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Fwoyon CORPUS © 
CONSTITUTIONUM PRUSSICO- 
BRANDENBUR GENSIUM 


PRAECIPUE 


Dder 


Keue Sammlung 


Koͤnigl. Preuß. und Fpurfürft. Brandenburgiſcher, 


Spur und Bart 
Drandendurg, 


publicirten und. ergangenen 


 Berordnungen, 












FDICTAMANDATORESCRIPT« 


| 
| 


VWVon1781. — 1783 1784 und 1785. 
Fiebenie Band. 


AR ci einem m Zufag on zn. ® in den —— Sammlungen 
| der Edicten von 1781. bis 1785. noch nicht befindfich find, 
wit Brit —* Bewilligung, 


Dero Reden der Wiſſenſchaften 


| darüber ertheilt 
PRIVILEGIO. 


ö— ——— — 
| erlin, gedruckt hey Johann Michael Kunft, privilegirten Buchdrucker. 1786, 
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RCHICARUN, 
—— | 
und Chur \ PR: — 


——— 


publicirten und ergangenen 


Kgerordnugen, 
IDICIM AND ATen RESCRIPTen, 


Bon 1781. * 1783. — und 1785. 


als der 


Fiebente Band. 


AR einem zuſatz einiger Verordnungen, welche in den pariher Sammlungen 
der Edicten von 1781. bis 1785. noch) m nicht befindlich ſind 
Mit Königl, alergn@dge Berwilligungr 


Dero Academie der Wiſſenſchaften 


rüber ertheiltei 


PRIVILEGIO. — — 








— 


Dalin, gedtuckt bey Johann Michael Kunſt, privilegirten Buchdrucker. 1786. 
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U RANDENBUR GENSIU 
ıncHICARUM- 


Heue Sammlung 


| King. und Chufürfl Srandenf a 
Ehe und Bu 
Yundcnbut J 


publicirten und. ergang 


 Gerpedmin ach, 
BDICTnMANDA TenRESCRIPTEN 


Don 1781. * 1783 174. und 1785. 
Bichente Bam. 


AHOR inem au einiger — are in Ren — Sammlungen 
dicten von 1781 noch nicht b lich find» 











Mit Konigl. eine — * 

Dero Academie der Wiſſenſchaften | 
über ertheilte 

PRIVILEGIO. | 


Dalin, gedtuckt bey Johann Michael Kunſt, prioilegirten Buchdrucker. 1780. 
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; ‚we 


— 


gerzeichniß 


derer 


in denn 17vuſten Jahre 


ergangenen 


enieTm PATEN Ten, MANDATE, 
‚RESCRIPT en, 


und 


dauyt ⸗ Verordnungen x. 
| Nach det Forge ber Zeit. 





® | 1781. 
No,t. önigt,allergnänigfte Verordttung, das Commercium ber Stabt 


a. Rrigl. Yraufiiche olergnäbigfte Derlaration, den Verkauf 
ed gebrannten Cafet betreffend. _ — 31, ja, 


3, OemmkCireukre on füntliche Königt, Areife And Zoll Aem⸗· 
wi * ni Naasgabe der Königl. — —* 

9 vom 21, January 1781, den Eaffee betreffend zu 
berhalten haben, — * ie 


2. Jan. 


1, Jan. 


4. Yussug aus det Konigl. allergnaͤdigſten Berordnung de Dato 
—* Januath 1781, den Verkauf des gebrannten Caffee 
leneſtnd. — — — ——————20 


3. Aechöchfte nigl. Verordnung, den Pohlniſchen Handel in 
Beß-Preufen, er auf den Weichfef betreffende — 2 


& Pblicandumn wehen Yhftellung der be Anfertigung und bepit 


Verkauf der Preußifchen Lei d überhand genommenen 
Verfälſſchung und — — — 16. Fcht. 


1 a {namad die Entsepafeues und ciferemter, fomohl 
4 hebun der Gelder, der den in ihren Creiß gelieferten 
—“ als wegen des für die Diitributeut® tefige 
r s ver 
re au 3 pro Cent auf ihren Einkauf, ſich BO a: 


2. Jan, 


. — * und Golde Belef fir das Brau un Bad: Amt, 
— I den —— 
Blinde und Borghohhanfen, Werther, Enger „Fehr. 


— 


a — 
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„NOVUM CORPUS = 
*ONSTITUTIONUM PRUSSICO- 
OR ANDENBURGENSIUM 


PRAECIPUE 


MARC HIC ARUM, 
Rene Fammlung 


ſnig Preuß. und Cyurfürſt Brandenburgiſcher, 
enderlich in der 


Fhur und Bar 
Atundendurg, 


| publicirten und. ergangenen | | | 
 Berordnungen, | 
EDICTeNMANDA TeyRESCRIPTAN | 


&c. &c. &c. 


Bon 1781. 1782. 1783. 1784. und 1785. 
als der N» 
Sichente Sand. 


AR Ki Auf in | 
N einem Zufag einiger Werordnungen, welche in den jährlichen Sammlungen 


vr Edicten von 1781. bis 1785. noch nicht befindlich find, 
Mit Königl, allergnädigfter Bewilligung⸗ 








und 
Deto Academie der Wiſſenſchaften 


darüber ertheilten . ' 


PRIVILEGIO. 


— — — —— 











ns ar 


E% 
« 


yir . — Ge 
# NNITUTIONUM PRUSSICO- 
IR ANDENBURGENSIUM 


PRAECIPUE 


MARC HIC ARUM, 
Kae Bammlına 


| König Preuß. und Churfuͤrſtl. Brandenburgiſcher, 


ſenderlich in der 


Ghurund Bard 
Yradtuburg, 


publicirten und. ergangenen 


Verordnungen, 


EDICTeMANDA Ten„RESCRIPTEN, 


&c. &c. &c. 


9m 1781.1782, 1783. 1784. und 1788. 
(5 als der RR | 
Dichente Sand. 


RR enem Zufag einiger Verordnungen, weſche in den jährlichen Sammlungen 
der Edicten von 1781. bis 1785. noch nicht befindlich find, 
Mit Konigl. allergnädigfter Bewilligung 


und 
Deto Academie der Wiſſenſchaften 


darüber ertheilten 


PRIVILEGIO. 


En. —— — 
Dalin, gedtuckt bey Johann Michael Kunft, privilegirten Buchdrucker. 1786 
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in dem 178uſten Jahre 1 
: ergangenen 


are 


eyjchm PATEN Ten, MANDATIN, 
RESCRIPT en, | 
und | 
Haupt Verordnungen 2. 
. Nach der Folge der Zeit. | 


—— — * 
a —— 


—— 
=. —— 
— — 


⸗ 178 1. 

No. 1. Rhnigl,alfergnädigfte Verordnung, das Commercium ber Stadt ; — 

Clhding betreffend: — — — a J 

a Areatifche allergnäbigfte Derlaration, den Verkauf — | J 

ded gebtannten Catet hetteffend. a | 

3. Omml.Cireolere an ſuntliche Koͤnigl. Arcife ⸗ und Zoll⸗em · 

ter, wie ſelbige nad) —— Koͤnigl. allergnaͤdigſten Ver⸗ 

"ordmüng dom 27, January 1781 , den Caffee betreffend fich zu 
erhalten haben, dr ⸗ un AR, Jan. 


ih Aus aus det Königl, allergnaͤdigſten .._ rn ka | 
en 21.“ | * | 
| Star) 1781, eg — — 214— Jan. 


3 Merhüchfte ghnigl. Verordnung, den Pohtnifthen Handel in | 
fen, oe auf der — Frei — 1 22 Jan - | 


& Policandum wegen Asftellung der ben Anfertigung und beptt F | 
Verkauf der Preußifchen Leinerand uͤberhand genommenen . \ 


j 
A Daif wotnach die Enteepofeurd und Aceiſe ⸗ Aemter, ſowehl En | 
bey Einhebung der —* den in ihren Creiß gell erten 
reg Coffee, als wegen des fir die —— — — Re .. 
a gu 9 pro Se auf ihren Einkauf, wa 20. Febt. | 
| 


8. Peibiletium und Guͤlde Beief fut das Yran- und Bad-Amt, 
= —— — Ravensbergiſchen — 
Ba — Worgpopaufen, Wenthet , HF / ꝙ Fehr. 


A | No 9 


3 


„ 


&: 
8. 
7 


4 


der Grafſchaft Mark, — 20, Febr. 


10, Circulare an ſaͤmtliche Krieges⸗ und Domainen-Cammern und 


Deputationen, daß Feine Leute, welche wilde Thiere oder an 
dere fölche —* fuͤr Geld ſehen laſſen wollen, forthin mehr im 
Lande herein gelaſſen werden ſollen. — — 27. Febtr. 


11. Circulare an die Unter-Gerichte, mie fie ſich bey gehaltenen 
Viſitationen, wegen der Bettler, Landftreicher, oder ſonſt ver 
daͤchtigen Leuten zu verhalten haben. - — —a8. Febr. 
12, Refcript an die Reumärfifche Regierung über den modum pro- 
cedendi, wenn ein vor volljährig erflärter Erbe, den Majo 
rennen, die Erbſchafts ⸗ Grundſtuͤcke pro pretio conventionali 
überläßt, i — — ⸗ — — 12. 


13. Wiederholtes Verboth aller und jeder Collecten, wozu keine 
Koͤnigl. Approbation ertheilet iſt. — — 

14. Poblicandum wegen des gaͤnzlichen Verboths der Einbringung 
fremder Mefing : Waaren in Dft-:Preuffen. — 2 


15. Reglement, für die auf dem Koͤnigl. Mefing: Werke, bep 
Hager Mühle befindliche Arbeiter. — ee 


13.Matt. 
4. Mart. 


4. 


16. Poblicandum über den Verkauf und Einkauf der Mefing- 


Waaren, fo auf dem Neuſtadt⸗Eberswalder Werfe fabririret 
werben. — — — — 29. 


17. Interimiſtiſche Sportul ⸗ und Stempel-Tare für die Ober- und Un- 


ter: erichte, imgleichen die Zuftig: Commiflarios in fämtli- 
| hen Königl, Preußiſchen Landen. — — 26, Apr. 
18. Patent, wodurch die nee Prozeß Ordnung als ein allgemei: 


ned Landes⸗Geſetz vorgeſchrieben und beftätiget wird, und die 
ältern, dem zuwider laufenden Gefege, aufgehoben. erden, 26. Apr. 


19, Circulare an fämtliche Cammern wegen der Schauſpieler und 
Conmmoͤdianten welche mit feinem, Privilegio verſehen ſind. 2,May. 


- 20, Privilegium und Güldebrief, für die Maurer, Zimmerleute, 


Slafer, Knopfmacher, gemeine Drechsler oder Spinnrade- 
macher und Neipfehläger, im den Städten der Graffchäft Ras 
vensberg, Halle, Versmold Borgholghaufen, Werther, 


Enger, Bünde und Oldendorff. | 9.May. 
a1; Königliche Preußifche Waffer- und Uferordnung, fr den Ruhr · 
Strohm, in der Graffchaft Mare. — — 10, May. 


23. Patent, daß fänftig nicht nur auf Adelichen,. fondern auch auf 


andern Gütern in der Chur- und Neumark fo wohl, als in Bor: 

und Hinter-Pommern, die bisher borzäglich privilegieten ſtill⸗ 
fhmweigenden. Hppochegiien, in fofeen ſolche in den Grund» 
Buͤchern nicht eingetragen find, allen ingrofiirten Poften nach- 

ftehn und daher. befagte ſtillſchweigende Hppothgguen auf nicht 

adeliche Güter, zu Erhaltung ihres Vorzugs: Merhrs,. biszum 
aften Jan, 1782 eingetragen werden follen. — 13. May. 


No. 23, 


VvVerzeichniß Der Verordnungen vomızs. 4 
No. 5 Innungs Privilegium für das Schneider⸗Gewerk zu Unna in 


vaxih⸗iß Dee verordnungen von 3781. 6 


) — 
Cireulare Cdllegia, wegen Publication des erften 
er de is Friedericiani als ein Allgemeines 
Gundes Geſetz, nebft bengefügtert Grundſaͤtzen, wornach Die 
webende Prozefle auf die Vorfchriften der 


ncuen prdgeß · Ordnung eingeleitet werden füllen. — 16,May. 


amd Gildebrief des Schlächter-Gemerts zu Hamm 
in Genffhpaft Rart. — m —  22,May. 


As. Reeript an das Camiirer » Gericht, mittelft welchem daſſelbe 
auf die Anfrage des Kichterd Marwede 

1, tagen der bei) Beinen Unter Gerichten, wo feine ver⸗ 

endete Protocol: Führer exiſtiren, zuzuziehenden Ge⸗ 

richte · Schoͤppen in wichtigen und bajatell Sachen 


und 

3, wegen det Beſahlung der in wichtigen Sachen zu ab» 

hihienden Gerichts » Schöppen 

verbefäpieden wird — — — 28. May. 


Mi Patent, wodurch eine Geſeh⸗ Commiffion errichtet Und mitder * 
nöehigen Inſtuctien wegen Der ihr oßliegenden Geſchaͤfte ver: 
fehen wird, _ _ 29, May. 


37, Borlkufige Anreifang fir ſaͤmtliche Landes: Yuftig: Eollegia 
wegen der durch die neue Prozeß : Ordnung in der Adminiftras 
tion dd Solarien-Eofen Weſens entſtehenden Abänderungen, 30, May. 


39, Refeript an du Cammet: Gericht wodurch die Interimiſtiſche 
Anfegung der Gerichts: Aiſſiſtenten bey den Unter · Gerichten . 
angeordnet witd. — — 30, May. 


29, Refeript an dad Cammet · @ericht, wodurch demfelben 
1 det 306 und 4, Theil des erften Buchs des Corporis 
Juris Friedericiani. 

2. Die Interimiftifche Sportuls und Stempel: Tare für 
die Obers und Unter = Gerichte in proceflualibus, 
deögleichen für die Juſtit · Commiſſarien und Nota⸗ 
rien vom 26 April 1781 und | - 

3. Eine vorläufige Anweiſung wegen det aus dem neuen 
modo procedendi in Anfehung des Sportul: Caſſen⸗ 
Wefens und deffen Adminiftrarion fich ergebenden 
Abänderungen vom zoten May 1781 communiciret 
wird. — ums — 30. May. 


» Hridlegum und Gildebrie des Leinweber⸗ Gewerks zu Schwerte 
in det Grafſchaft Mark, A — — — © 


31, GewerksPrivilegium u ß | 
gium und | die Maurer und 
Vpfer zn Sandau, d Guldebrief für a 29. jun. 


R — m, bie den Bewohnern des platten Landes verbo⸗ 

den — det Bettler und verdaͤchtigen Perſonen und die 

vun folglmg der Diebesbänden zu heodachtende Verfah⸗ 
sort betreffend — _ 30, Jun 


J — 


Ya No, 33. 





Kulm 2 0 — ER Gen „nn. GESEEE 


m - — 


y 


Verzeichniß der Verordnungen von ıysı. 8 


No. 33. Auts · Genoffenfchafts-Patent fur die Barbiere und Bader, in 
denen 


Staͤdten Burg, Genthin, Jerichow und Sandau wie 
auch in den Dörfern des Jerichowſchen Creiſes, Cruſſau, Cha⸗ 
de, Jerchel, Mylow, Parthim, Parey und Tucheim, . 210, Jul 


34. Amts» Genoflenfhafts:Paregt für die Barbiere und Bader in de- 
nen Städten Schönebe, Gais, Frohſe und den denenſelben 
beygelegten Dörfern. — — · — 10. Jul. 


35. Allgemeines Circulare, betreffend, Zoll: und Acciſefreye Ver⸗ 
fendungen und Tranſporte. — — — 10. Aug. 


36. Reſcript an das Pupillen: Collegium wegen Verwaltung des 
Bormundfchaftswefens, — en — 1686. Aug. 


37. Reglement für das Churmaͤrckiſche Pupillen-Collegium. 16. Aug 


38. Graben⸗ und Schau» Ordnung des Nuthe Flieſſes und der in 
felbigem geleiteten Eleinen Fluͤſſe und Haupt» Graben. — 19, Sept 


39. Refcript an das Cammer : Gericht wegen richtigen Gebrauch des £ 
Stempel: Papiers und Abſchaffung der dabey vorgefallenen 


Mißbraͤuche. 15, 
40, Refcript an das Pupillen-Eoflegium wodurch einige Stellen 
des Pupillen: Neglements erläutert werden. — 13. Novr. 


41. Privilegium und Guͤldebrief fuͤr die Schumacher und Lohger⸗ 
ber in der Stadt Unna in der Grafſchaft Marckk. — 4. Dee. 


42. Reſcript an dad Cammer-Gericht, daß zu einem jeden Anmel⸗ 
dungs» Protocolle, wenn das Object ber anzuftellenden Klage 
unter 200 Rthl. beträgt, ein StempelsBogen & I gt. went 
aber ſolches 200 Rthl. und drüber ausmacht, dergleichen & _ 
4 gr. adhibiret, auch ein gleiches in Abficht der fehriftlichen An⸗ 


meldungen, beobachtet werben folle, 8, Dec: 





| No.L 





s = Mi 





No. 1 Ahrial, alergnaͤdigſte Verordnung dad Kom 
merchum der Stadt m. —3 — De Dato Berlin, 
2 ‚17öl» 


Ray, für es demandes räi- achdem Se. Königl. Majeftät, 
vetbes qui Ioi ont Erd falres Unfer allergnädigfter Herr, 


auf mwiederholtes unterthänigfied Vor⸗ 

pt Aula — des dif- frellen verfüyiedener Kaufleute aus Höchit 
ferentes Provinees, de leut arcorder Dero Provinzen, ihnen die Ausfuhre 
Vexportation des Laines de Pologne der pohlnifchen Molle, gegen Erlaffung 
in fanchifes de Trente pour cent der hl I. rg 30 — im» 

| = maßen ſolche du (hing ohne folcher 
oz font fjetie, aten- gabe transportit wird, Alergndbigit 
nen Tranfport sen fait par El- zu dewilligen; hiernaͤchſt ihrem Handel 
bing, fans payer les dits 30 pout cent gleichfalls * — und Ver⸗ 
& de fonlager dal minderung der Gefälle in eben der Maas 
a de —* —* * Sam: fe zu Hülfe zu fommen, wie foldhe den 
— ption & moderation Kaufleuten zu Elbing zugeftanden wor⸗ 
accord&s aux Commergants den, mwofeldit fich täglich Negocianten 
dElbing; od il sitablifloit journelle- niederlaffen an einen fchnellen Br 
metit des Maifons cui fuſoi “gang ihres Handels, theils durd) den 
ons qui fifoient des fot · Vortheil det enttoeder ganz wmegfällenden 


tes rpides, tat par Vavantage des dder doch verminberten Abgaben, theits | 


en des droits, aber — die ihnen —— ver⸗ 
pat les facilites qu’ ſtattete venheften verſpuͤren wodurch 
doit, qui leur we ne I Handel vorzüglich vor allen andern 

r 


— dont ils ne pouvoient fein Gleichgewicht Halten Finnen, da fie 
| ifputer la concurence, - puis- mit felbigen wicht gleiche Vortheile ges 
2 * avoient pas parit€ d’avanta- 
————— ordonne Afon firation anbefohlen, einen Etat von den 

Generale des Accifes Handlungs Objekten der Stadt Elbing 


k Pkages de Ini » anzufertigen darin diejenigen nament⸗ 
| ee lich zu machen, welche mit dieſen Ob⸗ 


de R 
Commerce | dEibing; de jeften einen Handel führen, worin ”- 
en 


43 


begunftiget wird, weshalb fie mit dieſen 


nießen; So haben Allerhoͤchſt Dielelben - 
Hero General: Aceife: und Zoll: Abıminie 


— — — — * - — — 
— nn 


— 


— — 


— 


11 
lui fp£cifier ceux qui le faiſoient; en 
quoi confiftoient les objets non fujets 
aux droits; de lui dire les motifs pour 
lesquels ils n’y &toient pas aflujettis 
“comme fes autres Provinces; en quoi 
eonfiltoient lesfacilitds que l’on accor- 
doit aux Commergants des cette Ville; 
Et ayant Vu, par le Raport qui lui a 
&te fait, que le Commerce d’Elbing; 
s’etendoit fucceflivement für tous les 
objets, mais que fes principales bran- 
ches, portoient fur l’Envoy des Grains, 
des Läines, Toiles, & Potafles de Po- 
logne & l’Etranger, & fur l!’envoy des 
Vins & Eaux de vies, Epicdries, Su- 


cre, Caffd de ’Etranger en Pologne; 


que les plus forts envois fe failoient 
par Trois Maifons nouvellement &ta- 
blies, dont les Expeditions &toient en 
effet fi confiderables, qu'il y avoit 
lieu de foupgonner que ces Nouveaux 
Marchands &toient plutöt des Com- 
miffionnaires que des Commergants 
reels, d'autant que leurs envoys &tant 
fubits, & dans les m&mes quantit£s, 
ils paroiffoient ne recevoir d’une main 
que pour renvoyer de l’autre; que les 
feules franchifes qui exiftoient fur les 
droits, étoient celles fur les grains, 
communes à la Pruffe Orientale; celle 
de Trente pour cent fur les Laines 
dont il s’etoit export au delä de 
Trente mille Steins ei neuf mois & 
celle für les Vins dont les envoys en 
Pologne avoient &t& &galement confi- 
derables; la franchife des douze pour 
cent für le Sucre, leur ayant deja eto 
retire cette anne; que toutes les au- 
tres parties payoient un droit deCom«: 
merce A la verite, tr&s modert; qu’on 
n’avoit laifl€ la franchife des droits de 


Derordnungen von 1781. No. ı, 


12 


ben Gefällen nicht untertworfene Waa⸗ 
ven beftehen, die Urſachen anzuzeigen, 
warum ſolche den Gefällen nicht fo, wie 
in allen übrigen Königlichen Provinzen 
unterworfen find, und mas ed eigentlich 
‚für eine Bewandniß mit denen ben Ne: 
gocianten zu Elbing verftatteten Frey⸗ 
heiten Habe. Da nun Se. Königl, Mas 
jeftät aus dem an Allerhöchft Diefelben 
pflihtmaßig dieſerwegen abgeftatteten 
Berichte erſehen, daß der — u El⸗ 


bing ſich nach und nach auf alle Objecta 


verbreite, jedoch die Haupt-Branche 
deſſelben in Verſendung an Getreide, 
Wolle, Leinewand, Potaſche aus Pohe 
len nach fremden Landen, und Weine, 
Brandiveine, Material: Waaren, Zus 
der, Eaffee von auswärtigen Landen 
nad) Pohlen beftehe, desgleichen, da 
die ftärfften Verſendungen durch drey 
vor kurzer Zeit daſelbſt ſich niedergelaf- 
fene Kaufleute gefchehen, deren Berfen- 
dungen fo beträchtlich geweſen, daß zu 
vermuthen ftehet, daß dieſe neu fich nie: 
dergelaffene Kaufleute, nicht ſowohl 
mürfliche Negocianten, als vielmehr 
‚blos Eommißionairs find, welches das 
her mahrfcheinlich wird, mweil ihre Wer 
fendungen fchnell aufeinander folgen, 
und gemeiniglich in den nehmlichen 
Quantitaͤten gefchehen, mithin aus ei- 
ner Hand im Die andere zu gehen fhei- 
nen: Ferner, daß die bisherige Befrey- 
ung von den Gefällen, lediglich bey dem 
Artikel des Getreides, fo wie in Oſt⸗ 
preußen, diejenige von 30 pro Cent, 
aber bey der Molle, deren Werfen. 
dung innerhalb neun Monate fich über 
30000 Stein belaufen, und endfich dies 
jenige Befreiung von den Gefällen bey 
den Weinen, deren Berfendüng nach 
Pohlen ebenfals fehr beträchtlich gewe⸗ 
fen, ftatt gefunden habe; immaßen die- 
jenige auf den Zucker jelbigen in diefem 
Jahre entzogen worden; wie auch, daß 
alle übrige Waaren fehr mäßige Hand⸗ 
lungs» Gefälle entrichten, und daß die 
Erlaffung der Gefälle von 30 pro Cent 
auf der Wolle bey der Ausfuhre, und 
diejenige von 5 proCent von ben nach 

fremden Landen verkauften Weinen, 

nur auf Allerhöchften Befehl, den Han: 

del diefer Siadt zu begünftigen beſtaͤti⸗ 

get 
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zn an fs Laines Jo de 
iin, & celle de Cing pouf 
am ir I Vs vendus 3 /Etranger, 
ga Ksansdsfavorier ©0 — 
du Commerce de cette 
"de, mas que Join de leur aecordef 
us fein, an wait 6b en cre⸗ 
tie por Jesafierit aux Re- 
ji ps ort dablis par 
tout, & ont necellaires, mere “ 
Art, pn after a sale da Com- 
were & en beattet les abus: Confi- 
dern (a Majele que le Comrherce 
de fsfjest Ebing or dun foible 
si; gie toue la fareor fe portoit 
für ks Trois Maifons nouvellement 
&rablies qui ne failant aucunes Expor- 
tations, n’y des produftions, ni des 
fbrieations du Royaume, jouifloient 
de tout Yavantage du Commerte-& 
loin den procurer % fon Royaume, lui 
prejadi Äoient pour la.däfaite de ſes 
prodndions,; m&me pour les ventes 
ine&rieures «od ils- debitoient celles 
Etrangeres: Voulant fa Majefl& obvier 
3 * abos qui pröjudicieroiene 3 
tivateurs pour la d&füitede leurs 
produftions, sil ſe Aifoit dans I’In« 
terieur, des ventes de celles Etrange- 
tes, donner de Vlhterkt & achkter de 
preference lcurs ptodußtions, ainfi que 
de la face aux fabriquants à ach- 
—* matitres prẽmietes dont ils ont 
—* äifinguer le Commerce in- 
er — exterieur, & celui r&el 
ei ants de fon Royaume en 
ots Etrangers, de celui de Com: 
—* aux ‚ dont on fa- 
——— — 
ren autant le. d&bit des 
again en ee dontonavoit 
— du fecours, elle a 


get und gelaſſen worden und daß, ohn⸗ 
erachtet- man ſelbigen hierdurch Erleich⸗ 
terungen in ihrem Handel hat verfchaften 
wollen, fie dagegen fich jederzeit der 
Ordnung und den überall mit Recht feſt⸗ 
gefegten, zum Weſen des Commereii 
und Verhütung der Mißbräuche noth⸗ 
mwendigen Negeln widerſetzt, und zu be: 
ftändigen Zwiſtigkeiten Anlaß gegeben: 
Hnd da Se. Koͤnigl. Majeftät hiernaͤchſt 
erwogen, daß der Handel Hoͤchſt Dero 
Unterthanen ju Elbing von geringer De: 
teächtlichkeit ſey, und der ganze Vor: 
theil deffelden fich einzig und allein auf 
die drey daſelbſt fürzlich ſich niedergelaſ⸗ 
ſene Kaufleute erſtrecke, welche, obgleich 
ſie keine Landes: Produkte und Fabri» 
fate außerhalb Landes abfegen, dennöch 
einzig und allein den ganzen Bortheil 
des Handeld genießen, dergeftallt, daß 
anftatt Allerhoͤchſt Dero Königreich durch 
den Abſatz einländifcher Produkte eini⸗ 
gen Nutzen zu ſtiften, ſelbiges vielmeht 
durch Verhinderung deſſelben, ja ſelbſt 
durch den innern Verkauf der .fremden 
Waaren, der größte Nachtheil verurfa- 
chet wird, Allerhoͤchſt Dieſelben aber dieſe 
ſchaͤdliche Mißbraͤuche, wodurch die ein⸗ 
andiſchen Fabrikanten wegen bed ver⸗ 
minderten Wſatzes ihrer Produkte und 
den WerfaiP von dergleichen fremden 
Waaren innerhalb Landes fehr verdor⸗ 
theilet werden abgeholfen, vielmehr den 
Abſatz der einländifchen Produkte und Far 
driewoaren vorzliglich vor allen andern bes 
fördert- wiſſen, den einländifchen Fabri⸗ 
Fanten aber eine Erleichterung bey dem 
Antaufder zu ihrem Bedarfgehdrigen pri- 
ma materia aufferhalb Landes verſchaffen 
wollen, und folhergeftalt den einlandi- 
fehen Handel von dem auswaͤrtigen, und 
Ben wahren Handel mit fremden Waaren 
in Alerhöchft Dero Königreiche von dem 
bloßen Eommiffions + Handel mit frems 
den Waaren, wodurch deren Verlag 
bisherofehr erleichtert, und eben dadurch 
der Abfag der einländifchen Kaufleute 
mit fremden Waaren dermäßen verhin« 
dert. worden, daß. man ſolchen voͤllig 
entbehren koͤnne; ir 
&o haben Allerhöchft Diefelben nach⸗ 
ſtehendes allergnädigft feitzufegen und zu 
verordnon geruhet: rn 
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Ar, x. 

Lachat des Grains Etrangers, con- 
tinuera à refter libre à Elbing pour la 
vente à l’Etranger, pourvü quil ne 
s'en falle aucunes Ventes interieures, 


- fi ce meſt en cas de neceflire conntie 


& autorißge. Et pour obvier à tous 
verfements Nous Ordonhonsqueceux 
qui ferönt le Commerce de toute ef- 
pece ‘de Grains,. declareront leurs 
achats aux Burcaux: de Nos dioits, 
donneront leur ſoumiſſion d’exporter 
les m&mes quantit&s, & d’en juftifier 
dans l’annde, foit par les Enlevements, 
foit par les Reftans dont il fera fait le 
recenfement; qu’& cet effet ils fe ſou⸗ 
mettront, fans difhicultes, à toutes le$ 
Viſites & mefurages de droit qui ne 
pouront cependant fe faire qu’& Parri- 
vee & dla fin de chaque annde pour 
ne pas occafionner trop d’embaras aux 
Commergants par des opẽrations mul 


tipli6es. 
Ar 2. W 

Notre Intention &tant d’intereffer 
les Commergants A achäter & expor- 
ter de pr&ference les Grains des Cul- 
tivateurs, Nous Voulons que ceux 
Etrangers, ſoient affujettis & un droit 
de Commerce de deux pour Cent, 
dont feront exemptslesgrains du pays, 
ainfi que les Grains Etrangers, lors- 
que Nous en autoriferons dans un cas 
de befoin, la vente dans le pays. 


Art. 2, ” 

Quoi que l’expottation des Lai- 
nes de. Pologne, ne feit permiſe dans 
Nos differentes Provinces, & même 
dans la Prufle Orientale, qu'en pa- 
yant Trente pour Cent, n&anmains; 


Art, 1, > 
Es foll der Einkauf des fremden Ge 


treided der Stadt Elbing zum ausmdr 1” 


tigen Berfauf, nach wie vor erlaubt fepn,, 
in fofern davon nichts innerhalb Landes. 
abgeſetzt wird; es fey denn im Fall der 
Noch nach vorgängiger Unterfuchung 
und Authorifation. Um hiernächft allen, 


heimlichen Abfeglingen vorzubeugen , ber 


fehlen Wir, daß diejenigen, welche mit 
allen Arten von Getreide einen Handel 
führen, ihren Einkauf treulich an Unfere 
Accife: und Zoll-Aemter angeben, und fich 
anheiſchig machen follen, die angezeigte 
Quantität aufferhalb Landes zu fenden, 
Und innerhalb Jahres Friſt, dem Aus» 

ang derfelben, entweder Durch ein. Ver⸗ 
——— oder aber durch den Be⸗ 
ſtand, welcher ſodann revidirt werden ſoll, 
erweislich zu machen: zu welchem Ende 
gedachte Setreide-Megorianten, ſich ohne 
die geringfte Widerfegung allen Reviſio⸗ 
nen und Uebermeſſungen ſchlechterdings 
unterwerfen muͤſſen, es ſollen aber ſolche 
nur bey der Ankunft und beym Ablauf 


eines jeden Yahres. vorgenommen wer⸗ 


den, bamit den Negocianten nicht zu viel 
Weitläuftigkeit und Aufenthalt durch die 
Vielheit der Arbeiten verurfachet werde 


Art. 2. 


Da Itnfere Koͤnigl. Allerhöchfte Wil: 


fensmeynüung dahin gehet, die einländis 
ſche Negorianten aufzumuntern, das im 
Lande gewonnene ‚Getreide vorzüglich 
vor allen andern’ aufzufaufen; ſo ver« 
ordnen Wir, daß. die auswaͤrtigen die 
Handlungsgefälle von 2 pro Cent un: 
terworfen feyn ſollen, von welchen aber 
das einländifche Getreide befreiet ift, und 
foll diefe Erlaffung der Gefälle auch in 
Anfehlung des fremden Getreides, in dem 
Galle, wenn Wir den Verkauf deſſelben 
innerhalb Landes nachgeben, ebenfalls 
fatt finden, 


Art. 34 j 


Obgleich die Ausfuhre der pohlni 


{chen Wolle, nur bishero gegen Erles 
gung der- 30 pro Cent in Unfetn vers 
ſchiedenen König. Provinzen, und ſelbſt 
in Oft-Preuffen erlaubt geiwefen, ſo wol 
len Wir demnach, da Wir durch die 

Aus⸗ 


er 
sw 


je 
gr! 
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ge 
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n x 
Now navons pas⸗ re- 
wi Exportations qui fe feront 


% des autres ville des d 
vinoes, es merhes — pout 
os br des autres Provin- 
——— bien leur dontinuet 
I fıvent de Teportätion, en payant 
dix pour cent de droit de Commerce 
für tout ce quils enverront al Etran- 
ger, dont Nous leur accordons l'ex · 
emption pour tout CE quils vendront 
} Nos fbriquants & otivriets pout 
Ieurs fabrications & Ouvrages- 
At. 4 
Now Enterdonspareillement que 
lemptin que Nous avons accordE 
aix Natdhands de Kocnigsberg des 
droitsde Commerce für es Vins qu ils 
vendent % MEtranper, Ye s&tende 
quen envoys par parties (baivifdes, 
vüüons perfonnlies d Venrs pratigues 
& non à ðes envoys,en fortes Parties 
4 des Marchands Errangers, ainl que 
Vins en meme —— de 
iv * e Is Conmiſſonmites ces 
nvoys ne uvant 
Fans en 
des renden qui rüine le debir 
enlevant du Royaume en leur 


i pereus, tant à 
* „ut, Den exemptöns que les 
E petites Parties aux achete urs 

—* que Nous fixons A deux ou 
il fra pri au plus, pour lesquels 
don 1'.d$ eapkditions feparbes, 
flifier } Yendeurs feront tenus de ju- 
di de dan a definaion, dans le 
%s de leurs act 'S, par les Certifh- 
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Ausfuhre derfelben zur See, ſowohl von 
Elbing, Königsberg und von andern 
Städtendiefer Provinzen, die nehmliche 
Rachtheile ſowohl für Unſere Fabriken 
als fir Unſere Provinzen nicht zu be 
fürchten haben, den Negotianten ges 
dachter Königl, Provinzen, die Ausfuh- 
ve oberwehnter Wolle fernerhin vermits 
telft Entrichtung der Handlungs:Gefälle 
von 10 pro Cent auf allen Abjag der- 
felben an Fremden, nachgeben, und ihnen 
die Erlaffung dieſes pro Cent von aller 
Wolle, welche fie an Unſere Fabrikans 
ten und Arbeiter fir ihren Bedarf ab⸗ 
fegen, allergnädigft verſtatten. 
Art. 4 
Wir fegen gleichfalls hierdurch feſt, 
daß die Befreyung von den Handlungss 
Gefällen, welche Wir Unfern Kaufleus 
ten zu Königsberg, wegen der an Außs 
waͤrtige abzufegenden Weine allergnaͤ⸗ 
digſt dewilliget haben, ſich nur auf Vet⸗ 
ſendungen in getheilten Partien erſtre⸗ 
cken fölle, welche beweiſen, daß die Lie— 
ferung für den Perſonal Bedarf ihrer 
Abnehmer geweſen, und nicht in großen 
Verfendungen an fremde Kaufleute be- 
ftanden habe, fo wie ſolches feither die 
Kaufleute in Elbing gethan, welche Wei⸗ 
ne Aus einer Hand erhalten, um ſolche in 
eben der Quantität an andere und zwar 
andiejenigen, fir welche fie nur Com⸗ 
mißionairs find, zu verfenden: und DA 
folchergeftalt diefe Arten von Verſendung 
einen Berlag eines fremden Handels ats 
yeigen, welcher völlig ben Abfag Unſerer 
Kaufleute zernichtet, und ihnen nach und 
nach ihre Kundfchaft entziehet; fo wols 
fen Wir, daß in diefem legtern Falle, die 
tarifmäßigen Gefälle ſowohl zu Elbing 
als ſonſtigen Ortes erhoben werden, 
und topon nur die Verſendung in klei⸗ 
nen Partien an fremden Kaufleuten be 
stehend, weiche Wir hiermit auf zwey, 
Höchftens drey Orhoft fetfegen, dermafs 
fen ausgenommen, —* ſollen, daß uͤber 
dieſen Sag die Verf ufer gehalten find, 
die Ankunft diefer Verfendungen an den 
Beſti Oete innerhalb zwey Mo 
wage durch ein Atteſt ihrer Kaͤufer nach⸗ 
zuweiſen. 


B Het 
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Art. 5 5x 
Tous les autres objets de Com- 
merce, payeront a Elbing, les m£- 
mes droits que dans la Prufle Orien- 
tale: Nötre Intention &tant que lune 
'& V’autre Province, foient &galement 
trait&s pour faire Commerce avec pa- 


rit& d’avantages &tant en parit& de po- 


fition:) Neanmoins comme Nous 
-avons à cur & Interet de favorifer 
Texportation des fabrications & pro- 
ductions du Royaume, Nous Vou- 
lons que celles Etrangeres, Ipeciale- 
ment en Cuirs, Peaux, Lins, Chan- 
vres, Toiles, Potafles, payent le 
Triple des droits de Commerce, 


qu’acquitent de pareils objets, foit de: 


‚produktion foit de fabrication, dans 
Nos Etats, pour intereller & les ex- 
porter de pr&ferance. 
Ar 6 

Voulons au furplus que tous les 
Reglemens, principes & regles fuivis 
dans toutes nos Provinces pour aflu- 
‘rer la fiddlitd du Commerce, foient 
ftritement fuivis & obferves à Elbing: 
-Notre Intention &tant que tous Nos fu- 
jets foient &galement trait&s dans leur 
Commerce pour le faire avec parit& 
d’avantages, &tants Egalifes dans leurs 
charges & traitemens: Ordonnons & 
'Nötre Adminiftration Gen&rale des 
Accifes & P&ages, de tenir la main & 
IPxecution du prefent Reglement; de 
faire en Conftquence toutes les difpo- 
ſitions relatives, de les notifier, tant 
aux Marchands qu'aux Employés, & 
d’en remettre, fans delai, des Exem- 
plaires à Nötre Juftice Sup£rieure des 
Accifes & Pages, pour quelle le faſſe 
publier ot befoin fera, afın qu’on n’en 
puiffe pretendre caufe d’Ignorance: lui 
enjoignant de juger en fa conformite, 
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Art. . 

Alte übrige Handlungs ·Objecta ent⸗ 
richten zu Elbing eben die Gefaͤlle, als 
ſolche in Oſt⸗Preuſſen gebräuchlich find, 
immaßen Unſer Königl, Wille ift, daß 
ſowohl eine als die andere Provinz mit 
gleichem Genuffe der Vorrechte behan⸗ 
delt fepn foll, um den Handel mit glei» 
chem Vorteil betreiben zu Pönnen, um 
fo mehr als fie in gleicher Lage fich befin- 
den. Nichtsdeſtoweniger aber, da Uns 
ernftfich daran gelegen, Unſere Landes» 
Producte und Fabrifate zu begünftigen; 
fo wollen Wir, daß alle fremde Pro⸗ 


dufte und Fabrifate, infonderheit Leder, - 
Häute, Flachs, Hanf, Leinewand, Pott 


afche, die dreyfachen Handlungs-Gefälle, 
welche dergleichen Objetta in Unfern 
Staaten erlegen, unterworfen ſeyn fob 
len, damit Unſere Landed-Fabrifate und 
Produfte vorzüglich vor allen andern 
auflerhald Landes adgefegt werden. 


Art. ©. 

Schließlich befehlen Wir, daß alle 
und jede in Unſern Königl. Provinzen, 
zur Sicherftellung des Handels emanit- 
te Verordnungen, feftgefegte Principia 
und vorgefchriebene Ordnung, auf das 
genauefte und pflichtmäßigfte beobachtet 
und erfüllet werden follen. Lind da lin» 
fer Königl. Wille dahin gehet, daß Unſe⸗ 
te Unterthanen in ihren Handel auf glei» 
them Fuß behandelt werden follen, um 
ſolchen mit gleichen Vortheilen führen 
zu Binnen, da fie ſowohl in ihren Abgas 
ben als übrigen Verhältniffen durchgaͤn⸗ 
gig gleich gefegt find; fo befehlen Wir 
Unſerer General:Accife und Zoll⸗Admi⸗ 
niftration auf die Vollſtreckung diefer 
Unferer alfergnädigften Verordnung auf 
das genauefte zu halten, und nach Maaß ⸗ 
gabe derſelben die noͤthige Maaßregeln 
zu treffen, ſolche ſowohl den Kaufleuten 
als den Officianten gehörig bekannt zu 
machen, und fonder Verzug Eremplaria 
davon an Linfere Ober: Acciſe ⸗ und Zoll» 
Gerichte zu uͤberſenden, Damit folche ges 
hörig da, wo ed nöthig ift, befannt ges 
macht, folchergeftalt zu jedermanns Wiſ⸗ 
fenfchaft gelange, und Niemand mit der 
Unwiſſenheit fich entſchuldigen fönne: fo 
wie Wir denn Auch gebachtem Linferm 

Gerichtt 
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Gerichte hierdurch andefehlen, nach dem 
Inhaite Unferer alfergnädigften Verord⸗ 
nung bey vorfallenden Eontraventionde 
Fällen zu verfahren, und darauf mit 
Rachdruck zu halten,. daß bie Provins 
zial⸗Richter fich darnach allergehorfamft 
achten: Hieran gefchiehet Unfer ernfter 


ille. 
. . Gegeben zu Berlin, den 2. Yan, 178H, 


Ftiederich. 


ll f \teußifche allergnädiaite Declaration 
N — — * betreffend. De Dato 


Berlin, 
& ‚für Ia oftion ii In} 
— —— —* ainfı 
guil  patigne avec füccts depuis 
longtemps en Ängleterte, Ie Caffte 
deltind pour la confornmation de tou- 
tes les villes & campagnes du Royau- 
me, comme &tant un für moyen 
de dktruire la fraude für cette pat · 
tie, &de deminuer \e pröjudice qui 
en 1&falt, le Cafft brülf ne Te gar: 
dant pas longuemps, hi ne pouvant 
fe tranlporter avec la m&me facilire, 
dautznt qu'il fe d£celeroit par lodeur, 
& ce non-brül€ ne pouvant qu’e- 
tre inutile aux tranfports frauduleux 
quand il k feroit devenu à la con- 
fommation par la defenfe den brü- 
ler; defenfe qu'on ne pourroit im- 
puntment braver, puifque Podeur 
feuleteahiroit les abus que loo vou- 
droit faire: S’etant fait reprefen- 
= [Etat du produit du Caffe dans 
— pfovinces, compar& 
u ne. des confommatai- 
= — a —— ſaiſies 
ien; & ayant v 
— be [Etat des eh * 
proportion de la confom- 
—— a acquite les droits, au 
* des confommataires dans 
de — * celui 
— a fraude, & 
| wmbre infini des moyens quon 
em · 


den 21. Jan. 1781. 


nnen Seine Koͤnigl. Majeftät, auf 
den Höchfidenenfelben gewordenen 
allerunterthänigften Borfchlag: mie zur 
Adftellung der Eaffee : Defrandationen, 
und des daraus - entitandenen Miß/⸗ 
brauchs, kein ſicherers Mittel uͤbrig ſey, 
als den Caffee, welcher zur Conſum⸗ 
tion faͤmtlicher Städte und des platten 
Landes Höchftdero Staaten, beftimmet 
ift, Brennen zu laffen, fo mie folches be= 
reits feit geraumer Zeit mit dem beſten 
Erfolg in Engelland eingeführet worden, 
angefehen der gebrannte Eaffee eines 
theils fich nicht lange conſervire, auch 
nicht gar leicht, ohne durch den Geruch 
entdeckt zu werben, tranfportiret wer⸗ 
den könne, andern theils auch der. unge 
brannte Eaffee in feauduleufen Tranfe 
porten, von feinen Vortheil fepn koͤnne, 
wenn er durch das Verboth ihn bren⸗ 
nen zu duͤrfen, der Conſumtion entzogen 
wirde, welches Verboth man um ſo 
weniger ungeſtraft zu uͤbertreten ſich er⸗ 
dreiſten koͤnnte, da der Geruch ſelbſt 
ſchon die Unterſchleife, ſo intendiret 
werden möchten, entdecken würde; 
Sich einen Ertraft von der Atcife: Eins 
nahme des Caffees aus fämtlichen Pros 
vingen, mit der Anzahl der Einwohner 
verglichen, desgleichen einen Ertraft; 
von den verfihiedenen Eaffee: Beſchlaͤ⸗ 
gen, Hoͤchſtſelbſt vorlegen laſſen, und 
daraus die außerordentliche Diſpropor · 
tion der Conſumtion und Gefälle; 
gegen die Anzahl ber in den Stäbten 
allein Hefindlichen Eonfumenten, Hoͤchſt 

Ba miß⸗ 
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employe pour y pardenir, qu'il eft 
— F —* d'empecher 
qu'on ne peut viſiter à FPentre, ni 
dans leur route, les batteaux de foin, 
paille, charbon, bois & autres gros 
chargements qui ont la facult& de 
verfer le Caffe dans les campagnes, 
ou il fe fair des depöts qui appro- 
viſionnent lesfraudeurs, pour Pintro- 
duire dans les villes par mille mo- 
yens auxquels il eit impoflible d’ob- 
vier, attendü qu'on ne peut ton- 
flamment obferver de jour & de 
nuit les villes mal clofes, ot l’in- 
trodudtion de la fraude & toutes 
fortes de facilites, & quon ne 
peut emp£cher le peuple d’introdui- 
re le Caffe dans les autres villes, foit 
en le portant dans fes poches, foit 
en le cachant dans des jupons ou 
des gillets piques, dont il seft (de- 
ja fait un tres grand nombre de fai- 
fies, fur lesquelles il- a été pronon- 
c& les peines les plus f&veres qui, 
loin de contenir les fraudeurs, les 
portent à s’attromper pour introdui- 
re leur contrebande & force ouverte: 
confiderant- Sa Majefte que la force 
des droits impof&s fur le Caffe pour 
en diminuer la cofommation & le 
pr&judice qui en r&fulte, loin de rem- 
plic fon objet, n’&toit qu’un moyen 
de plus pour en favorifer la con- 
fommation, le peuple fe mettant lui- 
meme, par le partage des droits, en 
eat d’y participer & de foulager fes 
acheteurs de leur charge, puilqu'ils 
ne payent le Caff& m&äme chez les 
vendeurs dans bien des villes que 
neuf oü dix gros la livre, quoiqu'il 
foit charge de fix gros de droits, 
ce qui prouve dvidemment:- la col- 
lufion de bien des vendeurs avec 
les fraudeurs: confiderant encore Sa 
Majefte toutes les precautions 
prifes jufqu’% prefent pour diminuer 
la fraude & fes effets, n’avoient Op&- 
re aucun fruit & ne pouvoient en 
produire; parce que d’un cör& le 
fecours de fes troupes & ’augmen- 
tation des brigades feroit inutile fur 
les frontieres, puifgu’on ne pouvoit 
y arr&ter, ni verifier les gros char- 
" . . g% 
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mißfällig erfehen; nichtminder die aufs 
höchfte getriebene Defraudationen, und 
unzählig unerlaubte Mittel erfannt, de- 
ten man ſich zur Ausführung verfelben 
bedienet, und um fo weniger zu verhin⸗ 
dern find, da beym Eingang im Lande, 
und auf der Route, die mit Heu, Stroh, 
Kohlen und Holz beladene Schiffe und 
Frachtwagen, nicht füglich vifitiret wer- 
ben koͤnnen, und alfo den Eaffee auf 
dem platten Lande zu verbreiten, die be» 
fte Gelegenheit geben, daſelbſt Nieder: 
lagen zu errichten, woraus die Defraus 
danten ihren Bedarf holen, und dursh 
taufenderlen nicht zu verbindernde Kunſt⸗ 
griffe in die offenen und nicht wohl ver» 
ſchloſſenen Landſtaͤdte, fo Tag und 
Nacht zu bewachen, unmöglich fällt, 
ohne fondere Mühe herein fehleppen; in 
die übrigen Städte aber vom gemeinen 
Volk, in Tafchen, Weibs-Roͤcken, und 
befondern dazu durchneheten Bruſttuͤ— 
ern, eingebracht werde, davon viele 
zwar befchlagen, und hart beftraft mor- 
ben, demohngeachtet aber, anftatt die 
Defraudanten im Zaum zu halten, fie 
vielmehr noch vertvegener gemacht wor: 
den, fo daß fie ſich zuſammen gerottet, 
und die Eontiebande mit Gewalt ein- 
gebracht. 

Ferner Hoͤchſtgedachte Se. König: 
liche Majeftät erfannt haben, daß der 
auf den Eaffee gelegte ftarfe Impoſt ans 
flatt die Conſumtion, und den daraus 
entftehenden Nachtheil zu vermindern, 
nicht den gewuͤnſchten Erfolg gehabt, viel- 
mehr ein Mittel mehr fen, die Confum- 
tion zu begünftigen, und durch Verkuͤr⸗ 
jung der Gefälle, das gemeine Wolf irt 
den Stand fege, fich und ihren Kdus 
fern, durch Defraudationen die Adga- 
ben zu erleichtern, wie die Erfahrung 
gelehret, daß in vielen Städten der Eaf- 
fee zu neun und zehn Grojchen verkauft 
worden, ohngeachtet er mit einem Im⸗ 
poft von 6Gr. 2 Pf. beleger ſey, wor: 
aus fich dann ohne einigen Widerfpruch 
ergiebet, daß manche Verkäufer mit den 
Defraudanten in heimlichen Werftänd: 
niffe ſtehen; hiernaͤchſt Seine Königl, 
Majeſtaͤt bemerfet, daß alle zu Wermin: 
derung der Defraudationen und ihrer 
Folgen, angewandte Borficht, Bißjege 

ganz 


* 
due duiſleurs lintro · 
Fa = fraude dans Tinte 


i fe faifoit par les 
es pouvoit afretet 


er 7 es villes mal clo- 
is, kroit inule, puisqu ils ne pour“ 
koient Jes obferver conflamment de 
pu & de nüit; quelle feroit &gale- 
ment däns les grandes vil- 
\es oh fon ne ponvoit foniller tout 
Ve Monde, & que duillenrs les veil- 
Ye des employds noptroient que 
des hats entrieux & les fraudeurs 
qui abandonneient le corps da d#- 
It quand ils n’&oltnt pıs les plus 
forıs; ‚aenfın les fortes amendes 
o'avoient fair que ruiner quelques 
farticnliers, & \es peines de prilon 
ot de forereffes, enlever des peres 
& des meres aux foins de leuts en- 
fans, & auil ne r£fultoit de tou· 
tes ces ini ... ruine du Ro» 
yaume, pat- \a trop grande exporta- 
tion de ade: — 


tivateurs pat la privation de Jemplo 

de uns Pro, — A 
meot de la diminution de leur d&- 
bit, & cell des ars & fabri- 
———— a du — 

ers qui abandon- 
> leur profeffion pour fe livret 
— —— fraudes, dont le bb 
re alkz confiderable pour 
* —— & ſabvenir & 
temedier } es: voulant da Majefte 
k at Öinconvenients, Ban 
u eff Eroit fenfible; 
des a de faire brüler dans 

an „Publes, ainfi quil fe 
Ran Angketere, tout le Caf- 
tant des y; a confommation , 
fr mo d comme £tank le plus 
den dbenim 1, anoltre lobjet & 
tan e Tabus, en tendant le 
BL sine de ce Caffe 
22 & de le faire 
Pit quelle ; prepofts ad hoc aux 
in le 4 convenables pour 
‚ie ptejudice de la ton. 
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ganz fruchtlos geweſen, auch für die Zus 
funft nichts feuchten Eönne, meil einer- 
feitd der Bepftand der Trouppen, und 
die Wermehriing ber Brigaden auf den 
Grenzen ohne Nugen feyn würde, maa⸗ 
fien man die ſchwer beladene Schiffe und 
en welche eigentlich die Des 
audationen begünftigen, daſelbſt we⸗ 
der abladen, noch auf ber Route zum 
viſitiren aufhalten kann, andererfeits 
die Vermehrung der Officianten in des 
nen nicht ganz verfchlöffenen Städten, 
ganz unnuͤtze ſey, meil fie ohnmoͤglich 
Tag und Nacht bewacht werden Fönnen) 
in den großen Städten auch nicht ein je: 
der auf dem Leibe zu vifiticenfen, fo daß 
das Nachtwachen der Officianten weiter 
nichts bewuͤrket, als daß fie mit den 
Defraudanten in Handgemenge gekoms 
men, diefe aber, wann fie Wideritand 
gefunden, das Corpus delicti zurück 
gelaffen, und davon geflohen; und daß 
endlich die große Geldſtrafen, einige 
Privatperfonen gänzlich ruiniret, Die 
Gefängniß: und Veftungsftrafen denen 
Kindern ihre Väter und Mütter entzo⸗ 
gen, dem Staat durch den übermäßigen 
Ausgang des Geldes, Schaden zuges 
füget, dem Landmann in dem Verkauf | 
feiner Producten gehindert, die Brass 
und Brandmweindrennereyen in Erman⸗ 
gelung des Abſatzes, in Verfall gera⸗ 
then, den Handwerkern und Fabrican 
ten aber, ihre Arbeiter und Spinner ent« 
jogen worden, teil diefe ihre Gewerbe 
verlaffen, und ſich mit Defraudationen 
abgegeben, deren Vortheil anfehnlich 
genug, daß fie ihren Hang zum Müfligs 
gang und liederlichen Ausfchmweifungen 
befriedigen koͤnnen. Se. Königl, Mas 
jeftät aber alle Diefe dem Staate fd nachs 
theilige und ſchaͤdliche Unordnungen abs 
geftellet wiſſen wollen; So haben Hoͤchſt⸗ 
dieſelben reſolviret, nach dem in Engel⸗ 
fand eingeführten Gebrauch, alle denje⸗ 
gen Eaffee, welcher zur Eonfumtion ir 
den Städten und auf dem platten Lande 
fämtlicher Provinzen beſtimmet if, in 
öffentlichen Brandhäufern brennen zu 
laſſen, ald welches das befte Mittel ſey, 
die Eonfumtion zu hemmen, und bie 
Miebräuche zu vereiteln, maaßen bee 
Tranſport und Verkauf bes gebrannten 
B3 Caffees 





27 

fommation, en rendant fa depenfe 
foperieure aux facultes du peuple; 
qui loin de ben£ficier par la fraude 
des droits, ne pourra plus y fou- 
ftraire fa propre confommation. 


Mais comme l’ex&cution du plan,, 


tel qu'il fe fuit en Angleterre, en- 
traineroit trop d’entraves pour le 
commerce, & d’inconvenients pour 
fes ſujets en general; & que Sa Ma- 
jet n’eft pas dans l'intention de 
furcharger, n’y de gêner le commer- 
ce; quelle entend au contraire le fa- 
vorifer, tanten le foulageant de l’a- 
vance des droits de confommation 
qui feront mis & la charge des con- 
fommataires, que par la deſtruction 
de la fraude, dont la concurrence 
Jui enlevoit la plus grande partie de 
fes benefices; & qu’elle n’eft pas non 
plus dans celle de furcharger la con- 
fommation de ceux dont l'etat & la 
fortune autorifent l'ulage du Cafft, 
"ni de genet leur goüt & leur liber- 
te, par les obligations, inqufitions 
& recherches quelle croit devoir 
preferire contre ceux dont elle a & 
redouter les abus quelle a à caur 
de detruire, & que fon objet eſt d’y 


parvenir; elle s’eft determinee pour. 


n’&tre pas gönte dans fes vues par 
des engagements particuliers, ou la 
erainte de compromettre‘ la for- 
tune d'un ‚entrepreneur, % faire ad- 
miniftrer cette partie pour fon comp- 
te, & & la mettre fous la conduite 
de Son Adminiftration Generale des 
Accifes & P£ages, afın que par les 
fecours de fes fubordonn&s & leurs 
contröles, elle puifle en affurer la 
fidelite & en &conomifer les frais; 
fon intention étant d’en appliquer 
le benefice au foulagement des In- 
valides pour les intereffer à veiller 
2 la deſttuction des abus qui dimi- 
nueroient d’autant les profits qui leur 
feroient reverfibles, & parvenir plus 

aife- 
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Eaffees befchmwerlich gemacht, außerdem 
aber derfelbe durch eigene dazu angeftellte 
Leute um einen folchen Preis verkauft 
werden fol, welchen Höchftgebachte Se. 
Königl. Majeſtaͤt feftzufegen für gutfin- 
den werden, und dahero deffen machthei- 
lige Conſumtion zu vermindern, und die 
Ausgabe dafür dem gemeinen Mann zu 
erfchiweren, welcher nunmehro aus den 
Defranudationen der Acrife:-Gefälle nicht 
allein keinen Vortheil mehr zu erwarten 
haben kann, fondern auch für feine eis 
gene Eonfumtion davon nicht befreiet 
fenn wird. Da aber die Ausführung 
ded Plans, fo wie fie in Engelland ftatt 
bat, den Handel zu fehr behindern, und 
für die Unterthanen überhaupt zu viele 
Inconvenienzien haben würde, und Se, 


Könige. Majeſtaͤt Abficht nicht dahin ge 


het, das Commercium. zu erfchmeren 
oder einzufchränfen, fondern Hoͤchſtdie— 
felben folches im Gegentheil, ſowohl da- 
durch begünftigen wollen, daß daffelde 
nicht weiter die Confumtions : Abgaben 
vom Eaffee, im voraus bezahlen darf, 
fondern von ben Eonfumenten entrichtet 
werden follen, als auch durch Behinde⸗ 
rung der Defraudationen, wodurch dem 
Handel der größte Theil feines desfalfi- 
gen Profits entzogen morden. 

Da ferner Se. Koͤnigl. Majeftät 
nicht gemeinet find, die Conſumtion de- 
rerjenigen zu erfchiweren, deren Stand 
und Vermoͤgens⸗ Umſtaͤnde ihnen den Ges 
brauch-des Eaffee erlauben, oder ihrem 
Geſchmack und ihrer Freiheit durch 
Verbindlichkeiten, und Unterfuchungen 
Schranken zu feßen, welchen nur dieje- 
nigen unterworfen ſeyn follen, von de: 
nen man folche Mißbrauche zu befürch» 
ten hat, deren Zeritörung Höchfidiefek 
ben intendiren, und wohin man anjetzo 
zu gelangen hoffer: 

So haben Höchfidiefelben, un Dero 
Adfichten durch Feine Privat: Werdind: 
lichkeiten, oder durch die Furcht, Das 
Vermögen eines Entrepreneurs einiger 
Gefahr aus;ufegen, Sich entfchlofien, 
diefe Einrichtung für Höchfidero eigene 
Rechnung adminiftriren zu laflen, und 
folche der Bearbeitung Dero Generak 


Acciſe⸗ und Zoll » Adminiftration anzu⸗ 


vertrauen, damit dieſe Durch Huͤlfe ih⸗ 
ver 


— — - 2 
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alten, par Net concours, à rem· pad — —— 
| rendre en, di an mit mögli oſten⸗ 
pi Is we⸗ qielle a de 2 — erſparung treulich ausführen koͤnne; in⸗ 
vefogme de cette den Se. Königl. Majeft. Sich gnädigft 
1. 4 fie par Fäconomie de la for- Horgefegt haben, den hievon auffoms 
su yumdrüire, & que ce qui menden Vortheil, zur Unterftügung der 
= tourne au Invaliden, anwenden zu laſſen, um 
nen pouta reforme dieſe dahin zu vermögen, auf die Zer- . 
meint 4 Son Avantage Par Pentre fisrung der biöherigen Mißdräuche, die 
ten de bames gens qui ont vieilli den ihnen zu —— er age 
: 8 möritene verringern wur en, mit zu wachen, und 
* —_ z ii, ei done ia um durch) ihre Mitwuͤrkung defto leichter 
nm tranquille, zue Erfüllung Höchftdero Endzwecks zu 
perpefi fera pout touS les com- gefangen, melcher dahin gehet, durch 
har, ın mot dimolation. En Pi Verminderung diefer — Eon« 
mtion, weniger baares Geld aus dem 
coli, . Mag are & Lande gehen zu laffen, und von denjeni= 
ordonmt ce gel fir: gen, welcher noch ferner confumiret wer⸗ 
den wird, menigftend den Bortheil zu 
haben, daß davon jene tapfere £eute, 
die für den Staat geftritten Haben, und 
unter den Waffen grau geworden, un- 
terhalten werden, und ein ficheres und 
ruhiges Brodt haben können, welche 
Ausſicht für alle Kriegesleute ein Bes 
weggrund zur Nacheiferung feyn wird. 
Diefemnach haben Seine König 
liche Majeftät nachfolgendes feſtgeſetzet 
und befohlen: 
At, ı Art. 1. 

Les droits darivee & de com» Die Eingangs-und Handlungs · Ge 
ierce far le Caff6 ferone (dparks de Falle vom Caffee, ſollen nunmehro von 
car de conlommation qui refteront der Eonfumtiond» Mecife ſepariret, und 
2 la charge des i NE ſetztere zur Erleichterung des Commercit, 

conformmataires pour teiches Bis jegt Den Vorſchuß thun müf 


wrances qil Kit oblige de faire, I 
loifbie A qui voodra de faire ve- 


fen, von den Eonfumenten erhoben wer⸗ 
den. Auch foll einem jeden frenftehent, 
nach wie vor, jur Handlung innerhalb 
und außerhalb Landes Enffee Fommen 


Bit, comme par le paſſe, du Catſe 
Pour la vente, fait inektieure, ſoit 
tukeieure, en le declarant aux bu- 
waur de Nos droits, & payant les 
Kan date & de commeroe eu 
Ynbloy den juftifier tous les ans 

‚ tank pour la vente inte. 
me exttrieure} de 

* Jans Pintkrieue qu’% 


laffen zu dürfen, wanner folchen gehörig 
ben den Accife- und Zoll: Aemtern de⸗ 
kiariret, und die Cingangs- und Hands 
Tungs »Xccife davon erleget, fih auch 
mittelft Revers verbindli macht, jähte 
lich Nachweiſung zu geben, wle viel don 
der erhaltenen Quantität, ſowohl in⸗ 
nechalb, als außerhalb Landes, ders 
fauft worden, und beym Verkauf inner» 
halb Landes, den Eaffee nicht cher ver⸗ 
abfolgen laſſen zu wollen, bis der Kaͤu⸗ 
fer die Eonfumtiond- Acciſe durch Ace 
eife » Quittungen erlegt zu haben bes, 
ſcheiniget. Zur 
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ceux qui juſtiñeront de lacquit des 
droits de conſommation, & de .raf 
porter & Yappui-des livraifons, fa- 
voir, pour celles intefieures, les 
quittances des droits de confomma- 
tiori qu’il retirefa des acheteurs, en 
leur -donnant‘ ün certificat de livrai- 
föns qui contiendra les quantit&s de 
Caffe qu'il leur aura livrees; la quan- 
tite dü droit paye, le Numero de la 
guittance & 'celui de fon 'enregiltre- 
ment; & pour les livraifons exteri- 
eures, les expeditions du bureau 
d’enlevement, & les acquits des 
droits de peage & de fortie du Ro- 
yaume ou les decomptes ‘des bu- 
reaux à ‘qui ils auroient deja remis 
les dites pieces, & peine du ‘qua 
druple des droits ‘de confommätioh 
pour tout le Caffe dorit on ne pour- 
roit jaftifier Pemploy. Et il ſera dẽ· 
fendu & tous ceux ‘qui n’aurönt 'pas 
de compte ouvert aux bureaux de 
Nos droits & fatisfait aux dites for- 
malites, ‘de faire aucuhes ventes de 
Cafle, à peine de dix &cus:d’amende 
par livre. 


Art. 2. 

Pourront les vendeurs de Cafe 
‘qui auront lattache du bureau oü 
ils auront acquitt& les droits, en 
‚vendre librement, foit ‘dans linte. 
‚rieur, foit & Vexterieur; les droits 
quils auront acquittös, eur feront 
reſtitueés fur ‘tous les Caffes quik 
envertönt "dans d'autres villes du 
‘Royauine pour leur ‘commerce, en 
rapportant la ‘quittänce ‘de 'pareils 
droits 'pay&s au lieu ‘de la deftina- 
‚tion, & il leur fera reftitu& les deux 
tiets de ceux ‘d’arrivee fur leur ex- 
;portation à Petrariger, ‘en juftifianie 
la fortie r&elle du Cäff£ par les quit- 
‚tances des droits payes, foit ‘dans 
les routes, foit & la fortie, & apres 
‚wvoir fatisfait aux obligations que 


Zur Juſtiſteatidn des Verkaufs muͤſ⸗ 
ſen hiernaͤchſt, wenn er zur innern Con⸗ 
ſumtion geſchehen, die Quittungen uͤber 
die Confumtiond:Accife beygebracht wer⸗ 
den, welche er dem Kaͤufer abzunehmen, 
und ihm dagegen ein Verkaufs-Atteſt, 
worin die Quantität des verkauften Caf⸗ 
fees mit dem Betrag der bezahlten Ge 
falle, die Numer der Quittung und 
des Enregiſtrements enthalten it, aus⸗ 
juhändigen hat. Wann hingegen der 
Eaffee außerhalb Landes verfandt wor» 
den, muͤſſen die Zoll: Erpeditiones aus 
dem Ort der Abfendund, die QDuittuns 
den über die verlegte Zoll: Gefälle, und 
die Ören.. Scheine wegen des Ausgangs 
auſſerhalb Landes, oder aber die Abs 
rechnungen mit den Aeintern, wann 
vorgedachte Quittungen bereits denen: 
felben übergeben feyn follten, vorgezei⸗ 
get werden; bey Sträfe der vierfachen 
Conſumtions⸗Acriſe, von allen Caffee, 
welcher nicht gehörig nachgemwiefen wer: 
ben Fönnte, dahero dann auch allen 
übrigen, "welche ‘bey den Acciſe-Aem⸗ 
tern fein offenes Eonto haben, und obi⸗ 
‘gen Vorſchriften nachzuleben fich nicht 
“anheifchig gemacht, hierdurch der Caffees 
‚Handel bey Strafe von zehn Reichstha⸗ 
ler pro Pfund, gänzlich unterfager wird, 


Art: 2. 


Die Kaufleute, welche die erlegte 
‚Gefälle durch. Quittungen der Acciſe⸗ 
und Zoll:Aemter erweifen, koͤnnen ohn⸗ 


‚gehindert innerhalb und aufferhatb Lan- 


des mit Eaffee handeln, und follen ihnen 
‚diejenigen Gefälle, "welche fie erlegt ha⸗ 
ben, hinwiederum auf allen Eaffee re- 
‚flitwiret werden, welchen fie nach andern 
Städten gefandt zu haben, Befcheinigen, 
To bald fie darüber die Quittungen, - daß 
‚die nehinlichen Gefälle im Beftimmungs- 
Ort erhoben worden, beibringen. Von 
dem Eaffee, fo auſſerhalb Fandes ver: 
-fandt wird, ſollen gleichfalls zwey Drit- 
tel von den Eingans:Gefällen, oder fo 
‚genannten neuen Impoſt, reſtituiret wer: 
den, wann der richtige Ausgang auſſer⸗ 
halb Landes durch Mittungen der Zoll. 


Aemter auf: der Route, und von den 


Gre en gehoͤrig beſcheiniget wird, und 
die Verſender der ihnen von der Gene 
tal: 


— 


ei u ir 


ii 
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— miniftrarion ral: Accife » und Zoll: Adminifteation zu 
kat preleita Notre Ad : 6 font gebenden Vorfchriften, zur Vernich⸗ 
pont obmer aux abus qui " tung der bisher im Gange geweſenen Des 
d.dent ptitigp£S: fraudationen, gehörig genüget haben. . 
Art. 3. j Art, 3. 


deflinds pour la Aller Eaffee, er fen zur Conſumtion 

Toms Is = R — foir für die Städte, oder für das platte Land 
Is villes, foit dans. les cam- der Königlichen Staaten beſtimmt, fol 
Guns _ brülks dans des ut- in öffentlichen, von der General: Accifes 
ii ai feront drablis par und Zoll» Adminiftration anzulegenden 
vers pablks gi Gönörale des Brand: Häufern, gebrannt werden; und 
Note Adninifration = übertragen Se. Königl- Majeftät, der⸗ 
Acc & Plages que Nots MAT ſelben hierdurch bie Einrichtung und Dir 
heon du foin de Ies diriger &CON- gertion diefer Anftalt; Verbiethen aber 
dire: dändons & qui que ce foit zugleich jedermann, weder in feinen 
fen brülr, chez In ou ailleurs, & Haufe, noch fonft irgendivo , Eaffe zu 
peine de confilcation & de dix &cus brennen; bey Eonfiscation des Caffees 
damende par lvres: Nexemptons und. so Rihle, für jedes Pfund Strafe. 
de werte dfenfe que ceux cy-apres Bon diefem Verboth follen jedoch diejes 
dinomm& fons les conditions qui MEN, fo in nachftehenden Artikel, un: 


vont &tre prelcrites. tes der dieferhalb vorgefchriebenen Bes 
dingung aufgeführet find, ausgenom⸗ 
men ſeyn. RR 
Art, 4 Art, 4 


\es Commandanıs & Dfficiers de Nos menbanten und. Offiriere derer Truppen, 
Tröupes, tous ceur atiches d'Nos alle diejenigen fo zu denen verfehiedenen 
diffrents Colleges, is Beclkfiafti. Collegiis gehören, die Geiftlichen, Bürs 
ques, les Bourgeois vivants de leur ger welche von ihren Reveniten leben, Fa: 
bien, les Fabriquants & ies Marchands brifanten, Kaufleute en Gros, in fo fern 
en gros, pourvü quils ne foyent pas fie nicht ſelbſt Caffee en Detail verfaufen, 
en. Caffe, & tous ceux dont und alle diejenigen, deren Stand und Um⸗ 
Cafe allance autorifent Pulage du ftände fie zum Gebrauch des Caffees bes 
—— otanmoins dans ce rechtigen, {jedoch uͤberlaſſen Se. Koͤn. 
— Notte Adwiniſitation Majeſtaͤt in dieſem letztern Fall der Ge⸗ 
— &le neral »Accifes und Koll» Adminiſtration 
—_ kr tefuler,) jouiront, Die Unterfuchung ihres Verlangens und 
Pre epalk, delafacultt d’en die Macht es abzufchlagen) follen wie 
vißon, ob —* tt pour leur pro- zuvor die Freiheit haben, zu ihren Be: 
“ Marchunds ifird leurgeöchez darf den Eaffee dire&te fommen zu laf 
— In de lebrüler quand fen, oder ihn nach ihren Gefallen bed 
—— (emblera chez eux den Kaufleliten zu nehmen; ſolchen, 
—*6 kur god, lous con- wann und wie ſie wollen, in ihren Haͤu⸗ 
2. quil Nisp’enferont pas d’abus, fern nach ihrem Geſchmack zu brennen, 
Notre Adminifhrars aux Pr&pofes de wann fienehmlich: 1) davon keinen Miß⸗ 
aprorifionn Generale, leurs ‚brauch machen, a) die nöthige Quans 
fit porter nz u ils ne pou- tität, melche aber nicht unter 20 Pfund 
ande: —* de vingt Livres jähelich ſeyn kann den den von der Ge⸗ 
em feront neräl: Adminiftration angeſetzten Offici- 
approvifio porter & vingt Livres anten deffariren. Alle dieiengen abet 
ts par an, ng fo nicht ihre Eonfumtion jährlich 4 

€ i 
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pouvant &tre cenfös en dat d’en 
confommer; 3. qu'ils leur juftifieront 
du payement de droits, ainfi qu'il 
a Ete cy-devant prefcrit, foit par la 
quittance de Nos Bureaux pour ce 
qu’ils feroient venir diredtement, foit 
par les Coertificats des vendeurs 
pour ce quils tireroient de Mar- 
chands de Nos Etats; 4. Quils 
prendront au dos des dits Certificats 
ou guittances pour quil n’en foit pas 
fait d’abus, la permiffion de brüler le 
dit Caffẽ, & l’eftet de la reprefenter en 
cas de befoin; pour laquelle permif- 
fion, ils ne Arnd payeratinu- 
ellement qu'un gros feulement par 
dix Livres d’approvifionnement, tant 
pour droit d’enregiftrement que pour 
la dite permiffion qui fera renouvellee 
tous les ans pour connoitre les reftants 
& prevemir les abus: enjoignant & cet 
effet & tous ceux qui feront de nou- 
veaux achats, de le declarer aux Pre- 
pof&s de Notre Adminiftration .& de 
leur juftifier de l’acquit des droits, 


Art. 5. 

Tous ceux qui feront munis de 
la dite permiffion, feront difpenfes, 
en la reprefentant, des recherches 
& vifites qui feront cy-apr&s pre- 
ferites & autorifees contre tous ceux 
à qui la dite permiffion ne fera pas 
accord&e, & moins qu’ils ne foient 
atteints d’dbus par quelques ventes, 
ou foupconnes par des denonciati. 
ons d’approvifionnements clandeftins, 
dont la recherche fe feroit publique- 
ment en plein, jour, en pr£fence 
d’un juge ou de deux t&moins r£- 
quis, à qui Nous ordonnons de s’y 
prẽter fans dElai pour conftater les 
delits, dont les contrevenants feront 
punis; Savoir, par le quadruple des 
droits pour tout ce qui exc&deroit 
leurs declarations, & par une amende 
de dix &cus par livre pour tous 
ceux quils feroient convaincus d’a- 
voir donnes oü vendus, & en ou- 
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20 Pf. Bringen können, follen biefe Frei- 
heit nicht Haben. 3) Müffen fie, mie es 
oben verordnet worden, die Bezahlung 
der Gefälle Hefcheinigen, es fey durch 
Quittung der Acciſe⸗ und Zoll: Aemter, 
für den Eaffee fo fie birecte kommen laffen, 
oder mit Atteften von denjenigen KRaufleu: 
ten, von welchen fie ihn im Lande gefauft 
haben oder kommen laflen. 4) Auf diefe 
Attefte oder Quittungen müffen fie die 
Erlaubniß zum Brennen verzeichnen laf 
fen, damit fein Mißbrauch davon ge 
macht, auch ſolche nöthigenfals vorgezei⸗ 
get werden kann. Dieſe Erlaubniß ſoll 
jährlich nicht mehr als 19Gr. für jedes 
Provifionenient von ro Pfund, ſowohl 
fir Enregiftrirungs» Gebühren, als für 
bie Erlaubniß, brennen zu können, Eoften, 
ed muß aber diefe Erlaubniß Jährlich er» 
neuert werden, um die verbliebenen Be⸗ 


ftände aufnehmen, und allen Unterfchlei- ' 


fen vorbeugen zu fönnen. Se. Königl. 
Majeſtaͤt Befehlen Dahero jeden neuen Eins 
kauf bey denen Dfficianten der Generals 
Adminiftration zu declariren, und die be 
zahlten Gefälle zu juſtificiren. 


At, 5 


Alle diejenigen, weiche fich mit einem 
Erlausniß-Schein zum Brennen verfehen 
haben, follen auf Borzeigung deffelben, 
von der Bifitation, welche nachitehend 
für diejenigen vorgeſchrieben und autho⸗ 
riſiret wird, fo diefe Erlaubniß nicht ha⸗ 
ben, befreiet feyn; ausgenommen, wenn 
fie auf Linterfehleife, wegen Verkauf oder 
Berdacht Durch Denunciationes heimli⸗ 
cher Bortäthe betroffen würden, als in 
welchem Fall die Unterſuchung ben ihnen 
Öffentlich bey Tage vorgenommen wer⸗ 
den fol, und zwar in Gegenwart einer 
Gerichts: Perfon, oder zwey dazu ver 
langte Zeugen, melden hiermit anbefoß- 
len wird, fich ohne den geringften Zeit: 
verluft einzufinden, um das Delidtum 
zu atteftiren, und follen alsdann die Cons 
tradenienten jur Erlegung der vierfachen 
Gefälle für das, mas gegen die Decla⸗ 
ration zu viel gefunden worden, ans 
gehalten, diejenigen aber, welche uͤber⸗ 
führet werden follten, daß fie davon 
verfauft, oder an andere überlaffen has 
ben, in 10 Rthlr. Strafe für jedes Pfund 

genom« 


—— 
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Ä Kcalts de brü- ge 
me diches de la acalt Freiheit verluftig gehen, zu ihrer Con⸗ 


Ir I Cat, m&me pouf leur pro- 
sion, 
Art. 6. 


Tons Ies vendeurs de Cafe, les 
hireliers, caffeners, CeUX Qu don- 
gent 4 boire & & — & tous 
cur ani fe prörent à favonler au 
ee hh —— du Caffe, 
pe ſoritont pas de la permiſſion 
den bräkr, meme pour leur con- 
fommion, artendu Tabus quiils 
pourroient en faire. Iis feront te- 
ns de f& pourvoit, pour leur 
dbit & conlommation, de ce- 
ki que Notre Adminiftration Ge- 
nerale fera brüler & vendre en boẽ · 
ts ou paquers feells de fes tim- 
bres & cchets, pour obvier aux 
abus qui pourroient fe faire; & & 
cet eſet il ne pourront en avoir 
chez eux quen bots ou paquets 
u : timbres, fauf neanmoins 

vendeurs en ui pourront 
faire brüler pour — 
fous condition quils nen bröleront 
pas Gans dechration, & quils n'en 
brölerone quen quantitds goi nen 
puiffet fire foupgonner Nabus, & 
quils ſe ſoumettront A toutes les 

veriications de droit, räfervant d’ail- 
kurs à Notre Adminiftration Pexa- 
men des demandes & le pouvoir 
de Sy refüler: defendons aux arti- 

„ OUWmIeIS, fileurs, foldars, do- 

poutront jallier un approvifion- 


6 & pemifion de brüler du 
brüler chez email accordee, d’en 


leurs, à peine de 
ag & de dix &cus damende 
Pat Iivre, ordonnons à Notre Ad« 
—— Generale de faire faire 
* outes les techerches quelle 
en; autorifons & cet 
au prepoffs A entrer dans leurs 
* quelque temps que ce 
- ‚jour . meme de nuit gl 
a n dabos, en fe faifane 
* @s de beſoin du fecours 
. Toupes i 
pour obvier aux 


nommen werden, und uͤberdem der 


fumtion Caffee brennen zu dürfen. 
Art. 6. 


Ale Eaffeeverfäufer, Gaſtwirthe, 
Eaffeefchenter, Speifewirthe, und alle 
übrige, fo dem gemeinen Mann die Eon 
fumtion des Eaffees erleichtern helfen, 
fol die Erlaubniß zum Brennen auch 
nicht einmal für ihre eigene Eonumtion 
verftattet werden, meil daraus nur Un 
terfchleife entftehen würden. Dieſe alle 
find gehalten zum Debit und ihrer Com⸗ 
fumtion zu Vermeidung der Defrauda 
tionen von dem Eaffee zunehmen, wel 
chen die General: Adminiftration brens 
nen, und in Büchfen, oder verfiegelten 
und geitempelten Paquets verfaufen laͤſt, 
daher fie auch feinen andern als in folchen 
Paquets bey fich führen follen. Denen 
Raufleuten, fo mit Eaffee en Gros han: 
dein, foll die Freiheit, für ihre eigene 
Eonfumtion brennen zu dürfen geftattet 
werden, jedoch mit der Einfchränfung, 
nicht ohne Erlaubnißfchein zu brennen, 
auch nur in folchen Quantitäten, die kei⸗ 
nen Verdacht eines Unterfchleifes vermu⸗ 
then laſſen, und fich endlich allen Veri⸗ 
ficationen fo zue Sicherheit nörhig find, 
unterwerfen, jedoch foll ed der Generals 
Adminiftration frey bleiben, ihre Decla⸗ 
rationed zu unterfuchen, und dem Be⸗ 
fund nach, abzufchlagen. Es wird 
auch fämtlichen SProfeßioniften, Arbeis 
tern, Spinnern, Soldaten, Domeltis 
quen, und allen denen, welche nicht eis 
nen jährlichen Bedarf von 20 Pfund 
nachmweifen fönnen, auch vie Erlaubniß 
Brennen zu dürfen, nicht zug ſtanden 
wird, verboten, feinen Caffe in ıh em 
Haufe oder fonft wo zu brennen, ben Eons 
fiscation und 10 Rthlt. Strafe fir jedes 
Pfund; und foll die General - Ad mini⸗ 
ftration alle Unterſuchungen, welche fie 
nöthig findet, wider fie anftellen laſſen, 
zu welchem Ende auch ihre Officianten 
authoriſiret werden, derſelben Haͤuſer zu 
aller Zeit, es ſey Tag oder Nacht, wann 
ſie Verdacht einiger Unterſchleife bemer⸗ 
ken, durchzuſuchen, und ſich noͤthigen⸗ 
falls zu Vermeidung der Unordnung 
2 militairiſche Huͤlfe aſſiſtiren zu uf 
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defordres qui pourroient en r&ful- 
ter: enjoignons aux Commandants 
de Nos troupes de donner aux dits 
Prepofds main forte & toutes r&- 
quifitions. 


Art, 7. 


Attribuons & Notre Adminiftra- 
tion G£nerale des Accifes & Peages 
le droit exclufif de faire yendre le 
Chffe brül oü en poudre, foit dans 
les villes, foit dans les campagnes: 
defendons & d’autres qu’ä ceux mu- 
nis de fes pouvoirs, d’en vendre, 
a peine de confilcation & de dix 
&cus d’amende par livre; & pour 
obvier aux fraudes qui pourroient 
fe commettre, Nous l’autorifons à 
le faire vendre en bo&tes ou pa- 
quets, fcellEs de ſes timbres & ca- 
chets quelle choilira & changera & 
fon gre, en failant depofer les em- 
preintes cachetees, tant aux mai- 
fons de villes, ou jurisdidions prin- 
cipales de l’arrondiffement, qu'aux 
bureaux de Nos droits, pour y 
avoir recours en cas de befoin: de- 
fendons de contrefaire les dits tim- 
bres & cachets, fous peine d’&tre 
condamnes & lafortereile pour trois 
ans. 


Ar. 8 


Il fera Erabli dans Nos diff£rentes 
provinces, le nombre d’atteliers necef- 
faires pour brülerle Caffẽ defting pour 
la confommation de ceux auxquels ce 
_ droit eft interdit par l’article 6.; mais 
pour ne pas multiplier les frais inutile- 
ment, Nous voulons qu'il foit form& à 
ehaque entrepöt un arrondiffement, 
dont les debitants, foit des petitesvil- 
“les qui ne meriteroient pas les frais de 
pareils £tabliffements, foit descampag- 
nes, recevront leurs approvifionne 
ments: pourra n&anmoins Notre Ad- 
miniftration G£n£rale autorifer les bu- 
reaux d’Acciles, äbrüler du Caffe pour 
le comte de l!’entrepöt, dans les villes 
trop Eloignees pour les befoins des d&- 
bitants, en fe conformant & ce qui va 
etre prefcric. 
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fen; weshalb Se. Königl. Majeftät die 
Eommendanten Dero Truppen anbefehs 
len, denen Officianten auf jededmaligeg 
Erfuchen, die nöthige Hülfe zu leiften, 


At. 7. 


Se. Königl, Majeſtaͤt legen der Ge 
neral» Accife» und Zoll: Adminiftration 
das augfchließende Recht ben, Die Stäote 
und das platte Land mit gebrandten und 
gemahinen Caffee zu verlegen, und foll 
niemand dergleichen verkaufen, als nur 
allein diejenigen, die von ihr mit Voll 
macht dazu verfehen werden, bey Con⸗ 
fisfation des Caffees, und 10 Rıhlr, 
Strafe für jedes Pfund, 

Damit auch alle Defraudationeg ver: 
hindert werden mögen, wird die General 
Adminiftration authorifiret, den Eaffee 
in Büchfen oder verfiegelten und geſtem⸗ 
pelten Paquets, fo wie fie es für gut bes 
finden wird, verkaufen, von den Stems 
pein und Siegeln aber bey den Rathhaͤu⸗ 
fern und hoͤhern Yurigdictionen des Ereis 


fes, Abdrücke niederlegen zu laffen, um _ 


in nöthigen Fällen Gebrauch davon zu 
machen, Wie denn Se. Könige, Ma: 
jeftät „diejenigen mit Dreijähriger We: 
ſtungsſtrafe belegen laffen wollen, fo ſich 
unterfangen, die Siegel und Stempei 
nachzumachen. 


Art, 8. 


In ſaͤmtlichen Königlichen Provin⸗ 
zien ſollen die noͤthigen Etabliſſements er⸗ 
richtet werden, worinnen der Caffee ges 
branndt werden foll, welcher zur Com 
fumtion dererjenigen, die nach dem 6. 
Artikel nicht felbft brennen dürfen, be» 


Kimmt if, Zur Erfparung unnsthiger . 


Koſten aber foll jedem Entrepot ein ge: 
wiſſer Diftrict angewieſen werden, wor: 
aus die Detailleurs der Pleinen Städte 
und bed platten Landes, ihren Bedarf 
baben koͤnnen. Der General Adminiftras 
tion fol jedoch auch frey ftehen, durch die 
Acciſe · Aemter für Rechnung der Entre. 
pots in denen zu weit entlegenen Staͤd⸗ 
—— —— = Detailleurs, unter 
naı nder Vorſchrift, Ca 
—— chrift, Caffee brennen 
Art. 
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Be Der Caff er das Publ 
; le fer- r Eaffee, welcher für das Pu 
Ta rge chez cum beftimmt ift, ſoll bey den Entrepo- 
ie plc, par les employds ſeurs durch die Acciſe / Officianten, um 
— !'employ: dE- den Verkauf folgen zu fönnen, en charge 
Gndons aux. dis entrepofeurs d’en genommen erden; und wird denen En-. 
arir dares chez eux ou ailleurs, ni trepofeurs verboten, feinen andern Eafs 
de filre aucın commerce de Caffe en fee bey ſich im Haufe, oder fonft wo, 
füres A peine de conffestion de cent vorräthig zu haben, auch nicht mit Caf⸗ 
keus Fanende & de defticntion de feebohnen zu handeln, bey Eonfiscatior 
\kor employ: leut enjoignons de faire des Eaffeed und 100 Rthlr. Strafe, 
Asclaranon aux bareaux de Nos droits auch Eaffation von ihrem Dienft; wes⸗ 
de tous ccux quils recevront pout le halb dann denen Entrepofeurs anbefoh · 
ſenice pablic: leut Afeendons d'en ien wird, ben jedesmaligen Empfang des 
brüler quen prefence des Commis de Caffees, folchen bey denen Accife, Aems 
Nos drois qui condtateront les quan- tern zu declariren, und in Gegenwart bet 
te de Caifk brüild, leur dechet, les Acciſe Commifen zu brernen, melche die 
feront mettre en boktes ou paquets Quantitaͤten des gebrannten Eaffee, und 
quils inbreront & cachererönt pour des Abgangs feitzufegen, in Büchfen 


ea faivre leſſet. oder Paquets einpaden zu laflen, mit 
dem Siegel und Stempel zu verfehen, 
® auch den Debit zu folgen haben. 
Am, 10. At, 10 
Les enttepofeurs ne brüilerontda Die Entrepofeurs müffen feine grdſ⸗ ' 


Cafe que proporionntment aux be» fere Quantität brennen, als zum Bes 
foins de \eurs villes & arrondiflements, darf der Stadt, mo fie angefegt find, 
Poat huit jours kalement, afin de ne und ihres Arrondiflements auf 8 Tas 
Pas [expoler au dipetilfement, & gen erforderlich it, um folchen nicht 
— quilz n'y foiene —* dem Verderb zu exponiren, es ſey dann, 
demandes des d£bitants, daß fie durch Beſtellungen der Derail- 
un r ——— alors les bu- leurs dfters zu brennen, verbunden tod» 
— os droits qui ſeroat te- ren, als in welchem Fall fie den Acciſe⸗ 
Ä preter A 1 urarce de ce Aemtern davon Nachricht zu geben haben, 
ws Fi gul tiendront la main welche ſich zur Sicherheit ded Dienfted 
— wen foit pas brüle fans dazu einfinden, und daranf fehen follen, 
Eon A obvier aux inconvd- daß nicht ohne Noth gebrand, fondern 
gu en pourroient r&{ulter. der bereitd vorher gebrandte Eaffee jeder 
geit zuvor debitiret werde. 
At. ı1. 


Art, IE | , 
— & ceux qui f- Die Entrepofeurs ſelbſt, und die⸗ 


ler le Caffe R . N ) 
Ik compte dee dis ettepofcurs, — jenigen, welchen aufgetragen wird, fuͤr 





dton Rechnung beſagter Entrepofeurs zu bren⸗ 
wen pour Papprovifion- nen, muͤſſen von dem Eaffee, morliber | 


h qui ils exp&dieront fie Erlaubniß ſcheine zum Breunen in den 
Age nal bräler chez eux; un Häufern ertheilen, ein Regifter führen s | 
en pour le Caſſe qu'ils re- ferner ein zweytes don dem, fo fie zum 
—* pour le bräler; & Brennen in netura erhalten, und endlich 
uk —** les ventes, Recet- ein drittes, worinnen der Verkauf, durch 
fin de donner telatives, Ils auront Einnahme und Ausgabe nachgewieſen 
Tcax des villes A les mois aux ba- soird. uch müffen fie Monatlic) denen 

de leur atrondiſſe · Mceife»Memtern ihres Azsondinmeon 
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ment, un relev& des permifhons qu’ils 
auront donnees de brüler, foit dans 
leur ville, foit dans leur arrondiffe- 
ment, afın que les ragt puiſſent 
veiller à ce qu'il ne s’en faſſe pas d'a- 
bus; & ils enverront tous les mois à 
Notre Adminiſtration Générale ceux 
de leurs charges, ventes, produits, 
& d£penfes pour recevoir les ordres 
relatifs. 


Art. 12. 


Les dits entrepofeurs ne pourront 
faire de depenfes que fuivant les au- 
rorilations de Notre Adminiftra- 
tion Gen£rale, 3 qui ils feront tenus 
de S’adrefler pour tous les cas qui 
n’auroient pas &t& prävus; ils pour- 
tont n&anmoins faire provifoirement 
celles urgentes, à la charge d’en 
röquerir Vapprobation, fans laquelle 
les depenfes ne leur feroient pas 
allouees. Ils jouiront des &molu- 
ments qui leur feront fixes par No- 
tre Adminiftration Generale, & qui 
ils rendront, ou & fes Prépoſés, un 


-compte exact de leurs op£rations. 


Ar, 13. 


Vũ les prix aAuels du Caft, 
le déchet quil fupporte en le brü- 
lant, & les frais que fa vente occa- 
fionnera; Nous fixons le prix du 
Cafe brül& à Neuf Fenins le Lot, 
prix qui ne prendra d’accroiffement 
que fuivant celui du Cafe, ou ce 
que Pexperience Nous feroit juger 
neceflaire pour diminuer le preju- 
dice de cette confommation; de- 
fendons & peine d’etre f$verement 
punis de le vendre au d&lA fans une 
autorifation ‘de Notre Adminiftra- 
tion Generale & qui Nous commu- 


‚ niquerons Nos intentions; & afın 


-qu’on ne. puiffe pas trtomper le pu- 


einen Ertract, von den für ihre Städte, 
oder deren Gegenden ertheilten Erlaub: 
nißfcheinen zufertigen, damit die Accifer 
Officianten darauf Adıt Haben Fönnen, 
daß fein Mißbrauch davon gemacht werde. 
Der General: Aminiftration aber muß 
am Ende jeden Monats, ein Haupt: Exs 
fract, worinnen der ganze Empfang und 
Verkauf des Eoffees, mit der Einnahnte 
und Ausgabe des Geldes aufjuführen 
iſt, eingereichet werden. 


Art. 12. 


Die Entrepofeurs Finnen Feine Nuss 
Habe beftreiten, ald auf Verordnung der 
General:Adminiftration, an welche fie 
fih in allen Fallen, die nicht vorher bes 
ftimmet werden können, zu menden has 
ben, jedoch foll ihnen vorläufig verftattet 
werden, diejenigen zu bezahlen, die kei⸗ 
nen Verzug leiden, „r" aber füs 
gleich Decharge vagllber nachfuchen, 
ohne welche ihnen Peine Ausgaben paffi» 
ren werden. ihre Emolumente bes 
treffend, follen ihnen gleichfalls von der 
General:Adminiftration, welcher fic oder 
denen, die Sie fie hiezu ernennet, von 
ihren Operationen genaue Nachweifung 
zu geben fchuldig find, firiret und anges 
tiefen werden. 


Art, 13. 


Nach den jeigen Einfaufspreifen des 
toben Eaffees, und in Anfehung des Ab⸗ 
gangs beym Brennen, auch der Koften 
megen, fo beym Verkauf verwandt wer: 
den müflen, firiren Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
fät das Loth gebrannten Caffee zu neun 


Pfennige, welcher Preiß nicht eher en . 


höhet werden foll, ald wenn es der Ein: 
Faufspreis nothivendig machet, oder wenn 
Se. Koͤnigl. Majeftät in der Folge aus 
der Erfahrung nöthig finden möchten, 
jur Berminderung der Eonfumtion, ihn 
felöft zu erhöhen. Sie verbiethen dem: 
nach bey ſchwerer Strafe, ohne Authori- 
fation Dero General » Adminiftration, 
welcher Sie Ihren hoͤchſten Willen die; 
ferhalb bekannt gemacht Haben, ihn nicht 
höher zu verfaufen, auch damit aflen Lin- 
terfchleifen vorgebeuget werde, und das 
Publikum nicht vervortheilet werden 
könne, befehlen Hoͤchſtdieſelben, daß die 

' Ber: 


.. 


| - 


ß 
hie, Noms vonlons que le prix foit 
ojcid fr I bodtes. OU paquets 
gdon Ji vendra. 
Art. 14 
(ra bubli dans les villes & 
2 que be nombre des debi; 
tans proportionne 4 limportance de 
Yendtoit, tant pour Ia facilite gu fer- 
vice & de fi luite, que pour lavan- 
des debitants 3 qui ıl fera attri- 
bod.Cing pour Ceht de tout leur pro- 
duit, iofi. faite des droits; 
fous eondition geils n’auront cheZ 
eur on alleurs dautres Caſſes que 
erli de Ientrepöt dont ils depen- 
dent, quis recevront en boetes ou 
paques timbres; quils ne feront au- 
cunes venes de Caffs non-brüle, 
& nen auront pas möme chez eux 
en füres, A peine de confilcation de 
dix dus damende par livre, & d’&- 
in dechus de h faculte de pou- 
voir vendre aucuneg efpeces de Caf- 
fr. Permettons % Notre Admini- 
—— Gitale den fire ler 
Mr , fit 
ka bateaaz & employts — 
I Nous attribuetons en ce cas 
wie pour Cent pour leurs peines 
& loins, fie elle ne parvenoit pas 
& Etablir le nombre de debitans nẽᷣ· 
cas oh f Fer farm que dans le 
tere 
elle fülle ceſſer toutes er 
Pourroient leur prejt odicier 9 


An. 15. 


e —5*8* ſeront fuivis & exer· 

a Nenn & leur arrondif- 

— diftance en 
’ » IS 

& au eh dune Fendt 


— prepoftes 3 la conler. 
ordonnons s droits, à qui Nous 
Hanks & anf qui tous Nos em- 
gen Miler 4 la fidklite du 

ı deftrution des abus: 
len — us les debitants de 
4 toutes tequifitions 
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Vert aufspreiſe auf den Buͤchſen und Pa» 
quets zu jedermannd Wiſſenſchaft vers 
geichnet werden; 


Art. 14, 


Sollen in den Städten und auf dem 
platten Lande keine gröffere Anzahl De; 
tailleurs zum Beſten ihrer, und Erleich» 
terung der Werificationen, als die Größe 
des Orts und die Anzahl der Einwohner 
erfordert, angefeget und beftellet werden. 
Bon det Einnahme des Verkaufs foll ih» 
nen nach Abzug det Accife: Gefälle, Eine 
Provifion don 5 Pro Cent jugeftanden 
werden, jedoch mit der Einfchränfung, 
daß fie feinen andern Eaffe, auch nicht 
einmal dergleiben rohe Bohnen zum 
Verkauf oder andern Behuf bey fich hal» 
ten können, fondern nur einzig und als 
fein den, fo fie in geftempelten Büchfen 
und Paquets aus dem Entrepot erhal: 
ten; bey 10 Rthlr. Strafe für jedes 
Pfund und DVerluft der Freiheit, jemals 
wiederum eine oder die andere Art Coffee 
verfaufen zu koͤnnen. In dem Fall aber, 
wo die General » Adminiftration die zu 
etablirende nöthige Anzahl Detailleurs 
nicht erreichen koͤnnte, erlauben Se. 
Königl, Majeftät derfelben den Debit des 
nen Accife-Aemtern, deren Officianten, 
oder Eintrepofeurs felbft, gegen eine 
Provifion von 3 Pro Cent für ihre Be 
mühung, zu übertragen. In den Staͤd⸗ 
teh aber, mo ſich nach Beſchaffenheit der 
Grbſſe des Orts Kinlängliche Detailleurs 
vorfinden laflen, foll der Verkauf durch 
die Officianten welcher denen Detailleurs 
nur nachtheilig ſeyn würde, nicht ftatt 
finden, 


Art. 15 


Die Detailleurs in den Städten, 
undin dem Bezirk einer halben Meile um 
der Stadt, follen durch die Accife Com⸗ 
mis, die aber, fo über eine halbe Meile 
davon entfernet find, durch die Brigaden, 
welchen Seine Königl. Majeftät, fo wie 
allen übrigen Officianten hierdurch auf 
das fchärfite anbefehlen, auf die Ver⸗ 
nichtung der Unterfchleife und Sicherheit 
des Debits ein wachſames Auge zu has 
ben, ercerciret und gefolget werden. 
Zu dem Ende werden ſaͤmtliche gr 

eu 
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leurs approvifionnements, ainfi que 
leur Rägiftre, pour en &tre fait la 
verification, & de fe pröter à toutes 
les perquifitions que les circonflances 
determineroient & faire chez eux pour 
aflürer la fidelict& de leur debit, & 
qu'ils ne fubftituent pas des ventes 
Etrangtres à celles qu'ils font autori- 
fes & faire, 


Art.” 16. 


Les employes des Accifes, ainfi 
que tous ceux des brigades & autres 
pr&epofds à la perception de Nos 
droits, font autorif&s par la prefente 
dont ils feront munis, ainfi que de 
leurs commiffion foufcrites de l’adte 
de leur r&ception en juftice, d’entrer 
en quelque temps que ce foit dans 
les a ou ils ſuſpecteront des 
abus, furtout quand ils feront de- 
nonces par l'odeur du Caffe brülg, 
& d’y faire les perquifitions neccl- 
faires pour conftater les delits, lorf- 
que l'on ne leur reprefentera par 
de permiflions de brüler, ou qu'on 
ne leur en repr&fentera que de vieil- 
les dattes qui feroient prefumer leur 
employ: defendons de leur faire r&- 
filtance & violence: ordonnons aux 
Commandants de Nos tr ups, & 
& leur defaut aux Magiftrats, Bour- 

emalttes & Juges des lieux de 

r donner toute aſſiſtance: leur en- 
joignant de fe retirer sil leur &toit 
repröfent£ des permiffions de brüler, 
& de fe bornier & faire leur rapport; 
ordonnant & tous ceux qui leur re- 
—— les dites permiſſions de 
es traiter avec m&nagement, & peine 
d’etre dechus du Privilege de brü- 
ler pour leur confommation. 


Art. 17. 

Pour faciliter la fuite des d&bitants, 
mieux faire Eclairer, obferver & con- 
tenir ceux qui voudroient pratiquer 
des abus dans les differentes parties, 
tant dans les villes que dans les camı- 
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leurs angemwiefen, ihnen auf jedesmali⸗ 
ges Verlangen ihre Vorraͤthe und Buͤ⸗ 
cher zur Berification. vorzulegen, und 
ſich denen Unterfuchungen nach Belchaf: 
fenheit der Umftände in ihren Häufern 
zur Sicherſtellung des Verkaufs, und 
daß folcher nicht durch Eontrebande bes 
nachtheiliget werde, ohne Widerrede zu 
unteriperfen. ä 
Art. 16, 


Die Aecife » Officianten, Brigaben 
und andere, fo zur Erhebung der Königl, 
Gefälle angeftellet find, werden durch ges 
genmwärtiges, fo fie mit ihrer Beftallung 
und gerichtlichen Vereidungs⸗Atteſte bey 
ſich führen follen, authorifiret, in Haͤu⸗ 
fern, wo fie einigen Verdacht bemerken, 
zumal, mann er ſich durch den Geruch 
des gebrannten Eaffeed an den Tag legen 
follte, hereinzugehen, daſelbſt Nachfus 
chungen zur Entdeckung des Corpus de» 
licti zu machen, wann wegen der 96 
fchehenen Brennung nicht der Erlaubs 
nißfchein vorgezeiget werden fann, ober 
ein anderer vorgezeiget worden, der nach 
dem Dato bereits verfallen und ungültig 
geworden wäre. Seine Königl, Maje 
ftät verbieten dahero bey folchen Nachfus 
Hungen, denen Eigenthümern alle Wis 
derfeglichkeit, und befehlen zugleich des 
nen Befehlshabern Dero Trouppen, und 
in deren Ermangelung, denen Magifträ« 
ten, Bürgermeiftern und Richtern des 
Orts, denen Officianten alle Affiftenz zu 
feiften, wogegen fie, twarın ihnen ein güls 
tiger Erlaubnißfchein zum Brennen vorge 
jeiget wird, wieder abgehen muͤſſen, und ih⸗ 
ren Bericht davon zu erftatten haben. Auch 
wird allen denen, die dergleichen Erlaub⸗ 
niß: Schein zum Brennen haben, anbe- 
fohlen, die Officianten mit gehötiger 
Beicheidenheit zu empfangen, widrigen⸗ 
falls fie die Freiheit brennen zu dürfen 
verluftig gehen follen. Ä 


Art. 17. 


Und damit die Diftributeurs um fo 
leichter gefolget, die Einwohner der 
Städte und des platten Landes, welche 
Unterfchleife zu begehen willens wären, 
deſtomehr beobachtet und im Zaum gehal: 
ten werben mögen, ‚auch Sr. König, 

Maie: 


— —— = * 
u — un a ” Fr “ & 


| 


# 
& poor manifefter les vues 
* = de rendre cet &ta- 
utle aux Invalides, Nous 
vonlons geil en loit enploy& provi- 
kirement denx oent qui feront tepar- 
is das Is villes & campagnes oü ils 
(ont jagks es plus necellaires pour 
(conder \es employes d’Acciles, & 
A des brigades dans leurs opera" 
tions ou Is fupplker dans les campa- 
_ Nousordonnons à Notre Ad- 
minifeztion Generale de les faire pa- 
yer du produit de cette partie, a ral- 
fon de fir us pat mois, & de leur 
donner tous les ans un habit avec une 
plague % Nas armes, pour en impO- 
fer A tous ocux quiils contröleront, 
Ies prenant (ous Notre protettion & 
fanve-garde: enjoignant aux Com · 
mandants de Nos troupes, Magiſttats, 
Joges des lieux & principaux habitanıts, 
de leur en faire Eprouver la faveur, & 
peine d’ötre tendus reiponfables de 
tout c& qui pouttoit leur arriver de 
fichenx, faute de leur avoir donnd les 
Secours rdquis, 


Ant, 18. 


Les dits Invalides dont Nous Nous 
daugmenter le nombre & 

. ha les circonflances le reque- 
u que les produits de P’stablif- 
er —— ſeront com- 
—— par Notre Adminiftration 
> — eront ſetment en Ju- 
‚ 15 Ieront difpenf&s des droits de 
charge, vu leurs foibles &moluments, 
een dans les arrondiffe- 
Ba is feront employ&s, s’ils 
—— nu bien, aux gratifications 
* s que Notre Adminiftration 
* 7: fur Vexotdent des fixations 
wu; ea Pour chaque artondiffe- 
"t, alnfı 0% la r6partition du pro- 


— 20x quelles ils auroient 


Phys 
dan ks 


2V 

dons qu'ils ſoyent em- 
—— les Invalides plac&s 
erentes parties, & qu'on 
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Majeſtaͤt Höchfter Wille, welcher dahin 
abzielet, dieſes Etabliflement zum Be 
fien der Ynvaliden einzuführen, vrrei 
chet werde; mollen Hoͤchſt · Diefelten, 
daß vor der Hand zwey hundert Invali⸗ 
den in den Staͤdten und auf dem platten 
Sande, wo fie zur Unterſtuͤtzung der Ac⸗ 
cite» Officianten und Brigaden in ihren 
Berrichtungen, oder derfelden Stelle auf 
dem platten Lande zu verfehen, am noͤ⸗ 
thigften ſeyn werden, angefegt mirden 
follen, und follen ihnen von ber Gene 
tal » Adminiftration aus der Einnahme 
diefed Etabliffements monathlich ſechs 
KReichsrhaler, auch jährlich ein Kleid mit 
dem Schilde verfehen, um vor diejenigen, 
fo fie zu conteolfiren Haben, ficher geftellt 
zu ſeyn, gereichet werden. Weshalb 
dann auch Se. Königl. Maieftät fie in 
Hoͤchſt ⸗ Dero Schug nehmen, und den 
Defehlshabern der Trouppen, Magiſtraͤ⸗ 
ten, Richtern und vornehmſten Einwoh ⸗ 
nern hiedurch allergnaͤdigſt anbefehlen, 
dieſen Leuten, damit ſie die Koͤnigliche 
Gnade ungekraͤnkt genießen koͤnnen, er⸗ 
forderndenfalls die möthige Aßiſtenz zu 
feiften, maßen, wenn fie ed daran er» 
mangeln laffen, und denen angefegten 
Bedienen Schaden zugefüget würde, fie 
dafür zus Verantwortung gezogen wer⸗ 
den follen. 


Art. 18 


Gedachte Invaliden, deren Zahl, 
wenn es die Umftände erfordern, und die 
Einnahme diefes Erabliffements es der» 
ftattet, nach und nach vermehret werden 
fol, follen von der General: Adminiftras 
tion mit Beftallungen verfehen, und bey 
den Gerichten in Eid und Prlicht genoms 
men werden, ſelbige aber, da ihre Emo 
lumenta nur geringe find, von den Chat · 
gen- Jaribus befreyet bleiben. Zur Er 
munterung, und mann fie fich treu und 
redlich verhalten, follen fie in den Kreis 
fen, mo fie angefegt worden, an den 
Gratificationen, welche bie General; Ads 
miniftration von dem Uederſchuß nad) 
dem Grat, für jeden Kreis beſtimmen 
dürfte, mie auch am ben Belchlägen, 
melde fie entdecken helfen, und an den 


Strafen, ihren Antheil haben. Ferner 
wollen und defehlen Se. Königl. 2. 
D aͤt, 
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leur donrie de preference les poftes de 


' ceux qui fe cönduiroient mal, & qui 


ferotent reduits & la penfion: Notre 
intention Etant d’aflurer l’exadtitude 
dans toutes les parties, de ne donner 
les places utiles qu'à ceux qui les meri- 
teront par une bonne conduite ou d’y 
etre conferves, & de reduire à lafım- 
ple penfion ceux qui ne s’applique- 
roient pas à meriter un meilleur trai- 
tement: autorifons & ordonnons me: 
me 3 Notre Adminiftration Generale 
d’agir en conformit& de Nos inten- 
tions pour le bien & l’aflurance du fer» 
vice dans fes diffrentes parties. 
Art. 19. 

Pour interefler les Commis des 
Accifes & lesdits Invalides employes, 
tant dans lesdites villes que dans la di- 
ftance d’une demi-meile, à la de- 
ſtruction des abus par une fuite exadie 
de debitants, & de ceux qui fonde- 
roient des foupcons; Nous voulons 
qu'ls foit fait une fixation des produits 
de chaque ville au-deflus de la quelle 
il fera accorde dix pour cent de remi- 
fes A partager à tous ceux qui auront 
co-ope£re Acet exc&dent parleursfoin; 
dont l’Adminiftration leur fera la r£- 
partition au prorata de leur influence 
dans cette augmentation, par leurs 
grades, lumieres, peines & foins; ac- 
cordons pareillement dix pour cent 
fur les produits generaux des Diredi- 
ons, ä partager entre tous les Em- 
ployes fuperieurs, les Entrepofeurs & 
les Brigades, fuivant la r&partion qu’en 
fera Notre Adminiftration generale 
pour les interefler à diriger les op£ra- 


tions des fubordonnes pour ladeftruc: 


tion des fraudes & abus. 


Art, 20. 


‚ Voulons pareillement que pour 
animer le zele des Employes de Nos 
droits, de ceux des Brigades, ainfı 
ue des Invalides pour la deftru&tion 
es abus, le produit refultant des 


ftät, daß fie zugleich auf die bereits: im 
Acciſe⸗ und Zollfach angefegte Invaliden 
Acht’ Haben, und daß ihnen vorzüglich 
die Stellen dererjenigen anvertrauet wer⸗ 
den föllen, deren Aufführung dem Dien⸗ 
fte nachtheilig it; MWohingegen jene auf 
Penfion heruntergefeget werden follen, ald 
wozu Se. Königl, Majeftät die Generals 
Adminiftration nicht nur hiedurch authoris 
firen, fondern auch derfelben anbefehlen, 
zur Sicherheit und zum Beten des Dien- 
ftes, ſich Hiernach genau zu achten. 


rt. 19. 


Um duch die Acciſe Officianten, nicht 
minder gedachte Invaliden, welche ſo⸗ 
wohl in den Staͤdten, als in dem Bes 
zirk einer halben Meile von denſelben, 
angeſetzet ſind, um auf die Vernichtung 
der Unterſchleife, mittelſt fleißiger Con⸗ 
trollirung der Detailleurs, und derer, 
die zum Verdacht Anlaß geben, genau 
zu vigiliren, einen Antheil zur Ermun⸗ 
terung zufließen zu laſſen; wollen Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt, daß fuͤr jede Stadt 
eine beſtimmte Einnahme entworfen, und 
ihnen von der, fo mehr einfommt zo pro 
Cent Antheil accordiret werde, welcher 
unter allen Officianten, fo durch ihren 
Fleiß zu diefem Leberfchuß bengetragen 
haben werden, nach ihren Graben, 


Kenntniffen im Dienfte, und gehabten - 


Mührmaltung von der General: Adminis 
ſtration bezahlet werden fol. Gleicher⸗ 
geftalt follen 10 pro Cent von der gans 
jen Einnahme aus den Directioned ac» 
cordiret, und unter fämtlichen Oder: Ofs 
fitianten, Entrepofeurs und Brigaden 
nach der Mepartition der Generals Adni« 
niftration vertheilet werden, um fie das 
durch zu Dirigirung der Subalternen und 
ihrer Arbeit, wie auch zur Vernichtung der 
Unterfchleife und Eontrebande anzureigen. 


Art. 20, 


Die Einnahme, fo aus den Strafen 
und Eonfiscationen entſteht, foll gleiche 
fald zur Belohnung der Bigilanz, fo die 
Accife- Officianten, Brigaden und In⸗ 
validen ben Entderfung der Defraudario: 

nen 


-— 
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keonfileitions, foit egale- 
ent panagd apres en avoit preleve 
ko droits &frais il ya lieu, lavoir, 
nord aon Saififlants , 


nie aux produits qui ſeront rever- 
fhles an Inalides pour les interef- 
fer 4 veilet for I abus qui pourroient 
avoi len, &3 les denoncer: attribu- 
ons en oatre 4 ceux qui les dEnon- 
ent ha part törerfible aux Denon- 
titeau 


| Art. 21. 
-  Poot obwier autant qu'il eſt poffi- 
ble ar abas que Ton pourröit prati- 
Quer, Nous vonlons que le Caffe brüle 
ne fe traniporte aux deftinations que 
für des expeditions du Bureau de Nos 
droits, qui ne feront Aelivrtes que 
für \es Lertificats des feurs; 
& pobr prörenir toutes les lucpriſes 
pourroient fe faire pat la contre= 
£tion des timbres & cachers, Nous 
defendons de reintroduire du Caff% 
Drüld dans les villes OU il y a des d&- 
bitants, & principalement dans 
Oil yaura des Ar de 
| i peine de confilcation, quand mäme 
üs feroient mpais des timbres & ca- 
—— de ’Adminiflration; ne permet- 
—— > voyageurs, le tranfport 
See ou denx feulement pour 
m a ba de Nee dla 
ſe munilint d'une — 
— ition 
Conftare les quantite⸗ ——— * 
Art. 23. 


— peteillement que pour 
* —— des ventes 
— tult qui pourroit don- 
8 Pape d un commerce frau- 
nl Pour en brüler clande- 


’ foit pour des ventes fra 
N z rau» 
u ladſikuetoient la confom- 
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nen bezeuget Haben, unter fie vertheilet 
merden, wann zuvor die Gefälle und 
Koften, infofeen dergleichen vorgekom⸗ 
men ſeyn follten, davon abgezogen wor⸗ 
den, und zwar die Hälfte denen Saiſiſ⸗ 
fanten, Denuncianten und Ober : Der 
dienten, Nachdem ein oder Der andere 
das mehrefte dazu bengetragen, entweder 
durch den Beſchlag felbit, oder zur Be⸗ 
fehleunigung der Sentenz und Betrei⸗ 
Bung der Strafen, fo wie es bis jeßt bey 
den Actifen und Zollen einge führer ift;; die 
Andere Hälfte foll mit zur Einnahme, fo 
den Sjnvaliden zufließer , Yeichlagen were 
den, um fie dadurch zur Entderfung der 
Defraudationen zu ermuntern, und ſoll 
denen, die fie anzeigen, noch uͤberdem 
das Denuncianten⸗Antheil, ausgezahlet 
werden. 
Art. 21. 

Zur Verhütung der Defraudationen 
ſoll fein gebrannter Caffee nach Dem Be⸗ 
ſtimmungsort, anders, als auf Expedi⸗ 
tionen tranſportiret werden, zu deren Es 
haltung die Entrepofeurs bey den Accife« 
und Zollämtern ein Atteſt einzureichen 
haben, auch damit Pein Betrug durch 
Nachahmung der Stempel ftatt finden 
fünne; verbieten Se. Königl. Majeftät, 
daß in Staͤdten, wo Detailleurs ange 
feget, vorzüglich in benen wo gebrannt 
wird, und Magazine befindlich find, 
fein Caffee, welcher einmal herausgefuͤh⸗ 
ret worden, wiederum hereingebracht 
iderde; wann er auch gleich mit dem Sie⸗ 
gel und Stempel der General: Adminis 
firation verfehen if. Denen Reiſenden 
ſoll zu ihrer rReiſe · Provifion nicht mehr 
als ein, hoͤchſtens aber zwey Pfund paſ⸗ 
firet werden, mann ſie ſolchen zuvor beh 
den Acciſe- ımd Zoll⸗Aemtern gehörig 
declariret, und erpeditionen daruber 96 
nommen haben. 


Art. 22 


um auch allen Nachtheil dorzuben· 
gen, ſo aus dem Verkauf des ungebrannten 
TCaffees entſtehen, umd Anlaß durch heim⸗ 
liches Brennen, zum Frauduleuſen Han⸗ 
del geben koͤnnte; wollen und befehlen Se. 
Koͤdigi. Majeſtaͤt, daß in Höhft: Dero 
Staaten fein Caffee anders, als anf av 
D 2 turen 
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mation de fraude & celle qui auroit 
acquitte les droits, il men foit ap- 
port dans Nos Etats qu’en vertu 
des factures contenant les noms des 
deftinataires dont. il fera fait DE- 
claration des P’entree dans le Ro- 
yaume; que tout le Cafle foit tranl- 
port& aux bureaux .de Nos droits 
qui n’en feront la delivrance qu’aux 
marchands ot & ceux qui reprefen- 
teront la permiſſion d’en brüler; 
qu'il n’en circule dans Nos Etats 
que für leur attache dont ils demeu- 
reront garants jufqua la deltination 
ou fortie du Royaume: defendons 
aux batelierss & voituriers de s’en 
charger, ni de fouffrir que leurs 
prepofes sen chargent, a peine d’@- 
tre rendus refponfables des d£lits, 
& de payer en leur nom le mon- 
tant des confifcations, ainfi que de 
Yamende que Nous fixons ä cent 
&cus pour la premiere contraven- 
tion, & trois cens &cus en cas de 
recidive, qu'ils feront tenus de payer 
fans delai fauf: leur recours contre 
les delinquants: defendons & tous 
ceux & qui la permiffion d’en brüler 
ne fera pas accordee, d’en faire ve- 
nir, tranfporter ou envoyer, à peine 
de confifcation & de dix &cus d’a- 
mende par livre: 


Art. 23. 


Nous autorifons & ordonnons 
m&me à Notre Adminiftration gene- 
rale de fuppleer à tout ce qui n’auroit 
-pas. &t& prevü, en prenant les plus 
Etroites pr&cautions pour prevenit les 
fraudes & abus que Nous avons à 
cur de d£truire, ordonnant &.tous 
ceux qui font aflujettis de droit A sy 
preter, de s’y foumettre fans r&fis- 
tance, à peine d’etre traitös comme 
refra@taires 4 Nos volont&s & punis 
füivant Vexigeance des cas, d’une 


turen eingeführet werde, worinnen ber 
Nahme des Empfängers enthalten, und 
ſogleich beym Eingang auf der Grenze 
beclariret worden; Ferner daß foldyer 
nirgend anders, als auf den Packhöfen 


abgeladen, und an keinen andern, ale - 


am die Kaufleute ſelbſt, oder denen, bie 


einen Erlaubnißfchein zum Brennen vom - 


zeigen, ausgeliefert werden fol, Bey 
Verſendungen im Lande ſoll folcher gleiche 
falls auf ihren Nahmen tranfportis 
vet werden, wofür fie fo lange haften; 
bis er entweder in dem Beftimmungsort 
richtig angefommen, oder wann er jur 
Ausfuhre derlariret worden, die Grenze 
paſſiret iſt. Denen Schiffern und Fuhr⸗ 
leuten wird Daher auf das nachdruͤcklichſte 
andefohlen, feinen Eaffee anders, als 
vorgedachtermaßen zu übernehmen, auch 
nicht zu verftatten, daß dergleichen von ih⸗ 
ven Mitreifenden mitgenommen werde; 
oder zu gewärtigen, daß fie für daß De» 
lictum und den Betrag der Eonfiscation 


an ihrer ftatt refponfable geftellet, und - 


das erſtemahl in Hundert Thaler, in wieder⸗ 
bolten-Fall aber, in drey hundert Tha⸗ 
ler Strafe genommen werden follen, zu 
deien Erlegung fie fogleich anzuhalten, 
mit dem Regreß aber an die Lebertreter 
zu vertveifen find. Allen übrigen, fo 
nicht die Erlaubniß haben, Eaffe bren⸗ 
nen zu dürfen, berbiethen Se. Königl. 
Majeſtaͤt dergleichen kommen zu laſſen, 
zu verfahren oder zu verſenden; bey Eon⸗ 


fiſcation und zehn Thaler Strafe für je· 


des Pfund, 
Art. 23. 


Se. Konigl. Mojeſtaͤt befehlen und 


authoriſiren Dero Gerieral : Adminifiras 
tion, alles dasjenige, was in gegenwaͤr⸗ 
tiger Declaration nicht vorher gefehen 
werden können, näher zu beftimmen, und 
bie ficherfien Maaßregeln zu ergreifen, 
daß Höchit Dero Wille zur Vernichtung 
der Interfchleife und Defraudationen in 
allen auf das genauefte erfüllet tberden 
möge, Allen übrigen, welche fich hier 
nach allergehorfamft zu achten verbunden 
find, wird auf das gefchärftefte anbefoh⸗ 
len, ſich in feinen Stücken zu widerfes 
Gen, widrigenfals fie als Uebertreter der 


Geſetze, nach Umftähden in Strafe ge 


nommen 


ii 


N 
zmende qui ne pourra Sure aine 
«dns 
At, 24. ; 
nn. Geiz dui oat des äpprovili- 
—— — feront tenus de 
je dichrer aus prepofts de Notre Ad- 
"ifryign aufinbe apres la publica- 
tion da prökat, & de donner dans la 
kuitäne Yint daillt & figne d’eux 
des quanticts quils ont en leur pof- 
fefion, pour hehoelles il leur fera ex- 
pedit I permiflion de brüler , fous les 
condiwas preferites par Varticle 4; 
1 marchmds en groß d£clareront 
lenent oor oelui deftine pour leur 
commerce: les materhliftes, ven- 
deurs de Cafe, & tods veux qui en 
ont en prorilion pour le debit au Pu- 
blic ob fon fervice, ‚feront pareill 
ment tenus de le declarer dans le de- 
hi & Ies formes füsdites; il leur fera 
permis de continuer leur debit juf 
qua Fepuilement de leur; approvifi- 
onnements, em prenant de permif- 
fions de brüler, e een 
tes \es formalirts qui aflüreront la 
Biklird de Icor döbit, & et payant 
les deux fenins daugmentation par 
Lot, dönt Nous les autorifons de 
 aprefent & faire la A 
—— perception ſut les 


ns pui 
ee fait den fequefkrer & A a 
de confilcation & de dix &eus 


* 
chien 


— * par Live de Caffs qui T 


. Art 25. 

Tous Is articles dü prefent Re- 

Mt execures A la rigueur, 

comme — de Notre —— 
, Meellirs pour op£rer les vue 
— gui lont determine: — 
rn rin fies miniftration gene- 
scher & Peages, de le faire 
Eiern: ‚Pat tout oü befoin 
— * * nen prötende cauſe 
in £ e faire les difpofitions 
.'&, & de donner les inftruc- 
* plus pr&cis A tous 
pour fa pleine & en- 


Ws & or 
— 
' enjeiguons 4 Nos 
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nommen werben ſollen; und ſoll dieſe 


Strafe nie unter 10 Rthir. ſeyn 
konnen. 
At. 24 
Allle diejenigen, welche Borräthe von 
Gaffee haben, follen gehalten feyn, ſolche 
fogleich bey Publication diefer Declaras 
tion, bey den Officianten der Generab 
Adminiftration anzuzeigen, und in Zeit 
von 8 Tagen, einen von ihnen unters 
fehriedenen Beftands » Etat, einzurei⸗ 
chen, morüber ihnen der Erlaubniß⸗ 
Schein nach Borfchrift des vierten Ars 
tikels, zum Brennen ertheilt werden ſoll. 
Die Kaufleute en Gros můſen gleichfalls 
declariren, was zu ihrer Handlung be⸗ 
ſtimmet ift, nicht minder bie Materials 
fen und überhaupt alle, die zum öffent: 
lichen Verkauf, Vorraͤthe haben, und 
in obgedachter Zeit und Form. 
Es foll ihnen erlaubt feyn, den Ver» 
fauf bis zu Aufräumung ihrer Beſtaͤnde, 
zu continuiren; fie muͤſſen fich aber mit 
Erlaubniß: Scheinen zum Brennen, vers 
ſehen, und fich aflen Formalitäten uns 
terwierfen, die zur Sicherheit des Ver⸗ 
kaufs erforderlich find, und die 
Pfennige Auffchlag vom Loth —8 
und authoriſiren Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt 
diefelben, die 2 Pfennige von jetzt an, wort 
den Eonfumenten wieder zu erheben; 
derbiethen aber auch zugleich auf das ges 
fchärfteite, feinen Eaffe zu unterfchlagen 
und zu veritechen; bey Confiscation und 
10 Rıhlr. Strafe für jedes Pfund, ſo 
ihre Declaration üderfteigen follte- 
Art, 25. 
Suaͤmtliche Artikel gegentwärtiger Der 
claration, follen Seiner Kdnigl. Maje⸗ 
ftät Höchfter Intention gemäß, mit ders 
jenigen Schärfe, die nöthig und nüglıch 
ift, inErfüllung gebracht werden. Hoͤchſt⸗ 
diefelben befehlen dahero Dero General⸗ 
eciſe ⸗ und Zoll » Adminiftration, fie 
überall, wo es nöthig, zu jedermanns 
Wuſſenſchaft, affıgiren und bekannt ma⸗ 
chen zu laſſen, damit ſich keiner mit der 
Unwiſſenheit zu entfchuldigen habe; alle 
nöthige Veranftaltungen, welche zur Eins 
richtung erforderlich find, zu treffen, und 
die Subalternen mıt dengemieflenften Ane 
© 3 firußs 
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uſtices d’Accifes & Päages à qui 
Nous attribuons la connoiffance des 
delits relatifs, de les juger en fa con- 
formité fans delai & Alarigueur, No- 
tre intention &tant qu'il foit ſtricte- 
ment fuivi, & tout ce qui fera confe- 
quent pour en aflurer l’effet; car telle 
eit Notre exprefle volonte. 


Fait & arr&t@ à Berlin, le 21. Jan- 
vier 1781. i 
Fideric, 


‚Verordnunden von 1781. No. 3. 


firuetionen und Orders zu verfehen. Auch 
befehlen Se. Königl. Majeſtaͤt Dero 
Dber = Mecife: und Zoll: Gerichte, mels 
chem Höchftdiefelben die Exkenntniffe bey 
dieſet Einrichtung Übertragen, hiernach 
die. vorfommenden Fälle ohne Auffchub 
und mit aller Rigueur zu enticheiden, 
und fih darnach allergehorfamft zu ach⸗ 
ten, Hieran gefchicher Höchfivero Wille, 


Gegeben Berlin, den 21. Januar 


1781, | 
Stiederich, 


No. III. General-Circulare an fämtliche Koͤnigl. Ac⸗ 
eife= und ZolleAemter, ‚wie felbige nad) Maasgabe der Königl, 


alergnädigiten Verordnung vom 21, 


January 1781, den Eaffee betreffend 


ſich zu verhalten haben. De Dato Berlin, den 21. Fan. 1781. 


Circulare, | 

a 
tous les Bureaux d’Accifes, por- 
tant Inftruttion generale 
dans tous les cas relarifs & 
Tex&cution de ’Ordonnance 
de Sa Majeft& du 21. Janvier 


1781. concernant les Caffes, 
— 


T eft ordonne& à tous Bureaux d’Ac- 
# ciles ou Peages, de fe conformer & 
tout ce qui va etre prefcrit pour l’ex&- 
cution de l’Ordonnance du Roi con- 
cernant la vente des Cafes tant à P’in- 
terieur qu’& l’exterieur du Royaume. 


ke Bureau d’Accifes de 


&tant cenl& prefentement muni de la 
. Declaration de Sa Majeſté & des R£- 
giſtres & Expeditions relatifs à fon 
exccution, procedera, s’il ne Pa dejä 
fait, aux op£rations fubl&quentes. 


1. Auſſitot apres la publication de 
YOrdonnance, ainfi que de l’extrait 
qui en a &te fait pour le public, il foig- 
neta à ce que les employes d’Accifes 

fes tranfportent fur le champchestous 


Circulare und Inftrudtion 


an 
ſaͤmmtliche Königl, Accife = und 

Zoll⸗Aemter, wie fie fid) zur 

Erfüllung der Königl. aller- 

gnädigften Declaration vom 

aıften Januar 1781, den 

Gaffee betreffend, in allen vore 

kommenden Fällen zu verhal⸗ 

ten haben. 
— 

S ämmtlichen König. Arciſe⸗ und Zoe 
© Aemtern wird, im Verfolg der Koͤ— 
nigl. allergnädigften Declaration, den 
Verkauf des Eaffee innerhalb und außer 
halb Landes berreffend, nachftehendes 
zur genaueften Achtung hierdurch befannt 
gemacht : 

Wird vorausgefiät, daß das Koͤnigl. 
Acciſe⸗Amt zu 
die Königl. Declaration mit den dazu ges 
hörigen Regiſtern und Expeditionen nun⸗ 
mehro erhalten haben wird; weshalb ſich 
daffelde mac, folgender Borfchrift, wenn 
es nicht bereits gefchehen ſeyn follte, zu 
verhalten hat. — 

1. Sobald die Fönigl. Declaration, 
und ber aus derſelben zu affigirende Ep: 
tract, publiciret ift; hat das Accife: Amt 
tofort die Officianten bey den Kaufleuten 
en gros und en detail, fo mit Coffee 

handeln, 
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it 
rchands en gros, OD debirants de 
Cafes ES ehder & Ninventaire 
aus es Caflis tant brö- 
I que son-brülds qu'ils pourrotent 
arör en kur pof-ion; leur delivrer 
an möme tems un certain nombre de 
fenilles de leot Regiftre avec !avertif- 
Gient reif 3 fon ulage & y porter 
en premier Inventaire les quantitẽs 
younees chezeund cette cepoque. 


Enconfeqience de Cet Inventaire 
Ye hoiem eigera& percevrä lesdroits 
de 2 Fenins pat Loth de tout ce qui 
sun Kt mouv& chez eux de Caffe 
hriik, delvrera une permiffion pro- 
siloire de brüler pout la vente au PU- 
blic jofadt I&tabliffement des entre- 

sts, & tous ceux qui eroient en POf- 
En de ces diltnbutions avant Latte 
£pogue, en les avertiffant que cha- 
que fois quils auront befoin d’en brü- 
ler de nouveau, ils ne pourront le 
fire, fans en venir faire Ia Declara- 
tion, que la quantitd n'en pourra Etre 
au defous de cing livres pour lefquel- 
kes ls tecevront une pernullion.de brü- 
ler vable pour 24 hebres, an bas de 
Iaquelle il era fait mention de lacquit 
des faldies 2 Fenins par Loth, 


» 
tous les 


Dans les villes od il yades dom- 

— quantites de er non- brül& 
; tant aux magalırs que ch 

les marchands; feront — 

tes en premier Inventaire für les R&s 

— 52* ouverts conſormẽ. 

— portee en tete de 


2. Cette premiere operation fai 
il recenra Ies — * — 
quils pourtoient 
— euxde quelque nature qu'ils 
Par *s portera fur ke Regiftre de- 
—* — fe conformant 
ion porte 
hfeuile de t&te du dir —* on 


3. ceft un vartienli i 
: particulie 

Ara ak e dr de br Hin. 

Regiütre defline acer ufage, 
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handeln, zu fenden, um die Hörräthigeit 
Beftände von gebrannten und ungebrann: 
ten Eaffee richtig aufzunehmen, ihnen ſo⸗ 
gleich eine gewiſſe Anzahl Bogen, zu 
dem zu führenden Megifter, mit der Das 
rauf Bezug habenden gedruckten Nach⸗ 
richt auszuliefern, und die bey ihnen vor⸗ 
gefundene Beſtaͤnde darin zu enregi⸗ 
ſtriren. 


Wann ſothane Beſtaͤnde aufgenom⸗ 
men find, hat das Acciſe-Amt die ver» 
ordnete Zwey Pfennige pro Loth von 
altem bey denfelben vorgefundenen ges 
brannten Coffee zu erheben; allen denen, 
fo bisher den Detail - Hannel erercıret, 
bis zur Errichtung der Entrepöts, einen 
vorläufigen Brennfchein zu ertheilen, das 
bey aber bekannt zu machen, daß jedes: 
mal, wenn fie von neuen brennen tol- 
len, fie folches beym Accıfe» Amte zu des 
clariren haben; daß die zu brennende 
Quantität aber nicht unter Fünf Pfund 
ſeyn önne, wozu fie alödann einen 
Brennfchein erhalten, welcher aber nicht 
laͤnger ald auf. 24 Stunden gültig ſeyn 
würde, unter diefen Brennfchein hat aldr 
dann dad Accife: Amt den Betrag der er⸗ 
fegten Zwey Pfennige Pro £orh zu 
quittiren. u | | 
In den Städten, mo Packhoͤfe find, 
muͤſſen die in den Häufern der Kaufleute 
ſowohl, als für ihre Hechnung in den 
Padhofs+ Magazinen ſich defindende Bes 
ftände, gleichfalls. dergeftalt im Regiſter 
aufgefuͤhret, auch unter dieſer Benen⸗ 
nung im offenen Conto eingetragen wer⸗ 
den, wie ſolches in der Inſtruction dieſes 
Eonto⸗Regiſters näher verordnet worden, 
2. Wann die Beſtaͤnde bey den Kauf⸗ 
leuten gehörig aufgenommen worden, hat 
ſich das: Accife-Amt die Declarationes 
von färnmtlichen Privatperſonen⸗ fo ges 
brannten oder ungebrannten Caffee vor 
raͤthig haben, einreichen zu laſſen, fols 
che in das dazu beftimmte Megifter einzu: 
fehreisen, und fich übrigen nach ber 
demfelden bengefügten Inftruction genau 
zu achten. 
3. ft es eine Privatperſon welche, 
nach ihrem Stand, die Erlaubniß zu 
Brennen hat, fo iſt ſolche in Das dazu be⸗ 
ſtimmte 


—* 
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& lui delivrera enconfögnence la per- 
miffion de brüler pour fa propre con- 
fommation, fuivra egalementl'inftruc- 
tion portee en tete de ce Rägiftre, en 
obfervant feulement qu'il a &t& arreto 
à Pegard des perfonnes non- marices 
& fans menage, que l’obligation d’un 
approvifionnement de vingt livres fe- 
roit moderee à leur &gard & dix livres 
par annee, & ainfi de fuite dans les 
differentes proportions &tablies dans 
la fafdite inftru&ion. 


NB. Il n’y a ä renger dans cette 
clafle que ceux denomme&s dans 
!’Ordonnance, ainfı il faut rejet- 
ter les demandes, de tous arti- 
fans ou gens de m£tiers &trangers 
aux fabriques, telsque bouilleurs, 
brafleurs, bouchers, boulangers, 
tailleurs, peruquiers, cordon- 
niers, menuifiers & autres ou- 
vriers de ce genre. La feule con- 
dition remplie des vingt livres 
d’approvifionnement n’etant pas 
un titre fufhifane pour obtenir 
cette permiffioen. Cependant il 
ya certains arts qu'il faut diftin- 

ver, tels que les orfevres, les 
a qui ont un Commerce 
&tendu de leurs ouvrages, & au- 
tres arts de cette nature qui ne 
font point à confondre avec de 
fimples metiers. Quant aux fa- 
briquants, il ne faut &galemene 
accorder la libert de brüler qu’& 
ceux qui ont des fabriques avan- 
tagees par le Roy, foit par des 
 bonifications, foit par des pri- 
vileges particulierss & exclufifs, 
ou qui aureient regu du Roy 
desfondsen avance pour l’encou- 
ragement & letabliffement de 
leurs fabriques: à l’&gard des vil- 
les ou il y a des etudiants, ilfaut 
diftinguer sils ont leur propre 
menage. Car dans tous les cas 
quelconques aucun particulier 
ayant par fon.&tat droit de pre&- 
tendre & cette permiflion, ne 
doit point Fobtunir,. s'il vir en. 


ſtimmte Regifter einzutragen, und ihr 
der Erlaubnißichein zum Brennen, für 
ihre eigene Eonfumtion, auszufertigen, 
und hat das Accıfe-Amt gleichfalls fich 
nach der dieſem Regifter vorgeſetzten In⸗ 
ſtruction zu achten. 


In Anfehung der unverhepratheten 
Perfonen, fo feine eigene Haushaltung 
haben, iſt fellgefeget worden, daß, ans 
ftatt der jaͤhrlich firirten Zwanzig Pfunp, 
fie auf Zehn Pfund Herunter gefegt wer 
den follen, und fo ferner nad) Verhaͤlt⸗ 
niß derjenigen, fo in odgedachter Zuftruc« 
tion feftgefeget worden, 


NB. Zu diefer Claſſe gehören abernur 
allein diejenigen, fo in der Koͤnigl. 
Declaration aufgeführet find, das 
hero denn auch alle Handwerks⸗ 
leute, fo feine Fabricanten find, 
ald Brandiweinbrenner, Brauer, 
Schlähter, Bäder, Schneider, 
Peruquenmadher, Schuhmacher, 
Tifchler, und andere Profefjionis 
ften davon ausgefchloffen bleiben, 
und fann die Erfüllung der feſtge⸗ 
fegten 20 Pfund fie zu der Erlaub⸗ 
niß zum brennen nicht berechtigen. 
Da inzwifchen verfchiedene Kuͤnſt⸗ 
fer, ald Goldſchmiede, Uhrmacher 
und andere dergleichen, fich finden, 
melche ein anfehnlich Werkehr mit 
ihrer Arbeit treiben, fo müffen fol 
che nicht mit den gewöhnlichen Pros 
feffioniften vertwechfelt werben, 

Was die Fabricanten betrift, fo 
muß denen nur allein die Erlaubs 
niß zum Örennen ertheilet werden, 

deren Fabriquen Königl. Beneficia 
genießen, es fey Durch Bonificatio- 
nes, befondere und ausichließende 
Privilegien, oder Borfchüffe zur 
Ermunterung : und Erweiterung 
derfelben. 

In Anfehung der Städte, wo⸗ 
ſelbſt fih Studenten befinden, muß 
gleichfalld zwifchen denen, fo ihre 
eigene Haushaltung haben, ein 
Unterſchied gemacht werden; wo⸗ 
hingegen in allen Fällen fein an« 
derer, welcher bey Privatperfonen 
in der Koft iſt, dieſe Freyheit nicht 

< . erhalten fol, 
Uebrigens 


— 2 


> re 


— 22 
mn avec dautres particU- 
*— Nen en penfion & 
nourichezdautres perfonnes- AU 
tfte dinsrobs les cas douteuX le 
3 dena gadreffer a !Admi- 
siierion Gendrale dont il rece- 


vnsardiolution fur ce quildevra 


+ Sea anäiftibureur de Caffe. 
ik pomera a0 in deftine à ces 
enrögjftremens, en conformant &ga- 
Jemen 4 Ynftroßtion portee en tere 
de ce Regie, & de nouveau trace 
dans "Art. 1. de a pröfente inſtroction. 

Quant aux Rögiflres & tenir par 
ces ditibuteurs, & dont les premiers 
models inf que Vingrußtion y rela- 
tive doivent &tre delivres gratis pour 
Ia preiniere fois, le Bureau attendra 
Nerabiffement des entrepöts pour les 
Ieut dtliveer, vü que leur tenue ytant 
abfolament relative ils deviendroient 
inutiles avant cette &pogue. 

Prefentement que les differents 
cas telatifs aux premiers &rabliffements 
font fuftiamment ktahlis, \e Bureau ſe 
conformeta exa£tement A tot ce qui 
va &tre prelcrit pour la Täite des ope- 


1. Dans toutes les villes otı il n’ 
a point de doyane, il veillera | a * 

Ies Caffes entrant en ville pour 
guelgne deffination que de piiffe &tre 
. - —— medis. &c- 
pagnds d’un viſteur : 
25 ‚ou ſoldat de 


2. I fefera reptöfenter | i 
es expedi- 
tons du lien de Venlevement ; r y 
5 et pour un marchand de 
Tier percevm für le champ les 
Ye = de droit d’arcivee, 

Proprietaire une quit- 

AUe n Vertu de Iaquelle Pexpditenr, 
er du foyaume, en re- 

* tation au lieu de Venle- 
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4 
uUebrigens haben die Jecife A 

ter in allen zweifelhaften Faͤllen fd 
an die Königl, General: Admini⸗ 
firatiom zu wenden, und zu ihrem 
Verhalten nähere Inſtruction zu 
gewaͤrtigen. 


1 


A4. Yes ein Détailleur, fo hat das 
Hceife: Amt folchen in das für die DE- 
tailleurs beftimmte Negifter aufzuführen, 
und fich gleichfalls nach der demſelben vor» 
gedruckten, wie auch nach dem erften Auti: 
cul gegenwärtige Inſtruetion u achten. 

as die Negiiter betritt, fo die 
Detailleurs zu führen haben, jollen ihnen 
die dazu nörhigen Bogen, mit ber dar⸗ 
auf Bezug habenden Infteucrion, fit 
das erftemal gratis ausgeliefert werden, 
jedoch hat das Acciſe-Amt dieſerhalb zu: 
vor. die Errichtung der Entrepöts abzu⸗ 
warten, und ihnen ſolche nicht eher zu⸗ 
zuſtellen, maaßen fie vorzüglich darauf 
Bezug haben, und vor Errichtung ders 
felben von feinem fonderlichen Grbraud 
feyn würden. Da nun ſolchergeſtalt di 
ben der gegenwärtigen erften Einrichtung 
vorfommende verfchiedene Fälle hinlaͤng⸗ 
fich dargethan worden; als hat das Acs 
cife- Amt, zur Befolzung der übrigen Ope 
rationen, ſich nach foigender Vorſchtift 
genau zu achten. 

1. In allen Städten, wo keine Pack: 
höfe find, Hat es dahin zu hen, und 
mit Nachdruck darauf zu Halten, daß 
alter in die Stadt eingehender Caffe, et 
fen für welche Beftimmung er wolle, ehnie 
einige Ausnahme, entiveder durch einen 
Bıfitator, oder, wenn Garnifon in der 
Stadt befindlich iſt, durch einen wacht ⸗ 
habenden Soldaten, nach dem Acciſe⸗ 
Amte begleitet werde. 

5. Muß daſſelbe ſich die Expedition 
aus dem Ort der Abſendung vorzeigen 
laſſen, und wenn die Beſtimmung an 
einen Kaufmann feiner Stadt iſt, for 
gleich die 2 Groſchen Eingangsgefälle 
pro Pfund erheben, dem Eigenthuͤmer 
aber darüber Quittung ertheilen, dami 
der Verfender, wenn er aus einer einlans 
difchen Siadt ift, ſich den Betrag in dem 
Det der Abfendung wiederum bonificiren 
laſſen kann. 

E 3. Iſt 


L 





3. Si e’eft pour un particulier ayant 
fe droit de brüler pour fa confomma- 
tion, il delivrera apres Penrögiftre- 
ment, üne permiffion de brüler audos 
de laguelle il portera quittance des 
droits de 4 Gros de conlommation & 
2 Fenins pour la Banque par livre, 
droits qu'il exigera auflitöt. 


4. Si c’eft pour une perfonne gui 
n’ait point le droit de brüler, & qui 
tie foit point marchand de Caflt, il 
faifira le Caffe, vü que dans ce cas le 
tranfport en eft defendu. 


5. Si la deftination eft pour la for- 
tie du Royaume ou pour une autre 
ville, il reconnoicra la quantit& de pa- 
| ou collis, examinera fi leplombs 

ont fains & entiers, fi le nombre en 
eft conforme aux expeditions, & fi 
tout eft en ordre, le receveur ainfi que 
Je contröleur de caiffe viferont * 
dition, & laiſſeront le chargement fui- 
vre fa deitination. 


6. Dans le villes od il yaunedona- 
ne foit que la deftination foit int£ri- 
eure ou exterieure, le Bureau de la 
douane fe conformera à tout ce qui a 
&& dit cideflus * les Bureaux ordi- 
naires. Mais fi c’eft un fort approvi- 
fionnement de 4 & 5oco livres, qui 

ourroit göner par l’avance des droits, 
K qui doive refter à la douane, il fe 
contentera apres fon entr&e au maga- 
fin, de le porter en chärge & Varticle 
des marchands dans le Regiftre de 
compte oüvert, en fe conformant 
dans ce cas & linftruflion port&e en 
tete de ce Rögiftre. 


7. Dans tous les cas d’enlevements 
d’une ville pour P’etranger ou pour 
quelquautre ville de l’int£rieur, le Bu- 
reau aura foin de plomber les facs ou 
tonneaux, de percevoir les droits d’ar- 
rivee de 2 Gros par livre s'ils ne ont 
dejä ete, & de d£livrer un acquit à 
caution portant foumiffion de rappor- 
ter dans un d&lai proportionne & l’e- 
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3. Iſt er aber für eine Prisatperfon 
beſtimmt, welche die Erlaubniß hat, für 
ihre eigene Confumtion zu brennen, fo 
ift, nachdem ber Eaffee enregiftriret wor⸗ 
den, ihr darüber der Brennfchein auszu⸗ 
fertigen, in dorfo deffelden die Quittung 
über die etlegte.4 Groſchen Eonfumtions- 
Acciſe, und 2 Pfennige Banco: Impofl 
zu ertheilen, und find diefe Gefälle fo 
gleich zu erheben, 

4. Iſt er hingegen für jemand, ber 
die Erlaubniß zum brennen nicht hat, 
auch nicht mit Caffee handelt, muß ſol⸗ 
cher in Befchlag genommen werden, maas 
fen in diefem Fall der Tranfport des 
Caffee unterfaget if: _ 

5. Wann der Eaffee zum Ausgang 
auſſer Landes, "oder aber nad) einer ein⸗ 
ländfchen Stadt beftimmet — muß die 
Anzahl der Paquete oder Collis genau 
nachgeſehen, und die Bleye, ob ſie nicht 
beſchaͤdiget ſind, wohl unterſuchet, und 
die Zahl der Stuͤcken mit der Expedition 
confrontiret werden, und wenn alles rich⸗ 
tig befunden worden, haben Einnehmer 
und Eaſſen⸗ Controlleur die Expeditiones 
ju atteftiven, und die Fuhrleute ihre Yes 
ftimmung folgen zu laſſen. j 

6, In den Städten, wo Padhöfe 


‚find, haben die Packhofs-Bedienten, 


die Beftimmung fen innerhalb oder außer⸗ 
halb Landes, fich nad) vorſtehender Vor: 
ſchrift, fo die gewöhnlichen Accife» Aems 
ter berrift, gleichfall® zu achten; ausge⸗ 


nommen, warn die Einfuhre anfehnlich . 
und 4 bis 5000 Pfund beträgt, wodon 


der Vorfchuß der Gefälle geniren Fönnte, 
kann der Eaffee auf dem Packhof im 
Depot bleiben, er muß aber, fobald er zum 


. Magazin gekommen, im offenen Eonto, 


und zwar auf das Folium des Kaufs 


manns, encharge genommen und uͤbri· 


gens nach der diefem Regiſter vorgefegten 
Inſtruction verfahren werden. 

7. Ben allen Berfendungen nach frem» 
den Landen, oder nach einer einlaͤndiſchen 
Stadt, haben die Packhofs- Bureaux 
die Saͤcke oder Fäffer gehörig plombiren 
zu laffen,- und die fehuldigen Eingangss 
gefälle der 2 Grofchen pro Pfund, warn 
fie noch nicht erlegt feyn follten, zu erhes 
ben ; barüber einen Begleitfchein auszufer⸗ 
tigen, morin die Submiflion enhalten, 

das 


iR 


= m m u 
E22. 


u = m am 


— 
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iänement de la — ie 
= yamnde ou de förtie, faute dus 
5 les dits droits d’ar- 
ur desront ne point etre reftituds; 
muß encore Je marchand expediteuf 
devrä &ire pouklaivi pour !’acquit des 
gqudrupkes droits de confommatron 
conforn&mient 4 Article 1, de !’Or: 
donnacce de Sa Majelte; 


$. Li Bareio d’enlevernent aurd 
expreffement attention de ne jamais ad- 
mettre aucan Boresh de Peages ou 
Barein af, pout Bureau de fortie, 
mais bien, de defigner toujours le 
Barein dActifes de Ia ville la ‚plus 
de I frontiere, comme &tamt 
calle ou Ie Caff& devra abfolument fe 
Ötefenter & le voiturier } faire vifer 
acguit Acaution dans la forme pre* 
ferite ci-deflus. Et ce ſera ce m&me 
Bureau d Acciſe qui aura foin de defig- 
net alors le Bureau de P£ages de fron- 
tiere, & de ſe faire jollifier dans le de- 
ki de g jour d'un certificat portant 
queleCafit eit reellement pafle, Ainfı 
dans tous les cas Je horeau d'enleve- 
ment ne reconnoitra de valable que 
le ceftificat du dernier Büreaud’Accile 
qui auta deligne. 
in » > — tem- 
it toutes les forfnalites preſcrites en 
jiltifant de la fortie par le — d’un 
eertificat muni de toutes les Aignatures 
nr par P’Artiele precödent, il hii 
alrs = — an die a 
telerve de huit Fenins ——— 
eteont as 1 caife du Roy 
—— Nattiele 1. de POt⸗ 


10. $i lon diclate des enlevenents 
Gh quelgue gentiliomme 

a ituellement fa refidence dans 
n 7 ou Pour quelques au: 
de Bis; il me fera exige dans 
* we it$ que ceux de 2 
* , ceux.de 2 Feninspour 
> Pag: ie ceux en orte d’un Gros 
—— la permiſſidn de 


k ‚era delivree. Etdans erhoben werden 
@ OL le lien de cette deflination —* nahe an einer andern —* 
€ 2 


70 
das Ankunftsatteſt aus dem Beſtim⸗ 
mungsört oder don ber Graͤnze, in einer 
der Entfernung angemefienen Zeit beyzu⸗ 
bringen, in Ermangelung deſſen aber die 
erlegten Eingangsgefaͤlle nicht nur nicht 
reſtituiret, fondern die Verſender auch 
noch zur Erlegung der vierfachen Con— 
fumtiondaccife , mie ſolches im eriten At 
titel der Königl; Declaration enthälten 
ift, in Anſpruch genommen werden ſollen. 

8. Muß das adfendende Actife:Amt ' 
Horjüglich darauf fehen, daB niemals ein 
Zoll» oder affiliirtes Zoll, Amt zum Aus⸗ 
gang außer Eandes im Begleitfchein vor⸗ 
gefchrieben werde, fondern er muß jeder 
jeit auf das der Gränze am naͤheſten ge« 
fegene Accife: Amt gerichtet tverden ; als 
woͤſelbſt der Caffee ohne einige Einwen⸗ 
dung vorgezeiget, und die Begleiticheine, 
in der vorgeſchriebenen Form, atteftiret 
werden follen ; iind foll vieles Acciſe · Amt 
alsdann das Gränz- Zoll Amt zum Ad: 
Hang außer Landes beftimmen, und ſich 
in Zeit von acht Tagen das Atteft mit dem 
Anhalt, daß der Eaffee würklich auspaß 
firet iſt, beybringen laſſen, weshalb denn 
in allen Fällen, das verſendende Accife: 
dimt Bein anderes, als das Ütteft von 
dem im Begleitſchein beſtimmten Acciſe⸗ 
Ant, als guͤltig anzunehmen hat. 

. Wann der Verſender Hierin uͤber⸗ 
all Genuͤge geleiſtet, und den Ausgang 
durch Behbringung bes Att-ftes, mit den 
im vorhergehenden Artikel vorgeſchriebe⸗ 
nen ſaͤmmtlichen Unterſchriften verſehen, 
jüuftificiter, alsdenn fol ihm ohne einige 
Umftände die Bonification der erlegten 
Gefälle ausgezahlet werden/ jedoch nach 
Abzug der verordneten Acht Pfennige 
pro Pfund, welche nach Inhalt des er⸗ 
ſten Artikeis der Koͤnigl. Declaration, 
der Caſſe verbleiben. a 
20. Wenn Eaffee nach dem platten 
Lande für einen dom Adel, wenn er nem⸗ 
ſich daſelbſt beſtaͤndig wohnet, oder für 
andere Privilegirte declariret wird, muͤſ⸗ 
fen davon nur allein die 2 Groſchen Eins 
Yangd» Gefälle und 3 Pfenning Baneb⸗ 
Ampoft pro Pfund, auffer dieſen aber 
noch) x Gr. pro zehn Pfund, für ben Das 
rüber auszuliefernden Brenn + Schein, 
und wann der Beſtim⸗ 


aren 








\ 
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ſeroit plus pr&s de quelqwautte ville, 
il exigera le rapport d'un certificat du 
Bureau de cette ville, portant que le 
Caffe y eft effeftivement arrive & defti- 
nation pour le lieu defigne de fa con- 
fommation, lequel certificat ne pourra 
&tre delivr& par le Bureau qu’il ne fe 
foit prealablement affur& de fon arrivee 
reelle; faute dequoi tous droits feront 
exigibles 


Diſtinctions a &tablir fur les dife- 
rentes natures de commerce. 


L: commerce du Caffe & l’&tranger 
devra &tre exclufivement referve à 
ceux des marchands du pays qui au- 
ront de forts approvifionnements dont 
la quantit& pour cet effet ne pourra 
etre moindre de 40 & 30 quintaux. 
En confequence il n’y aura que ces 
feuls approvifionnaires qui puiſſent 
faire des enlevements pour l’Etranger, 
& recevoir les bonifications r&lervees 
à ces fortes d’enlevements,. 

Pour jouir de ces bonifications, il 
faudra donc que les conditions fuivan- 
tes foient remplies. 
„x. Que le marchand expediteur 
ait un approvifionnement de 4 2,5000 
livres au moins. 


2. Que Pobjet de l’enlevement ne 
foit point au deflous d’un quintal, 


| Qu il ait fourni fa foumiffiön de 
rapporter dans le delai fixe — 
tion primitive, juſtifiant de la fortie 
du Royaume, tant par les differens 
vifa des Bureaux de la route, que par 
le certificat de tous les employ&s du 
dernier Bureau de frontieres, Et pour 
ue ees certificats foient en forme, il 
dra que lesemployesafhirmentavoir 
reconnu la quantit& de collis fains, en- 
tiers, duement plomb&s, & confor- 
mes en nombre & poids au contenu 
de Pexpedition; les avoir fait ouvrir 
ur reconnoitre s’il n’yavoit point de 
ouftraftions ou fubflitutions. 
NB. Il faudra autant que pofäble fai- 
re accompagner par des Briga- 
diers les deitinations ext£rieures 
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baren Stadt belegen, muß das abſen⸗ 
dende Accife:Amt die Benbringung des 
Attefted, aus gedachter Stadt des In⸗ 
halts erfordern, daß der Eaffee daſelbſt 
zur Eonfumtion ded Beftimmungs - Orts 
wuͤrklich angekommen ſey; welches Atteſt 
aber nicht eher ausgeliefert werden muß, 
bis es fich von der richtigen Ankunft übers 
zeuget hat, in Ermangelung eines folchen 
Atteftes aber, find davon fammtliche Ges 
Gefälle zu erheben, 


Unterſchied, fo bey den verfchiedene 
Arten des Commercii Er * 
den ſoll. 


Col der. Eaffee» Handel außer Landes 

nur allein denen im Lande wohnen: 
den Kaufleuten, welche ſtarke Borräthe 
haben, und wenigſtens 40 bis 50 Eents 
ner ſeyn müfien, vorbehalten bleiben: das 
hero auch nur für diefe die Bonification 
bey der Ausfuhr ſtatt finden fol, 


Um diefe Bonification zu erhalten; 
find. folgende Eonditioneg zu erfüllen: 


—— —— wenigſtens 
orrath von vier bis fuͤ 
Pfund haben. fünf tanfend 


„2, Muß die zu verfendende Ouantia 
tat nicht unter einen Eentner feyn. 


3. Hat er einen Revers von fich zu 
geben, in welchem er fich anheifchig macht; 
die erhaltene Expedition in der feftgefegten 
Zeit ded Ausgangs auffer landesivegen, 
mit bem Vila der auf der Ronte beleges 
nen Accife und Zoll: Aemtern und dem 
Attefte des legten Grenz: Amtes verfehen, 
beyzubringen. Und damit diefe Attefte 
ihre Gültigkeit erhalten, muͤſſen die Of: 
ficianten fie dergeftalt ertheilen, daß fie 
die Collis unverſehrt, gehoͤrig plombirer, 
und mit der Erpebition, fo wohl in der 
Zahl ald Gewicht gleichftimmig, auch 
bey Eröfnung derfelben feine Unterfchleife 
vorgefunden haben. Uebrigens muͤſſen 
die Verſendungen auſſer Kandes, fo viel 
als moͤglich durch die Brigade» Offiicians 
sen. bis an das Grenz: Zoll: Amt begleis 

tet 
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12 


Y 
Fer 


Pr. SIE due 


u 


B 
‚ty az Bureaux de frontiere 
* la fortie fera du dilttict 
du Bureat, 

Entrepöts: 


17 je!&blifement des entrepöts 
4 Je Bureau veillera exaftement; 


yAcginy foit jamais brüle 
socın Cafe, fans la dEclaration Pro- 
vifoire de a quantit€ de livres qui 
devront Are brüldes, & Facquit des 
droits de eonfommation de 4 Gros, 
& cu de 2 Fenins par Livre 
ponr la Banque de cette meme Quan- 
tet, ou & loumiffion de payement 
lors de Ia d£claration fublequente, 

2. Silelt ärröt€ par la ſuite que 
Ies boätes doivent &tre cacherdes , il 
Ara avec exactitude & promp- 
titu 


3. Si Pentrepöt fe trouve dans le 
cas de faire venir diref\ement les Caf- 
fts, illes füivra comme fi ’&toit pour 
le compte des marchands, & en per- 
cevra fur le champ les droits d’arrıvee, 


4. Il veillera & ce que les poids 
ponẽs für les bottes, foient ers & 
—— — 

ignée de lentre 
————  TOnE 


$ Le tecereur en perfönne 
tonjours oblig£ de fe —— 
1. de chague woi Ventrepöt pour 
z prekat aux arrtt&s genraux du 
en & certifier les &tats de firuaz 
—— a envoyes, vüguil 

verite des repri 
Güeon org dans os uns 


Articles gintraux, 
gi * toutes les pr&cautions 
in Looeratons deraillees ci - deflus 
Te eſt expteffement re- 
—* tous Bureaux de doua- 
ae; 5 ilsveilleront ftriternent 
Ordonnance de Sa Majeft& 
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tet werden, zumal wann folches in dem 


Diftriet des Accifes Amts befindlich if; 


Niederlägen. 


ann die Eintrepots oder Niederlagen 
errichtet find, hat das Accife- Amt 

dahin acht zu Haben, 
1. daß fie niemalen ohne vorläufige 


Declaration rennen, die Anzahl der 


Pfunde Eaffee, v fie brennen wollen, 
angezeiget, die Cohfumtiond: Gefälle das 
vom erleget, oder einen Mevers von ſich 
geftellet haben, folche bey der nächftfols 
genden Declaration zu entrichten, 


2. Wann in der Folge verordnet 
werden follte, die Buͤchſen zu verfiegeln, 
hat das Accife » Amt folched ohne Ber» 
zug zu verrichten, 


3. Sollten die Entrepofeurs fich in 
dem Fall finden, ſelbſt Eaffee directe kom⸗ 
men zu laſſen, muß ſolches vom Acciſe⸗ 
Amte eben ſo gefolget werden, als wenn 
er einem Kaufmann gehoͤre, auch ſogleich 
die Eingangs» Gefälle davon erheben. 


4. Muß das Aecife » Amt auf die 
Nichtigkeit des auf den Buͤchſen vers 
zeichneten Gewichts und des Inhalts, ein 
vorzüglich Augenmerk richten, und Dars 
auf halten, daß jede Büchfe mit dem 
Namen des Entrepofeurs, ald welcher 
daflie haftet, bezeichnet werde, | 
„5. Den erften jedes Monaths Hat 
fich der Acciſe Einnehmer in Perfon jeders 
zeit nach den Entrepot zu verfügen, um 
bey dem General: Abfchluß des Magazins 
gegenwärtig zu feyn, die Etats welche 
der Enttepoſeur an die Königl. Generals 
Adminiftration einzufenden Bat, mit zu 
atteftiven, fuͤr deren Richtigkeit und für‘ 
der darin aufgeführten Natural» Bes 
fand er vefponjabel bleibet. 


Insgemein. 
Syyngeachtet aller dieſer Vorſchriften 
deren Erfüllung ſaͤmmtlichen Pac» 


höfen und Accife: Aemtern auf das nach⸗ 
deückfichfte eingefhärfet wird, haben fie 


darauf zuhalten, daß die König. Decla⸗ 
ration den gebrannten Caffee — 
voll. 


€ 3 


2 
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eoncernant le Caff& brüls foit exacte · überall genau befolget werde. Dieſem⸗ 
ment obfervee. nach hat jedes Accife - Amt öfters das Res 


En conf&quence chaque Bureau 
confultera fouvent le Rägiftre de per- 
miffion de brüler, ainfi que les autres 
Rögiftres, & en fera former des ex- 
traits par les Commis aux exercices & 
autres employe&s pour qulil foit rigou+ 
reufement veille az J 

. A ce qu'aucun ne brüle du Caffoõ 
ſans permiſſion. 

2. A ce que tous les particuliers 
diftributeurs ou autres quelconques 
obliges de s’approvifionner du Caffe 
des enttepöts; n’en ayent jamais chez 
eux au delä de la quantit& d’une livre, 
fans &tre en boẽtes cachet&es du tim- 
brees, tel quiils ’auront achet&, 

3. A ce qu’aucun diftributeur de 
Cafe brüle; n’en brüle jamais d’au- 
cune nature non plusquepoids, feves 
fegle, orge, chicor&e, ou autre chofe 
quelconque propre a être méêlangée 
avec le Caffs de leurs diftributions. 


A ce que jamais il nefoit venda 


i 4 
au delä des prix portös fur les boëtes 
OU paquets qui le contiendront. 


3.. A ce que les Brigadiers parcou- 
rent exactement & avec foin les diffe- 
rents villages de leurs arrondiflements; 
& faffent les exercices, veilles & per- 
guifitions neceflaires pour s’aflurer 
qu'il ne fe commet aucun abus. _ 

6. Ace au’en conformitd de !’Ar- 
ticle 21. de l’Ordonnance, il ne ſe faſſo 
jamais dans les villes aucune r&impor- 
tation de Caffe bräl& au delä des cas 
& quantit&s permis dans le fuldit article; 


7. A ce qu'iln’y ait que des mar: 
chands conceffionnes par le Bureau, 
art ont la diftribution du Caffe 


8 A ce quils foient exaftement 
füivis & exerces par les employds aux 
exercices. | 
9. Comme les entrepöts ne font 
point encore £tablis,; il faudra en at- 
tendant cette &poque tenir fous cachet 
tout le Caffe en feve non-brül& qui 
fera chez les debitans pour quiils n’en, 


puiffent brüler fans d&clarations & pers, 


gifter von den ertheilten Brenn · Schei- 
nen und andern Regiſtern, durchzufehen, 
darausdurch die Commisäux Exercices 
ober andere Officianten⸗Extraete anfer⸗ 
tigen zu laffen, damit mit aller Schärfe 
darauf gefehen werden fann, daß 


1. Niemand ohne Erlaubniß · Schein 
brenne. FRE 

2. Kein Particulier, Diſtributeur, 
oder andere Perfonen, ſo fich aus den 


Entrepots zu verfehen fchuldig find, nie « 


malen über ein Pfund Caffee bey fich Has 
ben, ohne im verfiegelten und gefteinpels 
ten Buͤchſen, fo mie fie folchen gekauft; 
eingefchlagen zu ſeyn. 

3 . Kein Difteiduteur jemals Erbſen 
Bohrien, Roggen, Gerſte, oder andere 
dergleichen Sachen brennen, fo zur Vers 
fälfhung des Eaffee, ben ihrer Diſtribu⸗ 
tion Gelegenheit geben könnten: 


4) Der Eaffee niemalen über den 
Preis verkauft werde, der auf den Büch- 
fen oder Pakets, worin er eingefchlagen 
ift, verzeichnet feyn wird. Pk 
5) Die Brigade: Officianten fleißig 
bie Dörfer ihres Diſtriets beſuchen, fie 
ererciren, darinnen Nachtwachen halten; 
und. die höthigen Viſitations anftellen, 
daß Feine Unterfchleife vorgenommen iver: 


den können 


., 6: Nach Inhalt des Zi. Artikels der 
Koͤnigl. Dectaration im den Städten nies 
malen gedrannter Coffee wiederum herein 
gebracht werde, als nur allein in den 
Fällen und Quäntitäten, fo in gedachten 
Artikel nachgegeben worden. 

7. Reine Kaufleute gebrannten Caffe 
verkaufen; ald nut allein die, ſo von dem 


AccifesAmre- zur Diftribution, mit Con: 


ceßion verfehen find, | 
8. Sole von den zum Eferciren 
angeftellten Officianten genau gefolgt, 

und erercivet werden. | 
‚9: Und da bie Entrepots big jest 
noch nicht errichtet find, fo muß ivährend 
diefer Zeit aller bey den Diſtributeurs 
vorhandene ungebrannte, auch wenn es 
möglich ift, der gebrannte Caffe verfiegelt 
bleiben, damit felbige nicht ohne Deela⸗ 
ration 


—— 
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nn sil.eft poffible il faudra 
rc tenit el brüle. 
10. Le Bureau d’Accife placera les 
Invalides, gpi loi feront adre(les dans 
huxbourgs ou & proximite de la 
vile, & dingera leur travail & opera- 
tions de maniere & ce quiils obfervent 
eudement les — plus = 
‚Ks es plus prop 
Ei — — & fur- 
tout d ce quilne fe brüle rien fans de- 
chration, & quils vifitent fräquem- 
inet les maifons des fauxbourgs & 
rardes por quil ne Sy falle pas de 


11. Tous proces redige foit pour 

ülaee {ans declaration, decouverte 
de Alpöıs de Cafft brüld, tranfports 
on importtions du dit Caffe, ferad’a- 
bord inftnit par \e Bureau dans la 
forme ordimire, mais fera un objet 
entiecement [&par& de la partie d’Acci- 
fes. En confequence, jr Bureau de- 
vra aufltöt apres ſa redaktion & clo- 
ture des aftes, en faire un enregiſtre · 
ment Separt fur un Rögiftre qui tien- 
dra adhoc, & Vadrefler % 1a Direktion 
y foignera 3 ſa fuite & inftruktion ul: 


„if ort le Bureau recevra 
m ’ ion ou fentence, il en 
igneta Tex&cution dans la forme or- 
dinajre de ceux d’Acciles, comme * 
POrdoninance de Sa Majeftöle produit 
nd ei Caille des Invali- 
— en dreſſera ainf que de toutes 
Unna cm für cette partie un bor- 
ei —— Caiſſe provincialede 
nillement, qui en foi 
Toyo aan im en foignera 


13. Toutes repartitions dar 
| artien- 
— d cette partie, fe feront 
— & fans reſttichon dans la 
arrötde pour celles d’Accifes & 


14. Le Bareau obfervera quedans 
de e de Caffes brülss de- 
n Gifis, ceux non brü- 

we chez je mäme 
° formeront guune feule & 


 Comme ‚Etant les pre. 


Parti- erden, 
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ration und erhaltenen Erlaubnißfchein 
brennen innen, | 

10, Muß das Acciſe⸗Amt die Invali⸗ 
den, fo ihm zugefchicht werden ſollten, in 
den Vorſtaͤdten undin der Naͤhe der Stadt 
placiren, und ihnen ihre Poften dergeitaft 
anweiſen, daß fie die verbächtigen Derter 
und Schleichwege genau überfehen, auch 
vorzüglich acht haben können, daß nicht 
ohne Declaration gebrannt werde, Dahero 
dann auch in den Borftädten und abgeles 
genen Häufern beitändige Viſitationen 
anjuitellen find, daß feine heimliche Pit» 
derlage errichtet werden koͤnne. 


11. Die vorfallende Procefie, «8 
fey wegen Brennen ohne Declaration, 
Entdeckung heimlicher Depots von ges 
brannten Gaffee, Tranfport oder Eins 
fehleppung deſſelben, muͤſſen fofort von 
dem AcciſeAmte, nach der gewoͤhnli⸗ 
chen Art inftruiret, folche aber von de⸗ 
nen, fo Die Acciſe betreffen, fepariret 
werden; weshalb denn das Accife: Amt 
fogleich nach Aufnahme der Protocolle 
und Schiuß der Actem, folche in ein bes. 
fonder Regifter einzufchreiden, umd fit an 
die Direetion zur weitern Verfügung an 
die Behörde einzufenden hat, 


12. Wann die Decifion oder Sans 
teitz erfolget, hat daflelbe, fo wie es ben 
der Mccife im Gebrauch) ift, die Erecus 
tion derfelden zu beforgen, die Einnahme 
aber fo aus den Strafen entftehet, und 
aus der Koͤnigl. Declaration befannt ifl, 
fließet zur Indaliden « Caſſe, dahero dad 
Accife:Amt davon ein befonder Bordereau 
von feinem Bezirk an die Provinzial: 
Caſſe einzuſenden hat, welcher die weis 
tere Ablieferung dieſer Gelder zu beſorgen 
aufgetragen worden. 

13. Die Nepartitioh det Strafe bes 
treffend, fo gefchiehet folche auf dem nem⸗ 
lichen Fuß, wie ſoiches für bie Accife und 
Zoll eingeführet iſt. 


14. Das Accife: Amt wirb präveni« 
vet, daß in allen Fällen, wann Entde⸗ 
ckungen von gebrannten Caffee gemacht 
auch der ungebrannte Caffee, 
wann er bey dem nemlichen Contraveni⸗ 
enten vorgefunden wird, nur — 
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miers_objets garants de l’amende en- 
courue pour ceux brüles. 


15. Toute recette quelconque foit 
de formule foit de perception, for- 
mera une recette entierement diltinete 
de celle d’Accifes & P£ages, & le Bu- 
reau en fera en conl&quence chaque 
mois un bordereau & envoy ſépaté à 
la Caiffe provinciale de fon arrondif- 
fement. 

16. Tous releves des op£rations 
& declarations primitives, feront four- 
‚nis chaque 15“ par le Bureau à la 
Dire&tion provinciale dans la m&me 
forme qu'elle doit leur avoir deja 
defignee. 

17. U aura foin de ne point atten- 
dre quwaucunes fortes d’impreffions 
viennent Alui manquer pourenformer 
les demandes, & s’adreffera pour en 
Etre fourmi & la Direktion. 

18. Il aura foin furtout d’&tre pour- 
vü des certificats de vente a 4 Fenins, 
vü que c’eft à luique doivent s’adreffer 
les marchands pour s’en pourvoir. Et 
dans ce cas il eft libre au marchand 
d’en prendre telle quantit& quebon lui 
femble; maistoujoursen payantcomp- 
tant; Recette dont le Bureau devra 
tenir un Regiftre [Epar& tant pour cet 
Article que pour la vente des privile- 
ges de diftributions à 2 Gros. 

19, Comme dans tous les cas re- 
latifs au Cafſe, l’Adminiftration Göne- 
rale a &tabli un Bureau ad hoc, cha- 
* fois que le Bureau d’Accifes fera 

ans le cas de s’adreffer direftement à 
elle pour quelqu’objer que ce foit, il 
lui eſt expreflement en joint de n’em- 
ployer d’autre adreſſe que celle fui- 
vante: Au Bureau Gön£ral de Corre/- 
pondance des Accifes & P£ages à Ber- 
in, & timbrer cette lettre comme 
—— autre de ces mots: Affaires du 

0i. 


20. Il eft expreffäment defendu & 
tous Bureaux d’Accifes de faireaucune 
autre depenfe que celles d’appointe- 
ments aux Invalides commiffionnes, 
fans une autorifation provifoire de la 
Dire&tion ou approbation de FAdmi- 
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ſchlag ausmachen, maaßen letzterer zur 
Sicherheit der fuͤr gebrannten Caffee ver⸗ 
wuͤrkten Strafe, mit haften muß, 

15. Die Erhebung von dem gebrann« 
ten Eaffee und den Zettel: Geldern macht 
eine befondere Einnahme aus, und muß 
nicht mit den gewöhnlichen Acciies und 
Zoll⸗Geldern melliret, fondern darüber 
ein befonderer Ertract angefertiget und 
an die Provinzial: Caffe eingefandt 
werden. ı 

16. Die Operations- Relevees und 
gefchehenen Declarationed, muͤſſen von 
15 zu 15 Tagen, von dem Accife»Amte 
an die Provinzial: Direction, nach der 
Anweifung , fo daffelbe dieſerhalb bereits 
erhalten haben wird, eingefandt werden. 

17. Wegen der erforderlichen Druck; 
Sachen, muß ſich das Accife:Amt an’ 
die Direction wenden, und ſolche in Zei: 
ten fordern, bamit niemals Mangel 
daran fen. 


18. Vorzüglich Hat fich daffelbe mit - 


Attefte zu 4 Pfenninge zu verfehen, weil 
die Kaufleute fich damit vom Accife : Amte 
verfehen muͤſſen, und fehet es denenſel⸗ 
ben frey, eine folhe Quantität zu neh» 
men als e& ihnen belicht, nur muͤſſen fie 
gleich bezahlet werden. Bon diefer Eins 
nahme, und von den Privilegien zur Dis 
ſtribution a 2 Gr., Hat das Accife- Amt 


ein beſonderes Regifter zu führen. 


19. Da bie Koͤnigl. General; Ad 
miniftration für dieſes Etabliſſement eine 
befondere Erpedition errichtet, fo koͤnnen 
die Accife: Aemter, wann es nöthig, ſich 
in allen Faͤll⸗n directe an ſie wenden, und 
haben ſie alsdann ihre Briefe unter fol⸗ 
gender Addreſſe einzuſenden: 

An dad General⸗Acciſe⸗ und Zoll⸗ 
Eorrefpondenz: Bureau, zu Bers 
lin, 

und die Briefe, wie gewöhnlich mit der 
Rubrik: 

Herrſchaftliche Sachen, 
zu überfchreiben. 

20. Sämmtlichen Mecife » Aemtern 
wird nachdrücklich unterſaget, Feine ans 
dere Ausgaben, ohne vorher erhaltener 
Authorifarion der Direction, und nach⸗ 
herige Approbation der Königl. General. 
Adminiſtration zu, beftveiten, als nur af: 

fein 


12. % 
— 
— — 
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fin, 3 peine de la fopporter en 
ic, 


as. Les droits%’arrivee, ne con- 
fen qedans Isa Gros de nouvel 
inpöt & ceux de confommation dans 


ne fe percevront point & 
Yard comme il a &xe porte 
ereur dans les feuilles de 
tite de quelgnes Rögiftres, mais 
conjointement avecceUX 
deconfommation. Ainſi le Bu- 
exu regardera Acet &gardcomme 
non avenus, les ordres ou in- 
Arußions anterieures qui pout · 
oient en avoir attribut la percep- 
tion conjointement , avec les 

droits d’arrivee, 
; 2. —* dans les villes od il 
y au pas 'entrepöt, ce feront les 
Burezux d’Accifes, qui recevront les 
Caffts en bottes desentrepofeurs pour 
vl 4 ie an 
gui en d£pen- 
dront, le Bureau aura totjours Toin 
de faire ſes demandes & lentrepot de 
maniere, ä ne jamais fe mettre dans 
le cas d’en manquer, afın de pouvoir 
tonjours fatisfäire aux demandes des 
diftributeurs dans le m&me inftant otı 
eles kront faites; & lorsdes livraifons 
quilleur fera en Cafe brüle il delivre- 
ta Chaque fois au lieu des anciens laif- 
—— un de ceux A 4 Fenins de 
velle formation pour cet objer, 


ortant | 
zug eu meme tems certificat de 


* 


—— er poffer, nouveux fe- 
> = mment adreff& au Bu- 
= A: dans les villes ow il y 
ne entrepöts, e ſera l'en- 

meme qui les delivrera. 


23. Lors done qu’un di 
qu’un diftrib 
—** achats, le Cafft ne Br 
Pe vr& qu'en boẽtes entieres 
— cellees, & qu'en ac- 
ptant le pri 
ni prix du Caffı 
POT“ la botte, & 4 bons Gros 
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fein die Tractamenter der mit Beftaliung 
perfehenen Invaliden, oder zu getwärs - 
tigen, daß die Defecte ihnen zur Laſt 
bleiben werden. 

21. Die Eingangs-Gefaͤlle beſtehen 
aus den 2 Groſchen neuen Impoſt, und 
die bisherige Confumtioned aus 4 Gro⸗ 
ſchen Accife pro Pfund., 

NB. Der Banco:Impoft von 2 Pfen- 
nige pro Pfund, foll nicht, wie in 
einigen Negifter : Inftructionen aus 
Verſehen gedacht. worden, mit den 
Eingangs » Gefällen, fondern mit 
der Eonfumtiond » Accife erhoben 
werden. Das Arcife-Amt hat das 
hero nicht jene Ordre oder Inſtruc⸗ 
tion, als welche die Einhebung des 
Banco⸗ Impoſts zugleich mit den 
Eingangsgefaͤllen verordnet haben, 
fondern gegenwärtige Ordre dieſer⸗ 
halb zu befolgen. 

22, Da in den Städten, mo feine 
Entrepots errichtet werden, die Acciſe⸗ 
Jemter den Caffee von den Entrepoſeurs 
in Buͤchſen erhalten ſollen, um ſolchen 
an die Diſtributeurs ihrer Städte oder 
in den Dörfern, fo dazu gehören, abzu⸗ 
feßen; als haben fie dahin bedacht zu feyn, 
daß fie ihre Beftellungen beym Entrepot zu 
rechter Zeit machen, und ſie niemals in 
die Verlegenheit kommen, Mangel da⸗ 
ran zu haben, vielmehr bey der erſten 
Nachfrage ſogleich die verlangte Quanti⸗ 
tät denen Duͤtributeurs liefern koͤnnen; 
bey den zu geſchehenen Lieferungen des 
gebrannten Caffee hat das Acciſe · Amt 
jedesmal über felbige, auſtatt der ehema⸗ 
tigen Paßir-Zettuln, einen zu Bier 
Pfennige nach der neuen Art, welcher zus 
gleich den Verkauf deflelden atteftiret, zu 
ertheilen. 

NB. Diefe neue Art Paßir-Zettuln 
werden ohne Anftand dem Acciſe⸗ 
Amte zugefertiget werden. In den 
Staͤdten aber, wo Entrepots er» 
richtet find, werden ſolche von dem 
Entrepoſeur ertheilet. 

23. Wenn daher ein Diſtributeur 
Caffee verlangt, muß er ihm nicht ans 
ders, ald in ganzen und verfiegelten Buͤch⸗ 
fen, gegen gleich Dante Beʒahlung des 
darauf geſetzten Preiſes, und uͤberdem 
noch) Bier gute Groſchen für Die Buͤchſe, 

7 verab⸗ 
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fus pour le prix des dites bo&tes, & la 
fimple dedu&tion de 5 pour 100, qui 
lui fera faite & accorde&e fur le champ 
ar le dit Bureau qui lui delivrera un 
Certificat de vente au nom de l’entre- 
pöt, & fe conformera pour la d&duc- 
tion des dites rgmifes 4 5 pour ı00 au 
tarif ci-annex&a 
24. Comme il eft intereffant que 
les boötes foient colldes fur leur ou- 
verture derhaniere, que lescartouches 
n’en puiffent &tre leves fans Erre d£- 
chir&s, ce qui arriveroit fregquemment 
fi ils n’&toient colles que fur le fer 
blanc, vü güe l’'huile m&me du Caffe 
que l'on y introduiroit rendroit le fer 
blanc trop gras pour que la colle pür 
y mordre, le Bureau veillera foigneu- 
—* à ce que les dits cartouches 
foyent toujours coll&s d'une des ban- 
des transverfales fur l’autre, afın que 
les deux extremit&s fe trouvant col- 
l&es fur du papier ne foyent jamais 
dans le cas de fe detacher fans s’arra- 
&her de maniere & ne pouvoir reſ- 
fervir, 


NB. Comme dans le nombre des 
bottes il y en a plufieurs, ot le 
poid fe trouve marqu& dans Fin- 
tervalle ‚de cette même diftance, 
il faudra alors que l’entrepofeur 
marque au dos des dites bo&tes 
für la place oü les bandes fe croi« 
fent, le même poids qui fe trou- 
ve timbr& für le fer blafc & le 
figne, afin de fuppl&er par IA au 
defaut de celui qui fe trouveroit 

couvert par les dits cartouches, 
& sil Sen trouvoit quelques- 
unes de decolle&es, le Bureau les 
renverroit à Pentrepöt pour &tre 
remifes dans l’&tat ou elles doi- 
vent £tre. 


25, Lorfqu’un diftributeur en ve- 
hant faire un achapt rapportera des 
boötes faines & en Etat de fervir, le Bu- 
reau les recevra fans aucun retour en 
on & diminution de pareil nom- 
bre, fur celles que le diftributeur re- 
prendra. 
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verabfolget werden, und follen dem Di: 
ftributeue 5 pro Cent accordiret werden, 
welde dad Acciſe-Amt fofort in Abzug 
zu bringen und zu bonificiren hat; uͤdri— 
gend ihm darüber nomıne des Entrepos 
feurs ein Verkaufs s Atteft ausliefern, 
und die Provifion von 5 pro Cent nad) 
anliegenden Tarif reguliren. 

24) Iſt wohl zu bemerken, daß die 
Büchfen bey der Deffnung dergeftalt ver- 
feftiget werden, daß die Eartouche, ohne 
zu zerreißen, nicht abgenommen oder aufs 
gehoben werden können, welches öfters 
zu gefchehen pflege, wann fie nur allein 
auf das Blech geklebt wird, maaßen die 
Fettigkeit des Caffee, wenn er herein ges 
ſchuͤttet wird, ſchon felbft das Blech 
fehmierig macht, fo daß der Leim nicht 
genugfam Binden kann. Das Xcrifes 
Amt Hat demnach forgfältig darauf zu 
fehen, daß die beyden Enden der Car: 
touche jederzeit auf die um die Büchfen 
herumgehende Papierbanden aufgeklebt 
werden, daß fie niemals, ohne zu zerreifs 
fen, abgenommen, und folglich zu eis 
nem fernern Gebrauch genußet werden 
kann. 

„NB. Da unter ven Büchfen fich ver» 
fehiedene finden, deren Gewichts: 
margue in der nemlichen Diftanz 
angebracht iſt; fo muß der Eintres 
pofeur alsdann auf der andern 
Seite, da mo die Papierbanden 
über einander gehen, das nemlis 
ce Gewicht, fo aufdas Blech ge» 
ftempelt ift, notiren, und feinen 
Namen darunter fehreiben, um ſol⸗ 
hergeftalt das durch die Cartouche 
bedeckte Gewicht wiederum fenntbar 
zu machen. Sollten auch beym 
Empfang des Caffee fich einige 
Büchfen finden, melche offen, oder 
nicht gehörig verfeftiget wären, muß 
das Accife» Amt folche dem Entres 
pofeur wiederum zurück ſchicken und 
fie gehörig im Stand fegen laſſen. 

25) Wann ein Diftributeur beym 
neuen Einfauf unbeſchaͤdigte und noch zu 
gebrauchende Büchfen zurück bringt, muß 
fie dad Accife: Amt ohnmeigerlich gegen 
fo viel andere im Taufch annehmen, ohne 
einige Verguͤtigung Darauf zu verlangen. 


26, Muß 


84 


ii 


5 

bereau tiendra un compte 
— Ih agui il verfera 
ks fonds de fes fecettes, & renverra 
dglement les boktes qu'il aura regueS 
en retour des diltrihureurs que | entre- 
pörloireprendra de meine pourcomp: 
tat, fir le hombre de celles qu'il re- 
gern de honveau EN approvilionne* 


2% 
gr‘ I kant oe que malgre 
Ja quntıt de 20 Iivres emporte 
* ein de brüler pour une an · 
nie, üsentend de fi- mÖöme que c’eft 
dans I & ol cette möme quantit& du- 
geroit tome lanhıte, ceſt & dire; Kar 
tette permifioti pour cette Quantit 
—— — 
ke ini 4 bins, car ulapproviſt 
onnement koit confomme avant ce 
terme h permilfion expireroit avec lui; 
& le particuliet qui Fauroit obtenue, 
ne pourroit brület de nouvedu qu’en 
fapportant un nouveau certificat d’a- 
chat foit de 5, de io, de 15, ou de 
20, diptes lequel on lui donneroit 
a compter de cette date une nouvelle 
permiffion proportionnee au imon- 
tant da nouvel approri e 
‚ toujours & la charge du Gos par 10 
livres; aucune permiffion dü moment 
de fon dcheänce ne pobvänt fe renou. 
veller quen vertu de la juflification 
dun nouvel approvifionnement, - 


— 


28. Comme ilfera probablem 
ent 
—* que dans lembarras d'un nouvel 
ment plüfieurs particuliers au- 


font foit Aa faven ” : 
ae, t de lincertitudedes 


ev en prenanıt de fauſſes 
—— obtenus des perwiſſions, 
uelſes mavoient point droit de 
ren * faudra qu une fois les 
—* ($ des ptemieres opẽrations 
ven wen falle la recherche exadte, 
* loin de tefufet la tenovation 
” bermifions lors deleurs 
— US ceux qui feroient 
re que le Bursau pourra 


., METen examin⸗ 
Sep puifnz de ces permifhone 





verordnungen von 1781. No. 3. 


86 


26) Muß das Acciſe⸗Amt mit dem 
Entrepot, an ivelchen es die Einnahme. 
Gelder abjuführen hat, ein offen Conto 
halten, und gleichfalls an daſſelbe die von 
den Diſtributeurs angenominene Bhchien 
ig fenden, welche das Entrepot auf 

ie dem Accife s Amte zu überfchichende 
neue Lieferung in Hleicher Zahl als baar 
ännehmen wird. 

27) Iſt zu bemerken, daß wenn 
hleich ein Brennfchein über eine Quantis 
tät don 20 Pfund auf ein Jahr lang 
ertheilet wird, fo derfichet es fich von 
ſelbſt, daß diefe Quantität ein Jahr lang 
dauert; dahero diefe Erlaubniß ſich nie⸗ 
mals über 20 Pfund, wohl aber darun⸗ 
ter erfiredden Bann: denn, wenn der ge 
machte Vorrath vor Ablauf dikſer feſtge⸗ 
ſetzten Zeit verbraucht iſt, ſo verfaͤllt zu 
gleicher Zeit mit ſelbiger die erlangte Er⸗ 
laubniß, und kann der Particulier, wel⸗ 
cher einen ſolchen Brenn » Schein erhal 
ten; nicht eher von neuen Brennen, als 
bis derfelbe wiederum ein andermeited 
Atteſt Über einen neuen Eaffee » Kauf, 
entweder von 5, 10, 15, oder 20 Pfund 
uͤberbracht, mach weichem demſelben for 
dann eim neuer Brenn⸗Schein, von dem 
Dato diefes Atteſtes am gerechnet, im 
derhältnißmäßigen Betrag feines neuen 
Bedarfs, und zwar jederzeit gegen Erle: 
gung des x Ör. pro 10 Pfund, ertheis 
et wird, immaßen alle Brenn: Scheine 
von dem Augenblicke ihres Ablaufs an, 
nicht anders erneuert Werden koͤnnen, als 
wenn zuvor der neu gemachte Bedarf 
nachgewieſen ift. 

28) Da es wahrfcheinlichertveife ſich 
zugetragen hat, daß bey dieſer neuen 
Einrichtung verſchiedene Particuliers, 
entweder aus Unwiſſenheit der Einneh ⸗ 
mer, oder aber aus falſchen ſich ange⸗ 
maßten Character, Brenn Scheine ers 
halten, weiche ihnen rechtlich nicht zus 
kommen, fo muß das Accife Amt, nache 
dem die Abfchlüffe der erften Verrichtun⸗ 
gen gemacht worden, eine genaue Unter⸗ 
fuhung in Anſehung dieſer Particullers 
anſtellen, und alle etwanige Erneuerun⸗ 
gen dieſer Brenn⸗Scheine, welche bey 
den Ablauf derſelben nachgefucht werden 
Fönnten, denjenigen ſchlechterdings ver» 
fagen, welche ſich in diefem Falle befin⸗ 

F 2 den 
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font dans les cäs defignes & l’Art. 4. de 
l’Ordonnance fur les Caffes, & plus 
amplement detailles dans l’art. 3: page 
a de la prefente inftruftion. | 


29. Et enfin il /faut obferver que 
dans tous les cas d’exportation, oü 
la retenue & perception des nouveaux 
8 Fenins d’impofition par livre de 
Caffd aura-lieu, les anciens droits de 
commerce de 2 Fenins par livre nede- 
vront point &tre pergus, vü que dans 
ce cas ils fe trouvent r&unis & confon- 
dus dans les nouveaux fufoits huit 
Fenins. , 
Le Bureau d’Aceifes fuivra avee 
l’attention la plus fcrupuleufe tout ce 

ui Jui eft trace dans la prefente in- 

Aion, & en accufera & ’Admini- 
ftration Generale la r&ception dans le 
delai de huit jours portant fa foumif- 
fion de s’y conformer. 


Berlin, le 20 Eövrier 1781. 


L’Adminjftration Generale des Acci- 
fes & P£ages du Roi. 


Verordnungen von 1781.. No. 3. 


den? Diefe Unterſuchungen kann das 
Accife» Amt um fo viel leichter anftellen, 


‚wenn daſſelbe unterfuchet, ob alle dieje⸗ 
nigen, welchen die Erlaubniß zu brennen . 


zuftehet, fih dazu, nach dem 4. Art; 
der Koͤnigl. Verordnung den Eaffee bes 


betreffend, und welche meitläuftiger in _ 


dem 3. Art, Pag. 2 diefer Inſtruction 
Benannt find, qualificiren, 

29) Endlich ift noch zu bemerken, 
daß bey allen außerhalb Landes zu 
verfendenden Eaffee, wo die Zuruͤckbe⸗ 
haltung und Einhebung ded neuen Im⸗ 
pofts von 8 Pfennige pro Pfund, 
ftatt findet, die ehemalige 2 Pfennige 
Handlungs: Aecife nicht erhoben werden 
müffen,, maßen ſolche in diefem Falle bes 
reitd in dem obgedachten neuen Impoſt 
von 8 Pfennigen mit inbegriffen find. 

Das Accife Amt hat den Inhalt die: 
fer Inſtruction in allem ganz genau zu er» 
füllen, und den Empfang berfelben mit 
der Submißlon, fich darnach gehorfamft 
zu achten, in Zeit von acht Tagen an die 
Könige. General» Adminiftration «in 
zufenben, 


Berlin, den zoften Februar 1781. 


Königl, Preuß. General: Accife: und 
Zoll» Apminiftratiom: | 


De la Haye de Launay, 
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IV. Auszug aus 


1) 
0. 
N Dato den 21. 


siönung de 


At, 1 


3 it alen und jeden, melche nicht Die 
\ Erlauhniß haben, Coffee zu brennen, 
dahothen, weder in ihren Käufern, no 
ingend anberdind ungtbrannten Eaffee zu 
führen , and feinen andern gebrannten, 
ald denjeigen von der General Nieder⸗ 
‚age in veriegelten und geitempelten Pas 
que, ben Strafe Zehn Reiche Thaler 

für jeüed und, yu haben. 
A, 2. 

Sep Vermeidung gleicher Strafe, iſt 
allen und jeden, welche nicht die Erlaub» 
miß haben Cafe zu brennen , verbothen, 
weder in ihren Käufern, noch irgend an⸗ 
Desino dergleichen zu brennen, 

„m 


Dieienigen, welche Eaffe in Boh⸗ 
nen in ihren Hirſten haben, And gehals 
‚ten, (oiden innerhalb acht ‘Tagen dem 
Aciſe⸗Ante der nächften Stadt/ getreu⸗ 
lich amuzeien, und davon nichts ohne 
befem. Borberouft zu gebrauchen: ' Dem 
ico wird dahero angedeutet, daß die ⸗ 

die noͤthige Unterſuchungen wer⸗ 

den angeftellet werden, und daß dieſeni⸗ 
gen, bey welchen man dergleichen vorfin⸗ 
den wird, in gleicher Strafe genommen 
erden ſolen, wenn fie auch gleich vor⸗ 


geben follten, da 
—*2 ß fie daran keinen 
A, 4 


Nur den Kaufleuten, oder denjeni- 


gen, welt die Erlaubniß haben, Eaffee 


i brennen, if ed erlaubt, felbigen m 


‚ fern foldher mit einen Erlaub⸗ 
den dem Arcife» Amte verfes 
* zu franfportiren, allen andern 
—*X it es verbothen mit derglei⸗ 
tanfporte ohne gedachten Erlanbs 

—— unter der ausdrücklichen 
—8 Morten Strafe, und 
igy —— tperſonlich zu haften, 


Att. 5. 


Dat aller Unterfi 
terſchleif du 
qgung de Stempel hr. han 
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der Koͤnigl. allergnädigiten Ver⸗ 
January 1781, 
krannten Gafee betreffend» * De Dato Berlin, 


den Verkauf des ge 
den 21. an. 1781- 
. Art, ı, 


eft defendu & tous ceuxquin’auront 
pas la permiffion de brüler du Caffe 


T 


dh d’en avoir chez eux ou ailleurs de non 


brül&, & d’en avoir d’autre brüle, 
que celui de l’Entrep6t dans des Pa- . 
quets fcelles, timbr&s, & gachets, a 
peine de dix &cus d’amende par livre. 


Art. 2. 


ll eft d&fendu, fous les m&mes pei- 
nes, à ceux qui n’auront pas la per- , 
miflion de brüler du Caff&, d’en brü- 
ler chez eux ot ailleurs. 


Art. 3. 

Tous ceux qui ont du Caffẽ en ſe- 
ves chez eux, font tenus de le decla- 
rer dans la huitaine au Bureau des Ac« 
cifes de la Ville la plus proche, & de 
n’en pas difpofer fans fa participation, 
le Public eft prevenu quiil fera fait les 
recherches relatives, & que ceux chez 
qui Il sen trouvera, feront punis de 
pareille amende, quand bien mäme 
ils pretendroient n’y avoir eu aucung 
part, 


Art, 4. 

l net permis quaux Mar- 
chands ou ceux qui ont la permif- 
on de brüler du Caffe, d’en tranf- 
porter en feves avec la permif- 
fion d’un Bureau d’Accife, & il 
eft defendu & tous autfes, d’en 
porter, ni de s’en charger, a pei- 
ne d’ätre refponfable en leur nom, 
de tout les delits & de lamende 
relative, | 


Art. 5. 
Il eſt defendu fous peine de con- 
fiſcation, d’introduire dans les. — 
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ſoll bey Strafe der Confiſcation ein ges 
brannter Eaffee in den Städten einzus 
führen, erlaubt feyn, wenn gleich) folcher 
mit dem Stempel der General: Nieder: 
lage verfehen ift, immaßen aller Orten 
den den Debitanten der nehmliche Caffee 
wie bey der Niederlage, für den ſtaͤdti⸗ 
fehen Bedarf, zu haben ift. 
Art. 6. 


Es foll der gebrannte Kaffee nicht 
über vier Loth auf dem platten Lande, 
und zwar nur dermöge eines von dem 
Debitanten ausgeftellten Artefts, in groß 
fen Partien aber, es fey zum Verlag der 
Dibitanten oder Vorrath der Bürger, 
vermittelft einer von den Accife » Yemtern 
darüber erhaltenen Abfertigung, worin 
das Atteſt der Niederlage bemerkt ſeyn 
muß, verführet werben, 

Alle diejenigen, welche wider obge⸗ 
dachte Verbothe und Verordnungen han⸗ 
deln follten, Haben die fchärffte Strafe, 
und in Ermangelung der Bezahlung der 
feftgefegten Geldſtrafe, eine jährliche 
Feſtungs Strafe ſich zu gewaͤrtigen. 

Koͤnigl. Preuß. General» Acciſe⸗ und 
Zoll⸗Adminiſtration. 
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du Cafféẽ brüle, m&me avec les tim- 
bres de l’Entrepöt, pour £viter les 
contrefadtions, attendu qu'il y aura 
par tout chez les d&bitans, le m&me 
Cafte qu’a l’Entrepöt pour les befoins 
des Ville. 


Art. 6. 


Le Cafl& brul& ne pourra circuler 
au deſſus de 4 Loths dans les campag- 
nes que fur l’atteftat du debitant qui 
Paura fourni; & en grofles parties, 
foit pour l!’approvifionnement des dE- 
bitans, foit pour celui des Bourgeois, 
que fur Pexpedition des Bureaux d’Ac- 
cifes, r&latant l'atteſtat de l’Entrepöt. 


Tous ceux . qui contreviendront 
aux dites defenfes & ordres; feront fe- 
verement punis, & & defaut de paye- 
ment des amendes, mis & la forterefle 
pendant un an. 


L’Adminiftration Générale des Acci- 
fes & P£ages du Roy. | 


No. V. Allerhoöͤchſte Königl, Verordnung, den Pohl 


nifchen Handel in Wert: Breuffen, oder auf der Weichfel betreffend, 
De Dato Berlin, den 22. an. 1781. 


IR Roi &tant inform& quele Commer 
cede laPologne par la Viſtule ẽtoit 
interompũ fur les difl&rens objets que 
le bien des fabriques & de l’induftrie 
de Ses Etats avoit fait impofter de 
tout tems à 30 pour Cent lors deleur 
paflage à l’Etranger, lesquels 30 pour 
Cent avoient eᷣtẽ ftipul&s pour les m&- 
mes caufes dans les conventions faites 
avec la Pologne, & le Tarif arr&td en 
„ eonf&quence, fans qu'il en r&fultar d’a- 
vantages pour la Pruſſe Occidentale, 
ou les fabriques & l’induftrie n’&toient 
pas allts avanc&es pour offrir des rel- 
fources aux Polonois par l’emploi de 
ces produltions, & que cette inter: 
ruption étoit &galement inutile aux 
fabriques de Ses autres provinces, trop 


St" Majeftät der König, Unſer Als 
gnadigfter Herr, haben in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß dad pohlniſche Com⸗ 
mercium auf der Weichfel in Adfıcht ders 
jenigen Waaren, auf welche zum Beften 
der einländifchen Fabriken und Hoͤchſt⸗ 
Dero Unterthanen von jeher ein Impoſt 
von 30 pro Eent Tranſito⸗ Gefälle gehafs 
tet, welcher auch aus eben diefen Gruͤn⸗ 
den in der mit der Krone Pohlen gemachs 
ten Eonvention und dem fich darauf grüne - 
benden Tarif feitgefegt worden, unters 
brochen fen, ohne daß daher für die Pros 
vinz Weſt ·Preuſſen einiger Vortheil ent⸗ 
ſpringet, wo die Fabriken und die Indu⸗ 
ſtrie noch nicht fo weit find, um den pohl · 
niſchen Landes Produkten einen hinlaͤng⸗ 
lichen Abſatz zu verſchaffen. Dieſe Unter⸗ 
brechung des gedachten Eommerz koͤmmt 
auch den dabriken der übrigen Probin 

zien 


_ 
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—M roftet de l’avantage 
yedits —8* ou craindre les 
ds. de jeur exportatton pat 
Yiltuk. 

fr nentendant pas Sa Majefe at- 
Acer Is eaprions des 
Polonois, dans le cas ot ne prejudi- 
cine pas au bien des fabriques & de 
Findufttre de Ses Erats, ils ne trouve- 
roient pas de telources dans le Com- 
werde de Sesfojets, qui profiteroient 
de. impofiion, pour ne leur faire que 

des conditions trop oncreules; Son 
Intention ayant tonjours ete de les in- 
tireffer Aferendre tefpeflivernent utils: 
Flle a lolt de r&duire 4 12 pour Cent 
feulement I droits fix6s par le Tarif 
de Pologne 4 30 pour Cent far le paf- 
(age A lEtranger, A la telerve de ceux - 
für les laines, ou les Etabliffements 
qui enifent & qui Saugmentent dans 
1a Pruffe Occidentale, oftriront par la 
concurrence des acheteurs, des prix 
avantägeux aux Polonois, afın de leur 
confirmer par cette reduclion, que 
Son intention eſt comme elle a &te, & 
fera toujours, de les favorifer en tout, 
lorsque Ia neceflitt & m&me Pobliga- 
ton de proteger les fabriques & lin · 
dufrie de Ses fürs, ne Loi impofe- 
se; I h loi de les forcer & leur don- 
“nmel son. 
pour en partager lavantage 
par leur emploi, & dont par la con- 
Cürrence — foit pour les 
‚ Joit par l'induſtri i 
> Ie Commerce, ils we * 
la reflource des Prix avantageux, 
ntendant pas les mettre & la dife 
ion dun petitnombre.de fp HR 
* e pecolateurs, 
ient de lobjet de l’im- 
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zien nicht zu ftatten, indem biefe zu weit 
entfernt find, um von den gedachten Pros 


ja duften Wortheil zu ziehen oder don de: 


ten Erportation auf der Weichſel einigen 
Nachtheil zu beſorgen. 
Da Se. Majeſtaͤt auch keinesweges 
gemeinet find, die von den Pohlen vor⸗ 
junehmende Epportation in dem Fall zu 
erfehtveren oder gar zu verhindern, wenn 
fie dem Beften der einlaͤndiſchen Fabriken 
und der Induſtrie Höchht Dero Staaten 
unſchaͤdlich it, und die Pohlen bey dem 
Handel mit den preußifchen Unterthanen 
ihren Wortheil nicht finden, als welche 
nur von den Auflagen profitiren würden, 
um ihnen defto beſchwerlichere Bedingun: 
gen zu machen; vielmehr Höchit: Dero 
Abſicht immer gemefen, fie dahin zu brins 
gen, daß fie ihren Vortheil gemeinichafts 
Iıch befördern; fo haben Allerhöchkt:Dies 
felben befchloffen, die durch den Tarif von 
Pohlen auf die Ausfuhre auſſerhalb Lan⸗ 
des geſetzten Gefälle der 30 pro Cent, 
auf 12 pro Eent herunter zu feßen. Hier⸗ 
von werden aber ausgenommen die auf die 
Wolle gefehten Abgaben der 30 pro Cent, 
da die im Met: Preuffen eriftirende und 
in ihren Wachsthum täglich zunehmende 
Rollen:Fabriten den Pohlen wegen Men⸗ 
geder Käufer dennoch vortheilhafte Preife 
machen werden. Diefe Herunterſetzung 
der Gefälle wird die Pohlen uͤberzeugen, 
daß die Abſicht Höchit Seiner Königl, 
Mäjeftär ift und auch immer ſeyn wird, 
fie in allem zu beglinjtigen, wenn nicht 
die Nothrvendigkeit, die einländifchen Fa⸗ 
briken und die Landes: Induftrie zu favo⸗ 
rifiren, es Allerhoͤchſt Denenfelben zum 
Geſetz machet , legtern vo zuͤglich vor ans 
dern diejenige Hülfe angeneyhen zulaſſen, 
welche nothwendig iſt, damit ein jeder 
von dem dadurch zu bewurkenden Vor⸗ 
theile profitive und ihnen durch die Menge 
der Käufer, es fen nun in Abficht der Far 
Brifwaaren oder des übrigen Commercht 
fonft vortheilhafte Preiſe perfchaft wer⸗ 
den, indem Allerhoͤchſt⸗ Dieſelben keines· 
weges gemeinet find, fie dem Willführ 
einer Beinen Anzahl von Sprculateurd 
preiß zu geben, welche nur zum Nach 


ON, que pour les vexer, theil der Pohlen von den Auflagen zu 
profitisen ſuchen. | 
G Dieſemn 
Bayerische 
Staatebibliothek 
München 


9 


En conf&quence elle ordonne & 
Son Adminiftration G£n£rale des Ac- 
cifes & Peages, de notifier Ses inten- 
tions à fes Subordonnes, & comme 
les fabriques de la Pruffe Occidentale 
ne font pas encore alles avanc&es pour 
employer toutes les laines de la Po- 
logne, & que Sa Majelte veut encore 
procurer des reflources aux Polonois 

r sten defaire avec avantage par 

e Commerce de Ses fujets dans cet- 
te Province, Elle a refolü de permet- 
tre l’exportation deslaines de Pologne 
par le port de Pillau, & de reduire le 
droit de Commerce quElle avoit r£- 
folü de porter & ıo pour Gent dans 
cette Province fur ces laines, lors- 
qu’elles s’exportetont à ey a4 
pous Cent feulement, qui fe perce- 
vront fur le pied du Tarif arr&t& avec 
la Pologne, & dont elles feront af- 
franchies dans tous les cas d’achats 
pour les befoins du pais, comme 
etant les feuls objets de !’impolition 
jugee neceflaire pour le bien & V’avan- 
tage de l’induftrie de Ses Etats. 


Veut. & entend Sa Majefte, que la 
dite perception, n’ait lieu que fur Ses 
Sujets, lors de Pexportation à l’etran- 
ger, afın que les achats ne foyent pas 
gänds; qu'on ne s’en falle pas un pre- 
texte pour vexer les Polonois, qui ne 
font tenus que des deux pour Cent de 
Peage d’entree, dont la mod£ration 
n’a &t& port&e à ce taux, que pour 
les intereffer à commercer de prefe- 
rence avec Ses Sujets, quine doivent 
pas la rendre inutile par des conditi- 
ons defavantageules, 


. 


Elle ordonne pareillement & Son 
Adminiftration, de notifier Ses in- 
tentions, tant ä [es fubordonnes qu’aux 
Commergans & Polonois; de les faire 

ublier & afficher par tout oü befoin 
era, pour que perfonne n’en preten- 
de caule d’ignorance; de tenir la main 
à leur ex&cution, & & ce que les Polo- 
nois foient promptement expedies 
par fesSubordonnes, & fidelement trai- 
tes par Ses Sujets: leur remettant & cet 


h 
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Dieſem gemaͤß befehlen Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelben Dero Generat > Accife - und 
Zoll:Adminiftration, ihren Untergeord⸗ 
neten dieſe Allerhöchfte Willendmeinung 
befannt zu machen, und, da bie Welt 
Preußifche Fabriken noch nicht weit ges 
nung find, um die gefamte aus Pohlen 
fommende Wolle zu verarbeiten, und 
Se. Majeftät der König den pohlnifchen 
Unterthanen annoch ein Mittel an die 
Hand geben wollen, um felbige im Hans 
del mit den Einheimifchen in diefer Pro» 
vinz abzufegen, fo Haben Allerhöchft: 
Diefelben beichloffen, - die Ausfuhre der 
polnifchen Wolle durch den Hafen von 
Pillau zu verftatten, und die Hands 
lungss Gefälle, welche anfänglich auf 10 


pro Eent auf deren Ausfuhre aufferhalb - 


Landes beftimmt werden follten, auf 4 
pro Eent herunter zu fegen, die nach dem 
mit der Krone Pohlen feftgefesten Tarif 
zu erheben ift, und von welcher diefe 
Wolle in denen Fällen freyfeyn foll, wenn 
felbige zum innern Bedarf des Landes ges 
fauft wird, welche Auflage zum Beſten 
und Bortheil der einländifchen Induftrie 
nothwendig erachtet worden ift, 

AllerHöchft » Diefelben tollen aber, 
daß diefe Auflage der 4 pro@ent nur vor 
Ihren Unterthanen bey der Erportatioft 
der Wolle auſſerhalb Landes erlegt wer⸗ 
den foll, damit der Ankauf derſelben hier⸗ 
durch nicht erſchweret werde, die Käufer 
daher auch feinen Vorwand entlehnen 
mögen, um bie Pohlen zu drücken, als 
welche nur zu zwey pro Cent Eingangs» 
Zoll gehalten find, der nur um desmillen 
fo mäßig beſtimmt ift, um fie zu vermds 
gen, den biefigen Lnterthanen im Han« 
del den Vorzug zu geben, melche alfo 
felbigen durch nachtHeilige Bedingungen 
hicht vereiteln muͤſſen. 


Gleichergeſtalt Befehlen Allerhoͤchſt⸗ 


Dieſelben Dero General: Accife- und Zoll⸗ 
Adminiſtration, dieſe Allerhoͤchſte Wil⸗ 
lensmeinung ſowohl ihren Untergeordne⸗ 
ten, als auch den Kaufleuten und Poh⸗ 
fen bekannt zu machen, diefe Verordnung 
überall, wo esnöthig ift, publiciren und arts 
fehlagen zu laſſen, damit fich niemand mit 
der Unwiſſenheit entfchuldige, auf deren 
Vollſtreckung zu halten und dahin zu fe: 
ben, daß die Pohlen durch die Accifes 

Bedien⸗ 


_ 


hl 


Specifeation exate du poids, 
vudes quantines dobjets dont on fera 
ion fans deduktion, -afın 


qion oe peiſſe les tromper dans 
irmilons quils ſetont. 


Baitkamtrli Berlin ce 22. Janv. 178 
Fäderic. 
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Bedienten prompt erpedirt und von den 
hiefigen Untertbanen nicht bevortheilet 
werden, zu welchem Ende in dem Abfer⸗ 


les tigungs-Schein dad Gewicht oder Quan⸗ 


tität der Waaren, wovon die Gefälle ohne 
irgend einigen Abzug zu erheben find, ges 
nau verzeichnet werden foll, damit fie bey 
ihren Lieferungen nicht betrogen werden. 
Gegeben zu Berlin den 22, Jenner 17815 


Ftiederich. 


No VFll Publicandum wegen Abftellung der bey An⸗ 


fertigung und beym Verkauf der Preußifchen 
und Betrugs. 


geummenen Verfälihung 


Leinwand überhand 
De Dato Berlin, den 


16. $ebr. 1781. 


e. All, Majefät von Preuffen, 
unfer allergnäbigfter Herr, ſind 
dund die von Aüerhdchſtderd Oſtpreuß 
Krieges: und Domainen: Kammer , auf 
die Don der Raufmannfchaft zu Köͤnigs⸗ 
berg in Preuflen geführte Veſchwerden, 
abgefatteten Bericht hochſt ungern über» 
zeugt worden, daß alle Bißherige Polis 
erg» Werordmungen, in welchen Die feit 
einigen Jahren benrtte, von Seitender 
Einwohner ded platten Landes, in Di 
und Weiprrufen, auch Fittfauen, vor» 
genommene Berfälihung der im ande 
derfertigten und zum Öffentüchen Verkauf 
auf die Märkte gebrachten keinwand, im⸗ 
gleichen der audgemittelte Betrug beym 
Llenmaaß der fogenannten Stücke , bey 
Etrafe unterfagt worden, nicht von dem 
gehoften Erfolg gemefen, und das Nebel 
der Verfäſſchung und des Betruges, 
zum Föhken Vedruck der einheimifchen 
Käufer, und zum Nachtheil der ansınärs 
> Verfendung, fottdaure. Wie nun 
er Sr. Königl Majeftät gedachte beym 
—— eiegeſchlichenen Unord⸗ 
— Weqhterding fürs Rünftigeabges 
— —* md nicht zugeben woen, daß 
—e— oder 
Rybwung der im Lande fabricirten 
e * In die Fremde gehemmet werde: 
Yeti 


ren Alerhöchftpiefel 
Pre ra ben hierdurch 


4 
Vß ein jedes Sr Es 
Innerhalb * DON BE 


Koͤnigteichs Preuffen 
und du demſelben tool Benin 


I 





zen gefertiget, und auf die Märkte der 
Städte in Oft: und Wetpreuffen, auch 
Fitthauen, zum Verkauf gebracht, oder 
auch fonften aus freyer Hand verfauft 
wird, es fen in denen Städten oder auf 
dem platten Eande, bie Länge von 40 
Beinen oder 35 Berliner : Ellen, die 
Breite aber von richtiger $ 3 und £ klei⸗ 
ner, oder 4 15%, und 1,5; Berliner Elle, 
nach geſchehener Bleiche und völligen 
Appteture enthalten ſoll. Und wie auf 
jeden, hierunter ſich ausmittelnden Con⸗ 
traventionsfall, und zwar auf den erſten 
Berretungsfall die Eonfifcation der an 
der Breite oder an der Länge mangelhafs 
ten Leinwand, auf den wiederholten Bee 
tretungsfall aber, auſſer der Eonfifcation 
eine Geld : Strafe von Berrage des Dupli 
des Werthes der Leinwand, oder dem 
Befinden nad), eine propertionirte Leis 
besſtrafe, Hiermit feftgefegt wird: fo blei⸗ 
ben auch gedachte Strafen. 


4. 2 
Auf die Fälle verordnet, wenn 

3) die Leinwand nach gefhehener Bleiche, 
um den Stuͤcken das feſtgeſetzte Ellen⸗ 
maaß, in der Laͤnge und Breite zu 
geben, gewaltſam ausgerecket und 

ausgedehnet iſt, und 
b) die zum öffentlichen Verkauf auf ben 
Marktplägen der Städte, in den Haus 
fern, oder fonft aus freyer Hand zum 
Verkauf ausgebotene Leinwand, in 
Ruͤckſicht der, Behufs ihrer Anfertis 
gung erforderlichen Materialien, 
durch derſchiedene Sorten von Garn 
G 2 verfälfcht, 


— 
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verfälfiht, oder mit: ungleicher Tuͤch⸗ 

‚ tigkeit gearbeitet befunden, und von 
dem einen oder dem andern Fall, den 
Obrigkeiten jedem Drted Anzeige ge 
ſchehen follte, 


ae 3. 


Damit aber auch der Käufer ſowohl 
auf den Maͤrckten der Städte, ald auch 
in den Käufern und auf dem platten 
Lande, woſelbſt jedoch der Auffauf nur 
—— Bedarf, und nicht zum 

iederverkauf geſchehen kann; die zum 
Verkauf angebotene Leinwand gehoͤrig 
und ohne Zeitverluſt beurtheilen, den et⸗ 
wa don denen Verkaͤufern ohngeachtet 
dieſes Publicandi dennoch beabſichtigten 
Betrug entdecken, für ſelbigem ſich hüten, 
und den Betruͤger bey der That ertappen, 
und den Obrigfeiten jeden Ortes zur Bes 
ftrafung anzeigen koͤnne: So mwird das 
zeithero gewöhnliche, den Betrug begün- 
fligende Einrollen und Vernehen der 
Stuͤcke, bey Einen Rthlr. Strafe für 
jedes Stud, und dem Befinden nach 
bey proportionirter Leibeöftrafe, deren 
Feftfegung der Obrigkeit jeden Ortes 
überlaffen wird, hiemit aufs eenftlichfte 
unterfagt, und dagegen feitgefegt, daß 
jedes Stuͤck Leinwand dergeftalt getafelt, 
daß jede Tafel 2 kleine oder 13 Berliner 
Elle in fich Halten muß, und bloß mit 
einem Bande zwey Did dreymal zufams 
men gebunden, auf den Markt gebracht, 
oder zum Verkauf ausgeboten, Fein Rdu- 
fer aber behindert werden foll, das Stück 
nor der Behandlung auseinander zu legen, 
und zu befichtigen. 


G 4 

Und da die Verkäufer der Leinwand, 
wenn fie wegen der abgekuͤrzten Breite 
zur Rede geftellt worden, fich damit zu 
entichuldigen gefücht, daß die Rämme 
oder Feinwandsblätter von den Kamm: 
machern nicht in der gehörigen Länge von 
4 und 2 alten, oder refp. z 1,', und 
175 Berliner Ellen: Maoßes gefertiget 
würden, mithin auch die Leinwand nach 
der Länge der Kaͤmme gefertiget werden 
müffe: So ift zwar Sr. Königl. Majeftär 
Aller hoͤchſte Abficht nicht denen Rammmas 
chern die Berfertigung kürzerer oder länges 
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ver Kaͤmme oder Leinwandsblaͤtter, als dies 
vorgefchriebene Breite der Zum Verkauf 
befonders fürdie Märkte beitimmten Leins 
wand erfordert, nach eines jeden Beftellung 
gu unterfagen, fo wenig wie den Verferti⸗ 
gern der Leinwand felbft die Freyheit ges 
nommen werben foll, die Leinwand zur eiges 
nen häuslichen Eonfumtion, oder auf 
Privatbeftellungen nad) einer andern als 
der in diefem Publicando, Behufs des 
öffentlichen Verkaufs, feftgefegten Breite 
von 4 3 und? alten Maafjes oder reſp. 
Z 175 und 1,%, Berliner Elle anzufertis 
gen, Allerhöchftviefelben verordnen aber 
zugleich, daß die Kammmacher fich fchlech« 
terdings befleißigen müflen, die Kamme 
oder Leinwandsblätter, in erforderlicher 
Länge, zu der für die Leinwand zum oͤf⸗ 
fentlihen Verkauf  verorbneten vorbes 
fhriebenen Breite zu verfertigen, und 
vorräthig zu halten; wobey die Verfer⸗ 
tiger der zum Öffentlichen Verkauf bes 
fimmten Leinwand, bey Vermeidung der 
im $pho. 1. feſtgeſetzten Strafen, ver 
bunden bleiben, Behufs ver Leinwand 
zum Öffentlichen Werfauf, keiner andern 
Kaͤmme, als ſolche fich zu bedienen, wel⸗ 
che dem Stuͤck, die in diefem Publicando 
feftgefegte Breite verfchaffen. 
.ı 5 

Damit fich nun niemand mit der Un. 
wiſſenheit entſchuldigen möge, fo fol diefes 
Publicandum überall, fowohl in den 
Städten an die Rathethüren, und an 
den publiquen Orten, ald auch in beit 
Krügen auf dem ande, und in den Aem⸗ 
tern und Schulgengerichten angefchlagen, 
überdem aber befonder® auf dem platteit 
Lande denen Adelichen Bafallen durch die 
Landraͤthe, denen Königlichen und Edlls 
mifchen Einfaffen Bingegen durch die Bes 
amten befannt gemacht, und eingefchärft, 
übrigens aber inden Kirchen oder vor den 
Kirchthüren, nach jeden Ortes Gemohns 


„heit, abgelefen, und zu jedermanns Wiſſen⸗ 


fchaft gebracht werben. Signatum Ber⸗ 
lin, den ıöten Februar 1781, 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnädig- 


ften Specials Befest. 


v. Blumenshal. Schulenburg. v. Gaudi. 
Michaelis, 


TARIF 


Zn 
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pour leriit de bafe at Entrepofeurs & Bureaux d’Accifes, tant dans les 
Reset quik auront % faire relativement 4 leurs livraifons de Caffe brul& daris 


\eur arondifement; que däns les Remifes à accorder aux Diftributeurs & rai- 
fon de Cing pour Cent für leurs achäts, 


u 


wichach die Enterpofeurd und Ateiſe ⸗ Aemter, ſowohl bey Einhebung dei 

Gelder, Über den in ihren Grenß gelieferten gebrannten Caffee, als wegen 

d Für Die Diſtihutturs feſtgeſetten Antheils zu 5 pro Gent auf ihren Eins 
tat, fihuverhalten Haben, 


63 Poids 





Valeur 
« railon 
du poids. 
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m nn — 
a 12 bons Gros la Livre 
a 24 Lots poids de Berlin. 


Montant 
de la Remife 
a döduire, 


Prix du Caffe, 


Valeur 
a raifon | 
du poids, 


a 124 bons Gros la Livre 
a 24 Lots poids de Berlin, 


Montant 


de la Remile 
a deduire. 
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a ı3 bons Gros la Livre. 


a 24 Lots poids de Berlin. 


Valeur Montant 
a raiſon de la 
du poids. a deduire, 
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Poids, s la Livre a 144 bons Gros la Livre 
i a 24 Lors poids de Berlin. * 
Lassen > 
Montant Valeur Monrant 
* de la Remiſe a raiſon de la Remife 
’ du poids, a deduire, I. du poids. |_ a dedure, _ 
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Prix du Caffe. 


a ı5 bons Gros la Livre a 154 bons Giros la Livre 
4 24 Lots poids de Berlin, a a4 Löts poids de Berlin, 4 











Live. N 
"1. Valeur Montant Valeur Montant 
a railon de la Remife a railori de la Remiſe 
du poids, ı a deduire, du poids, a deduire, 
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a 16 bons Gros la Livre. 
a 24 Lots poids de Berlin, 
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Prix du Cafft. 
ı lau 1 urbane de ber 
Valeut | „Montant 


— 2 


4 174 bons Gros Ja Livte 
3 24 Lots poids ‚de Berlin. 
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Prix du Caffe, 







a 15 bons Gros la Livre 
a 24 Lots poids de Berlin, 
Valeur Möntine ' 
4 raifon de la Remife 
‚deduire, 





a 184 bons Gros la Livre 
a 24 poids de Berlin. 
— 1) 


Valeur Montant 
de la Reinife 
ad e. 


a ı8 bons Gros la Livre 
4 24 Lots poids de Berlin. 
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Prix du Caffe, 
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4 20 bons Gros la Livre a 20& bons Gros la Livre 
a a4 Lors poids de ‚Berlin. a 24 Lots poids de Berlin. 
Valeur Montant Valeur Montant 
A nilon de la Remife a raifon de la Remife 
du poids, a deduire, 


du poids, a deduire, 


Preiß des Cafe 
a so aute Groſch 
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a 22 bons Gros la Livre 
a 24 Lors poids de Berlin. 
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Prix du Caffe. 


























"a3 bons Gros la Livre a 234 bons Gros la Livre. 
. 424 Lots poids de Berlin. a 24 Locs poids de Berlin. 
Valeur Montant Valeur Montant 
ı ralfon de la Remife a raifon de la Remile 
er du poids. -a deduire, L du poids, a deduiee, 













= Dreiß des Eaffe. 
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a 19/5 Ecus la Livre 
3.24 Lot: poids de Berlin, 


Valeır 
a railon * 
du peids, 





a deduite. 








ze 


1 
Intrutiom 


itrepoleurs , & les Bureatix 
— qui livreront le Caſſe brule 
yor Diflibateurs, veilleront exadte- 
ment, doe que ces demniers ne le ven- 
"ar Lots dudeflus des prix fix&s 
— ee 2 que.du de- 
nier-Fort; eeft 4 dire de la fraction 
qui manque pour parfaire le fenin du 
montant de la vente totale; 


Quant 4 celvi quils debiteront pat 
boktosentieres, il sentend de foi m&- 
me quils ne pourront rien exiger au· 
deh du prix marque fur les boetes, fi 
ce net les 4 gros prix de la bocte 
meine, 


LesRepiies auront lien fur la vente 
effektive de Caffe y com isles Droits, 
mais non fur le prix des bottes; für les 
quelles il ns — puis- 

ce prix. n' le urfement 

See 


— ei * des 2 
e totale des Bor- 
dereaux, Compres, Etats, &c. qu'ils 
— en foit toujours 
E : — | MONO- 
our Eviter toutes les erreurs dans 
es poids du Caffe, qui auroient pü 
relulter du d£ffzut d’exadtitude des Li- 
ac de bodtes, & en marquer la 
s le Tame; L’Adminiftration Ge- 
a —— —— ——— boẽ · 
ir ni di 
deag Los polls de Berin el moin 


Berlin, le 90, Reyrier i781. 


LAdminiſtration 
Generale des 
des &p eages du Re. =” 
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Unterricht. 

ie Entrepoſeurs und Acciſe-Olem⸗ 
ter, welche den Diſtributeurs den ge— 
brannten Caffee liefern, muͤſſen genau 
darauf Acht haben, daß letztere den Caffee 
lothweiſe nicht uͤber den Prels, als ſolcher 
im gegenwaͤrtigen Tarif feſtgeſetzet iſt, 
verkaufen, welcher Preis niemals uͤber⸗ 
ſtiegen werden kann, als nur durch Bruͤ⸗ 
che bey Pfennigen; nemlich, wenn ein 
Bruch Pfennig bey dem Berfauf Quan: 
to vorkommen ſollte, fo iſt fölcher voll zu 
nehmen. 

In Anſehung desjenigen Caffee, wel: 
chen die Diſtributeurs in ganzen Buͤch⸗ 
ſen verkaufen; ſo verſtehet es ſich von 
Bu , daß über den auf die Büchfen 

emerften Preis, nichts mehr gefordert 
werden kann, auffer den Werth der 
Bichfe mit vier Grofchen. _ 

Die Remiſen finden ftatt auf den 
wuͤrklichen Verkauf des Eaffee, mit In— 
begrif der Gefälle, nicht aber auf die 
Buͤchſen, als worauf dergleichen nicht 
beroilliget find, immaaßen der Einkauf: 
Preis durch den Verkauf derſelben wie⸗ 
derum erftattet wird, 

Hiernaͤchſt müflen obgedachte Rech⸗ 
nungsfuͤhrer jederzeit die Hauptſumma 
ber Boͤrdereaux, Rechnungen, Etats ꝛtc., 
welche ſie anzufertigen gehalten ſind, in 
Thaler, Groſchen, Pfennige, Branden⸗ 
burgiſches Geld, ziehen. 

Um alle Irrthuͤmer in dem Gewicht 
des Caffee zu vermeyden, welche durch 


eine Unachtfamkeit der Büchfen-Eieferans 


ten, die eigentliche Tara der Buͤchſe dar⸗ 
auf zu bemerken, entſtehen koͤnnten, hat 
die Koͤnigl. General⸗Adminiſtration feſt⸗ 
geſetzet, daß eine Buͤchſe niemals mehr 
oͤder weniger, als 24 Loth Berliner Ge: 
wicht enthalten foll. 

Berlin, den 20. Febr, 1781. 


Königl: Preuß. General- Accife: und 
Zoll⸗Adminiſtration. 


De la Haye de Launay. 
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für das 


Brau⸗ und Bad-Amt, auch die Honig-Kucden- Bäder in den 
Ravensbergiſchen Städten Salle, Versmold, Borgholzhaufen, Werther, 
Enger, Bünde und Oldendorf; „De Dato Berlin, den 20; Febr. 1781. 


" Sriderich, von Gottes Gnäden, 
König von Preuffen, 21, ꝛtc. ir. 


Thun Fund nd fügen hiemit zu wiſ⸗ 
fen, daß nachdem bey Unſerer Alterhöch: 
ften Perfon, die Magifträte indenen Ras 
vensbergſchen Mediat: Städten, Halle, 
Versmold, Borgholshaufen, Werther, 
Enger, Binde und Oldendorf, aller» 
unterthänigft nachgeſuchet, daß Wir den 
in felbigen wohnenden Bädern, Brau⸗ 
ern und Honigkuchen » Bäckern, um meh 
terer Ordnung willen, und zu Abftel: 


lung aller Bisher eingeriſſenen Mifbrau: . 


che, die Errichtung einer eigenen gemein: 
fchaftlichen Zunft und Gülde allergnä- 
digft erlauben, und darüber ein befondes 
red Privilegium und Güldes Briefe er: 
theilen und ausfertigen laffen mögten, 
Wir auch ſolchem Geſuch, in Betracht 
Wir diefe Navensbergiche Städte, in 
ihrer Poffeflion der Stadt» Gerechtigkeis 
ten, ferner ohngeftöhrt gelafien und ges 
ſchuͤtzt wiſſen wollen, in Gnaden deferis 
vet und ftatt gegeben haben: So ift zu⸗ 
förderft Unſer allergnaͤdigſter Wille und 
Befehl, daß diefe neue Drau: und Bäder: 
Guͤlde in befagten Städten ſich nach dem 
allgenieinen Handiwerfs : Patent vom 16. 
Auguft 1731 als eine von Uns in allen 
Unferm zum Römifchen Reiche gehörigen 
Provinzen vollzogene Pragmatifche Sanc⸗ 
tion mie folche den 6ten Auguft 1732 
don Uns publiciret, und worin die viele 
fältige bey denen Gülden und Handwer⸗ 
fern eingefchlichene Mißbräuche und die 
eigenwillige bey denenfelben, fogar wider 
allgemeine Reichs: und Landes Gefeße, 
theild eingeführte, theild beybehaltene 
- alte fchädliche Gewohnheiten, und Lin: 
ordnungen gänzlich aufgehoben und ab: 
geitellet werden, allergehorfamft achten, 
und defien inhalt aufs gemanefte befol- 
gen foll, überdem haben Wir demfelben 
noch nachftehende Artikel zu Haltung 
einer guten Ordnung, unter fich allers 
gnaͤdigſt ertheilt, ordnen und wollen 
demnach: 


Art. 1. 


Daß alle iind jede in obbenannten 
Städten anjego-defindliche Bäcker, Ho: 
nigkuchen » Bacher, oder SPfefferküchler 
und Brauer, welche diefes Handwerk 
bisher betrieben, fie mögen zuͤnftig geler⸗ 
net haben oder nicht, folches ferner hin 
ju treiben befugt, jedoch aber ein jeder 
derſelben 

Art. 2. 

Die zu Errichtung des Amts und 
der Zunft. erforderliche -und' unter dem 
Gewerk verabredete Quote mit. Ziwen, 
Drey A Vier Rthlr., als einen Antritts⸗ 
Fond, vorerft zu erlegen fchuldig, und 
dafür ald ein Amt: und Zunftmäßiges 
Mitglied, des Bad: und Brauamts hiers 
mit recipiret, auch dagegen alle demſelben 
etwa fonften anflebende Mängel und Ge: 
brechen, aus landesväterlicher Hoheit 
hierdurch gänzlich aboliret feyn follen, 


Art 3 


Sollten diefe Antritts : Gelder zu Bes 
fireitung der bey ber erften Anlage dieſes 
Gewerks erforderlichen Koften nicht hin 
reichend befunden werden, fo muß ein 
jedes Mitglied defielben, aus allen Städ» 
ten dazu noch einen ertraordinairen Zu: 
ſchub thun. 


Art. 4. 


Das Brau: und Bad: Amt ſoll ſich 
dorerft zu einer Lade halten und diefe Ans 
fange in der Stadt Merther, als der 
Mittelpunct obiger Städte etabliret ſeyn, 
dafelbft Drey Jahr hinter einander, oder 
dem Befinden nach noch länger verblei⸗ 
ben, fodenn aber von da, nad Vers— 
mold, Borgholshaufen, Werther und 
Enger ambuliren, und verleget werden, 
auch die Zeit des Aufenthalts der Lade 
in jeder Stadt von der Beltimmung des 
gefamten Gewerks per plurima vora [e 
diglich dependiren. Jedoch wenn eins 
oder das andere Gewerk die Mittel dazu 

hätte, 


A 


—— 
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Kt, 5 
Ei on dem Ort, wo ſich die Lade 
ke, nd pu ehe 
ein gemeinfchaftlicher Detas 
Ben ein aus dem Mittel 


weten, melde Die abe mit Denen Dee 
rn m orfndenen Gelbern umd Brief⸗ 
Brig pen, au ju dem Enbe ents 
order angefefen fon, oder die erforder: 
he ice zriſiten ſel 
It, 6 
Gin folher erwählter Daten, bey 
delhen obige Regnıfta vorhanden, ſoil 
menbung enjehen, fonbern dieſche gu 
—— — 
9 
berfelben aber, = 
At. 7. 

Zur Wahl eined geuen Dechen 
aud dem Mittel des * ded Orts 
wo die kade it, geſchtitten werden, da 
denn der abgehende Dechen dem neuer» 
wäßlten, die Lade mit (ämtlichen Baar 
ncontinenti zu seoidirenden Specifica ⸗ 
Kon gegen Quittung eptradinet, ° - 

It, 8. . 
Sell in einer jeden der üßei 1b» 
1, wo ſich die kade — 
ke Pitt da denenn ein Deputics 
Mr dech Mehrheit der Stimmeertwählet 
Vwen und Diefer nicht nur das Gewert 
—* repräfentiren, ſondern auch 
Nor hthaltung derer Guͤlden und 
2 Piidllegiam gebührend achte; 
we diefen Deputicten und des 
I des Ots, wo die Lade if 
* und CTonſens der gemeins 
Daanus nichts vornehmen 
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darf, und die Deputirte jeden Orts eben 
fo wenig in Guͤlde und Innungs ⸗ Ans 
gelegenheiten, für ſich allein zu verfahren, 
oder etwas zu verfügen befugt, fondern 
allemal ſchuldig und gehalten feyn follen, 
dem Gewerk ihred Orts von jeden Bors 
fall Nachricht zu geben, und fi nad) 
dem, was die Mehrheit der- Stimmen 
mit fich Bringen wird, zu richten. 


Art. 9. 


Damit man auch überjeugt ſey, daß 
es bey denen Gewerke :Zufammenfünf: 
ten ordentlib und ehrbar zugehe; und 
ſich feine fchädliche Mißbräuche babey 
einfchleichen, fo foll in jeder Stadt dem 
Gewerk ein Beyſitzer, aus dem Mittel 
des Magiftratd geordnet, und felbiger 
fowohl zu den Wahlen derer Dechenten 
und Deputirten jeden Orts, als auch zu 
allen Zufammenfünften und Berathſchla⸗ 
gungen des Gewerks mit gezogen werben: 


rt. 10, 


Die Lade wird mit Zwey Schlöffern 
verfehen, wozu der Benfiger des Orts 
der Lade den einen, und der gemeinſchaft⸗ 
fiche Decanus den andern Schlüffel, in 
Berwahrung haben fol, 


Art, 11. 


Sollte in einer oder der andern Stadt 
das Anit in der Folge fo ſtark anwachſen, 
oder es fonft feiner Conveniens gemäß 
erachten, ſich von der gemeinſchaftlichen 
Lade fäpariren und ein eigenes Gewerk, 
folglich auch nur eine eigene Lade errich⸗ 
ten and halten zu wollen, fo flehet dem» 
felben folches nach Ablauf von Drey 
Dahren, alseiner Zeit, daß ein erwaͤhl⸗ 
ter Dechen fiehen muß, nach vorheriget 
Anzeige am die Kriegs: und Domainens 
Cammer, zwar frey, und foll demfelben 
zu dem Ende eine beglaudte Abſchrift des 
rer Innungs » Privilegien verabfolget 
werden. Es muß aber ein ſolch Gewerk 
alsdenn zu feiner. neuen Lade ſich einen 
befondern Fond ausmachen. 


Ar. 12 
Alle Jahr auf ben Tag nach Johan⸗ 
nis, oder wenn dieſer auf einen Sonn⸗ 


tag faͤllt, auf den folgenden Tag, ſoll 
J “unter 





— 
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unter Zuziehung des Gewerks· Beyſitzers 
eine GeneralVerſammlung an dem Orte 
der Lade, in des Decani Haufe gehalten 
erden, und dazu ein jeder Deputirter 
aus denen übrigen Städten; bey Zwey 
Thlr. Strafe für jedes Auffenbleiben fich 
ohnfehlbar einfinden; Fals indeflen einer 
oder der andre Deputirte, Durch unver: 
mendliche Verhinderung perfönlich zu er- 
fcheinen, abgehalten würde, muß er fol: 
ches dem Gewerk feines Orts zeitig, und 
wenigftend Acht Tage vor obbemelderen 
Termin. anzeigen, welches darauf bey ob: 
gedachter Strafe ein anderes Mitglied 
aus feinen Dlitteln, dazu erwaͤhlen, und 
mit nöthiger Inftruction zu folcher Zus 
fammenkunft abſchicken ſoll. 


Art. 13. 


Außer dieſen Deputirten ſtehet allen 
uͤbrigen Mitgliedern des Amts jeden 
Orts frey, eine ſolche General» Ber: 
ſammlung an dem Orte der Lade mit bey⸗ 
zuwohnen; diejenigen aber, welche nicht 
dabey erſcheinen, ſollen demjenigen, was 
auf ſelbiger durch Mehrheit der Stim⸗ 
men, von denen gegenwaͤrtigen Amte- 
Gliedern befchloffen und verabredet wor⸗ 
den, zu confirmiven ſchuldig und ges 
halten feyn. 

Art, 14; 

Bey diefer Generals Gemwerkd Wer 
fammlung follen die neu angehenden Mei⸗ 
fter und Lehrburſchen ſich gehörig qualis 
ficiren, ein» und ausfchreiben laſſen/ der 
Dechen feine Rechnung ablegen und wenn 
diefer Drey Jahr geftanden, zur Wahl 
eines neuen Dechens aus dem Mittel des 
Gewerks des Orts der Lade, mit Zuzie⸗ 


- Bing derer Deputirten und fämimtlichen 


Gewerks⸗Gliedern "gefchritten, ſoiche 
durch Mehrheit der Stimmen vollzogen, 


und endlich wegen Verabfolgung und 


Ausantwortung der Lade, mit denen 
darin befindlichen Baar» und Brieffchaf: 
ten wie Art. 7. verordnet, gehörig ver» 
fahren werden Ä 


Art. 25. 
- Für allen Dingen muß außer öbigen 
Geſchaͤften, auf dieſer General « Vers 
fammlung forgfaltig. in Ueberlegung ges 
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zogen werben, wie denen eindefchlichenen 
Mißbräuchen abgeholfen, und die Nahe 
rung des Amts immer mehr befördert 
werden fünne, 


Art. 16. 


Soflte außer diefer jährlichen feſtge⸗ 
festen Zufammenkunft ein Lehrburfche 
oder Gefelle, ein» und ausgefchrieben; 
oder zum Mitmeifter vecipiret zu werden 
verlangen, und fich desfalls bey dem zei⸗ 
tigen Dechen, als Bewahrer der Lade 
melden: fo ſtehet diefem zwar frey, in 
bergleichen oder andern eiligen Fällen, 
mit Zuziehung derer übrigen Amts Glie⸗ 
der, das Nörhige vorläufig, zu veran⸗ 
laſſen, er muß aber, wenn die Zeit ed 
einigerntaßen leiden will, denen Depu⸗ 
tirten ded Gewerks in denen übrigen 
Städten davon vorher Nachricht geben, 
und deren Meinung, Namens der übris 
gen Zunft » Genoffen darüber einziehen, 
fonften jeßtgedachter Deputatus alles 
dasjenige, was das garize Fahr über.in 
Amtds Sachen paßiret ift, bey der Gene: 
ral ⸗ Berfammlung eröfnen, und darüber 
durch Mehrheit der Stimmen ein gemein: 
fchaftlicher Schluß gefaffet werden. -.- 

Art. 17; 

Soll bey ſolcher General: Berfamm: 
lung der zeitige Dechen, wie es ohnedem 
ſein fuͤhrendes Amt mit ſich bringt, den 
Vortrag haben; und wenn det dabey ge⸗ 
genwaͤttige Gewerks⸗Beyſitzer etwas 
dem Koͤnigl. Intereſſe praͤudicirliches 
oder auf Unruhe und Mißhraͤuche abzie⸗ 
lendes bemerken ſollte, fo hat er desfalls 
dem verſammleten Gewerke Bedeutung 
zu thun, und ſelbiges darunter eines an⸗ 
dern zu belehren, wofern aber ſolches 
nicht angenommen werden, oder keinen 
Eindruck machen ſollte, davon ſofort dem 
Commillario loci zur weitern Verfuͤ⸗ 
gung Anzeige zu thun. Nach vollendes 
ten Vortrage des Dechenten eröfner jes 
ber der Deputirten,, und demnaͤchſt ein 
jedes‘ der anmwefenden Gewerks⸗Mitglie⸗ 
der, nach der Ordnung ihrer Neceprion, 
feine Meynung, wobey, mie überhaupt 
bey der ganzen Verſammlung, ein jeder 
fid) aller Modeftie und Ehrbarkeit zu bes 
fleißigen, einer den andern in feiner Rede 

nicht 


u 


I) | 
PTT einige par⸗ 


une Animofitäs 


und 
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zugleich eine kurze Feift, zur Wiederer⸗ 
ſcheinung beftimmet, an welchem Tage 


mpf: denn, wenn die Depufirten gegen den 


Kt, 18. 
uk werden ſowohl 
bei dicer Orneroen  ald andern Zuſam⸗ 
menfünfen, auf dad ſchärfſte verboten, 
worauf der Oemertä« Beyſtzer du vigill⸗ 
ten amd fe nicht zu geftarten bat. 
Vel aber doch die Deputirtent und uͤbri⸗ 
ge De der Zuenmentunft erſcheinende 
Syn, mhrentheils gen und mehr 
Seien Darüber ven müffen, fo werben 
jeden anefenden Deputirten Zrölf Gt./ 
jedem Amte:Beyfiger aber Achtzehn Ör., 
an Kefe: Soßen und jur Ergbtlicheit, 
m. Einnahme bey der Lade 
r 


At. 19, 


Da and) dar Amt eined Dechent 
in der Folge piemlich mühfam werden 
kann, fo werden demfelben pro Salario 
Funf Thaler accordiret, ex muß aber vor 

allen Dingen dahin ſchen, daß der Fond 
der ade umter fineley Prötept anges 
geifen und mit feiner unndthigen And» 
gabe beſhweret werde, wofuͤt ſowohl der 
Dehent /als inebeſondere der Gewerks⸗ 
Veyſhet teponditen fol, 


Art. 20, 


Venn nun außer denen anſetzo vor⸗ 
handenen Vrauem und Bien tina 
mand bey Diefem Gewerk, in eıner oder 
andern Stadt, ald Meifter vecipiret 
* il, fo fol ein ſolcher ſich 
nd rd dem Magiftrars » Mittel 
n E jugeordneten Beyſitzer des 

der Lade, und dem gemeinfchafttis 
Dechen melden, und fin Suchen 
* anf + und angenommen 
en gebührend anbringen, da 
* Denn die Zeit es einigermaßen lei⸗ 
der Dechen davon denen De⸗ 

en —— und de⸗ 
ie Aufnahme dieſes 
NO heifers tingehoet, eat uch 


ſich angebenden jungen Meiſter nichts zu 
erinnern finden, der Dechen dad geſamte 


1» Bäcker» Amt zufammen berufen läßt und 


in deffen und des Benfigerd Gegentvart, 
derjenige, fo Mitmeifter werden will, 
feinen Lehrbrief nehft denen, feines gu⸗ 
ten Verhaltens wegen erhaltenen Kunds 
fehaften und Attesſtatis vorzeigen muß. 
Mit Borzeigung des Geburts : Briefed 
wollen Wir die angehende. Meifter ver» 
ſchonet wiffen, weil der Lehr- Brief ſel⸗ 
bigem bereits vorausſetzet, und da auch 
der Original · Kehrbrief ohne Koſten und 
Weinaͤuftigkeit nicht zu haben waͤre, ſoll 
die ihm nach Maaßgabe des General: 
Patents $.2 ertheilte beglaubte Abichrift, 
nebft denen nachher auf der Wander⸗ 
fhaft erhaltenen Kundſchaften, hinrei⸗ 
chend feyn. Wie denn auch, wenn ein 
mwandernder Gefelle etwa unter Un⸗ 
fere Soldatesque geräth, daſelbſt Dienfte 
nimmt, und Soldat wird, hernach aber 
feinen ehrlichen Adfchied vom Regiment 
erhält, oder eine Zeitlang zu feinem Fort» 
fommen zu diefer oder jener Herrſchaft 
im Römifchen Reich vornehmen oder ges 
ringen Standes, fich in Dienften beger 
ben, nnd von feiner Herrſchaft einen ehr⸗ 
fichen Abſchied aufzumeifen hätte, ſolches 
ihm nicht unfehädlich feyn, ſondern auch 
folche Zeit, da er Soldat geweſen, oder 
ben Herrfchaften gedienet, ihm zu den 
ander» Fahren, doch dergeftalt; daß 
denen Gefellen, fo keine Soldaten gewe⸗ 
fen, Zwey Dienft-Zahre für ein Wans 
der» Jahr gerechnet werden follen, went 
er fonft nur das Handwerk rüchtig geler⸗ 
net, und mit dem Meifterflüch beftehet- 


Art. 21, 


Soll der Gefelle, melcher folcherges 
ftalt Meifter zu werden angehalten, und 
fih dazu qualificivet hat, in Gegenwart 
dreyer Deputirten zum Meiſterſtuͤck ver» 
fertigen: s 

a) die Brodt: Bäder, 
aus einem: halben Scheffel Roggen ımd 
einem halben Scheffel Weißen Mehl, 
allerhand Sorten von üblichen Semmeln 
und. Brodt, mo es nicht darauf an⸗ 
23 koͤmmt, 
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koͤmmt, ob der Dfen davon ganz ober 
nur zum Theil voll geworden. Der 
Dfen aber muß von den angehenden 
Meiſtern felbft geheiget werden, und muß 
derfelße willen, mie viel Holz, ſowohl 
zum Brodt, als zu den Semmeln erfor 
dert werde, vorzüglich koͤnmt es bey 
Berfertigung: des Meifterftücs darauf 
an, daß alles gut aufgegangen und aus 
gebacken, nicht verbrannt, dad Brodt 
— Semmel aber das gehoͤrige Gewicht 


h) die Honigkuchen ⸗Baͤcker 
welche mit den Brodt ⸗Baͤckern hierdurch 
vereiniget und combiniret werden, und in 
allem gleiche Rechte haben, und gleiche 
Gewohnheiten exerciren ſollen. Verfer⸗ 
tigen zum Meiſterſtͤck, im Beyſeyn 
dreyer Deputirten, aus ihren Mittel: 

I, für 1 Thlr. 18 Gr. Gar-Kuchen 
— eine Sorte zu 2 Gr. — Pfi 
e ⸗ 


[) Iz:— — 

und nod) eine zu s— 16% 
IL für 1 Thir. 18 Gr. Mürbekuchen 
und zwar bie eine Sorte zu 2Gr. — Pf. 

die zweyte u 7 —s 6: 

biedritteU =» 2 —e 2% 
dieſe fämtliche Kuchen muͤſſen zu zweyen⸗ 
malen in einen dazu einmal geheigten 
Ofen gar gebaden feyn, widrigenfalls 
‚ und wann dad Gebäce, nicht das erfor 
derliche Anſehen und den ndthigen guten 
Geſchmack an fich trüge, als welches dem 
Amte mit Zuziehung eined Deputisten 
vom Magiſtrat zu — — uͤberlaſſen 
—— das Neiſterſtuͤck nicht paßiren 
ann. IR —< 

% ©) bie Brauer 

ſchuͤtten zum Meifterftück eine Bude voll 
Gerſten von wenigſtens zwey bid drey 
Scheffel ein, diefe machen fie auf behds 
rige Art zu Malge. Und weil darin das 
Haupt » Fundament eines guten Bieres 
beftehet, fo beurtheilen hiernächft drey 
oder nach Befinden auch nur zweh Mei» 
ſter, mit Zuziehung eines Deputirten 
vom Magiftrat, die Befchaffengeit dieſes 
von dem angehenden Meifter verfertigten 
Malged, Wird folches in allem tauch⸗ 
lich befunden, fo brauet er davon nach 
jeden Orts Qualität und Quantität ein 
Gebraͤude Bier. Wenn folches fertig 
und gehörig gefaſſet und abgegohren, 
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bringt er ſothanes Gebraͤube vor das 
Amt, und dieſes beurtheilet mit Zuzie⸗ 
hung des Deputati, deſſen Güte und 
Prodehaltigkeit, wobey hauptſaͤchlich dar: 
auf geiehen werden muß, daß das Bier 
Bar fep; die gehörige Zeit gekochet Habe, 
folglich recht gar und verbaulich ſey. 


It, 22 


Sollten num an dem verfertigten 
eiſterſtlick ſolche Mängel befunden wer: 
ben, aus welchen abzunehmen, daß ber 
Verfertiger fein Handwerk noch nicht 
vecht verftehe, ſoll derſelbe vor dasmahi 
ab» und das Handwerk beffer zu lernen, 
angewiefen, fonft aber ihm einiger von 
denen Amts» Meiftern öfters mic Fleiß 
und aus Mißgunft hervorgefuchter Klei⸗ 
nigfeiten und geringer Fehler halber, als 
welche, meil fie zur Hauptſache nichts 
beytragen Fönnen, zu überfehen find, 
keine Hinderung gemacht, noch die bey 
einem Meiſterſtuͤck etwa angegebene ges 
ringe Fehler mit Gelde abgefaufet; fons 
dern ed muß dad Meifteeftück fchlechters 
dingd angenommen, oder nach Befinden 
ganz verworfen werden. And wenn dar⸗ 
über Streit entftehet, ift folches dem Gut» 
achten des Magiftrats, auch da es nd» 
thig, der Beurtheilung anderer unpars 
thepifchen Meifter heimzuftellen; Maas 
Ben, mein fich befinden follte, daß dem, 
fo Meifter werden will, nur aus Muth: 
willen und. ohne gegründete Urſachen 
Schwierigkeiten gemachet worden, Dies 
jenige, fo es gethan, die Unkoſten trä⸗ 
Uebrigens verordnen Wir 
hiermit in Gnaden, daß fo viel die Wers 
fertigung des Meifter- Stücks, und was 
diesfalls, imgleichen wegen der Wander⸗ 
Jahre feſtgeſetzet worden, anbetrift, um⸗ 
ter einem fremden oder einheimiſchen 
und Meifters » Sohn, oder der. eines 
Meifters Wittwe, oder Tochter geheiras 
thet, gar Bein Unterſchied gemacht werde, 
fondern einer wie der andere zu Erlan— 
gung des Meifter « Rechts ſich geſchickt 
machen folle, 

Dafern aber jemand fo bereits ih eis 
ner andern Stadt, es fen ins oder aufs 
ferhalb Landes, Meifter gemefen, fich in 
einer von denen Städten zu fegen, und die 
Guͤlde zu gewinnen beſchloͤſſe, foll der 

ſelbe 


_ — 


(pn, „vermittelt eined 
on feinet borigen Obrig⸗ 
fit daruihum, daß er don dem Gewerke 
nn, mitte Verfertigung des da⸗ 
Kt ghräudihen Meiſerſticks zum 
ge jeden Mitgliede frep fiehen 
fe, fine Oje lt au lehren; er muß 
aber Yeah geblfrend bey der Lade ptaͤ— 
fentien, und gegen Exlegung der im fol» 
genden Artikel — Gebühren ein: 
** 

%t, 23. 

Va h mit feinem Meifterftürch Des 
fanden, der fol Zunfzehn Thaler in die 
Mitte»Eade ald Brauer , Zehn Thaler 
— — 

Einen jeden bier deeh Sprofehionen 
‚0 ſehei reg, ei eich . 
halten, und bie von den Gewerfs @e: 
Darin eondrd aufjabemafken und yu 
darchun. Wollen ie ſch aber-dereini, 
ger Und eine gefammte bade ausmachen 
Ay ihnen ſolches gleichfalls fern 
Ve Mehrere Nahrungd Gewerbe * 
Si beißt, oder in Der Folge treiben 
mil, Bejahiet fü jded Befonderg die Ge— 
— Lade, ingleichen muß derfelbe 


* FOR intheſondere dad Meiſter. 


riigen, denen geſammten Meis 
ur der jimenmaligen Zus 
* Thle. jur Ergöglichfeit, 
on gi de Nagiſtrats Sechs ʒehn 
jur 8: Canmerey Ein zhle, 
* pr, Und der Kitche Zwoͤlf Ggr. 
rn 83* mehr, es fen unter 
A jr ed tolle, beyablet, und 
un * Landidat, ohne fernere 
oma “ten, Denn er dag Bäcker: 
— —— oder ſich wenig⸗ 
ne Kat: Gun gemeldet, 
⸗ angen 

m and aller — —— 
3 n ein Fremder 
MR gemorten, nachher eines Dieis 
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ſters Wittwe oder Tochter heyrathet, ſo 
hekommt er aus der Amts-Lade, ber 
Brauer Sieben Thaler Zwoͤlf Gr.; der 


ol Brodt: Bäcker Fünf Thlr. und der Ho: 


nigeuchen» Bäder Zwey Thlr. Zwoͤlf Gr. 
wieder zuruͤck. 
Art, 24. 
Laſſen Wir allergnaͤdigſt geſchehen 
daß das Gewerk fernerhin ungeſchloſſen 
bleiben, und dabey fo viel Meiſter, als 
ſich ehrlich ernaͤhren koͤnnen, dabey an⸗ 
genommen werden. Es iſt aber deſto 
genauer dahin zu ſehen, daß keiner zum 
GSewerk gelaſſen werde, welcher nicht 
vorbeſchriebenermaßen ſich Dazu tuͤchtig 
gemacht, und daß deswegen keinem Lin: 
tüchtigen die Heyrath einer Meıfter Witt⸗ 
we, oder das er eines Meifterd Sohn 
fey, zuftatten fomme. Hingegen fol 
auch Peinem Meiſter frey flehen, mehr 
Gefinde ald Zwey Gefellen und Einen 
Jungen zu halten; es fen denn, daß er 
nöthige Hochzeit» oder Trauer » Arbeit 
habe, als in welchen Fällen ihm zugelaſ⸗ 
fen ſeyn foll, ſo viel Geſellen amnneh⸗ 
men, als er zur Beſtreitung dergleichen 


außerordentlichen Arbeiten noͤthig hat, 


jedoch mit Vorwiſſen des Gewerts Des 
putirten anders woher verfchreiben, und 
ann von den Einwandernden feinen uͤber 
obige Zahl annehmen, es märe denn, daß 
feine Mittmeifter ihre Zahl complett häts 
ten, oder fonften damit zufrieden waͤren. 


Art. 25. 


Wer nun die Innung vorbefchriebe 
nermaßen nicht gewonnen, und obbemel⸗ 
dete Pflichten und Gebühren nicht gelei⸗ 
fiet, oder erleget hat, dem foll auch das 
Gewerk des Brauen und Vackens, fo 
wenig für fich allein, als noch weniger 
mit Gefellen und Jungen zu treiben er» 
laubt feyn. 

Und ob wir zwar nicht gemeinet find, 
dem Gewerk die eigenmächtige Anftreis 
bung der Stöhrer und Fufcher ferner zu 
geftatten; So wollen Wir Biel; auf eins 
gebrachte Klage wieder ſolche Stoͤhrer 
und Fuſcher durch Unſere Kriegs⸗ und 
Domainen⸗ Cammer zu Minden, und 
den Commitlarium loci geſchwinde Jus 
fig durch Wegnehmung der Waaren, 

J3 Geld⸗ 
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Geld: und andere Strafe, demfelben je⸗ 
desmal wiederfahren laflen. 

Denen fämtlichen Soldaten aber, fo 
in würftichen Dienften ſtehen, und das 
Gewerbe gelernet, aber feine eigene Haͤu⸗ 
fer Haben und die Innung nicht gewon⸗ 
nen, foll nur erlaubt feyn, als Gefellen 
bey denen Meiftern zu arbeiten. 

Und 06 Wir wohl allergnäpdigft wol 
len, daß denen abgedankten, bleſſirten 

und invaliden Soldaten, ſich mit ihrer 
erlernten Profeßion, jedoch ohne Geſel⸗ 
len und Jungen zu halten, ehrlich zu er⸗ 
nähren, nach wie vor, frey ſtehen ſolle: 
So wollen Wir doch keinesweges auf die 
Ausrangirte, noch weniger auf Beur⸗ 
laubte oder mit Lauf-Paͤſſen verfehene, 
oder auch zu denen Garniſon Regimentern 
gehörige Leute folches verftanden wiſſen, 
und joll keinem derfelben zu Backen und 
Drauen, verftatter ſeyn, als wenn er 
das Meifters Mecht gewonnen, oder für 
a bey einem zlnftigen Meifter ar 
tet. 


Art, 26. 


Auf dem platten Lande follen Inhalte 
bes Accife: Reglemente d. d Berlin, ven 
28, Aug. 1750 zwar einige Bäcker und 
Brauer zur Bequemlichkeit der Untertha⸗ 
nen, geduldet werden, jedoch find fels 
bige fo viel ald möglich einzufchränten, 
und müffen felbige außer einer beſonders 
dazu, bey Unſerer Krieges: und Domai: 
nen : Cammer gefuchten und erlangten 
Eonceßion die im $. 23. ausgedrückten 
halbe Gebühren, zur Amts: Lade entriche 
ten, auch Bier Ggr. dahin quartaliter 
bezahlen; Außerdem find felbige nicht 
zu dulden; 


At. 27. 


Wenn der Dechen, oder auch der 
Deputirte jeden Orts, etwa noͤthig fin: 
det, das Gewerk feines Orts, außer der 
jährlich beftimmten General: Berfamm: 
lung in Ggmwerfs: Angelegenheiten befon- 
ders zuſan en kommen zu iaſſen, muß 
ſolches in Gegenwart des Beyſitzers ges 
ſchehen, und der juͤngſte Guͤlde Meifter 
die Berufung des Gewerks unmeigerlich 
verrichten, Wenn aber jemand, fo fich 
in einer von den benannten Städten fegt, 
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bereitd anderswo Meifter geweſen, iſt 
ihm des üngften » Amt nicht anzumu⸗ 
then, fondern er bekomme den Plag nach 
den Jahren feiner Meifterfchaft,  Ers 
huͤbe ſich ader ſonſt wegen der Jung⸗ 
Meiſterſchaft Streit, ſo muß derjenige 
ſolche uͤbernehmen, der ſich zuletzt zum 
Neiſter⸗Recht gemeldet. Uebrigens ſoll 
der juͤngſte zwar zum Verſchicken in Ge: 
werfö » Angelegenheiten und zu Berus 
fung des Gewerks, keinesweges aber zum 
Einfchenken und dergleichen Aufwartung 
bey denen Gewerks⸗Verſammlungen ger 
brauchet, fondern diefes foll durch die 
Gewerks⸗Jungens verrichtet werden, 


Art. 28, 


Dem Benfiger des Magiftrats und 
den Dechenten, imgleichen den Deputirs 
ten, follen die Gemwerfs » Glieder, bey 
denen Berfammlungen, dein ihnen gebuͤh⸗ 
renden Refpect fehuldigft Hezeigen, und 
ſich bey folcher Verſammlung fittfam und 
ehrbar verhalten, jedoch, daß dabey 
nicht getrunken werde: Maaßen wenn fie, 
zufammen trinken wollen, folches außer 
denen des G®etverf3 » Angelenheiten hal⸗ 
ber veranlaſſeten Zuſammenkuͤnften ges 
ſchehen kann; Welcher Meiſter auf Er⸗ 
fordern bey der Gewerks⸗Zuſammenkunft 
an ſeinem Orte, ohne erhebliche Urſache 
und vorherige Entſchuldigung wegbieibt, 
und wer nur eine Stunde zu ſpaͤt fommt, 
fol jedesmal Drey Ggr. in die Fade ers 
legen; und wenn er ehender, als die Zus 
fammenfunft geendiget ift, meggehet, muß 
er dazu vom Benfiger, Dechenten, oder 
Deputirten, Erlaubniß haben; twidris 
genfalld er mit Zwoͤlf Gyr. Strafe ‚ dee 
Lade verfallen, und dennoch zu denjenis 
gen, was befchloffen, verbunden iſt. 


Art. 29. 


Der Geſellen⸗ Laden, ſchwarze Tas 

feln, Geſellen⸗-Siegel und dergleichen 

ſehr gemißbrauchte Dinge, bleiben ein 

um gänzlich abgefchaft und vers 
then. 


Art. 30 


Die Rechnung über die jährliche Eins 
nahme und Ausgabe wird, tie oben bes 
reits verordnet worden, bey der jährlis 

hen 


_ — 


ul 


a surf, Anfaiit kunft, an dem 
Sana made ud: 
ee 
—2* eenfald ber Dechet, 
aaa ig Eiten tr De PR 
tft, u ah Acht Lage nach 

Sufanid in Beyfenn des Bepfißerd und 
ht; eh Orr Ein Chir, Broblf 
Gr. denn lese * —* 
af. ya Ei gereicet, nd 3° 
yehligt, emäthft wad ein Epemplat 
on vn De ai an den Commil- 
farium locı pm Reöifien eingelandt. 

—— 

den gihimpfet Morden, muß das ganthe 

One dehad feinen Procch erheben, 

noch enger mit andern dewercken, wie 
öfterd;; wenn auch nur ein einiger dom 
Gewal geholfen worden, geſchehen iſt, 
geneine Sache machen, und die Unko— 
fen and der Caſſt mehmen , ſondern wel⸗ 
der Meier oder Geſel geichimpfet iſt, 
En 

» dent \ 

aus, Wenn aber dab ph 
ware gefchinepfet. worden,  Abrinen die 
Proch, Koflen aus der Lade genommen 
waden Sm üßtigen witd Die bisherige 
undermtftige Berfafling, daß einem 
Meifter, welcher gefthinipfet worden, 
gar ein Fandıerck gelegt werden koͤnnen 
bib ee ſih Gatigfacion verfchaffer, hier: 
burch aufgehoben und derbothen; detges 
falt, daß ed einent gekhimpften Meifter 
oder Gwat fr eben fl, die ipm an: 
geihane nyurien, mach Unferm Edict 
— * Selbſt. Rache und der 
latatou vom 8; Febt. 1734. gehörig 
—— Oder, welches dem Ehris 
gemäfke iſt, gänglich zu vers 


At. 31. 


O6 num War folchergeftalt x 
da nichts 
em Proceffe vermieden — 
Kinn Schntaufereyen und dius— 
—— Mides » Angeleo 
die einkommende Gelder hin⸗ 
fern hie " werden; fo ſoll jedoch, das 
den eine unentbehtliche 
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Ausgabe vorfallen follte, und. ed bie 
Nothdurft erforderte, eine Anlage zu 
machen, folches mit Zupiehung des Ma 
giſtrats gefchehen, und dabey die Gleich⸗ 
heit in Acht genommen werden, daß 
nemlich einem Meifter nur fo viel, als 
nach Proportion feiner Nahrung ihn tref⸗ 
fen Ban, zugeſchrieben werde, 
Art, 32. 

Wenn das Gewerk ſich vereinigen 
wollte, alle Quartale oder jaͤhrlich etwas 
in ihrer Gewerks⸗ Armen⸗Caſſe zu legen, 
um einem verarmten Meifter damit unter 
die Arme zu greifen, oder defien Wittwe 
zu den Begrabniß » Koften daraus zu 
Hilfe zu kommen, tie nicht weniger eine 
Sefellen » Armen » Caſſe anzurichten, fo 
an dem Orte, wo die Lade ift, in des 
Dechenten, in denen übrigen Stäoren 
aber, eines jeden Deputirten Verwah⸗ 
rung ſeyn, und dazu dieſer oder der De⸗ 
chent und ein Alt» Geſelle jeden Otts, 
einen befondern Schlüffel haben muͤſſen, 
um aus feldyer Caſſe einem armen frans 
den Gefellen damit zu helfen, oder zu 
Beerdigung eines in Armuth verftorbes 
nen Geſellen etwas daraus zu nehmen, 
fol ihnen folches unverwehtet, Auch frey 
ftehen, die an einigen Orten eingeführte 
gute Ordnung, tegen Haltung einer 
Zeichens Caffe, Begleitung der Leichen, 


fo und mas dem anhängig, auch unter ſich 


mit: Vorbewußt der Obrigkeit einzufuͤh⸗ 
een; And foll einem wandernden Gefels 
jen, weicher feine Kundſchaft Hat, abet 
aus Mangel der Arbeit nicht ankommen 
fan, Drey Ggr. aus der Dieifter: Eade 
gezahlet werben, Wenn er aber Beine 
Kundſchaft Hat, auch fich nicht legitimis 
ven Bann oder will, fo foll er nichts be⸗ 
kommen, und für einen Baganten ges 
ächtet, feinetwwegen auch der Obrigkeit 
Nachricht gegeben; werden, bey welcher 
das Gewert auch jedesmal anzuzeigen hat, 
wenn ed erfähret, daß von ein» oder aus⸗ 
ländifchen Gewerken dem General: Pas 
tent etwas zuwider gefchehen, ober ges 
buͤhrend darüber nicht gehalten worden, 


Art, 33 


Denen Meiftern des Brau⸗ und Back 
Amts, Fieget ald Chriſten und ap 0 
en 





ar 
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chenten oder Deputirteh Angefaget wor: A 
den, deſſen entziehen. In gefährlichen ';. 
Sterbend » Läuften aber, wird der Ma ", 
giftrat wegen der Begräbniffe Anftalt " 
machen, nach welcher die Bäcker und " 
Brauer, mie jedermänniglich, fich zu 
achten Haben. Die übrigen Meifter ſind 


143 
den Bürgern ob, jedermann mit tüchtiger 
und guter Waare zu verfehen, und nies 
manden mit ungaren, untauglichen, zu 
leichten und tadelhaften Bier, oder Ges 
bad, zu betrugen, allermaflen , wenn je⸗ 
mand Plagen würde, baß er mit untaug⸗ 


licher. Waare betrogen fey, der Magi⸗ 
firat ſolches kurz und gut unterfurhen, 
davon mit Einfendung des Protocolli, 
an den Commiffarium loci berichten, 
diefer auch darauf fehleunige Yuftig ads 
miniftriren, und den Meifter in Strafe 
condemniren fol, 


Art. 34. 


Es foll deswegen fein Meilter dem 
andern durch Haufiren, Abrufen der Kaͤu⸗ 
fer, Berachtung der Waare oder Ver: 
führung des Geſindes, die Nahrung 
zu entziehen fuchen; wuͤrde jemand der» 
gleichen überführet, fol er in Zwey Thlr. 
Strafe, Halb zur Cammerey und halb 
zur Gewerks⸗Lade verfallen ſeyn. 


Art. 35. 


Alles Correſpondirens mit andern 
ein» oder auslaͤndiſchen Gewerken ſoll ſich 
das Gewerk bey ſchwerer Strafe enthals 
ten; Wenn aber die Borfallenheiten etwa 
dergleichen erforderten; foll ed mit Zugies 
hung des Magiſtrats · Beyſitzers, auch 
iwohl nach Befinden mit Vorwiſſen des 
Magiſtrats ſelbſt geſchehen; Wie denn 
auch, wenn etwa von andern einsoder 
auslaͤndiſchen Gewerken Schreiben ein» 
liefen, folche unerbrochen an den Ma; 
giſtrats⸗ Beyſitzer gebracht, in beffen 
Gegenwart geöffnet, und die Antwort 
mit demfelden verabredet werden fol. 


Ar t. 36. 


Wenn ein Meiſter, oder ſeine Frau 
ober eines feiner Kinder verſtirbet, und 
dad Gewerck ſtark genug ift, follen die 
füngften Meifter, foviel deren nöthig, 
fehuldig feyn, die Leiche ohnentgelvlich 
zu Srabezutragen, und ſoll ſich bey Zwölf 
Gyr. Strafe ohne erhebliche Lirfachen, 
( fo dem Dechenten an dem Orte der Lade; 
in denen übrigen Städten aber, denen 
Deputirten des Gewerks fofort anzuzei⸗ 
gen, und welcher darauf den folgenden 
dazu beſtellet) Peiner, dem es Som Des 


fchuldig der Leiche zu Grabe zu folgen, ' 


mern es derlanget wird; und wer von 


der Folge ohne erhebliche Urſache weg⸗ 
bleibet, foll Drey Ggr. Strafe erlegen. 
Es ftehet jedoch jedermann frey, feine 
£eiche mit oder ohne Gefolge zur Erde 
bringen zu laſſen. 

Art, 37. 

Eines Meifters Witte foll berech: 
tiget ſeyn, nach ihres Mannes Tode das 
Handwerck mit fo viel Gefellen zu treiben, 
als ein anderer Meifter, (doch daß fie 
Peine Lehr» Zungen halte,) fie auch derer 
denen übrigen - Amts » Meiftern zukom⸗ 
mende Rechte und Gerechtigfeiten zu ge⸗ 
nieffen haben, dagegen aber auch für die 
Güte der Waaren zu antworten gehalten 
ſeyn, in welchem Fall ihr jedoch der Res 
greß gegen den Gefellen,, fo das Gebrau 
oder Geback aus Unfleiß oder Nachlaͤßig⸗ 
keit verborben, unbenommen bleibet, ge» 
ftalt ihr denn von dem Magiftrat die 
Hand. hierunter nachdrücklich gebothen 
werden fol, Wenn die Wirtwe feinen 
tüchtigen Geſellen hätte, foll das Ge 
werk ihr einen zu verfchaffen gehalten 
ſeyn, ihr auch frey ſtehen, einen auszu⸗ 
Iefen, welcher ihr gefolget werden foll, 
dafern nicht erhebliche Urſachen, über 
welche die Obrigkeit zu urtheilen, folches 
verhinderten. Wenn aber eine Witte 
außer dem Gewerke wieder heyrathet, fo 
verftehet fich von felbften, daß fie fich 
ihres vorigen Gewerbes enthalten, und 
fie von ihres andern Mannes Nahrung 
leben muͤſſe. 


Art. 38, 


Wenn ein Knabe bey einem Meifter 
um diefeds Handwerk zu erlernen fich an 
giebet, fo foll er nicht eher angenommen 
werden, bis er lefen, fchreiben, und 
wenigftens die Fünf Hauptftücke aus 
dem Eatechismo fann, und confirmiret 
iſt; es wäre denn, daß der Meifter ihn 

in 


— 
1 
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; shentlich ten. Dahingegen, ſolchem Meifter frey 
a hi —— zen ftehet, den bereits in der Lehre habenden 


En met, zur Schule zu ſchi⸗ ungen benjubehalten, bis derſelbe außs 
dm, annehmen wolte, weiches fodann gelernet hat. 
dichten muß. —— Art. 46. 
einen Jun er 
e eh 2 den) feiner Mit: Der Meiſter foll feinen Lehr: Knaben 
—3 tuf die Probe amunehmen, gewiſſenhaft und gründlich unterrichten, 
aber über Dier Wochen chrifttich und vernünftig mit denſelben 
nicht Dauer fell; in welcher Zeit Det umgehen, micht aber mit underdienten, 
Meier ih mit des Jungene Eltern dder auch übermäßigen Schlägen und an 
over Vormindern wegen des Behr Gel: detn unchriftlichen Bezeigen demſelben zu⸗ 
ded, yu dergleichen hat. Wenn der feßen, und dadurch die Lehr⸗ Jahre zu 
—* vom Meifter gefaͤllt, ſoll dieſer derlauffen, gleichſam nöthigen, noch auch 
nad) Ahuf Viet Wochen denſelben vor ſolchen Jungen mit uͤbermaͤßiger Hause 
ad Gene ſelen und deſſen Geburts · und Hand Arbeit, alfo, daß fie dadurch 
heif, (6 nad der von Uns im ganzen Am tüchtiger Erlernung des Handwerds 
Bande gemechten Verfaſſung, dom Ber⸗ gehindert werden, belegen, noch weniger 
finifchen Chatite Hoſpital für Zwoͤlf gr: Aber feinem Eheweibe und Geſellen der: 
erchufine nd Stempel Papiers oder ges gleichen zu thun geftatten. G.ftalt denn 
empeten Pergamentd, geliefert wird, der Magiſtrat, wenn dieſerwegen Klage 
ober den begitimafions » Schein, (Maas ben ihm gefüret wird, darunter gehöriges 
hen diienige unchelihe Gebohrne, ſo Einfehen zu haben, die Säche zur Cog⸗ 
mid etıa durch erfolate Ehe, noch durch nition zu ziehen, und davon mit Einfers 
Fürkten und Sperren Autorität, oderauch bung des Protocolls an dei Commil 
duch Rayirl. Comites Palatinos ſegi⸗ farium loci zu berichten » diefer atich den 
fimiter worden, fi) durch Lind miſen ſchuldig befundenen Meiſter oder Sefellen, 
Iitimirn (fen) übergeben, welcher fo: geftaltern Sachen nach, darüber ju bes 
dann jur Bade genoutmen und dabep vers ftrafen, auch da der Junge etwa durch 
tafret; die Annehmung aber des Jun. ſoich allzuhartes Tractament aus zutreten 
gend imd Bud eingetragen wird. Für genoͤthiget ſeyn follte, der Meifter, ihn 
re und Aufbingen bezahlet wieder anzunehmen, Und hinkuͤnftig bes 
Juhge weiter nichts, als zwey Gyr; fcheidentlich zu verfahten anzuweiſen 
————— Veyher, und hat, Wenn aber ein Lehr: Junge aus 
f Or, indie Lade, foffen Muthwillen aus ber Lehre ent⸗ 
dt, 34, läuft, und Über Vierzehn Tage wegblei⸗ 
Sen € ee bet, foll er vors Gewerck geftellet,, und 
We Ehe» Anabe fo arm waͤre, Auf eine dienfame Art beftrafet werden. 
Aufbein behr Geld fügfichmichtfogleich Bilebe er aber über Vier Wochen odet 
ige Anne, folled Hör dem Ma: dar weg, fol er-auf den Iegtern Fall fei 
Std, un on bmflten, daß ne& Bereit, enticteten und hoch ah 
be feiiche —* des Lehrgeides entwe⸗· fehuldigen Lehr⸗ Geldes verluftig; In dem 
— etmine ſehe/ oder die Lehes erſtern Fall aber, er begebe ſich zu dem⸗ 
—21BGt deranftaltet, oder als ſeiben oder einem andern Meirter ; bie 
Adihen — 53— loci zur Lehr⸗Jahre wieder anzufangen, ſchul⸗ 
det 2. berichtet werden. dig ſeyn. 
tm Oe n Wahſenhaͤuſern arme Wenn ein Meifter verftirbt, und hits 
nm Ortert gebracht neben, fo terläfet einen Singen, (6 noch nicht aus· 
In, ei after nach der Reihe ſhuldig gelernet, fol ihm von dem Gewercke ein 
Mel fon ſolchen Knaben das Hand⸗ Schein, fie lange er gelernet / gegeben, 
— icheen NE e8 denn umd er Darauf don einem andern Meifle, 
—* 5* Und Hetartiter tweitnt derſebe auch ſchon feinen Jungen 
In, ebenmaͤßig fo zu Hals bite, um dep demfelben — F 
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angenommen, ihm auch dieſerwegen keine 
laͤngere Zeit, als die geſetzte Jahre in der 
£ehre auszuhalten, aufgebuͤrdet werden, 


Art, 41. 


Wenn nun ein Junge ſolchergeſtalt 
feine Drey Lehr⸗Jahre, als auf fo viel 
ſelbige hiemit feftgefeget werden, ausges 
halten hat, foll fein Meifter ihn wieder 
vor das Gewerck, wozu die Gefellen mit 
zu laden, bringen, mie er fich in feinen 
£ehr + Fahren verhalten, und worinn er 
gefehlet, vorftellen, mworauf denn ber 
Bepfiger und Gewerks⸗Deputirter, mes 
gen des Leſens, Schreibens und Cate⸗ 
chiſmi ihn eraminiren, und wenn er deffen 
Fundig, fodann ihn vermahnen follen, daß 
er Gott fürchten und vor Augen haben, 
- und in feinem Gefelfen » Stande fich chrift- 
lich und ehrbar aufführen, vor liederli- 
cher Gefellfchaft, Spielen, Sauffen, 
Huren, Stehlen, und andern Laftern 
fih hüten, und feinen kuͤnftigen Meis 
ſtern treu und fleißig dienen, und denens 
felhen den gebührenden Reſpect erweiſen 
folie; wobey ihm anzudenten, daß er 
nunmehro Zwey Jahr an vornehme Der: 
ter, innerhalb Landes, und wenn er ein 
Eantonift, mit Bormwiffen des Regiments 
und des Steuer⸗Raths wandern muͤſſe. 
Jedoch foll Unſerer Krieges« und Dom, 
Eamm. frey ftehen, befindenden Umſtaͤn⸗ 
den nach, von den Wander: Jahren zu 


bifpenfiren. Wann nun der Lehr⸗Junge 


folchem nachzulesen verfprochen, und dem 
Deputirten ded Gewerks, und dem ge 
meinfchaftlichen Decano die Hand darauf 
‚gegeben, fo foll er fofort ohme andere Ce: 
remonien und Poſſen losgefprochen, und 
ins Protocoll oder Amts: Buch ald Ges 
felle eingefchrieben, ihm auch ein gedruch, 
ter Eehrs» Brief, (fo nach der im ganzen 
Lande gemachten Verfaſſung nunmehro 
für Zwölf Ggr. exeluſive des Stempel: 
Papierd vom Berlinifchen Charite» Ho» 
ſpital gedruckt geliefert werden) entiweder 
auf geftempelten Pergament, oder auf 
einen ordinairen Bier Ggr. Stempel:Bo: 
gen, wie es der künftige Gefelle verlan⸗ 
get und bezahlen will oder mag, von dem 
Denfiger unter feiner und des Decani 
auch GewercksDeputirten des Orts, 
wo der neue Geſelle in der Lehre geſtan⸗ 
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Sewercks⸗ Siegeld, gegen Bezahlung 
Zwölf Ggr. Erpeditions- Gebühren, and 
Amt zu deſſen Ergöglichkeit, ausgeferti⸗ 
get werden, welcher Lehr: Brief ſodann, 
nebft dem Geburtd-Briefe oder £egitis 
mationds Schein, in der Meilter : Cave 
vermahret, und von benden nach Maaß⸗ 
gebung des General Handwerks Patents, 
dem wandernden Gejellen eine gleichfals 
gedruckte und mit dem Gewercks· Siegel 
befiegelte ungeftempelte Eopey, wofür 
gleichfalld Zwoͤf Gyr. zum Berlinſchen 
Eharites Hofpital begahlet wird, ertheilet 
werden muß, Für diefe Losſprechung 
zahlet der Gefelle weiter nichts als obige 
Zwölf Ggr. and Amt für Ausfertigung 
des beſonders gelöfeten gedruckten Lehr» 
Briefes und Einſchreibung ins Protocoll, 
oder Amts: Buch, dem Benfiger Sechs 
gr. und dem Dechenten und Altmeıfter, 
oder Deputirten, fo den Lehr: Brief un⸗ 
terfchrieben und befiegeln, jedem Drey 
Gyr. Wenn aber der Lehr: Brief auf 
Pergament mit. einer anhängenden Caps 
fel verlanget wird, muß das Pergament, 
Band und Capfel befonders noch, nebft 
dem Siegel: Wachs, bezahlet werden. 
Die ungeftempelte gedruckte Eopen vom 
Geburts» und Lehr: Brief, wird vom 
Benfiger und Gewerks⸗ Deputirten, auch 
Decano ebenfalld unterjchrieben und bes 
ſiegelt, gegen Bezahlung Sechs Ggr. für 
—* Stuͤck auszufuͤllen, an den Bey⸗ 
itzer. 


Art. 42. 


Die ehemaligen ‚Gefellen » Artikul, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Ge— 
mohnpeiten, find durch die allgemeinen 
Reichs: und Landeögefege und zugleich 
hiedurch völlig vernichtet, abgeſchaffet 
und aufgehoben ; alſo und dergeftalt, daß 
Wir dem Befinden nach mit Leib: und 
£ebend: Strafe wider Diejenigen verfahs 
ren laſſen wollen, tweiche unter dem Vor⸗ 
wand fothaner nunmehro völligabgefchafs 
feten näreifchen Handwercks Gewehn⸗ 


‚heiten Erceffe zu begehen, oder wohl gar, 


wenn die Obrigkeit in Handwerks: Sa- 
chen etwas verordnet oder beſtrafet, fich 
zu widerfegen, verbotene Complots und 
Aufftand zu machen, aus der Arbeit zu 

treten, 


ii 


19 
ufanmen zu rottiten / DIEN 
= y Ih ju ihnen nicht — in 
ih u eflären, un 
weſtich p ormeeen ih 
Wie denn diefelben ſich alles 
unter ſich zu enthalten. Wenn 
ade in deele von jemanden gefchimpfet 
nach, fen die andern Geſelen bed» 
wegen feinen Aufſtand erregen, und aus 
der Arbeit gehen, ſondern wenn bie Bes 
Khinpfung yuikfen Denen Geſellen des 
uenlihen Ortd und Gewerls unter ſich 
geihuhen, mirfen fie ſolches dem Ge 
weni, Baier und Deputirten , fonft 
aber, wenn die Schimpfung zwifchen bes 
ara Bären: und Brauer» Geſellen und 
den Grklln eined andern Gewercks vor⸗ 
gelülen, ſoldes dem NMagiftrat anzeigen, 
delher den Zekeidiger nach Unſerm Edict 
don verbotfener Selbſt⸗Rache und der 
Declaration vom gten Febr, 1734, zur 
Gatiefactien des Veleidioten gehörig ans 
yuhalten, und nach dem Befinden beftras 
ft weten fol. Wirt aber die Be⸗ 
Mhimpfung fonfen von jemanden geiches 
ben, ſo muß der Geichimpite ben derjes 
nigen Obrigkeit, wohn die Imjurien⸗ 
Euchen sehören, und worunter der Be⸗ 
leidiger Reher, feine Denunciation an» 
Bringen, De vorfalenden Injurien bey 
den Gewerke Verlammlungen ſelhſt aber, 
gösen zur Eognition des Steuer: Rare, 


At 4% 


Und 05 Wir wohl hierna s 
hen haften, daß die —*— we 
und Breuer: Gülde ihre eigene fogenannte 
— haben, mo die anfommende Ge· 

en, bis fe bey einem Meifter Arbeit 
* an einfehren, auch fonft zufams 
m or Können, fo verſtehet folches 
ad nicht andere, ald daß forhane 
— — nicht, als ein ander 
* 18 oder Herberge zu achten, 
.. day dienen ſolle, dah man wiſſe 
die einwandernde Gefellen fir: 

*; Dahero Wir die Benennung 
un, Mutter, Schweſter 
* er übrigen abgeſchmack ten vo⸗ 
—* abgeſchaft wiſſen wol⸗ 
in dag gedachte Geſellen, 
J — Leute daſelbſt zuſam. 
AIu ihrer Ergoͤtzlichkeit maͤ⸗ 
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ig trinken mögen, dabey fich ehrbar und 
chriſtlich aufführen und keine Narrenpof 
fen treiben, widrigenfalls fie beftrafet 


erfühe erden follen; Wie fie ſich denn überall 


ihren Meiftern gehorfam erzeigen, ſich 
nicht einander die Wanderſchaft verfpre: 
‚hen oder einer den andern aufreden, kei⸗ 
ne gute Montage oder andere Werkeltage 
fehern, und dadurch fremde Geſellen ver⸗ 
führen, ſondern vielmehr des Abends zu 
rechter Zeit zu Haufe fich finden laſſen ſol⸗ 
fen. Immaaßen wenn ein Geſelle des 
Abends nach Zehen Uhr nach Haufe 
fommen follte, er auf des Meifterd Ans 
zeige in Zwey Ggr., wenn er aber Die 
danze Nacht wegbleiben follte, in Sechs 
Ggr. Strafe vom GewercksBeyſitzer ver» 
dammet, und fothane Strafe bey ven Ge⸗ 
fellen · Armen » @eldern berechnet wer⸗ 
den follen, 


Art, 44. 


Wenn auch umter denen Gefellen, 
wie bey andern Gewercken, einige gute 
Ordnungen, ald wegen bed Kircyenge: 
hend, Kinfegung in die Klingebeutel, 
Begleitung der Leichen eines Meiſters 
oder Gefellen eingeführet wären, fo laflen 
Wir allergnädigft gefchehen, daß folche 
bepbehalten werden, nur daß die deshalb 
einfommende Geld» Strafen, welche je 
doch nicht Hoch ſeyn müffen, dem Ger 
wercks⸗Deputirten jeden Orts zur Vers 
rechnung in die Gefellen » Armen = Cafe 
| (let werden, nicht aber zur Diſpo⸗ 


zugeite 
fition der Gefellen ſelbſt bleiben ſollen. 
Art, 45. 


Wenn ein Gefelle weiter wandern, 
oder den einem andern Meifter gehen 
will, fol er feinem Meifter weniuftend 
Acht Tage vorher davon Nachricht geben, 
wie dern auch ein Meifter dem Gefellen 
wenigſtens Acht Tage vorher ankuͤndigen 
ſoll, daß er ihm nicht länger bebalteıt 
wolle. Es foll aber auch hierbey allemal 
dahin gefehen werden, daß fein Meifter 
bey der im General Reichs: Patent $. 
2. feitgefegten Strafe von Zwanzig Rthir. 
einen eingerwanderten Gefellen, unter 
was Vorwand ed auch ſeyn möge, ohne 
die geordnete Kundſchaft fördere, oder 
ihm folche Heimlich zuſtecke. Sollte «6 

K 2 sh 
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ich aber zutragen; daß ein Geſelle aus 
—— nicht zum Roͤmiſchen Reich ge⸗ 
hoͤrigen Reichen und Landen, wo das 
General: Reichs⸗Patent nicht angenom⸗ 
men noch beobachtet wird, allhier ein⸗ 
wandert, ſoll derſelbe zwar, wenn er 
vorbeſchriebenermaßen ſeinen Lehrbrief 
vorzeigen kann, wegen Ermangelung de: 
ver in ermeldeten auswärtigen Orten 
‚nicht Hergebrachten Kundfchaften von ber 
Arbeits Forderung nicht abgehalten noch 
zurück gewieſen twerden; er muß aber 
vor dem ordentlichen Magiftrat endlich 
erhärten, daß an den fremden Ort, mo 
er zulegt gearbeitet zu haben angegeben, 
weder das Reicye- Patent, noch die nach 
demſelben vorgefchriebene Kundfchaften 
‚‚eingeführet , er auch keines Verbrechens 
noch übeln Verhaltens wegen, von da 
wiggegangen ſey. 
Art. 46. 


Wir laſſen hiernaͤchſt ebenmaͤßig ge⸗ 
ſchehen, daß die Geſellen noch fernerhin 
Einen oder Zwey Alt:Gefellen, mit Wiſ⸗ 
fen des Gewerfd:Deputirten unter fich 
ansmarhen, welche in nöthigen Fällen 
für diefelben fprechen. Diefelben müffen 
ſich aber, bey Strafe des Karrend, alles 
Aufwiegelnd enthalten; hingegen aber 
alie Unordnungen verhindern helfen, und 
wenn fie ungebührliche Dinge und Un⸗ 
ternehmungen wahrnehmen, davon dem 
Gewerks · Deputirten fofort Anzeige thun, 
Und wie Wir es bet) dem bisherigen Auf: 
legen der Gefellen, jedoch, daß folches 
in Gegenwart ded Gewerks⸗ Deputirten 
jedesmahl gefchehe, bewenden laſſen, das 
mit, wie Art. 32. gedacht, ein kleiner 
Geld⸗ Vorrath vorhanden ſey, woraus 
kranken und nothduͤrftigen Geſellen unter 
die Arme gegriffen werden koͤnne. Alſo 
haben die Alt » Gefellen jedesmahl dieſe 
Gelder in Empfang zu nehmen, wie viel 
ed geweſen, auf. dem in ihrer Geſellen⸗ 
Büchfe befindlichen Eaffen » Zettul zu nos 
tiren, und fodann den Caſſen⸗Zettul, 
nebft dem Gelde, in Beyſehn des Ge 
iverfd « Deputirten wieder in die Geſel⸗ 
fen : Büchfe zu legen, worauf diefelde 
von dem Gewerks⸗ Deputirten, und dem 
einen Alt:Gefellen, fo den Schlüffel das 
zu mit hat, wieder zugefchloffen, und 
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bere Lade mit verwahret wird, welche 
Gelder, wie Art. 30. geordnet worden, 
jaͤhrlich Acht Tage nah Johannis in 
Benfenn des Gewerks und der Alt: Ge 
fellen in Ausgabe und Einnahme berech⸗ 
net werden follen. 

Den diefen Auflagen aber follen Peine 
Zehen noch Zufammenkünfte der Geſel⸗ 
len auf der Herberge geduldet, ſondern 
folche bey harter Strafe verbothen ſeyn. 
Denen ordentlichen Auflagen aber follen 
ſich alle Gefellen dergeftalt gern und wil⸗ 
lig unterziehen, daß auch fein ein: oder 
auswandernder Gefelle Arbeit und Kund- 
fchaft erlangen folle, ex habe denn das 
gefällige Auflegen zuvor gethan. 


Art, 47% 


Alles Correſpondirens mit andern &e: 
ſellen oder fogenannten Brüderfchaften, 
haben fie fich bey Vermeidung empfindlis 
cher Strafe zu enthalten, weshalb ihnen 
benn auch fein Siegel geftattet wird. Wuͤr⸗ 


‚den fie aber von einer aus: oder einlaͤndi⸗ 
ſchen Brüderfchaft Schreiben empfangen, 
fo haben fie folche fofort dem Gewerke: 


Deputirten unerbrochen zuzuſtellen, und 
wenn dieſer ed an Den Magiſtrat gelan⸗ 
gen lafien, fernern Beſcheides zu ihrem 
Verhalten zu gewaͤrtigen. Sollte ſich 
nun finden, daß von einigen @efellen, 
and einer zum Römifchen Reiche gehd« 
rigen Stadt, wider die Verordnung des 
General Patents $.6. verbothene Schrei: 
ben abgelaſſen worden, hat Magiftratug 
des Orts, wo folche Briefe bey denen 
Geſellen eingelaufen, fofort an der Briefe 
fteller Obrigkeit, ſolche Contravention 
dem Befinden nad) zu”melden, und die 
Beſtrafung zu urgiren. 


Art, 48, 


Wegen des Gefellen: Lohn, deren 
Epeifung, duch wenn fie des Morgens. 
zu arbeiten anfangen, und des Abende 
aufhören müffen, laſſen Wir es dabey 
beivenden, wie es vorhin üblich getvefen; 
jedoch daß einem Meiſter allemal frey 
bleibe ſich mit feinen. efellen, fo gut er 
fann, zu vergleichen. 

Gleichwie nun die Brauer und Baͤ⸗ 
der: Zunft in denen Städten der po 

ſchaft 


—— 


13 

Wwenthatg ſch mach dieſen In⸗ 
—* ij ehren 
j vermindern, und zu verbeffern und 
ule Wege vorbehalten, gehorfamlich zu 
ahten, nd Dagegen Unſers md 
edahes hat; Alſo befehlen 
Shi Inferer Nindenfchen Rrieged- und 
Oyumainen: Cammer, dem zetigen Krie⸗ 
eds und Otener » Rath, Magifträten, 
aut) fmtluchen veamten und Gerichts⸗ 
Vein in der Grafichaft Ravens 
be, darlber mit allem Ernſt und Nach» 
druc zu halten, und wider bie Uebertte 
ter Viren Aetiel, anf die darin votge⸗ 
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— Reife, mit allem Ernſt zu vers 


ahren. 

Urkundlich haben Wir gegenwaͤrti⸗ 
ges Privilegium und Innungs · Articul 
höchfteigenhandig unterſchrieben, und 
mit Unferm Königlichen Inſiegel bedrus 
cken laſſen. So gefchehen und gegeben 
zu Berlin, den 2often Februar 1781, 


Stiederich. 


v. Blumenthal. Fr. v. d. Schulenburg, 
v. Goͤrne. v. Gaudi. Fr. v. Heinith. 
Michaelis. 


Hrivilegium für das Schneider⸗ 


Gerwert zu Unna in der — Mark. De Dato Berlin, den 
20. 


br 


Wegerih von Gottes Gnaden, 
WeKhnig von Preuſſen, ic. 26. xX. 
Thun kund und fügen hiemit zu wiſſen; 
dab , da die Schneider : Zunft der Stadt 
Unna, im der Grafichait Marl, dor ⸗ 
geitellet, wie die vielen Eingriffe, fo ihren 
Ghedern zu Minderung ihrer Nahrung, 
mcit nur in der Grade felöt, fondern 


ten kande von umjünftigen euten 
den, ed zur Nothwendigtkeit — * — 
ihrer Conſerdation, ſich ein neues Ins 
mngd: Pripilegium unter unferer Hoch⸗ 
kan Approbation, allerunterthänigft aus ⸗ 
— * wo Unfern Berordnuns 
i 
ee ai Gnaden ftatt 
Wir tafiren und annulliren hi 
MDor alle zu Mißhräuchen —, np 


Schneiderzunft in Unna {m dorigen Zei: 


km gegebene Jınunads Briefe, od 
wannte * Überhaupt, ent 
N, don wen fie wollen; 
. > auch ſolches aug landesherrli⸗ 
| - und Kraft dergeftält, daß 
J — mehr gelten, bey 
u * —22* nicht dar⸗ 
t einmal von ei⸗ 
Im 
en - bey 10 Rthlr. ſiſcaliſcher 
Na Ingen Beheif angefuͤhret wer⸗ 


ten haben Wit 
PH a Zune u —— 


‚ 1788. 


Auten Ordnung unter fich allergnaͤdigſt 
ertheiler, ordnen und wollen demnach: 


Art, 1 * 


Daß derjenige, welcher bey dem Ges 
werk der Schneider, Meifter werden till, 
fich bey dem aus des Magiftrard - Mittel 
dem Gewerke zugeordneten Bepfiger und 
dem Gerverfd : Altmeifter melden, und 
fein Suchen, zum Mirmeifter angenom⸗ 
men zu werden, gebührend anbringen 
folle: Welche venn fonder Weitläufrigs 
keit dem zweyten Tag dad Gewerk, oder 
einen Ausfchuß davon, zufammen for⸗ 
dern follen, bey welchem berjenige, fo 
Meifter werden will, feinen Lehr: Brief, , 
nebſt denen feines guten Verhaltens me: 
gen erhaltenen Kundfchaften oder Arte: 
ftatid vorzeigen, auch, daß er wenigftens 
Drey Jahr auf dad Handwerk german: 
dert, (meshalb Wir jedoch in vorfoms 
menden Fällen zu dilpenfiren Uns vorbes 
balten,) ermweilen muß... 

Mit Worzeigung des Geburts: Bries 
fes wollen Wir die angehende Meiſter 
derfchonet wiſſen, meil der Lehr: Brief 
felbigen bereird zum voraus feßet: Lind 
da auch der Original: Lehr: Brief ohne 
KRoften und Meitiäuftigkeitem nicht zu 
baben wäre, foll eine ertheilte beglaubte 
Abichrift deffelden, nebſt denen nachher 
auf der Wanperfchaft erhaltenen Kunds 

fehaften hinreichend ſeyn, mie denn auch, 
83 wenn 
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wenn ein wandernder Gefelle etwa unter 
Unfere Soldatesque geräth, daſelbſt Dien» 
fie nimmt und Soldat wird, hernad) 
aber feinen ehrlichen Adfchied vom Regi⸗ 
ment erhält, oder eine Zeitlang zu fei» 
nem Fortfommen zu diefer oder jener 
Herifchaft vornehmen oder geringen 
Standes fih im Dienft begeben, und 
von feiner Herrfchaft einen ehrlichen Ab» 
fehied aufzuweiſen hätte, folches ihm 
nicht nur unſchaͤdlich feyn, fondern auch 
ſolche Zeit, da er Soldat geweſen, oder 
ben Herrfchaften gedienet, ihm zu den 
Wander: Fahren, doc dergeftalt, daß 
demjenigen Geſellen, fo fein Soldat ges 
weſen, zwey Dienft:Fahre für ein Wan: 
der: Fabr gerechnet werden foll, wenn er 
nur fonft das Handwerk tuͤchtig aelernet 
hat, und mit dem Meifter : Stücd bes 
ſtehet. 


Art. 2. 


Soll keiner, ſo Meiſter werden will, 
und ſeines Wohlverhaltens wegen gute 
Kundſchaft oder Atteſtata aufzuweiſen 
hat, ſchuldig ſeyn, vorhero noch aufs 
Jahr, wie ſie es nennen, zu arbeiten: 
Derjenige aber, dem ed an jetztgedachten 
Zeugniß feines Mohlverhaltens fehler, 
fol an dem Ort, wo er Meifter werden 
will, vorhero noch als Gefelle ein hal: 
bes Jahr arbeiten, damit man feiner 
ehrlichen Aufführung halber, einigermafs 
fen verfichert ſeyn könne. Außer diefem 
Full aber werden die vorhin üblich ges 
weſene Murbzeit und Muth: Jahre hier: 
durch gänzlich abgefchaft und ernftlich 
verboten. 


Art, 3. 


Soll der Geſelle, fo Meifter zu wer» 
den angehalten hat, bey der erften Wer: 
fammlung des Gewerks fich erflären, ob 
er für Manns: oder Frauend: Perfonen 
allein, oder für Mann: und Frauen 
Derfonen zufammen, arbeiten wolle ? 


Erftern Falls foll er zum Meifters. 


fü machen: ein ordinaires Manne: 
Kleid, wie die Mode ift, ald Koch, Me: 
fte und Hofen, von mas Gewand oder 
Zeug er will, 

Im zweyten Fall ein Schnürfeib, 
Manteau oder fonft ein Frauenkleid, wie 
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und was Gattung baffelbe, nach feiner 


Gelegenheit und Zuftand fich ereignen : 
kann. Syn den legtern Fall aber, foller ; 


alle benannte Stüde von Manns: und 
Frauend » Kleidern verfertigen; wobey 
ihm unverwehret ift, dieſe Stuͤcke für 
fih und die Seinigen, oder für andere 
zu machen, und damit zu thum, was er 
will; uͤber diefe Stücke aber, ſoll er ein 
mehreres zu machen unter keinerley Bor 
wand, aud) zu Feiner weitern Zeichnung, 
von. andern zur Profeßion gehörenden 
Stüdfen angehalten werden. 


Art, 4 


Wenn der Meifter: Gefelle; folcherge: 
ftalt zu Verfertigung des Meiſterſtuͤcks 
zugelaffen worden, fo foll er folches in 
des Altmeifterd Haufe, in Gegenwart 
deſſelben, und noch eines dazu verordne> 
ten Meifterd, zufchneiden, daß aber 
mehr Meifter dabey zugegen ſeyn, iſt 
keinesweges nöthig, wie denn auch alle 
bey diefer Gelegenheit fonft gewöhnliche 
Schmaufereyen, fie beftehen worin fie 
wollen, gänzlich verboten werden. 


It. 5. 


Wenn das Meifter » Stück fertig, 
foll der Meifter: Gefelle folhes dem Bey: 
figer und Alt: Meilter des Gewerks an: 
zeigen, und zu deſſen Befichtigung, um 
Berufung des Gewerks-Anſuchen, wel 
ches fodann, fobald ald möglich, in Bey⸗ 
feyn des Benfigers gefchehen muß. 

Sollten nun an dem verfertigten 
Meifterftüch folche Mängel befunden wer» 
den, aus welchen abzunehmen, daß der 
Verfertiger fein Handwerck noch nicht 
recht verfiche, foll derſelbe vor dasmahl 
ab: und das Handwerck beffer zu lernen, 
angemwiefen, fonft aber ihm einiger von 
benen Amts: Meiftern öfters mit Fleiß 
und aus Mißgunſt hervorgefuchter Kleis 
nigfeiten und geringer Fehler halber, als 
welche, weil fie zur Hauptfache nichts 
beptragen koͤnnen, zu überfehen find, 
Feine Hinderung gemacht, noch die bey 
einem- Meifterftüc etwa angegebene ge⸗ 
ringe Fehler mit Gelde abaefaufet ; fons 
dern ed muß das Meifter «Stück ſchlech⸗ 
terdings angenommen, oder nach Befin⸗ 
den ganz verworfen werden, Und wenn 

Darüber 


ZZ 


1 
zeit entfiehet, iſt ſolches dem 

or ge Magiftratd, - ui = 
| fung anderer unbar⸗ 
—* —— Maa⸗ 
in menn ih befinden ſolte daß dem, 
Meilter werden will, nur aus Muthe 
milen und. ohne gegründete Urfachen 
Gihrieigeiten gemachet worden dieje⸗ 
sie, fo ed gethan, Die Unkoſten tragen 


ſolen 
Dafern aber jemand, ſo berelts in 
einer andern Stadt, ed ſey in⸗ ober auf 
ferhaib budes, Meier geweſen ſich 
alhier zu (een und die, Bilde zu gewin⸗ 
nen Keihtbie, fell derfelbe ohne Verfer⸗ 
tigung tie abermaftigen Meiſterſtucks, 
uud yvar der aus einem einländifchen 
Ort kommende, gegen Erlegung der im 
folgenden bien Articul feftgefegten Ge: 
bühren, der and fremden Landen anyies 
hende aber von den Zahlungs: Koften zur 
Lade und jur Cimmeren, nachdem Editt 
dom 8. April 1764 gang fren auf» und 
angenommen werden. Jedoch foll jeder 


fehalteh fen, wermittelit eimed Gezeug - 


wſes von feiner dorigen Odrigkelt datzu⸗ 
thun, daß er von dem Bewerche des Orts, 
mittelft Verſertigung des Dafelbft ges 
Brauchlichen Neifter- Stücks zum Meifter 
angenommen fey, und das Handwerck 
darauf gerrieben habe, im miedrigen Fall 
muß auch der Auständer das geordnete 
Deifertück noch präftie 


N; 
It, 6 


‚ Ber alfo mit feinem Meifter-SStii 
beftanden, der foll darauf in J — 
« De) Rihlt., denen gefammten 
= der weymaligen Zuſam⸗ 
* DaF Ogr. zur Ergöglichkeit, 
ei det des Magiſtrats Acht Ggr. 
och Meifter, dep welchem er das 
recht gearbeitet Acht Gar: fo 
* run welcher an einem andern 
na After geweſen, nicht erlegen 
lodt. Cammereh Sechaehen 
I Kirche, anſtatt des Wach- 
* ar und über diefe auf Fünf 
fa Ögr. zufammen ſich belons 
* N, nicht mehr, es ſey unter 
hr wolle, zahlen, und 
efetnene Meitläuftigkeit, wenn 


dd: 9 
dirger che zuvor geimonnen; 
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oder ſich wenigſtens desfalls zu Rathhauſe 
gemeldet, zum Mitmeiſter auf» und ans 
genommen werden, und aller Vorrechte 
des Gewercks genießen. 


At. 7. 


Demnaͤchſt verordnen Wir dem all⸗ 
gemeinen Reichd: Patent gemäß, daß die 
Schneider: Innung in Unna, ſowohl ald 
anderer Orten ungeſchloſſen feyn, und fo 
piel Meifter als fich ernähren fönnen (ivors 
über Unſere Krieges: und Domainens 
Eammer: Deputation zu Hamm, wenn 
über die vorhandene Zahl noch mehrere 
ſich anfegen wollen, nach unterfuchten 
limftänden zu erfennen hat, dabey ans 
genommen werden follen. Es ift aber 
deſto genauer dahin zu fehen, daß feiner 
zum Gewerck gelaffen werde, welcher 
nicht vorbefchriebenermaßen ſich dazu tuͤch⸗ 
tig gemacht, und daß deswegen feinem 
Untüchtigen die Heyrath einer Meifter 
Wittwe, oder daß er eines Meifterd Sohn 
fey, zuftatten komme, 


At, 8% 


Wer nun die Schneider⸗Innung vor⸗ 
beſchriebenermaßen nicht gewonnen, und 
obbemeldete Pflichten und Gebuͤhren nicht 
geleiſtet, oder erleget hat, dem ſoll auch 
das. Schneider »s Handwerdd, wenn er 
auch gleich andertvärts Meifter wäre, fo 
wenig für fich allein, als noch weniger 
mit Gefellen und Jungen in der Stadt 
und auf dem Amte Unna zu treiben ers 
laubt feyn, maßen die Schneider des ges 
dachten Orts, wie überhaupt auf dem 
platten Lande fich deshalb vorſchriftsmaͤ⸗ 
Fig zue Stadt · Zunft halten. 

Und ob Wir zwar nicht gemeinet find, 
dem Gewerck die eigenmächtige Auftreis 
bung der Stöhrer und Fufther zu geſtat · 
ten, So mwollen Wir doc) auf einge 
brachte Klage wieder folche Fuſcher ges 
ſchwinde Yuftig durch Wegnehmung der 
Arbeit, Geld: und andere Strafe, dem⸗ 
ſelben jedesmal vom Magiftrat wieder⸗ 
fahren laſſen. | 

Denen fämtlichen Soldaten aber, fo 
in würflichen Dienften ſtehen, und das 
Schneider⸗ Handwerck gelernet, aber feine 
eigene Häufer haben zei — ir 

nur erlauber un, a 
gewonnen, fol | riellen 


* 
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Geſellen bey denen Gewercks Meiftern zu 
arbeiten. AR 

Und 06 Wir wohl allergnaͤdigſt wol⸗ 
fen, daß denen abgedanften, bleſſirten 
und invaliden Soldaten, ſich mit ihrer 
erlernten Profeßion, jedoch ohne Ges 
fellen und ungen zu halten, ehrlich zu 
ernähren, nach mie dor, freu ſtehen folle: 
So wollen Wir doch keinesweges auf die 
Ausrangiete, noch weniger auf Beurs 
laubte oder mit Lauf» Päflen verfehene; 
oder auch zu denen Garnifon »Regimens 
tern gehörige Leute ſolches verftanvden 
wiſſen, und foll feinem derfelben Schneis 
der: Arbeit zu verfertigen, verftatter wer⸗ 
den, als wenn er das Meifter -Mecht ges 
wonnen, oder für Geſelle bey einem zuͤnf⸗ 
tigen Meifter arbeitet. 

Da auch) zu Unna die Gewohnheit 
eingeriffen, daß Meiſter, befonders die, 
fo feine Familie Haben, bey den Bürgern 
gegen allerhand Eonditionen, und unter 
andern gegen die Koſt und ein geringes 
Tagegeld, in den Häufern arbeiten, diß 
aber die fchädliche Folge hat, daß andere 
mıt Familie und Haushaltung verfehene 
Meiſter, die deshalb ſich auf dergleichen 
Eonditionen nicht einlaffen koͤnnen, auf 
fer Nahrung gerathen: fo wird den Schneis 
der: Meiftern dergleichen Arbeiten in der 
Stadt in anderer Leute Häufern hiermit 
bey Vier Rthlr. Strafe auf jeden Con⸗ 
traventions· Fall unterfaget, welche Stras 
fe Halb zur Amts: Lade und Halb zur 
Caͤmmeerey fließen foll, 


Art. 9 


Wegen der. Landmeifter, weil fie ini 
Amte Unna, wegen deſſen Größe nicht 
ganz zu entbehren find, behält es fehlech: 
terdingd bey dem befondern Regulatif- 
Refcripto fein Beenden; wornach ſol⸗ 
che ſich in der Zahl nicht vermehren muͤſ⸗ 

‚ war den Gewercks⸗-Verſammlun⸗ 
gen beywohnen koͤnnen, fonft aber nicht 
ſchuldig find, bey denfelben jährlich mehr, 
als einmal auf Trinitatig ſich einzufinden, 
da fie dad fogenannte Quartals ®elv, fo 
mehr nicht als jährlich Sechs Gär. vor 
jedem feyn fol, zugleich mit abführen 
muͤſſen. 

Derjenige, ſo ſich an die Stelle ei⸗ 
nes abgegangenen alten Schneiders des 
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platten Landes, auch fonft, vermöge etiva 
erlangter Eonceßion ald Schneidermeis 
fter anfegen will, muß zum Meifterftück 
derfertigen: 


1. Einen Bauer » Roc und Hoſen 


Bon Landtuch. J 
2. Ein Frauen⸗Camiſohl von Tuch, 
Warp oder andern für Bauer » Leute 
übliche Zeuge, und ift es übrigens damit, 
wie wegen der Städt  Meifter vorhin ver: 
drdnet worden, jedod) daß Peine Wat: 
der: “jahre erfordert werden, zu halten, 
Es foll audy ein Land» Meifter an Mel: 
fter » Gelde und allen Koften überhaupt 
mehr nicht, als drey Rthlr. zahlen, und 
mit dem Meifterftück machen zu koͤnnen 
was dr will. Won den drey Rthlr wer: 
ben dem Beyſitzer Acht Ggr. dem Mei: 
fter bey welchem er dad Meifterftück ver 
fertiget Zwoͤlf Ggr., den Meiſtern zur 
Ergöglichkeit Ein Rthlr. Vier Ggr. und 
in die Lade Ein Rthlr. bezahlet. 
Art, 10. 
Wenn dad Gewerk oder deffen Alt: 
meifter nörhig findet, das Gewerk zum 
Quartal oder fonften zufammen zu fors 
bern, fol folches nicht anders, als mit 
Vorwiſſen und Erlaubniß des Magiſtrats⸗ 
Beyſitzers, und daß derſelbe dabeh zu⸗ 
gegen ſey, geſchehen. Die Berufung 
eſchiehet durch den juͤngſten Stadt: Mei: 
er, wecher die Anfage unmeigerlich 
thun, und was fonft ihm in Gewerfss 
ſachen mitgegeben wird, verrichten muß. 
Wenn aber jemand, fo fih in Unna fe: 
Bet bereitd anderswo Meiſter geweſen, 
iſt ihm das Juͤngſten⸗ Amt nicht anzu⸗ 
muthen, fondern er bekommt den Plag 
nad) den Fahren feiner Meifterfchaft; Er⸗ 
hübe fich aber fonft wegen der Jung: Mei» 
fterfchaft Streit, fo muß derjenige folche 
übernehmen, der fich zuletzt zum Meiſter⸗ 
Hecht gemeldet. Uebrigens foll der Juͤng⸗ 
fte zwar zum Verſchicken in Gewerks⸗ 
Angelegenheiten, keinesweges aber zum 
Einfchenfen und dergleichen Auftvartung 
bey denen Gewerks⸗Verſammlungen ges 
brauche, fondern diefes fol durch die 
Gewerks⸗Jungens verrichtet werden. 
Art. II. 
Dem Beyſitzer des Magiſtrats und 
den Altermann ſollen die Gewerks/, Glie⸗ 
der 


—— 


dl 
Vetanmlungen gebührend 
ET Ta 
I sie Eeremonien u 
li, nerhieten, 


—* laͤcherli 
dadheheng abgeſchaft iffen, und mo 
kn, def io der Zufammenfunfe dee 
Enidered anderd nicht, als ber; anderer 
elcher dan Zufammenfüunften gehalten 
werden (ll, doch, daß Daben nicht ger 
trunfen werde; maßen wenn fie zuſammen 
trinfen mollen, feldhed außer denen des 
" Gprerfi: Angelegenheiten halber veran · 
haften Aufammenünften gefchehen kann; 
Vachn Welke auf. Erfordern bey des 
Generts Zulanmenkunft nicht zu rechter 
ei, ever eine Stunde zu fpät erſcheinet, 
Der fol Bier pr. Strafe in die Lade er» 
Iegen, Würde r aber ohne hinlaͤngliche 
Urfochen anuypigen, ‘gar wegbleiben, 
oder da er eeihiene, und ehe die Sache, 
watum fie julammen gekommen, ausge⸗ 
macht, unangeeigt weggehen, foll er 
Air Opr. * und er dennoch zu 
re deſcheſen worden, 


Al. 12 


Haben Bir zoar der Oefelen La; 
ben, fhtarze Tofeln und dergleichen 
Ahr gemßsraucte Dinge, (amt den Ge 
fen: Briefen und Siegen, im ganen 
* wegnehmen, und auf die Rath⸗ 
laffen, verordnen auch, 

daß ihnen dergleichen himmermehr in Zus 
* don niemanden wieder geſtattet wer · 
—25* Neiſtern aber wollen 
—* mu Verwahrung der Brief: 
—— eder fernerhin geſtatten, 
—* Hoch aufs nachdruͤcklichſte 
—— teriſhe und theils aberglaͤubiſche 
u — ſo mit Derfelben, theils bey 
an d: lungen, theils, 
. — Almeiſter zum ans 
u. berden muß, gemacht 
u fell diefelße im geringften 
22* aß einen andern Kaſten 
Da fe zu weiter nichts, als et» 
2 bewahren, verfertiget, 
Knoten, Diele Lade foll 
am fer im Haufe ſtehen, und 
 Ehihfken von unterfchiedener 
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Art derſehen ſeyn, zu welchen der Bey⸗ 
ger, der Altmeiſter und der Jungmei⸗ 
ſter, jeder einen Schluͤſſel, damit keiner 
ohne die andern ſelbige eroͤfnen koͤnne, 
haben ſollenz um, wenn es noͤthig, dem 
Altmeiſter eine gewiſſe Summe daraus 
zur Berechnung zu zuſtellen. 

Zum Alimeiſter muß ohne erhebliche 
Urfachen Fein anderer, als der ältefte 
Meifter genommen werden, daferne er 
Eaution, deren Quantum der Benfiger 
zu benennen hat, beftellen ann. Wenn 
aber Lirfachen vorhanden, warum ber 
ältefte Dreifter diefed Amt nicht uͤberneh⸗ 
men könnte oder wollte, muß der Bey: 
figer mit dem Gewerke fich der Wahl mes 
gen vereinigen, ‚allenfalls aber, da fie 
fich nicht einigen koͤnnten, an dad Mas 
giftrats » Collegium die Sache gelangen 
laſſen, welches fodann einen Altmeiſter 
benennen muß- 


Art. 13. 


Die Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe foll der Altmeifter in der Woche 
nach Trinitatis jeben Yahres, ſowohl 
über die zur Meifter- Lade als Gefellen 
ArmensEafle gehörige Gelder, (als wel⸗ 
che letztere ebenfalld vom Altmeiſter und 
Altgefellen in einer A parten Rechnung 
berechnet, und von beyden ein befonderes 
Schloß und Schlüffel dazu gehalten wer 
den follen,) in Gegenwart des Gewerks, 
des Benfigerd und der Geſellen juſtifici⸗ 
ren, und dieſelbe ihn quitiren. Zu Dies 
fee Berfammlung follen auch bie Lande 
Meifter wie oben ſchon bemerft ift, 9er 
fordert werden, und legtere ihr Quartal 
Geld, wie vorgedacht,. erlegen. Dem 
Benfiger foll Ein Rthir., dem Gewerke 
Drey Rthlr. und denen Geſellen aus ihren 
Geldern Zwey Rthlr. nach abgenommener 
Rechnung zur Ergöglichfeit geveichet wer⸗ 
den, Dem Benfiger befehlen Wir insbeſon⸗ 
dere, feine andere ald nöthige Ausgaben 
paffiren zu laſſen. Wie Wir denn ım 
fpecie nicht wollen, daß, wenn jemand 
gefchimpft worden, das ganze Gewert 
deshalb Proceß erheben, noch weniger 

mit andern Gewerken mie Öfterd, wenn 
auch nur ein eimiger Schneider geſchol⸗ 
ten worden, gefchehen ift, gemeine Sa⸗ 
che machen, und die Unfoßen aus der 

g Eafie 
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Eaffe nehmen folle,. fondern welcher 
Neiſter oder Gefelle gefchimpfet ift, macht 
auf feine eigene Koften feine Sache durch 
den ordentlichen Weg Rechtend aus, 


» Wenn aber das ganze Gewerk wäre ges 


ſchimpfet worden, innen die Proceßs 
Koften aus der Lade genommen werden. 
Im hörigen wird die bisherige unvernünf: 
tige Verfaſſung, daß einem Meiſter, wel: 
cher gefchimpfet worden, fogar fein Hand⸗ 
werk gelegt werden können, bis er ihm Sa⸗ 
tiöfaction verfchaffet,Eierdurch aufgehoben 
und verbothen; dergeftalt, daß es einem 
geidimpften Meifter oder Gewerk frey 
ſtehen foll, die ihm angethane Jujurien, 
nad) Unferm Edict von verbotener Selbft: 


Rache, und der Declaration vom 8. Febr, 


1734. gehörig zu denunciiren, oder, tel: 
ches dem Chriſtenthum gemäßer ift, ganz 
lich zu vergeben, 


Art, 14. 


Ob num zʒwar ſolchergeſtalt, da nichts 
bedeutende Proceſſe vermieden werden, 
und die unnuͤtze Schmauſereyen und Aus: 
gaben cefiren, zu des Gewerkd » Ange: 
legenheiten die einfommende Gelder hin: 
teichend ſeyn werden, gleichwohl aber 
dennoch eine unentbehrliche Ausgabe wis 
der Vermuthen vorfallen follte, und es 
die Nothdurft erforderte, eine Anlage 
zu machen, fol das Gewerk fich desfalls 
bey dem Magiftrat melden, und wenn 
diefer die Eollecte approbiret, ſolche in 
Gegenwart deffelden gemacht, und dabey 
die Gleichheit in Acht genommen werden, 
daß nemlich nur einem Meifter foviel, ald 
nach Proportion feiner Nahrung ihn 
treffen ann, zugefchrieben werde, 


Art, 13, 


Wenn dad Gewerk ſich vereinigen 
wollte, alle Quartale oder jährlich etwas 
in ihrer Gewerfö: Armen » Eaffe zu legen, 
um einem verarmten Meifter Damit unter 


die Arme zu greifen, ober deſſen Wittwe 
zu ben Begräbniß : Koften daraus zu 


Hülfe zu Bommen, wie nicht weniger eine 
Gefellen: Armen : Caffe anzurichten, (fo 
foll folche, wie Art. 18. gedacht, in des 
Alt: Meifterd Verwahrung feyn, diefer 
und ein Alt Cefelle, aber jeder einen bes 
fonvern Schluffel, dazu haben müffen,) 
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einem. atmen Pranfen ober ſonſt verungluͤck. 
ten Gefellen damit zu helfen, oder zu Beers | 


No. 9, 


dgiung eines in Armuth verftorbenen Ges 


fellen etwas daraus zu nehmen, follihnen 
folches underwehtet feyn: Einem wan · 


dernden Sefellenaber, welcher feine Kund⸗ 
fchaft hat, aber aus Mangel der Arbeit 


nicht anfommen Fann , ſollen Zwey Ggr. 


aus der Meifter: Lade von denen Gefel: 
fen: Geldern, gezahlet werden. Nenn 


er aber feine Kundfchaft hat, auch fih 


nicht, mie unten beym zoften Articuf 
dieſes Privilegii feftgefeget wird, fegitis 
miren fann oder will, fo foll er nichts 
befommen, nnd für einen Vaganten ges 
achtet, feinetwegen auch der Obrigkeit 
Rarhricht gegeben werden, _ 


Art. 16 


Damit auch) den viefen Klagen über 
bie Schneider, daß diefelben keine tuͤch⸗ 
tige Arbeit machen oder wohl gar von 
dem Zeuge oder Zuthat etwas zu entiwens 
ben fich unterftehen, fo viel möglich vor» 
gebeuget und abgeholfen werde: fo vera 
ordnen Wivhiermit, daß, wenn jemand 
zu lagen Urſach zu haben vermeinet, daß 
das von ihm beftellte Kleid nicht tüchtig 
gemacht, oder don dem Zeuge und Zus 
that, als Treffen, Knöpfe ic. etwas ent⸗ 
wendet ſey, er ſolches bey dem Magiſtrat 
anbringen ſolle, welcher ſofort die Sache 
mit Zuziehung zweyer in der beſten Repu⸗ 
tation ſtehenden Meiſter, unterſuchen, und 
wenn die Arbeit untuͤchtig befunden wor⸗ 
den, den Meiſter zur Verbeſſerung derſel⸗ 
ben, wenn damit geholfen werden kann, 
ſonſt aber zur Bezahlung des verdorbenen 
Kleides, und in die Unkoſten verdammen 
ſoll; Wuͤrde aber ein Schneider uͤberfuͤhret, 
daß er gar etwas von dem Zeuge oder Zu⸗ 
that geſtohlen, ſoll er das Geſtohlne be⸗ 
zahlen, und wenn es das erſtemal iſt, 
in einen Rthlr. Strafe, zur Cämmerey 
und Erftattung der Unkoſten condemniret, 
und die Sentenz vierzehn Tage lang auf 
dem Kathhaus - Flur öffentlich angeſchla⸗ 
gen werden, würde er aber zum zweyten⸗ 
mal fid) auf Dieberen betreffen laſſen, fo 
foll derfelbe ald ein wirklich unvedlicher 
Menfh aus dem Gewerf geftoßen, und 
ihm zu feiner Subſiſtenz Peine andere, 
als Flick⸗ Arbeit gelaffen werden. 
Art. 
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—— 


Kt, 17. ’ 
it afer diefen Bettug und Ent 
Be Zeuge und Zuthaten deſto 


ve; fonerordnen Wir 
a 1m Schneider ben Zehn 
Kir 


ie Tinmerey fich weis 
un ihm ju verfertigen ver⸗ 
Beſtellets age 
n &egemtoärt zuzuſchneiden U 
—— yon der erforderten Zu⸗ 
that, ed ſey an Treffen, Eigen, Gold⸗ 
av Silber: Faden; Seide und Ads 
vn mir im ja maßhen. Es fell auch 
jots Gihnnte Khulbig fepn, alle Ab» 
ginge, Zede, Gerooteln, und Stücke, 
dem Seren des Kieidet bey Meberlieferung 
Weihe aiyüanttvorten, und ihm nicht® 
alddie Tuch Cden verbleiben, tvern der 
hat dei Kine ſolche nicht fehit derlan⸗ 
get, Birdeein Schneider überführet wer⸗ 
den, daß er an jemanden, er ſeh, wer er 
molle, serolihen Abgänge an Tuch, 
Zatg, Eroffen, Trehien, Seide, Andpfe ic, 
dertauft hätte, Soll er für jeden Groſchen 
mit einen N ichöthaler Strafe zur Caͤm⸗ 
merth beleget werben, melde Strafe 
auch der Käufer folcher Abgänge enttich⸗ 
ten Soll; Mrnte auch ein Schneider übers 
führet werden, doß er don Dem entwen⸗ 
beten Zeuge oder Zurfat zu eines andern 
oder jetner und der Seinigen- Kleidung 
et1das gebraucht hätte, foll auf vorbes 
Röriefener At, mach vorftefenden Arti 
ul mit ihm derfahren werden. 


At, 18, 


Bern et Neiſter des Echneider de 


ts manden mit der Arbeit ü 
Gebühr aufhalten wuͤrde, foll be Bao 
—* wenn Darüber dey ihm geflaget wird, 
— Jatiß admiiniftriren und den 
—* Befinden ſtrafen. Es fol 
re tin ftep ftehen die bey einem 
ange — wenn er da⸗ 
A Gebühr aufgehalten wird, 
ehe n Pegjunehmen , und einen 
” 34* Wie ſich denn auch 
“ra Ichenfalls weigern foll, die 
andern Meifter angefangene 
—* machen. Wir verbie⸗ 


Ken ir, * daß weder ein⸗ 
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Gewerk der Schneider, ſich unter eitts 
ander heimlich bereden und verbinden, 
ihre Arbeit auf einen gewiſſen Preiß zu 
fegen, und diejenigen fo darunter ats 
beiten, für anftößig ju halten, oder abet 
zu beſtrafen, gleich denn folches auch Durch 
das General : Neichd « Patent verboten 
iſt; und ſtehet einem jeden Meifter frey, 
feine Arbeit, fo wohlfeil er will, zu vers 
fertigen, oder zu verdingen. 


At. 19. 


Alles Eortefpondirend mit andern 
eins oder ausländifchen Gewerken joll 
ſich das Gewerk ben ſchwerer Strafe ent; 
halten; Wenn aber die Vorfallenhei⸗ 
ten etwa dergleichen erforderten; fol ed 
mit Zuziehung des Magiftrats Benfigers, 
auch wohl nach Befinden mit Vorwiſſen 
des Magiſtrats felbft geſchehen; Wiedenn 
auch, wenn etwa von andern ein: oder aid» 
ländifchen Gewerken Schreiben einliefen, 
ſolche unerbrochen an ‚den Magiftratds 
Benfiger gebracht, in deſſen Gegenwart 
Heöffnet, und die Antwort mit demſelben 
verabredet werden fol, 


Art. 20, 


Henn ein Meifter, oder feine Frau, 
oher eines feiner Kinder verſtirbet, und 
das Gewerk ſtark genug ift, folleh die 
jüngften Meifter, ſoviel deren noͤthig, 
ferner wie bisher zu Unna üblich gewe⸗ 
fen, ſchuldig ſeyn, die Leiche ohnent geld⸗ 
ich zn Grabe zu tragen, und ſoll ſich bey 
Acht Ggr. Strafe ohne erhebliche Urſa⸗ 
chen, feiner dem es vom Altmeifter angeſa⸗ 
t worden, deſſen entziehen, In gefähr- 
lichen Sterbens Laͤuften aber wird der Ma 
gifteat wegen der Begräbniffe Anftalt ma 
chen, nach weicher die Schneider, wie jeder» 
männiglich, fich zu achten haben. Die uͤbri⸗ 
gen Meıfter find ſchuldig, der Leiche zu fol⸗ 
gen, wenn es verlangt wird; maßen es je 
dermann frey ſtehet, feine Leiche mit oder 
ohne Gefolge zur Erde bringen zu laſſen. 

Art. 21. 

Eines Meiſters Wittwe ſoll berechtis 
get ſeyn, nach ihres Mannes Tode das 
Handwerk mit ſo viel Geſellen zu treiben, 
als ein anderer Meifter, (doch daß fie Feine 
ehr» Fungen halte, ) fie auch derer bes 


weniger das ganze nen übrigen Amts: Meiftern zufommende 
82 Rechte 
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Kechte und Gerechtigkeiten zu genießen 
haben: Dagegen aber auch für alle Ars 
beit und Schaden zu antworten gehalten 
feyn, in. welchem Fall jedoch ihr der Res 
greß gegen den Geſellen, fo die Arbeit 
aus Unfleiß oder Nacläßigfeit verdor⸗ 
ben, unbenommen bleibet, geftalt ihr 
denn von dem Magiftrat die Hand hıer: 
unter nachdrücklich gebothen werden foll, 
Menn die Wırtwe feinen tüchtigen Ges 
fellen hätte, foll die Profeßion ihr einen 
zu verfchaffen gehalten ſeyn, ihr auch frey 
ftehen, ‚einen auszuleſen, welcher: ihr 
gefolget werden soll, dafern nicht erheb: 
liche Urtachen, über welche die Obrigkeit 
zu urtheilen, folches verhinderten, Das 
ferne aber eines Schneiders Wittwe außer 
dem Gewerke wieder heyrathet, fo ver 
ftehet fich von ſelbſten, daß fie fich aller 
Schneider » Arbeit enthalten, und fie von 
ihres andern Mannes Nahrung leben 
müfe, 


Art, 22. 


Kenn ein Knabe bey einem Meifter 
um diefes Handwerk zu erlernen fich ans 
giebet, fo foll er nicht eher angenommen 
werden, bis er lefen, fchreiben, und 
Poenigitend die Fünf Hauptſtuͤcke aus 
dem Catechismo kann; es wäre denn, 
daß der Meifter ihn in waͤhrenden Lehr: 
Jahren wöchentlich Bier Stunden, folan« 
ge bis der Junge es gelernet, zur Schule 
zu fchicfen, annehmen wollte, in deſſen 
E:rftehung der Meifter Sechs Rthlt. 
Strafe zum Behuf der Stadt Armen: 
Eaffe, erlegen; auch darüber dergeftalt 
mit Nachdruck gehalten werben fol, daß 
der Mathe » Benfiger des Gewerks bey 
Losfprechung des Jungens fich jedesmahl 
darnach erkundigen, den Jungen in feiner 
Gegenwart einen Spruch aus der Bibel 
ſchreiben, und ein Haupt » Stück. aus 
dem Eatechismo herfagen, auch denfel: 
ben nicht eher losfprechen laffen foll, bis 
er es gelernet, wenn er auch noch ein 
ganzes Jahr ald Junge länger bleiben 
follte. Jedoch fol ein Meifter Macht 
haben, einen Jungen vor fich, und ohne 
Zuziehung feiner Mit» Meifter auf die 
Probe anzunehmen, welche aber über 
Vier Wochen nicht dauern foll; in wel 
cher Zeit der Meifter fich mit des Jun 


ie nn — — 
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gens Eltern oder Bormünbern wegen des 
£ehr: Geldes, zu vergleichen Hat, Wenn 
der Junge dem Meifter gefällt, fell die: 
fer nad) Ablauf Vier Wochen denfelben 
vor das Gewerk ftellen, und deſſen Ges 
Burtd » Brief, (fo nach der im ganzen 
Lande von Uns gemachten Werfaffung, 
vom Berlinihen Charite + Hofpital für 
Zwoͤlf Ggr, erclufive des Stempel: Pas 
piers oder geftempelten Pergaments, ge: 
liefert mwird,) oder den Legitimationgs 
Schein, übergeben, welcher ſodann zur 
Lade genommen, und dabey verwahret, 
die Annehmung aber des Fungens ins 
Bud) eingetragen wird. Fir das Eins 
ſchreiben und Aufdingen bezahlet der Jun⸗ 
ge weiter nichts, ald Sechs Ggr. Schreis 
begebühren an den Benfiger, und Zwölf 
Ggr. in die Lade, danebſt auch der Kir⸗ 
chen, two er, oder fein Meifter eingepfars 
vet ift, statt des Wachſes, wenn es fonft 
gewöhnlich ift, Sechs Gar. wo es aber 
nicht gebräuchlich gemefen, zum Behuf 
der Armen: Frey» Schulen Sechs gr, 
Art. 23. 
Wenn ein Lehr: Knabe fo arm wäre, 
baß er das Lehr: Geld nicht fogleich aufs 
bringen könnte, foll es vor dem Magis 
ftrat gebracht, und von demfelben, daß 
der Meter wegen bes Lehrgeldes ent» 
weder leidliche Termine fege, oder die 
£ehrjahre weiter ertendire, veranftals 
tet werden. Wenn aber aus den Waps 
fenhäufern arme Kinder zum Gewerk ges 
bracht werden, fo fol jeder Meifter nach 
ber Reihe fehuldig feyn, einen folchen 
Knaben das Handwerk umfonft zu lehren. 
Wie ed denn wegen eines verftorbenen 
und verarmten Mitmeifterd Sohn, went 
es befannt ober erwieſen ift Daß der Was 
ter nicht die Mittel zum Lehrgelde hinter: 
lafjen Habe, ebenmäßig fo zu Halten. Da: 
Hingegen folchem frey ftehet, ben bereits 
in der Lehre habenden Jungen beyzube⸗ 
halten, bis derfelbe ausgelernet hat. 
Art. 24 
Der Meifter foll feinen Lehr: Knaben 
gewiffenhaft und mit allem Fieiß unter 
richten, und da die Schneider unter fich 
die Gewohnheit eingeführet, daß fie die 
Jungens fo wenig, als die Gefellen zu⸗ 
ſehen laſſen, wenn ſie die Kleider zuſchnei⸗ 
den, 
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‚ao ber ihnen ſolches leh⸗ 
en —— zuſchneiden den Dei 
fer bieher fogwfagen, nut abgeftohe 
kamerden mölfen, wieches vielleicht des⸗ 
age qefüchen Tepn mag daß dad Ge: 

mie viel ſe übrig behalten nicht wife 
ka file, oder niemand auf das Zeugniß 
derfiben fi Berufen Pönne; fo verordnen 
Bir fie, daß die Meifter den June 
gend, mern ſe des Berftanded find, ale 
jmingd weihn ſolen, wie jede Art der 
Kleidung jugefmitten werden muͤſſen, 
and wie dem Chenthumer etwas dabey 
erfpnet merden fünne, Es follauch ein 
Hehe wit ſenen kehtjungen hriftlich 
nd darinfig umgehen, ‚nicht aber mit 
unverbienten, oder auch übermäßigen 
Gclägen und andern unchriſtlichen Be⸗ 
jeigen demfelben zufegen, und dadurch 
Die beſt · Jahre gu verlauffen, gleichfam 
nbthigen,, noch auch. folche Jungen mit 
übermäßioer Hand» und Hand» Arbeit, 
ale, daß fie Dadurch an tüchtiger Ers 
krmung des Handwercks gehindert wer⸗ 
hen = 2. aber feinem 
und Bellen ei 
hun geftatten. Geftalt * u 
fra, wenn diefermegen Klage. ben ihm 
geführet wird, darunter gehöriges € 
ſchen zu haben, und ee ki 
Denen Meifter oder Gejellen, geſtalten 
Gachen nach, darüber zu Sefrafen auch 
Da der unge ea durch fol al 
NE Tractament andpufret zuhar⸗ 
fon ſolte, der een en gendthiget 
meÄen, un * pe — * 
gu Derfaßren, anjumeifen hat — 
ee in &fe unge au Blffen Muth 
Mile ud dr Kae entl offen Muth: 
ehn Tage megfie ft, und über 
gel egbleibet, foll er dors 
ut when 0a Kine Dienfame 
Ber Pıcen N. Bliebe er aber 
1 den Item — weg ſoll er 
Nihreten und noch feines bereite ents 
Baieg berluftig m ſchuldigen Lehr» 
ie ı | dem erftern Fall 
0 begebe ſich iu demſel 
MR andern Meier, die € ben oder 
anzufangen, khufp; ehr: Jahre 
an ein Meier * ſeyn. 
einen irbt, und hins 
ge, fol ihm N, food nicht aus⸗ 
Sie Ina dei Gewercke ein 
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und er darauf von einem andern Meifter, 
wenn derfelbe auch fihon feinen Jungen 
hätte, um ben demfelben auszulernen, 
angenommen, ihm auch diefermegen feine 
längere Zeit, als die gefegte Jahre in der. 
Lehre auszuhalten, aufgebürdet werdet, 


At. 25. 


Wenn nun ein Funge folchergeftalt 
feine Drey Eehr: Jahre, ald auf fo viel 
ſelbige hiemit feftgefeget werden, ausge 
halten hat, foll fein Meifter ihn wieder 
dor dad. Gewerck, wozu die Gefellen mit 
zu laden; bringen, mie er fich in feinen 
Fehr: Jahren verhalten, und worinn er 
gefehlet, worftellen, worauf denn der A 
feffor und Aelteſte, wie Art. 22. gedacht, 
wegen des Lefens, Schreibens und Eas 
tecbifmi ihn'eraminiren, und wenn erdefs 
fen kundig, fodann ihn vermahnen follen, 
daß er Gott fürchten und vor Augen has 
ben, und in feinem @efellen: Stande fich 
chriſtlich und ehrbar aufführen, vor lies 
derlicher Gefellichaft, Spielen, Sauffen, 
Huren, Stehlen, und andern £aftern 
fich hüten, und feinen künftigen Meiftern 
treu und fleißig dienen, und denenfelben 
den ‚gebührenden Reſpect erweiſen folle; 
wobey ‚ihm anzubeuten , daß er nun⸗ 
meho Drey Jahr an vornehmen Derterm, 
innerhalb Unferer Eande, nicht aber aus» 
waͤrts, andern mie Mann nun 
der Lehr⸗Junge ſolchem nachzuleben ver⸗ 
ſprochen, und dem Alt, Meifter die Hand 
darauf gegeben, fö foll er fofort ohne an⸗ 
dere Eereimonien und Poſſen losgefpros 
hen, und ind Prototoll ald Gefelle eins 

efchrieben, ihm auch ein gedruckter Lehr⸗ 
rief, entweder auf geftempelten Perga: 
ment, oder auf einen ordinairen Vier 
gr. Stempel Bogen, tie es der kuͤnf⸗ 
tige Gefelle verlanget und bezahlen will 
oder mag, von dem Benfiger unter feiner 
und der zwey Gewercks⸗ Aitmeiftern Uns 
terfchrift, mit Beydruckung ded Ges 
wercks· Siegels, gegen Bezahlung Zwoͤlf 
Gor. Erpeditiond- Gebuͤhren, ausgefer ⸗ 
tiget werden, welcher Lehr Brief ſodann, 
nebſt dem Geburts-Briefe ober Legitl⸗ 
Mationd-Schein, in der Meiſter-Eade vers 
wahret, und von beyden nach Maßger 
bung des Generals Handwerkö : Patents, 
dem wandernden Geſellen eine gleichfald 
23 gedruck · 
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gedruckte und mit dem Gewercks⸗Siegel 
-befiegelte ungeftempelte Copey, mofür 
gleichfalls Zwoͤif Ggr. zum Berlinfchen 
Eharite: Hofpital bezahler wird, erthei⸗ 
let werden muß. Für diefe Losſprechung 
zahlet der Geſelle Einen Reiches Thaler 
in die Lade, und dem Beyſitzer für Aus: 
fertigung des gedruckten Echr » Briefes 
und Einfchreibung ind Protocol, mie 
vorhin gedacht, fir den gedruckten Lehr: 
Brief Zwölf gr. dem Berliniſchen Cha⸗ 
rite-Hojpital, und für das Stempel 
Papier Bier Ggr., dem Benfiger und 
denen Zwey Altmeiftern, fo den Lehr 
Brief mit unterfchrieben und befiegelt, in 
allem auch Zwölf Gar. wovon der Bey⸗ 
ſitzer Sechs, und die zwey Altmeiſter je 
der Drey Gqr. bekommen. Wenn aber 
der Lehr Brief auf Pergament mit einer 
anh aͤngenden Capſul verlanget wird, muß 
das Pergament, Band und Capſul beſon⸗ 
ders noch, nebſt dem Siegel-Wachs, be: 
zahlet werden. "Die ungeſtempelte gedruck⸗ 
te Copth vom Geburts, und Lehr» Brief 
aber wird vom Benfiger und beyden Alt» 
Meiftern ebenfalls unterfchrieben tind bes 
fiegelt, gegen B:zahlung Sechs Gar. für 
jedes Stuͤck, fo gleichfalls unter Dielen 
Dreyen proportionirlich gerheilet werden: 
Art. 26, 

Die ehemaligen Gefellen » Artikul, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Ge 
wohnheiten find durch die allgemeinen 
Reichs⸗ und Landesgefege und zugleich 
hiedurch völlig vernichtet, abgeſchaffet 
und aufgehoben; alfo unddergeftalt, daß 
Mir dem Befinden nach mit Leib: und 
Lebens: Strafe wider diejenigen verfahren 
laffen wollen, welche unter dem Bortwand 
ſothaner nunmehro vSllig. adgefchafferen 
nätrifchen Handwercks , Gewohnheiten 
Erceife zu begehen, oder wohlgar, wenn 
die Obrigkeit in Handwercks⸗Sachen ets 
mas verordnet oder beftrafet, fich zu wi: 
berfegen, verbotene Complors und Auf: 
fand zu machen, aus der Arbeit zu tres 
ten, ſich zuſammen zu rottiren, diejenis 
gen, fo fich zu ihnen nicht gefellen, für 
unehrlich zu erflären; und dergleichen 
Boßheiten mehr, vorzunehmen fich er: 
fühnen follten. Wie denn diefelben ſich 
alles Scheltend unter fich zu enthalten. 
Wenn aber ein Gefelle von jemanden ge» 
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fellen deswegen. feinen Aufitand erregen, 


und aus der Arbeit gehen, fondern wenn , 
die Beſchimpfung zwifchen den Unnais 


fhen Schneider »@efellen unter fich ges 
fchehen; muͤſſen fiefolches dem Gewercks⸗ 
Benfiger und Alt: Meifter, fonft aber, 
wenn die Schimpfung zwiſchen denen 
Schneider» Gefellen und den Gefellen eis 
ned andern Gewercks Horgefallen, fols 
ches dem Magiftrat anzeigen, weicher 
ben Beleidiger nach Unſerm Edict von 
verbothener Seldft: Rache und Der Des 
tlaration vom sten Febt. 1734, gehoͤ⸗ 
tig Anzuhalten, dem Beleivigten Satis⸗ 
faction zu ſchaffen, und jenen, dem Bes 
finden nach, zu beftrafen hat, Waͤre 
aber die Beichimpfung von font jemandert 


geichehen, fo muß der Geſchimpfte bey 


derjenigen Öbrigkeit, wohin die Injus 
rien: Sachen gehören, und worunter der 
DBeleidiger fteher, feine Denunciation an 
bringen; 

Art. 27. 


Und ob Wir wohl hiernaͤchſt geſche⸗ 
hen laſſen, daß die Geſellen des Schnei⸗ 
der» Gewerks ihre eigene ſogenannte Hera 
berge haben, wo die anfommende Geſel⸗ 
ien, Bis fie bey einen Meifter Arbeit bes 
kommen, einfehren, auch ſonſt zuiammen 
kommen können, fo verſtehet ſolches ſich 
doch nicht anders, als daß ſothane Her⸗ 
berge nur als ein ander Wirthshaus oder 
Herberge zu achten, und bloß dazu dienen 
ſolle, daß man wiſſe wo man die einwan⸗ 
dernde Geſellen ſuchen koͤnne; Dahero 
Wir die Benennung des Krug: Vaters 


Mutter, Schweſter ic, nebſt den übrigen 


£ | 


N 


“N 


ji 


abgeſchmackten vorigen Gebräuchen ab» 


gefchaft wiſſen wollen, vergeftalt, daß 
die Schneider :Sefellen, wie andere ehr. 
liche Leute daſelbſt zuſammen kommen, 
zu ihrer Ergoͤtzlichkeit mäßig trinken md» 
gen, dabey ſich ehrbar und chriſtlich aufs 
fügen und feine Narrenpoſſen treiben, 
widrigenfalls fie Beftrafet werden ſollen; 
Wie fie fich denn überall ihren Meiftern 


gehörfam erzeigen, Peine gute Montage. 


oder andere Werkeltage fenern, und das 


durch fremde Gefellen verführen, fondern 


vielmehr des Abende zu rechter Zeit zu 
Haufe ſich finden laſſen follen. Imma- 


ßen | 


verordnungen 


4 ed Nachts nach 
pr fommen follte, et 
Ggt. 


—* danmet, und ſothane 
Einfe den Orfeen Aimen Geldern 
Knchnet werden ſollen 
8 | 
VWon and unter denen Sefellen, 
ti be,andern Omwercken / einige gute 
Ordnungen, ald megen did Kirchenges 
hend, inligung in die Rlingebeuteh 
Pagleitung der Reichen eines Meifterd 
on. Oele eingefüßret wären, fo laf 
ka Mi almnänig eihehen: dab 
Gepbehaltin merden, nur daß Die 
deähal einkammende: Geld » Strafen, 
me eo nicht hoch feon miffen, dem 
Geweits⸗ Weißer zur Verrechnung in 
die Ecke Armen-Lafie zugeſtellet wer⸗ 
den, nicht aber jur Dilpofition der Ge⸗ 
felen fit Bleiben folen, 


Kt. 29. 


einem andern Meifter gehen will 
fo er feinem Beier menlgfiend Acht 
Lage vrfer Daten Radrit ge, wie 
denn auch ein Meifter dem Geſellen we: 
migfend Acht Tage vorher anfündigen 
fil, deß er ihn nicht länger behalten 
wolk. Es fell aber auch hierbey allemal 
dahin geſehen werden, daß; fein Neiſter 
kom im Oeneral: Beichd «Patent $. 2. 
— Strafe von Zwaͤnig Rihlt. 
— ngewanderten Gefellen, unter 
* —— es auch ſeyn möge, ohne 
rd Kr Kundſchaft fördern, oder 
rn heimlich zufteche, Sollte es 
—— — Geſelle aus 

‚mm mifchen Rei 
Bi und Eden wo * 
u Reichs· Patent nicht angenom: 
— Pro wird, allhier ein: 
* derfelbe zwar, wenn er vor⸗ 
—* ſeinen Lehr: Brief vor: 
wegen Ermangelung derer 
rei auswärtigen Orten nicht 
—* waen von der Ar⸗ 
—* ng nicht abgehalten noch 
tſen werden; er muß ader vor 


von 1781. No. 9. 
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dem ordentlichen Magiſtrat eydlich erhaͤr⸗ 
ten, daß an dem fremden Ort, wo er 
zuletzt gearbeitet zu haben angegeben, we⸗ 


den der das Reichs-Patent, noch die nach 


demſelben vorgeſchtiebene Kundſchaften 
eingefuͤhret, er auch keines Verbrechens 
noch uͤblen verhaltens wegen, von da 
weggegangen ſey. 


Art. 30. 


Wir laſſen hiernaͤchſt ebenmaͤßig ge⸗ 
ſchehen, daß die Geſellen noch fernerhin 
Einen oder Zwey Alt⸗Geſellen, mit Wiß 
fen des Alt-Meiſters unter ſich ausma⸗ 
chen, welche in noͤthigen Fällen für dies 
felben. fprechen. Diefelden müffen fich 
aber, bey Strafe des Karrens, alles 
Aufwiegeins enthalten; hingegen aber 
alle Unordnungen verhindern helfen, und 
wenn fie ungebührliche Dinge und Un— 
ternehmungen wahrnehmen, Davon dem 
Alt» Meifter fofort Anzeige thun. Und 
wie Mir es ben dem bisherigen Auflegen 
der Gefellen, jedoch, daß ſolches in Ges 
genwart des Alt: Meifterd jedesmahl ges 
fehehe, bewenden laffen, damit, tie 
At, 13. und 15. gedacht, ein Feiner 
Geld: Vorrath vorhanden fen, woraus 
Eranfen und nothdürftigen Geſellen uns 
ter die Arme gegriffen werden koͤnne. 
Alſo haben die Alt» Gefellen jedesmahl 
diefe Gelder in Empfang zu nehmen, wie 
viel es geweſen, auf dem in ihrer Gefels 
fen: Büchfe befindlichen Coſſen · Zettul zu 
notiren, und fodann den Caſſen-Zettul, 
nebſt dem Gelde, in Benfenn. des Alte 
Meifterd und dem einen Alt: Befellen, fo 
den Schlüffel dazu mit hat, wieder zus 
gefchloffen, und vom Altmeifter in der 
Meifter- Lade mit verwahret wird, wel⸗ 
che Gelder, tie Art. 13. geordnet Mors 
den, auf Trinitatid jedes Jahres, in 
Beyſeyn des Gewercks und der Alt: Ge 
fellen in Ausgabe und Einnahme berech— 
net werden follen. 

Bey diefen Auflagen aber follen feine 
Zechen nod) Zufanımenfünfte der Geſel⸗ 
len auf der Herberge geduldet, fondern 
ſolche bey Harter Strafe verbothen ſeyn. 
Denen ordentlichen Auflagen aber follen 
fich alle Gefellen dergeftalt gern und wil⸗ 
fig unterziehen, daß auch fein ein: oder 
ausmwandernder Gefelle Arbeit und San 

a 
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Emm, ob der Ofen baden ganz oder 
nur zum Theil voll‘ geworben. Der 
Dfen aber muß don den angehenden 
Sreiftern felbft geheiget werden, und muß 
derfelße wiſſen, tie viel Holz, ſowohl 
zum Brodt, ald zu den Semmeln erfore 
dert werde, vorzüglich koͤmmt es bey 
Derfertigung: des Meiſterſtuͤcks darauf 
an, daß alles gut aufgegangen und aus · 
gebacken, nicht verbrannt, das Brodt 
und Semmel aber das gehörige Gewicht 


habe, 

_b) die Honigkuchen · Bäcker, 
welche mit den Brodt Baͤckern hierdurch 
vereiniget und combiniret werden, und in 
allem gleiche Rechte Haben, und gleiche 
Gewohnheiten exerciren follen, Verfer⸗ 
tigen zum Meifterftüch, im Beyſeyn 
dreyer Deputirten, aus ihren Mittel: 

1, für 1 The. 18 Gr. Gar⸗Kuchen 
nehmlich eine Sorte zu 2 Gr. — Pf: 
eine zu ⸗ a 1 — ⸗ 
und noch eine z⸗ + 6.» 
IL für 1 Thlr. 18 Gr. Muͤrbekuchen 
und zwar bie eine Sorte zu 2Gr. — Pf. 
diegweptegt = —» 65 
Die dritten 5  —er 20 
dieſe fämtliche Kuchen müflen zu zweyen⸗ 
malen in einen dazu einmal geheigten 
Dfen gar gebacken feyn, wibrigenfalls 
und wann dad Gebaͤcke, nicht dad erfors 
derliche Anſehen und den ndthigen guten 
Seſchmock an ſich trüge, als welches dem 
Amte mit Zuziehung eined Deputirten 
Hom Magiſtrat zu beurtheilen überlaflen 
bleibt, das Meike nicht paßiven 


Bann. RR 

I c) bie Brauer 

ſchuͤtten zum Meifterftück eine Budde voll 
Gerften von wenigſtens zwey bis drey 
Scheffel ein, diefe machen fie auf behös 
rige Art zu Malge. Und weil darin das 
Haupt » Fundament eined guten Bieres 
Beftehet, fo beurtheilen hiernaͤchſt drey 
oder nach Befinden auch nur zwey Mei⸗ 


ſter, mit. Zupiehung eined Deputirten fo 


vom Magiſtrat, bie Befchaffenheit dieſes 
von dem angehenden Meifter verfertigten 
Maltzes. Wird folches in allem tauch⸗ 
lich befunden, fo brauet er davon nach 
jeden Orts Qualität und Quantität ein 
Gebräude Bier. Wenn folches fertig 
und gehörig gefaffet und abgegohren, 


bringt er ſothanes Gebränbe. vor das 
Amt, und diefes beurtheilet mit Zugies 
hung des Debutati, defien Güte und 
Probehaltigkeit, wobey Hauptfächlich bar» 
auf gefehen werden muß, daß dad Bier 
Max fen, die gehörige Zeit gekochet habe; 
folglich recht gar und verdaulich ſey. 


Art. 22: 


Sollten num am dem verfertigter 
Meifterftlich folche Mängel befunden wer⸗ 
den, aus welchen abzunehmen, daß ber 
Verfertiger fein Handwerk noch nicht 
vecht verftche, ſoll derielbe vor dasmahl 
ab» und das Handwerk beſſer zu lernen, 
angewiefen, fonft aber ihm einiger von 
denen Amts : Meiftern öfters mit Fleiß 
und aus Mißgunft hervorgefuchter Kleis 
nigfeiten und geringer Fehler halber, als 
welche, weil fie zur Hauptfache nichts 
beytragen koͤnnen, zu überfehen find, 
feine Hinderung gemacht, noch die bey 
einem Meifterflück etwa angegebene ge» 
einge Fehler mit Gelve abgefaufet; fons 
dern es muß das Meifterftück ſchlechter⸗ 
dings angenommen, oder nach Befinden 
ganz verworfen werden. Und ivenn dars 
über Streit entftehet, ift folches dem Gut⸗ 
achten des Magiſtrats, auch da ed nds> 
thig, der Beurtheilung anderer unpars 
theyifchen Meiſter Heimzuftellen; Maas 
Ben, wenn fich befinden follte, daß dem, 
fo Meifter werden will, nur aus Muth: 
toillen und ohne gegründete Urſachen, 
Schwierigkeiten gemachet worden, dies 
jenige, fo es gethan, die. Unkoſten tra 
gen follen. Uebrigens verordnen Wir 
hiermit in Gnaden, daß fo viel die Wer» 
fertigung des Meifter- Stuͤcks, und was 
diesfalld, imgleichen wegen der Wander: 
Jahre fefigefeget worden, anbetrift, uns 
ter einem fremden oder einheimiſchen 
und Meikers » Sohn, oder der eines 
Meifters Wittwe, oder Tochter geheica- 
thet, gar Fein Unterfchied gemacht tverde, 
— ———— * andere zu Erlan: 

» Re i i 
2. o * chto ſich geſchickt 
vn aber jemand fo bereits 
ner andern Stadt, es fen ins — 
ſerhalb Landes, Meiſter geweſen, fich in 
einer von denen Städten zu fegen, und die 
Guͤlde zu gewinnen beſchldſſe, foll ver: 


ſelbt 





‚und k 
—— 
Sefinde als Zwep: Gefelen un Tinen 
ae De ff de, —* 

—⸗ - Ar 
habe, als in mel en Fällen ihm zugelaſ⸗ 


Ei 
4 
E 


ade ju fen » 6 diel Geſellen amuneh⸗ 
PP SEN zu: ur Vrffreitung dergteichen 
| 5 tlichen beiten nörhig hat; 
—* anders woher verfchreiben und 


, ann von den Einiwandernden feinen Iıber 










Zafı annehmen, es märe denn, daß 
"feine Mittmeiſter ipre Zahl complett häts 
ten, oder ſonſten damır zufrieden wären, 


Art. 25, 


Wer nun die Innung vorbeſchriebe. 
nermaßen nicht gewonnen, und obbemen. 
dete Pflichten und Gebühren nicht gelei⸗ 

ef, oder erleget hat, dem foll auch das 
E des Brauen und Backens, fo 
wenig für fich allein, ai® noch, weniger 
mit Geſellen und Jungen zu treiben er⸗ 
laubt ſeyn. 

Und ob wir zwar nicht Hemeinet find, 

Gewerk die eigenmächtige Auftrei⸗ 
bung der Stoͤhrer d Fuſcher ferner zu 
geſtatten; So wollen Wir ) auf eins 
gebrachte Klage wieder ſolche Stoͤhrer 
und Fuſcher durch Umiere Kriege: und 

omainen⸗Cammer zu Minden, und 
den Commillarium loci geſchwinde Ju⸗ 
fig durch Wegnehmung der Waaren, 
Sg Geld⸗ 





{ 
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Geld⸗ und andere Strafe , demfelben je⸗ 
dedmal wiederfahren laffen. 

Denen fämtlichen Soldaten aber, fo 
in würftichen Dienften ſtehen, und das 
Gewerbe gelernet, aber feine eigene Haus 
fer haben und die Annung nicht gewon⸗ 
nen, foll nur erlaubt ſeyn, als Gefellen 
bey denen Meiftern zu arbeiten. 

Und 06 Wir wohl allergnaͤdigſt wol» 
fen, daß denen abgedankten bleflirten 

und invafiden Soldaten, ſich mit ihrer 
erlernten Profeßion , jedoch ohne Geſel⸗ 
fen und Zungen zu halten, ehrlich zu ers 
nähren, nach mie vor, frey ſtehen folle: 
&o wollen Wir doc) keinesweges auf die 
Ausrangirte, noch weniger auf Betr: 
fanbte oder mit Lauf-Paͤſſen verfehene; 
oder auch zu denen Garniſon Regimentern 
gehörige Leute folches verftanden wiſſen, 
und fol keinem derſelben zu Backen und 
Brauen, verftatter ſeyn, ald wenn er 
das Meifters Mecht gewonnen, oder für 
Gefelle bey einem zünftigen Meifter ar 
beitet. 


Art, 26. 


Auf dem platten Lande follen Inhalts 
des Accife: Reglements d. d. Berlin, den 
28. Aug. 1750 zwar einige Bäder und 
Brauer jur Bequemlichkeit der Untertha⸗ 
nen, gebuldet werden, jedoch find fels 
bige fo viel ald möglich einzufchränten, 
und müffen felbige außer einer befonders 
dazu, bey Unferer Krieges: und Domai⸗ 
nen » Cammer gefuchten und erlangten 
Eonceßion die im $. 23. audgedrüchten 
halbe Gebühren, zur Amts. Lade entrich 
ten, auc Vier Ggr. dahin quartaliter 
bezahlen; Außerdem find felbige nicht 
zu dulden: 


Art. 27. 


Henn der Dechen, oder auch der 
Deputirte jeden Orts, etwa noͤthig fin: 
det, das Gewerk feines Orts, außer der 
jährlich beftimmten General: Berfamm: 
fung in Gewerks Angelegenheiten befon- 
ders zufarllihen kommen zu laffen, muß 
foiches in Gegenwart des Benfigers ges 
ſchehen, und der jüngfte Gülde: Meifter 
die Berufung ded Gewerks unmeigerlich 
verrichten, Wenn aber jemand, fo fich 
in einer von den benannten Städten fegt, 





hereits anderswo Meifter geweſen, iſt 
ihm des Züngften » Amt nicht anzumu⸗ 
then, fondern er bekomme den Platz nad) 
den Jahren feiner Meifterfhaft. Ers 
hide fich aber fonft: wegen der Jung⸗ 


Meifterfchaft Streit, fo muß derjenige . 


ſolche übernehmen, der fich zulegt zum 
Meifter- Recht gemeldet. Uebrigens foll 
der jüngfte zwar zum Verſchicken in Ge: 
werkö » Angelegenheiten und zu Beru⸗ 
fung des Gewerks, keinesweges aber zum 
Einfchenten und dergleichen Auftwartung 
bey denen Gewerks⸗Verſammlungen ger 
brauchet, fondern diefes foll durch die 
Gewerks⸗Jungens verrichtet werden, 


Art. 28, 


Dem Benfiger des Magiftratd und 
den Dechenten, imgleichen den Deputirs 
ten, füllen die Gemwerkd » Glieder, bey 
denen Verſammlungen, den ihnen gebuͤh⸗ 
renden Mefpect fchuldigft bezeigen, und 
ſich bey folcher Verſammlung fittfam und 
ehrbar verhalten, jedoch, daß dabey 


nicht getrunfen werde: Maaßen wenn fie, 


zufammen trinfen wollen, folches außer 
denen des Gewerks⸗Angelenheiten hals 
ber veranlaffeten Zuſammenkuͤnften ges 
fehehen kann; Welcher Meifter auf Ers 
fordern ben der Gewerks⸗Zuſammenkunft 
an feinem Orte, ohne erhebliche Urſache 
und vorherige Entfchuldigung wegbleidt, 
und wer nur eine Stunde zu ſpaͤt fommt, 
ſoll jedesmal Drey Ggr. in die Lade er⸗ 
fegen ; und wenn er ehender, ald die Zus 
fammenfunft geendiget ift, weggehet, muß 
er dazu vom Benfiger, Dechenten, oder 
Deputirten, Etlaubniß haben; widri⸗ 
genfalld er mit Zwölf Ggr. Strafe, der 
Lade verfallen, und dennoch zu denjenis 
gen, was beſchloſſen, verbunden ift, 


Art. 29. 


Der Sefellen-Laven, ſchwarze Tas 
fein, Gefellen » Siegel un —— 
ſehr gemißbrauchte Dinge, bleiben ein 


für allemal gaͤnzlich abgeſchaft und vers 
bothen. 


Art: 30, 


Die Rechnung über die jährliche Eins 
nahme und Ausgabe wird, tie oben bes 
reits verorbnet worden, bey ber jährlis 


chen 
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artal. Zuſammenkunft, an dem Ausgabe vorfallen ſollte, und es die 
8* don dem Dechen in Ger Nothdurft erforderte, eine Anlage zu 
genwart des abgeleget; und machen, ſolches mit Zuziehung des Ma: 
diefem Für die Abnahme folcher und der giſtrats geſchehen, und dabey die Gleich⸗ 
Geſellen 1 Rechnung, welche an heit in Acht genommen werden, daß 
dem Orte det Lade ebenfalls der Dechent, nemlich einem Meifter nur fo diel, als 
in denen übrige Städten aber der Depus nach Proportion feiner Nahrung ihn tref⸗ 
titte fühtet, und jäßrfic Acht Tage nach fen kan, jügefchrieben werde, 
Johannis in Berfenn des Benfigers und art. 33 
des Gewerks des Orig ableget, Sechs⸗ . i i 
sehen Gr, dem Gemwerf Ein Thir. Zwöif Wenn das Gemerf fich vereinigen 
Ör. denen Gefellem aber jährlich Einen wollte, alle Quartale oder Jährlich etwas 
Thle. zur Ergöglichkeit gereichet, und zus in ihrer Bewerks Armen: Caffe zu legen, 
gedilliger, Hiernächit wird ein Um einem verarmten Meiſter damit unter 
am den Benfiger auch an den Commil- die Arme zu greifen, oder deffen Witiwe 
| artum loci zur Nedifien eingefandt, zu den Begraͤbniß⸗ Koften daraus zu 
| Wenn ein Meifterpeg ks don jeman · Hilfe zu kommen, wie nicht weniger eine 
| den geichimpfet Morden, muß das gange Gefellen + Armen » Caſſe anpurichten, fo 
Drwerd deehad feinen Proceh erheben, an de Orte, ıo Die Lade ift, indes 
Noch weniger mit andern Gewercken, wi⸗ Dechenten, in denen übrigen Stäpren 
s, Penn auch nur ein einiger vom aber, eines jeden Deputirten Vertvah: 
Server geſchollen orden, geſchehen it, rung fepn, und dazu dieſer oder der De; 
gemeine Sache ma » Umd die Unko» chent und ein Alt ⸗ Gefelle jeden Octs 
fen aus der Caſſe nehmen, ſondern weis einen befondern Schlüffel Haben müffen, 
after o . Jelelle geſchimpfet iſt, um aus ſolcher Eajje einem armen frans 
Macht auf feine eigene oſten feine Sache den Gefellen damit zu helfen, oder zu 
Sn Orentlichen eg Rechten Pertdigung eined in eirmuth derftorbes 
= Ben das nen Seſellen etwas daraus zu nehmen, 
ne Koımpfet Dorden die ſoll ihnen ſolches unverwehret, Auch frey 
i6 di mMen ſtehen, die an einigen Orten eingefüßrge 
Umdernj — tigen wird die Bisherige gute Ordnung, tbegen Haltung eine 
Meifter, won, Taüng, dap einem Leichen „Cafe, Begleitung der Leichen, 
gar fein —— gefchimpfer vorden, fo: und pas dem anhaͤngig, auch unter fi 
Bi er fh Gararı gr Cd Werden fönnen, m Borbemußt der Obrigkeit einzufüp: 
Dar aufgeoßen una Befffe, Sen, pen: Dar) fol einem mandernden Gefes 
—— und verbothen, derge· len, weiche ſeine Kundſchaft hat, aber 
Oder Geipercf  Meifter aus Mangel der Arbeit nicht anfommen 
gethane Tee ſtehen fol, die ihm an; kann, Drey Gor. aus der Dieifter: Cape 
don derh —— Merm Ediet gesahlet werden, Wenn er aber Peine 
— ener Selbſt. Rache und der Kundſchaft hat, au ſich nicht legitimi 
ju denu er VOM 8. Febr, ı 734. gehörig pen kann oder will, fo foll er nichts bes 
ten, Oder, WVelcheg dem Ghri kommen, und für einen Baganten ges 
gemäffer it, gängtich zu v 





ers Achter feinetivegen auch der Obrigkeit 
Kon, Nachricht gegeben werden, bey welche 
a — 
nn ahret, — 
ien MN war Hlchergeſtalt, da nichts laͤndiſchen Gewerken dem General: Pa, 
Any a Proceffe bermieden werden, tent etwas jumider gefchehen, oder ge⸗ 
* unnutze S Aufereyen und Aus: buͤhrend darüber nicht gehalten ivornen, 
—* gi into Oetber#6, Angeie Art. 33 
* '* einkommenbe Gelder hin⸗ 


werden, ſ ſoll jedark. Denen Meiſtern des Brau⸗ und Back. 
fern wider Varmuthen eine 3 Amts, lieget ale Chriſten und ehrlieben⸗ 


den 
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den Bürgern ob, jedermann mit tüchtiger 
und guter Waare zu verfehen, und nie 


 manden mit ungaren, untauglichen, zu 


Jeichten und tadelhaften Vier, oder Ge⸗ 
back, zu betrugen, allermaſſen wenn je⸗ 
mand klagen würde, daß er mit untaug⸗ 
licher. Waare betrogen fey, der Mage 
firat folches kurz und gut unterfurhen; 
davon mit Einfendung des Protocolli, 
an den Commiflfarium loci berichten, 
diefer auch darauf fehleunige Auftig ads 
minifteiren, und den Meifter in Strafe 


condemniren fol. 


Art, 34. 


Es foll deswegen fein Meilter dem 
andern durch Haufiren, Abrufen der Kaͤu⸗ 
fer, Verachtung der Waare oder Der: 
führung des Geſindes, die Nahrung 
zu entziehen fuchen; wuͤrde jemand der: 
gleichen überführet, foll er in Zwey Thlt. 
Strafe, halb zur Caͤmmerey und halb 
zur Gewerls⸗Lade verfallen ſeyn. 


Art. 35. 


Alles Correſpondirens mit andern 
ein: oder auslaͤndiſchen Gewerken ſoll ſich 
das Gewerk bey ſchwerer Strafe enthal⸗ 
ten; Wenn aber die Vorfallenheiten etwa 
dergleichen erforderten; foll ed mit Zugies 
hung des Magiftrats» Beyfigerd, auch 
wohi nach Befinden mit Vorwiſſen des 
Magiftrars ſelbſt gefchehen; Wie denn 
auch, wenn etwa von andern ein=oder 
ausländifchen Gewerken Schreiben ein» 
liefen, folche unerbrochen an den Ma- 
giſtrats⸗ Beyſitzer gebracht, in befien 
Gegenwart geöffnet, und die Antwort 
mit demfelben verabredet werden foll: 


Art. 36. 


Wenn ein Meiſter, oder ſeine Frau 
oder eines feiner Kinder verſtirbet, und 
das Gewerck ſtark genug ift, follen bie 
jüngften Meifter, foviel deren nöthig, 
fhuldig ſeyn, die Leiche ohnentgelolich 
zu Grabezutragen, und ſoll fich Hey Zwölf 
Gar. Strafe ohne erhebliche Urſachen, 
(fo dem Dechenten an dem Orte der Lade, 
in denen übrigen Städten aber, denen 
Deputirten des Gewerks fofort anzujzei⸗ 
gen, und welcher darauf den folgenden 
dazu beſtellet) keiner, dem es vom Des 


chenten oder Deputirten ängefaget wor: 
den, deffen entziehen. In gefährlichen 
Sterbend- Läuften aber, wird ber Mas 
giftrat wegen der Begraͤbniſſe Anftalt 
machen, nach welcher bie Bäder und 
Brauer, tie jedermänniglich, fich zu 
achten Haben. Die übrigen Meifter find 
ſchuldig der Leiche zu Grabe zu folgen, 
mern es verlanget wird; und mer DON 
der Folge ohne erhebliche Urfache weg 
Bleibet, fol Drey Ggr. Strafe erlegen. 
Es ſtehet jedoch jedermann frey, feine 
Leiche mit oder ohne Gefolge zur Erde 
bringen zu laſſen. 
Art, 37. 

Eines Meifterd Wittwe foll berech: 
tiget ſeyn, nach ihres Mannes Tode das 
Handwerck mit fo viel Gefellen zu treiben, 
als ein anderer Meifter, (doch daß fie 
feine Lehr» Jungen halte,) fie auch derer 
denen übrigen - Amts » Meiftern zukom⸗ 
mende Rechte und Gerechtigkeiten zu ge⸗ 
nieffen haben, dagegen aber auch für die 
Güte der Waaren zu antworten gehalten 
ſeyn, in welchem Fall ihr jedoch der Re⸗ 
greß gegen den Geſellen, fo dad Gebrau 
oder Geback aus Unfleiß oder Nachlaͤßig⸗ 
feit verdorben, unbenommen bleibet, ge⸗ 
falt ihr denn von dem Magiftrat bie 
Hand. hierunter nachdrücklich gebothen 
werden fol. Wenn bie Wirte feinen 
tüchtigen Gefellen hätte, fol das Ge⸗ 
werk ihr ginen zu verfchaffen gehalten 
ſeyn, ihr auch frey ſtehen, einen auszu⸗ 
fefen, welcher ihr gefolget werden ſoll, 
dafern nicht erhebliche Urſachen, über 
welche die Obrigkeit zu urtheilen, folches 
verhinderten. Wenn aber eine Wittwe 
außer dem Gewerke wieder heyrathet, fo 
verſtehet fich von felbften, daß fie fich 
ihres vorigen Getverbes enthalten, und 


fie von ihres andern Man 
ieben mie, nes — 


Art. 38. 


Wenn ein Knabe bey einem Meiſter 
um dieſes Handwerk zu erlernen ſich an⸗ 
giebet, ſo ſoll er nicht eher angenommen 
werden bis er leſen, ſchreiben, und 
wenigſtens die Fuͤnf Hauptſtuͤcke aus 
dem Catechismo kann, und confirmiret 
iſt; es waͤre denn, daß der Meiſter ihn 

in 
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Art, 46, 


Der Ar —* Lehr: Knaben 
gewiſſen und grün unterrichten, 
chriſtlich und vernünftig mit denfelben 
umgehen, nicht aber mit Uunderdienten, 
Oder auch übermäßigen Schlägen und an. 
dern unchriſtlichen Bezeigen deinfelben zu⸗ 
ſetzen, und dadurd die Lehr⸗ Jahre zu 
derlanffen, gleichſam nöthigen, noch auch 


folhen Jungen mit übermäßiget Haus. 
und 


Hand» Arbeit, alfo, daß fie Dadiırd) 


ganzen an tüchtiget Erlernung des Handiverdg 


gehindert werden, belegen, noch wentger 


Zwoͤlf Gor. Aber ſeinem Eheweibe und Geſellen der: 


Autorität, oderau 
durch Kanferi, Comites Palatinos —* 
Ung 


Dan an) engen, eg 


er m 
Du ion folchen Knaben ee 
wegen Pr Mfehten, Se eg denn 
DM ber ſtotbenen und verarmten 


N ebennidig fo zu Hal 


gleichen zu thun geftarten. Geftalt denn 
der Magifttat,, wenn dieſerwegen Klage 
bey ihm gefürer wird, darunter gehoͤtiges 

Einſehen zu haben, die Sache zur Cog⸗ 
nition zu ziehen und davon mit Einſen. 
des Protocolls an den Commiſt 
hrium loci zu berichten, diefer atich den 
befundenen Deifter oder G⸗ ellen, 
geftalten Sachen nach, darüber zu be, 
» auch da der Junge etiva durch 


Ä ſolch allzuhartes Tractament Ausjutreten 


gendthiger fenn follte, der Meifter, ihn 
fieder anzunehmen, tnd hinkuͤnftig bes 

eidentlich zu derfahten, anzumeifen 

4 Menn aber ein Lehr: Zunge aud 

offen Muthwillen aus der Lehre ent⸗ 
laͤuft, und über Vierzehn Tage wegblei⸗ 
et, ſoll er vors Gewer geſtellet, und 
Auf eine dienſame Art beftrafet werden. 
Bliebe er aber über Vier Wochen oder 
Hat weg, foller auf den legtern Fall feis 
nes bereits entrichteten tind hoch etwa 
fhuldigen Lehr» Geldes verluſtig, im dem 
erſtern Fall aber, er begebe ſich zu dem 
felben oder einem andern Meitter, bie 
Lehr» Fahre wieder anzufangen, ſchul⸗ 
dig ſehn. 


Wenn ein Meifter verftirht, und hin⸗ 
terlaͤſſet einen Jungen, ſo noch nicht aus⸗ 
gelernet, ſoll ihm von den Bemwerche ein 
Schein, wie lange er gelerner, gegeben, 
und er darauf von einem andern Meifter, , 
wenn derfebe auch fchon feinen Jungen 
hätte, um bey bemfelben Ausjulenen, 

& Ange 
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angenommen, ihm auch dieſerwegen keine 
laͤngere Zeit, als die geſetzte Jahre in der 
Lehre auszuhalten, aufgebuͤrdet werden. 


Art. 4 I + 


Wenn nun ein Yunge ſolchergeſtalt 
feine Drey Lehr» Jahre, als auf fo viel 
ſelbige hiemit feftgefeget werden, ausges 
halten hat, fol fein Meifter ihn wieder 
vor dag Gewerck, wozu die Gefellen mit 
zu laden, bringen, mie er fich in feinen 
Lehr» Fahren verhalten, und worinn er 
gefehlet, vorftellen, worauf denn ber 
Beyſitzer und Gewerks⸗Deputirter, we⸗ 
gen des Leſens, Schreibens und Cate⸗ 
chiſmi ihn examiniren, und wenn er deſſen 
kundig, ſodann ihn vermahnen follen, daß 
er Gott fürchten und vor Augen haben, 
- und in feinem Gefellen » Stande fich chrift- 
lich und ehrbar aufführen, vor liederlis 
cher Gefellichaft, Spielen, Sauffen, 
Kuren, Stehlen, und andern Laſtern 
fih hüten, und feinen fünftigen Mei 
ſtern treu und fleißig dienen, und benens 
ſelhen den gebührenden Reſpeet erweiſen 
ſolle; wobey ihm anzudeuten, daß er 
nunmehro Zwey Jahr an vornehme Der: 
ter, innerhalb Kandes, und wenn er ein 
Cantoniſt, mit Vorwiſſen des Regiments 
und des Steuer⸗Raths wandern muͤſſe. 
Jedoch ſoll Unſerer Krieges und Dom, 
Camm. frey ſtehen, befindenden Umſtaͤn⸗ 
den nach, von den Wander: Jahren zu 
difpenfiren. Wann nun der Lehr: Junge 
folchem nachzulesen verfprochen, und dem 
Deputirten des Gewerks, und bem ge 
meinfchaftlichen Decano die Hand darauf 
gegeben, fo foll er fofort ohne andere Ce⸗ 
remonien und Poſſen losgefprochen, und 
ins Protocoll oder Amts: Buch ald Ger 
felle eingefchrieben, ihm auch ein gedruck⸗ 
ter Lehr» Brief, (fo nach der im ganzen 
Lande gemachten Verfaſſung nunmehro 
fir Zwölf Ggr. erelufive des Stempel: 
Papiers vom Berliniſchen Eharite» Ho: 
fpıtat gedruckt geliefert werben) entweder 
auf geftempelten Pergament, oder auf 
einen ordinairen Vier Ggr. Stempel:30» 
gen, wie ed der kuͤnftige Gefelle verlan- 
get und bezahlen will oder mag, von dem 
Benfiger unter feiner und des Decani 
auch Gemerds » Deputirten des Orts, 
wo der neue @ejelle in der Lehre geſtan⸗ 
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den, Unterfchrift, mit Beydruckung des 
Gewercks. Siegeld, gegen Bezahlung 
Zwoͤlf Gyr. Erpeditiond» Gebühren, and 
Amt zu deffen Ergdglichteit, ausgefertis 
get werden, welcher Lehr: Brief ſodann, 
nebft dem Geburts: Briefe oder Ergitts 
mationds Schein, in der Meifter: Lade 
verwahret, und von beyden nad) Maaß⸗ 
gebung des General: Handwerks Patents, 
dem tvandernden Geſellen eine gleichfals 
gedruckte und mit dem Sewerds: Siegel 
befiegelte ungeftempelte Copey, wofür 
gleichfalls Zwoͤf Ggr. zum Berlinichen 
Charite» Hofpital bezahler wird, evtheilet 
werden muß, Fuͤr diefe Eosiprechung 
zahlet der Gefelle weiter nichts als obige 
Zwölf gr. and Amt für Ausfertigung 
des befonders geldfeten gedruckten Lehr» 
Briefes und Einchreibung ins Protocol, 
oder Amts: Buch, dem Benfiger Sechs 
Gr. und dem Dechenten und Altmeıfter, 
oder Deputirten, fo den Lehr: Brief uns 
terfchrieben und befiegeln, jedem Drey 
Ggr. Wenn aber der Lehr: Brief auf 
Pergament mit, einer anhängenven Caps 
fel verlanget wird, muß das Pergament, 
Band und Capfel befonders noch, nebſt 
dem Siegel: Wachs, bezahlet werden. 
Die ungeftempelte gedruckte Copey vom 
Geburtd» und Lehr: Brief, wird vom 
Benfiger und Gewerks⸗Deputirten, auch 
Decano ebenfalld unterjchrieben und be 
ſiegelt, gegen Bezahlung Sechs Gyr. für 
jedes Stuͤck auszufüllen, an, den Bey⸗ 
ſitzer. 
Art. 42. 


Die ehemaligen Gefellen « Artikul, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Ges 
wohnheiten, ſind durch die allgemeinen 
Reichs⸗ und Landesgeſetze und zugleich 
hledurch völlig vernichtet, abgeſchaffet 
und aufgehoben; alſo und dergeftalt, daß 
Wir dem Befinden nach mit Leib: und 
£ebend-Strafe wider diejenigen verfahs 
ven laſſen wollen, welche unter dem Vor⸗ 
wand fothaner nunmehro völlig abgeſchaf⸗ 
feten naͤrriſchen Handwercks· Gewehn⸗ 


heiten Exceſſe zu begehen, oder wohl gar, 


wenn die Obrigkeit in HandwercksSa⸗ 
chen etwas verordnet oder beſtrafet, fich 
zu widerfegen, verbotene Complots und 
Aufftand zu machen, aus der Arbeit zu 


treten, 
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u. Fe kan Memen« Cafe 
* werden,en ur Diſpo⸗ 
er Bleiben fol 

j Art, As. | 


Wenn ein Gefelle weiter wandern, 
bey einem andern Meifter gehen 
will, foll er feinem Meifter wenicfteng 
t Tage vorher davon Nachriche gehen, 
wie denn auch ein Meifter dem Geſellen 
wenigſtens Acht Tage vorher ankuͤndigen 
foll, daß er ihn nicht länger behalten 
wolle, Es foll aber auch Hierbey allemaf 
dahin gefehen werden daß fein Meifter 
der im General - Reichs⸗ Patent F. 

2. feſtgeſetzten Strafevon Zwanzig Rthlr. 
einen eingewandenen Geſellen unter 
llen, was Vorwand es — moͤge, ohne 
daſelbſt zuſam. die geordnete Kundſchaft rdere, oder 
Ergögtichkeie nd; u ſolche heimlich zuftecke, Sollte — 
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fich aber zutragen 5; daß ein Geſelle aus 
fremden, nicht zum Roͤmiſchen Reich ges 
hörigen Reichen und Landen, wo dad 
General: Reichs: Patent nicht angenom⸗ 
men noch beobachtet wird, alihier eins 
‚wandert, foll derfelbe zwar, wenn er 
vorbefchriebenermaßen feinen Lehrbrief 
vorzeigen kann, wegen Ermangelung de⸗ 
ver in ermeldeten auswaͤrtigen Orten 
nicht hergebrachten Kundſchaften von der 
Arbeits Forderung nicht abgehalten noch 
zuruͤck gewieſen werden, er muß aber 
vor dem ordentlichen Magiftrat endlich 
erhärten, daß an dem fremden Ort, 100 
er zuleßt gearbeitet zu haben angegeben, 
weder das. Reichs⸗Patent, noch die nad 
demfelben vorgefchriedene Kundfchaften 
eingeführet , ex auch feines Verbrechens 
noch übeln Verhaltens wegen, von Da 
wigdegangen ſey. 


Art. 46. 


Wir laſſen hiernaͤchſt ebenmäßig ge: 
ſchehen, daß die Geſellen noch fernerhin 
Einen oder Zwey Alt⸗Geſellen, mit Wiſ⸗ 
fen des Gewerks-Deputirten unter ſich 
ausmachen, welche in nöthigen Fällen 
fire diefelben fprechen. Diefelben müflen 
ſich aber, bey Strafe des Karrens, alles 
Aufwiegelnd enthalten; hingegen aber 
alie Undednungen verhindern helfen, und 
wenn fie ungebührliche Dinge und Un⸗ 
ternehmungen wahrnehmen, davon dem 
Gewerks · Deputirien fofort Anzeige thun, 
Und wie Wir ed bey dem bisherigen Auf 
fegen der Gefellen, jedoch, daß ſolches 
in Gegenwart des Gewerks⸗Deputirten 
jedesmahl gefchehe, bewenden laflen, das 
mit, wie Art. 32. gedacht, ein Eleiner 
Geld» Borrath vorhanden fen, woraus 
kranken und nothdärftigen Gefellen unter 
die Arme gegriffen werden koͤnne. Alſo 
haben die Alt » Gefellen jedesmahl dieſe 
Gelder in Empfang zu nehmen, wie viel 
es geweſen, auf. dem in ıhrer Geſellen⸗ 
Buͤchſe befindlichen Eaffen » Zettul zu nos 
tiren, und fodann den Caſſen⸗Zettul, 
nehft dem Gelde, in Beyſeyn des Ge 
werfd » Deputirten wieder in die Geſel⸗ 
fen » Büchfe zu legen, worauf dieſelbe 
von dem Gemwerfd: Deputirten, und dem 
einen Alt:Gefellen, fo den Schlüffel das 
zu mit hat, wieder zugeſchloſſen, und 
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dere Lade mit verwahret wird, welche 
Gelder, wie Art.. 30. geordnet worden, 
jährlich Acht Tage nad Johannis in 
Benfenn des Gewerks und der Alt: Ge 
fellen in Ausgabe und Einnahme bevech- 
net werden follen. 

Ben diefen Auflagen aber follen feine 
Zechen noch Zufammenkünfte der Geſel⸗ 
fen auf der Herberge geduldet, ſondern 
folche bey harter Strafe verbothen ſeyn. 
Denen ordentlichen Auflagen aber follen 
ſich alle Gefellen dergeftalt gern und wil⸗ 
lig unterziehen, daß auch kein ein: oder 
auswandernder Gefelle Arbeit und Kund⸗ 
fchaft erlangen folle, er habe denn das 
gefällige Auflegen zuvor gethan. 


Art, 47» 


Alles Correſpondirens mit andern Ge⸗ 
fellen oder fogenannten Brüderfchaften, 
haben fie ſich bey Vermeidung empfindlis 
cher Strafe zu enthalten, weshalb ihnen 
denn auch fein Siegel geftattet wird. Würs 


den fie aber von einer aus oder einländi» 


fchen Brüpderfchaft Schreiben empfangen, 


fo haben fie folche fofort dem Gewerks⸗ 


Deputirten unerbrochen zuzuitellen, und 
wenn diefer ed an den Masgiftrat gelan⸗ 
gen lafien, fernern Beicheides zu ihrem 
Verhalten zu gewaͤrtigen. Sollte fich 
nun finden, daß von einigen @efellen, 
and einer zum Nömifchen Reiche gehös 
rigen Stadt, wider Die Verordnung des 
General Patents $.6. verbothene Schreis 
ben abgelaſſen worden, hat Magiſtratus 
des Orts, wo ſolche Briefe bey denen 
Geſellen eingelaufen, fofort an der Briefs 
fteller Obrigkeit, ſolche Eontravention 
dem Befinden nad) zu>melden, und die 
Beftrafung zu urgiren. 


Art, 48, 


Wegen des Geſellen⸗Lohns, deren 
Speiſung, auch wenn ſie des Morgens 
zu arbeiten anfangen, und des Abende 
—— muͤſſen, laſſen Wir ed dabey 

enden, wie es vorhin uͤblich geweſen; 
jedoch daß einem Meiſter allemal —* 
hleibe fi mit feinen. Geſellen, jo gut er 
— zu — 

leichwie nun die Brauer und Baͤ⸗ 
cker· Zunft in denen Staͤdten der Graf⸗ 


ſchaft 


na 


u 5 O3 
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denn fonder Weitläuftigs 
zweyten Tag dag Beiverk, oder 
en Ausſchuß davon, zufammen for» 
dern "N, bey weichem derjenige, fo 
Meifter werden will, feinen Lehr: Brief, 
nebſt denen feines guten Verhaltens me, 
gen erhaltenen Kundfchaften oder Arte: 
atis dorzeigen, auch, daß er wenigſtens 
y Jahre auf das Handwerf german: 
dert, ( weshalb Wir jedoch in borfoms 
Menden Fällen zu dülpenfiren Ing vorbe⸗ 
halten,) erweiſen muß. 


Mit Vorzeigung des Geburts: Brie, 
fes wollen Air die angehende Meiſter 
verſchonet wiſſen, weil der ehr: Brief 
felbigen bereus sum voraug feßer: Und 


Zunft zu Daltung einer fchaften hiuteichend feyn, wie denn aud, 
83 ivenn 
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wenn ein wandernder Gefelle etwa unter 
unſere Soldatesque geräth, daſelbſt Dien · 
ſte nimmt und Soldat wird, hernach 
aber ſeinen ehrlichen Abſchied vom Regi⸗ 
ment erhaͤlt, oder eine Zeitlang zu ſei⸗ 
nem Fortkommen zu dieſer oder jener 
Herrſchaft vornehmen oder geringen 
Standes ſich im Dienſt begeben, und 
von feiner Herrfchaft einen ehrlichen Ab» 
ſchied aufjumeifen hätte, ſolches ihm 
nicht nur unſchaͤdlich ſeyn, fonbern auch 
folche Zeit, da er Soldat gemwefen, oder 
ben Herrſchaften gedienet , ihm zu den 
ander: Fahren, doch dergeftalt, daß 
demjenigen Geiellen, fo fein Soldat ges 
weſen, zwey Dienft:Fahre für ein Wan⸗ 
der: Jahr gerechnet werden foll, wenn er 
nur fonft das Handwerk richtig aelernet 
hat, und mit dem Meifter » Stüc bes 
ſtehet. 


Art. 2. 


Soll keiner, ſo Meiſter werden will, 
und feines Wohlverhaltend wegen gute 
Rundfchaft oder Atteftata aufzumeifen 
hat, ſchuldig ſeyn, vorhero noch aufs 
Jahr, wie ſie es nennen, zu arbeiten: 
Derjenige aber, dem es an jetztgedachten 
Zeugniß feines Wohlverhaltens fehler, 
foll an dem Ort, mo er Meifter werden 
will, vorhero noch als Gefelle ein hal⸗ 
bes Jahr arbeiten, damit man feiner 
ehrlichen Aufführung halber, einigermafs 
fen verfichert feyn könne. Außer diefem 
Full aber werden die vorhin üblich ges 
weſene Muthzeit und Muth: Jahre hier: 
durch gaͤnzlich abgefchaft und ernftlich 
verboten. 


Art, 3 


Soll der Gefelle, fo Meifter zu wer⸗ 
den angehalten hat, bey der erften Ber: 
ſammlung des Gewerks ſich erklaͤren, ob 
er für Manns - oder Frauend: Perfonen 
allein, oder für Manns: und Frauend- 
Perſonen zufammen, arbeiten wolle? 

Erftern Falld fol er zum Meiſter⸗ 
ſtuͤck machen: ein ordinaires Mannd: 
Kleid, wie die Mode ift, ald Rod, We 
fie und Hofen, von mad Gewand oder 
Zeug er will, 

Am zweyten Fall ein Schnürfeib, 
Manteau oder fonft ein Frauenkleid, wie 
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und was Gattung daffelbe, nach feiner 
Gelegenheit und Zuftand ſich ereignen 
kann. In ben legtern Fall aber, foll er 
alle benannte Stücte von Manns: und 
Frauend » Kleidern verfertigen; wobey 
ihm unverwehret ift, dieſe Stuͤcke für 
fi und die Seinigen, oder für andere 
zu machen, und damit zu thun, maß er 
will; über diefe Stlicfe aber, foll er ein 
mehreres zu machen unter feinerley Bor 
wand, auch zu feiner weitern Zeichnung, 
von. andern zur Profeßion gehörenden 
Stücken angehalten werden. | 


Art. 4. 


Wenn der Meifter: @efelle, folcherges 
ſtalt zu Verfertigung des Meiſterſtuͤcks 
zugelaſſen worden, ſo ſoll er ſolches in 
des Altmeiſters Hauſe, in Gegenwart 
deſſelben, und noch eines dazu verordne⸗ 
tem Meiſters, zuſchneiden, daß aber 
mehr Meifter dabey zugegen ſeyn, if 
keinesweges nöthig, mie denn auch alle 
ben diefer Gelegenheit fonft gewöhnliche 
Schmaufereyen, fie beftehen worin fie 
wollen, gänzlich verboten werden. 


Art. 5. 


Wenn das Meifter » Stück fertig, 
ſoll der Meifter Gefelle ſolches dem Bey: 
figer und Alt Meifter des Gewerks an 
jeigen, und zu deſſen Beſichtigung, um 
Berufung des Gewerks⸗Anſuchen, tels 
ches ſodann, ſobald als möglich, in Bey: 
ſeyn des Beyſitzers gefchehen muß. 

Sollten nun an dem verfertigten 
Meiſterſtuͤck ſolche Maͤngel befunden wer⸗ 
den, aus welchen abzunehmen, daß der 
Verfertiger ſein Handwerck noch nicht 
recht verſtehe, ſoll derſelbe vor dasmahl 
ab⸗ und das Handwerck beſſer zu lernen, 
angewieſen, ſonſt aber ihm einiger von 
denen Amts: Meiftern öfters mit Fleiß 
und aus Mißgunſt hervorgefuchter Kleis 
nigeeiten und geringer Fehler halber, als 
weiche, weil fie zur Hauptfache nichts 
beptragen können, zu überfehen find, 
feine Yinderung gemacht, noch die bey 
einem Meifterftüch etwa angegebene ges 
ringe Fehler mit Gelde abnefaufer ; fon: 
bern es muß das Meifter » Stück fhlech. 
terdingd angenommen, oder nach Befin- 
den ganz verworfen werben, Und wenn 
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mit &e und Jungen in-der Srapt 
auf dem Amte Unna zu treiben ers 
laubt maßen die Schneider des ge⸗ 
dachten — En —* * dem 
ande ſich deshalb vor chriftsmaͤ⸗ 
Big zur Stadt — halten. 
rt; 
i 


ten; So wo 
brachte Klag 
ſchwinde Juſtitz durch Wegnehmung der 
Arbeit, Geld» und andere Strafe, dems 
felben jedesmal dom Magiftrar wieders 
fahren laſſen. 
Denen fämtlichen Soldaten aber, fo 
ihen Dienften eben, und das 
Schneider-Handiverck gelernet, 
eigene Häufer Haben ind die Innung nicht 
gewonnen, ſoll nur erlaube ſeyn, als 
Geſellen 
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Geſellen Bey denen Gewercks Meiftern zu 
arbeiten. er 

Und ob Wir wohl allergnaͤdigſt wol⸗ 
len, daß denen abgebanften, bleſſirten 
und invaliden Soldaten, ſich mit ihrer 
erlernten Profeßion / jedoch ohne Ge⸗ 
ſellen und Jungen zu halten; ehrlich zu 
ernähren, nach mie ver, freu ftehen folle® 
So wollen Wir doch) keinesweges auf die 
Ausrangiete, noch weniger auf Beur⸗ 
faubte oder mit Lauf» Päflen verfehene, 
oder auch zu denen Garnifon » Regimen: 
tern gehörige Leute ſolches verftanden 
wiſſen, und foll feinem derfelben Schnei⸗ 
der· Arbeit zu verfertigen, verſtattet wer⸗ 
den, als wenn er das Meiſter⸗Recht ge 
wonnen, oder für Geſelle bey einem zuͤnf 
tigen Meifter arbeitet. 

Da auch zu Unna die Gewohnheit 
eingerifien, daß. Meiſter, befonders die; 
fo feine Familie haben, bey den Bürgern 
gegen allerhand Eonpitionen, und unter 
andern gegen die Koft und ein geringes 
Tagegeld, in den Häufern arbeiten, diß 
aber die fchädliche Folge hat, daß andere 
mut Familie und Haushaltung verfehene 
Meuter, die deshalb ſich auf dergleichen 
Conditionen nicht einlaffen koͤnnen, aufs 
fer Nahrung gerarhen: ſo wird den Schneis 
der: Meiftern dergleichen Arbeiten in dee 
Stadt in anderer Leute Häufern hiermit 
bey Vier Rthlr. Strafe auf jeden Con⸗ 
traventiönd:Fall unterfaget, welche Stra⸗ 
fe Halb zus Amts: Lade und Halb zur 
Caͤmmeerey ftießen foll, 


Art. 9. 


Wegen ber Landmeiſter, weil fie im 
Amte Unna, wegen deſſen Größe nicht 
ganz zu entbehren find, behält es fchlech: 
terdingd bey dem beſondern Regulatif- 
Refcripto fein Bervenden; wornach ſol⸗ 
che ſich in der Zahl nicht vermehren muͤſ⸗ 


ſen, zwar den Gewercks⸗ Verſammlun⸗ 


gen beywohnen koͤnnen, ſonſt aber nicht 
fhutoig find, bey denſelben jährlich mehr, 
ais einmal auf Trinitatis fich einzufinden, 
da fie das fogenannte Quartals Geld, fo 
. F pr jährlich Sechs Gär. vor 
jede n fo uglei Ü 
Mile. / * ch mit abfuͤhren 
Derjenige, ſo ſich an die Stelle ei⸗ 
nes abgegangenen alten Schneiders des 
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platten Landes, auch ſonſt, vermoͤge etwa 


erlangter Conceßion als Schneidermei⸗ 
ſter anſetzen will, muß zum Meiſterſtuͤck 


verfertigen: 
Hauer» Rock und Hoſen 


1. Einen 
von Landtuch. F* 
2. Ein Ftauen⸗Camiſohl von Tuch, 
Warp oder andern für Bauer » Leute 
übliche Zeuge, und iſt ed übrigens damit, 
wie wegen der Städt ; Meifter vorhin ver» 
ordnet worden, jedoch daß feine Wartı 
der: Fahre erfordert werden, ZU halten. 
Es foll aud) ein Land» Meifter An Mel 
fter » Gelde und allen Roften überhaupt 
mehr nicht, als drey Rthlr. zahlen, und 
mit dem Meifterftüch machen zu fönnen 
was er will. Won den drey Rthle. wer» 
den dem Beyſitzer Acht Ggr. dem Mei: 
fter bey welchem er das Meiſterſtuͤck vew 
fertiget Zwölf ®gr., dem Meiſtern zur 
Ergoͤtzlichkeit Ein Rthlr. Vier Ggr. und 
in die Lade Ein Rthlr. bezahlet. 
Art. 10, ; 
Wenn das Gewerk oder deſſen Alt⸗ 
meiſter noͤthig findet, das Gewerk zum 
Quartal oder ſonſten zuſammen zu for⸗ 
dern, ſoll folches nicht anders, als mit 
Borwiſſen und Erlaubniß des Magiſtrats⸗ 
Beyſitzers, und daß derſelbe dabey zu⸗ 
gegen ſey, geſchehen. Die Berufung 
efchieher durch den jüngften Stadt: Meis 
er, weſcher Die Anfage unmeigerlich 
thun, und was font ihm in Gewerks⸗ 
ſachen mitgegeben wird, vertichten muß. 
Wenn aber jemand, ſo ſich in Unna ſe⸗ 
get bereits anderewo Meiſter geweſen, 
iſt ihm das Juͤngſten⸗ Amt nicht anzu⸗ 
muthen, fondern er befommt den Platz 
nach den Jahren feiner Meiſterſchaft; Er⸗ 
huͤbe fich aber fonft wegen der Jung-Meir 
fterfchaft Streit, fo muß derjenige folche 
übernehmen , der fich zuletzt zum Meiſter⸗ 
Necht gemeldet, Uebtigens foll der Juͤng⸗ 
fie zwar zum Werfchichen in Gewerks⸗ 
Angelegenheiten, keinesweges aber zum 
Einfchenfen und dergleichen Aufmwartung 
bey denen Gewerks⸗Verſammlungen ges 
brauchet, fondern diefes foll durch die 
Gewerks· Jungens verrichtet werden. 


Art: 1 Is 


Den Benfiger des Magiſtrats imd 
den Altermann follen die Gewerks, Glie⸗ 
der 
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Meifter wie oben fhon bemerrt ift, ge, 
t werden, und legtere ihr Quartal: 
Geld, wie vorgedacht, erlegen, Dem 
Beyſitzer foll Ein Rthltr., dem Gemerfe 
Drey Rthlr. und denen Geſellen aus ihren 
dern Zwey Rehle. nad) abgenommener 
echnung zur Ergößlichkeir gereichet wer⸗ 
Beyſitzer befehlen Wir insbeſon⸗ 
dere, keine andere als noͤthige Ausgaben 
paſſiren zu laſſen. Wie Wir denn in 
fpecie nicht wollen, daß, wenn jemand 
geſchimpft worden, das ganze Gewerk 
deshalb Proceß erheben, noch weniger 
mit andern Gewerken tie Öfterd, wenn 
auch nur ein einiger Schneider geſchol⸗ 
ten worden, geſchehen iſt, gemeine &a- 
de machen, und die Unkoſten aus der 
= Eafie 
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Eaffe nehmen ſolle, ſondern welcher 
Meifter oder Gefelle geſchimpfet ift, macht 
auf feine eigene Koften feine Sache durch 
den ordentlichen Weg Rechtens aus; 
. Wenn aber das ganze Gewerk wäre ges 
ſchimpfet worden, können die Proceß⸗ 
Koften aus der Lade genommen werden: 
Im hörigen wird die bisherige unvernuͤnf⸗ 
tige Verfaſſung, daß einem Meiſter, wel: 
cher gefhimpfet worden, fogar fein Hand» 
werk gelegt werden koͤnnen, bis er ihm Sa⸗ 
tisfaction verſchaffet, hierdutch aufgehoben 
und verbothen; dergeftalt, daß es einem 
geſchimopften Meiſter oder Gewerk frey 
ſtehen ſoll, die ihm angethane Jujurien, 
nach Unſerm Ediet von verbotener Selbſt—⸗ 
Rache, und der Declaration vom 8. Febr. 
1734. gehoͤrig zu denunciiren, ober, wel⸗ 
ches dem Chriſtenthum gemaͤßer iſt, gaͤnp 
lich zu vergeben. 


Art. 14. 


Ob num zwar ſolchergeſtalt, da nichts 
bedeutende Proceſſe vermieden werden, 
und die unnuͤtze Schmaufereyen und Aus⸗ 
gaben ceßiren, zu des Gewerks Ange: 
legenheiten die einkommende Gelder hin⸗ 
reichend ſeyn werden, gleichwohl aber 
dennoch eine unentbehrliche Ausgabe wis 
der Vermuthen vorfallen follte, und es 
die Nothdurft erforderte, eine Anlage 
zu machen, foll das Gewerk fich desfalls 
bey dem Magiftrat melden, und wenn 
diefer die Collecte approbiret, ſolche in 
Gegenwart deſſelben gemacht, und dabey 
die Gleichheit in Acht genommen werben, 
daß nemlıch nur einem Meifter foviel, als 
nach Proportion feiner Nahrung ihn 
treffen kann, zugefchrieben werde, 


Art. 15. 


Wenn dad Gewerk fich Hereinigen 
wollte, alle Quartale oder jährlich etwas 
in ihrer Gewerfö: Armen » Eafie zu legen, 
um einem verarmten Meifter damit unter 
die Arme zu greifen, oder deſſen Wittwe 
zu den Begräbniß : Koften daraus zu 
Hülfe zu kommen, sie nicht weniger eine 
Sefellen» Armen : Eaffe anzurichten, (fo 
fol folche, mie Art. 18. gedacht, in ded 
Alt: Meifterd Verwahrung feyn, diefer 
und ein Alt» Gelelle, aber jeder einen bes 
fondern Schiuffel, dazu haben müflen, ) 
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einem armen kranken ober fonft derung! uͤck⸗ 
ten Geſellen damit zu helfen, oder zu Beer⸗ 
dgiung eines in Armuth verftorbenen Ges 
fellen etwas daraus zu nehmen, foll ihnen 
folches underwehtet ſeyn: Einem wars 
deenden Geſellen aber, welcher feine Kunda 
fehaft Hat, aber aus Mangel der Arbeit 
nicht anfommen kann, follen Zwey Ggr. 
aus der Meifter: Lade von denen Geſel⸗ 
fen: Geldern, gejahlet werben. Wenn 
er aber keine Kundfchaft hat, auch) ſich 
nicht, wie unten beym 2gften Articul 
diefes Privilegii feſtgeſetzet wird, legiti⸗ 
miren dann oder will, fo ſoll er nichts 
befommen, nnd für einen Vaaanten ges 
achtet, ſeinetwegen auch der Oprigfeit 
Nachricht gegeben werden, , 


Art. 16, 


Damit auch den vielen Klagen über 
die Schneider, daß diefelben Feine rüch» 
tige Arbeit machen oder wohl gar von 
dem Zeuge oder Zuthat etwas zu entwen⸗ 
den fich unterftehen, fo viel möglich vors 
gebeuget und abgeholfen werde: fo vers 
ordnen Wiohiermit, daß, wenn jemand 
zu klagen Urſach zu haben vermeinet, daß 
das von ihm Heftellte Kleid nicht tüchtig 
gemacht, oder don dem Zeuge und Zus 
chat, als Treffen, Knöpfe ic. etwas ent⸗ 
wendet fey, er ſolches bey dem Magiſtrat 
anbringen folle, welcher fofort Die Sache 
mit Zupiehung zweyer in der deften Repu⸗ 
tation ftehenden Meifter, unterfuchen, und 
wenn die Arbeit untüchtig befunden wor⸗ 
den, ben Meifter zur Verbeſſerung derfels 
ben, wenn damit geholfen werden kann, 
fonft aber zur Bezahlung des verborbenert 
Kleided, und in die Unkoſten verdammen 
foll ; Würde aber ein Schneiderüberführet, 
daß er gar etwas von dem Zeuge oder Zus 
that geſtohlen, fol er das Geftohlne bes 
zahlen, und wenn es das erftemal ift, 
in einen Rthlr. Strafe, zur Cämmerey 
und Erftattung der Unkoſten condemniret, 
und die Sentenz vierzehn Tage lang auf 
dem Rathhaus⸗ Flur öffentlich angeichlas 
gen werden, würde er aber zum zweyten⸗ 
mal ſich auf Dieberen betreffen laffen, fo 
foll derſelbe ald ein wuͤrklich unedlichee 
Menſch aus dem Gewerk geftoßen, und 
ihm zu feiner Subſiſtenz feine andere 
als Zlick· Arbeit gelaſſen werden. 


Art. 


DS Et Zn a 3 ZE 33U 3 7 | 








ig . — 0 02 riet ne / 


R— Pr — Werne u ea: 
. _ ' 


* u ar 

A Er 
A u 

, 727, 


gen Meıfter find fhuldig, der Leiche zu fol 
gen, wenn es 


ann fr 





N. Dieübris 


verlangt wird; mafen e& je 
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ohne Gefolge jur Erde bringen zu laſſen. 


Art. 21, 


Eines Meiſters Wietwe fol berechti. 

get feyn, nad) ihres Mannes Tone das 
ndiwerf mit fo viel Gefellen zu treiben, 
als ein anderer Meifter, (doch deß fie Peine 


Lehr· Jung 
nen uͤbrigen 
£ a 


en balte,) fie auch derer de; 
Amts: Meiftern zukommende 
Rechte 
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Rechte und Gerechtigkeiten zu genießen 
haben: Dagegen aber auch für alle Ar: 
beit und Schaden zu antworten gehalten 
fenn, in welchem Fall jedoch ihr der Mes 
greß gegen dem Geſellen, fo die Arbeit 
aus Unfleiß oder Nachlaͤßigleit verdor« 
ben, unbenommen bleibet, geſtalt ihr 
denn von dem Magiſtrat die Hand hier: 
unter nachdrücklich gebothen werden foll, 
Henn die Wirte feinen tüchtigen Ge⸗ 
fellen hätte, foll die Profeßion ihr einen 
zu verfchaffen gehalten ſeyn, ihr auch frey 
ftehen, einen augzulejen; welcher ihr 
gefolget werden ol, dafern nicht erheb: 
fiche Urſachen, über welche die Obrigkeit 
zu urtheilen, folches verhinderten, Da: 
ferne aber eines Schneiders Wittwe außer 
dem Gewerke wieder heyrathet, fo ver⸗ 
ſtehet fich von feloiten, daß fie fich aller 
Schneider Arbeit enthalten, und fie von 
ihres andern. Mannes Nahrung leben 
muͤſſe. 


Art. 22. 


Wenn ein Knabe bey einem Meiſter 
um dieſes Handwerk zu erlernen ſich an⸗ 
giebet, ſo ſoll er nicht eher angenommen 
werden, bis er leſen, ſchreiben, und 
wenigſtens die Fünf Hauptſtuͤcke aus 
dem Catechismo kann; ed waͤre denn, 
daß der Meifter ihn in währenden Lrhr- 
Jahren woͤchentlich Vier Stunden, folan« 
ge bis der Junge es gelernet, zur Schule 
zu ſchicken, annehmen wollte, in deſſen 
Erehung der Meiſter Sechs Rıhle. 
Strafe zum Behuf der Stadt» Armen 
Taſſe, erlegen; auch darüber dergeftalt 
mit Rachdenck gehalten werden foll, daß 
der Raths- Beyſitzer des Gewerts bey 
Losiprechung des Jungens ſich jedesmahl 
darnach erkundigen, den Zungen in feiner 
Gegenwart einen Spruch aus ber Bibel 
fihreiden, und ein Haupt⸗ Stück aus 
dem Catechiamo berfagen , auch denfel⸗ 
Ben nicht eher ſooſprechen laſſen foll, bis 
er ed gelernet, wenn er auch noch ein 
ganzes Jahr als Junge länger bleiben 
folte. Jedoch fol ein Meifter Macht 
haben, einen Jungen vor fi, und ohne 
Zugiehung feiner Mit » Meifter auf die 
Probe anzunehmen, welche aber über 
Dier Wochen nicht dauern foll; in wel 
cher Zeit der Meifter fich mit des Jun 


gend Eltern oder Vormuͤndern wegen des 
Lehr-Geldes, zu vergleichen hat. Wenn 
der Junge dem Meiſter gefällt, ſoll die: 
fer nad) Ablauf Vier Wochen denfelben 
vor das Gewerk ftellen, und deſſen Ges 
Surtd » Brief, (fo nach der im ganzen 
Fande don Uns gemachten Verfaſſung, 
som Beruniſchen Charite » Hofpital für 
Zwoͤlf Gar, erclufive des Stempel: Pas 
piers oder geftempelten Pergaments, ge: 
liefert mwird,) oder den Legitimations⸗ 
Schein, uͤbergeben, welcher ſodann zur 
Lade genommen, und dabey verwahret, 
die Annehmung aber des Jungens ind 
Buch eingerragen wird. Fir das Eins 
ſchreiben und Aufdingen bezahlet der Jun 
ge weiter nicht, als Sechs Ggr. Schreis 
begebuͤhren an den Beyſitzer, und Zwoͤl 
Ggr. in die Lade, danebſt auch der Kir⸗ 
chen, wo er, oder ſein Meiſter eingepfar⸗ 
ret iſt, ſtatt des Wachſes, wenn es ſonſt 
gewoͤhnlich iſt, Sechs Gar. wo es aber 
nicht gebräuchlich geweſen, zum Behuf 
der Armen: Frey⸗ Echulen Sechs Ggr. 
Art. 23. 


Wenn ein Lehr⸗Knabe fo arm wäre, 
daß er das Lehr» Geld nicht fogleich aufs 
bringen koͤnnte, foll es vor dem Magis 
firat gebracht, und vom demfelben, daß 
der Meter wegen des Lehrgeldes ent» 
weder leidliche Termine fege, oder die 
Lehtjahre meiter ertendire, peranftals 
tet werden. Wenn aber aus den Way⸗ 
fenhäufern arme Kinder zum Gewerk ges 
bracht werden, fo foll jeder Meifter nach 
der Reihe fhuldig ſeyn, einen folchen 
Knaben das Handwerk umfonft zu lehren. 
Wie ed denn wegen eines veritorbenen 
und verarmten Mitmeifterd Sohn, went 
es befannt ober erwieſen ift daß der Bar 
ter nicht die Mittel zum Lehrgelde hinter: 
laſſen Habe, ebenmäßig fo zu halten. Da: 
hingegen folchem frey ftehet, dem bereitd 
im der Lehre habenden Zungen beyzube⸗ 
halten, bis derfelbe auögelernet hat. 

Art. 24 

Der Meifter foll feinen Lehr: Knaben 
gewiſſenhaft und mit allem Fleiß unter⸗ 
richten, und da die Schneider unter ſich 
die Gewohnheit eingefuͤhret, daß ſie die 
Jungens fo wenig, als die Geſellen zu» 
fehen laffen, wenn fie die Kleider zufchneis 
ben, 
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den, noch weniger 
ten, fondern dag 


aber ihnen folches leh⸗ 
Zuſchneiden den Meis 
Bern bisher, fo IN fagen, nur abgeſtoh⸗ 
len werden muͤſſen, wieches vielleicht des⸗ 
wegen geſchehen ſeyn mag, daß das Ge, 
finde wie viel ſie übrig Behalten nicht wifs 

folle, oder niemand auf das Zeugniß 
derſelben fich berufen Pönne ; fo verordnen 

ir hiemit, daß die Meiſter den June 
gend, wenn fie des Verſtandes find, als 
lerdings weiſen follen, wie jede Art der 


Kleidung zugeſchnitten werden muͤſſen, ha 


Und wie dem Eigenthümer etwas dabep 
erfpahret erden koͤnne. Es ſoll auch ein 
eiſter mit ſeinen kehtjungen chriſtlich 
und dernuͤnfti nicht aber mit 
auch übermäßigen 
Andern unchriſtlichen Be: 
zeigen demfelßen fegen, — 
derlauffen, gleichſam 
„den, noch auch ſolche Jungen mit 
— Haus: und 
alſo, daß fie dadurch an ti tiger Er, 
lernung des Handwerckẽ Fern 
den, belegen, noch 
Eheweibe und 


en d 
thun geſtatten. — 


au 


ewercke ein 
gelerner » gegeben, 
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Hand * Arbeit, ben 


weniger aber ſeinem H 


darauf gegeben, fo ſoll 


h⸗ gfärieben, 
td ment, 
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und er darauf von einen andern Meifter, 
wenn derſelbe auch ſchon ſeinen Jungen 
haͤtte, um bey demſelben auszulernen, 
angenommen, ihm auch dieſerwegen Beine 
laͤngere Zeit Als Die geſetzte Jahre in der 
£ehre anszupalten, aufgedürper werdet. 


At. 25. 


Wenn nun ein Junge ſolchergeſtalt 
ſeine Drey Lehr. Fahre, als auf fo vief 
felöige hiemu feftgefeter erden, ausge 
Iten hat, ſoll fein Meifter ihn wieder 
dor das Gewerck, woju die Geſellen mit 
ju laden, Bringen » ie er fich in feinen 
£ebr : Jahren verhalten, und worinn er 
gefehler, borftellen, worauf denn der A 
feffor und Meltefte, wie Art. 22. gedacht, 
wegen des Leſens, Schreibens und Ca 
techiſmi ihn eraminiren, und wenn er def 
fen fundig, fodann ihn vermahnen folten, 
daß er Gott fürchten und vor Augen ha. 
‚ Und in feinem @efeflen. Stande fich 
briftlich und ehrbar aufführen, vor lies 
derlicher Öefellichaft, Epielen, Sauffen, 
uren, Stehlen, und andern Laftern 
fich hüten, und feinen fünftigen Meiftern 
treu und fleißig dienen, und dDenenfelben 


y ihm den gebuͤhrenden Reſpect erweiſen folle; 
N: wobey ihm anzudeuten, Daß er nun⸗ 


meho Dren Jahr an vornehmen Oertern, 
innerhalb Unſerer Eande, nicht aber aus, 
waͤrts, andern muͤſſe. ann nun 
der kehr⸗Junge ſolchem nachzuleben ver. 
ſprochen, und dem Alt, Meifter die Hand 
et fofort ohne an. 
dere Eeremonien und Poffen losgefpros 

N, und ind Protocolf al Geſelle eins 
ihm auch ein gedruckter Lehr⸗ 
rief, enttveder auf geftempelten Perga: 
oder auf einen ordinairen Bier 
Ggr. Stempel Bogen, tie es der fünfs 
tige Gefelle derlanget und bezahlen will 
Oder mag, von dem Benfiger unter feiner 
und der zwey Gewerck⸗ Altmeiftern Uns 


» terfchrift, mit Bepdrucfung des Ga 


wercks. Siegels, gegen Bezahlung Zwoͤlf 
Gar. Erpeditions Gebühren, ausgefer: 
tiget erden, melcher Lehr Brief fodann, 
nebft dem Geburts: Briefe ober Legitis 
Mations. Schein, ih der Meiſter⸗Eade der 
wahret, und von beyden nach Maßges 
bung des General» Handiverkg. Patents, 
dem Mandernden Geſellen eine gleichfalg 

23 dedruck· 
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gedruckte und mit dem Gewercks⸗Siegel 
deſegelte ungeſtempelte Copy, wofür 
gleichfalls Zwoͤlf Bor. zum Berlinſchen 
Charite: Hoſpital bezahlet wird, ertheis 
fet werben muß. 
zahlet der Geſelle Einen Reiche » Thaler 
in die Lade, und dem Beyſitzer für Aus⸗ 
fertigung des gedruckten Lehr » Briefed 
und Einfhreibung ind Protocol, mie 
vorhin gedacht, für den gedruckten Lehr: 
Brief Zwölf Gar. dem Berlinischen Cha 
rite-Hoipital, und für das Stempel: 
Papier Vier Ggr., dem Benfiger und 
denen Zwey Altmeiftern, fo den Lehr: 
Brief mıt unterſchrieben und deſiegelt, in 
allem auch Zwölf Ggr. wovon der Bey⸗ 


* fiter Sech8, und die zwey Altmeiſtet jo 


der Drey gr. befommen, Wenn aber 
der Echt Brief auf Pergament mit einer 
anh Ängenden Eapful verlanget wird, muß 
dos Pergament, Band und Eapful befons 
ders noch, nebſt dem SiegelWachs, de 
zahlet werden. "Die ungeftempelte gedruck⸗ 
te Eopın vom Geburts» und Lehr · Brief 
aber wird vom Benfiger und bdeyden Alts 
Meiftern ebenfalls unterfchrieben und be 
fiegelt, gegen Bzahlung Sechs Gar. fuͤr 
jedes Stuͤck, fo gleichfalls unter dieſen 
Dreyen proportionslich getheilet werden. 
Art. 26. 

Die ehemaligen Gefellen + Artikul, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Ge: 
wohnheiten find durch die allgemeinen 
Keichd« und Landesgefege und zuglei 
hieducch völlig vernichtet, abgeichaffet 
und aufgehoben; alfo und dergeftalt, daß 
Mir dem Befinden nach mit Leib⸗ und 
Behend: Otrafe wider diejenigen verfahren 
laſſen wollen, welche unter dem Vorwand 
fothaner nunmehro völlig abgeſchaffeten 
nätrifchen Handwercks Gewohnheiten 
Erxceſſe zu begehen, oder wohl gar, wenn 
die Obrigkeit in Hand wercks⸗Sachen et⸗ 
ag verordnet oder beftrafet, fich zu wi: 
derfegen, verbotene Gomplots und Auf: 
fand zu machen, aus der Arbeit zu fies 
ten, fih zufammen zu rottiren, diejeni⸗ 
gen, fo ſich zu ihnen nicht gefellen, für 
unehrlich zu erflären; und dergleichen 
Boßheiten mehr, vorzunehmen ſich er- 
kühnen follten. Wie denn diefelben ſich 
alles Scheltens unter fich zu enthalten. 
Wenn aber ein Gefelle von jemanden ges 
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ſchimpfet torden, ſollen die andern Ge⸗ 
ſellen deswegen feinen Aufitand erregen, 
und aus der Arbeit gehen‘, fondern wenn 
die Beſchimpfung zwiſchen den Unnais 
Schneider »Gefellen unter fi ge 
fehehen; muͤſſen fie folches dem Gewercks⸗ 
Beyſitzer und Alt ⸗Meiſter, ſonſt aber, 
wenn die Schimpfung zwiſchen denen 
Schneider» Geſellen und den Geſellen eis 
ned andern Gewercks dorgefallen , fols 
ches dem Magiſtrat anzeigen, weicher 
den Beleidiger mach Unſerm Edict von 
derbothener Selbft- Rache und Der Des 
tlaration vom sten Febt. 1734) gehoͤ⸗ 
rig anzuhalten, dem Beleidigten Satis⸗ 
faction zu ſchaffen, und jenen, dem Be⸗ 
finden nach, zu beſtrafen hat. Waͤre 
aber die Beſchimpfung von ſonſt jemanden 
geſchehen, fo muß ber Geſchimpfte bey 
derjenigen Obrigkeit, wohin bie Inju⸗ 
rien · Sachen gehoͤren, und worunter der 
Beleidiger ſtehet, ſeine Denunciation an⸗ 
bringen: 


Art. 27. 


ind ob Wir wohl hiernächft gefches 
hen laſſen, daß die Geſellen des Schnei« 
der⸗Gewerks ihre eigene fogenannte Hera 
berge haben, to die ankommende Gefels 
ien, bis fie bey einem Meifter Arbeit bes 
kommen, einkehren, auch fonft zuiammen 


dommen können, fo verſtehet folches ſich 


doch nicht anders, als daß ſothane Her⸗ 


6 berge nur als ein ander Wirthshaus oder 


Herberge zu achten, und bloß dazu dienen 
folle, daß man wiſſe 109 man die einwan⸗ 
dernde Gefellen fuchen könne; Dahero 
Mir. die Benennung ded Krug: Baterd, 
Mutter, Schwefter ic, nebft den übrigen 
abgefchmachen vorigen Gebräuchen ab» ° 
gefchaft wiſſen mollen, vergeftalt, daß 
die Schneider :Gefellen,; mie andere ehr 
liche Leute daſelbſt zufammen kommen, 
zu ihrer Ergöglichkeit mäßig trinken md» 
gen, dabey ſich ehrbar und chriſtlich aufs 
fuͤhten und keine Narrenpoſſen treiben, 
widrigenfalls fie beſtrafet werden ſollen; 
Wie ſie ſich denn uͤberall ihren Meiſtern 
gehorſam erzeigen, keine gute Montage 
oder andere Werkeltage feyern, und da⸗ 
durch fremde Geſellen verfuͤhren, ſondern 
vielmehr des Abends zu rechter Zeit zu 
Hauſe fich finden laffen follen. Imma⸗ 


en 


174, 


fen wenn ein Gefelle des Nachts nach 
Zehen Uhr nad) Haufe kommen follte, er 
auf des Meiſters Anzeige in Zweh Ggr., 
wenn er aber die ganze Nacht wegbleiben 
follte, in Bier Gyr. Strafe vom Ge: 
wercks Beyſiter detdammet, und ſothane 
Strafe dep den Öefellen, Armen:Selvern 
berechnet werden follem, 


At, 28. 


Wenn auch unter denen Geſellen, 
wie bey andern Gewercken, einige gute 
Drdnungen, als wegen des Kirchenge: 
hens Einlegung in die Klingebeutel, 

gleitung der keichen eines Meifters 
eingeführer 
it allergnävdigjt geihehen, daß 

halten erden, nur daß die 
inkommende Gejp, Strafen, 
welche jedoch nicht Hoch ſeyn müiffen, dem 
Gemwerds; eifter zur Verrechnung in 
ei ae sugeftellet wer⸗ 
ur; i | 3 

fen fg — fe Poftion der Ge 

At. 29. 


Bern ein Geſelle peite andern, 
b em andern Meifter gehen wilf 
Meiſter m 


MIÖL abgehalten noch 
Ken; er Muß aber vor 
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wären, fo laß fe 


Alſo haben die 


ch Beyſeyn des 


N von der Ars fi 
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dem ordentlichen Magiftrat endlich erhaͤr⸗ 
ten, daß am dem fremden Ort, wo er 
zuletzt gearbeiter du haben angegeben, mes 
der dag Reiche , Patent, noch die nach 
demfelsen borgefchriebene Kundfchaften 
eingeführer, er auch keines Verbrecheng 
noch üblen verhaltens wegen, von da 
weggegangen ſey. 


Art. 30. 


Wir laſſen hiernaͤchſt ebenmaͤßig ge⸗ 
ehen, daß die Geſellen noch fernerhin 
Einen oder Zwey Alt: Geſellen, mit Wif 
fen des Alt - Meifters unter fich ausma⸗ 
eben, welche in noͤthigen Fällen für dies 
Iben. fprechen. Diefelben müffen fich 
aber, bey Strafe des Karrend, alles 
Auftwiegelng enthalten; Dingegen aber 
alle Unordntngen verhindern helfen, und 
wenn fie ungebührliche Dinge und In: 
ternehmungen wahrnehmen ‚ davon dem 
Alt: Meifter ſofor⸗ Anzeige thun. Und 
wie Wir es bey dem bieherigen Auflegen 
der Gefellen, jedoch, daß ſolches in Ge 
Enwart des Alt: Meifterg jedesmahl ge: 
(hehe, bewenden lafien, damit, wie 
At 13. und 15, gedacht, ein Peiner 
Geld: Borrarh vorhanden fen, woraus 
nken und nothduͤrftigen Gefellen uns 
fer die Arme gegriffen merden koͤne. 
Alt» Gefelten jedes mahl 
dieſe Gelder in Empfang zu nehmen, wie 
viel es geweſen, auf dem in ihrer Geſel⸗ 
len: Buͤchſe befindlichen Caſſen Zettul zu 


geſchloſſen, und vom Altmeiſter in der 


NMeiſter⸗Lade mit verwahret wird, tel: 


che Gelder, wie Art. 13. geordnet wor⸗ 
den, auf Trinitatis jedes Jahres, in 
Gewercks und der At: Ge 


ellen in Ausgabe und Einnahme berecds 


» nel werden follen. 


Bey diefen Auflagen aber follen feine 
Zehen nod) Zufammenkünfte der Geſel. 
len auf der Herberge geduldet, ſondern 
folche Bey Harter Strafe verborhen ſeyn. 
Denen ordentlichen Auflagen aber ſollen 
ch alle Geſellen dergeſtalt gern und wil⸗ 
lig unterziehen, daß auch fein ein: oder 
ausmandernder Gefelle Arbeit und A 
ſchaft 


J 
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ſchaft erlangen folle, er habe denn Dad 
gefällige Auflegen zuvor gethan. 


Art, 31 


Alle Correfpondirend mit andern 
Geſellen oder fogenannten Bruͤderſchaf⸗ 
ten, haben fie ſich ben Vermeidung ems 
pfindlicher Strafe zu enthalten, weshalb 
ihnen denn auch fein Siegel geftattet 
tird. Mürden fie aber von einer aus: 

dder einländifchen Bruͤderſchaft Schrei» 
ben empfangen, fo haben fie folche fofort 
dem At: Meifter unerbrochen zuzuftellen, 
und wenn diefer es an den Magiftrat ges 
langen laffen, fernern Beſcheides zu 
ihren Verhalten zu gewaͤrtigen. Sollte 
fih nun finden, daß von einigen Geſel⸗ 
fen, aus einer zum Roͤmiſchen Reiche ge: 
Hörigen Stadt, wider die Verordnung 
des Generals Patents $. 6. verbothene 
Schreiben abgelajfen worden, hat Mas 
giftratus des Orts, wo ſolche Briefe bey 
denen Gefellen eingelaufen, fofort an der 
Briefitellee Obrigkeit, ſolche Contravens 
tion dem Befinden nach zu melden, und 
die Beftrafung zu urgiren. 


Art. 32. ' 


Wegen ded Geſellen⸗-Lohns, deren 
Speifung ‚, auch wenn fie des Morgens 
zu arbeiten anfangen, und des Abends 
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aufhören müffen, laſſen Wir ed dabey 
hewenden, wie es vorhero uͤblich gewe⸗ 
ſen; jedoch daß es einem Meiſter allemal 
frey bleibe ſich mit ſeinen Geſellen, ſo 
gut er kann, zu vergleichen. 

Art. 33. 

Gleichwie nun das Gewerk der Schnei⸗ 
der, ſich nach dieſen Innungs⸗Articuln, 
welche wir zu vermehren, zu vermindern, 
und zu verbeſſern uns alle Wege vorbe⸗ 
halten, gehorſamlich zu achten, und da⸗ 
gegen Unſers maͤchtigen Schutzes zu er⸗ 
freuen hat; Alſo befehlen Wir Unſerer 
Krieges⸗ und Domainen⸗ Cammer · De⸗ 
putation zu Hamm, dem Commiſſario 
loci und Magiftrat zu Unna daruͤber mit 
allem Ernſt und Nachdruck zu halten, und 
wieder die Uebertreter dieſer Articul, auf 
die darin vorgeſchriebene Weiſe, genau 
zu verfahren. 

Urkundlich haben Wir gegenwaͤrtige 
Innungs⸗ Articul hoͤchſt eigenhändig uns 

 terfehrieben, und mit Unferm Koͤnigl. In⸗ 
ſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und 
gegeben zu Berlin, den 20. Febr. 1781. 
| Friederich. 
(L.S) 
d. Blumenthal. Fr. v. d. Schulenburg. 


v. Goͤrne. v. Gaudi. Fr. v. Heinitz. 
Michaelis. 


No. X. Circulare an ſamtliche Krieges⸗ und Domai⸗ 


hen Cammern und Deputationen daß feine Leute, foelche wilde 
. Thiere oder andere folche Dinge für Geld fehen lafien wollen, forthin mehr um 


Lande hereingelaffen werden follen. 
n 


De Dato Berlin, 


27. Febr. 1781. 


tiederich ıc. x. Unfernic. Mir has 
ben durch eine unterm 25. hu). an 
Unfer General;Directorium erlaſſene aller: 
gnädigfte Cabinets Ordre, feſtzuſetzen ges 
ruhet, daß keine dergleichen Leute, welche 
wude Thiere oder andere folche Dinge für 
Geld fehen laffen wollen forthin mehr her: 
ein gelaffen, fondern an den Thoren gleich 
abgerviefen und bedeutet werden follen, 
weiter zu geben, indem dergleichen Leute 
nur ein Haufen Geld aus dem Lande zies 
hen, welches Wir aber keinesweges ges 
ftatten wollen. Euch wird ſolches alfo in 
Verfolg vorerwehnter Unſerer Höchiten, 


Cabinets·Ordre hierdurch bekannt gema⸗ 
chet, und habt Ihr die Verfuͤgung zu treffen, 
daß von nun an, dergleichen Leute, un⸗ 
ter keinerley Vorwand ferner eingelaſſen, 
ſondern ohne weitere Widerrede an den 
Thoren ſogleich abgewieſen werden, und 
habt Ihr Euch hiernach auf das allerge⸗ 
— zu achten. Berlin, den 27. Febr. 


Auf Specials Befehl. 


v. Blumenthal. v.d. Schulendurg, 
v. Saudi. Michaels. 


No. XI, 
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No. XI. Circulare 
Seen 


eine Ko Maje ſtaͤt bon Prenffen, 
—— 
— 


N . December 1730, 
De Ber dom Mpfiug zum Druck befdr. 
derten lung der Ediete im 2ten 
Teil Ze Abtheilun No, 50 Sp. 135 
Eu im sten Theil, ste Abthetlung 
ds +0 
fen find, gen 
tungövprfchriften mit 
9: und 
Weiſe — 


en nun Sr. Mönigı. m jeſtaͤt u erfreu 
fen Unmefen ** * 
Je dotzůglicher Pflicht Woht 


ont find, 
iſt, die biedurch don fol 
zur Erafng der im — 
ice Vefiäftigung außmacher, 
Mumer worden, als Ordnen und de, 
fehlen AERO ee gg, allen und jeprn 
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cuten zu verhalten haben. De Dato 
28. Febr 


: — Mitbürger 


1 f. arzutreſ ſondern 


i. fundenen Umſtaͤnden 


No, ır, | 
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am die Unter- Berichte, wie fir ſich 
ltenen Sifitationen, wegen der 


ter, 


« 1781, 


unnüßen Gliedern zu fäubern, dieſe zu 
beſſern, oder doch ſich ſeſdſt und andere 
> “> 

hern, dagegen aben fie 
Unterfuchungen wider dergfeichen Leute, 


gewiſſe Gnade 
en, diejenige Hingegen, weiche 
Bermuthen 


noch fernerhin tt ſeyn merdın, 
Oder ſich wol gar ſollten deyfommen laffen, 
dergleichen —22 —— 
ndel, wenn ſolches aufgegriffen wor. 
er wieder laufen zu laſſen um ſich da 
der Unterfuchung zu entziehen, he, 
nad, des Verla 
ſtes der —S 


don ihren Ste und an 

nißmäßigen empfindlichen 

er ch ſich alfo beſagte Gerichte zu 
—* 


Berlin, den ıten Febrnar 178r, 


I. Es iſt zu Unterfuchen, und Ünerhaupg 
EDER und Einpeimikgen u 


und Ei 
fragen: 
m * X nad 
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1. nach dem Bor-und Zunamen? 

3, Nach dem Alter des Arveftanten? 

3, Woher er bürtig fen? 

4. Mer feine Eltern? 

s. Von was fir Profeſſion er ſey 
oder was für Handihierung © 
treibe ? 

6. Womit er fi; und jonderlich in 
den letzten zwey Jahren her, ge 
naͤhret? 

. Ob er verheyrathet ſey, und Kin 
der habe ? 

3, Wer fein Weib (Mann) und Kim 


der? 

9, Wo fich ſolche aufhalten ? 

10. Iſt der verdächtigen Arreſtanten 
Größe, Geficht, Geftalt, Haar, 
Kleidung und andere Kennzeichen 
anzumerken. 

II. Ben Reiſenden iſt insbeſondere zu er⸗ 
erforſchen und zu bemerken : 

1. ob er einen Paß ben fich Habe, da 
denn zu unterfuchen: od felbiger 


richtig ſey? Ein bloßer Geſundheits⸗· 


vaß iſt nicht hinlaͤnglich. 

2. Wie lange er ſich an dem Orte, 
und vorhin an andern, aufgehab 

‚ten habe? 

3, Mas er daſelbſt gethan, und noch 
zu thun habe? 
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8. Ob er daſelbſt Bekannten habe? 
davon einige namhaft muſſen ger 
macht werben. 

9. Was er an dem Orte, wohin er 
reifet, zu thun und zu verrichten 
willens? 

10. Wo er ſich binnen den letzten 6 
Wochen von Zeit zu Zeit aufgehals 
ten, wo er geweſen, und zu was 
Ende? 


IN. Bey Einheimiſchen, die ſich eine 


Zeitlang in der Gegend aufgehalten 

1. Mit wen w des Orts Umgang 
gepflogen? 

2. Was er dafelbft während feineß 
Aufenthalts für Gewerbe getrieben? 

3, Wie er folches beweiſen wolle? 

4. Ob jemand wiſſe daß er ſich des 
Saufend und ‚Spielend beflüten, 
oder mit dergleichen Leuten Um⸗ 
gang Habe? 

5, Ob er ſich am verbächtigen Orten 
aufgehalten, und mie ſelbige heiſſen? 

6. Wie er die letzten 6 Wochen ſein 
Brod erworben, und wo er ſi 
Sinnen folcher Zeit aufgehalten, und 
was er daſelbſt gemacht? 


Berlin, den a8. Febr. 1781. 


4. Wie lange er allda zu verbleiben Koͤnigl. Preuß. Churmaͤrkiſche Krieges · 


Vorhabens? 


und Domainen · Cammer. 


5. Mit wem er des Orts geſprochen, d. Siegroth. dv. Mauſchwitz. v. Kroſigk. 


und bekannt ſey? 

6. Bon wannen er dahin gekommen, 
und wo ſeine ordentliche Wohn⸗ 
ftäpte oder Aufenthalt ſey? 

7, Wohin er fich amjegt zu ‚begeben 
gedenle? 


d. Schönfeld. Kornmann. Naumann 
Kruſemarck. Schmidt. Lengnich. 
Schirmeiſter. Bartſch. v. Kropff. 
Boͤtticher. Kahle. Siebmann. Muͤl⸗ 
der, Heller, v. Gerlach, v. Haerlem. 


No. XII. Refcriptan die Neumaͤrkiſche Regierung über 


Den modum pr 
den Majorennen ‚ 


Zriederich König sc. Unfern etc. 
haben Ung eure Anfrage vom . 
— en e. F den modum proce- 
> Menn ein-vor volljähri ir: 
ed — Majorennen er 
pro pretio conventionali 
— ——— 


ocedendi, wenn ein vor volljährig erklaͤrter E 
ep Bd kn —— 
ft. De Dato Berlin, den 12, Matt: ı — we 


Kenn jemand Veniam ætatis ers 
halt, fo Hört die Gewalt der Bormünder 
und des vormundfchaftlichen Collegü 
zwar auf, es wird aber in Anſehung der 
unbeweglichen Grundſtuͤcke eine willkuͤhr⸗ 
liche Freyheit zu deren Veraͤußerung und 
Verpfaͤndung dadurch keinesweges erlan⸗ 


get, 


Ir 


get; ſondern hiezn iſt nach den gemeinen 
Rechten und der damit uͤbereinſtimmen⸗ 
den Verordnung vom 3often Jul. 1760, 
ein Decret des ordentlichen Richters er: 
forderlich, 
"1760,, Welches von minderjäßs 
tigen unter dormundfchaftlicher Gewait 
ſtehenden Perfonen redet, paſſet 
hier nicht, und Subhaftario wird alfo auch 
nicht erfordert, ie Obliegenheit des 
Richters, der das —— alie- 
nando geben fell, if, dahin zu fehen, 
> der Theil, der Veniam ætatis ep 
anget, bey der Theilung ni t verkuͤrzet 
werde. Das een 
witd cum caufe Cognitione gegeben, 


No. XII. Wiederholtes Verboth aller undj 


Approbation errheiler iſt. 
rin, den 13. Mati. 1781. 


fen, wozu feine Koͤnigl. 


Ki Friderich don Gottes Gnaden, 
Koͤnig von Preuſſen sc, x. ꝛe. 
gen hiemit zu wiſſen; 
tet bereite durch die Edicie dom 4, März 
d4 


1728, un . e 
Ordner iſt; — 1738, var 


daß ohn⸗ 


dung und 


gehaͤufte 
tenger Morden, — 
len * müfen, pm alfo nicht af. 
Diejenigen he ge, fondern auch 
Formen, Au, hereits Zur Fey 


/ 
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> Straf: Caffe zufallen, 
räß: Mod) befonderg 


der Einrichtung derfelben 


foil 9 hätten 
Ri 


No. ı2, 13, 183 
und der Richter muß dahero zuderlaͤßi 

Huͤlfs/Mittel vor ſich his 
Werth des Srundftücteg ; 


auch andere oft noch Auberläfßigere Hülfss 
Mittel als eine forgfältige dieljährige Be, 
wirthſchaftung, woruͤber richtige R 
nungen aufbewahret find, die Stelle ei: 
ner gerichtlichen Tare dertreten. Sind sc, 
Berlin den ıaten Märg 1781. 


Auf Sr, Koͤnigl. Maj. aller di 
J Special: Befehl. he 


d. Münchhaufen. v. Zedlitz. 


der Collec⸗ 
| De Daro 


mithin in viele Beſchwerden und großen 
oden gefet worden. 
nun dieſem verderblichen Uebel 
Einhalt geſchehen möge; So ſeen ord⸗ 
nen und befehlen Air hierdurch und Kraft 
dieſe, 


F. 1 

Daß von nun an, ohne Unſere vor 
der erhaltene Genehmigung, weder in 
den Städten, noch auf dem Lande Geld: 
Sammlungen geſchehen ſollen es ſey von 
Ansftener: Begräbniß: oder andern Ges 
ſellſchaften, zu weichen Zweck, und un: 
ter welchem Vorwande es feyn mag, wi 
drigenfalls alle Tolligirte Gelder nicht nut 
Confiseire werden, und der General⸗ 
ſondern auch die 
endanten und Coll⸗ 


pl; | 
= nachdruͤcklich — 2** 


ve, 


den follen, 


$. 2. 

Was die jcho berens errichteten Aus⸗ 
feuer: anlanget; fo foll die 
fo wohl, als ihre 
Verwaltung umd ihr Eaffen : Zuſtand m: 
terfucht und demnächft darüber: ob und 
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Ausahlung am diejenigen, welche nach 
der — Verbindung dieſer Geſell⸗ 
ſchaften ſolche erhalten fotten, ſchlechter⸗ 
dinge ben ber $. 1. geſetzten trafe um 
terbleiben, 
$. 3 

Die jegd bereits errichtete Sterbe⸗ 
Geſcuſchaften hingegen, find WBir zu ap⸗ 
probiren allergnädigft geneigt, da der: 
gleichen Unterftügungen bey Sterbefällen 
denen hinterlailenen Erben des veritorbe: 
nein fehr zu ſtatten kommen, und bie Ans 
zahl der Sterbefälle und dadurch entftes 
hender Beytrag, vach der gewoͤhnlichen 
Ordnung der Sterblichkeit mit mehrerer 
Wahrſcheinlichkeit überrechnet werden, 
and alsdenn nicht zu oft kommen kann. 

Wir geftatten daher, daß die Bey— 
träge zu den Steibe: Eajjen ferner einge: 
fammlet, und neue Mitglieder aufgenom⸗ 
nen werden, jedoch behalten Wir Uns 
vor, die Einrichtung jeder Sterbe⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wäterjuchen, und nöthigen: 
falls zu einer beſſern Einrichtung auch 
Sicherheit der Gefellfehaft, die dienſa⸗ 
men Verfügungen treffen zu laſſen. 


$ 4. 


Deegleichen geftatten Wir nicht nur 
"Ferner „die gewöhnliche Einfamlung der 
Beträge zu den öffentlichen Abgaben und 
Armen: Anftalten, fondern auch aller an: 
dern’ von Uns approbirten Colleeten, im: 
‚gleichen die zum Nachbar: Recht gehdrige 
Beytraͤge der Gemeinden. 
%. 5 
‚Sollte die Nothdurft erfordern, zu 
andern Behuf in den Staͤdten oder auf 
dem platten Lande, Gelder zufammen zu 
Bringen; So ſoll es damit folgender Ge⸗ 
ſtalt gehalten werden: 
‚Diejenigen, welche eine ſolche Edllecte 
‚nöthig finden, ſollen ſich in der Stadt 
Hey dem Magiftrat, und auf dem 
platten Lande bey der ordentlichen 
‚Obrigkeit, unter welcher fie ftehen, 
‚wenn aber die Sarhe einen Proceß 
, mit dem Magiftrat oder der Obrig- 
keit beteift, in den Städten bey 
dem Steuer-Kath, und auf dem 
Lande bep dem Land /Rath melden, 
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und dabey die Sache, woju die 
Eollecte geſammlet werden foll, wie 
diel dazu mörhig ift, und wie hoch 
fih dazu eines jeden Beytrag Des 
danfen wird, anzeigen. 

Henn nun ein hinlänglicher Grund 
zur Veranlaſſung folcher Collecte vorhans 
den; fo müffen in den Städten, die 
Stadt Berordnete und Ober : Meifter 
der Gewerke, auf dem Lande aber, alle 
Gemeinde = Glieder zufammen berufen, 
über den Antrag ſelbſt, ſowohl ats über 
die Anlage zueinesjeden Beytrag vernom⸗ 
men, und ihre Einwilligung, Oder was 
fie dabey zu erinnern haben, zu Protocol 
gebracht werden, welches alsdenn mit 
pflihtmäßigem Gutachten, an Unfere 
Krieges» und Domainen: Cammer, von 
diefer aber ebenfalls, mit ihrem gutachts 
lichen Bericht, am Unſer General: Dr 


'rectörium eingefandt werden muß. 


F. 6. J 
Wenn die Collecte auf das dorge⸗ 
oder ein geringeres Quantum 
approbiret wird; So muß die Eins 
fammlung in den Städten, durch zwey 
Stadt: Werordnete, auf dem Lande aber, 


‚Durch zwey Gerichts: Schdppen, ober 


wey ‚der Alteften Gemeinde Glieder ges 
fchehen, und in ben Städten von dem 
Magiftrat, auf dem Lande aber, vom 
dem Prediger und Schulen atteſtiret 
‚werden, 
daß ein mehrered, als mas nach 
* — —— ein je⸗ 
er hat gehen ſollen, nicht ei 
ſJammlet — — 
Sollte ſich der Fall ereignen, daß die 
colligirte Gelder zu dem beſtimmten Zweck 
nicht hinreichen, und eine nochmalige 
Collecte ndthig ſey; ſo ſoll damit anf 
«ben.der Maaße verfahren werden. 
$. 7. 

Die eingeſammleten Gelder muͤſſen in 
den Städten in der Buͤrger-Caſſe, oder 
in Ermangelung derſelben von zweyen 
Stadt -Berorbneten, und auf dem Lans 
de bey zweyen Gliedern der Gemeine 
welche von derfelben dazu zu erwählen 
find, in gemeinfchaftlichen Beſchluß ges 
nommen, much von felbigen, über die 
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— — 


BR 

t + 
» 

” 

UFER 


Br 
Y wrry 


+ fons 
FEN, in hinfäng: 
on ‚efannter guten 
ande fey: 


PEN gnaͤdigſt re⸗ 


I " q 
rk gen Umterühriir „er DO 
) 4 Jiier j ‚ Du 






de durch ben mp, otume 
 Uberalf nihfeinn a 
——— x N 


a si» * a, 
Fa: nieree. AX: 





J 








ug E J 
5, . 
Ri, ee Büg . 

9 


—X 





— . < . — 
* ar dr“ 
a Mi 17a, 
‚ _ J — 
J 


— Rn, 
* 


Us) 


a v, V. | 
i —* Heinit 


KOM deß gamhen Kr, 


J 
— 


n9-Baaren in Oft: Preufen, 


a een den 24. Mart, 1781. 


den Gebrauch des fremden Meflings, 

effingdrathes, Lattuns zc, ımd 
der Daraus gefertigten Waaren, 
im Koͤnigreiche Oft: Vreuſſen zu 
unterſagen. 


Seine Königliche Majeſtaͤt 6 
bero, und ſetzen hierdurch A w 


I, 
Daß vom ıften Man a, c. an, Fein 


roher oder gefchlagener Mefing, Lats 
tun, Mefling: Drath, Oder daraus vers 


tigte Waaren, in Dero Königreich 


DR + Preuffen eingebracht werden darf, 

bey Strafe der Eonfifcation des Eins 

* und einer Geld⸗Summe von 
3 


Funf⸗ 
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Funfzig Thalern pro Eentner, mwobon bie 
Hälfte den Denyncianten gegeben, DIE 
andere Hälfte aber zu Verpflegung der 
kranken, oder invaliden Arbeirer auf dem 
Neuſtadt⸗ Eberdmalder Meſſings⸗Werke, 
und deren zuruͤckgelaſſenen Wittwen und 
‚Kinder angewandt werden foll. 


” 


Damit aber das Oft: Preuffiiche Pu⸗ 
blicum an dem zu feiner Eonfumtion bes 
noͤthigten Meling, Lattun, Meſſing⸗ 
Drath ıc. keinen Mangel leide; fo find 
die Splittgerderfchen Erben, als Pächter 
des Neuftadt » Eberswalder Meſſings⸗ 
Werkes, ſchuldig, in den vornehmſten 
Städten don OſtPreuſſen Niederlagen 
zu halten, und felbige fewol, als die, ſich 
zum unmittelbaren Einfauf auf der Hütte 
meldenden, zum Meſſing⸗ Handel berech: 
tigten Kaufleute mit allerley Arten von 
Edietmaͤßig geſtempeltein Meffing und 
Mefling» Drath in hinlaͤnglicher Menge, 
und von folder Qualität zu verforgen, 
daß darüber niemals Klagen entftehen. 


3. 


Die Preiſe dieeſes mach Oft» Preuſ⸗ 
fen zu verkaufenden Meſſings ec. betreffend, 
ſo werden ſolche hiemit folgendergeſtalt, 
excl. der Arccife: Tranfports» amd Verpa⸗ 
ckungs⸗Koſten, feſtgeſetzt; 
a) Für einen Ctr. Keſſel, 
wenn das Stück ein Pfund 
„und darüber fchmer, = 40 Rthl. — 
b) Für einen Ctr. Keſſel, Per 
wenn das Stick weniger, 
als ein Pfund wieget » 40 — 4 Gr. 
c) Für den Ctr. ſchwarzen 
Lattun, FE a 
d) Kür den Etr. Lattun von 
Neo. ıbieı7 - : 4212 
e) Firden Ctr. Lattun, dop⸗ 
pelt gefchabt » * * 44 TB — 
ie den Ctr. Trommel⸗ 
Bleche, gebaitzt und unge: 
(ht 39: 45-13 
) Kür den Er. Trommel: 
Bleche, doppelt geſchabt 47— 1 — 
h) Kür den Er. Waldhoͤr⸗ 
ner» Bleche u 


— 


1a 
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j) Für den Ctr. Roll: Mel 
fing, ſtark, einfach geichabt, 
Po.ıunda. » = 44 

k) Für den Ctr. Koll: Mei 
fing, ſtark, doppelt geſchabt, 

Mo.ıundd = # 47 

I) Für den Etr, Roll: Meir 
fing, dünn, einfach gefchadt, 

» 47 


No. 3 ⸗ ⸗ 

m) Für den Ctr. Kol: Mep 
fing, extra dünn, einfach 
geſchabt Noe. » °® 48— 7— 

n) Fe den Ctr. Roll: Mefr 
fing, dünn, doppelt geſchabt 


Mo. 3 ⸗ J ⸗ 
0) Für den Ctr. Roll: Meſ⸗ 

fing, ertra dünn, doppelt ges 

(habt, N.4 » » * 4912 
p) Für den Ctr. ſchwarzen 

und Scheiben: Dratd =» 4212 — 
9) Für den Ctr. gebaigten 
Doathb = + - r 43 
r) Für den Eir. feinen 

Dat * nr = 45T 
Mehr als hier beſtimmt worden, ift fein 
Dit: Preuſſiſcher Käufer auf dem Neus 
ftadt » Eberswalder Meflings Werke zu 
zahlen verbunden; jedoch muß ſich der⸗ 
feibe, zu Verhütung aller beförgfichen 
Unierſchleife, durch unentgeldlich aus 
zufertigende Obrigkeitliche Atteſte gehö⸗ 
As legitimiren, daß er in Oft: Preuflen 
wahne, und Da feinen Handel treibe, 

\ Königliche Maieftät befehlen 


— 1 — 


I1 — 


— 


1 — 


— 


Seine 
dieſemnach Dero Bergwerks⸗ nnd Huͤt⸗ 
ten: Departement des General: Directos 
rii, der General:Accife: und Zoll» Ads 
miniftration, der Dit: Preuflifhen Kries 
ges⸗ und Domainen: Cammer, wie auch 
Derd Bergwerks⸗ und Hütten» Admini · 
ſtration, fo gnaͤdig, als ernftlich, auf 
a — — — genau 
und ſelbige i 

ubung zu bringen. —— 


Sigaatum Berlin, den 24. Mart. 1781, 


Friedrich. 
(L. S, 


45 — 12 — 


Irh. v. Heinitz. 
No.XV. 


eile-auß ber Arbeit Tau 
Groſchen 
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Funfzig Thalern pro Eentner, wobon bie 
Hälfte den Denyncianten gegeben, die 
andere Hälfte aber zu Verpflegung der 
kranken, oder invaliden Arbeiter auf dem 
Nenftant: Eberswalder Meſſings⸗Werke, 
und deren zurüchgelafienen Wittwen und 
Kinder angewandt werden joll. 


2 


Damit aber das Oſt⸗Preuſſiſche Pu⸗ 
blicum an dem zu ſeiner Conſumtion be⸗ 
nörhigten Meſſing, Lattun, Meſſing⸗ 
Draih ꝛe. keinen Mangel leide; fo find 
die Splittgerberfchen Erben, als Pächter 
des Neuftadt » Eberswalder Meflings: 
Werkes, fehuldig, in den vornehmſten 
Stäpten don OR, Preuffen Niederlagen 
zu haften, und felbige ſowol, als die, fid) 
zum unmittelbaren Einfauf auf der Hütte 
meldenden, zum Mefhng: Handel bereich: 
tigten Kaufleute mit allerley Arten von 
Edietmaͤßig geitempelten Meffing umd 
Mefling» Drath in hinlanglicher Menge, 
und von folcher Qualität zu verforgen, 
daß darüber niemals Klagen entftehen. 

. 2, 
> Die Preife diefes nach Oft » Preufs 
fen zu verfaufenden Meſſings sc. betreffend, 
fo werden folche hiemit folgendergeftalt, 
excl. der Arcife: Tranfports: amd Verpa⸗ 
ckungs· Koften , feftgefegt; 
a) Für einen Err. Keſſel, 
wenn das Stück ein Pfund 
und darüber jchmer, - 40 Rthl. — 
b) Für einen Ctr. Keſſel, er 
wenn das Stück weniger, 
als ein Pfund wieget » 40 — 4Gr. 
c) Für den Etr, ſchwarzen 
£artun, 4 
d) Für den Ctr. Lattun von 
Neo. a bis ı7 - « 32 A212 — 
e) Fürden Ctr. Lattun, dop⸗ 
pelt gefchabte =» 7 = A TE — 
uͤr den Er. Trommel: 
Bleche, gebaitzt und unge: 
ſchabt 245⸗13 — 
uͤr den Ctr. Trommel⸗ 
Bleche, doppelt geſchabt 47— 1 — 
h) Für den Ctr. Waldhoͤr⸗ 
ner» Bleche : 0 A5—12 — 


i) Gür den Etr. Roll: Melr 

fing, ftark, einfach gefchabt, 

No.ıunda. » = 44-18 — 
k) Fler den Ctr. Roll: Mei 

fing, ſtark, voppelt geſchabt, 

No. ıund2 = eo 47 1 
)) Kür den Ctr. Roll: Mefs 

fing, dünn, einfach geſchabt, 

No. 3 00. ı 47— 1 
m) Für den Etr. Roll: Mep 

fing, ertra dünn, einfach 

geſchabt Ne. = = 48— 7 
n) Fuͤr den Etr. Roll: Meſ⸗ 

fing, dünn, doppelt geſchabt 

0.3 5. ⸗ 49 - 1 — 

0) Fuͤr den Ctr. Roll⸗Meſ⸗ 

ſing, extra duͤnn, doppelt ge⸗ 

ſchabt, No. 4 » » ©: 49-12 — 
p) Für den Ctr. ſchwarzen 

und Scheiben: Drath =» 42—12 — 
u) Für den Ctr. gebaitzten 

Doah = 8 8 m AI 
r) Fuͤr den CEtr. feinen 

Drath * © » A518 — 
Mehr als hier beſtimmt worden, ift fein 
Dit Preuffifcher Käufer auf dem News 
ftadt Eberswalder Meflings: Werfe zu 
zahlen verbunden; jedoch muß ſich der⸗ 
feibe, zu Verhütung aller beſorglichen 
Unterſchleife, durch unentgeldlich aus: 
zufertigende Obrigkeitliche Atteſte gehö⸗ 
Ag legitimiren, daß er in Oft: Preuffen 
wahre, und da feinen Handel treibe, 

Seine Königliche Maieftät befehlen 

dieſemnach Dero Bergwerks⸗ und Huͤt⸗ 
ten: Departement des General: Directos 
vii, der General:Aceife- und Zoll» Ads 
miniftration,, der Oft: Preuffifchen Kries 
ges: und Domainen:Cammer, wie auch 
Derd Bergwerks. und Hütten» Admins 
ration, fo gnädig, als ernftlich, auf 
= = — — — genau 
und ſelbige fo 
—————— ge ſofort in Aus 


Sigaatum Berlin, ven 24. Mart. 1781, 


Friedrich. 
(L. 8) 


Frh. v. Heinig, 
No.XV. 
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No. XV. Reglement, fiir die auf dem Königl, Mer 
Bing: Werke bey Haͤger Muͤhle befindliche Arbeiter, De Dato 
Berlin den 24, Mart. 1781. 
igli jeſtaͤ Preußen, Unfer all Aerranlefraug 
—— — — terlicher —2 — HELLE 
fe der Adminiftratoren and Pächter Dero ben Hägermrühle bglegenen Me: 


Bings: Werkes, deren Comtoir: Bedienten und der Arte und beſon⸗ 
derd, um alle Anangenehme Vorfätle wiſchen den ee. zu verhüten, fie 
* 


ſowoh 
tern and deren Eomtoir-Bedienten, als andy die Arbeiter umſtaͤndlich an⸗ 


weiſen zu Taffen, mag ein jeder nach feinem mt und Beflinnmung wechfefe 
—* einander zu leiſten ſchuldig iſt, und wie «8 überall gehalten 
le, 


iefelben | i 
i on en fen, ordnen and defehlen demnach hierdurch aller⸗ 


’ $ 1 
Kr BE Sr if Jam 
ad mit einem guten Erempel 
Aur rühmlichen N —7 damit cher Uintergebene 


kei weohalb auchdie 
a Den rat u ag Or —— ji 
' g nicht entheikis 
am ma D* Rüde, don FUHEnd an, fleigig zur Kirche und Schuke 


——— ai muͤſſen ſich ſowohl gegen die Adminiſtratdren und Suborktm, 


lbigen ihnen v R ;_ tion der Arbefe 
dung harter Drgefehte Eomtoir, bey Vermei: ter, gegen We 
ter fich, 2** gehorfam und beſcheiden bezeigen, folche nicht un, * —— 


Ir ee Perichlic machen, ping die Uns 
gm min be srenge der Ge oem ———— —** 
beiter Mit alle ar Pächter UND deren Eomtoic : Bediente Die Ars 


n ! 
£ und Liebe behandeln, rtheylichkeit und 
* ung dee, ‚IND feinen Arbeiter ee — Co 
DIE abfegen, Juſtitiatium dag Werts, Hefonders Sejfsafen oder 


} $. 3, 

KU Oder oe gut Dürfen sicht ein er Weife aus ber Arbeit lau⸗ 
—E Erlaubnß de⸗ Eomtrois, * 12 Groſchen Strafe, vom 
doch nuß fig, > Außer des Somtags nach) den nahe belegenen Dertern . 
auf den — der gegen 2hoͤchſtens zo pr des Abends wi 
N Yorpapyg, „Minden, auch, bey ı Thir. Strafe, feinen Frempe 
— ———— Werke beherbergen; Hey 6 Gr, 

PM Eihyppiß quf dem Reiche mit Boljaten —8 


1 
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ki heben Auf Ihren Shtifieinen ſchleiſen Inien, un deren "Bauen 
beym * des Klafterhotzes ohne Weigerung, dp 6 Gr. Strafe, 
helfen. * 


—— A. Saͤmtliche Arbeiter muͤſſen ſich als gute Buͤrget des Stadts der 
anne ver, halten, ſich nicht nur denen allgemeinen Pandes: Geſetzen, und Police 
danbesgerene Anftälten, ſondern auch der auf dem Mefings : Werte eingeführten Ord⸗ 
um Fehr nung untertverfen, allen Schaden und Nachtheil vom Werke abwenden 


de die. und es ſofort gehörigen Orts anzeigen, wenn fie wahrnehmen, oder vers 


Arb 
binden m muthen, daß etwas zum Nachtheil des Werts vorgehe, oder vorgehen folle. 
— Um die Feuers-Gefahr, fo viel am ihnen iſt, zu verhüten, muß 


Niemand aus der Huͤtte gehen, wenn noch Feuer auf det Stühe ift, auch 
muß ein Jeder die Feuerftellen und Ramine fowohl jur Sommers» als 
MWinterd: Zeit fleißig kehren, und die Seinigen dahin anhalten, mit Dem 
Feuer und den fenerfangenden Materien vorfichtig ummugehen, tpie denn 
aid) diejenige, denen Feuerfprigen übergeben worden, dahin zu ehen has 
Ben, daß foldhe allemal in gutem Stande find, um ſich deren im Nothfall 
zu bedienen, widrigenfalls, wenn durch des einen oder des andern Ber: 
währlofang ein Ungluͤck entftehen ſollte, Sich Seine Koͤnigl. Majejtät 
deſſen Beltrafnng vorbehalten; weshalb auch der Meiſter, wenn der 
Schornſteinfeger die Huͤtten feget, Acht geben ſoll, daß er es tuͤchtig mas 
he, und es im Entfiehungs: Fall fofort, by 6 Or. Strafe, durch den 
Lehr: Jungen oder Gefellen im Comtole anmelden laſſen. Wie denn auch 
Niemand auf der Strafe oder vor den Hütten Taback rauchen, und an 
andern Orten auf dem Werke, als den Arbeitern angewieſen find, Flachs 
brachen und ſchwingen darf, welches, ſo wie das Schießen mit der Flunt 
anf dem Werte, bey 6 Gr. Strafe, hiermit verboten WID- 


. . ER . sr 

Ar Da von der dfferitlichen Ruhe die allgemeine Sicher helt abhaͤnget, 

wire  omüffen die Arbeiter nicht laͤnger, als hoͤchſtens bis 10 Uhr des Abenbs, 
bey 6 Gr. Strafe, im Kruge bleiben, und feinen guten Montag madhenz 
auch muß ein jeder Meifter auf feine Geſellen und Lehrburſchen genau 


Acht Haben, wenn fie, inſonderheit des Montags, nicht zur rechten Zeit, _ 


“über wohl gar deſoffen dur Arbeit kommen, und «8 ſogleich denen ihnen 
"sorgefeßten Comtofr» Bedienten anzeigen , ie Denn auch ber Gefelle ein 
"gleiches von feinem Meier, und In Abweſenheit des Meifters von dem 
Lehrburſchen, wenn er fich übel aufführet, zu (hun fhuldig ift, oder fie 
aben beiberfeitd die dem Verbrechen angemefiene Strafe zu gewaͤrtigen. 
Hm ällertvenigiten aber dürfen fich die Arbeiter unterftehen, in denen 
Krugen oder andern ‘Orten heimlich zuſammen zu kommen, um Complotte 
"zn malhen, ‚oder einen Auflauf zu erregen, als welches hierdurch den Leib: 
md Loensſtrafe verbothen wird; dahingegen aber Se. Königl. Majeftät 
"denen Arbeitern, toelche an ſolchen Handlungen feinen Anteil nehmen, 
—— ſich vflichtſchuldig betragen, Hoͤchſtdero Schautz und Gnade in allem 
villigen Anliegen, Hiermit ·ausdruͤcklich verſichern, und von ſaͤmtlichen 

"open am Der Arbeitern erwarten, DAR ſie ihre Kinder in 
en: Ardei daß Me inder mit Ernft dahin anhalten, daß 

Fang milen ‘fie Beine Steine und Rnüppel auf die Dächer- i 

edlen mi ' = S ’ welche dadurch beſchaͤdiget 
‚urn werden, oder ins Waſſer wetfen welche Staumafler veranlaſſen; wor⸗ 
“unter infondetheit’die Hägermühlfche Schleuſe mit begriffen it, weit ſchon 
zum dftern Klage entſtanden, daß die Kinder Steine und Rnüppel darin 
wei und follen die Aeltern, deren Kinder dabey betroffen werden, 


« 


Bosheit haften, und diejenigen Arbeiter, welche ihre Schweine 
anf 
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dar fein unverhepratheter Gefelle, ohne Crlaubniß 

der A nd ner demſelben aber ohne hinreichende Gründe nicht 
werden darf) mit einem örauenzimmer, bey 2 Thaler Strafe, 
verfprechen, und feine Hochzeit, bey gleicher ee: länger als jivey 


fegen; 
Bäfte ep ihren Vor geſetzten dazu vorher um Erlaubniß nachſuchen, welche 
Ihnen aber, fals feine — Beſtellung diefe derhindert, nicht 
leicht verfaget werden ſoll. — b Die 
B. Die Pächter und deren Comtoir» Bediente muͤſſen ihrerſeits Ober 106 aan ic 
auch forgfältig dahin ſehen, daß die Arbeiter die dorgedachte Berordmun, —* ai, 
ich beobachten, beſonders aber auf das Feuer und Licht der —— 
beiter, auch Erhaltung der Feuer» nftrumente, Acht haben, desglei: "m, grad 
* es eh wohfen und guten Bieres, — * und 386* 
die Arbeiter, viel ald nur immer mögli iR, forgen, und feile und gan 


jur en fung des Fleifches, einen forgen. 
Öleifher, welcher dag Pfund Fieiſch —— 


üffen, geſchehen, ein Magazin Hals 
er ihren Vedarf, j nicht Ziwangsweife, für 

die Selittoten Hohlen, und durch Abrechnung bezahien koͤnnen; als zu 

eigen Behuf Se, König, Majetät ; 

e auf fremdeg Getreide erfhei 

ertheilen 


6 
Die Arbeiter můſſen mit Aler Treue und Fleiß arbeiten nichts ders Wilicten dr 
em. . ’ 
se löbigen, ifre Härten brom Herausgehen nice ‚ und bey 6 Gr. ar auf 
ffen laſen, damit don denen darin befindlichen Ma, Ber Wann 
vn, *, Mefing u. f. w. entwendet werde, noch Yen und 
* ee ihnen andettrauten Materialien, als Holz, Kohlen, 
em Acc ie © JU ihrem eigenen drauch, fondern nur dazın, zu wei. 
—— erhalten, derwenden, und davon weder ſelbſt, noch 
ad ig der oder damilie, was deruntrenen und entwenden; das innen nm 
den alten San Dole, fo fie zu Ihrer Wirthſchaft frey erhalten, ung — 
rn ar «Selma, Kämmen, abgelegten Schilden und Prel: Hlaraen Co 
üfeem — dabey dorfallenden Spänen, fo ihnen die Pächter zu 
diejenigen, die nu, nd fernerhin Jaffen wollen, begnügen; und fol 
den, al Diehe 1, 7 DEN jügegepenen Materialien das geringfte entien. 
—* zur Verantivortung gejogen werden, und diejenigen, fo 
— ſollen zehen Thaler zur Belohnung don dem 
Meier if, eher —* der Denuncian ein Gefelle, der Dieb aber 
ti 


* 
"N hehi —** a effers Stelle gefeget werden, fals er die 


J. 7. 
Ndwet Pachtern in don den jetzigen ſtarken Keime Dbel⸗ 
Poren ig, Machen fen —— mi, —— — 
5 ſo datf doch bichn nicht ohne Voriwſſen des ernann · Ale 


u 
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Sem: Db jen Commiflarii perpetui von dem Bergwercks⸗ und Huͤtten Departes 


rectorii, abge f e'mır A 2 
„oder efche damit, gegen Unſern ausdrücklichen Willen, keine Leute 
= — — weshals denn die Paͤchter allemal ein Jahr vorher 
anzeigen muͤſſen, welche und mie viele Arbeiter fie abzulegen fich genoͤthi⸗ 
get fehen, damit fire deren anderweitiges Ynterfommen von Uns Landes ⸗ 

| väterlich geforget werden konme m 
fine auufe o- In To ferm aber die Arbeiter Verbrechen begehen, die die Ablegung 


gnitioge und 


en. oder Entfernung vom Werke ald eine nothwendige Folge nach ſich yiehens 


—— &o mirfen die Pächter ſolches durch den geitigen Juftitiarium bes Meſ⸗ 
ee fings- Wertes gehörig unterſuchen, und darüber ordentlich erfennen laſſen. 
2 . 8 ! 

enter be Damit aber auch nicht zu viele Arbeiter von den Meiftern angelernet 
King von Den werden mögen, wodurch nur das Werk mit Arbeitern überhäuft, jedem 
Dichters ad · der Verdienſt gefchmmälert, und die Ablegung derſelben alsdenn erforder 
lich werden würde, fo ſoll fein Lehrburſche von einem Meifter ohne Bor: 
Berouft des Comtoird angefernet werden, um fo mehr, da diefes Wert, 
außer dem Gräflich von Hopmfchen in Schlefien , daß einzige Meßings⸗ 
Werk diesſeits der Weſer iſt, und deſſen Fabrication allezeit mit dem De- 
bit in Vechäftnif ftehen muß; auch die Kinder der Meßings- Arbeiter fich 
mußvon den auf Unſern Eiſenhüͤtten Wertken engagiren koͤnnen. Dabingegen muͤſſen 
ensgelblich ars Die Meifter diejenigen Lehrburſchen, die ihnen das Eomtoir hierzu vor⸗ 
fehfagen wird, ohne Weigerung, und nach der biöherigen Berfaffung uns - 
entgeidlich, amfernen, da fie von denfelben Huͤlfe und zugleich Vermeh⸗ 

zung ihres Verdienſtes haben, 


| d 9% 
Di re Stehet denen Pächtern und dem Eomtelt nicht Frey, nach ihrem 
par u * Gefallen einen Geſellen oder Lehrburſchen von einer Arbeit zur andern zu 
eher firbere verſetzen, wenn er gleich bey der letztern auch ſeyn Brodt hat, weil die der · 
ae ſchiedenen Arten von Arbeiten anf dem Meßings-Werke ihre befondere 
Boa a Handgriffe und Wiſſenſchaften erfordern, auch bey einer nicht fo viel Ders 
> pienft ift, als Hey der andern, und überdem Die Meifter, wenn ſie einen 
guten Gefellen Haben, und ihnen diefer weggenommen wird, in ihrem Ver⸗ 
dienſte leiden. 


fo wle Re im Menn ſich aber ein Gefelle oder Lehtburſche diefer Berfegung frey⸗ 


te dur andern eg auch von Dem Gutbefinden der Pächter und des Comtoirs abhängen 
ding. muß, einen Geſellen von einer Huͤtte zut andern, in welcher einerley Ars 
‚Heiten gemacht werden, wenn Dad neue Gedinge angehet, zu-fegen. 
§F. 10. 
ichten id Die Arbelter muͤſſen bey dein Werke, bey welchem 
anfertigen, ſind, den Nutzen und Vortheil der Pächter Ärger! =. 
ſuchen und befordern, und allen Sthaden, fo viel in ihrem Vermoͤgen ſtehet, 
verhüten helfen, in ihrer Arbeit treu und fleißig ſeyn, denen Waaren die 
“erforderlichen Glühen geben, fie unter den Haͤmmern und im Drarhzug, 
um geſchwinder fertig zu werden, nicht uͤbertreiben, ſolche dadurch ver⸗ 
derben, und in mehrern Abfall verarbeiten, auch bey der Ablieferung 
nicht ſchlechte Waaren, ſo nicht zu Kaufmannsgut zu aptiren ſind und 
dafür-paßiren koͤnnen, mit unterſtecken, widrigenfalls diejenigen, ſo ſich 
ſolches unterſtehen, dafür Hart angeſehen werden ſollen. 


Eben 
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‚tät wären, daß guter Meßing daraus zu verfertigen fiehe; ſo iſt 
dieſes dem Comtoit ſofort auzuzelgen, deſſen Pflicht es iſt, Für An— 
ſchaffung guter Materialien zu ſotgen. 

h. Muͤſſen dieſelben bey Anfertigung der Tiegel alle moͤgliche Sorgfaft 
anwenden, und dieſelben vdllig austrotknen laſſen, damit ſie alſo die 
nothige Daner erhalten. | 


g 14 
nn Die Lattunfchläger muͤſſen 
a. die Tafeln beſonders im Anfange nicht zu ſtart ſchlagen, damit bet 
Meßing nicht ſtaͤrker geglühet werden dürfe, wodurch alsdenn ges 
meinigiich Ferierdörfte und in der Folge, beh dem vielen Schlagen, 
— | 
d. alle Sorten von Lattun im edaler und dorſchriftsmaͤßiger Stärke ans 
fertigen, und um die Meifter hierunter controfliren zu koͤnnen, fo 
wird hiemit feftgefeget, daß ein jeder derſelben auf jede von ihm vers 
„fertigte Tafel Lattun, Rollmeßimg und dergleichen feinen beſondern 
Stempel ſchlagen foll, | 
'c. Mit dem Gluͤhholze muͤſſen die Lattunſchlaͤger zwar wirthſchaftlich um⸗ 
gehen, ‚jedoch den Tafeln die noͤthige Gluͤhe geben, um dadurch dern 
u Abfall zu vermindern. 
4. In eben der Abficht miffen dieſelben die Huͤnmer und Amböhe üfters 
viſitiren und dahin fehen, daß die Bahnen egal und glatt find. 
©. Alle Fehler, die bey dem umgehenden Zeuge vorkommen, find theils 
von ihnen ſelbſt, in ſo weit fie ihnen incumbiren, zu repatiren, oder 
Jur Reparatur dem Comtoit it melden. 
F. Sobald fie finden, daß das gefehnittene Guth in ber Staͤrke nicht vor: 
ſchriftsmehig aus den Brennhuͤtten geliefert wird oder nicht die ges 
hoͤrige Schmeidigkeit hat, muͤſſen ſie dies ſogleich dem Comtoir zut 
Remedur anzeigen. 
| J. 5. 
her Keffel⸗ — 
— Denen Keſſelſchlaͤgern und Keſſelbereltern lieget 66: 
A. die Keſſel in der vorgeſchriebenen Fagon anzufertigen, und denſelben 
ebenfalls uͤberall die noͤthige egale Stärke zu geben. 
b. Muͤſſen fie alles genan beobachten, was den Lattunſchlaͤgern im vos 
"rigen $. Litt. a. c. d. ef. zu’defolgen obliegef; 
’e. alle zn die wicht geloͤthet werden koͤnnen, unter den Abfall 
werfen. 7— 
A. Die Eirhung der idcherigen Keſſel muß tüchtig 
Etage scan neaden, EIN UIIR RE NER 
Sind atte fertige Keſſel · erſt mit Waſſer i ſie au⸗ 
"fig gauz find, und keine Löcher haden. IE EEE 


. 4. 16. 
ae gast Die Lattunfchaber Mmiüffen 


ba! ä ' e n "a4 
a * — eh nun chrer Bänke, und auf die Schärfe der 


B. di felbſt aber ego F 
gleiche Fr eg Mverrichten, damit die Tafeln Feine un. 


'$. 17 
e.bı®h 
Sönkemite de Er · Deechuche ſowohl als bie Siheißengieher můſſen die 
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er Ra a wenn derfelbe nicht 

daher r WO er jeithero gearbei: 
neuem fein Am rechten Zeit feine Arbeit aufs 
— ), "Geld erhalten Habe, Wie 


den Arbeitern dem Werfe mi 
| mit Schuf d. ihre Schal: 
F > demjenigen, fo ihn gedungen, Pe it 
Werke, ohne einiges Gedinge 
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Unger um Faſtnacht oder in der 
3* Men den Arbeitern aber, welche Fran aan 
2 wollen ‚4 bis 6 Wochen vorher folches dem — mer, 
en Päd a * Ibenheit angezeigt werben damit 
be ir I und ge mtoir· Bedienten in Zeiten andere 
ungen werden fönnen, und, zum Nach⸗ 
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4. 20. 
Du _ DAB Gedinge:@eld foll den Arbeitern, wie bishero geichehen, um 
fol um Jodar: Johannis, und zwar einem jedem der Brenmermeifter mit 12 Thalern und 
nis aut Den übrigen Meiftern mit 6 Thalern, den Gefellen aber, die Knechte der 
Brennermeiſter ausgenommen, welche gar fein Gedinge: Geld erhalten, 
‚mit Thalern vichrig und unverfürgt außgezahler werben. Damit auch 
b. bie göbne in Rückſicht der Löhne, welche bey einem jedweben Gebinge nach den 
in den DO Pachtanfhlägen, und denen darin ausgeworfenen Löhnen beſtimmt ans 
geführet wer, ufichren find, Peine Jerungen vorgehen, und ein jeber Arbeiter mit Zus 
“verficht wiffen könne, was ihm für geleiftete Arbeit an Lohn gebühre: 
fo fol”ein jeder Meifter, nach dem von dem Eomtoir abgehaltenen Ge 
"dinger Protocolle in welchem das Quantum derer von ihm in dem nächs 
ſten Jahre zu fabricirenden Waäten, und davon zu erhaftenden Edhne 
Vonß denau "und nad) Eentnern berechnet, aufgefuͤhret werden muß) mit 
einem’von dem Comtoir unterſchriebenen und beſiegelten Ding Zettul ver⸗ 
fehen werden, worin ausführlich verzeichnet werben muß, was ein jeder 
Arbeiter an £ohn, und fonft, zu eriwarten und zu erhalten Hat. 
J. 21. 
Zi Bure, Wenn dahero das verdungene Quantum ber zu fabricirenden Wan 
ee ren den Arbeitern ordentlich abgenommen wird, fo Fönnen fie alöbenn 
— nicht anders Wartegelder verlangen, als wenn fie wegen Ueberſchwem⸗ 
beiter nit, mung, Waſſer-Mangel, Brand, Hauptbauten, oder Mangel an Mas 


auf die 


Basen, terialien verhindert Werder; auf das verdungene Quantum ber abzunch · 


menden Woeren, oder den damit verbundenen Verdienſt zu kommen, als 
Print... In weichen Fallen die Hälfte des ſonſt gewöhnlichen wöchentlichen Vetdien⸗ 
un, und ie "fies zum btineipio des Wattegeldes angerrommmen werden fol, 
Aalen men Auch faͤlt endlich aller Nachfchuß , und beſonders das Meiftergeld 
Sriker ben Vanp’weg, "werm‘eine Huͤtte oder ein Werk ſtille ftehet, und der Meiſter 
dem andern derſelden bey einem andern: Meiſter ardeitet/ und alſo auf eine zeitlang 
aus ſeiner Meiſterſchaft heraustritt. 
4. 22. | | 
Die übrigen "Alle übrige auf dem Werke arbeiteride Ouvriers, als Tiſchler, Voͤt⸗ 
1% * cher sc. erhalten kein Gedinge⸗ Geld, ſondern werden nur ſo lange bey⸗ 
Brrmge®eld- hehalten, als fie ihre Arbeit für die ihnen verſprochene Löhne rechtſchaffen 
-perrichten, und fich ſonſten wohl verhalten; auch nach demjenigen, mas 
in diefem-Neglement enthalten, und auf fie mitgerichtet werden kann, 
fich genau achten; widrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß fie fogleich 
vom Werte weggefchaffet, und andere angenommen werden, 
u 2% 
„Die Arbeiter muͤſſen fi) mit denen feftgefegt 
Bin, a folien ** feſtgeſetzten Loͤhnen begnugen, 
a. Die Brennermeifter, wovon ein jeder zweh Oefen der j 
chentlichem Lohne 4 Rthlr. und jeder — 1 — — 
für einen jeden Tiegel 3Gr., Für einen Janken vor den Ofen 3 Gr. 
= Abſchtichtung eines. Paars Gießſteine 4 Rthlr. für ſolche ab: 
ebjnsieben 7 r. Sf, für eine Panfe zu suhen 1. für ee 
sone 1 Rthle. 8 Gr., Reparaturgeld fr den Ofen 12 Rihlr., für 
die Sand: Kräge, Kupfer» Waͤſche und Grobgut zu ſchmelzen, für 
alle Brennermeifter zufammen genommen, 100 Thaler, und für 
Berfhneidung des Tafel» Meßings pro Eentner 4 Pf. 


®. 
melfter und 
a eatcgtr, 


b. Die 








hast Ons mihfäftig bernommen hat : & np 
a ——— 
Wittyen zu —— Sitten Dükten-Arheiter zu verpflegen und deren a ee 
Arbeiter, ODE Hoelche farm TDREL Morden, und wozu ein jeder Hütten: In Berne 
08 Koffen; mp Hl VOR deſgem Werte einigen Verdienſt Haben, 
Gen Beptrag keiten oubeleute, Schiffer a, f.w., einen Proportiomirlis 
thigen Ardgapen Müffen, um die Einnahme zu erhalten, und die nd. 
defaßren, Gelee ns DU Defkreitem, nicht mit der gehörigen Ordnung 
Wlthen, Oder gar ** Arbeiter, ohne die gehörige Sicherheit, aus⸗ 
Le jteryen nicht daraus, au Beſtreitung der Prozeſſe genommen, 
"ee WO fa —* no. Zeit, aus Diefer Urfache, ber 
N ; effgefenet : “. Sm fer 
— desmaiige — de6 Werls die Special. burs dir am, 
die Cafe : Cafe haben die Caſſen⸗Ertracte Martaliter erhalten, 


UND die von den Borftehern derfelben jährlich abs 
2) Klug ap, 0° fol 


DO Bene Comtoir einem jeden Arbeiter 4 Pf. pro Thaler von 
Lohne abgezogen und zu dieſer Caſſe berechnet werden. 


3) Muß 
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d. in Roͤdſicht 
der abthigen 
Ausgabe. 
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3) Muß ſich dad Comtoir bemühen, Die Schiffer, Kohlen⸗Fuhrleute, 

und alle diejenigen , fo einigen Merdienft vom Werke haben, zu diſpo⸗ 
niren, ebenfalls 4 Pf. pro Thaler inne zu laflen ; 

4) wenn Eontracke beym dortigen Werke gefchloffen werben, fo muß 
das Comtoir die Eontrahenten zu einem willführlichen Beyttage zu 
Hewvegen ſuchen, und Dies bey Schließung der Eontracte ‚gteich feſt⸗ 


fegen. 

3) Ein jedet Meßings⸗ Arbeiter, der auf dem Werke angelernet wird, 
nu, wenn er Burſche wird 16 Gr., und wenn er Geſelle wird 
1 Thaler 4 Gr. zur Caſſe beytragen und derjenige, fo auf dent 

Werte nicht angelernet worden, fondern fremd dahin kommt, muß 
fich mit 5 Rthlr. einkaufen. 

6) Sämtliche Strafen, die beym dortigen Werke einfommen, und 
worlider Straf» Protorofle aufzunehmen find, follen zu diefer Eafie 
flieffen, und endlich ſoll 

7) zu Vermehrung ber feenmilligen Beytraͤge zu diefer Caffe eine Meine 
Blecherne verſchloſſene Buͤchſe angefchaft werben, in welche diejeni⸗ 
heit, fo das Meßings⸗Werk befehen, ihre ‚Gabe himeinlegen konnen 

und welche auch bey andern freudigen Begebenheiten, Kindtaufen 
imd Hochzeiten, herum’gehen foll. 

b. Bon den eingegangenen Geldern dürfen Feine anders ald, zu folgen⸗ 
genden Ausgaben verwendet werden, EN 

y) müffen die Arzt: und Kurkoften, term die Rechnungen zufhrderſt 
von dem Stadt: Phyſfico zu Neuſtadt · Eberswalde feſigeſetzet, und 
durch die Aſſignation des Auftitiarii die Zahlung authorifiret wor⸗ 
den ‚davon beſtritten werden; Bu 

2) Die Koften für die amufchafferrden Saͤrge und die Reparatureh 
des zu Hägermühle ſtehenden MWitttvenhaufes, welches aus dieſet 
Cafe erbauet worden; desoleichen s | 

3) die für die Verwahrung der Faden, Rechnungsfuͤhrung und Abnah · 
me derſelben feſtgeſetzte Ausgaben; 

4) die Wittiven und Kranken Gelder BSi 

5) Was die Penſiones für bie invaliven Huͤttenleute ſowohl, ald bie 
denen Witten bewilligte Bayptilfe betrift; fo bleibt ed war dabey, 
daß diejenige Wittwen, die Biöhero 8 Thaler jährlich erhalten has 
ben, folche Fernerhin ausgezahlt bekommen müjfen; ‘allein in Anfe 
hung der Fünftigen Fälle wird hierdurch feſtgeſetzt, daß: 

4. fein bejaßeter Hüften. Arbeitet, welcher fich mit einer mehr ald 20 
Jahr jüngern eißgperfon verheprathen will, den Traufchein an 
ders, als unter ber Bedingung erhalten fol, daß die Witte auf 
ein Fünftiges Gnadengehalt renunciret; 

b. Niemand Alters halber zur Invaliden-Penfion gelaffen werden foll, 
er a aufs mindeſie 10 Jahr ang feinen Beytrag zut Caſſe 
geleiftet; 

c. dep Weftitnmung des Witrwengchalts und der Penſionen Befonbers 

rVluͤckſicht genommen werden muß: ob eine an Kinder ha · 
de, kraͤnkuch iſt und ſich ſonſt noch was nebenher verdienen koͤnne; 

oder ob ein invalider Huͤttenmann durch feine Kinder einige Unter⸗ 
ftügung erhält, und dergleichen Umpände mehr; welche in Erwe ⸗ 

F gung zu ziehen find, ehe | | 
— des Werts die Zahlungs-⸗Ordre authoriſitet, ohne 


e. uͤber⸗ 








me und un: 


je, gr 
diefem Regleme 


ut genam 


demnach 
‚Über di 
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Dero, 
eſes Wert 


n.2Adminiftration 


und es fo fort a die 


gwerks, 


Dero Bar 


Pu- 


du Halten 
en. 
Friederich. 


ka den 24, Mir; 1781. ' 
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No. XVI. Publicandum über den Verkauf und Ein 


kauf der 
Werke fabriciret werden. 


Opgahren Seine Königl. Majefiät von 
Preuffen, Unferallergnäpiafter Herr, 
in Gnaden refoloiret haben, dad bey Neu⸗ 
ſtadt Eherdwalde belegene, Höchitdenen: 
felben zuftändige Mefling» Werk an bes 
David Splittgerbet fel. Erben von Trini⸗ 
tatis a, c. an, auf andermweite Sechs hin 
tereinander fulgende Fahre zu verpach: 
ten; fo laffen Allerhoͤchſtdieſelben, wegen 
des Verkaufs und Einkaufs der darauf 
anzufertigenden Waaren, folgendes alters 
gnaͤdigſt verordnnen und feſtſetzen. 


F. 1. 


Steht einem jeden, der mit Meſſing 
zu handeln befugt iſt, fo wie einem jeden 
Ouvrier frey, Auf fine Koften und ge: 
‚gen comptante Bezahlung ſich die bend: 
thigten Meſſing Waaren von den Wer⸗ 
fen ſelbſt abzuholen, ohne das jemand ge⸗ 
noͤthiget ſey, daſſelbe, wie zeither ge⸗ 
ſchehen, aus denen beſonders dazu eta⸗ 
blirten Niederlagen zu nehmen, welches 
indeſſen, wenn es ein Käufer thun will, 
demſelben unbenommen bleibt, 


§. 2. 


Ale Meſſing.Wagren ſollen auf den 
Werken, mach dem dieſem Publicando 
beygedruckten Preiß ⸗· Courant, Eentner 
und halbe Centnerweiſe verkauft werden, 
und iſt kein Kaͤufer mehr, als darin feſt⸗ 
gelegt, zu zahlen verbunden, es fen ben, 
daß er die Bezahlung nicht baar leifte, 
fondern die Waaren anf Credit nehmen, 
und Pächter ihm ſolchen geben wolle, in 
welchem Falle letzterm hiedurch nachgelaß 
fen iſt, ſich Sechs Procent jaͤhrliche Zihfen 
ðezahien zu laſſen. 
4. 3. 

Damit aber auch die nähern Räufer 
nicht indebite von dem wohlfelern Preife 
der entfernten profitiven, fo ſoll ein jeder 
Käufer jedesmal ein unentgeldlich ausjn- 
fertigendes Atteſt von der Obrigkeit des 
Orts beybringen, daß er wirklich in der 

Provim, Bir welche der Kauf angefest 


Meſſing⸗Waaren, 


fo auf dem 
De Daro Berlin, 


Neuftadt: Ebersmalder 
den 29. März 1781. 


ift, wohne; desgleichen erhält derfelbe eis 
nen Geleitd: Paß von dem Eomtoir des 
Werks, darin der Ort, wohin die Waare 
gehet, genau amgereiget wird, und wenn 
dahero Mefling: Waaren an einem Orte 
ohne dergleichen Geleits. Paß, oder mit 
einem falſchen Geleitd: Paß eingebracht 
werden, fo find ſelbige von den Accifes 
und Zoll⸗Bedienten fogleic) in Beſchlag 
zu nehmen, und iſt den Paͤchtern davon 
Kachricht zu geben. Goltz ſich nun fin⸗ 
den, daß ein Käufer hiebey nicht bona 
fide- gehandelt Hätte, fo Toll derſelbe nicht 
allein den unerlaubten Gewinnſt dem 
Verkaͤufer reſtituiren, ſondern auch Einen 
Thaler Strafe pro Centner erlegen, wo⸗ 
won die Hälfte dem Denuneianten, Die 
andere Spälfte aber der Wittwen- und 
Armen; Caſſe des Meflings: Werts gege⸗ 
den werden folk 

% % 

. Steßt den Pächtern frey, auf den 
Merken eine Diftribution für ihre eigene 
Rechnung ju haften, im Käufer, aus der 
Churmarẽ defünvers, die unter einen hal⸗ 
den Eentner kaufen, daraus zu befriedi⸗ 
‚gen; jedoch follen in dieſer Diſtribution 
die in der vorderſten Colonne deb hier⸗ 
beygefuͤgten Preis· Courants beygeſetzten 
Preiſe einzelner Pfunde der verſchiede⸗ 
‚nen Meſſings⸗Waaren, bey nahmhafter 
Strafe, nicht uͤberſchritten werden, 

‚Seine Königliche Majeftär befehlen 
demnach Dero Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗ 

Departement des General ·Directorit, 

Dero Krieges: und Domainen:Cammern, 
Getieral: Meife: and Zoll: ⸗ Adminiſtration, 
auch Bergwerks. und Hütten-Adminiftras 
‚tion uber dieſem Publicando genan zu 
halten, und daffelde Durch nichts infrin® 
giren Arlaffen, 

Signatum Berlin, den 29. Mär 
1781, 
Sriedrich, 
{L.S.) 


Frh. v. Heinig. 
Preiß⸗ 
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No. XVII, Rnterimißiiche Sportul und Stempel-Tare 


- für die Ober, und Unter-Berichte, imgleichen Die Juf 
rios in ſaͤmtl. Konigl. Preuß, Landen. De ato Berlin, den 2 
Interimiſtiſche Sportuk und Stel "iin en. 













ig-Commifla- 
6, Apr: 1781. 


15: Gebühren ° Stempel’ 
| mn, ach 
F tbir.ime 
Ci ar f ur} zo Neble- 


. pel⸗Taxe in Proeeß⸗Sachen. exclufive. enchuhve. — — 
Fir die Landes: Juſtitz· Eollegia. Istebir. @e.Iprhte, Gr. Mible. Or. Rebe, Or; 
»/&ie Die Anmeldung Der Klage ad Protocollam 
und die darauf erfolgende Anweiſung eines Aſſi⸗ 
ach oder Deputirten; ober Die dem Klaͤ⸗ ä- 


‚ ftengr 
Img manu zu machende Bedeutung — 
Anmerk. Wenn der Kläger schriftlich an 
Fe werden muß, fo wird die gewoͤhnliche 
Taxe⸗ wie. für jedes andre Dekre 


angeſetzt. 
Zu ‚einer co Anmeldung d 
el —* — 


d Stemp 
2Fuͤr die Einziehung der —— von dem Kläger! 
Anmerte) Wo die Information durch weitlaͤuf⸗ 
tige Eortefpondenz wingezogen werde 
muß, wird obiger Sat doppelt ent- 


richtet. 

©) Muß der Ahiſtenzrath wegen Ein‘ 
= — dieſet Information Reiſen 
* ‚ fo erhält er, außer obigem zu 
. orkulkaffe den Satze, Didi 

nn ge a Mehli- täglich. 
'c) Muß die Informations-Yufnchmung 
einem fremden Eommiffario aufgetra: 
en werden; fo kommen dieſem Die 
Diäten zu, und Die Sportulcaffe er 
hält den oben ausgeworfnen einfachen 


Sub. ' 
) An Stempeln, wenn Die Sache un: 
ter 200 Rthlr beträgt u 
. über 200 Rthlt. — 
3|Für den Haupebericht über Die Klage — 
Anmerk. a) An Fällen; wo kein beſonderer Haupt⸗ 
| bericht erftattet, fondern mr Das Kid: 
gepretocoll ad Atta gegebeii wid, 
dafür an Gebühren nichts zu entrich 
en. An Stempel aber muß zum Pro 
tocoll genommen werden 
'b erden zwey 
Ken ehrlich ein Haupt. und ein Se 
‚paratprotocoll, fo wird fuͤr erfteres Die 












„syälfte Der fub hoc No: ausgeworfene 

Sebühren; ‚und an Stempel —— 
angeht. * 
c) Interventio prineipalis, wenn ſolche 
vorkommt, ift ein ‚befonderer Droge 
Für Die Einziehung der Anfortnation 
und für den Haupfbericht Darüber 
muß alſo eben ſo viel, als für jede ans 
dre Klage angeſetzt werden. Eben 
dies gilt von allen Übrigen bey einer 
ſolchen Interventione principkli v 


rommenden Saͤtzen. 


































Serretario 

| Sr, und; in * gelzettel ein 
Getragen engin 

b) DI iOeQte 


etwa folgende 
ne men mern ae als bloße De: 


bezahlt. 
ne dich iin 
Er larien an tigt worden 
5* fuͤt * * und ige e 
U jede — 
Aomerg, gi 


— — —* Remiß ons No⸗ 
—* I et nicht mie begriffen. 





— um 
Se fr 
ruͤcku ebühren an di 
—D und Be; müffen 


fonds eg, Ahle wer 


he in die Zeitungen! 


D 3 
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” Gerichtsaebühren Stempel 

Ah * j ERtblr 2 

hi. (ee a er 














un 
200 Neble.!noooRtbir.] darüber. 5 


exclufive, | exchußve, 


Kebfr. (Or.'Nehle. St. Rebtr. 1Or. Kehle. Br- 





+) Wird we Sol Einrücung ei 
———— oder Norihcat | | 
rium erlaffen, fo wird für das Infe- 
rendum feldft nichts bezahlt. 
7Fuͤr ein Parentum ad domum, wenn darinn mehr 
als SP ae werden — Prada] or ja] a 12] — | * 
Anmert, Sind nur zwey bis drey 


ne ordinaire Citation bezahlt. 
glFur ein Subhaftafionspatent , ohne Unterfchied der 
Eremplare — — 


Perſonen dar⸗ 
änn citirt ‚fo wird nur fo viel, als fuͤr ei⸗ l 
ver. Sa 212—3 34 a ii 
n Stempel wird genommen, zu jeden Eremplar } 
wenn die Tare nur 1000 Rehle. oder weniger 
beträgt. — — — — —4——-14 
wenn fie Aber 1000 Rthlt. betraͤgt — u Jia 





Für din Commifloriale, in Fällen wo ſolches expe⸗ 
dirt werden muß — — — 16] a 
| Anmerk. Kür ein nicht ausgefertigtes Decret, wo⸗ 
durch einem Mitgliede oder Subalternen ! 
des Gerichts ein in loco zu beforgendes | 
2, — 





Gefchäfte rommittirt wird, kann nichts 
genommen werden. 


aogür jedes andre Decret, Reſcript, Reſolution 
Mandatum , Requiſitoriale, Interceffionale , oder 
wie es ſonſt Nahmen hat, in fo fern ſolches ſchrift⸗ 
lich expedirt wird — — 
Annerk Eine vidimirte Ausfertigung in Projeß⸗ 
En wird einem Decrer gleich ‚ge 
achtet. 


anlgür eine ſchriſtliche Reſolution, Schreiben oder 
Anmeilung des Afiftengrarhe an die Parthen; 
wenn folche bloße Anzeigen und Nachrichten 
enthält; * => 
wenn sweitfäuftige Bedeutungen, Anfragen 
über mitzurheilende Nachrichten, ausführliche 
mit Graͤnden unterftügte Gutachten el Be 


vorkommen | 
| N 
u ı | 


Anmerk. In fo fern dergleichen Eorrefponden; 
— 2 — 


mie der Parthen zum Behuf der erſ 
Juformationseimiehung geführt wird 
Fannn dafür nichts bejonderes "ri 





aA N 

| ) 

—— — 

u a 
| 

u 

a En 





werden (vid. n- 2.) 


12'ür eine Anzeige an das Collegium, welche von 
— Afiitenzratbe , auſſer Dem Hauptbericht, 
oder audy dem Deputato Collegüi geſchieht, in 
fo fern Darinn Marerialia vorfommen — 
Wenn bloſſe zur Inſtruction des Prozʒeſſes gehö⸗ 
tige Aweigen darinn-enthalten find, incl. der| 
Schreibegebühten — BR 


13] 5ür eine Contumacialtefolution, worinn jebenzei 
eine Defnitiva feſtgeſetzt werden muß — 1a 











| 
pr 
| 
» 
| 


* Beil 3 





76 Zu einer Von 


Mi R 
— 
gegeben wird wid, 00, 3, 


Berichts * ein Protocol aa acta 


das Object an Capital 


t, wenn 
und Zinfen n t Über 100 Rehfe, — 





Für die RE Inſttuction der 
mung der 


nn das Dh; Rthlr. 
— Sen Bro 


Se, a 
—A on; Regulirung des Sta 


* 


tus 
ä * 
—— —B * 


Anmerk ) Wen zu einer fof 
idegen Meieläuftig 


und Ein: 


jedem Theile 


ben Inſtruction, 


keit der Sache, 


HE als jien Tage erforderlich find, 


ſo wird en drite 
Anden Ter ine 
Für ei 


coll bon jede T 
Jedem erm 
Ifhloffen, auch pri 


Verden: myien; 
® —* viel S 
N Stempeln in 
men Werden, Ding 


[en und jeden fol: 
* 


um Collegn von je: 


edem Dereleichen 


, Oder folgenden Ten 
NE 4 bi 


6 5 Stunden 


ochen gearbeirer 
daher das Proro; 


ine befonders ab- 
chtmaͤßig bemerkr 
Funden gearbeiter 


gen muß genom- 


Urarus . 
f} | n De 





| 
| 
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| 
" 

| 
u 
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| Zu dem Protocoll 


«) Wenn während der Ynftruction 


a) Wem eine Sache durch Lokal⸗ 


©) Wenn in folchen Faͤllen ein andrer 


f) Bon Unterehanen wird in Dienft: 
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Gerichtsgebuͤhten Stempel 
von = von benObjedtis 
go . Iaoo Ktblr.|ao00 Ktbir.Imelche über 
bie und o Mbir. 
300 Ntblr.\nooo Rtble.| darüber. ragen. 
exchaüive, | exchufive, 






gens Verhör, 
als zwey Zeugen find 
Wenn mehr als zwey Zeugen find 
Zu dem Prorocoll über den Ber: 
en der Sühne und die muͤnd⸗ 
iche Verhandlung der Deu: 
tionen — — 
Uebrigens macht «6 Beinen Unter: 
ſchied, ob die Sache nur einen 
oder mehrere Punkte betrift. 
























ſchriftliche Verfügungen von dem 
Gerichte erlaffen werden muͤſſen, 
j. €. Mandata ad edendum, Cita- 
tiones Teflium , Commifforialia ; ſo 
find die dießfälligen Expeditions un⸗ 
ter den Anftructiong Gebühren nicht 
mit begriffen. 


Eommißten inftruirt werden muß, 
und die Inſtruction gefchieht durch 
ein Mitglied des Collegüi; fo erhält 
der Commiffarius, ingleichen Die 
Abiftenzräthe, in fo fern Diefe mit 
zugezogen werden, Die gewoͤhnlichen 
Opnftructiong Gebühren, und zur 

portul⸗Caſſe werden nur gezahlt, 
für jeden Tag der Abweſenheit Des 
nfteuenten, von jedem Theile 


Eommiffarins zur Inſtruction beſtellt 
wird ; ſo erhaͤlt Die Sportul⸗Caſſe die 
gewoͤhnlichen Inſtructions⸗ Gebuͤ 
ren; umd zahle Dagegen Die Diäten 
an den Inſtruenten; nehmlich für 
ven Tag: 
wenn der Commiſſarius ein Refe⸗ 
rendarius, Juſtitzrath, Juſtitzbur⸗ 
germeiſter oder andrer Juſtitzbe⸗ 
dienter von einem Untergerichte der 
erſten Ela it, — —— 
wem es ein gerin ruftipfe. 
dienter ift . * Suffigbe- 


Prozeffen mit ihren Siurhaherrichaf- 
sen, nur Die Hälfte des auf fie —* 


* 








— — 





Ir, ‚@r.! Rtbie. Br. 
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wenn der Commi rius ein Mem- 
bram Collegii if 0 


endario oder Secre 


| 
| 
= 
J 


ermin in 

eigentlich die —B —* nicht 
Du andre Ange iten betrift; E. die Re; 
gulirung eineg | r ao 
— Liquid; Publicarion eineg Urteils, in 
rum Colon Darren durch einen Depu. 
Termin in a — se tidarions: 

N — udations E 
* in gung 0“? Apellarionen unp of 
em ag N Dr Map 
Mir in fhnan ol zufanımen — 
| zugejogen org, in fofern dergleichen 


19 ; 
En nt, 
forge werden uswaͤrtigen Commiljarium ber 
atthepen die erhält derfeibe bon den 
iäfen, % 17. lite, e, Ausgeworfnen 

erk 

Anm it 5* Faͤllen, wo eine Lokal Com⸗ 
Ming ch ze iſt, muß der Eom. 
N yorfene 
| Diäten nn Aucgen orfenen 








kann auffer 
— und auſſer den baaren 


yen, an Fuhr. Pot: und Bo: 
‚ mug At, —— nichts liqudiren 
rLog ei 

felbft förgen, ogis und Bekoͤſtigung 

AO Für gi, 
Sr OenBerför, welches zum Behuf einer 
dich gyen. 24 re Uifitionem eines fremden Ju- 
none wird, werden Die ſub No. 18. 





beitim: 


nd — — 


— — 
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ichtsaebühten tempel 

von Sn von — 

$o Rihlt. eoo Rihlt. 1000 Kihlr. welche über 

bis bis und zoRthlr. 

200 Nebte.|nooo Athlt.) darüber. betragen. 
exclufive. | exchufive. 


tbir. 


- I Geftimmten Diäten liquidiet; und Zum Pro | Fi ii = 





tofoil ein Stempel & _ 
| gemommen, 


21. Wenn ein Zeugenverhöt einem auswärtigen Com⸗ 
miffario aufgetragen wird, ſo erhält dieſer von 
den Partheyen die No. 17. li, e. beftimmten 
Diäten; und für den Starum caufe werden jur 

Sportulcaffe bezahlt — — 1» 


22. Für eine Dkularinfpection, extra Jocum judichi, 
werden die Diäten bezahlt, und zum Protoko 


— 4 
wird genommen — — — —— * 
23 Fuͤr die Abnahme eines Eydes von einer Parthey, | 
i2 


es fen ein Juramentum de-vel relatam oder necel- 
farium — — — u Pu 


Wenn ein Juden» Eyd in der Schule geſchworen 
werden muß, wird diefer Sah zur Sportul- 
Eaffe, und auffer dem die Diäten nad) No. 17- 
lie, g, bezahlt. 


Wenn die Endes» Abnahme durd) einen auswärti- 
en Eommiffarium geſchehen muß, fo erhält Die: 


r die Diäten. 
24 Für eine Dedußtionem in jure, wenn folche schrift: 
fich abgefaßt werden muß — —21— 


25] Für die Akten» Intotulation, von jedem Theile | — 
=6l’Für eine Speciem Fa&i an die Geſetz⸗ Commiſſion, 
überhaupt — — — 
Für die Anfrage dau — * — 
27lFür einen Bericht nach Hofe in Prozeßſachen, 
wenn folcher eine bloße Anzeige enehält — 
Wenn Materialia Darin verhandelt werden — J1 


28'Für einen Sentenz, wodurch die ganze Sache de- 
finitire entſchieden wird, da Feine JInterlocute 
mehr ftatt finden, von jedem Theile, 
wenn das Dbjece beträgt 


Il 
— — — — 
> 
nn » 


»r + 


so— 100 Rıhlr. excl. ı Rthlt. 
100 — 200 Rıhir. — 2 Rthlr. 
200 — 400 Xthlt. — 3 Rtehlr. 
400 — 800 Kehle. — 4 Rthlr. 
800 — 1600 Rih. — 5 Rthlr. 
1000 — 2000 Kehle. — 6 Rthlr. 
2000 — 4ooo Rıhlr. — 8 Rthlr. 

4000 — 10000 Kehle. u. ſ. w. — 
* * 12 Nthlr. 


Anmerk. Wenn eine Sache auſſer ihrer Wich⸗ 
tigkeit, zugleich ſehr meitläuftig ift; 
aus mehrern verwickelten Punkten be: 
ftcht; und die Salarien» Eaffe zur Bes 
ftreitung Der Nothdurften nicht hin, 
reicht; fo können die Gerichte, auffer 
dem beftimmter Satze, auch noch die 

| Haͤlfte deſſelben; und in ganz auffer- 
ordentlich weitläuftigen wichtigen und 





a AH 


— fr = 7 


x > 
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Sirwyel 
ee befObjechn 
ee 
200 20 Ale — —E 


exchwive, | exelufive 





daffelbe eine queitionem flarus oder € a 
mobile errift; Be me u ein me 
diiom jr Wablicarion 


——— An 


ID das Mike midhe pp it, fo muß, wenn dag | 


* über — RA h dem Driginal 


> und 
Ne 
wenn es ein Erbenpie —— ei 2: — 


ß, va dem Beklagten ten bl ⸗ 
Bar ugeftanden FO 
Dieter & © oo 


B, für 
Een ia an nichts | 


in Appellarorio & Revifo * —— 
u chen Sr ll. H 
(hift An eine jede IH - FH=- Kl. 
— —— * ‘77 #17 =, 
ee n der Vergleich bloß darin bes 
a, a, Kläger feiner Forderlung pure 
9 
dah der fü deſſelbe 
Kan Sr A — | 


klagten gl 
auf die Klage —— 
{Hi Anno) — Serena I 


N der gefor tderten, und der von | 
tet: 
wenn das Quantum differentix | | 


30 + 200 Rthie beträgt 1 Rthlr 
1000 so, . 2, 4Nthlr. 


Ir. 
Hunden —— St Er | | 
26 
uͤber 1800 auf jedes Lauf | | 


Rthl 
wenn die S £ t 
Marion mach Ge kin er 


2:6 Rthlr. | 
3° Dagegen an Stempel zum | | 


] Seal U geno ommen mer 


Pa wenn 
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Gerichtsgesühren Stemvel 

von von | son |berübjeitis 

so Mihir aco Kıbir.| 1000 Rihlt. welche über 

bis bis und zo Rehlr. 

Nebte.|noooRtbir.| darüber. | betsagen. 
exelufive, | exclufive, 





nenn das ftreitig ene Quantum 
betragen hat 





500 = 1000 Rthlr. — | — 

4000 » 2000 Ahle. — | — 

über 2000 Rthlr. — | — 
werm die Sache feiner Aeſtima 
tion nach Gelde fähig ift, (excl. 
der Anjurienfachen, wo von nur 
ı Bgr.zu entrichten ift) _ — — 
wenn die Sache nicht verglichen, ſon⸗ 
dern bloß lit renuncirt · wird 
wenn ein auſſergerichtlicher Vergleich 
bloß angegeigt wird, zu der An⸗ 

zeige an Stempel 

bey einem Object unter 





200 Me.) — 
bey einem Dbjert über 
200 Rehle.! — 


30m Appellatorio wird für die Einziehung der In⸗ 

formation don dem Appellanten und Appellaten; 
für den Appdlarions- und Schlußbericht ; für 
die Inſtruction der Sache; für die Deduktio- 
nes im jure, und für Das Urtel eben fo viel an 
Sn nd Stempel bezahle als in erſter 


grgür einen Neviftonsbericht twird.an Gebühren und 
Stempel eben fo viel angefest, als für einen 
andern Hauptbeticht. vid. no. 3. 


uecumbenzgelder. Desfalls verbleibt.es beiden, 
was jeden Ortes hergebracht ift. | 


32 








331Strafen, twelche zur Sportulcaſſe flieſſen, find in 
| der Prozefordnung felbft beftimmt. 


34FÜr ein Executoriale, Mandatum zur Auspfän- 
«| dung ꝛc wird eben fo viel entrichtet, wiefür je 
des andre Dekret. 


35 Fuͤr ein Immiſſoriale, wenn ein Sequefter, oder 
Auch Credirores zu eigner Bewirthſchaftung im⸗ 
mittirt werden — — vol 


| Anmert. Für die wegen der Immißlon anzufes 
2 Berechnung wird, auſſer den 
Kaltularurgebübren, nichts bezahlt; am 
‚Stempel aber muß zu jeder Couſtuu⸗ 
tione liquidi ‚genommen werden — 


seite im Wege der Execution erfolgende Auc · 
” ri Se DBerhältniß der gelöften Summe 


ve. Die Gebühren! des Auftionatoris und 

zj ame ——— find bierunter nicht mit 
egriffen. 

An Drten, wo befondre Auftions Com- 

miffarii befellt find; und eine ge: 

1 ____ siötliche Verfeigerung _ Dur diefe 








Beailg 


— 
oz 


Er 


= 
m 
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Gerichtegebuhren. tempel 
von von f von Infagmset 
SoRLHlr. Izoo Mıpır. 1000 Reßlr, über 
bis bi und 1 I 
200 Nthir. 1000 Rıbir. darüber, . 
wxchufive, ufive, 
Rtbir 







ach Berhätenigl - 
Anmerk, Diefer | den | 

i Termin Te m Sie 

krnine. Fann nichts liquidit⸗ erden, 

| lc Min rem Dein er Zu 

J—— 





Von Bagatellſachen 


ADD dag Objeftum Jir; Rthlr, betrãgt 
Dürfen zur genommen Dee nu an * 
— —— — 7—— * 
Ton - — — 1.— 2 Rebe. 
Me Übrige Geh; Dingegen fallen gänıt: ; doch muͤſſen wenn das Dbieor 
über 3 ausmacht/ die Stage an id m j 
“ Bon Sachen 
—— um pen; betragen, 
Kunen iger | 
a a ra Mommen werden, fondern ee werden Hloß die Zom- 
{ Algemeine Anmerfungen, 
F I, 
4) Die 2 SA ſnd ie begriffen 
838 
nn 
, aar Belgeder erg eingegye N Orten, wo dergleicher bisher üblich ge 
Ad IE 9, und —— übe T — u 
1) Füt ein ——— RD bejable: 


un, v8 eine gerich V dnung 
ein Wer; —J Rp ein gerichtliche Verord c 


Refolurion, Deduction 
a) zung Bogen, — un 


Bericht, Reſcript ıe, 
°C. eines Aßiſtenzraths, 


ig geſchrieben — as, 
nd blofje iften, wenn fie nicht über zwe ogen ausma⸗ 
Sa, ebenfallg per — chrifte !/ Denm fie nicht über zwey Voge 


gr — 2 Gar. 

Sh ih berragen, und alſo ſtoßweiſe gejchriehen werden, für den 

eur * — XGar 

—* vom I inuctiotggeG;üpge hat es bey der den Orte Durch die b Sherige 

nur h 1 Seftimnten Sägen auch noch ferner ſein Bewenden; und ſt Dabeı 

fen; daß für Die artung bei den corım Deputato Collepii gb. 

Aubaltenp en IOnSterminen, don dem fuͤr Die Aufivarrung bei Konımigios 
Yin, Ipten Sa +, Nur die Hälfte, wegen der Informationsterm,; 

Beäthen aber AT nicht⸗ 


ne bei den 
bezahle werden Darf, 
Ba a u. ii 
wihen Mens Ehefcheidun und andern dergleichen Sachen, welche Feiner ges 
Ur ang nah Geld fähig fo, werden Die Serichtsgebühren und Stempel regula- 
weyten Kolonne angeſetzt. Wenn jedoch Die Sache ſeht wichtig ne 
PD; 
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fäuftig ift, fo koͤnnen, nach 'billigen Ermeſſen des Collegii, auch Säge aus Der dritten 
Eolonne genommnien werden, “ 
geder Ertrahent muß feihe Koſten zur Sportulcaſſe entrichten. Von Verfuͤgum⸗ 
gen, toelche auf gemeinfchaftliches Anfuchen, ‚oder ex ofhcio'erlaffen werden, find Die Ge 
bühren jedem Theile pro rats anzufegen. _ j >. EEE 
Altes dies verfteht ſich · jedoch falvo Jure poifchen "den Partheyen; und bleibt es im⸗ 
mer dem Exfenneniße in Der Hauptſache vorbehalten: "ob die Koſten zu compenſiren, oder 

„welcher Theil:dem andern die von · hin gezahlten erſtatten folle, 

"Ba: . W. 

Die eigentlichen Inſtructions · und Aſſiſtenz· Gebͤhten werden am Schluſſe jeder 
Inſtam nquiditt in-dem Urtel feſtgeſetzt, und nach deſſen Publication, nebſt Det rtels⸗ 
are, von den Paktheyen eingezogen. 

Au den Erpeditionsgebuͤhren und baaren Auslagen an "Stempel. Poft Inſinua ⸗ 
‚tions: "und Schreibe Gebühren, muͤſſen Die Pattheyen angehalten werden, einen 'baaren 
Vorſchuß von 6, 8, 10 bis 15 Reßie:, mach Verhaͤltniß der anfcheinenden Weitlaͤuftig⸗ 

keit und Wichtigkeit dee Sache zu deronithe. J 
Dieſen Votſchuß inuß Der Klaͤger vor oder bey Einreichung des Hauptbetichts über 
die Klage einzahlen. Dem Biklagten muß deffen Entrichtung, in Der Berordnung auf 
die Klage, innerhalb einem wach Maheit der Umſtaͤnde zu beftimuienden Zeitraume / 
aufgegeben, und nach deſſen Verlauf nmüß‘die feftgefegte Summe von ihm allenfalls erecu 
five eingezogen toerden. “Sollte der einmal gemachte Vorſchuß durch die Koſten abſorbirt 
feyn , fo muß nach richtertichen Srmeffen ‚"ein’neuer gefeiftet werden. 

y. 


! 


Die Affıftenpräche mſſen die von ihnen ·einzureichenden Betichte Ampeigen und 
Deductionen ſogleich auf. dem erforderlichen Stempelbogen, in der Cameley mundiren 
laſſen, und ſolchergeſtalt ad alta geben. RR — nal 
,, ‘Eben fo miffen die Detrete und andere ſchriftliche "Ausfertigungen, ſofort auf das 
gehörige Steinpelpapier in der Canzeley mundirt werden. EEE 

In Anſehung der bey der Inſtruction felbft vorkommenden Stempel muß der Depu- 
iatus Collegii dafür ſorgen, daß folche wuͤtklich zum Schreiben gebraucht werdenoder —* 


‚nigftens vor dem Schluſſe derſelben ad Altalkommen; und zur Vermeidung aller Unten 
ſchleife gehörig caſſitt werden, 


VI. 
Wenn ein Theil das Armen Recht hat, ſo fälle in Anſehung feiner aller Gebuͤhren⸗ 
und Stempel⸗Anſatz —— Richt hat, ſo fl in Anſchung fein 
Conf. Corp. Jur, Frider. Lib. I. Port.I. Tit. XXIIL.$. 30. ſqa. 
ech VIiI. — 
¶ESEs eeſſtten übrigens nach det geuen royebotdtiung‘oänilich und Dürfen nicht fer 
net entrichtet werden, alle —— er * Apvocaten- Gebuͤhren von 
Re und Döpliquen;, _ BE 
"Appellationgs "und Reviſions · Schedunn „ 
-Appellatiöris: Zuftificatiönen , -Erceptionen , Ke · und Dupliquen; 
-Revifiong: Zuftificationen und Ereeptionen; 
Bewelß⸗ und Gegenbeweiß Artikeln; 
Special· Int&rrogatorüis ; . 
"Schedulis rechfationis teſtium & ärticolorum; 
—— und — —— F 
eß und Gegenbeweih · Deductionen, und uͤberhaupt allen 
durch aue Znftanzien. Ferner von allen hauyt allen Sotſſchriften 
— 


er 

—— und 
erhörs- Terminen, tiber die ſogenannten Incidentpuntte; 
Ale Commmanicaroria der obbenannten ken: ü 


Mus Interlocute uͤber Die Frage: an & quid probandum; 
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Ale Beſcheide uͤber Incidentpuncte ‚€. Super caufis recufarionis teftium; 


Super ImMpertinentia articulorum ; 
Ne | Super formula juramenti &c, &c, 
% | Ale Präcufions: und 
efertions-Erfennmiffe, und damit berbundne Strafen; 
in und Überhaupt alle und jede aus der vorigen Projefordnung entfpringende Koflen; derger 
you I» Kalt, daß außer den in dorftchender interemiftifchen Tare ausgemworfnen Gebühren, den 
| Propeß führenden Partheyen unter keinerley Vorwand ein mehreres abgeforder werden 
kann. 


VII. 

M So viel endlich die Reife und ingli andre außergerichtliche en 

IM — eine —* der ande Be ——e— beſtinmten It 
oder auch den t; 


Conf, Corp. Jur. Frid, Lib, I, Pare 1 Ti. XXIIL. 6.20, No 4.5.6. Ti x $. 87. 


1 
J fo find ſolche folgendermanen a eben: 
A. — als Zeugen, 
n 


n es Adel oder rakteriſtrte Koͤnigliche Bediente 
a ſind — — ı Rthlt. 8 Gr. pro Meile 
2) Bey nice erifirten Königlichen Bedienten; höhern Bubalternen der 
| Landes» Collegiorum , Dire£toribus, Burgermeiftern, und andern würklis 
n Ragiſtrats  Perfonen in größern Städten; Geiftlichen in den Sräp, 
ten, Dottoribus, angefehenen Banguiers u. d. gl. 16 Gr. pro Meile, 
3) Dep Magiftrare. Perfonen m kleinern Städten, Geiſtlichem auf dem Bande; 
aufleuten, Künffern Vachtern und Wirtthſchafto Infpedtoribus größer 
= Hate uf. *8 kai 6 — — Gr. pro — 
4 Tgern und Handwer ern in größern Sr Dten, ern, gemeinen Amts 
leuten und Vermaltern, —— und Richtern xc.c. g Gr. pro Meile, 
5) —— md Handiverfern in kleinen Gräpten, ingfei ae bey rg 
m — — 4 - Pro te» 
merk, Außer dieſen is kann für Wagen, Trinfgelder oder ans 
Ben age Nee liquidirt werden. Tour und Retour aber 
e 


B. Behrumgepofpm fürn ⸗ 


net. 
even 
© Derfonen aus der * Ela 1 Pe 


— 1 Rthlr. 8 Gr. taͤglich. 
er 2ten Claſſe — — Shi 20 Gr, — 
— 3ten Caf⸗ — — 12 Gr. — 
* sten Caſe 7 — 4Gr. — 
| * „Unter diefen Koften finp Logis, Betten, Bedienung, Teint 
C Verfdummni ra Bol, Liche und alle übrige banre Auslagen mir begriffen. 


pa 1.0 jolche geforderr find, müffen befonderg nachgewieſen und 
— werden; und kann hs Parchep, welche für die Perfäummiß liquidirt, 

D. Auch andere, Uc) noch Zchrungsfoften verlangen. 
Parrhe e Ertrajudici en, an Briefporto r Bothenlohn X. x. muß die 
79, welche deren Erfag fordert, fpecifice liquidiren und beſcheinigen. 


Sectio If, 


Interimiſti Sportul⸗ Tare in Proceflualibus 
ie die Untergerichte. 


In fofern n st. 
Per men fü Ach der Netten Projefordnung, Aktıs, Arbeiten, und Verrichtungen 
FE Be Delhi den >erigen Sportul: Zaren der Untergerkhte gerviffe Ste 
—8— end, — —— D 27.29. 34 — 38, Set. ip 


; 0. 410,1 7 
ae On Veſtimmungen — Unterer San m vor der Hand 


Üingegen 3 . $. 2 j 
Im dee werden Benjenigen lche aus Diejer vorigen Tarordnung, we · 
—E Modi — en au Denn ſubtiun 
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A. Bey größeen und wichfigern Untergerichten ; (Untergerichten Der erften Claſſe) 

1) wenn Das Objeftum litis 50 — 200 Rthit. excl. beträgt: 
weh Drittel der Se&tio I. No. 17. in Der erften Colonne für den Deputarum des 
Vbergerichts auf den Fall, wenn die Inſtruction mit Zuziehung von Afittenz 
zärben gefchieht, ausgefegten Anftructionsgebühren, i. &, 16 Gr. von jedem 
Theile; 

2) wenn das objeltum Kris 200 Rthle. und darüber beträgt; die Sache eine weit⸗ 
(äuftige Auseinanderfegung und Beweifes-Aufnehmung erfordert ; und Fein Aſſi⸗ 
ſtent dabey zugejogen wird. 

a) zwey Drittel Der Set. L No. 2, und 14. refpeftive in der afen und zten 
Eolonne beftimmten Informationsgebühren; i- e. don dem Kläger reſp. 
16 Gr. und ı Rthlt. 8 Gr. und vom Beklagten eben fo viel. 

b) Zwey Drittel der Sc.1. No. 17. refpe&tive in der ten und zten Eolonne 

ie den Depurarum des Dbergerichts auf den Hall, wenn die Inſtruetion 

mit Zuziehung von Affiftengräthen gefchieht, ausgefegten Inſtructionsge · 
bühren, i. e. refp. ı Rihir. 8 Gr. und 2 hir. bis 2 Kehle. 16 Gr. von 
jeden Theile; ingleichen, wenn wegen befondrer Weitlaͤuftigkeit und Wich⸗ 
tigkeit der Sache die Inſtruction in zwey Tagen nicht abfolvire werden kann, 
N rg folgenden Termin reſp. ı Rthlt. und ı Rthir. 8 Er. von Jeden 
Theile. | 

3) Wenn dag Objeftum liris war über 200 Rthlt. beträgt, der Prozeß aber nur 
eine Mare Schulofache betrift, oder guch fonft feine mühlame _ nfteuction und 
Heweifesaufnehmung erfordert, fo fallen die ad Num. anteced. lite. a. ausgeſetzten 
Snformationsgebühren hinweg; und Der Unterrichter muß, wenn er fie bereits 
erhoben hat, fich diefelben auf Die fub litt, b. zu empfangenden Inſtructions gebuůh · 
ren imputiren laſſen. 


4) Wenn der Richter mit Der Inſtruction einer über 200 Rthlr. betragenden Sr 
che allein fertig zu werden fich nicht gefrauet , ondern Dabep Affiftenten zuzugiehn 
nöthig findet; fo erhalten diefe durchgehende für alle in einem foldyen Proceß vor? 
kommenden Arbeiten, Die Hälfte ver Set. 1. für Die Affiftenzräche bey Dberges 
richten ausgefegten Tarenz der Richter aber Fann alsdenn Feine Informations ⸗ 
gebühren fordern, fondern muß lediglidy mit dem No. 2. litt, b. ihm bejtimmiten 

„ Ansheile der Inftructionsgebühren fich begnügen. 


B. Bey Meinen und minder wichtigen Untergerichten (Untergerichten Der zweyten 
Elaffe) finden, wegen Beſtimmung der Znformations- und Inſtructions · Gebühren, 
—— Grundfäge ftart, mie bey Denen von der erſten Elafie; doch mit dem Unters 

iede, 

daß überall, to den Untergerichten der erften Elaffe zwey Deittel der Oberge⸗ 
richelichen Informations: und Anftructiong ; Gebühren angeriefen find, Unter⸗ 
gerichte der zweyten Elaffe, ſich mit der Zaifte diefer Gebühren begnügen muͤſſen. 


9. 3. 

Es verſteht ſich von felbft, Daß gegen Erhaltung diefer Informatjons · und Inſtrue⸗ 
tionsgebühren, ben den dahin gehörigen Geſchaͤften, die in einigen Untergerichts-Sportul: 
— vorkommenden Saͤtze pro protoedilo, Extra · Seſſion, Diäten ıc. x. hinweg fallen 
müffen. 


6. 4 
In Anfehung der Sentenztaren wird feftgefegt, daß, da na enmärtiger 
faffung alle Interlocute hinmwegfallen, und jedes Erkennmif eine —— in — rt 
ſache enthalten muß, den Untergerichten erlaubt feyn fol, zu den in ihrer Sporrultare ür 
eine foldye Dehnitivam ausgemeßnen Urtelsgebühren, annoch die Hälfte des diffälligen Satzes 


zu addiren. Wo alfo 3. E. Taxa Sentenuiz big 
3 Rehlr, genommen werden. = bisher 2 Rrhle. berragen hat, koͤnnen künftig 
$. 5. 


In Anfehung der Bagarellfachen, ſowohl bis ro Rthlt. als von 10 — zo Rthlt. 


hat es ben den bisherigen Borfchriften der i nd 
or der Hand auch ferner fein en Sportultagen jeden Orts und in jeder Provinz, 


5. 6. 


241 Derorönungen von ıy5r. No. ı7. 242 


% 6, 
Injurienſachen, wenn ſolche Leute von gemeinen Stande betreffen, muſſen in Ans 
Sporteln als Ya atellfachen von 10 — So Ahle. angefehn werden. Sind 
—— —*—— ſo werden die Snftructionsgebühren nach der Eolonne 
don 50 — 200 Rihit beſtimmt. 


SE 
der Srempel macht es feinen Unterfchied: vb der Projeß einem 
Ober⸗ — —— —2 es müffen rs wie in dem —* die 
deck. L beftinmen Stempeljäge, fo oft fie in einem ſolchen Drozeffe vorfonmen, geroms 
erden, 


| 5. 8. 
edes Bandes, Rigollegium muß unter den zu feinem Departement ehörigen In. 
rn Sn * ag * —* —* Derfelben, —— des 
mſangs ſeines urisdictionsbe und rinn 
Anzahl wichtiger Rechtsſachen * ſeben ſey. Nach dieſer Yeftinmung MUB alsdenn jedem 
Untergerichte Krderfamft vorläufig angedeutet werden: nadı welchem Maafftabe eg Fünf 
a er —— Proceffualibus anfegen Fönne, Diernadhft aber muß das Landes. Zus 
ucollegium ſich | 


9 vollftändiger und Vetailkirter Sportultaren 

für die beyderley Caſſen feiner Untergerichte unteriehn, und bey Diejer Arbeit, in n 

* —* de —5 Endes vder auch nad) einer befondern Propinzialverfaffang, dem 
Aldıpar i 


h epeurren gebührer, mie der Krieges: und Domaineneg 
der Propinz die erforderliche Rückjprad, ten, und fodenn Die fl cam 
Tapen an die Behörde * —* —* — Plergepaie — 


$. 9, 

Solten Fin amd wide Ande Untergerichte dis daher er Kpecis; Privilegio, vder 

bus 310 einem andern gecp sen Fandameng, y höhern Gebriprenfägen in Proc 
een gäÜRE Untergerihte ya Heidpem Range, in eben Derfeihen Provinz, berechrige 
a $ Po; dergeftalt daß dieg. immten Antheile von Informations: und Inſien 

* we, un Derhältnig \ Diefe bisherigen Säge zu niedrig ausfallen ; 

Pberiellen on — Segentheil in EIN Oder andrer Provan oder Orte, wegen gewiſſer 
irage Bere min —— den Einfafien od onera Jurisdi&tionis feiftender gar 
dern Urjaden, eine —— nearde⸗ —— — ** 


Portultare big Daher eingefüher und üblich 
—55 Ielbigen die ‚3. beftimmeen nformations; und Inftenctionsgehübren 
a Pen — ya 2 es bey dergleichen Untergericht, im Bey, 
i a 200 ausfallen d en; 
Befriepnne — Anfthedllegia —— bey Entwerfung der $. ameced. 
ne U höhere Dder Hei, Oo Umfände gehörige Rückiche * 


3 , und 
TE RE 
Sedtio 111. 


Interimiſtiſche Sportul⸗-Taxe, 
für dit TUR» Commiffarien und NMotarien. 


(vd, Corp, Jur. Feider. Lib. I, Part. I. Ti VIL) 
Pr ie —A — — $.32.) — — 
in Sachen unger se Re 9 


in N — — — | 6 
Be ro A 
verhandelt m — 16— 


ofe Ameige oder Erklaͤrung enthaͤlt — eh 2 
Denn Marerjalja dariım * — | 


Gerichten in caufis volunreriz Juris- 


n 
2 ag — * 
Wartung NE Termins Kay J 
S; und in andern Angel enheiten, wo fie als Mandararii der 
oem zulaͤßig ſind; nach —S— und Wichtigkeit deg n 
— — — — 16 — 
an — — I—7 


Q Nota 


— —— 


— — 
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Nom, r. Nenn in einer Angelegenheit, die einmal ben Gerichten an: 
bängig ift, Anzeigen odet Anträge za Machen find, w che bloß 
zum Beirieb Der Sade gehören, z. E. wenn an einen Executo- 
rem ein bloſſes Excitatorium erlaffen; wenn ein zur Wollzie⸗ 
hung eines Aktus voluntariæ jurisdittionis anftehendet Termin 
prorogirt; wenn eine Vollmacht oder Liquidation übergeben 
werden fell, To find auffer ven ie te bei ſchriftliche 
Worſtellungen zulaͤßig; ſondern derg eichen Anyeigen oder Ans 
träge muͤſſen Durch ein bloffes, auf einen 6 Pfennigbogen zu 
fchreibendes, und in Der Regiſtratur des Gerichts einzureichen: 

des Promemgria angebracht werden. 

a. Kür ein dergleichen Promemoria kann der Juſtitz⸗ Commiſſarius 
auffer den Stempels und Schreibegebühren nichts liquidiren. 
Wenn jedoch dergleichen Angelegenheit einen weitlaͤuftigern und 
wuhſamern ieb erfordert hat, und Das Object von einiger 
michrigfeit gewefen ifty ſo paßiren dem Juſtitz-Commiſſarjo 
‚pro follicitarura überhaupt — au — 


3. Wenn der Juſtitz⸗ Commiffarius in dergleichen, Angelegenhei- 
‚ten mit Der Parthey correfpondiren muͤſſen; fo paßiren ihm für 
jeden Brief, wovon er jedod) auf Exfordern den Decernenten 
das Concept vorzeigen muß — — 

. Wenn er bey ſolchen Angelegenheiten, to er als Mandatarius|, 
der Partheyen eine Suche bey Gerichten betreibt , Die 5 


ven und andre Koſten vorgeſchoſſen hat, fo paßiren ihm an Pro⸗ 

curatur Gebühren für den Thaler er Een ’ * 

doͤr eine Defenſion in den $. 32. no. 3. heſtimmten Fällen — 

dãr die Aufnehmung eines Contracts ad Prorocollum ($ 43: fegg.) na 
Beichaffenheit des Objects, der mehrern oder mindern dabey vor» 
fommenden Bedingungen, und der zur Aufnehmuug des Negori er⸗ 
—— — Zeitz Doch ohne Unterſchied Der Perfonenzahl der 


— 2 
— — 






u pm u — — = ol 
3 Fuͤr die Anfertigung des Inſtruments darüber — — — 8 
— — — — — 1251 — 

Fur die Vollziehung des Inſtruments von Den Parthepen; ohne Unter, 
ſchied der Zahl der Eremplarim — — — —| 8 


— — u 2 — 


Nora, Bern ein derleichen Altus von fo weniget Weitlaͤuftigkeit ift, 
daf die Aufnehmung des Contracts ad Protocollum, Die Aus; 
Fertigung des Anftruiments, und die Boltyiehung deſſelben, fuͤg⸗ 
Hich ineinem Tage geſchehen Fönnen, ſo — den. gan: 
zen Adtum zuſammen und uͤberhaupt nur iquidirt werden, 
nad Beſchaffenheit Des Objects — — u 

Tür die Aufnehmtng einer Bollmacht incl. der Musfertigng — — 





wenn ſolche von einer ganzen Gemeine aufzunehmen iſt — — | 16 
— —— 8 er — — 1 — 
ie die Aufnehmung und Ausfertigung einer bloß einfeitig geleifteten Eeßion] — | 8—ı2 
reine Duitung, Nenumciation, ml . — * — 8—2 
wenn damit eine vorhergaͤngige Certiöratio juriam verbunden ift BE 
— = NT: Eve — 1 — 
berhaupt für die Aufnehmun⸗ eines jeden andern bloß einſeitigen AL 
extrajudicialis zum Protocoll, Ausfertigung des —— 
über, amd deſſen Vounehuns ($. 92.) nach Beſchaffenheit der 
mährern oder mindern Wichtigkeit Des Objects Eu 
* Sr ß 2: Ku — I—-2 — 
g Fuͤr die Aufnehmuns der Recognifion eines bereits vollzognen Privat In⸗ 
ftruments, und deren Atteftirung unter Das 
jedem Iniereſſenten (9.94) — — ſelbſt, vo —8 


7 


ae noir — 





ſein 
ob er die Sebühe 


unten zu 


DEM Der Akkus mie fer eine Stunde dauert — Gr. 
dazu erforderlich find? — 8:12 Gr 


* 5Gr 
* der Juſti Commiſſatius sur Volliehung eines Nego 
oa 
Oder Die 


‚ WO zu 


MWohnorte reguirire wird, fo hat er Die 
en pro Aktu, jedoch ohne Wartegeld, 
il. 


4 


ten liquidiren wi 
dergleichen Adıbus Zeugen adhibire 
iefe; und war jeder Zeuge 


ein weyter Juſtitz · Commiffarius ju: 
ſo viel, alg sven Zeugen zufammen; 


in Dem Falle No. 5. die Gebühren pro via, 
einer Parrhey 







men eg OO) gefchiehr, ($. 1052106.) auf jeden Zeugen 
(ee 107.) — 


ul, Abnahım —* wird fuͤr die Aufnehmung des Starus 


ca 
on EDOER IC. 2c, nicht⸗ befonders be. | 
— — — für die beglaubte usfertigung des Proro: 
2) Wenn Sas No. 10. pro vidımatione, 
Petenten ui ſſario ein Zeugenverhör von den com: 
in der geri fi getragen wird, ‘jo erhält derſelbe dafür Die 
3) In —B8 — ausgemeſſenen Gebuhren. 
0 a n ⸗ \ fi r . 
Den Wohnon⸗ Zeug n Juſtitz omm ſſarius aufferhalb fei 
Ö) 


Pro Ad, oder die Pe 16, eht ihm die ABahl zu: ob er 


tolle nlichen Diäten fub No. 20. liquidiren 


r Benno cung ($. 108.) 
gelt erden aaa, Woarenlager, mehrere Wohnzimmer sc. verfies 
wenn dazu p “ der Atos in einer Stunde verrichten werden Kann Il — 
| wenn ehr Zeit erforderlich iſt — ee 1 12 
Für die led aber Perfiegelf erden — a 
| Wird aber Uffiegelun ‚ wenn Feine Inventur geſchieht, die Haͤlfte. 
latione nich, en. dem Ofario auch inventirt, fo kann er pro Refigil 
ie a che befonderg liquidiren. 
e entur incl, der Tare, 
; em Ta e beendiar erden kann; nach Beſchaffen⸗ 
des Dbjeer $ g erd nn; ne ſch u 
— —— — et — f 
Nana ee Tage dazu erforderlich find, fiir jeden — 
dem er dieſe Gebühren pro Attu fub No. ra, 13. 14. Darf 
Nourio unter Feinerlen Vorwand ein mehreres bezahlt = 


oo 


> Mur für die Ausfertigung des Prorocolls und reip. des In- 
grurü, erhaͤlt derſelbe die N. ‚©. feſtgeſetzten Widimationsges 
Uhren, Da 








— 
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nn — — Shit.. 
b) Die bey den Inxenturen zuge zognen Taxatores müffen bejon- 
ders bezahlt werden. 
15/$ür eine Auction ($. 109.) 
werm folche nur einen halben Tag oder weniger dauert, nach der Be⸗ 
fchaffenheit des Objects. — — — |12—16 


wenn ein ganze oder mehrere Tage Dazu erforderlich find, für jeden | ı 8 
Note. ı) Iſt dem Norario Die Einnahme und Berechnung Der Gelder 


mit aufgetragen, fo erhält er von jedem Hundert — — 8 
2) Zt ihm auch die Bekanntmachung überlaffen, für deren Be: 
forgung überhaupt — —-| 123 


3) Bey Bücher-Auctionen, für jeden Bogen des gedruckten Ca 
talogi incl. der Eorretur — — — — 16 

4) Wird die Auction in der Behauſung des Notarii gehalten, ſo 
empfängt derfelbe für den Gebrauch feiner Zimmer exel. Heigung 
für die Heitzung, wo folche erforderlich — — 

5) Wird die Ausfertigung des Auctions Protocolls in forma pro- 
bame verlangt, fo paßiren Dafür Die gewöhnlichen Vidima⸗ 
tionsgebuͤhren. 

60Dem Ausrufer wird fuͤr die Stunde bezahlt — 
16/Für die Inſinuation einer gerichtlichen Citation, von jedem Citato incl. 
des Documenti Infinuationis oder Atteſis — — 
Iſt eine Currende mehtern an einem Orte befindlichen Perſonen zu inſinui⸗ 
ren, fuͤr alle zuſammen — — — | 


1 


) 








17 Fuͤr die Abnahme eines Endes inel des darüber abgehaltenen Protocolls 
Nora, In beyden Fällen No. 16. & 17. ann der Juſtitz⸗Commiſſarnus, 
wenn Der Attus aufferhalb feinem gewoͤhnlichen Wohnorte er: 
pedirt werden muß, ftart der obigen Gebühren, Diäten fordern. 
18 Fr Dieigirung einer Execution, paßiren Die Diäten, 
19In allen Faͤllen, wo der Juſtiß · Eommiſſarius einen Adtum ad delegatio- 
» "nem judieis oder requilinonem partium, aufferhalb Dem Orte wo er 
wohnt, erpediren muß, kann er ftatt Der Gebühren pro Adu Did-| 
ten liquidiren, täglich A — — — 
Nora. ı) Unter dieſen Diäten find Fuhr⸗Poſt⸗ und Bothen⸗Lohn und 
andre baare Auslagen nicht mit begriffen. 
2) In allen Fällen, wo der Juſtitz Sommiffarius nach dem Auf- 
trage des Gerichts einen Adum vornimmt, kann er für ao 
Bericht liquidiren _ — — 





1 8 





— 


| Anmerkungen. - 
1. * * — Sägen find die Stempel Schreibe: und Siegel: Gebühren nicht 
mit begriffen. > 
9) Die Stempel müffen nach der Worſchrift Des Stempel: Edicts adhibirt werden; 
und muß, befonders bey Inſtrumenten, Det Notarius, welcher ſolche ausgefer⸗ 
tigt, dafür haften, daß der erforderliche Stempelbogen zu einem jeden fofort ges 
nommen, und nicht bloß umgeichlanen werde. 
b) An Schreibegebühren pafiren für jeden Bogen, fo bald es nicht über 6 Bogen 
= 2 — 2 Gr. 


—r — € —— 
— mehrere Bogen find, wird für den fiebenden und jeden.folgenden nur bes 
: zahlt * — = — — 1Gr. 
©) Siegelgelder werden nur IN dem Falle des $. 86. bezahlt, und zwar für jedes 
Opnfteument — - — — 2Gr. 
3. Der Direltor des Collegii Notariorum erhält auffer feinem Antheil an den Siegelgeldern 
a); pro Revifione eines concipirten Inſtruments — 4:8-12 Gr 


Bd) Fuͤr die Aufſuchung eines : j 
| in des —— BDO ober andern Nachricht aus der —— 


Wenn die Urkunde vor laͤnger als zwey Jahren in der Re i 
den ſo erhält er für das dritte und jedes folgende Jahr : ET 


) Fur 


’ 
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©) Für Die Vidimirung eines folchen Protocolls oder Urkunde empfängt er die ge⸗ 
woͤhnlichen Vidimationsgebuhren 

IL Wenn ein Juſtij Commiffariug als Mandatarius einer Parchey bey einer gerichtlichen 
Handlung gebraucht wird, oder wenn er, ex Commiflione Des Richters, einen Actum 
vornimmt, fo muß er feine Gebühren zur richterlichen Feſtſetzung Haabiren, gr se 
dieſe erfolge iſt, von den Partheyen Feine Beiahlung einfordern. Sn fo eben F En 
muß alfo der Richter gedachten Parthepen die geſchehene Feſtſetzun Durch ein fehrift: 

liches, dv gratis, zu erpedirendes Mandarum Selutionis befannr * — 
enn aber ei ij · Commiſſarius einen Altum auf Privar. Aeaunſition der Par. 
* votnimmt, — er — Dafür genommene Gebühren unter das In: 

ment gefreulich verzei nen. 
In (ce ne * — auf das Concept des Inſtruments, die Tape fo 
wohl für die Aufnehmung des Altus ad Protocollum , als für die Ausfertigung des In⸗ 
ments und deffen kuͤnftige Vollziehung fo wie er ſoiche nach N indetiger De. 
nung fordern zu fünnen glaube, gehörig anfegen. Director muß bey feiner Repi. 
von auf diefen Anſatz zugleich attendiren, und wenn er ſolchen übertrieben finder, den 
Zuftiz. Commiffarium deshalb zu rechte weiſen. 
IV. Wenn ein Juſtz. Commiſſiu⸗ in Proceffualibus zu den Berrichtungen eines Affiftenz- 
Raths oder Aſſiſtenten gebraucht wird, ($. ı 10.) fo erhälrer die dergleichen Aſſiſtenten 
— Sportultape refpeglive bey Ober. und Unter: Gerichten ausgefegren 
ebühren, 


XVII. Patent, wodurch die neue Prozeß-Ordnung als 
ein allgemeines Landes. Geſch vorgeſchrieben und beſtaͤtiget wird, 
und die aͤtern, dern zuwider laufenden Geſetze, aufgehoben werden. 

0 Berlin, Yen 26. April 1781, 


ap", Fr iedrich bon Gottes Gnaden, deſſen Erſter Theil die Anweiſung zum 
Tr 


ig bon Preuffen . Thun erichtlichen Verfahren überhaupt, 

F * — —* eher und gemeinen 
f Ä für rozeſſe; 

a ter getreuen Untertanen Uns ° per — die noͤthigen Inſtructio⸗ 
* un agenden ADESHLerichen gen wegen der Lntergerichtg, und 
: und Öürforge, allerg aͤdigſt reſol. fummarifchen Propefle; 
fen in Ainfen 0 Sefanmte Ne per Dritte, die allgemeinen und bes 
durchaus ſ konen auf einen neuen fondern Pflichten der bey der Jus 
einzurichte * A erhaften Fuß ſtitz angefegten Perfonen ; endlich 
gewißheit * © don aller Uns Bierte, die auf den Prozeh lich 
Viderfpriige ein, Dunkelhen und unmittelbar beziehenden Geſetze in 
Nung Yon e ji - e Propeß. Yrp, ſich begreift, entworfen, und von 
Hin ia mrügen Sormaliräen Uns, Unſerer Allerhöchften Juten- 
Unfern nee 9 di fo ergeſtalt aber tion gemaͤß befunden worden; 


"en dur IEHENdE eine der So wollen Mir gedachte Prozefi, 

a Vernunft, der Natüirfichen Bil Ordnnng als das Erfte Buch Unſers 

4 Rn egenwaͤrtt en Sitten und Corporis Juris Fridericiani, — 

i errlichen 
Kindich⸗ —õ * Prompte und der Uns juſtehenden kLandes 


ein allgemeines für —— 
rer un, den hierzu in es liches Geſetz, Hiedur und in Kraft dies 
—8* 28: Orpre — Pr = vorfchreiben und beſtaͤtigen; berges 
zu Syn htes etablirten Srundſaͤhen ſtalt und alſo, daß in Unſern Koͤnigli⸗ 
En af! das die Propef > Hrpmung ben und Chur» auch (ämtlichen übrigen 
US Frider: Ste Buch deg Corporis Ju- unter Unſerer Hoheit und Oberbormäf: 
ca Ä ſigkeit ſtehenden Landen, Provinzen 

j QO 3 und 
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und Diftrieten, in allen und jeden vor⸗ 
fommenden Fällen, nach den in diefem 
neuen Gefege enthaltenen Vorfchriften, 
es betreffen nun folhe den Prozeß und 
deſſen Ordnung, Oder auch andere das 
Hin einfchlagende und damit in Verbin⸗ 
dung fiehende Materien, von nun an le: 
diglich verfahren; diefe Worfchriften for 
wol von allen höhern und niedern u: 
fig: Bedienten in Unſern gefamten Staa: 
ten, als von den Partheyen, welche bey 
Unfern Gerichten etwas zu fuchen oder 
zu vechten haben, auf dad genauefte ‚bes 
folgt; und alle und jede Handlungen, 
Verträge und tibrige Geſchaͤfte folder 
Partheyen, welche bey befagten Gerich⸗ 
ten zug Erörterung und Decifion ger 
fangen, bloß und allein nach den in bie 
fem Gefege darüber enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen, geprüft, beurtheilt, und ent: 
ſchieden werden follen. Wir abrogis 
ven zugleich Hierdurch und heben gänzlich 
auf, alle und jebe Ältere Geſetze, Ver—⸗ 
ordnungen, Declarationen und Reſcrip⸗ 
te, oder mie fie ſonſt den Namen haben, 
tvelche uͤber die in diefem Erften Buche 
nſers Corporis Juris Fridericiani 
vorkommenden Gegenftände bisher er: 
gangen find, Entlaſſen fämtliche Juſtitz⸗ 
Pedienten ihres auf fothane ältere Ge: 
fege geleifteten Endes; verweilen ſolche 
dagegen, in Angelegenheiten dieſer Art, 
ſchlechterdings auf Unſer gegenwaͤrtiges 
Corpus Juris Fridericianum; und 
verbiethen zugleich ausdruͤcklich, daß kein 
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Colleglum, Gericht » ober Auftig » Ber 
dienter fich unterfangen folle, diefes neue 
Gefeg nach jenem Altern hierdurch aufs 
gehobenen Verordnungen zu erklären 
oder auszulegen. Es fol vielmehr, 
wenn irgendwo über den Sinn oder die 
Anwendung einer oder der andern Stelle 
des neuen Geſetzbuches, in vorkommen? 
den Fällen Zweifel oder Bedenken ent 
ftehen möchten, daruͤber jedesmahl bey 
der Geſetz Eommiflion, unter Addreſſe 
Unſers Großcanzlers, gehoͤrig angefragt; 
und die von beſagter Commiſſion ihrer 
Inſtruction gemaͤß adgefaßten Decifa 
ſollen unweigerlich zur Richtſchnur ange⸗ 
nommen, und puͤnktlich befolgt werden. 

Wornah fich alfo jedermann, inſon⸗ 
derheit aber Unſere fämtliche Landes 
Collegia ganz eigentlich zu achten, und 
die unter ihnen ſtehenden Gerichte und 
Juſtitz⸗ Bediente zur gleichmäßigen uns 
derbruͤchlichen Befolgung deſſen gehdrig 
anzuhalten haben; Unfer Oihcıum Filei 
auch, daß darunter Unfrer Alterhöchiten 
MWillensmennung ein durchgängiges Ge 
nügen gefchebe , pflichtmäßig zu invigi⸗ 
liren bat. 
Höchfteigenhändigen 
beygedruckten Inſiegel. 

So gegeben und geſchehen Berlin, den 
26. April 1781. 


Unterſchrift und 


Friederich. 
(L. S.) 
v. Earmer. 


XIX. Circulare an famtlihe Kammern, Wegen der 
Scaufpieler und Comoͤdianten welche mit keinem Privilegio ver⸗ 


ſehen ſind. 


riederich König ıc. Unſern :C. Es 

N Unferm General Directorio Orb 
gezeiget worden, daß verfchiedene Ges 
fellfehaften Schaufpieler, und barunter 
auch Bögmiiche Comddianten, welche 
mit feinen Privilegiis dazu Von Uns 
Hoͤchſt Selbſt verfehen, find im Lande her⸗ 
umziehen, und in den Städten theatralis 
ſche Vorſtellungen machen. 
Da nun ſolches ernſtlich und oft ver⸗ 
bothen worden; ſo habet Ihr allen un⸗ 
ter Euch ſtehenden Magiſtraͤten aufs 
ſchaͤrfſte anzubefehlen, keinen Schauſpie⸗ 


De Dato Berlin, den 2. May 1781. 


fer, er fen allein, oder er habe eine Ger 
ſellſchaft von Eomddianten ben fich, thea⸗ 
traliſche Vorftellungen zu geftatten, web 
cher nicht mittelft Production eines Dazu 
erlangten, von ung Hoͤchſt Selbſt allers 
gnaͤdigſt vollzogenen Privilegii ſich legi⸗ 
timiren kann, auch demjenigen, wel⸗ 
cher zu einer oder andern Art Öffentlicher 
Speätacles eine von Und auf ihn geriche 
tete Eonceffion vorzeigen kann, feine an 
dere Art von Spectacle oder Borftellung, 
ald wozu er eigentlich concefhoniret iſt, 
zu verſtatten, und zwar dieſes alles mit 

Der 


Uhrkundlich unter Unferer 





_ wir. 


EEE ET — 


Fr 4 


» 


— —— û— IF 
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Gegeben n den 2tem Map 178 r, 
Auf Special » Befepi, 


v. Blumenthal, v. d. Schulenburg 


v. Gaudi. 


Nele und Guhdebricf, gar die Maurer 





v Bor 


Defondereg Peidilegium 
Ber 
| uch, in Wir 
Stadt, Städte, im ihtet De der 
5* —538 — ferner ungeftörr 


35 
Es 
i 
5 
f 


nach dem 

— — 
don Ins; 

Hbrign Da Romiſchen Reiche J 
ſch FEN volhogen⸗ Pragmati- 
7 Die foldhe den 6, Aug, 

Publicie, und worin die 





— 

Raſer, K r ine echsler 

anna Inden Green ——— ODE 
De Da Berl, dena ag tt» 


t ſt ach⸗ 
ten, und deſſen Juhalt auf das genaueſte 
befolgen ſoll Ueberdem Haben Mir der 

noch nachſtehende Artikel, zu Hals 
tung einer guten Ordmung unter fich, 
und 


aller gnaͤdigſt xttheilet. Ordnen 
wollen demnach; 


At, z 


Daf alle und jede in obenbenanmen 
Staͤdten befindliche Maurer, Zimmers 
leute, Ölafer, Knopfmacher, gemeine 
Drechsler oder Spinnrademacher und 

eipſchlaͤger, welche dieſes Handiverf 


; Bisher betrieben, fie mögen jünfrig gefer« 


net haben oder nicht, ſoſches fernerhin 
zu treiben befugt, jedoch aber ein jeder 
derſelben 


Art. 2. 
Die zu Errichtung des Amts und ber 


Zunft erforderliche, und unter dener 
Gewerken verabredete Quote mir Dren 
Thaler, als einen Antritts/ Fend vor, 
erſt zu erlegen ſchuldig, une dafkr als 
ein Amt» und Zunftmäßiges Mitqbed 
der Guͤlde hiernit reciptret, auch dage⸗ 
gen alte demſelben etwa fonften anffe, 
bende Mängel und Gebrechen, aus Lans 
desherrlicher Hoheit hierdurch gänzlich 
abolirer fepn follen. . 

rt, 3 
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Art. 3 


Sollten diefe Autritts Gelder zu Be⸗ 
ſtreitung der ‚bey der erften Antage dieſes 
Gewerks erforderliche Koften, nicht hin: 
reichend "befunden 'werden, fo muß ein 
jedes Mitglied deflelden, aus allen Städ» 
ten dazu noch ‘einen außerordentlichen 
Zuſchub thun. 


Art. 4. 


Dieſes vereinigte Maurer⸗Zimmer· 
Knopfmacher⸗Glaſet⸗ Drechsler⸗· und 
Reipfſchlaͤger » Amt, fol ſich vorerſt zu 
einer Kade halten, und dleſe Anfangs 
'in der Stadt Werther, ald dem Mittels 
panet obiger Städte eräblivet feyn, da⸗ 
ſelbſt Drey Jahre hinter einander oder 
‘dem Befinden nach noch länger verblei⸗ 
ben, ſodann aber don da, nach Hälle, 
Versmold, Borgholshaufen, Bünde, 
Oldendorff und Enger, ambuliren und 
verlegt werden, auch die Zeit des Auf: 
enthalts ‚der Lade in jeder Stadt, ‘von 
der Beftimmung ded gefümten Gewerks 
per plurima vota lediglich dependiren, 


Ddoch wenn eins ober das andere 
Gewerk die Mittel dazu hätte, und wil⸗ 
lens wäre, gleich fuͤr ſich ſelbſt eine be: 
ſondere Lade in ihrer Stadt anzulegen, 
ſo ſoll ihm ein ſolches nicht verwehret ſeyn, 
und braucht ſich dieſes Gewerk alsdenn 
keinesweges zur Hauptlade zu Halten, 
At. 5, 
Sooll an dem Orte, mo fich die Lade 
befindet, und zwar zuerft in der Stadt 
Merther, ein gemeinfchaftlicher Decanus 
angeordnet und aus dem Mittel-ded Ge 
werks, an dem Orte der Lade durch 
Mehrheit der Stimmen erwähler werben, 
‚welcher die Lade mit denen darin vorhans 
‚derien Geldern und Brieffchaften in Ver⸗ 
“Wahrung nehmen und gehörig refpiciven, 
“auch zu dem Ende entiveder angeſeſſen 
fehn, oder die ‚erforderliche Sichecheit 
praͤſtiren ſoll. 
Art. 6. 

Ein ſolcher erwaͤhlter Dechent, bey 
welchen obige Requiſita vorhanden, ſoll 
ſich der Dechenſchaft unter keinerley Ein⸗ 
wendung entziehen, ſondern dieſelbe Zu 
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übernehmen und wenigftend Drey Jahre 
fang zu führen ſchuldig ſeyn, mac) Ab⸗ 
lauf derſelben aber 

Art. 7. 


Zur Wahl eines neuen Dechen, aus 
dem Mittel des Gewerks des Orts, wo 
die Lade ift, ‚gefchritten werden, da denn 
der abgehende Dechen, dem neu erwähls 

und 

Brieffihaften, nach einer in conitinenti 

zu rebibirenden Specifiration gegeil Qui⸗ 
tung extradiret. 

Art. 8. 


Soll in einer jeden der übrigen Staͤd⸗ 
‘te, wo ſich die Kade nicht befindet, aus 
dem Mittel des Gewerks ein Doeputirtet 
durch Mehrheit der Stimmen erwaͤhlet 
werden, und dieſer nicht nur das Ge⸗ 
werk jeden Orts repraͤſentiren, ſondern 
auch die Auftechthaltung derer Guͤlde⸗ 
und Innungs⸗Privilegiorum gebuͤhrend 
achten, wie denn ohne dieſen Deputir⸗ 
ten und des GSewerks des Orts, wo die 
Lade iſt, Vorbewuſt und Conſens der 
demeinſchaftliche Decanus nichts vorneh⸗ 
men datf, und die Deputati jeden Orts 
eben fo wenig in Gülde- und Imungs · 
Arrgelegenheiten fir fich allein zu verfahr 
ren, oder etwas Fü verfügen befugt, fon: 
dern Allemal ſchuldig und gehalten ſeyn 
ſoll, dem Gewerke ihres ‚Orts, von je 
‘den Vorfall Nachricht zugeben, und ſich 
nach dem, was die Mehrheit der Stim⸗ 
men mit ſich bringen wird, zu richten. 

Art. 9. 

Damit man auch überfeugt fen, daB 
es bey den Gewerks⸗ Zufammenfünften 
ordentlich und ehrbar zugehe, und ſich 
feine ſchaͤdliche Mißbraͤuche dadey eins 
ſchleichen, ſo ſoll in jeder Stadt dem Ge⸗ 
werk ein Beyſitzer, als dem Mittel des 
Magiſtrats zugeordnet und ſelbiger ſo⸗ 
wohl zu denen Wahlen der Dechenten 
und Deputirten jeden Orts, als auch 
a. — und Berath· 

agungen des Gewerks mit 
werden. — 


rt. 10. 


ie Lade wird mit zwey Schloͤ 
derſehen, wozu der Beyſitzet des * 
der 


azeszsze 


23 


25 
if 


Hi 
Er 


5 
ser, 
35 


Fi 


BE; 
no 


FR 
— 


RR 

Hilfen: 

; i IR HH 
—— 








» fo ſtehet diefem zwar frey, in der 
am oder andern eiligen Fllen, mit 
uziehung der übrigen Amts » Glieder, 
das Nothige zu beranlaffen, er muß aber, 
wenn es die Zeit einigermaßen leiden will, 
| Gewerfs, in des 
nen übrigen Städten davon vorbero 
achricht geben, und deren Meinung 
ahmens der üsrigen Zunftgenoffen, 
darüber einziehen, fonften aber jegtge, 
dachter Deputatus, alles dasjenige, was 
das ganze Jahr über in Amts: Sachen 
paßiret ift, bey der General» Beriamms 
lung erdfnen, und darüber durch Mehr 
heit der Stimmen ein gemeinfhaftlicher 
Schluß gefaſſet werden, 
R Art, ı7 
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kann, fo werden demfelßen prö Salario 
Art; 17. ‚ XX ’ \ b Bor 

| Fünf Thater accordivet, er muß aber 

Sol ben folder General: Verfantte en Dingen dahin fehen, daß der BRD 

fung der zeige Dedhen, Die es ohnedem der Papernnter Peinerley Prätegt angegrif? 
fein führendes Amt mir ſich beinget, den co. und mit Peiner un dthigen Ausgabe 
WBortrag Haben, und mann der dabey ger eſchweret Iperde, moflie ſowohl der Der 
genmärtige Gewerls » Beyfiter erwab chertt, als insbefondere der Sewerks⸗ 
Hem König. Intereſſe präjudieitlihee Beyfiger repondfeen ſoil. 

‚oder auf unruhe und Mißbraͤuche abſie⸗ 

jendes bemerken ſollte, fo * — hen Art. 20, 
dem verfanmleten Gewerke Bedeutun Wenn nun außer denen anjetzo Dot 
. yu tum, und felbige® darunter in⸗ — — Maurern, Zimmerleuten, Gla⸗ 
dern ya belehren, wofern aber ſolches fern, Suopfmachern, Drechelern vdet 
—— m. Spinnrademachern, und Reipſchlaͤgerm 
Eindruck machen, ſollte davon fofort Fünftig jemand bey diefen Gewerken, in ei⸗ 
dem Commilfario loci zur weitern Ver⸗ neroderder andern Stadt als Meiſter rech 
Fügung Anpeioe thun. piret werden will, fo folf ein ſolchet fich bey 
Nach vollendeten Vortrage des De dem aus des Magiftrats Mittel dem Ge 
chenten, erdfnet jeder der Deputirten, werk zugeordneten Beyſſtzer des Orts det 
yund demnächft ein jedes der anweſenden Lupe und den gemeinſchaftlichen Dechen 
Gewerts. Mitglieder, nach der Ordnung meiden, und ſein Suchen, zum Mitmeb 
ährer Neception feine Meinung, wobey, fer angenommen zu werden, gebüfrend 
wie überhaupt bey der ganzen Zufante anbringen, da denn, wenn die Zeit ed 
imenfunft, ſich aller Modeftie und Ehr⸗ einigermaßen feiden will, ver Dechent 
barkeit zu befleißigen, einer dem andern davon denen Deputirten vorhero Nach⸗ 
. in feiner Rede nicht zu turbiren, noch dicht giebt, und deren Meinung über die 
fonft einige partieulaire Streitigkeiten Yufnahme dieſes jungen Meiſters einher 
und Animofitäten, vielmeniger Spott, jer, dieſem auch zugleich einen kurzen 
der gar Schimpfworte mit einzumifchen, Tag jur Wiedererſcheinung beſtimmt, af 
widrigenfalls ein ſolcher uhruhiger Kopf weichem Tage denn, wenn bie Deputive 
für jeden Exceß mit einen Thaler und DEM gem gegen den ſich angebenden jungen 
Befinden mach färker Heftsafet werden SMeifter, nichts zu erinnern finden, bet 
Dechent das gefamte Gewerk zuſammen 
Kt. 18. derufen Fäßt, und in deſſen und des 
Benfigers Gegenwart, derjenige fo Mei⸗ 
Alle Schmauſereyen werden ſowohl fter werden will, feinen Lehrbrief, nebſt 
ey dieſer General: ald andern Zuſam⸗ denen feines guten Verhaltens wegen ers 
menkuͤnften, auf das fehärffte verboten, haltenen Kundfchaften und Atteſtatis vor» 
worauf der Gewerks⸗ Beyſiher zu vigilb zeigen muß. 
Ten, und folche nicht zu geftatten hat. Mit Vorzeigungbes Gedurts:Briefed 
Meil aber doch die Deputicte und Ubrige wollen Wir die angehende Meifter vers 
‘Hey der Zufammentunft erfcheinende Dit» ſchonet wiſſen, weil der Lehr: Brief felbir 
glieder, niehrentheils zwey und nieht bereits vorausfeget: Und da auch 
Meilen darlıber reifen müffen, ſo * der Original⸗ Leht· Brief ohne Koſten und 
jeden anweſenden —— Zywdif Weitiaucigkeit nicht zu haben waͤre, ſoll 
Ggagr. jeden Amts · Beyſitzer eg Acht⸗ die ihm nach Maßgabe des General: Pür 
‘sehn Gyr. an Keifes Koften und zur Er· gongg &..2 ertheilte Seglaubte Abicheift 


Sglichfeit,, don der currenten Einnahine Hefeien, mebft denen machher auf der 
Io der Lade paßiret. Wanvderkhaft erheltenen ae 
Yet. 19. hinreichend ſeyn, und ein mehreres deds 


| Falls nicht erfordert werden, tie dent 
Da auch dad Amt eimed Dechenten auch, wenn-ein wandeender Beielle etwa 


in der Folge ziemlich muͤhſam werden unter Unſere Soldatesque geraͤth, da⸗ 
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verbunden, ſolches ſofott dem zei⸗ 
tigen Kriege: und Steuer· Rath des Krei⸗ 
ſes anznzeigen, weſche dafür zu forgen 


einen Hat, daß der Fernere Dan fofort den 
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Hand werkern und Bauenden ſo lange 
Unferfager wird, Big das aufßufuͤhrende 
ebaͤude, Mit den erforderlichen requi. 
ſicis verſehen iſt, oder doch dazu Anſtalt 
gemacht worden, und find Die Gerichte 
6 u ommiflario Provincialf 
runter mit Nachdruck zu aſſiſtiren. Auf. 
ſer dieſem iſt das Gewer⸗ der Maurer 
als Zummerleute berbunden ſich 
nach den Sunungs » Artifefn der Staͤdte 
Bielefeld ump Herford in befondern und 
einigen Ziveifei unterwotfenen Fällen zu 
Ahten, wornadı auch von dem Steuer: 
Rath und Magifirar zu eognoftiren. Auf 
dem platten Bande dürfen durchaus Beine 
Maurer und Zimmerteute, welche fich 
mit ng neuer Haͤuſer oder 
Haupt · Reparaturen abgeben, gedufder 
werden, es wäre denn, daß ſolchen aus 
befondern Urfachen und nach 
Binlänglichen Geſchicklichteit eine Eons 
teffion dazu, von der Kr. und Domale 
nen: Cammer, auf gutachtlichen Wors 
ftag des Commillrii Provincialis er, 
theilet wiirde, Bloffe Zimmer: 
find dem platten Lande nachgelaſſen, fie 
miffen ſich aber ben dem Amte einfchrets 
loffen, und Drep Bor. Quartals 
Ge untdeigerlich zur Rade entrichten. 
B. Die Zinmerfeute berfertigen zum 


t, Eine Zeichnung von einem guten 
Haufe oder ude, fo in dee 
Stadt oder auf dem Lande erbanet 
werden foll, in des Altmeifters 
Haufe, nebft Srund: Rip, worin 
iden liegende verfehtellere 

€ auf einander fommen Pönnen, 
Profil, Sims unterm Dache, Treps 
pen, Thür-Zargen, mit Architras 
ven, enfter Zargen, 
einem voliftändigen Unfchlag der 
Dau Materialien, und des Arbeits: 
Fon, und müfen mach folgen 
Riſſe das Gebdude felbft aufführen 
und derfertigen. 


8: 2. Muß 


— — SE 
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2, Muß er noch RBretter von 24 
Fuß dergefialt in einander fugen 
and fein und ſauber behobeln, daß 
die Fugen auf Feiner Seite geſehen 
werden fönnen. Der Riß und 
Zeichnung werden gleichfalls nach) 

deſchehener Revifion von dem Ge⸗ 

wverks Beyſttzer und Altmeiſter, mit 
einen zutachtlichen und raiſonnirten 

Berichte, an den zeitigen Krieges⸗ 

und Steuer Rath eingeſandt, wel⸗ 

‚cher nach Befinden die Genehmis 
‚gung. der Aufnahme des angehen: 

CT. Die Knopfmacher ein: Barni⸗ 
tur Quter gefponnener Knöpfe von Seide 
oder Cameel· Haar und einen Bette⸗ 
Quaſt mit der Eichel md gedreheten 
Frangen, ‚über ‚deren Tuͤchtigleit der 
dimts · Benfiger und Aeltermann mit Zw 
ziehung ded Gewerks judiciren. 

D. Der Glaſer, ein gutes in Holtz 
und Bley geſetztes Fenſter, uͤber deren 
Tüchtigkeig der Aeltermann mit Zuzie⸗ 
hung des rks und Beyſitzers aus dem 
Mogiſtrat gleichfals judiciren. 

E. Die Drechtler und Spinnrade: 
“machen ſtehen zwey bis drey Jahre in ber 
Lehre. Zum Meiſterſtuͤck verſertigen die⸗ 
ſelbe ein ſauber gedrechſeltes Spinnrad, 
welches entweder zwey Fluͤchte hat oder 
nur mit einem Fuß und einer Flucht iſt, 
welche über dem Rade laͤuft. Die Land⸗ 
meiſter ſind verbunden, ſich bey der Lade 
mit Drey oder Bier Ggr. Quartal » Geld 
abzufinden, ohne Jungen lehren und Ge⸗ 
fellen Halten zu dürfen; Wogegen fie 
abet auch) kein Meifteritüch zu verfertb 
gen brauchen, 
> Die Seiler verfertigen zum Mei⸗ 


ſtuck: 
1. Eintüchtiges Balken: Seil, 
2. ein gutes Hinterzeug und 
3. ein untabelhaftes Fiſch⸗Garn, ber 
Aeltermann und Gewerks-Beyſi⸗ 
"ger, metheilen mit Zujichung ded 
Amts über die Tüchtigkeit derer 
Meiſterſtuͤcke. 
Art. 22. ’ 
Sollten nım am dem Derfertigten 
spreifterftück ſolche Mängel befunden wer⸗ 
den, aus welchen abzunehmen, daß der 


Berfettiger fein Handwerck noch hitht 
recht verſtehe, foll derſelbe vor dasmahl 
ab» und dad Handwerck beſſer zu lernen, 
angeriefen, ſonſt aber ihm einiger von 
denen Amts Meiftern öfters mit Fleiß 
und aus Mißgunft hervorgeſuchter Klei⸗ 


nigkeiten und geringer Fehler halber, ald - 


welche, weil fie zur Hanptfache nichts bey⸗ 
tragen koͤnnen, zu überſehen find, Leine 
Hinderung gemacht, noch weniger die 
Fehler mit Gelde abgefaufet; fondern es 
muß das Meifter » Stuͤck ſchlechterdings 
angenommen, oder ‚nach Befinden ganz 
verworfen werden. ud wenn darüber 
Streit entſtehet, iſt folches dem Gutach⸗ 
ten di⸗ Magiſtrats, auch da es nöthigr 
der Beurtheilunganderer unpartheyiſchen 
Meiſter heimzuſtellen: Maaßen, wenn 
fich befinden folte, daß dem, jo Meifter 


werden will, mie aus Muthwillen und 


ohne georundete Urſachen, Shrsierig: 
feiten gemachet worden, diejenige, ſo es 
gethan, wie Unkoſten tragen follem 
 Vebrigens verordnen Wir hiermit in 
Gnaden, daß fo viel. die Werfertigung ded 
Meifter- Stücks, und mas diesfalls, im⸗ 
gleichen wegen der Wander: Jahre feſt⸗ 


geſetet worden, anbetrift, unter einem 


fremden ‚oder einheimiſchen und Meiſters⸗ 
Sohn, oder der eines Meiſters Mittwe, 
eder Tochter geheirathet, gar fein Un⸗ 
gerfchied gemacht werde, fondern einet 
wieder andere zu Erlangung des Meifter« 
Rechts ſich geſchickt machen folle, 

Dafern aber jemand, fo bereits in 
einer andern Stabt, es fey in: oder aus 
ßerhalb Landes, Meifter gemefen, ſich 
in einer don denen Städten zu fegen, und 
die Guͤlde zu gewinnen befchläffe, Toll ders 
ſelbe ‚ohne Werfertigung eines abermahli⸗ 
gen Meiſterſtuͤcks, gegen Erlegung der 
im folgenden Artjeul ſeſtgeſetzten Gebich⸗ 
ven, angenommen werden. Jedoch ſoll 
jeder gehalten ſeyn, dermittelſt eines Zeuge 
niſſes von ſeiner vorigen Obrigkeit darzu⸗ 
thun, daß er von dem Gewercke des 
Orts, mitteiſt Verfertigung des daſelbſt 
gebraͤuchlichen Meiſterſtuͤcks zum Meiſter 
angenommen fey, "und das Handwerck 
darauf getrieben’Häbe. Pie denn einem 
jeden Mitgliede des Gewerks frey ſtehen 
ſoll, ſeine Soͤhne ſelbſt zu lehren, er muß 
aber dieſelbe bey der Lade praͤſentiren, 

und 
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ald mauren, zimmern, afa ern, 
nopfnachern , drechfen, ER ah, 
ne Gen and thanfchlagen, ſo wenig fürfich af« 
Min, als noch wenigen mir Gefelfen und 
gen zu treiben, erlaubt fenn, 
Umd ob Wir zwar miche gemeiner 

» dem Gewerck pie eigenm ichtige 
Auftreisung der Stoͤhrer und Pfufher 
zu geftatten; So wollen Wer doch 

auf eingebrachte Klage wider ſolche Stoh⸗ 
rer und Pfuſcher, durch Unſere Kriegs⸗ 
und Domainen : Kammer zu Minden, 
und den Commiflarium loci geſchwinde 


Denen ſaͤmtlichen Soldaten aber, fo 
\ m wirklichen Dieniten ſtehen, und dag 
a Handiwerf gelevnet, aber Eeine eigene 
* A, Ra, Häufer haben und die Innung nicht ges 
„len: Rn wonnen, fol nur erfauber ſeyn, als Ge. 
Fa, War Alergnaͤdigſt ge ſellen bey denen Meiſtern zu arbeiten. 

Blei, ment ſernerhin um. imo 06 Air wohl allergnädigfk mofs 
1 fh. Eli neo (die Mei: fen, daß denen abgedanften, bleſſirten 
en ernäßren Pönnen, und invaliden Soldaten, ſich mit ihrer 


ERDE A, Es iſt aber deſto erlernten Profeßlon, jcdoch ohne Geſellen 
"or dufehen, daß Peiner zum und Jungen zu Halten, ehrlich zu ernaͤh⸗ 
R 3 ren, 
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gen ,. nach wie vor, Frey Reden folle: So follen die Gewerks » Blieder bey denen 
N oc Heimäiweges auf Die Werfenmnlungen gebührend vefpertien 
Ausrangirte, noch weniget auf Baur» und fich bey ſolchen Verſammlungen ſitt · 
faubte oder mit Lauf · Paſſen verfehend; ſam und chrbar verhaften, jedoch, daß 
ober auch zu denen Garniſon Regimentern dabeh nicht getrunken wetde; maßen 
gehörige Leute ſoiches verſtanden willen. Denn fie zuſammen trinken wollen, ſol⸗ 
23 Ä es außer denen des Gewerks- Angeles 
| Art. 46. gelten halber veranlaßten Zufammenfünfe 
Auf dem platten Lande follen ns ten geſchehen Tann; Welcher Meifter 
halts Accife» Reglement d. d. Berlln den auf Erfordern bey des. Gewerids : Zus 
28. Hug. 1750 durchaus deine Maurer, fammenkunft an feinem Orte ohne erheb⸗ 
Glaſer, Knopfmacher und Reipſchiaͤger iiche Urſache und vorherige Entſchuldi⸗ 
geduldet werden. Jedoch werden dem⸗ “gung wegbleibt, und mer eine Stunde 
felben Spinnrademacher und bloſſe Zim⸗ ju ſpaͤt erfcheinet, jedesmal Dreh Ggr. 
mer: Knechte nachgelaſſen, welche aber das in die Lade erlegen; und wenn er ehen⸗ 
zu ausdruͤcklich fich bey den Steuer Kath der, als die Zufammenkunft geendiget 
und der Accife · Cammer melden, und if, weggehet muß er dazu vom Bey⸗ 
ihre Einttagung ins Nahrungs» Regiſtet figer, Dechenten, oder Depatirten Er⸗ 
ſuchen müffen, ehe ſolches gefchehen, iſt laubniß haben, midrigenfald er mit 
ihnen bey Fünf Thaler Strafe, alle At» Zwölf Ggr. der Lade verfallen, und ben» 
beit unterfagel, noch zu demjenigen, was beſchloſſen, 
Art. 27. verbunden iſt. 


Wenn der Dechent oder auch der Des WIR. 
putitte jeden Orts, etwa nöchig finder, Der Geſellen· Laden, ſchwarze Ti 
das Gewerk feines Orts außer ber jährs Fein, Gefelten» Siegel, und, dergleichen 
lich beſtimmten Seneral-Berfammlung in fehe gemißbrauchte Dinge, leiden ein⸗ 
Gerwerts, Angelegenheiten beſonders zu: Für auemahl gänzlich abgeſchaffet und 
kammen kommen zu laſſen, muß folches in verbothen. 
Gegenwart des Benfigers geſchehen, und Hr 
der jüngfte Güde: Meifter die Berufung » 
des Gewerks unweigerlich verrichten ie Rechnung über die jährliche 
. Wenn aber jemand, fo fich in einer von Einnahme und Ausgabe wird, wie 
denen aſſoclitten Ravensbergſchen Stäb» oben bereits verordnet, bey Der haͤhrli⸗ 
ten ſetzet, bereits anderswo Meifter ger hen Generäl» Zufammenfumft, an dem 
wefen, it ihm das Jüngften Amt nicht Orte der Lade von dem Dechenten, in 
anzumuthen, fondern er befommit den Sedenwart des Beyſtzers abgeleget, und 


Piag nad) den Fahren feiner Meifter dieem für die Abnahıne folcher und der 


haft; "Exhübe ſig aber fonft wegen der Gefellen Armen» Reiptiüng, Ywelde an 
Jungs Deiferfepaft Streit, fo muß der» dem Orte ber Lade ebenfals ber Dedhen, 
Tenige folche Übernehmen, der fich zuiegt in denen übrigen Städten aber der De- 

um Meifter-Reiht gemelder. ebrigens putirte fühtet, und jährlich Acht T 
H der Jünafte zivar Jum Verſchicken in nach Johannis, in Beyſeyn des Rt 
Gerperchd Angelegenheiten, und Beru⸗ Werd Und des Gewerks des Orts abgele⸗ 
Einſchencken und dergleichen Aufwartung Ggr. dem Gewerk Einen Thlr Zwoͤlf 
bey denen Gewerdis» Verfahmlungen ge» "Ggr., denen Geſellen aber jährlich Einen 
braucbet, fonderh dieſes foll durch die Thlr. zur Ergöglichkeit nereichet, und 
‚@ewertö:Jungens verrichtet werden. jugebilliget. Hiernaͤchſt wird ein Epems 
Art, 28. — —— 

Das f arium locı zur Reviſion ei 
ss Beyſitzer ie — und ſandt. Wem ein eier — 
echenten imglei Deputirten don jemanden geſchimpfet worden, Kenn 
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ı iſt, | 
ben, und die —— Caſſe neh⸗ 
imen ſollen, ſondern welcher Meiſter oder 
Geſelle i iſt, macht auf ſeine 


Kein werden. Im ühris 
— Das nt umdernänfüige Ver: 
» VAR einem Mei 
fbinpfet worden, far an, „elher ge 
nt erden Pönnen, his er ſih Satie 


ction fe, Hierdurch aufgehoben ; 


a 

. und t ; 
— *— ee * In fi 
nach 'Iol, e ihm dane Inj 


Unſerm Edi wer 
—— 


MON dom 8. Fehr, 
en Dr zu Denuncinen an weis 
ches dem * 

Mi au en Rene ger Yang. 





Pro: Gefellen » Armen : Eaffe atjurich 
"Am dem Orte, wo die Lade ift, in des 


nten, in denen übrigen Städten 


Und ein At: Gefelle jeden Ders een bes 
fondern Schluͤſſel haben müufen, m aus 
folcher Caſſe einem armen Pranfen Geſel⸗ 
len damit zu beifen, oder zu Beerdigung 
eined in Armuth verſtorbenen Geſellen 


fet etwas darand gu nehmen, ſoll ihn⸗ ſol⸗ 


unverwehtet ſeyn, auch fren Reben, 

die m einigen Orten eingeführte gute 
ng, wegen Haltung einer Leichen. 
Eaffe, Begleitung der £eichen, — 
dem anhaͤngig, auc unter ſich mit Vor⸗ 
willen der Obrigkeit eimufuͤhren; und 
ollen einem wandernden Geſellen, wel⸗ 
cher feine Kundſchaft hat, aber aus Mans 
gel der Arbeit nicht ankommen kann, foßs 
ten Drey Grofhen aus der Gewerko 
gezahlet werden. Wenn er aber 
feine Kunbſchaf bat, auch fich Nicht le⸗ 
gitimiren kann oder ar fo foll er nicht 

nen 


Ark 33 h 


leunige Yuftig admini ten, 
57 in Strafe condemniren fol, 
Art. 34. 

& fein Meifter dem andern durch 
* Abrufen der Käufer, Wer 
“hd —— ana 

des | 
fuchen, R. Rn Ne 
[4 
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fuhret, fol et in Zwey hie, Strafe 
halb jue Cämmere) und Halb zur Ge 
ierfd: Lade verfallen ſeyn. 
At 35 
Alles Correſponditens mit andern 
ein- oder ausländifchen Gewerken foll fich 
das merk ben ſchwerer Strafe enthalr 
ten; Wenn aber die Borfallenheite.; etwa 
dergleichen erforderten; ſoll ed mit Zus 
ziehung des Nagiſtrats · Benfigers, auch 
Most nach Befiaden mit Vorwiſſen des 
Madiſteais ſabſt geſchehen; Wie denn 
Auch, wenn etwa don andern ein» oder 
anlänbtichen Gewerken Schreiben ein 
fiefen, ſoi he unerbrochen an den Magt: 
ſtrats⸗Behſitzer gebracht, in deſſen Ge 
Yenmart geöffnet, und die Antwort mit 
demſelben verabredet werden ſoll. 
Art. 36 
Wenn ein Meiſter oder feine Fra, 
Wer eines feiner Kinder verſtirbet, und 
das Gewerck ſtark genug ift, ſollen die 
Meiſter, fo viel deren nöfhig; ſchuldig 
ſeyn, die Leiche ohnentgeldlich zu Grabe 
zu trägen, und ſoll ſich bey Zwoͤlf Or. 
DStrafe ohne erhebliche Ueſachen/ (fo dem 
Dechenten an dem Orte der Lade, in de 
nen übrigen Städten aber denen Dept 
Hirten des Gewercks fofort anzuzeigen, 
Und welcher darauf den folgenden dazu 
beftellec) feiner dem ed vom Dedenten 
oder Depntirten angefaget worden, deſſen 
entziehen. In gefährlichen Sterdend: 
Fäuften aber, wird der Magiftrat Anftalt 
Wegen der Begräbniffemaihen, nach meh 
er die Eingangs gedachte Gewerke, wie 
jedermänniglich, 
Die uͤdrigen Meifter find ſchuldig der Lei 
be zu folgen, wenn ed verlanget Mird; 
Und wer von der Folge ohme erhebliche 
Yirfache megbieibt, foll Drey Sat: 
erlegen. Es ſtehet jedoch jedermann 
Feen, feine Leiche mit ober ohne Gefolge 
jur Eede dringen zu laſſen. 
| Art. 37- Ä 
Eines Meifters Wittwe foll betech⸗ 
iger ſehn, nach ihres Mannes Tode das 
Handwerk mit ſo viel Geſellen zu treiben, 
eis eim anderet Meiſter, (doch daß fie 
Feine Lehr» Zungen dalte,) fie auch des 
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ſich zu achten haben. che 
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ved'venen übrigen Amts » Meiftern zu 
Pormmende Rechte und Gerechtigkeiten a 
Yeniehen Haben, dagegen aber auch 
alle Arbeit zu antworten gehalten ſeyn, in 
welchem Fall ihr jedech Der Regteß gegen 
den Geſellen, fo die Arbeit aus Unfleiß odet 
Nachläßigkeit verdorben, unbenommen 
bleidet, geſtalt ihr denn don dem Magiſtrat 
die Hand hieruntet nachrircftich geboten 
werben fell. Wenn die MWittide feinen 
ruichtigen Gefellen Hätte, foll das Gewerk 
ihr einen zu oerfchaffen gehalten ſeyn, ihr 
auch Frey ftehen, einen andzufefen „ wel⸗ 
cher ihr defolget werden foll, dafern nicht 
erhehlihe Urfachen, Liber welche der Mas 
giſtrat zu urtheilen ſolches verhinderten. 
Wenn aber eine Wittwe außer dem or 
here twieder heyrathet, ſo verſtehet fich 
son felditen, daß fie ſich ihres vorigen 
Berwerbes enthalten und von thres andern 
Mannes Nahrung leben muͤſſe. 
Art. 38. 
Wenn ein Knabe bey einem Meiiter, 
um das Handwerk zu erlernen fich angie- 
bet, fo foll er wicht cher angenommen 
werden, bis er leſen fehreiben, und we⸗ 
mtftend die Fünf Hauptitlicke aus dem 
Catechismo Tann, und confirmitet iſt. 
Es wäre denn, daß der Meiſter ihn in 
währenden Lehr: Jahren wöchentlich Diet 
Stunden, fo lange bis der Junge gehd· 
rig nnterrictet, zur Schule zu icken, 
annehmen wollte, welches ſodenn ſchlech⸗ 
terdings gefchehen muß. Und foll ein 
Meiſter Macht haden, einen Jungen für 
fid), und ohne Zuziehung feiner Mit 
Meifter auf die Probe anzunehmen, wel ⸗ 
Probe über Uber Vier Wochen nicht 
dauern Tod; in welcher Zeit der Meiſtet 
br Being oder Vor 
i n des Lehr : Ghelned, zu 
vergleichen hat. Wenn der Saar ba 
Meifter gefaͤllt, ſoll dieler nach Abl uf 
Bier Wochen denſelden vor das Gewerk 
ftellen, und defien Geburts » Brief, fo 
nad) der von Uns im ganzen Lande ges 
machten Verfaffung, vom Berliniſchen 
Charite Hofpital für Zwoͤlt Bar. inclufioe 
des Stempel: Pappiers oder geftempelten 
aments, geliefert wird, oder den 
Legitimarions · Schein, (maaßen die un- 
chelich Gebohrne, er er: 
olgte 
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ngen, ſchuldig ſeyn. 

Wenn ein Meiſter verſtirbt, —* 

terläffet einen Jungen, fo ncdh nicht aus, 

gelerner, ſol ihm von dem Gewerke ein 

» wie lange er gelernet, 

und er darauf von einem andern Meis 

fer, wenn derſeibe auch fehon feinen 

Jungen hätte, um bey ——* I 

iegen Feine längere Zei, ald die ges 

este Jahre in der Lehre auszuhalten, 
aufgebuͤrdet werden, 


Art. ar, 


Wenn mın ein Junge ſolchergeſtalt 
feine Drey Lehr: Jahre, als auf fo viel 
felbige hiemit feftgefeget twerden, ausge⸗ 
balten har, foll fein Meifter ihn wieder 
dor das Gewerk, wozu die Gejellen mie 
zu laden, bringen, wie er fich in feinen 
Lehr⸗Jahren verhalten, und worin er 
gefehlet, vorſtellen, worauf denn der 
Beyſitzer und Gemwerks - Deputirte mes 
gen des Leſens, Schreibens und Cate⸗ 
chismi ihn exameniren, und wenn er deſ⸗ 
fen kundig, fodann ihn vermahnen fols 
len, daß er Sort fürchten und vor Au: 
aen haben, und in feinem Berellen:Stande 
lich chriſtlich und ehrbar aufführen, vor 


Rt liederlicher Gefellichaft, Spielen, Sau. 


fen, Huren, Stehlen, und andern Las 
fern fih hüten, und feinen Fünftigen 
Metern treu und fleißig dienen, und des 
nenfelben den gebührenden Reſpect erwel. 
len folle; wobey ihm anzudeuten, daß er 
S nun 
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nunmehro Zweh Jahr an vornehme Der: hängenden Capſel verlanget wird, muß 
en Landes, und wenn er ein das Pergament, Band und Eapfel bes 
Eantonift ift, mit Vorwiſſen des Regi⸗ ſonders nod), nebſt dem Siegel: Wachs, 
ments und Steuer s Nathd, andern bezahlet werden. Die ungeftempelte ges 
müfle. Jedoch foll Unſerer Krieges: und druckte Eopen vom Geburts, und Lehre 
Domainen : Cammer frey fiehen, befin⸗ Brief, wird vom Benfiger und Gewerkö« 
denden Imfänden nach, von den Wan⸗ Deputirten auch Decano ebenfalls unter 
der: Jahren zu diſpenſiten. Wann num ſchrieben und befiegelt, gegen Bezahlung 
der Lehr: Zunge folchem nachzuleben ver⸗ Sechs Grofchen für jedes Stuͤck auszu⸗ 
prochen, und dem Deputirten des Ge füllen, an den Beyſitzer. 
wertö, und den gemeimichaftlichen Des Art 
canus die Hand darauf gegeben, fo foll al zu 
‘ee fofort ohne andere Eeremonien und Die ehemahligen Gefellen + Artikul, 
Poſſen lodgelprochen, und ind Protocoll ſchwarze Tafeln, Gebraͤuche und Ge⸗ 
oder Amts: Buch ald Geſelle eingeſchrie⸗ wohnheiten, ſind durch die allgemeinen 
den, ihm auch ein gedruckter Lehr Brief, Reichs⸗ und Landes: Geſetze und zugleich 
(fo nach der im ganzen Lande gemachten hiedurch völlig vernichtet, abgefchaffet 
Berfaffung munmehro für Zwolf Ggr. und aufgehoben; alfo und dergeftalt, daß 
erciufide des Stempel» Pappierd vom Wir dem Befinden nach mit Leib: und 
Berlinifchen Charite » Hofpital gedruckt Lebens: Strafe wider diejenigen verfah⸗ 
geliefert werden) entweder auf gekem- ren lafjen wollen, welche unter dem Vor⸗ 
pelten Pergament, oder auf ordinair wand fothaner nunmehro abgeſchaffeten 
edietmaͤßiges Vier Gar. Stempel » Pa⸗ närrifehen Gewohnheiten Exceſſe zu bege⸗ 
pier, wie es der kuͤnftige Geſelle verlan. hen, oder wohl gar, wenn die Obrig⸗ 
get und bezahlen will oder mag, von dem keit in Handwerks: Sachen etwas vers 
Beyſitzer unter feiner und des Decani ordnet oder beftrafet, fich zu widerſetzen, 
auch Gewerke: Deputirten des Orte, mo verbotene Complots und Aufftand zu mas 
der neue Gefelle im der Lehre geftanden, chen, aus ber Arbeit zu treten, fich zu⸗ 
Unterfehrift, mit Beydruckung des Ge» fammen zu rottiten, diejenigen, fo fi) 
werd: Sigel, gegen Bezahlung Zwoͤlf zu ihnen nicht gefellen, für unehrlich zu 
Ggr. Erpevittond: Gebühren, and Amt erflären, und dergleichen Boßheiten 
zu defien Ergoͤtzlichkeit ausgefertiget wer: mehr, vorzunehmen fich erfühnen follten. 
den, weicher Lehre Brief fodann, mebft Wie denn diefelden fich alled Scheltens 
dem Geburts: Briefe oder Legitimationd- unter fich zu enthalten. Wenn aber ein 
Schein, in der Meifter: Lade verwah⸗ Geſelle von jemanden gefchimpfet wor⸗ 
zet, und von beyden nad) Maßgebung Den, follen die andern Geſellen deswegen 
des General: Handwerks· Patents, Dem feinen Aufſtand erregen, und aus der Ars 
wandernden Gefellen eine gleichfalls ges beit gehen, fondern wenn die Belchims 
Bruckte nnd mit dem Geweres · Siegel ber Pfung zwifchen denen @efellen ded nem» 
fiegelte ungeftempelte Copey, wofirgleiche lichen Orts und Gewerks unter fich ger 
folls Zwölf Gar. zum Berliniſchen Cha: fehehen, muͤſſen fie foldhes dem Gewerks⸗ 
tite » Hofpital bezahlet wird, ertheilet DBenfiger und Deputirten, fonft aber, 
werden muß. Fuͤr diefe Eosfprechung wenn die Beſchimpfung zwifchen denen 
zahlet der Gefelle weiter nichts als obige Gefellen dem diesſeitigen und andern 
Zwdif Ggr. and Amt, fir die ausferti· Gewerken vorgefallen, ſolches geh ehe 
aung des beſonders gelöferen gedruckten Orts anzeigen, melde den Beleidiger 
Lehr: Briefed und Einfchreibung ind Pro: nach Unferm Ediet von verbothener —5 — 
tocoll, oder Amts: Bud), auch dem Bey · Rache und der Declaration vom Sten Fes 
figer Sechs gr. , auch dem Dechenten bruar 1734, zus Satisfaction des Be⸗ 
und Alt» Meifter oder Deputirten, fo leidigten gehörig anzuhalten, und nach 
den Lehr Brief unterfchrieben und bes dem Befinden beflrafet werden ſoll. Waͤre 
—ã—— Wenn aber der aber die Beſchimpfung fonften von jeman⸗ 
der⸗ 





.aerersäsä % 


277 Verordnungen von 1781, No. 20, 278 


derjenigen Obrigkeit, wohin die Injurien⸗ 
ſachen gehbren, und woruuter der Belei⸗ 
diget ſtehet feine Denunciation anbringen. 
Die vorfallenden Injurien bey denen Ge 
werfö: Verſammlungen ſelbſt aber, gehoͤ⸗ 


ven jur Cognition des Steuerrarhe, 
Art, 43. * 
Und ob Wir wohl hiernaͤchſt geſche⸗ 
ben laſſen daß die Geſellen ihre eigene 
Ogenannte Heiberge haben, wo die an- 
kommenden Geſellen, bis ſie bey einem 


achten, und nur dazu dienen folle, daß 
Man wiſſe, io Man die einmandernde 


Geſellen ſuchen une; Daper Wir die 5 


enennung des Krug⸗ Vatera Mutter 
Schweſter °C nebſt den übrigen abges 
Khmackten dorigen Gehraͤuchen abgeſchaft 
wiſſen wellen, dergeſtalt, daß gedachte 


e andere eprl; 
ſelbſt uſammen * Erute da, 


göglicykeit mäßı teinf r au ihrer Er 
ſch ehrdar —* ih —*5 


Art. 
Venn ud unter 
Be) andern —** denen Geſellen, wie 
n alg IDegen ’ Einige gute Ord⸗ 


s Kitchengeheng, 
fung vg, Fe Klingeheuger, Beglei⸗ 


EN eineg Meiferg oder Ges 
"RER wären, ſo laſſen Wir 


allergnaͤdigſt geſchehen, daß ſolche beybe⸗ 
halten werden, nur daß die deshalb eins 
fommende Geld; Strafen, welche I:doch 
nicht Hoch ſeyn muͤſſen, dem Ö:me: Eis 
Deputitten jeden Orte sur Verwahrung 
in der Geſelien⸗ Caſſe zugefteller erden, 
nicht aber sur Dipofition der Öefellen 
felöft bleiben follen, 
Art, 45, 


Wenn ein Gefelle weiter andern, 
Oder bey einem andern Merfter gehen will, 
fell er feinem Meiſter wenlaſtens Acht 

age vorher davon Nachricht geben, wie 
denn auch ein Meifter dem Geielfen we⸗ 
nigſtens Acht Tage vorher anfundigen 
foll, daß er (dm nicht länger behalten 
wolle, Es foll aber auch hierben allemaf 
dahin gefehen werden, daß fein Meifter 
ey der im General: Reiche » Parent $. 
2, feſtgeſetzten Stiafevon Zwangig Rtihlr. 
einen eingemwanderren Geſellen, unter 
was Vorwand es auch ſeyn möge, ohne 
Die geordnete Kundſchaft fördern, oder 
ihm folche heimlich zuſtecke. Sollte es 
ſich aber zutragen; daß ein Geſelle aug 


dabey fremden, nicht zum Römifchen Meich ges 


börigen Reichen und Landen, mo dad 
General: Reichs Patent nıchr engenoms 


eſie men noch beobachrer wird, allbier eins 


andere, foll derſelbe war, wenn er 


» borbefchriebener maßen feinen Lehr: Brief 


Vorzeigen ann, wegen Ermangelung 
derer in ermeideten ausırdrigen Orten 
nicht bergebrachten Kundfchaften von ber 
Arbeits: Forderung nicht abgehalten noch 
zurück gewieſen werden; er muß aber vor 
dem ordentlichen Mogiftrar endlich ers 
hätten, daß an dem fremden Ort, mo 
et zuletzt gearbeitet zu haben angegeben, 
Meder das Reichs. Patent ‚ Noch die nach 


demielben vorgefchriebene Kundfchaften 


eingeführet, er auch Feines Verbrechens 
noch üblen Verhaltens wegen, von da 
weggegangen fey. 
Art. * — 
ir laſſen hiernaͤchſt ebenmaͤ 990 ’ 

— eher noch fetner hin 
Einen oder Zwey Alt: Gefellen, mit Wiſ⸗ 
fen des Gewerks-Deputirten unter ſich 
ausmachen, melche in nörhigen Fällen 
für dieſelben fprechen. Diefelben nultjien 


ſich aber, bey Strafe des Karrens, als 
© 2 les 
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les Aufwiegelns enthalten ; Hingegen aber 
alle Unordnungen verhindern helfen, und 
wenn fie ungebührliche Dinge und Un 
ternehmungen wahrnehmen, dadon dem 
Gewertd:Deputirren fofort Anzeige thun. 
And tie Wir e8 ben dem bisherigen Auf⸗ 
fegen der Gefellen, jedoch, daß ſolches 
in Gegenwart bed Gewerks⸗Deputirten 
jedesmahl geſchehe, bewenden laſſen, da⸗ 
mit, wie Art, 32 gedacht, ein fleiner 
Geld: Vorrath vorhanden fen, woraus 
Eranchen und nothdürftigen Gefellen uns 
ter die Arme gegriffen werden koͤnne. 
Alſo haben die Alt» Gefellen jedesmahl 
dieſe Gelder in Empfang zu nehmen, wie 
viel es geweſen, auf dem in ihrer Geſellen⸗ 
Buͤchſe befindlichen Eafien: Zettul zu nos 
tiven, und fodann den Eafjen + Zettel, 
nebft dem Gelde, in Beyſeyn des Ge: 
werd: Deputirten , wieber in die Geſel⸗ 
fen Büchfe zu legen, worauf biefelbe 
don dem Gewerks⸗Deputirten, und dem 
einen Alts Gefellen, fo den Schtüffel dazu 
mit hat, wieder zugefchlofien, und vom 
Gewerfd-Deputirten, in eine befondere 
Lade mit verwahret wird, welche Gelder, 
wie Art, 30. geordnet worden, jährlich 
Acht Tage nach Johannis in Benfeyn des 
Gewercks und der Alt-Gefellen in Ausga⸗ 
be und Einnahme berechnet werden follen. 

Bey dieſen Auflagen aber follen feine 
Zehen noch Zufammenkünfte der Gefel: 
len auf der Herberge geduldet, fondern 
ſolche bey harter Strafe verbothen ſeyn. 
Denen ordentlichen Auflagen aber follen 
fich alle Gefellen dergeftalt gern und wil⸗ 
fig unterziehen, daß auch fein eins 
oder austvandernder Gefelle Arbeit und 
Kundfchaft erlangen folle, er habe denn 
das gefällige Auflegen zuvor gethan. 


Art. 47. 


Alled Correfpondirend mit andern 
Gefellen oder fogenannten Brüderſchaf⸗ 
ten, haben fie fi) bey Vermeidung em 
pfindlicher Strafe zu enthalten, weshalb 
ke denn auch fein Siegel geftattet wird. 


ürden fie aber von einer aus» oder eine 
ländifchen Brüderfchaft Schreiben em. 


pfangen, fo haben fie folche fofort dem 
Geiwerts » Deputisten unerbrochen zuzu⸗ 
ftellen, und wenn diefer es an den Ma⸗ 
giſtrat gelangen laſſen, fernern Beſchei⸗ 


des zu ihrem Verhalten zu gewaͤrtigen. 
Sollte ſich nun finden, daß von einigen 
Gefellen, aus einer zum Rdmiſchen Reis 
che gehörigen Stabt, tiber die Verord⸗ 
nung des General: Patents $. 6. verbo⸗ 
thene Schreiben abgelafjen worden, hat 
Magiftratus ded Orts, wo foiche Briefe 
bey denen Gefellen eingelaufen, fofortan 
der Brieſſteller Obrigkeit, ſolche Con⸗ 
travention dem Befinden nach zu melden, 
und die Beftrafung zu urgiren. 


Art. 48. 


Wegen des Gefellen: Lohns, beren 
Speifung, auch wenn fie des Morgens 
zu arbeiten anfangen, und des Abends 
aufhören muͤſſen, laflen Wir ‘cs dabey 
bewenden, wie es vorhin üblich geweſen; 
jedoch daß einem Meiſter allem I frey 
bleibe fich mit feinen Gefellen, fo gut er 
ann, zu vergleichen. 

Gleichwie nun die Maurer, Zimmers 
feute, Glafer, Knopfinacher, gemeine 
Drechöler, oder Spinnrademacher und 
Keipichläger, in denen Midiat Städten 
der@raffchaft Ravensberg, fich nach diefen 
Annungss Articuln, welche Wir zu ber: 
mehren, zu vermindern, und zu verbef 
fern Uns alle Wege vorbehalten, gehor⸗ 
famlich zu adıten, und dagegen Unfers 
mächtigen Schuges zu erfreuen hat; Alfo 
Befehlen Wir Unferer Mindenfchen Fries 
ged: und Domainen - Cammir, dem zei⸗ 
tigen Krieges: und Steuer: Roth, Mar 
gifträten, auch fämmelhen Beamten und 
Gerichts. Obrigkeiten , in der Grafichaft 
Ravensberg, daruber mit allem Eenſt 
und Nachdruck zu halten, und wider die 
Ylebertreter diefer Artikel, auf die darinn 
vorgefchriebene Weiſe, mit allem Ernſt 
zu verfahren. 

Urkundlich Haben Wir gegenwärtige 
Innungs » Artikel Höchfteigenhändig un⸗ 
terfchrieben und mit Unſerm Königlichen 
Inſiegel bedrucken laffen. So gefchehen 
und gegeben zu Berlin, den ten May 
1781, 

Sriederich. 
(L. $.) 

v. Blumenthal. Fr. v. d. Schulenburg. 
v. Görne, v. Gaudi. Br. v Heinig. 
Michaelis, 

No. XXI. 
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ßiſche Waſſer⸗ und Uferord⸗ 
in der Grafſchaft Mat, De 


Dato Berlin, den 10, Mai 178 


We Friderich von Gottes Gnaden 
Koͤnig von Preuſſen ıc. ıc. xc, 
on Fund, und fügen pi 


dahin an demfelben Fluͤgelun⸗ 
Fr und angelegten Waſſer/Werke 
thütung deg Abhru u “ 


Deck 
Ufer, nicht dergeftalt eingerichtet und 
angeleget lorden, da den gehoͤri⸗ 
MD Nutzen 


ben, fondern d —— 
—— mit ſe 


biger die Gewalt des ers bey dem 


hiermit zu einem Ufer naͤher und von dem andern 


ges 
gen überliegenden Ufer Mehr entfermer ip, 


bes maßen, wenn Die Ströne in gerader fi, 


nie flößen und die größefte Tiefe in der 

Mitte hätten, weder Abbruch noch Ans 
wachs entftchen würde, 
2 

Nun entſtehet im erſten Fall, wo 

nemlich Die mehrefte Tiefe der Anfall und 

Druc des Maffers dem einem fer nd. 

ber ift, ein 8 Ufer auf mel, 


ds Stücfe ges ches der Strom anfällt, deſſen Er 


dern Fall aber, mo der Strom und defien 
Tiefe, mithin die Gewalt des rs 
von dem, dem abbrechenden gegen uͤberlie⸗ 
genden eintrift, ein anwachſendes nach dem 
Strome ſich eindiegendeg Ufer. &4 tiegen 
alfo alle gegen den Strom eingebogene 
Ufer, am Anwachs, und alle gegen den 


baren Strom ausgebogene Ufer am Abbruch. 


I. 3. 
Die Erde oder andere Materie, als 
Steine, Kieß und Sand, wodurc den 


m anfallenden Strom nach Mansgape defien 


mehreren oder mindern Geihmwindigkeig, 
don einen Ufer abge Node, abgeſpuͤlet 
wird, wird vondem Strom Durch die Tiefe 
fo lange fortgeführer, big fie durch nach und 


chene Materie die Tiefe verftopfer und der 
Lauf gehemmet wird, wodurch denn in fo 
ferne, in einem Abbruch; noch wieder ein 

chs und von einem, vom Strome 
ausgebogenen Ufer ‚fucceffive ein dage⸗ 
gen eingebogenes wird, 


4. 4. 
Es entſtehet alſo aus dem Abbruch 
eines Ufers, oberhalb der Anwache — 
S3 


an — 


a 
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dem nehmlichen Ufer unterhalb, und zwar 


ſiner der Abbruch oberhalb ift, deſto 
ftäcfer wird der darauf folgende Anwachs 
unterhalb. 


9 5 


Je gröfier der Anwachs eines Ufers 
an der einen Seite iſt, deſto gröffer wird 
der Abbruch desentgegen liegenden Ufets, 
auf der andern Seite. 


6% 


Folgt Hieraus daß ein jedes anwach⸗ 
ſendes Ufer ein abbrechendes gegen ſich 
über liegen hat, & vice verſa. 


7 


Diefe Veränderungen der Ufer diri⸗ 
giren den Strom, und verurfachen, daß 
deilen Lauf, je länger je Prummer twird, 
folglich je länger je mehr Abbrüche und 
Anwachſe formiret; denn es ift aus dem 
vorhergehenden $. 5. evident; daß fo 
fehr wie der Anwachs zunimmt ; fo fehr 
wird der Strom nach der andern Seite 
in das abbrechende Ufer übergedrungen, 
und fein Lauf mehr gefrummet, 


§. 8. 


Weil die Abbruͤche und Anwaͤchſe 
eines und deſſelben Ufers, von oben mit 
dem Lauf des Stromes, nach unten zu, 
ihre fe.iem fortfegen; fo folgt hieraus, 
daß der Intertheil des Abbruchd, nach 
und nach den daranf folgenden hervorra— 
genden Obertheil des Anwachſes angreift, 
und die Materie fo er damit fortnimmt, 
im Fall das darauf folgende fich zuruͤcke 
zieht, oder im Abbruch begriffen ift, am 
den Untertheil deffelben, längft der her⸗ 
Horftehenden Linie in dem darauf folgen: 
den Abbruche niederlegt, mithin dient Der 
Untertheil eines jeden anwachfenden Ufers 
"allemal zu Deckung des Obertheils des 
darauf folgenden abbrechenden oder ſi 
zurlichztehenden Ufers, woferne nicht eine 
Inſel, oder gegen über angelegte Kribbe, 
der eine Hervorranung des gegen über: 
fiegenven fers folches verhindert, 


§. 9. 
Es find alſo die Anwaͤchſe, an ih⸗ 
rem Obertheile ſchaͤdlich, weil fie den 


J 


Strom in das gegen uͤberllegende adbre» 
chende Ufer überdringen ($. 5.) an ihren 
Unterteil hergegen find fie nüglich, weil 
fie dad darauf folgende abbrechende an 


feinem Dbertheile decken, und den Strom 


aus demſelben ablentken (per$. præced.) 
$, 10. 


Alle Anwaͤchſe, ſie moͤgen an dem 
ſeſten Kande, oder an Inſeln (wovon auf 
dem Ruhr: Strom faſt gar feine vorhans 
den find) fich anlegen, erhalten bie Ma: 
terie, wobon fie erzeugt Morden, von 
oben, mit bem Lauf des Stroms. 


$. 11. 


Wenn nun alle Stücfe, die auf die 
Ufer der Ströme einfehiffen, oben Ab⸗ 
Bruch und unten Anwachs hätten, fo 
wuͤrde fich beynahe unten an jedem Stücke 
foviel anlegen, ald oben abgebrochen wäre 
($. 3.) und es wuͤrde nad) der natürlis 
chen Billigkeit keinen Widerſpruch leiden, 
daß dasjenige neue Land, welches fich 
unten anlegte, dem Eigener des Stüds 
zugehoͤrte, dem es oben abgebrochen 
waͤre. 


9. 12. 


Da aber diele Stuͤcke an einem Ab⸗ 
bruche, und wiederum viele Stuͤcke an 
einem auf dem Abbruche folgenden Ans 
wachfe liegen, die verſchiedenen Eignern 
zugehören;, mithin ungemwiß ift; wem 
die Partieufe diefes oder jenes Anwachſes, 
und in welchen genauen Verhaͤltniße, 
vorhin zuſtaͤndig geweſen find; fo entſtehet 
die Frage; welchem Eigener gehöret der 
Anwachs nach Recht und Billigkeit zu, 
der andern abgebrochen ift? Hieruͤber 
find Bisher oͤftere Streitigkeiten entſtan⸗ 
den, bdiefe und übrige bey dem Ruhr⸗ 
Strom vorfommende Falle in ſoweit 
folche nicht ſchon vor Publication diefer 
Ufer- Ordnung, fo auf künftige Fälle ges 
het vechtöhängig gemacht worden, zus 
entfcheiden ; verordnen Wir und fegen 
zu einem befländigen Mechte, und zur 
Ufer : Ordnung, für die an die Ruhr 
ſchieſſende Geerbte hiemit feſt. 


Cap. I. 









die Bepfl uber bh * 
Anzungen anzubefe en, der In 
kann dieſelbe nach und nach fo 
weit in dem Strom hinein ponfiren, big 
fein Ufer aufhörer,; ein einwärtg geboges 
MS zu ſeyn, und folches der Schiff, 
i hinderlich iſt, nur muß eg nie vor⸗ 
Bepden, nn, U) Fein N foringend werden. Die Beflanzung der 
fl es Oder an Pi —** muß nicht gerade durch und in 
entftehen mänr don rechter £inie, fondern mit einem Abfalle 
* von —3 geduldet; ſondern bon einem Fuß, auf jede Ruthe Strom 
worauf Ausgetiſſen Wer: herab geſchehen; damit dagegen nicht ge⸗ 


et a . 
und pr hrungs⸗ handelt, und das vorgeſchriebene defto 


.r 


feher gen, Achtung Baus Auf, genauer ausgeführer Wird, wohnet der 
Une a ‚deben, und weder an Land: und Steuer: Rath, auch der Yu: 
Gm hädchen — derglei. risdictions· Herr oder deſſen Richter in 
Ian, wvoch ſolchen uffommen feinem Ereife, und reſp. Gerichte den je⸗ 
Ratten; —* ge; Desmaligen Ruht · Strom: Befaprungen 
Pfaffen, Auf ihre — "do fie ih miche bey, über die nüglichen Veränderungen 
Ken Koften ausreiſſen oder Verbeſſerungen wird alsdenn ein 
Protocoll abgehalten, und in denen Yu: 

—3 %. 16, Fißdictiong » Diftricren, den — 
errn, oder Richtern über aſſen, die Ei, 

8 durch Vermehrung und — der zu * Öerichts: Bazırck de: 
— ———— dem hoͤrigen und am den Stcome liegenden 
EG Aging Ufer Rein mehterer Ab Gruͤnde, zur Vollfuͤhrung der Arbeit, 
Schar und der Strom zut mit Nachdruck zu conftringiren, woge⸗ 
M werden Möge; fo gen auch die im Fall des Ungehorfamg er: 

’ biermit bey 26 Rthle. folgenden Gtrafen den Jurisdictiönen 
Fa GG, op alle verbleiben. Sollte aber ben der folgen 
en 





257 Verordnungen von 1781. No: 21; 238 


den — ns finden, — Cap. II. 

die Jurisdictions⸗ Ri ter hierunter ihre 
Pflichten nicht erfüllet haben, und die Don Abwendung ded Abbruchs 
Arbeit nicht zu ſtande gekommen iſt; ſo §. 20. 

verftehet fic von feltf, ‚daß bie Juris · ¶ Es ſoll ein jeder Eigner gehalten ſeyn, 
dictions Herrn, welche nicht de Diligen- feinen nuhlichen Anwachs zu ee 
tia dociren werden, auch am bie dieſer · beſonders wenn dadurch der Strom, aus 
halb zu dictirenden Steafen feinen wer dem darauf folgenden abbrechenden Ufer 


teen Anfpruch machen können. abgelenfet werden kann, und ber Schif⸗ 
§. 17. farth nichts nachtheiliges enuftehet. 
Zu Verhuͤtung alles Mißbrauchs und 5. 21. 


daß keine ſchaͤdliche Anwaͤchſe beflanzt wer⸗ PP j 
den, oder auch nügliche Anwaͤchſe unbe · Denn da die Richtung des Stroms 
Rlanzt egen bleiben mögen; fo verord» das Hefte Mittel iſt, wodurch bie ab 


men Mir hiermit, daß Unfere Stroms che der Ufer und alle entftehende Unord⸗ 
Befahrungs · Commißion und der Map nungen verhindert und abgewendet wer⸗ 
fer» Bau Auffehet alle Jahr bey Berei⸗ den konnen; fo ſollen auch vorzüglich ſol⸗ 
fung des Stroms, den auf die anwach⸗ che Werfe ang leget werden, welche die 
fenden Ufer anſchieſſenden Eignern unents gemeinnügige Richtung des Stromd bes 
gelblich anweiſen follen, welche Anmächfe fördern. | 
fie eg biirfen oder nicht, und was | 4. 22. 
für Werte fie dazu anzulegen haben; wos } 
na re cm, Ta ey Ei, 
fen, und von jedem (ige iſtri am Abor N 
A BR DE DONE. zu Richtung des Stroms in fo fern ihre 


rung bey dem Befahrungs = ‘Pr (lo ) 
zu — hlenisen iſt. — * Gründe dadurch gedeckt werden weil im 


andern Fall, wenn dadurch bloß Die 
18, Schiffbarmachung des Stroms und Ver⸗ 
Dagegen wenn jemand ohne Antoel tiefung deſſen Bettes bewiket wird , die 
fung einen ſchaͤdichen Anwachs durch Koſten aus der gemeinen Waſſer⸗Bau⸗ 
Krißben oder Pflanzungen vermehren Caſſe, wie bieder geſchehen beſtritten 
wird, fo ſoll ſolcher ſogleich auf Koften werden, nöthigen Kribben nicht anlegen 
des Gignersausgeriflen, und dad Factum wollen, oder aus Unvermögen nicht an 
Unſerer Krieges: und Domainen· Cam⸗ legen können, fo fol Unfere Krieges » und 
mer. Deputation angezeiget werden, wel: Domainen + Cammer » Deputation foldhe 
che daſſeibe unterſuchen, und ſodann nach aulegen, und der Anwachs der Caſſe, 
der Borſchrift des 16ten Fohi beſtra-⸗ woraus die Schiffbarmachung der Ruhr 
fen ſell. befdedert wird, zufließen. 


4§. 19% Sollte aber auch bey noͤthig befunde⸗ 

In allen Fällen wo bey Theilung ei mer Anlagen, folcher Werke durch Unſere 
nes trocken anliegenden Anwachſes, uns Krieged » und Domainen: Cammer » Des 
ter verfchiedenen Nachharen und Intereß putation, ſich jemand anders finden, bet 
fenten Streit enıflünde, fclt ſolcher der» ſich erböthe, fie auf feine Koften anzules 
geftalt entſchieden werden, daß von dem gen, und Dagegen ben Anwachs zu pros 
Ende eines jeden althufigen, und vor der fitiren; fo foll demfelben folches zugelafs 
Zeit des Anmachfes fich befundenen Lan⸗ fen, und ihm dagegen Der Anwachs abs 
des mach deſſen Breite am Anwachs, getreten, und als ein Eigenthum über» 
Linien gegen den Strom gezogen mer’ faffen werden, fo wie er in dem 2oten 
den; jedoch alfo, daß felbige auf jede $pho diefer Lfer » Ordnung beichrieben 
Ruthe einen Fuß den Stom herunter worden; Mir nehmen jodann auch Un⸗ 
von dem alten Alignement des Siucks fere Domainen Stücke hievon nicht aus, 
abweichen und abfallen. ſondern sediren dem Befinden nad) den 
Anwachs 
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Putation und einem Perpetuirfis 
en Deputirten der fämtlidyen Stände, 
auch einem Juſtitz Commiffario beſtehen⸗ 
den Commiſſion, welcher der jedesmalige 
Eammer : Director biemit alg Ehef vor« 
gefeger wird, fofort anzuzeigen, als wel⸗ 
che in allen Fällen, wo das Intereffe des 
Stroms mit orcuriret zu judiciren ha⸗ 
ben, und von beren Erfenntniß, die Pros 
vocationes und Appellationes an die zu 
deren Entſcheidung alihier Derordnete 
Eommiflion geben follen, wern ober 
Fälle vorfommen, die gar Feine Bezies 
bung auf die Einrichtung des Stroms 
hätten, und mit demfelden in feiner Ber. 
Bindung ftünden, alsdenn foll die Eogni. 
tion in dergleichen blofien Privat : Sar 
T eben, 
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then, denen Juſtltz ⸗Collegiis uͤberlaſſen 
% 26. = 
Ob nun gleich feine Waſſer · Werke, 


fie mögen Namen Haben wie fie wollen; 
ohne Vorwiſſen und Genehmigung der 
Nuhr « Befahrungs⸗ Commiſſion angeles 
get werden durfen; fo iſt Dennod) ein jes 
der Beerbter, ‘oder Befißer der Grunds 
Stüde, welche er durch Ablenkungs⸗ 
Kribben deckt, verbunden, feinen Grund 

zum Vortheil des unter ähm liegenden an 
- feinem Eigenthum grenzenden Grundes, 
dergeftalt zu kribben, daß die van jenem 
angelegten oberſten Kribben im Macken 
gedeckt werben. 


$.. 2% 
Zedoch dürfen diefe Kribben ſich mi 
fo weit in dem Strom —— ge 
biefer dadurch -auf die an jener Seite 
liegende Gründe getrieben. wird, das 
— * 5* verurſachet, und das 
’ ige U 
sen nachtheilige Untie⸗ 


6, 28, 

Wenn and) der Ruhe: Strom, td 
re eine allzugroße Breite, mithin ein flas 
qhes Fink » Wette, imgfeichen Untiefen 
und Grand: Bänke hat, der Schiffarth 
Halber eingefchränft md tiefer gemacht 
werden muß, fo follen die folcherhatb an⸗ 
zulegenden Kribben allemal an die Seite 
des Abbruchs angeleget werden, damit 
der Strom fo viel möglich, und nuͤtzlich 
in gerader Linie fließen kann. Da aber 
die Eigner der an den Ruhr Strom gren⸗ 
zenden Parcelen nur ſchuldig find, zum 
beiten ihrer umd der naͤchſt ihnen beieges 
wen Grundflücken zu kribben; ſo ſolle 
ſelbige auch 

§. 29 


nicht angehalten werben, zum Be⸗ 
ſten der Schiffarth allein einiges Waſſer⸗ 
Werk in den Strom zu legen, deren An 
Ange aber-dürfen fie an ihren Gruͤnden um 
fo weniger behinderlich ſeyn, da ſolches zu 
ihren and den allgemeinen Nutzen abs 
zweckt, und ſie daher verbunden find, den: 
Annehmern und Verfertigern der Krib⸗ 
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57 
ben und Waſſer ⸗Werke eine freye Zufuhr 
der Ban Materialien über ihren Grüns 
den zu verftatten; jedoch wird der etwa⸗ 
nige Schaden von Betraͤchtlichteit tat⸗ 
mäßig vergütet. je 

Diefes aber fällt bey minderer Bes 
teächtlichfeit weg, und: bleibt der Com⸗ 
miſſion zur Beftimmung überlaflen; 


4. 30 

Den durch eine auf Koften des ger 
meinen Schiffarth: Fonds zu Verbeſſerung 
des Stroms angelegte Kribbe oder Wal 
fer- Merfe, entftehenden Anwachs, ac 
quiriren die Beerbte nicht, fondern fallt 
erwehnter Caſſe anfeim; Es ſeye denn, 
daß fie die Koſten zu Anlegung ein der⸗ 
gleichen Werks pro rata des zu gewin⸗ 
nenden Grundes mit beytragen. 


$. 31. 


Wuͤrde auch durch die bloß zum Des 
fen ver Schiffarth anzulegenden , oder 
angelegten Waſſer⸗ Werke den Eigner 
der Grund: Stüde Schaden geichehen; 
fo fotl denenfelben ſolcher nad) vorherges 
gangener unpartheniicher Taxation von 
dem, der den Schaden verurfachet hat, 
vergütet werden. _ 

f 32% 

Wenn ein abbrechended Ufer mit 
Kribben belegt, oder mit andere Waſſer⸗ 
Werke gedeckt werden foll; fo foH Un⸗ 
fere Strom : Befahrungs » Commiffion, 
und der Waffer » Bau · Auffeher, alle auf 
folches Ufer anfchieflende Eigner oder Ber 
erbte, fo dabey interefliret find, zur 
Stelle berufen, umd mit ihnen überlegen, 
wie und mit was für Art Waffer: Wer 

. — am zutraͤglichſten geſchehen 


Der Waſſer⸗Bau⸗Aufſeher ſoll das 
von die Koſten-Anſchlaͤge anfertigen, 
und Unſerer Krieges- und Domainen⸗ 
Eammer ⸗ Deputation einreichen, welche 
ſodenn wegen Aufbringung der Koſten 
eine billigmaͤßige Repartition unter den 
Intereſſenten anfertigen, auch den Theil 
den Wir wegen Unſerer Domainen bey⸗ 
—— — ſowohl J dasjenige, 

} Schiffarths⸗Fonds zu 
Süife guten fol, Defimmen un 
$, 33+ 
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$. 33. 
te denen ag 
Phis angewieſen iſt, wie die 

* und Wafler: zu Ablenfung 
des Stroms dergeftalt angeleget werden 
follen, daß fie dem gegenüberliegenden 
Ufer unfcäplich find, als morauf die 
Strom: Befahrungs » Eommifiion und 
Baus ſehen, und 
dafür reiponfahle bleiben müffen, daß 
fe Hierunter ganz unpartepifch verfah⸗ 

en; Dero i 


tBau. Auffeherg abgewieſen, allenfalls 
Sach en zur Stelle mit 
Adcitation der Fntereffenten unterſucht 
und ſodenn Ohne ferner Weitlaͤuftigken 
‚em werden ſoll, wodon Wir; 

auch die Provocation An die in dem 4 
25. geda —— —⏑—— 
mit der Einſchtaͤntung, 


bo es auf ein 
ferbau und die rt de feinen 


” 
> 


en Führung As nen 


koͤmmt nur effeitum devolutivum ba: 


$. 34, 
Wenn auch der Gall ſich ge; 
Mögte, daß „. ee 
—** ſonuͤblichen di 


No. ar, 


Cap. I. 


Bon Durchbrüchen und neuen Fluß⸗ 
Bettin. 


4. 35. 
der Strom einen en Lauf 
himmt, gehört Uns ald Fandes, r 
Daß alte Grund, Bert 


IF aus landes. 
Huld, von Dorgedachter Un. 
ferer Öerechtfame gerne abitehen, und 
berordnen hierdurch, daß in Dergleichen 
Fällen dag alte Fluß: Berre mu sur Ent⸗ 
digung angewandt werden joll, 


9. 36, 


Desgleichen ſoll /wenn zu 
Richtung de⸗ Stroms, und zu Abwen⸗ 
dung eines ſtarken Abbruchs noͤthig g& 
funden werden moͤgte, den Strom ein 


Cap. IV. 
Mühlen Schlachten und 
Bon den Et 


9. 37. 
Da auf der Ruhr derfchiedene 


angel» Schlachten zum Betrieb der Mühlen be⸗ 


- und die Schleufen nach de. 
—— Höhe, * den ordinairen 
Stand angeleget worden ſo ſind 
bie Eigner und Beerbien, oder diejenige, 

Ta Welche 
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welche fonft die Schlachten im Stande zu diefelbe nicht prefiret werben kann, einent 
halten verbunden find, Ichuldig, diefel- jeden ungehindert an die Schlachten ihre 
ben in einem guten der Schiffarth juträg- Frachten umladen zu faffen, wobey je⸗ 
tichen Stande, und in der, bey Erbau⸗ doch der daran etwan zu caufirende 
ung der Schleufen gehabten zur Kichte Schaden, entiveder wieder hergeftellet, 
Waur angenommenen Hohe, fernerhin ober nach einer davon durch die Commiſ⸗ 
zu erhalten, und verordnen Wir hiermit, fion aufzunehmenden eidlichen Tape ver⸗ 
daß zur Verhuͤtung einiges Nachrheild güret werden foll. 

für diefelbe, die Eigener, Beerbten ober 

Erbmühlen» Pächter fobald ſolche nur im $. en 

geringften für die Schiffarth zu fehr er⸗ Wenn auch der Beerbte und der Be⸗ 
miedriget, oder zu ſehr erhähet worden, figer der Mühle, von derfelben gar keinen 
diefen Fehfer nach der von der Ruhe, Befah ⸗ Rutzen hätte, dergeftalt, daß folche in 
zungs » Commiffion oder Waſſer⸗Bau⸗ unbrauchbaren Stand gerathen, und 
Aufieher zu gebenden Anweiſung vedre gar nicht im Gange wäre; fo ift derſelbe 
hiren follen; Imgleichen muͤſſen diefelbe, nichts deſto weniger verbunden die 
die durch Ciggänge und hohen Maffer zu Schlacht in dem, in vorigen $phis bes 
entftehenden Belhädigungen tmverzig: fehriebenen Zuftande, entiveder zu erhal 
lich, fobald es das Waſſer oder fonftige tem, oder «auf feine Koſten wegraͤumen 
Behinderungen zuloſſen, auf eigene Ko» zu laſſen, um ber Schiffarth feine Hin: 
fen vepariren, damit der Strom dadurch derniffe zu verurfächen- 

nicht in Unordnung geräth. 4. 41 


N. Die auf Koften des Rufe» Schif 
Bey vorkommenden Fällen einer farths-Fonds angelegten Schleuſen, ſol⸗ 
Handiberaͤnderung, oder gar Anfegung Ien beftändig in gutem Stande gehalten 
neuer Gchleufen, foll zwar allemal auf werden, dagegen denn auch diejenige Par⸗ 
Eonfervation der anliegenden Mühlen ticuliers, Die folche auf ihre Koften anges 
und Schlachten, fo viel möglich Bedacht leget und davon das Schleuſen Geld zier 
genommen werden. Da aber doch in hen, fotche gleichfalls in guten und bes - 
allen Fällen, das Intereſſe der Schif- frändig paflablen Stande erhalten müf 
farth den Vorzug haden muß; fo foll der fen, worauf ſowohl die Ruhr: Befaßs- 
nen Eigenthlmern derer Mühlen oder rungs - Eommiffion bey jedesmaliger Bes 
Schlachten, ‚wegen der Koften, fo fie fichtigung des Stroms genau zu feben, 
dabey übernehmen müften, oder den und bie fich vorfindenden Fehler und Res. 
Schaden fo fie erlitten, Berglitigung ger paraturen ad Protocollum nehmen, ols 
feiftet werden. auch befonderd der Waſſer⸗ Bau: und 
Sollte es auch zur Facilitirung der Schleufen Aufieher zu attendiven hat, 
Schiffarth von der ıc. Commiſſion vor und ift legterer, da er täglich ben derfel« 
nöthig erachtet merden, eine Mühlen: ben gegemvärtig iſt, gehalten, den fich 
Schlacht zu diefem Behuf durchzuftechen ereignenden Fehler, fogleich dem Waſ⸗ 
oder ganz wegguräumens fo ſoll Eigener fer- Bau: Auffeher anzuzeigen, welcher 
oder Beerbter fich folches gefallen laffen; denn forderfamft, mit Einfendung des 
jebod für die Abtretung des zum Be⸗ Koften » Anfchlages über die Reparatur 
trieb der Mühle, flieflenden Waſſers, an die Krieges: und Domainen-Camımer: 
nach dem tarmäßigen Ertrag derſelben Deputarion zu berichten Hat, damit Durch 
entfcpädiget werden. Auch deren Verfügung der Schaden fogleich 
— —— — — durch 
u nicht n mer u 
iſt ein jeder Beerbter oder Beſitzer koſtbahrer werde, ald wofür — 
der Mühle verbunden, wenn bey einer ſen · Aufſeher reſponſable bleibet und da⸗ 
——————— oder ſonſtigen Hin · "vor Sorge zu tragen hat, damit niemand 
| engeegeen Self, enwas an den Schieiſen befidigen möRt, 
fi 
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0,10€ Durch Aufzichung der Schüten, 


etwas vor die Thuͤrentreiben ſollte, 
ab Holz, Baͤume, oder Straͤuche, ſolches 
ſogleich aus dem Eanal gefchaft merde, 
Cap. V. 
Von dem leinen Pfade. 
4. 


Da es in’aller Mficht mit zu einer 
Ufer Ordnung *höret, daß den Oh 


$. 44. 
Wir find indeffen nicht gemeiner, 


* durch die Beſtimmung der Breite des fein 


nen Pfads den Eignern ihr Eigenthum 
abzunehmen, in foweit der feinen Pfad 
einen Theil ihres Stücs einnimmt ‚ fon 
bern es Bleibe ihnen ſolcher eben fo eigen, 
als die übrigen Theile ihrer Stüde, wels 

nicht zum einen Pfade nörhig ift, 
und fie konnen ſolches nach Wohlgefallen 
nutzen und gebrauchen, wenn nur durch den 
Gebrauch, der Schiffarth feine Unbequems 
lichkeit verurſachet, und der leınen Pfad 
dadurch gehindert wird, 


9. 45. | 
Daher denn auch, wann mach dem 
Laufe des Stroms eine Veränderung mit 
bem feinen Pfade dorgenommen, und ſol 


her auf das gegenfeitige Ufer d-riegt wers ' 
d den müfte, den dieſſetligen Eignern des 
eine Schif · aiten feinen Pfads, wiederum fen ſtehet, 


den leinen Pfad mit Baͤumen, in der ge⸗ 
hoörigen Entfernung von den Ufern, zu be⸗ 
ſetzen, oder ſonſt nad) ihrer eigenen Will, 
fühe zu nutzen. 

$. 46, 

Ob ʒwar nach den allgemeinen Rechten 
der leinen Pfad eine Servicus Juris publi- 
ei iſt, und an bepderfeitigen Ufern anges 
leget werden kann, fo fol dieſes Doch ohne 
Noth nicht geichehen und Wir berbiethen 
dahero den Schiffern bey arbitrairer 
Strafe fi auf einen andern, als den 
geordneten und angewiefenen leinen Pfa⸗ 
de betreten zu laſſen. 


§. 47. 
Auch ſollen Feine neue leinen Pfaͤde 
nach Willkuͤhr der Schiffer angeleger wer⸗ 


— den, ſondern wenn die Nothwendigkeit 


erfordert, daß damit eine Beränderung 
dorgenommen tverden muß: fo folfen die 
Schiffer davon den nächiten Receptor oder 
Magiftrat Anzeige thun und fodann der 


* neue leinen Pfad, von diefen, jedoch aber 


mcht einfeitig, fondern mit Zuziehung 


ſt den fein 
= ht; Diejenigen an —— und Vorwiſſen des Waſſer⸗ Bau: Auffes 


ech hers regulirt und angemwiefen werden, 


$. 48. 

Desgleihen, wenn wegen angelege 

ten —— Wofler: Werke oder ze 
z 3 


— 


—— 


ur 


— — wi 
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der leinen Pfad von einet Seite. des 
Stroms nad) der andern verlegt werden 
mößte; fo fol Unfer Maffer ⸗ Bau · Auf 
ſeher, der Receptor, oder einige Magi⸗ 
ſtrats· Perſonen davon Anzeige thun, wel: 
che füdenn den feinen Pfad, mit Zuzie⸗ 
hung bed Waſſer Bau:Aufichers nach der 
andern Seite des Stroms fofort verlegen, 
und die Schiffer zu Vermeydung des al; 
ten leinen. Pfades bey Strafe anhalten 
follen. 


§. 49% 


Gleichwie es aber den Schiffahrenden 
allemal einen ungemein ſtarken Aufenthalt 
verurſacht, wenn fie einen Ueberſchlag 
machen, und die feinen Pferde nach der 
andern Seiteded Stroms überfahren muͤſ⸗ 
fen, fo foll der feinen Pfad, fo lange als 
möglich auf einer Seite ded Stroms bes 
jaſſen, und ohne Noth nicht nach der an- 
dern Seite übergeleget werden, 


$. 40. 


Desgleichen wenn fonften einige Hin⸗ 
derungen dem Gebrauch des leinen Pfa⸗ 
des im Wege ftünden, davon hier keine 
Erwähnung gefchehen wäre; fo follen 

folche nach Möglichkeit aus dem Wege ge: 
räumet werden. Hierauf follen die Res 
ceptored und Magifträte mit Nachdruck 
Halten, und deshalb gehörigen Orts Uns 
zeige thun. 


$. 51. 

Da diefe Lifer- Ordnung nur bloß die 
Kichtung des Stroms, Deckung der Ufer, 
und folcherhald anzulegender Waſſer⸗ 
Werke auch die Befoͤrderung der Schif⸗ 
farth auf demfelben zum Gegenftande hat; 
fo foll fie auch wie hiermit ausdrinchlich des 
slariret wird, feinem in feinen am den 


Derordnungen von 1781. No. 


21, 300 


Kuprfirohm habenden Gerechtfomen zu 
Fiſchen, Vieh zu tränfen, Brücen, Schiffe, 
Mühlen und Schlachte zu haben, nachthei⸗ 
fig ſeyn, jedoch find die Eigner jedes 
Stuͤcks gehalten durch Schliggen dad 
Dieh von den angelegten Kribben zu hal⸗ 
ten, damit ſolche den Weyden ·Aufſchlag 
nicht abfreſſen und die Kıibben vertreten. 
Im Entfiehungs: Fall fie die beſchaͤdigte 
Krıbden auf eigene Koften zu bepflanzen 
und das vertretene aufjuhöhen haben, 
wornach alfo die Tränfen auch an beyden 
Seiten einzurichten ſind; bey denen bloß 
um der Schiffarth willen angelegten Krib⸗ 
ben, wozu alle Koſten aus dem Ruhr⸗ 
Schiffarts⸗Fond genommen worden, mit: 
hin auch der Nutzen der Pflanzungen al⸗ 
iein zu dieſer Caſſe gehoͤret, ſoll die erfte 
Frechtung auf Koften derfelben gemachet 
werden; bie Unterhaltung diefer Frech 
tungen aber fernerhin fediglich von denen 
anfchieffenden Beerbten, Deren Vieh das 
durch von der Kribde abgehalten werden 
fo, gefchehen, im übrigen aber joll alles 
hierin verordnete aufs genauefte befolget, 
und die etwann vorkommenden Streitige 
keiten hiernach beurtheilet , und entſchie⸗ 
den. werden; swornach fich aljo ein jeder 
Unterthan allerunterthänigft zu achten. 


t. 
” uhrkundlich haden Wir dieſe Waſſer⸗ 
und Ufer⸗ Ordnung Hoͤchſt eigenhändig 
unterfchrieben, und mit Unferm Königl. 
Innſiegel bedrucken laſſen. So geſche⸗ 
hen und gegeben zu Berlin, den 10. Map 
1781, | 


Friderich. 
(L 5) 
v. Blumenthal. Zedlitz. Schulenburg. 


Dornberg. v. Goͤrne. v. Gaudi. 
3.9, Heinitz. _ Michaelis. 


No. XXI. 












BUS ——— * 


— a a 





3. Diejenigen, weiche & 
ter Vorbehalt des en 
ditiren, oder Erbegelder auf einem 
Grunpftücke ſtehen lafjen: 

4. Diejenigen , welche jur Krieges, 


N der vorfchieffen : 
—— — — Diejeni 
eenigen 
in gar, San und liche — on 
her edel Provinzen die gi *2* ”, Biol 
s Einrichtungen ge: « Die milden Stiftun Y 
an in Bor, — der adlichen ge und andere mit nn 
Edikt dom zone Dornen, te habende Perfonen, von deren en 
Anfehung der — * gene erfauft — 
adlichen eaus den ihn e 
Ba 0 Pa: geſetzlichen — — made De8 
erh “dad NH, berhafteten Grundſtuͤcken, ihre Befriedis 
seuEn Unterfangen fern Br Be * verlangen wollen, ihre 
hierunter en 
noch in —S zu laſſen, eintragen —* aa —— Ber 
Ode h 8* — * ſodann, nach dem Al. 
—8 Än dee Cpup, en Fer der geſchehenen Eintragung, ihre Ye, 
Borsunp ru und Neu: zahlung ſowohl aus den Einkünften als 
—RE Gefeliche Pommern, aus dem Werth forhaner Grundfihce zu 
erfol. dewaͤrtigen haben ſollen. 
\ ng “ara Br Da inzwiſchen auch für die Sccherſtel. 
tidericin⸗ rg * lung derjenigen geſorgt werden muß, wel⸗ 
a = —— are Vor 
erul ripten, wegen obgedachter Anfprüche bes 
% privilegirte deits ein dorzuͤgliches Recht ohne oe 
gung 


FF} 
i 
F 
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g erworben ha ; fo fegen Mir hiers · :igend verbleibt es in Anſehung 

OO, daß alle none uf Bi Berge des Fifci der gemeis 

sben bemerfteXrt, in Anfehung der nicht md Pflichten, der Feuer 

adlichen sn... in der Chur und  cierätd-Gelder, des n8, 

Neumark, ingleihen in Bors und Hin: 

terpommern , one Eintragung ‚ein Bors 

zugsrecht vor den ingtoßirten hypotheka⸗ Vorſchriften. re * bu ge el 8 

a en Dt nen ka nf Sale 
ar fünfrigen Jahres, in die Hypo⸗ Mehnung überall gebührend nachgelebet 
ns Büche ni, 0 werde, foll dieſes Patent Durch den Druck 


Decken · Bücher der e, toran gen 
fie Anforiiche zu machen 6 —* und oͤffentliche Anſchlaͤge, fo wohl in der 
5 Aurfpeüche zu machen a a Chur: und Numark, ale Vor und Hin⸗ 


‚eintragen Jaffen müffen. In fo fern nun 
deräfeichen privtiegiite Forderungen, i ter: Pommern „gehörig bekannt gemacht 
— N A werden; wes Endes Wir fänmtlichen ho⸗ 


der feſtgeſetzten Friſt, mit ausdrückli 
er fegefegten Fri, mit ausdrückiher gen und nimern ad ae 


30 





Bemerkung des ihnen gebührenden Vor⸗ | I eg 
a3: Rechts, in die Hopotheken Bi fträten und Gerichten hier gemeſſenſt 
—— —— aufgeben: ſich nicht allein ſe ſt nach dem 


eingetragen worden, follen bey fünftigents ⸗ | 
ingettagen worben, folen bep fünftigent» Rhen diefeg Patents geziemend zu ach 


Prioritãts · Streitigkeiten, in 7 el 
—— "Die Biäheriae gefete Se; NOhken auch Dad A (EDEN OB IT 
Ä y i sherige gefeß- ches fo bald als möglich, zu jedermanne 


iche Vorfhriften der Cuncurd Ordnun 

in Anwendung gebracht werden, Pa Wiffenfchaft gelangen möge. Uhrkund⸗ 
Hingegen inAnfehung aller gar nicht, oder ich unter Unferm Kodng Anfiegel. Ges 
erft nach Ablauf obgedachter Friſt einge⸗ geben Berlin, den 13. May 1781. 


spe ——— Art, nach den (LS) 

t ungen Un orporis Juris : len 
en die mht kino Mur Gt Röniob Meienät Blespöshhen 
tragene den eingetragenen nachſtehen, und Speclal Befehl. oe 


unter den eingetragenen, bloß die Zeit der 
erfolgten Eintragung die Priorität bes 


ftimmen foll 9, Blumenthal. v. Carmer. ©. Schulen⸗ 


Hung. v. Goͤrne. p. Gaudi. Michaelis. 


No. XXIII. Circulare an ale Juſtitz Collegia, wegen 
‚AA. ’ e 

Publication des erften Buchs des Eorporis Juris 
ein allgemeines Landes ⸗ Gefetz/ nebit bengefügten Grundfägen, wornach die 


dermalen annod) (hrvebende Vrozeſſe aut die Vorſchriſten der neuen Prozeß" 


Ordnung eingeleitet werden follen. De 
den 16. M 


Dato ‘Berlin 5 


. May 1781» 
eine Königliche Majeftät von Preufe ſetzbuch, welches bey 
S ſen ꝛtc. ꝛc. Unſer allergnäpdigiter Herr, Koͤnigi. 


laſſen das allerhoͤchſt vollzogene Patent 
dom 26. April c. wegen Publication des 


zu haben iſt, forderſamſt 
und genau Ass ae —— 


erſten Buchs des Corporis Juris Fride- ; der Einlei ‚ Franc 
riciani als eines allgemeinen Landesge⸗ name hr erde 
fees für Dero gefommte Staaten dem nenen Projeh Ordnung aber, ich nach 
| > —— di Decbr. verwichenen 
ahrs vorg* benen hiebengehen 

a — — Auflage· — — 
ee nase —* — ſo dielmdg · in Concurs · und Liquidations · Projeſ⸗ 

in Anwendung und —— Eu bahnen ferip- 

gen und zu dem Ende ich deſagtes Ge · Fon; —— 


Zu⸗ 
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ch den Eandesdirectoren ſaͤumt bekannt zu machen, und habt Ihr, 
** aufgegeben, wie ed geſchehen, zu berichten. 
Juſtitzaͤntern und ade⸗ 
ures Kreiſes durch eis Gegeben Berlin, den 16. May 1781. 


Umlauf ſolches unge⸗ Doͤrnberg. 


wornach die dermalen ſchwebenden Projeſſe auf die Vorfchrift 


ozeß Ordnung eingeleitet werden follen, find bereus in dem Jahr⸗ 
"30, ad No. XXXIl. befindlich. 


Ad No XXI. 


| Poſtſcriptu m. 
Woh lacboht ner, Werte beobachtet worden, ſein Bewenden. 
"te Raͤthe, liebe Ges Im Liquidationetermin fell ft aber, 
Anden 50 Eremplarıg Und ın dem iweitern Verfolge der 
5 der neuen Projes Sache find die Vorſchriften $. 87. 
, da der Dritte und egg. Lc. zu beobachten. 
erey noch nicht 


— f} n 


J 


on für ſich gegangen; die Veri 
lben einer votãn⸗ cationsverfahren aber jinn noch nicht 
Sportultape noch pop gefehloflen, oder Doch claflificarene. 
m Seivarten, noch nicht publiciret ſo iſt nach ver 
a es ſich yon ſelbſt, Vorſchrift $. 4. der Örundfäge vom 
een Bor 18. Dec. a. pr. zu verfahren, 

) ihrem —2* 4) Iſt endlich Claflificaroria bereits 
den, Melde erfinach publicirt, und es find daraus Ap- 
eröfier erden dürfe pellatoria oder Probatorıa entftans 
en Aönnen, den; fo find diefe ohnehin als bes 


' Anfehung derjeni. ſondere Prozeffe anzufehen, unn das 


en ſchon im ber ein jeder nach feiner gegenwärtis 
tialia derſelben Bes gen Lage, obgedachten Örundiägen 
N Borfehriften As dom 18. Dec. pr. gemäß, einzuleiten, 


N; wie Ihr Yan Wechfel-Poffeforien. Fnjurien. und ans 
Theile enthaltene dere dergleichen im zwehten Theile abges 
anlangt, Darüber handelte fummarıfche Prozeſſ⸗ ſind in der 
Juſtructon der: Lage, worinn fie fich gegenwärtig befinden, 
nad) Biöheriger Borıhrirt fortzufegen, und 
ocedendi dinge nur info fern nach den Verordnungen des 
neuen modi procedendi einzuleiten, als 
Blaͤubiger noch fih, wenn 2 ad Sententiam vorgelegt 
ohl in Anfehung werden ergeben dürfte, Daß darinn nicht 
"ff quoad con- definitive erfannt werden koͤnne. Sind 
iv nach den euch, wie im Refcript mit Gnaden 
lit. 26. sed. gen. Berlin, den 1. May 1781, 


‚ König! Maieftär allergnaͤdigſten 
ereits erlaſſen, Auf Sr er, 
IS aber noch 


ſo hat ezpar v. Carmer. 
N des falls pie 


N Legalitaten Pf das Eammergericht, 
u os No. XXIV, 


907. 
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ter⸗Gewerks zu — in der Grafſchaft Mark. 
14 


De Dato 


ir Friderich, von Gottes Gnaden, 
König von Preuffen, 2. ꝛtc. 26. 
Thun fund und fügen Hiermit zu wiſ⸗ 
fen, nachdem bey Uns, das Schlächters 
Gewerf der Stadt Hamm in der Graf: 
ſchaft Mark angejeiget, wie ed zwar Un⸗ 
fern allergnädigften fub Dato Berlin den 
12. Martii 1737 an die Cleviſche Krie⸗ 
ged : und Domainen⸗Cammer, wegen Res 
vifion und Abänderung der alten Hands 
werfs: Privilegien, Artikeln und Gulde 
Briefe, ergangenen und nähern höchften 
Befehlen gemäß, fein Privilegium des Ens 
des copeplich, weil das Original längft 
vor her in den dort bekannten Brand⸗Un⸗ 
glücken, verlohren gegangen, beym Mas 
giftrat uͤbergeben, folches aber weder ab» 
geändert noch mit einer neuen von Uns er: 
theilten Confirmation, zuruͤck erhalten has. 
be, woran die dazwiſchen gekommene 
Krieges: Unruhen wohl Schuld ſeyn möch- 
ten, mithin gedachtes Schlächter-Gemwerf 
allerunterthänigft gebeten hat, daß es zu 
feiner Aufrechthaltung annod) von Uns 
in Gnaden damit verfehen werden möchte, 
und Wir fothanen ſubmiſſeſten Geſuch 
Allerhoͤchſt ftatt gegeben; als cafliren und 
annuliren Wir hiemit vorerſt alle der 
Schlaͤchterzunft ehedem ertheilte Innungs · 
Briefe oder ſogenannte Privilegia uͤber⸗ 
haupt, thun auch ſolches aus landesͤherr⸗ 
licher Macht und Kraft dieſes, dergeſtalt, 
daß folche in feinem Stuͤck mehr gelten, 


bey denen Judiciis darauf im geringſten 


nicht reflectiret, ja micht einmal von einem 
Advocaten bey Zehen Rthlr. fiſcaͤliſcher 
Strafe zu einigen Behelf angeführet wer: 
den follen. 


Dahingegen haben Wir reſolviret, ber 
Schlaͤchter Innung zu Hamm zu Verhuͤ⸗ 
tung aller Eonfufion unter ihr felbften, 
und zu Vermeydung der vorhin fo häufig, 

wegen nichtiger Urſachen angeftrengten 
geldfreſſenden Prozeſſen, neue und nach 
denen jegigen Verfaſſungen eingerichtete 
Innungs · Articul zu ertheilen, über deren 
Innhalt Wir, von den dazu georbneten 


Eollegiid und Bedienten genau gehalten, 


tin, den 22. May 1781. 


auch darüber und darwider nichts geſtat⸗ 
tet wiflen wollen; immaffen , wenn von 
dem Gewerk darüber oder darwider, un⸗ 
ter dem Vorwand einer alten Obſervanj, 
Handiverfs-Gebrauchd, oder vermeynten 
ͤblichen Herkommens, das geringſte vor⸗ 
genommen oder geſucht werden wollte, 
Wir ſolches nachdrücklich und dem Befins 
den nach am Leibe ohne Nachjicht werben 
Beftrafen laſſen. 


Gleichwie nun das Gewerk ber 
Schlächter zu Hamm, fi) fo wohl nad) 
dem allgemeinen Handwerks Patent vom 
16. Auguft 1731, und mie folches den 6. 
Auguft 1732 von Uas publiciret ift, als 
auch nach dem, was in gleichen Betracht 
iiberhaupt verordnet worden, allergehot⸗ 
famft zu achten Hat. Alfo haben Bir 
demfelben noch überdem nachftehende Artis 
kel, zu Haltung einer guten Drdnung uns 
ter fich allergnädigft ertheilet. Ordnen, 
und wollen demnach: 


Ar. 1 


Daß derjenige, welcher Meifter bey 
dem Gewerk der Schlächter in Hamm 
erden will, fich bey dem aus des Magis 
—* Mittel dem Gewerke zugeordneten 
Beyſihzer, und dem Gewerks⸗Alt⸗Meiſter 
oder Alteften Richtmann melden, und fein 
Suden, zum Mitmeifter angenommen 
zu erden, - gebührend anbringen folle: 
welche denn fonder Weitlaͤuftigkeit den 
zweyten Tag darauf dad Gewerk zufams 
men fordern follen, bey welchem derjeni⸗ 
ge, fo Meifter werden will, feinen Lehr⸗ 
brief, nebſt denen feines guten erhal 
tend tvegen erhaltenen Kundfchaften oder 
Atteftatid vorzeigen, auch, daß er wenige 
ſtens Drey Jahre auf das Handwerk ges 
wandert, (weshalb Wir jedoch in vor⸗ 
kommenden Fällen zu difpenfiren Uns vor⸗ 
behalten, ) erweifen muß. | 


Mit Vorzeigung ded Geburts. Brie⸗ 
fes wollen Wir die angehende Meifter vers. 
fehonet wiſſen, weil der Lehr Brief feldis 
gen bereitd zum. voraus feget: Und da 
auch der Original Kehr· Brief ohne Koften 

und 














ori FAME weſenen, wie dies wor · 
ART Tim lag , —— den: denn foll er Fehler und 
—A ———————— x Kleinigfeiten fo zu der Hanprfache wichtg 
ad —* 10" Und von manchem mtemeifker oft 


ſich 
wenigſtens deshalb zu Rathhaufe gemel⸗ 
det, zum Mitmeiſter aufs Und angemoms 
Men werden, und aller Vorrechte des es 
genieſſen. Dafür ſoll er in die 
Meifterlade Bier Rthlr. denen geſamm⸗ 
ten Meiſtern zur Ergoͤtzlichkeit wegen der 
zweymaligen Zufammenkunft Zen Rthl., 
denen Meiſtern weſche bey den Probe⸗ 
lachten zugegen geweſen, Zwoͤlf Ggr., 
Beyſitzer des Magiſtrats Einen 
Mehlr., jur Eämmerey Ziven Rthlr. und 
Einen Rehlr. der Kırche, ſtatt des fonft ges 
woͤhnlichen MWacfes, zahlen, 

Uebrigens verordnen Mir hiermit in 
naben, daß fo viel diefe überhaupt auf 
Zehen Kthir. Zmsır Gar. ſich belaufende 
Koſten, auch die Wander: Yahre, ın fo 

weit foldhe in Unſern Banden hoch ſtatt 

FO il, en m finden, en das — 5— —— a 
Mehl he * fterfchtachten einem Meifters-Sohn, oder einen, der e 
nen nd derfeie nur, um nes Meifters Wittwe, oder Tochter hep⸗ 

| Ofen ehoft ap pp, rathet, auch unter einem — 

Ua un 





a1 
and einem and einem andern einländifchen 
Drte fich meldenden, Fein Unterſchied ge 
macht werden, fondern einet wie ber an⸗ 
dere, obige Preftanda präftiven foll; je: 
doch find die aus fremden Landen, ſich als 
Meifter anfegende, nach Unferm Eoict 
dom 8. April 1764, don Erlegung der Ge⸗ 
Bühren fird Meiter Recht, nehmlich der 
Bier Rthls, zur Lade und Zwen Rhle, 
zur Cämmerep, nicht aber von dem uͤbri⸗ 
gen, den Meiſtern, dem Beyſitzer und den 
Armen oder der Kitche den feftgejegten 
Mbtrag, frey, wie fie denn auch, glei 
fie die, fo von einer andern einländifchen 
Stadt fommen und ſchon Meifter gewe⸗ 
fen find, mit dem Meiſterſtuͤck verfchonet 
werden , letztere aber müffen demohnerach · 
tet obgemeldte Gebühren ganz bezahlen 
und ſowohl der aus: als einländifche, muß 
durch eim Atteft feiner vorigen Obrigkeit 
darthun, daß er von dem Gewerke des 
Drts mittelft Leitung des Meiſterſtuͤcks 
zum Mitmeifter angenommen fey, und das 
Handwerk darauf getrieben habe. 


Art. 5. } , 


Soll das Gewerk der Schlächter in 
Hamm noch ferner ungeſchloſſen bleiben, 
und da die Fleifcher gemeiniglich Beine fo 
große Zahl, ald bey andern Gewerken 
ausmachen, fo find fie ſchuldig, ſich ſtets 
alio gefaßt zu halten, daß die Stadt jeder⸗ 
zeit mit allerley Fleiſch wie es die Zeit 
giebt hinreichend verforget, und daran fein 
Mangel ey, mafen font das Gewerk 
oder der fchuldig befundene Meifter vom 
Magıftrat jedesmal dafiır zur Strafe ge: 
zogen werden auch durch Anfegung eini» 
ger Frey: Schlächter oder fonft zweckmaͤßi⸗ 
ge Weife folche Borkehrung getroffen wer⸗ 
den foll, daß ed der Stadt und Garnifon 
zu feiner Zeit an guten und Hinlänglichen 
Fleisch fehle. Den Meiftern foll dabey 
frey ftehen, fo viel Gefellen und Jungen 
zu halten, als fie wollen, jedoch daß kei⸗ 
ner dem andern feine Geſellen bey Bier 
Rthit. Strafe, halb zur Caͤmmerey und 
bald zur Gewerks · Lade abipänftig mache, 


Art, 6. 


Mer nun die Schlaͤchter⸗ Innung dor 
Befchriebenermaßen nicht getvonnen hat, 
demfelben fol das Schlachten zum feilen 
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Verkauf keinesweges erlaudet ſeyn. Und 
ob Wir zwar nicht gemennet find, dem 
Gewerke dad eigenmächtige Verfahren zu 
geftatten, fo foll dennoch der Magıftrat 
auf angebrachte Klage geſchwinde Juſtitz 
durch Confiſcation des Fleiſches, auch 
Geld und andere Strafen adbminiftriren. 
Mir verordnen auch, und wollen eruſt · 
lich darüber gehalten willen, daß keine 
Marquetender bey denen Garnilonen nod) 
weniger Soldaten, Unteroffiier, Soldas 
ten» Weiber, noch andere, welche Solda⸗ 
ten, oder andere Leute ſpeiſen oher 9% 
kochtes und gebratenes Fleiſch, Geichlinge, 
Wirfte, Speck, und dergleichen verkau 
fen, feine Garkoͤche, auch feine Haͤcket 
und Haͤcker · Weiber (dafern fie nicht auf 
das Schlachten befonders privilegiret) ſich 
unterftchen ſollen, lelbſt zu ſchlachten, 
wenn fie ſchon die Accife und Zölle erlegen 
wollten, fondern diefelbe find ſchuldig, ihre 
Bedürfnife von den Schlächtern zu nehe 
men, Fir ihre eigene Haußhaltung aber, 
ift den Officieren und Soldaten, wie jeder» 
männiglich, ſchlachten zu laſſen, unverbos 
then, es ift auch den Einwohnern erlau⸗ 
bet, wenn fich einige jufammen thun, ein 
Haupt Bieh zu kaufen, und folches unter 
fih zue Hälfte, oder mit Vierteln zu theis 
fen , keinesweges aber an andere Pfunde 
weiſe davon auszumiegen und zu verfaus 
fen, und fell derjenige , ſo ſich deſſen uns 
terftünde, vom Magiſtrat beſtrafet und die 
Strafe halb zur Caͤmmerey und halb zur 
Gewerkö:Lade, berechnet werden, 

Wenn aber einem Einwohner ein 
Stick Vieh verunglückte, daß es mager 
gefchlachtet werden müfte, können ie 
Schlächter nicht verwehren, daf dem Eis 
genthümer erlaubt werde, folches DBieh, 
gegen Erlegung der Accife zu Ichlachten, 
und Viertel » oder Thalerweie zu verkau⸗ 
fen; wenn die Müller und Brandtwein⸗ 
Brenner fett gemachte Schweine haben, 
und verkaufen wollen, find die Schlächter 
verbunden, felbige jederzeit ihnen gegen 
billige Zahlung abzunehmen, und wenn 
fie, wegen des Preifes nicht einig werden 
konnen, fo foll von einem Werksverſtaͤn⸗ 
digen die egdliche Taration gefchehen, und 
hiernach von der Schlächter Zunft, die 
Maare bezahlt werden, oder den Eigene 
thuͤmer ſtehet frey, ſolche fonft zu verkau⸗ 

fen. 
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Art. 8. 

Das Gewerck foll jährlich einmahl 
in der Woche Laͤtare in Beyſe 
Raths-⸗ Beyſitzers zuſammen kommen, 
und das ſogenannte Quartal » Geld auf 
einmahl erlegen; Wenn ader außerdem 
dad Gewerd oder deſſen Richtmann md: 
thig findet, dad Gewerck zufammen zu 
fordern, foll ſolches nicht andere als mit 
Vortviften und Erlaubnis ded Magiftratde 
Benfigers und daß derſelbe dabey zugegen 
fen, geichehen; es foll aber diefem Bey: 
figer fo lange die Zunft nicht in fo verbeſ⸗ 
ferte Umſtaͤnde gekommen iſt, ihm auch 
Daͤten wegen ſoicher erfraordinalten Zus 
fammentlinfte, ohne Incommoditaͤt bes 
zahlen zu können, keine Gebühren, fon: 
dern nur in den Fällen, wenn dad Ge 
werck über die Annehmung eines Meir 
ſters  Gefellenmachung, und Aufdin⸗ 
gung eined Lehr⸗Jungens fich verſamm⸗ 
ſet, die in folchen Fällen beſtimmte Ge 
Hühren gegeben werden, Die Berufung 
gefchiehet durch den jüngften Stadt: Meis 
fter, welcher die Anfage unweigerlich thun, 
und was fonft ihm in Gewercks / Sachen 
mitgegeben wird, verrichten muß, es 
wäre denn; baß er durch Krankheit ober 
andere erheblihe Urfachen verhindert 
wuͤrde, ielche er anzeigen und daß fein 
Amt von einem andern Meifter verfehen 
werde, beſorgen muß. Wenn aber je: 


mand, fo ſich in Hamm feget, bereits fordern 


anderswo Meiſter geweſen, iſt ihm das 
Juͤngſten⸗ Ant nicht anzummthen, ſon⸗ 
dern er bekommt den Platz nach Den Jah⸗ 
sen feiner Meiſterſchaft; Erhübe fich aber 
fonft wegen der Jung. Meifterfchaft Streit, 
fo muß derjenige folche übernehmen , det 
fich zulegt zum Meifter: Recht gemeldet, 
Meil die Schlächter » Zunft im vorletz⸗ 
tern Kriege in Schulden gerathen, des⸗ 
Halb Zinfen und andere Unkeſten mehr, 
bezahlen, auch auf faiſable Mittel denken 
muß, einen Fond zu deren Beftreitung 
zu erlangen; fo bat fie ſich vereiniget, 
daß jeder jüngfter Gewercks-Meiſter, 
wenn er das Schenken » Amt amteitt, 
Zwey Rthlr. Neun Ger. zur Lade erlegen, 
und wenn er, nach Verlauf eines 
res das Schenken: Amt wieder nieder: 
legt, Neun Gyr. Sieben Pf. aus der 
Lade zurück erhalten fol, welche Verei⸗ 
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nigung, da fie keinen ſeht incommodiret, 
und zum Beſten des ganzen Amts gerei» 
et, hiermit auchaltergnädigft genehmi · 
get wird; Uebrigens ſoll der Juͤngſte 
war zum Verſchicken in Gewerke Angele⸗ 
genheiten, keinesweges aber zum Einſchen⸗ 
Pen und dergleichen Aufwartung bey des 
nen Gewerks⸗ Berfanmlungen gebraus 
het, fondern diejes foll durch die Ge⸗ 
weris⸗ Jungen oder fonft Durd) andere 
Perfonen, ohne Zaͤnkerey verrichtet 
werden. 


Art 9 


Dem Beyſitzer des Magiſtrats und 
den Richtmann, follen die Gewerks. Glie⸗ 
der bey denen Verſammlungen gebührend 
zefpecrisen , wiewohl Wir die vorhin ges 
Brauchte laͤppiſche Ceremonien und Com⸗ 
plimenten, hierdurch gänzlich verbiethen, 
auch die fonft uͤblichen Geldſtrafen, mes 
gen gar geringen und dfterd tächerlichen 
Verbrechens adgefchaffet wiſſen, und wol 
en, daß den ber Zufammenfunft der 
Schlächter es anders nicht, als bey ander 
ver ehrlichen Leuten Bufammenfünften ge⸗ 
Halten werden ſolle, jedoch, daß dabey 
nicht getrunken werde; maßen wenn ſie 
zuſammen trinken wollen ſolches außer 
denen des GewercksAngelegenheiten 
halber veranlaßten Zuſammenkuͤnften ge 
ſchehen kann; Welcher Meiſter auf Er 
bey des Gewercks⸗ Zufammen: 
kunft, nicht zur rechten Zeit, oder eine 
halde Stunde zu fpät erfcheinet, der fol 
Zwey Gar. Strafe in die Lade eriegen. 
Wuͤrde er aber ohne hinlängliche Urſachen 
anzugeben, gar tegbleiben, oder da er 
erfchiene und ehe die Sache warum fie zus 
ſammen fommen, atisgemacht, unans 
gezeigt weggehen, foll er Zwoͤlf gr. ed⸗ 
legen, und er dennoch zu demjenigen; 
was befchloffen worden, verbunden ſeyn. 


rt. 10, 


Haben Wir zwar der Geſellen Laden, 
ſchwaͤre Tafeln und dergleichen fehr ges 
mißbrauchte Dinge, fawımt den Gefellens 
Briefen und Siegels, im ganzen Lande 
i die Rarhhäufer 
bringen laſſen, verördnen auch vaß ihnen 
dergleichen nimmermehr in Zufunfe wie⸗ 
der geſtattet werden ſoll; Wie Wir denn 


wider 
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ten worden, geſchehen ſt 
machen, 2 * Koſten 


aber das ganze Gewerk wäre fet 
worden, fönnen die Procef-Koften aus der 
ade genommen werden. Im übrigen wird 


+ bie ge unvernünftige Berfaffung, 


daß einem Meifter, welcher geichimpfer wors 

» Fogar fein Handıverch gelegt werden 
Pönnen, bis er ſich Satısfacrion verichafs 
fet, bierdurch aufgehoben und berbothen; 
Dergeftait, daß es einem geſchimpften 
Meiſter oder Gewerck frey ſtehen ſoll, 
die ihm angethane Injurıen, nach lin: 
ferm Edict von verdotener Selbſt Rache, 
und der Declaration von 8. Febr, 1734, 
gehörig zu denuncüren, oder, welches 
dem Chriſtenthum gemaͤſſer iſt, haͤntzlich 
zu vergeben. 

Art. 12 

Ob nun zwar ſolchergeſtalt die nichts 
bedeutende Proceſſe vermieden und die 
unnuͤtze Schmauferenen und Ausgaben 
eeßiren, zu denen Gumerck. Angelegens 
heiten die einfommende Gelder Hirreis 
hend ſeyn werden; fo foll jedoch, dafern 
wider Vermuthen eine — 

uds 


sch deshalb feinen 
Proceh erheben, noch weniger mit an» 


dern ie s, wenn 
Auch nur ein eingiger Echlächter gefrhet, 
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Ausgabe vorfallen ſollte, und ed die 
Morhdusft erforderte, eine Anlage zu 
machen, folches mit Zuziehung des Ma 
giftcatd geſchehen, und wenn diefer Die 
Eollicre approbiret, folche in Gegenwart 
deſſelben gemacht, und dabey die Gleich» 
heit in Acht genommen werden, daß nem⸗ 
fich einem Meifter nur fo viel, ald nach 
Proportion feiner Nahrung ihn treffen 
Bann, zjugefchrieben werde. 
Art 


13. 

Wenn das Gewerk ſich dereinigen 
wollte, alle Quartale oder jaͤhrlich, oder 
au) von jedem Stuͤck geſchlachteten Vieh, 
etwas in ihrer Gewerks⸗ Armen⸗ Caſſe 
zu legen, um einem verarmten Meiſter 
damit unter die Arme zu greifen, oder 
deifen Wittwe zu den Begräbniß » Koften 
daraus zu Hiufe zu kommen, wie nicht 
weniger eine Gefellen » Armen» Caſſe an 
zurichten, (fo wie Art. 2. gedacht in des 
Altmeifterd Verwahrung feyn, Diefer und 
ein Alt: Sefelle aber, jeder einen befons 
dern Schlüffel dazu Haben müffen, um 
aus folcher Eaffe einem armen krancken 
Geſellen damit zu helfen, oder zu Beer: 
digung eines in Armuth verftorbenen Ger 
fellen etwas daraus zu nehmen, foll ih 
nen ſolches unverwehret ſeyn; Wie denn 
zu dem Ende, die bisher eingeführte gute 
Drdnung wegen Haltung einer Leichen⸗ 
Cafe, Begleitung der Leichen, und was 
dem anhängig, wohl beybehalten werden 
kann; einen wandernden Gefellen aber 
iveicher feine Kundſchaft hat, aber aus 
Mangel der Arbeit nicht anfommen kann, 
follen Vier Ggr. aus der Meifter» Lade 
von den Gefellen. Geldern gezahlet wer⸗ 
den. Wenn er aber feine Kundfchaft 
hat, auch ſich nicht, mie unten beym 27. 
Art, dieſes Privilegii feftgefeget wird, 
fegitimiren kann oder mill, fo ſoll er nichts 
befommen, fondern für einen Baganten 
geachtet, feinerwegen auch ber Obrigkeit 
Nachricht gegeben werden, welcher das 
Gewerk ouc jedesmal anzuzeigen hat, 
wenn ed.erfähret, daß von ein: oder auds 
laͤndiſchen Gewerken dem Generals Pas 
tent etwas zumider gefchehen, oder ges 
Hührend darüber nicht gehalten worden. 

Art. 14. 
Denen Schlaͤchtern lieget dornehm 
lich od, die Stadt mit gutem reinen und 
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gefunden Vieh zu verforgen, auch dahin 
unter ſich, die Veranftaltung zu treffen, 
daß wöchentlich eine hinlaͤngliche Anzahl 
Dieh von der Gattung, welche nach Bes 
Maffenheit der Jahreszeiten, im Lande 
zu befommen find, gefchlachtet werde, 
damit nach dem Art. 5. nie Daran ein 
Mangel entſtehe, und‘ folched um den 
Preiß, welcher entweder, wie bey dem 
feinen Vieh, als Kälber und Hammel, 
durch Vergleiche, und die Verfaſſungen 


auf gewiſſe Jahres » Zeiten, reguliret, 


oder durch beſondere Taren feſtgeſetzet iſt, 
zu verkaufen; Welcher Schlaͤchter ſich 
unterftehen wuͤrde, das Fleiſch theuter 
als die Tare gefeget iſt, als welche von 
dem Magiftrat, mit Zupiehung der Gar 
nifon, beftimmt, und unter des Magis 
ſtrats Unterfchrift, ſowohl an die Schar⸗ 
nen ſelbſt, als am Rathhauſe, zu jeder⸗ 
manns Wirfenfchaft, angeſchlagen wer⸗ 
den ſoll, zu verkanfen, oder die ange 
ſchlagene Tape Fätfchlich zu verändern, 
oder auch die Käufer mit dem Gewichte 
u betrügen, ber foll, wenn es auch nur 
mit werigen Pfunden gefchehen wäre; 
ohne MWeitläuftigfeit in Zehen Rthlr. 
Strafe verurtheilet werden, davon die 
Eämmerey die Hälfte, die Gewerks⸗ Lade 
ein Viertheil, und der Denunciant auch 
ein Viertel bekommen foll, zu dem Eude 
die Schlächter das Fleiih, fo auf den 
Sorgen foll verkauft werden, des vori» 
gen Tages fchlachten müjfen, damit nichts 
warm ober naf gewogen werde, es waͤre 
dann, daß Mangel am Kleifche vorfiele: 
Es follen auch die Schlächter ſich nicht 
unterftehen, den Leuten bey dem Fleiſche 
fo fie verlangen, noch ander Fleiſch, viel 
meniger die fogenannte Beylagen, Köpfer 
Gekroͤſe, Gefchlinge und dergleichen ans 
zuzwingen, als welche befonderd ders 
Fauft werden follen. Wofern auch je⸗ 
mand don den-Schlächtern fich unterftes 


hen würde, denen Domeftiquen Credit. 


zu geben, ohne der Herrſchaft mündliche 
Hidre, oder bdenenfelden, wann fie 
Fleiſch Holen, mehr an Sleifch auf der 
Kechnung zu ſchreiben, als fie wuͤrklich 
empfangen und das fehlende ihnen an 
baarem Gelbe, zu ihrer Ergöglichkeit oder 
als ihre Portion Fleifch fo ihnen fonft zur 
kaͤme, herauszugeben, derſelbe A 
e 


n 





Deedmunten t 





Ü) 

Dingen dep Fünf Kıplr. Strafe 

gar nicht feil geboten erden, auch foll 
chiveine: Fleiſch nicht anders, alg 

charn berfaufet, in warmen Som⸗ 
mertagen hingegen muͤſſen bey willkuͤhr⸗ 
- Über Strafe gar Feine Schweine ges 
| fchlachter werden. Ferner iſt feinem 
Schlächter erfauber, finnicht Schweine, 
Fleiſch zu verfaufen, es wäre dann zu⸗ 
dor Durch die verordnete Zaratores und 
den Altwmeifter des Getverts bejehen und 
banfıwürdig befunden worden , auf wel: 
chem er ſelbiges nicht in feinem Scharn 





feil haben, ſondern bey demſelben auf eis 
E nem 
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nem abfonberlichen Tiſche, allein aus⸗ 
jegen und dabey ein Taͤfelein, worauf 
eine Sau gemahlet, oder daß es finnicht, 
geſchtieben ſey, hangen oder zum Zei⸗ 
chen ein Meſſer dabey ſiechen, auch das 
Pfund Drey Pf. geringer , als bie Tart 
üt, verkaufen fol, zu Wuͤrſten aber, und 
infonderheit zu Brat- und Raͤucher · Wuͤr⸗ 
ſten, ſoll dergleichen finnichtes Fleiſch gar 
nicht gebrauchet werden; Sollte ein Mei⸗ 
ſter deſſen überführt werden, ſoll er in 
Fünf Rthle. Strafe verfallen feyn; die 
hierbey zwifchen dem Käufer und Bars 
Bäufer des finnichten Fleiſches wegen, vor⸗ 
Fommende Rechts-Frage aber gehöret 
zur Cognition der Obrigkeit. Die 
Schlaͤchter ſollen ſich auch bey Zwoͤlf 
Rthlr. Strafe, zur Lade nicht unterites 
hen, Geſchlinge von Kälber und andern 
Vieh, oder ein Schaaf zmwifchen Fell 
und Fleiſch aufzublafen, um dadurch 
den Leuten einen falſchen Augenſchein 
zu machen. 
Art. 16. 


Weil denen "Schlächtern vergoͤnnt 
if, nach Vieh aufs Land zu reifen, oder 
ihre Geſellen darnach zu ſchicken, fo iſt 
denenfelben ziwar unverbothen, ihre Meis 
ber in den Scharn zu fegen, und durch 
fie den Verkauf beforgen zu laflen, es 
müffen diefe aber bey empfindlicher Strafe, 
fich ‚des Zankens mit den Leuten und 
ſchnoͤder Worte enthalten, vielmehr das 
zu verfaufende Fleiich, einem, mie den 
andern verabfolgen laſſen, und nicht etwa 
jemanden unter dem Bortvande , daß er 
es jonft von andern nehme, das Fleiſch 

verſagen. Es wird hierbey zu einer gu⸗ 
ten Scharm Ordnung fürs künftige uͤber⸗ 
haupt feſtqeſetzet. 

a. Daß ſowohl die Schlaͤchter als de⸗ 
ren Weiber ſich auf dem Scharn 
alles Zankens bey Zwey Rthlr. 
Strafe und dem Befinden nach 
empfindlicherer Strafe, enthalten. 

b. Das im Scharn noch vorhandene 
Fleiſch, einem wie den andern, fol⸗ 
gen laſſen; niemand ſoll daher ein 
vorzuͤglich gutes Stuͤck Fleiſch ver⸗ 
ſtecken, ſondern alles Fleiſch, wel⸗ 
ches in der Bank befindlich iſt, muß 
zum Verkauf und jedem Käufer das 
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Audfuchen frey ſeyn ; waͤre aber vom 
einem Kunden ein Braten, oder ein 
ander Stück Fleifch beſprochen wor» 
den, fo muß folches fofort aus 
dem Scharn weggethan werben, wis 
drigenfalld es dem Erfttommenden 
frey ftehen foll, ſolches um den bes 
ſtimmten Preiß anzufaufen, und 
mit zu nehmen, derjenige Schlaͤch⸗ 
ter aber, fo ſich deſſen weigern wuͤr⸗ 
de, ſoll ohne Nachſicht mit Zwey 
Rihlr. beſtrafet werden. 

c. Ein jeder Schlaͤchter foll gehalten 
und verbunden ſeyn, dem Käufer 
dasjenige Stüd Fleiſch, welches 
er fordern wird, es mag Bruſtkern, 
oder fonft etwas ſeyn, ohne die ges 
ringfte Weigerung abzuhauen, bey 
Strafe von Zwey Rıhlr. wogegen 
ihm auf fünf Pfund vom beiten 
Fleiſch, ein Pfund fchlechtered bey⸗ 
zulegen erlaubt feyn fol. 

d. Niemand foll einiges Fleiſch von’ 
feiner Bank, auf eines andern 
Bank tragen und dafeldft verfaufen 
laffen, vielweniger einer andern 
Dank gutes Fleiſch gegen ſchlech⸗ 
tes vertaufchen, bey Zwey Rthlr. 
Strafe. 

e. Die Berfäufer follen nicht vor, ſon⸗ 
dern allepeit hinter ihren Baͤnken ſte⸗ 
hen, auch niemanden zum Kauf ans 
rufen, widrigenfalls und befonderd, 
wenn Zank daraus entſtehet, ber 
Uebertretet Einen Rthlr. Brüchten 
erlegen fol, 

£ €8 foll niemand übelriechendes 
Fleiſch verfaufen, bey Eonfidcatiom 
deſſelben und Zehen Rihlr. Strafe, 
daher fich die Schlächter befonderd 
im Sommer, des Fleifches bey Zei⸗ 
ten entledigen müflen. 

g. Niemand foll das Kindfleifch von 
zweyh verfchiedenen Stücden Vieh, 
verfchiedener Guͤte, unter einander, 
fondern das gute und fchlechte bes 
ſonders verkaufen, bey Zwey Rthlr. 


Strafe, 

h. Ein jeder Fleiſchhauer foll ſich ſelbſt 
und feine Bank ım Fleifchhaufe for 
wohl auf, als unter dem Tifche, 
ferner die Waage rein und fauber 
halten, wes Endes jeder feine Bank 

im 








ne CR EG: En 
— “ r Che und wg“ 
. * oder N 
Fe F 
A 2 * 





Eines Meiſters Wirte fol berechti. 
get ſeyn, nach ihre Manns Tode, wenn 
deifen Fleifchbent an fie, und nicht auf 
ihre Kinder bey der €: btheilung gekom. 
men, das Handwerck mit fo viel Gerehe 
len zu treiben, ais ein anderer Mieifter, 
(doch, daß fie Feine Leht Zungen dalte,) 
fie auch derer denen übrigen Amts Mei, 
fern zufommende Rechte und Gerechtiq 
keiten zu genieſſen haben. Wenn die 
Wittwe feinen tuͤchtigen Gefellen haͤtte, 
£ade geffra: fol das Gewerf ihr einen zu verfchaffen 
Hi * ag re gehalten feyn, ihr auch frey ſtehen, einen 
LPT, a N h je —— an — an 
Wh “17. ou, daſern nicht erhehliche rfachen 
a, WÜS Corepong — über welche der Magiftrar zu urtheilen, 
u folches verhinderten. Wenn aber eine 
Schlaͤchter · Mıirrwe anßer dem Gewercke 
wieder heyrathet, ſo verſtehet ſich von 
ſelbſten, daß fie ſich alles Schlachtens 
enthalten, und von ihres andern Mannes 
Nahrung leben müjle. Wenn ein Scharn- 
Schlaͤchter zwar Feine Witwe, aber doch 
einen Sohn oder Tochter hinterlieſſe, ſo 
ſollen dieſelben nicht verſteffen, fondern 
wenn der Sohn das Handwerck Qelernet, 
oder die Tochter einen M-titer gefrener, 
ben den Scharn vor einen Fremden den 


Borzug haben, 
23 Art. 20, 
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Art, 20. 

Wenn ein Knabe bep einem Meifter, 
um das Handwerck zu erlernen ſich ans 
giebet, fo ſoll er nicht eher angenommen 
merden, Dis er leſen, fehreiben, vechnen, 
und menigftens die Fünf Hauptſtuͤcke 
aus dem Eatechlsmo kann, es waͤre denn, 
daß der Meifter ihn in waͤhrenden Lehr⸗ 
Jahten wöchentlich Wier Stunden, fo 
Jange big der Junge gehörig unterrichtet, 
zur Schule zu ficken, annehmen wollte, 
in deffen Entitehung ber Meifter Sechs 
Rihlr. Strafe zum Behuf der Armens 
Frey: Schulen, ober wo dergleichen nicht 
vorhanden, zur Stadt: Armen » Eafle er» 
fegen, auch darüber dergeftalt mit Nach · 
druch gehalten werden ſoll, daß der Raths⸗ 
Benfiger des Gewercks, bey Losſpre⸗ 
hung des Jungens ſich jedes mahl dar⸗ 
nad) erkundigen, den Jungen in feiner 
Gegenwart einen Spruch aus der Bibel 
ſchreiben, und ein Haupt » Stuͤck aus 
dem Eatechismo herfagen, auch den Juns 
gen nicht eher losfprechen laffen foll, bis 
er e8 gelernet, wenn er auch noch ein gan 
tzes Jahr ald Junge länger bleiben ſollte. 
Jedoch foll ein Meifter Macht Haben, 
einen Jungen für fich, und ohne Zusie> 
hung feiner Mit: Meifter auf die Probe 
anzunehmen, welche Probe aber über 
Bier Wochen micht dauern foll; in wel⸗ 
cher Zeit der Meifter fich mit des Juns 
gend Eltern oder Bormündern wegen des 
Lehr: Geldes, zu vergleichen hat. Wenn 
der Junge dem Meifter gefällt, foll dies 
fer nach Ablauf Vier Wochen denfelden 
vor dad Gewerck ftellen, und defien Ger 
hurts· Brief, fo nach der von Uns ım 
ganzen Lande gemachten Berfaffung, vom 
Berlinihen Charite» Hofpital zu Berlin 
gedruckt geliefert wird, für Zwölf Sgr. 
erelufive des Stempel: Papiers oder ge: 
fiempelten Pergaments, oder den Legitis 
mationd: Schein, (maaßen bie unehelich 
Gebohrne, fo nicht etwa durch darauf 
erfolgte Ehe, noch durch Fürften und 
Herren Autorität, oder auch nur Kayſerl. 
Comites Palatinos legitimiret worden, 
fih durch Uns miüffen legitimiren laſſen) 
übergeben, welcher fodann zur Lade ges 
nommen und dabey verwahret, bie Ans 
nehmung des Jungens aber ind Bud) 
eingetragen wird. Fuͤr das Einfchreiden 
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38 
und Aufdingen bezahlet der Junge wei 
ter nichts, ald am den Benfiger Acht 
Gor., und Zwölf Gyr. in.die Lade, da⸗ 
nebft auch der Kirchen, wo er, oder fein 
Meiſter eingepfarret ift, ſtatt des Mad): 
fes wo es ſonſt gewoͤhnlich ift, Sechszehn 
Ggr. Der Lehrjunge welcher keine Mit⸗ 
tel Bat bezahlt die Hälfte der Gelder zur 
Lade, wenn er in die Lehre trıtt, und die 
andere Hälfte, wenn er Gefelle wird; iſt 
der Lehr⸗ Junge aber eines hieſigen Mei⸗ 
ſters Sohn, fo bleibt er, nach der biö+ 
herigen Obſervanz und unter der Zunft 
getroffenen gemeinfchaftlichen Vereini⸗ 
gung von dieſen Ausgaben ganz frey. 


Art. 2 1 


Wenn ein Lehr⸗ Knabe fo arm wäre, 
daß er das Lehr:Geld fuͤglich nicht fogleich 
aufbringen Könnte, foll ed vor dem Mas 
giftrat gebracht, und von demfeiben, daB 
der Meifter wegen des Eehrgeldes entwe ⸗ 
der leibliche Termine ſetze, oder die Lehr- 
Jahre weiter ertendire, veranftaltet ters 
den. Wenn aber aus den MWapfenhäus 
fern orme Kinder zum Gewerck gebracht 
werben, fo foll jeder Meifter nach der 
Reihe ſchuldig ſeyn, einen ſolchen Kna⸗ 
den das Handwerk umſonſt zu lehren. 
Mie ed denn wegen eines verftorbenen 
und verarmten Mitmeifterd Sohn, eben: 
mäßig fo zu halten. Dahingegen, fol» 
chem Meifter frey ſtehet, den bereits in 
der Lehre Habenden Jungen beyzubehal⸗ 
ten, bis derſelbe ausgelernet hat. 


Art. 22. 


Der Meiſter ſoll feinen Lehr: Zungen 
gewiſſenhaft, mit allem Fleiß und gruͤnd⸗ 
ich unterrichten, und mit denſelben chriſt⸗ 
fich und vernuͤnftig umgehen, nicht aber 
mit underdienten, oder auch uͤbermaͤßi ⸗ 
gen Schlaͤgen und andern unchriſtlichen 
Bezeigen demſelben zufegen, und dadurch 
die Lehr» Jahre zu verlauffen, gleichſam 
nöthigen, noch auch ſolchen Zungen mit 
übermäßiger Haus » und Hand» Arbeit, 
alfo, daß fie dadurch an tüchtiger Erler» 
nung des Handwercks gehindert werden, 
belegen, noch weniger aber ihren Ehe 
weibe und Gefellen dergleichen zu thun 
geftatten. Geftalt denn ber Magiftrat, 
wenn diefermegen Klage bep ihm gefuͤhret 
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3 Einfehen zu 
fundenen Mei: 
alten Sachen 


aufge⸗ 
alt 
m 


2. ges 
ibens 


wenn 3 oͤlf G 


Ihnen 
Au⸗ 
fen ⸗ 
ffuͤh⸗ 
Spies 

und 
inen 


nen, und denenfelßen den gebüßrenden 
Reſpect erweiſen ſolle; wobey ihm anzus 
deuten, daß er Nunmehro Drey Jahr an 
bornehme Derter, innerhalb Landes, 


erchufive des Stempel. Papiers vom Bers 
linifchen Charite, Hofpital gedruckt ges 
liefert Iverden) entweder auf geftempelten 

tgament, oder auf ordinair Wier Gar, 


neral: Handiverfs. Parent ‚ Ne 
dernden Befellen eine gleichfalg gedruckte 
und mit dem Gewerke: Siegel beſiegelte 


ei 
Zwoͤlf Ggr. zum Berlinſchen Charite⸗ 
Hofpital bezahfer wird, ertheilet meiden 
muß. Fir diefe LCosiprechung zahlet der 
Seſelle einen Rethlr. in die Lade, und 


Bier Ögr., dem Benfiger und denen zwey 
Ars Meiftern, fo den Lehr Brief mit 
unferfchrieben und Befiegelt, in aflen auch 
gr., Wovon der Depfiger 

Ggr und die Zwey Altmeıfter Jeder Drep 
Ggr. bekommen; ern aber der Fehr, 
Brief auf Pergament mit einer anhaͤn⸗ 
genden Capſel verlanget wird, muß das 
Pergament, Band und Copſel beſonderẽ 
noch, nebſt dem Siegel: Wachs, bezaßs 
let werden. Die ungeſtempelte gedruckte 


Dies Eopep vom Geburts. und Echt » Brief, 
#3 wird 


4 
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wird vom Banfiger und beyden Altmeis Art, , 25: Ä 
ſtern ebenfalls unterichrteden und Und 06 Mir wohl hiernaͤchſt gefehe: 
fiegelt, gegen Bezahlung Sechs Ggr. hen iaſſen, daß die Geſellen des Schiäch« 
für jedes Stück, ſo gleichfaUs unter er Gewerks, ihre eigene fogenannte Here 
diefen dreyen proportionielich getheilet derge haben, mo die anfommende Goſel⸗ 
werden. fen, bis fie bey einen Meifter Arbeit bes 
donmmen, eintehren, auch fonft zufammen 

Artı 24 ommen koͤnnen, fo —— doch ſol· 

e ehmahligen Geſellen Articul, ches nicht anders, als daß ſothane Her⸗ 
—— — — und Gewohn⸗ berge anders nicht, als ein ander Wirth 
heiten, find durch Die allgemeinen Reiche haus oder Herberge zu achten, und nur Das 
und Fandeögefehe und zugleich hiedurch du dienen folle, daß man wiſſe, mo man die 
völlig vernichtet, abgefchaffer und aufge: einwandernde Geſellen ſuchen koͤnne; das 
Hoden; alfo und dergeſtalt, daß Mir dem her wir die Benennung des Krugvaterß, 
Befinden nach mit £eib- und £ebendftrafe Mutter, Schweiter x. nebit den ubrigen 
koider diejenigen verfahren laſſen wollen, abgeſchmackten vorigen Gebraͤuchen abge 
welche unter dem Vorwand fothaner nun ſchaft wiſſen wollen, dergeftalt , daß die 
tehro vSllig abgeſchaften närrifchen Hands Schlächter « Geiellen , wie andere ehrliche 
wert: Gewohnheiten Exceſſe zu begehen, Eeute dafeloft zuſammen ommen, zu ihrer 


oder wohl gar, wenn die Obrigkeit in Ergöglichkeit mäßig teinfen mögen, Dad«y 


Handwerks · Sochen etwas verortnet oder 
beſtrafet, fich zu widerſetzen, verbothene 
Complots und Aufſtand zu machen, aus 
der Arbeit zu treten, ſich zulammen zu rot ⸗ 


tiren, diejenigen , fo ſich zu ihnen nicht ge $ 


fellen, fir unehrlich zu erflären, und ders 
gleichen Boßheiten mehr, vorzunehmen 
ſich erkiihnen follten. Wie denn diefelben 
ſich alles Scheltens unter fich zu enthalten. 
Wenn aber ein Gefelle von jemanden ger 
ſchimpfet worden, follen die andern Ges 
‚fellen deswegen feinen Aufitand erregen, 
und aus der Arbeit gehen, fondern wenn 
die Beichimpfung zwifchen den bafigen 
Schlächter:Gefellen unter ſich geſchehen, 


müffen fie folches dem Gewerks Beyſitzer 
und Altmeifter, fonft aber, wenn bie Des 
ſchimpfung zwiſchen denen Schlächter- Ge» 
fellen und denen Gefellen eines andern 
Handwerks vorgefallen, ſolches dem Ma: 
güteat anzeigen, welcher den Beleidiger 
nach Inferm Evict von verbothener Selbfts 
Mache und der Declaration vom 8. Febr. 
1734, nehörig anzuhalten, dem Beleivdig: 
ten Satidfactiou zu fehäffen, und jenen 
"der Befinden nach zu beftrafen Hat; waͤ ⸗ 
ve aber die Berchimpfung fonften von jes 
manden gefchehen, fo muß der Gefchimpfte 
bey derjenigen Obrigkeit, mohin die Ins 


ſich ehrbar und chriſtlich auffuhren und 


feine Narrenpoſſen treiben, widrigenfalls 


ſie beſtrafet werden ſollen; wie ſie ſich 
denn überall ihren Meiftern gehorfam ers 
eigen, ſich nicht einander die Wanders 
ſchaft verfprechen oder einer den andern 
aufreden, feine gute Montage oder andes 
re Merfeltage feyern, und dadurch fremde 
Gefellen verführen, fondern vielmehr des 
Abends zu rechter Zeit zu Haufe fich fin- 
den laſſen mürfen. Immaßen, wenn ein 
Geſelle nach Zehen Uhr nad) Haufe kom⸗ 
men follte, ev auf des Meiſters Anzeige in 
Zwey Ggr., wenn er aber die ganze Nacht 
wegbleiben follte, in Sechs Gar. Strafe 
vom Gewerks · Beyſitzer verdammet, und 
ſothane Strafe bey den Geſellen-Armen⸗ 
Geldern berechnet werden fellen. 


Art, 26. 


Wenn auch unter denen Gefellen, wie 
bey andern Gewerken, einige gute Otd⸗ 
mungen, ald wegen bes Kirchengehens, 
Einlegung in die Klingebeutel, Begleitung 
der Leichen und mas dem anhängıg einge: 
führet wären, fo laflen Air allergnävigft 
gefchehen, daß ſolche benbehalten werden, 
nur daß die deshalb einfommende Geld» 
firafen, welche jedoch nicht boch ſeyn muͤſ⸗ 
fen, dem Gewerksmeiſter zur Berrechnung 


jurienfachen gehören, und worunter Der 
Reteidiger fichet,, feine er in die Gefellen Armen» Caſſe zuaeftellet 
ger ftehet,, feine Denunciation an⸗ erden, nicht aber zur Difpofition Der 


bringen, 


Geſellen felbft bleiben ſollen. 
Art. 27. 





Pa 
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ſich alle Geſellen dergeſtalt gern und willig 
‚unterziehen, daß aud) fein ein: oder au» 
Wandernder Gefelle Arbeit und Kundfchaft 
erlangen folle, er habe denn das gefällige 
Auflegen zuvor getdan, welches yon einem 
jeden mit jiwen und einen halben Sfüper 
Monathlich geichehen muß, 


Art. 29, 


Alles Correſponditens mit andern Ge⸗ 
ſellen oder ſogenannten Brüderfchaften, 
haben fie fich dep Bermeidung empfindli, 
cher Strafe zu enthalten, weshalb ihnen 
benmdfig ge: Denn auch kein Siegel geſtattet wird. Wuůr. 
od, fernerhin den fie aber von einer aus⸗ oder einländis 
mit Wiſſen ſchen Bruͤderſchaft Schreiben empfangen, 
a hen, fo haben. fie folche fofort dem Altmeıfter 
für dieſelben unerdrochen Atzuſteilen, und wenn dieſer 
ſch aber, bey es an den Magiſtrat gelangen laſſen, fer⸗ 
iegelus nern Beſcheides zu ihrem Verhalten zu ge⸗ 
rdnun⸗ waͤrtigen. Sollte ſich nun finden, daß 
wenn ſie unge: von einigen Geſellen, aus einer zum Roͤ—⸗ 
ernehmungen miſchen Reiche gehörigen Stadt, wider 
eifter fofort die Verordnung des —— $.6, 
dem verbothene Schreiben abgelajjen worden, 
Geſellen * hat mei des Orts, wo ſolche Briefe 
Altmeifterg ben denen Geſellen eingelaufen, fofort an 


lajien, damit, der Brieffteller Obrigkeit, folche Eontras 
vention 
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vention dem Befinden nach zu melden, 
und die Beſtrafung zu urgiren. 


Art, 30. 


Wegen des Geſellenlohns, deren Spei⸗ 
ſung, auch wenn ſie des Morgens zu ar⸗ 
beiten anfangen, und des Abends aufhoͤ⸗ 


reg müffen, faflen Wir es dabey bewen- fah 


den, wie eo vorhin üblich getwefen ; jedoch 
daß einem Meifter allemal frey bleibe ſich 
mit feinen Geſellen, fo gut er kann, zu ders 
gleichen. 

Art, 31 


Gleichwie nun das Gewerk ber 
Schlaͤchter in Hamm, fich nach diefen 
Annungs:Articuln, welche Wir zu ver: 
mehren, zu vermindern, und zu berbefs 
fern Und alle Wege vorbehalten, gehor: 
famtich zu achten, und dagegen Unſers 
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mächtigen Schuges zu erfreuen Hat: Alfo 
Befehlen Wir Unferer Cammer : Deputas 
tion, dem Magiftrat, und Unſerm dafigen 
@erichte, darüber mit allem Ernft und 
Nachdruck zu halten, und wider die Ueber⸗ 
treter dieſer Artikel, auf die darinn vorge: 


fepriebene Weife mit allem Ernft zu der 


ahren. 

ckundlich Haben Wir gegentwärtige 
Innungs ⸗Artikel hoͤchſteigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben und mit Unſerm Koͤnigl. Inſie⸗ 
gel bedrucken laſſen. So geſchehen und 
gegeben zu Berlin, den 22. May 1781. ! 


iderich. 
8) Friderich 


v. Blumenthal, Fr. v. d. Schulenburg. 
v. Goͤrne. v. Gaudi. Fr. v. Yeink. 
Michaelis. 


No. XXV. Refeript an dad Sammer-Geticht, mittelſt 


welchem daſſelbe auf die Anfrage 


des Richters Martvede 1) wegen 


„der bey Kleinen Unter-Gerichten, wo keine vereydete Protocol- Führer exiſti· 

ven, zujuziehenden Gerichts Schoͤppen in wichtigen und Bagatel-Sachen und 

2) wegen der Bezahlung der in wichtigen Sachen zu adhibirenden Gericht» 
Echöppen, vorbefhhieden wird. De Dato Berlin, den 28. May 1781. 


riderich König ıc, xc. ꝛc. Lnfern ic. 
Auf die von Euch unterm 18. huj. 
eingefendete, und hierneben zurückfolgende 
Anfrage des Nichterd Marwede, dienet 
Euch zu Eurer Direction, und fernern Bor» 
befcheidung des Referenten, daß fo viel, 


1) bie Quäftion betrift: ob bey Meinen 
Inter: Gerichten, wo fein vereydeter 
Protocol: Führer eriftiret, die Part. 
1. Tit. 1.$. 47. No. 3. verordnete 
Zuziehung der Gerichts: Schöppen, 
nur in wichtigen, oder auch in Bas 
gatell » Sachen erforderlich fey? es 
diefer Zugiehung in Bagatell: Sachen 
feinesweges bebürfe, ald welches 
fhon daraus folgt, weil in dem alle: 
girten Tiiculo I. wo ſolche verord⸗ 
net wird, nach ausdrücklicher Diſ⸗ 
pofition, des $. 4.von Bagatell. Sa⸗ 
chen gar nicht die Rede ſeyn foll; 
und vielmehr in Anfehung diefer le: 
tern, Tie.1l. $, 24. nur ein Mitglied 
des inftruirenden Unter: Gerichts ers 
fordert wird, ohne die Zugiehung ei⸗ 


nes verendeten Protocollanten bes 
ſonders vorzuſchreiben. 
Anlangend hingegen 

2) die zweyte Frage wegen Bezahlung 

der in wichtigern Sachen zu adhibi⸗ 

renden Gerichts Schoͤppen, fo ſchei⸗ 
net es billig zu ſeyn, daß da der Rich⸗ 
ter höhere Inftructions: Gebühren 
erhält, er fich davon mit den Schoͤp⸗ 
pen wegen ihrer Verſaͤumniß abfins 
den muͤſſe. 

Da inzwifchen generaliter nöthig befun⸗ 
den worden, den Landes. Zuftig-Eollegiis 
die Projectirung der betaillirten Sportuls 
Tagen für die Unter Gerichte ihres Depar⸗ 
tements aufjutragen, und Euch alfo ein 
gleiches obliegen wird, fo Habt Ihr bey ſol⸗ 
cher Gelegenheit obige Fragt mit in Ers 
wegung zů ziehen, und bey Einſendung des 
diesfälligen Projecti Euer näheres Gut⸗ 
achten darüber zu eröfnen. Sindec. Ges 
geben Berlin, den 28. May ı781, 


Auf Special» Befehl. 
dv. Earmer. | 
No. XXVL 
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5. 5 
** Die zur Geſetz ⸗ Commißion gehörige Mitglieder werden in zwey De 


— in 


imen Deputa putationes eingetheilet:: | 
— a) in die Juſtiz ⸗· Deputation, welche aus den dazu ernannten Rechts⸗ 
Gelehrten beſteht; 


b) in die Finanz Deputation, welche bie aus Unſern Finanz Col- 
legiis gewählten, und in vorfommmenden Fallen als Sachverftän 
dige in Policey » Oetonomie⸗ Fort Fabriken: Handlungs» und 
Bergwerts · Sachen concurrisenden Mitglieder ausmachen, 


§. 6. 


. Bat, die Je Die Juſtiz · Deputation bearbeitet alle zweifelhafte Kechts s Fragen, 

welche ben den Landes» oder andern Ober» Collegüis vorfommen, und von 

beiten babe. * auf die unten näher zu beſtimmende Art an die Geſetz ⸗ Commißion 
gelangen. 


6 7 


ai erabie Die FinanjDeputation coneurrist dabey in allen Faͤllen, to ed bey 
—53 vollftändiger Beurteilung einer ſolchen Sache, nicht bloß auf Rechts⸗ 
Wiſſenſchaft, fondern auch auf Kenntniß der Principiorum des Finanz 
TWefens, entweder überhaupt, ober in dieſer und jenes fpeciellen Branche 

defielben, ankommt. 


6. 8 


Zede Diefer Deputationen foll ihren Sefondern Diretorem Haben, und 
* in Fällen, wo beyde Deputationes zufammen treten, alternirt unter fels 
bigen die Führung des Haupt »Direktorii, 


$ 9% 
geisitem Die Gefchäfte diefer Commißion find: 
I) Die Prüfung und Entſcheidun⸗ der ben ben Landes» Coll 
giis vorfommenden und DON felbigen einberichteten fireitigen 
Rechts. Fragen; 

II) die Vihtationes der Landes: und anderer Ober -YuftiyCol- 
legiorum, ingleichen der Vortrag und die Entwerfung Det 
darauf zu erlaflenden Bifitationd: Belcheide; 

11) der gutachtliche Vorſchlag meuer Geſetze, wo ihr dergleis 
chen erforderlich zu ſeyn feheinen, und ber etwa nöthigen Ber 
—— und Abaͤnderungen aͤlterer bereits vorhandenen 


$, 10. 


Grundfige, Bey der Prüfung und Entſcheidung der an fie gelangenden freitigen 

welche da 

— Rechto⸗ Fragen, muß die Gefeg: Commißion, fobald das neue Geſetzbuch 

—* völlig zu Stande gebracht und pubficirt ſehn wird, fich lediglich nach dies 
fem; bis dahin aber nad) den in jeder Provinz üblichen gemeinen und bes 
fondern Provinzial- Rechten, Landeögerrlichen Epdicten und Verordnun⸗ 
gen, und mit den erforderlichen Requiſitis verfehenen Statuten achten. 


S 11 


gehen So lange eine Rechts · Frage nach deutlichen Vorſchriften, oder nach 
ze einer ganz flaren und richtigen Analogie der bereit vorhandenen Geſetze 
— entſchieden werden kann, iſt die Geſetz · Commißion befugt, ihr Conclu- 
ſam 


342 
fum darüber, mach der Mehrheit der Stimmen, eftalt abzufaffen, dag 
ir dem vorliegenden Falle, Arm er Anfrage Ge. 
legenheit gegeben bat, fondern auch in kuͤnftigen gleichen Fällen zur Rice 
4. 12 
Sobald es 5 egen darauf anfommmt : Ueber 
* er a ac at Ben er 
uoch an hinlaͤnglichen und beſtimmten Bor riften mangelt, ein ntachten zug 
neued Gefeg gegeben; pper — 


Himmung 
ein biäher fubfitirres ältereg Geſehz, ald der natürlichen Billig, Yard. | 


keit, Malogie des Rechts » Oder dem gemeinen Belten zu⸗ 
hosen : 


‚ muß die 


Moranf fie ber 


| fung u utachten Geſeg⸗ 
ben, non At geÖßter Rogge ne veiflicher Meberfegung zu PBerps LE 


abe * 
ſtems der Bde ae —— N} ff und Sufammenhang des Sp 


Mafung; auf die Denfungs « Art Sitten 
Und — des Jahrhu 16; und auf die ſpeciellen Berhäftnifie 
ihäfte, die er a — Alter und Nahrungs. 


% 14 


Es fol daser BEN = 
eines pon In Da "gend jemand don intern Miniftern, oder In meiden 


S, Degen Ertpeilung neuer oder Abſchaffung 
al gm & 
* — ’ Welche nicht erıya Bloß; die Stuats: Wirth, to 


"Kung Betreffen Iinferer Allerhoͤchſten Perfon 
1 ! 
ve pn au z acben dat, die Gefeg- Commigion niemals übergangen, fon: 
FOOE ML pe rüber dernonmen, und keinem 
Nicht, nach vorheriger Einforderung diefeg 
hoͤchſten Vollziehung gebracht worden, irs 
legt werden, 


15. 


utachten er, 
tderlich find. 


Damit Wi 
im £ Bu iedergeig derſichert ſeyn konnen daß in allen Un. Die Yaktı . 
—S die —* An Darin zur Juſtij. Verwaltung angeordneten von vun nen 
a 


Pflichten gewiſſenhaft befolgt; und 
hende eine ſolide, prompte, und unparthepis 

0’ MAC) Um darüber ergangenen Verordnungen, ad» 
3 f je aus dem Mittel der Gefeg: Commißion _. 
ine ; Ende Yuyig.Co]] iorum beftellt; von Dies 
— Du feinem ſpeeie —— angewieſene Collegia, 
Pr Oft eg AUF itgend pie Umftände derflatten, revidirt; die ge: 
"erfug. isn olegium eingehenden Beſchwerben genau und forgfältig 
—XR * Mit der Perfon piefer Viſitatoren, und den ei. 


bdenn legten Departement alle drey Jahre abgewech · 


92 $, 16, 


= . PERF Bliedern frifig 
dere —* ihnen Dorg —* tet; von alen und jeden Mitgliedern —— 


— — WEL Anne zu 


} 
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ee Diejenigen Bemerkungen, weiche ein folder Vilitationd- Commiſ⸗ 

Aufiz ber: ſarius, uͤber Die innere Verfaſſung eines von ihm revidirten Landes: Ju: 

nd ni, Eollegli, und wegen der dabey angeftelten Sperfonen gemacht Hat, muß 
er dem Chef der Juſtiz zun weitern Verfügung gegiemend anzeigen. 


‚ 6, 17. - 
reg Diejenigen Punkte hingegen, welche bie Art des Verfahrens ben den 
nr verfchiedenen Geichäften eines folchen Colleyii, und die Daben oder auch in 
Aelst werden. der Eitlaͤrung oder Anwendung ber Geſetze felöft bdemerkten Fehler, Mängel 
oder Mißbraͤuche betrerfen, müffen bey der Geſetz Commißion in Vortrag 
gebracht; daſelbſt naͤher geprüft, die Mittel, ſolchen Fehlern oder Miß⸗ 
braͤuchen abzuhelfen, gemeinfchaftlich erwogen; bie nöthigen Anweiſun⸗ 
gen darüber entworfen; folchergeftalt aber ein Viſitations Beſcheid ab» 
gefaßt, und an die Behörde zur Bollziehung und weitern Verfügung ein 
geſendet werden, | 
\ 4. 18. 


Se Die In Anfehung Unſerer Cammer: und anderer Finanz: Collegiorum, 

En ben den weiche zugleich gewiſſe Branchen von Auftig Sachen zu bearbeiten haben, 

alten. erden die erforderlichen Wifitationen, nach) wie vor von Unſerm Gene⸗ 
val-Directorio, nach der Conſtitution des Der, Revifiond Collegüi ver· 
anlaßt; und ber Viſitations Commiffarınd Hat über dasjenige, was die 
innere Verfaſſung eines folchen Eollegii, und das daben angefeite 
Perfonale betrift, ledialich an den Chef des Competenten Departements 
gedachten Unſers General; Director zu berichten, 

In fo fern Hingegen ben einer ſolchen Viſitation Bemerkungen vor⸗ 
tommen, twelche den Modum procedendi in Juſtiz-⸗ Sachen, und Feh⸗ 
fer, Mängel oder Mißbraͤuche in der Erklärung oder Anmwerdung der Died 
fälligen Gefege betreffen: fo muͤſſen folche bey der Geſetz⸗ Commißion in 
Vortrag gebracht, und von diejer damit wie $, anteced, verorduet iſt, 
weiter verfahren werden. 


F. 19. 
om Wes die Ordnupg des Verfahtens ben allen biefen — 
EEE anna, fo müfen auförderft die Landes » Zuftiz » Collegia ihre Berich⸗ 
Bere te, wegen ſtreitiger Rechts-Fragen, mac) wie vor an den Chef der Ju⸗ 
Sehr met ftiz addreßiren. 
* 5. 20. 
—— Diefer verteilt ſolche unter die Mitglieder der Juſtiz Deputation, 
fi Cole ben deren Zuſammenkuͤnften eine jede Sache von dem ernannten Re» und 


wis fommen. Eorreferenten ausführlich in Vortrag gebracht, und gemeinjchaftlich ers 
wogen wird. 


Wenn Anfre: 


$. 21. 

m Findet die Juſtiz ⸗ Deputation, daß eine dergleichen Anfrage, aus 
deutlichen Vorſchriften, oder aus einer klaren ungezweifelten Analooie 
ſchon vorhandner Geſetze entſchieden werden koͤnne; fo concludirt fie daruͤ⸗ 
a unter ſich, nach der Mehrheit der Stimmen; und reicht ihr Conclu- 

um dem Chef der Juſtiz zur weitern Verfügung ein. 
6. 22. 
Ergiebt ſich Hingegen, daß zur vollftändigen Beurtheilung und zweck⸗ 
mäßigen Entſcheidung der vorliegenden Rechts⸗Frage, genauere — 
niſſe 


vi a rg ey v o 5s au 
er any a ae, ER * 
en 
. AL 
nr ——— DER 
3 Bere 2% 
* — Filing h 
Pan Er - 


en IE 


Tr Ex FW? I 
24 * 


J 
* — SE u, 
B. \ ‘ y { 9 8 
* u ee Worin u 
ip wc —A * * 


rate > 









ts zu enticheidende 

und Die Speciem fadi an 

‚ nach Maaßgabe $. 20., un, 
on diſtribuirt, und von Diefer das 
der Rechtöverftändigen Mitglies 
V ft $. 21. weiter verfah⸗ 
















on, nach der 
ahnt H 


mm: 
28, 
Ele ya pr nelufum wird Dem Chef der Fur ein. 
Bra O8 Dnpetenten Finanz « Departements 






com⸗ 
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communichet, von bepden gemeinfehaftlich doljogen, don Ieättrm aber 
ſodenn das weitere erforderliche an das anfragende Collegium verfügt. 
4. 29. 

Iſt hingegen im dem Bericht eines ſolchen Sommer » Eollegii von 
einer vermufchren Rechts⸗ Frage die Rede, bey welcher ed auf Rechts» 
Wiffenfihaft und Finanz: Principia zugleich anfommt; ſo wird die Sache 
von dem Chef des Departements, an welches fie addreßirt gewefen, uns 
ter die Mitglieder der Finanz» Deputation diftribuirt. 


4. 30. 

Diefe treten alddenn mit den Membris der Juſtiz ⸗ Depntation zu⸗ 
ſammen; die Sache wird von den ernannten Re: und Correferenten ums 
ſtaͤndlich vorgetragen; in dem Fall des $. 20. das Conclufum gemein 
ſchaftlich abgefaßt, und folched von beyden Deputationen unter gemein⸗ 
ſchaftlicher Addreſſe der beyderſeitigen Chefs eingereicht. Bon biefen wird 
folches fodann gemeinfchaftlich vollzogen, und von dem Chef des Finanz 
— das weiter erforderhche an das anfragende Collegium 
verfügt. 


$. 31. 

Sobald jedoch bey einer folchen Sache Unſer Allerhoͤchſtes Intereſſe 
mit in Colliſion kommt, und bie Mitglieder der Finanz fich mit denen von 
der Juſtiz ⸗ Deputation nicht einigen konnen; fo gehen beyde Deputationen 
in partes. Jede von ihnen berichtet befonderd an den ihr unmittelbar 
vorgefeßten Chef ; und diefe müffen deshalb mit einander conferiren; falls 
aber auch fie fi) nicht vereinigen fönnten, die Sache zu Unferer Aleshörh» 
ften Enifcheidung vorlegen. | 


4. 32. 

Wenn ben Gelegenheit einer foldhen von einer Cammer» oder andern 
Finanz: Collegio gefchehenen Anfrage, auf Sebung eines neuen, oder 
Abfbaffung und Aenderung eines alten Geſetzes angetragen werden foll, 
fo muß von der alddenn zufammen tretenden ganzen Gefeh : Commißion, 
das Gutachten an die benderfeitigen Chefs gemeinfchaftlich erftattet, und 
von dieſen das weitere beforgt werden, 


6. 33. 


Bon den Mitgliedern der Geſetz Commißion foll der jedesmalige Re 
ferent oder Verfaffer des Gutachtens, fir das auf feinen Vortrag erges 
hende Conclufum, und jeder Viſitations · Commiflarius für die diesfällis 
gen Verrichtungen , bie ausgefeßten Gebühren erhalten; und in Fällen 
wo dergleichen Gebühren von den Partheyen nicht zu entrichien find, fellen 
das General · Directorium und der Ehef der Juſtiz, ein jeder in feinem 
— für die Ausmittelung eines ſchicklichen Fonds dazu Sorge 

en. 

Schließlich befehlen Wir hierdurch Unſerm Geheimen Etats · Mini- 
ſterio, dieſe von Uns etablirte Geſetz : Commißion dep ungeſtoͤrter Aus: 
uͤbung der von Uns ihr aufgetragenen Verrichtungen nachdrücklich zu ſchü⸗ 
gen; deſagter Commißion, ſich nach gegenwaͤrtiger Vorſchrift in allen und 
jeden Stücken pflichtmaͤßig zu achten, und allen Unſeren hoͤhern und nie 
dern Landes: Eollegis, auch: fonft jedermänniglich, mehrerwehnte Toms 
mißion in diefer Qualität zu erkennen, und bie von ihr abgefaßten, auch 

von 





eg:g 


— — — 
— — 


| 
| 
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don den Behoͤrben dollyogenen Conclufa fih ohne Widerrede zur Nichts 

u * — ferer hoͤchſteigenhaͤndi Unterſchrift und beyg 
ndlich unter Un igen rift un 
Ssnfiegel, ſo gegeben Berlin, den 29, Map 1781. * 


Friederich. 
(L, S.) 
d. Blumenthal, 9, Carmer. Frh. v. d. Schulenburg. v. Goͤrne. dv. Gaudi. 
Michaelis, 


No. XXVJL Vorläufige Anweiſung für fämtliche Lan—⸗ 
des Zul Kolfegia wegen der durch die neue Prozeß-Drdnung im 
der dminſtratien des Salarien Caſſen· Weſens entitehenden Abaͤnde⸗ 

tungen. De Dato Berlin, den zo, Way 1781, 


u A I.) Di eriffeng- Hätte —* Audlae 

er gen fuͤr die ernehmen 

D — ei — —— koͤnnen; Dielmehr in der interimifti 

den ng d ſchen Sportul:Tare Set. 1. $. 4. bes 

Eollegiig, Und in deren Mminiftrarion reits verordnet iſt daß gewiſſe Vor 

iedene Abs ſchuͤſſe zur Beſtreitung der Koften 

* anderungen noͤthi gleich bey Anfang des Prozeffes den 

4. 2. ponirt werden ſollen; fo iſt hier die 

Das nähere ; Art der Einziehung Mminiftrarion 

gen gehört ——— und Berechnung Diefer Vorſchuͤſſe 
R ben Eollegiig edenfalls näher zu Determiniven, 


, t So viel J.) die Einziehang der Aßl. 
vo einigen of * —— auf die ſtenz Gebuͤhren anlangt; ſo ſind deren ei⸗ 
dom 2ten May a, pr. ——— gentlich Weyerley: 


: und 
—— En Daten 
genommen erden wien pe Rückfigge 2) Gebühren für die Berichte und Ans 


jeigen an dag Collegium; für die an⸗ 

4.3. gefertigten ſchriftlichen Deduftionen; 

Es find jedoch ein; und für Die den Parthenen ertheilten 
gia Sr Punfte, wo Refolutionen und Anweiſungen. 


Nhres votlaͤufig diei 
jenigen, welche für den Deputarum 
— Verden märlen, * pro —— anzuſetzen find, 
+ muß am Schlufie der Infteuftion, der 
U übee protofollirende —— —— ne 
Uhren ! Aufjicht und nach der 3 nweiſung de 
—S —— —— der Aßiſtenzraͤthe, die Rech⸗ 
hre firiete Veloldungen er, nung für jede Parthep anfertigen und ad 
, folen ſo ſind wegen Einzies Adta nehmen, 
KO — — dieſer Gebůͤh⸗ 7 
Um >; * Anweiſungen ndthig. Der Urtelsfaſſer muß dieſe Liquida⸗ 
tionen näher prüfen, ſoiche in dem — 


ubeugen 6. 
Anfange deg Rechnung” Ueber alle diefe Gebüßren, fo wie über 


351 


niſſe feftfegen, 1 
Urtels ſelbſt in ein 


eintragen. 
F. 8. 


Das Schema zu dieſem Buche und 
die nähere Beltimmungen : wie mit diefer 
Eintragung: felbit zu verfahren ſey, wer: 
den in dem neuen Sportul:Gafjen-Regle: 
ment erfolgen. Vorlaͤufig werden die Eok 
legia hiedurch angewieſen, dafiir zu ſor⸗ 
gen, daß die Eintragung richtig, ordent⸗ 
lich, doüſtaͤndig und dergeſtalt geſchehe, 
daß aus ſothanem Buche eben ſo, wie in 
Auſehung ander Belags · Bücher bereits 
vorgeſchrieben iſt, dem Rendanten die nd» 
thigen Ertracte zum fernern Gebrauche 
8 feiner Rechnung jugefertigt werben 

nen. 


und fo wie die Tare ded 
dayı beſtimmtes Buch 


4. 9 

Henn eine Sache nicht zum Erkennt» 
niffe gedeyht, ſondern durch Vergleich, 
Litis- Renunciation &c. abgethan wird; 
fo muß der Derernent, welcher auf den 
diesfälligen Bericht oder Anzeige verfügt, 
zugleich die Eintragung dieſer fo tie auch) 
der Vergleichs: Gebühren unter dem Dato 
Decteti beforgen, 


4, 10. 


Gleiche Bewandniß Hat es mit den in 
der interimiftifchen Sportul-Tape Sedt. L 
n. 18. beitimmten Termins « Eebühren, 
welche von den Parthehen für Termine, 
fo eigentlich nicht zur Inſtruktion der 
Hauptiache gehören, entrichtet werden 
müffen. Dieſe werden von dem Decer⸗ 
nenten, welcher auf das Protofoll oder 
den Bericht verfügt, zugleich In das $. 7. 
bemerkte Buch eingetragen. 


$. 11. 


Wenn Adta zum Erkenntniß in Ap« 
pellatorio vel Reviforio an ein anderes 
Collegium verſchickt werden, fo muß der 
Decernent, welcher die Transmißion vers 
ordnet, die Aßiſten⸗ and Inſtruktions · Ges 
bühren in eben diefed Buch eintragen, 

‚ Wegen der von dem fremden Colle- 
gio fententionanteliquidirten Urtels · und 
Remißions· Gebuͤhren Hat es vot der Hand 
und bis auf nähere Verordnung des neuen 
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Syortul Caſſen · Neglementd Dev der bis⸗ 
herigen Verfaſſung fein Bewenden. 


y 12 


In den Fällen Set. 1.$. 17. lit. d. 
und e. der interimiftifchen Sportul’Toft, 
wo ein Commiſſarius Die Inſtruktions · 
Gebühren, oder gewiſſe Diäten zu erbals 
ten hat, werden nichte deftorveniger die 


Snfteuftions:@ebühren vollftändig in das 


Buch $. 7. eingetragen. Es ergeht aber 
zugleich ein ſchriftliches Mandatum an 
den Rendanten der Salarien:Eafie, dem 
Commiffario den ihm dadon gebührenden 
Antheil aus gebachter Eaffe zu bezahlen. 


6 13. 

Wenn bey der Inſtruktion einer 5% 
che loco der Aßiftenz;Räthe Auftiz Coms 
miſſarii zugezogen werden, fo werden die 
Aßiſtenz · Gebühren für felbige, mie ger 
wöhntich, liquidiret und eingetragen; zu⸗ 
gleich aber wird deren Zahlung an fie aus 
der Caſſe durch ein fchriftliches Mandatum ° 
an den Kendanten verordnet, 

$. 14. 

Uebrigens wird bey biefer Gelegen ⸗ 
heit nochmals bemerkt, was ſchon in det 
jaterimiſtiſchen Sportul «Tape verotdnet 
ft: daß auch diejenigen Defrete, welche 
nicht ſchriftlich expedirt werden gleichwohl 
aber Taren tragen, in das Erpeditiond 
Buch und alfo auch in dem Siegel Zertel 
kommen müffen. 


§. 15. 

Bisher ift von Eintragung der eigents 
iichen zur Salariens@affe fliefienden Ge 
Blhten die Rede geivefen. Da aber die 
neue Prozeß: Ordnung auch auf die vor? 
Bommenden Stempel Einfluß hat, fo müfe 
fen wegen deren Eintragung und Eontro 
firung einige vorläufige Anmweifungen hier 
ebenfalls beygefügt werden. 


5 16. 


Es können nad) dem neuen Modo 
procedendi viereriey Arten von Stem⸗ 
peln vorkommen: 


a.) folche , die zu den fchriftlichen Aus⸗ 
fertigungen des Eollegii; 


b) ſolche 
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ben Berichten, Befreitung 
Duftionen Pag ee —— muͤſſen. — 


Zur Adminiftration und Berechnung 


Inſtru ktions⸗ dieſer Borfchürfe nun, muß auſſer dem 
m Portuf: ein befohderer Borfchußr Ren, 
1 dead alte f dant beſtellt werden. 


- Öentenjen und Wer, 4. 28, | 
ucht werden, Zu diefem Officio müffen die Coffe 
17, gia Leute. audfuchen > —— in 
Bringen, mel im nungs⸗ 
den Ausfertigungen und fen: ef geübt; von befannter 
f ' gun sefbrieden ſtiller und ordentlicher Conduite, und eine 
Bet "9, und aus Proportionirliche Caution zu beftellen vers 
8 mögend find, | 


18, | Diefen Vorſchuß ⸗Nendanten ſoll nach 
Deduft Verhaͤltniß des Umfangs ihrer Arbeiren, 
ärhe noten und Ay 5, fi nach dem Limfange der beo den 
role q in in der © dorfommenden Geſchafte richten, 
dergleich —* ſo wie dem Sportul:; Rendanten ein gewiß: 
met eher affepge PS Salarium fixum audgefege werden. 
mpelbuch einträgt, 4. 23. 


19. Das Amt des Vorfpuß-Kendanten 
darinn: 

ß ſolzende Eolonnen en die zu leiftenden Vorfchüffe 
don den Parrheyen einzieht und ın 


Irfhep Empfang nimmt; 
des Congeptg, e 2.) Daß er davon die borfommende Ge 
IN.c N, re. bühren und Aus lagen bezahlt; 


3.) Daß er über diefe Einnahme und 
e "pibirenden abe richtige Rechnung führt, 


HUNG vermertt der s. 24. 


m Pt, Und Befär, Was ad 1. die Einnahme betrift, fo 
Pandiren indie iſt Bereits in der interimiftifchen Sportul⸗ 
cum Mundo Tore $. 4. verordnet: daß die Parthenen 
Fodgeliefergiyer, dergleichen Vorſchuſſe im erften Anfange 
des Prozeffes, und zwar Der Kläger noch 
dor der Verordnung auf Die Klage, der 
Beklagte aber in einem durch Diefe Verord⸗ 
N Joſtruktions. nung zu beſtimmenden Proportionirlichen 
— to Zeitraum leiſten — —— | 
gen bon dem ° sKBenn eine P- 
Bergfeicyen don. pellationis von Linter: Gerichten eins 
ieſes Stempel, kommt, fo muß die Leiftung des Borfchufs 
ſes der Partheyen fofort auf den Einfen. 
dunss · Bericht des Judicii a quo aufge. 
geben werden, 
rden 


4. 25. 

ne Borfepägfe 

eyen angemus Id ein dergleichen Einjahlungs. 

n die Par — ergeht, wird zugleich eine — 
r | 





7IDemm a 


Ma 


— 
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liche Orbee, zur Annahme des feſtgeſetz⸗ 
ten Quanti, an den Vorſchuß · Rendanten 
erlafjen. ¶Dieſe Drdred muſſen in ein bey 
dem Gollegio zu haltendes Anfchaffunge- 
Buch, unter dem Namen des Deponen» 
ten und der Sache nach der Zeitfolge ein- 
getragen; und wie folches geichehen, auf 
dem Decret vermerkt werben. 


$. 26, 


Kenn die Einzahlung von der Par 
then innerhalb der beftimmten Frift nicht 
geichieht,, fo muß der Vorſchuß · Rendant 
folches dem Collegio anzeigen und auf Bey: 
treibung antragen. 

- Kommt Peine dergleichen Anzeige von 
ihm ein, ſo wird angenommen, daß die 
Parthey wuͤrllich gezahlt Habe; und wenn 
durch eine Darunter bewiefene Saumfelig- 
keit des Rendanten das zu deponirende 
Quantum inerigibel würde; fo muß der: 
felbe der Salarien Eaffe für allen daraus 
entftehenden Schaden ex proprüs gerecht 


6. 27. 


Wenn der präftirte Vorſchuß durch 
die davon geleifteten Zahlungen abſor⸗ 
birt iR; und noch mehrere Koften -vor: 
kommen, fo muß der Borfchuß-Rendant 
i Collegio einen Ertract aus feiner 
technung über Die Verwendung des depo⸗ 
nirten Quanti übergeben, und auf einen 
neuen Borfhuß antragen. Das Man- 
‚datum hierzu muß fofort erlaffen, und zus 
gleich die.s. 25. befchriebene Annahme⸗ 
Drdre an den Rendanten erpedirt werden. 


$ 28. 

Soviel ad 2. die Ausgabe oder die 
von den deponirten Vorſchuͤſſen zu leiten 
de Zahlungen betrift, fo hat es der Vor⸗ 
fhußsRendant dabey eigentlich mit vier 
Perſonen zu thun: 

a) mit - re tive: 
gen ur Salarien:Eafje flieſſen⸗ 
den Sebhhren: fe ſieſ 

b) mit dem Canjeley· Inſpector, wegen 
der von diefem gelieferten Stempel; 
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d) mit der Parthey ſelbſt, in fo Fern 
der von felbiger präftiete Vorſchuß 
zu den Koften micht integraliter er» 
forderlich geweſen, und alfo dem Des 
ponenten etwas davon zuruͤckgezahlt 
werden muß. 


| $, 29 
a) Anden Spörtul Rendanten. 


Da es die Geſchaͤfte ohne Noth ver: 
vielfältigen, den Parthenen doppelte Cor 


vefpondenz: Koften und andere MWeitläufß 


tigkeiten verurfachen; auch fie nicht ſelten 
in Verlegenheit fegen würde, wenn fie in 
Anfehung ihrer Prozeßkoſten weyfachen 
Anforderungen, nehmlich von dem Vor⸗ 
ſchuß und Sportul: Rendanten ausge · 
ſetzt ſeyn, und mit — darüber 
in Rechnung ftehen müßten; fo wird hiers 
durch generalicerfeftgefegt: Daß der Spots 
tul Kendant mit Einziehung der Gebuͤch⸗ 
ven von den Partheyen in Pro ualibus 
künftighin weiter nichtd zu thun haben, 
fondern fich dieſerhalb lediglich. an den Bors 
ſchuß⸗Rendanten halten; diefer aber dert 
zu Bezahlung ſolcher Gebühren erforbers 
lichen Vorſchuß auf die $. 24 27: be» 
fchriedene Art von den Partheyen einzu» 
ziehen, nur allein berechtigt ſeyn folle. 
$. 30. 


Der Sportul:Menbant, welchem die 
Siegelzettel undübrigen Ertracte aus den 


„bey dem Eollegio zu haltenden Belags- Dt! 


chern nach wie vor zugefertigt werden, ft 
daraus in fein Conto Buch (oder Manual, 


mie folches bey einigen Eollegüis genannt 


wird) die von einer jeden Parthey zu ent⸗ 
richtende Gebühren in das Debet Über. 


6. 32. 

Am Ende jeder. Inftanz, wenn das 
Urtel publicirt ift, fertigt der Rendant 
aus dieſem Contos Buche die Rechnung 
einer jeden Parthen, wegen ber bis dahin 
für fie notirten Gebühren, auf eben die 
Het an, wie folche bisher ſchon an einigen 
Orten, wo die Advocaten den Vorſchuß 
gethan haben, monathlich für diefe; an 






©) mit dem Eanzelepdiener und Bothens andern Orten hingegen für die Parthenen 
meifter, wegen der Inſinuations. Af⸗· ſelbſt Haben gefertigt werden muͤſſen; laͤßt 

— —— dieſe Rechnung, wegen der Uebereinſtim⸗ 
rer dergleichen baaren Auslagen; mung mit dem Buche von dem Eontrol- 

Ä 3 leur 
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atteftiren ; dem Vorſchuß. pel yon Ihm erhalten gar mit einem Ac- 
—— zu; —— don ſelbi⸗ cepi quittiten läßt, 


nter 
gem die Bezablung aus den u a m KR, J 
6 der Kechn Mm Ende jeden Mo Ns 
Ag, MM un * ¶ Jnfpector diefe Defignaien dem Bor 
4 33. ſchuß · Rendan vor 


’ 
ß für Rechnung einer jeden Pa gelies 
De CportuKendant trägt hietauf ferten Stempel derfelßen auf iprann Folig 
en Mpfangene Summe in fein Eontos ig feinem Somto-Buche in Ausgabe el, 
Buch der Parthep ins Credit; der Bor: und dem Eanzeley-Fnfpector aus den für 
ung Kendant aber ſtellt folche in * ſolche unter feiner Apminiftegs 
—E* ion habenden Vorſchuſen Zahlung iei 
"ung der Partfe in Audgape, fer; auch bon felbigem Darüber unter bes 
5. 34, Defignation quittirt wird, 
Denn dad dorrätpige @erp jur doll, 5. 38. 
Rändıgen Derichtigung der Liquidation c) An den Canjeley⸗ Diener. 
De6 Sportul,Rendanten nicht Binlangt, fo 
leifter der Vorfhuß Renben nur ab. Die dritte Perfon, an welche der 
Khlägtiche Zahlung welche auf die $, an. Vorſchuß. Rendant Zahlungen zu feiften 
LEC. Befchrießeng Art eingetragen mird, bat, iſt der Eanzeleys Diener Oder Bos 
34 Gelder Zu macht er dem Col, !henmeifter, 
Ipiodieg. 27, DTOPDDELE Anfeige, fpegen 4. 39. 
eined der Parthen Bjufordernden neuen 8 ift nehmlich Bereits in der Spors 
Borfhufig; und wenn folcher einkommt, tul⸗ Caſſen · Inſtruktion dom 2ten May 
Öejaflt er Yapo den Reſt der Liquidation 1780, $. 83, berordnet, daß diefer die 
De6 OPOrtUL, Rendange, Auch di dorfommenden Baaren Auslagen, worun 
Jung muß don bepden danten Yorke, ter auch die Infinuations, und Affırion. 
PoChbenermaßen eingetragen erden, Gebuͤhren zu rechnen find, beforgen ; und 
4 daß ihm zu dem Ende ein eiferner, i, e, 
b * beſtaͤndiger Votſchuß aus der Salarien⸗ 
an den Canzeien, Inhdector Caſſe gegeben merden ſolle. 


f . 
ne nigra an 


Ndant Zapfung ju leiften u Auslagen haͤlt der Eanzes 
I er a — Diefer —— gleichmäßige monathliche 
apier ’ tion, tie der Canjeley ⸗ Aufpecs 
Ken; und ed muß {hm tor über Die Stempel; und huftifieing 
- Oder ſoſche Durch die Eouverts der eingeganges 
nen Briefe und ten, oder andre der⸗ 
gleichen Empfangs: Beſcheinigungen. 


4. 41. 
Iefeenn Died Juſpectot t MonarhE legt er Die 
— pe ding —* —W pr Jufificatoriis, 
„unter den N Nnde8 Sie, pam Vorſchuß · Rendanten dor; dieſer 
Re —* — den Namen verfäprr damit, wie mit den Stempeln; _ 
don ip Sale, {m merken und mird don Dem eg * 
i i 14 e . 
iD Ran ft Morden; bie an felbigen ge Zahlun 
— * 


Al 


TV Bene en $. 42. 
I an ir Ucheigens {ft bey Diefer Gelegenheit 
Ä rn In Senatın; daß, wenn er In Ehe 





389. 
ſchuß · Nendanten von dem Sportul-Ren: 


danten, dem Eanzelen » Inſpectot und 


dem Canzeley: Diener zugleich Forderun⸗ 
gen ergehen, und don dem Borichuffe der 

rthey kein hinlaͤnglicher Beſtand ſolche 
integraliter zu befredigen bo" handen 
iſt, der Vorſchuß · Nendant für allen die 
Stempel und baaren Auslagen berichtis 
gen; und nu das alsdann etwa noch ver» 
Bleidende Refidaum dem Sportul»Nens 
danten auf Abichlag feiner Rechnung bes 
zahlen ;" zugleich aber, den obigen Vor⸗ 
fehtiften gemäß, anf neuen Vorſchuß bey 
dem Eollegio antragen muͤſſe. 


9. 43. 
d). An die Partheyen. 


Die vierte Perfon, „an welche der 
Vorſchuß Rendant Zahlungen zu leiſten 
haben kann, it die Patthey ſelbſt, welche 
den Vorſchuß gemacht hat, in fo fern 
derielde zu den Koften nicht integraliter 
erforderlich geweſen. 


Menn dieſer Fall eriftirt, fo muß 
Kendant dem Eollegio die Rechnung der 
Parthey übergeben, und auf ein Manda- 
tum zur Reſtituirung des Reſts, inglei⸗ 
(hen auf ein Notificatorium antragen. 
Hierauf leiftet er die Zahlung nach diefer 
Ordre, und Läßt fich von der Parthey 
däruber quittiren. 

$. 44 

Anfangend 3) die Rechnung, welche 
der Vorſchuß⸗ Rendant über ve an ihn 
gerahlten Gelder zu führen hat, fo. muß 
er ein doppeltes Buch halten. 

A.) Ein Journal. : > 
* B.) Ein Contobuch. 


4c. 


In das Journal wird nur bie wuͤrk⸗ 
liche daate Einnahme und Ausgabe; nad) 


der Zeitfolge, promilcue, ‚ohne Unters 


ſchied des Zahlera und Empfängers ein» 


tragen. Die Einnahme hat folgende 


Rubriquen: 
1.) Nummer; 
2.) Datum der Eimahlung; 
3.) Nahmen des Zahlers oder 


! Depo⸗ 
nenten, und in qua cauſa; 


i 


4.) Quantum, foeingepapls worden; und mis dillegirung der Pagina und Num⸗ 
| * 
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"ben hält, controllirt. 


360. 


5.) Pägina des Contobuchs, wohin 
die Zahlung übergetragen worden, 
Eben fo befteht die Ausgabe aus den Rus 
Briquen: " - Du 
1.) Nummer; 
2.) Datum der Audzahlung, = r 
3.) Rahmen des Entpfängerd; 
4.) ntum; —— 
.) Pagina des Contobuchs, wohin 
die Zahlung uͤbergetragen iſt. * 
$. 46. 
Dieß Journal wird von dem Eaflens 
Eontrolleur , welcher ein Duplicat deſſel⸗ 
Wenn alſo Der 
Rendant Gelder und Vorſchuͤſſe von den 
Partheyen in Empfang nimmt, fo muß 
er dıe daruͤber auszuftellende Quittung dem 
Controller zum Eintragen vorlegen, und 
diefer muß darauf notiren, daß die Poft 
in feiner Eontrolle wuͤrklich eingetragen 
worden. . 
447. | 
Das Yournal dient hauptfächlich da⸗ 
zu, daß zu jeder Zeit der baare Caſſen⸗ 
Beltand des Vorihuß » Nendanten im 
ganzen uͤberſehn werden kann. Es muß 
alfo bey den Quartald» und andernertras 
ordinaisen Nevifionen, Journal und, 
Eontrelle in Einnahme und Ausgabe ab» 
gefchloffen werden. Beyde müffen mit 
einander ſtimmen; und ber Rendant muß 
die aus dem Abſchliß ſich ergebende Sum 
me des Beftandes baar vorzeigen. 


= $, 43. 

In dent Contobuche hat jede Parthey 

ihr angewieſenes Foliun für jeden bey 
dem Eollegio ſchwebenden Prozeß ſo 

daß, wenn eine Parthey mehrere Projeſſe 

hat, ihr auch mehrere Folia gehalten wer⸗ 
den müuſſen. Ein ſolches Folium wird 
oben. mit. .- . IE 

NeN. 

überfchrieben. Die Seite linker Hand 
ift für die Einnahme, und die rechter Hand 

fle die Ausgabe beſtimmt. 
$. 49 we 

Anter der Einnahme werden die von 


einer: Parthey eingezahlten Vorſchuͤſſe, 
mit dem Dato, wo fie geſchehen find" 


4 


un * 


4 4 
ß s 


mer 
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Mer des Journals; unter der Ausgabe 
hingegen die Davon geleifteten Bahlungen 


m Eingangs angekündigten neuen 
Sportul⸗ Caſſen. Reglement erfolgen, 


$. so, 


Aus diefem Contebuche werden in 

Falle des h. 27. Oder auch fonft, fo 

Oft es noͤthig, die Rechnungen der Par: 

thehen abgeſchrieben. Wenn ſolche den 

“en communititi werden follen, 

ſo wird zugleich die 4 32, beſchrieben⸗ 

Rechnung de Sportul» Rendanten ap 
u, Damit die art 

darus ndhet und im Detail —* 

be für fie vor Koften von 

eleiſtete 
— sten Vorſchuſſ⸗ bezahlt 


4. sr, 

Dieſes Contobuch 
Kechnung des — per — 
— vehmungs . Jahres abge: 
loſſen, tebidirt, und die verbleibenden 
eſtaͤnde oder Re as neue Rech 
N98:Yahr Übergefragen werden muͤſſen 

edabeh, ingleichen ben Ertrapieung, 
ertragung und Einziehung der Hefe 
erfahren fep, des halh ſollen in dem 


) 


- XXVIIL Re 
die Tnferimig: 
—S— 


Gottes Gnaden Frideri 
Frideri ⸗ 
don Preußen X. ꝛc. Une - i 
zuvor. uͤrdiger MWopl: 
Ne, Belle und Hochgelahet⸗ Käthe, 
Ir aug a 
— Landes Juſtitz auge 
* * Verfaſſum der zu ihren 
1m gehörigen Unter-Gerichte, 
ſelbigen bisher angeſen ge 
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mehterwaͤhnten neuen Sportut Caſſen. 
Reglement umjtändliche Vorſchriften und 
Anweiſungen erfolgen. 
| $. 5a. 
Bor der Hand müffen die Collegia 


es Die anzufegenden Vorſchuß Rendanten 


inſtruiren, daß fie ſowohl das Journal 
und Contobuch in gewiſſen dazu beſtimm⸗ 
ten Heften ordentlich, accurat und voll 
ſtaͤndig führen; Damit ben Eingehunq des 
nur gedachten Sportul: Carjen - Regie, 
ments die. Bücher ſelbſt darnach angelegt, 
und das Nothige Darein aus diefen Hef. 
ten Übergetragen erden koͤnne. 


9. 53. 


Schließlich iſt m allem dorſtehenden 
ME don Einziehung und Berechnung der 
bühren in Proceffuglibus Die Rede, 
Mit denjenigen hingegen, welche fuͤr 
dus extrajudiciales er voluntarige jü- 
risdietionis, ingleichen für Adtus, mels 
ce ad Requifitioneri ausmwärtiger Col. 
legiorum und Gerichte Dorgenommen 
worden, einkommen, hat der Vorſchuß 
endant gar nichts zu thun; fondern es 
gehoͤren ſolche lediglich zur Berechnung 
und Einziehung des Sportuf: Kendan 
ten. Es har alfo auch in Anfehung fol: 


fen : Reglements bey der bisherigen Bers 
faffung eines jeden Collegii fein Be 
wenden. 

Berlin, den 3often May 1781. 


R (cript an das Kammer Gericht wo⸗ 
e ihonna der Gerichts: Yfifienten bey den 
1} [3 


© Dato Berlin, den 30. May 1581. 
ben, der Anfesung wuͤrcklicher Aſſiſtenten 


"0 in dem Sinne der neuen Prozeß, Ords 


nung bedürfen werde, daß aber auch die 
Sache noch nicht hinlaͤnglich Auseinans 
der gefeßt fen, um wegen der diefaͤlligen 
fünftigen Verfaſſung befagter Unter. Ges 
richte ſchon jezt ein feſtes und beftändigeg 
Regulativ treffen zu koͤnnen; So haben 
Wir es für dag rathfamfte gefunden, bey 
denfelßen auf eben die Art wie bey Uns 
fern Landes: Sufig»Collegüs — 
33 


————— 


— 
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ift, vor der Hand nur ein Interimifticum IV. . 

zu etabliren, während deffen die neuen Die Landes Juſt · Collegia ſollen 
Vorfchriften in Gang gebracht; durch ifren Unter Gerichten n8 diefen Hiehes 
die Erfahrung zuverläßigere Data wegen yigen Adporaten, na cd) Mansgabe der 
Beftimmung Derjenigen Unter: Gerichte, ihnen von den Qualitäten verielben bey 
wo Afiftenten nötig find, und wo es pohnenden eigenen Ken ntniß, oder in 
dergleichen nicht Sedarf, eingefammlet; Subfidium der von den Geri chten felßi: 
und auch wegen Qualificirung der bis gen gegebenen Zeugniffe gewoiffe Subjecta 
herigen @bvoraten zu folden, © fficiis Henennen, welche von befagten Gerichten 
._ fichere und der Sache angemeilene Ent: durante hocinterimiftico in diefer Qua⸗ 


fiefungen gefaßt werden können, ie e 
ei Diefes Interimifticum foll auf fol: lität zugegogen werden kdunen 
genden Grund» Sägen beruhen, v. 
J Bey dieſer Auswahl ſoll vorzuͤglich 


| auf diejenigen Subjecta, welche biöher 

Allen Biößerigen Yinter » Gerichts eo Prrsin Advocatoriam als ihr Haupt» 

Advocaten foll erlaubt fein ihre dermahlen Geſchaͤfte betrieben haben, Ruͤckſicht ge⸗ 

annoch ſchwebende Prozeffe zu Ende zu nommen; auf diejenigen aber, welche in 

Bringen, und dabey, in fo fern, ais aupern Aemtern fiehen, und fich mit ber 

ve Rn Basen wem, Advocatur nur mebenbey abgeben, ſoll 
"die Wiced der Mfiftenten zu dertveten. blos in lubſidium veflectiver werden 

VI. 


IU. 

Die Unter » Gerichte muͤſſen ange: 
Sämtliche Unter» Gerichte follen ats wieſen werden, fo en möglıdy dahin 
un werden, fortan die neu ein» ‚u jehen: daß dieſe Interims · Aſſ ſtenten 
ommende Sachen fo viel moͤglich allein, nicht leicht ſolchen Parıheien, für over 
und ohne Zuziehung von Aſſiſtenten zu yieder welche fie beſonders in neuern Zei⸗ 
inftruiren. ten, als Advocaten gedient haben, dey⸗ 

m gegeben Werden. 


— seid) Fälle vorfommen mo vu. 
um Litis 200 Rihlr. und Das An Drten wo voraus zu fehen if 
rüber beträgt, und daß dafeldft die $. HI a Zälle 
— he Unger» Richter mit der der zulaͤßigen oder nothwendigen adhıbir 
etion folcher Sachen wegen Der ung von Afliftenten am öfterften vorkom⸗ 
= Menge oder vorzüglichen Weit: men dürften, und daß unter den dafigen 
laͤuftigkeit und Wichtigkeit, oder UM dieherigen Apvocaten feine Hinlängliche 
deswillen ‚ weil dabey abweſende ins Anzahl von dazu qualificieten Subectis 
tereſſiren die in loco feinen anderwei⸗ vorhanden fein, müflen die Landes Col⸗ 
tigen nach Vorſchrift der Prozeß Ord [egia entweder gefepichte Ldoocoten aus 
BERG —— — ———— andern Orten, wo fie überflüßig find, 
| ze fü — gr oder auch geweſene Ober: Gerichts» Ads 
önnen, fh ne zu Stande zu hocaten, die zu Aſſiſtenz ⸗Raͤthen nicht 
—— —— ——— defignirt find, und zu einer ſolchen Ver⸗ 
hung v —9* Parthei auf —— aͤnderung Luſt bezeugen; oder endlich ge⸗ 
9 von Aſſiſtenten ausdrů ich bes ſchickte und routinirte Referendarios Hin« 


ſtehet; weife 
n; damit durch feldige die Vices 
fo (ol den Unter. Gerichten erlaubt ſeyn / per Afiftenten in den dort vorfommenden 


ſich der Hilfe der geſchickteſten von ihren Fallen durante interimiflico verſehen 


Bisherigen Anvocaten in der Qualität von 
* — * werden koͤnuen. 






vui. 


HS SUN BZ. 
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mi 


ct. IL 5 
wurklich gebta 


ten, 
—— 


In 
zu den Gef, 
admittire 


Eommi 
Reſcrip 


Die Can 
heit der 
N 
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VI. mehe Sportuln zuzlehen, 
Ale diefe interimiſtiſchen Aſſiſtenten heil der Sachen felökun 
Ben bey ihrer Ernennung zu den die 
fälligen Verrichtu 
ſtiz ⸗Collegiis unt 
communicirte Fo 
ſchlags an Ei 


ngen auf das den Ju. 
Hiernaͤchſt 
euer, mit Bat: Adnte nen — 


des ſtatt verpflichtet, und Collegti fetor nur irgen 


f Zope lem beträchtlichen nem 
me ——— —— Zitat 


ucht worden, Die egen 
Sect. 1. Beftimmten Afitenz, Kerr näher unterfuche 1 


zugehilligt werden. 


J 
3 
* 


(außer der Beendigung ij. mrende Sportuln 
Progeffe) aller np jeder Ein Bond zur Safarir 


XI. 


heit derſelben 
er 


und wicht 
IX. 8 das Grin 


: Gerichts, deren iftsmaͤ Bearbeis 
li = — ee . tung der epgesung wuͤrklicher Aßi⸗ 
oren i 
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um Mach 
— 


ſobald e die ms 
Juftize 


weichen judicis fo ef nyettäuf, 
ichti ozeſſe vorkommen, 


ung ſolcher Ahiſten 


roceffualia gänzlich zu fen fourniren, oder woher folcher fonft 


An alle * ihnen ſich melden. genommen — —— an 
rklich erforderlich 


nes fucteflive 
e Juſtiz⸗Colle. 
Fee 


Gerichte Iedigti Wie Die derglei 


a * nem — * wuͤ 
gens dieſe und anzufegen find, 
ften der *— 
erden Pönnen iſt den Für ſich gehen, müffen di 
ije 


gen forhaner Juſt 


‚ we 
Marien dito ergebende nen Machri und 
16 näher zu — N en 

X. 


d des Interimiftie; Müffen fer Keauli 
gulirung folder 11 
Sa» ofegig dep Belegen entwerfen, Darüber mit der Kri 
Pen Onen, OMainen: Kammer in Fällen 
der 9,5 9Mfundenen Gin, felben eine Eoncureny jufomm 
« N don den Unter, nedmen; und fodann diefe Pla 
Melden li een fepn,  ipprobarion und weiten Berfüg 


Mb Hero einreichen, 


Renten amıg 
—— xu 


Der up e ’ Inter , Gerichten 
—* Deguenlictei des lim — ſedem fixum an ei 
L rem Cru Gaby, fen Orte Haben, das Zudicium vor 

—X don den Unter »Gerich, und 10 zwar / nicht fo viel wicht 

ch der Aßiſtenten weniger weitlaͤuftige Projeſſe verhandelt werden, 
m Daß es Dabep der Anfellung wuͤrkliche 
—T —S ſich vor. Aßiſtenten beduͤrfe, dennoch aber dergiei⸗ 


So wie die Viſitatio 


eges und 
wo ders 
Abrede 
ns zur 
ung ans 


die ein Bes 
gewiſ⸗ 
ſtellen, 
ige und 


ben; oder bey wel: chen Sachen von Erheblichkeit zuweilen 


Mpießung * 
— 9 Renten nur vorkommen, muͤſſen 


gierde deſto Collegia auf Mittel 


die Landes: Juſtij. 
und Wege bedacht 


{4 
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ſeyn, es dahin zu ditigiren, daß daſelbſt Beurtheilung und ungefäumten Verfli⸗ 


ein ordentliches Collegium formatum 
etablirt, oder wenigſtens einem jedem, 
folchen Michter ein ver Rechte fundiger 
und zum’ Protocol vereideter Actuarius 
beygegeben werde. 
Nach dieſen Prineipiis wird es Euch 
nicht ſchwer fallen, ſowohl die interimi⸗ 
ſtiſche Verfaſſung der Unter⸗ Gerichte 
Eures Departements zu reguliren, als 
Biernächft zur beſtaͤndigen und dauerhaf: 
ten Einrichtung derſelben, folide und 
paffende Vorfchläge zu machen. 

ir üderlafen daher diefe fpeciellen Ars 
rangements Eurer nähern pflichtmäßigen 


gung, und bemerfen ſchließlich nur noch, 
daß, da bey dem Maniftrat zu Brandenburg 
der oben $. VII. bemerkte Fall einzutre: 
ten fcheinet, Wir nichts dagegen haben, 
da der Referendarius Zierhold belagten 
Magiftrat zum interimſtiſchen Affilten« 
ten angewieſen werde. ae 


Sind Euch mit Gnaden gewoge 
Gegehen, Verlin den 30: May 1781. 
Auf Sr. Könial. Mojeſtaͤt allergnädigften 

Special » Befehl. 


v.Carmer- 


No, XXIX. Refeript an dad Cammer» Gericht, WO 
durch demfelben 1) der zte und 4. Theil De® eriten Buchs des 
Corporis Juris Fridericiani. 2) Die Interimiſtiſ⸗ Sportulsund Stempel 
 Zage für die Ober» und Unter» Berichte in procellualibus, desgleichen für die 
—38 Commiſſarien und Notarien vom 26. April 1791 und 3) Eine vorläus 

ge Anweiſung wegen der aus dem neuen modo procedendi in Anſehung des 
Sportul:Cafiem Wefens und deffen Adminiftration fi ergebenden Abaͤnderun⸗ 


gen vom zoten May 1781 communicıret wird, 


De Dato Berlin, 


den 30. May. 1751: 


riederich König ıc. Unſern ꝛc. Ihr 
erhaltet nunmehr in den Anlagen, 

1) 50 Eremplaria von dem dritten 
und vierten Theil des Erften Buchs Uns 
ferd Corporis Juris Fridericiani die 
Progeb» Ordnung betreffend. 

2) so &pemplaria der interimiftiichen 
Sportul« und Stempel:Tare, für die 
——— Gerichte, in Procef- 

ibus, deögleichen für die Juftiy.Eons 
miffarien und Notarien. 

3) Eine vorläufige Anmweifung wegen 
der aus dem neuen modo proced 

in Anfehung des Sportul »Eaffen + We 
fens, und deſſen Aominiftration, fich er» 
eiguenden Abänderungen, 


I. 


Finden Wir demjenigen, was we ⸗ 
gen der Einführung und Anwendung ber 
dießfälligen Vorſchriften in dem Neftript 
—* — und deſſen Poſtſeripto 

nur ſo viel ü 
nöthig, 1 fo deyzufügen 

ı) Sollten in dem vierten Theile, 
welchen die eigentlichen, auf die Progeß- 


Ordnung ſich unmittelbar beziehenden 
Geſetze enthält, Verordnungen porfoms 
men, die den Vorſchriften eines oder des 
andern, in Eurem Departement ſubſiſti· 
renden Juris provincialis vel ſtatutarii 
entgegen ſind, (worunter Wir jedoch niit 
wirkliche mit geſetzlicher Kraft verſehene 
Sanctiones, Eonftitutiones , oder Sta⸗ 
tuta, keinesweges aber bleße Dofervams 
jen, Praͤjudicata, oder in Cauſis fpe* 
cialibus, ergangene Reſcripte verftanden 
haben wollen) fo liegt Euch ob; davon 
forderfamft pflichtmäßtge Anzeige zu mas 

, und nähere Vorbeſcheidung dars 
über zu gewärtigen. 


2) die in dem Tit. xl. des vierten 
Theils vorgefchriebene Elaffificariond« 
Ordnung, welche nad) dem I. un, dies 
ſes Jahres eröfnet werden dürften, Ans 
wendung finden. Bey denjenigen allo, 
welche gegenmärtig ſchon fchweben, muß, 
wenn noch feine Claffificaroria publicirt 
ſeyn folite, Dennoch bie Priorität der 
Gläubiger, nur nad) bisherigen Geſe⸗ 
gen beſtimmt werden. 


3) In 
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3) In Anſchung derjenigen fill, ; 
ſchweigenden 


Öppothefen, weiche blbe Was 
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nng Wiffenfchaft gebracht werde - 
in Specie | 


po teinpel b 
den auf Immobilie eingetragenen Poften müffen die diesfaͤlligen Borfehriften, auch 


 Porgegangen find, Bepiehen Fir Unsauf im 
das darüber 


füb Dato ı 3. hujus beſon. 
ders ergangene Patent, welches E 


A der ſeit dem ı, Jan. dıens 
— —— 
tet, und die 


uch 
dato durch ein eigenes Reſcripi zut Pu⸗ pel, Bogen, allenfalls Ben dem Schluſſe 


blication zugefertiget wird, 

4) Da in Specie die Eur» und 
Neumäriiche Erevit: Sorietät, in ihrem 
Reglement dahin Pridilegirt iſt dag nicht 


allein feine Eafen: Defecte, den von ihr Eurer Sportul - Eajjen | 
ausgeferrigren Pfand · Briefen vorgehen, finden Wie borjegt nichts 

6 aud) von den übrigen zur fondern bemer 
DON Eiife. gefhrigen Caflen » A, tem Eollegio, 


fondern da 


der Jaſtanj nachgetrage 


Der dorläufigen Anweiſunq 


gaben, eſinde Eehn und Deputat ze, ul» Caſſen Controller 
aur MÄHTIge Küchtänpe befagten Pfand, eretarium Edaror, zumahlen er Gaution 


Briefen Prälociret Merpen, follen, fo hat zu 
bey dieſem Privilegig peciali mehr 


erivehnten Credit. Sochat nach wie por alfo bey Euch nu 


fein unwveraͤndertes Bewenden. 


u nur, daß Wa bey Ein 
den neuerlich ald Spors 


angeftellten Se, 


Iternen ein Sub 


y ject aus;umitreln, weicher die Führung 


gen der interimiſtiſchen Sportul. des Sportul, ſowoh 
und Stempel, Zope, beziehen Bir un Renda 


auch in Anfepung der Unter ; Geri te lin 
don € chun und zu vetanlaſſen Fe. 
Üebrigeng dt ihr dafır zu forgen daß 
Diefe ar Ordnung in loco lico qug, 
Hehänge, uch fonft fo pie MS möglich zu 


No, CK. Peflegigm und Guͤldebrief des 
erte i 


tis zu Samy 
De Dato Berlin, de 


Eontrolle, über Die 


— endanten aufgetragen 
OL derſelben pyer "Eu als woruͤber | 
aweiſung ger In end ſchlage entgegen ſehen. 


den 30. May 1781, 


baare Einnahme 


lald des Vorkhußs 


werden Pönne, 


Wir Eurem nähern Vor⸗ 


Sm x. Ber⸗ 


Auf Special » Befehl, 


N i7yı, 


v. Carmer. 


Feinewweber, 
e in der Grafſchaft M 
n 5. Junii 158 


ark. 


ir . . 
side Don en Cr ©napden, genannte Pripilegia überhaupt, fie mögen 


n N I x. t. %, 
Und, und fügen bi 
ae nachden die —— 
Sa Sa 
Oli ud * ih 6 Gerperfg,gnr;, 


FE gg 
Dr J baben. . 


ertheilet fepn, von wem fie wollen, : 


Wir hun auch foldyes aus Pandes, 
icher Macht und Kraft dergeftait, baß 


ie ” feinen — ee 
Mehrerer den Judiciis darau im gerin 
We BU ihrem —* rd. flectirer, ja nicht einmal 

dat , Wir —— caten bey Zehen Rthlr. 


mehr gelten, bey 


bon einen Advo⸗ 


filchtifcher Strafe 


einigen Behelf angeführer werden ſol⸗ 


Aa 


ir nachſtehende 
eu fften und an ien. Dagegen Haben NBir n 
ermit, * u Mißbra de ne are — gedachter Zunft 


‚wu Haltung einer 
u 
ten —— in vorigen ertheilet ordnen und m 


dnung unter ſich allergnaͤdigſt 
— ollen demnach: 


Art. 1. 


hal = Si 


“La 


7 Am 


- — —— 


378 . Verordnungen von 1781. No. 30, ° 372 


Art. I. Kundſchaft oder Atteftata aufzumeifen hat, 
Daß derjenige, welcher Gen dem bes ſchuldig ſeyn, vochero noch) aufs Jahr, 
ſagten Gewerk der Leneweber, Meiſter wie fie es nennen, zu arbeiten: Derjenige 
erden will, ſich bey dem aus des Magi⸗ aber, dem ed an jegtgedachten Zeugniß 
ſtrats Mittel dem Gewerke zugeordneten ſeines Wohiverhaltens fehler, fol an dem 
‚und dem Gewerks⸗ Altmeifter Ort, wo € Meiſter werden will, vor⸗ 
melden, und fein Suchen, zum Mirmeifter hero noch als Geſelle ein halbes Fahr ar⸗ 
angenommen zu werden, gebuͤhrend ans beiten, damit man feiner ehrlichen Auffuhs 
Bringen folle: Welche denn fonder Weit⸗ rung halber, eınigermaßen verfichert ſeyn 
fäuftigfeit den zweyten Tag darauf dad koͤnne. Auper diefem Fall aber werden 
Gewerk, oder einen-Ansfchuß davon zus Die vorhin übliche und im vorigen Privi⸗ 
ſammen fordern ſollen, bey welchem der⸗ legio enthaltene Muthzeit und Muthjah⸗ 
jenige, fo Meiſter werden wit, feinen re, hierdurch gänzlich adgeſchaffet und 
Lehrbrief, nebſt denen ſeines guten Ver⸗ verbothen. 
haltend wegen erhaltenen Kundſchaften 
oder Atteſtatis vorzeigen, auch, daß er Art. 3. 
wenigfiend Drey Jahre auf diefe Profee ZUM Meifterftuch ſoll derinioe, wel⸗ 
‚fion gewandert, (weshalb Mir jedoch in cher bey dieſem Gewerk Dieifter werden 
porfommenden Fallen zu diſpenſiren Und will, machen: Ein Stud von Funtzig 
vorbehalten, ) erweiſen muß. Ä Gängen Sechs Viertel breit, 39 Ellen 
Mit Vorpeigung des Geburtd-Brie- lang, und dafern er auch zum Zwilch⸗ 
fes wollen Wir die angehende Meiſter vers Ziechen⸗ und Buͤrenmachen befugt ſeyn 
onet wiſſen, weil der Leht Brief ſelbi⸗ will, ſoll er auch eın Stüůck Zwilch Vier 
gen bereit zum voraus ſetzet; Und da und Zwanzig Ellen lang und Fünf Vier 
auch der Originals Lehr⸗ Brief ohne Koften tel breit, von was für Fa:de er will, dere 
und Keitläuftigkeit nicht zu Haben waͤre, fertigen, und fol ıhım frey ſtehen, dieſe 
fol die ihm nach Maßgabe des General» Meuterftüche in eins Meiſters Haufe, 
Patents $. 2, ertheilte beglaubte Abſchrift und auf deifen Stuͤhle, mıt weichen et ſich 
veſſelben, nebſt denen nachher auf der deshalb zu verg eichen hat, oder in ſeiner 
Wanderfcpaft erhaltenen Kumdfcaften, eignen Wehnung zu machen, 
bingeichend ſeyn, wie denn auch, wenn — ? 
ein wandernder Gefelle etwa unter Unſere Art. 4 
Soldatesque geräth, dafelbft Dienſte Kenn dieſes Meifteritüch fertig, ſoll 
nimmt und Soldat wird, hernach aber feis der Meiſter Geielle, ehe es vom Stuhle 
men ehrlichen Adfchied vom Regiment er» gebracht wird, dabon Dep dem Altmeifter 
Hält, oder eine yeitlang zu feinem Fortkom⸗ Anzeige thun, melcher ſodann zwen Mei⸗ 
men zu dieſer Oder jener Hertſchaft, vors ſter Deputiret, dıe Arbeit auf dem Stuhl 
nehmen oder geringen Standes ſich in zu befchanen, und bie daran bemerkte Feh⸗ 
Dienften begeben, und von feiner Herr» ler au notiren, worauf denn das Meifters 
ſchaft einen ehelichen Abfchied aufzumei» ftück abgebracht, und um Berufung des 
fen hätte, folches ihm nicht nur unſchaͤd · Gewerks zu deſſen Eraminirung angeſucht 
a A — em * = — wird, welche darauf, ſo bald es mdalich, 
eſen, oder er en im des T fl, 
Hedienet, ihm zu den Wander» Jahren, ET gegeben ſo 
doch dergeftalt, daß demjenigen Sefellen, Art, 5 
fotein Soldat gewefen, zwey Dienft- Jahre Solltennun an dent verfertigten Mei⸗ 
für ein Manders Fahr gerechnet werden ſterſtück folche Mängel befunden werden; 
— wenn er nur fonft das Handwerk aus welchen abzunehmen, daß der Berferr 
chtig gelernet bat, und mit dem Meifter» tiger fein Handwert noch nicht recht ver» 
füct beſtehet. un * Pie — dasmahl ab: und 
. % ndwerk befler zu lernen gewie⸗ 
— feiner, fo Meiſter werben will, fen, ſonſt aber ihm einiger von denen Gimsd> 
feines Wohlderhaltens wegen gute Meiltern dfters mit Fleiß und aus —F 
—* gun 
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gunft hervorgeſuchter Klein igkeiten und ge⸗ 
ringer Fehler halber, als welche, weil fie 
zur Hauptſache nichts beptragen koͤnnen, 
zu überfehen find, Feine Hinderung ger 


macht, noch die bey einem aufgeiiefenen & 


Meifterftüche era angegebene geringe 


Men, oder nach Befinden ganz verworfen 


erden. Und wenn darüber Streit ent. Gg 


* auqch da es noͤthig der Beurthei⸗ 
ung anderer uupattheyiſchen Meiſter 
heimzuſtellen Maaßen wenn ſich befinden 
te, daß dem, fo Meifter werden will, 
MUT aus Muthwilie IND ohne gegrundet⸗ 
Urfachen, Schwierigkeiten gemacher wor: 


' * fo es gethan, die Untoften Ba 


fragen follen, 

Uebrigens derordnen Mir iermit in 
Önaden, daß fo diel die —— 
des Meifterftüchz und was desfalls, im. 


en wegen der Wanpder, te fe 
feet morden, anbetrifft, — ag 


‚ einen inheimiſchen und Mei 
ſters n, er eines Meifterg Witt 
‚ Ober gar 


keit, dem Beyſitzer des Magiftrars Vier 
gr., dem Meifter, ben welchem dag 
Meifterftück gemacht, Acht Bgr., (mel. 

aber derjenige fo vorhin an einem Ans 
bern Ort fchon Meifter geweſen, nicht erle⸗ 
gen darf), zur Raths Caͤmmereh Secchzehn 


wenn er das Buͤrgerrecht zuvor gewon. 
nen, oder fich wen igfteng desfalls zu Rath 
ufe gemeldet, zum Mitmeifter auf: und 
Angenommen werden, und aller Vorrechte 
des Gewerks genieffen, 


Art. 7, 
Da hiernaͤchſt die Leinewand nicht 
allein eine ins Commercium laufende 


Waare iſt, fondern deſſen bey weiten noch 
ſo viel in Unſern £anden nicht gemacht 


Ns wird, ald die Eonfumtion deſſelben erfor. 


dert, dahero Kir denn die Landes. Ein. 
geſeſſene zum Flachsbau und zu Spinne 
seven, Durch Öffentliche Edicte und andere 
erordnungen Mrouragirer haben und 
noch ferner encouragiren werden. So 
ſoll die Zahl der Meiſter keinesweges ge⸗ 
ſeyn, und feiner unter den Vor⸗ 


ma. wand, daf deren bereite Binlänglich vor. 


den, abgemiefen werden, maßen, 


en Ge wenn auch die beſtellte Arbeit, nicht fo bins 
° seichend zu boffen wäre, daß viele Meifter 


ihr Brod davon haben koͤnnten, dennoch 
jedem Meiſter frey ſtehet, Garn su kaufen, 
und daraus Leinewand sum Verkauf zu 
derfertigen, dahero Wir denn auch die An: 
zahl Davon der von einem Meifter anzu 


» fegenden Stühle ke inediweges eingefchränfe 


fondern darunter jedem, (auffer in denen 
biernächft ausgenommenen Fällen, ) die 
freye Hand gelaffen wiffen wollen, 


Art, 8, 


Nachdem Wir aud) ‚ mittelft verſchie⸗ 
dener Fran allergnädigft erlauber daß 
auf dem platten Lande ebenfalld Garnwe. 


ber angefeger werden mögen, jedoch daß 
Aa 2 denen 
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— Mr (des auch nicht tuͤchtig Befunden würs 
denen, fo fich einmal in an re a Gefelte abgewieſen werden, Bid er 
niebergelaffen, micht vergönnet 7 * SE een gelerner. 23m übrigen werden 
das Land zu begeben, fo bat ef —— ben einem Landmeiſter feine Wander⸗ 
ner fein Bewenden daß ae 3. Sehr. Jahre erfordert, verfelbeift auch nicht ſchul⸗ 
Maßgebung des Edicti * Dig, venen Gemertd:erfammlungen mehr 
1724 mehr ald einen Stuh > Jungens als einmal im Jahre beyzuwohnen, da er 
— ———— — 2 ju fordern nicht das fogenahnte Quartal: Oel , Bin * 
De ’ daß fie nicht, als jährlich) Sechs Gr. ſeyn foll, 
befugt ſeyn follen; es märe denn, Ich mit abführen muß. Gleichtoie 
das Neiſterrecht in ir ea reg ann welche fich odbefchrie 
men, alddenn fie br en . end zu benermaßen zuͤnftig gemacht, £einewand 
auch Gefellen zu — un — “ don allerhand Art, auch den fogenannten 
= eh — ber Statt, anges Warp von leinenen Aufzug und — 
— Beſtellung oder zum Ver⸗ 
nommen und loßgeſprochen, bie — ee Ollfo fol Do 
= ee fe —* wegen das letztere derſelden nicht anders, als von 
a Schulmeifter, welchen dad Johannis bie Weynachten, und zwar daß 
.... beſſern Subſtan bes der Warp nur von einerley Farbe ſey, nach 
Samweden zu ihrer ben worden, gehale Maßgebung Unfers Edicti vom 27. Febr. 
— "> JJ s ſich 1728, geſtattet ſeyn, wie ſie ſich denn 
ten werden. Im uͤbrigen verſteht ed ſi — Strafe der Waaren Confifcation 
—3 — in De! nlape unterftehen follen, ganz wollene Zeus 
as loss ih hu ge, fie haben Nahmen und Farben wie fie 
1 N t v 
Durch feine Frau ober @xfinbe Darauf u a pe Put 
ac zer et —— * für ar wenn folche gleich mit leinenen * 
acht, oder von denen von Adel, 
andere zu weben, foll derſelbe als ein 8 Ben “ eekrlissen Benten, zu (ed 
feher angefehen und ald ein ſolcher auf de —S ben ihnen beftelet 
—— — * EIERN würden; dahingegen denen Leinemebern 
ae in Städten, ob ihnen zwar Wolle in Trolle 
At. % zu arbeiten, und gan —— pe 
ieni ie ed nicht mit dem Gewe 
gina Ge oder re halten, zu verfer⸗ 
will , foR fid) desfafls in der Stadt, wo⸗ tigen verbothen ift, geftattet fepn foll, von 
ind in Johannis bis Weynachten nebft dem 
a * nd —— * = Warp von einer Farbe, auch geftreifte 
nächt belegenen, bey dem Beyſitzer und Zeuge eo... —— In 
Altmeifter gebührend melden, hr wenn er en —* pi a ad folche von par 
— — * en —— Leuten * ihres Hauſes Noth⸗ 
36 Gänge hoch, von einerlen Farbe, oder durft bey ihnen beſtellet werden; Zum 
anftatt deffelben 20 Ellen Zwild) verfertis Wieder: Berfauf im Lande aber müffen fie 
get, und folches untadelhaft befunden wor⸗ fich alles geftreiften Zeugmachens gänzlich 
den Kıhfe, Acht und bey Strafe der Eonfilcation, gleich 
‚ gegen Erlegung Zwey thlr. Ach * 
Ggi. davon der Benfiger Bier Ggr., die den Landmeiſtern, en . 
Caͤmmerey Acht Ggr. und dad Gewerk At. 10, 
* er ——— —— * Wem das Gewert oder deffen Alt 
et aber zur Lade kommen foll, o 
weiteres — — angenommen wenn meiſter noͤthig findet, das Gewert zuſam⸗ 
aber der Tadel davon augenſcheinlich iſt, men zu fotdern ſoll folches nicht — 
ein ander Meifterftück gemacht, und da als mit Vorwiſſen und — 
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it· Voegiſtrats · Beyſihers, und daß derſelbe ſie zuſammen kommen, ausgemacht, un⸗ 
ie dahey zugegen fen, geichehen, Die Bas angezeigt weggehen, foll er Zwoͤlf Ggr. 
den rufung geſchiehet durch den juͤngſten Stadts erlegen und er dennoch zu demjenigen, was 
2 meifter, welcher die Anfage unweigerlich beſchloſſen worden, verbunden fepn. 
wi} thun, und mad fonft ihm in Gewerks Sa 
| chen aufgegeben Wird, verrichten muß, es At. 12. 
a Wäre denn, daß er durch Krankheit oder Haben Wir zwar der Öefellen-Laden, 
: andere erheßlicye Urfachen verhindert wuͤr⸗ ſchwartze Tafeln und dergleichen fehr ges 
Kl de, welche er anzeigen, und daß fein Amt mißbrauchte Dinge, ſamm den Geſellen⸗ 
r don einem andern Meifter verſehen werde, Briefen und Siegeln, im ganzen Lande 
beſotgen muf, Wenn aber jemand, fo wegnehmen, und auf die Rathhaͤuſer 
Ni) in Schwerte ſebet, bereits anders, Bringen laſſen, berordnen auch daß ihnen 
wo Mei n, it ihm dad Jüng« dergleichen nimmermehr in Zufunft wies 
fien Amt nicht anzumuthen, ſondern Der geflattet werden fol; Wie Wir denn 
er befommt dem Pag nach den Jah⸗ wider denjenigen Magiftrar, weicher da. 
sen feiner Meifterichaft; Erhuͤbe fich bey durch die Finger fehen, oder aus Ges 
aber ſonſt legen der Sungmeifterfchaft winnſucht, mie vorhin, ſich unterſtehen ſoll. 
enige ſolche uͤberneh⸗ te, denen Geſellen Articul zu ertheilen, 
Men, der fic, zuletzt zum Meiſterrecht ge» mit der groͤſſeſten Schärfe verfahren laffen 
melder. Uebrigeng fog Jüngfte zipar  fooffen. Denen Meijtern aber wollen 
beit Verkicken in Öerverfö:Xngefegen. Wir eine Lade zur Verwal rung der 
. keinesweges aber zum Einfchenten Briefichaften und Gelder, fernerhin ges 
ND dergleichen Aufiwartun e ſtatten, Jedoch derbiethen Mir aufs 
38 ai lungen Ldrauchet, ſon nachdrtuͤcklichſte alle altväterifcheundaser, 
— — durch © Greg, Yyyı, gläubifche Eeremonien, fo mit derfeiben, 
it werden, theils bey denen Gewercks Berfammiuns 
Ar, 17, gen, theild, wenn fie von einem ie 
fer, zum andern gebracht werden muß, 
den Am ae des Magiſtrats und gemacht worden, und ſoll dieſeib⸗ im ges 
der bep denen % en die Öemerts. lie ringſten nicht anders, als einen andern Ka» 
Serfammiun gebuͤhrend Ren oder Lade, fo zumeiter nichts, als etwae 
darin zu berwahren, verfertiger iſt, angefes 
ben werden. 


; nm: 

terdun gänzlich, Derbier j ’ 
au 1er ben Diefe Lade fol bey dem Altmeiſter 
—8 nolicpen Ging en, tes im Haufe Reben, und mit drey Schiöß 
Verdredjeng = er fers Kächerficpen fen von unterfcyiedener Ar verſehen 
vehaffel wiſſen, und ſeyn, zu welcher der Denfiger, der Alt, 
— der meifter und der Jungmeifter, jeder einen 
an i Not, als bey Schlüfel, damır feiner ohne Die andern 
—S Zuten Sufammenfünf. felbige eröffnen Fönne, haben, und denn 
nicht erden fol, Jedoch, daß es nöthig dem Altmeifter eine gemwiffe 
Bann fig ufammen „7 erde; Maßen Summe daraus jur Berechnung zuftellen 
Außer denen, trinken tolle follen, 


* Sewerto Angele⸗ um Altmeiſter muß ohne erhebliche 
nee Anlaften Zufammen, un fein anderer, als der äitefte Meis 
ord den fan 3 Belcher Meifter fer genommen werden, daferne er Ca: 

aD de⸗ werks⸗Zuſam. tion, deren Quantum der Benfiger zu 
* — dur rechten Zeit, oder benennen Hat, beftellen ann Wenn 

ei ‚feheiner, der fol aber Urſachen vorhanden, ‚warum der 
Würde * ofe in die Lade erlegen. aͤlteſte Meifter diefes Amt nicht überneh 
. "One inlängliche Urfas men fönnte oder wollte, muß der Karhe- 
® fing, u gar wegbleiben,, oder da DBenfiger mit dem Gewerie fich der Wahl 

"RD ehe die Sage, Warum wegen vereinigen, allenfalls aber, 
Aa 3 


= 
= 


= 


Zu 
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ſich nicht einigen fönnten, muß bie Sache 
an den Magiſtrat gelangen, der fodann 
einen Altmeiſter benennen muß. 


*Art. 13. 


Die Rechnung uͤber Einnahme und 
Ausgabe ſoll der Altmeifter, in der Wo⸗ 
che nach Trinitatis jedes Jahres ſowohl 
er die zur Meiſter-Lade als Geſellen⸗ 
A.men-Eaffe gehörige Gelder, (als welche 
fünftig auch vom Altmeifter und Altge⸗ 
fellen in einer befondern Rechnung bes 
vechnet, und von beyden ein befondered 
Schloß und Schtüfel dazu gehalten wer⸗ 
den foll,) in Gegenmart des Raths⸗ 
Beyſitzers und der Geſellen juſtificiren, 
und diefelbe ihn quitiren. Zu diefer Ber 
fammtung können auch die mithaltenden 
Meiiter aus den Neben» Städten, gefor: 
dert werden, die denn ihr jährlich Quar⸗ 
tal: Geld von jedem mit Sechs Ggr. er⸗ 
fegen. Dem Benfiger foll Zwölf Ggr., 
dem Gewercke Zwey Rihlr., und denen 
Geſellen aus ihren Geldern Ein Rıhir. 
nach abnenommener Rechnung zur Er⸗ 
goͤtzichkeit gereichet werden. Dem Raths⸗ 
Bihſiher befehlen Wir insbeſondere, keine 
andere als noͤthige Ausgaben paffiren zu 
laſſen; Wie Wir denn. befonders nicht 
wollen, daß, wenn ein Meifter des Ge⸗ 
werks von jemanden gefchimpfet worden, 
fol das nange Gewerck deshalb feinen 
Proceß erheben, noch weniger mit an⸗ 
dern Gewerckern, mie oͤfters, wenn 
auch nur ein einziger Garnweber gefchols 
ten worden, gefchehen ift, gemeine Sache 
machen, und die Koften aus der Caffe 
nehmen follen, fondern wer von Meilter 
oder Gefellen gefchimpfet it, macht auf 
feine eigene Koften feine Sache durch den 
ordentlichen Weg Rechtens aus. Wenn 
aber das ganze Gewerk waͤre geſchimpfet 
worden, koͤnnen die Proceß⸗Koſten aus der 
Lade genommen werden. Im uͤbrigen wird 
die bieherige undernuͤnftige Verfaſſung, 
daß einem Meiſter, welcher geſchimpfet wor⸗ 
den, fogar fein Handwerck gelegt werben 
koͤnnen, bis er ſich Satisfaction verſchaf⸗ 
fet, hierdurch aufgehoben und verbothen; 
dergeſtalt, daß es einem geſchimpften 
Meiſter oder Gewerck frey ſtehen ſoll, 
die ihm angethane Injurien, nach Un⸗ 
ferm Edict von verbotener Seldft: Rache, 
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und der Declaration von 8. Febr. 1734. 
gehörig zu denunciiren, oder, welches 
dem Ehriftenthum gemaͤſſer ift, gaͤntzlich 
zu vergeben. 


Art. 14. 


Ob nun zʒwar ſolchergeſtalt die nichts 
bedeutende Proceſſe vermieden und die 
unnuͤtze Schmauſereyen und Ausgaben 
ceßiren, zu denen Gewercks⸗Angelegen⸗ 
heiten die einkommende Gelder hinreis 
chend fegn werden; wenn aber dennoch) 
wider Wermuthen eine unentbehrlich 
Ausgabe vorfallen follte, und es die Noth⸗ 
dürft erforderte, eine Anlage zu machen, 
foll das Gewerk ſich desfalls bey dem Mar 
giftrat melden, und wenn diefer die Col⸗ 
ſecte anprobirer, foll ſelbige in Gegenwart 
deſſelben gemacht, und dabey Die Gleich» 
heit in Acht genommen werben, daß nem 
ich einem Meifter nur fo viel, als nad) 
Proportion feiner Nahrung ihn treffen 
kann, zugefchrieben werde. 


Art. 15. 


Wenn dad Gewerk ſich dereinigen 
wollte, alle Quartale oder jährlich etwas 
in ihres Gewerks-Armen⸗ Caſſe zu legen, 
um einem verarmten Meifter damit unter 
die Arme zu greifen, ‚oder deſſen Wittive 
zu den Begräbniß:Koften darauf zu Hülfe 
zu kommen, fie nicht weniger eine &t* 
fellen Armen: Caſſe anzurichten, ( welche 
wie Art. 13. gedacht, in des Altmeifterd 
Verwahrung feyn, dieler und ein Alts 
Seſelle aber, jeder einen befondern Schlüſ⸗ 
ſel dazu haben muͤſſen), um aus folcher 
Eaffe einem armen kranken Gefellen das 
mir zu helfen, oder zu Beerdigung eined 
in Armuth verftorbenen Gefellen etwas 
daraus zu nehmen, ſoll ihnen ſolches un⸗ 
derwehret ſeyn; Wie denn zu dem Ende, 
die bisher eingeführte gute Ordnung, we⸗ 
gen Haltung einer Leichen-Coſſe, Des 
gleitung der Leichen, und mas dem ans 
hängig, wohl beybehalten werden kann; 
einen wandernden Geſellen aber welcher 
feine Kundſchaft hat, aber aus Mangel 
der Arbeit nicht anfommen fann, follen 
Bier Ggr. aus der Meifter« Gade von den 
Geſellen Geldern gegahlet werden. Wenn 
er aber Feine Kundſchaft Hat, auch fich 
nicht wie unten beym 29. Art, dieſes Pri⸗ 

vilegii 





Befinden, daß das Garn nicht richti 

bafpelt fey, fo hat er ſolches ge 
get anzuzeigen, und darauf nicht 

zu /daß er noch Gar 
daß ee nachfordere Ferner follen zu Berhüs 
en und tung oe8 Detrugs Die Alt » Meifter allg 


e: fo Die Blätter nich ihre gehörige Breite * 
nn je ten, ſoll der Meifter für jedes Rohr, fe 
meis das Blatt zu ſchmal it Einen &r Strafe 
mie jur Lade erlegen. Wenn auch in der 
dene Arbeit ein ledig Rohr iäre, foll der 
elben Meiſter ebenfalls dafür Einen Gr. und 
'dem für jeden Drepling Drey Pf. dahin bes 
ofort zahlen. Endlich foll keinem Garnweber 
"der erlaubt ſeyn, Enden £einewand von Ein 
‚Us Oder Zwey Ellen zu derfaufen, dep Drey 
tüch⸗ Rehtr, Strafe. 

zut 


Ka Art. 18. 


Dr ind da die Leinetveber die Beute df⸗ 
Pr aufzuhalten pflegen, fo foll das ein. 
map aufgebrachte Garn, wieder abzu⸗ 
und eines andern aufzubringen 
| . bey Zwey Rthlr. Strafe verbothen feun, 
"” Wer aber jemand fo lange aufhält, daß 
er bie Dleichzeit darüber derfäumen muß, 
der fi borfommenden Umftänden, 


gen jene, der Spinnerinnen halber öfter 
geflager worden; &o fol feiner von 
. ben dem ander m —— ab⸗ 
aͤnſtig machen ndern eine Spinnes 
R = Re — "Wollen: Krdeiter Wolle 
vorhin gefponnen, foll fo lange für ſelbi. 
reiche 


' ben alfo foll es mit denen Spinne 
— fo für einen Leinweber Slachs 
gefponnen , gehalten werden. 


N. 19: 


er Dirstönwigen vom war. Nox 30 384, 


a 
Alled Korsefpondirend mit andern, 
ein oder auslaͤndiſchen Gewerken ſoll ſich 
das Gewerk bey ſchwerert Strafg enthal⸗ 


ten ; Wenn aber die Vorfallenheiten etwa 
dergleichen erforberten; , fol es mit Zus 
yiehung des Mogiftrars: Bepligers, ge 
eben; Wie denn auch, wenn etwa 
von. andern’ein» oder ausländischen Ge⸗ 
werten Schreib n.einliefen, foldhe uner⸗ 
en an den agiſtrarts- Beyſiher ge 
tnm deſſen Gegenwoͤrt gedffnet, 
und, die Antwort mit, demfelben verabren 
det werden fol, 


co Art. 20, 


oder eines feiner Kinder verftirbet, und 
Dad Gewerf ſtark genug ift, sollen die 

gſten Meilter, fo viel deren noͤthig, 
ſchuldig ſeyn, bie Leiche zu Grabe zu Ira 
gen, und foll ſich bey Acht Ggr. Strafe 
ohne erhebliche Urſachen, (fo dem Alt 
meifter fofort anzuzeigen, und welcher 
darauf den folgenden dazu beſtellet) kei⸗ 
ner, dem es vom Altmeifter angefaget 
worden, entziehen. In gefährlichen 
Eterbend»Läuften aber wird der Magi- 
firat Anftalt wegen der Begräbniffe ma⸗ 
chen; welcher die Leineweber mie jeder 
männigfich fich zu conformiren haben; Für 
fothanes Leichentragen follen den Träs 
gern Sechzehn Ggr. and der Meifter » Las 
de gegeben erden. Die übrige Meifter 
über find ſchuldig, der Leiche zu folgen, 
wenn es verlanget wird, maahen es je⸗ 
dermann ftey ftehet, feine Leiche mit, 
— Gefolge zur Erde bringen zu 


Art. 21. 


Eines Meiſters Wittwe ſoll berechti 
get ſeyn, nach ihres Manns Tode, das 
Dandwerck mit fo viel Geſellen zu treis 
Bem;: ald ein anderer Meiſter, (doch, 
daß fie. feine. Lehr» Jungen halte,) fie 
auch derer denen uͤbrigen Amts⸗Mei⸗ 
ſtern zukommende Rechte und Gerechtige 
teiten zu, genichhen. Haben , dagegen aber 
auch · für alle Arbeit zu antworten, ges 
holten fenn, in welchem Fall ihr jedoch 
des Regreß gegen Die Geſellen, fo die Ar⸗ 


beit aus Linfleiß und Nachlaͤſſigkeit ver⸗ 
dorben unbenommen bleibet geſtalt ihr 
dern non dem Magiſttat · die Hand hier⸗ 
dnter noachdrucknich gebothen werden ſoll. 
Wenn die Witwe keinen tüchtigen Geſel⸗ 
ken haͤtte, ſoll das Gewerk ihr einen zu ver⸗ 
Veffen gehalsimfepny ihesanchift ® ſtehen, 
Men auszuſeſen / welcher ihr gefoget wer⸗ 
ven foll, daften micht erhebliche Urlachen, 
uͤber welche der Magiſtrat zu urtheilen, 
ſolches verhinderten, Wenn aber eine 
Meiſters⸗ Witttoe außer dem Gemwerde 
wieder heyrathet, fo verftehet fich von 
feiuften , daß ſie ſich allet Gainweber / Ar⸗ 
beit enthalten, und: DON ihres andern 


2° Mannes Nahrung leben mihfe- 
Wenn ein Meifter , oder feine Fa 


Art. 22. . 


Wenn ein Knabe bey einem Meifter, 
um das Handwerck zu erlernen ſich an⸗ 
giebet, ſo ſoll er nicht eher angenommen 
werden, bis er leſen, ſchreiben, und we⸗ 
nigſtens die Funf Hauptſtucke aus dem Ca⸗ 
tedyismo kann, es wäre denn daß der 
Meiſter ihn in waͤhrenden Lehr» Jahren 
wöchentlich Vier Stunden, fo lange bis 
der Junge ed velernet, zur Schule zu ſchi⸗ 
en, annehmen wollte, in deſſen Entſte⸗ 
hung der Meiſter Sechs Rthlr. Strafe 
zum. Behuf Der Armen s Frey: Schulen 
der mo dergleichen nicht vorhanden , du 
Stadt; Armen »Eafje erlegen, auch dat 
über dergeftalt mit Nachdruck gehalten 
werden foll, daß der Raths VBenfiger 
Gewercks, ben Losſprechung des Jungent 
ſich jedesmahl darnach erkundigen den 
Jungen in ſeiner Gegenwart einen Spruch 
aus der Bibel fehreiben , und ein Haupt⸗ 
Stick aus dem Catechismo herſagen, au 
den ungen nicht eher losſprechen laſſen ſoll, 
bis er es gelernet, wenn er auch noch ein gan® 


828 Jahr ald Junge länger bleiben ſollte. 


Jedoch ſoll ein Meiſter Macht haben, 
einen Jungen für ſich, und ohne Zuzie ⸗ 
hung ſeiner Mit Meiſter auf die Probt 
anzunehmen, welche Probe aber: über 
Bier Wochen nicht dauern fell; in weh 
cher Zeit der Meifter ſich mit des Jun⸗ 
gend Eltern oder Bormlndern wegen des 
Lehr: Geldes, zu vergleichen hat. Wenn 
der Junge dem Meiſter gefaͤllt, ſoll die⸗ 
fer nach Ablauf Bier Wochen denſelben 
bor das Gewerck ftellen, und deſſen Ge 

burtds 
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‚er von Uns im gan: uͤbermaͤßiger Haus - und Hand» Arbeit, 


Berfaffung,vomBer, 
"tal für 12 Ggr. es 
Dapier& oder geftem: 
iefert wird, oder den 
!, (maaßen die uns 
cht etwa durch dar: 
durch Fürften und 
F auch nur Kayſerl. 
egitimirer worden, 
legitimiren laſſen) 
ann zur Lade ger 
twahret, die An— 
8 aber ins Buch 
"das Einſchreiben 
Eder Junge wei: 
N Benfiger Drey 8 
und Sechs Gar, 

d der Kirchen, wo 
eingepfarret ut, 
ſonſt gewoͤhnlich 


abe fo arm md 


re, 

lich nicht ſogleich 
es vor dem Mas 
' demfelben, doß 
'Örgeldeg entwe 
' Oder die Lehr. 
ranftalter wer⸗ 
n Wayſenhau. 

werck gebracht 6 

iſter nach der 


ſolchen na. 
berflorbenen 


alfo, daß fie Dadurd) an tuͤchtiger Erler. 


ung des Handmerdig gehindert werden, 


belegen, noch weniger aber feiner Ehe: 
Frau und Geſellen dergleichen zu thun 
geſtatten. Geſtalt denn der Magiſtrat, 
wenn dieſerwegen Klage bey ihm gefuͤhret 
wird, darunter gehoͤriges Einſehen zu 
Jaben, und den ſchuldig befundenen Meis 
ſter oder Geſellen, geſtalten Sachen 
nad, darüber zu beitrafen, auch da des 
Junge etwa Durch folch allzuhartes Trac⸗ 
tament auszutreten genoͤthiget fepn ſollte, 
den Meiſter, ihn wieder anzunehmen, 
und hinkuͤnftig beſcheidentlich zu verfah⸗ 
ven, anjumeilen hat. Wenn aber ein 
ehr: Junge aus bloſſen Muthwillen aus 
der Lehre entlaͤuft, und uͤber Vierzehn 

age wegbleiber, foll er dor das Gewerk 
geftellet, und auf eine dienfame Art des 
ſtrafet werden. Bliebe er aber über Vier 

ochen oder gar weg, foll er auf den 
letztern Fall feines bereite Entrichteren 
und noch etwa ſchuldigen £ebr : Geldes 
beriuftig, in dem erftern Fall aber, er bes 
gebe fich zu demfelden oder einem andern 
Meifter, die Lehr : Jahre wieder anzu⸗ 
fangen, ſchuldig ſeyn. 

Wenn ein Meifter derſtirbt, und 
hinterlaͤſſet einen Jungen, ſo noch nicht 
ausgelernet, ſoll ihm don dem Gewerke 
ein Schein, mie lange er gelerner, gege: 

N, Umd er darauf von einem andern 
Meifter, wenn derfelbe auch ſchon feinen 
Jungen hätte, um bey demſelben aus zu⸗ 
lernen, angenommen, ihm auch Diefers 
legen feine längere Zeit, ald die geſetzte 


Sohn, eben: Jah 


"gegen, fols 

en bereits im 
beyzubehal. 
at, 


de» Hungen 
And grimd: 
elben chriſt. 
nicht aber 
übermäßt, 
chriſtlichen 
id dadur 
gleichſam 
ingen mit 


„Jahre in der Lehre ausjuhalten, aufges 
durdet werden, 


Art. 25. 


Wenn nun ein Junge ſolchergeſtalt 
feine Dreh £ehrs Jahre, als auf fo dief 
felbige hiemit fefigefeger werden ausge⸗ 
halten hat, ſoil ſein Meiſter ihn wieder 
dor das Sewerk, wozu Die ®efellen mit 
zu laden, Bringen, tie er fich in feinen 
Lehr: Jahren verhalten , Und worinn er 
gefehlet, vorſtellen, Morauf denn der 
Beyſitzer und Aelteſte wie Art. 22. ges 
bacht, wegen des Leſens, Schreibens 
und Eatechifmt ihn etaminiren, und wenn 
er deſſen kundig, ſodann ihn vermahnen 

B b follen, 
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follen, daß er Gott fürchten und vor Aus 
gen haben, und im ſeinem Gefellen« 
Stande fich riftlich und ehrbar auffuͤh 
ven, vor fiederlicher Gefefchaft, Spie 
* Sauffen, Huren, Stehlen, und 

een £aftern ſich hüten, und feinen 
künftigen Meiſtern treu und fleißig die⸗ 
nen, und bdemenfelben ben gebührenden 
Reſpect erweifen folle; wobey ihm anzu⸗ 
deuten, daß er nunmehro Drey Jahr an 
vornehme Oerter, in Unfern Landen, 
wandern muͤſſe. Wann nun der £ehr: 
unge folchem nachzuleben verfprochen, 
und dem Alrmeifter die Hand darauf ges 
geben, fo foll er fofort ohne andere Cere⸗ 
monien und Poſſen losgeſprochen, und 
ins Protscoll ald Gefelle eingeichrieben, 
ihm auch ein gedruckter Lehr» Brief, (fo 
nad) der im ganzen Lande gemachten 
Berfaffung nunmehro für Zwölf Ggr. 
erciufive des Stempel» Papiers vom Ber 
Kinifchen Eharite s Hofpital gedruckt ger 
fiefert werdeir) entweder auf geftempelten 
Pergament, oder auf ordinair Vier Ggr. 
Stempel: Papier, tie ed. der kuͤnftige 
Geſelle verlanget und bezahlen will ober 
mag, von dem Benfiger unter feiner und 
der zwey Gewercks⸗ Altmeifter Unter⸗ 
ſchrift, mit Beydruckung des Gewerks⸗ 
Siegeis, gegen Bezahlung Zwoͤlf Ggr. 
Expeditions⸗ Gebühren, ausgefertiget 
werden, welcher Lehr: Brief ſodann, nebſt 
dem Geburts⸗Briefe oder Legitimations⸗ 
Schein, in der Meifter« Lade verwahret, 
und von beyden nach Mafgebung des 
Gmerol: Patents, dem wandernden Ge: 
fellen eine gleichfals gedruckte und mit 


dem Gewerks⸗Siegel befiegelte und une 


geftempelte Copey, wofuͤr gleichfalls 
Zwolf Gyr. zum Berlinſchen Charite: 
Hofpital bezahlet wird, ertheilet werden 
muß. Für diefe Losfprechung zahlet der 
Geſelle Zwoͤlf Gr. in die Lade, und dem 
Beyſitzet vor Ausfertigung des gedruckten 
Lehr · Briefed und Einfehreibung ins Pros 
tocoll, wie vorhin gedacht fürden gedruck⸗ 
ten Lehr: Brief Zwoͤlf Ggr. dem Eharite: 
Hofpital und für das Stempels Papier 
Bier Ggr., dem Benfiger und denen zwey 
Alt» Meiftern, fo den Lehrs Brief mit 
unterfchrieben und befiegelt, in allen auch 
Zwälf Gar., wovon der Benfiger Sechs 
gr, und die Zwey Altmeiſter jeder Drey 
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@gr. bekommen; Wenn aber ber Lehr: 
Brief auf Pergament mit einer anhäns 
genden Eapiel verlanget wird, muß das 
Pergament, Band und Eapfel befonder® 
noch, nebft dem Siegel: Wacht, bezah⸗ 
let werden. Die ungeſtempelte gedruckte 
Copey vom Geburts⸗ und Lehr⸗ Brief, 
toicd vom Beyſitzer und Altmeiſter eben. 
falls unterfchrieben und befiegelt, gegen 
Bezahlung Sechs Ggr, für jedes Stüd, 
fo gleichfalls unter diefen dreyen propor⸗ 
tiontrlich getheilet werben. 


Ar, 26. 


Die ehmahligen Gefellen » Articul, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Gewohn⸗ 
heiten, find durch die allgemeinen Reichs⸗ 
und Landesgeſetze und zugleich hiedurch 
völlig vernichtet, abgeſchaffet und aufge: 
hoben; alfo und dergeſtalt, daß Wir dem 
Befinden nad) mit Leib⸗ und Lebensftrafe 
wider diejenigen verfahren laſſen wollen, 
welche unter dem Vorwand fothaner nun⸗ 
mehro völlig abgeſchaften narrifchen Hands 
werts Gewohnheiten Erceffe zu begehen, 
oder wohl gar, wenn die Obrigkeit in 
Handwerks ·Sachen etwas verordnet oder 
beſtrafet, ſich zu widerſetzen, verbothene 
Complotd und Aufftand zu machen, aus 
der Arbeit zu treten, fich zuſammen zu rot⸗ 
tiven, diejenigen , fo fich zu ihnen nicht 9° 
fellen, für unehrlich zu erklären, und Dei» 
gleichen Boßheiten mehr, vorzunehmen 
fich erfühnen follten, Wie denn dieſelben 
fich alles Scheltens unter fichzu enthalten. 
Wenn aber ein Gefelle von jemanden ge⸗ 
ſchimpfet worden, follen die andern Ges 
felten deswegen einen Aufſtand erregen; 
und aus der Arbeit gehen, fonbern wenn 
die Beſchimpfung ywifchen. den daſigen 

Garnweber⸗ Geſellen unter ſich geſchehen, 
muͤſſen fie ſolches dem Gewerks Beyſitzer 
und Altmeiſter, ſonſt aber, wenn die Ber 
ſchimpfung jwifchen deren Garnweber· Ge⸗ 
feilen und denen Geſellen eines anderu 
Handwerks vorgefallen, ſolches dem Ma⸗ 
agſtrat anzeigen, welcher den Beleidiger 
nach Unſerm Edict von verbothener Selbſt⸗ 
Rache und der Declaration vom 8. Febr. 
1734, gehörig anzuhalten, dem Beleidig⸗ 
ten Satisfartiou zu fehaffen, und jenen 
dem Befinden nach zu beftrafen Hat; wär 
ve aber die Beſchimpfung fonften von jer 

mande 
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Manden gefhehen, ſo muß der Geſchimpfte den, nur daß die deshalb einkommende 
bey derjenigen Obrigkeit, wohin die In Geld:Strafen » Melde jedoch niche boch 
jurien ſachen gehdren, und worunter der fepn müffen, dem Gewerfs. Meifter sur 
Veleldiger ſtehet, feine Denunciation aus Verrechnung in die Geſellen⸗Armen Caſſe 
Bringen, zugeſtellet werden, nicht aber jur Diſpo⸗ 
Att. > fition der Geſellen ſelbſt bleiben ſollen. 


7. 
Und ob Wir wohl hiernaͤchſt geſche⸗ Art, 29, 
ben lajien, da | 
—* — des Garnwe Wenn ein Geſelle weiter wandern, 


' nt 

Is Dee, wo die Anfommende Seſel. fol er feinem Meiſter wenigfteng Vierzehn 
. y bey einen Meifter Arbeit pe, Tage dorher davon Nachricht geben, wie 
kommen Han per 7 Rene et pe en — 
es — * zehen Tage vorher an undigen 
9, As daß ſothan⸗ Here foll, daß er ihm nich länger behalten tolle, 
Baus opr als ein ander Wirths. Es ſoll aber auch bierben allemal dahin 
ehem — e und nur dar etgn werden, daß fein Meier ben der 
—— fh die im eneral: die he Paten $. 2 feftges 
ber mir pie — * ne; das fegten Strafe bon Zwanzig Kthle, einen 
utter, — . N MBaters, eingewanderten Öefellen, unter was Bor: 
—T* — —— Ubrigen wand es auch ſeyn möge, in Arbeit; 

. räuchen Abgen me, ohne die geordnete Kundſchaft for⸗ 
GarntDeber saftig, SAL, dah die dern, oder Abm felde heimlich zuftecfe, 
Leute — ** wie andere ehrlich⸗ Sollte es ſich aber zutragen; daß ein 
Cr Böflihfei mi, ri tt, bu ihrer Geſelle aus fremden, nicht zum Nds 
Fi ja Mögen, dabep Mmichen Reich gehörigen Reichen und 

$ fon 5 uhren und Landen, wo das Öeneraf Reichs. Pareng 
fie befrafer nl , Midrigenfaltg nicht angenommen noch beoberhter ii 


er gehorſam er⸗ 
zeigen wenn er borbefchriebener maßen feinen 
dft de —— ander "ers Lehr: Brief bo eigen kann, wegen Ermans 
Qufredgn, Pe : den andern gelung derer in ermeldten auswärri n 
te Merfeltage eDeen, und ande. Orten nich bergebrachten Kundſchaften 
een Yerfüg fon du bon der Ardeits-Forderung nicht abgehak 
ends u pech Bei dern Velmehr deg gen Noch zurück gemiefen erden; er mu 


Art, 30, 


Wir laffen biernächft ebenmaͤßig ge 

e —8 unter denen Geſellen, wie ſchehen daß die Gefellen noch fernerhin 
Ungen, u} üerfen, Einige gute Ord. Einen oder Zwey Altgefellen, mit Wiſſen 
irchengeheng, des Altmeifterd unter ſich ‚ausmachen, 

" ingeheuge, Begleitung welche in nöthigen Fällen für biefelben 
Ieführer ir eiſters oder Geſellen ſprechen. Diefelben muͤſſen ſich aber, bey 
ſt oeſchehn fie 16 laſſen Wir Allergnd» Strafe bes Karrens, alles Auftviegelng 
daß ſolch⸗ bepbehalten were enthalten; Dingegen aber alle Unordnuns 
85a gen 
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gen verhindern Helfen, und wenn fie unge märtigen. Solite ſich nun finden, daß 
duͤhrliche Dinge und Unternehmungen von einigen Gefellen, aus einer zum Roͤ⸗ 
wahrnehmen, davon dem Altmeiſter ſofort miſchen Reiche gehoͤrigen Stadt, wider 
Anjeige thun. Und wie Wir ed bey dem Die Verordnung ded General: Patents 9.6. 
biöherigen Auflegen Der Geſellen, jedoch, verbothene Schreiben abgelaſſen worden, 
daß ſolches in Gegenwart des Alimeiſters hat Magiſtratus des Orte, mo ſolche Briefe 
jedesmal geſchehe, dewenden laſſen, damit, hen denen Geſellen eingelaufen, fofort an 
wie Art. 13. und 15. gedacht, ein kleiner der Brieſſteller Obrigkeit, ſolche Eontras 
Geldvorrath vorhanden fen, woraus frans vention dem Befinden nach zu melden, 
fen und nothdürftigen Gefellen unter die und die Beftrafung zu urgiren. 
Arme gegriffen werden tonne, Alto haben m Rt 
die Altgefellen jedesmal diefe Gelder in ı rt. 32. 
Empfang zu nehmen, wie viel es gervefen, Wegen des Geſellenlohns, deren Spei⸗ 
auf dem in ihrer Geſellen Buͤchſe befindli- ſung, auch wenn fie des Morgens zu ats 
chen Eaffen-Zertul zu notiren, und forann beiten anfangen, und des Abends aufhoͤ⸗ 
den Caſfen⸗ Zettul nebſt dem Gelde, in ren müuͤſſen, laſſen Wir es dabey bewen⸗ 
Beyfehn des Altmeiſters, wieder in die den, wie es vorhin üblich geweſen; jedoch 
Gefellen Buͤchſe zu legen,“ worauf dieſelbe daß einem Meifter allemal frey bleibe fich 
von dem Altmeifter und dem einen Altge⸗ mit feinen Gefellen, fo gut er kann, ju vers 
felten, fo den Schlüffel dazu mit hat, wies gleichen | 
der zugefchlofen, und vom Altmeifter in 
der Meiiter-Lade mit verwahret wird, wel „ Art, 33. 
che Belder, mie Art. 13. geordnet wor⸗ Gleichwie nun das Gewerk ber 
den, auch in der Woche nach Trinitatig Garnweber in Schwerte fich nad) diefen 
jedes Jahres, in Beyſeyn des Gewerks Annungs Articuln, welche Wir ju vers 


und der Altgefeflen in Ausgabe und Eins mehren, zu vermindern, und zu verbeſ⸗ 


nahme berechnet werden follen. Bey fern Uns alle Wege vorbehalten, gehor⸗ 
dieſen Auflagen aber ſollen keine Zechen ſamlich zu achten, und dagegen Unſers 
noch Zuſammenkuͤnfte der Geſellen gedul⸗ maͤchtigen Schutzes zu erfreuen hat: Alſo 
det, ſondern ſolche bey harter Strafe Befehlen Wir Unferer Krieges» und Do⸗ 
derbothen ſeyn. Denen ordentlichen Auf · mainen· Cammer»Deputation der Graf⸗ 
lagen aber ſollen ſich alle Geſellen derge: ſchaft Marek dem Comwiſſario loci und 
ſtalt gern und willig unterziehen, daß auch dem Magiftrat zu Schwerte, darüber mit 
kein eins oder auswandernder Geſelle Ars allem Ernft und Nachdruck zu halten, 
beit und Kundſchaft erlangen folle, erhabe auch wider bie Uebertreter diefer Artikel, 
denn das gefällige Auflegen zuvor gethan. auf die darinn vorgefchriebene Weiſe mit 
Art. 31 allem Ernft zu verfahren. 
— Urfundlich haben Wir gegenwaͤrtige 

Alles Correſpondirens mit andern Ges Annungs Artifel höchfteigenhändig unter» 
fellen oder fogenannten Brüderfchaften, fehrieben und mit Unferm Koͤnigl. Inſie⸗ 
haben ſie ſich bey Vermeidung empfindlir gel bedrucken offen. So geichehen und 
cher Strafe zu enthalten, weshalb ihnen gegeben zu Verlin, Den 5. Junii 1781. 
denn auch Fein Siegel geſtattet wird. Wuͤr⸗ 
den fie aber von einer aud- oder einländis Friderich. 
ſchen Bruͤderſchaft Schreiben empfangen, 
ſo haben ſie ſolche ſofort dem Altmeiſter (L. 5) 
amerbrochen juzuftellen, und wenn diefer d. Blumenthal. Fr. v. d. Schulenburg. 
es an den Magiſtrat gelangen laſſen, fer⸗ y. Görne. v. Gaudi. Zr. v. Heinitz. 
nern Befcheides zu ihrem Verhalten zu ges Michaelie 
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18» Privilegium und Sülde » Brief 
Töpfer zu GSandau. De Dato Berlin, 
en 29, Juny 1780. 

Gnaden, ſchonet wiſſen, weil der Lehr⸗Brief ſelbi. 
ꝛe. ꝛc. gen bereits zum voraus feget: Und da 
it zu wife auch der Original £ehr: Brief ohne Kos 
ers und ſten und Weitläuftigfeir nicht zu haben 
ıdau um wäre, folf bie ihm, nach Maaßgebung 
Zewerks, des Öeneral: Patenis $. 2. ertheilte be 


!, ald feisit Dienfte nimmt, und Soldat wird, 


Mau: bernad) aber feinen ehrlichen Abfchien vom 


au fich Regiment erhält, oder eine Zeit fang zu 
1: Pas feinem Fortfommen zu dieſer oder jener 
vie fol, Herrfchaft im Roͤmiſchen Reiche, vor. 
is pu. nehmen oder geringen Standes, ſich in 
1 Achs Dienften begeben, und von feiner Herr, 
"dem fchaft einen ehrlichen Akrchiep aufzuwei. 
Hal: fen hätte, foldhes ipm nicht nur unfchäp- 
adigſt ich feyn ‚ fondern auch folche Zeit, da er 


dergeftalt, daß denen Geſellen, fo 
Ges Feine Soldaten geiwefen, zweh Dienft 
Mei Zahre für ein Wander: Jahr gerechnet 
dem werden ſollen, wenn er nur ſonſt dag 
sten Handwerf füchtig gelernet bat, und mie 
ſter dem Meier: Stück beſtehet. 
tits Art. 2, 
> Sofl Peiner, fo Meifter werden will, 
‘ig, Und feines Wohlbderhaltens wegen gute 
en Kundſchaft oder Arteftata aufjumeifen 
er Bat, ſchuldig feyn, vorhero noch aufs 
m Jahr, mie fie es nennen, zu arbeiten: 
er Derienige aber, dem es an Jetzt gedach: 
ſt fen Zeugniß feines Wohlverhaltens feh⸗ 
let, ſoll an dem Ort, wo er Meiſter 
delden will, vorhero noch als Geſelle 
ein halbes Jahr arbeiten, damit man ſei⸗ 
, ner ehrlichen Aufführung wegen, einigers 
; Maßen verfichert fepn konne. Außer dies 
fem Fall aber werden die vorhin ubliche 
Mutbzeit und Muthjahre hierdurch ganz. 
lich abgeſchaffet und verboten. 


r 


Art 3, 
Soll der Mauer: Geſelle, fo Meifter 
zu werden angehalten bat, bey der eriten 
53 er⸗ 
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Berfammlung des Handwerks ſich erklaͤ⸗ 
ven, das Meiſterſtück zu machen, und 
zu folchem Ende in des Altmeifterd Haufe 
einen gefchickten untadelhäften Grund» 
und Stand Riß, mie auch ein Profil ei⸗ 
nes Gebäudes, imgleichen auch eine Spe⸗ 
eification über die dazu gehörige Baus 
Materialien und Arbeits» Lohn, nachherd 
aber ein volltommen Gebäude zum Mei 
fterftüc® machen, wenn dergleichen zu 
Bauen eben zu der Zeit vorfiele, welches 
ihm der Altmeifter des Handwerks ſodann 
anzumeifen hat, und wenn es fertig if, 
foll der Meiftergefelle ſolches dem Raths⸗ 
Beyſitzer und dem Altmeifter anzeigen, 
und um Berufung ded Handwerks zu deſ⸗ 
fen Examinirung anfucben, welches denn, 
ſobald ed möglich, in Beyſeyn ermeldeten 
Beyſihers geſchehen folk, 


Ben dieſer Zuſammenkunft ſoll dad 
Meiſterſtuͤck durch den Bau » Director, 
wo dergleichen vorhanden und zugegen 
iſt, ſonſt aber dem Bau ⸗Inſpector oder 
ein ſonſt bewaͤhrter Bauverſtaͤndiger des 
Oits, den das Handwerk ſodenn dazu 
erfordern muß, nebſt denen Altmeiftern 
befichtiget, der Gefelle weiter eraminiret, 
und von Tüchtigkeit des Meiſterſtuͤcks 
folchergeftalt unpartheyiſch geurtheilet, 
auch durchaus feinem ehender das Meiſter⸗ 
Recht zugeſtanden werden, bis er alled 
dieſes geleiltet, und dad Examen ausge: 
fanden. Bey Eraminirung des Meis 
fterftüch. Gebäudes iſt noch zu obſerviren, 
daß in dem Gebäude, fo zum Meiſter⸗ 
fü aufgeführer wird, auch hauptfäch 
lich ein Creutz⸗Gewoͤlbe gefertiget, und 
die Schornfteine zur Zeit, da das Era 
men des Meiſterſtuͤcks gefehiehet, mur bie 
unter dad Dad dem Balken gleich gefuͤh⸗ 
tet feyn muͤſſen, um zu urtheilen, ob die 
Röhren im ihrer gehörigen Größe ange⸗ 
leget ſeyn. Wie denn auch vor biefer 
Eraminirung des Meiftergebaudes Feine 
Mauer beworfen noch abgepuget ſeyn foll, 
damit gefehen werden koͤnne, ob die Maus 
ern in gehörigen Verband gemauert ſeyn. 
Ueber diefe Stücke aber foll der zum Mei» 
fer : Rechte fich qualificirende Gefelle ein 
mehrered ju machen unter keinerley Vor⸗ 
wand, auch zu Peiner mweitern Zeichnung 
angehalten, auch die babep gewöhnliche 
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Schmauſereyen hiermit gänzlich derbo⸗ 
ten werden. 


Art. 4. 


Sollten nun an dem zu verfertigen 
vorgeſchriebenen Meiſterſtuͤck, wenn fols 
ches von de Gefellenm, fo Meifter wer: 
den till, fertig gemachet, und ben dem 
Eramen folche Mängel befunden werden, 
woraus abzunehmen, daß der Verfertis 
ger fein Handwerk noch nicht recht vers 
ſtehe, foll derfelbe vor dasmahl ab, und 
das Handiverf beſſer zu lernen angewie⸗ 
ſen werden; ſonſt aber ihm einiger von 
denen Amts: Meiftern, oft mit Fleiß und 
aus Mißgunft Hervorgefuchter Kieinigkei⸗ 
ten, und geringer Fehler halber, als 
welche, weil fie zu dee Hauptfache nichts 
bentragen konnen, zu uͤberſehen find, feine 
Hinderung gemacht, nöch die bey einem 
aufgewiefeneng@Meifter: Sclcke etiva alt 
gegebene geringe Fehler mit Gelbe abge⸗ 
Paufer, oder dev WVerfertiger deshalb mit 
einer Geidſtrafe beleget, fomdern es muß 
das Meifter: Stück ſchlechterdings ange⸗ 
nommen, oder nach Befinden gan) der» 
koorfen werden ; und wenn darüber Streit 
entftehet, fo ift folches dem Gutachten 
ded Magiftrats, auch da ed noͤthig, der 
Beuttheilung amderer unpartheyiſchen 
Baumeiſter und Mauermeiſter anheim zu 
ſiellen; Maaßen; wenn ſich befinden 
follte, daß dem, fo Meiſter werden will, 
nur aus Muthwillen und ohne gegründete 
Urſachen Schwierigkeiten gemacht wor⸗ 
den, diejenigen, fo ed gethan, Die Uns 
foften tragen follem 

Sol der Töpfergefelle, fo Meifter 
zu werden angehalten, und dieferhald 
fich bey die Deputirte des Handwerks ge⸗ 
bührend gemeldet hat, folgendes zum 
Meiſter · Stück machen, ald nemlich: 

1) Einen großen wohl glafurten Topf 

1 Elle hoch; 

2) Einen wohl glafurten Sauer. Krug 
x Elle hoch, und zwar muß jedes 
Stuͤck aus einem Klumpen verferti⸗ 
get und nicht aus verfchiedenen Stuͤ⸗ 
wen zuſammen geſetzet Werden, 

3) Alle zu einem glaſurten Ofen be⸗ 
noͤthigte große und Meine Kacheln, von 
ſolcher Art und Größe, wie es brauchbar 

iſt, und. wie er Die beiten Formen dazu 
finden 
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chen Ofen er bey der er. Sollten nım andem derfertigten Meis 
elbſt fegen fell. leder ſterſtuͤ folche Mängel befunden werden, 
icke aber, welche dem aus welchen abzunehmen, daß der Ver. 
ufen, oder auch zu be: fertiger fein Handiverf noch nicht 
foll er ein mehreres zu verſtehe, ſoll derſelbe vor dasmahl ab⸗ 
nerley Vorwand noch und das Handwertk beſſer zu lernen ange⸗ 
md Weiſe angehalten wieſen werden; fonft aber ihm einiger, 
bon denen Amtsmeiftern öfters mit Fleiß 
teiftergefelfe folcherges oder aus Mißgunſt hervorgeſuchter Klei⸗ 
ng des Meiſterſtuͤckes nigfeiten und geringer Fehler halber, als 
ſo foll er ſoſches ents Welche, weil fie zur Hauptfache nichts bey: 
senden Altmeifter Oder tragen fönnen, zu überfehen find, feine Hins 
ers, oder auch in ſei⸗ derung gemachet, noch die bey einem aufge 
Movon ihm die Wahl imiefenen Meifterftüch era angegebene ges 


Mn Es muß aber in 2119° Fehler mit Gelde abgefaufer,gper nen 


Fällen der borjigende felbe deshalö mit einer Geldftrafe beleget, 
eißig zuſehen, ob er es ſondern es muß das Meiſterſtuͤck ſchlechter. 


ſter überhaupt ganz verworfen werden. Und wenn darüber 
Groſchen fordern und Streit entſtehet, it ſolches dem Gutach, 
OB aber hey Yerfer, en des Magiftrars, aud) da es nörhig, 
iſterſtücks Mehr Mei: der DBeurtheilung anderer unparthepifchen 
keinesweges noͤthig, Meiſter beimzufteflen : maaßen wenn fi 
> diefer Gefegenpeig befinden follte, daß dem, fo Meifter wer 
Mauferepen, fiene, den mil, nur aus Murhwillen und ohne 
n, gänzlich Derboten gegründete Hrfachen Schwierigkeiten ge: 
— machet worden diejenige, fo e8 gethan, 
I Stücke, arg zum die Unkoſten tagen follen, 
 Morden, allein Uebrigeng verordnen Wir biemit in 
” Pönnen, fo ſoll aden, daß, fo viel die Berfertigung 
ganzen Dfen voll des Meifters Stücks der Maurer foiwopi, 
bier zu berfertigen als auch der Töpfer, und was desfalls, 
+ Oder feine ein, ingleichen megen der Wander » Jahre 
Reifterg aren, feſtgeſetzet worden, anbetrift, unter einen 
"dig, einzuſetzen, Fremden oder Einheimiſchen und Mei⸗ 
fen dalser, mit ſters Sopn, oder der eined Meiſters Toch⸗ 
ann, zu verglei· ter oder Wittwe heyrathet, gar Fein Un 
TE er fahr, terſchied gemacher merden, fondern einer 
nufegen, den Wie der andere zu Erlangung des Meir 
alles zu beſor⸗ fer » Rechts ſich geſchickt machen ſüe 
lendet und die Dafern aber jemand, fo bereits in einer 
N", und völlig andern Stadt, es fey in: oder aufferhaiß 
dm Peine Zeit, Landes, Meilter geweſen, fich in der zu 
Neiſterſtůck fer· Anfang genannten Stadt zu ſetzen und 
Ten. Wenn die Guͤlde zu gewinnen befhlöffe, fol 
der Meiften, derfelbe ohne DBerfertigung eines aber. 
Beyſiher und mahligen Meiſterſtͤcks / gegen Eriegung 
andwerks an. der im folgendem sten Articuf feitgefeg« 
2 Biß4 der dj, ten Gebühren, angenommen werden. 
"ES zu deffen Sedoch foll er gehalten ſeyn, vermirtelit 
ng anfuchen, eines Sezeugniſſes von feiner geivefenen 
Möglich, in Obrigkeit darzuthun, daß er bon dem 
den muß. Gemerf deg Ortes, mittelit Serferiiung 
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des daſelbſt gebräuchlichen Meifter-Stüchd 


zum Mit» Meifter angenommen fey, und 
d03 Handwerk darauf getrieben habe, 


At. 5 


Wer alfo mit feinen Meifter » Stick 
Beftenden, der foll darauf Bier Rthlr. 
in die Meiſter⸗ Lade, Vier Rthlr. Sechs. 
zehen Groſchen denen geſammten Mei⸗ 
ftern, wegen der zweymaligen Zuſammen⸗ 
funft, Einen KTithltr. zus Ergöglichkeit, 
dem Benfiger des Magiftvars Einen Rthlt. 
dem Meifter, bey welchem er das Meis 

‚ fterftüch gearbeitet, Schözehn Grofchen, 
(Hefonderd noch der Maurer, dem Land⸗ 
daumeiſter, oder wo feiner zugegen, Des 
nen Altmeiftern, fo das Gebäude und 
Riß, auch ihm, den Meiftergefellen, 
eraminiret, Sechejehen Grofchen ) wels 
che alfo ſelbſt derjenige, fo vorhin an 
einem andern Ort ſchon Meifter gemefen, 
oder wie den Töpfern erlaubt iſt, Das 
Meiſterſtuͤck auch in feinem eigenen Haufe 
verfertiget, ſaͤmmtlich zur Lade erlegen 
muß, und danebſt an die gemeine arme 
Schule oder Buͤchſe Sechtzehen @rofchen, 
Weber diefe bey den Maurern auf Acht 
Rthlr. Sechszehen Ggr., und ben den 
Töpfern auf Acht Rthlr. ſich belaufende 
Koſten ſoll er nichts mehr, es ſey unter 
was Vorwand es wolle, zahlen, und 
darauf ohne fernere Weitlaͤuftigkeit, 
wenn er das Bürger Recht zuvor gewon⸗ 
nen, ober fich wenigftens desfalls zu 
Rathhauſe gemeldet, zum Mitmeifter aufs 
und angenommen werden, und aller Bor 
rechte des Gewerks genießen. 

Art. 6, 

Laien Mir. zwar allergnädigft ger 
fehehen, daß das Handwerk der Maurer 
und Töpfer daſelbſt fernerhin ungeichlofs 
fen bleibe und dabey fo viel Meifter, als 
fich ehrlich ernähren Fönnen, angenoms 
men werden. 

Denen Mauermeiftern fol niemalen 
mehr als Funfzehen Gefellen erlaube 
feyn, nebft Zwey Jungens, wenn nehm: 
lich der erfte Junge Ein und ein halb 
Jahr ausgeftanden hat, zu halten, Da 
mit die Bauenden mit der Arbeit gefoͤr 
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Meiſter bey allen Bauten die Arbeit ſelbſt 
uͤber fehen Fönne, und ſolche wegen der 
Vielheit nicht vernachläßigen dürfe. Je⸗ 
doch iſt die Land: Arbeit hierunter nicht 
begriffen, als wozu ſich ein Meiſter a part 
Gefellm verfchreiden und halten Fann, 
doch mit Vorbewußt ded Altmeifters. 
Mer aber in der Stadt hiermider handeit, 
foll Zwanzig Rıhlr. Strafe geben, und 
davon ein Drittel zur Eämmeren, ein 
Drittel zur Lade und ein Drittel zur Ar: 
men» Caſſe berechnet werden; AU dem En⸗ 
de denn ein jeder Meifter alle Quartal 
eine Specification feiner Geſellen an den 
Altmeiſter einzufenden fchuldig, bey Strafe 
Bier Rthlr. Halb dem Magiftrat und halb 
der Lade. 5 
Es foll auch jedem Töpfer, Meifter 
frey ftehen, fo viel Gefellen und Zungend 
zu halten, als er fördern kann; jedoch 
ern jemand Zwey Gefellen hätte, foll 
er bey Zwey Rıbir- Strafe, halb der 
Cämmeren und halb der Lade von denen 
eingervanderten feinen cher bekommen, 
als bis feine Mitmeifter ebenfalls mit wel⸗ 
chen verfehen, oder keine mehr verlang» 
ten; wenn er aber darauf nicht warten 
wollte, fo ſtehet ihm frey bie iibrigen Gr 
fellen fich zu verſchreiben, jedod) mit Bor 
bewußt des vorfigenden Altmeiſters. 


Art. 7. 


Wuer nun das Maurer oder Töpfer 
Handwerk vorbefchriebenermaßen nicht ge 
wonnen, und obbemeldete Pflichten und 
Gebühren nicht geleiftet oder erieget hafı 
dem foll auch das Maurer: und Töpfer: 
Handwerk, fo wenig für fich allein, als 
noch weniger mit Gefellen und Zungen zu 
treiben, wenn er auch gleich anderwaͤrts 
Meiſter waͤre, erlaubet ſeyn. 
Und ob Wir zwar nicht gemeynet find, 
dem Hanwerk der Maurer und Töpfer die 
eigenmächtige Auftreibung ber Stoͤhrer 
und Fuſcher ferner zu geſtatten; So wol⸗ 
len Wir doch auf eingebrachte Klage wis 
der ſolche Stöhrer und Fuſcher gefchwins 
de Zuftig durch Weguehmung bed Arbeitde 
zeuged, Geld» und andere Strafe, dems 
ſelben jedesmal wiederfahren laſſen. 
Denen fammtlichen Soldaten aber, 


dert, nicht ein ober zweh Meifter diebefte fo in würflichen Dienften ftehen 
und das 
Nahtung allein Haben, und ein jeder Maurers oder ——— gelernet, 
aber 
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", und die andern Steinen ausgelegte Brunnen, ſo 
tr erlaubt mit Hanımer und Kelle gemacht werden 
andiverfg, müffen, zu verfertigen, und feinen, der 
en diefelbe nicht Meifter ift, folches geſtattet mer ben, 
Arme und ben Zehen Rthlr. Strafe, halb jur Raths. 
ne ſo an⸗ Caͤmmerey und halb dur Dandiverfs:£ape; 
nd in Dies jedoch follen die ordentlichen Brunnenma, 
N Dorges chers und Roͤhrmeiſter von dieſer Arbeit 
m, nicht ausgeichloffen fepn, fondern die 
oft mol. Maurer felbige mir ihnen nur gemein has 
ten und ben, 


'r erlern⸗ Es foll auch Fein Töpfermeifter aus 


wollen fer den freyen Jahrmärkten, Töpfer 
ie Aus. Waaren sum Verkauf einzuführen, Wie 
ts Denn diefelben auch fchuldig find, die im 
ne, oder Yahrmarkı underfauft gebliebene mit fich 


einen Ofen beftellt bätte, follen die Handı“ 
Mau werkomeiſter fich nicht entörechen, denfels 
het, ben auf» und umzufegen, auch zu reparis 
Kalk ven. Menn auch der fremde Meifter die 
pdes don ihm derfertigte Ofens ſelbſt aufſetzen 
Ge⸗ wollte, ſoll ihm ſolches zu thun unver 
Eas mehrer ſeyn, und von Seiten des Hands 
Aug: werks nicht die geringfte ES htvierigkeit ge: 
Ar. macht erden. Seinen foll auch geftartee 
3än: erden, weder in noch auffer den Jahr⸗ 
den, Märkten mit ausländifchen Töpfer. Waa⸗ 
und ren auf einige Art zu handeln, oder fie eins 
geh juführen; alg welſches Wir alldereirg 
wie durch Edicta verbothen haben. Eben ſo 
en, wenig ſoll ſich niemand unterſtehen, Toͤ 
iſe, pfer: Waaren aufjufaufer, und in oder 
lei⸗ auffer den Jahrmärkten foldye ju verfaus 
(as fen; insbefondere follen die Maurer feine 
It: Kachel:Ofen fegen, noch weniger mir Ka: 
We cheln Handlung treiben, Auf dem plats 
en ten Lande follen ohne befondere Conceßion 
[8 keine Maurer und Töpfer gedulder wer⸗· 
ben, tie denn auch alles Haufiren mit 
» Töpfer Waaren ernftlich verbothen, und 
" denen Land⸗ und Policey Reutern ande: 
+ fohlen wird, bie betroffene zu confiscis 
» ren. Denen Landleuten fteher frey, ihre 
° Kadel:Ofen in welcher Stadt fie wollen, 
» äu beſtellen, und durch einen Meifter 
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oder deffen Leute fegen und separiven 


zu laflın. 
Art. 8 


Sollen die Mauermeifter mit ihren 
Bauherren tvegen der Arbeit einig wer⸗ 
den, felbige entweder zu verdingen, oder 
um Tagelohn zu arbeiten, wobey doch alles 
zeit dee Bauherr die Wahl hat, Solche 
nach Verding oder Tugelohn machen zu 
laſſen; der Meifter aber muß allegeit da⸗ 
für forgen, daß die Arbeit mit aller Treue, 
Heiß und Sparfamkeit gemachet, und nicht 
verdorben werde, widrigenfalld der Meis 
fter, fo den Bau angenommen, dafür haf⸗ 
ten und den Schaden erfeßen muß; Da 


er aber folches zu thun nicht im Stande 


wäre, fol er auf Erkenntniß des Magi- 
ftrats aus dem Handwerk geſtoſſen, und 
des Meifterrechts verluftig feyn. Zu dem 
Ende denn ein Meifter bey Verluſt dieſes 
SMeifterrechtö, feine Brandmauer unter 
einen ganzen Stein diefe anlegen, hiezu 


‚auch allemal die beften Steine ausfuchen, 


und felbige nicht mit Kalk, fondern für: 
nehmlich in Eaminen mit Lehm mauren, 


auch für allen Dingen in feiner Brand: 


» 


mauer Hölzer oder Pfröpfe zu Beveſti⸗ 
gung des Paneeld mit einlegen muß; ims 
gleichen bey eben diefer Strafe feine Car 
mine auf die Balkens anlegen, noch weni⸗ 
ger folche durch die Yrandmauren und 
Scornkem: Röhren gehen laſſen, auch 
ſich in allen dergleichen Feuersgefahr ver 
urfachen koͤnnenden Bauten vorfichtig 
verhalten muß, tie folches das Feuers 
Meglement und andere Befehle erheifchen, 
deſſen nun aber verfichert zu feyn, muß 


At. 9 


Ein Meifter täglich Hey feinen Geſel⸗ 
Ien ſeyn, gute Anftalten beym Bau mas 
hen, und damit folcher defto befler gefoͤr⸗ 
dert werde, muß er oder deſſen Geſellen, 
gleich denen Zimmerleuten, von Maria 
Berkindigung an bis Michaelis um 5 Uhr 
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gehen ; da denn erflerm Falls einen Geſel⸗ 
fen täglich Acht Groſchen Tagelohn, das 
Meiftergebühr mit gerechnet, letztern Falls 
aber, in Rürzern Tagen denſelben Sieben 
Groſchen Tagelchn incl. der Meiftergebühs 
ven gereichet werden follen. Denen Hand» 
langern, fo den Kalk löfchen und zubereis 
ten, foll in denen längern Tagen Fuͤnf Gr., 
in denen kuͤrzern Tagen aber Bier Gr. 
Sechs Pf. das Meiftergebühr mit einges 
rechnet, gegeben tperben. Ein gemeine 

» Handlanger aber bekommt in den langen 
Tagen Bier Gr. in den fürzern Tagen 
aber nur Drey Er. Sechs Pf., wovon 
der Meifter nichts erhält. 

Es muß fich aber Fein Gefelle noch 
Handlanger unterftehen, einiges Holz 
oder Stücken Bretter und Küftftangen, 
noch auch Dach: und Mauerfteine oder 
Eifen, wider Wiffen und Willen des Bau⸗ 
herren, wenn fie von der Arbeit geben, 
mitzunehmen, oder zu getwärtigen, daß 
ihnen von dem Arbeitslohn Der Werth des 
Holzes und andern Materialien von dem 
Bauberen ohne alle Weitläuftigkeit ab» 
gezogen werden, nach mehreren Inhalt der 
hierüber publicirten Edicte, 


Art. 10, 


Das Handwerk der Maurer und Tb 
pfer koͤmmt jährlich ordentlicher Meife, 
 nehmlich zum Haupt» Quartal, nur eins 
mal zufammen, und zwar in der Woche 
nach Trinitatis, bey diefer Hauptverfamms 
fung, welcher alle mirhaltende Meifter 
ausdenen Neben-Städten, wie auch Gefeb 
len, mit beywohnen müffen, follen für allen 
Dingen diefe Handwerks Ordnungen von 
dem Benfiger Öffentlich verlefen, und denen 
fämmtlichen Handwerksgenoſſen einge 
fchärfet werden, dafür foll dem Beyſitzer 
alddenn, auffer was demfelben bey Ver» 
fertigung eines Meifterftücks, Seſellenma⸗ 
hung und Aufdingung eines Lehrjungend 
hierinn a part gefeget worden, mehr nicht 
ald Ein Rthlr. Acht Gr, von beyden Ger 


Morgen dis Abends um 6 Uhr auf der Ars merken, nehmlich von jeden Gewerk Sechs⸗ 
Beit feo::, oder da fie in den laͤngſten Tagen zehen Groſchen an Gebühr aus der Lade 
eine Stunde eher kommen wollten, auch gegeben werben, 

eine Stunde eber abgehen fönnen. Bon Wann aber das Handiverf ober der 
Michneus aber an , müffen fie ſich mit an« vorfigende Altmeiſter nöthig findet, auf 
Brechenden Tage ben der Arbeit einfinden, fer diefen alljährigen eine anderweitige 
amd mit der Sonnen Untergang erſt ab⸗ Zufammenfunft anzuftelien, foll folches 
ur : ohne 





% 
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Erlaubniß des Bey⸗ mien und Eomplimente hierdurch gaͤnzlich 
elbe mit zugegen ſey, verbieten auch die fonft üßfiche Belditra: 
ben; ein andereraber, fen Degen gar geringen und öfters lächers 
aufferordentlich, um lichen Verbrechens abfchaffen: Und wols 
zutragen, zufammen len, daß es ben der Zufammenkunft der 
uß die gewöhnliche Maurer und Töpfer andere nicht, ald bey 
f Gr. zur Eade und anderer ebrlicher eure Zufammen fünften, 
n Gr. ex propriis gehalten werden ſolle; jedoch daß dabey 
wollen Wir, daß nicht gesrunfen werde: Maoßen, wenn 
es Bormittages ge: fie zufammen trinken wollen, ſolches auffer 
alles defto dernünfs Denen des Sewerks Angelegenheiten hal⸗ 
Muth koͤnne abges Ber deranlafferen Zufanumenfünften, ge: 
denn derjenige, ſo ſchehen kann. Welcher Meiſter auf Er⸗ 


nken dabey erſchei. fordern bey des Sewerks Zufammentunft 


N Strafe zur Lade nicht zu rechter Zeit, oder eine Stunde zu 
ſpaͤt erſcheinet, der foll Zwey gGr. Strafe 
chiehet durch dem in die £ade erlegen, ürde er aber ohne 
Stadt: Meifter des Binlängliche Urfachen anzuzeigen, ganz 
es fen ſolches ein wegbleiden, oder da er erfchienen, und 
xlcher bie Anfage ehe die Sache, warum fie zuſammen ge⸗ 
was ſonſt ihm im kommen, ausgemacht, unangezeigt weg⸗ 
egeben wird, ver, geben, fol er Zwölf gGr. erlegen, und er 
can, daß er durch dennoch zu demjenigen, wag beſchloſſen 
rhebliche Ir worden, verbunden fepn, 


" andern Meier Met, 12. 
m 


ER, iſt ihm dae mißbrauchte Dinge, fammt den Geſellen 
!üthen, fondern Briefen und Siegeln, im ganzen Lande 
ch den Jahren Megnehmen, und auf die Rathhaͤuſer bi in⸗ 
ſich aber ſonſt gen laſſen, derordnen auch, daß ihnen der. 
aft it, fo gleichen nimmermehe in Zufunft wieder 
Pen , der fich geftartet werden folle, Wie Wir dann 
» tie wider denjenigen Magiftrar, welcher das 
zum Berfchis Bey durch die Binger fehen, oder and Se 
eiten, Peineg, winnſucht, wie dorbin, ſich unterfiehen 
und derglei, follte, denen Öefelten Articul zu ertheilen, 
N ds mit der größten Schärfe derfahren laſſen 
‚ fondern die, wollen. Denen Meiftern aber wollen 
geng verrich· Wie eine Lade zur Verwahrung der Brief 
fi 


ſte alle altvaͤteriſche und theils abergläus 

ats und de, Bifche Eeremonien, fo mit derjelben theilg 
gen fimmt» Ken Denen Oeiwerfs, Berfammlungen, 
en, bey den theild, wenn fie von einem Altmeifter, 
Bührenden nach deffen Abfterben, zum andern gebracht 
"d welcher terden muß ‚gemacht worden, und mol. 
üßren und Ien dieſelbe im geringften nicht anders, afg 
frafe zur einen andern Kaſten oder Lade, fo zu eis 

vohl Wir ser nichts, als etwas darinn zu verwah⸗ 

' Eeremos zen, verfertiget ift, angefehen wiſſen. Diefe 

Era Lade 


u 
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Lade foll Hey dem erſten vorfigefden, und 
ohne alle Abwechſelung beſtaͤndig beyzu⸗ 
behaltenden Altmeiſter, der allezeit in der 
Ringmauer der Stadt wohnen muß, (maa · 
fen die Lade keinesweges auffer derſel⸗ 
Ben zu Bringen) im Haufe ftehen, und mit 
drey Schiöffern von unterfchiedener Art 
verfehen feym, ju welchen der Benfiger, 
der Altmeifter und der Jungmeiſter, jeder 
einen Schlüffel , damit feiner ohne die ans 
dern felbige eröfnen könne, haben; und 
wenn es ndthig, dem Altmeifter eine ges 
wie Summe daraus zur Berechnung zus 
ftellen follen. Zu Altmeiftern follen jeders 
zeit zwey tuͤchtige angefeilene, folglic) die, 
die gehörige Eantion, deren Quantum 
der Benfiger zu benennen hat, beftellen 
koͤnnen ded Rechnen und Schreibens er: 
fahrne, durch die meiften Stimmen, in 
Beyſeyn und unter der Direction ded ger 
dachten Benfigers, oder wenn diefe fich 
nicht daruͤber vereinigen koͤnnten, durch 
den Magiftrat erwählte Leute feyn, und 
zwar einer von den Dauer; und einer von 
den Tbpfermeiftern ded Gewerks, welche 
deshalb denn auch, um beflerer Erfahrung 
willen, zeitlebens beyzubehalten find. 
Kenn nun der Vorfigende, Krankheit 
oder anderer Lirfachen halber behindert 
wäre, muß der zweyte Altmeifter fodann 
denen vorfallenden Handwerks Delibera: 
tionen bewohnen. Das jährliche Dow 
ceur für den vorfigenden Altmeifter Hat 
Magiftratusmit Gutfinden des Benfigerd, 
nad) Proportion der Anzahl derer Hand: 
werksgenoſſen und deren Einkünfte, aus: 
. jumachen und feftzufegen. Wer nun alfo 

einmal zum Altmeifter auf obige Art er: 
nennet, bleibet foldyes auch, wie allbereit 
gedacht, um die Nachricht aller vorfallen⸗ 
den Sachen fo viel beiler zu behalten, Les 
benslang: es wären denn erhebliche Ur⸗ 
fadyen vorhanden, um welcher halben der 
Beyſitzer oder Magiftrat mit dieſem oder 


jenem eine Aenderung zu treffen für noͤ⸗ 
thig finden möchte, 


Art, 13, 


Die Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe foll der vorfigende Altmeifter, bey 
der Art. 10. gemelderen jährlichen Gene: 
val- Zufammenfunft, in der Woche nady 
Trinitatis, ſowohl über die zur Meifter« 
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fade ald Gefellen- Armen» Eaffe gehörige 
Gelder , (ald welche fünftig auch vom Alt: 
meiſter und Altgefellen in einer befondern 
Kechnung berechnet, und von beyden ein 
befondered Schloß und Schluͤſſel dazu ge⸗ 
halten werden follen,) in Gegenwart des 
SGewerks Beyſiers und der Gefellen juſti⸗ 
ficiren, und dieſelbe ihn quitiren. 

Zu dieſer Haupt · Verſammlung ſollen 

‚alle Mittmeifter nebſt ihren Geſellen ins 
fonderheit aber auch alle mirhaltende Meis 
fier und Geſellen aus denen Neben⸗Staͤd⸗ 
ten, (wie Art. 10. verordnet worden) wo⸗ 
fern fie nicht ihr eigen Gewerl haben, ge⸗ 
fordert. werden, und ſolcher ohne alles Ein» 
wenden beywohnen, und ihr jährlich Quar⸗ 
tal⸗Geld mit Acht Gr. erlegen, widrigen⸗ 
falls aber die erſtern gewaͤrtigen, das ihnen 
das Handwerk geleget werde. Dem Bey⸗ 
figer foll Ein Rthlt. Acht Gr. , nehmlich 
Sechszehn Gr. von die Maurer, und 
Sechszehn Gr. von denen Töpfern; dem 
Handwerk Zwey Rthlr. und denen Geſel⸗ 
A aus ihren Geldern Ein Rthlt. Zwoͤlf 
Gr. nad abgenommener Rechnung zur 
Ergoͤtzlichkeit gereichet werden. 

Dem Beyſitzer befehlen Wir insbe⸗ 
ſondere, keine andere als noͤthige Ausga⸗ 
ben paßiren zu laſſen. Wie Wir denn 
in fpecie nicht wollen, Daß, wenn ein Meis 
fter des Gewerks von jemanden geichimpft 
worden , das ganze Gewerk deöfalls Pro 
ceß erheben, noch weniger mit andern es 
werfen, mie oͤfters, wenn auch nur ein 
einziger Maurer oder Töpfer geſcholten 
worden, gefchehen ift, gemeinfchaftlicht 
Sache machen, und die Koften aus ber 
Caſſe nehmen folle, fondern welcher Meis 
fter oder Gefelle geſchimpfet iſt, macht auf 
feine eigene Koften feine Sache durch den 
ordentlichen Weg Nechtend aus. CO 
wie wenn nur eines diefer beyden combie 
nirten Gewerke in Proceß geräth , ed DIE 
Koften blos aus feinen eignen Mitteln, 
ohne daß das andere Gewerf mit dazu 
conteibuiret , übernehmen muß. Wenn 
aber das ganze combinirte Gewerk wäre 
gefchimpfet worden, oder in einen andern 
Proceß geriethe, koͤnnen die Koften aus 
der Lade genommen werden. Im übrigert 
wird die biöherige unvernünftige Verfaß 
fung, daß einem Meifter, welcher gefchimpft 
worden, fogar fein Handwerk gelegt go 
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ction vers was dem anhaͤngig, wohl beybehalten wer⸗ 
Id verbo⸗ den Pönnen, Einem wandernden Gefels 


ichimpfs Tem aber, welcher feine Kundſchaft hat, 


Unſerm men kann, ſoll Ein bie hoͤchſtens Vier Gr. 
iche, und aus der Meifter, Lade don denen Geſellen. 
34 au) Geldern gejahlet werden. Nenn ev aber 
ig zu des feine Kundſchaft hat, auch ſich nicht, wie 
hriften> unten beym 30, Articul dieſes Privilegii 
geben. feſtgeſetzet wird, legitimiren kann oder will, 
imgleichen ivenn er Arbeit befommen koͤnn⸗ 
te, ſeldige aber nicht annehmen wollte; 
e nichts fo ſoil er nichts bekommen, uͤnd für einen 
erden, Bagarten geachter, feinerwegen auch der 
dAus. Obrigkeir Nachricht gegeben werden, wel. 
Ingeles cher das Gewerk auch jedesmal anzuzei⸗ 
hinrei⸗ gen hat, wenn es erfaͤhret, daß von ein⸗ 
ı Wir oder ausländifchen Gewerken dem Gene: 
vollen, ral Reichs⸗Patent etwas zuwider geſche⸗ 
Pri⸗ hen, oder gebührend darüber nicht gehals 
'ollen. ten worden, 
ne Ar. 16, 


‚ eine Beyderley Meiſter haben -fich uͤber⸗ 
ſich haupt, ſowohl gegen andere als unter 
denn einander, fo zu betragen, wie es rechts 
Ge⸗ fchaffenen Leuten gebührer, wohin alfo 
» die auch gehoͤret, daß fein Mitmeifter dem 
daß andern die Gefellen abſpaͤnſtig mache, wi 
ach drigenfalls derfelbe in Zwey Rthl. Strafe, 
en halb zur Caͤmmerey und halb zur Lade, 
derfallen ſoll. lind weil die Redlichkeit 
eines Mauermeiſters hauptſachlich darinn 
beſtehet, daß er tuͤchtige Arbeit mache und 
gen von denen ihn zur Arbeit gelieferten Baus 
8 Materialien nichts entwende: fo verord⸗ 
en, nen Wir biemit, daß wenn jemand zu 
ter klagen Urſach zu haben dermeinet, daͤß 
De die von ihm berdungene Arbeit nicht tuͤch 
fe tig gemacht, oder don denen Baumare: 
el» rialien, an Steinen, Kalf, Dachfteinen 
e, und Eifen, etwas entwendet fen, er foldyeg 
s bey dem Magiſtrat anbringen ſolle, twelcher 
es fofort die Sache mit Zuziehung zweyer 
I, in der beſten Reputation lebenden Mei. 
" fler, (wozu infonderheit der Raths⸗ Mau 
” zer zunehmen, ) unterfuchen, und wenn 
bie Arbeit untüchtig befunden worden, 
ſolchen zu Verbeſſerung derſelben, wenn 
damit geholfen werden kann, fonft aber 
' jur Bezahlung der verdorbenen Arbeit 
und in die Unkoſten verdammen foll, 
mürde aber ein Meifter wider Berhoffen 
Ce 3 Uber⸗ 
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überführet, daß er gar etwas von denen mit einem Meifter verdungen hätte, und 
ranmaterialien geftohlen, fo foll er dad von denenfelben über die Gebühr aufges 
geftohlne bezahlen, und wenn es daserfie halten würde, fol der Magiftrat, wenn 
mahl ift, in Zehn Rthlr. Strafe zur daruͤber bey ihm geklaget wird, ſchleunige 
Eämmeren und Erſtattung des Schadens Juſtitz adminiſtriren, auch den Meiſter 
und der Unkoſten verdammet, und die nad) Befinden ftrafen. Es foll aud) je⸗ 
Sentenz 14 Tage lang auf dem Rath» dermann frey ftehen, die bey einem Mau⸗ 
haus:Flur öffentlich angefchlagen werben. ver oder Töpfer beftellte Arbeit, ment er 
Wuͤrde er aber ſich zum zweyten mahl auf damit uͤber die Gebühr aufgehalten wird, 
Dieberey betreffen affen, fo foll derſelbe, demfelben wiederum aufzufagen, und fein 
als ein würklich unehrlicher Menſch, aus in Abſchlag ihm darauf gegebened Hand- 
dem Handwert geftofen und dabey weiter gelb zuruͤck zu nehmen , hingegen einen 
nicht gelitten, auch ihm zu feiner Subſi⸗ andern Meifter diefe Arbeit zuzuwenden 
ſtenz feine „andere als Handlanger- Ars und zu verdingen. Wie fic) denn auch 
beit geftattet werden. fein Meifter weigern foll, dergleichen all» 
Art. 17. bereit verdungene Arbeit zu verfertigen, 
a wæenn gleich der andere Meifter felbige 
So ein Meifter dem andern ſeine ſchon angefangen hätte, indem der Saum 
Arbeit zur Ungebühr verachtete, hat der ſeli i 
nn Bag felige es fich ſelbſt zufchreiben muß, daß 
beleidigie Theil ſolches beym Magiftrat er den Bauhe 
i Ä even zu folcher Reſolution 
— welcher nach eingezogener gebracht hat. 
undigung, und des Beklagten Ile gie verbiethen auch aufs fhärfke, 
erführung, demfelben nach Befinden mit ' i 
daß weder einzelne Meifter, noch went. 
Zwey und mehr Rthlr zu beftvafen, und 
folche zur Cämmere zu derech ger das ganze Gewerk ber Maurer ſo⸗ 
db nen hat» wohl, als auch der Töpfer, fih unter 
Art. 18. einander heimlich bereden und verbinden, 
Es foll auch fein Meifter feinen Ge» ihr Arbeitslohn auf einen gewiſſen Preis 
ſellen oder Jungen bey Feyerobend an- zu fegen, und diejenige , fo darunter Ar» 
dere, ald Firch- Arbeit, zu verdingen ges PETER! für anftößig Halten, oder aber 
flatten; weil bey dergleichen Arbeit, fon- zu beftrafen. Gleich denn folches auch 
boten ift, und ftehet einem jedem Meifter 


fel, Brandweinhlafen, Backofen und 
dergleichen gemauert, oder Ofen reparis frey, feine Arbeit fo mohlfeil er will zu 
verfertigen oder zu verkaufen. 


tet werden, wegen übler Verwahrung 
öfterd Schaden gefchehen, und Feuers: Art. 20, 

gefahr verurfachet werden fann. Es wird Alles Eorrefpondirend mit andern 
denn hiemit auch denen Geſellen die Sonn⸗ ein oder ausländifchen Gewerken, ſoll 
tags⸗Flick· Arbeit bey Zwey Rthlr. Strafe ſich das Gewerk bey ſchwerer Strafe ent⸗ 
verboten, davon ein Drittel zur Eam- halten; wenn aber Die Vorfallenheiten 
merey, ein Drittel zur Meiſterlade und etwa dergleichen erforderten, foll es mit 
ein Drittel zur Stadt: Armen: Caſſe zus Zusiehung des Magiftrats + Beyſitzers, 
fällt. Ingleichen daß fie dep feiner Ars auch) wohl nach Befinden mit Vorwiſſen 
beit Tobact rauchen, noch muthwilliger- des Magiſtrats des Orts ſelbſt geſchehen; 


weife von der Arbeit gehen, noch zu fpät Wie denn aud), tvenn etwa TOR andern 


darauf fommen, bey Sechs Groſchen ein» oder ausländifchen Gewerken Schreis 
Strafe nachdrücklich ambefohlen, die ben einliefen, ſolche unerbrochen an den 
Haͤlfte nehmlich Drey Groſchen, ſoll Magiſtrats⸗Beyſitzer gebracht, in deſſen 
hievon die Meiſterlade und Drey Gr. Gegenwart geoͤfnet und die Antwort mit 
der Bauherr haben. demſelben verabredet werden foll. 


Art. 19. Art, 21. 


Penn Jemand, der im Bau begrifs Wenn ein Meiſter, oder fei 
er ſei u 
fen, die Maurer oder Töpfer « Arbeit ober eines feiner Kinder a 
das 
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auch ver dem Magiftrat die Hand Hierunter näch» 
ı Meifter druͤcklich gebothen werben ſoll. 
ig, ſchul⸗ Wenn die Winw⸗ feinen tüchtigen 
fragen, Gefellen hätte, foll dag Gewerk ihr einen 
afe ohne zu derfchaffen ſchuldig ſeyn, ihr auch frey 
NMeiſter ſte en, einen augzulefen, welcher ihr 
rauf den Hefolget werden fol, dafern nicht erhebs 
dem es liche Urſachen, über weiche der Magis 
deſſen firar zu urtheilen, ſolches derhinderten; 
er Meis Jedoch foll ihr dieſes leßtere DBeneficium 
'änglih nur ein. aufs hoͤchſte dreymahl zu ftarten 
ſoll es kommen. Nachdem muß ſie ſich gleich 
es von andern Meiſtern die Geſellen von der Her⸗ 
en, ge⸗ berge herbeyſchaffen oder verſchreiben. 
ohne Wenn aber eines Maurers oder Tips 
ofchen fer Witwe auger dem Handiverf wieder 
Jedoch heyrathet, fo berfteher fich von felbiten, 
wenn Daß fie fich aller Maurer und Töpfer : Ars 
vach; beit enthalten, und von ihres andern 
h der Mannes Nahrung leben muͤſſe. 
Art. 23. 
zwey Wenn ein Knabe bey einem Meiftee 
faͤhr· um das Maurer: oder Zöpfer- Handiverf 
der zu erlernen fih angiebet, foll er nicht eher 
niffe angenommen werden, bi er lefen, fchreis 
und ben, rechnen und wenigſtens die Fünf 
achs Hauptftüce aus dem Eatechismo kann; 
gen es waͤre denn, daß der Meiſter ihn waͤh⸗ 
ben rend den £ehrs Jahren wöchentlich vier 
wie Stunden, ſo lange bis der Junge es ges 
nd ferner, sur Schule zu ſchicken, anneh⸗ 
die men wollte, im defien Entſtehung der 
be Meifter Geche Rthlr. Strafe zum Bes 
10: huf der Armen: Frey» Schulen, oder wo 
de dergleichen nicht vorhanden, jur Stadt⸗ 
en —— zu erlegen; auch foll dars 
über dergeftalt mit Nachdruck gehalten 
Werden, daß der Raths Beyſitzer des 
Geiertg bey Losſprechung des Jungens 
ſich jedeomahl darnach erkundigen, den 
gen in feiner Gegenwart einen Sprud 
aus der Bibel ſchreiben, und ein Haupt 
Stuͤck aus dem Eatehismo Berfagen, 
auch den Fungen nicht eher Iodfprechen 
laſſen fol, bis er es gelernet, wenn ee 
auch noch ein ganzes Jahr als Junge 
' länger Bleiben follte. Jedoch foll ein 
Dieifter Macht Haben, einen Jungen ver 
fih, und ohne Zuziehung feiner Mits 
Meifter auf die Probe anzuneßimen, wel⸗ 
Ce Probe aber Über Bier Kochen nicht 
dauern foll; im weicher Zeig der * 


—A— 


— — — nn.” 
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ſich mit des Eltern oder Bor» Art. 25. 
muͤndern wegen bed Lehrgeldes zu ver⸗ Ein jeder Meiſter fol feinen Lehrjun⸗ 


gleichen hat. 


en gemiffenhaft, mit, allem Fleiß und 


9 
Wenn der Junge dem Meiſter gefällt, gründfich unterrichten, und bie Jungens 


und wegen des Lehrgeldes einig werden 
kann, ſoll dieſer nach Ablauf Vier Wo⸗ 
chen denſelben vor den Beyſitzer und Alts 
meifter des Handwerks ſtellen, und 

fen Geburts: Brief, (fo nach der im gans 
gen Eande von Und gemachten Verfaſſung 
vom Berlinifchen Charite » Hofpital für 
Zwoͤlf Gr. exeluſide des Stempel: Pa: 
pierd oder geftempelten Pergaments, ge⸗ 
liefert wird,) oder den Legitimations⸗ 
Schein, (maßen diejenige Unehlichges 
Bohrne, fo nicht etwa durch darauf er 
folgte Ehe, noch durch Fürften und Lan⸗ 
des« Herren Autorirät, ober auch nur 
Kayſerliche Comites Palatinos fegitimirt 
worden, fih durch Uns muͤſſen legitimi⸗ 
ven laſſen,) übergeben, welcher ſodann 
zur Lade genommen, und dabey verwah ⸗ 
vet, die Annehmung aber des Jungens 
ind Buch eingetragen wird, Für dad 
Einſchreiben und Aufdingen bezahlet der 
‘unge weiter nichts, 6 Sechs Gro⸗ 
ſchen Schreibegebühr an den Benfiger 
und Zwölf Gr. in die Lade, danebft auch 
der Armen : Caſſe ſtatt des Wachfed, mo 
es fonft gewoͤhnlich, Sechszehn Gr. 


Art. 24. 


Wenn ein Lehrknabe fo arm waͤre, 
daß er das Lehrgeld fuͤglich nicht ſogleich 
aufbringen könnte, foll es vor dem Bey⸗ 
figer allenfalls wor dem Magiſtrat ges 
bracht, und von demfelben, daß der Mei⸗ 
fter wegen des Lehrgeldes entweder leid⸗ 
liche Termine ſetzet, oder die Lehr: Fahre 
derlängere, veranftaktet werden. Wenn 
aber aus denen MWanfenhäufern, oder 
auch diejenige arme Kinder , fo aus den 
Kirchen oder Almofen His dahin find er» 
nähret worden, zum Beyſitzer und Alts 
meifter gebracht werden, „fo foll jeber 
Meifter nach der Reihe fhulvig ſeyn, ei» 
nen ſolchen Anaben das Handwerk um⸗ 
fonft zu lehren, mie ed denn wegen ei- 


fleißig bey der Arbeit zufehen laſſen, mie 
die Arbeit angegeben, und geführet wer» 
den muͤſſen, und wie an Materialien et⸗ 
maß gefpäret werden könne. Es fell auch 
ein Meiſter mit ſeinen Lehrjungen chriſt⸗ 
lich und vernünftig umgehen, nicht aber 
mit unverdienten oder auch übermäßigen 
Schlägen und andern unchriftlichen Be: 
zeigen demfelben zufegen, und dadurch die 
Lehrjahre zu verlaufen, gleichfam noͤthi⸗ 
gen, noch auch ſolche ‘ungen mit übers 
mäßiger Haus« und Hand» Arbeit, alſo 
daß fie dadurch am tüchtiger Erlernung 
des Handwerks gehindert werden, bele⸗ 
gen, noch weniger aber feinem Eheweibe 
und Gefellen dergleichen zu thun geftat» 
ten. Geſtalt denn der Magiftrat, wenn 
diefertvegen Klage bey ihm geführet wird, 
darunter gehdriges Einfehen zu haben, 
und den ſchuldig befundenen Meifter oder 
Gefellen, geftalten Sachen nad) dartıber 
zu beftrafen, da auch der ‘unge durch) 
fol) alzuhartes Tractament auszufveten 
genöthiget feyn folte, dem Meifter, ihn 
wieder anzunehmen, und hinkuͤnftig des 
feheidenttich zu verfahren, anzureifen 
hat. Wenn aber ein Lehr: Zunge aus 
bloßen Muthwillen aus der Lehre entiäuft, 
und über Bietzehn Tage tvegbleiber , fo 

er vor dem Gewerkd:Benfiger und bie 
Altmeifter geftellet, und auf eine dien⸗ 
fame Art geftrafet werden. Bliebe er 
aber über Wier Wochen oder gar weg 
foll ee auf den legten Fall feines bereitö 
entrichteten und noch etwa ſchuldigen 
Lehr : Geldes verluſtig, im dem erſtern 
Fall aber, er begebe ſich zu demſelben oder 
einem andern Meiſter, die Lehr: Zahıe 
wieder anzufangen ſchuldig ſeyn. 


Wenn ein Meiſter verſtirbt, und 
hinterlaͤſſet einen Jungen, ſo noch nicht 
ausgelernet, ſoll ihm von dem Beyſitzer 
ein Schein, wie lange er gelernet, gege⸗ 


nes verſtorbenen und verarmten Mitmei: ben, und er darauf von einem andern 


ſters Sohn ebenmaͤßig ſo zu halten, da⸗ 
hingegen ſolchen Meiſter frey ſtehet, den 
bereits in der Lehre habenden Jungen bey⸗ 
zubehalten, bis derſelbe ausgelernet hat. 


Meifter, wenn derſelbe auch ſchon ſeinen 
Jungen haͤtte, um bey demſelben auszu⸗ 


fernen angenommen, ihm auch dieferte* | 


gen feine längere Zeit; als bie geſetzte 


Jahre, 






— —— 


7 Fu — 


.. 


— 


— 
en; 
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ten, auf Geſelle berlanget und bejahlen will oder 
er Junge mag, von dem Beyſitzer unter ſeiner und 


—— ber zwey Sewerts. Aeiteften Unterfchrife 


mit Bepdrucung des Seiwerfs: Siegeig, 
gegen Bezahlung Zwölf Groſchen Erpes 


ee Ditiong - Gebühren, ausgefertiget mer, 


den, welcher Lehr⸗ Brief fodann, nebſt 
dem Geburts: Briefe oder Legitimation. 
ein, in der Meifter : Eade berwahret, 


ergeflalt und von bepden nach Maßgebung des 


er, 100% 
' zu la» 
ı £ehr: 
fehler, 
r und 
vegen 


bismi Bey 


kun⸗ 
daß 
aben, 
hriſt. 
Yerlis 


& 


uch 
dor und mit dem Gewerkoſiege befiegeite 


ungeftempelte Eopey, wofür gleichfalle 
Zwölf Orofchen zum Charite: Hoſpital 
bezahlet wird, erihelet werden muß, 


Für dieſe Eosfprechung zahlet der Bes 
felle Einen Rthlt. in die Lade, und dem 
ſitzer für Ausfertigung des gedruch, 
ten Eehr: Briefeg und Einfchreibung in 
Protocol, mie vorhin gedacht, für den 
gedruckten Lehr. Brief Zwölf Gr. dem 
Berlinifchen Charite: Hofpttat, und für 
Dad Stempel : Papier Drey ©r,, 


sven Alt: Meifter jeder Drey g@r. ber 
kommen. IBenn aber ber Lehr⸗Brief 
auf Pergament mit einer anbängenden 


wird vom Beyſitzer und bepden Alt: Mei. 
fern ebenfalls unterfhrieben und befies 


N gelt, gegen Bezahlung Sechs &r 


fr 


1} 
H} 
y 


- für 
jedes Stuͤck, fo gleichfalts unter diefen 
Dreyen Proportionislich getheilet erden, 


Es foll ben Ein: und Ausſchreibung 


eines jeglichen Jungens, imgleicyen wenn 


ein foldyer muthwilligerweiſe von feinen 
Meifter entläuft, nicht fofort das ganze 
Gewerk zufammen gefordert, fondern 
dieſes alles, zu Bermeidung aller Weits 
laͤuftigkeit, Verſaͤumniß und Koſten, nut 
in Beyſeyn des Benfigers und der beps 
den Alrmeifter vorgetragen und abgemachet 
werden. 


Do. At. 
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Art. 27. 


Die ehemaligen Geſellen Artikul, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Ge: 
wohnheiten der Maurer ſowohl als auch 
der Töpfer find durch die allgemeinen 
Reichs⸗ und Landesgefege und zugleich 
hiedurch völlig vernichtet , adgefchaffet 
und aufgehoben; alſo und dergeltalt, 
daß Wir dem Befinden nach mit Leib» 
und Lebens: Strafe wider diejenigen ver⸗ 
fahren laifen wollen, welche unter dem 
Vorwand fothaner nunmehro voͤllig ab» 
geſchaffeten närrifchen Handwerks · Ge: 
wohnheiten Exeeſſe zu begehen, oder wohl 
gar, wenn die Obrigkeit in Handwerks: 
Sachen etwas verordnet oder beitrafet, 
ſich zu widerfegen, verbotene Eomplotd 
und Aufftand zu machen, aus der Arbeit 
zu treten, fich zuſammen zu rottiven, Dies 
jenigen, fo fich zu ihnen nicht gefellen, 
fie unehrlich zu erflären, und derglei- 
chen Boßheiten mehr, vorzunehmen ſich 
erfühnen fellten. Wie denn dieſelben ſich 
alles Scheltens unter ſich zu enthalten. 
Wenn aber ein Geſelle von jemanden ge⸗ 
ſchimpfet worden, ſollen die andern Ge⸗ 
ſellen deowegen keinen Aufſtand erregen, 
und aus der Arbeit gehen, ſondern wenn 
die Beſchimpfung jwifchen den dafigen 
Maurer⸗ und Töpfer: Gefellen unter ſich 
geſchehen, müſſen fie folches dem Hands 
werks Beyſitzer und Alt: Meifter, fonft 
aber, wenn die Belchimpfung zwifchen 
den Maurers und Töpfer: Gefellen und 
ben Geſellen eines andern Handwerks 
vorgefallen, ſolches dem Magiſtrat an⸗ 
zeigen, welcher den Beleidiger nach Un⸗ 
ſerm Ediet von verbothener Selbſt⸗Rache 
und der Declaration dom 8ten Febr. 
1734. auch neuen Verordnungen gehd⸗ 
rig anzuhaiten, dem Beleidigten Satis⸗ 
faction zu ſchaffen, und jenen dem Be⸗ 
finden nach zu beſtrafen hat. Waͤre aber 
Die Beſchimpfung von ſonſt jemanden ge · 
ſchehen, ſo muß der Geſchimpfte bey der⸗ 
jenigen Obrigkeit, wohin die Injurien⸗ 
Sachen gehören, und morunter der Des 
leidiger feet, feine Denunriation ans 
Bringen, © ° 
Art. 28. 


Und ob Wir wohl hiernächft geſche⸗ 
hen laffen, daß die @rfellen Des Maurer 
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and Tdpferdewerks ihre eigene fogenannte 
Herberge haben, wo die . anfommende 
Gefellen, bis fie ben einem Meifter Ars 
heit bekommen, einkehren, auch fonft 
ufammen kommen koͤnnen; fo verftehet 
ſich doch folches nicht anders, ald daß 
fothane Herberge nur ald ein ander 
Wirths⸗ Haus oder Herberge zu achten, 
und blos dazu dienen folle, daß man wiſſe, 
wo man die einwandernde Gefellen fuchen 
fönne, Dahero Wir die Benennung 
des Krug Vaters, Mutter, Schweſter 
36. tc. nebſt denen übrigen abgeſchmackten 
vorigen Gebraͤuchen, abgeſchaffet wiſſen 
sollen, dergeſtalt, daB die Maurer und 
Toͤpfer Geſellen wie andere ehrliche Leute 
dafeldft zufammen fommen koͤnnen, zu 
ihrer Ergoͤtzlichkeit mäßig trinken moͤgen, 
dabey ſich ehrbar und chriſtlich aufführen 
und feine Narrenpoſſen treiben, oder wis 
drigenfalld beftvafer werden follen. Wie 
fie fich denn überall ihren Meiftern ge⸗ 
horfam erzeigen, ſich nicht einander Die 
Manderichaft verfprechen, ober einer 
den andern aufreden, feine gute Mom 
tage oder andere Hertel». Tage. feyern, 
und dadurch fremde Gefellen verführen; 
fondern vielmehr des Abends zu, rechter 
Zeit fi zu Hauſe finden laffen follen. 
Immaßen, wenn ein Gefelle des Abends 
nach Zehn Uhr nach Haufe kommen follte, 
er auf des Meifters Anzeige in Zwey 
Ggr., wenn er aber die ganze Nacht wege 
bleiben follte, in Sechs Ggr. Strafe vom 
Gewerfö: Beyſitzer verurtheitet, und ſo⸗ 
thane Strafe bey denen Geſellen⸗ Armen⸗ 
Geldern berechnet werden ſoll. 


Art. 29. 


Wenn auch unter denen Geſellen, wie 
bey andern Gewerken, einige gute Ord⸗ 
nungen, als wegen des Kirchengehend, 
Einlegung in die Klingebeutel, Beglei⸗ 
tung der Leiche eines Meiſters oder Ge⸗ 
fellens eingeführet waͤren, fo laſſen Wir 
allergnaͤdigſt geſchehen, daß ſolche beybes 
halten werden, nur daß bie deshalb ein: 
fommende Geld: Strafen, welche jedoch 
nicht Hoch ſeyn muͤſſen, dem Geiwerfds 
Meifter zur Bermahrung in die Gefellen» 
Armen » Caſſe zugeftellet werden, nicht 
aber zur Difpofition der Geſellen ſelbſt 
bleiben follen. | 

Art, 3% 
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Art. 30, 


Wenn ein Geſelle weiter wandern, 
Oder bey einen andern Meifter gehen will, 
er feinem Meifter ienigftens, wenn 
es ein Maurer if, Vier en, und 


Woch 
ein Toͤpfer Vietzehn Tage vorher davon E 
wie denn auch ein Mei» fe 


Nachricht geben, 


ſter dem Befellen wenigſtens Vier Wo⸗ 


chen und refp, Vierzehn Tage vorher ans ſe 


was Vorwand 

h ſeyn m ge, ohne 

Kundſchaft fördere, oder i 

lich zufterke, Soflte es ſich aber zutra⸗ 

gen, Oß ein Gefefle aus frem t 

sum Romſſchen Reich gehdrigen Reichen 
N, wo dag 


> Er Muß aber bor 
— 5* agiſtrat endlich erhärten, 
„EN dem fremden re, wo er zuletzt 
arbeiter u n an Meder 
Aa, ’ 
4 Genetal. Pa och die nad dem: 
Sen dorgeichrieheng Kundſcha en ein⸗ 
übte, er auch Feines Berbrecheng 
gen 


h uͤhlen Der alte 
n 
gegangen * # wege von da 
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denn Sechezehen Groſchen 


Art. 31. 


Wir laſſen hiernaͤchſt 
ſchehen, daß die Geſellen 
inen oder Zwey Alt: Geſellen mit Wiſ. 
n des Alt: Meifterg unter ſich ausmas 
hen, welche in nöthigen Fällen für dies 
elben fprechen. Diefelben müffen 
aber, ben Strafe deg Karreng, alles Aufs 
wiegelns enthalten; hingegen alle Unord⸗ 
nungen verhindern helfen, und wenn fie 
ungebüßrliche Dinge und Unternehmuns 
gen wahrnehmen , davon dem Alt: Meis 

er fofort Anzeige thun. Und wie Wir 
es bey dem bisherigen Auflegen der Ges 
fellen, jedoch, daß folches in Gegenwart 
des Alt: Meifterg jedesmahl gefchehe, bes 
enden laſſen, damit, wie Are. 13. und 
15. gedacht, ein einer Geld» Borrarh 
borhanden fen, woraus Pranfen und noth⸗ 
duͤrftigen Gefellen unter die Arme gegrif⸗ 
en werden koͤnne. Alſo haben Die At. 
Seſellen jedesmahl dieſe Gelder in Ems 
Pfang zu nehmen, wie viel (8 geweſen, 
auf dem in ihrer Geſellen ⸗Buͤchſe befind⸗ 
lichen Eaffen: Zettu zu nofiren, und ſo⸗ 


mehr nicht, 
erlegen. 


ten dann den Caſſen Zertıuf nebft dem Gelde, 


in Beyſeyn des Alt» Meiſters 
die Gefellen» Büchfe zu legen, 
dieſelbe don dem Alt: Meiſter und 
nen Alt: Gefellen, fo 
mit hat, wieder zugeſchloſſen, und dom 
Alt: Meifter in der Meifters Lade mir ber» 
wahret wird, welche Gelber, wie Art. 
13. geordnet ivorden, in der Woche nach 
Trinitatis jedes Jahr, in Beyſeyn des Ge. 
werks und der Alt, Gefellen in Einnahme 
und Ausgabe berechner erden ſollen. 
Den diefen Auflagen aber folien Feine 


wieder in 
worauf 
dem eis 
den Schluͤſſel dazu 


en Zechen noch Zufammenfünfte der Sefellen 


auf der Herberge geduldet, fondern ſolche 
derbothen ſeyn. 
nen ordentlichen Auflagen aber follen fi 
gern und willig 
unterziehen, daß auch Fein ein. Oder aus. 
ae Gefelle Arbeit und Kund⸗ 
ſchaft erlangen ſolle, er habe denn das 
gefaͤllige Auflegen zuvor gethan. 

Art. 32. 


Alles Correſpondirens mit andern 
Geſellen oder ſogenannten Bruͤderſchaf⸗ 
Dd 2 ten 
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ten, haben fie fi) bey vermeidung em⸗ 
pfindlicher Strafe zu enthalten, weshalb 
ihnen denn auch kein Siegel geftattet 
tird, Würden fie aber von einer aus⸗ 
oder einländifcpen Brüderfchaft Schrei: 
ben empfangen, fo haben fie folche ſofort 
dem Alt: Meifter unerbrochen zuzuftellen, 
und wenn diefer ed an den Magiitrat ge 
fangen laffen, fernern Beſcheides zu ih: 
rem Verhalten zu gewaͤrtigen. Sollte 
fi mun finden, daß von einigen Geſel⸗ 
len, aus einer zum Roͤmiſchen Reiche ge: 
hoͤrigen Stadt, wider bie Verordnung 
des General » Patents $. 6, verbothene 
Schreiben abgelafien worden, hat Magi⸗ 
firatus des Orts, wo ſolche Briefe bey 
denen Geſellen eingelaufen , fofort an der 
Hriefiteller Obrigkeit, folche Eontradens 
tion dem Befinden nach zu melden, und 
die Beftrafung zu urgiren, 


Art, 33. 


Wegen des Geſellenlohns der Tdofer, 
deren Speifung, auch wenn fie des Mor⸗ 
end zu arbeiten anfangen, und des 
bends aufhören müffen, laſſen Wir es 
daben bewenden, wie es vorhin üblich 
geweſen; jedoch, daß es einem Meifter 
allemal frey bleibe, fich mit feinen Ge⸗ 
fellen, fo gut ex kann, zu vergleichen. 


‚Art. 34 

Gleichwie nun das combinirte Be 
wert der Maurer und Töpfer zu Sandau 
fich nach diefen Annungs: Articuln , wel» 
che Wir zu vermehren, zu vermindern, 
und zu verbeffern Yns alle Wege vorber 
halten, gehorfamft zu achten, und bage 
gen Unferes mächtigen Schutzes zu er⸗ 
freuen hatz Alſo befehlen Wir Unferer 
Magveburgifchen Landes » Megierung, 
auch Krieges» und Domainen: Cammer, 
Magiftrat und Stadt : Gerichten, dat: 
über mit allen Ernft und Nachdruck zu 
halten, und wider die Uebertreter dieler 
Articulaufdiedarin vorgefchriebene Weile 
mit allem Exnft zu verfahren. , 

Urkundlich haben Wir gegenmärtige 
Innungs⸗Articul Hoͤchſteigenhaͤndig un 
erſchrieben, und mit Unferm Königli 
chen Inſiegel bedrucken laſſen. 

So geſchehen und gegeben zu Berlin, 
den 2gten Juny 1780 


5 viederich. 
69 


v. Blumenthal. Fir. v. d. Schulenburg. 
v. Goͤrne. v. Gaudi. Michaells. 


No. XXXII. Publicandum, die den Bewohnern deb 


platten Landes verbothene Aufnahme der Bettler und verdaͤchtigen 
Perſonen und die bey Verfolgung der Diebesbanden zu beobachtende Ver⸗ 
fahrumgsast betreffend. De Dato Berlin, den 39 Fun. 1781» 


58* berei.d durch das Edict 
vom 2often April 1724. verordnet 
iſt, daß reifende Perfonen auf dem plat» 
tert Lande nirgend als in den Krügen auf 
genommen und beherberget Werden follen, 
damit die Krüger auf die, fich ben Ihnen 
Einfindende verdächtige Leute ein wachſa⸗ 
mes Auge halten können, und das lieder⸗ 
liche Geſindel nicht unentdeckt bleibe: 
So haben St. Könige, Majeftät von 
Preußen , ünfer allergnädigfter Herr, den» 
noch) mipfallig wahrgenommen, daß bie: 
fen heilſamen Verordnungen jumider bie 
Bewohner des platten Bandes fich unters 
fangen, Vagabonden, Bettler, und lies 
derliches Gefindel aufzunehmen. 


Allerhoͤchſtdieſelben find daher bewo⸗ 
gen worden, obgedachte Vorſchriften hie⸗ 
durch nochmals in Erinnerung zu brin⸗ 
gen uud zu verordnen: 

JDaoß feine Bewohner des platten 
Pandes be) empfindlicher Leibes 
Strafe fich unterfangen follen, ſoche 
Perfonen, die fie nicht ſelbſt als or⸗ 
dentliche und unverdächtige Leute 
Pennen, noch weniger Bettler und 
Landftreicher, oder ihre Sachen auf: 
zunehmen: vielmehr follen derglei⸗ 
chen Leute fofort nach bie Krüge 
verwieſen, dem Schulgen aber, oder 
in deſſen Abweſenheit einem Ge—⸗ 
richtsſchoͤppen davon, daß ein fol 
; cher 
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her Herberge bey ihm geſucht, fos den und übrigen Verbrecher aͤuſſerſt 
fort Nachrich gegeben werden: mer ſorglos und unmwürffam derfahren 
biergegen handelt, fol für jedesma. wird, fo Befehlen Seine Koͤnigl. 
lige unterfajfene Aneige 12 Gro⸗ Majeftät ꝛc hiedurch 

en Strafe erlegen, und wenn er s Daß bey wuͤrklich derühten ge: 
lches wiederholet, am Leibe ge⸗ waltſamen Diebftählen die 
ſtrafet werden, auch bey ſich ereig⸗ Sturm , Glocken gejogen, die 
henden Diebſtaͤhlen dem Beſtohluen Diebe von Schulzen und Gemeis 
legen der don Ihm zu fuchenden Ent nen Verfolger, auch alle Pa 
loigung verantwortlich ſeyn. und Brücken, fo Die bey Vers 
dingegen folgung der Deferteurg geordnet 
ſolde Kruͤger gehalten ſeyn, einen iſt, befetzet werden ſollen. 


kden ohne Unterſchied den ſich aufs Desgleichen find die in der Gegend 


unehmen Jedoch muß derfelbe die des Yon den Raͤubern genommenen 

BU Fuß oder mir ſchlechtem Fohr⸗ Weges liegende Dorfſchaften nach⸗ 

xug ankommenpe undefannte Per, zuſetzen ebenfalls berdunden, ung 

onen befragen: ollen Schule und Berichte, welche 
I) Mie fie heiſſen? 


b fie daſigen ONE oder in der. gen bieju ermangeln faffen, mie 
N Gegend Bekannte haben und welche ? Bellungsftrafe beleger erden 


Woher fie fommen, und was je IV. Damit die geſtohlne Sachen nicht 
daſelbſt zu derrichten gehabt? ver heimlichet werden nen, fo 
4) An elhem Ort fie bohren und wird hiermir berhoren, doß niemand 
ihre beſtaͤndi Wohnung baten? auf dem platten Lande von unbe 
s Womit fie ſich näpren? kannten Reifenden Gold, Suber, 
+ Pl zu teijen gedenken? Zinn, Kupfer, Meſſing; Klei⸗ 


für ein Gewerbe dungs· Stuͤck⸗ ben Vermeidun 

85* * onfiſcation und nach Befinden 

derſehen Noch) einer befondern Strafe Paufen 
ne "Velchem dag Zeugnig ih⸗ vielmehr dergleichen Sachen anhals 
— Sen 8 Befunder ten, und den Borfall ſofort dem 
—“v ein Hofer Gefunppeigg, Schuhn anzeigen fol], 
= —8 NIE angenom. V. In Anfehung der bey einer gericht⸗ 

I 


lichen Wifirarion aufgegriffenen 
ſo muß ben ET derdächeige Perſo⸗ Bettler und Eandftreicher, erden 
") ufen, ef dan Chun N ericht8 » Dßrigteiten piermen 
agen, un pur Ditfelße nochmaſ⸗ nochmals auf die Beobachtung der | 
allenden a nlge, welche den auf mittelſt Umlaufs vom 28ſten Febr, h 
an die Geri..  Nicht lehnen ton Diefes Jahres vorgefchriebenen Ber, f 
Unterfug — des zut naͤ⸗ fadrungs : er bey den General. Vi⸗ 
n Yun „oliefern, fitarionen vertiefen, 


belche zu Fuße reifen, Da aber Bisher bemerfer worden, daß 
Er Krlger m Ediet dom die aufgegriffene berdächtige Perfonen 
Brief a Ge: mit den aufgenommenen Protocollen fo, 
nee ein MR der Oprigpeig fort an die Land» und Steuer: Hrärpe ges 
— ehtlichen ewer. ſchickt werden, fo ſoll Fünftig ein jedes 
en, in n b en, na 

3 felige foforg * deſſen Erman. Gericht fein Gutach⸗ Augen, nad 


; uhen an: welchem Articul der Infteuction vom 20, 
A en, und an den nädh, are 1730 eine jede aufgegriffene 
Öhefenn, Nagiſtrat der Juſtig Perfon zu beurtheifen ſey, damit der 


£and:» und Steuer: Rath wegen der für 

N * Vahr genommen worden, firaffällig erfannten dufdrderft Davon he, 
Verfolgung Der Diebeban richten, und von der hrmirifgen 

d 3 » 
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isned: und Domainen « Cammer mit und Steuer» Rüthen, Gerichts: Obrig 
—— perfehen werden Fan, bis keiten, Schulgen und Gemeinden, (ih 
dahin aber muͤſſen dergleichen Straffällige hiernach zu achten, dem Officio Fifci 
-Än dem Gericht, unter welchen fie aufges aber Die entdeckte Contraventiones ge“ 
griffen find, in Verwahrung behalten, hörigen Orts anzuzeigen. 
—— * — Berlin, den zoſten Junii 1781. 
fünnen, am das naͤchſte Amt oder an die Koͤnigl. Preuß. Churmaͤrkiſche Krieges⸗ 
mäggfte Stadt, 2 ee. —— und Domainen⸗ Cammer. 

u nde abgeliefert | 
ig rer auf —— Kae d. Siegroth. v. Mauſchwitz. v Kroſigk. 
quiſition und Vergůtung der Atzungs · v. Schoͤnfeld. Kornmann. Naumaunn. 
und Sitze · Gebuͤhren, die der ordentli⸗ Kruſemarck. Schmidt. Lengnich. 
chen Obrigkeit zu thun obliegt, amuneh⸗ Schirmeifter. Bartih. v. Kropf. 
men fchuldig feyn ſoll. Börticher. Kahle. Siebmann. Muͤl⸗ 

Seine Königliche Majeſtaͤt befehlen fer, Heller, d. Gerlach. v. Haͤrlem. 
daher allen und jeden, infonderheit Land⸗ 


No. XXXIII. Amts Genoſſenſchafts Patent für die 

Barbiere und Bader, in denen Städten Burg, Genthin, Zerk 

Fow und Sandau wie auch in den Dörfern dee Jerichowſchen Creiſes/ Sruf 

fan, Chade, Jerchel, Mylow, Pardim, Parey und Zuceim., De Dato 
Berlin, den 10. Jul. 1781» 


We Friderich, don Gottes Gnaden, König von Preuſſen, 2. 2% 
Thun fund und fügen hiemit zu wiſſen; Nachdem Ilnfers in Gott 
ruhenden Herrn Vaters Königs Majeftät in der, denen Chirurgis und 
Barbiers des Herzogthums Magdeburg, unterm sten May 1739 und 
sten Robemb. 1749 ertheilten General: Privilegiis , Eich allerhoͤchſt vor⸗ 
behalten Haben , fothane General: Privilegia, nach Erfordern der Um⸗ 
ſtaͤnde zu veraͤndern, zu vermehren und zu erweitern, fo nie ſolches ohne⸗ 
dem Und Landesherrlich zuſtehet, und von denen Ehirurgis derer Stadt 
Burg, Genthin, Jerichau und Eandau, imgfeichen der Döifır des aten 
Diſtrickts des Jerichowſchen Creyſes, Cruſſau, Chade, Jerchel, Mylow, 
Parchim, Parey und Tucheim, welche es bis dahin mit dem Amte ber 
Ehirurgorum in Magdeburg gehalten, die Erteilung eines befondern In⸗ 
nungs» oder Amts: Genoffenfchafts- Patents, zu Errichtung einer befons 
dern Amts+ Genoffenfchaft Key Uns alierunterthaͤnigft nachgefuchet worden. 
Unfere Vorſorge für das allgemeine Befte, und bie Aufnahme der Wunds 
Arzeney:Anftalten, auch beftändig dahin gegangen ift, die Mitcel dazu 
auf alle Meife zu erleichtern, und zu hefördern, welche Worforge in dem 
gegenwärtigen Fall, mittelt Deferienng des Geſuchs der Ehirurgorumy 
in den Stäpten Burg, Genthin, Jerichow und Sandau und den bes 
meldten Dörfern Cruſſau, Ehade, Jerchel, Mylor, Parchim, Pat 
und Tucheim, um ſo eher ftatt finden fönnen, da die Chirurgie Der 
Stadt Magdeburg Hierunter aus dem Gewerkfchafts  Privilegio vom Ste 
May 1739 Fein jus contradicendi, noch in Anfehung derer Chirurgo⸗ 
rum bemeidter Städte, einen Innungszwang erlanget haben, das regu- 
Iaivum vom sten Junü 1749 dd, nach deffen woͤrtlichen Innhalter 
blos darinn feinen Grund und Veranlaſſung hat, daß einländifche Bars 
Bierer und Chirurgi es nicht mit ausländifchen Gerverken diefer Art hauen 
foflen, welches durch die feitdem fehr verbeſſerte einländifche Medicinal⸗ 
Anftalten und dabey getsoffene nähere und beſtimtere Berfügungen ſchon 
abge⸗ 
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abgefiellet tooeden, mithin die Urſache und der Fall jener alten Berord 
Rungen nunmehro bon felöft ceffirer un überdem die Borforge für Die Bes 
förderung der Nahrung und des Gewerbes erfordert, daf die Mittel hierzu 
auf alle Weiſe erleichtert und befördert werden, welches in gegenwärtigen 
Fall um defto billiger und nothwendiger iſt, als durch das Ediet vom 10, 
ten Julii 1779 die Gewerke der Barbierer und Ba ini 

und die berordnete Bereinigung beyder Gewerk⸗ 
ſonſtigen Mechten präjudiciret werden foll, endlich Auch die jegige Anzahl 
der in en Städten und Dörfern vorhandenen 18 Ehirurgorum, 
zu Errichtung ei ondern Genoffenfchaft binlänglich it, und übrigene 
dieſen ſowohl ala denen ſaͤmmtlichen Chirurgis im dortigen Herzogthum 
dad Generaf Privilegium don 1739 und die Medicinaj, Drdnung 
gleichmaͤßigen Richtſchnur dienen: ſo verordnen und wollen Wir demnach: 


Ar. 1. 


BE we irungi, Yarjerer und Daber oifien welden Ban, Cum 
—— aller Unterſcheid durch das Edict von toten Julii 1779 aufs 
gehoben wor 


nr [0 u Burg, Genthin, Zeripom und Sandau, im: 
gleichen in den : Örfern des Jerichowſchen Crepſes, Eruffau de, 
Sende, Polen, Parchim, atey und Tuchenm die Chirurgie eperciren 

en, in denenjenigen Sachen, fo ihre Profefion betreffen gleich denen 
Cirurgig ip allen Unfern Landen, Unferm Dber: Eollegio. Medico une 
Nd nachfolgende Ordnung zu Halten ſchuldig feyn follen, der, 
— * daß fie, ‚fo wie alte di gen, melche im Herzogthum Magde⸗ 
M ung Mm iollen, fich zuerſt bey ermeldeten Unferm 

— Prodinciaf Collegio, Pepico gehörig anmelden, und zu 
—— eine tichtigen Leht · Briefes und durch andere 
Sieben Jap Fi r ve * ein jeder anzufegender Ehirurgug 


Eborig tentirer werden muß. Lind wenn 
digg d folder Zeig von Sieben : ven, fo er zu fervirem 
MR ner — Soldate bque gerathen, daſeibſt Dienſte genom⸗ 
iment erhalten, Oder % * aber ſemen ehrlıchen Abfchied vom 


it zug itlang zu feinem Fortkommen, oder um 
fer oder ‘ben; rtige heis Chirurgica zu frequentiren, 
n St haft im m Reich, vornehmen oder ge⸗ 
nAbſchied 


ion ne, geben, und von feiner Hertſchaf einen 

En auch joy, au fjumeilen hätte, ſolches ihm che nur unſchaͤlich feyn, 
ihm zu — Soldat we en, oder bey Herrfchaften ges 
"e Sold bit: Jahren, doch dergeftalt, daf denen Gefellen, 
denn Ser Beine » Alden Dienft, Yapre für eine gerechnet werden 
(Ne beſtehen ah die Profehion gultiggelerner har, und bey dem 


Sog Art. 2, 
Kun ap 0 Bijenigen 


ij 
, Mie auch in denen Dörfern Erufau, Ehade, Ian. 
—* —* Varchm, Parey und Tucheim niederlaffen wollen, 
> Incial: Coffegig. Mevico tentiren, nachge⸗ 
Mi fen; und wenn fie ein Atteftatum ihrer Capacitaͤt ers 

l dep Unſerm Ober⸗Collegio· Mepico — 


n angehenden Chirurgi fo ſich in Unſerm Ba aa 


ude Chirut⸗ 
ifen fi) 

utg und zwa in denen Städten Burg, Genthin, si mi 
® und Sanday i 3 j eranimizeg 
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da fie alsdann dem Befinden nach approbitet und folgendergeſtalt verey⸗ 
det werden. 
Eee. Ih N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen Eyd, daß ich 
— nach denen von St. Konigl. Majeftät von Preuſſen, meinem allergnaͤdig⸗ 
goͤnige und Herrn ergangenen und durch den Druck publicirten Mes 
HicinalEdicten und Ordnungen den meiner Kunſt· Uebung und Gebrauch der 
Ehirurgie in allen und jeden Punkten, nach meinen Vermögen mich Hals 
ten, und nicht dawider handeln, fondern alles was darinnen verordnet, 
nach jeded Patienten Zuftand und Anleitung der Chirurgie vielmehr thun 
und verrichten will, mie es gegen Gott, der Obrigkeit und männiglich zu 
verantworten mich getraut, auch einem ehrlichen Chirutgo zukommt und 
gebuͤhret, und ich Amts halber zu thun ſchuldig bin; auch ſchwoͤre und ges 
foße ich, mich zum Schröpfen und Baden jedergeit bereit finden zu laſſen; 
fo wahr mir Gott helfe durch feinen Sohn Jeſum Chriſtum. 
Wegen der Unkoſten fuͤr die Approbation eines zu recipirenden Chi⸗ 
rurgi, Bleibt es bey der feſtgeſezten Sportul⸗ Ordnung des Ober: Eols 
legii⸗ Medici. 


Art. 3. 


—— Hiernaͤchſt befehlen und verordnen Wir auch hiermit und Kraft bie 
Busgaben det feö, daß die unndthige Schmaufereyen, wie auch Pflafter« und 
1 Kochereyen nicht weniger die Beſtrafungen daruber aufgehoben werden 
—— ſollen, da hingegen ein neuer Chirurgus, fo in das dafige Amt examiniret 
auund recipiret wird, außer denen im folgenden Articul zu regulirenden und 
‚zu errichtenden Amts. Eaſſen · Gelder, Zwölf Rthlr. zu denen Inftrümen- 
tis chirurgicis erlegen foil; wofür dad Amt berbefferte und mürgliche In⸗ 
firumente anzufchaffen, felbige in guten und Brauchbaren Stande zu erhals 
ten, und bey dem zeitigen Ober: Aelteften in Verwahrung zu laſſen hat; 
Als weicher verbunden iſi, ſowohl bey Tage als Nacht, feinen Amts Ges 
noffen fothane Anftrumente bey vorfallenden Umſtaͤnden, gegen einen zu⸗ 
gefchickten eigenhändigen Schein, zum vorſeyenden Gebrauch zukommen 
zu laſſen. Es muß aber ein jeder nach vollendeter Operation, die Juſtru⸗ 
mente fo gut er fie bekommen, dem Ober ⸗Aelteſten wieder zufenden, und 
was daran verdorben, oder gar weggekommen ex proprüs bezahlen. 


At, 4 


Zahlet der angehende Ehirurgud, wegen der Zuſammenkunft, in die 
35 Amts: Caſſe oder Lade, Fünf Rthlr., welche denen geſammten Amts⸗ 
Chirurgusiah: Bruͤdern zur Ergöglichfeit gegeben merden, und muß ſodann der neue 
EHirurgus nach derfelden Bezahlung ohne fernere Meitläuftigkeit, wenn 
er das Bürgerrecht judor gewonnen, ober ſich mwenigftens deshalb zu Math" 
Haufe gemelvet, zum Amts · Bruder auf und angenommen werden, und 

aller Worrechte des Amts genießen. 


Art. 5. 


un ie verordnen und wollen hiernächft, was die Zahl derer tn denen 
Städten Burg, Genthin, Jerichow und Sandau, imgleichen in den 
Dirfern Cruſſau, Chade, Yerchel, Mylow, Parchim, Parey und Tu⸗ 
heim, wohnenden und practicirenden Ehirurgorum anbetrift, es bey der 

Zahl von Achtzehn, da bie Staͤdte nahe bey einander liegen, vor ber 

Hand verbleiben ſoll, als worunter Wir ns nach Erfördern der Umſtaͤnde 

und des gemeinen Beſtens die anderweitige Beſtimmung zu jeder Zeit Lan» 
desherrlich vorbehalten. Damit auch Feiner dem andern feine Nahrung 

ents 
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entzieht ſo muß derjenige, welcher ein Haus Faufen, oder fi) einmieren 

will, ſich zufoͤrderſt praͤcaviren, daß er einem an ſolchen Orte wohnenden 

Amts: Chirurgo nicht zu nahe an der Seite oder gerade über, fondern Des 

nigſtens auf jeder Seite Zwoͤlf Haͤuſer abwohne, und ſem⸗ Barbier⸗Stube 

anlege; Auch wird hiermit feſtgeſetzet, daß derjenige Ehirurgus, welcher 

fein Privilegium oder Barbiers Grube beräußerr, zugleich das Innungss 
ehr verlieren Pl, und alfo keine Hirurgijche Verrichtungen unterneh⸗ 
darf. 


434 


Art. 6. 


Denenjenigen Chirurgis nun, welcher fich borbefchrießenermaßen Ie: Bas * 
gitimitet, und von Unſerm Ober: Eollegio: Medico Approbiret und Praͤ. ** jzuge · 
ſtanda erlager haben, ſoll gleich denen Amts. Brüdern, das aͤußerliche cu, "Tr" 
titen erlauder fepn, 

Und ob Wir Mdar nicht gemeiner find, dem Amte die eigenmächtige —— 
Auftreidung * Stdhrer und Pfuſcher zu geſtatten fo wollen Wir boch 
4 


Auf eingehra Klage dep Linferm rodineial» Collegio- Mepico durch 
— 8— 


fh die Chirutgi, aller innerlichen Euren, wie auch ——— 
Medicamente abſonderlich Officina- —— ie 
in denen aͤußerlichen Krankheiten, die etwa Tiedicamenng 
Bepmeffen, fanden? Zufälle zu befahren, fich ſelbſt nicht uviel ethalin 
dern mie „ordern einen gpe N, von ıhren erfahrnen Amts: Brü: 

r . Dülfe —* Mit denenſeiben die Sache uͤberlegen; 
we 34 von ſonderbaret Wichtigkeit und ahr, ſollen 
5 EDEn derfiäupigen edicum mit jujiehen, — ti Eintathen 
beranlaffen und einzugeben ſich unterftehen. 


8. 


Art, | 
Da inſonderheit die Etfah ’ ; 
fung mehr ale zu Diel gegeben, daß in en bp ger 
— und andern Kran eiten, durch Die angeftellete Salivationem Fe 


rl ohne Noih eıtien Gewinſtes halber unternommen 
den, und Bieffältig ſchweren und gefährlichen Zufällen unterworfen 
fung einge Mit oder ohn⸗ Salivatione mercuriali, aflemahi mie 
iten har "68 erfa nen Medici fractiren, welcher gedachte Euren ju 
tig unferfann 1% Bep hoher Unabläßiger Strafe derfelben nicht eigen: 
Augen —7 Sofern aber ein Patient feinen Zuftand nur etwa 
auf ei 7 EHR nur einen Chirurgo allein anvertrauen wollte, und 
ten fi gene G⸗ + ſchriftli derlangt, foll der Chiturgus eben nicht 
Auf — * den Nahmen des Patienten ju fagen; Dahinges 
8 Patien Disurgug vermoͤge feines geleifteren Eydes die wahren Umſtaͤn⸗ 
etdünfti ber u FaneHeit dem Medico offenbaren, damit deshalb 
- Sonfilium Adgefaffer werden könne, wie die Eur am beften 
us ty "deine Anzufßtellende Salivatio mercurialis noͤthig ſey. Lies 
on rgis nicht verbothen, bey denen dußerlichen chiryes ei 
Yeiten, ag Bubonibus, neren, und Teiticulis venereig I: 

lemperirte Decoq- lignorum, ohne fruͤhzeitiges ftarkeg 
Er 
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SchwitzRegimen zu ‚präpariren und zu geben, mie auch bey andern äußert» 
fichen Schäden, und Verwundungen woben fich feine gefährliche Zufalle 
äußern (in welchem Fall alfegeit ein Medicus mit zu Rathe gezogen werden 
muß) einige ſogenannte Przcipitantia und Abforbentia, wie aud) Decodta 
vulneraria zu adhibiren; So wird ihnen auch dag zur Unzeit und zwar in 
bedentlichen heftigen und hitzigen Fiebern angeſtellte Aderlaſſen, ohne An⸗ 
rathen eines Medici bey unaubleiblicher Beſtrafung gaͤnzlich unterſaget. 


Art, 9 


Dutumau Wenn bad Amt oder deffen Oder» Aelteften nöthig finden, das Amt 
zen des Amts, zuſammen zu fordern, foll folches nicht anderd, al mit Vorwiſſen und 


Erlaubniß ded Magiftrats- Benfigerd, und daß derfelbe jedesmahl dabey 
zugegen ſey, geſchehen. Die Eonvocation muß ber zuletzt angekommene 
Amts» Chirurgus beſorgen, und haben ſich alle Amis Ehirurgi zur be⸗ 
ſtimmten Zeit bey dem zeitigen Ober: Aelteſten, precife einzuftellen , es 
fen denn, daß einem oder dem andern einige nothwendige Gefchäfte vor 
fielen, weshalb derfelbe ſich gebührend bey dem Affeffore zu entſchuldigen 
hat. Wenn ein Chirurgus anderstvo die Chirurgie ſchon exerciret Hatte, 
und etablivet gewvefen, fich aber nachgehends zu Burg, Genthin, Jert 
how und Sandau, imgleihen in den Dörfern Eruffau, Chade, Zerchel, 
Molow, Parchim, Parey, und Zuceim niederlaffen wollte; fo muß er 
fid) Seym Provincial: Eollegio-Medico zufdrderſt melden, welches beur- 
theilen und verordnen wird; ob und was er für feine Reception noch zuleie 
fen hat, das Hecht der Anfegung ſelbſt und der Eonceffion dazu, und zu Ac⸗ 
quitirung einer Barbier: und Badſtube hingegen, dependiret von der Pos 
ticey, Obrigkeit und refp. der Magdeburgiichen Eammer und dem Gene» 
tal: Ober s Finanps Krieges: und Domainen ⸗ Directorio. 


Art. 10. 


mar m Dem Beyſhet des Magiftrate, wi⸗ auch dem Ober: Aelteſten, follen 
— die Amts⸗Bruͤder bey denen Verſammlungen gebührend refpectiren. Wer 


dep denen Zufammenfünften auflen bleibt, er möge nun erhebliche Urſa⸗ 
chen feines Auſſenbleibens gehabt Haben oder nicht, der muß fich doch nichts 
deftomeniger, dad was von den andern beſchloſſen worden, gefallen laſſen. 
Art. 11. | 

Zur Verwahrung der Briefihaften und Gelder, wollen Wir ferner 


hin einen Kaften oder ein Spind in Gnaden geftatten. Es muͤſſen aber 


daben feine unndthige. Ceremonien eirigeführt werden, und ber porgemel» 
dete Kaften ober Spind, bey dem zeitigen Ober: Aelteſten im Haufe ſte⸗ 
hen, und mit drey Schlöffern von unterſchiedener Art verfehen ſeyn, zu 
welchem ver Aſſeſſor des Magiftratd, der Dber: Aeltefte und noch ein ans 
derer Amts: Bruder jeder einen Schlüffl, damit keiner ohne die andern 
felbiges erdfnen fönne, haben. Und wenn es nörhig, dem Ober⸗Aelte⸗ 
ſten eine gewiſſe Summa daraus zur Berechnung zugeſtellet werden kann. 
Mit denen Ober. Aelteſten aber wird alle Drey Jahr alterniret, und muͤſ⸗ 
ſen dieſelben bey allen Amts · Verſammlungen dem Amte eine Stube, in 
ihren Behauſungen oder Wohnungen einraͤumen, dafür ihnen aus ber 
Amts: Cafe jährlich etwas gewiſſes, fo der Aſſeſſor nach der Billigfeit zu 
determinicen hat, gezahlet werden foll. Alle Anıtds Sachen und Zubehoͤ⸗ 
sungen aber müflen hep der Alternation fpecefice übergeben werden. 


Art, 12. 
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Art. 12, 
Die Kechnung über Einnahme und Ausgabe foll der Ober: Aelteſte, Bi Kenn 
Körlicheinmaplalg um Michaelis ſowohl üßer die zur Amts:Caffe als denen "bjunehäien, 
ellen gehörige Gelder, (ale welche letztere fünftig auch dom Ober: Ach 
teten und Alt» Befellen in einer befondern Rechnung berechnet, und don 
deyden ein beſonderes Schloß und Schtüffer dazu gehalten werden foll,) 
in Gegempart deg Denfigers aus dem Magiftrat, des fämtlichen Amts 
und der Geſellen ſuſtificiren, und dieſelbe ihn quittiren. Zu dieſer Haupts 
trfammiung follen auch alle Barbier:Giefellen aus den zu dieſer Amts· Ge⸗ 
noſſenſchaft gehörigen Städten und Dörfern mit Heforderr werden, und 
ihr jaͤhrlich Zeit· Geld mir Sechsjehn Gar. erlegen, Dem Afeffori ſoll 
Ein Ahle, denen Amts: Bruͤdern Jufammen Zwey Rehlt. Zwoif Ger, 
UMd denen Gefeffen nad Proportion deren Anzahl und der Einkünfte, Ein 
kr OÖ Gyr. Big Zppen Nthlr. aus ihren Geldern nad) abgenommes 
T 


FNanden gef worden, das ganze me deshalb Proech erheben, 
NOc) weniger mie andern Aennern, di⸗ ofters, wenn auch nur ein einzis 
ger Barbier Iten morden, en ift, gemeine Sache machen, 
— ſten ang der Caſſe nehmen folle, fondern welcher Amts: Bru. 


pfet wotden — 
den ordentlichen Bu —* * fine sigene Koften feine Sache durch 


» Dergefta daß es einem geſchimpften Amts: Ehie 
a Pen kl Reben foll, die ihm angethane Injurien,, nach Un⸗ 
Februar 175 Le loſt · Rache, und der Declaration vom 8, 


ſt 
er er Ä 
gemäßer if, * — iren— oder, welches dem Chriſtenthum 


Art, 13. 


Ob nım wat ſolcher 
je unn geftalt da nichts bedentende Proceſſ⸗ bermieden Ton aufers 
— Schmau erehen und Ausgaben cefiren, zu des Amts: An, — 
denn. KEN die ginp, de Gelder hinteichend feyn werden; wenn aber 
Ind eg die N : rmutben eine unentbehrlich⸗ Ausgabe vorfallen follte, 
Ahoufft erfotderte, eine Anlage zu machen, ſoll das Amt ſich 
hrer, fo —* Magiftrar Melden, und wenn diefer Die Collecte appros 
FE in Ace au in Gegemmyare deffelden gemacht, und dabey die Billig, 
hie, alsn enmen werden, daß nemlic, einem Amts⸗ Chirurgo nur 
Ben erde, > "Portion feiner Nahrung ihn treffen Bann » jugefchrie: 


Art, 14 


Bern ei j e 4 
Arm . Chirurgus durch verſchiedene Ungluͤcks/Faͤlle in große wu #8 it ei⸗ 
tig u then ware, und er koͤnnte folches mit gaubwuͤrdigen Artefta: —— 


tum a. ner geivefenen er: Aelteften der Chirurgo⸗ Dee, ina 
* ou, et Oben Norhdurft etwas Geld Ken Brfelen 
—* OU mie nn Der Amts» Caje gereichet werden, Gleichergeſtalt ben nen 
"6 der Ser * verarmten Geſellen gehalten werden als welchen 
a Laſe, bey geſchehener Docirung der Duͤrftigkeit ee 
Ee 2 





— —— 


— 


— — 
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Geld zu ihrer Nothdurft gegeben werden kann. Die Quitungen aber 
müffen vom erſten Alt Gefellen mit unterichrieben feyn, und bey der Amts 
Verſammlung in Rechnung gebracht werden. Die anfommenden Geſel⸗ 
fen betreffend, fo einer Condition nachreilen, muͤſſen ebenfals fich bey den 
porfigenden Ober⸗Aelteſten geziemend melden, und die gehörige Artejtate 
vorzeigen. Wenn nun folche richtig befunden worden, muß der Geſelle 
ſich eigenhändig einfchreiben, mo und was fie einem Herrn er zuletzt fers 
pirer, und bey welchem Amts: Collegen er dafelbit auf einige Zeit feine 
Verpflegung mit Tiſch und Bette Haben folle. Bekaͤme aber ein folcher 
Geſelle daſelbſt feine Condition oder Suſtentation, ſo muß er nach em⸗ 
pfangener Gutthat, alſobald von da ab, und nach andern Orten reifen, 
und keinesweges bey Vermeidung obrigkeitlicher Strafe ſich daſelbſt um 
chirurgiſche Pfuſcherey zu betreiben, länger aufhalten. Wer aber feine 
Kundfchaft oder Abſchied vom Regiment oder Herrſchaft hat, auch ſich 
nicht wie unten beym 28ſten Articul dieſes Prwilegii ſellgeſetzet wird, le⸗ 
gitimiren kann oder will, ſo ſoll er nichts bekommen und für einen Bas 
gauten geachtet, feinettvenen auch der Obrigkeit Nachricht gegeben werden, 
welches das Amt auch jedesmahl anzuzeigen hat, wenn es erfähret, Daß 
son ein, oder ausländischen Nemtern,- dem General: Neihs und refp. 
Landes» Patent etwas zuwieder gefhehen, oder gebührend darůber nicht 
gehalten wordem 
Art. 15 
Ba Ein jeder Ants-Chirnegus hat fich eines Bott gefäfligen , nuͤchter⸗ 
— nen, eingezogenen und mäßigen Lebens zu befieißigen, dannt fie jederzeit 
cn bey ſich begebenden Fällen tücheig fepın mögen, ihrem Naͤchſten mit ihrer 
wird. Kunt und Wiſſenſchaft zutraͤglich zu ſeyn, und mit Verſtand «8 fen bey 
Tage oder Nacht zu dienen. Sonderlich follen fie ihre Parienten, die ſich 
ihrer Eur und Vorforge übergeben, mit unermüdeten Fleiß und gebührens 
der Borforge, ihrer Pflicht gemäß, wahrzunehmen, ſich angefegen fepn 
laffen, auch in vorfommenden Peſt · und Sterbend- Zeiten Da Gott vor 
ſey! wenn fie beordert werden im die Lazarethe zu gehen fich nicht entbte⸗ 
chen; Wenn auch ein Amts-Chirurgus zu einem Verwundeten oder Ge⸗ 
feblagenen gefordert wind, fo der Schade groß oder gefährlich, ſoll er DET 


selben nad) behöriger Unterſuchung, und gelegten erſten Band, angehbr 


rigen Det ben der Obrigfeit angeben, und die Beichaftenheit Der Verle⸗ 
Kung derfelben anzeigen, damit diefelbe des Thaͤters fich verfichern , und 
die That, da es mit dem Schaden uͤbel ablaufen möchte, an demſelben 
der Gebühr nad) ahnden könne. Wenn zur Beſichtigung der Veiwun⸗ 
deten oder Entleibeten, ein Amts. Chirurgus neben dem Phyſico oder Me: 
dico, melchem ſolche Vefichtigung committiret, gefordert wird, foll ders 
felbe die Unterfuchung mit gehörigem Fleiß und Behutfamkeit, ohne alle 
vorgefaßte Einbildung, Prafumtion, oder Partialitaͤt verrichten, und 
des Phyſici oder Medici Beranlaffuna mehr, als feinem eigenen Gutduͤn⸗ 
ken, folgen, die Beſchaffenheit der Wunden und Umſtaͤnde wohl in Acht 


nehmen, damit er eine zu Recht beſtaͤndige Auſſage davon faſſen und 


thun, auch der Obrigkeit treuen und zuverlaͤßigen Bericht davon erſtat⸗ 
ten koͤnne, ſonſt aber ohne Erlaubniß nichts Davon offenbaren muß. 


Art, 16. 
Von ihren 


en Wollte ein Patient von ſeinem Chirurgo abgehen, ſo ſoll er ſchul⸗ 
gen e Da dig ſeyn, ehe er einen andern annimmt, dem erſten für feine angewandte 


Birgenoflen. Mühe uud Koften, nad) der Medieinal: Ordnung. oder fonft nach Bil« 
ligkeit 





4 
vie 


Aal Aka Dr k 





Sorgfalt und angewandte Treue 
* An iſt nur auf Diefelben gerichtet, fo in 
* um enugſam Nahrung ſitzen, und alſo den 
emuneriren koͤnnen; Wie denn au 
ſbermoͤgenden weniger oder nicht⸗ 















andern ein: oder auslaͤndiſchen Aemtern Verhom/n 
Alt ben ſchwerer Strafe enthalten; Wenn —— 
u dA derglei en erforderte, um ſich in fchme: Amts: Denop 
FE, fol es mir Zuziehung des Stade. oder "ridetten, 
> ADE denn au ‚ Wenn etwa von andern ein— 
Schreiben einliefen, folche unerbrochen an 
ats ft, und nach Sefchehener Convoca⸗ 
rt geoͤfnet, und die Antwort mit den: 
Üten aber die Umſtaͤnde von ſo groß 
mt der Ehirurgorum, die Rathſu— 
Alte Gun Pehurgijges Provincial Eollegium: Dies 


re /u8. 2 ten zu deriveijen, 
NE 4 


“N Yie F Pi. Art, 19, 
N * Mn ein Arte FE R 
Nagenp,- Ciirurgus oder deſſen Ehefrau verſtirbet, ſollen Von Brordbr 
onen US der Ama. 


WRI- ⸗ NIE deter 
tommen; Caſſe Vier Rthlr. zu Huͤlfe des Degrab: ruısorum ann 
* = ’ darüber de DI 


———— 
nr DER Amte eine gehörige Quittung ertheifer rigen. sel 

ans Denen Nor porieren Aus denen Dörfern aber, fell zum 
Ge ern rigen Yes. 


Caſſe nur Zwey RXthlr. gegen Quit 
nwolle In Lefaͤhrlichen Sterbenslaͤuften aber, da Gore 
no ‚ Daben die Ans -Chiruegi der obrigkeitlichen jeirlichen 
do SEA zu Kon for 





Is... 
. ” 


Get 


Art. 20, 
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| Art. 20. 
I Eines privilegirtn Amts ⸗Chirurgi Wittwe behaͤlt das Recht nach 
.  Ahred Mannes Tode, die BYarbier-Srube mit fo viel Gefellen, als ein 
anderer Amts » Chirurgus zu halten, (doch) daß fie Feine Lehrburſche 
halte,) es waͤre denn, daß die meiſte Zeit der Lehr⸗ Jahre deſſelben 
bereits bey Abſterben ihres Mannes bis auf ein halb Jahr verflofß 
fen, da fie alsdann einen ſolchen füglich an Gefellen ſtatt, brauchen 
fhnme; folglich felbigen bis an das legte Viertel: Jahr beyzubehalten bes 
fugt ſeyn folk Auch foll fie derer, denen übrigen Amts: Chirurgis zu⸗ 
Eommende Nechte und Gerechrigkeiten zu genießen haben; Es foll auch 
das Amt ſchuldig ſeyn, wenn ihr Geſellen noͤthig, von denen außer Con⸗ 
dition ſich daſelbſt aufhaltenden ihr einige vorzuſchlagen, und dazu mit zu 
verhelfen. Damit auch ‚einer Wittwe nicht alles Patienten: Wefen 
gänzfich entgehen möge. So foll zu aller Zeit der gefchickteite Gefelle 
zum Behuf der Wittwe, von dem Stadt: oder Land: Phyfico, in deſ⸗ 
fen Abweſenheit vom denen zwey Ober : Aelteften in Beyſeyn des Bey⸗ 
figerd aus dem Magifttat und in Gegenwart des fämtlichen Amts uber 
nothwendige Wiſſenſchaften in Anatomicis et Chirurgicis gratis ten⸗ 
tiret werden. Ein folcher Gefelle fol aber gehalten ſeyn, über etwas be⸗ 
deutende Patienten, ſo auf der Amts: Witiwe Barbier⸗Stube vorfal⸗ 
len moͤchten, ſich nicht auf fein Selbſtwiſſen zu verlaſſen, fondern einen 
geſchickten und erfahrnen Amts» Chirurgum mit zu Rathe zu ziehen. 


Bon der Mr Art, 21. 

Hide der Den Wenn ein Chirurgus einen Burſchen (deren er zwey zu halten ber 

zen Dre fugt ſeyn foll,) lehren will, muß er ihn zuvor vier Wochen in ſeine Bar⸗ 

Brit, te bier: Stube auf die Probe nehmen, damit er deifen Meinungen und Luſt 

arion mad zit diefer Profeſſion deſto genauer beobachten koͤnne. Bor allen Dingen 

über muß darauf gefehen werden, daß ein folcher Burſche, mas ihm zu 
diefer Profeſſion nöthig, aus der Schulen gebracht Habe, nehinlich gut 
ſchreiben und leſen, auch nörhdürftig Catein. Gefallen fie ſich nun beyde 
einander: fo foll der Lehr-Herr mit denen Eltern oder Bormindern md 
verflsjiener Probe: Zeit, FR vergleichen, und foll er darauf den Dur 
ſchen nach Ablauf vier Wochen vor den Beyſitzer des Magiſtrats und den 
vorfigenden Ober» Aelteften ftellen, und deiien Geburts: Brief, fo nad) 
der von Uns im ganzen Lande gemachten Verfaſſung, vom hiefigen Eha⸗ 
rite-Hoſpital für Zwoͤlf Ggr. exeluſive des Stempel: Papiers oder ges 
ſtempelten Pergaments, geliefert wird, Oder den Legitimariond : Scheit, 
(maapen die unehelich Gebohrne, fo nicht etwa durch darauf erfolgte 
Ehe, noch durch Fürſten und Landes · Herren Autorität, oder auch nur 
Kaiſerliche Comites Palatinos fegitimiver worden, ſich durch Uns müß 
fen fegitimiven laffen) übergeben, welcher ſodann zur Lade genommen 
und dabey verwahret, bie Annehmung aber des Fehr: Burfihen, ind 
Buch eingetragen wird. Fir das Einfchreiben und Aufdingen bezahlet 
der Lehr» Burſche weiter nichts, als an den Magiftratd: Beyſitzer Zwoͤl 
Ggr. und der Amts-Caſſe Acht Ggr. 


Art. 22. 

Da u Wenn ein Lehr: Knabe fo Arm wäre, daß er das Lehr: Geld fuͤg⸗ 
altem lich nicht fogleich aufbringen koͤnnte, foll ed vor dem Beyſitzer, allenfald 
vor dem Maägiftrat gebracht, und von vemfelden, daß der Amts : Chi’ 

eurgus folchen ohne Lehrgeld annehme, dagegen aber die Lehr: Fahrt 

etwa auf ein Jahr verlaͤngere, veranftaltet werden. Wenn aber aus 

den Wanfenhäufern, oder auch diejenige arme Kinder, fo aus Den Kir: 

chen 
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hen oder Allmofen, bis dahin find ernährer worden, zur Profeffion ge⸗ 
bracht werden, ſo ſoll jeder Amts: Chirurgus nach der Reihe ſchuldig 
ſeyn, einen foldyen Knaben die Profeffion umfonft zu lehren. Wie es 
denn wegen eines verftorbenen und derarmten Amts: Chirurgi Sohn, 
ebenmäßig fo zu halten, Dahingegen folchen Amts⸗ Chirurgo frey fies 
bet, den bereits in der £ehre habenden £ehr» Burfchen ‚ beyzubehalten, 
Bis derſelbe ausgelernet hat. 


Art. 23. 


Jeder Amts: Chirurgug foll feine Lehrburſchen gewiſſenhaft, mit SBrebatten 
allem Fleiß umd gründlich unterrichten, auch dieſelben bey allen vorfal- En klar 
lenden Operationen, mit nehmen, und zuſehen laſſen. Lind damit man ar 


erfüchert fen, dah folches von dem £ebr: Herren gefchehe, fo follen die *— 
Bu 


du Die Lehr: Fahre u verlauffen, glei am noͤthigen, n au 
Pole eheburſ € Mit über vg, = Kan 17 


©) weniger aber feiner Ehe Frau und Gefellen dergleichen zu 
{hun geftatten, Ge der Magiftrat, wenn die ſerwegen Klage 
* Ihm geführet wird, darunter gehöriges Einſehen zu haben, und den 
fe Er befundenen Chirurgum Oder Geſellen, geſtalten Sachen nach, 
a u ’ Junge etiva durch ſolch allzuhartes 
—— Anhutteten genöthiger feyn joltte, der Here ihn wieder an. 
Ben 05% und hinki ig eidentlich zu verfahren, anzumeijen hat. 
der ein ig Aus bloſſen Muthwillen aus der — ent⸗ 
FON Tage wegbleibet, ſoll er vor den Beyſitzer und 
—— Öberälteten g ellet, und auf eine dienfame Art beſtra 
leßtern on FT aber über Bier Wochen oder gar iveg, fol er auf 
x all feines bereits entrichteten und noch etwa — 
Enern Fall aber, er begebe ſich zu demſel en 
—— dern ke die Lehr⸗ Jahre wieder anzufangen, ſchul⸗ 
iffet ein Pr „einer don enen Amts - Brüdern verſtirbt, und hin: 
le tſchen, fo noch nicht ausgelernet, foll ihm von dem 
"andern pi.’ wie lange er gelernet, gegeben, und er darauf von 
um Bey denginor wenn derfele auch fchon feinen Lehrburſchen 
eine Ar enfelben auszulernen, angenommen, ihm auch diefermes 
Zeit a die gefesten Jahre in der £ehre auszuhalten, 
hon gedachr "It Aber der Lehrdurſche fo befchaffen, wie Art, 
Beat w N, fo bleibt er bey der Wittwe, anſtatt eines 
ochen wird, 


we Art. 24. 
E) N N 


4 


446 


rh flhegefate feine Vier fe: Sat, pm 5* 


hiemit feſtgeſe et werden, ausgehalten bat, ſoll hen, und &rpp 
Ürhere ihn IDieder dor Wis ſetz ’ Brief. 


N, fie 8 Amt, wozu die Gefellen mit zu laden, 
t, vo er ſich in einen Lehr⸗Jahren verhalten, und worinn er 
Yacht Wellen, Morauf denn der Benfiger und eltefte, wie Art, 
‚ den urſchen aminiren, ob er etwas £atein koͤnne, und 
Profitiger babe, und naͤchſt dem Oberaͤlteſten des gr 
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ihn vermahnen ſollen daß er Gott fürchten und vor Augen haben, und 
in feinem Gefellen: Stande fich chriſtlich und ehrbar aufführen, vor lie 
derlicher Gefellfchaft , Spielen, Sauffen, Huren, Stehlen, und ans 
dern Laftern fich hüten, und feinen Eunfrigen Herren treu und fleißig 
dienen, und denenfelben den gebührenden Reſpect erweifen folle; wobey 
ihm anzudeuten, daß er nunmehro Sieben Jahr an vornehme Derter, 
und zwar wenn er ein Einländer, in Königl. Landen, wenn er aber ein 
Ausländer ins oder aufferhald Landes wandern müfe. Wann nun der 
Fehr: Burfche ſolchem nachzuleben verfprochen, und dem Oberaͤlteſten 
die Hand darauf gegeben, ſo ſoll er ſofort ohne andere Ceremonien und 
Poſſen losgeſprochen, und ins Protocoll als Geſelle eingeſchrieben, und 
ihm ein gedruckter ehr: Brief, (fo nach der im ganzen Lande gemachten 
Berfaffung nunmehro für Zwölf Ggr. erclufive des Stempel» Papiers 
vom hiefigen Charite: Hofpital gedruckt geliefert werden), entweder all 

gefteimpelten Pergament, oder auf ordinair Vier Ggr. Stempel: Papier 
tdie ed der Fünftige Gefelle verlanget und bezahlen will oder mag, von 
dem Benfiger unter feiner und Der zwey Operälteften Unterſchrift, mit 
Beydruckung des Amts⸗Siegels, gegen Bezahlung Sechszehn Gyr 
Erpeditiond Gebühren ‚ ausgefertiger werden, welcher Lehr· Brief for 
dann, nebft dem Geburts: Briefe oder gegitimationd Schein, in Der 
Amts«Lade verwahret, und von beyden nach Mapgebung des General 
Handwerks· Patents, demreifenden Gefellen eine gieichfals gedruckte und 
mit dem Amts: Siegel beſiegelte ungeftempelte open, tofür gleichfalls 
Zwölf Ggr. zum Charite: Hofpital bezahlet wird, ertheilet werden muß. 
Für dieſe Losſprechung zahlet der Geſelle Einen Rihlr. in die Lade, und dem 
Beyſitzer des Magiſtrats und denen zwey Oberaͤlteſten, für Ausfertigung 
des gedruckten Lehr · Briefes und Einfehreibung ins Protocol, wie vor⸗ 
Hin gedacht, fuͤr den gedruckten ehr: Brief Zwoͤlf Ggr. dem Charite: 
Hofpiral und für dad Stempel: Papier Bier Ggr., dem Benfiger des 
Magiftrats und zwey Oberälteften, fo den Lehr: Brief mit unterfihrieben 
und befiegelt, in allen auch Zwölf Ggr., wovon ber Beyſitzer des Ma⸗ 
giſtrats Sechs Ggr. und die Zwey Oberaͤlteſten jeder Drey Ggr. bekom⸗ 
men; Wenn aber der Lehr Brief auf Pergament mit einer anhaͤngenden 
Eapfel verlanget wird, muß das Pergament, Band und Capſel befons 
derd noch, nebſt dem Siegel: Wachs, bezahlet werben. Die unge 
ftempelte gedruckte Eopey vom Geburts» und £ehrs Brief, aber wird 
vom Benfiger des Magiftrats und zwey Dberälteften ebenfalls unter 
— und beſiegelt, gegen Bezahlung Sechs Ggr. fuͤr jedes Stuͤck, 
ſo gleichfalls unter dieſen dreyen Moportionirlich getheilet werben. 


At. 25. 


Die —* Ein jeder Geſelle ſoll ſich eines ehrbaren und frommen Wandels 
55 befleiſſigen, feine obliegende Dienfte allezeit treu und redlich, ohne allen 
sen. Verdruß und Wiederwillen verrichten, und dabey nach Möglichfeit De 
nen vorkommenden Operationen beywohnen; Es muͤſſen auch die Gefel- 
len durchaus um keinerley Urfache willen, fich weder heimlich noch öffent: 
fich zufammen rottiren, um unnüge und nachtheilige Anfchläge abzufaf 
fen, als wovon der Urheber, den Umſtaͤnden nach von der Obrigkeit 
nachdrücklich geftrafet werden fol; fondern ein jeder Gefelle foll mir ge 
Bührenden Nefpect fein vermeintes Anliegen, durch Die beyden Alt: Ges 
fellen, den fämmtlichen Amte fürtragen faffen, daranfihm, nach denen 
von Uns dem Amte allergnädigft ertheilten Articuln Befcheid gegeben 
werden foll, Wenn ein Gefell von jemanden gefchimpfet worden, muß 
fi 





- 
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desiegen Fein anderer Gefelle unterftehen denfelben für unehrlich zu 
sche ——— ihm nicht umgehen wollen; der geſchimpfte Geſelle aber 
foll zu feiner Satisfaction der gehörigen Obrigkeit des | 
denanciiren, und ſich keinesweges wider Unfer Ediet yon berbo« 

thener Selbſt Rache und 


459 


ber Derlaration deſſelben vom sten Febr, 
1734 felbft zu rächen füchen, bey Bermeidung obrigkeitlicher empfinde 
licher Strafe, 
| Art. 26, 


„Die Geſellen miüffen ſich jederzeit gehorſam gegen ihre Herren ber BBie N Dis 

Den, Ad Ma8 ihnen oßlieger, frac us fleißig verrichten, und in ae 

Ien Stücken derſchwiegen feyn, fonderlich aber inabweſenheit ihrer H 

die überlaſſen⸗ Patienten und Darbier» Kunden fleißig und gu 

ven; Soliten Mittler Zeit aber, ſchwere Dinge vorfallen, fo inuß ein 

Gefelle fogteich einen erfahrenen Amts» Chirurgum mir zu Rathe ziehen, 

Alles aber ie Geſellen verrichten, ſowohl von Patienten, Ader: 

laſſen als Barki in der Stadt oder auf dem Lande, müfjen fie ihren 

Herren ehrlich unp eDlich abgeben, und Feine Barbier, für 

annehmen, bieltveniger heimlich Aderlaffen oder curiren, ale woraus 

ohnedem vielen Men en oͤftermals groß il und 

—— Moefüger, ihre Herren auch von unmwiffenden £euten, 
adurch in 


tim Sg d8 um 10 il Fund im Winter deg 
Abende mn —* Finn de Wen h 


. Wohnung ſich beſcheiden und ſtille 
aha er Handeln wird, fol Mier Ögr. in die Gefeffen, 
...tlegen; er ertiefeng Rthlr. an das da 
Sofa De Ar eue aber Zwey Rth ſige 


zu zahlen ſchuldig ſeyn. 


Leichen der Ants · Chiturgorum derſelben en, Kin: Bon Leagee 
eT UND der Geſellen find die *— — und a wenn 4. 
ebtragenen verlangt wicd, nachufolgen verbunden; Lind 
. 19€ Geſellen Delthe die Reiche du fragen, erfordert tyerden 
heißen par, DON denen Leidtragenden einen Recompen⸗ wofern des 
"eben dafir etpag u ishero Herkommen⸗ und üblich gewe 
denen Gefellen in — - —— | » 
it einem oſſe und zen Schi el eingerichter, 
teten im ned zu Seen um bey —— Ober: 
Be, * der AMES > Cafje allemahl feyn Muß, davon derfelße einen 
Tel, und der At: Gefelfe Yen weyten Schlüffel Haben foll, Des | 
aber fol Nicht frey fie » Ohne Bormwiffen und Bervilligung # 
MS Yon; ren Eafjen: Geidern etwas aus;ugeben, | 


Art. 28. 
Wenn ei Geſelle ms; RR 
gi weiter reiſen will, ſo muß er ſeinem Principal 


„De Die 

" Rahriche gen DR vor Offer ode, Bier Wochen vor Michaelis map Samen 

ne echt geben, wie AN Auch derfelbe, wenn ihm der Gefelle 

ya Seht, ihm in diefer gefegten Zeit den Dienft auffagen 

den CQelieben und geringer Urfachen halber, aber muß der Prine 

ng len Außer der DER Nicht aus den Dienft fegen, bey will: 

ein af, weiche der agiſtrat, wenn Klage daruͤber vom Ge⸗ hi 

ein each erden follte, zu determiniren bat; Hingegen muß Hui 

Sefele, um welcher Urfach es auch ſeyn möge, heimlicher: 

Ff weiſe 
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iſe 1 Dienſte, bey Vermeidung harter obrigkeitlicher Stra⸗ 
an am folcher auffer der geordneten Zeit ſich entſagen. Wenn 
aber ein Geſelle nicht fähig, feine ihm obliegende Dienfte zu verrichten, 
and die andertraute Kunden verfäumte, oder fonft in einen unanftändigen 
Wandel lebte; ſo darf der Herr dergleichen Geſellen zu ſeinem großen 
Schaden nicht behalten, fondern es ſtehet ihm frey ſelbigen zu aller Zeit 
zu dimittiren. 

Soliten aber auch einen Geſellen zwiſchen der geſetzten Reife» Zeit 

favorable Occaſiones vorfallen, nehmlich unter Regimenter als Feldſcheet 
zu dienen, oder mit groſſen oder vernehmen Herren zu reifen, und dadu 
in der Welt ſich zu verfüchen, muß ſolches ebenfalls mit Vorbewuſt feines 
Herrn gefchehen, ber Geſelle it hingegen ſchuldig und gehalten, feinem 
Herrn zuvor einen andern tüchtigen Geſellen an feine Stelle zu verfchaffen. 
Diejenigen Gefellen aber, weiche aus Kondition gegangen SDEr dimittiret 
worden, und nachhero um fich in ihrer Profeßion zu gründen, denen vor⸗ 
fallenden Operationidus beywohnen, und mas lernen wollen, follen zwar / 
men dergleichen Gelegenheit vorhanden, folches freu haben; «6 muß fih 
aber feiner dep Gefängniß oder nach Befinden obrigfeirlicher Geld» Etta⸗ 
fe von Drey Rthlr. zum dafigen Hoſpital, oder Armen-Schule, unter 
ftehen, weder unter biefem ober einem andern Vorwande Pfuſcherey hal 
ber ſich nach quitister Condition, in der Stadt aufzuhalten, Auch fol 
aflemapl dahin gefehen werden, daß fein Brincipal bep der im General: 
Reichs Patent $. 2. feitgeiegten Strafe von Zwanzig Rihlt. einen neu an 
gefommenen Gefellen, unter mas Vorwand ed auch fegn möge, ohne Die 
geordnete Kundſchaft fordern, oder ihm folche heim ich zufteche. Sollte 
«8 fich aber zutragen das ein @efelle, aus fremben nicht zum Roͤmiſchen 
Reich gehdrigen Reichen und Ländern; mo das Generals Reichs : Patent 
nicht angenommen noch beobachtet wird, daſelbſt ankaͤhme, und conditio⸗ 
niren wollte , fell derfelbe zwar, wenn er vorbefchriebenermaßen feinen 
Sehebricf vorzeigen dann, wegen Ermangelung ber In ermeldten auswaͤr⸗ 
tigen Dertern, nicht hergebrachten Kundſchaften, nicht zurück gewielen, 
fondern in denen Barbier Stuben abmittiret werden: er muß aber vor 
dem ordentlichen Magiftvat endlich erhärten, daß an ben fremden Ort, 
100 er zuleht in Condition geftanden zu haben angegeben, weder dad Reich» 
patent noch die nach demfelben vorgefihriebene Kundfchaft eingefuͤhret / 
er auch feines Verbrechens noch uͤblen Verhaltens wegen bon da wegge⸗ 
gangen ſey. Wie denn auch, wenn ein Gefelle bey unfern Trouppen, 
als Feldſcheer ſerviret, ihm der Abſchied von dem Chef des Negimentdr 
‚oder wenn fie auf Krieges: oder andern Schiffen ihrer Profeßion nachge⸗ 
‚gangen, ber Abſchied vom SchiffsCapit ain ftatt der Kundſchaft dienen 
‚follen. Ober da auch) jemand bey hohen Standes: Perfonen und fremden 
Sperren, ſich auf karz ober fang um die Welt zu ſehen, und auswärtige 
Collegia chirurgica zu frequentiren fich in Sondition begeben, fo muß 
er feinen ehrlichen Abſchied und Zeftimonia, von denen gehaltenen Eolles 
sti8 mitbringen, welses ihn denn ohne Schwierigkeit anſtatt der Kund⸗ 
ſchaft dienen ſoll. 


rt. 29. 


Bun Diernaͤchſt geftatten Mir auch in Gmaben, daß bie fümmtlichen Ger 


ſellen mit Bervilligung des ganzen Amts der Ehirurgorum einen Alt ⸗Ge · 
fellen, unter ſich wählen und haben können, welcher in nöthigen Fäden‘ 
für diefelben fprechen Adune. Diefer Au · Seſelle aber muß bey Harte 
Strafe fich ale Aufmiegelng enthalten, Hingegen alle Unordnungen DIE 

hindern 





ze 
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rrichken, 
fändigen 
ler zu 
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ſo Haben ſie 


Bir zu bermehren 


Un maͤchti 
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binden Helfen, und wenn er ungebüßrfiche Dinge, welche wider bag 
Reiches Patent und Unfere Articul auch einige wahrnimint fo fi 
* Pfuſchern, Stößrern, Eandführern und dergleichen Leuten einla 


0 foll er verbunden feon, dem Amte ober dem Fiſcal ſelbige anzuzei 
damit die der | 


ı nach Befin heit, durch ernſtliche Bers 
Mahnungen insfünftige, eine beffere Conduit⸗ anzunehmen, gedeflert oder 
fonit Beitrafet werben mögen, Damit allezei 


auch it ein gewiſſer 
der Geſellen Caſſe ſeyn möge, woraus Franken und nothdürftigen 
etwas gereicher, auch arıne Verftorbene iget erden Pönnen. 
wollen Mir mie N 


t darüber gehalten milfen, daß ein jede, daſeldſt 

Mm Condition ſichender Sefelle jaͤhtlich bey der Art XII. feſtgeſetzten Gene. 
mmlung zu Erhaltung der Sefellen,Eaffe wie vorhin üblich ges 
im bei llen. ahingegen diejenige Ge. 

Zwey Monath in Condition geſtanden nichts bey⸗ 

Pia fondern ihre —— bemeldten Beytrag an ihre ebe 

„. Angeniefen » abgeben mi + weldye es ber jeifigen Me 

Über GEnnahme und Ausgabe zu erlegen Pe er — 


30. 
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Art, 
Alleg C x 
en, Di ns Mit andern Gefellen oder ſogenannten Dre Era 


b ihnen 
Aber von einer au, —ãs ar geftarter wird. Wuͤrben fie 
N 


: derfchaft Schreiben m 
Iteften unerbrochen zuzuſtellen, und 
m HL, den Denfiger gelangen laffen, fernern Befcheides 
Öefellen, aus —— ſich nun finden daß don einigen 


Paten —X wider die Verordnung des General⸗ 
des Ders, oo —* * reiben abgelaffen worden, hat Magiftrarug 
Briefkellge Op, *fe bep denen 


i len eingelaufen, fofort an der 
gkeit, hoſche C 
ung zu urgiren, "oention dem Befinden mach zu melden, 


Mr. gr, 

Wegen ! 

Lern in —e Bere Spelfung, auch wenn fie des De amd A 
bi 


An ot es dep der öherigen —— wieder herausgehen muffen, 
ea bewend⸗ 


und Vergleichung, fo die 
" 


32. 


SEAchdie nun das nme der Eu 
| | Ehirur UM in Denen Städten Burg, Seraıg 
Seifin, Jeihhw unp Sandan ſich —2* Amıs-Articuin, 


weiche 
behalten, malen» zu dern, und zu verbeffern Und alle Wege vor 
U) Bader ** had) dem € 


omb inations· Reglemen derer Barbierer 
ten July 1739, 
N 


Itgten Ole, a siegt in Denen — Amts Genoſſenſchaft behqe⸗ — 
2 


iſtric Creyſes, Cruſſa 
— n Creyſes Er 


eidung empfindlicher Strafe zu ent. werborhen, 
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End 
ragt auf 


Dorfe. 
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Chade, Jerchel, Molow, Parchim, Parey und Tucheim betrifft; ſo 
haben ſich dieſelben wegen ihrer Lehr: und Servir · Jahre, mie im erften 
Yrticud angepeiget iſt, zu legitimiren, und fi fodann des Eraminis mer 
gen, bey dem Magdeburgiſchen Prodineial· Collegio Medito zu melden, 
welches das Eramen derfhgen wird, und bleiben die Unkoſten pro Exa- 
mine & approbatione, wie in ber Sportul⸗ Ordnung determiniret iff, 
da er derm zu der Amtd-Eafft Bier Rthit. zu geben Hat. 


Es ſoll zwar aud) einem ſolchen zur Praxi mediea tlıchtig befundenen 

rgo an Oertern wo fein Medicus iſt, Erlaubniß ertheilet we den, 
die vorfallende Krankheiten alsdenn zu curiren, und Midicamente auszu⸗ 
geben, wenn er dazu von dem Eollegio Medico eraminiret, und tüchtig 
befunden worden; jedoch muß derfelbe ſobald die Krankheit bedenklich 
ſcheint, he Phyſicum oder andern naͤchſten approbirtim Apt zu Rathe 
ziehen, fonders aber von denen ſich ercignenden Krankheiten, tem Pop 
fico zeitig Anzeige Thun, auch ftarfe Arzeneyen zu purgiven, vomıren, 
das Geblüt zu treiben, Und opiata narcotica und grobe Salivationes ver⸗ 
menden und zuvor nachfolgenden Eyd abſchwoͤren, deſſen Ableiſtung beym 
Pꝛovineial· Collegio / Medico geſchehen, oder von demfelben veranlaſſet 
werden muß. 


Ich N. N. fchmdre hiermit zu Gott dem Allmaͤchtigen einen End, 


dem daß nach denen von Seiner Kdnigl. Maj. von Preußen, meines allergnaͤdig⸗ 


ſten Königed und Herrn, ergangenen, und durch den Druck publitirten 
Medicinal-Ediere und Ordnungen, ben meiner unft Hebung und Ge⸗ 
brauch ver Chirurgie, in allen und jeden Punkten, nach meinem Vermoͤ⸗ 
gen, mich halten und nicht darwieder handeln, ſondern alles was dorinn 
derordnet nach jedes Patienten Zuſtand und Anleitung der Chirurgie viel · 
mehr hun und verrichten will, wie es gegen Gott, Der Obrigkeit und 
männiglich ju verantworten mir getraue, auch einem ehrlichen aufrichti⸗ 
gen Ehirurgo zukommt eignet und gebühret, und ich Amts Halber zu thun 
ſchuldig bin, auch ſchwoͤre und gelobe ich) mich zum Schröpfen und Da 
den, jedergeit bereit finden zu laſſen. 


Und da in diefem Dorfe Bein Medicus vorhanden, noch Teicht zu er⸗ 
langen, demnach die Verſorgung ber Kranken auf mich groͤßtentheils an 
fommt; fo gelobe ich, daß ich denenielben nach meinen beiten Wiſſen, 
und Gewiſſen rathen, auch gute dienliche und fichere Medicamente, treu⸗ 
lich bereiten und reichen wolle. In ſchweren, gefährlichen, und meinen 
Berftand überfteigenden Krankheiten aber, mir nicht zuviel beymeilen : 
fondern beyzeiten diefelben an den näheften und beften Medicum verweiſen, 
oder doch mit folchem Maedico , darüber conferiren, Und ohne deffen Bor 
wiſſen Reine ftarfe Arzenenen zu purgiren, vomiren, das Gebluͤte zu trei⸗ 
ben, Opiata und grobe Salivationes verordnen, fündern ſelbige ſorgfaͤltig 
— wolle. So wahr mir Gott helfe durch feinen Sohn Jeſum 


“Und haben fich übrigens die in denen dorbenannten Dörfern woh⸗ 
nende Chirurgi, nach vorftehenden Articuln genau zu achten. 


Befehlen demnach Unſerer Krieges: und Demainen:Cammer ded 

Her zogthums Magdeburg, auch GStadt-Gerichten, infonderheit aber auch 

Unferm Magdeburgiſchen Eollegio-Medico darüber mit allem Ernft und 

Nachdruck zu haften, und wider die Uebertreter diefer Articul auf die Das 
einn vorgefchriebene Weiſe mit allem Ernft zu verfahren. 

| Urkund⸗ 
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—W baben Wir gegenwaͤrtige Innungs. Artikel Höchfteigen. 


9 unterfhrieben und mit Unſerm Königlichen Infigel bedrucken | 


laſſen. & geſchehen und gegeben zu Berlin, den 10fen July 1781, 


Friederich 
(L. $.) 


v, Blumenthal. p, Goͤrne. d. Gaudi Br. v. Heinitz. 


No. XXIV. Amts; Genofienfchafts Patent fuͤr die 
3 bi d . = rat , 
ir — ee pe —— 
81. 


Berlin, den 10, Jul. 178 


Ki Federich, don Gottes Gnaden, Kboig don Preuffen, ic. ze. 
hun fund und fügen Htemit zu rohen: Nachdem Unferg in Gott 
Kuhenden Hermn Vaters Könige Majeflät in der, € 
———— 'g, Unterm sten May HE und 
+ 1749 erteilten General Drivilegiis Sich) aller bors 
— haben, forfane Öeneral: Pripilegia,, nad) Erfordern der ms 
up BU Derändern, ‚DO dermeßren und zu erweitern, fo wie ſoiches ohne, 
: ng — zuſtehet, und don denen Ehirurgis derer Stäpte, 
—* un ſe, welche es bi dahin mit dem Am— der 


—— ng derer pn cn May 1739 Pein Jus contradicendi, 


zwang erlanger Baben Fürgorum bemeldter Staͤdte, einen Innungss 


ben Annk, > Fegulativum dom sten Juni⸗ 1719 auch, na 
dat, daf einfänn halte, Blog datim feinen Grund und Beranlafjung 
Öeteren Def g 9% Datbierer Furgt es nicht mit ausländifhen 
Enländifhe spe Daten fofen, In 28 Durch Die feirdem fahr perbenenn 
Le Perfügun " Anftaiten und daben getroffene nähere und beftim: 
ner alten Fe fon Abgefteller Morden, mithin die Urfache und der Faft 
für en so NUNMEHEG von fern efiret und überdem Die 


du der Nahrung umd des Gewerbes erfordert, 
6 re nf Alle wWeiſ⸗ erleichtert und befärpert werden, wel⸗ 
zus i naeh dall m Billiger und nothwendiger ift, als 


iniger m 2Ofen Juli r 779 vie Sewekrke ver Barbierer und 
Ort ne ’ UND dutch die verordnete Vereinigung beyder 
Auf die i feinen fonftigen Rechten Präjudiciret werden ſoll, end⸗ 
—— er, obgedachten Staͤdten vorhandenen 8 Chi⸗ 
ind Übrige ung einer beiondern Genoſſenſchaft binlaͤnglich iſt, 
* als denen ſaͤmmtlichen Chirurgis im dortigen 


ung Hgg; eral. Privi {UM von 1739 und die Medicinal Ords 
— * Richtſhuu dienen: fo verotdnen und wollen Wir 


Sf 3 Art. z, 


u Fur. 


—— 
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. At. 1 


Ehirarı afle und jede Chirurgi, Barbierer und Bader zwiſchen welchen 
ana — — ie dos Edict vom roten Juli 1779 aufs 
gehoben worden, ſo zu Schonebeck, Salge und Frohſe die Epirurgie exer⸗ 
eiren'wollen, in denenjenigen Sachen, fo ıhre Profeßton betreffen gleich Les 
nen Chirargis in allen Unfern Canden, Unſerm Ober : Eollegio- Met ico uns 
terworfen und nachfolgende Ordnung zu halten ſchuldig ſeyn ſollen, der⸗ 
geſtalt, daß ſie, ſo wie alle diejenigen, welche im Herzogthum Magdes 
Burg die Chirurgie ausüben sollen, fich zuerſt bey ermeldeten Unſerm 
Magdeburgſchen Provincial· Collegio⸗ Medico gehörig anm Iren, und zu 
gleich mit Producirung eines richtigen Lehr: Briefis_ und durch andere 
gute Atteftate beybringen müffen, baß ein jeder anzufegender Ehirurgus 
Sieben Jahr ſerviret, oder währender Zeit ald Feldfcheer unter Unſern 
Srouppen gedienet, wotauf er denn ferner von dem Phyfico ordinario 
und denen Nelteften des Amts gehörig tentiret werden muß. Und wenn 
ein Gefelle während folher Zeit von Sieden Jahren, fo er zu ſerviren 
ſchuldig ift, unter Unſere Soldatesque gerathen, daſelbſt Dienſte genom⸗ 
men und Soldat geworden, hernach aber feinen ehrlichen Abſchied vom 
Regiment erhalten, oder eine Zeitlang zu feinem Fortfommen, oder um 
die Welt zu fehen; und auswärtige Collegia Chiruraica zu freguentiren, 
zu dieſer oder jener Herrſchaft im Romiſchen Reich, bornehmen oder ges 
ringen Standes ſich in Dienſten begeben, und von finer Herfchaft einen 
ehrlichen Abſchied aufzuweiſen hätte, ſolches ihm nicht nur unfchärtich ſeyn, 
ſondern auch ſolche Zeit, da er Soldat geweſen, oder hen Herrſchaften ges 
dienet ihm zu denen Servir: Jahren, doch dergeftalt, daß denen Geſellen, 
ſo keine Soldaten geweſen, zwey Dienft» Jahre für eins gerechnet werden 
follen, wenn er nur fonft die Profeßion gültiggelernet hat, und bey beim 
Eramine beftchen kann. 


It. 2 


pumemı So foflen auch diejenigen men angehenden Chirurgi fo ſich in Linferm 

seien 1 Herzogthum Magdeburg und zwar in denen Städten Schönebef, Saltze 

seminm qmd Frohſe, miederlaſſen wollen, ſich anfänglich von dem Provincials 
Eollegio · Medico tentıren, nachgehends examiniren laſſen; und wenn ſie 
ein Atteftatum ihrer Capacitaͤt erhalten, muͤſſen fie folche® bey Unſerm 
Berlinfchen Ober» Collegio : Medico proburiven,da fir alddann dem Befin⸗ 
den nach approbiret und folgendergeſtalt vereydet werden. 


Sörae Ich N. N. fehmöre zu Gott dem Almächtigen einen End, dab ich 
nach denen von Sr. Königl. Majeſtaͤt von Preuffen, meinem allergnaͤdig⸗ 
en Könige und Herrn ergangenem, und durch den Druck publicirten Mes 
dieinal,Edicten und Ordnungen bey meiner Kunſt · Uebung und Gebrauch der 
Epirurgie in allen und jeden Punkten, nach meinen Bermögen mich hal ⸗ 
ten, und nicht dawider handeln, fondern alled was barinnen verordnet, 
nach jeded Patienten Zuſtand und Anleitung ber Ehirurgie vielmehr thun 
und verrichten will, wie ed gegen Gott, der Obrigkeit und männiglich zu 
Yerantiworten mich getraue, auch einem ehrlichen Ehirurgo zukommt und 
gebhret, und ich Amts halber zu thun fchuldig bin; auch ſchwoͤre und ge 
fobe ich, mich zum Schröpfen und Baden jedergeit bereit finden zu laſſen; 
fo wahr mie Gott heife durch feinen Sohn Jeſum Epriftum, 

Megen der Unkoften für die Approbation eines zu reripirenden Chi⸗ 
yurgi, bleibt es Dep der feftgefehten Sportul» Ordnung ded Oder» Col⸗ 
Akt. 3. 
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r 


At, 3. 
Hiernächft Befehlen und derordnnen Wir auch hiermit und Kraft die: — 22 
die mauſerehen, wie auch Pflafter: und Salben: & aben Deds 
Kochereyen, nicht weniger die afungen daruͤber aufgehoben werden Kadbafın i 


als I bey Tage als Nacht, feinen Amts: Ger 
noſſen Inſtrumente bey vorfallenden Umſtaͤnden, gegen einen zu⸗ 
itickten eigenfändigen Schein, zum porfependen rauch zufommen 
zu Muß aber ein jeder nach vollendeter Operation, die Inſtru⸗ 
——A er fi Befommmen, per Ober » Ackteften Wieder ‚ und 
» Ober ex Propriis bezahlen 
Art, 4 


ie tden, und muß fodann ber 

— derfelben Beyapfung Odme fernere Weitläuftigkeir 
ade SUDOr gewonnen oder ſich wenigſtens deshalb zu Rath 
or eg na ya U Auf u ange werden, und 

Bir | At. 5 | 

An —* — „ vollen Sierng was Die Zahl derer in denen Babı der Ep 

Eine / 34 wohnenden und Practicirenden eram. 
i hi 


Rabrung entzieht; fo m derjenige, weicher ein Haus 
—** N einmiergen will, ſich * here en daß er einem 
Orte Mohnenden Amts: Chirurg nicht zu nahe + —** 
» fondern auf jeder Seite Zwölf Hdufer 
ap UN fing —S— 


anlege; Auch wird hiermit feftgefeger, 
deräußene, —— — —— oder — —* 
Pügife Verihtungen, Unterneh * zerlieren ſoll, und al | 
Art. 6, 
.. Denenjen; 


gen Girurgis Nun, welche fich vor riebenermaßen Ie« Was denen 
—* nd don ne er: Coflegio — — und Präs Dabern zuge 
Ha De, Fl ei Brüdern, das äuferliche cu 


fire, ir Bir gemei eigenmächtige Yon 
Au war nicht gemeinet ind, dem Amte die eigenm —52 
auf einge 2er Gtöprer und Pfuſcher — geflatten; fo wollen Wir doch *” 
Unfere — Klage bey Linferm Provincial Collegio⸗ Medico duch 
1a —* die Sache ofort unterſuchen, und befundenen Umftänden 
bes, ide Stöprer ump Pfufcher geſchwinde Jufig durch ;Gefp ann. 

Snap, xdesmal wiederfahren Lajfen. 


Art. 7. 


— — 
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Solenfidites ingegen muͤſſen fich die Chirurgi aller innerlichen Euren, wie and) 
— Bi des es und bifpenfireng der Mevıcamente ‚ abfonderlich Dffirinas 
= ft 


llen gaͤnzlich enthalten. Auch in denen äufßerlichen Krankheiten, die etwa 

. peforglich und wobey ſchwere Zufaͤlle zu befahren, ſich ſelbſt nicht zuviel 
behmeſſen, ſondern einen oder andern von ıhren erfahrnen Amts: Bri⸗ 
dern mit zu Huͤlfe nehmen und mit denenſeiben die Sache überlegen; 
märe aber der Affedtus von fonderbarer Wichtigkeit und Gefahr, follen 

e einen verftändigen Medicum mit zupichen, und ohne deſſelben Einrathen 

eine innerliche Medicamente zu veranlaffen und einzugeben fich unterſtehen. 


At. 8. 


Galenensu Da infonbereit die Erfahrung mehr als zu viel gegeben, daß in 
—— lue venetea und andern Krankheiten, durch bie angejtellete Salivationem 
—— medicamentis mercariahbus internis oder pet inun&tionem mer· 
veilsen. eorialem unterfehiedliche grobe Fehler begangen; fo follen die Ehirurgi DIE 
Euren, ald die oftmals ohne Nörh eitlen Gewinftes halber unternommen 
werden, und vielfältig ſchweren und gefährlichen Zufällen un 
find ‚fie gefchehen mit oder ohne Sılivarione mercutiali, allemahl mit 
"Zugiehung eines erfahrnen Medici tractiren, welcher gedachte Euren zu 
dirigieen hat, und ſich bey hoher unabläßfger Strafe derſelben nicht eigens 
mächtig unterfangen. Sofern aber ein Patient feinen Zuftand nur etwa 
zwey Augen oder etwa nur einem Chirurgo allein anvertrauen wollte, und 
ſolches auf eigene Gefahr ſchriftlich verlangt foll der Chirurgus eben nicht 
gehatten fenn, dem Medico den Rahmen des Patienten zufagen; Dohinge⸗ 
gen muß der Chirurgus vermdge feines geleifteten Eydes die wahren Umſtaͤn⸗ 
de des Patienten und der Krankheit dem Medico offenbaren, damit deshald 
ein vernünftig Eonfilium abgefaffet werden fönne, mie die Eur am beiten 
anzufangen, und eine anzuftellende Salivatio mercurialis nöthig ſey. lies 
brigens ift denen Chirurgis nicht ** Bey denen äußerlichen chirut⸗ 
gifhven Krankheiten, ald Bubenibus, Chancren, und Tefticulis venereis 
feiöften einige temperirte Decocto lignorum, ohne frühzeitiged ſtartes 
Schrwig.Regimen zu präpariren und zu geben, wie auch bep andern 


lichen Schäden, und Berwundungen, wobey ſich Feine gefägrtiche Zurälle 


Außen (in welchem Fall allezeit ein Medicus mit zu Rathe gezogen werden 
muß) einige fogenannte Precipitantia und Abforbentia, wie auch 
volneraria ju adhibiren; So wird ihnen auch das zur Unzeit und zwat in 
bedenklichen heftigen und higigen Fiebern angeftellte Aderlaflen, ohne 
raten eines Medici Dep umansbleiblicher Beftrafung gänzlich unterfaget- 


Art. 9. 
Burn dem dad Amt oder deffen Ober » Aelteften nötfig finden, dab Amt 


gen ded Bath zuſammen zu fordern, folk ſolches nicht anders, als mit Vorwiſſen und 
Erlaubniß ded Magiſtrats⸗Beyſitzers, und daß derfelbe Jedesmahl dabey 
zugegen fen, geſchehen. Die Convotation muß der zuletzt angefommene 
Amtd» Ehirurgus beforgen, und haben fich alle Amts. Chirurgi zur bes 
ftimmten Zeit dey dem zeitigen Ober» Aelteften, precife einsuftellen, es 
fen denn, daß einem oder dem andern einige nothwendige Geſchaͤfte vor 
fielen, weshalb derſelbe fich gebührend bey dem Affeffore zu entichuldigen 
hat. Wenn ein Ehirurgus anderswo die Chirurgie ſchon exerciret Hätte, 
und etablivet geweſen, fich aber machgehends zu Schoͤnebeck, Salge und 
Frohſe niederlaffen wollte; fo muß er ſich beym Probincial⸗ Colleglo · Me 
dico 








465: . Derordnungen von 1781, No, 34, 466 


melden, weiches Beurteilen und berordnen wird; ob und 
= are Heception noch zu leiften bat; das Recht der Anfegung 
ſelbſt und der Eonceffion dazu, und zu Acguirirung einer Barbier oder Bab: 
fube Hingegen, dependiret don der Policep, Obrigkeit und refp. der Mags 
deburgiichen Cammer und dem General: Ober, Binanzs Krieges: und Dos 
mainen · Disectorig, | 


Art. 10. 


Beyſther des M ats, wie auch dem Oder: elteſten, follen 

die in bey — 2 gebuͤhrend reſpectiren. Wer Be Sch 
den denen Zufammenfünften auffen bleibt, er möge nun erhebliche Urfa- then, 

Chen feineg Aufenbleibeng gehapr haben oder nicht, der muß fich doch nicheg 
Veftomeniger, das mag don den andern beſchloſſen worden, gefallen laſſen. 


Art. ır, 


Dur Verwahrung der Brieffchaften und Gelder, wollen Wir ferner, Bes I 
— Kaſten ae *— geſtatten. Es müſſen — ——— 
ded feine unndihige Ceremonien eingefüßre werden, und der vorgem⸗ 
dete Koſten Spind, Hey dem —* Ober: Aelteſten im Haufe fies 
den, und mir drey Schlöffern don unterſchiedener Art veriehen ſeyn, zu 
welchem der Aſeſſor deg Magiftrars, der Ober: Aelteſte und noch ein ans 
derer Ang. der jeder einen Schluͤſſel, damit feiner ohne die andern 
ſhhiges erdfaen tdane, Haben, mp wenn es noͤthig, dem Ober. Helfer 
fen eine gewiſſe Summa dataus zur Berechnung zugefteller erden kann. 
rn Oder» Mefteiten aper wird alle Deey Japı alternitet, und miß 
—— Amts, lungen dem Amte eine Srube, im 
Sren efaufungen der Wopnungen Inräumen, dafür ihmen aus der 
Ne Jährlich gewiſſes fo der Aſſeſſor nach der Billigkeit zu 
nerMiniren dat, Hejahler erden - Alle Amtss Sachen und Zubehds 
PIEN aber mifien dep der Aternation [pecefice übergeben Werden, 


At 7 


Rchnung üßer Finn o“ ſoll der Ober Yel 202*3 | 
lich einmahl als ———— Amts.Caffe als Sa 222 


’ 
) 
Eters aus dem Magiſtrat, des ſaͤmtlichen Amts 
———— dieſelbe ihn an Zu diefer Haupts 
ung 'olen auch alle er Geſellen aus den zu Diefer — 
en Sri it gefordert werden, u 
Drlich Zeit · Geid mit ec et gef Dem Affeffori foll 
ia Ants. Brüpern bufammen Ziven Rthlr. Zwoif Ger, 
Ten Geſellen nach Proportion deren Anzahl und der Einkünfte, Ein 
Den Rihlt. aus ihren nach abgenommes 
daung zur Ergögnichker gereicher werden. Dem Beyſitzer befeße | 
J eine andere als noͤthige Ausgaben paßiren jn laſſen; 
‚in in fpecie ni tollen, daß, wenn ein Amts: Bruder von 
. Shi den, das ganze Amt deshalb Procef erheben, 
* Mit andern Aemtern, tie oͤfters, wenn auch nur ein einzie 
Ron fen worden, gefchehen ift, gemeine Sache machen, 
(m AUS der Cafe nehmen folle, fondern weicher Amts: Brus 
Kl heſchimpfer worden iſt, macht auf ſeine eigene Koſten ſeine 
Gs Sache 
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Sache durch den ordentlichen Weg Rechtens aud. Wenn aber dad ganze 
Amt wäre gefchimpfet worden, koͤnnen die Proceß ⸗ Koſten aus der Lade ge⸗ 
dommen werden. Im uͤbrigen wird die bisherige unvernuͤnftige Verfaſſung, 
daß einem Amts· Chirurgo, welcher geſchimpft worden fogar fein Amt geles 
get werden können, bis er ihm Satisfaction verfchaffet , hierdurch aufges 
hoben und verbothen; dergeftalt, daß ed einem geichimpften Amts⸗ Chir 
rurgo oder Amt fren ftehen fell, die ihm angethane Anjurien , nach Uns 
ferm Edict von verbothener Selbſt⸗Rache, und der Declaration vom 8. 
Februar 1734. gehörig zu denimeliseny oder, welches demChriſtenthum 
gemäßer ift, gänzlich zu vergeben. 
Art. 13% 


Bon aber Ob nun zwar ſolchergeſtalt da nichts hedeutende Proceſſe vermieden 
Kaygaten. und die unnuͤtze Schmauferegen und Ausgaben ceßiren, zu des Amts: Ans 
gelegenheiten die einfommende Gelder hinreichend ſeyn werden; fern aber 
dennoch wider Vermuthen eine unentbehrliche Ausgabe vorfallen follte, 

and es die Nothdurft erforderte, eine Anlage zn machen, foll da® Ami fi 
deefalls dey dem Magiftrat melden, und wenn dieſer die Eollecte appros 
Biret, ſoll felbige in Gegenwart deſſelben gemacht, und dabey die Billig 
feit in Acht genommen werden, daß nemlıcd) einem Amts» Ehirurgo HUF 
r viel, = nach Proportion feines Nahrung ihn ireffen Bann, zugeſchtie⸗ 

n werde. 


Art. 14. 
Wie a mit ei Wenn ein Chirurqus durch verſchiedene Ungluͤcks⸗Faͤlle in große 


nem . 
Eine sub Hemuth gerathien wäre, und er koͤnnte ſolches mit glaubrwürdigen Atteſta ⸗ 
Brtelen e fig von feiner gervefenen Obrigkeit und der Oder: Aeltefien der Ehirurgos 
—38 Yu dociren, fo folk ihm nach Gutbefinden zu feiner Nothdurft etwas Geld 
fl gegen Quitung aus Der Amts» Caſſe gereichet werben. Gleichergeſtalt 
foll es auch mit denen veratmten Geſellen gehalten werden , ald welchen 
aus der Geſellen · Eafle, bey gefchehener Docirung ber Durftigkeit etwas 
| Geld zu ihrer Nothdurft gegeben werden kann. Die Quitungen aber 
\ müffen vom erften Ait Geſellen mit unterſchrieben feyn, und ben der Amtde 
Berfammlung in Rechnung gebracht werden. Die antommenden Geſel⸗ 
ten betreffend, fo einer Condition nachreiſen, müffen ebenfals ſich bey den 
Borfigenden Ober : Aelteiten gepiemend melden, und die gehörige Arteftate 
vorze igen. Wenn nun ſolche richtig befunden worden, muß der Gefelle 
ich eigenhändig einfehreiden, w⸗ und was für einem Herrn er zuletzt fer» 
Biter, und bey welchem Amts» Eollegen er daſelbſt auf einige Zeit feine 
Verpflegung mit Tifch und Bette haben folle. Bekaͤme aber ein ſolcher 
Geſelie daſeibſt keine Condition oder Suftentation, fo muß er nad) em» 
pfangener Gutthat, alfobald von da ad, und nach andern Orten reifen, 
und keinesweges bey Bermeidung obrigkeitlicher Strafe fich daſelbſt um 
Kirurgiche Pfufcherey zu betreiben, länger aufhalten. Wer aber feine 
Kundfchaft oder Abfchied vom Regiment oder Herrfhaft hat, auch fich 
nicht wie unten beym 28ſten Articul dieſes Privilegii feftgefeget wird, le⸗ 
Jitimiten Bann oder will, fo fol er vichts Befommen und für einen Va⸗ 
danten geachtet, ſeinetwegen auch der Obrigkeit Nachricht gegeben werden, 
welches das Amt auch jedesmahl anzuzeigen hat, wenn es erfähret, daß 
von ein. oder ausländifchen Aemtern, dem General : Reichs und reſp · 
Landes» Patent etwas zuwieder geſchehen, oder gebührend daruͤber nicht 
gehalten worden. 


Art. 15. 
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Zumer LE Fer At. 15, 

un, CR Det Od: Cirurgus hat fh eines Gott Migen, müchters gay zu, 

nen, —— —— Lebens ju befieißigen, dam fie — 38 

bey ſich begebenden Fallen tüchtig fepn mögen, ihrem Naͤchſten mi ihrer s — 

Kunft iind haft zutraͤglich zu ſeyn, und mir Berftand eg ſey bey on. 

Tage oder N ju dienen, Sonderlich ſollen ſie ihre Patienten, die fi 

ihrer Eur und Borforge übergeben, mit unermüdeten Fieiß und 

der Borforge, ihrer Pflicht gemäß, wahrzunehmen, ſich angelegen feyn 

lafien, aud in vorkommenden Peft; und Sterbens · Zeiten da 

bed! wenn fie beoibert werden in die Lazarerhe zu gehen fich nicht enrären 

Ken; Wenn auch ein Amts: Chirurgus zu einem Verwundeten oder Ge⸗ 

* wird, fo der Schade groß oder — ſoll er rg — 
n behoͤriger Unterſu 9, und gelegten exiten nd, ange 

tigen on ** — und die Beſchaffenhen der Verle⸗ 

Kung derſelben anzeigen, damit Diefelbe deg Thaͤters ſich verſichern, und 

Die That, da ed mir dem Schaden übel ablaufen möchte, an demjelben 

der Gebuͤhr nad) ahnden Fünne, Wenn zur Beſichtigung der Berwuns 

deten oder Entle en Amts.Chitutgus neben dem Phpfico oder Dies 


470 


feit treuen 


der 
MEÄME, damu er eine zu Recht beftandige Auſſage davon faifen und 
thun, a der O en. * 4 
ten küme fonf * * und zuverlaͤßigen Bericht davon erſtat 


Art. 16. 
Vol 


5 Ci Datiene pop feinem, Ehlrurgo aboehen, fo ſoll er ſchul 553 
— er einen andern annimmt, dem eriten für feine Angewandte Be 06 
keit sup * 2", Nach der Dedicinal- Ordnung, oder fonft nach) Bil: Witgenofra, | 
Kid, em. gehrt aber der Patient nur noch einen an 

— * — Mit fie beyderſeits über den Zufall deg Patienten 

de Hagen khun en: fo ſtehet ihm folches frey. Es muͤſſen aber 

Siruigi Über des pati "ten ſchweren ümſtanb⸗ fleißig und wohn 

— [DT conferiren, Dierndchft fo muß Fein Chirurgus 

2 ad verlau en, um dadurch die Patienten von ſeinen Mit·Col⸗ 

dig ju en, und felbige ſowohl alg die Barbier » und 

IN aber * a einen geringen Accord an ſich zu bringen. 

di —* ſen, und er deſſen uͤberfuͤhret wuͤrde, der Du 

m*8 al Zw ital, oder auch an di 
nVBiqhſe — * ey Rthlr an das Hoſpital, o ch 


Art. 17. | 
Br, r ‚angewandte vielfältige Fine —— 
= — Bien tomeONs für feine fordern ” 7 aererberung 
Die Pati i beſchweren Haben, daß Krk neh 
Pin „erden; 26 —— Bund Medicinal: —e6 
ebeng 1725. Pag. 77. fub No: 33. bieferhalb regulieren Tape vchten, 
ines (5,0, en, Jedoch Muß der Ehirurgus die Eur der Wun⸗ 
gen Dun eg halber nicht aufhalten, noch die Patienten mit 
ſuchen Sefchrpggen, Es bindet -aber folche Tape denen 
©9 2 Voꝛr⸗ 


m Verordnungen won 1781: No. 34 an 


Vornehmen und wohlhabenden Leuten die Hände nicht, mit mehrerer Dis⸗ 
cretion und Frepgebigfeit, den Fleiß, Sorgfalt und angewandte Treue 
des Chirurgi zu erkennen, fondern ift nur auf diefelben gerichtet, fo in 
einem ziemlichen Stande und genugfamer Nahrung figen, und alfo den 
Ehirurgum einigermaßen behörig remuneriven koͤnnen; Wie denn auch 
denen Ehirurgis oblieget, von denen Unvermoͤgenden wenigen oder nichts 
zu nehmen, 


Ä Art. ' 18. 

Besen Alles Correfpondirens mit andern ein=oder ausländifchen Aemtern 
Eorrelrondenng er Chirurgorum foll ſich Das Amt ben ſchwerer Strafe enthalten; ent 
am ohaber Die Borfallenheiten etwa dergleichen erforderten, um ſich in ſchwe⸗ 
ten Fällen Raths zu erholen, foll es mit Zuziehung des Stadt» oder 
Land: Phyſici gefchehen, Wie dent auch, wenn etwa von andern eine 
oder ausländifchen Aemtern Schreiben einfiefen, ſolche unerbrochen an 
‘den Beyſitzer des Magiftrats gebracht, und nach gefchehener Convoca⸗ 
on des Amts, in deſſen Gegenwart geoͤfnet, und die Antwort mit dem⸗ 
felden verabredet werden foll, Sollten aber die Umftände von ſo große 
fer Wichtigkeit ſeyn fo Hat das Amt der Ehirurgorum, Die Rathſu⸗ 
chende Parthey an Unſer Magdeburgiſches Provincial» Collegium» Me: 

dicum zum genauern Gutachten zu vermeifen, 


At. 19. 
Don Br Wenn ein Amts-Chirurgus oder deſſen Ehefrau verftirbet, follen 
aih berer EbE die Leidtragende aus der Amts» Caſſe Bier Rthlt. zu ülfe des Begraͤb⸗ 
Kar ungedbs viſſes bekommen; daruͤber dem Amte eine gehörige De ertheilet 
werden muß: Denen incorporieten aus denen Dörfern aber, follzum 
Begraͤbniß aus der daſigen Amts: Eaffe nur Zwey Rthlr. gegen Qui⸗ 
tung geſchickt werden. In gefaͤhrlichen Sterbenslaͤuften aber, da Gott 
vor ſeyn wolle; haben die Amts⸗Chirurgi der obrigfeitlichen zeitlichen 
Berordnung fich überall zu conformiren. 


Art. 20, 
—* Eines privilegieten Amts: Chirurgi Wittwe behaͤlt das Necht nah) 
nen, ihres Mannes Tode, Die Barbier :Stube mit fo viel Gefellen, als ein 
anderer Amts + Chirurgus zu halten, (doch daß fie feine Lehrburſche 
halte,) es waͤte denn, daß die meiſte Zeit der Lehr-Jahre deſſelben 
bereits bey Abſterben ihres Mannes bis auf ein halb Jahr verfloß 


fen, da fie alsdann einen folchen füglich an Gefellen ftatt, Brauchen | 


koͤnne; folglich felbigen bis an das legte Viertel⸗Jahr beyzubehalten bes 
fugt ſeyn fol. Auch foll fie derer, denen übrigen Amts» Chirurgis zu⸗ 
Fommende Rechte und Gereshtigfeiten zu genießen haben; Es foll aud) 
das Amt fehuldig feyn, wenn ihe Gefellen nöthig, von denen außer Eon: 
dition fich daſelbſt aufhaltenden ihr einige vorzufchlagen, und dazu mit zu 
verhelfen. Damit auch einer Witte nicht alles Patienten -Weſen 
gänzlich entgehen möge. So foll zu aller Zeit der geſchickteſte Gefelle 
zum Behuf der Witte, von dem Stadt: oder Land⸗ Phyſico, in def 
fen Abtwefenheit von denen zwey Ober: Aeltefteri in Benfenn des Bey⸗ 
figers aus dem Magiftrat und in Gegenwart bed fämtlichen Amts über 
nothwendige MWiffenfchaften in Anätomicis et Chirurgicis gratis ten 
tivet werden, Ein folcher Geſelle ſoll aber gehalten feyn, über etwas ber 

deutende Patienten, ſo auf der- Amts: Wittive Barbdier Stube vorfals 

len möchten, fich nicht auf fein Selbſtwiſſen zu verlaſſen, fondern einen 

geſchickten und erfahren Amts» Ehirurgum mit zu Rathe zu ziehen. 

ne x / Art, 2Ir 


t 







BE u a 


— Ar ar * 
— — — 


— 
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Bann ein Chirurgus einen Burfchen (deren er zwey zu halten be: 
fügt ſeyn foll,) Finnen ‚ muß er ihn zuvor vier Wochen in feine Bar: 
ier: Stube auf die Probe nehmen, Damit er deſſen Meinungen und Luſt 
zu dieſer Profeſſion deſto genauer beobachten koͤnne. Bor allen Dingen 


ſe urſche, was ihm zu Vrikansıc, 
On noͤthig, aus der Schulen gebracht Habe 


nehmlich gur 
ſchreiben und leſen, auch nothdürftig Eatein, Gefallen fie 


abe genoinmer 
tet, die ehmung aber des Lehr⸗Burß en, ins 
Buch eingetragen wich neh r j ph 


m wird. Fiir das Einſchreiben und Aufdingen bezahlet 
der keht · Burfche weiter nichts als an den Ma iſtrats ⸗Bey iger Zwoͤl 
O8 ind der Ag gar Act Ger. 9 ſitz 8 f 


IM —— — fo Arm waͤre, daß er dag Lehr: Geld fü 


Fingen a auge 
or dem Magiftrar gebr gen fönnte, ſou eg dor dem Beyfiger, allenfals inne 


2, und Yon demfelben, Daß der Amts » Chir 

— om hrgeld annehme, Dagegen · aber die Lehr: Jahre 
pfenp „Jahr berlängere, beranftafter werden, Menn aber aug 

en ober Ay ufern, o AUG) diejenige arme Kinder, fo aus den Kir⸗ 
icht werde ofen, dis dapin find ernaͤhret Morden, zur Profeffion ges 
1, fo fol Jeder Ans. hirurgus nach der Reihe ſchuldig 

N Knaben die Profeffion umfonft zu lehren. Wie eg 
mißg * — ſtorbenen und perarmten dimis CEhirurgi Cop 


nn, 
Sahingegen ſolchen Amts· Chirurgo frey ſte⸗ 
—* habenden Lehr · Burſchen beyzubehalten 


Art. 23. 
Jeder ME: Chirurgu 8 


Flei ſoll ſeine ke rbu en gewiſſenhaft, mir Derbaften des 
On ED gr Unterrichten ‚ = ee bey allen vorfal — 
nr Mit ne » Und damit man 

e 1, daß Folches Men, und zuſehen laſſen 


item Don der 
im nr ſie loßgeſprochen worden, von wey Aelteſten der 


von d 


- Di 
en, ie £edr: Herren gefchehe, fo follen die 


Und mit deren Zeitimonio dimittirer werden. 
— muß aud chriſtlich und —— mit ſeinen Lehrbur · 


a" etmaͤßiger Haus. und Hand-Arbeir, alfo, daß fie 
* luchtiger Elernun⸗ Profeſſion gehindert werden bele⸗ 
883 gen, 


— — 
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gen, noch weniger aber ſeiner Ehe Frau und Geſellen dergleichen zu 

thun geſtatten. Geſtalt denn der Magiftrat,, „wenn dieſerwegen Klage 
bey ihm geführet wird, barunter gehoͤriges Einjehen zu haben, und den 
ſchuldig befundenen Ehirurgum oder Geſellen geftalten Sachen nach, 
dariiber zu beftrafen, auch da der unge etwa durch folch allzuhartes 
Tractament auszutreten genöthiget ſeyn ſollte, der Herr ihn wieder an⸗ 
zunehmen, und hinfünftig beſcheidentlich zu verfahren, anzuweiſen hat, 
Wenn aber ein Lehrburſche aus bloffen Muthroillen aus der Lehre em 
laͤuft, und fiber Vierzehn Tage megbleibet, ſoll er vor den Benfigeramd 
den vorfigenden Oberaͤlteſten geftellet, und auf eine dienfame Art beſtra⸗ 
fet werden. Bliebe er aber über Vier Wochen oder.gar weg, ſoll er auf 
den letztern Fall feines bereit entrichteten und noch etwa ſchuldigen Lehr⸗ 
Geldes verluftig, in dem erftern Fall aber, er begebe fich zu demſelben 
oder einem andern Lehrherrn, die Lehr: Jahre wieder anzufangen, ſchul⸗ 
dig ſeyn. Wenn einer von denen Amts: Brüdern verſtirbt, und hin⸗ 
terfäfiet einen Eehrburfchen, fo noch nicht ausgelernet, foll ihm von dem 
Benfiger ein Schein, wie lange er gelernet, gegeben, und er Darauf von 
einem andern Chirurgo, wenn derfelbe auch fchon feinen £ehrburfchen 
hätte, um bey denfelden auszulernen, angenommen, ihm auch dieſerwe⸗ 
gen Feine längere Zeit ald bie geſetzten Jahre in der Lehre auszuhalten, 
aufgebtrdet werden, Iſt aber der Lehrburſche fo beſchaffen, wie Art. 
20. ſchon gedacht worden, fo bleibt er bey der Wittwe, anflatt eines 
Geſellen, bis er loßgefprochen wird. 


Art. 24 


Dei — Wenn nun ein Lehrburſche ſolchergeſtalt ſeine Vier Lehr⸗ Jahre, 
gm als auf fo viel ſelbige hiemit feſtgeſetzet werden, ausgehalten hat, ſoll 
ſein Lehrherr ihn wieder vor das Amt, wozu die Geſellen mit zu laden, 
bringen, wie er ſich in ſeinen Lehr-Jahren verhalten, und worinn ek 
gefehlet, vorftellen,, "worauf denn der Beyfiger und Aeltefte, wie Art. 
23. gedacht, den Burſchen eraminiren, ob er etwas £atein fönne, und 
in Chirurgieis-profitivet habe, und nächft dem Oberälteften Des Amts, 
ihn permahnen follen, daß er Gott fürchten und vor Augen Haben, und 
in feinem Gefellen: Stande ſich chriftlich und ehrbar aufführen, vor lie⸗ 
derlicher Gefellfchaft, Spielen, Sauffen, Huren, Stehlen, und an⸗ 
dern Laftern fich hüten, und feinen künftigen Herren treu und fleißig 
dienen, und denenfelben den gebührenden Rejpecr erweifen folle; wobey 
ihm anzudeuten, daß er nunmehro Sieben Jahr an vornehme Oerter, 
und zwar wenn er ein Einländer, in Koͤnigl. Landen,* wenn er aber ein 
Ausländer in · oder aufferhalb Landes wandern müfle. Wann nun der 
Lehr: Burſche folchem nachzuleben verfprochen, und dem Oberaͤlteſten 
die Hand darauf gegeben, ſo ſoll er ſofort ohne andere Ceremonien und 
Poſſen losgeſprochen, und ins Protocoll als Geſelle eingeſchrieben, und 
ihm ein gedruckter Lehr: Brief, (fo nad) der im ganzen Eande gemachten 
Verfaſſung nunmehro für Zwölf Ggr. erchufive des Stempel: Papierd 
vom hiefigen Charite: Hofpital gedruckt geliefert werden), entweder auf 
geitempelten Pergament, oder auf ordinair Vier Ggr- Stempel: Papier 
wie es der künftige Geſelle verlanget und bezahlen will oder mag, von 
dem Benfiger unter feiner. und der zwey Oberaͤlteſten Unterfchrift, mit 
Beydruckung des Amts-Siegeld, gegen Bezahlung Sechszehn Gar. 
Erpeditions Gebühren, ausgefertiget werden, welcher Lehr: Brief fos 
dann, nebſt dem Geburts. Briefe oder Legitimations Schein, in der 
Amts⸗Lade verwahret, und von beyden nach Maßgebung des General⸗ 
jr 1 Hand⸗ 
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Handwerks. Patents, dem reiſenden Geſellen eine gleichfals gedruckte und 


mit dem Amts⸗Siegel beſiegelte ung te wofuͤr gleichfalls 
Iwoͤlf Ggr. zum Charite: Hoſpital bezahlet wird, ertheilet werden muß. 
Fuͤr dieſekos ſprechung zahlet der Geſelle Einen Rthlr. indie Lade, und dem 
Beyſihzer des Magiſtrats und denen wey Dberältejten, für tigung 
des gedruckten £ehr: Briefes und Einſchreibung ing Protocoll, wi 

bin gedacht, für den gedruckten Lehr: Brie Zwoͤlf Gyr, dem Charite 


Hofpitaf und fir das Stempel Papier Bier Ggr., dem Beyſitzer des 


Mai und zwey Oberätt fo den Lehr: Brief mit unterſchrieben 
und befiegefe, i 


in allen auch Zwoͤlf Ggr., wovon der Beyſitzer des Mas 
giſtrats Sechs Ggt. und die Zwey Oberaͤlteſten jeder Drey Ggr. befom- 
Men; aber der Lehr Drief auf Pergament mit einer anhängenden 
* derlanget wird, muß dag Pergament, Band und Eapfel beſon⸗ 


ven ft, gegen hlung Sehe Ggr. für jedes Stid, 
ſo gleichfali⸗ unter dieſen ——2 getheilet werden, 


Art. 25. 


Opera ohnen; Es muͤſſen auch Die Gefel. 

15 rang um keinerley Urſache willen, ſich weder heimlich noch öffent: 
’ — — u und nachtheilige Anfchläge abzufaf- 
—* —* * Umſtaͤnden nach von der Obrigkeit 


b ‚Pl; fondern ein jeder Geſelle foll mit ge. 
— Ref fein — Anliegen, durch die beyden Alt: Ge, 


Amte Tragen laffen Darauf ihm, nach denen 
a Ante Allergnädigp ertheilten Articuln Beſcheid gegeben. 
; —* ein Geſell yon jemanden geſchimpfet — muß 
It it ihn nice ehe unterftehen denſelben fi unehrlich zu 
[ * * ıhın nicht umgehen wollen; der geichimpfte Geſelle aber 
4 ——— der gehoͤrigen Obrigkeit des Beleidigers feine 
Bu * ſich keinesweges wider Unſer Ediet von perbo. 
re um Declaration defielben vom gren Febr. 

34 felb a 
& —8 rachen ſuchen, bey eidung obrigkeitlicher empfind» 


Art. 26 


e * | | 
ai — fen fi ederzeit gehorſam gegen ihre Herren be: Wie ih bie 


EN oblieget, freu und fleißig verrichten, und in al: Er 
st 
—* verfihtniegen eyn, fonderfich aber in Abweſenheit ihrer Herten, im 
Kr, arbier · Kunden A und 2 — 
Üe fopfeiee U aber, ſchwer⸗ Dinge vorfallen, 0 muß ein 
—8 * rnen Amrs-Chirurgm mit zu Rathe ziehen, 
m 208 die Öefelten berichten, ſowohl von Patienten, Ader: 
thieren in d Stadt oder auf dem £ande, müffen fie ihren 
r F redlich abge en, und feine Barbier:· Kunden für I; 
Hefe, Deniger heimich Aperkaffen oder curiren, als worau 
un et Menfchen Oftermals groß Unheil und Schaden ent 
zugefüger, ihre. Herren auch von, unmwifienden eher 
adur 


m 
l 


vun, Er ider fee fo ih eines Lhebaten und Mronmen Wandels Die arm 
feifigen, feine obliegende Dienfte allezeit treu und redlich, ohne allen dem 
ß un erwillen verrichten, nnd dabey nach Möglichkeit de. 
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dadurch in Difrenomme und Decadence gerathen koͤnnen. Es ſoll auch 
ein jeder Geſelle im Sommer des Abends um 10 uhr und im Winter des 
Abends um 9 Uhr in feines Herren Wohnung ſich Hefcheiden und ftille 
einfinden. Wer darwider Handeln wird, foll Bier Gyr. in’die Geſellen⸗ 
Gaffe erlegen; Weber eriviefene Untreue aber Zwey Rthlr. an das daſige 
‚Hofpital oder Armen ‚Schule zu zahlen ſchuldig ſeyn. 


Art. 27. 


Bon Zum Denen Leichen der Amts Ehirurgorum,. derfelden Frauen, Kin: 
— m 


Bon 
des 
amd Abmans 
dern. 


und der Geſellen ſind die ſaͤmtliche Herren und Geſellen, wenn es 
von denen Leidtragenden verlangt wird, nachzufolgen verbunden; Und 
diejenige Geſellen welche die Leiche zu tragen, erfordert werden möchten, 
Hefommen dafür von denen Leidtragenden einen Recompens, wofern de⸗ 
nenſelben dafuͤr etwas zu geben Bishero Herkommens und üblich gewe⸗ 
fen. Wir geftatten auch denen Gefellen in Gnaden, eine Geſellen⸗ 
Büchfe oder Caſſe, mit einem Schloſſe und zwey Schluͤſſel eingerichtet, 
um darin Ihr Geld zu verwahren, welche bey denen vorfigenden Obers 
Aelteften in der Amts: Gaffe allemahl ſeyn muß, Davon derfelbe einen 
Schluͤſſel, und der Alt: Gefelle den zwepten Schluͤſſel Haben fol. De 
nen Gefellen aber foll nicht frey ftehen, ohne Vorwiſſen und Berilligung 
des faͤmtlichen Amts von ihren Eajfen: Geldern etwas auszugeben. 


Art, 28. 


er Wenn ein Gefelle weiter reifen will, fo muß er feinem Principal 


wenigſiens Vier Wochen vor: Oſtern oder Vier Wochen vor Michaelis 
davon Nachricht geben, wie denn auch derfelbe, wenn ihm der Geſelle 


vicht meiter anfteht, ihm in diefer gefegten Zeit Den Dienft aufſagen 


muß. Nach Belieben und geringer Urfachen halber, aber muß der Prine 
eipal den Gefellen außer der Zeit nicht aus den Dienft fegen, bey will⸗ 
ruhrlicher Strafe, welche der Magiſtrat, wenn Klage daruͤber vom Ge⸗ 
fellen eingebracht meiden follte, ji determiniven hatz Hingegen muß 
auch fein Gefelle, um welcher Neſach es auch) fegn möge, heimlicher⸗ 
toeile feines Herrn Dienfte, bey Vermeidung harter obrigkeitlicher Stra: 
fe verfaffen, oder foldher anffer der geordneten Zeit ſich entfagen. Wenn 
aber ein Geſelle nicht fähig, feime ihm obliegemde Dienfte zu verrichten, 
und die andertraute Kunden verfäumte, oder ſonſt in einen wmanftändigen 
Mandel lebte; fo darf der Herr dergleichen Geſellen au feinem großen: 
Schaden nicht Behalten, fondern es ſiehet ihm frey fetbigen zu aller Zeit 
zu dimittiren. | ' 
Sollten aber auch einen Gefellen zwiſchen der geſetzten Neife- Zeit 
favoradle Occaſiones vorfallen, nehmlich unter Negimenter als Feldſcheet 
zu dienen, oder mit groſſen eder vornehmen Herren zu reiſen, und dadurch) 
in der Melt ſich zu verfuchen, muß ſolches ebenfalls mit Vorbewu ſt feine® 
Heren gefchehen, der Gefelle it Hingegen ſchuldig und gehalten, feinem 
Herrn zuvor einen andern tüchtigen Geſellen an feine Stelie gu verſchaffen. 
Diejenigen Geſellen aber, welche aus Gondition gegangen oder dimittitet 
worden, und nachhero um fich in ihrer Profeßion zu gründen, denen vor⸗ 
fallenden Operationibus beywohnen, und mad lernen wollen, follen zwar / 
wenn dergteichen @rlegenheit vorhanden, ſolches fren Haben; +6 muß fi) 
aber keiner bey Gefängniß oder nach Befinden obrigfeitlicher Geld- Stra 
fe von Drey Rthle. zum dafigen Hoſpital, oder Armen:Schufe, unter 
ftehen, weder unter diefem oder einem andern Borwande Pfufcheren hal⸗ 
Ber ſich nach quitirter Condition, in Der Stadt aufzuhalten. Auch foll 


allemahl 
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allemahl dahin geſehen werden, daß kein Vrincipal bey der im Generak 


Reiche: Patent 4.2. feſtgeſetzten Strafe von Zwanzig Rihlr. e 
gefonmen 


en Geſellen, unter was Vorwand es auch ſeyn moͤge, ohne die 
geordnete Kundſchaft fordern, oder ihm ſolche heimlich zuſtecke Sollte 


es ſich aber zutragen dag ein Sefelle, aus fremden niche zu 
* 
nicht angenommen noch be 


* 
niren wollte, ſoll derſelbe zwar, wenn er vorbeſchriebenermaßen ſeinen 


Lehtbtief vorzeigen kann, wegen Ermangelung der in 


cht zurück gewieſen, 


ondern im denen ardier Stuben admittiret werden: er muß aber por 

dem ordentlichen Magiſtrat endlich erhärten, daß an den fremden Ort, 

wo er zuleht in Eondition geſtanden zu haben angegeben, weder das Reiches 

_ — die nach demfeiben dorgefchrießene Kundfcyaft eingeführet, 
a ines 


etbtechens noch üblen Verhaltens Degen von da 
gangen Wie denn 


ge= 
auch, wenn ein Geſelle bey unfern Trouppen, 


Auf) jemand Hey hohen Standes ; rfonen und fremden 


um die Weir zu fehen » Und auswärtige 


feinen ef * —* —— Ab in Condition begeben, fo muß 


er ied un eftimonia, bon denen gehaltenen Eolles 
64 Mitbtingen ches ihn dem ohne Schwierigkeit anſtatt der Kunds 


ſchaft dienen fol, 


Art. 2 


9. 
Hiernd * 
Den mie te Se auch in Gnaden, daß die ſaͤmmtlichen Ge⸗ 


EN Und haben fönnen, telder in nöthigen Fällen 
trofe ſih afieg —* * Ro Alt: Gefelle aber muß bey harter 
u 


Nn er ungebuͤhrli Dinge, welche wider das 
—* und Unſere Articul laufen, —— einige wahrnimmt fo ſich 
hi been, * führern und dergleichen Eeuten einlaffen, 
IN, dem Amte oder dem Fifcal felbige anzuzeigen, 
nungen rede ’ Mad) Befinden der heit, durch ernflliche Yers 
beſtrofer ntge, eine Conduite anzunehmen, gebeſſert oder 
ſellen Coſſ ſe 1 ögen, Damit auch allezeit ein gewiſſer Fond zu 
8 gereichen, Möge, woreu⸗ kranken und norhdürftigen Gefellen 
N Wir mie, 1. arme orbene beerdiget werden koͤnnen. So 
Mditign fe * ruͤber gehalten wiſſen, daß ein jeder daſelbſt 
—* hender Gefefj, jaͤhrlich hen der Art XI, feftgejegten Gene⸗ 
Zwoͤlf ſtung der Geſellen Caſſe wie vorhin uͤblich ge⸗ 
delche ve Fermerhin beitragen jolien, Dahingegen diejenige Ges 
", fon - nicht onath in Eondition geftanden nichts bey» 
riefen Ahre Antecefjoreg eldten Beytrag an ihre Herren ehe 
n, a muͤſſen, welche es bey der zeitigen Rechnung, 
nahme und Aus gab⸗ zu erlegen haben, | 


Art, 30, 
(leg q efpOMBireng mir 


: es 0 Bruͤ⸗ Coten 
d llen oder fogenannten 6 

ion, baden fie ſich bep —— en Strafe zu ents werborben, 
Dh 


Balte N, 


I 
anzen Amts der Ehirurgorum einen Alt:Ge: gm 


ten, hingegen alle Unordnungen der 


d Siegr 
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halten, weshalb ihnen denn auch Fein Siegel geftattet wird. Würden fie 

aber von einer aus oder einlaͤndiſchen Brůderſchaft Schreiben empfangen, 

ſo haben ſie ſolche ofort dem Oberaͤlte ſten unerbrochen zuzuſtellen und 

wenn dieſer ed am den Weniger gelangen laſſen, fernern Beſcheides zu 
ihrem Verhalten zu gewärigen, Sollte fich nun finden, daß von einigen 
Geſellen, aus einer fremden Stadt, wider die Verordnung dis Generals 
Patents $. 6. verbothene Schreiben abgelaflen worden, hat Magıftratud 
des Orts, wo foldhe Briefe bey denen Geiellen eingelaufen, fofort an der 
Briefiteller Obrigkeit, ſolche Eontradention dem Befinden nach zu melden, 
und die Beſtrafung zu urgiten. 


Art. 31. 0 Bo 
audi Wegen bed Geiellen-Eohnd, deren Speifung, auch wenn fie des 
Morgens in der Barbierftube auch des Abends wieder herausgeben möüffen, 
laſſen Wir es bey der biöherigen Obſervanz und Vergleichung/ ſo die 
Ani⸗ Brüder unter einander machen, bewenden. 


Art. 32. 


Beräit. Gleichwie num dad Amt der Chirurgorum in denen Städten Echb⸗ 
nebeck, Salge und Frohſe ſich nach dieſen Amts⸗Articuln/ welche Wie 
zu vermehren, zu vermindern, und zu verbeffern Uns alle Wese vorbe⸗ 
halten, imgleichen nach dem Combinationd: Reglement derer Barbieret 
und Vader vom roten July 1779 gehorfamlich zu achten, und dagegen 
Unfers mächtigen Schußes ſich zu erfreuen hat, ſo legen Wir demielbent 
zu deffen Beftändigfeit auch die in denen Dörfern Weſterhuſen, Altene 
alte, Salpfe, Benendorf und Welsleben etwa bereits wohnende, oder 
dafelbit ſich noch künftig erablivende Chirurgos bey / daß ſie ſich zu demſel · 
ben Halten ſollen. | 


Art, 33. 
Ben Eiirm Was die Amts Chirurgi in denen die ſet Amts · Genoſſenſchaft beyge 
berlegten Dörfern, Weſterhuſen, Alten -Saltze Salpke, Beyendorf, und 
Weisleden betrifft; fo haben ſich dieſelben wegen ihrer Lehr: und Servi 
Jahre, mie im erften Articul angezeiget ift, zu jegitumiren, und ſich ſodaun 
des Examinis wegen, bey dem Magdeburgiſchen Pꝛovincial Collegio Medi⸗ 
co zu melden, welches das Examen verfügen wird, UND bleiben die Unkoſten 
pro Examine & approbatione, wie in der Sportul» Ordnung bei 
micet ift, da er denn zu der Amts, Caſſe Vier Rthie. zu neben hat. 

Es foll zwar auch einem folchen zur Praxi medica tüchtig defundenen 
Ehirurgo an Dertern wo fein Mebicus ift, Erlaubniß ertheilet werden, 
die vorfallende Krankheiten alsdenn zu curiten, und Medicamente autzu⸗ 
geben, wenn er dazu don dem Collegio Medico eraminiret, und rüchtig 
befunden worden; jedoch muß Derfelbe fobald Die Krankheit bedenklich) 
febeint, den Phnficum oder andern nächften approbirten Arzt zu Rache 
ziehen, befonders aber von denen fich ereignenden Kranpeiten, dem Php 
fico zeitig Anzeige thun, auch ftarfe Arzeneyen zu purgirem, vomiren, 
das Gebilit Zu treiben, und opiata narcotica und grobe Salivationes vers 
meyden und zuvor nachfolgenden End abſchwoͤren, deffen Ableiftung beym 
Prodineial · Collegios Medico geſchehen, oder von demſelben veranlaſſet 

ae SEN N. ſchwoͤre 5 & Allmächtigen ı 
| „N. fhmdre hiermit zu Gott dem Allmacht en einen Eyd, 
a Tem daß nach denen von Geiner Koͤnigl. Maj. von Spreußen, —* Ai nd 
fien Königes und Herrn, ergangenen, und durch den Druck publiciriet 
Medici⸗ 





ngen von ı7gr. No 34. 35, 


ngen, bey meiner Kunſt Uebung und Ge⸗ 
und jeden Punkten, nach meinem Vermoͤ⸗ 
rwieder handeln, ſondern altca was datinn 
Zuſtand und Anleitung der Chirurgie viel⸗ 
l„ wie es gegen Gott, der Obrigkeit und 
ıir getrane, auch einem ehrlichen aufrichtis 

appebüßret, und id) Amts halber zu thun 

grobe ich, mich zum Schröpfen und Bas 

lien. 


in Medicus dorbanden, noch leicht zu er. 
g der Kranken auf mich größtentheils an. 


‚ MR niche znviel beymejjen : 
näheften und beiten Medicum deiweifen, 
rüber conferiren ‚ Und ohne deſſen Vor 
urgiren, bomiren, das Geblüte zu kreis 
es berordnen, fondern ſelbiqe forgfältig 
© Gott Heife durch feinen Sopn Zefum 


in denen dorbenannten Dörfern woh⸗ 
Articufn genau zu achten, | 


Krieges: und De mainen · Cammer des 
tadt Gerichten inſonderheit aber auch 
edico darüber mir allem Ernft und 


€ Uebertreter diefer Articuf auf die das 
Ernſt zu verfahren. 


aͤrtige Innungs. Artikel Höchfteigen: 
ferm Königlichen Infigel bedrucken 
ı Berlin, den 10fen July 1751. 


Friederich. 
3.) 


tne. d. Gaudi, Fr. 9, Heinig, 


' Circulare, betreffend, Soll 
gen und Tranfporte, De Datio 
40, Aug. 1781. 


k ’Adminiftration generale des Ac. 

5 L cifes & Peages ayant feconnd, 

® que plufieurs Bureaux des dirs droits 

« m’avoient pas enregiftre nombre d’ 

' jets importes & eirculant dans le 

' foyaume fous pr&texte des franchi- 
5 2 fes 
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437 
dem Vorwande der Zoll und Acciſe Frey⸗ 
heit im die Regiſter nicht eingetragen has 
ben. Dies ift offenbar eine Quelle ver⸗ 
fehiedener Mißbraͤuche, denen Sie um 
deöiwillen nicht bat vorbeugen fönnen, 


weil Sie aud Mangel von foichen Trans⸗ P 


Kiffenfchaft nicht im 


porten habenber 
Waaren bis zu ders 


Stande geweſen, die 
feißen Beſtimmmungs · Ort, Abfag und 
Eonfumtion begleiten, oder die Richtig: 
keit der deshalbigen Abgaben verificwen 
zu laffen. Sie befiehlet Dahero hierdurch, 
don neuem und ganz ausdrücklich, allen 
Acciſe · und Zoll-Aemtern, mit Anfang 
des erften Septembers a. c. alled, was 
bey ihmen durchgebet, oder dafelbit, als 
an dem Beltimmungs; Ort, anlanget, 
oder auch von da veriendet wird, genau 
in ihre Regiſter einzutragen, die Gefälle 
davon in Einnahme, und fodann wiede⸗ 
rum, in fo fern ihnen oarüber von Den 
Begleitern der Waarengültige, die Fred: 
heit von Abgaben begruͤndende Certifi⸗ 
cade oder Paͤſſe vorgezeiget werden, in 
Ausgabe zu ftellen, und fich quittirte Ab⸗ 
ſchriften folder Certificate und Pafle ein, 
Händigen zu laffen, welche fie ihren Rech⸗ 
‚nungen ais Beläge beyzufuͤgen haben, 
worauf die folchergeftalt frey gefchriebenen 
Abgaben in Ausgabe paflirt werden follen; 
oben fieangemiefen werden, ‚nichts ohne 
Erpedition verfenden, noch etwas durch⸗ 
paſſiren zu laſſen, ohne auf die ihnen vor⸗ 
he und ordentlich einzutragende 
;xpeditiones ihe Vidir zu fegen. Sie 
verbietet allen und jeden Acciſe⸗ und Zolls 
Dfficianten, zu geftatten, daß etwas ohne 
vorſchriftmaͤßige Expeditiones oder Ac⸗ 
cife und Zoll: Quittungen trandportiret 
werde, mit dem Befehl, ſich felbige vor» 
zeigen zu laſſen, und alles, was, mit 
keiner folchen Erpedition oder Quittung 
verſehen, tranfportiret wird, in Beſchlag 
zu nehmen. Sie weiſet ferner alle Bor» 
gefegten an, welchen dieſes Circulare 
wird zugefertiget werden, auf deilen Bes 
folgung genau zu halten. Saͤmmtlichen 
ſowohl Ober: ald Unter Bedienten wird 
hierdurch angedeutet, daß die General 
Adminiftration mit vieler Aufmerkfamkeit 
nachforfehen und darauf fehen wird, ob 
fie dies Circulare gehörig befolgen; und 


Sie wird diejenigen fehr hart beſtrafen, 
| „ weiche 
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Fre 


fes de droits qui leur &toit accord&» — 
& jugeant quil s’eroit pratiqu& bien lt 
des abus auxquels Elle n’avoit pas A ke 
&t6 en £tat de remedier par le de- Mahn 
faut de connoiffance des objets, Siam p 

our les faire fuivre jufqu’a leur de- "irn 
ftinatiop, emploi & confommation; dan 


Elle ®donne par la prefente, de 
nouveau & tres expreſſement % tous 
les Bureaux d’Acciles & Peages, 
d’enregiftrer exadtement, à compter 
du ıer Septembre prochain, tout 
ce qui pallera par leurs Bureaux, 
ou arrivera à deftination, ou sen 
enlevra, d’en porter le produit en 
recette dans leurs Regiftres, & de 
fuite en depenfe, en vertu des titres 
& paffeports, dont ils fe feront re" 
mettre des ampliations guittancees 
des condudteurs, pour &tre rappo!- 
tdes & Vappui des depenfes, & al- 
lou&es dans leurs eomptes; les pr©- 
venant qu'ils ne doivent rien laiffer 
enlever fans expedition, & pafler 
fans vifer celles quils fe feront re" 
refenter. Elle defend & tous les 

mploy&s de ne rien laiffer trant- 
porter fans. exp£ditions OU quittan· 
ces; leur enjoint de fe les faire te 
prefenter, & de faifir tour ce qui 
n’en feroit pas muni: lle or- 







u EHE WEEZE 


& E 
donne & tous les Superieurs à gut 
le prefent ordre fera communiqu 
de tenir la. main & fon ex&cutioN: 
Elle previent tous les Employ&s» 
tant Sup£rieurs qu/inferieurs, qu’Elle 
fera fuivre avec beaucoup d’atten- 
tion Pexecution de cet ordre, 
qu'Elle punira tres · ſevotement ceuX 
qui ne s’y feroient pas conforme: 
& comme fon intention eft, de 
connoitre exaftement lobjer de ces 
produits, Elle enjoint & chaque Bu- 
reaux, foit d’Acciles, foit de P&- 
ges, de lui en fournir chaque mois, 
3 Vappui de leurs Bordereaux de 
Caiffe, un Etat detaille, appottill& 
du Numero de leur enregiftcement 
en recette & — pour la met-. 
tre en &tat de former des tableaux 
qui pre&fenteront la fuite des objects 
& devoileront les abus auxquels on 
a laiffe jufqw’& prefent un trop libre 
7 COULS. 


4 En 2 Bu 
Fe ne — 
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‘onformiren. Cours. Les Bureaux HAccifes, & 
gehet, ganz fortour ceux desP&ages, y ont d’au- 
aͤlle zu tant plus dintẽret, que ł'acquit de 


lirten mit font ä remifes, & ont && jufgu’% 
und Aus prefene compromis par Pinartention 
einzufens des Bureaux & lina&tion des Em- 
‚len anges Ployes. 
18 fich die 
ſtimmun⸗ 

t welcher 

n mögen, 

zu freven 

zureaur, 

er, ſind 

die Ab⸗ 

auf ihre 

m Aus⸗ 

ig derer 

hängt, 

gefeger 

er Auf⸗ 

andere 

aͤhrdet 


fiehlet L’Adminiftration enjoint äux Di. 
ılator refteurs de remettre & chaque Cal- 


als les avis aux Direftions Qui feroiene 
in» dans le cas de les Prefcrire, 
en 
m, 
Ns 


i⸗ it & arrätd & Berlin, pour 
r — a chaque Bureau d’Ac. 
» ciles & P£ages, ainfi qu’aux Dire- 
» &eurs, Re£ceveurs gendraux, Infpe- 
» E&eurs gentraux, Controlleurs pro» 
« vinciaux, Infpeäteurs & Controlleurg 
' de ville, pour ‚quils tiennenc la 
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ſchriftliche Angelobung einzuſenden, daß 


fie ſich darnach achten, und ihre Unterge⸗ 


bene, folche in Erfüllung zu bringen, 
anhalten wollen. Gegeben Berlin, den 
zoten Auguft 1781. 

Koͤnigl. Preuß. General Acciſe und 

Zoll: adminiſtration. 
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main & Pex&cution du prefent Ordre; 
envoyant leur foumilfion de s’y con- 
former & faire conformer leurs füb- 
ordonnds. Ce zo Aoüt 1781. 


L’Adminiftration generale des 
Accifes & Peages du Roi. 


DelaHayedeLaunay. Engelbrecht, de Morinval. Laferre. Hainchelin. Peters, 


No. XXXVI. Refeript an dab 
VRormundſchaftsweſens. 
den 16. Aug. 1781- 


gen Verwaltung des 


er Gottes Gnaden Friderich, 
König von Preuffen ꝛtc. 3. 2C. 
Nachdem wir aus Eurem 
Berichte vom 2ıten April c. die Beden⸗ 
fen erfehen haben, weiche Eures dafürs 
haltens bey Einführung derin dem Regle- 
ment wegen Verwaltung des Vormund⸗ 
ſchafts weſens bey Dem hieſigen Magiſtrat 
enthaltenen Vorſchriften obwalten wuͤr⸗ 
den: fo haben Wir ein nach der Berfal: 
fung Eures Eolegü mobdificirted Regler 
ment entiwerfen laſſen, welches Jhr an 
bey mie dem Befehl erhaltet, nunmehro 
fonder Anſtand die darinn enthaltene An» 
weifungen in Ausübung zu bringen. 
Ben genaueren Einficht deſſelben werden 
hoffentlich die geaͤußerte Beſorgniſſe ver: 
ſchwinden, und Ihr werdet Euch um ſo 
mehr zu beruhigen Urſach finden, da eine 
vieijaͤhrige Erfahrung bey andern Pupil⸗ 
fen: Eollegiis gezeigt hat, wie leicht die 
von Euch in Anregung gebrachte Schwie: 
rigfeiten fich bey der Anwendung heben 
laßen, und Ihr gegen alle Verantwor⸗ 
tung ficher geſtellet bleibt, wenn Ihr die 
zu Eurer Richtſchnur Euch vorgefchriebes 
ne Anweifungen pünctlich befolgt. 


Das hauptlaͤchlichſte Hinderniß, wel⸗ 
ches darinn beruhete, daß Euer Eolles 
gium ſich nur alle 14 Tage verfammlet, 
und Eure Depofiten : Eaffe auch) nur alle 
14 Tage erdfnet würde, haben Wir 
durch die Feſtſetzung gehoben, daß Ihr 
Euch inZutunft wöchentlich verfammien, 
und an dieſen wöchentlichen Seßionstagen 
zugleich die Eaflengefchäfte vornehmen 
follet. . Diefes kann fuͤglich geichehen, 
wenn, wie ſolches ehedem bey ben Juſtitz⸗ 


Unfern ꝛc. 


Pupillen Collegium we⸗ 
De Dato Berlin, 


eollegiis in Anfehung der zu den Verhd⸗ 
ven deputirten Raͤthe üblich geweſen, die 
zu Caſſen· Curatoribus ernannte Mitglie⸗ 
der Eures Collegi zuerſt mit ihren Vor⸗ 
traͤgen aufgerufen werden und nad) de 
ren Beendigung fich zur Caſſe verfügen. 
Es wird auch diefe zum zweckmaͤßigen 
Betrieb Eurer Amtsgeſchaͤfte unumgäng- 
lich nothwendige Meränderung , von 
Euch für feine erhebliche Erſchwerung 
Eures Dienfted angefehen werden fönnen, 
wenn Ihr ermäget, daß bep den igigen 
14taͤgigen Zufammenfünften die Arbeit 
fo überhäuft war, daß fie nur mit Der 
größeften Anftrengung in einem Vormit⸗ 
tage beftritten werben konnte, und jur 
Präparation wenigſtens ein ganzer 3-9 
erfordert wurde, nunmehro auch bep dem 
Eammergericht die Zahl der woͤchentli⸗ 
chen Seßionstage mit naͤchſtem um einen 
Zug wird vermindert werden koͤnnen. 
Unter dieſer Vortausſetzung wollen 
Wir Euch nunmehro über die erheblichtte 
in Eurem Berichte in Anregung gebrachte 
Puncte Unfere Willensmeinung eröffnen. 


1) In Anfehung der endlichen Beſtaͤr⸗ 
fung der eingereichten Privat : In⸗ 
ventarien haben Wir im$. 2. Eurem 
Ermeſſen überläßen, vorkommen⸗ 
den Umſtaͤnden nach die überleben? 
den Ehegatten davon fo lange zit 
difpenfiren, Bis die majorenn ge 
wordene Jntereßenten darauf inſi⸗ 


iren. 

Können Wir nicht genehmigen, 
daß die Neferendarien von ben Ars 
beiten bey Euerm Eollegio ausge: 
ſchloſſen ſeyn follen. Das Corpus 

juris 


2) 





nungen von 1781. No. 46. 


T.4.4. 17. 
r, daß die 
den vor⸗ 
—8 allen 
Geſchafte 

Ihr habt 
erweifende 
bes Cam. 
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Erbtheilungen die Tata eines jeden 
. Euranden kiar und deutlich ausge: 

mittelt werden folle, der Zweifel 
aufitoßen würde, ob hiedurch ver» 
bothen worden, immobilia für die 
Euranden in Eommunion zu cons 
en, inbem es Wohl unbedent, 
lich ift, daß, wenn ein folcher Fall 
eintritt, nur ausgemittelt erben 
dürfe, zu welchem Antheil ein jeder 
Car an den Revenuͤes eines 
in Communion verbleibenden 
Srundſtuͤcks coneurriret. 
6) Stimmt die Vorfchrift deg [2 
ments mit der Difpofition —— 
vom 16ten dr. 1770 volltom. 
men überein, da gedachtes Edict 
die Abſchaffung der indeterminirten 
Eautionen ebenfalls gebiethet, und 
gleich dem Reglement bey der Des 
termination der Caution die Vor⸗ 
—— Bo —— wiſſen 
DU. Woyu das Reglemeng die 
nähern Hülfsmittel vorſchreibt. 


7) In Anſchung des Moniren⸗ dee 


ormundſchafts. 
ungen gebuͤhret die durchleg 
ee dem angeftellten Ealrule 
kore, Die Anfertigung der übrigen 
Monitorum muß aber don einem in 
Geſchaͤften diefer Art geübten, mit 
 borzüglichen Kenntniffen im Oeco. 
nomie. * —— — 
ſehenen Mitgliede “gli ges 
n. Um Euch nun bierunter 
die gewuͤnſchte Erleichterung zu ver, 
ſchaffen, Haben Wir beföhtoffen, 
dem Hofrath und bisherigen Secre. 
tario Seidel votum & fefionem 
bey Euerm Ecllegio zu errheilen, 
welchem ſodann in feiner 
dierunter beiiefenen Vorzüglichen 
Geſchicklichkeit alle Seſchaͤfte diefer 
Art übertragen und Dagegen bie 
ihm bishero oBliegende Eppeditiong, 
Arbeiten von den übrigen Gerrera, 
rien und bey Eurem Eollegio ange: 
ftellten Referendarien übernommen 
werden koͤnnen, weshalb don € } 
dem Präfiventen, - die deshalb er- 
forderliche Verfügungen ungeſaͤumt 


pa treffen ſind 


9) Koͤn⸗ 


v ——— 
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3) Können Wir in Anfehung Eures 
Eollegii eine Ausnahme von. Der 
bey allen Landes Collegiis eingeführ« 
ten Obferdanz geftarten, nad) wel 
cher jährlich zwey Euratores der 
Depofiten: Eafle ernannt werden . 
mirfen, welches, da durch den Eins 
tritt des Hofrath Seidel Dit Zahl 
der Mitglieder vermehrt wird, füge 
fich Hemürft werden koͤnne, und 
wollen Wir allenfalls zur Erleichte · 
zung ber bey dem Eammergericht 
arbeitenden Räthe Euren Borichlag 
Darüber gewaͤrtigen, ob gedachtet 
Hofrath Seidel zum Curatore per⸗ 
petuo der Depofiten.Cafle zu ernens 
nen, und nur in Anfehung des Eon: 
euratorid ein jährlicher Turnus zu 
Beobachten feyn dürfte. 


9) Bleibt jwar Euch, dem Präfiden- 
ten, jederzeit unbenommen, die 
Vorlegung ded Protocoll: Buchs 
der Caſſen · Curatorum zu verlangen, 
ingwifchen wird folche nicht oft ers 
fordert tverden, da mach der Ber 
fligung im $. 24. die an jedem Eafs 
fentage aufgenommene Nebenproto' 
eolle, welche dad Duplicat gedach⸗ 
ten Buches ausmachen, dem Praͤ⸗ 
fidio unverzüglich nad) jedem Eafs 
fenfchluß vorgelegt werden follen. 


10) Wird die von Euch einberichtete 
Dbfervanz, nach welcher Ihr den 
Euranden einen früheren Zinßge⸗ 
nuß dadurch zu verfchaffen gefucht, 
daß She austwärtige Gerichte, 
Sommifjarien, Euratores, Päd: 
ter oder andere, welche Gelder ad 
Depofitum einſchicken follen, ans 
gewieſen habt, ſothane Gelder auf 
der Curanden Namen bey der Ban ⸗ 
fe zu belegen, dadurch nicht aufge: 

oben, daß in Zukunft die Banco⸗ 


pligationen auf ven Namen Eures 


Eollegii gerichtet werden follen, ins 
dem Ahr nunmehro diejenigen, 
welche Zalungen zu leiften Haben, 
nur anmweifen dürfet, Die Gelder 
auf den Namen Eures Collegii zu 
belegen, und die ſolchergeſtalt aud- 
gefertigte Banco · Obligationes ad 
Depofitum einzufenden. 
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gung, daß Ihr Euern Rendantelt 
generaliter angewiefen habt, alle 
mit der Poft eingehende Gelder ohne 
Srüchfrage bey der Banke zubelegen, 
auf keine Art genehmigen. 

Der unbetrachtiiche Gewinn an 
Banco ⸗ Zinfen wird gewiß durch 
Schreib⸗ und Inſimuationssebuh⸗ 
ren, Transportkoſten und Stem⸗ 
pel zu den Obligationen in den meh⸗ 
reſten Faͤllen abſorbirt, und in vie⸗ 
fen Fällen weit uͤberſtiegen Außer⸗ 
dem entſtehen aber dadurch ſowohl 
bey der Banke als bey Euerm Colle⸗ 
gio eine Menge von Expeditionen, 
delche fuͤglich erſpart wetden koͤnnen. 
Eine jede Belegung von Pupillar⸗ 
geldern bey der Banke fupponitt, 
daß von Euerm Collegio geprüft 
worden, ob ſich ſolche dazu qualiſi⸗ 
eiren, und kann nicht don Dem Gut⸗ 
finden des Rendanten abhängen, 
der von der Lage jeder Vormund⸗ 
ſchaft Nachricht einzuziehen keine 
Verpflichtung oder Veranlaßung 


hat. 

Da nach der nunmehrigen Ein⸗ 
richtung die Caſſe woͤchentlich er⸗ 
öffnet wird; fo eeßiten Eure Be⸗ 
ſorgniße, und wird auch alle 
fahr vermieden, welcher Euer Col 
jegium be der bisherigen Einrich⸗ 
tung ausgeſetzt geweſen waͤre, wenn 
der Rendant die ihm verſtattete de 
fugniſſe hätte mißbrauchen wollen. 

12) Können Wir nicht genehmigen, 
daß der Mendant angehalten werden 
-fotle , ‚nach dem Schluße jeden Caſ⸗ 
ſemages die im $. 27. geordne 
D.fignation der zur Banke abzulie⸗ 
fernden, oder von dort einzuziehen⸗ 
den Gelder anzufertigen. Es wur 
de dadurch die ſowohl der Banft, 

ald dem Nendanten, den Curatori⸗ 
dus Caßaͤ und den Decernenten zu 
perfchaffende Erleichterung größten: 
theils verschwinden, und denno 
bein erheblicher Vortheil geſtiftet 
werden. Aus der monathlichen 
Anfertigung dieſer Deſignationen 
karrı nur in dem Falle für die Cu⸗ 
wanden ein Nachiheil erwachlen, 
wenn 
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befrägtliche Poſten in den Eintragung follten gewoͤhnen kon. 
end * des Monaths einfaus nen. Wenn die im $. 23. enthal. 
fen; allein biefer Anſtoß kann ge tene Vorſchriften genan befolgt 
hoben werden/ wen in folchem werden; fo fann auch der aeringfte 
Fall der Kendant eine befondere An⸗ Verftoß nicht von einem Seßions. 
jeige einreicht, oder bon dem Des tage bis zum folgenden unentdeckt 
Senenten die nterbtingung bey der Bleiben, und eg koͤmmt daher nur 
Banke verfüge wird, ohne den Eins alles darauf AN, daß von Seiten 
gang der monathlichen Defignation des Praͤſidii ein jeder zu 
abzuwarten. ſeiner Schuldigkeit angehalten wer⸗ 
13) Beſtehet Iht ſelbſt die nachtheili⸗ de. Diefes wid auch IGt mit Teich» 
gen Folgen, welche aus der bishes terer Mühe alg ſonſt geichehen koͤn⸗ 
tigen Art des Berfahreng bey Dar» nen, da durch die ANgeordnete woͤ⸗ 
lehnsgeſuchen entſtanden find, und thentliche Zufammenfunft des Cols 
daß, wenn die vorgeſchriebene Eon. legu der größte Theilder Hinderniße 
ftellen mit der erforderlichen Acc gehoben wırd, 
Fateffe geführer werden, bey der 14) Können Wir Euch darinn nicht 
derordneten Belegung der Gelder beypflichten daß man gegen die 


auf den Pamın Euers Collegi mes Mojorenn gemorderen Euranden 
der Verdunfeldng noch ſonſt Gefahr hart zu verfahren ſcheine, wenn 
DU Beforgen ehe, Nur befürchtet man ihnen ihre Capital en gan oder 


ſe, deß Dep der dur Gewohnheit sum Theil nach erlangter Großjäps 
gewordenen Mmangelhafien Art der rigfeit Baar aug;jahie, Im$ 31. 
Eintragungen im Anſchaffu ſind alle Diejenigen Faͤll⸗ ausgenoms 


J — Eontrolien den ers men, wo die Euranden ein jus que. 
em Nugen my fitum an einem belegten Ca ital ers 
iürden, H gewähren eg p 


alten haben, und wo huen Daher 
Durch folche nicht zu entſchuldi. * nthum nicht enhogen werden 
Die 6, — — ann jedoch darf. Wenn hingegen feiner der 


u [üdrung einer (n ſo vielem genannten Fälle eintritt; fo habe 
Betracht Notöiwendigen Reform Ihr nicht die geringfte Berbindiche 
nit derhinder erden, und find, Prit, für die jindbare Belegungdes 
* Önhchen Bertopen in Zufunfe Vermoͤgens derjenigen zu forgen, 
Sorzubeugen Im $, 2;. würkjame welche durch die Großjärigfeit Eurer 

“deln dorg (ch icben worden, obervormundfchaftlihen Auffiche 
Dierben it den Yon Euch entzogen worden. Ihr de: meynet 
Sthanen Vorfehlag einen befondern war Ees önnten die majorenn ger 
en Depofitfpugnuen ans wordenen dadurch leicht zur Ver⸗ 
Dein ÖL genehmigen koͤnnen. ſchwendung derleue werden, wenn 
fung Dtige Führung eg Anfchaf. fie Baar Geld erhielten, ‚Allein 
1 9eduche ft für dag ganze Eolle, bierauf ift um fo weniger Ruͤckſicht 
er der größren chtigkeit, zu nehmen, da, wenn Majoreng 
nn fahn eine Subalternpedien, gewordene ihr Bermögen durchbrin· 

"HE andertraugr Werden, piels ” gen wollen, fie die ihnen ausgehaͤn. 

rüͤßen kimmtliche Mitglies digte Obligationen, menn folche 
ki Mir bereinigten Kraͤften daben untadelhaft find, unverzüglich durch 
ie dand Anlegen, und allen fonft Auffündigung, Ceßion Oder Mer, 
Eu en Gefangen Vorbeugen, pfändung verfilbern Pönnen, und 
* "Ch abzuſeden warum micht wenn die ihnen uͤberlieferte Aqiva 
Den tn en out erwa in folhe Bermicfelung oera 
Di, CR andern Jufig- und Pu, eben find, daß fie nicht ofne Ieig, 
einer a leguß dir Raͤthe ſich zu laͤuftigkeiten eingezogen werden koͤn⸗ 

t Acuran gen ven, dennoch Wurhererer ſich fin, 


Ji den 
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den werben, welche ſolche um ein 
geringes Quantum acquiriren. 
Diele majorenn werdende befinden 
fich in der Lage, daß ihnen zu ih⸗ 
rem Etablißement baared Geld uns 
umgaͤnglich möthig ik, und die 
uoͤbrigen Können bie erhaltene Capi⸗ 
talien unverzuͤglich bey ber Banfe 
Belegen. Wollen fie folche ganz 
oder zum Theil durchbringen ; fo 
kann folches von Euch nicht verhins 
dert werden, wenn ed auch ben der 
bisherigen Verfaßung derbliebe, 
und find dergleichen Leute nur durch 
eine von den Gerichten baldigft zu 
bewuͤrkende Sprodigalirätderflärung 
ya retten. 


1,5) Iſt nicht abzufehen, warum nach 
Euern alternativen Anträgen von 
den Documenten über die bey Pri⸗ 
vatis auf den Namen Euers Eolles 
gii belegten Eapitalien für jedes zur 
Zinshebung deſignitte Depofitum 
befondre vidimirte Abichriften oder 
Eefionsurkunden angefertigt wer⸗ 
den follen. Sollten dafür Gebühr 

ren genommen merbeng, fo würde 
man die Euranden deshulb zur Un⸗ 
gebühr belaͤſtigen und follte hinge⸗ 
gen ſolches ex oflicio bewuͤrkt wers 
den; fo würde den Subalterndes 
dienten die, nüglichern Arbeiten zu 
widmende Zeit entzogen werben. 
Dur die im f. . angeordnete 
Defignationen, die erfolgende Eins 
tragungen im Anfchaffungsbuche 
und die Ausfertigung der an den 
Rendanten ergebenden Befehle wird 
allen Werdunfelungen Binlänglich 
vorgebeugt, und die Erfahrung 
wird Euch den ficherften Beweis 
geben, daß bey der Anwendung die 
Schwierigkeiten fich nicht ereignen 
werden, weshalb Ihr igt in Sor⸗ 
gen zu ftehen ſcheint. 


16) Können Wir jivar nicht geneh⸗ 
migen, daß Euch die Befugniß er» 
theilt werden folle, die wegen ber 
Zinszalung in Ruͤckſtand bleibende 
Debitores Eurer Eaffe unmittelbar 
durch den Eandreuter erequiren zu 
laßen/ inpoifchen fegen Mir Hier» 
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durch feſt, daß das Cammergericht 
gehalten ſeyn ſoll, auf Eure Requi⸗ 
ſition an dergleichen Debitores Za⸗ 
Jungsbefehle zu erlaßen, und wenn 
folchen binnen der zu beftimmenden 
furzen Friſt nicht ein Genüge gelei⸗ 
ſtet wird, bie Erecution zu verfüs 
gen, auch wenn von Seiten dar Des 
Bitoren Einwendungen gemacht mer« 
den follten, durch einen fiſcaliſchen 
Bedienten nach der von Euch zu 
ertheilenden Information bey dem 
Cammergerichte die Gerechtſame 
Eurer Eaſſe wahrnehmen zu laßen. 
Bon dieſer Verfuͤgung habt Ihr 
dem Canmergericht durch Commu⸗ 
mication. eines Extracts des gegen⸗ 
waͤrtigen Reſcripts Nachricht zu 
geben, und in vorkommenden ein⸗ 
zelnen Faͤllen darauf Bezug zu neh 


men. 
17) Durch die Anordnung, daß den 


Deponenten ein von den beyden 
Euratoridus und dem Rendanten 
zu unterzeichnendes Duplicat des 
afgenommenen Protocole ſtatt der 
Quittung eingehaͤndigt wird, find 
Teine Inconvenienzien zu beſorgen. 
Durch die Vorlegung der Extracte 
und Ausfuͤllung der Colonne des 
Anfchaffungssuchs quo dato dem 
Decret genüget word rd 
der Zwei, daß von bet winklich 
erfoigten Depofirion conftire, weit 
ſicherer erreicht, als wenn manches 
dem abwarten mußte, 0, um 
wenn der Deponent mir Einrels 
chung des Interimsſcheines die Aude 
fertigung des Depoſitenſcheines 
nachſuchte. Es war unbillig, den 
Deponenten eine geraume Zeit hin⸗ 
durch ohne alle Beſcheinigung uber 
die Ablieferung beträchrlicher Sum 
men zu laflen, welches befonderd, 
wenn Die Depofitionen durch Ber 
vollmächtigte geſchehen, einen grofs 
fen Mißbrauch veranlaflen konnte, 
und daher gefchahe ed auch), daß 
die mehreften fich mit den Interims⸗ 


quittungen des Mendanten begnüge _ 


ten. Run war zwar ın folchem F fl 
das Collegium, wenn der Rendant 
die Gelder untergeſchlagen hatte, 

nicht 
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recherchiren, o$ und warum die 
Depofitign unterbfieben, und das 
von die nach 35, erforderliche An: 
Fe vom Kendanten nicht einge⸗ 
tticht ſeh. 


18) Sie Deurtheifung der von Man. 
Catariis übergebenen gerichtlichen 
— kann eben ſo 
ficher den beyden Euratoribus als 
Decernenten iDerden, 
und es wird dadurch ein betraͤchtli. 

chub und Unndthiger Ko. 
Renanfonanp DerMieden. Som⸗ 


sun Deden fern; fo find 
eitung 


wieſen werde. 
i2 
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ſtatt finden Fönnen, _ Kenn alles 
in vorfhriftmäßiger Ordnung er, 
balten wird + fann das Bifitationg: 
geſchaͤft füglich in einem halben Ta, 
ge beiverffteiger werden, und da 
durch unvermurhete Eajfenvifitario, 
nen dag Praͤſidium ſich am zuver» 


Depofitenfachen überall mit der er⸗ 
forderlichen Genauigkeit derfahren 
werde; fo zweifeln Wir nicht, daß 
ſolche, wie es lich gebührer, jum 
Öftern werden vorgenommen Werden, 


Füngen von ſelbſt, und habt Ihr den. 
ſelben in Anſehung der iht eingeführ, 
ten 14 Journale und Bücher zu des 
beiden, daß bey der nunmehrigen 
berbeferten Einrichtung es deren 
Fortführung nicht bedürfe, fondern 
ſtatt derfilben bon ihm ein Mehreres 


22) In Anfehung der in Sportulſa. 


chen zu beobachtenden Ordnung ift 

eglement auf Die unter den 
2tenMappr, ertheilte allgemeine In. 
ſtruetion zug genommen worden, 


ction vom 28, Decbr. prı feftge 


ten Principiis eine Eportuliare zu 
entwerfen, und einzuſchicken, damie 
ſolche nach dorhergegangener Prüs 
fung @uerm Eoliegio zur Richt: 
ſchnur vorge chrieben werden Pönne, 


23) In Anfehung des Eanjley: und 


giftraturwefeng find die zu beob⸗ 
achtende Vorſchriften bereits dem 
Corp. jur. Frid.L. ı,P. 3.T.5. ein 
verleibt, und es ift daher nur erfor⸗ 
derlich, daß nach Anleitung des $, 
37. des Reglements von Seiten des 
Praͤſidii einem jeden der Eanziey- 
und Regiltraturverwandten der Ums 
fang der ihm odliegenden Geſchaͤfte 
nach der deshalb anzulegenden Re 
pattition genau und beſtimm ange: 


24) In 


e 


24) In ben, de Bormundfchaftsacten 
vorzueftenden Nachweiſungen ent» 
* Halten die zıte und 121€ Eolonne 
 peinesiveges eine Wiederholung ber 
ten Eolonne, und Fonnen Wir 
qicht einfehen wie Ihr einen des⸗ 
6 vorgefallenen Jerthum ver: 
> müghen Können, "Die 7te Colonne 
den Betrag des baat oder in Ca⸗ 
pitalien vorhandenen Vermoͤgens 
fämmtlicher Curauden, oder der ge: 
fammten zu adminifrirenden Maſſe 
Barftellin, und kann fogleich nad) 
Eingang des Inventarii ausgefuͤllet 
werden. Die Title und ı2te Eos 
Tonne hingegen find dazu gewidmet, 
nach abgeſchloßenen Erb: Receß Die 
Ratam eines jeden Euranden vor 
Augen zu legen, welche, wie es 
wohl feiner Ausführung bedarf, in 
Ruͤckſicht der Conferendorum, 
Prelegaren &c. ſeht verfchieden 
ausfallen koͤnnen. 
25) Wenn Ihe endlich darüber Be⸗ 
‚ denken äußert, daß in wichtigen 
Bormundfcaften in den Nachwei⸗ 
fungen manche Eolonnen zu wenig 
Raum zu den erforderlichen Ber: 
werfen darbieten würden; fo kann 
diefer Anſtoß fehr feicht gehoben 


werden, wenn in folchen Faͤllen der 
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Decernent zu dergleichen Colonnen 
ein oder mehrere befondere Bogen 
Heftinimet, und indem gebruckten 
Schemate darauf Bezug nimmt. 


Schließlich erwarten Wir, daß Ihr nun⸗ 
mehro Feinen Anſtand nehmen werdet, 
fämmtliche im Reglement enthaltene Bors 
ſchriften unverzüglich in Ausübung zu 
dringen, und muß insbefondere in Anfe: 
hung der bey ber Depoſiten · Coſſe votzu⸗ 
nehmenden Deräderungen annoch die 
igige vortheilhafte Zahreszeitgenußt, und 
des Endes der Rendant angemiejen ers 
den, binnen einem kurzen zu beitimmens 
den Termin feine licher abzufchlichen, 
und eine Stuͤckrechnung ZU überg:ben, 
damit fodann alles nach der neuen Ders 
fahrungsart eingerichtet werden könne. 

Sollten ſich in der Folge bey der Au 
mendung wider vermuthen annoch er⸗ 
hebliche Bedenken hervorthun; fo Habt 
Ihr davon ungelänmt mittelft Berichts 
die erforderliche Anzeige zu thun, und 
der ſodann nörhigen näheren Anmeilungen 
zu gemärtigen. Sind Gegeben Berlin, 
den ıöten Auguft 1781. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnäs 
digften Spesinl- Befehl, | 


von Carmer. 


No, XXXVII Reglement fur das Churmaͤrckiſche Pu⸗ 
pillen⸗Colleginm. De Dato Berlin, den 16. Aug. 1781. 


een Se. Rönigl. Majeſtaͤt von 
Preuſſen, unfer allergnäsigiter Herr 
in Erfahrung gebracht haben, daß die bis 
herige Art des Verfahrens dep dem Chur⸗ 
märfifchen Pupillen-Collegio annoch 
verſchiebene Verbeſſerungen bepürfez fo 
‚haben Hoͤchſtgedachte Se. Kdnigl. Maier 
ftät nörhig gefunden, durch gegenwaͤrti⸗ 
geß Reglement feftzufegen, welcherge⸗ 
fait in tun bey gebachtem Collegio 
die mit Hr Obervormundſchaftlichen Auf 
ficht verbundene Amts Pflichten auf eine 
Zweckmaͤßige Art im Ausübung gebracht 
werden follen, 


§. 1. 


Da die groͤßeſten Inconvenienzien 
daraus entitanden find, daß das Col- 


legium fi nach, der biöherigen Verfaſ⸗ 
fung nur alle 14 Tage verfommitet hat, ſo 
muß in Zukunft der Sonnabend jedet 
Woche zum ordentlichen Seßions⸗ Tage 
beftimmt werden. Bey ven ſolchergeſtalt 
angeordneten wöchenıtichen Seßionen 
muſſen nach erfolgter Publication der eins 
gelaufenen Refcripte die beyde zu Euras 
toren der Depofiten. Caſſe ernannte Mit» 
glieder des Collegii zuerft mit den ihnen 
zugeſchrlebenen Sachen aufgerufen wer⸗ 
den, damit fie, ſobald ihre Vortraͤge ge⸗ 
endiget ſind, ſich zur Caſſe verfuͤgen und 
die ıhnen daſelbſt obliegende Amts ⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte verwalten fönnen, 
2 


Die Art der Verwaltung der Ober» 
Vocmundſchafilichen Pflichten anlans 
gend 








ie der Mi 
fo 2 ebriger ift, muß in Fälten, 
dor, DO die Verfiegelung veſchehen/ oder wo 


ſenſt das Pupillen=Collegium es fonft 
1 len age en 
u deranlaffen, d eſchaͤfte einem der 
—* angeſtellten —— oder Referenda- 
(m, gen mit Zuziehung des Vormundes über, 
sy, fagen, und wenn es auf Editionem ei 
"mes privat Inventarii anfömmt, auf def: 
fen underzügliche Einreichung und noͤthi. 
genfalls eydlich zu bewürkende Beſtaͤr⸗ 
kung ex Omeio ernſtlich und unablaͤßig 
J. angedrungen werden. 
i⸗ . 6. 
Wenn das Inventarium oder Die Spe- 
, Cification einfdmmt, muf das Pupillen- 
„ Collegium fich Conftitutionem mallz 
Ä unverzüglich angelegen feyn laffen, 
‚ Zudem Ende muß 
iz a) Wenn 
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3) iwerin Immobilia vorhanden find, 
ein richtiger und fo viel als möglich 
zuverläßiger Nutzungs · Anſchlag da⸗ 
von durch Sachverftändige aufge: 
nommen und ad afta gebracht wer⸗ 
den, am deſſen Stelle jedoch eine or« 
dentliche Tare treten fan, wenn 
mar voraus ficht, daß das Immo- 
bile nicht zu conferviren fenn, fons 
dern entweder zum Behuf der Aus: 
einanderfegung oder Schuldenhalber 
zum Verkauf kommen werde. 

d) In Anſehung des Mobiliaris, iſt 
mit dem Vormund und den majoren⸗ 
nen Miterben, wenn dergleichen vor⸗ 
handen find, im Ueberlegung zu neh: 
Men was davon auktionis lege der⸗ 
fauft, oder was äflerviret und re- 
fpedive in natura getheilt oder dem 
tderlenenden Ehegatten pro taxa mit 
mit einer billigen Zulage überlafen 
werden folle. 

©) In Anfehung der Adtivorum muß 
das Pupillen Collegium fic) für als 
Ien Dingen angelegen ſeyn lajfen die 
Qualirer und Sicherheit derfelben 
augzumitteln, zu dem Ende die Do- 
cumente darlıber genau eraminiren, 
und in Anfehung derjenigen wo bie 
Sicherheit bedenklich Icheinet, den 
Vormund zu deren Einziehung und 
nöthigenfalls zu Ausklagung den 
Schuldner gehörig anweiſen. 

d) Die vorgefundenen baaren Gelber 
muͤſſen, in fo fern fie den Minorens 
nen ganz oder zum Theil gehören, 
wenn nicht in Continenti eine fiches 
ve Gelegenheit‘ zu deren Linterbrins 
gung don den Vormund nachgewie⸗ 
fen werden kann, ad depofitum ges 
nommen, und bey der Banque bes 


legt werden. 

Gehören aber zu einer folchen Ber» 
laſſenſchaft auch majorenne Miterben, 
fo find denjelben, wenn fonft in ca- 
fu: fpeciali fein befondres Bedenken 
obwaltet, ihre Rate davon unter 
Worbehalt der Anrechnung bey fünf: 
tiger Erbfchicht zu verabfolgen: 

€) Auch die Ausmittelung des Staus 
paffıvi muß das Pupillen- Collegium 
ſich vorzüglich angelegen ſeyn laffen, 
zu dem Ende durch den Bormund 
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und ſonſt genaue Erkundigung ein⸗ 
ziehen: ob die imInventario vermerk⸗· 
ten Paffıva insgeſammt ihre Richtig⸗ 
keit Haben, ob und gegen wel⸗ 
che noch ein Bedenken obwalte; wie 
hoch der ſtipulirte Zinßfuß ſey, und 
ob, auch wie viel Intereſſen etwa bis 
zum Tode des Eddlaſſers in Ruͤck⸗ 
ſtand geblieben find, 


We, > 


Diefe Conftirutio Maſſe muß bet 
wirklichen Erbſonderung regulariter vor⸗ 
angehen. Doch ift folches nicht fo zu 
nehmen, als ob mit der Erbfonderung ſo 
lange zu warten ſey, bis alle und jede 
Adiva Maffe wirflich eingezogen, oder 
alle und jede Palliv Schulden ad liqui- 
dum gebracht find, vielmehr kann die Erb: 
ſchicht für fich gehen, fo bald nur die 
hauptfächlichften Rubriquen und Poſten, 
welche die Adtiv- und Paffiv-Maile con» 
ftiruiren, binlänglic ind Keine gelegt 
find, da, wenn auch noch ein oder ande 
res Adtıv-Capital ausjuflagen oder ein 
und anderes Palhvum mit dem angeblis 
chen Greditor im Wege Rechtens aus⸗ 
zumitteln wäre, ſolches auch nach erfolge 
ter Erbjonderung um fo unbedenklicher 
geſchehen kann, als bekannten Rech⸗ 
tens nach, Nomina ipſo jure divifa find. 


§. 8. 


Bey der Erbſonderung ſelbſt muß bie 
Rata eines jeden Coheredis ſo mie dot 
nehmlich der Curanden gan) Far und 
deutlich ausgemitrelt und einem jeden au 
die Beitandrheile der Malle gehörig ange 
wielen werden. Der Vormund und da 
Pupillen-Collegium müffen die Gerechb 
ſame der Euranden zwar mit aller Sorp 
falt und Aufnerkjamkeit wahrnehmel / 
daben aber auch alles Ernftes ſich bemu⸗ 
hen, daß Die Auseinanderfegung in Gute 
zu Stande fomme, da die Erfahrung Ich» 
vet, daß nicht leicht Prozeſſe weitlauftis 
ger, koſtbahrer und für die Partheyen 
verderblicher ausfallen, als wenn Ders 
gleichen Judicia Familie ercilcundz in 
via Juris ordinaria eingeleiter werden 
muͤſſen. 


$. 9 





14 fie 


Ihr» 


— —— 
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5. 9. 
Bey dieſer Gelegenheit und wenn fol: 
chergeſtalt das wahre und richtige Vers 
Mögen der Furanden ausgemittelt ift, kann 
am fügtichften auch der PaffusCautionis in 
Richtigkeit gefeßttverden; Es iſt bisher nur 
azugewoͤhmich geweſen daß einige Ober- 
Vormundfchaftliche Berichte theils aus 
| Öeneriengfklichkeir, theild und vors 
nehmlich aber, um fi) der ihnen haupt: 
füchlich obliegenden Plihten auf den 
OMUNd gänzlich zu entledigen, die lm- 
Mobilia der Vormünder mit unbeftimms 
een Pupillar. Eaufionen belaftet, denſel 
en dadurch ihren Eredit gefchmälert, und 
ihnen die Difpofition über ihr Eigen» 
thum ohne Noch erſchw 


eret haben, 
Dadurch iſt da 


gen der Cautiong.Y. Hungen der Wors 


en 
hünder nachftepende € ) 
dig zu beobachten. ie; 4* 


0) Die Cautiones ĩ— 


n eterminate mi 
fen fo biel mdgli ieden und nur 
e gan; Aufferordenztichen Fällen die 
Mmopbilig tmuͤn damit be. 
laſtet werden. 

Das dantum Cautinn: 
— utionis der 


’ 


Pothequen "Büchern BU Dermerfen if 
na | igen 


muß 5 8 
—* * — 


nuͤe 
er Cutanden Tegulariter ar. 
K- — Lulariter ar 
— aber auch bey dieſer Erleichtes 
9 der minder zugleich für die 


| M 
in als möglich in die Hände ges 
erden dürfe, Zu dem Ende 
leich den d 


er Inventur die Docu- 
die Actid. Schuben in⸗ 
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Pupillare genommen, 
€) Den Tutoriis und Curatoriis dje 
uſul, daß fie ohne ausdruͤckliche 
approbation des Collegii Eapiralg 
und Kauf-Gelder-Zapfungen in Em» 
Pfang zu nehmen, nicht berechtiget 


ſind, inſeriret. 
fgefündige und 
zahlbahr geworden dem Vormund 


M, wenn dieſer eine dergl n 
Occafionem elocandi anzeigt, der 
Bahlende an den neuen Debitorem 
veriviefen, das zu ertradirende und 
neu anzunehmende Schuld: Inſtru. 
Ment Zug um Zug gegen einander aus 
gewechfelt, wenn hingegen nicht fo 
fort eine ſolche annehmtiche Occafio 
elocandi vorhanden wäre, die Gel. 
der wiederum jur Belegung bey der 

nque ad tum pupillare 
eingezogen werden, auch muß 
8) das Pupillen - Coll ium auf accu⸗ 
Fate und richtige jäpr iche Rechnungs, 
£egung und gehörige Siherftellung 
ber Beitände oder deren Einzahlung 
ad Depofitum ex officio forgfältig 


Unter gehöriger Beobachtuug Diefer Cau- 
.t 


elen wird eg in ſehr vielen Fällen m 

lich ſeyn, ohne den geringſten Nachtheil 
ber Pupillen oder Beforgniß einiger Vers 
fretung die Cautiones der Bormünder 


N entweder ganz zu entbehren oder doch auf 


ein noch geringeres Quantum als derein. 
jahri e Betragvon den Revenues pe8 Pu- 
Pillar, Vermoͤgens ausmacht, herab zu 
n. 


Wie denn zum Erempel, wenn für 
die Euranden ein gewißes Alimenta- 
tions- Quantum Beitimme erden fann, 
welches in firirten Terminen an diejenis 
gen bey welchen die Pupidlen erzogen und 
verpflegt werden, zu bezahlen ift, dieſes 
Alimentationggeld von dem Eautionghe, 
frag abzuziehen, und der Vormund nur 
ein für allemapl anzumeifen ift, daß er 
längitens 14 Tage nach ablauf er 
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mind bie Quittung wegen der berichtigten 
Penfion ad Adta bringen muͤße. 


$, 10. | 


Penn folhergeftalt Mafla pupillaris 
conftituirt, die Erbfonderung angelegt, 
und die Caution bertchrigt ift, fo koͤmmt 
es bey der fernem Dirertion der Bor: 
nundichaft hauptſaͤchlich darauf an, daß 
1) dad Vermögen der Euranden ordent: 

fich treu und nutzbar verwaltet. 
2) Fur die Verpflegung und Erziehung 
der Euranden gehörig geforgt wird. 


6. 11. 


Den erſten Punct anlangend depen⸗ 
dirt alles von einer ordentlichen, accura⸗ 
ten und vollftändigen Rechnungs» Fuͤh⸗ 
rung, deren forafältigen Reviſion und 
grümdlichen Abnahme. | 

- @8 muß daher in jeder Vormund⸗ 
fhaftsfache, dem Tutori ein gewifler, 
nach den limftänden zu arbitrirrender Ter- 
min beftimmt werden, in welchem er feine 
Rechnung einzubringen Habe, und der 
Decernent fo wohl als der Präfident bey 
der Kevifion müffen x oficio invigili- 
ren, daß der Vormund diefen Termin 
accurat inne en oder in deßen Ents 
fiehung durch nachdrüuckliche allenfals 
durch poenale Verfügungen dazu adigirt 
werve. Die eingefommene Rechnung 
muß zuförderft von einem Rechnungsvers 
fändıgen in Calculo revidirt, und fo 
denn mit der Redifiondnote dem zu Anfer⸗ 
tigung der Monitorum beſonders ernann⸗ 
ten Mitgliede des Tollegii yugeitellt 
werben, welcher fie (quoad Materialia 
genau eraminiren, mit den Acten und 
Belaͤgen zufammen halten, und monita 
an wo 28 noͤthig daruͤber formiten 

Die Reviſionsnote und Monita ters 
den ſodenn dem Vormund communicirt, 
und es wird Terminus Commiffionis 
zur Abhahme der Rechnund anberaumet, 
in welchem der Commiſſarius (welcher in 
jeder Vormundſchaft gleich zu Anfang bes 
ſtellt ‚, auf den Aeten notirt und regula- 
riter Bid Zu Ende der Curatel beybehal- 
ten werden muß) die Rechnung Ord⸗ 
nungsmäßig abnımmt, den Bormund 
die formirten Monita de pafluad paflum 





erörtern läßt und fo vielmoͤglich ein liqui· 
Pr daruüber mit ihm zu conſtituiten 

t. 

Das Abnahme rotdcoll wird als» 
denn bey dem Pupi en-Collegio von 
dem ordentlichen Decernenten gehörig 
vorgetragen, und dem Conclufo gemäß 

Decrexum feitgefeßt, welche Monita 
* erledigt zu achten, was ber Vormund 
für liquide Defecte, ts fen exagnitione 
oder jonft nach ganz klarer Actenmäßigen 
Ausweiß zu vertreten, Und entweder in 
tontonenti ju bezahlen, oder in kuͤnfti⸗ 
ger Rechnung in Einnahme zu ftellen babe, 
oder welche Paflus einer genaueren allen 
falls ad viam juris zu derweiſenden Erdts 
terung annoch bedürfen. 

Hiebey iſt es beſonders die Pflicht 
des Praͤſidenten genau Acht zu haben / 
und durch wiederholte Adten-Revifiones 
fich zu üderzeugen, ob etwa der Ealcular 
tor, Monent oder Commiſſarius Died Ge⸗ 
ſchaͤfte der Rechnungs > Abnahme ver⸗ 
ſchleppen oder gar erliegen laßen, maaßen 
regulariter ſolches don ver Zeit der einge⸗ 
Fommenen Rechnung in 4 Did hoͤchſtens 8 
Wochen beendigt feyn, und went! der Pr 
fident, daßeine längerv Zeit darüber derlau⸗ 
fen, findet, er ſofort die Saumſeeligen des⸗ 
halb conſtituiren und mit Nachdruck zu 
ihrer Schuldigfeit anhalten muß. 


4. 12. 


Ob es ſich gleich von ſelbſt derſteht / 


das die Vormuͤnder in wichtigen Sachen 


und mo ein wefentliches Praejudicium 


der Euramden zu beforgen ftehet, nicht 
zigenmächtig verfahren , fondern bey dem 
Collegio unter Benfügung ihres split 
mäßigen Gutachtens anfragen, von dies 
fem aber deutlich und unıftändlich beihier 
den werden müffen, fo find doch auch auf 
der andern Seite dergleichen Anfragen 
nicht ohne Noth zu häufen, zu deren 
Vermeidung ift gleich bey der erften Eins. 
jeitung der Curatel in allen Fällen, wo 
es fich nur irgend thun läßt, dem Vor⸗ 
mund ein gewißer Etat vorzufchreiden / 
was er nach) einem zwar ohngefehren aber 
doch möglich accuraten Ueberfchlage an 
Revenues zum Erempel ' 

a) an Interefien ver Activorum 

b) an Mierhen der Haͤuſer 


c) an 
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€) an Erträgen anderer Fundorum ein, 
unehmen und dagegen 
„ an Aliment- Geidern und Erzie 
hungs· Koſten für Die Curanden. 
b)an Intereſſen von den Paffıvis, 
©) an Oneribns publicis und gewoͤhn⸗ 
lichen Reparatur :Koften von den 
Immobilibus &c. auszugeben 
habe 


+ 


5. 13. 


Was Wweytens die Erziehung der Cu⸗ 
Fonden betrift, fo ig folder ein wenig⸗ 
ens eben ſo wichtiger Theil der Vor: 


dndſcheftlchen Obforge ayg die Admi- 


niſtration peg Vermögen, 

Es müfen daher gleich Bey der eriten 
Einleitnng Yer Curatel mit dem Bor 
Munde die erforderliche Maasregein ver: 
abreder Erden, wo und wie die Eurans 
den . 5 od nicht (mie in allen 

068 nut ange t, geſche en muß, 
ein gewiſſes Or — * 
Verpflegung aus uſetzen, und wie hoch 
ſolches * N; zu welcher Lebens. 
— ai * der Profeß on die 


eſchaffen ti 
’ Alters, T te : bie Stans 


alente, Nei ung, eoͤr— 

Perlicher Conftiturion, wi: wie 

fie zu dieſer ihrer Mer: "ng am beften 

onuderenen g was f̃ Anfalten 

> te zu gut And nütlchen Bürgern 
aats aus ubil 

SL gubilder erforder: 


den perfönlis 
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- Bormundss, jondern nur 


der auch 
Familien Umſtaͤnde oft am 
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ben Umſtaͤnden feiner Curanden und 
allem, was dahin gehoͤrt Plichtmäßige 
Anzeige machen, und der Decernent fo 
als Prafident müßen mit aller Ar 
daß ein Bormund 
dieſe Hauptpflicht feines Amtes auf irgend 


jedoch hiebey von ſelbſt, daß hierdurch die 

raͤnzen der vaͤterlichen Gewalt nicht ein 
gelchränfer werden jollen, und daher leıb. 
liche Väter, deren Kinder etwa n 
der obet dormundſchaft. 


I. 15 


Sobald die Vormundſchaft den Rech 
ten nach per adeptam Majorcnnitarem 
oder ſonſt aufhörer, muß das Pupillen- 
Collesiem es nicht Darauf anfonmen 
laßen, daß der Vormund, oder bie ger 
weſene Curanden die uittungstuifung 
ſelbſt ungteen, vielmehe Muß jener ale 
benn cx oflicio angehalten werden, den 
letztern die Shluf-Rechnung at zulegen, 
und ihnen darin ihr Vermögen gchörig 
AN: und aus;nmeifen, un» eden fo muͤſſen 
nach deſſen Erfolg die gene fene Euranden 
anarkalten werden, Deu Vormund ad 
' gencralis gericht, 
lich zu Nittiren, und wee etwa nıdıvon 
ihrem Vermoͤgen in Depofito befindfich 
iſt, gegen sleichmaßige Quittung aus 
deinfelden in Empfang zu nehinen. 


$. 16. 


Wenn ein Vater fich mit feinen Kine 
dern erſter Chr, es ſey auf ſeine eigene 
covocation oder geil er ad Secunda 
vota fchreiten will, ratione Marerno- 
FUN au einander zu ſehen bat, fo bedarf 
es nicht der Beſtellung eineg ordentlichen 
eines Luraro- 
wozu allenfalls 
ſtitz Commiſſarien welchen die 
Sufig + beiten befannt 
find, aruommen werden fönnen und hat 
es übrigens wegen diefer Auseinanderfe, 


rıs ad Adtum divifionis, 


» Bungen,fowohl überhauptals in fpecie mes 


gen der Beſtimmung, in welchen Fällen 
einem ſolchen Water das Bermögen der 
Kinder in Händen zu laßen, oder er zu 

Ke deſſen 
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deffen Auszahlung und Sicher ſtellung an⸗ noͤthige wegen Erziehung, Verpflegung, 
juhalten, und mas dabey von Seiten Eonduite und Aufenthalt der Euranden 
des Pu illar- Jodieil in Fällen, wo der zum Behuf der desfalls etwa zutreffens 
Mater übermäßige Depenfen zu machen Den Berfügungen anzuzeigen, 
und feine Dermögensfubftang zu dermins —— 

dern anfängt, zu beobachten fey , beyden . 19 
allgemeinenen Vo viften der Landesge⸗ Eine ſolche Anzeige und Ausweiß über 
feige fein Verwenden. “pie perfönlichen Umfände und Verhält: 


F 


nıffe der Euranden muß in einem dazu 
Heftimmten jährlichen [ermino auch in 
Auch bey geringern Vormundſchaf · Anfehung derjenigen Coratelen gefchehen, 
ten wo entweder gar fein oder doch nur MO Hat Lein Vermögen zu adminiſtriren 
ein garz unbetroͤchtliches Vermdgen vor⸗ iſt; allermaaßen mie ſchon verſchiedent · 
handen iſt muß dennoch das wefentliche lich erinnert worden, die Sorge für die 
der im gegenwärtigen Reglement enthal Perſon und Erziehung der Curanden 
genen Vorfehriften wegen der Bevormun⸗ einen eben fo wichtigen Theil der Bor 
dung folcher Euramden, der Ausmittes mundfhaftlichen und obervormundfchafts 
tung, Conſtituirung und Sicherftellung fichen Pflichten, als die würfliche Ber 
ihres etwanigen Vermoͤgens, der treuen mögend:Adminiftration ausmadıt. 
— | — — j. 20 
wegen der für ihre Perſon und Erziehung Was num Hiernd Ir 
chſt die Verwaltung 
een Obforge gehörig deobochtet der Depofital- Calle betrift, muß foldt 
fernerhin mie bisher einem Rechnungs⸗ 
$. 18, Verſtaͤndigen und in —— She 
Wenn das Vermögen ber geuͤbten Rendanten gegen den Genu der 
ſo undetraͤchtlich if, kat: die en damit verfnuprten Beſoldung übertragen 
defelben eine förmliche Rechnungslegung werden, wenn derſelbe zufdrderſt eine un 
micht erfordern, fo muß das Popillen- tadelhafte Caution bon 5000 Rthlt. hoch 
Collegium die Sache gieich von Anfang beftellet, und par Eaſſen Verwaltung 9 
ko viel ald möglich dahin einpuleiten Pic, veregbet worden. auf die Ani 
fuchen, daß die Curanden von irgend führung dieſes Rendantel muß zivar DE 
einer zuverläßigen Perſon, zum Erempel Präfident und das ganze Eohegium die 
don der Mutter oder von einem andern genaucfte Aufmertfamteit sichten; nr 
nahen Verwandten oder aud von dem wiſchen iſt dennoch die ſperreile Aufſicht 
Vomnund ſelbſt gegen den Genuß der Re- über die Depofiten · Caſſe fünftig nen 


venues in Pauſch und Bogen zur Erzie⸗ Curstoribus zu übertragen. Unter dieh 
hung — = — Curatores und den Roendanten ſind die 


5 e3 aber gleich in ſolchem Falle Schluͤſſel um Depolital· Gewodlde und De? 


eier würffichen Rechnungslegung ui darin befindlichen Spinven Dergeftalt jt 
Bedarf, fondern es —* — — vertheilen dad keiner ohne Beyſeyn DW 
Vormund Halbjährig die Quittung über übrigen zur Caſſe gelangen kann, 
berichtigte Erziehungs: goſten ad Adta $. 21. 

Bringt, fo muß ihm jedennoch alljährlich Zu den Depofital - Caſſen· Geſchaſ 
ein gervißer firivter Termin gefegt werden, ten it ber Sonnabend jeder 

in welchem er fhuldig ift , über die Sub: widmen und erfolgt die Erdfnung dA 
tan des Vermögens, wo foldhes unter» Taſſe ſobaid die Deyden Caratores auf dit 
gebracht ftehe, was fich dabey in dem ab $. 2. fefigefegte Art ihre Vorträge geen⸗ 
gervichenen Jahre ettva fuͤr Beränderuns digt haben An diefen Caſſen⸗ Tagen 
gen ereignet, ob in Anfehung ber Sichen müßen die am den Nendanten erlaßene 
heit der Schuldner oder fonft etwas anzu: Annahme und AuszahlungsVefehle auf 
merten fen, gehörigen Ausweiß ad Pro- bie hieenächft vorgeſchriebene Art befolgt 


tocollum zu ertheilen, und zugleich das werden. 
$ 52. 


EU SEE —_ 


Pr; 


—— — 
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22. 


mente * Effecten mit Zuverlaͤßigkeit 
n iſt. 


ollegium welches ges AU erſehe 


die deponirte Gelder, 
Praetiofa gaften muß, 
hoͤrig contrelliren Fön: 
aupt · Grundſatz daß 


der Ausgabe Hey der d 


orfallen kann, Bevor 
rim Mandate, oder 
eingetragener Befehl 
n, fernerhin auf dag 
tden, und es müffen 
‘ernenten in Depofi: 
eitig ohne Vorwiſſen 
nen, ſondern alle in 
u erlaßende Verfuͤ⸗ 
ven geordneten Seſ⸗ 
N, und alsdenn in 
des Collegii ein. 


Buch muß nach 
it, A, geführt, und 
“unter dem gehäri. 
et erden, Ueber. 
getragene Depofita 
Rediſter angeferti. 


zum 


Kheidungs , Zeis vollftänd: 
iſt aber auch der 


reit vollſtandig 
Fälle ſch fepr oft 


“T Zeit mehrere fi 


"vorhanden find, 
or⸗ 


uches genau an 
nuͤßen auch die 
fallenden Ein: 
folgenden De- 
Colonnen des 
alt vollſtaͤndig 
ederzeit uͤber 
tteffende Um. 
ft geben kann, 
ſtehung deſſel⸗ 
"dung der ad 
elder, Docu- 


422. 


Gefahren und Verantwortungen ficher 
geftellet werden kann, fo muß deshalb 
folgende Vorſicht gebraucht werden. 
Wenn unter einem Decret wodurch ein 
an den Rendanten ergehender Annahme 
oder Aus zahlungs Befeh deranlaßt wird, 
Die Note der erfolgten Eintragung mirder 
Bemerkung desFolii und der Ro, erman⸗ 
gelt, fo muß der Secretarius bey 16 Gr. 
Strafe das Decrer zuruͤckſchicken und das 
Concept nicht eher anfertigen, bis die⸗ 
ſem Mangel abgeholfen worden. Solte 
zuwider gehandelt werden, muß 
der Praͤſident bey der m obliegenden 
füper revifion aller Concepte den Se-, 
Cretarium derzeit in ſothan⸗ Strafe ver⸗ 
theilen, und die Eintragung ſuppliren 
laßen, bey gleicher Strafe darf der Can⸗ 
jellift, Fein an den Rendanten ergehendes 


Praͤſident bey der Siegelung ein wachſa⸗ 
mes Auge haben muß. Damit aber auch 
die Eintragung ſelbſt richtig leſerlich und 
ig erfolge, muß der Prafideut 
bep der Unterfchrift jederzeit das Anjchafe, 
fungs- Bud) conferiren und ben eigener, 
Berantwortung feinen. Depofital- Yes. 
ehl die Siegelung vaßiren lafen , don 
deſſen borſchriftsmaß gen Eintragung ſich 

derſelbe nicht durch Einſicht des Anſchaf⸗ 

fungs Buchs überzeugt bat, Solite der 

Präfivent bey diefer Gelegenheit wahr⸗ 

nehmen daß ein oder andres Mitglied des. 
Collegii ben den Eintragungen eine in- 

corrigible Fahrkäßigkeie fich zur Gewohn⸗ 

beit werden laßen, fo Muß dem Chef der, 
Juſtitz deshalb Anzeige geſchehen, damie 

bie zur Remedur erforderliche Maasregeln 

getroffen werden koͤnnen. 


9. 24. 
Die an den Rendanten ergehenden 
Annehmungs: und Aus zahlungs · Befehle 


ſammlet derſelbe bis zum naͤhern Depofi- 
Kk 2 tal- 


519 Verordnungen von 1781, No. 37° 529 | N 


ül- am welchem jederzeit zuerſt die Anfchaffungs: Buch übereinftimmen, Des A 
eg nd an Oh fte, die darf ed feines Vortrages derſelben, fons Ar 
übrigen aber mach der Ordnung.vorge bern ber Praͤſident uͤberſchickt ſolche dem Yuan 
nommen werden, tie diejenigen, welche Regiſtrator, um fie unverzüglich ad Adta Baia 
Abas beponiren, oder ex Depofito ers caufae ju heften. —* 
heben ſollen, ſich einfinden. 4. 25. En aid 
; ‚ —X 

Die an jedem Depoſitaltage vorge · Da bereits dom Pupillen· Collegio — 


nommene Geſchaͤfte werden in das nach die Einrichtung getroffen worden, D 
dem Schemate Sub. Lit. B. einzurich: alle daare Beftände zufammen geworfen _ 
tende Protocol «Buch vom erften Cura- und fotchergeftalt aufbewahrt werden, 
tore eingetragen. Dieſe Cintragung ge ſo ift folche ferner benzubehalten und IN 
ſchlehet in der Art, daß der erfte Curator Anfehung der Münyforten nur zu 
dasjenige was er im Protocol: Bude ten, daß fich die Zufammenmerfung blos 
nieberſchteibt, zugleich dem zweyten Cu- auf Preuß. Courant oder Friedrichs d or 
ratori und Mendanten dictirt, da denn und die ihmen gleich zu achtenden voll 
der mente Curator Über Die dep jedem wichtigen Carl: und Louisd’or erſtreckt. 
Depoſito vorfallende Geſchaͤfte beſondere Sollten andere Münzforten einfommen, 
ernächft zu den Vormundſchafts · Arten und zu den devaluirten Geld: Sorten ge 
Ju dringende Neben Protocolle aufnehmen, hoͤren, ſo muͤſſen ſolche jeder zeit zur Muͤn⸗ 
und der Rendant ſolche in fein nach eben 3* abgeliefert und in Preuß. Courant res 
« dem Schemate, wie das Protoroll-Buch ducitet werden. Unmichtige Goldmun⸗ 
einzurichtended Duplicat deffeiben mit den müßen nicht angenommen werden, 
eben den Worten eintragen muß: Diefe und wenn fie etwa von auswärts einge⸗ 
‘ dreyfache Vermerke collationiren Eurato» ſchickt und nicht fuͤglich remittiert werden 
ses md Rendant gemeinſchaftlich, und Fönnen, find ſolche ſogleich ge oͤrig zu 
zum Zeichen, daß ſolches geſchehen, uns vermechfeln. Ein gleiches muß in Anfen 
terfchreiben fie nicht allein die von dem hung der in Dusaten einfommenpen Gel⸗ 
Pweyten Curatore aufgenommene hier: Der gefchehen, welche um vesmillen jeder⸗ 
naͤchſt zu den Vormundſchafts · Acten zu zeit gegen eoursmaͤßiges Agid in Courant 
heftende einzelne Protocolle fondern aud) zu verwechſeln find, weil fonft die Ned 
den Schluß jeden Caflen-Depofital- nungsführung fehe etſchweret wer 
Tages im Protorol:Buc) ſowohl Beyder würde, wenn inan für die nur felten v 
Einnahme ald Ausgabe. Diefed Proto Fommende Ducaten befondere Colonnen 
cols Vuch wird im Depontal · Gewolbe beſtimmen wolte jedoch bleibt es dei 
aſſervirt, wobingegen die Nehen ⸗Proto⸗ Ermeßen des Collegii berlaßen, die Du⸗ 
cofle, ſobald die Eaſſen · Geſchaͤfte geendis caten behzubehalten, jeden derſelben zu 3 
* find, am den Praͤſdenten derſiegelt Rechir in Courant verrechnen und ant® 
Serfehicht twerden, welcher folche mitdem lineam , daß die Poſt in Ducatet beſtehe 
Unſchaffungs · Buche conferirt, im letztern vermerken zu laßen. Scheidemuͤn zen 
die Coionne: Quo dato dem Befehtger mühen gleichfalls mo möglich nicht ange* 
nuiget worden? eigenhändig ausfült und nommen, oder in fo fern fie nicht etwa 
Bendiefer Gelegenheit prüfet, ob das bey gleich wieder ausgegeben werden Fönnen 
der@afie adgehaltene Protocol mitdemim in Eonrant perrechfelt werden, da folche 
Anſchaffungs· Buch eingetragenen Befehl ben der Banque nicht belegt werden f 
übereinftimmt. Solte der Präfivent men. Harte Thaler goldene und filberne 
| Bierunter eine. Verfchiedenheit bemerken Medaillen müßen, wenn folche etwa nad) 
fo muß derſelde das Protocoll gegen den der Difpofition der Erblaßer nicht ver 
nächften Seßiond-Tag zum Vortrag bes wechfelt werden folten,, auf den biöheris 
fördern, damit fodenn das erforderliche gen Fuß gleich den Praetiofis befonder® 
entteder im Anfchaffuugss Buch oder aſſerviret werden. Solchergeftalt wer⸗ 
Protocoll· Buch rectificiret werden fönne. den nur die Poften welche in Friedrichs· 
Henn Hingegen die Protocolle mit dem Louis: und Earlöd’or oder in Preußiſch 
Cou⸗ 






— — — 
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r in eine dieſer Weichen Betracht denn die 

—— — fung ei in dc Bormund« 
me n achen einen betraͤchtli Vor⸗ 
ven, damit bey theil gewaͤhrt. * 


eichung mit dem A alt Aualificiren fih nun⸗ 
jederzeit die er. Mebro zur erjinfung auch alle Poften, 
ung obmalten el IO. 20, 30, 40, = mehr Thaler 


! » leichterung de⸗ Rendanten ſo viel möglich 

zeit zu F— — Schluſſe jeden — weſches ung 

n unter » JO Meniger bedenklich if, da nach der 

lichen Eaffen: Dance : Inſtetion dom 18 Julii 1768, 
darmoniren. die Eollegia erft 6 Wochen nad) Eingan 

der Gelder folche zur Banque abfenden 

ürfen, melde gefegliche Frift mithin 

9 der einzel. nicht überfchritten Wird, wenn die Gel. 
' aber auch der am Schluffe des Monate in welchem 
Bationesen fie eingelaufen jur Berzinfung gefangen, 

en: W waͤhr 


m 
tionen ihn in den Stand zu ſetzen, die befohlne 
Beſtand Auszahlungen beivurken ju Pönnen, mo, 
“ollegü den denn jederzeit die erforderliche Münz 
Sorten und die Rahmen der Depofito- 
fum zu fpectficiren find, bey mei n 
anfehnliche Auszahlungen borfallen. En 
iS dom eignet fih Hingegen Bein Fall in welchem 
Bele: die Ausgaben nicht aus dem votraͤthigen 
unden Beſtande beftritten werden Pönmen, fo 
hüffen, Bleiben Die Banco-Gefchäfte Obgedachter, 
Reche maßen bis zum Schluße des Monatsaug, 
"9 der gefegt. Alebem Derfertiget der Rendant 
Önnen eine Defignation fo wohl aller waͤhtend 
auch des Monats eingekommenen Poften, 
e Bes welche fich vorgedachtermaßen nach Des 
', in caden zur Verjinfung qualificiern, alg 
Krz aller 
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aller während des Monats ausgezahlten 
Summen, welche Bis dahin an der Ber- 
zinfung participirt haben, und balancıret 
beyde Arten don Poften gegen einander, 
Findet fich num bey diefer Balance , daß 
auf Feiner Seite ein Ueberſchuß iſt, ſo 
bedarf e& natürlich keiner Belegung Oder 
Einziehung. Ereignet es ſich, dab die 
ausgezahlte Poften fich Höher als die ein- 
gegangene belaufen, fo trägt der Ren⸗ 
dant dahin an, daß das überfchießende 
antum von der Banque eingezogen 
wird. Ereiguet es lich Hingegen daf die 
eingefommene ſich Höher als die ausgege- 
Bene Poften belaufen, und der Ueberſchuß 
beträgt so Rthlr. oder mehr, fo trägt 
der Rendant dahin an, daß diefer Ueber⸗ 
ſchuß bey der Banke belegt wird, ine 
dem die Banke einen weniger ald 50 
Rthlr. betragenden Ueberſchuß nicht an 
nehmen würde, und daher der folgende 
Monat abaewwartet werden müßte. 

Diefe Defignation und Balance Tegt 
der Mendant den Curatoribus vor, wel: 
che fie mit ihrem Protocol: Buch confe⸗ 
ricen und wenn fie folche damit uͤberein⸗ 
ftimmend finden, diefe Uebereinkunft 
durch ihre Rahmens » Unterſchriften atte⸗ 
ſtiren. 

Wenn die monathliche Deſignation 
folchergeftalt atteftiret iſt, wird ſolche zum 
Vortrag befoͤrdert, und alsdenn wegen 
der bey der Banke zu belegenden oder 
von derſelben einzuziehenden Gelder for 
wohl der Befehl an den Rendanten, als 


das erforderliche Schreiben an die Ban⸗ 
ke veramlaßet. 


$, 28, 


Ueber die wuͤrklich zur Banke adges 
Fendete oder don der Banke eingezogene 
Gelder dienen das Protocol: Bud, der 
Curatorum und das Duplicat ded Rens 
danten eben mie bey dem baaren Gelde 
* Controlle, ſo daß wenn die darinn 
uͤr die Banco⸗Obligationes beſtimmte 
Eolonnen aufgerechnet und abgeſchloſſen 
worden, ſolche nicht allein unter einan⸗ 
ber übereinftimmen fondern auch nachwei⸗ 
fen müffen wie hoch fich zu diefer Zeit der 
Zotalbetrag fämmtlicher in Depofito bes 
findlihen Banco· Obligationen beläuft. 
Hiebeh it jedoch genau zu bemerken, daB 
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wenn notiert wird, daß aus einem einzele 
nen Depofito ein gewiſſes Quantum 
bey der Banque belegt merden foll, des⸗ 
halb in der Colonne an Banco:DObligatio« 
nen nichts in Einnahme geſtellt wird, 
weil fonft ein Error dupli unvermeidlich 
wäre, indem die auf Die Depofiten-Eafle 
gerichtete Banco-Obligationen fo mie ſol⸗ 
che eingehen, in den dazu beftimmten Eos 
fonnen controllirt werden, Dit diefen 
Eontrollen muß aber das Anſchaffungs · 
Buch nicht verwechſelt werden. In Dies 
ſen erfolgen auf den jeden Depoſito ge 
iwidmeten Foliis die Eintragungen ber 
Banco» Geichäfte eben fo ald wenn die 
Depofita noch ferner einzeln ben der Bans 
?e belegt würden. Wenn daher nach 
den monathlichen Defignationen einge 
fommene Gelder fich zur Berzinfung quo 
lifieiren, fo werden bey jedem Depofito 
die in der Defignation benannte Quanta 
im baaren Gelde in Ausgabe und unser 
den Documenten in der Eolonne an 
rei in Einnahme ge⸗ 
et, 
_ Wenn bahingegen nach eben diefen De- 
fignationen oder nach der juxta $. 27. 
bey Unzulänglichkeit des Beſtandes DOM 
Kendanten einzureichenden fpeciellen Ans 
zeige, Gelder welche bishero an ber Ders 
zinſung participiret, ausgezahlt werden 
follen, müffen bey jedem Depofiro ie be⸗ 
merfte Quanta unter den Documenten 
und zwar inder Colonne von Banco⸗Obli⸗ 
gationen, in Ausgabe und im bqaren Gelde 
in Einnahme geftelit werden. 
Damit Hiebey keine Verwirrung ents 
fiehe, müffen die Decernenten den Grund» 
fag merken, daß fie, wenn Gelder ein» 
£ommen follen, nicht zugleich die Bele⸗ 
gung bey der Banke, und wenn Gelder 
ausgezahlt werden ſollen, nicht zugleich 
die Einziehung von der Banke verord⸗ 
nen, fondern dieſerhalb die monathliche 
Defignationen oder fpeeiellen Anzeigen _ 
des Rendanten erwarten, und daher die 
bey eingehenden ober auszuzahlenden Po 
ften an den Rendanten zu erlaffenden Ber 
fehle bloß auf die Annahmen und Aude 
zahlungen der Gelder einfchränfen. - 
Ueber die Adlieferungen zur Banke 
und Einziehungen vom derfelben erhält der 
Kendant auf die von ihm eingereichte 
He 28 mona 
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i t i de, und feine %; 
monathliche Defignätiones oder fpeciel- wer “ eine Zinß Poſt unberechnet 


fen Anzeigen jederzeit nur einen, Befehl, 
worinn jedoch alle einzelne Depofita, bey 
welchen affen Veränderun: 
gen vorfallen, namentlich aufgeführt wer⸗ 
den, und welcher ſtatt der biöherigen ein: 
jelnen Beläge hiernachft bey der Rech⸗ 
nungs Abnahme bey. jedem darinn bes 
Nannten Depofito Produciret wird, Bey 
Diefer Einrichtung fommen nunztvar feine 

e der Befehle zur Belegung oder 
Einpiegung der Gelder zu den jedes De- 

«um concernitenden Acten, allein 


uxta $, 24, die Neben: Protocolle Uber WBeme 


alle Gen der Eaffe vorgefallene Geſchaͤfte 
8 


nöfe, fondern man Pan jederzeit ans 
den Arten erfhen, winn die deponirte 
zur Berzünfung gelangt und wenn 
ner erfolgen Alnspapfung par 
DON zu Participigen aufgehört, 


29. 

ie Vanco: Zinfen mi 
keſſenten jeden Depofiti ren ben Inte 
berechnet Merdei, inden 


Inne, Mc Dig ep andern Collegiis 

in geführt duodecing decour- 

er erden darf. 

** Einbebung, Dertheihng und 

—* des Kendanten — 
en: p 


UND dan aber halb» 
. inzießung nicht — — 
ne — nad) den Mona, 

i Nation 


ÜdMEten Folio 
net und reſp jahr: 
na Be, Welche in denn; 
ang fe Def 
Day TE fOiDOG die Curatores arg 
* Pröfideng ben den Eaffens 
y Sorge Magen, indem folche 
nöpe dient, da von Rendanten 
zu Fechten Zeig beforge 


bleibe. E⸗ mussen uemlich Euratorig am 
den 


Nonaths auf diefe Deſi. 


gegen die im Protocoll Buch⸗ notirte Ein: 
nahmen an Banco⸗Zinſen prüfen, ob auch 
ber Rendam von allen in gedachten Mo: 
naten eingetragenen ungelöflht ſtehenden 
Obligationen die Zinfen erhoben und kur 
Caſſe abgeliefert⸗ die erhobene Zinſen 
werden jo wie fie eingehen, dem zuſam · 
mengeworfenen baaren Beſtande hinzu⸗ 
Hefügt, und im Protocol: Buche nur mit 
tung der Obligationen wofür fol: 
che gezahlt worden, eingetragen, 

Ein Heicheg geſchiehet im Duplicat des 
Rendanten, Ingegen die Repartition 
dieſer Zinfen unter die zur Zumßhebung 
ſtehende Depofita nicht ſogleich erfolgt, 
ſondern zur Erleichterung des Rendanten 
dis zum Jährlichen Rechnungs - Schluß 
ausgejegt bleibt, in ſofern nicht mzwi⸗ 

N Depoſita ganz beendigt, oder das 


die emem ſolchen Depofito gebührende 
Zinſen betragen, 
Diefe Berechnung geſchiehet nach gan⸗ 
zen, halben und Viertel: Monaten und 
tommen einzelne Tage, die keinen Vier 
tel- Monat ausmachen, nicht in Anſchlag, 
dern es wird der hierdurch nach und 
nach eriwachienpe Feine Ueberſchuß an 
Zinfen, wenn folcher bey dem jährlichen 
Abſchluß⸗ aus gemittelt worden, zu den 
bey der Caſſe vorfallenden Ausgaben. Z, 
Reparaturen der Schloͤſſer, Anſchaf⸗ 
fang der erforderfichen Dücher ec. derwen 
det. felhergekallt für jedeg De- 
Politum ausgemittelte Bin» Quantum 
zeigt der Rendant dem Collegio an, wo⸗ 


alle rauf denn ſoiches im Mandats:Buche bey 


dem quäftionirten Depofito in Einnah. 
me * wird. Eine gleiche Eintra⸗ 
gung geſchiehet vom Rendanten in feinem 


Manual, und am aaͤchſten Caſſen· Tage 


tocoll · Buche der Curatorum. 
en Def legten Eintragung ift jedoch 
wohl zu merken, daß das auf ein einzels 
ned Depofitum repartirte — 
di in ber Einn 
tum nur ante lineam in — 
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! indem, wenn es in den Ev und Transport » Koften verhäftnißmäßig 
ee wilde, ein error unter die vertheilt werden, me 


fonnen andgen 
— fin mürde, da fol 
— 
jangen in der en Eofonne 
gedhnet worden. Gleiche Vorſicht muß 
in dem Dupltcat des Nendanten gebrau 
iverden. Dagegen wird, wenn die Aus: 
zabfung einer ſolchen Zinß Poſt allein oder 
mit den etwanigen Beltande erfolgt, das 
ausgezahlee Quantum in den gehörigen 
Eolonner in Ausgabe geſtellet, indem 
haben feine Itrung vorfallen kann. 
Wenn während des Caffen’ Jahre? bey 
einem eingelnen Depofito der Fall fi 


nicht ereignet Hat; daß ſolches ganz aus 


gezahtt, oder die Banco· Zinfen zu den 
vorfallenden Ausgaben erfordert worden? 
fo bleibt die Nepartition der Zinfen obges 
dachtermaffen bis zum Schluſſe des Rech⸗ 
nungs. Jahres ausgeſetzt. Alsdenn ſtel⸗ 
{et der Mendant bey einem jeden Depo- 
ſito die auf jede zur Zinfhebung fich qua⸗ 
Yifieirenden Poft fallende Banco⸗ Zinfen 
und zwar von dem Tage an, da fie ſich 
zur Zinßhebung juxta J. 27. qualificirt 
Bis zum Schluße des Rechnungs: Zahres 
in@innahme undüderreicht hiernaͤchſt dem 
Collezio eine Defignation aller dieferre: 
partirten Zinfen, damit folche im Man: 
dats Buche ben jeder Vormundſchaft ge: 
hörigen Orts eingetragen werden. Wenn 
diefe Defignation vom Collegio appto⸗ 
Birt worden, gefchiehet auf oben ange: 
führte Art die Bemerkung jeder repartir⸗ 
ten Poftim Protocol: Buche, damit durch 
das Neben Protocoll ad adta conftire wre 
viel Zinfen auf jedes Depoſitum repar⸗ 
tiret worden. 

Domit auch die ſolchergeſtalt vertheilte 
Zinfen, wenn ſolche nicht ausgezahlt wor» 
ben, wieder zum Beſten der Mmorennen 
genutzt werden koͤnnen, ſo verſtehet es 
ſich von ſelbſt, daß wenn ſolche allein oder 
nebſt dem baaten Beſtande jeden Depo- 
fiti yufammen eine jur Zinfhebung ich 
qualificivende runde Summe ausmachen, 
damit im folgenden Monate auf eben Die 
Art verfahren wird, ald wenn eine folche 
Poſt von neuen eingetragen wäre. 

So wie nun vorftehendermaaßien die 
Zinfen repartivet worden, fo müfien auch 
gleichmäßig die Auslagen an Stempel: 


gen deren eine winkliche Belegung bey 
der Banke oder. Einziehung ven Der 
Dante erfolgt. 

fich von ſelbſt verſteht, 


Wohin 
hi daß wenn die zur Verinſung ſich quas 


fifieirende Poſten nur an die Stelle fob 
cher &elder treten, welche zur Verzin⸗ 
fung geltanden und ansgezahft worden, 
alödenn feine Koften vorfallen Fönnen, 
und mirhin dergleichen den 
auch nicht in Rechnung gebracht werden 
dürfen. 


$, 30. 


Da auch bey der Depofiten Caſſe ded 
Supillen-Collegii der Unterſchiede 
tet, daß in Gefolge bes Circularis voM 
Janmuar 1778. die minderjährigen oder 
diödfinnigen Perfomen gehörige Gelder zu 
3 pro Cent, dahingegen die Majorens 
nen Abweſenden oder Verſchwendern ji 
‚gehörige Gelder nur zu a} pro Cent be⸗ 
{egt werden dürfen, fo muß die genauefte 
Befolgung obgebachter gefeglichen Bor 
fehrift nie auſſer Acht gelafjen werden. 
Es mürffen daher gleich bey der erften Zur 
ſammenwerfung bie jegt nur zu 2 pro 
Cent für einzelnemajorenne@ömwelende bes 
legte Gelder in einer oder mehreren beſon · 
dern Dbtigationen gleichfalls nur zu 2+proO 
Cent auf den Nahmen ber Depe ſiten⸗ 
Caſſe belegt werden. Wenn hiernaͤch 
wiederum Gelder eingeben, welche maſo⸗ 
vennen Abwejenden aehören, fo mirfen 
fotche nach dieſen Zinß Fuß belegt werden, 
und wenn dad Vermögen vrn nrinderjäßt 
rig geweſenen auch nach erlangter Majo⸗ 
vennitär um deswillen im Depofiror® 
verbleiben muß, weil die geweſenen Min» 
rennen abmefend oder für Verſchwendet 
erfläret worden; fo muͤſſen Die ihnen zu⸗ 
gehörige Gelder von der Zinbhebung zu 3 
pro Cent ausgefchleffen und wenn 
nicht eben am die Stelle foicher zu 23 prO 
Cent belegten zur Auszahlung ſtehendert 
Gelder treten koͤnnen, von; Der Banke 
auf die zu 3 pro Cent lantende Obliga 
tiones eingegogen und von neuem zu 3 
pro Cent belegt werben. Ein gleiches 
muß gefchehen, fo bald auch in andern 
Fälen Hinderniſſe vorhanden warum den 
mino⸗ 


Partheyen 


EHI ER ED IE 





za 


den, DO 


bei, | 


—* 


ne | 


wocu 
Hm 


—TD 


vu 


® 


229 Derordnungen Yon 1781. No. 37, 530 


minorenn geweſenen nicht fo gleich ihre Vermögens Limfiände geraͤth, Fein Streit 
Gelder nach erlangter Großaͤhrigken aus, entftehen fann, welche Interefienten die 
Heahlt werden föunen, und man boraus alsbenn jur 'edereinyiehung eines fol: 
fiehet, daß ein beträchtlicher Zeitraum chen Anlehns erforderliche Koften übertra, 
verfließen dürfte, ehe Diefe Hinderniße gen, und den etwa beſorglichen Ausfall 
aus dem Wege geräumer werden können, an Binfen oder Capital feiden follen, fo 


am 
Memverfung erſtteckt ſich nicht auf andere laßet, ſondern auch die Verfuͤgung ge⸗ 
ocunente vielmehr werden troffen werden, daß eine folche Obligation 
foldhe auf die bisherige Apr aſſer dirt und gewiſſermaßen geſperrt und für ein priva: 
wird zur Erleichterung des Aufiucheng tives Eigenrhum derjenigen Intereſſenten 
um die zu jedem Depofito gehörige Dos erflährer wird, die alddenn nach dem Ans 
enmente ein Eomvert: Bogen geichlagen, Khaffungs. Buch⸗ des Collegii davon 
worauf die Nummer und der Nahme eineg participiren. Damit dieſe Sperrung 
en Depofiti auf eine in die Augen fal⸗ nicht zu lange berzögerr werde, muß in 
lende a ichnet wird, folchen Obligationen vi rtelaͤhrige Zinß · 
Wenn ſich jedoch ınder Folge der Fall zahlung ſtipuiret werden 
ereignet, doß Privati dep der Depofiten » 
a üpillen- Collegii Anlehne zu rennen welche an einer folchen gelperrten 
höheren Pro-Centen 4 die Banque Obligation Participiren, einer majorenn 
zahlt, ‚Ken untadelhafl Hypothekari. mi 


+ 


herheit nach Und erhalten, wi onft in baaren Geide fonvdern 
fe müßen foldpenfaffg © * Bernd 


MEN der Depofi: atton mebft einem. Artefte zu tel 
ten: Caſſe des Churmärk n Pupillen- Sehe er Daran participirer audgehän: 
in (tet Werden, unp iſt fonft Dige um ſeibſt für deren Einziehung ferner 
üherall auf ‚eben die yy ie bey den OrgE zu tragen, Wi⸗ fi denn von 
2 0: Obligativnen " verfahren, nur ſelbſt verficher, daß die hiernaͤchſt anfeine 

Jederzeit conſtiren Muß, welche De. folche gefperrte Obligation eingehende 
n en & der K 


R, wenn ein folches Ans Außer diefem Falle werden den majos 
ob, Eoncurg kommen ſollte. Des kenn gewordenen deren Gelder bey 
MUB miche allein erten Be: Schuldnern der Depofitens Eaffe belegt 
Copitals das Eolle: geweſen, ihre Antheite jederzeit Baar aus, 
Kßenden D) n om Rendanten einzu. gezahlt, um wiederum anderer Minds 
—* elßghation die Depofira be. rennen · Gelder sur Zinfhebung zu berhels 
Men a8 weichen dag Anfehn jufam. fen, und kann daher fein majorenn ges 
bdoben werden fol, ondern es wordene derfangen, daß ihm eine foldye 
fum —* DENN eines dieſer Depofiro. auf die Depofiten: Caſſe des P upillen- 
Dante anni wird auf die dom Ren: Collegii fautende Obligation ganz oder 

dag Depof N UEMDeAnfragejeperzef sum Theil cedirt werde, Damit jedo 
fDerden „(Um Collegio beſtimm hiebey niemand uͤber Gewaltthärigkeiten 
dejapire, welches an die Stelle peg Aus» Magen könne, fo verfteher ſich obiges nur 
fich der ten fol, Mit auch wenn Hpon den Obligationen welche die Depos 
Chufppe ereignet, daß ein ſoicher fiten» Eafie erft in der Folge entiyeder pas 
TE epofien. ga mißliche Durch, daß Particuliers bey —* 

A— 
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ſehne nachſuchen oder dadurch acquirirt, 
wem majorenm gewordene die Auszah⸗ 
(ung ihres Vermoͤgens in baaren Gelde 
verlangen, und die ihnen an dem in De- 
pofito Hefindlichen Obligationen zuſte⸗ 
hende Rechte der Depoſiten· Caſſe des 
Popillen · Collegii cediren. 

Ferm daher auch in der Folge ſich 
in dem Nachlaß eines Eblaßers Obliga⸗ 
tiones finden an deren Sicherheit das 
popillen · Collegium nach angeſtellter 
Prüfung nichts zu erinnern findet, ſo 
pleiben folche ein beftändiges Eigenthum 
der Minorennen von deren Erblaßer ſolche 
herruͤhren, und müßen ihnen, wenn fie 
majorenn werden, Originaliter extra 
dirt werden, in fo fern fie nicht freywil; 
fig um die Auszahlung in baaren Gelde 
Bitten. Ein aleiches muß aledenn geſche⸗ 
ben, wenn ein Bormund, Anverwannter 
oder Freund des Euranden eine Gelegen⸗ 
heit in Worfchlag Bringt, wo deſſen Gel» 
der fiber untergebracht werden koͤnnen, 
ingleichen wenn ein Anlehn von den Geb⸗ 
dern eines gewißen nahmhaft gemachten 
Euranden nachaeſucht wird, daher denn 
pbgedachtermaafien nur die Obligationes 
heitändig bey ver Caſſe conferviret werden, 
welche in Zufunft der Eaffe entweder von 
majorerin gewordenen Curanden cedirt, 
oder weshalb die Anlehne ben dem Pu- 
pillen-Collegio nachaefucht erden, 
ohne die Euranden in Vorſchlag zu brin- 
gen, deren Gelder dazu angemendet ter: 
den follten. 


4. 32. 


Wegen der fonft an den Eafien-Tagen 
vorfallenden Gefchäfte müßen Euratores 
und Mendant die Borfchriften der Depo- 
fital- Inftruction von 30 Juli 1761, 
auf das genauefte befolgen, bey Einnah: 
men den Deponenten ftatt der bisherigen 
Interims· Quittungen, eine vom Rem 
danten anzufertigeude, von ihm und den 
Curatoribus zu unterichreibende Abfchrift 
des wegen diefer Dpofition gehaltenen 
Protocolls ertheilen, und bey Ausgaben 
nie an andere ald an die im Mandat bes 
nannte Perſonen, oder deren mut gerichte 
ficher Specials Vollmacht verſehenen 
Mandatarıum Zahlung leiſten. Sollte 
derjenige der fich zur Geld» Hebung ger 
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ſtellet dem Rendanten oder einem der Cu- 
ratorum nicht perſonlich befannt ſeyn, 
fo muß bie Auszahlung nicht eher geſche⸗ 
ben, bis derfelbe glaudhafte ihnen bekann⸗ 
te Perſonen geftellt, welche verfichern, 
daß er derjenige ſeh auf welchen das Mans 
dat lautet, und muß ſolchenfalls die hier: 
unter beobachtete Vor ſicht im Protocoll 
mit bemerkt werden. Edenermaßen muß 
wenn in Anſehung der Liquitation eines 
Bevollmächtigten das geringfte Bedenken 
obmalter, derfelbe ang · wieſen werden die 
deshalb producirte Documente dem Col⸗ 
legio einzurerchen, und deſſen weitere 
Verfügungen zu gewaͤttigen. 


$. 33% 

Alle vorfallende Einnahmen und 
Ausgaben berechnet der Kendant fo wie 
ſolche an jenem Eaffen Tage in dem von 
ihm zuüührenden Duplicate des Protos 
coll: Buchs eingetragen worden, in feis 
nem nach dem Schemate Sub. Lit. C. zu 
führenden Manual in welchem wie in dem 


Anfchaffungs »Buche des Collegii einjeded 


Depofirum ein befondered Folium erhält. 
Bleibt ein Annahme oder Aus ʒah⸗ 
lunas Befehl um deewillen unbefolgt, 
weit diefenigen die etwas deponirem odet 
ex Depofiro: erheben ſollen, ſich nicht ein. 
finden, fo muß der Rendant nach 14 
Tagen davon Anzeige thun, damıt dem 
Befinden nach das erforderliche Excita- 
torium ‚angegeben oder ein folcher etwa 
ceßirender Befehl im Anichaffungs Buche 
gelöfcht werden fünne, Mirdem Schlu 
des Caſſen-Jahres, welches wegen der 
bequemen Jahres · Zeit künftig mit dem 
1. Aunti jenen Jahres feinen Anfang 
nımmt, ſchließet der Rendant in feinem 
Manual in jedem Depofito alle Eolonnen 


der Einnahme und Ausgabe ad, übers 


träger foldye in Die nach dem Schemate® 
Suh. lie. D. einzurichtende Depofital, Tas 
belle, formirt darinn den Abſchluß, und 
{iherreicht ſothane Tabelle nebjt feinem 
Manual dem Eollegio zum Behuf der nun 
zu veranflaltenden Rechnungs. Abnahme 


$. 34. 


Sobald die uͤbergebene Tabelte nebſt 
dem Manual ded Rendanten dom Caleu⸗ 
latore durchgelegt und Atteſtiret worden, 

geſchie⸗ 
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geſchiehet die Rechnungs » Apnahme dom Penn folchergeftate Die Kehinungs.dp. 
Pröffdenten, mit Zujiehung der abgehen, nahme gefchepen, werden im Mandate, 
den und antretenden Curatorum, Dies Buche die ausgemittelte Beſtaͤnde noriet, 

wird zufoͤtderſt die Caffe in Anfefung und ea wird die pom Rendanten einge: 
der daaren Gelder und Band» Obligatigs reichte Depofital: Tabelle, in fo fern man 
nen nad) einem zu formirenden Abfchluße baden nichts zu erinnern gefunden, von 
de » Buche der Euratorum res den Curatoribus atteſtirt und abſchrift. 
vidirt. | 


lic) nach Hofe eingeſchickt. 
Hiernaͤchſt werden ſaͤmtliche in dem 
Nanual — Praetiofa und Do- $. 35, 


Mente genau nachgefehen, fo dann die Damit auch das Eolfegium fi vor 
= noch unerfedigte Monita der vorigen aller Beforglichen Sefahr in Si i 
dia 


gergeftalt di gangen, daß jede in Men, zu dieſem Behuf an einem der he, 
Einnahme un Ausgabe aufgeführte Port ftinmten Eafien Tage, fobald aͤmmtlich 
DE dem Anfchaffungg, Buche und den zu dorzunehmende Geſchaͤfte beendigt wor. 
AAdueitend en und Belaͤgen den, Die Caſſe derfiegeln, und biernaͤchſt 
derglichen und letztere wenn ſich dadey nicht allein dag Protocol: Buch der Cu- 
nichts zu erinnern finder geſtrichen u, fondern auch ſammtliche Folja 
Werden, — des Anfchaffungs. Buchs und des Ma: 
Zugleich müßen die Rechnungs. Ab nuals des Rendanten durch einen Caſcu 

na %  Commiffarii in anfehung aller De. latorem Dergeftalt ante lineam abfchlief 
Pohtorum pe en ſich nichts zu er· fen laßen, daß durch die aus jedem dieſer 
det Manual deg Rendanten Bi anzufertigende Ertracte audges 

F —8 ‚durch ihr⸗ Unterſchrift wittelt werde, ob ſolche unter einander 
—*t —* Gelegen eitmüßen uͤbereinſtimmen. Wenn hierdurch alles 


Arten nicht allein zur Eaffen: Repifion dordereiter if, muß 

—* * 9 geblichenen Befehle der Prafident den baaren Ea n 

erden, fi wi "gen getroffen in fo weit ſolcher ni in Eoffen: Beutelm 
daf eine DEN wenn td, beſtehet nachzaͤhlen, ſich die Banco Obi 
vorhanden 6 orinn ein Depofitum gationes votzeigen laſſen und uſammen 
uͤberſehen * ‚difion de en, wie hoch ſich folche in jeder 
legenheit die N Muffen bey Diefer Ge, Münz: Sorte belaufen. 
gegeben erforderliche Excitanda ans teignet es fih nun ichen 
nungs. r Rech Viſitationen, Daß entweder die Eontrofs 
diernaͤch * Örte Protocol uB len des Collegii, nehmlich dag af⸗ 
Rendomen SO votgett en, d fungs : Buch und das Protoro : Buch 
fiter oder g en fimpli. der uratorum unter ſich oder mir dem 
genden Me x dung der mer Manual dee Nendanten, oder fämtliche 
Did Manual Zum Qusgefertiger und Bücher mit dem vorgefundenen Eafien- 
U und den dme : Proto, Beſtande nıcht überein fo mu 
der 9 geftri en Beldgen in einen der Präfidene die Differenzien genau ad 
Ehinpen * e Sefindlichen rotocollum notiren Ia N, und dem 
C ! 


Uß der beyden endanten aufgeben, deshalb mſt 
für en aſſervit werden, Ben zu⸗ — zu geben, inzwiſchen aber nach 
— * dergeſtalt Fangirt geendigter Revifion die Eaffe wieder ent 
de Dean sie Diejenigen pur, auf fegeim, Damit der Lauf der Serum 
Fafeicyj Een zu ame ineinem nicht gehemmet werde. Damit auch der, 

Eeheftet worden, zu weichem, gleichen Differenzien fo piel möglich vorge, 

, auch beugt erde, müffen uratoreg und 

Mende Sean offen, Zapıe vorfom: Pendant monathlidy ſowohl das Protos 
Ee Dachgefefrgg werden. coll»Buch ala das yon dem Brabant 
£l 2 


nn 
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zu führende Duplicat abfchließen ı und 
nach dem formirten Abfchluß den Beſtand 
an baaren Gelde und Banco⸗ Obligatio⸗ 
nen uͤderſchlagen, damit wenn etwa nur 
eine unrichtige Eintragung oder fonft ein 
Verſtoß vorgefallen, ſoiche nicht lange um 
bemerkt bleiben und deshalb die erforder⸗ 
liche Remedur erfolgen koͤnne. 


$. 36, 

In anfehung des Sportuls Caſſen⸗ 
Wefens verbleibt ed bey der dem Pupil- 
len-Collegio, fo wie allen Landes: Jus 
ftigs Collegiis den 2. May 1780. ZUR 
Richtſchnur vorgeſchriebenen Inſtruction. 


$. 37. 


In Anſehung des Canjelley⸗ und Re⸗ | 


giftratur = Weſens müffen die allgemeinen 
Vorſchriften des Corporis Juris Frideri- 
ciani L. ı. P; 3. Tit. 5. auf das genauefte 
Beobachtet werden, und liegt es dem Praͤ⸗ 
ſidenten od, ſaͤmtliche vorfallende Arten 
der Geſchaͤfte unter die angeſtellte Su⸗ 
baltern ⸗ Bedienten zu vertheilen und da⸗ 
bin zu fehen, daß ein jeder die ihm oblie⸗ 
genden Pflichten auf das genauefte befol- 

Des Endes muß der Präfident bey 
der ihm obliegenden Super-Revifion 
allee Concepte auf die Secretarien, bey 
der Unterſchrift auf die Canzelliften, und 
Dep der Acten-Revifion auf die Regiſtra⸗ 
turs Bediente, ein beftändiges wachſa⸗ 
en * gl und bey jeder Gelegen⸗ 

’ ihre s 

er hrer Amts: Verwaltung 
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Zur Erleichterung der Reviſion muß 
jedem Acten» Stück eine nach dem Sche- 
mate Sub, Lit. E. einzurichtende Nach⸗ 
weiſung vorgeheftet werden, woraus die 
Eage jeder Bormunpfehaft vollftändig Uber 
fehen werden kann. Diefe muß der Praͤſi⸗ 
dent bey der während dem Lauf eines jeden 
Viertel: Jahres vorzunehmenden Nevis 
fion aller Eurrenten Acten zum Grunde 
fegen, deren Nichtigkeit prüfen, ſolche 
nöthigenfalld fuppliren und rectificiren, 
auch in die legte Colonne eigenhändig wie 
diefen genuͤget worden, vermerfen, und 
dadurch alles in weckmaͤßiger Ordnung 
erhalten. 


Wenn nun die in dieſem Reglement 
enthaltene ſpecielle Anmeifungen nebſt den 
in Bormundfehafts: Sachen geltenden 
allgemeinen gefeglichen Vorſchriften don 
dem Präfidenten ingleichen den Mitglies 
dern und Subalternen des Pupillen-Col- 
legii mit vereinigten Kräften und uner⸗ 
madeten Dienſt⸗ Eyfer befolgt werden, 
ſo wird die Verwaltung des Vormund⸗ 
ſchafis · Weſens bey gebachtem Collegio 
bald zu dem Grade der Vollk ommenheit 
gelangen welchen St. Königl. Majeftät 
mit Recht von demfelben fordern und er⸗ 
warten können. Gegeben Berlin, den 


ıöten Auguft 1781. 
ad Mandatum 
von Earmer. 
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1. Wieder Erb» 
laßer heiße umd 
wann er mit To⸗ 
de abgegangen? 





2. Ob er ein Te- 
ſtament verloßen, 
und wenn ſolches 
pubficiret wor⸗ 
den, auch quo fo- 
ſio folcyes in Allis 
befindlich ? 


3. Nahmen U: 
Alter eines jeten 
Euranden u. mo 
die Taufichei 
befindlich ? 





— —— 


4. Wer die Vor 
muͤnder find? 





—ñ — — —— — — 

5. Ob ein Ju⸗ 
ventarium aufge⸗ 
nommen und wo 
ſolches in Altis 
anzutreffen ſey? 











‘ 





‚ Eapitalien dor) 

handene Vermoͤ⸗ 
gen ſamtlicher Cu⸗ 
randen belaufe u. 
wo die Nachricht 


anzutreffen? 


g. Ob und wie 
bed der Bor 
mund Caution ger 
madjt ? oder war 
rum er davon diß 
penſitet worden? 
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9. Ob die Car 
randen Proe 

baben und in 


Terminis jes 
ſtehe 


wer Litis Cara 
fin? 
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15. Wenn fie 
reviditet? 


— — — 

16. Wenn ſi 
abgenommen 
worden? 


———— — 





17. Wenn den 
Deũderatis von 
Seiten des Rech 
nungs : Ablegers 
ein Genüge ge 
Reben ? 








18. Wo u. wie 
die Curanden er 
zogen worden? 


u 


— 

ı9. Wo ber — 
Jahrliche Vor⸗ 

mundfchafts: De: 

richt von dem 

Aufenthalt der 

Education ut. det 

Conduite der Cu⸗ 

randen beſindlich 

ſey? 
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No. XXX VIII Graben Schau: Drönung des Nuthe⸗ 


Flieſſes und der in felbigem geleiteten Eleinen Slüffe und 
Haupt: Braben, De Dato Berlin, den 19, Sept. I7g1, 


Kir Friderich, von Gottes Önaden, König von Preuſſen, ꝛc. ıc. u 
Thun fund und fügen Biemit zu willen: Da Wir nach Unſerer Si nleitung zur 
s or 


ewäflern, 198 
gen u chwemmt weſene niedrige: cher, Gärten, 
Biefen und anfehnliche Huͤthungs Bezirke, imgleichen, verſchiedene Fü, 
Ger und Ber durch Ziehung flußbarer Candle und Hauptgrabens auf 

eKoſten, urba ", Und in nußzbaren Stande fegen zu faffen, 
gleich aber auch noch beſonders Bey der Gelegenheit da Wir mittelft Ca. 
binets · Nefepipgg don zoſten Decemher 1780 aus ganj beſonderer Huld 
MB Önade, den Zinſen · Beptrag yon dem, aus der Schulmeifter, Eaſſe, 
Dehufs Nuthe Groben verwandten Capital der 29176 Rthlr. 21 Gr. 
SP. zu Bier pro Cent jährlich mir 1167 Rthlr. ı Gr. AOPF. Für die 
anne Vernommen, Allerfächjt Selbſt ausdrüctig, zu Hefepien 


Ri darauf, daß erivehnte Intereſſenten die Grabens in recht guter 
sei — alten, mit allen Nachdruc gehalten, und deshalb die 


Öraben: Schau zu kechter Zeit und mie aller Genauigkeit 
EEE en fg 97 Peter Z Ä 


— baden Dir aus Eandesperrlicher Macht zum allgemeinen Landes: Ye, 

8 * ctige Draben-Scpau-Orpnung in Abficht des Nuthe: Fliefjeg 

. din gehörigen Hewaͤſer, auch Haupt. und Fluͤge Glaben an⸗ 
fen, en, wollen, und derordnnen bemnah 


I, 


ine Pütfungen, Luͤcher und Brücher Hrößtentheils von ver. Ein ir Zu 
UND dehe pi, einen und befondern Perfonen ungetheilt befefjen werden, 10 Bei 
auf ſelbige Stiche Bertfeilung der Benträge und Unterfaltungs.aften die entmäffer, 
Mürigkeiten unterworfen iſt » Auch der mehrere und = — * 
der, den an die gezogene Graben gelegenen Grund: und wi 
üte, nicht ohne eben ſo vielen Schwuͤrigkei. 
So ſollen nur die Obrigfeiten » Städte, Dorfichaf: 
fen, ung ra aud fonftige Teilnehmer der hierdurch urbar gemach⸗ 
dentlihen R Srößten Nugen rachten bermeffenen, und in einen or, 
Dice Ba “1*gifter derzeichneten Aecker, Gärten und Wiefen, das durch 
—B u ingang gedachten NurkeFlieh, und fänme. 
—E ou Ableitun ſſers dahin führende Neben: und 
—8R* nd jidar Bloß nach Verhaͤltniß der Morgenzahl zu lege 
ER durch (ori ‚ Nach weitern Innhalt dieſes Reglements, nicht 
—88 Arbeiten, Oder, wenn die Intereffenten darüber zu 
UM durch * deſen, durch einen verhaͤltnißmaßigen Geld⸗Beytrag, 
durch de 8 aͤndige die Arbeit Herrichten zu laffen, in Gefolge der, 
km, fondern —* Srahen dioll⸗ naͤher beſtimmten Vertheilung unterhal⸗ 
auch, auf Alle Faͤu⸗ zu irung zweyer ar 
nötbis 


- — —— — 


— 
— 


—— 


— 


ee — 
— — 
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inrtabfer oder Woſſer⸗Voigte das für Selbige S. 2. und 10, 
Ban jährliche Gehalt, fo wohl, als zur Herſtellung der an 


"Yen Waffen» Werfen und INfer- Beveftigungen etwa in Det Folge vorfoms 
menden Beſchaͤdigungen. er 
(allermaßen ed hiebey fchlechterding® auf eine fachverftändige Kenntniß 
anfommen will) 

die ohnumganglich erforderliche Koften, unter fich in der Art aufbringen, daß 
die Vertheilung ded Beytrages, nach dem Verhaͤltniß der Morgenzahl 
der verbeſſerten Grandſiucke an Aecker Gorten und Wieſewachs uns 

ſammiche Theilnehmere ind Werk geſetzet. 

und fo wenig hiebey, als in Anfehung der Unterhaltungäfoften der Gras 


ben, eine Unterfuchung darüber. " 
ob der angelegte Graben, dieſer oder Jener Befigung einen größern 


‚Nuten gewährte? 
angeſtellet oder verftattet, mithin auch Die unten, oder kurz vor benen 
orsvam, Saarmund, Trebbin und Klein Beutenſchen Mühlen belegen 
Grundſtuͤcke, 
gleich denen zurick, bey Belitz Zreuenbrießen, Großen: Behren, 
Blanckenfelde, Dievdersdorf, Schulgendorf, Matersdorf, Märtend 
‚Mühle, und Luͤbetz fiegenden 
(zumal ſelbige nach Unſern erneuerten Ediet wegen zu verfchaffender 
Voifiuih und Räumung der Graben Und Bäche, vom Sten Julii 
1773 verbunden find, denen oberhalb belegenen die Vorfluth zu ver 
fehaffen,, und die Graben beftänbig zu unterhalten) 
„in. der Qet den Beytrag und Laften zu übernehmen und zu feiften ges 
„halten ſehn ſollen: Dagegen bie Hürungs- Pläge, Lucher und Brů⸗ 
„cher, zu folchen Beytrag und Laſten, bis wie ein anderes feſtzuſetzen 
„gerußen mögten, nicht gezogen werben ſollen. 
allein in Anſehung des Schulen» Gerichts zu Seddin foll die Unter 
uchung 
in wie fern daſſelbe für den Htiefhafer, den Selbiges erhält, auf 
eine vorzügliche Art zur Räumung und zum Beytrag verbunden ſey? 
annoch erfolgen , und hiernach Das erforderliche fefigefeget werben. 


2 


wu „Zur Jueßn und Oraben Schau wollen Wir den jedesmoligen 
en „Landrath des Erenfes, worin bie Fließ » Graben belegen, hierdurt 
mifin Da ‚„seftellen: dieſer foll das Geſchaͤfte eine Graben» Schau: Directorid 
den fl: md, Hermöge feined Amts, und für täglicye Diaeten, die er aus der Creyß⸗ 
bais Mir tee »Coſp erhält, übernehmen. 


Wie indeß dennoch ein Sacjverftändiger, ber unter den Graben 
Schau» Director fih_mit folchen Graben: Befen ordentlich zu befaſſen, 
und die befondere Aufficht dariiber zu führen hat, nöthig befunden morden. 
&o foll, damit die Ruthe⸗Intereſſenten deshalb nicht in beſondere Koften, 
gefegt merden mögen, diefe Auflicht dem jedesmaligen Ober⸗ Teich: IM 
fpector, dem bie Aufiicht im Havelländifchen Luce, und an ber 
über die dortigen Graben anderttauet worden, zugleich mit übertragen 
* —* N welche —— hiefuͤr werden — 

iaen wollen, ohne Beytrag der raben⸗ enten, von Uns 
— —— wen werden. * 
erner haben Wir die Anſtellun ritzſtabler, oder Waſſer⸗ 
Voigte anzuftellen befohlen: Peine n. es 


Be in 
Be, hi 


ERYEN 
Kt, Ay 
We hie 
net 
Und 


—1 


Ehe d 
N 
15 


N ‘ 
* 





Kit und ungehindert durchlaufen fönne, erbauet, und mo es —— 
’ 
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Bon diefen fol einer affe Flleſſe und Graben dom Kieg unrerhals 
Sroͤben an, bie über Trebbin, kLuͤbetz, Witſtock Gunsdorf, hin 
—* Gadsdorf, Nunsdorf und Großen· Behren, der andere aber afle 

ieffe 


Po bis Treuen n, Neue 
Bardenig, Hennifendorf, Arensdorf ge; — 


594 


Monathe 
auf der Mitte —— bis zur Mitte de⸗ Novembers jeden Jahres 
befonmen, und ſchuldig ſeyn ſich den Kahn, nebſt den dazu gehörigen 
Gerathſchaften ferbt 


anzufchaffen, und ju unterhalten, 
3. 


$, 
Es follen alllaͤhrlich Jieß and Graben. Schauen, und zwat 33 
die eine den erſten Dienſtag im Monath May, und die jDepre den erſten ein m 
Dienftag im Monarh Anguft abgehalten, und hiezu an jeden Ort, einer — 
DET Mehrere don denen Eigentgümern der Grund: Stücke mit zug zogen Die fr sciäm 


VB Sep diefer Schau in denen nenen Graben, und alten ließen, 
Milde Musufrauten, ausjugraben, an denen Ufern zu verbeſſern, oder 
"packen, Bey den Fang ‚Schleufen, und Archen oder fonft ju repas 

M, MÖthig gefunden werden dürfte, Darüber wird ein ordentliches Pro» 
tokoll ſenommen, das ſofort bey Unſerer Chur: Maͤrk chen Krieges⸗ 
Matten » Cammer *ingereicher erden muß, don den Reparaturen 
" Verpackungen der Ufer aber werden A 
Commer ie ar und Hey Unferer gedachten Krieges: nd Domainens 
* geben: die Ausbefjerung ber ſchadhaften oder verwachſenen 

hen € M aber, von dem Fand: Kath des Creyſes fo fort Deram 


von demjejen ine nacyherige Unterfuchun angeftelter, ob alle⸗ 
NG gu gemagr — ee ' 


$. 4 

SD Bene gewhhnlichen Argı & nern 
mungen foll das Kraut und Strand N; 
—* nd? abgefchnitten, nedft der Moor. Erde mir Hacken oder voran, 

U Dienficyen Inſtrumenten herausgezogen, über den ganzen beobagten. 
— * tabens weit Adorfen, und ſolches dergeſtalt gut und eben 
dinein — ß der Sand und Unreinigkeit ſo wenig dom Winde 
S re Menden pe. son dem Waffe, ‚denn es Übertritt, wieder hinein. 


Vieh a verboten, durch die Graben zu fahren, oder daß gs min zn, 


; bothen die 
er Trift ndihig ee ennob ein Weg zum Heufahren, oder BU gr 


üchti te Bruͤcken derge: F 
be} * mit Kähnen 2* ſo ſollen tuͤchtige und gute a 


ben 9 
e iu ber 
Pleinen Fahrzeugen darunter gefahren, auch Dun ante 
"BRD mit Feldſteinen ausgepfiafterte Durchtriften ans un di Wr, 
Pp 
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sindiihheitn gelegt werden. And Da Wit die Brücken und Qurchtriften melde Wit 

iq erachtet, auf Unſere Koften zum erftenmal haben anfertigen haften: 

53* So muß dagegen die Unterhaltung ſolcher und aller andern kunftig anzule · 

Meimmt. genden Brücken und Durchteiften von denen Imereſſenten auf deren Gtund 
and Boden ſolche belegen, allein übernommen , das ſchadhafte auf die von 
der Schau⸗ Eommißion ihnen geſchehene Auflage binnen Bier, Wochen 
dom Tage der Anfage an, von innen hergeftellt, oder gewaͤrtiget werden, 
daß folches von der Schau⸗ Commißion auf ihre Koſten, die hernach durch 
die bereiteſie Rechts⸗ Huͤlfe von ihmen beygetrieben werden ſollen, geſche⸗ 
hen werde. 


| $. 6. 
an Bey den Brücken ober Stegen follen die Pfaͤhle, worauf die Joche 
aa und Se, Oder Brück: Hölger fiegen, dicht am Ufer und dergeftalt gerammet erden, 
"ara damit felßige den Ablauf des Strohms nicht hindern, auch muͤſſen die 
3 Brücten von folder Breite gemacht werden, das Menſchen und Vieh, 
SE chen und ohne Gefahr daruͤber tonnmen ebmen. 
Zu beyden Seiten der Bruͤcke, an denen etwa ndthigen Auffarts⸗ 
Dämmen, und den allen Huͤthungen wo Durchtriften gehen, Toll das 
Ufer der Graben mit tüchtigen Berinfungen verfehen werden damit das 
Vieh fo wenig beym Leber» oder Qurchtreiben, ats beym Huͤten micht zu 
un . die Graben Jaufe, und den Bord verderde, oder die Graben wie 
er zutrete. | 
3 fol auch fein Graben in die Nacht · Koppeln oder fonft eingezaͤu 
met werden, und damit felbige dem Bieh nicht Preiß gegeben werben ? 
So follen die Hirten ohne Unterſchied den Bord der Graben zu feiner Zeit 
mit dem Vieh zu nahe Tommen, und damit legteres ans Mangel des af 
fich am fo weniger nach den Graben fehne, alle und jede Gemeinden‘ 
e ſeyn in Stäpten oder Dörfern, auf ihre Hütungen zulaͤngliche und 
güchtige Tränten-oder Brunnen, binnen Jahres geift, wenn es noch nicht 
gefepehen, anfertigen, das Tränten des Viehes aus Denen AU verfertig⸗ 
ten Grabens aber, gänzlich und bey nachdrichlicher Strafe verbothen ſeyn. 


5. 7. 

wir ade  MDafern Jemand, um zu feinen Wieſen oder Huͤtungen zu gelangen, 
rotem ned andern Brücke ſich bedienen muß, iſt ihm, wenn er fich mit den 

5338 Eigenthumern deſhalb zudor derglichen, ſolches zwar nicht verwehret, 
jedoch foll er pro rata feiner Morgen Zahl, zum Bau diefer Br irche oder 
Keparatur derfelben, beytragen. Denen Keifenden aber bleibt Die freye 
Peſſage ¶ Bie auch denenjenigen deren ihre Miefen Hinter andern liegen, 
und fonft keine Abfahrt Haben, der Wes auf viefen Ichtert wicht verweh⸗ 
vet, fondern umentgelblich gelaffen wird, jebod) müflen feibige nicht meht 
SIR einen Mpeg machen, noch durch Neben » Lege die Wieſe verderben 


Brüde ober 
—— 


| % 8 

Die and Am Falles zur Werbefferung der Wiefen und Weilden, woch noͤthig 
mund „Funden werden follte, dad etwa ſtehen bleibende MWaffer durch neue Gra⸗ 
den abzuführen: So follen, fo wie * das ſchon angeführte Vorfluths⸗ 
Edict deſtinimt, die Eigenthuͤmer der Miefen und Huͤthungen fo unterhald 
fiegen, gehalten ſeyn, ſolche Graben durch ihren Grund und Boden zu 








dit og 
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5. 9 
Die Fiſherey im Fließ⸗ und Haupt: Graben, der das Fließ durch Wiße Bor 
ſchneidet, verbleiber denjenigen, der mit der Fifcheren des Fließes deliehen H 
Üt, weil der Haupt» Graben nichts anders als ein neuer Ductus des A 
Üließes, if, 


" senden 

’ Grauen in der 
In den andern Oräben aber, da folche Bloß als Pridat Gewaͤſſer an nen sone, 
jufehen, wird die Sichern, wenn fonk nicht einem andern ein Recht, Grin aunts 
als welches Riemanden genonmmen werden fol, darauf zuſtehet, demje dire pas 
und Wird die Are 


derſtattet Koͤrb 
Blügel:Keife zu fegen, vielweniger darin einiges Flachs oder Hanf iu 
—* amit das Waſſer uͤberail feinen freyen und ungehinderten Eauf 

% 


DR £8 inderfen wohl gefpehen konnte, daß bey ſeht trocknen Jahren, 
de Wieſen oder Hütungen zu troden würden; 
So ſtehet den Intereffenten ſolcher Grundſtuͤck⸗ Hvar frey, Stauen 
Hauptgraͤben, auf ihre Koſten anzulegen, es ann 
ber nicht anders, ajg nach Hiezu erhaktener. Sorücticher Erlaub. 
Mh, des desmaligen Graben; han» Directorig gefchehen, und find 
die Jnterefenten die ches verlangen, verbunden, fich vier Wochen vor 
Iwöänlichen Scyaur dey demfeiben foldperhaib zu ‚melden, damit die 
inne Eiitung hiezu mit aller Dur möglichen Vorſich getroffen werden 


ro. 
Beil es whwendig ift, N Sheffe, Graben, Bruͤcken und 63 Kar 

| eng 

Pinme tert Sefchliger, und don deren Beichaffenpeit, 06 ſie eingefallen, —— 

— wider die Seoben · Schau: Ordnung gemißbrauchet worden, unge Stich 

nf veritet werden müflen, dem Land: Rath Ober Ober · Teich: hereıya "ac 

or zur ungeföumten Beranlafjung, Meldung gefchehen , au) auf un En 

dieſen Bene es fO Diel afß qmdaf; Acht gegeben werden; So fol zu aröem. 

Ziegen wie dereigg pen ordnet, {m jeden der Dafejbft gedachten 
—— ein Pritzſtabler mit dem daſelbſt beſtimmten Tractament 
em San, DeDden, Welcjer die Slieffe und Graben, 1venigftens alke vier 
m. einmal F dem Zuftande derſelben, der 
N da -Eommiften Hr obzuftatten Hat, dejfen ſich denn auch 
Beiten diefag zu 9m Fällen, zu Verſchickung und andern Angelegen 
—* Werke bedienen, die Execution aber, durch den Creyß⸗ 
Sk, eu noch 34* muß, und ſoll der Pritzſtabel auſſer ſeinen Ge⸗ 
fen zu — * Fr dem folgenden d. beſtimmte⸗ Antheil an den Strg 


Da das uͤbermaͤßige * — 
un des Waſſers Bey den Potsdam, * 
Sram, Bei, — Clasdorf, Beuten, und Trebbin- —— 
Hpien, en, bis dehe biel ©elegenheit zu Ueberfehrpenmungen Me 
Ein Zeug Paben Kir für einen feche menarhlichen Stilleftand, der u Yankee 
ieden A uchen Mügen, nemlich vom iſten AprH bie den iften October — 
Eigenpgjmn aerfelben, zur Schablospaktung ein Ca „Ahle iu 
Bau % —* Rthir. bezahlen laſſen, den Müller zu Trebbin aber, den Prn- 
2 ind. pp degen einen Canon von 8 Kıkir, frey gegeben, 
Um dem gen vorhin en Mühlen, Grund: Ardyen anlegen laſſen 
deiſchaf Vaſſer zu aller Zeit, einen freyen und ungehindersen Ablauf zu 
den den Saarmundſchen Muͤller beruhet in den dedfalls 
Pr 


s don 


en, und ge 


nn 
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yon einigen Intereſſenten erftrittenen rechtskraͤftigen urtheil vom 12ten 
October 1779 dafi er vom iſten April Di jegten September jeden Jahres, 
gegen eine deinſelben vom letztern dafür zu leiſtende Entſchaͤdigung, das 
Waſer frey laufen laſſen ſoll. | KERN: 

So wie num eines Theild diefe Entfehädigung gleich allen andern von 
eben der Art worauf etwa andere Müller in der Folge rechtlichen Ans 
fpruch machen innen, von ſaͤmmtliche Intereſſenten getragen werden 
müffen; So foll, fo bald dergleichen Entfhädigungs » Summen fich abs 
ſehen und beftimmen laſſen tverden, Unfere Krieges: und Domainen Kam⸗ 
mer den Beytrag dazu, auf gleiche Weiſe, wie es in Anfehung der uͤbri⸗ 
gen Beytraͤge im ıften $. beftimmet worden, einziehen zu laſſen perbuns 
den feyn, anderntheils aber , wird hiemit feſtoeſetzt, daß das MWaffer dev 
denen nur gedachten ſaͤmmtlichen affer- Mühlen, und zwar bey derflein 


Beutenchen, Potsdamſchen, und Saarmunpfchen vom ıflen Aprıl bis 


aften October, bey den fibrigen aber vom 1sten April bis den ıften Octo⸗ 
ber jeden Jahres, dergeſtalt frey und ungehindert ablaufen müffe, daß die 
vorgelegenen Wieſen und Huͤtungen durchs Falten des Waſſers bey vielen 
Mühlen nicht uͤberſchwemmet werben. 
Es darf aber bey der klein Beutenfchen und Saarmundfchen Mühle, 
Bad Waſfer während der beftimmten Zeit gar nicht (e8 wäre Denn , daß es 
nach einen aufzunehmenden Nivellement, wenn alle Waffen» Werke in 
Facjbaam miedwiger gelegt Norden, ohne Schaden der Hitungen und 
Wieſen, mit Berftimmung der Intereſſenten geſchehen könnte, da denn, 
eine benfällige Einrichtung folcherhalb zur treffen) bep denen übrigen Muhr 
en aber, nur in fo fern gehaften werben, ald es dent Wieſen und Hür 
tungss Intereſſenten nicht zum Schaden geveichet, daber denn das Som⸗ 
mermanfı dep den Mühlen zu Belt, Buchholz und Clasdorf vor der Haud 
vorerſt nur auf zwoͤlf Zoll, und ben der Mühle zu Trebbin auf vierzeben 
Zoll, ſtatt bisherigen 18 Zoll, bey den Mühlen zu Potsdam aber, 
18 Zoll, flatt Bieherigen 2 Fuß beftimmt, und verorbuet wird, da 
wenn in der Folge dieſes an beſonders zu fetzenden Marquers zu bemer⸗ 
Eende Waſſermaaß noch fir ſchaͤdlich gefunden werden follte, ſolches noch 
geringer feftzufegen, und follen die Müller der gedachten Mühle, wenn 
fie dad Waſſer Höher haften, außer der zu teiftenden Erfegung des dadurch 
verurfachten Schadens für jeden Contraventions- Fall von der Graben 
Schau⸗ Commißion in eine Strafe von zwanzig Thaler genommen werdet, 
welche ohne die gerinoſte Nachficht vom ihnen Hepgetrieben, und den DE- 
nuntianten, wenn bie Contravention wahr defunden morden vier 
Rıhie., und dem Prigftabter eben fo viel davon gegahlet werden, die uͤbri⸗ 
gen zwölf Rihlr. aber follen zur Unterhaltung des Grabens angewendet 
werden, und haben der Pritzſtabler, und die nahe an den Muͤhlen belegent 
Wieſen⸗ und Hürhungs, Intereffenten hierauf beſonders zu fehen, auch 
follen bey denen Mühten, Schteufen und Archen, fo in den unter Det 
Schau ftehenden Fließen und Graben belegen, keine Bauten oder Repa⸗ 
raturen ohne Vorwiſſen und Eimwilligung der Graben: Schau Eom 
mißion den Vermeidung von funfzig Kehle, Strafe vorgenommen werden, 
noch weniger aber koͤnnen ohne derſelben Vorwiſſen und Einwilligung neue 
Werke darin angelegt werden. 


.« 12 j 
& merdendie Und damit alle in den vorhergehenden Puncten fonft noch beftimmte 


fin, denen Vorſichten, defto beſſer in Ordnung und Befolgung erhalten werden: 
iefer 


So follen die Wisderfpenftigen und Saͤumigen, in folgende Strafen ver 


Eh: on: fallen 
ae Rn: 


a) Die 
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2) Diejenige Intereffenten, die, $. 
Gradendord von flüchtigen Sand, oder leichten Erdreichs nicht 
dorſchrifts maͤßig planiren, und bi 
zarten befäen oder flanzen, haben ohnfehlbat zu gewärtigen, 
daß nicht allein das verſaͤum ihre Koſte 
ben» Schau, Commißion örget, und folche hiernechſt Yon ihnen 
Executive beygetrieben werden ſollen 


M für die Ruthe an den Haupt. und Damm: Cr 
Groſchen, bey den 


Neben: und andern Graben aber Sechs 
ninge Strafe zu erlegen verbunden fey 
Eommißion zugleich mit den Koften 


beytreiben laͤßt, jedoch wird 
ichen ausdrücklich vorbehalten, daß fo 


thane Strafe nach Beſchaf. 
enheit der 1 nde, und in onderheit des dabey bezeigten Unge 
borfams oder Widerfpenjtigkeie allemal erhäher erden folle, 
b) & o Jemand betroffen pi 


en wird, der durch die Grabeng fährt oder 
teitet, dag Bieh durchtreiber, an Stellen, wo es nicht erlaubet, 
Oder auch nur auf den 


et, wenn ihm die Gemeinde, fie fen ſtaͤd 
18 einem Dorfe, die noͤthige Tränfe oder Brunnen auds 
de Ir. die Gemeinde der, Falle fie 


Kinn € Oder Brunnen gemacht, Zehen RXthlr. bezahlen, und 
STOnfe auf ihre Kofte gegraben werden. 
9 Diejenigen welche 


Er Bienen 30 s ‚ und follte ein folcher uͤberfuͤhret werden, 
„ner wider ine s icht nachſi tig geweſen oder ſi 

en fen, fo fat derfelbe * Bam gef, 

ehtern Fall aber 

Derden, 


all mit Fünf Rthlr. beſtraft, im 
e die geringfte Nachſicht feines 


— 9. 13. 
Ye Straf Gelder ſollen von den Land» Kath durch den Ehren. ie Die eig, 
“sähe. beygetri⸗ » bon dem Creyß · Einnehmer eingenommen zu denen frum.“ 
un orzunehmenden Raͤ 


Arbeiten mit verwendet 5 
ngs · und Graben: eiten mit ver , . 
wenn ihte D gehörige Rechnum I auch follen die Denuncianten 
3, Ciätiones DAÖE, jedesmal den dritten Theil der im $, 12. 
Motten & | 

rafe, der Ptihhſtabier Aber den oten Theil erhalten, 


In ee Perg, — —— Y ch Wir es u bal⸗ 

; ' n chs oder Huͤtung au F — 
Ma, te andte in diefer u — Schau: Ordnung ver, 55 

Ste toten den Fntereffengen einiger Streit entfünde: Die Ser 

DU die Sag, allemal von dem Fand Kath des Erenfes, und It, 
thig mit Zu no des geordneten Oder s Teich» Inſpector⸗ vurßepe. 

P 3 
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s . ® * it bey⸗ 
u und wo möglich) in der Güte nach Recht und Billigkeit E 
jenen , een Entftehung aber bie Streitigkeiten, wegen Der Wieſen | = 

Korum ordinarkum des Bellagten, die Ste | 
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htungen, an das 
—— * dieſer Fließ⸗ und Graben Schau⸗ Ordnung aber, an die * 
Ehur⸗ Maͤrkſche Cammer derwieſen werden. —* 
Re 5 RR * 
n Wir auch die ganze unter der Schau gelegte Gegend, An guten Rh 
Be und — — —— und des Kandes Nutzen erhalten wiſſen Ya 
ee mollen , auch dieſerhalb ſchon durch gedruckte Verordnungen die Aus⸗ Pe 
zungen vom hauung der Hüften, Werfis, Birden, Strand: Holges aus den Wie⸗ F 
Enden fen, und bie Ziehung neuer Graben beduͤrfenden alls zu Ableitung und na 
"dein alten. QAßziehung des überflüßigen Waſſers auf das nachdrücttichite allergnadig 3 
befohlen haben: * un 
Als wollen Wir diefe Verordnungen nicht nut hiemit erneuert, und 2 
deren Nachlebung einen jeden Interejjenten eingefchärtt haben: ſondern * 
befehlen auch Kraft dieſes, daß ſowohl alle in denen Wieſen etwa noch Io 
Gerwachfene Derter bey willtüprlicher Strafe laͤngſtens binnen Jahtes· n 
Friſt urbar, und nachdem esnüglich zu Wiefen oder Huͤthungen gemacht, in 
als auch die Wermilderungen und Berachfung der Wieſen und Raumen: 8 
Huͤthungen bey gleicher Strafe von allen und jeden verhindert werden ik, 
follen, ald worauf auch Die Schau Eommißion, ein wachjames Auge iM * 
richten hat. 
16.. E 
Bemeem WDieiBepfreibung ber Strafe, WIR Met gefticenden Wepträge , gerbie % 
er. het von denen Creyß · Ausreutern die ſich auf Verlangen und Vefehl des 
Sand: Raths denen ſolcherhalb zu * Aufträgen nicht entziehen folen- 
j . 17. % , 
me Mumie dee nöthige Reiß ⸗ Holz zu Verpackunden, Verzaͤunungen 
RE und Befeſtigung des Ufers nicht fehlen möge; So foll bet Graben: Ford N 
Garcia dezu, am ſchicklichen Orten, jedoch) 12 Fuß vom Graben ad, mit Web | 
ig peoifers den oder Pappeln zum Gebrauch der Graben: Arbeiten bepflanzet werden / 
E und muß der Graben: Schau» Divertot diefe Anpflangungen von den ⸗ N 
"  ‚gerefienten ba beforgen laſſen, wo ge Hriemanden zum Schaden gereichen 
18. 
wien Er Der $. 1 bemerkte Beytrag derer Intereſſenten zu Aaterhauun·d 
— Wafer- Werke, und den Ufer- Verpackungen, in fo fern ſoiches dur 
nen Sachverftändige_ geſchehen muß, imgleichen za Salaricuns der beyden \ 
un, ei @er Hrigftabler, geſchiehet in der Art, daß eime jede Därigkeit, Stadt * | 
1 Gemeinde den ihr nach) Erforderniß ber Umſtaͤnde zugerheilten jedesmal i 
De den Beyttag in einer Summa an die Eren Cafe zu bezahlen und foiche® x 
ee nachdem, aus ben Vermeffungs » Megiftern zu gebenden Extract, unte 
Diste we ſich zu ſubrepartiren verbunden ift, und muß die Commune für ben ST \ 
gen Beytrag ftehen, und ſich an die einzelne lieder derfelben Halten, DW \ 
damit in Rückftand geblieben, gegen welche ber Eand. Rath des Creyſes 
wegen des, von der Commune gefchehenen Borſchußes auf ihr Anhalten | 
Ä ) 


die Execution veranlaßen ſoll. 

6. 19. 

— Von dieſen Beyträgen werden nicht sur die Woſſer · Werke, nebſt 
denen Ufer ⸗Verpackungen, in fo fern fie durch Sachderſtaͤndige geſche⸗ 

wohl eis va Gem muͤſſen, wie bereitd $. 18 gedacht unterhalten, fondern auch das 9. 2 | 
mn du font imd zo beftimmte Orhalt, für bie behde Prigftabter, oder Waſſer·Voigte 
vbeaahlt. Damit indeſſen dieſes mit der erforderlichen Ordnung gefchiehet? 


und. &so fallen ſdiche fo wohi als die eintommende Strafen nach 








8 — erforderlich fon will, zu 
ent ber nicht fo gefchn; as es gleichwohi 
kenn ſtehet, auch nothwendig it, daß die Prißftabler, um ren Dienk 
| n Ss aeHdh prompt Bepafeg pyerben. — — 
| angefertigte, dom ⸗ 
Departement rebidirte, und dierndchft genehmigte Anfchkäge 
DU Mieherhengte “ng der Schäden an den Waſſer· Werken und Ufer · Ver⸗ 
—R— Kofen, fo 1oßL, als die Monatliche Gehälter der 
Peiehler odyp O5 Voigt⸗ ans der Exeoß » Cafe, wenn derfelßen 
Umfänge 5 geftarten, vorgeſchoſſen werden, und ſelbige fich Diefen Bor: 
—5 aus den Bepträgen, pie von den Fntereffenten in Diefer 
Mh gl, Und auf feige pperpen GePagtiret iDerden, Imgleidjen ang 
denen FO fon Einnapmen, mieder e . | 
 Wobey ir Uns, und Unferer dur Mäsffcen Krieges, und Dos 
ONE „gg übrigeng ausdruͤckuch Hiemie | Ilten wollen, die | 
Sehe um Öraben, durch zu ordnende Commiflarien fo oft alg Wir es | 
Denen Yaftn un.) und dem Urteile gedachter Uinfen, Eu 
fen nt 7 inen · Kamme ** finden neben, 
nahen an ferfuchen zu en, Od allem, wa⸗ ierin befoßfen 
"en, übe "adhgelcher —— — 
20. 
en ir, pam icß und Han: Ordnung zur Sat) m 
—ãS derer — —— * Voeſchrift ent. a 
— derfelßen Befoßfen,” ums wollen, daß foldhe den Znte, vet 
seat dag Dather ie jeder Gemeinde ein Creme 
—8 zut genauen Befoigung unp Nachlebang eingehändiger 


Aindſich haben Bir dieſe Jueß· und Deaben/Schau /Ordnung 
Öniglichen Junſiega 
Ki Een, m —— 


Vlumenthal dr de d. Scqhulenbutg. d. Saudi. Fr. v. Heim, 
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ipt an das K ‚Gericht wegen 
No, XXXIX. Refeript AN das Cammer⸗Ge Be pegen 


ichri R dee tempel⸗ piers und 
Te re: — 2 Berlin, dem 15, Octob. 1781- 
' i Preuſſen ic. X. falle, fie nachher zu irgend einem an· 
vıderich, König von porgenwefenen dern Wehuf wiederum anmutenden, 


x. Bey der e 
Garn ige Auftig, Collegiorum Auf jeden ‚Eontraventiondfall verordnen 


iſt mißfättig wahrgenommen worden, daß Wir die doppelte Stempelftcafe von 2 
in Anfehung derjenigen Stempetbogen, Rihlr. und obgleich die Beobachtung dies 
welche den ad a&ta kommenden Original: fer Vorſchrift allen denjenigen, welche die 


Sentenyen oder andere Spiecen umufchlas Einreichung Oder Umfhlagung folher 
gen find, oder auch bey Anzeigung auf Stempel zu bejorgen haben, oblieget· ſo 
fergerichtlich geſchloſſener Wergleiche bey werden Mir Uns jedemmoch der Strafẽ 
Litis Renuntiationen und font ad acia megen principaliter an die Negiftraturs 
gebracht werben müffen, Häufige Mis⸗ Bepientehalten,durch deren Haͤnd⸗ alle der: 
Bräuche vorwalten. | eiöhen Stempel nothwendig gehen müfs 
An ſolchen Fällen adhibirt man, be fen, die folglich die beſte Gelegenheit haben, 
fonders bey den Umfehlägen um die Sen» und denen Wit es alfo auch haup ii) 
tengen, Stem en, welche ſchon zu zur Spricht machen, fire die Befolgung 
einem andern Behuf irgendwo gebraucht der obigen vorſchrift Sorge zu tragen. 
goorden; oder man nimmt reine umdan- Dagegen verfichet es ſich aber and) voR 
uͤberſchriebene Bogens ad afta, welche, ſelbſt, daß wenn in irgend einem Falle 
Avenn die Aeten reponirt find, wieder her: <afa, oder durch ein Verſehen des Ernie 
ausgenommen und nodimals abuftve em» ley ein reiner Stempelbogen unbrauchbar 
ploirt werden konnen. Wwverden folte, berjelbe den ergangenen 
Da Wir nun dergleichen offenbar in ordnungen gemäß bey der Stempel-Cams 
fraudem legis und zu einer höchftunge: mer gegen einen andern brauchbaren BO 
vbuͤhrlichen Schmälerung unferer Stems gen unter Bonification des Papiers aus · 
pel· Revenues gereichenden Mißbraͤuche gewechſelt werden miiſſe. 
ferner zu dulden nicht gemeinet find; als Ihr Habt Euch aio nach vieler Ber 
berordnen wir hierdurch fo gnädig ald ordnung nicht allein ſelbſt pilichtmäßig zu 
ernſtlich achten, fondern auch Eure Reg atut· 
daß in allen Fällen ohne Unterfchied, und Caney · Bediente derſelben gemäß 5a 
100 leere Stempelbogen, es fen zu infteniren; auch ihren Einhalt denen bei 
Umfchlägen der Original-Sentenzen Euch angefegten ufig, Commilları 
oder anderer Piecen, oder aus ir durch einen Aushang bekannt zu machen, 
gend einem andern Grunde ad acta imgleichen das Ofhcium filci anpumeis 
zu nehmen find, dazu edesmahl fen, daß ed im Dielen Ruͤckſicht Ata in 
reine und anderwaͤrts noch nicht ges der Kegiftratur fleifig nachiehen und die 
brauchte, folglich noch unbeſchrie⸗ Semerften Contraventiones zur 117 rſu⸗ 
bene en adhibiret und chung und Biftrafung ohne Nachſicht an⸗ 
dieſelben uͤber die ganze Breite des geigen ſolle. Sind x, Berlin, den ı5ten 
durch einen kurzen "Ber: Dctober 1781. 


mert 
des Vehuf, zu melden und Zuf Sr. Königl. Mojeft llergndbige 


Egg Sa Dat une ve "north 
vet werden follen, daß «6 unmöglich v. Earmet, 
No, XL, Refcript an das Pupillen⸗Collegium durch 


einige Stellen des Pupillen⸗Reglements erläutert werden. 
De Dato Berlin, den 13. Rov. 1781. 
We Gottes Gnaden, Stiderich, 
König von Preuſſen I, 3% 


Unfern ı. _ Nachdem Wir die von 
Cuch mitteiſt Berichte vom 22ten — 
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den 27ten vorigen Monats, über die An. Hründete Vorwuͤrfe erregen können, 
wendung des Reglements vom 16ten Au: anderntheils würde der zu erwartende 
guſt c. gethane Anfrage, in genaue Er geringe Gewinn mit. den dadurch 
Megung gezogen haben, fo finden Wir vermehrten Expeditions.. und Cal- 
nöthig Euch dieferhalb Unſere Willens, Cularur - reif in feinem Berhälts 
Meinung folgendergeftalt ju eröfnen, niffe - Die Coffen-Berwaltung 
Adl. if in den . 11. 18, 19. des Rus wird ohnehin dadurch fehr erleichtert, 
glements nicht veriehen, daß ein jeder wenn zeit einiger baarer Beſtand 
Vormund ſchuldig fein folle zur Abfe, vorraͤtig bleibe, aus welchem die vor⸗ 
gung der Rechnung oder der abzuge⸗ fallende Ausgaben beftritten werben 
benden Anzeigen, wegen Erziehung, Eönnen, ohne daß wi⸗ bishero wegen 
Verpflegung und Aufführung der Eus jeder Kleinigkeit eine Einziehung von 
randen ſich jederzeir perfönlich zu geſtel. der Banque beranlaft Werden darf, 
Ien, fondern eg verfieher ſich von ſelbſt, Cain daher bey der Verordnung des 
daß es Eurem uͤberlaſſen $. 29. um ſo Mehr zu belaſſen, da fonft 
bleibt, ob eine folche perföhnkiche Er. Die Abſicht ſowohl dem Collegio als 
fheinung nothwendig fen, Oder man den Curatoribus undXendanten dieer. 
(ih wie in Dielen Käffen geſchehen kann, forderliche Erleichterung zu verfchaffen, 
Mit ſchriftlichen Nactweifungen begnuͤ⸗ groͤſtentheils verfehlet werden würde 
3* * = Vormund an ben Ort AdIV. verbleibt es bey der * zur 
ned Wohn hes durch einen zu ernen. Richtſchnur dorgefchriehenen epofi- 
nenden Commiffzrium dernehmen tal· inſtruction yon 2ten Januar 


laſen tolle 1763 fo lange big im neuen Gejeg, 
Adıl Serehmigen Mir atrag, Buch, die wegen des Depoſita Be 
der Hofrath Seidel zum Curatore ſens erforderliche Vorſchtiften werden 
pofit ertheilt ſeyn, und iſt das Allegarum 


ernannt, 
| aan Gm aufegdenn flate feiner bisheri · dom zoten Sul. 17601. aus einem 
IM Arbeiten das Moniren der Bor. Schreibfehler entſtanden. 
Mun Rechnungen und die in Aufier obigen pon Euch vorgelegten 
Vechnungs, Spdyen mufatienden Ex- nfragen, find Une auch noch don dem 
Peditiones beygelegt werden, wohin: Prafidio Eures Collegii dermittelft her 
grgen die Expedition der Depofiten. fonderen Berichts einige Bedenfen eröfs 
tel min Mit der ihm Obliegenden Cura- net worden, weshalb Wir Euch mit fols 
. "ot compatibel iſt, und ihn Auch genden Berhal : Befehlen zu derfes 
den ld Diitgliehe peg Collegii zu Sen nörhig finden. 
ei den Arbeiten zu ſeht diſtra⸗ Erſtlich um die Beſorgniſſe aug dem 
Ad urde. Wege zu räumen, weiche Darüber gedufs 
yhat der K 20, des Regle⸗ fert worden, daB leicht wichtige Berftoße 
Pi bereits die Beantwortung der ſich ereignen Fönnten, wenn dag Anfchafs 
3 frage, eingehenden Banco: fungs. Buch nach dem dorgefchriehenen 
Aurfen que zur ; Mate geführet werden folte, und 
Pr FB: Serpinnung belegt ioerden fämmtlihje Decernenten die Eintraguns 
f 1? In diefem $. ik derfehen, daß gen nicht mit gleicher Accuratefle deerich, 
(nd die eintommenden Banco-Zin. teten, haben gain befchloffen, dafs durd; 
Fa Unter die Partieipjrende Depo- das Anfchaffungs- Buch kuͤnftig nichtmehr 
dei » UND nicht zus jedes einzelne Depofitum, fondern nur 
* deren a ung derordnet iſt der Total: Betrag fäntlicjer Depofico- 
en 


die ander, j 
ee legung gefgeen gan id anbep, ein Diejer Abficht gemäß umgenen 
—— die Zinfen * Beitete8 Schema zum Anſchaffungs Bu, 
tig "Theil der SportulsEajfe anderwei· che, Welches mit leichter Mühe don den 
I Belegen, van eines Hei ge» Mitgliedern deg Collegii gefuͤhret * 
Qua 


Kıt 
den kann, da ohne Separation ber Maf: 
fen alle zu verordnende Einnahmen und 
Ausgaben nad chronologiſcher Ordnung 
unter fortlaufenden Nummern eingetras 
gen werben. 

Die Colonnen Iſt eingefommen, 
iſt ausgegeüen incl. Ouo dato dem De- 
eret genügt worden, 


Caſſen· Tagen don einem der Curatorum 


ausgefüllet, ſobald ein Annahme oder 
Aagade: Befehl befolgt wird, und muß 
derſeibe, wenn die Eintragungs Nota im, 
Anſchaffungs · Buch mit dem Inhalte des 
Mandats nicht völlig uͤhereinſtimmen 
ſollte, deshalb jederzeit in ber naͤchſten 
deſſion Anzeige thun, damit ber Ders 
oß reftificiret werden fünne. 

‚Wenn nun folhergeftalt dem Anſchaf · 
fungs⸗ Buche des Collegii die einzelnen 
Moſſen micht ferner beſonders controllirt 
werden, ſo muß dagegen auf das genaue 
fie darauf gehalten ferden, daß ber Ren⸗ 
dant unverzüglich nach jedem Faffen:Tage 


alle vorgefallene Gefchäfte in feiner Red 


nung unter jedem Depofiro gehörig eins 
trage, und wie foiches geſchehen mit Be 
merfung der Paginz in der ketzten Colon- 
ne des Protocol: Buches der Curatorum 
bemerke, welche mit ber Rubrique Pa- 
gina der Rechnung des Rendantenzu 
verfehen iſt. Hierauf müffen die Cura- 
tores ein wachſames Auge haben, fobald 
letztgedachte Colonne nicht uͤberall aus⸗ 
gefuͤllet ift den Rendanten deshalb conſti⸗ 
wiren, auch oͤftere Proben anſtellen, ob 


Buche in die Rechnung mit der erforder⸗ 
lichen Genauigkeit geſchehen find. 
Solchergeſtalt iſt Fünftig der Gang der 
Geſchaͤfte folgender. Wenn E.einDe- 
bitor der Caſſe ein aus vielen einzelnen 
Depofitis zufammengefchoffenes Anlehı 
nebſt zinfen zurück zu zahlen oder Zinfen 
berichtigen will, und folches ad Depofi- 
tum offeriet, fo muß zuförderft dom Cal- 
culatore die Repartition auf die einzelne 
Maffen angefertiget werden. So bald 
ſolche vorhanden, wird der Annahmer 
Befehl dergeſtallt decvetivet, daß fpeci- 
fice darin bemerkt wird zu weichem De- 
pofito jede repartirte Poſt nach der bey» 
zufügenden Berechnung bed Calculatoris 
genommen werben folle ; dahingegen wird 


bep der Eintragung dieſes Deerets imAnkhafr 
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fungs · Buch ohne Erwehnung der conturriten⸗ 
den ſpecielen Maffen nur generalitet einge 
gragenn wie diel Det Debitor jahlen ſolle. 
Erfolge num hiernaͤchſt die Zahlung, fo muß 
im Peotocoll » Buche der Caſſen · Curatorum 
die Eintragung nad) dem Zuhalt des Mans 
dats Ipecifice mit Benennung fämtlicher con⸗ 
eurrirenden einzelnen Depofitorum und Aus⸗ 
werfung der zu jedem derſelben flieffenden 
Summen erfolgen. Wenn dieſes geſchehen 
muß der Rendant in feiner Richnung bey je⸗ 
dem einzelnen Depofito die ertolgte Einnahme 
gehörig notiren und wie folches gefchehen da · 
durch dociten Daß im Protocoll⸗Buch ben jes 
der einzeinen Poft Die Pagina feiner Rech⸗ 
erfolgt iſt, in Det 
Auf Diefe Art kann 


verfchaffer werden, ohne daß dabey der ges 
singfte Nachtheil zu beforgen ſtehet, wenn 
nut dom Prefidio dahin geiehen wird, daß ein 
jeder den ihn folchergeftalt obliegenden Injun- 
Bis überall ein fhuldiges Genüge leiſte. 
Zweytens würde es Die Arbeit des Ren⸗ 
danten ne unnöthiger reift vermehren, wenn 
er über alle einlaufende Annahme und Aus⸗ 
Sahlungs-”efehle beiondere Journale führen 
folte. In dem 9. 33. des Meglements iſt der 
Kendant angeroiefen Die unbefolgt bleibende 
Mandara nach Verlauf von 14 agen Dem 
Collegio zur andermeitigen Werfügung 
der einzureichen. Es kann 


dahere bey dem⸗ 
faben fich nicht ein fo geoffer Vortath von 


 unbefolgten Mandatis wie bighero auffemlen, 


und da iche Mandata mit Den II} An⸗ 
ihaffungs- Buche enthältenen — | 


‚voribus wegen Beſolgung Des 
die Vebertragungen ang dem Protecolls $ 


o 
33. des Reglements gehörig controliret 
werden. Imwchen koͤnnen Wir es geſche 
hen faffen, wenn der Rerdant TF willig d 
fortführung dieſet Journale übernehmen will. 

Drittens muß joar ber Rendant dus 
Procent- Gelder, Journal zur Eontroße Di 
Soortul Caſſe vor der Hand 1 zefühe 
ten, «6 wird ſich aber bey Durchgebung des 
don Such einzufendenden Projeäts zur Spot 
mul Fare finden, in mie ferne in Zukunft die 
Pup:fen,Depofita mit diefer Abgabe belaſtet 
bleiben ſollen. 

Schließlich erwarten Wir daß nummehro 
nach vem fämtfiche goſchemend⸗ Hindernifle 
ans dem e met worden Dem Re 
glement vom 16 ug. pr. überall auf Das ge⸗ 
naueſte werde werden. Sindic.%- 
Gegeben Berlin den 13- Pop. 1781. 
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No, XLJ: Privilegium und Guͤldebrief für die Schub 
macher und Lohgerber in der Stadt Unna in Der Grafſchaft 
Marc. DeDato Berlin, den 4: De; 1781. 


ir Friderich don Gottes Gnaden, gegebene Innungs · Briefe oder Privilegia, 
König von Preuſſen, 2. 2 fie mögen ertheilet ſeyn, von wem ſie 
Thun kund und fügen folgendes zu wiſſen: wollen; thun auch folches aus Landes 
Nachdem die Schufter  Gülde der Stadt herrlicher Macht und Kraft alfo, daß ſel⸗ 
Unna in Unferer Grafſchaft Marck, bey bige in keinem Stuͤcke mehr gelten, bey 
der Behörde angezeigtt, daß fie zwar ihe Denen Judiciis darauf im geringften nicht 
uhraftes Privilegium, oder ihre Guͤlde⸗ veflectiret, ja nicht eind von Jemand bey 
Briefe, auf Unſern Allerhoͤchſten Befehl, Zehen Thaler fiscalifcher Strafe, zu einis 
ſchon vor geraumen Jahren, in Behuf gen Behelf angefuͤhret werden ſollen. 
eines ihr zu ertheilenden neuen Privilegii, Dahingegen haben Wir reſolviret 
Hey dem daſigen Magiftrat, und diefee ber Schufter Zunft zu Verhltung aller 
weiter eingereichet Habe, dennoch durch Confuſion und Streitigkeit, und um 
die darpipifchen entftandene Kriege, die mehrere Ordnung unter fich, auch ihrer 
gehofte Ausfertigung annoch tunterblies beſſeren Aufnahme wegen, nachſtehende 
sen, anjetzo aber; regen vielerley ein⸗ Articul fefizufegen, ordnen, und wollen 
reiſſenden Unordnungen und beſonders demnach: 
wegen der Nahrungs ‚Eingriffe, bie auf 
dem pfatten Lande, zum Nachtheil der At, 1. 
Städte, durch die fich auf dem Landevon Daß derjenige, welcher ben dem Gewerk 
Zeit zu Zeit häufiger anfegende Schuſter ber Schufter in der Stadt Unna von jetzo 
vorfämen, und der von diefenden Stadtd: am Meifter werden will, fich bey dem aus 
Schuſtern bereit angehälferen Streits dem Magiftrats siittel dem Gewerke zuge: 
fpriften, famt damit verknüpften Koften ordneten Benfiger und dem Gewerks⸗Alt⸗ 
ein neues, darunter zugleich mit Maaß⸗ Meiſter oder Guͤlde-Richter, wie dort 
gebendes. Privilegium ganz nothwendig die Benennung üblich iſt, melden, und 
fen, daher dieſe gebeten haben, ihnenders fein Suchen zum Ditmeifter angenommen 
gleichen allergnädigft ju ertheilen ; fo find zu werden gebührend anbringen foll: 
Wir bewogen worden, diefem allerunter- welcher Beyſitzer Dann fonder Weitläufs 
an Anfuchen in Gmaden hiemit zu tigkeit den puenten Tag darauf dad Ger 
— Zufoͤrderſt iſt Unſer Hoͤchſter werk oder einen Ausſchuß davon zuſam⸗ 
= e.umd Befehl, daß die Schuftere men zu fordern hat, dep welchen dete 
en = Zunft in Unna, fh nach, mige, fo Meifter werden will, feinen Lehr— 
er a x einen Handwerks Patent vom Brief, nebſt denen feines guten erhal · 
uguft 1731 als einer von Ing, tens wegen erhaltenen Kunpfchaften odet 
in allen zum Römifchen Reiche gehörigen Atteftaten vorzeigen, auch das € wenig» 
— — vollzogenen pragmatifchen ſtens Drey Jahre auf dos Handwerk ge· 
netion, mie ſoiche den 6ten Auguſt wandert, (monon Wir jedoch in vorkom⸗ 


1732 publicivet, und worinn die dielfäl« menden Faͤllen zu diſpenſiren Uns vorbe⸗ 


tige bey den Gluden und Handwerkern Halten) erweiſen muß 
— unddieeigens . Mit Vorʒeigung des Geburts Brie 
ige ben denenfelben fo gar wieder all⸗ fes wollen Wir die angehende Meiſter 


gemeine Meichd: und Landes: &efege, verſchonet wiffen, weil ber ehr Brief 


theilö eingeführte, theils beybrhaltenealte ſelbi i : 
e gen bereits zum voraus feßet : ind 
m. Gewohnheiten und Unordnun⸗ da auch der Original: Eehr: Brief ohne 
en 2 aufgehoben und abgeſtellet Koften und HBeitlänftigkeit nicht zu haben 
—2** re achtenunddefien wäre, ſoll die ihm, nach Maaßgebung 
Bir * J genaueſte befolgen ſoll. des Generals Patents $. 2. ertheilte ber 
— caß — annutliren zugleich, glaubte Abchrift deſſelben, nebſt denen 
‚die gedachtes Ginde in vorigen Zeiten, nachher auf der Wanderichaft erhaltenen 
j Kunds 








weile 


- > 
- = ee I. = 
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Kundfchaften binreichend ſeyn. Wie Manns: als Frauens-Schurpe und Panı 
denn auch, Menn ein wandernder Befelle toffeln, nebft ein paar Ötiefein ve, fertis 
etwa unter Unfere Soldatedque gerärh, gen, fodann, da zu Unna die Schuſter 
daſelbſt Dienſte Dmmt, und Soldat wird, zugleich die Eogärder-Profegign Mit treis 
hernach ader feinen ehrlichen Abfchied vom ben; fo foll derjenige ſich zur Veiſterſchaft 
Regiment erhält, Oder eine zeitlang zu fei: angebende, mann er Die Eohgärberep 
nem Sortfommen zu dieſer, oder jener Here, Neben dem Schufter : Handwen mit bes 
ſchaft im Roͤmiſchen Reiche bornehmen, treiben, oder obne Schufter Profefion 
Oder geringen Standes ſich im Dienſte bege: von der Eohgärderep alleın Beftehen will, 
ben, und von feıner Hertſchaft einen ehr» zum Meiſterſtuͤck zwey Ochſenhaͤt⸗ zu 
lichen Ab ſchieb aufzuweiſen hätte; ſolches Sohlleder, sed Kuhleder, ein chwarz 
Hm nicht mur unſchaͤdlich ſeyn, ſondern und ein rothes, zwey Kalbfelle, ein 


Dann er nur fon Diefe Meiſterſtucke ſoll der ſich ur 
lernet, und mit feinem Meiſterſtuͤc bes Meuterfi gemeldere, im deg Altmeis 
. ſters oder eines andern vom Gewer⸗ dazu 
At. a benannten Mitmerfterg Gegenwart und 


in deſſen Werkſtaͤtte verfertigen oder be⸗ 


nd feineg Wohlder haltens wegen gute ſagt, Brauchen keines weges der Verferti⸗ 
Kundſcaft oder Atteſtata aufjunerfen gung des Meifterftücte beyzuwohnen 
ſchuldig fon, dorherg noch aufs wie denn auch alle bey diefer Gelegenheit 
Sad, ‚Die fie eg nennen, zu arbeiten. fonft gewoͤhnliche Schmauſerehen, ſie be⸗ 
Pi br, dem e8 an jege gedachten fiehen worin ſie wollen, daͤnzlich verbo⸗ 
ugniß jeineg Woh lverhanen⸗ ehlet, then werden. 
fit am Yen t, wo er Meiſter — Uber dieſe Stuͤck⸗ aber ſoll der Mei⸗ 
Dil, dordero "oh als Gzefeffe ein halbes ſter Geſelle ein mehreres zu machen, unter 
—8 damit man feiner beli: Feineriey Vorwan angehalten werden, 
er Aufuhrunq wegen, einigermaſſen «8 iſt ihm auch erlaubt dieſe Stuͤcke für 
derſihert on koͤnne. Auſſer dieſem Fall ſich und die Seinigen zu Machen, oder 
OT Merden die vorhin übliche und im fonft damit zu hun, was er will, 
Dorigen Privileg thalte 


Art. 4. 
re, hierdu nzli 
biſhaffet um verborhen, "shi eb Wenn der Meifter -Gefelle mir dem 
tefpectiven Meiſterſtück fertig, fol Dep: 
3. ſelbe ſolches dem Benfiger und Alt: Meis 
(der Geſelle fo Meifter zu werden fer des Gewerts zur Beſichtigung dar 
Au9ehalte, und ſich dam gualificirer par, ftellen, und diefe teldften nad) Zufanmen: 
** ſich erffäpe ’ Der für Manns, Berufung des Amıs, fo bald es gefchepen 
—* den allein, oder für fonn, nad) Befinden Yariser was recht 
ammen, u » iſt, urtheilen. 
fen machen Wolle? — Den R —— nun an Dem derfer 
Erfteren Fa, ſoll er jum Meiften, Meiſterſtuͤcke folche Mängel befunden wer⸗ 
otigen, ein paar tuͤchtige Buͤr⸗ Den, aus welchen abzunehmen, daß der 
* tiefeln ein a anns· Schuh⸗ Verfertiger ſein Handwerk noch nicht recht 
der Mode, und ein Paar Pantoffem, verftehe, foll derſelbe vor dasmahl abs 
ON gutem ſchoͤnen Leder. und das Handwerk beſſer 3 lernen — 
Weyten Fall muß er ein rwieſen werden, fonft aber i m einiger vo 
— und ein paar — he Ans: Meiftern öfters mit Fleiß 
Saffig, 7 don feinem Leder Oder und aus Vißgunft hervorgefudhter Klej⸗ 
au, und jm legten Gall ſowohl nigfeiten und geringer Fehler halber, alg 
Rr 3 Mmelche, 
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welche, weil fie zur Hauptſache nichts 
beytragen fönnen,; zu uͤberſehen find; 
keine Hinderung gemacht, noch die bey 
einem Meifterftliche etwa angegebene ge⸗ 
ringe Fehler mit Gelde abgetaufet, ſon⸗ 
dern es muß das Meiſterſtuͤck ſchlechter⸗ 
dings angenommen oder nach Befinden 

any verworfen werden. Und wenn Das 
rüber Streit entſtehet, if ſolches dem 
Gutachten des Magiftrats, auch da es 
nörhig, der Beurtheilung anderer unpar: 


theyrichen Meiſter Heimzuftellen: Maaßen 9 


wen fich befinden ſollte, daß dem, ſo 
Meiſter werden will, nur aus Murhwils 
fen und opriegegründete Urſachen Schwie · 
rigkeiten gemacht worden; diejenigen , 16 
eb gethan, Die Untoften tragen follen. 


Uebrigens verordnen Mir hiermit in 
Önaden, daß fo viel die Verfertigung 
ded Meiſterſtucks, und was deshalb ra- 
tione der Koſten ferner wegen der Wan⸗ 

derſchaft feſtgeſetzet worden anbetrift; 
inter einem Fremden, Oder Einheimi- 
ſchen und eines Meiſters Sohn, oder der 
eines Meifterd Wutwe oder Tochter hey⸗ 
rathet, gar kein Unterſchied gemacht 
foerden; fonderm einer wie der andere; 
jur Erlangung des Meifter- Rechts ſich 
geſchickt machen ſolle. Dafern aber je⸗ 
mand, ſo bereits in einer andern Stadt; 

es ſey in: odet außerhalb Landes Mel⸗ 
ſier geweſen, ſich in der Stadt Unna zu 
fegen und die Guͤlde zu gervinnen be 
ſchloͤſſe ſoll derſelbe ohne Verfertigung 
‚eines abermahligen Meiſterſticks, gegen 
Erlegung der im folgenden sten Arricul 
feftgefegten Gebühren, wovon aber die 
kötteffiche Ausländer, was nehmlich die 
Zahlungs, Poften zur Lade und zur Caͤm⸗ 
merey betrift, nach dem Edict vom sten 
April 1764 frey Bleiben, angenommen 
werden. Jedoch ſoll dieſer gehalten ſeyn/⸗ 
vermittelft eines Gezeugniſſes von ſeiner 
geweſenen Obrigkeit varzuthun, daß er 
don dem Gewerke des Orts, mutelſt 
Merfertigung des daſelbſt gebräuchlichen 
Meiſterſtuͤcks zum Mitmeiſter angenom⸗ 
men ſey, und das Handwerl darauf ges 
trieben haben, im widrigen Fall muß auch 
— Ausländer noch das Meifterftlich praͤ⸗ 

Iren; 


Art. 5 . 

Wer alfo mit feinem Meifterftiiche bes 
fanden, ber foll darauf, wenn er nicht 

n i ‚Zunft Meiſters 
der Stadt iſt, in die Meiſter Kade Vier 
Rthlra, denen gefammten Meiſtern wegen 
der zweymaligen Zufammenkunft Zwey 
Spehte, ;. dem Beyſider des Magiſtrats 
Einen Rthlr., Der Sohn eined Meiſters 
der Stadt⸗ Zunft aber nur die Heifte jeder 


2. 
& 
2 
— 
3 
2 
5 
& 
& 
= 
= 
= 
—2 


dieſer drey Saͤtze hingegen mit den uͤbri⸗ 
en egal, dem Meifter, bey welchem et 
dad Meiſterſtuck gearbeitet, Acht gute 
@rofchen fo jedoch derjenige , welcher vor 
hin am einem andern einländifchhen Ort 
ſchon Meifter gewefen, nicht erlegen darf; 
zur Raths⸗Caͤmmerey Zwey Rihlr. und 
zur Arnienbüchſe Sechszehen gute Gro⸗ 
ſchen bezahlen, mithin folcheit vorherge · 
gangen, und wenn er zuvor auch das 
Buͤrgerrecht gewonnen/ wenigſtens ich 
deshalb ſchon zu Rothhauſe gemeldet hat; 
zum Meifter in der Stadt aufs und ange: 
hoimen, und ihm alle Vorrechte des 
Handwerks geſtattet werden, wobey denn 
Ach zu wiſſen, daß, Da die Lohgaͤrber 
mit der Schufter- Zunft combiniret find; 
die Schufter in der Stadt fich des Loh⸗ 
daͤrbens mit bedienen, und ſolches Be 
den Lohgärdern in allen betreiben fönnen, 
öhme in der Stadt dafür das geringfte 
mehr an Koften fs die Kumpen zu praͤ⸗ 


ſtiren | 
Es ift aber defto genauer dahin zu 


fehen, daß feine zum Geweit ber Schw 


ker und Lohgärber gelaffen werden web 
che nicht vorbefchriedenermanfen ſich dats 
zu tüchtig gemacht, und daß deswegen 
Beinen Untüchtigen Die Heytath mit eined 
Miifters Wittwe, oder daß ereineg Meb 
ſters Sohn ſey, zu ſtatten komme 


Art, 6. 


Laſſen Wir das Gewerk der Schulter 
und Eohgärber in Unna fernerhim unge 
ſchloſſen, und mögen fich fo viel Meiſtet 
anfegen, als ſich ehrlich ernähren toͤnnen / 
es ſoll aber feinem Meifter frey ſtehen 
mehr Geſinde auf feine Werkſtaͤtte al 
zwey bis drey Geſellen und einen Jungen 
zu ſetzen, es ſey denn, daß er noͤthi 
Mondirungs⸗ und Kochzeit: odet Trauer 
und dergleichen Siucke zu verfettigen 

hätte, 
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j bätte, alsbenn er mit Vorwiſſen des Alt: fter- Zunft gehörige alt: und neue Arbeit, 
idebe meiſters, fo biel Gefellen ad interim außer an den gewoͤhnlichen Jahrmaͤrkten 
14 11 


fen mag, als er jur Beſtreitung der» zum haufiren und zum Berfauf aus frem⸗ 
deiſer gleichen Arbeit noͤthig findet, den Orten einzubring | 
e Br ganze Gewerks. Eticken Schuhe, Stie⸗ 
Dem At. 7. fein und Pantoffein zu verhandeln , Wis 
ang Wer nun die Schufter-Innung bors drigenfalls fol ihnen die verfertigte und 
a | be riebenermaßen nicht gewonnen, und zu verkaufen habende Arbeit durch des 
1] odbenielöte Pflichten und Gebühren nicht Magıftrars, Policep, Dedienten wegge⸗ 
non ! geleitet, oder erieget har, dem foll auch nommen, verkauft und das Geld zur Ge⸗ 
DE d er: Handıverf und die Lohgaͤr⸗ werks· Armen:Lajle, nach Abzug der Un: 
a | Deren, wenn er auch gleich anderwärtg koſten verwendet, und noch uͤberdem der 
ti Meijter wäre, fo wenig für ſich allein, Uebertreter mit Vier Rthlr. jedesmahl 
END als noch weniger mit Öefellen und Jun beftrafer erden, fo h:lb der Eänmeren, 
Es gen zu treiben, erlauber fepn, und halb der Gewerke: Lade derfollen, 
u Und o ir jivar nicht gemeinet Es wird ſedoch die Arbeit, fo im Lande 
‚m | find, dem Handiverf die eigenmächtige nicht verfertiget werden Bann, E. ©, 
ze Auftreisung der Stöhrer und Fuſcher zu borbirte Frauens · Schuhe und Pantcffein 
ee ; fo wollen Wir doch auf einge: Ausgenommen, denen Schuftern aus ans 
wi * Klage tiber ſoſche Stöprer 9% dern einländifcyen Städten, it auch nicht 
BR. dinde Juſtitz durch Wegnehmung der erlaubet, außer den Jahrmaͤrkten Schuhe, 
but cher, Geld: und andere Strafe, dem» Stiefeln oder Pantoffein einzubringen, 
3J en ſedesmal vom Magiftrat wlederfah oder feil zu haben; In den Jarmarkten 
de ten laſen. ſt hnen ſolches, und mir den Einheimi⸗ 
en ‚ Denen fäntlichen Soldaten aber, fo fchen zu gleicher Zeit Audzulegen unver 
re N Mürkfichen Di n ! 8 Mehrer. 


i At, 9, 
" und die Innung ni t 96% 
J — fllnur erlaubet feyn, e oe Wegen der Schufter auf dem platten 
7 bey denen Dandwerksmeiftern zu Lande, die Hiäher in siemlicher Anzahl 
' m | | angewachſen, haben Kir war allergnd. 
— ob Wir wohl allerghaͤdigſt digſt verordner, daß dieſelde ohne Umer 
| ten.» das denen obgedankten, Hiekirs Kbeid, 05 fie auf alten Stellen läßen, 
| und inval⸗ daten, ſich mie Oder nicht, meggefchaft, und indie Stadt 
{en Profepion, Jedoch ohne zu sieden, angetviefen merden; oder ſich 
' "gen zu halten, Eid der Schufteren gänzlicy enthalten follen, 
en Ra Die vor, frep jüehen Morüber Wir auch mit Nachdruck, da, 
en Mir | 


* Oder mit Lauf aſen verfehes yichee, drigfeiten, fie fenn von Adel oder 
1", Oder auch gu — — —* Dundert Ducaten fifca, 
(een gehörige £eute foicheg verftans licher Strafe verfallen fepn follen, weich⸗ 
Schu fiegg AMD ſoll Beinen derſelben noch einem fein Dandiverf treibenden 
eig tbeit zu derfertigen, derftartet Schufter in ihren Dörfern, berrichaftfs 
Donner wenn er dg ifterrechtges chen Däufern , oder Bortverkern wiffeng, 
* N, Oder für einem zünfs lich gegen Unſere Ordre oder ohne befons 
Deifer Ardeiter, dere Eonceßion zu dulden = ” ge 

ich unterſtehen wuͤrden, worauf die Can 
Art. 5, > — — auch die Gewerke 
lern Suncaßnten, Sirſchnern, Satt. in denen Staͤdten felbft gebührend zu dis 
onftiger Den, ranzen. Kraͤmern und giliren, und die Contravenienten gehoͤri⸗ 
für aun din en, wird hierdurch ein gen Orts anzuzeigen haben, Meil aber 
AH derb en, Feine vor die Shu das Amt Unna groß, alfo wegen Ben 





nn 


J 
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i , * 
aiter Entlegendeit von der Stadt ein koͤnnen jedoch nicht ſchuldig find, X 
* anderer * mit Unſerer Bewilli⸗ denenſelben jährlich mehr als einmal au Da dein a Noyirat 8 und 

fo ſollen Trinitatis ſich einzufinden, da fie das ſo en ide Oma 


eduldet werden kann; 

—* She: die Wir auf geſchehe⸗ genannte Quartal. oder Nahrungs Geld 17 pn 
nes Anfuchen zulaflen, auch die ſich jetzt ad Sechs Groſchen jährlich bey Sechs⸗ —— —* 
ſchon angeſetzet haben, und Geſellen hal⸗ zehn Groſchen Strafe gleich mut abfuͤh⸗ DS a ae — 
ten, und Jungens lehren, aus der Urſach, ven, im übrigen fich in allen, nach den r Be de 
damit diefe zum allgemeinen Beſten abzie: hierin bemelpeten Puncten richten muſſen. | yon we are 
fende Einrichtumg den gehoften Endjwed dt. 10 — ** tion 
defto mehr habe, und das Publicum mit 5 Der le geringen, 


den nörhigen Kleidungsſtücken nicht ferner Das Gewerk der Schumacher ſoll 
ſchaͤndlicherweiſe dervortheilet werden jährlic) orbinaire einmahl nehmlich in der 
möge, verbunden ſeyn, ihr Meiſterſtuͤck Woche nach Michaelis eine ordentliche 


gehörig bey der Zunft in der Stadt zu Gewerkö.Berfanmlung, woben der Bey: 



































derfertigen, wie folget, als: ſitzer zugegen ſeyn muß, halten, und da⸗ 
a) Ein paar Manns: Schuhe, bey das jo genannte Quattalgeld von 
b) Ein paar Ftauens Schuhe, jedem Stadt-Meifter , jo mehr nicht als fa, 


c) Ein paar Frauens: Pantoffeln, Sehözehn ‚gute Grofehen aͤhrlich ſeyn 
von unfträflichen Rindleder wovon jes fol, angeführet erden, 
doc; diejenigen fo (on auf dem Lande 
wohnen, und biöhero dafelbft geduldet Wenn das Gewert —* nn 
worden , und nur für ſich allein ohne Se er —— es Tür 2 een ö 
fellen und Jungens arbeiten, a ee zufanımen 5 — 
genommen bleiben, und ji Gewinnung oil ſoichcs nicht anderö, al& MI 

j miffen und Etlaudniß des Magiſtrats⸗ 


des Meifterrechtd gegen ihren Willen - RM 
nicht angehalten werden können, Wenfigers, und daß derſelde dadey zu — thin: 
Und ift es uͤbrigens mut erftern wie IT fen, geihehen- | —*8 —* 
wegen der Stadt: Miiſters vorhin verord« Die Berufung geichiehet durch den —XR Adi 
met worden, jedoch das feine Wander, jüngften Stade: Meifter, weicher die Ans An Minen 
Jahre erfordert werden, zu halten; Es ſage unweigerlich thun, auch was fonft —B 
fotl auch ein Landmeilter an Held und ihm in Gewerts. Sachen mitgegeben MIED, —X —J 
alien Koſten mehr nicht überhaupt als verrichten muß, ed wäre denn daß er Ka Mi z 
Drey Thaler zahlen, und über dad Mei⸗ durch Krankheit oder amdere erhebliche 
fterftüch nach gefallen zu diſponiten haben, Urjachen verhindert würde, welche er an⸗ X i 
von welchen Drey Thaler dem Beyſitzer, zeigen, und daß ſein Amt von einem NM 
Zwölf gute Groſchen den Heiftern zur andern Meifter verfehen werde, beforgen NL Öl 
- Ergößlichkeit Einen Thaler, dem Meter muß. Wenn aber jemand, fo ſich in Ve —ã8B 
Ben weichem er das Meiſterſtuck verferti» Unna feet, bereits anderewo Meiſter NL 
get, Zwoͤlf gute Grofchen, und Einen geweſen, ift ihm das Juͤngſten Amt nicht NT J 
Thaler in die Lade gezahlet werden ſoll. anzumuthen / ſondern er bekommt den un, MR une 
Ob nun zwar einen zünftigen Land: Platz nach den Jahren feiner Meifter N, an; 
meifter erlaube ıft, Jungens zu lernen, ſchaft. Erhübe ſich aber ſonſten wegen — deß 
und Geſellen zu gen; fo follen doch die ber Aungmeifterfchaft Streit, ſo muß —R A 
Aungend nicht anders, als bey dem Ge⸗ derjenige folche übernehmen der ſich zuletzt Ya Ay, Rır 
werk in der Stadt, gegen Erlegung der zum Meifter Recht gemeldet. Uebrigens N Kl; 
geröhnlichen Gebühren eingefchrieben, foll der Juͤngſte zwar zum Verſchicken IM N Br FE 
und aufgedungen, und nach vollendeter Gewerks⸗ Angelegenheiten, feines —WBX 
Zhre zu Geellen losgeſprochen, imgleis aber zum Einfchenfen und dergleichen Auf Pa i 
chen die Gefellen nicht anders, als bey. martung bey denen Gewerfs,Berfamm 8 —8 
dem Gewert in der Stadt, wie oben ſchen ungen gebrauchet, ſondern dieſes fol —B 
gerordnet iſt, zu Meiſtern gemacht wer⸗ durch Geweris-Jungens verrichte —8 ag Day 
den, zu welchem Ende bie Landmeifter Werden: 1% en 
des Gewerts, Berfammlungen bepmohnen —8 ai, 
Art. 11: a —8* 
—RE ie on 
X 


— 
- ww. m 
— — un 


en iethen jedoch auf das | 
On iteri 8 nöthige Aus, 
theilg el altväterifcye und fondere, feine andere, al ge 


wiewohl Kir die vorhin gebrauchte ſaͤp als etwas darinn zu berwaßren, derfer⸗ 
piſche Ceremonien und Complimenten tiget iſt, angeſehen werden. Dieſe Lade 
hierdurch gänzlich berbieten, auch die font fol bey dem Alt. Meifter im Haufe Reben, , 
übliche Geldſtrafen wegen gar geringen, und ME drey Schlöffern von unterfchies 
1nd Öfters [dcperlichen Verbrechens abge: dener Art verfehen feyn zu weicher der 
ſhaft willen, und wollen, daß bey der Bepfiger, der Altmeifter, und der Jungs 
Zufammenkunft der Schuſter und Loh⸗ meiſter, jeder einen Schluͤſſel, damit kei⸗ 
gärder-anderg nicht, als bey anderer ehr⸗ ner ohne die andern felbige erdfnen könne, 
icher Beute Zufammenfünften es gehalten Saben ſollen; um, wenn es nöthig, deu 
werden folle, jedoch) dag dabey nicht ges Alt: Meiſter eine gewiſſe Summe daraus 
trunfen erde, indem, wenn fie zufam. jur Berechnung zuzuſtellen. 
Men irinfen wollen, ſolches außer denen Zum Altmeiſter muß ohne ethebliche 
des 8 » Angelegenpeiten halber, Urfachen Fein anderer, als der alteite 
detanlaßeten Zufammenfünften gefchehen Meifter, genommen werden, dafern er 
lam. Welcher Meifter auf Erfordern, Eaution, deren Quantum der Beyſitzer 
werks Zuſammenkunß nicht zu benennen bat, beftellen kann. Wenn 


u rechter Zeit, oder eine Stunde zu ſpaͤt aber Urſachen vorhanden, warum der 


et, der ſoll Zwey Ggr. Strafe in ältefte Meifer dieſes Amt nicht uͤberneh⸗ 
die Lade ttlegen; wuͤrde aber ohne hin men Fännte oder wollte, muß der Bey 
Cnglihe Ir anzuzeigen, gar mpeg, figer mit dem Gemwerfe ih) der Wahl 
Iiben, Oder da er erſcheine, und ehe die wegen dereinigen, allenfallg aber, da fie 
Sach Ausgemacht, watum jie zufammen fih nicht einigen Könnten, an das Mar 
7* unangejeiget weggehen, ſoll er giſtrats ⸗ Collegium die Sache gelangen 
Sud © jur Lade erlegen, und er lajjen, welches ſodann einen Altmeiſter 

lenigen s bei ennen muß. 
Worten, —— mas beſchloſſen beheu⸗ ß 


Art. 13. 


en. 12, Die Rechnung über Einnahme und 
—8 Wir zwar der Gefellen Laden, Ausgabe toll der Altmeifter in der Woche 
je atze Tafeln, und dergleichen ſehr ges nach Trinitatis jeden Jahres, fo wohl 
grade 196, famme den Gefellen, Über die zur Meifterlade, nis Oefellens 
* und Si 


N, im ganzen Lande Armen Caſſ⸗ gehoͤrige Gelder (als welche 
bein Omen, Und auf die Rat haͤuſer fünftig auch vom Altmeiſter und Altge⸗ 
— ſn, derordnen auch, daß ſellen in einer arteg Rechnung berech⸗ 


en nimmermehr in Zukunft net und von beyden ein befonder Schloß 
nr geſtattet werden folfe, Wie Wir und Schlüffel Dazu gehalten werden follen) 
de lieder denjenigen Magiftrar, wel⸗ in Gegenwart des Gewerts, des Bey⸗ 
aus Sm fuche, oder feßen, pper figer und der Gefellen Juftikciren, und 
unſucht, pie vorfin, fi un: Diefelben ihn quittiren, 
— te, denen Gefller —* Dem Beyſiher fol an — — 
Iren 10077 mit der HÖREN Schärfe per Gewert Drey Kıpir., und de 2 
fahten aſſen matt Da age fellen aus ihren Geldern Zwey epir, 
tunq —*— * ne Lade zu Verwah · nach abgenommener Rechnung zur Er 
tiefſchaften ichkeit gereichet werden. 
Sin — * fte Und Gelder ferner; 98 enfiger Befehlen Wir mebe 


remonien, fo mit gaben paßiren zu laſſen. Wie Mir denn 
derſelben, theils den Ge —— — ſpecie nicht wollen, daß, wenn ein 
| eo Meifter 
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Meiſter des Gewerks von jemanden ge⸗ 
Baefet worden, das game Gewerk des⸗ 
halb Projeß erheben, noch weniger mit 
‚andern Gewerkern gemeine Sache machen, 
und die Mufoften atıs der Caſſe nehmen 
folle ſondern welcher Meiſter oder Or: 
felle gelchtmpft (IR, macht auf feine eigene 
Koften feine Sache durch den ordentlichen 
eg Rechtens aus. 
ganze Gewerf ware gefdjimpfet worden, 
Fnnen die Proyeh- Koften aus Der Lade 
genommen werden. Sm Übrigen wird 
, die, biäherige unvernänftige Verfaſſung, 

daß einem Meifter, ‚welcher geihunpfer 
worden, Togar fein Handwerkt geleget 
erden können, bis er hm Satisfaetion 
verichaffet, hierdurch aufgehoben und 
verbothen, dergeftalt, daß es einem ge⸗ 
ſchimpften Meifter oder Gewerk frey ftehen 
foll, . die ihm angethane Anjurie, nach 
UnfermEdiet von perbothener Selbftrache, 
und der Declaration dom dien Februar 
1734. gehörig zu denunciiren, oder wels 
ches dem Chriſtenhum gemäjfer iſt, zu 
vergeben. 

Art. 14. 

Ob nun zwar ſolchergeſtalt nichts be⸗ 
deutende Prodeſſe vermieden werden, und 
die unmügen Schmanferepen und Ausga⸗ 
ben cepiren, zu den Gewerks⸗ Angẽelegen · 
heiten die einkommende Gelder hinrei⸗ 
hend feyn werden; To laſſen Wir doch 
geſchehn, wenn wider Vermuthen eine 
unentbehtliche Ausgabe vorfallen ſollte, 
und es die Rothdurft erforderte, eine An⸗ 
lage zu machen, daß das Gewerk ſich 
desfalls bey dem agiſtrat melden, und 
wenn dieſet die MMecte approbiret, oder 
im Fall fie von einiger ‚Erhebtichkeit ift, 
die Approbation Unferer Märkichen Kries 
ged und Domainen · Cammer: Deputas 
tion dazu eingeholet Hat, ſolche in Gegen: 
wart deſſelben gemacht, und dabey die 
Gleichheit in Acht genommen erden, 
daß nehmlich einen Meifter nur fo viel, 
ald nach Proportion feiner Nahrung ihr 
treffen Tann, zugefchrieben werde. 


At. 15. 


Wenn das Gewerk ſich vereinigen 
will, ‚alle Quartale oder Be a 
in ihres Gewerks Armen⸗Caſſe zu legen, 
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Wenn aber daß fo 
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um einem veramten Meiſter damit unter 
die Arme zu greifen, ODER deſſen Wirtme 
zu den Begraͤbniß Koften daraus zu Huͤl⸗ 
fe zu kommen, wie micht weniger eine 
Sefellen: Armen · Caſſe anzurichten, (10 
fol ſolche, tie Art, 13. gedadit, in des 
Alt: Meifterd Verwahrung ſeyn, dieſer 
und ein Alt⸗ Geſelle aber jeder einen des 
ndern Schlüffel dazu haben müffen; ) 
einem armen tranten Gefellen damıt zu 
heifen, oder zur Beerdigung eines in Ars 
muth verftorbenen Geſellen etwas daraus 
zu nehmen, ſoll ihnen ſolches unverweh⸗ 
vet ſeyn; wie denn zu dem Ende die bis⸗ 
her eingefuͤhrte gute Ordmung, wegen 
Haltung einer Leichen Caſſe, Begleitung 
der Leichen und was dem anhängig, w 
beybehalten werden kann. Einem man 
dernden Geſellen aber, welcher feine 
Kundſchaft hat immilchen aus Mangel 
der Arbeit nicht anfommen fan, ſoll Ein 
His hoͤchſtens Vier Groſchen aus der 
Meiſter Lade von den Geſellen⸗Geldern, 
und zwar nicht an ihn ſelbſt, ſondern an 
doſſen Schlafftelle gezahlt werden. 

er aber feine Kundſchaft hat auch ſich 
nicht, wie unten berm o5oſten Arricul 
diefes Privilegli feitgefeget wird, legiti⸗ 
miten kann oder will, fo foll er nichts des 
tommen, und für einen Baganten gea 
tet, feinetwegen auch der Dörigkeit Ras 
richt gegeben werden, melcher das Se 
wert auch jedesmal anzuzeigen Hat, ma 
es erfährt, das don ein: oder auständi- 
ſchen Gemwerfern, dem General Pateut 
etwas zuwider geſchehen, oder gebührend 
daruber nicht gehalten worden. 


Art. 16. 


Denen Meiſtern des Schumacher · 
und Zohdaͤtber⸗Gewercks fieget, als Chri⸗ 
ſten 06, jedermann mit güchtiger und gu⸗ 
ter Arbeit zu bedienen, und nieman 
mit untauglichen und tadelhaften Ledet 
zu hintergehen. 

Daher, und weil ihnen nachgelaſſen 
iſt, das Leder zu ihrer Handihierung au 
zum Debit auſſer Candes, feibft zu gaͤr⸗ 
en und gahr zu machen, fie fich zu huͤ⸗ 
ten haben, daß. fie ſolches nicht fiederlih 
yurichten , allermaaßen, menn jema 


lagen wuͤrde, daß er mit unrüchtiger Ars 
Seit Hetrogen ſey, der Magiſtrat en 


* 


Die uͤbrigen Mei: 
stehen fichen, Würde jemand dergleis fter find ſchuldig der Leiche zu folgen, wenn 
chen üderführer, foll er in Zwey Kıhlr. e8 derlanget wird, maaßen e8 jedermann 


trafe, halb jur Caͤmmereh, und halb frey ftehet, feine Leiche mit, oder ohne 
cks verfall n. Gefolge zur Erbe⸗ bringen zu laſſn 
Wenn ein Meiſter des Schuſter· und 


Lohgerber · Gewen⸗ jmanden mit der rt, ı8, 


Arbeit über die Gebühr aufhalten würde, Eines Meiſters Wittwe ſoll berechti. 
ſoll der Magiftrar, Denn darüber bey ihm 


! 
gellage wird, fehleunige Juftig admini. Handwerck mit fo viel Gefellen zu treiben, 
ftiren und den Meifter nad) Befinden als ein anderer Meifter, (doch, daß fie 
Yen; es foll and, Iedermann frep fte feine £edr: Zungen halte.) Es har auch 
ben, die den einem Schufter oder £ohs eine Wittwe aller derer übrigen Amts. 
Harder Heftellge Arbeit, wenn er damit Meifter zufommende Rechte nnd 
die Gebuͤhr aufgehalten wird, Yon tigfeiten zu genieflen ; fie muß dagegen 
denfelben wegzunehmen und einem an: auch für alle Arbeit zu antworten gehal. 
dern zu geben, tie ſich denn auch fein ten ſeyn, in welchem Fall ihr jedoch der 
Meier ſolchenfalls mei m foll, di i 


n, unbenommen bleiber, geftatt ihr 
ß weder eingelne Meis dann von dem Magiftrat die Hand hier: 
0 Deniger dag ganze Gewerk der unter nachdrücklich geborhen werden foll, 
Euer unp Eohgärber-fich untereinans Mann die Wittwe feinen tüchtigen @e: 
Veilig Serepen mp roinden, ife fellen hätte, foll pas Gewere ihr einen 
pn auf einen gewiffen Preiß zu zu fehaffen fehuldig feyn, ihr auch fren 

ven, und diejenigen fp darunter arbet. eben, einen ausjtlefen, welcher ihr ver, 
alten, oder zu Be: abfolget werden foll, dafern nicht erheb 
—* N ſolches durch dag liche ilrfachen, über welche der Magiftrar 
N * Reiche Patene verboten ift, und zu urtheilen ‚bat, ſolches verhinderten, 


0, ED, zu verfen bers Wittwe auſſer dem Gewerck wieder 
Sen und zu berdingen. * den fo verfteher fid, von fefbften, 
At. ı > daß fie fich aller Schuſter und Fohgärder. 
’ j i tbeit enthalten, und ſie von ihres ans 
Don oa er Deifter, Oder feine Frau, dern Dannes Nahrung leben muͤſſe. 
eines ſeiner Kinder verſtirbet, und — 
Fngfen sy rock Genug ft, fp falle die — 


iel deren mörpi Wenn ein Knabe ben einem Meifter 
Khultig ſeyn, die Leiche zu fragen, > ſich angiebet, um Diefes Handiverf ju er 
liche ii !- Strafe ohne erheb, lernen, fo foll er nicht eher angenommen 
AM lpeigen nr (fO dem Altmeifter fofort werden, biß er lefen, ſchreiben, und me. 
ae, ud Welcher darauf den fol: nigfteng die Fünf Hanpt:Stücke aus dem 
Alte Reller) feiner, dem es vom Catechiſmo kann, es wäre denn, daß der 
ziehen N ongefüge vorden, deffen ent: Meifter ihm während den Lehrjahren 1p$, 
en Do gef Tichen terbens. Laͤuf⸗ chentlich vier Stunden, ſo lange bis der 
—* Vagiſtrat wegen der Junge es gelernet, zur Schulen zu ſchi. 
iſſe Anſtalt machen, nach wel⸗ den, über fih nehmen wollte, in deſſen 
Code, ie je Entfepung der Meier Seche Kr. 
ü Ss 2 


_ u 
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a Behuf der Armen: Fred 
—2 100 dergleichen nicht vor: 
handen; Stadt: Armen-Eaile erlegen, 
—— — dergeſtalt mit Nachdruck ge: 
Halten werden ſoll, daß der Raths Bey 

des Gewercks bey Losſprechung des 
Jungens, ſich jedesmal darnach erkun⸗ 
digen, den Jungen in feiner Gegenwart 
einen Spruch aus ber Bibel ſchreiben, 
und ein Hauprftück aus dem Eatechiimo 
herfagen, auch denfelben micht eher los⸗ 


fprechen laſſen ſoll, bis er es gelenet, feyn, 


wenn er auch noch ein gantzes Jahr als 
Junge länger bleiben ſoute. Jedoch ſoll 
Fin Meier Macht Haben, einen Jungen 
fuͤr ſich, und ohne Zugiehung feiner Mit: 
Meifter auf die Probe anzunehmen , mel: 
che Probe aber über Vier Wochen nicht 
dauern foll; in welcher Zeit der Meifter 
Aich mit des Jungens Eltern oder Bor 
mindern wegen des Lehr⸗Geldes, zuder- 
‚gleichen hat. Wenn nun der Junge den 
Meifter gefällt, foll dieler nach Ablauf 
Dier Wochen denfelden vor das Gewerck 
ſtellen, und deſſen Geburts⸗Brief, ſo 
nad) der von Uns im ganzen Lande ges 
machten Verfaſſung, vom Berlinfchen 
Charite» Hofpital für Zwölf Ggr. exclu⸗ 
five des Stempel Popiers oder geftempel: 
gen Pergaments, geliefert wird, oderden 
Legirimationd: Schein, (maaßen bie un: 
ehlich Gebohenen, fo nicht etwa durch 
darauf erfolgte Ehe, noch durch Fürften 
und Herren Autorität, oder auch nur 
Kavferlihe Comites Palatinos fegitimis 
get worden, fich durch Uns müffen legi⸗ 
timiren laſſen) übergeben, welcher fodann 
zur ade genommen und daben verwah⸗ 
yet, die Annehmung aber ded Jungens, 
ind Buch eingetragen wird, Fir das 
Einfehreiben und Aufdingen bezahlet der 
‘unge weiter nichts, ald Sechs Ggr. 
Schreibe. Gebühr, an den Beyſitzer, und 
Zwölf Ggr. in die Lade, danebft auch 
der Kirche wo er oder fein Meifter einge: 
pfarret ift, ftatt des Wochſes, wo «6 
font gewohnlich iſt, Sechszehn Ggr. wo 
es aber nicht gebräuchlich geweſen, zum 
Behuf der Armen »Eaffe nur Zwoͤlf gute 
Groſchen. 


Art. 20. 


aufbringen könnte, foll es vor dem Ma 
giitrat gebracht, und von demfelden, 

der Meifter wegen des £chrgeloed, ents 
weder ·leidliche Termine fee, oder Die Lehr⸗ 
Jahre weiter verlängerte, veramftaltet 
werden, Wann aber aus ben Waoyſen⸗ 
häufern, oder auch diejenigen armen Kin⸗ 
der, fo aus den Kirchen oder Altmofen 
His dahin find ernaͤhtet worden, zum Bey⸗ 
figer und Altmeifter gebracht- werden , ſo 
foll jeder Meiſter nad) Der Reihe ſchuldit 
einen folchen Knaben das Hand 
wert umfonft zu lehren. Wie es dankt 
wegen eines verſtorbenen UND verarmten 
Mumeiſters Sohn ebenmäßig fo Au bal- 


ten; dahingegen ſolchem Meiter frey ſte · 


het, den bereits im Der Eehre habenden 
‘ungen benzubehalten, bis derſelde auds 
gelernet hat, 
Art. 81, 
Ein jeder Meiſter fol feinen Lehrjun⸗ 
gen gewiſſenhaft, mit allem Fleiß grund⸗ 


{ich unterrichten, und mit demſelben chriſt⸗ 


lich und vernünftig umgeben, micht aber 
mit unverdienten Schlägen und andern 
unchriſtlichen Bezeigen demſelben zuſetzen, 
nd daburch die Lehr⸗Jahre zu verlauffen, 
gleichſam nöthigen, noch auch.felche Jun 
gen mit übermäßiger Hause und Hand 
Arbeit, alfo, daB ie an tüchriger Erler⸗ 
nung des Handwercks gehindert weren 
Helegen, ‚noch weniger feinem hewe 
und Geſellen dergleichen zu hun geitats 
ten; Geſtalt denn ber Maͤgiſtrat, wenn 
dieſerwegen Klage ben ihm gefuͤhret MIEd, 
darunter aehdriges Einfehen zu aben, 
und den ſchuldig befundenen preifter, vet 
Geſellen, deſtaltek Sachen nad), datuͤber 
zu beſtrafen, auch da der Junge durch 
ſolch allzuhartes Tractament auezutreten 
gendthiget ſeyn ſollte, der Meiſter 
wieder anzunehmen, und hinkunftig bee 
ſcheidentlicher zu wei fahren, anzuweiſen 
hat. Wenn aber ein Gehe: Junge aus 
bloffen Muthwillen aus ber ‚Lehre ent 
läuft, und über Vierzehn Tage mwegbleis 
bet, foll er vors Gewerck geſtellet, und 
auf eine dienſame Art beftratet werden · 
Dilebe er aber uͤber Bier Wochen odet 
gar weg, fo ſoll er auf den letzten Fall ſei⸗ 


nes bereits entrichteten und noch etwa 


Wann ein Lehr» Knabe fo arm waͤre, ſchuldigen Lehrgeldes verluſtig, in * 
er 


bu er das Lehrgeld füglich nicht ſogleich 








u 
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ie lehe⸗ 
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te, ſodanu nebſt dem Geburts Briefe oder 
etnen, angenom. Eegitimationg. Schein, in der Meifters 
hm wegen feine längere £ade vertpaßret, und Han beyden nach 

Belt ala die geiegten Zapre in der Lehre Maafgebung des General: Handiwerts, 
Auszeit, aufgebürper werden, Patente, dem wandernden Gefeften eine 
At, 55 gleichfaig gedruckte und mir dem Gewerks. 


| Siegel Befiegelte unge Eopep, 
. Bern mn ein Zunge foldhergefkate wofür gleichfaflg Swoͤlf Grofchen ic 
feine gefeßte Deren Lehr · Jahre ab auf Bertinfcyen Charite: Hoſpit⸗ bezahler 
fo biel ſelbige Giemie feftgefeger werden, wird ertheilet werden 
—— ſoll fein Neiſter ihn wieder Für die 

i 


Augen ha, Lehr: Brief mie unterfchrieben und defie: 
 UMd in feinem Gefellenftande ſich geit, inakem auch Zwolf Groſchen yo, 
Sri And ehrdar aufführen, dor * don der Depliger Sechs Gar. und die 
t, Spielen, Sau N, jmen Alt meiſter jeder Drey Ger. bekom · 
Juren, Steßlen,unp andern Laſtem fih men. Wenn aber der kehr· Brief a 
I 3— ſenen Aunfriggn Meiftern teen HOHRen? wit einer anpängenpen Cap. 
eiBig dienen, mp denenſelben den ul verlanger Died, muß dag Pergament, 
age den Refpert —— und Capſui beſonders noch, nebſt 
Nummehrg dem Siegelwachg bezahlet werden. Die 
inner, Ungeftenrpeite gedruckte Copeh don Se 
der ndes Ndern, Jedoch vor Antritt burts und ge VeBriefen aber wird vom 
Ba Merk eine g undſchaft fäfen Hfiger und Beyden Altmeifern ebenfallg 
— — unterſchrieben und Öefiegelt, gegen Bes 
em "ln der Lehr · Zunge ſolchem zahlung Sechs Groſchen fuͤr Jedes Stück, 
Hi ‚den Derfprochen, und dem Ye, fo gleichfalls unrer diefen Dreyen Propors 
RE fofopg Sand darauf geben, oo Sioniriıc getheilet werden, 
—* ohne ander⸗ E 


Art. 23. 
et, UND ing Propg, | 
Le noeſchtieben m au Und ob Wir wohl hiernaͤchſt gefche, 
‚Fin gedruckter r⸗Brie — nach hen laſſen, daß die GSeſellen des Schuſtet 
gemachten erfafjung, Gewerke, ihre eigene fogenannte Herder 
2, erclufive ge haben, wo die «nkommende Seſellen, 
ke om PER, vom Derlinfhen ie ſie bey einem Meifter Arbeir belkom· 
den,) Dofpital xoruckt gefieferg ivers men, einfehren, und fonft zuſammen 
Men —— auf | 9% Fommen fönnen; fo verſtehet ſich doch 
Per auf einen ordinairen Wie ſolches nicht anders, als daß fothane 
| © 3 Derberge 


nn BEN, 





651 verordnungen von 179%. No. 41. 652 


Anders nicht, als ein ander Gefellen wenigſtens Acht Tage vorher 
Wwieih haus oder Herberge U achten, und auftündigen fol, daß er ihn nicht länger 
nurabozu dienen folle, daß man wife, behalten wolle. Es foll aber auch hier» 
woman bie intwandernden Gefellen fuchen bey allemal dahin gefehen werden, daß 
fönne: Dahero Wir die Benennung des fein Meifter bey der im General’ Reicht» 
Krug. Baterd, Mutter, Schweiter und Patent $. 2. feſtgeſetzten Strafe von 
den uͤbrigen abgefchmachten vorigen Gr Zwanzig Rthlt., einen eingewanderten 
bräuchen, abgeſchaffet wiſſen wollen, ders Geſellen, unter was Vorwand es auch 
geftalt, daß die Schuſter⸗Geſellen, tie ſeyn möge, ohne bie geordnete Kund- 
andere ehrliche Leute dafelöft zufammen ſchaft fördern, oder ihm felbige heimlich 
kommen/ zu ihrer Ergöglichkeit mäßig zuſtecke; Sollte es ſich aber zutragen, 
teinfen mögen, baben ſich ehrbar und aß ein Geielle aus fremden, nicht zum 
chriſtlich aufführen, uud feine Narren Kömifchen Meich gehörigen Reichen oder 
poffen treiben, ober beftrafet werden Laͤndern, mo das General: Reihe-Patent 
ſollen. Wie fie fich denn überall ihren nicht angenommen noch beonachtet wird, 
Meiftern, gehorſam erzeigen, ſich nicht allhier einwanderte, ſoll derſelbe zwat 
einander die Wanderſchaft verfprechen, wenn er vorbefchriedenermaßen feinen 
oder einer den andern aufveden, feine Lehrbrief vorzeigen kann, wegen Erman⸗ 
gute Montage oder andere Werkeltage gelung derer in ermeldeten auswaͤrtigen 
fenern und dadurch fremde Geſellen ver· Orten, nicht hergebrachten Kundſchaf · 
hren, ſondern vielmehe , des Abends ten, von der Arheitd- Forderung nicht abs 
zu rechter Zeit zu Haufe fich finden laſſen gehalten, noch zurücigemiefen werden. 
follen. Immaßen wenn ein Gefellenach Er muß aber vor dem ordentlichen Mas 
10 Uhr nach Haufe kommen folte, er auf giftrat endlich erhärten, daß an den frem⸗ 
des Meifterd Anzeige in Zwey Gyr. wenn den Orte, mo er zuletzt gearbeitet zu ba» 
er-aber die ganze Nacht wegbleiben folte, ben angegeben, weder dad Reichs⸗Pa⸗ 
in Sechs gr. Strafe, vom Gewerks- tent, noch die nach demfelben vorgeſchrie · 
edher condemmniret, und ſothane Stra» bene Kundſchaften eingeführet, © auch 
fe den den Gefellen-Armen,Geldern, He» keines Verbrechens noch üben Verhal⸗ 
sechnet werden follen. tens wegen, von da meggegangen ſey. 


Art. 24. | Art, 26. 


Wenn auch unter denen Gefellen, Wir laſſen hiernaͤchſt ebenmaͤßig ge⸗ 
wie bey andern Gewerken, einige gute ſchehen, daß die Geſellen noch fernerhin 
Ordnungen, als wegen des Kirchenge⸗ Einen oder Zwey Altgeſellen, mit Wiſſen 
hend, Einlegung in die Klingebeutel, des Altmeifterd unter fich ausmachen / 
Begleitung der Leichen eines Meiſters oder weiche in nöthigen Fällen, für diefelben 
Geſellens eingeführet wären, fo laſſen fprechen. Diefelben mürfen ſich aber, 
Wir allergnädigft gefchehen, daß foldye bey Strafe des Karrens, alles Aufwie · 
behdehalten werden, nur daß die deshalb geins enthalten; hingegen aber alle Un⸗ 
einkommende Geld» Strafen, welche je ordnungen verhindern Helfen, und wenn 
doch nicht hoch ſeyn muͤſſen, dem Ges fie ungebührliche Dinge und Unterneh» 
twerfsmeifter zur Berechnung in die Ges mungen wahrnehmen, davon dem Alt 
fellen» Armen » Eaffe , zugeftellet werben, meifter fofort Anzeige thun- Und wie 
micht aber zur Difpofition der Geſellen Mir es Hey dem bisherigen Auflänen Der 
ſelbſt bleiben follen. Sefellen, jedoch, daß ſolches in Gegen 

Art. 25% wart des Altmeifters jedesmal geichehe, 
z bewenden laffen, damit, tie Art. 13 und 

Mann ein Gefelle weiter wandern, 15. gedacht, ein kleiner Gad⸗Vorrath 
oder bey einem andern Meifter ſich bege⸗ vorhanden fen, woraus franfen und noth⸗ 
Ben will, fol er feinem Meifter, wenig · duͤrftigen Gefellen unter die Arme ge 
ſtens Acht Tage vorher, davon Nachricht geiffen werden fbnne, Alſo haben die 
geben, mie denm auch ein Meifter dem Piltgefelten jedesmal biefe Gelber in Em 
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0 ne wie diel va fteller Dbrigkeit, Horde 

— in en Dr dem Befinden nach zu melden, und die 

lichen Caſſen Zettu zu mofiren, und ſo⸗ Beſtrafung zu urgiren. 

Dam den Eajen:Zerrul, nebft dem Gelde, Art. 28, 

in Beyſein des Altmeifters, nieder in die . 


Wegen des Geſellen :oßns, deren’ 
dem einen Aitge. Speiſung auch wenn fie deg Norgens 
dazu mit hat, wie: zu arbeiten anfangen, umd des Abends 

der ugeſchloſſen, und dom Altmeiſter in aufhören müffen, : laſſen Wir es 
der Meifier ·Lade Mit derwahret wird, Bewenden, wie es vorhin uͤblich geweſen 

welche Gelder, wi⸗ Art, 3. geordnet jedoch daß einem -Meifter allemal 

Worden, auch auf Trinitarig jepeg Jah⸗ bleibe, ſich dieſerhalb mit ſeinen ©efellen, 

ws, in B und der fo gut ar kann, zu dergleichen, 

Argefeken in Einnapae un Ausgabe be. Art. 39 
technet werden follen, 59. 
hn Auflagen aber ſollen ſich alle Oleiwie nun das Gewert der Sin, 
Gefelen dergefatr ump willig unterziehen, fer uny Eohgärder in Unna fich nach dies 
deß auch Fein cin, oder ndernder fen Innungs. Articuln, Weihe Wir zu 
Seſelle Arbeir umd Kundſchaft erlangen Mm, du vermindern und zu der 
ol, er Dabe dem Bag gefäl; * Auflegen Heffern, Uns alle Wege vorbehalten, ger 
zuvot gethan. zu achten, und 
Art, 2 


j en Wir Un ver Krieges: und Dos 
Alles Correfpondireng mit andern pr ne 
ſellen oder ſogen 


en 
tmei or zu Unna darüber mir allem 
te Strafe zu halten, nen — —— zu halten, und 
gain auch fein Siegel geftarzer yonn, poider Die Uebertreter diefer Articul auf 
Ableben fi don einer AB: Oder ein. die darinn vorbefchriebene ‚ genau 
Kan t eiben em⸗ zu derfahren 
Algen, fo Hafen fie ſolde foforg Urkundlich Haben Wir gegenwärtige 
Altmeifer b zuzuſtellen, und Inrunss Artiteihdchſtehemae 
2" Diefer eg an M at gefangen ſchrieben, und mit Unferm Königlichen 
—— — —** 


Sollte ſich num und gegeben zu Berkin, den gien De 
einer zum 5,000 einigen Seſelen aus gemßer 1781, 

sum Rd Seiederich, 
—* 186.6, Derpffjene — (L. $.) 

2 0 En, at Magie des I. Fr. d. d. Schufenbumg, 
6, 100 folche Briefe * d. Blumenthal. Fr. —— 
NE ing, ae na v. Görne v, Gandi. Gr: d. Dein, 
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No, X. Refcript an das Cammer⸗Gericht, daß zu 
einem jeden Anmeldungs⸗ rotocolle, wenn das Object der anzu⸗ 

ſiellenden Klage unter 200 Rthlr. beträgt, ein Stempel-Bogen 3 ı Gr. wenn N 


aber foldyeg 200 Rihir. und drüber ausmacht, dergleichen 2 4 Gr. adhibiret, 
auch ein gleiches in Abſicht der ſchriftlichen Anmeldungen/ beobachtet 
werden ſolle. De Dato Berlin, den 8. Der. 1781. 


Sr Botted Gnaden Sciderich,. Kehle. und drüber ausmacht, der⸗ 
König von Preufen, 1%. 2% x. gleichen a 4 Sr. adhibist, auch ein 
Unſern gnaͤdigen Gruß juvor. Wirt gleiches in Abſicht der ſchriftlichen 
diger Wohigebohrner Veſte und Hoch⸗ Anmeldungen beobachtet werden IN 
gelafete Näthe , fiebe Getreue. Da zu folle; 
einiger Deckung der bey den Proceflua- fo laſſen Wir Euch ſolches zu Eurer 9© 
Jibus durch die Verminderung und Ber: naueften pflichtmäßigen Rachachtung und 
kuͤrzung der Projeſſe großen Abfall erleis weitern Befanntmachnng an ſaͤmmtliche 
denden Stempel, Revenuen nad dem Euch fubordinirte Untergerichte Hierdurch 
Vorſchlage Unſeret Haupt⸗Stempel⸗ und eröfnen, und find Euch mit Gnaden ges 
Earten: Cammer feftgeieget worden: wogen. Gegeben Berlin den sten Dir | 
De nos jeden — cember 1781. 
rot wenn de 
onzuftellenden Klage — he Auf Seiner Königffehen Majetät aller: 
Srthie, Heträgt ein Gtempelbogen guödigfien Special · Befehl. Is 
3 1 Br, wenn aber ſolches 200 son Carmer. k 
U 
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is Corpe ne Di op 
—— —— mern a Eile 


. - ngen und Obet Lanbes % 
Den, zur ap il den Fuflig: » Eollegiis vorfommen, 


für die Invaliden beftimmte Subaltiem 
Dedfertungen Aidere ) (als Auf Der appoßirge nyalle .: 
Se MESEHBE Und ie einem Berfarı ie 


gungs⸗ Atteſt deg 
te, vorgeſchtagen 


' 5 Ju 
an dag. ner »Öericht,,. womit deinfelen dag 

Se ag a fünftiger Einrichtung des Juſtiz ⸗ Wefeng 

Mfg: en leeren des Königreichs Preuſſen 

ne ke wird. 9 Jar, 
dem ertyeßngen 5 Reglement dom Zten Decemb. ı7gr. 

4. en 


—— & — Gericht, daß die Erlaßung der 


| , die Niederſchiagung der Stempel-Ge- 
| ar, Aht nach gi 


ziehen, vielmehr dieſe nur in dem Fall 
vwenn die 


—— ſolche zu berichtigen, 
* * „gar Bir {m ek e find — 16 Jan. 
Ra, vom den fämtlichen Graben und 
en der Gegen bey Potsdam, Sahrland, Mars 
u: Hleichen im Fre Erenfe, an der Havel von 
big en und linker Hand 


Brandenburg big 
ſiſchen Örenje zum -abtrocEnen der £ücher und 


dafe elbſt, angefertiget und aufgeraͤumt worden ſind. 16 Jan 
a No. 6, 


Werden fin, Serfepene Subjee 
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No.’ 6. Circulare an die Inſpectoten der Churmark, daß die Rech 1782. 
nungen der Dörf: Armen · Caſſen in den Koͤnigl. Amts Doͤr⸗ 
fern, mit den Kirchen: Rechnungen zugleich abgenommen und 
die Prediger zur Abnahme mit zugezogen werden follen. 7 Febr. 


7, Refeript an das Eammer-Gericht, daß in Fällen, wo den 
Partheyen die perfönliche Erfcheinung in loco judicũ au$ 
rechtmäßigen Gründen unmöglich, oder ben einem etwani⸗ 
. gen. geringfügigen Objedto litis, wicht zuzumuthen Alt, Die : 
w fomatiops. Aufnehmudg und auch wohl Die Inſtruction 
felbſt, durch ausmärtige den Partheyen in der nahe woh⸗ 
nende Commiflarios: benderkitelligetAverbgrt fönne, an wel: 
che in folchen dorfommenden Fällen die Anfträge zu erlaßen. 8 Febr. 


g, Regulativ, megen fünftiger Einrichtung des Eammer Ju⸗ 


fig Weſens. — * n 12Febr. 
nebſt dark Mittheilungs⸗ Reſeript an das Cammer⸗Gericht 
ſab A — — — — ı2 Febr. 


9. Reſcript an bie Neumaͤrkiſche Regierung, daß denen in Rei⸗ 
he und Gliedern ſtehenden Soldaten bey der Inſtruction und 
Ausmittelung ihrer Liquidatorum in entſtehenden Folieurds 

Prozeſſen, ʒwar die Sportul⸗Freyheĩt zu ſtatten komme, daß 

ſͤlche aber auf den Beytrag zu den Commun:Koften welche 

zu Conſtituirung md Werfilberung der Maße, ‚verwendet 


€ 


Averden müffen, nicht ertendiret werden folle. — 27 Febr. 


10, General; Privilegium und Sülde-Brief, fuͤr die combinirte 
Miler-Zmung im gürſtenthum Halberſtadt. — "= +5 Matt. 


er 


11, Refeript an das Eammer-Gericht, daß in Fällen, mo we: 
gen ganzlicher Unvermögenheit der Partheyen, der Gelds 
Betrag Des adhibirten Stempel» Papiers nicht beyzutreiben 
möglich iſt, die Vergütigung Des von der Sportul⸗ Caſſe Dier 
ſerhalb gethanen Vorſchuſſes, von der Haupt Stempel-Eait 
mer erfolgen foll; die in: den Canzleyen verdorbenie Stempel: 
Bogen aber, oder, wenn die darauf ausgefertigte Verord⸗ 
nungen ohne Ausloͤſung liegen geblieben find‘, fotten Won der 
ve‘ Haupt:Stempel:Cammner umgeftempelt werben. Hl ‚ 13 Matt. 


12. Cireulare an alle Magifträte der Mark, nebſt der. an die I > 
fpectoren der Churmark erlaßenen Verfügung, daß zu genauer 
ver Beobachtung des Edicts vom ‚raten Man 1735 nah 

> welchem Das. Bermögen ber Allmofen-Empfänger und. Way 

27 fensKinder, nach ihrem Tode den piis Corparibus, wen wel 
hen fie die Wohlthat genoffen, unter gewiſſen Bedingungen 
iufalten fol; ſolches jeden Yahres von den Ranzeiniabgele: "- 
fen , außerdem aber denenjenigen ſo Allmoſen einpfangen, 
oͤder in Hofpitäler ; "Armen und Wayhfen Haͤuſer Unentgeld⸗ 
fich aufgenommen werden, der Inhalt deſſelben jedesmahl 

a befannt gemacht werden ſoll. — —* 


14 Mart. 
No. 13: 








für dad Schneider⸗Ge⸗ 


| * 25 Apr. 
— — fuͤr da 
19 


—* —— 
ten Aprill 1777, wie fich die 
— wie —** i \ 


n Abſicht Auf die Acciſe und 
9 kr. — zu verhalten n haben, ER sry 
21, 4 


an fäntliche Krieges« und apnäinen- Cammern 


in der Zerbfter und aller Per 
ÖhL derftarr,, 7 fämmelichen Propinzen diffeits der Mefer, 
MH Vefhattep yerpen ll. 


attet — 14 May, 
2% Referipe an das Cammer- Gericht, in tie fern die Concue⸗ 
“ Cammer bey Real: 


eal-Ererutionen gegen werfchuldere 
'ı ferner are finden foll, — 20 May, 


> Wear * DaB Canmer · Gericht: daß bey anzuſtellenden 
segen Den Fiefigen Magiſtrat, Ihm allemanı 
| förderung der Aften, zugleich die eingereichten Be: 
nen und das Bernehmungs Protocol des Klägers * 
— “ ay, 


Ya 










No. 25, 
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No, 2%. Circular an fämtliche Krieges: und Domainen · Cammern und 1762. 
Cammer⸗ Deputationen diffeitd der Weſer exclufive Schle⸗ 
fien und ber Altmärffchen Cammer: Deputation, wodurch 
der Auffauf der rohen spferdehaare im Lande und deren 
Transport außer Landes wiederholt verboten wird. a1 May. 
25, Innungs · Privilegium fuͤr die Kaufmannſchaft, und übrige 
Handlung treibende in der Stadt Vlotho, Fürftenthums 
Minden, — — — 2 
26. Reviditte und verbeſſerte General Zap Prineipia zur Abſchaͤ⸗ 
g der Guͤter in der Chur.· und Neumark nach ihrem, bey ı 
janduͤblicher Eultur gewöhnlichen Ertrage. — 25 May. 
a7. Reſcript an die Oft: Preußifche Regierung: daß der gegen 
entwichene Eantöniften anzuftellende Eonfiscationd «Prozeß 
dem Oficio Fifci, durch fürmliche Beweißforderung der 
Intention: daß Der Entwichene, aus Furcht der Werbung 


ı May. 


aufer Landes gegangen: nicht erſchweret werben folle. 28 May. 
28. Gewerks⸗Privilegium für die Stell: und Rademacher zu 
Debisfelde, — _ — 4 jun 


29. Koͤnigl. allergnaͤdigſte Declaratidn, betreffend die einlaͤndl· 
ſchen Fabrilwaaren, deren Eireulation im Lande und Er 
portation außerhalb Landes. — — 1 


30, Poblicandum wegen des gän lichen Verboths des Schwe⸗ 
diſchen Eiſens in —2* und dem Negdiftrift. 25 Jun. 


31. Circular an fmtliche Regierungen und Ober⸗Landes · Juſtitz 
Eollegta nebſt abſchriftlichet Königl. Cadinets · Order an den 
Döriften von Eolong vom 18. Jun. 1782 nad) welcher bey 
Berforgung der Invaliden mit Eivil-Bedinungen, vorzug⸗ 
lich auf Diejenigen Rücficht genommen werden foll, die den 
fiebenjährigenStriegmit gemacht und imKriege bleßiret worden. 1 Jul. 


32. mmungs+Privikegium und Guͤldebrief für das Leinweber⸗ 

Eee zu Unna in der Graffchaft Mark. _ 9 Jul. 

33. Revidirt⸗ und verbeſſertes auch allergnaͤdigſt tonfirmirtes 
Ritterfchafts:Eredit-Reglement für die Eur und Neumark, I4 Jal, 


34. Citcular an die Oberforitmeiter, Land · und Steuer-Näthe, 
Städte-Forftmeifter, Beamte, Forftbediente, Magifträte 
und Baubeviente, wegen beſſerer Bewirthſchaftung ber Ade⸗ 
lichen und particulier auch Städte: und Dorf: Forſten und 
der bey dem Holzverfauf zu nehmenden Vorſicht; imgleichen 
wegen Abſchaffung der unndthigen Wege in den Forſten und = 
Einführung lebendiger Hecken, ftatt hölgerner Zäune. 17 Jul. 


35. Privilegium und Innungs⸗ Artikel, für die Zimmer Gülde . 
zu Benneckenftein in der Grafſchaft Hohenftein. 23 Jul 
36. Circular an fämtliche Regierungen und Ober-Landes-Juftig« 
Eollegia daß denen Invaliden, welche mit Eivil-Bedtenun 
gen verforgt morden, der Anpaliden Schein fo bald als fir 
die Bedienung angetreten und in Activitaͤt gefegt worden, 
abgenommen werben folk — 24 Iul 


No. 3 7. 


5Jun. 








Schmiede Wert-Preujfen, 3004, 
Altmaͤrkſche Obergericht: daß in Abſicht 
— Fentteich gebürtigen, bier angeftelten Regie: Bes 
on ihrem Wenig dag Droit d’aubaine, aig der Abſchoß | 
Nachlap ſtatt Haben folle, — 31 94, 
%, die Infpeetoren der Marf: Die Beförde: 
so, FX Naulbernn und chen berteffend, 14 Nov, 


— ibrauche der uͤberhand genommenen SR 


$1, Aenen 
eiſteatut un, Canjeley · Reglement, für ſamt⸗ 
es, Sue um — "na 


— 4, a Önaden: Thaler erhoben, 10 04, 
Bean am Pridifegium für die Hammer: und Stahl: 


80 Nor, 
A No. 52. 


0 
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No, 52 Reſcript an die Pommerfche Regierung, womit derſelben 1762. 
die * Anweifung wegen des perfönlichen Erfcheinend 
. der Partheyen commutniciref, imgfeichen wegen der Eides⸗ 
leiſtungen; adhibieung der Stempelbogen zu den Vergleichs⸗ 
rotocollen; Inrotularion der Aeten jo wohl In prima In- 


ntia als im — adhibirung der Stempelbogen 
bfchriften welche die Partheyen erhalten; 


zu ben Urtheld : 


ferner megen publication der Erkaͤntniſſe bey Abweſenheit 


der Partheyen; wegen Abfaßung und publication eines Un⸗ 

terrichts für progeßfuhrende Partheyen; wegen des Koſten 

Anſatzes in Armen⸗Sachen; wegen der Termins · Gebuhren, 

wenn die Partheyen nicht tempeſtiye ante terminum die 

Yrfachen der Verhinderung zur Erfeheinung angezeigt; wegen 

Erlaffung der Real-Excecution in ein Det Landichaft ver: 

pfaͤndetes Guth und wegen des nicht mehr paſſenden Formu ⸗ 

(atd der gedruckten Vollmachten, befchieden wird. 20 Nov. 
nebſt der naͤhern Anweiſung wegen des perſoͤnlichen Erſchei⸗ 

tens der Partheyen In den Informarions und Inftruftions- 


Terminen und wegen 


zu admittirenden Bevollmächtigten. 


der an ihrer Stelle in gewißen Faͤllen 
— 21 Nor. 


53. Ernenerte und erweiterte allgemeine Poſt · Ordnung für ſaͤmt⸗ 
liche Kdnigl. Provimien. _ — 26 Nov, 


54. Reglement wegen Finftiger Einrichtung des Juſtltz⸗· Weſens 


ben den Ober: und Unter-⸗Gerichten Der Chur: und Neumark 


Brandenburg. 


— 


30 Nov. 


55. Konigl. allerhöchfte Declaration, tie eg mit ber Erbſchafts⸗ 
Regulirung bey Soldaten⸗Frauen, die ihren Maͤnnern in 
die Garnifon nicht gefolgt find, gehalten werden ſoll. 13 Dec. 
56. Refcript an das Cammergericht wodurch in Navensbergb 
ſchen Sachen der im Corpore juris Fridericiani p- 1. Tit. 
V. $. 5. vorfommende Ausdruck: des vorgefegten Behörde: 17Dee. 


näher erflärt wird. 


— 


57. Refeript an dad Cammergericht, wodurch demfelben das 
Reglement vom zoten November 1782. wegen der Einrich⸗ 
tung des Juſtitzweſens im ber Mark mirgerheilt und deſſen 
künftige Verfaßung angeordnet wird, nebft dem Perfonal- 


: Etat fub A. und der 
richt fub B. 


Inftru&tion für das Haus ⸗Voigteyge⸗ 


ss. Refcript an ben Ober⸗Appellations · Senat des Cammerge · 

cichtö, deffen Verfaſſung betreffend nebſt der Inftru&tionfubO. ty Del: 
59. Refcript an den Inftruftions- Senat des Cammergerichtd , 
wodurch das allgemeine Regiſtratur · und Canzley⸗Reglement 
om zoten November 1782. demſelben mitgetheilt, auch 


verſchiedenes wegen Der Fünftigen Einrichtung diefes Senats 


feftgefegt wird, 


— 19 Dee. 


* 











ter getwiffen s ingingen ufallen foll, am Ende jeden Fahres, von den 
Kanzeln abgeleſen “he folte, "De Dato Berlin, den 3. Januar. 
! 1782, 


riederich Königs, Am mi geltlich aufgenommen werden, ſolches 
N) Wir beſchien euch — nd befannt zu machen, und wie 
ſamtlichen toren und Magiſtra. es geſchehen, durch eine von demjenis 
auzugeben dag Ldict vom 1gren gen, fo dergleichen geniefier, — * 
— EM das Bere fehreißenne und ufzubewahrende Mas 
Mögen der Amofen ; Einpfänger und giſtratur beglaubigen zu laſſen, wobep 
apfen “Kinder nach Ihrem Tode den fich von felbft verjteher, ‚deB toenn uns 
PIS Corporihus don welchen fie die mündige Kinder in ein Wanfenhang 
’ Offen, u Fgeiviffen Be. recipiret werden, ſothane Verordnung 
dingungen jufallen folle, jährlich von den VBormündern oder den Eltern bes 
Fe Kanu zu pe 5 Jahres able: Panne Demacht.umd von diefen die Ne— 
Mofa „En, auch eigen, fo Ay, giſtratur unterfchrieben werden muß. 
Armen pfangen, Oder in Hofpitälern, Sind ꝛc. Berlin, den 3ten Janua Mr 
A und Wayſen. ſern unent⸗ 1782. — S 


tal. Referipp ON ſaͤmtliche Reg rungen und. Dbet: 
a 6-Gölfegia: } den, bey den Jufli= Sole, 
a nenn, dur —— die Invaliden fe u 
bee en feine Andere, er —— — 
N nem Verſor ungs⸗ Atteſt des Obriften » vers 
"hen Sob te, vor — De jollen. De Dato Berlin 
tied n 5. Januar 1782. 5 
drich König ze, Un « -- Subjedta eingefehlichen haben, welche 
I — mißfaͤlig ch Weber aufder a 
Pe daß in die bey den Juſtitz· Coue⸗ liſte ſtehen, noch mit dem ig —* 
die An om jur Verforgung für — von unſerm Oberſten v. 


n 
Mdafiden beſti find 

Ber mmten Subaltern, verſehen find, : 
lenungen ſich neuerlich verſchieben⸗ D 


pe 





_ 


67T, 
Da num aber ſolches sinferer aller- 

dchſten Intention gaͤnzlich zuwider 
iſt, und unſere zur vorzuͤglichen Unter⸗ 
bringung wuͤrklich qualificirter Invali⸗ 
den genommene Maaßregeln dadurch 
vereitelt werden; fo fegen mir hier⸗ 
durch feft: 

Daß von nun an feine andere als 
ſolche Subjetta zu dergleichen 
Subaltern: Bedienungen vorge: 
fehlagen werben ſollen, die fish 
auf der approbirten Liſte vermerkt 
befinden, und ein förmliches von 
unferm Oberften von Eolong uns 
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terferfigtes Verſorgungs⸗ Atteſt 
produeiren koͤnnen folglich da⸗ 
ben auf bloße Vorſchreiben ober 
von den Regiments und Eompas 
gnie⸗Chefs einfeitig ausgeftellte 
Zeugniffe ferner nicht reflectiret 
werben folle. 


Ihr Habt euch alſo nach diefer Anwei⸗ # 
fung auf das genauefte zu achten, und 
in künftigen Fallen euren Vorſchlaͤgen 
jedesmahl wenigſtens Copiam des prO- 
ducicten Atteſts beyzulegen. Sind it. 
Berlin, den 5, Januar 1782. 


No. III. Reſcript an das Sammer: Gericht womit 

demſelben das Reglement wegen künftiger Einrichtung des Juſtitz⸗ 

weieng bey den Ober⸗ und Untergerichten des Königreichs Preußen com⸗ 

„,., muneiret wird, nebft dem erwehnten Reglement vom 3. Deedr.. 
F BR | 


riedrich König ic. Unfern ıc. 


gr. De Dato Berlin, den 9. Januar. 


Information wegen der in vorkommen⸗ 


VDa wir die Gerichts WVerfaſſung den Fällen, mit den Pteuhßiſchen Judi- 


Anfers! Königreichs Oft: und. Weit: 
preußen, auf. einen andern Fuß ein⸗ 
qurichten nötig gefunden haben, fo laſ⸗ 
den Wir Euch vom den desfalls untere 
g. m. pr. emanirten Reglement, ei⸗ 
nen Abdruck zu Eurer Nachricht und 


Ad No, II, 


J St Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preuffen, unſer allergnaͤdigſter 
Herr, haben wicht allein ſchon längft Allechöchftfeldft wahrge· 


934 
—3— 


ai) 


cüs zuführenden Eorrefpondenz hierne⸗ 
ben zufertigen, und find ꝛc. Gegeben 
Berlin den 9. January 1782. 

Auf ic, 6. ꝛc. Befehl. 


von. Carmer. 


Nöten, ſondern es hat ſich auch bey der neuerlich vorgeweſenen IM 
Shonreise ftiß:Bifitation näher ergeben, daß das Juſtitzweſen in dem Koͤnigrei 


Dreufien if 


a Preuffen noch nicht durchgehends in derjenigen vollfommenen Ord⸗ 


gehhriger ung und zweckmaͤßigen Be 


olches zur Wohlfart Hoͤchſtd 


fung fen, wie Sr. Konigl. Moieft 
fämtlichett getteuen Vaſallen und Un⸗ 


terthanen aus Landesdaäterlicher Huld und Fürforge regulirt und eins 


u Rönsel gerichtet wiſſen wollen. 


Anfonderheit haben Hoͤchſtgedachte St. Mas 


DI onet._:ert R r 
te Serjeftät mißfällig, bemerkt, daß die Untergerichte ſowohl auf dem plat⸗ 
ämgerigm. ten Lande als in den einen Städten groͤßtentheils noch mit £euten 
befegt find, ‚denen es an den erforderlichen Faͤhigkeiten ermangelt, und 


die entiweber aus Intereſſe, 


weil fie blos von den Gerichts-Sporteltt 


leben müffen, oder aus Menfchenfurcht und Angftlicher Sorge ide 


vr een Unterhalt, da ihre Bepbrhaltung oder Abfıhaffung wort der. 

Bu 2 kühr ihrer Eonftituenten faſt ganz alle in abgehangen, ſich zur Ueber⸗ 

— tretuns ihrer Pflichten nur alljuoft haben verleiten laſſen. 
* SE Dr 


nr, 


u a &- Fr 2 





— 


Damt: 
Fi 
XWe 

Bela 





“41 
Tour des ı 














er Beforanna m Und über 4 en Güter deſſelben, 
Oboe 19 Des Fppothegen Depofitar, und ——— 
n Befofdunan 7 ſch wegen Mittelmäßigkeit der daben and, 
alle nor felten Leute finden laffen, die im Stan 
"ae Wichtige Angelegenheiten nrir der nörhie 
. rateffe wahrzunehmen, und zugleich 
sonigl. Majeft, enrion gemäß, prompt 
e denn auch Die allzugröfe Arr- 
€ Aufiche ans MN, Die von den Haupr: Eollegüis ider fie 
drffann gemachr pr eND erfchtveret, und in manchen Fällen‘ 


"Se. Könige. Majeft, bemerkt, daß Dein! » San 
. Vertheilung der zur Juſtitz gehoͤrigen A 
| Fri euE der Sache in einer genauen Verbin. — 52* 
en, Unter: ſo viel ſeparirte und n3 
ganz Unabhängige Eollegia mancherlen Incon 
En, Die Ipkn Gang und Betrieb der Sachen unge: 
7 ware Ohne Noth vermehrt, und wegen der das 
——— erwaͤhtenden Correſpondenʒ den Mitgliedern 
Bearbeitung md Bhrdmefecam eine Zeit geraubt habe, welche 
ÖEEDENdE?Aperden innen > er Gefchäfte felbit, weit nüglicher 


ige Mängeln vollſtaͤndig abzuhelfen, die Einrichtung Manfrrgeim 
Preu en mit dem allgemeinen Plan der neuen ng 

—B Kronimene Harmonie zu fegen, und folchers wei. 

Be, Hupe nern nnd Untertanen eine durchgehends re- 

3 Bige Und prompte Rechtspflege zu verlichern, has 

HR, Aleröchfterbt gemiffe Srincipin fefigejest, 


Heichen 9 Untergerichte kuͤnftighin mit tauglichen hu dere 
Möberee 9 Dinlänglich SorBereiteten und geprüften 
Kan diefen aber auch dagegen ein — 
t8:& ingi halt 

iſhat —E— Sportuln sun unabhängiger Unrerba a 


„ 
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gig mittelſt gewiſſet in jedem beträchtlichen Diſtrict beftellten —— 
—— unter beſtandiger Aufficht gehalten, endlich * 

> JE) mit gänzlicher Aufhebung der in Oft: und Weſtpreuſſen bisher Ye 
eitung der tDich* Be 


fubfiftirten Fieinen Juſtitz Collegiorum die Bearb 
tigern Kechtsangelegenheiten des Adels, fo wie 
wirt gervefenen Perfonen den Landes: Fuftig-Eo 
Bar übertragen, zu dem Ende jebe Provinz im zwey 

partements getheilt, und in jedem ein neues Landes: Juſtitz Col⸗ 
fegium errichtet, auch Die vielen in Königäberg bisher beſtaade · 
nen ſeparirten Collegia naͤher zuſammen gezogen, und in ein 


Haupteollegium vereinigt werden ſollen. 


Einhalt deb Die umſtaͤndlichere Ausführung diefer Grundſaͤtze 
sramir genmärtige Reglement, welches daher Se. Königl. Majeit. für Hoͤchſt⸗ 


is 
geu Regler 


men. pero Königreich Preuflen, hiedurch und in Kraft diefes, ald ein Lan» 
des: Fundamental Geſetz beſtimmen und vorſchreiben mit der ausdrüc: 

fichen allerhoͤchſten Erklärung : daß nur nach diefem Reglement dad 
Juſtitzweſen in gan; Oft und Weftpreuffen eingerichtet und in alle Fol 

ge betrieben werden; alle demſelben entgegenftehende ältere Verordnufe 

gen aber von nun an gänzlich aufgehoben ſeyn, und weiter feine gelei 

üche noch verbindliche Kraft mehr haben follen. 

nderheit Sr. Koͤnigl. 


Damit nun alfo jedermänniglich und info 


Majetät Oft: und Weltpreußifche gerteue Bafallen, Einfaaften und Un 
terthanen von dem Sinn und Umfang diefer neuen Gerichtsverfaſſung 
Hinlängfich informirt ſeyn, undein jeder zuderlaͤßig wiſſen möge, wohin 

ben wem er er 
gegen etwanige Beſchwerden oder Bedruckungen Schug und ulfe 
zu fnchen Habe; fo finden Se. Königl. Majeftät n 
Höcfte Willensmeynung über jeden der worftehenden drey Haupt 


ex fich in dorkommenden Fällen zu wenden, und 


folgendermaßen näper zu erdfnen. 


Erſter Abſchnitt. 


Von den Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Untergerichten 


und deren Verfaſſung. 
5. 1. 


5 D. untergerichte in Preuſſen find: 
Untergeriäte. 


r) Staͤdtiſche, 
2) Domainen:Zuftigamter, 


der biöher eri⸗ 
llegiis ummittel® 


enthält dad 9% 


dihig Dero Ale 


puncte 


— 





— — — 


3) Adliche Patrimonial⸗ 
| 6 » 
Bere Se. Koͤnigl. Majeftät wollen den Abel ſowohl als die Städte bey 
re ho ihrer Gerichtsbarkeit, fo fern fie in deren Beige find, und ſich dası 


— geöri fegiimirt Baben, mach 10 0 fehügen, und 
geitänt mer, ferner geſtatten, ihre Juſiit arlos vefp- ſelbſt zu waͤhlen und zu praͤſen⸗ 


tiren. 





ihnen auch noch 


Po 


63. \ 


— 


+ n 1 
son * an mit dieſer Vorber 
Collegium i 


uͤcht x 
Rfig nunmeh yy —*— en Sun ein Aiteſt ausfen 


2° $, 

MO ey GE Aber auch di⸗ fo 

— * jene zu —*— von Juſtitiariaten auf dem Kan Jölen 
e —T in kleinen 


figt 
d und —E benſelben 
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' 
chtigte muͤſſen jedoch ihre 
fſtet ausüßen, mie ed 


ugnif der, a, " 

allgemeinen Plate der —— gina ik 
EingaeÖrften Der Sandedgefge, um Sicherpeir der Juridicion,, tan 
Cingefefenen gemäß ip, | — 

5. 4 

Sie muͤſſen alfo zu Zufkirariig ur folche Leute m, die bey mur 
einem Landes, — nicht Blog jn det Theorie ER 5275 
ſamkeit Tainirer, fondern Auch der Vorſche tis Juris ftir mfg, 
Fridericianj Part, I, Tje 


it. VIIL $. 5, emaͤß zu dergle Amte und 
deſſen mancher ley Obliegenheiten gehörig vorbereu 
Ihrer DU vegefimäigen €, 


. W 4 5 Mn 

„Die COM, Jufig Collecl⸗ müffen (reg Oets dafu⸗ forgen, daß ayırfugen, 
ben ihnen Iderzeit eine hinlaͤnglich⸗ Anzahl folcher Subjecte, aus Del: oem Lanteg, 
yo die Furisdicriong, 


ufld; Golgr 
sten ſich ifre Ger ihtövermalter wählen #8 iormirz 
m, dor Anden fy, zu er Ende fie die Anteifungen Dedmepn "len; 
Corp, Jor, Frid, Par ij it. V wegen Formirung und Ausbildung 
der Kefenenpapj zu befolgen Haben, 
* $, 

Sobald dafer ei Candidat da men uͤberſtanden 
a, an Gen Kenntniffe on der Rechtswiſſen 

gelegt hat der 


t und Direction er ju praftifchen Ars 


EN zum Ay "efen gehörigen chaͤften folglich, niche 
De De au 2, origen Gef 


mundſchafts Depofitalı und Hypo⸗ 
FUND geidet erde, | 
4. 


7. 
Atung einige Zeit zugebracht ar, und. 
Men" Sn Zetäniß erhdie, Yan du Mirftichen Fupig, 
lm geihe Kennen; tigkeit befige: fo muß dag 
und eine Deputation Darüber nochmals eaminicen [ 
! nach befundener 7 gen, daß 
enungen bewerben koͤnne 


4 
Ehe der Präfipeng dergleichen 
m Combi 
J Htigkeſ ttheilen, wenn er in Fonduite zu 
* Ir Mi Ar Su ckiche, niederträchtige FAndhungen, oder terectiren'ig, 
fenden y | 
Fung —T un 


8. 
Atteſt ausſtellt, muß er ſich nach der worgdanih ig 
deg Condidaren 


auf eine pr, 
genau erkundigen, und niemals 


n 
€ rfahrung bringt 


9. 
ergeſtalt formirten gſchickten und Yipgug, 
tädten ſich entſchließen mögen; ſo muͤſſen ——e6 


ven, 
oſche firicre Defoldungen in 
+ Moritm fie idren auskoͤmmlichen Uns 
B 2 


terhalt 


usſetzen 


en 
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terhalt Haben, ſich ohne aͤngſtliche Nahrungsſorgen und Diſtractiones 
durch Rebengeſchaͤfte den pfichten ihres Amtes gänzlich, widmen und 
der Gericht: Sportuln entbehren kͤnnen. » — 


$. 10. 


mit den Se Denn es iſt Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ernſter Mille, daß die Jnſti⸗ 
a rn. tiarii auf dem platten Lande mit den Gerichts. Sportuln ſchlechterdings 
nichts weiter zu thun haben, ſondern folche dem Serichtsherrn uͤberlaſ⸗ 

ſen und ſich mit dem ausgeſetzten fixirten ͤnterhalte begnügen ſollen. 


$. 11. 
@ie abalı * « Dergleichen Juſtitiarios muͤſſen die Jurisdictions Berechtigte nicht 


un, bloß auf Zeit oder nach FRillkühr annehmen, ſondern ıhnen ordentli 
ga, SBeitallungen geben, da es dem allgemeinen Beften und ber Wuͤrde der 
Juſtitz entgegen üt, wenn folche Gerichtövermalter mit bloßen Dienf 


| boten in einerley Claſſe geſetzt werben wollen. 


6. 12. 
töunen von Die Gerichtäherren koͤnnen alfo auch ihre Juſtitiarios nicht aus 


Bra ar bloßem Eigenfinn oder Willkuhr ohne erheblidye Urſachen wiederum ents 
ee faßen, fonderh wenn fie gegen das Betragen derfelben etwas zu erinnern 
Ven werten. Haben, fo mfjen fie folches dem vorgefegten Candes:Zujtig Collegio zur 


Unterfuchung und weiten Verfügung afizeigen. 


$. 73. 
— Nach dieſen Grundſaͤtzen ſtehet es einem jeden Jurisdictionario 
tann ch mac nach wie vor fren , fich feinen eigenen Juſtitiatium zu halten, in fo fern 
meinen ,eE nur ein mach obbefchriebenen Requiſitis dazu taugiiches Subjectum 


auswaͤhlt, ſolches dem Landes⸗Juſtitz⸗Collegio des Departements ge⸗ 


* 


. der BHührend anzeigt, und dem ihm ausgefegten hinlänglichen fixirten Unter 


halt daſelbſt nachweiſet. 


q. 14. | 
€ lannen Da es aber den Gerichtsherrn auf einzelnen Guͤthern, imgleichen 


ab 1 ® « 
‚een Cämmerenen der Rleinen Staͤdte mehrentheilg zu ſchwer Fallen dürfe 


“ 


sinen gemeine, dergleichen ausfömmlichen firieten Gehalt fir einen eigenen Zus 


Sufiristiun fitiarium aufzubringen ; fo ift norhtvendig, daß mehrere Juris dictio⸗ 


narii ſich zuſammen ſchlagen, und einen geme inſchaftlichen Zuftitiorium 


wählen. 


§. 15. 
„Ds Bufa Dergleichen Zuſammenſchlagung muß durch afıtliches Einverflände 
Fon ferveinig niß der Inter eſſenten jedoch unter Direstion und Bermittelung des Lam 


eeihehen. des⸗Juſtitz⸗Collegii gefchehen. 


§. 16, 


Aufmaetie CB muß dabey auf bie Lage der zu combinirenden Dörfer und Ort 
bei rue, (haften, auf den Umfang, die Bevdlkerung, die Vermoͤgensum 
' de, und das mehr oder weniger ausgebreitete Gewerbe und Ber 
der Einwohner Rückjicht genommen und mit Erwegung alles defle, 
der einem foichen gemeinfchaftlichen Juſtitiario anzuweiſende Bezirk 
beftimmt werden, daß er auf der einen Seite die darin vorkommende 
Jufiig: Sachen aller Art gehörig uͤberſehen und beſtreiten toͤnne, auf der 
ander 





a: ur 





al BB FE. 


— 22 — 


es 


zu u Zu 





2 an) $ 
—— —— 


Die die Ar vorberenet 
——— etllaͤret worden j; 





— Bee BU dergleichen Aımte geprüften und br ne 
Öneg an ein den gemeinfchaftlicpen Iuftitiarium wäh, — 
Landes. He —— K Sub jecte Mebrbeit ber 





Icher 
-olegium einige derfelhen vorfchlagen, Stimmen. 
uf, B { 


Wein... ,$ 20, 
De zu sählen, — Be Mehrheit der Stimmen, Wie 


ie die 
en bey der eriten Einrichtung men is 
E dep, gen $, 17, angeführten Punften allenfalls" Le 
kandes Zufig,gofegi Miteinander reguliren, 


9... 2r, 


Mr An HR OEL ———— durch ebenmaͤßige Wahl Sinem jeden 
hang yes N Artuaring eben werden, deßen er I Ze 
Aarıo era in allen Sachen, mo bie Rechte Judicem cum Fa 
El feeien up? ie auch fongg zu Be 
CM und Sfyfezäg, 


forgung minder wichtiger An: 
Unter feiner Direetion bedienen fönne, 


na 22, 
De ehe nn gleichergeſtalt nür folche Leute genommen wer⸗ Dr day fi 
Kundig, dey den Eandes-Zuftig-Eoflegiig obbeſchriebe⸗ 


men werden 


und geprüft, und zu einem fof; (len 
w find. 


B3 


$. 23, 
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| $. "23. 
28* Die Actuarii muͤßen fo wenig, wie die Yuftitiarti mit den Ges 
mitden Ser richt: Sportuln, aufer den ihnen zufommenden gewöhnlichen Schreibe: 


in a epühren etwas zu thun baden ; fondern «8 muß ihnen, eben fo wie 
diefen ein ſirirter nothduͤrftiger Unterhalt an Geld und Naturalien von 


den Juterefienten ausgejegt werben. 


6. 24. 


Ven dem An Die ſolchergeſtalt von einzelnen, ober auch don mehrern zuſammen 
—— verbundenen Jurisdiction⸗ Berechtigten, ſowohl auf dem Lande ald in 


Beinen. Sıädten beftellte Juſtitiarit exerciren die Gerichtsbarkeit ihrer 
Conſtituenten nad) deren ganzem Umfahg, mit Inbegrif aller dazu ge⸗ 
örigen Actuum contentiofae et voluntariae jurisdictionis, des Hy 
pothecken : Vormundſchafts⸗ und Depofital: Wefend, imgleichen der 
Eriminalium, fo fern als die Gerichtöheren ſelbſt nach der Landesorts 
fafung und ihren Privilegiis mit den Obergerichten verfehen find, 


4. 25% 


cn Pin Ben Wahrnehmung aller dieſer verfchiedenen Andelegenheiten muͤ⸗ 
Kar de Gen die Juſtitiarii fich ſchlechterdings nach den Vorſchriften der über eine 
jede derieiben vorhandenen Geſetze richten , weder durch Menfchenfurcht; 
Vorurtheil des Anfehend , noch andere Neben : Rückfichten ſich in regel⸗ 
maͤßiger und gewißenhafter Ausübung der Juſtitzoflege irre machen laßen; 
ihr Am: auf Peinerley Weife zu Bedrückung und Bevortheilung armer 
und ſchwacher Unterthanen mißbrauchen , vielmehr ſich allen dergleichen 
Bedruͤckungen, fo wie jeder andern unbefugten Einmifchung in das Eis 
ereitium der ihren anvertrauten Jutisdiction, wenn auch folche von dem 
Gerichtöheren felbft herkommen follte, ftandhaft entgegen ftellen, und 
wenn fie dergleichen Veihor aͤuche ſelbſt abzuwehren nicht vermöchten, das 
von dem Landes. Juſtitz Eollegio zur weitern Verfügung und Remedur 
bey eigner Verteerung pflichtmäßig Anzeige machen. 
6, 26, 

Ze fein Auch den Dorfgerichten müßen fie feine Ausübung wirklicher Ju⸗ 
Serena, 8bictiond «Handlungen geftatten, fondern ſich derſelben nur bey Execu⸗ 
tionen, Inventuren, Taxen und andern dergleichen Vorfallenheiten mit 
bedienen, fie aber auch darin beſtaͤndig dirigicen und unter Der erforder⸗ 

lichen Aufficht Halten. # 


„s 27. 


Ber Beric, Uebrigens müßen fie fich der ſchuldigen Achtung und eines anftäne 
digen geſitteten Betragenss gegen ihre Conſtituenten befleißigen, und 
denſelben fo wenig in ihrer Amtsfuͤhrung als iibrigen Conduite zur Un⸗ 


zufriedenheit über fie gegründeten Anlaß geben. 


4. 28. 


BT. zu Abmachung und Beſorgung der vorfommenden Geſchaͤfte (ol 

em Orte fe am jedem ste alljährlich menigftend bier ordentliche Gerichtstagẽ 

Daarualı Ber non zzu3 Monaten gehalten, und folche jedesmal den Einwohnern und 
Jurisdictions · Eingefeßenen in Zeiten bekannt gemacht werden. 


$. 29 
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fötagen anch die 73 
| und zu dem Ende jedem Tor, Mdafı 
ha ‚ on Welchen er sg feiner 
I Befchien? geben Habe, beftimmen; die auf jeden 
Erziehung Vormünder über den Aufenthalt, die 

nn, in zur Euranden eraminiren, die Kechnuns 
4 Sillen, wo feine R ungslegung erfor. 













un Mtal-Angelegenheiten an diefen Quar⸗ Defioptakrgy, 
IM Holkpgaen und Die etwa borfommende Ein: und Aug, dm. 
Be; 
4 > 4. 34. 


Gerictätage, moleiden für zu 
M Seſchafe, Dede Barmen wegen Bangei 
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der Zeit oder wegen der Natur, Weitlaͤuftigkeit und Wichtigkeit der 


Sache nicht abgemacht werden fönnen, und daher außer denfeldgn in 
ihren Behaufungen zu erpediren find, erhalten der Juſtitiarlus und Ac⸗ 
tuarius ihre firiste Befoldungen, und fdnnen dafür weder Diaeten noch 
font etwas, außer der freyen Fuhre von einem Ort zum andern, 


verlangen. 
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* 
§. 38 . 


Wenn hingegen außer den Gerichtstagen die Gegenwart des Juſtitia⸗ 


und in auffet / 
es fen auf Verlangen der Gut 


Kim we ril oder Actuacli, oder beyder zugleich, 
" erefchaft oder der Gemeine, oder einzelner Intereſſenten, aM Orte 


elöft erfordert wird; ſo muß der Eptrahent nicht nur die freye Fuhr und 
Quartier beforgen, fondern auch dem Juftitiario, fo wie Dem Actuario 
die in dee Sportul⸗Tare Heftimmten Diäten entrichten. 


$. 36. 


Die &portute An Progeß- und andern dergleichen privat: Sachen mühen die Par 


erbleiben ur R 
ven Ber thenen dem Juſtitiatio die banren Auslagen an Stempel, spoitporfd, 
uͤberlaßenen 


Zu Dotenlohn und dergleichen, fo wie dem Actuario die ihm U 
Schreibe» Gebühren vergütigen, Die porfommenden Gtrichte Sportuln 
aber, ohne den geringften Unterfchied, muß der Auftitiarius taxmaͤßig ft 
fegen, die Specification derfelben dem Gerichtöheren oder deßen Beamten 
zuftellen, und Die Debenten zur Zahlung an fit permeifen. 
$. 37. 
—— — Kein Gerichtsherr muß bey fifeätjfcher Ahndung ſich gg 
——— den Partheyen das geringſte an Sportuln abo oder von ihnen 
m a ap einzuziehen, was nicht vorftehendermaßen von dem uſtitiario feſtge⸗ 
fegt, und zur Zahlung an ihn aſſigniret worden. 


$. 38. 


zen - at Die Juſtitiarii müßen für jede ihnen zur 
Regifirati: Jurisdietion ordentliche Regiſtraturen halten, 


Ausuͤbung anvertraute 

* ſoiche aber nicht in ihrer 

Yrivatwohnung, fondern am Orte felbft in einem von dem Gerichts 
herrn anzureifenden Schranken, Spinde, oder andern icklichen Be 

Hälmißverwahren. Se men alfo feine andere Arten AN i 

men und bey fich Behalten, als welche fie zwiſchen den Gerichtstagen zu 

Bearbeitung der darinn vorkommenden Gefchäfte nodthig Haben, 


$. 39 


FR den Leber alle Sachen , die zum ordentlichen Prozeße gebiehen, und 
bie Sufiterli wodon alfo befondere Arten formirt find, muß ber Actuarius ein vol 
olen. ſtaͤndiges Repertorium nach Borfehrift des Corp. Jur. Frid, Part 
Tir, V. $. 46. fequ. halten. Ueber fämtliche im Gange befindliche Bor 
mundfchaften muß er unter Direction des Juſtitiarii Die vorgefchriebene 
Pupillen Tabelle führen Won den uͤbrigen zu jeder Kegiftratur 9) 
rigen Acten und Büchern aber, dutfen nur bloße, jedoch vollſtaͤndigẽ 


Conſignationes gehalten werden. 
$. 40. 


ein Alle in einem Diftrict befindliche Juſtitiarii find dem diefem Die 

2 ſtrict vorgelegten Creyß Zuftigrathe ſudordinirt, muͤßen demſelben auf 

Vaee che gegen fie eingegangen ſind, oder guch auf pi * 
ig 





Hr HE EHE EE_. 


Er - me 
2 — — — 








e Jur, Frid, 
| Verfaßung aber behalten Sr, Röniar 
ben Bi f . * noͤthide an jedem Orte beſonders —*8* 
* — — — 3 

Er un: ı] 


dem ur BR un. 
Pflichten un OR the— deren 
6x 


he, it ober Unterrichten dir NDS im beſtaͤndiger side den 
" den de erden, Und Zugleich Mi Din, Sufkit: Collegia ander 
+ deren Landes tige und zuverlaͤßige Sußjecre haben Kithe 
mit Be Torgung der dafeibft vorfommenden rechtlichen 
F nen unen, ſo ſoll das Departement eines jeden 
— ! in getviße iſtricte, oder Erenfe eingetheilt, 
NE ein ren Juſtitzrath votgeſeht erden, 


€ 4. 2, 
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2. 
wie die Dh Bey diefer Eintheilung inDiftricte foll darauf gefehen werben, daß 
—— ſolche gegen einander in einem Billigen Verhältniße ftehen, und daß die 
Kt ar Soßnung eines jeden Srenß: Juftigrathe fo viel ale möglich in dem - 
Mittelpunkte feines Departements liege. Die zundchft an dem Sitze 
des Bandes Juſttz · Eoflegüi Helegene Gegenden und die darin oder am 
Orte felbft befindlichen Unter» Gerichte bleiben ber unmittelbaren Aufs 
ficht des Collegii allein, und des don demfelden dazu beſtellten Depats 
tementd Rache vorbehalten. 


4. 3. 
Be DIE ren: Yultigrätpe mühen ſich zu diefem Offieio eben fo vor» 
bereiten und quakficiven, wie foldhes in dem Corp. Jur. Frid. Part, Il 
folen Tir. IV.%. 20, fequ. von denjenigen, welche in Landes» Juſtitz⸗Colle· 
giis als Raͤthe placitt werden wollen, erforbert wird, wie ed denn 
St, König, Majeftät Allerhochſte Intention ift, daß dergleichen Creyß· 
Auftigräche, wenn fie ſich in diefem Amte durch geſchickte, fleißige und 
dechtſchaffene Bearbeitung der ihnen aufgetragenen Geſchaͤfte vortheib 
‘Haft auszeichnen, zu wuͤrtlichen Rathsſtellen bey den Landes: Juſtilx 
Eollegiis vorzigfic) befördert werden ſollen. 


. 4 
ee DIE Treyß· Juſtihtaͤche erhalten ihre Beſtallungen don dem Chef 
Am per Yuftig, und es follen ihnen darin gewiße firirte Befoldungen aus 
ven Salarien⸗Caſſen der Landes» Juſtitz Eollegiorum ausgefegt, auch 
gleicher Rang mit den in den Sammer» Departement beftellten Steuer? 
Räthen md Commillaris locorum nach dem Dato ihrer Beſtallung | 





eingeräumet werden. | L 
ea Einem jeben ——— zu feiner Aßiſtem ein An 
rn aid beygegeben. * 


z. 6. 
genau Ba dergleichen Actuariis follen ebenfols nur Leute gen ommen wet⸗ 
den, welche ſich zu dergleichen Juſtitzbedienungen nach ber Vorſchrift des 
Corp. Jar, Frid. P. Ill. T. IV. $. 32. vorziiglich qualificitet haben. k 
Wollen dergleichen Subjecta ſich außerdem noch der loco citato $. 20 Y 
fequ. vorgeſchriebenen fchärfern Prüfung unterwerfen; fo haben fie zu 
i ' e 


Behalang. — 
Die Ceedhe detuaru werden von dem Landes » Juſtig · Colemn 
vorgeſchlagen und erhalten ihre Beſtallung, worin ihnen edenfald ein 
firirtes Gehalt aus gefegt werden foll, von dem Chef der Juſtitz. 
Von deu » $ = | 
Lab Busen Einem jeden Creyß · Juſtitzrath wird ferner ein Erecutor beygegk i 
‚und ben, welcher zu dieſem Dfficio nach) ber Vorfhrift des Corp. Jor. Frid. 
Part. Ill. T. V. dect V. ausgemäpis und verpflichtet wird, 


4. 9 
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| 4. 9. 
ud ze An Orten, mo die Treyß · Juſtitztaͤthe zugleich als Inquifitores „Sefnges, 
oe poblici die Eriminat- Ungerfüchungen führen, ſtehen auch die Gefan —— 
gi — | gemmvärter oder Schließer unter irer Aufſicht. 
dm . 
L’ wu $. 10. 
ze di Außerdem muß ein jeder B» Juftigratp für einen ſichern, or. 
I Zus dentlihen und treuen Menf nn deßen er ſich in Dorfommenden 
Fällen als Eopiften bedienen Pönne. Zur Unterhaltung deßelben ter. 
den ihm die gewöhnlichen Schreibegebůhren in Faͤllen, wo dergleichen 
” don den Partfepen oder Ertrahenten zu Bezahlen Ind, angetviejen. 
i 
nn h $. II, © 
| Ch Die i 7 1 j ® fr 
! — udend Verrichtungen der Creyß Juſtihzraͤthe ſind von dielerlen Art, — 
D 1.) die Aufſicht ͤber die Untergerichte ihres Diſtricts führen, —— ik 
” I.) gerviße FEN unmittelbaren Kefforr der Landes: Fuftig-Eoflegiorum 
er vi 1,00 für fh geförige Seihäfte, als Eommiferii derfelben, 
Joit u, 1 Celegationis perperuge beſorgen 
I Die in {per en De Landes, Juſtih Collegiis ihnen 
w. eye aufräge vollziehen, aan, 
= nal: nt 7 Itori- 
1 bus public Füßen ade in der Qualität yon qu 
m 
T z er A f. 12. 
ip > Gt in Jufig Sachen find alle in ihrem Diffrict be: 1 Warte up 
findlich⸗ Int fi 5 zu 3 
Kt, oe and a 0 Dem af 
ZU Diefer Auf * 23 
’ ' ! der Crebß· Iuftizrã über die ihnen fuborpi. De fen 
—— je — Acht Haben, Daß diefe Lurm Di 
fung — "it feinen Adern alßfofchen Subjectis, welche nach Anwel. 
den, und I* Wſchnitte⸗ dazu gehörig qualificirt find, beießt wer⸗ 
: * (Dem FONfraventioneßpagegen vorfallen, folche vem Can 
j eig en ee" Weitern erfuͤgung und erforderlichen Kemedur 
©. I 24 
i Anre ein DAÖEN ferner auf das Detragen dieſer Unter. Richter in thtem Emma, 
ten 


tumg ap 

ames Auge Haben » fich fleißig erfundigen: Fr 

Pflichten getreu und forgfältig obliegen, ob fie die Ju. 

ET alle Art redlich, Uchriftsmäßig und promt bearbeiten, 
udebei die -Juftitiaräi einen jeden, duch den gering» 

Ceigigge qglt feiner N orppurfe wilhg Hören, auch die Quartals 

Eu ig a 


Den ihnen Anzei a dem am: 
en zukommen I6ft wahrnehmen, daß in be 
ei Un EI Amt —— ſich dabey der Träg: —S 
Ng der m ‚ver DA Partheylichrei⸗ derdächtigmache, ſich zu Bedruͤ⸗ 
Ken un 94,6 Datten Wißbrauchen faße, ober denſelben mit ihren Kla⸗ 
2: gen On eg Gehör verfage u, f. ww. müßen —* 
€ 2 9 


j 
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gleichen Verdachte mit größter Sorgfalt näher nachforſchen, allenfald 
eine Juſtitz · Viſitation bey dem verbächtigen Unter Richter und in deßen 
Diſtrict, und zwar eventualiter auf Koſten des dabey ſchuldig befun⸗ 
denen unterrichters, anſtellen, von dem Befund aber dem Landes · Ju⸗ 
ftig · Collegio pflihtmäßig, ohne Ruͤckhalt oder Schonung, Bericht 
abftatten. | 

16, 


$. 
ben den eins Die nach Maaßgabe des vorigen Abſchnitts von den Unter-Rihe · 
en tern ihres Diſtriets einzufendenden Prozeß: Depofital · und Pupillen⸗ 
Tabellen müffen fie forgfältig nachſehen. Wenn fie daraus wahrneh* 
men, daß irgendwo etwas liegen bleibe, oder nicht in gehöriger Ord⸗ 
nung ſey; fo müßen fie wegen Asftellung folcher Unorbnung , oder we⸗ 
gen beßern Betriebes ber Sachen, das erforderliche verfügen, und im 
übrigen aus den Tabellen fämtlicher ihnen fubordinieten Untergerichte 
oltjährlich einen Ertract an das Bandes: Zuftig: Eollegium einfenben. 


$. 17. 
Gmtulent, Dem Präfidenten dieſes Collegüi müßen fie zugleich in einem beſon⸗ 
abet dern Berichte eine Conduiten⸗ Lifte von fämtlichen ihrer Aufficht ander 
trauten Unter: Richtern und Yuftitiariis zuftellen, und darinn auf ihren 
Eyd und Pflicht, ohne Leidenſchaft oder Rückhalt, anzeigen, was Ne 
von dem Betregen und der Aufführung derſelben ſowehi in: als außer» 
Halb ihres Amtes bemerkt und in fichere Grfarung gebtacht Haben, 


6. 18 


von elaten Wenn Partheyen mit Beſchwerden gegen die Unter: Richter ” 
hämerden se Suftitiario des Diftricts fich den ihnen melden, oder von dem Lande 
gen Deuter Aurig.Eollegio an fie gewieſen worden; fo müßen fie ſolche damit ad 
htm da Protocollum umftändfich verhären, in fo fern die Querel fich nicht ſhon 
aus ihrem eigenen Bortrage ald ganz ungegruͤndet darftellt, Auskunft 
darüber und Acta von dem Unter Richter abfordern, die Supplisanten 
allenfalls mit Zugiehung der Acten und mit Borhaltung der in dem e⸗ 
richt angeführten Umſtaͤnde noch näher eraminiren, und foldhergeftalt 
den Grund oder Ungrund einer jeden Beſchwerde in volltommenes Eihb 
zu fegen bemühet ſeyn. 
Da N Findet es fi —— fi 6 
Bat fe u es ſich, daß die Beſchwerde ganz ungegrundet ſey; ſo mu 
thun haben wo 
wenn die Bes Det Creyß · Zuftig» Rath, den Supplicanten umftändlich deshalb bebeus 
Grande, der ten, und das Unterfuchungs» Protocofl mit dem Concept dieſer Vorbe⸗ 
ſcheidung an das Landes · ZuftigsEollegium einſenden. 


$. 20. 
md nt ber ungrund der Beſchwerde nicht ganz Mar, ſondern bie 


it" &adhe noch) einigermaßen zweifelhaft; fo muß ber Creoß Juſtitz⸗ Rath 


mit einreichung des aufgenommenen Protocolls dem Landes⸗ Collegid 
die weitere Verfügung anheim ſtellen. 


21 


& $, [2 zZ 
wen Iſt die Beſchwerde gegründet und fie betrift eine bloße Verzoͤse 
se rung oder Saumfeligkeit des Lnter- Richter; fo muß er ein Monito⸗ 


rium an ihn erlaßen, und allenfals eine verhältnißmäßige Strafe co“ 


miniren; wenn. aber. auch dieſes nicht fruchtefe, Dem Landes Iunn 
ollegl 
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‚al | Collegio dadon zu 5; ung der Strafe und weitern Berfi buͤh⸗ 
nei 0 ne X 9 fe fügung ge * 
dig beiun⸗ 
and) 
bdau 


4. 22. 
, , Clegt der Fehler des Unter-Kichters in einer 


mangelhaften oder über unicei, 
i inadaequaten Einleitung der Sa €; fo muß ihn der Erepß- Fuftig:Karh —S & 
halb, nach dem Sinne und Borfchrift der Gefege zurechte weiſen, ®der 
a und ihm Anleitung geben, wie er die Sache zweckmaͤßiger inſtruiren und 
ni behandeln folle, 
—* 
a . 23, 
xd IE aber der pay dem Unter » Richter begangene Fehla fo beſchaf. übe 
—9*F fen, deß um ſolchen abzuhelfen in der Procedur und den Verfügungen CH | 
as ‚ Welde Materiafia en, etias geändert oder au oben, 
nu er wohl gar Unter-Kichter zur Vertretung und Strafegejogen wer, 
ne | den müßte; (5 muß der Erepß , Juſnig · Harp fein Unterfuchungs : Pro- 
tocoll mit cten an dag Landes» Fuflig.Colegium zur weiten Ver: 
ki Figung Io fort einfenden, unterdeffen aber dasjenige, was zur Side 
| r "9 ber Pa den und Verhütung weiterer Nachtheiliger Folgen etwa 
—* Öff if, auteremiſiſch ohne Zeitverluſt beſorgen. 
ie R nk 
n AUG ein Einwohner des Diſtricts fich bey dem Creyß⸗ Ju dw 
j Mh Kar Dt Bechwerden gen ein Untergericht Juftitiarium oder — 
** SURIG «Yepiengen, ie ihm eigentlich nicht fubordinire find, ——— 
— dernepim B er Denfelpen Sleichergeftait umftändlich zum PBrotocaf] Mad ange, 
Mr IDeber —* Da8 Protoraj » Nach Bewanbniß der Umftände, eng, Pit abrue, 
f Behörer — petenten Juſttz· Harp des Creyſes, wohin die Sache 
u EEE, Der au de Porgefegte Eandes » Epllegium einfenden, 
Zu den’ Verrichtun 3 25 n der Erepg, 
Mari; perpen udn des Crepg, uftig:Räthe, in fo fern fie II. — 
2 Pe DeTpetuj der Eandeg. @er find, gehöret erſtlich, Bahn 
ie ji nwohner des Diftrierg ihre dem Landess Eollegio anzuftel. — der 
konnen = 6°) dem EHE: ufhig, Karp ad Protocollum anmelden Aue 
meldu An — in [der Partheyen ; dergleichen An: * Se 
Ä d Prorocolium —S dem Landes: Coliegio ſchriftuch oder Kr 
| Be $ 26, — 
⸗ der Au — — ⸗die 
Ds ’ Erforergt ökhe Anmeldungen, muf der Eren6 : Juſtitz 
un 


Bor: 
" rift 
uris Frid, Parc. I. Tie. IL gehörig KR 
"ouß * Jugleich den Kläger anweiſen, daß und tie vieler an 434 
gen bey u Or reitung der Stemper:; und anderer Koften und Aus la⸗ 
Ahehen, muß 2" Öeriche deponiren müße, Wie Diefe Bedeutung ges 
* Anmeldungo Prggocoll ſelbſt vermerkt werden. 


Ders $. 27, 
Beniger, 2* Dbiert der angemeldeten Klage nur 50 Rthlr. oder apa, 
SUB der CH fe ber Iagte innerhajs deg Diſtricts wohnhaft; fo a 
De Sufig,g; th die Sach⸗ nach Vorſchrift der Prozeß· takruiren, 
l. Sachen, ſofort weuer inſtruiren, und Acta 
ID canbes· Zufıg.Colegium einfenden. 


$. 28, 





RE 
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” $. 28. 
inmidtigen Betrift bie angemeldete Klage ein höheres ober feinee Schägung 
Gehen DE, nach Gelbe fähiged Dbiect, ober ift der Beilagte innerhalb des Diftriets 
biris Arn nicht wohnhaft; fo muß der Erey⸗Juſtitz Rath, in fo fern es eine Ba⸗ 
bir Kirune gatell,- Sache ift, die Klage felbft mit dem ben ihm erfchienenen Kläger 
* nad) der Vorſchrift des Corp. Jur. Frid. Part. 1. Tit. U. $. 5. ad Pro- 

tocollum inftruiren, in wichtigern Sachen das Part. 1. Jit. Ill. ber 
befihriebene Informations⸗ Protokoll gehtrig aufnehmen, fodann aber 
in beyden Fällen die weitere Verfügung wegen Fortfegung der Inſtruc. 
tion mit Einſendung der aufgenommenen Protokolle dem Landes Zulik- 


Eollegio anheim ftellen. 
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$. 29. Ä 

ana Wenn zweytens von den Etkenntniſſe eines Untergerichts appel · 
en uet wird, und das Object benit nur 30 Rihlr. oder weniger, IM, wel⸗ 
chem Falle nach) der Votſchrift des Corp. Jur. Frid. Part. y. Tit. I, 

$. 29. das Appellatorium von dem Ynterrichter inſtruiret wird ſo 

muß diefer bie infteuirten Aeten an ben vorgefegten Creyß Juſtitztath 
einfenden , welcher ſolche nachſieht; wenn er etwas bey der Infteuction 

zu erinnern findet, oder die Partheyen fich von felbft bey ihm melden und 

noch) ein oder andren zur Sache gehörigen Umftand an die Hand geben, 

das nöthige deshalb annoch forderfamft ſuppliren laͤßt; font aber DW 

Acten weiter an dad Obergericht zum Spruch befördert. I 


5. 30, 
zutun Wenn das Object zwar über 30 NtÄlr. jeboch unter oder mur SO 
Entie ice MehlE. beträgt, fo muß der Unterrichter die Acten mit dem Appellationd» 
fefort infrub Protokoll an dem Creyß⸗ Juſtitzrath einfenden, welcher das Remedium 
weiter inftruirt, und ſodann die Sache Dem Landes: Juſtitz Collegio zut 


Abfaſſung des Erkenntniſſes einſendet. 


S. 31. 
aiöriuem _Wetnägt endlich das Object über 50 Rthlt. oder iſt ſoſches feiner 
Ede 10 Schägung nach Gelbe fähig; fo Hat es dep ber allgemeinen Vorſchrift 
— —— Corp. Jur. Frid. Part ũ. Vit. 1. $. s2.feq. wornadh der Unterrichte® 
Begirung Acta nebft dem Appellationsprotofoll unmittelbar an dad icht 
einſchicken muß, ſein Bewenden. Uebrigens maß der uUnterrichter In 
allen Faͤllen, Acta gehen nun an den Creyß · Juſtitzrath oder unmittels 
bar an das Dbergericht, darauf fehen, daß ber erforderfiche Koſten ⸗ 
Vorſchuß von den Partheyen geleiſtet, und entweder mit den Acten zu 
—— — oder von ihnen unmittelbar bey beim Obergericht Der 
irt werde, 


: $, 32, 
pyusgee Wenn drittens jemand aus bem im“ Creyſe wohnhaften @bel 
de oder andern erimisten Perfonen, etwas in Sachen Die das Hypotheckew 


‚ den, w 
De Eeiminf weſen betreffen, zu fuchen hat, ober einen dahin einfchlagenden, ober 
ee ech einen andern A&tum voluntariae jurisdiftionis vornehme wil, 


E. eine Hypotheck ad Protocollum beſtellen, quittiten, Buͤrgke 
leißen, Documente recognoſciren, Contracte vollziehen und darüber 

ftipufiren u. f. w. fo kann er fich deshalb bey dem Erenf : Yuftig» Ratht 

melden, welcher das Gefuc) zum Protocol nehmen, die Sache = 





De. 2 a —— 


EIETE DT 











EOS, Der 4) Den Is 
flameng "runs der 


wil foiftder Greg, e 
iehung des Actuarii 
ctum aufgenom 


N Wr 
Ba BEE ne fa 


Proto dere Crigs 
(tion deg —— auch dazu auf Re, —* 
geſehen 9; er muß aber dabey die in den Par 

bochten zum. und Sol 


ennitaͤten forgfältig 


te | | Abfterben einer Adlichen oder andern 5) Bey wer, 
Ä —— wohnhaft 


iſt, oder Vermögen da. sefälen Berer 

a erforderiig —8 Vorſhritt der Geſetze die gericht: Fe 
5 fo maß der Erepß-Fuftig-Rarh; foiche 
en, und davon mit Beylequng des 


es 
3 


2 kandes Zuftig-Colegium berichten. 

2 * * $, 38: 
nl einem fich ereignenden Sterbefälle einer 32 
DEREN Mac — n Umum Ofen 


a e8 dem Landes Juſtitz Cole⸗ 
ge taugliche Subjecta allenfalls n 
mit dem über], Ei 


' tbenden Ehegatten, Oder andern in 
ber 


dige oder andre vorhanden fan 
T Erg, der Gefeße ein Curator beftell werden muß; 
een, Dar fehlt fe 





| 
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der Nähe befindlichen Verwandten pur Audwählung eines Vormundes 
in Borfhlag zu bringen. 


39 
Dieſem uͤberlebenden Ehegatten oder in loco beſin dlichen naͤchſten 
Verwandten muß er zugleich die Tauf⸗ Scheine der Minorennen abfor» 
dern und folche mo möglich feinem Berichte bald beylegen, uͤbrigens 
die Intereſſenten antveifen, ſich zur weitern Regulirung der 
dem Landes» Juſtitz ⸗ Collegio unverzüglich zu melden. 


%. 40. 

3 —— Die Creyß⸗Juſtitz Raͤthe muͤßen fiebentens went in ihrem Db 
wirıhrehat: ſtrict Pupillen » Güter fich befinden, welche entweder von den Bormüm 
sang der Für dern oder andern Adminiftratoren verwaltet erden, oder in Pachtung 

ausgethan find, die Wirthſchafts Führung auf felbigen beobachten, und 
wenn fie in Erfahrung bringen oder ſelbſt inne werden, daß dahen AU 
unwirthſchaftliche dem Intereffe der Minorennen nachtheilige Art zu 
Merfe gegangen, z· E. der Acker außer Duͤngung gebracht, die Gebaͤu⸗ 
de nicht in baulichen Wuͤrden unterhalten, die Foriten devaitirt, die Un⸗ 
terthanen enerviet oder vertrieben werden, dem Landes: Juſtitz·Eollegio 
davon pflichtmäßiig Anzeige machen. 


F $. 4 

„nee _ Endlich) achtens maßen alle Rechnungen don den im Diſtrict 

ber Kichen, Sefindfichen Kirchen, milden Stiftungen und andren Piis Corporibus 
welche nach der Landes Berfaffung einer jeden Provintz der mittel⸗ ober 
unmittelbasen Aufficht der Juftig auch quoad ſtatum oeconomicum UM 
tergeben find, zunaͤchſt bey dem Erehß⸗ Juftig: Rathe des Diſtriets eiu⸗ 
gereicht werden, welcher fie revidiren, allenfals Monita dawider DU! 
den Aetuarium formiven laffen, bie Rechnungen abnehmen, und fie ſo⸗ 

dann mit feinem Gutachten und eignen etwannigen Erinnerungen / an 

die vorgeſetzte Behörde einſenden muß. 


5 42. 
u, Die S ecielle Auftraͤ A⸗lleai C yß⸗· 
Ereob: Sufine ; pecielle Auftraͤge find MI die Landes⸗ Juſtitz Collegia den CH 
ana ade Juſtitz Raͤthen in Angelegenheiten aller Art zu machen berechtigt · 
Fr — 
Juſut · Colle⸗ + + 


rum aa Sie Können ihnen daher in Proceß · Sachen nicht Mr Vernehmuw⸗ 
— der Kläger oder Beklagten, welche ſelbſt nicht perfdnlich an ordent 
üm Sicher Gerichtöftelle erſcheinen noch vorfchriftmäßig qualificirte Bevoll⸗ 
machtigte dahin abſchicken können, und andere dergleichen zus Inſttue 
tion des Proceſſes gehörige einzelne Berrichtungen, }. E Ocular: Ju⸗ 
fpectiones, Zeugen: Berhöre, Eybes:Abnahmen u. f. m. committiren, fon 
dern auch nach Befchaffenheit der Umftände, wenn j. E- beyde THRME 
in = Crenfe ober doch in der Mähe wohnhaft find, ober wenn ie 
= ye nach der Natur ded Gegenftandes fich zur Local: Commißion qua⸗ 
ificiet, ihnen die ganze Inſtruction derſelben auftragen. 


| $. 44 
wc — 
Die Executiones gegen Einwohner und Inſaßen des Creyſes nel: 


che von. dem Landes: Zuitig: Eollegio zu verfügen find, werden “ * 
* * 














7 | von ru Noungy 

Hegel Durch die Creyß * Juftig>Rärhe entweder elbar oder di 
a I an Bi 
Blu" Min u f. a EEE Dart * 

a Er pe a ya beo Muhr, 
Fällen den Mung der 2, 
—* a nen allenfals Kaserne Devon "yon, 


ar 


RN $. 46, i - 
Ru sußergerictlichen Angelegendeiten khnnen die Landes. Eollegia inYssorerm, 
ebenfals Bepienen, Sie Fönnen alfo € in Kehren abzuthun ind, 


» Sachen ih⸗ 
nen auftragen 
Hofe m Ounee oder Ouietungen van Donau 095 


tiones Kauf-Contracte, Ehederedungen, 
der fonfige Yan ‚don den Parrhepen MEN, Und andete der, 
— Ads Yoluntarige Jurisdietionis — — Befidtis 


*47 
— TOUR Pbnnen die Cry, Zupig,Yräife 4, 2 
Den Vormünper Bü derpfii ‚ en etrichen ren 
der —* engen abzunehmen, die Wirthſchaft 

ſchlige yon Pwilen 

Mg, Olsen, 


zu sedidiren, Pacht: An: 
ge ufertigen und die Verpachtungen ſelbſt 


Ohne Unterſchied welche ihnen ſolcherge · d⸗ fichen 
‚Colegüg gemachr iDerden, müfen die Erenß Ju Amin 
Rchriften der —* unweigerich befolgen, und fid dabey nach den 155 
Falle don dem Überhaupt, ſo wie nach den in ein oder ande, fig befolgen, 
sm Yenan um —S Eollegio erteilten fpecielfen Anwei⸗ 

7 49. 
Dagegen finp de g Ä | . 

Perfon 6-Eollegia mit dergleichen Auftrd, PLN? 
un fondern des im Erenfe deitellten Juſtitz Raths keinesweges ge, Kılıya * 
— ſeht ihnen ftey, folche nach ihrem Befinden uns Lt gebum, 

ih fein der Umfdnde auch einem benachbarten Erenfi- Ju: 
t, oder 100 28 rg ‚in einem andern angränzenden Depar: 
ten ‚nem Hefhichten 2) 


i DU Übertrag uffitiario oder andern Untergerichts⸗ 
RER, $. so, 
Ad Qua Als lnquiſito 


res publici fiegt den EeroB- Ju V.Diegmy, 
—* in allen Crimina⸗ Faͤllen, — fich in ihrem Ditiet — 
ioneg fern ſolche unmittelbar ad forum ſu oe 
MR füßeen und pie 


perius gehören, die Ina 
Sache völlig zum Erkenntniße zu in» 
E,' 4. 5. 
ueber and, be ; fe Br 
x de) den wenigſten beſonders ben kleinen Städten, dir drinap 
* Perrimonil. fisdietionen binlänglich fichere € riminal: AnndbtsDerrn 
D Gefaͤng⸗ 


1 


—J— 
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asuiften am Gefängniße und andere zut Aufbewahrung ber Inquiſiten erforderliche 
Karte Beranftaltungen vorhanden find; ſo ſoll einem jeden mit der Criminal⸗ 
nguiition Jurisdiction verſehenen Unter⸗ Gerichte frey ſtehen ſeine Inquiſiten, 
ablefen. oem zuförderft Durch den Juſtitiarium dad Corpus delicti erhoben und 
die erfte fummarifche Wernehmung beforgt worden, an den Creyß⸗ Ju⸗ 

fig: Rath zur fortfegung der Anquifition abzuliefern. 


% 52 
Doc mi Es verſtehet fich von ſelbſt, daß von den Privat: Jurisdictionariib 


en die Sig- und Aetzungs Gebühren fir die von ihnen abgefieferten Inqui ⸗ 
en dorſchußweiſe beforgt‘, auch die uͤbtigen Unterfuchungs Kioften, in 
yerfairhen- fo fern dergleichen nach ber Eriminal » Ordnung und Tape in jedet Pro 


vinz fast finden, bezahlt werden müffen. 


§. 53 
Die Sahlt Ben Führung der Inquifitionen werben die Creyß Juſtitz Raͤthe 
greifen auf die Vorſchriften der Eriminal: Ordnung und der übrigen Deshalb vor⸗ 


ee handenen Gefege jebiglich verwieſen. 


adııra 

| $. 54. 

— Ben allen dieſen bisher angeführten Verrichtungen haben Dit 

Suiciyräthen Creyß Juſtitz· Raͤthe ſich der ihnen beygegebenen detuarien als ihrer Alt 

in auın ibn ſtenten zu bedienen. In Fällen, mo die Gelege zur Guͤltigkeit und 

son ahlfien. Rechts s Veftändigfeit einer Handlung Judicem cum Adtuario noth⸗ 
wendig erfordern, muß legterer das Protokoll führen; im andern An⸗ 
gelegenheiten aber, beſonders ſolchen, die von minderer Wichtigkeit 
find, kann ihm der Creyß · Juſtitz Rath Aufträge zur alleinigen Veſor⸗ 
gung machen, doch muß er ihm dabey beſtaͤndig dirigiveny und bie von 
ihm vervichteten Arbeiten nachſehen. 


5 

wu men  _Desgleichen foll den Eregh-Juftig. Rathen erlaubt ſehn, in DOW 
V tommenden beſonderen Faͤllen, die — eine vorzitnliche Beſchleu⸗ 
ve She Se migung erfordern, und bie von ihnen felßR, wegen Krantbeit over AN 
— derer Ehehaften nicht ſo fort beſorgt werden enen, oder mo es; 
» Abkürzung der Sache oder Erleichterung der Koften für die Intereſen 

ten dienlich fegn fann, auch den ihnen fuberdinirten Aurtiriarnid gewiNe 

einzelne Actus z. E. Zeugen: Verhoͤre, Denior. Inſoectiones u.d. gh zu uber“ 

tragen. Beſonders kann dieſes in Eriminal Fähen vortommen, wenn 

von Erhebung oder Berechtigung des Corporıs deleti oder VON Eins 

ziehung geroiffer anderes Eocal-Kenntnifje und Rachrichten die Rede iſt. 


§. 56. 
weihe&rlaubs Hingegen koͤnnen die Erenk:Jufti Raͤthe in Anaelenenheiten? 
ni fe oh gpefchezur Aufficht über bie — — fo wie ben denen ihnen 
ertendisen  aufgetragenen Ynftructionen ganger Peozeffe in wichtigen Sachen fi 
einer ſolichen Subdelegation an einen Auftitiarium oder andern Und 
Gerichtö:Bedienten eigenmächtig nicht anmaßen 


| $. 57. 
Datade _ Cigentliche Regiftraturen koͤnnen par aufer in Criminalibus bey 
—— den Erenfi-Fuftig-Räthen nicht vorkommen; DA diefelben alle von ihnen 


aufgenommene Protorolle, oder von ihnen verhandelte Acten = Die 
an⸗ 








ww 


209. Derordnungen DON 1782, No, 3. 
Landes Ju ſtihz Collegia einſchicken muͤſſen, in denen Repertoriis ſolcht 
gehörigen Orte eingetragen, und in Ihren Regiſtraru 


710 


> fondern auch die in einzefnen Fügen vorkommende 
Piegen . €. die an fie ergehenden Original-Keferipge u 


fehiedenen Segenftänden, in fo fern fie €, Proceffualia, Adtus vo 
luntarig jurisdi&tionis, Pupille 


n ſ effen, von Jahr 
zu Jaht ordentlich zuſammet heften laſſen. 


158. 
qh an einem Orte, wo ein lolcher Ereoß» Zuftig, Harp Don ber 

Kinn 16 afte Kegiftraturen Oder Archive, welche zum Reſſort erde 
des Landes uſtitz ollegi gehoͤren, vorhanden ſind, ſo muß er die Auf: Rmzaren, 
ficht darüßer ühten, die von dem Landes. Colleqo geforderten Acia⸗ auf⸗ 
füchen laſſen und einſenden ſolches in dem Repertorio gehörig vermer, 

1, auch daflır forgen, daß dergleichen Acta nach gemachtem Gebrauch, 
wieder zuruͤck geſchickt dde 


in feinem Repertorio 
GÄnzih zu fen euorlfre ep ene en Pie En 


Ei: $. 59. — Ruten 
jeber Cry Yuft Nat über die don ihm orgten Ge: ® 
fhäfre nachſtehende Ehe . Spacer unta feiner Aufuͤcht up mern 
en N 


Ein Berzeiehmig Über die Bey ihm an emeldeten Klagen. 
2) Eine Pipe über die ; — ori 
3) Eine Eonfignarion tüper fämtliche bey ihm borgefommene Proto⸗ 
—8 Ref te und Berichte, welche —— 
etden oder an in eigentli uſtitz⸗ 
Sachen betreffen. * nn SON * 
Ein derglei Verzeihniß, wegen der don ihm auf Anmelden 
der Parthepe ‚ * Arc An 


1 dem Auftrage des Landes Juſiih Col: 
legii deſ ergerichtlichen Gefchäfte in Hyporbecten und 
Dup (len-Saren, \mgleichen über die von ihm abgenommenen 
Teftamenge 

DO 


i crinidal. Tabellen 


60 


$. 60, dj 
wuß nach dem vorgeſchriebenen Formular geführet 1 Dion, 
nz 


Diefe letztere 
Um in den beſtimm 6Eop Minalı as 
im; e te Landes. Zuftig Cole yaur 
legiun — *—* — * nen an dag vorgefeg 


$. 61. 
Von Pig der angemel h der Par: ne gig 
deten Klagen miiffen Die Nahmen u 
ws * Votum des a hihi Anmeldungs-Prorofollg, at —S 
das * Darauf erfügt worden wenn z. E. der Erenf ren 
die &,,, ol ollegium eingefender, oder wenn er folches, weil 
long; ion nach Maaoßgabe 27. vor ihn gehöret, in die Inftruch 
ifte Übertragen dabe, enthalten ſehn. Von dieſem ———— 
D 2 
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ber neu angemeldeten Klagen muß ber Auftig: Math, zu Ende jeden 
Quartals, Abſchrift an dad oorgefegte Collegium einſchicken. 


— 
y Ou ·Die Inſtructions · Liſte füb Num. 2. maß alle Sachen enthalten, 
— deren Inſtruction dem Creyß⸗Juſtitz Rath, entweder von dem vorge⸗ 
festen Landes, Eollegio aufgetragen worden, ober ihmin den Fällen des h. 
27-&30. ex ofhcio obliegt. Sie wird nach folgenden Rubriten gefuͤhret; 
1) Nummer. 
2) Nahmen der Partheyen und Object des Prozefied. 
3) Datum des dazu erhaltenen —— oder des Eingangs 
der Akten von dem Unterrichter, m Falle des $. 30% oder 
der geichehenen Uebertragung aus der Lifte der Anmeldungen, 
in dem Falle des $. 27. e 
4) Lage der Sache. 
Diefe Ießte Colonne muß beſonders umftändlich geführt, und don w 
gamen Lifte am Ende jeden Quartals ein Ertract, in Anfehung derſe⸗ 
nigen Sachen, mo die Inſtruction alsdenn noch nicht geſchloſſen, und 
die Einfendung der Acten noch nicht erfolgt iſt, dem vorgefegten Colle⸗ 
gio eingereicht werben. 


$, 63, 

IOL.H da In diead Num. 3. & 4. zu baltenden Veryeichniſſe der übrigen 
en gerichtlichen und aufergerichtlchen Sachen , müffen alle und jede dahin 
gehörige Piegen , nad) der Zeitfolge, fo wie fie einfommen, unter fork 
faufenden Nummern eingetragen und bey jeder Nummer unter beſon⸗ 
dern Eolonnen sermerft werden, mas für Partheyen und welches Object 
ſolche betreffe was darauf veranlaßt, und wenn die Sache an das Kan⸗ 
des Juftig- Collegium eingeſendet worden, Bon diefen Berzeichnilen 
bedarf es feiner Adfchriften noch Ertracte; ed muß aber Der Ereyß Ju⸗ 
= ſtitz⸗ Rath folche jederzeit vollftändig und in gehöriger Ordnung halten, 
damit er fie dem vorgelegten Eollegio, oder deſſen Bifiratoris auf jedes · 

maliges Erfordern vorlegen koͤnne. 


$. 64. 
Don deu Br Den Creyß⸗Juſtitz. Raͤthe ie uͤhrt wor⸗ 
fedungen der Lrey n find, wie ſchon oben angeführt 
Ereug Jufig, den, gewiſſe firirte Befoldungen ausgefeßt, und auf die Salarien Caſſe 


"98 Landes Zuftig-Eollegii angewieſen. 


$. 65. 
Bogen den Genuß diefer Befoldungen find fie ſchulbig die Aufſicht 
über die Unter-@erichte zu führen, und alte dahin einſchlagende Geſchaͤf⸗ 
te, ſie haden Namen wie fie wollen, unentgeltlich zn beforgen, auch alle 
Aufträge in Proceflualibas fie betreffen Armen» Sachen oder nicht, 39 
verrichten. | 
Wenn ihnen alfo die Inſtruction eines ganzen Prozefied, oder ge 

wiſſe dazu gehörige Actus aufgetragen — url Marthegen bed 
Armen: Rechts nicht genußbar find, fo muͤſſen fie ihrem Berichte zugle 
die Liquidation der Gebühren, nad) den Principiis der Ober Gerichtd 
SportulZape beylegen; welche fodann von dem Eollegio feſtgeſetzt und 
zur Sportul-Cafle eingejogen, auch aus diefem Fond Hauprfächlich die 

Salarien der Crepß⸗Juſtitz Raͤthe beſtritten werden, 


$, 66. 





| 
| 
{ 


ar 
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eines in Sie ertatte 
en ee 
ei | Wopn:Orte Halten ; ſo fol: — 
an Im dafür nicht nur die Gupr-gofen dergüfet, fondern auch Die-in fine Did 
der Sporinl · Tape beflimnten Diäten Bu ade 1 
en,” —— — None, je 
PER —* ee . * 67. | — 
Ehewdem můſſen nach Die ParfSepen ale Sep ergtigen 
ungen vorke baare an Poſt Dörte 





hingegen, desleichen für 509 anferger 
Weſen gehörige oder andre —— 
lungen ſollen den Juftig · NRathen 


$. 6, 
Denn fie eine dergejgg, Actum in ihrer ufung erpediren, in Aoporge, 
1 Men fie mr die in der Seortul · Tare 3* —* ———— 
fordern; Außer dieſen aber und aufier den etwanigen baaren Aus. — 
Voten Lohn Stempel, Schteide⸗Gebhren . 
— * DE m op ern liquidiren. Wenn fie Bingegen 
der — mtweder auf fan; der Partheven, 
fl fon, 3 Erfordernig der Sache z.E. dp Sue. 
I a Cherpe,gäen Reifen chum müffen, fo haben fie außer den 
—— Ad andern Sagen Auslagen die in der Sportul:Zape ber 
1 ae zu halten, Fönnen aber alsdenn für den Actum ſelbſt 


a 


: fte vermöge eines Auftrages des Pın, en ae 
’ 1 müffen fie dem Darüber zu erfattenden tönen Tem 
te ifre tin ügen, und deren Seitfegung nebſt dem zu &: Ct 
. Nandar, welches ihnen in der Requl zur eigenen nn 
a werden ſoll, abwarten. 


$. pr. F 
Term Bingegen ein 
eichen Aetus yon ihnen, auf eigenes An⸗ 
* Partfeyen u — wird, ſo koͤnnen ſie ſich gr die 
don dem Ertr ten fo fort berichtigen a en; 
— dem hierna = ng Endes uf Eoflegium zu et» 
an * Püchtmdgig und fpecifice anzeigen: was und wie 
en Gehipegn Sefordere 


und erhalten haben. 


2 F 
ublico, oder Ben 
— mama Fand abi, u Satz 
Genug chres fipirgen Gehalts m» Wenn aber der 
D 3 | Inqui. 





— — — — 
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735 
oder ein Privat» Jurisdictions · Verechtierer die 


Inquiſit dermoͤgend, 
Koſten zu tragen verbunden ift, fo kommen folche, wenn fie zufoͤrderſt 


tarmaßig Kquidirt und richterlich feſtgeſetzt worden, dem inquirirenden 
Cleyß Juſtitz⸗Rathe zu gute. 
$. 73 . 
Hon der de· ¶ Die Creyß⸗Juſtitz⸗ Actuarii erhalten, gleich den Raͤthen verhält- 
ie nißmäßige firirte Befoldungen. Werden ihnen in Fallen, wo die Ges 
mens der. hühren nach obigen Grundfägen nicht zur Sportul:Eafle fließen, gewiſſe 
Actus oder andere Verrichtungen von dem Juſtitz Rath aufgetragen; 
fo empfangen fie ftatt feiner, die Gebühren pro Actu. Wenn fie aber 
in dergleichen Fällen von dem Juſtitz⸗ Rath nur zugezogen werden, ſo 
erhalten fie pro Actu oder an Diäten zwey Drittel desjenigen, was 
diefem in der Sportul:Tare ausgefegt iſt. 


Dritter Abſchnitt. 


Kon den "Dber- Gerichten des Königreichs Preuſſen 
und deren Verfaflung- 


$, I, i 

— ie den Creyß Juſtitz Raͤthen nach vorſtehendem Abſchnitt aufgetra 
ae gene Jnfpection über die Untergerichte , difpenfiet die Landes. Ju 
— ſtitz Collegia, beinesweges / von der auch ihnen Über felbige, und zwar 
Kari ba principaliter‘, obliegenden Aufficht, Vornemlich aber miürffen diefe Colle⸗ 
" gia die Creyß· Juſtitz Raͤthe feibft beſtaͤndig uͤberſehn und controlliren, 
auch dafur ftehen, daß ſolche das ihnen anvertrante Amt weder verab⸗ 

fäumen noch mißbrauchen mögen. 


$. 2, 
afeh. Am nun die Preußiſchen Bandes: Juſtitz Collegia zu Beobachtung 
Ina u diefer ihrer Haupt: Pflicht und Übrigen — deſto mehr 
geriant wer Stand zu feben; haben Se. Künigl. ajeftät nörhig gefunden, bie bi⸗ 
herige Berfaſſung derfelben in einigen Stücten abzuändern, und ſolche 
überhaupt uachftehendermaßen zu reguliren. 


§. 3. 

Die bieherir Die in Oſt ⸗Preuſſen Bisher ſubſiſtirte Hemter » Zuftig 
Kan Erle imgleichen die Landvoigtey⸗ Gerichte in Weſt: Preuffen, durch welche ei 
no und Theil der Sr, Königt. Majeftät über den Adel und bie erimtten Perle‘ 
u nen zuftehenden unmittelbaren Gerichtsbarkeit in ihren Diftrieten bis⸗ 
her ererciet worden, ſollen gänzlich aufgeboben, aufer aller Actroitat 
gefegt und alle von ihnen beſorgie Gefchäfte den Oper » Landes» Juftit 

Eollegiis Übertragen werden. 


Collegiar 


§. 4 
Die Rtnigı, Die 'in KRönigöberg unter dem Name i 2 
—X en des Tribunals, des Ho 
—— gerichts, des Pupillen⸗ Collegii, des Over: Wurggrafen: Amtes und 
u —— —— Siöher beftandene feparate Collegia follen in nähert 
bindung gebracht, und wie Die Folge zeigen wird im ein Oper ⸗ Lan⸗ 


des: Zuftig- Collegium zuſammen gezogen werden . 





ARE S 


nn wm um wen 
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VDE Be nl? $, 5 

, DAB die in OR Seenfen annac dorfandenen Ech a 
age, ßen in ndäber Derelßen entiyener Sig Am afen Jumius (hne tn 


gen Jahres eingerichtetes und Col: 
| formatum, der Furidicrion fer: i 

— Be nn 

ler a ern trans nad eu 

ham delegarionis upno ion den Lan, 





partements; meiche 

GE fg allein, die ihnen in Anſehung des ganzen Oſt⸗ 

M, Inter der Sn, a, Gehen und Fandes: Hoher. 

$ führten Den "emmng Preußifthen Minifterii, der ein 
Verfapang gem, 


nach wie vor zu beforgen Haben, 


im 3 * 8. 


8:8 1 ‚gt egierung Derm: ri 
— —** — der Koͤnigsbergiſchen R gieru Be Mari 
| Frl Eberg und alle darin befindliche Perſonen Srund⸗ 
Bu dete Sachen, welche Bisher zu ber Gerichtsbarkeit des 
I Dane 1 Amtes gefärer Haben, | 
College Difteice der Brandenburg. Neuhauſenſchen Juſtitz⸗ 
w oz die ehemaligen upt Aemtet Brandenburg, Balga, 
Shape, PH» Eylauı, Fiſchhauſen, Kicinheyde, Tapian, 
3) Bon den Reufaujen, Labiau, gehören. . 
— gen Diſtriet⸗ des Saalfeldſchen Juſtitz⸗ Gollegii 
gen 0 


Ba Pre DE» Nenırer Saalfeld, Preufch: Marck und 


d, Liebſtadt und Mobrungen, 
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4) Der ganze Diftriet des biöherigen Juſtitz ⸗ Collegii zu Neidenburg, 
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720 


beſtehend aus den Aemtern Zetelsburg, Neidenburg, Soldau, 
Oſterrode und Hohenſtein. | 
dem Diftrier des biöherigen Juſtitz · Collegii zu Angerburg, 


die ehemaligen Haupt: Aemter Kaftendurg und Barten. 
unter obiger Voraus⸗ 


DeutfchEylau, Gib 


5) Bon 
6) Bon 


den Oft Preußifchen Erd: Aemtern, 


fegung ($. 5.) Die Diftricte von Schömberg, 
gendurg, Gerdauen und Nordenburg. 
vißthum Ermeland, aus den Braundberg: und Heilsber · 


giſchen Creyſen beſtehend, welches bisher zwar von der Weſt ⸗ Preu⸗ 


Kirchen Regierung veffortivet hat, von nun 
türlichen Eage, Zur Bequemlichkeit und Erleichterung der Juris· 


dictiong » Eingefepenen am bie Konigsbergiſche Regierung perwie 
fen wird» 


7) Das 


„Amfeng De In diefem folchergeftal 
in Be De die Oft» Preußifche Negierung 
rang mund Criminal: Jultig Hypothequen Pupillen⸗ und 


beforgenden 


@rair. welche nach allgemeinen gefeglichen Borfchriften , 
Preußiſchen Verfaßungen, fuͤr ein die Jurisdiction des 


Ausüibendes Obergericht gehören, und bisher theils von dem 
Hofgericht, Pupillen»Eollegio un 


nigsberg, 


theid von den im vorigen Paragrap 


§. 9% 
t beftimmten Yurisdic 


d Ober: Burg 


an aber wegen der nas 


und au 


hen be 


tiond» Vezirfe, hat 


zu Königäberg zu reipiciren: alle Civil⸗ 
Depofital: Sacen, 


den fpeciellen 
andes⸗ Heun 
Tribunal, 


grafen: Amte zu Kd⸗ 
nannten Aemter⸗ 


Juſtitz Collegils und Erb · Aemtern auch in Anfehung des Bißthums 
Ermeland, von der Weſt⸗Preußiſchen Regierung reſpicirt worden. 


§. 
geftäräe — Dedgleichen ſteht dieſem Ober- 
Bincithe und uber ſaͤmmtliche in dieſem ihrem Jurisdictions⸗ 


10 


Untt 
rest: arherlchte/ fie haben Namen mie fie wollen, 


ftellten Creyß⸗Juſtitz · Raͤthe. Auch muͤßen a 


Juſtitz ⸗ Collegio 
Bezirk befindlichen Un⸗ 
und über die darinn ber 
fle Appellationes von 


die Aufficht zu, 


Befagten Untergerichten an dieſes Collegium dirigirt werben. 


Nach den Wer 
ſchriften des 


Corporis Juris tion derfelben f imgleichen der geord 


Wegen diefer Aufjicht über die 


$, ıt, 


Untergerichte 
neten Treyß ⸗ Juſtitz 


Friedericiand; u: 
a die Kegierung auf die Worfhriften des Corp- Jur. 


Dun Emter  Die Confiftorialia betreffend, 


richtung 


von dem zugleich mit einigen weltlichen Benfigern der 


Eonfitorio, die übrigen geiftlichen Sachen aber, 


Statum 


nicht zu 


heiten, 


$. 


Tit. VII. $.15. feg. Hiermit ausdrücklich verwieſen. 


und fleißiger Viſita⸗ 


Raͤthe, wird 
ia vbᷣait. UI. 


12. 
fo Hat es bey der biäherigen Einvich 


, twornadh die ad interna Ecclefiae gehörigen Angelegenheiten, 


fehenen geiftli 


tatum oeconomieum angeht, vom beim Oſt⸗ Preußifchen Etats⸗ Mb 
nifterio betrieben worden vor der Hand fein Yervenden. Das Regler 
rungs» Collegium hat aljo mit Eonfiftorial: Sachen, 


e Conteftation und ad viam juris © 


nichts zu thun; dad Minifterium aber hat fich zu 


rdinari 


fo lange dieſelben 
am gediehen ſind / 


dergleichen Angelegen⸗ 


iten, nad) Maaßgabe des vorigen MP nitts 6. 42. der Creyß ⸗ Ju⸗ 
fig: Raͤthe mit zu bedienen, . * R 


g. 13 


ER GHRE.-- 


RUE zn. 
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722 
} 4. 13, 
wre il SE Die Of Kegierun OU mit einem Yräppengen einem wi. 
En | Director und einer dinlänglichen Anzapf yon Kegierungg, ump Ai DR; 
en beſetzt, mit den noͤthigen Subalternen den, und in 
hein Senate formirt werden. r obere oder zweyte Senat fol nach wie 
dor den Nahmen dee Of: Preußifchen Tribunals und deſſen Mitglie⸗ 
= F den Character ais Tripunalg, Raͤthe beybehauen 
5. 14. 
ve Die Kegierung folf die zu ihrem gehörige Generatia, Cidil de⸗ 
If und Criminal, Juſtitz Oypothequen. und Judicial» Depojiten, Sachen bene ie 
—— in oewiſen fi Scfionen gemeinfchaftlich hearbeiten, Nach ger 
z Khtojfenen Vorträgen in allen diefen Sachen, follen Die beyden Senate 
| rennen; jeder fi die bey ihm zum Spruch liegenden Acten vor⸗ 
nehmen, und die Erfenntniße darinn abfaffen, 
$. 15. 
„ Zu den HeMeiniglich einen Meitläuftigern Vortrag erfordernden 
u. Pupilarisug, Io eine Befonpere Seßion unter dem Präfidio des dieſem 
* eriement als (Oper, Praͤſident vorgeſetzten Etats Viniſtri, beftinme 
= De DEE de u Be 0 2 DT Bormundfcaftg Sachen pe 
ir PRDerE angemifengn Rathe gehörig ayıyarten mögen, 
und 
8 — 4. 16 
mie Zur Inſtru NDR Baparell, Sachen € nur jehn D Mn Beusei 
⸗ — bet ‚?_ Deögleichen der —— unter gemeinen —S 
—* he htes geringen Standes oßnerachter unter dem 
Herunad un‘! "iger Deputatus aus dem Mittel des Re. 
j feiner . ide > exnannt, demfelben ein geſchickter Keferendarius zu 
» Fung d = a gehörig verehder⸗ Aufeultatores zur Ki 
2 getdißen Protocol beygegeben und durch dieſe Drputation, in einem 
N hen “ Döchentlig dazu ein. für allemay beſtimmten Tage, alle dergleis 
| Wie bey —— auf eben die Art inſtruirt werden, 
vr, derordngr ie Falle ın dem Corp, Jur. Frid, Part. 1. Tic. Il, 


7. 
es iprung der Mquiſttions. o in ſo fern⸗ ſolche nicht Don Bearbei⸗ 
— Ann Dder den andern der ; dem ——s der Regierung beſten. zumal Sie 
hören, foll ein be der Deglerung ei mi den, 
Anzufegenper fcälifcher Bedienter a $ Inguifi- 
| Is * = brauche ‚ Und —* — und Aufcultato- 


*88 ng der Protocoffe, theils als Affeffores bey den Spe⸗ 
ciol SAU ÄLIONE HU Hülfe gegeben werden. 


4 1 
ein —8 für die Regierung in Criminalibus, fol dor der Hand ar Me 
Mina; „gun When Vedienten und Juſtit · Commiflariis beftehendes Eri- 
fig.95 ätfen AR ANgeordner Derden, welches auf Die von den Ererb: Ju · 
na Kefen, «Dem nach anteced. dazır beftellten Fifcal infruirte 
Kern 


‚0 fein Gutachten an die Regierung, jur Beftärigung oder 
Verfügung, geben mug, 


€ $, 19, 


EEE 





Verordnungen von 1782. No, 3. - 724 


4 
» 
ws 


$. 19. i | 
1. Won beu IL) Zu dem Jurisdictions· Beziꝛl des Oſt⸗Preußiſchen Hofge⸗ 
richts zu Inſterburs follen gehoͤren: 


er he 3,) Der Bißherige Difict des Auftigs Eollegit zu Nemel, beſtehend 
Zeit. aus dem ehemaligen Haupt: Amte Memel, und den Dazu geſchlage⸗ 
nen Bezirken. 


2.) Der bisherige Diſtriet des Juſtitz⸗Collegii zu Inſterburg, zu 
welchem die Haupt » Hemter Tilſit, Inſterburg und Ragnit gehoͤren. 

3.) Bon dem bisherigen Diftricte des Juſtitz⸗Collegii zu Angerburg, 
die Haupt: Aemter Angerdurg und Seheſten. 

4.) Der biöherige Diſtrict des Juſtitz ⸗· Collegii zu Ed, beſtehend aus 

den Haupt» Aemtern Johannisburg, Oletzko, Lyck, Loͤtzen und 

Rhein. 

5.) Von den bisherigen Erb⸗Aemtern, unter der Vorausſetzung des 
$, 5. das zu Neuhoff. 


$. 20. 


Was für En In dieſem folchergeftalt beftimmten Aurisdictiond » Bezirke hat das 
fcäfte das KMHofgericht zu Inſterburg alle Civil » und Eriminal: Zuftig.Hnpothequens 


8*6 be⸗ 
v 


igen fol. Pupiflen : und Depofital > Sachen, desgleichen bie Aufficht über die 
Creyß · Juſtitz Raͤthe und Untergerichte in eben dem Maaß und Umfange 
zu beſorgen, wie ſolche vorſtehend der Regierung zu Koͤnigberg, in ihrem 


Departement angewieſen worden. Auch muͤßen die Appellatoria von 


allen in ſothanem Inſterburgiſchen Departement befindlichen Untergerich⸗ 


ten an gedachtes Hofgericht gleichergeftalt dirigivet werden. 
$. 21. 


gonconfter Bon Confiftorial: und Geiflichen Sachen in biefem Departeinent, 
nalSachen. gift eben das, was vorftehend $. 12, wegen des Konigebergſchen Da 


tements verordnet worden. 


4 22, 


Don Erimis Zu Führung der Criminal Znquifitionen , welche nicht in den Dir 
nal» Eachen. ſtrict eines Creyß Juſtitz Raths re foll bey dem Hofgericht,, eben 
fo wie bey der Regierung, ein fifcälifcher Bedienter unter der nörhigen 
Aſſiſtenz, beſtellt; und zu Abfaßung der Gutachten in Criminalibus, 

follen demfelden einige aus dem Mittel der Fifcäle und Auftig: Commiß 


farien zu ernennende Criminal» Räthe zu Huͤlfe gegeben werden, 
| §. 23. 


—— J Das Hofgericht zu Inſterburg foll nur aus einem Genate beſtehen 
neben fon, mit einem Präfidenten oder Director und der erforderlichen Anzahl von 
Sofgerichtö: und Affiftenz: Mäthen befegt, auch demfelben Die noͤthige 


Subalternen angewieſen werden. 
$, 24 


„„ Wegen Beftimmung gewißer Seffionen zu Bearbeitung Der G⸗ 
ſchaͤſte, findet eben das, was vorſtehend $. 14. wegen ber Regierung 


verordnet worden, Anwendung; doch ſollen bey dieſem Eollegio) 
deßelben Jurisdictions · Beʒirck von geringerem Umfang iſt, au 
Pupillarid in den ordinairen Seffionen mit vorgetragen werden. 


6. 25. 


ch die 
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! | fm den ihm ande: u Bat 
Dinifterio, oder der 
Unmittelbar unter dem Ju, 
x Ki sel 
wie nicht weniger Ama 
elcripti 
Preußiſchen Regierung zu ne 
—— 
Zreußiſchen —— * * —— 
‚welche um 
‚Territorio find, Mehrere 
Hd Beguemhfg der — Can. 
fi bereits ın Anno 1772 R, alfo au) in 
— —— irke der a a ehe 
| x 
DEE gg pa auf werten, 


Haupt: Nemter alle ihre bisherigen 
die —* Privllega durchaus ngefränft bleiben, fondern auch 
—e— der Barım Seenen eBlihen Oper, 
Biitenpen Rüdfiche dee den Oft: Preußifchen del zu etas 

EEE Sof ep der Degierung zu Kön 


| „De fe, | igöberg bears 
Ger —* Difriet deg Landvoigtens Gerichts in Culm, mei, 
nats Kahn des C Landes und culmiſchen Patari: 


"ie —* ded Mariendurger Eandvoigtey -Geriches, 
i Palati 
de Dißherige Dıfklr bes e* enburger : Palatinat gehörer 


nddoigtey: Gerichte zu Stargarbf 
Erg Virfayer; unp Stargardtſchen Creyß unter fich 


Zu $, 27. 
2 dem R⸗ſſort der Weſt. Preußiſchen Regierung follen gehören : limfen der 
Vıkun, Dt Prenpen excl. des nad) Königsberg gewiefenen Regierung. 
Eſhlagenen d, und dagegen incl, der nach Marienmwerder 
kande⸗ Dauıpt: Nernter Marienwerder und Riefenburg, alle 
‚ds und geiftliche Sachen, fo wie folche der Weit 
2) in ihten Regerung ſchon angewieſen ſind. 
Püttemeng Ppecielten Nach) dem dorigen Paragrapho beftimmten Der 
Depofitag Alle Cipu. Eriminat: Juftig: Vormundſchafts⸗ und 
Kane e Popothequen Sachen (jedoch legteremit 
I afapın. NER Beftummgen Ausnahme ) weihe nach bißheris 
— teils chon von der Regierung, heus von den 
theils Setichten su Eulm, Marienburg und Stargardt, 
dem Fr Ng der Diftricre Marienwerder und Riefenburg von 
dt und Pupillen Collegio zu Königeberg und Non 
€ 2 e 
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z dem Juſtitz · Coltegio zu Saalfeld Searbeitet worden; wie nicht we⸗ 
niger die Aufficht iiber alle in diefen Departements befindliche Creyß⸗ 
Juſtitz⸗ Räthe und Unter Gerichte, von welchen legtern die Ap: 
pellgtioned an dieſe Regierung dirigiret werden muͤßen. | 


. 6, 28. 


Wie die Re⸗ Die Regierung ſoll aus einem Praͤſide 
— du einer hinlänglichen Anzahl von Regierungs⸗ 
ſtehen, welche in zwey Senate formirt, 
Subaiternen beygegeben werben ſollen. 
$. 29. 
au Beiähhe Das Collegium foll die ihnen anvertrauten Geſchaͤ 
— ſolche die Landes· Hoheits⸗ Civil Criminal⸗ Depofital- und Hypotheken⸗ 
aussen folen. Sachen betreffen, in dazu beftimmten Sehionen auf eben die Art 
wie der Oft: Preußifchen Regierung $. 14. vorgefehrieben iſt, beſorgen; 
zu den geiſtlichen und Bormundfehafts,; Sachen. aber zuſammen genom⸗ 
men, ſollen gewiſſe beſondere Seßionen gewidmet werden. 


727 


nten, einem Director und 
und Aßiſtentz⸗ Raͤthen be⸗ 
und ihnen die erforderliche 


fte, in fo fern 


4. 30. 
Don Erin Mit Führung ber Inquiſitionen und Aburtheilung der Eriminal» 
ab Sachen, Sachen, foll es eben fo gehalten werden, wie oben g. 17. bep der Oft 


Preußifchen Regierung verordnet ift. 


$. 31. * 
nn Eben fo finden die wegen der Aufficht über die untergerichte und 
are. Creyß Juſtitz Raͤthe oben {. 10, IL. gegebene Vorſchriften auch Hit 
Anwendung, 


4. 32. 
IV. Son dem IV) Zu dem Departement des Weſt⸗Preu ifchen ‚Gerichts 
Brenn, zu Bromberg follen gehdren; wet preutiſchen Def 
—— 1) der bisherige Diſtrict des Landvoigtey · Gerichts zu Eonig, wel: 
cher nach der gegemmärtigen Creyß Eintheilung , Den Conitzſchen 
Creyß ausmachet. 
2) Die bdisherigen Diſtriete der Landvoigtey⸗Gerichte zu Bromberg 
und Schneidemühl, zu welchen bie ber Provinz Weſt · Preuſſen 
einverleibte obere Ne Diſtricte gehören, 


$. 33. 

‚der In dieſem Departement hat ba Brombergiiche Ho ericht mit 
Beiaätte def alleiniger Ausnahme der, der unse. — — Hoheils· 
| und geiftlichen Sachen, alle übrige zur Eivil- und Eriminal-Zuftig, UM 

Hypotheten- Depofital: und Pupillen· Weſen gehörige Gefchäfte, melde 
bisher theild dom der Marienwerderſchen Pegierung,} theils von den 
Landooigtep: Gerichten zu Schneidemühl, Bromberg und Eonig reſſor⸗ 
tiret haben, nur allein zu beforgen, und uͤber ‚die darinn befindlichen 
Creyß⸗ Juſtitz⸗ Raͤthe und Uine Gerichte die Aufficht zu führen, all 
die von diefen legtern eingehenden Appellationen zu bearbeiten. 


$. 34 
ie foldhes Diefes Eollexium foll aus ei 7 
— einem Praͤſidenten oder Director 
er einer hintänglichen Anzahl von Hofgerichts⸗ und Abiftenyrärhen, ar 
e 


und 












„Du tem! reif Sofgericht if der Rogterun, nicht fubordinirt: 
TE ne Een un. 


ee ie $ 37 
Die ap EM Borfepempen Befepiepeng, : 
nenne —— 
— —— Br 
* Fe J. 


Ro gebüfeen. ne de fähigen Gegen» 
! dag — 

Dat der ’  Erfenntnig in Appellatorio dem enten Se⸗ 
n1 De Negierung, Wird yon dem Appellationg. Erfenneniff: repfe 

"dep dem Ober: Tripung! zu Berlin erfanng 


don ne aber die Sache Unter 200 Rthlr. fo geht die Appellation 
Revifion, in ferne EN den erften Senat der Regierung, und die 
däre dem Daf der fölche zulaͤßig, an deren jiventen Senat; «8 
u Berlins Kevi f ausdrückt ben dem Ober : Tribunal 
d Trang, Und Nemig;, Dollte; in welchem Fall er jedoch die Pors 
. ne: - ’ — 
v ee, nee — Aelbſt wenn er ein beſſe 


—— ben 
dem erften Senat Der Kegierung erfanng 
—9— h geht die Appellation an den zweyten Senat. 


* wenn das Obeet 20oc Rthlr. oder mehr beträgt, 
ug ng Gelde fäbig ı ‚, Mirdan das Ober Tris 
v ditigirt. geringern Objectis iſt das Erfennts 
‚Pet modum Perpetux delegationis, der Wells 
Nat er Regierung Übertragen, bey welcher aledenn aus jedem 
it Referenz beſtellt, die Sache in pleno vorgetragen, und 
ollegio abgefaßt erden muß; jes 
bier dem Ken denten erlaubt, auf die Verſchickung 
an Ober: Tripunal zu Berlin, gegen alleinige Leber, 
I Porto Tran, und Remibiong-Kofen, anzutragen. 
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In dem Departement des Oſt⸗Preußiſchen Hofgerichts 
| zu Inſter 


burg. 


1. Wenn die erſte Inſtanz bey einem Untergericht dieſes Collegii gewe⸗ 


ſen, ſo geht die Appellation dadon an das Hofgericht. 
Die Reviſion wird, wenn das Object 200 Rihlr. oder mehr, 


oder feiner Schägung nach Gelbe fähig ift, am das 


zu Berlin, bey geriggern Objectis aber, per 


Ober. Tribunal 
odum delegationis 


perpetuæ an ben zweyten Senat der Ofi⸗Preußiſchen Regierung 90 


richtet. 


2. Wenn in erfter Inſtanz bey dem Hofgericht erkannt worden, 
Sache betrifft, einen 200 Rihie. oder mehr betragenden 
Aeſtimation fähigen Gegenſtand, fo wird m Appellatorio, 


und bie 


oder feiner 
per mo- 


dum perpetux delegationis, bey dem zweyten Senat der Ol, 
Preußifchen Regierung gefprochen , und die Reviſion geht alsdenn an 


das Tribunal zu Berlin. 


Iſt hingegen bey dem Hofgericht Über ein Object unter 200 Rthlt. 
in erſter Inſtan; geſprochen worden, ſo wird das Erkenntniß In Ap- 
pellatorio dem erften Senat der Oft-Preußilhen Regierung, fo wit 


in Reviforio, wenn folches zuläßig, deren ʒweytem 


Doch kann auch hier der Revident, wenn er die P 
Remißions⸗Koſten allein ‚übernehmen will, das 
don dem Oder: Tribunal zu Berlin verlangen. 


In Bagatell Sachen von SO Mehr, und weniger 
ma inflantia bey dem Hofgericht angebracht worden, 


or 


Senat delegirt. 
to: Trand: und 


dritte Erkenntniß 


welche in pri- 
muͤſſen, we⸗ 


gen des darinn ſiatt ſindenden SKemedit, die Vorſchriften des Corp: 
Jur. Frid. Part. U. Tit. 11. $. 15. & 19. beobaditet werden. 


MI. 


In dem Departement der Weſt⸗Preußiſchen Regierung. 


1. Wenn die erſte Inſtanz bey einem Untergerichte diefe 


g Departements 


gewefen, und das Object beträgt 200 Rthlr. ober mehr, oder es i 


Liner Aeftimation nach Gelde fähig: ſo wird in 


Appellatorio bey 


dem zwehten Senat der Regierung erkannt; und das Reviſorium 


geht alsdann an das Ober Tribunal zu Berlin. 


Iſt hingegen das Object unter 200 Rthir. ſo wird in Appellato⸗ 


rio bey dem erſten Senat der Regierung, fo wie 


folches zuläßig, ben deren ziwenten Senat geſprochen; jed 


in Reviſorlo wo 


mit 


Vocbeheait der dem. Redidenten freyſtehenden Wahl, das Erkennt 


niß auch in folchen Sachen, gegen Uebernehmung 


2. Wenn in erſter Inſtanz bey dem erſten Senat der 
chen worden; fo gebührt das Erkenntniß in Appe 
ten Senat. 

Die Revifion, in den 200 Rthlr. und darüber 


die Art, wie oben in bem ähnlichen Falle No ı 


worden, reciproce an dad Plenum ber Of-Preußifh 


„doch auch in diefem Falle an das Ober⸗Tribuna 
—— ausdricklich darauf antraͤgt, und 
Remißions⸗ Koſten allein übernehmen will. 


der Porto 


Regierun 


Trans⸗ 
und Remißions· Koſten, von dem Ober: Tribunal zu verlangen. 


g geſpro⸗ 


(latorio dem zwey⸗ 


in betragenden, oder 
se Schägung fähigen Sachen, gebt alsdenn an das Oper: Zribie 
nal, bey geringern Objecten aber permodum delegationis 


„No. 2. 


en Regierung; 


f zu Berlin, wenn 
die Porter Trands 





IV. 


Pe ee —⏑——— 


IE TEE ı 
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WELLEN 3 t IV. 
N dem Departement des Weft- Preuiſhen Hofgerichts 
tergeriche | 
ſo wird die Appellatien an — dirigirt 
geht alsdenn, wenn das Object 200 Rthlt. und 
Schaͤtzung nach fähig it, an dag 
‚mindern Öegenftänden ‚ ex del 
weyten Senat der Regierung zu Marienwerder 
bey dem Hofgeriche » fo wird, wenn 
—325* beträgt „oder fein — amation 1 
Erfenneniffes in 
Weyten Senat der ng zu Marientver: 
die Nevifion geht alapenn dag 
Das Object des erften Hof: 
“it, fo wird das Erfenneniß in Appellatorio 4 
m Regierung, fo wie die Ab: 
in Fällen wo ſolche zuldßig, deren zweytem 
ier dem Redidenten die Wahl, das 
'al in Berlin gegen Üebernehmun 
"Blond. Koften zu Derlangen, vorbehalten, 
SO Kir. und weniger, wenn folche in 
un Hofgeriche angebracht erden, finden wegen 
Frl. Oben. allegirte Vorfehriften des Corp. - 
* 15.&. ı9, auch hier Anwendung, 
— — 8 
enn DE ig in allen dieſen Fällen von ſelbſt, daß 
dern ein Cole die Aburtelung der gegen die Erfenntniffe des 
N diefep ——— uͤbertragen worden, die Infteucs 
ium Gelege mittel ben dem Judice a quo verbleiße, und dad Ju- 
ißten Enten den, die auf eingefendere Adta Inſtruc ab: 
Üiren mie. he Oder Refolutionen, derfchloffen zur Publication 
'Derlin geh,” auch in allen Fällen, wo das Reviſorium 
delchem an G die Fnfeucripn dieſes Nemebii demjenigen Eollegio, 
0 Unterg Sache entipeper ſchon in erfter, oder Doch (wenn fie bey 
ren ar augegangen) in zweyter Inſtanz inftruire worden, 
hr Eu ii die folchergeftair formirte und eingerichtete Can: 
Eu O8 Königreich Preußen nad) wie vor der Aufficht | 
ungern —* das Juſtitz Departement des Etats Minifterii i 
Ung der ih bleiben uͤbrigens aber wegen pflichtmäßiger Be: 
Men. En Aufgettagenen Gefchäfte, und deren verfchiedenen 
—8 die darüber vorhandenen allgemeinen Landes: und 
Hof ieh Dertieen mern So Befehlen Se. Könige N 
our — allen und jeden — ——— 
nd. ‚ allen s afallen, Einwohnern und ntertha 
— —* "Preußen, euch fonft jedermänniglich,, fich nach j' 
uny des gegenwärtigen Reglements pflichtmaͤßig zur J— 
vollen zugleich daß dieſe neue Berichts. Berfaffung des 
it 


Ana dem ıten Junius des bevorftehenden 1782ten 
9 nehmen » Dis dahin aber alles noͤthige dazu, * 
en 





— er — 


— 
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pen Hoͤchſtdero Groß ⸗Canzlern barlıber ertheilten Inſtructionen vorbe⸗· 

reitet und eingerichtet werden foll. | 
Urkundlich unter Hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Majeftät Hoͤchſt enwin 

eigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem Königlichen Inſiegel. 0127 

So geſchehen Berlin, den zten December 1781. | 

| Friedrich. Land din 

8) a Ting, 
v. Carmer. 


No. IV, Reſcript an das Cammer⸗Gericht, daB die ir 

Erlaßung der Gerichts⸗Sportuln, Die riederfchlagung Der Stem⸗ AR 

pel-Gebühren nicht nach fidh ziehen, vielmehr diefe nur in dem Fall ſtatt | 

haben foll, wenn die Debenten folche zu berichtigen ganz und gar nicht 
im Stande find. De Dato Berlin, den 16. JM. 1782. 


riedrich, König von Preußen ic. 2c. halten, daß in allen Fallen, melche ſich 
Unfern ıc, Da ed mie Wir vers nad) dem Stempel Edicte zum Gebrau⸗ 
nehmen, ben manchen Gerichten uͤblich che des Stempel: Papiers qualificiten 
gemwefen, in Fällen mo die Gerichts folches ohne Unterfchied, auch, wenn es 
Sponuin erlaßen worden find, zugieich irgend moͤglich iſt, ſelbſt als dann bezah⸗ 
auch die Stempel: Gebuͤhren miederzus let werde, ent gleich die aufgegan 
fhlagen, der Schluß aber, daß wenn gene Sportuln erlahen werben. 
Gerichtö-Koften ausfallen, auch bie Bes Ihr Habt die Unter Gerichte gleich⸗ 
zahlung des adhibirten Stempel⸗Pa⸗ falls in eben der Art zu inftrutven, und 
piers ceßiren müfe, falſch ift, und die Wir find Eud ꝛc. Gegeben Berlin, 
a der ——— nur ſtatt den 16. Jan. 1782. ei 
nden Fan wenn die Debenten folche ial. jeſtaͤt sc. Befehl. 
zu berichtigen ganz und gar nicht im Ka . mar 
Stande find, ſo Befehlen Wir Euch v. Blumenthal. v. Carmer. 9 Gandk 
hierdutch in Gnaden, genau darauf zu v. Werder. 


No. V. Graben-Schau-Hrdnung, von den ſaͤmtli⸗ 
chen Graben und ließen, Die in der Gegend bey Potrdam Fahr: 
fand, Marquardt, imgleichen im Zauchiſchen Ereyſe, an der Havel = 
Werder bis Brandenburg und linfer gan Brandenburg bis an det 
Sachſiſchen Gränze zum Abtrodinen der cher und Brücher dafelbft, an⸗ 

gefertiget und aufgeräumt worden -find. De Dato Berlin, 
den 16. Fan. 1782. 
„intitung Muie Friederich, von Gottes Gnaden, König von Preuſſen 21. 
—— Thun fund, und fügen hiemit zu mifjen: Da ie aus Aller 
höchiter Huld und Gnade , zur Werbefferung des Ackerbaues und der 
Bichzuct, bie, bisher der Ueberſchwemmung unterworfen 9 
Lücher und Brücher, in der Gegend bey Potsdam, Fahriand und MA“ 
quardt, imgleichen im Zauchifchen Creyß ar: der Havel zroifchen DE, 
und Brandenburg, wie auch linfer Hand Brandenburg bis zur Sich 
ſiſchen Grenze durch Aufräumung der alten Haupt: Abzugs · und Ein 
tungs Graben nebft Fließe, und Anfertigung ber nöthigen Haupt‘ 
zug8 und Einleitungs Graben auf Unfere Koften möglichft abtrocknen 
urdar machen, und ſehe verbeflern iaſſen, die hierauf verwandte u 


— 
SEE 


SR En 


4 
= 





EEE nn un HEHE 


se 
zz. 


ze 


— ar 





’ und € di Haupt: , 
Br, ann ame 
| ’ u ng auch an 


⸗ 
. 


und daran mir and anlegen, 
"Sun — ben u iffen, sie ger ah > be 


r Welche fie aufzurdumen und 
I u ge an Seh: So follen fämtliche Ha 


tl upt· Abzugs· 
feet ung Urdap der Morgenzapı der Wien ang — 
Graben on Iemtache find, ME Rückfiche auf die Befchaffenhei 
Nähten ehe, fo genau als nur möglich ift, eingetheuler, 
dann ang, jeder Stade, Dorf und Borterck das 
Äh Bier 


nd 
Es müffen alfo ſaͤmtliche Interefs 
ohne Miederrede unterwwerfen, Die Grenz: 


! 
— 


— 


anfertigen, md nad) Anweiſung der 


I 
f 


+ Auch ihr Antheil willig übernehmen, 
— der 11 tung: £aft, unter den einzel: 
—E kann aber nicht nach der Morgen: Zahl bes 
im, Diefe H Weil die Wiefen eineg jeden Orts nur generel vers 
Mühle, it — ſoll zwichen mie es Wen den 

y rFuderzahl deg u⸗Gewinſtes, fo ein je 
et Gr, gemache Werden "rap 
1 Oder Binnen. 


aben, melde das Waſſer aus 

Mur ech die Daupt · Apzugs Graben und Fließen fh» 
} Kun ieden Eommune auf deren Grunde folche anges 
aben n, er aljo jede Commune folche Einteitunge und 
alten et Ihren Grund und Boden aufräumen, und im 


fen 
d 
* 


Die Greng v rende 
ur lt qufoer = ®raben aber, erden von den Greng 
Mena 


aͤumt und unterhalten, 
17 
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Wenn die Interefienten darüber zu vereinigen , fo ſollen nach eis 


nem, bey jededmaliger Graben: Schau von den Sach berſtaͤndigen anzu⸗ 


fertigenden Anfchlag, wenn folcher vom Ober Bau : Departement redie 
diret, und hierauf genehmiget worden, die, zu Räumung, Vertiefung 
und Unterhaltung der Haupt · Abzugs Gtoben und Fließe erforderliche 
Koften, von ihnen verhättnigmäßig Baar eingegogen, Und alsdenn die 
Arbeit aus der Graben ⸗Caſſe veranſtaltet werden. 

Weil aber ſchon zum voraus zu ſehen iſt, daß dieſes bey den meh» 
reſten Intereſſenten Schwirigkeiten erregen wird, und fi) vielleicht ſeht 
wenige zum Geld» Beytrag verſtehen mögten : So fol denen Intereſſen⸗ 
ten, welche diefen Geld: Beytrag nicht teiften wollen und können, jwät 
frey ftehen, die Aufräumang felbit verrichten zu faffen; es müflen dieſe 
Arbeiten aber ohne Ausnahme fchfechterdingd nach der Anweiſung det 
Graben: Schau: Commiſſion bewerckſtelliget erden. Die Einteitungd 
und Binnen: wie auch Greng Graben ranmen Die Jatereſſenten mit hren 

Leuten auf, weil dieſes nur kleine Graben find, Und weit eher ald die 
Haupt » Abzugs Graben und Fließe geräumt werden fünnen, jedo 
muß auch diefe Räumung lediglich nach der Worfchrift der Braben? 
Schau: Commiſſion geſchehen. 

Weil es nothwendig geweſen, ‚diejenige Graben⸗ Ufer welche gar nicht 
ſtehen wollen, durch Flechtzäune und Pack-Werke zu befeſtigen; So 
muͤſſen die Intereſſenten diefe Ufer⸗Befeſtigung, eben fo, wie bie Gras 
ben unterhalten , und follbey Eintheilung Der Haupt: Abugs Graben und 
Fließe Hierauf Mückficht genommen-merdem 

Diefe Ufer Werpacdungen koͤnnen von den Intereſſenten aber nicht 
ſelbſt angefertiget werden, weil dazu eine Sachverſtaͤndige Kenntniß er) 
förderlich ift, es iſt daher unumgängfich nöthig, daß dergleichen Arbeb 
ten veranfchlagt werben, und maſſen die Intereſſenten nad) den appro⸗ 
birten Anfchlägen ,_ bie Koſten hiezu aufbringen, 

Da auch zu Deckung des Golmſchen Beuches, und ben angrenzen⸗ 
den niedrigen Acker, Wieſen und Huͤiung ein Damm daſelbſt gegen D 
—* angefertiget worden; So muͤſſen die Intereſſenten deren Grund⸗ 


ticte durch dieſen Damm vor ſchneller Iberſchwemmungen geſichert 


werden, ſoichen unterhalten, nachbeſſern, And went! e3 nötig, er 
hen, und-foll die Eintheilung diefes Dammes nach Propottion der 
Grundſtiicke fo davon Nugen erhalten, gefchehen- 
Die Fuhrdämme von Graben Hi zum fopenamnten einen Haufe, 
und bey ber Wohnung des Entenfängers nach dem Borwerd Gollin der 
teen auch zugleich das Golmſche Bruch gegen groſſe Gewaͤſſer; es müs 
fen alfo die Intereſſenten unter welche dieſe Daͤmme bereit eingerbeilt 
find, folcbe yu jederzeit in folder Höhe und Stärke erhalten, Daß D 
Waſſer nicht Durchhrüche machen kann. ‘Der Marquardiche Dam 
bienet eigentlich nur zur Paflage ; weil folcher aber dem Waſſer ſeht au 
geſetzt iſt; So muſſen die Intereſſenten welche ſoichen zu erhalten ſchul⸗ 
— * au nicht wieder, wie vorhin gefchehen, ganı ver 
ondern i 
terhalten. n dem Stande, wie er jetzt gefegel worden / 
Der Golzowſchen Mühle halber find dor det Strafen in Gehe 
bis zur Frey: Arche an dem Plane: Fließ, und oberhalb diefer Frey⸗ 


Arche in den Wiefen und den Acker bis zu einen Feldgraben Bewallu 


gen gemacht. Die Obrigkeit zu Golzow, welcher die Muhle dafel 
jugehörer, muß alfo diefe Bewallung beſtaͤndig in guten Stand erhalten 


Zu 


ur ur 


— —— 
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Zu Waͤſſerung einiger hohen Wieſen und Huͤtung find etliche Stan. 
Schleufen erbaiser worden, welche aber von den ateveffengen deren 
* und Huͤtung hierdurch gewaͤſſert worden, erhalten werden 
m 

Die drey Stan: Schleuſen aber, wovon die eine indem Haupts 
Abugs + Graben auf das Fahrlandfche Revier bey der Krampıig, die 
HiDeite in dem Haupt : Abzugs ⸗ Graben bey Sapforn, um die dri 
in dem Haupt: Apzuge md Schiff, Graben bey Marquarde beſindlich, 
wollen wir auf unſere Koſten erhalten, weil Dieje 
um erbauet find, da durch di 


Brandenburg dor dem a 
NEU angefertigten Haupt: Abzugs · ben erbauet iſt, m 

bie Vrandenkurg ſche Caͤmmeren im Stande erhalten, teil diefe Stau 

Fandendurgifcyen Müple halber erbauet werden 


u 
Zur Flich und & . 


£ j D> Aus melden 
rath deg en: Schau wollen Wir den jebedmaligen Lan dt Melden 
Polen, — die Fließe und Öraben Belegen, hiedurch be. Prfnn 


hr td 8 Graben Scan. Dıreetorig ver Kom 
3* —— für tägliche Diäten die er auß der Crehß Eaffe dent. 
n 


deſſe 
Schau Director 42 * Sachverftäudiger der nebft dem Graben. 
die beſonder 21 


Gen Grabe weſen ordentlich u Befaffen, und 
ufficht darfıner u führen * 


3 ren hat, noͤthig iſt; So wollen 
a —S deshalb nicht in befo 


ndere Koften zu fegen, 
ein, finen 5 


andigen hiezu beiteflen, 


tes di d 
ra Aufficye Über die ie Nothwendigte zur beſtaͤndigen un ganz 
wvovon 


Anden Und Fiieße znyen Unterauffeher anzu 
ic) 


m 30T eine fängpfiche Gradens bey Potsdam, Fahtland, 
au bis Parey 


und pli er, und der zwehte 
üben un) ai Yorker, Töpliger Werder, 


u n Ereyfe und zwar an der 
linker Bener bis Brandenburg per dem Plauenfchen See und 
EU Frandendurz Gig Foepenthal und dem efanjchen Fuche 
Aufſeher fordern Auffiche e ten foll, und wollen IBir diefe Unter: 
Hm ement der Intereffenten felbft falariren, 
$ u, Rn 
n ie wey Fließ · und Sraben · Schaue, und zwar Ernten 


Graben, 
und die fangs Augufi abgehalten iwerr Saure am 
ED Difer Se on fang 


— 


Stau⸗ Schleufendar, 


e An OrÖtret, mie 
alten Braben nebſt or (che, une 
—— Slien Kunlraen 
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Fließen etwa ausjufranten, ausgegraben, an ben ufern zu verbeſſern 
oder zu verpacken, wie auch in / den Dämmen, Bewallung und uͤbrigen 
Waſſer⸗Werken zu repariren noͤthig befunden werden dürfe, daruͤber 
mird ein ordentliches Protocol aufgenommen, das fo fort bey Unferer 
Churmaͤrkiſchen Krieges: und Domainen ‚Kammer eingereicht werden 
muß, von den Reparaturen an den Stau: Schleufen und Ufer Berpa 
dungen, imgleichen von der Aufräumung und Vertiefung der Haupt 
Abzugẽ· Graben und Fließe, wenn die Intereſſenten zu dieſen Graben⸗ 
Arbelten den Beytrag mit Geld leiſten wollen, aber werden Anſchlaͤge 
angefertiget und bey gedachter Kammer uͤbergeben, die Ausbeflerung der 
ſchadhaften oder verwachienen und zu flachen Stellen in fämtlichen Gras 
ben und Fließen, imgleichen die Nachbeflerung der Dämme und Ber 
fung aber wird vom Landrath des Creyſes ſogleich deranlaßt, und von 
demſelbigen eine nachherige Unterſuchung angeſtellt, ob alles richtig und 
gut gemachet worden. | 


%. IV. 


ae neben Ben denen angeordneten Graben und Fließ⸗Raͤumungen ſoll das 

— Frant und Strauch dichte am Grunde abgefchnitten und die Wurzelnmit 

masbaben iu Nacken herauggezogen werden. Der Strauch wird geſammlet, und 
von den Graben und Fließen meggebracht, das Kraut aber weit vom 
Graben und Fließ ab, auseinander geworfen, damit folches durch den 
Wind nicht wieder in die Grabens gebracht werde. 

Der aus die Graben und Fließe aus geworfene Moder und Sand, 
muß wenigftend 5 Fuß von den Graben und Fließen abgebracht und 
auseinander planirt werden damit folcher nicht wieder in die Graben 
gefpiefet, oder getreten werden kann. 

Und weil unterſchiedene Graben durch Hohe Gegenden geführet wer 
den muͤſſen, woſelbſt der Auswurf in flüchtigen Sande beftehet, fo mup 
fen die Intereffenten die ausgeworfene Sandwaͤlle planiren, und mit ſol⸗ 
chen Holz⸗ Arten unter Aufſicht des Sacyverftändigen bev der Graben» 

Schau defäen, damit diefer Sand vefte wird, und dom Winde nicht wier 
der in die Graben getrieben werden kann. 


$. V. 


dr Mir ausdruͤcklich verboten, durch die Graben und Küche N fah⸗ 
—53 ten, zu reiten, oder das Vieh zu treiben, indem zu den nothigſten 118 
en berfahrten und Biehtriften, Brücken erbauet find, wenn aber hiehu 
— noch einige Brücken erforderlich ſeyn folten, muͤſſen die Jatereſſenten 

Ä vu brain AUF ihre Koften folche fogleich anfertigen, und hoch über das Wafet, 
auch dergeftalt erbauen, daß der Abluß des Waller hierdurch auf feine 

Meife behindert wird. Es follen in den Graben und Fließen feine Vieh 
Tränfen, wodurch der Graben:Vord ſehr zertreten wird, und Verſan 
dungen entfiehen, gemacht werden, fonbern es muͤſſen die Intereſſenten 
ſich Brunnens anfertigen, und die Bieh⸗ Traͤnken von den Graben und 
Fließen wenigſtens zehn Ruthen ab, ausgraben. Solte es aber D9 
großen anhaltenden Dürren die ohnumgängliche Nothwendigkeit erfor 
dern, in den Fließen und Graben, um zu Erhaltung des Viehes ſch 
bigen friſches Waſſer zu verichaffen, Traͤnken anzulegen, fo ſollen ſolche. 
jedoch micht anders als wenn der Graben: Schau ‚Director es fie noͤthig 


finder, und feine ausdruͤckliche Einwilligung hiezu gegeben hat, AN den 
uͤſſen 


Orten angelegt werden, wo felbiger ſoiche anweifen wird, und müßte 
— alsdenn 










































wenn darüber Vieh getrieben wird 
Mit tüchtigen Derückungen veriehen 
ben nicht zu nahe an die Graben 
aben wieder zutrete, es ſol⸗ 
A + wenn folche unumgänglich in die 
£ Beruͤckungen derſehen werden, 


—1 * Voriwerfern in Ihren Hütungen Binfänglıche 
—— oder Brunnen⸗ binnen Rue Be es 
und Fließen — des Viehes in den Gra⸗ 
Ba Detboten fepn, > DfAll, wie im $.5. gedacht, 


N. 


der Huitun 


: NE eng gela mug Kann jener zu feinen Örunpftücten Irre 


Tent 


TAU Diefe; ' OU jener pro rata feiner Morgen: 
er — oder Reparatur Derfelben beytragen, denen 


Aceßen din, ehe Paſſage auf den oͤffentlichn Wegen oder 

ni ange Et Die Sc en, tie denn auch Dieenigen, deren Wie⸗ 
F liegen 

Ei 


und fonft feine Abfahrt aben, der Weg nach 
derwehtet, on din i 


| fondern unentgeltlich gelaffen wird, jedoch 
Enge ME lei Weg Machen, nod) durd) Nebenmwege 
in 


53 $. vl 
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Fe ſich Bedienen will, muß er fi) mit dem Kr mern n@ 
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derfiaten Aus dermittelſt folcher Brüden, fo mu Drüde ven 
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g. VIH. | 
wu Im Fall es zu Verbeſſerung der Wieſen und Huͤtung noch noͤthig 


gefunden werden jolte, das etwa ſtehenbleibende Waͤſſer durch neue Gra · 


wuebt 

ne ben abzuführen: So follen, wie es vorgedachtes Vorfluths · Edict be⸗ 

Babe N mg, die Eigenthuͤmer bet Miefen und Hütung, welche unterhalb 
fiegen, gehalten ſeyn, folche Graben durch ihren Grund und Boden zu 
führen und zu unterhalten. 


5. IX. 


weiße Bar: Die Fiſcherey in denen’ alten Fließen und neuen Durchſtichen der· 
—52 ſelben, verbleibt demjenigen, der mit der Fifcheren der Fließe belehnt if 
Drum ne In den andern Graben, oder da ſolche bloß als privat Gewoͤſſet 
den Stans qmufehen, wird Die Zifcheren, wenn fonft nicht einem andern ein Recht, 
de, IE welches Niemanden genommen werden foll, darauf zuftehet, den) 
* 5* nigen gelaſſen, durch deren Grundftticke foldhe gehen, und wird die A 
diefer Fifcheren nur auf Reuſen und Stock⸗Netze eingeſchraͤnkt, within 
niemanden verſtattet, Wehre zu machen, noch Körbe oder Flügel» Reu⸗ 
fen einzulegen, vieltveniger darin einiges Flachs oder Hanf zu rdihen · 
damit das Waſſer überall feinen freyen und ungehinderten Lauf behält. 
Da es indeflen wohl gefehehen könnte, daß ben ſehr rocknen Jahren DIE 
„ Wiefn oder Huͤtung zu trocken würden; fo ftehet den Anterejienten fol: 
cher Grundftücte zwar frep, Staue oder Schleufen in den Haupt: Ab⸗ 
zugs:Graben auf ihre Koften anzulegen, ed kann folches aler nicht anders 
als nach hiezu erhaltener auspriichlicher Erlaubniß der Graben: Schau 
Eommißion gefchehen, und find die Intereſſenten, Die folches verlangen, 
- serbunden, ſich eine Woche vor Der gewöhnlichen Schau bey jelbiger 
ſolcherhalb zu melden, damit bie nöthigen Einrichtungen hiezu, mit aller 
nur möglichen Vorſicht getroffen werden kdunen. 


§. x 


eher Heil es nothwendig ift, daß die Fließe Graben, Brüden, Dam 
‚amgelett wer: 0; r. en 
—** VBewallung und übrige Waſſ rwerke öfters befichtiget und von De 
die frihe und TEN Belchaffenheit, ob fie verwachlen, verfandet, wider die ©i 
une Schau Ordnung gemißbraucht oder repariret werden müffen, dem 
a 0 De Erepfeß zur ungefäumten Veranlagung Deibu) gefchehen / 
ber. auch auf Contraventiones ſo viel als moͤglich Acht gegeben werden; 
ſoll zu dieſem Behuf, wie bereils oben verordnet in jeden Der daſelbſt ge* 
dachten Bezirke ein Unter: Auffeher mit einem Tractament angenommen 
werden, welcher bie Fließe und fämtliche Graben, wenigftend alle vier 
zehn Tage einmahl ganz zu dereifen, und von dem Zuſtand derſelben, der 
Graben + Schau⸗ Sommißion Bericht abzuftatten hat, deren fich dent 
auch diefelde bey nöthigen Fällen zu Verſchickungen und andern Gele 
genheiten diefes Werks bedienen, Die Erecution aber, durch den Creyb⸗ 
Ausrenter voliſtrecken laßen muß, und follen Die Unter-Auffeher außer 
ihren Gehalte, auch noch das in den folgenden $, beſtimmte Antheil von 
den Strafen zu genießen haben. 


%. xl. 


este Da bekanntermaßen das Aufſtauen des Waſſers bey den rien 


Borfhrift, 

lern ab Öfterd @elegenheit zu großen Veberfehtwenmungen gegeben, fo iſt nörhigr 

a%b yeneg Mülleen Hierin ein Maap und Ziel zu fegen Bir baden le 
: Dur 





nach arg 
Ch neue Or 
Ente 
he ame 
XX 


durch eine heſondere Commißion den Waſſerſtan 


aſſerſtand beh den Brandendurq· m} 
De Mühlen bereits Gechg Zoll herunter fegen laßen, auch eine or, Grite 
wi 


Werden fol, As hoch das Waſſer bey gedachten Mühlen gehalten 


‚Denen Mühlen, zu kehnin, zu Gohhow und Stein Aber, fon!" Pb. 
ebenfalls dag Waffer. Ma ß beſtimmt 
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Aeboͤnaen 
Sließen belgr 
Benen Müsten 
und Frey, Ar 
ben u verbaß 


a » Welches ohne Nachrheil 
Und dem Verderb der iefen und Hu 
4 : 


n Stra genommen werden, tel. 
he ohne beringſte Nach, von i 


| Contraventione⸗ wahr befunden 


ihnen beygetrieben, und dem Des 
Worden, Vier 


ru Unter-Yufje eben fo viel davon bezahlet, die übrigen 
ZDF Krpir, Aber zur 1 —* 


n fung der Grabens und ließe mit ver 


Sen, duch fl —* Unter: —* hierauf beſonders zu 


| Muͤh en leu 
Unter der Schau ſtehenden Fließen u 


N und Archen, fo in den 
tabeng belegen, feine Bauten 


iffen und Einwilligung der Graben Schau 


d Vermeidung Funfjig Kebii, Strafe vorgenommen 
Noch weniger aper 1) 
Vale darin ang —8 


4. xır 
Und damut a den dothergebn A 
? | henden Puncten ſonſt noch beitimm: 
Bohren * beffe in * und es erhalten erden, 
dem feyn Vdieberfpenfligen und Siumigen in folgende Strafe verfal: 


blaniren 'd don lichrigen Sande, niche borfchriftmäfig 
fen und gqp_, OlMEn Fapıız Arın mit Flpicklichen Hol -Arten ber 
dei 3 ofarjen, haben vhnfehlbat zu gewaͤrtigen, daß nicht 

au· Communte fo fort auf Ihre Koſten don der Graben⸗ 
Hetrichen — forget, und folche hiernächft erecutive dep: 
. Kur e don —— en, ſondern ſie ſollen auch noch uͤberdem für 


Ä t:Öraden und Fließen, Eiren Gros 
—8 andern Graben Aber ſechs Pfennige Strafe 
Blei den Ron, 90, Weiche Strafe die Schau · Comm ſion 


A often beptreißen läßt, jedoch wird Hieben aus, 
Nr vorbehalten, — 9— e — ie Beichaffenheit der 
Oder — ‚und Infonderheit des dabey bepeigten Ungehörfamd 

b) & derfpenftigeeip alle ethöhet werden ſoll. — 
tik Und bettoffen Mird;- der durch die Oraben fäßret ober 
ı DaB Ye utchtreibet, an fölchen Stellen wo «8 nicht ers 
dag edet auf den Bord der Graben imo ließe treibet, der fol 
fo ee mal Einen Se as andere mal Zwey Kıflr., und 
Kolaın AN Strafe erlegen, und zur Vermeidung aller Weıtiäufe 
fi di die Gemeim für die Strafe refponfable bleiben und kann 
Gang cn den, ober diejenigen halten, diepieder Wers 
€; en. ——— 
In ol Strafe foft auch far finden, Wenn Vieh auf ben 
beinien Brüche, gegen den Pavel augefertigten a 


u 


Vorwiſfen und Einwilligung nen 


Er werhn dia 
Strafen dere 
define die 
Üedertre er 
der Shan: 
find. 
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funden wird, und die ganze Gemeine wohin das Vieh gehoͤret 
diefe Strafe aufbringen. 

d) Soll jeder Hirte, oder derjenige, welcher das Vieh in bie Gra⸗ 
hen und ließe träntet, wenn die Gemeine , fie fen ſtaͤdtiſch oder 
auf einem Dorfe,dienöthige Tränfen oder Brunnens ausgegraben, 
jedesmal Einen Rthlr., die Gemeine aber, falls fie feine Traͤnke 
oder Brunnens gemacht, Zehn Rthlr. bezahlen und die Tränfen 
auf ihre Koften ausgegraben werden, melche Strafe auch ſtatt 
finden ſoll, wenn die Opbrigfeiten unterfaflen haben, die nörhige 
Traͤnken oder Brunnen anzufertigen 

€) Diejenigen welche durch unerlaubte Fifcheregen, Krebſen Flachs 
oder Hanfröthen, die Graben perunreinigen und verderben und 
ſich nicht hierunter der in den Edicten vorgefchriebenen Hrdnung 
unterwerfen, follen jedesmahl in Einen Rithie. Strafe verfallen; 
und der Fifche, Krebſe, des Flachſes oder Hanfes verluſtig ſeyn 
fo alödenn zu verfaufen, und das. daraus geldfete Geld zu Unter: 
haltung der Grabens mit vertvendet werden foll. 

M Wer ſich unterfteher, die an den Graben gepflanzten Weiden, «6 
fenen foldhe große Sehr oder Ppflanz. Weiden durch Abhauen, Ab: 
ſchneiden oder durchs Vieh, oder anf andere Art zu befchädigent, 
fol in einer, dem Befinden ber Umftände nad), nachdruͤcklichen 
Beitrafung entweder an Gelde, oder am Leibe verfallen ſeyn. 

g) Diejenigen welche ihr Vieh, es ſey Dep Tage oder bey Nacht, 
nicht vor den Hirten treiben, fondern ſolches wie gewoͤhnlich ger 
ſchiehet, in die Felder oder Miefen und Hitung dergeftalt ganz 
frey herum laufen laffen, daß ſolches am die Fließe und Grabend 
fommen kann, und folche verdirbt, follen nicht aflein den hier» 
durch verurfachten Schaden erfegen, ſondern noch uͤberdem DA 
erfte mal in Einen Rihlr. Strafe genommen werden, und muß 
Die ganze Gemeine hiervor haften, um fo mehr aber diefe große 
Unordnung adftellen, weil die Erfahrung ſchon vielfach, gelebret 
hat, daß durch dieſes freye herumlaufen des Viehes, die Ora 
den am mehreften verdorben werden, auch ſchon manches Stud 
Vieh, welches ben Nachtjeiten in bie Graben gerathen, darin 
erfoffen it. Die Unter» Aufieher muͤſſen auf diefe hierin verbotene 
Eontraventiones befonders Acht haben, und follte ein fotcher übers 

führet werden, daß er hierumter wider feine Pflicht nachfichtig ge 
weſen ober fich gar beftechen faffen, fo ſoll derſelbe im erften Fal 
mit Fünf Rihir beftrafet, im ietztern Fall aber opne die geringe 
Nachſicht feines Dienftes entfeget werden. 


Bine Die Siraf- Getder folen von dem Land Bath Dart An — 
Sale! wie Audreuter bepgetrieden, von dem Creyß · Einnehmer eingenommen, 3 
denen jährlich vorgunehmenden Graben‘ und Fließ / Raͤumungen mit ber) 
ivendet, und darüber gehörige Rechnung geführet werden, ala) 107 
die Denuncianten, term ihre Denunciationes wahr, jedesmal ben * 
ten Theil der im 6. 12. feftgefegten Steaf- Gelder, Die Unter« Aufſcher 
aber den oten Theil erhalten. 














er er m 


— 


ap: 


Wi . » 
sn Menn wider Wermuthen, tuegen De) Wieſewachſes oder Huͤtung 
535* über ein oder andere in dieſer Graben · Schau · Ordnung derordnete 
In Arücı der Yuncte zwiſchen denen ntereffenten einiger Streit entftünde, ſo 
be Die Sache allemal don Dem Kand-Dat bes Erepfed, und wo es nchn 
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in der Güte 
19 aber Die StreimD —* ven no igkeie 


gelegte Gegend, © Alm 
tiffen mollen, auch dieſerhalb Kon kn 
Wiefen, die Ziehung neuer Graben be aid De ni 
AB marke 6 Fl und. Abzieß 9 des Üüberflü gen Wafferg, tein zeyaurıa 
Brom bfte allergnävigft befoßlen Haben: As tollen Air "rrra. 
den ar on NIE nur hiermie erneuert, und deren Nachlesun Ä 
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it Ausrahd i 
D und an —— dere 


dern Strauch bema 4 
lichen Bott ohne alle Einwendung fo — 
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ie Wire gan a y E 
gleichen au NnTen Die anjege reine Ajefen 7 t veriwildern af. 
De Dan ame Orig — * Pi al8 on. 
dem jedeg * N wachſames uge zu richten, und 
Biefeg genau nacht» Prargeoj] mit Pre dn —3 
Hillen un Sirup an Und wie Hier Morgen an Wicfen jährlich von 
* Pd ! 


— — XVI. 

Mehe Yop pen 7 der Strafen, und bie reffirenden Beytraͤge ge⸗ Wer did erg, 
006 Land. app 2, Abteufer, der fich auf Verlangen und Br 1a ori 
DAS Denen bolcherhab erdaltene Auftraͤgen nicht * re 


= = 


= 


Damit das nd $. Xvır. 
9° Reispotz zu Berpacungen, 9 
» DBerjduntingen Wo es i 

‚a enung der Graben, un nicht Fehlen möge, fo 9 der ra 
techt — — Orten Zwoͤlf Fuß vom Öraben ab, mirumd ‚Siegen, 
Mehterer —*ã — Weiden beflanzet werden. Auch ſind zu ofen, 
—*— a . Sraden « Borda um Erhaltung des rum de 
long, einen kann 1 An dem Ufer, Pleine Elbweiden achtzehn zart zu ie 


und far ben Zoll Dich, nahe an die Ufer zu be: 
Den, gemay nad, abe Schau: Director, ob diefes auch gelche: 


+ Und die Intereſſenten hiezu auf alle Weiſe 


— a 


WoVentro $._ Xvan, 
Anz al ee Sütereffenten zu Unterhaltung der Waſſer⸗ ie der Ben 
—DX Raͤumung und Vertiefung der Haupt: ——“ 
—* boleich — 28 ah: von jeder Obrigkeit, Stadr Und her anartung 
edracht Si, Werke, Ufer: 

Mitten? Commmunicirung eg fo Bald der Land Kath des ? 


> 


2 Berpadun, 

0 es Davon gefertigten, und appros ae. Graben 

(20 Opg pe, Pldhes im Creyſe Bekannt gemacht, und muß diefer A) Steke ıu 

* I Ben Zeil ⸗ Verluft an bie Creyß⸗ Caſſe einge⸗ 
gen diejen 

an um Delche — 5 ganze Gemein 


ter fäumen, ſoll de 
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FE erg, Den Minde 


en oder einzelne Glieder berfel« 
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g XIX. | 


Qi vi Von dieſen Yeyträgen werben bie Schaͤden an den Mafer: 


Beytrtag il 


pe rweuden. 


Werken und Ufer» Verpackungen, tie auch die Räumung und Ber: 
tiefung der Haupt: Abzugs · Graben und Fließe fo fort hergeftellt und 
bemwerfitelliget. 

Es foll aber von gedachten Beträgen durch den Creyß · Rendan⸗ 
ten eine beſondere Rechnung gefuͤhret werden, welche nicht allein beym 
Creyſe ſelbſt, ſondern auch bey Unſerer Churmaͤrkſchen Krieges⸗ und 
Domainen » Cammer abgenommen, verfaßungsmäßig revidiret, und 
von der Behörde, nach Hinlänglich geſchehener Juſtification dechargitet 
werden ſoll. 

Da es indeſſen bey entſtehenden Schaͤden an den Waoſſer · Wer⸗ 
Een und Ufer; Befeſtigungen mit Faſchienen hauptſaͤchlich auf die ſchleu⸗ 
nige Miederherftellung derfelben, um größern Rachtheil vorzubeugen 
anfommt, auch die Räumung der Graben und ließe Feine Verweis 
lung leidet, der von dem Intereſſenten zu feiftende Beytrag aber, nicht 
fo geſchwind als gleichwohl erforderlich ſeyn will, zu bewuͤrken ſtehet, 
ſo ſollen die, nach denen von Sachverſtaͤndigen angefertigten, DOM 
Dber « Bau » Departement vepibirten, und hiernächft genehmigten Ant 


ſchlaͤgen zu Wiederheritellung der Kaaffer : Werke, lifer + Berpadun 


gen und Räumung der Haupt» Abzugs: Graben und Fließe erforder‘ 
liche Koften, aus der Creyß . Caffe vorgefchoffen werden, und ſelbige 
ſich dieſen Vorſchuß hiernaͤchſt aus den Beytraͤgen, die von den Inte⸗ 
geffenten in disfer Abficht geleiftet, und auf felbige vepastiret werden, 
wieder erftatten. 

Moden Wir Uns, und Unſerer Churmaͤrkſchen Krieges: und 


Domainen · Cammer übrigens ausdrücklich vorbehalten wiſſen mollen, 


die Kließe und Graben durch zu ordnende Commiffarien, fo oft ald 
Kir ed zum allgemeinen Beſten, oder nach dem Lirtheil gedachter 
Unferer Cammer nothwendig finden werden, nachſehen und unter ſu⸗ 
chen zu laſſen, ob allem, was anbefohlen worden, überall nachgelebet 
werde. Schließlich 


§. XX. 


Sgirt br Haben Wir, damit dieſe Fließ und Graben: Schau Ordnung 


Graben 
Schau: Ord⸗ 
Kung, 


zur Wiffenfchaft aller derer gelange, für welche diefelbe Vorſchriften 
enthält, den Abdruck derſelben befohlen, und mollen, daß foldt 
fämtlichen Intereſſenten deren Wieſen und Huͤtung durch die Abtrock⸗ 
nung der Luͤcher und Bruͤcher bey Potoͤdam, Fahrland und Mar⸗ 
qurdt, imgleichen im Zauchſchen Ereyß an der Havel, von 
dis Brandenburg und linker Hand Brandenburg bis zur Soͤchſiſchen 
Grenze verbeſſert werden, eroͤfnet, und jeder Gemeinde ein Eremplar 
davon zurgenanen Befolgung und Nachledung eingehändiget werden ſoll. 
Urfundlic Haben Wir dieſe Fließ und Graben Schau: Drdnund 
unterfehreiben, und mit Unferm Königlichen Infiegel hedrucken laſſen. 
So geſchehen Berlin den 16ten Januar 1782. 


(L. S) 
Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnädigften Specials» Befehl. 


v. Blumenthal, v. Gaudi, © Werder. 
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Benennung der Detfet, woſelbſt die Graben befindlich. 








—— — — 
1. Auf Koͤnigl. Koſten wirde nachſtehender Graben und Damm 
zu unterhalten ſeyn. 


A, Der aupt / Abzugs · Graben in der Koͤnigl. Forſt der Wentdorfgenannt aus dem 
wilow See — — — -_—  —- 

Der Damm im Golmſchen Bruche vorlängft der Havel von dem Einen Haufe 

bis zum Gellin von 792 Ruthen lang: \ 


1. Würden die Intereſſenten nachftehende Graben, wodurch die 

Riefen und Hütungen nebft Aecter abgetrodnet und verbeſ⸗ 
fert find, unterhalten. — | \ 

Note. Unter nacjftehende Graben find Diejenigen mit begriffen, welche ben Den x 

N — Fahrland und Vornun von denen Herren Beamten unterhalten 


| 1) Das Königl. Amtd- Dorf Fahriand. 
Der Haupt Ang und Grenz-Graben vorlängft Det Ferbitſſchen Grenje jur 
Hälfte mit Zerbig — — — — = 
b. Woredachter Haupt · Abzugs · Graben bon der Ferbitſchen Grenze bis But Hp 
. Fr fen Gärtner Sojonie ohnmeit der Krampniß — ? 7 ars 
c. ** Haupt’ Abzugs-Gtaben in ber Hopfen» Gärtner Colonie bis zus Lehuit 
%  — _ — — — *7— 
A Die Abzugs · Graben aus vorgedachten Haupt; Graben in und um der befagte® 
* ice olonie * — * * * > 
e. zugs · Graben aus dem t ⸗Abzugs · Graben vorlaͤng ie u. 
f. aus DE * — — inder Huͤtung und im 





er — 
Mittel⸗ Bruche — — — - 
g. |Die beiden Abzugs-Graben ohnweit dem Speck Da Inder Huͤtung bafelbft — 
b. |Dee Haupt: Abzugs und fogenannte Schiff. Graben verlängft Der Bornimfhen 
— von der Marquardtſchen Grenze, bis zur weiſſen Ste, zur Hälfte m 
Der Abjnge-Graben aus dem Grenz: Graben mit Marquardt inden Bien — 
us der Gublig His zur weiſſen See hinter DAS Anke 
—_ md Grenz: Graben aus der Gublitz vorlängft Der Satzlorn 
Grenze, zur Hälfte mit Satkern — _— ne 
m. De —— — Graben vom Satzkornſchen Damm bis zut Gu 
mit Sahkorn — — er er 
a. |Der Abzugs - Graben aus der weiſſen See hinter Dem Dorfe durch Den uyſtallbis 
zum Wege nach Satzkorn _ — = — 


k. 
1 













— — r 
Summa* 


2) Das DorfgerbigdenenMinorennen von Sheselgehörig- 


“ [Der Haupt Pe“ und Greny&raben vorlängft den Fahrlandſchen Grenzen m 
N Yen Gerhis angefertigt alten HP 

ora. Die übrige bey Serbig an rtigte Graben ſtehen ſchon unter der 
oaländifepen Brabenfchau» Commillion. eh 


3) Das Dorf Sagforndenen Herren Gebrudern Brandhorſt gehoͤrig. 
m. |Der Haupt ⸗Abzugs· und Gren Graben vom Satzkornſchen Damm bis zur ð 


— — 


blitz zur Hälfte mit Sahrland _ u Bu 
ı 5 — * Ir aben aus der Gublitz vorlängft Die Rahrlandiät Grm 
1% rlan — _ = - 
0. Die Abzugs- Graben aus Dem Haupt: Abzugs ⸗ Graben in den Wieſen daſelbſt bis 


Ne ren Graben Reben fon fr Anpifehen Graben 
i v 
han Comnifien. ſtehen ſchon unteg des alten Havelländifchen 


— — 
Summa⸗ 
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Ferner: 


) Das Dorf Paaren dem Hrn. Feneral⸗Major v.Bredom gehoͤtig. 
er Haupt⸗Abzugs⸗ und GrenyGraben zwiſchen der Wublitz zur Hälfte mit Fal⸗ 





rehde — — 
Nora, Die übrige Graben ſtehen ſchon unter der alten Habelͤndiſchen Graben 
Schau.Commißion. , 
) Das Potsdamfihe Caͤmmerey Dorf Falckenrehde. 
g. [Da Haupt Abzuge- Graben von der Paregfchen bis zur Lesichen Grenze — 
md Gren„Braben vorlängft die Weiche Creme mit Uetz jut 


"| Hälfte Br = a 
f. Der Haupt-Abzugs-Braben von der Werfehen Grenze bis zut Wublißz  — 
Be und Greng» Graben zwiſchen der ubliz; zus Hälfte mit 


Haaren — — ans 

e. | Der Abzugs⸗ und Grenz Graben vorlängft Die Wenfche Grenze mit Uetz zut Haͤlfte 
ZZ vorlängft Die Haretſche Grete, mie Partetz UP 
V. 


Die Abʒugs · Graben in denen Wieſen und an die Daͤmme daſelbſt ohnweit vorge⸗ 
dachten Graben — ER — * 
v. Der Abʒugs · Graben aus Dem Haupt⸗Abzugs⸗Graben nach den Violen⸗ Damit 
und Das Mitel Bruch bis zum Damm im alten Upftall — — 
Summs: 


16) Das Dorf Pareg dem Hrn. Obriſt⸗Lieut. v. Blumenthal gehoͤrig. 
x..|Der Haupt-Abzugs Graben von ber Havel bis zur Falckentehdiſchen Gtenn 
u * Een vorlängft Die galckenrehdiiche Grenze zur Halſte 
y. Der Abzugs- und Grenj Graben vorlängft die Uetzſche Grenze mit Veh zut Hälfte 
z. Zwey Abzugs-Graben in den Wieſen ohnweit Der Falckentehdiſchen Granit 

#. |Roch ein-Bleiner Abzugs : Graben ohnweit Dem Dorfe neben den Haupt. Graben _ 


—— — 
FSumma: 


7) Das Dort Uetz dem Herren d. Haacken gehörig. . ...+ 
v. 1 Der Haupt-Abzugs- und an. aug der Havel bie zut al, Täbliefhen 
Grenzen, mir Reu Taͤplitz zur Hälfte _ _ — 
& 1. [oBorgedachter Haupt-Abzugs- und Grenz Graben von der Neu Toͤplieſchen Gran 
PR) bis zur Mublig, mit Alt⸗Taͤplitz zur Hälfte — in 
y. |Der Abjugss und Grenz Graben yorlängit Det Patretzſchen Grenze mit yant zus 


Haͤlſte _ — 
Da Ablugs · und Grem · Graben vorlängft Die Falckenrehdiſche Brent mit Fal⸗ 
















ckenrehde zur Hälfte — _ re 

& aupt-Abzugs- und Hrenz&raben vorlaͤngſt die Falckenrehdiſche Grenge, m 

Faſckenrehde zur Hälfte * = _ * 

1. [Die Abzugs: Graben auf beyden Seiten des Dammes auf den! Ginterpten QBere | 
1.Dde —  — aus dem GrenzGraben mit Faickenrehde in Den Biden un 


— 


£ der — — — = Publi 
1. De —— Graben aus dem Haupt · Abzugs / Graben ohnweit der Wubli inde 
F — Summe® 


Das Dorf Marquardt dem rn. Obriſt⸗Lieut. v Munchow geht"; 
g 1. |Der Haupt · Abzugs⸗ und —— der Graben genannt, vorlingit 
F die Grubowſche Grenze, mit Gtrubow zur Hälfte — ha 
er iefer Graben vorlängft Die Bornimfche Grenze mit Bornim zur Hälfte —, m. 
: * en aus dem Schiff-Graben an Siepund ohnweit der Fohrla 
kr en Abzugs:taben aus dem Schiff· Graben auf der andern Seite bes Siepunds 
vn Rah 
ER — — m de Nechchatun ur 


ie Graben auf beyden Seiten des Sipund- Dammes — re 








— = 366 — | _ 
JE IT ST3 Tolle 
3 1— Isı] — 
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Lie, und 

No, womit Ferner: 

die Graben 
- bezeichnet. — — — 





Das Dorf Grubow zum — großen Waiſenhauſe 
gehoͤri 


Der Haupt · Abzugs / und Grenz» Graben aus der Wublitz bis zur Borrimſchen 


1:2 1 
Grenze, mit Marquardt zur Hälfte — — 
.n, 1. [Det —5 — und Grenj„Graben vorlängft die Bornimſche Grenze aus dem Schiff lal-|_ 
Graben bis zur Golmſchen Grenze, mit Bornim zur Hälfte * A 
0. 1. Der Abzugs: und Grenz Graben mit der Hopfen⸗Gaͤrtner⸗Colonie * ——4 
p. 1. Die — Graben in vorgedachter Colonie — — * nn. | 
q. 1. Der — — aus der Wublig bis zum Grenz &raben mit der Colonie TER 
.r.9e — — — in Schlangen Brude 7 _ — ur. -| 
ſ. 1. Der — aus der Wublitz vorlängft den Ries Werde - ce — 
21. [der Graben am Marauardefehen Damm —_ * —— ee 
u. 1. |Der Abzugss Graben im Golmſchen Bruche auf Der einen Seite Des Danımes bis - 





zur Grenze mit Golm _ — — RZ 
er Abzugss und Grenj · Gtaben im Golmſchen Bruche vorlängft Die Golmſche 











vu. D 


Grenze, mit Golm zur Hälfte 


— ELLE — 7 
Summa: 





10) Das Koͤnigl. Potsdamſche Amts⸗Dorf Bornim. 


Der Haupt ·Abzugs· und Gren⸗Graben, Der Schiff⸗ Graben genannt, vorlängt 
die Marquardriche Grenze, mit Marquardt zur Hälfte — Er ängft 
h. oe —— a ad der ge genannt, vorang 
ie Rabrlandiche Grenze, mit Fahrland zur Haͤlfte —. * 
n. 1. Der Abzug und Grenz» Graben aus vorgedahten Graben bis zur Golmſchen 


Grenze, mit Grubow zur Hälfte — J1 
. |Die beyden Abyugs Graben im Schlangen Bruche u z ji“ 
2. 1: |Nodh daſelbſt ein Graben in der Hütung — * nun x” 

. [Der Abzugs-Braben aus dem Srenj. Gräben mit Grubow pwiſchen den Wieſen— — 


und der Huͤtung bis zum Tyroler Graben . — — 

2.1. Der MWags Graben der Tyrolet Graben genannt, vom vorigen Graben bis zum 
e Amts: Graben — — — * —7 (of 
2. 2. [Die Abzugs:Graben zu bepden Seiten des Tproler Graben in der Koppel dafelt 

" „und bis in den niedrigen Aeckern az 


b. 2. Noch ein Abzugs Graben aus dem Schiff. Graben in den Bien techt ——— 
— 


11) Das Königl. Potsdamſche Amt Dorf Holt. 


Der Abzugs · und GrenyGraben mit dem Dorfe Grubow zur Hälfte Ele ke 
Wer Haupt» Abzugs: Graben aus ber Havel bis zur Hopfen: Gärtner‘ Ba — 
_ "= nd Grenʒ· Gtaben vorlangſt die Colonie big zum Golm 
Damm zur Hälfte mir gedachter Colonie — PER 
r Abzugs:Graben am Golmichen Darm gegen bet Havel unit 
nd GrenyGraben in den ABiefen, der Schulen ‚Graben genanm / 
und zwar vorlangſt Die Grenze mit Nattrverderg zut Hälfte mit felbiger — 
&. 2. Dieſer Abzugs:Graben von Der Rattwerderſchen Grenze his zum Ader een 
h.2 — vorlaͤngſt den Damm im Wieſenluche bis zum Grube 
mm — — — — = 
us De ai im Wiefenluche von der Havel bis zur Nattwerdit⸗ 
en Grenze _ _ — — = 
k. 2. |Die Abzugs⸗Graben auf beyden Seiten des Mittel: Dammes von det Nattwerder⸗ 
ſchen Greme bis zum Acker — — — * 
1. 2. Der Abzugs⸗Graben in den Wieſen vom Dorfe bis zur Grubowſchen But — 
La . 


> 
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— 
xo. Ferner 
die Graben | : 
’ Transport. 
m. 2. Die Abzugs: Graben auf deyden Seiten des neuen Dammes vom Dorfe bis zum 


Damm gegen Die Havel _ 
Der Abzu 8: Graben im Hätungs » Luche vom Damm gegen die Havel bis zur 


nn 2 
en Örene — — — 
0. 2. Dieſer Abzugs⸗ und Grenz; Graben die Eichhowſche Eoloniften Miefen entlängft 


zur Hälfte mit Eichom — — _ 
„2. | der Abzug: Graben, der Kleine: Graben genannt, vom Damm gegen die Havel 


big zur oenftädrfchen Grenze — _ _ , 
der Kleine: Graben genannt, gorlängft Die 


























9. 2: De Abzugs ’ und Grenz: Graben, . 
- I Bornftädeiche Wieſen, mit Bornftäde zur Hälfte: _— —44 

x. 2. Der Abjugs · und Gren Gtaben in der Huͤtung mit Eichow zut Hälfte 7 . — 
Giaben von dem Damm gegen der Havel bis zu den Dornſtoͤdtſchen RE 

Wieſen an den Grenz: Damm 7 — _ — 

2 D Abzugs ⸗ Graben an dem ſogenannten Quhfopers · Damm iwiſchen denen zuuey Ra nu Ba 
Hopfen» Gärtner Eolonien _ — — * I. 

Summe: ENE 1” 

12) Die Colonie der Bier Schrweiger zn Nattwerder zum König LINSE 


















Amte Potsdam gehörig. . 
£. 2. Der Abjugs · und Grenz Graben in Den Wieſin, der genannt 


und vorlängft die Golmfche Grenze, mit Golm zur Halfte F 

u. 2. [der Haupt» Abzugs- Graben vorlängft ben Damm im Wieſen⸗Luche von DF 

Golmſchen Grenze, bis zum Grubo {hen Damm — = 
v. 2: [Die Abzugs⸗ Graben auf beyden Seiten des Mirtel- Damm⸗⸗ — ih 
x.2. Det — 2 — am Damm gegen die Havelvon Der Golmſchen Grete ' 


y.2| — —  vorlängfiden Damm und Weg von Grubow nach Nartwerdet — 
2.1. |die — — vorlängfipen Dam von Rattwerder nach den Zäpliger Wer⸗ 
Summe: 


— 


J 15) Das Kdnigl. Potsdamſche Amts Dorf Gib 
2. = — 8 Grenz: Graben die Eichowſchen Coloniſten⸗ Wieſen entlängft iot 
it Golm — — — * — 
. 3% — u Grenz. Graben vorlängft Die Bornſtaͤdtſchen Wieſen mit Bor 
zur Haͤlfte — — — — 
r. 2. Dir Abſuge und Grenz: Graben in der Huͤtun mit Golm zur Hälfte die 
b, 3. ‚Der Haupt -Abzugs« und ee Damm bie fomeit die 
— Hopfen» Gärtner Colonie gehet, zur älfte mit Diefer Colonie . F 
3. Der Haupt: Abzugs Graben von dieſer olonie bis zur ag. Bruͤcke we 
» 3 | Der Abzugs: Graben vorlängft dem Kuhforths Damm u, 
wmmas ı 


14) Das Dorf Bornftädt zum Potsdamſchen groflen Waiſen hau 


ehoͤrig. 
Der Abzugs · und Grenz: Graben * Seine Graben genannt/ vorlangt de 
Golw de Greme, mit Golm zur Hälfte — * eher 
— —— nechngt Den Damm gegen die Havel von der So 
ze bis zum Acker — — — ae 
Da Abiuge ind Or: ren ine Eichowſchen Hürung, mit eh m 





4.2. 
e. 3. 
a. 3. 


te — Er 2% 
f. 3. | — Graben, der Kleine Graben genannt , in den Wieſen en 
—_—  —  vorlängft ven Gallinſchen Dam 





8 3: | — m — 
h. 3. —* gee Duas Och von der Schlag. Bruͤcke bie zur Ale am wor 8. 
| u 2: Summe: wi * 






































ü 


Su“ 
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und 


De 3 Ferner 


die Graben 












— — — 
| 15) Die Eolonie der Sechs Hopfen: Gärtner zum Königl. Amte 








| Potsdam gehörig. 
a. 2. Der Haupt · Abzugs · und Grenz» Graben vorlängft die Golmſche Huͤtung, mit 4 
Golm zur Haͤlfte — — — — — —9. 
b. 3. [Det Haupt s Abzugss und Grenz Graben porlängft die Eichowſche Wieſen, mit gi 
Eichow zur Hoͤlfte — — — — 317* 
i. 3. Ab uge-Graben am Kuhforths Damm Pwene die Kolonie berühren — *5 
ER — umdıe Colonie, welche zum Gchtegeangefertiget worden und 
alfo von den Hopfen» Gärtnern gänzlich) unterhalten werden muͤſſen _ *5. 
Summa: an 
| 16) Das Dorf Geltow inclus.der Baum:-Bärtner-Eolonie daſelbſt / 
zum Potsdamſchen groffen Waiſenhauſe gehörig. 
1. 3. Der Abzugs · Graben aus Der Havel bis zum Wolfs ⸗ Bruch und Die Graben im 
Wolfs · Bruce — — — — - _ 
m. 3. [Die Abzugs Graben am Damm bey dem Wolfs · Bruche — = 
2. 3- — _ — in den Geltowſchen Wieſen ohnweit der Havel bis zur Nacht · 
uͤtung _ =. ER F 
o. — — — aus der Havel im Petzien · Bruce _ — 
Summa: 
Recapitulation. 
1. [Das Dorf re — — — — — 5 
2.1— : — Tabs — — — — i 
3.1 Sasforn — — — — — ku 
4 — — aaren — — u. — — f 
7A Bm eier * — — — — 
6). retz — — — — Pe 
Pe _ _ _ = 
19. 2 — Matquardt — — - er 
.1 — Gruben — 4 — — — 
15) — — Bornim — — — — er 
ini — Golm — — — _ en 
12: [Die Eolonie der Bier Schweitzer zu Nattwerder -_ = 
137 [Das Dorf Eihow — — — — — 


u Bee Bomftädt — — 
15. Die Colonie Der Sechs Hopfen: Gärtner im Golmfchen Bruche 
16. Das Dorf Geltow inclus. Det Baum «Gärtner Colonie darlit___— 
Summa derer Graben, fo von den Opnterefjenten erhalten werden muͤſſen = 
Hieu noch die Graben, ſo auf Koͤnigl. Koſten zu erhalten fepn würden 
Summ#' 


| 


mm. 


93 








a u ER 1050| — I ar 663 [135941 92 
Be BT u — 
Ze lıoc| _ -- 19634. — 33 — 
TER 110 — — — — — — — 
al — | _ | 324 | 327 | 66 | 595 694 
| — | _ 1624| 206 | 665 23| — 
191 —-| 4 —| — (70 _ 
——— 1—7 — ——— 
> a 7 249 | 267 [1136 Iı 12r 207 
2) 3 5 Real le] 
ii] - 333 (1990 | 370 | g;:]| _ 
——— —— 378 380 —| —_ 
ee Fan ee 
Ar aa 
— — 38 | — — 326 | = 520 | 171 
ee en Buy. l yiyfl — 
5 * — po⸗⸗ ja 11834 — 5381 
ſisc 11175 12095 [sızı 14834 [6879 Isy98° 
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* GrabenRolle 
DON denen ſamtüchen Graben, melde im Zauchifchen 
Kreife an der Harn ſoweit das Brandenburgifche Revier fich er; 
bey w, Gammern, Damelang und E bni 
dur ENG de ierig Wieſen — Aecer, wie auch neben die 
Pi DD dotedam dp dr langen Brüde und auf dem Tornow, um der 
bey Potsdam u verfchaffen, angefertiget worden find, 


N 
ED img zu unterhalten feyn würden. | 








33 \ Verordnungen von 1782- No. 184 


— Benennung der Oerter, woſelbſt die Graben befindlich. 
bezeichnet. 


1. Auf Königl. Koften würden nachftehende Graben zu erhalten ſeyn. 


A. Der Haupt-Abzugs- Graben aus der Plauenfchen See bis zur Brücke auf dem 
Wege von Brandenburg nach Goͤttin auf dem Brandenburgſchen Stadt⸗Reviere 
B. Der Haupt-Abzugs-Braben aus der Temnit nad) die Plane auf dem Goltzowſchen 


Reviere _ _ — —— 

. \ Der Haupt: Abjugs⸗ Graben aus den Lehninſchen Mühlen. Teiche za bis zum Refal 

fehen Suche, _melcher mehrentheile Die Königliche Lehninſche Heide, zum Thei 
die Gölsvorfihe und Schwinafche Heide berühret =. ge 

Der Streng aus der Negen in Die Klofter-See, welcher hauptfächlich zum Beſten 
der Schiffahrt und der Floͤſſerey verbreitet und ausgegraben worden — 

E. Der Abzugs-Tanal auf dem Tornow — — — 

F. |Der Abjugs · Canal hinter der Barriere ohnweit des langen Brücke bey Potsdam 

Summa: 





© 


=) 


Note. Die Litt, A. B. C. D. find aus den. Chatte von det Brandenburgifchen Me- 
lioration, und Die Lite, E. F. aug der Charte von Der Meliorstion, Die auf de 
Sul — imoleichen bey Zahrland und Marquardt gefehehen iſt / 9 
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Ferner: | 


on den “ynterefienten, deren Wiefen und Hütung nebft Ader 
durch die angefertigte Graben verbeffert worden, würden fol 
gende Graben zu unterhalten feyn. 

Nora, tinter nachftehende Graben find diejenigen mit begriffen, die bey dem Koͤnigl. 
Amte Lehnin von dem Herrn Beamten unterhalten werben? | : 


1) Die Neuftadt Brandenburg. 
Der Haupt · Abzugs · Graben von Der Brücke auf der Straße von Brandenburg 
nach Göttin big zur Havel und zwar 

Won vorbefagter Brücke bis zur Sörtinfchen Grenze — | 

„ \cBon der Göttinfchen bis zur Schmerjtefchen Grenze, mit Göttin zur Hälfte 

. | Bon der Schmerzkefchen Grenze bis Dafelbft, wo diefer Graben Die Schmerzteiäe 
Grenze verläßt, zur Hälfte mit Schmerzke — — * 

a. In den Brandenburgiſchen Wieſen von porgedachten Drte bie zur Wuhſiſchen 


Grenze * — — 
, \ogon der Wuhſtſchen Grenze bis da, wo der Graben die Wuhſtſche Greme ver⸗ 


em 


92 


täßt, zue Hälfte mit Wuhſt — — 
£. Won dem ebengedachten Orte bis zur Havel — — - 
g. |Die Fluth und der Schmerzter Streng —_ — — 
h, Die Plane von dem neuen Haupt: Abzugs ⸗ Graben bis zur Goͤttinſchen Grenze, wo 


cſich ie Gottinſche Nachthuͤtung anfängt ; — — 

i. Di: Plane vom vorigen Otte bis zur fogengnnten alten Plane, zur Hälfte mit 
ttin — Ro — Br er 

. Sie Temnig vom Haupt Abzugs⸗ Graben bis zur Relahneſchen Grenze — 

— von der Rekahneſchen Grenze bis zum DBrückermarter Damm, IF 


Hälfte mit Rekahne — — 
Summa: 


2) Das Dorf Wuhſt gu Brandenbargifchen Cämmeren aehdris-, 
e. |Der Haupt» Abzugs- und Gran; Graben von Der Brandenburgifden Grenze bi 
da, mo der Graben die Wuhſtſche e verläßt, zur Haͤlfte nit, Brandenburg 
m. Der Abzugs-Graben von Der Amerzfer Orane bis:arı den Abzuge-Graben, de 
von dem Wuhſtſchen Damm herunter koͤmmt — * — 


27 


on |Ser Abzugs,Graben von dem Wahſiſchen Damm biß zur Rietſchen Grenze 


Geab —  ohmweit den Damm im Miittel⸗Bruche aus vorigen Abzugs⸗ 

raben — —_ | Zur — — — — 

p. Das Emſter Fließ von der Havel bis zur Rietzſchen Grenze mit Gollvitz zunhälfte 
€ Summe: 


3) Das Dorf Gollwi den errn Krieged: Rat v. Görhe gehörig 
. Das Emfter Fließ von * = Rn zur 8 — zur Halfte mie Whuſt 


p : 

4 88 Emter Seh von Der Wehſtſchen bi ut Seferiehfcpen Grenze mit Nie) DIE 
. Der Haupt Abzugs / Graben von der Havel bid zur Chef eni@reng |. 

. 7 — .—, und Grenz Grabin von der Ghoſchen bis zut Jeſeritzſchen 

Grenze, mit Goͤtz zur Haͤlfte — 2 — — 

e. Die Abjugs⸗ Graben in den ſogenannten Wuſterau· Wieſen MR 
u.  —_ 0 —  anden keiten Damm in den Bufterau Wien 7 ce 
v. * _ an den Damm, weicher die Havel entlaͤngſt bis zum Do 





et — — RZ: — 
Der Abzuge-Graben wiſchen den Herrſchaftlichen Garten und bie Wieſen bis an 





w. 
den ſogenannten Papeljonen Damm 
x. Die beyden Abzugs · Graben an | onen. Damm bis zum Haupt⸗ 
Ta 
y. |Der Abzugs-Graben in Den Wieſen am Papeljonen- Tamm — er 
z. [Der Abzugs-Sraben vom Papejonen Damm vorlängft den Kirch: Bruch bis wur 


fhen Greme — 
us 
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Ko. ment | Serner 
die Graben . 
x Transport. 
neben der Gögfchen Grenze u⸗ ode mit Goͤtz — 


Abzugs Graben an Der a 

— — indem Kicd-Bruche nach dem Haupt Abzugs 

— vom Papeljonen Damm zroifchen ie Wieſen und denacker — 

Io —  — „am Dammohnmeit den Emſier Fleß — 7 

Der Abʒugs⸗ und Grenz, Graben von dem Haupt» Abzugs Graben in den Wieſen 
mie Keferich zur Hälfte — — — — 

g. 1. Der Abzuge und Grenz Graben von dem alten Könige Damm IN dem Aas· 

und Saar Bruce ohmmeit Der Emfter mit Jeſerick zur Hälfte * 


h. 1. Der Abzugs⸗Graben im ſogenannten Aas⸗ che —— 
Summa: 


4. Das Dorf Geferih dem Minorenen Heren von Rochow gehörig. 

rn das Emfter Flieg von der Solkwigfehen Grenze bis Da, wo Die Riebſche Wieſen 

(den Anfang nehmen mit Mies; jut Hälfte — — = 

k. 1-1 DerHaupt-Abruge-Sraben von Det Gößfchen Grenze bis zum eſerickſchen Ste— 

£. 1.,1Der Abzugs- und Grenz: Graben von dem Haupt / Abzugs · aben in den 
oltın. Kb 


mit Golwitz zur Hälfte — — 
1. 1. Gedachter Abzugs- raben von der Bollwitzſchen Grenze vorlärgft den 
nige: Damm bis wieder an die Gollwitzſche Grenze . 
g. 1: |G@achter Absugs- und Grenz: Graben vom alten Könige, Damm bis in das Saat 
Bruch ohnweit der Emfter, mit Golwitz zur = 7 
m. 1. ‚Die beyden Abzugs Graben im Unter Bruche nach gedachten Abzuge, Graben — 
n. 1. ‚Der Abzug» Graben aus dem Grenz, Graben mit Gollwitz bis zu den Michel 
dorfichen Wien 10 — ⸗ 
Die beyden Abzugs» Graben daſelbſt _ FR. 0; 00 
Dir Abzugs Graben von dem Abzugs ‚Graben am Könige Damm bis zur She 


Der Grenʒ Graben am Damm 
er ndern Seite des porgedachren Dammes 
— Graben we 


— 


— 





pP 1. 

witzſchen Grenze — — 
g. 1. [Die Abzugs-Graben am Darm in den Wieſen — 
x. 1. |Der Abzugs⸗ und Grenz Graben mit Trechwitz Die Hälfte _— . mie 

1 ze — —  vorlängft Die Jeſerickſche See zur Hälfte N 
BR _ _7 _ aus den Haupt / Abzugs · Graben ohnweit dem 

Goͤtzſchen Damm bis zum Acker, „ur he mit Be > 
: — und Grenz Graben aus Der Goenſchen See mit Goͤt me 
e — u 2 _ 









ri — 


—“ 


Fumma: 





5) Das Kdnigl. Lehniſche Amts · Dorf GÖB- 

Der Haupt⸗ Abzugs· und Grenz Graben vonder Sollwitzſche bis zur Jeſerickſchen 

Grenze mit Gollwig zur Hälfte — — — ride 

u. 1. der Haupt» Abzugss und reny Graben von der Goͤtzſchen Ser bis hut Ze! 

fehen Grenze, mit Jeſerick zur Hälfte — _ 

v. 1. —eS es . — von der Jeſerickſchen Grenje bis zur Grtoſſen⸗ Krauß 
ts 11414 \ — — — — 

Haupt» Abzug: und Grenz Craben vorlängft Die Groſſen⸗ Kreutzſche 

fer Weſe mit Groſſen⸗ Kreug zur Hälfte — — uk 

a. 2, (Der Abzugs« und Sranj- Graben zoifcyen Gouwitz am Damm IF Halte! 

un Se 


Gollwit — — 
x. 1. Da Abzugs-Grabenvon vorgedachten Gten Grobe bis zur Jeſerickſchen OR 
a 8 Graben bie} Ser ——— 


2. 1. und Grenz» Graben vorlaͤngſt Die Jeſerickſche 
Hälfte — — u ge ck 
— — — — — aus dem Haupt: Abzugs + Graben mit ze 


t. 
*8 — en 

y- 1. er zugs⸗ und zrenz · Graben ü 8 t:j u — 
Krug zur Hälfte — us dem Haupt · Ab} $ 


Graben mit Gioſſen⸗ 


— Latus. 





an 


—— 








die Graben 


verordnungen von 3782 No, 5: 























8 | Serner , 


beyeichnet. _ — — — — 
Transport: 
"2,1. Der Abzugs. uud Grenz Graben vorlängft die Plaͤncken⸗Wieſen mit Großen» 


ir Haͤlfte— — * 
a. 2. u > Grenz: Graben vorlängft das Deetzſche Mühlen: Bruch mit 


Deeh zur Haͤl — — — 
b. 2. Der An N Grenz Graben von der Havel vorlängft Das Deetzſche Butzer ⸗ 
Bruch Big am Nerge Dafelbft, mit “Deeg zur Hälfte —— 


ee Ro 
d . am en: Bruche m — 
— em = * * von der Havel vorlängft das Buher⸗Bruch mit 


b. 2. —. — 
Goͤt zur Hälfte | — — * ER 
ce. 2. Der Abzugs und Gran ‚Shraben an die Gtoßen · Kreutzſche Plaͤncken Wieten, mit 
Großen : Kreuß zur Hälfte — — ur 
3. 2. |Der Abyugs- Graben aus Der Havel vorlängft Das Butzet · Bruch bis zur Großen 
Kreusfchen Grenze — — u! — * 
e. 2. Die Abzugs · Graben im Butzer⸗Bruche —— —⸗* 
£, a. ‚Der Abzugs Graben zwiſchen das Buper Bruch und Die Butzer · Wien — 
g. 2. Haupt» Abzugss Graben aus der Havel bis zur Schmergaſchen Grenie — 
I. — „m Grenz; Graben von der Schmerga n Grenze bis am 
Schmergafhen Damm, mit Schmerga zut Hälfte - 5 — 
2. Der Abzugs⸗Graben vom Haupt: Abzugs; Graben bis zum Dorfe zroifchen Der 
Nachthitung und den Wieſen 7 _ — — 
Der Abugs⸗ Graben hinter Dem Dorfe — — — 
u an Ende des Do _ 
— — — dus dem Haupi · dibjugs⸗ Graben 
der Huͤtung — — _ 
Die Graben am neuen Damm im See: Bruce — - 
Der Abzugs: und Grenz: Graben mit Schmerga aus der Havel bis zum Haupt 
Abzugs- Graben, mit Schmerga zur fe * — — 
umma: 


wiſchen den Wielen und 
















7) Das Koͤnigl. Lehninſche Amts⸗ Dorf Schmeraa. 
er Abzugs- und Grenz» Graben mit Deetz aus Det Havel bis zum Abzugs: Gra⸗ 
ber, mit Deeg zur Hälfte — — — 
Der Haupt⸗ Abʒugs⸗ und SGrenz⸗Graben vom vorigen Graben bis zum Schme 
gaſchen Damm mit Dee zur Hälfte — = => 
p. 2. Der Haupt-Abzugs« und Grenz. Graben vom Schmergaſchen Damm bis iu 
Phöbenfchen Grenze mit Krylau zur Hälfte — vr d 
q. 2. —— —— aus ae mit Deetz bis zum upstall, un 
| ın Diefen Upstalls wie auch hinter Das Do — — 
1. 2. ee aus der Havel bi6 zur Krylauſchen Grenge mit 
en zur e — — — 
s. 2. Der Abzugs Graben aus vorigen Graben neben den Upſtall dafelbft bis zum Haupt 
_ Abzugs + Graben und um Die Coloniſten · Wieſen * par 
t. a. |Die beiden Abyugs- Graben aus dem Haupt" Abzuge + Graben in der Hütung” 
alten 


ſelbſt — = I ige 


Summe! 


0. 2. 


h.2. 








8) Das Königt. Lehninſche Amts · Dorf Phöben- 
8. 2. ‚Der Abzugs nd Grenz: Graben mit — von der Akt Keylauſchen 
| Grenze, mit Scherga zur Hälfte en : —; — 
+ u ö 
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799 

ir * | Ferner: 

die Graben 
beyeihnet. — — — 77777 
Transport. 


2. [Der Haupt-Abzugs* und Grenz, Graben von der Schmergefchen Grenze bis zur 
Remnitfchen Grenit / mit Krylau zur geh — — 

v. 2Der Abzugs⸗Graben aug der Havel durch Den neuen Damm bis zum Schmerge⸗ 
ſchen Grenz Graben — — — — 
2. Die Graben auf beyden Seiten vorgedachten Dammes 7 — 

y. 2 Der Abʒugs · und Grenz Graben aus dem Haupt» Abzugs-Graben mit Kemnitz aus 


Hälfte 


— 
Summa: ; - 


| : 2 
9) Das Darf Kemnig, dem Herrn von Britzke zugehörig. 


y. 2. [Det Abʒugs · und Grenz Graben aus dem Haupt / Abzugs / Gtaben mie Phoͤben jur 


Hoͤlfte = — 7 
2. 2. (Der Haupt · Abzugs · und Grenz Graben von Der Phoͤbenſchen bis zut Zolchowſchen 
Grenze mit Krylau zur aͤlfte — — * 
a3. Der Haupt-Abzugs und venj.&raben von Det Krylauſchen Grenie bis zum Kem· 
nieſchen See, mit Zolchow zur Haͤlfte — — * 
b.3. |Der Abzugs:Graben aus der Kemnisihen See um die Nachthuͤtung 
em. u aus der Kemnigfchen See in Den Wieſen daſelbſt 7 
4.3. Die beyden Abzugs⸗ und Grenz. Graben mis Dem Städtchen Wecder nad) die 
Havel und Die Kemnigihe See — 7— — 


— en 
Summe: 


En. 10) Das Städtchen Werder lan Hape 
a. 3. Die beyden Abzuge: und Grenz: Graben mit Dem Dorfe Kemnitz nach die Ham 
| | und die Kemnigiche See = — —— 
a. 


11) Das Vorwetk Zolchow / dem Hrn General gieut. v Rochow gehotis. 


Der Haupt⸗Abmgs· und Grenz. Graben vonder Replaufehen Grenze bie zut KU 
nisichen See, Die Hälfte mit Kemnitz — — 25— 
e. 3. [Der Abzugs: und Grenʒ⸗Graben vom Zaupt · Abzugs Graben bis zur Derwitzſchen 

Grenze zur Hälfte mit Krylau — rn ng 

f. 3. Gedachter Abzugs: und Gten; Graben von der Krylauſchen Grenze bis zum Hau 

| Abyugs-Sraben an Der Pletzienſchen Grenze, JUF Hälfte mit Derwih — 

g.3. [Der Haupt Abzugs- und Grenz. Graben von Det Derwigfchen Grant bis 

chowſchen Kleinen See mit Pletzien zur Hälfte — 5c6 kleine 

h.3. Der Lbnigs · und Grenz, Graben aus der Kemnitgfchen in Die Zolchowſche em 
Se zur Hälfte mit Pleifom — — = m 


zum Zol 


Summa; 


12) Das Dorf Pleißow, dem Hrn. Gerieral-Lieut. v. Rochow gehörig. 


h.3. Der Abzugs- und Grenz; Graben aus Der Kemnitzſchen bis in Die Zolchowſcht stein 
See, mit Zolchow zur Haͤlfte — ne SER 


13) Das Dorf Plegien dem Hrn. Krieges Rath v. Görne zugehbrd- 
33. [Der Haupt-Abuge und Grenz Graben vorlängft Die Pletienſche KAMIN — 
Dermig zur Hälfte — — 2 Ihow 
g. 3. Der Haupt-Abyugs- und Grenz Graben vorlängft die Wieſen Gig in die zei 

ſche Heine See, mit Zolchow jur Hälfte — _ — 


‚Der Haupt-Abyuge: und GrenyGraben von Det Krylauſchen Grenit bis zu 


— 


| 14) Das Königl. Lehninſche Amts- Dorf Derwiß . 
K.3 mer 
Lats: 


der Deswisichen Nachıhütung, zur Hälfte mit Bochow — 











s rt *2 
—_ Ar =. 
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Li, und 
N womit Serner: 
die Graben 
begeichmet. . nn — — 
Transport. 
L3- et Haupe Abzugs · Graben von der Bochowſchen bis zur Pletz ienſchen Grenze 
ie be. —— und Grenz Graben von Det Pletzienſchen bis zur Zolchochſchen 
TGꝛenge mie Pletien zur Hälfte — —— U 
3. Abzugs · und ren’ hen von der Krylauſchen bis zur Pletzienſchen Grenje 
mit Zolchom zur Hälfte — — =... 
m. 3. Der Abzugs und Bren„&raben aus dem Haupt · Abzugs ⸗ Graben bis zum Acker, 
zus Hälfte mit Bochow — — Be — 
n. 3. Der Abzugs:Graben aus vorigen Grenz Graben in den ie 1 
..m .” 7 aus dem Haupt: Abzugs:&raben am Damm in den Biden 
p. 3. Die beyden Abzugs Graben aus dem Haupt: Abzugs;Graben zwifdyen den Wieſen 
und der Nachthuͤtung — — = Win 
g 3. ‚Det Adzugs-Braben aus dem Hampe-Abzugs-Graben zwiſchen den Wieſen und Det 


Nachırhürung bis hinter dem Dorf 


rfe — — 
x. 3. Der Abzugs- und Grenz Graben aus dem Haupt · Abjugs Gtaben bis zum Kry⸗ 





lauſchen Damm, zur älfte mit Kyylau — 


— — 
Summe: 


15) Das Königl, Lehninſche Amts Dorf Krylau. 


„. 3. Der Haupt: Abjugs · und Grenz Graben von der Großen⸗Kreutzſchen bis zut Du 
wißfchen Grenze, mit Bodom zur Hälfte — — 
r. 3. — und — aus dem Haupt/ Abzugs · Graben bis zum Damm 
it Derwitz zur Haͤlfte — — — er 
p. 2, |Der Haupt: Abzuge- und Greny Graben von dem Schmergeſchen Damm bis aut 
Phöbenfhen Grenze, mit Schmerga zur Hälfte 2 = 
2. 3. [Der Haupt-Abzuge, und Grenʒ Graben von Det Phoͤbenſchen bis zut Kemnitſchen 
Grenze, mit Phoͤben zur Hälfte — - 
2.2. [Der Haupt: Abzugs- und Grenz- Graben von Det Kemnitzſchen bis zur Zolchow⸗ 
dyen Grenze, mit Kemnig zut Hälfte = 2 — ar 
e. 3. [Der Abzugs- und Gren Graben aus Dem Hape Abjugs Graben bis zur Derwitz/ 
ſchen Grenze mir Zolchow zur Haoͤlfte — * Br 
x. 3. Der Abzugs-Sraben aus dem Haupt-Abzugs. Graben wiſchen Dem Dorfe und der 
Nachthünmg bis zum Haupt⸗ Abzugs⸗ und Grenp&raben mit Sa 
Der Abzugs Graben aus dem Haupt · Abzugs⸗ und Grem Graben mit — 
vorfängft die Baun Garmer Eolonie durch Das tiefe atungs ⸗ Bruch bis * 
Haupt-Abzugs und Grem⸗Graben mit Schmerga - = 
3. R Abzugs:Graben aus vorigen bis zum Acer * 


u 3. 





vV. — 

—* ae an F kleinen — — — bis zum Acer 
‚Graben vorlängft die Nachthuͤtung und ieſen = 

y. 3. [Die Abzugs· Graben wiſchen Dem —— Wieden zu beyden Seiten des Dorſes 

a. 3. Ein Abjugs Graben am Damm — _ — I 

2. 4. |Die Abjugs-Braben um die Baum⸗Gaͤttner⸗Gaͤrten und Wieſen — 


6mm: 


2. 3. 
k. 3. 


| 16) Das Königl. Lehninfche Amts» Dorf Bochow . 


Der Haupt-Abzugd Ind Gteny Graben von der Großen⸗Kreutzſchen bis zut SW 

faufhen Grenze, mit Krylau zur Haͤlfte — = Erde 

Der Haupt-Abzugs: und GrenyChraben von Det Krylauſchen Grenze bie zum 

i der Derwigfchen Nachthuͤtung mit Derwitz zur fe — 2 Huͤ⸗ 
. 4. Der Abzug und Gren⸗Graben von dem Haupt bzuge-@raben bis IN e 

tung, zur Hälfte mit Großen-Kreug — —* Jocker 

= Pe bzugs · und GrenyGraben von dem Haupt · Abzugs ⸗Graben bis jum 9 





Deswig zus Hälfte 


. Latus. 





Eu = 


E= 
B# 


—— 
ur 
=. — 
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— 
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— = | gerner: 
die Graben 


beyt het. | — — — — — 
Transport, 


Der Abzugs«Sraben aus vorgedachten Gren⸗Graben in der Hütung — 
Tu aus dem Haupt-Abzuge;Graben in den Wien — 
0. , u dem Haupt: Abzugs- Graben bis an der Nachrhütung 
zroifchen den Wieſen und Der Hütung _ — 
Der Abzugs- Graben aus dem Grenz Graben mit Großen, Kreug zwiſchen Der 


f 
Rachthuͤtung and den Wien — a 





ı9) Das Dorf Großen-Kreug dem Herren. Haaden gehörig. 

Der Tune Abnugs und Grenz.Graben von Dei Goͤhſſchen Grenze bis zu den Ploͤn⸗ 

Een Wieſen, mit Goͤtz jur Hälfte — — — 

z. 4. Der Houpi⸗ Abzugs⸗ Graben von vorigen Wieſen bis zur Bochowſchen Grent 

F. i. * — Grenz Graben vom Haupt: Abzugs Graben bis zum Acer mit 
& zur tt — 


W. I» 


[4 — — — — 
z, 1. |Der Abzuge: und Grenz Graben aus dem Haupt-Abzugs- Graben bis zur Dee 


fchen Grenze, mit Goͤtz zur Hälfte — — 
2. |Der Abzugs: und Grenz: Graben von der Goͤtzſchen Grenze neben den Plaͤncken⸗ 
Wieſen mit Deetz zur fe — — 










bis zur Deetzſchen Grenze, mit ö5 zur Hälfte 
ie 4 Der Abzugs-Graben an die Schäfer Wire — — —* 
k. 4. [Die beyden Abzugs ⸗ Graben in denen Wieſen ohnweit den Plaͤncken⸗Wieſen 
1, 4 [Den Abzugs-Braben im Els⸗Bruche — _ _ 
b. 4. — wm Grenz Graben vom Haupt Abzuge- Graben big in der Huͤtung / 
zur Hälfte mit Bochow — — — * 
m 4 Der Abzuge-Graben aus dem Haupt: Abſags Graben um DIE Nachthuͤtung bis zu 
Bochomfchen Grenze _ — re — 
Summa: 





18) Das Dorf Schmerzke zum Brandenburgiſchen Dohm · Capitul 


6 » 
x Haupt Abzugs· und Greny Graben von Der Gottinſchen Grenie, bis da, wo 
diefer Graben die Schmerzker Grenze verläßt, mit Brandenburg zut Hälfte 
Der Abjugs Graben aus vorigen Haupt⸗Abzuos Sraben bis zur Wuhſtchen Grenze 
ar qusvorgedachten Graben in der Hütung Der Baar Mörtel genannt 
Der Abzugs und Grem⸗Graben aus Dem Haupt ·Abjugs · Graben IM Roſtunk zur 
Hälfte mit Göttin — — — —— 


vo» 
»++ 


— — 
Summa: 


19) Das Königl. Ziefarfbe Amts · Dorf Rieß- 
g. 4. [Der Abzugs⸗ Graben von Der Ruhftichen Grenze bis zur Kiegfchen See — 
1.4. [Die beyden Abzuge-Graben aus vorgedachten Graben im Woß Bruche und IN der 
Huͤtung nad) die Emfter zu _ — — 
q. a von der Wuhftfchen bis zur Jeſerickſchen Gtenje mit Gollwit 
(4 —— — — — — 
— — Emfter-Sließ von der Gollwitzſchen Grenze bis an die Rietzſche Wielenı mi 
Jeſerick zur Hälfte _ — u _ 
s. 4. | Das Emſter · Fließ von ber Jeſerickſchen Grenze bis zur Rietzſchen See = 


t. 4. |Ein Graben moifchen dem Buſch und Dee Nachthuͤtun * 
a nr ge aus der Rietzſchen See im Brüche bis an Die Brihte⸗ 
Ein Abjugs Graben aus vorgedachten Graben bis zur Britzkeſchen Grenit 
Der Abyugss und Grem Graben im Zippelbruche zum Hälfte mie Brihte — 
Fumma 





u. 4 


v4 
w. 4. 


— — 








— — 
b. 4. Ein abzugs·Graben 2 die er vom Haupt Abzuge-Sraben 











167 AR — 
154 a. 
205 

17414 125] 
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Ei Sernet: | 


die Graben 
&net. — — — — 


be — 
| °) Das Brandenburgiſche Caͤmmerey · Dorf Beige | 





26) 

w.:4. [Der Abzugs · und Grenz. Graben im pel-Bruche mit Rich But Hälfte | 

x. 5 Diefer Abzugs, Graben von der Niegichen Grenze an die Huͤtung entlängft bis zum 

Pander- Damm umd neben demfelben _ — — 

Noch vier Abugs-Graben im Er — BT 

Der Abʒugs· Graben aus der Rietzſchen bis zur Görne See nebft die zwey kleinen 
nd aus biefem Graben 7 N 

Der Abugs und Greny Graben aus Der Rietzſchen See votlangſt die Wirfen und 


dem HörfteBufch, zur Hälfte mit Negen 














y. 4 
z. 4 


8 5+ 


b. 5. |Der Abzugs- und Gren;.Graben aus. Der Goͤrne⸗See bis jur Netzenſchen Grenze, 
zur Hälfte mit Greps — —— 2 — 
umma: 


2 Das Dorf Greps, d ren v. Brdſigke zugehörig, 
WDer Abzugs · und Gre Graben no big zur Negenihen Greme/ 
mit Beigke zur Hälfte _ — — — * 
. |Der Abzugs ⸗ Graben aus —*8 in der Huͤtung * 
aus der Öörne-See in der Hituns nee 2 
Der Abzugs- und Gien aben vorlängft Die Hütung, mit Neben ut — 


— 


22) Das Konigl. Lehninſche Amts ⸗ Dorf Netzen. 













£. 5. [Der Haupt · Abzugs Graben aus der Mohr bis zur Reren See mieten Hi 
8. 5. De —— er aus der Rietzſchen See vorlängft Die Wieſen mit 
eur -- — — —X 
e 5. — und Grenʒ⸗Graben mit Greps zur Hälfte ich und 
g 5 * * GSlaben aus vorgedachten Gtenʒ⸗Graben oͤnoſt Den Bul 
ie Wieſen _ _ — — —7 
h. 5. [Der Abzugs · Graben aus vorigen Graben in den MBiefen _ — 
— — — aus dem ge ie a * zum Dorfe 7 
‚u —  — vonder Reetzſchen ee Bis zum Build — — 
Der Abzuge- und Grenz. Graben aus Der Prepen: See in den Wieſen daſelbſt * 


Naht zur Hälfte — — c 
Um. 


23) Das Königl. Lehninſche Amts‘ Dorf Rahmitz. 
- ee und Grenjs&raben in Der Presen See in den Wieſen mit Neen zur 


24) Das Dorf Trechwitz, dem Herrn Rittmeiſter v. Rochew — 
Sier Abzugs-und GrenyGraben vorlängft Die Hůtung mit Zpeferich AUT Da daſelbſt 
Die beyden Abzugs⸗Graben aus vorgedachten Grenz, Graben am Dan 


3 


und neben die Herrfchaftliche Wieſe * er 

5. !Der Abzugs Graben aus obgedachten GrenyGraben in den Wieſen und DRM 
bis zum herrſchſchaftlichen Garten — we a 

0.5: | Der Abzugs-Braben aus der NetzewSee Dis zur Dahmsdorfichen Sm 2 

& 5 u — — aus vorigen im Buſche — 

5 


= 
wa 


— giifchen den Wieſen und dem Elsbuſch — ie 
er und Grenz : Graben vorlängft Den Elsbuich, mit Dahınsoerl j 
ß — — —— — 


Summa 


25) Das Königt. Lehninſche Amts⸗ Dorf Dahmadorf gäfte 
&. 5. Der Abzuge: und Gren Graben vorlängft Die Biefen mit Trechwig, MET 
— Lats. 
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Lit, Be . ? 

NO Womit Ferner 

die Graben 

—— — 


| Transport. 
s. 5. Der Abʒugs⸗Graben aus vorgedachten Graben in den Wieſen und Elsbuſch bey dem 
Dorfe vorbey bis zum £leinen Bruche, und neben diefes Bruch bis an die hohe Heide 


1. 5. (Ein Abzugs-Graben aus porgedachten Graben im Eleinen Bruche — 
en ee neben vorgedachtes Eleine Bruch und bis an Die Dorf Gaͤrten 
ve — — aus vorgedachten Graben bis zu einem Eleinen Pfuhl im Acker 
.s.e- — — zwiſchen den Wieſen und dem Elsbuſch * 
Summa; 


26) Der Fieden Lehnin. 

5. Det Abzugs Graben in Der Lehninſchen Anits⸗Huͤtung Kellners Senn. genannt, 
= nad) die Klofte,See — — — er 
5. Die Abzuge-Graben aus Der Kloſter⸗See in den Lehninſchen Amts · Wieſen, Di 

tung und Garten hinter dem Amte — — en 
z, 5. |Die Abzugs-Hraben in dem Fenne bey Kaltenhaufen, fo einigen Eoloniften wor 


y 


ei 





ten eingegeben worden — — 

a. 6: Der Abzugs⸗Graben vom Damm und Weg nach Kaltenhaufen in den Dice 
dorfichen Wieſen — — — 2 — 

b.6. 7 aus dem Haupt · Abzugs · Graben in den Wieſen an der hocknit 

ee aus dem Haupt:Abjugs:Graben bie zur Schamp⸗See 

7 — aus der Schamp· See bis zur Kolpin See * 

el = — son vorigen Graben in Dem Schamp denne bis zum Wey 
von Potsdam nach Lehnin — _ —* —* 


— — — — 
Summa: 


27) Das Konigl. Lehninſche Amts · Dorf Gölsdorf: 

£. 6:-1Der Abrugs: Graben im Ereuß- Mücken. und Langen⸗Fenne von dem Wege, der 
von Potsdam nad) Lehnin geher ab, big zur Heide — 

z. 6. |Der Abzugs Graben im Acker bis zur Rachrhütung or Sorfe, welcher das Dat 
fer von Diefer Nachıthütung bis zum langen Fenn abführet — * 

b.:6. "Die Abzugs⸗ Graben in beſagter Rachthuͤtung hinter Dem Dorfe — 


Summa: 


28) Das Königt. Lehninſche Amts: Dorf Petzow. 
1.6. Der Abzugs: Graben aus * See durch die Ha: des Quer 


k. 6. De Abzugs-Graben aus der Glindower⸗See an Der Nachthuͤtung daſelbt —__ 
Summa: 


1. 6. Der Abzugs- und Gremz⸗Graben aus dem Hau berhalb DE 
und Grenz pt» Abzugs: Graben ir Schrei 
;_ Mühlen-Teich, bis ſo weit als Schwina mit Raͤdel grenze, zur Hälfte mit SHW 
m. 6. Vorgedachtet Abzugs. Graben von Der Grenze mit Schmwina in der Hürung N 
’ Acer hinter dem Dorfe bis im Senn, fo die Coloniften bekommen * 
.6. Der Abzugs-Graben = nn. — eines u bis hinte yon 
u aus norigen vorl ie Hei d Huͤtung Di 
ET i ns 9 ei noft Die Heide un Dun g ; * 
Der Abzugs Graben aus dem Sram Graben mit S wina bis tn die Go u 
. Die beyden Abzugs-Braben aus vorigen nad) Die Tree und in den Wieſen 
. [Ein dibhugs Graben aus det Gohlig.See in der Hitung. — u 
True vor dem Dorfe am Damm — 
ae — an der Damm vor Dem Dorfe Schwina 
a hlrng Dr 006 Dot tür aeu 
. — — Rachthuͤtung hinter Das Do entlang 
| Hütung am Wege nach Potsdam — —_ — 


29) Das Königl. Lehninſche Amts» Dorf Rind. 


oP 


a oa 


— 


— 


4252*2*8 * 
anna 


NNo 


— — 
Fumma: 
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30) Das Königl. Lehninſche Amts⸗Dorf Schwina. 
1. 6. Der Abzugs- und Greny Graben aus Dem Haupt: Abzugs Graben oberhalb den 
Mühlen: Teich bis zur Roͤdelſchen Grenze mit Mädel zur Hälfte _ 
w. 6, |Die Abzuge-Graben aug vorigen Graben in Der Eofärhen-Nachehötung — 
v6. — hin — in der Rachihutung und Wieſen dafelbft 
— — — aus dem den ⸗Graben mit Mädel in den Wieſen und der 
Huͤtung daſelbſt — — -_ — — 
6. Da Abzugs-Sraben im Reſauſchen Luche an der Saͤchſiſchen Gteue 
a. 7. Der Abzugs⸗ Grenʒ Graben im beſagten Luche zur Hälfte mit Reſau u. Bliefendorf 
Der Abyugs-Sraben pie den Wiefen und Hufichlag von voigedachten Grenn 
Graben bis zur © ehfifchen Grenze — — — 











— — 
Fumma: 


a1) Dad Dorf Reſau, dem Hrn. General · Lieut. v. Rochow gehörig. 

a. 7. Der Abzuge: und Grenz Graben von Der Soͤchſiſchen Gränze bis zur hohen Heide 
mit Schwina und B iefendorf zut Hälfte — * = 

c. 7. [Der — vorlängft die Bleſendorfſche und Kefaufche Koppel-Hutung 
zur Hälfte mit Bliefendorf — — — gr 

4. 7, Der Abzugs Graben am fogenannten Welden⸗Damm bafelbft von Der Heive bis 
zur Saͤchſiſchen Grenze, zur Hälfte mit Blieſendorf —— . 

e. 7. [Der Abzugs Graben vorlanoſt Die Sachfiſche Grenze von Det Schwineſchen bis hut 
Pliefendorfichen Grenze — — — al 
£. 7. Der Abzuge-Sraben wiſchen den Wieſen und Det Huͤtung —— ee 

g. 7. b nd Grenz Graben vorlängft die. Huͤtung, zut Hätftemit Dliefendorf _ 


Summa: 


32) Das Dorf Bliefendorf, dem Hrn. Generab Lieut. v. Rochow gehörig. 
a. 7. [Der Abzugsrund Grenz-Oraben non Der Sächyfirhen Grenze bis zut hohen Heide mit 


Schwina und Reſau zur Haͤlfte nn — 
c. 7. Der oil Graben vorlängft die Reſauſche un Dliefendorfiche Koppel. Huͤtung / 
zur Hälfte mit Reſau — an — 


a. 7. Der Abzug Graben am ſogenannten Beiden Damm mit Reſgu 317 Hälfte 
. — und Grenz; Graben vorlängft die Huͤtung, mit Reſau zu älfte 


g. 7. 17 

he 7.. — — Graben wiſchen den Wieſen und Der acht · Huͤtung 

i. 7. — — vorkängft die Saͤchſiſche Grenze _ um 
umma: 


33) Das Dorf Göttin, dem Hrn. Domherrn v. Rochow gehoͤrig. 
Die Plane von der Brandenburgifchen Grenze bis zur fogenannten alten Plane / 
mit Brandenburg zur Hälfte — u een 
= che — alter Plane bis zur Mühle, und von Der Muͤhle bis 
nſchen Grenze — — — — 
b. [Der Haupt Abugs⸗ Graben von der Brandenburgiichen bis zut Schmetʒteſchen 
Grenze mit Brandenburg zur Hälfte — * on 
p· 4 Abzugs: und Grenz-Öraben aus vorgedachten Haupt» Abzugs / Graben — 
Roſtunt mit Schmerjta zur Hälfte —_ = u 
Nora, Das Stück der Mane oberhalb der Mühle it nicht mit aufgeräumt, m 
folches zum Abfluß des Waſſers aber. nothmendig im Stande erhalten 
muß, fo ift diefes Stück der Plane hier mit aufgeführet worden. __—— 
Sum 
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| * und 35) Die Doͤrfer Krahne und Rekahne, dem Herrn Domherrn 
1.7. Die Plan Vvon diochow zugehörig. = 
7. | € von der Goͤttinſchen bis zur Pernitzſchen Grenjze — * 
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Die Tenmis von der Rekahnſchen Grenze, 
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Abſugs· Graben aus d 


5. Die Diane vorlängft Die Goltzowſche 
langſchen Grenze 
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Ferner 
Grenze bis zum Bruͤckermarker Damm, 


eher Damm bis zur Golgenfehen Grenje 
— "porlängft Die Goltzowſche Körenze zut 


ugs⸗Graben aus dem emnig-$lieg bie 
—* M Hält e6 fich wie bep Gottin ange up. 
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ie Plane vorlängft dig Pernitz renze, zur a 
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noft den fogenannten Sehen Winkel Dan 
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Detr Graben von den Wieſen durch Die niedrigen Aecker 


Das Kdrigl Lehninſche Amts · Dorf Damang 
a F Sn Bergen — 
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. |Der Adʒugs · Graben aus —* Graben dur) Den Bufd) und vorlängft die W⸗ 


: Abzuge-Sraben aus vorbefagten Gtaben "ortäng 
niedrigen Aeckern an der Cammernfchen rent 


40) Das Kdnigl. Lehninſche Amts Dorf Alt⸗Taͤpliz 
Der Haupt-Abzuge- und —— von det Neu-Täpfigfchen Grenze bis ua 
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TOOL. ENGE EERSEHTIEER Load; 
die Graben | _ N ur 
Be Zu ——— * Transpott: 
Der Abʒugs⸗ U Grenz Graben aus dem Haupt „Abzugs » Graben; in den Wieſen 


pr 3. D pi um rden Doe Den Toplitz mit Ne * 
en; Graben bey dem Dorfe New Täplit mit Neu · Taͤplitz zut 





q. 3. a und Gr 
Haͤlfte F — 
2. 3. Der Wags Graben aus der —* bis zum vorgedachten Gren„&raben 
tung nach den Grenz Graben __ * 


"Summa: 


s. 3. Drey Abugs / Graben in der 


a1) Die Schweiger, Colonie En zum Königl. Amte Lehnin 
Brenn — 8geyhorig. 
p; r. Der Haupt⸗Abugs⸗ und Grenz Graben aus der Havel bis zur Alt⸗Toͤplitzſchen 
IGrewe mit Uetz sur Hoͤlfte — — — a 
p. 3. Der ee und Greg. raben nach dem Haupt: Abzugs · Graben mit Alt Täplik 
zur ee) — — — ——— 
WDer Abzuge- und GrenjGraben ben dem Dorfe mit Ale-Täplig zut Hälfte 
u 3. Der Abzugs Graben aus dem Haupt-Abzuge-Sraben bis zur Ale Säpligfepen Brent 
u, 3. [Der Graben ohnmeit dem Weinberg In Det Hütung — — 
v3. Die Abzugs-Craben auf beyden Seiten des Schaaf Dammes — 
w. 3. |Der Abzuge-Sraben ausben! ‚Haupt: Abzugs: Graben yroifchen Der Huͤtung und 
13 den Wieſen bis an den Acker — — — — 
Summa: 


' | Nom. Die Lin. deret Graben, welche bey den Dörfern Altı und Nei-Tirlit 
die — 
uhr 


angefertiget worden, find auf Der Chart MT der Melioration 
— imgfeichen bey dahrland und. Marquard gefehehen 
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Recapitulation. 


Summa derer Graben, fo von Den 
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— — t — — — — 
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sI- - 88 
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1531—5—— Ns —- 
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231 — — Nahmitz 
24 — — Trechwitz 
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833 verordnungen von 


1782. No. 6. 7. 836 


No. VI. Circulare an die Inſpectoren der Churmark, 
daß die Rechnungen der Dorf Lirmen⸗Caſſen in den Königl. 
And, Dörfern, mit den Kirchen: Rechnungen zugleich abgenommen und 
die Prediger zur Abnahme mit zugezogen werden follen. 
De Dato Berlin, den 7- Sebruar. 1782. 


Pe Gottes Gnaden Friedrich, 
Koͤnig von Preuſſen, 3. I. ꝛc. 
unſern ꝛc. Würdiger, Hochgelahr⸗ 
ter, Lieber Getreuer! Da zu beſſerer 


Aufſicht auf die DorfsArmen-Eafienin 3 


den Königl. Amtsddrfern nöthig gefun⸗ 
den worden, daß dir Kechnungenderfelben 
mit den Kirchen » Rechnungen zugleich 
jährlich abgenommen, und die Prediger 
zur Abnahme mit zugezogen erden fol: 
Yen , fo befehlen Wir euch hiermit gnaͤdigſt, 


Fällen, two den Partheyen bie 


fämtlichen unter eurer Inſpection ftehen 
den Königlichen Prebigernin den Amtes 
Dörfern zu ihrer Achtung davon Nah 
richt zugeben, und fie anzuweiſen auf die 
weckmaͤßige Verwendung dieſet Armen. 
gelder mit Acht zu haben. Sind euch 
mit Gnaden gewogen, Berlin den 7ten 
Februar 1782. 


T. P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 


No. VII. Refeript an das Sammer Gericht, daß in 


perfönliche Erſcheinung in loco 


judicii aus rechtmäßigen Gründen unmöglich, ‚oder ben einem etwanigen 
geringfügigen Objedto litis, nicht zuzumuthen üt, Die Snformationd: Auf 
nehmung und aud) mohl die Inftruction felbit, durch auswärtige den Phar⸗ 
theyen in der naͤhe wohnende Commiſſarios bewerkſtelliget werden 
fönne, am welche in folchen vorkommenden Fällen Die Aufträge 
zu erlahen. De Dato Berlin, den 8. Febr. 1782. 


giedrich, König von Preuſſenec. 
Junſern ic, Es hat die Erfahrung 
Bisher gelehret, daß Unſere bey der geuen 
Ptdeß⸗Oidnung zum Grunde liegende 
jandesvaͤterliche Intention am ſicherſten 
und vollſtaͤndigſten alsdenn erreichet wer⸗ 
de, wenn die Partheyen bey der Inſtruc⸗ 
tion der Sachen in Perſon gegenwaͤrtig 
find, und daß der Weg ber fchriftlichen 
Informations · Einziehung durch die Aßi⸗ 
Ffentz · Raͤthe theils nicht fo zuͤverlaͤſſig 
zum Zweck führe , theils mit ungleich meh- 
veren Aufenthalt, Weitläuftigfeiten und 
Koften verbunden fiy. Da nun aber auf 
der andern Seite fehr oft Fälle vorfom- 
men, 100 den Partheyen bie perfönliche 
Erfcheinunginloco judicũ aus vechtma: 
Figen Gründen unmöglich; oder wenn 
befonders das Objedtum litis nur eine 
Kleinigkeit betrift, wegen ber Reiſe und 
Zehrungs· Koſten nicht fuͤglich anzumu—⸗ 
muthenift, ſoerfordert es Die Nothwen⸗ 
digkeit auf Mittel vorzudenken, wie in 
dergleichen Fällen die Informations? 
Aufnehmungen, und auch wohl die Int 


ſtruction felöft, durch Auswaͤrtige den 


Partheyen in der Naͤhe domicilirende . 


C.ommiflarios betverfitelliget merden 
eönne. Mir Hefehlen Euch dahet un Gna⸗ 
den Euch) in allen Gegenden Eures Juris 
didtions Bezircks um taugliche und ge: 
ſchickte Subjecta zu bewerben an die Ihr 
Euch mit dergleichen Auftraͤgen in vor⸗ 
fommenden Fällen adreſſiten fönnet, ge⸗ 
ſchickte Zufliß: Burgermeiſter⸗ Juſtitz⸗ 
und Stadt» Secretarit und andere * 
gleichen üntergerichtsbediente auch woh 
Juſtitz Beamte bey Unſern Domainen⸗ 
Aemtern, find daben mie Nugen zu 
brauchen; doch muß zugleich darauf ge 
fehen werden: od ſolche zu Vollgehun⸗ 
ſoicher Aufträge ohne Nachtheil — 

gentlichen Amtes hinlängtiche 3° - 
haben, damit bey ihnen zwiſchen —* 
Obliegenheiten keine nachtheilige — 
doneaiſiehe, und nicht die eine Art 00T 
Gefchäften um der andern willen liege 

bleibe. ‚hen 
Fehlet es im einer Gegend an ſo 
tauglichen Subjektis, oder find die ho 
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ungen von 1782...No, 7.5, 838: 
Den a * 
er zu 
—— 
e 
litz · Com⸗ 
xoceſſu- 
und ſich 
eſto ſiche⸗ 
fonnen. 
erlaffen, ge Eommiffarii 
de ya, 
Dnfors Def be und Ausfüpefide 9 
cht füg: weilungen mag fie dabey zu Beobachten, 
mbeide wie fie fich ju nehmen, und worauf fie 
te ſelbſt Ha iächlih zurefleetiren aben, ep. 
Öl aber Terz firan Möglichjt fehleunige Befolgung 
Immen des Auftrags fleifiigerinnerr, und noͤthi⸗ 
mm die gen Falls nachdrücklich Excitiret, ; | 
Eom: eingeſchickten Prorocolle yon dem De- n 
AU, cernenten forgfältig eraminivet, und 
N an: wenn dabey inder Au 


—2 Euch alſo nach dieſen Ay. 
weiſungen pflichemäfig zu achten, und 

bſt, Wir ſind Euch mit Gnaden gewogen. Ge⸗ 

d geben zu Berlin, den 8. Febr. 1782, 


bſo⸗ Auf Sr. Kaͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤ 
Bin Digften Special - Befehl, 
Ich, v. Carmer. 


wegen Fünftiger Einrichtung 

De Dato Berlen den 12. Febr. 1752, 

Iungs = Refeript fub A. 

tergerichtsbediente, nad) wie vor, 

Mn von den Kammern gewählt: es muͤſſen 

*aber dieſe die Wahl lediglich auf folche 

% Subjecta richten ‚ Die fich zu Dergleichen 

» Quftig » Bedienung nach der Vorſchrift 

des Corp. Jur. Frid, Pirt III, Ti. V, 
s 33. und Tit. VIII $, 4. hinlaͤnglich qua- 
ificirt haben; auch von einem Depura- 

' Lodes Juftirz.Collegiiund demKammer⸗ 
Juſtitiario gemeinſchaftlich examinirt 
worden find, 

M2 


3. 





839 Verordnungen von 1782. No. 8. | 840 


3. 8. 

Die Kammern find nach wie vor be: Wenn die Viſitationen don beiden 
fugt, ſowohl in Generalibus als in Spe- Tollegiis zu gleicher Zeit verfügtmürden, 
ciellen und Proeeſſen ihres Res-. folches die Viftandos diftrahiren und 
fortss Berfügungen und Mandate an die mancherley Auffenthalt verurfachen dürfe 
Juſtitz · Aemter erlaffen, es ſtehet aber fe; ſo ſoll jedes Tollegium mas zu feiner 
den Juſtitz⸗ Collegiis in Angelegenheiten Competenz gehörig, befonders viſitiren 
ihres Reflorts eine gleiche Befugniß zu. Jedoch ſoll wenn der Commiſſarius des 

Daher ſollen auch. andern Collegii bei feiner Viſnation Feh⸗ 
fer und Mängel wahrnimmt, die zu dem 

Die Juſtitz ⸗ Vifitationen bey mehr Reßort des andern, oder zut gemein⸗ 
gedachten Domainen⸗ Juſtitz ⸗ Aemtern/ ſchaftlichen Competenzgehören, dem an 
Eünftig ſowohl durch die Juſiitz ⸗· Colegia dern Eollegio davon Rachricht gebe, 


al3 durch die Kammern geſchehen. und das erforderliche zu deren Remedur, 
tim aber dabey Unorbnungen und refpeftiivevon dem@omperentenCollegio 
Colliiones zu vermeiden, follen allein oder gemeinſchaftlich verfuͤgt er 


5. den. 
Alle Angelegenheiten , ſowohl vo- 9. 
Yuntarie ald Contentiofa jurisdidtionis, Zu Erfparungded Vorſpanns und der 
welche die Jura privata der Gerichis: übrigen Koften ſollen die Biftationen bei 
Eingefeffenen betreffen, und ihren Gang den Jufig: Aemtern nicht leicht einzeln, 
in weiter Inftanz an ein Juftig« Eolles fondern fo viel möglich bei Gelegenheit 
gium nehmen ausfchließungsmeife, nur anderer auswärtigen Commiſſionen und 
x Bifitation der Auftig.Collegiorum; was in fpecie die Juſtitz Collegia betrift, 
wie, Ben Gelegenheit der Bifitatiomen ober 
6. Untergerichte, oder durch benachbarte 
Arlles mad zur Poliʒen gehöret, und Commiſſarios borgenommen werden. 

unter der Kammer⸗Directlon ſtehet wie 10, 

auch dad Stempel- und Sportul-Wefen , Wenn jedoch inein oderandern alle 
in Anfehung deffen allgemeiner, aldeine wegen vorfommender beſondern 

Cafien · Soche zu betsachtender Admini- De, eine fehleunige Zifitation auch NIE 
ftration zur privativen Bifitation der bei einem einzeln Juſtitz Amte nöthig ge 
Kammern gehören, gemeinfcpaftlich aber funden wuͤrde ſo fol das Juſtitz / Eolle 
rt, gium ſolche zu geranfafen befugt fein, 
’ 7. und es foll das nöthige Borfpann dayu 

Die Unterfuchung wegen eingelner wicht verfagt werden. 

Stempel Contrapentionen oder Sportul® 11. 
Erceffe , deögleichen die Bifitation in Res Webrigend werden wegen der Furt 
giftratue «Depofital+ Hipotequen und des Logis und be! Diäten die Viſtat 

Bormundfchafts Sachen, den beiderfeir end: Commiffarit der Zuftig +C 
tigen Collegiis zuſtehen. rum mit denen von ben Kammer anf 
Da aber gleichen Fuß behandelt. 


Anlage A. Ad No. 8. 


riedrich König v. Preuſſen x. ter, deren Veſetang deren darüber u ſi 

N Unfern:c. Ben Gelegenheit det von rende Aufficht und der daben zu vera 

Fo Unferm Groß-Eanzler auch hberdad laſſenden Bifitationen gewiſſe pᷣrincipia 
5* FJuſtig . Weſen übertragenen regulativa feſigeſetzet worden. 

—— derindeffenGefolg,zwifchen Da munin ſelbigen zugleich Euet Ver⸗ 

ei felben und Unſerm General: Directo⸗ haͤltniß gegen befagte Domainen« Jufit 

ogetroffenennäßeren Werabrebung, find Aemter einige nähere Beftimmungen 8 


auch wegen der Domainen- Zuftig-Aem- halten Hat, ſo jaſfen Wir Euch nme 
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fen, m 
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Sportui Fteyheit allerdin 
kommen ii 


ſilberung der wendet werden 
müſſen, nicht ertendiret werden fann, 
weil fonft dag ihnen ertheilte Prioilegium 
sum Prejudiez uno größten Verluſt ihrer 
Mitglänbiger Ausſchlagen würde, 
Hiernach habt Ihr das Stadtgericht 
zu Zullichou zu befcheiden 
Euch mit Gna 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſten Special. Befehl. 
v. Carmer. 


Mm und Guͤlde⸗Brief, fuͤr 


m Furſtenthum Halberſtadt. 
sten Mär; 1782, 


errichtende 


allgemeine Zunft 
ft zuſamm 


en treten, und 
»Privilegium era 
ch jur Bequemlichkeie undErs 
9 Der abgelegenen Bunft Ges 
den drey Immediat · Städten 
Aſchersleben und Oſterwieck 

conſtituirt 


ey verſchiedene Innungen 
ſich zwar nach der 


en, welche 
orſchrift dieſes General » Pridilegit 
baben, ſonſt aber 

icht abhängen, fon« 
ehen ſolle. Gleiche 
e num Die vielfältige bey Denen Guͤlden 
d Handwerkern eingeſchlichene Miß⸗ 
ngen und üble Ge 
wohn⸗ 


ichterun 
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843 
wohnheiten, durch die refp- Reichs⸗ und 


. Landes General Handwerks⸗ Patente 


vom 31. Auguſt 1731- und G6ten Auguſt 
1732. völlig abgefchaffet, und allen ſel⸗ 


bigen und unfern darnach eingerichteten 


ernenerten Handwercks Privilegils und 
vnnungs · Briefen entgegen laufende vor 
malige Zandwercks · Verfaſſungen und 
Gebraͤuche gänzlich annulliret, und auf: 

hoben haben: So hat noch ein gleiches 
in Abſicht des nunmehro ineine befondere 

unft » Genoſſenſchaft vereinigten Hal⸗ 
derſtaͤdtſchen Müller : Gewercks ftatt, 
und foll folches tediglich die Vorſchriften 
der erwehnten General: Handwerck s· Pa⸗ 


ente, und dieſes dewſelden beſonders er⸗ 


theilten Handwercks Geſetzes und Privi⸗ 
legii, auch in allen dieſen Handwercks 
und Müller Nahrungs: Gelchäften Der 
Oper: Aufficht Unferer Halber ſtaͤdtſchen 
Krieges⸗ und Domainen : Cammer : De: 
putation untermorfen ſeyn. Unter dies 
fer Vorauſſetzung wird dem vereinigten 
Muͤller⸗ Gewerke des Fuͤrſtenthum Hal: 
berſtadt nachfolgende Vorſchrift zur ge: 
naweiten Befolgung, und in Kraft der 
fie verbindenden Zunft: Articul und Ge: 
wercks⸗Privilegii ertheilet, jedoch mit 
dem Vorbehalt, daß dadurch dieauf Das 
Handwerk und den Mühlen, etwa hafı 
tende Königl. oder andere praitanda 
nicht aufgehoben werden, fondern ord⸗ 
nen und wollen demnach: 


Art. 1. 


Daß dad Gewerck der Muͤller, in 
YUnferm Fürſtenthum KHalberjtadt alle 
Rechte und Vorzuͤge, einer ordentlichen 
Zunft Genoſſenſchaft, mie folche andern 
einländifchen Müller Gewerken bengele: 
get, Kraft dieſes haben, und alle in den 
Städten und auf dem Lande, auf eigen 
thümlichen und Pacht: Wind: und MWaf: 
fermühlen , bey Publication dieſes Pris 
vilegii wireftich vorhandene Müller, in 
diefe Gewercks· Zunft als fünftige Mei⸗ 
fter anf und angenommen auch dafür er⸗ 
kamit werben follen. 


Art. 1. 


Sell den zu errichtenden drey befon: 
dern Müller -Innungen, und zwar in 
der Hauptftadt Halberfladt , der Halber· 
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ſtaͤdtſche Land und Weft:rhaufiiche auch 
der Iſcherslebenſche Ereyß; der in der 


Stadt Afchersieben der Afcheriebenfhe 


und Ermölebeniche Creyß; der in 
der Stadt. Oſterwieck, Der Oſter⸗ 
wieckſche, Hornburgſche und Derenburg⸗ 
ſche Creyß mit Inbegrif des Weferling⸗ 
en Diſtriets, und der Herrſchaft Haſ⸗ 
ferode beygelegt und die in und bey den 

Städten und Dörfern diefer Erenfe be: 

findfiche Müller und Mühlen wobon ein 

namentliches Verʒeichniß vielem Privile 

gio annectiret iſt ſich zu der ihnen dewillig⸗ 

ten und angewieſenen befondern Junung 

zu halten, befugt und verbunden ſeyn 
ſollen. 


= 


Art-HI. - 

So wie in den Städten Halberſtadt, 
Afchersleben und Oſterwieck, die Lade, 
die Zufammenfunft und der Sitz diefer 
drey Innungen und aller gewerckchaftli⸗ 
chen Verrichtungen iſt, ſo ſoll auch aus 
den Magifträten dieſer Städte, jeder 
Creyß⸗ Zunft « Genoſſenſchaft ein In⸗ 
nungs ⸗ Beiſitzer mit Genehmigung der 
Krieges⸗ und Domainen⸗ Cammer De⸗ 
putation, in der Stadt Halberſtadt aber 
woſelbſt das Amt der Majoren, die Ge⸗ 
richtsbarkeit in den Vorſtaͤdten und in 
der ganzen Sadt Feld: Flur hat wo die 
mehreften Mühlen belegen find, der zeitl- 
ge Amts. Richter oder Gerichte Actua⸗ 
Husmit zum Gewercks Beiſn angeord⸗ 
net, imgleichen aus den Müllern Die? 
die Staͤdte, die beyden Alrmeifter und 
wann dies, wegen der geringe Anzahl 
von Müllern, in den Stäptenkelbit nicht 
fügtich geſchehen koͤnnte, zur Rechnungs 
führung einer auf Den Sräpten und Det 
zweite Altmeifter aus ben zunaͤch bey den 
Staͤdten wohnenden Muͤllern, gehom⸗ 
men, auch zu Altmeiſtern vorzuͤglich ge 
ſchickte, redliche und erfahrne Muͤhlenmen 
fter genommen, und vom Gerber 
mählet, oder wenn ſich dagfelbe nicht der 
einigen fann, nach den Ghutachten reſp · 
Modiſtrate und Amts ber Majoren von 
der Krieges und Domainens ® 
Deputation beftellet werden. 

Art. IV. — 
Derjenige, welcher bey dei Muͤller⸗ 


Gewercke im Fuͤrſtenthum Holberſtadt 


Meiſter 








| 
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she auf Deifer werden will, mug ſich Bey dem _ Are. V. : 
deine Deofiger und Altmeifter feiner Junung Soll feiner, fo Meifter werden will und 
— melden, und ſein Geſuch zum Pitmei. feines Woplverhafteng wegen gute Rund: 
wi fer angenommen zu werden, gebührend fhaft und Ateftara aufzuweiſen bat, ſchul⸗ 


* anbringen, mwelchedenn fonder Meittäuf: dig ſeyn, vorhero noch aufs Jahr wie fie 
Ye tigkeit einige Tage darauf ‚ wenn nicht ed nennen, su arbeiten, Derjenige aber, 
* ethebliche Urſachen entgegen ſtehen, die dem ed an jetzt gedachten Zeugniß ſeines 
ey Janung oder einen Ausſchuß davon, zu⸗ Wohlbethalten⸗ fehlet, foll in der Ns 
ink anmen fordern follen » bey welchen ders nung wo er Meifter erden will, vorhe⸗ 
dh Jenige, fo Meiſter werden will, feinen ro noch ala Örfelle ein halbes rar⸗ 
| chrbtief, nebſt denen feines Verhaltens beiten, dam man ſeiner ehtlichen Auf⸗ 
| Ioegen erhaltenen Kundfhaften oder Ar. führung wegen, einigermaffen berfichert 
a Keflatis vorzeigen, auch das eriwenigftens ſeyn koͤnne. Anuſſer dieſem Fall aber wer⸗ 

Dtey Jah auf das Handwerck gewan⸗· den die fonft bey den Gewercken uͤbli 

ie dert Habe, if jedoch in vor. Mutdzeit und Vruthjahre, Hierdurch gäny. 


kommenden Fallen zu dispenfiren Uns lich abgeſchaffet und verboten. 


Art. VI. 
den Meifter derfchone Soll derjenige Gefeif? welcher Mei⸗ 
wiſſen, meil der —*8 — ſter zu werden berlanger, fich dieferhalg 
* reits zum voraus feßer, und da auch der bey verſammleter Innung gebuͤhrend ge⸗ 
* Originals ap, ip ohne Koften ung Meldet dat und ſowohl ein Waffer: alg 
9— Meitliuftigprig Dicht zu haben wäre, ſo Wind: Mükfer ſeyn will, wey Zeichnuns 

ir PA die nach Mag Yebung deg General. gen im profil eine nach der Fänge undeine 
„> Patente $-2. erteilte bealaubte Apfchrift nach der Breite ſowohl von einer Waffers 
45 deſſelhen nebftden nachher Auf der Wan. als von einer Windmüpte, worin Das ges 


Ä EHAR erpatenen gun hende Werk mit den Dazu gehörigen ps 
+ Send feyn, Wie den au * ——— Merten 


wird Innung dazu benannten Meiſters Bey⸗ 
feinen ep —e— feyn, ohne Jemandeg Beyhuͤlfe noch 
— zeitlang zu feinem? r men zu dieferg: Anleitung, zum Neiſterſtuͤck verfertigen 
eriener e— Reiche, dafern aber der Meifter, Öejelle nur au 
geringen Span in Waffermüplen allein das Handwerk zu 
Aeofen be en, und * Taf treiben gemeiner iſt, foll derfeiße bloß 
FEINEN ehrlichen bſchied aufzuwei. von einer Waſſermuͤhle, und wenn er 
nicht nur unfhäp, Mur auf Windmüplen allein mahlen will, 
"Auch fofche Zeir, Bloß von einer Windmühle die dorges 
Mhaften gen. oeweſen, Oper ben Herr, ſchriebene zivey Riſſe im Profil zu fertis 
* "9 Diener; ig ju den Wander. gen verbunden pn, einmehreresaber zu 
* ech denen Geſellen ſo Feine Machen, ſoll Niemand unter feinerley 
* J — idep Dient, Zapı Borwand angehalten iverden, 

—* Den daß — Wann — zu 
udn Mer gelernethar Verfertigung des Meifterftuckg jugelaf- 
De Meiferpip . fen worden, under folches vorgefchrie, 

] % Da: benermaßen verfertiget ei — Pin 
: : iemit zugleich die be dieſer eſegenheit 
die Müller Und g Dande t hätte, m Fon. Pte Die —** gaͤnz⸗ 
lich verbothen werden ſo ſoll der Mei⸗ 

daher Die Miler, verbunden ſeyn, ſter ⸗ Geſelle ſolches dem Raths⸗ und reſp. 
Merner und dee Profeffign Ordentlich Amts: Benfiger und Altmeifter der In: 
Jahr dewandert Hape, nung anzeigen, und um deſſen Defichtie 

gung 
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an. wagedenn fo betdals Fremben, oder Einheimirhen und eined | Kl feuf ned Reif 
— * n und einiger andern Meiſters · Sohn oder demjenigen der eines Sara Zube, oer dah * 
Maeiſter Beyſeyn gefchehen, bey diefer Meiſters Tochter oder Mitte heprathet, Be, are Komme 
Zufammenfunft das Meifterftüh gehörig gat fein Unterſchied gemacht — — 28*& 
uͤſet, und von deflen Tüchtigkeit uns fonbern einer wie Det andere, zu Er > u Han Ol ja halten ag 
parthepifch geurthellet, auch außerdem gung des Meifter Rechts ſich ir A a rei nÄthig ha 
der zur Meittesichaft aufzunchmende &** machen foll, Dafern aber jemand, ie — *2* 
felle, über die Haupt; Stuͤcke der Muͤh⸗ reits in einer andern Stadt, es ſey in«o —* era 
(en-Werwaltung genan eraminiret, Mit aufierHalb Landes, Meifter gervefen , ſich — R il 
hin feinem Gefellen das Meifter- Recht zu fegen und bie Glide ji geroinmen ber Ai ei Ahr gr 
eher zugeftanden werden ſoll, Bis er al: fehtöfie, fo ſoll derſelbe ———— MR ach eine 
{eg diefes geleiftet und das Eramen aus· eines abermahligen Meiſterſtcks 99 a ©. 0, damit di 


i cul Seht, uud nich 
ehanden hat. Sollten nun an dem der⸗ Erlegung der im folgenden Bten Art Ka et, Much 
on Meifterftüche ſolche Maͤngel be⸗ feſtgeſetzten Gebuͤhren, eg 8 n trden, 
funden werden, woraus abzuneh⸗ werden, jedoch foll er geholten ſeyn * —— 
men, daß der Meifter « Gefelle fein mittelft eines Zeugniſſes von feiner ge * ‚Ren Meier 
Handwerd noch nicht vecht verfter fenen Obrigkeit darzuthun daß er = ka at ieroon 
het, fell derfelß: vor das mahl ab⸗ dem Gewercke des Orts, feines —R whnito 
und feine Profeſſion beſſer zu erlernen Aufenthalts ‚mittelft Berfertignin * Kia, Pf jener 
angewiefen, fonft aber einigervon denen daſelbſt gebräuchlichen Meifterftü ur Ki, © 
Handwerks: Meiftern öfters mit Fleiß Mitmeiſter angenommen worden, . —8 
und and Mißgunft hervorge uchter Klei⸗ das Handwerk darauf getrieben habt. —8* in 
nigfeiten und geringer Fehler halber, Art. ‚Val. Merſtuͤck ber IR RE ö 
alsmelche, weil ſie zur Hauptſache nichts Wer alſo mit ſeinem Neiferfic * “N Pr 
bentragenfönnen ‚zu überfehen find, feine fanden, der foll darauf in Die Me =. N * en 
Hinderung gemacht, noch die bey einem Lade Bier Rthlr., denen geſammten —* N Rn ite, 
‚aufgerviefenen Meifterftiiche etiwa ange: fteren wegen der jmepmaligen SI r ders 
gebene geringe Fehler mit Geld abgekau⸗ menkunft Zwey Rihlr., AUF * 
fet, oder derſelbe deshalb mit einer Geld⸗ keit, dem Beyſitzer ded Magiftra Einen k “| 
ftrafe beleget, fondern es muß das Met: reſp. des Amts der Majorey jeden EI —X 


ſterſtick ſchlechterdings entweder ange: Rihlt., dem Meifter, ben — — RN 
nommen, oder nach Befinden ganz ver: das Meifterftüch gezeichnet, Einen . 


ies * ‚Ind 
worfen werden, und wenn uͤber die Tuͤch⸗ entrichten, dieſe Abgaben — en 
tigkeit des Meiſterſtuͤcks und die Qualis nige, fo vorhin an einem ander fegen ti hd 
fication des Gefellen zur Meifterfchaft ſchon Meifter geweſen nicht ter Ri 
Streit entfteher, fo foll deshalb der Zu: jedoch foll jeder Mi secipienbe DENT fir —8 
tritt und das Gutachten des Landbau: ohne Unterfchied Einen Rihn.u d uns —X 
meiſters erfordert, und nach deſſen pflicht· dem Gewercke für derunglückte un N 
mäßigen Erachten die Sache entweder vermögende Meifter und Gefellen N nn 8 nik Auf 
dom Magiftrat oder nach Erheblichkeit richtenden Armen: Caſſe — ir * RN —R un 
der Lmftände von der Krieges: und Do⸗ dieſe vefp.auf Zehn und Neun zn ur NIS, uf ar 
mainen» Cammer: Deputation entfchier fammen fich Selanfende Koſten IT ea Nur San 
den werden, maaßen wenn fich befinden mehr, es fen unter mag Vorwa yali N ee 
ſollte, daßdemjenigen, fo Meifter wer: wolle, bezahlen, auch DE ig N, — 
den toill, nur aus Muthwillen und ohne fieirte Gefelle ohne fernere Weilla | Sk Cın 


gegründete Urſachen Schwuͤrigkeiten keit zum Mitmeiſter angenommen Di, | N —* "en 


gemacht werden , diejenige, foesgethan, den, und aller Vocrechte des Handw —8* X 
die deshalb verwandten Koſten tragen genießen. IR. ann Ih 
follen. Wir verordnen weiter in Gna⸗ Art. IX. ‚daß Ya kn Set 


den, daß fo viel die Verfertigung des Soll genaudaraufgehalten werben hy, Ay diicn 
Meiſterſtucks, und was desfalls, im: Peiner zum Gewerd gelafien w⸗ —*8 — * nt N\ 
‚gleichen wegen der Wander Jahre feftges her nicht vorgefchriebener maßen * zu J 413 ch 
feger worden, anbeirifft, umter einem zu süchtig gemacht Hat, und ol HT... TWIN 
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Untüchtigen die Heyrath eines Meifters oder Trinkgeld bey Fünf Rthlr. Strafe 
Wittwe oder Tochter, oder daß er eines vorzuziehen, An denen Orten wo die 
Meifters Sohn ſey, zuffatten fommen. Metzen nicht auf Ger 


9 em Meifter erlaube dern in natura genommen werden, muß 
fon, fo diel Geſellen zu halten als er der Müller richtige auf Ein Sechsʒehn 
er 


Junge zwe Jahr ſchon in der Lehre ges nes Streichfcheip Miteiner Kette befeffigeg 
Randen bat, der Meifter noch einen ift, beitändig baden, und bey Funfjig 


die Gebühr aufgehalten werden, meßen oder die Antdeile der Apme ung 
Auch iht zur Nihl⸗ gebrachtes Gerränpe im Fuͤrſtenthum Halderftade, nicht an 
6: nein Meifter. allen Orten gleich, find, indem an einis 

Aber jweh Gefeffen itte, einer von gender 12te an andern der 14te Tpeif 


Theil bon 


Heer "er anzunehmen, bis nicht geſchehen, eine Metze angeſchaffet 
feine Mitmeif ebenfalls mir den erfo rden, welche ganz genan denjenigen 
Derlichen eff oerfen find, esimäre Tpeij dalten muß, melcher dem Ailer 
demn, daß er folche von andern Orten nach jedes Orte Gewonheit oder nach 
— — derfehri N Und Heftelfer hätte, dem Mühlen » Anſchlag⸗ zukommt. An 
ai fine Mitmeifter feine Geſellen vers denen Orten wo hergebracht iſt, daß die 
angten. Mülier das Öeträpde Durch ihr Vieh 
Ar. x Oder Karre abhohlen, und dag Mehl den 

* Eigenthümern mieder zuruͤck bringen, 
Po * Khan die Müller, Inung vor müffen die ſelben fihmitdeman jedem Ors 
Obgemeldfe —8 unen, und te feſtgeſetzten und uͤblichen Treiber: und 


bung der ei ‚Ole eigen tige Auf: Umlage um den unterften Muͤhlen · Stein 
—8 hen und Fuſcher zu ge⸗ allemahl Bier Zoll hoch, die £äufe oder 
brachte vo en Mir doch au einge: Ränder aber, fo Darauf zu ftehen kom⸗ 
—S sr Pole Stöprer pe, nen, 22 Zoll hoch ſeyn/ dap folglich die 
donde on, det Obrigf eit jedesmanı ge Umlage und Fäufe oder Ränder, anden 

tm 'ederfaßren lajfen ; Ein Stein zuſammen die Höhe von 26 300 
Dil, — Aberſtaͤdiſchen ausmachen moͤge, und muͤſſen die Läufe 
dem Pa ng 1, MUB fich au nach oder Ränder jederzeit dergeftalt gemacht 
Portigem ei (en Regiemeng, in ſeyn, dafifolche oben an den Stein nicht 
den tm Rene de dato Berlin mehr alseinenZoll,unsen aber aufden Im: 
Fichten, —E 1, in allen Stücen lagen drey Zoll vom Steinabftehen da⸗ 


N oder fonftoßria, denn auch die Beutel und Kaften mit 

Mas, re if, 1. hr ir £einewand wohl zu verwahren find, das 
gehrane fie Ahr erände zur mitden Mahlaäftendas Mehl nicht muth · 
dem und J dt haben gehoͤtig zu für, willig verftäuber werde, Und da ferner 
RR um Gunft Geſchenke jeder Milter ſchuldig iſt, die Muͤhle ehe 

N das 
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das Getraͤyde von ben Mahlgaͤſten auf 
gefchütter wird, reine aus zu mahlen, fo 
muß derfelbe zum erſtenmahl weder Kaffı 
Ceinfnoten, Hederling, woch fonft et⸗ 
was ungewoͤhnliches aufden Stein ſchuͤt⸗ 
gen und denfelben damit füllen, fondern 
eö muß folches mit reiner Kleye geſchehen, 
daher fein Mahlgaſt außer den Bädern, 
alö welche die Fuͤllkleye felbft dazu herge⸗ 
ben, fein Getrände eher aufzufchütten 
derbunden fen fol, bis bie Mühle 
dergeftalt rein ausgemahlen ift, daß bie 
abgefchüttete Füllkiepe, mwelcheder Muͤl⸗ 
ler umfonft aufbringen muß, hervor: 
kommt, und fol durchaus fein Zapfen 
an den Lauf des Schlingeö geftattet wer⸗ 
den, tie denn den Mahlgäften zu allen 
Zeiten frey ftehet ‚aufdem Mühlen Gebie⸗ 
the, bey dem Steine herum zu gehen und 
nachzufehen, ob bie Mühle vorſchrifts⸗ 
mäßig im Stande iſt. Ein jeder Müller 
muß üͤberdem ſolche Aufſicht und 
Ordnung in der Muͤhle halten, daß den 
Mohlgaͤſten von ihrem Getraͤyde nichts 
entwandt, noch durch Nachlaͤßiglkeit und 
Verwahrlofung demfelben Schaden zu: 
gefüget werde, indem Die Müller den 
Mapigäften den Schaden und Berluft, 
welcher ihnen in der Muͤhle an ihrem Se 
grande entitehet, erfegen, und dieferhalb 
für ihre Beſcheider, Mühlen: Burſche 
und Jungen auch Gefinde ftehen muͤſſen. 
Zu welchem Endebenn dem Beyſitzer und 
Altmeifter einer jeden Miller» Innung 
ſrey ſtehen foll, die Muͤhlenwercke und 
die auf den Nuͤhlen befindliche Metzen 
wenigſtens alle halbe Jahr zu viſitiren 
und dieſe und dergleichen andere dem Ge⸗ 
wercke zum Beſten, darauf gehende, 
jedoch obrigfeitlich zu beſtimmende Reife: 
Koſten aus der Lade zunehmen, esmüf 
fen aber diefelden, wenn fie unrichtige 


Metzen oder fonft Unrichtigkeiten, auf 


den Mühlen antreffen, davon fo fort bey 
der Obrigkeit zur nähern Unterfuchung 
und Beſtrafung Anzeige thun. Ferner 
follen die Müller für alle Unterſchleife, 
welche in den Mühlen zum Nachtheil Un⸗ 
ſers allerhöchften Intereſſe entweder von 
ihnen ſelbſt, oder von den Muͤhlenbe⸗ 
ſcheidern und Muͤhlenburſchen, auch 
ihrem Geſinde geſchehen und practici⸗ 
ret werden, haften. Inſonderheit 


Haben ſich die im und bey den Staͤd⸗ 
ten wohnende Müller nachder Fabriquens 
Steuer» Inftruction den Bien Auguft 
1769. auf das genauefte zn achten, auch 
alleuhrige Accife und andere Verfaſſun⸗ 
gen gehörig zu beobachten, indem fienach 
Manfgabe des Edicts vom 2aften Febr. 


1722. bey jedem Betrugs:yall doppelt 


fo hoch, als der Defraudant, und wenn 
fie fich nicht befiern, mit ber Veſtungs⸗ 
Arbeit ohnnachbleiblich beſtraft werden 
ſollen; Endlich liegt den Muͤllern auch ob 
in den Mühlen auf Feuer und Licht ger 
nane Achtzu haben , immaſſen wenndurch 
fie oder der ihrigen Berwahrlofung das 
rin Feuer: Schäden entſtehen follte , fie 
folchen den Eigenthümern Der Mühlen, 
und den Mahigaͤſien nach vorgängiger 
Unterfuchung und obrigkeitlichen Er 
kenntniſſt erſtatten müflen , auch deshal 
denenfelben mit ihren Vermoͤgen dafuͤr 
haften; wie ſie denn zu mehrerer Ver⸗ 
hütung des Feuer + Schadens, feine 
fremde noch verbächtige sperfonen beher⸗ 
bergen , vielweniger Bier und Brandt⸗ 
weind« Zechen anitellen, und den Mahl 
gäften mit Licht in den Mühlen herum 
zu laufen verftatten , fondern olches und 
andern Muthwillen fo in DEN Muüuͤhlen ab · 
fonderlich bey naͤchtlichet Zeit gerrieben 
wird, bey Vermeidung gebührender Ahn⸗ 
dung zu verhüten und abzufchaffen ı ich 
aͤuſſerſt angelegen ſeyn ofen müffen. 


tt. 

Stehet den Müllern ſrey altes gehen 
de Werk in den Mühlen ſelbſt zunerfertie 
gen, zu bauen und zu yepariren, MU 
fen aber diefelben Feine Haͤuſer 
ren und Ställe weder in Den Städten 


noch auf dem Lande, oder was den zim 


merleuten fonft in ihrem sprivilegio ver 
ſchtieben worden, baten aͤnd anfertigen / 
ſondern ſolches den Zimmerleuten allein 
überfaffen, imgleichen feine Hand⸗ UN 
Gruͤtzmuͤhlen zum Nachteil infers Aler 
Höchften Intereſſe für dei Einwohner! 
in den Städten verfertigen, dahingegen 
follen aber auch) bie Zimmerleutefich ni 

unterftehen, etwas von DEM gehend” 
Muͤhienwerck und Zeuge, als z. — 
ſerraͤder, Kammraͤder, Wellen und w 
fonft zur Muͤhlen-Arbeit gehoͤret 
machen und zu verfertigen. —3* 
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Grüß und Hand · Muͤhlen auf den platten ſchuldig. Wenn aber ein Mitmeiſter, 
Lande ſoll c¶nach Moaßgabe unſersEbiet⸗ bereits an einem andern Orte Meifter 
dom 2ten Auguſt 1718. folgender ger gewefen, fo iſt ihm dag Jungmeifter. 
ſtalt gehaften erden. Es follen nehm: 


me nicht anzumurhen, fondern es be⸗ 
ſoſche an den Orten, wo folche vor koͤmmt ein folber den ; lag nach der 
Alters Her geweſen find, fernerhin gedul: Jahren feiner Meifterfhaft, Erhuͤbe 


det; an den Ortenaber, wo dergleichen ſich indeſſen ſonſt wegen der Jungmeis 
fterfcha jenigejolche 
ſchon be lich geweſen, ins kuͤnftige kei. übernehmen der ſich zuletzt 


dicke, und in Diametro Au wartung bey den Handwercks · Ver. 
eine Elle fang feyn, Naͤchſtdem fell ein fammlungen gebraucht, ſondern dieſes 
kleines Dorf nur e, ein großes Dorf fol durch £ehrjungeng verichtet werden. 
ber nicht mehr ajg 


zwey dergleichen 
Müpten zu Haben befugt fepn, Desgleis { Art, XI. 
Chen follen die Eigenthimer und Inha⸗ en Benfigern der Magifträte und 
5* dien, durch die Erenfbe: refpectiven Amts der Majorep, auch den 
4 N | 


4— als Grüne mahlen Achtung und Refpecterweifen /wiewohl 
tollen, diejenige ader fo Mal; oder an: Wir alle läppifche Eeremonten und Comes 
fiehen N darin zu fchrogen id) unter: pjimente hiedurch gänzic) verbieten, au 
* nad) gef hehener uͤhrung, Die ſonſt uͤbliche Seldſtrafen wegen oͤf⸗ 

Mühle verluſtig feyn, terd geringer und lächerlicher Bergehun: 

Att xi gen abſchaffen, und wollen, daß es 

Br ka Zufammenfunft ber Müller nichtanderg, 
deren Po eine Miber · Innung oder als „edanderer ehtlichet Beute Zufammen, 
= Metjter noͤthi finder ‚ die In⸗ kuͤnfte gehalten werden ſoll iedoch daß 
men FM Quartag Oder fonften zufam: dabey nicht getrunken iverde, maſſen 
Br fordern, fo fog ſolches nicht an. wenn fie zuſammen frinfen wollen, fols 

i md Erlaunig ches auffer den der Imnungs. Angelegen« 
geoen fen. MMODAR dieſe dabey zu: Beiten Salber veranlaßten Zufammenfünf, 
—* on, den. Es ſoll aber den ten gefchen kann. Welcher Meifter auf 
Mer alddenn Außer mag innen Erfordern bey der Innungs⸗ Zuſam⸗ 
—* 21 Bung eineg Meifterftückg, menkunft nicht zu rechter Zeit, oder eine 
ehr) ung, Aufdingung eines Stunde zu fpät erfcheinet der ſoll Zwey 
ungens, Abnahme der Rechnun: Ggr. Strafe in die Lade erlegen; wuͤr⸗ 
bern Befon zugebilliget wor⸗ de er aber ohne hinlaͤngliche Urfachen ans 
ben Mehr nicht als Einen Rthlr. fuͤr zuzeigen, gar weg bleiben, oder ohne ders 
Menden. oühren aus der me gegeben gleichen tweggehen, ehe hie Sache wars 
Zei, eilen auch pie Muͤller zum um die, Junung zufammen gefommen 
* ee aus inan wohnen, fo ijt, ausgemacht morden, fo foller Acht 

einen Zunge — Öeivercts ‚durch Sor. Strafe erlegen, und dennoch su 


ifehi ‚ni den, vers 
(he ben (hriftlich ge, demjenigen was befchloffen wor ‚ 
— sm, —8 jährlich etwas Bunden ſeyn. Wer aber gar Zanf und 
E er 9 


de zu bezahlen Schlaͤgerey anfängt der foll mit Zwoͤlf 
© * ri ri Strafe jur £ade belegt, und übers 


Fen im der Srormielsen zum Verfchis dem noch von der Obrigkeit beſtrafet 


dt Jemand noͤthig iſt; werden. 
ſter ſolch ch 


N2 Art. 
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Art. XV. Art, AV. | 

; ; Die Rechnung über Einnahme und 
Wie hiernaͤchſt die Geſellen ⸗ Laden / Ausgabe joll der vechnungsführende Alt· 
ſchwenne Tafeln, und bergleichen ſeht 96 meifter Montags nach Pfingften jeded 
imißbrauchte Dinge, nebit den Geſellen · Jahres, fo wohl über bie zur Meiſter⸗ 
Briefen und Siegen, im ganzen Laphe Tape als über die zur Gefellen: Armen 
Bereits abgefchaffet finds Als verorÖhen Gare gehörige Gelber, ald welche au 
Kirhiermit, daß den Müller » Geſellen don = Altmeifter und von dem Altger 
dergleichen — ne fellen in einer beſondern Rechnung 
wider den Magıjtra r er ichſe wo⸗ 
dabey durch Finger ſehen oder auß a act Sant und 
. Gewinnfucht, ſich unterfiehenfollte,den Spiel Haben, vermahret terden ſol⸗ 


Gefellen Articul zu ertheiten, mit DER 1, in Gegenwart Der fnnungds Bey 


größten Schärfe verfahren werden foll; lien juftificiren, und 
Den Meiftern aber wollen Wir eine Las ah —— — he quitti⸗ 
de zur Verwaͤhrung Der Brieffhaften Zu diefer Verſammlung follen 
und Gelder verftatten, jedoch verbieten, h die Meifter aus denen andern Städs 
ir auf das nachdruͤcklichſte alle alt · ven und Dörfern melche zu der Innung 
päteriche und theils abergläubifhe Cegeboren imd iht Quartal: ober jäprliches 
vemonien, fo mit derfelben, theils bey Fewercks Geld mit Sechs Gor. erlegen 
denen Gewercks Verſammlungen, theils müffen gefordert werden. Jedem Bei⸗ 
wenn ſie * einem —— zum AN ner foll Einen Kthir. nach abgenommer 
dern gebracht werden, ehe em borgenoms a, i egeben wer⸗· 
men worden, und foll diefelbe im Ei Kechnungzur Ergäglichfeit 918 
ſten nicht anders, ald ein anderer Kaſten len Wir insbe⸗ 
oder Labe, fo zum Verſchluß einer Sa⸗ a * ar ndthige Ause 
he dienet, angefehenwerden, Dieſe fa Iber pafiren zu offen, Wie Wit denn 
de foll bey einem Altmeiſter im Haufe fpecie nicht wollen, daß, menn ein 
ſtehen, und wit drey Schloͤſern von un · Reiſier des Handwercks von jemand ge⸗ 
terfchiedener Art verſehen ſeyn, zu wel (himpfet worden, dad ganze Gewer 
chen die vefp. Beyſitzer, und Die beyden „, Halb Proceh erheben noch weniger 
Altmeifter, jeder einen Schiüffel, da it andern Geweicken "gemeine Sache 
mit feiner ohne den andern felbige erdf· d = . D die Koften aus der Ca 
nen koͤnne, haben follen, und können —— fie fondern welcher Meifter 
diefelde wenn es nörhig ift, dem Mech: oder Gefelie gefchimpft ift: mußauffeine 
nungsführenden Altmeifter eine gewiſſe eigene Koften feine Sache purch den ots 
Summe darus zur Berechnung zuftellen. ae Weg Rechtens ansmachen; 
Zu Altmeiſtern ſollen vornehmlich feine Men aber das ganze Gewerd geſchim⸗ 
andere als die aͤlteſten oder fonft gefchic: fet worden, fo können die Proceß Ko 
teiten und berühmteften Meifter genome P 1 a8 ber Gabe genommen jerogpfein 
men werden, dafern fie Caution, der Wiroceß oßne gehörige Einwilligung der 
ven Quantum die Benfiger zu benen Syemeifter und given drittheile der Ge⸗ 
nen haben,“ beſtellen können. Wenn nercks Genoſſen angefangen werdet, 
aber Urfachen vorhanden find, warum fmührigen third die bisherige unvernüinfe 
die Älteften Meifter diefes Amt nicht uber: ig 
nehmen koͤnnten oder wollten, muͤſſen 
die Beyſitzer mit der Innung ſich der 
ee vereinigen, — aber, 
wenn ſie ſich nicht vereinigen koͤmten, an 5: er 
— — 
—* —— ſodann die Altmeiſter be⸗ —** freb ftehen ſoll, die ihm ange 
— thane Ynjurie, nad) Unferm Editt DO) 


verbothener Selbftracpe, und Dei Decla 
ration 


tige Verfaffung, daß einem Meifter, 
weicher gefchimpfet worden / fo gar ſ 

Syandiweret geleget werden koͤnne bis 
ihm Satisfaction verſchafft worden / 


dbbuerdnunget 


> MR Bm Altar 1734. gehd 


‚Pam, de deihes dem (Ci 
m, ju vergehen, 
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Innung einge · 
zu denunciiren, oder welches dem pri. führet werden kann Saal 
Dernden 


ſtenthum gemäßer ift, zu vergeben, 
Are. XVI. 


de Br Dermieden 


f 
Os mun zwar da ſolchergeſtalt nichts bis hoͤchſtens Vier Groſchen 
bedeuten oceſſe werden, dwercks 


- Einem einivan: 


a 

n Schmaufereyen und Geldern bezahlet werden. Wenn er aber 

Ausgaben eeffiren, zu den Sewercks. fei Kundſchaft hat, auch ſich niche, 
Angelegenfeiten dir einfonımende Gelder lie unten 


hinteichend ſeyn werden; inſonderheit da vilegii feſtgeſeher wird, leqiti 
achen im 


Wir auch ſolche Verordnungen m 


beym 32/ten Articul dieſes Pri⸗ 
miren kann 


will, imglei denn er Arbeit her 
De, daß die Fünftige Eonfirmarioneg fommen fönnte, ſelbige 
e 


r Priil⸗ 


en gegen die tarmaͤßige Ke 
en 


0 nehmen wollte, fo foll er nichts bekom. 


oem follen, fo fot jedoch diejenige men, und für einen Baganten Heachter, 
er⸗In 


ung, beh weicher yiper; 
neun 
fallen follte, und es 


" feinetwegen auch ber Obrigkeit Nadye 
Meidliche Ausgaß⸗ vor⸗ richt gegeben werden, welcher das Hand 
die Rorhdurfe erfor: ] 


w 
ie hen, oder gebührend darüber nicht ger 


Ollerte a 
— — ſoll folche in ©egen: Halten worden. 


— —* —* —— 


daß e ver Art. X Vı. 
as nach Veiſter nur fo viel Wenn ein Meifter oder Geſelle wider ei⸗ 
reffen h rtion jtiner Na ung ihn nen andern Klage hat,tvelchedag 
* ůugeſchtieben angehet, ſo ſoll derſelbe ſolches den Bey⸗ 
Ar: Xvu Gern und Altmeiftern, Oder wenn eand, 
enn eine D thig ft, derganzen Ynnuna dep der Quar⸗ 
igen Ole, — Verſammiung beſcheidentlich bor 


am der i dereinigen, und den 
ſter dam⸗ unter djegyrm, derarmten  theyen Diederum zu vereinigen, 


Armezu Freien, ſchuldigen Theil gebührenp zu beſtrafen. 
* nwe at den gräbniß ve ed aber eine Sach⸗ von Wichtiges 
—* ** zu fommen, Die keit, fofollen fie folche an die Ordentliche 


inzürichten, len » Armen Obrigkeit verweiſen 


en, Welche a ; 
y dad Dorden, in * —— Art. XIX. 
d der ne ‘on, und wozu die: Weil einem jeden Nuͤhlenmeiſter ges 
Schlog me eleeder ein befon: Bühret, dahin zu fehen, daß aus ven 


Ölüffe, haben Ollen, zur Müplen brachten Getränpe, nach 
Nlückten Geſellen damit zu Mehl, Schrot, GSruͤtze und dergleichen | 
toren gung eineg in Ar gemacht, und von dem ihn zum maßlen | 
Men; — etwas daraus gelieferten Geträpde nichts entwendet 
J 3 e 


ng h 
perwehret imerde, fo Verordnen Wir hiermit nach⸗ il 
n n DU dem Ende die bis⸗ Brückiı. » daß wenn jemand zu Magen I 
Ute gem Handiyerfen einge, Urſach zu haben Dermepnet, ar das 9 
N " Degen Haltung eis von ihm zur Mühle gebrachte Getraͤhde, | 


’ Begleitung der Lei nicht gut gemahlen, ober Davon etwas | 4 
"RO an oig iſt, bey ci· enrwender ſep, ex ſoiches Dep jedes F In 
N 3 
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Juhalt des Mühlen: Reglements anbrin⸗ nen:Cammer: Deputation frey, aufreip. 


gen foll, welche fo fort die Sache mit Königl, oder privat Mahl: oder Pacht⸗ E 
Zuziehung zweyer tüchtiger unpartheyi⸗ smühlen, dafern ſich ber Müuhlenmeiſter — 
ſcher Muͤhlenmeiſter zu unterfuchen, und oder Pachtmüller, der Gebuͤhr nach nicht Mt 
wenn dad gemahlne oder gefchrotene Ge⸗ verhalten, oder vie Muͤhlen vacht nicht ‚mtindt 
traͤyde untüchtig befunden worden, Dei richtig abgeben, MO den Mühlendau 
felden zu deſſen Verbeſſerung wenn ſol⸗ vorſtehen ſollie, eine Aenderung zu ma⸗ 
des noch verbeſſert werden fann, font chen, und nach Befchaffenheit der Sa 

ober zur Bezahlung des gerborbenen andere zu beſtellen, undjene abzufchafien. 











































@eträndes, und in bie dieferhalb ver · 

urſachte Koſten veruttheilen ſoll; Art XXI. 

Winde aber ein Meiſter wieder verhoffen Es ſoll auch kein Maffermüller, ei⸗ 8 
x 


fahl aus, 


Getrände geftohlen habe, fo ſoll derſelbe ziehen, verändern, Oder einige 

dad geſtohine dem Eigenthümer bezahlen, heit daran ausüben, auch fein neuer 
und in gehn Rihlt. condemnitet werden, Fachbaum einfeitig gelegt, und fen 
welche Strafe wenn es ein Stadtmüller ein dachbaum gefunten if, ſolcher me 
if, jur Cämmerey flichen, fonftenaber der einſeitig erhöhet, noch einigermaßen 
an deffen Obrigkeit bezahlet werden verändert werden, ondern es folen, 
foll, und foll die dieſerhalb adzufafende wenn die Mahl Wehr: oder — 


uͤberfuͤhret, daß er gar etwas von dem nen Mahl» Wehr: oder Grundp 


Boenteng Vierzehn Tage lang an dem ober der Fachbaum neu gemacht ode 
Karhhaufe , oder mo fonft die Gerichte verändert werben müffen allegeit DIE x 
Verfammlung gehalten wird, öffentlich Gerichts « Obrigkeiten derer benacht % 
angefchlagen , und wenn ber Muͤller auf barten Mühlen, auch die benachtbarten h 
dergleichen Yinterfchleife und Diebereyen Müller dabty gegenwärtig ſeyn, undDie 
üfterd deiroffen werden folte die vorhin Arbeit durch dazu verehdete Perſonen 
geordnete Strafe, dem Befinden nach, verrichtet werden , und auf gleiche Wei n 
geicpärfet werden. Ä folles auch mit den er _ k 
olche Hefindfich find, 9 alten werden / 
Att. X. en AB —— gi 


Soll fein Müller bey Zehen Rthle. überfügeet wird, fol in Zwanzig REIF 
Strafe, dem andern feine Runden ab: Strafe verfallen ſehn; Auf eben diefe 
wendig machen, und durch allerlen Wer: Weiſe foll auch) derjenige smüller beſtraft 
fprechungen an ſich zu locken fuchen ‚fonts merden, weichet Die Bretter au 
dern einem jeden feine Mahlgaͤſte lafien, Gerinne Aber den Fachbaum gorgehen 
es wäre denn, daß fie von fregen Willen laͤßt, oder ein Bret aufnagelt und den 
von. einer Mühle fich zut andern begeben, felden damit erhöer, wes alb zu pro⸗ 
welches jedoch von denjenigen fo zwangs· cavirung folcher Eontraventionen eine 
weiſe zu einer Müuͤhle gehoͤren, im ge⸗ jeden Miller zu aller it ohne eit 
ringſten nicht zu verſtehen it da dieſe Hinderniß fen ſiehen fol, nenn er eine 
auf den Muüplen wozu fie einmahl dewid Mangelan Waffer Rafſpuhret, oder fein 
met find, ihr Getrände mahien zulafien Nachbar das Maffer uͤber den Mahl 
ſchuidig find und Heiden. Ed muß auch pfahl fteigen läßt, feines Rachbers 
bey obbemeldter Strafe kein Muͤller den Muͤhle über und unter ihn zu beſichtigen / 
andern bey feiner Hertſchaft unzuläßiger und wenn et Contraventioned N. 
Meife vertleinern, oder währen feiner folcbe [6 fort zur Unterfuchung Roemed 

Arrende⸗ Jahre auszudringen ſuchen. rung und Beſtrafung gehörigen‘ ' 
Ferner foll feiner den andern feine Ge: beſonders der Eammer : Dep als 
ſellen, Lehrjungen oder anderes Geſinde welche die aligemeine Auffidt 
abwendig machen und durch Dfferirung Mühlen Policey· Weſen und rdnung 
— Lohns am ſich zu ziehen ſuchen; bat, anzujeigen. Deggleichen find die 
| fteher aber der ordentlichen Obrigkeit, Muller ſchuldig ihre Ober⸗ und —* 
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gaben des Fruͤhjahrs, und dem Befin: ihrer Gerichts, Obrigkeit die Hand Hier, 
nad) auch im Herbſt zu fdubern, da unt lich gebo werden foll, 
mit ſolche dag Waſſer nicht aufhalten, Wenn bie Witte feinen tuͤchtigen Ges 
und hat einer dem andern, ehe er die fellen hätte, fol daß ee ihre einen 
erung vornimmt, tvenigfteng 3wen su fchaffen ſchuldig ſeyn, ihr auch frey 
Tage vorher davon gehörig Nachricht zu flehen, einen auszuleſen, welcher ihr ges 
geben, Es follauch ein Waſſermuͤller noch laſſen werden foll, dafern nicht erhebliche 
Geſelle thlr Strafe ſich unter: Urfachen, über mel die Obrigfeir zu 
fiehen, durch Borfag oder Nachläffigkeie urtheifen hat, folches verhindern. Men 
dern zum Schad⸗ und Nachthei eifters Mitte auffer dem 
das Waſſer aufzuhalten, und folches Handiverf wieder Heyracher, fo verfteher 
nachher auf einmal laufen ju laſſen, ma: fi von felbft, daß fie fich alsdenn aller 
N Unter: Müpfen Scha⸗ Mühlen : Arbeit enthalten, und yon ih⸗ 
den zugefuͤget denen Ober-Müplen aber res andern Mannes Nahrung leben 
dadurch die Räder geſtaue werden; Wie muͤſſe. 
denn auch heh Vermedung geihren Art. XXIV. 
iner fei d* Waffer laufen Wenn fich ein Knabe beyeinem Mei, 
uſſen will, fy ſeinem Nachbar suför fer, um das Düller: Handiverf zu ler« 
dert anfagen (afen Muß, Desgleichen 
gelühret einem jeden in feinem Revier die nommen werden, Gig er lefen, fchreiben, 
Fließe und Bäche fo die s ; 
ebenfalls zu räumen, 


Armen · Caſſ⸗ erlegen, und dariiber ders 

age fit m Vorwiſſen geſtalt mit Nachdruck gehalten werden 
⸗ er der In⸗ 

d menn etwa ** Die denn ſoll, daß der Raths Beyſiz e der J 


fi An den Magi: Jungen in feiner Gegenwart einen 

. in gedraghr, In defjen Ge Spruch aus der Bibe ſchreiben, undein 
* nt Und die Awort mie Hauprftück aus dem Eatechismo herfagen, 
rabreder Iver ſoll. auch denſelben nicht eher losſprechen laſſen 

dnes Are AXIN, foll, bis er ſolches geferner bat, wenn er 
tiger 3 ex Meifterg Wittwe ſoll auch noch ein ganzeg Jahr länger als 
get ſeyn, nach 6 Mannes To: unge bleiben ſollte. Jedoch foll ein 
ft reißen fen mit dielen Ge. Meifter Mache haben, einen Jungen 
—E al ein Anderer Meifter, für fi, und oßne Zuziehung feiner Mits 
dan fie ke e Eeßrjungen halte;) meiſter auf die Probe anzunehmen, wel⸗ 
— * — übrigen Meis che Probe aber über Bier Wochen nicht 
re echte und Gerede dauern foll; in weicher * * — 
dagegen a it des Jungens teen o . 
8 bei aden * m — * des Lehrgeſdes, zu vers 
"ung Dorfen ſchuldig ſeyn, in gleichen hat. Wenn der Junge dem Mei⸗ 
WD bdoch der egreß an den ſter gefaͤllt, ſol dieſer nach Ablauf Vier 
de w ‚mahlne Gerräyde aus Wochen venfelben vor den Beyſitzer und 
life —— oder Altmeiſter der Innung ftellen, und des. 
"den det, en denommen Hfeiße, felben Geburths · Brief, fo nach der im 
MM von de Nagiſtrat oder ganzen Eande gemachten — 
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Berlinfchen Charite: Hofpital für Zwölf lichen Bezeigen denfelben zuſetzen, und 
Ggr. excluſive des Stempel⸗ Papiers oder dadurch die Lehrjahre zu verlaufen gleich: 
geſtempelten Pergaments geliefert wird, ſahm nöthigen, ihn auch wait uͤbermaͤßiger 
oder den Leguimations · Schein, maßen Hauds und Hond⸗ Arbeit, alſo, daß er 
diejenigen unehelich gebohrne, ſo nicht dadurch an tuͤchtiget Erlet nung des Hand⸗ 
ettua durch darauf erfolgte Ehe legitimis werks gehindert werde, nicht belegen, 
ret worden, fich durch Uns müffen leg: noch weniher aber feinem Eheweibe und 
timiren lafen „ übergeben , welcher ſodann Gefelfen dergleichen zu thun verflatten; 
zur Ladegenommen unddabenvertvahret, Geftaltdennder Magiftrat und Gerichte: 
die Annehnung des Jungens aber ind Hprigfeit, wenn dieferhalb Klage geführet 
Huch eingetragen wird. Fir das Eins wirb, darunter gehöriged Einfehen zu 
ſchreiben und Aufbingen begahfetder Jun: haben, und ben ſchuidig befundenen 
ge weiter nichts ale Sechs Ggr. Schreib® Meifter oder 
gebühren, am den Benfiger, Zwoͤlf fen, auch wenn der ‘unge durch allzu: 
Gor.indie Lade und in die Armen Caſſe hartes Verfahren auszutreten gendthiget 
Sechs Ggr. Gleicher geſtalt ſoll es auch ge⸗ ſeyn ſollte, den Meſſter dahin anzuwei⸗ 
halten werden, wenn ein Meiſter ſeinen ſen hat, daß er den Jungen wieder an’ 
Sohn ſelbſt in die Lehre nehmen will. nehmen, und xuͤnftig ordentlich mit den⸗ 
Art. XXV. ſelben verfahren müſſe; Wenn aber ein 
Wenn ein Lehrfnabe fo arm waͤre daß Lehrjunge aus bloſſen Muthwillen aus 


er das Lehrgeld fuͤglich nicht aufbringen DE Lehre läuft ‚"und über Vierzehn Ta 
ge wegbleidt, foll er vor dem Benfiger 


koͤnnte, foll ed dor den Benfiger, allen: 
fals aber vor den Magiftrat gebracht, und Altmeifter der Innung geftellet, und 
und von demfelben, daß der Meifter vor: auf eine dienfame Art beftrafet werden. . 
gen des Lehrgeldes entweder leidliche Ter⸗ Duͤebe er aber uber Vier Mochen oder 
mine fee, oder die Lehr: Jahre verlän: gar weg, ſoll er auf den legten Fall 
gere, veranftaltet werden, und eben fo foll feines bereits enteichteten und noch etwa 
e3 gehalten werden, wenn ein Lehrknabe ſchuldigen Lehrgeldes verluſtig, in dem 
Armuths halber, auch die Gebuhrtd und erften Fall aber, er begebe ſich zu feinem 
Lehedriefe nicht bezahlen Fönnte. Wenn erſtern oder zu einem andern Meifter, DIE 
aber einer aus denen Wapfenhäufern, Gehrjahre wieder anzufangen gehalten 
oder auch diejenigen armen Kinder, fo aus ſehn. Wenn ein Meifter verfticht und hin⸗ 
den Kirchen oder Allmofen: Geldern bis terläßteinen ungen / ſo noch nicht au⸗y⸗ 
dahin find ernähret worden, zum Bey: fernet hat, ſoll ihm von dem Beyſitzer 
figer und Altmeifter gebracht werden ein Schein wie lange er gelernef, gege 
fo foll jeder Meifter nach der Reihe (ul ben, und er darauf von einem andern 
dig ſeyn, einenfolchen Knaben das Hand⸗ Meifter, wenn derſelbe auch 
wert umfonft zu lehren, wie es denn mit Jungen Hätte, um ben dem 
eines verfiorbenen und verarmten Mei: lernen, angenommen, ihm auch 
ſters⸗ Sohn eben fo gehalten werden ſoll. wegen feine längere Zeit als Die gefeßte 
Dahingegen einen folchen Meifter welcher Jahre, in der Lehre auszuhalten, aufge 
— er umfonft indie Eehre: buͤrdet werden. 
nehmen muß ‚fen ſtehet, den bereits ind , 
Lehre habenden ungen — Art. XXVII. 
die derfelbe ausgelernet Hat. Wenn mun ein Junge fohergef 
feine Drey Lehr Jahre ausgehalten hat, 


Art. RAVI. fo foll fein Meifter ihn wieder vor den 
Ein jeder Meifter folt feinen Lehtjun⸗ figer und die Altmeifter, wozu zwey 
* gewiſſenhaft, mit allem Fleiß gruͤnd⸗ aͤlteſten Gefellen mitzuladen find, Me 
h . — und mit demſelben und anzeigen, wie er ſich im feinen Lehr⸗ 
pe ge vernünftig umgehen, nicht Jahren verhalten, und worin et ge eh⸗ 
mis; unverdienten , oder auch über: let habe, worauf fodenn der Aſſeſot 
aͤßigen Schlägen und andern uncprifte Aelteſte, wie Artic, 24 gedacht / 9 


nungen von 1782. No, 10, 866 


Catechismi ditions Sebuͤhren, andgefertiger ner, 
"beffen fun: den, weicher Lehr » Blie fodann nebft 
nen follen, dem Geburts, Brief ober £egitimariong, 
Augen ha⸗ Schein in der Meifte "Fade verwa 
dden n 


d 
Saufen wandernden Seſellen eine gleichfall⸗ 
Eafter fich gedruckte und mit dem TE: Siege 


iſtern treu Befiegelte und Ungeftempelte Eopen, wo⸗ 
l G 


tti 
y Jahr, iſt, demſelben derordnetermaßen ie 
ı £anden ft nachgeſchickt und an das Ge⸗ 
Landes wert mo er in Arbeit rise, übermacht 
ch wenn ß. 

Unſerer 


2 ı4ten Für die Eosfprechung zahlet der Ges 
ft nach felle einen Rehfr, in Die Lade, und dem 
[6 £an« Benfiger für Ausfertigung deg gedruck, 
et wer⸗ ten Lehr + Briefeg, und Einfhreipung 
eburts. ing Protocoll, ie vorhin gedacht, für 
beftän- den gedruckten Eedr » Brief Zwoͤlf Gro. 
halten dem Charite "Hofpital, und für 
were, dag Stempel. Papier er Örofchen, den 
in Ars Benfigern und den Zwey Altmeiſtern 
twer· aber, fo den £ehrörief mie Unterfchrieben 
'nidt und Befiegelt Haben, in allen auch Zwoͤlf 
| ro der 


Ges fern ebenfalls unterſchrieben und befies 
ge: gelt, gegen Bejahlung Sch Bar. ur 
en jedeg Stuͤck, fo gleichfalls unter diefen 
to Drepenproportionfelichgerpeie, werden. 
Ns 


Wenn aber ein Junge bey einem 
© nicht zünftigen Meifter gelerner haben 
if follte, fo fol derfeibe weder ald Geſelle 
* von andern Meiftern angenommen, r 
* ihm das Geſchenk gereichet erden, fon: 
dern es foll ein folcher ſchuldig fepn, fich 


ler⸗ 
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rt erleenet Hat, und für eis werks eines jeden Orts, ihre eigene for 


nen Gefellen follte beſtehen können; ſich genannte Herberge haben, wo die ankom: 
me 


‚mit der Gilde zu vergleichen. 


nde Gefellen, bis fie bey einem Meis 
Arbeit befommen, einkehren, auch 


Ar. XXVIL boaſt zuſammen tommen können; fo ver⸗ 

. epemalige Gefellen » Urticul (eher fich doc) foldhes nicht anders, als 

ne Tafeln Gebräucheund Gewobt daß fothane Herberge nur als ein ander 
heiten , find’ durch Die allgemeinen Reich®: Wirthoͤhaus ji achten ift, und nur dazu 
Geſetze und zugleich hierdurch vdllig ver⸗ dienen folle, daß man wiſſe, wo man 
nichtet, abgeſchaffet und aufgehoben, die einwandernden Geſellen ſuchen ldnne 


alfo und dergeftalt, daß Wir dem De daher Wir denn bie Benennung 
ſinden nach, mit exemplariſcher Leibes Materd, Mutter, Schweſter . ıc. ne 


‚und Beltungs: Strafe wider diejenigen pen übrigen abgefehmadten vorigen Ge 


gerfahren laffen wollen; melche unter draͤuchen abgefchaffet wiſſen wollen, 


dem Vorwand fothaner nunmehro völlig hiemit verordnen, daß die Müller- Ge: 
. abgefchaften naͤrriſchen Handwertd:Ger fellen, mie andere ehrliche Leute er 


wohnheiten Exceſſe zu begehen, ODER zuſanmen kommen, zu ihrer ar 


- wohl gar, wenn die Obrigkeit in Hands Peit mäßig trinken mögen ‚ anbey iche 


werfs- Sachen etwas verorbnet oder be⸗ Hahr und chriſtlich aufführen, keine Nat⸗ 
ſtrafet, ſich datwieder zu feßen, verbo⸗ denpoſſen treiben, Oder beſtrafet werden 
tene Eompiots und Aufitand zu machen, follen, Wie fie ſich denn uͤberall ihren 


aus der Arbeit zu treten, ſich zufammen Meiſiern gehorfam erzeigen ſich mi 
f 


"zu vottiven, diejenigen ſo fich zu ihnen einander die Wanderſchaft verfprechen, 


‚nicht gefellen, für unehrlich zuerklaͤren, oder einer Den andern aufreden , 
und dergleichen. Bosheit mehr, vorzu· gute Montage oder andere 


nehmen fich erfühnen follten, wie denn feyern, un dadurch emde Geſellen der* 
die Geſellen überhaupt fich alles Schel⸗ —— port — des Abends 
‚tens enthalten müffen. Wenn aber dem? zu rechter Zeit zu Hauſe und in ber Mühle 
ohnerachtet ein Geſelle von Jemand ge ſich finden zu (affen, und des Nachto auf 
fehimpfet werden follte, fo müffen Feuer und Licht gut acht haben follen. 
die andern Gefellen deshalb feinen diuf · ¶ Immaaßen wenn ein Gefelle des Rachts 
ftand erregen, und ausder Arbeit gehen; um zo Uhr nad) Haufe fommen follte, 


* 


ſondern wenn die Beſchimpfung zwiſchen er auf des Meiſters Anzeige in 


traſe, 


hen, ſolches dem Gewercks-Beyſitzer hleiben ſollte, in Sechzehn Got. 


und Altmenter, fonft aber wenn die Be⸗ dammet 
von dem Gewerks⸗ Beyſitzer der ! 
ſchimpfung poifchen gedachten Müller + > — Strafe * den Geſellen 
— * den ———— andern gHirmen Geldern, berechnet werden fol. 
andiverf3 vorgefallen ift, ſoſches der Sollten auch die von Adel und andere 
* fihre Mühe 


daſigen Obrigkeit anzeigen welche den Ichaften Ro Knechte au 
Beleidiger nach Unſerm Edict von ver⸗ — Es folche ſchuldig Ha 
botener Selbſtrache und der Declaration werks⸗ Gewohnheit mirzuhalten 
vom sten Februar 1734. gehörig anzus Geſellen zu halten und Jungen zu 
halten hat, dem Beleidigten Satisfac⸗ ſoll ihnen nicht geftattet werden. 
tion zu verichaffen, und ihn dem Befin⸗ 

den nad) beſtrafen muß. Wäre aber die Art. XXX. 


jehreih, 


Befchimpfungfonftvonjemandgefchehen, Wenn auch unter denen Seelen, 


fo muß der Gefchimpfte bey derjenigen wie bey andern Gewerken, einige 


Obrigkeit worunter der Beleidiger ſtehet 3 Kir 
feine Denunciation anbringen. ' ——— 
Art. XXL. Begleitung der Leichen eines — 


Ob Wir wohl hiernaͤchſt geſchehen far oder Gefellens eingefichret wären, 


[4 


ſen, daß die Gefellen des Mütter: Ge Wir allergnädigft geſchehen / da 





olche 
Bf J 


— 
— - iR - 


I 
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beybehalten werden, nur daf die deshalh Meifter derabfchiedeten Geſellen nachqge · 
einkommende Geldſtrafen welche jedoch lajfen feyn foll, fich bey einem andern 
nicht Hoch ſeyn müffen, dem Atmeifter Meifter in derfelben Stadt, fofort wieder 
für Berechnung in die Geſellen · Armen. in Arbeit zu begeben, ohn⸗ gezwu 
Eaffe zugeſtelle⸗ iDerden, nicht aber zur zu fepn, vorhero auf eine gewiſſe Zeir 
Dispofitign der Geſellen ſelbſt bleiben aus der Stad⸗ Ju wandern. Wi⸗ hin: 
follen. i 


onmen wer en, Es ſoll aber ud hier wollen, viel Verdruß und Beſchwerun 
allem! dabin eſehen daß gen zugezogen wird, und Dabero dawider 
kein Deifter bey der im General: Keicye. unterm ten July 1726, ein beſonderes 
feſtgeſehten Strafe don Edict publicitet worden, worüber Wir 
—5 — tingewandenen nach wie dor mit allem Ernſt gehalten 
— nen Bormand toifen wolle, AUS befehlen Wir nad 
M möge, ohne die geordnete dem Inhalt forhanen Edicts, hiermit 
s Er 


+ Nicht zum Oder in den Nuͤhl en, Herbergezu berlan« 
Ländern m eich gehörigen Reichen — gen erlaubt ſeyn fol, der nicht das Mul. 
kant ai Genera⸗ Reichs· pa ler⸗ Handwerck ehrlich erlernet und von 
— Müller bey melde er feine Lehr⸗ 
0 Ib j ausgeſtanden har imgleichen von 

er dotbeſheien € —* jahre usg fl ’ Ss 


Orjeigen kann / Degen E nm: Kun ften und Zeugniſſe aufweiſen 
Öten, mic {N ermeideren austpärrigen — ſollen die Mühlen + Deijter, 
& "icht bergebrachten Kundfcaf wenn ein fremder Mühlen Burfche ein: 
—* der GL» Forperumn nicht gewandert fömmt, und ſich vorberuͤhrter 
& u gene werden; maaßen nicht legitimiren kann bey Ber, 
—3* dor Dagiftrar dich meidung Fünf Kebir. Strafe ſolches fo. 
Dre ! dag an demjenigen fremden forr der Obrigkeit anzeigen, damit ein 
—E © Haft gebracht, und wenn er 

gegeben et zu haben an ſoſcher zur Ha 9 
noch die Deder dag Reiche , Patent, bey angeftellter Unterfuchung, als Das 
—R elben votgeſchrieben⸗ gabond oder ſonſt eines Berbrecheng 
einge 3 Auch Peineg fahuldig befunden , nach den Gefegen mig 
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werk gar nicht gelernet, und ſich doch reits eingewandert wären, nachher aber my 
für Mühlen: Yurfche ausgegeben haben, deren mehrere anfämen, fo ſollen die letz⸗ u 
erftern noch vorhanden kn 


fifcalifch verfahren erden Pönne; Weil tern fo lange die 

auch öfters die Mühlen abgelegen liegen, find, weder eingenommen und beher⸗ * 
ſo daß die Muͤller nicht ſo gleich Huͤlfe ha berget noch ihnen ſonſt eine Koſt gerei⸗ rd 
Ben, und fich der vagivenden Mühlen s het werben, tidrigenfalld derjenige 
Burſche bemächtigen können, fo follen Miller fo darwider handelt, jedesmal 
diefelben, wenn fie auch bie Mühe um Fünf Rthlt. beſirafet merben foll, 
fen « Burfche-fogleich anzuhalten nicht Weil auch dem uͤller das Häufige War 
vermögend ſeyn follten, dennoch ihrer dern der Mühlen» Burſche ohnedem zut 
Gerichts Obrigkeit ſofort anzeige davon ' groffen Laft gereicht, und gleichwohl dſ 
chun, welche ſodann ſelbige auf gehörige ters ſich zutraͤgt, daß die eingewanderte 
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Art vorfolgen, und wenn man ihrer hab» Mühlen, Knappen mit der gewohnlichen 8 
haft wird, obige Strafe an ihnen exequi⸗ Koſi nicht zufrieden ſeyn mollen, u N 
ven auch dem efinden nach fchärfer wir mehr fich wohi gar unterſtehen durch ale x 
der ſie verfahren ſoll; Zu welchen Ende leriey Drohungen ein mehrered, au 8* 
Wir allen Beamten, Gerichts⸗Obrigkei⸗wohl noch Geld auf den Weg zu begeh⸗ * 
ten, Magiſtraͤten in den Städten, auch ven, fo verordnen wir hiemit. dad die * 
Richtern und Schöppeninden Dbrfern, einmanderden Burſche bey ihrer Wan * 
Band: Zoll» und Policey: Reutern, hie: derfchaft, des Morgens, Mittags und Fr 
durch alles Ernftesdefehlen, feinen Mühe: Abends mit Brod und Butter oder Kaͤſe * 
fen « Burſchen der nicht mit richtigen und des Muͤllers Getraͤnke, oder foge ” 
Kundfehaften oder Poͤſſen verfehen ift, nannten Mühlen : Tümpel, nebſt einem 1 
paffiren zu laffen, fondern denfelben an einzigen Rachtlager jedesmah ſich begnu⸗ 
zuhalten, und davon bey der naͤchſten &e gem laffen, und darauf dafern I N 
richts ⸗Obrigteit Anzeige zu thun, bar der Mäller feine Arheit geben tann oder \ 
mit felbige fodann denfelßen zue Haft mill, ſich wieder unnveigerlich auf den 
bringen, und auf die vorgebachte Meife Meg madıen, und weber ein mehrered, | 
wider ihn verfahren könne. Gleichwie am allertvenigften aber einiges 3 egeld | 
Wir aber. den würklichen Mühlen Dur» fordern, noch ihnen von Det Mullern 
ſchen, fo ihr Handwerk redlich erlernet, ein mehreres, bey Vermeidung nach» 4 
eben werden , 


auch ſich fonft wohl verhalten haben, nach druͤckli Strafe geg | 
toie vor zu wandern nicht verwehret wif: ſoll. * den en ofen Feftte 
fen wollen, fo follen doch zum hoͤchſten gen aber, laſſen Wir es geſchehen daß 
nicht mehr ald Zwey zufammen gebuldet, fie ber Müller jwey NAHE beper- 
und in einer Herberge oder Mühle einges bergen möge, dahingegen fol auch Det 
nommen werden , follten aber bemohner* Muͤller » Burſche ſchuldig fegn, in ben 
achtet mehrere Mühlen : Burſche bey ein- Mühlen wohin er fömmt, au des Rir 
ander auf der Wanderſchaft angetroffen lers Verlangen, und gegen Genießun⸗ 
‚werden, fo follen felbige fo fort durch die des Müllers Kofi, jedoch eberm 18 
Lands uud Poltcey«Neuter, oder durch ohne Entrichtung einigen Geldes Vier 
jeden Orts Gerichtö« Obrigkeit, in den und Zwanzig Stunden zu Sleiben., ON 
Städten, Flecken und Dörfern aufgehale die bey Dem Miller etwa vor end 
gen ‚zur haft gebracht und daraus nicht Arbeit, «# MO ſoche im Mahlen, AUT 
eheralsnacheingegogener genauen Erfuns richtung ber Radie oder fonit MET 
digung ihres. vorigenguten Verhaltens, fie wolle beſtehen, verrichten zu gelten! 
und dis fich finden follte, dafi fiefichnicht und wenn er fi deffen meigern —* 
wit Worfat zufommen gerottet haben, oder aus Nactäßigkeit OF Borfag 
auch fonft fein mehrerer Verdacht auf was verborben würde, einige Tag wi 
fie. zu dringen iſt, wieder losgelaſſen, Gefängniß beftraft, und zur Erietund 
— aber gefeßlich wider fie verfahren des verurſachten Schadens and? , 
a N „Bann ſich zutchge, daß in merden. Sollte fich aber ein Vühlen 
einer DNüßle. zvey Düßien- Vurſhe de Vurſche unterfehen, ſich ungeb 7 
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aufuführem, S Impfteden ober Dros ner Muͤhl⸗ öfter, als zum hoͤchſten ine 
—— — andern Unfug ober nerhalb Viertel Jahres ein mal 
derſetzlichkeiten auszuuͤben, oder gar Anzuwandern, Oder Koſt zu fordern, 
Möller und deffen Angehörigen Im Midrigenfail fol der Mühlen · Bur⸗ 
ſich zu nicht weniger ſche mit achttaͤgigen Gefaͤngniß und der 
u un, 5. €, daB offer zu ſtopfen, Müger um Fünf Repfe, beſte⸗ 
Oder abzuleiten: fo follen in allen biefen 
un Fällen die Müller fofort in Art, AXKXIL 
den naͤchſten Gerichten oder Dörfern Wir faffen hiernaͤchſt 
ſolches anjeigen, weiche innen fogleich Khehen, daß die Seſellen noch fernerhin 
BU Hülfe kommen » den Verbrecher jur Einen Oder Zwey Altgeſellen mit Wifen . 
Haft Bringen, np dirvon an Linjere des ltmeifters unter fich ausmachen, 
Halberftäptfgye 088 und Domainen: Mmeiche in noͤthigen Fällen für diefer 
Commer- Yepufarign Khleunigen Bericht ° „ Diefelben muͤſſen fich aber, 
erſtatten müſſen, damit, dergleichen fie bey Strafe des Karrens, all 
delhafte Müpien , Burfche andern zum  geing enthalten; dielmeßr alle nord. 
Abichen mit "96: Oder dem Bein, Nungen verhindern helfen, und wenn 
den nachmit härterer Sprafe beleget mer: fie ungebüßrliche 
ben Können; it auch um fo viel mungen mahrn » Davon dem Aıpı 
ch nekgenher zu Händeln und Unfug weiſter foforg Anzeige thun, Da Wir 
N wer 


n 
Die Heine fellen unter die Arme gegriffen erden 
Sand. Are nd Aber, ajg zu ih» — ſo haben die Altgeſellen edesmal 
F * dieſe Gelder in Empf: ur —— 
nad) al IDie viel es geweſen, au r 
— Ki führen erlaubt, Coltecher = en Büchre befindlichen Eaffens Zettut 
” emanden dam⸗ zu noticen, und fodann den affen:Zets 
he Riemand pair tul, nebft dem Gelde, in Benfein des 
Ferien DÜrde; fo Altmeifterg, ieng, —2* 
ten — — den gemeinen Rech⸗ fe zu legen, worauf dieſelbe don dem 
* ern dern IemÄß Keftzafer Altmeifter und dem einen Altgefellen fo 
Art fee —* —— — Svlumel day mit Hat, wieder zuge · 


ch unterfager (offen, und vom Aftmeifker in der Meis 
de ander Ahndung —* —— mit verwahret wird, und ſol⸗ 
Briten 3 Wie denn alle Ger; ts· Obrig. fen übrigeng Diefe Gelder, tie Art. 15, 
ER otfehliger Werden, allen Edacht, Montags nach Pfingften J:des 
chen Dur pi befannr zu ma⸗ Jahres in Beyſein der Innung und Alt· 
Bel > sit allem Ern ieruͤber zu geſellen in Einnahme um Ausgabe bes 
Bilen * dep allen borfom weroen. Bey die er Auflage 
8 Gententfananp hiernach aber follen feine Zechen noch Zuſammen. 
RUF, rl auch viele Burſche ſich Fünfte der Gefellen auf der Herberge ges 
Leſtalt andern und herum ufen der: Bulder werden , fondern ſolche bey harter 
fordern pn; gar nichts arbeiten, Strafe verbothen feyn, den ordentlichen 
— ihndpren, Auflagen aber, foln fih alle Gefelen 
(er 2 liche mal in dergeſtalt gern und willig unterziehen 
— — feinem Daß auch fein ein: oder ausmwandernder 
X ctlaubt fepn, jy ei⸗ Gefelle Arbeit und Kundſchaft * 
O3 
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ſoll, er habe denn das gefällige Aufle⸗ 
gen zuvor geihan. 


Art. XXXIV. 


Alles Briefwechſels mit andern Ge⸗ 
ſellen oder fogenannten Bruͤderſchaften, 
haben ſich die Miller · Geſellen bey Ver⸗ 
meidung empfindlicher Strafe zu enthals 
“ten, weshalb ihnen denn auch fein Sie⸗ 
gel geftattet wird, wilden fie aber von 
. einer auss oder einländifchen Bruͤder⸗ 
ſchaft Schreiben empfangen, fo haben 
fie folche fofort dem Altmeifter unerbro⸗ 
chen zuzuſtellen, und wenn diefer ed an 
den Magiftrat gelangen laſſen, fernern 
Helcheided zu ihrem erhalten zu 98 
wärtigen. Sollte ſich nun finden, daß 
von einigen Gefellen aus einer zum Ro: 
mifchen Reiche gehörigen Stadt, wider 
die Verordnung des General» Patente, 
$. 6. verbothene Schreiben erlaſſen wor: 
den, fo hat ber Magiftrat des Orts, 
wo folche Briefe bey den Sefellen einge: 
laufen, fofort an der Brieffteller Obrig: 
feit,, ſolche Eontravention Dem Befinden 
wach zu melden, und bie Beſtrafung zu 
urgiren. 


Art: XXXV. 
Die Geſellen müffen fich mit dem an 


jeden Ort gewöhnlichen und reſp. feilge - 


feßten Lohn begnügen laſſen, und ein 
mehreres bey zwey Mehle.Strafe, fo zur 
Lade fliehen foll, von den Mühlenmei 
ftern nicht prätendiren, MWohingegen 
Mir legterm frey laffen, fich mit ihren 
Gefellen wegen des Lohns, fo gut fie 
tdnnen zu vergleichen. 


Art. XXXVI. 
Gleichwie nun dag Muͤller⸗Gewerk 


einer jeden Innung des Fürftenthum Hal⸗ 


berſtadt, ſich nach dieſen Innungsartieuln, 
welche Wir zu dermehren, zu vermindern 
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und zu verbeſſern Uns in alle Wege vor⸗ 
behalten, allergeftorfamft zu achten ‚und 
dagegen Unſern mächtigen Schuges zu 
erfreuen hat; alfo befehlen Wir Unſerer 
Halberſtaͤdtſchen Krieges: und Domai⸗ 
nen: Eammer Deputation, imgleichen 
den Land» nnd Steuer * Raͤthen, Magie 
fträten und übrigen Gerichis Obrigkei⸗ 
ten diefes Fuͤrſtenthums darüber fo viel 
e8 ihres Amts und Orts ift, mit allem 
Ernft und Nachdruck zu halten, und 
wieder die Uebertreter dieſer Articul auf 
die darin vorbeſchriebene Weiſe mit 
allem Ernſt zu verfahren: Beſonders 
muß die Krieges· und Domainen : Cam 
mer» Deputation, ſo viel es hiebey ein’ 
ſchlaͤgt, auf gemaue Beobachtung ded 
emanirten Mühlen = Reglements VOM 
sten July 1751. und überhaupt au 
Beobachtung einer guten Policey umd 
Ordnung beym Mühlen * Weſen, vor⸗ 
nehmlich auch in Abſicht, der dem pw 
blico aus den benachbarten Muͤhlen ſchaãd⸗ 
liche Erhöhung der Fachbaͤume und ⸗⸗ 
der Mühle beſtimmten ge 
nau Acht haben, ' 
Zuziehung der reſp. Gerichts⸗ Obrigker 
ten, und des Band: Bau⸗ Meiſters die 
nothige Viſitationen von Zeit zu Zeit an⸗ 
ſtellen laſſen. 


Urkundlich haben Wir dieſes Gene 
zal » Privilegium gabchfteigenhändig 
unterfchrieben, und mit Unſerm Königl. 
Inſiegel bedrucken laffen, So chen 
und gegeben zu Berlin, den sten 
nuar 1782. 


No, 10.° 


Friedrich . 
(L.$.) 


v. Blumenthal. Fr. v. d- Schulenburg 
v. Gaudi, Frav. Heinitz· v. Werder. 
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VLindholtzſch⸗ Müpfe 


der 
— Buchard Thor · Muͤhle Stadt 
9. ner: Muͤhle Halber⸗ 
*RA Pförtgen Nuͤhle ſtadt. 
IL. eber Muͤhle 
12, « Mulcken Müpie 
s tr m 
15.» Ruld * 
16. + An 0] 
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73. » —— pi 
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76,4 Broerfche vey Aſpenſtedt. 
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82. — 4 

83. » erſte Ba muß 
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87. die erſte Bachmuͤhle 
88.⸗ zwepte s ⸗ 


89. ® dritte «= 
90, ® — 
. aſte Windmühle 
* ⸗ ade ⸗ bey Hamerds 
93. * Waſſermuͤhle leben. 
Eerſte Bachmuͤhle 
95.⸗ xveyte * 
96.⸗ Bi J 
‚+ Badhmühle | j 
a — bey Neindorf. 
2) Aicherstebenfche Innung. 
1.die Bächermühle 3 
2. Erbenginßmuͤhle der 
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— Eigemannd Mühle 
4 ® Schulmuͤhle 
5.⸗ Megelmühle. 


” Hornhaus 
fen. 


bey Ottleben. 
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& 


6. » Vordermuͤhle. in und bey 
q7.* Maltzmuͤhle Aſchersle⸗ 
8.» Wold müuhle, Müller ben. 


artmann 
9. ® Kioftermühle 
10. « Ereusmüßle 
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12.* Wolckmuͤhle, Müller 


Temme 
13.* Strohmuͤhle] 
14. Maltzmuͤhle in und bey Erms⸗ 


15: ® Nickelsmuͤhle leben. 

16. » Eltermuͤhle 

17. : Kioftermühfe 

48. : Bergmühle + zu Hedersleben. 

19. ' — 
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-_ Neindorff. en 

a1, » Königliche Erbenzin 

> muͤhhle zu Sa 

22. + Neue Mühle tersleben. 

23. * Windmühle Andreas Eberling zu 
Koͤnigsaue. 

24. » dergleichen Valentin Matthias zu 
Wilsleben. 

25. Samuel Stotterheim zu 
Winningen. 

26.. aAndreas Ebeling zu 
Boernecke. 

27.⸗Gruͤtzmuͤhle 

28. » Schnebelömühle 

29. » Buſchmuͤhle |_ 

30, « Teichmühle. Schneit⸗ 

31. Siroh oder Bergmuͤhle | lingen. 

32. » Schloßmühle H 
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33. die Mahlmuͤhl⸗ Erdwig Gottfried 
Müller zu Weſtdorff. 
34. » Königliche Erbenzinß 
muͤhle zu Sins⸗ 
35. » Thiemühle I Ieben. 
36.⸗ Walckmuͤhle 
37. ir de Banfend es“) zu 
mühle 
38, Dorfmühfe Müller Zora 
39, Die Thalmühle 3 el 
4% Johann Martin Fiſchers uPans 


Muͤhle 
41. die Graupenmuͤhle ſelde. 
42. « Leinmühle zu Molmerdwende. 


43.⸗ Windmühle Samuel Rudolff zu 


Danckerode. 


Oſterwieckſche Innung. 
1. die Storen Mühle| n und bey 


2. Reyher Muͤhle 
3. Ziegelmüpfe Oſterwied. 


4. die Königliche Erbenzink-) , 

Obermuͤhle bee 
0 A BE. uUntermuͤhle g. 
6. » Tdiemuͤhle 
7. ® Dom: Prodfteiliche Vo⸗ bey 

geibergsmihle Dardes⸗ 
g. Veliers Windmühle heim. 
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10 » Königl, Erbeninß Herren 
Mühle in und 
11. » Königl. Erbenginß neue bey Der 
Mühle MR is 
12. » Königt. Erbenzinb Wich⸗ burg. 
hauſiſche Muͤhle 
13. » Bollmanns Muͤhle 
14. » Oſterodiſche⸗ . 
zu Deddele⸗ 


15, : Burglihe ⸗* 

16. » Kumm ⸗ ben. 
17. » Damm ⸗ 

18.⸗Bruch ⸗ 

19. Kunaus Windmuͤ hle 
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25. © Matthias Mühle zu Huy Nein 
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27. ° —— heim. 
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26. » Steinmühle 
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30, Baer Mt zu Kine, 54 * Köni & Binfimügie: zu, 
31, * — gi il den ME * 
32.die Koͤnigli nzin eu , f — 
—*—* * Ber itgelge Mühle in ha 
33. * Stumm-Mühfe zu uͤttgenrode. | ae 
34 # grofe Amtsmdipfe 36. Ds is⸗ Erbenginß neu⸗ — 
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gen. 
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| 69, Bolffs Müpte 
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42. » Mefchen Nuͤhle 62. Zahn „ du Walbeck 
ne Ay Yadenslehen, 63. Band . I 

44: Eofiee 5 1 


J 

J 6 fi [4 

45. des Capituis Bor. 4 Ochierforng: de zu 

—* *⸗ | su 65.die von Spiegelſche Schloß.) 

46, ER 5 Bruch: Mulm · : Mühle ' (HU Beg: 
müßle | 66 Erdenzin Damm⸗ Müͤhle gerden. 

97° des Dohm Capituls Müple zu ap· 67. » Maid, Drüpfe j 

2 —* — mihne 68, « Gemeinde Windmüpfe zu Eicken⸗ 
Derſchheim. > 


69. Meaſch Mühle zu Belsdorff. 
n Rehreheim. Kronen: Müpfe | 


os — Anits Windmuͤhl⸗ zu 71. Schmidts Nuͤhle Im Sleſtedt. | 


72. Boffen Muͤhle 
3. Die Königliche Er inß Mühle 
7 — benzinß Muͤhle zu 


74. Doppen Muͤhle zu Friedrichs Thal, 


von 5 t 
» don der ZAUpt. Stempel, Gommnal erfolgen foll; die in den . 
Soc Ste ls gen » Oder, ic Bi Darauf ** 
N ohne Aus fung tiegen blieben find, follen bon der 
Pa emp a umgeflempeit (erden, De Dato Berlin, 


3 Maͤtz 1782, | 
ig, FENG x. 7, ng e. Anzeigen und Deductionen der Aßiſten⸗ 
Sing : ORRLEMaen bie —— — den Fuftructions:Protorgfs 
= Dion, daß in allen Proeffen, len, bey den Urteln, und fonft überall, 
MÜhE zu gg Die Stempel-Freppeig yo die emanirten Verordnungen der 
Migen ey, Pen haben, die Vorſchrift. Gebraud; deifelben vorfhreiben, fo fort 
den —8 he, ſowohl bey adhibiret, und nicht, wie hin und wie · 
Verfügy “ten und andern gerichtlichen der ehemahls geſchehen erſt ex poft nach» 

"gen, ajg dep den Berichten, getragen werden jollen ; — 
3 
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weiſung es denn auch fernerhin fein une Specification durch ihr mit anguhangen 
veraͤnderliches —— —359 beſtaͤrken here — ” 
Da mun aber bie nen. dachte Haupt: Stempel; Ta 
42 | un disfälligen —— beſagten Spor⸗ 
7) daß von Paxtheien „in deren Ans tuf vergürtgen fofle, fo mie in 
delegenheiten dergleichen Werfügun- dem Falle, wenn Stempel Bogen in der 
. gen ‚ergangen figd, 100 das Steme Canzlen verdorben, und unausgeldſet 
pel⸗ — gewoͤhnlich aus der liegen geblieben find, die Verfuͤgung ges 
Sportul:Caffe vorgeſchoſſen worden, tigffen üt, daß wenn folche mit einer 
- ‚wegen. ganzlicher Zahlungs ‚Anver: gleichen Anzahl reiner Bogen eingeſchickt 
wodenheit nicht einmahl e Ausla⸗ werden; alsdenn bit Haupt» Stempel⸗ 
gen der Sportul- Caſſe bengetrieben Cammer auf dieſe den gleichmaͤßigen 
werben koͤnnen. | k‘ — —— — * 
u SR uͤckſendung des fol rgeſtalt geſtem⸗ 
) Daß Stempel» Bogen dot, beim ice 
— — in den Canp — die Canzleyen enſchaͤdi⸗ 
leyen durch Verſehen oder Zufall vn pi fches zu 
ea a Ru a Bag Won 
. pelte Verfügungen unausgeldfet € pefannt mit gnäbigften Befehl: Cure 
liezen bleiben. — 2, Eanzlegen: und Sportul⸗ Caſſen ⸗ Ren⸗ 
Und es unbillig ſeyn wuͤrde, wenn in danten darnach gemeßenſt zu inſtruiren ; 
dergleichen Fällen; die Sportul:Eaffen auch dafiir zu forgen daß die obbeſchrie⸗ 
der Zuftig: Eollegiorum den gemachten bene Verzeichniſſe der verfohrer gegan⸗ 
Borihuß einbüßen ſollten; fo hatlinfer genen und inexigible gewordenen Stem⸗ 
General Directorium die Haupt ⸗Dtem⸗ del · Gelder quartaliter gehdrig ange 
pel- und Earten » Cammer bereits in» tigt, bey jever Poſt die Urſach be® Aus 
ſtruiret, daß wenn Die Juſtitz · Collegia Falls richtig und Actenmößig bemerkt; 
vierteljährig das Verzeichniß der ben ih⸗ das erforderliche Atteſt unter ver Spe⸗ 
nen ausgefallenen, vorhin aber |chon von cıfication bengefügt, und die Verjeich⸗ 
der Sporiui Caſſe Vorſchußweiſe bezahlt niſſe folchergeftalt,, an die Haupt: Stem⸗ 
geroefenen Stempel x Papier » Gelder pel Sammer jur Verguͤtigung des 
mit fpecifiter Bemerfimg der Urſachen tags eingefendet erden, Sind %. 
2 — * — haupt: Berlin, den 13. Mär, 1732. 
ich die gänzliche Zahlungs : Unver: — af: 
mödgenheit dee Pariheien zu —— ff, Auf, Sr. Königl, Mai- Special; Beth 
einfenden, und. die Nichtigkeit diefer U d. Carmer. 


No. XIl. Circulare an alle Manifträte der Marl 
nebfl der an die Infpectoren der Churmark erlagenen Verfuͤgung⸗ 
daß zu genauerer Beobachtung des Ediets vom ıgten May 1735 nach wwel 
en das Vermögen der Almofen: Empfänger und MapfenKinder, nad 
hrem Tode den piis Corporibus, von welchen fie die Wohlthat genoſſen / 
unter gewiſſen Bedingungen zufallen ſoll; ſolches jeden Jahres von den 
Kanzeln adgelefen, außerdem aber denenjenigen fo Almofen empfangen 
oder in Hoipitäler, Armen» nnd Wanfen» Häufer unentgeltlich aufgenon⸗ 
men werden, der —*28* deſſelben jedesmahl bekannt gemacht werden ſo 
e Dato Berlin, den 14. März 1782. 


Non Gottes Gnaden Friederich mo? 
nach welchem das Bermdgen der Allm 
V König von Preuſſen, ꝛtc. ꝛc. fen: Empfänger und Wayſen⸗ Kinder 

nfern ꝛc. Wegen genauerer Beob⸗ nach ihrem Tode den piis CorporibuS» 


achtung des Edistd vom 18, May 1735; don welchen fie die Wohlthat genefknr 
un 
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enter getoifien Bedingungen zufaßen wal bekannt gemach 
ſole, -ift nothig befunden worden den und wie es geſchehen, durch eine vos 
‚geitlihen nfpectoren, pe, bermjenigen,. fo dergleichen geniefier, iu 
fagt der Anlage, don neuem a den, unterfchreibende und -Aufzußemahrende 
Darauf zu falten, daß folches Epift jaͤhr Kegiftearur beglaubiger werde wobey 
lich zu Ende des Jahres nauögefeßt von ſich don felpg derfiebt, daß, mern une 
den Ranzen abgelefen werde, Es wird mündige Kinder in.ein Wapfenpaug auf 
euch aber zugleich Hierdurch gnädigftande: genommen erden, foldye Verordnung 
fohlen, beh allen dergleichen Stiftungen, den Vormuͤndern oder Eltern gehörig 
Über welche ide die Aufſicht habt, oder befannt gemacht, und von. diefen 
bie jun eurem gehören ‚bie Ein: iſtratur * 


eutgeldich aufgenommen werden, fol v. Irving, 
Ad No. XII. J > 


om Gottes Gnaden Friederich, ſenigen, fo Almoſen empfangen, oder 
König don Preuffen, ic. x, in Hofpitäiern, Armen. und Wayſen. 
Unfern x, Bir befehlen euch hiers Haufen unentgeldlich aufgenommen 
Mit OnddigR, in "gurgr Jafpection.: die werden, der ganze Inhalt des Edikts jes 
- ya zu machen, daß das Editt desmal — > wie > 
om 18, Map 1735, nach me das ſchehen, durch eine von mjenigen, 
Vermögen der —õS —— genießet, zu unter ſchreib · n 
Wahſen ad ihrem Tode den de und aufjubeibahrende Regiſtratur pe, 
tiftungen, von Hlaubiger werde; mobey ſich ——— 
| t genofien, uns ehet, daß, wenn unmuͤndige Km. 
fer gem Bedi gungen zufalien ſolle, he ein Wayſenhaus aufgenommen 
Jabrlich don den $ "0 Ende des werden, das Edikt den Vormündern 
ahres NTAUSOLFEGE ahgelefen erde; oder Eltern befannt gemacht, und yon 
B Weiden ‚the ben zu Verthei: diefen Die Regiftratur unterfchrieben mer: 
on ger, Inddection Erempfaria den muß. Sind ic, Berlin, den 14ten 
Iver. | Mär) 1752, 
Hernaͤchſt habt ſWwohl ihr als Die T. P. v. d. Hagen, 
PreDIger Yapım mr zu fehen, daß den. v. Irwing. 


een, Armen: und Bapfenhäufen u RD OD, Hocm, : 
10 


x XIII. Circulare an die Inſpectoren der Chur⸗ 

— Ki daß ohne Conſens der Gerichts⸗Obrigken ‚ feine Unterrhas 

enn über Aufgeboren ump eopuliret werden follen und daß aud) alsdann, 

Ye Unterthan zum zweyten mahl heyrathet, der Gonfeng der Obrig. 

Ofunter er wohnhaft i vor dem Aufgeboth beygebracht werden fol, 
De Dato Berlin, den 14. Maͤrz 782, 


dan Cott Ei ! 
Sa te Gnaden Sriederi £osfaufe: und Abzugs Geldes, auch we⸗ 
— hr en des Mbfchoffes und font, Nie Dbtig, 
nen ie Verordnung dom Feiten ihre Gerechtfame waßrriehmen fhrte 
—8 1756 Befage ſchon, daß nen > m aber Diefe Abfiche vefto heffer zu 
onſens der Gerichte Obrigkeitfei- erreichen, fo wird voreriäpnte Ds 
onen-Kinper aufgehothen und nung hierdurch dahbın erklärt, doß auch 
et werden en, damit wegen des in dem Fall, wenn ein Unterthan zum 
P 2 zweh⸗ 
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Htenmal heyrathet, und wenn auch 
Ki feine Kinder erfter Ehe vorhanden 
find, dennoch Der Conſens der Obrigkeit 
unter welcher et wohnhaft iſt, vor dem 
Auſoeboih beygebtacht iwerden muͤſſe. 
3 


zr habt hiervon den Ptedigern 


eurer Inſpeetion damit ein Jeder ſich 


verordnungen von 1782. No, 147 


No, XIV. Circulare an ſamtliche Kriege: und Do⸗ 


doenach genau achte, Nachricht zu geben, 
auch euch ſelbſt in vorfommenden Fällen 
darnach zu richten. 
den z4ten Marz 1782, 
Pd Hagen 

9. Irwing. © 


inen: Sammern und Sammer-Deputationen excl. Schleſien 
—— das Geldriſche Landes: Admin ſſtrations Eollegtum- daß keine 
Handwerks· Burſche von hiefigen Landes⸗Kindern, außerhalb Landes wan⸗ 
"...dern follen. De Dato Berlin, dei 18. März 1782. 


riederich, Kdnigıc. x. Unfern ıc. 
Es iſt durch die Verordnung vom 
‚gen Det. 1750, 14ten Febr. 1751, 
12ten März und 16ten Dec. 1766 auch) 


‚zoten Febr, 1768 ſehr ernſtlich befohlen . 


worden, daß keine Handwerks· Burſche 
Son hiefigen Landes » Kindern ausman- 
Kern, oder eingeborne £anded : Kinder 
sich an austwärtigen Orten in die Lehre 
begeben, auch die Eltern und Vormuͤn⸗ 
der dafür haften follen, daß ſolche wie⸗ 
der zurück und ins Land gebracht were 


den⸗ 

Dem ungeachtet bringen Wir in Er⸗ 
fahrung, daß dieſem Verboth nicht ge⸗ 
hörige Folge geleiſtet werden muͤſſe, weil 
von den wandernden Handwerks · Bur⸗ 
ſchen ſehr viele ausbleiben, auch zum 
Theil bey. ftemden Armeen ſich engagi⸗ 

zen laßen. und dort Dienſte nehmen, 
Da Wir nun Allerhoͤchſtſelbſt zu bes 
fehlen gerußet, daß ſolches durchaus 
nicht mehr geſtattet, ſondern das Wan⸗ 
dern dergleichen jungen Leute blos inner⸗ 
halb Landes erlaubet werden ſoll: So 
werden euch nicht nur die vorhin benann⸗ 
te Verbothe hiermit in Erinnerung ge 
= bracht, fondern es wird euch and auf: 
"gegeben , dieſes Verboth nochmahls 
durchgehende befannt zu machen, umd 
in Anfehung der Erlaubniß,: Päfle der 
‚Megimenter bey Ertheilung ber Kunds 
haften, die Stener-Rärhe und, Magi: 
Araͤte den ertjeilten Vorſchriften gemäß 
anzuweiſen, quch dahin ernſtgemeßenſt 


.. 4 


u infiruiven, über diefes wiederhohlte 
Sets , ohne die geeingfte Nachficht 
za halten, und darauf zu.vigiliven, daß 
ſolchem nicht entgegen gehandelt werde. 
Solten dem ungeachtet Junge Leute 
außerhalb Landes auf die Wanderſcha 
zu gehen ſich unterſtehen; So wmuͤſſen 
die Magifträte, deren Eltern oder Vor 
münder dariiber fogleich zur Verantwoꝛ⸗ 
tung ziehen, und fie dahin mit Nach⸗ 
druck anhalten, die nn he 
Leute fofort zurück zu rufen, und ji 
Wieder ins. Land herein zuſchaffen, als 
wofür fie haften follen. 


Uebrigens ift auch von diefem Ber 
‚Both die Reſidenz ſelbſt nicht außgenon 
men, fondern es minfen bie aus Ber 4 
gebürtige Handwerts⸗ Buiſche ſich di 
‚fer Eintichtung ebenfalls unterwerfen, 
und doß ſolcher machgeledet werde, - 
dem hiefigen Magiftrat genal vigiliset 
werden , weil Wir Hoͤchſtſelbſt ** 

haben, daß wenn ein Handwe⸗ 
Buꝛfche aus Berlin über Die Grenten 
gehe, die Staot fogleich mie por dieſe 


in Cantons wieder eingerheilet werden . 


fol, wornach ir alfo den hiefigen Ma⸗ 
giftrat ganz eigentlich zu inſtruiten habt. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den ı8ten 
Mär, 3782- 

Auf Special: Befehl. 
9, Blumenthal. v. d- Schulenburs 
9, Saudi. v. Heinitz. v. Werder. 


No. 


888 


Sind x. Berlin; 
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No. XV. Grculare an ſaͤmtliche Regierungen und 
Landes⸗ uſtitz⸗Collegia über einige beh der Anwendung 
kan 1 rocedendi bemerkte Sehler und Mißverandne 
€ Dato Berlin, den Igten Mär; 1782. | 
om Gottes Gnaden 5 riedrich, Euch, daß Ihr davon , zu Wegraͤu⸗ 
V Koͤnig von uſſen, ꝛc. ze. x. mung aller etwa noch uͤbrigen Mißver⸗ 
Unſern gnädigen Gruß zuvor! Veſte ſtaͤndniſſe und zur Behebung der Bier 
Und Hochgelahrte Räthe, Liebe Getreue! und da ſich vielleicht noch ereignenden 
Die in Unſerm Corpore Juris vorge: Schwierigkeiten, . aufmerffamen und 
friehene neue Prozefordnun forgfältigen Gebraug Madjen iverder, 
der ſich nummehr im voͤlligem Gan ‚ 
UMd die bicherige Erfahrung Hat ſattſam 
gelehrt, dag unſte allerhöchfte Landes. Zufdrderft find bey der A 
daterliche Intenn » legen Einfuͤh⸗ des Proceffus ordinarii Mandjeriey Feh⸗ 
tung einer promten, gleichen, don un. ler ket worden deren die Aſſiſtenj⸗ 
Nußen Veitläuftigkeigen ud Formalird: räthe ſowohl, als die Decernenten und 
Een gereinigten, ehr und Wa Inſtruenten ſich ſchuldig gemacht, und 
allein gründeten Juftigpflege, wodurch fie entweder den zweck gang 
durch richtige und "vens verfehlt, oder ſich twenigfteng defien Era 
dung der in dem Geſetz enthaltenen Bo reichung ausnehmend erſchweret habe 
Köriften, vollkommen erreiche pe 
ne, 


Ya 
— Zapptſchot diche dut fing 
| folgende: 
Ohnerachtet Wir nun wo 
n 


egiorum, A 


it Diefelßen Wegen der Aſſiſtenzraͤthe. 
Olchen ri figen und — Nanchen unter den zu dieſer Fune⸗ 
Borfehriften unterzogen tion iöher gebrauchten Subjedis, ſcheint 
ufrieden zu ſeyn ins esan richtigen und ddequaten Begriffen, 
en eben; ſo haben; Noch thes don dem Endzweck und von den Oblies 
S'6te und iteni uerman 
—5—— — einiger Yon genheiten idre⸗ Amtes noch; geln. 


k⸗ 
limenen Juftig, ifitari Nach den Vorſchriften der Prozeßord⸗ 
ae + on, —— Theil Nung und Befonderg deg dritten Titels 
duch die Anzeigen und Vorftellungen der im dritten Theile derſelben ‚ ift ein Affıs 
ifen allgemeinen De: ſtenzrath in doppelter Qualität zu bes 
Anlaß geg den, Mornach hin trachten; info fern er nemlich, bey der 
ner Mc) ei Oder andre Bor: Ausei derfegung des Fadti, ‚ben Par⸗ 
Über ng 0 thepen Mh dem Richter affiffirer: u 
Hann und dernahlaße Oder un: in fo fern er, nach genugfam eruirten 
— angewendet wor Fato, die daraus folgende Recht⸗ der 
“ud b 


no ea; > einigen Stellen eine an ihn gewieſenen Varthey herleitet oder 
in, | MPlfeirung go dertheidigt, 


No 135. 


—8*— Ändigern Gun eo Fa&ti, muß ſich 

| —D d Anſehung des Fa 
Mr ’ —— —— als einen forgfältigen und 
getreuen Referenten betrachten, welcher 
Bir Haben fothanes Fadtum , fo —* — > 

!efofpirer di Eihenangegeben, und von 
* KH das —— FO — — derſelben, und durch 
g und warten von Prüfung der etwa darüber —— 
P 3 


— 


——— — 
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ann und beygebrochten {lefunden truiet derß ber Abfaſſung ſeines ad AQa judi · 

worden, dem Richter deutlich, ordent- cia ia tommenden und dem Segertbeilte el de Eruirt 
"obgedachter bern, und de Vorher 


Bi zuſommenhaͤngend und vollſtaͤn⸗ communicirenden t8, obg 
maaßen blos auf eine natürliche undge Az, lem lailih in d 























ch, zu t 
dig erzähfen foll; ohme dabey weder au 
der einen Seite die Geftali eines Advo⸗ treue Ergählung des Fadti, fo wie ihm Matze, Kommen 6 
faten anzunehmen, noch auf der andern folches vorgetragen und von ihm eruitt On da läge 
Seite ſich bey dem Dortrage des Facti worden, einzufchränfen; diedarüher vor» En. ma 2 
richterlicher Entſcheidungen anzumaaß⸗ handnen Beweismittel anzugeben und Me, mund deren SR 
. er ae o„ꝓaKꝓA.„n gefp. beyzufuͤgen; und dag Petitum nad) —T 
28 Ren dem . 74. n. 3. Part 1, Tit ID. zu an⸗ Kr I 
Dieſem zuwider haben; nectiren. Sollte er wegen Det reihe 


1) einigevon den bisher zu den Fune · volgen des Facti mit der Pattey nicht 
tionen derAfiftenzväthe gebrauchten Sub- eineriey Meinung ſeyn, ſo gehören DIE 
fich derleiten laſſen die von den Darüber gemachten RemonftrationeS 
Spartheien angegeben⸗ Fadta nur einfel- nicht in den Bericht , ſondern in dad Ja» 
sig zudetrachten, Und vorzuftellen; den“ formationd « Protokoll; d da dieſes 
felben Künftliche Wendungen zum Heften dem Richter mit dem Hauptberichte wur 
der Parthey zu geben ; nachtheilige Lim gleich vorgelegt wird fo iſt es alsdenn 
ftände, wenn fie auch In den Zufommen: die Cache be Collegii, nad) nähert‘ 
„hang der Erzählung nothwendig gebörr Prufung und etwa befun 
ten, zu verſchweigen ober doch zu werte fenbahren Ungrunde des Geſuchs 
cen und einzukleiden; und mit einem weitere: ber Dorſchrift Part. 1. Ti. W. 
- Rote dem dif ſtengrathe den bloͤherigen g. 5. gemäß, zu verfügen. 


Advocaten zu ſubſtituiren. 
sa Aus gleichem Grunde iſt edaud 


2) Andere hingegen, um dieſe Fehler 3) gan unſchicklich, wenn in dieden 
zu vermeiden, ‚find in Dem gerade entge* Bortrage des Fadi ledigli 
dengeſetzten verfallen. Sie haben, wenn Hauptberi 
ihnen die Sache der an fie gewieſenen fü 
Parteyen ungegründet gefehienen, ſich Der Aſſiſtenzrath muß bey Cra 
"nicht domit begntigt, denfelben darlıber bet Are) auf die Worfhniften, DR 
die nöthige Bedeutungen Und Remon» Keihte allerdings HAT reflectien 
‚firationes ju machen; fondern, wenn che müßen ihm aber vor bet Dale muß 
die Parihey dem opmerachtet auf die Fort: dazu dienen, daß fie ihma 
* der Sache beſtanden fo haben UmftändederSache atien machen; vn 
"fie in ihten Berichten ben vermenntlichen ex folchergeftalt dag Faftum U 
Ungrund der Forderung oder Eintven DIN Seiten, welche auf pie ünftige Cnb 
dung weitläuftig deducirt und wohl gar feheidung fuͤr oder wider die Pattey Eins 
„durch Einmiſchung juriftifcher Ratfonne: fiuß Haben koͤnnen fich vorfiele und I 
ments die Abroeifung derſelben gu entre Richt fee. Vey Abfafund des Haupf 
ten getrachtet, Ä Berichts Hingegen muß er ſich auf einen 
Beyde Fehler muͤſſen don den nun⸗ bloßen Hiftorifchen Vvortrag des Fadlı 4 
mehrigen Affitenpräten mit gleicher fÄjrenten. Weitlauftis jusipifche Ra 
Sorgfalt vermieden werden, Erſterer fonnements abet, wodurch DIE € 
reitet gegen Die vornemfte und weſent · fung unterbrochen und perbunfelt DI 
lichſte ihrer der Entderfung und Ausmite und die, fo lange das Faftum nicht — 
telung der Wahtheit gewidmeten Pflich· ift, Dloffe Hypotheſen ind, mußer ! 
ten; und fegterer enthält eine unfchiehtte künftige Deduction ſich porbehaltelt 
che Vermengung der Dhliegenheit des ment 
Richters qua talis, und eines Aſſiſten, Noch unſchicklicher iſt es alſo 
raths, in ſoweit derfelbe bey der Inſtru · 4) Einige Aſſiſtenten ſogar (hen 
tion in Facto zu concurriren hat. In maßliche Exceptiones De Geenen 
deſeiccern Rickſicht Hat er ſich, beſon · und deren Wiederlegung in den —* 
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ni te, Mit einer Menge 
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ie nhedeutender regen, 


"Yan Und dadurch die 









. Da 
dings nicht ‚Teiche iſt, ſothanen Fe 


deſonders wenn 






und dieſe aug einer Me 
en, Die zuſammen gen 


enjrarh daben mir borzüglicher Bedacht⸗ 
ſamkeit und forgfältiger Auswahl u 


Werke gehen. Er muß aus den vonder 
Partden ihm Doroetragenen Factis, in fo 
fern folche von einerley Art find, und 
3. E. Entwendungen Veruntreuungen, 
Schlägereyen, unordentficher und lieder; 
licher Eebengarr betreffen, nur einige 

berausjuchen, welche nach feinem pflicht⸗ 

maͤßigen Dafürhalten, die erheblichſten, 

wichtigſten und zur Begruͤndung der 
Klage an und für ſich hinreichend ſind, 
auch durch die darüber vorhandne Be; 
weismittel, am vollſtaͤndigſten, mir der 


gering: 


ZI Dauprct iR eine fig 
Veitfchrpeifigkeig der in Ehe: 
fachen bemerkt: ee * 


hler 
bey Projeſſen dieſer Are zu vermeiden® 


di eid 
Örund einer Unverträgtichfeig und gan; 
N der lichen Abneigung d 
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geringften. Weitlaͤuftigkeit andgemittelt 
sverden fünnen, Nur diefe muß er Im 
dem Hauptbericht aufnehmen; Det De 


cernent aber, muß alsdann mit vorzüg 


ficher Aufmerkſamkeit prüfen: ob die an. 


Ordnung vorgetragen, fo entftehen da= 
raus Dunkelheit, Eonfufion, ferthüs 
mer und Mißverſtaͤndniße; der Gegen⸗ 
theil folgt gemeiniglich dem von dem Klaͤ⸗ 
ger gewählten Gange Der Geſchichts Er⸗ 

ung; und ber nftenent trägt ente 


gegebene Facta hinreichend nd die Rias zählung 


ubegrinden, ober ob och andre 
Unten in ben Manual-ı is enthaltes 
nen, zu Hül g genommen werben müflen, 
n hiernachtt auch wider Bermuthen 

in der Folge ſich finden follte, daß die 
aufgenommene und zum Gegenftandeber 
fruftion gemachten Facta entweder 


son den Urtelsfaſſern nicht. für zureis fc 


chend geachtet mwirden , oder nicht gehoͤ⸗ 
rig wahr gemacht werden konnten; ſo ſoll 
dem Aßiſtenzrath und Der Parthey frey 
ſtehen, von den übrigen im Informa⸗ 
tiong. Protocol enthalten gleichartigen 
‚Fadis in Appellatorio Gebrauch zu ma⸗ 
chen, ohne daß fie, bloß um deswillen, 
die in andern Fällen durch die Gefege be: 
ftimmten nachtheiligen Folgen, der erſt 
in Appellatorio geſchehener Beybringung 
eines in prima ĩuſtantia verſchwiegenen 
Novi, beſorgen duͤrfen. — 

8) Ben Eruirung der Beweismit⸗ 
tel miſſſen die Aßiſtenzraͤthe mit mehr Ge⸗ 
nawigfeit und Sorgfalt, als zum Theil 
Bisher geichehen iſt, zu Werke gehen, 
Si nfonderheit müffen Die Vor · und Zu: 
namen ber Zeugen, ihr Aufenthalt und 
ihr Gewerbe, ihre Qualitäten und et» 
wanigen Verhaͤitniſſe, worinn ſie mit 
der Parthey ſtehen, erforſcht und im 
Protokoll vermerkt werden; weil ſich 
aus ſolchen Datis oft voraus ſehen laͤßt, 
was für € ceptioned etiva ber Gegen: 
theil diefen Zeugen entgegen fegen werde, 
und folchergeftalt die Ausmittelung oder 
MWiderlegung derfelben in Zeiten präpa: 
rirt werden kann. 

Ferner und hauptſaͤchlich iſt: 

In den Berichten der Aßiſtenz⸗ 
raͤthe, Jehr Häufig eine ordentliche und 
zufammenhängende Geſchichts⸗ Erzaͤh⸗ 
iung, der bey einer Sache vorkommen: 
den Factorum, fo wie folche zu einan · 
der gehören, oder auf einander folgen, 
mit einem Wort, ein guter hiſtoriſcher 
Sthl, vermißt worden. Werden indem 
Klagebericht bie Facla verwotren und 
durcheinander, außer aller Zeitfolge und 


weder eben dieſe Mängel in das Inſtruk⸗ 
tions: Protofoll über, oder wenn er ſich 
pflichtmäßig Mühe.giebt, bie hine inde 
angegebene Facta beſſer und natürlicher 
zu ordnen, fo wird ihn feine Arbeit ba“ 
durch ohne Noth erſchweret und verloͤn⸗ 
gert. Die Aßiſtenzraͤthe müffen ſich al⸗ 
die Regeln eines guten hiſtoriſchen 
Styis bekannt und eigen machen, und 
folche bey. Abfaflung ihrer Berichte bei 
ſtaͤndig vor Augen haben. eh 
Endlich und | —* 
10) hat man nicht in allen Fällen ger 
funden, daß ſich die Aßiftenten der Kit 
ger, auf erhaltne Eommunifation ded 
Gegenberichts, zum Juſtruktions · Terz 
min gehörig praͤpatirt häften. Gemels 
niglich, und befonderd wenn zu erwan⸗ 
ten ift, daß die Partheyen In Termino 
perfönlich erſcheinen werden laßen es 
die Aitenten darauf ankommen, 
der Kläger auf die Einwendungen 
Beklagten werde erwiedern koͤnnen. 
frilen Hat man bemerkt, daß ein folder 
Asiftent ſich die Mühe genommen hatte, 
über die Worbereitung zur meitern Ins 
ſtruktion mit der sparchen zu corgefpone 
diven; Anzeige der etwanigen #2 orum 
Replicz, und der zuperen Wertung 
vorhandnen Beweismittel zu erfordern⸗ 
und dem Richter davon, zut vorlaͤufigen 
Communitation on den Gegenthril, 
zeige zu machen. Da die Vernach 
gung dieſer in der Projeßordnung wehr⸗ 
mals ausdruͤcklich empfohlnen PINS 
zu Verzögerungen, sprorogationen u 
unnüger Koftenhäufung feicht Anlaß 94 
den kann, fo muͤſſen die Aßifienpräthe in 
diefem Stich ihrer Schuloisfeit beſſen 
al8 von den meiſten bisher geſchehen if 
eingeben? ſeyn. 


B. 
Wegen der Decernenten. 
1) Bey den Decernenten/ iſt in vie 
fen Fällen die fo noͤthige und fo oft vn 
pfohine Attention. und Sorgfalt ur . 
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ben, in Prüfung der Berichte, und Eon- figen, fo muß das Prafipjum nicht nur 
ferirung derſelben mit den Manual: At. auf einen deutlichen Vortrag des Haupt: 
ten, noch gar fehr vermißt worden. Es Facti dringen, fondern fie auch über die 
ift feine Sloße Formalität, wenn das Ge: dabeh vorkommenden Nebenumſtaͤnb⸗ 
ſetz dieſe Pruͤfung vorſchreibt, und zu von Zeit zu Zeit befragen, und fi da: 
dem Eude die Deplegung der Manual durch bergemwißern, daß der Decernent 
Aften verordnet, Der Decernent ſoll Die Berichte und Manual. Akten mit ges 
craminiren: ob der Abiſtenitath DieSpe- höriger Attention und Bedacht durchge⸗ 
ciem Fa&ti vollitändig genug aufgenom« [efen und geprüft Habe, 
men habe, oder ob darınn noch Ficken 
und unzuſammenhaͤngende Stellen zu Eben ſo iſt | 
erken find; ob überall Beſtimmtheit 2) hin und wieder bemerkt worden, 
und Precifion im BVortrage des Fadi daß die Decernenten, bejonderg bey dem 
de; ob die‘ ismittel genau und Vortrage der Beantiyortungdßerichte, 
— genug angegeben ſind; ob ſich und der Berfügung darauf, nicht attent 
i | 


eeptioneg un) Kepliguen des Gegen» Termine gehörig zu Präpariren, und zu 
theils mit 9 iger Sorgfalt präparirt beforgen, daß der Deputatus Collegũ 
habe. tten die Decernenten diefee in ſelbigem afleg beyfammen finde, was 
ihrer Schuldigkeir ein Genüge gethan, er braucht, ummitder Inſtruktion ſelbſt 
aͤufiger als geſchehen it, Weckmaͤßig, ohne Unterbrechung und 
daß die nad) den vor, Aufenthalt zu progrediren, Die Decer⸗ 
henden emerkungen von den Aßi⸗ nenten werden alfo an diefe ihre Oblies 
I gnen Fehler waͤren res genheit, befonderg ben Adcitation der⸗ 
IF, Und dag nötige zu deren Abhel⸗ jenigen Perfonen, ohne deren Zuziehung 
fung derfügt worden, Ueberhaup fchei 
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nd a8 op manche Derernenten Licht gefeget werden Fann Auch wegen 
Mani auf den Rünftigen Inſtruen. — der von den Parthehen 
Ben, und Mit der Hofnung , hinc inde allegirten und noch nicht be 
Khon gut machen und fupplie gebrachten Documente, hiedurch noce 
was don dem Aitenten im mahls erinnert, 
ir ‚ und bon ihnen 
Gmeichelten, Der 6 „ geemchtei = | 
AM UMd der Apfic, der gan: Wegen der Inſtruenten. | 
ſch » 1) Die Inſtruenten pflegen ſich ihre 


n und Idee ob⸗ Arbeit vadurih obne Noth mihfanı und 
af. De in Mbicte Und rechte weitlaufri 31 machen, daß fie zum Ans 
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in ne Ohne die gend, Gezänfe, Berbitterungen und andern 
Ente fung in ſeine Hände fommt, Unannehmlichkeiten Gelegenheit giebt. 
BU erreiche im Stande den Zweck Freylich iſt es nothwendig, daß den Par⸗· 
ver Min, „' Oder wenn er auch mir fau: theyen , gleich ben Eröfnung der In⸗ 
müſen Dh Noch dazu gelangt, fo ſtruktion, die Berichte ihrer Aſſiſtenten 
Zeitoerfug — Partheben mit unnuͤtzem vorgelegt; daß ſie uͤber deren Inhalt vers 
Trdgpeig zn Koftenaufiyande, die nommen; und ihre Erflärungen darauf 
Renten ucden Leichtfinn des Decer im Protokoll vermerkt werden. Gi 
un zu befi Mtheuer bezahlen. um vollftändige Recapitulation deg Juhaitẽ 
ſch ſolch⸗ “N, daß die Decernenten der Berichte aber ift niemal, ‚ und eine 
ea ferner nicht vernachläfe perſonlich⸗ Zufammenjtelung der —* 
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teyen nur in feltenen Fallen erforderlich. Wenn nun folchergeftalt die Partey · ie 
Gerwöhnticher Weife wird ber Deputatt® en hinlänglich ‚gehört find, fo wird zur | nie 
Collegii feinen End weck am beften und Formirung des Status Controverfizge« ‚Mm 
kuͤrzeſten erreichen, wenn er bey der In⸗ ſchritten; dieſer den Parteyen zu ihrer 

ction folgendergeſtalt zu Werke geht. endlichen Erklaͤrung vorgelegt; und hier⸗ 

Er macht nehmlich den Anfang da⸗ naͤchſt mit Aufnehmung der Beweismit · Me 
mit, daß er dem Siäger den Bericht tel ordnungsmäßig verfahren. 
feines Aſſiſtenztaths de paflu ad paſſum Vorſtehendes toll jedoch keinesweges 
votlegt, und ihn fragt, ob dieſes alles eine beſtimmte durchgehens anzuwenden⸗ 
ſeine Intention ſey; und ob er auſſer de Regel ſeyn; ſondern eine bloſſe An⸗ 
dieſem vielleicht nod) etwas zu erinnern weifung, nad) welcher die Sache in den 
oder anzuführen babe? Daß, und wie ſol⸗ meiften Fällen am kuͤrzeſten und zweckma ⸗ 
ches geſchehen, wird alddann im Protokoll higſten zufammengefaßt werden fan. 
vermerkt. Eötönnenyällevorfomnten, WO es rath⸗ 


Hiernaͤchſt wird dem Kläger dasje⸗ ſamer iſt, mit der Vernehmung bed Be⸗ 
nige Punct für Punet vorgehalten, mas klagten den Anfang zu machen, oder 1O, 
der Beklagte nach dem Gegenberichte weil die Partegen nicht perſonlich zuge 
ihm opponirt hat; die darauf erfolgende gen, und die Berichte ber Afıftenzrä 
Erftärung, Ablehnung oder Erwiederung auf deren in den Manual: Akten befinds 
umftändlich de paflu ad peſſum nieders lichen ſchriftlichen Anformationen gegtun 
geſchrieben, und wenn ſolche in Faco det find, fogteich zu Regulitung des DU 
berubet, mit Erforſchung der Beweis⸗ tus Controverliz gefchritten werden 
mittel darüber det Schluß gemacht. kann. Ein vernünftiger Joſtruent MU 
Nach dem Abtritt des Klaͤgers wird daher reiflich erwaͤgen, welcher Weg, 
alsdann der Beklagte vorgefordert; ihm nach der individuellen Lage und Beſchaf· 
eben fo, wie jenem, ber Klagebericht, fenheit des vorliegenden Falles ı am ur: 
und die in dem Gegenbzricht feined eige⸗ geften umd ficherften zum Zweck führen. 
nen Aſſiſtenzraths vorgetragenen Beant⸗ koͤnne; under muß die Inſtruktion nicht 
wortungen de paflu ad paſſom vorgehal: eber anfangen, als bis er fich zu Deren 
ten: ob er diefe Erklärungen und Brante Einleitung einen paffenden und ordent’ 
wortungen genehmige, oder was er fols Tichen Plan gemacht hat. 
chen etwa noch beyzufügen habe, von 2) Manche Inſtruen 
ähm vernommen; ihm die erwanige Er: Affiftertzeärhe noch gar nicht aus de 
wiederungen des Klaͤgers bekannt ge⸗ ſichtspunkte des Geſetzes HN bettac 
macht; auch dartıberfeine Erklaͤrung und ten; nach welchem ſie doch inne Gehuͤlfen 
Antwort abgefordert; bie wegen der Ber bey den Anfirntriond » Geiböftt kon 
weismittel etwa noch nöthige Erkundi⸗ und fie darin zugleich controlliren ſollen. 
gung eingezogen; und wie ſolches alles In vielen Snftrutsiong prorotelente © 
geſchehen, kurz, doch vallitändig, zum de man bie Anweſenheit der Anifengräthe 
Protokoll notirt. gar nicht wahrnehmen , wenn nicht ihr 
— ſich alsdenn noch Zweifel Unterſchriften ſoiche beſcheinigten 
in facto ergeben, welche durch das ein“ Deputatus Collegii und die Heiden AN 
feitige Eramennicht gehoben werden fönn» ſtenzraͤthe machen zufammen eine De 
ten; jo muß der Deputatusmitden Aſſi⸗ tation aus, welche mit infame 
au gemeinſchaftlich erwaͤgen: ob Kath und Bemühung das Jr 
——* dende Porlehen zugleich in Geſchaͤfte betreiben foll. Der Inſttu⸗ 
on vorzulaſſen; oder ob ed, wegen ent dirigirt zwar diefe Deputation U 
* — obwaltenden Animoſitaͤten ſeine Meinung giebt, falvo 
F aan möchte, daß eine jede durch Das Plenum Collegii, den Au 
* ſſſtenten nochmals beſonders naͤ⸗ Dies befreyt ihn aber feinegnoeged ven 
ii cn folglich die perfönlihe Zu: Der Schuldigkeit, die Affſten zroͤtht in 
falle vor ng nur im äufjerften Noth⸗ vorkommenden bedenklichen Faͤllen 
orgenommen werde. ihr Sentiment zu fragen; fie mit = | 
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—— — 











3) müffen 
Örundgeeg, dag pn Richter die 
it ſich ex othcio 
lolle, fleiſſg etin⸗ 
hauptſhn 


—E 
ME af rgepa, 
Der BOB Be dem —— 
in —— Des Pocem ordinarii 
* ei, Kr in allen 0 All 





ibid. Tie.y, Sal 
H na am oc, Ä 
5 — Ki ie 
in Po 
s no. Ti Vie j 
3 und 
= — Prodocatie 
i) Be *2 > J Beweiſe⸗ 
zum ewigen Gedähmiß, 
b ibid. Tie, 1X, 
ep. ibid, Tie. X 


veferation x — 
bey dem 


ve er Tic, XV * 
1DI . 
a 
hs ibid, Tic Ken 9 * 
w. den tteyen feine dre A 
—— — —— Por 
der Prozeffe, nad) ben bey a. —* 
en orſchri 
ten durch einen Deputatum Collegij von 
an ordnungsmaſſi ichs 


Jaſonderheit aber fingen Wie noͤthig, 

2) Euch an die Part. II, Tit XVL 

$. ı2.n. 4. ertheilte Borfchrife, wor⸗ 
er 


hebande antragen werde, 

keine Aſſiſtenraͤth⸗ beſtellt, noch formli· 
Klage⸗ und Beantivprtungs 3 

e » fondetn nad) aufgenommenen 

Ptototoll, Die Sach⸗ — auf 

ea 
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*Terminum inruKtionis coramDepu- ¶ Ob die Sad, auſſer der ? i 
aro Collegii gerichtet werden ſoe die: \ des Dbieftd , zugleich an ſich al 
durch um fo mehr befonderd zu erinnern), indaginisfey ; ob entweder det Grund 
da durch GigeAinmendung Diefer Der Kiage auf mannigfaltigen oder 
Vvorſchrifi die anjeßt fo.häufig vorkom ' weitläuftigen und vermielten Fadtis 
mende Lheſcheiduns ⸗ Projeſſe ausnehs beruhe, und gu Deren Aufklärung el 
mend abgekürzt, und Zeit und re —— —— 
achtli rden koͤnnen. i 
dabey beträchtlich geſpart we es abe a 
Es giebt aber ah te wahrfcheinlich desgleichennueit aus 
3) noch verfehiebene anbere Sachen, : fehenne Exceptiones ber Forberunß 
welche war der Regel nach, zum Pro- des Kiägerd entgegen fegen dürfte; 
ceflu ordinario qualificirt find; wo aber u. ſ. w. 
in den meiſten Faͤllen weder weitläuftige And wenn dieſes der Fall ift, fo muß, 
und vertoicheite Fa&ta gum Grunde liegen mit Zurüchgade des aufgenommenen In 
noch es auf tntricate und weifelhafte formationd; Protokolls ‚ bie Anfertigung 
Kechteftagen anfommt. Dahin gehören eines ſdrmlichen Klag verordnet; 
befonders die mehreften (impfen de Auch fohann die Sache weitet nach den 
fachen, wenn die Klage aus einem hy- gewöhnlichen Vorſdeiften des Procelius 
*88 entftehet ‚wen ein Kaufmann ordinarii, mit Zußiehung der beyden 
eine Woaren: Rechnung, ein Künftlee Theilen zu beftellenden Aßiſtenten, Ord* 


oder Handwerker Arbeitslohn dom ans 
dern Privatis einfordert; wenn exioca- 


tioneoperarumi, ober aus einem Mieths· 


Eontrafte über ein ſtadtiſches Geundſtuck 
geklagt wird, U. ſ. w. In diefen und 
und ähnlichen Fällen, wo vorandzufehen, 
daß es in einer Sache einer weitläufti» 
gen Inftra&tion in FaAto nicht beduͤr⸗ 
iſt es dem Sinne und dei 
deutlich declaritten Intention des Geſe ⸗ 
Ce gemäß, Daß Das Verfahren bey Dies 
fec Inſtruttion noch mehr fimpfifteirt , 
und folche vom eriten Anfange an, durch 
einen Deputatum Collegii, ohne Zur 
ziehung befondrer Afiftenpräthe, beforgt 


werde, 

8Wenn alſo nicht gleich aus der erften 
Anmeldung der Klage ſich deutlich ergiebt 
daß die Sache wichtig und zugleich weit · 
\äuftig und verwickelt fen; ſo muß dass 
jenige Mitglied des Coligii, es fen nun 
ein Rath der erſten oder zweyten Claſſe, 
welchem die Veruehmung des Klaͤgers 
aufgetragen wird, zugleich angewieſen 
werden, das aufgenommene Informa⸗ 
tiond » Protokoll fdederfamft zum Bor: 
trage bey dem Collegio einzureichen, 

Wenn bey der — 2**— 
Protokolls ſorgfaͤltig und umſt ndlich 
genug verfahren wird, fo muß fich dars 
aus mit hinlänglicher Oewißhelt Überfe- 
ben laſſen: 


mungämdäßig inftrieet werden, 


Grgiebt fich hingegen aus beit aus 
foemationg rototoll, dab da SOsieft 
wwat an ſich von Oeträchtlichteit ſey 
in der Sache ſelbſt aber, eg nur anf me! 
nige, einfache, und feicht zu entwickelnde 
> Anfommen * fein form 
| Klageberi t, 0 

eines, beſondern Afiftenzrathd zut Ders 
nehmung des Betlagten — 
vielmehr wird alsdenn ein Ertta 3 
Protokolls, in weichem blos 7 —* 
Naaßgabe des Cotp. t. Frid, Part. 
Tit. ui. $. 6, & 7. von dem Klaͤger = 
gen vermuthlicher Exceptionen des 
flagten eingezogene crkundigungen u 
die demſelben etwa gemachte Remon 
tiones weggulaffen find, dem Beklagt 
communieirt; auch fofort Terminus } 
feiner Vernehmung, 10 mie gugleich - 
Inſtruktion der ganzen Sache, 9 
dem Membro Collegli, Det das Klage 
Protokoll aufgenommen hat, anbera 
welcher folhemnach qUA Deputatis 
die ganze fernere Inſtruktion/ 

Schluß der Sache, @ eb 
wie in bem vollfonmen 
Part. 11, Tit. 11.9, 31. 0019 
allein und ohne Zuziehu 


ng 
Afifenzräthe, au beforgen het · 








1) 
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Ob aber Fall wuͤrtlich werde, fomuß der Collegit 
derwalte, muß das dem 


J gie Parteyen —**ꝛ* ob fie die Er 
Vortrage deg gi &: Protoßolls genau ferung Diefer echtsfragen lediglich 
und ef ‚edge; a ſich dabeh dem Richter Übeklaffen tollen. Oder ders 
ein Beden 


finder langen, daß ifuen, zur Anfertigung ip, 
dotiren; und durch ein fecundum ma- ter * — Abiften ya — 
jora fe », Oder ob fie na der 
i Einleitung der Sach⸗ verfügen Unten Sedt, IV nd 


Sets R lan wird, au dieg 
X; weitlaͤu itis denum emedium auf glei 

—* sang auöfehende zum ohne Ablkenzrärhe imferufs erden ; 
Proceffu fimultaneo ſich qualificirene doc) iſt Dabey die lgemeine Worfhrifg , 
— u. w. eine um int wornach allemal ein anderer Inſtrueni 


Erörterung, ujg dag Slage. Pro⸗ Beftelir werden muß vorzüglich wahr 
— nothwendig mas zunehmen. 
mu a j 
ne ft Anzeige aan Eoles In. 
Um muß ihn alsdenn anweiſen, dey Kin andrer Grund, welcher den Be⸗ 
en Verfofg dr Sache nur aig Aßiſtent trieb mancher Sachen verzögert, die Ers 
008 Slägeng zu Lutinuiten; der Be rei Endzwecks erſchwert, und 
klagten aber MUB ein eigener Abiſtem · Die Acheit ohne Noth derbielfältiger har, 
nah fofort Keen. DON Diefem derfeiße ig darinn beimerft worden, daß die Cafe 
Sefonderg Yermg 2", Auch allenfalig legia faſt durchgehende nicht forgfältig 
ch der önmiche Veantıportungspes Ihenıd Darauf gedacht Haben, die Yars- 
cht erftatter; abdann aber ander weit theyen zur perföhnlichen Vernehmung iu 
„ Minus nfteutonis dor einem Den beingen; vielmehr Man fich meiſtens da 
En 0 Collegii, wie gewoͤhnlich, ans Mit degnuͤgt, die Awa erforderliche Nache 
* werden. richten, durch ſchriftlich⸗ Correſp 
. Senn n totkonmenden b der Aiftenzrärpe herbey fhaffen zu 
Fran 6 Collegium pie Zuztehung Wollen, 
de, un —— noͤthig fins ie Erfahrung Hat durchgepende ges 
Mh u Det Ondrer Tpyj ber AußdrUghe ehrt, pop Sachen, welche mit den 
— daß ihm dergleidenen. theyen perſonlich verhandelt werden, alles 
oednet wer folle, fo el: mal weir leichter, dollftändiger, und mie 
* Olchen Seſuch ſonder Anſtand Plag weit geringerem Aufwande an Zeit und 
—8* Es wird jedoch dadurch in Koften, haben abgemacht werden 
* fruftion ſelbſt nichre ab, nen, al& wenn bie Infornariones da 
PR fondern dieſe icht immer, durch bloße Briefwechſel der Aßiftenren 
Cora pie Wericheg., Erftatrungen, mit den Darthepen haben eingejogen 
—8B— Collegüi, tyoßeg die werden follen, | 
Meinen ütße den Inſtruenten der allge, Es werden alfo: ‚ 
— —XR gemaͤß, gehörig rope 1) Die fämtliche Eollegia an die Vor⸗ 
—RT chriften der Prozeßotdnung / wor inu 
Renzedrge tigen. hey einer ohne fie auf dag perfößnliche Bernehmen der Paz, 
folgt ; Infeuirgen Sache ‚ Nach er thenen bey allen Oelegenbeiten gedruns 
Inder — in Fa&to ſich gen wird, ee vY r = 
— D der Entfche ans pofitton Part. I. Tir. VL, 4, « feq. 
U gogitiongs juris —— hie di h nochmals erinnert; ‚mit —* 
3 . 


4 





nn 
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weiſung, die Partheyen Dam, fo viel es 
ſich nur immer thun läßt, mit Ernft am 
zuhalten; ihnen die großen Voriheile, 
‚welche daraus für fie ſelbſt, in Abkuͤr⸗ 
zung und Beſchleunigung der Sache ent⸗ 

chen wuͤrden, Hegreiflich zu machen; 
und nicht fo fort jeder bloß aus Tragheit, 
Geringſchaͤtzung des richterlichen An 
ſehns, oder andern unerheblichen Urſa⸗ 
chen herrührenden Entſchuldigung Raum 


zu geben. 

Weun aber auch den Partheyen bie 
perföhntiche Erfcheinung in loco judicii 
aus würklich gegründeten Urfachen nicht 
möglich waͤre; oder ihnen folche wegen 
der damit verfnüpften Reiſe⸗ und Zeh⸗ 
rungskoſten, bie genen das Objecum 
itis in feinem Verhaͤltniß ftünden, nicht 

uͤglich angemuthet merden koͤnnte; fo 
folgt doch daraus noch nicht, daß ald- 
denn nur durch fehriftliche Eorreipon« 
denz der Asiftenzrärhe, die Informa⸗ 
‚tions » Einziehung erfolgen konne; biels 
mehr bleibt der Weg der Wernehmung 
der Partheyen, durch auswärtige Com- 
miflarios, ober bie Zulaßung qualifis 
cieter Bevollmächtigter an. ihrer Stelle, 
noch immer übrig. 

Weicher von diefen Wegen in einem 
sorfommenden Falle einzuichlagen, bar 
rüber laßen fich nicht füglich beftimmte 
and gemeßne Worfchriften ertheilen; 
ſondern ed kommt dabey auf ein vernuͤnf⸗ 
tined Arbitrium des Gerichts an; wel⸗ 
ches die individuellen Umftände eines fol- 
chen Falles reiſſich erwägen, und dar · 
‚nach beftimmen muß; wie bie Sache am 
Heften gefaßt werden koͤnne, um die Aus» 
einanderfegung des Fadti am vollftändig: 
ften, Lürgeften und wohlfeilſten zu ber 
werkſtelligen. 

So ift z. €. eine Sache zur Lokal⸗ 
Inſtruktion vorzüglich quaffficirt, wenn 
«8 dabey auf ein Objectum anfommt, 
deifen Lage, Beſchaffenheit und indivi⸗ 
duellen ümſtaͤnde zur Aufklaͤrung des 


Fadi von weſentlichen Einfluß find; 


oder wenn die Partheyen, entweder gar 
nicht, oder doch nicht ohne großen Zeit⸗ 
und Koſtenaufwand, in loco Judicii, 
wohl aber in einem dritten Orte zufams 
men gebracht werden können; oder weun 
alle zur Aufklärung eines folchen ftreitis 


gen Fadti gehörige Beweismittel an eis 
nem folchen deitten Orte bey einander zu 
finden find... Oft fann es auch zu Ers 
reichung des Endzwecks einer volftäns 
digen und gründlichen Inſtruktion vier 
les betragen, wenn auch nur der eine 
Theil z. E. der Aweſende Beklagte, 
durch einen ſolchen auswaͤrtigen Com⸗ 
miſſarium vernommen, und die Infor⸗ 
mation fuͤr ſeinen Aßıftenzrarh ſolcherge⸗ 
ſtalt von ihm eingezogen wird. 

Zuweilen koͤnnen es auch die Um 
ftände mit ſich bringen, daß wenn Die 
Partheyen in loco Judicii vernommen 
und ber Status controverfiz unter ih⸗ 
nen regulirt worden, alsdenn zur Aufe 
nehmung des Beweiſes Abhörung der 
Zeugen ıc. eine auswärtige Lokal: Com 
mißion veranlaßt werde. 

Unter andern Umſtaͤnden fann es 
wieber dem Endzwecke gemäßer fon, 
daß an die Stelle des⸗ oder derjenigen 
heile, welche nicht perföhntich erfcher 
nen Eönnen, Bevollmachtigte bed ber 
Inſtruktion admittirt werden. Dahin 
gehört z. E. wenn die eine Parthey auf 
ferhalb Landes wohnt, und weder pet. 
ſohnlich noch per Commiflarium ver⸗ 
nommen sverden kann, und ſich ein 
Mandatarius für fie meldet, welcher 
nicht allein verfichert, fondert auch Die 
Präfumtion für fich hat daß ihm Don 
dem Negotio, worauf es anfommt,. hin 
längliche genaue Kenntniß beywohne; 
wenn ein fremder Kaufmenn wegen 
Maarens oder Geldrechnung anen bie 
figen Unterthanen belangt, und DIE Sa⸗ 
che ducch feinen Faktor, Commißionait 
oder Eorrefpendenten Betreiben will; 
mennein austwärts wohnhafter don 
wegen feines einlaͤndiſchen Gutes 
fen Graͤnzen, Pertinenzſtlicke oder Ro 
galien, verklagt wird, und am feiner 
Stelle feinen Firrhöfchafts: Iuiprttor 
oder Adminiſtrator ſiſtiret; wenn Erben, 
die aus einem Erbſchafts ⸗ Negotio Planen 
oder belangt merben, denjenigen, 
ſich ihr Erblaffer zu dem fireitigen © 
fehäfte bedient hat, an ihrer Stelle be 
vollmächtigen u. ſ. m. 

Die Eollegia müffen daher, gech 
ben der erſten Einleitung einer jeden So⸗ 
che, aufmertfam Darauf attendiren: 3 
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für einen dieſer derſchiedenen Wege die dem Richter uͤber alles, was ihm 
Umftände einzufchlagen, anrathen; und Auseinanderfegung und Aufklärung des 
die Decernenten müffen unabläßig ein. Facti zu wiſſen noͤthig iſt, eben ſo Ant: 


Edent ſeyn, daß nach gegenwaͤrtiger ort und Auskunft ertheilen muͤſſe, als 
Ha f 


rthey in Perfon gegenwaͤr⸗ 
das bloße Hinſchreiben eines ohne alle tig wäre, 
eberl | 


9Ie 


IV, 

don dieſer erften Einfeitung der ganze Ohnerachtet in der Projeßotdnung 
Erfolg der Inſtruktion abhange; und bereits die forgfältigfte und zureichendſt⸗ 
daß be jeder deshalb zu erlaßenden Ber: Maafregein borgefchrieben find, durch 
fügung, allemaj darauf geſehen erden welche Die Partheyen » bey der Zufteufs 
üfe: was di darnach für einen tion des Fach gegen alles eigenmaͤchti 

Exitum haben, und ob auch dadurch der ge oder einfeitige Verfahren des Ki, 
Endwec des ſetzes erreicht werden ters, und gegen alle Vernachlaͤßigun 
koͤnne. ihrer Gerecht ſame volſkommen ſicher ges 
Da es endlich auch: ellt n, ſo kann eg doch zur meh⸗ 
IE Üegie, Io nac per Prozeßord. rern Beruhigung Mancher aͤngſtliche 
nung feine Abıftenzrärpe zulaͤßig find; oder Mißtrauifcher Semuͤther dienen, 
0 auswaͤrtige Com: wenn ihnen erlaube wird, nach geſchloß⸗ 
Mffariog pr Umftänden nad, ner Fnfteufrion in Fadto, pie Aften 

Nicht fügte erfolgen fan 


Urfachen daraus deduciren zu Jaffen, | 
aaios, af dye Pro Es foll daher in allen zum Proceffig 
ordnung eigentlich derlangt, Ygn (fr ordinario ſich ualificirehden Sachen, 
eſtellt werden kann; fo foll in dergleis fie mögen mıt oder ohne Zupiehung von 
—— weſenden then, in Affiftenzrächen inſtruirt worden ſeyn, 
— Of, TOR dar i den Parteyen, wenn fie ausdrückt h rare 
Ar. Il, Ti, VI. auf Anfragen, erfauber Werden, befons 
29, 30, Bereit dero if, erlaubt dere rechtliche Deduftiones, Durch ſelbſt 
„, einem de) dem Gericht Fecipirten ante Eonfulenten,ad Adaeingeigen 
Mario, Juformotion und zu laffen, 
en; Und ein dergleis Sie müuͤſſen jedennodh: 

alsdenn, in ih · 7) dergleichen Conſulenten nur aus 
nnend An ihrer Stelle, Hey der Zahl der bey dem Gericht recipirten 
5 ruftio i elaßen werden. uſtig⸗ Commiſſaren ausſug en, und auf 

dieſes uͤberhaupt nur wem ihre Mahl gefallen fey, am Schlufs 
usnahme yyn Regel zude fe deg Juſtruktions · Protofolfe, ſofort 
if, um daher die Gar; € das anzeigen, 
of; 98 authorifie erden, Das Gericht muß alsdenn: 

———— Promiscue, 2) diefem Juſit⸗ -Commitario die 
due Unter Ied der Faͤl⸗ zu admit: Manual: Arten des Aſſiſtenzraths r oder 
‚emef Dielefpen der obigen An. wenn dergleichen nicht eriffiren, Die ges 
— * N Mit dem Parthepen richtlichen Akten, borlegen und ihm, 
nd AB möglich A feuiren, mach Berandniß der Umiände und 
übe Oak ſeyn muͤſſen; fo derftcht MWeitläuftigkeit der Sage, einen ges 
n * n felbg, daß die Zufaf, willen Zeitraum beſtimmen, binnem nel 
| e bolchen Mandatari, in der Art chen er die Deduction einzureichen babe, 
Prufign nichts aͤndre; ſondern 3) dieſes Spatium muß unter feis 
eben ha Fotocollum vers nerley Borwande verlängert, fondern, 

and caminu⸗ werden, und wenn Innerhalb deſſelben die Schrift 


nicht 
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nicht eintommt, mit Vorlegung der At 3) Wenn ein Urtel in den obern Iu⸗ 
ten, fo fort und ohne weitere, Ruͤckſpra⸗ ftanzen aus Gründen reformirt wer⸗ 


verfahren werden. 
Die Juftitz-Commiffarü muͤſſen 
fi), bey Anfertigung folcher Deduftios 
nen, lediglich an das Fadtum , mie fol» 
ches durch die veranlafite Inftru&ion in 
Adis entwickelt ift, halten; und fi, 
bey Bermeidungder Eaffation, nicht un 
terfangen, durch Verdrehung deſſelben 
den Richter irre zu machen, oder durch 
unrichtige Anführung und erzwungne 
und fopfiftifche Auslegung der Geſetze, 
etwas zum Vortheil der Parteyen er⸗ 
ſchleichen zu wollen. 
Jedennoch aber foll ihnen 

5) erlaubt jenn, wenn fie glauben, daß 
Bender Inſtruktion ded Fadtietwas über« 
fehen, vergefien, ober nicht fo vollftäns 
dig, ald es hätte gefchehen können und 
follen, ausgemittelt worden, ein folche® 
Bedenken in der Deduftion offenherzig, 
doch mit gegiemender Befcheidenheit an: 
zujeigen; und muß demnaͤchſt der fünftis 
ge Ürtelsfaſſer auf dergleichen Anzeige 
gehörig reflectiren, und ſolche dem Col- 
legio vortragen; damit, wenn das Mo- 
nitum würtlich Grund hätte, das noͤthi⸗ 
ge zu deſſen Abhelfung, durch eine vor 
Wufige Nefolutionverfügt werden könne, 


V. 


Wir haben ferner wahrgenommen, 
da ßdie Dispofition der Prozeßordnung, 
Part. l. Tit. XII. $. 7. ſeq. wegen ber 
bey zweifelhaften Rechtofragen von ber 
Geſetz · Eommiſſion einzuhoienden Con- 
luforum von einigen Collegiis unrecht 
verftanden, oderauffer Acht gelafien wor⸗ 


de, 
4) 


1, 

Wir finden dahernöthig, die Fälle, 
wo bergleichen Anfragen an die Geſetz⸗ 
Eommiffion ergehen ſollen, dahin näher 
w beftimmen, daß folche ftart finden 
müfen: * 

1) Wenn überhaupt bie Pluralitaͤt 
des Collegũ die votliegende Que- 
ftionem juris für zweifelhaft hält; 

2) Wenn der Re- und Correferent 
über eine vorfommende Rechtefra: 
u — Meinungen ſind, 

ollegium dım Vo⸗ 
tirengetheit bleibt ; ” * 


den ſoll, welche nicht ex facto, ſon⸗ 
dern blos ex jure hergenommen 
find, und voraus zu fegen, daß 
Judex a quo in Jure geirret, bie 
Entfcheidung aus einem unrechten 
SGeſetze genommen, Oder das Ge: 


feg falſch verftanden habe, 
VI. 


Es find ferner über einige vermeint · 
liche dunkle und zweifelhafte Stellen der 
Prozeß: Ordnung bey Und Anfragen ges 
ſchehen. Ohnerachtet nun folche, durch 
eine richtige Zergliederung diefer Vor⸗ 
fchriften, ſich von ſelbſt· erledigt ha: 
ben; fo finden Wir doch rathfom, Euch 
die diesfaͤlige Erläuterungen über ſolche 
Stellen, wo wuͤrklich noch zu einigem 
Zmeifel oder Bedenken ein ſcheinbarer 
Srund vorhanden ſeyn könnte, hiedurch 
mitzutheilen. 


I. 

Zwiſchen den Stellen des Corp. Jut- 
Part. 1. Vit. VIIL$. 53. und Part.1.Tit. 
XX. $. 16. haben eimge Collegia einen 
Wiederſpruch zu bemerfen geglaubt ‚ w 
am erften Orte, auf das ungebübelt 
Auffenbleiden einer Parken IM Jufru 
tions » Termine überhaupt, die Fortſe⸗ 
gung der Inftrudion in contumacıam 
verordnet; am letzterm aber 
wird, daß wenn fi) der 
fem Termine nicht meldet, 
Kepofition der Aften erfolgen ſolle. 

Diefe vermeyntliche Contradiction 
erledigt ſich aber von ſelbſt, wenn man 
die Beſtimmungen der beyden am 1 
ganz verfchiedenen Fälle gehörig audein“ 
ander feßt. 


beraumt, 
rannt gemacht ift; dieſer aber weder vor / 
noch in dem Termine, weder ben d 

Afıftenzrathe, noch Ded dem Gericht) 
weder mündlich noch fehriftlich , er 
det; fo nimmt das Geſetz ſolches * 

an, daß er der Klage entfagen MP : | 
ald woraus Repofitio orum er 
ſelbſt folgt, Und dies ife der Fall ui). 
16, Tit. XX, gem 
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hingegen der Kläger nach tuarii oder per ppen, bey den ⸗ 
— chung des —* ran 8* 
tond»Termins, ſich meldet, und um fhlechterdings np in allen Fällen, opne 
n itter, Pat ee —— — litis, de neceff 
rch um, Sache t 
—* * * Wenn alfo dag Da nun erſte Titel des 
Gericht geſuch unzui ten Theiles blos Yon der Anwendung dee 
fig finder, und er hlernaͤchſt in US Ordinarii hey Untergerichten 
no 


Ktionis nicht erfcpeint, fofann redet; und Dagegen don dem Berfahren 
dc aledann fein Auffenbleifen pro.litis fm Bagatell , Saden, bey dergleichen 
fenunciatione nicht geachtet, fondern die Judiciis, in dem jtveiten Titel Sed, U, 

ion muß, obwohl in Corumaci- befonderg gehandelt wird; Dort aber von 

t werden. ae boh.diefem ber nothiwendigen Zitziepung eines Adtu- 


en die Prorofokie ach Hon dem Ju- 

2, itiario allein, ohne Bepfein eines Acı 

Pare.1, Ti. y $.13.if} generaliter oder Söppen, gültiger Weiſe aufe 

—— daB wenn jemand, extra Ca. genommen werden Pönnen, | 
F Edi .. 





. 

Onfenrhaft de⸗ Citandi undekane fe Ad Part. II, Tie, In, $. 1. und Pare, 

pdlich erha MU, Diegpar Are IV. Tie. xıı, $. 107, verfteher eg ſich 

nigen Collegüs;u dem Bedenken Anlaß aus der nur bebingungsiveifegefchehenen 
’ f Bender Geſe 


daß an Or⸗ 
| Den ex malitiofz defertione sen, two die Konfındnnifchen Afignaria 
ih in SIEBEN geagt; ‚obeswenn ones Hisßer-noch niche Werhfelfraft ges 
„ en Abweſender Pro mortuo deflariret habe baben, daraus veber der Wechſel⸗ 
# iverten fell, vot Mürklicher Erlaffung Prozeß ſtatt finden ‚ noch folche, in ons 
u der Edialien, Oder er ex pop, und coursfällen, den ei entlihen Kaufe 
w nad gelatfenenen Präjudieiaj, er mann» Wechſeln pari CHE werden Fäne 
m 

nen. 

t 

J 
Y 


67 
muſſe Da mım abe Ad Part. Tie Iv. iſt auf Die An⸗ 
X Tir. X 9. D 3, und Tie, frage einiger Collegiorum näher bee 
— ie, deutlich derordnet iſt, ſtimmt worden, daß ber Proceſſus exe· 
don dem € Anehmung des Epdes curivus ſtatt finden folle: 
kauf * Fftoßenten, erft nach dem Ab; 2) Aus Schuld · Inſtrumenten wel⸗ 
a gefkanden Präjudieiaf« Tere che vor Publifation der neuen Pros 
| k Igen, umd der End dahin: daß zeßordnung, gerichtlich, oder co. 
Inder dor nog der erlaffenen ram Notario & Teitibus, aufges 
tangigp ', DOM dem Aufenthalte des Ci. nommen und vollzogen worden F 
foh, — peleiſtet werden h) aus ſolchen bie nach Emanirung 
Beftyn, erden die Ilegia auf diefe dachter Progeßordmung, auf die 
an Vorfeprif biedurc; nochimalg IL Tir Vi. $. 44, feg. pors 


vor einem Fufti Eommiffario und 
47 3 Notario errichtet und vollzogen find, 
Banden * fer ein Zweifel daruͤber ent⸗ Wohingegen aus Inſtrumenten, welche 
—2 05 ie Part. U, Tie ı $. 47. vor oder nachher, gerichtlich, Oder vor R 
Ra —* den Untergerichten der zwey · einen Notario oder —— 
detordnel⸗ Zunehung des Ac- — recoonoſcirt worden, Der ee) 





tivars nicht Anwendung findets es 
märe denn, daß aufler Der Recognition 
der Uinterfchrift auch noch eine ausdruͤck· 
liche und legaliter aufgenommene Ge⸗ 
nehmigung des A&us ſelbſt, himuge 
treien fe: | 
ende rn 
Die ſcheinbare Antinomie zwiſchen 
den verſchiedenen Stellen Part. I. Tit. 
XXVI.q.81.und 237. und Tit. XXVII. 
4. 24.7 wegen der Subhaftationsfeiften 
und Liquidationd » Termine bey Pleinen 
Eoncurfen „ erledigt ſich durch den Unter 


ſchied: J 
Ob bey einem ſolchen geringfuͤgi⸗ 
ein Immobile mit 


gen Concurſe 

mit zur Maſſe gehoͤret, oder nicht. 
fein Immobile vorhanden, fo 
Jediglich nach der Vorſchrift Tit. XxxVI. 

$. 81. verfahren. i 
"Gehört aber ein ſolches Grundſtuͤck 
zur Mafte, fo muß, nad) der Anweiſung de⸗ 
$. 287. die Evictal » Citation den Sub 
haftationd: Patenten inferist; und wegen 
deren Bekanntmachung, auch Beſtim⸗ 
mung des Termins, nad) dem 9. 24 
Tit. XVV . in fine verfahren werben, 


7 

Die BorordnungP. II. Tit. XXVI. 
6. 105. & 106, ift, mach dem Antrage 
einiger Collegiorum, auch dahin ermeis 

gert worden: : 
“. @aß, wenn in einem Concurs 
“vergleichen weitausſehende Forde: 
rung vorkommt, und ed nach der 
Belchaffenheit der Aktiv » Mafle 
wahrſcheinlich it, daß ein folcher 
Liquidant, an dem ihn anzuwei⸗ 
ſenden Loco niemals zur Percepti⸗ 
tiom werde gelangen können, auf 
den Antrag deiielden, die ganze 
Inſtruktion dieſes Liquidati, ſo 
wie in ſpecie auch die dabey vor⸗ 
. kommende Eidesleiſtungen, ſuſpen. 
dirt bleiben koͤnnen, fo lange bis 
nach odllig conſtituirter Aktiv · Maſ⸗ 
ſe ſich ſindet: ob auf ſothane For⸗ 
derung noch etwas uͤbrig bleibe oder 


nicht. 
Wenn jedoch der Fall ſich ereignet, daß 
ein folder Liquidant, nach näher aus: 
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3 Bbus;. wegen des ihnen rätione InterU- 
: furii, oder der beſondern Koften, daraus 


wird - 
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gemittelten Betrage der Aktiv · Maſſe, 
annoch zu einiger Perception gelangen 
tonnte, und durch die alsdenn nachzu · 
holende Jnſtruktion feines Liquidati, 
die Final» Diftribution aufgehalten mürs 
de, ſo ſoll derfelbe den uͤbrigen Credito- 


entftehenden Nachtheils, gerecht zu wer⸗ 
den verhunden ſeyn. en 


8. neh 
Ad Part. II. Tit. XXVl. 175 iſt 
in einem vorgefommenen fpeciellen Falle 
feftgefeget worden: > - 
Daß verarbeitetes Silber, weil 
ſolches feinen gewiſſen beſtimm⸗ 
AWerih hat, und ed dabey auf 
befondere £iebhaberen principalitet 
nicht anfommt , unter die Pretiofa, 
welche fubhaftirt werden: muͤſſen, 
nicht gehoͤre; ſondern gleich andern 
Mobilien, blos durch Auktion zu 
verkaufen ſey; 
aber, wenn der Vorrath des Sil⸗ 
berzeugs von Bemachtiichkeit iſt, 

geraͤumig angeſetzt werden ſolle. 


9% ß 

- Ad Part; U. Tit. xXVIll $. 28 
iſt ein Zweifel entftanden: Ob e⸗ inCa- 
fuSubhaftationis necefariz, einer Edic⸗ 
tal « Citation der Real - Creditorum; 
vor Vertheilung der Kaufgelder bebürfe; 
in wie fernzu einem Lieitauons- Adtu 
die Crellitores reales ex ofhicio zu ads 
ritiren; und wie es mit der Vorladung 
— Creditorum, wennfieab d, 
zu halten fen? 
> "Einer ex officio zu erlaſſenden Edie⸗ 
tal » Eitation bedarf es nicht; da, w 
munmehein den hieſigen Landen allgemein 
geſchlich feſtſteht, die indem Hypotelen 
buch eingetragene Creditore⸗ alien nicht 
eingetragnen, wenn auch ihre Forderun⸗ 
gen älter waͤren, vorgeht; folglich, wenn 
das Kauf: Pretium nur unter eingetrage' 
ne Gläubiger vertheilt wird, ſow⸗ 
zahlende Käufer, als ber diftrißwirende 
Richter ſicher ſeyn können, daß kein 
ditor potior uͤbergangen worden. 
ders verhaͤlt es ſich, wenn nach 
fünpenen Creditoribusintabulatis,n0% 
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emvad von dom Pretio, fir den Wen dem allgemeinen Seſe huche umſtaͤnd⸗ 
fünfer oder deſfen Perfonals Slaͤub iger lich erdeter —— wohin be 
übrig bleibt, Denn alddenn iſt es de⸗ demjenigen was das Jus commune 


rum realium, an den Berfäufer Haß Wenn alfo ein Contraft cirea Im» 
ten; oder ob er das Aufgeboth des Gutes mobile, nach diefen bisherigen Grunds 
erttahiren belches letztre ihm, fägen, an und fuͤr ſich gi 
mehrerer Sicherheit wegen, allemal ans mätes fo bleibt e földyes auch feruerhin, 
zurathen ſeyn würde. wenn er auch erichtlich geſchoſf⸗ 
ÖeFMer bedarf es keiner beſondern waͤre; und der Unterſchie deſtehet als 
Meination Real: Gläubiger, dann mır darinn: a DEN 
Weiche hicht Epfraßenen der Suthaſta · daß aus einem ſoſchen auſſer ge; 
ton find, zu Den Eicitations Termine; Filhrlichen Eontrakte, Denn auch 
DaB gemugit,dafj ihnen der bedorſtehende dabepnochfonielandere Solennitds 
Verkauf durch die loco cit. $, 19. pers sen, Zeugenu.f, m, adhibitet won 
ordnete Notifcirung der Detaration per den waͤren, dennoch niemals Pro» 
— und €8 demmächft ihre Coflus executivus ſtatt finden 
iſt: obh Pönne: 


nt dem Liciations-A Au Pr© 2) daß wennein folcher Lontrakt zur 
fPicisen Wollen, oder nicht. Es if ale Eonfirmarion eingereicht wird, dieſe 
auch ——— niemals ertheiltierden müffe, wenn 
"a; ünd wenn fi, EIN Oder andrer Ker nicht zubor die Parteyen, Durch den 
—* darauf nich meldet, fo it, Richter, oder einen Jeftitz:Com- 
ohner 


* * —— miſſarium. darüber näher betnon⸗ 


vſortzuſehen naber, men, und die in dem Gefeg | cf 
win "rin = Figuis 49. vorgekhriebene —* ſup⸗ 
OB Über das „Pliet worden, — 
Reber, leder Bow Uebrigens müffen die Berichte es ſich 
. “ Öldubiger Allerdings angelegen fepn laffen, die Partepen bey 
Ban * Diejenigen, deren Aufem. allen Gelegenheiten zu erinnern und an⸗ 
Dar "bekannt if, mufen Asdenn, der zumahnen, daß fie dergleichen Negotia 
. ort Part, ll. Ti. XXVL g, 76, gerichtlich oder por Juftitz-Commilfe- . 
an, in den Edialibu; namentlich rüs vollziehen; damir Die reiche Quelle 
Derden, don Prozeßen, welche aus den bey bloſ⸗ 
i fem auffer gerichtlichen Akfchluß folcher 
Ad p * Negotiorum, nur allzubäufig vorfallen ⸗ 
einge E MM. Tit. Vu, $. 44, find den Uebereilungen, Berabfäumurg der 
Pr Iegia auf die Meinung verfal. vorzeſcht iebenen begaiu aten und Mangel 
Conrafr ob nach Vorſchrift ein an Beſtimmung und Präcifion, bey Abs 
ein 


—æ 
Viegp , nullita laborire. 
Sinn | ⸗ 
Bu ih, welches auch Pace Ad Part, IV. Tit. II. $. 50. iſt zu be 
kuna m auf die Unterlafne Beobach⸗ merfen, Daß die dafelbft feftgefegte Er⸗ 


EI erg lerabiliu 
"Diet, Viel d emtion der Perloriarum miferabi m, 
* — * dag bey —— fi nur auf Caufas und Adiones Per» 
& Monderg Circa Immobilia, fonales einfchränfe: — 
ſ rung, auch, quoad Diefelden, gleich andern, bey dem | 
ormam catenam etfordeng ** in re fire Hecht 34 nehmen verbunden find; 
2 


12, 
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12. 

Ad. Part. IV. Tit. V1.$, 77.0 11. 
fünnen an Orten, wo Communio 
.norum inter conjugesftatt findet, Ehe: 
gatten non den Mitgliedern einer Gemei⸗ 
oder Eommun, als Betveisgeugen nicht 
angefehn werben. = Ä 

5 13 un | 

Ad Part. IV. Tit.X11. $..34; find 
unter den -Oneribus realibus;; deren 
gwenjährigen Ruͤckſtaͤnde auch ohne 
Eintragung , Jocum in fecunda Claffa 
Haben follen, nur ſolche zu verftehen ; die 
einer gewiſſen Claſſe von Grundſtuͤcken, 
mn einem Otte, Creyſe oder Provinz der: 
geftalt gemein find, daß fie regulariter 
alle zu diefer Claſſe gehörige Fundos afı 
firiren, und daher ein jeder, welcher 
ein dergleichen Grundſtuͤck acguiriren, 
oder Gelder darauf herleihen will; es 
wiſſen kann daß von ſelbigem ſolche One- 
rarealia präftist werden müflen. So⸗ 
Bald hingegen eine ſolche Praͤſtation, 
nicht aus der Natur und Qualität des 
Fundi von felbft zu vermutben, fondern 
ex fpeciali quodam tituloentftanden ift, 
und alfo nicht alle Fundos derfelben Art, 
fondern nur diefen oder jenen in ſpecie 
afficirt, fobald kann derfelben die vor⸗ 
ügliche Stelle in Clafla fecunda nicht 
engelegt, fondern ed muß damit nad) 
Voeſchrift $. 82. 1.c. verfahren werben. 


I. 
Ad Part. IV. Tit. XI. $. 81. erle 
digt fich der ſcheinbare Anſtoß: daß ba’ 
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ſelbſt auch eingetragene 
die fuͤnfie Claſſe 
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Hypothequen in 
veferiet werden, aus 


bo- deffemSegeneinanderhaltung mit dem $. 


54. von ſelbſt; weil ſich daraus ergiebt, 
daß dergleichen Nypothecarũ intabulati 
nur,alödann in bie gte Claſſe kommen 
wenn die Kaufgelder des fundi, worauf 
fie eingetragen find, zu ihrer Befriedi⸗ 
gung in der dritten Elaffenicht Hinrichen. 


iS», 

Bey ber interemiftifchen Sportul · 
Taxe vom 26. April 1781. können die 
fub No. 28. feſtgeſetzten Urtelögebühren, 
bey Erfentniffen in Mechtel » Sachen, 
und.im Proceffu executivo nicht Ans 
wendung finden; fondern es follen ald 
denn, wenn bie eingeflagte Summe 
zwar über 50, nicht aber über 100. Char 
fer beträgt, von jedem heil nur Ein 
Rthlr.; fo wie algdenn, wenn dad Ob- 
je&tum litis über 100 Kthfr. ausmacht, 
von jedem Theil, ohne Unterſchied der 
Summe, nur Zwey Rthlr. am Urtels⸗ 
gebühren erlegt werden. 


Ihr Habt Euch übrigens. nach dor 
ſtehenden Anweiſungen aͤberall geziemend 
zuachten und Mir ſind Euch mit 
gewogen, Gegeben Berlin, den 19 
Mart. 1782. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnadig* 
fien Special- Befehl, - 


v. Carmer. 


De 


No. XVL Mädler- Ordnung für die Ser und Hand 


lungs⸗Stadt 


Alt⸗Stettin. 


Dato Berlin, 


den ı8ten April 1782. 


We Friederich von Gottes Gnaden 
König von Preuffen ꝛc. Thun 
und und fügen hiemit zu wiſſen. Nach 
dem Uns allerunterthänigft vorgeſtellet 
worden, und Mir in Erwegung gezogen, 
daß die für ſaͤnmtliche Handels + Städte 
Unſeres Königreichs und übrigen Chur⸗ 
und andern Staaten, unterm 15, No: 
vemhr. 1765. publicirte Maͤckler⸗ Ord⸗ 
nung, in Anſehung Unſerer Sea und 


Handels · Stadt, Alten Stettin nach 
der dafigen Handlungs * Beſchaffenheit 
deſonders in dtuͤckſicht auf die Schiffa 

und Dbliegenheiten der Maͤe dabey / 
einige Abanderungen und Zufäge erfor 
dere; So haben Wir ndthig erachtet 
die Obliegenheiten und Pflichten der 
Mäckter,, durch eine mit der Kaufmann 
fehaft vorher überlegte, beſonders FÜR 
die Stadt Alten» Stettin, enger 


m 
„oerungäse 
a 


— — 
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Mäder Ordnung geſetzlich, wie hiemit — 
Miehet, und folgendetmaaßen zu be- Damit, fodiel die Anzah / der Maͤck 
ſtinmen; ler hetrift, nach dem Verhaͤtn der Ge⸗ 
3U Diele noch 


’ fhäfte, weber u viel u wenige 
sr Derfelßen Angenommen werden ſo foß 
Es ſoll ſich niemand zu den es vor der Hand, ed der blsherig 


Verrich⸗ r 
Mäckiers, Unterhändierg, Obfervanız, nach welcher jederzeit nur 
Senſalen, Midi 


» oder Banck⸗ Agens Bier et ſeyn Dürfen, gelaffen wer⸗ 
den dringen, und niemand fic, ders und daher, wenn einer bon 


ung und Unterhandlung in Kauf: gegenwaͤ g9 vorhandenen Fuͤnf Mäcklern 
“ Männifchen ten an 


eti 

Maaßen und abgehen follte, defien Stell⸗ unbeſetzt 

unterziehen, er ſey denn geſetzmaͤßig * bleiben, Solten jedoch in der Fols 
onnen/ Seftefer um pereiper, 


&.d — 1 oder —— dieſer Anzahl 
Wer ohne maͤßige Beſtel⸗ erforderlich m re; So foll auf den vom 
kung uno —— —— Magiſtrat auf dieſen Fall zu thuenden 
— als er einmufcher, Antrag, das nähere reſolviret werden. 
mit einer Gew: von i 
Vpaler Heeger ‚ “ice Mh Ein Naͤckler muß einerfernter Kauf⸗ 
Ü0» Dienfpeiiepeng unfähig ſeyn. Mann und mit Zeugniffen feiner ausge⸗ 


ſtandenen £ebrjahre und feiner untadel⸗ 

sn. Aufführung derfehen, volljährig, 

Alle Verträge und derer von guten Ruf und Rahmen feyn, ung 

Kaufleute, Welche von einem unberufes foll zu dieſem Dienfte, fein muthwilliger 

ven und Undesepdeten falſchen Micky chtſinniger Faflie yn anque. 

Umterfanpefe, iftelt, und durch ihn Fouftier gelaffen werden edoch iſt in 

u ſolen für g, € auf diejenigen Kaufleue 

eyältig und *rbindlich, folgtich ung eines Maͤcklers m zu fehen 
Klage Oder Oder welch⸗ urch Unglücksfaͤle, ohne ihe 
Bu Gründen für 9 Machtet wer erfchulden, bei der Handlung das i 
+ Und die jap; » follen gige berloßren, und eine Zeitlang die 
PR rer Ehre davon abju⸗ ürgerlichen Onera getragen Haben, Au 


"zfentarion per Naͤckler Wird dienen, eine tüchtige Eaution von 200% 
—— achte Oeftefem gran bep dem Magıfirar beftellen, 
ı die Wahl aber gebuͤhret dem VII. 


Elton. DEREN Yon den Kaufe Der Gebrauch) eines VNaͤcklers iſt 
vn ef deemah / —* willkuͤhrlich, und die Kaufleute haben 
die Bapyı Sübjedtis, wie de auch die Wahl mit ober ohne deſſen Dienſt 

Verpfichtung der und Bermittelung ihre Verträge zu 
Seiten —8 — der Kaufmanng. Mel» fließen, daaber dag Protokoll und Tas 
Jaffen — Verfügung übers: gebuch, und Das Daraus gejugene Zeug« 
Baupt ze, MD gleichwi⸗ der ſelbe uͤber. niß eines vereideren Vaͤcklers, die Wurk. 
Marınfgf, Beſte der Kauf⸗ lichkeit und die Bedingungen eines 
felben au a N: fO fiege dem. Handels völlig eriveifen, fo ıff allezeig 


* ge tathfamer, ſich feiner Unterhandlung zu 

aufma 

— ——— — $. VI. 
moufzudtinen Bey einem Wechfel « Maͤckler und 


i t, daß er: 
un wird voraus gefege, fi 
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fich eine genau⸗ Muͤntzwiſſenſchaft rich: 
tige und pimktliche Kentniffealler Mund 
Sorten und. ihrer Verhaͤltniſſe, Einſicht 
in die Urſachen des fieigenden und finfen: 
den Eourd, wie auch.eine gute Kentniß 
des Wechſel⸗ Rechts, der Foͤrmlichkei⸗ 
ten und Erfordernißen eines Wechſels 
deſſen lndoſſement auch Proteſis, er 
worben habe. a 3 


. IX. 


Die Waren · Maͤckler muͤſſen 

a, die Kaufleute, fo mit Waaren im 
geoffen oder Fleinen Handeln, ? 

b, die Waaren soiffen, womi 


handeln, 

c. ſich auf die Waoaren ſelbſt, ihre gu⸗ 
re Eigenichaften, Kennzeichen, 
Schönheiten, Vollkommenheiten, 
Fänge, Breite, Groͤſſe, nach de⸗ 
nen Reglements> Verfaͤlſchungen 

und Fehler wohl verſtehen. 
Schifs· Moͤckler aber muͤſſen in allem, 
sond beym Befrachten Clariren und Abs 
gechnen der Schiffe und fonft vorfommt, 
erfahren ſeyn. Da nun keine befondere 
Wechſel · Waaren⸗ und Schifs⸗ Maͤckler 
hier in Settin beſtellet find; fo werben 
die angenommene Mäder ohne unters 
ſchied zu allen KRaufmännifchen Geſchaͤf⸗ 
ten, ſowohl in Ans als Verkau⸗ 
fung der Waaren, Negotiirung der 
Wechel und Geld⸗ Specles, Befrach⸗ 
tung und Clarirung der Schiffe, Neh⸗ 
mung der Bodmerien , Haltung der Auc+ 
tionen &c. &c. fo wie ju diefem oder jes 
nem der Kaufmann ein Zutrauen hats 
gebrauchet; daher und weil zu allen ſol⸗ 
hen Berrichtungen, befonders auc) zum 
Elariren und Abrechnen der Schiffe und 
Das fonft dabey vorkommt, eine eigene 
Rentnißerfordet wird, fo foll fein Maͤck⸗ 
ker ohne vorherige mit ihm wegen feiner 
Känigkeit zu allen ſolchen Geſchaͤften, 
dacch erfahrne Kaufleute in Gegenwart 
des Affeforie der Kaufmanns · Gilde und 
ihrer Aelteſten vorgenommene, don dem 


Magifteat zu veranlaffende Prüfung; 
angenommen werden. od 
6. X. 


Ein Mäcter muß ſich in allen feinen 
Unterpandlungen und in. Schließung al’ 


2A 


tee Handels. Vertraͤge Partheyen a 
Gefhäfte, mach Unſern Geſetzen und 
Ordnungen, befonderd nach 
Wechſel⸗ und Affecurantz - Ordnung, 
dem Preuſſiſchen Gere Recht und dem 
Banco-Edidt genau und punttlich ach 
ten, und denſelben unabteichlich ; ;ohmt 
grobe und feine Webertretung nachieben; 
auch alle bemerkte und entdeckte Ueber⸗ 
tretungen und Verdrehungen derſelben 
gehörigen Orts angeben. hart 


wodurch gegen die Geſetze contraveni 
vet wird, ſchließet, oder auch durch die 
Finger ſichet, auch wohl gar bay ber 
hütffich und beyraͤthig iſt; fo foll er nicht 
allein feines Dienſtes fogteich entſetet 
fondern auch in die Strafe des Uebertre⸗ 
ters felöft, vberurtheilet werden. 


a ee: u 
Jeder Mäder muß feine Partheyen 


redlich und aufrichtig ſchlieſſen, allen Be⸗ 
trug und Ge ährbe vermeiden, und nie 
mals fiffige Raͤncke ſich erlauben , uM 
zum Zweck feiner Unterhandlung zu ge 
fangen. Er muß auch in feinen Mort 
und unterhandlungen beſcheiden und 
höflich ſeyn, und alle üperflüßige Weite 
Läuftigteit vermeiden. 
4. XL 
Er muß fich einer gegelmäßigen, © 
pentlichen, gefirteren Lebens Art befleift 
figen, und die ihm anvertrauete Gehe 
niffe unverletzlich derſchweigen . 


4. XIV. 
Denjenigen Kaufmann, „welcher ſei⸗ 
nen Dienft zuerft verlanget Da, muß er 
allein, und zwar treu und redlich dienen, 
ihm alle Umftände und Nachrichten uf 
richtig anzeigen, die Eigenſchaften 
Beichoffenheit der W dareulch 
und juverlaͤſſig melden. .· 


$. XV. | | 
Waaren del, ‚erhält * 


= Am Han — J 
gaͤufer und Verkäufer, feine er 








925 Derordnungen DON 1782, No, 16, 


Bet Achten, un an —— Gm 
Beiden Theilen ohu⸗ Verʒug zu entrichten. agen, ſieget dem Mäcter 66, fej 
’ $ xvi Police zeichnen zu laſſen, Denn ſchon 
* en 1 


Dicker Gebüßr oder Courtage von bei: * — chten, dem Berficherer ges 


den Teilen, "ach derunten dorfommen: redlich —** J — un 
— ———— er ihn durch faſſche Berichte, 
$. XVII. eu un Rachei 


ng haben ch⸗ 

3 ten, fo foll feines Dienfteg f 

Kein nr Und ungeforperp fg 1 fine Boßpeirpage fe — 

Pd —* Oki 8*— Auch dem Befinden nach mie Öffentlicher 
n n Beſchimpfu 

mand aufdtingen auf der Börfe feinen * nr 

Mn) der mit einen andern verei« 


XXI, 

Deten Mär anreden, oder in $ 

ine : , Jeder Maͤckler muß über alfe dor 

 Angelegenpeuen beunruhigen ibm gefchtoffene Parthepen, Handel und 
$. XVın, 3 | 


g ge em or * Tagebuch, 
t Nacheichr . ournal und Protokoll uhr 

NUR ein Dice ern — thane Partenen darın umſtaͤndlich nach 
ım Alermenigften muß er 


Ur) dergieie Bit, Tag, Bedingungen und Abreden, : 
den —— Kaufleuge berzeichnen und davon jeder Parrhep, 
Sehen, oder zu a hiheilgen Hans gleich bey geihehener | 
—** — Oder ihnen Waaren, un. Auszug oder Nota, unter feiner Untere 
Tj ft bene i i er f 
Bringen 9" Odnlichen Markt: Preifen ſchrift zußehien 


$. XXI. 
Gi un Dein moß Deuttic, eu 
Gervißpejg = Naͤcler mit voͤlli, und bemerkt werden, wie, unter weſ 
—** * daß ein — Dedingungen und Abteden, auf Daare 


:und 
ern Untergand: Diefeg in Gegenwart der Beiden ſchließen⸗ 
354 det fallg er if den Theile aufgezeichnet werden, und 
4 Jemand in Ungiüce und Scha. alsdenn foll diefeg Buch, wenn Streis 
Ha ſo joll er Nicht affein dafür tigkeiten borfallen vom Naͤckler ebolich | 
— we feines Dienfteg auf beſtaͤrket werden, und voͤlligen Bewe⸗ 
taßeran 9 My. erden die toürfen, 


warnet, niemah⸗ 
* Führe, oder aug ” $. XXI, | | 
tnigets derer Gun“ Ieder Mäder bepäiefinen Berbimg ! 
ahmen Sen, und ſelbigen einen für fi) und e& follen unter 
* — ‚ Didrigenfalg sp; 


di 
* Geſellſchaften oder Gemeinſchafren 
geſchloſſen und feine Theilungen des Ber 
dienſtes verabredet werden 


ern, bey Zwanzig Thaler Strafe ! 
19 don ihrem | 
en haben. 


$. XXIV, 





927 verordnungen von 1782. No. 16: 928 


die Ari der Han 
er (ich als Mäckler gebrandhen laͤſſet 


eined Unterhändierd. anderer Kaufleute 
einſchraͤnken; daher er denn auch in eine 
ſelbſt von Kaufleuten, ihm angetragene 


Compagnie · Handlung fie. gehe wor: 


auf fie. immer wolle ſchiechterdings ſich 
wicht einjutaffen, ſondern De) Berluft 
feined Dieofted fic) derſelben zu enthal 
ten hat, und foll im gegenfeitigen Fall, 
nicht allein der hierwider handelnde Kauf: 
monn geftrafet werden, ſondern auch 
dergleichen vocietæis Contract und 
Verabredung, Bon keiner rechtlichen 
vJrkung ſeyn, Und ſo wenig dem einen 
old andern Theil daraus eine Klage 
dber Exception verftattet , vielmehr fol: 
cher Contract in Anfehung ſowohl ſolcher 
Affoci&s unter ſich, als dererjenigen ‚ Die 
mit ihnen contrahiret Haben , als völlig 
null und nichtig angeſehen werden. 
8 XXV. 

Kr darf alfo nicht in Handlungs: 
Geſchaͤfte mit andere. treten, nicht durch 
andere Handlung treiben, nicht bey frem: 
den Handiuragd-Unternehmungen ſich in 
terefiren ‚nicht am Gewerbe oder Gewinn 
wine andern fich Antheil bedingen, feine 
Merfiherung übernehmen, feine Gelder 
auf Bodmerey geben, noch fich mit Fac- 
toreyen, Correfponbence und Commiſſi · 
vnen aiiswaͤrtiger Kaufleute abgeben. 


$. XXVI. * 
Ee darf weder fine ſich eine Calſſe 


holten, noch Rechnung in Unſerer Giro- 


Banque haben. 


Xxxvn. 


Alle Wechſel⸗ Handlungen werden 
den Nicklern gänzlich unterſaget. Es 
ſoll ſich alſo kein Maͤckler unterſtehen, 
Wechſel· Briefe auf feine Rechnung zu zier 
hen, zu indoffiren , mit feinem Aval zu 
untergeichnen oder ald Buͤrgt zu unter: 


waͤriligen Aufträge und Eommiſſionen 


bohl aber fan et die Richtig⸗ 
keit der ünterſchrift bezeugen und damit 
hierunter allen Ausfluͤchten der Mäder 
worgebzisget werde; ſo muf fein Kauf? 
mann in ettvaniger Bezahlungder Fracht: 


igften Gelder auf den Maͤckler, fondern auf den 


Schiffer oder deſſen Eommiffonaire den 
Wechſel ausstellen. 


g. XRVIl. 


Ein Möckter ſoll Für ſich oder auf 
feine Rechnung feine — FA) 
aus der Hand oder bey ffentlichen Ver⸗ 
ſteigerungen erhandeln ſondern⸗ Be⸗ 
hehren des Verkaͤufers in fogleich den 


Käufer fürden und in deffen Gewalt J— 


bietet, nennen 


$. XXIX. 


Es ift ihm auch nicht erlaubet gant 
Partheyen Waaren an ſich zu kaufen, 
um fie hernach unter vorhin unbenanntt 
Abnehmer fu vertheilen, und anzubeinget 
oder fonft auf irgend eine Weiſe, 
daran Antheil zu nehmen. 


$. XXX. 
Die Maͤckler muͤſſen ſich aller aub 


gänzlich enthalten, und 
We in der Stabt gegenmärtige Kauf 
feute bedienen, muͤſſen aber nach deren 
Asreife, ihre Angelegenheiten nicht —* 
ter beforgen, mit ihnen nicht Cotreſpo 

diren und ainerieh Verbindungen mit ih⸗ 
nen unterhalten. | 


| $, XXX. 
Sie müffen ſich beſonders —5 
und Auftaufs des Berraided Helse® = 
anderet Rehend « Weptisftifl and) A : 
Haaren, fie Haben Rahmen Me fie mo 
ten, gänzlich enthalten, und ale sun 
griffe, welche deren Preiß zu Reigen 
zu erhöhen angewendet erden, M 
feichft vermeiden, al® auch, wenn fi 
ifrer Kentniß kommen / anzeigen 


xxxu. 


Bey dem Getreide — aM 
ten» Handel, wovon 
werden eönnen ‚ lieget dem Maͤcklet 
dem Käufer auf deffen Verlangen 9 es 
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bie? 
nach geſchloſſenem Kauf, Proben von su befördern, wofür kein.Dou-- 


t demſelbe 
erhandelten Getraide oder andern ceur zu reichen, von ſolchen Cours. 


n einem verfiegelten Papiere tulır 
Oder Beutel, mit des Verkäufers Nah: 


einen dem DMagiftrar unp einem der. 
ahr⸗ Krieges, und Domainen: Camper ein« 


lich zuzuſtellen, auch, ‚für ſich eine Probe zuliefern 
—— 


2n 
hrzt derſe ine Erinnerung gemacht, Dafür, mir dem Mäckier vereinige 
a einen —— eingelegt xxxvn | 
* ie follen in alten Geſchaͤften und, 
$. XXXIIL, Handel fich ben Verluſt ihres Amts und 


o dem Mechpef. I, muß der willführlicher Beſttafung, alles Unter: 
Mäckier die Briefe * — * ſchleifes, Berrugs und aller, Schmäle: 
ihre Guͤte heilen, ohne fie anzu« ungen und Dintergehung Unſerer Eins 
Men Oder zu Deragpen, mithin die Par- Fünfte und Öefälle, der Zölke, Accile- 
they bloh dorftellen + Und anbieten ‚ und Tranfito Des auswärtigen Holzes, des 
den Willfünr lers überfaffen, Stempels und dergleichen Regalıen ents 

zu ſchlieſen, Oder von der Hand zu halten, und vielmehr für die redliche und 
Deilen, ohne di Urfacpen der Verweis getreue Entrichtung derſelben eifrigſt 

* NG erfotſchen zu pol, Sorge tragen, 
len 1) « 

bder ihn zur Annahme zu uͤberreben. $. xxxvm. 

— Die Waaren: Maͤckler follen fich im 
Er if derungen, die Borffeife md. und zum Handel mit verbotenen und 
- "den derer, Die ihm br Gefp, oder Contrebande · Waaren bey Strafe ihre⸗ 
rief anzu; en, geben ‚und Abſetzung und willk uͤhrlichen hweren 
’erfrauen o Auftragen, moͤglichſt Ahndung nicht gebrauchen laſſen ‚ fondern 
ben und zu befördern, np ihnen dergleichen Schleichhande ſogleich an 
Da ef UNd was dag gehen, 
| atze 
gem, EG, geicenith ae $. XXKIX. 

Kein Mäckler fol fich in Verwaltung 

: feines Dienftes, feines a rd An: 

Müffen täglich pie derwandten bedienen; &8 wäre nn, 

CU Die Werhäfer und ** daß er im Fall einer Krankheit oder Fürs 
—8 beſtaͤndig von zen Abweſenheit in Maͤck Geſchaͤften, 
rg Öeichäfte, don denen darzu vom Magiftrar und denen Kauf: 
en en und Steigen mannd: Aelteten Erlaubnß erielte, und 
urfeg zuderlaͤzign unterrichtet zu jene nad) vorheriger gehörigen Prüfung 
mit Endes: Pflichten Dazu deleger wuͤr 

den. Er muß vielmehr ben Unterhand⸗ 

— mer ad 

ton no alten odmerien, und überha 2 

= tedoti, —e m Bi als Diäckler obliegenden Geſchaͤf⸗ 
fe um) find ſelbige mit Ein, ten, in fo fern es dabey auf anfragen 
ne fs· Frachten auf ges oder nachfragen, untsrhandeln, fehlies 
Pic often der Kaufmann: Ben und beglaubigen ankommt er⸗ 
Ir einen dazu zu ernennenden ſoͤhnlich zugegen ſeyn, und biefe ur; 
u und zum Druck — ſelbſt verrichten, die u 








Cerchen 
tn er 
klucz 
"TE 
277) 


=‘ 
— 


— — 


fingoer die Zoll; 
und der Schiffer mike di 


h | ge: 
nötfiget, Gelder Auf Bodmerien zu neh⸗ 


Men, fo Has der Empfänger 


die Gelder mir allen Koſten zu bes 


N, der Maͤckler aber caffıret folche 
ein, und liefertfiggn den Eommiffionaire 
der Schiffer ab, 


$. XLVIII. 


Vas die Einrichtung der Acciſ⸗ 
Gefaͤlle don den Waaren anlanger, fo femientengi 


9, Pfänger nicht Auf, 


Macher je Pfanger der E 
ſoſche in Afiht gedachter 


felbe dem Schiffer den 


nificiren gehalten iſt 


r gegeben Merden fol 


—* ter derpflich, 
Ladung —8 — einge, 
ag⸗ —* Bey dorgedachre drey 
—* —ãâ 
—** * degen der für Schifg, 
nue, a egten Zoll, und anderer 


ben, wenn ſie binnen 


—— 





Verotdnungen von 182 


hätte, baß fur fein Suth in Ei. 
der bezahlet werden 


adun 
Fälle gehörig 
ei —— dadurch der Schifferaufe me t 


rſe anz 

muß, Midrigenfaiß der, ih den Zeitungen und Wo 
aden und die feriven zu 

Kofte dang caufiret worden, zu 


er 
e Rech⸗ derfäumen, 


N dem Man die 9 Mahl 24, und die Sache dur 


t:Gels in Güte abgemacht erden koͤnnte: So 


— enannten Koſten zu bezah · 
i 


iefen oder je: 


derurfächen koͤn· Mech 
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934 
erwehnten dre en deren Erſtattung 
gefordert, — die —* 
dererjenigen Öffentlichen Caſſen an mel, 
he fie Abgaben Vorſchußweiſe per 
uͤ⸗ zaͤhlet haben, hierdurch bewilliget und 

12 N L R | ‚ia 
ſich auch Güter finden, wo⸗ 
hndiffemen 


* fragen, mer der Inhap 

n wi 

bunden, fogleich deshalh 
n 


laffen, in welchen Avertiffe. 


ment der Rahme des & 
tdel, 


ru: ; 
Wuͤrde * Maͤckler hierin etwas 
o iſt er ſchuldig den Scha⸗ 
erſetzen. 
$. LI Fr 
Im Fall aber der Empfänger der 4; 


Bon Dung, gegründete Urfachen, alg 
Änger der ei 
iſt er ſe 
in⸗ 


Aes Manquements an den Güthern, 
chlechte Lieferung derfelben, oder ſonſten 
haben ſollte, die Fracht zu denegiren, 

ch Maͤckler nich 


müͤſſen dergleichen Differentien, an das 
competirende Sericht zur Entſcheidun⸗ 


„die auch ohn⸗ gebracht werden, 


edinung formiren, und mit allen dazu 
gehörigen, von ihm berbenzufchaffenden 

en mOeegerichtüßergeßen, 
welchemnaͤchſt denn, wenn die Dispache 
angefertiget, und die Quore, pie iedee 
Intereſſent beyzutragen hat, durch ein 
Erkenntniß des Seegerichts beſtimmet 
worden, derſelbe die Gelder eincaſſiret 
und den Ueberſchuß ſo den Schiffer ges 

S 2 buͤhret, 


Schaͤ 
odt entziehen, varien vorfallen, fo mug der Maͤckler die 
hen: oſol e i 
\ 
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güßret, enweder demſelben einhaͤndiget, nal oder Buch notiten/ und von ihm ein 
oder dem Eommiffionaire des Schiffers, oder mehrere Atteſte über ſolchen Com 
oder abliefert , für weiche Arbeit tract fic) ausfertigen laſſen. 
der ieler, Hiernächft die ihm von dem @leichergeftalt follen auch die über 
Seegericht, nach verhaͤltniß des Gt Schifsbefrachtung Contrahirenden ʒwat 
nfandes, und feiner DBemüfung BIO nicht gezwungen ſeyn, jedoch die Ftey⸗ 
mäßig feſtzuſetzenden buͤhre erhalt. heit haben ihren Contract, vom See⸗ 
Lil gesicht beftättigen zu laſſen. 
gie Befrachtungen und Certepar- §. UV. 
tien daruͤber, werden gewohnlichermaa ⸗ Die Maͤckler muͤſſen ſich auch unter 
n, darch die Maͤckler gefehloflen ,. wie einander Die Schiffer durch Beredungen 
wohl ed auch dem Kaufmann oder Schif· und vorfpiegelungen nicht entziehen. 
fer frey bleibet, ſolche ohne Maͤckler zu Ein Schiffer hingegen in fo fern er 
ſchließen. Da es aber mehreren fidem mit der Befrachtung feines Schiffes ſich 
bat, wenn folche von Mäcktermgefchlofe nicht ſelbſt abgeben will, iſt zur Vermen 
fen werben, ſo muß der Mäckler, wenn dung aller Coiliſionen und Streitigkeiten 
fich ein Schiffer oder Kaufmann bepihm verbunden, bey Ausbietung ſeines SAN 
meldet, ohne alle Neben» Abfichten, die fes zur Fracht, nicht mehr ald einen 
Fracht für denjenigen ſchueßen, der ſich Maͤckler anzunehmen, Sollte aber 
zuerft darum gemeldet, nicht diefen oder gut finden von dem angenommenen Mid 
jenen Kaufmann vorziehen, noch weni⸗ ler abzugehen, ſo ſtehet ihm dieſes zwar 
aus Freundſchaft oder Reben⸗ Abſichten freyr. jedoch muß er alsdenn denſelben 
einem Schiffer vor dem andern diebeiten davon benachrichtigen, und ihm den Anfe 
Frachten zumenden , fondern demjenigen, 1109 abnehmen. 
der fich zuerft bey ihm gemeldet Hat, die 
bie vorhandene Fracht anzeigen, mit dem $. LV. i 
Schiffer audemBefsachter feloft Hingehen, Damit auch acunterſchleife vermie 
und accordiren, die Punete ſo verabre« den werden, ſo den Schiffern und IN 
bet worden / ſogleich in ſein Four dern zumachfen koͤnnen, 10 wird bie 
nal, ‚oder Tafdpenbuch mdrtlich noti- feſtgeſetzt, doß kein Maͤckler Schifs⸗Rhe 
n, den Eontrahenten folches vorlegen, dereyen von welcher Art Nie immer ſeyn 
und von ihneneigenhändig unterſchreiben mögen, weder felbil haben, noch dieſer· 
ſaſſen, damit erforderlichen Falls, eral: wegen mit andern Kaufleuten ode f 
lemahl demjenigen der es verlangt, eine fern zufammen fiehen, und miichers 
zuerläfige Abſchrift geben koͤnne, wor⸗ weiſe auf deren Nahmen in Schiffen the⸗ 
naͤchſt er auch auf verlangen, bie Certe- den, ober Schifs⸗ Parthe haben, ſou⸗ 
partie, auf den gehoͤrigen Stenpe Bo⸗ dern mit dem Verdienſt fo «wald 
jen ausfertiget, und mit feinen Rahmen, ler hat, und Der ihm feſtgeſetzt ift, bey 
fvenn beide Eontrahenten felbige nnters Berluft - feines Dientte uͤgen 
ſchrieben, unterzeichnet, für welche Ar: ſoll, daher follen auch diejenigen ©. ⸗ 
beit er, den nachſtehend beftimmten Lohn, fer, welche jetzt Schiffe und Schifs⸗An⸗ 
zu fordern betechtiget if. theile Haben, oder fonit an Schiffen UN 
.. Ddgfeich auch, wie ſchon erwehent NMhedereyen mit andern in vet \ 
goorden, jedem Kaufmann und Schiffer ſich a datobdiefer Ordnungbinnen in 
frey ſtehet / Befrachtungen und Certe- Jahre Davon losmachen, woʒu fie obm 
partien, ohne Mäder zu fchließen, fo hin jegt, die vortheilhafteſte Gelegenh 
— — in Pure an umfich haben, ober fie mürfen bey — d 
ng und Deutlichkeit in ben ei e Dienſt aufgeben. 
Bedingungen dergleichen Contracts und Sen em Nacuer Dienſ t 
einen ſichern Beweis zu verſchaffen, alles $. LVI. 


geit wohl thun, wenn fie felbigen einem Wenn ein Schiffer Gerber auf 


Mäctier vorlegen, Durch ipmin fein Jour · merie nehmen will, und ih De 


ZKEHZ 


#e.._ 


rn u 
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Naͤcklers Bebiener; ſo muß derſelbe nach Pächter Ordnung, ? de preußiſchen 
Vorſchrift deg Preußiſchen See, Rechts See: Rechts, der * 
Cap 7. Arc.z. dep Vermeidung barter „ rantz. Banco- und anderer in 
Mpndung und Strafe, am Guthe oder, Handlungs Wefen, einſchlagenden 
am Leibe, und ung alles verurfache ungen, Reglemente und. 
sen Schadens, ehrlich und eedlich, ohne u und unabweichlich verhalten, 
Betrug fahren, „und niemanden ges derſelben von mir be ‚ beimliche 
fährlicher und argliffiger Weiſe zum Bor: und feine ſowoh ajg Öffentliche und 
ſchuß der Bodmereh zıı verleiten, oder grobe Uebertretungen gehoͤrigen Orte 
ſonſt um dag Seinige zu Bringen ſuchen. anzeigen, zu feinen unerlaubten Ges 
& Lvir " haften und Miderfeßlichen Hand: 
: Fr füngs« Arten, ich gebrauchen laffen, 
Da der Naͤckler die Koͤnigl. Licent, Denen meinen Dienſt erforderden 
Grpiner Zofly andere Ungelder hezapı Kufleuten, eyfrig, und redlihandie _ 


Met, fo muB derfeiße a dafür ſtehen, 

daß folche richtig oe, werden, und 

follen ldie Eafien, Tedig« 
on 


ie Si, 
. e, unter Pei 
Vorwand aͤberſchrelen. t feiner 


— 
der K iglichen | 
. Stettin gegebenen ; 





er und nicht am den 


| Pflichten, genau erfüllen, 


dem Magiſtrat nicht dadurch, 


Rolle ſtehen bleiben, 
an dieſelben in Kaufmaͤnniſchen den 
Naͤcklern verbothenen Geſchaͤften, ſich zu 
addreſſiren veranlaſſet 

ſie in ſolchen Rollen kuͤnftig bloß afg verei⸗ 
dete Maͤckler aufgefuͤhret wer 


wenn einer aufhoͤret Macklen zu 
ein Handlungs· Gewerbe⸗ Anfänge, 
als ein vorher Hewefener Ka 
rinn zurück tritt, er gleich anderg Kaufs 
euten in gedachter Rolle, alsdenn ana 
ufegen if, 
S3 


er = ih her, und Vor⸗ 
9 dern, 
ſchaͤfts · und * 


Theilnehmung daran, 
enthalten, mich füraller Arglift, allen 

etrug und Nintergehungen huͤten, all⸗ 
durch meine Vermutelun geſchloſſene 
Verträge, in men Tagebuch genau 
und umftändlich derjeihen, in por, 
fallenden Streitigkeiten, darüber, die 
reine it fagen, mic mit den 
gefeglich beſtimmen @ebühren Hegni, 
gen, überhaupt aber, alle mir in 
Mäcier Ordnung Dorgefchriebene 
und mi 
als einen rechefi enen, ehrliebenden 
und gewiſſenhaften Mäcker betragen, 
UND verhalten will. So wahr mie 
Sott ıc. x, 


$. LX. 
Damit auch austvärtige Kaufleute 
wenn die Mädler, — 
jegt geſchehen, in der Kaufmanns 
irre gemacht, und 


werden, fo follen 


' y 
verfteher, dag, 


fepn ‚und 


N, das 


$. LxL 


*. 
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ee 5 9.1 ch bey feiner Werepbung ein Epeitw 
Die befonderd auf Alt» Stettin ein: plar derfelben zugeftellet werden ſoll. 
sichere ⏑ Wir dieſe Mältet 
opt von den Kaufleuten als Mädtern, Ordnung Hoͤchſteigenhaͤndig nterfehr 
auf das genaueſte heöhächtet ‚und in vor⸗ Ken, und mit linferm Königlichen In⸗ 
und defen Stadt: See und TDEE Auch Gegeben zu Berlin den 18. April1782, 


allen andern Gerichten und Obrigkeiten, — 
ernplich datauf gehalten / und darnach Friedtich. 
verfahren; und geſprochen werden/ ZU | (L. $) 


welchen Ende fotche / durch ffentlichen 
Dick ji jedermanns Wiſſenſchaft ge⸗ ©. Blumenthal. v. Carmer. v. Gaudi, 
bracht," auch einem jeden Mädler, Fr. v. Heinitz. v. Werder. 


Sqhlage ad $.E NMI. derut Stettinſchen Mäcter-Ordming. 


ar Maͤckler⸗ Lohn fol folgenderge⸗ 7.) Pro ein auf Königliche Paͤſſe einge 
Rat denen Maͤcklern zu Alt⸗Otet⸗ hendes Schiff: Pfund Eifen, da 


tin geveichet werden. fremde verbothen iſt ⸗ 


x.) Pro Befrachtung nach denen £aiten i — 
fo Hoch das Schiff beftachtet wird (0 8). Fr Schließung Der Wechſel done 
wohl von dem Ver⸗ als Befrachter dem Tauſend Thaler ohne Riſch 
mo, = ae = Kae ———— 2 
2.) Für bie Certe-partie fo wohl von echſel geſchlo m \ 
von Wer-alsßefracter 360 u — 
Das Sempel » Papier müffen die 9.) Fir Verkaufun der Waaren 

Anterefienten befonder® verguͤ⸗ le * 

tigen. wenn die Parthey Waaren r bis 

3) Für Clarirung eines anfommenden 400 Rihir. beträgt s proCent 
Schffes, von fo vielen Laſten, ald Cem 
der Schiffer Fracht defommt. ‚b) Oobis zooo tr. #PFO * 


Wenn vier Intereſſenten pro | 
| ur sat ‚und 
rg a re RU und 0Cent 

Wenn mehrere Intereſſenten Pro | 
| > Gr. 10,) Fuͤr Haltung einer Auction fo ANU- 
4.) Für die von Bourdeaux, und ber radeurs angehet sproCent 


Maellandiſchen SeetommendeSchif- | 
fe pio Laſt + 36 1x.) Fuͤt Haltung einer er 
5) Von ausgehenden Schiffen, ohne einheimiiche Kaufleute ange 

Unterfcheidder Zahl ber — an i ben dem Maͤckler die ad No 9 beſtimm⸗ 

fo ſolche beladen, pro £aft:ı Grié Pf. te Säge zugebilliget. 

i 6, i [; a 4 
or a ur 12.) FürHaltung einer — wenn 
de kom 
Jedoch muͤſſen die Clarirungs⸗ Kor * — ir zu fan ’ 16 

ften, von dem Schiffer allein für einen halben Tag vi 
Bezahfet merden, und fiehet fürdengangen Tag * gel 8 
—— auch frep ſich allein zu 


No. 
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No. XVII, Reglement für die Dber Landes: Ju⸗ 


— —— Fünftiger: Adthinifkrarisn der Spornil Saf 
fen und ai 


ein Gent. Majeiät yon mitm erunacfuhrung, bey fang, 
N Unſer allergnaͤdigſter tlichen Sportul:Eaffen, —ã Yc 
—— —2 Bewegung n. 41 

18 ec - 1779, zu verord⸗ u 
sen geruhet, daß Die SportulsEaffen, Zur der Sportul. 


. Rechnungen, bon fimmtlichen Ober, Fe bey einem Eamdes, Zufig. Eolegio at 


Landes, Zufig-Eoflegiig in Hoͤchſtdero bören. —— 
Provinen an die Oder Rechenkanner 1) der Sportul · Caſſen Rendant, 
tperden follen 2) der Vorfgug Kenpang, 

und aus diefen eingefonmmenen Rehnum · 3) der Eonteofleur, 

IN die Rotfipendigkrit einer affuratern s 

Ben enfihern Füprung derfefpen ſich $. 2. 


dene ng der Mpocas me und Ausgabe Rechnung zu führen, 
‚ uchin Kückfichtpeg Sportuls Cafe | 


a Sefend Mancherfe Veränderungen *3. 

 B%j0gen; ud da zugleich die Der Vorſchuß · Nendant hat bloß die 
* Etfahruug gelehrt, daß die von den Parthehen, in Projeß · Sachen 

mchriftun der tion vom 2. May oder fonft ‚ nad) Borfchrift der Sportufs 
1780 aber die dapen befindliche Ordnung, du deponirenden Vorſchuͤſſe 
Formulare der Belags. echnungs · einzuziehen; die vorkommende Ausgaben 
—* er elhlerung der Age for davon zu leiften; und. diefe Vorſchuß⸗ 
h für die Collegia fern, als in fpe- Gelder den Deponenten zu berechnen, . 


ne 7 fimplificire werden $. 4 
4 thi 


— 3 portul· Caſſen· nen ausgeftellten Quittungen darüber zu 


atteſtiren. 
— den Endzweck einer 44 
tnungq und Accurateſ — — 
— des Verfahrens Bey groͤſſern Eollegiis, modie jaͤhr⸗ 


ea BU Erreichen ollen im liche Einnahme der Sportul Caſſe von 
— ts, — Erheblichkeit if, müffen die Officia deg 
AUF ein onmende Oßjerte näher Sportuß und Borfhuß: Rendanten don 
derfelßen beſett, und über jebes wey befondern Subjectis verwalter; 
heile: ländliche Anmeifungen er« kleinern Eollegiie aber fönnenfolche allen« 
Gera ir noch die allgemeinen falls in einer Perfon vereinigt erben, 
Ping; —* Hm Grunde zu legenden Der Eontrolleur Dingegen muß allemahl 

Pig einer Mdentlichen UND zweck⸗ eine von dem Rendanten — 


a 
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Perſon ſeyn; doch iſt dazu regulariter 


ein Subaltern des Eoflegui zu nehmen/ 


welcher diefen Poſten füglich nebenbey 
verwalten kann; da Die Hpliegenheit des: 
ſelben blos auf die Controllirung der 
wirklichen baare 
fepränft if, 


$. 6. | 
Sowohl ber Sportul- als Vorſchuß ⸗ 
Rendant muͤſſen/ ſeder beſonders, ‚ein? 
den wahrſceinlichen Umfange ihrer Caſſe 
ſo viel als moͤglich proportionirte Cauti⸗ 
on beſtellen; bey dem Controlleur aber 
iſt dergleichen nicht erforderlich, weil die 
fer mit dem wuͤrklichen Geld» Empfange 
nichts zu thun hat. 


| $. 7. 

Alle diefe Caſſenbediente werden ger 
neraliter auf das Eafien-Edict vom 27. 
KHebruar 1769. und defien Beylage, fo 
wie in Anfehung ihrer befondern Pflich⸗ 
ten, auf das gegenwärtige Reglement 
permielen; und müffen bey ihrer Anftel« 
lung aufdiefe Vorſchriften gehörig verei⸗ 
bet werben. 


§. 8. 

Ben gröflern Collegiis miüffen zwey, 
bey kleinern aber wentgftens ein Curator 
Caflz ernannt werden; welchen obliegt, 
auf das Betragen und die Amtsführung 
fänumtlicher Caſſenbedienten ein beſonde⸗ 
res wachfames Auge zu haben; bie Eaf 
fen ſowohl am Schluffe jeden Quartals, 
als auch nach Befinden, auſſer dieſet 
Zeur fleiffig zu viſitiren; und für die rich» 
tige Ablieferung der jedesmaligen Beſtaͤn⸗ 
de aehörige Sorge zu tragen. Diefe 
Caſſen Curatel muß aber unter den ſaͤmt · 
lichen Mitgliedern des Collegii von einem 
Jahre zum andern abwechſeln. 


$. 9. 

Cs fell bey jedem Eoflegio nur eine 
Sportul Eaffe ſeyn, in welche die fümt- 
lichen bey diefem Eollegio vorfommende 
Einnahmen und Gebühren zufammen 
fließen, und aus welcher eben fo auch alle 
dabey vorfallende Ausgaben präitiret 
werden. Der Unterfchied alfo, weldyer 
bisher noch an einigen Orten wegen ber 
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fondrer Pupillar Spohtul » Caſſen ger 
macht worden, foll als üderflüffig, und 
die Arbeit ohne Noch vermehrend, im 
“ Zukunft gänzlich wegfallen. 
. 10. te 
Da der Sportul« Rendant nicht das 
inafte: einnehmen oder ausgeben 
muß, was nicht fofort in Bud) und 
Rechnung gebrachtwird, fo müflen a 
fotche Einnahmen , bie gar nicht eigent⸗ 
lich zus Salarien* Coſſe des Eollegit fließ 
ſen, aber doch occaſione Der Spo 
Einnahme, 1 
Rendanten erhobe 
pel, Copialien, 


n werden, z E. 
Urtels⸗ Gebühren Mor 
fremde Collegia U. $. mw., gehbrig WW 
Einnahıe kommen, und ‚eben jo al 
durchlaufende Poſten wiederum IN 
gabe geſtellt werden. — 
: $, TI. f 

Bey einer ordentlichen ib regelt 
ßigen Adminiſtration der Sportul Cat 
fommt es Darauf an: 


1. Daß alles, was eingenommen und 
und ausgegeben merden foll, gehörig 
Heftimmt, dem Rendanten angewie⸗ 
fen und controllitt werde. 


11. Daß der Rendant dasjenige, was 
hiernaͤchſt einkommen poll, in feine 
vuͤcher ordentlich undrichtig übertrar 
“ge, auch forgfältig und prompt EIN 
ziehe, und bie Ausgaben vorſchriſts· 

mäßig bewerkſtellige. 


II. Daß über die wuͤrkliche Einnahme 
und Ausgabe richtige Rechnung 94 
fuͤhrt, ſolche zu rechter Zeit gelegt 
gevidirt und abgenommen werde. 


Ueber alle diefe Gegenftände fol 
in den folgenden Abſchnitten beſtimm 
Vorſchrifien ertheilt, und ſolchen 9 
noch das noͤthige 


IV. von den Obliegenheit 
ſchuß · Rendanten und 


V. des Sportul Caſſen⸗ 
beygefuͤgt werden. 


Controlleurs 


Er⸗ 
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Erſter bſchnitt. L Di EPEOONG ep gpen aue 
® ii —— > U welchem dag Formus 
Don den Wei Smaßmen lar fyb liee. B, dier Bepliege, 
und Ausgaben em Sportuls 
Faffenundderen Eontzoffirung, 9. 17. 


Was fuͤr Orten der Gebůhren in bie . 
$. ı2. fen Siegeiperget geären: Mie derfelße 
Die Einnahmen, welche ben einer an igt; von dem Prafi 
Sportul Laſſe vorkommen £ nnen, find 


No ı7, 


denten atter 
Önnen, flirt; und ſolchergeſtalt dem Rendanten 
eurtDeder ſowohl der Mrz aid der Summe Jugefertiget folle ‚ {finden Canj⸗ 
Nach firirt, aber fie find unbeſtimm. ley Reglement umſtaͤndlich derordnet. 
$. 13. 5. 18. 
3u den firten Eimahmen gehören Die € OEL Der unbeſtimmten 
A, Dad was an einigen Orten Einnaßmen marken * 
aus Königlichen ⸗ r A, die Gebühren Urteils. Bi, 
NY ld Beptrag zu den Salariig "AUS; Melche Bücher nach 
uf ten, oderzu Formulas fab lice, C, geführt erden 
terialien, Holz und Licht, an die müffen, 
Sportul: Caſſe Hezapler wird, Dass 
enige alfo, mag; 


oder Sub⸗ $, 19, i 

KrDEn des Goliegjj, Aus dergleichen Wenn ein Collegium aus mehrern 

Koͤnigli —e— Senaten beſteht, ſo muß fuͤr jeden Se⸗ 
die ihnen angewieſene 





un nat ein beſondres Urtelsb gehalten 
telbahr erheben, if dierunter miche 3 * u 
nit verflanden; de ſolches die Spor, | 
7 iul Caſſe ganz und gar nichts angeßr. $. 20, 
* —— einge biefer wichtigen Branche der 
ae Sportul: Eafen Une Horhanpenen Sportul: Eaffen + Einnapme, alles auf 
nd inßbat untergebtan * eine richtige und Accurate Führung otha⸗ 
ram, ner Sicher ankommt, fo find daey folgens 
— — de Borfhrifenforgälng zu Beochagpenn 
Ueber die firirte Einnapmen ie: $. 21. 
008 Collegium, bey Welchen ehesten Es follen nehmlich durch die ⸗ 
F / zu Ende eines jeden cher nicht bloß die eigentlichen Urtels⸗ 
a * Jahres, en OEM Mapmonarp, fondern audy die Aſſiſtenz und Inſtrue⸗ 
⸗ —* —— > Die ons ven, inglei fe Succum⸗ 
i Und dag — der Einnahm⸗ benz: Gelder controfliee erden, 
j N, und 
d 8 dur r an ** 280. 
Kg Mar Dazu wird fh Hieraus folgt von feißpt: 
| u 2) Daß alle und jede Unte und % 
utionen, fie ergehenin eivilibus opep 
Der — _ | in criminalibus, —— er - 
ee Etat wird Aedann zur Sportul + Eaffe fließt, im ieje 
—8*— Bugefernige, um dient —* Bücher eingetragen werden 
Dep N bdaß und wenn üffen: 
Cinnapmen 


müffen; 
b in felbige nicht nur Diejenigen 
a; Aber he ig welche das Eolleguum 
Zu den X ſelbſt abfaßt und — * 
i iejenigen, welche au 
— Fimapaun 90 —2* Eolegio infruirt ans 
zT 








j 
% 
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— — — — 


* 


947 Verordnungen von 178%» No. 17: 948 


zum Spruch eingefendete Acta abge: 
aßt, ‚und dem Judicio inftruentizur 
Publikation zugeſchickt werden; in⸗ 
gleichen diejenigen, welche ein frem⸗ 
des Collegium, auf Acta, ſo an ſelbi⸗ 
ges verſchickt worden, abfaßt, und 
dem Collegio inftruenti ad pu- 
blicandum remittirt; 
.c) daß wenn gleich eine Sache nicht 
durch Erkenntniß, ſondern durch Ver⸗ 
gleich, Litis renunciation ıc. geen · 
diot wird, dennoch die darin vorher 
aufgelaufene Aſſiſten· oder Inſtructi⸗ 
ons⸗ fo wie ſelbſt die Tarmäflige Ber: 
gleichögebühren, in diefen Buͤchern 
eingetragen erden muͤſſen. 


6. 23. 

Damit nun dieſe Eintragung übers 
all richtig erfolgen könne, fo muß am 
Echluſſe der Inftruetion der protocolli⸗ 
gende Keferendarius, unter Der Aufficht 
und nad) der Anweiſung des Inſtruen⸗ 
ten und der Aſſiſtenz · Raͤthe, eine voll- 
ſtaͤndige Liquidation ſowohi der Aſſiſtenz⸗ 
als Inſtruetions · Gebühren anfertigen, 
und ad Adta nehmen. 


$. 24. 
Unter den Aſſiſtenz⸗ Gebuͤhren muͤſ 
‚fen nicht nur diejenigen, welche für die 
Snformationd «Einziehung, die Berichte 
die Abwartung der Inſtructions⸗ Zermis 
ne, die Deductions und andere etwani« 
‚ge Anzeigen und Arbeiten dev Aſſiſtenz 
Käthe nach der Sportul:Tare,anzufegen 
find, fondern auch die Stempel und 
und Schreibe: Gebühren für die in der 
Canzeley gefertigten Munda ber Berich- 
te, Deductionen, Nefolutionen, Anzeis 
gen u. f. to. mit liquidirt, und diefe letz⸗ 
tere, durchdie Berechnung des Canzeley⸗ 
Directorid, nach Maaßgabe ded Lanze: 
ley⸗ Reglements, nachgewieſen werden, 


§. 25. | 
Ehen fo muß der Deputatus Colle- 


3 


. gi dafuͤr forgen, daß auch die Stempel; 


welche ben der Inftruction zu dem pro: 
tocolten oder fonft gebraucht, und nach 
Maafgabe ded Canjzeley⸗ Reglements 
don dem Canzeley⸗ Directore geliefert wor⸗ 
den, unter den Inſtructions⸗ Gebühr 


ven mit ſpecificitt und angelegt wer⸗ 
den. 
$. 26. 

Dur Urtelsfoſſer muß alle diefe Li⸗ 
quidationen näher prüfen, und folde, 
fo wie die von dem Eollegio beſtimmte 
Sentenz:Tartı ingleichen die nad) der 
Vorſchrift etwa zu entrichtende Succum⸗ 
benz + Gelber, in dem Ürtel ſelbſt, am 
Schluſſe deſſelben feſtſetzen. 


$. 27. 

Ylnter dem Urtel muß er notiren und 
audtverfen, wie viel von diefen verfchier 
denen Arten Det Gebühren einer jeden 
Parthey angefegt, ‚und im Urtelöbuche 
eingetragen werden folle- 


6. 28. 

muß er auf dem Urtel bewen 
ken; ob ſolches unter dem Siegel erpebitt 
oder was für ein Stempelbogen demſel· 
ben umgeſchlagen werden ſolle. 


$. 29 
Wird dad Urtel nicht bey dem Col- 
legio Sententionante fetögt publicirt, 
fondern an ein anderes Collegium jur 
Yublication verſchickt; ſo werden zwar 
die Aflifteny: und iruetions · Gebüh. 
ren dem urtel felöft, wie gewoͤhnlich 
feſtgeſetzt. BER 
Da aber diefe Gebühren N ſolchem 
Falle nicht dem Collegio —— 
nanti, ſondern dem fremden Eoliegio, 
welches Ada inftrudta zuM Spruch um 
gefendet hat, zufommen; fo müflen fo 
che unter dem Lrtel weder qusgeworfen, 
noch in das Bud) eingetragen wohn? 
ſondern dieſes geſchieht ploß mit den ai 
‚gentlichen Untelögebühren und Succu 
benz.Geldern , in ſoweit letztere dem 


legio Sententionanti zutommen. 


§. 30. 

Wenn hingegen ein Urtel zwar beh 
einem fremden Collegio abgefaßt, 9 
an das inftruirende Collegium jur 7 
eficafion gemittirt worden ; fo müft nich 
nur die in dem Urtel feftgefegte anierr 
und Anftructiond » Gebͤhren, Nom" 


auch die Wrteld ; Gebühren und — 





ale en an 
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: Gelder, vollſtaͤndig eingetragen 35. 
= Denn wenn auch 


$. 
— Beforgung des Eintrageng muß 
U) dem fremden Colleni Sententio- . e 
nanti yufommen, fo J dad im einem geüßten und zuverlaͤſſigen Referen« 


doch : 
fruicende Eollegium folche vonden Parı 0, oder wo es a. fehler, * 
ng zu feiner pa Caſſe einzichn, ſem muß jeder Urtelofaſſer an jedem Sefi 





36, 
ie S. 3, — Detnürtter — muß der 
Wenn auch erendarius oder ctetatius die 
| tul ih Nummer der Senten;, welche im den 
Commifariug de Inftructiong Gepfıps Buche vom erften Seſſions/ Tage eines 
Harz Oder zum Tpeil erhalten har; Jeden Monarhe big zum legten fortlaͤuft, 
en fe u deſto weniger in, Oben über dem Rubro des Listels ober der 
{3 tegraliter eingetragen erpen « und wird Reſolution bemerken und ſodenn Die fAmte 
5 Penn, pie unten mäher en in dieſer ton ihm zur Eintras 
ı# fol; die Auszahlug derfelben an den Per. Yung zugefommne Srüce, noch vor dem 
⸗ ten, Befonpeng, Dur ein fiprifej, Schluffe derfeiben,, dem Präjidengen jue 
. des UM derfügg, 
f 


ß 33. $. 37. 
nen ß, ie in ertrao Der Präfidentmuß bey jedem Stuͤck 
File, loco der Hifempeige Zap 3 auch die darinn 
eeree vene, felgefet, unprichtig augen 
Bo ai Bebühren erhalten, fen find; auch die Erntragungs : Pums 
Magung Dr Gil Peniger die Ein. mer Darauf vermerfr if. Finder ih das 


oͤfn 
— in welchen eben. Referendario zur Eintragung fofore zu⸗ 
—*æ c „Ne eutnene. fein, 
go | —8 ProRefu- a 
ben, ep Fmärfig ſtatt — * 
weht, ebrigens muß der Praͤſiden 
Barden, * nn — Zeit die Urlelsbicher rebiditen, 
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mit dem Eintragen accurat und ordent⸗ 
ich zu Werte gehe. 


N 40. 

Ben Eollegiid, 10 auch Eriminale 
firtel abgefaßt werden, und die Gebüh⸗ 
gen davon zur Sportul s Eafle flieffen, 
wird es mit deren Eintragung ſo gehalten, 
wie mit den Erkenntniſſen in Civil⸗Pro⸗ 
zeſſen. Die Inquiſitions⸗ Gebuͤhren in 
Faͤllen, wo dergleichen zu bezahlen find, 
erden alsdann unter bie Eolonne der 
Inſtructions · Gebühren eingetragen. 


§. 41. 

Es gehoͤren zwar nach dem, was 
oben gefagt worden, alle Sentenzen in 
dies Urtelsbuch; auch diejenigen, wel⸗ 
ehe von einem fremden Collegio adgefaßt 
und nur zur Publication vemittiet find; 
fo wie diejenigen welche das Eollegium 
* zwar abfaßt, aber nicht felbſt pubficirt, fon» 
dern anein fremdes Collegium remittirt. 


Da aber wie der folgende Abfchnitt 
näher zeigen wird, der Rendant, bey 
dem Mebertragen der Gebühren in feine 
Manualien oder Tontobicher, ein vers 
fehiedened Verfahren beobachten muß; 
je nachdem bad Ürtel bey dem Eollegio 
ſowohi abgefaßt als publicirt; oder zwar 
publicirt aber nicht abgefaßt; oder zwar 
abgefaßt aber nicht publicirt wird ; ſo iſt 
nothwendig, daß bey dem Eintragen in 
das Urtesteisbuch, diefe verfchiednen Ar» 
ten der Erkenntniſſe von einander diftin« 
guirt werben, 


Kenn alfo ein Urtel von dem Colle⸗ 
gio zwar abgefaßt aber nicht publicirt, 
fondern anderdwohin zur Publication 
trandmittirt wird; fo muß ſolches beym 
Eintragen in dad Urtelsbuch, Mater den 
Rahmen der Partheyen, kuͤrzlich ber 
merkt werden; j. E. mit dem Worten: 
transmitt. nach Cuſtrun. 

Eben ſo, wenn ein Urtel bey dem 
Collegio zwar publicirt wird, aber nicht 
von ihm, ſondern anderswo abgefaßt und 
nur ad publicandum remittirt iſt; fo 
wird ſolches auf gleiche Weife, unter 
den Rahmen der Parthenen kuͤrzlich no» 
tiet; z. E. mit den Worten: remitt. vom 
Tribunal. 
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$. 42. 
Uebrigens wird zur Erläuterung des 


vorgeſchriebenen Zormulars fub C, an⸗ 
noch bemerkt 


3) daßunter bie gte Eolonne, Stempel, 
nicht diejenigen gehören, welche wäh: 
rend der Inftruction von den Aſſiſtenz⸗ 


raͤthen oder Inſtruenten gebtaucht 


worden, da dieſe ſchon unter den Aſſt⸗ 
ſtenz· und Inſtructions Gebühren mit 


iiquidirt und eingetragen ſind; ſon⸗ 


dern nur Diejenigen, welche in gewiſ⸗ 
ſſen Faͤllen, denen ad Adta kommen 
den Originalien der Urtel, nach Bor: 
fehrift des Stempel * Edictd umge 
fhlagen werden müffen. Iſt einem 
Urtel dergleichen Stempel nicht um 
zufchlagen , ſondern dafjelbe unter dem 
- Siegel auszufertigen, fo wird ſolchto 
mit dem Worte: wird expedirt, un: 
tet der Stempel Eolonne bemerft; 
b) daß die gte Eolonne Copialien, dies 
jenigen Schreidgebüßren betreffe, wel⸗ 
che in der Canzeley, für die Adfchrif 
ten ber Sentenzen oder Reſolutionen 
verdient werden. Dieſe Colonne wird 
alſo nicht bey dem Eintragen im Col⸗ 
legio ausgefüllt, ſondern erſt hinter⸗ 
drein von dem Conzien » Directort, 
nach der Anweifung des Eanjlep: Re- 
glements fupplirt. Sie kann allo 
auch in den fuͤr das Collegium beſtimm⸗ 
ten Urtelsbuͤchern gan) weg bleiben. 
Eben fo wird 
c) diesote Eolonne: Pagina des Eon 
tobuchs, nach Anleitung eben die: 
feö Reglements, exit von dem an 
zeley⸗ Directore fupplitt ; und iſt alſo 
In den Büchern des Collegii gleicher" 
geftalt wegzulaſſen. a 


$. 43. 

Kenn eine Sache nicht sum Erfennts 
niß gelangt, fondern dur) Vergleich/ 
Litis-Renunciation 2%. !. abgethan 
wird, ſo muͤſſen nichts deſto weniger DIE 
Bis dahin aufgelaufene Aſſiſtenj und 


fiructiong: fo mie Die Vergleichs Gebühr 
ven felbft, gehörig liquibirt werden. 


Der Decernent , weicher die Anzeige oder 


den Bericht zum Vortrage hat, 
die Liquidation feft, trägt foiche eit it 
demilrtelöhuche unter dem dato d * 


* 














































En —* un: 

zu emiſ⸗ 
— 
I Yen, ſondern 
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ein; wirft die Vergleichs · Gebuͤhren un⸗ 
ter die Colonne der Ürteld : Gebüßren 
be 


. 44. 

Uebrigens wird hier nochmals mie, 
derhohlt, mad zwar ſchon im dem Eanz. 
*): Reglement umftändlich 
iſt, daß die ben Gel⸗ 


buch eingetragen wers 
den Stegelgertei 


Urtels muͤſſen md ren 

ion “ ei Rathotiſch⸗ ei . 
eit aber nden fie fich ; 

er Verwahrung des —— 


$. 46, 


Fact der 
Dad) der Antoerfung * ücher, 
ments, und « ON leg Regie, 
tl: Kendanıg, bie den dem Spors 


Diefer 5 
natha den * gr : anfden Mo: 





Derordnungen von 178»; 


Decret die : 
Nummer des Urtelsbuches 


No, 17. 954. 
für Certioratiönes und Renunchrj. 
ONES weiblicher Öeredhtigfeiten ; für 

bnahmen der Bormundfchafrg Rech: 
nungen und jonff für Andre Actus vo. 

ntariz Jurisdictonis, Die entweder 
au Verlangender Parteyen Permo- 
dum Commithonisexpegir‘ werden 
müffen; oder wo, nach de 


» Oder einem Juden derglei 

DD in der Schufe Oder Synagoge a6. 
genommen wird; wenn Zeugen die 
Kranfpeirg halber ad Jocum Judicii 
nicht fommen Önnen, in ihre Woh⸗ 


f 
Bungenabgehörr erden müffen, 


3) Alle Gebuͤhren vor Adtusoder Vers 
eichtungen, Melde von einem Mem- 
TO oder Subalternen des Collegii 
extra locum Judicii EXpedirt wer 
den, und dem Commiſſario zufallen; es 
ſey in oder auſſer einem Projeſſe, in 
fo fern fie nur nicht unter den Inſtruc⸗ 
tions· Gebuͤhren mit begriffen find-” 


ickt wird, um 
die Information pon ihr aufzunchs 
Men; wenn im einer coram Judicio 
ſelb ſt ſchwebenden Inſtruetion einem 
Referendario Die Abhorung eines aus. 
T3 Wär 
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Zeugen wird, $, 52. ! int 
—* — Wenn hingegen ein ſolcher Adtus Ban 


wo. Endlich a 
g) Ale Gebühren für Adtus oder Ber In Pleno Collegii vorgenommen wor⸗ 
richtungen , melche bloß ad requifi- den; zum Erempel, wenn ein Homa- \ Di Bat dr Einmaßın 

tionem eineß fremden Eolegil SOC} gial- End an gerodhnlicher Gerichtöftell N) 
Gerichtö vorgenommen werden „E. abgenommen wird; wenn jemand fein 
Zeugen: Verhoͤre und Eydes ⸗Abnah⸗ Zeſtament dem verſammleten Judicio — —*— 
men, in Proreſſen, welche ben beit üibergiebt , ober von felbigem zurück et» end eß 
Judicio Reqguirente ſchweben; Ab» päte u. ſ. m. fo muß derjenige Gecretaris —* “win 
A 





mobilibus, me us, welcher die Erpedition auf einen 


fhägungen von 

che der —— rei firz ad requifitio- dergleichen A&tum verfertigt , zuglei 

nem bes Judicis Concurfus vor» für bie Eintragung der Gebühren pro " In 

nimmt u. ſ. w. Adu in dem Commiffionds Buß: fors N Rt m bey Dem 
$. 53. — 


Hingegen ſind unter den Commiſ⸗ | ” 
fiond: Gebühren, wovon hier die Rede, die Gebühren ” pi 
nicht zu rechnen, menn ein Adtus oder um zu zahlen find, welcher 

} ftantiam eines fremden Gerichte vorges „8 


Seſchaͤfte, mac dem Auftrage des Col⸗ 
et yon eines auspärtigen Commil- nommen worden; fo muß dep 3 —— —* Nehlu⸗ 
fario. oder Judicio vorgenommen wor Fragen, unter der Eolonne: 2 amen * 
den, E. wenn die Abhoͤrung eines Zeu · r Partheyen der Name dei J0 Ge ki, U, Mi a 
gen, oder bie Abnahme eines Endes, virenris zugleich mit bemerkt wer —3* len 
einem Dagiffrat oder andern Juftig:Qer weil, wie unten vorfommen wird, ; * Wedi⸗ 
dienten aufgetragen wicd u. [. m. Denn Rendant ſich wegen folcher Gehührr —* ei 
in fofchen Fällen ergehet blos ein Man- nit an die ausmärtige Partthey —2 — in 
datum an den Extrahenten, dem Com- dern an daß Judichumgeguirens 31) — 
miffario unmittelbar die feftgefegten Ge⸗ ten Hat, | NN 
Hühren gegen Quitung zu berichtigen. 5 —W 
Dergleichen Gebühren gehen dee Spot: ¶ Unter den Stempeln, welche in dab N he & Die 
tul, Cafe gar nichts an, und kommen Buch mit einzutragen find, werden nicht N üts 
elche den Gele Rn NN Re 


alfo auch nicht in Rechnung und in die diejenigen verftanden, w 
dazu gehdrige Belagsbuͤcher. — der * von den Par⸗ I 
8. so thenen oder Zuftig Comm ſoru⸗ übe AR —WR 
— geben worden; ſondern diejenigen, (Del 
Lieber die nach $. 48. jur Sportuls che zum Sprotecoll oder Bericht genom⸗ 
Eaffe flieffende Commiſſlons + Gebühr men werden, und Die der Cangeley⸗ Di r 8 dm 
gen wird ein beſonderes Buch, nachdem rector zu liefern hat. —E RR Ein, 


Formular fub D. bey dem Eollegio ges Ik Re, 
* und ſolche darin gehörig einge⸗ $. 55. er * I 
a j or Pa | 
gen Von dem nad diefen : Pie) F 


geführten Commiſſions Buche, 1 
$. 51. der Canjeley ‚Director am Ende jeden Dr Kay 
Dieſe Eintragung verrichtet der je Monats eine gengen⸗ Abfchrife debrn A ry Ba, AM 


dedmalige Tommiflarius, wenn er feinen ſolche von bem rotonotario oder * 
Bericht oder Aujeige uͤbergiebt; und — — den laſſen; die =! | —8 
5er, zum Zelchen da⸗ ſoiches geſche ne: Pagina des Contobuches benfüs‘ —80 

u, die Nummer, unter welcher die &e und den Ertract folchergeftalt demS® · Rn be 
bühren in dem Buche eingetragen find, Rendanten einhaͤndigen. —8 
in margine des Berichts bdemerken. 56 als, Me 


Du Decernent aber muß darauf atten« 
Diren, daß die Eintragung nicht untere Das Buch ſelbſt muß woͤhren Ni, 
Bleibe. | Eefiomen auf dem viethenſche ui > bg 8 I 


958 _ 
fihinder V. Die Aff: und Kefigiond: Gebůͤhten, 
) 


” Worüber ein Buch nach dem Schema 

füb F. bey dem Eollegio geführt mer, Ä 
Einnagme den muß, i 
fen, $. 62, 


j Diefe Gebuͤhren find von weyerl 
u. Art, nemlich = 
Sportul. 1) ſolche, die in Fällen einfommen, 
wo dad Afhgendum don dem Col⸗ 
legio ſelbſt erlaffen ift; 
bey dem 2) ſoſche, die auf Requiſition frem⸗ 
Tach dem der Gerichte geſchehen. 
und von 
nen Re⸗ 


§. 63, 

Die Affirions Gebuͤhren der erſtern 
Art muß derjenige Subaltern des Col⸗ 
Reſolu⸗ fesüi, welcher den Anſchlag ſelbſt zu be, 
derglei. ſotgen bat, in dag Bud eintragen. 


rt und Unter diefe gehören auch Diejenigen, 


wor⸗ BA ſolche Dergieichen freniden Zudicio 

'ord» oder Eomtoir aus der Cportul - Caſſe 

198: Zu zahlen, und in diefe von dem Ertra⸗ 

icht henten wiederum einzuziehen ſind; ſo 

vem Müfjen fie in di⸗ Kechrtung kommen; folgs 

ins lich auch inden Einnapmes Befägen con⸗ 
trollitt werden, 


$. 64. 

Die zweyte Gattung der Affixions. 
ıd Gebühren, Melche von fremden. Colle⸗ 
giis und Gerichten, fiir die ad inftan= 
- tiam derfelben zu bewuͤrkenden Affirio⸗ 
ng nes einfommen, muß. eben derfelbe die 
Affırion Beforgende Subaltern eintras 
r gen;’ und der Präfident, welcher der. 
— gleichen Requifitiong Schreiben erbriche 
"und präfentirt, muß ihm folche zu dem 
nde vorlegen ; dag damit eingefomthe- 
: ne Geld aber dem Sportul:Rendanten 

ſofort zuftellen lafien. 


. 
- 


6. 65, 





EEE 


u. 
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nes Amtes obliegt. 


verordnungen von 1782. No. 17. 60 


Gen richtig motiren; alle Monathe einen 


. 65. 
Aus — Buche heſorgt der Extract davon dem Praͤſidenten zur Re⸗ 
fen: Director monatlich einen Ex⸗ pifion und Arteftirung vorlegen; die ge 
tract; läßt folchen don dem Protonota⸗ woͤhnliche Eolonne: Pagina des Eontos 
rio attefliren; fügt die Eolonne Pagina Buchs beyfuͤgen, und ihn ſolchergeſtalt 
des Contobuchs bey, und ſieut ihn fol dem Rendanten zuftellen. 


chergeſtalt dem Rendanten zu. 30. 
. % 66. Die Gebühren Hingegen, don den 
Das Buch ſelbſt befindet ſich in der bey ſolchen Gelegenheiten vorfallenden 


Verwahrung des Borhenmeifterd, oder fehriftlichen Ausfertigungen, gehoͤren in 
detjenigen Subalternen, welchem die das Erpeditions-Buch ſo wie die etwa⸗ 
Deſorhung der Affixionen, permöge feir nige Diäten in das Eommigiond Bud. 
$. 71. 
$ 67. Wenn eigentliche fiſcaliſche Stra 

Die 6ote Rubrique der unbeſtimmten fen, welche ad inftaneiam Fifei dictitt 
Sportul: Coſſen · Einnahme find erden, und in bie Domainen ober eis 

VL die Depoſital s Gebühren. ne andere Öffentliche Eaſſe fließen, n 
In Anſehung dieſer, muß der Depoſi⸗ der Berfaffung eines Collegii, durch 
tal: Rendant dem Sportul»Rendanten den Sportul : Rendanten eingezogen, 
ollmonathlich ein von dem Depefitarid und an die Vehdrde abgeliefert werden 
mit unterfchriebned Atteſt: wie viel an muͤſſen; fo wird dariiber bey dem Cole⸗ 
dergleichen Gebühren, und aus welchen gio ſelbſt ein befondred Strafbuch gehals 
Maſſen folche zahlbar find, zuftellen, ten, melches nach ed 
und der Sportul: Rendant muß, auf mie das fub E. eingerichtet fen, aber 
den Grund deffelben, die Augzahlunges zum Unterfchiede von Ei 
Mandata an ihn bey dem Eollegio nach: bezeichnet werden muß. 


fuchen. Das Schema eines folchen At» 
gefts liegt (ub Litt. G. Hierdep. $. 72. | 
6 In died Buch) trägt jeber Decernent, 
en oder Meferent die auf jenen Vortrag er⸗ 
An Orten wo Fannte Strafen ſelbſt ein, Der Eany 


VIE die Lehnsgebühren, "oder groß fen» Director beforgt D aus monachlich 
; fegt ſolchen, nebſt dem 


ſe Taxe, oder andre dergleichen, bey einen Ertract 

Alienationen und Berpfändungen unbe» Buche, Dem Spräfipenten AUF Reine 
weglicher Güter, von den Intereſſenten und Atteftirung vor; füge die gen “ 
zu entrichtende Gefälle ven Zuftig: Eol» ina bed 
fegiis überlaffen find; oder auch, wo 
dergleichen Gebühren zwar nicht zur Sa⸗ 
farien Coſſe fließen , aber doch, nach 
hergebrachter Verfaſſung, von dem 
Mendanten derfelben einzuziehen find, 
muß bey dem Eollegio ein befondres Bes 


buches, bey; und 
gefalt dem Sportul: Rendanten. 


$ 73 


Das Buch felbit muß mäßrend ber 
Seßionen auf dem Rathstiſche —* 


(dg8bud) nad dem Schema ſub H,, außer diefer Zeit befindet ed Mich I" 
darüber geführt werben. Verwahrung des Canzley ⸗ D 
F. 69. $. 74 


An Orten, mo jur Einnahme Pl 
cher in fremde Caſſen fließenden zo 
oder fifcalifcher Strafgelder » Liner 


Meceptores beftellt find; oder fi 
der Krieged- und Domainen, Conm 


In diefed Buch muß der Lehne: 
Secretarius, oder Der Secretarius 
a&uum voluntariae jurisdi@tionis, alle 
Fälle, wo dergleichen Gebühren zu ents 
sichten find, mebft dem Betrage derjels 





fiche Colonne: Pagını Eonte?, , 
hehänpigt ihn ſolcher⸗ 





Verordnungen 


| ehe, uf fe Notificati 
— werde 
end Sport: C 





er 
me 


w 
w 
a 
% 
” 
p 


fi 





⸗ 9 
dant ſich damit veter meliten darf, 


hat 
lediglich fein 


Denn auch in einem Monath feine 
gehörige Cinnah⸗ 
dennoch dem Kenpanten 
. welchem er fonft 
NEptrac rten 
Dat, Bat defeten i Ay ID 
of in Diefem don Diefer 
Art der Gebühten nichts borgekom⸗ 
men ſey, 
bxeſtellt werden muſſe. 


er 
| —8* fentuichen Caſſe 


enn der Ar 
Gi oeledincirg, daßi 


gen cipiis, die sig: 
Dr zu) Aiefegen 


— 
A pe deren — ver 


. ders, als Durch ſchriftlich⸗ 
erlaffen har, 
[3779 


Be: 
ne er⸗ der Sportul· Caſſe zu gute kommen, ſoll 
r⸗ im j 


e Einnahme ſich 
ee Collegio ein fchriftlicyes 
n « 





oder wenn derfelße nach 

der Hand in beffere Unftände fommt; 

der Gegentheil des Armen 
oder des Fifciin alle Koften condemnirt 
wird; oder wenn geſtundete Koſten 
und Reſte, wegen vot gewalteter In- 
exigibilitat Niedergefchlagen worden, 
und ex polt ſich ergiebt, daß der Des 
bent ſolche zu bezahlen nunmehr im 
Stande fey. . 

4) Wenn in einer Sache die angeſetzte 
Koſten niede agen werden maͤſ 
fen, und unter denfelben Auslagen, 
an Stempel: und Schreibe, Gebühren 

. befindlich find, welche pi 


bon der Stempel, 
. fordern berechtiger ift; Endlich 
5) alle andere Arten der Einnahme, 
wie fie irgend Rahmen baden, welche 
zur Sportul⸗ Caſſe fliefien, 
unter feine der übrigen Einnahme: Rus 
Driquen zu bringen find, 


I. 77. 
zufällige und ertra« 
Ordinaire Einnaßmen fönnen nicht ans 
Mandata de 
bad Eoflegium zuu 
controllirt werden. 


accıpiendo, weiche 
$. 78. 
Auf dergleichen Einnahmen, 


davon Anzeige zu machen ſchuldig feyn r 


4 hauptſaͤchlich aber foll folches dem Protos 


notario oder erften Secretario, dem Re 
giſtrator, und dem Sportul-Kendanten 
ſelbſt obliegen. | 


$. 79. 
Sobald der Fall einer dergleichen 
i ereignet, muß derjenige, 
n zuerft wahrnimmt dem 
ee Promemoria 


Darüber einreichen; welches alsdann ors 


, dentlich zum Vortrag gebracht, und dag 


Mandatum de accipiendo.an ven Ren 
banten darauf etlaſſen wird. | 


u 


u $. 80, 


". 





iu 
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§. 80. 

Alle dergleichen Mändata werden in 
ein beſonderes Belagsbuch, nad) dem 
Formular ſab ., von dem Decernenten 
eingetragen, und ſowohl bey dem Deiret, 
als bey dem Concept Der Erpebition, 


"und im Mundo, die currente Nummer 


des Buches in Margine angemerkt. 


$. 81. 
Nach diefen Ordres muß der Ken: 


dant ſich bey dieſem Einnahme: Titel dir 


rigiren, und nichts, fo darunter gehd- 
zig in Empfangnehmen, ohne dazu durch 
dergleichen Ordres authoriſitt zu ſeyn. 


§. 82° 

Am Ende jeden Monaths muß der 
Canjeley· Director einen Ertract diefes 
Buches anfertigen; die Eolonne: Pagi⸗ 
da des Contobuchs darin ſuppliten; die⸗ 
fen Erteast nebſt dem Buche dem Praͤſi⸗ 
dio zur Reviſion, und bey befundner 
Richtigkeit, zur Unterſchrift vorlegen; 
alsdenn aber ſolchen dem Sportul: Ren⸗ 
danten zuftellen, 


§. 83. 


Endlich ift zwar noch eine gte Art 
der Einnahme, nehmlich 

IX. An wieder einjuziehenden 

Vorſchuͤſſen 
übrig. Da aber ſolche vorausſetzt, daß 
dergleichen Worfchüffe aus der Sportul« 
Eaffe eiſt gemacht worden, ſo wird diefe 
ganze Materie fich unten, bey der And 
gabe, bequemer abhandeln laſſen. 


$. 84. 
So viel nun 
: — die Ausgaben J 
ey den Sportul · Caſſen betri 
* | ſſ | ft, fo find 
A. firiet und beſtimmt; 
B. zufällig und unbeſtimmt; 
C, bloß durchlaufende Poften ; 


$. 85. 


A. Unter die firirten Ausgaben gehd⸗ 
ven hauptfächlich die Salaria der = 


glieder und Subalternen des Collegii; 


die etwa zu zahlende Penfionens und 


und andere gemeßne Ausgaben, als 
Wohnungsmiethe U. ſ. w. 

Ueber dieſe Art der Ausgaben muß 
alljaͤhrlich, gegen Ende des Maymonaths, 
ein ordentlicher Etat, nach dem Schema 
füb K. entworfen; darin alle Membra, 
Subalternen und Penfionaitd, und übers 
haupt alle diejenigen, welche mit gewiß 
fen firisten Hebungen auf die Sportuls 
Eafie angewieſen find » namentlich, mit 
Bemerkung ded Dati von dem Patent 
oder Reſeript, wodurch ihnen das aus⸗ 
geworfne percipiendum angewieſen 
worden, aufgeführt; ſolchem ein Ber: 
zeichniß der übrigen aus der Sportul 
Eaffe zu leiftenden beſtimmten Zahlungen 
dehgefuͤgt; der Etat von dem Eolegi 
unterfchrieben, und demnaͤchſt ın duplo 
que Approbation eingefendet werden. 


$. 86. | 
Wenn dad Duplicat dieſes Etats 
mit der Approbation zurüich kommt v 
wird folches dem Nendanten zugefertigt, 
welcher fich darnac) ben den zu leiſteuden 
Zahlungen gehoͤrig achten muß. 


$. 87. j 
B. Tier die unbeſtimmten Auoͤga⸗ 
ehoͤren: ar 
I. ch Materialien und Canjeley⸗ 
En * 
. Holy und Licht; 
Hl. 2** ald woruhter pie er? 
teaordinaive Ausgaben FE noch 
werden, welche * rap es 
zu gewiſſen Zeiten, ſon u 
und wann vorfallen, 3 €. die A 
zue Reparatur, und Eomplettife | 
der Meubles und Utenſili 
fitotiond „DIA = en J 
in Fällen, wo 10 
Eaffe zur Laft bleiben ; — 
bey Lotal · Eommiſſionen und ande! 
Baare Auslagen in Armen oder * 
thanen Sachen, wenn folche von 
Partheyen ihred Nermönend —* 
nicht getragen twerden fünnen, . 
‚mit einem Worte, alle und jede r 
Eommende zufällige Ausgaben: u 
u feinem der übrigen dusgabe Ti 
ſich qualificiren. 
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94. 88, | $. 92. 

Uber diefe dreyfache Art der Andy n Orten, mo Holz und Licht jur 
ben muß daß Collegium Hleichhergeftait, Rorhdurft des Collegi von der Krieges⸗ 
im Naymonath eines jeden Jahtres, ei. und Domainen:Cam i 
nen propifioneflen Ausgabe: Erag, nach Tiefertmi rtu 

einer mehrjährigen Fraction der 5 her Caſſe deshalb gar michrs jur Laft faͤllt, 
tigen Kechnungen entwerfen; und ceßirt Diefer X 
ſolchen mit dem Arirten Grat zugleich, und ifk nur gen $. gedache, 
in duplo, zur Approbation einfenden, die Aufficht und Adminiſtration des geii 
i S 


J F ge, ſo viel ohn⸗ Nah: mi en _ in den $. 88 befehrießnen 

en geſchehen kam reflec⸗ Ausgabe tat gebracht, und mit der 

titen. wuͤrklichen Ausgabe nad $. 91, verfah ⸗ 
— ren werden. | 


Wenn jepec Aufferordentfiche Um⸗ 4. 93. 
Rande dorfallen, welche die Ausgaben II. Schreib. Materialien und Canzleys 
Über das. Pe ndten Diefer Rubriquen Nothdurften hat der Eanzelry : Direcı 
ats 





ge Quantum hinauf tor unter ſeiner Adminiftrarion, und 
4 neiben; ſo muß dag Collegium daruͤber muß daruͤber ordentliche Rechnung 
ae — berichten ie anlaffung führen, 
ya King nacng Pen Ausgabe Wenn ein neuer Vorrath dabonan⸗ 
u , 3 . a r 
ar Dani excurrentn n des zufchaffen j » fo mußer eine ſp· cifique 


um a Defignation darüber, undüber dag Dazu 

= Decharge bitten. 3* — Quantum, dem Collegio 

01 einreichen; worauf die Ausgaben feſtge⸗ 

Mad 9. feet, und die Zahlungs -Ordre an den 

bettif Pa dieſe Ausgaben in ſpecie Sportul⸗Renbanen, auf eben die Art 

L in Ang wie 9. 91. vorgeſchrieben iſt, erlaſſen 
dem —* ESohes und Lichts wir, 

Ddiener 


y fernen, die $. 94, 
— Magen de Un pmnifträngn Werden bergleicpen Schreib Mate 
Welcher jp nralis Aufgerragen werden; rialien von der Cammer in natura gelies 
ten —* in feiner Befehfug hal⸗ fert, ſo empfaͤngt ſolche der Canjeleh⸗ 
R* weckmaͤfige mp haus. Director, und führt daruͤbet Die in po, 
Und etwendung cht haben, rigen Paragraphen verordnete Rech⸗ 
denn ein Neuer VB ung. 

trage Sind diefe gefieferten Materialien 
Ki Mm Eoflegig durch ein nicht hinreichend, fo muß mit dem aug 
2 s Promemaria anzeigen ser SportulEaffeerforerlichen Zufeguf, 
AUF dfejeg Promemnria wird fe, auf die in eben Die in diefen Paras 
—* N Ordre an den endanten graphen beſchriebene Art, dverfahren wer⸗ 
den Betrag der Iquidirten den. Uebrigens iſt bey dieſem Puncte 
Bichtigen, "den Eiquidanten zu ber noch zu bemerken, dad bie Rechnung, 
lunq qn bi Und fich die weitere Bezapı, welche der Canzeley : Direstor über die 
ine, * Percipiengen durch deren Schreib-Materialien zu führen Hat, dem 
CR jun zu laffen, ſelben quartaliter durch einen dazu depu⸗ 
tirten Secretarium ordentlxah abgenom. 
u 2 men; 
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men; auch nebſt ihren ſpeciellen Belaͤgen, 
der Hauptjahres · Rechnung bepgefügt, 
und mit folcher zugleich eingefendet mer 
den muͤſſe. | 


| 89 
Il. Alle Ausgaben indgemein oder ad 
extraordinaria müffen durch fchriftlis 
che Verordnungen anbefohlen und aus 
thorifirt werben. Ohne dergleichen 
Verordnung kann alfo ber Rendant 
nicht das geringſte derausgaben. 


$. 96. 

Betraͤgt dad Quantum unter vier Thar 
fer, fo ift der Praͤſident berechtigt , fol: 
ehe fir ſich, und ohne weitere Ruͤckfrage 
bey dem Eollegio , auf das darüber von 
dem Percipienten oder dem Rendanten 
ſelbſt einzureichende Promemoria, bre- 
vi manu ohne formliche Ausfertigung 
zu authorifiren ; und bied Promemoria 
wird alsdenn, nebit dem darauf befinde» 
lichen Deerete, den Hendantenzugeftellt. 


ft aber dad Quantum exfolven- 


_ dum vier Thaler und darüber, fo muß 


das von den Percipienten deshalb einzu 
reichende Promemoria im Eoflegio ots 
dentlich vorgetragen, und die Zahlung 
durch eine foͤrmliche fehriftliche Orpre an 
den Rendanten authorifirt werden. 


897. 

Unter diefe Elaffe der Audgaben ges 
Hören auch, die ein oder anderm Mem⸗ 
bro oder Subalternen des Collegit bewil⸗ 
figte Entſchaͤdigungen oder Prämien; 
ingleichen die den Wittwen oder Kindern 
ſocher Offwianten , oder auch den inva- 
lide gewordenen Juſtitz⸗Bedienten felbft, 
femel pro femper, aus der Sportul 
Caſſe zugeftandene Gratificationes, 


$. 98. 
BR Zahlungen diefer Art kann das Col⸗ 
fegium für fich nicht veranlaffen ; fondern 
es muß darüber zuförderft die Approba- 
tion bey Hofe nachgefucht, und wenn 
diefe erfolgt, ſothanes Approbatorium 
dem Mendanten, mit einer fehriftlichen 
Zahlungs * Drdre, zugefertigt werben, 


$. 99% 
C.-Unter die 3te Claſſe der Ausgabe, 
rg durchlaufende Poften find, ge 
ven 
—L Eommiffiond-Gebühren. 


Hierunter werben diejenigen verftanden, « 


welche nach Maaßgabe des $. 48. 0. 3. 
ſapra, Mitgliedern, Referendariis oder 
Subalternen des Eollegüi, in gewiſſen 
Befondern Fällen zu gute fommen, umd 
nach Maaßgabe eben diefer Borfhrift, 
durch die Sportul · Caſſe eingeyogen wer⸗ 


den. 

Dergleichen Zahlungen muß das 
Collegium, auf die einzureichende und 
fefizufegende Liguidariones Det Perci⸗ 
pienten, durch ſchriftliche Mandata ver⸗ 
anlaſſen. 


100. 


unter eben dieſe Rubrique ber And 
gaben find auch die Inſtructions » oder 
Affıftenz · Gebühren zu vechnen, meiche 
in gewiſſen aufjerordentlichen Fallen, 
auswaͤrtigen Inſtruenten, oder Juſt 
Commiſſariis, die loco der Aſſiſtenzraͤthe 
zugezogen worden, zu gute fommen; und 
nach Maaßgabe $.32.3 3,durch die Spot‘ 
tul: Caffe eingezogen werden. Derglel⸗ 
chen extraordinaire Zahlungen ſind eben 
fo, wie die im vorigen $- beſchriebene 
Comtiffiond » Gebühren, durch beſon⸗ 
dere ſchriftliche Mandata zu veranlaffen. 


. 101 


Ferner gehören zu dieſen durchlaufen" 

den Polten 
11. Die Stempelgelder- 

Es ift nehmlich in dem Sanzelen Regler 
ment verordnet, daß ber Eanzeley: DU 
rector das bey dem Eollegio ndrhige 
Stempel: Papier liefen; und am EN 
jeden Monaths, dem Rendanten eine 
Defignation der wuͤrklich gelieferten 
Stempel einhändigen; auch ſolche dur 
die Siegelzettel und übrigen Einnahme 
Beläge, ingleichen durch die Scheint, 
welche die Inſtruenten über daß ben DF 
Inſttuction gebrauchte Siempel: Papitt 
ausgeftellt Haben, juſtificiten muͤſſe _ 

Diefe Defignationed find alſo DIE 
Anweifung: mas der Rendant unt 
diefer Nubrique jeden Monath in ge 
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lien Bat; fo wie er aus dem $. 106, 
—— rd Einnahme. Be, Diefe Vorſchuſ⸗ find don einer zwey· 
lägen erfährt, don DE er diefe vorge fachen Art, 
fnen » Gelder wiederum ein, 1) Ordinaire und gewöhnliche, 
Heben folle 2) auſſerordentliche 


4. 102. $. 107. 
Die dritte durchlaufende Pot find inairen und gewoͤhnlichen 
Il. Die Schreibegebühren; Vorfhüffen gehören 

in fo fern dergleichen ein oder andrem a) Stempel. . 

Sehe Bertpandten Ju gute kommen. b) Poſt Porto ntonmende und 
ac) dem Can lep » lement wird N. 

dieſe Zahlung, — der von <) Mfiziong : Sebhren an fremde 
den Percipienten monathiich angefertig. Judi 





cia. 
en, Und yon Nele » Director 
—— Eiquidationen, ne Befondre $. 108 


fungdes Eoffegii, * dem Spor· Won den S 
tul· Rendanten geleifter, s 


der Sportul:Eajfe U bezahlen if, an. 
$. 103, geivieten erhalte, if oben $. 101, beſon. 
sh — ai — NRudtique der durchlaufen: der⸗ gehandelt worden. 
u | en find j 
* I toſſe Taren unp fiſcaliſche $. 109. 
* Strafen, Was das Pop , Porto betrift, 
nr Ehen dat, mas den diefen Kubriguen find Daben die einfommende und abgehen 
ef dem Grup pıg dem Kendanten lub de chen zu unterfcheigen, 
# —RGt zugefertigten Extracts al⸗ 
. Cingegenfotfeng in Einnaßme F. 110. 
£ 3A auch vi rum am die Pereipis Was die einfommenden Sachen hä 
4 in Ausgabe zu ſtelle i 
f 


n. trifft, fo muß das dafür 

| $. 104 Porto von dem — vr ft 

—— und berechnet, die ader auf eben pie 

V. Ürteldgepjgge, und Succumbenz. Art, wie der Canzetey- Zuujpector. we⸗ 
als wu der en fremde C gen des zu liefernden Stempel Papiers; 
xNubrique da Purchlaufenden dergleichen oh Maafgade des Eanyes 

Dach Mann, ht der Rendant aug den ley:Kegiemengg erhält, ‚ein eiferner Vor⸗ 
ebgabe 5 46. füpra zuge⸗ ſchuß ein für alema anvertraut werden. 

ücher in * 
n ‚ Aıı, 
Ki, un natbe — — 


ab⸗ Der Praͤſtdent welcher Die einfoms 

ben — und wobon alſo denſel· mende Poftfachen- nach dem Canzeley, 

be Rap und Suceums glement zu erbrechen har, Muß bey 
() 


iR, 

iſt Die ben. Betrag deffelden auf dem Exhibjgo 

dieſer — en, was * —— — unter dem Praefen. 

" Rellen folle, tar neuen; und.dem Exhibico dag 
gi Eouvert, worauf das gewoͤhnliche Poſt⸗ 

‚Une, 05 zeichen bemeikt if, einlegen. 

Gehören GE un 


$. 112. 
V. Vorſchuͤſe, Der Regiſtrator, welcher die Poſt 
* nie = Caſſe proͤſtirt ſachen unmittelbar von dem Präfidenten 


zur Eintragung in den Tagejettel erhält, 
u 3 muß 
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muß ben Betrag des Porto dem Eanjes 
jeg Diener , meifter, oder wer 
fonft die Auslage gemacht Hat, in conti» 
nenti reſtituiren und folchen von jeder 
Sache ſpecifice in eine daruͤber nach dem 
ema fub L zu haltende Dehignation 
eintragen ; auch dabey die Eouvertd als 
Belaͤge der Defignation aflerviren, 
$. 113. 
2 m Ende jeden Monats muß er dies 
Deſigoation dem Rendanten mit den 
Bis zuſtellen; wicher fie nachſieht, 


und nach befundener Nichtigkeit, dem 


Kegiftrator fo viel zuzablt , als zur Coms 


fettirung, des urfprünglich feitgefegten 


Borfchuß- Quanti erforderlich iſt. 


$. 114. 

Diele Defignation des Regiſtrato⸗ 
ris, dient dem Rendanten zum Einnah⸗ 
me» Belage desjenigen, was er all auss 
gelegten Porto wieder einzugiehm, und 
alfo den Parthegen in ihren Conten, als 
eingehen follend anzufeßen hat; und zu⸗ 
gleich zur Rachweiſung, mas unter dies 


fer Rubrique als verausgabt in Rech⸗ 


mung zu ſiellen iſt. 


$. 115. er 

Das Porto ber abgehenden Sachen, 
worunter auch die Tranfport Koften-der 
zum Spruc) ober fonft zu verſchickenden 
Dcten gehbren, muß der Canzeley » Dis 
sector auslegen und.berechuen. 


§. 116. . 
Dieſer erhält jun dem Ende gleich» 
falls einen eifernen Vorſchuß, von mel» 
chem er dem Bothenmeiſter oder Bothen, 
welcher die abgehenden Sachen zur. Poſt 
befördert, das dafir zu entrichtende 
Porto reftituirt, und folches in den Sie 
gelzettel, unter ber dafür beſtimmten 
Eolonne, Sofort einträgt, 


$ 117% 
Am Schluſſe des Monats ergiebt fih 
and Summirung diefer Eolonne: wie 
viel der Canzeley » Juſpeetor an Pott: 


Porto ausgelegt habe; und mie viel ihm 
alfo der Sportul » Rendant, zur Com⸗ 
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pietirung des urfprümglich Feitgefegten 
Vorſchuß · Quanti zuzahlen muͤſſe. 


$. 118, 


Eben fo erfährt der Rendant aus 
dem Siegelzettel; mas für Poft: Porto, 
und mie viel er den Parthegen in feinen 
Contobüchern,, als einfommen ſollend in 
Kechnung zuftellen habe; und die Sums 
ine der Siegelpettel bieſes Monaths iſt 
der Nachweiß desjenigen, was der Neu: 
dant als auggelegted Porto vor abge« 
hende Sachen in Ausgabe ftellen dann. 


$. 119. 

Die zte Nubrique ber orbinaiten 
und gewöhnlichen Morfchüiffe find die 
Aff- und Refixions- Gebühren, wel 
an fremde Judicia , für den Aushang 
der Edital-Citationen und andrer Pro- 
clamatum zu entrichten find; ingfeichen 
die Inferirungd: Koſten weiche den Ad» 
dreß· und Zeirungs · Comtous für die 
Einruͤckung folder Citationen und Avet · 
tiſſements, Vorſchußweiſe bezahlt wer 
den muͤſſen. 


$. 120. 


Dergleichen Gebühren entrichtet det 
Rendant dem Comeley⸗ Directori oder 
Bothenmeiſter, Je dachdem einer oder 
der andre, nach der 9 
legii, die Uebermachung ſolchet Gelder 
zu beſorgen hat, gegen einen datüber 
aus zuſtellenden in; 
eben dieſe Poſten nac) Maaßgabe 4. 65. 
fupra durch den monathlichen Ertract 
bed Affıziond « Buched {ub F. bekannt 
werden, mithin er ſolche unser DAT die 
fälligen Rubrique An Aff- und Refi- 
xions+ @ebühren zur Einnahme za 1 
fen. angetviefen wird, fo dient ihm diefer 
Extract zugleich zur Anmeifung, MOM 
nach er. vie Richtigkeit deg von dem Cam 
zelen + Director ihm in dem Laufe de 
Monats adgeforderten und gegen Schein 
entrichteten Vorſchuſſes pruͤfen MU 
Dagegen ſind eben diefe Scheine Die 
läge des Nendanten, AU deren Grund 
er dergleichen vorgefchoßne Gebuͤhten in 
der Rechnung verausgabt. 


4. 121. 
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Auſſer dieſen ordinairen und ge⸗ 
woͤhnlichen Vorſchuͤſſen konnen auch aufs 
ſerordentlich⸗ Falle dorfommen, mo der; 
gleichen Vorſchuß aus der Sportul:Eafı 
praͤſtirt werden muß, z. E. wenn fuͤr 
einen Inquiſiten oder andern Arreſtan⸗ 
ten, Gig: und Agungs » Gebühren zu 
entrichten find, und noch ungewiß iſt: 

ſoſche aus feinem Vermoͤgen wieder 
um bepzutreißen, Oder don wen ſolche 
eigentlich zu bezahlen ſeyn werden. 

5. 122. 

Zu Vorfehäffen dieſer Art muß der 
Rendan durch ausdruͤckliche — des 
Sei authotiſiet werden, und darf, 
—* vergleichen Otbte ſich damit auf 
m 


On? ienn, wie, 
das vor 
tum voe — ** Soße Quan⸗ 


$. 


124, 
Ale derglei . 
Bet Dec * *ihen Ordres muͤſſen don 


en in ein darı 
Lellegio iu haltendes Zu, Aha 
Schema yottragen, und die 


chs bey de 
—8 t, Der Eppepitign und der Muse 


a N Marigine notirt wer 

r [3 

— * Adut erhält dadurch die An. 
et ad hanc übricam 


Ausfer⸗ 
den. 


gen; da: 
e, 
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'$. 126, 

Auch aus dieſem Vorſchuß Buche, 
muß der Canzeley · Director dem Spors 
tul: Rendanten, Monathlich, einen von 

Protonntario und erften Secrera. 
rio zu vidimirenden Ertract beforgen, 
und zuſtellen; welchem vie gewöhnliche 
Eolonne: Pagina des Contobuchẽ, bey» 
gefuͤgt wird und auf deffen Grund der 
Rendant Die wieder einzuziehende Bor, 
role den Partepen in Rechnung flellen 
muß, 


$, 127. 
Es Fann auch den Spor 
eine Ausgabe —— 

An angelegten Capitalien 
dorfommen, wenn nemlich bey einer 
Sportul: Eaffe ein fo beträchtlicher Be: 
fand vothanden if daß daraus eim 
zinsbares Capital formirt werden kann. 


4. 128. 


In ſolchem Falle reſolbirt das Eofler 
gium, auf Bortrag des Präfivens 
ten, wie viel, MO, und gegen was für 

| it, ei e Sportub 
en: Eapital zu placiren ed; und der 
—— wird durch eine ausführliche 
ſchriftlich⸗ Ordre, die Zahlung zu leiften, 
und. Das perlichene Quantum in Aus ga⸗ 
de zu ftellen, authoriſirtt. — 


$. 129. 

Endlich iſt der legte Ausgabe Fitel 
bie, dem Rendanten sufommende lan- 
tieme oder Sportul: Grofchen, an Dr 
ven, 10 derfelde au f dergleichen Tantie- 
me, loco Salari 


tul⸗ 


li, verwieſen iſt. 

- Diefe kann er ſich von der wuͤrklichen 
baaren Einnahme eines jeden Quartals, 
am Schluffe deſſelben, adyiehn, und ir 
’ Betrag dadon ju. 

citt fi, aus dem Betrage der baa. 
et , Per calculum von ſelbſt. 
Doch müffen von diefer letztern Diejeni. 


gen Rubriquen, welche nach der Ber, 


affung eines jeden Eollegii feinen Spors 
tul · Örofchen geben, 3. €. Fipirte Eins 
nahme, eingesogne Gapitalien x. zuerſt 
feparirt werden, che noch die Tantieme 


_n 


Ne ge⸗ des Rendanten berechnet und ausgewor⸗ 


ur 


wird, 
m Zweyh⸗ 
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Ani leich Gehuͤhren zu zahlen hat. ⸗ Tele eintr 
Zweyter Abſchnitt. jr es nothwendig, daß in biefen Far u 
Von dem mad der Sportul Rendant Falle, wenn nemlich ein Debent aus ı N dunmet des Einnal 


bey der würklichen Einnahme und - mehrern Sachen ettvaß. febuldig wird, | ! 
Ausgabe zu beobachten hat. ben einer jeden Poſt im Eintragen zu⸗ SL Pag de 
$, 130. gleich bemerkt werde, in qua caula job 
In dieſem Abſchnitte ſollen die che angekät worden. 
Pflichten = —— — | g 135. 
ten, welche er ſowo ey der Einna 
Cie Bender Ausgabe zu beobachten hat, Solchen Debenten, —* * 
näher beſtimmt werden. vorauszuſehen ift, daß fie der Ca 


ie andere Ä 
der Einnahmemußder Rendant miehrere, (onbern nur FT oneg DE © 5 fe, Pefoge 
X Alles 10ad einfommen foll in feine einzelne Poſt ſchuldig a * —* 8 
Nanuanen oder Eontobücher rich» E. wenn jemand ein bloß«s zahirt, Nee fingerr 
11, Zr die möglichft prompte Einf mo nicht abe ln —R 
hung der Geider forgen; einem von befagtem UUntANT een 
> 1. Ein accurated Journal oder Cap Falls zu erſtattenden — — —R * 
ſenduch halten. fen Communicatorio an Den f — —X «Denn 
4 etwas weitered.in der Sache vor” —8 pro De 
6. 131, dürfte, darf fein deſondres ee I gl., 
1. Was nun zuerft dad Uebertragen gewieſen fondern es ge en eine 8* bo 
der Einnahme in das Manual oder ons gleichen Debenten a auf ein N Aa des 
tobuch betrift, fo muß dieſes Buch nad) ley Anfangsbuchſtaben haben ein foge Un, 
den Namen der Debenten, in alphabeti. und eben demfelben Sol m * | Werft, 
fher Ordnung, und nach dem fub nr. 1. nanntes Conto pro diverliseiNg ” IR 
Hier beyliegenden Schemageführt; durch ⸗ werden. tk, ing 
zn — bey — $. 136 2 Ku 
nortul Eaffen in mehrere Yolumına ; x Na 
getheilt;, und jedem Volumini ein Re CS muß nichts in eg an * 
guter zur Erleichterung ded Auffchlas Belaͤgen des Rendanten —* * —XT 
gend, bepgefügt werden. nicht in Daß han LM 
e Folium des De As 9 * 
$. 132. — — Wenn daher auch jemand er RL —8 
w Siempel, ALTE 
In ſothanen Contobůchern wird eis wuͤrlliche Taren, ſondern = en zuende 8 Ha kn 
nem jeden ;' twelcher etwas zur Sportul⸗ Copialien, oder andre Aus J dennoch —E —* 
Eaſſe zu entrichten hat, es ſey num eine richten hätte, fo fd ihm 5 ſchreiben. N T a * 
andere Caſſe oder Colieglum, oder ein indem Eontobuche ins Debet zu N —88 
Pattieulier, fein Folium angewieſen; 137 —RB 
dergeftalt, daR Dasienige,: was er zah ⸗ — 37» auch einer | N he 
ken folk, auf der linken Seite unter dad? . Eben fo minffen , wenn Der geftun N En. 
Debet, und dasjenige, was er darauf Partey die Koften fufpendirt © ed) über —8 Par, 
soürklich entrichtet , auf der gegenüber det worden, diefe Kelten vor muß k —8 
fiehenden Seite unter das Credi einge · getragen werben ; und Ren ig“ N X 
tragen wird. 1 Bloß, oben oder unten am Ra mir Al⸗ —8 en di 
— J— —X - golii, die erfolgte Stundund?. . —* Shihn 
134. Win des Decrers wopuc ſolche ui, IN Am 
Es macht daben feinen Unterfchied, geftanden worden, vermerken. I any R Naar 
wenn auch ein Debent, aus mehreriey g —8 —D 
Urſachen, Zahlungen zur Sportni » Caſ⸗ — n einer IS Mu) ſo 
fe zu entrichten hätte, z. E. wenn jemand Sobald nun dem Rendante a 
wiehrere Prozeffe, üder- aus Prozeflen bon den im vorigen Abſchnitt ge ı onde 
Am I 


und Adıbus voluntariae jurisdi&tionis nen Einnahme» Belaͤgen zutom u 





172) 
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et ſolchen Nummer für Nummer Durch, 
gehn; und eine jede Poft, in das Eon: 
kobuch, auf den Namen des benannten 


nen, unter dem Debet eintr 


agen 

Die er dabey, nach Maaßgabe deg 

i kenntniß abgefaßt und ad Publican- 
ft, . ttirt t 


Pecifice eingetragen 
erden; fondern der Rendanr sieht die 
fe einzeine ubri 


ze R jufammen und 
witft nur die des ganzen Betra. 
ges in dem Contobuch us. 5, 
für Caum; Siegelzerrer Pro De 


9gl., 


ver 9 Eopialien 2 99l.; fo 
feßt der Ken ta | 
—— fl, if das Fofııym des 


$. 140. 
Specialiter ÜR bey dieſen Eintragen 
in Anfepung eiy, 
ae u Pr me Beläge 
I n 
fracte deg —— en € 
gade $, 41 
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978 
nur dem inſtru en Eolle 


of 
Fommen, und alfo auch mur — die⸗ 
ſem le einzuttagen find, 

2) Wenn “uf Ada, fo bey 


dem Eolfegio inſtruirt find, dag Er, 


dum remi ſo werden die 
ganzen Sebuͤhren den Varteyen auf 
Ihren Foliis, gehn icpermaafen 
ins Deber geftelit, Wi⸗ es aber mir 
den darımter ſteckenden dem 

Collegi ionanti zukommen. 
den Urtelsgebůhren zu Balten, wird 

ſeq. 


naͤ beſtimmt 


des 
requirentis in das Conto Buch eins 
getragen werden; weit ſich die Spor: 
ul: Caſſe nıche an Diele fremde Pars 
teyen, fondern and tende 
Berichte zu halten bat. 
4) Eben fo müfien ober auch die Ge, 
buͤhten für Acrug und Vertichtunen 
welche ein fremdeg Judieium auf Res 
quifition des biefigen Eollegıi vorge⸗ 


3) Wenn in dem Einnahme Beläge 
Succumbenz Gelder mir ausgewor⸗ 








De 3 
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anuß zugleich dielem, „gebärigen Dt 
nach $. 185: infra, crebitirt werden. 

6) Wenn don einem fremden Judicio 
igenda einfommen , und die Afs 
firiond + Gebühren zugleich, mie ge⸗ 


der Kendant ſolche dem Judiciorequi- 
renti zugleich in das Debet und Ete 
dit fellen; weil ed der Ordnung we⸗ 
‚gen noͤthig iſt, daß alles, was die 

Sportul⸗ Caſſe erhalten ſoll, und 

piaͤrklich erhält, wenn auch die Sache 
durch Zahlung in continenti - abge: 
macht würde, dennoch durch die Büs 
cher gehörig paßiren müle. 


7) Aus eben diejem Grunde müflen 
auch die Depofital« Gebühren, wel⸗ 
che nach d. 67 ſapra zur Sportul⸗ 
Eaffe fließen, in das Deber und Cre⸗ 
dit kommen; und es wird daher in 
dem Eontobuch ein befondre® Folum, 
mit der Ueberſchrift: Depofital Ges 
buͤhren ⸗Conto gehalten; auf welchem 
die nach Maafigabe hphi alleg. zahlba · 
zen Poſten ind Debet, und wenn die 
Zahlung ex Depofito würflich erfolgt, 
folche ind Credit eingetragen wird, 


8) Die ertraorbinaire Einnahme. ift 
denjenigen , welche fie zu entrichten 
haben, entweder auf ıhr in den Buͤ⸗ 
chern ohnehin angewieſenes beſondres 
Folium, ober auf dem Conto pro 
diverfis, ind Debet; und wenn die 
Zahlung erfolgt, eben dafelbft wies 
derum ind Credit zu ftellen. 


9) Die Lehnsgebuhren, große Toren 


und fifcalifche Strafen, fommen auf 


das Folium der Partey, welche der» 
gleichen nach dem Einnahme» Veiage 
zu entrichten hat. 


10) Eben fo werben die Vorfchüße, 

welche fuͤr eine Parten gemacht wor: 

— — ee auf 
amen biejer Part 

0» Buch eingetragen. ——— 


141 
Penn eine Pot aus Verfehen, es 
fey nun in den Einnahme » — oder 
Bey dem Uebertragen felbft vorgefallen, 
is den unrechten Debenten im Conto⸗ 
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Buche notirt iſt, und ber Verſtoß ange 
zeigt wird, ſo muß der Kendant 

en Poſt nicht augftreichen; fondern et 
muß diefelbe dem Debenten, dem fie zu 
unrecht angefegt worden, ind Credit 
ellen, und fie bagegen dem vechten 
Schuldner auf feinem Folio debitiren. 


$. 142. 

So mie der Rendant alle und jede 
in den Einnahme Belägen ſtehende 
Poſten, in fein Conto⸗ Bud), auf 
den gehörigen Foliis in das Debet ri 
fig und accurat üpertragen muß; (0 
mürfen auch alle erfolgende Zahlungen, 
aus dem darüıber zu haitenden, und bold 
näher zu befchreidenden Einnahme Jout ⸗ 
naie oder Caſſen Buch, in das Credit, 
auf das Folium des Debenten , sol 
fändig übergetragen werben. 


$. 143. 
Es kommt dabey nicht 
auf welche der verſchiedenen 
bet geftellten 


darauf an: 
in dad D*- 
Poſten die Zahlung geleis 
ftet worden; fondern ein jedes Solutum» 
wenn ed auch nur eine Abſchlags 
lung waͤre, wird nur iiberhaupt nach 
der Folge der Zeit, wie ed gezabit wor» 
den, und nach der wurtlich gezahlten 
Summe, unter den Ereditt notirt; we 
ſich am Ende, aus Balancirung d 
Deber und Credit immer finden muß: 
ob und was der Debent der Sportuls 
Eaſſe annoch eeſtite; und es in Anl 
ung des Nendanten und der Eagle ſelſt 
feinen Unterfchied macht: Od das reſtiren⸗ 
de Quantum aus Erpeditiond: oder Ur⸗ 
telö » oder irgend einer andern Art von 


Gebühren entſtanden ift- 


5. 7 
Nur bey dem Conto PO diverfis, 
und dem Depofital » Gehühren · Cont⸗ 
ift zu bemerken: daß Die darauf geleiftt 
te Zahlungen, in dem Eredit, der nem⸗ 
lichen Nummer ded Debet grade gegen 
über, eingetragen werden muͤſſen. 


6. 145: 
Wenn eine Pot im Debet durch - 
Decret des Collegii niedergefehlagen PO 


den, bet ni A 





fo wird fie im De 





Lrkof up 
1, Kakm m 
7, ak 

ud Ein 


E 
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faichen; ſondern «8 wird mit 2) Gebühren, mel von fremden 

I ee Niederfchlagungs: Decrerg, un Diciiß zu — find, r * 

its dem Deber, "nirung deffen  ,, Sebüpren.für Aus yol 

Mit dem Credit bemerkt, daß der de urisd; ionie und ei⸗ 

Bleibende Kot ppm dem Eollegig nieder, Andfertigungen, welche von den 

Hefhlagen worden ausgeloͤßt, und ih· 
$. 146. —— as gegen baare Er, 

Jedes Folium des Eonto: Buches 


| en, Verabfolgeipers 
h > x de den Dürfen, i 
wird, wie im Iten Abſchnitt umſtaͤndli. 
cher dor 


I 
fonmen foll, am Ende des Pe 4) Oebüßren für andre Verfügung 
nungs. Jahres — Nena eren Ertradition Auf die Augıs/un 
betund gegen einander balancirt; _Miche warten kann, und die doch ud 
Ad Wenn alddann noch einSaldo leise, einen currengen Projeß betreffen. 
bolcher dem uten, als R 


ft, von 
‚Neuem in das Deber eingetragen, $. 150, 
- Was die Gebühren der erſtern Art 
: 4. 147. ng) welche aus — * curtenten 
| Biher ip don demjenigen n: Prozeſſen derrüßren, fo bat der E 
delt Worden, mag der * * tul⸗Rendant, wegen der 
dan, Füßrung per Eonto« Bücher, Mit den Partepen Unmittelbar micheg zy 
*bertragen in felbige aus thun, ſondern er haͤlt ſich deshalb ledig⸗ 
abe Mehr follen ferner fine O6, 
legenheuen bey der wuͤrklichen Einzies $ a | 
ng der Gelder, beſtimm Werden, Er formirt ſolchemnach nur, 
« Ende jeden Monarhe, jeden Part 
$. 148, he bey dem Eollegio einen Prozeß bat, 
So Hier zufdt aus dem Contobuch einen Monarhe;er 
M aus dem fi ee ** "tel, und ſpecificirt darinn, die waͤhrend 
Em Sf —7 Diefes Monachs für die | 
BU erheben, fondern ermu 5, Pebet eingetragene Poſten. 
der hi $ Vtionis eingrirg, $. 152. 
—W af der a a Zonath hettel ſtolt eg dem 
dabon Anpeige Machen; m dee Vorſchuß · Kendanten zu; der aus den 
in — * e unter ſeiner Adminiſtrat on 
A don den Partenen elugezahlten Borkai: 
— auch N, die Zahlung darauf leiſten muß; 
—7 — — ee welche der Sportuls Rendant ihn 
webe müfen fe J auf den Monathzen⸗ ſelbſt auittirt, ung 
rei 2 ſolche nach dem ia unten $. Die empfangene Polten, ſowoh/ in 


Mb, a innahme⸗ Journal ⸗als ın dag Conto⸗ 
ſten deg a Bud, auf dem Folio der Partep, unter 
Defrag Ndergefege Bere für Ber das Credit einträgr. 


4 149 4. 153. 

a Es if eigentlich Die Sache des Vor⸗ 

fo — * — sur Spors uß-Rendanten, darauf zu bigiliren, 
Ye den dieter⸗ a ungen, fo ſind daß Die Partepen die beffimmte or⸗ 

as fhuß » Quanta richtig einzahleu, und 

0 wuͤrklichen bey dem wenn foiche abſorbirt find, zu neuem 
(GipeBenden Propeffn, 


Vorſchuß angehalten Werden; folglich 
ck 2 er 


—— 





— 


— Fe 
Be — 
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ei jederzeit im Stande ſey, dem Spoͤr⸗ 
tul· Rendanten auf die ihm zugeſtellte 


Monathettel promte Zahlung zuifeiften. 3 


Wenn inzwiſchen der Sportuĩ · Rendant 
wahrnimmt, daß der vorſchuß ·Rendant 
in Befolgung diefer feiner Haupt Ob⸗ 
fiegenheit faumfelig fen, und durch feine 


" shacpläfigkeit, in Weptreibung bee Bor: 


ſchuͤſſe zu Reſten bey der Sportni Eaffe 
alaß gebe, fo iſt gebachter Sportuls 
Rendant, bey eigener Mitvertretung 
dabunden, ſolches dem Collegio anzu⸗ 
zeigen; damit von dieſem der Vorfchuß« 
Rondant zu feiner Schuldigkeit mit 
Rachpruct angehalten werde. 


$. 154 
Wos die weyte Claffe von Gebühr 
gen betrift, welche von auswaͤrtigen Ju- 
diciis zu entrichten find, fo iſt dabey ein 
Unterſchied zu machen: 
ob dergleichen auswaͤrtige Judicia 
mit dem Eollegio in einer beftäns 
digen fortlaufenden Berechnung 
m ſtehen; 


oder 
ob zwiſchen Ihnen dergleichen fort: 
laufende Berechnung nicht ftatt 
findet, und ein ſolches ausmärtis 
ges Gericht nicht ordentlich und 
gerodhnlich , fondern nur zuweilen 
und in defondern Fällen, Zahlun: 
gen an bie Sportul: Eaffe des Col» 
jegii zu leiften hat, 


$. 155. 

Auswärtige Judicia, mit welchen 
die Sportul-Eafe des Collegii feine der: 
gleichen beftändige fortlaufende Berech⸗ 
nung hat, fondern die nur zumeilen, 
E. bey ein oder anderem verfommen: 
den einzlen Nequifitiond-Zalle , der Caf 
fe etwas ſchuldig werden, find eben fo 
zu behandeln, wie die Debitores der 4ten 
Elaffe, von welchen unten $. 163, ber 
fonders geredet wird, 


$. 156. 

Wenn ferner zwar zmwifchen einem 
auswärtigen Judicio, und der Caſſe, 
ein: beftändige Eonnerion obmaltet; 
folche jedoch von der Art ift, daß bie 
Eajfe segulariter nur immer Creditor, 


und nicht zugleich Debitor des fremden 
Judicii wird; dergleichen Verhaͤltniß 
E. zwiſchen der Sportul Caſſe des 
Tribunals und den übrigen Landes: Ju⸗ 
ſtiz⸗· Collegiis zwiſchen dem Cammer⸗ 
gericht und der Reumartiſchen Regie⸗ 
rung obwaltet; fo wird ein ſolches 

des Collegium, ebenfalls auf den Fu 
eines andern Debitorid Der zten Claſſe, 
wovon unten geredet werden fol, der 
handelt. 


$. 157. 
Wenn aber yrotfehen toepen Collegis 
ei 


derleh Caffen reciproc® Debitored und 
&ediroresvon einander werden ʒ vergl 
chen Verhältniß . E- wiſchen bet 
und Weftpreußifchen , zroifchen der Dreh 
lauiſchen und Giogauiſchen Regierun⸗ 
ſubſiſiirt; fo wird zwar dasjenige, was 
ein jolches fremdes Eoflegium I zahlen 
Hat, ihm mie gewöhnlich auf fein Fol 
um des Einnahme Manuals ode! Co 
oduchs ind Debet, und dasjenige: , 
ihn dagegen an eben dergleichen Bebiihe 
zen entrichtet werden fol, auf feinem 
Solio ded Ausgabe Mannald in das Erb 
dir, gehörigeingeftagen. Es m 

um die Koſten und Wei 
Kine und Herſchickens der Gelder det 
meiden, die beiden Kendanten ein beſon 
derd Eonto current mit einander halten; 
in welchen fie ſich pagjenige, MA 
diefen Manualien eine! dem andern 


i ls 
fpeciive zu zahlen und von ihm zu erha 
ten hat, reciproce ebet und n 


dit ftellen; am Schluſſe jeden Onart 
dies Conto abſchlieſſen; die 
ginander communieiren; UND". 
verbleibenden Saldo ſich reſp uberma⸗ 
chen oder einziehn. 


$. 158. 
Jeder Nendant trägt albennhemat 
bern dasjenige, was foldhergeftalt «" 
demfelben durch Anrechnung und 
nige was etwa noch baar abgego en = 
den, auf feinem Folio des Manual pa 
Toniobuchs ind Eredit; fo mie er 
gen dasjenige, mas er feines Orte 
fremden Rendanten dur re 
oder baar entrichtet hat, BET em 
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dem Ausgabe⸗Nanual auf dem compe⸗ {hm unausgel 
ſolches dem Eollegio ex ofhicio an 
— ein —— 2 
159. 


die beiderſeitige Balancen nicht cutive anhalten * | 
» fo muß jeder Kendant dem 


andern Ändige Adfcheift feiner $. 163. 

Eonto — ol Se gie Elaffe um Sebüßren 
ommuniciren; damit dur tige 1 find Diejenigen, tgefche epgr in feinem 
Zufammenhaltung derſelben mit den Bır« eurren s 

chern 


een Progefigehören; aber Dennoch 
‚ der Grund der Differenz, melcher nicht auf die Abldfung warten dürfen, 
in von Oder jener fondern odnverzüglich am ihre Addreſſen 
Seite begangenen Verſtoße liegen muß, befoͤrdert werden muͤſſen. 
eruitt werden Fönne, 
9. 164. 
$. 160, Dep Diefer Art von muß 
Die dritte Elaffevon Gebühren find der Sporzuf . Rendant vorzüglich atteng 
Diejenigen Welche von ugungen eine ſeyn; damit dabey feine alte Reft⸗ entſte⸗ 
kommen ſcilem die don den trahenten in Sen mögen. Er muß alfo, wenn innen 
continenti bau ausgeloͤßt/ und kegula. halb g Tagen der Debent ſich zur Bezah. 
aiter nicht eher, als hie ſolches geſchehen, lung nicht meldet, ihn deswegen zu 
extradirt werden muͤſſen n | 


wagen, actib voluntariæ nad) Belchaffenpeie der Umſtaͤnde 
Nrsdiftionis, auch an judi- = der Entfernung zubeftinmenden pres 
ibus; die durch Jupig. Tommiffar portionirlichen Friſt, noch keine Zahlung 
tbos oder gegenwärtige ttheyen aus · erfolgt, ſolches dem —— * u 
yaltı s er⸗ Sichern ng, undallenfa exe⸗ 
ordungen in Pupilien-Barpen —— cuiviſchen Beytreibung des Ausftandes, 
— an ine, —e8 die ungeſaͤumt anzeigen, 
—E * Mandatarios ; 
loco judici Gpggen men u, a $. 165. 
— Da dieſe Art von Gebuͤhren am — 
J li auf dem Eonto Pro Diver. 
Verleihen Deere und Ausferti —** wird, fo muß der Gpops 
Sungen werden nach Vorſchrift des Cap, tul-Rendant Diefes Congo von Zeit zu 
Keglemengg, dem Sportul, Ken Zeit, und wenigſtens alle Dionarh forge 
ten zugefteit. ben weichen fie der fältigdurchgepn;; um wenn er dergleichen 
NP aBforpn, mug. "Qedüßren Poften unter dem Gr noch. offen 
—ã— muß. Doch ver: finder, Eollegio die beſchriebene Ayo 
fie 8, 1 Don fe, dag Denn eine jeige Davon machen. 
Sache, legen der daben dorfoms 66 
8 Sefondern Umftände, befchleu« $. 166, 
—8 rrabichn eben I Die zur Laupt · Beſchaftigung 
e in Proceffoalibug durch den des Rendanten, bey der Ennahme der 
—8 Eſchehe, um der Ren: Sportul» Gelder ‚ Die Führung eineg 
einem Pin den Etrahenten, gleih ↄccuraten und richtigen Journals oder 
NER ander Debitore der 4ten E i 


$, 167, 


| Venen ea ' Das Journal muß nach dem She 


neſemn Rendanten ugeſtellte ma fub n II. gehalten, und darin alle 
ä np über g Oder 10 Pr dep und jede vorkommende Zahlungen, E 
& 3 
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geleiſtet werden von wen, und 
auf was fie irgend wollen, auf der für 
die Einnahme beftimmten linken Seite des 
Bogens, unter dem SDato der wuͤrkli⸗ 
chen Solution, nach der Zeitfolge;: hin 
ter einander, richtig eingefchrieben wer» 
den. Died Einnahme « Journal, der: 
bunden mitdem gegenüber Rehenden Aus» 
gabe : Journal, moben unten $; 191. 
192. geredet wird, conſtituirt das eis 
gentliche Caſſenbuch. 


4. 168. 


Das Schema ſelbſtt zeigt deutlich, 
daß es daben nicht darauf ankomme: 
ob das gezahlte Quantum die ’ganze 
Schuld ded Debenten ausmache, oder 
nur eine Abſchlagszahlung fey; ob fol 
ches Gebühren oder Auslagen find ;. ob 
die Zahlung von dem Debenten felbft, 
oder auf ſeine Ordre oder Apignation 
von einem dritten geleiftet werbe- Denn 
. bie Abficht ben dem Journal iſt bloß, Die 
gürkliche baare Einnahme des Rendan⸗ 
ten zu überfehen, und durch den Abſchluß 
derſelben ſo wie des uͤber die Ausgaben 
gleichmäßig zu führenden, und In ber 
Folge näher zu befchreibenden Journals 
ſeinen Eaffen: Beſtand jederzeit eruiren, 
* die Caſſe ſelbſt darnach reviditen zu 

nnen. 


§. 169. 

Es muß alfo der Rendant ter⸗ 
dings keine Zahlung, ſie lg 
wie, und werde geleitet, von wem fie 
wolle, in Empfangnehmen, die er nicht 
in continenti in das Journal gehörig 
einträgt. Sollte fich finden, daß der 
Rendant irgend eine dergleichen Zahlung 
uneingetragen gelaſſen; ſo ſoll die Sache 
auf das genaueſte unterſucht; und wenn 
ſich ergiebt, daß er dabey dolofe zu 
Merke gegangen, fofort mit feiner Eaflar 
tion und Beftrafung, nach dem Caſſen⸗ 
Ediet verfahren, fonft aber das erftemal 
um den einfachen Betrag der nicht einges 
tragnen Summe, das zweyte mal um 
dad Duplum derfelben zur‘ Sportuls 
Eaffe beftraft; und wenn er auf einen 
foren groben Verſehen zum dritten mas 
le betroffen würde, auf feine Remotien 
unverzüglich angetragen werden. 


Verordnungen von #782. 


z Eaffenbuchs, mo die Eintragung geſche⸗ 


No: 17. 


$, 170% 
Daß uͤbrigens eine jede an den Rem 
banten gefeiftete Zahlung, zugleich von 
dem Controlleur, in di Gontrolle der 
Haaren Einnahme eingetragen, gi die 
dartıder auszuſtellende Quitung bon 
eben demſelben contrafigmiet werden mu 
dariiber folgt unten im sten Abſchnitt 
nähere Verordnung. 


988 


$, arzt. 
Der Kendant muß auf jede über bie 


geleiftete Zahlung auszuftellende Qui⸗ 
tung, die Pagina und ummer des 


hen ift, zum Beweis derfelben notiren; 
und eben dieß muß von dem Eontroleur 
mit der Pagina und Rummer feiner Con 
trolle gefchehen. 


6. 172: 

Jede gezahlte Poſt muß der Rendant 
in das Contobuch, auf das Eredit des · 
jenigen, für deſſen Rechnung fie gezahlt 
worden, übertragen, und die Pagınd 
wo folches geichehen, in die dafür 
ftimmte Eolonne des Caſſenbuchs noti⸗ 
ren. 


$. 173. 
Bis daher iſt von demjenigen gehan⸗ 
delt worden, mas der Rendant Dep 


u beobachten habe. mehr! 
auch noch feine Obliegenheiten IN Anfe 


bung 
der Ausgabe 
näher auseinander gefegt werden. 


$. 174 
Dabey kommt es hinwiedetum dar 
aufan: 
1. dafi der Rendant uͤber Die verfhits 
‚dene Sorten der Augade richtig 
Manualien führe; 
II. daß er jede Ausgabe in das Ca 
fenbuch gehörig —— 
JIL, daß er die Zahlungen ſelbſt gu, 
ter Zeit — die rechten Enpfär⸗ 
ger leiſte. 


4.175. 








= 


RISR, von dreyfocher Arr. 
A. Ueber ie fiirten Ausgaben. 
Die ertraordinairen Ausga: 


C. Ueber die durchlaufenden Poften, 


$. 176, 
Das Manual über bie firirten Aus, 
iſt eine bloße auf den firirten Aug, 
— ſob K ſich beziehende Con. 


——VBV 
der Rendant, "an jedem Q 
auf Salaria un andere firirte Ausgaben 
hlungen bey den 
ahmen Br — unter der Eos 
°F gejapie worden. Henn 
der am Ende des Jahres, auf eine oder 
die andere dieſu fititten Ausgaben, die 
dollftändige Etatsmaͤßige Zahlung nicht 
Prältirt werden konnen / fomirp das un⸗ 
bezahlt geblichne Quantum bey dem 


uartal, Die che / 
der zu leiſtenden Zahlung, 
Fung der Ordre, 
zahlt werden, —— und ſo wie er 
dieſelbe ich praͤſtirt, 

tum 


der verordneten 
dem Rechnungs: Fapre, 





nach den 3 aupt:Clafjen dieſer 
ben in deep ae nemlich - — 


I, Sbreib · Materialien und Can 
Nothdurften, * 


2. Holz und £icht, 
3. Indgemein, oder ad Extraordi. 
narıa 


eingetheilt wicb. 
$. 179, 


Da alle Diefe lungen, ben 
disfaͤlligen Dorfen des —* Abs 
ſchnitts, nur auf fihriftliche Mandata 
‚ Na) dem Formular prafti ' 

Manual bemerkt Ren 


* er, muß der 
dant foglei ‚ als ihm ein dergleis 
n Mandstum zukommt den Betrag 
mit Allegte 
unter dem Golf ges 


wuͤrklich pr das Quan- 
Solutum, mit Alepirung der ui 


erfen. 


fung, unter dem FR bezahlt worden, 
berm 


Kann eine oder Die andere 
Zaßlungen während 
nicht praͤſtirt 


nu Empfängers , "unter der werden, fo wird ſoſche am Ende | 
lan: Ka Ref, ausgemorfen, den unter der Eolonne: Wleibk He, 
Denn wehend Dem kaufe des $. 180. 

Pa dep "eUe an fich firirte Das dritte Ausgabe» Manual, wel. 
Salarium erfeßt, €. ivenn ein neued ches der Kendant zu führen hat, betrift 
eine neue —* M alten Salario die durchlaufende Poften; und ao | 
fo muß pi ſer Zulage bewilligt wird; 1) die Commißiong: Gebüßren; 
dem Cafe aucgade tyäßpenn das Stenipel. Papier: 

Manual der ar; Mh in das 3) die Schreibe, Gebiipren; 

dern in dag Arie n Zahlungen, fon 4) das ausgelegte Porto von einkom 
Haben gewid für die unbe immte dins. menden und abgehenden Sachen; 
— E unter die Rubrique 5) bie vorgefchoffenen Affırions; und 
DR and Dunn a eiitgern N, und da» Infertiond-Gebüßren 2: 

dies ws Öefondere i Gabe, Or 6) pie ertraordinaiten Borfchüffe; 
CH in men FUGEN juſtſich erden, 75 die großen Taren und fifcalifchen 
Aldenn en Rechnungs. Zapıe, wird Strafen; 

dene folche fipier Ausgabe, in 8) die Urteld: Gebühren und Suc⸗ 
Fri," Mubgape ray fab K, mit in. cumbenz+ Gelder an fremde Col⸗ 

Iegia. — 
da?76. $. 181. 

En Mögen ine Über Die Ileber Die fecß erflen Orten Diefer 
—* Se if cbenfalls nur eine Eon: durchlaufenden Poften führt der Kens 
Sperma Pr en, wen nach dant das Manual, nach dem Schema 





N. IL. b, geführe, *— ſub IL. c,, in welchem jedoch einer jeden 


Art 
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Art derſelben ihre heſondre Folia ange 
wiefen ſeyn müffen. 
“ 4. 182. 
In dieß Manual trägt der Rendant, 
mit Allegirung der in dem vorigen Ab» 
hirt befchriebenen Ausgade-Beläge 
den Betrag desjenigen, mas bezahlt 
perden ſoll, unter die gehdrige Colon: 
nen fiber; und vermerff eben fo, unter 
: bezahlt worden, die 
würklich präftirte Solution, mit Allegi⸗ 


Bleibt etwas davon unbezahlt, ſo wird 
«3 am Ende des Rechnungsjahres ums 
ger die Colonne: Bleibt Neft, ausge: 
worfen, 


; ’ $. 183. | 
Hingegen miiſſen über ‚die beyde letz⸗ 

te Rubriquen 

demlich große Tapen und fiſcaliſche 

Sttafen, 


und 

©. Yeteld : Gebhhren und Succumbenps 
Gelder an fremde Collegia, 

Sefondre Mantaien gehalten werden. 


$. 184. . 

In demjenigen, welches uͤber die 
großen Taxen und fifcatifchen Strafen, 
nad) dem Schema fub I. d geführt 
wirb, werden aus beim Einnahme Be 
fage (ab H. oder E. IL, mit Allegirung 
der Nummern defielden, alle Poften, 
welche darnach einfommen follen, ‚der 
Cammer oder derjenigen Caſſe, in wel⸗ 
che ſie eigentlich flleßen, unter das Soll 
gezahlt werden, eingetragen; und Das 
jenige, was der Rendant auf vergleichen 
mwürflich eingegangne 
Caſſe abführt, wird unter dem Iſt be: 
zahlt worden, mit Allegirung der Qui 
tung, auf der gegen über ſtehenden Sei» 
te bemerkt. 


8,185. 

Eben ſo werden in dem Manual über 
die Urtelögebühren und Guccumbenzs 
Gelder an fremde Eollegia, welches nad) 
einem gleichmäßigen Schema zu führen 
ff, diejenige Sachen, aus welchen der: 
gleichen fremdes Eollegium etwas zu for» 
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Poſten an dieſe 


No. 17. 99 


dern hat, auf den Grund ber Extracte 
ains dem Urtelsbuche füb C. und ber da 


bey in Anfehung folcher Sachen nad 


. 41. gemachten Remarquen, unter Al⸗ 
iegirung der Nummern dieſer Extracte, 


fuͤr ſothanes fremdes Collegium, unter 


das Soll gezahlt werden, und vie dar: 
auf von dem Rendanten, es ſey baar 
oder durch Abrechnung geleiſteten Zoh⸗ 
lungen, unter das Iſt gezahlt worden, 
mit Allegirung der daruber ausgejtellten 
Quitung, eingetragen. 


$. 186. 


Am Ende des Jahrs werden die bey» 
de Latera Soll bezahlt werden und IR 
Bezahft worden , gegen einander eben f, 

" wie in dem Contobuch über die Einnah⸗ 
me, das Debet und Credit, gegen ein 
ander balancirt, und daraus ergiebt fh: 
ob nod) ein Ausgabe » Meft bleibe, den 
die Eaffe an das fremde Collegium n 
ſchuldig, und Der alſo demſelben für 
das neue angehende Rechnungs » Jadtı 
unter das Soll bezahlt werden , wieder⸗ 
um gut zu ſchreiben ift. 


‘ $. 187. 
Wenn eine Sportul: Caſſe mit meh 
rern fremden Collegiis in dergleichen be⸗ 
ſtaͤndiger Berechnung ſteht, fo erhalt 1e 
des derfelben in dem Manual fein beſon 
dres Folium; und für Judieia, mit 
welchen derglei Berechnung nicht © 
und gewoͤhnlich, ſoudern nur zuweilen 
und in einzlen Faͤllen vorto 
ſo wie im Einnahme Contobuche ‚em 
Conto pro diverfis gehalten. 


$, 188. 

Es verfteht fich von ſelbſt, und bad 
Schema zeigt auch gar deurtich, daß 
unter dem: Coll gezahlt werden, 
nur dad Quantum der Forderung des 
fremden Collegii, ohne Unterfchied: Od 
folches Urtels oder Kemifions Gebühr 
ven, ‚oder Succuwbenz Gelder Tind 
auggetborfen wird; und daß eben Rz 
dem: Oft bezahlt worden Die bezohl 
"Quanta:in folle, ohne rKüͤckſicht⸗ 
weiche Debet · Poſten ſie entrichtet ſ 
eingetragen werden. 


$.189 





8 Desebmuiee 
2 
Ba Elm, ad requ 





Ra are, ven Actum 
— * dc 
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u g.ı0 ordentlich und 5 andlich quittiret 
Bean ein Cola; Aad reguili fafkn > Bat 
tionem des andern, einen Actum vor⸗ 
Enemmen und Geüßren deshals ju for⸗ $. 194. 
dern hat; fo gehören dergleichen Gebuͤh⸗ Die Zahlungen welche in das fitit⸗ 
ten, da fie Borfepuißipei - —— ee « Manugi füb It. a gehören, 
tul » bezahli werden müffen, Muß er in den beftimmten 
dem Ca iO reqguirente nicht-in diefeg Terminen, ſo wie die lungen aus 
Nanual ſub III, d. fondern in das fub dem etraordinaiten —2 Manual 
Il. €. unter die enu⸗ der extraordi⸗ ring b. ſogleich nach erhaltner Ordre 
nairen Vorſchff⸗ eiſten. 
z Die ordinaige und extraordinaire 
10: müfen gleigpergejtaj; fofort 
Anlangend endlich den Titel: An bezahlt werden. 

ausge alien, ſo muß dem: Eommißiong ‚ Geßfpgen, große Ta, 
feißen, mern ® borfommt, in dem er ten und fifcalifche Strafen, desgleichen 
traotdinaiten Ausgabe Manual ſub lil. urteis uͤhren und Surcumben 
i an fremde Eollegia, uff die 
dadjenige , ung bezahlt erden follen, Sportul: Eaffe erft alsdann zu bejahlen 
uf den Grund per dre des Eollegii, ſchuldig, wenn ſoſche von den Vartehen 
ſo | | eing Morden, 


Schreibe. Sebuͤhren follten zwar 
des Empf » darin eingetragen genau genommen, ebenfalls erſt bezjahlt 
werden. werden, wenn ſie von den VPartehen ein 
| gejogen find. Da aber ſolche den dat, 
Ss. 191, auf angeriefenen Eanzley:B 
I. Die ENDE Haupt, Offiegeneig Jar Salarii Beftimme find, un Diefel, 
vn Rendanten dep Der Auegab⸗ iR, die Ben Davon leben muͤſſen; fo follen {nen 
—* a en wich folce, wie yon uf | 
! 


7 


en verordnet iſt, mo⸗ 
li. auf — Eoffensuch fub nathlich aus der — ech Bob 
h Iewidmere La- werden; gen ſich aber von fe; 
"Pefilben, * derſteht daR aa dergleichen Gebuͤh⸗ 
$. 193, ven von den Partepen nicht wieder bey⸗ 


getrieben —— koͤnnen, und — nie⸗ 
| 9 veſchicht eben Derzufchlagen nd, derjenige an;leys 
I Die bey der Einmapme ar . 8 / welcher fie folchergeftape 
“u Nach der Zeitfolge Praenumerando aug der Sportul:Cafe 
ehe, AN wen oder auf was fe bezahlt erhalten hat, den ausfullenden 
bie Zahlung geleiſtet wor, Betrag Hedachter Caſſe reſtituiren muͤſſe; 
muß, wie auch das bey welcher fie alsdenn Unter den Eptras 
den Nummer der Zah. ordinarüg, nad, Maafgabe $. 76. N. 
eich die Nummer und Pagi. 4. ſupra, in Emnnahme kommen. 
’ 


$. 195. 

lich iſt noch zu Semerfen da 

— der Sportul Eaffe hd 

— 193. thigen baaren river, alle zu — 

endlich di. un it fällige Zahlungen zu Defteeiren, 

h r Auf der *— rd - hinreichend find, der Rendant jofs 

1gen mia hm uaetommenen An. ches dem Collegio mittelft eines beiondern 

no Ti s jede u rechter Pro Memoria anzeigen, und tie vief 
nd — "ehe Empfänger zah⸗ ihm zur —— er 

| « müffe; damır 2 

xde Präffiste Zahlung — nachweiſen hr 








- Te — 
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ihm dieſes Quantum DON den aſ⸗ 
Kern Beſtaͤnden anweiſen und ver⸗ 
abfolgen; oder allenfalls feſtſetzen koͤn⸗ 
ne, was für Zahlungen von dem vorraͤ⸗ 
ghigen Gelde zuerft geleiftet,, und welche 
Bis sur vorkommenden neuen Einnahme 
fufpendist bleiben follen. 


Dritter Abſchnitt. 


Von den Caſſen · Revifionen, Quar · 
tals⸗Extracten und der Spot» 
tul» Saffen- Rechnung. 


6. 196. 

Der Sportul: Eaffen Rendant muß 
zu Ende jeden Mowaths das Caſſenbuch 
abſchließen, 
Ausgabe auf einem beſondern Bogen bar 
lanciren. Die Nichtigkeit des audger 
worfenen Einnahme » Brtragd, muß 
Son dem Eontrolleus , auf den Grund 
feiner Eontrolle attı flirt,und ſolchergeſtalt 
bie Balance dem Präfidenten, fpäteftend 
om 3ten Tage des neuen Monaths mit» 
geil Pro Memoria eingereicht werben. 


| $. 197. 

In diefem Pro Memoria muß ber 
Rendant anzeigen: wie viel von den 
vorrathigen Beſtande er, nach einem 
ohngefaͤhren Ueberſchlage, zu den im fol» 
genden Monath vorfommenden Ausga⸗ 
Den werde zu Hülfe nehmen müflen; 
- und ob, auch wie viel von fothanem Des 
Rande, zur Affervation in den Sportuls 
— des Eollegüi, abgeliefert werben 


$. 198. 

, De Präfident muß hierüber das 
nöthige, mit Zugiehung der Caſſen · Cu 
datorum feitfegen ; und diefe müffen fo- 
dann das Caſſenbuch und die Eontrolle 
nachſehn ſich den baaren Beſtand vor⸗ 
Figen loſſen; und denjenigen Theil defs 
— A — aſſerdirt werden ſoll, 
durch den Rendanten in den 

Kaſten legen laſſen. — 


Dieſer K — 
iefer Kaſten ſteht in dem D 
tal» @ewölde des Coilegii, und — 


[4 
“ 


und die Einnahme mit der . 
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3 befondern Schldſſern verfehen. Der 
Rendant hat dazu einen Schlüfelz und 
die wey uͤbrigen werden unter die beyde 
Curatores vertheilt; dergeſtalt, daß kei⸗ 
ner von ihnen ohne den andern zur Ca 
gelangen kann. Wo nur ein Eurator 
{ft,, muß der dritte Schtürfel dem Depp 
ſual · Rendanten anvertrauet werden. 


$. 200. 
In dieſen Kaften werden deponirt: 
a) nach Maaßgabe $. 148 füpra, die 
durch die Eaffen; Euratored und 
den Rendanten conjan&tim zu er⸗ 
hebenden firirten Einnahmen des 
Collegii aus fremden Eafen, und 
an Intreſſen der Activorums 
b) die nad Maaoßgabe $. 198 zu af 
ſerdirende monathliche Beſtaͤnde. 


$, 201. 

Es wird dar ůͤber ein beſondre⸗ Caß 
ſenbuch gehalten, in melch«s alle in den 
Kaften gelegte Gelder, don einem de 
Eaflen Euratorum eigenhändig, IN 
genwart des Rendanten, eingefehrieben 
werden müffen. Died Buch muß des 
ftändig in dem Kaften fiegen, er 
dem Mendanten, nach einem Der Caſſen⸗ 
Euratorum allein, in ſeiner Privatver⸗ 
wahrung gelaſſen werden. 


.202. 

Wenn aus dieſen aſſervirten Gel⸗ 
dern ermoag zu begabten iſt ſey nun 
zu Beſtreitung ber currenten Ausgaben, 
oder zur zinsbaren gelegung, aber Hü 

d einem andern BeDuf > muß 
der Rendant dergleichen Zahlung an ihn 
durch ein ſchriftliches Pro Memoria ſu 
chen. Der Präfident muß diefes Pro 
Memoria dem Eollegio vortragen; und 
wenh nicht dabey zu erinnern if, ME 
er die Eaffen » Euratored durch ein In 
margine zu ſetzendes Deeret, 
jedoch feiner Ausfertigung bedarf, I 
der Zahlung authorifiren. 


$. 203. 
Dieſe Zahlung geſchieht ſodenn 
den Rendanten, welcher bie empfang" 
Summe, in dem Caſſenbuche, ai 
dem Ausgabe Latere, eigenhändid eu 
ſchreiben muß. 4,904 





: i der ge = 
ſt einkommen durch den Abſchluß des 
Der Präfitent muß dieſe Veflände: und der Eontrofle; das: niederges 
ae — — 
ehahre elamal redidisen; ſich dag ergangnen ⸗ Soll. 
Caſſe delegen, und ſoiches in Ein, Ben iverden, durch Kine Mannalien: und 
nahme und da gabe abichhterfen laſſen; Bas: IR ausgegeben worden, durch die 
Fe u follenden darüber erpaltnen Quitungen uſtificiren. 
| $. 210, 
Die Commißion muß alle diefe Ju 
Beſt ande Caſſ. ſtiũcatoria genau “Faminicen, und beg 
UND daS darlıhgp Hu führende Buch Die den Einnahme. Veligen infonderheig 
Haupt 1: Eafle und Rechnung nachfehen: ob auch bey jeder Nummer 
DR DÄÄSRE an; fonpern die Abſicht Dabıp pie geffhehene Urbertengung in das Eons 
1 Blog de mueperg Sederhen des Eolı won Fichrig dermertt joy; bey dem Sf 
kat, Kmdanıen, defiem einkommen. 05 das Caſſenbuch mit dee 
Sautin, befonderg Bey größer Gofle: Eontrolle übereinftimme; und dem 
86, dem ganzen 09° jener jaͤhrn IR ausgegeben: n& die Zahlungen den 
Gen Einnadm, AREAL glei fen, ann, Erars und ergangnen Arme, ngen ge⸗ 
——— N, mÄß geleiftet, md Durd die Producirten 
Sn EG, aufge Dre QuitungenBintängticpnadhgeniepnmnen 
ES er eh Dir Beläge werden jedo ka 
—V foldemnach fer Quartals» Revifion noch nicht angen 
Eu Tngetennge Theil der Sportui, richen; teil fie, wie Die Bolge jegen 
’ u | e 


werben 
—— —— üben — * ri 
’ der % N 
Necchnumg angiebt. Ku Hauptfächlich aber muͤſſen bey 
| ner Revifion Die don dem Rendanten 
U —* — angegebne Refte, gi ber — 
Koran eye er Quartal fact bepgelegten Cper : 
— 78 en, ——— % 7 
9 n igen und , 
im 3, Bi zum Lstendehen > $ 272, 


(m X tatiom, wozu das 

Colıgi kimeich⸗ ge Quarter, - — — gehoͤrig zu 
formiren, muß der Rendant (ämmtlche 

Die h — Folia der Comobuͤcher abſchlieſſen; dag 
aleılo — muß urwerzuͤglich in Deber und Credit eines jeden balanci 
* N, UND ſodem dondem ven; und diejenigen, — 








ee Verordnongen von tran No: 17: 1000. 
inae, quoad.quantum excurrens; $. 21 
* a eonation eintragen.“ Diefe Reviſion der —* Exrtrate 


| muß, fpäteftens bis zum25ten des erſten 
ee, Meoneihs im neuen Quartale, beendist 
Der Abſchluß der Contobuͤcher ger ſeyn. Das dabey aufgenommene Pros 
ſchieht jedoch nur extra lineam , und tocoll muß der Praͤſident ſelbſt examini⸗ 
nicht unter den Colonnen des ausgewor⸗ ren, und im Eollegio zum Vortrag brins 
en Deber und Exedit; ‚weil diefe; wie gen; und es muß uͤberall. das erforders 
on oben verordnet iſt mir am Ende liche, infonderheit-auch wagen Der Hefte; 
des Jahrs abgeſchloſſen werben. ſowohl auf das Protocol; als auf die 
ur im vorigen Paragraphen befchriebnen 
$. 214 > fpeeiellen Ertracte, ungefäumt verfügt 
Behyn der Reviſion wird das Reſten⸗ werhen. | 
Verʒeichniß mit den Büchern conferivt, | 
und zugleich nachgefehn : welche von diefen - $. 219. 
Reſten erft aus dem zunashit abgelaufs Sodenn, und alſo noch vor Ablauf 
nen, und welche aus ältern Quartalen des Monaths, muß dad Collegium ein 
oder gar Jahren herruͤhren. Ddauplicat des Quattal· Extracts, mit⸗ 
& 215 telſt Berichts, nach Hofe einfenben, 


In Anfehung der erſtern Art von $; 220, 

Meften bedarf es vegulariser Peiner ind Iſt der Ertrack durchgehends eichtig 
Detail gehenden Recherche; fondern befunden: worden, fo muß dad Eolles 
die Kevifions. Commiffarii müfen den gium forhane Nichtigkeit unter dem Er⸗ 
SKendanten, nur generaliter, zur Aufs sracte ſelbſt atteſtiren. Sind dabey Er⸗ 
merffamteit auf deren baldigſte WBeptreis innerungen vorgekommen, die nicht ın 
Hung anweiſen. sontinenti erledigt worden; ſo muß das 
vw ‚ Artteft dahin: „daß der Ertract, bis 
— $. 216. auf die in dem Roifions ⸗ Protocoll ent» 
Die Altern Reſte Dingegen müffen haitenen Monita richtig. fen, gefaßt- 
genau recherchirt; ber Kendant über worinn aber dieſe Monita beftehen und 
die Ueſoch, warum folshe biöher noch mad beöipegen penfügt morben, in DE 
wicht eingejogen und bepgetrieben wor · Berichte felöft, doch nur fummardf + 
den, de paſſu ad pallum vernommen; angezeigt werden. er. 8.) 
Ada, wo e nöthig, nachgefebn; und 
Bey jeder Poft die erforderliche Anträge: j 4 221: | 
1008 wegen deren Beytreibung oder Pu ⸗· Nach dieſen Vorſ⸗ riſten wind Dep 
derfchlagung zu verfügen ſehn möchte, dem erften, pWepIeN und dritten Qual 
in dem bey der Reviſion uͤberhaupt zu tal» Ertvaete perfaßrem Eden dieſel⸗ 
führenden Protoeolle, formirt werden. ben mitten aber auch bey dem A1FT beob 
217. achtet werden; mit dem einzigen Unter 
BA Hl fchieve: daß aladenn Die detail” e⸗ 
ft die Zohl ſolcher alten Reſte zu fen-Unterfuchung,, bis AUF Annahme der 
groß, oder fommen dey einigen Pollen Haupt⸗Rechnung, ſuſpendirt bleibt · 
Umfände vor, die erft aus alten und | = 
weitläuftigen Aeten näher eruirt werden 6 $, 222. — 
miſſen; fo muß bie Eommißion dafür x.. Am. Schlufie des Jahrs münffert Mei 

forgen, daß wegen folcher Poften, Ep» lich alle Bücher und Manualien fo 
tracte aus der Reftens Defignation. ges die Eontrollen abgeſchloſſen; der $,196: 
macht, und ſolche mit den dazu gehörigen befchriebne Abſchluß Der Caſſe 


Asten, zum Voetrage Durch den ordent · nach. der 5. 197. fequ. gegebnen * 
eit * 


ihen Decernenten, für die nächte ſun * 
g, foͤrderſamſt in Richtigl 
———— Tageyettel geſetzt werden. der unstal-Erivast formirt; m. 











$, 223, vn 
ni pas -Ohherma zu Diefen. Rech 
liegt ſub * 8 Hier bey; und wrigt 
an und für ſich (chom deutlich genug, tvie 
bey deren Anfertigung zu verfahten ſey. 
5 $. 224 743 
Zur mehrern Erläuterung deſſelben 
wird hier nut hoch folgendes bemerkt: 


Diebeh jedem Titel ausgeworfne 


Summen dei: Soll einfonmen, müffen 


* MR dapey ein Ar. Control, 5 
EC Kai der Control⸗ — 
in Junio — — 

im Julio T 


men 


— 


Dinpugefüge per 


Die Reſten⸗ lunation 
Auf. eden die Art, Me eben —* 
> wie die Quartala Res 
"Akon 
derſteht eg l 
Hefte aug — 


te enthalte, 


ertigt ſeyn; und 
DOM FEÖSE, da folche pie 


" Harjen Krcynumgs Jap- 





ad — | 
Und nice Mehr würfig eingefonmen, 
twerden, | 


fül: Dedenten » 8. gerheilt, 


Na. s7, Io. 


Da erfe Wofumgen enchat FOR Die Eins 
nahme Beläge, weiche für jr, Cie, 
| inter einander 


Das zweyte Volumen enthäie bie 
— Deere, Welche 
der Zeitfolge hinter einander zu beften,: 
und ebenfalls mir fortlaufennen 


mern zu verfegen find, " 


Das dritte Blum 

die Beläge über das, mag Ausgegeben 
Merden follen; als⸗ die Quitungen und 
Empfangſcheine uͤber wuͤrtlich geleiſtete 

€ werden nad deit 
Haupt: und Unteraptheia 
lungen zufſammengeordnet, und mit ben 
Rummern und Buchſta⸗ 


Me» Rechnung, unter den Reſten mit 
Audgeroorfen, nd alfo die Reſten· Den: 
fignation in zwey Daupt: Abſchnine. 
nemlich: 

—9*— Aueſt · hende Sportul Caſſen· Ca⸗ 


pitalien. 
B Aueſtehende Reſte bey den Epom 
Sind aber wihrend dm R 
nungs/ Jahre dergleichen Copitalien em⸗ 
gejogen werden, fo ıft der dießfältige 
Belrag, da ſoſcher, mach ethobener Zap. 
lung, gleich allen uͤdrigen dolutis in 
Caſſenbuch eingetragen wird, unter 
va Jr einfonmmen der Einnaßmes‘ 
Rechnung, mit beytiff.n; und wird das 
Bey nur die Ordre des Lollegii, auf des 
ren Grund die Einjfehung gelchehen it, 
allegirt. Wenn nur ein Theil der Eas 
pitalien eingezogen worden, fo wird dag 


noch ausſtehend Bleibends Refiduum, 
9a | 


| 77 








— —— 


—E verordnungen von 178% No 1004 
unter den Reſten mit nehmen; Dart ſeine Monied, ſowoh 
2* ee quoad ealeulumn , als wegen det 
Wenn dadurch daß waͤhrend ge, und auch quoad Materialia “in ſo 
dem Laufe des Caſſen · Jahres, die Ca⸗ fern ihm dergleichen vorkommen, fpeci» 
piralien dam oder Jum Theil eigezogen ficiren FR diefed Promemoria ſpaͤte⸗ 
genden an den im ſirirten Eins fens bis zum 7ten Zul, dem Gollegio 
nahme-Etat ganzjährig berechneten Zins einsehen: Fr 
fen cin Qual mr m Kurs | 
t den | tt 
ee, und-bep. dem Collegio auf ein: Sodenn muß der Praͤſident ſofort 
Heberſchlagungs decren darider antta⸗ Fine Tommißion zur Abnahme der Rech⸗ 
en, auf deſſen Grund alsdenn ſothaner nung ernennen, Und einen | 


Ausfall * Se — nahen Termin dazu anderaumen. 
often mit aufgeführt Wird. FR 
? 8 Wie rd mit Eintraglund und Bes, — 230 * 
. rechnung ber waͤhrend des Cafe Jahred Bis zum Termin muſſen Comm 
new elocieren Eapitalien zu halten feyı farii ſelbſt vie Rechnung — 
it bereits oben $, 190, verordnet; niren, And alfo diefelbe mit den 
| gen vergleichen; nachſchen ob die KIT 
$. 225 nahme: Weldae Borfhrifremäßis einge 
Die Rechnung muß durdhgehendd richtet und atteftirt find; 0b Dep jeder 
paginiet, und die verfehiedenen Rubti· Nummer diefer Eimnahme⸗Belaͤgt die 
quen und Titel, auf eine in die Augen geichehene Llebertragung in die Tontds 
fallende Art, don einander abgefeätfegn, bůcher gehörig vermerkt ſey ob die als 
en 
ap, PUR die allegirten Decretä F 
Da nach obigen Worfchriften bie din · geryiefeh pen: ob die iirten Ad 
fertigung ber Rechn leicht iſt, gaben Etatsmaͤßig geleiſtet, und dep 
und die hauptfächlichfte Arbeit des Ren· den unbeftinmten juftitia folutionis 
danten dabey; faſt nur ia dem Aſchließen durch die angezogenen Ordres hinl 
und Balanciren der Foliorum des Een. ba bat, ob die Zahlungen an die rech⸗ 
@fignation aus ſelbigem beſteht; ſo peurliche und ſtnmende Quitungen bey⸗ 
Miſen die Collegia ernſtlich darauf hal · ann ob überhaupt, bey 
| gebracht find; und 
ten daß die Rechnung mit den Belde den fämtlichen Belägen und Quitungefh 
gen, fpäteftens bis zum 2ıten Jun. {rgend etwas Bedenliches oder anſtößi · 


a läd, WEN "pn Mae 
obald folches gefchehen, wird die, F Monita, (9 
Mechnung dem Calculator zugeftellt, BER en —— —8 
weicher diefelbe, fo wie bie Einnahme · Ber ,.. bekannt gemacht en, 
Veläge ‚in calculo genau revidiren; ns Pl sefelbe u deren Behebung 
die Abfchlüffe der einzeln Foliorum des. damit ſich derfelbt } Ä 
Contobuched; und bie Balancen in fels vorbereiten konne. 
* * — in caleulo, $. .232- hs 
ald wegen richtiger Mlebertragung der — an Termir keit macht die Con 
—— Reſte prüfen; und die einje —— mn —* 1) 
Beh ber * ge ' das Caffenbuth; vorlegen lagt undnod® 
en ricen muß cent: ob ſoiches ———— 
— $. 228. = einem Tage jum andern geführt, 
Ueber die Nevifion muß der Ealen: ob bey jeder relp- eingenommenel m 
lator ein deſonderes pᷣromemoria auf · ausgezahlten Poſt/ die uebertran 
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| coll im Collegio vorgetragen werden, 
—* —* diertens die | 
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sep. in daB Credit der Contobii : 
und das Iſt gezohn Morden der Aus, 
gabe Mannalien gehörig vermerkt fep. 19 uͤbergetra. 
Zur m Ueberzeugung deſſen, gen worden; ſowohl Daß Deber 
müffen einige Poften auffer der Ordnung Credit‘ uwart nochmals 
berausgehoben, und mit den Contobir, Nachrechnen und Balanciren laſſen; auch 
und Manualien conferirt werden, die einzelne Poſten, allenfalis mir Zu⸗ 
ee diehung der Acten, Fminiren, und 
9233. ſich durch chen twiederholte Pro 
> Dep Diefem @efchäfte sieht Die Com ben, han nad ichticfeit der Kepensrdg 
Mißion dag Eonerofbuch mit su, und ſignation moͤgli 


| HR überzeugen, 
eruirt Durch wiederholte Proben: ob fol: 
mit dem Einnahme,Larere deskaf. 238. 
ſenbuchẽ harmonire. Sodenn wird zut Unterfuchung der 
— Reſte eidſ geichrirten, und dab 


werden , ve ben den Quartals R-yıfionen 
— zweytens die Ein: $. 215, 216 fupra vorgeſchrieben if, 
14 de mi 
tobuͤcher 


Ofen, Die Hicheigkeie $. 239. 
der aus erſtern in tere s F Bey den Ausgabe Reſten wird un⸗ 
Feragung, ndfe i Aulacht: weiches Die Unyache ep un 
Fum ſolche noch nicht bezahlt worden; 
— 235. ob fie wirklich noch Vlbar find, oper 
Siernachlt vird drittent der Sen. 


05 und welche derfefden ganz wegfallen 
* t, Über die ſowohl von dem Caleu⸗ koͤnnen; wohin E ge 
tor als der Eommi 


» wenn ei 
mißion fe vemirte auf die Sportul-Eaffe ngewieſen⸗s Ea. 
Moni, de paff dernom: larium während dem ebnungs.Fapıe 
—** rei fin 


wird; 
FR uslkuͤnfte ge ig folglich der nicht ausgez ahlte Thei deſ⸗ 
> OÖ; und hen — felden in der Sportul.Eaffe verbieisg, 

—— Mo- | 


» Oder ob und - $. 240, 
ect zu ſtel. Vorſtehende Rechnungs. Rediſton 
u | muß fpdreftens Sig zum legten Zutiug 
f 236; beendigt feyn, ‚Und alddenn dag pᷣroto⸗ 


nn Defignatiop P sr udung der Res 


4. 241. 
— —R —** — mit Das Collegium muß Über den Be⸗ 


Au derfapren if. d Aufmerk, fund der Sache und uͤber die Mo 


nira 
fo wie deren Beantwortung, de 3 

$ ad paſſum ein Concluſum abfaſſen, 
Negeachte 2* und foldhes hinter dem Anahme-Pyorg 


dance — Foliorne OORBLÄfe und 94, cal niederjchseiben Iaffen, 
otanf 


—E Contopuche, $ 242, 


grüns Mic dieſem Protocoſſ und Contlu. 
DE fun, abe $. 227. ſchon don fo, muß fodenn. di 
—A 


Diet en; fo mu de 224.n. 5. fupra Ipecificitten Bes 
Ämpliciter * Eommißion dabe 9 ben »224 
nd —* in fen Wenig gefender werden. Dieſes muß fpdres 
ug ‚ IN ſpecie ölche, 


Dniche fdgen, an Die Dber-Recbencanmer eins 
gen; fonde rl 


Bis zum 10 Aug, opnfepibar ges 
Re an. ſcheben. re 


4243. 











2007 
| $, 6.243. 
Sa ed nicht mndolich it der Rech⸗ 
gauch Die Caſſen· und Eöntoblichttr 
die eigenttich geſchehen fotite, beyzule · 
ein, weil der Rendant folche, bey dem 
dnunterbrochenen täglichen Fortgange 
Geſchaͤfte, nicht entberen kanu; 
Kant das Collegium ftatt, deren ein 
oppeites Atteſt behfuͤgen; nemlich 
A. daß die wuͤrlliche Einnahme nach 
dem Coſſenbuche betragen 
Juno * © Kehle, » 
..8 


pro 
. pro Julio &c. . 
Su . 


mma: 

B. daß die Reſten⸗ Defignatton in ih⸗ 
dem fummariſchen Betrage a 
mit den allegirten Foliis det bey der 
Kevifion nachgefebenen, abgeſchloſ⸗ 
fenen und dalancirten Eontobücher 
übereinftimme. 

Dieſen beyden Atteften muß endlich 

auch noch ein drittes, nemli 

C. ein von den Rechnungs: Abnahme: 

- Commillariis ausgeftellted Zeugniß: 
daß ihnen der nach der Rechnung ſeyn 
ſollende daare Cafjen:Beftand richtig 
Borgepeigt worden; wie viel ſich das 
von in der oben $. 198 faq. beſchrie⸗ 
benen Separat · Caſſe, und wie viel 
ſich in dem eigenen Gewahrfom des 
Mendanten befunden; auch in was 
für Müngforten der EoflenBefand 
überhaupt beftanden habe , 

bengefügt werden. 


$. 244 
Wenn die Rechnung die Reviſion 
bey der Oder: Kechencammer paßicrt ift, 
> fie von felbiger, mit fämtlichen 
lägen und übrigen Original-Acclufis, 
auch ihren etwanigen Bemerfungen und 
Refolurionen, dem Chef der Juſtitz zus 
geftellt, melcher darauf dad weiter er: 
— an die Collegia gelangen 


Stich — 
ließlich iſt bey dieſem Ab 
noch folgendes zu Asa rag . 
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a) vem Canjeley Inſpector 
a) zu den Stempeln, 
B) zu den Auslagen des Porto dot 
abgehende Shen)! 
by dem Regiftrator zudem Potto vor 
einfommende Sachen 
accordirr iſt, dem Redanten als baatet 
Beſtand paßirt werden; in die Rech⸗ 
nung ſelbſt aber gihört diefer Vorſchuß 
in keine Weiſe, und aͤndert auch dasın 
nichts; weil die einzeln Davon beſtritt⸗ 
nen Zahlungen Aiberalt fuo loco in Eins 
nahme und Ausgabe kommen; und der 
Vorſchuß dem Kegiftrator Und Canje⸗ 
ley Director bloß darum accordirt wird, 
damit diefelben dergleichen baare Audio 
gen nicht ex propriüis feiften dürfen, 


Vierter Abſchnitt. 


Bon dem Amte des Vorſchuß⸗ 
-  Dendanten. 
$. 246, 

Das Amt ded Vorſchuß Rendanten 
heſteht darinn BER: 
1. daß er die zu feiftende Vorſchuͤſſe don 
den Part hen welche bey dem Colle· 
gio Prozede führen, einzieht und in 
Emnpfaug nimmt; 
11. daß er davon die in den Prozehen 
diefer Partenen porfommenden 

bühren und Auslagen bezahlt; 
U. daß er uͤber Einnahme und Auss 
gabe richtige Rechnung führt. 


4. 247. 


So viel nun 1. die Einnahme betrift / 


ſo iſt in dem Sportul:Neglement verded! 
net, daß die Pattehen dergleichen Vor⸗ 
ſchuſſe im eriten Anfange ded Projeſſes / 
und zivar der Kläger regulariter noch 
vor der Verordnung auf die Klage, der 
Beklagte aber innerhalb eines in dielt 
W-rordnung zu beftimmenden 
raums, leiften müffen. 

Wenn eine Suche pet modum AP 
pellationis von Lntergerichten 
kommt, fo muß die Leiſtung des Bor 
ſchuſſes, den Partepen fofort auf den 
Einfendungs: Bericht des Judicis a quo; 


Ben allen Caſſen » Revifionen muß aufgegeben werden. 


der eiferne Vorſchuß, welcher 


$, 249 








ungen von 182. No; ı7. IoIo 


S. 283. 

Einzah. Wenn der deponitt⸗ Vorſchuß durch 
ey ergeht, Die davon geleifteten Zahlungen abfor. 
Je rdte, birt iſt, umd noch mehrere Koften por. 


rdremuß nem Manual, über die Verw 
und Ans des eingejaflten Quanti, uͤberg. 
utchaus und auf neuen Vorſchuß antragen. 
Das Mandartum muß darau fofort ex» 
laffen, und zugleich die $. 248 beſchrieb⸗ 
ed mug Me Annahme Oxpre an den Kendanten 
36: oder expeditt werden, 
—— 
vergleis Soo diel IL. die Ausgabe, oder die 
ragen, don dem Deponirten Borfchuffe zu lei⸗ 
m Zei ſtenden Zah lungen betrift, ſo hat es der 
3, in Vorſchuß. Rendant Daben eigentlich nur 
muß, Mit dem Sportuj Rendant:n, und nur 
von Alsdenn, wenn nach geendigrem Pros 
ncepe beit, vom dem deponirten Quanto etwas 
anje⸗ uͤbrig bleidt, mit den Partepen feloft 
rden. zu thun. | 


$. 255, 

ſo⸗ Es iſt bereits oben $, 1350, derords 
che Met, daß der Sportul:Rendant die in 
ber Proceffualibus einfommen follenden 
Eos Gebuͤhren, nicht von den Partehen un. 
gen Mittelbar, ſondern nur don dem Bor. 
des ſchuß · Rendanten einzuzlehn und zu er⸗ 
ver: halten Habe. j 


$. 256, 

Eben fo ift fchon $. 151. dorgefchries 

on ben: daß der Eportul: Kenpang, mit 
en Ende jeden Nonaths, für jede Partep, 
"= welche ben dem Eollegio einen Dr 


n. Folium bat, einen Monathettel anfer⸗ 
tigen, und barinn die fuͤr dieſe Partep, 
während den £aufe des Monathe, un 

e ter dem Debet eingefragnen Gebühren 

3 in Proceffualibus, aus dem Eontos 

> buche ertrahiren muͤſſe. 


4. 257. 
Dieſe Monathjettel ſtellt er dem 
Borfhuß: Kendanten zu, welcher dag. 
darin ausgeworfne Quantum, einer 
jeden Partep, auf ihr Folium, unter 
- : Sof gezahlt werden, — 
un 
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habenden Vorſchußbeſtande, MM den 
ESportul· Rendanten leiſtet; auch fich 
von ihm deshalb, unter dem Monath ⸗ 
zeitel ſelbſt quittiren läßt. 


$. 258. 

Langt das fiir die Parteh porräthis 
ge Geld, zur vonftändigen Berichtigung 
der Liquidation bed Sportul: Rendan⸗ 
ten nicht hin, ſo leiſtet der Vorſchuß · 
Rendant nur abſchiaͤgliche Zahlung, 
und wird auch nur abſchlaͤglich darüber 
auittirt. 


$. 259. 

Zu gleicher Zeit aber macht er dem 
Collegio die $. 253 Befchriebne Anzeige, 
wegen eines der Parken abzuforderuden 
neuen Vorſchuſſes; und fobald folcher 
eintommt, bezahlt er Davon den 
der Liquidation des SportulRendanten ⸗ 


$. 260% 

So wie ed dein Sportul:Rendanten 
oben $. 1,53. zur Pflicht gemacht worden / 
auf den Vorſchuß · Reudanten zu vigili⸗ 
ren; und wenn er wahrnimmt, daß 
derfelbe, wegen Eingiehung, und Bey: 
treibung ber Vorſchuſſe von den Par: 
teyen, nachläßig oder unordentlic): zu 
Werke gehe; Dem Eollegio davon Ans 
zeige zu machen; fo ft Dagegen auch der 
Vorſchuß⸗Rendant, bey eigner Vertre⸗ 
tung ichuldig, auf den Sportuls Ren: 
banten attent zu ſeyn; und wenn er be⸗ 
merkt, daß derſelbe Die Monathzʒettel 
für die Parteyen, nicht zu rechter Zeit, 
oder in gehöriger Ordnung ertrahire, 
und ihm huſtelle, denfelben deshalb ge 
giemend zu erinnern ‚; auch wenn ſolches 

chtiog wäre, das Collegium davon 
zu benachrichtigen. 


$. 261. | 

Kenn der Prozeß zu Ende iſt; der 
Borfhuß-Rendant den letzten Monath⸗ 
zettel erhalten und berichtigt hat; und 
fi alddann findet, daß noch.ein Be: 
fand für Die Partey übrig fen; ſo muß 
der Vorſchuß Reñdant dem Collegio die 
Berechnung übergeben, und auf ein 
Mandatum zu Reftituirung des Ueber ⸗ 


Derordnungen DON 1782. 
und die Zahlung aus dem hinter ſich ſchuſſes, auch ein Notificatorium des⸗ 
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halb antragen, welches ſodenn won dem 
Collegio, befundenen Umftänden nach / 
zu erlaſſen iſt. 


$, 262. 


Auf das erhaltne Mandatum leiftet 
er fodenn der fich meldenden Partep 
Zahlung, und wird von derfelben darls 
ber quittirt. 


$. 263. 
Anfangend 111. die Berechnung det, 
Vorſchuſſe, fo muß der Vorſchuß⸗Ren⸗ 


dant 

A. Ein ordentliches Caſſenbuch 

B. Eine richtige Rechnung 
tiber die feiner Adminiſtration ander⸗ 
traute Gelder führen- 


$. 264. 


Das Caſſenbuch wird nach eben dem 
Formular ſub N. 1. , wie das Caſſen⸗ 
buch des Sportul:Rendanten, gehalten; 
und ed werden darin alle Eins und Aut 
zahlungen promifcne, nach der Zeit 
von dem Vorſchuß Rendanten 
eingeſchrieben. Die Abſicht deſſelden iſt 
gleichergeſtalt nur, zu jeder Zeit, dur 
Abſchließ · und Balancirung des Einnah⸗ 
me: und Ausgabe Lateris, den Stand 
der Vorſchuß Caſſe im Ganzen uͤberſehen, 
und folche darnach revidiren zu koͤnnen. 


$. 265. 

Jede don einer Sparten oder auf 
deren Orxdre geleiſtete Einzahlung, fie 
mag nun bie ganze zu deponirende Su 
me, oder nur einen Thell derielten ent» 
halten, muß unter dem ato SO 
nis, in das Einnahme: 
Buchs, fo wie jede dem Sportu 
danten entsichtete Summe, fie enthalte 
den ganzen Betrag feiner Forderung 
oder nur ein abſchlaͤgliche 
ſogleich nach praͤſtirter Zalung, U 
dem mürklichen Dato derſ⸗ 
Ausgabe⸗ Latus i 
Ein gleidhes it auch mit den AN die PA 
teyen reſtituirten Poſten zu beodot 


266. # 
So wie oben $. 179. verordnet if, 
daß jede von dem Spot 
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Blue Boblung zugleid in ie Eon, gen, und bey 
mit 


den: don ihm 
trolle en, Und die daruͤe Sportul:Rendanten, Oder an die 
auszuftellende Quittung von dem Eon. tey ſelbſt präftirte Zahlungen, die Qui⸗ 
holleur atteffirt erden mie, foglit ein tungen derfelben, under der dafıı des 
gleiches ns von denjenigen Zahlungen, Rinmten Colonne, gehörig allegipen, 
welche 


Rendanten präffiven: mie — $. 270, 


Poenden sten Apfepnttte währe wen Me biefe Drbres, Bonaen, 


disponirt werden. Quitungen und muß der Ren⸗ 
as dant — jede Maſſe oder — 
2607. ſondere Faſcicu zuſammen und 
Das Manual, oder bie rechnung folchergeftait gehörig aſſerdiren. 
bes Nendanten, Wird nach dem Forms 
at ob N, IV, {n einem dazu Geftumap $. arı, 
FM Buche gefüßrk, Deihes Durdge Hm End⸗ jeden Quartals {ff der 
hends Pagknirt, im mehrere Sertiones, - Borfchuß-Nendant befugt, ſich den ihm 
nach Yen Anfangsönchftaben des Ma» angetiefenen Borihuß-Grofchen, bon 
Mend der Patteyen abgefondert, auch den während dem Baufe bes 
befonderg Bey den Hröfiern Collegiis zu eingefommenen neuen Bablungen weo. 
defto beauem ndhabung, in meh, junedmen, und ſoichen fowohl im Eafı 
UMima eingerheiig mich, Ä 


tere Vol uche, al8 auf den comperenten Fo- 
h. 260, is des Manuals, ig Ausgabe zu fielen, 
J ef Buche matt epe ante, f 272. 


Belche Hey dem Eollegig einen Pro oe Ende des Rechnungs, Johree 
e ei — —*— Wenn muß ber Vorfhuß» Rendanr ſaͤmtliche 


in Folia des Manuals durch alle KRubris 

—8 r > dem Eoltegio der Auen abſchluͤſſen; und ſowohl das Spy 
ligen Geup d Pönnen die dißfaͤl. eingenommen Werden, und Sit eine 
—22 en au genommen worden; als das Soll 


einerley Folium 
und iR np im * een 


En Zu — 


Ausgezahft twerden, und Fit ausge 
in telcher Sache die pin rege 3ahlt worden: make das * ein⸗ 
u gelcifter enommen, und Iſt au gezahit wor⸗ 

rg Dorden, N, mit einander balanciren, 
& 260. 


$. 273. 
un der —— SIR mach Diefer Balance weniger ei. 
nal auf das NFahlt, als eingezapte werden follen, fo 
'ompetenre Folium, unter Die Rubrt Wird der Diesfälige Betrag, auf dag 
Un: U ein erden: neue Rechnungs: Japr, unter das og 
nd Monarhperger des Sportul, einae,hi werden, obngefäpr his for 
‚ in jedes malıbus: 
tuendo an laut Abſchluß aus dorigem Jahre, 
—W —** werden? Übergeitayen, 
— —* fe — 
u Fl eig Findet ſich bey der Balanciru 
Auszahigy Heleifdere Ein. und bed Soll ausarzahle werden, und 
d Dany, US dem Caſſenbuche in ausgezahlt worden, daß nicht alles 
unter dag % — von diefem Folio, mas * en > 
tezahlt Ip It und raus, richtige fen, | en 
den, berzůglich Ubereng Range Japr,, "Su 
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Soll augezahlt werden/ ‚gleichmäßig gen 


‚ und fann dafür nichts, auch nicht 


überzutragen. einmal die Schreibegebühren fordern. 
4. 273: $. 281. 
Findet fich endlich ben der Balance Was aber bie Rechnungslegung an⸗ 


des Iſt eingenommen, und Iſt aus 
gezahlt worden, daß weniger audges 


Er dis eingenommten ſey fo wird der 


ergeftalt vorräshige Beltand, auf 
das neue Rechnungs: Jahr, unter die 
Eolonne: Iſt eingenommen worden, 
mit den Worten : Beſtand aus vorigem 
Jehre, trandferitt. 


| $. 276. | 
Was die Rechnungslegung ſelbſt be: 


trift ſo geſchieht ſolche entweder. den 


Parteyen, oder dem Collegio. 


$. 277. 

Der Vorſchuß ⸗ Rendant iſt ſchuldig, 
einer jeden Partey welche Gelder bey 
ihm deponirt hat, von deren Verwen⸗ 
dung Rede und Antwort zu geben, 


$. 278. | 

Anfonderheit muß dieſes gefchehen: 
I) wenn der Vorſchuß abforbirt iſt, 
und die zn: nad) Maaßgabe 
$. 253. ſopra, zu Deponirung ei⸗ 
neöneuen aufgefordert werden foll; 
2) wenn der Prozeh zu Ende und 

Repofitio Adtorum verfügt ift, 


$. 279. 

Es beſteht aber diefe Rechnungsle⸗ 
gung; in einer bloßen abſchriftlichen 
Communication des Folii dieſer Partey, 
als aus welchem dieſelbe erſehen kann, 
mie und wozu die von ihr eingezahlten 
Gelder verivendet morben. 


$, 280, 


Die Monathzettel, und Duitungen 
des Sportul:Rendanten, brauchen da⸗ 
ben regulariter nicht mit communteirt 
zu werben. Sobald jedoch eine Partey 
folches ausdruͤcklich verlangt, muß ihr 
die Communication unmeigerlich, ger 
gen die bloße Schreibgebuͤhren, geſche⸗ 

„ Die Zufertigung der Rechnung 
feloft muß der Rendant ex oflicio befor 


fangt, welche dem Eollegio zu leiſten if, 
fo muß folche am Schluſſe eines jeden 
Kechnungs: Jahres geichehen. 
$. 282% . 
Der Borfhuß Rendant ſchließt als⸗ 
denn, wie ſchon oben $. 272. verordnet 
iſt, die fämtlichen Folia des Manuals 
ab, und formirt mit diefen Abſchluſſen 
einen Extract des Manuals, nach dei 
Schema fub N. V. welchen er fpäteitend 
den ısten Jun, dem Collegio einreichen 


muß. 


$. 283. 

Dieſer Eptract wird ſodenn dem Eal 
eulator zugeftellt ; weicher ihn ın calculo 
revidiert; mit dem Manual vergleiht; 
die in diefem gemachten Asfchrüufie und 
Balancen gleichergeftalt nachficht; und 
feine etwanige Bemerkungen dem Eoll 
gio mittelſt Promemoria anzeigt. 


$. 284. 

Eben ber Eommibin, * = 

Sportul » Caſſen⸗ Re nung A ' 

ift ach die Abnahme der Venſchuß Rech⸗ 
nung zu übertragen. 


$, 285. 

Diefe Kechnungs-Abnahirt bet 
darinn , daß die Commißlon nach 
teitung des Ertracts das Manual 
durchgeht; ſich die Belas⸗ produciren 
laͤßt; deren Kichtigkeit und ueberein 
ftimmung mit der Rechnun⸗ prüft; bey 
dem spoften , welche noch eingezohlt - 
den follen, unterfucht: ob der Renda 
die noͤthige Excitaroria oder ExecutO 
riales deshalb ausgebracht oder hr 
darunter verabſaͤumt habe; Die Rubri⸗ 
que: Soll noch ausgezahlt werder / 
mit den andern beyden Soll noch 
gezahlt werden, und Iſt Beftand er 
feriet, und beuetheilt: ob die unter 
ne Audzahlung aus Mangel des ui 
des, oder aus Naclaͤßigkeit dei R — 
danten ‚herrühre ; eben dieſe Ruben 


— 
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Gel 104 ausgepahit werden, Fünfter Abſchnitt. 
ion —— —— Bon dem Amte deg Controll urs 
Summe u 


$. 29r, 

i —* Das Amt des Controlleurs beſteht 
—— derfelben, — datiun, Daß derſelbe üper die baare Em - 
gen noch künftig bevorftehender Zahlun⸗ nahme, 

u 


gen, ferner aufbewahn erden müffen, X.) des Sportul:Kendanten, 


npuocbe davon, weil der Propefhe 2.) Dep Vorſchuß Rendanten, 
endigt, an die Partepen * ju zah⸗ — der die Eontrolie fügen 
* * $. 292 

$. 286, Ä Es iſt nemlich bereits ob⸗en $. 170 


Ueher diefen ganzen Adum der und 266, berordner, daß jede Zahlung 
Rthnumgs ·Ahehn wird ein umſtand. qn einen oder den andern dieſer 
liches Protoci gehalten, und olches ten, zugleich in die Controll⸗ 
demraͤchſt dem Eollegio dorgelegt; mel. fragen, und die Darüber ausgeſtellte 
ches Durch ein Conchrfum darauf ‚ de Quitung, von dem Eontrolleur mir ats 

paſſum, verordnet und feſtſetzt. teſtirt werden muͤſſe. 

Es ſollen daher kuͤnftig den Spor⸗ 

$. 287. tul⸗ oder ee Co een, Debenten, 

Die Vorſchuß. Ca don feine an diee @a en geleitete Zah uns 
DU Zeit, wenigſtens * sr: dem aut gen, bey entſtehender Differenz darüber, 
luß eineg jeden Quattals revidirt als richtig paſſirt, uno feine von ihren 
werden. zu producirende Quitungen als binlaͤng⸗ 
lich ad eftectum Iıberationis angenoms 

$. 288, men werden, meldye nicht foichergeftafe 

Bey dieſer Reviſſon wird das Eaf von dem Eontrolfsur gehörig atteſtirt 
ſenbuch in Einna Ausgahe abs find, - 

loffen, balancitt, ung der darnach 
= nachgeſchen 


§. 293. 

nd: ® 

— Damit aber auch die Intereſſenten 
289 on gehörig informirt, "d ben den 


| —— — toſpiciren im Stande feyn mögen; fg 

—* 8 fc ß der Bor 4 * Jahalt des vorſtehenden Para- 
den. ue graphi benenfelben, durch ein Avertiſſe⸗ 

— Muß der Rendan ’ ment, welches ſowohl in der Partepen. 
Geb fi dag Eaffenpng ld, auf we ald in der Eaffen - &puße anzufchlagen 
See yogefgy enbn Peiieher, die if, Öffentlich befanne gemadıe, auch in 
* den an die Parteyen ergehenben ſchrift. 

| $ lichen Mandarıs, zu Drponirung der 

Or — Vorſchuͤſſe, oder Enrrichtung der Epor⸗ 

AN ihn Verkuß Rendant muß die tul» Rote, dieſelben ausdruͤcklich ange, 
Eaffen groben Öelder in einem im wieſen werden, bie Zah'ung gegen eine 
Öendipe ſtehenden Kaſten affer, von dem Rendanten auszurtellende, und 
bon dem Eonteolleus zu atteſtirende 


ſern —* Kfm muß mit Schi l ft 
zwey öfs Quittung zu eitten, 
l der Ren: 


und d $. 294. 
fin Shi —* — Zu dieſen Quitungen — og — 
Mdern zu, Caſf⸗ Selangen Fann, In Tolles gedructe Form —* 








— —— 
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geführt: werden, welde der Rendant 
Bloß ausfuͤllen und unterjhreiben, und 
auf welchen dad Atteſt des Controllenrs 
mit den Worten: 

eingetragen indie Eontrölle pag. — 1: — 
mie abgedruckt ſeyn muß; fo daß der 
Eontrolleur diefed Olrteft, nach geſchehe⸗ 
ner Eintragung, bloß ausfüllen und 
unterichreiben darf 

$. 298. 

Sobald die gedruchte Quitungen 
eingeführt und ängefchaft find, als wel 
ches die Collegia unverzüglich zu beſor · 
gen haben, (0 muß fein Rendant ſich bey 
Strafe der Caſſation anderer als dieſer 
Zuitungen bedienen; und ed ſollen auch 
von den Caſſen · Debenten Peine andere, 
zum Ausweiß der deleifteten Zahlungen 
Augenommen werdet, 


4. 296. 

Die Controlle ſelbſt wird nach bem 
Schema fub n. VI, und zwar für jede, 
nemlich die Vorſchuß · und Die Sportul · 
Caſſe beſonders geführt, —— 

$. 297. 

Sobald der Sportuls oder Vor⸗ 

ſchuß » Rendant dem Controlleut eine 


von ihm uͤber erhaltene Zahlung Andge 
fteilte Quitung worlegt, muß. diefer ſol⸗ 
che nachiehen, ob auch ber Name dei 
Zahlers und das gezahlte Quantum Datı 
inn richtig und deutlich erprimirt ſey; 
ſodenn die Poſt in die gehörige Control 
fofort eintragen , und, daß ſolches ge⸗ 
ſchehen, wie ſchon oben gedacht, unter 
der Quitung atteſtiren. 


§. 29858. 

Hebrigend muß der Controlleu anf 
dad Beträgen beyder Nendanten in ih⸗ 
ver Amtsführung mit Menditen, Und 
ſobald er bemerkt, daß dieſelben Bahlun 
den von den Parteyen annehmen, vINF 
ihm die Quitungen daruber vorzulegen, 
oder daß fie die Hlehertragung in Die Low 
tobücher und Manualien entnedet gan, 
werabfäumen, oder nicht gichtig und a6 
curat genug berderkftelligen; oder went 
er fonft eiwas bedenkliches oder verdadh⸗ 
tiges wahrnimmt; ſo muß er ſolches for 
fort auf fine Pflicht , und den eignet 
Vertretung, dem Spräfidenten, zur 
term Unterfuchung und Berfligung, 9 





treulich anzeigen. 


Berlin, den 20. April 178% 
von Carmer. 


A. girl: 









| . 
A. 


a Königlichen Regierung 


1. Aus der Rönigf, Dome— 
—* ni Domainens£affe 
At — 





* 2) don 5oo 


2 Mae 


F tt, „Prembeife nn 
; Depofto aferyjyg, — ” £ 








- 
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B. | | 









Schema 
des Siegeljertels. 
I. 2. 3« 4 5: 6 7. 8. 9. 
Datum | Namen | Kurzer Sunpalt, 3 8 Pagins 
E des des . & 7 des 
Deerers. | Extrahen- 3 en Conto- 
ten. 2 2 8 u . 
Sn Redir.\ge. Rebir.Igr.| Rehir.Igt, 


Berlin den 3, Jun- 
782» 


28 \ ıten/Cajus Citatio ordinaria AN 
den Tiuus * ı ii — 





a.| eod. |Mevius Expeditio Sententiz 
c, Sempronium | — |18| 


9.| eod. |Sempron. Expedit, Sent, e. Me- 
vium 


. — — 18 — 


4eod. [Lucius Citatio ad Termi- 
r num Conftirut. hy- 


poth. für den Ca- 
jum se» — \18| — —| 1] 6 
X. X. 





Nora. a) Die Colonnen 1. 2. 3. 4. 5. 6. werden aus dem Erpeditions: Buche mh 
Maaßgabe des Canzeley: Reglements abgeſchrieben. 
b) Die Colonnen {ub n. 7. 8. werden von dem Canzeley; Directore , nach af 
ge — und 5 erfolgter Beſtellung auf die Poſt, in ſo ſern w 
he dem Ertrahenten nicht zu über! iſt plirt. 
ce) Die Celonne * 9. it biof al vo Sportul Rendaum 69 
ſtimmt, und wird von dieſem, nach erfolgter Uebertragung I dan Ent 
buch ausgefüllt, 
DE C 














4. 5+ 6, 7. 8. 9 
Sl. Ey” 
"8218| 5 5 
917 |n |, © 5 
3}: Öö |. E 8* Ss7 
ai 3 |28 
=? — F — 5 — u 158 
er Ir gr |: [ E Br. TE. ige [of 1. ige 9 
N ! | | 








’ 

eriten Colonner liche ben dem Colleqio zu haltende Urtelsbuch gehoͤren nur die g 
en, bon dem 6 ie gie twird, erſt in dem Ertracte für den Epartul Rendan⸗ 
nzend Directore beygefuͤgt, und auessfüle, Ein gleiches geſchie⸗ 


twitd 3 
iobuch — in welche der Rendant die gefchehene Uebestragung in dag Con⸗ 
Ya | D. 








ug 
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Tr, 


D. 
Schema 
des Commißionsbuches. 





2. 3. 4. 5. 
Namen Benennung der Sache. Gebühren. | Stempel 
des Extrahen- 
ten. 





—— —f — — — Atbu Br. 
⁊d 
Junius. 


1. Cajus Für die Abnahme det 
N. » fchen Vormund ⸗ 
ſchafts / Rechnung + » zu 


“2, | Bommerfche Zeugen» Verhoͤt in Caufa 
Regierung. | Tiiius ©. Mevium # » 3 














Diefe Colon⸗ 
ne iſt erſt in 
dem Extracte, 
welcher dem 
Sportul Ren 
danten zugefer⸗ 
tige wird, zu 
ſuppliten. 











— — * 
— —— — 
— — — —— — — 
— — — — — 
— — — — — 


—-— 





— 


u 
E 
5588 
ur 
Do} 
— 
e | 
3 — ——.—— — — 
O [em 
- . 
5 
80 
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No, ı7, 1034 
G. 
Schem a 
de Attefls über die Depofital- Gepüpren, > 
1 
Quantum, | Su 
Manuals, 
—— — — æ T — 
Daß in dem ab ichenen Monat Junio, an Depofi. 

ul- Gebühren ju der Spar Cu fällig gervorden : 

1) Aus der Feaelfchen Concurs, Maffe, wegen der ex Di. 

Kriburoria an den N. geleiſteten Zahlung Pe u I 316 

2) Aus der Jacobſchen Maſſe x. 1. 
ſolches wird, auf den Grund der Depofiral - Bücher und Mech. | 
Pungen, hiedupd beicyeinigr, Berlin, ven 2. Zul. 1782. , 

‘ N, 
(Subferiptio deg Rendanten,) 
Den Büchern conform. Berlin eod, 
N. N. 
Cubſeriptio Curatoris.) | | 
| | 
Aa 3 “ N R 
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Schema | 
des gehnsgebähren- Buches. 








Namen i 
Darum ber .,;.; Pagına 

., | derjenigen wel⸗ Inhalt des Conto- 
Ausferti B vie Gebuͤhrt der Ausfertigung. Quamum. 34 





Nr. 


| ‚gung. 


zu zahlen bat. 

















i | 104 
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K. 
Schem 
des ſixirten Nusgaberetatt 








Pogins 
a 5 ng — — — — 
urn Damen ‚ber: ger. er oder 3 Termi 
u} Reſeripts. 
—— — — — — —— 





! — 
J 

N 
} t r i 

+ 4 ’ . 

\ \ 
y 1 * 
} * 
| 
f \ 
e) ‘ 

, 

% . 








ze 


ee. —ã 
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Sche 
des AT PSuches. 





Namen 

nn — der In welcher Sache und Ob und wenn 

Ne.peeres. den Vorſchuß wozu der Vorſchuß gemacht Quantum, der Vorſchuß 
reftiruiren foll. worden, wieder eingeo⸗ 
— gen worden, 





* 


| TI 





Statt dieſet 
Colonne wird 
dem Extracte, 
welchen de 
on 5 


—— 
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% | | No, L 


- Schema des Conto-Buches 








Te 


Fee, WE 


— 
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Siegismund 














Zeichen 
des Num⸗WwWonat. Debet. Quantum, 
Einnahme) mer. 
er | au | 5! Me 
— — — — —— — 
— — — — — — — 
u * b — 1 6 — 
B 13 | Junius, Ciratio in Caufa c, Jaco 
B. 27 


— Executoriale in Caufa c. Irael — I — — 


‚c | | — Ex Sententia e. Nehemias re 8 1141 
rr 
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m) Ferdinand Scholz. 
Pagina tum . 
m f = ib, — Credit. Quantum. 
3111, &r. 
/ a eo 


I: 














——— 
————_ 
— — 
— 


— — — 
— — — 
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II | 


Saffen- Buchs, J 
Ausgahe. 
Aanual. 
—— 


Wann und wefuͤr die Aus⸗ 


mer, des gabe geleiſtet worden | X | 
Empfängers, i 








No. ı7. 1054 


* ee — 


— Teen 


— 5 — 
— 
322 — — 
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No. |! 

Schema des il 

Einnahme, — 

Num⸗Nawen Wenn; fuͤr wen; und in a 
mer. bes Zahlen. | cher u die Zahlung N 


Vol. Kae! 


1 

[| 
| 

| 











— 





| 








1055 Derordnungen von 1732. No. 17. 
No. IH. a, 


Schema 
des frircen Ausgabe Manuals. 





Soll geaplel | h Pr 
| Namen dee Empfänger, geahlt 
Ba Quitung. | worden. 


— — 














— — 
Salaria: 
pr. Praſdent von N. N. 
» pro Trinitatis 1782: 
‘ pro Crucig | 
pro Luiz 


pro Remihilcere i 





Hr. Kegierungs + Kar N.N, 
pro’ Trinitatis h 
pro Crucis 
pro.Lucia® 


' pro'Reminifcere 


— 
* — — cr - ae — ⸗ 
—— ⸗—⸗— — —— — — — — — — — 


||| 


2: 


Ipf. | Rebl joe. 










=. — — — 
7 — — —— 
— — Jj—i —ñ— — —— 
| ö— ⸗ — — , _— — — — — — 
_— 
— ii — — — 
| nn EEE 
wi —— ne —ñ—— 
> —ñ—ñ— — ñ — — — 
— — ö—â——⸗ — — —— 
er ln 
Ss 5, ö—— — — 
52 
a 
nn — — 
— —— — — 
ö— — — — 
Ss— — — — 
a m 
& &° 
& 4 > = ; 
»&) >} +3 
* “.#® ! = 
y s - 5 
— je} 
3 ö25 : 
5 — 
* = 


—— —— — — 
— 
* —— — —— — 
— 


— — — zZ 


——— — — — *5— 
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No. ll. < 
| S che 
des Ausgabe⸗ Manuals uͤber die e durchlaufende Poften, 

6 Num̃er RN 

Beapie ne Du Namen des Empfängers. eg ee Bleibt 

werden. —* Quittung. worden. Reſt. 
ne. | — zum ge. ipfe 


L 
Eommiffions » Gebühren. 
£ 1 
# ' Stempel: Papier. 





pro Junio 1780, 
pro Julio x. x. 


IIL | 
IE | Schreibe- Gebühren. | 
pro Junio 1782. 
dem Canzeliften N 
dem — — N.N. ic. N. 
i pro Julio | 
dem Ganzeliften N. N, ꝛc. ⁊c. 
IV, 
Porto. 
| | 1. Von einfommenden || | | 
Sachen. 
| || 
Il 





dem Regiftrator pro Jun. ı 782 3: 
pro Jul. :c. 


2. Bon abgehenten 





Sachen. 


| 
dem Canzeley : Director 
pro Jun. 1782. 





pro Jul, ic. ıc. 
V. 
AfF- und Refixions- 
Gebühren, 


Un das s + Geridit in 1 
des N, Concurlus x“, 





Nota. dem diefer fcche Titel wird in dem wuͤrklichen Manual eine proportionirte An: 
zahl von Foliis ausgeſetzt. 





VI. 
Extraordinaire Vorſchuͤſſe. 


Zur Alimenrarion des Inquiſt 
tn N, anden N. N. ıc w 


1 
| 














No, III, 


ff 
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No. IIL d. 
Schema des Ausgabe - Manuals. 


1) Ueber große Taren und fifcalifche Strafen, 


2) Ueber Urtel6 » Gebühren und Succumbenz ⸗ Gelder an 
fremde Collegia. 


10685 Verordnungen won 1782, No. 17. 


An die 





Nummer 

—— Monath. Soll gezahlt werden. Qu 
Belags. 

— Kehle. 














C. 17. | Junius. | Pro Sententia in Caufa N. N. N. — 20 


c. 18. Junius. Pro Sententia in Caufa N,c, N.N, — 10 





’ 
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© EUER 


Schema 


des Spottul⸗Eaſſen -Extracts für das erſte Quartal des 
Rechnungs⸗Jahres 1785. 








Duantum. |  Summa 


: Für das erfte Quartal 1783- | | 
Soll einfonimen Ä 


I, An Beſtand aus voriger Rechnung lauf Abſchluß derfelben | 150l10) 8 


IL An Rechnungs ⸗ Defecten laut dinal / Reſolution der Ober 
Rechenkammer — 


II, An Reften laut 2 Peften: Defignation — 
IV. An firiter Eindahme laut Etats — — 35 — 
V. An Expeditions · Gebuͤhten 





150 Jıc 





1119| 9 ı |ı 


ws 


127 I12 








127lı2] 8 


85 I 


| 



































pro; Sunio IAut Siegelzettels d. d. > Th. 16 Gr. 
d. d. s» 12 5 
d, d. 2 ., 8: | 
.d. ⸗ 
d.d. 4720 ashl 8— 
pro: gulio laut — d. ꝛc. x. | 
pro Auguſt ꝛe. — 
VI. An Snftructiond» und Urteld» Gebühren laut Ertract f 
pro Junio — 220 ⸗— 
Julio — 2361, 
Auguft — Zus ’ 
1 — — — — 1 m 
vn An Eommifio Gebühren laut Etrets pro Aunio — sa] 
0 — 67 — — 
Auguſt — 25 — 
VILL. An — Strafen laut Extracts pro Sun _ A J u 
PETE PURE DER 
Auguſt — —— 
IX, An ———— laut Extraets pro = — ale — 37 
— 13 — 
Auguſt — si; 
x. An Depofital » Gebühren laut Attefts pro Junio — EEE zu 
Aulido — — 
Auguſt — 25 37 7 
— ai 
Latus [1941 
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Quantum | Summa, 





* Shle. lat. vf. Tote. — 


1 Trmp li gl ls 
ee 


— 120 —— 
— —* m 


ZU, An etraordinaiver Einnahme — —X 
| | ! J 


dd 
xIlL ———— Vorſchſſen pro Junio — SE: 4 





2 12j14 6 
Summa deffen as einkommen foll Be * 5 





Iſt eingegangen | 
daut Caſſenbuch und Conltolle pro mio —— — lx26 
Yulio — — 1763| ol sl 
August — — 158 — 
Summa iſt eingegangen ——I—!_ — 6 
IT niedergeſchlagen | | | 
’ 2. Per Devrerum in caufa N,c. N. d. . — — 97 — 
2. . Marcus c Iaacd.d. — — 1012— 
3 E; eviusc Cajum d. d. — — 68 
| x 
Summa ift niedergeſchlagen u I : | 6 
Bleibt Reſt | 


EL anliegender Defignation — — — 


Summa wie vorſtehend | 








Ausgabe, | 
1 An Reften aus votigem Johre laut Abſchluß der Rechnung a 
U. Aus den fixirten Ausgihe Manu | 
I, Un Salariis — — — — a un 
2. An Venfionen = — = = hal 
9 — zu | 
3. An Miethe — — ET 
— — l183324 
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Quantum, | Summa, 
Thle. | gr. pf.| Thtr._Lar-| pf- 
Transp, —— 6 
ul. Aus dern Manual der unbeſtimmten Ausgaben | 
1. Auf Schreib Materialien — — su 
2. Auf Holy und fiht- —- _ — a5! 8 
s 3. Ad Extraordineria — — — 110 22 ⸗ 
IV, Aus dem Manual der durchlaufenden Poſten 
1. Sommißions- Gebühren — 15 
3. Stempel · Papier — — 59 
3. Schreibe⸗Gebuͤhren — 72l16 — 
4. Porto von einfommenden Sachen 14! 6 


» von-abgehenden Sachen 
5 Aſt· und Refxions - Gebühren 
6. Extraordinaire Vorſchuͤſſe — 


v. Aus dem Manual Dun großen Toren und ſiſcaliſchen 
Strafen — —N — ig — 


VI, Aus dem Manual der Urtels⸗ und Remißions / Gebühren 
an fremde Collegia 

1. An das Tribunal — — — 

2. An die Regierung zu N. — — — 


— 
(3 
1111411 
En 
n 











Summa ift ausgegeben ne 


| 
Nora, Wo der Mendant die Tantieme erhält wird * hier | 
noch beygeſetzt. | | | | | 


— — rn — —— — 





Balance 


In dem abgelaufenen Quartal Trinitat. 1782, 


it eingelommen = » » 1847 — 21— 5 
Iſt ausgegeben = » x» _* 1463 — Be 
Alſo iſt baarer Befland =» 384 — II — ıı 
Und 
An Reften bey der Einnahme 297 — 21 — 5 
Summa des dermalidn dr mn 
mögend der Eportul: Cafe 682 — 9 — 4 


; Nota. 
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Nota. 


nr anf Schema wen au Di Erace de übrigen drep Quartal gu © 
fertigt; nur mit folgenden Abänderungen | 


Dey der Einnahme wird geſetzt: 
J. An Beſtand aus vorigem Quartals⸗Extratt. 
IL An Defecten, laut Revifionss Protocol. d. d. 
I. An Reften, laut vorigen Extracts. 
"Bey den übrigen currenten Einnahme» Rubriquen werden, ſtatt der Monathe Yun. Zul. 
Tan ea raue Da —— ——— — 
Bey der Ausgabe heißt Rubr. L. 


An Reſten aus vorigem Quartal, laut Manuals. 


Do “ 
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C. 


Schema 
der Quartals « Reften « Defignation. 


Conto- Bücher. | | | 

. Vol, Pag. 
A. 7 Alexander Debt — 25 
Credit — 12 

’ ——— 3 II 


























ee | 
| 
|| 
I I 
sl 
Bl 


De 


41977 


' 


Nora, Rendant har auf ss, 


Verordnungen von 1782. No, Tr. 


Fehtes Beh 


über. die. Salarien « Kaffe der Königl. 
a Regierung pro A, 178%, 


geführt von 
N. N. 
| Rendanten. 


ment d.d. 19 05 befinderfihin » 





N. N, 
(Subfcriptio Praefidii ) 


Dd 2 
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s» Kaution präftirt, und das Eautiong Inſtru · 
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Haupt 

Einnahme Quantum. 
Beläge. Soll e 
Se] &r ve zo 














Bey der Salarien » Eaffe der Kös 
nigl, » » » Diegieruug ⸗ 


Soll einfommen, | 
1. 
An Beſtande baar 8 | 3. 
101 8 





Laut Abſchluß der vorjaͤhrigen Rech 
nung pro Ao. 1784. und Revi _ _. 
fions Protocol, ° °° I 


J I. 


An Deferten 


daut Final · Reſolution Finer Hoch⸗ 
loͤblichen Ober⸗Rechenkammer 
d.d. » # hat Rendant zu er⸗ 


ı) ad pa. — — 1 
2) ad pag, — — u 


— 
8 


Nora. Sind dem Rendanten Feine 
Defecte zur Laſt geblieben, fo 
wird ſub hoc ritulo Die Dechar- 
ge der Ober · Rechen · Kammer 
allegirt. 


| 2 3 

| 171 6 

— — 1 
An Reſtften | 
Laut vorjähriger rebidirter und atte- 
ftieter Reften » Defignation wel: | 


che hier beyliege 127 
IV. 








An firirter Einnahme, 


A. 1) Ron der Königl. Krieges und 
Domainen » Cammer auf 
Schreib · Materialien und Can. 
ley ⸗ Nothdurften — — 
2) Von der Landſchaft an Intreſſen 
des auf Pfandbriefeä 4 pro Cent 
verlichenen Capitals der 1000 
Rep. Courant — — 


8 








 ———— — ——— — ——— 
— — — — 
—r ——r— —— 
— —— — 
DE — mn —— — ⸗⸗ — r r —— — — 
ua nn an en > EEE 


a —— 

— — — — 

— — —— — — — — — 
— — — — — — ——— — 

o nn EN 

- ö— — ee 























- 
e > — BERN EEE ER 
ei — — — — 

— — — — — — — r | ESTER, 
um au ö— — — —— — — — — — — — 

— — on © — —— 

PH — — — — — — — — 

—— | * — — — — 
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se 
umma des 
Quantum. foll einfoms 


Einnahme: 
Beläge. 





— — — — 


VIL 
An Prozeß: Strafen. 
Er. | laut Extras pro Funio 1782 


E.2. pro Zulio — — 
E. 3. pro Auguſt — — 
E.4. pro September — — 
E.5. pro October — 
E.6. pro November — — 
F.7. pro December — — 
E.8. pro Januat 1783 — — 
E.9. pro Februar — — 
E. ı0, pro Mart. — — 
E. ıı. = pro April — — 
E.i2. pro May — — 
Sa. an Proz. Strafen 
IX. 


An Affıxions - Gebühren, 
En, laut Extracta pro Juno 1789270 — — 


F.2. pro Julio 
3. pro Auguft 


pro Eeptember — 
pro October — 
pro November — — 
pro December — 
pro Januatr 178, — — 


4 
5 
6 
7 
8. 
* 9. pro Februar — — 
10. pro Mart. — — 
11. pro April a As 
| 


pro May 





Transp, 
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Haupt⸗ 
Einnoßmes Ä Summa des. 
Beläge. Quantum, ſoll —— 
a an | RUb. gr (of. Rah er 
Transp, 
X. | 





An Depofi ital- Gebühren, 
Laut Atteft pro Zun. 1782 
pto Jul. — 
pro Aug. — 
pro Sept. 
pto Octob. 
pro Nov. — 
pro Decbr. 
pro Jan. 1783 
pro Rebr. 
pro Mart, 
pro April 
pro May 


Sa. an Depofital - Gebühren. 


FIIETTIITTTE 


EEE HG 


“ — — — —— — — 
— — —— — — 
— r — — — 


Laut Extrafs pro Jun. 1782 
pro Jul, — 
Pro Aug. 
pro Sept. 
pro Dctob. 
pro Nov. 
pro Dechr. 
pro an. 1783 
pro Febr. 
pro Mart. 

13 T April 

" pro Map 


An Lehns⸗ Oi und groffer | 
| 


Preuauau, 


DENE TELERT 


SEIILITIITT 





Sa, an Lehns⸗Gebuͤhren. % 


LI 
II IT 


ii 


Larus 





1091 Verordnungen von 1782. No, 17. 1092 


j —— 
Einnahme⸗ umma des 
ra Quantum. | fall einkoms 


men. 
Kehl. Igr. |pf. | Mehl. ge. | pf- 











Transp. 
| XII. 
An extraordinairer Einnahme: 
1 t Laut Extra pro Junio 1782 
pro Zulio 
pro Aug. 
pro Sept. 
pro Octob. 
pro Novemb. 
pro Decemb, 
pro an. 1783 


— 


— 
Farrell 








pro Febr. 
10. pro Mark. | 
11. pro April 
12: pro May | | 
Sa, an ertraordin. Einnahme: | 4 | 
RER 3) 
An wieder einzuziehenden Vorſchuͤſſen. 
M. 1. | £auf Extra pro Yun. 1782 — — 
2. pro Jul. — — | | 
2. pro Aug» _ — 
4 pro Sept — — 
5. pro Octob. — An | 
6. pro Novemb. — — | 
7. pro Decemb. — — 
8. pro Fan, 1783 — — | 
9 pro Febr. — — | | 
10. pro Mart. — — 
11. pro April — — 
12. pro May - — — | | | 
Sa, an Borfehäffen. 177777 | 
XIV. | 
An wieder einzuziehenden Porto von ein: | | 
fommenden Sadıen. | 
L. 1: Laut Defiguat. pro Jun. x. x. 1782 — — 
2. gi = ieni 
x. X —* — | 





Note. Wenn die Sportul: Eaffe ausftehende Ca a | 
pitalten hat, und folche während dem Lauf 
des Rechnungs⸗Jahres, ganz oder zum Theil Haben eingejogen abe, muͤſſen, ſo iſt, 


nad) dem ı2ten Titel annoch Tit. XIII. an ei { \ 
was fub hoc Tirulo —— pre var daher 


des Collegüi zu juſtificiren. follen, durch die Darüber ergangnen jchrifilichen gr 
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No, * 
der Beläge, Quantum, | ‘Summa, 
Auf voriichende Summe der 
Re — Gt. — Pf 











Iſt eingegangen, 

Laut Caſſenbuch im Junio 1792 

Julio 

Aug. 

Sept. 

Octob. 

Novemb. 

Decemb. 

Jan. 1783 

Febr. 

Mar. 

Aprıl 

Day 


SEE ER FIT ETT 


SERSEISELTT 


9a. Fit eingegangen. 


RT niedergefchlagen, 


t. x decreto d. d. 10, Jun, 1782 in Caufa 


“ 
*BE atæch de end, in Caula N. N. N. 
| ds, &c. 


Sa. Iſt niedergefdhlagen. 


Latus 





rn er 


fe _ 2 I ng 
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Notre, Es verſtehet ſich von felbft, daß diefe Toral - Summe, welche durch die 


fe: 
Hu 


Verordnungen von: 1782. No. :ı7% 1096 


| 
| 





Transp. | 
Iſt Reſt. 
Nach Außweiß der ſob ( hiet — Fer i 





ſten · Defignation — 


Sa, tot. 


= 
IHR || 
|| 


| 
| 
| 
J 








LI 


w 
briquen: 
it eingefonmen, 
ift nicdergefchlagen, 
iſt Reſt, 
conſtituirt wird, mit der pag. 1092 ausgeworſnen Haupt ⸗ Summa des ſoll ein⸗ 
kommen, 
genau uͤbereinſtimmen muͤßen. 


An⸗ 





_n 
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1097 
Soll A No | 
usgabe, ft ausgege, 
* Su ben werben, Bleibt Reſt. 
is. M m Ahle. 1pf ehie ae. 








An Ausgabe : Keften, 
Aus vorigen Sabie,. laut der hier beylie 


genden Reiten? elignation 








| 


il 4, Der 1 N. “auf das letzte Aien 
Quartal 


| 


Sa. an Reften I = 


anne. 


| An eurrenten Ausgaben, 
l. 








An firirten Ausgaben, | 

K. Laut beyliegendem firirten Ausgabe / Etat | 
Salaria | 

er - dem Heren Präfiventen v.N. N. “ 800 25 | 


Ni 
| 
l 
Bl 


Bleibt alſo Reſt — 


J u 





> 
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Sell — 
No, ber Iſt ausgege · 
en Ordre | zn ben worden, Iſt Reft, 
EA 











U, . | 
Unbeitimmte Ausgaben. 
| A, Schreib Materialien und Cam 
jeley » Nothdurften. 


sl 2 aut Ordred.d, » » für gelieferte 
Dinte an den N. _ 19 6 | 8 
30 116|—| 3 |Raut Ordre d,d, » » für geliefertes 
| | Papier an den N.N, — 20 | 30 Jı6|— 


25 ı |Baut Ordre d.d. = » auf Papi | | 
— ı8 25112 











4 Laut Ordre d. d, .. für geliefert 
Federn an den Kaufmann N. 
x. 


| 
| ie 
| 11° 
Sa. Schreib- Mat.) + + ie ad 





Alto Reft » 


B. Holz und Licht 


C. Ad Extraordinaria. 





— nn m — — — 





—ñ—ñ ⸗ — — — — 
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Recapitulatio der Ausgabe. | 


An Reften aus vorigem Zahre pe. — — 
An currenten Ausgaben 


I, Sirirte Ausgaben’ pag. — — 
UI. Unbeſtimmte Ausgaben 
A. Schreib» Materialien Pag. 
B. Hol; und Licht pag. 
C. Extraordinaria pog. 
II, Durchlaufende Poſten | | 
A. Eommißions Gebühren. Peg. 
B. Stempel pag. 
C Schreib. Gebühren pag. 
D, Porto 
a. don einfommenden Sachen pag. 
b. don abgehenden Sachen Peg. 


| E. Af-und Refixions- Gebuͤhten an fremde Col 


legia pag. 
Fr Eptroordingige Borfchäffe pag. 
IV. Groffe Taren pag. 
V. UrelgGebäfee u und Surcumbenz» Gelder an 
fremde Collegia pag 
| VI. Tantieme des embante Pig. 
Sa. der Ausgabe. | 4 
| Sa, der ar — 





1107 Verordnungen von 1782... No. 17. 1108 
Balance, 

Die banre Einnahme beträgt laut pag. — er 

Die banre Ausgabe laut paz. — — — 


Alle Beſtand — 
Darzı an Einnapmeseften laut pag. — . Sie 


Kehle, Gr. Pf. 


— — — — 


Sa. — 


Davon geht ab 
An Ausgabe » Reſten laut pag. — in en 
Alſo bleibt wahres” Vermoͤgen der hiefigen Sala⸗ | 
rien⸗Caſſe Fa — — 
N, N. den z1. May 1782. 


N.N. 
(Subferiprio des Mendanten.) 
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I110 


e m a 
zu — Vorſchuß⸗ Buches. 


des bey dem Be 








Sfa No, IV, 





nu | Derordnungen von 1782. No. 17. 1112 
No. 

| "Schema ‚u dem Manual 

Johann 



















































































Daum Pagina 
Soll No. Darum der Ordre und Mums 
eingenoms der Einnah und elle eingenoms» | mer des 
men werden. | me⸗ Ordre. in qua Cauſa. feiftet worden. men worden. — 
es. 
Kehl, " — Rthl. tar. 
20 10 [aut Ordre d.d.17. Dec.d. 20. an. 1783. in 
1782 incaufa e. Titium Perſon — 10 —|— 18 
d. 17. ejusd. mittelſt 
i5 27 [Baur Drdred.d.g.Mart.| Schreibens einges | 
| 1783. incad. caufa. ſandt. 22 
d.2. Apr. 1783 Durch | 
den Kaufmann N. 
| | bgahlt 36 
35 EB 35 an 
| | Abfcbluß und Balance | | 
| pro 1783. 
I. 
Soll einfommen — = 
ft einfommen — 
| Soll geahũ werden 231 — | 
Iſt gezahlt worden a "Er 
cal 0 | 
3. 
Iſt eingenommen worden! 351 — — 
ee — 1 
‚It 09 3 
Beitand laut vorfte: 1788 
henden Abſchluß 








11 23— 











— — 


Iſt ausgezahlt worden 
Alſo bleibt Beſtand 


— — — — — — — — 


| 
| 


— — — — 
— — — — — — —— 





Verordnungen bon 1782. Ne. 17 
IV 


de Borfchuß - Nendanten 
Chriſtoph Scholze. 


1114 





No 
x An wen 
ausgezahlt — * | und wofür die Zahlung 
werden. 





















Datum Iſt No. 
geleiſteten ausgezahlt | der Qui⸗ 
lage geleifter werden foll. Zahlung. worden, tung. 
RL ge. of. * Rrehl. 'ar. pf. 
ı10|$ 








2 %n den Sportub en» | d.3. Sebr. 1783. 
danten laut Monatzet⸗ 
tel pro Januar 1783. 











2 denfelben laut Mo | d, 2. Marr. 1783. 
— — natjetiel pro Febr. 83. 


J am | 
I | 
| 


ı den Sportul- Men: 
Danten laut Monatjet⸗ 
tel pro Junid 1783. 


d. 3. Zul. 1783. io 12! 6 








| 
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V. | 
Schema 
des —— Rechnungs-Extracts. 


Papina Soll 
* des * Damen der Bart noch einges 


5 —— 
zahlt werden. 











v. 


48 ahlt werben. 
Reht. Jar. Ipf. | Rebl. Igr- 











Rthlr. 
— fol Deponie 


- Homme — — 35 — 
iſt ausgegebe — 23 — 1! 7 


2 3 








Biermann fol] deponi⸗ | 
ten — o — 


| ‚für ihn fol bezahlt | 
werden m — 23 — TI 
ift gegahle worden 23 — ı 

| für ihn iſt einge 





hat deponirt — 18 — 12 |— 

für ihn fol gezahlt | | 
werden — — 12 

ift gegahle worden 19 — — — I-im1 10 

für ihn iſt einge 


nommen — * 18 | | | J | 
ift ausagyahlı — 18 Th — — 





| 
| 
| 


— —— — — — — — — 





pi. Rihl 4 | 
35 — 
53* a 
oo — — — — 
231⸗ 


ur 


— — en 
— — 
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No. XVII. Circulare 


Detordnungenm von 1782. No. 18. 19. 


an fammtliche Krieged- und 


1120 


Domainens Cammern und Kammer Deputationen excl. Schle⸗ 


fien: daß die Einbringung aller hötgernen Uhren aus der Fremde, zum 


innern Debit, nicht verftatter werden fol. De Dato Berlin, 
den 23ten April 1782. 


riederich, König ıc. ıc. Unfern ıc, 
Nachdem Wir Hoͤchſtſelbſt durch 
die unterm 2ıten dieſes an dad Gene 


jernen Uhren genau vigiliren zu laßen, 
und mit Gonfifcation derſelben gegen die 
tlebertreter zu verfahren. Daran ges 


ralsDirectorium erlaßene Cabinets · Or ſchiehet Unſer Wille und Wir Sind ꝛc. 


dre, die Einbringung aller hölyernen 
Uhten aus der Fremde, zum innern Dies 
Bit verhothen haben: ſo machen Mir 
Euch foldyes Hierdurch befannt, um 
durch die Land» ud Steuer-Mäthe auf 
das Eindringen dergleichen fremden hoͤl⸗ 


Berlin, den 23ten April. 1782. 
Auf Special» Befehl. 


v. Blumenthal, v. Gaudi, v. Heinitz, 
v. Werder. 


No. XIX. Priilegium und Innungs + Artikel, für 
das Schneider⸗Gewerk zu Emmericy. De Dato Berlin, 
\ den 25ten April 1782. 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preuſſen, ꝛtc. 16-16. 
hun fund und fügen hiemit zu wiſſen: 
Nachdem die fehon von dem Jahr 1549. 
her, im Unferer Stadt Emmerich befte: 
hende Schneider-Zunft in Gefolge Unſe⸗ 
rt8 fub dato Berlin, den 24. Septbr. 
1740. erlaffenen General⸗Patents und 
Verordnung, bey Uns allerunterthäs 
nigft Anſuchung gethan, daß Wir zu 
Anitellung der bisherigen Misbraͤuche, 
und Benachtheiligung ihrer Nahrung, 
mithin zu Einführung einer beffern Ord» 
nung, ihre bisherigen Gülde: und In⸗ 
nungs » Articulm zu renoviren, und zu 
verbeifern, auch ihnen ein förmliches 
Innungs · Privilegium, daruͤber aller- 
guädigft zu ertheilen geruhen möchten; 
So haben Wir jur Eonfervation und 
Aufkommen ihrer Nahrung, ihnen nach» 
folgende mach der jegigen Verfaſſung 
eingerichtete neue Annungs:Articul mit 
Eabirung und Annullirung der von Uns 
und unſern Vorfahren, oder font etwa 
ertheilten Innungsbriefen, zu accordi» 
ren, allergnädigft gemilliget, fegen, 
ordnen und wollen Demnach: 


Art. I. 


Daß derjenige, welcher bey dem Ger 
werck der Schneider zu Emmerich Meis 


ſter werden will, vorab das Bürger 


Hecht beym Magiftsat daſelbſt nacıfis · 


chen, hiernaͤchſt fich bey dem aus des 
Magiſtrats Mittel dem Gewerk zugeord* 


neten Benfiger, und dem Gewertd-Alte. 


oder GülderMeifter melden, und fein 
Suchen, zum Mitmeifter angenommen 
zu werden, gebührend anbringen folle, 
welche denn fonder Weitlaͤuftigkeit Den 
zwehten Tag darauf das Gewerk oder 
einen Ausfchuß davon, zuſammen fors 
dern follen, bey welchem derjenige, fo 
Meifter werden will, feinen Lehr: Brief, 
nebft denen feines guten Verhaltens 
wegen erhaltenen Kundfchaften oder At- 
teftatis vorzeigen, auch daß er wenig 
ſtens drey Jahr auf das Handwerk, je 
doch von Landes» Kindern, im Unſern 
Landen gewandert, (weshalb Wir je⸗ 
doch in vorkommenden Faͤllen zu diſpen⸗ 
firen Uns vorbehalten ,) erweiſen muß. 
Mit Vorzeigung ded Geburts: Brie 
fes follen die angehende Meifter verſcho⸗ 
net bleiben, weil der Lehr: Brief feldigen 
bereitd zum vorausſetzet. Und da auch 
der Original» Lehr» Brief ohne Koften 
und Weitläuftigkeit nicht zu haben wäre, 


ſoll die ihm, nad) Maaßgebung des Ga · 


neral-Patens $. II, ertheilte beglaubte 
Abſchrift deſſelben, nebſt denen nachher 
auf der Wanderſchaft erhaltenen Kund⸗ 

ſchaften 


— — 


— — 


F- Bu - 2 Z — — 


— 
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ſchaften hinreichend ſeyn, und ein meh⸗ 
reres dm nicht erfordert werden, 
wie denn auch, wenn ein wandernder 


delle etwa unter Unſere Soldatesque Man 


geräch, daſelbſt Dienſte nimmt, und 
Soldat wird, hernach aber ſeinen ehr: 
lichen Abſchied vom Regiment erhält, 
oder eine Zeitlang zu feinem Fortfom: 
men zu diefer oder jener Herrichaft im 
Römifchen Reich, vornehmen oder ges 
singen Standes, ſich im Dienit begeben, 
und von feiner Herrfchaft einen ehrlichen 
Abſchied aufjumeifen hätte, folches ihm 
nicht nur unſchaͤdlich ſeyn, fondern auch 
ſolche Zeit, va er Soldat geweſen, oder 
Bey Herrichaften gedienet, ihm zu den 


Wander: Jahren, doch dergeftalt, dab M 


demjenigen Gefellen, fo fein Soldat ge» 
weſen, zwey Dienſt Fahre für ein Wan⸗ 
der: Jahr gerechner werden follen, wenn 
2 nur jonft das Handwerk tüchtig ger 


ernet hat, und mit dem Meiſter Stuͤck 
beſtehet. 


Art, I 


— — ſo Meiſter werden will, 
und feines Iverhaltens megen aute 
Kundichaft oder Arteftara —— 
bat, fchuldig ſehn, Hocker noch aufs 

t, — es nennen, zu arbeiten; 
enige aber, dem es ani t gedach« 
sen Zeügniffen feines — 

et, foll an dem Ort, mo er Meiſter 
werden will, vocher⸗ noch als Geſelle 
em halbes Jaht arderten, damit man 
feiner ehrlichen Aufführung Haider einie 
germaffen verfichert ſeyn könne, 


Are. Il, 


DER Meifter zu werden angehalten, bey 
der erften Verſammlung des Gewerks 
erlären, ob er für Manns, oder 
Grauens, Perfonen alein, "ober Air 
eg Srauen-Perfonen zuſam⸗ 
n tolle, 
Erfterenfaltg fotf er zum Meifterftüch 
Machen ein —* anne Kleid, wie 
it, als J e und 
Polen, don mas Gewand enge er 
will, auch Denn der angehende Deifter, 
FÜCht etwa in eine Pleine Stadt, wo keine 
Batniſon, no Leute von Eonpirion 


wohnen ’ jiehen will, einen Mantel 
jeichnen, 
Im zweyten Fall, ein Schnuͤrleib, 


alle benannte Stuͤck⸗ 


von ſich ftellen, ihm underweh · 
ret dieſe Stuͤcke Faden für die Sei⸗ 


nigen zu machen, "und ihm frey ſtehet, 


damit zu thun, was er wil, Ueber 
diefe Stuͤcke aber fol er ein mehreres zu 
machen, unter Peineriey Vorwand, 
auch zu Peiner meitern Zeichnung von 
Roquelaurs, Bebkleid ung eines Trauer 
Pferdes, und dergleichen angehalten 
werden, 


Art. IV, 


Wenn der Meiſter⸗Geſelle ſolcherqe⸗ 
ſtalt zu Verfertigung des Meiſterſtuͤcks 
zugelaſſen worden, ſo ſoll er ſolches in 
des Altmeiſters Hauſe und in deſſelben 
Gegenwart, und noch eines dazu ver⸗ 
ordneten Meiſters zuſchneiden und zeich⸗ 
nen. Daß aber aus dem Gemerde 
mehr Meiſter dabey zugegen ſeyn, iſt 
keinesweges noͤthig, wie denn auch alle 
bey dieſer Gelegenheit fonft gewoͤhnliche 
Schmauſereyen gänglich verbothen wer⸗ 
den. 


Ar. V. 


Wenn das Meiſter⸗Stuck fertig, 
foll der Meifter-Getelle ſolches dem Bey⸗ 
figer und Alt. oder Gülde: Meifter des 
Gewercks anzeigen, und um deſſen Bes 
fichtigung und Berufung des Gewerck⸗ 
anjuchen, welches denn fo bald ala mögs 
lih, in Beyſeyn des Beyſiters geiches 
ben muß. Sollten nun an dem verfers 
tigten Meifter-Stüc ſolch Mängel be, 
funden werden, daß daraus abzunehs 
men, daß der Berfertiger fein Hands 
werck noch nicht recht verfiche, foll er 
vor dasmahl ab» und das Handwerck 
beifer zu lernen, angemielen iverden, 
fonft aber wegen einiger etwa von denen 
Ats oder Gilde Meilern Üfters mıt 
Fleiß und aus Mißgunft bervorgefuche 
ter Kleinigkeiten und geringes Fehler, 

©g als 


Be cn 







— — 
— 


— — 
* 23 — 
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als melde, wenn ſie zur Hauptſache 


nichts beytragen, zu uͤberſehen ſind, 


feine Hinderung gemacht noch die bey 
einem aufgewieſenen Meiſter-⸗Stuͤcke 
Awa angegebene geringe Fehler mit Geb⸗ 
de abgekaufet, ſondern das Meiſterſtuͤck 
ſchlechterdings angenommen, oder nach 
Befinden verworfen werden muß, und 
wenn darüder ein Streit entftehet, iſt 
ſolches dem Gutachten des Magıiftrats, 
auch da «3 noͤthig, der Beurtheilung 
anderer-unparthepifcher Meifter heimzu⸗ 
fielen, maaßen, wenn fich befinden 
follte, daß dem, fo Meifter werden will, 
nur aus Muthwillen und ohne gegrün« 
dete Urfache Schwierigkeiten gemacht 
worden, diejenigen, fo ed gethan, die 
Unkoſten tragen follen. Uebrigens foll, 
fo viel die Verfertigung des Meifter- 
Stuͤckes, und was desfalls, imgleichen 
auch wegen der Wander: Jahre feſtgeſe⸗ 
get morden, unter einem Fremden, 
oder Einheimifhen, und Meifters Sohr 
ne, oder der eines Meiſters Wittwe 
oder Tochter heyrathet, gar kein Unter: 
ſchied gemacht werden, fondern einer 
wie der andere, zu Erlangung des Mei- 
ſterrechts ſich geſchickt machen. 

Dafern aber Jemand, ſo bereits in 
einer andern Stadt, es ſey in⸗ oder 
auſſerhalb Landes, Meiſter geweſen, ſich 
allhier zu fegen, und die Guͤlde zu ge: 
winnen befch!öffe, foll derfelde ohne Ver: 
fertigung eines abermahligen Meifter: 
Stuͤcks, gegen Erlegung der im folgen» 
den Sten Articul feitgelegten Gebühren, 
angenommen werden; Jedoch foll er 
gehalten ſeyn, vermittelit eined Gezeus 
mifes von feiner gemeinen Obrigkeit 
darzuthun, daß er von dem Gewercke 
des Orts, mittelft Berfertigung des da: 
ſelbſt üblichen Meiſterſtucks zum Mei⸗ 
ſter angenommen ſey, und das Hand⸗ 
werck darauf getrieben habe. 


Art. VI. 


Wer alſo mit ſeinem verfertigten 
Meiſter⸗Stuͤck beſtanden, der ſoll da» 
rauf in die Meifter-Lade 3 Rthlr., den 
gefammten Meiftern, für die zweymali⸗ 
ge Zufammentunft, zur Ergoͤtzlichkeit 
Zwölf Ggr., zur Caͤmmerey Einen Rihlr. 
dem Benfiger des Magiſtrats Acht Ggr. 


dem Meifler, ben welchem er das Meis 
fter- Stück gearbeitet, Acht Ggr. (welche 
aber derjenige, fo vorhin an einem ans 
dern Orte fchom Meifter geweſen, nicht 
erlegen darf,) der Kirche flatt des ges 
mwöhnlichen Wachfes Acht Ggr., für 
jwep neue lederne Brand» Eymer auf 
dem Rarhhaufe ı Rthlr. s6 Ger. und 
über diefe zufammen Sieben Rthlr. Bier 
Ggr. betragende Koften nichts mehr, es 
fen unter mad Vorwand es wolle, Jah» 
ien, und darauf ohne fernere Weitlaͤuf 
tigkeit, wenn er dad Bürger: Recht zus 
vor gewonnen, zum Meiſter aufs und 
angenommen werden, und aller Bor» 
rechte des Gewerks genießen, wenn aber 
eined Meifterd Sohn die Zunft zu ges 
winnen fuchet, und diefelbe erhält, als⸗ 
denn bezahlt er nur die Hälfte obiger 
Unkoſten, nehmlich Drey Rthlr. Bier 
zehn Ggr. und nichts weiter. Solte 
aber eined Meifterd Tochter ſich ents 
fehtieffen, eine fogenannte Wollen:Räs 
herinn abzugeben, und dazu vom Mas 
giftrat Erlaubniß erhalten, alddenn bes 
zahle felbige eben fo viel, nehmlich Drey 
Kehle. Vierzehn Ggr. Keine Wollen 
Naͤherinnen follen ohne erpreffe Erlaub⸗ 
niß vom Magiftcat in der Zunft aufges 
nommen erden, und auch diefer wird 
nie die. Anzahl derfelden zum Praͤjudij 
des Gewercks, Höher ald drey Perfonen 
fteigen laffen, die hinreichend find, or⸗ 
dentliche Bürger: Töchter zur Verferti⸗ 
gung Frauenzimmer-Kleidung anzufühs 
ven, und fich nicht unterftehen müflen, 
Kleider von Manns: Perfonen zu verfers 
tigen, wie fie denn auch, ehe fie würd 
lich zu arbeiten anfangen, an das Ges 
werd Drey Rthlt. und zur Cämmerey 
Zwölf Ggr. erkegen müffen. | 


Are. Vi. 


Und meilen die hiefigen Tuchweber, 
Tuchſcherer und Lackenhaͤndler bishiehin 
keine aparte Zunft, wegen ihrer gerin⸗ 
gen Anzahl errichtet haben, ſondern zum 
Schneider: Gewerck ſich bis hero gehalten 
haben, ſo kann es dabey verbleiben, 
bis ſie ſich daran entſchließen, ein neues 
Gewerck für ſich beſonders zu errichten. 
Indeſſen find fie gehalten, eben ſowohl 
als ein Schneider Meifier Sieben Rthlr. 
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Bier Cor. Bey Gewinnung der i 


Schnei ⸗ So wollen Wit jedoch auf eingebrachte 


der Guͤlde zu bezahlen, laut des vorher⸗ 
gehenden oͤten rt, und das Bürger 
Recht zu gewinnen. 


Ar. VII. 


fellen und einen ungen ju feßen, es 
n 





Wer Innung 
un öhriebenermäaßien nicht gewonnen, 
un gemeldete Pflichten und Seit 
Pr nicht geleitet oder erleger hat, dem 

“ud diefeg Handiverdk, wenn er 
nud anderiärtg Deeifter wäre, fo we 

nit fh allein, a18 noch tpeniger mir 
"Und Jungen zu treiben, erlaubt 

fo ng it denn auch denen Soldaten, 
und (0 Mürffichen Dienften fichen, 
pr 8 Schneider-Handıwerch gelernet, 
= die nung niche gewonnen har 
. nur als Gefellen bey denen Ge 
* 8. Meiſtern zu arbeiten. Und ob 
'E HdR nicht gemeiner find, dem Ge: 
werk die eigenmächtige Aufteeibung der 
Sröpıre Und duſcher ferner zu geftatten: 


eiben 
derfahren laſſen. 


Klage wider ſolche Stöhrer und Fuſcher 


gefproinde Juig, durch megnehmung 
des Arbeit, Cum * Strafen 
dem| vom Magiftrat wie 


‚ % 
dene und dergleichen zu machen fich u 
’ imgleichen Die Beutier und Hate 


ſchumacher und Gürtier, lederne Col 
lette, lederne * Camiſoͤler und 
dergleichen mehr zu derfertigen und zu 
verkaufen, fich nicht unternehmen ; Und 
05 zwar die Guͤrtler die Eollerte und bie 
Weißgerber die lederne Hoſen zu liefern 
und zu verfaufen pflegen, fo miſten fie 


fen, zu voch folche von den Sschneibern zufchnei 
n 


und: machen, auch von den Beut 
lern Ey laffen. Handeln fie darf 
ber, foll ihnen bie ‚verfertigte Arbeit 
durch des Magiſtrats Polcey-Bediente 
meggenommen, verfaufet, und Das dae 
für auftommende Geld, nach Abzug der 


ertra 
Faͤl⸗· Unkoſten zur Gewerd3 » Armen: Cafe 


derivendet, auch uͤberdem die U⸗bertre 
ter jedesmahl mit Bier Kehie, Strafe 
beleget merden, wovon ein Drirtheil 
bes Cämmerey, Ein Dritheil der 


Gewercks· Dbrigkeit, und Ein Drittheil der Ges 


were®d:Lade zufallen. : 
Es bleibt auch denen Kaufleuten und 
Krämern, auch den Juden fernerfin 
berbothen, meue verfertigte oder juges 
fönittene Kleider, verfertigte Schlaf⸗ 
roͤcke, Bruſttuͤcher, Eamiidlrr, Schnür 
leider und andere Stuͤcke, fodenSchneis 
bern privative, und gang alleın ju mas 
Gen, zufommen, von andern Orten 
zum feilen Berfauf kommen zu laſſen, 
und in der Stadt kuͤaftig zu verhandeln 
oder zu verführen, bey Strafe, daß 
ſolche Kleider, wenn nicht ſofort darge 
than werden kann, daß ſelbige von einem 
dortigen zuͤnftigen Meiſter gemacht und 
verfertiget worden, confiſciret, verk uft 
und daß Geld dafuͤr nach Abzug ver Line 
Poften, zur Gewerdd,Armen-Eaffe vers 
wendet, auch die Llebertreter dabey jes 
desmal noch mit Sechs Rthir. Strafe ; 
© 2 welche 
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in vorbemeldter Maaße dem. Befinden 


@ewerdtö» Bade fließen, angefepen wer. nad) geftsaft 


den follen,. und. wenn folche Arbeit 
“ enttveder- vom ihnen felbft,. oder durch 
ihre Frauens, Töchter und Mägbezum 
feilen Kauf verfertiget worden, über» 
dem noch Zehn Rthts. Strafe an die Ge⸗ 
werd. ArmensEafie erlegen. 

Den Meiſtern des Enmerichſchen 
Gewercks, ſoll jedoch, weil darunter viele 
alte Meiſter von der Nahrung gekom⸗ 
men, kuͤnftig dergleichen Sachen zu 
machen, und öffentlich zu verkaufen, 
frey ſtehen, wenn fie Waaren und Zus 
that allein bey den dortigen Kraͤmern 
und Kaufleuten nehmen, und erhandeln; 
Und damit hierunter kein Mißbrauch 
vorgehe, folk derjenige, fo fich defien be 
dienen twolle,; vorher bey dem Gewercks⸗ 
Guͤlde · Meifter ſich melden und darthum, 
daß er von feiner Kundfchaft gekommen, 
— ſonſten ſein Brodt nicht mehr erwer⸗ 

Unter die dem Gewercke privative 
oder allein zukommende Arbeit, muß Pei- 
nediweged mitgerechnet werden, alle Ars 
Seit in weißen Zeuge, als Lamiföhler 
non Cannefaß und andern weiſſen Zeus 
gen, fo nicht zur orbinairen Kleidung 
gehoͤret, weit weniger alfo Hemben, 
Mügen, Fifchbein:Röce, Stiefeletten, 
feinene Strümpfe, leinene Hofen, und 
dergleichen, ais welche jedem, der es 
deſtehet ‚. ja machen unverwehrt bleibt. 


Art. XI. ‘ 


- Wegen Wegfchaffung der Schneider 
auf dem platten Lande bleibt es bey den 
deshalb ergangenen Verordnungen, Das 
zauf die Krieges: und Domainen-Eanıs 
mer mit allem Nachdruck zu halten hat. 
Denen auf dem Lande wohnenden Kü: 
ſtern und Schulmeiftern, oder-andern, 
welchen diefed Handwerck von Alters her 


zu ihrer heſſern Subſiſtenz nachgelaflen fi 


if, bleibet zwar unbenommen, aller» 
hand Schneider-Arbeit fuͤr die Landleute, 
jedoch ohne Geſellen und Lehrjungen zu 
berftstigen, wenn aber Arbeit fuͤr Leuie, 
ſo in Städten wohnen, bey ihnen gefun- 
den werden follte, fo ſoll ſelbige confij. 
eiret, und der Küfter oder Schulmeiſter 


raft werben. 

Wollte indeffen ein Land»Schneiber, 
Küfter oder Schulmeifter Geſellen Hab 
ten, oder Zungen Jehren, fo ift er ſchul⸗ 
dig, das Meilterrecht in der Stadt zu 


gewinnen, und foll ein folder Lands 


Schneider zum Meifterftück verfertigen: 
1) Einen Bauern: Ro und Hole 
von Landtuch, 


2) Ein Frauen · Camiſohl von Zuh, | 


Warp, oder andern für Bauers · 

Leute übliche Zeuge, 
Und iſt es uͤbrigens damit, - wie wegen 
der Stadt» Meiſter vorhin verordnet 
worden, zu halten; Es foll auch ein 
Land-Meifter an Meifter-Öeld und ans 
dern Koften mehr nicht als überhaupt 
Drey Thaler zahlen, und mit dem Mei⸗ 
fterftiich frey zu ſchaffen haben, von wel⸗ 
hen Drey Rthlen. der Benfiger Zwölf 
Ggr., die Meilter zur Ergoͤtzlichkeit Ein 
Rihlr., der Meifter, bey welchem er das 
Meiſterſtuͤck verfertiget, Zwoͤlf Ggt. und 
die Lade Einen Rthlr. erhalten ſollen. 


Dbðo nun zwar einem ſolchen zuͤnftigen 


Landmeiſter erlaubt iſt, Jungens zu 


lehren und Geſellen zu ſetzen, fo ſollen 
doch die Bon nic anders, als bey 
dem Gererc: in der Stadt losgeſpro⸗ 


chen, noch die Gefellen anderdwo zum 
Meifter gemacht werben, ‚zu welchem 
Ende der Land: Meifter des Gewercks 
Berfammlungen zwar beywohnen kann, 
fonft aber nicht fchuldig it, bey denen⸗ 
felben jährlich mehr, als einmal; nehm⸗ 
lich am 2ten Montag nach Oftermons 
tage, fich einzufinden, da er das ſoge⸗ 
— —— fo mehr nicht, 
a t Ggr. jährli n foll, zuglei 

mit abführen muß. ee ⸗* 


Art. XII. 


Wenn das Gewerck oder deſſen vor⸗ 
figender Guͤlde⸗ oder Altmeiſter hig 
ndet, das Gewerck zum Quartal oder 
fonft zufammen zu fordern, foll folches 
nicht anders, ald mit Vorwiſſen und 
Erlaubniß des Magiftrats: Beyſitzers, 
und daß derfelbe dabey zugegen fen, ges 
ſchehen; Die Berufung gefchiehet Durch 
den jüngften Stadt: Meifter, weicher die 


Anfage unweigerlich hun, und was 
ſonſt 
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fonft in Gewercks. Sachen ihm mitgeges 
ben wird, verrichten muß, es märe 
dem, daß er durch Kranckheit oder an: 
bere erhebliche. Urſachen verhindert 
würde, welche. er amgeigen, und daß 


fein Amt von einem andern Meifter ver, Bey 


fehen merde, beforgen muß. Wenn 
aber Jemand, fo fich zu Emmerich fes 
det, bereits anderswo Meifter gemwefen, 
iſt ihm das Füngften-Amr nicht anzumu⸗ 


then, ſondern er befommt den Matz nach wegen 


den Jahren feiner Deifterihart; Erhüs 
de ſich indeſſen fonft wegen der Jung: 
Per Streit, fo ee derjenige 

es übernehmen, der julegt zum 
Meifter-Keche gemelder bat, Uebrigeng 


fell der Züngfte zwar zum Verſchicken in 


Gewerd3.Angelegenbei keinesweges 
aber zum — dergleichen 
Aufivartung bey den Handwerd Ber 
fammlungen gebraucht, fondern dieſes 
foll durch die Gewercks ⸗Jungens ver⸗ 
tichtet werden. 


Am X. 
die Amis oder Gülde-Meifter, miffen 
die Gewercks Gleder bey. den Verſamm. 
— —— velpectiven ;- und wels 
ker auf Erfordern des Ge⸗ 
——— — ea 
ef, Oder eine Stunde zu fpär is 
Met, der foll Vier Gar. eher 
Lade erlegen: Würde er aber ohne hınz 


laͤngliche hen Mjnjeigen, gar weg aber 
er 


bleiben, oder erſchiene, und ehe 
/ warum fie uſammen 
kommen, a gend 


und er Hu demjenigen, wag be 
Öfen OO, Denen kn Dr 


Art, XIV. 


tung der Brieffchaften 

red Sraunge, Gelder foll in einer Lade 
Yen, welche bey dem 
—* der Altmeifter im Haufe ftehen, 
und Mit drey Schlöffern von unterichie: 
Ant, derfehen feyn foll, zu wel⸗ 

. der Depfiger, die Gilde» oder 
tmeifter und — jeder einen 
keiner ohne die andern 
ſabige eröfgen koͤnne, haben, und wenn 


cht, 
— ſoll er Zwef gr. erlegen, Rt 


es noͤthig dem Altı oder Guͤlde.· Meiſter 
eine Da u ed Darans zur 
Berechnung zuzuftellen, ch muß der 
Suͤlde· Meifter, Gen welchem die Lade 
ſtehet, Caution, deren Quantum: dee 
zu benennen hat, beſtellen; 


der ältefte Meiſter diefeg Amt nicht über: 
nehmen koͤnnte oder wollte, muß der 
Beyſitzer mit dem Gewer fich der Wahl 

vereinigen, allenfalls aber, da 
u ſich Br * koͤnnten, an den 

agiſtrat die Sache gelangen laſſen 

welchet ſodann einen Guͤde oder Ats 
meifter benennen muß. 


Ar XV, 


Die Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe —* Bulde· oder Altmeiſter 
am zweyten Montag nach Oſtermontaqe, 
jedes Jahres ſowohl über bie jur Meis 
fterlade, als Geſellen · Armen⸗ Caſſ⸗ ge⸗ 
hoͤrige Gelder, (als welche kunftig auch 
vom Altmeiſter und Altgefellen in einer. 


befondern Rechnung berechnet, und von 


beyden ein beſonder Schloß und Schluͤſ⸗ 
ſel darzu gehalten: werden follen,) ir 
Gegenwart des Benfiterß , "des Ges 
wercks und der. Geſellen iujtificiren, und 
diefelbe ihn quititen, zu Diefer Berfamms 


ter Iung ſollen auch die mithaltende Meiſter 


aus den Neben⸗Staͤdten gefordert ers 
ben, und ihr jährliches Quartals Gerd 
mit Sechszehn Gyr. die Landmeiſter 
wie vorgedacht, nur mir Acht 
Sor. erlegen; Dem Beyſiger foll. Ein 
Rihlr. dem Gewerck Drey Rthlr. und 
denen Geſellen aus ihren Geldern Zwey 
bir. nach adgenommener Rechnung 
dur Ergöglichfeit gereicher werden, 
- Dem Benfiger Iteger insbe fondere 
ob, keine andere, als noͤthige Ausgaben 


paßiren zu laſſen. Wie dann in fpecie 


wenn ein Meiſter oder Geſelle des Ges 
wercks don jemanden einer andern Pros 
‘Bion gefchimpft worden, das cange 
Gewerck deshaid feinen Proceh erheben,; 
noch weniger mit andern Gewercen, 


wie dfterd wohl gefchehen ift, gemeine: 


Sache gemachet, und die Unkoſten nicht 
aus der Caſſe genommen werden follen, 
ſeodern foiches muß bey der Obrigkeit‘ 
gefuchet, und von ihm ſeldſt ausgemacht. 

693 erden, 


—— — — — 
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werden, mei aber ein Meifter von ben miürffen deſſen hinterlaſſene Mobilien mit 


andern Meiftern oder Geſellen dieſes 
Gewerds geſchimpft wird, muß ſolches 
kurtz und gut, von dem Magiftrat uns 
terfucht und, abgemacht werden ; 
aber das ganze Gewerck gefchimpft wor» 
den; fo fünnen die Proceß-Koften aus 
der Lade genommen werden. Ä 
Art, XVI. 
Solchergeſtalt nun, und da nichts 
bedeutende Proceſſt vermieden werden, 
und die unnüge Schmauferegen und Aus · 
gaben ceßiren, werden zwar wohl zu ben 
Gewerds: Angelegenheiten die einkom ⸗ 
mende Gelder hinreichend ſeyn; Wenn 
aber dennoch wider Bermuthen eine uns 
utbehrfiche Ausgabe. vorfallen follte, 
und ed die Nothdurft erforderte, eine 
Anlage zu machen, foll das Gewerck 
fich. desfalls bey dem. Magiſtrat zufdr- 
derft melden, und wenn diefer die Col⸗ 
lecte approbiret, ſolche in Gegenwart 


deſſelben gemacht, und dabey die Gleich ⸗ 
daß Schneider, daß dieſelben Feine rüchtige 
dirbeit machen, oder wohlgar von dent . 


heit in Acht genommen erden, 
nenlich einem Meifternur fo viel, als 
nach Proportion feiner Nahrung ihn 
treffen kan, zugeſchrieben werde. 


Ar XVII. 


Muß der bishero eingeführte löbliche 
Gebrauch, daß nehmlich ein jeder Ge: 
wercks · Meifter alle vierzehn Tage einen 
Stüber in die Gewercid, Armen » Caſſe 
leget, um einem berarmten Meifter da 
mit unter die Arme zu greifen, ferner» 
hin verbleiben, und wird ed der Will: 
Eühr des geſammten Gewercks mit Vor⸗ 
wiſſen des Magiſtrats uͤberlaſſen, dieſes 
Armen⸗ Geld in Zukunft, mach dem 
Maaße der etwanigen Nothwendigkeit, 
zu erhoͤhen. Wie denn auch, wenn das 
Gewerck ſich vereinigen wollte, eine Ge⸗ 
ſellen · Armen · Caſſe zu errichten, unver 
wehrt ſeyn ſolle, (welche wie Art. 15 
gedacht, im des dinmeiſters Wermah: 
tung fepn, dieſer und ein Alt: Geſelle 
aber, jeder einen befondern Schluͤſſel 
dazu haben müffen,) um daraus einem 
armen krancken Geſellen zu helfen, oder 
zu Beerdigung eines gänglich in Armuth 
verftorbenen Gefellen die hoͤchſtnoͤthige 
Begraͤbniß ⸗ Koſten zu nehmen, jedoch 


dazu verwendet, und dafern er bon 
Haufe aus annoch etwas zu fordern hat, 
deren Erſetzung nachgeſuchet werden. 

Ein wandergder Geſelle, welcher 
feine Kundfchaft bey dem Gülde-Meifter 
gejeiget, und folche richtig befunden, 
muß dem Meifter, an dem die Reihe ift, 
angemiefen werden, hätte aber fein 
Meifter einen noͤthig, und er alfo aus 
Mangel der Arbeit nicht anfommen fan, 
fo follen deuifelben Bier Grofchen aus 
der Meiſter · Lade von den Gefellen-Geb 
dern gegahlet werden; wenn er aber feine 
Kunfhaft hat, auch fich nicht, wie 
unten beym Zuftem Articul diefed Privb 
jegii feftgefegt: wird, legitimiren ann, 
fo foll er nichts belommen, und fuͤr 
einen Vagadonden geachtet, feinetwe 
gen auch der Obrigkeit Nachricht gege 
ben werben, 


Art. XVHL 
Damit auch denen Klagen uͤber bie 


Beuge und Zuthat etwas zu entiwenden, 


fich unterſtehen, ſo viel moͤglich vorge⸗ 


beuget und abgeholfen werde; So foll 
derjenige, der zu klagen Urſach zu haben 
vermepnet, daß dad ven ihm beftellte 
Kleid nicht tüchtig gemacht, oder von 
dem Zeuge und Zuthat, als Treſſen, 
Knoͤpfe ic. ꝛc. etwas entwendet ſey, ſol⸗ 
8 ben. dem Magiſtrat anbringen, 
welcher fofort die Sache, mit Zuziehung 
zmener ‚in. Der beften Reputation ftehen- 
den Meifter, unterfuchen, und wenn 
die Arbeit untüchtig befunden worden, 
den Meifter zur Verbeſſerung deſſelben, 
wenn damit geholfen werden kann, fons 
ſten aber zu Bezahlung des verdorbenen 
Kleided, und in die Unkoſten verdam⸗ 
men ſoll. Wuͤrde aber ein Schneider 
uͤberfuͤhret, daß er gar etwas von dem 
Zeuge oder Zuthat geſtohlen, ſoll er das 
geſtohlne bezahien, und wenn es das 
erſftemahl iſt, im Zehn Rthlr. Strafe 
zur Caͤmmerey und Erſtattung der Ko⸗ 
ſten — — wuͤrde er aber 
zum zweytenmahl auf Dieberey ſich be⸗ 
ireffen laſſen, fo ſoll derſelbe als ein 
wuͤtklich unreblicher Menfch, aus dem 
Gewerck 
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Gewerck geftoßen, er aufferdem nach 
den Geſetzen beftraft, und ihm demnächft 
feine andere ald Flick⸗Arbeit zu feiner 
Subfiftenz geftattet werden. 


Art. XIX. 


Damit aber diefem Betrug und Ent: 
wendung der Zeuge und Zuthaten deſto 
beſſer begegnet werde; Soll auch ferner 
fein Schneider, bey Zehen Rthlr. Stra: 
fe zur Cämmerep, ſich weigern, die von 
ihm zu verfertigen verlangte Kleidung in 
des Beſtellers Haus oder Gegenwartzu: 
zuſchneiden, und die Uebetſchlaͤge von 
der erforderien Zuthat, es fen an Tref; 
fen, Ligen, Gold. oder Silber · Faden, 
Seide und Anspfe mit ihm ju machen, 
nicht weniger foll ein jeder Schneider 
ſchuldig fenn, alle Abgänge, Flicken, 
Schroteln und Stücke, dem Herrn ded 

Kleides, bey Ueberlieferung deſſelben 
ausuantworten, und ihm nichts als die 
Tuch⸗ Eden verbleiben, wenn der Herr 
des Kleides ſolche might ſelbſt verlanger; 
Mürde ein Sfhneider überflihret, daß er 
an Kürfchner, Mügen- Macher, Frauens: 
leute und Juden, und eg fey, an wen 
6 wolle, dergleichen Abgänge an Tuch, 
Zeug, Etoffen, Tteſſen, Seide, And. 
pfe cc. verkauft hätte, foll er für jeden 
rofchen mit Einem Xthlt. Strafe jur 
Mmeren beleget erden, welche Stra: 

fe auch der Käufer ſoſcher Abgaͤnge ent, 
richten foll; könnte auch ein Schneider 
überführer erden, daß er von dem ents 
endeten Zeuge oder Zuthat zu eines 


Kleidung etwas gebraucht Hätte, foll 
auf vorbejchriehene Art, nach vorfehen 
den Artieuf wider ihn verfahren werden, 


Art, XX. 

. Wenn ein Meifter deg Gewercks 
7*8 MIE der Arbeit ber Die Ge, 
br * wuͤrde, ſoll der Magi⸗ 
m Darüber geffaget mırd 
ſchleunige Juſtitz —* uno dem 
a * "ac Befinden trafen; Es fol 
I Jedermann frey ſtehen ‚ die ben 
: M Meifter beftelite Arbeit, wenn er 
re die Gebühr aufgehalten wird, 
* denſelben zurück zu nehmen, und 
NEM andern zu geben, wie ſich denn 


auch Fein Meifter ſolchenfalls weigern 
ſoll, die don einem Meifter angefangene 
Arbeit fertig zu machen. _ 

Wir verbieten zugleich aufsfchärfite, 
Daß weder einzelne Meifter, noch weniger 
das gange Gewerck der Schneider, ſich 
unter einander heimlich bereden, und 
verbinden, ihr Arbeitslohn auf einen 
gewiſſen Preis zu fegen, und diejenige, 
fo Darunter arbeiten, für anftößıg zu 


halten, oder aber zu beſtrafen, gleich 


dann ſolches auch durch das Generals 
Patent verboten ift, fondern es ftehet 
einem jeden Meifter frey, feine Arbeit 
fo wohlfeil er il, zu verfertigen und zu 
verdingen, 


Art. XXI. 


Alles Eorrefpondirens mit andern 
ein: oder ausländifihen Gewercken fol 
fih das Gewerck bey ſchwere Strafe 
enthalten, wenn aber die Vorfallenhei⸗ 
ten dergleichen etwa erforderten, foll es 
mit Zujiehung des Magiſtrats Beyſi⸗ 

‚ auch wohl nach Befinden mit Bors 
willen des Magiſtrats feinft geichehen, 


‚tie denn auch, wenn etwa von andern 


eins oder ausländifchen Gewercken 
Schriben einliefen, folche unerbrochen 
an den Magiftrars : Benfiger gebracht, 
und hernach die Antwort mit demſelben 
und.fämmtlichen Gülde Genoſſen, auch 


vorkommenden Umſtaͤnden nach mit Ge⸗ 


nehmigung des Magiſtrats, verabredet 
werden müffen, 


Art. XXII. 


Wenn ein Meiſter, deſſen Frau, 


oder eines ſeiner Kinder verſtirbet, ſollen 
bie Gewercks⸗Meiſter auf geichehenes 
Anfagen ſchuldig ſeyn, mit zur Leiche 
zu folgen, derjenige Meifter, fo ohne 
erhebliche Lrfachen anzuzeigen, 
bleibet, foll jedesmahl Drey Stüber in 
die Gewerdd: Armen: Caſſe bezahlen, 
denen Leidtragenden bleibt es nach dem 
Stadt-Gebraud) frey, ihre Leichen wie 
bishero, Durch die Nachbaren, oder 
Durch andere Leute, zu Grabe bringen 
zu lajien. In gefährlihen Sterbends 
Läuften aber, muͤſſen fie ſich nach des 
Magiftrars —— Her — 
bniſſe wie Jedermanniglich achten. 
Begräbniffe eat; 


ee — 
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Art. XXL 

Eines Meifterd Wittwe fol berech⸗ 
tiget ſeyn, nach ihres Mannes Tode, 
das Hondwerck mit fo viel Geſellen zu 
treiben, als einem andern Meifter er⸗ 
faubt ift, (doch, daß fie feine Lehr Jun 
gen halte; ) fie auch derer denen übrigen 
Amıs Meiftern zutommenden Rechte 
und Gerechtigfeiten zu genieflen haben; 
dagegen aber auch für alle Arbeit, zu 
anttvorten gehalten fenn, im welchem 
ihr jedoch der Regreß gegen den 
Geſellen, fo die Arbeit aus Unfleiß und 
Nachläßigkeit verdorben oder vernachlaͤ⸗ 
higet, unbenommen bleibt, geſtalt ihr 
denn von dem Magiſtrat die Hand hier⸗ 
munter nachdruͤcklich geboten werden foll. 
Kenn die Wittwe feinen tuͤchtigen Ges 
fellen hätte, ſoll daß Gewerck ihr einen 
zu verfchaffen gehalten ſeyn, ihr auch 
frey ſtehen, einen auszuleſen, welcher 
ihr gefolget werden ſoll, dafern nicht er: 
hebliche Urſachen, über welche der Dia» 
giftrat zu urtheilen, ſolches verhinder: 
ten. Wenn aber eines Schneiders 
Wittwe auffer dem Gewercke wieder 
heyrathet, fo verftehet ſich von ſelbſten, 
daß fie fich alsdenn aller Schneider; Ar» 
beit enthalten, und von ihred andern 

Mannes Nahrung leben muͤſſe. 


Art. XXIV, 


Wenn fich ein Knabe bey einem 
Meiſter, um dieſes Handwerck zu lernen 
angiebt, fo foll er nicht eher angenom⸗ 
men werben, Dis er leſen, fchreiben, 
rechnen, und wenigſtens die fünf Haupt: 
ftücke aus dem Catechtsmus kann, es 
waͤre denn, daß der Meifter ihn 
rend den Lehrjahren woͤchentlich vier 
Stunden, fo lange bis der Junge es 
seht gelernet, zur Schule zu ſchicken an. 
nehmen wolte, in deſſen Entftehung der 
Meifter 6 Rihlr. Strafe zum Behuf der 
Armen-$ en, oder wo dergleis 
eben nicht vorhanden, jur Stadt: Armen 
Eaſſe erlegen, auch darüber dergeſtalt 
mit Nachdruck gehalten werden foll, daß 
der Raths · Beyſitzer des Gewercks bey 
Losſprechung des Jungens, ſich jedes⸗ 
mal darnach erkundigen, den Jungen in 

Gegenwart einen Spruch aus der 
Bibel ſchreiben, und ein Haupiſtuck aus 


Yerordnungen von 1788 No. 19. 


1136 


dem Catechiſmo herfagen, auch denfel- 
ben micht eher losſprechen laſſen foll, 
His er folches gelernet hat, wenn er auch 
noch ein ganges Jahr länger als Junge 
bleiben follte. Jedoch foll ein Meifter 
Macht Haben, einen Yungen für fi, 
und ohne Zujiehung feiner Mitmeifter 
auf die e anzunehmen, welche Pro» 
be aber Über Bier Wochen nicht Dauert 
fol; im welcher Zeit der Meifter ſich mit 
des Jungenẽ Eltern oder Wormündern 
wegen ded Lehr: Geldes, zu vergleichen 
hat. Wenn der Junge dem Meıfter 
gefällt, fol diefer nach Ablauf Vier 
Wochen denfelben vor das Gewerck ſtel⸗ 
fen, und deſſen Geburts: Brief, (fo 
nach der im gangen Lande gemachten 
Verfaffung, vom Berlinſchen Eharites 
Hofpital für Zwölf gr. erclufive des 
Stempel-Papiers oder geftempelten Per⸗ 
gaments, geliefert wird, ) ober den Le⸗ 
gitimationd» Schein, (maſſen diejenige 
unehelich gebohrne, ſo nicht etwa durch 
darauf erfolgte Ehe, noch durch Fürften 
und Herren Autorität, oder auch nur 
Kapferliche Comites Palatinos legitimis 


set worden, fich durch Uns müffen legi⸗ 


timiren laſſen) uͤbergeben, welcher ſodann 
zus Lade angenommen und dabey vern 
wahrer, die Annehmung des Jungens 
aber ind Buch eingetragen wird. 

das Einfchreiben und Aufdingen bezah⸗ 
let der Junge weiter nichts, als Sechs 
Gyr. Schreib: Gebühr, an den Beyſi ⸗ 
ger, und Zwoͤlf Ggr. in die Läde, das 
nebft auch der Kirche, ftatt des Wach: 
ſes, Sechs Gyr. 


Art. XXV. 


Wenn Un Lehr: Knabe fo arm waͤre, 
daß er daß Lehrgeld füglich nicht fogleich 
aufbringen fönnte, foll ed vor den Bey⸗ 
figer, allenfalls vor den Magiftrat ges 
bracht, und von demfeiben, daß ber 
Meifter wegen des Lehrgeldes entweder 
leidliche Termine feße, oder die Lehr 
Jahre weiter ertöndire , veranſtaltet 
werden, Wenn aber aus den Wayſem 
bäufern arme Kinder zum Gewerck ge 
bracht werden, fo foll jeder Meifter nach 
der Reihe fhuldig feyn, einem ſolchen 
Knaben das Handwerck umfonft zu leh⸗ 
ven, wie ed denn wegen eines verſtorbe⸗ 
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nen und verarmten Meifterd Sohn eben: 
mäßig fo zu halten iſt. Dahingegen 
einem ſolchen Meiſter frey flehet, den bes 
reits in der Lehre Habenden Jungen bey⸗ 
zubehalten, bis derſelbe ausgelernet Hat. 


Art. XXVI. 


Der Meifter foll feine Lehrknaben 
geroiffenhaft, mit allem Fleiß undgrlnd» 
lich unterrichten, und da die Schneider 
unter fi) die Gewohnheit eingeführer, 
daß fie die Jungens fo wenig als die Ge» 
fellen zufehen laffen, wenn fie die Kiei- 
Der zuſchneiden, noch weniger aber ihnen 
ſolches lehten, fondern das Zufchneiden 
den Meiftern fo zu fagen , gleichfam ab» 
geftoßlen werden müfle, meldes dick 
leicht deswegen geſchehen feyn mag, daß 
das Geſinde nicht wiſſen foll, tie viel 
ſie uͤhrig Hehalten, oder niemand auf das 
Zeugniß derſelben ſich Berufen könne, 
So verordnen wir hiemit, daß die Mei⸗ 
her den Jungens, wenn fie des Ders 

ſtandes find, allerdings weiſen follen, 
wie jede Art der Kleidung zugefchnitten 
erden müffe, und tie dem Eigenthüs 
mer zum Beſten etwas dabey erfparer 
werden Pönne; Es ſoll auch ein Meifter 
mit feinen kehtjungen chriſtlich und vers 
nünftig umgehen, nicht aber mit unvers 
dienten oder auch übermäßigen Schlaͤgen 
nd andern unchriſtlichen Beʒeigen dem⸗ 
elben zuſetzen, und dadurch Die Kehr⸗ 
Jahre zu verlaufen gleichfam nöthigen, 
10%) auch ſolche Zungen mit übermäßis 
"t Haus Arbeit, alſo, daß ſie dadurch 
chtiger Etlernung deg Handwercks 
hindert erden, belegen, noch weni: 
‘r aber ihren Ehewelbeen und Gefellen 
"gleichen zu thun verſtatten; Geftalt 
* der Magiftrar, wenn dieferhalb 
lage bey ihm geführet wird ‚, darunter 
higes Einſehen zu haben, und den 
auldig befundenen Meifter oder Gefel: 
geſtalten Sachen nach, darüber zu 
Trafen, auch da der Junge durch folch 
uhartes Tractament auszutreten ge: 
diget ſeyn foilte, dem Meıfter ihn 
der Anjunehmen, und fünftig bes 
identlich zu verfahren, anzumeifen 
oem Aber ein Lehr, Junge aus 
en Muthwillen aus der Eehre ent: 
t, und über Vierzehn Tage weg⸗ 


bleibt, ſoll er dors Gewerck geſtellet, 
und auf eine dienſame Art beitrafet wer⸗ 
den. Bliebe er aber über Wier Wochen 
oder gar weg, foll er auf den letztern 
Ball feines bereits entrichteten und noch 
etiva ſchuldigen Lehrgeldes verluſtig, in 
dem erſten Fall aber, er begebe ſich zu 
bemfelben oder einem andern Meifter, 
bie Lehr Jahre wieder anzufangen ſchul⸗ 
dig ſeyn. 

Wenn ein Meifter verftirbt, und 
hinter läßt einen Zungen, fo noch nicht 
ausgelernet, foll ijm von dem Gewercke 
ein Schein, wie lange er gelernet, ge⸗ 
geben, und er darauf von einem andern 
Meifter, wenn derfelbe auch fchon feinen 

-£ehr:Fungen hätte, um bey demielben 
audzulernen, angenommen, ihm au 
feine längere Zeit, als die geſetzte Jahre 


im der Lehre auszuhalten, aufgebürdef - 


Werden. 


Art. XXVII, 


Wenn nun ein Zunge folchergeftalt 
feine Drey Lehr· Zahre, als auf fo viel 
felbige hiemit feftgefegt werden, ausge 
fanden, foll fein Meifter ihn wieder vor 
dad Gewerck, wozu die @efellen mit zu 
laden, bringen, wie er ſich in feinen 
Lehr Jahren verhalten, und worinn ee 
gefehler, vorftellen. Worauf denn der 
Benfiger und Meltefte, mie Artic. 24, 
gedacht, wegen des Leſens, Schreibens 
und Eatehiemi ihn eraminiren, und 
wenn er deſſen kundig, fo dann ihn ders 
mahnen follen, daß er Goft fürchten 


und vor Augen haben, und in feinem - 


Gefellenftande fich chriittich und ehrbar 
aufführen, vor liederlicher Geſellſchaft 
Spielen, Saufen, Huren, Steßlen, 
und andern Laſtern ſich hüten, und feis 
nen fünftigen Meiftern treu und fleißi 
dienen, und denenfelben den gebühren, 
den Refpect erweiſen fol; wobey ihm 
anzudeuten ift, daß er nunmehr auch 
noch Dren Jahre an vornehme Oerter, 
innerhalb Landes wandern muͤſſe, ehe 
er zum Meiſter angenommen werden 
koͤnne. Wenn nun der Prbr: Junge fols 
chem nachzuleben veriprochen, und dem 
Aelteſten des Gewercks die Hand darauf 
gegeben, fo ſoll er sofort ohne andere 
Eeremonien und Poſſen losyefprochen, 
Hh und 
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und ind Protocoll als Geſelle eingefchries 
Ben, ihm auch) ein gedruckter Lehr Brief, 
(fo nach der im gangen Lande gemachten 
Verfaſſung nunmehro für Zwölf Ggr. 
excluſibe des Stempel» Papierd, vom 
Berlinfchen Eharite : Hofpital gedruckt 
geliefert werden,) entweder auf geftem 
peiten Pergament, oder auf ordinairen 
Bier » Grofchens Stempels Papier, tie 
es der Lünftige Geſelle verlanget und 
bezahlen will oder mag, von dem Bey» 
ſitzer unter feiner und der zwey Gewercks 
Giuldemeiſter oder Alteſten Unterſchrift, 
mit Beydruckung des Gewercks:Siegels, 
gegen Bezahlung Zwoͤlf Ggr. Expedi⸗ 
tions.Gebuͤhren, ausgefertiget werden, 
welcher Lehr⸗Brief fodann nebſt dem Ges 
burts⸗ Brief oder Legitimations⸗Schein 
in der Gewercks Lade verwahret, und 
von beyden nach Maaßgebung des Ge⸗ 
neral ⸗ Handwercks⸗ Patents, dem wan⸗ 
dernden Geſellen eine gleichfalls gedruck⸗ 
ge und mit dem Gewercks⸗Siegel beſie⸗ 
gelte ungeftempelte Copey, wofür gleich» 
falls Zwölf Ggr. zum Berlinfchen Chas 
rite · Hofpital bezahlet wird, ertheilet 
werden muß. Für die Losfprechung 
zahlet der Geſelle Einen Rthlr. in die 
Lade, und dem Bepfiger für Ausferti⸗ 
gung des gedruckten Lehrbriefes, und 
Einſchreibung ins Protocoll, wie vor⸗ 
hin gedacht, fuͤr den gedruckten Lehr⸗ 
Brief Zwdlf Ggr. dem Berlinſchen Cha⸗ 
site Hofpital, und für dad Stempel» 
Papier Bier Ggr. dem Benfiger und 
den zwey Atmeiſtern aber, fo den Lebt» 
Brief mit unterfchrieben und befiegelt 
haben, in allen auch Zwoͤlf Ggr. mo: 
von der Bepfiger Sechs Ggr. und die 
zwey Altmeifter jeder Drey Ggr. bekom⸗ 
men. Wenn aber der Lehr: Brief auf. 
Pergament mit einer anhängenden Caps 
fl verlangt wird, muß das Pergament, 
Band und Capful befonders noch, nebſt 
dem Siegelwachs, bezahlet werden, 
Die ungeftempelte Copeh von Geburts; 
und Lehr· Brief, wird von dem Beyſi—⸗ 
ger und beyden Aelteſten ebenfalls unter: 
fihrieben und befiegelt, gegen Bezahlung 
— >. * Stuͤck, fo gleich: 
alld unter diefen dreyen pr its 
— werden, yen proportionie 
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Während denen in diefen breyen 
Articuln feftgefegteh drey Lehr: Jahren, 
muß aber auch der Lehr; Meifter feinen 
‘ungen geſchickt machen, und fo weit 
Bringen, daß er ald ein tüchtiger Gefelle 
beftehen Kann, twiedrigenfalls der Mei: 
fier dafür nachdruͤcklich angefehen, und 
beftrafet werden foll, and im Fall der 
Lehr Zunge von Natur ungeſchickt, und 
ſich alfo vermushen läßt, daß er in de 
nen drey Lehr: Fahren das Handiverd 
nicht gehörig erlerne, foll der Meifter 
dieſes zu feiner künftigen Entichuldigung, 
denen Amts: Meiftern in Zeiten anzeigen, 
damit Feine Schuld auf ihn fallen möge, 


Art. XXVIII. 

Die Gefellen betreffend, muͤſſen fie 
ſich chriſtlich aufführen, des Sonntags 
fleißig zur Kirche gehen, und fic) aller 
uͤblen Gewohnheiten enthalten, ber 
Obrigkeit, wenn etwas in Gewercks⸗ 
Sachen verordnet wird, ſich bey ſchwe. 
ver Strafe nicht wiederfetzen, oder Auf⸗ 
ſtand erregen, und aus der Arbeit treten 
bielweniger Exceſſe, verbothene Com⸗ 
plots, oder dergleichen Boßheiten bey 
Veſtungs · Strafe veruben. Infonders 
heit müffen fie ſich alles Schimpfens ind 
Scheltend unter einander enthalten, 
follte ed aber dennoch wieder Berhoffen 
gefchehen, fo mürjen fie folched dem Ges 
werd :Benfiser und Guͤlde⸗ oder Alt: 
meifter zur forderfamftiin Abmachung 
anzeigen, wenn bie Beſchimpfung aber 
zwiſchen denen Schneider: Befellen und 
den Gefellen eines andern Handwercks 
vorgefallen, fo muͤſſen fie folches dem 
Magiſtrat anzeigen, weicher den Belels 
Diger nach Unferm Edict von verbotener 
Selbſtrache, und der Declaration som 
sten Febr. 1734. gehörig anzuhalten, 
dem Beleidigten Satisfaction zu geben, 


und jenen dem Befinden nach zu beſtra⸗ 


fen hat. Ware aber die Befchimpfung 
fonft von jemand gefchehen, fo muß der 
Beichimpfte ben derjenigen Obrigkeit, 
wohin die Injurien: Sachen gehören, 
und worunter der Beleidiger ſtehet, 
feine Denunciation anbringen. 


‚_ Arm. XXIX. 
Nuͤſſen die Gefellen ſich treu und 
fleißig bey ihren Meiſtern aufführen, 
und 
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zeigen, auch jedesmahl des Abends 


Fu 
bl 


und ſich überall denfelben gehorfam er 


rechter Zeit zu Haufe fich finden affen, 
Immaaßen wenn ein Gefelle des Nachts 
nad) 10 Uhr nach Haufe kommen follte, 
er in Zwey Ogr., wenn er aber die gantze 


Nacht megbleiben follte, in Seche Gar. ihren 


berdbammet, und fothane Stra⸗ 
fe bey den ©efellen: Armen: Geldern bes 
sechnet werben foll, 


Auch follen die Geſellen Peine freye derſelbe 


halten, oder fich unterfteben 
für ſich heimliche Fufcheren zu treiben, 


Ober zu arbeiten; fonft wie im oten Art, ha 


beſchrieben, gleich andern Stoͤhrern und 
ſchern, wider fie verfahren werden 


Art, XXX. 


Bann ein Gefelle weiter wandern, Geiell 


Dder ‚bey einem andern Meifter gehen 
will, foll er feinem Meifter, 14 Tage 
dorher, und vor den drey Feſttagen, 
wenigſtens Vier Wochen vorher, da 
don Nachricht geben, wie denn auch ein 
Meifter dem Gefellen wenigftend ‚Acht 


Sage vorher anflinbigen fol, daß erißn Rdn 


nicht länger bejalten molle, Es fol 
aber hiebey allemal dahin geſehen wer⸗ 
Ddaß Tein Meifter bey det im Gene, 
Hal: Reichs: Patent 4. 2 feſtgeſetzten 
Strafe von Zwangig Kıbfe. einem ein. 
en Sefellen, unter was für 
Vorwand 28 aud) ſern möge, ohne die 
berordnete Kundſchaft fördere, oder ihm 
bolche heimlich dufiedde, Golite es fich 
über zutragen, da er aus 
ed nicht zum Kömifchen R, gehd» 


Reichen und Ländern, 100 das Ce 


Öenerai: Neich Paten nicht angenom: 
* noch beobachtet Wird, einwanderte, 
fo derſeide war Mperm er votbe⸗ 
ſricbenermahen feinen kehtbrief vor 
Don fann, wegen Ermangelung derer 
— auswaͤrtigen Orten, nicht 
—— Kundſchaften, von der 
Vrderung nicht ab ehalien, 

noch zutückgewieſen —— € muß 
08 ben ordentlichen Dragiftrat 
—* daß a dem fremden 
R, wo er zuletzt geatbeitet zu haben 
Angegeben, weder das Reichs Patent, 


Noch die nad demſelben vorgeſchr leben⸗ 
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Kundfchaften eingeführet, er auch Fei. 


zu nes Verbrechens noch uͤdlen Verhaltens 


wegen, von da weggegangen ſey. 
Art. XXXI. 

Uebrigens koͤnnen die Geſellen aus 
n ein oder zwey Altgefellen, 
jedoch mit Wiffen des Guide: oder Alt 
Meifters unter fich ausmachen, welche 
in nöthigen Fällen für fie fprechen, und 
selben Caſſe mit beſorgen; dieſelden 
muͤſſen ſich aber, bey bermeidung Be, 
ſtungs · Strafe, alles Aufiviegeing ent, 
Iten; hingegen aber alle Unordnungen 
verhindern heifen, und wenn fie unge: 
bührlihe Dinge und Unternehmungen 
wahrnehmen, davon dem Guͤlde oder 
Altmeifter fofort Anzeige thım, Be 
dem bisherigen Quarta »Muflegen der 
en hat ed, jedoch, daß ſolches in 
Gegenwart des Gilde und Altmeifterg 
jedesmahl geichehe » fein verbleiben, 
damit, wie Art. 15. und 17. gedacht 
it, ein Heiner Geld Borrarh vorhanden 
fen, woraus krancken und notädürftigen 
Geſellen unter die Arme gegriffen werden 
*; Die Altgeſellen follen. die Gelder 
in Empfang nehmen, wie viel ed gewe⸗ 
fen, auf den in ihrer Sefellen: Büchfe 
befindlichen Caſſen· Zettui nötiren / und 
fodann die Caſſen⸗Zettel, nebſt dem 
Gelde, in bedſeyn des Altmeiſters 
wieder in die Gefellen-Büchie ju legen, 
wotauf dieſelbe von dem Gilde. oder 
Mltmeifter und dem einen Altgefellen fo 
ber Schlüffel dazu mit hat; wieder ji 


frem · gefchloffen, und vom Altmeiſter in der 


Meifter-Lade mit verwahret wird, welche 
Ider, wie Artı 15 geordnet worden, 
am zweyten Montage nach Ditermontage 
jeves Jahres im Beyſein des Gewercks 
und ber Altgeſellen in Einnahme und Auds 
gabe berechnet werden ſollen. Bey dia 
fen Auflagen aber follen Peine Zehen 
noch Zufammenfünfte ver Geſellen auf 
ber Herberge geduldet werden, fondern 
ſolche bey harter Strafe verboten fett, 
Denen ordentlihen Buflagen aber, 
follen ſich alle Gefellen deraeftatt ger 
und willig unterziehen, daß auch Pein 
ein und auswanderndet Geſelle Arbeit 
und Kundſchaft erlangen foll,: er babe 
denn dad gefällige Aufiegen zuvor gethan, 

95 2 Art. 
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Art. XXXII. 
Alles Briefwechſels mit andern Ges 
fellen oder fogenannten Brüderfchaften, 
haben fie ſich bey vermeidung empfind⸗ 
licher Strafe gänzlich zu enthalten, wes⸗ 
haib ihnen denn auch fein Siegel geſtat⸗ 
tet wird, wuͤrden fie aber von einer aus 
oder einländifchen Brüderfchaft Schrei⸗ 
ben empfangen, fo haben fie, folche fofort 
dem Gilde: oder Altmeifter unerbrochen 
zujuftellen, und diefer muß folches fofort 
an den Magiftrat gelangen laſſen, wo. 
rauf fie fernern Beſcheides zu ihrem 
Verhalten zu gewärtigen haben. 


Art. XAXUL 


Wegen ded Gefellen: Lohnd, deren 
Speifung, and) wenn fiedes Morgens 
zu arbeiten anfangen, und des Abends 
aufhören müffen, laſſen wir ed dabey 
Bewenden, wie ed vorhin üblich geweſen; 
jedoch daß einem Meifter allemal frey 
Bleibe, ſich mit feinen Geſellen, fo gut 
er Bann, darüber zu vergleichen. 

Gleichwie nun das Gewerd der 
schneider zu Emmerich) ſich nach diefen 


Annungs »Articuln, welche Wir zu vers 
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mehren, zu vermindern und zu verbefs 
feen, Uns in alle Wege vorbehalten, 
gehorfamlich zu achten, und bagegen 
linferes mächtigen Schuges zu erfreuen 
hat: So befehlen Wir auch Unferm Ge⸗ 
neral» Oder» Finanz» Krieges und Do» 
mainen» Directorio und Unſerer Cleve⸗ 
ſchen Krieges und Domainen-Cammer, 
mie auch dem Commiflario Loci, im» 
gleichen dem Magiftrat und Gerichte zu 
Emmerich, darüber mit allem Ernft und 
Nachdruck zu halten, und wider die 
Uebertreter diefer Articul, auf die das 
einn vorgelchriebene Weiſe mit aller 
Strenge ju verfahren. 

Urkundlich Haben Wir gegenmärtis 
ges Privilegium und Annungs;Articul 
Höchiteigenhäudig unterfehrieben, und 
mit Unferm Königlichen Inſiegel bedru⸗ 
fen laſſen. So gefchehen und geges 
ben zu Berlin, den 25ften April 1782, 


Friederich. 
(L,S. 


9, Blumenthal. B. d. d. Schulenburg, 
2. Saudi. B. v. Hiinig. v. Werder. 


No. XX. Erläuterungen des Acciſe⸗Reglements für 
das Fürftenthum Minden, de dato Berlin den 1gten April 1777. 
wie fich die Bewohner des platten Landes in Abſicht auf die Accife und 


Staͤdtſche⸗ Nahrımg zu verhalten haben. 
den Sten May 1782. 


We Friedrich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preuſſen, ꝛtc. ꝛtc. 
Thun kund und fügen hiemit zu wiſſen 
Ob Wir gleich bereits in denen öffent» 
ich bekannt gemachten Accife-Regles 
ments und verfchiedenen andern Verotd⸗ 
nungen, Unfere allerhoͤchſte Willens⸗ 
meinung zu erkennen gegeben haben, 
wie fich die Bewohner bed platten Lan⸗ 
des in Unſerm Fuͤrſtenthum Minden und 
der Grafſchaft Ravensberg, in Ruͤck⸗ 
ficht auf die Acciſe und Staͤdtiſche - Nah 
zung verhalten follen; So find doch zu 
Unſerm außerften Misfallen viele Con: 


traventioned vorgefommen, und zum : 


Theil mit der Unwiſſenheit der Geſetze 
entfchulviget worden, Um nun die Pc 
cifegefälte ſowol als die Staͤdtiſche ⸗ Nah⸗ 


De Dato Berlin, 


rung gegen alle Beeintraͤchtigungen 

mehr in Sicherheit zu ſtellen, und dem 
gemeinen Landmanne ben Vorwand 
zu benehmen, daß die Aceiſe-Reglements 


für ihm zu weitläuftig und nicht faßlich 


genug wären; So haben Wir für noͤ⸗ 
thig erachtet, die in fotanen Reglements 
denen Bewohnern des platten Landes 
erteilte Worfchriften, von denjenigen, 
welche bloß die ſtaͤdtſche Einwohner an 
gehen, abfondern, zum theil näher be 
flimmen, und zufammen faffen zu laſſen. 


$ 1 
Die von Adel auf dem Lande, wel⸗ 
he auf ihren Gütern wohnen, und Des 
ren Güter verroßdienftet oder zum Kreis⸗ 
Eontingenst angefihlagen find, bleiben 
von 


-— u gu 42: 
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von aller Confumtionds Wccife für ſich 
und ihre eigene Haushaltungen, ferner 
befreyet. Wenn fie Waaren aus ein: 
ländifchen Städten nehmen, fo wird 
denen Kaufleuten, die folche liefern, die 
darauf ruhende Acciſe in eben der Maafe 
vergütet, ald wenn die Waaren außer 
Landes verfandt würden, Wenn fie 
Waaren ſelbſt unmittelbar aus fremden 
Provinzen kommen laffen, fo muß der 
Suhrmann, oder wer fonft die Maaren 


für fie ind Land bringe, folche beym Toback 


Orenyöliner, oder bey der Acciſe⸗Caſſe 
derjenigen Stadt, wodurch die Waaren 
zuerſt paßiren, auf das genauefte ange, 
den und einen Paßier Schein nehmen, 
welcher unentgeldlich ausgefertigt wer 
den ſoll. Diefen Pafierfchein muß der 
von Adel, der die darauf verzeichnete 
Waaren erhält, Binnen acht Tagen nach 

Ausftellung, an bie ihm nächft 
belegene Acciſe Caffe, mit einer Beſchei⸗ 
nigung über den Empfang der Waaren 
uͤbermachen. Widrigenfalls der Fuhr⸗ 
Mann, oder wer ſonn die Waaren auf 


den Namen eines mit einem Rittergute 


angefeffenen don Adel eingebr als 
Defraudant in Anſpruch — 
werden wird. Wem gewiſſe auslaͤndi⸗ 
Waaren ganz verboten werden ‚ wie 
borjeßt in den Minden Ravensbergichen 
Prodinen, das ausländifcye und 
DUCER verboten it; fo muͤſſen ſich auch 
die bon Adel nach ſoſchem Verbote, 
Vermeidung der gelegten Strafe achten, 
Keiner don Adel darf pon denen 
Aciſefrey fuͤr ſich und feine eigene 
Haushaltung einpaßirten Waaren und 
fumtibilien das geringfte an andere 
platten Eandes, fie md. 
gen fenn wer fie wollen, abgeben oder 
Üerlaffen, oder er muß der naͤchſten Ac. 
tiſe Caſſe zum voraus, oder wenn ganz 
re Umftände ſoiches miche zulaſſen, 
Binnen 24 Stunden nachher, Nachricht 
O0 ertheilen, bey Strafe von Funfe 
dig Xthlt. u bie 
Empfänger derfallen, wenn er nicht 
Binnen den Tagen nach Empfang der 
Voaren, die Accife berichtiget, ober 
doch einen Acciſezettel Darauf nimmt; 
Die denen don Adel auf dem Lande acı 
dirte A Pheit, Bann aber für 


fe Strafe ift auch der. 


bie bürgerlichen Gutsbeſiter Inhalts 
der Cabinets · Ordre vom 14. Fanuarif 
1780. nicht weiter ſtatt haben. Mıe 
denn auch die Pächter adlicher Guͤter 
fowol, als die eine eigne Hauchaltung 
de Verwalter adlicher Güter ohne 
Unterfchiev, der Berfteurung ihrer Con⸗ 
fumtibilien, weiche nicht aus dem Zus 
wachs ihrer Güter genommen werden, 
unterworfen find; Mithin don allen 
Wein und Bier, Caffee, Thee, 
und andern ausländifchen Waa⸗ 
ven, welche fie Confumiren, gleich andes 
sen Die geordnete Xccife bezahlen müffen, 
ur iſt in dem Fall eine Ausnahme zu 
machen, wenn die Bermalter adelicher 
Güter feine eigenefeparare Haushaltung 
haben, ſondern Sep denen adelichen Eis 
genthümern in eigener Koſt und Eohn ftes 
ben, mithin ale deren Domeftiguen od:r 
⸗Officianten, welche zu einer und 

eben derſelben Haushaltung gehören und 
auf deren Koften gefpeifer werden, zu 
confiderisen find. 


6.2, 
Die übrigen Bewohner des pfatten Lam 
des können folgende Producte, Waar 
ven und Eonfumtibilien aus fremden 
rovinzen ganz frey einbringen: 
et und andere Feldfruͤchte, 
Kuchen ag * * Er 
tengewächfe, Vieh, in fo ferne 
sur Abwendung des Viehſterbens, 
ein anders verordnet wird, friſhe⸗ 
und geräuchert Fleiſch, Wildpret, 
Fiſche und Geflügel, Eämereyen, 
den £einjamen wre —* 
ute, Flachs, Hanf, e un 
— Bau⸗ und Brennhol, Torf 
und Plaggen auch Mauerfteine, 


3, 

Auch wird denen Bewohnern des 
platten £ nachgelaffen, hölzerne 
Geräthe u ven von auswaͤrti⸗ 
gen ahrmärften, gegen Entrichtung 
der tarıfmäßigen Arciſe einzubringen f 
Es müffen aber folche und deren Einkaufs 
prei noch an demfelben Tage, da fie 
eingebracht erden, beym Orenzzoll: 
ame angegeben, ein Accifecettel Darauf 
genommen, und ber Belauf der Accife 

66 2 binnen 
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Binnen drep Tagen bey derjenigen Accifes 
Bringer wohnet, berichtiget werden. 
Wird diefe Vorſchrift nicht auf das ges 
nauefie beobachtet, fo muß der Einbrins 
ger oder derjenige, ber fich deſſelben bes 
dienet, und dergleichen Waaren ind 
Haus genommen hat, bevor ein Acciſe⸗ 
jettel Darauf ertheiit wordenift, fünfmal 
fo viel als die tarifmäßige Accife aus 
teägt, an Strafe entrichten, bie Aecife 
überdem nachzalen, und entiveder der» 
gleichen Waaren ſelbſt sur Eonfiscation 
einliefern, oder deren Werth erfegen, 


$. 4 

- Bier, Brandivein, Wein, Zucker, 
Coffee, Thee, Toback, alle Gewuͤrz⸗ 
Materials und Wporheker » Waaren, 
Eifen und Eiſen. Waaren, Seife, Stärs 
fe, Del, Pech, Theer, Steinkolen, 
Boͤttcher ⸗/ Schmiede: Tifchler- Stell und 
Rademacher Arbeiten, Leinfaamen und 
en un ale Bebürfniffe, deren Eins 
bringung nicht vorftehendermaßen, aus⸗ 
drüchlich nachgelaffen worden, muͤſſen 


fünttliche Bewohner des platten Landes, 


ohne Unterſchied, die von Adel nach $. x. 
allein ausgenommen, im Lande felbit 
kaufen, und fich deren Einbringung aus 
den benachbarten Provinzen enthalten, 
und foll auf die bisher öfters vorgekom⸗ 
mene Entfohuldigung, daß die Waaten 
gefchenft wären, eine Mückficht ges 
nommen werden. Die hiergegen vor⸗ 
kommende Defraudationes, follen folgens 
dermaßen Beftraft werden: 

Bepm Zucker, mit der Confifcation 
und ein Rehle. Strafe für jedes Pfund, 

Beym. Bier, mit der Confiscation 
und 18 Mer. Strafe fir jedes Maas. 

Beym Brandiwein, mit der Eon 
fiscation und drey Rthlr. Strafe für 
jedes Maas. . 


Bey allen übrigen en, wit 
der Eonfiscation und Dem fimffachen 
Belauf der Aeciſe. 

Die Prediger erhalten die Acciſe von 


allen einiändifchen Comfunitibitien, 
Waaren und Producten, welche ſie aus 


einländifchen Städten nehmen ,- in eben’ 
- der Maaße vergüter, als wenn dieſe 


Eonfumtidilien und Waaren außer Lan⸗ 


ded geſandt wuͤrden; wie ſolches in dem 
Acciſe Reglement vom z9ten April 1777. 
$. 4, näher beſtimmt iſt. 


$. 5 

Sollten einem oder dem andern Bes 
wohner des platten Landes, folche Pros 
ducte und Fabricata, deren Einbrins 
gung ihm vorftehendermaßen verboten 
worden, von auswärtigen Orten, ‚ohne 
fein Willen, oder daß er folche beſtellet, 
und welches er allenfalls eidlich zu. des 
ftärken Hat, zugeſandt werden; fo muß 
er, wenn ihm folches vorher bekannt 
wird, die naͤchſtbelegene Accife: Cafe, 
zum voraus und vor Ankunft der Wan 
ren, fonft aber gleich bey Ankunft ders 
felden, davon benachrichtigen, auch die 
Waaren nicht eher ind Haus nehmen, 
bevor folche nicht beym Acciſe · Comtoie 
in einer einländifchen Stadt vifitiret 
find. Die Accife:Eaffe, welche die Bis 
fitation verrichten laffen, erteilt einen 
Schein über die fich gefundene Quanti⸗ 
tät und Qualität der MWaaren, nad) 
welchem derjenige, dem folche zugeſchickt 
worden, binnen 24 Stunden nach Ent 
pfang der Waaren, die Acciſe an Die 
nächit belegene Acciſe⸗ Eaffe zu entrich⸗ 
ten ſchuldig iſt. Die Contravenienten 
werden als wirkliche Acciſe Defraudan⸗ 


ten, mit denen oben beftimmten Stra⸗ 


fen belegt. Es darf auch fein Salz und 
Zucker unmittelbar verfchrieben noch mit 
denen unmittelbar zugefandten Waaren 
ein Handel getrieben tverden. 


$. 6. 


In Abficht auf die Nusfendung der 
Producte und Fabricate, find folgende 
Vorſchriften zu beobachten: 


Rohe Häute dürfen bey Strafe von 
Funfjig Rthir. und der Eonfifcation gar 
nicht außer Landes gebracht werden. 
Die Ausfuhre des Garns ſteht nur den’ 
ſtaͤdtſchen Kaufleuten frey, melche ſol⸗ 
ches gehörig packen und den Ausgangd 
Impoſt entrichten muͤſſen. Die unge 
bieichte feine Leinwand ſowol als das 
Lömwendlinnen, dürfen nicht eher außer 
Landes‘ gebracht werden, bevor ſolche 
nicht in einlaͤndiſchen Städten feil gebo⸗ 

ten, 
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ten, gelegget, und bie feine Leinwand 
gebleicht worden. 

Wann die Bewohner des platten 
Landes, Hanf, Fläche, Heebe und 
Volle, außer Landes ſchicken mollen, 
fo muͤſſen fie der mächft belegenen Acciſe⸗ 
Caſſe vorab davon Anzeige thun, die 
Quantität genau angeben und gegen Ent: 
tichtung des tarifmäßigen Ausgangs: 
Impoſts, einen Paßierſchein nehmen. 

Wird nun ein Fuhrmann, oder wer 


Nur wird dieſe Freyhelt bey nachſte 


henden Faͤllen eingeſchraͤnkt. 
Erſtlich muß auf den Viehmaͤrkten die 


Viehhandlungs. Acciſe, noch an dem⸗ 
ſelben Tage da der Verkauf gefchlof: 
ſen worden, von dem Verkaͤufer be: 
richtiget werden, Es mag nun das 
Kaufgeld baar bezalet oder geborget, 
oder durch Taufe) berichtiget, oder 
dad Vieh auf die Probe gegeben 
werden. 


es ſonſt ſeyn mag, auf der Grenze in Zweytens: Zu denen auf dem platten 
einer Gegend, mo von feiner mad Lande befindlichen Brau: und Bren- 
aus, fein Weg nach einer einf ndifhen nereyen, bürfen ſich nur diejenigen 
Stadt gehet, mit Hduten oder unge Bewohner des platten Landes halten, 
bfeichten und ungeleggeten feinen £einen, Die dazu verlegt find, Andere Unter: 
Oder ungeleggeten fdwendlinnen, öder _tertanen welche Bier oder Brand: 
mit lade, Hanf, Heede, Wolle und mein aus folden Land» Brau- und 
Garn, fo er nicht aus fremden Provin · Brennereyen, holen, wohin fie nicht 
en eingebracht, fondern ausführen verlegt find, werden als Acciſedefrau 
wollen, ohne Paßierfchein, oder mit danten beftraft, weil ihnen oblieget, 
einer größern Quantität als der Paßier das Bier und den Brandwein aus 
fhein befager, betroffen, oder fonftübers denen Gtädten ju holen, denen der 
führer, daß er diefe Artical außer fan: den Aemtern abgenommene Zwangde 
ded gebracht hat, fo hat er wegen det Bit bengelenet worden. - - 
rohen Haͤute eine Strafe von Zunfjig Drittens müffen die Untertanen des plat⸗ 
Rthlr. und die Eonfifcation; Degen dee sen Landes, fich von dem Kaufınann 
ungeleggeten und ungebleichten Leine oder Eommercianten don dem fie das 
Wand, eine Strafe yon ZwanigXhle, Bier und den Brandwein Behuf der 
ef der Eonfikation, Sep denen übri” Dhur holen, eine Beiheinigung 
gen benannten dirtitein aber, dieConfi: geben laſſen, wie viel fiegeholt Haben, 
ation verwitkt. fr pie Waare nicht 
Mehr vor ſo muß der 4. 8. 
"ach Tandüblichen Preifen bezahlet wer · ¶ Wenn ein Bewohner des platten 
Außer denen bier benanten Ars Landes, Produkte und Waaren nach 
fifdn, deren Ausführung enttyeder ganz einlaͤndiſche Städte bringet ; fo muß er 
derboten, oder mıır unter gewiffen Ein» durch feine Schleichwege, fondern auf 
dränfungen zugelaſſen ift, Fünnen die der Heerſtraße in die Stadt gehen, und 
Vewo des platten kandes, alle üb» ben feiner Ankunft dasjenige, mas er 
eigt Producte und Waaren, gegen Ente bey fich führer, in den Thoren, oder in 
Khtung der Zölle, gan Frey außer Lan» den offenen Städten auf der Accife:Eaffe 
de Bringen, "ohne daß fie einen Pafters oder bep einem Auficher getreulich anges 
ſcein nothig Haben, ben, und accisbare Sachen nicht eher in 
ein Haus tragen, noch zum Verkouf 
— ß. 7. ausbieten, bevor er nicht einen Aceiſe⸗ 
Die Bewohner des platten Candes, zettel erhalten hat; bie Accife muß er 
Ronnen ferner ihren eigenen Zuwachs berichtigen, che er wieder aus der Stadt 
Sewiunſt auf dem platten £ande, heraus geher, oder eine Beſcheiniqung 
bbſt accifefren derfaufen, fo wiefieaudy benbringen, daß ein ficherer Einwohner 
UF dem platten Bande alle ihre Beduͤrf· der Stadt, folche zu bezahlen übernoms 
nie allenthalben wo fie wollen acciſe⸗ men hat; alles diefed, bey Vermeidung 
frep einkaufen Bönnen, ber im $. 4. auf eine wirkliche Acciſede⸗ 
frandation gefenten Strafe, — 
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6. 9. 

Die Bewohner des platten Landes, 
dürfen ohne befondere Erlaubniß feinen 
Handel, oder eine andre Staͤdtſche⸗ 
Nahrung treiben; diejenigen die ſich fol» 
ches unterfangen, follen ben,der eriten 
Eontravention mit Zwey Keichsthaler, 
bey der zweyten aber mit der Confiſca⸗ 
tion der Producte, und Waaren, Do: 
mit fie Handfung, oder des Handwerks 
zeugs, womit ſie ohne Conceßion eine 
Profeßlon treiben, beſtraft werden. 
uͤnter dem Handel wird uͤberhaupt ver⸗ 
ſtanden, wenn jemand Producte oder 
Waaren, die er in feiner eigenen Wirth: 
fehaft nicht braucht, einfauft und folche. 
feil Hält, um fich damit einen Gewinnt 
zu verfhaffen. Ein verbotener oder 
nicht ohne beſondere Erlaubniß zu trei— 
Bender Kornhandel, ift, wenn jemand 
mehr Korn, als er in feiner Mirthichaft 
nöthig hat, in hiefigen Provinzen auf 
dem platten Lande zufammen fauft, und 
demnächft im Lande, oder außer Landes 
wieder verlauft. Das außer Landes er 
kaufte Korn, kana entiveder in den ein 
ländifchen Städten, gegen Entrichtung 
der Kornhandlungs⸗ Accife verfaufer, 
oder gegen Entrichtung der Zölle, ganz 
frey twieder außer Landes verfahren wer⸗ 
den. Auch kann der Landmann Getrei⸗ 
de in den Städten kaufen, und daferne 
die Getreyde-Ausfuhre nicht verboten 

iſt, ſolches außer Landes verfahren, 
ohne daß er eine Handlungs : Accife zu 
entrichten Braucht. Er darf aber fo mes 
nig das außer Landes, als in einlaͤndi⸗ 
fchen Städten eingefaufte Korn, auf 
dem platten Lande verfaufen. Unter 
Staͤdtſcher ⸗· Nahrung wird Brauen und 
Brennen, Baden und Schlachten zum 
Verkauf, jede Profeßion und jedes 
Handwerk, wovon in den Städten 
Zünfte oder Gilden vorhanden find, 
und überhaupt jede Fabrik oder jedes Ge⸗ 
werbe, welches nicht bey der Kandwirth⸗ 
fchaft unumgänglich erforderlich und bis 
her dabey getrieben iſt, verftanden. 
®pinnen und Weben fteht jedermann 
frey, nur müffen ſich die Spinner und 
Meber, die befondern Barn: und Legges 
Reglements bekannt machen und folche 
gehörig befolgen, Auch koͤnnen die Bes 
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twohner des platten Landes, ur Eons 
fumtion fir ſich und ihre Haushaltun 
gen, wicht aber zum Berfauf, Todad: 
fpinnen, Oel ſchlagen und Graupen 
machen laſſen, auch ſich einen Koffent 
zubereiten, wozu fein Maltz erforder 
lich iſt.. 


Die bereits genehmigte Land Commer⸗ 
cianten und Land» Profeftonilten, 
oder welche kuͤnftig noch genehmiget 
werden mögten, miüffen fich nad) den 
beſondern Vorſchriften, Die in Anfes 
hung ihrer in den Accife Meglementd 
enthalten, oder fonit erthetlet find, 
genau achten, und damit fie fich mit 
feiner Umwiffenheit entſchnldigen koͤn⸗ 
nen; fo follen Diele Vorſchriften, in 
ihre zu haltende Commercianten und 

Profeßioniſten Bücher, von den Ac⸗ 
ciſeCaſſen eingeſchtieben werden. 


$, 10 


Die Bewohner des platten Landes, 
die ihr Getreyde in denen, vor deu Städs 
ten belegenen Stadtmühlenmahlen laſſen, 
müffen bey Strafe von Einen Kıfle., bie 
Anfangsbuchſtaben ihres Namens, ihre 
Eontriburiong- Nummer, und den Na 
men ded Doris wo fie wohnen, mit ror 
them Tuche auf ihre Saͤcke nähen laſſen. 
Wenn die Mühle, morauf fie mahlen 


laſſen, in einer Stadt belegen ift, fe- 


brauchen fie die Saͤcke nicht zeichnen zu 
laſſen, fondern muͤſſen dagegen bey gleich ⸗ 


mäßiger Strafe von Einen Rthlr., ihr 


Getreyde auf die Waage bringen, einen 
Paßierzertel nehmen, und diefen Paßier⸗ 
jettel beym MWeufahren des Getreydes, 
im Thore abliefern. Wird ein- Land» 
mann überführt, das, ihm fren paßirte 
Getreyde in der Stadt verkauft, oder 
Getreyde fir einen ſtaͤdtſchen Einwoh⸗ 
ner auf ſeinen Namen angegeben zu 
haben, fo wird derſelbe mit Fünf Rthlt. 
geſtraft. 


§. 11. 


Kein Bewohner des platten Landes, 
ter er auch fen, oder wo er auch woh⸗ 
nen mag, darf Getrende, Getränke, 
oder Waaren, von welcher Art und Gat⸗ 
tung fie auch ſeyn mögen, ben ſich abla⸗ 

den 


— —— 


—— — — 


»aAa 


den und niedörlegen loffen, ben Vermei 


— — m 3 — — 
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um bey der Vſitation egenwaͤrtig zu 


dung der auf eine wirkliche AccifeDe⸗ feyn. Nur muß die Viſitation dadurch 


fraudation geſetzten Strafe. 


ein Zuhrmann, Kärner oder Packen. 


träger oder ſonſt ein Reiſender einen ® 


nicht aufgehalten werden. Auch find 
Sollte ſich der Fall ereignen, daß die P 


Olicepausreuter und Andere jur 


Auffiht auf dem Lande angeftellete 
ediente, nicht allein befugt fondern 


Theil feiner Ladung oder Gepaͤcks nicht auch verpflichtet, Eommertianten und 
weiter mit ſich fortbringen könnte und gemeine Unterthanen, beutlaubte Un⸗ 
durchaus zurück laſſen müßte, fo muß ter: Dfficier und Soldaten, die aus bes 
derjenige der ſolches bey fich abjegenläßt, nachbarten Provinzen kommen, zu viſi⸗ 
ber nächit belegenen Acciſe Caſſe noch an tiren; Diejenigen, die ſich denen ſolcher⸗ 
demſelben Tage, da die Abſetzung ger geſtalt zulaͤßigen Bifitarionen widerſetzen, 


ſchiehet, Anzeiae davon thun. 


Ueberhaupt miiſſen ſich die Bewohner finde 


follen mit Funf;ig Rthlr., und dem Yes 
m nad, mit noch höherer Gelds 


des platten Landes, alter Durchfteche: oder Leibesftrafe belegt werden, 


tepen mit ſtaͤdtſchen Einwohnern, zum 
Nachtheil des Acciſe-Intereſſe, enthals 
ten, auch feine Getränke oder Kauf: 


4. 13, 


Diejenigen Bewohner des platten 


mannsiaaren für Landrommercianten, Landes die nicht des Vermögens find, 
Krüger und Zipfer, in Verwahrung die nach vorſtehendem Regulativ ber» 
nehmen, und ſolchergeſtalt der Bıfitas wirfte Geldſtrafen zu bezahlen, ſollen 
fon entziehen; Widrigenfallg fie, wenn jede 16 Mor. Gelditrafe mit 24ftundts 
ſolches entdeckt wird ‚ ale wirkliche Des gen Gefaͤngniß buͤßen. Sollte aber die 


ſtaudanten beſtraft werden ſollen. Geldſtrafe die Summe von 30 Rehlr. 
8 Mar. erreichen, fo fol ftatt der Be, 
. 12, fängnißitrafe, Zuchthaus: oder Wer 


Die Policepausreuter, Aufieher 


fungsftrafe, nach dem in dem Edicte 


und üdrige Accifebediente, können bey dom ııten Juni 2772, beftimmten 
denen Eandcommercianten, Zäpfern und Verhaͤltniſſ⸗ eintreten. 


Viitationeg anfirllen, al8 fie es für ſche 


Wir befehlen alſo Unſerer Minden, 
n Krieges: und Domainen-Cammer, 


nöthig erachten, Dep denen übrigen auf die Befolgung diefer Erläuterungen 

ewohnern des platten Landes, fol und Beſtimmungen, mit allem Ernft zu 
feine Haus: Bifitation ohne befondern Balten, und folches durch die Land: und 
fhrifit N Auftrag einer Aeciſe Caſſe, Steuerräthe, fowol jur Achtung der 
und zwar jedesmal durch zwey Acctiebes Mccifebediente als Bewohner des platten 


diente geſchehen, der 


Auftrag auch nicht: Landes gehörig bekannt machen, auch 


ohne gegründeten redlichen Verdacht wie foiches geſchehen ad Acta dociren zu 
ertheilet werden, Damit hierbey um fo lofien. Gegeben ju Berlin, den sten 


weriger Mißbraͤuch⸗ 
ſollen die Acciſebedien⸗ ihre Ordre 
Venigen, beh dem die Viſitation vors 
denommen wird, zurück laſſen Es 
ſeht auch dleſem frey, ein Oder zwey 
tionen don der Nachbarſchaft, nicht 
Der aus feinem Haufe herbeh zu rufen, 


Si 


dorgehen fünnen; May 1782, 


Muf Sr. Konigl. Maieftät allergnds 
digften Special - Befehl. 


Schulenburg. 


No. 
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No. XXI. Circulare an fämtliche Krieges— und Do 


mainen- Sammern und Sammer: 


Deputationen dieffeits der We⸗ 


fer exclufive der Churmarf; daß die Einfuhr der Zerbiter und aller übrigen 
fremden Biere in fämtlichen Provinzen diffeits der Wefer, nicht ver- 
frattet werden foll. De Dato Berlin, den 14. May 1782. 


riedrich König x. ꝛc. Unfern x. 
Mittelſt der aus dem Cabinet an 

die General» Aceife und Zoll » Admints 
Aration unterm, gten vorigen und sten 
diefes Monaths ergannenen allerhöchften 
Ordres, ift die Einfuhre des Zerdfter 
und aller übrigen fremden Biere ohne 
Unterfchted in den famtlichen Prodinzen 
dieffeitd der Weſer verbothen, von ges 
dachter General » Adminiftration auch 
hereits ſaͤmtlichen Acciſe und Zoll: Be⸗ 


No, XXI. Reſcript an dad Cammer Gericht, in wie 


dienten hiernach die ndthige Anweiſung 
ertheilet worden, und habt Ahr dem⸗ 
nach die Land» und Steuer: Käthe zur 
meitern Publication diefer Verordnung 
hiervon zu benachrichtigen. Sind ꝛc. 
Berlin den 14ten May 1782. 


Auf Special» Befehl, , 


v. Blumenthal. v. d. Schufendurg. 
v. Gaudi, v. Heinig, v. Werder, 


fern die Concurrenz der Sammer bey Real⸗Executionen gegen 


verfchuldere Urterthanen, ferner ftatt finden fol. 


De Dato 


Berlin, den 20. May 1782. 


Non Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preuffen, ac. ꝛc 26 
Unfern gnädigen Gruß zuvor! Würdis 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch 
gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue. Es 
find verfchiedene Ziveifel darüber ents 
ftanden, und Anfragen eingefommen: 
ob und in wie fern nad) der neuen 
Proʒeß⸗ und ber darinn vorgefchries 
benen Erecutiond: Ordnung die in 
Unſerer allerhöchften Eabinetd: Ordre 
vom 11. Novemb. 1779 anbefohiene 
Eoncurrenz der Kammern bey Neal 
Erecutionen gegen verſchuldete Unter» 
thanen noch ferner ftatt finde? 
Um nun darunter feinen Anftand übrig zu 
faffen, auch allen Mißverftändniffen und 
Eonteftationen vorjubeugen, haben Wir 
euch über diefe Materie nachftehendes zu 
eurer Direction hierdurch eröffnen wollen. 


1 


Wenn ein angeſeſſener Unterthan 
rechtlich belangt wird, ſo ſind zufoͤrderſt 
die beyden Hauptfaͤlle zu unterſcheiden: 

ob derſelbe die eingeklagte Schuld ent⸗ 
weder gleich dey der Einlaſſung auf 
die Klage, oder am Schluſſe der In⸗ 
ſtruction pure agnoſcire, dergeſtalt, 


daß es in der Hauptſache keines Er⸗ 
kenntniſſes bedarf, ſondern es bloß 
darauf ankommt: ob und wie dem 
Debitori durch eine accordirende 
Rachſicht, durch Regulirung billiger 
Zahlungs⸗ Termine, Oder auf andere 
Art ohne Gefährdung und weſentll⸗ 
chen Rachtheil des Ereditoris gehol- 
fen werben könne; 


er, 

ob die Zahlungs ⸗Verbindlichkeit ſelbſt 
im Abrede gezogen werde, und alſo 
erſt die Hauptſache rechtlich entſchie⸗ 
den werden müffe. 


od 


2: 

Am erftern Falle, wenn nömlich die 
Schuld pure agnoftiret worden, muß 
der Inſtruent die allgemeine Vorſchtift 
der Proceß: Ordnung Part. 1, Tit. Xl 
$. 5. und Part, I. Tit. XXD.$ 7. ſeq. 
mit aller Aufmerkſamkeit befolgen; und 
wenn der Creditor zur Nachgebung der 
von dem Debitore vorgeſchlagenen Mo 


dalitaͤten in Güte nicht vermocht werdet 


kann, gruͤndlich ausmitteln, in wie fer 
— zu — Special: Mora 
orio nach den allegirten gefeglichen Vor⸗ 

fehriften qualificivet ſep. ’ 
3. 


u a ie FE 


aan 5m 


" 


je | 
m | 
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3 ! 

- Bern nach gefchloffener Inſtruction 
darüber, der Richter bep Abfaffung des 
Urtels Grund genung » auf ders 
Aeichen zur Eonferdarion des Debitorig 
ebjielende Modalitäten, der etiwanigen 
Eontradiction des Gidubigers ohnerach⸗ 
tet, zu erfennen, fo hat es daben fein 

nden, und es iſt darüber» keine 
weitere Communication mit dem Kam: 
Met» Departement erforderlich, 


u 

Venn aber der Richter der Meh⸗ 
nung it, daß dergleichen Modalitäten 
had) Lage der Sache nicht ftaıt finden, 
und alfo mitder Eecution in die @rund: 


ſtuͤcke des derfchuideten Unterthanen zu 


derfahren ſeyn werde, fo muß er die ver⸗ 
handelten Acten noch vor Erdffnung des 
Urtels dem competenten Kammer ı Des 
partement communiciren, von ſelbigem 
vernehmen: ob es noch etwa einige Mit⸗ 


¶ zue Abwendung der immtittirenden Schu 


Real: Erechtion an die Hand zu geben 
wife, mit gedachtem Dep 
über ferner corteſponditen, und das Res 
fultat diefer Correfpgaden; in dem ald: 


dann zu ' i 
—528 CErkenntniſſe mit 


So diel hingegen den en F. it, 

* — —* Ben ini der 

n n feine lung& 

Verbindlicpkeir ſelbſt in nen fo 

nd 2* * die Hauptſache 
fenthalt in 

Eichen itet und techtlich 
6, 

Went hierna en den Bekla 
ein — ——— iſt, = 
* m Ctecution gefucht wird, fo 
R uß folche ordnungsmäßig verfligt und 
si fottgeſeht werden, als geſcheben 


’ 
ventarium anzugreifen. 


7. 
* Komm es aber ſo tbeit, baß mit der 
urtlichen Ermifion des Debitoris oder 
gar mit dem wuͤtklichen Verkauf des 


artement bare ſchlaͤge 


Srundſtuͤcks verfahren werden fell: fo 
muß das Gericht, welches die Cretution 
entweder ſelbſt verhaͤngt, oder ſolche 
nach dem Auftrage eines andern Judi⸗ 
rli dirigiret, vor Deren wuͤrklichen Boll; 
ſtreckung den Exrequendum vernehmen; 
ob er ſich derſelben ſubmittire, oder ob 
und was er für Vorfchläge zu feiner Con- 
fervation ohne Verfürzung und Gefaͤhr⸗ 
nn des Ereditoris zu machen im Stan 
de 


b. 
Submittirt ſich der Schuldner der 
» Erecution und agnpfcirt Dadurch 
fein Uinvermögen, fid, bey dem Beſit 
feines Grundſucks zu behaupten; fohat 
es babe fein Beenden, und 8 wich 
mit Vollſtreckung der Eretution weiter 
otduungsmaͤßig verfahren, 
9. 

Wird hingegen dieſer bon dem 
loner widetſptochen / ſo muß et über 
ſeine zu deren Abwendung gemachte Vor⸗ 
naͤher vernommen, Die dabey 
vortommende Umſtaͤnde, 5. E, die Quas 
lität der öfferirten Sicher heit, der Scas 
tus activus & pallivus des dazu Borges 
ſchlagenen Grundſtuͤtks u: f. to. Borldus 
fig, fo weit es ohne beſondern Aufents 
halt und Koften geſchehen kann, erdn 
tert, und ſodann dem Ereditori feine @rs 
Märung; od er fich die vorgefchlagenen 
Modalitäten gefallen laffe; oder ob et 
auf die Fortſetzung der Erecution infis 
Rire, abgefordert werden, 


20. 

Laßt fich der Glaͤubiget die Bor— 
ſchlaͤge des Schuldners gefallen ſo hat 
es dabey fein Bewenden, und der Rich 
ter verfügt wegen Regulirung det Sa. 
che nach ſelbigen, wuͤrklicher Beftellung 
und Eintragung det Sicherheit ie, dad 
erforderliche, 


it: 
Widerfpricht aber der Ereditot ben 
zotſchlaͤgen des Schuldters, und ber 
ſteht Auf Fortſetzung der Real-Execu⸗ 
tion, jo muß mit Adritirung behber 
Theile ein kutzer Termin anderaumit, 
Ji2 und 
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und in felbigem bie Sache uͤber dad don 
dem Debitore nachgefuchte Special: Ro 
ratorium, und fonft vorgefchlagene Mos 
dalitären mach Worfehrift der Prozeß» 
Orbnung Part. II. Tir. XXI. $.7. ſeqq. 
zum Spruch ordnungsmäßig inſtruiret 
werben 
12, 


Findet der Richter nach geſchloſſe⸗ 
ner Inſtruction den Dehitorem zu dem 
verlangten Moratorio qualificirt, und 
die ſonſt von ihm vorgeſchlagene Moda⸗ 
litaͤten den Umſtaͤnden der Sache und 
der Billigkeit gemäß; fo wird darauf 
vechtlich erkannt, und bedarf es in die» 
fem fo wenig ald in dem Falle des $. 3. 
einer Communication mit dem Kammer 
Departement, 


13, 

Glaubet aber der Michter, daß ber 
Debitor abgewiefen, und der Reals 
Erecution ihr weiterer Lauf verftattet 
werden müffe ; fo muß er auf gleiche Art, 
wie in dem Falle des $. 4. die Arten 
dem competenten Sammer + Departes 
ment zuſchicken, und deſſelben Sentis 
ment: ob und was etwa noch zur Tome 
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fervation des Debitoris gefchehen Fünne, 
einziehn, daruͤber allenfalls weiter cors 
refpondiren ; und auf dad Mefultatdies 
fer Correfpondenz in dem alsdann erft zu 
pubficirenden Urtel über dad Morato: 


rien » Gefuch die erforderliche Ruͤckſicht 
nehmen. | 
Schließlich Hat es 
14 ‘ 


wegen Zujiehung des Policey · und Kam⸗ 
meral » Departements zur wuͤrklichen 
Mollftredung der Real» Erecutionen bey 
den —— der Prozeß ⸗ Ordnung 
Part. I, Tit. XXIV. $. 84. ſeqq. 88, 
103 und 126 feag. überall fein Be⸗ 


wenden. 

Ihe Habt Euch alfo nach diefen Ans 
weifungen nicht allein feldft in vorkom⸗ 
menden Faͤllen geziemend zu achten, 
ſondern auch eure Untergerichte nach 
eben dieſen Principiis näher zu inſtrui⸗ 
ren. Sind ꝛc. Gegeben Berlin den 
2oſten May 1782. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnd: 
digfien Special- Befehl. 


v Earmer. 


No. XXI. Refeript an daß Cammer · Gericht: daß bey 


anzuſtellenden Regreß⸗Klagen 
Ihm allemahl er Abforderung der 
ſchwerden und 


iedrich, König ic. ꝛc. Unſern ic. 

Aus der abſchriftlichen Anlage vom 
15. c. werdet Ihr des mehrern erfehen, 
was der hieſige Magiſtrat in Anſehung 
der gegen ihn anzuſtellenden Kegreſſ- 
Klagen allerunterthaͤnigſt vorgeſtellet hat, 
und Wir wollen Euch darauf in Gnaden 
anbefehlen, in dergleichen kuͤnftigen Faͤl⸗ 


len, dem Magiſtrat, wenn er foldherge: In 


ftallt in re ofhcii belangt werden will, 
allemahl bey Abforderung der Arten zu: 
gleich die eingereichten Befchwerden, und 
das Wernehmungs s Protocol ded am 
maßlichen Klägers zu communiciren, 


gegen den biefigen Masgiftrat, 
Akten, zugleich die eingereichten Bes 


as Vernehmungs: Protokoll des Klägers mitzutheilen. 
De Dato Berlin, den 21. M * 


ay 1782. 


damit das Collegium bey Einſendung 
der Acten unter einem fich über die Ans 
fprüche eines folhen Praͤtendenten vor 
jaͤufig dußern, und folchergeftalt offen⸗ 
bar frivole Progeffe vermieden in caufis 
dubiis aber die Sache bey Aufnehmung 
der Klage auf die fünftigenexceptiones 
der Beklagten deſto vollftändiger zur 
fruction praͤparirt werden koͤnne. 
Sind x. Gegeben Berlin den 2ıten 
Map 1782. 


Auf ic, 10. 26. Special» Befehl 
dv, Carmer. 


No, 


IE DE mn m 


u 
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No.XXIV.Circular an fämtliche Krieged- und Domai- 


nen» Sammern und Kammer: Deputationen diſſeits der Weſer, 

excluſive Schleſien und der Altmaͤrkſchen Sammer Deputation, wodurq 

der Auffauf der rohen Pferdehaare im Lande und deren Transport außer 
Landes wiederholt verboten wird. De Dato Berlin, den 21. May 1782. 


riederich, König ic. sc. Unſern ıc, Eontravention, nicht nur die rohe Pferdes 
F Ob ſchon durch die Circulair - Ver⸗ Haare anzuhalten, fondern auch Die 
ordnung vom Tten Yuny 1770 der Auf» Eontravenienten den Krieges und Do 
kauf der rohen Pferde Haare im Lande mainen: Eammern der Provinz zur nd 
und deren Transport aufer Landes ver» bern Bernehmung und Beſtrafung am 
boten worden: So wird dennoch gekla⸗ zuzeigen, melches Mir Euch hierdurch 
get, daß noch mancherien Contraven- befannt machen um Eurer Seitd Eu 
tiones diefer Art vorgehen, und dag darnach zu achten, und anf die B-fols 
Beneral:Directorium bat daher die Ges gung der vorerwehnten Circulair- Vers 


neral⸗Acciſe und Zoll» Adminiftration ordnung vom 7. Yuny 1770 mit Nach: 


Unterm heutigen dato requiriret Durch druck zu halten, Sind ıc, Berlin den 
die Grenz s Zoll» und Accije » Nemter, 21, Mayı783, 


wie auch Grenz⸗Aufſeher darauf vigili⸗ Auf Special⸗Befehl. 
ven zu laſſen, daß dieſes Verboth gehds v. Blumenthal. ver, Schulenburg. 
rig befolget werde, und bey entdeckter v. Saudi, d. Heinitz. v. Werder. 


No. XXV. Innungs Privilegium für die Kaufmann 
(haft, und übrige Handlung treibende in der Stadt Vlotho, Für: 
ſtenthums Minden, De Dato Berlin, den 21. Wiay 1782. 


ie Friderich, von Gottes Omas achten, und folchem entgegen Feine alte 
den, König don Preufen ıc, ıc. gegen gute Sitten angehende Gebraͤuche 
Thun kund und fügen hiermit ju willen; einführen, oder dulden follen, bey der 
Nachdem des Ehurfürften Friedrich im befagten Patent und fonft darauf ges 
Wilhelms, Epurfürkt, Dura Döhf» fegten Strafe Inabefondere wollen 
feeligen Andenfeng denen Kaufleuten, Mir; 
ramern und Hoͤckern in Unferer gerrem 
Mm Stadt Vlotho fob dato Potsdam, ih Arı. 1 


den 29ten Muguft 1670, ein Innungs. —Dafi diejenigen Kaufleute, welche 
dilegium und Bülde- Brief war ers jegt wirklich Handel treiben, fie mögen 
theilet, die damals etablirte Gulde aber die Kaufmannfchaft an einem andern 
* und nach eingegangen ift, weshalb Ort zuͤnftig erlernet haben oder nicht, 
Die jeGo Dafefbpt wohnende Kaufleute ale in diefe Gülde aufgenommen werden fol: 
*erthänigft geberhen, ihnen eın neu: len, wie Wie denn die ben dem einen 
5 Pripifegium iu erteilen, diefem Su: oder andern eva befindliche Mängel hies 
auch in echoͤchſten Gnaden ſtatt durch aus Landesvaͤterlicher Macht auf⸗ 
g°Yben worden AS ſetzen, ordnen heben, und alle etwanige Einreden vers 
fo wollen wir in Kraft dieſes zuvoör· nichten. Es ſoll aber 
ſt i audt, daß ſich dieſes Kauf: Art. I 
amd: Eofegium und Gilde nad dem N. 
unterm Iöten Auguſt 1731 emanirten Ein jeder, der ſich in biefe Guͤlde 
und gut 1732 auch in Uns Begiebt, zum Antrittd » Beide Sieben 
fen fämtlichen Landen publicirten allge» Rihlr. und Zwoͤlf Ggr. erlegen , und 
nen Reichs. Paten, megen Abftel: dagegen als ein Amts: und Gitldefähts 
lung deter Bey denen Gülden eingefchlie ges Mitglled recipiret werden, von mel: 
Henen Nißbraͤuch⸗ auf das genaueſte chen Geldern die ju Errichtung - 
Si 3 
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neuen Guͤlde erforderliche Koften beſtrit · 
ten werden ſollen. 

Da jedoch nicht vorher zu beſtim⸗ 
men, ob dieſes Antritts⸗ Geld dazu hins 
geichend ſeyn wird, und überdem noth# 
wendig, daß zu Beftreitung der in der 
Folge erforderlichen Ausgaben ein Dt 
ftand vorhanden ſey: So befehlen Wir, 
daß, wenn von dieſem Antritts⸗ Gelde 
nicht wenigftend Funfjig Thaler in der 
Caſſe bleiben ſollten, das Fehlende fo: 
denn ertraordinaie zugefchoflen werden 


fol. 

Die jetfo etablirten Kaufleute, wel⸗ 
che ſich dieſes nicht gefallen iaſſen, wer; 
den vonder Guͤlde gänzlich ausgeſchloſ⸗ 
fen, und ihnen nur verftattet, Lebens» 
fang, jedoch ohne Diener und Lehrlinge, 
zu handeln; müflen aber doch für diefe 
Erlaubniß den feftgefegten Betrag erle⸗ 
gen, ohne in der Folge etwas ju bezah⸗ 
ſen, wohingegen ſie aber auch keine de⸗ 
nen recipirten Kaufleuten zugeſtandne 
Vorrechte genießen, ſondern ihren Han⸗ 
del nicht weiter, als ſie ihn bisher ge⸗ 
trieben, extendiren duͤrfen, vielmehr 
folcher mit ihrem Ableben eingehen ſoll, 
im Fall nicht ein gelernter und ordentlich 


‚ seeipirter Kaufmann fich in demfelben 


etabliret, 
Solite ein oder anderer Kaufmann 


der Handel en detail vollig gelegt wer- 
den; Es bleibt aber einem folchen, gl 
andern Wlothofchen Einwohnen , fi 

gen zur Kaufmannfchaft gehören , oder 
nicht, frey geftellet, mit allen Kauf 
mannd-MWaaren, en gros zu handeln, 
jeboch wird einem jeden unterfagt, ſich 
mit Spedition der Tranfito, Gfıther zu 
befafien, als welches denen wuͤrklich 
zur Guͤlde getretenen Kaufleuten ganj 
allein vorbehalten bleibt, © 


Art. IL 


Da ſich auch in Vlotho bis daher 
verſchiedene Profeßioniſten mit einigem 
Handel abgegeben haben: So wollen 
Wir, daß wenn Commiſſarius loci 
bey Etablirung der Guͤlde zuvor die 
Waaren, womit ein jeder Profeßioniſt 
bis daher gehandelt hat, fpecificiret und 
ein nahmentliches Werzeichniß der Per» 
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fonen aufgenommen Haben wird, ſodenn 
derſelben ſolches ferner ad dies vitae ge⸗ 
laſſen werde, jedoch unter der ausdruͤck⸗ 
lichen Bedingung, daß fie ihren Han 
del mit feinen andern, als denen bisher 
geführten Waaren treiben, und nicht 
weiter, als jegt, ertendiren folen. 

nd weil es der Kaufmannfcaft 
zum Nachtheil gereichen würde, ment 
den Profeßioniften der Handel ohne eini» 
ge Abgabe zugelaffen bliebe: So füllen 
diefelben eben das Antritts · Geld, wel⸗ 
ches im zweyten Articul beftummt ift, für 
die Conceßion auf Lebenslang ſofort er⸗ 
legen, und dagegen von allen in der 


Folge bey der Kaufmannſchaft vorkom⸗ 


menden Zuſchuͤſſen frey bleiben. 
_ Derjenige, welcher ſich diefe Con⸗ 
ceßlons⸗ Gelder zu bezahlen weigert, 


‚darf auch, ben Verluſt der MWaaren, 


von dem Tage der Publication dieſes 
Privilegii an, feinen Detail » Handel, 
er mag beitehen, worinn er wolle, trei⸗ 
ben, und verfteher fich von felbft, daß 
der, oder diejenige, welche diefe Con⸗ 
ceßiong » Gelder auch wuͤrklich erlegen, 
dadurch Bein Recht auf ihre inter, oder 
Rachkommen, es fen unter welchem 
Vorwand es tolle, erwerben Lönnen, 
fondern es muß fich nach deren Abſterben 


ein jeder von feiner ſonſtigen Profeßion 
ſich in diefer Angabe weigern, foll ihm 


allein ernähren: 


Art, IV. 


Weil die Schiffer in Vlotho fich 
‚um Theil mit dem Detail Handel bis 
hieher abgegeben Haben: So wird de: 
nenjenigen, die folchen bis hieher getrie⸗ 
ben, folcyer ebenmäßig auf Lebenslang 
unter denen im vorherigen dritten Artis 
cul feftgefegten Bedingungen, nemlich, 
daß fie die beſtimmten Conceßions Gel⸗ 
der beschlen , und fich die Erlaubniß nur 
auf ihre Perfonen erſtrecke, zugelaflen. 

Nach dem Abgange der jego ham 
deinden Schiffer aber dürfen deren Kim 
der oder Nachkommen ferner feinen Hans 
bei treiben, wenn fie nicht Die Handlung 
erfernet haben, und recipirkt find, da ſie 
fich denn der Kaufmannfchaft allein wid» 
men müffen, indem Wir nicht zugeben 
fönnen noch wollen, daß die Nahrung 
zum Bedruck anderer, in verſchiedene 
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Zweige in einer Perſon vertheilet werde, 
ſondern ein jeder ſich von einem einzigen 
Metier ernähren follg, Denen Schif⸗ 
fern bleibet aber, wie jedem andern frey⸗ 
geftellet, den Handel in Großen zu 
führen 


+ 


Art. V, 


O5 Wir nun gleich afleranddigft ger 
fhehen laſſen, daß die Kaufleute bey 
der jegigen nenen Einrichtung einen jes 
den, der fi durch Erlegung des im 
Zivepten Articul beſtimmten Antrittes 
Geldes qualificiret, retipiten koͤnnen. 
So wollen Wir dch, um Meiteruns 
gen zu verhüten, daß zu ordentlicher 
Einführung diefer Guͤlde ein gewiſſer 
Tag beſtimmt und in Vlotho bekannt 
gemacht werde, an welchen ſich ein je⸗ 
der, der einige Handlung treibt, bey 
dem Rechnungführenden Vorſteher ans 
finden, und die gefegtem Gebühren er. 
legen foll, 


Nach Ablauf dieſes Tages fell aber 
niemand, der nicht zünftig gelernet hat, 
weiter in die Gilde aufgenommen wer: 
den. Hierbey aber derſtehet es ſich von 
ſelbſt, und wird hiemit feſtgeſetzet daß 
zur Reception genugſam geräumige Ters 
Mine angeſetzt werden müfen. Es fofl 
auch, da ſich die Kaufwannſchaft feioft 
dazu erfläret Hat, denen in der Zukunft 
zu Fecipirenden eine terminlihe Zah⸗ 
hung des Antritts Geldes geſtattet ſeyn. 


Art VI, 


Da die Kaufmannfchaft den Kauf⸗ 
mann Otto Henrich Brand zum Rech⸗ 
guugs. Führer und die Kaufleute Jo⸗ 
hann Georg Schwattze und Gabriel 
Ritoland Vede zu Mitvorftehern bes 
reits erwaͤhlet hat: So koͤnnen Wir es 

nden laſſen. Und da ben 


andern Innungen der Gebrauch it, daß 


Jährlich andere Vorſteher gemähler wer: 
» hfen Wir ſoſches bey der Kauf: 
mannſchaft, im Fall es nörhig erachtet 
wird, Oder die Vorſteher reſigniren, eben⸗ 
falls geihehen, und darf fich fein Mit: 
glied der Kaufmannſchaft weigern, die 
auf ihn gefallene Wahl abzulehnen, auſ⸗ 
wegen wichtiger Urſachen, und wor⸗ 
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uͤber allenfalls der Commiſſarius loci 
zu urtheilen hat, 

Jedoch wollen Wir, daß ber jedes: 
malige Rechnungs: Führer, wenn er 
micht felbft abdankt, oder nicht etwas ers 
bebliches bey ihm einzuwenden if, le⸗ 
benslang bey dieſem Poften gelaffen wer 
be, welches um deswillen nothivendig, 
weil an denfelben in allen die Kaufmanns 
ſchaft angehenden Vorfällen Recours 
genommen, mirbin ein folcher die erfors 
derlihe Kenntniß haben muß, als wel 
che fehlen vürfte, wenn Öftere Abwech⸗ 
felungen gemacht würden. 


Art. VI. 


Bey Ermählung eines Nechnung 
fuͤhtenden Vorſtehers muß dahin geſe⸗ 
hen werden, daß dazu jederzeit ein 
Mann von Kenntniß, untadelhafter 
Aufführung und guten Vermögen ges 
nommen werde, Sollte es aber an dem 
letztern fehlen, muß der Beyſitzer des 
Magiſtrats, bevor einem feldyen die 
Caſſe übergeben wird, daß eine den Be 
fand, Geldern und fonftigen Bermögen 
ber Eafle angemeffene Caution beftellet 
werde, beſorgen. Die Wahl aller drey 
Vorſteher gefchiehet unter der Direction 
bed Beyſitzers des Magiſtrats. Col 
ten nun die Stimmen vertheilet fepm, 
foll derjenige genommen werden, Dem 
der Beyſitzer feine Stimme giebt, Im 
Fall fodenn Wiederfprüche ‚erfolgen 
möchten, ift deshalb ein umftändliches 
Protocol aufzunehmen, und mit dem 
Gutachten des Magiſtrats begleitet, am 
den Commiflarium loci zu ſchicken, 
deſſen Entfheidung fodann ohne Wir 
derrede brfolget werden foll, 


Art. VII 


Laffen Wir gefchehen, daß zu Aufs 
betwahrung der Gelder und Baarichaf: 
ten eine befondere Lade, oder Anderes 
Behältniß angeſchaffet werde, welche 
der Rechnungführende Vorſteher im 
Haufe haben fol. Wen dem Abgange 
eines folhen muß die Lade mit denen 
vorräthigen Geldern und Briefichaften 
dem neuen Rechnungsführer nach einer 
anzufertigenden Defignation überliefert 


de quittiret werben, 
und der abgehende q An 
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Art. IX. 

Die Lade wird mit zwey Schlöffern 
bon berfchiedener Art verfehen, und dem 
Beyſitzer des Magiſtrats und dem Rech⸗ 
nungsfuͤhrer jedem ein Schluͤſſel in Ver⸗ 
wahrung gegeben. Jedoch ſoll der Fond 
der Lade zur alleinigen Diſpoſition der 
Kaufleute verbleiben und unter feinerley 
Vorwand, er beſtehe worinn er wolle, 
und von wert es wolle, in Anfpruch ges 
ficmmen, oder darüber difponiret werden, 


Art. X. 


Jaͤhrlich am Tage Yohannid, oder 
wenn folcher auf einen Sonntag fällt, 
an dem darauf folgenden Tage, wird 
mit Zuziehung des Magiftrats » Bey: 
figers in des Rechnungfuͤhrenden Vor⸗ 
ſtehets Haufe eine Zuſammenkunft gehal⸗ 
ten, wobey ſaͤmtliche Glieder der Kauf⸗ 
mannſchaft, bey Strafe von Zwoͤlf 
Ggr. zur Lade, und Bier Ggr. zur Ar— 
men» Büchfe, erfcheinen muͤſſen, und 
welche von denen zuruͤckbleibenden fo: 
fort benjutreiben find; Welche Strafe 
auch ftatt findet, wenn jemand, bevor 
die Sefion aufgehoben wird, ohne Ge: 
Hehmigung ded Benfigers, und Rech— 
nungsführers weggehet, und muͤſſen ſich 
in allen Faͤllen, diejenigen, welche nicht 
erſcheinen, oder auch zu fruͤh weggehen, 
dasjenige ohne Wiederrede gefallen laſ⸗ 
fen , was von der Verſammlung befchlof: 
fen wird, Es wird jedoch ausgenom. 
men, mern jemand wegen einer Krank» 
heit, Reiſe oder anderer nothivendigen 
Geſchaͤfte abgehalten wird , zu erfcheis 
nen, welches aber zeitig, vor der Zus 
fammenfunft, dem Rechnungsführer 
zu melden, und, wenn folches gefches 
hen, zwar feine Strafe ftatt findet, die 
abweſenden aber gleichwohl verbunden 
bleiben, dasjenige, was beichloijen 
wird, zu genehmigen, 


Art, XI. 


Bey der ordentlichen Zufammens 
funft, auf Johannis⸗Tag, follen die 
angehenden Kaufleute und Lehrlinge fich 
gehörig qualificiren , ein» und ausfchreis 
Ben laſſen, auch die gemöhnlichen Ge: 
burths· und Lehr: Briefe einliefern, und 
befehlen Wir dem Bepfiger des Magi⸗ 
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firats, bey Zehen Rthlr. ieremißibler 
Strafe, keinen Lehrling ohne Geburts: 
Brief ein ⸗ noch ohne Lehr Brief aus 
zufchreiden, 


Art. XII. 


Muß bey denen jährlichen Zuſam⸗ 
mentünften forgfältig in Ueberlegung 
gezögen werden, wie denen etwa einge» 
fehlichenen Mißbräuchen abzuhelfen, auf 
welche Art das Commercium erweitert, 
der Abfag des Garns und der Leinewand, 
auch andere Producte, imgleichen die 
Nahrung der geringen Einwohner durch 
patriotifchen Vorſchuß der Kaufmanns 
fchaft mehr und mehr befördert, denen 
bisherigen Hinderniffen und Schwierig: 
feiten begegnet, die etwanigen Bedruͤ⸗ 
ckungen der Auswaͤrtigen gehemmet, 
und überhaupt die Nahrung empor ges 
bracht werde, wovon der Rechnungs⸗ 
führer Vier Wochen nach Johanni mit 
dem beygefügten Gutachten der Kauf: 
mannfchaff an den Commiflarium loci 
ausführlich berichten foll. 

Dem Commiffirio loci befehlen 
Wir, bey Unferer hoͤchſten Ungnade, 
der Raufmannfchaft in ihrem bılligen 
Suchen gefchtwinden Benftand zu leiſten, 
fie gegen alle etwanige Eingriffe in ihre 
wohlhergebrachte Nechte und Frehheis 
ten, Unſern allergnädigften Gelinnuns 
gen gemäß, zu ſchuͤtzen, und alles, mas 
zur Aufnahme des Commercii gereicht, 
nach alten Vermoͤgen zu befördern. 


Art. XI j 


Sofl bey denen Zufammenfünften 
der Rechnungsführende Worfteher den 
Vortrag haben, und wenn der Benfige 
erwas Unſerm Allerhoͤchſten Jutereſſe 
praͤjudicirliches, oder auf Unruhe und 
Mißbraͤuche abzielendes bemerken ſolte, 
der Kaufmannſchaft Bedeutung thun, 
und Im Fall ſoſches nicht angenommen 
wird, davon fofort dem Commiſſario 
* zu weiterer Verfuͤgung Anzeige 

in. 

Nach vollendetem Vortrage erdinet 
ein jedes Mitglied ſeine Meynung, und 
um jede Unordnungen zu verhuͤten, ge⸗ 
ſchiehet ſolches von dem jüngften zuerſt/ 
dem die uͤbrigen, nach dem Aufſteigen 
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ihrer Reception folgen, Ein jeder muß 
ſich überhaupt aller Modettie und Ehr- 
barkeit befleißigen, und feiner dem an: 
dern im Vortrage turbiren, weder ſpoͤt⸗ 
tiſche oder fhimpfliche Worte gebraus 
hen, weder patticulaire Streitigkeiten 


und Animofitäten einmifchen, widrigen. figer haften 


falls ein ſolcher unruhiger Kopf, für jes 
den Erceß, Einen Rthir. Strafe zur Ka⸗ 
de erlegen, auch dem Befinden nach noch 
ſtaͤrler beſtrafet werden foll, melden. 
falls diem Commillario loci die Ent 
ſcheidung vorbehalten bleibt. 


Art. XIV, 


Sellte außer der jährlichen Zufam: Rehlr 


menkunft ein neu angehender Kaufmann, 
oder Lehtling, recipirt zu werden verlan- 
gen, und ſich deshalb bey dem zeitigen 
Rechnungsführer melden: Go ſtehet 
— ri F Da aber die 
ange Kaufmannſchaft dabe egen 
kon muß: So Billig, daß I 
koͤmming, ‚Außer denen feſtgeſetzten Ge. 
bühren, die auf biefe außerordentliche 
Zufammenkunft Koften, welche 
= —53* Fünf Kıpir, befimmen, 
" ur | 
keit zuſtehen, ee Ergdglid 


Ars XV, 


Alle Schmaufeseyen ben denen Zus 
mmenkünften erden verborhen, gr 
och derten Kaufleinten jugelaffen, nach 
Sgethanen Amts s Sachen, eher aber 
‘ht, wenn fie wollen, eine mäßige 
ollation unter fi anzuftellen, und 
e Koften daztı, welche Hiermit an fol: 
a" Tage auf jede Perfon zu che Gyr. 
: Eiverden; as der ge ft» 
| 2 Caſſe zu nehmen , im Fall folche 
ertragen kann. . Sollte aber die Eaf 
it in denen Umftänden fepn, daß 
aus eine ſoſch⸗ außerordentiiche Ab⸗ 
nn Rachel derſelben beftrit- 


dhnse, muß eine @ellation nebft 


der ganuch Umterbleiben, oder ein 
Pf Deil nehmen will, Zur 


Bas An. XV . 
r Kechnun (fie die 
Wi hei m on anne 


tung jährlich Fünf Rthlr., und ein ie 


der der beyden Vorſteher Einen Rthlr., 
der Beyſitzer des Magiſtrats Zwey Rthlr. 
an Gehalt genießen, und verbiethen 
Wir alle fonftige überflüßige Koften, als 
wofür der Rechnungsführer und Bey 
follen. Im Fall jedoch der 
Beyſitzer, oder einer derer drey Vorſte⸗ 
ber, in außerordentlichen Vorfällen 
mweitläuftige und anhaltende Geſchaͤfte 
in Angelegenheiten der ganzen recipirten 
Kaufmannſchaft verrichten muͤſſen, ſoll 
einem jeden in der Stadt täglich Ein 
Rthlr., wenn aber folches außer der 
Stadt verrichtet werden muß, Zwey 
Rede. überhaupt gereichet werden, wo⸗ 
hingegen für Pferde⸗Miethe, Zehrunge. 
Koſten und dergleichen nichts aus der 
Caſſe bezahlet werden ſoll. 


Art. XVIL 


Da nach dem Abgange dererjenigen, 
welche bey andern Profeßionen jetzo in 
Vlotho einige Kaufmannfchaft treiben, 
und fi, wie vorhin feftgefeger it, ad, 
dies vitae die Erlaubniß dazu ertwürkt 
baben, niemand weiter bey einer andern 
Profeßion irgend einen andern den in 
den Handwerks » Privilegiis oder ſonſt 
nachgegebenen Handwerks: Krahm aus⸗ 
genommen, Handel treiben fol, &o 
foll auch denen Kaufleuten, welche ſich 
kuͤnftig etabliren, eben ſo wenig andere 
Profeßionen neben der Kaufmannſchaft 
zu treiben, zugelaſſen werden. 


Art. XVII. 


Da die Kaufmannfchaft ſich refoloi: 
vet hat, zu Verhütung aller Jrrungen 
alten Linterfchied unter Kaufleuten, Era» 
mern und Hoͤckern aufjubeben, und eis 
nen jedem, der fich zur Innung begiebt, 
alle Rechte der Kaufmannſchaft, mits 
bin den Handel mit allen Waaren, wos 
zu fämtliche dortige Landes» Producte 
allen Sorten von Ellen » Gewuͤrtz · 
Materialien, Eiſen⸗ Fett: und Hoͤcker⸗ 
Waaren, Wein und Brandtwein auch 
fonftige Sachen gehören, welche niche 


- . dem einen oder andern: Profehioniften 


it: Ausfchluß der Kaufleute befonders 
= —— —* iſt, genießen zu 
laffen: So wollen Wir dieſes Hierdurch 
Kt 


vor 
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por der Hand in Gnaden geftatten, bes 
halten Uns jedoch vor, in Abſicht der 
Bereinigung der Hoͤcker mit der Kauf 
mannſchaft nach Erfordern der Lmftän- 
de und. des gemeinen Beſten dahin eine 
Abänderung zu machen, daß die Hoͤcker 
nach den allgemeinen Orundfägen bloß 
auf den beftimmten Höcher: Handel ein« 
geſchraͤnckt werben. 


Art. XIX. 


s  Derjenige, welcher nach gefchloffe: 
ner Innung ſich in Vlotho als Kauf: 
mann anſetzen will; ſoll ſich bey dem 
Beyſitzer des Magiſtrats und dem Rech⸗ 
nungsfuͤhrer melden, und fein Suchen 
gehörig anbringen tmorauf denn, fo 
bald möglich, die Kaufmannfchaft zu⸗ 
fammen gefordert, der Eompetent vor 
geftellet, und die Meynungen gehöret 
werden müffen, od gegen die Reception 
etwas bedenkliches obwalte? Wobey 
Wir aber alle Chicanen unterſagen, und 
befehlen, daß wenn der Lehr-Brief und 
gute Atteftate, megen untabelhaften 
Verhaltens, vorgezeigt, und zur Lade 
geliefert worden, mit der Aufnahme obs 
ne die geringfte Meitläuftigkeit verfah- 
ren werden fol, Ein Geburths: Brief 
iſt nicht möthig, weil der Lehr » Brief 
ſolchen vorausfeget.. Sollte es aber an 
Arteitatis fehlen, muß der Eompetent 
bey einem vecipirten Gliede der Kaufs 
mannfchaft, wenigftens ein halbes Jahr 
als Diener:verbleiben, um von deſſen 
Auffuͤhrung verſichert zu werden. 


“ihr 7 Art, XX. 


Soll ſo lange die Vereinigung der 
Kaufleute und Hoͤcker ſubſiſtiret, derje⸗ 
nige, welcher ſich qualificiret, zur Caſſe 
erlegen Dreyßig Rthlr. imgleichen dem: 
Rechnungsfuͤhrer Zwey und dem Bey⸗ 
ſitzer und jedem Vorſteher jedem Einen 
Rtihlt. ferner dem Amts: Boten Acht: 
Gyr. , zur Raths⸗Caͤmmerey Zivey: 
Nehlr. und an die Armen »Eafle Zweh 
Rthir. Ueber diefe ſich auf Neun und 

dreyßig Rtihlr. Acht Gyr: belaufende Ge⸗ 
buͤhren ſoll niemand unter irgend einem 
Vorwande, den im raten Art. bemerk⸗ 
ten Fall allein ausgenommen, mehr zu 
erlegen angehalten werden. m 


Verordnungen von 1782.. No. 25. 


1172 


Der Sohn eines in der Guͤlde reci⸗ 
pirten Kaufmanns, welcher ſich in Vlo⸗ 
tbo etabliren will, bezahlet zur Kauf⸗ 
manns⸗Caſſe nur die Halb⸗Scheid der 
Gebühren mit Zwanzig Rthlr. die übris 
gen Koften aber voll. Es verftehet ſich 
aber von felöft, daß ein folcher fid) eben 
fo, wie ein Fremder, wie im ı9ten Art. 
beftimme ift, qualificiren muͤſſe, ald wo⸗ 
von niemand, er ſey wer er wolle, noch 
unter irgend einem Vorwande diſpenſi⸗ 
vet werden foll. Uebrigens kann ein 
Fremder, der etwa eines verftorbenen 
Kaufmanns Witte oder Tochter heira: 
thet, und in deffen Handlung tritt, fein 
Vorrecht verlangen ‚.fondern er muß al 
fe im ıgten Art. vorgefchriebene Gebuͤh⸗ 
ven, wofern er nicht aus erheblichen Ur⸗ 
fachen, von Uns ganz oder zum Theil, 
difpenfiret wird, völlig erlegen, 


Art. XXI. 


Ein jeder Kaufmann,.der in Unſern, 
oder auch fremden Provinzen bereits 
etablırt getvefen ift, und Deshalb beglaub« 
re Befcheinigungen und: Arteftate wegen 
feined Wohlverhaltens producivet, ſoll 
zwar, wenn feine erhebliche Urſachen 
dagegen eintreten, ‚angenommen wers 
den; Es muß aber ein folcher die Haͤlf⸗ 
te der im ıgten Art, feſtgeſetzten Recep⸗ 
tions » Gebühren bezahlen. Es waͤre 
denn, daß. die Glieder der Vlothoſchen 
Kaufmannfchaft an demjenigen Orte, 
woher eim folder käme, auf eine ober, 
andere Art beneficirt würden, welchen: 
falls dad Reciprocum fchlechterbings bes 
achtet, und ein mehrers nicht, als von: 
einem aus Vlotho. dorthin. gezogenen, 
Kaufmann genommen wird, gefordert 
werden ſol. n rl 


Art. XXIL . Ä 

O6 zwar denen. Commercianten bei 
platten Landes nach denen Erlaͤuterun⸗ 
gen des quͤr die Mindiſch⸗Ravensbergi⸗ 
ſche Provingen unterma gten April 1779 
emanirten Aeciſe · Tarif: nachgelaſſen if, 
ihre Waaren aus einer jeden accisbaren 
Stadt diſer Provinzen zu nehmen: So 
fegen und wollen Wir jevoch, daß ſolche 
ſich genau Daran Hinden, and außer Der 
nen ihnen nachgelafienen Articuln * 

an 


ee: on. 





1173 Derordnungen DON 1782. No. 25. t174 


andere ohne befondere Conceßlon Unſe⸗ 
rer Krieged» und Domainen » Cammer 


führen, vielmeniger einige Waaren aus fe 


ondern Städten der mit diefen bepden 
Provinzen nicht combinirten Cande, und 
noch weniger aus fremden Dertern neh: 
men follen, bey der darauf gefegten 
Strafe. Mohingegen Wir ju denen 
Kaufleuten fämtlicher Städte ſowohl 
überhaupt, als auch zu denen in Vlotho 
beſonders, das Vertrauen hegen, und 
dieſelde ermahnen und befehlen, durch 
gute Waaren und billige Preife denen 
Commercianten Anlaß zu geben, ſich an 
fie zu: und von Einbringung fremder 
Waaren abzuhalten, auch die Ausläns 
der durch gute Behandlung je mehr und 
mehr an fich zu jiehen, 
Art. XXI. 

Da auch fremde Kaufleute von 
Bremen und andern Orten bis hieher 
anſehnliche Lagers mit keinſaamen in 
. —— haben: So bleibt de 
nenelden ſolches gegen Eriegung der 
Möhnlichen Abgaben, nr —— 
men. Wir befehlen aber, daß die Frem⸗ 
den den Handel mit £einfaamen nicht in 
einzelnen Tonnen, oder fogar in Schef. 
fen, Himdten, oder noch Mleinern uam 
titäten treißen follen, fondern es follen 
Diefelben den Leinfaamen , Handel blos 

> OS umd zum geringften mir halben 
Saften treiben, widrigenfalls fie mil. 


Bie Wir denn auch nicht zugeben wol» 
en, daß ein Vlothoſcher Einwohner, 
wſey wer er wolle, bey Vermeidung 
ter Strafe, eine Colfufion mit der: 
kihen Kaufleuten machen fol 
'; fondern befehlen, daß im Fall frem» 
e Kaufleute den dahin gebrachten Fein» 
men, Oder auch andere Waaren, im 
ofen nicht berfaufen koͤnnten, fie 
38 übrig bleibende entweder zuruͤck neh⸗ 
MM, Oder aber ſich einzig und allein mit 
"Rau annſchaft, oder einzelnen 
gliedern derfelben, wegen des Ab: 
es und der Niederlage verftändigen 
en Jedoch Bleibe denen Fremden un 
ommen, ihre unverfauften Sachen 
7 gehdriger Praͤcaution der Acciſe⸗ 
ſe, bis ju gelegener Zeit zuruͤck zu 


laffen, und follen denenſelben, wenn fie 
hiernach verfahren, von niemand, er 
y wer er wolle, einige Hinderungen in 
den Weg gelegt werden, als wogegen 
Wir fie Präftig fchügen wollen, 


Art, XXIV, 


Alles Hauſiren, ſowohl von Juden 
als Chriſten, wird außer denen Jihr 
Maͤrkten, mit ſolchen Waaren, weiche 
ben denen Kaufleuten zu haben find, im» 
gleichen Bor: und Auffäuferey, Samm 
lung des Garns, Leinewande und der 
Wolle, fhlechterdings verborhen, ders 
geftalt, daß derj nige, welcher direfte 
oder per indireftum Dagegen contranes 
niren wird, nach Maaßgabe der Haus 
fir» Edicte und anderer desfalls erlajfes 
nen Verordnungen, beftraft werden foll, 

Denen in Vlotho vergleiteten Zus 
den wird hiedurch ausdrücklich unter, 
fagt, mit feinen andern Waaren und 
fonftigen Sachen, als ihnen in dem Ge: 
neral» Juden: Privilegio oder fonft von 
Uns ausdrücklich zugeftanden Morden, 
einiged Verkehr und Mantel zu treiben, 
weder offene kadens zu halten; wie ih⸗ 
nen denn auch ſchlechterdings v-rborhen 
bleibt, unter dem Vorwande vun Ce, 
finde, die Lohn erhielten, Leute zu hal⸗ 
ten, welche mit ihnen einen Eompagnies 
Handel, auf einen geiegten Antherl des 
Profitd, treiben, und dadurch auf des 
nen Dörfern hauficen zu laffen, oder 


: auch feloft zu hauſiren: Und joll es der 


Kaufmannfchaft frey ftehen unter Des 
gleitung eines Acciſe · Bedienten (wei⸗ 
her auf jededmahliges Erfordern bon 
der Acciſe⸗Caſſe fofort verabfolget mer. 
den muß, und denen die Memtlichen Ur: 
ferbediente noͤthigenfalls aſſiſtiren müfs 
fen, auch im Fall fein Acciſe · Bediener 
zeitig genug zu baden, Die Unter: Wägte 
ganz allein das Nöthige auf Verlangen 
beforgen follen,) denen Hauſanten und 
Verkäufern, fie mögen fremde oder ein 
heimiſche Ehriften oder Juden ſeyn, die 
Waaren wegnehmen, und ſolche an die 
Acciſ⸗·Caſſe zur Unterſuchunq abliefert 
zu laffen. Und ob es gleich einem jeden 
frey Bleibt, in denen Jahemdıkten in 
der Stadt Vlotho, gegen Erlegung det 
gerodänlichen Abgaben, feinen Handel, 
Kk 2 


Der 


— — 
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wie er will, zu treiben: So foll doc) 
niemand, ex fen ein Ehuheimifcher, ober 
Fremder, länger ald zwey Tage, außer 
dem Tage des Jahrmarkts, feine Wan: 
ven in Vlotho herum fragen, und be» 
Vverluſt derfelden feil bieten, und wenn 
folches etwa unternommen werben möch» 
te, folldie Waare fofort weggenommen, 
und an die Acciſe⸗ Caſſe abgeliefert mer: 
den, welche fodann wie im eriten Falle, 
die Unterfuchung fofort zu bewuͤrcken, 
und adta, zum fernern Verfuͤgen, an 
den Commillarium loci einzufenden 
hat, welcher die Entfcheidung, nach La⸗ 
ge der Sache, entweder ſelbſt, prompt 
zu verrichten, oder auch an Unſere Kam⸗ 
mer zu berichten hat. Dieſe Vorſchrift 
ft zur Nachricht und Warnung eines jes 
den Handelnden, in jedem Jahrmarkte 
öffentlich anzufchlagen, 


Art. XXV. 


Da die Umſtaͤnde eines Kaufmanns 
nicht jederzeit erlauben, weder in ordent⸗ 
lichen als außerordentlichen Angelegens 
heiten, die Beftellungen und andere Aus⸗ 
sichtungen in Amts: Sachen zu bewuͤr. 
ten. So wird der KRaufmannfchaft 
nachgelafien, einen eigenen Amts» Die: 
ner, oder Bothen, anzuftellen, und 
folchen zu Werabladungen, Verſchickun⸗ 
gen und fonftigen Berrichtungen zu ger 
Brauchen. Im Fall die Kaufmanns 
ſchaft aber- einen Diener oder Bothen 
nicht anftellen mollte, muß der jüngite 
Kaufmann die Zufammen » Berufung 
der Kaufmannfchaft, und was fonft in 
Amts: Gefchäften vorfällt, und ihm von 
dem Rechnungsführer und Benfiger auf: 

getragen wird, ohnmeigerlich und zus 
verläßig verrichten. Wenn aber jemand 
ſich in Vlotho anfegen ſollte, der bereits 
anderwärtd Kaufmann geweſen, iſt ihm 
das Amt des Juͤngſten nicht anzumus 
then, fondern er bekdͤmmt den Plag nach 
denen Zahren, da er zuerft vecipiret 


worden. 

Erhdbe ſich aber wegen des Juͤng⸗ 
ſten⸗Amts ein Streit, fo muß derjenige 
ſolches übernehmen, der ſich zulegt zur 
Reception gemeldet hat. Uebrigens foll 
pwar der Jüngfte zum Verſchicken in 
Amtsangelegenheiten, keinesweges aber 





zu Aufwartungen bey denen Verſamm⸗ 
iungen gebrauchet werden. | 


Art. XXVI. 


Ohne Vorwiſſen und Gegenwart 
des Beyſitzers darf keine Zuſammenkunft 
der Kaufmannſchaft veranlaßt werden, 
und wenn der Rechnungsfuͤhrer für nd» 
thig findet, außer der jährlichen Gene⸗ 
ra Verſammlung, in Guͤlde⸗ Angeles 
genheiten, eine Zuſammenkunft zu ver⸗ 
anlaſſen, muß er ſolches, und die Urs 
fache dazu, dem Benfiger vorher gehds 
rig melden faffen, und mirflen fich famt« 
liche Glieder ohnweigerlich anfinden, 
oder der Art. 10, gefegten Strafe, und 
mas fonft wegen der außenbleibenden 
oder zu früh meggehenden verordnet 
worden, ſich unterwerfen. Derienige, 
welcher eine Biertelftundezu fpät kommt, 
fol Bier Ggr. Strafe zur Armen-Eafie, 
ohne Weigerung erlegen. 


Arc. XXVII. 


Dem Benfiser des Magiftratd und 
dem Kechnungsführer, imgleichen dem 
Heyden Vorſtehern follen die ſaͤmtlichen 
Glieder der Kaufmannfchaft bey denen 
Verfammlungen die ihnen gebührende 
Achtung bezeigen, und fich gegen folche, 
fo wie auch überhaupt, fittfam und ehr ⸗ 
bar verhalten, und foll derjenige, wel⸗ 
cher es auf eine oder andere Art daran 
ermangeln läßt, jedesmahl Einen Rthlr. 
Strafe zur Caſſe erlegen: Sollte aber 
jemand fo gar Zank und Schlaͤgereyen 
anrichten, ſoll davon an den Commiſſa- 
rium loci umftändlich berichtet, und von 
diefem eine verhältnißmaßige Strafe 
beftimmt werben, 

Dem Benfiger des Magiſtrats ber 
fehlen Wir insbefondere, auf das ſtreng⸗ 
fe auf gute Ordnung zu halten, und 
für die Beytreibung der Strafen zu for» 
gen, immaßen, wenn er folches unters 
läßt, Wir denfelden nach Befiaden ber 
trafen laſſen wollen, als welches Com- 
milfarius loci ohne alle Nachficht zu bes 
würfen hat. 

Damit aber auch der Benfiger nebſt 
denen Vorſtehern in Stand gefegt wer⸗ 
den, die feltgefegten Strafen, wenn fit 
nicht fofort gutwillig erlegt werden, bey⸗ 

: —— treiben 
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treiben zu koͤnnen, foll der Magiftrat, 
auf gefchehenes Anfuchen, verflichtet 
ſeyn, ſofort die Raths Diener jur Eres 


rution zu geben, wenn aber Pfandwei fi 


9 geſchehen follte, it dem Com- 
Mile loci zum fernern Berfügen Ans 


xeige zu thun. 


Art. XXVII. 


Ob zwar alle unnoͤthige und unnuͤtze 
Ausgaben, beſonders die zu Weiterun⸗ 
gen und Proceſſen, oder auch Schwaͤ⸗ 
chung der Caſſe gereichen koͤnnen, nicht 
paßiten ſollen: So befehlen wir doch 
noch inſonderheit, daß, wenn ein Mit 
glied der Raufmannfchaft, oder ein Dies 
Mer, oder ein Lehrling von jemand des 
ſchimpfet, oder fonft mißhandelt worden, 
bie Koften nicht aus der Eaffe genom: 
men werden follen, fondern ein jeder foll 
ſich ſelbſt und auf eigene Roften, wenn 
er will, Recht zu fehaifen ſuchen! I 
aber das ganze Eollegium der Kaufınanns 
Khaft geihimpft, mögen die Koften des 
en aus ur genommen tver» 

en. IT derbieten aber bey Unſerer 
Alethdchſten Ungnade, daf; in dergleis 
Gen und andern Fällen tyeber ein einzels 


Koflen paßiren, fondern auch der Bey« 
figer und Die 3 in eine willführ, 
liche Strafe — re" 


Dem Commilarius loci befehlen 
Mir daher, die Rechnungen der Kaufs 
Mannfchaft jährlich, oder fo oft er fol 
des noͤthig finder, genau Duschzufehen, 
und alles, was Unfern Vorfchriften ge⸗ 
niß nicht juſtiſicable Befunden wird, 
3U freichen, auch wo Uebertretungen 

werden, geſetzmaͤßig zu trafen, 

Auch darauf zu halten, dag Strafen und 

gehörig in Einnahme gebracht 

2 den, und wollen Wir unter feinerley 

rinabe einige Kefte, fie mögen aus 

ARE Keceptiong.Gyejpern, Strafen, 

Oder an herruͤhten, geſtatten, viel⸗ 

ne ſoll der Rehnungsführer befonder& 

für die Richtigkeit der 3«hlung aller Ge: 
fälle ex Pfoprüs haften. ._ 


Art, XXIX. » 

O5 mun zwar nichtöbedeutende Pro. 
ceffe und andere unnüge Ausgaben weg⸗ 
allen, und durch gute Wirthſchaft die 
einfonmenden Gelder ju denen Angele⸗ 
genheiten der Kaufmannſchaft hinrei⸗ 
chend ſeyn werden, indeſſen Umſtaͤnde 
eintreten können, welche den Vorrat 
abforbiren möchten, alfo nothwendiq 
ſeyn koͤnnte, einen Zuſchuß von denen 
Öliedern thun julaflen; Somollen Wir 
foldhes zwar allergndnigft gefchehen af 
fen; Es foll aber jolcyes nicht einfeitig 
geichehen, fondern es muß mit Anfühe 
rung der Nothwendigkeit und aller eins 
tretenden Umftände, an den Commiſ. 

ium loci Bericht erflattet, und von 
dieſem die Erfaubnig zu einer Anlage bey 
Unferer Krieges: und Domainen: Cams 
mer nachgefucht werden; Ohne deren 
Genehmigung finder aber feine neue Ans 
lage ftatt. Ferner muß in dem Ents 
wurfe einer folchen außerordentlichen 
Anlage nicht auf die der Kaufmanns⸗ 
Guͤlde einverleibten Glieder, ſondern 
auf deren wuͤrklichen Handelgefehen wer 
den, welcher am äuverläßigiten aus de⸗ 
nen Accife: und Eager: Büchern zu ertis 
ten ftehet, und foll die Acciſe Caſſe, auf 
jedesmaliges Verlangen, Extracte das 
kaus ertheilen, und nach Proportion 


; des Handels, der Beyirag beftummt 


werden, 


Art. XXX, 


Einem jeden Mitgliede der Kauf⸗ 
mannſchaft lieget ob, als ein guter Chriſt 
und rechtſchaffener Buͤrger, die Kaͤufer 
jederzeit mit guten Waaren zu verſehen, 
und niemanden im Preife zu überfegen, 

Wir verbieten aud) die ſerhalb auf 
das ſchaͤrfſte, daß weder einzelne Glieder, 
noch weniger die ganze Gülde unter eins 
ander fich heimlich bereden und verbin⸗ 
den, eine oder andere Waare auf einen 
gewiſſen aufierordentlichen Preiß zu fes 
gen, und diejenigen, fo Darunter vers 
kaufen, für anſtoͤßig zu halten over zu 
beſtrafen, gleich denn ſolches auch durch 
dad General: Reichs⸗Patent verbothen 
iſt, und ſtehet einem jeden frey, ſeine 
Waaren fo wohlfeil zu verkaufen, als 
er will; Es muß auch ein jeder richtige 

Kk3 Maaße, 


—— — — 
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Maafe, Ellen und Gewicht gebrauchen, wort mit demfelden verabredet werben 
weshalb — — Zusehung der fol, | 
Vorſteher, zum öftern Viſitationes un⸗ 

era — und bie Uebertre⸗ Art. XXXIV, 

ter zur gefegmäßigen Beſtrafung als Eines Kaufmanns Wittwe foll be 
Falfarii dem Commiflario loci amuzei⸗ rechtigt ſeyn, nach ihres Mannes Tode 
gen hat, und follen diejenigen, fo auf den Handel mit einem Diener fortzufee 
dergleichen Yetrügerepen betroffen swer gen, und aller Kechte und Gerechtigfei: 
den, nach Befinden, ganz und gar aus ten der Guͤlde · Genoffen zu genießen. 
der Gülde geftoßen, und nicht wieder Im Fall auch die Wittwe durch des Dee ⸗ 
angenommen, weder ihmen ferner. ein ners Unfleiß und Nachläßıgkeit in Scha⸗ 


Kandel verftattet werden. den und Verdruß gebracht wird, bleibt 
ihr der Megreß gegen denfelben unbe: 
Are. XXXI. nommen, und foll jie von der Obrigkeit 


Es foll auch niemand des andern mahbeüclichit afiflirt werden. Ben 
Haaren verachten, weder die Käufer DE Wittwe feinen tüchtigen Eadens oder 
don des andern Baden ab: und zu fich ru, Dandeld- Diener hätte, foll die Gülbe 
fen, bey Zwölf Ggr. Strafe zur Lade, ihr einen zu verfchaffen ſchuldig ſeyn, ihr 
welche, ben Vermeidung doppelter Er- auch) frep ftehen, einen auszuleſen, da 
— ne Sen na a a ee 
ze a a verhindern. Wenn aber eine Kauf⸗ 

manns —— — der Guͤlde 
Art. XXXII. wieder verheirathet: So verſtehet ſich 
Wenn ein Gülde Verwandter einen re 5 ie —— dad Ouldes 
; u 
Diener oder Lehrling, der von einem rer Führen dar, nd feinen Dandel 
andern Gilde: Berwandten auf eine ges 
wiſſe Zeit zu dienen —— wor⸗ Art. XXXV. 
den, wieder ſeines Herrn Wiſſen und 
Willen und ohne Adfehied, vor Endi⸗ — en ben einem Raufs 
gung der gefegten Zeit aus dem Dienft af. 6 z re — 
getreten, deſſen ohngeachtet und wohl⸗ meni tens Bi 3 ein folcher 
wiffend felbigen im feinen Dienft ange per Reli { erſehn Jahre alt, und in 
nommen hätte, derfelbe foll in Zwanzig nen * on —— ſeyn, auch rech⸗ 
Kehle Strafe verfallen ſeyn, und davon — — se und lateinifch 
ein Drittheil der Caͤmmerey, ein Drits Stüce — 3 * die fünf Haupt⸗ 
theil der Kaufmanns, und ein Drittheil m Eatechifmo verftehen, 


. und foll ein Kaufmann Macht haben 
der Armen-Eaffe zufließen. — einen Burſchen für fih, und ohne Zur 
Art. XXXIIL, ziehung der Guͤlde⸗ Verwandten, auf 


die Probe zu nehmen 

Alles Eorrefpondireng mit andern —— Fe — — er 
eins oder ausländifchen Guͤlden foll ſich ſoll, in welcher Zeit ſich der Kaufmann 
die Kaufmannichaft bep ſchwerer Strafe mit denen Verwandten oder Vormuͤn⸗ 
enthalten. Wenn aber Vorfälle etiva dern des Lehrlinge, wegen des Lehr 

dergleichen erfordern, foll foldhes mit Geldes zu vergleichen hat. 
Vorwiſſen des Benfigers auch allenfalls Wenn der Burfche dem Kaufmann 
des Magiſtrats ſelbſt geſchehen. Wie gefällt, fol diefer, mach Ablauf vier 
denn auch, wenn etwa don ein» oder Wochen denfelben vor die Gullde ftellen, 
.r ein: oder ausländifchen Gülden und deſſen Geburts · Brief, oder den Les 
en ne folche unerbrochen an gitimationd- Schein (maafen diejenige 
—— ats⸗Beyſitzer gebracht, in unehelich Gebohrne, fo nicht etwa durch 
egenwart erdfnet, und die Ant⸗ erfolgter Ehe, noch durch Zürften und 
j / Sperren 
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Herren Yuthorität, oder auch nur Rays 
ſerliche Comites Palatinos fegitimiret 
worden, ſich durch Uns müſſen legiti⸗ 
miren laſſen,) übergeben, welcher ſo⸗ 
dann in Verwahr genommen, die An: 
nahme des Burfchen aber ind Buch eins 
getragen wird, und bezahlet derſelbe fuͤr 
das Aufdingen und Einſchreiben zur 
Eofie Einen Rthlr., zur Caͤmmerey Eis 
nen Rthlr,, dem Rechnungsführer Zwey 
Rthle., dem Magiſtrats · Bepfiger, und 


Vorſteher jedem Einen Rıpir., Digp 


der Armen · Caſſe Einen Rthlr., und dem 
Amts · Bothen Acht Ggr. an Gebühren, 


Art. XXXVI. 


Wenn nun der Lehrling feine Fünf 
Jahre, als auf fo viel ſelbige hiemit feſt. 
gerät werden, ausgeftanden, foll fein 
£ehrs Here ihn bieder dor die Verſamm. 
lung, mozu die Handeld:Diener mit zu 
laden, dringen, mie er fich im feinen 
Lehr Fahren verhalten, anzeigen, und 
Worinn er gefehfet,, vorſtellen; Worauf 
denn der Beyſiher und die Borfteher 
wegen des Leſens, Schreibens, ‚Rech 


nens auch des Catechiſmi ihn eraminis 
"X, Und wenn er dejlen Fundig, ermah⸗ 


sen follen, daß er Gore fürchten «und 
Por Augen halten, fic, chriſtlich und ehr, 
Dar aufführen, Yor liederlicher Gefell- 
eh Spielen, Saufen, Huren, 

tehlen, Vervortheilung des Nächten 


durch unrechte 3 
— aofe, Ellen und Ges 


ten ſich huͤten And feinen kuͤnftigen 
—— * dienen, und de⸗ 
weiſen folle, — — — 


| ki De Lehrling folchem nachzu⸗ 


"und. denen Vorſie⸗ 
2 die Hand darauf gegeben, ſoll er 
ha Ohne Eeremonien losgeſprochen, 
als Diener eingeſchtieben werden, 
Hein gedruckter Lehr · Brief, entwe. 
auf deſtempelt Pergament, oder auf 
tmaͤßiges Vier Gar. Stempel: Pa: 
wie es der fünftige Diener verian 


get, oder es bezahlen will, oder vermag, - 


don dem Beyſiher unter ſeiner, bes Rech⸗ 
5 = re Vorfihe und bed 

i „ Neriehriften; mit Beydru⸗ 
za *: Siegeld , gegen Ber 


Art, undandern _ 


Hahlung Zwoͤlf Ger. Expeditions⸗ Ge 
buͤhren an den Depfiger, ausgefertiger 
werden, welcher £edr: Brief fodann, 
nebit dem Geburts:Briefe, oder £egitis 
mationd: Schein, in der Bilde: Lade 
derwahret, und von bepden, nad) 
Vaaßgabe des General Patents, dem 

jener, wenn er reifen bill, eine ge⸗ 
druckte mit dem Gilde-Siegel beſiegeite 
ungeflempelte Copey ertheilet werden 
muß. Fuͤr die Losſorechung bezahlt der 
er eben diejenigen Gebühren, welche 
er bey dem Einſchreiben als Lehtling er⸗ 


legt hat. Wenn aber der Lehr⸗Brief 


auf Pergament mit einer auhangenden 
Capſel verlangt wird, muß das pperga⸗ 
ment, Band, Eapfel und Siegelwachs 
beſonders noch bezahlt werden, Die 
ungeftempelte gedruckte Eopeyen von der 
nen, Geburts, und Lehr: Briefen werden 
bon bem Benfiger und denen Vorſteheru 
ebenmaͤßig unterſchrieben, und für jedes 
Stuͤck Sechs Ger. Erpeditions· Gebuͤh⸗ 
ven bezahlt, welche dieſe unter ſich theis 
len. | 


Art, XXXVII. 


Einem jeden Kaufmann fiehet frey 
feine Söhne felbft zu lehren, ed: muß aber 
ein foldyer alles dasjenige, was vorhin 
wegen der Fremden feſtgeſetzt üjt, leiſten, 
und ſaͤmtliche Gebühren wegen des Eins 
und Ausfchreibens bezahlen. .- 


Ar XXXVIII, 


Wenn ein Lehrling fo arm wäre, 
daß er obbenannte Gebühren nicht erles 
gen koͤnnte, foll folches der £chr-Here 
zu thun fchuldig ſeyn, wogegen ber 
Burſche eine proportionirliche Zeit, 
welche zwiſchen beyden Theilen unter fich 
feſtzuſetzen, länger in der Lehre bleiben 
fol. Gleichergeſtalt bleibt beiden Theis 
len freugeftellet, ſich, im Fall der Lehr⸗ 
ling das Lehr:Celd entiveder nieht fos 
fort, oder überall nicht aufzubringen 
vermöchte, auf die beſtmoͤglichſte Art zu 
leichen. 
— aber Wanfen: Knaben oder 
derarmten ober verftorbenen Vlotho⸗ 
fehen Kaufmanns Söhne die Handlung 
erlernen wollen, iſt ein jeder Guͤlde⸗ 
Verwandter marh der Reihe khulbior 
— ein 
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einen ſolchen ohne die geringfte Wider: 
gebe frey zu lehren, und allenfalls die 
Koften für ihn zu bezahlen, dahingegen 
dem Kaufınann fren ſtehet, den bereitd 
in der Lehre habenden Burſchen beyzu⸗ 
Behalten, bis er ausgelernet hat. 


Art. XXXIX. 


Der Lehr» Herr foll feinen Lehr⸗ 
Burfchen gewiſſenhaft mit allem Fleiß 
und gründlich, infonderheit vom Ein⸗ 
Taufe, Werth und Güte der Wadken 
unterrichten, und mit bemfelben chriſt⸗ 


lich und verntinftig umgehen, nicht aber ſich 


folchen mit underdienten, ober auch über: 
mäßigen Schlägen und andern Strafen 
und unchriftiiche Begegnung mißhan 
dein, und dadurch die Lehrjahre zu vers 
laufen gleichſam noͤthigen, noch au 
mit uͤbermaͤßiger und ungewoͤhnlicher 
"Haus: und Hand⸗Arbeit, alſo, daß er 
dadurch an tüchtiger Erlernung der 
Handlung gehindert werde, belegen, 
noch weniger aber feiner Frau und Dies 
nern dergleichen zu thungeftatten. Ge⸗ 
falten denn der Magıftrat, wenn dieſer⸗ 
Halb Klage geführt wird, darunter ge 
Höriges Einfehen Haben, und den fchul: 
dig befundenen Principal, oder Diener, 
Heftalten Sachen nach Darüber zur Mer» 
antwortung, die Sache zur Eognition 
ziehen, und davon mit Einfendnng bes 
Protocolld an den Commiflarium loei 
e berichten, diefer auch den fchuldig bes 

undenen Lehr: Heren oder Diener bed» 
halb beftrafen. 

Und da der Burſche durch ſolche al 
zuharte Begegnung auszutreten gend: 
ihiget ſeyn follte, der Lehr: Herr ihn 
wieder anzunehmen und indfünftige der 
ſcheidentlich zu ‚ verfahren, angerviefen 
werden fol. Wenn aber ein- Eehrknabe 
aus. bloßen Muthwillen aus der Lehre 
entläuft, und über Vierzehn Tage weg⸗ 
bleibt, fol er vor die Guͤlde geftellet, 
und auf eine Dienfame Art beftraft wer 
den, Bleibt er aber über Bier Wochen 
oder ganz weg, foll er auf dem legtern 
Fall, feines bereitd entrichteten oder 
auch noch fchuldigen Lehr Geldes verlu⸗ 
ftig, im erftern Fall aber, er begebe fich 
zu demfelben, oder einem-andern Kauf ⸗ 
mann, bie Lehr: Jahre wieder anmufan⸗ 
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gen ſchuldig ſeyn. Wenn ein Kauf⸗ 
mann ſirbt, und hinterlaͤßt einen Lehr⸗ 
fing, der die gehörigen Jahre noch nicht 
andgeftanden: So ſtehet es der noch le⸗ 
benden Wutwe frey/ ihm beyzubehalten, 
und nach vollendeten Lehr· Jahren ges 
hoͤrig ausfchreiden zu foffen. Sollte 
indeffen die Wittwe ihren Handel ent 
weder angeben, oder ihre Umftände nicht 
erlauben, den Lehr» Burfchen beyzube⸗ 
halten, und es iſt gegen feine Auffüßs 
rung nichts erhebliches zu erinnern, 
muß die Kaufmannfchaft jemand unter 
ausmachen, bey dem derſelbe ‚die 
noch fehlenden Jahre vollends ausdie⸗ 
net, und auf gleiche Weiſe foll es auch 
gehalten werden, wenn ein Kaufmann 
wegen Unglucksfaͤlle, oder aus andern 


ch Urfachen feinen Handel niederlegt und 


einen noch nicht ausgelernten Burſchen 
bat. i 
Art. XL. 

Denen recipirten: Kaufleuten oder 
deren Wutwen ſtehet es frey, fo viel 
Sandels: oder Laden» Diener zu halten, 
als ihr Handel erfordert. Es muͤſſen 
aber die fremden Diener jederzeit mit 
guten Atteftaris oder Kundfchaften ver» 
fehen feyn, widrigenfalls follen ſolche 
ald Wagabonden angefehen, und ber 
Obrigkeit Davon Nachricht gegeben vers 
den. Mie denn derjenige, der ohne ein 
foiches Arteft einen Handeld, Diener 
aufnimmt, nach Maaßgabe des Gene 
ral⸗Patents $. 2. mit Zwanzig Rihlr. 
itremißibler Strafe zur Caſſe ver Caͤm⸗ 
meren und Armen. Caſſe jeder zum drit⸗ 
ten Theile belegt werden fol, Koͤmmt 
aber ein Diener aus fremden, zum Rb⸗ 
miſchen Reiche nicht gehörigen Landen, 
wo das General» Meichd: Patent: wicht 
angenommen ift, noch beobachtet wird, 
an, kann derfelbe zwar, wenn er feinen 
Lehr: Brief vorzeigen kann, angenom⸗ 
men werden; Er muß aber vor dem Ma⸗ 
giftrat eidlich erhärten, daß an dem Orte; 
mo er zuletzt gedient zu Haben vorgiedt, 
weder dad Reiche, Patent noch die nad 
demfelben vorgefchriebenen Atteſte, ein 
geführet, er auch feines Verdrechens 
noch üblen Verhaltens wegen von da 
weggegangen ep. - Mr 
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Art. XLI. vorgeſchriebene Weiſe mit allem Ernſt 

Sleichtvie nun die Kaufmannfchaft und Strenge zu verfahren, 
in Vlotho ſich nach diefen Articuln, 
weiche Wir zu vermehren, zu vermin Uhrkundlich Haben Wir diefes In⸗ 
dern, zu derbeffern, auch darinn zu Dies nungs· Privilegium Hoͤchſteigenhaͤndig 
penſiten, Uns in alle Wege vorbehalten, unterihrieben, und mit Unferm König: 
allergehorfamft zu achten, und ſich Dage: lichen Sunfiegel bedrucken laſſen. So 
gen Unſers mächtigen Schutzes zu er: gefchehen und gegeben zu Berlin, den 
freuen hat; Als —— —— Unſerer 21. Map 1786. 
Nindiſch Rabensberqi egierung, a 
ber Krieges und Domamnen:Eamner, Friedrich 
dem Commiſſario loci, fämmtlichen (L. S.) 
Beamten und Gerichts» Odrigkeiten, 
darüber mit allem Ernt und Nachdruck d. Blumenthal, B. v. d Schulenburg, 
zu halten, und wider die Uedertrete auf dv, Gaudi, B. v. Heinitz, v. Werder, 


No. XXVI. Revidirte und verbeſſerte General, Zar, 
Principia zur Abſchahumg der Guiter in der Chur⸗ und Neumat 
nach ıhrem, bey landublicher Eultur gewoͤhnlichen Ertrage, 
Dato Berlin, den 25.May 1782. 


De Nitterſchafts⸗ Direction hat bey Abſchaͤtzung der Güter, die Ab⸗ 
ficht , zu deſtimmen, auf wie hoch ein Gut, nach jeinem gewähn« 
lichen und beftändigen Ertrage, mit Pfandbriefen belegt werten Fönne, 
Damit nun hierbey in der Chur. und Neumarf, fo viel möglich, 
nach gleichen Srundfägen verfahren werden möge; fo hat man fich ber 
nach ſtehende Veneral · Tarptincipia vereiniget, und ſollen ſolche nicht 
‚Aue dep den in jedem Departements : Ereife anzufertigenden Special: 
Tarprıncipüig vum Grunde gelegt, fondern auch bey Adfchägung der 
üter felbft, aufs genauejte beobachtet werden, 


1 


sn. 
Dep Abſchatung eines jeden Gutes muß Commiffarius fich zuvoͤr⸗ Was ben Orb, 
derſt eine dollſtaͤndige generelle Kenntriß von der Beſchaffenhen des ab: —58 
zuſchatenden Gutes zu verhaffen fjuchen, und des Endes durch eidlich fa, lu unters 
abjuhörende underdächtige Zeugen, oder ouf andere Art gründlich zu 
erforfchen, bemüht kon: 
1. In welcher Prodin; und Ereife, Entfernung von großen, mitt: 
lern und kleinen Städten, fchifföaren Fitnfen und Canälen, auch) 
und Poftfteaßen das Gut belegen ſey? 
2, Mit welchen Orten es Hränze, ob die Graͤnze fteeitig, mit wem, 
Und worin der eigentliche Vor wurf des Gränzftreites beitehe? ; 
3. Wie der Boden überhaupt befchaffen, oder wann. oder kaltq iin 
dig, bergigt oder eben, frey oder von Heyden eingeſchloſſen f.n? 
4 Ob der bey den herrſchaftlichen Vorwerken befindliche Acker gang 
titterfrey, oder auch zum Theil und in wie fern, contribuable fey? 
3. In wie viel Felder und Schläge der Acker vertheilt ſey, und ges 
Außer werde? 
6. = mehrere zum Gute gehörige Vorwerke vorhanden, und wie 
he belegen ? 
7. Ob die Aecker, Wieſen, Huͤtungen und Holzungen außer alſer 
meinſchaft find, oder in Eommunion mit den Unterhanen over 
emanden benußer werden, - in welcher Art diejes ** 
ei j 


—— — — 
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8. Ob das Gut Mithuͤtungsgerechtigkeiten und andere bergleichen 
Servituten zu ererciren berechtigek, oder zu geftatten verbunden, 
und in beyden Fällen, in welcher Art diefe Serpituten eigentlich 

exerciret werden? % 

9. Ob das Gut oder ein Theil deſſelben ſchaͤdlichen Ueberſchwem⸗ 
mungen, Verſandungen und dergleichen, vorzüglich umerworfen 

ſey, und ob zu deren Abwendung, Daͤmme, Graben, und ande⸗ 
re Anſtalten noͤthig ſind, und unterhalten werden müffen? 

10. Mie folche befchaffen, und mas etwan, nach einem anzufertis 
genden genauen Koftenanfchlage, erfordert werde, um folche in 
tüchtigen Stand zu fegen, und darin zu unterhalten? 

11. O5 Rohrungen vorhanden, wie folche befchaffen, und ob das 
Rohr im Herbſt oder im Winter gewonnen werde? 

12. O5 und in welcher Art dad Gut, Fiſchereyen in Seen, Strd- 
men oder Teichen zu exerciren, bevechtiget ? 

13. Ob Weinberge, Oft, und Kohlgärten, Alleen von Obſtbaͤu⸗ 
men, Maufbeesplantagen, Weiden und dergleichen bey dem Gute 
vorhanden? 

14. Wie viel Bauern, Coſſaͤten, Pdner, Freyleute, Gärtner, 
Häusler, Eoloniften, Einlieger und andere Leute zum Gute ges 
hören, mas ein Jeder derfelben, an Acer, Wieſen und Hütuns 
gen beſitze, oder in wie fern er an Benugung der legteren, Antheil 
zu nehmen, berechtiget fey? 

15. In welcher Art ein jeder derfelben feine Stelle beige? 

16. In welchen Umſtaͤnden fich die Unterhanen befinden, ob fie Präs 
ftanda zu präftiven im Stande find, und jeithero, oder wenigftend 
in den legtern 6. Fahren wuͤrlich praͤſtiret haben? 

17. Ob und in wie fern dad Feld» und Vieh: Inventarium der Bau⸗ 
ven und Eoffäten, der Herrfchaft eigenehümlich zugehöre ? 

18. O6 die zur Iandüblichen Bewirthſchaftung des Gutes erforberlis 
chen Gebäude vorhanden find, oder nicht, und im letztern Fall, 

was jur Erbauung der fehlenden , nach einem mit möglichfter Mena» 
ge angefertigten Anfchlage eines Sarhverfländigen erfordert werde? 

19. Ob der Gutöbefiger einige oder alle Materialien ſelbſt Habe, oder 
folche bey Bauten oder Reparaturen kaufen, und anfahren laflen 
weile: . nn —— die Anfuhre zu verrichten, auch ob 
und in wie fern den Unterthanen, oder ſon 

ur zu leiften, obliege? * — 
20. Wie die vorhandenen Gebaͤude ſowohl auf den herrſcha 
Vormerken, ald auch der Unterthanen n en — 
* — die —— ya — neu zu bauen, oder zu repariren 
uldig, und in wie fern diefed von der Herrſchaft 
Untertanen felbit gefchehen muͤſſe? a 
— —— — sel er bey dergleichen Bauten gege 
n werben, oder von den Nachbarn ii 
wage nat chbarn dazu obfervanzmäßig beyge⸗ 
23. Ob und auf wie hoch die Gebäude ſowohl der Herrfchaftlichen 
Vorwerke h 
fihert Ent? ald auch der Unterthanen in der Geuerfocierät dere 
24. Ob das Qut mit dem erforderlichen Baus und Brennholſze ſelbſt 
verfehen, oder folches aus fremden Forften, entweder freu, oder 
gegen Erlegung eines gewiſſen Canonis erhalte, oder kauffen muͤſ⸗ 
fe, und wie weit ſolches anzufahren ſey? 
25. Ob 


ae m 


— — — = 


— 


1189 Derordnungen von wahr: RE 1 


"28 Ob den Unterthanen entweder in der zum Sure felbit gehdriden, 
oder in einer fremden Forft ein Holzungẽrecht aſt⸗h⸗worquf fol, 
ches — **— und in welcher Art fie ſelbiges eigentlich zu eher, 
eiren befugt find? = - WERE 
"26, O6 und m Die fern Fremden ein Holzungsrecht in der zum Gu⸗ 
te gehörigen Forft komperire? > ee 
27. O5 das Gut von andern Orten Pächte, Zehnten und dergleis 
hen Rebellen rt heben Habe, oder auch etwan mir dergleichen 
— 4 


28. Ob mehrere Herrſchaften im Dorfe Befinidhich, und In welchem 
Verhältmiß fie gegen einander ftchen? eu 
29. —* Kirche, ein Prediger: Kuͤſter⸗ und Schulhaus im Dor- 
fe befindlich? Dark —2 ae 
3 O0 Bo Bon Gutt Sech, Fler in Ber ‚tel, 


he mit Mugen abgegraben ‚ und urdar. gemacht werden Bönnten? 
“algin IF fü erforfehen md dns zunihch 


ben —ſ angelegt und angeſezt werden koͤnnen, ob 
— ** das Jus patrohakı zuſtehe tere, 
"tem Bandit verbunden; und eb und welche Jurisdietion das Eur 
haabe, und auszuühen Seredhtiger m? - J 


ar. ur r $. 2, . u 
dan Mh Der n daß es 6 tefetr Etrags· Deraufeniee 
‚foren bloß auf eine richtige und rn A Des bey gbohni⸗ der —S 
cher und landuiblichet —* erivartenden feinen Errmages der &hırer worauf die > 
ENORME, WED AB folge eninady pah felöft, daß eigentfih; auf den zeits erüuhre um 
5* Ertrag der Gfıger nice zu fehen, wenigſtens barauf, wehn der ner nnd 
jufällige Begebenheiten; Rebengewerbe/ ber 
fondere Kenneniffe und Induftrie des Befik-rs oder Pächters, it! d. gl. 
ardhet worden, gas Being Irhepfichr zu mebtiiei, ſolches auch ; behlun. 
Wirthfhaftlicher Benugung des Gutes nur in geſchehen könne, 
018 ju Defen Deräpiifemeng An Quakficttäng ju einer gemShntichenuun 
landüßtichen Eultur eine gewiſſe Summe erfordert wird, und ncch den 
ten 27. ju ertheilenden‘Borfcheifteitansg-mittele, und vom Werth 
des Gutes abg*jogen werden muß, es inzwilchen Boch immer als - 
ir gan vorzügliches Hiyemiiger ae um den zu erwartenden 
FAnen Ertrag eineg Bures auszumittelm,: int Jerrhitmet Haben zu ver- 
Heiden, wenn man don den — Verkaufs⸗ nud Thetlungspreis 
Fin des Gutes, yon der yeitherigem Ark der Bewir thſchaftung dejielben, 
in) € en Erträge fo genau als möglich unterrichter if; fo 
Auf Commmiffariug fi) mir äufferfter Sorgfalt angelegen feyn Iaffen, die 
ehemaligen kaufs, und Theilungspreife des Gutes, die jertherige 
Ort om Bervirthfchaftung, amd den jeifherigen reinen Ertrag deifefben, 
igfens in den lejtern 12, 9, oder 6 Jahren, aufs ge naueſte zu erfor · 
Und ves Endes, duth eilich abzuhörende Zeugen , beglaubte 
auf h dan vorhandenen alten ea und Anfchläge, oder 
andere Art, vorlaͤn auszumitteln ſuchen: 
1, Wenn um zu —* —* das Gut zum letztenmahle erkauft, 
- ‚Mein Theilung — — ? we. 
. 7 2 * 


J 
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2. O5 feitbem: Pertinengien dazu ober dadon gekommen / und worit ir 
3. en was Fr reiche Meinten, oder Deteriorationed, y Ar 
= dabey bo ? HI 
CE El tunen In Der Sewieffaftung es Guteb eine weude Mi 
ER erdnderurng gemacht morben, mb worin folche beftehe? 1 
. Wie viel Vieh jezt an Zugpferden Zugochſen, Kuͤhen und 41 
>: fen, Schweinen, u. d. gl. gehalten werben und-vorhanden find? ke 
6. O6 vormahls * von dergleichen Vieh gehalten worden, und “ 
rayrt, viel don jeder ' rt? iu 4 ; a 
2 Y das vorhandene, oder mehr dergleichen Vieh, mit ſelbſt ges ka 
Fe Inge ar Futter ausgefuͤttert — nde, oder wie ed mit deß⸗ 
ſen Ausfutterung gehalten werde? 
8. Ob dau, * zu noch mehrern Vieh hinlaͤngliche Sommermeide N 
‚vo handen Pae Ehe Far tet +3 . 
9. und wie viel Vieh die Herrſchaft oder der Pächter noch auſſer⸗ * 
ben bloß zu ihrem Vergnugen/ befondern, oder perfönlichen Su 
brauch halten, und. auf dem Gute weiden oder ausfuttern laſſen? ka 
0. Ob der Ader, und überhaupt die Wirthichaft, mit dem vorhan⸗ “ 
denen Zugvieh und. den. eftvanigen. Dienften zur rechten Zeit bes —* 
fteüt und befteitten werden konne „oder wie diel mehr oder weniger R 
bdon jeder Art Zugvich erfordert werde? hr u.’ 
11. Wie viel Morgen Acker alljährlich im 3,6 oder gjährigen Durch 13 


fhnitt, inclufive des Huͤrdenſchlages, ausgemiſtet worden? und 
muß Eommifarins, im Fall die Zeugen die Morgerzahl nicht an⸗ 
zugeben wiffen, fich die außgedüngten Breiten und Gegenden ans 
ER meifen laffen, und demnaͤchſt die Morgenzahl nad) dem Vermeſ⸗ 
ſungsregiſter beſtimmen. * 
12. Was von jeder Kornart, als, an Weitzen, Moggen, großer 
ei . oder Meiner Gerfte, Hafer und Buchweigen, alljährlich. im 3,6, 
u oder giährigen Durchichnitt ausgefäet worden? 
“ 13. Wie viel Fuder Heu in gerodhnlichen Jahren gewonnen worden, 
und ob felbiges jiven» ober vierfpännige Fuder geweſen? 
14. O6 und wie viel von der Brache, mit Brachfrüchten, beſtellt 
gu werben pflege? 
15. Was „säbelich im Durchſchnitt an. Brachfrüchten gewonnen 


worden? 
16. Ob der Tobacksbau auf dem Gute ſtark, oder gar nicht betrie⸗ 
j ben werde? u 73 . bei 
17. Mit welchem. Erfolg folches gefehehe, und was gewöhnlich au 
Toback getvonnen werdet... 
18. Wie-viel Meyerknechte, Mägde, Hirten und Jungend zum 
* * ia ara gehalten ——*— 
19. Ob ſolche zur Beſtreitung der Wirt t zureichend, oder 
noch mehrere erforderlich? Ba eh 
20, Auf was Art der Ausdrufch des Kornes gefchehe? 
21. Ob das Gut von dem Beliger ſelbſt adminiſtrirt werde, oder 
verpachtet fen? e 
22. Ob das Gut nicht vormahls verpachtet geweſen, und in welchen 
—5 — oder wie lange folches jet ſchon hintereinander verpach⸗ 
et geiwelen : 


23. Mas die Pächter an Pacht zu geben, angelobet? . 
* ig 


- 
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der Pachtung beftanden? und im Fall diefeg 
nicht fepn follte; fo find die Lrfachen davon, und in tiefen he. 
‚ fondere Unglüchäfälle, oder Die eigene Schuld des Padıers dabey 
ucurriret, zu unterfchen, 
36, Ob feit dltern Verpachtungen, mit dem —— Veraͤn⸗ 
— derungen vorgegangen, und 06 und in wiefern olches ſeitdem ans 
ſehnlich meliorirt oder deteriorirt 


+. D5 nicht | t einzelne Redenuͤe · Branchen des es, als 
—* Garten, Wörden, —E u. b. 
gl. verpachtet find, ‚mas davon an Pacht entrichtet werde, und zu 
wo Melden Preiten, fonderlich Kühe, in Bafiger Gegend Herpachter 


Ju werden pflegen ? 
Uesrigeng muß ih Commiffarius die eeivan vorhandenen 3, 6, oder 
Säßrigen Adminijkgariong , Rechnungen, Düngungs. Einfcpnites, und 
—— jederzeit vorlegen —— Daraus Die erforderlichen 


‚ra Beendigung wendet fich 
Dur Beranfchlagung — beym Gute befindlichen Kirch. 1 verane 
Fbafts-Außrigne ‚AND macht daben mit dem Ackerbau und der Vieh⸗ 
2* Den nn if dep foft allen Chur» und Neumdrkicen Gi 
’ R FAR 


f = $. 5 ; i 
Vermeſſungen hen und dereidete ‚ Dar wen 
Ka sen Dunn ra ad —S 


: wir 
re 86 
Meg ein Out Bereitg nach Diefm Man legali modo gemeſſen, ® 
fun et fepn, fo hat es ei fein Bewenden; iſt aber die VBermef sub 
Ba aan Ma ek, 6 m Bd eanchte ug 
Pangöregif, redu Vermep 
i $, 7. 
Si em „ Pfaecedenti gedachten Fall, entweder bewaͤrkte er ein, 
u Werden dar gest beiherfte nn Beurtheis ei, 
holen, welche nad) der zum Grunde zu Iegenden Vermeſſung 
| £&13 erfolgt 
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(gt find; fo Bedarf es bloß der Ang und Rachfehlagung deb⸗ 
jenigen Teils der Feldmark, von dem die Rede iſt. 
— 6. 2:7 i 


Eine Vermeffung der unterthanen· Wecker, öber fremder Feldmar⸗ 
oder inter: ken bey vorhandenen Hütungsgerechtigfeiten , Zehnten und dergleichen, 
Minen tech; gaguariter wich erforderlich); mein indeffen Commiffariuß dieſes in 
meiden (ol. ſpeciellen Fällen, aus befördern Gründen noͤthig erachten ſollte, ſo muß 

ee darauf, mittelft eines umftändlichen Berichtes, bey der Departes 
ment: Direction antragen, und Deren Entſcheidung geroärtigen. 


) ı DD; $. . 9% . ; 35 
Die Verzeichnung der Vermeſſung in ein ordentliches Regiſter, wird 
Eine Charte ſchlechterdings erfordert; die Auftragung derſelben in eine Charte aber 
id Bot nicht nothwendis; und obgleich jeglicher Gutsbeſitzer wohl thun toird, 
dergleichen anfertigen zu laffen, fo hängt es doch iediglich von feinem 
Gutfinden ad, ob es ‚gelchehen, oder zur Erſparung der Koften unter 
bleiben ſoll. Be > Een 

PR 5 }-% 2 
Zur Bonitirung und Ausmittelung der Güte des Bodens, muß 
wie ben Bor Commiffartus, wo möglich, Zwey Oder Drey gefchickte Pächter aus des 
ce. Nachbarſchaft, melche-fo viel theoretiſche Kenntniß haben, daß fie die 
verfahren ud Gruͤnde ihres Sentiments anzugeben im Stande find, erwählen; im 
deren Ermangelung aber, koͤnnen Dazu Greistaratored und Schulzen, 
welche bey ähnlichen Gefchäften Bereits. Uebung erlangt haben, genoms 
ine werden, und muͤſſen fihrigen® die Bonitelırd som Commiſſario al⸗ 
lezeit mit groͤßter Sorgfalt und Genauigkeit inſtruiret, auch vereidet 

werden. m 7 , er 

„sr 


z = es — bey idee eines — auf Bonitirung 
mod baden DU Der WE er, Wieſen und übrigen Pertinenzien haupt ächlich anfömmt 
Deobadten. ip pie Michtigkeit dei Tape größtentheils mit davon vera fo muß 
auch Commiſſarius dabey mit ganı vorfüglicher Sorgfalt und Genauig⸗ 
feit zu Werte gehen. Cr muß ſich Daher in keinem Fou anf bie blohe 
Ungade der Boniteurs verlafiett, foriben bie diecker, Miefen ir. ze. je 
derzeit felbft in genauen Augenſchein nehmen, und wenn fein Sentiment 
vom Gutachten der Boniteurs abgehet, ihnen folches eröffnen, und ihre 
Einwendungen prüfen , auch ihte Audfage mit den 8. 2, ermehnten 
2 ern ——— — — Differenz o 
J ſiehet ae 
fen zu können. ein gruͤndliches Urtheil fälr 
5 12. 


Die Boniteurs beurtheilen nach der innern Guͤte des Bodens u 

ie Die Aer welchen von unfern gewöhnlichen, Feldfri —— 
Ste m und.theilen ihn. hiernach le —— — — —— Ku 
iſte Claſſe, ftarfes Waigenland, weiches ia after und 3teeTraßt 

Waitzen, in zter und ater aber Gerſte traͤgt. —XR 
— ſchwaches Waitzenland, welches bloß in der ıften 
— —— in der zten Roggen, in der 2ten und aten abet 
3te Claſſe, flarkes Geritenland; welches in after ht 
Noggen, in ber zten und 4tem Gsrfie trägt, PER mn 


ate 


* 


— 
Bu? 


EEE Mm 
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4te Caſſe, ſchwaches Gerſtenland, welches in iſter und zter 
Tracht mit Roggen, in der 2ten mit Gerſte, und in der 4ten mit 
Hafer befäet wird, 

ste Caſſe, farfes Haferland, weiches in der Itenund ten Tracht 
Roggen, in der 2ten und ten aber Hafer träge. | 

6te Elaffe, ſchwaches Haferland, weiches in der ıflen und zten 
Tracht Roggen, und in der 2ten Hafer trägt, nach der 3ten Tracht 
aber 2 Jahr ruhet. . 

2te Caſſe, dreyjaͤhriges Roggenland, wenn es ohne Düngung 
1 Roggen trägt, und dann Jahr ruher, jedoch aber, 
wenn es gedünget würde, Sommerung tragen Fönnte, 

ste Caſſe, fechejähriges Roggenland, welches nach sjähriger Ru⸗ 

be einmal Roggen trägt. 
Das neunjährige Land wird übrigens nur als Schaafweide gerechnet. 


$. 13. 
Einem jeden Departementscreife bleibt unßenommen, nach feiner Br in er 
Lage und andern obmwaltenden Umftänden, noch mehrere Unterabthei⸗ abtbertungen 
lungen der angeordneten Caſſen in feinen Specialprincıpiig zu machen, kati daben. 
und fo, 5. €, in Bruchgegenden, wo das fand zu Winterforn und 
Gerſte zu feucht it, und alfo Hof deshalb mit Hafer beiteller wird, ohn. 


eradhtet es, feinen Beſtandtheilen nach, zu andern Fruͤchten ſich ſchicke, 
be ondere Claſſen anzunehmen, | 


$. 14. 

Dam der Acit dergeftaft Konitirt j eichnet ber Feldmeſſer Besseryen, 
Die Verfepiedenp-it der a e — —— das Vermeſſungs⸗ ie robagun, 
Kezifter, und beftimmt den Flächen · Juhalt einer jeden Cıaffe, 


$. 15. 
Nach beendeter Bonitirung muß Commi arius den Düngungsju: Wieder Din 
fand des Gute mit möglichfter chen —— bemuͤht ſeyn, 
und des Endes die ermyan dorhandenen Düngungs.Regifter von 3, 6 
und mehreren Jahren, fractioniren, die Ausfage der Pächter, Wirth: 
ſchafter, überhaupt derjenigen £eute, welche davon die beite Kennen 
ben, wie fchon 6, 2. gedacht worden, ad protocollum vernehmen, 
auch ferner nach der beygefügten Tabelle berechnen, wie viel Morgen 
nach dem zu daltenden Wiehftann wirthſchaftlich ausgedünger werden 
onen, und die Urfachen der etwan befundenen Differenz auffuchen 
und angeden; damit dag Collegium ſowohl den jegigen als den bey eis 
2er landuͤblichen Eultur möglichen Düngungsjuftand des Gutes übers 
ſchen Anne, 
. 16. 

Hat der Ort ſelbſt Modererd Mergel, Kalf und deraleichen Erd- Du Moe 
Arten, womit er dem gervöhnlicyen Dünger zu Hülfe fommt, und Com. 2553 
Mifariug findet, daß der Abgang folder kuͤnſtlichen Düngungsarten 
und p- Öeforgen ift, alß meghafß er allezeit eine nach größe der Fläche 
Und fondirter Tiefe des Moders, Mergels oder Kalfa angelegte Berech⸗ 

Aung Ausjufertigen, und der Tare bepzulegen hat; fo iſt diefe kuͤnſtliche 
unc9 (0 Boch mit in Anfchlag zu Bringen, als davon, nach einem 
Durchſchain ‚ In den letztern 9 Jahren wuͤrklich Gebrauch gemacht wor⸗ 


", Quch nach der co hen Berechnung mit Eontinuation gen 
Macht werden Se mmiſſariſchen Berech * 
+ 17, 


1199 Verordnungen von 1782, 'No. 26, 1200 | 
$. 17. a 
Die Ausfaat beruhet auf die oben erwehnte innere Güte bed Bodens, Lil, 
= bie a8 und auf den Düngungszuftand, nach weichem natuͤrlicherweiſe wieder | — 
ein Unterſchied in jeder Elaſſe des Ackers obwalten muß, fo, daß in eis | park 
nem Morgen der erften Claſſe mehr einfällt, wenn er feifch gedüngt if, ‚aa, 
- wenn — zum dritten oder fünften mahle trägt , und fo bey allen 6 er⸗ Dr 
Cioſſen. 
ie viel nun in einem Morgen von jeder Claſſe ben 3, 6, 9 oder an 
12jäfriger Düngung ausgefäet werde, folches wird jeder Departementds | mil 
reis nach den Local» Umſtaͤnden in feinen Special: Tarprineiplis naher anb 
beſtimmen; ‚jedoch muß in den erften fechd Elaſſen auf einen Morgen in a 
inter, oder Sommerfaat nie mehr ald ı Schfl. 6 My., und nie wenis 
ger ald 14 M;. Einfall angenommen , und in den beyden legten Claſſen Me 
nur hoͤchſiens 10 Dj, Einfall pro Diorgen gereshnet werden. * 
6. 18. wi 
dr Armen Den im Ducchfähnitt: zu erivartenden Mittelertrag don ber Auds in 
a enim ſaat in jeder Acherclaffe, welche wieder nach ihrem Düngungszuftende jr 
um. in Unterabtheilungen zerfällt, ſetzen die Departements, Ereife ebenfalls bu 
in ihren Special» Tarprincipiis fo genau als möglich feft, es darf aber hr 
daben nie mehr, als das fiebente, und nie weniger ald das dritte Korn h 
zum Ertrag angeſetzt werden. 


$, 19. 
Die Benugung der Brache, mit Huͤlſenfruͤchten, Toback, Ertof· |! 
Bredunuet fein, Kohleüden, Leinfamen, Hanf und Hirfe, wird gar nicht veran · 
in cinſchlas · fchlaget. ' 
” 20, 


Kenn nun folchergeftalt der Körnerertrag don jeder Ackerclaſſe be 

gun. fimmt ift; fo wird davon ein Korn zur Saat abgerechnet, von dem 
Den On übrigen aber, ein gewiſſer Theil, unter ben Namen, Wirthſchafts⸗ 
form, zur Beſtreitung ſaͤmtlicher Wirthſchaftsausgaben, als zu Brod⸗ 
forn, Speifung, Deputat, Kohn, Schmiede: Rademacher · Seilerar⸗ 

beit, und was dahin gehört, in Anzug gebracht, dergeftalt, daß für 

die Wirthfchaftsbedürfniffe Bein beſonderer Titel der Ausgabe ftatt fin 

det. Die nähere Beſtimmung diefed Abzuges bleibt einem jeden Des 
partementd: Ereife in feinen Special=Principiie feftzufegen überlaffen; 

Wenn jedoch nach Abzug der Saat, 4 oder mehr Körner verbleiben, fo 

—— — 2 ar als Wirchfchaftsforn angeſetzt 

f aber weniger, fo wird die Halfte i 
ſchaftskorn ausgeworfen. —— 


- — — —— — 


6. 21. 
Der nach dieſen Abztigen bleibende Ueberreſt wird zur reinen Nutzun 
un i — Rranchasiats 8 
x 2 us eines jeden Creifed angenommes 
din. eiſen, je die reife der Camme . icht 
überfchreiten dürfen, angefchlagen. [ tanfchläge nich 


$. 22, 
Damit man aber auch überzeugt ſeyn möge, daß das na h Vorfehrift 
—— des $. 19. abgezogene Wirthſchaftskorn zur Beſtreitung eo und 
—— Ausgaben hinreiche; fo muß Commiſſarius allezeit eine genaue, ſpecifi⸗ 
sahen. Que und accurate Berechnung ſaͤmtlicher Wirtſchaftskoſten anfertigen, 
und deren Betrag mit dem nad) ven Anfchlagspreifen zu Gelde ausge⸗ 
worfenen Wirthfchaftäforn Balaneiren. Findet es fich, nach dieſer Ba⸗ 
la) 






Pr u u ö ö— 
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lan, daß dad Wirthſchaftskorn nicht hinreiche, die Koften der Wirth⸗ 
ſchaft zu 


„ſo muß Conimiſſarius von den übrigen Wirth 


ſchafts ⸗Rubriken, als der Schäferep, der Molleren ic. ıc. gleichfalls 
ganz genaue und detaillirte Anſchlaͤge änfertigen, und nach felbigen uns 
terfuchen, ob und in wie.fern Das Fehlende, durch Die bey diefen Ru⸗ 
öriten ſich ergebenden Lieberfchuffe gedeckt werden könne. Wird nun 
hierdurch das ‚bey den Koften der Ackerwirthſchaft fehlende Quantum 
vaͤngich gedeckt: fo hat es dabep fein Bewenden; im entftehenden Fall 
aber, wird dadjenige Quantum; weiches nicht Durch den Uebetſchuß bey 
andern Wirthſchafts ⸗ Rubriken gedeckt werden kann, befonder in Ad 
zug gebracht, 


1202 


$. 23. 
Adm vorhergehenden ift Hauptjächlich die Eintheilung des Ackers Wie 1a bar 
in Drey ——— gelegt worden, ſollte aber ein Gut nur in Aker in jan, 


Zwey Feldern liegen, fo wird der Acker deſſelben, zwar eben fo, wie 


vorher bonitirt und claßificitt; jedoch werden die reſp. Departementd. 
Cteiſe, worinn dergleichen Güter vorhanden, in ihren Special: Zar: 
principiis fo richtig, ald möglich, feilfegen, um mie diel der Körnerer 
Prag gegen die bey 3 Schlägen angenommene Säge heruntergefegt wer, 
ben ſoll. Generaliter fann man 1, 13, bie hoͤchſtens 2 Körner weniger 
Ertrag annehmen, je nachdem der Dünger oft oder felten herum koͤmmt. 


4. 24 


Bey einer Einteilung ded Feldes in mehr als 3 Schläge, wenn der in mebr ale 
Acer mehr als ein re wird verhältnißmäßig dem Kö: Si), nnlisen 


nerertrage etwas zugerechnet, . E. wenn das halbe Feld Brache liegt, 
und z mit Winterkorn, mit Sommerforn beftellet wird, # Korn; 
wenn Brache liegen, und 4 Winterforn, 4 Sommerforn beriägr, 
# bis ein Korn mehr, als bey drey Schlägen, Den herausgebrachten 
Einfehnitt balancırt der Commiffarius genau mit den eidlıd) erhärteren 
Erndie· und Dreſchregiſtern wenn aber dieſe nicht von fo viel Jahren 
vorhanden, daß die Schläge fämtlich zweymahl nadı der an d.m Drte 
gewöhnlichen Are genugt worden, fo fertigt der Commiſſarius den gans 
ven Anſchlag ſo an, als läge das Feld im dep Schlägen. 


$. 25. 
fe uote Sappeineipia werden zwar in jedem reife alfo angefertigt, daß ® 


re 


enn beſon / 
Aus nah⸗ 


darin belegenen Güter paffen, allein Die ın der dor wen datt der 


—— beſondern Beſchreibung des Gutes bemerkten Umſtaͤnde, " 


#0 befondern Abweichun Gelegenheit geben, welche vom 
Commi Tario und Reviſore —— beurtheilt werden muͤ ſen. Z. E. 
ainem vorzüglich kaltgruͤndigen, oder in einer Niederung belegenen 
Bute, rechner man die Ausſaat nach Verhältniß, auf deu Morgen 1 
083 Mu, Ohne dieſe in dem Ertrage mit in Confiveration zu siehen, 
Indem der Ertrag von ſolchen Feldern geaen die Ausfaat geringer ift, als 
in waͤrmern Boden; oder bey einem mit Bergen und Heiden umgebes 
wo nicht fo gut zu lohnen pflegt, als im Freyen, 
fann der Eommifjariug nach eingezogener genauerer Erkundigung bis 
Koen dom font gewöhnlichen Ertrage abrechnen ꝛtc. x. Dergleichen 
dälle laſſen lich aber nicht näher beitimmen, fondern Commiſſarius muß 
alsdenn feine Vorſicht in Auffindung und Darlegung der Gruͤnde, die 
{hn bewogen haben, gewiff⸗ Saͤtze anzunchmen, verdoppeln, damit 
dem Gute jo Wenig, ald dem Ereditwerke, zu nahe gefchehe, ai 
M m . "Ye ” 
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$, 26. 

Woͤrden werden, wenn fie wuͤrklich ſchon feit 6 Jahren exiſtiren, 
An dae is nach ihrer Güte bonitiret, und mit Kückficht auf den Duͤngungsu⸗ 
—— ſtand, worinn ſie erweislich gehalten worden, nach der Morgenzahl ads 
gefehägt, und können pro Morgen hoͤchſtens 5 Rthlr. und mindeftens 
2 Rthle angefegt werden. Sollten dahingegen bie Woͤrden noch nich 
feit 6 Zahren ununterbrochen, als folche genuget worden, ober in eis 
nem auffallend uͤbertriebenen Berhälmiß vorhanden feyn, als welches 
Iegtere der Sconomifchen Beurtheilung des Commiſſarii überlafien wird; 

fo kommen felbige Bloß als Acker zum Anfchlag- 


4. 27. 

Wenn aber auch Güter angetroffen werben follten, welche durch bes 
Bir eh what fondere Unglüctsfälle oder Nachlaͤßigkeit des Beſitzers ganz außer Eule 
cher tur, und fo zuruͤckgekommen, daß auf den nach Verhaͤltniß der Guͤte 
Eulkar Mad. per Aecher, der Wiefen und der Hütungen bey einer gewöhnlichen lands 
üblichen Bewirthſchaftung zu erwartenden Ertrag in einigen Jahren, 

und ohne Metabliffement des Gutes nicht gerechnet werden kann; 
- muß Eommiſſarius 2 Anfchläge anfertigen, In dem Erfteren hat dem 
ſelbe bloß auf den Befund zu fehen, in dem Zwenten aber nachzumeifen, 
wie dad Gut nach vorhergegangenen Retabliſſement zu veranfchlagen 


pn würde. 

Diefem letztern Anfchlage muß er eine fpecifique Berechnung von den 
zum Ketabliffement des Gutes erforderlichen Koſten beylegen, und vers 
ftehet es fich von felöft, daß bie Pfandbriefe auf die Hälfte der erften Abs 
fehägung unbedenklich ausgefertiget auf die Hälfte der legteren aber 
nur in dem Fall bewilliget werden Lönnen, wenn fich der Beſitzer gefal⸗ 
en läßt, daß das Gut entweder unter ber genauſten Aufficht der Depas- 
tementd-Direction, oder durch fie ſelbſt vetabliret werde. 

Die auf das Netabliffement des Gutes verwandte Koſten werden in 
diefem Fall von den darauf regelmäßig zu bewilligenden Pfanddriefen 


abgerechnet. 


$. 28. 
Obſt⸗ und Küchengärten werden, jedoch nach Abzug der zum bloßen 
we Vergnügen deftinirten Quartiere, nach den Special» Tarprinripüid mor⸗ 
genweiſe, und zwar nach Verſchiedenheit des Bodens dergeftalt ange 
ſchlagen, daß. ein Morgen hoͤchſtens zu 4 Rthlr. und mindeftens zu 
1 Rihlr. 12 Gr. in Anfchlag koͤmmt. Sollte jedoch der Eigenthümer 
durch Zeugen , Pachtcontracte, oder richtig geführte und zureichend bes 
feheinigte Rechnungen darthun Pönnen , daß ihm die Obftgärten, wobey 
es hauptfächlich auf der Lage und Gelegenheit zum Abſatz ankdmt, in 
den letztern 6, 9, ober 12 Jahren, mehr eingebracht? fo ift das ſolcher⸗ 
geftalt per frationem augentittelte Quantum, nad Abzug des aten 
Theild zur Deckung etwaniger Ausfälle, als reine Nugung zu veran⸗ 

ſchlagen. 
. 29. 


Weinberge werden zu ı Rthlr. reiner Nutzung dom Morgen ange 
Weinberge, ſchlagen; wenn aber die Weinberge eh ra reich an Oofbdumes 
—* iu können felbige, fo wie die Obſtgaͤrten, zum Anſchlag gebracht 


$. 30, 
Hopfengärten werden, bey vorhandenen hinlaͤngl Dünger mol: 
Sertengichn gentweife zu 3 dis 6 Mthlr., je nachdem bie —— — wer 
w. __ denmüllen, oder nicht, in Anfchlag gebracht, $. 31. 


Eur z22aSEEEn zen fee, 


— 


ar 


— · 


— m m — — er 
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$. 31 
Dem fie zweh · oder einhauigt find, Br a Freising 
ns da der Morgen wenigfiens jäßrlich 18 Centner | 
e, fin ‚ ich ı 
” und Grummet bringen Fann, 
mittlere , da dr Morgen nur 16 Eentner Heu bringt, 
— wenn der Morgen wenigſtens 14 Eentner Heu bringt, 
Inhauigte, 
gute, wenn der Morgen wenigſtens 12 Eentner Heu giebt, 
mittlere, wenn der Morgen wenigftend 9 Eentner Heu giebt, 
ſchlechte, wenn der Morgen wenigfiens 6 Centner Heu bringt, und 
ganz ſchlechte, wenn der Morgen nur 4 Eentner Heu bringt. 
inſtruirt der Commilfarius die Boniteurs, und ſucht fo genau 
als möglich ihre Bellimmungen des Neuertrages, die fie gewöhnlich nur 
nach) Fudern zu machen, gewohnt find, mit ihrer Zuziehung auf Cent: 
Der ju reduciten, und da es auch nicht nur auf die Menge des Heues 
nad) dem Gewicht, ſondern eben fo ſehr auf feine Grasarten und deren 
Nahrhaftigkeit ankoͤmmt; fo Hat der Commiſffariu⸗ fein ganz beſonderes 
Augenmerk auf die sichtige Claßification der Wiefen zu richten, den Heu 
gewinnft nach der Eiafificarion zu berechnen, ihn mit dem Gewinnſt, den 
er entweder aus Tabellen, Rechnungen oder Zeugenaugfagen beruchmen 
kann, zu Öalanciren, und die Irthühmer fo viel als möglich zu bes 


* 
$. 32. 
— ig" —* genußt, folglich ann nur ein geofer ei nr 


| lägen, 3 ald Wiefe: 
. Wachd Deranfhlg Heilung in 3 Schlägen, 3 als Wiefe j 


N $. 33. 
Die hoch der Morgen Wieſewachs in jedem Ereife anzufchlagen, be: Wie des der 
fagen * —e— eines jeden Departements: Ereifes nd —eñ— 
en a | 
20 r., Einhanigte hingegen nicht Über ı Krhlr. 8 Gr. und nicht un 
et — nicht Über x Rthlt. und nicht unter 12 Gr. 


5. 34. 
Hütungspläge, welche zur eignen Viehzucht beſtimmt find, werden Mon Beram 

Jar nicht angefhlagen ; Beipeifer aber der Bursbefiger aus richtigen Rech⸗ Scene * 
ungen, oder durch Zeugenausfagen, daß er feit mehrern Jahren, den 

Viehſtand der in Anfchlag kommt, und das zur Wirthfchaft nöchige 

Zugdieh gehalten, daneben aber fremdes oder gefaufted Vieh in ordi⸗ 

Reiter oder Fettweid⸗ gehabt; fo formirt der Commiffarius einen Durchs 

Könitt aus den Jahresrehnungen oder Zeugenausfagen ‚und nimmt das 
Öroctiongguantum der Rechnungen oder Zeugenausfagen an, zieht 

@ber dadon für die Ungewippeit der Einnapme # 5is 5 ab. 


4. 35. 


So viel Weidegeld, als an Ort und Stelle für jede Art von Vieh Berimmung. 
Mn Diner Weide gegeben mud, fldge der Commuffarius auch da, rt 


MNm2 — $. 36, 
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$. 36. 
Ä Die Speeiäl:Torprincipia jeded Ereifed werben näher beftimmen, 
Bon ben Bath wie viel Morgen nad) der Güte ihrer Fettweiden fr ein Haupt: Rinde 
"  pieh, oder für 100 Hammel erforderlich find, generaliter aber müflen 
auf ein Mindvieh in-beiter Fettweide wenigftend 2% Morgen, und auf 
100 Hammel wenigftend 29 Morgen gerechnet, und fann das Fettwei⸗ 
degeld für ein Haupt · Rindvieh hoͤchſtens mit 5 Rthlr., fuͤr 100 Ham⸗ 

mel aber hoͤchſtens mit zo Rthlr. veranſchlaget werben. 


$. 37. jet 
Ben Andmittelung der Viehyucht muß ſich Commiffarius zufoͤrderſt 
er durch Beſichtigung und eibliche Ausfage der Boniteurs, Meyer, Kup: 
stein. nächter, Schäfer und anderer Leute, welche davon hinlängliche Wiſſen⸗ 
ſchaft haben, von der Groͤße und Güte der beym Gute befindlichen Weis 
den und Hütungen genau unterrichten, und deren Gutachten und Meis 
nung; wie viel Vieh von jeglicher Art in Eommerweide gehalten und 
durchwintert werden fönne, auch mas an Zugvieh erfordert werde, aus 
fihrlich ad protocollum nehmen, alsdenn ‚den Befund ausmitteln, 
und unterfuchen, ob der Viehſtand etwan feit kurzen merklich vermeh⸗ 
ret, oder durch ungewöhnliches Sterben vermindert worden... Diefem- 
nächft muß erden Grund der ettvanigen Verfchiedenheit auffuchen, bey 
entfichender. Differenz, zwiſchen ber in Sommerweide und. Winterfuts 
terung zw haltenden Anzahl Vieh Aber dad Quantum minimum anneh⸗ 
men, und die Gründe, welche ihn bewogen, ge Tare, entweber 
die Beftimmung der Boniteurs und Zeugen, oder den Befund, zum 
- Grunde zu legen ‚deutlich und umftändlich an: und ausführen. Wenn 
eö aber auch an einigen Orten, gewöhnlich fepn follte, zur Durchwinte⸗ 
rung des bey eigener Weide und Strohfutters zu haltenden Viehſtan⸗ 


des Heu anzutaufen; fo muß zwar dad Heu in Abzug gebracht, Ded 


Halb aber keine geringere Anzahl Vieh angeichlagen werben. 
G 38. 


Don der ſolchergeſtalt ausgemittelten Anzahl des Rindviebſtandes, | 


wur ale sub ziehet Commiſſatius zuodrderft, mit Ruͤckſicht auf die vorhandenen 

und wa a Dienfte, die nach dem Gutachten bed Boniteurd und Ausſage der Zeus 

sehn. gen, auch wiethichaftlicher Beurtheilung des Ackers und der Beftellungs: 
— * ———— ab; der Ueberreſt aber wird zum 
nutzbaren Rindviehſtande fo ange lagen, daß 3 als Kühe, 3 
Güftevieh zum Anfchlag kommen. ee — 


4. 39. 
Sollte es ſich auch beym Befund ergeben, daß ein Gntsbeſitzer 
| ober 
Die mc Pächter zu feinem Bergnügen oder Nebengewverben mehr — *— 
gen Diebe ju F ” nr Beftellung ded Gutes erfordert werden, fo ift 
rauf feine Ruͤckſicht zu nehmen, und das uͤßi 
Vieh zu gute zu rechnen. — en 


6, 40, ‘ 
Die Abnutzung einer Kuh, oder eines Haupts-Guͤſtebi rd 
ie eh nach Cage und Beichaffenheit eines jeben —* 2*82 
gen. principiis naher beſtimmt, dabey aber pro principio feftgefegt, daß eine 
—— * — — — und nicht niedriger als zu ı Nthle- 
Gr, aupt · Guͤſtevieh nicht höher als zu ı Rthlr. icht nie⸗ 
driger als zu 8 Gr. zu veranſchlagen. — 
$. 41. 


— 
ak 
lee 

Vera 


AH DE am 


au ES EEE. 
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| $. 41. 

Stutereyen werben, da felbige nicht als eine beftändig bleibende —— 
Nutzung des Gutes, ſondern als ein Werk der Induſtrie zu betrachten —æe 
find, nicht beſonders deranfchlaget; wo aber dergleichen vorhanden find, 
wird die zu deren Erhaltung verwandte Heide und Winterfusterungdem 
Viehſtande und der Schäferey zu gute gerechner, | 


$. 42. 
Schaafe werden mit Inbegriff des Schäferantheils und Knechtvie Wie Gaafe, 
hes veranfchlaget, und werben für das Hundert hoͤchſtens 21 Rthlr. 
mindeſtens 16 Rthlr. zur Tare gebracht. 
5. 43. 
Die Nutzung der Schweine wird nach der Ausſaat berechnet, und Schwein, 
für jeven Winſpel Winteransfaat in guten fornreichen Gegenven ı Rthl. 
8 Gr. und in geringern ı Rthlt. angefchlagen. Auf die etiva vorhan. 
dene Hepde: Brau: und Brennereymaftung aber, wird um deswillen 
nicht mit geachtet, weil darauf ben der Heydetare, auch Brau⸗ und 
Brennerepanfchlägen bereite Ruͤckſicht genommen it. 


$. 44. 
Für die Nutzung vom Federdieh wird pro Winfpel Ausſaat Gerſte Seömiep, _ 
12 Gr. und pro Winfpel Ausſaat Dafer 8 Gr. gerechnet. 


| $. 45. 

Die Vienenzucht kommt nicht in Anſchlag, wenn nicht erwleſen Sirmen, 
Mrd, daß ſeit 9 Jahren eine gewiſſe Anzahl von Bienenſtoͤcken ununters 
Brochen ausgemwinrert worden, In diefem Fall wird für jeden nach der 
Fraction ausgemingerten Stock 16@r, 5i8 1 Kehl. in Anſchlag gebracht, 


f. 46, * | 
Der Seidenbau wird niemals in Anfchlag gebracht; wenn aber bey Maufsern 
dem Gute Naulbeerbaum Plantagen re find, welche entweder "riüsen 
FISSt zum Seidenfau gebraucht, oder an andre verpachtet worden, fo 
darf dieſer Artief nit ganz übergangen werden, fondern die Bäume 
kommen nach ihrem berfchtedenen Alter in folgenden Anfchlag: | 
ein Baum don 10 20 Aıhren zu — — 1 Gr. 
in Baum don 20 — 30 Fahren zu — — 2 Gr. 
h 


47. 

Sind wegen der See⸗ — Rifcheren, Rechnungen oder Zifgerepm, 
Pehtcontracte vorhanden; fo wird der jährliche Nugungsertrag nach 
— Rechnungen oder Pachtgeldern ausgemittelt, doch aber, 
Penn Pächter das Fiſcherzeug nicht ſelbſt angeichuffet und unterhalten 
dat, Oder dafür in den Rechnungen nichts angefeger worden, ein Wer, 
(mißmdpizeg dafür abge zogen. ind aber dieſerhald Feine Rechnun· 
gen vothanden ſo wird, wenn es offenbar iſt, dañ ein Nutzen daraus 
iu halten, die jährlich su erhaltende Rugung durch drey verfländige 
Denorteidete Bifäper gefchäger, Dabon aberaee yum Unterhalt des Fifchers 
uges erforderliche und andere Koften ahgerechner, und denn zu Deckung 

der etwanigen Ausſaͤle noch der vierte Theil abgezogen, und nur drep⸗ 

| Nm 3 Dim 
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piertel der gefchägten Nugung zum Anfchlag gebracht. Fall aber die 
See und wilde Fifcheren fo Heträchrlich nicht ſeyn follte, daß mit Nutzen 
ein Fiſcher darauf gehalten werden kann, jedoch aber ſo befchaffen wäre, 
daß zur Wirthſchaft und eigenen Eonfumtion oftmals diſche gefangen, 
und dadurch andere Eontumtibilien erfparet werden könnten, fo wird, 
nach Verſchiedenheit der Fiſchereyen, 3 bis 10 Rihlr. dafür in Anfchlag 


gebracht. 
| 4, 48. 
Anlangend die Karpfenfifcheren; fo wird hiebey ratione des Beſa⸗ 


Kurpfenteiche, tzes die in den Schleſiſchen General » Detarationsprincipiis enthaltene 


Vorſchrift, ald vie beſte, welche bisher noch bekannt, zum Grunde ge 


legt. Diefemnach müflen die Teiche nach der Scheffelzahl der Ausſaat 
an Roggen radiret werden, und wird angenommen, daß ein Sche 
auf einen Morgen oder 180 Quadrattuthen rheinlaͤndiſch ausfalle. Es 
wird alfo an Beſatz gerechnet: 

1. In Teichen , die in Dörfern oder Feldern liegen, 

a, in guten leimigen Boden, ein Schock auf ein bis ein und ein vier 

tel Morgen, 

b. in mittleren und etwas leichteren Boden, ein Schock auf andert⸗ 

halb Morgen, 

e. in ſchlechten and ſandigen Boden, ein Schock auf zwey Morgen, 

2, In den MWaldteichen: 

a. in guten Boden, ein Schod auf zwey Morgen, 

b. in fehlechten Boden, ein Schock auf drey bis vier Morgen. 
Bon den zum Befag ausgerechneten Karpfen, wird der dritte Theil zur 
jährlichen Nugung gerechnet, hievon aber ein Drittel für den Abgang 
abgezogen, Von dem Ueberreſte werden Vierzig Stuͤck auf einen Cent 
ner gerechnet, und der Eentrier mach dem Durchſchnitt der Contracte mit 
den Fifchern oder Fiſchkaͤufern angefchlagen, und folchergejtalt die Ein 
nahme ausgemittelt. Hiervon wird abgezogen: 

das Teichmeifterlohn, 

der Unterhalt der Fiichergerächfshaften ; 
was uͤbrig bleibt, giebt die reine Nutzung. Die Zoberfifche werden nicht 
angefchlagen, fondern auf die Keparatur des Teiches gerechnet. Das 
in den Zeichen befindliche Rohr wird gar nicht in Anſchlag gebracht, 
weil ed den Wachsthum dee Fifche hindert. Diefe Säge follen immer 
beybehalten werden, ohne darauf zu ſehen, ob der Teich beftändig ges 
waͤſſert, oder auch zuweilen befüet wird. 


, | $. 49. 
Die Mühlen gehören entweder den Müllern, gegen Exlegung einer 


gahtmiien. beftändigen jährlichen Pacht erblich, oder fie find auf Zeit verpachtet, 


oder werden durch einen Beſcheider verwaltet. Im erften Fall hat es 
dabey fein Bewenden, und wenn die Pacht in Gelde erlegt wird, fo 
Lümmt fie zu den firieten baren Gefällen; wird fie in Getreide entrichtet 
fo wird ſoiches nach der Cammertare zu Gelde gerechnet. Im zwepten 
Fall muß Commiffarius, wenn von den legten 9, oder wenigſten⸗ 6 
Jahren befcheinigte Parhtcontracte vorhanden find, das, nach allen 
etiwan ſtatt gefundenen Adgängen an der ftipulirten Pacht, bleibende 
veine Fractions · Quantum, zum Anfchlag bringen. Sind aber dergl 

ng Pachtcontracte nicht vorhanden, oder es tritt der dritte Fall ein; 
——— angefertiget, und darin zur Einn ahme ge⸗ 


1. Die 
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1, Die Mahlmege, nehmlich die ſechszehnte Mege von dem Conſum⸗ 
tionögetreide derjenigen Perfonen, welche zur Mühle pflichtig find, 
und twerden auf Die Perfonen über Zehn Jahr, Acht bis Aöchfteng 
Zehn Scheffel Roggen, auf die Perfon unter Zehn Jahr, Vier 
Schfl. Roggen, und hiedon die Sechsʒehnte Metze; von dem Ge, 
treide aber, twelches zum Brauen und DBrandmwein'zennen aekbros 
sen wird, imgleichen vom dem Grügtorn der Mapipfiichtigen, A 
Zwey Sf. auf jede Perfon durch die Danf, die zwey und drey⸗ 
Bigfte Metze nach dem Anfchlagepreife jedes Orts zu Glid⸗ gerechnet, 

2, Dad Mahigeld, weiches gemöhnlich mit Drep oder Sechs Pfens 
nigen vom Schfi. jedoch vom Grüsforn nichts bezahlt wird, 

3. Für Stein: und Staubmehl per Winſpei Sichtekorn, Bier Gr. 
Hievon fömmt zur Ausgabe: 
a. das Cohn des Müllers, weiches man gewoͤhnlich auf Sech 
Thaler zu fixiten pflegt; 
b. für Abgang an den Müptlenfteinen : ’ 
<. dem Schmide für Schärfung der Picken; 7 
d. nee ein — 
nirliches, 
€. 38 Schmier, Talg, Licht und Beuteltuch, 
Hiſce dedudtis wird der Ueberſchuß zur reinen Nugung angekhlagen, 
Die Anzahl der Mangpflichtigen Mahigäfte kann am füghchften aus 
der hiſtotiſchen Tabelle beftimmer werden, und wird ſolche von dem Land» 
kath 8 a. zu erfordern ſeyn. 
Ur Die fremden eximirten Maßigäfte, wird ein Proportionirliches 
der Enge der Mühle und Beſchaffenheit der Umf aͤnd⸗ angeſetzt, als 

Welches auch ben denjenigen Mühlen ſtatt findet, welche gar keine zwanq⸗ 

pflichtige Mahlyäite Haben; woben jedoch, fo diel möglich, ouszumittein 

= — —— Müble im zrodifjäheigen Durchfchnitt, oner 

Kanye — gebracht hat, da denn dieſes . 

$, 50, 
Die Geldpadit don den Schneidemübten gehöret unter die Kira; Chr 

Sagebitike, fo über der Pacır frey gefchnirten werden, kommen zu — 

3woſ Stoſchen PrO Stuͤck in Anſchlaa Sollte aber eine Schneide⸗ 

—* Omintfirker werden, fo Hat Eommiffarius ans zmölfjäprigen 

ehnungen die einjährige reine Nugung per fraftionem zu extrahiten, 
pi olche zum Anfchlag zu bringen, hiebey aber furgfältig zu unterfus 
ae zu erforichen, ob etwa in diefer Zeit ein ertraordinairer groffer 

r in der Rachbarffaft geivejen, in weichem Fall denn die Daher ger 
"* Einnapıne mich mit in computum zu ziehen if, 

Sr 51. 
r Der Morgen Rohrung — reiner Nutzunq durchgehends zu ein Kobrungem, 
U wey Thaler Angeihlagen. Wo es ſchwer fallen möchte, die Mors 
FEN iu befimmen, Bann auch Die Anzahl der zu gewinnenden Dad)- 
fhöfe beſtimmet werden, und werden ſelbige nach den in der Gegend 
ühlihen Preifen, nad Abzug der Werbefoften zur Nugung angefchla, 
In. Gegge, fo sum Decken gebraucht wird, wird ein Viertel fo hoch 
Angefchlagen, 


—* 


— — | 
Die Drauerenen ee — Taxator zuvoͤrderſt Durch eine Brauereden 


ſechs· dig ie viel Malz allidhrlich 
GEIGE Fraet ion ausmisteln, wie vi — 


ana a 
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nerbrauet worden, hievon aber die Häusliche Conſumtlon abziehen, und s 
demnaͤchſt auf anderthalb Scheffel Malz eine Tonne Bier, oder von eis 
nem Minfpel Malz/ Sechszehn Tonnen Bier rechnen. Hiervon wird Inf 
der Zwey und drepßigfte Theil zum Auffüllebier, und vondem, was | Hindi 
alddann noch übrig bleibt, die Zwanzigſte Tonne als Schenktonne abs | iu, m 
chnet. — 
* der Qualitaͤt des Bieres, und dem beſſern oder ſchlechtern ie 
Debit wird die Tonne —— wenigſtens zu Zwey Rthlr., hoͤch · T 
ſtens zu Zwey Rthlr. Sechs Groſchen. * 
Der Covent ’ pro MWinfpel Malz, zwoͤlf Groſchen, tkm 
Die Bärme, pro Winfpel Malz, vier Groſchen, 
Fuͤr die Traͤber kommen pro Winſpei Malz zwölf Groſchen in Ans de 
ſchlag. * 
Solchergeſtalt wird die Einnahme fixiret, von welcher zur Ausgabe fol⸗ m 
gende Titel abgehen: - — * 
1. Die zum Maly erforderliche Gerſte A 5 weniger, als Malz gerech · In 
net worden, weit per Minipel Drey Scheffel Quellmaaß. ange * 
nommen wird, Dieſe Gerſte wird. nach dem Anfchlagspreife zu * 
Gelde gerechnet. gr 
2. Hopfen, pro Winſpel zwey bis drey Scheffel, der Schfl. Sechs Ih 
bis Acht Grofihen. 
3. Holz zum en und Brauen, ju jedem Winfpel eine Klaftte 
Kiehnen- und eine halbe Klafter Eiſenholz. Solches iR 
a. zu hauen, * 


J— und b. anzufahren. 
wobey zu bemerten, ob das Holz auch in der Folge in der Nahe 
erhalten ftehet. I 
das felbft kommt in allen daͤllen nach des Orts Preiſen zur Aus⸗ 
gabe, und wird dagegen an Orten, MD eigene. Holzungen vorhanden, 
bey den Einfünften vom Hole wieder zur Einnahme geftellet. 

4. Die Mafimege, fo der Müller erhält, oder der zwey und dreyſ⸗ 
figfte Theil des Malzes, woferne nicht dafür ein geiles Quan⸗ 
tum füxiret iſt. Muß der Müller frey ſchrooten; fo wird folches 
notiret, und unter diefem Titul nichts zur Ausgabe gebracht. 

5. Mahlgeld pro Schfl. regulariter Drey Pf. , woferue zwifchen dem 
Eigenthümer und Müller nicht ein anderes verglichen worden ift. 

6. Fuhren, das Mal; auf und von der Mühle zu fahren, imgleichen 
das Bier zu verfahren, wie an einigen Orten üblich iſt. 

7. Brauerlohn und Deputat, vegulariter Sechszig Rthlr., wo ein 
mehrered oder wenigeres nicht hergebracht iſt. 

8. Gehülfen, pro jedes Brauen zwey Hofediener, welche nach dem 
Dienftgeld s Anfchlage angefegt werben. 

9. Bötcherlohn, regulariter pro Winſpel Acht Grofchen. 
10. Insgemein, für Säce, Licht, Beſen, u. f; w. pro Winſpel 
Drey Groſchen. 
Die Ausgabe von der Einnahme abgezogen, wird der reine Profit zur 
Einnahme gebracht. 













$. 53. 

Bey der Brandmeindrenneren ift gleichfalls, zur Beftimmung det 
aaa Einnahme, durch eine Sechs: bis Zwölfjährige Fraction, ausʒumit⸗ 
—— teln, tie viel Scheffel Schroot alljährlich verſchweelet werden, wovon 
der Bedarf zur häuslichen Conſumtion abgezogen wird, als weiche micht 

mit zum Auſchlage koͤmnt. | 8 ' 
. j om 
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Vom Scheffel Brandweinſchroot werden, wenn ſelbiger aug Vier 
Theilen Roggen⸗ und einem Theil Gerften: Mat; beſtehet, Dreyʒehn 
Quatt, wenn ſelbiger aus Vier Theilen Weigen und einem Theil Ger 
fen: Mal; beſtehet, Sechszehn Quart Brandwein gezogen. 

Hievon gehet ab, von dem, fo in den Krügen verfauft wird, das 
svanzigfte Quart, als Schanfquart; der Uederreft wird zur Einnahme 
geitellet, à 2 Gr. 6 Pf. bie 3 Gr. pro Quart. Für den Schlamm 
12 Ör. pro Winfpel, 

Zur Ausgabe wird gefteller: 

1, Der erforderliche Roggen oder Weigen, und die Gerſte nach dem 

Anſchlagspreiſe. 
Es wird nemiich gerechnet, daß ein Scheffel Brandweinſchroot aus 
Vier Theilen Roggen, und einem Theile Gerften: Malz beftehet. Bon 
dem ausgemworfenen Malje wird der Neunte Theil ald Queilmaaß abge» 
—* — Reſt iſt Die zur Ausgabe zu ſtellende Gerſie 

nal s P) ⸗ 


0 Wſpl. 5Schfl. 
Schroot verſchweelet werden; 
fo werden davon rm 5: s6— 4 — 
Roggen, und — 5. s ss — 1 — 
Mai. Kommen alfo zur Ausgabe, 8 Wſol. 4 Schfl. Roggen und 
1 Wſpl. 19 Sch. 93 Megen Gerfte. 
2. Holz, zu jedem Minfpel anderthalb Kiafter Elſenholz, ſolches 
Ä a, zu hanen, 
Das Holy wird bier ne ebeen in allen Fällen jur Abe 
Def wie dep der Braueren, in / 
. 3. Mahimege, pro f. 3 M;., mo nicht mit dem Müller ein ans 
.. Dereß verglichen 2 Bien der Müller frey fehrooten muß, fo 
fällt diefer The⸗ gan weg. 


4. Mahlgeld, pro Schp, ., wenn nicht ein anderes vergfi. 
chen worden,” Sof Drep Pf, wen ii 
$. Därme kommt nicht in Abzug, weil bey der Brauerey dafür nur 
ein weniges zur Einnahme gebracht wird, 
Fennerlohn, Pfleger gerwöhnlich mit unter dem Deputat und 
HN des Branerg begriffen zu fepn, anderergeftalt pfleget man 
Pro Winſpel Zwey Ktpir, zu rechnen. 
—Boͤtcherlohn Pro Winſpel Sechs Groſchen. 
8. Unterhalt der Blafe, pro Minfpel Sechsʒehn Grofchen. 
9 Imgredienzien, Pro Winfpel Bier Grofchen, 
orsgemein » für Säcke, Licht, u. d. gl., pro Winfpel Drey 
oſchen. 


Die Audgaße hird don per Einnahme abgezogen, und der Ueberſchuß 
Peine Nugung angefeßer, 


$. 54 , 

Das em Dlafenzing, Ziefe ‚ Alt Biergeld, Kriegesmetze, oder un: —* 
ter andern Tituln von dei Drau» und Brandmweinbrennerey abgegeben Dlafenuind 1m 
DErDEN MU, ich yo dem Ueberſchuß abgezogen, und nur das übrig, Pılın. 

ENDE zur wahren Nugung ausgemworfen. 


$. 55. 
Bey Veranfchlagung der Blau und Brandweinbrenneren, muß Du Sie fen 
"PAOE gan fangen, nett), muß zn get 
Rn 


ing, 
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uf den seite fiche Worfälle vermehret worden. 3. €. Wenn an einem Drte, oder 

* A y od — — gebauet worden, oder wenn in einer Forſt in der 
Nachbarſchaft des Verlages in einem oder mehreren Jahren nach ein⸗ 
ander Kiopholzſchlaͤger gearbeitet, und muß dergleichen außerorbentlis 
cher Debit gar nicht, fondern nur derjenige in computum gezogen wers 
den, auf welchen man beſtaͤndig Rechnung machen ann, Im Fall 
aber feine Rechnungen oder Schantbücher vorhanden find, fondern die 
Braus und Brandieindrenneren verpachtet geivefen, dienen bie Pacht ⸗ 
contracte von Zwoͤlf Jahren zus Grundlage der Zare, 


6, 56. 
| Da aber auch dad Recht der Brau / und Brandiweinbrenneren, nicht 
Wie jubab nut zut eigenen Eonfumtion, fondern auc zum Verfauf, bey einigen 
En  Gtern angetroffen werden möchte, woſelbſt der Verſchank, jedoch feit 
gereist MO einiger Zeit wenig oder gar nicht erercivet worden die Nutzung folglich, 
wenn folche nach dem. vorhergegangenen Debit berechnet, und beftumt 
werden follte, wenig oder nichts betragen würde; und es jedoch, da es 
nur von demjenigen, der ein ſolches Gut zur Zeit der Abſchaͤtzung ber 
nußet , oder Rünftig zu benugen hat, abhänget Mob er von biefer Freps 
heit @ebrauch machen, und eine Keventie daraus ziehen will, oder nicht, 
bilkig it, daß diefe Rucungébranche mit veranſchlaget werde; fo bat 
Commiflarind auch darüber, und befonders mie hoch man etwa die Nus 
gung annehmen könnte, der Tage feinen gutachtlichen ausführlichen Be⸗ 
richt zu annectiren. 
$. 57. 
Bey Ansmittelung der Maft, muß Tarator wohl unterfcheiben, ob 
Bon Beranı Eich: oder Buchs oder von beyden vermifchte Maſt vorhanden fen, UND 
Kung det ſdiches nach den verfchiedenen Forftrevieren wohl befchreiden. Alsdann 
wird Tarator aus zwölfjährigen Rechnungen zu eruiren fich bemühen, 
wie viel die Maft im Durchfehnitt jährlich betragen bat, und darnad) 
die Nugung ausiwerfen, Sollte ihm aber dieſes Hülfemittel fehlen; 
fo wird er Durch zwey vereidete Forfibedienten abfchägen lafjen, mie viel 
Schweine bey voller, bey mittler, und bey Sprangmaft, in dem Res 
piere eingefähmet werden können, und alddann wieder annehmen, daß 
in Sechs Jahren einmahl volle Maft, einmahl Mittelmaft, einmahl 
Spyangmaft, und dreymahl gar keine Maft ſeyn werde, hiernach einen 
— re - zur reinen Nutzung für jedes Schwein 
o viel anlegen, als der Anfchlagspreis von zwe . 
—— — 98p zwey Schfl. Roggen beträgt 
die volle Maft werde tariret zu Too Schweinen 
die Mittelmaft zu . 50 —— 
die Sprangmaft zu = » 30 Schweinen, 
fo werden nach vorftehenden Grundfage eingefähmet 180 chtveine, 
—— —— — beträgt 30 Stuͤck à ı Rthlr. 12 Gr, 
r Roggen zu 18 Gr, angefchlagen i 
vun 245 Sr zu gefchlagen worden, macht reine Nu⸗ 
sollte jedoch das gemöhnliche Maftgeld geringer feyn, als der Be⸗ 
ir zwey Schfl, Roggen ausmacht; fo ift der geringere Sag anzu⸗ 
= 6. 58. 
augen - Die Srenfchmweine, welche der Prediger, der Küfter, auch andere 


ſchweinen in 
abingen rin: Leute zu erhalten pflegen, mäffen billig abgezogen werden; jeboch kdu · 
nen 


| indot 


| an; 
inet 


ehr 
alt 


Hu 
1.3" 


=» 2 F= 


.:. ses 


—— u u wur“ — 
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men foldhe nicht don bem Fractions » Quanto, fondern mur von den 
Mofjahren gekuͤrzet werden, weil, wenn feine Maft vorhanden if, 
auch 


feine gegeben werden. Öefegt nun, es würden au 
dem fundo taxando e f 


voller Daft ı2 ſchweine 
Be) Selma —— 
bey Sprangmaft 3 Freyſchweine 
gegeben; fo wuͤrden don der ganzen Summe der in Sechs Jahten einzu, 
ni Bose abgehen, nach der im —— 
angenommenen Summe r 159 Schweine Fraction 
men, das Fractions ⸗Quantum aber 26} Gopwein Beivagen, 


$. 59. 

Um den Nugen richtig u beſtimmen, welcher aus einer Forft toirtß Ben Da 
ſchaftlich gejogen werden * find die verfchiedenen Arten des Holzes, — 
wilche genuget werden follem, Die Beſchaffenheit und Lage des 
dee mögliche wirthfchaftliche Abnugung , und der zu hoffende Debit 
Fuͤndlich anszumitteln, und in Erwegung zu ziehen. 


1223 


$. 60, 

Die ichften Arten des Holzes find » Büchen,- Fidhs hr 
ten, Bf, em , Rüftern, 8* a ——— Die wirth Eee 
ſhaftlichſte und defte Art, einen Wald zu benugen, und dennoch den: 
kelben zu conferniren, ift allerdings die, daß man ſich nach den Zuwachs 
des Oohres richte, dergeftalt, Daß man den XBald in fo viele Theile theite, 
als Fahre erforderlich find, um einen Baum in felbigen zu feiner Boll, 
Ränigkeit zu bringen, weiches man die Waldnngung in Schläge zu nen» 
nen pflegt; dieſe Schläge find nicht mur nach der Art des Holjes, fon. 
aan a nach der Yefhaffenpeit de Bodens zu beftimmen. Folgende 
Tabelle weit nach, in tie ve Schläge eine Holzung nach Befchaffens 
heit der Holzart und des Bodens 


getheilet werden ſoll. 
| Anzahl der Schläge 

Holzarten, in gueem | in Mittels |im fchlechtem 
nn Boden. Boden. Boden. E 
a tn 
Düchen — — 260 320 — 
Rad — — 120 130 140 
Birken und En —  _ 25 30 35 
iD —_ _ —_ 18: 20 :24 
Küftern und Epen _ 80 100 — 
Umerhol — — 12 15 20 | 
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on m nun fochergeftaft an&gemittelt worden, was für Holy Bor: Wie altem 
„den, und der tie — Theil zur jährlichen Abnutzung, ohne die —— — 
Subflan; der Forſt zu alteriren, genommen werden kann; fo kommt es 
eufan, ob die Forſt vermeffen iſt, oder nicht, Iſt die Forſt vers 
Ten; fo Bedarf e8 tpeiter nichts, als daß einige Probemorgen in jeder 
Oljart, und in den derfchiednen Sorten von der beiten, mittlern und 
lechten Quatitäe aus geſtochen werben. Diefe Probemorgen werben 
ech drey derichiedene Foritbediente, durch jeden beſonders, und > 
‚fe zuſammen communiciren, ar ‚wie viel an Ertra⸗ = ir 
n 2 
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gpittel» und Mein Bauholz, Sagebldcke Plankenholz, Stabholz, 
Schiffholz, Krumholz, u. f. m. auf jeden Morgen vorhanden ſey. 

- Die verfehiedenen ad protocollum zu nehmenden Angaben werben 
addiret und fractioniret , demnaͤchſt aber diele Fractions · Quanta dee 
verſchiedenrn Morgen addiret, und wiederum fractioniret, alddann 
aber angenommen, daß auf jeden Morgen der Fovft fo viel Holz vorban« 
den fen, ald auf die Probemorgen geſchaͤzt worden, und daß ber refp. 
2,50fte, 300te, 280fte, 320fte, 7 30fle, 140fte u. ſ. w. Theil der Morgen» 
zahl nach der Tabelle jährlich abgeholget werden kann. 

Wegen des zu beforgeuden Irtthumes in ber Abfchägung, muß 
man jederzeit ein Sechstel weniger rechnen. Iſt hergegen die Forſt 
nicht vermeſſen, und Poſſeſſor will dazu, wegen zu beſorgender gar zu 
großen Koſten, nicht ſchreiten; ſo muß der ganze Wald auf eben bemel⸗ 
dete Art durch dreh Forſtverſtaͤndige abgeſchaͤtet werden , welche denn 
angeben müffen, mie viel Holz von jeder Sorte darin vorhanden iſt. 
Hiervon wird gleichfalls refp. der 250ſte, zoote, 230ſte, 3a0fte u. ſ. w. 
heil, zur jährlichen Abnutzung gerechnet, davon aber, wegen zu Des 
forgenden Erroris, der fünfte Theil abgezogen, damit man feiner Sa⸗ 
che, fo viel möglich, gewiß ſey. Es bleibt dem Beliger des Waldes 
frey, auf den Beckmannſchen modum taxandi, welcher in feiner Ans 

weiſung zur Forftwiffenfchaft Part. 2. Cap. 2. am die Hand gegeben 
wird, doch auf diejenige Art allein, wornach der Wald bloß als Brenn» 
holz tarivet wird, zu provociren. 


$. 62 f 


Iſt nun folchergeftalt audgemittelt, der wie vielſte Theil des Holzes, 

Su wie mit Deſtand der Forſt jährlich gehauen werden kann; fo ift zu unterſu⸗ 
bei Dalıch chen, ob dazu der erforderliche Debit vorhanden fen, oder nicht. 

wit Findet num Tarator nach einem Zwölf» oder doch wenigſtens Neun⸗ 

jaͤhrigen Durchſchnitt, daß das ausgeworfene Quantum, oder noch 

ein Mehreres winklich verkauft worden; fo kann er das ausgeworfene 

Quantum in Anſchlag Bringen; dagegen aber, wenn auch ein Mehrer 

sed verfanft worden, dennoch mehr nicht, als was nach dem Arbitrio 

der adhibteten Forftverftändigen jährlich verkauft werden fann, zum 

Anfchlag Hringen, indem es hier nicht auf die Ausmittelung einer wahr 

ſcheinlichen, fonbern einer foliden, zuverlaͤßige Sicherheit gewaͤhrenden 

Nusungsausmittelung anfomt; weshalb denn Tarator ſich wohl vorfes 

hen muß, ob nicht etiva in den legten Jahren ein ertraordinairer Vers 

Bauf entiyeder aus übler Wirthſchaft des Poffefloris, -oder Durch beſon⸗ 

dere Nebenumftände, Yon weichen Poſſeſſor profitiret hat, bie aber im 

der Folge wegfallen, gefchehen ift. Dergleichen hat Tarator nicht mit 

zu computisen, ſondern lediglich auf dasjenige zu rechnen, mas nicht 

ee Ruin der Forft verkauft, fondern auch ficher debitiret werden 


$, 63. 

— Es verſtehet ſich außerdem vom ſeloͤſt, daß, che etwas von dem zum 
A er audgerorfenen Holze zum Desit gerechnet werden kann he 
— derſt Dadjenige abgezogen werden muß, was zur eigenen wirthſchaft⸗ 
gegen. Shen Conſumtion unumgänglich noͤthig und erforderlich iſt. 


— Dieemnach wird von dem — Klafterholze, welches zu 
Bei, Drey Fuß Kiodenlänge, Sehe Fuß Hop, Sehe Fuß breit, zu rech⸗ 


ausjunerfen. nen, Abgejogen: 
0 a. Das 


PR: 5 Mu 5; Bu 
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a. Das holz der Unterthanen, wenn ihnen folches vet 
oder An nicht bloß mit dem Raff- und Be —* 
ſondern ſolches entweder ganz frey, oder für einen feſt 
geſegten geringen Preis erhalten. Diefes nun entweder 
in einer beſtimmten oder unbeftimmten Klafterzahl. Iſt die Klaf. 
tet zahl beſtimmt, fo iſt dabeh meiter nichts zu erinnern. Iſt fie 
unbeſtimmt, fo muß Zarator ſich auf alle Weiſe bemühen, diefeg 
Quantum, fo viel möglich, genau aus zumitteln; eventualiter 
Bann derſelbe annehmen: 
für einen 
Baver, incl, Backholh, BR Riten ob 7 K. Elfen, od. 6 RL. Eichenop, Buͤchen 
Soft [3 ® » 0 ⸗ a 5 ⸗ ⸗ ⸗ 
@ v 27 4 2⸗ 3 “ f} 
b. Das Brennholz zur Feuerung in der Wirthſchaft, dazu wird gerechnet: 
‚ auf eine Wohnſtube 8 Klafter 
— Vebenſtube 6 — Eichen: ober Büchenhol;. An Kieh⸗ 
= Side 16 — nen und Eifenein Drittelmehr. 
— Geſindeſtubes — 
Anmerkung. Braucht der Befiger auch ein mebreres, fo wird dar. 
@uf nicht geachtet, indem nicht auf Die Mehrere vder mindere Weguem, 
lichkeit des Heren, wenn er auf dem Gute wohnet, zu reflectiren, fon 
been auf dasjenige zu ſehen it, mas das Gut bringen fann, wenn der 
Drfiter nicht darauf Wohnet, und das Out verpachtet ift, meil der 
an {n dieſem Falle nur als Adminiftrator feines Gutes zu betrach· 
2. Auf eine Gefindekube, auf jedem Vorwert 9 Klafter Fichten, 
Oder Eifendol;, 
3. Auf den Mauerfeffei, g Klafter Kiehnen ⸗ oder Elſenholz. 
4. Zur Speifung der Leute 12 Klafter dergleichen Hol;. 
5. Für den Beripalter Oder Unterpächter, 0 Rlafterdergleichen Holj. 
6. Badhol;, für die Perfon eine Halbe Klafter, wenn folches niche 


7° Deputat für einen dfi item 
4 Klafter — 4Klafter, und für jeden Hirt 
Abju $. 65, 
9° dom Bauholze finden nicht flatt, weil für die Reparatur teen 
* Gebäude ein * von den Einkůnften des Gutes abgezogen ** 
neuen Erbauung fehlender, oder ganz ruinirter 
Öebäude aber don dem Eapital abgezogen werden, in den davon zu 
Anfhlägen aber, dag Bauhol;, wenn es auf dem Gute vor. 
Bann Ik, nach der des Orts angenommenen Tare, wenn es nicht 
niſt, nach dem Einfaufspreis zur Ausgabe geftellt werden foll. 


® $. 66, — 
enn nun endli t, wie viel Holz jährlich gehauen und —3 
debitiret werden mg e — Tarator ah, nach der Forſttare, detiuen. 
dem in der Gegend und deſſelben Orts üblichen Preife, in- 
Chufive de⸗ bey den Brauerey⸗ Brandweinbrennerey⸗ Ziegeley · Kalk, 
Slashuͤnen. %. ı6. Anſchlaͤgen, zur Ausgabe geſtelleten Holzes, 
Fin Anfchlag, wot aper Tapator ſehr vorfichtig ſeyn muß, teil ders h 
m Preis von den Umſtaͤnden abhängt, und ſehr variable. fepn - | 
Nn 3 46 
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und es muß dargethau ſeyn, daß das Holy wenigſtens in ben legtern " 
Jahren immer diefen preis gehabt hat. Uebrigens find ſaͤmt liche Prei⸗ 

fe nach Abzug des Schlaͤgerlohns anzufegen, oder es iſt das Schläger: kin Sa 
John wieder in Abzug zu dringen, 1 


6 67. i \ Are 
Da auch einige Güter die Gerechtigkeit haben, aus fremden For⸗ | 
Dan Bra ‚Ten, Bau⸗ Nug: und Brennholz frey zu erhalten, fo iſt folches, wenn 
—3 — dad Quantum beſtimmt iſt, nach des Orts üblichen Preife zur Einnah⸗ 
An me zu ſtellen, dagegen aber auch das Schlägerlopn und Fuhrlohn in 
| Ausgabe zu Bringen. Iſt Das Quantum hergegen unbeftimmt, derge⸗ 
ftalt, daß der Beſitzer bed Gutes fo viel Brau und Brennholk aus eis 
ner fremden Forft Holen laſſen kann, als ihm gefällig ift; fo hat Tarator 
in dieſem Fall anzunehmen: — 
Ratione des Brennholzes, daß ſaͤmtliches nach $. 64. zur Beſtrei⸗ 
tung der Wirthſchaft erforderliche Holz au der Forft quaelt. ger 
nommen wird, mithin dieferhalb Fein Abzug von dem eigenthuͤm⸗ 
lichen Holze ſtatt findet. 
Ratione ves Bauholzes, daß ſolches gleichfalls fämtlich and der 
Forft, in welcher das indeterminirte Jus lignandi ansgeübet wird, 
geholet werden Bann; wenn ſich aber auch bey einigen Gütern der 
Fail zuträgt, daß micht nur das, zur wirthſchaftlichen Eonfums 
tion erforderliche Brennholz, fondern überhaupt indeterminirt fo 
viel genonmten werden fan, als ber Befiger des Gutes, ed ſey 
zue wirthſchaftlichen, oder zu feiner eigenen häuslichen Conſum⸗ 
tion, verbrauchen will; fo ift einleuchtend, daß diefes Regale den» 
jenigen Gütern , welche ſolches Haben , einen großen Bortheil ge⸗ 
gen diejenigen, welche es nicht haben, gewaͤhret. ‘Denn wenn 
der Beſitzer auf folchem feinem Gute mwohnet; fo kann er fämtlis 
ches zu feiner Bequemlichkeit erforderliche Holy ohnentgeldlich er⸗ 
halten, wogegen derjenige, der die oberwähnte Gerechtigkeit nicht 
bat, das zu feiner Bequemlichfeit erforderliche Holz erfaufen, 
oder aus feiner Forft von dem zum Verkauf ausgemitrelten Qua - 
“ so nehmen muß, welches aber Der, welcher dieſes Holz aus einer 
fremden Forft zu nehmen berechtigt iſt, nicht nöthig hat, fondern 
alles, mag in feiner eigemen Forft zum Verkauf vorhanden, wuͤrk⸗ 
lich verkaufen kann. 
Da nun aber nad) dem $ 64. dergleichen Holz nicht zum Abzug gebracht, 
fondern zum Verkauf angefchlagen wird, meil man das Gut betrachtet, 
wie ed genuget werden fann, wenn auch der Eigenthlimer nicht darauf 
woher; fo ift es billig, denjenigen Gütern, welche eine reine Holzre⸗ 
wenie liefern, der Vefißer wohne auf felbigen, oder nicht, dieſen Bot 
heil anzurechnen, und dieferhalb etwas in Anfchlag zu bringen. . 
Diefemnad) wird Hierdurch fefigeieget, daß für DieiesMrgale ein Ei 
pital nach Berhältnig der Gräfe des Gutes angefegt werden fol; meh 
ches jedoch nie über Ein Taufend Thaler beftimmt werden kann, 


$. 68, 

Uebrigens verfteht fih von ſelbſt, daß alles, was bisher von den 

Fa Bm Holztaren geordnet worden, nur auf Extragstaren Amber if, 
—— wenn ſolche Behufs auszufertigender Pfandbriefe aufgenommen 
werden: Bey Verkaufstaxen aber, das Holz nach Forſtprincipiis durch 

Sach derſtaͤndige abzuwurdigen, und das ſolchergeſtalt Derandgebrachte 

höhere 
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or 
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. 69. 
Brücher und Gelücher kommen nicht in Anfchlag, weil fie ſchon — 
der Weide und Huͤtung mit eingerechnet, oder auch als rn = Pille un 
fhlasen find; immifhen muß Tapator, wie Bereits, 1, geordnet, mit 
aller nur möglichen Sorgfalt unterfuchen, ob dergleichen Gelücher und 
Brücer urbar gemacht werden fönnen, und einen ausführlichen Koftens 
und Nugungsanfchlag beyfügen, Damit fich beurtheilen laffe, weldherges 
Ralt das Gut zu melioriren fep, und wie viel Koften foldyes erfordert, 


. $. 70. 


„ Bey Eifenhämmern , Ziegeleyen, Pottafchficdereyen, Kalt: Sifeabdumer, 
Theerofen und Glashuͤtten, muß Tarator junörderft unterfuchen, und — 
wohl erwegen, ob das Holz dazu Binreichend vorhanden, und nicht mit De 
mehterem Vortheile auf andere Wei⸗ genutzet werden koͤnne. un Enns 

Demnägpft if nicht weniger forgfältig zu calcufiren, ob der Vorrath fing kolken, 
ber primz materixz und der Debit hinreichend if, um die Nutzung als 
fortdaurend anzunehmen, oder ob ſolche nur eine kurze Zeit währen 
Fann. Sim legtern Tall, und wenn das dazu zu verwendende Holz befs 
fer genuget werden ann, kommen fie gar nicht zum Anfchlag. Im ers 
Kern Fall muß die reine Nugung durch richtig geführte Rechnun 
Oder andere hinreichende Berveismittel dargethan, und nach einer Zwölf 
Dder dach wenigſtens Neunjährigen Fraction angefeget werden. 
den Ziegelegen, welche am gewdhnlichſten vorfommen, wird der Anſchl 

Cammerprincipiis dergeftalt angefertiget, daß man zuvoͤrderſt eruis 
a ni Diel Steine der Dfen hält, und wie oft jährlich gebrannt wer⸗ — 

de An teine wird zu einem billigen Bre 

made er in Der Gans Ainjapl © ) gen Preife, 


ift, von 34 bis 6 Thaler 12 Gr. an 
fegt, und diefes giebe die —— — * 


D Ausgabe beſtehet au dem zur Ausgabe zu 
noch aus folgenden : BEN DO, 
I Erde zu graben ‚Pro ı mille 2 Gr. 
2. Solche anzufahren, gewöhnlich auch 2 Gr. pro ı mille, 
3. Doh, A ı Klafter pro mille, 
$ Solhes zu Rlaftern zu föhlagen, geroöpnlich 3 bis 4Ge promille, 
5. Solches anzufahren. | 
6. Streicheriopn dem Ziegler. : 
Demſeiben Bier und Deputat, wo er dergleichen erhält. 
8. Jusgemein, Untergalt der Gerdehfchaften, der Karren, des Ofens, 
9. — m dad Waſſer zu fahren, wo folches nöthig ifk, den 
if zu erlangen. 
Rachallendiefen Mbzügen wird der lleberſchuß als reine Nuhung angefegt, 


$, 71. 
Die Prä ationen anen und Einwohner beſtehen in baa⸗ Der — 
ten Gefallen int m und Dienften, und Commif, —— 
ſtius muß fich äußerft angelegen fen laffen, folche durch Anhörung dis, Hateribar 
Eundiger Zeugen + Einficht der Grund: und Hofbriefe, Quitungs/ und 
Pdlicher, auch Rebifion der ertpan vorhandenen Rechnungen aufs 
iſte auszumisteln, 


$. 72. 





1231 | Derorönungen von 1782. No. 26/ 5232 


er 


$. 72. , ; F 

Die baaren Gefälle an Dienft-Grundgeld und dergleichen, welche die 

a. der Dierfr Unterihanen fchon lange mit Eonfervation gegeben haben, fommen ohne 

BT weiteren Abzug in Anfchlag, find folche aber erft feit kurzer Zeit erhöhet, 

und es entitehet ein Zweifel, od nicht Ausfälle wegen des Unvermoͤgent 

der Unterthanen ju erwarten: fo veranfchlagt der Commiſſorius nicht 

das volle Dienftgeld, umd zeigt in einem pflichtmäßigen Gutachten ar, 

sie er nach den befundnen Umftänden der Unterthanen das wuͤrklich ans 

geſetzte Quantum ausgemittelt habe: Jedoch muß Commiſſarius mies 

- mals unter das Quantum gehen , ſo die Unterthanen vor ber legten Er⸗ 
hoͤhung mit Beſtand gegeben haben. 


* $. 73. e 

Hausmierhen werden nach det Anzahl der Stuben, und nach den 

b. —&S— des Orts gewoͤhnlichen Miethsgeldern angeſchlagen, doch wird & des 
‚und aitsgemittelten Betrages für den Fall, daß zumeilen Stuben leer ftehen, 
abgezogen. Der Eommuflarius wird hierbey von felbit alle Aufmer® 

famfeit dahin anwenden, daß er die Freyſtuben, welche etwa Hirten, 

Schäfer, Gärtner, Jäger und dergleichen Bediente, als Theile ıhrer Be 

ſoldungen inne haben, nicht zum Anſchlag bringe. 


$. 74. | 

‘Das Schuggeld der Einlieger wird nach der Anzahl der Paare und 

© dei ‚saur einzelnen Perfonen, und nad) den an jedem Ort länaft gewöhnlichen 

seh Saͤtzen in Anfchlag gebracht, jedoch wird K davon für das Hin» und 
Herzichen folcher Leute abgezogen. 


6 


$. 75. 
ade ni, Die Natural:Getreidepächte werden nach den Anfchlagsfägen eine 
raberride jeben Departementscreiſes zur Einnahme gebracht. 


— §. 76. u 
x“ Die Fleiichzehende der Unterthanen, muß Eommiffarius, wenn fels 
e. ber «Stift Bige nicht, wie an vielen Orten gebräuchlich ift, auf ein Firum geſetzt 
und find, aus den Zehendbüchern ertrahiren, und fie nach einem daraus her: 
genommenen 6jährigen Fractions Quanto. zum Anfchlag bringen, | In 
Ermangelung der Zehendbuͤcher kann man annehmen, daß . 
von jedem Vierhuͤfner in vier, 
jedem Zwenhüfner in feche, 
jedem Eofläten in acht, 
jedem Büdner in zwölf Jahren, 
ein Zehenbfalß, ö 
von jedem Vierhuͤfner in zwey, 
jedem Zwenhüfner in drey 
—* —— in —* 
jedem Buͤdner in ſe ahren 
| ein en in 
Br von jedem Vierhuͤfner in ein, 
jedem Zweyhüfner in anderthalb 
jedem Eofläten in zwey, 
— een in drey Jahren, 
ne Zehendgand, oder ein Zehendhußn 
au ertwarten ftehe. Die Zehende der Häusler und Einlieg 
er werden nach 
dem laufenden Jahr ausgemittelt, und davon + fürs Umdiehen abgezo⸗ 
gen, 


ea cEr 


Pi 


gr 
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gen, aber Pommen | 

rege et nanghhede mad den Cs 
ein fettes Schwein hoͤchſtens u — | 


ein mageres ER 
ein Pachthammel hoͤchſtens — 


* 
2 


IIs 


TER 


ein Füllen Böhftene — 

ein abgefogenes Kalb hoͤchſtens 
ein Lamm auf Michaelis hoͤchſtens 
ein Lamm zur Keuchtezeit hoͤchſtens 
ein Bienenſchwarm — 

ein Spanferfel 
ein Gans — 
ein Huhn — 
eine Mandel Eyer 


SEIT EI Tesic 
BEEEEEREERE: 


1-11 
Iıılı 


% 77. 


Wenn * den eingekommenen Garbenzehend richtig geführte unde da @erim 


beſcheinigte 
6, 9 oder 12aͤhrige Fraction ernirt, mie viel der Sarbenzehend jährlich 
an Mandeln gebracht hat. Sind aber dergleichen Kechnungen nicht 
vorhanden, fo muß Eommiffarius erforfchen ı 65 etwan der Prediger 
Oder Die Kirche auch einen gewiſſen Antheil von den Ackerfruͤchten befoms 
men, und in diefem Fall, venn darüber richtige Rechnungen dorhans 
den find, nach Ber tniß des Antheils beſtimmen, was das Gut an 
Öardenzehend erhalgen habe: in Ermangelung diefes Huͤlfsmittels aber 
wird der jefendbare Acker vetmeſſen, und bonitirt, und ein foͤrmlicher 
Anſchlag in der Art angefertiget, daß im Weitzacker vom Winfpel Aus. 
faat, 120 Mandel Wagen, 100 Mandel Gerfte, im Gerftlande 100 
Mandel Roggen, 100 Mandel Gerfte, im Haferlande, 70 ne 
Moggen, 40 Manbel Hafer, und im drep jährigen Lande 50 Man 
oagen gerechnet werden, Wenn die Brache nicht gehörig Beobachter 
Wird; fo muß £ Yon dem ſolchergeſtalt ausgemittelten Quanto abge 
gen, demnaͤchſt aber der zehnte Theil des ausgemittelten nach Berbält, | 
niß der Anfchlagäpreije jedes Departementöcreifes ‚ und zwar 
p. Mandel Bien — 16 Rthlr. 20 @r, 
Roggen — — 16 — 


en —— 

große Gerſte — 11 — 13 — 
— Heine Gerfe — 11 — 12 — 
7 Meißen Hafer — i1 — 12 — 
— — bunten — 7 — 8 — 


* rauch Hafer 5 ee 
Aeſtlagen, auf dag Stroh bey der Futterung Nückficht genommen, 
und falls der vom Felde abgeholet werden muß, nach Entie 
Fbeit der Feldmart ein billiges zum Fuhtlohn in Abzug gebracht werden, 


$. 78. 


nungen vorhanden find; fo twird ang feldigen durch eine bed. 


1 


De) Ausmittelung der Dienſte der Unterthanen, muß Commiffa 2i: un won 


e z Mit großer Aufmerffamfeit zu Werke gehen, und ganz genau un: der 


enfie gm 


R, 08 die Unterthanen im Stande find, die ihnen obliegernden "rrfadren. 
Dienfte zu | =” ' 


eiften, Ki ie Untert über Vermoͤ⸗ 
gen mir —— eb ih En — Denke — ſind; 
ſo muß er dieſerhalb ein nach Berpäinig der ausgefallenen * nu 
20 
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fra@tionern zu beſtimmendes Quantum von dem angefchlagenen Werth 
der Dienfte in Abzug bringen, und in feinem Gutachten die Grunde, 
welche ihn dazu bewogen haben, ausführlich angeben. 


§. 79% 
Die nähere Beſtimmung ded Werths der Dienfle, wird ſowohl we⸗ 
wie ben ecke gen der großen Verſchiedenheit der Eocalumftände, ald auch ber Art, wie 
in folche geleiftet werden, Billig den Special» Taxprincipiis der Departes 
ma. mentöcreife vorbehalten, generaliter aber feſtgeſetzt, daß hierunter die 
Säge der Kriegs» und Domainenfammer bes Provinz nicht überfchrite 
ten werden müffen. R 
. 80, ' 
Wenn von der Jagdnutzung 1 2jährige nach einander folgende, rich⸗ 
ie bie Jagd tig geführte Rechnungen vorhanden find; fo fan deren Ertrag zwar nach 
zugang, und der Fraction beftimmet werden; es iſt aber alles dasjenige in Abzug zu 
Bringen, was der Jäger, die Hunde Nee und dergleichen, gefoftet 
haben. Finden ſich feine Rechnungen; fo, fann für die Hohe, mittel 
und Meine Jagd, am Orten, wo anfehnliche Holzung, Brüche und ſonſt 
gute Gelegenheit vorhanden, 
Acht Groſchen, 
in deren Ermangelung aber nur 
Sechs Groſchen; 
fie die mittel und Beine Jagd, an Orten, Mo anfehnliche Holzung, 
Brüche und fonft gute Gelegenheit vorhanden, 
Sechs Groſchen, 
wo nur wenige, aber doch einige Holzung vorhanden, 
Vier Groſchen, 
wo aber gar keine Holzung vorhanden, 
Drey Groſchen — 
pro mille Capital des Gutes, alljährliche Nutzung gerechnet werden. 
Werden aber gewiſſe Stucke Wild an die Beſitzer des zu tarirenden 
Gutes ohnentgeldiich geliefert, fo tonnen ſolche nach der Forfttare zur 
Nutzung angeſchlagen werden; jedoch aber muß darauf Ruͤckſicht ges 
nommen werden, ob dad Wildpret abgeholet, oder ein gewiſſes beſtimm⸗ 
tes Fuhrlohn, oder auch wohl Schießgeld dafür bezahlt werben muß, 
und find dergleichen Ausgaben in Abzug zu bringen. 


6, 81. 


Alles dasjenige, mas außer den, in borfiehenden $phis bemerkten 
anbere wit Nuügungen, annoch Keventied gewaͤhret, wie z. E. Fähren, Walkmuͤh⸗ 
ermehnte, Ka len, Oelmuͤhlen, Zölle, u. a. m. wird nach dem wahren reinen Ertrage, 

ha, twelcher aus dergleichen Pertinenzien, nach zwoͤlfjaͤhriger Fraction, ges 
aen. zogen worden, angeſchlagen jedoch aber muß daben ſchlechterdings nach⸗ 
getviefen werden, daß die Nutzung auch in Zukunft ſicher erfolgen kann. 


$, 82, 

Unfruchtbare Regalien, wie z. E. das Jus patronatus und die Jus 

Hufadbere risdiction, werden regulariter zu keiner ——— veranſchlagt, es waͤre 
—— um Danny daß bey der Jurisdictiom nachgerviefen werden könnte, daß da 
vom jährlich eine Reventie getogen worden, in welchem Falle folche nicht 

zu übergehen, fondern in Anfchlag zu bringen; jedoch) nach Abzug Det 

Koften, 4. E. Gehalt des Jufkitiarii, Lohn und Deputat des Gerichtd 

dieners, Unterhalt des Gefängniffe, Strafinſtrumente, u, d. m, 

* $. 83. 
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9. 83. 
Bon den ſolchergeſtalt veranſchlagten Einkünften des Gutes, wer. Bat vom 


ben in Abzug gebracht: 


„ ten 
1. Sämtliche Abgaben, weiche ju den Königl, Landes. Caffen ent — 


richtet werden muͤſſen, wie Er. 
ber Lehnscanon, 


Eontribution, Im Faß beym Kittergute auch con⸗ 


— . trißuabler Acker vorhanden, maa. 


Vinterverpflegungs- eo) Pen vom Nitterfrepen Funde ders 
foften 


Hufen» und Giebelfhoh " 
’ in fo fern dergleichen gegeben werben muß, und nicht bes 
Bierjiefe, teitd von ber Braus und Brandiveinberungseg-Nugung 
Blafenzins, abgejogen worden, | 
Metorngelder, | | 
Dammruthengelder, ne J 
Sind dergleichen Abgaben nicht firirt, fo muͤſſen folche nach einem feche. 
jährigen Durchfenite ausgeworfen werden; folltem ſich aber hiezu die 
erfordetlihen Nachrichten auf dem abzufchägenden Gute nicht finden, 
ſo find folche von der Creis⸗Regiſtratur zu erfordern, ' 


2, Die Feuerfocietätds Wepträge don den Wirthfchafts: Gebäuden - 


allein, mithin excl. der herrſchaftlichen Wohnung ze. sc. find gleich, 
falls nach der Fraction der Bepträge in dem laufenden Quinguen- 
nio in Abzug zu bein ; Jedoch wird nur dasjenige angerechnet, 
was jährlich tiber Funfzehn Thaler vom gedachten Gebäuden nach 
diefem Verhäftnifie beygetragen worden. 

3. Der Canon, weicher zum Unterhalt adlicher Wittiven und Way 
fen, wie auch Schulßebiente, von denjenigen Geldern gezahlet 
— ed des Könige Majeſtaͤt zu — Guͤter, 

u ung der da enden Schulden pro 
Cent gefhenft haben — TORE 


4. Fuͤr jede laufende Ruthe tgraben werden, 
wenn er g Fuß haͤlt B — 5 .» 4 Pf. 
— — 2 — — ⸗ ⸗ 3 6 — 
— —18 — — ⸗ e⸗8— 
TU — — a ⸗ : 18. — 
für die Reparatur angefegt; für weniger breite oder Feldgraben, 
wird nichts in Abzug gebracht; doch werden die zu Bewürfung 
— der Teichſchaue, und zum Buhnendau verwandten 

Offen mach einer zwoͤlfjaͤhrigen Fraction abgezogen. 

3. Ein Pfoportionirlicheg = Unterhalt der Wirthſchaftsgebaͤude, 
excl, des Wohnhauſes nemlich für jede laufende Ruthe, der Län. 
de des Gebäudes nad) gemeſſen, 

* In pöhernen Bebduden =» us 1 Gr. 6 Pf. 
Doaber Holz aus fremden Forften dazu ohn · 
entgelplich gegeben wird »_— + .— 9— 

b. In Mafin, Gebäuden = 20.4 @r. :— 

Don der jiwepten Etage wirdein Viertel diefer Säge gerechnet. 

Bon Gebaͤuden mir Schindeln gedeckt, wird die Hälfte mehr ans 

Hefhlagen, Bon den Unterthanen » Gebäuden aber die . 
Gebaͤude 


don obi die die 
'gen Sägen an Orten, ur Surſchen —— 


cion | Sleichen Onera nicht getragen . 
werden, ! 
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Yinterthanen bauet. Wo hinlaͤngliche Spann » und Handbaus 
“ dienfte geleiftet werden, wird nur bie Hälfte von obigen Sägen 
angerechnet. u 
" 6. Das Lohn und Deputat der Forfibedienten, 

7, Das Meßkorn der Prediger und Kuͤſter, nach den Anfchlagäprei- 
fen, mie auch fogenannte Altargelder, oder baare Geldquanta, 
weiche die Kirche oder die Geiſtlichkeit erhält. 

"3, Die Unterhaltungsfoften ber etwa vorhandenen Armenhäufer oder 
Wirtwenhäufet und Anftalten. 


9, Der von gewiſſen Gerechtigkeiten und Pertinenzien zu entrichten« 
de Canon an Wieſenzins, Weider oder Holzhafer, Maſtgeld, 
Tirftgeld und aß dergleichen mehr. Und zwar wird jeverzeiß 
das Getreide nach dem Anfchlagäpreife in Abzug gebracht. 


10, Das aus fremden Forften anzufaufende ‚ nach dem $. 64. zut 


Wirthſchaft erforderliche Brennholg, wenn dergleichen auf dem 
abzufchägenden Gute enttveder. gar nicht, oder nicht hinlaͤnglich 


vorhanden iſt, und zwar wird ſolches nach dem Einkaufspreiſe mit 


Inbegriff der Anfuhre gerechnet. er 
11. Das zum Unterhalt des veranfchlagten Viehes erforderliche Heu 
“0. und Stroh, wenn ſolches nicht bereits von. ber Abnutzung des 
Biche abgezogen worben und zwar nach dem in ber Gegend übs 

lichen Mittelpreife. Ä ‘ 
- 12, Ad Exrraordinaria, wohin aud) die Remiſſiones für die Paͤch⸗ 
ter zu zählen find, Sechszehn Groſchen pro mille vom ausgewor⸗ 

fenen Eapital des Gutes. 


$. 84. ur 
Wenn nun folchergeftalt fämtliche Abzüge von dem ausgemittelten 
geh mid Ertrage abgerechnet worden; fo wird ber Ueberfchuß nach dem beym 


De 
—X Creditwert eingefuͤhrten Zinsfuß mit 4 pro Cent zu Capital gerechnet. 
. 85. —— 


Zu dem auf diefe Art audgemittelten Werth ded Gutes, wird für 
—— das Wohnhaus, wenn ein dergleichen vorhanden iſt, erechnet, 
aaiuſqiagen. mahl ſelbiges allenfalls Hermiethet werden kann: 


Bey Guͤtern von 6 bis 10000 Rthlr. ein Capital von 200 Rufe. 


2 


— — von 10ðis 12000 — — — — 30 — 
— — von 12 bis 200070 — — — — 500 — 
— — vonzobis 35000 — — — — 800 — 
— —bvon 35bis SSooo - — .— —ı1000 — 
— — vonsobis 66G6 — — — —ã1200 — 


und niemals mehr, das Gut mag noch ſo viel werth ſeyn. Wenn auf 
einem Gute mehrere Wohnhaͤuſer vorhanden ſind, ſolches jedoch nur eo 
nem Herrn zugehoͤret, fo wird nur ein Wohnhaus gerechnet: ret 
aber das Gut mehreren Herren, welche jeder ein beſonderes Wohnhaus 
Haben; fo werden auch mehrere Wohnhäufer nach dem Werth eine je: 
den Antheils angeſchlagen. Wenn aber ein Wohnhaus von fo ſchlech⸗ 
ter Beſchaffenheit iſt, daß ein gegruͤndeter Zweifel entſtehet, ob ſelbiges 
auch ſo viel werth ſey, als nach der Vorſchrift dieſes ſphi gerechnet a“ 

Fr 2} 
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fomuß e8 durch Sochderſtändige tapiet erden. gr die Hoflagewird 
nichts gerechnet. 


1242 


$. 86. 


Bon dem folchergeftalt beftimmten Werth des Gutes wird ab / Mas vonder 
‚gerechnet: ten Wen 


1. dad, was zur Hauptreparatur derfallener, oder zum MWicderauf: urn "Ierrd 
Ban fehlender Wirthfchafts: und Unterthanengeb ude, wenn legs 
tere von der Herrſchaft gebauet werden müffen, nachdem Anfchla- 
’  geeined arte periti, erforderlich iſt; 


22. das etwa fehlende Braut. und Brandiveingefäß, in fo fern 
Gute Brau: und Brandiveindrenneren deranfchlagt worden. 


87. 


Tarator muß uͤher dem actum taxationis ein umftändliches Proto · Was fomspı 
co aufnefmen, in welchem von Rubrik zu Kubrif bemerkt werden Zielen, als 
muß, tie dabeh verfahren, und was für Huͤlfs und Beweismitte ges 


braucht worden, 


$. 88, - 


Die Eigenthimer der Güter, oder derfelben Tutored, Eurato: u Outtbe : 
2e8 x. 2c, find ſchuldig, Taratori alle Nugungsrubrifen, fpecifice, nehm 
ſchriftlich oder münblid) ad protöcollum anzuzeigen. Thum fie diefes — 
nicht, und es wird bey Aufnehmung der Tare etwas, welches auch der 
Erforfchung eines aufmerfjamen Taratoris entgehen Fann, überfehen, 
und nicht mit zum Anfchlag gebracht, welches doch nach Aufferfter Mög» 
hichkeit vermieden muß, fo haben die Eigenthümer folches fich 

!ft, oder ihren Tutoribus, Curatoribus ꝛc. 2c. zuzufchreiben, und 

es iR dem Tapatori Dieferhasg alsdann nichts zur Laft zu legen, 

Die aufg . Wie 

AUfgenommene Tape m Eommiffarius nicht bekannt werden Wie es wegen 

laffen, und fie weder — noch fonft Jemanden ganz oder una mm 

fücfweife porzeigen ; fondern felßige ungefäumt an die Behörde einzel, 

Gen; dem Eigenthümer des abgefchägten Gutes aber bleibt unbenoms 

un; EATDEDer eine volftänpige Abſchrift der Tape, oder einen Auszug 

daraus beym attementscollegio nachzuſuchen, welches verbunden 

it, ihm die erbetene Abſchrift, oder Ertract, fobald die Tare rebidirt 

I heit worden, gegen Bezahlung der Eopialien zukommen zu 


5. 90. 

Binder oder dermeinet nun ber Eigenthümer des abgefchägten Gu⸗ 10 ba 
te8, daß die Tare allzu niedrig gemacht, oder gewiſſe Nugungen gar 
MIO mit zum Anfhhlag gebracht worden; fo fkeher demſelben frey, fol: 
ches itterſchafts · Eollegio mit fpecififer Bemerkung derjenigen Ru» 
briken, weiche entweder zu niedrig, oder gar nicht zum Anfchlag gebracht | 
Dorden, Sujlfeigen, auch den Lmftänden nach, feine Befchwerden tie 
der den Tapatopem einzubringen, Rediſion und Abänderung der Tare 
ju fügen, np darauf Verfügung zu gewaͤrtigen. 


4 Oo 3 $ 91, 
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§. 91. 

Uebrigens bleibt jedem Departementscreiſe überlaffen, mit Beob⸗ 
en Das Achtung der in vorftehenden General » Tarprincipiis feftgefegten Zrund⸗ 
Ereis enmirkt [age feine Special : Zar: Principia zu entwerfen, und nach feiner Lage, 
fine Ente Befegeneit zum Debit der Probüften, und andern £ocalumftänden von 
—— den in den General⸗Taxprineipiis vorkommenden Sägen diejenigen zu 
iu wählen, melche für ihn am beften paflen. Die nähere Unterfuchung 

“aber, ob dieſes auch wirklich geſchehen fep , bleibt der Haupt: Kittere 
fchaftö: Direction vorbehalten, welche den Ständen eines jeden Depars 
tementöcreifes, Entwürfe zu verbeflerten Special» Tarprincipiid, zut 
Prüfung communiciren , demnächft aber die in den Ereifen beliebten 
Special: Tarprincipia rebidiren, und nach den vorgefchriedenen Grund» 
fägen rectificiren wird. Berlin, den 25ten May 1782. 


Die Unterfchrift ift wie bey dem Reglement. 


— nn 


= 
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DUngungs- Tabelle, 
nach welcher Berechnet werden foll, 
wie viel Sand nach Roggen s Yusfaat mit dem Dünger von 
ı Sid Rind» Vieh oder 100 Schaafe wirthſchaftlich 
bemiſtet werden kann. 
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Stück Ochſen, Zucht Rinder, Kühe promiſcue, 
—* riet jung Runge 55 = Vieh gegen das meine Bi) 
San Proportion gerechnet wie ı Drittel zu 2 Drittel Bann Dünger erhalten werden, 
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No. XXVII, Refcript an die Oſt⸗Preußiſche Regie⸗ 


* 


rung: daß der gegen entiwichene 


Santoniften anzuftellende Con⸗ 
aus Zucht der Werbung außer 


fiscations» “Prozeß dem Officio Fifci, durch foͤrmliche Berveißforderung der 
en 


tion: daß der Entwichent 
Landes aegangen: nicht 


erſchweret werden folle. ® 


De Dato Berlin, den 28ten May 1782. : 


riedrich, König ic. ıc. Unfern . 
Es hat dad Militair» Departement 
Yinferd General: Dire&orii allhier ange: 
igt: was geftalten der gegen entwichene 
Eantoniften anzuftellende Eonftfcatione: 
Projeß bey einigen Preußiſchen Judiciis, 
dadurch erfchtweret, und verzögert wuͤr⸗ 
de, daß man von dem klagenden ofhcio 
Fifci vor Erlaflung der Edidtal-Eitation 
einen förmlıchen Beweiß: was geftalten 
der Entwichne aus Furcht der Mer: 
bung außer Landes gegangen, erfordere. 
Es fcheinet dabey ein Mißverftändniß der . 
eſehlichen Vorſchriften des Corp. Jur. 
rid. Part. N. Tit. XU. zum Grunde 
liegen. Nach dem $. 2.5. & 6. biek 
Borfchriften muß allerdings, ehe die Er⸗ 
laſſung der Edidtalium ftatt finden kann, 


1) ausgemittelt ſeyn, daß ber Eantonift 
wirklich außer Landes gegangen, 

3) muͤſſen Umftände vorhanden fein, 
woraus feine Intention, fich dem 
Lande zu entziehen, wahrſcheinlich 
gefolgert , und angenommen werben 
koͤnne. 

Dagegen erfordert das Geſetz nirgends 
einen förmlichen und oneroͤſen Beweiß 
dieſer Intention, bie ohnehin deſſelben 
nach der Natur der Sache nicht fähig 
if; fondern nur Facta antecedentia 
concomitantia vel fubfequentia, wor: 
aus dergleichen Vorſatz geſchloſſen wer⸗ 
den kann. 

Nun iſt nach bekannter Verfaſſung 
ein dem Canton unterworfener Unter⸗ 
than nicht Befugt ſeyn Domicilium fo 
gar innerhalb Landes, ohne Vortoiffen 
der über dag Canton die Aufſicht führens 
den Behörde zu verändern , viel weniger 
alfo einen Auffenthals außer dem Lande 


ohne dergleichen Vorbewußt und Ers 
laubniß zu nehmen. 

Wenn alfo von einem Eantoniften 
conftirt, daß er außerhalb Landes ges 
gangen, und daß fotches ohne Erlaubniß 
der Behörde geſchehen; fo find folches 
Umftände, aus welchen feine Inten⸗ 
tion, fich dem Lande und dem Canton 
zu entziehen, mit aller möglichen Wahr: 
fcheintichkeit abzunehmen fteht. 

Es kann alfo dem omcio Fifci, fo 
Bald diefe Heiden Umſtaͤnde durch beglaub⸗ 
te Attefte , oder fonft veriftcirt find, ber 
Antrag auf die Eitation eines folchen 


Abweſenden und die Formirung des Eon« 


fiications > Prozeſſes wieder ihn nicht vers 
fagt werden. 
Es ift auch diefe Beſtimmung dem 


Sinn und Inhalt der gefeglihen Bors -· 


fehriften um fo gensäßer, als dadurch 
auf ver einen Seite der Unbilligkeit, ge⸗ 
gen Perſonen die entweder garnicht, oder: 
ex Caufa non viluperabili au dem, Lan⸗ 
de gegangen find, mit dem Confilcas 


tions · Prozeh zu verfahren, hinlänglich 


vorgebeugt wird; andern theild aber ſo 
wohl den Abmefenden, ald feinen Ber 
wandten, weichen nach der Worfhrift 
des $. 16, c. e. Die ergangene Citation 
bekannt gemacht werden muß, Zeit ge⸗ 
nung gelaſſen iſt, nachjumeifen: daß die 
Entfernung außer Landes nicht in der 
Abſicht, fich dem Lande oder der Wers 
bung zu entziehen, erfolgt fey. 

Ihr habt Euch alfo nach diefen An⸗ 
mweifungen gepiemend zu achten, und das 
dafige ofhcium Fifei folchem gemäß zu 
inftruiren. Das iſt sc. Gegeben Ber⸗ 
lin den 28. May 1782. 


Auf ꝛtc. 36, 36. Befehl, 


* 
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No. XXVI Gewerks. Privil ium für die F 
und Rademacher zu Zeivieah De Dato er 
Ä ! Berlin, den 4. Yun. 1782. — 


We Srideric, von Gore Cna» meÖft Denen nachher anf der Banden 
Thun fund un hc ham ji —— Wie denn auch, ivenn ein 


fuch ell⸗ 
und Rademacher Oebis feide, daß ide Soldateſque geraͤth, daſelbſt Dienſte 
nen geſtattet den mögte, ein befon: nimmt, und Soldat wird, hernach aber 
bered Gewerck unter fich zu errichten, feinen ehrlichen Abfchied dom Regiment 
—3*— Nee in — ee fe nt —— 
nichts bedenkli m Wege geſtanden: Fortkommen zu dieſer oder jener 
Als haben Wir denen ſelben ͤberdem noch ſchaft im Römifchen Reiche, dorne 
machtehende Articul zu Haltung einer oder geringen Standes, fi in Dienften 
guten Ordnung unter fi, jedoch mit Begeben, und don feiner Herrſchaft einen 
Vorbehalt, daß dadurch die auf das ehrlichen Abfchied auf zuweiſen hätte, foß 
Handwerk etwa haftende Preitanda nicht ces ihm nicht nur unfdpädlich ſeyn, fon 
aufgehoben werden, allergnädigft erthei, Bern auch folche Zeit, da er Soldat ge 
det, ordnen und wollen demnach: weſen, oder bey Herrſchaften gedienet, 
I. 00,0. Anl ." _  dergeflalt, daß denen @efellen, {o feine 
Daß derjenige, welcher bey dem Ge⸗ Soldaten geweſen, zwey Dienſt/Jahre 
wert der Stel, und Rademacher doſelbſt für-ein Wander: Jahr gerechnet erden 
Meifter werden will, ſich Hey dem ans follen, wenn er nur fonft das Handwerf 
des Nagiſtrats Mittel dem Hendwerte tüchtig gelernet hat, und mit dem Dick 
Fugeordneten Benfi ‚ und dem Ge ſter · Stück beficher, | 
ERS: Alk: Meifter meiden, und fein 7 ER m IL — 
Suden, zum Ditmeifer angenommen Ä At. I. 
Ju erden, gebuͤhrend andringen folle, . Sol feiner ,; fo Meifter werden will, 
wellhe denn fonder Weitläuftigkeit den und feines Wohlverhaltens wegen gute 
Oder dr wenn Kundichaft —— Atteſiata —— 
—— ſchuldig dorher au 
Wepy bis Hier der älteften Meifter aus u wie fie es nennen, zu arbeiten; 
dem Handwert sufammen fordern follen, Derjenige aber, dem es an jegtgedachten 
‚ejenige, fo Meifter wer, Beugniffen feines Wopiverhaiteng fehler, 
den will, feinen Lot · Brief, nebft des ‚foll an dem Ort, wo er werben 
aeethalteng wegen er: will, vorhero noch alß Gefelle en hal 
Saltenen undfhaften oder Arteitatis ‚bes Jahr arbeiten, damit man. feiırer 
Suttgen, auch dag cr wenigen deep ‚ehrlichen Aufführung halber einigermaf. 
Daher auf dag Pandiverf gerandert, fen verfichert fepn koͤnne; Auifer Diefem 
{ Wir jedoch vorkommenden Fall aber werden die vorhin übliche, und 
Ölen ju difpenfiren Ling vorbehalten,) im vorigen. Privilegio, enthaltene Muth⸗ 
2* muß. Mit Vorzjeigung des F und Muth: Jahre Hierdurch gaͤm⸗ 





wollen Wir die.ange- Hd) adgefchaffet und verborgen, 
derſchonet wiſſen, weil der — — 
Geb» ——————— 5. Ar DL. . 


Fe Original» Lehrr ·  ;- Soll der Gefelle fo Meifter zu mpeg 

—— ar Beitäufigfe den angehalten, und fic) Diefkuhalß bep 

CHR zu haden ware folt Die ihm, nach ‚der Berfammlung der Deputirten gebüp, 

—* —2* ee an ben, 
deffelben, ob er allein, 

— beglaubte Abſchrift ma 2 zugleich 
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uf dein erften Fall Tel er ein mehreres nigkeiten und geringer Fehler halber, als 
nicht, als Zwey Border· und Zwey welche, weil fie zur Hauptſache nichts 


Hinter Räder, im legtern aber eine klei⸗ 
ne offene Caleſche mit Vier Rädern, fo 
wie folche gebtaucht werden, derfertigen- 
oben ihm underwehrt ſeyn ſoll, dieſe 
Etüce fuͤr ſich und die Seinigen, oder 
für andere zu machen, oder auch fonften 
demit ju thun, was er will. Ueber die⸗ 
. fe Stuͤcke aber ſoll er ein mehrered zu 
machen, unter Peinerley Vorwand; noch 
auf einige Art und Weiſe angehalten 
werden, | 
Ines Art, IV. 

Wenn der Meifters Gefelle ſolcher · 
geftalt zu Verfertigung bed Meiſterſtucks 
Jugelaſſen worden, fol. er ſolches entwe⸗ 
der in eines der beyden Alt · Meifter, oder 
eines andern Meiſiers, ober auch in ſei⸗ 
em Haufe, wovon ihm die Wahl ger 
joſſen / verfertigen. Jedoch daß in De 
zien beyden legtern Faͤllen der vorfigende 
Air» Meiſter dann und wann ßeißig zu⸗ 
fehe, ob et es auch ohne jemandes Hu⸗ 
fe oder Anleitung mache, wofuͤr der Alt, 
Meiſter mehr nicht denn. 6 bis 8 Ggr. 


fordern und annehmen muß. Daß aber 
mehr Meifter dabey zugegen ſeyn, iſt kei⸗ 
Fesweges nörhig, wie denn auch alle bey 
Diefer Gelegenheit fonft gewöhnfiche 
Scmanfereyen, fie beftehen, worinn 


fie wollen „"gänglich verborgen werden. 
Art. V. 


Wenn dad Meiſter⸗ Stüc fertig, 
ſoll der ‚ Meifter » Gefelle: folches dem 
Matho⸗ Wenfiger und Alt + Meifter der 
Innung anzeigen, und um Berufung 
given Did: vier der aͤlteſten Meifter des 
ae. zu ir a 
Beurtheilung anfuchen, w odann, "angenommen werden. . 

ſo bald als — — ermel⸗ do 


deren Beoſchers geſchehen fo 


Solten: nun an dem verfertigten 
eifter: Stück ſolche Mängel befunden 
werden, darand abjunehmen ſey, ‘daß 
| ndwerk noch nicht 
recht verftehe, ſoll derſelbe vor dasmahl 
Ab⸗ und das Handwerk beſſer zu lernen, 


der Verfertiger fein‘ 


beytragen koͤnnen, zu uͤberſehen ſind, 


feine Hinderung gemacht, noch die bey 
tuͤcke et⸗ 


einem aufgewieſenen Meiſter » Stucke 
wa angegebene geringe Fehler, mit Gel» 
de abgekaufet, oder derfelbe deshalb mit 
einer Geldſtrafe belegt, ſondern es muß 
das Meiſterſtuͤck ſchlechterdings anges 
nommen, oder nach Befinden ganz der 
worfen werden; und wenn darüı 
Streit entftebet,, iſt ſolches allenfallödem 
Gutachten des Magiſtrats, auch da «6 
nöthig, der Beustheilung anderer unpats 
theyiicher Meifter Heimzuftellen : Maaſ⸗ 
fen, wenn ſich befinden ſollte, daß dem, 
fo Meifter werden mil, nur aus Muthe 
willen und ohne gegründete Urſachen 
Schwierigkeiten gemachet worden, die⸗ 
jenigen, ſo es gethan, die Untoſten tra⸗ 
gen ſollen. BR 

ũebrigens verordnen Wir hiermit in 


Gnadeh;; daß, fo viel die Berfertigung 


des Meifter-Stücs, und was desfillß, 
imgfeichen wegen ber Mander : Jahre 
feftgefeget worden, anbetrift, unter eis 
nem fremden oder einheimiſchen und 
Meiſters⸗Sohne, oder ber eints Mei⸗ 
Waure oder Tochter geheyrathet, 
gar kein Unterchied gemacht werden, 
fondern einer, wie der andere, zu Er 
fangung des Meifter Rechts fich geſchickt 
machen ſolle. Dafern aber Jemand, ſo 
baccus in einer andern Stadt, ed fep 
in» oder auſſerhalb Landes, Meifter ge 
weſen, fich inder zu Anfangs genannten 
Stadt zu fegen, und die Guͤlde zu ger 
winnen befchiöffe, ſoll detſelbe ohne Ver⸗ 
fertigung eines abermahligen Meiſter ⸗ 
Stücks, ‚gegen Erlegung der im folgen⸗ 
den Gtem Articul feftgefegten Gebühren, 
ſoll er 
gehalten ſeyn, vermittelſt eines Gezeug ⸗ 
niſſes von feiner geweſenen Obrigkeit 
datzuthun, daß er von dem Gewerke dis 
Ocismiitelſt Verfertigung des daſelbſt 
gebraͤuchlichen Meiſterſtcks zum Mit⸗ 
Meiſter angenommen fey, und dad Hand» 
werk Darauf getrieben Habe, s 
Und bleibt es fonften bey der unterm 


angewieſen; ſonſt aber ihm einiger von -I8tem Januar 1736. gegebenen Deela⸗ 


* Amis: Meiſtern dfters mit Fleiß 


‚sation, daß die Reſpicirung der Si 
nungo⸗ 
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— — u — ern 


u ar BE er > an 


1297° Verordnungen von A784, . No. as 1258 


nungs⸗ Sachen , weil fie zur icey ges Ehaifen haben, die Geſtelle bey ihm vers 
horen, dem Magiſtrat —* langet würden, ‚in welchen, Fällen ibm 
ſollen. kg m frep gelailen..epnfoll,, mie Vorwiſſen 
TE ee des Altmeiſters ſo viel Geſellen anzus 
Aitt VI. 232 vbmen, als er zu Beſtreitung der MNa 
Ex alſo mit feinem Meiſter⸗ Stück nötig: har. Jedoh d Unter⸗ 
beſtanden, der ſoll darauf in die Meifter: ſchied, daß er ſelbige von andern Orten 
Lade 4 Rthlr. denen gefammten Meis verfchreiben, von denen einwandernden 
fern, wegen der zweymaligen :Zufams Geſellen aber feinen über die geſetzte Zahl 
menkunft, x Rebir, jur Ergößkichfeit, nehmen müffe als wenn * Mit⸗ 
dem Beyfiter des Dragifkeans u Nepie. Veiſtet auch Damis verjehen- ind, oder 
dem Meiſter, bey welchem er das Mei⸗ keine verlangen. I dä BL „tn 
, ‚Ar. V "4 


«Stüd! gearbeitet, ı Rthle., wel. 

andern Orte ſchon Meiſter geivefen, oder ; Mer nun dag Stell. und Radema⸗ 
ſolches in feinem. eigenen Daufe verferti Macher Berger dafelbit vorbeſchriebe⸗ 
det, auch zur Lade erlegen muß, danebſt siermaaßen nicht gewonnen, und obbe⸗ 

en Die gemeine Armen: Schule oder Yalch- melote Pflichten und Gehüpren.niche 
Rthlr. ſich belaufende Koſten nichts meht, das Stell: und Rademacher: Handiverf, 
68 fe unter was Vorwand «8 wolle, fo wenig: für, ſich ailein ald uoch wenis 
dahlen und darauf opne fernere Weite ger mit Gefellen-und Zungen zu treiben, 
gkeit, wenn er das Dürger Recht wenn as auch gleich anderwärts Deifter 
DO gewonnen, oder ſich wenigfteng wäre, erlaubt jepn. Und ob Wirzwar 
desfalls zu R gemeldet, zum ‚Mehr gemeinet find, dem Dandiwerd die 
Den. mc es anf nd angendmmen ider. —— —— —5— 
ei Vorrechte der Innung ferner zu aten; So wollen Wir 
ee 7 auf angebrachte Klagr wider folche 
A Sobret geſchwinde Zufig durch, Weg · 
x. VIL 5,2 Mehmmung der Arbeit, Geld: und andere 
Laffen Wir zer allergnädign ge Strafe, demſelhen jedeemahl vom Mas 
Sehen, deß das Geiperf der Stel: und giſtrat wiederfahren laſſen. Denen 
0 ſämtlichen Soldaten aber, fo in wuͤrtli 
fen bleibe, und dabey fo viel. Meifter, hen Dienften ſtehen, und das Stell 
a8 fich ehrlich ernähren fönnen, ange: und Rademacher , Handwerk gelernet, 
men 1 Gs iſt aber, deſto ge» aber feine eigene Käufer haben, und bie 
riet dahin zu fehen, daß keiner zum Fanung nicht gewonnen, foll nur erlaus 
Griwert gelafien Werde, welcher nicht bes ſeyn, als Gefellen bey denen Ges 
worbefihrichenermaagen. fig darzu tuͤch· wercks. Meiſtetn zu arbeiten; und muͤſſen 
feinen Diehlme ſowohl bepm Auflegen für arme 
Unrüchtigen die Heprath einer Meiftere und. frande als-fonften überall dem fo 
Wine, Oder Tochter, Oder auch, daß andere Gefellen zu thun ſchuldig, und 
ring Neiſters Sohn kp, zu ſiatten in dieſer Handtverks Ordnung ihnen vor⸗ 

kam. | gerieben, ſich —— unterwerfen. 

. Püngegen ä Andob Wir wohl allergnaͤdin mol 
fiep Reßen, ——— Ar den, daß denen — bleßirten 
Deane als zwey Geſellen und einen und indaliden Soldaten, ſich mit ihrer 
XVen zu ſeten. Es waͤre denn, daß erlernten Profeßion, jedoch ohne Ge 

ehrlich zu 
Xegiiment oder Dfficiere Wagen bed ihm - ernähren, nach wie.vor frey ſtehen folle: 
bet. Wären 4 Oder don Sattiern, wei: .&o wollen wir doch keinesweges ſolches 
de außerhalh der Stadt, in⸗ oder außer auf die Ausrangirte, und noch weniger 
OB een Dep yon Kurfhen wa mi. Beuslaubie,, oder mis — 
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verſehene ober auch zu denen Garni Zwolf · @gr; und in die Lade Einen A dam 
fon» Regimentern gehörige: Teinte , ver⸗ Thaler und ein Thaler zur» Rache pend 
ftanden wiſſen und ſoll keinem derſelben Cammerey gezahlet werden foll. un 3 
Stel, und Rademacher-Arbeit zu verferi O6 num war einem folchen zuͤnfti⸗ vi! 
tigen geftatfet fayn,- ald wenn Fr das gen Land. Meifter erlaubt if, Jungens | din 
Meiſte⸗ Recht germönnen, oder für @es zu lehren und Gefellen ju haiten/ ſo —* 
feile deh einem zuͤnftigen Meiſter gearben ſollen doch bie Jungen anders nicht al 
tet hat. ut „3 bey dem Gemerd? in der-Stadt lodges 
ad BIN "9 fprochen , noch die. Gefellen anderswo 
Was die Rademacher auf dem plat· chem Ende der Land» Meiſter des Ge 
ten Lande anlanget fo hat es desfalid werkö Werfammlungen zwar beywohnen 
den gedrudtten Principiis Regula- fannı,. fonft aber nicht fchuldigift, dey 
tivis und andern Koͤnigl. Berorbnungen denenfelben jährlich mehr, als einmal; 
fein Bewenden: Mermöge welchet eis nehmlich in der Woche nach Johannis; 
mem, er wohne eine Meile oder eitet fich einzufinden, da er das fchon benanın 
von da, Roademacher⸗dAtbeit zu verferti- te Quartal⸗ Geld zugleich mit abführen 
gen, erlaubt ſeyn foll, wofern er nicht muß. | 
auf einer cataftrirten Handwercks⸗ und gleichwie hiernächtt die Rade⸗ 
wohnet. * macher auf dem platten Eande nur dei 
 Stellmacher find gar nicht auf dem tuegen gebuldet werden, teil fie wegen 
platten Lande zu dulden; umd da hier» der Meifenden und des Ackerbaues nicht 
naͤchſt ein Landmeifter, weun er nicht wohl zu entbehren find; Alſo iſt Unſer 
verlanget, Jungens zu lehren, oder Ge⸗ ernſter Wille, daß die Land: Meifter zum 
fellen zu hl, feinestweged mörhig hat, Schaden derer in denen Stäpten woh⸗ 
das Me zu gewinnen, ſondern denden Meiſter, ‚vor welchen fie, inſon⸗ 
nur mit dem nachtt delegenen Gewerck derheit bey Anfchaffung des Nutzholzes 
in der Stadt, oder bey welchem er fonft viel voraus haben, ihre Profeßion nicht 
Bereits ſich eingelaffen , eines Jährlichen meiter, als auf Räder zu Bauers War 
Betrages, welcher über s Ggr. nicht gend ertendiren follen. Weil aber die 
ſeyn fol, ſich zu vergleichen. = > Aren’ und Geſtelle zu den Bauer War 
Mwiſo ift hingegen derjenige, ſo Jun. gen jeder Groß Knecht oder Meyer⸗ 
= fehren und Geſellen halten will, Knecht verfertigen kann: So ſtehet dem | 
uldig, dad Meiſterrecht in der naͤchſt ‚Kademadher auf dem Lande ſolches auch 1 
Helegenen Stadt zu gewinnen Und ſoll eu :» ee BEN 
ein folher Landmeifter nach Maaßge- Hingegen ſoll keinem Land: Meifter \ 
dung des Edicts vom 15ten Januar geftattet ſeyn, Geſtelle zu Kutſchen oder 
'1729 zum ‚Meifter » Stud verfertigen, debeckten Ehaifen oder Ealeichen zu vers | 
ein paar gemeine Chief oder Magen" fertigen, oder dazu gehörige Räder und 
Käder zu einem Bauer» Waagen, nach: andere von ihm verfertigte Arbeit in Die | 
dem ſoiche in jedem Erenfe üblich undge- " Städte zum Verkauf zurbringen; wie fie 
- braucht werden tonnen; Mebrigens fol fid denn auf. dem platten kande ai 
es, wie es wegen der Stadt: Meiſter ſelbſt alles Hauſitens mit Wagen ⸗R 
vorhin verordnet iſt/ gehalten , jedoch dern bey Strafe der Confiſcation enthal⸗ 
‘eine anders Jahre erfordert werben. ten, und: ſich mit Verfertigung der 
©. 8 fol auch ein Landmeiſter an Bauer⸗-Wagen und Rader begnügel 
eifter-Gelde und allen Kon mefe müffen, ' 'Sjedoc) it Ihnen unverbohht | 
nicht, ald Vier Thaler zahlen, undimit -Beigen, Speichen, auch Nutzholtz indie 
dem Deifer-Stück machen, maß et wil; :Gtäpte zu Bringen, und an bie Gtel 
“von welchen Vier Thalern dent Bepfißer und Rademacher zu verkaufen, auch in N 
Zwölf ©gr., denen Meiftern jur Ergdg denen Jahrmaͤrckten Ba age dr 
lichkeit Einen Thaler, dem Meifter, bey "der Öffentlich feil zu — ——— 
weichem er · das Meifterftück verfertiget —— —— 
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Art. X, | 
Das Handıverf der Stells und Ra⸗ 


demacher dafeloft kommt jährlich ordents ſe 


licher Weiſe, 
Quartal nur einmal zuſammen, und 
zwar in der Woche nach Johannis, da 
denn das fogenannte | 
welches Art. XII. feſt geſetzet worden, 
auf einmal ſoll erleget werden. 
dieſer Haupt: Verſammlung, melde alle 
Mitmeifter und Gefellen, wie auch alle 
nithalten?e Meiſter aus denen Neben 
Städten, mebft ihren Geſellen mit 
wohnen müffen, follen für allen dieſe 
Handwerks· Verordnungen von dem 


Beyſitzer öffentlich und deutlich verlefen, Bey 


und denen fämtlichen Handiwerkd: Ges 
noffen, wo es nöthig, erfläret und wohl 
eingeſchaͤtfet werden; dafür ſoll dem 
Beyſiher alddann, außer mad denfelben 
bey DVerfertigung eines Meiſterſtuͤcks, 
Geſellenmachung und Aufdingung eines 
£rdrjungen hierinn apart gefeget worden, 
mehr nicht ald Sechs jehn Groſchen ‚ bis 
Einen Thaler an Gebühr aus der Lade 
gegeben werben. 


Wenn das Handwerk oder der dor⸗ 
ſihende Alt: Meifter nöthig findet, außer 
dieſer alljährigen eine andertveitige Zus 


fammenfunft anzuftellen, follfolchesohne 1A 


Vorwiſſen u — 
und Daß derfelbe mit zugegen ſey, durch⸗ 
aus nicht geſchehen. Ein anderer aber, 
Der das Hand werk außerordentl ih, um 
etwas demjelben dorzutragen, zufam- 
men fordern läßt, der muß die gewoͤhn⸗ 
liche Forder-Gebüßrä 12 Gr. zur Lade 
und dem Bepfiger 16 Gr, ex Propriis 
bezahlen, 
Und zwar tollen Wir, das alle 
Ungen des Vormitiags gehal⸗ 

{en werben, damit alles deito vernünf: 
figer, und Sep nüchternen Muthe Fann 
abgemacht werden, wie denn derjenige, 
on trunken dabey er» 
ſcheinet, in Sechẽ Gr. Strafe jur Fade 
verfallen fol, Die Berufung gefchiehet 
durch den jüngften Stadtmeifter, wel: 
Ger die Anfage unmeigerlich thun, und 
was fonft ihm in Handwerks: Sachen 
mitgegeben wird, verrichten muß. Es 
e denn, daß er durch Krankheit, oder 
erhebliche Urfachen verhindert 
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nehmlich zum Haupt: ab 


Quartal: Geld, fü 
Bey aber fonjt 


bey · War zum Verſch 


ers, hierdurch 
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würde, welche er anzeigen‘, "und 
fein Amt von einem andern Meifter = 
ehen werde, beforgen muß. Men 
er jemand, fo ſich daſelbſt feget, be⸗ 
reits anderswo Meiſter geweſen, iſt ihm 
das. Juͤngſten· Amt nicht anzumuthen, 
ondern er bekommt den Plag nad) den 
Jahren feiner Meifterfchaft ; Erhüde ſich 
onſt wegen der Jung-Meifterfchafe 
Streit, jo muß derjenige folche uͤberneh⸗ 
men, des ſich zuletzt zum Meifterreche 
gemeldet. Uebrigens foll der Juͤngſte 
icken in Handweris. 
Angelegenheiten, keinesweges aber jung 
Einfchenten und dergleichen Aufwartung 
denen Fandiverfs . Berfammlungen 
gebraucht, fondern diefes ſoll durch 
Handiverkd: Jungens verrichtet werden 


Art, XI. 


Den Bepfiger des Magifrars und 
denen Altmeiltern follen die übrigen ſaͤnt⸗ 
lichen Meiftere, wie auch Geſellen ep 
benen Verfammlungen , 
bührenden Reſpect ſchuldigſt bezeigen, 
und weicher ſich gegen ſie ungebührlich 
aufführen und vergehen wuͤrde, foll mit 
Öeldftrafe zur Lade angefehen werden; 
Wiewohl Wir die vorhin gebrauchte, 
ppifche Eeremonien und Eomplimente 
gänzlich verbiethen, auch die 
fonft übliche Geld-Strafen, wegen gar 
öfters geringen und laͤcherlichen Wers 
brechens, abſchaffen. Und wollen daß 
bey der Zuſammenkunft der Stell: und 
Rademacher anders hicht, als ben ande, 
ver ehrlicher Leute Zufammenfünfte es 
gehalten werben folle: Jedoch daß dabey 
micht getrunfen werde, maaßen, wenn 
fie zufammen trinken tollen, fol 
außer denen des Handwerks. dingelegen· 
heiten halber veranlaſſeten Zuſammen⸗ 
kuͤnften geſchehen kann. 

Welcher Meiſter auf Erfordern bey 
des Handivei 8: Zufammenfunft nicht zu 
rechter Zeit, oder eine Stunde zu ſpaͤt 
erfcheinet, der joll Zwey Ögr, Strafe in 
die Lade erlegen; Würde er aber ohne 
binlängliche Urſachen anzuzeigen, gar 
mwegbleiden, oder da er erfchiene, und 
ehe die Sache, marum fie zufanmen 
kommen, ausgemacht, unangejeigt weg· 
geben, foll es Zwoͤlf Ger, erlegen, und 

er 
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er dennoch zu demjenigen, mas beſchloſ⸗ 
fen worden , verbunden ſeyn. 


Ar. XIk 


Haben Wir zwar der Gefellen La⸗ 
den, ſchwarze Tafeln, und dergleichen 
ſehr gemißbrauchte Dinge, nebſt den 
Geſelien⸗Briefen und Siegeln, im gan⸗ 
zen Kande wegnehmen und auf die Rath⸗ 
haͤuſer bringen jaſſen, verordnen auch, 
daß ihnen dergleichen nimmermehr in Zu: 
funft geſtattet werden felle; Wie Wir 
dann wider denjenigen Magiftrat, wel⸗ 
eher dabey durch die Finger fehen, oder 
aus Gewinnſucht, mie vorhin, fih un: 
terftehen follte, denen Gefellen Articul 
gu ertheilen, mit det größten Schärfe 
serfahren laffen wollen. 

Denen Meiftern aber wollen Wir 
eine Lade zur Verwahrung der Brief: 
fejaften und Gelder fernerhin geſtatten, 
jeboch verbieten Wir auf das nachdruͤck⸗ 
fichfte alle altvaͤteriſche und theils aber⸗ 
gläubifche Ceremonien, fo mit derfelben, 
theils bey denen Gewerks Verſammlun⸗ 
gen, theild wenn fie von einem Altmei⸗ 
ſter, nach deffen Aſſterben, zum andern 
gebracht erden muͤſſen, gemacht more 
den; und wollen dieielbe im geringften 


nicht anders, ald eınen andern Kaften ' 


oder Lade, fo zumeiter nichts, als etwas 
darinn zu verwahren, verfertiget, ange: 
ſehen wiſſen. 
Dieſe Lade ſoll bey dem erſten vor⸗ 
ſitzenden, und ohne alle Abwechſelung 
beſtaͤndig beyzubehaltenden Alt: Meiſter, 
der allezeit in der Ringmauer der Stadt 
wohnen muß, (maaßen die Lade keines⸗ 
weges außer derfelben zu bringen) im 
Haufe ſtehen, und mit drey Schlöffern 
von unterfchiedener Art verſehen ſeyn, 
ju welchen der Benfiger, der Altmeiſter 
und der Jungmeifter, jeder einen Schlüf: 
fel, damit feiner ohne die andern felbige 
eröffnen koͤnne, Haben, und wenn es 
noͤthig dem Altmeifter eine gewiſſe Sum- 
me daraus zur Berechnung zuftellen 


follen. 

zu Altmeifter follen jederzeit zwey 
tüchtige, angefeflene, folalich die, die 
gehörige Caution, deren Quantum der 
Denfiger zu benennen hat, beftellen koͤn⸗ 
nen, des Rechnens und Schreibens er» 
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fahrne, durch die meiſten Stimmen, 
int Benfeyn und unter der Direction des 
gedachten Beyſitzers, ermählte Leute 
feyn, welche deshalb denn auch, um 
Beffrer Erfahrung willen, zeitlebens bey⸗ 
zubehalten find. 

Wenn nun der Borfigende Krank⸗ 
heit halber oder anderer Irfächen behin» 
dert-märe, muf der zweyte Altmeifter 
ſodann denen vorfallenden Handwerks · 
Deliberationen beywohnen. 

Das jährliche Douceur fire den vor⸗ 
fisenden Altmeifter hat Magiftratusd mit 
Gutfinden des Benfigers, nach Pros 
portion der Anzahl berer ndwercks⸗ 
Genoſſen, und deren Einkuͤnfte auszus 
machen, und feftzufegen. 

Mer nun alfo einmal zum Altmei⸗ 
fier auf obige Weife ernennet, bleibet 
ſolches auch, mie allbereits gedacht, 
um die Nachricht aller vorfallenden Car 
chen, fo viel beſſer zu behalten, lebend» 
lang. Es wären denn erhebliche Urſa⸗ 
chen vorhanden, um welcher halben Det 
Beyſitzer, oder Magiftcat, mit dieſem 


oder jenen, eine Aenderung zu treffen, 


für nöhig finden mögte. 


Art. XIII. 
Die Rechnung über Einnahme und 


Ausgabe foll der Alrmeifter bey ver Art. 


X. gemeldeten jährlichen Zufammens 
kunft, in der Woche nach Johannis, 
ſowohl uͤber die zur Meifter- Lade, als 
Gefellen Armen: Eaffe gehörige Geldet, 
(als welche künftig auch vom Altmeiſter 
und Altgeſellen in einer beſondern Rech⸗ 
nung berechnet, und von beyden ein be⸗ 
ſonder Schloß und Schluͤſſel darzu ge⸗ 
halten werden follen,) im Gegenwart 
des Gewerks Beyſitzers und der Geſel—⸗ 
fen juftificiren, und diefelbe ihm quitiren. 
Zu diefer Verſammlung follen auch 
alle mithaltende Meifter und Geſellen, 
aus denen Neben-Stäpten und vom 
Lande, fo nicht ihr eigen Gewerk haben, 
gefordert werden, und ihr jaͤhrliches 
Duartal» Geld mit Acht Ggr., die Meb 
fter zu Magdeburg und Halle hingegen 
mit Sechzehn Ggr. erlegen. 5 
Dem Benfiger foll Ein Thaler, dem 
Gewerck Drey Thaler, und denen Ge⸗ 
fellen aus ihren Geldern zwey = 
na 
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ichteit gereichet werden. Dem Bey. 
befehlen Wir insbefondere, Peine 
andere, ald mörhige Ausgaben paßicen 
ju laſſen. Wie Wir dann in fpecie 
nicht wollen, daß wenn ein Meiſter des 
Gewerts von jemanden gefcyimpft wor, 
den, das ganze Gewerk deshalb Proceß 
erheben, noch weniger mit andern Ge 
werlen, tie ofters, wenn auch nur ein 
einiger Stell» und Rademacher gefchet: 
ten worden, gefchehen it, gemeine Ga 
he machen, und bie Unfoften aus der 
Caſſe nehmen folle, ſondern welcher Mei⸗ 
ſter oder Gefelle gefchimpfer it, machet 


auf feine eigene Koſten feine Sache durch in 


den ordentlichen Weg Kechtens aus; 
Wenn aber das ganze Gewerk waͤre ge: 
Khimpft worden, fhnnen die Proceß- 
Koften aus der Lade genommen werden, 
Im übrigen wied die bisherige under» 
nünftige Berfaffung, daßeinem Meifter, 
weicher gefhimpfet worden ‚ fo gar fein 
SRndwerk geleger werden fönne, bis er 
Satisfaction derſchaffet, Hierdurch 
und verborgen, dergefkalt, 
daß es einem ten Meiſter oder 
Innung feed ſiehen fol, Die ihm ange: 
Sajürie nach Unferm Eyict von 
derbothener Selb ſtrache und der Decla⸗ 
tation vom gten at 1734. gehörig 
ZU Denunctiren, oder tyeldheg Dam 
Hemäßer äft, zu vergeben, 


Art. XIV, 


nun war folchergeft 

nichts bedeutende rozeſſe ion 
Werden, und die unnüge Schmaufereyen 
und Ausgaben efiren, zu den Gewerto. 
ten die einkommende Gelder 
Aineicend ſeyn merden, infonderheit, 
Wir auch ſolche Verordnungen 
Madyen wollen daß die fünftigen Eons 
— Oder Privileglen nur ein gat 

niges van follen; Wenn aber wider 
Vermuthen "e unentbehrliche Ausgabe 
dorfallen follte, gi 


erforderte, eine Anlage zu machen, foll 

das Handınert y Mas 
fra — desfalls bey dem 

he die Eoflecte approbiret, ſolche in 

deſſelben gemacht, und da⸗ 

Dep die Biligkeie im Acht genommen 


und es die Nothdurft 
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nach abgenommener Rechnung zur Er» werden, 


her enwa eingefühtre 


melden, und wenn dies De 
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daß nehmlich einem Meifter ng 
fo viel, als nach Proportion feiner Wahr 
— ihn treffen kann, zugeſchrieben 
w 


Art. XV, 


Wenn das Handwerk fich vereinigen 
tollte, alle Quartale oder jährlich et» 
was in Die Handwerks Armen · Caſf⸗ zu 
legen, um einen verarmten Meiſter das 
mit unter die Arme zu greifen, oder 
deſſen Wittwe zu den Begraͤbniß Koſten 
daraus zu Hilfe zu kommen, tie nicht 
weniger eine Brfelte Armen Caſſ⸗ anzu⸗ 
richten, (fo ſoll ſoſche wie Arr. ı 3. gedacht, 
ded Altmeifters Verwahrung feyn, Die 
fer und ein Alt: Geſell⸗ aber, jeder einen 
defondern Schlüffel das haben muͤſſen,) 
einen armen kranken Geſellen dan t zu 
helfen, oder zu Beerdiaung eines in Arı 
muth verftorbenen Gefellen etwas das 


vaus zu nehmen, folk ihnen ſolches um 


verwehtet ſeyn. Wie denn auch die bis⸗ 
gute Ordnung, 
wegen Haltung einer Leichen » Eaffe, 
Begleitung der Leichen, und was dem 
anhängig ift, wohl beybehalten tuerden 
Pann: Einem mandernden Gefellen 
aber, welcher feine Kundſchaft hat, und 
aus Mangel der Arbeit nicht anfommen 
kann, foll 2 bis hoͤchſtens 4 Bar. aus 
ber Deeifter: Lade von deren Geſellen 
Geldern, und zwar nicht an ihm ſelb⸗ 
fen, fondern an deffen Schlaf; Stelle 
gezahler werden. Menn er aber Feine 
Kundfchaft Hat; auch fich nıcht, wie 
unten beym 29ſten Articul dieſes Privi⸗ 
fegui feſtgeſetzet wird, legitimiren kann 
oder will: Imgleichen wenn er Arbeit 
bekommen koͤnnte, ſelbige aber micht am 
nehmen wollte, ſo ſoll er nichts bekom⸗ 
men, und flir einen Vaganten geachtet, 
feinetwegen auch Nachricht der Obrigkeit 
geaeben werden, weſcher das Gensirf 
auch jedesmal anzuzeigen hat, wenn eg 
erfähret, daß von ein: oder audländfs 
ſchen Gewerken, dem General:Keiche, 
Patent etwas zuwider gefchehen, ober 
gebührend nicht daruͤber gehalten, wor⸗ 

7 | 


Art. XVI. 
Die Stell: und Rademacher follen 
ihre Arbeit tüchtig und gut ll 
24 
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und Niemand dantit Hetrügen, und weil 
ſolches vornehmlich ‚damit geſchiehet, 


daß fie fein recht trockenes Holy nehmen, 
fo foll der Meifter, welcher uͤberfuͤhret 


wird, daß er nafled und nicht trockenes 


Holz gebrauchet, von dem Magiſtrat in 
eine Geidſtrafe und Erfag ded Schadens 
verurtheilt werden. 


Art. XVII. 


Damit auch diefem Betrug’ defto 
mehr vorgebeuget werde, follen alle 
Jahr zweymahl von Jemanden, rel: 
den der Magiftrat deputiret und einen 
Meifter ded Gewerks, die Werkſtaͤdte 
viſitiret und nachgefehen werden, od und 
wie viel Nug- Hol; der Meifter zum Vor⸗ 
rath, damit ed trocknen könne, ange 
fehaffer habe, oder ob er fonft mit trocke⸗ 
nem Holje verfehen fin; Wuͤrde ſich wer 
der das eine noch das andre finden, foll 
ihm alle Arbeit unterfagt werden, bie 
er trocken Holz angefchaffet, und auf 
fein Anzeigen bey einer vorzunehmenben 
SBefichtigung alfo befunden worden. 


Art. XVIIL 


Henn ein Meifter ded Stell» und 
Rademacher⸗Gewerks jemanden mit der 
Arbeit iiber die Gebühr aufhalten wuͤrde, 
foll der Magiftvat, wenn darüber geflas 
get wird, fchleunige Juſtitz leiften, und 
den Meifter nach Befinden ftrafen. 

Es foll auch jedermann ‚freu fehen, 
die bey einem Stells und. Rademacher 
Heftelite Arbeit, wenn einer fonderlich 
die Materialien zur zu berfertigenden 
Arbeit felbft gegeben, und damit über 
die Gebühr aufgehalten wird, von dem⸗ 

felben wegzunehmen, und einem: andern 


du geben. 

Wie fich denn auch kein Meifter fol- 
chenfalls weigern foll, die von einem 
Meifter angefangene Arbeit fertig zu 
machen, Wobey Wir zugleich auf das 
ſchaͤrfſte verbiethen, daß weder einzelne 
Meifter, noch weniger das ganze Ge— 
werk ſich unter einander heimlich bereden 
und verbinden, ihre Arbeit auf einen 
andern als gewöhnlichen Pr-is zu ſetzen 
und diejenigen, ſo darunter arbeiten, 
für anſtoͤßig zu halten, oder aber zu ber 


ſtrafen, gleich denn ſolches aush durch 
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das General: Reichs: Patent verbothen 
ift, und flehet einem Jeden Meifter frey, 
feine Arbeit fo wohlfeil er will, zu ver» 
fertigen oder zu verdingen. 


die Gewohnheit gemefer, daß, wenn 
Nu: Holg zum Verkauf gebracht wor» 
den, ſolches nicht von einem Meiſter 
allein, ſondern vom ganzen Gewerk ge⸗ 
Baufet. werden muͤſſen, welches denn, 
weil fie wegen des Preiſes fich verabre⸗ 
det, die Zufuhre bejjelden mehr verhins 
dert, ald befördert Hat; So wollen Wir 
ſolches abgeftellet, und einem jeden die 
freye Hand, bez Einkaufung des zu feis 
ner Profeßion bedürfenden Holtzes ge⸗ 
faffen, jedoch nicht geſtattet wiſſen, daß 
Stell: und Rademacher und noch weni» 
ger andre Buͤrger dergleichen Holtz, 
wenn ed in die Stast gebracht wird, 
zum Wieder-Verkauf auftaufen, 
Art. X'X. 

Alles Correfpondirens mit andern 
ein⸗ oder ausſaͤndiſchen Gewerken foll 
ſich das Gewerk bey ſchwerer Strafe 
enthalten; wenn aber die Vorfaͤlle etwa 
dergleichen, erfordertem; "fol es mit Zu 
ziehung des Beyſitzers, auch wohl nach 
Befinden mit Vorwiſſen des Magiſtr ais 
ſelbſt geſchehen; Wie denn auch, wenn 
etwa von andern ein; oder auslaͤndiſchen 
Gewerken Schreiben  einliefen, ſolcht 
unerbrochen an den Benfiger gebracht, 
in deffen Gegenwart gedfnet, und die 
Antwort mit demſelben verabredet wer · 
den ſoll. | | 


Ar. XX. 


Wenn ein Meifter, deſſen Frau, 
oder eines feiner Kinder verſtirbet, und 
das Gewerk ftarf genug iſt, es auch 
verlangt wird, ‚follen die jungen Mei⸗ 
ſter des Gewerls, fo viel deren näthig, 
fhuldig feun, die Leiche zu Grabe zu 
tragen, und ſoll ſich bey 6 Groſchen 
Strafe, ohne erhebliche Urſachen, 
(welche dem Alt: Meiſter anzuzeigen, ſo 
denn einen darauf folgenden beſtellet/) 
deſſen nicht entziehen. Sollte aber die 
Zahl der Meifter und Jung: Meifter nicht 
hinreichend ſeyn, eine Leiche zu tragen; 
fo fol es durch die Alteften Geſellen ge 

fhehen, 


& 


Da auch vorhin bey dieſem Gewerk 


—— er DE — Br m 


wo ro — — 
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» beffen ſie ſich ohne wichtige Me 
ie, ie 4. Grofen Strafe 


Art. XXI, 
Eines Meiſters Wittwe foll ber 
get ſeyn, mach ihres Mannes Tode, das 
diverk mit fo diel @efellen jute 
amdrer Mieifter, (jedoch dafı fie 
halte.) Es waͤre 


—— 
ri Anne, felgich felbigen 
— fol ſe deterden übrigen dints 
Deiſtern und Ge⸗ 


u 


Falle Arbeit zu antworten 
dehalten fepn, in Fall ihr ſe⸗ 
der Regteh gegen den Geſellen, 

die Arbeit aus Unfleiß und Unacht 
nat derdo unbenommen bleibt, 
out hr denn Bierunter von dem Ma, 
ihrer die Hand nachdruͤklich geboten 


Wenn die Wittwe feinen: 


tüchtigen Gefelfen hätte, foll das Hand: 
werk ihr einen u derſchoffen gehalten 
vn, ihr auch Frey ſtehen, einen aus⸗ 
aen Welcher ihe gefolget iberben roll, 
dafern Nicht erfehfiche Utſachen, über 
Ihe der Magiitrar zu urtheilen, fols 
hinderten. 


Jedoch ſoll ihr dieſes 
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Ichtere Beneficlum mtr ein aufs Höchfte 
dreymahl zu ſtatten kommen, nach dem 
=. ſich — —— — die 
Geſellen von der Herberge 

fen, oder verſchreiben Wenn * 
ſolche Wittwe außer dem Handwerke 
wieder heyrathet, ſo muß fie ſich ault 
Stell. und Rademacher· Ardein entHaltem, 


.. 


Art. XXxIl. 
Wenn ein Knabe bey einem Meiſter, 
2 —— — 
ſo en . eu 
herbei. Bis er-iefen, fehröißen,- Hedi 
nen, und wenlgſtens die fünf Hanpts 
ſtuͤcke aus dem Catechismo kann, € 
waie denn, daß der Meifter ihn in w 
öchentlich vieh 
Stunden , fo lange bie der Junge es 
techt gelernet, zur Schule au ſchicken 
annehmen wollie in deifen Entftehun 
ber Meifter 6 Rthlr. Strafe zum Beh 
ber Armen · F n, Oder wo dei 


echti. gleichen nicht vorhanden, fire Stade 


Armen-Eaffe eriegen, auch Darlıber ders 
geftalt "mit Nahdruf gehalten werden 
wert6 bey. Sosſprechung des Yungens, 
ſich jedesmal darnach erfindigen, ber 
Jungen in feine Gegenwart einen 
Soruch —— ſchreiben, und 
ein Hauptſtuͤck aus dem Catechtfnio her 
na denfelben nicht eher looſpre⸗ 
hen laffen foll, Bis er es gelerner, wenn 
ee auch noch ein ganzes Jaht ale Zunge 
länger bleiben ſollte Jedech ſoll ein 
Meiſter Macht haben, einen Jungen 
für ſich, und oͤhne Zuziehung ſeiner 
Mitmeiſter auf die Probe anzunehmen, 
weiche Probe aber über Vier Wochen 
nicht dauern foll; in welcher Zeit der 
Meiſter fih mit des Jungens Eltern 
oder Bormündern Wegen des Echrgefdes 
zu dergleichen hat, Wenn der Zunge 
dem Meiſter gefällt, foll diefer nach Ab⸗ 
lauf Bier Wochen denſelben Yor den 
Denfiger und Alt-Meifter des Geweck⸗ 
ftellen, und deffen Gedurts:Brief, (fg 
had) der im gangen Lande von Uns ges 
machten Verfaffung, vom Betlinſchen 
Charite· Hoſpital für Zwölf Gge. erelits 
five des Stempel Papiers oder d Fu 
pelten Pergament, geliefert Mird,y 
43 öde 
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ober den Legitimations Schein, (maßen 
diejenige: unehelich gebohrne, ſo nicht 
etwa durch darauf erfolgte Ehe, noch 
durch Fuͤrſten md Herren Authoritaͤt, 
oder auch mir Kayſerliche Comites Pa- 
latinos legitimiret worden; ſich durch 
Uns moſſen legitimiren laſſen) überge: 


Den, welcher ſodann zur Kade genom⸗ 


men und dabey verwahret, die Annah⸗ 
me des Jungens aber ins Buch einge⸗ 
tragen wird. Fuͤr das Einſchreiben und 
Aufdingen bezahlet der Junge weiter 
nichts... ald, Sechs Ger, Schreib⸗Ge⸗ 
bühren „.an.den Bepfiger, ; und Zwölf 
Gar. in die Lade danebſt auch der. Kir 
che, wo er oder fein Meifter-eingepfarret 
it, ſtatt des Wachſes, wo es ſonſt ge⸗ 
wöhnlich, Sechs zehn Ggr. * 


"Art. XXUL 


Wenn ein Eehu-Rnabe fo arm waͤte, 
daß er das Lehrgeld fuͤglich nicht ſogleich 
aufbringen koͤnnte, ſoll es vor dem Bey⸗ 
figer, allenfalls aber vor dem Magiſtrat 

bracht, und von demſelben, daß der 

eifter ſolchen ohne Eehrgeld annehme, 
bagegen aber die Lehr: Jahre etwa auf 
Ein Jahr Herlängere, -veranftaltet mer: 
den, Wenn aber aus den Wayſen⸗ 
Häufern, oder auch diejenige arme Rins 
der, fo. aus den Kirchen und Almoſen 
Bis dahin find ernähret worden, zum 
Beyſitzer und Alt:Meifter gebracht wer⸗ 
den, fo foll jeder nad) der Reihe 
ſchuldig ſeyn, einen folchen Knaben dad 
Handwerk umfonft zu lehren. 


Art. XXIV. 


Der Meifter foll feinen Lehrfnaben 
gewiſſenhaft, mit allem Fleiß und gruͤnd⸗ 
lich unterrichten ‚ und mit bemfelben 
riftlich und vernünftig umgehen, nicht 
aber mit umverbienten oder auch übers 
mäßigen Schlägen, und andern unchriſt 

lichen Bezeigen demfelden zufegen, und 
dadurch die Lehrjahre zu verlaufen gleich: 
fam nöthigen , noch auch folche Zungen 
mit übermäßiger Haus: und Handars 
beit, alfo, daß fie Dadurch an tüchtiger 
Erlernung des Handwerks gehindert 
werben, belegen, noch weniger 
feinem Cheweibe und Gefellen derglei⸗ 
chen zu thun verſtatten; Geftalt denn 
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der Magiftrat, wenn dieſerhalb Mage 
bey ihm geführet wird; Darunter gehört: 
9:8 Einfehen zu Haben, und den fchuls 
dig befundenen Meiſter oder: Gefellen, 
geftalten Sachen nach, darüber zu bes 
firafens; auch da der Zunge durch ſolch 
allzuhartes Trartament ausjutreten ges 
nöthiget: ſeyn follte, dem Meifter, ihn 
wieder anzunehmen, und künftig bes 
fcheidentlich. zu. verfahren, anzuweiſen 
hat. Wenn aber ein Lehr: Zunge aus 
bloſſen Muthwillen entiäuft, und über 
Vierzehn Tage wegbleibt, foll er vor 
dem Bepfiger und dem vorſthenden Alts 
Meiſter geftellet, und auf eine dienſame 
Art beſtrafet werden. Bliebe ex aber 
über Vier Wochen oder gar weg, foll 
er auf den legtern Fall feines bereits ent · 
richteten und noch etwa fchuldigen Kehr⸗ 
geldes verluſtig, in dem erften Fall aber 
er begebe fich zu demfelben oder einem 
andern Meiſter, die Lehr» Jahıe wieder 
anzufangen fchuldig feyn. Wenn ein 
Meiſter verſtirbt, und hinterlaͤßt einen 
Jungen, ſo noch nicht ausgelernet, ſoll 
ihm von dem Beyſitzer ein Schein, wie 
lange er gelernet, gegeben, und er das 
auf von einem andern Meifter, wenn 
derfelbe auch fchon feinen Zungen hätte, 
um bey demſelben ausjulernen, ange⸗ 
nommen, ihm auch dieſerwegen feing 
längere Zeit, als die gefegte Fahre in 
ber Lehre auszuhalten, aufgebuͤrdet 
werben. Iſt aber der Junge fü bes 
fhaffen, wie Art. 21 fchon gedacht wor⸗ 
den, fo bleibt er bey ber Wittwe, ſtatt 


eines Gefellen, bis er losgeſprochen 


wird. 
Art. XXV. 

Weiln Wir alle Neben: Koften für 
die Eehr - Jungen fünftighin beym Eins 
und Ausjchreiben und denen Neben: Fl: 
len, wie auch die Berfäumung der ſaͤmt⸗ 
lichen übrigen Meifter, gänzlich wollen 
vermieden wiſſen; So foll zu dem Ende 
jedesmahl fobann nur der Benfiger und 
der vorfigende Alt Meifter zugegen fen, 
und daher auch mehr nicht, denn mur 
Bier bis Sechs Ggr. Fordergebühr das 
für entrichtet werden. Wenn nun ein 
Zunge folchergeftalt feine Drey Eehr⸗ 
Sahre, als auf fo viel ſelbige Hiemit Ir 

gerät, 
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Ien bringen, wie er ſich in feinen kehr⸗ 
dahren derfalten ‚ Und worinn er ges 
fehlet;- vorſtellen. Worauf denn der 
Aſſeſſor 


mahnen ſollen, daß er Gott 

und dor Augen haben, und in feinem 
Geiellenftande ſich riftiich und ehrbar 
aufführen, dor liederlicher Geſellſchaft, 
Spieien, Sa Ste 


’ ufen, ’ bien, 
und andern Laftern fich hüten, und ſei · 
nen künftigen Meiſtern treu und fleißig 
dienen, und denfelben den gebührenden 
Nefpect ermweifen foll; moben ihm au 


zudeuten, daß er nunmehr. Drey Jahre langt 


am vornehme Oerter in oder außerhalb 
wandern muͤſſe. EB waͤre denn, 

deß er als Soldat engagiset oder enzolo 
» da idm denn auf dem Fall, ohne 
Erlaußniß feines Commandeurs außer 
Landes zu gehen, nicht hachgelaffen wer» 
— — nun der Lehr, Junge 
dem Pr 


Papitz, wie e8 der fünftige Gefelle ver 
langet und will 
Den Bepfifer unter feiner unp Der 3 


des eher Unterfchrift mir Beppru 


wertB- Siegel, gepen Beyapı 
BO Grofchen Erpepiikan, Gebühren, 
Dußgefertiger erden, welcher Lehe: 
rief fodann nebfk dem Geburts: Brief 
ihnen :&chein in de ee 
ı Und yo beyden aa 
xbung des General » a: Pas 


" bezehlet 

wird ertheilet werden mug, Für dieſe Lob. 

ſorechung zahlet der Gefelle 

in die Lade, und dem Beyſitzer fhr Aus. 
des gedruckten Ledr: Briefes, 

und Einfchreidung ing Protocol, wie 

vorhin gedacht, für den gedruskren Lehre 


denen zwey Altmeiſtern d 
——— mit unterſchrieben A si 
geit, imallen auch Zwoͤlf Ggr., wovon 
der Beyſiter Sechs Ger, und die zwey 
Altmeiſter jeder bekommen 
Wenn aber der Lehr: Brief auf 

ment mit einer anhaͤngenden Capſul ver. 
wird, muß das Pergament, Wand 
und Capful noch, nebft dem 
Siegelwachs, bezahlet werden, Die 
ungefiempelte gedruckte Copey von Ge⸗ 
ee Lehr : — — wird 
vom ter und Alt⸗Mei edenfallg 
unterfhrieben und befiegeit, gegen Ber 


fo gleichfalls unter. dieſen Drepen prye 


porttonirlich getheilet werden, 

R — XXVI. 
ie € ligen Gefellen + Arricuf, 
ſchwarze Tafeln , Gebräuche und Ges 
mohnheiten, find durch die allgemeine 
Meiche » Gefege und. zugleich hierdurch 
vollig vernichtet, abgeſchaffet und auf 
gehoben, alſo und dergeftalt, dañ Mir 
dem Befinden mach, mit Leib. und Leo 
beng » Strafe wider biejenige verfahren 
laſſen wollen, welche untet dem Won 


» wand, ſothauer nunmehro voͤllig adger 


ſchaffeten naͤrriſchen Handwerks Ges 
—— —* 44 2* oder 
wohl gar, wenn die greit in Hands 
werks· Sachen etwas derordnet oder bes 
Arafet, fi zu widerigen, Herborpeng 
Eomplots und Aufftand zu machen, aug 
ber Arbeit zu treten, fich zufammen gu 
sottiven, Diejenigen, fo ſich zu ihnen 
nicht geſellen, für unehrlich zu erklären, 
und dergleichen Bosheiten mehr, vorzu⸗ 
nehmen fich erfühnen follen, Wi⸗ denn 
diefeiße ſich alles Scheltens umer fich zu 
enthalten. Wenn aber ein Gefelle von 

Q9 2 eeman ⸗ 
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jemanden geſchimpfet worden, follen bie 
andern Gefellen deswegen keinen Auf⸗ 
ſtand erregen, und aus der Arbeit ge⸗ 
hen, ſondern wenn die Beſchimpfung 
gtbifchen denen daſigen Stel und Nabe 

Geſellen unter: fich geſchehen, 
‚müfien fie ſoiches dem Handwerks · Bey 
figer und Attmeifter ; ſonſt aber, wenn 
die Beſchimpfung zwiſchen denen Stell 
ad: Rademacher Gefellen ; und denen 
Befellen eines andern Handwerks vorge 
fallen, ſolches dem Magiſtrat anzeigen, 


welcher dem Beleidiger nach Unſerm 


Ediet von verbotener Selbſtrache, und 
der Derlaration vom stem Febr. 1734 
gehorig anzuhalten dem Beleidigten 
Satisfaetion zu ſchaffen, und jenen dem 
Beſinden nach zu beſtrafen hat. Waͤre 
aber die Beſchimpfung ſonſt von jeunaud 
geſchehen, ſo muß der Geſchimpfte bey 
derjenigen Obrigkeit; wohin die Jmu⸗ 
rien · Sachen gehören‘; undivorunter Der 
Beleidiger fteher ; feine Denunciation 
anbringen: 


©; ‚Ast XXI. 


© qpnbob nie woßlBiemächf gehchen yu 


daffen, daß die Geſelien des Stell und 
Rademacher⸗ Gewertks ihre eigene foge 
nannte Herberge haben, wo die ankom⸗ 
mende Gefellen, bis fie bey einem Meis 
fier Arbeit bekommen, einfehten, auch 
fonft zufammen kommen koͤnnen; fo ders 
ſtehet fich doch ſolches nicht anders, als 
Daß ſothane Herberge anders nicht, als 
ein ander Wirthshaus oder Herberge zu 
achten, und nur dazu dienen folle, daß 
man wiſſe, wo man die eintvandernde 
Befellen fuchen kdnne, daher Wir dit 
Benennung ded Krug: Baterd, Mutter, 
Schweſter rc; nebft den übrigen abge» 
ſchmockten vorigen Gebraͤuchen abgefchafr 
fet wirfen wollen, bergeflält, daß die 
Stell: und Rademacher: Geſellen, toit 
Andere ehrliche Leute daſelbſt zuſammen 
kommen, zu ihrer Ergbtzlichkeit mäßig 
trinken mögen, dabey ſich ehrbahr und 
chriſtlich aufführen, und keine Narren⸗ 
poſſen treiben, ober beſtrafet werden fol: 
len. Wie fie fich denn überall ihren 
Meiftern gehorlam erzeigen, fich nicht 
einander die Wanderfchaft verfprechei, 
oder einer den andern aufreden, feine 
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gute Montage ‚oder andere Werkeltage 
feyern, und dadurch fremde Geſellen vers 
fuͤhren, ſondern vielmehr des Abends zu 
rechter ‚Zeit zu Hauſe ſich finden laſſen 
follem: Immaßen, wenn ein Seſelle nach 
10 Uhr nach Haufe kommen ſolte er 
auf des Meiſters Anzeige in Zwey Ggt. 
wenn er.aber die ganye Nacht wegbleiben 
folte , in. Cechs Gyr, Strafe vom Hand⸗ 
wert; Benfiger verdammet, und ſotha⸗ 
ne Strafe beh ven Geſellen : Armen: Gel · 
dern / berechnet werden ſoll. — 

are ir Art, xxVul. 

Wenn auch unter denen Gefellen 
wie bey andern Handwerkern ,'eihige 
‚gute Ordnungen, als wegen des Kit: 
chengehens, Einlegung in die Klinge: 
beurel, Begleitung ver Leichen eines 
Meiſters oder @rfellens eingeführet waͤ⸗ 
ten: fo laſſen Wir allergnaͤdigſt geſche⸗ 
hen, daß ſolche beybehalten werden, nut 
daß die deßhalb einrommende Straf: 
Gelder, weiche jedoch nicht hoch ſehn 


mliſſen, dem Handwerksmeiſter zur Ver⸗ 


vechitng. tn die Geſellen - Mensen + Caſſe 
geftellee werden nicht abet zur DiIpe 
ſition der Geſellen ſeldſt bleiben ſollen. 


Art XXIX. | 
Was daR weiter Wandern und Aufe 
ſagung des Dienſtes det Gefellen anbe⸗ 
trifft; So laſſen Wir es allergnaͤdigſt das 
bey bewenden, doß tern Meiſter und 
Gefelle ; uͤber eine — Arbeit 
mit einander atcordiret, ſolche von 
den Theilen auch ausgehalten, — 
then wenn die Geſellen eine gewiſſe Zeit 
Im Arbeit zu bleiben, vorhin etwa gehaß 
ten geivefen, es dabey Flnftig gelaffen 
tverden ſellez es muß aber der Geſelle 
widrigenfalls, dem Meiſter ſein Abge⸗ 
‚ben 14Tage vorher bekannt machen, 
der Meifter hingegen Acht Tage vorher 
dem Geſellen ankündigen, daß er ihn 
nicht laͤnger behalten wolle, Auch muß 
weiter der Geſelle, wenn er in derſelben 
Stadt bleiben will, ſich gefallen laſſen, 
bey demjenigen Meiſter im Arbeit zu ge⸗ 
bein, dem die Reihe trift, mithin der 
Unordnung, daß ein Meifter dem ans 
dern die Gefellen abfpenftig mache, vor’ 
gebenget werde. Hiernaͤchſt m. 
allema 
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_ allemal dahin gefehen werden, daß fein 


Meifter bey Strafe von Zwanzig Thas 
lern sans Gefellen, uns 


ter was für Vorwand es auch feyn md: W 


ge, ohne die geordnete Kundſchaft foͤr⸗ 
dern, oder ihm ſolche heimlich zuſtecke. 


ollte es fich aber zutragen, daß ein Gr he 


felle aus fremden, nicht zum rare 
Weiche gehörigen Reichen un ndern, 
wo dad General: Reiche: Patent nicht 
angenommen noch beobachtet wird, ein- 
wanderte, foll derfelbe zwar, wenn er 
dorbefhriebenermaßen feinen £ebrbrief 
dorzeigen kann, wegen Ermangelung 
der in ermeldeten auswärtigen Drten, 


nicht hergebrachten Kundfchaften, von tiren 


00d) zurüchgetviefen werden; Cr muß 
aber vor dem ordentlichen Magiſtrat 
wlich erhärten, daß an dem fremden 

e / wo er zulegt gearbeitet zu 
ange geben, weder das Reiche» Patent 


noch die nach, demfelben vorgeſchriebene fl 


Kundfchaften eingeführer, er auch feines 
& noch üblen Verhaltens we⸗ 

gen, don da Pa ann fey. 
Diernächft wollen Wir, daß denen 


don einem Meifter derabfhiedeten Ges fü 


fellen frey ſtehen fotle fi i * 
bern Meifter in —8 ehe 


ander in Arbeit zu begehen, ofne ges f 


Hungen ju ſeyn, dorhero auf eine 
Mille Zeit aus der Stadt yu he 


An auch ein Gefelle, fo daſelbſt oder. 


auch einer andern einländifchen Stadt 
Belernet Hat, außer Eandes fich nachhe. 
x niederlaflen, und dazu feinen Origi⸗ 
nal» Lehr: Brief ausgeliefert Haben woll: 
ft, fol derſelbe für die Verwahrung def 
daler, einer aber, der ſich 


fm Lande feger 
Spree x » Mehr nicht, denn Acht 


a Art. XXX, 
i laſen hiernaͤchſt ebenmaͤßig ge⸗ 
nl die Orfeien noch) 5 

wey Alt ⸗Geſellen mit Wi 

ſen * — unter fi Page 
‚ n nöthigen Fällen für die: 
Me frehen, Diefee min fich aber 
bey Strafe des Karrens, alles Aufwie⸗ 
delns enthalten; hingegen aber alle Um 
Mdnungen verhindern helfen, und wenn 


fie ungebuͤhrliche Dinge und Unterneß. 
mungen wahrnehmen, davon dem Alt 
Meifter fofort Anzeige thun. Und wie 
ir ed dep dem bisherigen Auflägen der. 
Geſellen, Nedoch daß folcyes in Gegens 
watt des Alt: Meifters jedesmahl gefches 
bewenden laſſen, damit, wie Art. 
20. Und 13, gedacht, ein kleiner Geld⸗ 
Vorrath vorhanden ſey, woraus Frans 
fen und nothduͤrftigen Öefellen unter die 
Arme gegriffen werden koͤnne; Yufo Has 
ben die Altgefellen jedesmahl diefe Geſ. 
der in Empfang zu nehmen, tie viel eg 
gemwefen, auf dem in ihrer Geſellen. 
Büchfe befindlichen Eafjen- Zettuf zu no · 
‚ und ſodann den Caſſen. u Ä 
webft dem Gelde, in Bepfeyu des Alts 
meiſters, wieder in die Gefellen, Büchfe 
ju legen, worauf Diefelbe von dem Alte 
meiiter und dem einın Altgeſellen, fo den 


haben, Schluͤſſel dazu mit hat, wieder zuge⸗ 


ſchloſſen, und vom Altmeiſter in der Meis 
er » Lade mit verwahret wird, weiche 
Gelder, wie Art. 13. geordnet worden, 
auf Johanni jeden Jahres im Benfeyn 
des Sewerks und der Altgeſellen in Aus⸗ 
gabe und Einnahme berechnet werde . 
ollen. 


Dep dieſen Auflagen aber follen kei⸗ 
ne Zehen noch Zufammenkünfte der Ges 
ellen auf der Herberge geduldet werden, 
fondern foldje bey harter Strafe verbo⸗ 
ten ſeyn. Denen ordentlichen Auflagen 
aber, follen fich alle. Geſelien dergeftalt 
gern und willig unterziehen, daß auch 
fein ein» oder ausmwandernder Geſelle 
Arbeit und Kundſchaft erlangen folle, 
er habe denn das gefällige Auflägen zus 
vor dethan. 


Art, XXX, 


Alles Briefwechſelns mit andern 
Geſellen oder fogenannten Brüderfchaf: 
ten, haben fie fich bey Vermeidung ems 
pfindlicher Strafe gänzlich zu enthalt 
weshalb ihnen denn auch Fein Siegel ges 
ſtattet wird; wuͤrden fie aber von einer 
ans» oder einländifchen Brüderichaft 
Schreiben empfangen, fo haben fie fola 
ehe fofort dem Alt: Meifter unerbrochen 
zuuftellen, und wenn diefer es an den 
Magiftrat gelangen lajfen, fernern Bes 
ſcheides zu ihrem Verhalten zu — 

gen; 





79 
gen» Sollte ſich aun finden, daß von 
* —— —* —* ve — 

n Rei rigen Stadt, mid 
—*5* des General⸗Patents 
$. 6. verbothene Sch abgelaſſen 
worden, hat Magiſtratus des Orts, wo 

Briefe bey denen Geſellen eingelau⸗ 
fen ſofort an der Brief-Steller Obrig⸗ 
dit ſoiche Contravention dem Befinden 
nach zu melden, und bie Beſtrafung zu 
urgiren. 
Art. XXX. 

Wegen des Geſellen · Lohns deren 
Speiſung, auch wenn ſie des Morgens 

arbeiten anfangen, und des Abends 
aufhören müffen, laſſen Wit es dabey 
dewenden, wie es vorhin uͤblich geweſen; 
jedoch daß es einem Meiſter allemal frey 
bleibe, ſich mir feinen Geſellen, ſo gut 
er Bann, daruͤber zu vergleichen, 


Art. XXxlil. 


Gleichwie nun das Gewert det Stell⸗ 
und Rademacher zu. Oebisfelde ſich nach 


No. XXIX. Konigl. allergmädigite 


effend die einländifdyen abrifwaaren 
vo 2 3 ferhalb Bandes. De Dato 


ande und Erportation au 
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dieſen Innungs⸗ Articuln, welche Wir 
zu vermehren, zu vermindern und zu ver⸗ 
beflern , Und alle Wege vorbehalten, ges 
horfamft zu achten, und bagegem Unſe⸗ 
res mächtigen Schutzes zu erfreuen hat? 
Alfo beiehlen Wir Unſerer Magdeburgi⸗ 
ſchen Regierung, auch Krieges und 
Domainen · Cammer, Magiſttat und 
Stadt » Gerichten, dariiber mit allem 
Erik and Nachdruck zu halten, und wis 
der die Uebertreter diefer Articul auf die 
darinn vorgefchriebene Weiſe mit allem. 
Ernſt zu verfahren. 

Urfundlich haben Mir genentmärtis 
ge Innungs⸗ Articul Hoͤchſt eigenhändig 
unterfchrieben, und mit Linferm Königs 
lichen Inſiegel bedrucken laſſen. So ge⸗ 
ſchehen und gegeben zu Berlin, den 4 


Sun. 1782, ' | 
| Sriderich. 
¶ . 8) 


v Blumenthal. B. v d. Schulenburg. 
8, Gaudi. B. v Heinitz. v. Werden 


Declaration, bes 
deren Circulation im 


-ear=sawe seele 


otsdam, den 15. Junii 1782. 


e Roy ayant vö, par le Rapport 
de la Commiffion que Sa Ma- 
jelt 4 nomme pour faire des re- 
cherches ſur plufieurs falfıfications 
de Timbres & Signatures de fes 
Prepofes, la preuve convamquante 
des faux Timores; Plombs & Ex- 
peditions qui Te font fabtiqudes 
dans la ville de Dantzig pour elu- 
der fes droits de Tranlıt, & inon- 
det fes Etats de Contrebandes, 
dont il eft r&fult& une perte confi- 
derable de droits de Tranfıt & de 
Peage, 
ur fes fabrigues qui font faris 
ebit,; que pour fes ouvriers & ar- 
tifans qui font fans Occupations! 
—— 54 Majefte que partout, 
’interee de fe fouftraire aux droits, 
& d’etendre fon debit, a fait pra- 
tiquer de pareilles manoeuvres; puis- 
äuelle regoit de toute part les 


un pröjudice immenfe, tant fi 


eine Maieftär der Abnig, Unſer 
Allergnaͤbigſter Herr, haben durch 

die zur Unterſuchung vetfchtedener falfch 
befundener Stempel und Unterſchriften 
der Zollbedienten niedergefeßten Com ⸗ 
miſſion in allerhoͤchſte Efahrung gebracht, 
daß in der Stadt Danzig falfche Stem⸗ 
pel, Bleye und Expeditionen fabriciret 
worden find, um den Tranfitogefällen 
ju entgehen und die Preuſſiſchen Staa 
ten mit Contrebande: Waaren zu übers 
ſchwemmen, wodurch nicht nur ein bes 
trächtlicher Verluſt an Zoll:und Trans 
to» Abgaben, und ein großer Nachtheil 
für die einheimifche Fabrifen, welchen 
dadurch der Debit mangelt, als au) 
fuͤr die Fabrifanten und Künftler, Die 
dadurch ohne Arbeit find, entftanden If, 
Da man num diefe lagen von allen Sei⸗ 
ten böret, fo urtheilen Ihro Köhigl. 
Majeſtaͤt, daß überall dergleichen inter» 
ſchleife betrieben werden, um die Gefaͤl⸗ 
memes 
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La Dechration du ı7 Juin 
1775 rendue pour la Prufle Occi- 
dentsle qui preferit les precautions 
hEcefläires pour faciliter la eitcula- 
tion des ouvrages Narionaux & 
meme leur envoy a lErranger, & 
pour empöcher ‚qu’on nen abufe 
par des Empreinees & Signarures 
contrefites, en defendant la re-in- 
moduttion de ce qui feroit expor- 
t6 & Dantzig timbre ou non tim- 
bre, fera rendue commune & tour 
ws Nos Provinces, En conle- 
quence tous objets venant de L. 


roits, & je 
Que munis de 


dun Inventzire fj du Fabri- 

ou ——— qui 

Apoſte, ainfi que 'expedition, 

“u Bureau du Jieu de fa deitination, 

An t op6rer les r&cours contre le de- 
» Si y avoit lieu à abus. 


Article deux.’ 
Tous les Timbres & Cachets 
— Changes; il en ge fait de 
Culiers pour ch ville, por- 
—* —* la Province & de 1a 
Ville qui feront appof&s dans le delai 
trois mois, für tout ce qui re- 
fe dapproyi 


ſehen find, zurlifgefandt. 


Vilionnements dans les, 
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fe u verdortheilen und ben Debit de 
Eontrebande zu erweitern, Um nur 
biefem fo viel als möglich, Horzubeugen, 
und der Induſtrie Ihro Lnterthanen den 
ausfchlieffenden Debit der Eonfumtion 
aller und jeder Waaren in Diefigen Kan⸗ 


den zu derfichern, fo haben 


Allerhoͤchſt. 
gedachte Se. Koͤnigl. Mai aͤt nachſte⸗ 


Art. I, 7 

Die für Weſt. Preuffen publicirte 
Deklaration dom ızten Junius 1775, 
welche die Maaßregein Horfcpreißt, um 
bie Eirculation der einheimifchen Fabriß, 
Maaren und deren Berfendung aufferhalß 
zu erleichtern, und um den Lin» 
—— mit —* ——— und 
zu n, indem fie die 
Wiedereinführung = —— verbie⸗ 
tet, welche einmal na ig gefandt 
find, fie mögen einen Stempel gehabt 
haben oder nicht, ſoll von nun an für al⸗ 
le linfere Staaten verbindlich ſeyn. Dies 
fem gemäß follen alle auſſerhats kLande⸗ 
berfommende Waaren für fremp geach⸗ 
tet und in die einheimiſche Staaten nicht 
wiederum eingelaffen werden, als info 
feen fie erlaube find. Won diefen wer⸗ 
den die gefeglichen Abgaben entrichter 
und der Lieberreft der Waaren, ohnge. 
achtet ſie mit Stempel und Siegel ver⸗ 
Dieſe ſollen 
nur alddann von einiger Gültigkeit feyn, 
wenn fie mit einer Erpedition von dem 
Orte der Abfendung in biefigen Landen 
und mit einem vom Fabrikanten oder 
Spediteur unterfchriebenen Berzeichniffe 
verfehen find. Dies ſowohl aid die ous. 
gefertigte Erpedition fell in dem Zoll⸗ 
Amte des Ortes Beſtimmung nieder 
gelegt werden, um im Fall eine⸗ Unter 
ſchleifs ſich an den balten zu 
koͤnnen. 


Art. 2. | 

Alle Stempel und Siegel follen ders 
ändert und für eine jede Stadt befondes 
re, mit dem Nahmen derfelben und der 
Provinz, verfertiget werden. Mir dies 
fen follen fdmmtliche Fabrifanten und 
Kaufleute Binnen hier und drep Monathe 
alle ihre noch übrige Waaren verfehen 
Kr Magafins 
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Maoalifis (8 chezrlesiyFabriquants laſſen 


chands, auxquels ib et en- 
joint d’en faire Declaration, & d'en 
Temettra‘; inventäirenfigoe deux; 
au ‚Bureau de leur refidences, oU 
dont ils dependent, pour y avolf 
recours en: cas de ‚beloin, & ‚tout 


‚ee qui ıne.fera pas revötu des now drey 


velles empreintes, apres le, delai 
de trois mois ou lors des verifica- 
tions qui aurönt lieu, fera r&pute 
«etranger , & comme tel, aſſujetti 
% la Confilcation, & aux amendes 
‚encourues fuivant les loix. 
> - Article trois. 
Tous Fabriquants, Artifans & 
Marchands qui voudront envoyer, 
‚foit dans les villes de. linterieur, 
foit A PEtranger, des fabrications 
& ouvrages de YInduftrie nationale, 
‚feront tenus_d’en envoyer PInven-, 
taire figne , au :Bureau de 
‚Nos droits pour y &tre enregiftrd, 
‘& d’y remettre en outre leut fou- 
miffion de raporter Certificat d’ar- 
rivee, fit & la deftination, foit A 
la fortie, dans le mois, fans quei 
ils ne pourtont &tre exptdies, de- 
vant dtre garants des envoys jus- 
qu& leur deitination. 

Article quatre. 

Les Bureaux du lieu de Penle- 
vement, annexeront les Inventaires 
aux Expeditions, pour leur donner 
plus d’autenticite, & fervir de ga- 
rantie aux Bureaux de deftination 
& de fortie, qui ne pourront ad- 
mettre aucuns objets meme tim- 
breis, P 
d’exp£ditions, fans V’Inventaire fign& 
du proprietaire expẽditeur quiils 
annexeront & leur enregiftrement, 
apres Yavoir fait foufcrire du Cer- 
tificat de reception du deftinataire, 
ou qu’ils garderont foigneufement 
en depöt, apres en avoir nott& le 
numero dans leur enregiftrement 
er y avoit recours en cas de 

in. 
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‚ felßige declariren, und das mit 
ihrer Unterſchrift verfehene Werzeichniß 
davon beym- Aecife » Amte ihres Dres, 
oder bey demjenigen, zu welchem fie ges 
Hören, niederlegen, um nöthigen Falls 
darauf zurückgehen zu. koͤnnen. Ale 
Maaren, nach Verlauf diefer 
Monath mit dem neuen Stempel 
nicht verſehen ſind, ſollen als fremde an⸗ 
geſehen werden, und als ſolche der Con⸗ 
fifcation und den geſetzlichen Strafen uns 
terworfen fun. * 


Art. 3. 

Ein jeder Fabricant, Kuͤnſtler und 
Kaufmann, welcher nach einer Stadt 
innerhalb Landes oder auſſerhalb einhei⸗ 
miſche Fabrikwaaren verſenden will, iſt 
gehalten, das Verzeichniß davon mit 
feiner Unterſchrift an das Aeciſe + Amt 
zur Regiſtrirung zu uͤberſenden und zur 
gleich einen Revers auszuftellen ‚in dem 
Jaufenden Monath durch ein Certificat 
des Acciſe · Amts des Ortes der Beſtim⸗ 
mung oder an der Grenze nachzumeifen, 
daß die Waaren würklich angekommen 
find. Ohne dies kann er micht abgefer 
tiget werden, ba es von ihm gefordert 
wird für die Verhandlung bis an dem 
Orte der Beſtimmung zu ſtehen. 


Art. 4: . \ 
Die Acciſe⸗ Aemter an den Oertern 
der Einpackung, find gehalten, die Ber 
zeichniſſe der Waaren den Erpeditionds 
ſcheinen zu deſto mehrerer Nichtigkeit 
und Gewißheit für die Accife: Officians 
ten am Orte der Beftimmung oder Dee 
—— — als welche keine 
en, wenn fie gleich ge 
plombirt und mit Ai Bora 
verfehen find, pafjiren laffen follen, wenn 
nicht das gedachte vom Eigenthümer 
oder Spediteur unterzeichnete Inventa⸗ 
rium daben if. Dies muͤſſen fie ihren 
Regiftern beyfügen, nachdem fie es von 
a... an —— Waaren ge 
idt worden, unterſchreiben laſſen, 
es ſorgfaͤltig aufbewahren, be 
Nummer davon in ihren Negiftern ans 
— um ſelbige allenfalls nachſehen 


zu 
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Article cing. 

“ Les Bureaux des lieux de defli- 
hation remettront aux deflinataires, 
Copie de leur entogiſtrement pour 
fe lögitimer en cas de befoin fur 
kurs approvifionnemens, & en 
tenxoyer une ampliation fignde 
deux & viſee par le Burea, & leur 

pour leur döcharge, 
seux de fortie exigeront la Con- 
ſignatian du droit de Tranfi, qui 
ne fera reſtitus qu'au lieu de Pen- 
Ievement, en r&prfentant le Certi- 
ficat de fortie pour que l’Etranger 
ne puiſſe ‚plus abufer, & la faveur 


de faufles empreintes & expsditions, ſche 


des franchiſes accord&es & l’indu- 
firie nationale, pour favorifer fon 
debit & intereffer lEtranger .a lui 
donner des preferences, 


Article fix 
Bureaux de deflination fe- 
tont tenus de fenvoyer A la fin 
de chaque mois aux Direftions des 
Heux de Penlevement, Pextrait de 
our ce quiils auront rech, & les 
Burcauz de fortie eelui de.iour ce 
quils auront vd & verifie & la for- 
tie, pour faire, & ce fujet, toutes 
techerches & vErifications necefläi- 
fs aux lieug de P’enlevement qui 
Opereroient des recours contre les 
taires Qui ne feroient "pas 
en tout ou en partie par 
ks Bureaux, Fabriquants, Machen 
OU Expediteurs des lieux de l’enleve- 
Ment, qui aurojent alors connoif- 
des abus qui fe ferroient fous 
nom & Intétet de l’empächer. 
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Art. 5. 

Das Accife: Amt des Ortes der Be 
ftimmung ift ſchuldig, denjenigen Kauf⸗ 
leuten, welche Maaren empfangen, eis 
ne Abfchrift ihrer Keogiftratur ausıuhäns 
digen, damit diefe fich wegen ihrer War: 
sen legitimiren Fdnnen, woben fie ein 
Hleichhlautendes mir ihrer Unterſchrift und 
dem Vi des Xccife » Amts verfeheneg 
Eremplar an den Spediteur zu feiner 
£egitimation zuruͤckſenden. Die Grenp 
Zoll» Nemter find gehalten die Tranfitos 
gefälle zu erheben, als welche den Kaufs 
leuten nur an den Orten der Berfendung 
und gegen Borzeigung des Scheins von 
dem Zolls Ante des Örenz: Orts, daß 
die Waaren wuͤrklich auſſerhalb Landes 
gegangen find, Wieder erflatset ideß 
foll, damit die Ausländer mit Hülfe fal⸗ 
r Stempel und Erpeditionen lic) der» 
jenigen Frepheiten nicht bedienen kon⸗ 
nen, melde nur der einheimifchen Ins 
duſtrie verftatter find, um den Debit der 
en Producre zu erleichtern und die 

usländer jü vermögen, denfelben den 
Vorzug vor andern Waaren zu geben, 


Art, 6, , 


Die Acciſe⸗Aemter an ben Oertern 
der Beſtimmung werden hiermit -anges 
wiefen, am Ende eines jeden Monaths 
an bie "Direftionen derjenigen Derter, 
wo die Berfendung gefchehen, einen En 
kract von allem demjenigen, was fie er⸗ 
halten haben, und die Accije: Aemter der 
ren; Dester von allen demjenigen, was 
fie bey dem Ausgang: verificivet, zu 
überfenden, um dieferhalb alle Unter, 
fuhungen und Berificationen an ben 
Dertern der Verfendunganftellen zu koͤn⸗ 
nen, damit man ſich allenfalls an denjes 
nigen halten koͤnne, an welchen fie vers 
fandt worden, im Fall vielleicht die Acs 
cife » Aemter, Fabrıfanten, Kaufleute 
oder Spediteurd an den Orten der Eins 
pacfung die angegebenen Beriendungen 
nicht als richtig anerfennen follten. Dies 
fe werden auf die Art die Unterfchleife, 
welche unter ihrem Nahmen gefchep, 
bald entdedfen und felbft dabey intereſſiri 
fepn, ſelbige zu verhindern, 


ra Fais 


“ 
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Fait & arrete a Potsdam, pour 


&tre exccure felon fa forme & te- 
neur: En confequence la dite De 
clarstion fera lu&, publiee & aff · 
chee par tout of beſoin ſera pour 
qu’on n’en pretende caufe d’igno- 
rance: 


Ordonnons à chacun de s'y 
conformer comme etant Nötre ex- 
preffe volonte, & & Nötre Admi- 
niftration Gönerale des Acciles & 
Piages, .de tenir la main & fon 
execution, d’inftruire les Employes 
en confequence, & de faire toutes 
les difpofitions relatives. 


Ce as Juin 1782. 


Ffdirie. 


No. XXX. Publicandum wegen ded 


boths des Schwediſchen Eifens in 
Retzdiſtrift. De Dato Berlin, 


Sir Königliche Mojeſtaͤt von 
Preußen ꝛc., Unſer Allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr, haben zwar bey Bolljiehung 
des, unterm gten Nov, 1779 ergange: 
nen Verbots des Schwediſchen Eifens, 
unter andern der Provinz Weftpreuffen, 
mit Indegrif des Negpiftricts, den Ges 
Brauch davon noch frey gelaflen. Nach⸗ 
dem aber Allerhoͤchſt Dieſelben, nad) 
Horhero veranlaßter Ilnterfuchung ge: 
funden haben, daß, theild die in Well: 
preuffen belegene, verfchiedenen Privatis 
zugehörige, theild Dero eigene in den 
Märkifchen und übrigen Provinzen etab⸗ 
lirte, durch neue Anlagen mit vielen 
Koften erweiterte Eifenmwerfe, nunmeh: 
co im Stande find, diefe Provinzien mit 
füchtigen und vollfommen brauchbaren 
Eifen, binlänglich zu verforgen, und ber 
ſonders Dero Intention dahin gehet, 
die obgedachte in Weſtpreuſſen belegene 
Eiſenhaͤmmer, welchen es bis jetzo an 
Unterftügung gemangelt, durch eine 
deshalb zutreffende convenable Einrich⸗ 
tung, mehr in Aufnahme zu bringen; 
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Damit auch der Inhalt diefer Unſe⸗ 
ver Deklaration in allen Punkten und 
Elaufuln genau befolget werben möge, 
fo foll folche überall, wo es nöthtvendig 
ſeyn wird, Öffentlich publiciret, abgelefen, 
und angefchlagen werden, auf daß fih 
niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 
gen könne, . * 
Mir befehlen demnach einem jeden, 
ohne Audnahme, da dieſes Unfer expreſ⸗ 
fee Wille iſt, fich hiernach genau zu ach⸗ 
ten; Unſerer General: Acciſe · und Zoll⸗ 
Adminiſtration aber, dahin Sorge zu 
tragen, daß folcher durchgehende nach⸗ | 
gelebet. werde, deshalb die unter derſel ⸗ 


sen, und alle dieſerhalb zu erlafiende 

Verfügungen dieſem gemäß abzufaſſen. 
So gefchehen, Potsdam den 1SIW- 

uni 1782. 


Friedrich. 


gänzlihen Ders 
Met: Preuflen und dem 
den 25. Jun. 1782. 


So haben Allerhöchft Diefelden in 
Gnaden refolviret, das unterm Atem 
November 1779 erlaffene Werboth des 
Schwediſchen Eifens, auch nunmehro 
auf Weftpreufien und den Netzdiſtrict 
zu ertendiren. | 

Seine Königliche Majeftät Befehlen 
und verordnen demnach hierdurch: - 


I, 


daß don Publication dieſes Verbots an, 
ſowohl in Weitpreuffen als in dem Netz⸗ 
diſtrict kein Schwediſches Eiſen oder 
ſonſtige Eifen: Waaren, ausgenommen 
Anker, deren Einführung noch ferner, 
hin erlaubt bleibt, zur innern Eonfums 
tion bey Strafe von zwanzig Thaler 
pro Eentner und der Eonfifcation des 
Eifens (von welcher Strafe die Halfte 
den Acciſe · und Zoll: Bedienten oder mer 
fonft eine Eontravention bey der Berg? 
werfd- und Hütten: Adminiftration ans 
zeigen wird, gegeben, die andere Hälfte 
aber zur Armen: Anftalten verwandt wer⸗ 
den foll) eingebracht, fondern alles in 
dieſen 


— — 


—— u — ET 


— DEU BESTE DE m nm 


—— Eiſenhaͤmmern oder von denen 
rl 
Pc Eifenwerfen, auch errichteten 
und etwa noch anzufegenden Fifen, Ma. 
gajinen genommen werden foll, es fey 
denn, daß Seine Königliche Majeftät 
in Befondern auf ein Quantum 
Schwediſches Eifen annoch Paͤſſe zu er» 
teilen geruhen möchten. Damit aber 


dortigen Kaufleuten erlaubt ſeyn, noch 
fernerhin Sqhwediſches Stangen-Eifen 
wie bishero einzufuͤhren, und folches fo: 
wohl nach Polen al nach Oftpreußen, 
auch an die Schmiede und andere in der 
Stadt Elbingen ſelbſt wohnende Eifen. 
bedürftige zu deßitiren, Jedoch müffen 
die Acciſe . Bol Zediente darüber 
genaue Eontrelle führen, und das 
a) * don dem in der Stadt 
eingehenden 

Eifen, nichts. u. 


dem Negpiftricr 


en 


3- 

Ales ſowohl in Weſtpreuſſen und 
em Negdiftrice annoch — 
Schtwedifche Eifen, foll denen Accifer 
"d Zoll» Yemtern aufs gemauefte bey 
Stsafe der Eonfifcation fo fort angege» 
rediditet und don der 
tangen« und Eentner,Zapl eine Defigs 
"ion aufgenommen und an die Berg: 
ni und Hütten » Apmtinifiration eins 
1dE werden. nd mie Seine Koͤ⸗ 
Fe Mojeftät den freyen Debit und 
brauch dieſer noch vorräthigen Be: 
nde annoch allergnaͤdigſt nachgeben 
len: fo wird dazu doch Feine längere 
2 Sabre @rift verflarter, in wei, 
‚ZA diefe Sefkände entweder —* 
iret oder hiernaͤchſt nad) Polen ex⸗ 
nl, althin nach Ablauf deſe⸗ Te 
* Ztanſto/Eiſen angeſehen wer⸗ 


in der Neumark und Pommern Sch 


iſchen pefien ıfien $. 


Obwehl in Oftpreuffen 
in der Stadt Elbingen, die 
wediſchen · und andern fremden Eis 
ſens annoch erlaubet bleibet: ſo wird 
dieſe Einfuhre doch bloß auf dad Stan. 
gen-Eifen eingefchräntt, mithin wird das 
don alles fremde eiferne 


ſowohl, als 
Einfuhr des 


andern einländifchen Eifenwerken, oder 
durch die Grobs und andere Schmiede 
fabricirt werden koͤnnen, ausgenoms 
men, als welche hierdurch bey 


den oberwaͤhnter Strafe gaͤnzlich verboten 
iderben, 


5 

Uebrigens wollen Seine Königliche 
Majeſtaͤt einen jedem, weicher Bißhero 
nad) dortiger Verfaffung zum Eifenhana 
del berechtiget geweſen, folchen ferner, 
jedoch mit einländifchen Eifen und zwar 
wie bis hero einen frehen Handel verſtat⸗ 
ten, fo lange ſich derfelde nad) vorges 
dachter Verordnung und befonderg 
richten und feine Contras 
dentiones mit fremden Eifen vornehmen 
wird, 


Seine Koͤnigl. Mojeftät befehlen 
demnach Dero Bergwerks. und Hütten 
Departement des General: Directorii, 
ber General: Accife: und Zoll » Adminis 
ftration, den Oft: und Welt: Preußis 
fchen Krieges: und Domainen:Cammern, 
auch Brombergfchen Eammer: Deputas 
tion, mie auch der Bergwerks· und 
Hütten-Adminiftration und fämmtlichen 
Acciſe⸗ und Z0ll» Aemtern, beögleichen 
Dero General = Fifcal, fo gnädig als 
ernftlich, diefe Allerhöchfte Verordnung 
nicht allein fo fort in Ausübung zu brin 
gen, ſondern auch dahin zu en, daß 
ſolche beſtaͤndig in allen Puncten genau 
beobachtet werde. ‚ 

Signatum Berlin, den 25ften Yu 


—— Friedrich. 
(LS) 
Sch. v. Yeinig. 
No. 
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Hoer Landes⸗Juſtitz⸗ Kollegia nebit abfchriftlicher Königl. Cabi⸗ 
nets. Order an den Obriſten von Eolong vom 18. ‘um, 1782 nach welcher 
bey Derforgung der Invaliden mit Civil » Bedienungen — auf dieje · 


nigen Ruͤckſicht genommen werden foll, die den fieben) 


hrigen 


Krieg mit gemacht und im Kriege bleßiret worden. 
De Dato Berlin, den i. Inl. 1782. 


viedrich, König ze. »e. Unſern :c. 
Wir communieiren euch in copeplis 
her Anlage die von unferer allerhöchften 
Perſon an unfern Oberiten von Eolong 
unterm 18. m, — erlaſſene Cabinets⸗ 
Ordre, die vorzuͤgliche Verſorgung der 
im letztern Kriege gedienten und wegen 
empfangener Wunden von den Regi⸗ 
mentern abgekommenen Invaliden be⸗ 
treffend; mit gnaͤdigſtem Befehl: Euch 
darnach auch eured Orts pflichtmaͤßig zu 
achten, und bey entſtehenden Vacanʒen 
foicher Bedienungen, welche für Inva⸗ 


Ad No. 


Mein lieber Obriſt von Colong. Ich 
habe euch hierdurch zu erkennen geben 
wollen, wie meine Willensmeynung das 
Hin gehet, daß bey der Berforgung und 
Unterbringung derer Invaliden vorzüge 
lich auf diejenige Ruckſicht genommen 
werden muß, die den fiebenjährigen Krieg 
mit gemacht Haben, und die im Kriege 
bleffiret worden: dent die verdienen am 
auften verforgt zu werden, und müffen 


liden beſtimmt find, jedesmahl zugleich 
auszumitteln und anjuzeigen: ob die in 
dergleichen Faͤllen ſich meldende und vor⸗· 
zuſchlagende Zabjecta mit den in gedach⸗ 
ter allerhöchften Cabinets⸗ Ordre vors 
ausgefegten Requifitis verfehen , oder 
ob euch feine Subjedta, die ſothane Er⸗ 
forderniſſe Hätten, bekannt find, damit 
fodann dieſerhalb in einem fo wie in dein 
andern Falle mit den Oberſten v. Eolong 
das weitere verabredet werden toͤnne. 
Sind ic. Berlin den zen Julii 
1782. 


XXXI. 


den Vorzug haben dor bie übrigen, die 
den fiebenjährigen Krieg nicht mit ges 
macht haben, und die nicht im Kriege 
Bleffirt, fondern nur fo wegen Krank 
heiten von den Regimentern abgekom⸗ 
men find, Ich bin Euer 


—— Junii Friedrich. 


* 


———— Innungs » Pridilegtum und Guͤldehrief 
einiveber = Gewerk zu | 
Mark, De Dato A list Da ER ERNN 


We Friedrich, von Gottes Gna⸗ 
= den, König von Preujfen, ꝛc. ꝛtc. 
Thun fund und fügen hiemit zu wiſſen, 
daß, da bie Leintveber » Zunft zu Unna, 
allerunt änigft Klage geführet, daß 
ihnen in ihrer Nahrung auf mancherley 
Weiſe, befonderd durch die fich auf dem 
. platten Eande von Zeit zu Zeit fehr ver» 
mehrende unzünftige Leinweber, die oh⸗ 
ne alle Ordnung Lehrjungens und Ges 
fellen hielten, große Eingriffe gefchehen, 
dergeftalt, daß ed den Stadt: Leinwe⸗ 
Bern, die ſchwerere Onera, als die auf 


dem platten Lande, praͤſtiren müßten, 
faft an Nahrung und Brodt mangelt, 
und die Zunft daher gebeten, zu ihrer 
Beffern Eonfervation, fie mit einem neu 
en Privilegio verfehen zu laffen, Wit 
Allerhoͤchſt zu folchem Zweck und zum 
beffern Forttommen der Zunftgliede, 
derfelben Gefuch in Gnaden gewillfahret 
haben. 

Wir cafiren und annulliren hiemit 
zuvor alle zu Mißdraͤuchen gezogene, DEF 
Geinweber Zunft in Unna in vorigen 
Zeiten, etwa gegebene Zunungebriet, 

oder 
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oder fogemännte Privilegia- überhaupt, in Dienftebegeben ‚und don feiner, 
fie mögen ertheift ſeyn von wem fie wol. ſchaft einen ehrlichen Abſchied aufzuwei. 
ken; Wir thun auch folches ang Landes, fen hätte, ‚folches ihm nicht nur unfchäds 
berrlicher Macht und Kraft, dergeftalt, lich ſeyn, fondern auch folche Zeit, da 
daß jelbige in keinem Stücke mehr gels er Soldat geivefen oder bey Herrfchaften 
ten,. bey. denen Judiciis darauf im ges gediener, ihm ju den Wanderjapren, 
singften nicht reflectiet, ja nicht einmahl Boch dergeſtalt, daß demjenigen Geſei. 
bon einem Adbofaten bey zo Kehl. filcas en, 9 
Kcher Steafe, zu, einigem Behelf ange: Dienft: Fahre für ein Wander, Zahr ges 
fuͤhtet werden folfen, pr — —— wenn er nur fü 
Dagegen Haben Wir n ſtehende das Handiverf tiı fig gelernet Bat, und 
Atticul Are Zunft zu Pe eis mit dem Meiſterſtuͤck beſtehet. 
ner guten Ordnung unter ſich allergnaͤ⸗ 


Digft ertheilet. Irdnen und wollen Act. II, 
demnach: Sol keiner, fo Meiſter werden will 
Anl und feines Wopiverhalteng wegen gute 


| Kundfchaft oder Atteſtata aufzuwe iſen 
Daß derjenige, welcher bey dem bes hat, ſchuldig ſeyn, vorhero noch aufs 
fasten Gewerf der Leiniweber Meifter Jahr, mie fie es nennen, ju arbeiten, 
werden will, fih Bey dem aus des Dias Derjenige aber, dem es anjegt gedachten 
giſtratsmittel, dem Gewerk zugeordne. Zeugniß, ſeines Wohlverhaltens fehler, 
ten Bepfiger und dem Lewerks · Altmeis foll an dem Ort, 100 er Meifter werden 
fier melden, und fein Suchen zum Mit will, vorhero noch als @efelle, ein hal⸗ 
meiſter angenommen zu werden, gebuͤh⸗ bes Jahr arbeiten, damit man ſeiner 
Eend anbringen ſolle, welche denn fonder ehrlichen Aufführung Haider, einigers 
Weitläuftigfeit den weyten Tag darauf, maßenverfichert ſeyn Pönne, auffer dieſem 
das Gewert oder einen Ausſchuß davon Fall aber werden die vorhin uͤbliche und 
zuſammen fordern follen, bey welchem in vorigen Privilegien enthaltene Mu 
derjenige, fo Meifter tyerhen will, feinen zeit und Muthjahre, biedurd) gänzlich 
brief, nebſt denen feineg guten Bers abgeſchaffet und verbothen, 
halten wegen erhaltenen Kundfchaften, de 
oder Atteſtatis yor eigen, auch daß er rt, AU, 
wenigftend Drey Jap auf das Hande Zum Meiſterſtuͤck fol derjenige, 
wert geiwandert, ( weshalb Mir doch in welcher bey dieſem Gewerf Meifter wers 
dorfommenden Fällen Ju ifpenfiren üns den will, machen: Ein Stüd Leinwand 
dordefalten,) erieilen muß. Mit Bor: don 6o Gängen 6 Viertel breit, 30 Eis 
eigung des Seburts· Briefes mollen fen lang, und dafern er auch zum Zwilch⸗ 
Bir die angehende Meifter verfchonet jeichen und Buͤrenmachen befugt ſeyn 
willen, teil der Lehr · Brief felbigen be» will, foll er auch ein Stud Zwilch 24 
18 zum votausſetzet. Und da auch der Ellen lang und 5 Viertel breit, imgleis 
Driginal» kehr · Brief Ohne Koften und chen eine vierfhäftige Büre, 24 Ellen 
Veirläuftigkeig nicht zu Haben märe, foll lang und 5 Viertel breit, van was für 
Ne ertheilte beglaubte Abſchrift deffeiben, Farbe er will, verfertigen, und fol ihm 
denen nachher auf der Wander frey ſtehen, dieſe Meiſterſtuͤcke in eines 
lbaft *thaltenen Kundfchaften dinreir Meifterd Haufe und auf deſſen Stuhle, 
Send fepn, wie denn sub, tmenn ein mit welchem er ſich deshalb zu verge‘ 
Mandernder Gefelle, etwa unter Unfere chen, oder in feiner eigenen Wohnung 
gerät, Ddafelbft Dienfte zu machen, | 


feinen — — vom Regiment | Art. IV. 

*thält, oder eine Zeitlang zu feinem For» Wann diefes Meifterftüch fertig, fol 
Mmen, zu Diefer oder jener Herrſchaft, ber Meiftergefelle, ehe es vom Stuhle 
votnehmen oder geringen Standes, ſich gebracht. wird, Davon bep dem —* 





welcher ſodann ey 
deputiret die Arbeit auf dem 
zu beſchauen, und die daran be⸗ 
merkte Fehler zu notiren, worauf denn 
das Meifterftüct adgebracht , und um 
Berufung des Gewercks zu deſſen Era 
mintrung angefücht twird, welches bar» 
auf, fo Bald es möglich, in 
des Benfigerd geſchehen fol. 
Art. V. | 
- Sollten nun an ben verfertigten 
Meifterftiick folche Mängel befunden wers 
‚den, aus welchen abzunehmen, daß ber 
Berfertiger fein Handwerk roch nicht 
recht verftehe, foll.derfelbe vor dasmal 
abs und das Handwerk befier zu lernen 
angerviefen werden , ſonſt aber ihm eini⸗ 
ger von denen Amtsmeiſtern dfters mit 
Fleiß und aus Mißgunſt hervorgeſuch⸗ 
ter Kleinigkeiten und geringer Fehler hal⸗ 
ber, ald weiche, weil fie zus Hauptfache 
nichts beytragen können, zu überfehen 
find, feine Hinderung gemacht, n 
die bey einem aufgeriefenen Meiſterſtuck 
etwa angegebene geringe Fehler mit Gel⸗ 
de abgekaufet, fonbern es muß das Meir 
fterftüct ſchlechterdings angenommen, 
oder nach Befinden ganz vertvorfen wer⸗ 
den, und wenn daruͤber Streit entftchet, 
ift folches dem Gutachten des Magifirats, 
auch da ed nörhig, der Beurtheilung 
anderer unparthepifcher Meifter heimzu · 
ftellen ; maßen wenn 
daß dem, fo Meifter werden will, nur 
aus Muthwillen und. ohne gegründete 
Urfache Schwierigkeiten gemacht werden, 
gethan, die Untoften 


28 


Anzeige hun, 


3 


Gnaden, daß ſo viel die Verfertigung 
des Meitterftüchd und was desfalls im 
gleichen wegen der Manderjahre feftge: 
feget tworden, ambetrifft, umter einem 
Fremden oder Einheimifchen,, und eines 
Neiſt / rs Sohn, oder der eines Meiſters 
Tochter oder Wittwe heyrathet, gar fein 
Unterfchied gemacht werden, fondern eis 
ner wie der andere zu Erlangung des 


Weihe Rechts, fich gefchicft machen 


en. 
Dafern aber jemand, fo Bereits in 
einer andern Stadt, es ſey in« oder auſ; 
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och ftanden, 


ſich beſinden folte, © chszehen 
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ferhaib Bandes Meiſter genvefen, ſich in 


a 


gegen Erlegung 
Artienl fefigefegten Gebühren, mono 
über ein mürklicher Ausländer, was 


fteriade und zur Cänameren betrift, nach 
dem Edici vom 8. April 1764. frey blei⸗ 
ben, angenommen werden. 


Jedoch ſoll er gehalten ſeyn, dvermit⸗ 
telſt eines Gezeichniſſes, von feiner ge 
weſenen Obrigkeit darzuthun, daß er 
don dem SGewerke des Orts mittelſt Ders 
fertigung des daſelbſt gebräuchlichen 
Mei ‚ zum Mitmeifter angenons 
men fen, und Dad Handwerk darauf ges 
trieben habe. 


2.28 = 2 


Art. VL 


Mer alfo mit feinem Meifterftüct be⸗ 
der ſoll darauf in die Meiſter⸗ 
Thaler, denen geſammten 
wegen der zweymaligen Zus 
fammenkunft, Zwoͤlf Ggr. zur Ergoͤt⸗ 
lichkeit, dem Beyſitzer des Magiſtrats 
Acht Ggr., dem Meiſter bey welchem es 
das Meiſterſtuͤck gearbeitet, Acht Gyr 
welche aber derjenige, ſo vorhin an einem 
andern Ort ſchon Meifter geweſen, nicht 
erlegen darf, zur Kathe : Caͤmmerey 
e gr. und der Kirche anſtatt | 
des fonft gewoͤbnlichen Wachſes Acht | 
Ggr. und über dieſe auf Fünf Thaler 
Bier Grofchen ſich belaufende Koften, 
nichts mehr, es fep unter mad Vorwand 
es wolle, zahlen, und darauf ohne fer⸗ 
nere Weitläuftigfeit,, wenn er das Bür« 
gerrecht zuvor gewonnen oder fich wenig» 
fiend desfalls zu Rathhauſe gemeldet, 
jum Mirmeifter aufs und angenommen 
werden, und aller Vorrechte des Ge⸗ 
werks genießen. 


Art. VIE N 

Da hiernächft die Leinwand micht ab 
feine eine ind Commercium laufende 
Waare ift, fondern deffen bey reiten 
noch fo viel in Unſern Landen nicht ge 
macht wird, ald die Confumtion deſſi⸗ 
ben erfordert, dahero Wir denn — 


lade Drey 
Meiſtern, 


wo Er ·· 


u Ti —— 


mr 
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bed» Eingefeffene zum Flachs · Bau und 


zu Spinnereyen, durch öffentliche Edie ſten 


te und andere Verordnungen aufgemun⸗ 
tert haben, und noch ferner encouragis 
sen werden; fo foll die Zahl der Meifter 
bey dieſem Gewerk keinesweges gefchlof: 
fen ſeyn, und Feiner unter dem Bor: 
wand, daß deren bereite binlänglich vor, 
banden, abgetviefen werden, maffen, 


wenn auch die beftellte Arbeit nicht fo der 
hinteichend zu hoffen wäre daß viele werde 


Meifter ihr Brodt dabon haben fönnten, 
dennoch jedem Meifter frey fiehet, Garn 
zu kaufen, und daraus Leinwand zum 
iu derfertigen ; dahero Mir 
denn auch die Anzahl der von einem Mei: 
fer anzufegenden Gtühle keinesweges 
eingeſchranket, ſondern darunter jedem 
auſſer 585 hiernaͤchſt ausgenom. 
menen die d 
ee freye Hand gelaffen 


Are. VII. 


Nachdem Mir auch mittelft verfchies 
bener Ordres allergnaͤdigſt erlaubet, 
daß in der Chur. und Neumark fo viel 
Garnweber ald nur fönnen und wollen, 
auf dem platten Lande gefeget werden 
mögen, jedoch, daß denen, ſo ſich ein⸗ 
mal in den Städten niedergelaffen, nicht 
dergönnet fe, ſich auf das Land zu bes 
geben, fo hat «8 dabey, auch im Dis 
drict des platten kandes ben der Stadt 
Inna, ferner fein Bervenden, daß der: 
be nach Maßgebung des Ediets vom 

3. April 1724, mehr, ale einen Stuhl, 
rauf fie ferbft arbeiten, zu halten, 
nd Jungens zu lehren, oder Gefellen 
! fordern, hicht defugt feyn follen, es 
Yire denn, daß fie dag Meifterrecht in 
er Sfadt gemonnen, alädenn fie mehr 
tühle zu halten, auch Gefelien zu for 
m, und Jungen zu lehren, befugt 
Mn Iollen; jedoch müffen diefe bey dem 
Der in der Stadt angenommen und 
ehnrochen, die Gefellen auch) dafelbff 
n Meifter gemacht werden, 


Und Hiernach ſoll es auch, wegen ber 
Rer und Schyulmeifter, weichen das 
Fe - (rer beſſern Subfiftenz 
thin er 
. frepgegeben worden, 9 


Im übrigen verfichet eg fich vonferß« 
‚ daß auch in Dörfern jedem Wirth 
dergönnet fey, einen Weberſtuhl zu fe 
gen, und fein eigen Garn ſelbſt, oder 
durch feine Frau oder Geſinde darauf 
zu weben; dafern aber ein ſolcher ſich 
unterſtehen ſollte, Garn zu kaufen, oder 
für andere zu weben, ſoll derſelde als 
ein Fuſcher angeſehen, und als ein ſol⸗ 
auf des Gewerks Anzeige beſtraft 
n. 


Art. IX. 


Derienige Garntveber auf dem plat: 
ten Lande, welcher das Meifterrecht ers 
langen will, ſoll fich desfals inder Stadt, 
wohin das Dorf gehöret, oder bafern 
es ein adlich oder Amts: Dorf wäre, in 
der zunächft belegenen Stadt bey dem 
Beyſitzer und Altmeifter gebührend mel. 
den, und wenn er zum Meiſterſtuͤck 

laͤchſen fünf Viertel breite Leinwand 

30 Ellen und 36 Gaͤnge hoch, imglei⸗ 
chen 30 Ellen drey Viertel und 40 Gaͤn⸗ 
ge hoch von einerleh Farbe, oder anftatt 
deſſelben, 20 Ellen Zwilch verfertiget, 
umd ſolches untadelhaft befunden mors 
den, gegen Erlegung Zwey Rihlt ‚ dir 
von der Benfiger Vier Gyr. und dag 
Sewerk Zwölf Ggr. zur Ergöglichfeit 
haben, der Reſt aber zur Lade kommen 
foll, ohne weiteres Aufenthalten anges 
nommen; wenn aber der Tadel daran 
augenfcheinfich ift, ein ander Meifters 
ftüc gemacht, und da foldhes auch nicht 
tüchtig befunden würde, der Geſelle ab» 
gewiefen werden, bis er das Handwert 
beſſer gelernet. Im übrigen werden bey 
einem Landmeiſter Peine Wanderjahre ers 
fordert, derfelbe ift auch nicht ſchuldig, 
denen Gewerks: Berfammlungen mehr, 
als einmal im Jahre beyzuwohnen, da 
er dad fogenannte Quartal: Geld, fo 
mehr nicht als jährlich Sechs gr. ſehn 
foll, zugleich mit abführen muß. 

Sleichwie nun die Landmeiſter, wel⸗ 
che ſich obbeſchriebenermaßen zuͤnftig ge⸗ 
macht, Leinwand von allerhand Art, 
auch den fogenannten Warp von feines 
nen Aufzug und mollenen Einfchlag, auf 
Beftellung oder zum Berfauf verfertigen 
mögen; alfo foll doch das Iehtere denſel. 
ben nicht anders, als von Johannis bis 

Ss Weih⸗ 


— — — 


1299 
Weihnachten, und zwar, daß der Warp 
nur von einerley Farbe, nach Maßge⸗ 
Bung Unſers Ediets vom 27. Febr. 1728. 
geftattet feyn; mie fie fich denn auch bey 
Strafe der Waaren » Eonfifcation nicht 
unterftehen follen, ganz wollene Zeuge, 
fie Haben Namen und Farben mie fie wol- 
fen, auch feine geftreifte Zeuge von 
zweyerley oder mehr Farben zu verferti: 
gen, wenn folche gleich nur mit leinenen 
Aufzug gemacht, ober von denen von 
Adel, oder andern particulairen Leuten, 
zu ihres Haufes Beduͤrfniß bey ihnen bes 
ftellet würden. 

Dohingegen denen Leintwebern im 
Städten, ob ihnen zwar Wolle in Wol- 
le zu arbeiten und ganze wollene Zeuge, 
dafern fie ed nicht mit dem Gewerk der 
Raſch⸗ oder Zeugmacher halten, zu ver» 
fertigen verbothen ift, geftattet ſeyn foll, 
von Zohannis bis Weihnachten nebft 
dem Warp von einer Farbe auch geftreif: 
te Zeuge von verfchiebenen Farben jedoch 
nur mit leinenen Aufzug und wollenen 
Einfchlag zu machen, wenn folche von 
particulairen Leuten zu ihres Hauſes 
Nothdurft, bey ihnen beftellet werden. 
Zum MWiederverkauf im Lande aber muͤſ⸗ 
fen fie fich alles geftreiften Zeugmachens 
gänzlich und bey Strafe der Eonfifcation, 
gleich den Landmeiſtern, enthalten. 


Art. X. 


Henn bad Gewerk oder befien Alt⸗ 
meifter nöthig findet, das Gewerk 
fammen zu fordern, foll folches nicht an⸗ 
ders, ald mit Vorwiſſen und Erlaubniß 
des Magiftratd» Benfigers und daß der⸗ 
felbe dabey zugegen ſey, geſchehen. Die 
Berufung gefchiehet durch den jüngften 

. Staptmeifter, welcher die Anfage unwei⸗ 
gerlich thun, und was fonft in Gewerke: 
ſachen mitgegeben wird, verrichten muß, 
es waͤre denn, daß er durch Krankheit 
oder andern erheblichen Urſachen verhin» 
dert würde, welche er anzeigen, und 
daß fein Amt von einem andern Meiſter 
verfehen werde, beforgen muß, Wenn 
aber jemand, fo fich in Unna feget, bes 
seitd anderswo Meiſter geweſen, ift ihm 
das Yüngiten » Amt nicht anzumuthen, 
fondern er bekdmmt den Plag nach den 
Jahren feiner Meiſterſchaft.  Erhübe 
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fich aber fonft der Jungmeifter: 
But, Wand. kant bie 


‚übernehmen, der fich zulegt zum Meifter« 


recht gemeldet. Uebrigens foll der jüng- 


‚fte zwar zum Verſchicken in Gewerksan⸗ 


gelegenheiten, keinesweges aber zum 
Einfchenfen und dergleichen Auftwartung 
bey denen Gewerks · Berfammlungen ges 
brauchet, fondern dieſes foll durch die 
Gewerks⸗Jungen verrichtet werden. 


Art. XI. 
Den Benfiger ded Magiſtrats und 


den Altermann, follen die Gewerksglie⸗ 


der bey den Berfammlungen gebührend 
vefpectiren, wiewohl Wir die vorhin ger 
brauchte läppifche Ceremonien und Com⸗ 
plimente hiedurch gänzlich verbiethen, 
auch die fonft übliche Geidſtrafen wegen 
gar geringen und dfters lächerlichen Ber» 
brechens abgefchaffet wiffen, und wollen, 
daß bey der Zufammenfunft der Garn 
weber anders nicht, ald bey anderer ehr⸗ 
lichen Leuten Zuſammenkuͤnften, es ge⸗ 
halten werden ſolle, jedoch daß dabey 
nicht getrunken werde, maßen wenn fie 
zufammen trinfen wollen, folches auffer 
denen ded Gewerks Angelegenheiten hal» 
Ber veranlaffeten Zuſammenkuͤnften ges 
fehehen kann. Walcher Meifter auf Era 
fordern, bey der Gewerks Zufammens 


kunft nicht zu rechter Zeit, oder eine 


Stunde zu fpät erfcheinet, der fol Zwey 


Ggr. Strafe in die Lade erlegen; würde - 
zu⸗ er aber ohne hinlaͤngliche Urſachen anzu⸗ 


zeigen, gar wegbleiben, oder da er ers 
fhienen, ehe die Sache, warum fie zu 
jammen kommen, ausgemacht, unanges 
zeigt weggehen, foll er Zwölf Ggr. ers 
legen , und er dennoch zu demjenigen, 
was befchloffen tvorden, verbunden fepn. 


Art. XII. 


Haben Wir zwar der Gefellen La⸗ 
den, ſchwarze Tafeln und dergleichen 
fehr gemißbrauchte Dinge, ſammt den 
Befellen » Briefen und Siegeln im gan 
zen Lande wegnehmen, und auf die 
Mathhäufer bringen laffen, verordnen 
auch, daf ihnen dergleichen nimmermehr 


‚in Zufunft wieder ‚geftattet werden folle- 


Wie Wir denn wider denjenigen Magi- 
ſtrat, welcher dabey durch bie Ge, 
chen, 


— — iO — 


——— — — — — — —— 
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“ 


< fiber mit dem Gewere der 
ſcch nicht 
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ſehen, oder aus Gewinnſucht ·wie por, 


hin, ſich unterfiehen denen Ge, 
fellen Articul zu ertheil it der groͤß⸗ 
ten Schärfe verfahren lafjenwollen. De 
hen Meiftern aber wollen Wir eine Pape 
u Verwahrung der Brieffchaften und 
Gelder fernerhin geftatten ; jedoch ver: 
biethen Wir aufs nachdruͤcklichſte, alle 
altvaͤteriſche und theils aberglaͤubiſche 
Eeremonten, fo mit derſelben theils den 
denen Gewerks · Verſammlungen, theild 
wenn ſie von einem Altmeiſter zum an⸗ 
dern gebracht werden müffen, gemacht 


ben nicht anders, als einen andern Kar 


Ken oder Bade, fo zu weiter n 8 ‚als 
—* Darin ju Dertpahren, —— 


"MR, angefehen wiſſen. Dieſe Lade foll 


bey dem Altmeiiter im Haufe fehen. und 
mit drey von unterfchiedener 
Art verfehen feym, zu weichen der Bens 
iger, der Altmeiften und der Jungmei · 
ſter jeder einen Schluͤſſel, damit Peiner 
Ohne die andern, diefelben öffnen könne, 
haben, und wenn &4 nöthig, dem Alt 
meiher eine gewiſſe Summe darau⸗ zur 

oRung zuftellen follen. Sm te 
meifter muß ohne erhebliche Liefadgen fein 
anderer , ald der dltefte Meifker diefeg 
Amts genommen werden, Dafern er aus 
son, deren Quantum ber Bepfiger zu 
beftellen kann. 


Wa 
allenfalls aber, da fie 
einigen Pönnten, an das Ma: 
Hfrard: Collegium die Sache gelangen 
laſen, welche⸗ ſodann einen Blltmeifter 
benennen muß, 


Art. Xıll, 


u Die Rechnung über Einnahme und 
usgade, foll der Altmeifter in der Wo⸗ 


fich dersinigen, 


e nach Trinitatis ſowohl über die zur⸗ 


eilterlade, alg Öefellen: Armen: Caſſe 
Hhbrige Gelder, (als welche künftig 
N vom Altmeifter und Altgeſellen in 
einer aparten Rechnung berechnet, und 
von heyden ein befonder Schloß und 
Schlüffel dazu gehalten werden follen ) 
in Gegenwan des Sewerts/ Bepfigers 
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und der Gefellen fuftificiven, und Diet 
de ihn gultiten. Zu Diefer Werfaits 
lung follen auch die mithaltende Meifter 
aus denen Nebenftädten, dafern ſich ob 
ehe mit der Linnafchen Zunft vereinigten, 
Hefordert werden, tnd ihr jaͤhrlich 
Quartalgeld mit Acht erlegen 
Dem tn fol Ein Thaler, dem 
Gewerke Zwey Thaler, und denen Ees 
ſellen aus Ihren Geldern Ein Thaler 
8 Gr. nach abgenommener Rechnung 
zur Ergöglichkeit geteicht werden Dem 
Beyſitzer befehlen Wir insbeſondere, 
keine andere, ais nöthige Ausgaben poß 
firen zu laffen, wie Wit denn in ſpecie 
nicht wollen, daß wenn ein Meilter des 
Sewerks von jemanden geſchimpfet wor: 
ben, das ganje besfolis Prozeß 
erheben, noch weniger, mit andern Go 
werkern, mern auch nur ein einziger 
Garnweber gefcholten worden geſchehen 
iſt, gemeine Sache machen, nnd die Un— 
foiten aus der Caffe nehmen follen; for 
dern wer von Meiftern oder Gefellen ge⸗ 
ſchimpfet iſt, macht auf feine eigene Mos 
ften feine Sache durch den eg Rech 
tens aus. Wenn aber das ganze Ge 
wert? wäre geſchlmpfet worden, konnen 
die Progeßkofien aus der Eade genom 
men werden, 

Im übrigen wird die bisherige um 
vernünftige Berfaffung , daf einem Met. 
ſter, welcher gefchimpfer worden, fogar 
fein Handwerk geleget werden könne, big 


Bey er ihm Satisfaction verfchaffer, hiedurch 


aufgehoben und verbothen, Dergeftafr, 
def es einem gefchtmpften Meifter oder 
Gewerk frey ſtehen foll, die ihm angetha: 
se Injurie nach Unſerm Edict von ver, 
botener Selbſt · Mache, und der Decla- 
ration vom 8. Febt 1734. gehörig zu 
denunciiren, ober welches dem Epriftens 
thum gemäßer ift, zu vergeben, 


Art, XIV, 


Es werden nun zwar wohl, danichtd 
bedeutende Prozeffe vermieden werden, 
und die unnütze Schmauſerehen und 
Ausgaben ceſſiren, zu den Gewerke, 
Qngelegenheitendie einlommende Gelder 
hinreichend ſeyn; wenn aber dennoch 
wider Vermuthen eine unentbehrliche⸗ 
Ausgabe vorfallen ſollte, und es die 

Ss 2 Noth ⸗ 
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Nothdurft erforderte seite Anlage zu 
machen/ ſoll das Gewerl ſich des falls 
bey dem Magiſtrat melden, und wenn 
dieſer die Collecte, im Fall fie nur eine 
‚Kleinigfeit betrifft, apprebivet, ſolche 
in Gegenwart defielden gemacht, und 
daben: die Gleichheit in Acht genommen 
werden; daß nehmlich einem Meifter 
nie ſo viel, ald nach Proportion feiner 
Nahrung ihn treffen kann, zugefchrichen 
werde. Iſt aber zu einer erheblichen 
Summe ein Veytrag nöthig, ſo muß 
hder dergleichen Eollecte bey der Behoͤr⸗ 
de von Mägiftrats Seiten, Anfrage ge 
ſchehen. u)» N \ 
’ ii » Fi # 
Ar AV, 
Wenn das Gewerk ſich vereinigen 
wollte, alle Quartal oder jaͤhrlich in ih · 
ver Gewerks⸗Armen⸗Caſſe etwas zu le⸗ 
gen, um einem verarmten Meiſter da⸗ 
mit unter die Arme zu greifen, oder def 
fen Wittwe zu den Begräbniß: Koften, 
darand zu Huͤlfe zu kommen , wie nicht 
weniger eine Gefellen : Armen: Caſſe ans 
queichten, (fo wie Art, 13. gebacht, 
welche in des Altmeiſters Verwahrung 
ſeyn, dieſer und: ein Altgeſelle aber jeder 
einen beſondern Schluͤſſel dazu haben 
muͤſſen,) einen armen kranken Geſellen 
damit zu helfen, oder zu Beerdigung vis 
nes in Armuth verfiorbenen Gefellen et» 
was daraus zu nehmen, ſoll ihnen fol 
ches unvermwebret fen; wie denn zu dem 
Ende die biöher eingeführte gute Ord ⸗ 
nung, wegen Haltung einer Ecichen» 
Coſſe, Begleitung der £eichen und was 
dem anhängig, wohl beybehalten wer⸗ 
den kann. Einem wandernden Gefels 
len, weicher feine Kundſchaft hat, aber 
aus Mangel der Arbeit nicht bey einem 
Meifter anfommen kann, follen Bier 
Ggr. aus verMeifter: Lade gezahlet wer⸗ 
den, Wenn er aber feine Kundfchaft 
hat, auch ſich nicht wie unten beym 29, 


f ' 


General patent etwas zuwidet gefchehen, 


oder gebuͤhrend daruͤber nicht gehalten 
worden 47 } 
Art. XVI. * 

Weil die Redlichkeit eines Garnwe ⸗ 


bers hauptſaͤchlich darin beſtehet, daß er, 
auſſer was ihm als einem Chriſten und 


Buͤrger oblieget, tuͤchtige Arbeit mache 


und von der ihm gegebenen Zuthat nichts 
vertaufche, moch weniger. entwende; ſo 
verordnen Wir hiemit, daß, wenn je⸗ 
mand zu klagen Urſach zu haben vermeis 
net, daß die von ihm beftellte Arbeit 


nicht tüchtig gemacht, oder dad gegebe - 


ne Garn vertaufchet, oder vom demſelben 


: etmmas entwendet fen, er foldyes bey dem 
Magiftrat anbringen Tolle, twelcher ſo⸗ 


fort die Sache mit Zupiehung zweyer in 
dee beiten Repuiation ſtehender Meifter 
unterfuchen,. und wenn die Arbeit uns 
tüchtig befunden worden, den Mieifter 
zur Bezahlung und in die Unfoften ver 
dammen fol. Würde aber ein £rinwes 
ber überführet, daß er etwas von der 
Leinwand, Zwiltich oder Garn geſtoh⸗ 
fen, foll er das geſtohlene bezahlen, und 
wenn ec das erfiemal ıft, in Zehen Tha⸗ 
fer Strafe zur Caͤmmerey und Etſtat⸗ 
tung der Unkoſten condemnitet und die 
Senteny 14 Tage lang auf dem Mathe 
Haus: Flur öffentlich angeichlagen wer⸗ 
den. Würde er aber zum zweytenmal 
fich auf Dieberey betreffen laſſen, ſoll 
derfelbe als ein unehrlicher Menfch aus 
dem Gewerk geftoffen, dabey weiter 
‚nicht gelitten, und ihm zu feiner Subſi⸗ 
fteny nicht geftattet werden , anderer Leu⸗ 
te Garn, ſondern ſein eigenes und ſo er 
gekauft, zum Handel zu verarbeiten. 


Art. XVIL 


Damit aber bie Dieberey befto fügs 
licher entdecket werde, ſo ſoll nicht allein 
das bisherige Waͤgen des Garns, und 


Art. dieſes Privilegii feſtgeſetzet wird, le⸗ Hiernächft des daraus verfertigten Lei⸗ 


gitimiren kann, oder will, ſo ſoll er 
nichts bekommen und fuͤr einen Vagan⸗ 
ten geachtet, ſeinetwegen auch der 
Odriqkeit Nachricht argeben werden, 
‚welcher dad Gewerk auch jedesmal anzu⸗ 
eigen hat, wenn es erfaͤhret, daß von 
ns oder auslaͤndiſchen Gewerken Dem 


nend, wenn der Kleifter daraus gewa⸗ 
ſchen, noch ferner jedermann freyſtehen / 
fondern auch, weil die Garnweber 

Gericht nieder zu helfen Kuͤnſte zu ge⸗ 
brauchen wiflen? eine Tabelle publicirt; 
und diefem Privilegio beygedruckt wer» 
den, woraus jedermann erfehen * 

mi 
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wie diel Een er von fo biel Garn zuruck 
befommen muͤſſe. Würde - aber ein 


Gormieber efinden, daß das Garn fi 
nicht tüchtig gehafpelt fen, ſo hat er fa Mo 


Öed, ehe er es aufsringer, anzuzeigen, 
und es darauf nicht ankommen zu laſſen, 
daß er noch Garn nachfordere. 

follen zu Verhütung des Detrugs, die 
Altmeifter alle Viertel: Jahr die Blaͤt 
ter bey dem Neiſter meifen, und da fich 


Arbeit ein Iedig Rohr war⸗ j 
Fr dafür ebenfalls Einen guten Gro⸗ 


ı und für jeden Drepling Drey gu: fih 


fe Pfennige dahin bezahlen. . Enii 


ben Leinwand ‚Hon ein oder zwey Ellen 


bu derlaufen Sep Drep Thaler Strafe, 


Art. XVIIL 


Und da hietnaͤchſt die Leinweber die 
> N Mint Kbr — pflegen, fo 
mal aufgehrachte Ga 

nehmen Ins 


den. 
ſtraft werden 
und Sn auch von benen Tuch⸗ 
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Mit Zujiehung des Magiftrats » Bey, 
hers) auch wohl nach Befinden mit 
rwiſſen des Magiſtrat⸗ felöjt geſche⸗ 
hen. Wie denn aud), wenn etwa von 
andern ein» oder ausländifchen Gewer. 
fen Schreiben einliefeh, ſolche uneıdros 
chen an den Magiſtrats Beyſitzer ge⸗ 
bracht, in deſſen Gegenwart geoͤfnet, 
und die Antwort mit demſelben berabre 
bet werden foll, 


Art. XX, 


Wenn ein Meifter, oder feine Fran, 
oder eines feiner Kinder verſtirbet, und 
das Gewerk ſtark genug iſt, ſollen die 
jüngiten Meifter, fo viel deren noͤthig, 
uldig ſeyn, die Leiche zu Grade zu 


$ tragen, und foll fich, Dep Acht Car, 
ſoll feinem Garnweber erlaubt kyn, En· S 


trafe, ohne erheßtiche Urſachen (ſo 
dem Altmeiſter ſofort anzuzeigen, und 
welcher darauf den folgenden Dazu des 
ſtellt) keiner, dem es vom Altmeiſter an⸗ 
geſagt worden, deſſen entziehen. In 
gefährlichen Sterbenslaͤuften aber wird 
der Magıftrat Anftalt wegen der Begraͤb⸗ 
niſſe machen, welcher die Eeinweber wie 
jedermaͤnniglich, fich zu tonformiren has 


> ben. Kür fothanes £eichentragen follen 


ben Trägern Sechszehen Ögr. aus der 
Meifter » Lade gegeben werden Die 
übrigen Meifter find ſchuldig der Leiche 
zu folgen, wenn es berlangt wird; maßen 
es jedermann freyſtehet, feine £eiche mit 


Raſch· oder ohne Gefolge, zur Erde Bringen zu 
em ’ 


Machern gegen die keinweber, laſſ⸗ 


Und don dieſen gegen jene der Spinne: 
pen halber oͤfter⸗ geflager ohren : fo 
PU keiner yon de 


n 

Pinnerinnen abſpenſtig machen, ſon⸗ 
dern eine Spinnerey, fo für einen Wolle 
borhin Wolle gefponnen, ſo lan⸗ 


Pie Kiöigen ſpinnen als ſie zureichen⸗ 


UMd richtige Bezahlung von ihm 
— Und eben alſo foll e8 mit denen 
A innen, fo für einen Leinweber 

onnen, gehalten werden, 


Art. XIX. 
Alles Correſponditens mit andern 


Eins oder aus laͤndiſchen Gemwerfen, fol 
a E bey ichwerer Strafe ent» 


n aber die Vorfallenhei⸗ 


Art. XX 


Eined Meiſters Wittwe ſoll berech⸗ 
tiget ſeyn, nach ihres Mannes Tode das 
Handwerk mit fo viel Geſellen zu treiben, 
als ein anderer Meiſter, doch daf fie 
keine Lehrjungen Halte, fie auch) derer 
den Übrigen Amtemeiftern zukommende 
Rechte und Gerechtigkeiten zu genießen 
haben; dagegen aber auch für alle Arbeit 
zu antworten gehalten ſeyn, in welchem 
Ball ide jedoch der Regreß gegen den Ges 
fellen, fo die Arbeit aus Unfleiß und 
Rachläfligfeit verdorben, unbenommen 
bleibet, geftalt ihr denn von dem Magi: 
ſtrat die Hand hierunter nachdrücklich 
geboten werden fol, Wenn die Win⸗ 

© 3 we 
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we keinen tuͤchtigen Gefellen Härte, ſoll Zwoͤlf Ggr. excluſive des Stempel: Pas 


das Gewerk ihr einen zu fchaffen ſchul⸗ 
dig ſchn, ihr auch freyſtehen einen aus⸗ 
zuleſen, melcher ihr gefolget werden foll, 
dafern nicht. erhebliche Urſachen, über 
welche der Magiſtrat zu urtheilen hat, 
folches verhinderten. Wenn aber eine 


Garntveberd · Wittive auffer dem Ge He 


werf wieder heyrathet, fo verftehet ſich 
von felßften, daß fie ſich aller Garnwe⸗ 
her: Arbeit enthalten und von ihres Ans 
dern Mannes Nahrung leben muͤſſe. 


Art. XXII. 


Wenn ein Knabe bey einem Meifter, 
um diefed Handwerk zu lernen, jich an⸗ 
giebet,, fo foll er nicht cher angenommen 
erden, bis er fehreiben, fefen, und 
wenigſtens die fünf Hauptſtuͤcke aus dem 
Eatechifmo ann, es wäre denn, daß 
dee Meifter ihn waͤhrenden Lehrjähren 
soöchentlich vier Stunden, fo lange; 
Bis der Junge es gelernet, zur Schule 
zu ſchicken annehmen wollte, in deffen 
Entftehung der Meifter Sechs Thalet 
Strafe zum Behuf der armen Frey 
Schule, oder wo dergleichen nicht vor» 
handen, zur Stadt» Armen: Caſſe erle⸗ 
gen, auch barlıber dergeftalt mit Nach⸗ 
druck gehalten werden fol, daß der 
Raths Benfiger des Gewerts, bey £oß: 
fprechung des Jungens ſich jedesmal dar- 
noch erfundigen, den ungen in feiner 
Gegenwart einen Spruch aus der Bibel 
fehreiben, und ein Hauptſtuͤck aus dem 
Eatechiſmo herſagen, auch den Jungen 

nicht eher loßſprechen laſſen ſoll, bis er 
es gelernet, wenn er auch noch ein gan⸗ 
yes Jaht als Junge länger bleiben follte, 
Jedoch ſoll ein Meifter Macht haben, 
einen Jungen vor fich, und ohne Zuzie⸗ 
hung feines Mitmeifterd, auf die Probe 
Anzunehmen, welche Probe aber Uber vier 
Wochen nicht dauern foll, im welcher 
Zeit der Meifter fich mit des Jungens 
Eltern oder Vormuͤndern tvegen des 
ig u zu vergleichen hat. 

enn der Zunge dem Meifter 

fäat, foll dieſer nach Ablauf —— 
chen, denſelben vor das Gewerk ſtellen, 
und deſſen Geburts⸗ Brief, fo nach der 
im ganzen Lande gemachten Verfaſſung, 
vom Ehatite » Hofpital zu Berlin für 


pierd „oder geftempelten Pergaments 
fo bie neuere Verordnung vorſchreibt 
geliefert wird, oder den Legitimations· 
Schein, (maaßen diejenigen unehlich 
gebohrnen, ſo nicht etwa durch darauf 
erfoföte Ehe, noch durch Fürften und 
eren Autorität, oder auch nur Kaiſer⸗ 
tie Comites palatinos legitimitet wor⸗ 
den, ſich durch Uns můuͤſſen legitimiren 
jaſſen) übergeben, welcher ſodann zur 
Lade genommen und babey verwahret, 
die Annehmung aber des Jungens Ind 
Duch eingetragen wird. Fuͤr das Eim 
fehreiben und Aufdingen bezahlt bet 
‘unge weiter nichts, als Drey Ggt. 
Schreidgebühr an den Beyſitzer und 
Sechs Gar. in die Lade, danebſt auch 
der Kirchen, wo er oder fein Meiſter 
ungepfartet iſt, ſtatt des Wachſes, md 
es fonft gemöhnlich iſt, Acht Ggr. 


Art. XXIIl. 


Wenn ein Lehrknabe fo arm waͤre, 
daß er Das Lehrgeld fuͤglich nicht fogleich 
aufbringen kbante, foll ed vor den Ma⸗ 
giftrat gebracht, und von demfelben, daß 
der Meifter wegen des Lehrgeldes ent» 
weder leivliche Termine fee, oder die 
Eehrjahre weiter ertendire, veranftaitet 
werden. Wenn aber- aus den Waller 
häufeen arme Kinder zum Gewerk ge⸗ 
bracht werden, fo foll jeder Meifter nad 
der Reihe ſcholdig ſehn, einem folchen 
Knaben das Handwerk umſonſt zu leh⸗ 
ven, wie es denn mit eines verſtorbenen 
und verarmten Mitmeiſters Sohn eben 
mäßig fo zu halten iſt. Dahingegen fok 
them Meifter frey ftehet, den bereits in 
ber Lehte habenden Jungen beyzubehal⸗ 
ten, dis derſelbe ausgelernet hat. 


Art. XXIV. 


Der Meifter ſoll feinen Lehrjungen 
Heiwiffenhaft mit allem Fleiß und geünd 
lich) untertichten,, und mit demſelben 
&hriftfich und vernünftig umgehen, mit 
abet mit unverdienten oder auch übers 
mäßigen Schlägen und andern unchtiſt⸗ 
lichen Bezeigeh demfelßen zufcgen, Und 
dadurch die Lehrjahre zu verlaufen ihn 
Hleichfam nöthtgen, noch auch folche Jun⸗ 
gen mit uͤbermaͤßiger Haus; und — 

rbeit / 


lu F 


u wur DE IE Zr m 


— — 
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Arbeit, alfo daß fie dadurch an tüchtiger 
Erlernung des 


feinem Cheweibe und Gefellen dergleichen 
zu thun geftatten: geftalt denn der Ma 
giſtrat, wenn dieſerwegen Klage bey 


ihm geführet wird, darunter gehoͤtiges Reſpeci 


Einſehen zu haben, und den ſchuldig bes 
fundenen Meiſter oder Geſellen, geſtal⸗ 
ten Sachen nach, darüber zu beftrafen, 
auch da der Junge durch ſolch allzuhar. 
tes Tractamont auszutreten genoͤthiget 
ſeyn ſollte, den Meiſter ihn wieder anzu · 
nehfhen und binkünftig befcheidentlich 
zu derfahren, anzureifen bat. Nenn 
aber ein £ehrjunge aus bloſſem Muth: 
willen aus der £ehre entläuft, und ber 
dierzehen Tage wegbleibt, foll er vors 
Sewerk getellet und auf eine dienfame 
Art geftrafer werden. Wiebe er aber 
Uber dier Wochen, oder gar weg, foll 
et auf den legten Ball, feines bereite 
entrichteten und noch etwa ſchuldigen 
Lehrgeldes derluftig, in Dem’erftern Fall 
‚ er begebe fich u demfelhen oder einem 
andern Dieifter, dieLehrjagre wieder an- 
hufangen ſchuldig feyn, Wenn ein Mei 
Per verficher nnd Finserlägg en Yuns 
‚ —— "it außgelerner, ſo hn 


don dem Gewerte ein Schein, wie fan: 5 


9° er gelerner, gegeben, md er darauf 
don andern Meifter, wenn derſel⸗ 
be auch ſchon ſeinen Jungen haͤtte, um 
ben demfeiden ausjulernen, angenom: 
* ihm anch dieſerwegen feine laͤngere 
Seit als die geſetzten Lehrjahre, in der 
kehre auszupalten, aufgebuͤrdet werden. 


Art. XXY, 


v Nun ein Junge folchergeftalt 
One deep kehriahre ars auf fo * ſel⸗ 
a, Semit feftgefeger werden, audge 
Ey, ſoll fein Meiſter ihn wieder vor 
: tk, wozu die Geſellen mit zu 
se eingen,wie er ſich in ſeinen 
chtjahten verhalten und worin er ge⸗ 
Jet, dorftellen, Morauf denn der Afs 
or und Aeltefte, tie Art. 22. gedacht, 
sen des Leſens, Schreibens und Ca⸗ 
"me ſelbigen zu examiniren, und 
an er deſſen kundig, ſodann ihn ver⸗ 
dnen follen, daß er Gott fuͤrchten und 
Pingen Haben, und im feinem Gefel 


werks gehindert führen 
mürden, belegen, noch weniger aber Spi 


lenſtande ſich chriſtlich und ehrbar auf⸗ 
» vor liederlicher Geſellſchaft, 
elen, Sauffen, Huren, Stehlen, 
und andern Laſtern fich hüten, und feis 
nen fünftigen Meiftern treu und fleifiig 
dienen, und denfelben den gebührenden 
erweifen folle, wobeh ihm anzu⸗ 
deuten, daß er nunmehro Drey Jahr 
an vornehme Oerter innerhalb Landes 
wandern muͤſſe. Wenn nun der kehr⸗ 
junge ſolchem nachzuleben verſprochen 
und dem Altmeiſter des Gewerks die 


Hand darauf gegeben, ſo ſoll er ſofort 


ohne andere Ceremonen und Poffen loß⸗ 
geſprochen und ins Protokoll ala Sefelle 
eingefchrieben, ihm auch ein gedruckter 
kehrbrief, fo nach der im ganzen Lande 
gemachten Verfoſſung, nunmehro für 
Zwölf Ggr. exclufive des Stempel, Pas 
pierd, vom Charite» Hofpital zu Berti 
gedruckt geliefert werden, entiweder auf 
geftempelt Pergament, oder auf ordie 
nair Bier Grofchen Stempel. Papier, 
wie es der Pünftige Gefelle verlange und 
bezahlen will oder mag, von dem Beps 
figer unter feiner und der Gewerks⸗ 
Altmeiſter Unterſchrift y mit Beydru⸗ 
ung des Gewerks. Siegels gegen Bes 
zahlung Zwoͤlf Gar, Erxrpeditions⸗Ge⸗ 
üßren, ausgefertiget werden, welcher 
Lehr⸗Brief ſodann nebſt dem Beburts⸗ 
Brief oder Legitimations. Schein, in 
ber Meiiter: Lade verwahret, und bon 
benden nach Mafgebung ded Generals 
Handwerf3: Patents, dem wandernden 
Geſellen, eine gleichfalls gedruckte und 
mit dem Gewerks⸗Siegel befizgelte uns 
geitempelte Copey, wofür gleichfalls 
Zwölf Gyr. zum Charite , Hofpital ber 
zahle wird, ertheilet werden muß. Bor 
diefe Loßſprechung sahlet der Geſelle 
Zwölf Gar. in die ade / und dem Bey⸗ 
figer vor Ausfertigung des gedruckten 
Lehr » Brief: und Einfchreiung. ins 


Protokoll, wie vorhin gedacht, vor den ” 


gedruchten Lehr: Brief Zwölf gr. dem 
Charite Hofpital, und vor das Stem⸗ 
pel⸗Papier Vier Gor., dem Denfiger 
und den zwey Altmeiltern, fo den Eehr⸗ 
brief mit unterſchrieben und beſiegelt, in 
allem auch Zwoͤlf Ggr. wovon der Bey⸗ 
ſitzer Sechs Ggr. und die zwey Meiſter 
jeder Drey Ggr. bekommen. — 

aber 


— ————— — — 
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aber der Lehe · Brief auf Pergament mit 
einer auhängenden Eapful verlangt wird, 
: muß das Pergament, Band und Caps 
ft befonders noch nebſt dem Siegelwachs 
bezahlt werden. Die ungeſtempelte ge⸗ 
drucite Copey vom Geburts⸗ und Lehr⸗ 
drief/ wird vom Beyſitzer und Altmeis 
ſter ebenfalls unterfehrteben und befiegelt, 
gegen Bezahlung Sechs Ggr. vor jeded 
Siuͤck, fo gleichfalls unter diefen Drepen 


proportionirlich getheilet werden. Falls 


neuere Verordnungen in gedachten Zah» 
Jungs Poſten eine Abänderung machen, 


fo gereichen ſolche zur genanefien Folge. 
Art, XXVI. 
ehemaligen Gefellen » Articul, 


Die 
ſchwore Tafeln, Gebräude und Ges 3 


wohnheiten find durch die allgemeine 
Reichsgeſetze, und zugleich hiedurch doͤl⸗ 
lig vernichtet, abgeſchaffet und aufge⸗ 
hoben, alſo und bergeftalt, daß wir dem 
Befinden nach, mit Leib: und Lebens⸗ 
firafe, wider diejenigen verfahren laſſen 
wollen, welche unter dem Vorwand ſo⸗ 
thaner nunmehro ddllig abgeſchaften naͤr⸗ 
riſchen Handwerks · Gewohnheiten, Ex⸗ 
weile zu begehen, ober wohl gar, wenn 
die Obrigkeit in Handwerks ſachen etwas 
derordnet, oder beftrafet, fich zu wider⸗ 
fegen, verbothene Complots und Auf 
fand zu machen, aus der Arbeit zu tre⸗ 
ten, fich zuſammen zu rottiten diejeni⸗ 
gen, fo ſich zu Ihnen nicht gefellen,, vor 
unehrlich zu erflären, und bergleichen 
Bo mehr, vorzunehmen ſich er: 
gühnen foliten. Wie denn biefelben fich 
alles Scheltens unter fich zu enthalten; 
wenn aber ein Gefelle von jemand ges 
ſcchimpfet worden, follen die andern Ges 
- fellen deswegen Feinen Aufftand erregen, 
und aus der Arbeit gehen, fondern wenn 
die Befchimpfung zwiſchen den Unna⸗ 
ſchen Garnweber · Geſellen unter ſich ger 
fchehen, müſſen fie folches dem Gewerks⸗ 
BVenfiger und Altmeifter , ſonſt aber, 
wenn die Beſchimpfung zwifchen denen 
Garnweber⸗Geſellen und denen Geſel⸗ 

- Jen eines andern Handwerks vorgefallen, 
foldyes dem Magiftrat anzeigen, welcher 
ben Beleidiger nach Unſerm Edict von 
verbothener Selbſt Rache und der Des. 
tlaration vom 8, Febr, 1734. gehörig 
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action zu ſchaffen, und jenen dem Bes 
nden nach zu beftrafen hat. Waͤre 
aber die Beſchimpfung ſonſten von je⸗ 
mand gefchehen, fo muß der Geſchimpf⸗ 
te bey derjenigen Obrigkeit, wohin Die 
Snjurien» Sachen gehören, und worun⸗ 
ter der Beleidiger ftchet, feine Denuncia⸗ 
tion anbringen. 
Art. XXVII. 

Und ob Wir wohl hiernächft geſche⸗ 
hen laſſen, daß die Gefellen des Garn- 
weber : Gewerks, ihre eigene ſogenannte 
Herberge haben, wo die anfommenden 
Seſellen, bis fie bey einem Meiſter Ars 
beit befommen , einfehren, auch) ſonſt 
ufammen kommen konnen, fo verſtehet 
ſich ſolches doch nicht anders, als daß ſo⸗ 
thane Herberge anders nicht, als ein ander 
Wirthshaus oder Herberge zu achten, 
und nur dazu dienen ſolle, daß man wiſ⸗ 
ſe, wo man die einwandernde Geſellen 
ſuchen konne; daher Wir dießdenennung 
ded Krug · Vaters, Mutter, Schwe⸗ 
fter sc. mebft den übrigen abgefchmarften 
vorigen @ebräuchen, abgeſchafſet willen 
wollen, dergeftalt, daß die Garnwedet⸗ 
Sefellen, wie andere ehrfiche Leute, DA 
felbſt zufammenfommen , zu ihter Ersöf 
Jichkeit mäßig frinfen mdcen, babe) 
fich ehrbar und chriftlich auffubren, und 
keine Narrenpoffen treiben, oder beſtra⸗ 
fet werden follen. Wie fie ſich den über 
al ihren Meiftern gehorſam erjeigen, 
fich nicht einander die Wanderſchaft vers 
fprechen, oder einer den andern auftes 
den, feine gute Montage oder andere 
Merfeltage feyern, und dadurch fremde 
Geſellen verführen, fondern vielmehr ded 
Abends zu rechter Zeit zu Haufe fich fins 
den lafien ſollen, immaßen, wenn ein 
Gefelle nach 10 Uhr des Abends nach 
Haufe kommen folte, er anf des Mei 
flers Anzeige, in Zwey Ggr, wenn et 
aber die ganze Nacht wegbleiben folltt, 
in Sechs Gar. Strafe, vom Gewerks⸗ 
Beyſitzer verdammet, und forhaneStt® 
fe beh den Geſellen · Armen · Geldern Dr 
rechnet werden ſoll. 

Art. XXVMI. 

Wenn auch unter den Geſellen, wie 

bey andern Gewerten, einige gute Ord⸗ 
nungen, 


u —— — 
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nungen, als wegen des Kirchengeheng, 
Einlegung in die Klingebeutel, Begleis 
fung der Leichen eines Meifters oder es 


kllen, eingeführet wären, fo laffen Wir chen. 


allergnädigft gefchehen, daß foldhe bepbe» 
halten werden, nur daß die deshalb ein» 
kommende 


Geldftrafen, melche jedoch 


nicht Hoch ſeyn müffen, dem Gewerke. D 


meiſter zur Berechnung, in die Geſellen⸗ 
— — 

r on en 
Beiden follen, 


Art, XXIX. 


Denn ein Geſelle weiter wandern, 
Oder bey einem andern Meifter gehen toi, 
foll er feinem Meifter wenigſtens vierges 
ben Tage vorher davon Nachricht geben ; 
Wie denn aud) ein Meifter dem Gefellen 
wenigſtens vierzehen Tage vorher ankuͤn⸗ 
digen fol, daß er ihm nicht länger behal⸗ 
ten wolle. Es ſoll aber auch hiebey alles 
mal dahin gefehen werden, daß fein Meis 
x ne —— 

. 2, ten Strafe von Zwam 
Rthlr. einen gewanderten * 


es ſich aber zutragen, daß⸗ ll 

aus fremden nicht zum — 
gehörigen Reichen und £ändern, wo das 
General. Reiche » Patent nicht angenom« 


— wegen Ermangelung 
en auswaͤrtigen Orten, 
nit hergebrochten Kundfchaften, von 
Ardeits-Forderung nicht abgehalten, 
noch jurüchgerpiefen werden; er muß 
- dOE dem ordentlichen Magiftrat eid» 
9 erhärten, daß an bem fremben Ort, 
MO er zuletzt gearbeitet zu Haben angeger 
Die er das Reichs Patent, noch 
nad) dem ſelben vorgefchriebene Rund» 
ft en, er auch feines Ver: 
noch üblen Verhaltens wegen, 

don da Meggegangen fey. g 


Art, XXX. 


Bir laſſen hiernächft ebenmaͤßig ges 
ſhehen daß die Geſellen noch fernerhin 


ein oder zwey Altgeſellen mit Wiſſen des 
al ‚ unter ſich ausmachen, wel— 
che im nöthigen Fällen vor dieſelbe fpres 
Sie muͤſſen ſich aber bey Strafe 
des Karten, alles Aufwiegelns enthals 
ten, Bingegen alle Unordnungen verhins 
dern helfen, und wenn fie ungebührliche 
inge und Unternehmungen wahrneh⸗ 
men, davon dem Altmeifter ſofort Ans 
jeige thun. Und wie Mir «8 ben den 
bisherigen Auflagen der Sefellen, jedoch 
daß folche in Gegenwart des Altmeifterg, 
jedesmal geſchehen, beenden laſſen, 
damit wie Art. 13. und 15. gedacht, 
ein kleiner Geldvorrath vorhanden fey, 
woraus kranken und nothduͤrftigen Ge: 
ſellen unter die Arme gegriffen werden 
koͤnne: Alſo haben die Alt geſellen dieſe 
Gelder jedesmal in Empfang zu nehmen, 
wie viel es geweſen, auf den in ihrer 
Geſellen · Buͤchſe befindlichen Caſſenget⸗ 
tul zu notiten, und ſodann den Caſſen⸗ 
Zettul nebſt dem Gelde, in Bıpfeyn des 
Altmeiſters, wieder in die Geſellen⸗ 
Buͤchſe zu legen, worauf dieſelbe von dem 


Altmeiſter und dem einen Altgeſellen, fo 


ben Schlüffel dazu mit hat, wieber zu⸗ 
geſchloſſen, und vom Altmeifter in der 
Meifterlade mit verwahret wird ‚ welche 
Belder, wie Art. 13. geordnet worden, 
auf Trinitaris jedes Jahres in Beyſeyn 
des Gewerks und der Altgefellen ‚in 
Ausgabe und Emnahme berechnet wer⸗ 
den follen. Bey diefen Auflagen aber 
follen feine Zechen noch Zufammenfünfte 
der Gefellen auf der Herberge geduldet, 
fondern folche bey barter Strafe verbos 
then feyn; denen ordentlihen Auflagen 
aber follen fich alle Gefellen dergeſtalt 
und willig unterziehen, daß auch kein 
ein: oder auswandernder Geſell⸗ Arbeit 
und Kundſchaft erlangen fol, er Habe 
denn dad gefällige Auflegen zuvor gethan. 


Art. XXXI. 


Alles Briefwechſels mit andern Ge. 
fellen, oder fogenannten Brüderfchaften, 
haben fie fich, bey Vermeidung empfinds 
licher Strafe, zu enthalten, weshalb 
ihnen denn auch kein Siegel geſtattet 
wird. Würden fie aber von einer ein. 
oder ausländifchen Brüderfchaft Schreis 
ben empfangen, fo haben fie m * 

Tt v 
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fort dem dAltmeiſter unerbrochen zuzuſtel⸗ 
fen, und wenn dieſer es an den Magiſtrat 
gelangen laffen, ferneren Beſcheides zu 
ihrem Verhalten zu gemärtigen. Sollte 
fi nun finden, daß voneingen Gefellen 
aus einer zum Rodmiſchen Reich gehöris 
gen Stadt, wider bie Verordnung des 
General; Patents}. 6. verbothene Schrei⸗ 
ben abgelaſſen worden, hat Magiſtratus 
des Ortd, wo folche Briefe bey denen 
Gefellen eingelaufen, fofort an ber 
“ Brieffteller-:Odrigkeit folche Contravens 
tion, dem Befinden nach zu melden, 
und die Beſtrafung zu urgiren. 


Art. XXXII. 

Wegen des Gefelleniohnd, deren 
Speifung, auch wenn fie des Morgens 
zu arbeiten anfangen und des Abends 
aufhören müffen, laſſen Wir es dabey 
hewenden tie ed vorhin uͤblich gemefen ; 
jedoch daß einem Meifter frey bleibe, 
ſich mit feinen Gefellen , fo gut er kann, 
zu vergleichen. 

. Art, XXXIII. 
Gleichwie nun das Gewerk der 
Garnweber in Unna, ſich nach dieſen 


Tabe 


verordnungen von 1782. No. 32. 
Innungs · Articuln, welche Wir zu ders 
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mehren, zu vermindern und zu verbeſſern 


Uns alie Wege vorbehalten, gehorſam⸗ 


lich zu achten, und dagegen Unſers 
mächtigen Schutzes zu erfreuen hat; alfo 
befehlen Wir Wuferer Krieges: und Dos 
mainen-Cammer:Deputation der Graf⸗ 
ſchaft Mark, dem Commiſſario £oci, 


dem Magiſtrat zu Unna, daruͤber mit 


allem Eruft und Nachdruck zu halten, 
und wider die Lebertreter Diefer Artıkul, 
auf die darin vorgefchriebene Weile, mit 
allem Ernft zu verfahren. 


“ . 
urkundlich haben Wir gegenwaͤrtige 
Innungs » Articul Hoͤchſteigenhaͤndig 
anterſchrieben, und mit Unſerm König: 
lichen Innfiegel bedrucken laſſen. So 
geſchehen und gegeben zu Berlin, den 
9. Julii 1782. 


Friderich. 
(LS) 


d. Blumenthal, dv. Gaudi. 


(len, 


deren im 17. Articul gedacht worden. 


. Sie find auf zweyerley Art einge 
. richtet, nach Unterſchied des Has 
ſpels, und zwar: 

Die erfte auf einen ganzen oder Zahl⸗ 
haſpel, welcher vier DBerlinifche Ellen 
im Umkreiſe, oder in der Länge rund 
um halten muß. 

Die zweyte auf den halben vorhin 
gedachten Zahlhafpel, oder eigentlich auf 

-einen Handhaſpel, der ebenfalld vier 
Ellen in der Rundung oder Länge hat, 

Nach dem ganzen oder Zahlhaipel 
muß ein ganz Stuͤck Garn, Zwanzig 
Figen, und jede Fige Funfzig Faden 
— 28 — aber, oder eine 

nſpel muß Zehen Fitzen und jede Fi 
Funfzig Faden haben, En 

Auf dem Handhafpel mußein Stück, 

en eine Zanipel Garn Zwans 
g n, und jebe Fitze | 
Sn ih Hahn. Fitze Zwanzig Fa 


Daß allo das ganke Fundament 
auf einen richrigen vorbeichriebenen gans 
zen und halben Haſpel, bey dem Ges 
brauch diefer Tabellen lediglich beruhet, 
folglich folhe unbrauchbar werden, 
wenn der Hafpel kuͤrzer oder länger, es 
waͤre denn, daß man folche fürzere oder 
längere Haſpel auf dag hier erterberliche 
Hafpelmaof redurirte. Wo uber der 
Haſpel auf vier Berliniſche Ellen accu⸗ 
rät eingerichtet iſt, auch nie richtige Zahl 
der Fıßen und Faden in den Stücken 
und Zanfpeln unver fälicht gehaſpelt wird, 
da werden diefe Tabellen in Ueberſchla⸗ 
gung des zum Weben hinzugebenden 
Sarns gute Dienfte thun können, wenn 
zuförderft ausgemacht, wir viel Gänge 
im Aufzug zur beſtimmten Breite des 
Leinens nöthig find, oder mag vor ein 
Blatt der Garnweber nehmen molle 
oð es nachdem das Garn fein, mittel 

oder 


Di 
up 


Bun 
— 
zuhn 
kaum 
zug 


4 hi 
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oder grob, ein enges oder weites? ob es 


Zwanziger, Dreißiger, WVierziger, das Beyde 
iſt, ob es von Zmwanyig, Dreißig, Bier 


sig und mehr Gängen ſeyn muͤſſe? mo» 
bey zu notiten/ daß jeder Bang aus 
Zwanzig Faden beftche, 

Wäre num jemand millens, ein 
Stu Leinwand von Zwanzig Ellen 
verfertigen zu faffen, daß im Aufjuge 
zu Fünf Viertel dreit, Acht und dreißig 
Gänge erforderte, und zu willen begehr» 
te / wie viel ganze Stücke Garn von 
Zwanzig Figen zu Funfjig Faden, er 
dazu geben folle? fo wird fich die Ant⸗ 
wort im det eriten Tabelle und der Eos 
lonne von Acht und dreißig Gängen fin» 
den, daß er zu ſolchen Zwanzig Ellen 
Neunzehen Siucken Garn geben muͤſſe, 
und wenn er dergleichen Leinwand ein 
ganzes Schod oder Sechzig Ellen haben 
wollte, er dazu dreymal Neunzehen 


Stuͤck, das if, Sieden und funfjig | 


Stück bedürfe 
Haͤtte er aber halbe Stuͤcke von Ze 
n Figen zu Funfji Faden, oder Zans 
fpr! von Zwanzig Fißen zu Zwanzig Has 
den, und mollte daraus ein Stück Leis 
nen, das Bier und zwanzig Gänge in 


“ber Breite zu flchen fime, machen 


laſen; fo Befager die Zipeire Tabelle 
unter der Eolonne von Bier und jivan: 
Hi Gängen, bey der Zahl 15. daß er 
dazu Achtzehen Zanfpel, oder. halbe 
Stucke dem Garnweber liefern, und zu 
ein ganz Schock von dergleichen Beinen 
diermal fo Diel, das iſt, Zwey und fie 


benzig Zanfpeln Heben muͤſſe; welche 
Epempel zur Probe, wie die Tas 
beilen zu gebranchen, dienen fönnen, 
wornach ein jeder, wie es die Umftände 
erfordern, folche weiter zu appliciren 
ſchon von felöften finden wird, 
Wem aber diefe Tapellen nicht am 
ſtehen, oder feinen Leberfchlag darnach 
zu machen, Zweifel vorkommen follten ’ 
der mag, wie Art, 17. gedacht, beym 
mägen feines Garns, und der daraus 
gemachten Leinwand, wenn zufoͤrderſt 
der Kieiſter oder die Schlichte her ausye · 
waſchen, nach Belleben verbleiben, 
und feine Präcautiohes wider die heim 
lichen Griffe und Unterfchleife der £ein 
teber fo gut er fann, nach feiner eigenen 
Einficht vorkehren. 


Erklaͤrung der Zeichen und Zah; 


len, fo in denen Tabellen vors 
Fornmen, 
E. und die Zahlen darunter, bedeuten 
Ellen Leinwand, fo jemand von feis 
nem Garn befommt, u 


de Zahlen zeigen an, 

wie viel dem Weber an 
| Garn gegeben werden 
Imüıfe. 


St. — und die darunter ſtehen· 


3. » Zanfpel 
F. Fitzen 


Ein Gang haͤlt Zwanzig Faden im 


Aufzug und machen dieſe Gänge eigene: 
lid) die Breite des keinens aus; je groͤ⸗ 
ber Garn, je weniger Gänge, je feiner 
Garn, je mehr Gänge werden zu ber 
Berlangten Breite erfordert, 


kt 2 Erſte 
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Erſte Tabelle, | 
Nach Stücken zu 20 Figen und 50 Faden. 
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| Erſte Tabelle. | 
| Rah Stücen zu 20 Figen und 50 Faden. 
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| Erſte Tabelle. 
Nach Stücken zu 20 digen und 50 Faden. 
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Zweite Tabelle. 


halben Stücken zu ro Figen und 50 Faden ober Zanfpeln 
* zu * — 20 Faden. 


Ur Sa 16 sn. 
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Zweite Tabelle. 


No, 32, 1330 


Nach halben Stüden zu 10 Figen und so Faden, oder 3anfpeln 


zu 20 Fitzen und 20 Ja 


27 Mänge, 





33 Gänge, 
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Zweite Tabelle. 


« d igen und so Faden, oder Zanfpeltt 
me. ae And 20 Sat. * * 
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Zweite Tabelle. 7 


Nach halben Stücken zu 20 Fitzen und so Faden, oder Zanfpeln 
zu 20 Figen und 20 Faden. 
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No. XXXIII. Revidirt and verbeſſertes auch allergnaͤ⸗ * 
digſt confirmirtes Ritterſchafts⸗Credit⸗Reglement für Die ar 
Chur⸗ und Neumark, De Dato Berlin, den 14. Juli 1782. un 


gr Ki Friedrich von Gottes Gnaden, König von Preuffen tc.1c. IC. —* 
<hun Fund, und fügen hiermit jedermänniglich zu wiſſen: Nach⸗; rar 
Da dutch das dem Wir Allerhöchft Selbft wahrgenommen, daß das auf Unfere höchfte 
denen: Beranlaffung und unter Unferer tandesherrlichen Unterftügung ſchon im 
an Jahr 1777. etoblirte Creditſyſtem für die Ritterfchaft der Ehurs und 
rg sit Neumark, Unſern getreuen Vaſallen und Unterthanen, in benannten 
worden; Lnfern Chur: und Erblanden, noch) nicht durchgehend denjenigen More 
tthheil geleiftet, auf welchen daben Unſere landesvaͤterliche Intention ger 
“richtet gervefen, und der dem Adel in andern Unfern Landen a 
' vinzen, durch eine gleiche Veranſtaltung, in vollem Maaße, wirklich 
verſchaffet worden; ! | 
’ Und Wir ben näherer Unterſuchung ber Urfachen Hiervon wahrge · 
Weit man da: nommen, daß ſolche groͤßtentheils darinn zu fuchen find, meil man bey 
gin eerihie Der erften Einrichtung der Sache von den wahren und foliden Grund» 
son den Kin fägen eines ſolchen Ereditfoftems in verfhiedenen Stücen abgewichen 


gun Seel: ift, und dagegen mancherley unndthige und koſtbare Weitläuftigkeiten 
nd Formalitäten fefigefeget hat, wodurch einem großen Theile der min» 
bi Deren Derpermögenden @utäbejiger, deren Eonfervation Und Erleichterung 
kamen, meit doch der Hauptzweck der ganzen Einrichtung ift, bie Theilnehmung bat» 
foftbar ge an erfhrveret, und wohl gar unmöglich gemacht, auch die Operationed 
wan dat: ſelbſt zum Nachtheil der ntereffenten ſehr verzögert und aufgehalten 
worden: ' - ar 

So haben Wir, Kraft der für das Befte Unſerer getreuen Vaſallen 
vone g und Interthanen unabläßig tragenden landesvaͤterlichen Aufmerkfamteit 
a Fe und Worforge, Unfere Chur: und Neumark felöft aufgefordert, ſich durch 
—— Iihre Deputirten anderweitig zuſammen zu thun, und auf Mittel zu den⸗ 
dat. fen, wie dieſen Mängeln abgeholfen, die Sache auf einen foliden und 
dauerhaften Fuß gefeget, und die Chur; und Neumaͤrkſchen Gutsbeſihzer 

der Wohfthaten des Ereditſyſtems in größeren Maaße und weiteren m 





| 
Mm 
Br 


E ng 


fange, als bisher geſchehen, theilhaftig gemacht werden möchten. ⁊ 
Da nun dieſer Unferer Allerhöchften Veranlaſſung zufolge, die De⸗ 

Zrde. puticten ber: Stände fich allhier verfammiet, und mit gemeinfchaftlichen \ 

—3* der Kath und Ueberlegung ein revidirtes Neglement entworfen, nach mel \ 

arötde chem mit bofltommener Sicherheit ſowohl des Publici ald der zum Er \ 

m: ditwerke verbundenen Stände felbft, die Theilnehmung an felbigen allge» 

vorigen abge, MEIN gemacht, dem wirklich Hülfsbedürftigen Adel der Beytritt erleich⸗ 

wert bieder fett, demſelben nachdruͤcklicher und ſchleuniger aßiſtirt, und die Opera⸗ 

Kelaungen tionen des Spftemd, ohne Vernachläßigung der nöthigen Vorſicht und 
Accurateſſe, mit mehrerer Lebhaftigfeit und Promtitude, auch mindern 
Koftenauftvand und Beſchwerde, fir die Intereſſenten betrieben, 69 
den Caſſen und Fonds des Syſtems aber beſſere Ordnung und Oekono⸗ 
mie eingeführt werden fönnen; Welches revidirte Reglement Und hier⸗ 
naͤchſt von ernannten Deputirten der Stände zu Unſerer Alterhöchften 
Approbation und Beſtaͤtigung allerunterthänigft eingereicht worden; h 


Als haben Wir, da Mir den Anhalt deſſelben Unfern landespäterlihen D 
ae — * befunden, dieſem ihrem Geſuch in Gnaden ſtatt 
t runder. 
Seszeigthe  onfirmiven alfo und beftätigen Hierdurch, und t dieſes, daß 
ale nur erwähnte revidirte — pen ee Bd —* Epur: * 
Neumark, 
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Neumark, in allen feinen Puncten und Elaufeln; n, ordnen umddi«s redidirte 
wollen, daß ſolchem hinführs genau nachgeleber, —— enthalte, “elemen, 
nen Örundiäge und Borfchriften unve bruͤchlich beobachtet, Die Opera 

tienes des Soſtems darnach eingerichtet und betrieben, dienen vorge 

fegten Mitgiedern und Subalternen der Ritterſchaftlichen Credit Dire⸗ 

dion darinn auferlegte Pflichten mit rechtſchaffenem Eifer und ſchuldiger 
Aufmerkiamkert und Treue befolgt, und von Niemand, wer eg auch 

ſey, dem guten Fortgange des Soſtems, und der davon abhangenden 
Erreichung Unſerer zum Beften der vereinigten Etänd-, fo wie des ges 
ſemniten pᷣublici, überhaupt abzielenden Willensmeinung, bey Ver⸗ 
meidung Unſerer hoͤhſten Ungnade, zuwider gehandelt, oder entgegen 
Nrardeuter werden ſoll. 

Bifehlen ſchließlich Unſerm Juſtiz Departement, dieſes Reglement 233* 
gehoͤrig zu publiciren, auch fowohl ſelbſt darüber feſt und unverbruͤch· gi, rl 
lich zu Halten, ala die Chur. und Neumdrfichen Jufti, Eollegia zu deifen 

: rn und pflichtmäßigen DBefolgung oleichergeſtalt gebuhrend anzu⸗ 
weiſen. 


Urkundlich haben Wir gegenwaͤrtige Confirmation Hoͤchſt eigen⸗ 
haͤndig unterſchtieben, und mıt Unferm Koͤmglichen Innfiegel bedrucken 
laßen. Eo geſchehen und gegeben Berlin, den 14. Julu 1782, 


Friederich. 
(L S,) 


9. Arnim, 


Reglement. 


Mes dem Seine Königlich Vejeſtat von Preufen, unſer offergnädig 
fer Herr, bey unnnierbeochener Ruͤckſicht auf das Wohl Ihrer gen 
freuen Unterthanen, Mahraenommen haben, daß durch das in der Chur⸗ 
Und Neumork etaplirge Ereditwerf, Allerhöcht Dero auf den Wohle 
Rand und die Eorfervarıon Dero getreuen Adels, einzig und allein ges 
richtete Landesdaͤte liche Abſicht, nicht fo, tie in andern Provinzen 
to Königlichen Lande, erreicht, und Dadurch betvogen worden, Allet⸗ 
Dero Willensmeinung, meg:n befferer Einrichtung des in der 
> und Neumarf etablırten Creditwerks, mittelſi Cabinets Ordre 
dom Ten April 1782 umftändfich zu erfennen zu geben, zugleich aber 
Üergnädigf zu befehlen geruhet haben: 
So Bald, als möglich, die Direetores der Chur⸗ und Neumärk, 
ſchen Prodinzen ‚ und außerdem aus jeder Provinz noch einen Des 
putirten anhero zu berufen, ihnen tie in Acht beſondern Punkten 
enthaltene Landesvaͤterliche Intention Er. Königl. Majeftät be⸗ 
NEE zu machen, näher zu detailliren, und ihnen ein darnach re⸗ 
didirtes und verbeſſertes Reglement vorzulegen, ſolches mit ihnen 
durchzugehen, und mit ihrer Zuziehung alles Erforderliche feſtzu · 
ern Baden fi die nur gedachten anhero belchiedenen Drputirten allhier 
Enge, aan nn für fid und im Namen ihrer Mits 
fiänve, dieie neue und wichtige Probe der unermüdeten Sorgfalt ihres 
Sultveichen Monarchen mit der lebbafteften Empfindung eines mit Dank⸗ 
it, Ehrfurcht und Treue erfülkten Herzens, acceptiren demnaͤchſt 
mit [huldiger Devoron, daß es bep der jeitherigen in dem Ritters 
* uu3 ſchafts· 
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ſchafts Reglement d. d. Berlin den 15. Junii 1777 feftgefegten Art der 
Garantie und, Verbindung fediglich verbleiben, und hierunter nichts vers 
ändert werben foll, und haben fich, unter diefer Woransfegung, über 
nachflehende Principia zum Behuf des Chur: und Neumärkichen Eredits 
werkes vereiniget, welche fie der erleuchterften Königlichen Beurthei⸗ 
Jung und Betätigung allerunterthänigft fubmittiren. 


Erfier Theil 


Von dem Creditwerke überhaupt, und den durch felbiges aus⸗ 
zufertigenden Pfandbriefen. | 

Dar eigentliche Vorwurf des Credit Soſtems ift die Verbeſſerung und 

Erhaltung des Credits der Chur: und Neumaͤrkſchen Stände, Bey 

foll durch die Ausfertigung und Eirculation gewiſſer privilegirter Pfand» 

briefe bewerkftelliger werden. 


1339 


Caput I. 


Von der Natur und den Worzüsen der Chur: und Neu⸗ 
maͤrkſchen Pfandoriefe. 
§. 
Chur· und Neumaͤrkſche Pfandbriefe find Hypotheken Inſtrumen · 
fendbrief te, welche von den zum Creditwerke verbundenen Ehur: und N-umärbs 
— ſchen Ständen auf Rittergüter ausgefertigt, und ſowohl in Auſehung 
der Sicherheit des Capitais, als wegen der richtigen und promten Ab⸗ 
führung der Zinfen ihrem Innhaber garantist werden, 


6. 2. 
Der Vorzug, welchen die Pfandbriefe vor den jeitherigen BI 
we Hypotheken Juftsumenten haben, beitehet —— — a ein 
nen Ständen bepgelegten Garantie der zum Creditwerke verbundenen Ehur: und Neu⸗ 
un maͤrkſchen Stände, vermöge welcher den Innhabern deifelben, außer 
dem darin fpecialiter verfchriebenen Gute, auch Die Güter der geſamm⸗ 
ten zum Creditwetk verbundenen Stände, dergeftällt verpfändet find, 
daß aller ſich auch durch außerordentliche Ungiücefälle an dem fundo 
fpecialiter oppignorato ereignender Ausfall dem Ereditori vertreten, 
und ihm deshalb obne alle proceſſualiſche Weitlaͤuftigkeiten oder andere 
Koften, an Capital fowohl, als an Zinſen, baare Zahlung geleiftek 
werden muß: So, daß dem Pfandbriefs Innhaber 
9) das zur Epecial Hypothel im Pfandbriefe verſchriebene Gut, 
b) die zum Creditwerke verbundenen Güterb ſitzer des Creiſes, 
©) dig zum Ereditwerfe verbundenen Güterbefiger des Departements, 
5 woͤrinn das Gut belegen iſt, und endlich 
— * En verbundenen Güterbifiger aller Departements 
$. 3. 


| " Die Prandhriefe werden auf di | 
| uf die erfte Hälfte des von der Direction 
aufdie Hilfe ded Creduwerkes, nach den revidirten und rectificirten Ale zu bes 
| und Dichens —— Werthes eines Gutes ausgefertiget. Sollte jedoch ein 
| Der, „aut ein —— zu feiner Conſervation, einer weiteren Unterftügung des 
N arte des (Ereditwerked bedürfen; fo kann noch außerdem hoͤchſtens ein Zwoͤlftel 
| augeirlt. des Precii taxati unter den P. ULC, 1. $, 15, feftgefeßten Bedingungen 

mr Pfandbriefen belegt. werden. - - 

' 5. 4 


.- 5 


P- urn um 


— 


— ——— — — — 


N 
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4 | 
Sie werden den Innhabern ohne Unterſchied mit Bier pro Cent den Erebiteer 
(der Deümparı des Eapırals in Haldjäprigen Katis verjinpr, e 28 
4. 5. 


Die Debitores entrichten die Zinfen von den auf ihren Gütern haf. ders die mis 
senden Pfandbriefen in Die Eaffen der Ritterſchafts Dirsction und er 
dieſe find ſchuldig, folche in den beftummten Terminen an die Creditores, 
ohne den geringften Aufenthalt und Koften, gegen bloße Präfentation 

fanddriefe, oder der Zundfcheine, auszuzahlen. 


$ 6. | 
Der Lauf diefer Berzinfung wird auch durch einen Über das ber- and durıne 
Pländete Gut etwa entftandenen Eoncurs feinesiweges unterbrochen, ums = vom 
und Haben Seine Königliche Najeſtaͤt auch im Corpore juris Fride. 


Fictano Put IV. Tit. 12. allergıd. toſt feitzuicgen geruhet, daß die 
von den Pfandbtiefen pendente concurlu bezahlt werden follen. 


$. 7. g 
Es Fünnen auch die fandbriefs Innhaber hberhaupt niemals im Sie Därken gu 
einen Concurs verwickelt > ba fie ſich wegen ihres Eapitale und —8— 
Binfen lediglich am die Ritierſchafts Direction halten; Dieje aber don Pırtineen 
aller Einlaffung in die Eoneurfe, und folglich auch von allem Bentrage 
nen Oerichts: und andeın Koften, fie Haben Namen wie fie wollen, 
dollig difpenfirer i 
” 4. 8. | k- 
'e Bat alfo nicht nothig, ich mit andbriefen auf einer: mana 
gleichen ad eridam verfllenes Gut in ach ra imo su melden, kagent 
der Michter HR angempiefen , da folche aus den Hopotheten Du 
Gern confliren, *X oficio Darauf NRückfiche zu nehmen. 


$. 9 ’ 

Die Pfandöriefe ſowohl, al8 die day gehörigen Zindfcheine, find Ele run 

elle don eineriep Qualitär, haben völlig gleiche Worrechte,, weroen auch Bub eine 

Sat @f den Namen Diefes oder jensS Deiankem Gldudiger® und I" 

Ochulduers, nur auf gewiſſe Güter ausgeftellt: Sie Fönnen 
daher ungehindert im Publico cırculiren, und aus einer Hand in die 
* uͤberochen, ohne daß es dazu einer Ceſſion, Giro, oder andern 
Veitläuftigkeigen bedarf, fo daß alfo Die bloße Production hunlänglich 
ı ben Inhaber eines folchen Pfandbriefeo, oder Zinsſcheines, 
— den Eigenthümer des Pfandbriefes, oder des Zinsſcheines, zu 


$. 10. 
Die dbriefe werben nachdem es der Büterbefiger Der: werden in 
langt, — in Courant — Münzfuß. de Anno 1764 A 14 Comm 
Rthlt. dıe Mark fein, oder in Friedricheo’or, das Stück ju 21 Karath, 
9 ge rechnet, ausgefertiget. —— 
DR alſo Obligati ſo bereits eingetragen find, 
dere Münzforten — ————— umgeſchrieben werden ſollen; 
DR fi der Depirge mit dem Ereditore, wegen bed coursmaͤßigen 
Wie, Bejonperg vergleichen und abfinden. | 
er . =’: 4 ti. 
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$. 11. | 
Die größten Pfandbriefe werden auf 1006 Kthfe., die Meinten 


anf Sommer aber auf so Rthir. audgefertiget, und ftehet dem Guͤterbeſitzer frey, 


ſq die Pfandbriefe in der ihm beliebigen Summe ausfertigen zu laflen, 

auserhtäget, mug muß er jederzeit bey Der runden Summe von so zu 50 Rihlr. ver⸗ 
bleiben. 

| 6, 12, 

Die Realiſation der Pfandbriefe gefchiehet durch bie Mitterfchaftde 

gar die wit, Direction, welche die Pfandbriefe nach vorgängiger halbjaͤhriger Auf · 


vefdat Dh eunpigung in Termine dem 1. Julii und 2. Jannarii, mitielſt baarer 


m Bezahlung abloͤſt. 
Caput IL 


Bon den Perfonen und Gütern, welche jur Ausftellung von 
Pfandbriefen qualifieirt find. 


6,1 3 

Ehur» und Neumaͤrkſche Pfanddriefe werden nur auf Ritterguͤter 

age ertheilt, der Befiger mag adelichen oder bürgerlichen Standes feyn, das 

auf 3. hingegen werden auf bloße Schulzenlehne, einzelne von adelichen Guͤ⸗ 

sernsgehrlt, Ferm getrennte, und mit benfelben in feiner Verbindung ftehende Bauer: 

höfe, und andere dergleichen liegende Gründe, feine Pfandbriefe aude 

gefertiget, es wäre dann, daß fie ben der Lehnsregiftratur ind Lands 

und Hppothefenbuch eingetragen flünden, und deren ertragmäßiger 

Werth nach der von der Ritterfchafts, Direction aufgenommenen Tape 
wenigftend 6000 Rthlr. berrüge. 


.” F. 2. 
Eben fo fließt es ſchon aus der Natut der Sache, daß nur ſolcht 
2373 Perſonen, welche, den Rechten nach, Schulden contrahiren tdnnen 
fen; En, und nur in fo fern, als fie dazu qualificirt find, auf die Befugniß, 
ben darauf vu Pfanbbriefe auszuſtellen, einen Anſpruch machen dürfen. 


< F F. 3. 

Da res aber verfchiedene Gattungen von Guͤtern giebt , in Anſehung 
wie ame deren die Befugniß ihrer Befiger, Schulden darauf zu contrahiren, in 
*5 gewiſſe Graͤnzen eingeſchraͤnkt iſt; fo find auch bey dieſen wenn ſie mit 
— Pfandbriefen belegt werden ſollen, gewiſſe beſondere Modalitaͤten zu 

beobachten. ’ 
. & N — 3 * $. 4. . 
Anlangend bie Fideicommiſſe, Majorate und Feuda, fo muß bei 
BA genen diefen, wenn Pfandbriefe darauf, zu ertheilen find 9 alles dasjenige ge 
miflen, mobep MAU —— werden, was bie Landes» und Lehnsrechte, oder au 
das Fideicommils-Inflitutum und andere vorhandene Pacla familiae⸗ 
in Anſehung ihrer Verpfaͤndung, uͤberhaupt vorſchreiben. 


4. 5 
Es iſt alſo bey Lehnguͤtern hauptſaͤchlich Confenfus Agnatorum, 
ee ya bie Lehns· Eonftitution ihm vorfchreibt, bey Afteriehnen aber 
mn auch Confenfus domini dire&ti erforderlich, welcher entweder fimpli- 
— oder nur ad certum tempus ertheilet wird. Erſtern Falls hat 
ed mit. der Verpfändung ſolcher Güter in fo weit gleiche Demand 
w 


— 


u... 
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wie mit andern Allodiis; legten Falls bingegen, und wenn der Eon 
fend nur auf eine gewiſſe Zeit, oder aud) zugleich unter der Bedingung 
ertheilt worden, deß das aufgenommene Eapital bis zu deren Ablauf in 
gewiſſen Ratis wiederum getilgt werden ſoll ; fomuß der Beſitzer dieſe 
Ratas zur beſtimmten Zeit gehörig abführen, oder die erforderliche Pro» 
longation des Eonfenfes beybringen; in teilen Entftehung folche von 
(hm, mittelit Sequeftration deg Sutes, eden fo » Wie bey Zinsrückftäne 
ben geſchiehet, beygetrieben werden. 


4. 6. 
In Anſehung der, gewiſſen Communitaͤten, piis corporibus, ober » 8n 
perfonis moralibus, jugehörigen Güter, wird, wenn folche mit ai 
Pfandbriefen belegt werden follen, die Einwilligung derjenigen ‚ Ohne "" welde 
deren Zuthun felbige entweder nach den Eondeögefeßen, oder nach der 
Obferdan; nicht valide oppignorirt werden können, erfordert, 


I. 7. 

Ale dergleigen Güter, fobald fie folchergeftalt mit Pfandbriefen ir Pmeit Den 
belegt worden find in fo weit allen Geſetzen und Einrichtungen des —— 
Eptems ſhiechterdings uteriworfen, Dergeftait, daß Die don den Hrn rg 

Ju jahlenden Zinfen zumdchft nach den Steuren und publis 
Auen Abgaben vor allen andern Praeftandis, fie haben Namen vie fie 
Pr * —5— werden müffen, auch wenn folche zuruͤckbleiben, ders 


en | tere Rück 
* auge a al ame, der Sequefivation ohne weitere uͤck⸗ 
$, 8 


— Ipecie Die Güter Betrift, fo muß ratione der 3) &ro 
— und ——— annoch beſonders alles dagjeni, %" en. 


DIE werden, mad zut gultigen und vechtbeftändigen Berpfäns 
dung derſelben Statuten: und Oblervanzmäßig erforder wir 


$. 9 


Dafingegen nehmer i em feinen Antheil; Bede Sin 
1. die Kbnı en gegenwärtigen Soft he a Sun or 


em feinen 
2. ben = der Auffiche der Königlichen Cammer ſtehende Caͤmme⸗ Ne 
⸗ ter, 


9 10. | 
Ferner find du Aufnehmung von andbriefen nicht qualificiret, _davım aus 
!. Diejenigen —* ger. anti Chur» und Neumdrkjchen "Yen Aus. 
R Juſtz · Dieafkeriig ſtehen, 
. ſolche Fideicommfe und Majorate, ratione deren in dem Fun⸗ 

datıong » Infteumente, eine Berpfändung fimpliciter und ſelbſt 

unter Conſens deg Landesherrn und der Agnaten verboten iſt. 


Zweyter Theil. 
Von den Nitterſchaftlichen Collegiis und deren Einrichtung. 


geſchwindern und bequemern Betreibung der Geſchaͤfte wird bie 

Chur, und — * Departements, und jedes dieſer Fünf 

a Ca entg Hintpiederum im gersiffe Departements: Creife vertheilt, 

vd Cap, IV und iſt die Beforgung alles deſſen, was zur Anfrechthafe 

‚ fung de Creditwerkes und Befolgung der im vorigen Theil nr 
Er 


— F DELL — — — 


— — — 


A a 


nn 


— 
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Grundſaͤtze deſſelben erforderlich iſt, nachſtehenden Collegiis und Per 
fopen anvertrauet: 

1. den in den Hauptftäbten eines jeden Departements, und alfo zu 
Siendal, zu Perleberg, zu Berlin, zu Prenzlow und zu Cuͤſttin 
zu etablirenden Fünf ritterfehaftlichen Doepartements · Directionen. 
deren jede aus einem Departements⸗ Directore, vid. Cap: IV, 
Se&. 1, und aus einem au jedem Ereife eines jeden Deparsememts, 
— Ritterſchafts⸗Rathe beſtehen wird, vid. Cap. IV. 


2. den Frei» Deputirten, ald wozu ein Landftand aus jedem De 

partements· Ereife erwaͤhlet wird, vid, Cap. IV. Sea. 1. 

3. der in Berlin zu etablirenden Haupt s Ritterfihaftd » Directiom 
vid. Cap. H. 

4. dem alle Jahr den 1. März in Berlin fich verfamfenden Engern 
Ausfchuß, welcher aus den Creis Deputirten eines jeden Depar⸗ 
tements erwähfet wird, vid. Cap. HI. und endlich 

5. der ben ganz aufferordentlichen Fällen zu veranlaffenden Generals 
verfammfung, als wozu ein jeder Departements: Ereis einen De 
‚putieten wählet und fendet. vid: Cap, VI. 

Da aber auch nothivendig Jemand feyn muß, welcher dieſes wichti- 
ge Werk im ganzen Umfange überfehe, das Syſtem dirigire, davon Sr. 
Königt. Majeftät bey vorkommenden fällen, den Vortrag mache, und 
alle Theile des Syſtems, nach den einmal feſtſtehenden Principiis deſſel · 
ben zuſammen halte; So Haben Se. Koͤnigl. Majeftät Allerhoͤchſt Selbſt 
gut gefunden, Dero Churmaͤrkſchen Landfehafts: Director von Arnim 
zu Allerhdchſt Dero Commiflario dabey zu ernennen, und bemfelben 
mittelft allergnädigften Cabinets- Orbre vom 20. Februarii 1782 DIE 
Dberaufficht und Direction dieſes Creditwerkes allergnädigft zu iͤbertta· 
gen. vid. Cap. 1, 


Capur I. 
Bon dem Königlichen Commiſſario. 


2 6.1 

Die Ernermung ded Königlichen Commifjarüi bleibt Sr. Königf. 
See. Majeftät Allerhoͤchſt Seibft vorbehalten. Inzwiſchen hoffen die — 
en treueften Stände, und tragen allerunterthaͤnigſt dahin an: daß Hoͤchſt⸗ 


Comanifla- 


iger gedachte Se. Koͤnigl. Majeftät dazu jedesmal ein Subjectum aus dem 


in der Chur: oder Neumark wuͤrklich poſſeſſionirten Adel zu beſtimmen, 


allergnädigft gerufen möchten. 


4. 2, 
Diefer Kömiglige Eonmmifetus ıird vor Ä 
i zuͤglich darauf Acht Haben, 
Daß die Grumdfäge des Syſtems bon allen und jeden, welche vaben Cor 


rörame curriren, genau beobachtet, und nirgend etwas, fo den Allerhöchften 


Gerechtſamen Sr. Koͤnigl. Majeftät und den eingeführten Kaudesdetfaß 
fungen zuwider ift,, vorgenommen werde, gefuh udesoerf 


% 3. 

Er iſt alſo berechtiget, bey allen das Ritterſchaftli 
iget tliche C ditwerk an 
— gehenden Zuſammenkuͤnften und Collegiis, ohne Unterfhied, wo er es 
Kal nöihig findet, zu präfidiren; bey feiner Abtvefenheit aber umftändlühe 

. chte von allen Vorgängen zu erwarten und zu erfordern, $ 
4 





zu 


zu 


—— — | 
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Fa — 
4 In hecie brp 


In fpecie füßret er das Praͤſidium bey den Generalverfomlungen 55* 
bey dem Engern Ausfchuß und bep der Haupt. Kirterfehaftg, Direcriap, Sem Ce 


den Oma 
Verfamlun: 
$. 5. gen präfidirt, 


Gleichergeſtalt ift er berechtigt, überall, wo er es nöthig findet, Leffenoiftes 


Eafien: Bifitariones, Rechnungs: und andere Reviſiones zu verord: füge, uns 
nen und vorzunehmen, | 
$, 6, 


VUebrigens wird er beſonders mit darauf fehen, daß in allen Colle⸗ üserat auf 
gÜB der Ritterſchafts Direction eine gute Ordnung eingeführt und er. "rung Dil. 
halten werden möge, — 


Caput I. | 
Bon ber Haupt · Ritterſchafts⸗· Direction. 


$. 1. 


Die Haupt: Ritterſchafts⸗ Direction iſt ein Eollegium, fo aus dreyen Die Den 
upt Ritterſchafts · Divertoren, weih⸗ Repräfentanten der Stine —8 
find, unter dem Vorſi des Königlichen Commiffarüi, Defteper, Kedrau mp 


Pectoren, 
$. 2. 


Einer don diefen Directoren vepräfentirt die zum Creditwerke ver. —22* 
denen Staͤnde des Altmaͤrkſchen und Priegnitzſchen Departements, rartemımı, 
andere die zum Ereditwerfe verbundenen Stände des Mittelmärt: 
— Departements, und der dritte die zum Eredittverf verbundenen 
ande des Utermaͤtkſchen und des Neumaͤrkſchen Departements, 


9. 3. 
Diefe Haupt Kitterfchafts » Di imtli 
aupt⸗ ts-Directores werden von fämtlichen Sie werben 
—— derjenigen Departements, fo fie repräfentiren, ermäplt, und — 
et ed ben deren Wahl eben fo gehalten, ald ben den Wahlen der De: a 
ments» Directoren, wovon unten Cap. IV. Sect. l gehandelt wird, "bl. 


$. 4. 

Das Altmaͤrkſche und das Priegnitzſche Departement wechſeln bey At — 5* — 

dergeſtalt unter ſich ab, daß zuerſt das Altmärfiche De: unfedene 
ie  präfentanten erwäͤhlt, bey dem darauf erfolgenben aien be Der 
ang dieſeg Repraͤſentanten aber dem Prieqnitzſchen Departement die Bad. 

ah! deſſelben überläßt, und joldpe, ben demnächit abermals entflehen: 

tt Bacany dinwiederum erercirer, In Anſehung des Ukermaͤtkſchen te 
und des Neumärkfcyen Departements bat voͤlliq eım gleiches fiat, und bar ein am 


* die Altemark und Utermart bey dem wechſelsweiſe zu erercirenden 9* Katz 
Sahlen den Anfang. 


$. 5. 
„ Dorjest wird die Altmark und Prieanis, fo wie der Mittelmarf, Wie cs vor, 
Uberlaffen, fich mit den jegt ſubſiſtitenden Haupt ; Ritterſchafts Director "9" I balıım 
ren, dem Oberconfiitorial» Präfidenten von der Hagen und dem Geheis 
wen Finanzrath Grafen von Kamke, zu vereinigen, welcher von ihnen 
*prafentant der Provinz feyn foll; dem Ukermaͤrkſchen und Neumärk: 
n Departement aber, bleibt nachgelaffen, fich bey jejt entitandener 
| Er 2 Baranı 


— ———— 
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1351 
Vacanz des dritten Haupt + Kitterfchafts » Directoriß, einen andern 
Kepräfentanten zu wählen. N 
$. 6. j vn 
wie wire , ¶ Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß dieſe Directores Sr. Königl, Ma Kern 
beſtat zur Allerhoͤchſten Genehmigung ſubmittiret werden muͤſſen. 
—— 4m 
Es Bann zu diefer Charge fein anderer, als en Maͤrkſcher von Abel, J 
den et Her in dem Departement, deſſen Repraͤſentant er feyn foll, mit Gütern or 


Ven 

Sehen un angefefien ift, gelangen; doch ift es in Anfehung des Altmaͤrkſchen und ar 
Priegnigfchen, mie auch des Ukermaͤrkſchen und Neumaͤrkſchen Repraͤ⸗ 
fentanten genung, wenn er nur in einem von beyden Departemente/ ſo 
er repraͤſentirt, angeſeſſen iſt. In ganz beſondern Faͤllen bleibet auch 


den Staͤnden eines jeden Departements nachgelaffen, ein in dem Der | i 

partement nicht angefeffenes Subjectum, auf welches fie ein beſonderes 

Bertrauen ſehen, zu ihren Repraͤſentanten zu erwaͤhlen, und in fo fern J 

von dieſer Regel abzuweichen. 9 
. 8. | 


Die Stände werden jederzeit ſelbſt darauf bedacht fenn, daß zu dies 
Be fen wichtigen Poften nur Männer von einem untadelhaften Character, u 
von bekannter Gefchicklichfeit, und einer genauen Kenntniß des Landes, u 
beſonders der ⸗ oder desjenigen Departement, welches fie repräjentiren Br 
fol, gewaͤhlt werden: Auch münfen diefelben euuge Studia beligen, hr 
und fih, wo möglich in oͤffentlichen Gefchäften bereits einigermaupen u 


zoutiniret haben. 
| $. 9 | | 
Die Haupt» Ritterfchaftd: Direction bat ihren beſtoͤndigen Sit in 3 
mut Berlin, wo fie die Zeit und Anzahl ihrer Seflionen , nach der Mengt In 
hberandi pi» DEI vorkommenden Gefchäfte reguliert. Dieſe werden per majora abge⸗ ir 
As Eh macht, wenn aber Paria vorhanden find, fo giebt Das Votum des sids N 
niglichen Commifjarü den Ausſchlag. ® 

$. Io, 

An Subalternen gehöret zu derſelben zuvoͤrderſt der Spndicus, zu 
wu welchen Poften ein Mann erfordert wird, welcher feine ſtudia juridica I 


——* abfolviret Hat, und in Gefchäften fein Neuling, fondern ſchon einiger» \ 
' maaßen routinirt, auch fonft von einer unbefcholtenen Conduite und Les 

denswandel ift. 

$. 11. | 
Diejenigen, welche diefe Charge ambiren wollen, muͤſſen ſich bey | 

Kin Ermäds der Haupt: Nitterfchaftd» Direction melden, und fich in Anſehung ihrer | 

dazu befißenden Fähigkeiten, wenn folche nicht fonft ſchon bekannt und 

notoriſch find, einer Prüfung unterwerfen, 


§. 12. 


Sonſt find ben der Haupt⸗ Ritterſchafts⸗Direction auch noch ein 
Wasiertm6 Rendant, ein Secretarius, ein Negiftrator, die nöthigen Eamelliiten 
wen ud, welche zugleich vices calculatoris verſehen müffen, und ein Bote er⸗ 


forderlich, 





413. 
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$. 13, 


Die Beftellung diefer Subalternen indgefamt wird der Haupt: Nik: von wen fe 


terſchufts · Direction uͤberlaſſen, welche dieſelben mit den erforderlichen Mel my 
Inſtructionen veriehen, und den Ständen dafür refpondiren muß, daß 
die von ihr gewaͤhlten Subjecta die erforderlichen Qualitäten beſitzen. 


J. 14. 

Die Beſchaͤftigung der Haupt: Ritterſchafts.· Direction beſtehet über: Bon den Dar 
haupt datinn, daß fie auf eine genaue und Durchgängige Befolgung der tr Hl 
Grundſaͤtze deg Syſtems Acht babe, mas zum gemeinen Beften des Erg, Yon. 
ditwerkes gereicht, möglichft befördere, und hingegen allem, was Die: 
fem zuwider und nachtheilig iſt, ſchleunigſi Einhalt thue. 


$. 15. 
Hieraus folgt von felbft, daß die dahin einfchlagende Verfügungen NASE 
Ireetion von fämtlichen Departements Colleglis gehörig in Ob: mans arte, 
acht genommen, und diejenigen, welche ſich denſelben widerſetzen, durch mung Dale 
der gemäße Media coörcendi dazu angehalten werden muͤſſen. 


$. 16. 


Alle Klagen und Anzeigen gegen ein und anderes Departements, moon Blagen 
Collegium oder deffen Divectorem, fie mögen berfommen, wo, und be: —* 

n, orinn fie wollen, gehören alfo vor diefe Direction, müfjen von "" 
— unterſucht, und nach den Grundſaͤtzen des Syſtenis entfchieden 


4. ı7. 
.Es detſtehet ſich don ſelbſt, daß hierdeh fein Propeß flott findet, >entigeisen, 
fondern auf dergleichen eingefommene Klagen und Anzeigen nur der 
Bericht des beſchuldigten Departements: Couegii erfordert, und fodenn, 
nad) Beſchaffenhen der Umſtaͤnde, eine Commiſſion aus dem benach 
barten Departements, Eollegio jur Unterfuchung angeordnet, auf deren 
— Aber die Sache, ohne fernere Weirläuftigkeit entſchieden wer · 


$. 18. 
Alle Erinnerungen un Demerfungen, welche zur Verbeſſerung des Knie tinge 


j . d n 
Sotems in diefem Oder jenem Stücke gemacht worden, werden an die ni anf 


m⸗ Nitterſchafts Direepion eingeſandt. 


$. 19. 
> — — 
ar Meitelhaften Fällen, mo etwa durch gegentwärtiges Reglement 5) Inerinift 
"ht genugfame, deutliche und umftändliche Berfehung erfclgt feyn foig, “ "ram. 
' lien die Departemenrg » Eollegia bey der Haupt: Ritterſchafts⸗ 
Wection anfragen, welcher es zukommt, fie Darüber zu beſcheiden. 


$. 20, 
Diefe Dirertion hat ferner die Oberaufſicht fiber fämtliche Depar- © Die Auf⸗ 
> e) 
MendCajien, im pecie aber die Apminitration des Allerhöchit be; Cahen fhre, 
Pollligten Realiſations Fonds. 


4. 21. 


Die Beſtaͤnde der in den Departements nicht erhobenen Zinſen, 33 die er 


i._ fenbefände 
"tden von haͤmtlichen Departemenis· Directionen, an die Haupt: Rit: —— 
*53 terſchafts⸗ 


En. 


\ 
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terſchafts ⸗Direction zur weitern Vertheilung an die ſich bey ihr melden 
de Ereditored eingeſandt. 
$. 22. 


Die Haupt: Ritterſchafts · Direction iſt ferner berechtigt, wo und 

—RE fo oft fie es nothig findet, Tafenvifitationes anzuftellen, Rechnungen 

nehmen, zu erfordern, folche zu unterfuchen, und abzunehmen, oder dazu aus 
andern Departements: Collegiis, Eommiffarien zu ernennen. 


$. 23. 
Je Cor Kerner führet diefelde die Correfponden; mit alfen eins und ausläns 
band eat, diſchen Königlichen und andern Collegiis, in Angelegenheiten, welche 
beirgen, das ganze des Syſtems und das allgemeine Intereſſe deſſelben betreffen, 
10) dem Tieu- und unterfucht in allen Fällen, wenn Guͤter mit Pfandbriefen belegt 
tum pofeio- erden follen, den titulum pofleflionis & facultatem oppignorandi 


nis & faculta 

— des Beſitzers. 
tunen. $..24. 

en Wer, Die Dirertored, der Sondicus und die übrigen Subalternen, wer 
Din der Dis den von dem Königlichen Commiflario nach den in der Anlage füb A. 


etored und 
ed NO, 1,2. 3. 4.5.6, und 7. enthaltenen Formularen vereidet. 


Caput IH. 
Bon dem Engern Landes » Ausfchuß. 


§. 1. 
Es wird, theils um der Haupt: Ritterſchafts · Direction zur Com 
He = tolle zu dienen , theild um die gar zu öfteren mit vielen Koſten verbüns 
kaufes. denen Auöfchreibungen ber Generalverfamlung zu vermeiden, ein Eis 


gerer Ausſchuß beftellt. 
$. 2. 


Jedes Departement fendet dazu einen Bevollmächtigten, ode 

morene, (iM partements · Deputirten, welchen die Creis einen —* — pi 
partements, nach Mehrheit der Stimmen, aus ihren Mitteln ermäh 
fen, jedoch Bleibt den Ständen der Altmark, der Priegnig und Lifer 
mark überlajien, diefe Departements: Deputirten, in dem Fall unmit⸗ 
telbar ſelbſt zu mählen, wenn fie fi, mie ihnen zu thin unbenommen 
Bleibt, nicht feparatim in den feftgefegten Departements Ereifen, fon 
dern, mie bisher, gemeinfchaftlich an einem Orte verfamlen, und die 
das Creditwerk betreffende Gefchäfte verhandeln wollen. 


4. 3. 


4 Dieſer Ausſchuß v Akrli | 
Beh m ıften März in und erſamlet ſich jährlich einmal, und zwar mit dem 


$. 4. 
Die Haupt Die Haupt » Kitterfchafts «Di ; s — 
‚ Direction ivection iſt fehuldig, diefem Engern 
mu ihm son Ausſchuß von allem, mas er zu wiſſen verlangt, Fachrich und Aus 


Mac i 
ed aus, kunft zu ertheilen. 


tunft geben. $ 
. 5 

Cem Ber 
aiungen Seine Belchäftigungen beftehen zuvoͤ i i imtli 

zuvoͤrderſt in Reviſion fämtlicher 
‚Die Bus unter Adminiftratıon der Haupt: tere ee Caſ⸗ 
zungen fen, und Abnahme der Rechnungen. 

6.6. 


bi 


—X 
en 
kat 
mark 
—X 
J 
177 


ZEN. 


Pe u | 


PP Zur 22 
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4. 6, 


Wenn in den Cap. anteced, $. 16 und 17 angezeigten Fällen ein 3*8 
oder der andere Theil bey dem Deciſo der Haupt » Ritterfchafts» Dis über ben | 
rection nicht acquieſciren will, fo ſtehet ihm alödenn der Recurs an den er 
Ausſchuß offen, welcher conjunctim mit der Haupt: Ritterfchafts: Di, verfaen, 
rection Die Sache nochmal unterfucht, und finaliter decidirt, dergeſtalt 
dennoch, daß den Verfügungen bdiefer legtern interimiftice & falvo 
jure Folge geleiftet werden muß. Uebrigens verftcher fih von ſelbſt, 
daß in diefem und dergleichen Faͤllen, wo die Directored der Haupt: 
Kitterfhafts » Direction mit dem Ausſchuß concurriren r Ihnen nur ein 
votum confultativum zuſtehe. 


4.7. 
Die Haupt⸗ Kitterfchafts ⸗· Direction und der Ausſchuß beſtimmen > dir Dropes 
ferner gemeinschaftlich, welche von den, an eritere eingefandten Bor: —— 
aͤgen und Entwürfen, auf der fünftigen Öeneralverfamlung in Bor: Kin, Du — 
frag gebracht werden ſolien. 


$. 8. 


Wenn irgend woruͤber Zweifel und Bedenklichkeiten dorkommen, 2) die em 
und darüber ber der Haupt: Ritterfchaftd» Direction angefragt wird/ nungen 
fo kann zwat diefe in Sällen, wo fie dafür hält, daß dergleichen Anfra: * um 
gen fid) aus dem Reglement ſelbſt erledigen, die diesfällige Vorbeſchei⸗ 
dung ergehen laſſen Inzwiſchen ift dem Referenten unbenommen, von 
diefer Vorbefcheidung auf den Ausſchuß zu provociren, twelcher alddenn 
gemeinſchaftlich mit der Haupt: Ritterſchafts· Directiom die Sache noch» 

106 in Swaͤgung pießer, und dag € orderliche per majora feftfegt. 
Unterdeſſen aber, und dis der Ausſchuß zufammen fommt, müflen in 
ällen, wo der Verzug nachtheilig ſeyn könnte, die Verfügungen der 
t-NRittetſchafts Disgerign befolgt werden, | | 


| $. 9. 
ft aber die Anfrage oder dag proponirte Dubium von der Beſchaf· 5) die ware 
fenhei daß die Haupt: Ritterfchafts: Direcrion folches aus dem Me: —— 2 
ne zu decidiren ‚ ein Bedenken findet, fo bleibt die Enticheidung En 
ausgejegt, bis der Ausſchuß zufammen kommt, wo aldvenn dag erfor. 
liche Interimifticum gemeinfcaftlic per majora beftimme wird, 


$. 10, 


Es Hat zwar dabey fein Bewenden, daß die Haupt: Ritterſchafts⸗ rg 
Ditection die Eorrefponden; mit den Königlichen und andern Collegus denCorreipom 
In Angelegenheiten deg Epftems führet, Sollte jedoch in diefer Eorre. dr Io 
onden; Das vorkommen, welches zu einem wejentlichen Vortheil 
Oder Nachtheil des Syſtems ausſchlagen koͤnnte; ſo wird die Haupt⸗ 
Rtterfgafgg Dirgerion bergleichen Sachen, bis zue nähern Lieberle: 


gung mit dem Ausſchuß in fufpenfo laſſen. 


Ä $. ıt, 

Wenn der En adet, daß bie Ausſchreibung einer >> auf eine 
Dental Zerfnfung fordere ni, h hat derſelbe feine Gründe dem nun 
Königlichen Eommiffario vorzutragen, welcher denn die Ausichreidung "ram. 

r Öeneratverfamfung bewürfen wird; : . 


$. 126 


— — 


— — 
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4. 12. 
Uebrigens verſteht es ſich ex Cap. I, $. 3. von ſelbſt, daß der Koͤ⸗ 
Der Kusihuf nigliche Commiſſarius, wie ihm ſolches bey alten andern das Rater⸗ 
Be ie ſchafuiche Creditwert petreffenden Coliegiis und Verſamlungen competi⸗ 
——— ret, auch bey dieſem Engern Ausſchuß die Direction fuͤhre. 


Caput IV. 
Bon den Ritterſchaftlichen Departements » Collegiis. 


F§. I, 

Das Chur⸗ und Neumärkfche Ritterſchaftliche Creditwerk wird in 
m Gefolge der Königlichen allergnädigften Intention, aus fämtlichen zu 
win m genir. Diefem"Ereditfuftem verbundenen Chur s und Neumaͤrkſchen Ständen be 
2 ſtehen, welche ein Die Geſchaͤfte des Syſtems betreibendes Corps for: 
A miten. . 
m aber das Creditwerk überfehen, uͤberall mit gehöriger Ordnung 
Betreiben, und gewiſſe Grabus in Anfehung der eventuellen Vertretung 
feftfegen zu fönnen; So iſt erforderlich, daß das ganze Land in gewiß 
fe Diftricte eingetheilt werde, 


2. 
Die Chur: und Neumark theilt fich daher nach ihrer alten Berfaß 
a fung in Fünf Departements, und zwar 
1. in das Altmaͤrkſche · 

2. in das Priegnißfche- 

3. in dad Mitte 

4. in das Uckermaͤrkſche / und 

5. in das Neumärkfche Departement. 


$. 3 
Ein jedes diefer Fünf Departements if wiederum in gewiſſe Creiſe 
Yübere de vertheilt. 
immun |, Ma Altmärkfche Departement theilt ſich in bren Ereife. 
der Dat, a. In den Arendfeefchen Ereis, welcher den eigentlichen Arendfee 
2 ſchen und den Seehauſenſchen Creis unter ſich begreift, und wer» 
den, wenn beſondere das Creditwerk angehende Creisverſamlun⸗ 
gen der Staͤnde diefed Creiſes erfordert werden ſollten, ſolche zu 
Arendſee gehalten. 

b In den Stendalfchen Ereis, welcher den vigentlichen Stendal» 
fdyen, den Tangermündfchen und Arneburgſchen Ereis unter 
ſich begreift, und werden, wenn befondere dag Creditwerk bes 
treffende Ereisverfamlungen der Stände dieſes Creiſes erfordert 
werden follten, ſolche zu Stendal gehalten. 

T. In den Salzwebelfchen Creis, und werben, wenn befondere das 

\ Treditwert betreffende Ereiöverfammlungen erfordert werden folb 
ten, foldye zu Gardelegen gehalten. 
2. Das Priegnigfche Departement theilt ſich in zwey Ereife. 

a. In den Perlebergfchen Creis, welcher den eigentlichen Perleberg⸗ 
fchen und den Lengenfchen Ereiß unter fich begreift, und werden, 
wenn befondere das Ereditmert betreffende Ereisnerfammlungen 
der Stände dieſes Treifes erfordert werden follten, folche zu Per⸗ 
leberg gehalten. 

b. In den Prigmwallfchen Creis, welcher den eigentlichen Prigwalt- 

ſchen, Witſtockſchen und Kprigfehen, Habelberg · und — * 
burgſche 


— 
... 
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burgſchen reis unter ſich begreift, und werden, wenn befondere 
das Creditwerk betreffende Ereisverfamlungen ber Stände di 
Creiſes erfordert erden, folche zu Pritzwalk gehalten, 

3. Das Mittelmärkfche Departement theilt fich in fünf Ereife, 

a. In den Havelländifchen Ereiß, welcher den eigentlichen Havel. 
ländifchen Ereis unter ſich begreift, deſſen Stände ſich zu Wu⸗ 
ſtermark verſamlen. 

b. In den Ruppinſchen Creis, welcher den eigentlichen Ruppin⸗ 
ſchen, wie auch den Glien. und Loͤwenbergſchen reis unter ſich 
begreift, und verſamlen ſich die Stände dieſes Creiſes zu Ruppin. 

c. In den Barnimſchen Creis, welcher den Ober, und Niederbars 
nimfchen Ereis unter ſich begreift, und verſamlen fich die Stände 
dieſes Creiſes zu Alt Kandsberg. N 

d, In den Teltomfchen Ereis, welcher den eigentlichen Teltowſchen, 
den Zauchſchen, Zieſarſchen und Luckenwaldſchen Ereis unter 
ſich begreift, und verſamlen ſich die Stände dieſes Creiſes zu 

andenburg. 
€. In den kebusſchen Creis, welcher den eigentlichen Lebusſchen, 
wie auch den Beed, und Storfomfchen Ereis unter ſich | 
- berfamfen ſich die Stände dieſes Creifes zu Frankfurt an 
r Oder. 


4 Das Ufermärkiche Departement teilt fich in zwey Creiſe. 

a. In den Prenzlomfchen oder Uler:Ereis, und tverden, wenn bes 
fondere das Ereditiwerf betreffende Berfamlungen der Stände 
dieſes Creiſes erfordert werden ſollten, ſolche zu Prenzlow gehalten. 
In den Angermuͤndſchen oder Stolpierſchen Ereis, und werden, 
wenn beſondere dag Cteditwerk betreffende Verſamlungen der 
Stände dieſes Ereifes erfordert werden follten, folche zu Anger 
miünde gehalten, 

5. Das Neumärkiche Departement theilt ſich im ſechs Ereife, 

2. In den Soldinfchen Ereis, welcher den eigentlichen Soldins 
ſchen, Eandsbergfchen und Friedebergfchen Ereis unter fich be⸗ 

greift, und: derfamlen ſich Die Stände diefes Creiſes zu Landes 
berg an der Warte, 

" Sn den Königebergfchen Creis, welcher aus dem eigentlichen 

Konigebergſchen Creis beſtehet, deſſen Stände ſich zu Könige 

Berg verſamlen. r 

c. In den Arenstvaldfchen Creis, welcher den eigentlichen Arens⸗ 
waldſchen, den Dramburgfihen und Schiefelbeinſchen Ereis un 
ter * begreift, und verſamlen ſich die Stände dieſes Creiſes zu 

tamburg. 

d. Zn den Sternber n Ereid, welcher den eigentlichen Stern: 
—* Creis Ei deſſen Stände fich zu Sonnenburg 
derſamlen. 

e. In den Eroffenfchen Ereis, welcher den eigentlichen Eroffenfchen 
und Zuͤlchowſchen Ereis unter fih begreift, und verfamten ſich 
die Stände dieſes Ereifes zu Eroffen. . 
In den Cottbusſchen Ereis, welcher den eigentlichen Cottbuss 

n Creis enthält, defien Stände ſich zu Cottbus verfamlen, 


4. 3. 
Wegen der derfchiedenen Modalitäten, unter welchen diefe Depar: Don der Are 
ments, ſowohl unter fich, al8 die darinn befindliche — en 
Dy 
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Creiſe unter einander verbunden find, Hat es bey demjenigen fein Bewen⸗ 
‚den, was hievon bereits im eiſten Capitel des erſten Thrild feftgefeget iſt. 


§. 4 | 
Ein jedes der fünf Departements: Eollegiorum, welche diefes Cre⸗ 
—— ie ditwert in den vorgedachten Marken in Ordnung halten, beſtehet aus eis 
te nem Directore, den dazu beſtimmten Käthen und Ritterfchafts Depus 
sin bohren. eirrem, einem Spndico, einem Kendanten, und den Canzley⸗ und Uns 
- terbeienten, welche nach Beſchaffenheit der Groͤße und übrigen Umſtaͤn⸗ 
de diefer Diftriete erfordert werben. 


— 
nebrigens wird annoch feſtgeſetzet, daß es den Ständen der Altmark, 
inet wegen der Priegnig und {fermarf überlaffen bleiben foll, ob fie fich feparatim 
—* a in den feſtgeſetzten Departements⸗ Creiſen, oder, wie biäher, gemein⸗ 
ſchaftlich an einem Orte verſamlen, und die das Creditwerk betreffende 
Angelegenheiten verhandeln wollen; Es liegt ihnen aber ob, fich dieſer⸗ 
halb, fo bald als möglich, femel pro femper zu erklären, damit hier 

nach demnächft weiter verfahren werden koͤnne. 


| Sectio I. 
— Von der Wohl und dem Amte eines Departements /Directoris 


4. 6. 
Der Departements· Director wird von ſaͤmtlichen Staͤnden bed 


Dr Direetst Departement durch Die Mehrheit ber Stimmen erwählt, und Sr. Kb 


Erinden se Higl, Maeftät allergnädigften Confirmation fubmittirt. 


$ 7 
Wenn ein neuer Dieector erwaͤhlt werden foll, fo macht die aupt⸗ 
* pe von Ritterſchafts · Direction ſolches den Deputirten eines won — des 
Departements tempeftive-befannt, welche den fämtlichen Ständen ihres 
Ereifes dadon Nachricht geben, und fie zur Abgebung ihrer Votorum 
bey der nächften Creisverſamlung auffordern müjlen. 


$. 8. 
Es ſtehet einem jeden frey, fein Votum ge ie Crei 
e.. | gen die Creisderfamlun 
in, nenn : ren Wer aber —* unterläßt, arg * 
ann: n dem wird dafür i 
Zum nldE ei Digfegmal beg = habe, fürgehalten, daß er ſich deſſen fuͤt 


$. 9. 
Die Vota, wodurch jemand lediglich ittirt, 
auf majora compromittirt 
a en nicht gerechnet, fondern es muß wenigſtens auf das Votum eis 
mitte nes gewiſſen beflimmten Mitftandes compromittirt werden. 


$. 10, 
Die Plurafität wird bey di i 

gie bie y diefen Wahlen nicht Creifermeife oder 
| m *283 —* ſich etwann in jedem Departements: Creiſe findenden Plurali 
il = —— ‚ fondern es werden bieimehr die in den Departements-Erei« 
ii —8* er de —— aller Stände des Departements ge 
—3 ’ erben 

! | modus computandi —* — Wahlen der Stände gemäßnlihe 
% $. 1 1. 





hy 
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6. 11. 

Die Ausmittelung der Pluralität bleibt den Creisdeputirten über, die Wlaraticde 
laflen, welche dabey mit aller möglichen Accurateife gewiſſenhaft zu ner, amitiein. 
fahren, demnaͤchſt aber darüber mit abfchriftlicher Einf endung alles deffen, 
was jur Beurtheilung der Legalität der Wahl und der ausgemittelten 
—* erfotdert wird, an den er Eommiffarium zur weite 


ren Verfügung und Bewürfung der Allerhöchften Confrmation, Bericht 
zu erjtatten haben. ! 
$. 12, 
Der Director muß von Adel, auch in dem Departement, dem er **2 


vorgeſetzt werden ſoll, mit Guͤtern angeſeſſen ſeyn, und ſich in guten Iitäten ded Die 
Vamogens · Umſtaͤnden befinden. Er muß uͤberdem von bekannter Recht, kerioris. 
ſchaffenheit, und in Affairen bereits geübt ſeyn, vornehmlich aber muf 

er, außer den nöthigen Einfichten in die Landwirthſchaft, uͤberhaupt, 

auch eine genaue Kenntniß von den beſondern Umftänden, Berfaifuns 

gen und Verhältniffen des Departements befigen, 


$. 13. 
Der Director muß r fo oft und fo lange an dem Orte, mo die 222* 
Drpartementd» Direction hren Sitz hat, aufhalten, als es die Ges 
khäfte feines Amts erfordern, auch ohne vorgängige Amzeige an die 
Haupt Ritterſchafts · Direction nicht außer den Graͤnzen ſeines Depar: 
tements verreiſen. | 


4. 14. | 
‚Sein Amt nimmt dom Tage feiner Werpflichtung den Anfang, als —338 
his zu deren Erfolg der abgehende Director oder der ältefte Kitterfchafte, Surı — * 
Rath den Gefdhäften vorftehen muß, und dauert auf fo viele Jahre, als Arte. 
Die Stände des Departements «8 gut finden, - 


6, 15, 
Wenn der Director duch Kranfpeiten oder andere legale Urſachen Wiers mudats 
behindert wird, feinem Officio ſelbſt vorzuftehen; fo muß der aͤlteſte ober ab 
Ruterſchafts⸗ Rath des Departements feine Stelle vertreten. — 


4. 16, | 
Die Verrichtungen des Directorid anlangend, fo präfidirt er bey ud 
dem berjamleten Eollegio, und dirigiet die in folgenden Abſchnitt näher en ben a 
Mu jeigenden Berathſchlagungen und Gefchäfte deſſelben. —* 


4. 17. 
Es giebt aber au ewiſſe Verrichtungen, die ihm außer der Zeit, Kuffer diefee 
Do dag Collegium =. 5 obliegen. Die Haupt » Ritterfchafte: —* Dr 
ection richtet regulariter alle vorfommende Verfügungen an ihn, 
und er ift berechtigt, in fo ferne diefelben Sachen betreffen, welche Pets stem volsie 
nen Verzug leiden, das Nöthige darauf vorläufig und interimiftice zu 
Beranftalten, wobon er jedoch bey der nachiten Berfammlung dem Cole 
io Anzeige zu machen, und von feinem Verhalten Rechenſchaft zu ges 
n ſchuldig ift, | 


$. 13. 
Er muß ferner mit der Hau t. Ritterſchafts⸗Direction, mit ben + Me Core 
Nitterfchafre Räthen feines —— den Ereis:Deputirten, und Fe, und i 
jenigen, welche ſich Bey dem Creditiverke auf Diefe oder jene Art in: tung dei Ru 
efiren wollen, eine beftändige Eprrefpondenz unterhalten, guf Das Be. sier 
Hy 2 tragen 


PP. ey ca 
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fragen der Ritterſchafts ⸗Raͤthe und der zum Creditwerk verbundenen 
Stände feines Departements überhaupt ein wachfames Auge haben, und 
allen Mißbräucen und Unordnungen, die dem Creditſyſtem zum 
Rachtheil gereishen Fönnten, zuborzufommen fuchen, die Klagen der 
Stände fiber die Ritterſchafts ⸗ Raͤthe annehmen, und folche entweder 
auf eingejogene Verantwortung ber legtern, in Guͤte beyzulegen fuchen, 
oder, wenn die Buchaffenheit der Umftände und die Wichtigkeit der Sa⸗ 
che es erfordern , ſolche der Haupt: Ritterfhafts:Direstion zur Remedur 
und Entfcheivung einberichten. 


6. 19% 


Allle einkommende Pfandbriefs · Geſuche werben an ihn vemittirt, 


af die und er verfügt erforderlichen Falls die Aufnehmung der Tare und die 


Base vorläufige Unterfuchung des ticuli poflefionis & facultatis oppigno- 


randi des die Pfondbriefe fuchenden Güterbefigers. 


§. 20, 


I Endlich find fämtliche Departements-Caffen, und in fpecie ber eis 
kn genthümliche Fond ded Departements feineg befondern Aufficht anver⸗ 
trauet, under ift fchuldig, folche oftmals zu vifitten, und auf dad Bes 
fragen und die Adminiftration derjenigen, welche Die Schluͤſſel dazu fü 


sen, eine befondere Aufmerfjamfeit zu verwenden, 


$, 2I, 


en dem Antritt ſeines Amtes, wird er von dem Königlichen 


fette  Commiffario nach dem in der Anlage fub A. No. 8. befindlichen For 
— mular vereidet. 


Gectio II. 
Von der Wahl und dem Amte der Ritterſchafts · Raͤthe. 
V $. 22. 
An jedem Ereife eined jeden Departements wird ein Nitterfchaftd 


ven den wit Math beftellt, swelcher als Mepräfentant des Ereifes ben der Departe: 


—X en en ger 2 para ur die beſondern Angelegenheis 
- as Intereſſe deffelben nach den Aufträgen des Direc vor 
züglich zu reſpiciren hat. fträgen des Directors, 


$. 23. 
\ Diefe Ritterfchafts- Räche muͤſſen von Adel fenn, megen ihrer 
Bas fie Du Rechtſchaffenheit und Erfahrung in gutem Anſehen Are Ber abe 
erfordert wer, lich von der Landwirthſchaft und den beſondern Verfaſſungen ihres Crei⸗ 

ſes, eine genaue Kenntniß beſitzen. Sie müffen ſich in guten Vermo⸗ 
gens· Umſtaͤnden befinden, auch in dem Creiſe ſelbſt mit Kıtteraütern am 
geſeſſen feyn, und darinn domicilüren, jedoch bleibt den Ständen frey 
gelaffen, in befondern Fällen, wo fie auf ein Subjectum, fo nicht im 
Ereife, doc) aber im Departement domicilüret, und mit Mirtergütern 


angeſeſſen iſt, ein befonderes ' | ; 
zuweichen. Ba Vertrauen haben, von dieſer Regel ab 


1 


— $. 24. | | 
— Die Ritterſchafts Raͤthe werden von ſaͤmtlichen Ständen des Crei⸗ 


ee ſes, dem fie vor 
wähle menden. 169 gefegt werden follen, erwählt, es bleibt aber auch hie⸗ 
4; den Ständen des Altmärfichen, des Priegnigfchen und des Uker⸗ 
‚lichen Departements überlaffen, die Ritterihafts: Raͤthe ihrer teſp. 
| Depars 


- 


E 


— — 


* 
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Departements, in dem Fall gemeinfchaftlich zu ermählen, wenn fie ſich 
noch ferner gemeinfchaftlich an einem Orte derfamlen, und die dag Eres 
ditwerk betreffende Angelegenheiten verhandeln wollen. vid. Cap: IV, 
$. 5. Uebrigens hat bey diefen Wahlen alles das ſtatt, was in Ars 
fehung der Wahlen der Departements-Directoren feftgefegt ift, 


4 25. 


Es derfichet fich von ſelbſt, daß zu Ritterſchafts/ Raͤthen Feine fol Berfautt 
Ge Stände gemäplt werden Fönnen, deren Güter bereitd würklich unter anna u 
gerihtlicher Sperre ſtehen, oder gegen Welche die Kitterfchafte:Dire, —8 
ction ſelbſt Execution zu derordnen genoͤthigt fepn duͤrfte. So bald auch 
ein würflich gewaͤhlter Ritterfchafts: Karh, es fen durch befondere Un 
glühsfälle, oder aus andern Urfachen außer Stand fommt, feine Zins 
fen richtig aßzuführen, und alfo von Seiten der Ritterfchafte-Diretion, 
oder des Jufti;Collegüi, Erecution zu gewaͤrtigen bat, muß er fofort 
fein Amt nıederlegen, und Fann feruerhin weder bey Zaren, Sequeftras 
tionen, noch andern das Creditwerk betreffenden Verrichtungen gebraucht 
werden, welches alles Hleichermaaßen auch von dem Departements. Dis 
Feetore zu verftchen ift, 
9. 26. 
gar. 08 Offichum eines Nitterfchafts: Raths mimme vom Tage feiner Ben den Kur 
Verpflichtung den Anfang, und dauert auf fo viele Jahre, als es die De 
Stände des Departements gut finden, | | — 


5. 27. 

‚Die Departements» Direction verfamlet fich fo oft, und fege ihre mon den zw 
Seſſionen fo lange fort, als es die ihr übertragene Gefchäfte erfordern 
und der Departements Director folches nörhig finder; außerdem aber, su. 
Werden alle Jahr ements Berfammlungen gehalten, und 
zwar im Monat Zunii und December, bey welchen auch die Ereis:Des 
Putirten, von deren Amt in der folgenden Section gehandelt wird, er» 

nen, und wozu fie dom Directore, eben fo, wis die Ritterfchaftde 
condocitt und eingeladen werden muͤſſen. 


$. 28. 


| — naͤhere Beſtimmung bes eigentlichen Termins zu einer jeden gpem, 
n 


folche 
tementd-Berfamfung bleibt dem Departements: Directori überlaf: ae wei 


nach vorkommenden Lmftänden beurtheilen muß, tie 
werde, um die zum Reſſort des Eollegii gehörigen Ger 
ft gegen den 1. Januarii und ı. Julii vdllig zu beenden, fo ‚daß 
Mit der Ertradition der bey diefen Departements, Berfamlungen zu be 
iligenden und ausjufertigenden Pfanddriefe den 2. Jannari und 
2. Julii verfahren merden könne. Uebrigens wird den Departementds 
Ireetoren bieben beſonders zue Pflicht gemacht, die Ereid:Deputirten 
nie Über die Gebühr, und ohne Roth ed rn ‚ fondern vielmehr die 
MIE denſelben Abzumachenden Gefchäfte gleich Hintereinander vorzunehs 
men, die Ereis, Deputieten aber ‚, fobald deren Gegenwart, nach Vor⸗ 
ſchrift des Reglements nicht weiter erforderlich iſt, ſogleich wieder zu 
enaffen, und folchergeftalt den Aufwand unnöthiger Diäten mit Sorg» 
falt zu vermeiden, 


$. 29. 
Die Departem t8. Direction faßt, fo wie überhaupt, alfo auch Wie di Cr 
bey dieſen beyden "seid di Eonclufa nach der —— — 
Vo 3 


nn — 


— — — ma 
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Stimmen a6, und verſtehet es ſich von ſelbſt, daß ben ſelbigen die Vota 
der anweſenden Exeid: Deputirten mitgezähft werden muͤſſen. Wenn 
Vota paria vorhanden find; fo hat der Director dad Votum decifivum, 
dergeftalt, daß er mit feiner Stimme derjenigen Meinung den Ausſchlag 
giebet, welcher er beytritt. 


’ 3% 

Die Verrichtungen ber Kitterfchafts,-Räthe anlangend; fo müf 
u en fen ſeibige zundrderft überhaupt Sorge tragen, daß die Grundfäge des 
her Bl, Syſtems in fämtlichen zu ihrem Keflort gehörigen Ereifen genau beob⸗ 
a achtet, alle dawider anſtoßende Anordnungen vermieden, und hingegen 
m alles, was zur Aufnahme des Creditwerks gereichen kann, befördert und 

auögeführt werde. he 


6. 31. | 
‚ Inobeſondere liegt denfelben ob, die Toren aufzunehmen, die auf 
wuebeiendent  Berfügung ber Direction aufgenommene Taren au reviditen, die Zinfen 
von den Gürerbefigern zu erheben, folche den Pfandbriefs: Inhabern 
auszuzahlen, die Beytreibung ber Ruͤckftaͤnde zu beforgen, die bazu er⸗ 
forderliche Sequeftration zu verfügen, bie Aufficht darüber zu führen, 
die Sequeftrationg:- Rechnungen abzunehmen, die Departements · Rech⸗ 
nungen abzulegen, und endlich die aufgekuͤndigten Pfandbriefe mit baa⸗ 
rem Gelde abzuldſen, als von welchen verrichtungen insgeſamt in dem 

folgenden dritten Theile ausführlich gehandelt werden wird, 


$. 32, 

Außer dieſen Gefchäften gehört auch vorzüglich zu dem Dfficio des 
en Directorid und der Mirtesfchafts-Räthe, daß ſie auf die Wirthſchaft der 
fe ber um zum Eveditwerfe verbundenen Stände ein wachſames Auge haben, und 
am zu Abtvendung aller Unordnungen, woraus für das Creditwerk Unſi⸗ 
N baden. cherheit, oder ſonſt Nachtheil eutſtehen könne, bie Mittel zur fehleunige 

fien Remedur erwählen und ergreifen muͤſſen. 


$. 33. 

ueberhaupt toird ein jeder Mitftand wohl thun und feinen Pflich 
Di Babe ten ald ein Patriot ein Genüge leiften, wenn er die ihm befannt wer 
Hnorbmungen denden Unordnungen in Berwirthfchaftung dieſes oder jened mit Pfand» 
emiegen. Briefen belegten Gutes, ald z. E. wenn Jemand feine Aecker nicht gehoͤ⸗ 
sig beſtellt, oder foiche außer Dinger kommen läßt, feinen Biehftand 
ſchwaͤcht, oder wenn foldher Durch einen Zufall gefchtwächt worden, ihn 
nicht wiederum retabliet, wenn er die Wohn: und Wirthfehafts Gebäude 
aus Mangel der Reparaturen einfallen, oder die Dämme eingehen läßt, 

u. ſ w., der Ritterſchafts · Direction tempeſtive anzeigt. 


$. 34 
Menn dem Directori eine dergleichen An von über Bewirth⸗ 
——— eines mit Pfandbriefen belegten une zutömmt; ze 
8 zuvoͤrderſt, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, entweder Die Verantwor⸗ 
fung des beſchuldigten Creisſtandes erfordern, oder unter der Hand und 
eg vieles Auffehen, mit Verſchweigung des Namens von dem Anger 
‚ nähere Erfundigung einzuziehen fuchen, damit nicht etwa ein oder 
andere calumnieufe Befchuldigung Gelegenheit geben möge, einen ehrli⸗ 
hen Mann und ordentlichen Wirth in Weitlaͤuftigkeit und Mißeredit 
zu ſetzen. Findet ſich aber der Argwohn durch dieſe vorlaͤufige Erkundi⸗ 
gung beftätiget, fo muß alsdenn eine Unterſuchungs⸗Comiſſion aus dem 
—— Mittel 
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Mittel bed Depattements. Collegii niedergeſetzet werden, welche die an⸗ 
gejeigten Unordnungen in loco recherchiret, und wenn folche fo beſchaf⸗ 
fen gefunden werden, daß eine wuͤrkliche Deterioration bes Gutes dan 
aus entfiehet, den Befiger anmeifet, wie und Binnen welcher Zeit er ſol⸗ 
che retabliren foll, 


S. 35. Fa 
Wenn er diefen Verfügungen in dem beftimmten Termin kein Ge⸗ mad den tn, 


nüge leiftet, fo iſt fofort, ohme weitere Ruͤckfrage, mit der Sequeftration zpeunaen ab 
wider ihn zu verfahren, melche fo lange continuirt wird, bis die Wirth 
ſchaft wiederum völlig retadlirt if, 


4. 36. 
Gegen den Pächter eines mir Pfandbriefen Belegten Gutes, ſtehet RIDR den 

der Nitterfchafte-Direction eben die Befugniß zu, die fie geden den Ei. X 
guthuͤmer ſelbſt hat, und fann fie demnach demfelben, wenn er zu ihrem 

Präjudiz fchlechte Wirthſchaft treibt, ohne weitere Ruͤckfrage, und ohne 

fih an den Bedingungen und Elaufeln feines mit dem Eigenthümer ges 

fbloffenen Eontracte ju kehren, einen Sequefter fegen, und ihn folchers 

gftalt zur beſſern und redlichern Betreibung der Wirthichaft anhalten, 

Einen Kegre an den Eigenthümer darf fich der Pächter bieferhalb nie 

Und unter keinerley Umftänden anmaffen, 


$. 37. 
Mebrigeng derſtehet es ſich vom elbſt, daß alle dergleichen Verfü Was tt: dw 
Hungen nur in dem äufferften Fall, und nie anders, ald unter den vorge: iu brobagım, 
riebenen Modalitäten, nach genauer, forgfältiger und gemiffenhafter 
Unterfuchung aller Umftände, und nad eingeholten überzeugenden Bes - 
eifen, don dem nwirthſchaftlichs Verfahren des Eigenthümere oder 
a — werden können, fo wie denn auch dazu jederzeit Die 
unge Genehmigun Mi Directi ter⸗ 
Dinge erfordern * 9 der Haupt Ritterſchafts⸗Direction ſchlech 
4. 38. 


Der Recuts don dergleichen Verfuͤgungen der Departements⸗Di⸗ a 
tecfion, ſtehet dem Befhuldigten an die Haupt Ritterichafts Direction —— 
effen, welche die Sache auf den allenfallos cum aq eingezogenen Mei: geher. 
fen Bericht der Departements-Direction, entweder nach Befinden füs 
fort abthun, oder Aber periculo & fumtibus petentis eine nochmafige 
Unterfuchung aus einem benachbarten Departements: Eollegio Ders 
rdnen kann, und muß es bey dem, was alddenn feftgefege wird, fein 
Verbleiben haben. 

de | — ache, daß fie i 

ner gehoͤret zu dem Officio der Ritterſchafts Käthe, daß fie Die on ben dhet, 
PN dem Directore (nen committiete Zaren vorfhriftsmähig aufneh Irnzaıd 
Men, die zu derordnen nöthig gefundene Sequeftrationes vollitrecten, gun, satte 
mn Seraug Auffiche üper feißige führen, und ſich überhaupt allen Com, | 
Mifionen, welche ihnen, in Angelegenheiten des Creditſoſtems, von 
dem Directore, oder auch unmittelbar von der Haupt:Ritterfchafts, Dis 
ei aufgetragen werden, getreulih und ohne Widerrede unters 
eben, 

Mr 6, 40, — 

e Ritterſchafts, raͤthe Haben eigentlich keinen rg —— 

unter fh, Jube Mittelmark und Neumark aber rangiten Die ine — 


EN nn 


— — 
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im Eollegio nach der Anciennite der Ereife, von welchen 
“er — — Nahmen fuͤhret. In der Altmark, Prieg⸗ 
nitz und Ukermark hat der zuerſt Erwaͤhlte, oder der die mehreſten Stim: 
men gehabt, den Borfig'; allenfalls, wenn die Sache nicht gütlic) abe 
gemachet werden kann, entfcheidet das £ood, damit aller Streit vers 
mieden werde. Was die Ordnung betrifft, wornach die vorfommene 
Den Gpefchäfte vurch fie zu erpebisen find; fo feet «6 bey Dem Direceo, 
re, welchen von den Käthen, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde dieſes 
oder jenes Geſchaͤft aufgetragen werben foll; wobey jedoch alle Beguͤn⸗ 
ſtigung oder Praͤgravation bed einen vor dem andern zu vermeiden iſt. 


$, 41. 
uebrigens werden die Ritterſchafts- Raͤthe bey Antretung ihrer 
won id Beni — Departements» Directore nach dem in der Anlage fub 
er A. No. 9. befindlichen Formular vereidet. 


Sedio II. 


Bon der Wahl, dem Amte und ben Verrichtungen ber 
Nitterfchafts » Deputirten. 


$. 42. 

Aus jedem Departements: Ereile wird ein Creiödeputirter erwaͤhlt, 
gerımest welche Repräfentanten gefamter zum Ereditwerfe verbundenen Stände 
an or des Ereifed find, und wird es ben dieſen Wahlen eben fo, als bey den 

Wahien der Nitterfhafts Räthe , gehalten. 


$. 43. 
Diefe Deputirten müffen eben Ye Qualitäten haben, die bey einem 
——2 Ritterſchafts ⸗Rath erfordert werden, und werden regulariter aus dieſen 
Ereisdeputirten die Nitterfchafts, Räthe gewählt. 


« $. 44. 

Das Amt der Creisdeputirten beſtehet darinn: daß fie mit dem De 

write parte ments ⸗ Directore und den Ritterſchafts Räthen die aufgenommes 
m nen Taren repidiren und eraminiren, und nad) unterfuchten titulo pof- 
feflionis mit denfelben gemeinfchaftlich beftimmen, ob und auf wie boch 
das tarirte Gut, oder wenn Peine befondere Tare noͤthig ift, das die 
Pfandbriefe begehrende Sht, mit Pfandbriefen belegt werden könne. 

Sie helfen ferner die Pfanddriefe nach Vorſchrift des Neglements 

erpediren,, fehen fämtliche Rechnungen der Departements » Direction 
nach, nehmen felbige ab, und fenden fie mit ihren Monitis an die Haupt⸗ 
Ritterſchafts Directiom ein. Sie convociven die Stände ihres Crei⸗ 
fes oder Departements (wenn nemlich die Altmärkfchen, Priegnitzſchen 
und Ukermaͤrkſchen Stände fich noch ferner gemeinfchaftlich am einem 
Orte verfamlen wollen) zu allen das Creditwerk betreffenden Creisder⸗ 
famfungen, führen bey felbigen das Directorium, und thun den Stan⸗ 
den von den Angelegenheiten des Creditwerks ausführlichen Vorttag 
Sie erwaͤhlen aus ihren Mitteln, jeboch mit Vorbehalt deſſen, was 
dieſerhalb bereits oben P. II. Cap. II. $. 2. feftgeleget worden, die De 
partements ⸗ Deputirten zum Engern Ausfchuß, und wachen überall auf 
die genaue Vefolgung der Grundfäge ded Spitems, und thun den 
Ständen davon Anzeige, wenn folche nicht befolgt werden. 


ge 
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t. 45. 


Diefe Deputirten verfamlen fich gewoͤhnlich zweymal im Jahr, und em fe fi 
zwar im Monath Juni und December. vid, Cap, IV. Se. 11. 6.27. 


$. 46. 
Zum Honorario erhalten fie bey vorfallenden Amtögefchäften täglich 22 
3 Rthlt. Diäten, weiche ihnen aus dem Departementdfond bezahlt Haken. 


werden, und wofür fie auch die nöthigen Fuhren beforgen muͤſſen. 


$. 47. 
Die Dauer des Amtes des Deputirten zu beftimmen, bleibt den —e— 
Ständen überlaffen. —— 
$. 48. 
In Anfegung des Ranges unter ſich, Hat eben dag ſtatt, was me pins,berk, 
Den der Nitterfchaftg » Raͤthe fefkgefept if. Ben den Seßionen der Des 
Perterienteverfamlungen aber nimmt der Creisdeputirte feinen Sig, 
ohne Unterſchied, unter und neben dem Ritterſchafts Rath feines reis 


ſes, und unterſchreibt auch alle Erpeditiones in dieſer Ordnung. 


$ 49. | 
Die Ordnung bey Uebertragung der Gefchäfte dependirt von dem Pertbeitum 


« . a er Geſchaͤfte. 
Departements Directore, doch muß daben alle Prägravation möglichjt 
dermieden werden, 


$. 50. 
Uebrigens werden die Creis⸗Deputirten von der Departemend: Di: —— 
—— — dem in der Anlage fub A. No. ı0, befindlichen Formular Deruuren 
idiget. 


Sectio IV. 


Von dem Amte und den Verrichtungen des Departements, 
Syndici. 
$. FI. 

Zu den Subalternen der Departements: Directlon gehört zuerſt der Bender Ban 
Eyndicus, bey deſſen Wahl es eben ſo, als bey der Wahl eines De⸗ 
attements. Directoris gehalten wird, und muß das gewaͤhlte Sub⸗ 
jectum dem Koͤniglichen Commiſſario zur Confitmation präfentirt, und 
* demfelben eonirmiet werden. Bey entſtehender Vakanʒ bleibt der 
Spattements. Direction überlaffen, mit Vorwiſſen und Genehmigung 
gr Pape» Kitterfchaftg,Direction, einem qualificisten Subjerte, das 
Officum Syndici interimiftice zu uͤbertragen. 


§. 52. 
De dieſen Poften übernehmen will, muß gehörig eraminirt, zur Seine Quali 
Su verpflichtet, und in Gefchäften geübt feyn; Er muf einen or- ee, 
"lithen Lebenswandel fuͤhren, die Landes verfaſſung kennen, in der 
Landivirthfchaft nicht ganz unerfahren feyn, und im Rechnen eine er 
tiglkeit Befigen, 


6. 53. | 


, Der Condicus derfichet in allen Departements zugleich das Offi Bertreme 
Um Seereparii ‚ und muß auch, fo lange es der Limfang ber — garen ’ 
| 33 a 
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fhäfte eines jeden Departements erlaubt, die Vices bed Rendanten 
mir übernehmen. 
| $. 54 

Seine Verrichtungen anlangend, fo beſtehen ſolche vornehmlich-in 
und inttefow abgebung eines deutlichen mit Gründen unterflügten Gutachtens in als 
dere DEAAbEN. (Sachen, wobey es anf Rechtsfragen ankommt, und ſolches vom 
Directore, oder von dem Collegio erfordert wird, beſonders aber in ge: 
nauer Prüfung des tiruli pofleffionis et facultatis oppignorandi der 
Büterbefiser, welche ihre Güter mit Pfandbriefen belegen wollen, und 
in einer forgfältigen Unterſtuͤtzung dieſer Guͤterbeſitzer bey der Berichti⸗ 
gung ihres ticuli poffeffionis. Dann in Führung des Protocolls bey 
den Zufammenfünften bes Eollegii, der Eorrefpondenz des Directorid 
und des Eollegii, in allen das Ereditiwerf betreffenden Angelegenheiten, 
in Führung der Regifter, und Eintragung des erforderlichen in diefels 
‘ Ben, und muß er ſich auch bey Tarationen, in fo fern das abzufchägen: 
Ä de Gut nicht allzuweit von dem Sige der Direction , als dem Orte feis 
ned Aufenthalts, entfernt ift, oder es fonft mit feinen Verrichtungen 
beftehen kann, gebrauchen laſſen. Ueber die gefertigten Erpeditiones 
muß er ejn befonderes Buch halten, und folche darin nach der Nummer, 
dem Dato des Decrets, und der Ausfertigung, auch) an wen fie gerich⸗ 

tet, und wenn fie abgegangen iſt, eintragen. 


4. 55. 


Die Regiſtratur muß er von Zeit zu Zeit revidiren, und bey der 
Sub die Re Verſamlung des Collegii dafür ſtehen, daß von dem Megiftratore alle 


J ⸗ — R + 
gratun ob Shen gehörig ind Journal eingetragen, daß Acta complet, gehörig 


geheftet, foliiret, und mit dem Verzeichniffe des Innhalts verfehen find. 
a $. 56. 

SRuf die auf Ueberhaupt ift er ſchuldig, fich allen ihm von dem Directore, oder 
mie due De dem Collegio in Sachen des Syſtem⸗ gemachten Aufträgen, chne Wis 

— befol: derrede, und mit allen möglichen Eifer und Treue zu unterziehen, 

$. 57. 

Sein Officium dauret beftändig, es wäre dan | 
A miſſion ſelbſt ſuchte und erhielte, ſich durch ein os — 
Amtes.  Täßiged Betragen, der Caſſation wuͤrdig gemacht haben ſollte, als wel⸗ 
ches von der Departements-Direction mit Zuziehung der Creisdeputir⸗ 
ten allemal gehörig unterfuchet und beurtheilet, auch der Haupt» Dis 
rection zur weiteren Verfügung angezeigt werben muß. 


$. 58. D 


Beym Antritt feined Amtes wird er von ber Departements » Die 


Den feiner rection mach dem in der Anlage fub A. N i 
Denicienn derpfuchten 9 o, 11. befindlichen Formular 


Sedtio V. | 
Bon den übrigen zur Departements » Direction gehörigen 
Subalternen. 
$. 59. 


Sonft wird beyder Departements: Direction, mern es die Menge 


zerteien Det © num 
— zeit —* De — ein Rendant, ein dtegiſtrator, ein Sam⸗ 


$, 60. 


—— —— — 
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Der Regiftrator und der Canzelliſt müffen fich bey ihren Arbeiten Regifraroe 
nad) vorfommenden Umſtaͤnden, wechſelſeitig unterſtuͤtzen, dergeſtalt, m gli 
daß, wenn es erfordert wird, ber Regiftrator die Vices deg Canjelli. “M!rrkügen. 
Ken, und diefer Die Vices des Regiftratoris mit deriehen helfen muß, 

Beyde muͤſſen auch, nach Anweiſung des Directotis die Vices Cafcus 
latoris beſotgen. 


1382 


$. 61. 


Der Regiſtrator beſonders, muß ein Journal don allen einkommen —— 
den Sachen fuͤhren Woraus erſehen werden kann, wenn ſolche einge: —— 
gangen, und zu den Acten gekommen find. Acta muß er in gehöriger 

nung, und darüber ein Repertorinm halten, damit zu allen Zeiten 
Ind ohne Hindernif die erforderliche Nachrichten daraus gegeben werden 
onnen. Er muß feine Acten ohne Borwiljen des Directorid oder Col: 
legii, und nie ohne Schein weggeben, damit fie nicht abhänden Foms 
men. Als Caleulator muß er alle ihm zugefchriebene Rechnungen und 
Zaren fleißig durchlegen, die Ausrechnungen forgfältig anfertigen, und 
ein Regıfter halten, woraus eriehen werden Fann, wenn fie zut Calcus 
latur gegeben, und wohin fie gefommen find, 


$. 62, 


Der Canzellift beſonders mundirt die vorkommende Erpebitioneg, Den denn, 
und nachdem ſolche yon dem Spndico revidist find, fo Teger er jie zur Sanpehiden, 
Unterfeprift vor, ſiegelt fie, und forget für deren Beftellung durch die 


‚sten, und muß auch all m zur Ealculatur diſtribuirte Sachen mit 
vieler Sorgfalt durchlegen. 


$. 63. 

Beyde muͤſen eine gute und ortho ih richtige Hand ſchreiben, Vonden du. 

n graphiſch richtige Han ſchreiben, Qua: 

einen Tateinifchen Terminum verftehen, im Rechnen völlig geüdt, und gun" Drift 
feiner unordentlicen Lebensart verdächtig feyn. 


$. 64. 

Der Bote muß auf das Verſamlungs Haus Obacht haben, Die Verrichrm 
Reinigung der Zimmer und deren Heigung beforgen, ben den Seſſlonen "or 
aufwarten, und die Briefe und Decrete befiellen, in preſſanten Fällen 
fann er Auf zu Verſchickungen gebraucht werden, 


$ 65. 
Alle diefe Officianten werden don der Departements» Direction er: I 
Ölt, dem Königlichen Commifjariv sur Confirmation präfentirt, und Rantge 


nad den in der Anlage ſub A. Ne. 12, 13, und 14. befindlichen For: 
mulaten verpflichtet. 


dectlio VI. 
Don der Departements · Regiſtratur und deren Einrichtung. 


$. 66. 


Die Reyiſtratur wird, wie oben gedacht, unter der fperiellen Auf: —ãA — 
ſcht des Syndiet vom dem Regiftratore in Ordnung gehalten, * 


33 2 $. 67. 


he Zee 
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fol 

Es beſtehet folche, — 

gu mad u 7) —— Ace, worinn alles, was das Syſtem überhaupt, 
denn. * und das Departement im ganzen angehet, enthalten iſt; 

2) aus General⸗ Acten von einem jeden Ereife, wohin Dasjemge ges 
hoͤret, was jeden Ereid im ganzen beſonders angehet; 

3) aus Specials Acten von einem jeden mit Pfandbriefen belegten 
Gute, wohin die Pfandbriefs⸗ Gefuche, Vorftellungen und An 
ſchreiben, Hypotheken» Scheine, Zaren, . Protocolle, ‚Eonchufa 
Collegii und der Departements: Berfamlungen, und überhaupt 
alles gehöret, was die Belegung des Gutes mit Pfanddriefen ber 
trifft, und dahin einfchläget; 

4) aus Specials Acten vom einzelnen Gütern, wenn fich ben ſelbi⸗ 
gen etwas Ertraordingired, als Sequeftrationed und dergleichen 
greignet, 

| $. 68. | 
Alle viefe Acten muͤſſen ordentlich geheftet, foliet, und mit einem 
wie fie in gecuraten Notulo verfehen werden, fo wie denn auch uͤber fämtliche 
Halo. DMeten ein Repertorium geführet werden muß, 


Sectio VII. 
Bon den Regiftern, 


$. 69. 
Die Negifter enthalten ein Werzeichniß ber mit Pfandbriefen beleg⸗ 
ar DER ten Guͤter, und der daranf ausgefertigten Pfandbriefe, nebit andern 
dazu gehörigen Nachrichten, nach dem fub B. beygefügten Schemate. 


$. 70. 
, Sie werden von dem fpecialiter darauf vereibeten Syndico geführt, 
Werfieführe- und unter feiner befondern Aufſicht in der Regiftratur verwahrt, 


$ 7 
„gs darf der Syndieus in ſelbige nichts bemerken, als in praefen- 
in Atia der Departements, Berfamlung, oder wenigftens ihrer zu Auöfertis 
iiint, ana gung der Pfandbriefe abgeordneten Deputirten, und wird über viele 
Eintragung , jederzeit ein befonderes umſtaͤndliches Protocol aufge 

nonmen, 

R $. 72. 
8 verftehet fich von ſelbſt, daß der Syndicus in Führung diefes 
Sie * Regiſters die größte Accurateſſe, bey eigener een 
müffe, übrigens aber ſowohl dieſes Regiſter, als Die ganze Megiftratur 
von Niemand anders, ald dem Collegio und den Mitgliedern defielden, 


inſpicirt werden dürfe, 
Caput V. 
Bon den Ereis : Verfamlungen 
d. 1. 


Es wird alle Jahre in jed 
Queiftage wen em Departements : Ereife, jeboch mit 
br äh, ee - ir Cap. IV. $. 5, bereits — iſt, ge⸗ 
ten. eine Creis⸗ Verfamlung gehalten, und | g gegen 
das Ende ded Monaths —— — — 
4. 2. 


h 


„- aa wer u m 
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4. 2, 


Und da das Creditſyſtem nach Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten lee 

und landesvdterlichen Intention zum Beften aller Stände errichtet wor⸗ einem. 

den, und ein gemeinmügiges Inſtitut it, an welchem ein jeder Land; 

fand zu allen Zeiten Antheil zu nehmen, berechtiget, hinfoldlich auch 

ein jeder Landitand dabey, in fo fern intereffire iſt; fo müffen auch ju 

diejen Greis: Berfamlungen alle £andftände, welche fonft auf Ereista- 

gen zu erfcheinen, berechtigt find, und welche nicht P.ı. Cap. 2. $. 9. 

10. don der Theilnehmung an diefem Inſtitute ausdrücktich ausgefchlof: 

fen find, convorirt und jugelafien werden, ohne Darauf zu fehen, ob 

ihre Güter mit Pfandbriefen belegt find, oder nicht, 


.« 53. 
Die Eonpocation zu diefen Creis⸗ Berfamlungen gefchichet durch Ber dam ten⸗ 
die Ereiße Deputirten, welche bey felbigen das Dirertoruum führen, 
% 


$. 4. 
Auf diefen Ereis » Verfamlungen müffen die Stände entweder in —ã himan 
on erfcheinen, oder ihr Botum einem andern im Ereife poffeffionir: Knar 
ten Mitftande auftragen, auch denfelben mit zulänglicher Inſtruction 
Uber die in der Ausihreibung etwa enthaltene Proponenda, fo wie 
überhaupt mit einer Vollmacht cum libera verfehen, welche legtere pro: 
ducitt, und ad Ada des Ereifes gegeben werden muß, 


6:3; 
© folen alſo zu felsigen, weder Serretairs, Mirthfhaftrbeamte, Ber er 

Mod) andere ur Erfpeinung auf Ereistagen pro perfona propria nicht 
qualificirte Mandatarii jugelaffen, noch auch ſchriftliche Vota und Er: 

ldrungen, aufer bey den Wahlen angenommen werden : Jedoch bleibt 
den Pro perſona Propria zu ericheinen nicht qualifieirten Curatoren der 
Minderjährigen, erlande, Schriftliche Wota einem pro perfona propria 
qalificirten bey der Ereis: Berfamlung ericheinenden Mitſtande zu über: 
wagen, und ſoiches zu den Acten zu geben. 


$. 6. ⸗ 

Dieienigen, welche auf den Greistagen nicht perfönlich erfcheinen, *** 
auch feinen ſolchergeſtalt qualficirten Nandatarium daſelbſt beſtellen, sonfentienri- 
Derden Pro Confentientihus in dasjenige, fo der größte Theil von den ! srdalten. 
Edenwaͤrtigen Staͤnden beſchließen wird, geachtet. 


7 
Auf diefen Ereistagen ftattet der Deputirte den verfamleten Stän: Bon bem Bor, 
en zuDÖrderft Dericht von demjenigen ab, was in gemeinen Dad Ere: kun no a 


iſoſtem betreffenden Sachen, waͤhrend der Zeit von einem Creiscon⸗ ae 
dent zum andern vorgegangen iſt, und moben Siaeuli ein Intereſſe 
N, davon informirt zu ſeyn, und zeigt denielben beſonders an, auf 
Das für Güter inzwiſchen Pfandbriefe nachgefucht worden, 0b eine Ab» 
Khägung derſelben noͤthig geweſen und auf wie hoc) der Werth derſel⸗ 
N, entweder nach dem Kauf, oder Uebernehmungspretio, oder nad) 
der Zare beſtimmt, auch auf wie hoch Pfandbriefe darauf bewilliget 


worden. 
3 3 $, 8; 
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$. 8. 

Sodann wird den Ständen dasjenige proponirt, was ihnen etwan 
berg nach den Befchlüffen des Engern Ausfchufles der Haupt⸗Ritter ſchafts⸗ 
gi über Du Direetion oder ber Departements: Berfamfung vorgetragen werden foll, 

Propoftionek nd erden überhaupt Über alles das jenige, fo das gemeine Belle des Cre⸗ 
ditwerks betrifft, Berathſchlagungen gepflogen und Beſchluͤſſe genommen. 


$. 9. 
Endlich werden auch auf ſelbigen die etwan nöthigen Wahlen der 
— 2 Repraͤſentanten bey der Haupt Ritterfchafts:Direction, Der Depar⸗ 


Wahlen. tements-Directoren, ber Kitterfchafts: Näche, ver Creis⸗ Deputirten, 
und der Departements Spndicorum vorgenommen. 
© 


$. 10. 


Was den modum vorandi ben diefen Verſamlungen betrift; ſo 
A wird feftgefeget, daß bey Wahlen und bey andern das Perfonale betref⸗ 
fenden Fällen, die abgegebenen Bora aller Stände, jederzeit vicitim 
gezählt, und es dieferhalb ben dem, bey andern Wahlen der Etände 
üblichen modo votandi & computandi verbleiben fol. In Realibus 
- hingegen, oder folchen Fällen, die dad Innere des Syſtems betreffen, 
haben, aufer den Ereid: Deputirten, 6f0% diejenigen, deren Güter mit 
wuͤrklich cireulirenden Pfandbriefen belegt find, ein Vorum decifivum, 
dergeftatt, daß das Eonclufum nach Der Mehrheit ihrer viritim zu zaͤh⸗ 
fenden Stimmen abgefaßt, den übrigen Ständen aber, auf deren Gür 
ter nech Peine Pfandbriefe ausgefertigt find, nur ein Votum confulta- 

tivum geftattet wird» 

%. 11. 


Bon den bey diefen Ereid:Berfamlungen aufgenommenm Proto: 
Den den au collen, muß dem Dirertori eine Abſchrift zu den Departements Actis 


erfinttenden re we: 
Berichten. communiciret erden; welcher aledenn von fämtlihen Ereifen ſeines 


Dprpartementd einen Generalbericht an bie Haupt: Ritterfchafts : Di 
rection erftattet. 
6, 12. 

Außer diefem jährlich einmal zu Haltenden Creietag, ift fein Creis⸗ 
FEAR Depufttrer berechtiget,, eine Verfamlung der Stände auszufchreiben; 
ah cur Der og wäre dann, daß er Dazu durch ben Königlichen: Commiſſarium aus 
ihreiben. thoriſiret wurde, 


Caput VI. ° 
Bon der General» Berfamlung. 


u 1. 
Senne S > der Engere Ausſchuß, welcher aus fämtlihen Departement 
— oitemmen beſtellt wird, alle Jahr zuſammen kommt; fo bedarf es kri⸗ 
tung res ſitirten Termint zur Ausfchreibung einer Generalverfamlung, fon 
dern es hat daben fein Bewenden, daß dieſelbe exiftente cafu mecefiits- 


tis von dem Königlichen Eommiffario v De 
Cap. 111.5 10. glich ifjario deranlaßt werden ſoll. vide P.! 
$. 2, 


hinein = ſelbigem, fämtliche Departements ; Directortd, 
ng ihrer Syndicorum, und aus jebem + Kreis 
fe ein Deputirter. Departement - 

. $, 3. 


Wer dazu e r 
ae. "in 


wi 
X 
iteh 
ke hi 


SPY) 


W 
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Das Prafidium dabey, fuͤhret der Koͤnigliche Commiſſarius. Iſt — 
derſelbe dutch Abweſenheit, Krankheit, oder andere Umftände derge, "ir. 
Kalt verhindert, daß er der Generalverfamlung gar nicht beywohnen 
kann; fo ift bey demfelben tempellive darauf anzutragen, daß er Ye; 
mand an jeine Stelle fubftiruire, 


$. 4. 

Iſt aber die Verhinderung nur temporell, fo, daß er dadurch bloß 2, #in Dr 
don einer oder der andern Seſſion zuriick gehalten wird; fo foll der erfte König, Com, 
von den anweſenden Armärtichen Deputirten den Bortrag thun, und yanazıt iu 
die Vota colligiren, 

§. 5. 

Das Protocol führt der Spndicus der Haupt: Nitterfchafts: Dis — 
rection. Bey der zu Unterſuchung der Rechnungen der Haupt: Ritter: = 
ſchafts⸗Ditection nieder zu fegenden befondern Deputation aber, wird 
ſolches einem von den anweſenden Departements: Spndicie übertragen, 


$. 6. 


Diefer Öeneralverfamlung erftatter subörberfkt die Haupt » Ritter; —— 

ts, Direction einen ausführlichen Bericht von allem denjenigen, General Wer, 
was feit der letzten Zufammenfunfe deffeißen vorgegangen iſt, und das hr yeay mc 
de de Spftems , oder das allgemeine Intereſſe der gefamten zum 
Ereditiverke verbundenen Stände betrifft. 


Ä 4. 7. 
Sodann legt fie die uͤber die verivaltende Fonds geführten Caffen: » 30 euer 

rechnungen, welche, wie oben gedacht, von dem Ausſchuß alljaͤhrig Keanungen, 

reoidirer und abgenommen worden, zur nochmaligen Superreviſion vor, 

wenn die Oeneralverfamlung es nöthig finder, 


4. 8. 

In allen Fällen, wo es auf die Unterſuchung des Betragens der durs men 
Haupt: Nitterfchaftg. Direction = des —* 3 Ge wel hati oic⸗ 
Che beyderſeits waͤhrend der Generalverſamſung quieſeiren, auf Revi⸗ 
ſion der echnungen, und dergleichen, ankommt, muͤſſen dazu beſon⸗ 

a Punk aus dem Mittel der verfamleten Deputieten erwaͤhlet 
$. 9. 

Venn an dem Soſtem ſelbſt etwas abzuändern, oder zu verbeffern — 
iR, weiches jedoch niemals auf Everfion der im gegenwärtigen Regle: Epieme. 

MEN feſtgeſehhten unabänderlichen Hauptgrundfäge hinaus laufen darf; 

0 DD folches auf diefer Generalverfamlung proponict, und ein Eon: 
cluſum darüber abgefaßt. 

$. 10. . 

Gleichergeſtalt bie an die Haupt» Ritterſchafts· Direction . In unter 
eingefanpten“ = — ſo wie von = Engern Ausſchuß einer nd —— 
ben Etwaͤgung würdig erfannten Vorſchlaͤge und Entwürfe, welche Kali 
dur Aufnahme des Syſtems und Beförderung des Credits abzielen, auf 
diefer Oenerafverfamiung in Bortrag gebracht, und Über deren Annap: 

Me oder Verwerfung berathfchlagt, 


$, I1. 
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J 


$, 11. 


Die auf einer Generalverſamlung in Deliberation zu ziehende Sa 
Die dapegn chen, werden entweder von Det Haupt Ritterſchafts ⸗Direction oder 


$ Me — 
near” dem Engern Ausſchuß, oder von einzelnen Departements und Creiſen 
amlang gi — 
heben, vorgeſchlagen. 


1391 


| $, 12. 
Hat ein Ereid etwaß, fo er auf einer fünftigen Generalverfant: 


1 891 einem fung vorgetragen, und beſtimmt zu ſehen, wuͤnſchet, ſo muß er ſolches 
rei. tempeſfive der Departements: Direction anzeigen, welche alsdann das 


noͤthige an die Haupt⸗Ritterſchafts · Direction gelangen laͤſſet. 


§. 13. 

Diele muß, mern der Vorſchlag nicht ganz offenbar unſchicklich 

So zur md inadaͤquat iſt, ſolche den ſaͤmtlichen Ereid:Deputirten bekannt ma⸗ 
rs: chen, um in thren Creiſen votiren zu iaſſen, und die zum nächiten Aus» 
Bun: ve ſchuß beftimmten Departements⸗Deputirten darüber zu inſtruiren; ob 
dieſer Paſſus unter die Proponenda einer kuͤnftigen Generalverſamlung 
aufgenommen werden ſolle; als welches ſodann per majora des mit der 
Haupt⸗Ritterſchafts Direction vereinigten Ausſchuſſes feſtgeſetzet wird. 


$. 14. 

Hat Hingegen die Haupts Kitterfchafts: Direction, oder auch der 
en Ausſchuß dergleichen Propofitiones EX ofheio in Vorfchlag zu bringen; 
tion, fo muͤſſen ſolche ebenmäßig den ſaͤmtlichen Ereid: Deputirten ternpeilive 

notificivet werden, damit dieſe in den Creifen auf gleiche Art votiren laſ⸗ 
fen, und bey der nachft folgenden Zufammenfunft des Ausfchuffes feitge: 
ſetzt erden koͤnne: ob folche unter Die Propofitiones der Grmeralver: 
ſamlung aufzunehmen jind, oder nicht. 


6. 15. 


Wenn nun folchergeitalt bie Propofitiones geſamlet worden, und 
ee zur roürflichen Ausihreidu ng der Generaiverfamlung gefchritten werden 
dem aha, yoll; fo muß dem Königlichen Commiſſario eine Eonfignation aller diefer 
ee Propofitionen eingereicht werden. Wenn diefer die Bertamlung appro- 
meiden biret, ſo wird wegen Ausschreibung derſelben das noͤthige durch ihn 

verfuͤgt. 
$. 16. 
Die die Eon Die Generalverfamfung fat ihre Concluſa nach der Mehrheit der 


tufa abarfaßt ’ — 
—— Stimmen der verfamleten Deputirten ab, 


| g. ı7. 

em Es verſtehet fih von ſelbſt, daß Concluſa, welche das Innere des 
Benirieeen Softems und deren Senpuns oder fonftige Neuerung, und nicht bloß 
u Fans deifen dkonomiſche Verfaſſung betreffen, ehe fie in Vollzug gebracht mr 


firmatiom zu 


man U den konnen, der Allerhöchiten Approbation Sr. Königl. Majeftät unter 
worfen werden müflen. 


$. I 8 
Nach gefchloffener Generaiverfamlung müffen di ’ 
, J en die Departements: 
Den Directores ihren reſp. Eollegüis, und die Ereisdeputirten hinwiederum 
Tanat {u ma den Ständen, von demjenigen, was darinn im ganzen etwa vorge⸗ 
kommen, und concludirt worden ift, Nachricht erteilen. 


Caput 


Erle 


“or nm we Fi 


— Ei zu 
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Capı VII. 


der ung der Beſchluͤſſe und ungen der zur Ritter⸗ 
* Big re ——— 


6.1. 

Ein jeder Intereſſent iſt ſchuldig, ſich den Verfügungen der in an- Di 
tecedentibus beichriebenen Eollegiorum, welche die Operation mit den Birma 
Pandbriefen, und die davon dependirende Aufjicht über bie Wirthfchaft m 
der Debitorum zum Gegenftande haben, ohne WBiderrede zu unterwerfen. 

4. 2. 

Sollte ſich Jemand ſothanen Verfuͤgungen widerſetzen, und wohl Rbahe⸗an 
gar dieſelben, beſonders die einzulegende Sequeſtrationes durch Thaͤt⸗ Dress 
lichkeiten hintertreiben wollen ‚ fo ift die Ritterfchafte-Dirertion berech: tem. 
tiget, ihm durch der Sache gemäße media coercendi zur Beobachtung 


feiner Echuldigteit anzuhalten, und fich des Endes der landreuterlichen 
Hülfe voriftsmäßig zu Bedienen. 


4. 3. 

Uebrigens derſtehet es ſich von ſelbſt daß auch beſonders alle Of: Zat us in 
ficianten der Ritterfchafte:Direetion, den Verordnungen ihrer vorgeſetz⸗ Of * 
sen Collegiorum Folge zu leiſten ſchuldig, und dazu durch proportionir» 
liche Geldftrafen, welche von ihren Salarıig zurück zu behalten find, adi⸗ 

Hiret, ben beharrlicher Widerfpenftigkeit aber, mit Caffation wider fie 
Borgegangen IDerden könne, 


Dritter Theit. | 
Bon den Vertichtungen der Ritterſchafts · Ditection, 


Ab⸗ {m vorhergehenden Theile angezeigte Eoflegia, Haben die Opera» 
tion mit den Pfandbriefen, ud g Eredit des Adels Dauerhaft eta- 
Bliret und Samen werden foll, zum —— ihrer Fangen 

ung Operation gehört die peration der en 
Theile beſchrieben Pfanddriefe, die Aufnehmung der dazu erforderlis 
Gen Tagen, die Einziehung der Zinfen von den Debitoribus, und die 
Vertpeilung unter die Pfandbriefs⸗Inhabere; die Bentreis 
bung der Ruͤckſt durch die Sequeſtration und die Abloͤſung der 

‚ Wenn ſolche aufgefündiget werden, durch baare Bezahlung, 
Doju Die erforderlichen Gelder entiweder negorliret, oder aus dem eigens 
Gimlichen Fond genommen werden. 


Caput I. 
Bon Ausfertigung der Pfandöriefe und iwiebaben zu verfahren, 


4. 1. 
Derjen i a Gut fiellen laſſen will, Eier Hans, 
Muß fich ai ——— — — worunter au nd be 
fin Gut belegen ift, einen Hpporhefenfchein bepfügen, und amzeigen, — 
UF was für eine Summe, in weichen Muͤmſorten und wie viel dergleis «on meiden. 
Gen Pfandbriefe er verlange, 2” 
| Aaa $. 2. 
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’ .® 
Wenn der Departementd+ Director ein dergleichen Pfanpbriefge 
Dur Dies ſuch erhält; fo muß er beuetheilen, DD, nach den Principils des Sy⸗ 
ae ftems, die Aufnehmung einer Tare erforderlich fen, oder nicht. 


% % 

Berlangt Jemand, in bem Part. I. Cap. L $. 3. gebäachten Fall, 

meiden daß mehr als die erfte Hälfte des Werths feines Gutes mit Pfandbrie: 

—— belegt werden foll; fo iſt die Abſchaͤtzung deſſelben ſchlechterdings 

Hothwendig, und geſchiehet folche nach den dem Reglement beygefuͤgten 
Tarxprincipiis. 


§. 4. J 

Will dahingegen ein Guͤterbeſitzer fein Gut nur bis zur Hälfte des 

Er weihen.. Merths mit Pfandbriefen belegen faffen, fo wird regulariter, und wenn 
Be kei die Ritterſchafts⸗Direction fein befondered Bedenken dabey findet, das 
darf. letztere refpective Kaufs: oder Uebernehmungspretium zum Grunde ge 
feget , dergeftalt, daß bie Pretia big adannum 3755 inclufive, pro 

bafı angenommen, bey denjenigen Gliern aber, welche nicht in Diefen 

Jahren erfauft worden, darauf gefehen werde, ob das legte Pretium 

dem vorhergehenden einigermaaßen proportionirt ſey, und ſolches nicht 

mehr, als hoͤchſtens um ein Zehntheil uͤberſteige, als in welchem Fall, 

fich ebenfalls nach dem Kaufpretio gerichtet, und die verlangten Pfand⸗ 

.. auf die Hälfte deffelden, ohne vorgängige Taxe, ertheilet wer⸗ 

n koͤnnen. 


9. 5. 

Es iſt jedoch in allen dieſen Faͤllen nachzuſehen, ob ſich auch das 

3.5. Gut noch in eben dem Stande befinde, in welchem es zur Zeit des Kaufs 

— — auch die Aufnehmung der Tarxen allemal ſchlechterdings er⸗ 
orderlich : 

1, Wenn die Proportion zwiſchen dem Ieptern Kaufpretio; und dem 
mächft vorhergehenden allzu ungleich ft, und mehr als ein Zeh 
theil ausmacht, der Wefiger aber bey dem alten Kaufpretio nicht 
acquiefciren will. ; Ri.” 

2, Wenn ein wahrfeheinlicher Verdacht obwaltet, daß der Beſite 
ſich überfauft habe, der, daß das Gut bey einer erfolgten Erb⸗ 

*8RA — gegen die vorigen Käufe allzu hoch in Anſchlag gebracht 

3. Wenn ein Gut durch Altenation von Grundſtuͤcken, ſeit dem pro 
bafi angenommenen legten Kauf geſchwaͤchet worden, oder 

4. Wenn es durch Ueberſchwemmungen. Devaftation der Holzun⸗ 
ee ” — Bewirthfchaftung der vori⸗ 

ur 1 
Heuer — F andere Umſtaͤnde eine weſentliche Delte⸗ 

5, Wenn der Befiger behauptet, daß fein Gut wegen der darau be⸗ 
werkſtelligten Meliorationen, oder aus jede Urfachen, der 

werth ſey, ald er ſolches gefauft und übernommen Hat, und de⸗ 

, ber auf deſſen Detaration felbft provocirt, 

6. Wenn ein Gut ein altes Fideicommiß oder Majorat, oder aud) 
feit einer langen Reihe von Jahren ohne Verkauf oder Veranſchla⸗ 
pe von einer Perfon der Familie auf die andere übergegangen 
—— alſo das legte Kaufpretium deſſelben entweder gar nicht 
erg oder ſich doch in allzu entfernte Zeiten hinaus gefeßt be⸗ 


6 


f 


— u u m 


— — — —— 
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$ 

Wenn alfo ein Geſuch um Pfandbriefe an den Directorem gelanget; Der Direeter 
ſo muß derſelbe, mit Zuziehung des Hybothekenſcheins und des von der —— 
Departementd-Direction zu haltende Kegifters, (wenn dergleichen fchon Falk 
von dem Gute vorhanden ift,) unterfuchen , 06 nach diefen Principiig die j 
Aufnehmung einer Tare erforderlich ſeyn möchte, Wenn der Director yon 
den Umſtaͤnden des Gutes aus eigner Kenntnif nicht genugfam unterri 
tet ift; fo muß er mit dem Rathe und Deputirten des Ereifes, darinn 
das Gut liege, correfpondiren, und die erforderliche Nachrichten vor : 
läufig einziehen, 


tementöverfamlung, oder bey der Haupt, Direction, endlich aber bey 
dem Engern Ausſchuß feine Beſchwerden ausführen fönne, 


$. 8, 
IR Hingegen die Sache don der Defchaffenheit, daß dem Direeto⸗ der fin ein 
ri, wegen Erteilung der gebetenen Pfandbriefe x gr fie — ner 
dorjtehet; fo wird Die Eingabe fogleih, den von ihm aus den Mitglie, ia 
— = Departemente»Eoflegii zu ernennenden Ke, und Eorreferenten 
ugeſtellt. 


$. 9. 

Wenn aber das Verhältniß der Umſtaͤnde eine Detaration erfor, oder die Muß 
bert, fo wird ſoiche don dem Directore, demjenigen Kath, zu deffen Der om“ Bere 
Partementd.Cfeig dag But gehörer, aufgetragen, al welcher folche ohne "* 
den gerinaften Zeitverluft, mir Zuziehung des Spndici, oder einer an. 
dern zur Juſtih verpfüchteten Perfon aufnehmen muß. 


$. 10, 


In beyden Fällen muß der Departements. Director dafür forgen Wie ı megen 
06 DON dem die Pfandiriefe fchenben ©lterbefiger, alled Dasjenige a u yet 
Ohne Zeitperiuft beygebtacht werde was zur Beurtheilung des tituli care an 
Polfeffionis & faculcaris Oppignorandi erfordert wird, Finder fihnun ee 
Dierben, nach dem jederzeit zu erfordernden Öutachten des Departe: 
ment: Spndici, nichts zu erinnern; fo terden fämtliche darüber vers 
hendelte Acta, ohne Anftand an die Haupt Kitterfchafts:Direction eins 
rdt; Finder fich dahingegen aber der titulus pofleflionis noch unbes 
eihriger, Oder, daß bey der faculcate oppignorandi noch etwas ju der 
ſderiren: ſo muß der Pfandbriefsſucher nicht nur umſtaͤnblich angewie⸗ 
A TdEn, was er zur Abhelfung Diefer Mängel zu thun habe; fondern 
Die Vrpartements-Dirertores müjfen ihm dabey auch überall mit Rath 
Und That an die Hand gehen, und, nach vorfommenden Umftänden, 
durch ihren Sopndicum unentgeldlich affiftiren laffen. 
"m nun die hieruͤber verhandelten Acta gefchloffen find, fo wer · 
den folche gleichfallg mir dem utachten des Departements Syndiei an 
e Haupt Ritterichafts Di ciion eingefandt, damit folche finaliter 
entfcheide und feftjege; ob und maß ben dem tirulo poſſeſſionis und der 
facultare OPPignorandi annoch etwan zu erinnern fep, indem, ehe dies 
Rd gefchepen iſt, ſchlechterdings Feine Pfandbriefe ausgefertigt werden 
Aaa 2 follen, 
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ſollen, und die Beurtheilung des ticuli poffeflionis & facultatis oppi- 
gnorandi der Haupt⸗ Kirterfehafts« Direction in allen Fällen vorbehal: 
ten bleibet. 


$. 11. 

Die aufgenommenen Taren werden, ohne Zeitverluft, an ben Des 
gie mit den partements· Director eingefandt. Diefer revidirt ſolche vorläufig, und 
aufm nern gr daben nicht: folche begangene Werftöße bemerft, die nicht ans 
serfahren. pers, als in loco verbeſſert werben fönnen; fo diſtribuirt er dieſelben 

ſogleich unter die Mitglieder des Departements Collegii, und zwar der⸗ 
" geftalt, daß allemal ein Re⸗ und Correferent beftellet werden muß. 


$. ı2. 


Behy diefer Difteibution iſt vorzüglich darauf zu fehen : 
Debut 2, daß von denjenigen, welchen ein dergleichen Vortrag zugefehrie 
' derfelben iu ben wird, wo möglich, der eine and dem Ereife ſelbſt, der andere 
—— aber aus der Nachbarfchaft fen, und eine Kenntniß des Gutes bey 
Ahnen mit Grunde voraus zu feßen; ' | , 
2. daß fie mit dem Ertrahenten in Peiner Verwandtſchaft, Schwager 
fehaft, oder andern genauen Verbindung ftehen; 
3. daß es bey den Taren nicht eben diejenigen find, welche fie aufges 
nommen haben; 
4. daß bey allen dergleichen Worträgen, welche Pfandbriefsgefuche 
betreffen, immer einer der Ereisdeputirten entweder zum Referen⸗ 
ten oder Correferenten beſtellt werde. 


$. 13. 
vr Diefe Referenten müffen alle Umſtaͤnde des Gefuchd genau erwaͤ⸗ 
wurde gen, und befonders die Taren mit den etablirten Principiis, und der 
sbachten da ihmen von dem Gute felbit beywohnenden Kenntniß forgfältig zufammen 
u halten, demnächft aber bey der Departements. Berfamlung dem Cole: 
gio einen ordentlichen fchriftlichen Vortrag thun , welches alddenn zum 
Botiren fehreitet, und ein gewiſſes Quantum feſtſetzt, nach defien Hoͤhe, 
gi diefes oder jenes Gut Pfanddriefe ertheilt werden können. 


$. 14 
Die dieferhalb gefaßte Eonclufa Eoflegii werden von dem Syndiro 
Die Eonclufa fofort zu Protocoll gebracht, das Protocol ſelbſt aber, am Ende einer 
colist. — ER laut vorgelefen, und von dem gefamten Eollegio unter 
ne 


$. 15, 

j — Die DepartementdDirection iſt, in keinem Fall, und unter kei⸗ 
| auf mie boß nerley Umftänden, bemächtiget, auf ein Gut mehr, als die Hälfte des 
| Diandsrieten tarmäßigen Werths an Pfanbriefen zu bewilligen. Wenn aber ein Guͤ⸗ 
han, terbefiger zu feiner Confervation eine weitere Unterſtuͤtzung des Credit 
| | werkes verlangt, und darauf anträgt, Daß noch außerdem, nad) P- l 

Cap. 1. $. 3, ein Zwolftel, oder weniger, des prerii taxati feines Gu⸗ 
| | tes, mit Pfandbriefen beleget werden foll; fo muß die Departementd 
h Verfamlung , allenfalls durch eine aus ihren Mitteln zu ernennende Com⸗ 
N million aufs genauefte unterfuchen: ob, und unter welchen Bedingun⸗ 
\ gen, ſolches in jedem einzelnen Fall, Mit Sicherheit gefchehen könne, 
| und ob mit einiger MWahrfcheinlichkeit zu vermuthen, daß der Guͤterbe⸗ 
| figer, mittelft dieſer Unterftügung bey dem Beſitz feines Gutes zu con⸗ 
| ſerviren, er auch im Stande bleiben werde, Die uͤber die Hälfte Du 

wi 
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willigenden Pfandbriefe nach u nach, in gewiſſen Ratis wieder aus⸗ 
zuzahlen. 


Die, Departements» Verſamung » Ober Departements: Direction 
erſtattet demnaͤchſt hierüber ausführlichen Bericht an die Haupt:Kitters 
ſchafts⸗Direction, und diefer Bleibt zu ensfheiden und feftzufegen übers 
laſſen: 


1. ob und in wie fern dem Gefuch des Güterbefigerg deferirt wer⸗ 
den koͤnne; 


2. unter welchen Bedingungen folches gefchehen koͤnne, und in wel _ 
cher Art fich der Güterbefiger der fpeciellen Aufſicht der Ritters 


ſchafts⸗Direction unterwerfen müffe; 


in welchen Ratis das über die Hälfte des Werths bewilligte Ouan⸗ 
tum, welches jedoch nie ein Zipöhftel des pretii taxari überfteigen 
darf, nach und nach wieder abgeführt werden foll, 

Unterwitft ſich nun der Guͤterbeſitzer den von der Haupt:Kitters 
ſchafts Direction vorgeſchriebenen Bedingungen, fo wird ihm das von 
derſelben ertraordinaire bewilligte Quantum an Pfandbriefen ausgefers 
tiget, und derſtehet eg ſich übrigens von ſelbſt, daß dem Engern Aus, 

uß von einer dergleichen ertraordinairen Pfandbriefs Bewuligung je⸗ 
Derzeit ausführlicher Bortrag gefchehen muͤſſe. 


4. 16. 
Bey Beſtimmung des Quanti, nach deſſen Höhe Pfandbriefe auf Wie cs mie 


ein Gut zu ertheilen find, müffen die Onera perpetua, fo wie andere mit 
zur· Umſchreibung in Pfandbriefe nicht qualificiete Tora realia, ( wovon delien 
ker) $. * ae gehandelt wird,) in fo ferne —* Pr * — 
utes afficiren etzung des Betrages dieſer Hälfte, in 
BUG gebracht werden. > deſſedung 
$. 17. 


Die Pfandbriefe erden auf ſtark Pappier, mit befonders dazu Die Bands 
geftochenen Platten und lateinifcyen * nach dem in der Anlage er Kat Ya 
0D Lite. C. befindlichen Schemate abgedruckt, Drudt 


3 


4. 18. 

.. Jebem Pfandbriefe werden, zur mehreren Bequemlichkeit Des Pu⸗ Ihnen merden 
Bl, und damit der —— des Mandbrichg nicht nöthig Habe, den: Lnscounens 

’en Dep jeder Zinserhebung zu praͤſentiren, oder an di⸗ Caſſe einzu⸗ 

icken, vor da ud, und fo lange es die Direction des Creditwer· 
Hut und tathſam findet, von Bier zu Vier Jahren, Acht Stück Zins» 
Leer Oder Halßjärfiche Zinscoupons nach dem in der Anlage fub 

tt. D, ndlichen Schemate, bepgefügt, gegen deren Ertradition 
di xdesmahl fälligen halbjaͤhrlichen Zinfen bezahlt werden follen, ohne 

es der Präfentation des Pfandbriefes ſelbſt bedarf. 


$. 19, 

- Nach Ablau eberien Zinsſcheine muß ſich ein jeder zum ie e4 damit 
Empfang neuer ——— ie rin des Original Pfandbrier im 7 Pab 
fi legitimiren, und wird auf der leer gelaſſenen Seite des Pfandbrie⸗ 

bemerkt, big su welchen Termin die Zinſen von den Pfanbbriefen, 

* die dem Juhaber deſſelben zugeftellten Zinscoupons, erhoben 
N. 


Aaa3 $. 20. 
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§. 20. 

Die Haupt· Ritterſchafts · Direction laͤßt ſaͤmtliche in allen Depar· 
ie Haut: tements erforderliche Pfandbriefs· Cremplarien, und dazu gehörigen 
Dirrerion ÜBt ningfcheine abdrucken, und die hierzu nöthigen Kupferplatten, außer 
bie Pfand 3 ſch D . n 
pin der Zeit ihres Gebrauchs, in ihrem Depofito mit größter Sorgfalt vers 

uden. wahren. 
: $. 21. 

Damit aber auch bie zeitherige Form der Pfandbriefe unveraͤndert 
Ser Ausräuh bleiben konne; fo beſorgt bie Haupi· Ritterſchafts· Direction gegen die 
— jedesmahlige Verſamlung des Engern Ausſchuſſes den Abdruck, der bis 

zur MWiederverfamlung deſſelben aufs wenigfte nöthigen Eremplarien, und 
werden ſoiche von dem Engern Ausſchuß geröhnlichermaßen, provilo- 
rie unterfchrieben , demnächft aber im Depofito der Haupt: Ritterſchafts · 
Direction aſſervirt. 
6. 22. 
Der Director eines jeden Departementss muß in Zeiten dafür. for- 
Die Dearter gen, daß es in feinem Departement an den zur Ausfertigung der Pfand⸗ 
u vriefe erforderlichen Eremplarien nicht fehle, und des Endes der Haupt⸗ 
der Haupe Ritterſchafts · Direction tempellive ; fpäteftend aber gegen den 15. Jun. 
ee und 15. December anzeigen, wieviel dergleichen Eremplaria, ‚bey der 
üg. nächften Pfandbriefs-Augfertigung, in feinem Departement wenigſtens 
erforderlich ſeyn dürften. 
$. 23. 
Die Haupt Ritterfchafts:-Direction laͤßt alddenn, nach Maaßgabe 
Bus sie.  diefer Anzeige, die in jedem Departement erforderlichen Eremplaria 
ion aisdenn fempeln, verfiehet fie mit der fortlaufenden Nummer des nach dem 
sun dat. Schemaie fub Lict. E. zu führenden Hauptregifterd, unterſchreibt fie am 
dem in der Beylage ſab C. bemerften Orte, und fendet fie mit der 
an den Director eines jeden Departements. 


$, 24 
Der Departements’Director muß gleich nach deren Eingang mit 
‚we dem Du der erften ruͤckgehenden Poft, der Haupt» Ritterſchafts⸗Direction den 
sr mei: richtigen Empfang derfelden anzeigen, die erhaltenen Pfandbriefs· Exem⸗ 
i piaria aber bis jur erfolgenden Ausfertigung der Pfandbriefe ad depoli- 
tum der Departements:Direetion bringen. 


$. 25, 
Kenn nun demnaͤchſt -fämtliche eingefommene Pfandbriefs - Ge⸗ 
m. fuche bey der Departements: Berfamlung vorgedachtermaßen vorgetra⸗ 
Busfrigung GEN find, und darauf reſolvirt ift; fo wird alddenn mit Der wuͤrklichen 
—* Ausfertigung der bewilligten Pfandbriefe weiter verfahren. 


§. 26. 


Es werden des Endes die von der Haupt ⸗Ritterſchafts⸗Direction 

Bas babe an den Departementd-Director überfandten Pfandbriefs Eremplaria de 
verfamleten Eollegio vorgelegt , welches die zur Ausfertigung wuͤrklich er⸗ 
forderliche Anzahl davon nimmt, und in ſelbigen die in ben abgedruc“ 
ten Eremplarien leer gebliebenen Pläge mit der Summe ded Pfandbrie⸗ 
jes dem Namen des Departements, des Creiſes und des Gutes, durch 

den Syndicum oder Eanzelliften, ausfüllen läßt, | 


427. 
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| $. 27 | 

ugleidh wird in eben dieſer Seſſion eine ſp que Berechnung zu⸗ der oma 
PR e rd feen, und melchergeftaft die an ” Departements L. —— ger 
kertor überfandten Pfandbriefs.Epemplarfe, jur Ausfertigung der Pfand, —*8 
btiefe gebraucht worden, und muß folche, ſamt den etivan übrig geblie⸗ in Hain 
denen Pfandbriefs> Epemplarien, mittelſt Bericht der Departementss 
Verfamlung, mit der nächften Poft, an die Haupt: Ritterſchafts Dires 
ction eingefandt werden, Welche biernach das nötige in das von ihr zu 
führende Hauptregiſter einträgt, dem nächfifolgenden Engern Ausfchuf 
aber die proviforie. unterjchriebenen Pfandbriefs, Eremplaria gleiche 
mäßig berechnet, En 


Die nach vorfichenden $ 26. Halb erpedirten Pfandöriefe, werden Kir da ir 
demnächnt dem Departements » Directori , durch die Departements, —— 
Verſamiung, mit Beyfügung einer accuraten vom Collegio unterſchrie⸗ ee 
benen Cpetificarion, woben das Duplicat in der Coſſe aufbewahret fahr. 


an einem vorher zu derabtebenden und feſtzuſetzenden Termin in die Hy⸗ 
potheken. Regiſtratur, mo diejenigen, welche das Hypothekenbuch fuͤh⸗ 
ven, die Pfandbriefe fogleich in felbiges eintragen, und nicht nur auf 
einem jeden Pfandbriefe, fondern auch auf der denfelßen beugefügten 
— bemerken, daß und quo dato, Volum & Folio, dieſes 
veſchehen 

Diejenigen, welche dag vothekenbuch führen, ſtempeln und ar 
terfihreiben demnächft die — an dem im Schemate ſub S. be⸗ 
ae und thun in Anfepung der nur gedachten Specification 


9. T | 

‚, PUeB diefes hat ohne Unter {eb ftatt, eb mögen die Pfandbriefe Die dran 
ald neue ‚Schuldverfreisungen er u Gut ee er i * bereiis eh 

ge auf dem Gute haftende Hppothefinftrumente in Pfand Ira Dorerteb 
Briefe umgefcheießen werden follen, indem legtern Falls, und wenn die ** 
Bdung des alten Dopothefinftrumentes mit der Eintragung des Pfand" 
beiefes nicht uno af gefihehen kann, der an die Stelle des alten Hys 
petöefinftruments fretende Pfandörief, neben dem alten Bpporhefin, 
Rrumente, ing Landbuch eingetragen werden foll, 


. 4. 30. 

Damit aber kehteres fo diel ala moͤglich vermieden, und den ſich bey Kim diefea 
Unfcpreisung alter Fnpothefinftrumente in Pfandbricfe, bäufiig hervor AR 
* pr Veitlduftigkeiten und Schwierigkeiten vorgebeut werden Hurt, 

ſo geru 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt hiermit und kraft dieſes, zu vers 
Ordnen und feftzufegen: | 
I, daß ein jeder Gläubiger, deſſen auf ein Chur: oder Neumaͤrkſches — 
Rittergut eingetragene Forderung in Pfandbriefe umgeſchrieben Keen, m 
wird, ſchuldig ſeyn ſoll, entweder die baare Zahlung feines Capi⸗ N DE Di 
a8, oder die fhatt feines alten Hypothefinfteuments, audgefer- Kuntemenr 
tigten Pfandsriefe, je nachdem er ſich dieferhalb mit feinem 
Schuldner vereiniger hat, nach Ablauf der feftgejesten Coskündi- 
Sungsfrift, in der Haupeftadt besjenigen Departements, in ivel, 
“m da8 ihm zur Hppothef verfhriebene Gut belegen ift, bey der 
rtementa⸗Direction zu empfangen und anzunehmen; — 





— — — 


— — 
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team 2. daß ein jeber Gläubiger ſchuldig ſeyn fol, fein im Pfandbriefe 


— umzuſchreibendes Hopothekinſtrument ſpaͤleſſens Sechs Wachen, 


ws vor Ablauf der Losfündigungäfrift „ bey ber Ritterſchafts⸗ Dir 
m, ., wection besjenigen Departements, in welchem das ihm zum Lin 
i terpfande verfchriebene Gut belegen ift, einzureichen, und ſolches 
ben derſelben, gegen Empfang eines geröhnlichen Depofitenfcheis 

nes, zu deponiren. 


Dohingegen liegt dem Büterbefißer, auf defien Inſtanz die Um: 


2m. ſchreidung des, alten Hppothefinftrumentes in Pfandbriefe gefhiehet; 


aber u. ob, feinem Gläubiger, wenn derfelbe in der Hauptftadt des Departes 
Aa ET era baate Zahlung annehmen muß, nach dem alten Hypothekinſtru⸗ 
mente aber, ein anderer Locus folutionis ftatt haben follte, das Poſt⸗ 
porto bis an den Ort baar zu verglitigen, an welchem die Zahlung ei: 

gentlich Härte geſchehen follen. 


Unterläßt ein Gläubiger die vorher ad 1. und 2. gedachten Vor⸗ 
ſchriften zu befolgen, und hindert, entiweder durch Zurückhaltung feines 
Wesbactung Hypothekinſtrumentes, oder auf andere Art, die vollftändige Umſchrei⸗ 
Be Dr Hung feines Hypothekinftrumentes in Pfandbriefe, oder weigert fich, 

die baare Zahlung ded Capitals in Der Hauptitadt des Departements 
von der Departements» Direction anzunebmen; fo foll fich derfelbe dem⸗ 
ohngeachtet, mit den Zinjen von den, ftatt ſeines alten Hypothelinſtru⸗ 
mentes ausgefertigten Pfandbriefen begnügen, und fol von dem Tage 
an, da die Bezahlung des Capitals, oder die Ertradirion der Pfands 
briefe hätte gefchehen können und tollen, von feinem Schuldner höhere 
Zinfen ji fordern nicht berechtiget, dieſer aber befugt ſeyn, bie jedes⸗ 
mahl faͤligen Zinfen , von den ſtatt des alten Hyopoth kinſtrumentes 
ausgefertigten Pfandbriefen ad depoſitum der Departements.· Direction 

zu jahlen, und damit fo lange zu continuicen, bis fein Gläubiger fih 
zur Befolgung der ad 1. und 2. gedachten Vorſchriften entſchließt. 


6. 31. y 
i Sobald die alten in Pfandbriefe umzufchreibenden Hypothekinſtru⸗ 
Wie wit den mente ad depofitum der Departementd= Directiom eingereicht werden, 
tommenden JO MUR der Departements: Director folche, mit Zuziehung des Syndi⸗ 
ronbetin, ci, aufs genauefte nachſehen, und forgfältig unterfuchen, ob ber £b 
wrfadren. ſchung und vollftändigen Umſchreibung derfelben in Pfandbriefe irgend 


etivag entgegen ftehe, ſich auch dieſerhalb, wenn er es nöthig findet, 


, mit denjenigen, welche das Hypothelenbuch führen,- vorläufig zuſam⸗ 

men thun, und äußerft bemüht ſeyn, alles aus dem Wege * 

was der Loͤſchung und vollſtaͤndigen Umſchreibung des alten — 
inſtrumentes in Pfandbriefe annoch entgegen ſtehet. 


$. 32. 

Es kann ſolchergeſtalt nur in wenigen Faͤllen geſche aß die 

—— 3 — Pfandbriefe neben dem alten Aber in en der 
ng der me eingetragen werden müften. Wenn aber dieſer Fall ſtatt Hat; jo mu 

— ſolches in dem uͤber den ganzen Actum der Eintragung aufzunehmenden 

Kante — umſtaͤndlich demerkt, auch dergleichen Pfandbriefe von den 

zen Band, _ übrigen gänzlich fepariet werden, indem folche bis nach wuͤrklich erfolg 

a ter Loͤſchung des alten Hypothekinſtrumentes ſchlechterbings, und unter 

keinerley Vorwand an Niemanden ertradiret werden koͤnnen. 


1 


$. 33» 


ber 


ser ii 


u...  ı a 
— —— 


— — re 
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$. 33. 

Wenn fämtliche Pfandbriefe ing Oypothekenbuch eingetragen find, Was der Di- 
fo werden fie dem Departementd-Directori, famt den bey dieſer Gele: Faiyen en 
genheit geldfchten und caffirten alten Hypothet inſtrumenten, GN EHRE 
chen, mittelſt einer befondern Regiftrarur fpecifice bemerkt erden muß, ie beobadıen, 
weiche Pfandbriefe ſtatt berielben eingetragen find ‚ und daß fie um des; 
halb caffirt worden, von denjenigen, fo daß Hppothefenbuch führen, 
wieder überliefert, und diejer läßt die caffirten alten Sppothefinftrumen: 
te zu den Cap. IV, Se. VI. $. 67. No. 3, gedachten Special: Acten 
heften, Bringt die eingetragenen Pfanddriefe aber mit der 4. 28. ers 
wehnten Specification, und dem über den Actum der Eintragung auf: 
genommenen Protocol, fo lange ad depofitum der Departementd:Dis 
rection, bis die wuͤrkliche Ertradition derſelben erfolgen kann. 


$. 34. 


„Def nimmt teſp. den 2. Yanuarüi unß x. Julit ifren Anfang, und em e, 
rd damit bis zum 4. Yanuarii und 4. Julii continuirt, geſchichet der 


— 33 1410 


auch in diefen Tagen unentgeldlich. ui 
$. 35. ER 
$. 36. 


. Sind die Pfandbriefe, ald neue Schuldverſchreibungen auf ein Gut ——— 
eingetragen worden, fo ditfen fie an Nemanden, ald entiveder an den " 
Crtrahenten felbft, oder an jeinen zum Empfang derſelben gerichtlich be: 
vollmächtigten Dandatarium verabfolger werden, Sind dahingegen 
alte anf dem Gute haftende Hppothekinftrumente in Pfanddriefe umge: 

Ichrieben morden; jo it ein Unterſchied zu machen, ob der Güterbefiger 

feinem alten Öldubiger die Pfanddriefe uͤberlaſſen, oder denfelßen mit: 

reit Baarer Zapfung afinden will. Im erften Fall muß die Ertradie 
tion der Pandbriefe, dem das alte Hypothekinſtrument zugehörigen 

Öldubiger oder feinem sum Empfang gerichtlich Bevollmächtigten Man- 
datalio gefchehen, Im zweyten Fall ann dahingegen die Ertradition 

der P fandbriefe auf Verlangen deg Gürerbefigers, auch an einen Drit- 

ten, jedoch nicht anderd, als gegen baare Zahlung der Summe, wor: 

Aufder Pfandbrief lautet, ſtatt haben; Es müffen in diefem Fall aber, 

die folchergeftart eingehenden Gelder fofort wieder ad depofitum ges 

Amen werden. 

$. 37. . 
Wenn Jemand ſich zur Empfangnehmung der Pfandbriefe meldet, Bien * 

Und dazu gehörig legitimirer; fo nimmt alsdenn der Director die Pfand: irrt, 
briefe ex depofito, unterfchreißt foldhe, twie (don Bisher gefchehen ift, 

Nahmens der Departements: Direction an dem im Schemate fi ub C. 

bemerften Orte, und verfährt demnach mit der würklichen Ertradition 

fandbriefe, 


Usher diefen ganzen Actum — umftändliche Protocolle aufge: und Aufn 

ni me de ⸗ 

nommen — verſtehet es ſich von ſelbſt, daß ein jeder über den *2— 

pfang der Pfanddriefe oder baaren Eapitalien gehörig quiticen, auch ia 

die alten Släubiger, die, ihnen über ihre Dorumente, nach — 
Bbb 





1411 Verordnungen von 1782. No. 33» 1412 


des $. 30. zu erthellenden Depofitenfcheine gegen Empfang der Pfand: 
Briefe, oder der baaren Gapitalien zurück geben müllen. 


$. 39 
Wenn Jemand unterläßt, die für ihn beftimmten Gelder oder 
wie eh dab Pfandbriefe in der $. 34. feftgefezten Friſt in Empfang zu nehmen; fo 


ten, menn bie 


Sanbbriefein muß er fich gefallen laffen, daß die Gelder oder Pfandbricfe, entweder 


vermino ZIRR 543 zum nachſten Austheilungs. Termin liegen bleiben , oder er muß 


erhoben wer⸗ n bad Add 
de Terminum extraordinarium. dazu bey-dem Departements» Directore 


ertrahiren, und die Koften eines folchen Termins mie Drey Rthlr. an 
den Director, und Zwey Rthlt. an den Syndicum übernehmen. 

Ein gleihes hat auch in Anfehung derjenigen Pfandbriefe ftatt, 
welche in Diefem Termin, wegen ermangelnder Loͤſchung der alten Hy⸗ 
pothefinftrumente nicht extradirt werden önnen, daß nehmlich dieſe 
Koften allemahl demjenigen zur Laſt fallen, ber nach dem Urtheil der 
Departements : Dirertion Ertradition ber Pfandbriefe verzögert 
hat, und Schuld daran ift, daß ſolche in dem beſtimmten Termin nicht 
extradirt werden fönnen, 


$. 40. 


Meder der Creditor kann den Debitorem zwingen ihm für fein | 


ma iR fimple Hypothek einen Pfandbrief zu geben, noch der Debitor den Ere: 
s — ditorem noͤthigen, einen dergleichen Pfandbrief gegen Extradition des 
ober au achen. Hypothetinſtruments wider feinen Willen anzunehmen. 


$, 41; 
Es kann aber der Ereditor, der einen Pfandbrief Haben till, dem 
ie ah Er Debitori fein Capital auffündigen, worauf diefer fchuldig ift, ihm ent 
ie baare Zahlung zu leiften, oder den verlangten Pfandbrief zu er⸗ 

elen. 
2 4. 42, 
ben fo Bann der Debitor, wenn fein Creditor feinen Pfandbri 
ae nehmen will, nichts deſtoweniger mit deſſen re ei 
ben. laſſen. Er muß aber demſelben ſein Capital, und zugleich der Depar⸗ 
tementd: Dirertion den loco deffelben erpedirten Pfandbrief auffündi- 
gen Pie - ” —* verſchafften baaren Gelde den Credito⸗ 
en, und ſolchergeſtalt das othekinſtru 

— Hypothekinſtrument ad caflandum 


$. 43: 
Sonft ift ben der Umſchreibung vorzüglich daran 
Dem ad weil die Pfandbriefe nur auf die erſte Hälfte hi —— = 
tee Sur, die Zinfen derfelben mit einer ganz vorzliglichen Promptitude bezahlt, 
> - bengetrieben werden follen, zu Vermeidung aller mit andern hypo⸗ 
m — ————— Colliſion und daraus zu beſorgen⸗ 
ae Ü h imple Hppothe einem privilegirten Pfand 


44° 
Es muß daher der Debitor, wenn er eine nachgefe ed une 
*8*** — laſſen will, mie nicht weniger, drang —* ra⸗ 
en einen neuen Pfandbrief ertheilen will, zuvoͤrderſt 
mäßige Umſchreibung diefer vorſtehenden Hypotheken bewür⸗ 
; Jedoch dleibt der Haupt» Ritterfehafts» Direstion uͤberlaſſen, Die 
von 


— — 


—— 


— 
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von in beſondern Fällen, auf erſtatteten Bericht der Departements Di⸗ 
rection zu diſpenſiten. 
$. 45. 

Was uͤbrigens Ehepacten, Materna der Kinder erſter Ehe, Eau: Wie ea mie, 
tiones, Lehnſtaͤmme, Subſtitutions » Quanta und andere dergleichen bus. np ya 
intabulirte Jura realia, welche nicht eigentliche Darlehne find , betrifft; Darledne fi, . 
fo müffen folche, wenn fie auf der erften Hälfte ftehen, bey Beſtimmung 
des Quanti, auf deffen Höhe Pfanddriefe zu ertheilen find, mit ad 
computum gezogen werden, 


| $. 46. 

Ein gleiches Hat auch in Anfehung der auf der erfien Hälfte des mit elagetee: 
Werthes eines Gutes eiwan eingetragenen unbeſtimmten Cautionen in ii⸗ 
ſtatt, und muß der Guͤterbeſitzer demnach angewieſen werden, derglei, 
den Eautiones auf ein gewiſſes Quantum feftfegen zu laffen, in Entftes 
Hung defien aber, wird das Höchfte Quantum, fo die Caution erreichen 
kann, in Abzug gebracht, 

4. 47. 

Damit aber auch hierdurch der Eredit der Güterbefiger nicht zu fehr und Vor⸗ 
gefhrvächt werde, fo geruhen &e. Königl. Majeftät hier eben fo, wie —— 
in Schlefien, allergnäbdigft feſt zu jegen, daß alle eingetragene Bor: 
mundſchaften den Pfandbriefen nachftehen follen, 


$. 48. 

Einer wuͤrklichen Umſchreibung der $. 45 gedachten Debitorum be: Wenn ſeld⸗ 
oineen.Abrigeng nur alsdenn erft, mwenn fich der Fall ereigner. daß unyufaren 
wurtlich Zinſen davon gezahlt werden müſſen, z. E wenn eine Frau ben. 
don ihten Illatis etwas cedirer, oder felbit den Nießbrauch davon zu 
ziehen anfängt » wann die Kinder feparatam oeconomiam anftellen: 
und dergl. als in welchen Faͤllen es damit, wie mit andern intabulirten 

potbefen gehalten wird. Es müffen daher die Collegia, welche die 
Dnpothefenbücher zu deforgen Haben, wenn dergleichen Jura realia ce 
eg und die Eintragungen folcher Ceſſionen auf Güter gefucher wer: 
—— — derdunden find, allemahi, ehe = Eintragung 

n aupt⸗Ri :Direrti x oflıci 
Rachrich ee Haupt · Ritterſchafts · Direcrion ex ofhıcio davon 
$. 49. 

Endlich fehet auch noch jedem frey, fich auf feine Güter, ohmers Yon usfertk 
achtet er darauf wuͤrklich kein⸗ Schulden hat, Pfandbriefe in Votrath Giandhrtefe 
ausfertigen zu laſſen, die er entweber auf einen kuͤnftigen Nothfall bey in Vorrat. 
x alten, oder in das Publicum zum Cours bringen, oder der 

tte bafts» Direction auffündigen kann, welche diefelden eben fo gut, 
218 Die iht don andern Ereditoribus aufgefindiget tworden, durd) haare 
lung abzulöfen fcpuldig ik, 


Caput II. 
Don Aufnehmung der Taren, und wie dabey ju verfahren, 


$. 1. 

Die Aufne der Taren gefchiehet vom dem Ritterſchafts ⸗Rath Ber die Zar 
des Ereifeg, — —— Gut belegen iſt. Auch wird "=" 
Fegulariter der Departements: Syndicus ju Fuͤhrung des Protocolls | 
dabey adhlbiret. Wenn aber dad Gut von dem Domcilio deſſelben all» 
| Bbb 2 zuweit 
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zuweit entfernet, aber er wegen anderer Geſchaͤfte nicht allzuwohl zu 

entbehren ift; fo ſtehet dem Divectori frey, die Zuziehung eines Juſtiz⸗ 

ſecretairs oder einer benachbarten Gerichtsperſon zu verordnen. Es 

müſſen aber dieſelben, entweder femel pro femper, oder de cafu in 

calum, auf die Tare befonders verpflichtet werden, und erhalten fie 
' täglich Zwey Rthlr. Diäten bey freyer Fuhre. 


| $. 2. 
Wenn alfo der Director nach dem, mas oben Cap, L $. 5. gefagt 
m bier worden die Aufnehmung einer Tare nöthig finder; fo ertheiler er dem 
Krb Ber Riitterſchafts-Rath ded Ereifed, worinn dad Gut belegen ift, das er» 
forderliche Commifjoriale Dazu, welcher einen Termin dazu anfegen muß- 


9. 3. 
Es muß indeſſen doch von dieſer Regel eine Ausnahme gemoacht 


og, und Die Aufnahme der Tare, dem Ritterſchafts⸗ Mathe eines benach⸗ 


‚gel, barten Ereifes übertragen werden, wenn ber Ritterſchafts⸗ Rath des 


Creiſes, worinn das Gut belegen, mit dem Guͤterbeſitzer, deſſen Gut 
taxiret werden ſoll, im vierten Grade verwandt iſt, mit demſelben ver— 
ſchwaͤgert, oder in offenbarer Feindſchaft ſtehet, oder wenn er ſelbſt, 
oder feine nahe Verwandten beträchtliche Anforderungen an demfelben 
haben; fo wie denn auch Die Ritterſchafts/Raͤthe ihre eigene Guͤter 
nicht reciproce abſchaͤtzen dürfen, und demnach derjenige Ritterſchafts⸗ 
Rath, deſſen Gut abgeſchaͤtzet iſt, bey der Abſchaͤtzung des Gutes des⸗ 
jenigen, der fein Gut taxirt hat, niemahlen adhibirt werden kann, 


$. 4 
Terminig „Der Termin zur Aufnehmung der Tape ift dem Extrahenten derfels 
vempeline de, ben tempeitive befannt zu machen, damit er ſowohl die nörhigen 


a u mw Huͤlfsmittel zu Unterfuchung ded Gutes in Bereitfchaft halten, als eine 


Fuhre für den Commiſſarium, und die zu adhibirende Juſtizperſon, bes 
forgen kann, Wenn lezteres nicht gefchieher; fo muß er fich alddenn 
die poftmäßige Bezahlung der von den Taratoribus genommenen eige 
nen Vorſpann, oder andern Gelegenheit, gefallen lafjen. 


$. 5 


Bey Aufnehmung der Tare ſelbſt lici N 
Wie ben Auf. e Tal muß fimpliciter nach ben für 
uchmung der Die Chur» und Neumark überhaupt, und in jebem Creif von A — 


zT s — 
Sere U Den deſſelben beſonders entworfenen Principiis verfahren werden. 


$. 6. 
Mas Tarator ri; » : 
Ras Sarate fleißigen, jedoch auch die Commiffion durch unni re 
beabacıe. nicht in die Länge jiehen. durch unnüge Weitlaͤuftigkeit 
| Di fi | $. 7» 

— ie aufgenommenen Taren muͤſſen die Commiſſari ifrer 
Die T arii, unter ihr 
Seitenende gemreinfchaftlichen Unterfehrift, fonder allen Verzug an den Directoret 
Daseins einfenden, und wenn etwa bey dem Gute ein und andere beſondere LM 

flande vorwalteten, darüber fpecifice mit berichten. 


. 8. 
vu Beten Wenn ei ' ' 
—* ne Taxe allzuhoch ausgefallen iſt, und dem Syſtem in der 
Folge daraus ein Nachtheil erwaͤchſet; ſo muß umerſuche erden, 08 
ſolches 


Taratores muͤſſen ſich dabey zwar aller möglichen Aecurateſſe be- 


uf 
4 
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mh 
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ſolches von dem Facio der Taxatorum, welch⸗ unrichtige Data ange⸗ 
uommen, oder die ihnen vorgeſchtiebenen Principia uͤberſchritten haben, 
oder ob es von einer Unrichtigkeit in dieſen Principiis ſelbſt herruͤhre. 


$. 9, 

In fo ferne nun bey unrichtig aufgenommenen Toren, aus welchen !) Wenn de- 
ein Ausfall entſtehet, den Taratoribus, wie doc) gar nicht vermurher I 2drr<uipe 
wird, dolus, oder culpa lata zur Laſt gelegt werden koͤnnte, behält es —— 
ben der difpofitione juris communis fein Betwenden ‚ Nach welcher Tisteit“ faulb 
dolum perpetrans & culpam latam committens, das damoum, fo 
daraus erwächit, in indefinitivum zu vertreten ſchuldig bleiben; So⸗ 
viel hingegen culpam levem anbetrifft, ſollen Taratores una cum re- 
viforibus ſolche durch Drey Jahre nach revidirter Tare zu vertreten, ge: 
halten ſeyn. 


1418 


$. 10, 


Es iſt aber allhier füb dolo zu verfiehen, wenn Taratores wider Des 1. fab 
alles Vermuthen zum Faveur des Deraxandi Angaben, vom Ertrag 
des Gutes, oder auch don vorhandenen Rubrifen deſſelben, gegen befz 
feres Wien, zum Grunde der Tare angenommen haben follen, melche 
ın fadto offenbar falfch wären, 

ulpa lata dingegen it, wenn Taratores ohne eigene Linterfu- 423* 
bung, dag Angeben de8 Deraxandi. oder der von ihm fültirten Leute, 
für wahr angenommen ‚ und dadurch eine übermäßig hohe Tare her⸗ 
aus gebracht haben. 

-ulpa levis endlich, kann genannt werden, wenn Taratores jivar 3 —— 
allen erforderlichen Fleiß, die wahre Beſchaffenheit eines Gutes genau den. 
und gruͤndlich zu unterſuchen, angewendet, aus Unerfahrenheit aber, 
Oder aus Itrthum, einen und andern Verſtoß, es fen nun folches, ra- 
one irrig füpponirter Principiorum, oder fälfchlich, obwohl bona 
hide daraus bergeleiteter Folgen, auch unrichtig gezogenen Calculi, u, 
. ID, begangen haben, 

J. 11. 

S iſt übrigens ausgemacht, da richtige und zuverl aͤßige Taren · Wie Bergier 
Quanta am ſichetſten —* eine —** —32 der Detarationds 
Prircipiorum, HonSeiten per tarirenden Ritterfchafts: Räthe, aparre "made. 

ollegii aber, durch eine genaue Prüfung und linterſuchung der Fta⸗ 
XOd dieſe Anwendung in calıbus Ipecificis überall gehörig geſche⸗ 
ben ſey? ausgebtacht werden, Damit nun bey Revifion der aufs 
genommenen Zaren alle nur mögliche Genauigkeit und Sorgfalt anges 


endet werden möge; fo foll mit allen und jeden aufgenommenen Zaren, 


ſobald als ſolche bey dem Direetore eingegangen, fo wie oben Cap. I, 
U, Und 12. verordnet worden, verfahren werden damit Die Nefes 
nee 2 ebiſores die Taren mit defto mehrerer Muße, und um fo 
ergfältiger du en können, . 

, Enptich — abgefaßten Monita des beſtellten pri- 
MI reviforig dem Correvifori una cum adtis nicht zugeftellet werden, - 
m eben um deswillen zwey Mevifores verordnet worden find, damit 
men die Meinungen und Nachrichten von mehreren feparatim und defto 

Rundlicher dernehmen möge- 


$. 12, — 
Rühset hingegen der Nachthell aus einem in den Principiis ſelbſt 33 


Itgenden Mangel her; fo muß folhen der Ereis principalites übertras.us dın 
—J—— Bbb 3 gen, 


* 
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ne gen, teil jedem Ereife überlafjen bleibt, mit Beobachtung deſſen, was | 


in den Generals Tarprinciplis feſtgeſetzet ft, feine Taren felbit zu mas 
chen, Hinfolglich auch ein jeder Ereis für die dabey angenommene Prin> 


cipia repondiren muß. 
| Caput III. 
Don Einzahlung der Zinfen von ben Pfandbriefen. 
$. 1. 


Die Zinten Die Zinfen der Pfandbriefe werben in halbjaͤhrigen Terminen, 
—— R nehmlich auf Johannis und Weihnachten, abgeführet, und nimmt die 


nahen Einzahlung der Zinfen den 24. Junii und 24, December ihren Anfang. 


$. 2. 
Es ift bereits oben feftgefeget worden, daß die Debitored von den 


au 4 pro Cent Pfandbriefen 4 pro Cent in der Münzart ded Eapitals entrichten, und 
miürfen diefe Zinfen an die Caſſe derjenigen Departements ⸗ Direstion, 
worunter das Gut belegen iſt , bezahlet werden, welche fir deren Dis 


ſtribuirung unter die Pfanddriefsinhaber Sorge trägt. 
$. 2. 


Die Departementd:Direction muß alfo gegen den zur Einzahlung 


Die Das der Zinfen beftimmten Termin, in der Departementsſtadt verfamlet 
ton seramiet ſeyn, und feget getoiffe Stunden des Tages feſt, mo fie Die Einnahme 
Ende, der Zinfen verrichten will, i 


$. 4 


In diefen Stunden verfamlet ſich die Direction , oder eine Depu⸗ 


tn en tation derfelben, in dem Nitterfchaftlichen Caſſengewoͤlbe, und die Des 

Hang, und Bitored bringen ihre Intereflengelder entweder perfönfich, oder durch 
einen Abgeſchickten, oder mit der Poſt ein; welche fodann von der Des 
partementd » Direction angenommen, und in dem in diefem Gewoͤlbe 
fiehenden Depofitaltaften verwahrlich niedergelegt werben. 


$. 5 


Diefer Kaſten muß von Eifen, oder wenigſtens von Eichenholz ftarf 
sermahrt 1 mit Eifen befchlagen ſeyn, und dren befondere Schlöffer Haben ® 3 je 


"pofti, chen zwey zu deputirende Mitglieder der Direetion, und der Nendant ö 


die Schlüffel führen ; dergeftalt, daß feiner von ihnen, mederein Rath, 
noch der Rendant, ohne den andern zur Eaffe gelangen kann. 


§. 6. 


Kaffe den Auffer der Zeit der Seffion, darf weder der Director, noch ein 
"Schu, Kath, vielweniger der Nendant, einige Gelder annehmen, fondern fie 


zerden fee münffen diejenigen, die fidy ben ihnen melden, au die Zeit, wenn bie 
nommen  Direction verfamlet ſeyn wird, beftellen. Al 


$. 7. 


na. Die mit der Poſt eingefanbten Gelber , melde alemapı franirt 


fen miüffen, werden jivar an den Directorem zur Erbrechun addreſ⸗ 
mie der To ſirt, von dieſem auch der Empfangſchein unterſchrieben, — aber 
. darf dergleichen ihm Behändigte, und an die Departements » Directior 
addrehßirte Briefe niche eher, ais in pleno ber verfamleten Departe⸗ 
ments · 


un 
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mentd: Direction erbrechen, damit die Selder in continenti, ob fie 
richtig, nachgezaͤhlt werden können. 


| $. 8 
Die Bezahlung der Zinfen muß in der Münzart des Capitals, und Juwelen 
alfo entweder in vollwichtigen, nach den Münyfuß de Anno 1764 6 
ausgeprägten Eourant, oder in bollwichtigen Friedrichsdor geſchehen. !Men. 


§. 9. 

Die Zinszahfungen muͤſſen allemahl in Flingendem Gelbe gefchehen, Dir Babtun 
es ſey denn, daß ein Gutsbeſitzer die in eben dieſem Intereſſentermin Fr 
yabldare Zinscoupons don den auf feinem Bute haftenden ihm felbft Du: an 
gehörigen Pfandbriefen, ftatt baarer Zahlung einlieferte, als in wel. den. 
dem Fall diefe Zinfen in Einnahme und Ausgabe, ald vom Befiger fich 

ſelbſt bezahlt/ aufgeführer twerden muͤſſen. 


§. 10. 


So wie die Einzahlung einer Poſt geſchieht, wird folche von einem —R 
ath in das Protocoll, und von dem andern in die Eontrolle, von dem = zu 
Rendanten aber in die Rechnung, die er führen muß, eingetragen. tem. 


5§. 11. 


Den Debitoribus werden über die eingezahlten Gelder gedruckte anti 
Quittungen etheilt, welche von den Kıtterfchafts » Raͤthen der Di: kungen ju er, 
rection unterſchrieben, und von dem Rendanten contraſignirt find, Die, Mer 
* Quittungen werden Numeriret, und die Nummern ſowohl in dem 


Protocoll, als in den Rechnungen, mit eingetragen. 


$. 12, _ 

In dem Protoroll erden die Zahlungen hinter einander, fo mie fie —— 
geſchehen, aufgeführt; und die Summa, der Name des Zahlers, dad 
Out, deſſen Pfandbriefe ſie betreffen, und die Nummer der Quittung 

rinn bemerfr, Beym Schluß einer jeden Seſſion wird das Protos 


coll mit der Conteolle zuſammen gehalten, und von den beyden Raͤthen 
der Direction unterſchrieben. | 


13, 

Was die Rechnungen anbetrifft, ſo wird dazu ein deſonderes Buch, die Recau⸗ 
Und in ſelbigem eine hinlängliche Anzahl von Folits für jedes Gut He, sem, aus 
Kimmt. E⸗ muß alfo gleich ben Eröfnung der Seffion aus dem Regi: 
fer ertraniet werden, wie viel Pfandbriefe auf jedem Gute daften, wie 

1 0On jedem Gute an Zinfen einfommen follen. Bey erfolgender 


J * aber wird in Continenti eingetragen, wie viel darauf bezahlet 
tden, 


$. 14. 
Die Lontrolle wird auf eben die Art geführet, und nebft bem Mech. die Eoneron 
Nungs » Buch und — beym Schluß einer jeden Seſſion in den" führen. 
Vrpofitaltajten mir verfchloffen, 


$, 15. 
Der Dieeetor muß auf diefen ganzen Mctum der Zinszahlungen ein Dre Dias 
ad ſames Auge — — * ‚ Daß überall vorfihriftämäf: aeg 
"8 zu Werke gegangen iwerde, auch allen jtdiſchen den ——— F 
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dern und Intereſſenten etwa entftehenden Differenzien, nach den Grund: 
fägen diefes Reglements, abhelfliche Maaße zu ertheilen, bedacht ſeyn. 


$, 16. Ä 


In Termino den 1. Julii und Januarii müffen fämtliche Zinfen in 
Bemdiräin der Taſſe beyſammen ſeyn / und haben alsdenn die Reſtanten die ohn⸗ 
ee,  peblbare erecutivifche Beytreibung mirtelft Sequeſtration ihrer verpfaͤn · 


deten Güter zu gewaͤrtigen. 


Caput IV. 


Bon Auszahlung der Zinſen an die Pfandbriefs · Innhabere, und tie 
dabey zu verfahren. 


2 $, I, 
Bemmitße Gleich den folgenden Tag, und alfo den 2. Julii und 2. Januarii 


blung de R : 
Einen an wird mit Auszahlung der Zinfen der Anfang gemacht. 
$. 2. 


— Dieſe geſchiehet an die Praͤſentanten der Original Pfandbriefe, 

allen vorjetzt aber, nach dem, mas bereitö oben Cap. I, $. 18. feſtgeſetzt iſt, 

ben. an die Präfentanten der Hriginal-Zindeoupond, und zwar ohne die 
mindefte Ausflucht und Verzögerung. 


$. 3. 
— Wegen bed Verfahrens, bey der Auszahlung ſelbſt, der Führung 
das Drrecal, DB Protocolld, der Rechnungen, und ber Eontrolle, wird es durchge: 
gen und Gen hends eben fo gehalten, wie im vorigen Capitel bey der Einnahme der 


d» orbnet werden, 
§. 4 
Sutuns de Statt der Quittung wird der bezahlte Coupon ber Eaffe retradirt. 
et. ‘ 
$. 5. 


Nach Ablauf von 14 Tagen nach dem Termin, und al 

— 4° o den Ts. 

33 Kar = — — —— die Direction die Cafe, = formirt 
‚al rotocoll den Generals und aus de 

fen cials Abſchluß von jedem Gute, EEE 


$. 6. ” 


Iſt alsdenn, wie gewöhnlich, die Departementöverfa 

Rech⸗ mlung ſchon 

—F Ki beendet, fo werden die Nechnungen von dem Directore = anefenden 
— erlag — durchgelegt und atteſtirt, die ſoͤrmliche 
Seh nd Ertheilung der Decharge aber bleib ichfifolgen- 
sion rei, den Departementöverfamlung ausgefeßet, EN 


$. 7. 
2 Die in der Departementsſt — 

em i adt von den Pfandbriefsinhabern ald 
Beben en dir — noch nicht erhobenen Zinſen, werden, wenn die — nicht ſon⸗ 
en — important, mit der Poſt, ſonſt aber, wenn ſie von Betraͤchllich⸗ 
ten ift, mit eigner Fuhre unter Begleitung eines derer Eaffenbedien‘ 
meiihe —— ——— Direction nad) Berlin abgeliefert, 
ents:Direction über den richti othas 

ner Beftände ordentlich quittiven muß. chtigen Empfang ſoth 


§. 8. 


* 
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8. 


Es verftcher fich hiebey von ſelbſt, daf den Geldern auch ein fpecifi; 2*. 
quer Rechnungsextract, auf welche Güter und-für was für Pfandbrie: darüber, 
fe fie gehören, beygefuͤget werden muß, und daß diefe Gelber unmittel. 
bar nach gefchfoffenen Zins zahlungen, an die Haupt: Ritterfchafts- Dis 
tection, „ohne den geringiten Aufenthalt abgefandr erden muͤſſen, wels 
che fodann darüber ihre Quittung zuruͤckſchickt. 


9 
Die Koften diefes Tranſports müffen aus dem gemeinen Departe, Pd 
mentefond beftritten werden. fender. 


$. 10, 
Die Haupt » Ritterfchafts Direction macht demnächft mit der Aug, Köanen ats: 


zahlung der noch wicht erhobenen Sinfen refp. den 1. Februarii und 1. — 
Auguſt den Anfang, und continuirt damit vefp. bis zum 15, Februarii kengrroden 
und 15. Auguſt. Wenn alfo der Pfendbriefsinhaber feine Zinfen in 

ber Stadt, wo die Departements+ Direction etabliret iſt, noch nicht er, 

hoben hat, fo fann er fid) folche in den feitgefegten Terminen bey der 

Haupts Ritterfhafts: Disecrion abfordern und bezahlen laſſen. 


$, 11. 

Wenn aber Jemand ſeine Zinſen auch bey der Haupt: Ritterſchafts. ieh 
Direction in dem befttmmten Termin nicht abfordert, fo kann er folche ») —— 
demnächft nicht eher, ais im nächftfolgenden Zinszahlungs » Terwin, gar 
ben der Haupt: Ritterſchafts Dirertion erheben, und werden folche im, Mir erhebt, 
zwiſchen ad depofitum der Haupt» Ritterfchafts» Direction genommen, 


$, 12. 
Denn Jemand feinen Zinscoupon nicht perfönlich präfenticen toill; abi 
‚fo ſtehet ihm frey, foldhen an die Departements »Direction, oder an die —— felhf 
Haupt- Kitterfehafts. Direction einzufenden, und dieſelbe zu erfuchen, Kuren 
die Zinfen darauf, jedoch auf feine Gefahr und Koften, zu remittiren, 


$. 13. 

Die Haupt »Ritterfchafts: Direction beobachtet in Anfehung des Wir bie 
Verfahreng bey der Auszalung eben das, was den Departements-Di. m 
rctionen vorgeſchrieben worden, und muß don ihren Rechnungen nach — 
Lendigtem Alu einer jeden Departements:Direction einen Ertract von fabren habe. 

ten zufertigen, twelche die Pfandbriefe ihred Departements bes 


$. 14. 

Das endlich die Pfandbriefe betrifft , twelche der Befiger eines Gu⸗ Dun der Ber 
ed, entiweder in Vorrath für fid) hat ausfertigen laffen, oder durch Dorrath tere 
Öaare Bezahlung an ſich geloͤſet, und noch nicht caſſirt hat; ſo hat es —— Beige 
Dar bey der Cap, III, $. 9. enthaltenen Borfchrift fein Bervenden, Ins enneher m 
deflen derſteht eg ih von ſelbſt, daß der Gutsbefiger in allen diefen Fäl. 

Ien, den Quittungsgrofchen, auch von den ihm felbft zugehörigen Pfand: 
briefen entrichten müffe, 
§. 15 


. Ber Hiervon, und von dem zu entrichtenden Quittungsgroſchen 4 depafcun 
penfire fepm mill, muß dergleichen Pfandbriefe mit den dag gehört. ha o | 
vn Zinscoupong, fo lange er fie nicht in Cours bringen will, in Ge | 

Er genmwart 
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genwart der Departements· Direction, in einem Paquet mit ſeinem Sie⸗ 
gel verſchlieſſen, und fie bey der Departements⸗Direction gegen Empfang 
eines darüber zu ertheilenden Depofitenfcheines deponiren, als in wel. 
chem Fall es, ſo lange die Pfandbriefe im Depoſito bleiben, keiner Praͤ⸗ 
fentation bedarf er davon auch weder Zinfen noch Quittungsgrofchen 
zahlt, noch Zinfen davon erhält. 
6, 16. 
Wenn hiernächft dergleichen deponiste Pfandbriefe wieder ex de- 
Wie es m bab pofito herausgenommen werden, und in Cours kommen follen; fo 
zn, wo fe nüfen fämtliche bis dahin abgelaufene Zindtermine als bezahlt, abge⸗ 
ſchrieben, oder bie darauf lautende Zinscoupons, als bezahlt, caſſirt 
und zuruͤckbehalten werden. 
§. 17. 
Es iſt bereits oben angefuͤhret worden, daß die Zinſen an keinen 
Von den be andern, als den Praͤſentanten des Original⸗Pfandbriefeẽ oder Zinscou⸗ 
—— pons bezahlt werden ſollen, und daß der bloße Beſitz deſſelben hinläng 
der Deäfenter ch ſey, den Präfentanten zum Empfang der Zinfen zu legitimiren. Es 
mm Kann. ponnen fich aber die Fälle ereignen, DaB 
ı, Ein Pfanddrief oder Zindcoupon von einem unrechtmäßigen Be 
figer präfentirt wird; ’ 
2, daß zwey Pfandbriefe oder Zinscoupons von eben demfelben Gute 
unter einerieh Nummer und Summe zum Vorſchein fommen, von 
welchen mithin einer nothwendig falfc) ſeyn muß; 


3. daß ein Pfandbrief oder Zindconpon ganz und gar nicht zur Praͤ⸗ 


ſentation gebracht wird. 
§. 18. r 


Was den erften Fall Hetrift, fo muß derjenige, welchem fein Pfand⸗ 
2m in brief oder Zinscoupon enttvendet worden, oder durch irgend einen ans 
Sandbriet  derm Zufall abhänden gekommen iſt, ſolches nicht allein fofort auf eben 
zon von einem die Arten, wie bey geftoßlnen und verlohrnen Sachen zu gefchehen pflegt, 
gen Dallner durch die Öffentlichen Nachrichten, dem Publico bekannt machen, fons 
mind. dern er muß auch dem Directori ded Departements, wohin der Pfand- 

brief gehdret, zu gleicher Zeit davon Anzeige thun, und bie Direction 
requiriren, daß fie bey der naͤchſten Zinszahlung darauf Acht geben laſſe, 
wer dieſen Pfandbrief oder Zinscoupon praͤſentiren wird, als welche 


Anzeige ſofort in dem Regiſter angemerkt werden muß. 


$. 19. | 
Dem Prafentanten wird alsdann fein Pfandbrief oder Zindcous 
ZBle denn ber pon fofort ab, und nebft den davon ——— Fran ge⸗ 
weruisen, · nommen, auch ſtehet der Departements-Direetion frey, wer es eine 
Perſon iſt, zu der man ſich einer ſolchen That verſehen kann, ihn, De 
wandten Umftanden nach, fofort in Arreft nehmen u laſſen, bis er na 
weife, mie er zu diefem Pfandbriefe oder Zinscoupon gefommen. 


$. 20. 
Wenn ſich der Präfentant darüber Hinlänglich legitimiren kann, ſo 
wu mir babeo wird alsdenn der Folgende, von dem er ihm erhalten hat, und fo mel 
ter, in Anfpruch genommen, bis man endlich an denjenigen kommt, der 
feinen Beſitz nicht weiter zu juftificiren vermögend iſt. 





5. 21. 
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$. 21, 

Wenn nun folchergeftalt der wahre Eigenthuͤmer ernirer worden; ie ein bat 
fo wird felhigem fein Eigenthum ertradirt. Tag aber die übrigen Sin: ————* 
tereſſenten anbetrifft, durch deren Haͤnde derſelbe ſucceſſide gegangen ift ; ruirt word, 
fo iſt die Ritterſchafts Direction nicht weiter ſchuldig, ſich mit ihnen 
einzulaſſen, ſondern es bleibt Ihnen der Regreß, einem jeden an feinen 
Auctorem, und zulegt an den erſten, durch dieſes Verfahren entdeckten 
untechtmaͤßigen Beſier in via juris ordinaria vorbehalten, | 


4. 22, 


Sollte es fich aber zutragen, daß man durch diefen Key den erften Wie es ju hab 
unrechtmäßigen Befiger nicht entdecken fönnte, und es folglich piveifele 15", men ger 
haft bliebe, ob der Präfentant, oder derjenige, welcher fich bey der Mit: (heben Kin 
terſchafts Direction mit der Inhibition gemelder hat, der wahre Eigen: 
thlmer ſey; fo bleibt der fandörief oder Zinscoupen und die Zinfen def: 

ben, fo lange in depofito, Big einer von Ihnen fein Domintum auf 
eine andere Art Binlänglich nachgerviefen hat, 


$. 23, 
Die etwanigen Koften der dorläufigen Recherche werden von dem Bar Die 86 
eruirten untechtmaͤßigen Befiger, oder, wenn diefer nicht ausfindig murs 
du machen, oder nicht folvendo tft ‚ von.dem Ertrahenten getragen, und 
ſolchenfalls von den in Depofito liegenden Zinfen decourtirt, 


4§. 24 
Derjenige, welcher die $, 15. vorgefchriebene Cautelen unterlaͤßt, Sie et haı 
und feinen Verluft nicht fofore, aa er deſſen inne wird, und alfo noch 35 
dor Ablauf des Zinstermins, dem Publico und sugleich der Departe naranfıra 
ments: Direcrion befannt macht, muß, wenn indeflen dem unrechten 
Pröfentanten, Zinfen verabfolge werden, fich folches felbft imputiren, 
und, ohne fic) weiter an die Ritterſchafts⸗ Direction halten, oder fich 
von felbiger einer Ahiftenz gerröften zu dürfen, ſelbſt zufehen, wie er 
den untechtmaͤßigen Defiger feines Pfandbriefes oder Zins coupons erui⸗ 


en, und von felbigem in via juris ordinaria, feine Schadloshaltung er, 
angen koͤnne. 


| 4. 25, 
Anlangend den ten Fall, daß nemlich zwey Pfandbriefe oder #3 ent ein 
inscoupons von geh und auf — Gut zum Vorſchein — 
„tt, fo muß nicht nur überhaupt ein Jeder, der einen Pfandbrief —— 
der Zinscoupon von einem andern, beſonders ihm nicht hinl nglich be: mn. 
„ten Particulier an fich löfet, fondern auch vornemlic) die deputirten 
iterfchaftg, Nathe Bey den Zinzahlungen die präfentisten Pfandbriefe, 
et Zinseoupong forgfältig unterfuchen, und mit andern Erempfarien 
anmen Halten ; ais wodurch ein etwa gefpielted Falfum, deſſen Bes 
bung ſchon an und dor füch felbft, unter den Bey der Ausfertigung bes 
achteten Präcautionen, far unmöglich ik, fonder Mühe wird entdeckt, 
die Folgen dejjelben dermieden twerden Finnen, 
26, . ä 
Wenn indeffen untahefcheinliche Fall ſich gleichwohl er⸗ Se — 
nen ſollte, * De durch einen Rachgemachten Zin,narn u 
Andbrief ode: Zinscoupon bey den Zinsjahlungen, wo dergleichen 
In ſich gedenken läßt, hintergangen würde; fo muß alsdenn — 
Cce 2 


” 
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don beyden Pfandbriefen ober Zinsconpond, welcher zuletzt präfentiret, 
und ben dem man alfo der. vorwaltenden Unrichtigkeit erſt inne wird, fo: 
fort ad depofitum genommen, und der erfte, deflen Präjentanten man 
aus dem Protocoll weiß, ebenfalls herbey gefchaffet werden. Aus Ge⸗ 
geneinanderhaltung beyder Pfandbriefe oder Zinscoupons wird der aͤchte 
von dem nachgemachten unfehlbar unterſchieden werden koͤnnen. 


§. 27. 

Derjenige, welcher ſich unterfangen wuͤrde, einen falſchen Pfand⸗ 
Erraje darin, brief oder Zinscoupon nachjumachen, oder auch in einem ächten etwas 
— verfälfchen, wird als ein Falſarius, nach den Geſetzen ohne alle Nach⸗ 
u aa, ſicht mit Nachdruͤcklicher Leibes und nach Befinden gar mit Lebenäftrafe 
te ren angefehen werden; und diefe unausbleibliche Strafe, wird einen jeden, 
da er am Ende allemal entderft werden muß, und von feinem Verbre⸗ 
ähen niemals einen beträchtlichen Vortheil ziehen kann, von deſſen Be⸗ 

gehung hinlaͤnglich zuriick halten. 


§. 28. 


Soviel endlich den Fall betrifft, wenn ein Pfandbrief oder Zins⸗ 
zen in Coupon gar nicht zur Prafentation gebracht wird; fo ift alsdenn mies 
Aandbriet derum zu unterfcheiden, ob ſich Jemand gemeldet Habe, ber fich für den 
lit letzten Beſitzer deſſelben ausgiebet, Und baß ihm ſolcher durch Entwen⸗ 
misd, und wor dung oder einen andern Zufall, abhaͤnden gekommen, behauptet, oder 

ob folches nicht gefchehen fen. 


* 29, 

Yan erften Fall wird durch ein Anferat in den öffentlichen Nach⸗ 
zen ih ein richten, wie auch durch einen Aushang in Der Hauptftadt des Departer 
dajn meidt, ‚ments, wo der angebliche legte Befiger domicilirt , und bey dem Juſtitz⸗ 
id er aufse: Collegio des Departements, wohin Das verpfändete Gut gehöret, bes 

kannt gemacht: daß dem Sjmploranten der umftändlich zu beſchreibende 
Pfandbrief oder Zinscoupon abhänden gekommen, auch Den Der letzten 

Zins zahlung nicht praͤſentirt worden ſey, wobey zugleich ber Beſitzer 

deffelben vorgeladen wird, ſich damit innerhalb ſechs Monath, und alfo 

bey der nächften Zinszahlung zu melden, und die Sache mit dem Im— 

ploranten auszumachen. Diefe Öffentliche Borladung wird durch zwey 

Zinstermine wiederhohlt, und der legten Citation die Warnung beyge⸗ 

füget, dafı der Inhaber, wenn er ſich auch in dem dritten Termin nicht 

meiden würde, zu getvärtigen habe, daß der Pfandbrief oder Zinscous 

pon für amortiſirt werde erflärt, und darauf, wenn er auch künftig 

ne — * von der Ritterſchafts· Direction, weder 
inſen apital gezahlt, ſondern an deſſen i 

eines neuen werde. verfahren werben. a ee 


4. 30. 

Kenn fich auf diefe öffentliche Vorladun 
NR g auch im britten Zinster⸗ 
mertifit, nn Niemand meldet; fo wird alddann der Implorant > daß 
er den Pfandbrief oder Zinscoupon quaeſt. zu der angegebenen Zeit wuͤtk⸗ 
lich, beſeſſen habe, zu dociren, und zugleich den allegirten cafum fortui- 
tum, wodurch er um felbigen gekommen, imenigftens einigermanßen zu 
—— auch ſolches eidlich zu beflärten worauf ſodann mit der 
* — —* 8* bei —— eines neuen Pfandbriefes 
ür den fi i } , 
age eh folchergeftalt Iegitimirten Eigenthuͤmet ver 
6. 31. 


kin 
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$, 3 I, 
Muß ein neuer Pfandbrief ausgefertiget werden; ſo geſchiehet fol, Eu hei. 
unter einer neuen mer, der mortificirte aber wird in dem Me: —— 
giſter und im Hypothenbuch geloͤſcht. 


| 4. 32, 

Diefe Mortificirung muß in den Zeitungen und Intelligenz Bfär, Die Dertifich 
fern befannt gemacht werden/ Damit dag Publicum auf den Fa, daf er All * 
ja wieder zum Vorſchein Fommen follte, davon informirt feyn Imbge ; arm Hu zuge 
wie denn ein dergleichen mortificirter Pfandbrief fhon dadurch von ei. 
nem noch gültigen zu unterfcheiden ift, daß ſich auf erftern Die gehörigen 
Abſchreibungen, wegen bezahlter Zinfen, oder ausgegebene Zinscou⸗ 
pons, nicht befinden, 

$. 33. 


Das ganze Verfahren, wegen Mortificirung eines ſolchen Pfands sefdicher bey 
briefeß, wird war Sep der Departements-Direction, wohin derſelbe ge· 
höret, verhandelt; Kenn aber mach gefchtoffenen Acten jur Mortifich 

rung felbft geſchtitten werden foll; fo find diefe an die Haupt: Ritters 
Khafts:Direction einzufenden , twelche unterfucht, ob tberall vorfchrifte. 

mäßig verfahren worden, und fodann die Mortifieirung verfüger, auch 

- * —— vorgeſchriebene Bekanntmachung derſelben ver⸗ 

n A + 


$. 34 
Die dabey erforderliche Koften muß der Ertrahent, qua domi. ihre hie gu 
MUS nominis, fragen, und kann dem Deditori unter Beinerley Vor. en 
Wand davon etwa⸗ aufgebuͤrdet werden. 


4. 38. 

RXbingegen der Fal fo beichaffen, daß der Pfandbrief oder Jins gem [r) 
FUPon gar nicht zum Votſchein fommt, und fich auc Niemand mit eis Ziemap zu 
nem Anfpruche daran Nieldet und legitimiret fo werden Die davon nach) Ayandbrief 
wie bor I | Ion von mer 

u zahlenden Zinfen ad depofitum der Kitterfchafts.Dirertion erg 
a, bis die gefegmäßigen Praͤſeriptions · Fahre verfloſſen find, vesfapsen, 
—* deren Ablauf wird eine foͤrmliche Aufbietung beifelben, fo wie bey 
alten Hppothefinftrumenten üblich iſt, veranlaft, und wird alds 

"N, nach erfolgter ump sechtöftdftig getvordener Präcluforia ‚ ders 


‚N 
gleichen Pfandörief oder Zin&coupen, fo wie in cafır antecedenti , mors 
ſicitt. Werriffe diefe Mortification einen Pfandbrief, fo wird ein neuer 
” deſſen Stelle ausgefertiger, melcher denn mit allen feithero aufges 
Aufenen Zinfen, nachdem zuvoͤrderſt die Koften davon beftritten wor: 
‚ dem eigenthümlichen Zond de⸗ Departements anheim fällt, zu twels 
Gem dag Yur gehöre, worauf derſelbe radicirt iſt. Eben dieſes hat 
Pen „ Anfehung derad depofitum genommenen Binfen eines folcherges 
alt Mertificiggen Zinscoupons flatt, | 


&cc 3} Copy 


- — — 
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Caput V. 


Yon Supplirung der zuruͤckgebliebenen Zinfen, und deren Beytrei⸗ 
bung durch die Sequeftration, mie auch von der, den Debitoribus 
zu ertheilenden NRahfiht 


§. I. 
Es iſt eines von den Haupt: Grundgeſetzen des Syſtems, daß ben 
Die Erebit, Pfandbriefsinhabern die faͤllige Zinſen an den beſtimten Terminen, mit 
die gin, der Stunde, ſobald fie ihre Pfandbriefe oder Zinsſcheine präfentiven, 
fen rom. 8 ohne die mindefte Ausflucht, oder Verzögerung, bezahlet werden muͤſſen. 


zahlen. 
§. 2. 


Damit nun dieſer Verbindlichkeit ein Genüge geleiſtet werben koͤn⸗ 
Zetzanene; fo iſt nothwendig: 
sn. 1. Daß die Debitores ihre Zinfen in die Caſſe accurat einzahlen, 
und, wenn fie damit zuruͤck bleiben, ſolche durch die promteſten 
Executionsmittel aus dem Gute bengetrieben werden. 


2. Weil aber auch Fälle vorfommen koͤnnen, wo ein folcher Debitor, 
nicht ohne die offenbarefte Unbilligkeit, mit der Erecution zu über: 
eilen ſeyn würde; fo muß fefigefeget werden, was ſolches eigent* 
lich ne Fälle find, und wie in denfelben zu verfahren fey. End 
lich i 

3. ſowohl aldbenn, wenn dem zuruͤckbleibenden Debltori eine Nach⸗ 
ficht verſtattet, als wenn mit der Execution gegen ihn verfahren 
wird, (als wodurch die Ruͤckſtaͤnde nicht allemahl fo promt, als 
e8 die Rothwendigkeit der Sache erfordert, herbey gebracht wer» 
den fünnen,) darauf vorzudenfen, mie zu dem nöthigen Vorſchuß 

zu gelangen ſey. 


Sectio L 


Bon Beytreibung der Intereſſen⸗ Ruͤckſtaͤnde durch die Sequeſtration 
und wie dabey zu verfahren. 


§. 3. 

Wenn die zu Einzahlung der Zinſen beſtimte Zeit verfloffen, und 
Die sehen alfo vefp. den 2. Januatii und 2. Julii, muß die Departements Die 
den ons” rection fofort aus ihren Rechnungen eine Eonfignation der Keftanten 

mit den Quantis, welche fie noch entrichten follen, anfertigen, und 
diefe Defignation fofort an die Haupt» Ritterfchafts- Direction nach: 
richtlich einſchicken oßne jedoch dieferhalb die in den folgenden $phi 
ihr vorgefchriebene Verfügung auszuſetzen. 


§. 4 
Die Departements: Direction rufet zugleich den für den Diſtrict 
Die Ereeutio, bom Landes» Fuftizcollegio beftellten £andreuter oder Erecutorem, mit⸗ 
—* telſt Decrets, auf, die wuͤrkliche Execution, ohne vorgaͤngige Ankuͤn⸗ 
digung, ſogleich und ſchleunigſt zu vollſtrecken, dabey im übrigen na 
Maaßgabe der Executionsordnung, und der ihm mitzugebenden beſon ⸗ 
dern Inſtruction, zu verfahren; wes Endes die Landreuter und Ert 


hiermit angewieſen werden, dieſen Decretis die promtefte Folgt 
eh, 


FT Zur £ ' $. 5: 
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$. 5. 


Diefe Erecutions.Decreta müffen citiffime erpebirt » und wo die Ge, welches fehlen 

legenheit, ſolche mit der Poft eben fo fchleunig zu beſtellen ermangeft, mas, 

durch erpreffe Boten, an die Behörden infinuirt, und zugleich dem Ere: 

eutori eine gemefjene Zuftruction mitgegeben twerden, in melche Stücke 

die Auspfändung vorzüglich zu vollſtrecken, und demnächft weiter ju 

verfahren, Binnen 8 Tagen aber, ohnfehlbar von dem Erfolge feines 

Auftrages zu berichten, 

4. 6. 


Benn der Erecutor von dem in Reſt verbliebenen Burädefiger ins 2*. 
nerhalb 8 Tagen fein Geld erhält, oder die Departements: Direction p2 —2 
dep der vorläufigen Einfegung des Landreuters Nachtheil zu befuͤrch· one 
ten, oder ſonſt ein gegrundetes Bedenken hat; ſo iſt ſie befugt, von 
dieſem modo exequendi abjugehen, und fogleich einem Ritterfchafte. 

Rath die Einlegung der Sequeftration zu committiren. Sobald die, 
fem ei derglei + 4 ’ r} - 


Dieud zu foldher Zeit nicht abfommen kann) oder aber einer andern zum 
Protocol vereideten Gerichtöperfon, auf dag zu jequeftrirende Gut vers 
fügen, und daſelbſt den Sequeiter einfegen, ohne ſich daran, durch die 
Einwendungen oder Klagen des Erequendi im mindeſten beirren zu laffen, 


4. 7. 

Wann auf einem Gute ein dem Commiſſario, als ein tüchtiger und beelen einer 
rechtfhaffener Mann Befannter —— Amtmann vorhanden ruhe, 
iſt; fo kann dieſem, bewandten Umſtaͤnden nach, vornemlich, wenn 
das bepjutreibende Quantum nicht von fonderlicher Importam ift, die 

quefttation ii ‚ UMd er Dazu vereidet werden. Menn aber 
Diefes nicht thumch if; fo muß der Eommiſſarius fofort einen andern 
geſchickten und ehrlichen Wirthſchaftsverſtaͤndigen an der Hand haben, 
welpen er als Sequefter anfeget und vereider. Zu dem Ende müffen 
ſich die Departements + Dirertiones in ihren Ereifen, bey Zeiten um 
die Kenntniß foldher Senge bewerben, damit fie fich deren im Norhfall 
bedienen Pönnen, | 


$. 8. 
, Dem eingefegten Sequefter wird ſodann die Wirthſchaft fecundum apergesen je 
ne entarium ü den, das Gefinde und Unterthanen, auf die Zeit 
die Sequeftratign dauret, am ihr vertiefen, er feldft aber, mit eis und Anfruiten 

6. Qusfüßrlichen Inſtruction, wie er fich bey feiner Adminiftration ver; Se in führen 
halten folle, verſehen Zu dem Ende müffen von jeder Departementö, dh 

ſtection dergleichen Inſtructiones vorlaͤufig entworfen, und ber 
Zum Rutecſhae e zur Reviſion eingeſendet werden, wel: 
6e altdenn bon den Eommiffaris den Sequefters mitzutheilen, und \ 
Nur nach Verſchiedenhen der beſondern Umftaͤnde dieſes oder jenen Gu⸗ | 
tes zu Modificiren find. 


$. 9 
Die Wohnu ute kann, wenn hinlänglicher Plag vor⸗ —2 — 
banden if, = ——— per werden. Er muß aber ftpuliren, dr Dem Dehi 
daf er den Sequefter in der Bewirthichaftung auf feine Meife turbirem ter geisiten. 


Delle; dideigenfalls gr quf die erfte gegründete Beſchwerde ermittirt 
Verden Bann, 


$. 10. 
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- Ben der Einfegung des Sequeſters muß der Commiſſarius zugleich 

Wem Biden die Umftände-ded Gutes, und Die Verfaſſung ber Wirthſchaft unters 

Ba ascsı fuchen, auch wenn er folche in einem ſchiechten Zuftande finder, am Dad 

Isgium zu 80 Gojfegium fpecifice daruͤber berichten. 


richten, und 
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638%, 


Die Auflicht über dergleichen fequeftrirte Güter lieget in regula den 
ein Curaror Ritterſchafts⸗Raͤthen ob, und dem Directori der Departements Dis 
en gerion ſiehet die Superrevifion zu. In Fällen aber, wo die Ritter: 
ar schafrs » Märhe dleſes Geſchaͤfte, megen Bielheit der Borfallenheiten 

nicht deftreiten könnten, fteherihuen frey, ſolche mit Vorwiſſen der Di⸗ 
rection, dem Ereisdeputirten, oder einem benachbarten von Adel, oder 
andern tüchtigen Wirthſchaftsverſtaͤndigen zu übertragen, und ſoll fini- 
ta fequeftratione, auf erftatteten Bericht der Departementd,Dirertion 
\ von der Haupt Ritterſchafts · Direcrion arbitriret tmerden, mas einem 
dergleichen Curatori bonorum, für feine Bemühungen, nach Beſchaf⸗ 
fenbeit der Umſtaͤnde, der Importanz des Gutes, und ſeines bewieſenen 








Fleißes, für ein Honorarium accordiret werden ſoll. 
§. 12. A 4 ih 
Diefer Curator bonorum muß die Wirthſchaft fleißig venidiren, 1 
—— und den Sequeſter dazu anhalten, daß er ſolche ordentlich, und ſeiner 
hält. Inſtruction gemäß, betreibe. 
En $. 13. 
Der Sequefter muß bie Monathsabſchluͤſſe an ihn übergeben, mel» 
. —— che er revidirt, Monita dagegen formiret, den Sequeſter mit ſeiner Ver⸗ 
Deu anttvortung vorläufig ad Protocollum vernimt, und endlich alles zus 
fammen dem Dirertori ad Adta einfendet. j t 
$. 14. | 9 
Gleichergeſtalt muß er den Sequefter anhalten, daß er die mit dem 
sie Een Schluffe eines jeden Mowaths vorhandenen baaren Beſtaͤnde, an den 
Rinde urgiret. Directorem abliefere, und fich mit einer Quittung deſſelben legirimirt- \ 
Wenn die Einnahme vom Gute in einem Monath beträchtlich ift, 10 3 
muß der Eurator prüfen, ob er folche durch den Sequefter. erheben laſ⸗ 
fen koͤnne, twidrigenfalß er deshalb ſichere Maaßregeln nehmen muß. 
$. 15. | 
| Die Sequeftration dauret regulariter fo lange, bis die ruͤckſtaͤndi⸗ 
Zietane die gen Zinfen, bie aufgelaufenen Koften, und dasjenige, mad etwa zur 
daute. KRetablirung des Gutes verwendet worden, bepgetrieben iſt. 
$. 16. r 
j — Sollte die Sequeſtration des Gutes mit Ablauf eines Jahres nicht 
3 Bene aufhören Rönnen, und mit Gewißheit voraus zu fehen fepn, boß ſolche 
an färeiten, noch eine geraume Zeit dauten werde: das Ketablıffement des Gute 
| in serrahren Aber, die Adminiftration nicht erfordern, fo ift dad Gut auf 6 Jahre 
| ju verpachten, und dazu von Der Departements : Direction ein Termin 
vor dem Nitterfchafts: Rath des Ereifed, worin das Gut belegen iſt, 


anzuſetzen, bey welchem der Syndicus, oder eine andere zur Juſtiz der’ 
eidete Perſon, das Protocoll abhält. Wer das Meifte bietet, en en 
rig 
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hörige Sicherheit beftellet,, fich auch in allem der Unterfuchung des Rit⸗ 
terfchaftlichen Departements : Rathes und den Sprüchen der Ritter: 
fchafts » Direction uuterwirft, dem iſt die Pacht des Gutes, bis auf 
Genehmigung der Departements. Direction juzufchlagen, und das Gut 
don dem Departements: Kath zu übergeben, 

Prozefle werden übrigens in dergleichen Pachtungsſachen nicht ge⸗ 
ſtattet der Pächter hat aber die Freyheit, ſich an die Haupt : Ritter: 
ſchafts⸗Direction, und endlich an den Engern Ausfchuß zu wenden, 
wenn er fich durch die Ausſpruͤche der Departements Direction, oder 
der Haupt Direction, denen er fi) interimiftice ſchlechterdings unter» 
werfen muß, gravirt erachtet. 

Die Pachtanfchläge von dergleichen Gütern, muͤſſen jederzeit nach 
den Sägen abgefaßt erden, welche bey den Königlichen Aemtern he 
lich find, und foll daher aud) dergleichen Pächtern niemahls Kemiffion 
deriprochen oder zugebilfiget werden als wenn folche in ähnlichen Fällen 
bey den Königlichen Aemtern bewilliget wird, und muß diefes alles in 
den Pacht» Eontracten ftipulirt und feftgefegt werden. 


S. 17. 

Wenn bey Einfegung des Sequeſters, das Gut nach dem commiſ⸗ Die es mie 
farifchen Berichte, es fep an Aderbau, Viehftand, Wirthichaftsge: —— 
bäuden, oder fonft, in einem deteriorirten Zuftande befunden worden ; Palıra 
fo ſtehet der Departements» Direction frey, zu verordnen, daß die Se» 


queftration auch noch länger, und bis zum erfolgten Retabliffement ver 
Wathſchaft, anhalten fol, | 
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4. 18. 


Bern auch ein Debitor ich als einen ſchlechten Wirth bekannt ges Wie ın oo 
macht hat, und die Zinfen As Arster einander haben bey: ro Denise g 
geitieden werden müffen, oben fein Gut allemahl in fchlechten Wirth: IE 
ſchafteſtande befunden worden; fo fann mit der Sequeftration fo lange —— 
— werden, bis ſich der Schuldner zur Verpachtung deffelben bar 


$. 19. 
Bey Aufhebung der Sequeftration geſchiehet die Ruͤckgabe des Gus Bie die S⸗ 
— fee, don eben dem Eommiflario, der die Sequeftration — 


4. 20. 


Die Abnahme der Rechnun eſchiehet von dem Conmiſſario, Von Mar 
eier dem Sequefter eingefeget Hat. — alſo der Schluß bieſer 
Sechnungen dergeſtalt reguliret werden, daß deren Abnahme kurz vor 
der Departemen ung erfolgen, und der Commiſſarius auf fels 
gr bon dem Befund zu meiterer Verfügung Bericht erftatten, das 
Lolegium aber feftfegen kann, ob und wie die Sequeftration ferner con⸗ 
must, oder 06 fie aufgehoben werden foll: wie denn auch Niemand, 

s die Sartementsberſamlung dem Sequefter feine völlige Decharge 
u ertheilen, authoriſirt if. 
$. 21, 


Der Debi endus i ber Abnahme der Kechmungen wit Aue, 
lemahl mit 32 — te die Monathsabſchluͤſſe vor: Kate 
"e9t, und ihm nachgelaffen werden, feine Monita damider binnen eis 
" geiwiffen Zeit berudeingen; als — * ſodenn/ von — 





use en 
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miffario und dem Collegio mit. veflectiret werden muß. Inzwiſchen iſt 
dabep darauf zu fehen, daß feine ganz illiquide und offenbar ungegrüns 
dete Monite angenommen, noch) dem Debitori allzuviel gegen den Se 
' quefter eingeräumet werde. Das Zeugniß bes Curatoris bonorum, 
welcher bey dem Adtu der Kechnungsabnahme gegenwärtig ift, wenn 
dergleichen adhibirt worden, oder des Ritterſchafts Rathes, welcher 
die Aufficht ben der Sequeſtration geführt hat, iſt in den mehreften Faͤl 
len zureichend, die etwa entſtehende Differenzien zu eclairciren. J 


* 


$. 22. 
Die Verfügungen des Ritterſchafts · Rathes, oder des Curatoris 


Sonden Ber honorum find uͤbrigens feiner Recherche, und das Verfahren des 


bältnif des 


Carworisbo- Gequefters, in fo ferne es folchem gemäß ift, feinen Ausftellungen, ab: 
Feder. feiten des Debitoris unterworfen, fondern, wenn diefer etwas dagegen 
mit Grunde erinnern zu Binnen glaubt; fo muß er foldhes der Departes 

ments: Diretion tempeltive anzeigen, als welcher die Turatores bo- 

norum, und Sequeſter in Wirthfchaftsangelegenheiten ſubordinirt find. 

Wenn er dergleichen Anzeige zu thun unterläßt, fo koͤnnen auch 

diejenige Monita, twelche er bey der Rechnungsabnahme von daher fürs 

miren will, ganz und gar hicht in Betrachtung Fommen. 


$, 23. 

Wenn entweder der Schuldner, oder der Sequefter, mit ben Dee 
Der Besurd in ciſis der Departements: Direction, oder der Departeinintöverjamlung, 
Sal aeher nicht zufrieden find; fo ftehet ihnen frey, ihre Beſchwerden an die 
Dir, Haupt: Nitterfchafts:Direction gelangen zu laffen; welche nach Beſchaf⸗ 
w —fenheit der Umſtaͤnde eine nähere Unterſuchung aus einer benachbarten 
Departements » Direction, periculo et fumptibus fuccumbentis , 

verordnen, und ſodann die Sache finaliter decidiren kann. 


$. 24. 
Wollen die Parthenen auch hiebey noch nicht acquiefeiren, fo koͤn⸗ 
3 Aut nen fie ihre Gravamina bey dem naͤchſten Ausſchuß anbringen, welcher 
f alsdann Ada inſpicirt, und das Erforderliche verfügt und feſtſezt. 


$. 25, 

Wenn bey der Rechnungsabnahme, dem Sequefter ganz liquide 
Beer: und feiner weitern Einwendung fähige Defecte konnen nachgemiefen 
iben. werden, fo ift die Departements» Directign berechtiget, folche nach Be: 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde, entweder fuͤr ihre eigene, oder fir Rechnung 
des Debitorid von ihm beyzutreiben, und zu dem Ende die ndthigen 
erecutivifchen Verfügungen wider ihn zu erlafen. Sind. aber die Des 
fecte noch illiquide, und iſt zu deren Eruirung eine nähere Unterſuchung 
bes Facti erforderlich, fo Braucht fich die Direction darin nicht weiter 
zu meliren, fondern der Debitor muß die Sache mit dem Sequefter in 

via juris ordinaria felbft ausmachen, 


$, 26, 
— = Auffer den Fällen, 100 die Nitterfchafts » Direction aus eigener Be 
Eouesiaburg egung die Sequeftration Herordnet,, gerufen auch Se. Königl. Mas 
ee senät allergnädigft feftzufegen, daß alle Mealerecutiones, welche von 
| and» 
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Pfanddriefe belegten Gutes decretirt ierden, ben Departements: Die 
rectionen zur Vollſtreckung aufgetragen werden ſollen. 


4. 27. 

Wenn alſo ein Realereditor, welcher eine ſimple Hypothek hat, ges Mie deber ın 
gen ſeinen Schuldner bey einem Jaſtizcollegio Magbar wird, und Ere, "adıem. 
ution ertrahirt; fo wird auf den Fall ı daß der Debitor zugleich Pfand: 

Briefe anf feinem Gute hat, das Requifitoriale, zu deren Einlegung an 
die Departements: Direction, unter welcher das Gut gehoͤret, gerich- 
tet. Diefe läßt die darinn decretirte Erecution durch einen Ritterſchafts⸗ 
Rath mit Zuziehung des Syndici, oder einer andern ©erichtöperfon 
vollſtrecken, wobey mit Beobachtung ſonſtiger £egalitäten, der im vors 
ſtehenden zur Sicherheit des Ereditfpftems verordnete modus proce- 
di aufs genauefte beobachtet werden muß, 


$. 28, 
Zugleich) muß der Sequefter gleich bey feiner Einfegung femel pro Wie die Ein 


femper angewiefen werden, daß er vor allen andern, unmirtelbar nach menu“ der 
den oneribus publicis, auf Herbenfchaffung der Pfandbriefszinfen be: 
dacht feyn, auch die dazu erforderlichen Gelder allemahl von den erft 
eingehenden Revenuͤes an die Departements» Direction einfenden, 
ao Auf das Retabliffement des Gutes fein Augenmert richten müffe. 
Die alddenn noch übrige Beftände Bingegen, muͤſſen nach Maafgabe 
der Requifition des Juftizcollegii, entweder ad depofitum des Juſtiz⸗ 
ollegit, oder an den Ertraßenten der Sequeftration eingefandt werden, 


$. 29, 
Die Direction der Wirthſchaft pendente fequeftratione, iſt der A 
rpartements»Direction lediglich überlaffen, als welche, fo wie im vo: vu dirigigen, 
rigen Fall, durch die Ritterſchafts- Raͤthe, oder den angefegten Cura- 
torem bonorum, fig deren ordentliche Betreibung Sorge tragen muß. 


$. 30. 

Wenn dem Ertraßenten der Sequeftration ein Genüige geſchehen ip, Bern ie @e 
Oder derſelbe fonft in deren Aufhebung williget; fo Fann folche deshalb wieder aufın 
no) nicht fofort derfüger werden, fondern es ömmt alddenn auf den 

nd der Departements » Direction an; ob fie darin gleichergeftalt 
eonfentiren wole, oder wegen des noch nicht volljtändig bewuͤrkten Me 
tabliffementg deg Butes, deren Fortſetzung nöthig finde. Solchenfallg 

t nur der Antheil, welchen das Juſtizcollegium zeithero daran ge⸗ 

Dt hat, auf, und der Sequeſter iſt von dieſer Zeit an, lediglich an 
* Parfements, Direetion zu vertveifen, auch wird fodann fernerweit 
"2 den obigen Borfehriften verfahren. 


$. 31. 
dep Abnahme der Sequeſtrolons · Nedhnungen wird es in Sällen, Aare en ab 

do die Erecution von en —e— verfügt worden, eben Kednung 
fo gefatten As fchon oben $. 20, feq. verordnet; jedoch müffen zu dies 

tn Gmungsasnahmen nicht mur der Debitor, fondern auch der Eres 
difor, auf deffen Inftany die Sequeftration verfügt worden, in fo ferne 
IU9ejogen werden, alß erein Intereſſe ad caflam has, welches aufhört, 
ſobaid er Döllig Hefriedige if. 


Od 2 9.32. 


— — — 
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$. 32. 

Wenn der Creditor hypothecarius durd) bie Se queſtration feine 
gie Fe bi, Befriediguns nicht erhalten fann, und dahero auf Die Subhaftation 
tun ben anträgt, es endlich auch gar zur Erdffnung eines Eoncurd: oder Liqui⸗ 
a dations Progefjed kommt; ſo wird dadurch in der Verfaſſung der Se⸗ 
sertalten BR queſtration nichts geändert; ſondern es muͤſſen die eingehenden Reve⸗ 

nues, nach wie vor, hauptſaͤchlich zu Bezahlung der auch pendente 
concurfu fortlaufenden Pfandbriefs⸗ Zinſen, und zum Retabliſſement 
des Gutes verwandt, der Ueberreſt aber erſt an das Juſtizcollegium, 
dor welchen der Prozeß ſchwebt, ad maffam concurfus eingefandt wer: 
den, Mit Abnahme der Sequeftrations:Kechnungen wird es uͤbrigens 
‚eben fo gehalten, mie $. 20. feq. verordnet worden, nur tritt in diejen 
Fällen der Curator maflae an die Stelle des Debitoris. 


6, 33. 
nic „  Gollte ſich der Fall ereignen, daß ein dergleichen in Coneurs gerA 
D.: Netabifie: henes Gut, einen totalen Ruin erlitten hätte, und alfo bey der Se⸗ 


Be queftration nicht einmahl Die Hälfte feines ertragmäßigen Werthes ver« 


nn zinſen konnte; fo haftet, nach Sr. Königl. Majeftät Allerhoͤchſten Ins 
men. tention, auch das übrige Vermögen des Debitorid für die Sicherheit 
der Pfanbriefe, fo, daß die anderweitige Coneursmaſſe, ſowohl die 
Inteteſſen derſelben, ald mas zur fchfeunigen Wiederherſtellung des 


‚Qutes erforderlich, vorzufchießen, gehalten iſt. 


$. 34. 
— Sollte wider Verhoffen, auch die er Fond zu ſothanem Behuf nicht 
fen im Moıby hinlaͤnglich ſeyn, fo muß bie Ritterſchafts Direction, entweder aus 
fen vonede ihrer eigen thumlichen Caſſe, oder durch aufzunehmende Darlehne, den 
nörhigen Vorſchuß beforgen ; und verſtehet ſich nach den ſchon befanns 
ten Fandesgefegen von feiöft, daß dergleichen Vorſchuß, dei einem 
künftigen Verkauf, ald commune Koften vorzüglich vor andern Eredir 
ti®, und zwar una cum ufuris, reſtituirt werden muͤſſe. 


$. 35. 
EN Alles dieſes hat auch in Anfehung der in Concurd» und Liquida⸗ 
bet and dc, Liongprojefien verwickelten, und alio unter Adminiftration der Ritter 
——— ſchaftsD irertion ſtehenden Ritterguter ftatt, welche noch nicht mit 
bergen * Pfandbriefen öelent find, dergeftalt, daß in diefen Fallen alles das be: 
obachtet werden MUB, was bereitd in dem Fall verordnet torben, wenn 
eine Arminiftration oder Sequeftration auf Verlangen eines Landes⸗ 
Suftizcollegii verfügt werden muͤſſen. 


$, 36. 

Alle mit Pfandbriefe belegte Güter werben, be ch ereignenden 

— em ) ich ereignende 
Brand Suchaftationen, mit der von der kein ehe fuunehmen 
gung Kr Orden Tore, zum Verkauf angefchlagen. ft dergleichen. Taye, wie ii 

den P. Il. Cap. I, $. 4. gedachten Fällen vorfommen Fann, noch Mi 
vorhanden, fo muß folhe auf Mequifition des den Berfauf des Gutes 

dirigirenden Juftizcollegii aufs forderfamfte aufgenommen werden; { 

aber dergfeichen Tape ſchon vorhanden, fo muß feldige nochmahlen au 
gendneſte revidirt, und eine jede feit der Abichägung des Gutes vorge⸗ 
fallene Veränderung darin angemerkt, auch Die ben dem Gute etwan 
sorhandere Realitäten, welche Beinen würklichen Ertrag gewähren 
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als: Jurisdiction, Jus Patronatus, und andere dergleichen Jura ho- 
norifica, dem Capital der Tare nach landuͤblichen Saͤtzen, zu addirt 
werden. Die Koſten, welche hiedurch in benden Fällen verurfacht wer⸗ 
den, muß derjenige fragen, dem ſolche nach fonftigen Borfchriften der 
Gefege zur £aft fallen. ’ 

. 37. 

Die adelichen Güter müffen möglichit nach der ganzen Tare verfauft mit dem Der, 
werden, und wenn fich daher in termino licitationis fein Käufer fin: — 
det, deſſen Gebot die ganze Tare erreicht; fo verbleibt der Ritterfchafre: 
Direction, nach wie vor, die Befugniß, dergleichen Güter annoch drey 
Jahr lang in ihrer Adminiftration zu behalten, fo wie fie denn auch, 
nach deren Ablauf, nicht ſchuldig ik, in die Adjudication zu milligen, 
menn fie nicht durch das erfolgte Licitum hinlaͤnglich gedeckt iſt. 


§. 38. 

Uebrigens geruhen Se. Koͤnigl. Maieftät nochmahlen allerqnaͤdigſt Fri 
zu bewilligen, und gefegmäßig feft zu jeden, daß die Nitterfchafts: Di: don dir Ein, 
zection fich bey dem Concurs zu melden, und zu den Commun · Koſten 
beyzutragen nicht verbunden, fondern vielmehr ihre eigene Zinfen von het. 
den Pfandbriefen, Sequeittationg » und andere Koften, aus dem fe: 
queftrirten Gute ju nehmen, berechtiget feyn foll. 


Sedtio II. 


Bon der, den derunglückten Debitoribus, wegen der Zinfen zu 
verſtattenden Nachſicht. 


4. 39. 
Es erfordert ſowohl die Pflicht, als dad eigene Intereſſe der Mit: Den serun 

terſchafts Direction, * ſie anni Schulouern, welche nicht Durch tarnme ahl 
fhlechte Wirtäfchaft, fondern durch andere von einer hoͤhern Hand her, Hadfict er 
Führende Unglücöfälfe in das Unvermoͤgen gefegt werden, ihre Zinfen 
ur einen und den andern Zermin, promt abzuführen, eine billige Nach⸗ 
ſicht verſtatte. 

$. 40. 

Damit aber dieſe Nachſicht in keinen andern, als ſolchen Faͤllen, vn nad 
wo die Nothwendigkeit ſolche wuͤrklich erfordert, accordirer, und von —— 
Anordentlichen Wirthen nicht gemißbrauchet werden möge; fo Bann die "wem 
ſelbe nicht anders, als auf vorgängige von der Ritterſchafts Direction 


‚ muftellende Unterſuchung ſtatt finden, 


$. 41, 

Ber diefer Unterfuchung ift uvörderft darauf zu ſehen, ob der Be Der um 
ſher etwa an —— fe Schuld fen, als in welchem Falı, KÜT'eUmice 
ıhın ſolches zu feiner Schugtwehre gereichen kann. Wenn alfo jemand nr 
3. € feinen Acer nicht gehörig beftellet hat, oder die Damme und Gra⸗ 
ben nicht in erforderlichen Stande erhält, und dadurch die Felder der 
lie mmung erponiret worden, u. d. gl. fo kann ihn dergleichen 

Unglücksfali zu der prätendirten Nachficht keinesmeges qualificisen, 


$. 42. 
Der Ungtücksfall er fo groß ſeyn, Daß das Gut nicht fo) zum er 
diel träge, als i * men Zen ju Bezahlung der _ Se 
Dvd 3 
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von den Pfandbriefen erfordert wird. Es kann alfo nicht ein jeder 
Rüuͤckſchlag der Revenuͤen, bey dieſer oder jener Rubrique eines Gutes, 
den Beſiher, eine dergleichen Nachſicht zu verlangen, berechtigen. 


$. 43. 
Hiernächft muß auch der Debitor diefen ihn betroffenen Unglücks⸗ 
Den fall, wenigſtens 8 Tage nad) deſſen Erfolg, dem Directori ded Depar⸗ 
sacstne lements anzeigen. Wenn er folches unterläßt, foll er damit nicht wei⸗ 
ter gehört, fondern mit der Sequeftration ohne fernere Ruͤckſicht ver: 
fahren werden. 


151 


44. 

Auf die Anzeige ded mit dem Unfall Betroffenen, muß ber Dire: 
wie ben, der ctor die erforderliche Unterfuchung einem Kath und dem Spndico des 
veffeicen u Collegii auftragen, welche die Sache nach obigen Principiis pflichtmaͤ⸗ 
malindern dig recherchiren, ein umſtaͤndliches Protocoll daruͤber aufnehmen, und 

ſoiches mit ihren gutachtlichen Bericht, und einer detaillirten Specifica> 
tion der gewöhnlichen Revenuͤen ded Gutes, auch des dabey durch den 
vorgemwefenen Ungluͤcksfall ſich ereigneten Ruͤckſchlages an den Directo⸗ 
vem begleiten. 


$. 45. 
Bey Erdffnung der nächften Departementöverfamlnng, bringet 
uud bie Rad dieſer alle dergleichen Berichte in pleno zum Wortrage, und das Elle: 
fiatten, gium ſetzet alsdenn feft, auf was für ein Quantum, und mie lange die 


gebetene Nachficht accordiret werden ſoll. 


$. 46. 
Mit Ablauf diefer Frift, muß der Debitor das reftirende Quan⸗ 
Ten Te tum zur Departements « Eafje ohnfehlbar abführen, oder gewärtigen, 
Erreution zu daß folches ohne einige weitere Entſchuldigung anzunehmen, mit aller 


verfügen. Schaͤrfe der seglementsmäßigen Erecution bengetrieben werden wird. 


Sectio III. 


Von Supplirung der ausbleibenden Zinſen, und Berechnung der 
eingehenden Reſte. 


4. 47. | 
A! Aus dem, mas vorher gefagt worden, erhellet, daß Falle vor: 
— kommen koͤnnen, wo nicht alle Zinſen in den feftgefegten — ein⸗ 
mb Die Bin m 2 und folglid) vom der Ritterſchafts⸗-Direction zn fuppliren ſeyn 
ven, . 
— $. 48. | 
— Dieſes geſchiehet, entweder aus dem einem jeden Departement ei⸗ 
entweder aus genthümlich zugehörigen Fond, welcher für dergleichen Bedürfniffe 
—53* —— —— I und woraus die erforderlichen Vorſchuͤſſe ge⸗ 
acht, na riebenen und eingegangenen Reſten aber ibjaͤhrig 
mit den Zinſen zuruͤck gezahlet werden. — as 


$. 49. 
Wenn aber diefer Fond nicht hinreicht, ober bie Ritterſchafts· Di⸗ 
ud Daw rection aus andern Urſachen Gebrauch davon zu machen, Bedentken 
trägt; fo muß der Director und das ganze Collegium auf Mittel bedacht 
—— erforderlichen Gelder durch aufzunehmende Darlehne herbey zu 
$. 50, 


=. 4 Em = 
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so, 

Diefed muß vornehmlich bey denjenigen Zinfen geichehen, im Ars vornehmtig 
fehung deren dem Debitori eine Nachficht Accordiret worden, und von kunderen Bier 
welchen man alfo tempeflive, und mir Gewißheit voraus fehen kann, 

en. 


daß folche nicht zu rechter Zeit eingehen werd 


4. 51. | 
: _Derjenige, welcher zu Supplirung der ruͤckſtaͤndig gebliebenen Zin: vonee pop 
fen Borfepuß macht, hat damit eben dad Recht, als die Pandbriefe 8 
ſelbſt, und wenn ihm ſein Vorſchuß nicht in dem ſtipulirten Termino zu⸗ 
ruͤck bezahlt wird; ſo muß ihm auf feine bloße Anzeige, und ohne Vers 
urfachung der geringften Koften, eben die Erecution fofort, und ohne 
den mindeſten Anitand accordiret werden, mit welcher die Nitterfchafts: 
Directiom, ihre eigene ruͤckſtaͤndige Zinſen von den morojen Debitoribus 
beyzutreiben, berechtigt iſt. 


er ben Vorſchuß macht, eine von dem Directore des Departements aus. — * 
geftellte Recoqnition ertheilen laſſen, worinn diefer Letztere zugleich be: DE De, 
(heiniget, Daß die Gelder guen würklich zu Bezahlung der Pfandhriefe, sr 

Zinfen für den und den Termin geliehen und bermendet worden, und 


worin ihm zugleich in calu morz die reglementsmaͤßige Erecution zu⸗ 
geſagt wird. 


$. 53. 

Ehen dergleichen Reco nition erhält auch derjenige, welcher der der eedu Di 
Kite Den, Inmmedieee Gelder zu Supplisung iprer Zinfen Kran mumie 
vorfchier, merden. 

.» 54. 

. Domit aber auch aller — vermieden werde, und nicht all. Eine folge 
guviel dergleichen Kückftände anfchwellen mögen; fo kann diefe Necos silt mur auf 
gnirion, und die darin Ripulicte veglementsmäßige Erecution nur auf *" bald Jahr, 
ein halbes Zapr, "emlich von einem ZinszaplungssTermin bis zum ans 
dern gelten, und muß daher ein folcher Ereditor, mach deren Verlauf, 
vie Erecution bey der Departementd,Dirertion fofort ertrahiren, oder 
ven Vetluſt feiner Priorität getwärtigen, 


4. 55. 
Wenn jedoch wegen des folgenden Terming der nemliche Fall fich Bien me 
mals ereignen, umd der Ereditor ſich entichlieffen möchte, Die un: on pupalın 
Adeß für ihm dengetriebene Gelder des erften Termin von neuen zu 
!anciren; fo ſtehet ihm ſolches zwar frey: Es muß aber alddenn die 
! zuition umgefchrieben, und das neue Darlehn auf den currenten 
“Min gerechner werden, dergeitalt, daß niemahls ein höherer, als ein 
Abjäriger Zinfen:Kückftand anfchwellen Fann, 


$, 56. y 
Dergfeichen don Particäliers zu Supplirung ber Zinfen gemachte Sry 
Kbüffe, müffen an von den Debitoribus mit 5 pro Cent per: —— 
% und dieſe Zinfen mit dem Vorſchuß beygetrieben werde, lut 


$. 57. 
Es mi die vollftändige halb jaͤhrige Zins und ımarparz, 
am erg —— —**— fruͤher aus der — Me 


— — De — 


mn an 


— 


——— ——— 


— — 


1455 Derorönungen von 1782. No 33. 1456 ut 


gezahfet werben ſollte. Indeſſen geſchiehet dieſe Zuruͤckzahlung regula · 
n eher , als auf der naͤchſtfolgenden Departementsverfamlung. =: 
$. 58. —B 
Es iſt nicht zu zweifeln, daß unter dergleichen vortheilhaften Bes ven 
grennuatiter dingungen fih allemahl Partichlierd finden werden, welche ſich zu fols 1 
werden ber chen Vorſchüſſen vefoloiren. Wenn indefien die Departementd-Dires 
kei ben, der ction wider erhoffen ihre Bemühungen vergeblich angewandt haben folls 
Eon geracht. ge; fo muß fie alsdenn au die Haupt: Dirertion recurriren, und berfels | 
ben die Summa, welche fie zur Supplieang ihrer Intereſſen· Caſſe nd⸗ u 
thig hat, befannt machen, Diefe wird alsdenn fie die Herbeyſchaffung 
folder Summe, entweder aus dem Hauptfond, oder auf andere Art 
Sorge tragen. Indeſſen verftehet es fich, nach dem; was oben $. 51. j 
gefagt ift, vonfelbit, daß gedachte Haupt: Direction eigentlich fich auf h 
feine andere, als folche Fälle einlaſſen dürfe, mo die Reſte duch die | 
wuͤrklich eingelegte Sequeftration nicht fo promt, al es die Nothdurft 
erfordert, beygettieben werben können. | 
r 


§. 59. 
Aus allen dem, was bishero gefagt worden, folgt, daß ben jedem 
Don den ge Departement, auſſer der Iniereſſen ⸗ auch noch eine beſondere Reſten⸗ 


dm Rechnung gehalten werden muͤſſe. 


6, 60. 


Welches Gut alfo, und mie viel es an Zinfen reftire, und woher 
eig Elurich⸗ ſolche ſuppiiret worden, wird von den ritterſchaftlichen Departementd 
Raͤthen, aus den Zinsrechnungen ertrahirt. Wann und woher aber 
diefe Reſte eingegangen, und wie bie gemachten Borfchüffe davon gezah⸗ 
fet worden, muß von dem Directore mit Fziehung des Syndici fortger. 

tragen werden. 


« 


—— ⸗— BE“ 


$, 61. 
Es mürfen alfo die Sequefter ſowohl von den füb executione fies 
—— henden Guͤtern, als die Debitores ſelbſt, welche Nachſicht erhalten ha⸗ F 
ben, die Gelder an die Departements: Direction einzahlen welche die h 
felben fofort in die Rechnungen gehörig eintragen, und das baare Sb 
in die BorfhußEafle deponiren muß. 


§. 62. 


Verwohtung Zu dieſer Caſſe hat der Director und ber Rendant jeder einen be 
ber bereeii fomdern Schlüffel. — ei, 
Alle dergleich — 
e dergleichen Reſten⸗Rechnungen muͤſſen bey der nächften De 
Ben ibrahne ee dem Collegio vorgeleget, durch eine aus feinem 
nungen. ittel nieder zu ſetzende Commißion revidirt und abgenommen, au 
= hosen ri * ... Decharge darüber ertheilet, bad 
nung un e aber an di irection ein⸗ 
geſendet werden. * — 
§. 64. 


Die Intereſſen ⸗· und fpeciellen Sequeſtrations ⸗ Rechnungen ne 
wet bau fir ben Quittungen derjenigen, telche die Worfchüffe zu Supplisung ſo⸗ 
tem. Fer Reſie geleiftet, und folche rembourfirt erhalten Haben, find die 

fäge, wodurch fothane Rechnungen juftificist werden müflen. 
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9 65, 


Die Haupt-KitterfchaftsDirection führet eine gleichmäßige Nechs Von den fx 
nung über bie von ihr vorgefchoffene Kefte, mu mit dem Unterſchiebe fan 
daß ſolche nicht auf fpecielle Güter gerichter » fondern bloß mit jeder De: Dir. 
partement&:Direction, Über die ganze Summe der denſelben von halben 
zu halben Jahten gemachten Borfchüffe geführer wird, i 


— Caput VI. 

Bon Aufkuͤndigung der Pfandbriefe und deren Abldſung durch 

bie Ritterfhafts: Direction. 
—— $ 1. Die Brand 
Ber feinen Pfandbrief in baares Geld verwandeln will, muß ihn ae mailen 

der Ritterſchafts Direction halbjaͤhrig auffündigen. — 

4. 2. 

Deerdurch wird indeſſen Niemanden die Freyheit beſchtaͤnkt, ſolche ande 
pribatim auch an einen andern Portichlier zu verduffern, 


% 3 


verduffert wer⸗ 
den, 


Die Auffündigung muß der Departements:Direction, wohin der Wiebe —* 


Pfandbrief gehöret,, oder der Haupt: Ritterſchafts⸗Direction, an einem Aufrünbign 
don den Fntereffen: Terminen bey Erhebung der Zinfen gefchehen ‚und 

Muß der Pfandörief in diefem Fall mit allen dazu gehörigen noch nicht 

fälligen Zinscoupong präfentirt werden; tworauf denn derfelbe mit den 

dazu gehörigen Zinscoupons ad depofitum genommen, dem Ereditori 

oder ſtatt deſſen eine Recognition fuper fadta depofitione ertheilet, und 

don der erfolgten Auffündigung im erfteen Fall zugleich der Haupt-Rite 
terſchafts. Daection Nachticht gegeben wird, 


4. 4. 
Dieſe Recognition muß der Creditor auf dem naͤchſt folgenden Ter⸗ Killlen — 
min wiederum pr ntiren, und erhält er dagegen feine Bezahlung, nebft deu 
den unterdefjen berfallenen Halbjährigen Zinfen, =” 


— * . Die Direerion 
* F muß alſo die Departements. Direction und beſonders der Dire: mus die darı 
den; 


zervedfhaffung der erforderlichen Gelder zu Honorirung fol jenem Be 
Ge Aufkündigungen Sorge tragen, — (aufn, 
— 
Dieſe Gelder müffen, entweder: 


woher foldhe 
1. durch Sub ſtituirung eines andern Creditoris, der den Pfandbrief rmen⸗ 
an ſich Köfen mill ‚ oder 


2. aus dem eigenthümlichen Fond der Kitterfchafts: Direction Her. 
depgefchaffet werben, — 
Kite Vas den erften und gewöhnlichen Modum betrifft: fo muß die mie Baden ın 


erſchafts · Direction ſich dazu die im Lande befindlichen Gelder zu edeen 
"ße zu machen fuchen, | 


Eee 4. 8 


— 
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4. 8. 

Wenn nicht beſondere Bedentlichteiten vorwalten, kann der a · = 
Ser Yubabre kuͤndigende Ereditor fofort brevi manu an denjenigen vertiefen werben, —9 
des —* der ihm ſeinen Pfandbrief abloͤſen will, und ſtehet dieſen beyden alsdenn ur 
briehtama een. ich wegen der Zeit und des Orte ber Bezahlung, und überhaupt m 

‚Msn AR aller andern Mobalitäten, mit einander zu vergleichen; Jedoch berges « ü 
kalt, daß wenn Darüber eine Differenz unter ihnen entftehen follte, die van 
Ritterſchafts · Direction ſchuldig iſt, dieſelbe auf eine ſolche Art zu vermits im? 
leln, daß weder dem alten noch dem neuen Ereditori Die geringften Weit⸗ MM 
Läuftigkeiten oder Koſten derurſacht werden. * 

4§. 9. 

Sollte dieſe Anweiſung Schwierigkeiten leiden, und etwa dieſer 28 
oder der tim Oder jener ſich mit andern privatim nicht einfaffen, fondern fein Geld | har 
‚fen kaum on (chlechterbinge nicht anders, ald an die Kitterfchafts:Direction zahlen, m 
oder von derfelben erheben wollen ; fo muß alddenn ber alte und neue | " 

Ereditor, auf einen gewiſſen Tag befchieden, und daſelbſt die Auswechſe⸗ * 
fung des Geldes gegen den Pfandbrief vollzogen werden. ii 
$. 10, — 
— Wenn der Director in ſeinem Departement die erforderlichen 
ae Fonds, um allen Auffümbigungen zu begegnen, nicht herben ſchaffen 
a, kann; fo muß er folches fofort und ohne den mindeften Zeitverluft, der 
— Haupt; Direction anzeigen , welche ihm die erforderliche Auskunft, wo⸗ | N 
Direcion Hin er fich zu adreſſiten, oder die Intereſſen zu verweilen habe, ertheilet. 
$, 11. r 


Wenn ein Debitor einen auf ſeinem Gute haftenden Pfandbrief 
ie su var, ſelbſt abldͤſen will; fo muß er folched der Haupt Ritterfchafrs: Direction 
den, mean ca duch die "Departements:Direction , worin fein Gut belegen, fpätftens 
v —— den 2. Januarii oder 1. Julii anzeigen, welchemnaͤchſt die Ritterſchafts · 
wil. Direction, wenn ber Pfandbrief, oder dazu gehörige Zinscoupon, bey | 

der Zinszahlung präfentirt wird, bie Auffündigung deſſelben beforgt, | 


$, 12. 


Mird der Pfandbrief felbft präfentirt, ſo wird folcher gegen Erthei 
wie die Sat lung der $. 3. gedachten Recognition bis zum here — 

3 depofitum genommen; wird aber mur ber Zinscoupon · praͤſen⸗ 
tirt, fo wird dem Präfentanten deſſelben aufgegeben, den dazu gehört 

gen Pfandbrief mit allen feinen Zinscoupons binnen einer feftzufegenden 
Frift gleichermaßen ad depofitum einzureichen. Gefchiehet ſolches fo 

wird dem Deponenten die $. 3. ertvehnte Necognition ertheilet. In Ente 
ſtehung deſſen aber, oder wenn weder der Pfandbrief, noch der dazu ge⸗ | 

hörige Zinscoupon bey der Zindzahlung präfentiet wird; fo wird der ge⸗ 

kündigte Pfandbrief, in den Zeitungen und Intelligenz · Blättern df⸗ 

fentlich aufgerufen, und bekannt gemacht, daß ſolcher gekündigt, ‚und 

das Eapital mit den bis dahin fälligen Zinfen im nächften Zinszahlung® 

Termin, gegen Ausantwortung des Pfanddriefes und der dazu gehoͤti⸗ 

gen Coupons in Empfang genommen werden muͤſſe, oder ad depolt 

tum gebracht werden würde. Meldet ſich hiernächt der Inhaber bed 
Pfandbriefes in dem folgenden Zinszahlungss Termin nicht; ſo wird 

das Eapital für feine Rechnung mit den bis dahin aufgelaufenen Zinſen 

ad depoſitum genommen, auch die erfolgte Depoſition oͤffentlich 

kann 
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kannt gemacht, und die Vorladung deſſelben mit dem Benfügen ; 
hohlt, daß wenn er Die Gelder in dem nächftfolgenden Binszahlungss 
Termin auch nicht erheben follte, mit der Mortification des Pfandbrie - 
fes werde verfahren werden. Bleibt num der Inhaber des Pfandbrie⸗ 

fes in ſelbigem abermahl aus; ſo wird der Pfandbrief Mortificırt, die 
deponirten Gelder aber bleiben für Rechnung des Inhabers des mortie 
ficisten Pfandbriefes in depofito ; wobey es ſich jedoch von ſelbſt vers 
Reit, daß die Koſten der ganzen Procedur davon beftritten werden müfs 
fen, und ſolche dem Inhaber des mortificirten Pfandbriefes zur Laft 


j | 4. 13. > 

Die Beyablung muß der Debitor in baarem Gelbe präftiren, und Sr Fehl 
kann dem Ereditori wider feinen Milen nicht ein PfandBrief für den m In hai 
andern aufgedrungen werden, fondern, wenn der Debitor einen frem: Präßiet mer 
den Pfandbrief bejiget, und feinen eigenen damit abloͤſen will ſo kann 
er zu gleicher Zeit, als er den leßtern dem Ereditori auffündiger, auch 
in Anfehung des erftern, die Auffündigung an die Ritterfchafts: Direcs 
tion ergehen lafen, und ſich folchergeftalt das erforderliche baare Geld 
derſchaffen. Ber ’ 

. 14. 


Alle dergleichen von dem Güterbefiger gekuͤndigte und eingelöfete au berteis 
Pfandbriefe, erden. ohne Unterſchied cajjirt, und gefchiehet die Cafe driefe werden 
fation der eingelöfeten Pfandbriefe von der Departementd = Direction, fr, um 
weiche zugleich) die Eöfchung des caſſitten Pfandbriefes im Landbuche seidiehen 
und inihren Kegiftern beforgen, der Haupt» Ritterſchafts⸗ Directiom 
aber ungeſaͤumt Anzeige dabon thun muß, damit ſelbige die Loͤſchung 
des Pfandbtiefes in ihren Generairegiſtern gleichmäßig beſorgen Eine, 


Caput vi. ** 


Von den eigenthuͤmlichen Fonds der Ritterſchafts⸗Direction 
und deren Adminiſtration. 


4. 1. 
Die Ritterſchafts Direetion hat eigene Fonds nöthig: os die Cre⸗ 
". Am die zur Unterhaltung des Spftems erforderlichen Koften zu bes Hi niiretion 
ftreiten; che Konds 


brauche. 

2. um die zuruͤckbleibenden Zinſen zu ſuppliren, und um die zum * 
— verbundenen Stände erforderlichen Balls mit Borfhuß 
zu unt ügen ; 

3. um Die ihr verpfändeten, und ex poft etwa in Berfall gerathenen 
Büter, durch gleichmäßigen Vorſchuß retabliren zu fönnen; 

4 um Auf allen unvermutheten Fall einen in den ihr verpfändeten 
Gütern fich ereignenden Ausfall, ohne Beſchwerde der zum Era 
ditwerk verbundenen Stände übertragen zu önnen, 


4. 2. 

Zu den Ko en der Ritterſchafts⸗Direction zur Laſt fallen, is fie 200 
gehört die — pi Haupt: Ritterfhaftd: Direstion, die Sala far fan” | 
ria der Directorum, der Ritterſchafts · Raͤthe der Syndicorum und 
der Übrigen Subalternen bey den Departements» Directionen ‚ die Diaͤ⸗ 
en der Creispeputirten {m Angelegenheiten des Creditſyſtems, die Be: 
orgung des nöthigen Gelaſſes zur Eaffe, Regiſtratur und — 

Eee 2 
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e Anfchaffung: der: wurden: Pfandörtefen und ſonſt erforderlichen | 
pi —— —— Beptifnife an Holz, Licht, u. dag. * 
die Koſten des Transportd der an die Haupt Ruůterſchafts · Direction (ie 
fendenden ginsbeftände, und: überhaupt alle Arten von Ausgaben, —* 


welche das Univerſam und nicht das Interefle ſpeciale dieſes oder je 7 


1463 





nen Partieuͤliers betreffen. * * 
et he Aa u au) aa] ut 
|. Zu — * were en Beduͤrfniſſen ; hat Die Ritter: pe 
raus e Dir ction —— — 59 37.2 0uu f in 

a RT die Zinfen von dem von Str. Könige. Majeftät allergnaͤdigſt ger * 
— ſchenkten Fond; — he 
. 2, bie. Augfertigungs « Gebühren, welche auf 4. pro Cent feftgefest m 
ſind, und von den Debitoribus, ment fie ihre Pfandbriefe ertras Ir 
dirt erhalten, oder ſolche an die Erebitored’ertradiren faflen, am * 
die Dedartements· Caſſe abgefuͤhret werden muͤſſen > m 
3. die fefigefegten Auittungsgrofchen , welche von den Debitoribud rn 

bey Einzahlung der Zinfen zugleich mit entrichtet werden. | 


er 4. Eee ? 

Ser erſte von dieſen dreyen Fonds, gehört und bleibt dem Univer- 2 

Be fo, Mehet unter der Adminiftration der Haupt: Direction, und foll dar m 
von unten $; 14. gehandelt werden. Die beyden letztern Fonds hat dar in 
hingegen ein jedes Departement für fich, und machen folche.den eigen bi 
thümlichen‘ Fond des Departements aus. iz 


c 


ee §. 5. * 
Jedes Depar⸗ 
Bader. Qi jedes Departement Befeitet and Die eigenthiimlichen Ford 
nem eigen feine cutrente Ausgaben, an Auofertigungskoſten, Beſoldungen/ 
a Diäten, Miethe, Schreibmaterialien, Poſtporto u. d. gl. 


mb feine 
saaben, 
i $. 6. . l 
ns Da aber nicht vorher zu fehen ik, ob der eigenthimliche Fond it \ 
weiße Sb, jedem Departement zur Beftreitung der Darauf d. praecedenti angewie · | 
Autaaden in fenen Ausgaben zureichen wird; fo foll Hey der Ausgabe nachftehend‘ 
Ordnung beobachtet werden: >. 
x. Die zur Unterhaltung des Werks nötige Ausgaben gehen allen h 
vor. 
2, Diefem folgen die Salaria der Subaltern Officianten bis auf dent 


Spndicum inclufive. 

3. Demnaͤchſt erhalten die Ereiöbeputirten, die: ihnen bey den Des 
partements · Verſamlungen und andern Amtsgeſchaͤften vermillig: 
ten Diaͤten. 

40 Wird daraus das Directoratöpräcipuum, oder das was, der 
Departemmentd- Director mehr ald die Nitterfchafts · Raͤthe an De 
foldung erhält, bezahlt. Ä 

5. Werden die Befoldungen der Ritterſchafts⸗ Räthe und ber üprige 
Theil der Befoldung des Directoris daraus beftritten. 


ee Vor der Hand, und fo I — igenthuͤmliche Fond des einen 
J ange eigen e Fond dei € 

Zaupb’Diter ober des andern Departements nicht zureicht, um alle darauf angewi 

sermenms: fene Ausgaben zu beftveiten, wird fich bie Haupt, Risterfhaftdr"D 


anierhigen. Bection angelegen fepn laffen, dergleichen Departements mit Den. er 
r 
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ven Ausgaben nicht aothwendig erforderlichen Revenüien vom dem $, 3; 
N. 1. gedachten Fond, möglichkt unterftügen, und ihnen die a 
$, praecedenti'N. 2: und: 4, en Auẽgaben, nöthigen Summen 
votſchießen. Wenn aber dieſem öhngeachtet der eigenthümliche Fond Wiees mı dab 
ded einen oder des andern Depgstämente nicht Jureiche; die darauf anı — 
gewiefenen Ausgaben zu beftzeiten ; fo Derfheheteg fich alaparn ET HAT 
daß die Departementd»Dirertoreg und Kırterfhafts: Körbe die $.prae. = 
eedenti N. 5,:darauf angeiwiefenen etatsmäfigen Beſoldungen nur in 
fo fern erhalten konuen, al8 die Einkünfte ihtes eigenthümtichen Depan 
tements ſolches erlauben, und daß fie fich demnach mit dem wuͤrklich 
dorhandenen Quanto weiches unter ihnen pro rata vertheint wird, u 
fo eher nach Recht und Billigfeit begnügen. muͤſſen, da bey folcherges 
ſtalt entſtehender Verkuͤrzung ihrer Beſoſdungen, nur wenig Pfand 
iefe in ihrem Departement ausgefertiget ſeyn können » und fie folg 
dann "09 Bepältuiß der geringen Einnapmne ihres egentgünicpen 
Bonds, Rus wenig gearbeiter haben. \ | 
8. 8. | 
| Directoribus, denen die ſpecielle Auffiche über Sie Diem 
die eigenthuͤmichen Departements. Fonde übertragen ift, liegt eg 06, Beohaneneae 
dafür zu forgen, daß dep den, aus den eigenthüimlichen Fonds zu mas ir 22* 
nden Ausgaben, die 4.7. vorgefhriebene Ordnung aufg genauefte sade rinfehen, 
beößachtet werde, al⸗ wofür fie, bey "eigener Vertretung, ſchlechter⸗ 
dings einſtehen müffen, 6 
. 9 * 
Eine jede Departements, Direction läffet von den Einnahmen und Dem Sibrugg 
usgaben ihreg Drpaptements: Fonds, Durch ihren Rendanten, unter 8 ar 
der fpecieflen Aufſicht deg Ditectoris, beföndere haldiährig abzuſchlieſ⸗ 
'ende Rechnungen führen, und Iegt foldje deu Ereisdeputirten bey der 
edesmahligen Dipartementsverfamfung ab, welche den Ständen ben 
den Creisverfantungen ſummariſche Ertracte daraus vorlegen muͤſſen. 


$. 10, 

Die Einnapme dieſer Rechnungen ergiebt ſich, ratione der Duft, tie hin Re 
fungsgrofchen, aus den Zinsrechnungen, ratione der Ausfertigungds Amen 
—— 3 aus den bey den Departementöverfamlungen — Ze 

nenen Protocollen, Die Ausgabe Hingegen muß durch Die erfor» 
derlichen Beldge jufhficiret werden. J 

§. II. 


Sobald dieſe Rechnungen den Creisdeputirten abgelegt find, fomiifs und am pie 
In fie mit deren Monitis an die Haupt» Direction zur Superrevifion SuriDitee 
Angefande werden. * 

$. 12. 

Die verbliebenen Beftände find, fo viel möglich, in landfchaftliche — 
olgatlones, oder Pfandbriefe zu verwandeln, damit fle ſolchergeſtalt fünse, 
uchfteirer, und in vorfommenden Fällen davon Gebrauch gemacht 
erden koͤnne. | i 

fondere Cafe Sat, d 

Rgleich folchergeftalt jeded-Departement feine be ondere Caſſe hat, Kon 
rüber {fm das Eigenthum allein zuſtehet; ſo iſt doch ein jedes Depar- amade 
ent ſchuldig, Die übrigen Departemientd, wenn es die — 

Eee 3 ordern, 








! 
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"und ed ohne feinen Nachtheil geſchehen kann/ auf Erfordern 

N auptritterichafts» Divection mit Vorſchuͤſſen zu ſeeundiren, wel⸗ 
che ihm hiernaͤchſt mit den —7 gezahle werden müflen. 

Ben . 1% | 

Der von Sr. Königl Majeftät allergnäbigft geſchenkte Fond, deſſen 

Bon de Di oben S. 3. N. 1. Ertähneng gefchehen , ſtehet unter beſonderer Verwal 
von &r. 8: tung Der Haupt» Ritterfhafts, Direction , welche davon dem Engern 
a Da hu alljährlich Nennung ablegen muß. Die Revenlen baden 
ns find hauptfächlich zu Unterhaltung der Haupt: Direetion beftimmt, Dad 
Kapital ſelbſt aber darf unter keinerley Vorwand weiter angegriffen und 

gerzehrt werden, und wenn davon den Departements» Eaffen, unter 
Authorifation des König, Commiſſarii, Vorſchuͤſſe geſchehen fo muͤſ⸗ 

fen ſolche baldmoͤglichſt wieder eingezogen, und bis dahin mit Vier pro 

Cent verzinſet werden. Mit dem ettvanigen Ueberſchuß ber Revenüen 
dieſes Fonds muß, in fo fern fie nicht zu dem $. 8. gedachten Behuf 
 gertvandt werden, eben fo verfahren werden, wie im J. 13; vorſtehet / 


ſchon diſponitet iſt. an 
u Caput VIIL | 
Top den Depofitis der Ritterſchafts /Direction und deren 
— | Adminiftration, 


$. 1. 

Es Können nach vorfiehendem Neglement, ſowohl bey ber Haupt 
ee Ritterſchafts⸗Direction, ald auch bey den Departements» Directionen 
—— Pfandbriefe, eingetragene Obligationes, und baare Gelder ad depo- 
ad depofiun ſitum kommen. | \ 


Tommen. | ; 4. 2, 
Bey ber Haupt: Ritterſchafts⸗Direction foll daher jederzeit einem 
En Det Directoren und dem Spndico die fpecielle Verwaltung des Depofis 
vernaupt Di fi übertragen werden. Der Director wird Dazu don dem Königl. Com⸗ 
serien, U niſſarlo aůe halbe Jahre ernannt, der Syndicus aber bleibt perpetuus 
curator depofiti. ’ 
. % 


er fetchet Bey den Departements » Direcetionenift dem Departements: Di 
an reetori und dem Syndico die fpecielle Aufficht über das Depofitum AM 
—— dertrauet, und find ſolche perpetui curatores depoſiti. 


4 ' ei ; \ 

Die Curatores depofiti müffen einem jeden Collegio , zu deſſen 

ai en ats, Neffort die Depofita gehören, alle halbe Jahr vollitändige Depofital; 
mungen abge rechnungen ablegen, welchemnaͤchſt die Departementsverfamlung ſolche 
ge deiden der Haupt- Ritterſchafts ⸗ Direction zur Superreviſion einreicht, Die ſie 
denn dem Engern Ausſchuß vorzulegen, verbunden iſt. 


a 
Wie übrigens diefe Rechnungen einzurichten, und mie uͤberhaupt 
wie ide bey Verwaltung der Depofitorum und Führung des Depofitenwelend zu 
verfahren fep, dieſerhalb follen von der Haupt » Ritterſchafts · Direckiod 
befondere Depofitals Inftructionen entwoe ſen, und ben Departement 
Directionen zugefertiget werden, welche fich deren genaue Hefolgun 
müfjen äußert angelegen fegn laffen. Berlin den 23(ten May 178°" 


v. Arnim, qua Commiffarius Regius- 


v, Werdeck. v. Goldbeck. v. Quitzow. v. Karſtedt. v. Schierftedk 
v. Hacke. Graf v. Schlippenbach. v. Kuck. v. Blankenſee. 
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Bepylage fub Lite. A, 


FORMULARIA 
u den verfchiedenen Eidesnotuln. 


1. Fur die Ditectores bey der Haupt» Ritterfafts.Direction, 


ch N. N. ſchwore zu Gott dem Almaͤchtigen einen leiblichen Eid „daß, nach. 
dem ih zum Director und Kepräfentanten bey der Ehur- und Neumaͤrkſchen Haupt 
Ritterſchafts Direction erwaͤhlt bin, ich zuvoͤrderſi auch in diefem Yınte Sr. Sb 
nigl. Majeſtaͤt von Preuffen, meinem allergnaͤdigſten König und Landesherrn, alg 
ein getreuer Vaſall Hold, unterthänig und gewärtig feyn will. 

Sodann ſchwoͤre ich, den Pflichten meines Amtes, nach Vorfchrift des He 
glements, getreulich, lediglich nach meiner Pflicht und Gewiſſen, ohne alle eigen. 
mügige und fonft partheyifche Nebenabfichten obzuliegen, den Nugen und dad Bes 
fe des Creditwerkes zu deſſen Direction ich ermähler bin, in allem was an mir 
iſt, zu befördern, Schaden und il aber nach meinem beſten Vermögen ab» 
zukehren, auf eine genaue Beobachtung der Grundfäge dieſes Merkes überall ein 
wachſames Auge zu richten, und allen meinen Kath und Bemühung dahin zu ver 
wenden, daß dieſes Ereditwerf auf einen ſoliden Fuß gefegt und beftdndig erhaf, 
ten werden möge, Insbeſondere ſchwoͤre ich, mit den, bey Gelegenheit der ein» 
gehenden Fntereffenbeftände » Pfandbriefe oder fonft durch meine Hand gehenden 
Geldern, getvenlich zu handeln, nichts davon abhänden zu Bringen, ober, daf 
ſolches von andern Eſchehe, zu geftatten; auch überhaupt die nörhige 
genheit zu Beobachten, und mich überaf] fo zu betragen, tie es einem ehrlichen 
Manne und rechtichaffenen Director der Haupt » Ritterſchafts. Direction eignet 
und gebuͤhret. Getreulich und ſonder Gefaͤhrde. So wahr ıc, x. 


2. Für den Syndicum bey der Haupt Ritterſchafts ⸗ Direction, 


ÖN.N, ftöre x. x. daß, nachdem id) zum Spndico bey der Haupt» Kit, 
teefhafts- Direction in der A Neumark beftellet bin, ich zubdrderft Se, 
König. Majeftät von Preuffen, meinem allergnädigften König und Landeöheren, 
treu, hold und unterthänig ſeyn will. Sodann ſchwoͤre ich, daß ich die Pflich» 
ten dieſes meines Poftens, nach den Borfhriften des Reglements, underbrüchlich 
beobachten, die Protocolke und Rechnungen richtig und getreulih führen, nichts 
daben Imeglafien, jufegen, oder verfälfchen, die Erpeditioneg vorſchriftsmaͤßig, 
Mit aller Sorgfait und Accurateffe entwerfen, bey Verwaltung der Cafien, in fo 
ferne ich dazu geßrauche werben ſolte, mit den durch meine Hände gehenden Gel, 

Pfanddriefen treu und ordentlich verfahren, nichts davon abhänden 
bringen, oder, daß folches von andern gefhehe, geftatten; auch überhaupt die 
AÜhige Berfchtpiegenpeie beobachten, und mich Durchgehend6 fo betragen will, tig 
8 einem ehrlichen Manne und vehefchaffenen Spndico bey der Haupt » Ritter 
Mhafts-Direction wohl anftehet und gebühret. So wahr ic, ıc, 


3: Fr den Rendanten bey den Caſſen der Haupt» Ritterfhafts- Direction: 
in für ——— bey * Departements · Directionen, muratis 
Mutandis, | 


HaS.N. fhtoöre c, 2 Daß, nachdem ich zum Eaffen: Kendanten ep der Haupt⸗ 
B— —* sin, ich den Verrichtungen dieſes meines 
Polteng nach Vorſchrift deg Reglements und meiner Inſtruction, mit allem Br 
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und Verſchwiegenheit obllegen/ nach Vorſchrift des Caſſenreglements vom zoſten 
May 1769 mit alien durch meine Hände gehenden Geldern und Pfandbriefen ges 
treulich umgehen, nichts davon abhanden Bringen, noch daß folches von andern 
gefchehe, geftatten; die Rechnungen ordentlich und accurat führen, die Einnah⸗ 
me und Ausgabe darin tichtig vermerfen ‚ die Zahlungen ohne den mindeften Abs 
zug leiften, und mich überall nach Pflicht und Gewiſſen fo verhalten will, wie ed 
einem ehrlichen Manne und rechtfchaffenen Nendanten bey ber Caſſe der Haupt» 
Ritterſchafts⸗Direction wohl anftehet.und gebühret, . So wahr ꝛtc. Ic: 


4. Fuͤr den Secretair der Haupt · Ritterſchafts⸗Direction. 


N. N.ſchwoͤre ic. it. daß, nachdem ich zum Secretair ben ber Haupt: Nitters 
ſchafts⸗Direction beſtellet worden bin, ich den Verrichtungen meines Poſtens mit 
allem Fleiße obliegen, die Expeditiones vorſchriftsmaͤßig und mit aller Sorgfalt 
und Accurateſſe entwerfen, fir deren Mundirung und Beftellung forgen, die nds 
thige Verſchwiegenheit beobachten , und mich dergeftalt betragen will, wie es eis 
* ehrlichen Manne und rechtſchaffenen Secretair eignet und gebuͤhret. So 
wahr ꝛtc. ic x | 


5. Fur den Regiſtrator der Haupt» Ritterſchafts⸗Direction, und mutatis 
:  murandis der Departements Directionen. | 


Th N. N.ſchwoͤre x. 10 daß, nachdem ich zum Regiſtratore bey der Haupt ⸗ Rit⸗ 
ferfchafts. Direction heſtellet bin, ich dieſem meinem Amr⸗ nach den Vorfchriften 
des Reglements und meiner Jaſtruction treulich vorſtehen, die mir anvertraute 
Regiſtratur in gehöriger- Ordnung Halten. Ada ordentlich foliiren und rotuliren, 
alle mir anvertraute Schriften und Pappiere forgfältig verwahren, nichts davon 
ohne Vorwiſſen des Collegüi jemanden vorlegen, oder verabfolgen laffen, .( in Ans 
fehung der Ritterſchaftlichen Departements · Regiſtratoren,) (auch die mir etwan 
zugeſchriebenen Ausrechnungen und Expeditiones forgfältig anfertigen und mundi⸗ 
ven,) und mich überall nach Pflicht und Gewiffen fo betragen will, wie es einent 
— Manne und ordentlichen Regiſtratori wohl anſtehet und gebühret. SO 

ahr ic. x. 2 


6. Für den Calculatorem und Eanzelliften bey der Haupt s itterſchafti · 
Birxection, und mutatis mutandis bey den Departements» Directionen. 


ch N. N. ſchwoͤre x. ıc. daß, nachdem ich zum Ealculatore und Canzelliſten 

der Haupt : Ritterſchafts » Direetign beftellet. worden bin, ich —2 
treulich vorſtehen, die Rechnungen genau nachlegen, die mir aufgegebene Aus⸗ 
rechnungen ſorgfaͤltig machen, die vorfemmende Expeditiones ordentlich mundi» 
ven, für deren Beſtellung die erforderliche Sorge tragen; in Anfehung alles deilen, 
was mir inter der Feder gegeben wird, eine unverbrüchliche Verſchwiegenheit bes 
rs m. leſen laſſen, und überhaupt nach Pflicht und Gewiſ⸗ 

n will, was einem | iſten 
— — getreuen Calculator und Canjelliſten eignet und ge⸗ 


7. Bir den Boten bey der Haupt⸗Ritterſchafts⸗Direction. 


ch N. N. ſchwoͤre ıc. ic. daß, nachdem ich zum Boten bey der Haupt: Ritter 

f afts · Direction beſtellet und angenommen Ar bin, ich es Amte 
mit aller Treu und Fleiße vorftehen, die Briefe und Decrete, wie mir befohlen 
en a Seftellen, auch andere des Präfidenten und des Collegit Vefchle 
— ——— bey den Seſſionen ordentlich aufwarten, uͤber alles ein un⸗ 
rbruchliches Stillſchweigen beobachten, auf die Sicherheit des Verlamuungeha 
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ſes und der Caſſe, ‚ein wachſames Auge haben ‚ Und mich überall nach Pflicht und 
Gewiſſen treu, fleißig und gehorfam betragen will, So wahr ic, x. 


8. Für die Departements» Directores, 


Th N. N.ſchwoͤre xc. etc. daß, nachdem ich zum Directore des Ritterſchaftscolle⸗ 
gu in dem Departement erwaͤhlet worden bin, ich zuvoͤr⸗ 
derft Sr. Königl. Majeftät von Preußen, meinem allergnäpdigften König und Herrn, 
=. —* Poſten, als ein vechtfchaffener Vaſall jederzeit treu und unterthaͤ⸗ 
nig ſeyn will. 

Sodann ſchwoͤre ich, daß ich mir dag Beſte des Creditwerkes, moben id) in 
der zum Directore ernannt bin, aus allen meinen Kräftenans 
gelegen feyn laſſen, und allen meinen Rath und Bemühung dahin verwenden will, 
daß der Eredit auf einen foliden Fuß erhalten und befördert werde, Zu dem Eur 
de will ich mit allem Ernfte, und fo viel an mir ift, darauf halten, daß die Bor: 

iften, welche dad zu diefem Einde emanirte Reglement enthält, in allen Ereifen 
Meined Departements genau befolgt, bey Ausfertigung der Pfandhriefe legaliter 
verfahren, die Intereſſen zu rechter Zeit eingegogen, an die Ereditores bezahlt, 
oder zur Kaffe der Haupt⸗ Direction fo fort in den geſetzten Terminen eingeſandt; 
bey Aufnehmung der Taren und deren Unterſuchung die erforderliche Accurateſſe 
beobachtet, auch überall vorſchriftsmaͤßig, und nicht nad) Gunſt und Lngunit, 

„Oder andein Privatabſichten verfahren werde, Insbeſondere gelobe ih, auf die 
meiner Oberauflicht anvertraute Intereffen: und andere Eaffen ein wachſames Au. 
ge zu haben, ſolche oft zu difitiren, die Rechnungen genau durchzuſehen, auch 
nichts was wider Ehre, Pfliht und Rechtſchaffenheit ift, dorzunehmen, oder, 
daß ſolches von andern gejchehe, zu geftatten, und mich überhaupt in dieſem mei- 
nem Amte befonders mit größter Berfchmwiegenpeit fo zu betragen, wie es einem ehr: 
lichen Manne und rechtſchaffenen Director eignet und gebuͤhret. So wahr ıc. ıc, 


9. Für die Nitterfchafts-Räthe, 


Jo N. N. fehroöre xc. x. » daß, nachdem ich zu einem Mathe bey der Departe: 
ment8:Direction in der erwaͤhlet worden bin, ich zubörderft 
auch in diefem meinem Amte Sr. Königl, Majeſtaͤt von Preußen, meinem aller: 
gnädigften König und Landesheren, jederzeit als ein vechtfchaffener Bafall, alle 
Treue, Devorion und Unterthänigfeit beweifen will, 

„Sodann ſchwoͤre ih, daß ich mir das Mohl und Beſte des mir anverrrauten 
Ereifes aus allen Kräften will angelegen ſeyn laſſen, und allen meinen Rath und 
Vemůhung dahin anwenden will daß der Credit der ſich vereinigten Guͤterbeſitzer, 
auf einen ſoliden Fuß erhalten, und verbeſſert werden möge, Zudem Ende gelobe 
ih, infonderheit bey den von mir aufzunehmenden Zaren, die Vorfchrift des Re— 
glements, weiches darüber entivorfen iſt, jedesmahl genau zu beobachten, daben 

'glich auf meine Pflicht und Gewiſſen und auf den wahren Befund der Sache 
zu ſehen, und nichts aus Gunſt oder Ungunſt, Haß, Freundſchaft, oder andern 
adelhaften wegungsgruͤnden zu thun, ſondern in allen Stücken pflichtmäßia 
und Inparthepifch zu verfahren. Bleichergeftalt gelobe ich, wenn ich etwa bey 

tung der Intereſſen oder anderer Gelder gebraucht werden follte, mich nad) 

den Vorfchriften des Reglements genau zu achten, mit den durch meine Hände ge: 
dern oder Pfandbriefen getreulich umzugehen, nichts davon abhänden 

kommen zu laffen, oder daß dergleichen von andern gefchehe, zu geſtatten. Die 
Mr anzubertrauend⸗ Rechnungen will id, ordentlich und accurat führen, bey Ein: 
Iegung der Sequeftrationen vorfchriftämäßig verfahren, auf die Wirthichaft der 
Sequefters ein wachfames Auge baben, auch alle Unordnungen, welche in dem 
ſtricte, der mir zur Aufficht anvertrauer it, dem Creditwerke nachtheilig feyn 
Fff koͤnnten, 
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koͤnnten, bey dem Ritterſchaftscollegio zur erforderlichen Remedur gewiſſenhaft 
angeigen, uͤberhaupt aber mich in Verwaltung dieſes meines Amtes verſchwiegen 
und durchgehende fo betragen, wie es einem ehrlichen Manne und rechtſchaffenen 
Kathe eignet und gebühret- So wahr ıc, 


10. Für den Ereis-Deputirten. 
Kto N. N.ſchwoͤre itc. ꝛc. daß, nachdem ich zum Ritterſchafts - Deputirten des 
| Ereifes ermählet worden, ich zuodrderft aud) in diefem meis 
nem Amte Sr. Koͤnigl. Majeftät von Preuffen, meinem allergnädigften Könige 
und Kandesherrn, jederzeit als ein rechtfchaffener Vaſall alle ſchuldige Treue und 


Devrotion beweifen will. Sodann ſchwoͤre ich, daß ich mir das Wohl und Belte 


des. mir anvertrauten Creiſes aus allen Kräften will angelegen ſeyn laſſen, und al» 
fen meinen Rath und Bemuͤhung dahin anwenden will, daß der allgemeine Lan 
descredit auf einen foliden Fuß etabliret und erhalten werden möge. ZU dem Ende 
gelobe ich, ben allen mir übertragenen Gefchäften die Worfhrift des Ritterſchafts⸗ 
Reglements genau zu beobachten, dabey lediglich auf meine Pflicht und Gewiſſen, 
und auf den wahren Befund der Sache zu ſehen, und nichts aus Gunſt oder Uns 
gunft, Haß, Freundfchaft, oder um Geſchenk und: Gaben, zu thun, fondern in 
allen Stücten pflichtmäßig und unpartheyiſch zu verfahren. Gleichergeftalt gelobe 
ich mit den etwan durch meine Hände gehenden Geldern getreulich zu verfahren, 
nichts davon abhänden kommen zu laſſen, ober, daß dergleichen von andern ges 
ſchehe, zu geftatten 5 auch alle in meinem Ereife vorgehende Unorbnungen, welche 
dem Ereditwerke nachtheilig feyn Eönnten, bey dem Departements:Eollegio zur er⸗ 
forderlichen Remedur gewiſſenhaft anzuzeigen, überhaupt aber mich in Verwal · 
tung dieſes meines Amts durchgehends fo zu betragen, wie es einem ehrlichen 
Manne, und rechtichaffenen Ereis.:Deputirten wohl anfteher, eignet und gebuͤhret. 


So wahr ꝛc. ꝛc. 


11. Für den Departements⸗Syndicum. 


Ic N.N. ſchwoͤre ꝛc. ıc., daß, nachdem ich zum Syndico bey ber Departes 
ments · Direction der beſtellet worden bin, ich zuvoͤrderſt Sr. 
Königl. Majeftät von Preuffen, meinem allergnädigften König und Eandeshertn, 
treu, hold, und unterthänig feyn will. Sodann fchrodre ich, daß ich die Pflich⸗ 
ten diefeg meines Poſtens, nach den Vorfchriften des Reglements unverbruͤchlich 
Beobachten, die Protocolle und Regiſter richtig und getreulich führen, nichts das 
pen weglaſſen, zuſetzen oder verfälfchen, die Erpeditiones vorfchriftsmäßig und mit 
aller Sorgfalt entwerfen, bey Verwaltung der Caſſen, in fofern ich dazu gebraucht 
werden follte, mit den durch meine Hände gehenden Geldern und Pfandpriefen 
treu und ordentlich umgehen, nichts Davon abhänden bringen, ober, daß ſolches 
von andern gefchehe, geftatten; bey der Aufnehmung der Taren, in fofern ich das 
zu gebraucht werde, mich auch meines Orts nad) den feftgefegten Principiis durch⸗ 
— le — — —— und ſo betragen will, wie es ei⸗ 
e und rechtſchaffen i ! 
—“ heichaffenen Syndico wohl anſtehet und gebuͤhret. 
12. Für den Departements⸗Rendanten. 
vid. No. 3 


13. Für den Drvartements- Regiſtrator. 
vid. 0. 5. 
14. Fur den Departements-Salculator und Canzelliſten. 
vid. No. 6, 
15. Für den Devartements» Boten, 
vid. N 
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Nro. 
Na e) ar D zahlbar in: 
tempel. ee j 
ee) Privilegirter Pfandbrief 
uber 
lim zu! . . gerechnet, welcher ſowohl zur 
Sicherheit:des. Capitals als der InterefJen unter Garantie der zum 
Creditwerke verbundenen Chur: und Neumärkifchen Güter:Befit: 
auf das in der und defjen 
 ICreife belegene Gut von den Bevollmäch- 
Itigten gedachter Güter.Befitzer ausgefertiget , und fub Nro. 
des Regifters eingetragen worden. : 
Berlin den 


Nzer 


Güter ⸗ Bef 





-Derordinmgen von ı732. No. 33. 


Derer zum Chur: und‘ Neumärkäfchen Ritterfchaftlichen 
Creditwerke verbundenen Güter; Befitzer 
Warn General.Direöhion. Provincial:Diredion. 


‚? 


In dem Lands und Hypotheken:Buche hotiret auf dem Gut 
Fol. 
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Nro. Datum 
des Pfand⸗ der 
briefes. 





— — — — — 





Namen 
des Gutes, 
worauf er aus · 
gefertiget. 





„Namen 
der Provinz, 
in welcher 
das But bes 
legen. 





Beylage fub Litt. E. 


Haupt: EITI I SEE 














An dem — — — — — 

Namen Special - Regifter | auf vn 
des eingetragen. 

Ereifes. — Dfandbrief 


Folio. lautet. 


Volumen, 














—— 





Datum 


ber Ablöfung des 


Pfandbriefes. 





Anmerkung 
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No. XXXIV. Circular an die Oberforſtmeiſter, Land⸗ 


und Steuer⸗Raͤthe, Städte: 
diente, Magifträte und Baubediente 


Sorftmeifter, 
» wegen beflerer Bewirthſcha tung der 


Beamte, orſtbe⸗ 


Adelichen und particulier auch Stadte ⸗ und Dorf- Forften und der bey dem 
Holzverfauf zu nehmenden Vorſicht; imgleichen wegen Abſchaffung der un. 


nöthigen Wege in den Forften und 


Einführung lebendiger Heden, ſtatt 
82. 


hölgerner Zäune. De Dato Berlin den 17, Zul, 17 


eine Königl, Majeftät von Preußen, 
unfer allergnädigfter Herr, haben 
Hoͤchſtſelbſt neuerlich mündlich, wie auch 
mittelſt Cabinets : Ordreg vom 13, und 
23.0. M. zuäußern geruhet : tie Hoͤchſt⸗ 
dieſelben mit vielem Mißfallen wahrge⸗ 
nommen, daß ſowohl in den Eämmerey: 
und Bürger: als auch in den adelicheh 
und andern Privat: Forften und Gehoͤl⸗ 
zen, um von den jegigen Holzs Preifen 
zu profitiren, beſonder⸗ mit dem Eichen⸗ 
Holze ſchlechte Wirthfchaft getrieben 
und viele Eichen, die noch im Wachs⸗ 
thum und grün mären, weggehauen 
wurden, fo daß, wenn diefem Unweſen 
nicht geſteuert ferde, e8 in der Folge 
an Eichen» Hole fehlen muͤſſe: Imgleis 
— — Koͤnigl. Majeſtaͤt 
emerkt, daß ſothane 

den und Hohungen äußerft mode 
bewitthſchaftet würden, unp fehle es dor⸗ 


nemlid) datinn, daß die Heyden nicht 


in ordentliche Schläge eingetheilt wor, 


König, Majeftät ſolches 
e on ſo oft und 


wie es ihnen gu duͤnke. 

. Wären zwar nichtgemeiner, jemanden in 
der Nukung feines Eigenchums zu bin: 
an, verlangten aber, daß diefe Abnu— 
ng mit Ordnung und mit Erhaltung 
Gehölze ſelbſt gefchehen folle, und 
haben daher allergnaͤdigſt befohlen, nach⸗ 
de Dero Hoͤchſte Willensmeinung, 
ften - allergehorfamften 
(gung, fogleich bekannt ju machen, 

UND Die eg Giepen, in Abficht der allges 
rfaſſung, auf dreh verfchiede: 


dene Gegenſtande anfomme, nemlich 


1) in Betreff der adelichen und ans 
dern particnlier » auch adelichen 
Dörfer, Holzungen, 


2) der Caͤmmerey⸗ und Bürger Hof. 
jungen bey den Städten, und 
3) der Amts» auch Cämmereg: Dbr: 
fer : emeinde: Holzungen, 
tden 


® 


fo wuͤ 


ad ı) in Abfıcht der erſtern ı bie Ober⸗ 
Sorfmeiter ’ Forftmeifter, Forft: 
iente, auch Landraͤthe, fo wie die 
Eigenthümer forhaner Holzungen 
ſelbſt, lediglich auf die deshald ſchon 
vorhandene Edifte und Berordnun: 
gen, beſonders aber auf die Berord, 
nung vom 24. September ı 724, 
fiehe das Novum corpus Conft. 
marchicar. Band 3. Seite ra 37.und 
auf das Cdikt vom 22. Map 1765, 
worinn wegen Berhütung der Verwu 
ſtungen in dergleichen Holjungen Bor: 
ſehung gefchehn, deriviefen, und die 
Ober » Forfimeifter und die Forft: Be 
dienten zu mehrerer Aufmerffamfeir 
darauf, die Landraͤthe aber noch dazu 
befehliget, jene Edikte und Berord» 
nungen den Eigenthümern fothaner 
Holjungen, mit Er ung dieſer naͤ⸗ 
hern Koͤnigl. Höchfteigenen Befehle, 
von neuen in Beobachtung zu bringen, 
auch felbft, Bey Vermeidung eigener 
Verantwortung , darauf zu halten, 
daß feine Bermüftung vorgehe, und 
daß auch dergleichen Holjungen, den 
Landesherrlichen allgemeinen Forſt⸗ 
Policey · Verordnungen md der In⸗ 
ſtruktion vom 10. October 1780. ge⸗ 
maͤß, foͤrderſamſt vermeſſen, einges 
theilt, und nach ordentlicyen Schlä 
gen abgetrieben und benugt würden: 
als welches Seine Königl, Majeſtaͤt 
ſchlechterdings bewerkſtelliget 
wollten, wicht weniger, daß in den 
adelichen Dörfer» Holyungen ſchlech⸗ 
terdings Fein Holzverfauf zugegeben 
mürde, ohne daß die Dorfs Herr 
fhaft ausdruͤcklich darinn — 
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habe: wogegen diefelbe aber auch für 
alle Berwüftung darinn mit einftehen 
müffe. Sodann müffe auch als eine 
Hauptfache die Bedeckung und Beſaͤ⸗ 
ungder bey den adelichen Gütern und 
Dörfern befindlichen Sandfchellen 
und leeren Flecke mit Holzſaamen, 
auch deren Bepflanzung nicht außer 
Acht gelaffen, fondern befonderd von 
den Fandrathen die Eigenthuͤmer dazu 
ernftlich angehalten werden. 
ad 2) In Anfehung ber Cämmerey: und 
Bürger: Holzungen bey, den Städten, 
bleibe es bey dem darunter ganz allge» 
meinen Reglements, wornach diefe 
Holzungen, ohne alle Ausnahme, 
ſchlechterdings nicht anders ald nad) 
ordentlichen , dem forftöfonomifchen 
Ertrage der Holzungen gan angemef 
fenen, folglich beitändlichen und vor⸗ 
her zu approbirenden Etats benußet, 
und daß zu diefer Benugung jedesmal 
das fehlechtefte Holz zuerft genommen, 
und daß außer den von’ hieraus appro⸗ 
Birten Etats, ohne befondere Geneh⸗ 
migung, nie etwas extraordinarie 
gehauen oder verfouft, und mwennfol- 
ches vorkommenden Umftänden nad) 
ja nöthig, daß alddann allemal erjt 
von den Steuer, Raͤthen und Staͤd⸗ 
te» Forftmeiitern nicht obenhin, fons 
dern nach unterfuchten und demnaͤchſt 
erſt ſattſam geprüften Umſtaͤnden und 
Befchaffenftten der Holzungen bin: 
laͤnglich dargethan, und mit gleichſam 
mathematifcher Gewißheit erwieſen 
werden folle, daß es auch fuͤglich und 
ohne einige Beforgniß forſtmaͤßig ge: 
ſchehen koͤnne: die Steuer: Raͤthe und 
Städte: Forftmeifter auch Magijträte 
follten auch hieraufdeito aufmerfjamer 
ſeyn, je dfter in folchen Fällen und 
vielleicht auch in Ruͤckſicht der Acci⸗ 
denzien, welche die Magiltrate und 
Städte: Forit- Vorgefegten davon ges 
nöffen, gar zu willführlich zu Werke 
gegangen würde, weshalb denn auch 
in Fällen, mo ber Antrag zur Geneh⸗ 


migung nur einigem Bedenken noch: 


untertorfen, den Oberforſtmeiſtern 
. die genauefte Unterfuchung aufgetra= 
gen werden folle. Vor allen Dingen 
aber folle von den Steuer » Räthen, 
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Städte» Forftmeiteen und Magiſtraͤ⸗ 
ten, bey Vermeidung der ſchwereſten 
Verantwortung, beſorget werden, 
daß insbeſondere auch dieſe Heyden 
nach Anleitung der Inſtruktion vom 
10. October 1780. in ordentliche 
Schläge, eingetheilt und von den zum 
<H:il fehr trägen Städte: Forft- Be⸗ 
dienten, bey Vermeidung Der ſtreng⸗ 
ſten Verantwortung, und befinden⸗ 
den Umſtaͤnden nach, der Entſetzung 
ihres Dienſtes ſchlechterdings nicht 
anders als Schlagweiſe behandelt, 
auch daß die Schläge da wo es noͤthig, 
wiederum befäet und allemal gehdrig 
gefchonet würden, Es würde daher 
den Steuer: Räthen und Städte 
FGorftmeiftern Die Beforgungder Std 
te:Forft » Etats und die Einthelung 
in Schläge, auch die genauefte Be 
folgung der übrigen Vorſchriften we⸗ 
gen der Holz: Verkaufe in den Std: 
te: Holzungen auf daß ernftlichfte ein⸗ 
gefchärft und ihnen anbefohlen, D* 
Magifträte dazu anzuhalten und DE 
‚nenfelben hierunter nicht Die mindefte 
Nachſicht zu geſtatten; auch ſollen die 
Steuer: Raͤthe und Städte: Forftmeis 
fier bey Vermeidung Zehn Thaler 
Strafe in jevem Unterlaffungsfal din: 
nen Jahresfriſt ben jener Stadt den 
fehlenden Forft: Etat zu Stande brin⸗ 
gen, Wir fie denn auch als eine 
Hauptfache zu veranftalten haben, 
baß jeden Orts die bey felbigem be⸗ 
findliche Sandſchellen und leere lee 
bedecket und mit Holzſaamen beſtellet 
und depfianet wuͤrden. Auch muß⸗ 
ten die Buͤrgerſchaften, in fo weit IE 
eigene Holzungen haben, zu Den Forſt⸗ 
Verbeſſcrungen, durch Sammlung 
einer gewiſſen Anzahl Kiehn: Aepfel, 
Pflügen der Schonungen und Or 
benziehen, als zu Werbeflerung ihred 
Eigenthums, das nöthige bewerlſtel⸗ 
ligen, als wozu fie die Magiſtrat 
ben eigenem Dafürhaften, fo viel? 
möglich, mit Erfparung baaren l⸗ 
des mit Ernſt und Nachdruck anzu⸗ 
halten haben; was 


ad 3) die Amts» und Eämmerey’ Doͤr⸗ 


fer⸗Gemeinde· und Übrige Holzungen 


betreffe; ſo ſtaͤnden ſolche Seiner 
fo Händen folche, — 
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Koͤnigl. Majeſtaͤt hoͤchſten 
und der allgemeinen Verfaſſung ges 
maß, ohne Ausnahme, unter der@u. 
ratel und Ditaufficht der Ober» Forſt · 
meifter und Forftbediente, und es duͤr⸗ 
fe darinn, ohne vorbergegangene Ge 
nehmigung, weiche wegen der Amts⸗ 
Dörfer» Holzungen durch den Beam 
* und re wegen 

mmeren » . ungen a 
durch den Steuer» Rath und Städte 
Forſtmeiſter nachzufuchen, fchlechters 
dings nichtd zum Verkaufe oder Vers 
kohlen gehauen 
bey Nachſuchung der vorgedachten 
Genehmigung eben dasjenige zu beob» 
achten, was bey den Städten in Ab⸗ 
ſicht der daben extraordinarie borzu⸗ 

| Berkäufe verordnet pe 
den und der Werfafjung gemäß fep. 
Insdeſondere aber folle auch mehr und 
— und gehalten wer: 
» DaB diefe Holzungen ebenmäßig 
nach ordentlichen Schlägen behandelt, 
alſo eingetheiiet, beſſer bejder und mehr 
geihont würden. Hierauf zu halten 
wurde daher den Oder» Forfhmeiftern 
und F insbeſondere aber 
denen Beamten von neuen aufs fchärf: 
fte befohlen Deögleichen fellen fie als 
eine Hauptfache nicht aufler Acht lafs 
fen, daß die Sandfchellen und leere 
Focke bey den. Dörfern bederft und 
mit Holgfaanıen befäet werden, als 
rozu die Dorfs. Gemeinden anzupal: 
im, ſich hi 
fihtlichen eigenen fünftigen N 
der Königlichen Höchften Intention 
gemäß zu Bejeigen und ſolcher gehors 
famft nachzufommen Hätten. 
Ueerhaupt aber fey in folchen Fällen, 
mo, wie eben erwehne, und auch fonft, 
ttwan die Benehmigung zu den Holzer: 
fäufen herbeygeſchafft werden müfje, mit 
der Äußerften Vorficht zu Werke zugehen; 

IMmmaßen die eigentlichen Umftände, vie 

Ien Benfpielen nach, oftmals nicht genug 

1n8 Licht geftellet und anders, als fich 

Dlche würflich verhoiten , worgebracht 

en. Es komme auch dabey nicht 

o blos auf die Verhuͤtung einer Maren 

Verwüftung, fonvdern zugleich auf den 

Imfand an: 06 dos ju Hauende H 
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und ſcharf befohlen, 
ol; überall nicht fo viele 
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Befehlen an und für fichnach forfimäßigen Grund, 


fägen wuͤrkiich gut haubar fen. 

Es würde demnach ſaͤmmtlichen 
Ober » Forſtmeiſtern und Forfidedienten 
aufs ernftlichfte eingeſchaͤrft, von wegen 
der Seiner Koͤnigl. Majeftär zuſtehenden 
Landesherrlichen Ober. Aufſicht, auf 
die ſaͤmmtliche benachbarte Forften und 
Holzungen ohne Linterfchied, fie gehören 
wem fie wollen , ‚eim genaues Angenmerf 
zu halten, und wenn fie merken +, daß in 
dergleichen Holzungen Eichen zur Unge⸗ 
bühr gefällt werden mollen, welche noch 
grün und in Wachsthum befindlich mi; 
ren, Davon fogleich bey der Chunmärkl, sc, 
Eammer Anzeige zu thun; -imgleichen, 
bey Unterfuchung der Umftände , - diber 
die Zuläßigkeit einer Genehmigung jum 
Holjverfauf, genauer, als biäher wohl 
nicht jederzeit geſchehen ſeyn mögte, zu 
Werke zu gehen, und fich darımter ‚ben 
Bermeidung fiscafifcher Ahndung, von 
der genaueften Befolgung ihrer Pflicht 
Durch nichts abhalten zu laſſen 

Sodenn haben des Königes Majeftät 
auch noch Hoͤchſtſelbſt wahrgenommen, 
daß viele Leute nicht nur Diele Gärten, 
fondern auch ihre Felder, Aecker und Mies 
fen mit hoͤlzernen Zäunen umgeben haben, 
wodurch aber das Holz verfchwender und 
ed zulegt daran mangeln würde: es fen 
underantwortlich, daß nicht beffer darauf 
geliehen und nicht mehr Bedacht auf die 
Holz; Erfparung genommen würde: denn 
anftatt folcher arofen Menge hölzerner 
Zäune könnten Grabens gezogen oder le⸗ 
dendige Hecken von einer der Natur des 
Bodens gemäßen Holzart angepflanzet 
werden, die gut fortfommen, wodurch 
berfelbe Endzweck erreichet und eine groß 
fe Quantität Holy erfpart werden würde, 
die hölzerne Pr müßten daher ſchlech⸗ 
terdingd abgefchafft und flatt derfelben 


lebendige Hecken angelegt werden, ald« 


bann auch das Holz von den Zäunen zu 
Brennholz gebraucher werden Fünnte, 
und nicht fo viel Holz aus den Forften 
genommen, fondern vieles erfparet ers 
den würde, . 


Nicht weniger Haben hoͤchſtgedachte 
Seine Königl. Majekdt ausdrücktich 
daß in den Forſten 

Wege gemacht, fon- 
SIT ben 





Her die Überflüßigen Wege fogleich zur 
orſt genommen und alles mit befüet 
Herden foll, und daß die Forſtbedienten 
darauf beſſer Acht geben, daß alle Fah⸗ 
tende in dem ordentlichen Wegen bleiben 
und nicht Nebenwege machen, welches 
ſhaͤdliche Unternehmen Seine Koͤnigl. 
Majeftät durchaus nicht verſtatten wolls 
ten, Um dies zu verhindern, folten 
durchgehends tiefe Graben an den Geis 
— 5 und aller Orten Warnungs · 
fein gefegt twerden, daß die Leute das 
durch gefdarnet werden und fich darnach 
richten koͤnnten. Nicht weniger foll der 
YAusnstirf der Graben mit Nafen bedecket 
und in und an den Forften, auch um 
die. Schonungen, wo fie an die Straßen 
fioßen , nach Befchaffenheit des Ter- 
rains, mit Kiehnen, Birken, Elfen, 
Hafen, Dornen, und andern Stauden: 
Gewächfen‘, allenfalls auch nur mit 
Weiden kreutzweiſe oder mit einer-fonft 
jeicht zu habenden der Natur des Bodens 
gemäßen Holzart bepflanzt, und dadurch 
die Anwehren nicht nur viel dauer» und 
wehthafter, fonderm auch nutzbar ge⸗ 
macht werden, und konne das nicht viel 
koſten/ wenn es nur den Ober-Forftmeis 


No.XXXV. Privilegiur 
| die San, Sr 


Mir Stiedrich von Gottes Gnaden, 

König von Preuffen :c. cc. Thun 
kund und. fügen hiermit zu wiſſen: Die 
Grundfäge, nach welchem die Handwerks: 
Innungen ſowohl in dem heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Neich als Unſern Staaten einges 
‚tichtet ſeyn, ‚und deren Mißbraͤuche abs 
‚geftellet werden ſollen, find in dem Ges 
neral » Reiche s Patent de dato Wien 
den 16ten Auguft 1731, welches Wir 
‚unterm 6ten Auguft 1732 publiciven 
laſſen, umſtaͤndlich enthalten, und dies 
ſem gemäß haben Wir durch Das Gene 
als Patent vom 24. Sept. 1740 alle 


diejenige vor und nach 1713 ertheilte, 


nicht nach diefem Reichs einge: 
per og esse ee 
wullist , auch den Gülden Befohlen, ihre 


% 
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ftern, Forſtmeiſtern, Foͤrſtern und ans 
dern Leuten ein Ernft ſey und fie ed nur 
recht anfingen.- 

Seine Königliche Majeftät verlang: 
ten fehlechterdings dies alle bewerfitellis 
get zu haben, und. wollten denjenigen, 
der fich darunter ſaͤumig bezeige Hoͤchſt⸗ 
felbſi dafür anſehen und ſich ſolchen an⸗ 
zeigen laſſen. 

Denen Ober «Forftmeiftern, Forſt⸗ 
bedienten, Kand⸗ und Steuer: Raͤthen, 
Städte: Forſtmeiſtern, Beamten, Da 
gifträten; Bau ⸗ Bedienten und Gemein⸗ 
den wird daher hiedurch anbefohlen ſich 
nach diefen Königlichen — — 
chen’ Höchfteigenen Befehlen, bey Bars 
meidung hörhfter Königlichen Ungnade, 
ganz genau zu achten und ſolche aufs ges 
nauſte zu befolgen, wie denn derjenige, 
telcher dem zuwider nicht alles gehdrig 
Beforget, firh unmittelbar. lich 
machen und ſehr risquiren/ ten — 
aber in ſchwere Verantwortung gerathen 
und auf das empfindlichſte beſtrafet wer 
den wird. Berlin, den 17. July 1782. 


Konigl. Preuß. Churmaͤrkſ Krieges» und 
tar? Domainen:Eammer,. 


und Zanungs- Artikel, fuͤr 
Builde zu Denneckenftein in der Grafſchaft 
ftein. De Dato Berlin, den 23. July 1782. 


Grund: Sägen und den fich veränderten 
Zeiten einrichten, und fegalifiren ; zu 


— 

In ſo fern vorhin die mehreſten Guͤl⸗ 
des Artieul mit Mißbraͤuchen angefüllt 
gemefen, welche ſowohl den Gliedern 
der Innungen gleich läftig und nachthel 
lig waren ;. und in fo fern die beſtmoͤolt 
che. den dermaligen Umſtaͤnden N 
fene Einrichtung der einmahl eingeführs 
‚ten Gülden ein wefentlicher Gegenitand 

der Policey ift; mar diefe Verfügung 
nothwendig und eine Folge Unſerer Lan⸗ 

desväterlichen Fürforge. i 
Das Gefuch der Zimmer: Güde IR 
der Stadt Bennedenftein , ſtatt ihrer 
veralteten Gewercks · Articul, ihnen ein 
nach jegiger Verfaſſung, jegigen Zee 
und Umſtaͤnden singerichtetes * 
Privi⸗ 
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Privileginm zu ertheilen, haben Wir in 


diefem Betracht allergnädigit beiwilliger, Re 


und nachdem Wir durch Linfere Hohen, 
Rleiniche Krieges » und Domainen: Cam: 
mer » Deputation, Die befondere zum 
Theil aus der Focalität der Stadt Ben: 
neckenſtein entftehende Beſchaffenheit 
dieſes Gewerks genau unterſuchen laſſen, 
und in Erwegung gezogen haben; erthei⸗ 
Im Wir demſelben, ſowohl darnach als 
nach den allgemeinen, und beſondern 


Hꝛrdwerts· Geſetzen folgende gültige, Jap 


die Gilde und andere verpflichtende Ges 
werks⸗Articul. 


Art. I, 


Derjenige, welcher das Meifterrecht 
bey der Zimmer-Bülde in Bennecken ftein 
gewinnen will, muß fich bey dem aus 
dem Magiftrat geordneten Depfiger, und 
dem Alt: Meifter melden ‚ und wenn Er: 
ſterer mie Net. 6, Hemerkt erden wird, 
jubor don dem Magiftrat dazu authori« 
firet worden, foll ohne Verzug dad Ge: 
wert condociret twerden.: Diefem muß 
er feinen Lehr: Brief, Kundichaft, und 
Zeugniffe feines Wohlverhaltens vorzei⸗ 
gen, daß er wenigſtens drey Jahr aufs 
Handıverf gewandert, oder wichtiger 
Irfarhen tvegen davon difpenfiret wor⸗ 
den, nachweifen, und darben darthun, 
daß er ein Jahr ala Polierer in Geſeilen. 
Lohn geſtanden, wobon Wir jedoch in 
vorfommenden Fällen ebenfalls zu difpen: 
firen Uns vorbehalten. Mit Borzeigung 
des Geburts. Briefes wollen Wir die am 
sehende Meifter verfchonen ‚ da der Lehr⸗ 
Srief felbigen an fich ſchon zum voraus 
get, und im Fall der Original. Lehr, 
Brief ohne Koften und Weitläuftigfeit 
ht herbeygeſhaft merden fönnte, foll 
auch hinreichend ſeyn, wenn die na 
„aBgade.ded General Pätents II. 


ttheilte vidimitte Abſchrift deſſelben, 
oftdenen nachher aufder Wanderfchaft . 


Yhaltenen Kundfchaften produciret wird, 
Üte er als wandernder Gefelle uns 
! Unfere Sofpatefgue gefommen, oder 


‚sen feines beſſern Fortkommens eine 


!tang bey diefer oder jener hohen oder 
dern haft, in dem Heil. Roͤmi⸗ 
en Reiche. und Unfern Staaten in 
enſt ſich zu begehen genoͤthiget geweſen 


ſeyn, ſoll ihm dieſes, wenn er von dem 
gimente oder von der Herrſchaft, bey 
welcher er als Soldat oder im Dienfte 
geftanden, einen ehrlichen Abſchied aufs 
weiſen kann, nicht mur gar nicht zum 
Nachteil gereichen ‚ fondern ihm auch) 
ſolche Zeit in der Art zu gute gerechnet 


werden, daß jedes Jahr, welches er ale - 


Soldat Uns gedienet, für ein volles 
Wander » Jahr, außerdem aber zwey 
fonft gediente Jahre für Ein Wander 
F angenommen werden follen, indem 
es hauptfächlich darauf ankoͤmmt, ob er 


fein Handiverf gehörig erlerner bat, und 


das Meifterftück gut zu machen verſteht. 
Art, II, 


Keiner, welcher Meifter erden wil, 
und ſich durch Kundfchaften und Zeu 
niſſe gehörig dazu legitimiret har, ſoil 


ferner gehalten feyn, vorher noch aufs 


Fahr, wie man es nennet, zu arbeiten ; 
indem die fonft gewoͤhnliche Murhs Zeit 
und Muth + Jahre gänzlich abgeſchafft 
werden. Derjenige Geſelle hingegen, 
welcher dieſe Kundſchaft und Zeugniſſe 
nicht für ſich aufweiſen kann, ſoll, ehe 
er zum Meiſterrechte zugelaſſen wird, 
vorher noch ald Gefelle ein halbes Jahr 
in der Stadt arbeiten, damit man feiner 
ehtlichen und guten Auffuͤhrung in diefer 
Zeit einigermafjen verfichert werde, 


‚Are. II. 


Das Meiſter⸗Stuͤck, welches fos 
dann der fich zum Meifter: Hecht gemels 


dete Befelle nach den Drte » Umftänden 


verfertigen muß, befteht in folgenden: 
1) In einer reinlichen sierlichen Zeich⸗ 
nung von einem Haufe oder Gebäude, 
welches in der Stadt gebauer werden 
foll, welche er indes Altmeifters Haus 
fe, in deifen Beyſeyn, und ohne Je⸗ 
mandes Hülfe und Anleitung, laͤng⸗ 
ftens innerhalb drey bis vier Tagen 
nebft dem Grund » Kife, worinn 
zwey liegend verſchwellte Dachſtuͤhle 
auf einander kommen fönnen,, dem 
Profil: Simms unterm Dache, Trep⸗ 
pen, Thuͤr ⸗Zargen mit Architraven, 
imgleichen den Fenſter · Zargen, und 
einem vollſtaͤndigen Anſchlag der Baus 
: Materialien. und des Arbeit » Cohng 
©99 2 machen, 
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machen, und dad Gebäude ſelbſt dar: 
nach bauen und verfertigen muß. Au 
ferdem ift er 

8) verbunden, zwey Bretter von 24 
Fuß, fein fauber und gleich zu beho⸗ 
Hein, und dergefalt in einander zu fu⸗ 
gen, daß die Fugen auf keiner Seite 
geſehen werden koͤnnen. 


3) Muß er einen accutaten Abriß von 
einer Treppe, welche drey bis vier 
Podeſte oder Ruheplaͤtze und inwen⸗ 
dig eine vierfantige Oefnung hat, zu 
machen , und diefelbe mit Podeften 
und Stufen in der Maße einzutheilen 
verftchen, daß die Zierrarhen, mie 
auch das Gebäude, fo inwendig in 
der Defnung zu fehen, auf einander 
folgt, und nicht jedes Podeſt über 
fpringt, So wie er denn auch 


4) ein Profil von einem Hänge Werke, 
nebft einem ebenmäßigen Anfchlage de; 
ser, zu allen diefen Stücten gehörigen 
Materialien und des Arbeitds Lohne, 
zu festigen hat. 

| ſoll er zu feinem mehreren, 
unter welchem Vorwande ed auch ſey, 
angehalten werben, 


Art, IV. 

Iſt Hiernach das Meifter- Stück ges 

fertiget, wobey aber fhlechterdings keine 
Schmaufereyen ftatt finden dürfen, foll 
der Sefelle ſolches dem Afleflori und 
At » Meifter anzeigen, und um Beru⸗ 
fung des Gewerks nachfuchen , welche 
fofort gefchehen muß. Bey diefer Zu: 
fammentunft foll das Meifterftück beſich⸗ 
tiget, der Gefelle durch den dazu berus 
fenen Baumeiſter weiter examiniret, uͤber 
die Tuͤchtigkeit des Meiſterſtucks unpar⸗ 
theyiſch geurtheilet, und ohne dieſes al⸗ 
les bey Zwamig Rthlt. von dem Afleflo- 
ri und der Guͤlde zu erlegenden fiſcaliſchen 
Strafe, keinem Geſellen das Meiſter⸗ 
Recht conferiret werden. 


Sollten an dem MeiſterStuͤck 
Mängel befinden werden, die einen 


Mangel an Kenntniß des Verfertigers 
beweifen, foll er für dasmahl 2 
fein Metier beſſer zu Ieruen, angewieſen 
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werden. Mit Fleiß und aus Mißgunſt 


fe hervorgefuchte Kleinigkeiten hingegen, 


welche vie Hauptfache nicht weſentlich 
angehen, dürfen aber nicht attendirtund 
noch weniger der Abkauf derfelben durch 
Geld zugelaffen werben, da entiveder 
ein Meifterftücl angenommen, oder der: 
morfen werben muß. Wofern indeß 
hierüber einiger Streit entftünde, fol 
folcher dem Gutachten des Beyſitzers, 
welcher der Beſichtigung mit beywohnen 
muß, und allenfalls dem Gutachten des 
Magiſtrats, und der Entſcheidung des 
Commiffarii loci, welcher darüber bie 
Beurtheilung anderer unpartheyifcher 
Bau: und Zimmermeifter einzuziehen hat, 


* überlaflen ſeyn, und hiervon derjenige 


heil, von welchem ohne Urſach und 
nur aus Muthwilien Schwierigkeiten 96 
macht werden, die Unkoſten tragen. 


Bon diefer Verfertigung des Meiſter⸗ 
Stücks, der vorgefehriebenen Procedur 
dabey, und von dem, mas oben von 
den Wander: Fahren feitgefeger worden, 
ift fein Geſell ausgenommen und befreyet, 
er fen ein Fremder oder Einheimilher, 
eined Meifters Sohn, oder habe eines 
Meiſters Wittwe oder Tochter geheira» 
thet , indem einer wie der andere fich zum 
Meifterrecht gleich geſchickt machen, und 
ee. Untauglicher dazu gelaſſen werden 

oll, 


Dafern jedoch Jemand bereits in tr 
ner andern Stadt in oder auffer Landed, 
Meifter gewefen wäre, und in ber Stadt 
Bennedenftein die Zimmer » Guͤlde ges 
innen wollte, ift derfelße, wenn er 
mittelft Atteſts von feiner vorigen Obrig 
feit dargethan, daß er von dem Gewerke 
des Orts durch Verfertigung des üblichen 
Meiſterſtuͤcks zum Mitmeifter angenom⸗ 
men fey, und das Handwerk darauf ges 
trieben habe, ohne Fertigung eines aber» 
maligen Meifterftücls, bios gegen Erle 
gung der in den folgenden Articuln ft 
gefegten Gebühren anzunehmen. 


Art. V. 


Hat der Gefelie mic feinem Meiſter⸗ 
ſtich beſtanden, bezahlt derſelbe: 


a) in 





u 
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a) in die Meiſterlade 10Rthl. — oft fich ein Geſelle zum mel: 
b) den gefammten Mei: det, mit dem Magiftrat dieſes Gefuch in 

Ren wegen zweymaliger pflichtmäßige Ueberlegung nehmen, leg» 
Zufammenkunft jur Er⸗ tercr davon an den Comwiſſarium loci 
goͤtzlichkeit 2 » — berichten, und nur alddenn erft, wenn 
C) dem Benfiger des Dias die Anfegung eines neuen Meifters zu⸗ 
sifratd = ⸗ re — traͤglich befunden worden, die Art. x, 
d) dem Meifter, bey wel. verfügte Eonvorirung des Gemerkg don 
chem er das Meifterftück dem Affeffor und Altmeiſter gefchehen, 
gejeichnet und welcher Damit auch nicht ein oder der andes 


das Gebaͤude anweiſt 1 . — 
€) dem Baumeifter wel⸗ 
cher das Neiſterſtuͤck 
ei ⸗ 
jur Caͤmmerey incl. des 
1Xthlt. für einen leder, 
nenEime = 40 — 
8) an die Kirche ſtatt des 
W es — —2 8» 
h)und an die Armen: 
Caſſe ⸗ ⸗ — oo; 8» 
Summa 20Xıhl, — 
zu einem mehrern, es babe Namen wie 
es wolle, ift er unter feinem Vorwande 
verpflichtet, und dafern er dieſe 20 


& 


Rthir. berichtiget, und zugleich das Bür: dat 


gerrecht gewonnen hat muß er ohne alle 
u jum Ditmeifter ange: 
Mmen, und der Vorrechte 
theilpaftig erden, — 
Einem Geſell 
Meifters Sohn ift, oder welcher eines 
Orts Meiſters Tochter oder Wittwe ge: 
beirathet Hat, Hiegt aBer außer den Ge 
buͤhten jucdef 8 und h, weiche ergan 
berichtigen muß, mu o6, die Hälfte der 
uͤhren zu a und b zu bezahlen. 


Art. VI. 


Wollen Wir zwar ferner gefcheßen 
fin, daß das ZinmerEetwerf in per 
Stadt Benneckenfein ungefcbloffen Blei, 
be, und dabey fo viel Meifter, als fich 
lich ernägren fönnen, angenommen 

« Damit jedoch diefer Nachlaf, 

da ſich bereits ſchon incl. der Meifter: 
tiven Zwey und zwanzig Handwerks. 
Meifter Slelen daſelbſt befinden, in 
feine Wege im einen Mißbrauch zum 
Nachtheu deg Nahrungsftandes degene: 
tite, und Peine Ueberſetzung 
dadurch entfepe, foll der Aſſeſſor/ fo 


re Meifter die Nahrung und den Ver 
bienft allein an fich ziehe, foll Bein Mei» 
fer, den Kathe » Zimmermeifter affein 
ausgenommen , welchem in Ruͤckſicht 
der oͤffentlichen Bauten zehn Geſellen 
nachgelaſſen werden, mehr denn Sechs 
Geſellen und einen £edriungen halten, 
die auswaͤrtige Arbeit ift aber nicht hier⸗ 
unter begriffen, ald wozu fich jeder Preis 
fler befondere Gefellen verſchreiben und 
halten kann, und muß folches nur mie 
Vorbewuſt des Allefloris und Altmei: 
ſters gefchehen, welchen alle Quartale 
jeder Meiſter eine genaue Specification 
ſeiner Geſellen uͤberhaupt einzureichen 
» Derjenige, welcher hiergegen han. 
beit, fol Bier Rthlr. Strafe erlegen, 
movon ein Drittheil der Cämmercy, ein 
Drittheil der Armen : Eaffe, und ein 
Drittheil der Guͤlde · Lade gehört, 


Art. VIL 


Keiner, welcher vorbeſchriebener 
maaßen das Zimmer »&eiverf in Benne 
denftein nicht gewonnen, und die bes 
ſtimmte Pflichten fo wenig erfüller atg 
die geordneten Gebühren erleget bat, fol 
weder feldft, noch mit Gefellen und Yun: 
gen das Zimmer s Handiverf daſelbſt 
treiben 


Und da bisher die ſogenannte Rarı 
ven: Holzhauer, welche bios Conniven- 
do geduldet worden, und keinesweges 
zuͤnftig find, dem Gewert großen Ab⸗ 
bruch gethan, ordnen Wir dieſerwegen 
beſonders hiemit/ daß foldye haͤntzlich 
ausſterben, und feine neue von nun an 
hugelaffen werden, felbige auch ferner 
keinen Gefellen und Jungen bey Zwan 
sig Rthlr. Strafe, welche zur Hälfte der 
Eämmerey, die andere Hälfte aber der 
Lade zufließt, Halten ſollen. In gleicher 
Abſicht verbielhen Wir auch den auss 

©99 3 waͤrtigen 
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tigen Zimmermeiſtern, welche die da⸗ 

ſige Innung nicht gewonnen, wenn ſol⸗ 

he gleich Unſere Unterthanen find, des⸗ 

gleichen den Ortd» Zimmergefellen, Zim⸗ 

mer: Arbeit in Wenneckenftein fir ihre 
Rechnung unter ihren oder einen andern 
Namen zu fertigen, Häufer in Verding 
zu nehmen, und in den Bennedenftein, 
fchen, und andern dafelbit belegenen, 
finfern und Stadt Zorften aufzubauen, 
zu Befchlagen, zu verbinden, und mit 
Holz zu handeln, und im Fall ſich einer 
oder deu andere ſolches unterſtehen püts 
de, foll derfelde an Gelde, oder mit 
Eonfifcation des Holzes ohne alle Erlaſ⸗ 
ſung beſtrafet werden, welches denn der 
Gulde allein zu gute kommen foll. Und 
ſollten fo gar Ort: Meiftere und Witt: 
wen hierunter mit ben Gefelten oder 
fremden Meiftern unterftecfen, oder ih» 
nen ihren Namen leihen, . follen ſolche 
Meiſter und Wittwen ihres Rechts ver⸗ 
luſtig ſeyn, aus der Guͤlde ſo fort geſtoſ⸗ 
ſen werden, und außerdem noch eine 
willkuͤhrliche Geldſtrafe an die Guͤlde er⸗ 
legen. Jedem der Orts⸗Geſellen, wenn 
fie ſich übrigens dieſen Articuln gemäß 
verhalten, erlauben Wir inzwifchen, zu 
Minterözeit ein Fuder Karren Holz 
auszubauen, da ſolches ihnen zu ihrer 
Subfiltenz von dem Gewerke ausdruͤck⸗ 
lich nachgelaſſen worden. 

Die Stöhrer und Fuſcher eigen: 
mächtig aufzuheben, laſſen Wir zwar 
dem S ewerke nicht nach, auf eingebrach⸗ 
te Klage wider dieſelben wollen Wir ihm 
jedoch promte Juſtitz durch Wegneh⸗ 
mung des Handwerkd + Zeugs, Geld» 
und andern Strafen, angedeihen laſſen, 
und hat fih das Gewerk deshalb bey 
dem Magiſtrat jedesmahl zu melden, 
Denen Soldaten, welche entiveder noch 
in Unſern Dienften ftehen, oder Aus⸗ 
vangirte oder Beurlaubte find, Feine 
eigene Haͤuſer befigen, und bie Innung 
wie Art. 3. und 4. beſtimmet worden, 
nicht gewonnen, und nicht die Art. 5. 
geordnete volle Gebuͤhren erlegt, erlau⸗ 
ben Wir lediglich allein bey den Meiftern 
als Gefellen zu arbeiten, und nehmen 
Wir nur alte abgedanfte, bleßirte und 
invalide Soldaten aus, welche für ihre 


Mechnung ihre erlernte Profeßion, je⸗ 
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doch ohne Zungen und Gefellen, nach 
wie dor zu treiben frey ſtehen foll. 


Indem Wir aber hierdurch dem Ges 
werke alle und jede erlaubte Vortheile 
nachgeſuchtermaaßen zugeſtanden, die 
Karren » Holzhauer, nachdem fie ausge⸗ 
ftorben fegn werden, aufgehoben, und 
den Holy: Handel der Gefellen eindes 
fehränft Haben, fegen Wir auch zur Si⸗ 
cherheit Unſers Forſt⸗Intereſſes, und 
nachdem ſich ſolches ausdruͤklich das Ge⸗ 
werk gefallen laſſen, hiermit ein fuͤr alle⸗ 
mal feſt, daß, in dem Fall, wenn we⸗ 
gen dieſer Aufhebung der Karrenholz⸗ 
hauer, und Einſchraͤnkung des Holzhan⸗ 
dels der Geſellen, das jährliche Forſt⸗ 
Eiats · Quantum bey Unſern daſelbſt be⸗ 
legenen, nemlich den Koͤnigshoͤfiſchen 
und Benneckenſteinſchen Forſt Mevieren, 
wieder Werhoffen nicht erfüller werden 
koͤnnte, alsdenn, die ſaͤmtliche Meiſtet 
der Zimmer» Gülde ſamt und ſonders, 
das an dem Etats⸗Quanto erfehlende 
übernehmen, und an.die Fort: Eafltı 
aus ihren bereiteften Mitteln und Guͤ⸗ 
tern, wie ſie ſolches verſprochen, und 
ſich dazu unterm 2; ſten Auguft 3. PL- 
vor dem Magiftrat verbindlich gemacht, 
vergüten und bezahlen follen, widrigen · 
falls die en faveur der Zimmer · Gulde 
heſchehene Einſchraͤnkung des Holdan 
ls der Gaſeuen ſofort wieder aufgeht, 
ben ſeyn, und ſowohl die Karrenholz⸗ 


hauer, mit ihrer vorigen Handthieruug 


wieder zugelaffen, als auch, den Zim: 
mergefellen der vorhin nachgegebene 
Karrenholj Handel, von neuen, unein⸗ 
gefchränft wieder erlaubt werden ſolle. 


Art. VII. 


Nach der allgemeinen Handwerks⸗ 
Ordnung ſcheidet der Leim die Zimmer 
Gilde von der Tiichler:Gülde, indem 
alle Arbeit, wozu dieſer erforderlich iſt/ 
für legtere gehoͤret. Um aber die Streis 


tigfeiten zwiſchen beyden Gulden gany 


lich zu Heben, fegen Wir folgende nähert 
Grenzen feil. Den Zimmerleuten iſt 
allein erlaubt, zu verfertigen: 
a) Alles, was zum Verband eined 
Gebäudes gehöret, und damit Com 


nerion hat, als Holz zu Befihlagen, 


— 
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und dom größeften bis zum kleinſten 
zu verbinden, 


b) Alle Hobel:Arbeit daran zu verfer⸗ 


und Bohlen» 
Tdorflügel und Thüren, - fo genagelt fi 
werden, 


tigen, als Simfe, Riegel, Stüßfe, 
und Dach-Fenfter rein zu hobein un 
auszupugen, Thüren: und Fenfter: 
Bloc:Zargen, rauhe und gehobelte 
auch dergleichen abzufehlen, York; 
und Bohlen» Treppen, alle Bretten; 
Zäune oder Blanten , 


) Alle Waffer: und Brumd Arbeiten, 


an Rammen, often, Scyleufen, 
nedit denen Thoren, Brücken, und 
Mühlen, Chöre in den Kirchen, fo 
weit ſolche nicht geleimer werden, 


imgleichen rauhe Boden Bretter, ſo 
* mit dem Hobel zuſammengefuͤgt, 


vern nur behauen twerden,. und 
uͤberhaupt alle übrige Arbeit, fo nur 
behauen und beheiler wird, imgleis 
chen alle große Mafchienen. 


Zufammen mit den Ti bil 
ohne Unterfhiep orange u 


a) Alle ſchlechte und faußere Treppen 
Arbeit; wenn aber dad Gelaͤnder den 
felden geleimer erden muß, ift der 
Zimmermann ſchuldig, dergleichen 
Gelaͤnder einem Tıfpler zur Ausarı 
Beitung zu übergeben, Indeſſen Fan 
derſelbe dag Geſtelle und Stufenwerf 
verfertigen, auch die ganze Treppe 

* 


b) Fußboden gefugt und gefponder, 
gehobelt und rauf ju verlegen, und 
©) Trillagen, Gatterwerk, oder Sta: 
kete, Bind: und Sprügel:Arbeit, in 
den Gärten zu Berceaur, Lauben 
md Sommer, Hdufern, jo weit die 
Nagel Arbeit gehet, ausgenommen 
Maß geleimer wird, Einem Zimmer 
mann ſteht alfo frey, alles daran zu 
und kann ein Tifchler das 
£atten: und Sprügelmerk wohl verfer⸗ 
figen, das Geftell und die Riegel 
aber hleibt dem Zimmermann priva⸗ 
— weil es mit der Art ausgehauen 


Art. IX. | 
Jede Zuſammenrufung und Zufants 


dentunft dee @eiyerfs muß mir Mor 
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wiſſen; Genehmigung und ſeyn des 
Aſſeſſors geſchehen. —— aber, 
was letzterem/ bey der Rechnungs· Ab⸗ 
nahme, Verfertigung des Meiſterſtuͤcks, 
Geſellenmachen, und aufdingen eines 
Lehr jungens hierinn beſonders zugebelli⸗ 
get worden, ſoll er dafit nicht mehr als 
12 Gran Gebuͤhren aus der Kade jedes⸗ 
mahl erhalten Die Zufammen berufung 
ſelbſt geſchieht durch den juͤngſten Meis 
er, welcher ſolche und mas ihm ſonſt 
in Gewerks. Sachen aufgetragen wird; 
unweigerlich verrichten muß; und Län 
nen ihn nur ſehr erhebliche Ueſachen, 
als Krankheit sc Bapon befreyen/ welche 
er aber in Zeiten anzuzeigen hat, damit 
fein Amt indeß von dem voraͤltern Mei⸗ 
ſter verſehen werde Einem ſolchen, 
welcher ſchon anderswo Meiſter geweſem 
iſt jedoch das Jungſten Am nicht anzu⸗ 
muthen, und gehoͤret ihm der Plas nad 
den Fahren feiner Meifterfchart, m 
Fall aber ein Streit wegen der Yung 
meifterfchaft entſtuͤnde, muß. derjenige 
folche iͤbernehmen, welcher ſich zufege 
zum Meifterrecht gemeldet hat, und ers 
ſtrecket ſich dieſes Amt lediglich nur auf 
das Verſchicken in Gewerks:ngelegens 
beiten, keinesweges aber auf das Ein⸗ 
ſchenken, und dergleichen Aufwartungen, 
welche fire die Gewerks. Jungen gehören, 
Uebrigens dürfen ſich die Geſellen, 
unter welchem Vorwande eöfen, unge⸗ 
fordert nicht, bey dieſen Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten der Guͤlde einfinden, und folte ſich 
dieſer oder jener dennoch fo weitvergehen, 
und fich fogar tumultuariich betragen, 
fol derſelbe mit.acht und vierzigftündiger 
Gefaͤngnißſtrafe bey Waſſer und Brodt 
belegt, und wenn er ein Soldat feyn 
follte, aufierdem noch, fogleich auf feine 
Koften als ein Stöhrer ver Ruhe, und 
guten Ordnung, an dad Regiment abe 
geliefert werden, weſches Wir um fo 
nöthiger finden, da Wir von den großen 
Unordnungen, welche bauptfächlich 
durch Die Soldaien bey den Guͤlde Zw 
fammenfünften in Bennedenftein ent» 
flanden, mißfaͤllig unterrichter werden. 


Are. X, 


Den Benfiser aus dem Magiſtrat 
und den — ſollen die — 
14 
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Glieder ben den Zufammentünften ge» derer Kaſten oder Lade, worinn man 
buͤhrend veipectiven , ihnen. bey ihren was aufbewahret, angefehen werden. 

- Vorträgen dep 2 Gr. Strafe zus Lade Diefe Lade foll fodann bey dem Alt: 
wicht ungebührlich ind Wort fallen, auch Meifter im Haufe ftehen, und mit drey 
fich eben ſo wenig unter ſich felbft ben 8 Sehlöffern von unterfchiedener Art vers 
Gr, Strafe zur Lade beleidigen, undob fehen feyn, zu welchen ber Beyſitzer, 
Wir gleich die ſonſt übliche föppifche.-Ces Alt-Meifter und Jung: Meifter, jeder 
remonien und Complimente gänzlich ver- einen befondern Schlüffel befümmt, das 
Sierhen, auch die wegen gar geringer mit feiner ohne den andern felbige er» 
und lächerlicher Verbrechen hisher gerne Sfnen könne, und folte es nörhig fepn, 
fenen Geld» Strafen abgefchafft wiſſen gewiſſe Ausgaben zu befireiten, fann, 
wollen , folk es dennoch dabey eben fo, zur Vermeidung des Verzugs / dem Alts 
wie bey den Zufammenfünften ehrlicher meifter eine angemeffene Summe daraus 
gefitteter Leute gehalten, auch während zut Berechnung zugeftellet werden. 
derfelben nichts getrunken werden. 
Reichen Meifter ben diefen Gewerko⸗ Art. XII. 
Zufammenfünften auf Erfordern nicht Der Atmeifter muß, wenn er Eau: 
zu rechter: Zeit, Ober eine Stunde zu tion, deren Quantum von der Beſtim⸗ 
fyät erfeheinen würde, ſoll s Gge. in mung des Affeſſors abhängt, beftellen 
die Lade erlegen, und wenn er, ohne kann, ohne erhebliche Urfachen, fein 
hinlaͤngliche Urſachen anzuzeigen, gar anderer als der ältefte Meifter ſeyn. 
wegbliebe, ober ba er erfchiene, und Henn aber erhebliche Urſachen fols 
ehe die Sache, warum man zuſammen ches verhindern, und der ältefte Meiſtet 
gefommen, ausgemacht morden, un⸗ dieſes Amt nicht übernehmen könnte, 
angezeigt wegginge, foll ee ı2 Gr. in und wollte, muß der Benfiger ſich mit 
die Eade bezahlen, und zu dem, wasbe- dem Gemerke wegen der Wahl vereinis 


fehlofien worden, verbunden ſeyn. gen, im Fall aber ſolches nicht geſche⸗ 
Arc. xl hen fönnte, die Sache an den Magi⸗ 
IL A firat gelangen laſſen, welcher alodenn 


Haben Wir zwar vorhin ſchon der den Altmeiſter zu ernennen hat. 
Sefellen Laden, ſchwarze Tafeln, und 
dergleichen fehr gemißbrauchte Dinge, Art. XI. 


nebft den Gefellen Briefen und Giegeln Die Rechnung über Einnahme und. 


im ganzen Lande wegnehmen und auf Ausgabe muß der Altmeifter in der Wo 
die KathHäufer bringen laſſen, auch hier che nad) Trinitatis, * über Die ft 
Ben verordnet, daß ihnen dergleichen Deifter-Lade, ald auch Gefellen- Armen: 
nimmermeht tieder geftattet werden Laſſe gehörige Gelder, (aid welche künſ⸗ 
fol, Wie Wir denn wider denjenigen tig auch von dem Alt-Deifter und AP 
Magiftrat , welcher Hierunter conmibirt, Gefellen in einer befondern Rechnung 
und aus Gewinnſucht ſich unterfteht, berechnet, und von beiden zu dieſet 
den Gefellen Articuld+ Briefe zu ertheir Eaffe, ein befonder Schloß und Schlüſſel 
fen, nad) der größten Schärfe verfaß- gehalten werden foll,) in Gegenwart des 
gen laffen wollen. Denen Meiſtern hin Gemerfs, des Beyſitzers und ber Ge⸗ 
gegen fafen Wir ferner eine Lade zur ſellen juſtificiren, dieſe ihm quitiren und 


Verwahrung der Briefichaften und Gel ſoll das von dem Aſſeſſor abzuhaltende 


der zu, verbieten jedoch aufs nachdruck· SPprotocoli i r⸗ 
— 5 vum age ara Dr oll in der Lade aufbehalten we 

u eremonien, . mit ders Zu dieſer Verſammlung follen alt 
feiben, theils bey denen Gewerks. Ver⸗ mithaltende Ale ze werden / 

ſammiungen, theils wenn ſie von einem und das jaͤhrliche bisherige Quarialb Geld 

Alt« Mieiſter zum andern gebrocht werden mit 4 Gr. jeder erlegen. ‘Dem Zepfiget 

wien gemacht worden; und foll foldhe geblihret nach abgenommener Rechnun⸗ 

geringften nicht anders, als ein ane 1 Nıhls., dem Gewercke 3 Rıhle:, und 

ben 


zer eu zaueEfieske 


— 
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den Gefellen aus ihren @eldern > Rthlr. 
zur Ergoͤtzlichkeit. Dem Beyſitzer be, 
fehlen Wir aber feine andere alg noͤthi⸗ 
ge Ausgaben paßiren zu laſſen. 


Art. XIV. 


Sollte ein Meifter oder Geſelle des 
Gewerks von jemanden geſchimpft wer: 
den, foll das ganze Gewert feinen Pros 
ceß darüber anfangen, und noch meni- 
ger mit andern Gewerken gemeine Sa⸗ 
he machen, und die Unkoſten aus der 
Caſſe nehmen, fondern welcher Meiſter 
oder Geſelle geſchimpfet worden, muß 
auf feine eigne Koften die Sache ſelbſt 
duch den ordentlichen Weg Rechtens 
ausmachen, Waͤre aber das ganze Ge⸗ 
werk gefchimpft worden, fönnen alddenn 
nur die Procchkoften aus der Caſſe oder 

ade genommen werden, 

Hierbey wird daher die Bisher ſubſi 
ſtirte unvernünftige Berfaflung, daß 
einem Meifter, weicher geihimpfer wor: 
den, fo gar fo lange fein Handınerf ge: 
leget werden fönne, bis er ſich Satisfa⸗ 
tion derſchaffet, gänzlich aufgehoben, 
und bergeftalt bey 2 Rihl. Strafe zur 
Eämmerey derbothen, daß es einem ges 
ſchimpften Meifter oder Innung frey fie: 

en foll, die ihm angethane Injurie 
nad Unſerm Gpicr bon verbothener 
Selbſtrache, und der Declaration vom 
sten Februar 1734. gehörig zu denun: 


ciiren, oder aus chriftti 
— chtiſtlicher Liebe zu 


Art. XV. 

Solchergeftalt erden die nichtsbe⸗ 
deutende Proceffe bermieden, und, da 
Ne Schmaufereyen und unnoͤthige Aus: 
oben uͤberhaußt ceſſiten müflen, die 
'nfommende Gelder zu den Gewerks—⸗ 

welegenheiten hinreichend ſeyn, ſollte 
der, wieder Vermuthen eine unentbehrs 
be Ausgape borfallen, und es die 
Nothdurft erfordern, eine Anlage zu 
"achen, fol das Gemerf ſich desfalls 
d dem Magiftrar melden, und wenn 
eſer die Ausgabe approbiret, die Ans 
ge in Segenwart deſſelben gemacht, 
d daben die Gfeichheit in fo fern beob» 
tet werden, dafi, jever Meifter, nur 
G Berhäftniß feiner Nahrung, dazu 
concurriren ſchuldig if, 


Art. XVI. 


Vereinigte ſich das Handwerk, quar⸗ 
taliter oder jaͤhrlich etwas in ſeine Ge⸗ 
werks/Armen Caſſe zu legen, um einem 
verarmten Meifter zu unterftüßen, oder 
deſſen Wittive die Begräbniß:Koften zu 
erleichtern, dedgleichen auch eine ordent. 
liche Geſellen dirmen. Coſf⸗ anzurichten, 
(welche nach Art. ı 3. in des Altmeifters 
Verwahrung ſeyn, und diefer mit dem 
Altgefellen die Schlürfjel dazu haben foll) 
um einen armen Franfen Örfellen dar: 
aus zu Helfen, oder zu deſſen Beerdigung 
daraus zu eontriuiren, foll ihnen fol 
ches underwehrer ſeyn; fo, mie denn 
auch, wegen Haltung einer Leichen» 
Caſſe, Begleitung der £eichen, und mag 
diefem anhängig ift, Feine Veraͤnde⸗ 
tung vorgenommen wird, 


Einem wandernden Öefellen aber, 
welcher feine Kundſchaft hat, und aus 
Mangel der Arbeit nicht anfommen Pann, 
follen nur 2 Gr. aus der Meiſter Kade 
bon denen GeſellenGeldern, wegen des 
ftarfen Ueberlaufs, gezahlt, und auf fei, 
ne Kundfchaft, daß er feine Arbeit ers 
halten fönnen, notirt erden. Wo⸗ 
fern er jedoch keine Kundſchaft hat, auch 
ich nicht, wie unten beym 33ſten Arti— 
cul dieſes Privilegii feltgefeßet wird, fe: 
gitimiren kann oder will: foll er nichts 
befommen, für einen Vagabonden ge: 
achtet, und der Obrigfeit angezeigt wer: 
den, welche Anzeige auch in betreff am 
derer inn: oder ausländilchen Gewerke 
gefchehen muß, wenn foldye Hierinn, oder 
ſonſt in ein oder dem andern Stücke, 
dem General: Reiche: Patent zumider 
handeln. Uebrigens darf aus der Lade 
feine Ausgabe ohne Affignation des Dep: 
ſitzers beſtritten werden, 


Art. XVII. 


Einem guten Buͤrger und chriſtli⸗ 
hen Handwerker liegt zwar ohnehin ob, 
gute und tuͤchtige Arbeit zu fertigen, und 
don den Materialien nichts zu entivens 
den; ausdrücklich verordnen Wir jedoch 


hiemit, daß jede Klage über untüchtige . 


Arbeit, oder entwendete Materialien, 
ald Holz, Bretter, Eifen zc. bey dem 
Magiftrat angebracht werden fol, mek 

55 er 
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her fofort forche mit Zuzlehung zweyer 
in der beften Reputation ftehender Meis 
fter, wozu befonders ber Raths⸗Zimmer⸗ 
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tig derjenige Meiſter, welcher die Schwelle 
dergeſtalt niedrig, und nicht wenigſtens 
anderthalb Fuß im Lichten uͤber der Erde 
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meifter zu nehmen, unterfuchen, und geſtreckt hat, Bier Rthlr. Strafe, und 
mern die Arbeit untlichtig befunden, auf zwar ein Drittheil zur Caͤmmerey, ein 
Verbeſſerung derſelben, wenn damit ges Drittheil zur Lade, und ein Drittheil 


holfen . werden kann, ober, wenn fie 
ganz unbrauchbar if, auf Bezahlung 
der derdorbenen Arbeit, Scadloshal- 
tung und der verurfachten Koften erken⸗ 
nen foll. Würde aber gar ein Meifter 
überführt, daß er etwas von den Mate: 
riafien entwendet habe, muß er dad Ges 
ftohlene micht nur bezahlen, fondern 
auch, wenn es das erftemal iſt, noch 
10 Rthlr. Strafe zur Caͤmmerey, nebft 
den fämtlichen Koſten erlegen, und die 
Sentenz Vierzehn Tage lang am ben oͤf⸗ 
fentlichen Oertern ausgehangen werden. 
Wuͤrde er aber ſich dergleichen grobe 
Verbrechen zum zweytenmahle zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, ſoll er als ein wirt 
lich unehrlicher Menſch, aus dem Ge: 
werke geſtoßen, und nur allein als ein 
Handlanger, noch gelitten werden. 


Art, XVIIL 


Sollte ein Meiſter auf dem Lande 
arbeiten wollen, muß er mit den armen 
Unterthanen, welche nicht immer das 
baare Geld vorräthig haben, in die Ge 
legenheit fehen, auch nicht mehr von ei» 
nem Gebäude fordern, ald wozu fich ans 
dere Landmeifter etwa erbiethen moͤch⸗ 
ten, zumahl denen Unterthanen auf dem 
platten Lande zum beiten, den Zimmers 
feuten erlaubt wird, Bauren und Ta> 
gelöhner,, welche mit Zimmer-Arbeit in 
etwas ummugehen verftehen, ftatt der 
Gefellen beym Holzfägen, Aushauen, 
Beſchlagen und beym Richten zu ge: 
brauchen. 

Ueberhaupt Hat ſich aber jeder Mei: 
fter bey Vermeidung ſchwerer Werant: 
wortung und Strafe zu hüten, daß er, 
ehe und bevor der Unterthan ein Funda⸗ 
ment von Steinen gemacht, worauf die 
Schwellen zu liegen fommen, diefe nicht 
ſtrecke, oder gar das Haus richte. 

Weil auch die Zimmerleute bisher 
aus Unwiſſenheit, oder Muthwillen, die 

Schwellen der Erde gleich geſtrecket, daß 


ſolche bald verfaulen müffen, fo foll Fünf: - 


zur Stadt-Armen:Eaffe bezahlen. Eben⸗ 
fall muß aud) jeder Zimmermann bey 
Erbauung der Bruͤcken, fomohl die 
Holme, als Brücen-Hölyer, und Sohl⸗ 
pfoſten, jederzeit mit einem Waſſer⸗ 
Pfahl zurichten. 

Dafern aber die Leute auf dem Lan⸗ 
de, ihre Gebäude feldften, oder durch 
Hülfe ihrer Nachbarn, und anderer auf 
dem Lande fich aufhaltender Leute, je⸗ 
doch nicht durch herumtreibende Zimmers 
Gefellen, verfertigen koͤnnten und woll⸗ 
ten, fteht ihnen folches frey. 


Art. XIX, 


Bevor ein Meifter in der Stadt ei: 
nen Schwell aufbricht, oder einen neuen 
fegt, eine Wand auffegt, oder ein ganz 


neues Gebäude richtet, und Streitig⸗ 


feiten hierüber unter den Nachbarn od» 
malten, foll er zuvoͤrderſt von dem Ju⸗ 
ſtitz⸗ Amte dieſerhalb Information ge⸗ 
bührend nachſuchen, weiches denn noͤthi⸗ 
genfalls den Ort queſt. beſichtigt. Uns 
terläßt ein Meifter ſolches, muß et 5 
Rihir. Strafe, und zwar ein Drittheil 
davon in die Caͤmmerey, ein Deittheil 
zur Lade, und ein Drittheil zur Armen 
Eaffe bezahlen. 


Art, XX, 


Ferner foll kein Meifter ben Zehn 
Thaler gleichfalls vorerwehntermaßen zu 
ertheilender Strafe, den andern, unter 
welchem Vorwande es fen, im feine 
Bauftelle, oder gedungene Arbeit fallen, 
auch nicht mehr als zwey Werkitärten 
halten. 

. Hätte aber der Bauherr erhebliche 
Urfachen, den Zimmerman, wenn er um 
Tagelohn und nicht um Verding arbel⸗ 
tet, abzufchaffen, zum Erempel, went 
er zur Ungebühr von ihm aufgehalten, 
mit guter tüchtiger Arbeit nicht verfehen 
wuͤrde 2c. hat er hierzu deſſeiben Vor⸗ 
wiſſen nicht nötig, und ift ver Zimmers 
Meifter mit den Darauf gefegren Vier 

Thalern 


kai 
—T 
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Thalern zu beſtrafen, welche gleichfalls 


in Die erwehnten 3 Theile repartirt Pü 


werden, 


Nicht weniger foll auch fein Meifter 
dem andern einen Gefellen oder ‚Lehr 
Jungen abfpänftig machen, oder mit 
Ueberſetzung des Lohns oder auf andere 
Art anfich ziehen, und im Erweifungs: 
Fall Ein Thaler jur Caͤmmerey, Ein 
Thaler zur Lade, und Ein Thaler zur 
Armen⸗Caſſe als Strafe entrichten, 


Ar. XXI. 


Ohne ſchriftlichen Contract und 
Verding⸗ Zertel darf ſich fein Meifter, 
den Vermeidung Pier Thaler Strafe, 
bald zur Lade und dalb jur Cämmeren, 
unterftehen, gin Gebäude, es fen groß 
oder klein, welches über Sechszehn 
Thaler in Geding ſtehet, anzunehmen, 
fondern er muf jedesmahl Darüber einen 
Kbrifelichen Contract, worinn alles ge 
hoͤrig ſpecificiret worden, was, und wie 

baͤude verfertiget werden ſoll von 
dem Bauherrn unterſchrieben, fordern, 
und denfelben ſelbſt mir unterzeichnen, da: 
TUE IA) darnach der Baußerr ſowohl, als 
der Zimmermann richten könne, und 
alles Klagen möglichft Coupiret werde, 
2, Boifcben Recht dem Bauberrn frey, um 


Art. XXII. 


Jeder Meifter foll täglich bey feinen 
Sefelen fepn, gute Anftalten bey dem 
dau ma N, und damit folcher deſto 
ſer gefördert werde, muß er dahin fer 
N, und dafuͤr ſtehen, daß feine Gefels 
"don Marid Verkuͤndigung an, bie 
ac, um 5 Upe Morgens Bis 
bends um I pr bey der Arbeit ſeyn. 
ollte er mit feinen £euten in den ldng» 
" Zagen Eine Stunde eher des Mors 
'* fommen wollen, Bann er auch diefe 
unde eher wieder abgehen, von Mi⸗ 
El hingegen an, muß er fich mit ans 
denden Tage bey der Arbeit einfin⸗ 
und mis der Sonnen Untergang 


erſt twieder abgehen. Bon Mariä Ber, 
ndigung an, bie Michaelis, befömme 
ein Gefell, die Meifter - Gebühr einge 
rechnet, Acht Gar. Zagelohn, nach Mis 

I aber nur 7 Ögr, incluſide des Meis 
ſter· Groſchens. 

Ein Handlanger bekoͤmmt in den 
langen Tagen 6 Gar. 6 Pf., in den fürs 
zern aber nur 5 Ggr, 6 Pf. und zwar 
ebenfalls inclufive der Meitter: Gebühr, 


Kein Zimmer» Gefell und Handlanger 


darf fich unterftehen, Unferm Coict vom 
22ften October 17 32. zuwieder, einiges 
Holj, Spähne, Rüſtholz oder Bretter, 
wenn fie von der Arbeit gehen, mit nach 
Haufe zu nehmen, oder an andere zu 
verfaufen, bey Berluft eines Tagelohns, 
und fonftiger willführlicher Strafe, 
Richten des Gebäudes hängt es 
von dem Willen des Bauherrn ab, wie 
viel er den Gefellen beym Auffetzen des 
Kranzes an Bier und Brodt, oder an 
Gelde, ftatt einer Mahlzeit geben will, 
Die zu dem Richten noͤthige Beute 
aber, muß der Bauherr, tern nicht in 
dem Eontracte ein anders wuͤrklich 6e. 
dungen worden, fo lange das Richten 
dauert, auf feine Koften anfchaffen und 
halten. Und follte endlich ein Meifter 
mit Schrauben arbeiten müffen, follen 
demfelben, für jede geſetzte Schraube, 
für Tag und Nacht Sechs Ggr. zu gute 
kommen, 


Art, XXI. 
Hielte ein Meifter jemanden mit der 
ihm verdungenen Arbeit über die Ge⸗ 


buͤhr auf, foll der Magiſtrat, wenn dat 


über geklagt wird, deshalb fhlennige 
Juſtitz adminiſtriren, und den Meiſter 
nach Befinden beſtrafen. Und da als⸗ 
denn auch Jedermann frey ftehr ‚ die bey 
einem-Zimmerman beftellte Arbeit dem. 
felben abzunehmen, und einem andern 
zu geben, fo foll fich auch fein Meifter 
weigern, in einem ſolchen Berzöge 
rungd-Falle, die von einem andern Meis 
fter angefangene Arbeit zu vollenden, 
Uebrigens verbierhen Wir noch auf dag 
ſchaͤrfſte, daß weder einzelne Meifter, 
nod) das ganze Gewerk, fich unter ein. 
ander heimlich bereden, und verbinden, 
das Arbeitslohn zu erhöhen, uud Dies 
jenigen, fo darunter arbeiten, für ans 
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fiögig zu halten, oder gar zu beſtrafen, beſonders aber den in Art. 6. enthaltenen 
da folches nich alleın durch das General⸗ Votſchriften, genau nachleben, auch 
Patent unterfagt worden, ſondern jes den vierten Theil, der jährlich von ei⸗ 
dem Meifter auch frey ftehet, feine Ars, nem Meifter zu gebenden Gilde» und 
heit fo wohlfeil er will, zu verfertigen ſonſtiger Ungelver, jährlich entrichten. 


oder zu verdingen. Wenn aber ſolchergeſtalt eine Wittwe 
für alle Arbeit gleichfalld zu ftehen vers 
Art. XXIV. bunden ift ,. fo Hat fie Dagegen auch ſtets 


Alles Correſpondirens mit andern ein⸗ ihren Regreß an den Geſellen, im Fall 
oder auslandiſchen Gewerken fol ſich folcher durch Unfleiß die Arbeit verdors 
das Gewerk bey fchwerer Strafe ent⸗ ben oder pernachläßiget hat, und ift der 
halten, menn aber die Vorfälle etwa Magiftrat verpflichtet, ihr Hierunter ſo⸗ 


‚dergleichen erforderten, ſoll es mit Zu» gleich vechtlich zu aßiſtiren. 


ziehung des Beyſitzers, auch wohl nach Dabey iſt das Gewerk verbunden, 
Befinden mit Vorwiſſen des Mägiftratd der Wittwe einen tüchtigen Gefellen, 


ſelbſt gefchehen; ‚Wie denn auch, wenn wenn fie noch nicht damit verfehen ſeyn 


etwa von andern ein. oder auslaͤndiſchen folite , zu ſchaffen, und wenn nicht er⸗ 
Gewerten Schreiben einliefen, folche un⸗ hebliche Urſachen, welche zur Cognition 
erbrochen an den Benfiger gebracht, im des Magiftratd gehören, foiches verhin« 
deſſen Gegenwart gebfnet, und die Ant» Dern, foll ihr fo gar die Auswahl unter 
mort mit demfelben werabrebet werden fämtlichen Gefellen des Orts uͤberlaſſen 
fehn. Heyrathet hingegen ſolche Mei⸗ 
Att. XXV. ers⸗Wittwe außer dem Gewerk wieder, 
Wenn ein Meifter, deſſen Frau, verfteht ſich von felbft, daß fie fih * 
oder eines feiner Kinder verſtirbet, fols Zimmer» Arbeit enthalten, und von 
Ien die übrigen Meifter, Gefellen und ses andern Mannes Nahrung leben 
— Leiche folgen, auch die müfle. 
Jüngiten eifter, wenn ed verlangt wird 
die Leiche tragen, die vier Aelteften aber . Arc. KRVIL 
nicht dazu verbunden ſeyn, und darf Ein Knabe welcher das ZimEun 
fich) Ben Acht Gr. Strafe zur Lade, ohne Handwerck zu erlernen, bey einem Mei⸗ 
erhebliche ürſachen, welche fofort dem fter fich angiebt, muß von dem Prediget 
Altmeifter angezeigt werden muͤſſen, fei- und Rector ein pflichtmäßiges Arteft pros 
ner des einen oder des andern entziehen, duciren, daß er lefen, ſchreiben undF 
fondern e8 muß der Forderung des Alt, nen kann, und bie Lehren und Gebote 
meiſters gehoͤrig nachgelebet werden. In des Chriſtenthums, mithin auch diefünf 
gefährlichen Sterbenslänften muß ber Haupiſtůcke aus dem Catechismo geler 
Magiftrat wegen der Begraͤbniſſe gehd⸗ net habe. Wofern er dieſes nicht kann, 
rige Anſtalten treffen, nach welchen ſich der Meiſter auch, waͤhrend der Lehrjah⸗ 
ein jeder und alſo auch die Zimmerleute ve ihm woͤchentlich nicht vier Stunden, 


zurichten Haben. Niemand ift indeſſen bis er diefes alles gelernet und begriffen, 


gezwungen, feine Leiche mit dem Hands in die Schule ſchicken mil, foll derfelbe 


werf3:Gefolge zur Rupeftätte bringen zu nit angenommen , und wenn zin Mei⸗ 


faffen. fter folches dennoch thaͤte, diefer in Sch 
Art. XXVI. nn gene 
x 5 o ſo e 

Eines Meiſters Wittwe ſoll zwar werden, und muß dafür = Aſſeſſor, 
* ige fepn, mach ihres Mannes welcher jedesmahl bep ber Losiprechung 
7 e, das Hanwerk zu treiben, inzwie eines Jungend gegenwärtig ſeyn fol, 

—— ſoiche nicht mehr denn einen einftehen, Da er nicht allein hierauf, 
: ellen, und gar Beinen Lehrjungen Hals dern auch überhaupt auf die gute Hand⸗ 
* muß fie fo wie ihr Geſell, ab“ werks · Hrdnung genau Adıt zu haben, 
iA eiftern und Gefellen gegebenen, verbunden ift. Der Bipfiger ſoll gr 

au 





— 
— 
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au) den Jungen bey ber Losfprechung 
angemeſſen eraminiren, einen Spru 
aus der Bibel fchreiden, und. einige 
Hauptfücte aus dem Catechifmo herfas 
gen laffen, und die £osfprechung, follte 
der Junge auch noch einige Jahre Lehr⸗ 


junge bleiben, nicht eher zugeben, bis dem be 


er die verlangte Fähigkeiten fich erwor · 
ben, Jeder Meifter hat indeß nach wie 
dor das Recht, einen Jungen für fich, 
und ohne Zuziehung feiner Mitmeifter 
auf die Probe zu nehmen, diefe muß aber 
über vier Wochen nicht dauern, in wels 
er Zeit der Meifter ſich mit des Jun⸗ 
gend Eitern oder Vormündern 

des Leht· Geldes zu vergleichen hat, 
Wenn der Innge dem Meifter gefällt, 


fo ıf dieſet verbunden, nad) Ablauf der Herr 


Prodes Bier: Wochen denfelben fogleich 
dor dad Gewerk zu ftellen, und deifen 
Geburts . Brief, weicher nach der von 
Ung gemachten Verfaſſung, von dem 
Berlinfchen Charite, Hoſpital für Zwoͤlf 
Gar. excluſive des Stempel⸗ Papiers 
4 4 Ggr., oder geftempelten Pergas 
— ge wird, oder den Legitis 
Mmationd : in, im Fall der Junge 
außer der Ehe erzeugt, und nicht etwa 
durch darauf erfolgte Ehe legitimiret ſeyn 
ſollte, zu übergeben, melcher fodann jur 
£ade genommen und darinn verwahret, 
die Annedmung des Jungens ſelbſt aber 
in dad Guͤlde Buch, umftändlich, per 
u. Protocalli eingetzagen werben 


“ Den oiiond-ebüßren — Co⸗ 

18 Sr. bezahlt, und fürdas 
Einfchreisen und — weiter nichts 
als Sechs Groſchen Schreibe: Gebühren 


’ 

Hingepfarst ift, art des Wachfes Acht 
gr, und an die Armen » Caffe auch Acht 
— te er zu arm, das —— 

aufzubringen, ſoll der iger, 
Und allenfalls der Magiſtrat, dem Mei. 
fter, Degen des £ehr » Geldes leibliche 
Termine fegen , oder die Lehr » Jahre 
ac) den Umftänden berlängern. Eine 
am arıne Wanfe aber, und ein Kind 
ines verſtorbenen verarmten Meifters, 
WR jeder Meifter des Gewerks, nad 


"Reihe, das Hanpıerf umfonft ler⸗ Dig 


a nn. 


nen, tvenn derfelße das Handwerk zu ers 


ch lernen gewiller ſeyn follte. Den bereits 


in der Lehre babenden Jungen darf jes 


Meifter nur einen Jungen annehmen und 
baben ſoll, jeder Meifter fo lange außer. 

en, bis derſelbe ausgeler⸗ 
net hat. 


Art. XXVIII. 


Waͤhrend der Lehr» Jahre die hier⸗ 
wit auf drey Jahre feftgefeger erden, 
muß jeder Meifter feinen Lehtknaben fleik 
fig und gründlich unterrichten, ihn, wie 

Arbeit angegeben, und geführer werden 
muß, bey der Arbeit felbft sufehen laſſen, 
ihn dabey auch anweiſen, mie dem Bau: 
n zum Beften an Bau, Materialien 
etwas erfpahret werden könne, Außers 
dem muß er chrifttich und vermünftigmit 
demfelben umgehen, ihn nicht mit uns 
verdienten oder übermäßigen Schlägen, 
und andern unchriftiichen Betragen bes 
bandeln, und dadurch gleihfam zur Ber: 
laufung der Lehrjapre nöthigen, Peine 
übermäßige Haus, und Hand ı Arbeit 
ibm auflegen, und noch weniger feiner 
Ehefrau und Gefellen dergleichen geftat: 
ten, damit er —— Erlernung * 
Handwerks nicht gehindert werde: In⸗ 
dem es des Magiſtrats Sache iſt,hier⸗ 
über aufmerkſam zu machen, bey entſte⸗ 
benden Klagen den Meifter oder Geſellen 


dem Beſinden nach, zu beſtrafen; und, 


wenn wegen folder allzuharten Behand« 
lungen der Junge austreten folite, der 
Meiſter nörhigenfalls mit Nachdruck ans 
zuhalten, daß er ihn wieder annehme, 
und indfünftige ordentlicher und befcheis 
dener verfahre, 

Soll jedoch ein Eehr » Junge aus 
bloſſen Muthwillen aus der Eehre laufen, 
und über dierzehn Tage megbleiben, 
muß er vor das Gewer geftellet, und 
auf eine dienfame Art Beftcafet werben. 
Bliebe er aber über vier Wochen oder 
gar weg, foll er im letztern Fall feines 
bereitö entrichteten und noch etya ſchul⸗ 
digen Kehrgeldes verluftig, in dem erften 
Ball aber, (er begebe ſich wieder zu fei 
nem oder einem andern Meifter ) die 
reg don neuen anzufangen ſchul⸗ 


ELITE Verſtirbt 


— — 
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Verſtiebt ein Meifter und hinterläßt 
einen Zungen, fo noch nicht ausgelernet, 
foft ihm von dem Gewerk ein Schein, wie 
fange er geternt hat, gegeben, und er 
darauf von einem andern Meifter, wenn 
derfelbe auch fehen feinen Jungen hätte, 
um bepidemfelben auszulernen anger 
nommen, ihm auch dieferwegen keine 
längere Zeit, als die geſetzte Jahre in 
der Lehre auszuhalten, aufgebürdet wer⸗ 
den, Allen diefen Vorſchriften, wegen 
der Annahme, Einſchreibung und Aufs 
dingung eines Lehr Jungens, find aber 
auch die Meifterd- Söhne unterworfen, 
und ſobald ein Meifter feinem Sohn das 
Handwerk fehren will, muß er ihn eben» 
falls mit Entrichtung der geordneten 
Säge und Gebühren nad) Verflieffung 
vier Wochen und Producirung des obi⸗ 
gen Atteſts des Predigers und des 
rRectors, von das Gewerk ſtellen, ein⸗ 
ſchreiben und aufdingen laſſen. 


Art. XXIX. 


Hat ſolchergeſtalt ein‘ Junge ſeine 
Sehr: Jahre ausgehalten, foll ſein Mei⸗ 
fter ihn wieder vor das Gewerk, wozu 
die Geſellen alsdenn mit vorzuladen, 
Bringen, wie er ſich in feinen Lehr⸗Jah⸗ 
ven verhalten, und worinn er gefehlet, 
vorftellen. Der Aſſeſſor muß ihn hier⸗ 
auf, wie Art. 27. verordnet worden oͤf⸗ 
fentlich examiniren, und wenn er beſtan⸗ 
den, ihn ermahnen, daß er Gott fürch⸗ 
te und vor Augen habe, ſich in feinem 
Gefellenftande ehrbar und chriftiich auf: 
führe, vor liederlicher Geſellſchaft, 
Spielen, Saufen, Huren, Stehlen, 

und andern Laſtern fich Hüte, und feinen 
Fünftigen Meiftern treu und fleißig, mit 
gebührenden Reſpect diene; demnächft 
hat der Affeffor ihm auch anzudeuten, Daß 
er nunmehr Drey Jahre an große Derter 
in Unfern Eanden wandern, zu dem Ens 
de jedesmahl eine Kundſchaft gegen die 
Gebühr A 8 Ggr. extrahiren, und her: 
nach als Polierer ein Jahr arbeiten müf- 
fe. Verſpricht der Lehr: Junge mit eis 
nem dem Alt: Meilter des Gewerks ges 
gebenen Handfchlage diefem allen nachzus 
teben, ſoll er fofort ohne andere Ceremo⸗ 
nen und Poſſen losgeſprochen, und im 
das Gilde⸗Buch als Geſelle eingefchrie: 
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ben, ihmauch ein gedruckter Echr- Brief, 
(welcher für Zwoͤlf Gar ebenfalls von 
dem Berliner Charite: Hofpital gedruckt 
geliefert wird) entweder auf geftempels 
ten Pergament, ober auf ordinair Vier⸗ 
Srofchen: Stempel: Papier, wie es der 
Fünftige Gefelle verlanget und bezahlen 
‚will, von dem Benfiger unter feiner und 
der zwey Gewerks⸗ Alt» Meiſter Unter⸗ 
ſchrift, mit Beydruckung des Gewerks⸗ 
Siegeis, gegen Bezahlung Achtzehn 
Sroſchen Erpeditiond» Gebühren, aus⸗ 
gefertiget werden, welcher Lehr⸗Brief 
ſodann nebſt dem Geburts⸗ Brief oder 
Legitimations-Schein in ber Meifter- 
ade verwahret, und von beyden nach 
Maakgebung des General: Handiverfö« 
Patents, dem mandernden Gefellen eine 
gleichfalls gedruckte und mit dem Hand 
werfö » Siegel befiegelte ungeſtempelte 
Eopey, wofür gleichfalls Zwoͤlf Sg, 
zum Berlinfchen Charite » Hofpital des 
zahlet werden, ertheilet wird. Außer⸗ 
dem bezahlet der Geſelle für die Losſpre⸗ 
hung Einen Thaler in die Eade, dem 
Benfiger und den zwey Altmeiftern für 
die linterfchrift und Befiegelung erftern 6 


Gr. und jedem ber beyden letztern 3 Gr 
Wird jedoch der Lehr» Brief auf Perg - 


ment mit einer anhängenden Eapful ver⸗ 
langt, muß das Pergament, Band und 
Eapful befonders noch, nach den gewoͤhn⸗ 
lichen Preifen, nebſt dem Siegelwachs, 
bezahlet werden. Die ungeitempelte 
Eopey vom Geburths- and Lehr «Brief 
wird vom Beyſitzer und den beyden Alt 
meiftern ebenfalls unterfehrieben und be⸗ 
fiegelt, und dafür Sechs Gr. für jedes 
Stüd bezahlt, melde unter diefe drey 
gleich) getheilet werden, bie Erpeditionds 
Gebühren aber find unter obigen 18 Ogr. 
ſchon begriffen. Vorſtehendes für den 
Driginals Geburts: Brief und die Copey 
muͤſſen auch die Meifters Sdhne bezah⸗ 
len, die übrigen Gebühren aber, find 
fie nur zus Hälfte zu erlegen fchulbig. 


Art. XXX. 

Die ehemaligen Gefellen + Articul, 
ſchwartze Tafeln, ſchaͤdliche Gebraudt 
und Gewohnheiten, find durch die alle 
gemeine Reichs + Gefege ſchon vorhin voͤl⸗ 
fig vernichtet, abgeſchaffet und aufgede 
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ben. Mit Leib: und Lebens Strafe 
werden Wir daher wider Diejenigen ver: 
fahren laſſen, welche 
wande diefer nunmehro völlig abgefchaffe: 
ten närrifchen Handwerks Gewohnhei⸗ 
ten, oder auch ſonſt Exceſſe zu begehen, 
fih der Obrigkeit, wenn fie in Hands 
werfd » Sachen etwas verordnet oder be: 
ſtrafet, und dem Aſſeſſor und Alt: Mei: 
fter zu widerfegen, verbothene Eomplots 
und Aufſtaͤnde zu machen, aus der Ars 
beit zu treten, fich zufammen zu rottis 
sen, Diejenigen, fo fich ju ihnen nicht 
ellen, für unehrlich ju erflären, und 
dergleichen Bosheiten mehr, vorzuneh 
men fich erfühnen. ird aber ein Ge⸗ 
ſelle von jemanden befchelten oder ges 
ſchimpft, follen die andern Geſellen des. 
wegen keinen Aufitand erregen, und aus 
der Arbeit gehen, fondern wenn die Be: 
ſchimpfung von einem Mit⸗Geſellen des 
Handwerks geſchehen, muß ſolche dem 
Aſſeſſor und Alt Meifter angezeigt und 
der Beleidiger mit 12 Ggr. zur Gefellen: 
und diefe Strafe von fei» 
fofort Herichtiger werden, ift 
hingegen die Beſchimpfung von den Ge⸗ 
ſellen eines andern Sewerks gefchehen, 
Muß ſolches dem Fupig, Anıte geflagt, 
und von diefem der Deleidiger nad) Un. 
ferm Edict von derdotener Selbftrache, 
und der Declararion dom Sten Febr, 
1734 gehörig Beftraft, und dem Belei: 
digten Satisfacien geſchaft werden. 
Wäre aber die Beſchimpfung fonft von 
mand gefchehen, muß der Beſchimpfte 
dep derjenigen Obrigkeit, worumer der 
Veleidiger eher, Aagbar iverden. 


Arı. xxxi. 


Hiernaͤchſt wollen Wir zwar geſche⸗ 
hen laffen, daß die Gefellen des Zimmers 

wderks ihre eigene fogenante Herberge 
haben, wo die ankommende Gefellen, 
ns fi bep einem Meifter Arbeit befom. 
Men, einfehren, auch fonit zufammen 
men Eönnen; von ſelbſi verfteher ſich 
Doch, daß diefe Herberge blos als ein 
Virthshaus anzuſehen, und nur dazu 
enen ſolle, dag man wiſſe, wo man 
ingewanderie Gefellen finden koͤnne; 
hero denn die lächerlichen Benennun: 
ndeg Krug⸗ Baters, der Krug Mut: 
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ter, und Krug » Schweſter nebft den 
übrigen abgefchmackten vorigen Gebräus 
en keinesweges ſtatt finden dürfen. 
Die Gefellen mögen in dieſer Herberge, 
gleich andern ehrlichen ordentlichen Leus 
ten, zuſammen kommen, zu ihrer Er. 
göglichkeit mäßig trinfen, müffen aber 
dabey alle Unanftändigkeiten und Nar⸗ 
renpoſſen unterlaſſen, oder im Gegen⸗ 
theil der nachdruͤcklichſten Beſtrafung ge⸗ 
waͤrtig ſeyn. Außerdem ſollen fie ſich 
überall ihren Meiftern gehorfam bezeigen, 
auf Erfordern des Aſſeſſors und Alt. 
Neiſters, ſich jederzeit bey Vermeidung 
12 Gr. jur Lade, welche fogleich 
bon dem Lohn decourtiret und unter den 
©efellen: Geldern verrechnet erden müfs 
fen, einfinden, dabey mit gebührenden 
Reſpect fich betragen, fich nicht einan. 
der die Wander» Yahre derfprechen, oder 
einer den andern aufreden, feinen guten 
oder blauen Montag oder andere Wer: 
keltage feyern, und dadurch fremde Ges 
fellen verführen, noch weniger aber un⸗ 
ter den Ruheſtunden Nebenarbeiten ans 
nehmen, fondern vielmehr des Abends 
zu rechter Zeit zu Haufe fommen : indem, 
wenn ein Gefelle des Nachts nach 10 Uhr 
erſt zu Hauſe kommen wuͤrde, er auf des 
Meiſters Anzeige, von dem Aſſeſſor in 
Zwey Ggr., wenn er aber die gonze 
Vacht wegbleiben folte, in Sechs Gar. 
Strafe condemniret, und diefe Strafe 
auch unter den Gefellen » Armen: Gel 
dern, verrechnet werden fol, 


Art. XXXI. 


Entflünde, welches jedoch ber Him 
mel verhüten wolle, eine Feuersbrunſt 
in der Stadt, oder in Unſern und der 
fo ſollen fämtliche Mei 
ſter und Geſellen mit Arten und Beilen, 
und was man bey Loͤſchung des Feuers 
fonft gebrauchen Fann, fogleich parat 
fliehen, und das Zeuer loͤſchen helfen, 
wofuͤr die Obrigkeit erkennen und ver⸗ 
ordnen wird, wie viel ihnen entweder 
aus Unſern Caſſen, oder von demjenis 
gen, deilen Haus dadurch geldfcht wor⸗ 
ben, zur Ergöglichkeit gegeben werden 
fol. Würde aber ein oder der andere 
Schaden dabey nehmen, fo muß ihm 
aus der Ende geholfen werden, 
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figer des gelöfchten Haufes kann ſich in⸗ 
de nicht entziehen, DEN Belchädigten 
zum Arzt: Fahne, nach vorgangiger Er: 
tänntniß ber Obrigkeit, eine Unterſtuͤ⸗ 
ung zu gewaͤhren 

, —* außerdem, unter den Geſel⸗ 
len, ſo wie bey andern Gewerkern, gu⸗ 
te Ordnungen, wegen des Kirchenge: 
hend, Einlegung in die Rlingebeutel, 
Begleitung der Leiche eines Meiſters, 
oder Gelellen ftatt: fo lafjen Wir deren 
Beybehaltung zwar allergnädigft geſche⸗ 
hen, die, einfommende Geld: Strafen, 
welche aber nicht zu hoch feyn dürfen, 
muſſen jedoch, dem Altmeifter, zur Ber: 
rechnung in die Gefellen + Armen» Cafe 
"ugeffellet, und feinesmeges ber Diſpo⸗ 
jition der Gefellen uͤberlaſſen werben. 


Art, XXXIII. 


Diejenigen Goefellen , melche ben 
Winter uͤber bey einem Meifter in Ars 
beit geftanden, follen gehalten ſeyn, den 
halben Sommer, und jiar bis Johan⸗ 
nis, bey diefem Meifter in Arbeit zu der: 
Bleiben, und kann der Meifter einer Wo⸗ 
che Lohn, bis dahin, zu feiner Sicher: 
heit zuriick behalten. 

Dringet ſich ein fremder Gefelle bey 
einem Meifter zur Arbeit ein, fo muß er 
14 Tage bey ihm verbleiben , und würde 
er, innerhalb diefer Zeit, aus der Ars 
beit treten, ſoll ihn bey Bermeidung eis 
nes halben Thalers Strafe zur Lade fein 
anderer Meter annehmen; hat der Ges 
felle inzwiſchen 4 Wochen wieder an eis 
nem andern Orte gearbeitet, ober der 
Meifter ihn die 14 Tage über ſelbſt nicht 
Behalten wollen, kann er arbeiten, bey 

wenn er will. Will übrigens ein Geſel⸗ 
fe weiter wandern, oder zu einem andern 
Meifter gehen, foll er feinem Meiſter 
wenigſtens acht Tage vorher davon Nach⸗ 
richt geben, und eine gleich zeitige Nach⸗ 
richt muß der Meiſter dem Geſellen ge⸗ 
ben, wenn er ihn nicht behalten will, 
mirhin muſſen fie beyde wenigſtens acht 
Tage vorher aufkuͤndigen. Hierbeny ſoll 
aber allemahl dahin geſehen werden, daß 
Fein Meifter bey der im General: Reiches 
Patent $. 2. fefigefegten Strafe von 20 
Kehl. einem einmwandernden Gefellen, 
unter welchem Vorwande es auch ſey, 


— 
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ohne vie geordnete Kundſchaſt foͤrdere, 


oder ihm ſolche heimlich zuſtecke. Ente 


ſtuͤnde aber der Fall, daß ein Gefell aus 
fremden und nicht zum heil. Römischen 
Reich aehdrigen Staaten, wo das Ge⸗ 
neral: Reiche: Patent nidyt angenommen 
worden, einmanderte, foll derſelbe zwar, 
wenn er vorbeſchriebenermaaßen ſeinen 
Lehr, Brief vorzeigen kann, wegen Er 
mangelung derer in dergleichen auswoͤr⸗ 
tigen Orten nicht hergebrachten Kund⸗ 
fehaften, von der Arbeits » Forderung 
nicht abgehalten, nod) zuruͤck gewieſen 
werden, er muß aber vor dem Magiſtrat 
eydlich erhaͤrten, daß an den frem⸗ 
den Orten, mo er zuleßt gearbeitet zu 
Haben, angegeben, weder das General: 
Patent noch die nach bemfelden vorge, 
ſchriebene Kundfchaften, eingeführt, er. 
auch feines Verbrechens noch uͤbeln Ver⸗ 


Haltens wegen, von da tweggegangen fen. - 


Soltte fodann auch ein Geſelle über 
feinen Meilter , oder diefer über feinen 
Gefellen Hagen, fo geſchieht ſolches in 
Handwerks » Angelegenheiten ben dem 
Areffor und Alt» Meifter, welche die 
Klage zu unterfuchen, und dem Befin⸗ 
den nach beyzulegen, oder eine angemeſ⸗ 
fene Strafe zu erkennen haben. Sollte 
ſie aber von der Art und Erxheblichkeit 
feyn, daß vom der Obrigkeit erkannt 
werden müßte, oder auf felbige berufen 
wiirde, fo gehört fie vor dem Magiltrat, 
welchem der Affeffor davon Bericht ers 
ftatten muß, und nöthigenfalld vor den 
Commiflarium loci. 


Art. XXXIV. 


Ferner laſſen Mir nach mie vor ge⸗ 
fchehen, daß die Gefellen Einen oder 
zweh Alt» Gefellen, mit Vorwiſſen des 
Alt» Meiſters unter ſich ausmachen, wels 
che in nöthigen Fällen für fie fprechen. 
Diefe Alt» Gefellen muͤſſen ſich aber bed 
unausbleiblicher Strafe des Karren, ale 
les Aufwiegelns enthalten, und vielmehr 
felöft alle Unordnungen zu perhindern 
fuchen, fo, daß wenn fie ungebührlich® 
Dinge und Unternehmungen wahrneh 
men, davon dem Alt: Meitter fofort An⸗ 
zeige thun. Eben fo lajien Wir es beh 
den bisherigen Auflagen der Geſellen De 
wenden, und follen ſich alle Gefellen de⸗ 

nen 
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nen dergeftalt und willig unterziehen, 


daB auch Fein ein» oder ausmwandernder 
Gefelle Arbeit und Kundſchaft erhalten 


ſoll, er habe denn das gefällige Auflegen Re 


gethan, nur muß folches in Gegenwart 
des Altmeifters gefhehen, damit wie 
rt. 13. und 16 gedacht worden, ein 


franfen und nothduͤrftigen Gefellen uns 
ter die Arme gegriffen werden Fönne, 
Die Altgefellen haben jedesmahl biefe 
Gelder in Empfang zu nehmen, wie viel 
fie betragen, auf dem in ihrer Gefellen 
Buͤchſe befindlichen Eaffen : Zettul nebft 


dem Gelde, in Beyſeyn des Altmeifters, fam 


wieder in die Öefellen - Büchfe ju legen, 


worauf von dem Altmeiſter umd. 
dem ah here don dem jeder ſei⸗ findlich 


nen Schlüffel hat, wieder zugeſchloſſen, 
und von dem erſtern in der Meiſter⸗Lade 


tis jeden Jahres, in Bepfeyn des Ge⸗ 
werks und der Alt » Geſellen in Ein: 
eng und Ausgabe berechnet werden 

en. , 


Ausdruͤcklich derbiethen Wir aber 
dem Aſſeſſor, dem Altmeifter und Alte 
gefellen, bey Strafe doppelten Erfaßes, 
Zufammenkünfte der Gefellen auf der 
Herberge, von Diefen Auflagen ju ver: 
anlaffen und zu beſtreiten. 


Art, XXXV. 


So tie den Meiftern das einfeitige 
Eorrefpondiren in Gewerks⸗ Angelegen. 
beiten unterfagt iſt, eben ſo verbiethen 
= a den Geſellen bey der em: 

‘often Strafe, und atten ihnen 
auch daher 4 nn 

Im Fall fie aber don einer ein» ober 
uslindifchen Ya, ft Schreiben 
"pfingen, haben fie folche fofort uner 
tochen dem Altmeilter zuzufellen, und 
enn dieſer dem Magiſtrat davon Ans 
ge gethan, Yon demſelben Verhal⸗ 
agomaaße zu geiwärtigen, 


Wobey denn der Magiſtrat anges 
tiefen wird, wenn von einigen Gejel, 
len aus einer zum heiligen Römifchen 
ich gehörigen Stadt, wider die Ber 
Ordnung bes General⸗Patent⸗ $. 6. vers 
Botnene Schreien, bey den Befellen 


—* Contravention dem Befin⸗ 
den zu melden, und die Beſtrafun 
au bewütten 


Art. XXXVI. 

Dieſen vorſtehenden Gewedrks Arti⸗ 
culn, welche ſchließlich alle Jaht den ver⸗ 
mleten Neſtern und Geſellen den Tag 
nach Oſtern deutlich werden 
und im Original in der Gilde/Lade be⸗ 
ich ſeyn ſollen, Wir aber zu ders 
mehren, zu vermindern und zu 
ſern Uns ausdruͤcklich vorbehalten hat 
alſo, fo wie zugleich denen fonft von Uns 

ilten Handiverf3:Borfchriften und 
Geſetzen, und befondere dem oben er. 
wähnten General: Reichs: Patent vom 
ı6ten Auguft 1731 das Zimmer: Ge 

zu enſtein in allem die ge⸗ 
buͤhrende Folge zu leiften „wogegen Wir 
demfelden  Linfern Landes terlichen, 
Schug allergnädigft verfichern, und Un: 
ferer Krieges» und Domainen-Cammers, 


Deputation in Ellrich dem Commifh- . 


rio loci und dem Magiftrat Hiermit be, 
fehlen, über diefe Articuf mit allen Ernft 
und Nachdruc zu halten, und die Lieber. 
treter derfelben, vorgeſchriebenermaaßen 
zu beſtrafen. 

Urkundlich haben Wir gegenwaͤrti— 
ges Privilegium und Gemwerfö: Articul 
Hoͤchſt eigenhändig unterfchriehen ‚und 
mit Unferm Koͤnigi. Inſiegel bedrucken 
laſſen. So geſchehen und gegeben iu 
Berlin, den 23, Zul, 1782. | 


Stiderich, 
(L.S.) 


9. Blumentfal, 9.9.5. Schulenburg 
d. Gaudi, B.0,Heinig, 9. Werder 


it | | No. 


einfämen , föfort der Brieffteller Obrig⸗ 
Heiner Geld: Vorrath entſtehe, woraus Hei 
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No. XXXVI. Circular an famtliche He 


* 
ierungen und 


ber Landes⸗Juſtitz· Collegia — Invaliden, welche mit 


—— verlorgt worden, 


riderich König etc. Unfern sc. Um 
dem hin und wieder bemerkten Mis⸗ 
auche da iden, welche mit Ci⸗ 
I Bo lenungen verſorgt worden, folche, 
wenn fie ihnen nicht angeftanden, hinwie⸗ 
derum verlaßen, und auf den Grund ih 
“108 Imalidenſcheines auf andere Der: 
forgungen Anfpruch gemacht haben, 1 
künftige vorzube 
rch zu verordnnen, und feftzufegen bes 


"Daß fa en hoichet Indolide in ei 


erg jo bald als fie 


Bedienung angetreten und it Ac virät gefegt worden, abgenom: 
men erden ſoll. De Dato Berlin den 24. Zul. 1782, 


ne Cidil · Bedienung eingetreten, und 
> wirklich in Aetivitat gefegt it, ihm 

das von unferm Generalmajor von 

Schulenburg und unferm Oberften 

von Eolong unterzeichnetes Verfer- 
gungs · Atteſt ab» und ad acla genom · 
mien werden ſolle. 


ugen, haben wir hier⸗ Ihr habt euch alſo nach dieſer Anwet·· 


fung auch eures Orts pflichtmaͤßig zu 
achten und wir find ic. Berlin den 24. 


Julii 1782. 


No. XXXVIL Circular an fämtliche Krieges⸗ und 
Domainen⸗ Gammern und Sammer: Deputationen diſſeits Der 
efer: daß die Poligen+Bediente auf die Eontrebandiers vigiliren 


follen. ] 


erich König sc. Unſern ꝛc. Wir 
J Haben Hoͤchſtſelbſt, um dem haͤu⸗ 
figen Contrebandiren, noch mehr Ein: 
Halt zu thun, allergnäbigit zu reſolvi⸗ 
ven geruhet, daß die Bediente von ber 
Policey und zwar ein jeder in feinem Re: 
Hier auf die Leute, die deöhalben ver 
dächtig find „ fleißig aufpaſſen, und 
darauf Achtung geben follen, daß fie 
keine Contrebande machen ; 

Da nun die Policey Bediente, wenn 
fie ihre Schuldigkeit, wie es lich gehbret, 
beobachten nothwendig genau wiflen müf 
fen, welche Leute in ihren Revieren be: 


Dato Berlin den 25. Sul. 1782. 


findfich und was für ein Gewerbe und 
Verkehr fie treiben; So konnen fie auch 
die Contrebandierd am erften entdecken 
und ausfiudig machen, und Wir befeh⸗ 
fen euch daher hierdurch in Gnaden den 
fämtlichen unter euch ftehenden icey: 
bedienten diefe unfere höchfte Willens 
Meynung gebörig befannt machen, und 
fie zu deren eracten Befolgung nad» 
drüchlichft anhalten zu laſſen. So gr 
geben Berlin, den 25. Jul. 1782, 


Auf Special: Befehl, 
9. Blumenthal. v. Gaudi. d. Heinitz 


No. XXX VIII. Publicandum, daß außer der General 


Lotterie Pacht-Societät miemanden eine Lotterie erlaubt, und dad 
Ausfpielen von Effecten und Sachen, mittelft Anhängung an Die ben den 
Ziehungen der Zahlen Lotterie herausfommende Nummern, oder durch am 
dere Arten von Lotterien bey Gonfiscation der auszufpielenden Effecten, oder 
bey einer andern mit dem Werth derfelben in Verhaͤltniß ftehenden 
Strafe verbothenfeyn folle. De Dato Berlin den23. Aug. 1782. 


a der General:£ottetie-Pacht:Socie: 

tät nad) dem mit derfelben über die 
General: Pacht eingegangenen Eontract 
von Sr, Königl, Majeftät die Verſiche ⸗ 


—“ 


tung gegeben worden, daß außer DEM 
von ihr zu errichtenden £otterien niemane 
den eine Lotterie von welcher Art fie au 


fenn möchte, geſtattet werden foll; De 
ſagte 


ee BED 


— mr zu BE“ — 2 — — 
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fagte Societät aber beſchwerend angejei: 
get und nachgerviefen Hat, daß dem ent: 
gegen Häufig Privat · Kotterien unternom: 
men, und dadurch zu ihrer Beeinträch: 
tigung ſowohl, als ſelbſt auch zu Beruͤ⸗ 
ckung des Pubfici viele Sachen fuͤr einen 
ganz auſſerordenlich Hoch übertriebenen 
Werth ausgefpielet werden; So wird 
hierdurch jedermänniglich bey Eonfiscas 
tion der ausjufpielenden Effecten, und 
wenn —* immittelft von Contravenien; 
ten abhänden gebracht ſeyn follten, bey 
einer dem derfelben verhältnißs 
mäßigen Strafe verborhen ‚ irgend einige 
Sachen von welcher Art fie feyn möchten, 


No. XXXIX. Erneuertes 


mittelft Anhaͤngung an die bey den Zies 
hungen der Zahlen: Lotterie berausfoms 
menden Nummern, oder durch andere 
Arten von £otterien aus;ufpielen. 
Auch follen die Buchdrucker bey em 
pfindlicher Strafe fich nicht unterfangen, 
— ſolcher Ausſpielungen 
tiſſements und Zettel zu drucken, 
und damit niemand mit der Unmiffenheit 
dieſes Verboths ſich entſchuldigen möge, 
fo foll folches durch die © ntelligenzblätter 
und Zeitungen überall ffentlich befanne 
gemacht werden. Berlin den 23, Aug, 
1782. 
d. Blumenthal, v. Gaudi. p, Werder. 


Reglement über die Bau⸗ 


Freyheits Geldet für die Städte des Herzogthums Cleve 
und der Srafihaft Marf. De Daro Berlinden 31. Aug. 1782, 


eine Königliche Majeftät don 
—— 5* 
neficirung der Bauenden in den Städten 
— a 
—— un 
einmal ſich gemeldet baben, theils weil 


unter den Bauten alle 
mal gehöriger *** — 


den, und n.dero einer dem andern vor⸗ Mer 


baden Hoͤchſtgedachte Ge. Rönidt . Mas 
Kdt, allergnäpigf refolpiret, Die bie 
m nahmentlich j 

ie ng eaement für nt 
Berlin den we, 1739, 


Die erneuerte Verordnung über die 
—— für die &tädte 
don und Mark de dato Berlin 


& 


J. 


Da Sr. Konigl. Majeſtaͤt allerhoͤchſte 
Abſicht, bey Bewilligung der Bau⸗ 
Freyheits Gelder dahin gehet, den fteuer, 
baren Buͤrgerſtand in den Städten und 
deſſen gemeines Gewerbe, Bey vorfallen. 
den nothwendigen Haupt» Bauten ju 
conſerviren und zu erweitern, vorzüglich 
Auch) die weniger Bermögenden dabey zu 
unterſtuͤtzen; ferner die Bebauung wuͤ⸗ 
ſter, oder den Anbau neuer Stellen zur 
medrung bürgerlicher Nahrungen 
und zu beſſerer Unterbringung mehrerer 
Einwohner in den Städten beſonders 
aber der Garniſonen zu befördern: &o 
follen diefer Abſicht gemäß, nur folgende 


. Bauten zur Vergätigung der geordnnes 


ten Procent:Selder gejogen werden: 


1, Haupt: Reparationes an Häufern 
Nahrungteeibender oder anderer Bin 
ger; jedoch mir folche, weihe die noth 
wendige Eonfervation ihrer fonft verfal: 
lenden Haͤuſer oder deren Rahrung zur 
Abficht Haben. Es muͤſſen aber folches 
mwürfliche Haupt Reparaturen ſeyn, die 


Berlin einen der vornehmſten Theile des Haufes 


betreffen, 5.8. Unterſchwellung, Umer. 
maurung ober neue Bedachung des Haus 
ſes; neue Brandmauren, auch Border: 


- Hinter» und Haupt: Wände, ſonderlich 


wenn ſolche, ſtatt der bisherigen hölzernen, 
Jii 2 maßid 
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maßiv aufgeführet werden ; Vorzüglich 
“ mollen Seine Königliche Majeftät dar⸗ 


auf reflectiret wiſſen, ‚daß in den Staͤd⸗ 
ten ducchgehends Ziegeldaͤcher und feuer⸗ 
fichere Rauch Fänge, (durch welche 
allein und nicht auf die Straße oder den 
Hof hinaus, alle Rauch ⸗Roͤhren geleie 
tet werden ſollen) eingeführet werden; 
und follen zu dem Ende, ohne diefen bey: 
den Requiſitis keine Bau Huͤlfs Gelder 
derftattet werden. 

2. Ausdau unbewohnbarer und Er: 
mweiterung der bewohnten Käufer, durch 
Anlegung mehrerer Wohnungen darin 


nen, zu Logirung mehrerer. Familien che 


oder zur beſſeren Unterbringung der Gar⸗ 
niſons. 
Aufbau ganz neuer Haͤuſer ſowohl 
anf wüften, als auf neuen Stellen, zu 
Bürgerlichen Wohnungen und Gewerbe, 


u, 

Dahingegen follen, zu biefer Verguͤ⸗ 
tung nicht angendmmen werden: 
1. Flick⸗Bauten und kleine Repa⸗ 
raturen an Fenſter, Thuͤren, Fußboden 
und Dächern, Aus: und Abputzen oder 
Färben der Häufer, geringe oder nur 
innere Veränderungen des Haufed, die 
nicht auf Haupttheile deſſelben gehen, 
und andere mehr. 

2, Diejenigen welche bloß die eige⸗ 


ne Bequemlichkeit des Bewohners, die bäude 


Verbeſſerung feiner Haus» Miethe oder 
die Verfchönerung des Hauſes zur Abs 
ſicht Haben; 

“3. Diejenigen, welche nicht directe 
eine mehrere Bewohnung des Hauſes 
und deſſen buͤrgerliche Nahrung zum Ge⸗ 
genſtande haben, 3. B. bloße Packhaͤu⸗ 
fer, Kramladen, MWaaren- Magazine, 
Fabriquen: und Manufactur-Häufer, u. 
d.m. Nicht weniger auch feine Gar: 


ten: Häufer , Hinter: Gebäude, Stalluns- 


gen, Remiſen, Scheunen, x. es ſey denn, 
daß folche mit den $. 1. benannten Faͤl⸗ 
len verbunden. waren. 

». 4. Selbft bey denen zur Vergüuͤti⸗ 
gung font qualificirten Bauten muß 
nichts mit zur angenommen wers 


den, was die anftändige Erforderniß ei⸗ 


F guten buͤrgerlichen Wohnung nach 
eſchaffenheit des Orts uberſteiget, z. B. 


rn \ 
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Spiegel-Senfter, meßingene Thlirs und 
Fenfter » Beichläge, geräfelte Boden, 
zierliche Paneele, fünftliche Fenfter-Sit: 
ter, oder Balcons, prächtige Treppen, 
Tamine u.d. m. indem es ſehr unrecht 
fepn würde, auf dergleichen Ueberfluß 
ettoag zu vergütigen, da es eine Menge 
Bürger giebt, denen die Huͤlfe zu den 
rag Noth⸗ Bauten unentbehr, 
lich iſt; 

5. Und da Se Koͤnigl. Majeftätdas 
Beneficium, nicht weiter als auf accid: 
bare und auf berechtigte Bürger-Häufer 
ausgedehnet wiſſen wollen; So kan fols 
8 auch nicht auf die in oder bey Städs 
ten belegene Ritterſitze, Burg⸗Freyhei⸗ 
ten, Eommanderien ‚Stiffter,. Klöfter 
Und: dazu gehörige Fred · Hauſer noch 
auf ſolche Privat · Haͤuſer, die etwan ci: 
ne reelle Exemtion von Acciſe haben 
möHten, gezogen werden. Dahinge: 
gen twird ein fonft accisbared Bürger 
Haus, durch die perfonelle Accifefren: 
‚heit, die deſſen Beſitzer oder Bewohner 
ad tempus genieffet, von denen Benefis 
ciis. bey vortallenden Haupt:Ban nicht 
andgefchloflen. 

6. Juden⸗Haͤuſer werden dazu nicht 

7. Publique, es ſeyn geiſtliche oder 
weltiich⸗ Gebäude , imgleichen feine Kb 
nigliche Domainen- oder Cämmerey-Öt- 


8. Und da auch zum beften der Ab⸗ 
gebrannten die Feuer⸗Societaͤt aufge 
richtet iſt, woraus felbige, wenn fie nut 
nicht Ordnungs widrig die gehoͤrige Ein⸗ 
cataſtrirung zu ihrem eigenen Schaden 


unterlaſſen haben, hinreichende Unter⸗ 


ftügung erhalten, fo dürfen fie auch außer 
foichen, regulariter nicht noch auf des 
fondere Bau-Hülfsgelder Rechnung ma⸗ 
chen, Indeſſen behalten Se. Königl. 
Mojeftät fich allergnäbigft vor, für fol 
che Berunglückte, wenn, fie aus beſon⸗ 
dern Umſtaͤnden fich wieder aufzuhelfen 
unvermögend find, in fpeciellen Faͤllen 
eine Ausnahme Ju machen. 


Ir UL 
Nach vorfiehenden Pfincipiis ſollen 
alle vorkommende Bauten, bevor fie 9% 


ſchehen, durch Werts, Beftänbige 2 


— 


_- gs, errpfegsgrzer 


j 
| 
1 
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eini Magiſtrats⸗Perſohnen 
— alles was ſich nicht 


völlig qualificiret verworfen, alg dann 
aber pflichtmaͤßig tariret und * Vergü. —* 


und 
nik, ‚ die Koften and gr m 
an Hauſes den 
—— Städten nicht über Zwey *— 


der der procent - 

ein Haus in Heinen Städten nicht über 
Ein Hundert Rthlr, in größeren aber, 
wozu im Herjogthum Cleve Die Städte 
Ceve, Enmerich, XRamen CLalcar, 
Weſel, Duisburg, Rees und Goch, in 
der Grafſchaft Marf aber Hamm, fer: 
lohn, Altena und Goeft gerechnet wer 
ns Micht über Zipep Hundert Kthir. 
—* wohey es jedoch Seiner Koͤnig⸗ 
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Gelder zur geivättigen. anfehung 
der is jego ſchon ganz a zum The 
hrten Bauten, es ſey, daß darauf 
Born oben, Babe 

r nicht, ten 

Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt, deren 
ſpeciellen Recherche an 5 


ere Feſtſetung und Verfügung vor. 
IV. | 

aber auch j ’ 
— — —— — 


ſchraͤn. nach dem Umfange des dazu ausge 


Sngefertiget und folder in dem 

Jahre juverläßig ausgeführet 

erden inne; &o verordnen Seine Ride 
Mglche Majeftär biermit - 
ıtend. Daß alle diejenigen » welche 
auf dergleichen Bauhülfs » Gelder Ans 
fpruch machen wollen, ihre Bauten, ehe 
folche geſchehen, zur geordneten Kevifion 
und Beſtimmung — —— anzei⸗ 
dahingegen / ohne vorherige 
geſchehene Bau⸗ 


Aufnahme 

werden ſollen. 
2tend Diefe Anzeige nicht, 

hero öfter vorgefommen ſo 

Bauten dayı derjeichnet werden ſollen, 

deren Ausfuͤhrung in demſelbigen Jahre, 


ten weiter an 

Wie denn 

see 

. e 
voraus geſchehen fondern mır folche 
zu welchem fie aufgenommen worden zu⸗ 
verlaͤßig zur Ausführung gebracht wer⸗ 
en. 


ichen Majeftär allemaßl vorbefaiten Blei» den könn 


rt, bey ganı Fällen, 
nem oder andern —— — 

per Ipta Ipe- 
Inehsered an Bau » Hi 


Orte, ber des Retabliſſements fi 


en zu accordiren, Wäre nun aber 
md des Vermögens und Sinnes, 
"f den doraßenden Ban ein mehreres 
— foftdarer oder weitläufti- 
ten, als wegen der Bau Frey: 
16. &elder Dorgefchrießen ift, oder die, 
ch denen Beftimmungen in $. z. und 
kedidirten Bau Anfchläge befagen 
"den; fo ſtehet ihm 


Ä nehmen, fondern 
—2* —— — * 
13 


V. 


Alle diejenigen nun, die ſolcherge⸗ 
ſtallt einen zu Baufreyheits · Gelder ſich 
qualificirten Bau vorzunehmen willens 
nd, müffen ſich in Zeiten vorbero und 
längftens Bis ende Augufti jeden Jahres, 
welcher alle dieſe Anzeigen nach der Rey⸗ 
be, wie fie eingegangen, in ein befondes 
res immerfort zu führendes Protocol 
einträget und jedem Eompetenten, auf 
Erfordern darüber einen Schein umfonfk 

ilet. 

Ta 1. September jeden Jah 

res, follen die Magifträte diefe Protos 
colla fchlieffen und weiter en 
zur j 
 Diefe: 
wird 
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i iedenheit des Orts von Koͤnigl. Mojeftät, ihm von dem Inte⸗ 
BETT wer „ Gliedern, die rieur der Städte feines Inſpection allers 
der Commillarius Loci vorhero: dazu gnaͤdigſt zutrauen, gehörig zu beurthei: 
denennen foll, mit Zugiehung werföver jen, ob. die Aufnahmen volftändig ges 
ftändiger Taxatoren dergeftalt vorge · nug gefchehen ſehen? daß Fehlende muß 
nommen ‚dab von jedem Bau ein Sefon- er.dann entweder noch fuppliren, Oder 
deres Protocol über defien Nothwendig⸗ von den Magiſtrat, jedoch ohne dadurch 
keit, worinnen er eigentlich beſtehe, und Die Einreichung der Haupt: Lifte aufjus 
melchergeftaft er ich nach diefem Regle⸗ haiten, nachſordern, md jedem fpeciels 
ment zu den Baufrenheitd » Geldern len Protocolt fein pflichtmäßiges But 
qualificire, umſtaͤndlich umd zuverläßig achten ob und in wie weit der Bau art 
abgehalten, welchem auch von denen fie, zus Wergütigung acceprable fen, 
Taratoren ein genauer deutlicher und  bepfügen. Demnaͤchſt muß der Com: 
gichtiger. Bau⸗ Anfchlag bepgeleget wer⸗ miffarius Loci, von ſaͤmtlichen Städ: 
dem mus Und damit ‚die Sache nicht tem feiner Jufpection eine Haupt » Liſte 
aufgehalten werde; fo fo dieje Revifion formiren, in welcher außer den im vori⸗ 
und Aufnahme hintereinander weg ge⸗ gen $pho beftimmten Rubriquen annoch 


ſchehen, da ſodann diefes Geſchaͤffte fuͤg · eine gte ob und in wie weit der Bau ſich 


fich in wenig Tagen beendiget ſeyn ann, zur Baus Frenheit qualificire? beygeſeht 


und müflen die Protocolla ‚mit denen und ausgefuͤliet werden muß, und soll 
Anfchlägen beym Magiftrat fofort abge⸗ derfelbe diefe Liſte nebſt allen dazu gehd⸗ 
liefert werden. rigen Specialibus, laͤngſtens vor Ende 
Aus folchen muß der Magiftrat eine Septembris, ganı ehnfehlbar an das 
Zabelle unter folgenden Rubriquen an ihm vorgefegte Cammer» Collegium ein: 
festigen. reichen. 
tens, Nahme des Bauenden. vn 
otens, Deſſen Character, Profeßion . 
oder Gemerbe. Die Königlichen Cammer: Collegia 
atend. Quo Dato er fich gemeldet. follen zuförderit alle ihnen zugefommes 
Aens. Morinnen ber Bau beftehen we £iften und beſonders die Special:Aufs 
ſolle. - nahme» Protocolle und des Steuet⸗ 
- stend. Nummer des Hauſes nach the darauf befindliche Eutachten genau 
dem Catallro. erwegen, diejenige Bauten, welche hier⸗ 
6tend. Ob ed in einer Haupts oder mach ſich gar nicht zur Bergütigung quo⸗ 
Nebenſtraße belegen. lificiven, ‚gleich abweifen, und es folden 
tend, In wie viel Zeit er den Bau Intereſſenten durch die Behörde befannt 
zu voliführen verſpreche. machen, wegen der uͤbtigen aber, DIE 
 gtend, Betrog der Bau Koſten nach Reviſſon durch die Königliche Bau Of 
dem Anfchlage. Und diefe Tabelle muß fiianten ohne Anftand veranlaffen. Die 
mit Benfügung derfpeciellen Protocollen fe Revifion maß in Loco gefchehen und 
und Anfchläge, um fpätcfteu gegen den: nicht blos auf die Quantitaͤt der Bau⸗ 
ısten September bey zwey Reichäther Materialien und richtige Ausmittelung 
Ier Strafe an den Commillarium Loci der Bau: Kofien, fondern auch beſon⸗ 
oßne weirere Erinnerung eingefendet ders Darauf gehen, daß alle Theile dB 


werden. Baues ſich Reglementsmaͤßig zu Ber 


nr 

Diefer hat die ihm von denen Magie Vorſchrift IL No. Er * in 
firäten zugeſandte Tabellen nebft au — * — 
Beylagen welche er im Verzoͤgerungs · Seine Königliche Majeſtaͤt molen 


Eh nen 
— 


— 


—— UV 


——— EHE ——— 


— ZT u 
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diente fehr ernftlich beſtrafet wiſſen, auch, 
um ihnen alle Entichuldigungen zu be: 
nehmen, zu diefer Revifion bie zu Ende 
Novembris gr geben, 

Und da ſie fich deshalb ſchon vorhe⸗ 
ro mit den Magiſtraͤten concertiren, die 
mehrefte Anfchläge ſchon bey gelegentlis 
cher Anweſenheit in den Städten revidis 
ven, und ſolchergeſtalt im voraus arbei« 
ten koͤnnen, ala worauf fie von felbft at. 
sent ſeha müflen; So wird «8 auch nicht 
allemahl einer eigenen Bereifung fäntlis 
her Städte bedurffen und muͤſſen die 
Bau⸗ Bediente, in allen Zällen ſich der⸗ 


kung des Fonds noch nicht haben darauf 
angewieſen werden koͤnnen, iſt ſoſches 
nicht weniger bekann zu machen, und 
wird ihnen zwar frey geiteliet, ven Bau 
zu vollführen ; Jedoch muͤſſen fie mit der 
Hehöfften Vergütigung ihre Folge abımarı 
ten und koͤnnen wenn fie ſolchergeſtalt 
awertiret find, nicht uͤber Hintenanfes 
tzung Flagen. 

Jedoch follen fie im folgenden Jahre 
dor denen, ſich nad) ihnen Angemeldes 
sven, den Vorzug baden, als worauf 
und daß nicht, wie eg fonft wohl gefches 
ben, ‚einer dem andern durch Zudrings 


gefalt einzichten, daß fie die vorbes fichfeit, 2 


Kımmte Frift genau inne halten, indem 
unter keinerley Vorwande verlaͤn⸗ 

gert werden kann = foll, 
Aus denen chergeſtalt wieder ein, 
gereichten revidirten und moderirten Ans 


Krieges, und Domainen-Directorii vor, 
Es müffen aber darinnen nicht mehrere 
Bauten angenommen werden, alg fo 
weit der Etats Fond zu denen pro Cent 
Öeldern reicher, Härten ſich indeſſen 
gend —— ** ſo ſol⸗ 
gen am ſpaͤteſten gemel: 
det Haben, zu dem Plan des folgenden 
Jehtes zurücgefaffen merden, 18 
dann, daß ein oder anderer folcher Baus 
ten, ohne große Gefahr nicht weiter 
nn wäre, al&dann ſoiche vorans 
? preflanten billig vor 
mol u ig vorgejogen 


Sobald der Retabliſſements Plan 
mit Seiner Königlichen Majeftät, durch 
a8 General, Directorium zu ertheilens 
alergnädigften Approbation verfes 
‚ und den Eammer : Eollegiis wieder. 
UM jugefande worden, welches, wenn 

e oben vorgeſchriebene Termihe richtig 
eobachtet werden, laͤngſtens mit An 
Ang des Januorii erfolgen fann: So 
aben diefe, fämtfichen darauf approbies 
I Ompetenten folches, damit fie for 
(eich ihre Bau Anftalten — for⸗ 


laſſen. Denen die wegen Einfehräns 


» Segünftigungen ic, ?c. perdräns 
ge und vorgreiffe, die Königliche Cams 


mer · Eollegia, beſonders afle pflichemäfe - 


fige Attention zu nehmen hiemit gemefs 


ſenſt angewiefen — 
gef 


Wie nun foldhergeftalt nicht mehr 
Bauende zum Beneheio der Baufreys 
heits » Gelder andgefeht werden follen, 
als der Fond jährlich Baar auszahlen 


ze Bann: fomlffen auch die darauf einmapf 


angewieſene Competenten oßnfehlbar in 
dem Jahre, auf welches fie admittiret 
worden, den Bau ausfuͤhren, damit 
feine Baufreyheits · Gelder weiter unge⸗ 
autzt von einem Jahre in dag andere lie« 
gen bleiben. Wer dergleichen dem ohne 
erachtet fordern, und in der beftimmten 
Zeit ohne ganz erhebliche KHinderniffe 
nicht gebauet haben follte derſelbe wird 
des ihm zugefchriebenen Beneficii ganz 
verluftig erfannt; wenigſtens allen des 
nen, bie ſich nach ihm, bis bahin ords 
nungsmäßig gemeldet baden, wiederum 
nachgeſetzet. 


X. 

Die Aßignation der bewilligten Bau⸗ 
freyheits · Gelder foll vor angefangenen 
Bau, unter keinerley Borwande » dor» 
ſchußweiſe geſchehen. &o bald aber ein 
hinreichender Theil der Bau Materialien 
zur Stelle geſchaffet worden, fann die ers 
ſte Hälfte der Bau» Gelder (wenn folche 
den Werth der Materialien nie über, 
fleiget) angewiefen werden » die zweyte 
Hälfte aber in feine Wege eher, als big 
ber Bau gan fertig und attefiirer if, 
wenigſtens doch nur fo viel dran fehler, 
als mis der zweyten Hälfte 
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der reichlich ausgefuͤhret werden kann, 
und wenn folchenfals bie völlige Ausfuͤh⸗ 
zung durch Caution oder Buͤrgſchaft ver» 


ſichert wird. 
üebrigens und da ein jedes Haus, 
ſobald Baufreyheits⸗ Gelder darauf bes 
williget worden, dafür und für bie fiche: 
ve Ausführung des Baues Haftet: So 
tollen Seine Koͤnigl. Majeftät nicht ge: 
ftattet wiffen, daß die dazu angefchafte 
Materialien davon verfauft, verpfändet 
oder entfernet werden; tie denn aud) 
bey einem enttehenden Eoncurd, wenn 
der Bau noch nicht vollendet geweſen, 
weder die fhon- bezahlte, noch auch die 
darauf weiter ausgefegte Baufreyheits⸗ 
» Gelder zur Concurs⸗Maſſe gezogen wer⸗ 
den können und fellen, da die Bezah⸗ 
Jung biefer Gelder ein Correlatum ift, 
von der Verbindlichkeit dad Haus zu 
Bauen, ‚mithin die Baufreyheits⸗Gelder 
und dafür angefchafte noch vorräthige 
Materialien lediglich demjenigen zu gute 
kommen, der diefe Betbindlichfeit erfül: 
let, es mögen folches die Ereditored ober 
ein Dritter feyn. Die Auszahlung ſelbſt 
fol, fobald die Gelder angewieſen tver« 
den, ohne mindeften Verzug und zwar 
allemal zu Rathhauſe gefchehen, ein 
Auszahlungs» Protocollum darüber ges 
halten, von denen Empfängern quittis 
vet. und ihnen nicht der mindefte weitere 
Decourt gemachet werben, als ber hier» 
unter feftgefegten Koften. 

In Anfehung der Berechnung dieler 
Gelder bleibt es ben der bisherigen Ver 
faffung und Ordnung; es ſey dann, daß 
Seine Königl, Majeſtaͤt darüber ein an⸗ 
dere zu reguliren > guf finden mögten, 


Und da der legten Anmweifung und 
Auszahlung der Baufrepheitd » Gelder, 
die Revifion und Atteflirung des winkli⸗ 
chen Baues voran gehen muß: So muß 


dieſe, von denen Königl. Bau » Offici« 


anten, wenn es nicht bey Gelegenheit 
anberer Reifen eher hat gefchehen können, 
doch laͤngſtens mit der $, VIL verordne⸗ 
ten Revifion der fünftig jährigen Baus 
ten zugleich gefchehen, und mwird ihnen 
hierbey aͤuſſerſt eingeſchaͤrfet ‚ mit Erthei⸗ 
lung diefer Attefte nicht fo leichtfinnig, 
als bishero wohl geſchehen, fernerhin 
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umzugehen, da Seine Königl. Majeſtaͤt 


ſich lediglich an ſie halten wollen, wenn No.) 
in. der Folge noch Bauten, die fie als dath 
fertig atteftiret, unausgefuͤhret befunden ie! 
werden follten. 
Und damit endlich die Bauenden 

nicht wider Seiner Kbnigl. Majeftät als I 
terhöchfte Intention, mit übermäßigen in 
Koften beſchweret werben ; fo werden die De 
Jura des. Magiftratd für die Aufnahme mi 
jeden Baues mit Inbegriff aller übrigen ‚ kin 
dabey vorkommenden Arbeiten , jedoch j m 
aufferdem zum Zahlungs» Atteſte erfors wi 
derlichen 4 gr. Stempelbogen dem Res | Wi 
glement.de 1768 gemäß auf ſechszehn Kr 
©rofchen gefeget, den adhibirten Werks⸗ N 
verfländigen Taratoren aber, jedem bier ° 

Ggr. zugebilliget. Auch follen die Kb R 

nigl. Bau Bedienten, Kir die ihnen aufs gi 

yutragende-Kevifion fotvohl vor ald nad hı 

gefchehenen Bau, überhaupt ein mehre: ai 

ves nicht an Gebühren, als das ihnen ı m 

in dem Cleviſchen Reglement de 1773 | M 

accordirte eine pro Cent von den dem —* 

nächft würflich bewilligten Baufreyheits⸗ u; 

Geldern fordern. Weiter follen weder h 


die Magifträte und Bau »Vediente, noch 
die Commilfarii Locorum, oder Die 
Eamgeleyen der Koͤnigl. Cammer» Colle⸗ 
giorum, das mindefte an Sportulmoder 
Gebühren nehmen und verlangen, und 
wollen Seine Königl. Majeftät, die dar» 
wieder handeln follten, fehr ernſtlich ber 
ftafet wiffen. Seine Koͤnigl. Majefät, 
befehlen demnach Allerhoͤchſt Dero Elevis 
ſchen Krieges: und Domainen» Cammer 
und Märkifchen Eammer » Deputation, 
wie auch denen ihnen untergeordneten 

Commiffariis Locorum und fämtlichen 

Magifträten im Herzogtum Cleve und 

der Graffchaft Mark, mit größtem Ernft 

und Nachdruck, auf alle, in diefem Re 
glement vorgefchriebene Puncte genau zu " 
halten, und dagegen feine Contraventio⸗ 
nen zu geftatten, wofern fie ſich nicht 
felöften reiponfable machen wollen. 
Signatum Berlin den 31. Aug. 178% 


Friedrich. 
(L S.) 


v. Blumenthal. v. d. Schulenburg. 


No. 


————— — — 


— — 
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Derorönungen von 1732. No. 40, 
No. XL. . Convention mit dem regierenden 


1538 
Grafen zu 


Bentheim Tecktenburg wegen mechfelfeitiger Abfcyoß : Freyheit 


für die Unterthanen des Fürftenthu 


N ms M 
berg und der Herrſchaft Rheda, 


ınden, der Grafſchaſt Kavengs 
De Dato RXheda 


den 10. Septemb. 1782. 


Nu zwiſchen Sr. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtat von Preußen von der einen, 
und dem Heren Grafen Morig Eafimir, 
segierenden Grafen zu Bentheim Ted. 
lenburg vonder andern Seite, eine Con 
dention dahin geichlofen worden , daß 
dad Abſchoß · Recht, weiches vorhin in 
bem Fuͤrſtenthum Minden und der Graf: 
ſchaft Radensberg, und der Herrſchaft 


Rheda in fo weit fkatt gehabt, daß ed He 


in benannten beiderfeitigen Provinzen 
Jure retorfionis ererciret worden, ders 
geftalt gänzlich ceffiren, und aufgehoben 
fepn foll, daß von mun an zu eigen 
Zeiten, fein Theil vom des andern Un⸗ 
terthanen in benannten beiderfeitigen 
Provinzen, mit Einfluß fämtlicher 
darin belegenen Städte, von welchem 
Stande und Condition felbige auch im» 
mer fenn mögen, wenn ſelbige emigiren ; 
oder Gelder von Erbſchaften, liegenden 
Gütern, für Brautſchaͤtze oder Heis 
tathsgut, oder wo ſolche Gelder immer 
herruͤhren, imgleichen Mobilien und Ef 
fecten als Erbſchaften, Legara, oder 
fonftiges Vermögen, wie es immer Tas 
men haben mag, aug einer der erwehn⸗ 
ten Provinzen und den darin belegenen 
taͤdten in die andere traniportiren oder 
Adholen, überall feinen Abſchoß zu bes 
jahlen angehalten, vielmehr denenfelben 
Ache Mobilien, Gelder ‚ Effecten, Erb: 
ſchaften, Legara, Drautichäge, Heis 
arhegut, und dergleichen, von aller 
Gabella, Detradus und Abfchoß oder 
Abyug Höllig exemt und frey verabfolget 
berden, und folche Abſchoßfreyheit auch 
denenjenigen zu ftatten fommen fol» 

kt, welche von exportirtem oder kuͤnftighin 
10%) ju erportiren habendem Wermögen, 
den Abſchoß noch nicht erleget haben, je 
5 in Arfehung der Eigenbehörigen die 
-Migrationnur alsdenn geitartet werden 


Tolle, wenn vorher deren Freilafjung oder 


Greifaufung nachgemiefen worden, und 
in Anfehung der Eantoniften und Enrol: 
lirten daß dierelben nicht anders emigis 
ven kaͤnnen, als wenn fie ihren Regi⸗ 
ments/Abſchied und Entlaffung aller 
Enrollements Berbindungen beyzubrins 
gen im Stande: So decloriren Er. Ada 
rigl, Majeftät von Preußen, und der 
er Graf Morig Cafimir, als beiders 
feitige hoͤchſt und Hohe Pacifcenten, kraft 
dieſes Receſſes, daß Sie fuͤr ſich und fuͤr 
Dero reſp. hoͤchſt und hohe Erben und 
Nachkommen, auf dieſe hiedurch in mehr, 
erwehnten Provinzen, dem Fürfienthum 
Minden, der Grafſchaft Ravensberg 
und den darin gelegenen Staͤdten einer 
Seits, und der Herrſchaft Rheda mit 
Einſchluß der Stadt Rheda anderer 
Seits, etablirten Abſchoß- Freiheit, 
wovon blos der obenerwehnte Fall mit 
den Eigenbehoͤrigen und Cantoniſten und 
Enrollirten ausgenommen, ſtets feſt und 
underbruͤchlich halten, und nicht zuge⸗ 
ben und geftatten wollen, daß dagegen 
auf irgend einerleyweiſe angegangen, 
und von jemanden Dero wechfeifeitigen 
Unterthanen, in vorfommenden Fällen 
ber geringfte Abſchoß gefordert oder uns 
ter irgend einerley Vorwand genommen 
werde. 

Urkundlich ift auf gnaͤdigen Special 
Befehl dieſer Eonventions Receß unter 
der gräflich Bentheim Teckienburgifchen 
Regierung Inſiegel und Unterfchrift 
ausgefertiget. So gefchehen Rheda 
den 10. Septemb. 1782. 


Graͤfl. Bentheim Tecklenburgiſche zur 
Regierung daſelbſt verordnete Dis 
rector und Raͤthe. 

(L. 5.) 
Gerſtein. 


No. 


Kt 
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Sportul. un und En en 
—— Eee 18.6. 1 5 a — 


Prozeß ———— von so bis Joon 200 bi J 
benennt —* vcon Sie F * 





— — bir. 
— 8 
J— Anmeldung — ad Prorocollum 1 #4 54 80 Fee) 
Sega in Sadyen unter — a De da a a 
und von 200 Rechlt. und darüber  — 2 A — Iıshie — 
— ee ad Prorocollum | = |8+12 2. * 
en wenn Die Sache u unter 200 Rth — 533 BR Be — 
— —— 
en über 200 Kehle. 2 re Er Aug Wer‘ u! 
3 air die erfte Citation incl, mund. und nd Siegel En En 
a) Die Hälfte obigen Satzes mann feine —* Di a AJ. 
ion gefhichet * 
b) Die te und alle übrige — Com 
maunicatoris, und Rerorönungen fo mic } 3. 
expediret werden here * 
Fuͤr jedes andere Decret, Relolution Mande dat! 
fo erpediret wird, erclufive Des Mundi und ar 
Siegelun _ ra 1 Me Ric —— 
ür ein Requilitoriale oder Interceſſi one —I— | 8] je-ıs 2 2 
6 in eine Ediftal-Citraion — — | 16] — | 16 u. 
x Abfaffung der Inferare inZeitungen und gu ä ve. 
telligenzien — a — 14 
81° uͤr ein Patenrum ad domum — |121 — | 16 
$ Jür Die aut ruction der Sache nad) ſ Woeſchrif 
der Verordnung vom 26. Apr. 178 1. No. ı7. 
a) Wenn die Znftruction ohne Beweiß⸗ Auf / 
nehmung gefchloffen werden kann, vor m | 
jedem Theil — ER Haze ı | ı2 — 
b) Wenn dazu eine Beweiſes ⸗ Aufnehmun⸗ 
erforderlich iſt, von jedem Theil — ı | 122 b—2| ı2 N Fu | 
Für den zten und felgende T Termine, ı von jebet J | 
Ther — — —* 1 — — 
An © Stempel: Gebühren 5 zum Pretoedi im af 
Termin —i-1—|-— —-| 3 
zum Protocol jeden folgenden Zermind —I1-1!1-I1-|1— | 4 
zum ‘Protocol eines Zeugen Verhoͤrs von ı 
bis 2 Zungen — —-i—Ii1_i— — 14 
wenn es aber mehr Zeugen · Vermchmung 
enthaͤlt -I1—-I1—-|— —-|38 
zum Protocol über den Verſuch de det Spt 
und Deduction — — I1—-I1-|1— —14 
10| Für die Abnahme eines Eides von der er Parthen 1 8 16 % 
11Fuͤr Die Acten-Inrorularion und — Rotulo von 
jedem Theil — —-| 41-—| 16 un De 
12 | Sür eine fpec. Fadti an Die Gefep- Common. -1—I1-—-|ı6 4 
Für den Bericht dazu — |ı2 16 —7 4 
13 Fuͤr einen Bericht an das hohe Juſtitz it Departe 
ment oder Cammergericht 4 
a) wenn er eine bloße Anzeige betriit — | — | 8] — ı 16 * 1 
b) wenn Materialien verhandelt werden 1 — 2 | — B-3| — 17 
14 Sür 





— 
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von so big 
200 Rehlt. 
exclufive, 






No, 
















wenn Das Urtel erpedirer wird, 
die einen Real-Anfpruch oder fharum perfona 
betreffen, in duplo gefchehen muß, fofälled 
Stempel ad acta weg / und werden 4Gr. Ste 
pel zu den Erpeditionen genommen. 


Tit. VI. 
Für Reſolutionen, fo Materialin ent: 
halten. 
1 i lution, wodurch eine iti 
ef m ia ne pen 


die u bezahlet wird, vid."Tir. I, No.4 
Der interimiſti Sportul » Ordnung vom 
26ten April 1781. 


eine Reiolution in contumaciam ‚ fo eine de 
——— 























Fuͤr eine Reſolution, Die Die Stelle einer Senten 
vertritt, als in Eoncurs Sachen, auf Ad: 
miniſttations Rechnungs » Abnahme : Proro- 
cola, in fo fern feine Sentenz erforderlich 
oder andere ähnliche Rerfügungen  — 


Tit. vo. 
In Eoneurs und Liquidations⸗Prozeſſen. 


— — 















irgend eınen Auftrag 
an das Eollegitum et wird. * 
An Inventur-Gebipren ollen genommen werden, 
und zwar nach Proportion der aus der Auction 
gelöfeten Gelder 
von 
100 Rthle. und weniger 1Rthlr. 
100 — 200 fehle. 
200 — 500 — 
JO —ı000 — — 
uͤber 1000 — von jedem 1 oomehr3 Gr 
dür Die JIndentur der Driefichaften, wenn der 
ki vorhanden, wird bejonders bezahlt 
nach Beichaffenheit der Maſſe — 
Anmerf, enn Feine Auction erfolge, fondern 
das Mobiliare vergleichweiſe von einem 
intereffirenden Theile angenommen; 
oder bey Erbjonderungen unter Maio: 
sennen, unter die Erben in natura ver. 
theile wird, fo muß bev Eruirung de 
Vetrags der Inventur Gebühren, Das 
uantum oder der Werth, zu welchem 
das Mobiliare bey dergleichen Ueber 
nehmung angeſchlagen worden, zur 
Richtſchnur angenommen werden. 











2 — 
— 





3 — 







































stE3 
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Gerichts : Gebühren 


von go bis 


200 Rthlr. 
exclufive, exclufive, 
No. . Rehle.} Br. te. |. @r. 
Figur Buusjertigung derer Peoclamarum jedes 
ar — — 2 zu pa 


Eremp 
s|Für Abfaffung der Inſerate in Zeitungen und 
Intelligenzjien — — — 41— 
7 Furt ein batentum ad Domum — 
g| Fiir Den Piquidariong- Termin 5 
olReguliren ſich die Gebühren Det Inſtruction im 
jedem Volumine fpechali und bey jedem Liqui 
danten nach dem Sat wie Li. I, No. 9, vor 
geichrieben ift. 
10|Pro inrorulstione er refpe&tive pro Rotulo dm 
21 Kr Abfaſſung der Priorität und Praͤcluſiv⸗Urt 13 
13| Kür die Ausiertigung eines Priorirdt und Praͤ 
—— — — — 24 
13Fuͤr An Diſributions⸗ Urtel — — — 
koird in Fallen, mo Immobilien find, auf 
4 Gr. Etempe! espediret, fonft aber ı Gr 
Stempel umgeſchlagen 
NB. Bon Cirarionen ber Käufer befommt d 
Eãmmerey überdem 8 Ör. 


Tit. VII. 
Von Subhaſtationen. 


ılFür die Tare eines Hauſes oder Grundſtuͤck 
und was dieſem gleich zu achten — 
ol Wenn aber ein Garten, Brauhaus oder Ge 
rärhfehaft dabey int, noch über obigen Sus 
NB. Die Cämmerey erhalt auch überdem 8Gr 
Fuͤr den Bericht womit Die Taxe uͤberreichet wird 
Kuaͤr ein Subhaſtations⸗Patent — — 
Stempel, wenn Die Taxe 1000 Rthlr. oder 
weniger beträgt — — — 
Wenn fie über 1000 Rthlr ift — 
s| Sur die Prorogation der Termine unter jedem 
Eremplar — — — — 
| Fir den dicitations⸗Termin, worauf die Adju⸗ 
dication geſchiehet — — — 


Zür den Adjudications» Beſcheid ⸗ — 


"7 


or 


Für die Ausfertigung des Adjudicationg + Be: 
ſcheides — — — — 


Tit. IX. 


Bey Auspfändungen und Diftraction 
der ‘Pränder. 


Fir den Termin der Tare wenn Preriofa ode 
andere Stücke von Kauf s und Werth tarire 
werden — — — — 1 

»ro Termino auclionis in ſo fern derſelbe für di 
Gerichte gehört — je 


— 


» 
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Gerichts: Gebühren 

————— 

von so bis Bro 200 hie von — 

200 Rthlr. * — toooRtblr. 1 hr. 

No exelufive, excluſire. Jand darüber, 


FR j j Nee. | Br. Ather, | Br, Rtbir. 
14| Sür Die Erpedirion eines Urtels in Ballen wo jet 

che vorgeichtieben ift — Tim 
1) wenn jolche nicht erpedirer erden, zur 
Umjchlag ad akta - 


2)in Anjurien Sachen — 
Ri jeder Abſchrift für die Partheyen — 
15; Für die Ausfertigung eines Vergleichs — 
An ten in denen im Reſcript 
vom 261m April No. 29. 2 borgefthriebe: 
pi —* wenn das Quantum diflerenti 


30 — zoRtl.ind.—, — 16 Gr 
vn» 50 — 100RtLind.—ı— ,„ 
DON s 100— 200MRtl.ine.—a— , 
von » 200— 500 Rtl. inel — 3— + 
über «+ 500— 2000 Rilvon jedem 109, 1261 
über »2000Rtl von jedem hundert — 8 + 
wenn die Sache Feiner ltimarıon 

bg —- ı Aryl. 8 Gr. bis 4Rthl 
Jedoch mit der Maasgabe 
daß wenn Das Dbject auch noch fo be 
ttaͤchtlich waͤre dennoch das Palmariun 
in feinem Fall die Summa von 50 Rthl 
überfteigen foll, 
An Stempeln werden zum ergleiche: Pro: 
tocoll genommen, wenn das ftreirig gewe: 
fene Quantum nr hat 
100 — 6o Re, — — 
560 — icoo RL. — 
1000 — 2000 Rthlr. — — 
20xhi. — — 
wenn Die Sache feiner Rtimaion fähig in 
wenn blos liti rentimeiree weird — 
von einer Anzeige eines auffergerichtlich ae 
froffenen Vergleichs unter 2. © Rehlr, 
bey einem Object über 200 Kehle. 


Tit. I 


In Projeß,Saden die mit Aſſiſtenten 
inſtruiret werden. 
Ir den Haupt» Bericht — — 1 —3 — 1 8 2 
dur Anweiſung deg Aſſiſtenten an die Parbev I— | —I— | 41 
wenn weitlaͤuftige Anfragen, Bedeutungen, 
ausführliche mit Gründen unrerftukte Gu 
Apten vorkommen — — 
Für Anzeige ad Collegium es fen vum De 
putato oder Affıftenten , worinnen Darerialic 
ndelt werden — — — 
dom Deputato in Sachen von so— 200 Rthl.J — 
‚ für eine blofe die Inftruction des Proseffes be 
x. , „KeffendeAngeige incl, der&schreib- Gebühren 
Ur Die ganze Fnftruction der Sader. — I - 


pro depuatoCollegüi eben ſo vielvon jeden Theil. | 
Ktta s Sir 









12 9 | ı6 1 


— 
— 1 
—— 
— 
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-I 11 
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11144 
ERBE 
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144444 
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Gerichts: Gebühren 


von so bis 
200 Rthlr. 


exclufive, 










Für dam atenund folgende nnothivendige Termine 
Für alle übrige Termine in Prozeß außer der In 
ſiruction nach No, 18, der Verordnung vom 


26ten April — — — 
7\Zür die Dedudtio in jure fo ſchriftlich verfaſſet wir 


Tir. II. 


In Prozeffen fo Bagatel-Sadhen 
betreffen. 


A. Zn Sachen über ro Rthl. und unter soRthl. 
7) für die ganze Inſtruction — 2 bie 3 Reh: 
3) für die Sentez ¶ — 12 Rthl 

wenn die Sache über so Rthl. betrift, ſo muͤß 
fen die vollen Stempel genommen werden. 

B. In Sachen unter 10 Rihlt. desgleichen für 

die Juſtruction Der Anjurien: Suchen unte 
ganz geringen Reuten. 
a) überhaupt an Protocnll-Gebühren 8 Gt 
b) vor Die Ausfertigung eines Ehrenſcheins 
wenn ſolcher verlange wird — 8Gr 
€) fir jeden Zeugen der in beyden Fällen 
fub ir. A, B. über drey von der Parth 
abjuhoͤren verlangt wird — 6 Gr. 
Tit. IV; 

In Injurien ⸗ Prozeffen, fo durch befon- 
dere Deputirte infiruiret werden. 

A. Unter ordinairen Bürgers und Handwerks: 

Leuten 

1|Rür Anmeldung der Klage 

2| Fur Aufnahme Der Information 

|8ür die Eitation fo erpediret wird 

4) Kür die Anftruction der Sache 





Ill 


| 
tet 





5Fuͤr das Urtel — — 


B. Unter wohlhabenden Buͤrgern und Hono 


rarihus. 


* die Anmeldung der Klage 








a ze 


Für die Information — — 
3| Für die Citation fo erpedirt wird — — 
AFüuͤr die Inſtruction vrSahe —  — 
5 | Für das Urthel — — — 
wenn in beyden Faͤllen mehr als 3 Zeugen be 
der Anfteuction von Denen Parthenen abzuhoͤ⸗ 
ren verlangt werden, fuͤr jeden Zeugen noch 


beſonders — — 6Gr. 
u.v h 
Für die Sentenz Arten in Civil: Prozeß 
— Sachen. 
Für ein jedes Etkenntniß, da die vormahligen Be 
ſcheide ad Protocollum wegfallen — 212 
wenn 
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No, 
Tie. X. 
Wenn gerichtliche Auszahlungen de 
RK iorum geſuchet werden. 
ı/ Für Erpedition der Patente ad domum und In 


ferate in denen Sneelligenz : Blättern fo wie 


Tir. VII. No, 6. 7 

2|Für die Yuszahlungs» Termine und darüber auf: 
zunehmende Solutiong « Receffe inchufive de 
ter Darauf zu ertheilenden Refolurionen 

3) Für ———— Solutions» Receffes 


4 Bon baaren fo in Judicio au le 
werden, werden Ardhel zu Zahl: Ger 


genommen 4 Gr. pro Eent. 
Tit, XL 


Wenn majorenne Erben gerichtliche 
lung halten, und bey andere 
Auseinanderfegungen. 

An Inventur Gebühren, 
2| SUr Die Erpedirion des Inventarii — — 


a) wenn das nventarium über 3 Bogen 
ſtark ift, für jeden Bogen mehr 3.6. 
b) Die Stempel- Gebühren find für den er- 
, Ken Bogen 12 Gr. und die uͤbrigen Gr. 
alFür die Erbrheilungss Termine für jeden — 
9 Für Ausfertigung des Erb» Bergleihe — 


a) wenn die Erpedition über z Bogen ftarf 
it, für jeden mehr 3 Gr. 

b) An Stempel Gebühren werden die in 
Stempel: Edict vom ten May 1766 
vorgefchriebene Erb. und Eollareral 

a, Zlempel jur Erpedition genommen. 

Fuͤr die Ausarbeitung eines Erb. oder Separat⸗ 
Reseffes, fü ex aktis zu dedirciren, und mi 
difficıler Ausrehnung verknüpft t — 


Hit, XII. 
Für Aufnahme oder Dewofition derer 
Teitamente, Ehe» oder ſucceſſoriſchen 
Pa&torum, Donationummortiscaufa. 
‚Fir die Aufnehmung eines Teltamenti nuncupa 
„.linnedibus,  __ — — 
Sur Ausfertigung des Recognitiong: Scheins 
SUR Die ufnahme eines nuncupativi in judieio 
Ur Ausfertigung des Recognitions: Scheins 
"De Aufnehmung eines verſchloſſenen Teſta⸗ 
‚ments in aedıbus — — — 
ur Ausfertigung des Recognitions : Scheing 


ur Die Abnahme eines verſchloßnen Teftament: 
in yudicio 


— — — — 


von 
200 
exclufive, 


Atdlx. 





ke fs 


1 


Gerichts: Gebtihren 


u 200 bis 
1000 Rtble. 


von 
1000 Rthr, 
exclufi.e. 


nd Darüber. 
@r. Ixenr., 


N, on 





- 





x oo cc co 


00 0 





thfr 
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Stempel bg 
or 
welche uͤber 
30 Rthie. 
betragen. 


jechs 
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Gerichts : Gebühren 
von so bis I. 


200 Nthlr. 
exclufive, 

















LE a 
Für Ausfertigung des Recogni 
Für die Apertur eines Feftamentds — 7 
6 Für die Erpedition eines publieirten Zeftament 
Wenn ein Teftament ohne Publication zur 
gegeben wird — 2 — _ 
An Stempel: Gebühren werden zur Aufnahm 

eines Teftaments bis 200 Rthlt. genommen 
Henn das Vermögen aber mehr berrägt, 
Ron Teftamenten, die in Häufern aufgenom 
men werden, betragen über Diefes Die Cämme: 
vey: Gebühren. 8 Gr. 
Tit. XIH. 


Sir Aufnahme gerichtlicher Protocolle. 
Wwenn über wichtige oder wweitläuftige auch öfter 
mit Sertiorationen der Frauens⸗Perſonen ver- 
Enüpfte Contract, Donationes inter vivos Ber: 
gleiche, Eeffiones und andern Berfchreibungen 
Protocollavon Richtern aufgenommen werden 1—1 


2\Für Ausfertigung eines folchen Documents 


NB. Die Stempel richten ſich je nachdem fol 
in dem Stempel» Edict vom ı3ten Map 
1765 auf Diefen oder jenen Actum vorge 
ſchrieben ftehen. 
3) Für alle übrige Termine, fo nicht in Proceß, 
fondern in actibus voluntarie jurisditionis und 
fonit vorfommen — — — 
Fut Aufnahme der Quittungen, Eeffionen, At: 
tefte, Vollmachten — — — 
Fuͤr die Aufnahme darf, wenn ſolche wi 
mehrentheils von denen Actuariis zu Rath 
haufe gefchieher, nichts beſonders angefek: 
werden, weil das Protocoll zugleich Die 
Stelle des Foncepts der Expedition vertritt 
5Fuͤt Expedition eines Commifforialis, Immiſſo⸗ 
rialis, Curatorii, Depoſten-Scheius, De 
clarationg-Scheines, in Erbfällen, Necognis 
fions- Schein einer Sentenz in Sachen, w 
die Erpepirion geſchehen muß, einer Ehrener: 
klärung bey Leuten mittlern und vornehme 
Standes ıc. x. — — — 
An Protocoll⸗Gebuͤhren vor die bey denen Re 
ferendarien und Aufcultatoren außer Der An: 
meldung der Klage angebrachte Geſuche. 

a) Wenn ſolche Beſchwerden über Verzöge: 
rungen, oder über Härte des Gegentheils, 
um Niederſchlagung der Gebühren, Ar: 
menrecht, oder andere dergleichen Geſuche 
betreffen, fo kann nichts angefetgt werden 

b) Wenn e8 dagegen Gefuche berrift, oder 
Erklärungen im Prozeß und überhaupt 
E achen- Die eine ordentliche WVorſtellun 
bedurfte haben wurden — = 
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Gerichts⸗Gebuͤhren ae 
— FE: elche Aber 
ob on 200 bi so ? 
No Trade — 
x . Äther. ®r . St 
In Fällen wo dag StenmpelsNct einen hoͤhe 
nr — 2 ah vorſchreibt, ale 
zum empe unpeln Renunciarionen x. 
46Gꝛ. muͤſſen folche Vorſchriſtmaͤßig zum Pro 
focoll genommen werden. 
j Tit. XIV. 
Benn von auswärtigen Gerichten No; 
iſitiones und DVernehmungen, Eides. 
Abnahmen oder Zeugen Verhoͤren 
eingehen, 
Ser De ertehmung _ — — — * 
Sur die Abnahme eines Cr — in I 
‚sur ein Zeugen: Berhör über einen ftarum auf 4 
n Sadyen unter so Rthlr. aber 8 bis 1 6.@r. 
5 * a aworföpreiben in allen diefen Zllen 4 
Furt rung eines en ad articulos —. — 
von Foo bis Prempel bey 
r 1 R Objeilis 
Tit. XV. — —— — —* 
Von denen bey dem Anpotheanenmefen exclufive, 30 Rtbir. 







betragen, 


vorfallenden Gebühren. 


Für Expedition einer Obligarion oder Caution in 
clufive der Certioration 






Fuͤr die Einfragung des reſervati dom mi Aug ei⸗ 
nen Kauf· Conttaet — — 

Wenn aber baare Zahlung verahreder worden, 
und die Parrheyen ſich ex poft vereinigen, einen 

Theil des prerüi fuh ; i 

sen Huf kündigung ſtehen zu laſſen, fo müffen 

due Oypothequen Gelder a z pro Cent erleger 
werden. 


Ur Einragung des Tituli poffeffionis — 
Und über dieſes 1 Gr, oder 7 pro Cent von 
„der Kauf oder Annehmungs : Summe, 


Sur d Eintra, ung oder Loͤſchung eines jeder 
ANdern-Norarı = — 





n 
s Eintragung einer Ceſſion — — 


Nur ei 


8 
"einen Hpporheauen: Shin — — 


12 3 — Jı6big 
1 


1 


wenn jemand mehr als cin Immobile befitser, 

d wird verſtattet, entweder Den hoͤchſten Sap 

0 viel malıa Gr su nehmen als Immo— 

bilien in den Hypothequen · Schein beſchrieben 

Morden. 

Mn Atteſte aus dem Hypothequenbuch, jo | 
„m t expediret werden, adastı erforderewerden] — | 41 — | $ 
“: Aufnahme und Erpedirion einer Feffion- 

Zuutung, Erklärung, Recognitions⸗Schein, 

Atteſte, fo erpedirer wird sc, — — 1 25 U 


el 





eng 


— 


— — 


no 
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Gerichts. Gebuͤhren 


erooNthte {pen 100 bis von soo bie B 
exelufine, F soo Rihlt. J 1000 Rihlt. 
exclufive, Fund darüber 


1553 









No 
Pr xilt 
Für die Aufnahme derer »Drorocolle, ſo Geſuch 
in Hppothequen ⸗ Sachen betreffen, welche 
durd ordentliche Vorſtellungen hätten geſche 
zamiſe — — —7 


Stempel — _ * 

Wem aber die Geſuche fo ad Protocollum gege 
ben merden , bloffe Erinnerungen betreffen 
um Beikbleunigung Det Sache, oder fie be 
treffen nr Das Geſuch um Ausfertigung eines 
Hppothequen- Scheine, fo kann dafuͤt nichte 
angeſetzet werden. 

UUit. XV. 
An Mundis, Copialien, und Siegel⸗Ge⸗ 
bühren der Erpedit:onen, fo unter der 
Zare nicht mit begriffen find. 
aFür das Mundum aller Sachen fo expedire 


weten —- — — — 
desgleichen für jeden folgenden Bogen2 Br. 

2/%n Copialien für den Bogen — 717 
wenn fie aber über 6 Bogen 
betragen für den Stoß — 1— 


duͤr die Siegelung einer einzelnen Verordnung 
Mandats, oder Reſolution, Eitation — I — 
Fur Siegelung aller übrigen Erpeditionen, Pro 
clamatım, Patenta ad domum, Erb, Solu- 
tions Meceffe, Eoffionen, Quittungen, Bol 
machten, Dbligarionen, Hypothequen⸗ Schei: 
nen, Mequifitionen x. — u — 

s |pro vidimatione, wird außer den Eopialien ber 
zahfet für den exften Boan —  — 1 — 
und für jeden folgenden Bogen — 1I1- 


Tit. XV. 


Bey dem Depofiten: Welen. 
Bey Depofition von baaren Gelde für Das Hun⸗ 


vet — 

ologBenn aber Obligationes oder andere Docu- 
mente oder auch Pretioſa deponiret werden, 
fo paffiren pro Cauftodia. — — VE 


Siguarum, Berlin den 18ten September 1782 
(L.S.) 
Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten SpecialBefehl. 


v. Carmer. 





+ 
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und Stempel-Tare fir die Ju itz. Aem⸗ 
De Dato ak) u fü a3 ib Aem 

































- Für Die tion von def 
Kläger — — — 
Muf die Information durch weitlaͤuftige Cor- 
refpondenz eingezogen werden, und die Ca 
Che betraͤgt über so Rthlt. wird obiger Sa 
doppelt entrichtet ; Dahingegen fallen obig 
Gebuͤhren aͤnlich weg, wenn der Proce 
eine klare . betrift, oder fon 
feine mühfame Inftruftion erfoßdert, 
a) Stempel wird genommen, in Sachen un 
fer 100 Rrbir. ——— 7 
don 200 Kehle. und darüber * 
2) Tuͤt Die Citarion eines Beklagten oder Auch 
eines Adcitandi odet Litis · Denunciafen 
Anmerkung 


a) Gefchieher die Citation durch ein bloße 

eszer ohne Ausfertigung, fo wird da: 

IE nut Die Haͤlfte entrichter, jede 

muß ein joldyeß Decrer zur Behandigun 

an den Cıtarum Auf einen + Gr. Bogen 

abgefchrieben und von den: Juftiz-Actua 
rio atteſtiret werden 


ird in Sachen von 30 Rthlr. und 

runter eine muͤndliche Gianen durd 

And + Reuter oder Gerichte. Voigt 

beranlaſſet, fo wird überall nichts mehr 

as Dem Land + Keuter oder Gerichts; 

oigt, Die Cirations - Gebuͤhren, umd 

wenn die Infinuation über Land geiche 

N, 88 (ep eine halbe oder qaıne Meile, 

noch befonders an Meilen. Geld 3 Er 

bezahle, dem Atluarıo jedoch für Regi 

"rung der Infinuartion ı Gr, 

3 Für eine Edıtal. Citation pon 3 Terminen fü 
IN einem Parehr enthalten fenn müfen 

nn me 

erden mu 


Einziehung der Informa 


— 


hrere Exemplarien ausgefertiget 
ſſen, für das Zveite und Drir 
fe Die Hälfte obigen Soatzes. 
An Stempe N, wenn Die Sache unter soNthlr. 
beträgt a — — — 
0 Rthlt und darüber — — 
Fuͤr ein Subhsftations- Patent — — 
N Stempel zu jedem Exemplar wenn Die 
re unter 100 Rthir — — 
„ 009 Rthlr. und darüber 
Für die af und Refxion einer Edidtal- Ci 


Patents cum Docu: 


Non oder Subhaftations . 
Nentg nz 


— 
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Gerichts⸗Gebichren in Sachen 

von von Siempel 

wenn 






























bis t8 bis 
go Rıplr. 100 RKRithlt ooo Rıbl. 
exclulive. J exclufive. exclufive. 






eines Interats in Die Intel 





Für die Abſaſſung 
ligenz oder Zeitungen — — — 
An Stempeln, wenn Die Sache unter soREhlt. 


beträgt _ — 
so Mehfe. und Darüber — . 
fie ein Patentum ad domum, wenn darinn 
ehr als 3 Perfonen vorgeladen werden, 
Nora. a) Sind nur 2 bi® 3 Perfonen darın 
eitirt, fo wird nur (0 piel wie vor ein 
ordinaire Citation bezahlt. 

b) Wohnen verihiedene Gläubiger an ei 
nem Dre, müffen fie in ein Parenı ge 
zogen, das Original einem jeden vorge: 
zeigt, und Abſchrift Davon gelaffen wer⸗ 


den , und bekoͤmmt der Attuarius für je‘ 
de Abfchrift ı Gr. 
gl Für ein Deecret, Refolution, Mandatum 
Commifforiale, Requifitoriale, Interceflionale 
Exeeutoriale, oder wie es fonft Nahmen hat, 
wenn folches fehriftlich expediret wird — 
9) Für eine Contumacial- Refolution, wotin je 
derzeit eine Defnitiva feftgefegt werden muß 
Stempel wie zu einer Sentenz, jedem Contuma 


= 79e wo 


ial · Protocoll aber — — 
ol Für die Einziehung der Information von De 
lagten 


wie bey dem Kläger No. 1. 
tl Zu einer Vollmacht, wenn Die ftreitige Sad: 
an Capital und Zinfen nicht über 100 Rthlt 
beträgt, — _ — * 
wann fie tiber 100 Rthfe. beträgt oder kei⸗ 
‚ner gewiffen Schäsung fähig iſt — 
ral Sir die ganze Inftruktion der Sache, Ber: 
Inehmung der Partheyen, Regulirung des Status 
Controverliz, Preparation und Aufnehmun 
der Beweißmittel, Abhoͤrung der Zeuge, und 
Einnehmung des Augenſcheins NN beyber 
in loco judicii erfolgen kann, Berfuch det Sühne, 
in fo ferne folche Initrustion in einen oder zween 
Tagen alfolviret werden kann, von jedem Theil 
Nora a) Wenn der Michter mit der In 
ftruftion einer über 200 Rthlr. betra— 
genden Sache allein fertig zu werden fi 
nicht getraut, fondern dabey Afhılten 
ten zujuziehen nöthig finder, fo erhalten 
diefe durchgehends für alle in einem fol 
chen Prozeß vorkommende Arbeiten, Dir 
älfte der für Die Afüiftenz-Mäthe bev 
Ober⸗ Gerichten in der Sportul - Taxı 
für Die Ober» Gerichte feſtgeſetzten Ge— 
bühren, der Richter aber kann alsdenn 
Eeine Informations - Gebühren fordern 
ſondern muß ſich an den Iuſtruttions 
Gebühren begnügen, 


» No, 4», 1562: 
Gerichts: ichts · Gebühren in Soden * 
bon T von Srempd 







und 





wenn 
fe Sach⸗ 
bt. darüber, über 
exclutive 30 Rehlt. 
* 


























Be gen BerAufgfer vr&idd — 


n derſe ben —* ale 2 Su. 
+ —— — ſo wird für x: 


D 
u und — folgenden Termin ent: 


gr & muy jedoch an an jeden dergleichen 
Dritten, Pierten oder {genden Ter 


—2 Zum —* 4 ri 5 Stunden un 


fi — — worden ſeyn, 


* Das Prorocoll von je 
Tee Mders a flo, auch 
— bemerf 5 

den gerbeie mo — 
e) —— 


Stempeln muß genommen werden 
hr . de im erften Termin 


——— wegen eines jeden fol 
Termins , „ivenn Dexen mehrer 
ins — 


u An Protocoll über das Zug 


5* wenn nur 2 Zeugen ſind 
Bam m mehr als 2 Zeugen in — 
Be — ber den Verſuch de 


den, wievie 


N z. E. Mandara a 
edendum irationes eſtium, Requifiro 
a, f0 find die desfaliigen Expedi 

tions. Gebi⸗ ven unter den Inftru&ions. 
Gebühren mi begriffen. 
| 53 einen Termin in Prosefs Sachen, de 
eigentlich die —— der Haupt · Sache, 
andere Angel eleaenheiren betrift, z. E. di 
Regulisung m ei Aterimiftici, Anlegung eine 
laͤufigen Liquidi 


‚ quidarions - Termin in 
Concurs und Liquidations . Pro: eſſen, Rezulı 
fung der Appellationen in demſelben, Diftrihu- 
log der aße u. N m. 
Wen 


j enn einer don den fub Nu 13. bemerken, 
der ander 


dere rechel liche Adtıs, durch einen aus. 
8 Commiffarium bejorge werden muͤſſen, 
ſ It derſelbe be von den Partheyen Die Dæten 
Nach der ẽ Sportul. Dronung ſeines Gerichts. 
equifirionen wegen Zeugen» Abhörung, 
MB jedoch für * mitzuſendenden 5 Statum 
Sufz berapfe werde 

Für die Abnahme e eines erannten Eydes von 
er Pa arthen 


„Sir einen Bericht in in Proxef, TSachen, wenn 
Der eine bloßes Anzeige enthält t, oder bloß Adta 
Mm Anderipeitigen Erkaͤntniß ein⸗ geſandt werden, 


gl za 


nenn 
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1563 | 
Gerichts Gebuͤhren in Sachen 
—8 
oo Rihlr ooo Rthl J darüber. 
No. RN 
— Tyenn Materialia Darin verhandelt werden. 


| i7. For die Inrotularion der Akten, incl. 
(Foliirung und Rotulirung, von jedem be 
' Kür eine Sentenz, mwodurd die Sache defi 
‚nitive, entfehieden wird, Da feine Interlocute 
mehr ftatt finden, don jedem Theil — 
x ein Clafifications- Urtel nad) der Men: 

e der Gläubiger und Der Richtigkeit der M 
J RKchlr. 8 Gr bis 2 Kehle. 

m Fällen wo das Urtel expedirt werden muß, 
weil daſſelbe eine Quaftionem ftawus , ode 
ein Immobile betrift , oder weil es an ein ft 
des Judicium zur Publication verfchickt w 
bedarf dag Original Feines Stempel: Bogens 

Bird dag Urrel nicht expedirt, fo muß 
wen Das Objedt über 100 Kehle, berrägt 
dem Original ein Stempel: Bogen umgefchla 
gen werden und wat _ 

in Injurien- Sachen — 
der Äbſchrift an eine jede Parthey 
19] Für die Ausfertigung eines Vergleihs — 


Nora 1) Wenn der Vergleich blos darin be 


fteht, 
a) daß der Kläger feiner Forderung pu 


menge oder 
b) der "Beklagte ſich zu des Klägers Be 
friedigung libellirtermanßen verſteht 


18 


“1.44 


oder 

c) dem Beklagten bloß eine Nachficht zu 
geftanden worden, wird nur dieſer Sahz, 
und fonft für den Vergleich an Gebüh: 
ven nichts bezahle. 


2) Wenn es hingegen ein wuͤrklicher Ver⸗ 
gleich iſt, wo jeder Theil von feinem pr« 
tendirten Mecht etwas ſchwinden laͤſſet, 
erden nad) Proportion des Quanti difie 
rentiae zwiſchen der geforderten und der vol 
den Beklagten gleich bey Der Einlaffun; 
zugeftandenen Summe , annoch an Ber 
gleich » Gebühren entrichtet — 
Iſt die Sache Feiner Acftimation fähig 

I 


— 
u *° 5 
— 2 u’ 


— a di 


6 Br. 
3) Dahingegen müffen an Stempel zu de 
| Tergleichs⸗ Prorocolle genommen werden, 
wenn dag flreifig geroefene Quantum be. 


tragen hat 
100 KRthle. — 500 Rthlt. — 


soo Rthle. — 1000 Rebe. — 

1000 Rthlr. — 2000 Rebe. — 

über — 2000 Ather — 

i Wenn die Sache teiner Schoͤtzung nach Gel 

9 de faͤhig iſt, (excl. der Injurien - Sachen 
N wobon nur ı Gr. zu entrichten iſt.) 


A. — — — — 17° 


—  — 
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Gerichts: — in Sach⸗n 


von 





von 










| ni 

De Rebfr, 
IF Menn die, —* ze verglichen ſond 

op renunci — 

wenn ein Tool —2 Vergleich bi blog 

angejeiget wird, zu Der Anzeige bey eine 

Object unter 200 Rthlr. — 

t 200 Rthir. 
u’ 9 Die Prosocollisung der Appellion An- 
ni Appellatorio ypied in Sachen unter so 


" Pr en En —— der Sache eben fo vie 
| hten und Stempel bezahle, als ind 
n 


hat l 
2 Immifforiale , wenn ein Sequeft 
zu eigener Bewirthſchaf 
read ae im 
3], ‚Für eine im Wege der Hoocadiog er erfolgen 
——— der gelöfeten Summd — 
"ee eine —* eines ganzen Mobiliar. RBer 
3* in Erbe oder Oder Concurs - Fällen ‚ inch, deg 
Inventtarii, nad) der —* * Vermoͤgens, I — 


üblichen Satzen bezahle, 
Wenn Die Inventur ein geringes Vermo 
gen eines Eoffäten oder oder Buͤdners berrift, 
darf felbige nur durch Schulsen und Ger 
ichte des Orts g » welche zuſam⸗ 
Iten. 


MÖgens in Erb oder Tom. incl. Des 
Autlions. »Receffes, 


nad) Oper tniß der T — 
FÜR einen Licirarions. Adtum, nach Derhat 
Wr: det Taxe — 
Für einen Addifions. Veſched, nad) Rerpäle 
uiß des Liciri, — 
. Für die T Tradition eines Geumprticke, wenn 
ſie Is wird, a a 


k Dir Die Verpflichtung und Einweiſung eines 
Pellers, 


Sr Abnahme d der Sequeftrarios Rechnung — 
Sür dee Obfignation, 
fe Refiznation eben fo viel. 
SÜF einen Depofitions- Termin — * 
—F einen Depofitions- Schein — = 
Dagegen muͤſſen für die Einſchickung der Gel. 
der an Die Banque oder Landſchaftliche Credit 
Te AUF zinsbaren Belegung, und daber 


borfallende Co rrefpondenz, feine beſondere 
—— ‚Kupern bloß Die Copintien genom | 
men wer 
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. 
= 
| 
No, ein 
Für einen Mortifications - Recognigions 
Kerr in, gerichtliche Ohitung; Wollmacht, Ar —7 
teſt — — pre} * 
36] Für einen Geburts Brief, Todten-Schein Pe 
Ehren» Schein , wenn folder ohne daß eine Sen- 1B 
venz in der Sache ergangen, erfordert wird, | N 


Für ein Tutorium oder Curatorium , nad) 


Berhältniß des Vermögens — — 
38] Sür einen Eb⸗ Vergeich _ 
iebey muß zugleich" das von Schultzen un 

Schoͤppen aufgenommene — J 

Krönung gebracht, und Dafür nichts beſon⸗ 

ders an Gebühren genommen werden. 

Was für Stempel nady Berfchiedenbeitf 

der Erbfehafts: Fälle zu nehmen, iſt in dem 
Stempel kact $. ı rAfeitgefeet- a 

Für die Ausfertigung, find bloß die Vidi 

mations- Gebühren zu nehmen. 

39) Für einen Traufchein — — 

40) Fuͤr Abnahme einer Vormundſchafts⸗ Rech⸗ 

nung, nach Beſchaffenheit des Bermögens 
41 & eine Decharge — ni 

Für eine gerichtliche Obligation, Caution, 


42 
Coon, Kauff Pacht: Miechs- Tauſch⸗ Pfand 
Contradt _ — — — 
worunter Die Certinration und Renuncia 
don weiblicher Gerechtigkeiten mit begriffen 
1K 


An Stempel wird genommen — 


ausgenommen bey Kauf: und Mieths 
Contratten, in Anfehung derer nah dem 
Stempel » Edit S. ı. das Kauf Prerium 
und die Mierhe den Stempel » Bogen be 
| ſtimmen. 


Für’ die bloße Confirmation einer Obligatĩo 
oder Gontradts — — * 
44) Füt eine Eintragung ins Grund⸗ Buch incl. 
er des Recognitions · Scheine. * —7 

45 — einen Hyporhequen - Schein = 

46) Für die Loſchung einer Hyporheque, incl. dee 
Recognitions - Scheins — — 

47)* Für ein in loco Judieũ aufjunehmendes Telta 
ment, nad) Verhältnig des Quanti, woruͤbe 
difponirer wird — * — 

48] Für Annehmung eines dem Gericht uͤberge 

benen Teitaments — — — 

Fuͤr den Recognitions Schein — 
Wann dergleichen von dem Teſtatore wieder 
zuruͤck gefordert wird — — — 
sıl Fuͤr die Publication eines Tertamens — 
52 a‘ ir Die Ausfertigung deſſelben, vor jeden 
[erben — — — — 
| u —— owohl zu dem 

gu inene als deſſen Expeditiond 


— * 
I 


43 





"Lu BEE EH 


| 





5o 
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No, 


> x 
der Publication erforderlich, ift in dem 

| —— IV. vorgeſchrieben 
54 eine gerichtliche Vidimation 
4 en jemand veniamzraris fücht, und t 
langt zu —— einen Schein vom 
Gerichte J Be — un 

Für einen Örenz + Renovarions-Recefs, pon 

N ı Rrbie, 





_ 12. dr, — 

Sir ine fo» Kauf Brief, ind Si Qu 

$7 einen Pr f} . rt Qui 
tung uber bejahlte Kauf Gelder, 12 Gr. — 

Jet nur 10 big 30 r. beträgt, fin 
pro Iuftruktioe — ; Rrhie. 8 Gr. — 
pro Sententia — — 16.6, — 

Bey einen Obje&t yon 30 bis $o Rthlr. 

pro Inftruftione = 4 Kıble. — 


Sententia _ ı Rthle. 8 Gr 


“* Dede heilen — anzuſetzen um 

ul - Cafle zu nen ; abingeget 
aber In folchen Sachen, —* —— 
en und Urtels. ten und denen fub No 
16. 17. bemerkten ten, den Parthenen 
Feine weitere Gerichts . Gebühren, fie haben 
Rahmen wie fie wollen, abzufordern; fondern 
bie nur noch Die Copialien, Infinuarions 
Öebühten und Stempel, wo dergleichen nad 
dem Edi erforderlich, befonders zu entrichten 
sehalten; Wopey ſich jedoch von felbft verfteht, 
* enwanige Gebühren für andere Judicia requı 
3. Qufferdem zu bezahlen, nur daß Die Juftitz 
einter unter fich, auf Requifitionen ih Baden 
Yin bis 30 Rthlt. Feine Gebühren auffesen 











Auffer diefen ſeſtgeſetzten Gebühren , erhält 
det Atluarius bey jeder Expedirion an Schreib. 
| hten Und Copialien vor den Bogen 





M Sachen bis so Ahle. — CH. 
bon so big 1060 Rthlr. — 1Gr. — 
| über 1000 Rh — 2 Gr. — 





Mmm | i In 
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nSacyen bie s Rehle. incl, werden überall keine Gebühren, fondern nur die Copialien 


BA: —* den Bogen und in Sachen über 5 Rthlr. big 10 Rthlt. außer Diefen Co- 


iali 16 Gr. pro Protocollo entrichtet. R 
ä en hingegen Die Sache 20c0 ee und darüber beträgt, werden die Gebühren 
der vierten Eolonne um ein Viertel erhöhet. 

In Injurien - Sachen, wenn foldye Unterthanen betreffen, terden Die Gebühren, 
wie in Sachen von 30 bis 50 Kehle. wenn aber repleute, Wächter, Möller, dabey 
interefiren, von Diefen Die Gebühren der zweyten Colonne bezahlt, welche aud) in andern 
einer Schägung nad) Gelbe nicht fähigen Sachen zur Norm dient. Zu den Expeditions- 


Gebühren und baaren Auslagen, an Stempel Poft: Infinusuions- und Schreib Gebühr 


zen, müfen die Partheyen angehalten werden, einen baaren Vorſchuß von 2 bie 5 Rthlt. 
nach Verhaͤltniß der anſcheinenden Weitlaͤuftigkeit und Wichtigkeit der Sache, zu de- 


poniren und wenn folcher durch die Koften ablorbiret iſt ſo muß nach richterlichem Et · 


meffen ein newer geleiſtet werden. dir 

Die Eoloniften bleiben nach dem Circulari an fämtliche Cammern vom=7ften De⸗ 
cemb. 770 in allen ihren Pro eſſen, während ihrer Frey + Jahre mit allen Gerichts · Spor · 
tuln vetfchonet, wenn ſie ſich würklich poffeffioniret gemacht, oder daß folches geſchehen 
werde, kein Zweifel mehr dowaltet, die Stempel: Freyheit geniehen ſie jedoch nad) Dem 
an die Pommerſche Cammer ergangenen Refeript von sagen Zulii 17697 nur in Sachen, 


Be ihre Eoloniften »Beneficia berteffen. Wegen der Armen Sachen, gieber Die neue Plo⸗ 


Jeß Oidnung P. r. Tit. 23. 5 25- feq ‚die nöthige Worſchrift; und wegen der Soldaten 
Proceile, dDa$ Refcript vom 2 ften März 1757. Corp: Conft de anno 1757- No. 16. WO 
nach fich genau zu richten. 
In allen zu. der Unterthanen Ackerbau, Wirthiehafts Betrieb, Hof: und Hofweht · 
' Conleryation, und Einrichtung ihrer Preftandorum gehörigen, und überall in foldyen 
' Angelegenheiten , Die nicht ihe luerauviſches Gewerbe oder Interefl: Rivarım befteffen, 
u; ad Contradittorium, fondetn vorzüglid) zu Des Domainen - Beamten Reflort gehören, 
find und bleiben Die Unterehanen, nad) wie vor, Sportul frey, außer daß fie in Faͤllen, 
wenn fie ihre Preftanda nicht entrichten, oder fonft ungehorſam find, Die Land » Dieutet- 
‘und Gerichts: Voigts- Gebühren allemahl besahlen muͤſſen. 
Wenn die Juſtitz «Beamte in Privarorum Angelegenheiten extra Jocum Judicii gericht: 
liche Handlungen vornehmen, Unterfuchungen halten, Auseinanderfegungen verrichten, 
Teltamente, Taxationes x. aufnehmen, und deshalb über eine Meile reifen, ober uber: 
Haupt einen ganzen Tag und Darüber extra locum Judieii zubtingen müflen, erhalten 
fie von den Untertanen taͤglich ı2 Gr. von den Frey: Leuten, paͤchtern, Mullern 
ı Rehie. und fo die Aftuarüi, refp. 8 Gr und 2 Gr. Diwren. Wenn ihnen außer ihrer 
Anıts - DVerrichtung von höhern Collegiis Cominiflion aufgetragen werben, bekommen sts 
pro Tag 2 Rehlr. 
OA geringfehätigen Inventur- Tax- und Subhaftations- Angelegenheiten, muͤſſen ſie 


die Aduarios und allenfalls Schultzen und Gerichte zu Erfparung der Koſten Dazu ge⸗ 


brauchen. 

In Criminal. Sachen liquidiren fie, wenn Inavifiti des Vermögens, Die Unterfir 
chungs ⸗ Koften, beym Schluß der Inguifition, und erwarten deren Feſtſetzung vom Cri 
minal-Collegio; find Inquifiii arm, muß die Unterfüchung nad) den Edit vom zofen 
Deremb. 1735. ex ofheio gefchehen. 

Wenn dem Judicio inquirenti, Den Auftig « und Domainen-Xeamten, jedem ! Xthlt. 
und dem Aduario 12 Gr. Dieren bezahlt werden, fallen alle andere Gebühren weg. auf 
fer Daß die Anfertigung Der Inquifitional- auch Probatorial - Articul, nad) der Wichtigkeit 
der Sache, mitRthle. bis 2 Rthlt. befonders berahle werden muf. erden abtt 
feine Dieren bezahlt, fo werden liquidirt und zur Sportul - Cafle berechnet. 


No Kehle, Or 





3 |Qüie die erfte Nüge oder Notitiam fabti zu regitr re 

2 | + die Weranftaltung der Captur eb pi — = - 
3 | » Summarifche Bernehmung des Ineulpaten — 17 4 
4 | ‚eine 838 ichung und darüber aufunehmende Regifratur — | 8 
5| de — eines Verwundeten und Darüber abzuhaltender,Re ; 
= » einen todten Eörper aufzuheben mit der Regiftranıe Be * 8 


| » der Sektion eines Erfchlagenen bepzumohnen, den Medicum mde J— | 
rurgum ju requirigen, und über alles das noͤthige zu regiftrigen I — 16 
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8 Für einen Revers wegen Ausantwortung eines Gefangenen 


9 | + das Summarifche Berhör des Inculparen oder Inquifiten, & Gr. bie 
10 | + Abtaffung der Inquifitional - Articul, nad) dem fie wichtig und viel, 


find, 12 Gr. 16 Gr. big 
s des Inquifiten Vernehmung ad Articulose — — 
« Entwerfing der Probatorial . Articul 16 Gr. bie — 

unter ſich 16 Gr. bie — Fl 
# Inrotularion det Alten incl. Heftung, Rotulirung und Folũurung 
15 | » den Bericht bey Einfendung der Aden an das Criminal Collegium 
# Die Publication des Urtels — — — — — 
| + die Abnahme eines Reinigungs: Ends — _ — 
die Urfehde zu ee y ablegen zu —* — — 
s den Deligguenten auf die eftung oder Zuchthaus zu en, 
| Schreben Paͤße und Inftru&tioh auftu etzen "def 


giftraror 


— 


— 


# Controntation Dee Inquifiten mit den Zeugen oder auch der Zeugen 


» der Execution einer Todes: Strafe bepzuwohnen mit der nötbigen Re. = 


1574 
= Br. 


4 
10 





l 


| 


FETTE 


die 


— [2 
— — 
ww won on | lo | 


— 


16 


Auffer dieſen Gebühren bekommt der ctuarius bey den Expeditionen an Schreib. 


„ Gebühren und Copialien für den Bogen ı Gr, 


nn ein gerichtlicher Adtus oder Expedirion vorkommt, fo in dieſer Sporrul- 
Drdnung nicht namentlich angeführer ift, fo muß der Richter fich nach Der 
Taxe eines ähnlichen Attus oder Expedition tichten, allenfalls bey der Cammer 
Darüber Beſcheidung ſuchen, im übrigen aber dieſe Sporrul Ordnung ana 
beobachten, und pflichtmaͤßig dahin ſehen daß die jedesmahlige Gebühren 


ſowohl auf dem Concept als dem Mundo verzeichnet werden, 


Dem Landreuter oder Gerichts » Voigt, 


Einen Unterthan mündlich zu eiren — 


.. an Meilen-Geld 3 Gr. bezahle. - 
Eine ſchriftliche Citation zu infinuiren — 


werden, beformt derfelbe — — _ 
und vor den Kite 9 Gr. fan aber folder in einem Tage abge⸗ 
han werden, müffen nd) 4 Gr. aud) x Gr. Sutter: Geld bezob⸗ 
let werden. 8 verfteht ſich aber von felbit, daß diefe Art der 
Citation oder Infinuation nur in Faͤllen, wo yericulum in mura 
ift, und warın der, welcher cinren läßt, Fein beouemer Mırtel 
; (a, UF Defhleunigung der Suche weiß, ftarr finden Bann. 
3 [Für eine Pfaͤndung in geringfhäsigen Sadn — er 
gefchhichet «8 exıra locum judieii eine Meile über Feld, excl. des 
Relm Si, u | 
4 (Wenn er jemand gepfaͤndet der die Bäume am Wege befchädiger hat 
3 gr die Pfändung eines duf verbotenen Haufiren betroffenen Zuden 
6 gar Unterthan ın Arret zu bringen — >> 2 | 
te « Keuten Das Duplum 
7 [Einen ——— realiter vors Gerichte zu ciriren — 
iſt es mehr as eine Meile über Feld, oder ein Unter» Foͤrſter, 
Pächter, Müller ıc. foll fittiter merden, fo muß nach Der Enrfer 
nung, x bis 16 Gr. nr : Mesen Hafer, 4 Meben Hechfel, 
nd 6 Heu, gegeben werden 
ür — en Tess und Beſtellung der Toxanten, einer 
Obfignation , Refignarion , Inventur, Authun, Hausfuchung, 
Teſta rtic un — = — — I 
en — N ich, wegen Reitläuftiafeit und Wochtig 
keit der Sache, der Land: Meurer oder Gerichts. Voigt hierzu 
gebraucht werden muß, veriteht fi) von felbft, Daß derfelbe, had) 
Properton, mıt 3 Br. auch ı2 Bit. zu bezahlen ift. 
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geihicht es über Feld, es fen eine halbe oder ganze Meile, wird 


Muß Die Citation oder Infinustion ſchleunig zu Pferde verrichtet 


Rtdir, |Br.'yr. 


i 
|| 
i 


Nenn 
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’ Ktbir, [Or. Pf. 

9 |Benn Alta eingefandf werden, felbige zur Poſt zu beforgen  — | 2 mm 
wenn jedoch die Poft über eine Meile von dem loco judicii entfer Kt | 
net ift, darf er fie dafür nicht hintragen. ; win 

10 !Cür eine Verwahrung, ‚Arreit-Anlegung ⁊c. _ 12—- nei 
11 —* eine Execution, Immifhon — — — — — | 4 we 
Für die übrigen Warte⸗Tage a Tag 2 Gr. a 
von Unter, Förftern, Pächtern, Müllern und andern Frey⸗Leuten, 
werden die Gebühren No. 10 & 1. doppelt bezahlt. sul 
12 x veywohnung einer Seftion — _ — — Fr ni 
13 Fuͤr die Aufhebung eines Delinquenten — — — — |4d- * 
Nora, geſchehen Die Verrichtungen No. 10. bis 13. mehr als eine "N 
Meile uber Feld, wird das Meilen: Geld befonders bezahlet. | 
14 [EinfhließeB  —. — oo I I _  |2— 2 

15 |Ausichließ« Ki — — — — — — —|2— 2 

16 Tag und Nacht Sit, Geld, von den Delinquenten — 2 1 — 6 ven 
muß wegen Mangel des Gefängniffes der, Delinquent beym Voigt 

| gebracht werden — — — — — — — | 2 \n 
hat der Delinquent nichts im Vermögen, wird nichts bezahlt. . 
17 |&o oft der Delinquenr dot Gericht gebracht wird — — ⸗ . 
18 Jemanden den Spanifchen Mantel oder Dir Fiddel umzulegen, in den 
Ganten wieder ein und wieder los zu fhlefen ⸗ — — | es 

19 |Bey Execution eines Todes⸗ Urtels — — — — | 8l— 

20 Ben Entlaffung eines Gefangenen — — — | 2 

21 Fur die Aufwartung in Tertnino liquid. & verificationis in Coneurfen | — |. 4 } 

22 Bey den Holz · Märkten muß jeder defraudanı; er mag in Geld: oder a 

| Peibes: Strafe verurtheilet werden, dem Gerichts » Voigt oder | | 
Land⸗ Reuter ı Gr. beyahlen. MN 
Signarum Berlin, den ı9fen September 17824 ir 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften Special - Befehl. u 

d. Blumenthal. v. Carmer. v. Schulenburg, d. Gaudi. Fr. v. Heinitz. v. Werder. 
= R i | 

No. XLIN. Refcript an das Sammergericht, wodurh 

die $.$.$. 28. 29. und 30. des fiebenten Titel&, des dritten Theil® ' 

im erften Buch des Corporis juris Fridericiani dahin geändert werden, da a 

in alten Fällen, wo ein recipirter Zufliß Sommuffarius als Bevolmächtige \ 


ter erfcheinet, ed der Zuordnung 


eines befondern Aſſinenz-Raths nicht 


be 


—⸗ u 


dürfe, fondern diefer fogleich vom Deputato zu vernehmen, 


De Dato Berlin, 


DL Gottes Gnaden Friederich Kb» 
nig von Preuſſen ze. ıc. Unſern ic. 
Ben den in dem copeplichen Anſchluß 
don den Kindern der verſtorbenen Sei⸗ 
den Fabricantin Bernhard Iſaae ange⸗ 
zeigten Umſtaͤnden, und da der Krieges⸗ 
rath Franke als ein Wahrheitliebender 
rechtſchaffener Mann dergeſtalt bekaunt 
ift, daß er ſich gewiß jıf Beinen Begüns 
ftigungen der Ehicane wird gebrauchen 
| faßen, derfelbe auch, nachdem er bereits 
| als Aßiſtenz · Rath gearbeitet, ſehr wohl 
| uͤberſehen kann, was zur vollftändigen 
j Anftruction der Sache erforderlich iſt; 
| fo feheinet es Uns unbedenklich, daß in 


den 2ıften Septemb. 1782. 


diefem Falle wohl eine Ausnahme von 
der Megel gemacht und gedachter Krie⸗ 
gesrath Franke als Gevollmaͤchtigter der 
Supplicanten zu Eintreibung ihrer aus⸗ 
ſtehenden Schulden admittiret werden 
Fönne; allermaaßen ſich ſchon bey Sa⸗ 
chen von dieſer Art bey Aufnahme der 
Klage beurtheifen läßet, in wie fern ben 
der Inſtruction fi Schwuͤrigkeiten er⸗ 
eignen koͤnnten, welche die perſoͤhnliche 
Gegenwart der Partheyen nothwendig 
machen dürften, und mern es ſich au 
nur in der Folge ergeben follte, daß det 
Bevollmaͤchtigte nicht hinlaͤngliche Aus: 
kunft geben könnte, fo ſtehet den Sein 
te 
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ten noch immer frey, auf deßen Koften Sollte diefem ohnerachtet dem Ge⸗ 
einen neuen Termin anzuberaumen, in ſuch der Supplicanten annoch ein ges 
welchem die Mandanten ſich ſelbſt geſtel· gruͤndetes Bedenken entgegen ftehen, fo 
len müffen, Uebtigens verſtehet es ſich wollen Wir deshalb Euren pflichtmäßt, 
von ſelbſt, daß in dieſem und allen Faͤl⸗ gen Bericht gewaͤrtigen, und ſind Euch 
len, wo ein recipirter Juſtitz Commiſſa mir Gnaden gewogen. Gegeben Bers 
sind ale Bevollmächtigter erfcheiner, es lin, den 21, Sept. 1782 
der Zuordnung eines befondern Aßi⸗ 

ſtenzraths nicht bedarf, fondern der Ju Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt aller, 


ſtitz Commiſſarius nur fogleich vom De- gnädigften Special Vefehi. 
putato vernommen, auch zur Anferti⸗ 

gung der Deduction in jure zugelaßen von Carmer. 
werden muß. 


No. XLIV. Reſcript an dag Cammergericht, wodurch 


die Verordnung vom sten Septemb. 1778. wegen Anfchaffun 
der Edikten · Samlungen erneuert wird. De Dato Baftung 
Berlin, den ayften Septemb. 1-8:. 


riedrich König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 1778, ergangene Verordnungen bier: 
Uniern sc, Da Unfere Academie der durch zu erneuten und wiederhol ⸗nili 

iſſenſchaften angezeiget hat, daß der einzuſchaͤrfen, mit dem gnaͤdtaſten Be; 
Debit der von ihr veranftalteren Edikten⸗ fehl an Euch, nach diefen Verordnun⸗ 
Sammlungen in großen Verfall gerathe, Yen nicht nur Euch ſelbſt genau zu 
und beſonders die Jahrgänge von 1780, achten, fondern auch Eur: Untergerichte 
und 81, denjenigen Abſatz nicht finden, an deren gehörigen Defolgung mit 
den man ſich dabey in Rücfiht ihtes Ernſt zu erinnern, Sind ıe Gegeben 
- gemeinnügigen Innhaltẽ Derlin, den 29. Septemb, 1782. | 

tte verfprechen ſollen; fo veranlaßet Auf Sr. König. M ajeftät aller. 
Uns folches, die wegen n affung ſo⸗ * en e 
thaner Colledionen bon np Zeit, guädigften Special Befehl. 


und beſonders noch unterm 5. Septemb. von Carmer. 


No. XLV. Innungs - Privileqium für die Seiler⸗ 
Meter zu Egeln. De Dato Berlin, 
den „Olten Septemb. 1782, 


We Friedrich, von Gottes Gna⸗ Art 1. 
den, König von Preuffen ic tc.ıc. Daß derjenige, weicher ben dem Ge⸗ 
hun fund und fügen hiermit au wirien: wert der Seiler gu Egeln Meiſter wer: 
ben Uns ie Seiler: Menter zu den will, fich Hey dem ang Des dortigen 
Sein, Die Erlaubniß, zu Errichtung Magiftrars. Mirtel dem Handwerk zu⸗ 
er beſondern Innung für ſich und die geordneten Beyſitzer und dem vorſitzen. 
*) ihnen lernende und lor;urprechende den Altmeifter melden, und fein Suchen 
Jungens auch arbeit-nde @fellen aller: gebührend anbringen folle; weiche dann 
hterrhäriaft nachgeſuchet haben, folche ohne Weitlaͤuftigkeit den zweyten oder 
nen auch mittelſt I. crints vom Lıtem Dritten Tag, wenn nicht beiondere Ir. 
unit a, c. verftatter worden; Alſo ha: fachen entgegn fiehen, Darauf zweh big 
n Mir Denenielben nachſtehende Artt⸗ vier der aͤlt ſien M iſter aus dem Hand⸗ 
I zu Haltung einer quren Ordnung merk zuſammen fordern ſollen, ben tel, 
fer ſich allerqnaͤdigſt ertheilet, ordnen, chem derjenige, jo M-uter werden null, 
d wollen demnach: feinen Kehr⸗ Brief nebft denen feines gu 
Mmm 3 ten 
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ten Verhaltens wegen erhaltenen Kund⸗ ſter · Geſelle dieſe Stücke Behalten , oder 
ften oder Atteſtaten vorjeigen, auch auch verkaufen, und damit machen was 
daß er wenigſtens drey Jahe auf dem er will A 
ndtverf gewandert habe, (weshalb Art. IV. 
Mir doch in oorfommenden Fallen zu Wenn der Meift ers Gefelle ſolcher⸗ 
difpenfisen Und vorbehalten) bepbringen geſtolt zu Berfertigung des Meifterfiüche 
muß: PER delaſſen worden; fo foll er folches ent» 
. it Worgeiguing bed Geburts-Brie ever auf eines der bepden Altmeifter, 
fes wollen Wir bie angehenden Meifter oder eines andern Meifters, oder auch 
Herfchonet wiſſen, weil Der Lehrbrief auf feiner eigenen HRerffiätte, oder 
feldigen bereits vorausſetzet. Und da Reif · Bahn, wovon ihm die Mahl zit 
auch der Originab-£ehrbrief ohn* Koſten jaffen, und die zum Drehen bed Rades 
und Weinaͤuftigkeit nicht zu haben waͤre, gepdrige Jungens gebrauchen. Es muß 
foß eine beglaubte Abſchrift deſſelben dher im den beyden letztern Faͤllen der 
mebft dem nachher auf Der Wanderſchaft Horfigende Altmeiſter Daun und wann 
erhaltene Kundſchaften hinteichend fen; Aeifig zufehen, ob er es auch ohne je 
wie den auch; wenn ein wandernder mandes Hilfe und Anleitiing mäche, 
Geſelle etwa unter Unſere Soldatesque wofuͤr der Artmeifter uͤberhaupt mehr 
geräth, hernach aber ſeinen ehrlichen nicht als Sechs bis Acht Groſchen fors 
Abſchied vom Rediment erhält, folde dern und aunchmen muß. Keinesweges 
En da er Soldat geweſen, zu denen aber iſt nörhig, daß mehrere Meiſter beh 
anderjahren gerechnet erden fetten, Merfertigung des M eifterfiüiges zugegen 
wen dr fonft das Handiverch tuͤchtig ſehn wie denn auch alle bey diefer G 
delernet hat, und mit dem Meiſterſtuͤck Tegenheit fonft gewöhnliche Schmanle 


« 


beftehet. reden gänzlich verbothen werden. 
Art. Il. ARV 5 
Soll keiner, fo Meifter werden mil; Wenn bad Meifterfitich fertig, Fol 
ind feines Woplverhältend wegen, gute der Meifter-Geielle fotches dem Raths⸗ 
Kundſchaften oder Alteſtate aufzuweiſen Beyſitzer und vorſitzenden Altmeiſter an⸗ 


hat, ſchuldig ſeyn, vorher noch aufs zeigen, und um Berufung zwey DIE vier 


Jahr, zu arbeiten; Derjenige aber, der älteiten Meiſter des Handwercks zu 
welchem es an dergleichen auten Zeugs deſſen Beſichtigung und Beurtheilung 
niſſe fehlet, ſoll an dem Det, wo et anſuchen, teiches ſodann, ſobald es 
Meiſter werden will, vorhero noch ein möglich, in Beyſeyn des Beyſihers 96 
halbes Jahr ald Geſelle arbeiten, damit fehehen fol. Sollten nun an dem vet⸗ 
man feiner ehelichen Aufühtung wegen fertigten Me ſter ·E ruͤck ſolche Mängel 
einigermaaßen verſichert ſeyn koͤnne. befunden werden, woraus abzunet men 
daß der Verfertiger ſein Handwerken 
en Art, II. nicht recht verftebe, foll derfelbe vor dies 
Sooll der Gefelle, fo fich auf vorbes fegmal ab: und fein Handwerk beſſer zu 
ſchtiebene Art Meifter zu werden, ge⸗ fernen, angewieſen, ſonſt aber ihn, 
bührend gemeldet hat, folgendes Meis einiger von denen Altmeiiters dfters mit 
ſterſtuͤck verfertigen: Fleiß und aus Mißgunſt her vorgeſuchtet 
ij Ein Krahn⸗ oder Kloben-Seil, Kleinigkeiten und geringer Fehler hab 
welches von beyden er machen will, ber, als welche, weil fie zur Hal 
und am erften 108 zu werden geben fache nichts beytragen koͤnnen, zu uber 
det. , fehen find, feine Hinderung gemachet, 
2) Zwey Paar Waagen⸗Straͤnge; noch tie bei einem aufgewleſenen Dr 
3) Zwey Pfund kleinen Bindfaden; ſterſtuck etwa angegebene geringe Fehlet 
4) Ein Stüd Gurte A 20 Klafter, mit Gelde abgefaufet, oder derfelbe des⸗ 
welches jedoch alles ſonder Gewicht ſoll halb mit einer Geldſtrafe beleget on⸗ 
verfertiget werden. Und kann der Meir dern es muß das Meiſterſtück ah 
| | ding 
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dings angenömmmen, oder nach Befin- hanmenkunft Ein Thaler, zur i 
den ganz Bertoorfen erden: und wenn keit, dem Beyſitzer des —— 


daruͤber Streit eutſtehet, iſt ſoiches dem 
Gutachten des Magiſtrats, auch da es 
noͤthig, der Beurtheilung anderer un: 
parthepiichen Meifter imzuſtellen, 
maaßen wenn ſich befinden ſo 
dem, fo Meiſter werden will, nur aus 

len, und ohne gegründereniir. 
fachen, Schwierigkeiten gemachet wor: 


den, diejenigen, fo es gethan, die Un⸗ Buͤch 


koſten tragen follen. 

Uebtigens verordnen Wir biermit in 
Önaden, daß fo viel die Berfertigung 
des Meifterftücs, und was des falls in» 
gleichen wegen der Wanderiahre feſtge⸗ 
ſetzet worden, —— einem 

oder Einheimi und Mei⸗ 
ſters Sohn, oder der eines Meiſters 
Tochter oder Witkwe beirathet, gar kein 
Unterſchied gemacht werden, 
einer wie der andere zur Erlangung des 
Deifterrcchts fich geſchickt machen folle, 
Daferne aber jemand, fo bereits in einer 
es ſey in: oder außerhalb 
Meifter geweſen, fich ın der zu 

Stadt zu ſetzen, und 
zu gewinnen beichiöfje, fol 


Egen Eriegung 
Articul feftgefeg- 
ten Gebühren Angenommen werden, 
eyn, vermittelſi 
ſeiner geweſenen 
Obrigkeit darzuthun, daß er von dem 
Gewerk des Orts mittelſt Verfertigung 
des daſelbſt gebräuchlichen Meifterftüche 
zum Mitmeifter angenommen fey, und 
diverf darauf getrieben habe, 
Venn auch j/mand das Meifterrecht bey 
eſem Sewert bereits angenommen 
und Prafanda praͤſtiret hätte, feiner 
mftände halber aber gendthiget würde, 
Anige Zeit für Gefeffe in andern Städten 
MU Ardeiten, foll derfelbe, wenn er fich 
Pieder einfinder, ohne Gebühren ange: 
ommen werden. 


Art. VI. 
Ver alfo mit feinen Meifterftück 
fanden, der fotl daranf in die Meifter- 
de Bier Thaler, denen deputirten 


“fern, wegen der zweymaligen Zus 


te, daß ft 


Sechözehn Grofchen, dem Deeifter, bey 
weichem er das Meiſterſtuck gearbeiter, 
Ein Thaler (melden aber derjenige, fo 
bordin an einem andern Ort ſchon Mei 
er geweſen, oder folches auch in feinem 
eigenen Haufe derfertiget nicht erlegen 
darf) und das gemeine Armenhaus, 
oder gemeine Armen Stadt Schnule, oder 
ichfe, Ein Thaler. Und Hiher Diefe 
auf Sieben Thaler 16 Gp. fich belaufen» 
de Koften nichts mehr, es fen u-tor maß 
dor Vorwand es wolle, zahlen, und 
Darauf ohne fernere Weit lauftigkeit, 
wenn er das Bürgerrecht zuvor gemons 
men, oder ſich menigiteng desfalls zu 
Rathhauſe gemeldet, zum Mitmeifter 
auf: und Angenommen werden, und alle 
Votrechte des Handwerks genichen. 


Art. VI. 


Laſſen Wir allerqnaͤdigſt geſchehen, 
daß das Handwerk der Seiler daſelbſi 
ungeſchloſſen bleibe, und fo viel Meifter: 
als fich ehrlich ernähren Pönnen, ange: 
nommen werden, Es iſt aber deito ges 
nauer dahin zu fehen, daß einer jur 
Innung zugelajien erde, weicher niche 
vorbeſchriebenermaaßen ſich darzu tuͤch⸗ 
tig gemacht, und ſoll des wegen keinem 
Untuͤchtigen die Heyrath einer D} ıfters 
Wittwe, oder boß er ein ·s Meifterg 
Sohn fen, zu ſtatten kommen. Hinge⸗ 
gen ſoll auch feinem Meister frey fte 
mehr Gefellen auf feiner Werkitärte alg 
drey Bi vier Geſellen und einen Jungen 
su fegen; es wäre dann, daß er eine be 
fondere Lieferung von Arbeit hätte, wo⸗ 
zu mehrere erfordert würden, da ihm fo 
viel als er noͤthig bat, zu verfchreiben, - 
freyſtehet, doch mır Vorbewuſt des Alt⸗ 
meiſters, und daß er die m’brern Ger 
fellen, über die eftgefegte Zapı nicht 
länger behalte, als die auffrrordent'iche 
Arbeit die Haltung mehrere Geſellen über 
bie feftgefegte Zahl erfordert, 

Art, VIIE, 

Wer nun das Seiler» Handwerk 
daſelbſt vorbeich-iebenermanfen nicht ges 
wonnen, und obbemeldte Pflichten und 
Gebüpren nicht geleifter oder erleget 8 
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dem foll auch dad Seiler Handwerk fo ler wohnen, Zum Verkauf zu bringen, Mn 
wenig für ſich allein als noch weniger oder feil Haben, unoch weniger auf vem ner 
mit Gefellen und ungen zu treiben, Lande damit zu Haufiren. s follen r 
menn er auch gleich anderwärtd Meifter auch weder ein noch auslaͤndiſche Fuhrs Ya 
märe, erlaubet ſeyn. {ind fo wie dem leute fich unterftehen, Bindfaden, Gurs Mu: 


Handwert die eigenmächtige Auftreis te, Stränge, oder andere Seiler Wan 
bung der Stoͤhrer umd Fuſcher nicht ren mit zu bringen und zu verkaufen, 
geftattet werden fann; fo wollen Wir bey Eonfifcation der Waaren. Hinge 
dagegen auf eingebrachte Klage wider gentehet denen zünftigen Seilern frey, 
ſolche Stöhrer, nach unterfuchter Sache Hanf und Merk und mas fie fonft zu 
gehörige Juſtitz, durch Wegnehmung threr Profeßion gebrauchen, auf dem 
der Arbeit, Geld: und andere Strafe Lande aufzufaufen, darnach herum zu 
denfelben jedesmahl Dom sMagiftrat reiſen, ober die ihrigen darnach anszu 
tiederfahren laffen. ſchicken, deſſen ſich andere, nach Maaß 
Denen ſamtlichen Soldaten aber, gabe des Haufir» Edicts, nad) wie vor 
fo in würffichen Dienften fiehen, und enthalten migfen, wenn aber dergleichen 
‚dad Seiler: Handwerk gelernet, aber in die Städte gebracht wird, können die 
feine eigene Häufer Haben, und die In⸗ Seiler fo wenig einer vor dem andern 
nung nicht gemonnen, foll nur erlaubt als andere Bürger, fo deſſen zu ihrer 
feyn, als Gefellen bey denen Handiverf®- Rothdurft gebrauchen, einiges Beh 
Meiftefh zu arbeiten, und müffen dieſel⸗ kaufsrecht praͤtendiren. Jedoch ſoll 
ben jowohl beym Auflegen fuͤr Arme und ſich fein Meiſter, noch ſonſt jemand Im 
Kranke, als fonften überall, dem fo an: terftehen, Hanf und andere Seiler: 
dere Geſellen zu thun ſchuldig, und in Waaren, fie mögen Rahmen haben wit 
dieſer Handwerf3:Orbnung ihnen vorges fie wollen, als Werk, Theet, 
ſchrieben, ſich willigſt unterwerfen. Schippen, Senſen, Baͤume und der⸗ 
Und ob Wir wohl allergnädigft wollen, gleichen vor den Thoren aufzußaufent, 
daß denen abgedanften, bleßirten und fondern es muͤſſen forhane Waaren au 
invaliden Soldaten, ſich mit ihrer ers den Markt gebracht, und zu jedermannd 
ernten Profeßion , jedoch) ohne Gefellen freyen Kauf geftellet werdei, und find 
und Jungen zu halten, ehrlich zu er⸗ bie Ilebertreter dem Mogiftrat, Dam 
nähren, nach mie vor frey ſtehen folle; fie geftraft werden können, anzuzeigen. 
fo wollen Wir doch keinesweges folched Damit auch Die Sejter in ihrer Nahrung 
auf die Ausrangirte, und noch weniger deſto beffer fortkommen fönnen und md» 
anf Beurlaubte, oder mit Caufpäflen gen, infonderheit ba fie des Winterd 
verfehene oder auch zu denen Garnifon: mit dem Seilmachen nicht viel verdienen. 
Regimentern gehörige ente verftanden fönnen; fo fol niemanden als ihnen 
wifen, und foll feinem derfelben Seiler: kaubt ſeyn, Theer oder Wa 
Arbeit zu verfertigen geftattet ſeyn, ald an Bechern und Noͤßeln zu verkaufen / 
wenn er das Meifterrecht gewonnen, es waͤre denn, daß nur ein Seiler in 
oder fuͤr Geſelle bey einem zuͤnftigen der Stadt vorhanden waͤre, als welchen⸗ 
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Art, IX den nach, mehrern vom Magiftrat ge 
en flattet werden fan, Außerdem aber 


Auf dem platten Lande follen Peine ftehet den Hckern und Speer: Führer! 
Seiler geduldet werden, jedoch bleibt nicht feep, den Theer anders, al ben 
denen Land Leuten unverwehret, Strir ganzen, halben ober Viertel⸗ 
de und Stränge fo gut fie koͤnnen, zu zu verfaufen. | 
ihrer Nothdurft, micht aber zum Ders Auch follen die Seiler, jedoch nicht 
kauf an andere zu verferrigen. Es ſoll privative Sefugt fenn, Futter, SH“ 
auch feinem Seiler erlaubt ſeyn Sei: gen, Kober, oder Kabeln, Scheer: od 
ler Waaren aufer den Jahrmaͤrkten in Pech ⸗ Butten, Peitſchen Stoͤcke 
einer Stadt, mo ein oder mehrere Gel: Pen, Spaden, Pflug: und Sau 
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ten » Räder, Mulden, pt · Heime, 
Droͤſch⸗ Flegel, Befen, Senfen, Bau: 
Me, Reiben oder Harken; und was der 

smann fonft zum Aderbau und 
Pflug gebraucher, feil zu haben, 


Art. X. 


Das Handiverf der Seiler daſelbſt 
fommt jährlich ordentlicher Weiſe, nehm: 
lich zum Haupt » Quartal nur einmal 
üſammen, und zwar in der dritten 
Woche nach Trinitatis, da dem das 
fogenanre Quartal: Geld, welches Art. 
13. benannt und feftgefeßet worden, auf 
einmal foll erleget werden. Ben diefer 
Haupt: Verfammlung » Welcher alle Mir: 
meifter und Geiellen beywohnen muͤſſen, 
follen für allen Dingen diefe Handwerks: 

rdnungen von dem DBepfiger oͤffentlich 
und deutlich verleſen, und Denen fämt: 
lichen Handwerts Genoſſen, wo es nd. 
ha erfläret und wohl eingefchärfet 
den, 


Dafür foll dem Benfißer alsdenn, 
außer was demſelben bey Verfertigung 
eines Meiſterſtuͤcks, Gerellenmachunq, 
und Aufdingung eines Lehr⸗ Jungens 
hierinn apart geſetzet worden, mehr nicht 
als ſechszehn G oſchen an Gebühr aus 
der Lade gegehen w den. Penn aber 
das Handıverf Oder der vorſitzende Alt: 
Mmeifter nöthig finder, außer diefer all. 

hrigen eine anderwene Zuſammenkunſt 
anzuſtellen, fol foiches ohne Vorwiſſen 
und Erlaubniß des Beyſihers und daß 
derſelbe mit Jug-den ſey, durchaus nicht 
geſchehen. Wenn aber ein anderer das 
Handiverf außerordentlich, tm etwa⸗ 
dentfelben vorzutragen, zufammen for: 
Bt, der muß die gewöhnliche For: 

der: Gebühr ä Iwoͤlf Broichen zur Lade, 
und dem Benfiger ſechszehn Groſchen 
ex Propriis bezahlen: And war wwullen 
Vir, daß alle Verfammlungen des Vor⸗ 
Mittags gehaften werden follen, wie denn 
knige, fo bey einer dergleichen Wer: 
"mlung Bettunfen dabey erfcheinet, 
nicht nur in feche Groſhen Strafe zur 
, Fade verfatfen fen, fondern auch fofort 
aus der Verfammlung herausgewieſen 
erden folle. ie Berufung geſchiehet 
durch den jlingften Stadtmeiſter, wel⸗ 
er die Anſage unweigerlich thun, 
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und was fonft im Handwerkz Sachen 
Ihm aufgegeben Wird, verrichten muß; 
es Märe denn, daß er durch Ktankheit, 
Dder Andere erhebliche Urſachen verhin · 
dert würde, ineldhe er anzeigen, Und 
daß fein Amt don einem andern Meiſter 
deriehen werde, Keforgen muß. Wenn 
aber jemand, fo ſich hielelbft-feßer, bes 
reits anders wo Meifter geweſen, iſt ihm 
das Juͤngſten· Amt nicht amzumuthem 
ſondern er bekommt den Paßtz nach den 
Jahren feiner Meifterfchaft: erfäbe ſich 
aber ſonſt wegen der Jungmeiſterſchaft 
Streit, fo muß derjenige fülche überneßs 
men, der fich zuletzt zum Meiſter. Recht 
gemeldet. Uebrigens foll der Fünfte 
zwar zum Verſchicken in Handiverks: 
Angelegenheiten, keinesweges aber zum 
Einſchenken und dergleichen Aufivartung 
bey denen Handwerks: Verfammlunaen 
gebraucher,, fondern diees fol durch 
Handwerks⸗ Jungens derrichter werden. 


Art. XI. 


Dem Beyſttzer des Magiſtrats and 
benien Alt + Deiftern follen Die übriaen 
ſaͤmtlichen Meifter wie auch Gefellen bey 
denen Berfammlungen den Ihnen gebuͤh⸗ 
renden Reſpeet ichuidigft beweifen, und 
welcher ſich gegen fie ungebtiprlich aufs 
führen und vergehen wuͤrde, foll auf des 
ten beym Magiftrat gefchehenen Anzeige, 
und nach der von foichen deshalb geiches 
henen Beftimmung mıt Geld : Errafe 
jur kade argefchen werden: Und fo mie 
Wir die vorhin gebrauchte laͤppiſche Ce⸗ 
remomen und Complimente hierdurch 
gänzlich verbiethen, auch die ſonſt ub⸗ 
lich gervejenen rigenmächtige Grid Stra⸗ 
fen, wegen Öftere fehr geringer ‚Fehler 
und lächerlicher Gewohnheiten gänzlich 
hlemit abfchaffen; fo wolken Wir, daß 
es bey der Zuſammenkunft der Seiler 
Anders nicht, als bey anderer ehrlicher 
£eute Zufammenfünfte gehalten werden 
tolle; jedoch daß daben hicht getrunken 
werde, maaßen wenn fie jufarmen trin⸗ 
fen wollen, ſolch⸗s außer denen 
Handwerks Angelegenheiten halber ders 
anlaßten Zufammenkünften geſcheh · n 
kann. Welcher Meiſter auf Erfordern 
ben ber Handwerks Zuſammenkunft 
nicht zu rechtet Zeit, oder eine Stunde 
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zu fpät erfcheinet , der foll zwey Grofchen Benfiger zu benennen hat, beftellen kön: 
Strafe in die Lade erlegen; wuͤrde er MEN, des Rechnen und Schreibens er⸗ 
aber; ohne hinlängliche Urfachen anzu fahren, durch die meiften Stimmen in 
zeigen, gar wegbleiben, oder ob er zwar Benfenn, und unter der Direction des 
erfchiene, doch ehe die Sache, warum gedachten Beyſitzers ermwählte £eute 
das Gewerk zufanmen gefommen, aus feyn, welche deshalb denn auch um beſ⸗ 
gemacht, ohme Einwilligung des Bey: ferer Erfahrung willen, zeitlebens bey⸗ 
figerd weggeben, fo fol er zwoͤlf Gro⸗ zubehalten find, es wäre Denn, da eis 
ſchen erlegen, und dennoch zu demjenis ner ober DEF andere fich folcher Berge 
gen, was befchloffen worden, verbuns hungen ſchuldig machte, weshalb e: ſei⸗ 
den ſeyn. ned Altmeifter- Amts rechtlich zu entfegen 

wäre, welche Entſehung jedoch nicht an» 
Art. X. ders ald mit Vorwiſſen und Genehmis 

Verordnen Wir, daß denen Geſel⸗ gung der Magdeburgiſchen Krieges: und 
im, Gefellen»£aden, ſchwarze Tafeln, Domainen : Cammer geſchehen folle, 
und dergleichen fehr gemißbrauchte Din: Wenn der vorfigende Altmeifter Krank 
ge, famt der Gefellen: Briefen und Sie: heit oder anderer Urſachen halber behin⸗ 
gein, ſchlechterdings nicht geſtattet wer⸗ dert waͤre, muß der zweyte Altmeiſter 
den ſollen; Wie Wir denn wider den fodann denen vorfallenden Handwerks 
dafigen Magiftrat, falls derfelbe daben Deliberationen beywohnen. Das jahre 
durch die Finger fehen, oder aus Ges liche Douceur fir den vorfigenden Alt 
winnſucht fich unterftehen follte, denen: meifter hat der Magiſtrat mit Gurfinden 
Geſellen Articul zu ertheilen, ſolches auf des Beyſitzers nach Proportion ber Ans 
das härtefte ahmden lafjen werden; de» zahl derer Handwerks: Genoſſen und Des 
nen Meiftern aber wollen Mir eine Lade ver Einkünfte auszumachen, und feſt zu 

x Verwahrung der Briefichaften und fegen. 
elder fermerhin geſtatten, jedoch ver⸗ 

Bieten Wir aufs nachdrücklichſte alle alts Art. zul. 
päterifche und theild abergläubifche Eeres Die Rechnung über Einnahme und 
monien, fo mit derfelben theild bey denen Ausgabe fol der vorfigende Altmeıfter 
Gewerkd-Berfammlungen , theild wenn bey der Art. zo. gemeldeten jährlichen 
fie von einem Altmeifter nach deffen Ab» General: Zufammenfunft, iſt die dritte 
fterben zum andern gebracht werden mife Woche nach Trinitatiß, ſowohl über bie 


fen, fonft wohl gemacht werden. Und zur Meifter»Lade, als Gefellen- Armen _ 


tollen diefelde im geringften nicht anders Caſſe gehörige Gelder, (als welche fünf 
als einenandern Kaften oder Lade, fo zu iO auch von dem Alt: Meiſter und Als 
weiter nichts ald etwas darin zu vers Geſellen in einer befondern Rechnung 
wahren, verfertiget, angefehen willen, herechnet, und von beyden ein befonde 
Diefe Lade foll ben dem erften vorfigen: ver Schloß und Schliiſſel gehalten wer 
ben, und ohme alle Abmwechfelung bes den follen,) in Gegenwart des Hand⸗ 
ſtaͤndig beyzubehaltenden Altineiſter im werks Beyſitzers, und Der Geſellen ju⸗ 
Hauſe ſtehen, und mit drey Schiöfern ftificiren, und dieſelbe ihm quitiren. In 
von unterſchiedener Art verſehen ſeyn, diefer Haupt » Verſammlung ſollen alle 
zu welchem der Bepfiger, der Altmeifter, Mir: Meifter nebſt ihren Geſellen gefor 
und der Jungmeilter, jeder einen Schlüfe dert werden, ſolcher ohne alles Einwen⸗ 
fel, damit keiner ohne die andern ſelbige den benwohnen, und ihe jährlich Quar ⸗ 
eroͤfnen koͤnne, haben, und wenn eönd: tal» Geld mit ſechszehn Gr. erlegen. 
thig, dem Altmeifter eine gewiſſe Sums Dem Benfiger fol ſechszehn Groſchen 
me baraus zur Berechnung zuftellen fols dem Handwerk zwey Thaler , und De 


nen efellen aus ihren Geldern ein 


len. 

Zu Altmeiſters follen jederzeit zwey Thaler acht Gr. nach ab mener 
tüchtige, angefeffene, folglich die, die R cht Gr. mach abgenoml. 
gehörige Eaution, deren Quantum ber a zur Ergöglichkeit gereicht 

Dem 
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Dem Beyſiher Befehlen Wir insbe: 
fondere, feine andern ais nöthige Aus: 
gaben paßiren zu laſſen; wie Wir denn 


in ſpecie nicht wollen, daß wenn ein f 


Meifter des Hendwerks von jemanden 
geichimpfet worden, das ganze Gewert 
desfalls Procek erheben, noch tmeniger 
mit andern Gewerken, tie öfters, wenn 


auch nur ein einziger Seiler gefchoften ſe 


worden, geſchehen iſt, gemeine Sache 
machen, und die Unkoſten aus der Caſſe 
nehmen ſolle, ſondern welcher Meiſter 
oder Geſelle geſchimpfet iſt, macht auf 
ſeine eigene Koſten ſeine Sache durch den 
ordentlichen Weg Rechtens aus, Wenn 
aber das ganze Gewerk waͤre geſchimpft 
worden, koͤnnen die Procefi: Koſten aus 
der Lade genommen werden. Im uͤbri⸗ 
gen Wird die vormalige undernünftige 
Verfaſſung, daß einem Meiſter, mel: 
her geſchimpfet worden, fo gar fein 
Handiverk geleget werden koͤnne, bie er 
ihm Satisfaction verichaftet, hierdurch 
verbothen, dergeftalt, daß ed einem ge 
ſchimpften Meiiter oder Innung frep fte: 
ben folle, die ihm angethane Injurie nach 

Edict von verbothener Selbſtra⸗ 
Ge und der Declaration vom gten Febr. 


1734, gehörig zu denunciren, oder wel⸗ 
sohn Ehriftentfum gemäßer it, zu 
Art. XIV. 


» Odnun par folchergeffalt die nichts· 
—— rg vermieden —* 
un unnüge Schmauferenen und 
Ausgaben ceßiren, 7— Gewerks · An · 
gelegenheiten die einkommenden Gelder 
hinreichend ſeyn werden. Wenn aber 
dennoch wider Vermuthen eine unent: 
behrfiche Ausgabe vorfallen follte, und 
es die Nothdurft erforderte ‚ eine Anla⸗ 
8 zu machen, foll das Handwerk ſich 
deefalls Hey dem Magiftrat melden, und 

N diefer es approbiret, die Anlage 

genmwart defjelben gemacht, und 

bey die Billigfeit im Acht genommen 

werden, daß nehmlich einem Meiſter nur ſo 

diel als nach Proportion ſeiner Nahrung 
kaun, zugeſchrieben werden, 


Art, XV, 


Handwerk fich vereinis 
Quartale pder jährlich 


Wenn das 
m wollte, alle 
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etwas in die Gewerks. Armen: Caſſe zu 
legen, um einem Derarmten Meifter das 
mit unter die Arme zu greifen, oder def. 
en Wittwe zu den Begräbniß: Koften 
daraus zu Huͤlfe zu Fommen wie nicht 
weniger eine Öefellen: Armen: Eaffe ans. 
jurichten, fo muß ſolche, wie Art, 13, 
gedacht, in des Altmeiſſers Verwahrung 
eyn, Diefer und ein lt, Gefelfe aber 
jeder einen befondern Schlüſſel dazu has 
ben, und einem armen kranken Gefellen 
damit zu Helfen, oder zu Beerdigung eie 
nes in Armuth verftorbenen Geſellen ets 
mas daraus zu nehmen, foll ihnen uns 
derwehret ſeyn. Wie denn zu dem En⸗ 
de die bisher etwa eingeführte gute Orb: 
nungen, wegen Haltung einer £eichens 
Eaffe, Begleitung der Leiden, und was 
dem anhängig, wohl beybehalten werben 
können. Einem mwandernden Gefellen 
aber, welcher feine Kundſchaft hat, und 
aus Mangel der Arbeit nicht ankommen 
kann, fol ein dis Höchfteng vier Gar. 
aus der Meiſter Lade von denen Geſel⸗ 
len » Geldern, und zwar nicht an ihm 
ſelbſt, ſondern an deſſen Schlafſtelle ge⸗ 
sahlet werden. Wenn er aber Feine 
Kundſchaft hat, auch ſich nicht, wie 
unten beym 28ſten Articul diefeg Pri⸗ 
vilegii feſtgeſetzet wird, legitimuen kann 
oder will: imgleichen wenn er Arbeit be 
fommen koͤnnte, felbige aber nicht ans 
nehmen twollte, fo foll er nichts bekom⸗ 
men, und für einen Baganten geachtet; 
feinetiwegen auch Nachricht der Obrigs 
feit gegeben werden, tmelches das Ges 
merk auch jedesmal zur Beſtrafung ans 
zuzeigen hat, 


Are. XVI. 


Es follen die Geiler tuͤchtige und une 
tadelhafte Waaren veifertigen, ſowohl 
was die Güre als die Länge anbetrift, 
alſo, daß wenn in» oder außerhalb Jahr⸗ 
Märkten befunden würde, daß ein Meis 
fier feinen andern dicken Bindfaden, 
Stränge, Pflug, Leinen anders denn 
nad) dafigen Landesgebrauch verfertiget, 
oder Flache s Werk in den gezwirnten 
Waaren ein oder uͤberzogen hätte, ders 
felbe vom Magiftrat auf das Gewert 
oder anderer Anzeige beftrafet, und die 
Hälfte der Strafe der Caͤmmerep, die 
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andere Hälfte aber zut Handwerks Lade 
Berechnet werden ſolle. Es foll auch ein 
Meifter einem andern bie Nahrung nicht 
zu entziehen fuchen, und daher feinem 
freyſtehen , auf Stellen feil zu ha⸗ 
ben, als mit rkenntniß ded Magie 
ſtrats. 


Art. XVIL. 


Wenn ein Meifier des Seiler ⸗Ge⸗ 
werks jemanden mit der Arbeit ber Ge: 
Kühe aufhalten, oder foldhe unrüchtig 
verfertigen wuͤrde, ſoll der Magiftrat, 
ten darüber geflaget wird, fehleunige 
Yuftig adminiftriren, und den Meifter 
nad) Befinden beftrafen. Es foll auch 
jedermann freyſtehen, die bey einem 
Geiler beſtellte Arbeit, falls er damit 
über die Gebühr aufgehalten wird, von 
demfelben megzunehmen, und einem ans 
dern zu geben, Wie denn auch fein 
Meifter folchenfalls fich weigern foll, vie 
von einem andern Meifter angenommene 

Arbeit fertig zu machen: 


Mir verbieten auch hierbey aufs 
ſchaͤrffie daß weder einzelne Meifter 
noch weniger das ganze Gewerk der 
Seiler fich unter einander heimlich bere⸗ 
- den und verbinden, ihre Arbeit auf eis 
nen gewiſſen Preiß zu feßen, und bieje: 
tigen, fo darunter arbeiten, für anftöß 
fig zu Halten, oder aber zu betrafen, 
gleich denn folches auch generaliter verbo⸗ 
then iſt, und ſtehet einem jeden Meifter 
frey, feine Arbeis fo wohlfeil er will, zu 
verkaufen. 


Art, XVill. 


Alles Correfpondirens mit andern 
ein: oder ausländifchen Gewerken fol 
ſich das Gewerk bey ſchwerer Strafe 
enthalten, wenn aber bie Vorfaͤlle etwa 
dergleichen erforderten, ſoll ed mit Zus 
ziehung ded Magiftratd- Benfigers, auch 
wohl nadı Befinden mit Vorwiſſen des 
Magiftratd geichehen , mie denn auch, 
wenn ettva von andern ein: oder auslaͤn⸗ 
Difchen Gemerfen Schreiben einliefen, 
ſoſche unerbrochen an den Magiſtrats⸗ 
Benfiger gebracht, in defien @rgentvart 
gedfnet,, und die Antwort mit demfelben 
verabredet werden fol. 


’ 
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Art. XIX. 


Wenn ein Meifter, deſſen Frau, 
oder eines ſeiner Kinder verſtirbet, und 
das Handwerk ſtark genug it, es auch 
verlanget wird, ſollen die jüngften Mei: 
fer des Gewerls, fo viel davon ndrhig, 
ſchuldig ſeyn, die Leiche zu Grabe zu 
tragen, und ſoll ſich bey acht Groſchen 
Strafe, ohne erhebliche Urſache, ſo dem 
Alt: Meiſter ſofort anzuzeigen, Und wel⸗ 
cher darauf den folgenden darzu beſtel⸗ 
let, feiner, dem es vom Alt: Meifter 
angefaget worden , deffen entziehen 
Sollte aber die Zahl der Meifter und 
Kung: Meifter nicht hinlänglich ſeyn, Die 
Ceichen zu tragen, fo foll ed durch Die als 
teften Gefellen, denen es vom Alt Mei 
fter angefindiget worden, geſchehen, 
deſſen ſich dieſe ſodann, ohne hinlaͤnoliche 
Urſachen bey vier Groſchen Strafe nicht 
eniſchuldigen duͤrfen; jedoch faͤllt auch 
dieſes von ſelbſten hinweg, wenn die 
Zah der letztern hiezu zu ſchwach. Wie 
denn die übrigen Geſellen nach der Ord⸗ 
nung die Leiche derer Maft-r, Kinder 
und ihrer eigenen Mirgencflen traceit 
tnd nachfolgen, widrigenfallb in Zwey 
Sroſchen Strafe verfollen tollen In 
gefaͤhrlichen Sterbens Laͤuften 
der Magiſtrat Anſtalt wegen Be⸗ 
graͤbniſſe machen, nach m-Icher die Sei⸗ 
ler, wie jedermänniglich ſich zu achten 
haben, Fuͤr ſothanes Leichen Ttog 
foll denen Trägern ein Thaler acht Or; 
aus der Meifter: oder Sterbe: Lade wo⸗ 
fern denenfelden dafür etwas zu geben/ 
bisher üblich und Herfommens geweſen, 
gegeben werden. Di: uͤdrigen Meiſter 
und Geſellen find ſchuldig, der Leiche zu 
folgen, wenn ed verlangt wird, maaßen 
es jedermaun frey ſtehet, ſeine Leiche 
mit oder ohne Gefolge zur Erde bringen 
zu laſſen. 

Art. XX. 


Eines Meiſters Wittwe ſoll berech⸗ 
tiget ſeyn, nach ihres Mannes Tode dad 
Handwerk mit fo viel Geſellen zu ti eiben, 
als ein andrer Meiſter (doch doß fie kei⸗ 
ne Lehr⸗Jungen halte.) Es waͤre den, 
daß die meifte Zeit der Lehr: Jahre eined 
Aungens bereits bey Abfterben ihied 
Mannes verfloſſen, da fie alsdenn einen 
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fol glich an Geſellens ftatt brau⸗ 
—— A felbigen beyzubehal: 


ten befugt ſeyn fol: Much foll fie derer 
den übrigen Amts : Meiftern zukommen⸗ 
den Rechte und Gerechtigkeiten zu genieſ⸗ 


fen haben; dagegen aber auch für alle be 
gehalten feyn, 3 
in welchem Fall ihr jedoch der Regreß P 


Arbeit zu verantworten 


gegen den Geſellen, fordie Arbeit aus 
Unfleiß und Nachlaͤßigkeit verdotben, un: 
benommen bleibet, geſtalt ihr denn von 
dem Magiſtrat die Hand hierunter nach: 
drücklich geboten werden foll, 
die Wittwe Beinen tüchtigen Gefellen 
hätte, foll das Handiverf ihr einen ju 
verſchaffen gehalten feyn, ihr auch freh⸗ 


ſtehen, einen aus zuleſen, jedoch fol iht 


dieſes lettere Beneficium nur ein: aufs 
te drenmal zu ftatten fommen, tel: 
her ihrgefolger werden foll, dafern nicht 
erhebliche Urſachen, uͤber welche der 
Magiſtrat zu urtheilen, ſolches verhin⸗ 
derten. Nachdem muß fie ſich gleich an. 
dern Meiftern die Geſellen von der Her⸗ 
berqe herbeyſchafſen und verſchreiben 
Wenn aber eines Seilers Wirte außer 
Handıverke wieder heyrathet, fo 
verſtehet fich yon ſelbſt, daß fie ſich aller 
Seiler: Arbeit enthalten, und von i 
Andern Mannes Nahrung leben müfle, 


Ar. XXI. 


Wenn ein Knab⸗ bey einem Meifter, 

um diefeg Dandiverf zu erlernen ſich 
fo fol er nicht eher angenom: 
"en werden, bis er leſen, fchreiben, und 
denigfteng die fünf Hauptftücke aus dem 
Latechiſmo kann, es wäre denn, daß 
Welgter (pm waͤhrend der Lehr: Jahre 
dochentlich vier Stunden, fo lange bie 
gelernet, zur Schule zu 
men wollte, in deſſen 
Ang der Meiter Hier Thaler 
Nafe zum VBehuf der Hemen : Frey: 
'hulen, oder mpg dergleichen nicht vor» 
den, zur Stadt, Armen: Eaffe erle⸗ 
N, auch darüber dergeftalt mit Nach⸗ 
IE gehalten werden foll, daß der 
108: Beyſitzer de⸗ Gewerks ben Los: 
bung des Yungeng ſich jedesmahl 

nach etkundigen/ den Jungen in ſei⸗ 

Segenwart einen Spruch aus der 

el ſchreiben, und ein Hauptſtuck aus 
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dem Eatechifmo berfagen, auch den Jun⸗ 
gen nicht eher losſprechen laſſen fol, big 
er es gelernet, wenn er auch noch ein 
ganzes Jahr als Junge laͤnger bleiben 
ſollte; jedoch fol ein Meifter Macht has 
n, einen Jungen für fih und ohne 
Zuziehung feiner Mitmeifter auf die 

robe anzuneßmen » Welche Probe aber 
Über vier Worhen nicht dauern foll, in 
welcher Zeit ſich der Meifter mit des 
Jungens Eltern oder Bormiindern, tes 
gen des Lehr: Geldes zu vergleichen har, 
enn der Junge dem Meifter gefältt, 


Eande von Une gemachten Berfaflung 
dom biefigen Charite: Hofpital für Zmsif 
Srofchen erchufive Stempel» Papiers 
oder geftempelten Pergaments geliefert 
Wird, oder den Legitimationg, Schein) 
maßen diejenige unehelich geborne, fo 
nicht etwa durch darauf erfolgte Ehe, 
hoch durch Fürften und Landes, Herrn 
Authoritaͤt Tegitimirer worden, 
durch Uns muͤſſen legitimiren fa 
übergeben, tvelcher fodann zur Bade | 
nommen, und dabey verwahret, die 
Annehmung des Jungens aber im Buche 
eingetragen wird, Für das Einfchreis 
ben und Aufdingen bezahlet ber Junge 
weiter nichts, ale ſechs Grofchen 
Schreib, Gebühr an dem Benfiger, und 
zwolf Srofchen in die Lade, danebjt auch 
zum Behuf des Armen: Hauſes oder auch 
nur an die gemeine Armen: Schule oder 
Büchfe zwoͤff ©rofchen, 


Art. XXL 


Wenn ein Knabe fo arm waͤre, daß 
er das Lehr⸗Geld fuͤglich nicht ſogleich 
aufbringen koͤnnte, ſe eg dor dem Beh⸗ 
figer, allenfalls aber vor dem Magiftrat 
gebracht, und von bemfelben, daß der 
Mieifter entweder wegen des Lehr Gef, 
des leidliche Termine ſetze, oder die Lehr⸗ 
Jahre verlängere, deranftaltet werden. 
Wenn aber aus denen Wanfen : Haͤu⸗ 
fern, oder auch diejenige arme Kinder, 
fo auß den Kirchen oder Allmofen bis das 
hin find ernähret worden sum Benfiger 
und Altmeifter gebracht werben, foll jes 

mn 5 der 
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der Meifter nach der Reihe ſchuldig ſeyn ben, und er darauf von einem andern 
einem ſolchen Knaben das Handwerk Meifter, wenn derſelbe auch ſchon ſei⸗ 
umfonft zu lehren, wie. ed denn megen nen Aungen hätte, um bey demfelben 
eines derftorbenen und verarmten Mit: auszulernen, angenommen, ihm auch 
meifterd Sohn ebenmäßig fo zu halten, diefermegen keine längere Zeit, als die 
dahingegen ſolchem Meifter frey ſtehet, geſetzte Jahre in der Lehre auszuhalten, 
den bereits in der Lehre habenden Jun⸗ aufgebuͤrdet werden. Iſt aber ein June 
gen beyzubehalten, bis derfelbe ausge⸗ ge fo befchaffen, mie Art. 20. fehon ger 
lernet hat. dacht worden, fb bleibt er bey der Witt: 

, we anftatt eines Gefellens, bis er los⸗ 
Art. XXI gefprochen wird, 


Der Meifter foll feinen Lehrjungen 
geroiffenhaft mit aflem Fleiß und gründs Art. XXIV., 
lich unterrichten , und mit demfelden Weilen Wir alle Reben : Koften für 
chriſtlich und vernuͤnftig umgehen , nicht die Eehrjungen künftighin beym Ems 
aber mit unverdienten oder auch ders und Ausfchreiden und denen Nebenfaͤl⸗ 
mäßigen Schlägen, und andern undhrifte Ten, wie auch die Werfäumung Derek 
lichen Bezeigen demfelben zufegen, und fämtlichen übrigen Meifter gänzlich wol⸗ 
dadurch die Lehrjahre zu verlaufen gleiche len permieden wiſſen, fo foll zu Dem En 
fam nöthigen , noch auch folche Jungen de jedesmal fodann nur der Benfiger und 
mit übermäßiger Haus» und Sand» Ars ber vorfißende Altmeifter zugegen ſeyn, 
beit, alſo daß ſie dadurch an tuͤchtiger und daher auch mehr nicht, denn nur 
Erlernung des Handwerks gehindert vier bis ſechs Groſchen Forder Ge⸗ 
werden, belegen, noch weniger aber fei: bühr dafür entrichtet werden. Wie denn 
nem Eheweibe und Geſellen dergleichen auch, wenn ein Junge ſolchergeſtolt ſei⸗ 
thun geſtatten; Geſtalt denn ber Ma: ne drey Lehr⸗Jahre, als auf fo viel ſel⸗ 
* vwenn bieſerwegen Klage bey bige hiemit feſtgeſetzt werden, ausgehals 
ihn geführet wird, darunter gehöriges ten hat, foll fein Meifter ihm mieder vor 
Einfehen zu haben, und den ſchuidig bes dem Beyſitzer Altmeifter, und zwey 


fundenen Meifter oder Geſellen geftalten derer älteiten Gefellen bringen, mie er 


Sachen nach daruͤber zu beftrafen ; auch ſich in feinen Lehr: Jahren verhalten; 
da der Junge durch allzuhartes Tracte⸗ und worinn er gefehlet, vorſtellen; wor⸗ 
ment auszutreten genöthiget ſeyn ſollte, auf denn der Aſſeſſor und Aeltefte, wie 
den Meifter ihn wieder anzunehmen, Het, 21. gedacht, wegen des Leiend, 
und hinkuͤnftig befcheidentlich zu verfah: Schreibens und Eatechifmi ihn examinb 
gen, anzuweiſen hat, Wenn aber ein ren, und wenn er deſſen fundig, ſodann 
ehr » Zunge aus bloffen Muthmillen ihm vermahnen follen, daßer Sort fü 
aus der Lehre entläuft, und iiber vier» ten, und vor Augen haben, und in ſe 
zehn Tage wegbleibet, ſoll er vor dem men Geſellenſtande fich chriſtlich und 
Deyſiher und dem vorfigenden Altmeis ehrbar aufführen, vor liederlicher 

fter geſtellet, und auf eine dienſame Art fellichaft, Spielen, Saufen, Hure 
beftrafet werden. Bliebe er aber über Stehlen, und andern Laſtern ſich Hüte 
vier Wochen oder gar weg ſoll er auf und feinen kuͤnftigen Meiftern treu U 
dem legtern Fall feines bereitö entrichtes fleißig dienen, und denenfelben ben 9 
ten und noch etwa fchuldigen Lehrgeldes bührenden Mefpect erweiſen folle; wo⸗ 


verluftig, in dem erſtern Fall aber, er ben ihm anzudeuten, daß er nunmehr 


begebe ſich zu demſelben, oder zu einem drey Jahre an vornehme Oerter inner⸗ 

andern Meifter, die Lehr-Jahte wieder halb Landes wandern müffe. re 

anzufangen ſchuldia ſeyn. benn, daß er als Soldat engagiret und 
Beaibt ein Meiſter und hinterlaͤßt enrolliret, und zum Wandern Eon 5 

einen Jungen, fo noch nicht ausgeler: des Regiments bendthiget ſey. 

net, ſoll ihm von dem Beyſitzer ein nun der Lehr⸗ Zunge ſolchem nachzules 


Schein, wie lange er gelernt Hut, geges ben verſprochen, und dem Mur: Meile, 
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des Handwerks die Hand darauf gege⸗ 
ben, ſo ſoll er fofort ohne andere-Kere- 
monien und Poffen losyeiprochen, und 
ins Prötocoll als Gerelle ringeichrteben, 
ihm auch ein gedruckter € v: Brief, (fo 
nach der im ganzen Lande gemachten 
Berfoffung nunmehro für einen halden 


Daler excluſive des Stempel Poplen⸗ dem 


gedruckt geliefert werden) entivever auf 
geitempelt Pergament, oder auf ordinatr 
vier Groſchen Stempel : Papıer, wie 
es der fünftige Gefelle verlanget, bezah 
fen will und mag, von dem Beyſitzet 
unter feiner und der zweh Grwerfs: Alt- 
Meifter Unterschrift, mit Beydruckung 
6» Sregeld, gegen Bezah 
lung einen 
ebühren, außgeli+fert erden. Wel⸗ 
cher kehr » Brief ſodann nedft den Ge: 
burts : Brief oder Legitimations Schein 
in der Meifter : Lade verwahret, und von 
beyden nach Naaßgebung des General: 
Handwerks. Patents, dem wandernden 
Befellen eine gleichfalls gedruckte und 
mit dem Handwerks . Siegel befiegelte 
ungeftempelte Eopey, wofür gleichfalls 
ein halber Thaler bezahlet wird, ertheis 
let werden muß. Für dieſe Losipre; 
bung bezahle der Befelle einen Thaler 
in die Care, und dem Beyſiher für Aus, 
fer des gedruckten Erhr » Brieres 
und Einſchreibung mg Prorocoll, wie 
vorhin gedacht, für den gedruckten Lehr: 
Brief einen halben Taler, und für 
Stempel » Papier vier Groſchen. 
Dem Bepfiger und denen zwey Altmei- 
Rern, foden Erde: Brief mit unterfhrie: 
ben und Fefiegefe, in allım auch einen 
n er, woevon der Benfiger 
Kh8 Groſchen und die jmen Altmei⸗ 
ker jeder drey Grofchen bekommen, 
Naber der Lehr Brief auf Pergas 
„ent mit einer anhängenden Capjl ver: 
ange wird, muß das Pergament, Band 
und Capſul mebft Siegelwachs, befon: 
verd noch bezahlet werden. Die unge⸗ 
tempelte 
Nd Lehr: Brief wird vom Benfiger und 
'tmeiftern gleichfalls unterfchri: ben und 
fiegelt, gegen Berapiung iechd Gro» 
— jedes Stück, fo gleichfalls * 
wdieſen dreyen proportionirlich get 
werden. 
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Art. XXV, 
Die Geſellen⸗ Articul, 
ſchwarze rg Gebräuche und Ga 
wohnheiten, find durch Die allgemeine. 
Reichs : rfege und sugleich hierdurch 
voͤllig vernichtet, abgeichaffer und aufs 
gehoben, alfo und dergeftalt, daß Wir 
den nach mit Feib: und Leben 
Strafe wider diejenigen verfahren laffen 
wollen, welche unter dem VBorwande ide 
thaner nunmehre völlig abqeſchaffeten 
naͤrriſchen Handwerte Gewohnheiten 
Erceffe zu begehen, oder wohl gar, wenn 
die Obrigfeit in Hinwerks· Sachen xt, 
was verordnet oder beſtrafet, fich zu wi⸗ 
derſetzen, verbothene Compiors und Auf 
and zu machen, aus der Arbeit ku tre⸗ 
ten, fich zuſammen zu rottiren, Diejents 
gen, ſo ſich zu ihnen nicht geſellen, füe 
unehrlich zu erklaͤten, und dergleich· n 
Bosheiten mehr vorsunehmen (ich erfiiße 
nen follten, wie denn diefelhen fich alleg 
Scheltens unter ſich zu enthaiten baden, 
aber ein Geſelle von jemanden ge: 
fbimpft worden, follen die andern Ge⸗ 
fellen deswegen keinen Aufſtand erregen, 
und aus der Arbeit gehen, ſondern wenn 
die Beſchimpfung zwiſchen den Dafigent 
Seller⸗Geſellen unter ſich geſchehen, muͤſ⸗ 
ſen fir ſolches dem Handwerts ger 
und Alt: Meter, fonft ader, wenn die 
Beſchimpfung wiſchen denen &cilen 
Geſellen uno denen Geſellen eise® ans 
dern Handwerks vorgefallen, ſolches 
dem Magiftrat anzeigen, t.Icyer dent 
Beleidigten nach Unerm Cdict von vers 
borhener Selbſtrache und der Declaras 
tion vom 3. Febr. 1734 gehdrig anzu⸗ 
halten, dem Belcidigten BSatisfactıon 
zu fchaffen, und jenen dem Befinden 
nach zu betrafen hat. Wäre aber die 
Beichimpfung ſonſt von j-mand geiches 
ben, muß der Gefchimpfte bey derjeni⸗ 
gen Obrigkeit, wohin die Injurien ⸗ 
Sachen gehören, und worunter der Be⸗ 
leidiger ftehet, feine Denunciation ara 


ringen, 
Art. XXVI. 


Und ob Wir wohl hiernaͤchſt q⸗ſche⸗ 
hen laffen, daß die Geſellen des Secer— 
Handwerks ıhre eigene fogen.ınnte Her⸗ 
berge haben, wo die —— - 

ein, 








1599 Derordnungen von 1782. No, 45. 1668 


fellen, bis fie ben einem Meifter Arbeit foll er feinem Meifter wenigſtens vier 
Sefommen, &inkehren, auch fonft zufam» Wochen vorhero davon Nachricht 98 
men fommen können; ſo werfichet fich Den: wie denn auch ein Meifter ‚dem Ge 
doch ſoiches nicht anders, als daß for fellen wenigſtens vier Wochen vorhero 
thane Herberge nur alseimander Wirths · amkundigen foll, daß er ihm nicht länger 
haus oder Herberge zu achten, und nur behalten wolle; jedoch verſteht ſich von 
dazıı dienen folle, daß man yoiffe, woman  feldften, daß wenn ein Meifter und Ge: 
die einwandernden Gefellen fuchen folle. felle über eine gewiſſe Zeit der Arbeit mit 
Dahero Wir die Benennung des Krug: einander arcordirek, folche von beyden 
Vaters, Mutter, Schweitertc. nebft den Theilen auch miüffe ausgehalten werden; 
übrigen abgeſchmackten porigen Gebraͤu⸗ imgleichen wenn fonften Die Gefellen eine 
chen abgeſchaffet wiffen wollen, dergeftalt, gewiſſe Zeit in Arbeit zu bleiben, vorhin 
daß die Seiler-Gefellen ) mie audere ehr» etwa gehalten getvefen , ed dabey fünf: 
liebe Leute daſelbſt zufammen fommen, tig gelaffen werden ſoll; es muß aber det 
zu ihrer Ergoͤtzlichkeit mäßig trinken md» Gefelle, welcher in der Stadt ‚bleiben 
gen, dabey fich ehrhar und chriſtlich auf: will, ſich gefallen Tafien, bey demjenis 
führen, und feine Rarrenpoſſen treiben, gen Meifter in Arbeit zu gehen, dem die 
nder beftafer werden follen. Wie fie Reihe trift, mithin der Unordnung, daB 
ſich denm überall ihren Meiftern gehor⸗ ein M-ifter dem andern die Geſellen ad 
fa erpeigen, ich nicht einander Die Wan fpenftig mache, vorgebeuget werde. Auch 
derfchaft veriptechen, ober einer den an folt hierbey allemal dahin gefehen werden, 
dern aufreden, eine gute Montage oder daß fein Meifter bey der im General: 
andere Werkeltage fenern, und dadurch Reichs-Patent $. 2. feftgefegten Straft 
fremde Gefellen verführen, fondern vie don zwanzig Thaler einen eingetwander» 
mehr des Abends zu Haufe zu vechter tem Gefellen, unter was Vorwand «s 
Zeit fich finden laſſen follen , immaßen auch ſeyn möge, ohne Die geordnete 
wenn ein Gefelle des Nachts nach 10 Kundfchaft fördere, oder ihm ſelbige 
Uhr erſt zu Haufe kommen follte, er auf heimlich zuſtecke. Sollte es ſich aber zu⸗ 
des Meiſters Anzeige in zweh Grofchen, tragen, daß ein Gefelle aus fremden 
wenn er aber-die ganze Nacht tvegblei: nicht zum Nömifchen Neiche gehörigen 
ben follte, in fechs Got. Strafe vom SReichen und Ländern, wo das Generals 
Handierkö-Benfiger verurtheilet, und Reichs Patent nicht angenommen , noch 
fothane Strafe bey denen Geſellen⸗ Ars beobachtet wird, eintwanderte ſoll der» 
mens Geldern berechnet werden ſoll. felbe zwar, wenn er vorbeſchriebener⸗ 
Art, XXVIL maaßen feinen Eehrbrief vorpeigen kann, 
Wenn auch unter denen Geſellen, wegen Ermangelung in ermeldten auf 
wie bey andern Handwerkern einige gute waͤrtigen Orten nicht hergebrachten 
Ordnungen, als wegen des Kirchenge: Kunpfehaften vonder Arbeits: Forderung 
hend, Einfegung in die Klingebeutel, nicht abgehalten, noch zuriick gewieſen 
Begleitung der Leiche eines Meiſters werden; et muß aber vor den drdenth 
oder Gefellend eingeführet wären, So chen Magiftrat eidlich erhärten, daB all 
laſſen Wir allergnädigft geſchehen dap dem fremden Orte, wo er zuletzt gearbel · 
ſolche beybehalten werden, nur daß die et zu haben angegeben, weder DA 
deshalb einfommende Geld-Strafen, wel⸗ Reichs Patent noch die nach demſelben 
che jedoch nicht zu Hoch ſeyn muͤſſen, dem vorgefchriebene Kundſchaft eingeführet) 
Handwerks Meifter jur Verwahrung in ET auch keines Verbrechens noch übel 
die GefellensArmen Caſſe zugeftellet wer⸗ Verhaltens wegen von da weggeganden 
den, nicht aber zur Difpofition der Ge: fey. Hiernaͤchſt wollen Wir, daß dene 


ſellen ſelbſt bleiben follen. einem Meifter verabichiedeten GM 
Art. XXV ellen frenftehen folle, fich bey einem 
J Meifter in derſelben Stadt, fofort Mi 


Wenn ein Gefelle tweiter wandern, der in Arbeit zu b e 
egeben, ohne gezwun 

oder bey einem andern Meiſter gehen will, gen zu ſeyn, vorhero auf —— 
e 


— — — — 
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1602 
fellen dergeftalt gern und willig unterzies 


aug ein Gefelle,, fo Dafelbft oder auch ei. ben, da 


Der andern einländifchen 
bat, ſich in einer einländifchen 


Stadt gelernet Dernde 
Stadt 


daß auch fein ein» oder auswaͤn⸗ 

r Geſelle Arbeit und Kundfchaft 

erlangen folle, er Habe denn bag gefällige 
zuvor gethan, 


niederlafien, und darzu feinen Drigis Auflegen 


nals£ehrbrief auggeliefert haben wollte, 
fol e die ahrung 
ſelben mehr nicht, denn acht Groſchen 
trlegen. 


Arc. XXX. 


Bir laſſen hiernaͤchſt ebenmaͤßig ge Si 


daß die Geſellen noch fernerhin 

Oder wey Alt · Seſellen/ mit Wif 
Em Alt: Meifters unter a ry’ 
ı welche in nöthigen Fällen ie 
forehen. Diefe mäüffen fich aber bey 
Strafe des K trend, alles Aufwiegeing 
enthalten, bingegen alle Unordnungen 
derhindern helfen, und ivenn fie unge» 
buͤhrliche Dinge und Unternehmungen 
wahrnehmen, davon dem Alt: Meifter 


thun. Und wie Wir es $ 


bey den bisherigen Auflagen der Gefel 
len, jedoch daß folches in Gegenwart 
bes Alt: Meifters jedesmal geichehe, ber 
wenden lafien, damit tie Art. 13. und 
15. gedacht, ein Meiner Geldvorrath 
dothanden ſey, woraus kranken und 
thdurftigen Gefellen unter die Yrme 
iffen erden Ponne; Alſo haben die 

t+ Öefellen jedesmal dieſe Gelder in 
zu nedmen, wie viel e⸗ gewe⸗ 

fen, auf dem in ihrem Geſellen Buch be: 
ſindlichen Eaffen-Zettuf zu notiren, und 
n den Caſſen⸗ Zettu nebſt dem Gel, 

de, in Beyſchn des Alt: Meifters in die 
Sefellen-Büchfe zu legen, worauf foldhe 
don dem Ait:Meifter und dem einen Alt: 
» fo den Schtüffel dazu mit hat, 

Dieder zugeſchlo en, und dom Alt: eis 
in der Meiſter Lade mit verwahret 

ı Welche Gelder, wie Art. 10, und 

13. geordnet orden, in der dritten 
Bode nach Zrinitatis jeded Jahres, In 
Deofkyn des Handiverfs und der Alt 
Befellen in Ausgase und Einnahme 58 
technet werden follen, Bey dieſen Auf: 
Iogen aber follen feine Zechen noch Zu: 
enfünfte der Gefeilen ouf der Her: 

ge geduldet, fondern folche bey harter 
trafe verbothen ſeyn. Denen ordent: 
agen aber follen ſich alle Ge: 


Art. XXX. 


Alles Briefwechſelns mit andern G⸗⸗ 
en, oder fogenannten Drüderfchaften 
haben fie fich bey empfindlicher Strafe zu 
enthalten, weshalb ihnen denn auch fein 
iegel geftatter wird, Würden fie aber 
don einer aus» oder einländifchen Bruͤ⸗ 
derfchaft Schreiben empfangen, fo has 
ben fie foldye fofort dem Alt: Meifter um 
erhrochen zuzuftellen, und wenn biefer 
ed an den Magiftrar gelangen laſſen, fers 
nern Beſcheides zu ihrem Berhalten zu 
gen. Sollte fich nun finden, daß 
don einigen Geſellen aus einer zum Roͤ⸗ 
miſchen Reich Hehdrigen Stade wider 
die Verordnung des Generaf: Patents 
. 6, verbothene Schreiben abgelaſſen 
worden, hat der Magiitrar des Orts, 
wo ſolche Briefe bey den Geſellen einge: 
laufen, ſofort an der Briefſteller Obrig⸗ 
keit folche Contravention dem Befinden 
nad) zu melden, und die Beſtrafung zu 
urgiren. 


Art. XXXI. 


Wegen des Geſellen ⸗Lohns, deren 
Speiſung, auch wenn ſie de⸗ Morgens 
zu arbeiten anfangen, und des Abends 
aufhören muͤſſen, lafien Mir es dabey 
bewenden, wie es vorher üblich geweſen 
jedoch daß einem Meifter allemal frey 
bleibe, fich mit feinen Öefellen , fo gut 
er ann, zu dergleichen, 


Art, XXXII. 


Gleichwie nun das Seiler⸗Gewerk 
zu Egeln ſich nach dieſen Innungs· Arti 
culn, welche Wir zu dermehren, zu vers 
mindern und zu verbeffern Ling alle Wege 
borbehalten, gehorfamlich zu achten, und 
dagegen Unſers mächtigen Schuges zu 
erfreuen hat; Alſo befehlen Wir Une 
rer Magdeburgifchen Krieges» und Dos 
mainen · Cammer, Magiftrar und Stade, 
Berichten, Darüber mit allem Ernft und 
Nachdrud zu halten, und wider bie 
Uebertreter dieſer Articul auf die darinn 

80 , dor 
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vorgeſchriebene Weiſe mit allem Ernſt zu So geſchehen und gegeben zu Berlin, 
erfahren. Urkundlich haben Wir ge ben 30. — 1782. = 


genmärtige Annungs-Articul Hoͤchſt eis 
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Friderich. 


genhaͤndig unterſchrieben, und mit Um 9, Blumenthal. B. dd. Schulenburg 


ferm Koͤnigl. Juſiegel bedrucken laſſen. 


v. Gaudi. DB». Heinith. © Werder. 


No. XLVI. Circalar an die Inſpectoren der Eon, 


marf: daß bey dem Abgang eines Tnvaliden, tweicher im Genu 


ded Gnaden-Thalers fiehet , der Zodtenfihein, ohne Aufihub an dagjenige 
Accıfe-Amt gefandt werden foll, von welchem der Invalide den monathli⸗ 
chen Gnaden⸗Thaler erhoben. De Dato Berlin, den 10. Oct. 1782: 


Sy" Gottes Gnaden, Friderich, 
I) König von Preuflen, ıc 2. %. Un⸗ 


ſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Miürdigery 


Hochgelahrter, Lieber Getreuer! 

Weil die Todtenfcheine folcher Ins 
paliden, bie dem Gnaden-Thaler genief: 
fen, oft den Acciſe-Caſſen ſehr fpät eins 
gefandt werden, und es Daher geſchieht / 
daß der vacant gewordene Gnaden · Tha⸗ 
ler nicht ſogleich wieder an einen andern 
vertheilt werden kann, fo befehlen Wir 
euch, und allen Predigern eurer infper 
ction, ſowohl in den Städten als auf 
dem Lande, hiermit gnädigft, den Tods 
tenfchein folcher Anvaliden, ‚welche im 
Genuß des Gnaden-Thalers ſtehen, und 


davon das namentliche Verzeichniß beit 
Predigern durch die AccifeMemter zuge⸗ 
fendet werden wird, fogleich und ohne 
Aufichub an dasjenige Accife «Amt zu 
ſchicken, welches dem Prediger, 

ein ſolcher Inbalide ſich in ſeinem 
ſprengel aufhalte, bekannt gemacht hat. 
Von dieſer Verordnung Habt ihr den 
faͤmmtlichen Predigern eurer Inſpection 
zu ihrer Achtung Rachricht zu geben: 
Sind euch mit. Gnaden gewogen. 
Berlin, den 10. October 1782. 


T.P. v. d. Hagen 
d. Itwing 


No. XLV. Reglement und Privilegium für die Hat 
mer: und Stahl Fabrikanten und Schmiede in Weſtpreuſſen. 
De Dato Berlin, den 30. October 178%: 


ayyehten Seine Königliche Majeftät 
von Preuffen ꝛc. Unſer allergn 
bigfter Herr, durch das Publicatum 
som 25ften Junii A. c- das Verboth 
des Schwedischen Eifend auch auf 
Meftpreuffen und ben Megs Diftrict zu 
ertendiren geruhet haben, und Dero 
allerhöchtte Intention dahin gehet, daß 
dadurch beſonders die in Weſtpreuſſen 
belegenen Eiſenhaͤmmer Mehr in Aufs 
nahme gebracht werden follen: fo haben 
Hlferhöchftdielelben, ju Erreichung Dies 
ſes Heilfamtn Endztvecke, folgendes aller⸗ 
Hnädigft zu derordnen für ndthig iind gut 
defunden: 


Da bie Beftpreußilchen Eifenhaͤm⸗ 
mer, aus Mangel inlaͤndiſcher Eiſen⸗ 


ſteine, biher bios mit altem Schmiede 


ä» Eifen betrieben worden, felbige auch N 


dem Friſchen bes Roh: Eiſens nicht De 
kannt find, das Land aber ſo viel altes 
Eifen nicht liefert, als zum Betriebe Dies 
fer Haͤmmer erforderlich iſt: fo wollen 
zwar Seine Koͤnlgliche Majeftät annoch 
ferner allergnaͤdigſt verſtatten daß dad, 
Behufs diefer Haͤmmer erforderliche, alte 
Eifen, woher felbiges bisher cömmirtirt 
ivorden, dogleich ſolches nicht nur } 

Nachtheil Dero eigenen Eiſenwerke ge 
reichet, fondern auch dag Geld dafür 
auſſer Landes gehet, eingefuͤhret werde 
Jedoch aber, da die Fabrication und ber 
Debit diefes Eiſens fir bie Probim 
MWeftpreuffen und den Ted Diftrict, WE 
Eoupirung aller Defraudarlonen, mu 
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fremden Eiſen, wodurch ber Abſatz des demaß Waare daraus berferti 
— — —— u al 
a er Koͤnigl ajeftät * Schmiede Eifen, welches die Sammer 
ſelbſt zuſtehenden Eiſenwerken fabricirt erhalten, ſich ſowoh altes —— 
Eiſen, verbunden! erden als Alte derunnte Bleche, Uhh Biele mit 
Muß, und alfo nicht fernerhin Durch Kupfer gelötete Sachen gefunden der⸗ 
fremde Hände gehen kann, der wenigſte gleichen er aber dem neuen 
Theil der Fabrikanten und Hammer Eifen ſchaͤlich a den Stangen fal, 
chmiede im Stande iſt, ſich felöft fche und brüchige Stellen und auch meh» 
das erforderliche aite Eifen zu committie kern Feuer» Abgang berurfacht: fo ſoll 


ten: fo verordnen iefelben ben Hammer· Schmeden fren ſtehen fo» 
hierdurch wohl das alte Buß-Eifen,; als die * 
il, dem alten Eifen ich etwa findende afte 


Daß bloß Dero Haupt · Eiſen ⸗ Com⸗ inte Bleche, auch mit Kupfer ges 
ve zu Berlin, nur erlaube rn —* Sachen, gleich fi Magazin and: 
zum mehrgedachtet Haͤm zuwerfen;  berjenia ammer⸗Schmidt 
ter erforderliche alte Eifen, zu commits Dingegen, welcher — — 
tiren, und davon entweder zu Neufahr⸗ gleichen ankaufen und mit zuſetzen folte, 
waſſer, oder Schellemühte, eine Nie foll dafür nachdruͤcklich Heftraft mperden, 


ter 
aus om Magazin die FW V. 


gen Hiernächft wollen jiodr Seine Ad 
ten Eifen verforgt und für das daraus higliche Mojeſtaͤt den 


mie⸗ 
du derfertigende und an dag Magazin den fernerhin allergnädigft etlauben, naß 
bieder abjuliefernde, neue Eifen das felhige ke Kaufleute und Schmiede aug 
8 odet on, mad) Bid: der Siadt Danzig, vie bisher / jebod) 
ber üblich geweſenen Orundfägen, und Bios zu ihtet eigenen Confumtion und 
Hvar allahelich mad Verhältniß der zum Handel hach Bohlen, alt Eifer ums 
Kohlenpreife und der £ebensmittel, vor Arbeiten ‚und hen Eifen daraus Berfertia 
Dero Bergiverfd. und Dütten-Depaste: gen Können; 8 müffen Aber dieſelben dies 
ment bes Öeneral:Directorit, regulirt ſes alte und daraus ju derfertigende neue 
und Dergeftalt nad; der Billigkeit bes Eifen, mit dem für das Königliche Mas 
Nimmt twerben fol, dap fo ‚DoB die Oam. gazin anjufertigenden Eifen, Bey Zehen 
mer, ald dag Eifen bedürftige Pubfis Eh | 
um, dabey beſtehen koͤnnen; liten, und für Fünf Schiffofund pers 
ausgebtachtes altes Eifen, Dier Schiff⸗ 
Mi | pfund neues Eifen tieder zuruͤckllefern; 
In Abſicht der Stahl: Fabtication vorue vom den Accife: und Zoll: Net: 
tollen Seine Könige; Majeftdr esn term zu Langefuht, Schieviig und zu 
dor der Han auf dem Biäherigen Fuß Neu⸗ und Alt · Schottſand eine richtige 
belaffen; jedoch minſen die Babrifanten Lonttolle gehalten werden fol; und um 
lher dag dazu benöthigte fremde Eifen biefe Eonttolle zu erleichtern, foll, wie 
beym Bergwerko und Hütten-Departe: bisher üblich getvefen, eine Fuhre alt Eis 
nett des General; Dieectorit Pärfe nach: fen zu fünf Schifpfund, und eine 
fücen, welche ipnen alßhehn vhnentgeld · Fuhre meit Eifen zu vier Schiffpfund, 
ch ertheite werben follen, - bhne das Eifen zu twiegen, ; 
mithin auch dergeſtalt bon den Hammer 
IV, Schmieden und Babefanten Beladn 
Seiner Kdnigl. Majerkät He erden; wenn aber der gegründete Wera 
! ——— ferner —* dacht entſtehen follte, daß mehr alt Eifen 
8 die Härmmer mit gutem und reinem oder weniger neu Eiſen atifgeladen tor 
ten Schmiede-@ifen derfehen werden, Den: fo follen die diceiſe nd Zolibebiente 
ann Aber auch tätige und gute pros Das Cifen vichen Iafen, und dp ic ins 
8 
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Bender Unrichtigkeit ſoll das Eifen nicht Thaler Strafe erlegen; melde Strafe 
nur confifeivet, ſondern auch dem Ham⸗ zu einer, Behufs der bebürftigen Wit ⸗ 
merſchmiede, der hierunter eine Defrau⸗ wen und Armen von der Fabrique zu es 
dation begehen wollen, bie fremde Ars richtenden Kuopfchafts » Caſſe, flefien 


i aͤnzl fl, 
beit auf Ein Jahr gänzlich unterſagt fo * 


werden. 
vl. Es fol auch bey der monathlichen Zu⸗ 
Es wird auch fermer dein Hämmern fammenfunft alles dasjenige, was die 
verſtattet, daß fie den bisher gehabten Hammer: und Stahl-Schmiebe und Fa⸗ 
Detail; Debit in den umliegenden Gegen⸗ brifanten zu ihrem Belten vorzubringen 
den behalten, auch) Beftellungen auf er» haben, deutlich ad Protocollum ge⸗ 
traordinaire Arbeiten, als Amboße, nommen , zugleich aber, wenn von Sei⸗ 
Mühlen-Eifen ıc. annehmen und fabris ten des Magazins fich beym Ausfchmies 
citen formen ; jedoch müffen dieſelben Das den des Eifens Erinnerungen finden, 
dayu erforderliche alte Eifen, wenn von folche, mit Zuziehung' der Deputirten, 
den Beftelleen kein hinlaͤngliches Quans gehdrig unterfucht und allen Mängeln 
tum dazu ſelbſt geliefert werden follte, aus abgeholfen werben, damit der gute Cre⸗ 
dem Magazin zu Schellemühle anfatts dit des Eiſens dadurch nicht feiden und 
„ wofelbft ihnen ſolches für Billige, zum Nachtheile der Fabrique in der Fol 
dem Einfauf und den aufgeganger ge der Abſatz fich nicht vermindern möge, 
nen Koften jährlich ebenfalls bon dem . 
Vergwerts · und Hütten: Departement Wobey denn auch 
8* HE — IX. 
ife, gegen baare Wezahlung, verab den fen» Fobritanten ierdurch 
feige werden fol, die Königliche Allerhdchſte 2 
vn. ertheilt wird, daß, wenn felbige fich fet« 


Alle Monathe follen die Hammer⸗ nerhin befleißigen , gutes und brauchbar 
Meiſter ſaͤmtlich, oder zwey — res Eiſen anzufertigen, dergeſtalt 
aus felbigen, zu Schellemühle zufams die dortige odinzen damit ung 
menfommen, und mit dem Nendanten Ginlänglich verjehen werden Pannen ‚a 
in Weberlegung nehmen, mie viel Eifen dann auf denen , Seiner Köntglihen 
In oeiche Sorten, Behufs des Maga, Matti SHöchitfelöit zuſtehende 
zins, im folgenden Monathe erforder ten, feine dergleichen Eifen Sorten 
fich, und wie ſolches nach den Umſtaͤn welche disher auf ihren KHämmern SE 
den eines jeden Hammers repartirt und ſchmiedet worden, beſonderkoͤ kein Acker 
egeſchmiedet werden kann; damit Da geräthe, al: Plug Schaaren , 20 
Magazin auf der einen Seite mit dem Zinfen, Kolter, Unterpflüge c. MID 
nöthıgen Eifen von allerhand Sorten zum zum Debit nach Oft: noch nach Wels 
Bedarf des Publicums jedesmal bin: preuffen Audgefchmredet, fondern ihnen 
länglich verforgt, und auf der andern diefe Art privatide belafjen werden joll, 
Seite nicht mit einer oder andern Sorte, damit es denfelben niemahls an Arbeit 
* nicht fo vie Abgang findet, über Fehlen möge. 

auft werben moͤge. Zn m. 

Derjenige Hammer hingegen, wel⸗ Zu welchem Ende denn auch 

cher das ihm zu repartirte Quantum im 2 

den vorgefchriebenen Sorten an dad Mas Bon der Fabriäue dafuͤr geſorgt 
gazin nicht abliefert und feine relevante erden muß, daß es an tchtigen und 
Gründe, melche ihn daran behindern, guten Schmieden nicht fehle, und w 
bey Zeiten angezeigt, mithin darunter fen Se. Königliche Majeftät denjenigeß 
zum Nochtheil ded Publicums und der Meifter, welcher einen Bur ſchen derge 
ganzen Fabrique gehandelt hat, foll füe ftalt auslernet, daß er ein nüglicher und 
jedes fehlende Schiffpfund Eifen drep geſchikter Fabrikant wird, wicht = 
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bon allen Unkoſten deshalb befrehet wiſ⸗ 
fen, fondern ihm annoch ein Douceur 
don Einhundert Gulden, oder Fünf 


d ig Thalern Preußiſch, aus 3 
- —— zu Schellemuͤhle fi 


auszahlen laſſen, und wenn ſich der Fall 
ereignen ſollte, daß die Fabrique mit 
£euten ü uft werden te: fo 
wollen Allerhoͤchſtdieſelben, daß die ent: 
behrlichen Arbeiter, jedoch nicht ehender, 
als bis die Fabrique ſelbſt hinlaͤnglich da» 
mit verſorgt iſt, bey Dero eigenen Ei, 
ſenwerken placirt und in Arbeit geſetzt 


xl, 


Seine Koͤnigl Majeftät verfichern 
auch ſchließlich rede ben fämtlichen 
Weltpreußifchen Eifen Stahl: und an 
dern Hammer » Schmieden, alle diejenis 
gen Privilegien, Frepheiten und Yes 
gnadigungen, welche Allerhöchfidiefelen 
—* Hütten » Leuten in * —— 

obinzen, ſowohl in Abſicht der 
befreyheit als fonft, bereite allergnaͤ⸗ 
digſt zugeſtanden haben und in der Fol⸗ 
ge noch zuſtehen möchten, fo lange als 
— ch als treue, ehrliche, res 

e underdrofiene Fabrikanten u 
und fih nach Dero 


Regie» Bedienten, fo weni 
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Alerhoͤchſten Reglements und Huͤtten 
Ordnungen genau richten werden; wol⸗ 
len auch, daß die, auf die gegenwaͤrtige 
eit und die veränderte Grund: Berfafs 
ung der Provinz nicht mehr paflende 
Gewerfs:Ordnung de 18. Januarii 1678 
fern es erforderlich, 
erneuert und abgeändert, deegleichen 
Behufs der bedürftigen Wittwen und 
Armen, von der Fabrique, wie in ans 
dern Provinzen bey den Hüttenwerken 
ſchon mit vielem Nugen eingeführt wors 
ben, eine Knapfchafts : Eafje errichtet 
werden foll; und befehlen daher ſowohl 
Dero Bergwerks⸗ und Hütten » Depar 
tement des General: Director, als Des 
to General« Aeciſe⸗ und Zoll» Adminis 
ſtration, desgleichen Dero Weſtpreußi⸗ 
ſchen Krieges. und Domainen » Cams 
mer, fich hiernach allerunterthänigft zu 
achten, und Dero Allerhöcite Intens 
tion hierunter überall in Erfüllung zu 


bringen. 
i Berlin, den 30, October 
1782, Friedrich 
(L.S.) 
5: d. Heiniß, 


Refcript an das Altmaͤrkſche Oberge⸗ 
daß in Abſicht der aus Sranfreich geb 


ürtigen, bier anges 
baine, ale der Abſchoß 


Droit d au 


bon i Nachlaß ſtatt haben folle. De Dato 
—— 31. October 1782. 


riedrich, König x, ꝛc. Unfern xc. 
Kraft der, den aus Frankreich gebiir, 
gen und Hier angefegten Regie - Be 


dienten von ung allerhoͤchſt felbft zuge- 
an 


Randenen ; iten, fällt fowohl das 
Droit — — der Abſchoß 

rem Nachlaß hinweg, wenn foh 
Ger nach Frankreich gehet. 


Wir machen euch ſolches auf eure 
esfalſige Anfrage vom 13 Jul. c. zur 


dee und Achtung hierdurch bes 
nn 


8903 


Im übrigen ift der Nachlaß des Con- 
trolleurde ville Hiraux 
eurem Bericht fo geringe » daß vor als 
ien Dingen auf Sparung der Koften zu 
fehen ift, die ihn font gar bald erfchd · 
pfen würden. Hiernach wird es wohl 
ug ſeyn, wenn der angezeigte eine 
ruder des — ſo a — 
wohnet, von der Obrigkeit feines rts 
für ſich und feine Gefchwiftere jur Erhes 
bung dieſer Kleinigkeit fich legitimiret. 
Ihr habt hierunter Das weitere zu verfuͤ⸗ 
n und Wir find x. Berlin den 31. 
Detober 1783, 


“ 
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No, XLIX. Circulare an Die Inſpectoren det Chur⸗ 


mark! die 
treff 
Ye Gotted Gnaden Friderich/ 
25 König von Preuſſen ic. 2c. Unſern 
gnaͤdigen Gruß zudor. iger 
ochgelahrter Lieber, Getreuer! 
Da die Befoͤrdernng des Maulb eer⸗ 
Baum⸗ und Seiden · Baues, von Un 
ver hochſten Perfon abermals erinnert, 
befonderd aber mißfällig aeäuffert wor⸗ 
- hen, daß nach Verhaͤltniß der vorhan · 
denen Maulbeer » Yäume , zu wenig 
Seide gewonnen merde, auch von dem 
fünften Departement bed Gehteral: Dis 
Bectoehling I Gefolge deifen verſchiede⸗ 
die Einsichtunden und Anordnungen de 
troffen ind durch die Krieges · und 
mainen: Catttter verfügt worden, als 
Mir dem geiftlichen Stande, ebens 
barliber wiederholte Anweiſung zu 
geben, Hut gefünden: 
& ind ni genug Vorfcheiften vor» 
denn, die von Zeit ju Zeit in defon: 
dern Reglements und 2 erordnungen 
gegeden worden, Und alles enthalten, 
was die Anziehung, Erhaltung und 
Rutzung der Mauldeer · Baͤume, fo wohl 
als die Behandlung Der Seidenzucht und 
gerponinene-Geide ſelbſt betrift, und Wir 
toollen Inſpecioren, Prediger, Kuͤſter 
und Schulmeifter, nur an die nöthige 
Aufme kſamteit und thätige Befolgung 
dieſer Vorſchriften erinnern / ihnen die 
Ausbreitung dieſes nutlichen und Unſe⸗ 
ter hoͤchſten Perſon fo angelegenen Ge⸗ 
wwerbes beſtens empfehlen, beſonder⸗ 
aber fämmtlich antveifen, daß fe auf Die 
don den Plantagen » Inſpectoren und 


Ereyß · Gärtnern, auch Seiden⸗ Haſpe · 


lern bey ihren, auf Anlaß der Kriege; 
ind Domainen» Cammer , zit haltenden 
Bereiſungen, oder gelegentlich zu geben: 
den gutachtlichen Vorfchlägen und Bes 
ehtungen uͤber die Behandlung der 
Bäume, der Wuͤrmer und Seide; Acht 
haben, und davon dienlichen Gebrauch 
J— 
Wie denn in Gefolge Unſerer oßic 

unmittelbaren Ares } et * 
Verhaͤltniß der vorhandenen Maulbeer⸗ 


Beförderung Dee Maulberbaum und Seidenbaues bes 
end. . De Dato Berlin, den 14, November 1782- 


Bäume, zit wenig Seide gewonnen 
werde, den Plantagen Inſpectoren und 
Ereyß- Gärtnern aufgegeben iſt, darauf 


» mie Acht zu Haben, daß die vorhandenen 


faubsaren Bäume gehörig genutt und 


fe da, mo eime hinreichende Anzahl Bäus 


me vorhanden, der Seidendau verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig getrieben töerde: auch viefels 
Ben angeriefen find, wegen des. Des 
ſchneldens der Bäume ; den Pflangern 
und Eigenthuͤmern Unterricht zu geben. 
SZemnaͤchſt wird hierdut bekannt 
gemacht; 1: daß in dem Fruͤhjaht 1783 
Juletzt eine ie Summe Geivens 
Brand und Mauideer ⸗Saamen unent⸗ 
geldlich aus getheilt werde, und ſolches 
ſodann aufhoͤre, damit die Seidenbauer 
ſich fie das Feuͤhlaht 1784 wind fofort 
an, künftig ſelbſt Grains und Saamen 
ziehen, auch diejenigen, ſo das Graini⸗ 
ven voryüglich verftehen,, ſid altenfalld 
befleißigen, für Die Anfänger der 
— gute Grains zum Ankauf zu 
ten, dagegen aber ES 
3. Sefcbloffen worden fünftig und 
in dem Jahr 1783 zuerſt für jedes Pfund 
keine Geide, Sehe Groſchen, und fü 
jedes Pfund Kloret- Seide, Vier Gro⸗ 
ſchen an jeden Cultivateut ber diefen Ge⸗ 
iwinn an Seide gehörig nachweifen kann, 
ohne Uuterkhied als eine Prämie auszu⸗ 
jußfen, uͤbtigens es dabey blebe, daB 
für diejenigen, welche fich der Maulbrer⸗ 
Baum » Zucht und des Sewenba 
Harz beſonders angelegen ſeyn laffen, bes 
fondre Belohnungen In den jägrlichen 
Prämien» Pland fernerhin, wie zeithe⸗ 
to, werden aufgefuͤhrt werden auch ſollen 
3 an diejenigen Seidenbauer 

che ſich ſchon bisher mit Haſpeln der Seh 
de abgegeben oder in ber Folge ſich da⸗ 
mit adgeben, wenn fie ſeither ſchon wirl⸗ 
lich 100 Pfund Seide abgehaſpelt ha⸗ 
ben, gewiſſe gut eingerichtete Seiden⸗ 
Hafpel auagerbeilt werben, weiches JE 
lich nach Eingang bet Liſten beym fünf 
ten Departement angewieſen N 
wird; Zugleich werden 

4, bi 
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4. die Giiſtlichen beſonders die Im Schulmeiter anzuweiſen und #4 ihnen 
oren an möglichfter Aufmerkfamfeit bekannt ju machen. Endlich 
Anfertigung der jaͤhtlichen Liften ers 5: werden die Beiftlichen In ſpecto⸗ 

innert, damit nicht Summen doppeſt ren noch angewieſen, darauf zu fehen, 

angegeben, beh den Bäumen, die bes daß bey Beſetzunqg ber Küfters ind 


Baͤume, bon andern, ſo nie die jecte, weich⸗ des Seidenbaues Pundig; 
Taselle anweiſet, wohl unterfchieden; Vorzüglich teflectirt werde, wenn fiefonft 
Und bey der Seide, die reine genan, alle zum Kirchen» und Schul Amt nd: 
ohne Verwechſelung mir Blorets Seide thige Eigenfchaften und Erforderniffe bes 
und Eocond, angegeben tverde, figen, Sind euch mit Gnaben 
| Gegeben Berlin, den z4ten November 
N rem re ed er “1782; I 
igſt, nicht alleln na obigen Vorſchri nn; 
ten euch zu achten, fondern die unter ap. Hagen. 
euch firhende Prediger, Küfter und v. Irwiag 


No L.-Ebiet gegen die Mißbraͤuche der überhand abs 
nemmenen Ehefcheidungen, De Daro Berlin, 
den 17. November 1782. 


We Friderich, dor Gottes Önäden; König von Preuſſen, ic. 3; 
 dun und und flıgen biedurch zu wiffen: Wie Wir Hoͤchſtſelbſt 
mißfälig bemerkt Hasen, daß in verfhiednen Unfrer Provinzen die Ee: 
dungen, und deshalb entftehende Prozeffe fehr überhand nebmen;. 
ud daß felbit einige Gerichte, mus Mifveritand und allzuweiter Aus⸗ Di ii id 
ung der bidher ergangnen Verordnung in Zulaffung folder Prozefs !eideftnnig 
fe und in Trennung gültiger Ehen, nicht allemal mit einer der Wichtig: Er cd 
feit der Sache gemäßen Vorficht und Ueberlegung zu Werke gehen, 9 z 
Da nun äber durch eine ſolche uͤbertriebne Leichtigkeit bey den Eheſchei⸗ u 
dungen der öffentliche Mohlitand beleidigt; die Zügellofigfeit der Sit» 
fen , und der Hang der Semüther zur ungeſcheuten Verlegung der hei. 
ligſten Verbindungen beftärft; dadurch auf der einen Seite die Schließ⸗ 
fung mancher unſchicklichen und unüberlegten Ehen deranlaßt ‚ auf dee 
andern Aber auch, wegen des Anſtoßes, den eine jivente Heyrath ge - 
(hiedener Perſonen gemeiniglich findet ; und wegen der Beforgniffe, — 
womit die Unzuverlaͤßigkeit ſo vieler Ehebuͤndniſſe bedenkliche Gemuͤther tere 
notbtvendig erfüllen muß, Die dem Staat fo nachtheilige Eheloſigken —ã 
Noch mehr befördert; dem zur häußlichen Gluͤckſeligkeit fo nöthigen ge; 
Senfeitigen Beſtreben der Eheleute, fich in einander zu fchiefen, und 
allen Anlaß zum Nißvergnügen und Widerwillen forgfältig zu vermey⸗ 
den die maͤchtigſte Triebfeder genommen , den ſchaͤdlichen Eindruͤcken 
der Verfuͤhrung freyer Zugang erbffnet; ſolchergeſtalt die Innere Ruhe be Der 
Ind Ordnung der Familien geftöhrt ; vornehmlich aber den aus folchen ver une 
Shen erzeugten Kindern, wegen des in den Gemüthern der gefthiedenen — 
Ätern gegen fie nur allzufeicht entftehenden Kaltſinns und Abneigung, 
wohl durch Wernachläßigung ihrer Erziehung, als durch Entfrem: 
Ing und Berfplitterung des Vermögens; der größte Nachtheil zuger 
igt wird: 


So Haben Wir ins ı desvaͤterli kHulb und Vorſorge für das Bi 1 Ri 
—8 ———* und —— — * * re 
ven Untertanen beſchioſſen, dieſen Mikbräuchen Dusch er 





f 
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ges Edict zu fleuten, und gewiſſe Kegeln feftzufegen , nach welchen von 
nun an in Ehefcheidungäfachen verfahren werden ſoll. 


Wir wollen daher und verordnen hiedurch, daß 
augen I. Ehefcheidungen nicht ander, als aus fehr erheblichen Urſachen 
Brundfägt 5 
Sarider.- zugelaffen, dabey 
i 1. Von Seiten der Gerichte mit größter Vorſicht und Behutſamkeit 
verfahren, und zur MWiederherftellung des guten Vernehmens une 
tör den ın Zwietracht gerathenen Ehegatten, alle erfinnliche Mühe 
angewendet; dahingegen 
III. Wenn diefe Bemühungen fruchtlos, und bie nachtheiligen Fol 
gen der geywungnen Fortfegüng einer folchen unverträglichen Ehe 
Far twären, auf deren Trennung zwar erkannt, Dabey aber 
WV, Kür die Erziehung der vorhandenen Kindet / und die Erhaltung 
des ihmen von den geſchiednen Eltern dereinſt zukommenden Ders 
moͤgens, mit der groͤßten Aufmerkſamkeit geſorgt werden ſolle. 
Damit nun aber auch ein jeder, und vornehmtich die Juſtitz Colle⸗ 
Miher 8 gia und Gerichte, von diefer Unfter vorftehend im Allgemeinen derla 
vieten Intention defto vollftändiger unterrichtet, und Wir von deren 
genauen Beobachtung wuberläßig. verfichert ſeyn önnen, haben Mir 
dartıber annoch Folgende nähere Bekimmungen bepzufügen für gut be 


funden. — 


WVD &opiel zufcberft biejenigen Ehen betrift, welche wegen allzu rahrt 
ie der Berwandfchaft, wegen vorgefallnen Zwang:s, wegen ermang-Inder 
ei „gut Eimviligung der Eltern, oder der an ihre Stelle tretenden Perfonen, 
N den oder AUS andern Gründen, von Anfang an für null und nichtig zu ach» 
gen örfegen. ten find: fo foll ed deßhaib, vor ber Hand, Mrd dis für pᷣubſikatien 
des alleemeinen Geſebouche, bey den bisherigen Verordnungen ſein De 
wæenden haben, Ä | 
2. 


1. Rechtmöhis 

—*8* 
—* Dahingegen ſollen Ehen, die an und für fich guͤltig find, haupt 
gairtlce fächlich nur wegen des don einem oder dem andern Theile begangenen 
* et Epehruchs getrennet werden koͤnnen. 


defeiben. g. 3. 

Einem ſolchen Ehebruch ſoll jedoch gleich geachtet werden, wenn 
ein Ehegatte mit einer andern Perfon in einem unerlaubten Umgang det 
geftalt betroffen worden, Daß daraus die dringende Vermuthung eintt 
woürklichen Verlegung der ehelichen Treue eniſtehet. 


§. 4. 

Bloßer Verdacht alſo, der ettya nur aus Argwohn und Eiferfucht 
ne des andern Theil entfpringt,, Und durch — — Vermu⸗ 
&edung, thnngen hicht unterftigt wird, foll zur Trennung der Ehe feinegieged 
ist binrei Hinretchend ſeyn; fondern die Gerichte muͤſſen, wenn Beſchwerden die 

fer Art bey ihnen einfommen, das anfgebrachte Gemuͤth des argwoͤhnl⸗ 
ſchen Ehegatten durch vernünftige Vorſtellungen zu beruhigen ſuchen 
wenn ſich aber ein ſcheinbater Anlaß des Verdachts finder, dem beichul 
digten Theile den fernern Lmgang mit denjenigen Perfonen , Deren Ders 
traulichteit mit ihm zu Dem entftandenen Mifvergnügen Gelegenheit 9 
geben hat, gerichtlich unterfagen; einen folchen dem Plagenden Theile 
etwa verdächtig gewworbenen Dienſtbothen aus dem Haufe und * 


1615 
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fortfchaffen; ſolchemnach Durch dergleichen und andre ſchickliche Vermit⸗ 


u 


telungen, allenfalls mit Zuziehung der nächiten Verwandten von be 


den Theilen, die Eintracht und Ruhe der Gemuͤther wieder herzuſtellen 
bedacht ſeyn. 


8. 5. | 
Wenn jedoch der befchuldigte Theil dieſes gerichtlichen Verboths menn der der 


und Warnung oßnerachtet, durch Fortſetzung der vorigen Febendart und Keil her vers 
vertraulichen Umgangs mit folchen Perfonen, dem andern Ehegatten zu zarıaen lim 
neuen Klagen Anlaß gäbe, und alfo der bloſſe Verdacht in eine dringen: terlichen Der 
de Vermuthung des ehebrecherifchen Umgangs übergienge; ſo foll ald, achtet, dere 
denn der Eheſcheidungs Projeß zugelaſſen, und die Ehe felbft, Hewarıp, 19 frtige 
ten Umftänden nach, wenn der angeflagte Theil, feine Unſchuld nicht 


volltommen ausweiſen kann, getrennt werden. 


$. 6. 


Ein zweyter erheblicher Grund der Ehefcheidung foll ſeyn, wenn 2. Böstice 
ein Ehegatte den andern ‚ Ohne deſſen Einwilligung, und ohne recht; —8 
maͤßigen Grund der Entfernung verläßt; und entweder aus dem Lande 
geht, oder feinen Aufenthalt über Jahr und Tag, dergeftalt verheim⸗ 


licht, daß folder, aller angewandten Mühe ohnerachtet, nicht ausges 
forfcht werden Fann. 


4. 7. 

I der Aufenthalt des ensiwichenen Theile innerhalb Landes be— —S 
kannt, fo ſoll derſelbe, wenn es die Frau waͤre, zu ihrem Dann zuruͤck (ner Pflicht 
zu fehren, und die Ehe mit ihm zu continuiren genöthiget; der Ehe: ee 
mann aber, welcher die Frau verlaffen hat, foll, nad) Bewandniß der 
Umftände, entweder ebenfalls zur Rückkehr, oder zur Annehmung der 
ihm folgenden Ehefrau, angehalten werden, 


$. 8. 

Wenn jedoch alle richterliche Befehle und Verfügungen fruchtlos 
ſind, die entwichen⸗ Ehefrau zur Ruͤckkehr, oder den Mann zur Ans 
nahme der von ihm berlaßnen Ehegattin zu vermögen; oder wenn ein 
folcher Ehegatte fich der Entweihung von dem andern zum ziwepten male 
— macht, fo ſoll dieſes einer boͤßlichen Verlaſſung gleich geachtet 

en, | 


$. 9. | 
Wenn eine Ehefrau, wegen erheblicher Urfachen zur Scheidung, 
Nh-von ifrem Manne zu entfernen gendthiger glaubt; fo muß fie fols 
hes, mebft ihren Gründen dazu, fofort anzeigen; auch richterliche iIn- 
riuchung und Verfügung darüber gemwärtigen: in wie fern ihr Bis zum 
ustrage des anzuſtellenden Scheidungs⸗Prozeſſes, von dem Manne 
gettennt zu leben, verſtattet werden könne, 


$. 10, 
Eine gänzfiche beharrliche, und muthwillige Berfagung der ehe: 3, Sämtliche 
Gen Pflicht, nn der bößlichen Verlaſſung gleich geachtet. Seſchicht in Su, 
ber die Weigerung nur zumeilen, oder wird fie Durch Krankheit, oder Icon pie 


N während der Ehe entftandenes Unvermögen berurfacht; fo ift ſolches 
in hinlaͤnglicher Grund zur Ehefcheidung. 
$. 11. . „+ Ein unver 


föbnticher,, 

Wegen eines aus erheblichen Gründen entftandenen underfdhnlis au meh 
m Haſſes, ann eine Ehe rechtmäßigen Weiſe getrennt a B snigandene 
Ppp ‚ 12, | 





| bel 
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4. 12 J 
Als erhebliche Gruͤnde eines ſolchen Haſſes ſollen aber nur gelten: Mm; 
werden Benn ein Theil dem andern nad) dem Leben getrachtet, ober fol nn 
Sünde eines Thätlichkeiten, moramd ein dergleichen Vorſatz vermuthet werden muß, uhr 
ae an ihm verübt Hat; wenn einer den andern folcher Verbrechen, worau | mi 
der Verluſt des Lebend, oder ber buͤrgerlichen Ehre gelegt if, faͤlſchlich * 


anklagt; wenn unter Ehegatten von mittlern oder hoͤhern Stande, einer 
den andern, ohne gegebne dringende Beranlaffung, und nicht etwa eins 
mal in,auffahrender Hige und Uebereilung, mit groben Scheltworten | 
oder gar Thätlichkeiten behandelt, wenn ein Ehegatte , wegen begangnert uhr 
Verbrechen, mit einer infamirenden Strafe, oder doch mehr als ein, m 
jähriger Feftungsd: oder Zuchthausarbeit, durch Urtel und Recht belegt, * 
oder aus dem Lande geſchaft wird; wenn er ſchon vor eingefchritner Ehe 5 
mit einem geheimen Eckel und Abſcheu erregenden, oder die Erfüllung W 
aller Zwecke des Eheftandes gänzlich hindernden Gebrechen behaftet ge “ 
weſen; oder wenn er fich dergleichen Gebrechen , während der Ehe, vor⸗ — 
ſetzlich oder Durch grobes Berfehulden zugezogen hat; ingfeichen, went k 
ein Ehegatte gegen den andern eine fo unverträgliche Semithsart, Zank⸗ 
fücht und Boßheit dergeftalt betveifet, daß dadurch der unfchuldige Theil⸗ 
zumalen bey einer ſchwachen und empfindlichen Leibes: oder Geminhs · 
deſchaffenheit, in der Länge durch Gram und Kummer, Leben und Gr 
fundpeit zu verlieren Gefahr läuft, 


$, 13. 

Bloße Zaͤnkerehen alfo, oder auch Thätlichfeiten , die unter gemel⸗ 
Daran ven Leuten nur ein ober andresmal vorfallen, ſelbſt wenn letztere dad 
Bereaen, au Maaß einer erlaubten Züchtigung in etwas zu überfehreiten ſcheinen, wo⸗ 
Wee fern ſolche nur nicht mit wurtlicher Gefährdung des Lebens oder ber Ge⸗ | 
unter semes fundheit verknüpft geweſen follen zur Trennung des Ehebandes nicht 
oder hinreichend feyn. Der Richter aber foll in dergleichen Fallen die Url 

und Beränlaffung der vorfallenden Zwiftigkeiten mögfichft aus dem We⸗ 
ge zu räumen füchen; und ſoiche Maafregeln feftfegen , damit der ſchub 
dige Theil durch) vernünftiges Zureden ernftliche Warnungen, AU 
wohl zwechmäßige Strafen, zu feiner Pflicht und befierer Vertraͤglich⸗ 
keit zuruͤck geführt werde. 


— — EZ BI 


2e» 


$. 14 
Eben fo wenig follen der Vorwurf einer fehlechten unordentlichen 
ee Wirthſchaft; der Neigung zum Trunk, ober jur Verſchwendung; od 
Da OS Die vorgebliche Verſagung des Unterhalts, ohne Unterſtuͤtzung and 
Bass nigehis, Örinde , für gültige Urfachen der Scheidung angefehen werden; ſon⸗ 
Vero ſeyn dern die Gerichte muͤſſen in ſolchen Faͤllen dafuͤr ſorgen, daß der zum fies 
derlichen Leben geneigte Ehegatte Durch ernftliche Vorſiellungen und Die 
fame Zwangsmittel gebeffert ; dem Schuldenmachen und der Verſch 
dung, durch Zweckmaͤhige Vorkehrungen, und allenfalls durch öffent 
liche Prodigalitätd: Erklärung, Gränzen geſetzt; auch der Beſchwerde 
über verſagten auskoͤmmlichen Unterhalt, durch den Umſtaͤnden ange 
meſſene, allenfalls mit Zuziehung der naͤchſten Verwandten oder unmittel⸗ 
baren Vorgefetzten, zu treffende Wirthichafts.Einrichtungen, abgehol⸗ 


— ——— — 
u a u" ⸗ 


fen werde, 
Kane Wenn jedoch die in den lien Des $. 13.14 | getrofnen Vorkeh⸗ 
it dep ab rungen, zur Beſſerung des fchuldigen Ehegatten, feuchtios find; und 


derſelbẽ 


— ua 
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derſelbe in feinen Ausfchtweifungen und Vergehungen beharrlich fort: ten Berfüsun, 
fährt; fo foll der unſchuldige Theil zur foͤrmlichen Klage zugelaſſen nie Een, 
den; und der Richter foll, wenn er den pflichtmäßiger Prüfung der ob. serusinet 
maltenden Umftände, und der zur Befferung des Schuldigen bereite ge: 

machten Verfuche findet, daß die Fortſetzung der Ehe keine andre, als 

fraurige Folgen für den unſchuldigen Theif haben fönne, ein dergleichen 
unglücliches Ehebündnig durch Urtel und Recht aufheben, 


4. 16, 


Krankheiten, und ſelbſt eine waͤhrend der Ehe, ohne Verfchulden Kranteite 
entftandene Impotenz, find fein vechtmäßiger Grund zur Eheſcheidung. ine ie 
foll, wenn ein Ehegatte in eine Raferen gefallen iſt, die über ein —*88* 
t, Ohne mahrfcheinliche Hoffnung zur Beflerung fortdauert, unb wennn. 
der andre Theil folche Umftände nachweiſet, die ihm, jur Abwendung 
des Ruins feirer Nahrung oder Gewerbes, eine anderweitige Verheh. 
rathung nothwendig machen, auf die Ehefcheidung, allenfalls mit Bor⸗ 
behalt der Alimente für den verungluͤckten Ehegatten, wenn deflelben eis 
gened Vermögen dazu nicht hinreicht, erfannt werden koͤnnen. 


$. 17, . 

Auf den Grund einer bloßen gegenfeitigen Einwilligung, in fo fern 
folche niche durch andre erhebliche Urfachen unterftügt wird, fol] keine aber 

geirennt werden; es täre denn, daß dergleichen Perfonen, meh: dat ideen Dep 
exe Jahre hindurch, im einer ganz Pinderlofen Ehe gelebt hätten; und — 
der Richter zuberlahig derfichert feyn Pönnte, daß die Scheidung von ?" "* 
beyden Seiten, nicht aus bioßem keichtſinn und Uebereiſung, oder durch 
dang, ſondern aus vollkommen freyem Willen, und nach 

eſucht werde. 


4. 18. 
Wenn nun jemand auf die Ehefcheidung zu Magen fich Betvogen ‚I. eh 
fintdet, fo muß er ſich zuerſt A der ordentlichen Obrigfeit, welcher er —8 
r feine Perſon unterworfen ift, melden, und derſelben fein Vorhaben zen. 


IR diefe Obrigkeit ein Landes. Juſtitz Collegium, fo muß die erffe 
Anmeldung bey dem Chef deſſelben gefchehen;; welcher jur weitern Bers 
dlung einen Eommiffarium ernennen, und dazu, fo viel ald möglich, 
eine folche on, im oder auch außer dem Eollegio, in der Nachbar 
Ihaft, oder Unter den gemeinfchaftlichen Freunden bepder Eheleute, außs 
uchen muß, von deren Vermittelung fich, wegen ihrer befannten Babe, 
ungen zu ftiften, oder wegen des von den Partheyen in fie ges 
höten Bertraueng, oder ‚wegen ander fpeciellen Berhälsuffe, ein guter 
Erfolg qm wahrſcheinlichſten hoffen laßt, 


$. 19, 
ner Richter oder Commifarius muß die Magende Partfep üßer Dr Kite 
ie Gründe der gefuchten Scheidung vorläufig befi — mögen 
che gleich benm erften Anblick unerheblich findet, dieſelbe zur vernuͤnf⸗ ——— 
gen und friedlichen Sortfegung der Ehe nachdrücklich anmahnen, baber 


$. 20, 
Beſteht aber der Magende Theil auf feinem Vorſatz, fo muf der Keen enfunge 


ichter, mit Zupiehung des gewöhnlichen Seelforger6, oder eines an: vergleichen, 
Ppp 2 dern 


1 
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dern Predigers, auch nach Befinden, der Eltern oder nächften Freunde, 
die Sühne unter beyden Eheleuten alles Ernſtes verſuchen, ſie wieder 
ausuſdhnen, und das gute Vernehmen unter ihnen herzuſtellen bemuͤht 


eyn. 
be⸗ §. 21. 


Dabey muß er, doch ohne ſich auf eine foͤrmliche Projeß · Inſteut⸗ 
die wahre Br tion einzulaſſen, Den wahren Grund der entftandenen Mißhelligkeiten 


en zu erforjchen fuchen; und folchen durch zweckmaͤßige Remonſtrationen 
Anwendung des Obrig⸗ 


—** er und Vermahnungen, allenfalls aber auch) durch 
fan und Feitlichen Amtes, nad) den Vorſchriften $. 4. 13. & 14, aus dem We⸗ 
ge zu raͤumen ſich angelegen ſeyn laſſen. W 
§. 22. 

Kenn er ben dieſer Gelegenheit wahrnimmt, daß Leute da find, 
aus den Ber welche durch Verhetzung, Zwiſchentraͤgereyen, oder andre unerlaubte 
Kam. vun Funſtgriffe, Die Gemuͤther der Eheleute gegen einander aufbringen; ſo 

> muß er nicht nur ben fernern Einwuͤrkungen ſolcher Eheſtoͤhret nachdrir 
fiche Schranken ſetzen; ondern auch dieſelben der competenten Inſtanh 
zur fernern fi caliſchen Unterſuchung und empfindlichen Ahndung, mit 
proportionirlichen Geld: oder Leibeäftrafen, gehörig anzeigen. 


' $. 23, 

Iſt der Verſuch der Suͤhne fruchtlos, fo muß alsdenn dem klagen⸗ 
es & m den Theile frey gelafien werden ‚feine Klage, bey dem in Eheſcheidungs⸗ 
adun Bat, Sachen competenten Gerichte, förmlich anzubringen Es muß aber in 
et, diefem Fall, der Richter oder Eommiffarius, welcher die Suͤhne der 

fucht hat, diefem Ehegericht, von dem was ben ihm bis dabin verhan⸗ 
delt werden, Anzeige machens und dieſe Anzeige dem flagenden Theile 
zur Ueberbringung einhändigen, 


| §. 24 | 
Zu gleicher Zeit muß er auch von Amts wegen dafiır forgen, oder 
Dr Kindern wenn er zu dem Suͤhns · Verſuche bloß Commiſſarius geweſen, gehoͤri⸗ 
ein Eurater_ gen Orts dahin antragen, daß den etwa vorhandnen Kindern ein Cura⸗ 


uuz Webrnche guy beſtellt werde; der nicht mur in dem progeh, die Rechte und dad In⸗ 
Beenden tereſſe derſelben wahrnehmen; ſondern auch, waͤhrend der Zeit, 9 
genöne, ihren Unterhalt und Erziehung Acht haben; und ber etwa beſorglichen 


Duꝛichbringung oder Verdunkelung des Vermoͤgens der Eltern, vorzu⸗ 
beugen bedacht ſeyn muß. 


1623 


$. 25. 

Penn nun der auf die Scheidung provocirende heit, ſich bey 
der Berfuh dem competenten Ehegericht meldet; fo muß diefed, nach dem zugleic) 
—8 bergebnen Berichte des vorigen Richters oder Eommiſſarii, das PP 
wm Fahren deſſelben, ben dem Verſuch der Sühne, forgfältig prüfen und 

wenn dabey nicht bie gehörige Mühe angervendet, oder etwas fo zut 
Hebung der eniſtandenen Zwietracht dienen, amd die Fortſetzung DIF 
Ehe befördern können, verabfäumt worden, die Nachholung deſſel 
für allen Dingen verfügen, 

$, 26, 


Ueber ofenber Findet ſich aus fothanem Werichte, und aus der Anmeldung De 
nbete Klage, daß ed an einer rechtmäßigen Urſach zur Scheidung offenbat 


dung· Slagen ermangle; fo muß ber anmaßliche Kläger, gleich jedem andern / ir 





a en — — m FE 


an u — u 


ze ee 
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ohne allen rechtlichen Grund sum Klagen angieht, durch ein Dekret ab. Peinfroyeg fe 
und jur, vernünftigen. Fortfegung der Epe, nachdrücklich angetviejen an“ "m 
werden. 

27. 


Iſt hingegen ein ſcheinbarer Grund zur Scheidung dorhanden, fo dir Ende 
if zur weiten Inſtruktion der Sache dag erforderliche, nach den Bor. ee 
ſchriften der Projeß» Ordnung, zu verfügen, — 


$. 28. 


Bey dieſer Inſtruktion muß zwar, fo wie in jedem andern Prozefs 
fe, die Suͤhne nochmals ernftlich verſucht werden; doch iſt die ander. 
weitige Zuziehung eines Geiſtlichen, in der Regel nicht erforderlich. 


$. 29. | 

Der den Kindern beftellte Curator aber muß dabey allemal zugezo⸗ Daben if der 
gen werden, damit er den Richter in feinen Bemühungen zum Wergleich Kinder mie 
unterflügen; bey Unterfuchung der Urfachen des Ehefcheidungs: Ge, !lwiehen, 
ſuchs, die Rechte und das Intereſſe der Kinder wahrnehmen; und 
wenn die Trennung würflich erfannt werden follte, wegen deren Unter, 
balt und Erziehung, auch richtiger Ausmittelung des ihnen etwa zus 
Pommenden Vermögens, die nöthigen Maaßregein in Vorſchlag brin⸗ 
gen koͤnne. 

§. 30. 

Nach geſchloſſener Inſtruktion, muß bey Abfaffung des Urtels, ge: * be 
hau und reiflich erwogen werden: ob auch eine rechtmäßige Scheidungs: — 
Urſad nen, und ob ſolche in Facio gehörig ausgemitteft ep. 

SI die angegedne Urfach der Eheſcheidung nicht Hinlänglich nachgewies 
fen, fo foll in der Regel, und wenn nicht ganz befondre Umſtaͤnde vor⸗ 
alten, eher auf den Reinigungs « al auf den Erfüllungs: Eyd, ges 
fprochen werden. 

Sat * 

t ſich bey der Unterfuchung den, daß beyde Eheleute ein ;; L., 

ander durch ihr Betragen zu —— Boſchwerden Anlaß gegeben * 
ſo ſoll die Compenſation, zwar nicht in Anſehung der etwa mit eintres Compenjariog 
tenden öffentlichen Genugtfuung, wohl aber unter ihnen felbft, und in M* Rabe 
Rückficht der einfeitig nachgefuchten Scheidung ſtatt finden, 


$. 32. 
., Hievon iſt der einzige Fall anszunchmen, wenn die beklagte Frau ns 
ich des Ehebruchs fehuldig oder aͤuſſerſt verdächtig gemacht bat, und ferieben bay 
Kinder vorhanden find, die aus folchem Ehebruch Hätten erzeugt Werden dem Mann 
!önnen ; maaßen alsdenn, auf Andringen des Mannes, die Scheidung — 
Tanne werden ſoll, wenn gleich derſelbe ſich ähnlicher Vergehungen 
huldig gemacht haͤtte. Doch ſoll uͤbrigens die gegenwaͤrtige Beſtim. 
ung, den waͤhrend der Ehe erzeugten Rindern, an der rechtlichen Wer 


"dung ihrer Iegitimen Geburt , in alle Wege unfchdlich fepn, 


$. 33. | 
Wenn rechtmaͤßige und hinlaͤnglich ausgemittelte Gruͤnde der Schels Det Siamand 


ng v de s {auf den Einwand einer durch Bolljiehung den 
orig —— ——* Remißion nicht geachtet fe . 
rden. 


Ppp 3 $. 34, 
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$, 34 

Wenn die Scheidung nicht aus den $. 2. 3. 6 und 12 angeführten, 

Bela dh ‚fondern and andern minder wichtigen, befonders den $.4,5.13. 14, 
** 15. vorfommenden Urfachen gefucht wird; und der Richter bey der In 
Ahmuns Wi, ſtruttion gefunden hat, daß noch nicht alle Hoffnung zur Ausſbhnung 
—* Pe Gerfosen fen; der Curator auch, wegen x mit ————— 
dem Bel, der Kinder darauf anträgt; fo foll bas efenntnif na wandten 
rei, Umfiänden, auf eine geoiffe Zeit , jedoch niemals über ein Jahr, vom 
Baden Wa age der fec. $, 9. nathgegeßnen ©rpatation , oder wenn DaaIEON 
Dekunune se Higher nicht vorgemaltet, vom Inſtructions / Termin angerechnet , aus · 
aber gefegt, und den Eheleuten geftattet werden, daß fie dieſe Zeit hindurch 


don einander getrennt leben mögen. 


1627 


$. 35. 

Es muß jedoch alsdenn bürch eine vorläufige Reſolntion beftimmt 
werben: mie es inzwiſchen mit dem der ſeparirten Ehegatrin zu reihyen® 
den Unterhalt, mit Verpflegung und Erziehung der Kinder, allenfalls 
auch mit einſtweiliger Confervation des Wernidgens, gehalten werden 


folle. 


A $. 36, 
fruhtis it, Nach Ablauf der Beftimmten Friſt ſteht beyden Theilen frey, die Pir 


muß 


ra an Hlifarion des Erkenntniſſes zu fuchen. 


$. 37. 
Sobald dies geſchieht, muß das Gericht einen nochmaligen Ver 
ſuch der Sühne veranlaffen, und wenn auch dieſer fruchtlos wäre, das 
Erfenntniß ohne weitern Aufenthalt publiciren. | 


4. 38. 

Wenn jedoch der klagende Theil bey dieſer Suͤhns handlung neue 
Scheidungs » Urſachen, die in der Zwifchenzeit entweder entftanden, 
oder erft zu feiner Wiſſenſchaft gelangt find, anführt; und das Gericht 
findet die Sache, durch die vorige Inſtruktion, zur Trennung der Che 
noch nicht hinlängtich qualificirt; fo muß, um die Vervielfältigung Der 
Prozeffe zu vermeiden, Der angegebene neue Grund förderfamft noch) u 
terfucht, und daruͤber zugleich mit erkannt werden. 


$. 39. 

Wenn nach Ablauf der Frift Feiner von beyden Theilen fich melbet, 
fo muß die ordentliche Obrigkeit von Amts wegen darauf fehen, daß Die 
nur einſtweilen zugelaffene Separation nicht willführtich verlängert, und 
dadurch zu öffentlichem Aergerniß Anlaß gegeben werde. 


4. 40. 
* Wenn auf Trennung der Ehe durch Urtel und Recht erkannt moird, 
Durst, fo bewuͤrkt ſolches eine gänpliche Aufhebung des Ehebandes, in An 
nr —8 hung beyder Theile; und ed muß dem Gewiffen eines jeden von ihnen 
bee aufar uͤberlaſſen werden: ob und in weicher Maaße er, nad) den Lehrfägen 
. feiner Neligion, von dieler gänzlichen Trennung, durch Bolziehund 
einer andern Heyrath, Gebrauch machen konne und dürfe, 


Lat. 
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§. 41. 
Sobald die Scheidung nicht etwa Bloß in dem Fall des $, 17. quf.t.% 
den Grumd gegenfeitiger Bewilligung, ſondern aus einer in dem A bang 5 
Liden Berhalten des beflagten Teileg Berufenpen Urfach gefucht irn, Sun, bein 
fo muß die Fnftruftion des Progeffeg, unp alſo auch das Erkenntuiß ann Daran 
mit darauf gerichtet werden : welchem von bepden 


| Ehegatten dag Ueber 
gewicht der Schuld, an der nothwendig geivordenen Scheidung, 
£aft falle; weil davon die twichtigften Folgen, bey der Auseinan 


1630 


jur 


ders 
fegung des Vermögens, den Strafen der Eheſcheidung, und der Ers 
ziehung und Verforgung der Kinder abhangen. | 


$. 42. 

I der Ehemann der fepufdige Theil, fo foll derfelde der gefchiehnen .t Derktut 
Ehefrau alles dasjenige heraus geben, was fie bey oder — a ae 
heyrathung eingebracht hat, wenn auch folches zur Zeit der Scheidung ganırs Bar 
nicht mehr in natura vorhanden wäre, Davon ift allein der Fall aug, "isn 
zunehmen, wenn Immobilien oder Eapitalien, weiche zu dem Einges 
Drachten gehören, in ftehender Ehe, ohne die geringfte Schuld des 
Mannes, durch einen bloßen Zufall oder fonft, ganz oder zum Theil. 


$. 43. 
Dagegen muͤſſen die nicht Mmehe in natura vorhandnen Effekten, nach kNie⸗ 
—* Werthe, welchen ſie zut Zeit der Einbringung gehabt Haben, ver. 
werden. 


$. 44. 


Die Morgengabe wird, felbft in dem Falle, wenn fie nur verfpro: 83* 
n worden, dem Eingebrachten gleich geſetzt. 


4. 45. | 
Bon dem ſolchergeſtalt der Frauen zu reftituirenden Vermoͤgen, Bee Aus 


niger 

derden weder des Mannes eigne, noch auch die während der Ehe ge: 
neinſchaftlich ontrahirte Schulden abgerechnet; es waͤre denn, daß 

htere in Die Guͤter der Ehefrau, oder fonft zu deren alleinigen daurens 

en Nugen vertendet tyorden ; Wie denn auch den Glaͤubigern, wel⸗ 

ven das Vermögen der Frau auf irgend eine gültige Weiſe verhaftet 

, 2. ihr Hecht, durch die Trennung der Ehe, nicht entzogen iver» 

n kann, 


$. 46. 


Venn foldjergeftalt die unfhuldige Ehefrau ift eigenthümlicheg Er mus m 
krmögen jurück genommen bat; fo kommt e& ferner darauf an, gb 
depakten unter den geſchiednen Eheleuten vorhanden ſind, oder nicht. 


$. 47. 


keine Ehepakten, fo wird der unſchuldigen Ehefrau, aus Mit dem sie 
1 Be 


en des Mannes, worunter jedoch Lehne tınd Öideicommipfe Mirchcise, 
t zu rechnen ſind, nach Abzug ſelner eignen, und der während der arms, om 


 gemeinfchaftlich eontrahirten Schulden, der vierte Theil jur Ab: 
ung angewiefen, 
| 2 mit dem, wae 
Sind Ehepakten vorhanden, fo erhält fie zu ihrer Abfindung alles Mirdem, 
ige, was ihr darinn auf dem Zoll, wenn fie den Ehemann - Ehrpaften 
n 


1%; 
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—XRE leben ſollte, verſchrieben worden. Doch fteht ihr in diefem Falle die —8 
over Wahl offen: ob fie, flatt diefer Bortheile, den vorgedachten vierten mi 
Zeil nehmen wolle. hi 
. 4% 
Hat unter den gefchiednen Eheleuten Geme inſchaft ber Guͤter obge⸗ 
waltet; oder wuͤrde dergleichen, nach den Statuten oder Provinzials — 
Geſeben des Orts, durch den Tod des einen Ehrgatten, und die Des a 
claration bes überlebenden entftanden ſeyn; fo gebührt ber unfchuldigen ai 
. Frau die Wahl: ob fie das Ihrige in der Maife laffen, und von dem * 
gemeinfchaftlichen Mermögen, mach Abzug faͤmtlicher Schulden, die 
Haͤlfte fordern; oder ob fie ihr Eingebrachtes zuruck, und von dem ei⸗ 
genthuͤmlichen Vermögen des Mannes, den obgedachten vierten Theil [| 9 
nehmen wolle. BO 
$. 50. 
—— — ſchuldige Ehemann fein eigenthuͤmliches Vermdgen, Mor | 
enden ad der Frauen eine hinlaͤngliche Abfindung gereicht werden kann; N) 
bat ur FE ſteht der Tegtern fen, Matt foicher Abfindung, Alimente nach Verhält: | 
ihren, Huftb niß des Standes, Gewerbes, Verdienftes, oder fonftigen aus einem h 
Phroen. Lehn, Fideicommiß ꝛc folgenden Einkünfte ihres geweſenen Ehemannd, 
Bis zu ihrem Tode oder andermweitigen Berheyrathung zu fordern; wel⸗ 
che der Richter nach den Umftänden und der Billigkeit feſtſetzen, und 
für deren fichre Anweiſung möglichft forgen muß. n 
$. 51, 
Iſt die Ehefrau der ſchuldige heil, fo verliert fie die Morgengabe; 
Yrt dab und aufferdem wird, wenn keine Ehepaften vorhanden , der vierte Theil 
ver ihres gefammten freyen Alodial: Vermoͤgens, ohne Unterſchied: ob fols h 
* Bermb che® eingebracht worden oder nicht, jedoch nach Abzug ihrer eignen d 
R Schulden, dem unſchuldigen Ehemanne, zur Abfindung aagewieſen. . 
|. 52. hi 
Yon netten Sind aber Ehepaften vorhanden, ſo gebuͤhrt dem unſchuldigen Ehe⸗ 
—— mann die Mahl, zwiſchen demjenigen, was ihm darinn auf den Ueber⸗ Ki 
— ledungs: Fall verfchrieben iſt, und dem obgedachten vierten Theile; auf 
er eben die Art, wie ſolche $. 48, der unfehuldigen Ehefrau vorbehalten 
worden. _ N 
$. 53. N 
Ehefrau, 


an; Bey biefer Ausmittelung des Vermögens der fehuldigen 
det Url, wird nur aufdas, was alsdenn noch wirklich vorhanden iſt Ruͤckſicht 
ten. genommen, und folches, wenn es in Grundſtucken oder Effzften beſteht, 

nach dem zur Zeit der Eheſcheidung habenden Werthe geſchaͤtzt. | 


| $. 54 
Wie eb zu In dem Fall einer vorwaltenden oder nach dem Tode zit erwatten 
Han — Terre ber a J = unfhuleigen BET, 
ter vor, he in dem gleichen Falle, mac) Maa abe h. #9 
gewalser bat. der Frauen gebühret, q — 
ER — | §. 55. 

e huldige ann ber unfchuldige Ehe Al fheit 
—ãni— ge Ehemann, wegen Alter, Kran heit, 
ud ul, —— Ungluͤcksfaͤlle ſich ſeinen Unterhalt nicht ſelbſt verdienen; 

} nach obigen Beftimmungen ihm uͤbrig bleibende Mermögen, | 


enm er 


- ich ; r 
a? feiner Ernährung nicht hinreichend; fo ift Die gefehiedene Frau ae 


ober 
und 
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zu dieſer feiner Alimentation, nach Maafgabe ihres fonftigen Vermögens film 
oder Erwerbes, bey zutragen; als w d 


er Nichter, nach den vor: te geben. 
waltenden Lmftänden, der Dilligfeit gemäß, beftimmen muß, Bi 
$. 56, 


Iſt die ſchuldige Ehefrau, zut Zeit der Scheidung, dergleichen Bey: 
frag zu leiten, nicht dermögend ; gelangt aber im der Folge, durch Erb: 
ſchaft oder fonft, in deifere Umſtaͤnde; fo Fann der gefchiedne Ehemann, 


auch alsdenn n ı bie: Ausſetzung proportlonirlicher Alimente für die 
Zukunft fordern. 6 
57. 


In beyden Fällen, es mag der Dann oder die Frau der ſchuldige Bi nk 


Theil fepn, verbleiben die Hochzeitpraͤſente und alle übrige, während präfan 


* Ehe beyden zuſammen gemachte Geſchenke, dem unſchuldigen Theile 
alleın, j 


$. 58, 
Die Brautgefchenke behält der unfchuldige Theil, und kann die fei: —— 
nigen, in fo fern fie nod) vorhanden, von dem Schuldigen zuruͤck fordern, 


$. 59. 


Die in fiehender Ehe zwiſchen Eheleuten borgefaflne Schenkungen ——e 
werden gültig, jo weit ſie dem unſchuldigen Theile zum Nutzen gereichen; Eaton 
find aber null und nichtig, wenn der Schuldige dabey gewinnen MOUDE dem 


ad, u 
4. 60. 


baltın 
Sollte bey einer mach diefen Vorſchriften erfolgenden Auseinander⸗ —— 
fegung, der Khutdige Tpeit in Umfkände geraten, daß er ſich weder von —— von 
dem Neberrefte feines Vermögens, noch durch eignen Fleiß und Arbeit Eompereng, 
ernähren fönnte; fo muß ihm von demjenigen, was aus feinem Eigen: 
thum dem unſchuldigen Theile zufaͤllt, eine nothdürftige Competenz vor⸗ 
behalten, und dag dazu erforderliche Kapital, bie zu feinem Ableben, 


Der bis er ſelbſt in beſſere Umſtaͤnde kommt, und alſo die Eompetenz iveg» 
aͤlt, ficher geftelle toerden, 
| . 68, 


Außer vorbeſtimmter Abfindung des unfchuldigen Theild, ift auch IV; Yon de 
uf die Verſorgung der bey der Scheidung am meiſten leidenden Kias aus * 
er, in fo fern dergleichen vorhanden find, Ruͤckſicht zu nehmen; aller: Khuldiern 
"oben dem Staate daran gelegen iit, Daß Dem gewöhnlichen Kalt: Kira iu 
0, Öleihgüftigteit und Miderwillen geicbiedner Eitern gegen ————* 
under, das Beſ derſelben Durch Die Vergehungen des ſchutdigen Thei. 
ncht leide, Yielmehr ihnen and deflen Vermögen wenigftens dasje 
De COnfehfer werde ma fie moon wenn bie Ehe dutch feinen Top “ 
rennt worden waͤre, nach den Geſetzen zu fordern ein volltomunes 
eht gehabt Härten, . | — 

ar §. 62, 


Es ſoll dahel der ſchuldige Theil den Kindern, don ſeinem, nad; in bee Dura 
zug A —— — * Abfindung des Unfchuldigen, noch übrig ten ER 
ibenden eigenthuͤmlichen Vermögen, fo viel auszuſetzen UND anzuwei. ring derepe, j 

derbunden feyn, als ihr Pflichttheil betragen haben würde, er s ’ 
Eder durch feine Vergehungen nothwendig gewordnen Scheidung, 

' natürlicher Top dig Trennung der Ehe verurfacht hätte, | 


na $. 63. 
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| | $. 63. | jest 
Sollte fich ja der Fall ereignen, daß ben einer Ehefcheidung, fie 
ggie a m keins von beyden Theilen, ein merfliches Uebergewicht der Schuld vor« 
halten, handen waͤre, fondern beybe gleich ſeht zu den Mißgelligfeiten, wodurch 
(Auldis, PR die Scheidung nothwendig geworden, Bengetragen hätten; fo fällt zwar 
die einem Theile von dem andern zu feiftende Abfindung hinweg, und 
jeder Theil nimmt bloß fein eigenthimliches Vermögen, auch, bey vor⸗ 
gewalteter Communion der Guͤter, die Haͤlfte des gemeinſchaftlichen Er⸗ 
werbs zuruͤck; fuͤr die Kinder aber muß alsdenn ihr Auſſatz oder Legl⸗ 
tima ‚ ous dem Vermoͤgen beyder fehuldigen Eltern, ausgemittelt und 
angewieſen werben. 
| $. 64. F 
In den wenigen Fällen hingegen, wo die Scheidung ohne morali⸗ 
A ſche Verſchuldung eines oder beyder Eltern erfolgt, fällt nicht nur die 
fm. Abfindung unter den gefchiedenen Eheleusen, fondern auch der Auſſatz 
für die Kinder hinweg. 53 
A $. 65. ER; 
Der den Kindern nach $. 62.63 angetviefene Auſſatz wird ein wah 
aan Nein re6 Eigentum derfelden; doch bleibt; demjenigen, aus defien Vermoͤ⸗ 
bil den gu gen folcher .gefchehen ift, der Nießbrauch und die freye Adminiftration 
hs un die auf Lebenslang; und ift derfelbe, außer der den Kindern deshalb zůkom⸗ 
aninifte menden ſtillſchweigenden Hypothek, zu einer befondern Cautionobeſtel⸗ 
fung nut in denjenigen Fällen ſchuldig, in welchen, nad) Vorfchrift der 
Geſetze, vornehmlich des Reftriptd vom 15. Januar 1765, ein Water 
das mütterliche oder fonft in feinen Händen befindliche Vermoͤgen det 
Kinder zu verfichern verbunden iſt; als weshalb der Nichter, nad) Bes 
fund der Umſtaͤnde, und der vorgewalteten Urfachen der Scheidung, 
erforderliche in dem Urtel mit feſtſetzen muß. 
J 6. 66: | 
Wenn mehrere Kinder find, denen ein ſolcher Vermoͤgensauſſah 
„Di Msn, ꝛacht worden ind eins oder das andre derſeiden ſtubt nor den El 
Bur unter tern, ohne eheliche Leibeserben ; fo waͤchſt fein Antheil den iibrigen zu, 
aber · und das Erbredht der Eltern tritt nicht eher ein, als bis fämmtliche aus 
v5," gergeitennten Ehe erzeugte Kinder, ohne vechtmäßige Defcenden} ver⸗ 
florben find. Dahingegen follen dergleichen Kinder über fothanen 
mbgensantheil, ſo lange, als derjenige, aus deffen Vermoͤgen def 
Auſſatz gefchehen, noch am Leben iſt, (egtroillig zu difponiren nicht be⸗ 
rechtigt ſeyn. — | 
| F 4.67. 
Durch dieſen vorläufigen Vermdgens⸗ Auſſatz, werden bie Kinder 
Sn der Hug, von Der inftigen Succeſſion der gefchiednen Eltern nicht ausgeſchloſſen; 
Sn, Se und felbft derjenige Theil, welcher ihmen diefen Aufiag gemacht bat; 
a fann unter dem Vorwand, daß fie bereit abgefunden wären , ihnen die 
im. ‚nach feinem Tode gebührende Legitimam nicht entziehen, 
2 “ “ $, 63, 
mifedde  Concurriceh fie mit Halgefehtviftern, und wollen an bem Naoch⸗ 
mern te mie [OP Theil nehmen, fo müffen fie das ihnen ausgeſetzte Quantum eon⸗ 


Salbge ſchwi 
Bern Fire * Jet 
AN 


$. 69. 
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2 uk J * 4. 69. iur * 

„ Eoneitrien fe aber mit andern Miterken ;ojg ihren Halbgeſchwi nice ab 
fern, fo dürfen fi den, aus 44 wenn fie andre 
Scheidung dutgeften Gnthet nicht onen Erbiafkrs, bey ber Bean 7 

6.70, Ä 


Für die Ausmittelung des den aus dem i 
ober beoder Eltern, bey der Per / em DBermögen eines Fir die Aut 


I 12 4 24 9 gehörig antragen, fr . 

——— g. 7. F 
Anlangend bie Erziehung und Werpf der Kinder; Y. Bon Eu 
Ge, der Kegel nach, bep dem un —— 8 — 
ſhuldigen, gefchepen, — 


72. 

Wenn jedoch. der Water zwar der fehuldige I, die Urſach der 
— fo beſchaffen waͤre, daß daraus per Berderis 
niß feines moralifchen Charakters noch nicht gefolgert werden Pönnte; 

‚füin iGm, auf feine Koften,. die Erziehung der Söhne glaffen mer. 
den, Die Tichter aber, iin der für unſchuſdig erfannten Mutter, fobald 
I ſolches verlangt, auf Koſten des Vaters, zur Erziehung zu übergeben. 


gi 4. 73. 
¶E Die Mutter der ſhuddige Theil, ſo Bleibt dem Water zus die Om, 
naͤchſ die natürliche Berbinbicheei, Fir die — der Kinder, auf * 
——öyA berechtigt, diefe Koften von der 
Möuldigen Mrutter in fo fern tuieber yuforderm, als folche von ihr-aufe 
werden können; Gep weſſen Beſtimmung alſo der Richter, auf 
»Umfdnde derfelben, und ob ſie yon dem Stand und 
&iter fen, ich durch hee Hände Arbeit ſo diei ais zur Ahmentation 
Per Kinder erforderlich ft, jun eriverben, Dilige Rückficpt nehmen muß. 

| 4 $. 74. 

IR keines bon beyden geſchiednen Ehegatten fir den igen Theil keiner von 
Msdrücklich erfansie; fo. Hleihe-es bey der Megel: daß —— — 
Eryiehung der Kinder auf feine Koſten 4% Überlaffen feps es märe denn, 
daß die Mutter Vermoͤgen beſaͤſſe; oder mach ihrem Stande und Alter, 
ſih mit ihrer Haͤnde Arbeit, Verdienſt ſchaffen koͤnnte; in welchem 

| —— ein von dem a _ a BEN, zu = 
| des Quantum, zu den Ergie nge-Koften, beytragen m 
Wären jedoch in dem Ball, daß feiner vom bepden Ehegatten, für den 
Mhuidigen Theil erflärt worden, Töchter vorfanden, fo bleibt dem Er⸗ 

Affen des Richters vorbefaitenr, die Erziehung derfelden der Mutter 

an Sderfeauien ; woſu aldenn die Koſten jinar hauptſaͤchlich von dem 
aufzubringen find, Die Mutter aber Dazu, auf Die oben beftimm- 

Art, ebenfalls Beptvagen mufi. - 


| $. 75. 
Dat fi bey Lnterfuczung der Ehefcheidungs + Urfachen ergeben, eier fuman, 
daß heyde von fo verberbter — und Sitten find, daß Er 
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weder einem noch dem andern, die Erziehung der Kinder, ohne ſicht⸗ 
bare Gefährdung ihres Febend, Geſundheit ober moraliſchen Charaf 
ters, anvertraut werden fönnte ; fo fol der Richter befugt ſeyn, ſolche 
Ba ungen yut treffen, daß die Kinder bey einem ber nachiten Ber: 
wandten, oder bey dem Curator, ober an einem Dritten Orte erzogen 
werden; wozu alddenn beyde Eltern , in der vorherbeftimmten Art, die 

Koften, beytragen muͤſſen. — 
Sind endlich die Kinder noch) unter vier Jahren, wo fie.der muͤtter⸗ 
lichen Pflege nach vorzůglich bepüufen , and Die Mutter iſt nicht für den 
fehufdigen Theil erkannt, oder.thre Vverſchuidung iftnichrfe befcbaften, 
daß daraus eine gänzliche, Werderbuiß — — moroiiſchen Character, zu 
foigern wäre; fo müffen ihr die Kinder, bis nach zurüchgelegten vierten 
Yahre, zur Erziehung gelaffen werden; dergeftalt, daß ihr, wenn lie 
der ſcoidige Thell wäre, ‚bie Koften allein zur baſt follen z (onfaber 
diefelben,nan Dem Water zu tragen ſind · Men, . "sb 
Hr Bi 


$. 77. 2 u 
Die anderweitige Verheyrathung ſoll beyden Theilen und zwar 


vn e dem Monne ſofort nach rechtäfräftig erfoloter Scheidung, ber Frau abet 
er exit nach; Ablauf von 9 Monathen verftattet feunnz. ed wäre —* 


r 


welchen fie 


orhin Ehe: 
ka gerries 


ve die Frau wegen bößlicher Verlaſſung geklagt Hätte, und gefchleden wird 


im weidem Fall deren andermweitige Berheyrathung, fonleich ML 
tem and: in die Rechtöfraft.übergegangnen Urtel yugelaffen werden Fan, 


ie Bet ph BET 5: 
Nur allein mit derjenigen Perfon, mit melcher ein Ehegatte Eher 


388 ober unerlaubten Umgang getrieben, und dadurch die Scheidung 


seruTaßht Hat, follidie andermeirige VBeheyrothung alemoals, und uns 
ter feinem Vorwand, verſtattet terden. nt gſt 
Dartiit alfo ein folcher geſchiedner Ehegatte nicht Gelegenheit finde) 
dieſe gefegtiche  Dispofirkon Fu vereiteln, und zu einer ſoichen verboth · 
nen Ehe die priefterliche Einſegnung zu erfchleichen ; ſo fol in den Urtel 
wenn die Scheldung aus dieſer Urſach erkannt wird; ⸗ mal mut uch 
ich verordnet werden : daß · det fhuldige Zheil gur jweyten Che nicht 
ohne Dispenfation zugeloſſen ——— 
Wir befehlen demnach hiedurch allen Dber« und Unter Gerichten 

in Unfern fämmtlichen Eanden, ‚Anich-fonft jedermänniglich ſich — 

"im 


* fer deuen die Ehefeheidungen betreffenden V 


erordnung 
Tommenden Fällen, ‚gebühtend zu achren; dergeſtalt und alfo ; daß de 
Borfehriften, welche die Zus oder Unjuiäfigkeit einer gefuchten er 
dung, und die Rechte und Ofiegenheiten der gefchiebnen Eltern; wo 
gen der Erziehung und Verpflegung der Kinder betreffen, (chen von nuß 
an, ben allen zum richterlichen. Erkenutniß gelangten Sachen 

Het beobachtet; diejenigen aber, welche ſich auf die Auseinanderfegurg 
des Vermögens , auf die Abfindung des unſchuldigen Theils/ "und auf 
den den Kindern anzumeifenden Vermögens: Auflag beziehen, nur auf 
Fälle, wo die Urſachen der Cheſcheidung erft mach Purlitation Ded9® 
genwaͤrtigen Editts entſtanden find, angewendet werden. ſollen.  ' 
=. ‚Urkumdlich unter Unfrer. Höchk: eignen Unterſcheift und Janſieg 
Gegeben Berlin, den 17ten November 1782. Fiied Er 

sy. riedrich. 
8) EN 77. 
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Allgemeines Negiftratur, und Canzeley ⸗ Re⸗ 


De Dato Berlin, den 20, Novemb, ı 


ent, für ſaͤmtliche Landes ⸗ Juſtitz x Sollegia; 2 
— Sa 


3. Majeſtaͤt von ſſen 
ergnaͤdioſter — 
udlicirten Erſten Buche 


Juris Fridericiani Part, fer 
längliche allgemeine Bors fehrä 


n Pünftiger Einrichtung 
‘» und Canzeley, 


‚äfte und Obliegenfeiten 
ellten Subalternen, er⸗ 


t Einführung der neuen 
19, und ben den darauf 
Jufig-Bifitationen 
; Die disherige, faſt bey 
auf einen verfchiedenen 
te, .. größtentheils 
ie mangelhafte 
tiſch Stüchen ei: 
forme, und jene allge: 
en einer nähern Beſtim⸗ 
dem auch hierunter der 
ollkommen ordentlichen, 
> promten Bettiebs der 
e werden ſoll; fo iſt nd: 
den, die Landes: Ju⸗ 
nem allgemeinen, volf: 
tr gegenwärtigen Ges 


überall angeniefinen 


iſtratur / Reglement zu 
em nicht nur die duße⸗ 
T Regiſtraturen und 
vie bie Verrichtungen 
n Subalternen, und 
unter ſie, genauer de⸗ 
? Auch der Gang der 
chung, wie die Regi⸗ 
Y: Verwandten folche 
dabey unterfiügen, 
genfeitig controlliren 
h vorgeſchrieben wer⸗ 


ent ſetzt ein groͤßeres 


welches in ſeinem 
e verfchiednen Arten 
die nach der —* 
? Regierungen u 
vertraut zu fepn pfles 


gen, wahrzunehmen hat,“ ey 
daher bey Heinern, oder 3 a 
giis, die nur eine und die andere Art die 
Geſchaͤfte zu beforgen Haben, Eins 
nfungen und Abkuͤrzungen des hier 
dorgefchriebnen Modi procedendi, eg 


in Rü des 
on ee > in Rückficht des Ganges der Sachen 


Iöft, oder der Bereinigung mehrerer 
Subaltern-Bedienungen in einer Perfon, 
ſtatt finden muͤſſen, ift das nöthige dar» 
fiber, entweder fchon in den, bey den Juſtitz ⸗ 
Bifitationen ertheilten befondern Anteis 
fungen verfehen; oder es wird folches, 
auf die nähere Anfrage und Anzeige fols 
cher Follegiorum, nach den Umftänden 
und Berfaflungen eines jeden derſelben, 
beſtimmt und feſtgeſetzt werden. 
Die allgemeinen Verordnungen dies 
fed Reglemente aber, die darinn borges 
fihriedene Art des Betriebs der Sachen 
in der Regiſtratur und Canzelen im Gan. 
jen genommen, und bie bey einem jeden 
Geſchaͤfte wahrzunehmenden Obliegen⸗ 
heiten det dabeh concurrirenden Subal⸗ 
ternen, muͤſſen bey allen Collegiis gleich· 
foͤrmig, und mit pflichtmaͤßiger Genauig. 
keit beobachtet werden. 


4 %- 1. 
Die bey den Landes Inſt igEolleglis 
angefegte Subalternen find:. - 
"2 der Canzeley⸗Director oder Protos 
‚ ‚notarius, welchem die Direction in 


« der Regiftratur und Canjeleh über 


haupt obliegt; e 
2) die Secretaril, deren Haupt: Ders 
. richtung indem Ertendiren der bey den 
Eollegio adgefaßten Deerete beftehe; 
3) der Acchivarius, welcher dag Archid, 
die Lehns Hypotheken · und General: 
Regiſtratur zu Bearbeiten hats j 
4) der Ingeoffator, welcher tim das 
bey aßiſtirt, und inſonderheit die 
Hypo heten· Buͤcher, unter ſeiner Auf⸗ 
ſicht und Direction, fuͤhret; 
5) der Ober · oder Eifte-Kegifteators 
6) der Unter: oder Zweyhte Re iftrator, 
welche zufammen die Prozeß oncurds 
Dad 3 Erimi; 
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_ Eriminakpupillen- und Eonfitorial« ‚Libre 1Died 
fo Th npijenZheilder @enetaf den; 


Regiſtratur wahrzunehmen haben; 
7) Der Regiftratur » Schreiber oder 
Aßlſtent, welcher ihnen dabey an bie 
Hand gehn, und befonderd Dad Acten⸗ 
Heften beforgen muß; | 
‚8) der Cangeley -Infpector, welcher die 
Aufficht ber die untern Canyelep: 
Verwandten in Specie führet, Die 
‚Sachen, welche gefchrieben werden 
ſollen, unter bie Eanjeliſten und Eos 
piften vertheilt, und die Siegelzertel 


beſorgt; 
9) die nach dem Umfang ber Geſchaͤfte 
bey einem Collegio erforderliche An⸗ 
zahl von Canzeliſten und Copiſten; 
10) die Caſſen Bedienten; nehmlich: 
a) der Sportul Rendant, 
b) der Vorſchuß· Rendant, 
c) der Eontrolleur, 

„deren Pflichten und Verrichtungen in 
dem Spotul: Caſſen · Reglement vom 
20, April c. näher beftimmt ſind; 

11) der Eanzeley: Diener und Bothen⸗ 

Meiſter, welcher die Aufwartung ben 
dem Collegio beſorgt; die Geſchaͤfte 
unter die Bothen vertheilt, und die 

- unmittelbare Aufiicht über felbige 
führer; 

12) die Bothen, welche zu Beforgung 
der Infinuationen, und zu andern 


vorkommenden Verſchickungen ge . 


. braucht werden. 


| 4. 2. 
“Alle diefe Subalternen mi 
täglich, die Sonn» und a 


..A 


ausgenommen, früh um acht Ahr, auf 


dem Eollegien-Hanfe , in ihren angeibies 
nen Arbeitd: Zimmern einfinden, und 
ſelbſt bis um ı Uhr ihren Verrichtuns 
gen obliegen; auch dasjenige, womit fie 
den Vormittag nicht fertig werden füns 
hen, Nachmittags nachholen. 


6% | 

Inſonderheit müffer die Archiv: und 
Regiſtratur· Bediente täglich Bid um ein 
Uhr Nachmittags, an Sekiond : Tagen 
aber, wenn die Seßion noch länger dau⸗ 
ert, Bis zum Schluß derſelben gegenwaͤr⸗ 
tig bleiben; fich ven Nachmittag um drey 
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ee 


abe ni eat 


| I 4 
zu rechter Zeit nicht zer iin ar, 
her, als es ſich gebühret, von feiner Ara 
beit wieder abgeht foll nach Derchaf 
heit der Umſtaͤnde, für jede verfäumte 
Stunde 8 dis 16 Gt. Strafe ent 
daran Must wu 8 


Damit — defto jubets 
Präfen): * 





u 


laͤßiger nachgelebt we an 
zeley ⸗ Director Hole Ä 
von Tammtlichen Subalternen führe 
die Arbeitsjimmer derſelben forochl 
Bor» als Nachmittag fleißig Beinen 


und die abweſend befun 
ohne alle Nachſicht 


amnotiren. 
M —X u 


u Bu er 
| Dick Bein ieh 10h atic 
nen muß. ſich der Präfident wi tich 
wenioſtens einmal vorlegen laffen; dit 
abweiend gebliebnen mit ihr ſch 
Digungd» Urfächen, die fie alem⸗⸗ 
gpflicht und Gewillen anzugehen. hab 
vernehmen; die — trafen fe 
feßen;, ‚und ſolche, zur Einpiehun 0 
dem Strafbuche notiren laſſen. 






2 area 
Es foll dabey feine Entfehulbigumge: 
Urfach,; als Krankheit oder andre der⸗ 
gleichen auſſer ordentliche und unvermeid⸗ 
liche Ehehaften, jur Befteyung von der 
Strafe angenommen werden. 
$. 8. nn. 
Wenn daher ein Subaltern, dutch 
dergleichen undermeidlichen Anlaß, 
der Einfindung auf dem Eollegien- PA 
oder an Abmwartung der dorgeſchrlebn 
Arbeitd: Stunden verhindert void; ſ 
imuf er folches dem Prafidenten auf feine 
Pfuͤcht durch ein kurzes Promemoria ats 
eigen laffen; und ber Praͤſident muß 
08 Promemoria dem Eanzelep Director 
zuftellen; welcher folches ſo lange auifbe 
wahrt, bis ben der nachſten Nevifiot 
der Praͤſen Liſte die Enefebuldigungd" 
Urfach naͤher geprüft, und allenfallo 
nöthige deshalb verfügt werden kann. 
$. 9 
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4. 9 
Menn ein. Secretair mit feiner Ars 
beit den Vormittag völlig fertig gemwors 
den, und ſolches dem Präfidenten anges 
eigt hat; fo foll ihm verftatter erden, 
den Nachmittag weg zu bleiben, und ans 
dre, außer dem Erpediren, ihm etiva 
aufgetragene Geſchaͤfte zu beſorgen. 
$. 10. 
Eben ſo ſoll der Eanzeley: Direector 'ei, 
nem Canjeley· Verwandten, wenn fol 


cher mit der ihm jugetheilten Arbeit voͤl⸗ 
lig fertig iſt, und ſolche richtig abgelie⸗ 


t, erlauben koͤnnen, die Canzeley 


noch vor Ablauf der feſtgeſetzten Arbeitd, 
tunden ju verlaßen, es wäre ben, 
in einem andern Departement an. 
noch Sachen, welche eine fchleunige Aug: 
fertigung erfordern, vorhanden waͤren. 


4 11. 


Wenn wider Verhoffen irgend ein 
Subaltern ſich beygehen laſſen follte, fein 


$. 12. 


Damit der Präfident derfichert ſeyn 
fönne, daß der Eanzeley: Director kiner 
Schuldigkeit ein Gnuͤge leifte; fo muß 
r die Arbeits Zimmer der Subalternen, 
uch auſſer den Seſſions Tagen, beſon 
ers des Nachmittags, von Zeit zu Zeit 
eſuchen, und nachſehn: ob ein jeder 
uf feinen angetwiefenen Poften. befinds 
Hfy, und feinen Verrihtungen ge: 
drig obliege, 

$. 13. TE 

„ Diefe feine Befchäfte kann und muß 
fein jeder Subaltern auf dem Colle⸗ 
Haufe beforgen. Es fol daher we⸗ 
" den Secretarien noch den Eanzeleys 
wandten erlaubt ſeyn, fich Arbeit 
tnach Haufe zu nehmen ; aufferordent: 
" Gülle allein ausgenommen, mo fol: 
8 jedoch nicht anders, ald mit Bor 
ſen und Genehmigung des Prafiden» 

» Oder fo viel die Canzeley Verwand⸗ 


ten betrift, des Canjeley · Inſpectors ge⸗ 
ſchehen kann. 
$. 14. 

Damit nun auch die Subalternen zu 
ihren verſchiednen Geſchaͤften hinlaͤngli⸗ 
chen Platz haben, ein jeder dag feinige 
mit Ruhe und Ordnung betreiben fönne, 
und feiner den atidern darinn unterbre: 


$. 15. 
Es ift nehmlich erforderfich | 
I) ein Haupt Regiftratur- Zimmer; 
2) ein Gelaß zur Aufbewahrung der 
reponirten Xcten; 
3) ein Zimmer zum Archiv, der Lehns⸗ 
und Hyrotheken · Kegiitratur: 
4) ein Erpeditiong : Zimmer für die 
Secretarien; | 
5) eine Canzeley Stube s 
6) eine Eaffen, Stube; 
7)ein Gelaß für den Eanzeley: Die. 
ner, Bothen⸗Meiſter und Bothen; 


$. 16. 
So diel es ſich nur irgend thun laͤßt, 


muß das Locale dergeſtalt eingerichter 
werden, daß beſonders die Haupt: Res 
Hiffratur, das Expeditions Zimmer und 
die Canjeley, ſowohl unter ſich, als bey 
der Audienz oder dem Seffions:Zimmer 
des Collegii inder Nähe gelegen find, und 
eine bequeme Communication haben, 


9. 17. 


In dae Haupt Regiſtratut Zimmer 
ehoͤren: 


1) die currente Prozeß⸗ 
2) die currente Concurs Regiſtratur 
3) die neu reponirte Proʒeß⸗ 


4) die neu reponirte Concurs· Regi⸗ 


atur; 
5) die currente Pupillen⸗ 
6) die currente Tonfiſtorial 
7) bie currente Criminal· Regiſtratur 
8) die Regiftratur der in dem Corp. 
Jur. Fridr. Part. III. Ti V. 6.60, 
No, 2, 3. 4, beſchriebnen Gene 


$. 18, 
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oder 

d) die vom den Untergerichten nicht zur 
weitern Verhandlung, fondern blos 
ad infpiciendum vel adhibendum 
eingefchickte, und had) gemachten Ges 
brauch fofort wiederum zu remittiren⸗ 
de Acten aufbewahrt; 

e) Piecen, die, ehe fie ad Ada kom» 
‚men, einer Parthey, einem Juſtitz⸗ 
Commiſſario, oder irgend ſonſt je— 
mand vorzuzeigen-find, in, der Zwi⸗ 
ſchenzeit aſſervirt; 

F)die Acten, welche durch Einheftung der 
eingelegten Piecen zucompletiren, dem 
Actenhefter hingegeben; endlich 
g) die folchergeftalt completirten “und 
gehefteten Arten von ihm, bis zur Res 
ponirung in die gehörigen Fächer, wies 
der abgelegt werden koͤnnen. 


§. 21. 
Das ſolchergeſtalt eingerichtete Haupt: 
Negiftrarur Zimmer ift der Aufenthalt 
der Regiſtratoren und ihres Gehuͤlfen, 
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4. 18. welche die darinn befindlichen Regiſtra· ae 
Jeder diefer Negiftratüren muͤſſen — gemeinſchaftlich zu bearbeiten m — 
beſondre Repoſitoria adewieſen ſehn, den. EN | 
two die dahin gehörigen Acten, in den BR —— 
nach den Buchſtaben des Alphabets eins In diefer Reaiſtratur, und über die w 
zutheilenden Fächern aufbermahrt erden. darinn befindlichen Acten und Piecen URS 
8. 19. mürfen folgende Bücher gehalten werben! si 
Nur dienen reponirten Prozeß: und 1) das turrente Ag Se ei 
 Eoncurd:Sachen follen unmittelbar über * Eife der ech i ——— ji 
den currenten, in eben dem ee 3 lagen; gemeldeten 
REN mn u 
—ãAã 4) das Repertorium der reponirten Pre> 
ſondern Faͤchern, ſo lange aſſervirt wer⸗ — 5 —— % 
den, bis fie, nach Maßgabe des Cop 23 _ current : en k 
Jur. Fridr. 1. c. $. 51. weiter reponirt 3% a SD — Di 
werden Eönnen. | bilien Acten: 
$. 20, 3 — — currenten und 
Außer obigen Haupt · Repoſitoriis 9) — — Teponirten Cli⸗ 
müiſſen in dem Regiſtratur / Zimmer noch — minal:Arten; 
gewiffe Pläge deftimme und ängeriefen 10) das Repertorium der Eonfiftorials ' 
feyn, wo Kirchen: und Schulen Acten; 
a)die Aeten, welche mit. den Borträs IN)vollftändige Specificationes der Ge⸗ 3 
gen zum Decretiren auögegeben, oder neral:Acten, | 4 i 
b) zum Spruch an die Referenten bes 12) die Tagejettel ober Zournale uber N 
fördert werden follen, intermiftifch Pie eintommenden Sadıen; 
niedergelegt, ' | 13) die Diſtributions· Buͤcher der zum 
©) die von andern Collegiis und Gerich⸗ Spruch gelangenden Sachen 
ten bloß zur Aburtelung einfommende, 14) das AÄnnotations-Buch über-die | 
aufferhalb dem Memoralien Vortrag | | 


und der Spruch. Diftriburion ausge 
gebenen Acten. | Le 
| $. 23. 

Das currente Projeß · Repertorium 
voder die Prozeß » Euite fuͤhrt der zwoyle 
Regiſtrator, nach dem im Corp- Jun 
Frid. Lc. $.46. vorgeſchriebnen Schema 


§. 24 
Es wird jedoch dabey, zur Erſo 

rung des Raumes, nachgegeben da; 

nicht eben für jede Sache ohne Unter⸗ 

ſchied, ein ganzes Folium beftinimt wer⸗ 

den dife; fondern es Bann, bey 

chen wo botaus zu ſehen iſt, daß nicht 

viel darinn Pommen- werde, z. E MP 

Pechfel» Sachen, erdinairen Eheſce⸗ 

dungsProzeffen unter gemeinen Leuten / 

fimpein Schuld⸗Klagen u. f. tv, ei o⸗ 

fium auch für zwey Oder drey dergleichen 

Prozeſſe beſtimmt und eingetheilt —* 
’ 


den;. welches alfo dem vernuͤnftigen 
meſſen 
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ferheiteiner jeden tinzutragenden Sad, 
uͤberlaſſen bleibt. — 


4. 25. 

Sobald eine Sache in dag eurrente 
Prozeß: Repertorium eingetragen wird, 
muß in den Arten ein untertwärtd ohn: 
sefähr eine Handbreit hervorragender 
Zettel feit angehefter werden, auf wel. 
chem ber Buchſtabe und die Nummer, 
unter welchen die Acte im Repertorio 
eingetragen ſteht, nebſt den Nahmen der 
Partheyen verzeichnet wird, und wel⸗ 
Ger dazu dienet, daß der Regiſtrator Die 
in den Fächern Uber einander liegenden 
Acten deſto leichter auffinden kone. 


26. 


Eben fo muß das eurrente Reperko⸗ 
rium über die Concuie: und Liquidationd; 
Prozeſſe mach der Anweiſung des Corp, 
Jur. Frid. 1.c.$, 56, von dem zweyten 
Regiſtrator gehalten, und dieſen Acten 
ebenfalls weiße Zettel, fo wie den cur: 
benten Prozeß:Acten, eingeheftet werden, 

4. 27. 

Die Liſte der neuen erſtangebrach⸗ 
ten Klagen wird von dem zweyten Regi⸗ 
ſtrator nach der Anweiſung des Corp. 
Jur. Frid. 1. c. $. 44. gefuͤhrt. 


4. 28. 


Die Repertoria der reponirten Pro: 
de: und Concurs Acten hält der erſte 
Regiftrator nach den Anwelſungen des 
Corp. Jur, Fridr, I.c. 50. & 58, 


I. 29. 

Sobald alſo in einer Sache die Re: 
pofition der Hcten verordnet iſt; als wel: 
bes von dem Decernenten, fobald der 
Proz durch rechtskraͤftiges Erkennt» 
MB, Vergleich, Entfagung oder gaͤnz⸗ 

Ge Avocation Beendigt worden, gefche: 
en; oder wenn dieſer ſolches uͤberſehn, 
don den Präfiventen ex oflicio bejorgt 
n muß; wird die Sache in dem 
cutrenten Kepertorio gelöfcht, und das 
gegen in dem teponirten eingetragen; 
auch die Acte jelöft, in die dafür beſtimm⸗ 
> Fächer, über den eurrenten, hinauf 

t 
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$. 30, 


Zum Unterſchied der rutreuten Acten 
don den reponirten, wird den letztern 


ein blauer Zettel uͤber den weißen, oder 


— 


mit Herausnehmung deſſelben, eingehef 
tet; und auf ſolchen der Buchſtabe, nebſt 
der Nummer des reponirten Repertorii 
verzeichnet. 
4.31. 
Das eurtente Pupillen Repertorium 

Bat der zweyte Negiffrator nach alphabe, 
tiſcher Ordnung zu fiihren.‘ Das Sche⸗ 
ma dazu hat folgende Rubriquen 

1. Nummer. 

2. Nahmen der Curanden. 

3. Nahmen des Vormunds. 

4. Anzahl der Voluminum. 

5. Lage der Sache. 


4. 32. 

Unter dtefe letztere Rubrique muͤſſen 
alle erhebliche Vorfallenheiten die ſich 
im einer ſolchen Vormundſchafts Sache 
ereignen, von Zeit zu Zeit eingetragen 
werden; z. E. wenn bie Vormundfchafe 
ihren Anfang genommen ‚ wenn der Cu⸗ 
vator ſtipulirt iſt; wenn das Curatos 
rium erpedirt worden; wenn die Zauf: 
ſcheine, wenn das Inbentarium einge: 
kommen; wenn die Erbſonderung ange⸗ 
legt, wenn ſolche approbirt worden; 
wenn die erſte, zweyte, dritte Rechnung sc 
übergeben und abgenommen worden; 
wenn die General: Vergict geleiftet, und 
das Abſolutoriuni erpedirt worden un ſ. w. 


$. 33. 

Alles was zu einer Vormundſchaft 
gehoͤrt, es betreffe, was es wolle, wird 
in ein Volumen zuſammengeheftet, und 
keinesweges, wie bisher ben einigen Col: 
legiis gefchehen, von einer jeden einzlen 
Angelegenheit ein beſonderer Faſcieul for⸗ 
miret. Doc) muß, wenn cin derglei, 
chen Bolumen eine mäßige Stärfe er langt 
bat, alsdenn mit einem ſchicklichen Zeit: 
puncte, z. E. mit einem neuen Zahre, 
einer neuen Rechnung ic. ein ziweptes; 
drittes Volumen u. |. w. angefangen 
werben. 


$. 34 
Nur die Bormundfehafts- und etwa 
bazu gehörige Wirthſchafts RNechnungen, 
Rrr wenn 
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wenn folche meitläuftig find, werden mit 
den Velägen beſonders affervirt; Das 
Praͤfentations ⸗ Memorial aber ‚die Mo: 
nita, das Abnahme: Protocol, die De: 
chargesc. muͤſſen dennoch den Yeten bey» 
geheftet werden. 

$. 35 


Den currenten Pupillen-Acten wer⸗ 
den eben fo, mie ben Prozeß: Acten, 
weiße Zettel eingehefret, und darauf der 
Nahme der Bormundfchaft, nebit der 
Nummer des Repertorii verzeichnet. 

$. 36. 

Wenn die Bormundfchaft durch dem 
& od des Pflegbefohlnen, Dusch Die Groß» 
jährigfeit defjelben und die dem Curator 
geleiftite General: Verzicht, oder auf ans 
dre Art beendigt ift, fo werden die Acten 
in dem currenten Repertorio geldfcht, 
und dagegen in das veponirte Reperto⸗ 
rium uͤbergetragen. 


5. 37. 

Dieſes führt der erſte Negiftrator 
nad) alphabetifcher Ordnung unter fols 
genden Kubriquen: 

a) Nummer, 

b) Nahme der Vormundſchaft. 

c) Anzahl der Boluminum. 
Uebrigens werden den reponirten Pupil- 
fen: eben fo wie den Prozeß-Acten blaue 
Zettel, mit Bemerkung des Nahmens 
und der Nummer des reponirten Reper⸗ 
torii eingeheftet. 

$. 38. 

In Anfehung der currenten und res 
ponirten Eriminal:Acten, hat es bey den 
daruͤber jeden Orts bisher vorgefchriebes 
nen £iften und Repertoriis, auch noch 
ferner, vor der Hand, fein Bewenden. 


.d. 39. 

Lieber die Conſiſtorial⸗ Kirchen» und 
Schulen Aeten, muͤſſen von dem erften 
Kegiftrator vollftändige Verzeichniſſe, 
ebenfalls in alphabetifcher Ordnung, nad) 
den Nahmen der Derter, wo dergleichen 
Kirchen und Schulen fich befinden, ges 
halten werden. 


$. 40, 
Ein eben dergleichen vollſtaͤndiges 
Veryeichniß ift auch über die zur — 


Regiſtratur gehoͤrige General⸗Acten 
von dem erſten Regiſtrator zu Hakteiı; 
und nach der Anweiſung ded Corp. Jer, 
Frid.l.c $. 60.0.2. 3. 4. in drey Haupt⸗ 
Sertionen einzutheilen. 


6. 41. 
lieber die bey dem Collegio einfont: 
menden und zum Vortrag zu bringenden 
Sachen wird in der Haupt: Proiftratur 
ein dreyfaches Zournal oder Tagezeitel 
gefuͤhrt; nehmlich: 

1) für die Proceſſualia, wohin auch bit 
Eoncurd: und Eriminal- Sachen, in 
gleichen die in diefe Regiftratur gehoͤ⸗ 
rige Generalia eingetragen werden; 

2) für die Pupillaria; 

3) für die Eonfiftorialia. 


$. 42. 

Ein jedes von diefen Journalen oder 
Tagezetteln wird nach dem fub A. beys 
liegenden Schema geführt. Die Eintra⸗ 
gung geſchieht nach fortlaufenden ums 
mern, entweder von einem Seßlons⸗ 
Tage zum andern, oder vom erften jeden 
Monathe bis zum legten. Die Nums 
mer wird auf der Piece ſelbſt, entweder 
in dorfo oder auf der andern Seite, ſo 
daß diefelde gleich in die Augen falle, der» 
zeichnet. Die in den erften Tagezettel 
gehörige Piecen erhalten die Nummern 
ohne weiten Beyſatz; denen aus den 
jivepten aber wird der Buchftabe P- ı fo 
wie denen aus dem dritten, der Buchs 
ſtabe C. vorgefegt z. E. P. 1.0.3. 8c. 


§. 43. 

Wie dieſe Tagezettel von beyden Re⸗ 
giſtratoren gemeinſchaftlich zu führen, 
und was bey der Eintragung zu beob⸗ 
achten, davon wird unten umjtändlic) 
gehandelt werden. 


4 
Die Diſtributions Bücher führt det 


erfte Regiſtratot nach der in dem Corp. 
Jur, Fridr. }. c. $. 71. enthaltenen Ans 
weifung. Nähere Vorſchriften desholb 
kommen unten vor. 


$. 45. 
Das Annotations: Buch über ſolcht 
Acten, welche außer dem Memorialien⸗ 
Vortrag, und ber Sprug Diehl 
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su taend einem andern Behuf aus der 
Megiftratur negeben werden, ift nach der 
Vonſchrift des Corp. Jur. bridr. 1, c, 
$: 34. 35. 

$. 46. 

Die Haltung diefes Buchs und die 
Ausgebung der Acten kommt dem erften 
Regiſtrator privatıve us Dergeftalt, 
daß weder der zweyte Regiftrator ‚ noch 
der Reqiſtratur Schreiber, dielweniger 
irgend ſonſt jemand ſich anmaßen darf, 
ohne des erſten Regiſtrators Vorwiſſen, 
Acten aus der Negiftrarur zu verabfols 
sen, oder an ſich zu nehmen, 


4. 47. 

Nachdem in dorfichendem von der 
Hrupts Kegıftratur, deren Einrichtung 
und den darinn zu haltenden Buͤchern 
und Liſten gehandelt worden, fo it nach 
Maßqabe —8. ſupra, ferner zu be⸗ 
ſtunmen: wie die elgentliche reponırte 
Regiſtratur eingerichtet ſeyn ſolle. 


§. 48. 
‚IM dem fuͤr dieſe beſtimmten Behaͤſt⸗ 
niſſe ſind aufzubewahren: 
1) die alt tebonirten Prozeß⸗ und 
2) Concurs: Acten in dem Sinne des 
Corp Jur Fridesß, sı L. c, 
3) die Feponirten Pupıllen: 
4) Die reponirten Erimmal:Acten; auch 
fönnen 


5) von den in die Haupt: Reqiſtratur 
gehörigen Eonfitoriat: und Generals 
cten, die ältern Volumina, dievon 
feinem oftmafigen Gedrauche mehr 
ind, zur Erſparung des Raums, in 
dieſe reponirie Reyıfiratur unterge⸗ 
racht werden. 


§. 49. 

Jede dieſer reponirten Regiftraturen 
muß ihre beſonder⸗ Repoſitoria haben, 
dorinn die dazu gehörigen Acten, in 
ven nach alvhaberricher Or dnung einges 
heilten Fächern aſſervirt find, 


$. so 
„Wie bey der Arten» Mepofition zu 
fahren, und Das uͤber Die reponirten 


kegiſtratuten für Bücher und Liſten zu 
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halten find, daruͤber iſt dag 
reits oben verordnet worden. 


$. 51, 
Zum Archiv, der Lehns. und 
potheken⸗ Reoſtratur ge oͤren; * 

1) die in dem Corp. Jur. F ridr. 1, c, 
$ * No, ı. befchriebnen Ad, gene- 
ralıa; : 

2) die Das Fehne: und Hnpothefen. We⸗ 
fen, der unter der Juririction des 
Eollegu unmittelbar ſtehenden Immo- 

ilium, betreffende Grund. Actas 

3) die Acten, weſche über gerichtliche 
Aufnehmung, Niederlequnq und Pu⸗ 
— der Teſtamente verhandelt 
ind; 

4 die Acten, welche die vorkommen⸗ 
den, zum Lehns- und Hnporhefens 
Weſen nıcht gehörigen Actus volun- 
tariæ jurisdietionis zum Gegenſtande 
haben, 
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noͤthige be: 


6, 52. 


Die Hnpothefen: Buͤcher ſelbſt mi 
N, wo es irgend möglich, in beſondern 
fenerteiten Behaͤlt niſſen aufbewahrt 
wetden. Wenn aber hiezu der Kaum 
ermangelt, iſt ihnen, in dem Acchid 
ſeibſt, ein befonnrer dem Anlauf nicht 
ausgeſetzter Platz, ode: verſchloßner 
Schrank anzumeifen, 


$. 53. 

Jeder der ohgedachten bier Negiffras 
turen muͤſſen ihre berondere Repofiroria, 
mit einer zur o:den-Irchen Aufbewahrung 
der Acten hinreich · nden Anzohl von Fa⸗ 
chern, angewieſen ſeyn. 


$. 54. 

Auch in dem Arcchid : Zimmer find 
gewiſſe Pläge auszumitteln, mo Acten 
und Piecen zu einer oder der andern von * 
den indem $ 20, vprafubadef 
recenfirten Beflimmungen, interemiſtiſch 
aſſervirt werden Finnen, 


$. 55. 
Das folchergeftalt eingerichtete Ars 
iv » Zummer, ift der Aurenthalt ynd- 
Arbeits: Plag des Archıvariı, und deg 
ihm zugeoroneten Jagroßatoris. 
v2 $, 56, 


1655 
6. 56. 

Ueber die darinn enthaltnen Acten 
und Piecen müffen folgende Bücher und 
Liften geführt werden: 

. 1) ein Repertorium über Die Henerals 
Acten; 
2) ein Veryeichniß der Lehns· und Hy: 
potheken⸗ ingleichen 
3) ver Teſtaments · und 
4) der die actus voluntariz juris- 
dietionis betreffenden Arten; 
5) ein Journal: oder Tage · Zettel; 
6) ein Annorationd: Bud). 
$, 57. 
Die General: Acten werden nach den 
Materien‘, der Anmweifung ded Corp. 


Jur. Fridr. 1. c. $. 60. No. 1. gemäß, 
eingetheilt, und ein vollftändiges Re⸗ 


pertorium darüber unter fortlaufenden ' 


Srummern gehalten; in welchen zugleich 
die Anzahl der von einer jeden Materie 
vorhandnen Boluminum, und welche 
Jahre jedes Volumen enthalte, bemerkt 
werden muß. 

$, e 5 8. 

Die Hnpotheken » Ucten, werden 
nach dem Nahmen der Grundftüce, die 
fie betreffen, regiſtrirt; fie. werden nad) 
den Creyſen, Aemtern, oder Diftricten, 
aus welchen das Departement befteht, 
eingetheritz und über jeden Abfchnitt 
werden die dahin gehörigen Acten, ſo⸗ 
wohl in der Regiſtratur felbft, ald im 


MR pertorio, nad) alphaberiicher Ord⸗ 
nung rangirt. 


$. 59. 

Die Teſtaments Acten werben nach 
den Jahren eingetheilt; das Repertori⸗ 
um aber wird in alphabetifcher Ordnung, 
nad) dem Nahmen des Teſtators, ges 
halten. 

$. 60, 


Weengen der Adtuum voluntariz ju- 
risdictionis hat es bey den Anweiſun⸗ 
gen des Corp. Jur, Fridr. I. c. $, 63, 
fein Bewenden. 


$. 61. 


Das Journal oder den Tagezettel 
führe der Archivarius, nach enge 
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oben ſab A. vorgefchriebenen Schema, 
Er mird entweder nach Buchftaben, 
welche von einem Sehiond » Tage zum 
andern fortlaufen , oder auch nach Nums 
mern vom erfien bis zum legten Mo: 
nathö: Tage gehalten. Doc) muß letz⸗ 
tern Falls, den auf die Piece notirten 
Eintragungs Nummern, Der Buchſta⸗ 
be A.E. A. 1. A.2. xc. vorgeſetzt wer⸗ 
den; um fie dadurch von den in die 
Haupt » Rrgiftratur gehörigen Piecen 
zu untericheiden. 


$. 62. 


Kon dem Annotationd : Buche der 
Archivarii findet eben das ſtatt, was 
oben $. 45. wegen des in der Haupt 
Regiſiratur zu führenden Annotations⸗ 
Buches verordnet iſt. 


$. 63, 

Das Erpeditiond » Zimmer für bie 
Seceretarien muß hinlänglichen Kaum 
enthalten, damit jeder derfelben feinen 
Befondern Arbeits: Tuid) haben, außers 
dem aber noch eine lange Tafıl, auf wel⸗ 
che die Bothen die aus der Seßion foms 
menden Acten und becretirten Memoria⸗ 
lien ablegen, angebracht werden könne. 

$, 64 
An dem Sectetariat muͤſſen gehals 
ten werben: 
1) ein Expeditions⸗Buch; 
»2Yein Kopir- Buch; 
3) ein Termind: Buch oder Gerichts⸗ 
Kalender. 


§. 65. 

Das Erpeditiond: Buch wird nach 
dem Formular ſub B. gefuͤhrt. Die 
Nummern deſſelben laufen vom erſten 
bis zum letzten Monaths⸗Tage ununter⸗ 
brochen fort; und werden auf bie einge» 
tragnen Concepte verzeichnet, 


$. 66. 

In diefes Erpebitiond: Buch gehd. 
ven alle und jede bey dem Eollegio HOP 
fommende, und ſowohl in als auſſer den 
Seßionen, auch von dem Praͤſidenten 
bey der Acten⸗Reviſion, decrerirte Aus⸗ 
fertigungen, ohne Unterſchied, ob ſit 
Proceß⸗ oder andre Sachen betrafen 








Bm wer ze 


—— 
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die Ausfertigungen der Urtel und Reſo⸗ 
lutionen, in allen Fällen, two folche un: 


ter dem Siegel erfolgen muͤſſen ferner _ 


alle Bidimationen, alle Berichte, wenn 
folche gleich von einem Mitgliede des Col. 
legii in extenfo abgefaßt worden ; alle 
Requiſitions Trans: und Remißions⸗ 
Schreiben an fremde Gerichte und Col⸗ 
legia; und mit einem Wort, alle Ver⸗ 
ordnungen , welche entweder von dem 
Prafidenten in mundo vollzogen wer: 
den, oder nach der Sportul: Ordnung 
eine gewiſſe Zare tragen, 


§. 67. 


Es find alſo in dieſes Erpeditiong, 


uch auch ſolche Decrere einzutragen, 
welche nach der Prozeß: Ordnung zwar 
keiner fotmlichen Ausfertigung bedürfen, 
ondern den Partheyen nur brevi manu 
vorgelegt, oder abfchriftlich sugefertigt 
werden; wofuͤr aber dennoch, außer den 
Schreibe » Gebühren, noch etwas an 
Tare zu entrichten iſt. Doch wird bey 
deren Eintragung, neben der Nummer, 
durch ein gewiſſes Zeichen, nehmlich br. 
m. (brevi manu bemerkt, daß dabey 
keine ſchriftliche Ausfertigung ſtatt finde, 


$. 68, 


In das Kopitbuch, welches nach 
Schema lub C. geführt wird, ge⸗ 
pen 


a. alle Schreiberehen der Affıftenz: Raͤ⸗ 
the, an Berichten, Deductionen, 
Anweiſungen, Anzeigen ꝛc. welche in 
der Canzeley des Eollegii zu mundi: 
ven find. Die Aſſiſtenzraͤthe mifen 
allo dergleichen Eoncepte an den Can 
ley Directorem ſchicken, welcher die 
Eintragung in das Copirbuch beſorgt, 
und ſie ſodann weiter an den Canzʒley⸗ 
Snfpector befördert. 

» Diejenigen Urtel und Refolutionen, 
welche nicht unter dem Siegel ausge⸗ 
erige, ſondern wovon nur ſimple 
Abſchriften den Partheyen oder Ajlis 
tenpräthen gegeben werden. 
Ueberhaupt alle und jede fimpfe Ab: 
riften von Decreten, Eingaben, 
Protocollen, oder was es fonit fen, 
riche an Aſſiſtenzraͤthe, Partheyen, 
uſtiz⸗ Commiſſarien, oderandre auf 


die Verordnung des Collegii ertheiſt 
werden, und welche weder Taren noch 
tempel tragen, noch auch zur Uns 
terfchrift des Prafidii gelangen, folgs 
lich zur Eintragung in das Erpedis 

. Hond: Buch nicht qualificirt find. 


$. 69, 

Die Nummern in dieſem Kopirbu⸗ 
che laufen eben ſo, wie in dem Erpedis 
tions⸗ Buche, vom eriten bis legten je⸗ 
den Monaths fort, und werden auf der 
Piece, welche kopirt werden foll, vers 
zeichnet. 


$. 70, 

Da das Erpeditiond: und Kopirbuch, 
wie die Folge noch naͤher zeigen wird, 
die Grundlage von aller Ordnung in 
der Eanzeley find, fo müffen die Secre⸗ 
tarien folche mit der größten Accuratefje 


und Vollſtaͤndigkeit führen, und ein im _ 


eins oder das andre gehöriges Stück un. 
eingetragen pafliren lafjen. Somohldie 
Decernenten, als infonderbeit der Dräs 
fident, der Canzeley: Director und In⸗ 
ſpector, muͤſſen — ein beſtaͤndiges 
wachſames Augenmer richten; und letz⸗ 
terer muß, wenn dergleichen mit der 
Eintragungs » Nummer nicht bezeichnes 
te Piece zur Diftribution unter die Cana 
jeley. Verwandten in feine Hinde kommt, 
ſolche nicht eher mundiren oder abfchreis 
ben laſſen, als bis fie zuvor gehörigen 
Orts eingetragen worden, j 


Wr 

Infonderheit muͤſſen auch die In⸗ 
firuenten die von ihnen auf die ns 
fructions » Protocolle jur mweitern Eins 
leitung der Sache abzufaffenden Reſo⸗ 
lutionen , wovon den Affiftenzrärhen, 
Mandatariis oder Partheyen Adfchrife 
ten gegeben werden follen, zunaͤchſt an 
den Eanzeley » Director befördern; das 
mit diefer die Eintragung in dag Kopir⸗ 
buch beſorge, und die Piece ſodenn eis 
ter an den Eanzeley » Jnfpector abgebe. 


$. 72. 

Was Übrigens die Gerretarii bey 
ben Eintragungen felbft in diefe Bücher 
zu beobachten haben, davon fell unten 
umftändlich gehandelt werden, 

Rer 3 $ 73: 


— — 
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PA a u $. 73 
In den Gerichts: Kalender oder das 

&erminbuch werden alle Termine einge: 

Tragen , welche nicht vor einzeln Mit: 

gliedern des Eollegii, fondern vor dem 

perfammelten Collegio ſelbſt anftehn. 

2. €, in caufis voluntariae jurisdi&tio- 

nis, in Hppothefen: und Vormund⸗ 


ſchafts⸗Sachen, zur Leiſtung eines Ho⸗ 


magial » Eyded, Zur Belehnung, zur 
Beſtellung einer gerichtlichen Hypothek, 
Jur gerichtlichen Vollziehung eines Con⸗ 
tracts, zu Uebernehmung einer Vor⸗ 
mundſchaft. Item die gerichtlichen Ei» 
eitationds und Auctions: Termin. Cf. 
Corp. Jur. Frid. l; c. $ 17. : 


Zermine vor den Affiftenzräthen, 
nftructiond » und andre in Proceffuali: 
bus anftehende Termine, müffen aus 
den auf dem Tifche ded Collegii befinds 
lichen Inſtructions-Liſten conftıren ; 
und ein jeder, welcher dergleichen Ter: 
min abzuwarten hat, muß fi) ſolchen 
ſelbſt vermerken. 


4. 74. 

Obgedachte drey Bücher, nehmlich 
das Erpeditiond: Kopir» und Terninds 
Buch, mifen jederzeit im dem Expedi⸗ 
nons· Zimmer befindlich und zur Hand 
ſeyn. Kein Secretarius darf diefelben 
mit nad) Haufe nehmen; noch dürfen 
fie in der Negiftratur, Canzeley, oder 
fonft irgendwo liegen bleiben. 


$. 75. 

¶ Die Canzelen Stube muß für fammt: 
liche Eanzeley = Verwandten hinlaͤngli⸗ 
hen lichten Raum, jur Berrichtung 
ährer Arbeiten enthalten. Dem Canze⸗ 
fen Jnipector muß darinn ein Plaß an: 
gewiefen ſeyn, auf weichem er von den 
übrigen abaefondert ift, jedoch diefelben 
vdllig uͤberſehen kann, und genugfamen 
Raum hat, um die von den Secretarien 
an ihn gelangende Piecen, welche zum 
Mundiren und Abſchreiben vertheilt 
werden ſollen, von den ſchon gefertigten, 
an ihm abgelieferten, und nunmehr tur 
Unterichrift und Siegelung oder fonft 


weiter zu befoͤrdernden Piecen i 
zen zu koͤnnen. Pi ſepari⸗ 
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§. 76. 
Der Canzley⸗Inſpector fuͤhrt 
1. das Reviſions-Journal nad) dem 
Schema ſub D. 
>. die Diſtributions⸗ Tabelle, nach dem 
Schema fub E. 
don welchen unten umftandlicher gehan: 
delt werden fol. 


5 re 
In der Cafien» Stube haben 
1, der Sportul: Iendant, 
2. der Vorſchuß⸗-Rendant, 
3, der Eontrolleur, 
ihren Aufenthalt, 

Jeder von ihnen muß feinen befon: 
dern Arbeits : Tifch haben; auch muß 
ein Zaͤhltiſch vorhanden fenn, auf mel 
chem die ein» oder auszuzahlenden Gel 
der uͤbernommen werden fönnen. 


$. 78. 

Jeder der beyden Nendanten hat in 
der Eaffen : Stube feinen befondern wohl 
verſchloſſenen Kaften, zur Aufbewah⸗ 
rung der taͤglichen currenten Einnahme. 
Die Borſchuß · und Sportul · Caſſe yelöft 
aber befinden fich nicht in diefem Zins 
mer, fondern ftehen im Depofital: Ge⸗ 
woͤlbe. 

4. 79. 

Die bey der Sportul⸗ und Bor: 
(hu: Caſſe zu führenden Bücher , find 
in dem Neglement vom 2often April 
1782. umſtaͤndlich befchrieben. 


$. 80. 

Das Zimmer für die Canzeley: Die 
ner, Bothenmeifter und Bothen mu 
fo nahe als wöglich, ben ber Audieny, 
nder dem Seßions⸗-Zimmer befindlich 
ſeyn. Mangelt es dazu an einem beſon⸗ 
dern Plage, fo muͤſſen dieſe Subalter: 
nen in dem Partheyen⸗ Zimmer ſich auf· 
halten, worinn jedoch ſolchen Falls dem 
Eanzelen « Diener und Bothenmeiſtet/ 
deſondere Tiſche und Verfchläge , MW id», 
ven Gefchäften, und zur Affervatıon vr 
dutch ihre Hände gehenden Sachen, an⸗ 
zuweiſen ſind. 

81. 
Alle und jede vorſtehend $. 1. be 


nanme Subalternen, werden nun SE 
förderit 


ahrt 
nach ke 


‚ne 


je ya 


& 


N 
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förderft auf die tdegen‘ ihrer Amtsfühs 
rung in dem Erften Buche de Corpo- 
ris Juris Fridericiani Part. II. Tir. V, 
enthaltenen allgemeinen Borfchriften 
hieburch nochmals deriwiefen, er 
" $, 82, 

Was ihre fpeciellen Verrichtungen 
betrift, fo beziehen fich ſolche hauptſaͤch⸗ 
lich 


1. Auf diejenigen Sachen und Angeles 
genheiten , welche zum Memorialiene 
Vortrag bey den: Eoflegio gehören. 


| 1. Aufdie bey dem Collegio zum Spru 
Sachen 


dorzulegenden 


Bon deyderlen Arten der äfte fol- Krich 
len nunmehr fer den — R 


und die Ordnung, nach welcher die Sub: 
olternen fie betreiben, ſich daben unter. 
gen, und einander in die Hände ar 
ten, auch ſich zugleich gesenfeitig cons 
trolliren muͤſſen, unftändliche Vorſchrif⸗ 
ten ertheilet werden. 


J. 
Von den | 4 
den Tee — 
ziehung haben, 


4. 83 

Ale Berichte, Borftellungen, Sup 
pliguen, Anfhreiben, und überhaupt 
alle und jede Piecen, welche an das 
Eolegium zum Vortrag und zur Werfits 
Yung gelangen follen, muſſen entweder 
bey dem Präfidenten » Oder in der Re⸗ 
Siftratur , oder im Archiv abgegeben 


$. 84. 


Ken Mitglied oder Subaltern des 


Eellegii mug ſich alfo unterftehen, folde 
Drivatim an fich zu nehmen; 
Pondern ee muß Diejenigen, welche der: 
Hleichen Hey im abgeben wollen, an den 
ten oder in die Regiſtratur fo» 
derweifen; und wenn ihm dennoch 


. AIDAE von Diefer Art über bie Poft oder 


‚ eingehändigt wird, folche® unver: 
Hüglichaneineyon den benannten Behörs 
abliefern, 
“ $. 85, 
Wenn Partheyen etwas bey dem 
Collegio zu fuchen Haben, und Darüber 
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sum Protocoll zu vernehmen find, fo 


ſeyn, die Protocolle aufuchimen, und 
foldhe denn an den Präjidenten unver: 
zuͤglich befördern müffen, 

4. 86, 


Alle unter der Addreſſe des Collegii, 
mit der Poſt oder ſonſt berſiegen einges 
hende Sachen, muͤſſen zuerft dem Präs 
fidenten zugefteltt werden; welcher fieer, 
| und fodenn in die 
egiftratur oder dag Archiv, je nach: 
dem fie in eins oder dag Andre gehören, 
ohne den geringften Aufenthalt befördert: 
Moden Übrigens Die Vorſe 


ticht, praͤſentirt, 


chriften des 
Sport! Eaffen: Reglemente dom 2oſten 
April 1782. $. 111 112, ju beobachten 


find. 
$. 87. 


Wenn eine Piece, welche in die 
Haupt: Regiſtratu⸗ gehört, aus Verfes 
ben im Archiv abgegeben wird, und fo 
auch umgekehrt, fo muß der Ardivariug 
oder der Regiſtrator, für die Befoͤrde⸗ 
rung einer ſolchen Piece an den gehoͤri⸗ 
gen Ort, underzuͤglich Sorge tragen, 


$. 88. 
Ale folchergeftalt in die Hanpt: Nes 
giſtratur gelangende Sachen muß der em 
fte Regiftraror in Empfang nehmen; 


bin fie nad; Maaßgabe $. Ar. gehoͤret, 
fofort eintragen; und die Eintragungss 
Nummer auf die Piece Derzeichnen, 

$. 89, 

Sodenn muß er, mit Beyhuͤlfe dei 
Regiftratur: Schreibers, die dazu gehd» 
rigen Acta aufjuchen; die Signatur ders 
felben ſowohl in der dazu Beftimmten Co⸗ 
lonne des Tage» Zetteis, als in Mars 
gine des Exhibiti ſelbſt notiren; und 
das Erhlbitum, mebft den Dazu gedöris 


gen Arten, auf den, nad are 
’ oO, 
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‚20. litt. a. für dergleichen Diſtribuen⸗ 
da beſtimmten Platz, bereit legen. 


. 90. 
ft die vorkommende piece eine neue 
Sache, in welcher noch fein Decernent 
beſtellt iſt, und hat auch der Praͤſident 
ſoichen, bey Dder bon ihm geſchehenen 
Praͤſentation des Exhibiti, noch nicht 
ernannt ; fo muß der Regiſtrator eine 
ſolche Piece bey der Eintragung, an Der 
Stelle, wo fonft die Signatur der Acten 
emerkt wird, mit N. S. Neue Sache) 
bezeichnen, Und fie dem SPräfidenten, 
zur ungefäurten Ernennung ded Decer⸗ 

nenten, fofort vorlegen. 


. 9 

Sind zwar Ante - Ada zu einer 
Piece vorhanden, ſie befinden ſich aber 
nicht in der Megiftratur ; ſo muß der 
Megiftrator in den Büchern nachſehn: 
wo folche find, und fie fofort noch her⸗ 
beyzuſchaffen bemuͤht ſeyn. 
aber ſolches in ein oder anderm beſondern 
Falle nicht bewerkſtelligen; fo muß der 
Mangel der Acten, ſowohl in der coms 
petenten Colonne des Journals, als auf 
der Piece ſelbſt, mit D. A. \Defunt 
Ada ) bemerkt werden. 


8. 92. 

Eind die benzulegenden Acten nicht 
complet, fondern es mangelt dabey etwa 
noch eine in der Expedition oder ſonſt ir⸗ 

genoͤwo befindliche Piece, welche nicht 
fofort herbey gefchaft werden kann; fo 
muß der Regiſtrator ſolches ebenfalls, 
zur Nachricht und Erinnerung für den 
Decernenten, auf dem Exhibito kuͤrzlich 
notiren, 
9. 

Am Abend eines jeden Tages, muß 
der Negiftrator die an felbigem einge: 
fommnen, bey der nächften Seßion in 
Vortrag ju dringenden Piecen , nebft 
den dazu gehörigen Acten, den Decer⸗ 
henten durch die Bothen zufchicken, das 
mit diefe Zeit haben, fich auf die dars 
unter befindlichen weitläuftigen Vortraͤ⸗ 
ge gehörig zu präpariren. 


§. 94 
Die Negiftvatur s Bebienten müffen 
alſo die Regiſtratur mie eher verlaſſen, 
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als bis ſaͤmtliche an demſelben Tage ein- 
gekommene Piecen richtig eingetragen, 
die Acten dazu anfgefucht, und mit den 


Memorialien ſelbſt an die Decernenten 
befördert find» 


$. 95. 

Am legten Abende vor jedem Seſ⸗ 
ſions⸗ Tage, muß der Regiſtratur⸗ 
Schreiber die Abſchriften der drey Tage⸗ 
zettel, von dem Schluſſe Der naͤchſt dor 
hergehenden Diftribution an, beſorgen, 
und folhe den Folgenden Morgen dem 
Praͤſidenten vorlegen. ji 


$. 96. 

In diefen Abichriften muß jedoch die 
legte Cofonne, nemli | 

wenn die Piece wieder zur Regiſtratur 

abgeliefert worden, 
wegbleiben; und dagegen eine leere Co⸗ 
lonne gelaſſen werben, in welcher der 
raͤſident bey dem Vortrage das etwa 
erforderliche notiren kann. 
— | 

Alles was vorſtehend, wegen Eins 
tragung und Diftribution der zur Haupts 
Kegiftratur gehorigen Sachen verordnet 
ift, muß auch von Dem Arhivarie , in 
Anfehung der Piecen, feines Reports, 
beobachtet werben. 

‘. 98. 

In der Sehion ſelbſt ruft der Praͤ⸗ 
fident die Worträge nach) der Nummer! 
auf; und notirt in ber $. 96. beſchrieb · 
nen Colonne, bey einer jeden Nummer! 
05 ſoſche vorgetragen; ob eine ſchriftliche 
Erpedition darauf verordnet; oder aut 
eine brevi manu bekannt zu machende 
Verfügung reſolvirt; oder die Pie! bloß 
ad Acta geſchrieben; oder Der Vortrag 
ad proximam ausgefegt worden. 


$. 99. 

In der Regel muͤſſen alle Memories 
lien und Exhibita, von ben Decermeilt 
ten, in der Seßion, für welche fie D* 
ſiribuirt find, ohnfehlbar vorgetragen 
werden. 

§. 100, 

Sollte in ein oder andrem heſondren 

Fall es nicht moͤglich ſeyn, an ein 
Seßions⸗ 
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Seßlons. Tage mit dem Bortrag aller 4. 104. | 
. dazu diſtribuirten Sachen fertig zu wer⸗ Die vorgetragnen und deeretirten 


den; fo muß dennoch der Präfident dar: 
auf halten, daß wenigſtens fämmtliche 
Proceßualia vorkommen ‚ und kann er 
allenfalld einige von den übrigen Sa⸗ 
eben, E. weitläuftige cum Adtis er⸗ 
ſtattete Berichte von Untergerichten ; 
Anfragen derſelben; Viſitations ⸗ Acten 
und Beſcheide; ingleichen andre weit, 
laͤuftiqe Generalia, entweder zur naͤch⸗ 
ſten Seßion, oder auch zu einer noch in 
derſelben Woche zu veranlaſſenden extra⸗ 
ordinairen Zuſammenkunft ausſetzen. 


$. 101. 


Eben fo muͤſſen alle borgetragne Sa: 
hen, in der Regel, auch am Seßions⸗ 
Tage decretirt feyn, und an die Serres 
Sarıen gelangen. Die Decernenten has 
Ben alfo, der Anweiſung des Corp. Jur. 
Fridr. Part. It. Tie Il $. 57. gemäß, 
die meitläuftigern Decrete, nach vorher» 
gängiger Präparation, zu Haufe zu ent» 
werfen; damit ſie ſoſche, nach gehaltnem 

ortrag, und erfolgter Genehmiqung 
des Collegii, fofore weiter befördern 
koͤnnen. 


4. 102. 


Wenn aber auch in ein oder andrem 
Falle der Decernent genoͤthigt waͤre, ei⸗ 
Ne vorgetragne Piece, jur Abfaffung eis 
nes fehe weitlaͤuftigen und wichtigen 

ets, welches vielleicht wieder feinen 
Antrag durch das Conclufum Collegii 
'tjoloirt worden, oder jur Entwerfung 
nes Berichts, wieder mit nach Haufe 
uneßmen; fo müıffen vennoch dergleichen 
.1ete Oder Berichte, fpäteftens an dem 
Nchfffolgenden Sehiond: Tage, an die 
Serretarien abgeliefert werden, 


$. 103. 

uebrigens müffen die Decernenten 
"e Decrete überhaupt, menn foldhe 
Gt etwa nach bloßen Formularen zu 
pediren find, fo Beftimme und umftänd» 
h abfaffen , dafı die Secretarii nicht 
thig haben, zum Behuf der Erpedi- 
" Acta nachzufehn, oder ewag dars 
6 in materialibus zu fupplicen, 


Piecen, nebft den dazu gehörigen Acten, 
muß jeder Decernent vor fih Hin auf 
den Tifch legen; von welchem fie ſucceſ⸗ 
five, noch während ber Seßion, durch 
bie Canzleydiener und Borken abgehohlt, 
und in das Erpeditiond-Zimmer trands 
portirt werden, 


$. 105. 

Nach geendigter Seßion, wenn dag 
Eollegium auseinander gegangen ift, muß 
ſich der Eanzeleydiener noch einmal in 
dem Seßions · Zimmer umfehn: od irgend 
noch Acten oder Piecen liegen geblieben 
find ; deren Transportirung in dad Er 
peditiond: Zimmer er folchen Falls unver⸗ 
zuͤglich beſorgen muß, 

$. 106, 

Wenn in dem $. 102, bemerften 
aufferordentlichen Falle, der Decernent 
Die dorgetragene Piece mit den Acten 
wieder mit nach Hauſe nimmt; ſo muß er 
an deren Stelle einen Zettel zur Regiſtra⸗ 
tur befördern, worauf verzeichnet iſt: 
daß er die nach der Nummer dee Tages 
zettels und nach dem Rubro zu bezeich⸗ 
nenden Acten noch an ſich habe, 

$. 107, 

In der Regel alfo kommen fämmtlis 
che zu einer Seßion diſtribuitt geivefene 
Piecen und Acten, noch an demjelben 
Bormittage, in das Erpeditiong : Zim« 
mer, wo fie von den Bothen auf der 
$. 63. fupra befchriebenen Tafel abgelegt 
werben, 

4. 108. 

Die Secretarii müffen alfo von Zeit 
zu Zeit, und fo wie ihnen ein dergleichen 
Tranfport zugebracht wird, die darun⸗ 
ter befindlichen decretirten Piecen von 
den Acten ſepariren. 


$. 109, 

Was die Acten betrift, fo muß der 
Kegiftrator ſolche aus dem Secretariens 
Zimmer in die Regiftratur abholen, 

$. 110, 


Sollte jedoch der oben $. 103. vor⸗ 
geſchriebenen umftändlichen Faſſung der 
Decrete obmerachtet, der Sectetarius in 

Sos ein⸗ 
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ein» oder andrem Falle Meta bey der Er 

edition zu abhibiren nöthig finden; ſo 

ann er folche zwar an fich behalten, muß 
fie ober auf feinen Arbeits:Tifch bey Seite 
fegen, dergleichen Decrete fo viel als möge 
fich, noch, an demfelben Tage erpediren, 
und fodenn die Arten unverzüglich zur 
Regiſtratur abliefern, 


$. 111, 

Die folchergeftalt aus dem Memoria⸗ 
lien: Bortrage zurüchfommenden Acten, 
muß der zweyte Kegiftrator in der Eos 
fornne des Tagezettels, wo bie Ausge⸗ 
bung eingetragen iſt, mit dem Buchſta⸗ 
ben R. abſchreiben; und fie, mit Bey 
hülfe des Regiſtratur· Aßiſtenten, ſofort 
Kiederum in die gehörigen Faͤcher legen. 


! > $, 112, » " 
Auch diejenigen Nummern, moon 
— or nicht die ausgegebnen Acten, aber 
döboch die $. 106, befchriebenen Zettel zus 
sich.fommen, werden in dem Tagesettel 
abgefchrieben. Den Vermerk ded Des 
cernenten aber ſtellt der zweyte Regiſtra⸗ 
tor dem erſten zu, welcher ſolchen in das 
$. 45. beſchriebene Annetationd: Buch 
einträgt. 


$. 113. . 

Den folgenden Morgen nad) jedem 
Seßions· Tage muß der zweyte Regiſtra⸗ 
tor den Tagezettel revidiren, und nach» 
ſehen; ob auch alle ausgegebne Acten als 
jurüc gekommen notirt ſind. Fehlen 
einige, fo muß er fich zuförderft in dem 
Erpebitiond-Zimmer erkundigen: ob et⸗ 
wa diefelben von einem Secretario, zum 
Behuf einer abzufaſſenden Erpebition, 

ruͤck behalten worden; und ſolchen 
alls deren baldige Ablieferung urgiren, 


§. 114 
Iſt aber das fehlende Acten · Stuͤck 
bey den Secretariis nicht befindlich, fo 
muß er daffelbe, nebft dem Nahmen des 
Decernenten, dem es diſtribuirt worden, 
hie Kyfei * und durch die 
othen noch denſelben Nachmittag ei 
fordern laſſen. — 
Fr $. 115. 
e Decernenten müffen dergleichen 
Arten, wenn fie folche noch an re 


ben, fofort verabfolgen, oder die Urſach, 
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dem Zettel notiren; übrigens aber dem 
Bothen feinen Gang ex PTOPFIIS> mit 


3 gr. fir jedes Stück, bezahlen. 
5 116. 


enn die folchergeftalt eingeforders 
ten Acten, ober an deren Stelle der ers 


merk des Deceenenten, daß et folche noch 


an fich Habe, zur Kegiftratur zurück 

kommt; fo muß der zweyte Regiftrator 

die Abfchreibung im Zagepettel, und reſp. 

der erfte Regiftrator die Eintragung in 

das Annotationd: Buch gehörig beſotgen. 
$. 117% 

Was die nad) Maaßgabe $. 108. 
aus der Seßion in das Erpeditiond Zim⸗ 
mer gelangenden decretirten Piecen des 
trift, fo find diefelden von dreyfacher Art? 

1) folche, die bloß ad Adta gefchrieben 
ind, oder worauf bloß eine Vorlegung 
an eine Parthey, Auftig, Commiſſa⸗ 
rium oder irgend jemand anderd, ohne 
Ertheilung einer Abſchrift, verord⸗ 


net iſt; 
2) ſolche, worauf ſchriftlich zu expedi⸗ 
rende Decrete angegeben find; 
3) folche, von denen oder von dem dar⸗ 
auf angegebenen Decret, bloß fimple 
Abfchriften gefertigt werden ſollen. 


Die Separation diefer brenfachen | 


Art von Piecen muß der Canjeley Dire⸗ 
ctor oder der erfie Gecretarius, (nad) 
Maafigabe der verfchiebnen Verfaſſung 
eines jeden Collegii) beſorgen. 

§. 118. 

Piecen, die nur ad Adta geſchrie⸗ 
ben oder bloß brevi manu vorzulegen 
find, muiſſen mit den Acten zugleich, ſo⸗ 
fort aus der Secretarien- Stube in Die 
Regiftratur fommen. 


$; 119, 


Der zweyte Regiſtrator notirt deren 


Empfang in der daflır beſtimmten Co⸗ 
lonne des Tagezetteld; trägt dad el“ 
erforderliche daraus in der sprogehlifte 
nach; legt jede Piece in die Arten, zu 
welchen fie gehört; forget dafür, daß ſol⸗ 
ehe. von dem Actenhefter unverzügli 

und in gehöriger Ordnung eingeh * 


u u — 


— — 
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werden; und laͤßt die ſolchergeſtalt com⸗ 
plettirten Acten wiederum in ihre Fächer 
veponiren, S z 


6. 120, 


Was infonderheit diejenigen Piecen 
Betrifft, worauf eine Borlegung verords 
net ift, fo müffen folche, fo wie fie in 
die Regiſtratur Pommien, in die nach $. 20, 
Litt. e& dazu beſtimmen Fächer intere: 
miftifch niedergelegt werden; es muß; 
über auch der zweyte Regiſtrator die Vor 
legung unverzüglich beſorgen, oder durch 
die Canjeſey⸗Diener, unter feiner unmits 
telbaren Direetion beforgen laſſen; und 
nad) deren Erfolg dieſe Piecen auf vor, 
beſcht lebne Art gehörigad acta befoͤrdern. 


6. ı2r. 


Anlangend die Piecen der zweyten 
Art, worauf eine ſchriftliche Erpedition 
derordnet ift, fo müffen die Secretarien 
folche Fertigung, ein jeder in feiz 
nem Departement, unverzüglich an fich 
nehmen, 

$. 122. 


. E& muß alfo einem jeden &ecretaie 
fein Beftinmtes Departement angewieſen 
lepn, in welchem er die dorfommenden 
Sachen zu Bearbeiten hat. DB biefe 
Departements» Bertheilung am füglich: 
fien nach den verſchiednen Diftricten und 
Erenfen des Gerichts· Bezirks oder nach 
den Decernenten, oder auf eine andre 
Art zu reguliren fen, folches wird dem Ers 
neffen des Prafipii Hey einem jeden Eols 
*gio anheim geftellt; und iſt dabey nur 
arauf zu fehen: daß fo wie jede Sache 
hten beſtaͤndigen Decernenten, der fie 
m Anfang bis zum Ende bearbeitet, 

aben muß, alfo auch die Erpeditiones 

N einer jeden Sache, fo viel als möglich, 

amer don ein» und eben demſelben Ses 

etair angefertigt werden. 


$. 123. 

Diefe Departements : Bertheilung 
ließt jedoch die gegenfeitine Werdinds 
hkeit der Secretarien nicht aus, bey 
!ommenden befondern Fällen, wo in 
n einem ttement aufferordentlich 
T, und in einem andern befto weniger 
beit ift, ſich untereinander zu aßiftie 
und ed kommt dem Eanjekep: Direr 


cfor oder Protonotario zu, die Ausglei. 
chung unter ihnen in forhen Fällen: ju 
Fegulirem. * 
| $. 124. 
- Die Secretarien, ein jeder in feinem 
Departement, müffen unter den in einer, 
Seßion abgefaßten Decreten, zuerſt dies 
jenigen, welche die currenten Proceſſe 
betreffen, vornehmen s und deren Ausfer⸗ 
tigung ganz vorzüglich beſchleunigen 
4. 125. —8 
Es muͤſſen alſo die an einem Seſſions⸗ 
Tage abgefaßten Decrete, bis zum nächft 
folgenden, fo viel ala möglich, erpedirt 
und jur Eanzeley abgeliefert ſeyn; im 
Unfehung der eigentlichen Proceffualium 
aber muß ſolches ganz ohnfehlbar gefches 
ben; und.unter diefen müffen hinwieder⸗ 
um Diejenigen Decrete, welche mit Cito- 
bemerkt, oder wodurch Termine ande» 
raumt find, zuerft vorgenommen werben, 
$. 126, 


Um die Secretarios Hierzu deſto ge⸗ 
wiſſer in Stand zu fegen, fol deuſelben 
erlaubt feyn, fich gedruckter Formulare, 
in Sällen, wo dergleichen ftate finden 
konnen, zu bedienen, 

$. 127. 

Was die Secretarii ben Abfaſſung 
der Expeditionen ſelbſt zu beobachten ha⸗ 
ben, iſt in dem Corp. Jur. Fridr. Part, 
H. Tit. V. $, 8. ſeq. umftändlich vers 
ordnet. 


6. 128. 


Wenn eine Erpedition fertig iſt, ſo 
muß der Secretair, nach der Vorſchrift 
$. 13. ibid. unter dem Decret bemerfen; 
wenn er ſolches erhalten bat, und wenn 
es von ihm erpedirt worden if, 


4. 129, 

Sodenn muß er auf der unbeſchrieb⸗ 
nen Haͤlfte der erſten Seite des halbge⸗ 
brochnen Bogens, gleich unter der Ad⸗ 
dreſſe, nicht nur die Tare und den zum 
Mundo zu nehmenden Stempel, fondern 
auch die dafür in der Canzeley anzufegen« 
den Schreibegebühren ausmwerfen, 


. 130, 
Dem ui alle Mißbräuche und 
Eräctionen dep den Schreibegebühren 
Sss 2 kuͤnf⸗ 


167: 


Fünftig vermieben werben; fo wird hies 
durch allgemein feſtgeſetzt, was bisher 
ſchon bey einigen Eollegiis uͤblich gewe⸗ 
ſen, daß nehmlich die Secretarii, bey 
einer jeden Ausfertigung, den Betrag 
der Bogen ſowohl von dem Mundo als 
den Beylagen, nad) Maaßgabe der 
Stärke derfelben, und nach vernuͤnfti⸗ 

Ermeſſen arbitriren; darnach aber 
den Betrag der Copialien, welche die 
Eanjeleh dafür nehmen kann, beſtim⸗ 
men, und auf dent Concept der Ausfer 
tigung vermerken follen. 


$, 131 
Da aus dem Erpeditions: Buche, wie 
unten näher vorkommen foll, ver Siegels 
gettel abgefchrieben wird, diefer aber dem 
Sportul: Rendanten zur Anmeifung 
dient: welcher Parthey er bie audges 
worfnen Gebühren auf ihre Rechnung 
fegen foll; fo müffen die Secretarii den 
Rahmen des Ertrahenten, welcher nach 
ihrer Meynung die Gebühren zu entrich⸗ 
ten hat, in margine des Concepts eben⸗ 
falls auswerfen; damit die Decernen⸗ 
ten bey der Reviſion nachſehn Fönnen: 
ob auch der Anfag der Koften wuͤrklich 
fuͤr denjenigen, dem deren Bezahlung 
zunaͤchſt obliegt, geſchehen ſey. Da auch 
nach der Vorſchrift des Corp, Juris Fri- 
driciani Part, I. Tit. XXIN. $ 35. bey 
Verfügungen, welche, ohne beſondres 
Anfuchen einer oder der andern Parthep, 
von dem Richter ex ofhıcio erlafien wer⸗ 
den, der Koften-Vorfchuß beyden Theis 
len zur Hälfte obliegt, fo müffen Secre⸗ 
tarii darauf, bey dem Anſatz der Expe⸗ 
ditions· Gebuͤhren, aufmerkſam achten; 
und daher, wenn in Armen⸗Sachen ders 
gleichen Verfügungen ex ofhıcio erge: 
ben, für die vermögende Parthey nur die 
Haͤifte der vörgefchriebnen Tape, Co⸗ 
pialien ꝛc. anfegen. 


Oder Eypehint cl 

‚der Erpedient zwei elhaft: wem 

die Gebuͤhren anzufegen, fo muß er, Durch 

— any. —* Neugier beyge⸗ 
nfrage, zur nähern immun 

des Desernenten —— * 


Iſt eine — 
‘ f j d 
diefe ihre Qualität mir — Bon 
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„E. Fifeale, Armen⸗Sachen it. in mar- 
gine des Concept, da wo fonft die Tare 
verzeichnet wird, ausgeworfen werden. 


$i 134 

‘ever Secretarius muß jeden Bor: 
und Nachmittag, wenn er mit feinem 
Penfo der zu erpedisenden Sachen fertig 
ift, oder auch. nach Verlauf der gefebten 
Arbeitd-Stunden, ehe er dad Eollegien: 
Haus verläßt, zuförderft die von ihm ges 
fertigten Eoncepte in das oden 9. 65. be 
ſchriebne Expeditions · Buch eintragen, 
und. die fortlaufende Nummer deſſelben 
auf dem Eoncepte vermerken. 


$. 138, In 

An den aufferordentlichen Fällen, 
wo nach Maaßgabe $. 13. Jupra, einem 
Secretario ſeine Arbeit zu Hauſe zu ver⸗ 
Ihten nachgegeben ift, muß derſelbe ei⸗ 
nen feiner Collegen ſubſtituiren, an wel» 
chen er die von ihm gefertigten Concepte, 
zue Eintragung in Das Erpeditionds 
Buch, addreßiren könne, 


$. 136 
Die folchergeftalt an einem Vor⸗ oder 
Nachmittag erpedirten und eingetragnen 
Eoncepte, müffen hiernaͤchſt unverzüglich 
zur Revifion an die Decernenten beſdr⸗ 
dert werden. 


$. 137. 

Die Beforgung diefes Geſchaͤftes liegt 
an einigen Orten den Secretarüß, fo wie 
an andern dem Canzeley: Diener ob; Und 
fann es darunter bey der eingeführten 
Verfaſſung eines jeden Eollegüi, auch no 
ferner fein Bewenden haben, 


$. 133 
Ben großen Colleglis aber, wo bie 
Zahi der Erpepitionen fehr beträchtlich iſt 
und die Decernenten zerſtreut und von 
Anander entfernt wohnen, muͤſſen zwar 
die Secretarit die ſchon während der Ort 
fion von ihnen extendirten Decrete, den 
etwa auf dem Collegien-Haufe noch al 
weſenden Decernenten zur Reviſion ſo⸗ 
fort vorlegen; in Anſehung der übrigen 
Aber, welche den Decernenten nach Dal 
8084 werden muͤſſen, gehört die 
wafte zur Beſorgung des Camel‘ 
Inſpectors. 


$. 139 


u 


sE 
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$. 139. 
Eanjeley »Ynfpector übernimmt 
alfo, jeden Wer: und Nachmittag, di 
fertig getvordnen Eoncepte in der Serre: 
tarim-Stube, nach den Nummern des 
Erpeditiond- Buches, 
$. 140, 


Sodenn legt er diejenigen, woeldhe 
noch nicht revidirt ſind, ſo wie ſie an je: 
den 


” 


Derernenten Bommen follen, in ei. das 
oder 


nen befondern Umſchlags 
Taſche zuſammen und notitt die Yums 
en Derfelben fn dem oben $, 76, Be 
Reoifions: Journal, - 
$ 141, 

In dies Revifions-Yornal erden, 
wie Auch das Schema ſelbſt zeigt, nur 
die Nummern, welche an jeden Derer: 
henten kommen, Dintereinander einge 
ſchrieben, ohn⸗ ſich uͤbrigens um den Ans 

It zu befümmern > da die Abſicht bloß 
iſt, zu wiſſen was für Nummern jeder 
Decernent erhalten dat, und darnach des 
ten zu controfliren und 
du Betreiben, 

5. 142, 


Die foldhergefait zuſammengelegte 
m spie fellt der Eanzien » Znfpector 
Den fter zu, weicher das Her 
uunttagen derfelben bey den Decernenten, 
dutch die Voten Beforgen muß, 
$ 143. 
the eine yanot MUß er unter ben Bor 
" eine gewiſſe Eintheilung mathen, 
und jedem yon ihnen gemwiffe Derernens 
'en antveifen, bey melchen fie die Rebi 
venda unverzüglich berumträgen; deren 
Repiflon, wenn foldhe in continehtt ge: 
den Bann, adtvarten; fonft fie zur ber 
Mmten Stunde mieber abholen; und 
PM, zur Meitern Ablieferung an ben 
angley · Inſpector, einhaͤndigen muͤſſen. 


95. 144 
Jeder Decernent if ſchuldig, die ihm 
beſchickten Eoncepte unverzüglich zu re: 
Een, und fie enttpeder dem darauf 
renden Bothen alfo gleich wieder mit 
geben, ober demfelden eine Stunde 
deren Abholung zu beſtimmen. Dies 


jenigen, welche Darunter ſaͤumig find, 
muͤſſen von dem Praͤſidenten zu (free 
Pflicht nachdrücklich angehaften 

und dem Borken die wiederholten vers 
gedlichen Gänge bezahlen. | 


$. 145, 

Der Decernent muß bey feinen Na⸗ 
mens · Zeichen, weiches er zum Beweiſe 
der geſchehenen Nediſton beyfetzt, zugleich 
Datum derſelben richtig bemerken, 

146, 

Wenn eine Erpedition ganz wegfaͤllt, 
weil etwa der Extrahent fein Geſuch zu 
ruͤck genommen hat ; Oder weil das Des 
cret nicht ſchriftlich Hat ertendirt, fondern 
nur brevi manu borgelegt werden follen, 
Oder aus andern Urfachen; fo muß den 
noch der Derernent das Eoncept nicht 
zuruͤck behalten; fondern dag Eeflat, nebſt 
der Urſach, in Margine Pürzlich bemer 
Pen, und es oßne Unterzeichnung remit⸗ 
tiren. 


$. 137% 

Wenn der Decernent noͤthig findet, 
eime Erpedition zurück zu Behalten, zung 
enttveder Acta deshalb nochmals nachzu⸗ 
ſehn, oder die Sache, wegen eines ihm 
etwa noch beygefallenen Bedenkens dem 
Collegio anderweit vorzuttagen; fo muß 
er, flatt des Concepts, einen Zettel, mit 


dem Vermerk: daß er dDiefe Nummer zus 


ruͤck behalten babe, beylegen. 


148, 

Die von der Revifion zuruͤckkom⸗ 
menden Concepte muß der Bothenmei⸗ 
fter an den Canzʒley· Ynfpector abliefern; 
tvelcher fie mit dem Rebifiong : Yonrnafe 
vergleicht, umd die richtig befundenen 

mern in le&terem ausſtreicht. 


$. 149, 

Fehlt zwar eine Nummer, es findet 
fich aber ftatt deren der $ 147. beſchrieb. 
he Zettel; fo läßt der Canjeley ⸗Inſpector 
dieſe Nummer offen, und warte} bis zum 
hächften Seßlons⸗Tage, an welchem er, 
wenn das Stuͤck auch bis dahin noch 
nicht zuruͤck gekommen iſt, dem Prafie 
denten davon Anzeige macht. 


ET gro, 


— — 
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§. 150. 


feyn, welche hinreichend find, die nach 
dem ordinairen und gewoͤhnlichen Läufe 


' den Rums 
If aber auch ſtatt der fehlen = " der Gefchäfte, von einem Siegelungds 


mer fein Zettel eingelegt, 
Canzeley Inſpector ſolche 
einem weißen Bogen notire 


Nummer auf Tage pumandern, vorkommenden Schreis 


m, und fie Berenen prompt juwdeftseiten, umd fertig 


dem Decernenten unverzuͤglich abfordern zu ſchaffen. — 


faffen: dieſer aber muß den 


Bothen fuͤr 


den Gang bezahlen, und Die Urfach des Unter diefe muß. ber Sanzley- Inſpe⸗ 
Zuruͤckbleibens auf dem Zettel anzeigen. «for die Concepte ohne Unterſchied: ob 


$. 158 


folche Gebühren tragen ober nicht, nach 
der Bogen: und Seiten Zahl, in gleiche 


Die mit einem Ceſſat zurüchgefom: Portionen diſtribuiren; dabey auf die 
men Concepte, und die ſtatt der zuruͤck⸗ zu communicirende Beylagen, und auf 
behaltenen eingelegte Zettel, muß der pie in den meiften Fällen, mit dem Nun ⸗ 


Canzeley:Infpector bis zum 


naͤchſten Ab · do zugleich zufertigende Abſchrift deſſel⸗ 


Diuß ded Segelhettels, zu demjenigen Gen für den Ertrahenten Ruͤckſicht nehe 
Behuf aſſerviten welcher unten $.169% men; und — zu Klagen na Ber 
ſeq. näher angezeigt merden ſoll. günftigungen oder Praͤgravationen Au 


$, 152. ' 


{of geben. Wo der Canzeley Inſpector 
zugleich dad Offieium eines Canʒeliſten 


di 
Die ſolchergeſtalt revidirten Concepte Mit Beffetdet, muß ex Beo diefer Dilkrl 


werden alddenn an Orten 
Bisher ſchon üblich geweſen 
denten zur Super: Reviſion 
| $. 153. 
An Orten, mo biöher 


Kevifion ftatt gefunden hat, und auch 
befondrer Umſtaͤnde wegen ni 


‚, wo folcte bution, ſich ebenfalls feine Portion, 


dem Pr a) | 
—— gleich, den übrigen, jutbeilen. 
$. 157. 


feine Super» Die Diſtribution gefchieht nach einet 
Tabelle, wovon dad Schema bereits oben 
/Htwohlein, 9 76. vorgekommen iſt, Die Eoncepte 


zufüßcen ſteht, kann folche zwar auch erden darinn bloß nach den Nummern, 
künftig unterbleiben; es müflen aber ald« wie auch Dad Schema zeigt, ohme weitere 
denn wicht nur die Derernenten doppel: Benennung der Arc der Erpedition, oder 
ten Fleiß und Aufmerkfankeit auf die Re: des Ertrahenten eingetragen; weil Die 
pifion verwenden; fondern es müflen fe8, wenn man es ja einmal zu wiſſen nd 
auch die Präfidenten bey der Unterſchrift, thig härte, aus dem Erpeditions⸗ Buche 


vornehmlich die wichtigern 


Munda, und morauf die Tabelle ſich bezieht, jederzeit 


wo das Eonclufum Eollegii wieder den leicht erfehen werden kann. 


Antrag des Decernenten ausgefallen ift, 
von Zeit zu Zeit nachlefen: ob auch die 


$. 158, 


Ausfertigung, ſowohl dem Inhalt als Es iſt auch nicht nörhig, dah ftet 
der Fafjung nach, - gehörig eingerichtet alle Nummern, die einem Ganeley- Det 
fen; und im Fall folches nicht wäre, pie Manpten zugetheilt worden, ausgeſchrie⸗ 
Ausfertigung ohnunterichrieben zur mei: ben werben; fondern wenn einer eine 
tern Verfügung zurück behalten. Seite von Nummern erhält, fo iſt es 9 


$. 154. 


nug, wenn von einer foichen Serie nuf 
- per Terminus a quo und ad quem N 


Nach erfolgter Ne: und refpective girr wi 
Super:Revifion, muß der Canzley In: ae folches aus dem Shen 
fpector die Concepte unverzüglich zum icher zu erfehen iſt. 


Mundiren befördern. 


$. 155. 
Die Eanzeley eines 


$, 159. 
F Dem Canzeley⸗ Inſpector liegt 01 
jeden Colegii Darauf zu halten, daß Stille und Od 


muß mit einer folhen Anzahl von Can 
i nung in der Canjzeley herrſche; DA die 
zeliften und vereibeten Eopiften befegt Camel ey Be — — En — heun⸗ 

am rwa gen 











1677 Derordnungen yon 1782. No. si; 1678 


. gen fleißig und ununterbrochen obliegen, 
daß fie die Sachen richtig, correct und 
gut fhreiben; daß alle Abfchriften und 


Eommunicanda den Mundis gehörigein, * 


gelegt; und daß die diſtribuicten Num: 
mern an ihn prompt und richtig abgelie⸗ 
fert werden, 

$. 160, 


Es verfteht fich von ſelbſt, daß Con⸗ 
cepte, welche mit Cito bezeichnet ſind, 
oder worinn Termine in Proceſſualibus 
präfigirt werden, und die alfo nothwen. 
dig Bald und zeitig ante Teerminum jur 
Wiſſenſchaft der Parthepen gelangen fol. 
len, auch in der Eanzeley, allenfalls auf 
fer der Ordnung, ſchleunigſt gefördert 
werden muͤſſen. Ed muß alfo der Can⸗ 
zeley Infpertor, auf dergleichen vorjäg: 
liche Beichleunigung erfordernde Eon⸗ 
eepte, ein befondres Augenmerf richten, 


$. 161, 


Wenn der Canzelift.oder Eopift ein 
Mundum fertig gemacht bat, fo verzeich» 


Net er unten in maigine des Concepts, 
das Datum, wenn olches von ihm muns 
Dirt worden; fo wie unten in margine 
des Mundi, mo die Gebühren ausgewor- 
fen werden, und auswendig auf der Ad. 
dreſſe, Die Nummer, welche dem Con: 


pt im Erpeditions · Buche beygelegt iſt. 


4. 162, 


Jeder Canjeley · Verwandter muß die 
Im zugetheilten Schreibereyen fchlechter: 
ings, von einem Siegelungs-Tage bis 
IM andern voͤllig fertig fchaffen, und zu 
ter Zeit abliefern. Wenn ein Can- 
liſt mit der auf ihn diſtribuirten Vors 
?n fertig zu werden ſich nicht getrauet, 
‚Muß er dasjenige, was er nicht ſelbſt 
eben kann, einem der Eopiften, wel: 

' folches übernehmen will,und es auf 
feiner eignen Portion fertig zu ſchaffen 
Stande ift, fofort abgeben, und fich 
gen der Bezaplung dafiir mit ihm ver» 
Gen; auch foldhes dem Eanzley- Ins 
tor anzeigen, Dagegen foll künftig 
rt einem Canzeliften noch Copiften 
udt ſeyn, fich bey feinen Schreiber 
anderer, zur Eanzeley nicht gehd: 
r/ noch) daben angeftellter und verei⸗ 
* Privat Affiftenten zu Bedienen. . 


! 


$. 163. 
Die Ablieferung an ben Eanzfey: In⸗ 
fpector gefhieht mach der Diſtributions⸗ 
abelle, in welcher er die richtig abgelies 
ferten Nummern audftreicht, 


§. 164, 

Wird eine Nummer in ihrer Ord⸗ 
nung nicht abgeliefert, fo erkundigt ep 
fich mach der Urſach des Zuruͤckbleibens; 
urgirt deren Nahbringung, und läßt, fo 
lange diefe noch nicht gefchehen iſt, die 
reſtirende Nummer, allenfalls mit Des 
ge der Urfach, im feiner Tabelle 
offen, 


6. 165. 
Fehlt eine folhe Nummer in einer 
ganzen nach $. 158, nur in Folle einge 


tragnen Suitefo wird zwar die ganze Suis 


te ald abgeliefert geloͤſcht; die fehlende 
Nummer aber wird unter dem Rahmen 


des Reftanten befonders notirt, wo fie fo 


lange offen bleibt ‚bis fie wuͤrklich abgelic« 
fert den. j 


4. 166. 
Die gefertigten Munda müffen hier⸗ 


naͤchſt von dem Eanzley : Fnfpector zur 


Unterfchrift und ' Siegelung befoͤrdert 
werden. Die Unterfchrift geſchieht vom 
dem Präfidvio, nach der Drdnung des 
don dem Canzley Inſpector zu beſorgen⸗ 


den Siegelzettels. Dieſer Siegehenen, 


deſſen Schema ſich bey dem Sportul Caß 
fen: Reglement fub B befindet, iſt in An⸗ 
ſehung der ſieben erſten Colonnen, eine 
bloße Abſchrift von dem Expeditions⸗ 
Buche der Seeretarien, welche der Can⸗ 
zeley · Inſpector am Abende jeden Tages 
beſorgen muß, ohne ſich dabey der gering« 
fen Abänderung, Einfhaltung, oder 
MWeglaflung anzumaßen, ' 

Die Rubrigue Poſt Porto iftfür dass 
jenige beftimmt,, welches don abgehenden 
Sachen aus der Sportul:Caffe vorge⸗ 
ſchoſſen wird. 

Die letzte Rubrique: Pagina des 
Conto⸗Buchs, iſt bloß für den Sportuls 
Rendanten gewidmet, welcher Davon den 
in dem Eafjen» Reglement näher vorge 
ſchriebenen Gebrauch macht, 

Bey Eollegiis, mo auch die Bothen⸗ 
Gebuͤhren durch die Rechnung laufen, 
wird fuͤr ſelbige eine beſondere en 

w 
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zwiſchen ber gten und oten, fub Rubro: 
Borhen- Gebühren, eingefehaltet. 
. 167. 

Den Vormittag eines jeden Siege 
Jungs » Tages , legt der Canzley⸗ In⸗ 
ſpector faͤmmtliche fertig gewordne Mun: 
da, nach der Folge, Ordnung der Num⸗ 
mern zuſammen; täßt fie in der Erpedis 
tions: Stube von ben Secretariis con⸗ 
trafigniven, und ben Siegelzettel, ſei⸗ 
ner Uebereinſtimmung halber mit dem 
Erxpeditions · Buche, von dem Canzley⸗ 
Directore oder Protonotario atteſtiren; 
ſeparirt von den Mundis die Concepte 
mit ihren Original⸗ Einlagen; und be⸗ 
fördert ſodenn am folgenden Rachmittag, 
kämtliche Munda, nebit dem Original⸗ 
Siegel⸗Zettel, durch den Canzeley Dies 
ner oder Bothenmeifter , zur Unterfchrift 
des Praͤſidii und zur würklichen Siege 


| $. 168. 


Der Regel nach müffen alle Munda 
don einem Siegelungd » Tage zum ans 
Bern, nach den Nummern des Expedi⸗ 

. tiong » Buches, und des daraus abge 
fehriebenen Siegel: Zettels gefertigt wer⸗ 
den; und der Canzley⸗ Anfpertor muß 
mit außerſter Sorgfalt darauf fehen, 
daß keine derſelben zuruckbleibe. 


$. 169. 
Da aber dennoch Fälle vorfommen 
Fönnen, wo 
x. die Canzeley mit ein» oder andrer 
Nummer, weil fie zu fpät zur Diſtri⸗ 
bution gefommen, oder wegen Weit⸗ 
Häufigkeit der Beylagen, oder um 
..andrer dergleichen unvermeidlicher 
Hinderniffe willen, nicht fertig wer⸗ 
den fönnen; ober wo 
2. eine ſchon in das Erpeditiond · Buch 
eingetragne Ausfertigung, teil der 
gen eher zuruͤcknimmt, 
us an r 
wi oder si 
3. der Decernent bie Erpebition 
nochmaligen ne dem El 
legio zurück Gehalten hat; oder endlich 
4. die für eine folche Ausfertigung an- 
geſetzte Gebühren bey der Revifion 
geftrichen worden; 


1680 


So ift es in dergleichen Faͤllen folgender» 
maaßen zu halten. | 
$. 170. 

Kommt eine Nummer um deswillen 
nicht zur Unterſchrift und Siegelung, 
weil fie in der Eanzeley. nicht fertig ges 
ſchaft werden fönnen, fo notist der Cans 
zeley⸗Inſpector ſolche, nebſt der Urſach 


des Zuruckbleibens, auf einen beſondern 


Zettel, welcher in dem Siegelzettel, der⸗ 
geſtalt, daß er ohne Verletzung deſſelben 
wieder herausgenommen werden fann, 
befeſtigt wird, z. & 

No. 39. der Weitläuftigfeit wegen. 


§. 171. 

Ehen fo wird es gehalten, wenn es 
ne Nummer um desmillen, meil fie der 
Decernent bey ber Kevifion zum anders 
mweitigen Vortrag zurück behalten, nicht 
hat mundirt und zur Siegelung gebracht 
werden können; 5. E. 


No. 19. ift noch bey dem Decernenten, 


$. 172. i 

Alle dergleichen bloß zurüch gebliedes 

ne Nummern müffen, bis zum naͤchſten 
Siegelungss Tage, ohnfehlbar hetbep⸗ 
gefchaft, und dem Praͤſidio, mit dem 
neuen Siegeljettel, und zwar zu allers 
erft, zur Unterfehrift: vorgelegt werden. 


$, 173% 

Das Praͤſidium muß alfo forgfaltig 
darauf fehen, daß folche nicht fänger zu⸗ 
rück bleiben; und ſich zu dem Ende, an 
jedem Siegelungs-Tage, zugleich den 
vorigen Neften » Wermerf mit vorlegen 
faffen. Finden ſich die dariun als ruck⸗ 
ſtaͤndig notirte Nummern nunmehr n 
gebracht; fo muß er folche in dem Ber 
merf ausſtreichen; fonft aber Die under⸗ 
zuͤgliche Nachbringung mit gehoͤt 
Ernſt urgiren. 

6. 174. 

Kommt eine im Siegelzettel ſtehende 
Nummer um deswillen nicht mit zur um 
terfcheift, meil das Decret, als celet- 
rimae expeditionis, zmifchen ben Sm 
gelungs» Tagen ausgefertigt und vollzo⸗ 
gen worden; fo wird ſolches auf = 








oo... 


— a ur 


1681 Verordnungen bon 1782. No. sı. . 1682 


oben beſchtiebenen Vermerk, ohngefaͤhr 
mit den Worten notırt: 


No. 11, ift ſchon unterfchrieben, 
4. 175, 


Bleibt aber eine Nummer um ded. 
willen zurück, weil fie gänzlich wegfaͤllt, 
fo wigd ſolche auf dem Siegelzertel ſeibſt, 
bintef dem Abſchluſſe, nebſt der Urſach, 
warum fie ceßirt, abgefchrieben ; auch 
zugleich die wegfallende Tare xc.xc. von 
dem ſummariſchen Detrage der verfchie: 
denen Eoionnen deg Siegeljettels wieder, 
um abgezogen ; ohngefaͤhr his formalibus 

Fällt weg 


J FE 
weil renuncirt worden 


No... .... 
fol nur brevi manu inſinuirt 
werden. 


$. 176. 


Eben ſo wird, wenn bey der Revi⸗ 
ſion eine Tare geſtrichen worden, der 
Bettag derjelben in fine dee Siegelzet⸗ 
tels, von dem ſummariſchen Betrage 
deſſelben abgeſchrieben; z. E. 


No, 20, cefirt die Taxe ..... 


4. 177. 
Soollte es ſich auch zutragen, daß 
ne ſchon mundirte Ausfertigung, nad) 
em Befinden des Prafivii, noch bey 


ein Urfach wegfallen müßte; oder die 
für angefegten Gebühren geftrichen 
outden; fo muß der Präfivent dergleis 
en A !derung unter dem Siegeljer. 
Teige ndig vermerken. 


$. 178, 

Wird aber übrigend der Siegeljet: 
1, nach deſſen Ordnung die Unterſchrift 
ießt, richtig befunden ‚ fo atteftirt 
! Prälident foldyes durd) feine Nah⸗ 
"6 Zeichnung; und glodenn wird die 
gelung ſelbſt wie gewöhnlich, beſorgt. 


$. 179. 
Die gefiedelten Munda werden, 
ft dem von dem Praͤſidenten atteftirs 
Siegeljertel, an den Eanzelen: In⸗ 
TOR zuruͤck geliefert; welcher die 


Stücke nachzaͤhlt, und Merin er finder, 
daß etwas mangelt , unverzüglich Er 
Pundigung einzieht, wo folches geblieben 
fev; auch nicht eher ruhet, als bis dag 
Fehlende zurück gebracht, und der Sie, 
gelpettel berichtigt worden, 


$. 180, 


Sodenn feparirt er diejenigen Sie, 
gel: Stücke, welche der Bothenmeiſter 
dur weitern Beforgung erhält, von den. 
jenigen, welche dem Sportul⸗ Rendan. 
ten zugeſtellt, und von dieſem bis zur 
Ausldſung aſfervirt werden. 


$. 181. 


Wenn unter erſtern einige find, tvel. 
ehe mit der Poft abgehn, und franquirt 
werden muͤſſen; fo käßt er fih ven B& 
trag des Porto von dem Bothenmeiſter 
anzeigen, und notirt folchen in der das 
für beſtimmten Eolonne des Siegeljerteis, 

$. 182, 

Sind unter den dem Bothenmeiſter 
zugeſtellten Siegelſtuͤcken einige befind⸗ 
lid), wovon ein Documentum infinua- 
tionis ad Adta fommen muB; z. E alle 
in Proceffualibus ergebende Citationes 
an Partheyen oder Zeugen, fo muß der 
Eanzeley: Inſpector foiches aufdie Aufe 
fenfeite des gefiegelten Mundi mit D.I, 
bemerfen; damit der Borhenmeifter den 
Bothen, welcher die Anfinuatton befors 
gen fol, inftruiren könne, daß er die 
geſchehene Inſinuation unter der, bey 
einer jeden ſolchen Ausfertigung, ihm 
beſonders zuzuftellenden Abſchrift, gehds 
tig atteſtiren laſſe, oder auf ſeinen geiei⸗ 
ſteten Eyd ſelbſi bezeuge. 


$. 183. 

Alle dergleichen Documenta infi- 
nuationis muß ber Bothenmeifter don 
den Bothen einfammeln, und fie dem 
erften Regiftrator, zur meitern Befoͤr⸗ 
derung ad Ada, zuftellen, 


9. 184. 

Uebrigens muß der Bothenmeiſter 
famtliche über die Poft oder unmittelbar 
zu infinuirende Verordnungen, unter 
die Bothen fo viel als möglich gleich vers 
teilen; und ſich für allen unbilligen Pra⸗ 

Ttt grava · 
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gravationen oder Beguͤnſtigungen forg« 
fältig hüten. 
185. 

Mit jedem Bothen muß er ein beſon⸗ 
dres Inſinuationsbuch halten, in wel⸗ 
chem er die jeden Tag demſelben zuge⸗ 
ſiellten Nummern, nebſt dem Nahmen 
desjenigen, dem die Inſinuation geſche⸗ 
hen fol, einſchreibt. Der Bothe aber 
muß, nach gefchchener Beftellung, fol 
ches und an men das Stück abgegeben 
Dorden, im eben diefem Buche entweder 
ſelbſt notiren, oder wenn er nicht ſchrei⸗ 
ben kann, durch den Borhenmeifter no: 
tiren laſſen. 

. 6 186. 

Diejenigen Siegelſtuͤcke, welche von 
den Partheyen fofort auszulöfen find, 
muß der Canzelep: Infpector dem Spor. 
tul: Kendanten ablıefern, und demfelben 
zuoleich den Original » Siegelgettel eins 
haͤndigen. 

§. 187. 

Anlangend die Concepte der zur 
Siegelung beförderten Mundorum, ſo 
legt der Eanzeley⸗In ſpector ſolche nach 
den Nummern zuſammen, und liefert ſie 
von einem Siegelungs Tage zum andern, 
an den zweyten Regiſtrator ab. 


. 188, 


Dieſe Ablieferung geſchieht ſolcher⸗ 


geſtalt nach der Folge-Ordnung ber 
Nummern ded Expeditionsbuches; und 
es bedarf darüber keines befondern Ver⸗ 
merks. Menn aber in der Suite der 
Nummern eine oder bie andre noch zus 
‚rich Bleiben müßte, fo wird dergleichen 
fehlende Nummer in einem befondern 
Ablieferungebuche ‚ welches des zweyte 
Regiſtrator in feiner Verwahrung hat, 
von dem Canzeley » Infpector notirt, 
und erft alsdenn, wenn die Ablieferung 
‚würflich erfolgt, von ihm wieder aus⸗ 
getrichen. 
4, 189, 

Der zweyte Regiftrator traͤgt aus 
dieſen Concepten und deren Einlagen das 
etwa noͤthige in den Prozeß: Liſten nach; 
ſchreibt die zurück gekommenen Piecen in 
der competenten Eolonne bed Tagezetteld 
ob; legt die Eoncepte und Einlagen in 


gehöriger Ordnung zu ben Acten; und 
forgt , nach der Anmweifung des $. 119, 
für deren Einheftung.. 


$. 190. 

Der erfte Negiftrator muß ernſtlich 
darauf halten; daß der Actenhefter ſeine 
Arbeit unverzüglich beſorge, und nichts 
fiegen laffe; auch bie Ordnung, ifmweb 
eher die Piecen eingeheftet werden follen, 
nicht confundire; und daß die folderges 
ſtait complettivten Acten ſofort wieder⸗ 


um in ihre gehörigen Faͤcher reponitt 


werden. 
$. 191, 

Auch muß: er alle Sonnabende die 
Tagezettel der nächft vorhergehenden 
Roche revidiren; über Diejenigen Num⸗ 
mern, wo die Piecen noch nicht abge⸗ 
ſchrieben, und alſo über die Zeit zurüc 
geblieben find, einen Keftenzettel anfer⸗ 
tigen; und folchen dem Praͤſidio zur weis 
tern Recherche: mo bie Sache liege? 
und zur erforderlichen Verfügung did 
Halb zuftellen; überhaupt aber nicht eher 
ruhen, als bis feine Regiſtratur, ſowohl 
in Anſchung der Acten, als der zum 
Vortrag ausgegebnen Piecen, völlig in 
Ordnung iſt. 

§. 192. 
Es iſt nunmehr noch die 3te Art von 
deererirten Memorialien übrig, welche 
nach Maaßgabe $. 117. auß der Seßion 
in dad Secretarien » Zimmer gelangen; 
nehmlich diejenigen, von welchen, oder 
den darauf angegebnen Decretid, bloß 


ſimpie Abſchriften ertheilt werden ſollen. 


F. 193. MM 

Iſt auf eine Piece zugleich eine ſchrift⸗ 
lich zu expedirende Verfügung, und die 
Ertheilung einer ſimplen Abſchrift, oder 
nureine brevi manu oder in Copiafım- 
plici zu infinuirende Verordnung deert 
tiet, fo wird ſolche, wie eine jede amdre 
Piece der zweyten Gattung behandelt. 
Der Secretarius fertigt alfo Die Erpedb 
tion an; notirt darunter, zur Nachrl 
des Eanzelen:Infpectord, mad für eine 
fimpie Abſchrift aufferdem gegeben wer⸗ 
den folle; und refleftirt auf Die dadon 
fallenden Copialien bey der Beſtimun 
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ber Schreibe: Gebüßren überhaupt, Ei. 
ne folche Piece nimmt alddenn den ge: 
wöhnlichen Weq durch das Frpebi: 
tionsbuch und den Siegelzettel. Der 
Fanzeley : Anfpector richtet fich,, beyder d 
Diftribution und Einſammlung der 96, 
fertigten Abfchriften, nach den obigen 
Ahtveifungen, und liefert zuletzt die 

iece, gleich ällen übrigen; an dei 
zweyten Regiſtrator zurch 
¶Venn der zwehte Regiſtrator findet, 
daß beh einer ſolchen ſchriftlichen Expe⸗ 

tion hoch etwas, fo einer Par 
einem Juſfitz Commiſſario, Aßiſten;⸗ 
Kat) ic. ie. durch bloße Vorlegung (oh⸗ 
ne Ertheilung einer Abfchrife) bekannt 
gemacht werden ſollen, bdecretirt it, fo b 
Muß er dieſe Worlegung, noch ehe das 
Concept ad Ada gebrachte wird, dei 
Vorſchtift $, 120. feg. gemaͤß beſotgen. 

$. 194. 
hingegen auf eine Piece gar feine 
Kehriftliche Ausfertigun decretirt, fons 
dern fol Diefelbe, Oder * datauf ange⸗ 
gedene) Decret, bloß in topia ſimplici 
jemanden zugeftellt iverben, fo quafifis 
eirt fie ſich nicht zur Eintragung in das 
Erpeditionssuch, und due biefem in dem 
Siegelyettel; fondern hie gehört bloß in 
das $; 68, Befchrießne Kopitbuch. 
4. 198. 

Secretatius muß alſo beh dein 
$. i1 7. befchtiebmen —— * die 
Pitcen dieſer Art, welche in fein Depar: 
tement gehören, an ſich nehmen; bie 
davon zu entrichtenden Koptalien taxiren 
und in margine der Piece auswerfen; 
die Piece felbft in das Kopirbuch eintras 
jet, und die fortlaufende Nummer deſ⸗ 
elben darauf vermenen. 


g. 196; J 

Sodenn muſſen die Secretärüi biefe 
Jiecen, nach der fortlaufenden Num⸗ 
er des Kopitbuchs, an den Eanzeley- 
"bectör befördern; weicher fie in feine 
'teibutions+ Tabelle füb E. unter dei 
zu beſtimmten Colonn⸗ eintraͤgt; un⸗ 
‚de Canzeliften und Kopiften, eben 
wie die Eonceßte det fchriftlichen Er⸗ 
itionen, in gleichen Portionen diſtri⸗ 


buirt; die gefertigten Ab 


er jur weitern Beſor 
gung zuſtellt; die Pi 
den Nummern des Kopi 
zweyten Regiſtratot abliefert. 


Dieſet verfährt damit 
Aus der Erpeditioh 
, Eortepten; trägt da 


rau dad noͤthige in 
den Prozeh » Fiften 


jeden Monaths, muß Sei 


Kopirbuchs beforgen, 

Eanzeley» Director atteft 
ie alsdenn dem Sportul, X 
ſtellen; tbelcher Daraus da 
bie Cöntobürher ber Pa 


Es entſteht alfo hieraus eine 
portul Caſſen Eins 


2oten April c. noch nicht 
Daher zwiſchen der Xiten 
brique — iſt. 
ſtehende endanten zuzuſtellen⸗ 
Kopirbuchs, Beichren 
unter dleſem Titel mis 


hier noch angemerkt, 
daß ben allen drey 
Meihorialien » Bortra 
ten, in Anfehung ih 
ber Erpedition uud Ca 
Unterſchled ſtatt inde 
Piece in die Haupt, 


ley · Inſpector die Stücke 
bie er an dem auf der 
Einträgumgs:Zeichen lei 


und dieſet baben; mit Afıften; | 
großatoris, alled das bedbachten 
tt 2 


Regifträrur oder if 
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was im vorftehenben ben Haupt: Regi⸗ 
ſtratur⸗Bedienten vorgeſchrieben worden. 


IL 
Von den Geſchaͤften der Subalter» 
nen bey den zum Spruch gelans 
genden Sachen. 


$. 201, 


Die zweyte Art von Haupt » Ders 
richtungen der Subalternen, welche nach 
Maafgabe 5. 82. nunmehr abzuhandeln 
ift, fommt bey denjenigen Sachen vor, 
die zum Spruch bey dem Eollegio gelan⸗ 
gen. 

$, 202. 

Sobald in einer Sache die Vorle— 
gung der Arten zum Spruch verordnet 
ift, muß der zweyte Negiftrator, dem 
dergleichen Decret allemal zuerſt in die 
Hände fällt, für die Eompletirung ber 
Acten unverziglich ſorgen, und folche 
fodenn, nebſt dem Decret, dem erſten 
Regiſtrator zuſtellen. 


$. 203. 

Dieſer verrichtet eben fo ungeſaͤumt 
die Eintragung der Acten, in das Part. 
A. Tit. V. $. 71. Corp. Jur. Fridt. ums 
ftändfich beſchriebne Diſtributionsbuch / 
und legt die Acten in das $. 20. litt. b. 
fupra dafür beſtimmte Zach parat 

$. 204. 

Es verfteht fich von ſelbſt, daß bey 
Collegiis, die aus mehr ald einem Se 
wat beftchen, für jeden Senat ein beſon⸗ 
deres Diſtributionsbuch zu halten ſey; 
auch kann bey ſolchen Collegiis, zwiſchen 
den Colonnen 2 & 3, noch eine Colon⸗ 
ne, fub Rubro, Ymahl der Voluml⸗ 
num, eingefcholtet werden, im der die 
Kegiftratur diefe Anzahl, ingfeichen die 
etwa mitgegebnen Adta adhibenda zu 
notiren hatı 


9. 205, 

Der Prafident muß in jeber Woche 
einen ihm bequemen Tag, jeboch ein für 
allemal audfgen, an welchem ihm der 
erfte Regiftrator dad Diſtributionsbuch 
nn — — ſoll. Es muß alſo 

ie Diſtribution woͤchentlich einm 
ohnfehlbar erfolgen. — 
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§. 206. 


Noch an dem nehmlichen Tage, wo 
diftribuirt worden, oder fpäteftend den 
folgenden Bormittag, muß; der erſte Res 
giftrator auf jedes Stück Acten einen 
Zettel befeſtigen, worauf die Nummer 
des Diſtributionsbuchs, der Nahme 
des ernannten Referenten, wie auch des 
Eorreferenten, wenn einer beſtellt wor⸗ 
den, ingleichen das Datum Diſtribu⸗ 
tionis bemerkt iſt. Alsdenn muß er die 
fuͤr jeden Referenten beſtimmten Acten 
zuſammen packen, verſiegeln, und ſol⸗ 


hergeſtalt an die Behoͤrde unverzuͤglich 


befoͤrdern laſſen. 


§. 207. 

Der Referent iſt ſchuldig, wenn die 
Relation fertig iſt, und von ihm dem 
Praͤſidio übergeben wird, zu gleicher 
Zeit Die Acten wiederum zur Kegiftratur 
abliefern zu laſſen. Iſt aber ein Corre⸗ 
ferent deftellt, fo muß er diefem Acta 
zuſchicken, und ber Eorreferent mu 
hiernaͤchſt, nach verfertigter und praͤſen⸗ 
tirter Eorrelation, die Ablieferung Der 
Arten zur Megiftratur beforgen. 


$. 208, 


Der erfte Regiſtrator uͤbernim 
dergleichen zurichfommende Acten, dicht 
fie in dem Diftributionsbuche unter 
der $. 204. bemerften Eolonne, und I% 
ponirt fie fofort wiederum in die gehoͤtl- 
gen Fächer. , 

$. 209. 

Nach jeder Seßion muß der erſte 
Regiſtrator das Diſtributions Buch 
nachſehn: ob etwa nach dem in bet comts 
petenten Colonne gemachten Verm 
des Präfidenten, Re: oder Correlatlo⸗ 
nes eingefommen find, von welchen et 
Acta noch nicht zurück erhalten hat. Fin 
det. er dergleichen, fo muß er die Arten 
dem fäutnigen Re⸗ oder Eorreferenteh, 
welcher dem Borhen den Gang deyzahlen 
muß, unverzüglich abfordern laſſen. 

§. 210. 

Wenn die Relation abgeleſen MT 
den fol, und der Regiſtrator zu fol 
Behuf Acta in das Seßions - Zimmer 
derabfolgt hat; fo muͤſſen nie, = 

t 
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gefcheßener Berlefung, entweder fofort 
zur Regiſtratur remittirt werden, oder 
wenigftend auf dem Tifche liegen bleiben; 
damit fie der Regiftrator, nach gefchlof: 
fener Berfommlung, daſelbſt wiederum 
abholen könne, 

4. 211. 


Findet der Referent noͤthig, die Acten 
Jun Abfaſſung des Urtels wieder mit nach 


Hauſe zu nehmen, ſo muß er an deren ff 


Stelle eben einen ſolchen Zettel, als 
$. 106. befchrieben ift, zuruͤck, und dem 
Regiftrator einhändigen laſſen. 


4. 212, 


Der erſte Regiftrator forgt alfo da» 
für, daß die zum Ablefen gebrauchte 
Acten, nach geendigter Zufammenkunft 
des Collegii oder Senats , wieder in 
die Regiftratur geſchafft, und gehörigen 
Otts repomirt werden, Die ex $, ante. 
ced. an ihn gelangenden Zettel aber, der: 
merkt ee in dem Annotations · Buche, 

I, 213. 

Alle bey dem Collegio aßte Un 
tel und Reſolutionen —— der 
Anweiſung deg Sportul⸗· Caſſen. Regle⸗ 
ments {18 ſeq. in die Urteld » Bücher 
eingetragen, 

$. 214. 

Nach einer jeden Zufammentunft 
des Eollegii, muß fidh der Eanzeleys Di: 
rector, oder Protonotarius, in das 
(dder die) Sepiong . Zimmer verfügen, 
und daſelbſt die eingetragnen Urtel und 
Refolntionen, die er auf dem Raths⸗ 
Tifche finder, nach der Anweiſung der 
Bücher Polligiren, 


$. 215. 

Sodenn feparirt er 
X Diejenigen, welche unter bem großen 
Siegel des Eolkegii erpediret,_ 
*. Diejenigen , weiche Sloß in Copia 
fimplici den Partheyen und Ahiftenz 
Räthen communiciet werben follen, 

$. 216, 

Die von der erſten Art trägt er ſo⸗ 
rt in das Erpeditionsbuch ein, no⸗ 
Ede fottlaufende Nummer defielden, 
Betras der Tape pro Kxpeditione, 


bed Stempels, und ber in der Canzeley 
anzufegenden Schreibe: Gebühren, auf 
dem Originale; und ftelle folches als 
denn dem Canjeley » Znfpector., zur wei ⸗ 
tern Beſorgung, zu, 
217, 

ft auf dergleichen Urtel ober Reſo⸗ 
Iution zugleich ein Remiſſoriale an ein 
fremdes Eollegium becretirt, fo muß er 
oſches, nach dem dazu vorhandnen For⸗ 
mular erpediren; in das Expeditions 
Buch, jedoch wie ſich von ſelbſt derſteht, 
unter einer beſondern Nummer, eintras 
gen; und ed dem Canjeley⸗ Infpertor, 
mit dem Original » Urtel jugleich, zu 
ftellen, 


% 218. 


Da ſolchergeſtalt die fab Sigillo zu 


erpedirenden Urtel und Refofutionen in 
das Erpeditionssuch, und aus diefem 
in den Siegel;ettel Fommen, fo nehmen 
fie in der Canzeley eben den Meg, wie 
jede andre fchriftliche Erpedition, und 
erden gleichmäßig, bie zur Ablieferung 
in Die Kegiftratur, controflirt. 
$ 219. 

Wenn von bergeidgen Urtem:e, aufı 
fer der Expedition füh Sigillo, noch ſim⸗ 
ple Abſchriften fuͤr die Abiftenzrärhe oder 
Vartheyen zu machen find: fo muß der 
Eanzeley » Director, bey Tarirung der 
Kopialien, darauf Rücficht nehmen; 
und ob, auch wie diel-dergleichen fimpfe 
Abfchriften gemacht werden follen, auf 
dem Original notiren, Dergleichen Abs 
fchriften werden aladenn in der Canzefey 
eben fo behandelt, wie die Beylagen oder 
Eommimicanda eines andern Decrets, 

9. 220. 
Sentenzen und Reſolutlonen der 
—— Art, die zur Ausfertigung ſub 
igillo nicht qualificirt find, trägt der 
Eanzeley » Director in das Kopirbuch 
ein, umd uͤbergiebt fie alsdenn nach der 
Nummern diefes Buches, dem Canje⸗ 
ley · Infpertor. 
$. 221. 

Der Earmpeley » Inſpector traͤgt fol, 
ehe, gleich andern durch das Kopirbuch 
an ihn gelangenden Piecen, in feine 

Ttt 3 Diſtri⸗ 
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Diſtributions⸗ Tabelle unter die dafür 
beitimmte Colonne ein; vertheilt fie uns 
ter die Canzeley · Verwandten; ſammlet 
ſie von ſelbigen datnach wieder ein; ver⸗ 
merkt auf die Abſchriften Die Nahmen 
dererjenigen, welchen fie zujuftellen find; 
behänbiät ſolche dem Bothenmeifter zur 
weiter Beforgung; berfieht die Origi⸗ 
halien Mit den. erforderlichen gehörig 
überfchriednen Stempelbogen ; und lie 
fert fie zuleßt, nebſt andern auf das Ko; 
pirbuch fich beziehenden Piecen/ nad) 
den Nummern diefed Buche; 
Kegiftrator ads 
$, 222. 
Dieſer trägt das erforderliche in bei 
Proßeßliſten nad); und forgtdafür, daß 
folche unverzüglich ad Adta concernen⸗ 
tia geheftet werden: 
: $. 223. 
Alm Ende jeden Monaths beforgt der 
Canjeley ⸗ Juſpectot, nach ber Anwei⸗ 
fung des Sportul » Caſſen · Reglements 
$. 46. vollſiandige Eitracte aus jedem 
Urtelöbuche, nach dem daſelbſt vorge⸗ 
fepriedenen Formular ſub C.; läßt fol: 
the vom dem Canjeley » Director, bei 
Zebereinſtimmung mit den Büchern hab 
ber, arteftiren; und behändigt fie ald- 
denn dem Spörtul» Rendanten, ald 
Einnahme: Beläge, und zur Lieber: 
Yung in die Eonto» Bücher: 
d. 224; 
Dies Forinular ſab C. alterirt fich 
jedoch nach der gegenwärtigen Anwei⸗ 
fung darin daß die neunte Eolonne: 
Kopiälien gänzlich ivegfällt. Denn da 
die Schreibe: Gebühren don ben Urteln 
und Kefolutiönen entweder in dad Erpe: 
ditions · oder Kobirbuch fonimeli, und 


auf diefe Art dem Nendänten zur Eine 


jiehüng bekannt werden, fo bebarf es 
A deren Eintragung in bad Is 


4. 238, 

Damit auch der hiedurch dorgeſchtie · 
bene Gang der Gefchäfte nicht unters 
—— werden möge, ſo ſoll künftig, in 

ner Senteinz oder Refolution,, niemals 
zugleich eine ſchriftlich am expedirende 
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an bei 


Verfügung angegeben 
wenn das Coll 
des abgefaßten 
gleich eitte gewiſſe anderweitige 

gung zu erlaffen nöthig finder, ſo muß 
der Referent földhe auf einen befondern 
Bogen becretiren, und an den erpediren: 
den Setretäriim befördekn ; von wel⸗ 
chem fie aladenn, durch dad Expeditions 
Buch und den Siegeljettel; dem gewoͤhn 
lichen Weg ninmt; 


Mi 
Von verſchiednen andern Geſchaͤſten 
der Subalternen. 
§. 226. 
Unter dieſem Abſchnitt fo noch ge: 
handelt werden: 

1. don der Berechnung bed beh eineni 
Eollegio verbrauchten Stempel: Pa 
piers — 

3. bon der Berechnung und Verthei 
lung der Schreibegebühren unter die 
Canzeley ⸗Verwandten 

3. don ber dem Canjelen Ditector über 
die fämintlichen Eubalternen oblie⸗ 
genden Aufſicht. 

$, 227. 

Stempel» Papier wird dei eineni 

Collegio gebraucht : 
a. ju den fehriftlichen Ausfertigungen⸗ 
. b. zu den Deductionen; Berichten und 

Anzeigen ber Aflıfteng- Räthe; 

c, zu den Informations⸗ Protocollen 
der Aſſiſtenz ⸗ Raͤthe, ingleichen zu den 
Inſtructions⸗ und Inrotulations⸗ 
Protocollen; — 

d. zu den ad Acta kommenden Senten⸗ 

zen und Vergleiche;; 

Commißionen. 
$, 228. 

Alle dieſe Stempelbogen, muß der 
Cangeleh · Inſpector llefern und bere⸗ 
nen ; und außer ihm ſoll ſich, um dit 
fufionen zu bermeiden; Hiemand beitet 
von dieſem Geſchaͤfte meliten. Dage⸗ 
den erhält er die von der Stempel⸗ Cam 
Iner fü den Debit Berdilligee yervöhnliht 
Prämie: 


| €; bei) vorfallenden 


$.239 
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4. 229. Ä 
Er allein liefert alſo auch die Stems 
pelbogen an diejenigen , welche davon 
Gebrauch zu machen haben; muß aber 
zugleich, in einer befonderg zu haltenden 
Defignation,, den Betrag der ertradir: 
ten Stempel, wenn und zu weldyem Bes 
huf ſolche gegeben worden, vermerken. 


4. 230. 
In Anſehunq derjenigen Stempel, 
welche zu den ſchriftlichen Ausfertigun: 
gen, und alfo in den Siegehzettel Poms 
men, oder den Sentenzen umgeichlagen, 
oder bey Commißionen gebraucht wer: 
den, gefchieht diefer Vermerk bloß mit 
lehung auf die Nummer des Erpe 
ditions⸗ Commißions/ oder Urtels⸗ 
Buchs, —E 
No. 27. E. ⸗ ⸗ a 
No.ıı, U, . a ® 


$. 231. 

Bey denjenigen hingegen, welche zu 
den Berichten, Deductionen und Anzei⸗ 
gen der Aſſiſtenztaͤthe aeliefert werden, 
iſt folgendes zu beobachten: 


Nach Anweiſung des $. 68. muͤſſen 
bie Aſſiſtenz / Närhe alle dergleichen 
Schreibereyen an den Canzeley Director 
chicken, welcher ſie in das Kopirbuch 
intraͤgt, und alfo auch den zu adhıbi: 
enden Stempel, Unter der beitimmten 
Solonne deffelben auswirft, Er befoͤr 
eit fie ſodenn unverzüglich an den Can⸗ 
eley· Fnfpector, welcher fie, gleich ans 
em Durch das Kopirbuch an ihn gelans 
enden Piecen, in feine Diftributiongs 
belle eintzägt ; unter die Canzeley⸗ 
zerwandten zum Mundiren vertheilt 

Dunda einfammelt: und foldye, nebſt 
M Eoncepten, durch den Borhenmeis 
" himviederum an die Aſſiſtenraͤthe, 
tReviſion und Einreichung befördert. 


Bey dieſer Gelegenheit nun wirft 
auch in ſeiner Stempel» Defignation 
ienigen,, welche er zu bergleichen 
undis geliefert hat, ebenfalls nurmit 
Hebung auf die Nummer des Kopir⸗ 
hs aus; €. 
N0.9.K . , 24Gr. 


4 Gr. 
ı Gr. 
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Aus vorftehendem $. ergiebt fich eis 
ne Abaͤnderung des Sportul: Caſſen⸗ 
Reglemente $. 24; Maafen nunmehr 
Meder die Stempel: noch Schreibe: Ges 
bühren für dergleichen Echreidereyen, 
von den Aſſiſtenz Raͤthen weiter liquidire 
werden dürfen, fondern in das Kopirs 
buch fommen; folglich durch den Ers 
tract, welcher nad) $. 298. fupra dem 
Sportul: Rendanten aus diefem Buche 
zugeſtellt wird, zu deffen Wiſſenſchaft 
gelangen, und daraus von ihm in die 
Eontobücher der Parthepen übergetras 
gen werden, 


$. 233. 

Was endlich die ate Art von Stem⸗ 
peln, nehmlich diejenigen betrifft, welche 
zu den Informationg . Protocollen der 
Aßiſtenz · Raͤthe, ingleichen zu den In⸗ 
ſtructions und Ynrotularıong ; Protos 
collen genommen werden, fo muß ver 
Canʒeley Jufpector ſolche in feine Stem⸗ 
pel : Defignation etwas beftimmter eins 
tragen, und den Vermerk ;. €. dahin 
aflen: 

Dr Inſtructions/Protocoll N.C.N.. 6Gr. 

Auch muß er, da dieſes die einzige 
Art der Stempel ift, die zwar in Folie, 
unter den Inſteuctions » Gebühren, nad) 
4.25. des Sportul» Eajfen: Reglement, 
aber nicht Ipecifice, durch die Einnah⸗ 
me» Beläge des Rendanten controflirt 
wird, ſich über die dem Aßiſtenz · Rath 
oder Deputato Collegii verabfolgten 
Stempel, jedesmal einen Schein von 
ſelbigem ertheilen laffen.. 


$. 234. 

Am Ende jeden Monaths muß er 
bem Rendanten die Stempel: Defignas 
tion zuftellen, welcher ſoiche mit feinen 
Einnahme: Beldgen, nehmlich den Sie, 
geljetteln, den Ertracten des Eommifs 
ſions⸗ Urtels⸗ und Kopuirbuchs; im d. 
ſehung der Inſtructions und Informa⸗ 
tions Stempel aber, mit den Producigs 
ten Scheinen vergleicht; und nach bes 
fundener Richtigkeit, dem Canzeley⸗ 
Inſpector den Betrag der Defignation 
aus der Sportul: Eafie berichtigt. Vid, 
das Sportul» Caſſen · Reglement } 101, 

, 235. 
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. 235. 

Die Berechnung und Vertheilung 
der Schreibe: Gebühren unter die Can⸗ 
zeley · Verwandten, (vid, fupra q.227.) 
gehört ebenfalld zu Dem Amte ded Can: 
jeleg: Zufpectord. 

4. 236. 

Es ift nehmlich bereitd oben $. 156. 
ſeq. 196. 221. 231. verordnet, daß · al⸗ 
le Schreibereyen, ohne Unterſchied und 
Ausnahme, fie mögen fchriftliche Erpes 
ditiones, Mecreta brevimanu, ſimple 
Abſchriften, Urtel und Reſolutionen, 
oder Berichte, Deductionen und Anzeis 
gen der Ahiftenz » Näthe betreffen; fie 
mögen Gebühren tragen oder nicht, und 
fie mög:n im Erpeditiond » oder Kopite 
Buche eingetragen feyn, unter die wuͤrk· 
lich angefegten Eanzeliften und Eopiften, 
nach der Zahl der Bogen, in gleiche Por» 
tionen diftribuirt werden; und daß ein 
jeder Canzeley ⸗Verwandter ſeine Por⸗ 
tion, von einem Siegelungs » Tage zum 
andern, fchlechterdings ablifern ; auch 
daß derjenige, welcher dieſelde nicht be⸗ 
ſtreiten kann, das Fehlende, auf ſeine 
Koſten, durch einen andern vereydeten 
Copiſten ſchreiben laſſen müffe. 


$. 237. 

Am Ende jeden Monaths werden 
die fämmtlichen in dem Laufe defielben 
verdienten Kopialien, aus dem Erpedis 
tiong: und dem Kopirbuche, in welchem 
fie nunmehr vollftändig eingetragen find, 
yufammen addirt, und in fo viel gleiche 
Portionen geſetzt, ald würkliche Canze⸗ 
len : Verwandten, an Eanzeliften und 
Kopiſten vorhanden find. 

Leder Eanzelift erhält davon eine 
ganze, und jeder Kopift eine halbe Por 
tion; die zweyte Hälfte von den Por: 
tionen der Kopiften aber bleibt in der 
Sportul: Eaffe, 


$, 238. 

Nach diefen Principiis fertigt alfo 
der Eanzeley: Jnfpector ah . 
Repartition der Schreibe- Gebühren an, 
und stellt folche dem Sportul » Rendans 
ten zu; welcher den dabey zum Fuß an- 
genommnen fummarifchen Betrag, der 
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nach den Siegelzetteln. und beim Kopit: 
Buch in diefem Monath einfommen fol 
fenden Schreibegebühren, mit diefen ſei⸗ 
nen Einnahme Belägen vergleicht, und 
nach richtigem Befund, die Zahlung, 
nach der Nepartition, an die darinn bes 
nannten Empfänger leiftet, 
i F. 239. , 

Diefe monathlichen Nepartitioned, 
und die darauf notirten Quittungen der 
Empfänger, find alfo die Beläge, wo⸗ 
mit der Mendant, nad) $, 102. des 
Sportul » Eaffen : Reglements, dieſen 
Ausgabe» Titel in feiner Rechnung juſti⸗ 
ficiren muß. 

4. 240, 

Damit nun aber auch alle Votſchrif⸗ 
tem dieſes Negiftraturs und Canjeley⸗ 
Reglements, mit der erforderlichen Ac⸗ 
eurateffe und Promtitude, durchgehende 
beobachtet werden mögen, fo iſt bereitd 
oben $. 1. dem Canzelep » Director die 
Aufficht über ſaͤmmiliche Subalternen 
als feine Haupt » Obliegenheit, angemies 
fen worden. 

6. 241. 

Der Canzleps Director muß alſo zu 
förderft die Regiſtratur fleißig viſitiren / 
und nachſehn: ob die Acten in gehöriger 
Ordnung gehalten, und in den compe⸗ 
tenten Fächern aufbewahrt; für deren 
Ergänzung von einem Sehiond: Tage 
zum andern unabläßig geforgt; Die Ro⸗ 
tuli bey den Acten beſtaͤndig fortgefta 
gen; die Tagezettel ordentlich und DER 
fehriftämäßig geführt, und die Sachen 
fo, wie fie zur Negiftratur gelangen, 
darinn prompt eingetragen, DIE audges 
gebnen und wieder einfommenden Piecen 
und Acten richtig abgeſchrieben, Die eiwa 
zuruckbleibenden fleißig monirt, Die Pros 
gehliften und übrigen Repertoria unun⸗ 
terbrochen fortgeführt, und überhaupt 
die Anteifungen des Corporis url 
Fridericiani, fo wie des gegen 
Reglements, von den Kegiftratur» dr 
dienten gehörig befolgt werden. 

$. 242. 

Er muß ferner auf das Vetragen —* 

Secretarien in ihrem Officio fleihigꝰ 


haben; die Erpeditiond: und 


waͤttigen 


a. 2 


— — — — u En 
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ftern nachſehn, und ſich dar⸗ 
ugen; ob auch ſolche mit der 
nen Ordnung und Arcuras 
E und die Expeditiones prompt 
erden; er ſelbſt aber muß da: 
er Qualität als Serretarius, 
mit gutem Erempel vorgehn. 


4. 243. 
n Eanzeley-Fnfpector muß er 
diger Aufſicht halten, und 
ob derſelbe bey Diftribution 
e, Einſammlung der Muns 
förderung derfelben jur Um 
d Siepelung, und bey Ab: 
Concepte zur-Regiftratur, 
Biger Aceurateſſe, Fleiß und 
it zu Werke gehe; auch daß 
mıng, Fanlheit oder Ge 
T Eanzeley » Verwandten, 
ungen nicht ungebührlich 
den, öder gar liegen bleiben, 


$. 244. 
Canjeley · Directori in Ans 
fuͤhrenden Praͤſenz Tabelle 
zreits oben $, 5, ſeqq. vor⸗ 


4. 245. 


' Eanzeley Director In ein⸗ 
Fach Unotdnungen vahr⸗ 
B er ſolcht mit Nachdruck 
nn es aber Sachen von 
trift, Dadon dem Praͤſi⸗ 
ne Pflicht, und bey eigner 
hne Ruͤckhalt und Eiche: 
dur underzüglich Anjei⸗ 
f N 
4. 246 Ä 
ird jedoch der Praͤſident 
liegenden Ober⸗Aufſicht 
lichen Subalternen kei⸗ 
ſirt; ſondern er iſt ſchul⸗ 
einmal in jeder Woche, 
n und die —— ſelbſt 
genau nachzufehn; ob 
höriger Ordnung; den 
maß Betrieben merde; 


Kun 
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allermaafen, fo wie Se Koͤnigl. Maje⸗ 

ſtaͤt eine ordentliche und prompte Were 

waltung des Zuid-Mefeng überhaupt, 
von Hoͤchſtdero Groß; Canzler fordern ‚ 
alſo Diefer ſich an die Prafidenten der Col: 
legiorum deshalb principaliter halten; 
folglich auch von ihnen die Vertretung 
der unter den Subalternen einreiffenden 
Unordnungen fordern wird, 


Es mürfen fich alfo fammtliche Lan. 
des: Fuftig Collegia, und deren Präfidens 
ten, vornehmlich aber fämmtliche Regk 
Rratur» und Eanzeley » Bediente, auch 
übrige Subalternen, nah den Wok 
fchriften des gegenwärtigen Reglements 
pflichtmaͤßig achten. - Damit man ber: 
fichert feyn fönne, daß fie fich) diefe Vor⸗ 
ſchriften genau befannt gemacht haben, 
fo muß jedem Secretario, Resiftratur: 
und Eanzeley: Bedienten, dorjeßt nach 
Eingang des Reglements, in Zukunft 
aber, wenn jemand zu einem folchen Of⸗ 
ficio befördert werden fol; aufgegeben 
werden, einen Ertract der ihm dabey 
nach dieſer Vorſchrift obliegenden Ver⸗ 
richtungen, und was er bey jeder derſel⸗ 
ben zu beobachten habe, anzufertigen und 
ad Adta zu geben, Diefe Ertracte muß 
der Präfident nachfehn und beurtheilen s 
ob der Eoncipient die ihm betreffenden 
Stellen und Anweiſungen, voliftändig 
excerpirt, und richtig gefaßt habe, Mo 
er Mißverſtaͤndaiſſe wahrnimmt, muß - 
er ſolche rectificiten; und &8 ſoll ſchließ⸗ 
lich niemand ** als Regiſtratur Be⸗ 
dienter, Canzeliſt oder Copift angenonts 
men und vorgefchlagen werben, der nicht 
zuförderft aus dem gegenwärtigen Regler 
ment gehörig geprüft worden, und durch 
dergleichen voltjtändig. und. richtig anges 
fertigten Ertract gezeigt hat, daß er fi 
den Innhalt defielben bekannt und ges 
läufig gemacht Habe. Signätum Derlin, 
ben 20, November 17983, . 


Auf Sr. Koͤnlgl. Majeftät allergnd: 
digſten Special · Befehl. 


v. Carmer. 


| A. Schema 
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A. | 
'Schema zum men. 





b 

0b und wenn 

= * — Innhalt: Decernens.] Stempel. |die Piece zu⸗ 
ber ausgegeb rück gekom · 


nen Acten. 








Rehlr.gr. gr. | 
d. 1. Decbr. 1782» 
* * 28. Nov. Anmeldung —F ur Klage in |Cajus —ñ— 6 A. d, 5. Det, 
o 








— tz c. Lo- 
A. * 
i. Vol. eod. Omi de Titius ad Cau-|Mevius | — A.d.6 
R. am Aaron c.Schwarz, 
3. 
1. Vol. od. anſchreiben der Preußi⸗ Sempron. |} A. eod. 
Requ. Al, fchen Regierung ad 
R. Caufam Samuel c. 
Martin. 


B. Scheme 
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C, 
Schema des Kopit Buches. 











* Se # ) . Stem |, 

Ertrapent. Innhalt. Schreibe Gel ühren pe 
—— — — = Rthlc Gr. "Pf. | Pt. 

1. Mevius | Mofehrift Des Inſtruetions · Protocolls in | 

ö Caufa Mevius c. Titium as — 











a. Iſaac Duplicat davon — — 





5. SchotzBexicht des AR. Semproniud in in cher = 


2. Titus Duplicat eben deffelben — PR F 
3. Aaron Copia ſententiæ Aaron e. Iſaae — — 
Scholz e Marcus — es |" 


— 
Fl 
|| 
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1706. 
D, 
Schema zum Revifions Journal. - 
d, r. November | | 
Ot. C. G. Rach N, No. 





Unu3 E. Shane 
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| E. No 
Schema zur Diſtributions⸗Tabelle des Canzeley⸗Inſpectors. 
108 
Dstum Diſtributionis | IR 
und Nahmen der Canzeley | Aus dem Siegelzettel. Aus dem Kopie Bude: 1 
Verwandten. ku 
d. 1. December .® U cun 
Canjeliſt N. No, 1— 10. 17. 18.25. ‚No, 3.6, 8- 
ji 
— — — — Lyon 
Eanydlift N. ' KL 
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No. LIT. Refcript an die Jommerſche Regierung, wo⸗ 


mit derſelben die nähere Anpo 
fbeinens der Pa 


ung wegen des perfönlichen Er 


Partheyen communiciret, ingleichen wegen der Eidesteiftuns 


gen, Adhibirung der Srempeibogen 


zu den Dergleide-Protocollen; ns 


rtheyen; wegen Abfaffung und Pubtication eines Unterrichts ro⸗ 
zeßfuüͤhrende Vartheyen; wegen des Koſten⸗Anſatzes in Armen » Saden: 
wegen der Termins:Gebühren, wenn die Partheyen nicht tempeftive ante 
terminum die Urſachen der Verhinderung zur Erfcheinung angezeigt; we⸗ 
gen Erlaffung der Keal-Erecution in ein der Landſchaft verpfändeteg Guth 
und wegen des nicht mehr paffenden Formulars der gedrudften Vollmach/ 
ten, beſchieden wird. De Dato Berlin, den 20, Novbr, 1782. 


Nebft der 


* 


aͤhern Anweiſung wegen des Önlichen Erſcheinens der Par 
theyen in den Snformarin und are nen, Cxfh und wegen > 


Ihrer Stelle in gewiffen Fällen zu admittirenden Bevollmaͤchtigten. 
De Dato Berlin, den 21, Novbr, 1782, e 


Feet x. Unſern c. Wir ha 
ben Uns euren alletunterthänigften 
Dericht dom 26. m. P. wegen verſchiede⸗ 
ner, in Anwendung der Vorfchriften des 
neuen modi procedendi bey Euch ent» 


Ad Paffum I, 


—* * eine —— * 
deiſung, wie es wegen des perſoͤnlichen 
Erfcbeinens der Partheyen, in den Ans 
ructiond« Terminen und wegen der Zus 
“fung von Mandatariis für feldige zu 
alten fey. 
Eine wohl überlegte und aufmerffa: 
* Anwendung diefer Anleitungen , mit 
Höriger Ruͤckſicht auf Die Lage, und et⸗ 
anige Bejondere Umſtaͤnde eines jeden 
rfommenden Falles, wird Euch in den 
Hand fegen allen Schtvierigfeiten ju ber 
Inen und den Endzweck des Geſehes 
"heine, mit der erforderlichen Gruͤnd⸗ 
feit der Snftruction, zu Herbindende 
hrere Promtitude, des Betriebs der 
— in Zukunft vollſtaͤndiger zu er⸗ 
n. 


Ad Paſſum II. j 
Verordnet das Corpus Juris Fri- 
lciani Part. L Tit. X 6, 199, wei⸗ 


ter nichts, als daß die Gerichte Unnüge 
Hungen möglichft ju dermenden, 
und don andern zur Eruirung der Wahr 
heit vorhandenen Mitteln, dorzüglichen 
Gebrauch zu machen, fich angelegen feyn 
laſſen follen. Dies muß geſchehen, im 
Dem der auf Den Eyd prodorirenden 
they, die Bedenklichkeiten bey diefem Mex 
dio eruendi verirarem und die anders 
tweitigen fcheinbar vorhandenen 
Mittel, eingedenk gemacht werden. Kei. 
nesweges aber iſt der Michter ſchuldig 
ober befugt, wenn die Parthey demo 
erachtet auf der Ende: Delation infiftirt, 
mit deren Uebergehung andere Media 
probandi ex oflicio aufzunehmen, 


Ad Paſſum IL, 


Wegen Adhibirung der Stempelbo: 
gen bey den Vergleiche, rotocollen, ters 
bet Jhr dahin befchieden » daß der Stem 
pelbogen wovon in der interemiftifchen 
Sportul-Zape die Rede ifk, eigen Hich zu 
den Deduictionen gehöre; und ju dem Vers 
ſuch der Suͤhne nur alsdenn ein Befondes 
ter Stempelbogen erforberlich fey, wenn 
beshald ein beſonderer Termin abgehal⸗ 
ten und ein beſondres Protocoll alıfges 
hommen werden muß; folglich, wenn 
ſchon in primo Termino Inftru&tionis 
bie Sache fo weit gelangt, daß der 

Suͤhns⸗ 
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Sühnis:Werfüch vorgenommen werden 
kann; und die Dedudtiones entweder 
ſchriftlich eingereicht werden ſollen, oder 
denfelben rennnciitt wird, es alsdenn die 
Adhibirung eines beſondern Stempelbo⸗ 
gens nicht bebürfe; übrigens aber es ſich 
von felbft verftehe, daß überhaupt , wenn 
der Vergleich zu. Stande gekommen üft, 
und alfo der groͤſſere Vergleichs: Stems 
pel bezahlt werden muß, der Fleinere weg» 


falle. 
Ad Pallum IV. 

Muf die Inrotulation ſowohl in pri« 
ma Inftantia als in Appellatorio, wenn 
eine neue Inſtruction geweſen iſt; aller⸗ 
dings gefchehen, ob auch ſchon dabey kei⸗ 
ne Affıfteny : Raͤthe zugezogen worden; 
und muß alddann der Deputatus nebit 
dem protocollirenden Keferendario den 
Rotulum atteftiren. Hingegen ift in 
Appellatorio to frine neue Anfteuction 
geweſen, ‚ eine Inrotulation nirgend vor⸗ 
age und auch in Reviforio be 
darf es deren nicht, da in diefer Juftany, 
ohnehin keine weitere Behandlung ftatt 


findet. 
Ad Paflum V. 

Verlangt die interemiftifche Spor⸗ 
tul:Tare die Adhibirung der Stempelbos 
gen nur zu denjenigen Urtels⸗ Abfchrife 
ten, tvelche die Partheyen erhalten, nicht 
aber zu denjenigen, welche den Aßiftenp 


Raͤthen bloß ad Adta Manualia zuges 


ftelle werden, 
| Ad Psffum VI. 


muß wenn Juſtiz · Commiſſarii als Be⸗ 
vollmächtigte abweſender Partheyen bey 
der Inſtruction concurrirt haben, dieſen 
die Zufertigung des Urtels uͤberlaſſen, 
und von ihnen dabey eben das beobach⸗ 
tet werden, was ben Aßiſtenz⸗Raͤthen 
Part. 1. Tit. XI, 8. 16. und Tit. XIV, 
$. 25. feq. vorgefchrieben iſt. Sind aber 
auswaͤrtige Partheyen bey der ns 
ſtruction perſoͤnlich, ohne Aßiſtenz⸗ Raͤ⸗ 
the oder durch auswaͤrtige Mandatarios 
eiſchienen, ſo muß der Referent nach ab⸗ 
gefaßten und unterſchriebenen Urtel, zu⸗ 
gleich ein beſondres Communicatorium 
an dergleichen abweſende Parthey decre⸗ 
tiren, wodurch derſelben dad Urtel loco 
publicationis zugefertigt und die noͤthige 
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Bedeutung wegen des etwa zu interpo⸗ 
direnden Remedii beygefuͤgt werden. 
Der Canjeley⸗ Diener oder Bothenmeis 
ſter, welcher dergleichen Communica- 
torium zue Poll befördert, muß durch 
ein Promemoria auf feine Pflicht ad 
Adta anzeigen: wenn ſolches geichehen 
fen, und von dem Tage an, wo nach dem 
gewöhnlichen Laufe der Poften die Er» 
lärung der Parthey auf died Commu- 
nicatorium hat eingehen können, wird 
die Friſt zur Anmeldung des Remedii 
angerechnet. 
Ad Paffum VIL 


Findet Euer Vorſchlag wegen Ab 


faſſung und Publication eines kurzen 


und deutlichen Unterrichts für Prozeß 
führende Partheyen , Unſern vollfoms 
menen Benfall. hr habt dergleichen 
Unterricht förderfamft zu entwerfen, und 
ſolchen demnaͤchſt zur Approbation einzu⸗ 


ſenden. 
Ad Paſſum VIII. 


Laſſen ſich die gemachten Dubia me 
gen des Koftenanfaged in Armenfachen 
am beften beantworten, wenn Man d 
verfchiedenen Arten Der Gebühren von 
einander unterfcheidet. 

1.’ Anfehung der Decret⸗ und Ep 
peditiong » Gebühren , muß es bey 
dem allgemeinen Principio, d ein 
jeder Erträhent feine Koften bezahlen 
muß, fein Bewenden haben. 
miıffen alfo von den Decteten wel⸗ 
che der vermddende Theil egtrahirk, 
demfelben die Koften, wie gewöhnliche 
angefegt werden, und wenn eine 
fügung ex ofhcio erlafjen wird: . 
muß der Anfaß für ihn zur Hälfte 9 
fehehen. Wird hiernaͤchſt die arme 
Parthey in ſaͤmtliche Koſten condem 
nirt, fo müffen die von der Vermo⸗ 
genden folchergeftalt vorgeſchoſſen⸗ 
Gebühren auf ihre Anftanz von 
Armen executive hengetrieben 
den; da Gefanntermaaßen dad Ar 
Recht dem Inpetranten zwar 99 
das Gericht, nicht aber gegen keine 
Fiderpart zu ftatten kommt. 

2. Die Abiftenz- Anftructiond» und 
Inotulations s Gebhhren fom 
erft zur Feftfegung und Ein En 
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" | 
renden a 


Der Canzelep, Diener oder Barkrane 
fter , weldye dergleichen Commisic; 
torıum zug oft beidedert, mu ei 


ein Promemoria auf feine Di | 
Ada anzeigen : denn foldhed dl 


fen, und vom dem Tage am, monudin 

gewoͤhnlichen Kaufe der Poland 

Mlärung der Partben auf died mm 

nıcorium hat eingehen flnna, m 

due Zilk zur Anmeldung de frz 

angerehnut. | 
Ad Pallom Vl 


Finder Euer Doriclag men? 
foftung und Publication ct Im’ 
und deutlichen Unterichb 1: | 
rubrende Parthenn Bun 
menen Bediall. IR u 
Ilaterricht tbrderlamk zu —* 
jcldhem demmächt zur Ann “| 


ſenden. Ad Pıffum M 


Leſen fich die a 
gen des Kofemanan ya 
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verihiedenen Arten Dr BF 
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ı. In Den ii 
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dem allgemeinen U. nis 
jeder Ertrabent j 
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„ In eben diefem Werhältniß nach liqui 
dirt, undad Ada gebracht werden. 
5. €&8 verfteht ſich übrigens don ſelbſt, 


der Vermögende Theil die Koſten in 


dermögenden Parthey jur £aft bleiben 
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wenn das Urtel abgefafit it; Wenn muͤſſen, wenn fie gleich in der 


nun nach felbigen der Armen: che ein obfieali 
Fintihe Koften 5 erfandt * ſo men —* Kine og 
muß wegen dieſer Gebühren nichts 6, Schließlich foll in dem Falle, 


eine arme Parthey in fämtlid 
fen condemnirt wird, und 
Adlis ergiebt, daß ihr der Il 
ihrer Klage oder Weigerung gli 
ber erfien Auseinanderjegung d 
che vorgehalten worden; fie ab 
noch auf den Prozeß inſiſtitt he 
dergleichen frivoler Pruritus |; 
di, durch proportionirliches&efi 
oder Straf » Arbeit an ihe gec 
werden. In Anſehung der dei 


eingetragen, folglich auch nichts ge⸗ 
fordert werden. Wird in einem fols 
chen Falle in ulteriori inftantia wegen 
der Koften reformirt, dergeftalt , daß 
dieſelben auch für die erſte Inſtanz 
ber vermögenden Parthey ganz oder 

m Theil zur Laſt fallen, fo muß das 

raelidium bey Publication eines 
ſolchen Urtels zugleich die Vorlegung 
an den Secretarium Caufae verans 
laſſen, damit ſolcher die Koſten ex 


prima inſtantia für den vermögenden  gentheilzu refundirenden Koften 
Theil noch liquidire und dabey ferne es bey den Borfchriften der x 
nach der Vorſchrift des Sportul:Cafı tiond» Ordnung. 

fen: —— $. 76. ſeq verfahren Ad Paflum IX, 

iver 


3. Wenn jedoch jemand einen Armen u ——— 
wegen einer Anforderung zu deren dp ll 
Erhaltung er bey dem Invermögen —* — os 
ordinarium zu machen; wenn fi 
sd Beat gar feine wahr: diefed verabfäumen, und dadurd li 
nö rechtlich —2 haben kann, den⸗ find, daß der Deputatus mit Abha 
euigrifmen Unbembyen Kine. an nan nen Lermin de But 
I n muß ; fo können fie fich nicht en 
——— Sat fortftt, g: wen Chen, die Zermind: Gebühren zu bey, 
i d Paſſum X. 
Theil an Aßiften Inſtructions⸗ und gr 
Anrotulationg 2 Gebühren, auc) muß, wenn eine Neal: Ererution i 
alddann, wenn der Arme in der Landſchaft verpfänderes —* 
ſaͤmtliche Koſten condemnirt wird, lafjen ift, ein förmliches Commilo 
al Stylo Refcripti angegeben, ſolches 
vo regreflu an denfelden, zur Sala: 
tien»Caffe gu entrichten nicht an die Departements » Direr 
4 Die Stempeldogen zu den bon der fondern an den ER qua C 
men» Parthen ertrahirten und ex Miffarium per onaliter addrefirt ı 
oihcio ergangenen Decreten, ingfeis den; welcher biernächft auch an 
Gen diejenigen, welche zu den Snfors —— Committens ordentlich, 
mationd, und Inſtructions Protos, 24 Regem, zu berichten hat. Sch 
en, Inrotulationen, Deductios Ad Paffum XI. 


nen :c. gebraucht werden follen, muͤſ⸗ 

Kr off na af, Bemetug mn ve ni 
dırt bleiben; alsdann aber, wenn machten gegründet, und wird darum 
eine Abänderung vorgedacht werd 
Nach vorſtehenden Anweifung 

habt Ihr Euch alfo geziemend zu acht 

und Wir find ıc. Gegeben Berlin, d 

2oten Mobemb. 1782, 


totum oder in tantum zu tragen hat, 


daß in den Fällen Part.1. Tie. XXIII. 


. $. 28. wo feloft der obtinirende Theil Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnäpi 


ften Special, Befehl, 
v. Earmer. 
Anla⸗ 


gewiſſe Koſten tragen muß, ſolche der 
&ır 
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Anlage zu No. 52. | 
Nãhere Anweiſung wegen ded perfönlicben Erſcheinens 


der Partheyen 


nen und wegen der an ihrer Ste 


in den Informations und Inſtructions ⸗ Tetmi⸗ 
le in gewiſſen Fällen zu admit⸗ 


tirenden Bevollmächtigten. 


I. 


uförberft Hat ed bey den Vorſchriften 
3 der Prozeß: Ordnung Part. 1. Tit. 
1. $. 1. 2. Tier. VIR $. 2. vornehmlich 
aber Tit. VIII. $. 11. 18. dahin: 
daß die Partheyen die Anformationds 
befonders aber die Inſtructions⸗ Ters 
mine, fo viel ald möglich in Perfon 
abwarten müffen, 
fein unabänderliched Bewenden. 


2, 


Die Collegia müffen baher auf diefe 
Vorſchrift mit allem Nachdruck halten; 
foiche den Partheyen bey jeder Gelegen⸗ 
heit ernftlich einfchärfen; mit Difpenfas 
tionen davon keinesweges facil ſeyn; das 
gegen aber aud) in Anberaumung der 
Termine fi nach den etwa ſchon befanns 
ten oderad Alta angejeigten perfönlichen 
Dienft: oder Nahrungs » Berhältniffen 
der Partheyen möglichit, und fo viel 
ohne Werichleif der Sachen gefchehen 
kann, arcommodiren. 


3 

Da jedoch Falle vorkommen, wo 
das perfönliche Erfcheinen der Partheyen 
entweder ganz unmdglich, oder Doc) deſ⸗ 
fen Zumuthung unbillig feyn würde; fo 
follen gegenwärtig den Collegiis einige 
nähere Anweiſungen: mie es in folchen 
Fällen zu Halten fey, an die Hand geges 
ben werden. 

Dabey ift jedoch die Abficht keines⸗ 
weges, dem richterlichen Ermeſſen die 
2 zu binden, fondern die Collegia 
Heiden nach mie vor nicht nur befugt, 
fondern auch ſchuldig nach den etwa vor⸗ 
taltenden befondern Umftänden, diefes 
oder jenes fpeciellen Falles, diejenigen 
Maafregeln zu ergreifen, wodurch der 
Haupt =» Endzweck der ganzen Prozeß 
Drdnung, eine jede Sache in facto volls 
ftändig , gründlich und fchleunig aus ein» 
ander zu fegen, und aufzuklären, am 
füglichften erreicht werden kann, 


j 4. } 
Die gewöhnlichen Urfachen , aus 


melchen eine Parthey von Der perſoͤnli⸗ 


en Abrwartung des Inſtructions· Tet · 
mins zu diſpenſiren iſt, beziehen ſich ents 
vodder auf ihre Perfon oder auf die Qua⸗ 
lität der Sache. 


5. 
Perſonliche Diſpenſations / Urſachen 
find vornehmlich : 

3) hohes Alter und damit verbundene 
Leibes: Schwäche, 

2) langwierige und anhaltende Krank 
heiten. 

Voruͤbergehende Unpaͤßlichkeiten, 
wenn fie gehörig beſcheinigt find, koͤn⸗ 
nen zwar allenfalls die Verlegung eie 
ned Termins begründen , niemahls 
aber von dem perfönlichen Erſcheinen 
ganzlich difpenfiren. 

3) Ein folches öffentliches Amt, mel 
ches die ununterbrochene Anweſenheit 
de3 Beamten auf feinem Polten noth⸗ 
wendig erfordert. 

4) Wenn der Wohnort einer Parthey 
von dem Sige des Berichts fo weit 
entlegen ift, daß die Koften der Reis 
fe, des Aufenthalts und ber Vers 
faumniß, in der Wirthſchaft oder 
fonftigen Gewerbe, mit dem Object 
des Prozeſſes oder der Verhandlung 
in feinem Verhältniß ſtehen. 


6 


Unter die Sachen, bey welchen Dir 
fpenfationes vom perfönlichen Erſcheinen 
ftatt finden fönnen, gehören, 

a. alle kiare Schuld» und andere de 
gleichen Sachen, wo fich gleich vom 
Anfange voraus fehen läßt, daß ed 
entiveder gar Peiner oder doch ein 
ſehr einfachen und nicht verwick elten 
Anftruction in fa&to beduͤrfen werde 

b. Specialiter, wenn Kaufleute bl 
Maaren: Forderungen gegen andere 
Particuliers die nicht Kaufleute I) 

e 


— 
— 
=: 


— m 
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einflägen ; und entweder agnoſcirte 


Rechnungen oder ‚beglaubte Ertracte 
aus ihren Büchern behlegen. 


du bemerken, daß 
wenn gleich in einem derſelben Bon dem 
perfönlichen Erfchtinen difpenfirt tor: 
den, in der Folge ſich aber findet, 
daß die Degen neuer zum Bor 
Kbein gefommener mftände Ercep: 
llonen oder Begenforderungen, einer 
weitlaͤuftigern Infteuction in fadto, 
als fich bey dem erften Anbtingen 
voraus jehn lleß, bedürfe; oder daß 
aus Andern Urſachen, > E wegen elı 
nes Bergleichd, der ad eruendam 
veritatem notwendigen perfönlichen 
derftellung der Parthey 
en ic. X. Die perfänliche Begenwart er: 
forderlich ep, dem Richter allemahl 
frey ehe, die anfänglich nachgegebe 
— zuruck zu meßnen, 
nd die Parthey zur Fortfeßung der 

ö Inftruction in Perſon Vorzufördern. 
C In Wechfelfahen und ben dem Pro: 
ceſſu exetutivo; woben jedoch we⸗ 
gen der abzuleiſtenden Diffeffions- de 
und ?eferirten Eide die 
I fe Orbnung Part. II, Tit. 
ML. $ 12.13. 14.18, und Tie.IV. 
4 n0o. 5. genau zu beobachten find, 


7. 

Die Decernenten und Collegia můß 
ſen alſo bey Erlaſſung der Citationen, 
wvohl aufmerken, und reiflich Überlegen: 
»d eine pder die andere von dem vorge⸗ 
annten Difpenfariond : Urſaen notos 
nd walte, oder bereits ab adtis 
onſtire. 


8. 

Findet ſich der eichen, fo muß fers 
er ei : ob der Fall fo bes 
daffen, daß die Sache nach der Anweis 
'g des Circularis vom 19ten Mart.c, 
if Loeal · Inſtructlon zu richten; oder 
‚der Parthen die Abwartung des Ter⸗ 
'n$ per Mandatarium nachzugeben ſey. 


9. 

Im erſtern Falle wird das Commiſ 
iale vorſchriftsmaͤßig erlaſſen, im letz⸗ 
n Falle Hingegen wird die Citation 
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fofort alternative, entideber in Perſon, 
oder per Mandatarium zu erfcheinen ab» 
Befaßt, wohlngegen es in allen uͤbrigen 
aͤllen bey dem gewoͤhnlichen praͤciſe auf 
die Erſcheinung in Perſon gerichteten 
Formulare fein Bewenden hat. 


10. 

Vartheyen, welche dad Armen. Recht 

n, muͤſſen beſonders wenn fie Aldi 
get find, nicht durch Mandatarios juges 
laſſen, vielmeht zum perſoͤnlichen Ers 
ſcheinen, fo viel als moͤglich angehalten, 
wenn aber ſolches bewandten Umſtaͤnden 
nach, gar nicht ſtatt finden könnte die 
Inſtruction der Sache einem benachbar⸗ 
ten Gericht, wo ſie ſich in Perſon ſiſti⸗ 
ven koͤnnen, aufgeträgen werden. 


11. 

Wenn eine Partheh, welche ſich 
berfönlich ſiſtiren fol, einen Mandara- 
riam abſchitkt, ohne legale Urfachen ide 
res Auſſenbleibens anzugeben, und zu 

nigen, fo muß jivat der Depura- 
tus Collegii einen Berfuch machen, mie 
weit er es Mit det Inſtruction, unter 
Zuzlehung biefes Mandatari bringen 
ann; 

So bald ſich aber finder, daß das 
Auffenbleiben der Parthey und der 
Mangel der information ben dem ſtatt 
Ihrer erfchienenen Mandatario , einch 
Anftoß bey der Inſtruction verurſache, 
und deren Abfchinß aufhalte; fo muß 
ber Deputatus dem Collegio dabon An 

eige machen; welches der aujiengeblies 

nen Parthey nicht nur die Zahlung 
der Gerichts Gebühren, fondern auch 
ber Koſten fir den Gegentheil megen 
bed circumdueirten Termins auıflegen, 
und letztere auf gebührendrs Anmelden 
etnannten Gegentheild fofort executive 
beptreiden laffen; In der Hauprfache 
aber einen neuen Termin Anberaumen, 
und die ſaͤumige Partheh zu defien pet 
fönliher Abwartung abermahls und 
zwar ſub comminatione vorladen muß, 
daß bey fernern Auſſenbleisen ſaͤmtliche 
im vorigen Termin uneroͤrtert gebliebene 
fadta in contumäciam dergeftalt wie 
Ihr ſolches am nachthelligſten für zuge 


ſtanden oder nicht allegirt wuͤrden geach⸗ 
tet werden. | 
&ır a Nach 
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Nach dieler Commination ift alſo 
auch, wenn die Parthey in dem neuen 
Termin nochmahls ungehorſam, und 
ohne Anzeige und Beſcheinigung legaler 
Entſchuldigungs · Urſachen auſſen bleibt, 
dhne Nachſicht wuͤrklich zu verfahren. 


12. 


Hs Mandatarii ſollen für ab weſen⸗ 

de Partheyen nur zugelaſſen werden: 
1) Perſonen, welche mit der Parthey 
in einem der Part. 1. Tit. VIN, $.19. 
beſchriebenen fpeciellen Verhaͤltniſſe 


ſtehen. 

2) Andermandte in auf» und abfteigen: 
der Linie, Eheleute; Schwieger⸗Ael⸗ 
tern und Schroieger » Kinder, und 
Litis· Conforten. 

3) Zuftig > Commiflarii , welche ben 
dem Landes: Yuftig: Collegio vecipirt 
und immageiculiet find, 

Perſonen alfo, deren ganze Berbindung 

mit der Parthey, welche fie vertreten 

wollen, bloß darin befteht, daß fie ent» 
fernte Verwandte don ihr oder fonft mit 
ihr befannt find, muͤſſen ald Mandatas 
zii keinesweges angenommen werden, 

Noch vielmeniger aber ‚find fogenannte 

Agenten und Procuratored oder gar 

Bauern » Advocaten, Umtäufer und 

Mintel: Eonfulenten in diefer Qualitaͤt 

zuiäßig. - 

13, 

Alle dergleichen Mandatarii miüffen 
nach der Anweifung des Eircularid vom 
ı’ten Mart. c.Sedt.1ll.$.2, von dem 
Deputato Collegii eben fo eraminiret, 
und behandelt werden, als wenn Die 
Parthegen in Perfon zugegen wären, 
Die Vertretung per Mandatarium 
macht alfo in der Art der Inſtruction 
ſelbſt gar keinen Unterſchied. 


14 
Dieſe Manbatarii müffen daher mit 
einer vollftändigen Information verfehen 
n, widrigenfalls bey Mandatariis, 
feine Zuitig : Commiljarii find, der 
Patthey welche ed an der Ertheilung ei- 


ner folchen hinreichenden Information. 


bat fehlen laffen, die Dadurch unnoͤthi 
— caufüirte Sesmind-Koßen vs 
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15. Ä 

Sind ed aber Juſtitz⸗ Commiſſarii, 
welche die Vertretung einer Parthey 
ats Sevollmaͤchtigte uͤbernehmen ſo 
find dieſe verbunden, für die Anſchaf⸗ 
fung einer folchen hinreichend vollſtaͤn⸗ 
digen Information ſchlechterdings zu 
forgen, und duͤrfen nicht anders als das 
mit vollfommen vorbereitet in dem Ins 
firuetiong » Termine erfcheinen , Aller 
maſſen man fi, wegen eines jeden dar⸗ 
unter hervorleuchtenden Mangels, prins 
eipafiter am fie halten wird, da fie die 
Voeſchriften der Gefege und Propeß 
Srdnung genau inne zu haben verpflich« 
tet find, und alfo wiffen fnnen und 
müffen, mas zur volltändigen Ausein 
anderfegung eines ſolchen Facii gehbre, 
worauf fie ſich zu präpariren, und wor 
fiber fie von ihren Mandanten Austünfe 
te und Nachrichten einzugiehen haben. 

16. 


Konnen ſie dergleichen deutlich und 
Beftimmt erforderte Nachrichten von der 
Parthey nicht erhalten, fo müffen fie 
mit Benfegung des Concepts von ıhrem 
desfalls erlaffenen Schreiben ſolches dem 
Collegio tempeſſive ante terminum 
anzeigen; damit dieſes der Parthey die 
ungefäumre Mittheilung der defiderirten 
information fub poena Contu 
aufgeben, oder nad) bewandten Umftän: 
den den FJuitigs Eommiflartutm , fi HU 
einer folchen Parthey auf ihre Koften HE 
verfügen, und die Information von ihr 
einzuziehen, authorifiren, oder endlich 
deren Aufnehmung einer benachbarte 
Berichts: Perſon auftragen könne, 


17. 

Findet ſichs im Inſtructione TCer⸗ 
min, daß es dem als Bevollmächtigten. 
fi) angegebenen Yuftig : Commiſſatio 
an irgend einer zur Sache gehörigen 
Nachricht in fato ermangele , fo MU 
war der Deputärds Collegii einen neu⸗ 
en Termin zur Fortfegung der Inftrut 
tiön anberaumen, und in dem iefall- 
gen Kefoluto den Umſtand in fa&to, Mor 
über die nähere Auskunft verlangt wer⸗ 
de, ſpecifice aufnehmen, damit der 
Mandatarius bey der coumun 


18. 

So oft fich dieſes findet, wird ein 
folder Ju » Commiffarius nicht nur 
feines Honorarti derluftig; ſondern er 
muß auch dem Bericht die Termine 
Gebühren, und dem Gegentheil feine 

ex propriis erftatten, 


| 19. 

Sobald ein Juſtig, Sommiſſarius 
zum dritten mahle dergleichen pfli 
widrige Racläfigten oder Verſchlep. 
pung betroffen wird," muß er underjüg 
ſich zut Caffation angezeigt erden, 


20, 
Auf ſtrenge obiger 
Borffeiften miffen die Collegia ohne 
ne mindefle Nachſicht und perfönliche 
Schonung um fo ernftficher halten, als 
ndrergeftalt die Nißbtaͤuche der dorma⸗ 
gen Addocaten, ihr £eichtfinn, Fahr: 
ißigkeit und Saumfeligkeit in Einziehung 
er erforderlichen Information; der dar⸗ 
ter ſehr oft Herfteckte Eigennug, und 
e aus beiden Ouellen entftandnen Vers 
itrungen und Verfchleppungen bey den 
uſtih⸗ Commiffariis ſehr geſchwind wie⸗ 
‚empor kommen, und gleich nachthei 

e Würfungen hervor bringen wuͤrden. 


Man wird ſich daher auch, wenn 


v dvorgeblichen Mangels 
Snforenen, soreBlichen Ranges ſelben 


chleppt werden ſolten, deshalb ledig» 
an die Eollegia Halten, da biefen 
erforderliche Autorität, und Mittel 
Juſtitz · Commiffariog zu ihrer Schul: 


eit zu bringen, und allen Umügen 


von 1782, Na. ss, 


‚ fon 
ſchenfaͤlle 
&rr 
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— Grenjen zu ſetzen derfichen 
bi, 


Damit auch nicht mie dormals von 
Advocaten geſchehen, ein oder anderer 
Juſtitz Conmiffariue Mittel finde, die 
fie den Richter allein gehörige erite Eins 
leitung und Direction des Prozeffeg an 
ich zu ziehen, fo ſoll denfeiben hicht er. 
laubt feyn, Anmeldungen von Klagen 
für die Partheyen anzufertigen, und 
einzureichen; fondern dieſer erfte Schritt 
Muß von der Parthen ſchlechterdingo 
ſelbſt, es fen muͤndlich oder ſchriftlich, 
geſchehen; welches auch um ſo weniger 
ein Bedenken haben kann, da die Ans 
Meldung in einer bloffen Anzeige: daß 
und gegen wen man Magen wolle, und 
was man von demfelben fordere, beſtehet. 

Schließlich wird 

22, 

hörhig gefunden, einen Mißbrauch me 
gen der Termine bier anzumerken, tel. 
cher bey einigen Coflegiig darinn 

gen Wird, daß der Deputarus iyehn die 
Infteuction in einem Termin niche ge⸗ 
ſVloſſen werden Fan, fondern dazu 
Terminus proroßatus erforderlich ift, 
die Acten dem Collegio börkegt, und dies 
fein die Anderaumung des neuen Ten 
mind, welche noch dazu oft ſchriftlich 
gefchieht, uͤberlaͤßt, wodurch nicht nur 
bie Koften ohne Noth gehäuft merden, 
fondern auch feßr Biel Zeit unnüß verlos 
ven geht. 

So Bald Terminus Inftra&ionis 

und dadurch Die Sache un. 
ter Die Bearbeitung des Deputati ges 
kommen ift, muß Diefer fir alles was zu 
beren fernern erforderkich if, 
forgen, und von ihrer ſchleunigen Zorn 
fung Red und Antwort geben 


ittag am nächften fol⸗ 

genden Tage un n continui⸗ 

ven; Wenn aber Die Umſtaͤnde eine folche 

unmittel uation nicht — 

ben, fondern wegen vorgekommener 
weil z. E. noch eine —— 
3 
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oder ein Document herbey du ſchoffen 
ein Zeuge zu adeitiren ift, je. ie. dc, Ter- 


Inus pi det Dbet 
minus prorogatus zur Fortfegung Dei Ahen Hätten, weiche Die Spt —*88 


mung hin und wieder anglebt, MIN 
der don dem Inſtruenten zu machen 
gr Anjeige die —— 


ache anberaumt werden muß, ſo muß 
—— — 
chluſſe des Pro tden Aßiſte 
— 
iind yivar ümmer fo mahe als möglıc 
deräbredent, In einer Auf das rotoco 
in eöntinenti angegebenen NRejoltrion 
diefen verabrebeten Termin . fetjeden, 
Me fände und — 5 es 
be, fpecifice aufnehmen, Die nöthigen 
Anmeifungen, mas etwa moc änte 
Terminum bepzufhäffen oder ſonſt zu 
beforgen it, binzufügen, und dafür 
vgen, daß den Intereſſenten von dieſer 
ſchleunigſt Abſchriften zuge ⸗ 
ſtelit werden · * 
Wenn während den Laufe ber In⸗ 
ers er Ir 
e der Deputatus nicht uͤr ſich allein 
—— Nachdruck erlaſſen 
Pant, 4 €. wenn ein Zeuge oder ſonſt 
ein Tertind jur Ertheilüng einer Aus—⸗ 
kunft in Fado mit vorgeladen , Edition 
bon einem ſolchen Tertio gefordert, ein 
fremdes Gericht um Einziehung don 
Nachtichten, Mittheilung von Acten u. 
f m. requisiet werden foll, fo muß der 
Deputatus, das erforderliche durch ein 
Promemoria ben dem Eollegio anzeigen 
und nachfuchen; ohme daß er Deswegen 
jedesmal die Acten ang den Händen ges 
ben, und dadurch den Lauf des Inſttue 
tions: Gefchäftes unterbrechen darf, 


Nur in Fällen, 100 wegen weiterer 
Einleitung und Behandlung der Sache 
dem Inſteuenten ſeldſt ein richtiges auf 
Materialia ſich beziehendes Bedenken 

vorſtoͤßt, und er deswegen eine Ruͤck⸗ 
frage an das Collegium zu feiner nähern 
Belehrung nöthig findet, oder wenn ei 
ſich über einen folchen Gegenftand mit 
den Aßiſtenz⸗Raͤthen oder Partheyen 
nicht vereinigen kann, z. E. wenn die 
age davon ift? obein gewiſſer Umſtand 
fato näher unterfucht werden folle, 
oder dergleichen Unterſuchung unnuͤtz 
fey, Und erma nur zum Verſchleif der 
Sadıı verlangt werde; ob mis der Auf⸗ 


Verordnungen Bon 1782: No, 5%. 


gen Hauprfächfich ankommen weg | 
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nehmung eines gewiſſen Berveismitteld 
zu verfahren, oder ob ſolche * 


jedeamahl comdiet bengefügt, und bat: 
auf Ben dem WBorteag und der Abfaffung 
des Contluſi die erforderliche Ruͤckſicht 
genommen werden he bald aber der Vor: 
trag geſchehen d das 

atit ifty muß der Jnfteuent Die 


wiederum an ſich nehmen, Rn} 


23. er 
Wenn ——— ermin al 
juberaumen iſt, fo muß der Inſt ıen 
mit den Apiftenz> Näthen , 
chen concurriren, darüber AL 
met, und einen — 
welchem weder einer noch \ 
gehöriger Abwartung dei Jnſtruction 
verhindert iſt. 






ren Inſtruction mehr als ein | 
derlich ſeyn werde; jo muß det uent 
bey Anberaumung des Terming ſich der 


geſtalt artangiren, Daß ihn nicht: ders 
ſelbe Nachiiittag, ſondern — 
tens der mächitfolgende ganze Tag 5 


ununterbrochenen. Fortfegung der 
ſtruetion frey bleib. 


Jeder Inſttuent und Abiftengr 
muß ſich die Termine in ſeinen 
in feinem Taſchen⸗ Calender fleißig un 
accurat notiren, damit er ſich datouf in 
Zeiten vorbereiten toͤnne, auch Teil 
derfelßen vergeifen, und ſoichergeſtalt cit⸗ 
cumdueirt werde. 

24. 

Damit auch ben der Abhaltung de 
Termins, aus einer etwanigen Derbi 
derung des ernannten sprotocollFih 
rer® Fein Anftand errmachfe; fo muß bed 
otleaiis, wo eine Hinlängliche Anh 
von Referendariis und Anrcultarerihüß 
dorhanden iſt, jedem Memdto Eolleg 


n ber 
einer oder nach Wefinden ouch ige 
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. fändige Protocoll » Führer angetviefen 
werden, deren er fich in allen unter ſei⸗ 
ner Bearbeitung ſtehenden Sachen zu 
bedienen habe, und denen er alfo die je: 
desmahl anberaumten von ihnen eben. 


No. LI. Erneuerte und 


Ordnung für fämtlidye Kö 
Berlin, den 26, 


Ri Friedrich von Gottes Gnaden 

Koͤnig von Preuſſen etc. ꝛc. Thum 
kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen: Nach: 
dem die untern roten Auguft 1712 
emanirte Poll: Ordnung durch die feits 


dem bey Unſerm Poſtweſen getroffene 


rungs- Anſtalten, und die dei; 
halb von Zeu zu Zeit erlaffene Verord⸗ 
Rungen, in den mehreften Gegenſtaͤnden 
nadere Beſtimmungen und Erläuteruns 
gen erhalten ; diefe Borfchriften aber, 
Degen deren Dannigfaltigfeit bey den 
Poftbedienten zum Theil wieder aus der 
Acht, theils auch folche denenfelden, bes 
fonders was die meu angehende, von dl. 
tern Verfügungen feine Kenntniß haben: 
de Poftmeifter beteift, gar nicht zur Wiß 
fenfchaft gefommen find; So haben wir 
t„und damit vor 
Allerhoͤchſten Willens: 
dem Publico, der dem: 
elben duch die Poften zu gewährende 
gemeine Nugen, in feinem ganzen 
Imfange zu Theil werden möge, des 
DE allergnäpigft gut gefunden, ſaͤmt. 
che folche feit Anno 1712 ergangene 
oſt Edicte und Verordnungen zufam» 
N fragen, und daraus nachffehende 
Neuerte und ertpeiterte Poſt · Ordnung 
rUnſere fämtliche Provinzen entwers 
u laffen; wobeh ſich von ſelbſt vers 
het, daß es, fo Biel die ju Dermeis 
"9 der Weitlaͤuftigkeit darin nicht mit 
daltene befondere Gegenftände des 
a: Poft. auch verdungenen Fuhr⸗ 
ſens und der Porto: Brepheit betrift, 
unter bey den bisherigen Verord⸗ 
gen fo lange fein Verbleiben hat, 
Wir deshaſb ein anderes zu ber 
"en, Uns Allerhoͤchſt bewogen fin 
noͤgten. 


neinung gemaͤß 
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maͤßig accurat zu notirenden Termine 
Bloß anzeigen dürfe, 


Signatum Berlin, den 3ı ften Non, 


1782, 
erweiterte Por: 
Dato 


Allgemeine 
De 


November 1782, 


Erſter Abſchnitt. 


Von den Pflichten der Poſtmeiſter 
überhaupt, Ä 


sr j 
Gleichwie ein jeder Poftmeifter vor 
Antretung feines Amts zuDörderft bey 
dem General » Poftamt gehörig in Eye 
deepflicht genommen werden ſoll; 
muß derſelbe auch auf fo hoch, als die 
ihm anzuvertrauende Pol: Einnafme 
don einem ganzen Quartal fich beläuft, 
annehmliche Caution um fo mehr beſtel 
len, als anderergeſtalt, und wenn bey 
etwa hiernaͤchſt entſtehendem Defect die 
Caution ſich zu deſſen Tilgung nicht Hin 
teichend befinden mögte, fofort mit Pers 
fonal » Arreft wider ihn vorgefchritten 
werden fol. Wie denn fänırliche Pofts 
meiſter auf das Eaffen : Edit vom 3often 
Map 1769 und Befolgung deifen Inn⸗ 
halts, in fo fern es fie angehet, hiemit 
ausdrücklich derwieſen werden; Und fol 
zu dem Ende nach Maaßgabe des $phi 
12. nurgedachten Ediets ein jeder neu ans 
gehender Poftmeifter bey feiner Ver⸗ 
pflihtung ein Eremplar davon zur Ach · 
fung, und damit biernächft niemand mit 
der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen moͤge, 
zugeſtellet erhalten. 


4. 2. 

Allen und jeden Poſtmeiſtern, auch 
übrigen Poftbedienten ‚ Wird hiedurch 
wiederholentlich bey 10 Xthlr. Strafe 
unterfa et, fi ohne erhebliche Urſach, 
Vorwiſſtn und Genehmhaltung des Ge⸗ 
neral: Poſtamts über zwen Tage von ih⸗ 
rem Poſtamt zu entfernen, noch waͤh· 
rend ihrer Abweſenheit, oder auch ſonſt, 
die Expedition der Poſten, durch unver. 
eldete oder wohl gar fremde Leute der⸗ 


$. 3 
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$. 3. 

Eines jeden Poſtmeiſters vornehm⸗ 
ſtes Bemuͤhen muß auf die Verbeſſerung 
und Aufnahme des Poſtweſens übers 
haupt, und feines Poftamts ins beſon⸗ 
dere, auch Adftellung und Berhütug der 
dabey etwa eingefchlichenen oder andeo* 
henden Unordnungen und Mißbraͤuche 
gerichtet ſeyn; zu welchem Ende die 
Hyoſtaͤmter fleißig unter ſich zu correſpon⸗ 
diren, ihre Meinungen einander freund: 
ſchaftlich zu eröffnen, und die auf folche 
Weiſe oder font ausgemittelte Verbeſſe 
rungs· Vorſchlaͤge, mittelſt gruͤndlich 
durchgedachten Berichts, dem Genera 


Poſtamt zur Pruͤfung vorzulegen haben. 


4 

Nicht weniger follen die Poſtaͤmter 
von den in ihren Gegenden vorfallenden 
Merkwuͤrdigkeiten, zumal wenn ſolche 
auf das Poſtweſen einigen auch nur ent⸗ 
fernten Bezug haben, dem General’ 
Poftamt fo fort unverzüglich Bericht er’ 
flatten. Wenn indeffen die Vorfälle von 
feiner dringenden Exheblichkeit find; So 
kann zwar darunter bis zu Dem, wenigs 
fiend mit Ablauf jedes Monats zu erftats 
tenden Zeitungs: Bericht Anftand genoms 
men, die Einreichung des fegtern muß 
jedochniemald, auch felbit alddann nicht, 
wenn nichtd Bemerfendwerthes fichereig: 
net, unterlaffen , fondern ſolchenfalls 
wenigſtens der Mangel der Neuigkeiten 
ange zeiget werden. Wie denn auch die 
Poſtaͤmter einem jeden ihrer fonftigen 
Berichte oder Vorſtellungen ein befonde- 
veö die zu folcher Zeit fichereignet haben 
de Borfallenheiten anzeigendes Poftfcrips 

tum unausbleiblich beyzufügen haben, 


24 4§. 5. 

Bey Abfaſſung der an dad Generals 
Ppoftamt zu eritattenden Berichte, müs 
fen die Poftämter ſich aller gehörigen 
Ordnung und Genauigkeit befigifligen, 
zu dem Ende deutlich und leſerlich ſchrei⸗ 
ben, auch fich darinnen verftändlich aus: 
drücken, widrigenfalld die unverftänd 
lich abgefaßte, oder unleſerlich gefchrie: 
bene Vorftellungen und Berichte, an 
das referirende Poftamt ohne Verfügung 
zuruͤck gefandt, und felbiges noch über: 
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dem in Fünf Rthlr. Strafe genommen 
werden fol. Und gleichwie auch die 
Poſtaͤmter bey ebenmaͤßiger Ahndung 
verſchiedene Gegenſtaͤnde in einem Be 
richt nicht zufammen nehmen, fondern 
von jeder Materie einen beſondern Be: 
richt, oder gin beſonderes auf einem gan 
zen Bogen verfaßtes Poſtſcript einfenden 
follen; So muß jedem Bericht, Vorſtel⸗ 
fung oder Poſtſeripto eine kurze Anzeige 
des Inhalts, zwifchen dem Bericht ſelbſt 
und der Titwlatur des Eollegii, an der 
Seite unfehlbar vorangefeget, auch letz⸗ 
tere jedesmal an den Dem General: Poll: 


(s amt vorgefeßten dirigirenden Minifter 


und General » Poftmeifter, auch and 
General: Poftamt , nach dem befannten 
Fermular gerichtet, keinesweges aber 
ein Bericht oder Vorſtellung in der um 
ſchicklichen Geſtalt eines SPromemoria 
eingefandt, und dazu fein Papier von 
ungewöhnlicher Groͤſſe als welches Ic 
tere einen Uebelſtand in den Acten ver» 
anlafiet, gebrauchet terden. So viel 
jedoch die Zeitungs · Berichte anbelanget 
fo kann darinn Die Tiulaiur fuͤglich un: 
terbleiben. 


§. 6 

Da auch die Poſtillons mit Ihren w 
wanigen Worftellungen und Geſuchen 
nicht das General: Poſtamt unmittelbat 
Behelligen, fondern fich damit zuodrderfl 
an ihre vorgefeßte Poſtaͤmter wenden, 
und diefe, in fo fern nicht etwa bey der 
Belchtverde oder dem Geſuch des Po 
nudas der Poftmeifter ſelbſt mit intereſ⸗ 
firt iſt, ſolches mit ihrem gutachtlichen 
Bericht Begleiten follen; So müen bie 
Poftämter in diefen, ſo wie in allen an⸗ 
dern Fällen, bey ihren Derichts · Etſtat⸗ 
fungen jederzeit die Sache nach deren 
wahren Befhhaffenheit vorftellen, und 
dem General. Poſtamt vor Augen 
mithin dabey den allgemeinen und gröie® 
ven Nugen ihren Privat Vortheilen 
ſchlechterdings vorziehen, und ſich davon 
durch die etwwanige Beforgniß einer mit 
diefer oder jener Einrichtung verfnil 
feyn Lönnenden Verringerung ihres An⸗ 
theils, oder ſonſtigen Emolumente ter 
nesiweges abhalten laſſen, fondern IQ? 
ternfalld dem General pofamtdN u 


.- 
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deshalb‘ zu gewaͤhrende anderweitige 
Entſchaͤdigung in völligem Vertrauen 
lediglich anheimſtellen. Mie dann, 
wenn dem ungeachtet ein Poſtamt in 
rebus facli (immaßen ſich von ſelbſt ver ⸗ 
ſtehet, daß in Sachen, wo es auf Mey: 
nungen oder Gutachten anfommt ‚einem 
jeden unbenommen bleibet, feine Gedan⸗ 
fen und Mennung nach feinem bes 
fen Wiffen und Einficht zu eröffnen) eis 
nen fiederfprechenden Bericht, mie 
ſich fehon ereignet Bat, erftatten follte, 
daß nehmlich ein Poſimeiſier gerade dad 
Gegentheil von demjenigen berichtet, 
was berandere auf feine Pflicht verficherr, 
und ſolchergeſtalt das Generaf Poſtamt 
die Sache durch ein drittes unparthepis 
ſdes Poftamt, oder einen andern Com: 
miſſarium, unterfuchen zu laffen genoͤthi⸗ 
get wuͤrde, dasjenige Poftamt, deſſen 
Bericht hiermächft unmwahr befunden 
worden, nicht nur die Unterfuchungs 
Koſten ex propriis ju erlegen gehalten, 
fondern noch überdies in eine Eeldbuße 
don 10 Rthlr. verfallen ſeyn ſell. 


4. 7. 

Wenn naͤchſtdem auch die Poſtſachen 
ihrer Natur nach in den mehreften Fällen 
einer ſchleunigen Verfiigung bedürfen ; 
So foll fünftig jedegmat ‚ wenn ein Ber 
richt von einem Poſtamt erfordert wird, 
demfelßen ein Terminue zu deſſen Erftats 
tung beſtimmt weiden, da dann vor Abe 
lauf dieſes Termin, das Poftamt feis 
nen Bericht unfehlbar einfenden, oder 
Mit Anzeigung erhefficher Lrfachen der 
Hinderniß, um eine Befriſtung, welche 
fo-ann nicht feicht perfage werden wird, 
enfuchen muß, widrigenfalls daffelbe für 
Ieden Tag der Verzögerung, in 16 Gr. 

trafe, welche unter dem HNahmen von 
Arrentions-Beidern bep der Pot:Strafi 
caſſe zu berechnen find verfallen fepn fol, 


5. 8. 
Bas dahingegen ſolche Sachen ans 
trift, welche die Poftämter unter ſich 
Nein ausmachen fönnen, undfogrößtens 
heils nur in Kleinigkeiten, als j. E. mes 
"n ſtreitiger weniger Groſchen Verlag: 
der reſtirende Eftaffetten: @elder und 
'rgleichen mehr Beftehen; S⸗ muß das 


General» Poftamt damif überall nicht 
weiter, am wenigften aber mit wohl gar 
unmahren Klagen, oder eingebildeten 
Anfprüchen eines Poftamts an das ans 
dere, behelliget werden, als wodurch 
nicht nur unndihiges Schreidiwerf vers 
urſachet, fondern au zum Perſonal⸗ 
Daß, der Poftbedienten unter einander, 
wobey im Grunde Unſer Dienft allegeit 
ammehreften leidet, Anlaß gegeben wird. 
Immaßen denn von nun an dasjenige 
Poftamt, fo ein anderes Fätfctich ange» 
klagt zu Haben uͤberfuͤhret wird, ohne 
Nachſehen in eine Geldbuße von 10 
Rthlr. genominen werden, und die eine 
Hälfte davon demjenigen, Der zur Unge⸗ 
buͤhr belangt worden, zufließen, die andere 
Halbſcheid aber der Poſtillon⸗Armencaſſe 
anheim fallen ſoll. 


$. 9. 

Ein jeder Pofmeifter muß bey dem 
ihm anvertraueten Poftamt eine ordents 
liche Regiftratur Haben und darinn alle 
ergangene, und noch ergehende Poſt⸗ 
Edicte und Verordnungen deren ns 
halt er ſich aufs genaueſte befannt zu mas 
chen hat, forgfältig aufbewahren, und 
foll derjenige, der ſolches unterläffet, 
für eine jede nicht afferpirre und abhänden 
gekommene Werordnung in 2 Rthlr. 
Strafe unausbleiblich verfallen ſeyn. 


f. 10, 


Das die aus dem General Poſtamt 
ergebende Cours Ordres anbetrift, ſo 
bat ein jedes Poſtamt fofort bey deren 
Empfang das Präfentarum binter dem 
Original zu notiren, imgleichen wenn 
es in der Ordre befohlen oder fonft nöthig 
iſt, Abfchrift davon zu nehmen, ſodann 
felbige bey Vermeidung von 5 Rthlr. 
Strafe ohne Aufenthalt mit eben der 
Poſt unfehlbar weiter zu fenden ‚auch 
ben Abgang darauf, fo wie indem Stun: 
denzettel geſchehen, zu verzeichnen, Peis 
nesweges aber dergleichen Courdordres 
bis zumandern Pofttag, oder wohl gar, 
wie von einigen Poſtaͤmtern bie und da 
geſchiehet, einige Wochen zurück zu Hat 
ten, ober beren Weiterſendung gany zu 
unterlaffen. Damit auch hierunter um 
fo eher vorgefchriebenermaßen verfahren 

dp» werden, 
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werden, und ben Poftmeiftern der. zur 
Poſtabfertigung beſtimmte kurze Zeit⸗ 
raum zu keiner etwanigen Entſchuldi⸗ 
gung gereichen koͤnne ſo ſollen die Courd 
ordres, wenn der Innhalt nicht außerfi 
preffant üft, jederzeit mit ber fahrenden 
Poft adgefandt werden, da ſich denn bey 
jedem Poftamt immer Zeit genug zu de⸗ 
ten Durchlefung oder etivaniger Ab⸗ 
ſchreibung finden wird. 


§. IL. 


Imgleichen muß jedwedes Poſtamt 
die von einer Coursordre genommene 
Abſchrift denen unter ihmftehenden Poſt 
waͤrtereyen zur ebenmäßigen Achtung 
mittheilen, wie denn auch dergleichen 
Ordres von demjenigen Poltamt des 
Hauptcourfes, mo die Neben und Seis 
tencourfe angehen, zuodrberft auf diefe 
feßtere, in fo fern nicht fuͤr felbige ein 
befenderes Exemplar ausgefertiget iſt, 
gefandt, nach deren Zuruͤckkunft aber 
auf dem Hauptcourdunderzüglich weiter 
befördert werden ſollen. Das legte 
Poſtamt auf dem Cours aber muß eben« 
falls eine folche Ordre im geringften nicht 
bey fich liegen laffen, fondern ſelbige mit 
der naͤchſtruckgehenden Poſt an die Ge⸗ 
neral: Poftamts: Canßley unfehlbar res 
mittiren, und damit uͤbrigens bie Poſt⸗ 
ämter auf deren Inhalt um fo aufmerk 
famer gemacht werden mögen; &o hat 
dasjenige Poftamt; wo eine Coursordre 
zuerft abgehet, bey deren Einſchreibung 
in den Stundenzettel, den Gegenſtand 
derſelben, auch das Datum ungusbleib⸗ 
lich mit zu benennen. 


‚$. 12, 


Alle und jede Poſtmeiſter und fonftis 
ge Bediente werden, bey Vermeidung 
ernftlicher Ahndung und felbft bey Vers 
luſt ihrer Dienfte, hierdurch nochmals 
erinnert, feinem bey der Poft zu thun 
habenden Eorrefpondenten oder Pafla- 
gier, wer es auch ſey, durch Unhoͤflichkeit 
oder Unbeſcheidenheit zu Beſchwerden 
Anlaß zu geben, ſondern vielmehr der, 
den Poſtanſtalten die zuverlaͤßigſte Em⸗ 
pfehlung gewaͤhrenden Gefaͤlligkeit gegen 
jedermann, ſich zu befleißigen, mithin 
das fonft wieder die Poſtbediente beys 


nahe allgemein herrſchende Borurtheilder 
unſittlichkeit, durch thätige Beweiſe des 
Gegentheils, zu wiederlegen, zumal ſie 
bey ihren Amts⸗Verrichtungen ſich mit 
irgend jemand in Streit oder Wortwech⸗ 
fel einzulaſſen auf keine Weiſe noͤthig har 
ben. Insbeſondere aber haben die Poft- 
meifter denen unter ihnen ftehenden Poft- 
fehreidern und denjenigen, welche am 
Fenfter die Briefe empfangen, einzu⸗ 
fhärfen, daß fie denen Aufgebern Der 
Briefe und Sachen, oder andren fich dep 
ihnen befragenden Perfonen, nicht mit 
Grobheit und Ungeſtuͤm begegnen, ned) 
die zu ertheilende Antwort mit beleibie 
gender Bitterkeit begleiten, noch jemand 
aufziehen, oder auf Beſcheid ungebühr: 
lich lange warten lafien, fondern einen 
jeden, er fep wes Standes er wolle, 
mit gebührender Höflichkeit und Will⸗ 
fahrung abfertigen, oder wiedrigenfalls 
gewaͤrtigen muͤſſen, daß ſie bey dieſerhalb 
einlaufenden Klagen das erſtemal mit 
verhältnißmäßiger Geldbuſſe beleget, oder 
zur Strafe .tranglocivet, im Wiederho⸗ 
jungẽfall aber vom Poſtdienſt gaͤnzlich 
entfernt werden ſollen. Nicht weniger 
müffen die Poftillons, Poſtknechte und 
Boten zu befcheidentlicher Begegnung 
gegen die Paſſagiers, und andere Dey 
der Poft zu thun habende Perſonen, 
mit Ernſt und Nachdruck angehalten 
werden. 


Zweyter Abſchnitt. 


Bon den übrigen Poſtbedienten 
und deren Obliegenheiten: 


§. 1. 

Kein Poſtamt iſt befugt, einen Pri⸗ 
vat⸗ Schreiber, Poſtillon, Brieftraͤger 
Wagenmeifter, Schiermeifter, Pol‘ 
und Packboten, ohne Vorwiſſen und 
Approbation des General: Poftamts an! 
zunehmen, und ohne abgelegten Eid zu 
einiger Werrichtung beym Poſtweſen jU 
admistiren ; fondern die Poftämter müf 
fen vielmehr ‚alle dergleichen zum Poll 
dienft zu gebrauchende Perfonen, wenn 
fie von ihren Fähigfeiten, Treue und am 
ftändiger Aufführung  genugfam Uber: 
jeugt find, dem General» Poſtamt ned 
Anzeige ihrer Umſtaͤnde und ihres Her 

kommen? 
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kommens, und ob die Poſtſchreiber außer annoch in ſtarkem Wachsthum 
dem Rechnen nnd Schreiben fonjt Stu, £eute,und worauf ————— 
dia haben, vorſchlagen, und um ihre der Große wegen , Anfpruch machen Föns 
Verpflichtung und Beftellung anfuchen; nen ohne dieſer letztern Vorwiſſen ju Voſti 
Wie denn guch diejenige Poftmeifter, Tone oder Poftfnechten annepmenmüffen; 
weichen die Deforgung des Poſt⸗Fuhr. Die vacant werdende Poſt⸗Packboten oder 
weſens mit oblieger, die dabey zu gebrau: Briefträger » Stellen aber, follen jedes. 
chende Poffnechte ebenfalls dereiden, mal mit invaliden Soldaten, in fo fern 
und dieferhalb die Eides Formularia, fo ſolche dazu die nöthige Faͤhigkeit befigen, 
oft es noͤthig, bey der General, — auch ebenfalls die erforderliche Eaution 
Eanziey abfordetn muͤſſen. Nicht we; zu leiften vermögend find, vorzüglich bes 
niger foll jedes Poſtamt bey Ss Rthlr. ſetzet werden, 
Strafe alljährlich gegen Ausgang Janu ⸗ F§F. 3. 
arii ein tabellariſches Berzeichniß feiner Nicht weniger müffen die aͤmter 
Officianten, mit nachſtehenden Eollon- don den ihnen chen * 
nen einſenden, als: ſchreibern, Poftwärtern, auch Poſthal· 
1. Rahmen des Poftmeifters, und ob tern fich ohne Ausnahme, und bey eige⸗ 
er dep Ueberkommung eines gröfern Mer Vertretung, hinlaͤngliche Caution 
Poftamts Höhere Caution fellen kann, beſtellen laſſen mie fiedenn auch aufdie 
auch ob er mit liegenden Gruͤnden ans Dienftverrichtung gedachter ihrer Unter: 
fähig iſt, gebenen, befonders auf das Berfahren 
2. Nahmen des Poſtſchrelbers ‚, und der Poftfchreiber bey Annahme und Aug. 
auf Pie hoch derſelde Eaution machen Yebung der Briefe, Einforderung des 
könne, a =. en ze baden, 
3. Nahmen der n und auf die eife allen ettwanigen 
welchem Ort, Aoſwaͤeter, u Mißbrauch und Unordnung zu verhüten, 
4 Nahmen der fahrenden und reuten⸗ forgfältig bemüher feon, auch im Fall 
den Poſtillons und deren Station, bie den letztern von ihnen deshalb zu rhu 
5. Nahmen der Wagemeiſter, Poſt. ende Erinnerungen und Warnungen 
£andreuter, Driefträger, Schirrmei: nichts verfangen follten, dem General⸗ 
ſter, Pac: und Port: Boten, Poftamt, zu Ergreifung wuͤrkſamerer 


6, Geburtsort, Maafregeln fo fort Anzeige ju thun, 
7. Alter, nicht verabfäumen müffen, 
B. Zeit der bisherigen Dienftietftung 4 


beym Poſtweſen, und ob und 1vo ein 
jeder vorher in Bedienung geftanden, Ob auch zwar die Poftfchreiber und 
9. Nahmen der Ertra» Fudrer, und fAmtliche Unter · Poftdediente verbunden 
wie diel Pferde von jedem gehalten MNd, ihren vorgefegten Poftmeiftern die 
erden gebührende Achtung und Folgeleiftung in 
; Dienftfachen zu bezeigen; So bleiber ihnen 
$. 2. jedoch —— es ift ſelbſt 
Der) entftehender Bacanz eines Po» Pflicht für fie, in denen Fällen, da fie 
ſtillon Kate — —— auf Seiten der Poſtmeiſter einige Unrich 
zu, es fen ben den reutenden oder fahren: tigkeit gewaht werden follten, davon dem 
den Poften, befonder8 auf den Grenz- Generals Poftamt ungefänmt Anzeige zu 
fationen, Peine andere als ſolche Leute thun. Jebod) verftehet fich von felöft, 
in Vorſchlag bringen, welche von bekann · daß fie dabey ihrer Sache gewiß feyn, 
ter guter Lebensart find, und die, ju und der vermeintliche Verdacht nichrauf 
pen fahrenden Poften erforderliche Caus ungegründeten Muthnafungen berupen 
4 ern koͤnnen. Jedoch verfteher müuͤſſe. 84 
von ſelbſt, daß die Poſtaͤmter —— 
terdings Peine * — hen Die Obliegenheiten eines Poftvermas 
Note, noch auch fonft große anfepnlicpe, ters, PoRndrters und nn 
| Yyy 2 
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hellen aus ihren Beſtalungen , als wel» 
chen fie in allen Stücken getreulich nach 
fommen, die Poſtverwalter und Poſt⸗ 
waler auch, bey Abfertigung und Ab⸗ 
ſchreibung der Poſten dasjenige insge⸗ 
ſammt mit beobachten müffen, was bie 
ſerhalb den Poftmeiftern ſeibſt vorgefchrie: 
ben iſt; zu welchem Ende ein jeder Poſt⸗ 
meiſter die unter ihm ſtehende und zu ſei⸗ 
ner Berechnung gehoͤrige Poſtwaͤrte⸗ 
reyen alle halbe Jahre bereiſen, von der 
Aufführung und Lebensart der dabey as 
geitellten Bedienten genaue Erfundigung 
einziehen, auf felbige, und ihre Wirth⸗ 
ſchaft, forgfältig Acht haben, fich von 
deren Verfahren bey der SPofterpedition, 
durch den Augenſchein überzeugen, bei 
dürfenden Falls die Caffe renidiren, und 
wenn auf diefe Weife oder fonft wieder 


einen oder andern derfelben eine erhebli⸗ 


che Ungebuͤhrniß fich veroffenbahren , bes 
fonderd, wenn fie Die Poften verabſau⸗ 
men, folche nicht ſelbſt abfertigen, ſon⸗ 
dern unvereydete Leute dazu gebrauchen 
folten, davon fo-fort, anlonften aber 
vonder nie zu unterlaffenden halbjährigen 
Bereifung bey 10 Rthlr. Strafe dem 
General⸗Poſtamt pflichimäßigen Bericht 
erftatten muß. Mie denn bereits hier 
bevor verordnet tmorden, daß jum Ber 
huf ſolcher Bereifungen den Poſtmeiſtern 
von der Krieges. und Domainen· Cams 
mer Borfpannpäfle auf zwey bis drei 
Pferde gegen ordonanzmäßige Bezahlung 
ertheilet, der Betrag davon aber aus den 
Poftgeldern genommen, und bey der 
— verausgabet werden 


4. 6. 

Ebenmaͤßig ſollen die von dem Gene⸗ 
ral⸗ Poſtamt nach Befinden zu beſtellende 
Po :Infpectores auf die Poſtmeiſter 
und Poſthalter die Berrichtung ihres 
Dienfted, und die Anzahl und Beſchaf⸗ 
fenheit der Pferde ‚ferner auch die Schirt⸗ 
meiſter und Poſtillons, imgleichen auf 
die Poſtwagen und alles, was zum 
Poſtdienſt gehoͤret, genaue Aufſicht ha⸗ 
den, des Endes die Poſtrouten beſtaͤn⸗ 
dig bereiſen, und dem GeneralPoſtamte 
davon, und don den etwa vorfindenden 
Mißbräuchen, fo oft ed noͤthig, Bericht 
erſtatten. Wie denn bie Poftämser und 


Verordnungen von 1732, No. 54 


durch jedesmalige unentgeldliche 


1736 


Poſthalter zumal dieſe Bereiſungen haupt · 
fachlich mit zu ihrem eigenen Beſten ger 
teichen, fich nicht entbrechen koͤnnen, 
dieſe heilſame Veranſtaltung ihrer — 

rge⸗ 
bung der erfotdetlichen Extra⸗ Poſtpferde 
pflichtmaͤßig zu befoͤrdern immaßen da⸗ 
für nichts vergütet, noch in Rechnung 
paßiret werden kann. 


4. 7. 

Ob war den reutenden ſowohl al 
fahrenden Poftillons , welche legtere zur 
Sicherheit derer ihnen an uvertrauenden 
Poftgliter entweder auf Zwey Hundert 
Kehir. angeſeſſen ſeyn, oder auf jo hoch 
fidejufforifche Caution ftellen follen, aus 
ihren Beltallungen und darauf abgelegs 
ten Enden hinlänglich bekannt ſeyn muß, 
was ihnen zu thun obfiege; So foll den 
noch, damit ihnen folches um fo mehr in 
beſtaͤndigem Gedaͤchtniß bleiben moͤge, 
ein jeder Poſtmeiſter denen unter feiner 
Bezahlung ftehenden Poftillons, be) 
Ausgang des Quartals, und Ausjahe 
fung der Befoldung und Verdienfigelder, 
an ihre Dienfipfluhten mit Verweiſung 
auf ihre Beftallung und Eyd nachdrück⸗ 
lich und ernſtlich erinnern. 

8. 

Die Poftmeifter ſollen ſchlechterdinge 
keinem Poſtillon geſtatten, weder ſeine 
Commeraden, oder Freunde und Ders 
andren uneingefehrieben mit aufligen BU 
laſſen, noch Fracht fin fich oder andere, 
heimlich und ohne Erlegung des Poſtgel⸗ 
des mitzunehmen; Und mie fie zu dem 
Ende auf diefelben feharfe Aufficht Haben, 
und folche nicht nur von Zeit zu eit, 
außer der Stadt, fondern auch ind befon» 
dere ben der Ankunft vor dem Poſthauſe 
fleiſſig biſitlren, und die Poſtwagen 
ſobald die Frachtſtuͤcke abgeladen / genau 
nachſehen muͤſſen, ob infelbigen, entwe⸗ 
der im Kaften, oder ſonſt im Wagen uff 
ter dem Stroh, nicht etwa heimlich mit 
gebrachte Paquete und Sachen verbor⸗ 
gen liegen; Sobat letzternfalls das Pol 
amt dergleichen Sachen fofort in Del 
zu nehmen, auch) von dem Borfall unger 
Yäumt an dad General: Poftamt AUF 
teen Verfügung zu berichten, .* 





— 
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dhen mäffen, nicht nur 
Poft die Paffagiers umftändlich befragt 
werden, ob etwa Die Poftillong vor den 
Toren, oder unterivegens angehalten, 
und dafelbft Briefe 
auch Perfonen, mitgenommen haben, 
ſondern es follen überdieß in den Dörfern 
und Orten wo die Poften paßiren, unter 
der Hand Leute beftellet werden, welche 
auf die Anzahl der auf der du 
den Poft befindlichen Paſſagiers genaue 
Acht zu Haben, und den Poftmeiftern und 
Pofwärtern don Zeit zu Zeit Nachricht 
davon geben, damit durch dieſe und ans 
beredienliche Mittel, auf welche die Poſt⸗ 
ämter forgfältig Bedacht nehmen muͤſſen, 
die Unterſchleife der Poſtilbns und Pofts 
kuechte entdecket werben en, da denn 
derjenige, ſo deſſen uͤberfuͤhrt wird, nicht 
hur zu Erlegung des der Poſt entzogenen 
Porto angehalten, ſondern auch ohne 
Anfehen caßiret, und auf 4 Wochen zur 
Seltungs » Arbeit gebracht, dem Denuns 
cianten aber von des Poſtillons · Gehalt 
6 Rihlr. zur Belohnung gegeben werden 
ol. Die denen Poſtillons heimlich 
mitgegebene Paquete aber, ſollen noch 
auſſerdem confifcirr werden. 


$. 9. 

In gleicher Abſicht muͤſſen auch die 
Poftämter auf das Betragen der Schirr. 
Poſtillons gegen einander 
genau inpigiliren, und, wenn beyde um 
ter fich in Streit gerathen, welches nicht 
elten alsdann zu geſchehen pfleger, wenn 
'e vorher in Munehmung uneingefchries 
ener Perfonen und Paquete gemein 

gemacht, und nach 
als, wegen des dafür erhaltenen Don: 
zuts ſich nicht vereinigen Fönnen, die 
Isfafpen des Streits unterfuchen, da 
uf hey fich Außerndem gegründeten Vers 

t die Sache näher ausgemittelt, und 

tſchuldig befundene mit der vorftehend 
Tordieten Strafe angefehen werden 
me, Wie denn dagegen der ettvanige 
orwand, daß die mitgenommene en 
ven arm, ‚oder der Poſtillons 

udte geweſen, gar nicht angenommen, 
darauf reflectiret werden foll, Wann 
9, zu fo viel geiwifierer Erreichung 
es Endzwecks, da, mo feine beſon⸗ 


bey Ankunft der 
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dere Poſt Landreuter angeſtellet find, die 
Poftämter durch Requirtrung der Kries 
ded+ und Domainen · Cammern, Land⸗ 
und Steuer⸗Raͤthe, auch Acciſe/ und 
olls Directionen, zu bewuͤrben haben, 
daß die Land: Zoll: und Mühlen Augrem 
ter angewiefen werden, auf die Poftils 
lons, wenn fie felbige mit dem Poftiva: 
gen Antreffen, fleißig Acht zu haben, ob 
fie etwa uneingefchriebene Paſſagiers 
mitgenommen, und zu dem Ende ſoſches 
entweder von den andern Paſſagiers zu 
erfragen, oder aber auch nur bloß die 
Anzahl der auf dem Poſtwagen vorham 
denen Perfonen fich zu notiren, und fels 
bige dem naͤchſt vorliegenden Poſtamt 
jur Deurtheilung der Richtigkeit nach 
dem Frachtzettel anzuzeigen: So müſſen 
die Poftillons ernſtlich verivarner wer⸗ 
ben, vorgedachte Land: Zolk und Muͤh⸗ 
ſen Bereuter, wenn fie von denenſelben 
erwehntermaßen befragt werden, 
harter Strafe nicht übel Anzulafjen, fons 
dern ihnen Die verlangten Nachrichten 
unmeigerlih und befcheidentlich gu er 
theilen, 

4. 10. 


Dahingegen find die Sciermeifter, - 
auch Pofillons und Poſtknechte, an 
ihrem Theile wohl befugt, im Fall ein 
oder anderer Poftmeiiter ſich fo weit vers 
geſſen, und etwa Victualien und andre 
Paquete, oder auch Briefe, außer dem 
Frachtzettel und der Carte, uneinge⸗ 
fhrichen fommen laſſen, und folcherges 
falt der Poftcaffe das Porto dafür zu 
entfrembden, ſich bepgehen laſſen follte, 
dem General: Poftame davon, ohne Be: 
benfen, Anzeige zu tdun, wie ihnen 
denn dafür eine befondre Belohnung ges 
reichet werden foll, 


— 

Ein jeder — und Poſtwaͤr⸗ 
ter ſoll mit Nachdruck darauf halten, 
daß fo wenig die reutende ala fahrende 
Poften durch unvereydete oder uͤbelge⸗ 
kleidete und unerwachſene Beute fortge⸗ 
bracht werden, ſondern die Poſtillons 
und Poſthalter allezeit die ihnen anver⸗ 
trauete Poſten, und zwar in gehoͤriger 
Lwrée, ſelbſt fahren, und bey der veita 
tenden das Felleiſen ſelbſt fortbeingen, 

Voysä oder 
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ober wenigſtens ſtarke und geſetzte Knechte 
dazu gebrauchen muͤſſen, immaßen ei⸗ 
nes Theils, wenn die Poſten durch klei⸗ 
ne, ſchwache und unvermoͤgende Bur⸗ 
ſchen fortgebracht werben, dieſe, bey 
einem ihren unterwegens zuftoßenben 
Unfall, fich nicht ſelbſt zu helfen wiſſen, 
fondern, um ſich Huͤlfe zu verſchaffen, 
genoͤthiget ſind, die Poſt ſamt den Fell⸗ 
eifen und Frachtſtucken oftmals auf öffent: 
licher Landſtraße ſtehen zu laſſen, andern 
Theils hiedurch fo wohl, als auch, weil 
die unvereydete Leute und Tageloͤhner 
der Poſtwege oͤfters unkundig ſird, die 
groͤßeſten Verſaͤumniſſe bey den Poſten 
entftehen. Fuͤrnehmlich aber muͤſſen die 
Poſtaͤmter diejenigen Eftaffetten, mit 
welchen Depechen in Unfern Allerhoͤchſt 
Eigenen oder Unſers Koͤniglichen Hau⸗ 
ſes Angelegenheiten, verſendet werden, 
durch keine andere, als vereydete, ſichere 
Poſtillons reuten laſſen, auch darauf 
halten, daß ſelbige die Brieftaſche, wor⸗ 
in dergleichen Depechen befindlich, jedes: 
mal feſt um den Leib fhnallen, und fok 
chergeſialt allen Verluſt, Verwahrlo⸗ 
ſung, oder Beſchaͤdigung verhuͤten müf 
fen, wie denn die nur allergeringſte Nach⸗ 
Täßigkeit hierunter fo fort exemplariſch 
beſtraft werden ſoll. 


$. 12. 

Micht weniger muͤſſen die Poſtaͤm⸗ 
ter mit Nachdruck darauf halten, daß 
von den Poſtillons die mit dem Bruſt⸗ 
ſchilde gezierte £ioree, womit ſie im Dienft 
allezeit bekleidet ſeyn muͤſſen, auſſer dem⸗ 
ſelben, wohl in Acht genommen, nicht 
zur Ungebuͤhr abgenutzt, ſondern rein: 
lich und ſauber gehalten werden müͤſſe; 
Auch foll keinem Poſtillon erlaubt feyn, 
ohne Vorwiſſen und Bewilligung des 
Poftmeifers, eine Nacht über von ſei⸗ 
* Station weg zu bleiben oder zu ver: 
reifen, 


Verordnungen bon 1782. No, 53, 


1748 


Mitnehmung von Perfonen Anlaß giebt; 
So werden ſaͤmtliche Poſtaͤmter hiedurch 
wiederholentlich erinnert, fernerhin kein 
dergleichen Cariol oder Karren für die 
reutende Poſtillons, bey Strafe der Con⸗ 
fifcation folches Fuhrwerks, und 5 Rthlr. 
Geldbuße für dasjenige Poſtamt, ſo dar⸗ 
unter conniviret, zu geſtatten, inmaßen 
die etwanige Entſchuldigung wegen auf 
ferordentlicher Schwere des Felleiſens, 
dagegen überall nicht angenommen, noch 
darauf reflectiret werden mag. 


§. 14. 

Kielmehr foll ein reutender Poſtlllon, 
gegen Ankunft der Poſt, ſein Pferd jes 
desmal gefattelt halten, und im Som; 
mer, da man die Zeit genau wiſſen fann, 
vor dem Pofthaufe damit warten, des 
— aber dergeſtalt in Bereitſchaft 
eyn, daß er, ſo bald der ankommende 
Poſtillon ind Horn ſtoͤßt ſich mit ſei⸗ 
nem Pferde vor das Poſthaus gefteflen 
koͤnne; tie denn, falls einer oder der 
andre fich Hierunter fäumig bezeigen, und 
dadurch einigen Aufenthalt der Poft der- 
urafchen follte, derfelbe zum erftenmal in 
1 Rthie. Strafe genommen, {m Mies 
derholungsfall abır Die Ahndung unaus⸗ 
bleiblich geſchaͤrft werden ſoll. 


$. 15. 

Ein fahrender Poftilon foll ebenfol 
gegen Ankunft der Poft feine pferde ge 
hörig aufgefchieret, auch auf denen Cour⸗ 
fen, mo die Poftwagen annoch ſtations · 
meife wechfein, feine Poſi⸗Caleſche nach 
dem er folche einige Stunden border, o 
alles daran in tüuchtigem Stande ep, be⸗ 
fichtiget , auch felbige gehörig gelhme 
ret, dergeftalt in Bereitſchaft halten, d 
er, fobald der anfommende Poſtillon 
ins Horn ſtoͤßt, mit ſeinem Geſpann vor 
das Poſthaus rucken, oder wenigſtens 
für feine Perſon dahin gehen, und bei 


- Abladenden huͤlfliche Hand leiften, NA 


$. 13. 

Da angemerkt worden, daß die teu: 
tende Poftillons hin und wieder fich zu 
Fortbringungdes Felleiienseiner Eariole 
oder Karren bedienen, vergleichen uns 
ſchickliches Fuhrwerk aber nicht nur zu 
häufigen Verſaͤumniſſen, ſondern auch 
zu andern Unordnungen, und ſogar zu 


mals aber, und während der Zeit, 
der Poftmeifter von dem ankommenden 
Poſullon die Stuͤcke empfängt und nach 
fieht, feine Pferde Holen fönne. 
gleichen foll gegentheild ber angefomme: 
ne Poſtillon nicht eher von dem Poſthau 
abgehen, bis der Abloͤſende die weitet 
Beftimmte Sachen wieder in Empfang 
genom⸗ 


— — a de 
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genommen, und indgefammt auf feinen 
Wagen geladen hat, damit, weil der 
Aufladende, weicher bey nächtlicher Zeit 
zu Verhütung alles Diebſtah is oder Ber 
luſtes, mit einer Caterne verfehen feyn 
foll, ben der Aufpackung ab: und zuge⸗ 
hen muß, einer der Poſtillons wenig⸗ 
ſtens beym Wagen bleiben, und nicht 
wiedtigenfalls von bereits aufgeladenen 
Sachen etwas entwendet, oder verloh⸗ 
sen, oder verwechfelt werden möge, Auf 
den Haupt: Eourfen, woſelbſt die Pofts 
Magen nur allein in den größern Städs 
ten umgewechſelt werden, müjfen die zu 


deren Begleitung angeordnete Schirr⸗ Poſt 


meiſter, ihrer erſten und vornehmſten 
Pflicht und eigentlichen Beſtimmunq 
gemäß, auf die Sicherheit der Poſt. 
Stücke und Parkereyen beym Auf» und 
Abladen gute Aufficht Haben. 


$. 16, 

Wie fih aber die Poſtillons ſowohl 
bey Annahme und Ablieferung der ihnen 
Andertraueten Felleiſen und Paquete, 
welche fie, ſowohl was die des Orts ver⸗ 
bleibende, als durchgehende anberrift, 
auf der Poftmeifter B tlangen, in die 
Poftftube tragen müfen, zu ver halten, 
und was fie dabey su beobachten haben, 
ſolches ift im nächft folgenden 3ten und 
ten Abſchnitt mit mehrerm ju finden, 
Fuͤrnehmlich aber iſt eines jeden Poſtil. 
ons Obliegenheit, die Pol Stücke, fo 
ihm zugezaͤhlt werden, zuförderft, ob 
auch nicht eins orer dad andere derfels 
ben bereits ſchadhaft fey, wohl zu bes 
trachten, ſolchenfalis, daß ſelbiges vor⸗ 
Jangig repariret, und dieſes im Fracht⸗ 
ettel bemerkt werde, zu begehren, auch 
illes dergeſtalt, daß waͤhrend dem Fah⸗ 
en nichts beſchaͤdiget oder verlohren ge⸗ 
en könne, aufjupacen, und endlich 
*d feiner Ankunft im folgenden Pol 
Mt ſich eher nicht zu entfernen, ald bis 
' alled richtig abgeliefert, der dafige 
Joftmeifter auch die mitgefommenen 
Joft: Stücke nachgefehen und in Ems 

ang genommen hat, 


§. 17. 
Die Poſtillons müffen beym Auf 
d Abladen der Pop» Stücke und Pas 
ete allezeit mit großer Behutſamkeit 


verfahren, damit ſelbige nicht durch un. 
geſtumes Werfen und Stoßen beſchaͤdi. 
get oder zerbrechen werden; Wie fir denn 
des Endes die Kiften und Schachteln, 
welche serbrechlich, nicht unter die ſchwe⸗ 
ren Poft: Stiche fegen, fondern denen 
felben an einem bequemen Det auf dem 
Poſtwagen eine fichere £age geben, auch 
beym Auf: und Abpacken feldige nicht im 
den Koth herum werfen, und folcherges 
Ralt die Signaturen unfenntbar machen 
migjen. Es follen dahero die Poſtmei. 
ſter ſelbſt, oder doch Die verehdete Poſt⸗ 
ſchreiber, allezeit bey dem Umlaben der 
en zugegen ſeyn, die Poſt Stücke 
dor der Abfahrt, ob fie wohl conditios 
niret, genau durchſehen, felbige dem Pos 
ſtillon oder Schirrmeiſter alfo uͤberliefern, 
und ſodann nochmals gehörig nachichen, 
ob auf dem Wagen alles gut verwahret 
ftp, und unterwegens nichts befchädis 
get werden koͤnne. Falls aber dennoch 
ein Poſtillon oder Portknecht mir den 
Poſt/ und Paffagier. Stücen unbehuts 
fam umgehen, und Davurd einige Be⸗ 
ſchaͤdigung derſelben geichehen ſollte, jo 
muß von dem Poſtamt die Reparatur 
ungeläumt beranitaltet, der Poſtillon 
aber nicht nur zu €: ſtattung der Koften 
angehalten, ſondern noch uͤberdies ur eine 
verhältnißmäßige Geldbuße genomnien 
werden. 


$. 18, 

Am wenigſten aber iſt den Poftils 
lons der bie und da eingeriffene Unfug, 
daß fie fogar vorſetzlich die Emballage ver 
Pot» Stücke verlegen ‚ oder auch die 
Striche, womit die Bıctwalien und ans 
dere Kiſten umfchnürer find, abzuldfen, 
und zu entivenden ſich unterftehen, zw 
geitarten; Zu welchen Ende die Poſt⸗ 

mter einen jeden anfommenden Poſtil⸗ 
lon, wenn bey der Ablieferung der Cof⸗ 
ftes und Poſt- Stuͤcke die Schnuͤre und 


Stricke, womit ſelbige wohlbedaͤchtig 


verwahret worden, ſich abgeloͤſt befin⸗ 
den, fo fort zur Verantwortung ziehen 
und ihn nicht nur zu Erfegung des Scha⸗ 
dens, und der durch die ungefäume zu 
veranſtaltende nene Delchnürung verurs 


fachten Koften, anhalten, fondern übers , 


dies dem General. Poſtamt davon zur ges 
rechten Beſtrafung Anzeige thun — 
‚19, 
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Ä $. 19. welches dieſes bloß in Nothfaͤllen zu er⸗ 
Ebenmaig müflen die Poſtilens theuuen Hat, die Paflagiers, ed fen aus 

mit Ernſt und Nachdruck angehalten ihrer eigenen Wohnung oder aus 

werden, mit denen zu Verwahrung der Wirthshaͤuſern, abzuholen, vielweni⸗ 


- Gelder und Prätioforum beſtimmten ger ihnen zu geftatten, nach der Abfahrt 


Hoftladen vorfichtig umzugehen felbige vom Poſthauſe annoch mehrere Sachen 
nicht durch ungeſtuͤmes Werfen, oder oder Bagage auıf den Poftwagen aufzus 
fonft entweder aus Vorſatz oder Nach⸗ nehmen; IM Fall aber ein Paffagier 
fäßigkeit zu beſchaͤdigen und zu verwahrs den Poftillon dazu etwa MI. Gewalt nds 
fofen. Wie denn, wenn bie Poftlade thigen follte, fo hat legrerer Davon dem 
gerbrochen anfommt, die Poftämter fob naͤchſten Poftamt fo fort Anzeige zu thun, 
ches im Stundenzettel anzeigen , den dieſes aber fodann das weiter noͤthige 
daran Schuld habenden Poſtillon zur darunter zu beſorgen. 
Verantwortung ziehen, auch zu Erſe⸗ F. 22 
gung des Schadens anhalten follen; a j 
micht weniger ift ſolches dem Befinden , Und obgleich, wie unten IM yroölfe 
nach durch) einen Laufjzettel zurlich zu tem Abſchnitt mit mehrerm zu exfehen iſt. 
meiden, und zu vernehmen, wie Die Lade denen Poſſagiers obliegt, fir ihre bey 
auf deiren vorigen Stationen Sefchaffen Mb hadende, infonderheit Heine Sachen 
gervefen , damit felchergeftalt, wer ber feloft Sorge zu tragen, ſo find dennoch 
Thaͤter zweifelhaft, derfelde näher aus · die Poſtillons verbunden, die Cofftes feſt 
gemittelt und jur gebüßrenden Beſtta⸗ anzubinden, auch die andere Sachen fo 
fung gegogen werden konne. Hut als möglich auf dem Poſtwagen u 
. 20. verwahren. Wenn indefien ein Poſti⸗ 
Nicht allein müffen obgedachtermoßen fon ſich dutch Annehmung eines beſou· 
die Poſtillons bey ihren Dienſtverrich · dern Trinkgeides von den Poſſagiers zu 
tungen allegeit mit der Poſt Livrbe beklen⸗ Verwahrung ihrer Bagas anfeifchig 
det, fondern fie follen auch, wenn fie mächet; fo muß derfelde hiernaͤchſt für 
die ordinaire fahrende oder veutende Po⸗ den ettwanigen Verluſt allerdinge einftes 
ten fortbringen, jedesmal unandbleib- hen; antonften und außerdem aber (0 
fich mit dem Poſthorn, ald dem worglige den Poſtillons fehfechterding® nicht geſtat 
lichten Unterfeheidungs: Zeichen derfel- tet werden, den Reifenden ein Trinfgeld 
ben, verfehen ſeyn; Wie denn zu dem als eine Schuldigkeit abzufordern, und 
Ende ſowohl reutende als fahrende Por ihnen ſolches gleichſam mit Ungeftüm ab» 
mions fich des Blaſens Seffeifiigen, und zundthigen, fondern je muſſen fich ſchlech 
bey ihrem Abgang und Ankunft vor dem terdingd mit demjertigen begnügen, mas 
Poſthauſe, nicht weniger in allen Straf, ein oder der andre Paſſagier ihnen aus 
fen, folcher ſowohl, als der untertvegeng Freygebigkeit und guten Willen zufliet 
Berihet werdenden Derter, fonberlich fen ioſſen will. Immaßen das den Po⸗ 
zur Nachtjeit, ind Horn ftoßen, und ſtillons ehemals von den Paſſagier 0% 
öfters blafen, die Poftämter auch felbige bühet habende Stationögeld vorlängft 
dazu anhalten, und diejenige, fo folches cefiirt Hat, und folches entmeder DO, wo 
unterlaflen, oder dad Dlafen gar nicht die Poſt Fohrten evictmäßig bezahlt Met 
fernen würden, ald Nachläßige dem Ges den and der General, Poſteaſſe beſon⸗ 
neral Poſtamt anzeigen muͤſſen, welches ders verguͤtet wird, oder, MO die Po⸗ 
fie nad) Befinden entweder gänztich zu billons auf firiete Gehätrer ſtehen, zu 
derabſchieden, oder wenigſtens auf ſchlech · diefenlegtern hinzu geſchlagen, und dar 
tere und Meinere Poft: Egurfe, wo eine unter mit begriffen ift. | 
wor Poſſage ift, zu verfegen nicht um: g. 23. 
din Können — = uebrigens wird den reutenden er 
I . ntſetzu 
— ſoll ſich unterſtehen, * Dienfe = ee 2*2 
chen ®efehldes Poſiamts, harten Leibes Strafen, ernſtlich — 
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ten, unterwegens An den Krügen und 
Mühlen, des Trunfs oder fonftiger un: 
erheblichen und ftrafbaren Urſachen hats 
ber ſich aufzuhalten, oder aud) gar bey 
der Poſtfahrt zu fchlafen, und fotcherge: 
Kalt die darauf befindlichen Paffagierg 
und Poſt⸗Stuͤcke in Gefahr zu feßen, 
auch gleichjam vorfeglich zu Berfdumnifs 
fen oder Diebereyen Anlaß zu geben, 
Zu welchem Ende bie Poft: Landreuter 
—5* auf die Poſtillons nicht nur 
Big Acht Haben, fondern auch in den 
vr na ſelbſt die Paffagiers bey Ans 
nft der Pojten hierüber befragt werden, 
und demjenigen, welcher dergleichen dem 
Poſtamte anzeigen, und den Poſtillon 
dejjen überfühten wird, von beffelben Ge: 
balt 10 Rthit. zur Belohnung gereichet 
werden follen; eben fo weniq müfjen die 
Porüllons und Poftfnechre fich beugehen 
laſſen, von unbefannten Leuten, fo fich 
eiida an den Poſtwagen andrängen, und 
ein Gewerbe machen wollen, einiges Ge; 
rufe ampuneßmen, weil nicht felten, 
wie Die Erfahrung mehrmalen gelehret 
das Abfehen dabey auf die Beram 
bung der Poft, und des Endes vorgaͤn⸗ 
go zu beiverfjtelligende 9 des 
Pofillong gerichter if, 


Dritter Abſchnitt. 


Von dem Derfahren der Porkämter 
bey der Annahme und ER der 
Ihnen zur Abfendung eingeliefers 
ten Briefe und Sachen 
Er 

Ale jur fl eingelieferte 
Briefe — — bie Poftmeis 
——— 

amt In r 
Ordnung gehalten ar muß, nächft« 


‚dein aber auch in die Poftcarten einzeln 


eintragen, und fBlche, ben Derkuft des 
enſtes, weder ſeibſt an andere cou— 
dertiren, noch, daß ſoiches von den 
ul » oder font jemand im 


mie, gefchehe, verſtatten. 
$. 2, 


Was diejeni Briefe und Paquete 
Dertern befti 


beſtimmt find, wohin der gerin- 
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gen Eorrefpondenz wegen keine Por ac 
het, oder woſelbſi doch, obſchon die Pas 
ften allva paßiren, fein mmediates Poftı 
amt angeordnet ift, mit Cartenſchlinſe 
dahin nicht gemacht werden können; fo 
follen ſelbige demjenigen Poftmeifter, wel⸗ 
chem dergleichen Nebenort am naͤchſten 
liegt, zur Beſtellung und Berechnung 
zugeſandt, in der Carte aber der eigent⸗ 
lie Beſtimmungsort ausdrücklich mit 
benenner werden, damit dag diſtribui⸗ 
rende Poſtamt eine beſondere Binnen 
carte darlıber anfertigen, und man bey 
der Durchlage daraus, wohin der Brief 
eigentlich gelauter, erfehen, das Wins 
nen » Porto darnach beym Quartal⸗ 
Schluß beurtheilen, und ſoſchergeſtalt 
den etwanigen Unrichtigkeiten gehörig 
vorbeugen koͤnne. 


3. 

Alle Briefe und Sachen aber, wei 
che nach folchen Dertern lauten, * 
Immediate Poſtaͤmter angeordnet ind, . 
muͤſſen in feparate Garten eingetragen, 
auch ſolches, wenn gleich nur ein einzi⸗ 
ger Brief nach dieſem oder jenem Dre 
vorhanden , nichts deſtoweniger beobachs 
tet, keinesweges aber felßige etwa an ein 
anderes nahe gelegenes Poͤſtamt covers 
titet, und in deſſen Carte mit aufgefuͤh⸗ 
vet werden; dafern indeſſen ſoſches Demi 
ungeachtet dann und wann, Awa wegen 
Kürze der Zeit oder fonft gefchehen mög« 
te; fo hat dasjenige Poftamt, im defjen 
Earte dergleichen zu feiner Diftribution 
nicht gehörige, fondern meiter gehend 
Briefe fich vorfinden, ſolche der Gebuͤh 
nach an das Poſtamt des eigentlichen 
Beftimmungs:- Orte zu encartiren, auch 
woher ein folcher Brief gekommen, das 
bey mit zu bemerken, damit letzteres das 
Porto dafuͤr nach feiner Tare richtig eins 
heben, mithin die Empfänger daben we⸗ 
der überfehen, noch ihnen zuviel abge 
fordert werden möge, 


4 

Vielweniger follen die Poftmeifter 
mit fremden Poſt Officianten oder ans 
dern Eorrefpondenten in der Maaße ges 
meinfchaftliche Sache Machen, daß an 
' Briefe oder Paquete unter Coudert 
adrejliret, und folchergeftalt der Ensrichs 
Bii tung 


> 


tung des Porto entzogen werben; Im 
Gegentheil liegt denen Poſtaͤmtern ob, 
wenn dergleichen ohne ihr Zuthun fich 
ereignen, oder Briefe und Paquete von 
auswärtigen Orten ohne Carten einlaus 
fen follten, folche fo fort, nach Defnung 
der Poften einzeln zu encartiren und fort, 
zufenden, damit das Porto dafür in dem 
diſtribuirenden Poſtamt erhoben und be⸗ 
rechnet werden koͤnne; es ſoll auch die 
Tape von dergleichen coudertirten Brie⸗ 
fen dergeftalt regulirt werden, daf von 
dem Poftamt an, da folche zuerft aufges 
geben ober eingelaufen, bis an dad bi» 


| ftrißuirende die Poſteaſſe das völlige 


Porto erhalte, wie denn auch der Ort, 
swoher dergleichen Briefe gekommen, fo 
sie das darauf etwa notirte fremde Bor: 
ſchußporto ebenfalls in der Earte gehörig 
mit ausgeworfen und verzeichnet wer⸗ 
den muß. 


. Ss 
Im Fall aber. ein Poſtmeiſter ober 
anderer Poftbedienter fich einiges Pris 
hatnugens halber von feiner Pflicht fo 
weit entfernen follte, daß er fremden bes 
nachharten Poftämtern folche Briefe und 
Sachen, fo durch Unſere Poſten beſtel⸗ 
jet werden önnen, zum Nachtheil dies 
fer letztern zufendete; fo hat berfelbe 


nicht nur fo fort die Entfegung feines 


Dienftes, fondern überdem noch andere 
empfindfichere Ahndung unausbleiblic) 
zu gewärtigen. 


Sollte ein Kaufmann oder Priva⸗ 
tus zum Nachtheil des Poft:Regals ans 
dere Briefe am fich ziehen, und diefelben 
indgefammt unter einen: Couvert vers 
fenden, fo find die Poftmeilter befugt, 
bey Bemerkung einer folchen Defrauda- 
tion, dergleichen verbächtige Brief: Pa- 
quete, Infonderheit wenn die Warnung 
Horher gegangen, in Gegenwart des Abs 
fenders oder Erhpfängers zu Öffnen, die 
darinn befindliche Briefe nicht nur eins 


zen zu encartiren und zu tariren, ſon⸗ fi 


dern überdies fich für jedes Stuͤck ders 
gleichen zur Ungebuͤhr mit eingefchlofles 
nen Briefe Zehen Rthlr. Strafe erlegen 
zu laſſen; auch ift fo fort Davon dem Ge⸗ 
. pflichtmäßige Anzeige zu 
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Gleichwie indeſſen hledurch nur fols 


che Perſonen gemeynet ſind, welche gleich⸗ 
ſam ein eigenes Gewerbe daraus ma⸗ 


‚chen, eine ganze Menge von Briefen zu 


eofligiren, und folchergeftalt, und durch 
die hinzu gefügte Fälfchliche Angabe, ald 
ob es gedruckte Sachen, der Poftcafle 
das derfelden gebiihrende Porto vorſetz⸗ 
fich zu entziehen fuchen ; So ift dahin 
gegen dad vorftehende Verbot und bie 
demfelben angehängte Strafe auf diejes 
nigen Kaufleute, welche ihres Negotii 
wegen unumgänglich genöthiget find, bey 
einigen Fällen Einfchlüffe in ihre Brief 
ju machen, keinesweges zu ertendiren, 
vielmehr muß diefen folches, fo meit das 
von fein Mißbrauch gemacht wird, nad) 
mie vor frey bleiben, immaßen anderer 
geftalt das Commercium nur ohne Nord 
geniret werden würde, 


§. 8. 

Wenn aber diele Correſpondenten 
die Gelegenheit haben, ihre weiter ge⸗ 
hende Briefe nach einem oder andern auf 
der Route liegenden Ort zu couvertis 
ven, da ed denn, teil bie Poſt nur 
durchgehet, und nicht aufgehalten wer⸗ 
den darf, ihren dafıgen Commißionairs 
öfters an Zeit mangelt, nach empfange⸗ 
nem Brief, die Einſchluͤſſe mit der IM 
mittelbar weiter gehenden Poft ſogleich 
zu befördern; So muͤſſen damit hernach⸗ 
mals nicht den Poften die Schuld Davon, 
und dafi die Correipondenz liegen bleibe, 
oder doch nicht zu rechter Zeit an Ort 
und Stelle überfomme, beygemeſſen wer⸗ 
den möge, ſaͤmtliche Poſtmeiſter und 
Poſtbedienten alle Gelegenheit wahrneh⸗ 
men, den Kaufleuten und Handlung frei 
benden Perfonen auf befcheidentliche Art 
und Weiſe anzurathen, daß fie ihte 
Briefe, welche nicht an Spebiteurd und 
Eommißionaitd unumgänglich nadı Der 
Belchaffenheit des Inhalts beygeſchloß 
en werden muͤſſen, directe abfenden; j# 
welchem Ende fie ihnen von dem Lauf 
det Poften, und daß folche auf allen 
Haupt» und Neben» Eonrfen nicht nut 
unter fh, fondern auch mit den benach⸗ 
barten fremden Poſten, fo hin: als bet 
waͤrts genau sonnestiren, einen rechten 

Bigrif 
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Begrif zu machen, und feldige daraus 
zu überzeugen ſuchen müjjen, daß Jeders 
mann ben feiner Eorrefponden; dadurch 
die allerfchleunigfte und regelmäßiajte 
Beförderung ohne Ausnahme gewaͤh⸗ 
set wird. 


$. 9. 

In gleicher Abſicht ſoll auch ein Ver⸗ 
zeichniß derer jedes Orts anfommenden 
und adgcehenden Poſten zu jedermannd 
Einficht und Wiſſenſchaft im Pofthaufe, 
bey unausbteiblicher Strafe im Um 
terloffungsfall, öffentlich ausgehangen 
werden, 


. 0 - . 
Wis dahingegen folche dicke Briefe 


andetrift, worinn Peine andere befondere O 


Einſchluͤſſe, fondern nur Eopeyen oder 
Beylagen ꝛc. vorhanden ſind; ſo ſoll in 
Anſehung derſelben eine Ausnahme, wie 
billig, gemacht, und wenn nemlich jelbige 
mit den fahrenden Poften gehen, nicht 
für jedes Loth das Porto eines einfas 
Driefes gefordert, fondern für eis 
nen dergleichen Brief, wenn er bie 4 
£oth wieget, das doppelte, von 4 bis 
8 Coth) das drepfache Porto u, f. wm. mach 
Borfrift der einem jeven Poſtamt zur 
fung zugefertigten Acten Tabelle vom 
2fen Auguft 1717 bezahiet werden. Am 
all aber Die Adfendung dergleichen 
dickern Briefemit der reutenden Poſt von 
den Aufgebern ausdrücklich begehrt wird, 
fo müffen fie fich gefallen Naffen, felbige 
lotfmeife, d. i. für ein jedes Loth fo vieh, 
als für einen einfachen Brief zu bezafs 
len. In Anfehung derer mit den fah⸗ 
renden Poſten verſandt werdenden klei 
nen Hand · Paquete hat es ben der bishe⸗ 
tigen Verfaſſung fein fernerweites Ber: 
bleiben, dergeftalt, daß für dergleichen 
ndePaquete, es mögen felbige mit vers 
fegelten oder offenen Aoreffen begleitet 
eyn, nad) Proportion der Groͤße das 
oppelte oder drepfache Briefporto ent⸗ 
htet werden muß. en Päckereyen 
ber, welche von der Schwere find, daß 
ie Pfundtare den doppelten oder drey⸗ 
!hen Briefporto-Sag fiberfteiget, darf 
‚Fr den zur Begleitung gereichenden 
rief oder Addreffe, in fo fern diefe 
icht über ein Loth ſchwer, fein befondes 
s Briefporto angefeger werden, 


$, II, * 


Und gleichwie ebenmaͤßig Key denen 
mit der Poſt zu verfendenven Briefen, 
den Eorrefpondenten obfieget, felbige dem 
Nahmen und dem Ort nad), mohin fie 
gehören, deutlich su überfchreiben, fo 
muͤſſen auch die Poftämter ſich vor aller 
Uunrichtigen Berfendung der Briefe um 
fo mehr auf dag forgfältigfte ın Acht neh: 
men, als an deren richtigen Befördes 
rung einem jeden Correfpondenten und 
infonderheit den Kaufleuten, ganz vor 
zuͤglich gelegen ift. Weehalb denn die 
Erpedition mit aller erfinnlichen Eractie 
tude verrichtet, und des Endes, wenn 
Briefe zur Poft kommen, fo nach foichen 
sten lauten, Die entweder unbefannt 
find, oder mit andern einerley Nahmen 
führen, von den Aufgebern deutlichere 
Addreffe und Auskunft erfordert Ders 
den muß, welchem Poſtamt der unbes 
kannte Ort am nächften liege, oder weh 
cher, von denen einerley Nahmen führen» 
den Dertern veritanden werde, damit 
fofort bey Annehmung der Briefe alle 
Irrungen durch das colligirende Poſt⸗ 
amt verhuͤtet, und nicht wiedrigenfalls 
dergleichen Briefe entweder zum Schas 
ben der Poſtcaſſe liegen bleiben, oder 
auch) an unrechte Derter verfandt wer⸗ 
den mögen. Und Damit denen Poſtbe⸗ 
bienten die unbefannten Derter von Zeit 
zu Zeit befier befannt werden. mögen, fo 
foll in jedem Poftamt ein Buch aehak 
ten, und darinnen alle dergleichen Orte, 
mie fie nach und nach borfonmen, ver 
zeichnet, auch folches hiernächit bey dem 
Poſtamt, als ein zur Negiftratur gehoͤ⸗ 
riges Stuͤck ſorgfaͤltig aufbewahret wer⸗ 
den. 


$. 12. 


Da bey der Tarirung des Porto ſo⸗ 
wohl, als auch bey Ausmittelung einer 
fi etwa ergebenden Verlegung oder 
Manquementd an einem oder andern 
Pol» Stücke lediglich das Gewicht die 
alleinige und zuverläßige Entfcheidung ges 
ben kann; fo werden fämtliche Poſtaͤm⸗ 
ter hiedurch twieberholentlich erinnert, 
nicht nur zu den Briefen und Acten bie 
nöthigen Pleinen und Dittel » Waagen 
und Gewicht zu Halten, fondern auch zu 

33 2 genauer 
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genauer Wiegung der Geldfäfler, Beu⸗ 
tel und pretieufen Paquete ich, in fo fern 
es bisher noch nicht geichehen, eine tüchs 
tige große Waage, worauf bis 3 Cents 
ner gewogen werden fünnen, anzujchaf: 
fen, auch förderfamft anzuzeigen, ob 
und tie viel ihnen an Poltgewichten et⸗ 
wa noch ermangele, da deun denenfels 
benein vollftändiges Gewicht von # Pfd. 
bis zum Centner von hier aus gegen Be⸗ 
zahlung, jedoch portofrey zugeſandt, die 
Auslage aber den abgehenden Poſtmei⸗ 
ſtern oder deren Erben, von dem Nach⸗ 
folger im Dienſt jedesmal unfehlbar wie⸗ 
der erſtattet, auch ſolche Waagen, Ge⸗ 
wicht und Zubehoͤr dem Poſt Inventa⸗ 
Is einverleibet werden, und bey demſel⸗ 
ben verbleiben follen: Es müfien auch, 
wenn. diefe Gewichts: itenfilien abge: 
nugt, oder fonft wandelbar werben, fels 
bige rectificivet,, und ded Endes nach Des 
nen bey. den Rathsöwaagen jedes Orts 
geeichten Gewicht ajuftiret, und folcher» 
geftalt dem Einwande, daß dad Gewicht 
des einen Poftamts oftmals gegen das 
unmittelbar. vorliegende differire, vorge: 
beuget werben. 
. 1% 

Mit ſolchem allegeit in richtigen 
Stande zu erhaltenden Gewicht follen 
Sämtliche mehr als ein Loth wiegende, 
mit Beylagen oder mit Geld, Jouvelen, 
oder andern Sachen von Merth bes 
ſchwerte Briefe, Brief: und andere Pas 
auete, Kiften, Kober, Ballots ıc. bes 
fonders aber Die Geldfäffer und Beutel, 
ohne Ausnahme, von dem colligirenden 
Poſtamt fofort im Beyſeyn des Abſen⸗ 
ders bey 10 Rthlr. Strafe für jedes un. 
gewogene Stück auf das accurateſte ge⸗ 
wogen, und daß ſich findende Gewicht, 
fü wohl auf den Briefen und Addreſſen 
felöft , ald auch auf den dem Aufgeber zu 
ertheilenden Geldſchein, mie nicht we⸗ 
niger in die Earten und Frachtzettel 
pflichtmäßig verzeichnet werden. 

$. 14. 

Alle dergleichen Geldbriefe, Beutel 
und andere Paquete von Werth muͤſſen 
bis zum Abgang der Poft von dem Poſt⸗ 
‚ meifter in einem wohl zu verſchlieſſenden 
Cabinet oder Echrank verwahrlich aufı 
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behalten werden, damit niemand Frem- 
des oder unverendete Bediente dazu kom⸗ 
men fönnen. Bey Erpedition ber Por 
fien aber lieget dem colligirenden Poſt⸗ 
amt ob, ſolche beſchwerte, auch alle an⸗ 
dere Briefe, Geldbeutel, Faͤßer und 
fonftige Paquete, fie haben Nahmen, 
wie fie wollen, im die auf das diſtribui⸗ 
rende Poſtamt gerichtete Carte, und 
ins Poſtbuch oder Protocoll mit Bey⸗ 
ſetzung des Werths und Gewichts, und 
des PortoBetrages einzutragen, auch 
06 fie im Brief: Beutel, oder in der Lade, 
oder auf dem Magen bloß gehen, Dep je⸗ 
der · Nummer zu bemerken, bie in ber 
Lade, Felleifen, oder auf dem Magen, 
mithin außer dem Briefbeutel gehende 
Geidfaͤſſer, Beutel oder Sachen vom 
Werih auch nochmalen eben aljo, wie 
fie in der Carte mit dem Zeichen und Ges 
wicht aufgeführet find, im Frachtzettel 
zu wiederholen, dem Poftillon die Poſt⸗ 
Stücke ordentlich zuzuzaͤhlen / und die 
Summe der Poft» Stüde, Gelder und 
pretieufen Sachen unter dem Frachtzet⸗ 
tel wichtig zu verzeichnen, damit ber fols 
gende Poftmeifter oder Poſtwaͤrter die 
auf dem Wagen, in der £ade und Zelleb 
fen Hefindfiche Sachen darnach eraminis 
gen, nachfehen, und bey ſich ereignen⸗ 
dem Mangel den Poftilion fo fort zut 
Berantivortung ziehen, auch dad Mans 
quement, tie im 4ten Abſchnitt ums 
ftändlich vorgefchrieben wird, 3 
melden koͤnne. 


6. 15. 

Desgleichen find auch die mit Gelb 
Befehtverte Briefbeutel doppelt und gut 
zu verfiegeln, mit NB. im Frachtzettel 
zu bemerken, auch da ſie ebenfalls alle⸗ 
Jeit ohne Ausnahme. auf das gemaueflt 
getvogen werden müffen, das Gericht 
fo wohl unter der Carte, als im Fracht⸗ 
jettel zu motiren; Wie denm auch Die 
Selleifen, worinn dergleichen beichtwert® 
Briefbeutel abgehen, ebenfalls, 
dem folche wohl verſchnuͤret, und Doppelt 
verfiegelt: worden, auf das genall 
nachgewogen, das Gewicht im Fracht: 
zettei angemerfet, auch von biefem allen 
bey jedem Poftamıt wichtige Annctation 
in feinen Büchern vom Pofttag zu Poſt⸗ 
tag unfehlbar gehalten werden u: 3; 
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6416, Königlichen Hofftaat zu ſchließenden 

Umalle in den Briefbeuteln abgehen» · Poftpaquets eine folche Lage gegeben: 

de Poſtpaͤcklein muß, wenn felbige entive: werden, daß die Siegel joldher Briefe 


der felbft Geldbriefe enthalten ‚ oder fonft 
Geldbeutel und Paquete dazu gehören , 
jedeömal ein bejonderes gut verfiegelteg 
Eouvert, worin die Briefe mit den Cars 
ten und Franco: Geldern geleget werden 
können, angefertiget, ſolches deutlich und 
gehörig Überfchrieben, auf das genauefte 
gewogen, und das Gewicht eines folchen 
Poftpädleing ſelbſt fo wohl, als der au. 
Ber demfelben gehenden dazu gehörigen 
Geld: und andere Paquete, auf folder 
Ueberſchrift mit verzeichnet, auch felbis 
ges dergeftalt in Die Carte eingetragen 
iverden. Keinesweges follen daher ‚wie 

'edenen, insbeſondere den klei⸗ 
nen Poftämtern zur Gervohnheit werden 
wollen, um die weiter gehende Briefe 
Bloß die Original Carten, fo größtens 
theild nur von einem Biertelbogen find, 
fhlechthin gewickelt werden, immaßen 
nicht nur dadurch dag weiterfendende 
Poftamtdie Eintragung dergleichen Pofts 
paͤcklein ir die Hauptcarte leichtlich zu 
überfehen t, fondern auch die 
zum Umfchlag gebrauchte Earten ſtark 
3errieden, Oder gar jerrijjen werden, fo 
daß die Briefe ſam den Franco · Geldern 
gar leicht Heraus fallen, und ſich leicht 
verlieren fönnen, Dasjenige Poſtamt 


(wozu jedoch 
var halthares, Hey nahmhafter Strafe 
aber fein unndthig fchweres Papier und 
Emballage, podurd; in Banyen genom- 
Men, die Felleifen nicht wenig beläftigt 
werden, zu gebrauchen ift,) unterläßt, 
ſoll das erfte mal in eine Geldbuffe von 
SRthlr,, im Wiederholungsfall aber in 
Weit haͤrtere Strafe verfallen ſeyn. 


% 17. 

Fuͤrnemlich aber fol bey Abfendung 
rer, zu Unferer Allerhöcht Eigenhäm 
'gen Erbrechung gelangenden Briefen 
9n dem Poitämtern, ‚fo lieb ihnen. die 
onſervation ihres Dienftes ift, allenur 
— Vorſicht gebraucht, und zu 
m En Ä Ä 


', Denen an Unfere dilerhochſte Per 
fon lautenden Briefen, — zut 


gegen die Seite, wo die Pofämter 
die Auffchrift zur Hofftaat machen, 
zu liegen kommen, undalio nicht, wie 
ſich wohl ereignet hat bey Zufiigelung 
des Couvertẽ sur Hofftatt don dem 
Darauf träufelnden beiffen Lack dasdars 
unter liegende Siegel des Königlichen 
Briefee mit berühret, und beydes da» 
durch an einander ſchmelzen und uns 
Penntbar werden möge, ; 

2. Nicht minder haben die Poftämter 
zu ihren Paquers jur Hoſſtaat jeder: 
zeit reinliches, mit nichten aber ſchon 

benes und beſchmutztes Papier, 
auch zur Verjiegelung feineres, als dag 
ordinaire Poſtlack, zu gebrauchen, 
Damit allenfalls dergleichen Hofitaats: 
Paquete jo fort bey der Ankunft, oh⸗ 
ne die Envelope aufzuldfen, beſtellet 
werden können; Ä 


Es ſollen aber 
3. In dieſen Paquets außer der verord 
neten Carte und darin gefdychenen 
deutlichen Bemerkung des Nuhmeng 
des Abfenders Feine andere, als die 
zu Unſerer Allerhoͤchſt Eigenhändiaen 
Erdrechung Helangende, oder an lin« - 
fer geheime Eabinergerichtere Briefe 
eingeſchloſſen werden, 


$. 18, 


Und gleichwie folchergeftalt den Pop» 
aͤmtern bey Beförderung Unſerer König, 
Briefe und Sachen nichtdie allergeringfte 
Nachlaͤßigkeit, bey unausbie iblicher Gaf 
fation, und dem Befinden nach noch haͤn 
terer Ahndung, geſtartet werden ſoll; 
fo müjfen alle und jede Poftämter bey 
Spedirung der in Unſern Allerhoͤchſten 
Angelegenheiten gehenden Depeches, auch 
andern Eſtaffetten, alle nur erſinnliche 
Behutſamkeit und Sorgfalt gebrauchen, 
des Endes nicht nur die Eouverticung 
der Depechen, fondern auch die Verſie⸗ 
gelung und Zufchnallung der ben jebem 
Eitaffettenrirt unausgeſetzt zu gebrauchen ⸗ 
ben ledernen Eſtaffetten⸗Taſchen auf das 
vorfichtigfte verrichten, ſondern auch für« 
nehmlich-darauf halten, daß der Poſtil⸗ 
lon allezeit mit einem groſſen Ueberrock 
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um damit ben einfallenden Regen, die 
- feft um den Leib zu ſchnallende 
hoellig bedecken zu koͤnnen jedesma 
leidet feyn muſſe. Und ſoll zu dem Ende 
bey jeglichen Poſt⸗ oder Poſiwaͤrter ⸗ Amt 
auf den Haupteourfen aliezeit ein Poſtil⸗ 
ton Roc zum Ejtaffettens Gebrauch in 
Vorrath vorhanden ſeyn damit die hie 
und daeingervandte Entſchuldigung daß 
die ordinaire Montirungsroͤcke im Dienft 
efend, mithin der, wegen Erman: 
gelung eined ordentlichen Poſtrocks bey 
der fortgebrachten Eftaffette etwa vorge⸗ 
fallene Schaden unvermeidlich geweſen 
, hinführo cehiren möge; Wie denn 
auch, wenn ein oder anderes Poftamt 
mit den erforderlichen Tedernen Eſtaffet⸗ 
ten Tofchen, deren Gebrauch ſchon hie: 
bevor verordnet worden, annoch etwa 
nicht verfehen ſeyn ſollte, daſſelbe eine 
dergleichen Tafche, Für fich und für jeden 
ihn ergeordneten Pofthalter annoch 
unverzüglich anzufchaffen, und den Bes 
trag davon dem letztern vom Verdienſt 
ſucceßide abzurechnen hat. 


S. 19. 

Das Felleiſen muß in keinem Stuͤck 
ſchadhaft, ſondern jederzeit in gutem und 
tüchtigem Stande, 9 ‚wohl con: 
ditioniet feyn, als woraufein jeder Poft: 
meifter mit aller Sorgfalt Acht haben, 
den Poftillonsdie muthwillige Ruinirung 
deſſeiben nachdrücklich unterfagen; Zu 
dem Ende, wenn das Felleiſen mangel⸗ 

„ ober merklich befchädiget anfommt, 
olches nicht nur unverzüglich ausbeſſern 
laffen, fondern auch fo fort den Poftillon 
darüber zur Mede ftellen, nicht weniger 
folches dem nächft rückwärts liegenden 
Poftamt mit der erften Poft melden ‚und 
mit demfelben gemeinfchaftlich alfepflichts 
mäßige Bemühung anwenden muß, um 
auszumitteln, wodurch der be verur⸗ 
facht, und 06 nicht etwa fo gar and böfer 
Abſicht Hand daran gelegt worden ; wenn 
ſich nun bey diefer von jedem Poftamt 
nach Pflicht und Gewiſſen anzuftellenden 
Unterfuchung ergeben, undermweislich zu 
machen ſeyn follte, daß die Neparatur 
fhon auf der vorliegenden Station Hätte 
gefchehen müffens So find demjenigen 
Poftamt, fo die Ausbeſſerung unterlaf: 








fen, die von dem folgenden deshalb aus · 
gelegte, und derwendete Koſten als Bor: 
ß in der Carte anzurechnen, da denn 
jenes folches fo fort unmeig 
zahlen, und allenfalls feinen 
den fchuldigen Poftillon zu 
wg, 

Wann auch an den zu den Felleiſen 
Bepden veutendenPoften gehbrigen Brief 
tafchen zum öftern Dieberer en verübt 
morden, unddiefe gelteifen dergeftaltnicht 
felten ohne Zafeben anfommei; &6 ol 































A Verhütung diefes Unfugs, und de 


mit, wenn dergleichen fich ferner ereig 
net, man alöbald, am mem man ſich 
hatten habe, wiſſen möge, des Ende 


ein jedes Poftamt, fo bald die Poft an 


fümmt, nachfehen, ob die Taſche ande 
— bh —J und im Erman⸗ 
gelungsfall den illon zur Beran 
wortung jiehen, damit fol ergeftalt 1 
Station, wo der Verluſt oder Die EN 
wendung geſchehen, au elt, um 
der Nachlaͤßige oder Thaͤter zu 
dienten Strafe gezogen werder 
$, 2 Pe. 
Die Felleifen müffen ben den reuten 
den fo wohl ald fahrenden Poſten nicht 
nu jedesmal doppelt und wohl verfits 
gelt, auch folche dem Poftilton dergeftalt 
überliefert, und von dieſem bep Der U 
nahme, ob das Siegel des Poſtams 
wuͤrtlich daran vorhanden KU, 9 
nachgefehen twerden , fondern da auh 
verſchiedenen C mehrerer Sicher⸗ 
heit wegen im Gebrauch iſt, die Feu⸗ 
außer der Werfiegelung, annoch mittelf 
einer beſondern Kette u d daran bangen 
den Schloffes ‚zu verfchlie ßen; Somif 
fen die Pofillong — —9 
weges wohl in Acht ne 1, ind wi 
dem Poſtrock bedecken, da ſolches 
nicht beſchaͤdiget ſondern gehörigen Ortd 
ungehindert eröfnet werden Ainme. Und 
haben demnach die oftämter, wer 
der Ankunft des Felleifens ſich MMO 
daß das Schloß entweder gar ande 





4 


handen, oder im Reuten verdorben Kür 
den Poftillon fofort Darüber zur ® 
mwortung zu ziehen, auch ſolches nik 
mr im Stundengettel zu bemerfen, fi 
dern auch den Vorfall mac Sehe 





1757 Verordnungen von 1793: No, 33. 1758 


heit der Umſtaͤnde dem General · Poſtamt 
einzuberichten. Nicht weniger aber müfs 


fen die Poftämter ihrer Seits die Schlüß: Felleifen 


ſel der Felleifen jeberjeit wohl in Acht 


und bey der Hand haben, damit jedes S 


Orts, wo die Eröffnung gefchiehet, fol: 
anenülich bewerkſtelliget werden 


$. 22, 

Die Briefseutel müffen allegeit von 
ganzer und ftarfer, jedoch nicht allzu 
grober Leinewand ſeyn, und fo oft es 
nöthig, deren neue bon den Poftämtern, 
welchen zu dem Ende das Zeitungs:Emo- 
lument vergönnet iſt, angeſchaffet wer: 

en; Und da demohngeachtet von dem 
hieſigen Hof. Poftanır ſowohl, als von 
den b° Poftämtern, noch immer 
Klagen einlaufen, daß verfchiedene Poft: 
ämter ſich ganz unfüchtige, und derges 
alt zerlöcherte Driefbeutel bedienen, 
Man öfters die darin verwährten 

» Ohne den Beutel zu 
nehmen kann; So wer: 


Unordnung ab 
„ von mun an feine andere 
As neue, füchtige, unverfegte und gute 
Briefbeute belche gehörig zu numeris 
en, auch mit den Abgangs; fo wohl, 
18 Beſtimmungẽ Or zu bezeichnen jind, 
gebrauchen, wiedrigenfalls das dar: 
der Handeln Poſtamt nicht nur den 
grand enſtehend⸗ Verluſt oder Schaden 
| gen, fohdern noch über» 
Mm > Xthlr. Strafe genommen 


5 23. 

‚Die Orenz: Poftänter aber und alle 
Jenigen überhaupt, melden ein folcyer 
!äuglicher Briefbeutel zuerſt zufdmmt, 
sen don deffen Befundfofortein pflichts 
ges Protocol aufzunehmen, und 
fodann, ſamm Beyfuͤgung des 
url ſelbſt; dem Öenetal:Poftamt 

weitern Berfügen einzufenden. 


$. 24. 
dicht weniget fing bie Briefbeutel, 
tr als es nur angehen will, mit einem 
ppelten Knoten feſt zuzubinden und 
doppelten ſo, daß deren 
i I 


eins aufden Knoten gedruckt erde, zu 
derfehen, auch felbige afleyeir, ede fieing 
leifen gelegt iberden, don dem Poſt⸗ 
meifter nochmals an Nätden fo wohl ale 
iegeln zu reeidiren, Immaßen denn 
nn roftfegel am Selleifen, und auf 
den Briefbeuteln, Oder wo es fonft ges 
Braucht wird, jederjeitganz und Deutlich, 
bergeftalt, daß infonderheit der 
amts daran zu lefen fey, ausge⸗ 
druct, und zu dem Ende Meder dad Sie 
gellack menagiret, noch auch untaugliches 
dazu gebraucht, in gleicher Apfiche auch, 
wenn etiva das Pertfchaft durch langen 
Gebrauch abgenutzt und unfenntlich ges 
worden ift, ein anderes aus der Gene 
ral-Poftamts.Canzeley abgefordert wer⸗ 
ben muß. Gin jedes Poftamt auf dem 
Eours abermuß, fo tie infonderheitdag 
diſtribuirende, bey Revidirung des Fell» 
eifend, der Briefbeurel und Frachtftücke 
die daran befindfiche Poftfiegel wohl exa · 
miniren, und bey erſcheinenden Mangel 
und Unvollftändigfeit berfelben folches 
dem abfendenden Poſtamt zu kuͤnftiger 
Verbeſſerung anzeigen. Falls aber bey 
diefem demohngeachtet folche Erinneruns 
gen fruchtlos bleiben follten, dem Gene⸗ 
ral» Poftamt ſelbſt davon pflichtmaͤßigen 
Bericht zur Remedut erſtatten. | 


$. 25, 

Es muͤſſen auch die Briefbeutel un. 
terwegens und im Durchgehen fehlechters 
dings nicht eröffnet, noch die darin bes 
findfichen Briefe anderswo, aldan denen 
Drten, wohin fie encartiret find, verab⸗ 
folget werden ‚ Wie erfteres zeithero bie 
und da, auf V 
Haufe abtwefend und an einem dritten 
Ort gerade zur Zeit des Durchgangesder 
gef zugegen gemwefenen Empfänger dem 

ernehmen nach gefchehen Keynfoll, Ders 
Hleichen Nachgiebigfeit gegen die Corre⸗ 
fpondenten wird Demnach wegen der das 
bey undermeidlichen nacheheiligen Incons 
denienzien, denen Poftämtern hiemit in 
für allemal unterfaget, dergeftalt, daf 
ohne ausdrücklichen, von dem Generals 
Poftamt etwa in befondern Fällen zu ers 
theilenden Befehl, fhlechterdings nieman⸗ 
des Briefe untertvegeg aus den Briefa 
beuteln, unter was für Vorwand es fen, 


her⸗ 


erlangen der etwa bon 
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rausgenommen und abgeſtrichen , ſon⸗ 
dern letztere jedesmal unperlegt und unet: 
öffnet an Die Behörde beſdrdert werden 
follen, 
$ 26, 

Bey Einpackung det Briefe und 
poftpaquete ſoll nicht wenise mit geh 
riger Ordnung verfahren, des Endes die 

fen und Meinen Paquete, Schriften 
und Rechnungen gehörig von einander 
abgefondert, bie großen Sachen in hawgo 
fio und Quarto allein und egal, die Bries 
fe, deren ſich nicht fiber 20 in einen Bin⸗ 
del befinden mürfen, gleichfalls beſonders 
nach dem Nummern mit ftarfen tüchtigen 
Bindfaden kreutzweiſe zuſammen gebun⸗ 
den, die groſſen Geldbeutel aber gar nicht 
in die Briefbeutel geſteckt, ſondern in die 
Poſtladen gelegt und verwahret werden. 

4. 27. 

Da auch verſchiedene Poſtaͤmter, in⸗ 
ſonderheit auf den Haupt⸗ Courſen, wo: 
gr Schirrmeiſter beftellet find, zum 
heil fich Heraus nehmen wollen, den 
Gebrauch der Briefbeutel gänzlich zu 
unterlaflen, und dem Schirrmeilter nur 
Bloffe Poſtpaͤcklein, nebſt den dazu gehd⸗ 
rigen Sachen offen mitzugeben; derglei⸗ 
chen Unordnung aber auf keine Weiſe 

eſtattet werden kann, ſo wird hiedurch 
Diederholentlich verordnet, daß von den 

Poſtoͤmtern die von Ort zu Ort erforder 
tichen Briefbeutel ganz unfehlbar unters 
halten, ſolche mit den darin jedesmal ges 
hoͤrig zu verwahrenden Brief» auch Eleis 
‚nen Geld« und andert Padueten im vet» 

ſiegelten Felleiſen, oder wenigſtens Da, 
wo ſelbiges nicht gedfnnet wird, in der zu 
verfiegelnden Klappe deſſelben, abgefandt, 
mithin den Schirrmeifter oder Poſtillons 
feine andere, als nur allein die auf den 
Dörfern oder font etwa unterwegens 
abzuliefernde Briefe und Sachen offen 
mitgegeben werden, wiedrigenfalls die 
—— Poſtaͤmter bey entſtehen · 
dem Verluſ Verwahrloſung, oder Be⸗ 
np ae folcher nicht gehörig verwahr⸗ 
32. achen, dafuͤr lediglich einſtehen 


$. 28. 


Wann indeſſen den mehreſten, 
beſonders fahrenden — as 
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unterwegens ſowohl Kleine Staͤdtchen, 
Fiecken und Dörfer, WO feine Poſtwaͤt⸗ 
tesepen befinblich, als aucheinzelne Woh: 
nungen, ald Klöfter, Forfthäufer, Muß: 
Kruͤge ꝛtc. ohne Detout 


der Poſtillons paßirt werden; ſo ſell 


jur Bequemlichkeit der Einwohner denen 


felben die don ihnen fonft durch eigene 
Botengänge ZU Hefördernde Eorrefpon‘ 
denz, Gelder und Packereyen, anſtatt 
deſſen, durch die Poſtillons von der naͤch 
ſten Station zugebracht, und mechfelfel: 
tig dahin mitgenommen, zu dem Ende 
auch untertvegens von Dem Poſtillon je 
des Orts, wo nur einige folche Eorreipon: 
denz zu vermuthen, zeitig ins Poſthorn 
geftoßen werden, um dadurch bemerken 
zu laſſen, daß et eAwas abzugeben, oder 
mitzunehmen bereit fen, damit ſolches in 
benden Fällen mit ſo werigem Aufenthalt, 
—* nur möglich bewerkſtelliget werden 
fünne, 


g29 
Zu dem Ende muͤſſen alte und jedt 
Poftämter 
rt, Sämtliche unter: ifmen ſtehende, 
oder bey ihnen durchpaſſirende Shirt: 
meifter-und Poſtillons, wie nicht we⸗ 
niger ihre Poſtwaͤrtereyen hinlaͤnglich 
inftrwiren, welchergeſtalt fo wohl bey 
Annahme und Ausgebung dergleichen 
Briefe und Sachen, ald auch wegen 
Erhebung und Berechnung der Porto⸗ 
und Francogelder verfahren werde) 
und daß infonderheit fein Poſtillon 
ein mehreres an Porto oder Franco / 
als die Tore .faget, bezahlt Mu neh? 
men, beyunau ‚leıblich harter Stra 
ſich unterftehen folle. 
Gleichwie hiernaͤchſt 
2. Saͤmtliche fahrende Poſtillons in 
Anfehung der ihnen bey ben Poſten 
anzuvertrauenden Geldern und Sa⸗ 
chen von Werth, ohnehin entweder 
für ſich ſelbſt, oder fr diejenigen 
Knechte, deren fie ſich zur Der 
tung der Poftfahrt bedienen, pinfängl® 
che Eaution zu beftellen verbunden Mr 
fo werden ſowobi die Poftd a6 
Land: Eorrefpondenten 
chert, ihnen die zu beftellenden Gelder 
und Packereyen ohne 

















tel verzeichnet. und fpecificiret ne 
— 
* wo es Bund m das 


lu} ı ande Alu, * Zr 
einzel: u" denen. 

— 

mach t das colligirende Poflamt verhunt 


in Matten, oder in Wachstuch ot 
anderer Emballage dergejtoft verwahr 
feyn mögen, daß folche ohne einige B 
xetal Poſtcaſſe allezeit gebühs fhädigung nach dem Teftimmungso 
yet, undzu dem Endevon uͤberkommen fönnen; Wiedrigenfafl 
Poltamt oder Poftwärterey, die Aufgeber bey fich ereignendem Verlu 
dergleichen Einnahme vor⸗· oder Schadhaftwerdung eines Paquete 
at, Pofttäglich, die den Schirr- zumal wenn fie deshalb von dem Poft 
‚ten, Poltillons oder Poftboten meiſter bey der Aufgabe gehörig gemar 
| unuflugebende, oder ihnen von denfels net worden, feine Erftattung zu gemwär: 
a Aigebracht werdende Briefe und tigen haben. 





“ae in beſondere Earten eingetra⸗ Infonderheit folleh 

‚IM, diefes aber als 2. So viel die zu verfendende Gelder 
.. Carte auf Lanp betrift, die Poſtaͤmter ben deren Ein 
„ober lieferung auf das genauefte dahin fe: 
in, Tail dom Lande hen, daß felbige in ganzem, ftarken 


. „Merfchrieben, und dergeftalt mitben und wohl <onditionirten Beuteln, 
‚Dettag des Porto am Ende der Ans d Faſſern oder Kiften, worauf zugleich 
aaa ie 
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mme deutlich bemerfet ſeyn den Poftämtern die Signaturen erfri⸗ 
— 5* auch die * an N er gemacht werden. 
en Beuteln und uxnverdaͤchtig — | 
—* ale an einem folhen 4 das abgehende Wildprett org 
Hrt, mo das Siegel nicht feicht zer» ſo müſſen die Poſtaͤmter ſolt Me 
rieben werden oder abfpringen kann, bald es ihnen eingeliefert wir em 
"wohl befiegelt, nicht weniger beym zum Abgangber Poſt an Aue en 
Zubinden ber Kropf der Geldbeutel und bequemen Ort u... k I 
nicht zu kurz gefaßt ſeyn, mithin der fonft wohl —* haben, 2 
Bındfaden nicht etwa beym auf und nicht von den oftboten, = 
abtragen ſich adftreifen möge; zu wel· audr und eingehenden * 
chem Ende die Poſtaͤmter alle zuepoft wohl gar von Hunden verletzet ur 
fommende Geldbeutel bey deren Ans _ beſchaͤdiget werde. eniße 
nehmung jederzeit in Beyſeyn des Auf Wie denn die pofillen! e En 
geber, ob fie an Siegeln, Näthen - anzuhalten find, dergl * — 
und Gericht vorbeſchriebener maßen wohl uͤberlie fertes Wildptet har 
richtig, genau eraminiven, und ben Umiadung von einer Caleſche * 
Befindung des Gegentheils ſolche dern wohl in Acht zu nehmen, —* 
den Abfender zu beiferer Verwad- folcee feinediveges unter * 
"gung zurtich geben, in einfachen Deu: wegen dei Poſihaͤuſer woſe Me 
tein aber uͤberhaupt feine Gelder am Schaden nehmen, oder u. re 
ders, als auf des Aufgebers Gefahr angefreſſen werden kann/ —*5 — 
fortfenden muſſen. hinzumerfen, immapen die b 2 n 
"4 Sie Gelofärfer miffen nicht weniget  handeinbespoftämter, ober Die 
wohl verwahrt, don gutem Holz und lons, welche dergleichen —* 
ſtarken Baͤnden verfertiget, mit deut: ſhaͤdiget abliefern, dafiie hafie N * 
licher Signatur verſehen, und mit ſolches nebſt dem betragenden 8* 
eben dem Petfchaft, als die dazu bes mad) bet ordinairen Tart *8 
ſonders erforderliche Addreſſe, beſie⸗ zahlen, ſondern noch uͤt erdies in 
gelt ſeyn, als welches letztere über» — Strafe genommen Me 
hanpt in Anfehungaller und jeder Pas en, u 
ereyen beobachtst, fo: viel aber die 5. Eine ganj vorzuůqliche Aufmerkfams 


Signaturen anbetrift, dahin geliehen 
werden muß, daß foldhe dem Polls 
Stück felbft einverleibet, und mithin 
dazu, nicht etwa bloß aufgeflebte Zet⸗ 
tel, die feichtlich abreiſſen, und vers 
foren gehen fönnen, gebraucht werden. 
3. Ein gleiches ift in Anfehung der uͤbri⸗ 
gen Packereyen zu beobachten, und 
müffen des Endes die Etoffes und 
Zeuge von Werth, jo mit den Poſten 
gehen, in wohl conditionitten Ver— 
ſchlaͤgen mit Wachstuch oder guter 
Packleinewand überzogen, Die groͤ⸗ 
dere Kaufmanns-Waaren aber mit 
tischtiger Emballage und Stricken vers 
fehen, und endlich die Kiften mit Sees 
Fiſchen, Lachs ꝛc. jederzeit mut eifers 
nen Nägeln wohl verwahret, auch 
dergleichen Paquete, fie mögen groß 
oder Mein fepn, Eenntlich und leferlich 
gezeichnet, oder wiedrigenfalld von 


Zug * 
keit iſt endlich bey Verſendung 
Herrfchaftlichen oder Gerichten 
Arten, Ausfertigungen und Paque 
zu gebrauchen, und muͤſſen KH - 
dem Ende alleeit in einem u „ 
von dichrem Papier zuſammen nr e 
den, und folchergeftalt in den = 
beuteln, dieſe aber in den Felleifen ⸗ 
Laden, welche duechgaͤngig ſo, ee 
der Regen nicht eindringen noch 
Briefbeutel naß werben fönnen , ei 
ſchaffen ſeyn muͤſſen, auf das —*— — 
tigfte verwahret, mithin alle ei 7 
digung, Durchicheurung et. moͤgl = 
bermieden werden; Wie denn er 
bie in dem Briefbeutel nicht Raum u 
bende Acten und andte Paqueh 
Felleiſen oderin die Poſtlade MATT 
diejenige aber, wo auch bIel@ı ar 
Größe wegen nicht thunlich ft, © 
die auf den Wagen bloß gehen — 
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| anders nicht, als wenn fie in Wachs. 
. verwahret find, ** 
men werden 
Ueberbies müflen auch Die veutenen 
' Poftillons mit Nachöruch dahin angen 


| gegen die eindeins 
gende Räffe verwahren mögen, 

6. Wenn jedoch auf der andern Seite 
‚den abfendenden Eollegiis und Gerichs 
ten obliegt, die Acten : Paquete dor 
been Einlieferung ‚jur Poft gehörig 
verwahten, des Endes ſelbige in dop⸗ 
delt Papier auch Wachstuch gut eins 
pacen, mit haltharen Bindfaden ums 

„ Neben, auch befiegelm, und deutlich 
bezeichnen zu laffen, fo ift denenfelben 
fo wenig, ats irgend einem andern 

ondenten, et fen wer er tolle, 

wenn ihm von dem colligirenden Poſt⸗ 
amt, wegen unterlaſſener mörhigen 
Verwehrung, beſcheidene Vorſtellung 
* oder wohl gar beleidis 
ei gen gegen die Poſtbe⸗ 
dienten fich entfallen ju laſſen, indem 
ba nichts billiger it, als daß derjenige, 
weicher eine richtige und fichere Bes 
förderung feiner Paquete und Eorres 
ſponden verlanget, auch die Briefe 

Mit deutlichen Aufichriften derfehen, 

ber und Packereyen aber bon 
befchtiebenermaßen wohl conditionirt, 
und mit tenntlichen Zeichen zur Poſt 
liefern muͤſſe Immaßen denn, wenn 
die Aufgeber ſich hierunter nicht bebews 
fen und zurecht tweifen laffen vollen, 
diefelßen auch biernächft den etwa ents 
ſtehenden Berluft oder Schaden ſich 
lediglich feibft beyzumefien haben 
werden, 

Beym Encartiren ber Belbdriefe und 

anderer Sachen von Werth, muß 
som bein abfendenden Poſteut das 

Poftgebräucpliche NB, hey sehen Tha 

ſer &trafe niemals Unterfafen werden, 


Verotönungen von 


noſſem Ott mit dem 
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Ein jeder Poſtmeiſter f gehalten, 
die ihm zur Werfendung 5 
Geld: oder andre Paguere von dert, 
Welche in der Bade oder dem Felleiſen 
nicht Raum Haben, an —— 
Poftamts» Siege zu defi⸗ 
geln, auch ſolches darauf woh und beuss 
ih auszudructen, wie denn auch die 

tel und andere Sachen von 
Werth, fo wiel thunlich, nicht in das 
Belleifen, ſondern in die allezeit nit gu⸗ 
ten und tuͤchtigen ſſern zu verſehen⸗ 
be Poſtlade geieget werden muͤſſen. 

$. 33. 

Es follen auch alle dergleichen in bee 
Poftlade zuverwahrende Gelder und Prds 
tiofa bey Abfertigung der Pol, Stud 
für Stuͤck, wenn felbige vorher nach des 
nen in den Frachtyettein genau auszu⸗ 
druͤckenden Zeichen, Werth und Gewicht 
dem Poftillon jugezaͤhlt, auch daß fols 
ches gefchehen, im achtzettel noticet 
worden, don dem Poftmeifter —— 
ein gelegt, oder doch ſolches unfehlbar 
in feiner Gegenwart von 
bern bewerkſtelliget werden. Wie dem 
wenn Die Anzahl don dergleichen Geld 
und andern Paqueten von Werth ſo groß 
ſeyn follte, da fie in der Poftlade ſaͤnn ⸗ 
lich nicht Kaum haben, die uͤbrigen in 
dem Sitzk aſten des Poſt illons verwahret, 
beyde aber im rolligirenden Poſtamte in 
bes Poſtillons Gegenwart berſch oſen 
werden ſollen. Und da dieſe Vorſchrif⸗ 
ten zeithero von verſchiedenen Poſtaͤm⸗ 
tern, beſonders auf denen Eyurfen, wo⸗ 
feibft Schiermeijter angeordnet find, zum 
Theil gänzlich aus den Xırgen geſetzt wor⸗ 
den, indem ſie damit ſich begnuͤget, bey 
Abfertigung der Poſten die Gelder und 
andere Pratiofa blos dem Schirrmeifter 
in der Poſtſtube zu überliefern, ohne 
hlernaͤchſt ſich weiter gu befünmern, 06 
und welchergeftalt dergleichen In die Rade 
gehörige Sachen darin der Gebühr nach 
tolrklich verwahret und verſchloſſen wor⸗ 
den oder nicht; So wird ſaͤmtlichen Poſt 
aͤmtern hiedurch wiederholentlich beden 
tet, wie bey Anſetzuug der Schirrineis 
ſter Die Meynung keinesweges geweſen, 
bie Poſtaͤmter von den ihrer Seits has 

YAaaaa benden 
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benden Obliegenheiten und anzuwenden ⸗ 


den Praͤcautionen, wegen ſicherer Ver⸗ 
Same aßgehenben und forgfältiger 


Kevidirung der durchgehenden Poft-Sti: Pr 


fe, vornemlich der Gelder und anderer 
Sachen von Werth zu entbinden: Die 
immung der. Schiremeifter ift Die 
Begleitung der Poften, und begreift al 
{ed dasjenige in fich, mas zu der unter 
wegens zu habenden Aufficht gehoͤret. 
Für die Poftämter bleibet es daher nicht 
weniger Pflicht, vor die gute und ſichere 
Verwahrung der abgehenden Selder und 
Prätigferum ſelbſt gehdris Sorge zu Ita: 
gen, mithin ſolche wicht blos den oftmals 
nachläßigen Schiermeiftern oder Poftil 
{ons zu üͤberlaſſen, ſondern vielmehr 
duech den Augenfchein vom der Wahre 
Heit und Richtigkeit ſich fetöft zu uͤberzeu⸗ 
gen, Der etwanige Einwand, daß ber 
zur Abfertigung der Poften beſtimmte 
kurze Zeitraum die Anwendung und Aubs 
uͤbung folcher ind Detail gehenden Praͤ⸗ 
cautionen nicht allezeit geſtatten wolle, 
vermag hiergegen nichts zu releviten, da 
es die Sache weniger Minuten iſt, zu 
unterfuchen, ob die dem Schirrmeiſter 
oder Poſtillon in der Poftftube wohl cons 
Bitioniet überlieferte Geldbeutel und bes 
ſchwerte Briefbeurel von ihm würklich 
in die Lade hineingelegt, und dieſe dem: 
nächft gehörig verfchloffen worden. Es 
wird demmach hiedurch wiederhofentlich 
verordnet und feftgefeßt, daß in den klei⸗ 
nen Poftämtern der Poftmeifter ſelbſt, 
in ven größern aber der die Erpedition 
Habende Poftferretair, nachdem er dem 
Schirrmeifter, oder auf denen Courſen, 
wo dergleichen nicht vorhanden, dem 
Poſtillon in der Poftftube die Gelder und 
Sachen überliefert, hiernächft und wenn 
diefer mit der Aufpacfung fertig zu ſeyn 
angiebet,, fich felhft hinaus zum Magen 
verfügen, und ob die Gelder gehörig in 
der Lade verwahrt, auch noch ſaͤmtlich 
vorhanden find, nachfehen und unterfus 
hen, fodann die Lade ſelbſt zufchließen, 
und den Schtüffel an ſich nehmen foll, 
als zu welchem Ende vorlaͤngſt bereits 
einem jeden immediaten Poftamt ein Ka⸗ 
denfchlüflel zugefertiget, und der ehema 
lige Miebrauch, daß nehmlich auf eini- 
‚gen Courſen die Schisrmeifter die Laden 
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Schtüfel bey ſich geführt Haben, nach⸗ 
dricklich unterfagt worden. Sollte dent 
ungeachtet ein oder. anderes Poftamt dieſe 
äcautiones unterlaffen und verabfäus 
men, fo wird das General: Poftamt bey 
entfiehendem Manquement fich keineswe · 
ges an die Schirrmeiſter und Poſtillons / 
ſondern an die Poſtaͤmter ſelbſt halten, 
und von dieſen die Erftattung ohne einige 
Nachſicht und Widerrede fordern. Nicht 


weniger mlffen die Poſtaͤmtet und Poſt · 


waͤrtereyen ganz eigentli darauf Halten, 


daß die Poſtwagen vor det Abfahrt vom 
Pofthaufe und fonft niemals allein ſtehen 
bleiben mögen, wiedrigenfalls bey ent 
ſtehendem Schaben jene dafür lediglich 
ſelbſt verantwortlich bleiben. 

u, 9. 34 

Im Fall auch mit dem ordinairen 
Poftwagen wegen vorhandener vielet 
Fracht annoch ein oder mehrere Neben: 
wagen abgehen müffen, fo follen allezeit 
dem gewoͤhnlichen Poſtillon vorzüglich 
die Geldbeutel, Faͤſſer und Sachen von 
Werth zugetheilet, auf Die N 
fahrer aber, wozu demungeachtet gleich» 
wohl keine andere, ald fichere Leute von 


geprufter Treue und Ehrlichkeit zu g⸗ 


brauchen find, die übrigen Frochiftüct 
und das Paffagier:Guth; repartiset IE 
den, wie denn die Nebenwagen von Det 
ordinairen Poſt fich unterwegens 
terdings nivgend entfernen, fondetn 
verer Sicherheit und befferer O 
wegen immerfort beyfammen bleiben fob 
im. Die Poſtillons miüffen ferner we 
der die Paflagierd, noch fonft jemand bie 


Frachtjettel Iefen faffen , oder veroffende 


ren, ob und wie viel Geld auf der poſt 
fich Hefinde, nielmehr Haben fie Die auf 
fer der Lade auf dem Wagen Bloß gehen 
de Geldfäffer mit einem Futterſack, oder 
wie es ſonſt ſchicklich ſeyn will, zu bede · 
een, und dadurch alle etwanige Anrei⸗ 
zung zu Beraubung und Die 
moͤglichſt zu vermeiden. 

4. 35. 


In gleicher Abſicht, und damit nicht | 


etwa eine oder andere unter den 

giers felöft befindliche ungreue Perfot 
zu Spolirung der Poft, Gelegenheit 
men, und hiernaͤchſt vor Err In 





— — ui 


— — — — 
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7, und unſicht. 
dge, ſollen die 
8 jedesmal vor 
anzeigen, big 


ier eingefchries nigu 


eldige ſaͤmtlich 
nitfahren, oder 


wa unterwer fi 


um Gebrauch 
te imgleichen 
Zettel » auch 
ben auf jedes» 
ver Generab 
entgeltlich zu⸗ 
jedoch ange, 
iedene Poſt⸗ 
uck· Materia: 
en Gebrauch 
su Couverti⸗ 
ils wohl gar 
ichen, oder 
"Anzahl fuͤg 
zogen· Carte 
hwohl drey 
ttage an ein 
ir etwa aus 
erſte nicht 
e ſpaͤter an⸗ 
chzutragen, 

ı fämtliche 
Hentlich er 
rauch nicht 
zu laffen, 
tgeltlic) ges 
*Materia⸗ 
er wiedri⸗ 
Ahndung 
Zeiſe müß⸗ 
sen unter: 
va vorge: 
xgfaͤltigſt 
luch muß 
wie zeit⸗ 
rabſaͤum 

ıen abge 

ı ‚gefche: 
veiter ges 

ck zu be 

r letztere 


Beſtim⸗ 


$. 37. 

Sleichwie bereitg oben im zweyten 
Abſchnitt ansfuͤhrlicher verordnet wor⸗ 
den, daß die Poſtaͤmer, fo zu Beſchleu⸗ 

09 der Arbeit einen oder mehrere 
hreiber zu Halten genoͤthiget ſind, 
dazu keine underendete Keute gebrauchen 
ollen, fo muͤſſen indbefondere die Poft: 
carten, Fracht: und Perſonen · Zetie⸗ je⸗ 
desmal bey 1 Thaler Strafe von den 
Poſtmeiſtern felbf ganz angefertiget, oder 
aber, fo etwa ſolches allzuvieler Ber 
ſchaͤftigungen wegen nicht möglich, al 
welches das General: Poftamt zu beur⸗ 
theilen hat, dennoch zufoͤrderſt, und ehe 


die Poſt geſchloſſen wird, die Nichtigkeit 


don dem Poftmeifter pflichtmäßig unten 
fuchet, und durch deſſelben Namens un 
terichrift atteſtiret, die Stundenjettel 
aber uͤberall, bey ebenmaͤßiger Strafe, 
von des Poftmeiiters Han ohne Aus: 
nahme abgeſchrieben werden; und Has 
ben, fo viel die Earten anbelangt, die 
Poltmeifter bey Schließung derfeiben ih⸗ 
ren Natien allezeit unmittelbar hinter 
ben zulegt eingetragenen Brief zu unter 
fchreiben, keinesweges aber wiſchen den 
encartirten Briefen und der Ungerfchrift 
annoch Mehrern Kaum zu laffen oder 
wohl gar, wie hie und da aus hrafüg, 
ver Gemächlichfeir gefchehen, die Carte 
im voraus in blanco zu unterzeichnen, 
und ſolche detgeſtalt den Poſtſchreibern 
die ſodann bey der Erpedition ſich völlig 
ſelbſt überlaffen find, zujuftellen, Falls 
indefjen ein Poitmeifter durch Krankheit 
oder andere erhebliche Urſachen, on & 
genhändiger Anfertigung oder Inter: 
fhreibung der Poftcarten » Fracht: und 
Stundenjettel behindert werden ſellte; 
So muf derjenige, welcher folche an 
feiner Stelle unterfchreibet, die Urfas 
chen fofort dabey zugleich nıik anzeigen, 
twiedrigenfalls, wenn gleich die Earfchuls 
Digung nad) der Zeit einliefe, es dennoch 
bey vorſtehender Strafe fein Deivenden 
aben fol, Jedoch verfteher ſich vor 
sm » daß bey den Hof: und Ober: Pofts 
ämtern ju Berlin, Königsberg in Preup 
fen, Breslau, Stolyenberg, imgleichen 
bey dem Poftamt zu Hamburg, ii Bes 
tracht der daſelbſt vorfallenden häufigen 
Arbeit, der bisherigen Obſervanz gemäß, 
Yaaaz ein 
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ein jeber der wuͤrklich heſtellten KRönigl. Alergenaueſte felbft, in den größern Pofl: 
er, die auf feinen Couts ers Ämtern aber mit Zugiehung der vereyde⸗ 
pevirre Pöftcatten in ſeinem eigenen Pas tem Poſtſchreiber die Poßlade und dad 
men ju unterſchreiben habe, mithin dar⸗ Felleifen vor der Erdffnung genau be⸗ 
aus um fo eher erſehen werden Fönne, ſichtigen ob folche unverletzt und jene 
yon mein eigentlich bebürfenden Falls; am Schloß, diefes aber an dem Siegel 
die Werahtwwortüng pu fordern ſey. un fe A ._ * — Fell 
RER j dor det egelung allezeit gan} 
Vierter Abſchnitt. unausblelblich — ern 
Von den Obliegenheiten der Poſt⸗ aber eine eben fo ſorgfaͤltige Na wie⸗ 
Amter bei) Rebidirung der dur chae · gung Fänttlicher in ben Selleiien verwaht · 
nden imd ankomm ten Briefbeutel, imgleichen aller: bed 
it 8 Mon = ve Son Orts verbfeibenden oder weitet gehenden 
e n 
* nn DEN. Selb: und anderer. koſtbaren Paqueit, 
ra Faͤſſer/ Kiſten der Beutel vorgenon 
Ein jeder Poftmeifter hat ben) An. Men, der Befund des Gerichte berfeh 
Aunfe der Por, feiner Pücht gemäß, ber onNt fo wohl > als beſondets auc ber 
altes atıf das forgfältigfte ju eraminiten; Briefbeutel, Stück für Stück im Sradb 
und fid) nicht etwa damit zu begnügen, gettel derzeichnet werden. Wie denn 
die auf dem Poſtwagen vorhandene Gel⸗ auch auf denen Stationen, wo das Fell⸗ 
der und andere Paquete bloß der Anſahl eiſen nicht gedffnet wird demohngeachtel 
nad) ſummariſch zu überjähfen, fondern die Nachwiegung deſſelben ge chehen! 
&8 muß derſelbe ganz eigentlich bie Sir Belonderd muß was die durchgehende 
gnatuten nach bein Frachtzettel, und 06 denſtuicke betrifft, ſogleich bey Ankunft 
alles mit felbigen übereinftimme, nachfe der Poft, entweder Der Poſtmeiſtet ſelbſt 
ben; anbey auch fuͤrnehmlich Acht has die Kabe eröffnen, oder mwenigftend durch 
ben, daß an ben, außer ber Lade ange einen verepdeten Poſtſchreiber eröffnen 
fommenen Geldfaͤſſern und Poqueten taffen fobann alle barikn perroahrte 
das Siegel des colligirenden Poſtamts Geldpoften und Andere Paquete Don 
richtig vorhanden und unverleßt ſey. Werth, ohne Ausnahne, In die Poſt 
ertindichft derfelbe don dem Befund Erpedition bringen laffen, ſoiche daſelbſt 
die Richtigkeit im Frachtzettel ji atteſtl an Siegen, Närhen, und fonjtiger du 
ten, die feined Orts Dinjufommmenbe ferlichen Befchaffenheit, forgfältig tEW 
BSriefbehtel, Pagnete und Geidſachen Miniven, auch nadytviegen, und den DE: 
Wenfalls auf das forgfältigfte in den fund im Frachtgettel notiren piernächt 
Frachtjettel nachzutragen, ſodann ſaͤmt⸗ aber ſelbige mit denen des Oris himu⸗ 
liche Stuͤcke von neuen aufzuſummiren, kommenden, hinwiederum in feiner 
und ben der lebergabe an ben Poſtiſlon Poſtweiſters, oder aber in eines deteh⸗ 
atıf eben die Weife, als im vorſichenden deten Poſtſchreibets Gegenwart, d 
Abſchnitt verordnet worden Zu verfah · den Schirrmeiſter, oder auf denen Cou 
ven hat, Die Poſtlade muß jeboch fei, fen, mo dergleichen micht vorhanden; 
neöteged, mie einige Poſtaͤmter die durch den Poftillon in die Lade hlnein 
Gewohnheit haben, als ein beſonderes legen, und dieſe ſodann derſchließen. 
Frachiſtuͤck za der Anzahl der übrigen iedrigenfalls bad biertintet mandub 
binzu gerechnet, ſondern als ein nicht sende Poftamt für allen etwanigen 
nit zu yählendeß ännexum bes Poſtwa⸗ huft und Schaden lediglich einſtehen fol, 
‚gend bey Abfchreibung des Frachtzetteld immaßen das General-Poftamt ſich 


aͤngeſehen und behandelt werden. nesweges an bie — ober 
y 2 ſtillons ſondern fi echterdingd an dit 
Poftämter ſelbſt halten wird · 


Bey Ankunft der Poſt muß der Pof. 
meifter oder Poſtwaͤrter ganz unfehlbar Juasbeſondere aß im dire 
pen jagen fo, und auf Da ben Fear an ae = 


— ee | | | 





— — = 
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beutel ſchlechterdings nicht eher geöffnet 
werden, ald bis derfelbe nachgewogen 
auch das Siegel recognofeirt worden, 


- wie denn auch alle in folchen Briefbeus 


teln verwahrte, entiveder des Orts ver: 
bleidende, oder weiter beftimmre Poft: 
paͤcklein, ebenfalls auf das genauefte 
na N, und der Befund in der 
Hauptcarte notirt werden muß, 

4. 4. 

Im Fall an dem Felleiſen, oder defs 
fen Schloß und Siegel, oder an den 
Briefbeuteln einige Verletzung ſich ver⸗ 
offenbaren follte, fo muß 

1, dadon dem naͤchſt ruͤckliegenden Pofts 
ke —— ohne Zeitver⸗ 
un ſchriftliche Nacht t gegeben, und 
folches in 


2. ein jedes Poſt · oder Poftwärter 
Amt auf dem Eours, wenn bey Re: 


diditung der angefommenen Poſt⸗ 


» Auch ” rem Paquete 
don i Abehalt 

in Gegenmart “7 Paflagiers 

3U eraminiren, deſſen Anflage 

ben dem Frachtjettei pflichtmäßig zu 

—** 3 das — ei 
uwiegen n un 

de Gemichts, auch mie dergleichen 

Daquer 16 


’ 


ffen geweſen, 

denen Pafjagiers oder forftigen 

en, befcheinigen, fodann dafjelbe 
Mgejäumt tüchtig repariren zu laffen, 
darauf zu verwendende Koften aber 
Earte pflichtmäßig anzumerken, 
damit, falls die Beſchaͤdigung ohne 
Poftdedienten Berfchulden gefdyes 
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wand oder Entfhuldigung uk 
ben, das abdfertigende Poftam 
gegen aber, der Wahrheit gen 
Frachtyettel, wie allemal unaı 

muß, atteftiren 
daß alle und jede Poftftücke g 
wohl comditioniet, dem weite 
renden Poſtillon, wie denn j 
darnach allezeit ausdrücklich ; 
fändigen ift, überliefert m 
Wann 


3. nun derfelbe den Frachtjettel a 
nimmt, und tvegen Mangel ode 
ſchaͤdigung des einen oder bed a 
Stüds, nichts erinnert, fo m 
Bid zur naͤchſten Station und | 
denen Ablieferung dafür ftehen, 
foll, wenn allda hiernaͤchn bey 
Ankunft etwas ermangelt oder 6 
diget befunden wird, die Erfta 
lediglich von ihm gefordert me 
mithin demfelben der ‚ 

es ihm gar nicht oder dergeftalt fi 
haft überliefert worden, zu Beinen 
helf gereichen, weil er bendes vo: 

Abfahrt hätte anzeigen muͤſſen J 

de er jedoch durch Zeugniß derer 

ſagiers oder ſonſi twieder das Poft 
barthun koͤnnen, daß er deshal 
vorher Erinnerung gethan jenes 
darauf nicht Acht gehabt, fo ſoll 
zum fchleunigen Regreß gegen da 
be verholfen werden, Damır auc 
4. durch die nothwendige Repara 
ber fchadhaften Stücke die Pof 
nicht aufgehalten werden mögen: 
follen auf allen Stationen die gel 
rige Bereitfchaften darzu, infond 
heit in Anfehung der Aufter- Tonn 
und Bictualien « Fäffer allzeit geg 
bie Anfunft der Poft im Voraus ve 
anftaltet werden; Wie denn auch d 
fonft gewöhnlich gemefene Zurückfe 
dung der etwa anfommenden offene 
Auſter· Tonnen fernerhin nicht flat 
baben fol. Wann 


» die Auslage von dem Empfäns 5. befunden wird, daß aus denen be 


det wieder eingezogen erden koͤnne. 
Es m N auch die ankommende fo 





ſchaͤdigt anlangenden Paqueten etwar 
verloren worden, = wes halb gr 
befonderd genau nachzuwiegen, mu 

ſolches, und wie hoch der Verluſt fich 


betrage, forgfältig ausgemittelt, auch 
dem GeneralsPofamt Davon Bericht 








en of amtändiih Rechricptdanon 


Ingegeben, dem General-Poftamt aber 
Non allem pflichtmäßiger Bericht er» 

fiattet , zugleich auch auf das ſchaͤrſſte 
- unterfuchet werden, ob der Poſtillon 
das Paquet durch Nachläßigkeit ver: 
foren, oder es wohl gar unterfchla: 


gen und entwandt habe, immaßen Die 


Strafe darnach beftimmt, dasjenige 
Poſtamt aber, welches auch nur die 
‚ allergeringfte Nachläßigkeit oder Ins 
attention hierunter ſich zu Schulden 
kommen laͤſſet, fuͤr die Erſtattung mit 
haften, und ohne alle Wiederrede das 
zu angehalten, auch der ſonſtige Bor: 
wand, daß die etmanige Verletzung 
oder dad Manquement feiner Bemer⸗ 
kung entgangen fen, Dagegen gar nicht 
angenommen werden fol, Was ins 
fonderheit 
7. die auf der Poft anfommende und 
durchgehende Geldbeutel und Sachen 
von Werth betrift, fo follen nicht nur 
die Perfchafte und Poftfiegel, fon: 
„dern auch die Näthe , ob feldige uͤber⸗ 
all unverletzt, und zwar in Gegen: 
wart derer jo wohl anfommenden als 


: ftücke zu repo 
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dasjenige Poftamt, ſo de 
gen beſchaͤdigter, oder rt 
Poftftücke, ergebende Laufjettelich 
ſo fort mit der nächftengpot ENT 
ſendet, fondern unbeantwoͤn— 
laͤſſet, oder auch ein ſich ereignet 
Man quement nicht mit der er 
fogleich zurück meldet, undand ST 
neral- Poftamt —— at ich 
fuͤr allen daraus ent J 
den reſponſable, auch überdied ws 
Rthir. Strafe unausblerblich" dr } 
len ſeyn. u * a 
6. 5 Zen 
Beſonders aber ſoilen mente ſih @% 
ne* Differenz im Gewicht oder einige 
Enefion allererft im diſtribuirenden 
amt ereignet, dergleichen ah 
Beutel oder Paquete von 
Empfängern eher nicht — R 
den, als bis ſolche in ihrer eigenen y⸗ 
genwart, 


— 
> 


u En 
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gentvart, ober doch in Beyſeyn einer 
andern von ihnen zu ernennenden glaub: 
würdigen Perfon 

Gelder überzählet, auch über dag Befun: 
dene ein Protocol abgehalten, und von 


dem Empfänger unterfehrieben werden, foll 


als weldyes fodann, wann ein wuͤrkli⸗ 
ches Manquement ſich ergeben. follte ? 
bem General Boftamt in Originali, den 
rücliegenden Poltämtern aber, mittel 
eines Eaufjettels, abfchriftlich, mit der 
a ft zur weitern Nachfors 
ſchung zu überfenden ift, 


$. 6. 


Jedoch verſtehet es ſich von ſelbſt, 
daß von dieſer Eractitude in der Nach⸗ 
wiegung die ſogenannten Handpaquete, 
welche in Kobern oder andern Kleinigkeis 
ten beſtehen, imgleichen diejenigen, fo 
unfertvegend entweder durch die Naͤſſe 

werer, oder durch die Sonnenhitze 
und Luft leichter werden koͤnnen, wie 
Billig zu eximiren find, und in ſolchen 

üllen das von dem colligirenden Poſt⸗ 
amt pichtmaͤßig angefegte Gewicht in 
ſo weit für richtig angenommen werden 
müffe, 
.n 
Bey der Abladung Haben die Poſt . 
aͤmter ganz eigentlich Darauf zu halten, 
daß *25 ſchlechterdings nicht 
auf die Straße geworfen, ſondern alie 
Packereyen ins Poſthaus getragen, da» 
heibft aber die Geldbeutel, Fäffer und 
Sachen von Werth imeine ſichere Stube, 
außer dem Anlauf der Paffagiers, in 
Verwahrung genommen terden; auch 
nüſſen die Poftillons und Poftfnechte, 
denn die Poft mit mehr als einem Was 
en ankommt, ein jeder bey feinem Wa: 
‚m, bis derſeibe abgepackt wird, bleiben, 
uf denen Eourſen aber, wo Schirrmei⸗ 
apgeordnet find, dieſe vorzüglich vor 
e Sicherheit der Poſiſtick⸗ pflichtmaͤßig 
orge tragen, und foldhergeftalt, daf 
ine fremde unbekannte Feute fih an 
n Wagen drängen und etwas entiven. 
n Pönnen, Acht haben, und foldyes, ſo 
el möglich zu verhůten, forgfältigft be⸗ 
uber ſeyn 
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im Poſthauſe, mit Zus fen 
ziehung des Poſtmeiſters, geöffnet, Die deckte 
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8; 
Und obzwar auf den aupt⸗Cour⸗ 
allwo jetztgedachtermßen die ver⸗ 
n Poſtwagen don Schirrmeiſtern 
begleitet werden, ſelbige nur allein in den 


groͤgern Staͤdten umgewechſelt werden 


mladen auf jeder Station 
ereignen Fann, fondern 


R auch den damit allezeit verfnüpften Auf: 


enthalt nach Möglichkeit zu vermeiden; 
fo ſollen dennoch auf allen übrigen mit 
feinen &chirrmeiftern verfehenen Poſt 
Eourfen, der dafelbft zum Theil eben; 
falls gefchehenen Einführung durchlau 
fender Poͤſtwagen ungeachtet, bey Res 
didirung der Poftitücke die obſtehende 
Vorſchriften uͤberall zur Richtſchnur ges 
nommen, mithin auf jeder von den Durchs 
laufenden Poftwagen untertvegeng be: 
rührt werdenden Station, die damit 
anfommende Frachtſtuͤcke, es mdgen 
felbige an folchen Orten bleiben oder weis 
ter gehen, fämtlich ordnungsmäßig ab; 
geladen, nach dem Frachtzettel rebiditet, 
deren aͤußerliche Beſchaffenheit, und ob 
ſolche an Siegeln und Emball e, auch 
fonft noch wohl conditionirt, auch die 
Signaturen kenntbar find, gertau hach⸗ 
gefehen, die darunter befindliche Geldki⸗ 
ſten, Faͤſſer oder Beutel mithin auch 
fuͤrnemlich die in der Lade verwahrte 
Geldpoſten von Station zu Station 
aufs genauefte m ‚ und dee 
Defund des Gewichts im Frachtzettel 
derzeichnet, hiernaͤchſt aber, und wenn 
ſich alles richtig befindet, die Wiederauf. 
ladung der weitergehenden Sachen gehoͤ⸗ 
Fig vorgenommen, und bierunter nue 
allein in Anfehung der Frachtſtuͤcke von 
außerordentlicher Schwere, als twelche, 
wenn fie noch gut conditionirt find, affens 
falls auf den Wagen liegen bleiben, und 
allda befichtiget werden Fönnen ‚ einige 
Ausnahme gemacher werden; MWiedris 
genfalld das fich hierunter nachläfig bes 
zeigende Poftamt nicht nur zu Erfegung 
bed daraus entfiehenden Schadend, Bers 
luſts, oder Berwahrlofung, ohne Rachs 
ficht angehalten, fondern noch Überdies 
mit einer namhaften Strafe wegen der 
bezeigten Jnattention beleget werden foll, 

112} Füuͤnfter 
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om gehörig en, und a 
ut befunden worden, und nichts feh⸗ 
jet, denn auf dieſem Fall ift das Man— 
auement fo fort in der Carte zu notiren 
und im Übrigen nach Vorſchrift des 
‚  WBierten zu verfahren; So 
muß der Poſtmeiſter ſothane Original⸗ 
Carte der Poftftube an einen be 
en Ört, wo ſolche von jedermann 
werden ann, fo wohl denfelben, 
als auch in den Fleinen Poſtaͤmtern, wo 
nur wenige Poften ankommen, den fol 
genden Tag aushängen laffen; derjenige 
» fo folches unterläffet, foll 
mit einer Geldftrafe von 200 Rthlr. ber 
legt, und den, welcher folches denun⸗ 
ciiren und wahr machen wird, der vierte 
Theil bavon zum Douceur gegeben; ba: 
hingegen aber auch jedermann, der ſich 
an die aushängende Earten vergreifen; 
oder fölche gar abreiffen follte, ohne Ans 
fehen der Perfon auf das härteite beſtraft 
werden. 
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aber fo fort caßirer werden fol, 



















bemeifet, oder fonft al) DAN TER 
wos von Werth darin vorhante iin. 
muß der diſtribuirende Poftmeifter DEI 

daß felbiger dem wahren Eigemplf ? 
eingehändiget werde Sorge fragen, DE 
hin folchen einem undekannten Bien 
fehen verabfolgen fafjen, fondermdatl 
haften, doß entweder verjemige, all DI 
der Brief Tanter, folchen gegen * 

ſchreidung der gewoͤhnlichen ER— 
Quittung ſelbſt im Peſthauſe empfang 

oder dach gegen einen bergleichen Don 

ner eigenen Hand, welche * 
dienten wohl bekannt fegn muß, WE 

jeichneten gedruckten Empfanga 
abholen laſſen müffe; hierüder iſt Jodat' 
von Poſttag zu Pofttag ein * 
Regiſter zu fuͤhren, damit bey —* 
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— * Poſtamt eine beſtaͤndige Nachricht, wel ohne Auffenthalt zu Iffnen , un 
| * Fremen hergeftalt dergleichen Briefe beftellet wor: denen — —* ih) 
a ren den, vorhanden fen; die unterfchrichene felöft abholen laffen, folchefo fort. 

un Pr Aula Original: Quittungen aber muͤſſen wö+ hen, und folen, damit niem 
de I oo ie Gentlic) oder monathlich nach den Darig der Diferetion des Vriefträgers 
med, | er rangiret, und dep der Kegiftratur eines gen dürfe, die Briefe welche d, 
ein jur Poft gearbener de jeden ſorgfaͤltigſt aufbemaßrer gend früh, oder des Bormittagd 
gen oder aufgehalten, 6 PN werden. An denen Orten, 100 Briefs fen, bie auf den Abend nach 6 11 
ner unrechten Hand re 2. | träger bey dem Poftanıte beſtellet find, jenigen aber, fo des Nachmitta 
el; &o minſen des Ended und die Perfon, an welchen dergleichen Abende einlaufen, den folgend 
end en mit Geld oder Prätiofis Befchtverte Briefe bis 12 Une Mittags im Poſtamt 
 anfonmmende Torteivonden, Ihn lauten, entweder ſelbſt, oder deren Hand: ben, da denn während diefer Zei 
 Ranf: oder Privatleuten, oder ir ſchrift richt genugfam bekannt iſt, müffen mann feine Briefe nach ver auef 
und dom men fie mol, —* ſoſche iht ſeld von dem Bri aͤger, und den Larte ſelbſt anfordern kann. ( 
| * mt 4 u ar 5, mul * Tina an — *2** ru 
dm L.) nachgelaffenen ung der 
| ſabn bolche einem andern ua ben, und ſolchergeſtalt in deffen Beyſeyn von denenfelben ſelbſt fo mohl a 
| diedtigenal⸗ aber unandteht die Quittung von dem mahren und reche ihren des Endesing Poſthaus zuf 
| märrngen, dah derionie Puh ten Empfänger umterichrieben werden. den Leuten mit Drdnung und 2 


melcher zu eimed Correipendnia denheit verfahren werden, ber 
theil mit eimerm andern burn? 9.5. daß felbige die Poftbedienten nich 
Viren, ich durch Oeihaf a” Ben einfachen unbefchwerten Brie eilen, noch ihre Briefe und Sach 
verieitem — und der ven fen fönnen aber, zumal wenn felbige aus Ungeſtuͤn tund vor bollenderer 9 
hefmgrem Worenthalnug, den Poſthaͤuſern abgefordert werden, chungder Poñ und Aushängtung de 
Dir Hnterichiagung wert die Poſtbediente nicht fo fchlechterdings, ten begehten, fondern diefes letzt 
ie dr ütrerfücee nahe HB: © als ın Anfehungver Poquete und Gelder, warten, ſodann zufoͤrderſt die Carı 
—5 Gef 1 CA dafür » daß nicht etwa ein anderer börig nachfehen, und alfonach den 
(rem Zub ji mu un BF Die ihm nicht gehbrigen Driefe abfordere, verzeichneten Nummern die Briefe, 
— bee, om PP Indem iente nicht wiſſen kann, bern follen; Immohen folches zu 
uni super orte no zu unterfuchen Zeit hat, 06 jener eigenen Sicherheit gereichet, und 
aber ſo fort cab then <htgt, und ofenfats yon dem mrt vermuthen läßt, daß alsdann ein 
+ n 


9 ger darum erſuchet oder anderer Brief, wie ſonſt dep ber üb 
Bro Nndgeung me DR dazu autorifiret worden ſey, und Hegt tem Ausgabe bennahe unvermeidli 
Autaender. Uinteriben u OR daher den Pofdmtern mehr nicht o6, als zurück bleiben könne, 
Bern oder ford uf 9; “nd allenfalls, wenn ein Brief von el- — 
ee u ne p "an Unteten abgefordert wird, hier, Dieienige Briefe, welche in 6: 
mug von * Sure Jet?“ naͤchſt mit gutem Gewiffen beſchwoͤten zu ſtimmer Zeit von den Eorrefpor.de 
muß der —*— * of —* daß fie ihrer Seits dadeh bona nicht abgefordert werden ſoliendie 


ahten Haben; Diejenigen Abfor: träger jur prompteften Beitellung eı 
eunge bändıgef a derer aber, ———— Eorrefpondens ten, in weiche Abſicht felbige, zu 
hin feichen on ker ‚ ten Briefe ohne deren Vorwiſſen auf fol: im hiefiger Refivenz, auch andern gr 
den merabfelgen — ife an ſich gebrad,t, oder wohl Hauptſtaͤdten, ſich unfehlbar given 


of met — gar unt ben überführer taglich, nehmlich Mittags um 1, | 
—— lautet, * viird, en! Standes und Nachmittags um 6 Uhr einfind 
— der ut | fiſcaliſch belangt, mit einer Geldduße von und die Briefe zur Beſtellung von t 


N Ir, proportionirlis Poftmeifter, oder dem die Caſſe führe 
Sy a wi] ben Gefängnißfsafe ken such Abe: —— in Empfang nem 
en, d fodann biejenige Briefe, fo 
vn m au 7. eb für uneprlich erfläret merden, un 4 
nn he re | 56. Nachıittags, Diejenigen aber, fofier 
en mi; —* Die Poftbedienten find ſhuldig, for 6 Uhr Befommen, mo — 
cl ag Abend, wie 
—— —A— 
(og! 
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lich geſchehen kann, doch unfehlbar den ihm die Briefe von den eigentlichen ver: 
folgenden. Morgen deftellen follen. Es eideten Briefträgern eiugehaͤndiget wor: 
muß aber fein Priefträger, bey Strafe den, fo ſollen letztere bey ihren Dienft: 
der Gaffation, ſich unterfiehen, außer, verrichtungen mit dem auf ber Bruſt ar 
dem im Poſtamt mit other Dinte anf gehefteten Königlichen Poſtſchild allezeit 
den Brief bezeichneten Porto, und dem unausbfeiblich verfehen, oder anderer 
ihnen verwilligten Beſtellerlohn, von den geftalt im Unterlaſſungsfall jedesmal in 
Eotreſpondenten irgend etwas mehreres, zwey Nthlr. Strafe verfallen ſeyn; als 
unter mas fir einen Vorwand es auch: worauf dad ihnen vorgefeite Poſtamt 
ſeyn mag, zu fordern; Als weiches Bes nicht nurernftlich zu halten, fondern auch, 
fielfer» und Brieftraͤgerlohn in Biefigen wenn daſſelbe in Erfahrung bringt, dab 
Provinzen auf drey Pfennige fir einen der Hriefträger die Briefe, ſo er des 
Brief, und ſechs Pfennige fire einen Wormittags erhalten, nicht fo fort des 
Geldfchein, Hiermit wieberhofentlichfeft: Nachmittags, oder diejenige, fo er des 
geſetzt, jedoch den Hriefträgern zugleih Nachmittags bekommt, nichtdes andern 
verftattet wird, wenn ſie anjemandmehr Vormittags beftellet Hätte, ober Daß er 
ald einen Brief zu beſtellen haben, für. fein Dfficiam nicht ſeldſt verrichte, oder 
jeden derfelben beſonders drey Pfennige die Correfpondenten uͤberſetze ſolches dem 
zu fordern, wie denn auch, fo viel die General» Pofamt anzuzeigen hat, das 
in dem äufierften Worftädten hiefiger Re⸗ mit der Eontravenient nad) aller Schärfe 
fidenz zu beftellende Briefe anberrift, den und dem Befinden nach mit Verluſt ſei⸗ 
Briefträgern dafuͤr in Betracht der Ent: nes Dienftes beſtrafet werden koͤnne. 
fegenheit, mach mehrerern Inhalt des 
Beiefttaͤger Reglements vom 31. Marti 5* 
1770 ſechs Pfennige pro Stuͤck zu for ⸗ Da es ſich auch dann und wann zu⸗ 
dern vergoͤnnet ſeyn ſoll. traͤget, daß Briefe, oder kleine Brief⸗ 
Paquete, inſondetheit wenn der Aufge 
§. 8. ber ſolche nicht gehorig verſiegelt, oder 
Wenn auch von den Correfpondens das Siegellack nicht gut geroefen, du 
‚ten verſchiedentiſch über die UnHöflichfeit das Schütteln im Felleifen, oder auch 
undible Begegnung , abſeiten der Briefe Im Ausziehen, aufipringen oder entſie 
träger geflaget worden, ſolches aberfür« gelt werden; So fol ber Poſibedienſe 
nehmtich dem ungeſitteten Betragen der welcher folches zuerft bemerfet, den fol 
Burſche und Beylaͤufer beyzumeſſen iſt, chergeſtalt offen gefundenen Brief oder 
ſo die Brieftraͤger fich, der Ordnung zu⸗ kieines Paquet, fo fort in Gegenwart 
wider, zu ihrer Gemaͤchlichkeit zu halten derer in der Poſtſtube vorhandenen Per 
pflegen; fo fofl feinem Briefträger er⸗ jonen, mit dem Poftfiegel wieder dert?” 


faubt feyn, die Briefe durch dergleichen Yeln, auch, daß folches gefehchen, und 


undereydete Burſche und Beylaͤufer be⸗ die Urſach auf dem Couvert eigenhaͤndig 
ſtellen zu laſſen, es waͤre dann, daß er bemerken, keinesweges aber ſolchen zu 
Krantheits halber feinen Dienft zu ver» leſen aus Fuͤrwitz oder andern Betwwe— 


richten unvermögend ift, welches er aber gungsgrüunden fih verleiten laſſen, wie. 


jedesmal:dey feinem vorgeſetzten Poftanıt Er DENN, daß diefes alles von ihm gehdrid 
durch ein Arteft des Arztes anzuzeigen beobachtet worden, allenfalls mit einem 
und zu befeheinigen Hat; Wohingegen Ende zu befräfrigenim Stande ſeyn muß · 
die etwanige Entſchuldigung, daß das $. 10. 
—* angewieſene Revier zu weitläuftig, _ Weil auch zum dftern in den Poſt⸗ 
ge ſondern im Fall einer aͤmtern Briefe unabgefordert liegen Dieb 
r ihm beftimmten Bezirk nicht zu ben, mopou die Empfänger nich! ande 
ES annoch neben ihm ein zumitteln, nächftdenm auch die Erfahrung 
————— Pflichten ftehens iehret, daß ſowohl allhier, als anderet 
Da ger angeftellet werben fol; Orten, verlhiedene Eorrefpondentl 
auch jedermann wife, daß. beſonders Negotianten und Zudem, 6 
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weigern, die unter ihrer Adrefe einlau: 


fende Briefeanzunehmen, unddag Porto 


defür zu bezahlen, durch dergieichen 
Weigerung, und bie daraus folgende 
Retourfendung der Briefe aber, nicht ne 
Unjere Poſtrevenues beeinträchtiger ‚fohs 
dern auch die Poſtaͤmter in die Verlegen 
heit geſetzt werden, ſich mit den benach⸗ 
barten auswaͤrtigen Poſtaͤmtern in An: 
hung des ihnen jurüch zu rechnenden 
Borfhuß: Porto’ in unnoͤthigen Streit 
und Schreiberen einzulaſſen; So werden 
die Poſtaͤmter hiermit erinnert, jeden: 
mal allen Fleiß und forgfäirige Bemit 
dung fo wohl ihrer Seirsfilbft, alsdurch 
die Driefträger anwenden, em ſo wohl 
ſimple, als mit Geld beſchwerte Briefe 
an den gehörigen Mann zu Bringen, 
Warm aber Leute, weiche im Lande 
wohnen und befannt find, Die an fie mit 
der Poſt kommende Briefe auszuldſen 
ſich fkumig finden laſſen, oder gar ſich 
deſſen weigern, ſo minſen die Poſtaͤmtet 


dieſerhalb nachdruͤcklich in dieſelbe drin⸗ 6 


ſchuldige Poſtgeld allen. 
falls durch Huͤlfe der Obriokeit beyzutrei⸗ 
ben ſich angelegen ſeyn laſſen. 


$. 11. 


Im Fall indeſſen derjenige, am wel⸗ 
den Die Addrejje lautet, aller angerdand: 
m Mühe ungeachtet, nicht ausfindig 
! machen feyn folfte » fo haben die Poll: 
Mer nad) Verlauf yon 14 Tagen von 
rgleichen liegen gebliebenen fimpfen, 
ich Geldsriefen und Paqueten, eine 
ſondere Carte anzufertigen, felbige 3 
onath lang im Poſthaufe öffentlich aus; 

ngen, und wenn dem ungeachtet fich 
u Niemand melver, fodann von dem 

terdeſſen in den Einlaufenden Earten 
"doll zur Einnahme zu ftellenden Porto, 
! Betrag behm Schluß der Quartal: 
dnung hinwiederum von der ganzen 
nme abzuziehen, auch dergleichen lie: 
gebliebene Briefe und Paquere, mit: 
Adnungsmaͤßiger Specification an 
neral: Poftcafie sur Verificirung 
“uzujenden; Es follen aber von letz⸗ 
folche Unausgeldfere Briefe ftatt baa⸗ 
Beldes eher miche angenommen met: 
als bis von dem einfendenden Poft: 
nachgewieſen werden daß, aller an⸗ 
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gewandten Muͤhe ungeachtet, Die Leute, 
an welche die Briefegehören, weder aus: 
gefrager, noch dag Porto dafür erhalten 
werden koͤnne. 


sa, 

Was dahingegen dad mit der Poſt 
einlaufende MWildpret, rflügelteg oder 
andere der Fauiniß unterworfene Sachen 
anbetrift, fo müffen folche zwar, wie im 
dritten Abſchnitt alldereits ausführlicher 
berorbnet worden, mir einer leſerlichen 
und deutlichen Signatur verfehen fenn, 
auch von den Poltimtern anders nicht 
angenommen werden: foffte es ſich in: 
deſſen dem ungeachtet zutragen, daß die 
Zeichen unterwegens durch Naͤſſe aus ge⸗ 
loͤſcht und unkenntbar würden, fo follen 
die Beſteller und Packbothen, den ver« 
muthlich rechten Figenthiimer aus zumit⸗ 
teln, zwar alle Mühe anwenden, wenn 
fie aber diefelßen in Zeit von 8 Tagen 
nicht anbringen fönnen, fo if ven Poſt. 
bedienten crlaubt, ſolche ſodann berdor. 
ene Sachen Meggumwerfen, ohne bafür 
weitet verantwortlich werden zu Dürfen, 


Sechster Abſchnitt. 


Von Anfertigung der Poſtrechnum 
gen und Ertraete, auch Ginfens 
dung der Port: Beıtandas 
Gelder, 


in 

. Bleidivie alle und jede Poftämter 
bey Ausfertigung und Einfendung ihrer 
Rechnungen und Öelder ſich aller nur 
möglichen Genauigkeit, Ordnung und 
Promptitude befleifigen men; &g 
fol zudem Ende von einem jeden die Mech: 
nung feiner Quarraf ⸗Einnahme allezeit 
in diſplo angefertiget beyde Exemplaria 
bon dem Poſtmelſtet ſelbſt,* undan denen 
Orten, mo der Poſtſchreiber die Cafe 
führer, auch von diefemn mit Interfihrieben, 
hiernächit ober das eine davon, Terme 
dazu gehörigen Beldgen, an die Bene: 
vals Poftcafje, das andere aber nebſt den 
Carten an die General: 5 ante Eat: 
culatur zur Revifion und Durchlagreins 
gefandt werden, 


9 
Sämtliche DBefolduingg: Quitunqen 
bie über ber Poftmeifier eigenes Gehalt fo 
Bb5 6 3 wohl, 
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wohl, als über bie Befoldungderer unter 
jedem Poftamt ftehenden Poſtwaͤtther, 
Poſthalter, Poſtillons Brieftraͤger 
Pᷣoſtboten etc., ferner die Ausgabe ⸗Belaͤge 
für Poſtcaleſchen und dergleichen, und 
überhaupt alle ordinaire und exttaordi⸗ 
naire Ausgabe ⸗Belaͤge, mitffen ratione - 
der richtig gefchehenen Auszahlung mit 
Atteft und Namens Unterſchrift des Pol: 
meifterd verfehen ſeyn, auch muß in Ab⸗ 
ficht der firieten Befoldungen, beym 
Schluß des zweyten Quartals, ald wel: 
ches das vierte des Rechnungs: Jahre 
der General» Poſtcaſſe ift, an ftatt derer 
fonftigen Quartal: Quitungen, die Ge: 
neral: Quitung vom ganzen Eaffen: Jah: 
re, und zwar, fo viel nörhig, auf geord: 
neten Stempelpapier eingefandt werden. 
Sollte aber . 
3» 

Wieder Verhoffen fih ereignen und 
befunden werden, daß von einem oder 
dem andern Poftamt die Quitungen ber 
Poſtillons und Unterbedienten, eher in 
Zahlung angegeben worden, ale diefe ih⸗ 
ve Befoldung wirklich erhalten; fo hat 
der hierunter fchuldig befundene Poftof: 
fieiont unfehlbar zu gemärtigen, daß er 
zu doppelter Exftattung angehalten, und 
nad) Befinden noch härter beitraft werde. 
Zu welchem Ende die Poftmeifter an des 
nen Orten, wofelöft die Caſſe durch die 
Poſtſchreiber geführt wird, zufdrderft, 
und ehe bie verordnete Atteftirung der 
Quitungen geſchiehet, die Poftillond aus⸗ 
—————— ob ihnen auch 

ng ri t le 
den, oder nicht. —— 


5§. 4 

Was die Einnahme an Thaler⸗Geld 
von Ertrapoften und Eftaffetten anbe⸗ 
trift, fo follfelbige unter einer eigenen 
KRubric Hinter die Fuhrrechnung fpecifl- 
ciret, daraus die Hauptſumme der ges 
fammten Einnahme von der Fuhrord⸗ 
nung, und dazu gehörigen Extrapoſt⸗ 
und Eſtaffetten · Gelder gezogen und for⸗ 
miret werden; follte auch gleich in einem 
oder andern Quartal an dergleichen Ab⸗ 
tragsgeld nichts zu berechnen vorfallen: 
fo muß dennoch nichts deſto weniger 
die Rechnung ordentlich angefertiget, 
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und darinnen die Ermangelung der fon 
ſtigen Ein 
die Worte 

In diefem Quartal nichts 
gehörig angezeiget, und hiernaͤchſt die 
Rechnung von dem Poſtamt, wie ſonſt 
gewoͤhnlich unterſchtieben werden. 


BR} 

Die Poſtaͤmter follen ferner bey 
der Quartals Rechnung, weiche, wenn 
ſie aus meht als einem Bogen beſtehet, 
gehoͤrig geheftet ſeyn muß, eine ordent⸗ 
fiche Abrechnung auf einem befondern 
Bogen mit einfenden und darinnen deut 
lich fpecificiven, mie die eingefommenen 
Gelder ſo wohl baar, als mit Beſoldungs 
Quitungen, oder Aſſignatlonen und der⸗ 
gleichen Belaͤgen, abgetragen worden; 
Nicht minder fol 


$. 6. 

Alle Duartal unfehlbar eine Speeifi 
cation der unausgeldfeten Brief ſammt 
Beyfuͤgung dieſer letztern wie allbereits 
im ı ıren $. des vorftehenden fünften abs 
ſchnitts verordnet worden, nicht aber et⸗ 
wa die Specification ohne die Briefe / 
oder dieſe ohne jene eingefandt; imgleichen 


47. 

So fort nach Ablauf jeden Quartals 
nicht allein, ſondern auch beym Schluß 
des Rechnungs: Jahrs, eine Balance 
der reſpeetiven Quartals oder jäprlichen 
Einnahme gegen die vorjäßrige, nachde 
nen den Poftämtern des Endes vorlaͤngſt 
zugefertigten Formularien angefertiget· 
und darin nach vorgaͤngiger ſorgfaͤltigen 
Eraminirung der Earten und 
menzettel die Urſachen des ſich e 
den Plus oder Minus, und ob felbiged 
beuder Eorrefpondenz, ober beym nd 
oder Geldporto, oder bey der Perſonen 
fracht entſtanden ſey deutlich und mit 
möglichfter Zuperläßigkeit angejeiget 
auch folches ben unausbletblicher ah 
dung in feinem Fall unterlaffen werden. 

$. 8. 

Ein gleiches ift auch ben dem misdtb* 

lauf jeded Monats einjufendenden, Yu 


mit vemgehörigen Praͤſentations B 
zu begleitenden Coſſenertract zu Grabe 
! 


nahmefäge , ſolchenfalls durch 





ke, 
drei 
Mm 
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ven, a in tweldhetn Iegtern ebenmäßig zugute kommenden Gummeber ate Thei 
die Einnahme ben; jeder Rubrie gegen den zut Strafe decourtiret pi > im 
vorjaͤhrigen Monat nausbleiblich, und ſchen dem Durchleger: und der Portillon 
Wer unter Anzeigung der Urſachen des Armencaſſe getheilet/ dieden Poftämtern 
Pins und Minus, bey 5 Dıpe. Strafe ben der Durchlage gezogene Defecte pas 
gehörig Balateiret, auch die Einteichung Bin aber für.voli eingefande,. md 
niet ülegeit in Dupfo anpufertigenden, denenjenigen, welche auf Antheil gefege 
und keinegweges willfägetich, fondern find, diefen danın abzuziehen sicht ger 
der Wahrheit und Richtigkeit gemäß an, ſtattet werden, 
hufüllenden Ertracts dergeftalt beſchleu⸗ & 10 | 
niget werden muß, Daß das jitr General. en 
Doftcajie gehörige fo 1oßt, als das dem „, Da Wit auch Alerhöchft Selsft den 
General « ſelbſt einzureichende Abſchluß der General: Poftcaffen Rech⸗ 
Etemplar ſhaͤteſtens gegen den IFten des Mung jedesmal fo viel nur immer thun⸗ 
folsenhen Möhatsalihiereintveffentbnne, II, Befdleuniget mifien tollen; So 
Sollte aber tih Ober Anderes Poſtamt {ft der Poftämter Schuldigkeit, zu Erfüls 
fich bepfommen faffen, in feiner monat: lung folcher Linferer Aller en 
lichen Caffenepteart die eetraordinaire Mon ihrer Seits alles Mögliche beyzutra⸗ 
Ausgaben, oder auch den Wetrag des gen, und muf ju dem Ende die Denen, 
eredifirfen Porto höher anzugeben, arg leiden ju Einfendung ihrer Rechnung hier 
beiderlen Gegenftände fich mmürklich Bes 5ebor gefegte diermöchentliche Frift nicht 
laufen, um dadurch eta eine ſo viel ge. abgewartet werden, fondern die Einnah⸗ 
tingere Berandefumme zu erfünfteln: me · Rechnungen fo wohl, als Abrech⸗ 
fo fell der Poftmeifter , als ein Falfarius, unss · Bogen und ſaumitliche gehörig 
andern zum Beyſpiel, beftrafer, und Juftificirte Ausgabe: Beldge, find jeder, 
wenn zumal fich Befinden ſollte, daß durch xeit ganz volljtändig dergeftalt anherd eins 
dergleichen färfpliche Angapen ein etwa. zuſenden, daß die von denen kleinern und 
niger Defeet derſteck werden wollen, da: mittlern nahe belegenen Poſtaͤmtern, bi⸗ 
don an Unſere Allerhöchfte Perſon berich /· zum Öten und Bten, von den entferntern 
tet, und auf die Eaffarton des Pofimei: Aber bis zum ofen, und ſpaͤtſtens den 
ſters, der etwa immittelſt geſchehenen I2ten, die aber von den groͤßern und 
Ergänzung des Defects ungeachter, an, entlegenften Poftämtern His sum 1.4ten 
Kragen werden. Faıls indeffen ing. und fpäteftegg den 16ten bed naͤch ſtfol 
ıht der Einnahme dus den zwey erften Yenden Monats nach abgelaufenem Quar⸗ 
Nonathen ſich hiernaͤchſt wegen eiwa lal, ganz unfehlbat hier eintreffen, wel · 
ogeſttichener Briefe eine feine Differenz Bed um fo leichter möglich zu machen iff, 
2 Anfehung der Angegedenen baaren wenn fämtliche Poftämter der Oronung 
nahme äußern follre: So ift fordes demaß Ä 
dem dritten und legten monathlihen 2. don Pofktag zu Poſttag die einge 
Fract jeden Quartals nachzuholen und gangen⸗ Poftcarten gehörig aufrechs 
andern, Wie es ſich denn von ſelbſt men und rubriciren, felbige mit Ende 
iſtehet, daß der absdann zugleich auch jeden Donats, auch imo! jeder DI | 
Yufendenden vierteljährigen Rechnung che, mit ihren Büchern umd der Kaffe 
achtet, nichts deftomweniger von dent conferiren, und leßtere für fid abs \ 
'en Monat des Quartais, gleich ale ſchlieſſen, nicht aber bis auf die legte 


"den beyden erſtern, ein arcurate⸗ Stunde damit Anſtand nehmen, ges 
I falten die etwa vorfommende Res 
Ft werden muß, tourbriefe gleichwohl ohne Mühe abe 
gefteichen, und die auf den Kubries 

9. Tarten gezogene Summen abgeändert 


Wenn ein Poftamt Schas werben können, 
ſich —* ſo —— b. Ferner müſſen ſelbige ihre Einnah⸗ 
faffungdemfelbennomdersgmpespai: mer Kernungen Im Horaud. — 








| Ken ih Bine find en 
> ehr ſind diejenigen 
Die fi einer Rachläßigfet.bierben 
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9 angefchafte neue Felleiſen 2 


* 


* $. 11 F 
Da verſchiedene Poftämter bishero 
In ——— die Koſten fuͤt 






ſchuldig machen, dem Bu mu 


. ame zur Beftcafung fo fort Anpılp 

Sollte indeffen dennoch Bey einem 
oder dem Kt der größern 0 vr 
unvermeldliche nderniſ ſe vo kon men 
— Einfendung det 
Rechnungen und Zubehör, etiva um ei⸗ 





nen Pofttag fiber die gefegte Friſt verzd ⸗ auss⸗ 


gerten: ſo muß dennoch ein gar} zuber- 
fühiger Abrechnungs : Bogen, worinn 
ch hiernaͤchſt nicht das geringfte vers 
ndern darf, zuvor ganz unfehlbar am 
die General: Poftcaffe eingeſandt, Die 
Urſach der Verzögerung dem ®e: 
neral»Poftamt pflichtmäßig angezeigt 
werden. MWiedrigenfalld, und wenn 
ein Poftamt fich Hierunter ſaͤumig erwei⸗ 
fen, und dad Auffenbleiben feiner Rech: 
nung nicht durch erhebliche Gründe zu 
entſchuldigen vermöchte, daſſelbe zum er: 
ftenmal in zwanzig Rthlr. ieremißible 
Strafe genommen, bey nicht erfolgen» 
der Beflerung aber: ber eiſter, ald 
ein unrichtiger und nachlaßiger Officiant, 
Unferer allerhöchften Perfon amgezeiget 
werden fol, Damit auch die Grenz 
Poftämter in frühzeitiger Abſchlieſſung 
ihrer Rechnungen, durch bie mit ihnen 
in Abrechnung ftehende auswaͤrtige Poft: 
ämter nicht aufgehalten werden können, 
ſo Haben fie diefe dahin zu vermögen, daß 
beym Schluß jeden Quartals die Abrech- 
.. fo.fort ungefanmt völlig berich, 


+ 





§. 12, 
In denen Fällen, da die General: 
Poſicaſſe denen Poftämtern dep ihren 
Kechnungsfachen Ausftellungen HI ma⸗ 


chen genoͤthiget iſt, muͤſſen ſabige bey 


vier Rihlr. Strafe jedesmal — 
und mit umlaufender Poſt beantwortet, 
und denenfelsen ofme Zeitverluft 06 
liche Maaße verfchaffet werden. 


Gleichwi aber Enſendund ſimn 
e auch bey | 
licher das. Pot Rerbnungsmefen et 
henden Sachen jedesmal auf dem CEo 
dert der Inhalt deutlich bemerkt per 
muß, ob eö.nemlich monatliche Ertt ei 
Frepbriefe, . Defignasioned, P — 
nungen, General» oder Quartallo 
cen find; fo follen fämtliche dieſe eo 
nungsfachen, in ſo fern fie verotdn 
maßen an die General ·Poſtcaſſe > 
gen, unmittelbar an felbige couderti 
und uͤberſchrieben werden. TF 
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ausgenommen, als 
vorhergegangene 


ku. 
Da deiident Pofkdmtr fin 
in Gemohabeis gehabt, Die Kulm ir 
Ken, Pelladen, oder deren Kun 


Pung zu bringen, ohme Darüber re 
Approbation des General Penis 
xdolt zu haben fo dud ud me 
derholenthih feiigeieht, dei mag de 


und jeder Derglenchen unfırirn ddp 
ben, wann gleich jelbige mu wenig fo 


Hen betragen , all ff 0 
General Yofkamt berhee, uni 
adedagte Cenehumgung nacgrehe» 
den Soll; immaßen aba Klik net 
Ausgabeerdee des Emmi 
khiechterdings nude cn Ersa 
ben der Oenenal Pf ne 
angenommen, fondern au? 
derrfichen Defcirug dass 
rende Portamt 2* 
Qipprobation ausgegeben FF 
Enem Thaler Enak * 
wird. Hab find Hm 
Roien für Reden — 
—c 
und moben, da 

a Prriamt ——* 


A 
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S. 14. Eaffe Bey nicht vofdhfig 6 
Eine nicht geringere Genauigkeit Summe gejogenen *4 
Sun mern, (Ober auch in Einfene che Geber fl are 


dung der Poſtgelder an die General· Poſt. siventen Poſttag nach erhalte 
caſſe beobachtet, und des Endes richt unfehlbar an befagte 

1. Sämtliche nach Atzug derer in dem Poftcaffe eingefandt, over n 
veroroneten monatlichen Ertract aufe folls die Säumgendem Gene 
geführten Ausgaden und angjtehen, amt von dem Reudanten aı 
den Reſte verbleibende baareBeftandg, und felbige fodann ohne Nac 
gelder, mit gedachtem Errract zugleich, Erlegung des Dupli angeha 
oder doc), wenn dieſer etwa mit der Dei. 

seutenden Poſt vorangefchickt wird, 18. 

mit der uunachſt darauf folgenden fah⸗ Damit auch den Poſtaͤmt 
senden Poſt unausbleiblich eingefandt, derſpaͤteter Einfendung ihrer 2 
und dem zufolge nicht erıwa ein Theil der eriwanige Vorwand ein iger vr 
der Einnahme dis zum Quartalſchluß geftundeten und noch nicht eing, 
jurücgehalten ıwerden, andrergefialt nen Poſtgelder gänzlich benomm 
das dieſem zuwider handelnde Poſtamt den moͤge; So wird denenſeld 
das erſtemal das Duplum des mo: durch wiederholentlich unterſaget 
nathlichen Beftandeg zur Strafe erle⸗ gend jemand, wer es auch ſey, 
gen, im Wiederholungsfali aber noch quete und Sachen verabfolge: 
haͤrter angeſehen werden ſoll. Wie ſen, oder Francobriefe amunehm 
denn auch von jedem Poſtamt allezeit vor nicht das betragende Port 


Po dato der verblieben⸗ baate Bes Wie dann, wenn ein oder derandr 
ſtand zur General: Poſtcaſſe abgeſandt bediente dieſen Vorſchriften, welch 
worden iſt; Ferner iſt Anſehen der Perſonen, gegen H 
2. den einzuſendenden Seldern jedes⸗ wohl als Nicdere, beobachtet n 
mal nicht nur ein accurater Sorten, muͤſſen, zuwider zu handeln fich be 
jettel Depjulegen, fondern auch nach Men laffen follte, derſelbe nicht mı 
infelben jede Sorte in einen beſon· RXuͤckſtand ex propriis zu erſtatter 
dern Beutel oder Papier einzupadten, gehalten, fondern noch überdies 
und der Inhalt fo wohl der Summe, Plarifch beftraft werden foll, 
7 po dem Gericht nach, deutlich dar- $. 16, 
o 
Be, en Im Fall jedoch aus —— 
fiadich find ju bemerfen, lichen Urſachen hie und da jemand $ 
d nung gehalten, und das Porto cre 
3. Verfteher es ſich vom ſelbſt, daß die werden muͤſte, dieſer aber in der 
Poll · Beitandsgelder in vollgultigen naͤchſtigen Berichrigung fich ſaͤumig 
Hangbaren Muͤniſorten eingeſandt pyeifen ſollte: So iſt das Poſtam 
Derden müſſen, jo daß mithin fein fügt, deſſen Briefe fo lange zurüc 
Ausſchuß zu machen nöthig fen, wie: halten, bis die Zahlung des ſchuld 
drigenfails dag’ einfende Poftamt für Porto gefchehen, damit jenes auf ı 
den Thaler ſolcher ıpm aus der Ger Weiſe zu feiner Befriedigung gelanı 
Deral:Poftcajje zu remittirenden Nuss und mithin an Einfendung feiner di 
ſchußgelder in 2 &r. Strafe verfallen nung und Gelder nicht behindert tver 
ſeyn fol, Waͤre indefien auch diefed S 


4: Die gegen ſolchen zuriick erhaltenen tel one Erfolg, fo folleh dergleic 


Ausſchuß von den Pong tern einzu: Schuldner fifcafifch belangt, und du 
findende beſſere ſo — — die promteſte Crecution zur Bezahlu 
zung der ihnen von der General, Poſt · angehalten werden, als u 
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Landes: Juſtitz ⸗Colleg D 
ee Gerichte, 
ald na die Hand 
Siebenter Abſchnitt. 
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on dem Verlage, Portowel 
—— ven 
" Amtern deshalb unter ich zu 
renden Berechnungen. 
61 
% i Die 
het vegulariter. in dem diftribuirenden 
Poftamt und muß demnach das colligi- 
vende fich allerdings enthalten, die Abs 
fender zu einiger Sranquirung. ihrer ins 
nerhald Landes bleibenden Briefe, Gel 
der oder Paquete wider Willen zu nd: 
thigen. Wie es denn auch mit denjeni⸗ 
gen Briefen und Paqueten, welche durch 
das diſtribuirende Poftamt an Neben» 
Dexter beftellet werden müffen, auf gleis 
che Weife gehalten werden fol. 
% 2, £ . 

Da indeffen die Würffich Geheime 
Etats. Miniftres, die Chefs der Depar: 
tementö, imgleichen die Geheimen Ca⸗ 
binets Raͤthe zum öftern mit allerhand 
Briefen von Particuliers behelliget wer⸗ 
den, fo theils Bitten, theild Klagen und 
Befchtverden, mithin weder Unfere Aller: 
Höchfte noch gedachter Miniſtres und Ge: 
heimen Cabinets-Raͤthe eigene Angele: 
genheiten betreffen, gleichwohl aber den 
Empfängern das Porto dafuͤr noch über: 
dies zu bezahlen nicht angemuthet wer: 
den kann; jo werden fämtliche Poftams 
ter hiermit nochmals ausdrücklich anges 
wiefen, dergleichen an bemeldete Perſo⸗ 
nen gerichtete Briefe, die nicht würflich 
Unfere Königliche Angelegenheiten, wel⸗ 
ches folchenfalls aus der fpeciiquen Mu: 
brirung und dem Herrfchaftlichen Sie 
gel zu erfeheu jeyn muß, betreffen, fons 
dern, wie folches fich aus den Umſtaͤn— 
den mehrentheild wohl beurtheilen läflet, 
Bitten, Klagen, Belihiverden, Dankfa: 
Hungen, Gratulationes u. ſ. w. enthal⸗ 

ten, innerhalb Landes nicht anders, als 
mit dem tarmäßigen Franco von dem 
Auſgeber anzunehmen, des Endes aus), 
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Porto aus eigenen Mitteln 
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Cortection 


——— 1 felbige, fie mb 
N en franaı irt fe f — 
unweigerlich, und ohne ben rin 


ſten rt Deo 


It, anhero befdrdertwert 

muͤſſen. 1 

gem aber 3: Ren 
—“ ine sriefe, P 
quete, Gelder ıc. frepmillig franatittl, 
Porto entheben will; 10 MP 
darin ohne Schwierigkeit 4 vug 
werden, jedoch in dieſen, wie INT 
andern vorhin benannten gatten DER T 
ligirende Poſtmeiſter den Setrag 7 
Porto dem diſtribuirenden zur aheut 
Berechnung überlaffen, als in MER” 
Abſicht die Francogelder emiDedrt |. 
mit den Briefen und Paqueten 
überfandt, oder deöhald monat) " 
rechnung gepflogen werden MUB. · 
Anfehung der Oſt⸗Preußiſchen 
Aemter aber, welche ſich von eher : 
dem Beliß der Poft-Ausber —W Dad 
getwiifen Orten befinden, foll e& 
ter bey der bisherigen V a” 
Obfervanz lediglich fein Bervenden . 


§. 4 | 4 


Im Fall die Franeogelder — 
zugleich daar mitgeſandt werden, Vak 
fen folche, zumal, wenn fie an — 9* af 
fige Hof; Poftamt gelangen, jebegmir 
in ein befonderes Paquet von halt“ ie 
Papier eingeſchloſſen, verfiegelt, und 
Summe, nebit dem Nahmen des —8 
denden Poſtamts, imgleichen das 8* 
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him der Carte, deutlich darauf notiret 


keinesweges aber folde; etwa Bloß in 
bie Carte, oder fonft in dinnes Papier 
gewickelt werden, als wodurch, da die 
fed oftmals ſich unferivegeng zerreibet, 
und fodann die Francogelder Aus den 
Briefbeuteln zuſammen geſucht werden 
muͤſſen, dem diſtribuirenden Poſtam 
nicht nur eine große Verzoͤgerung, fon: 
dern auch noch unndthiges Defertiren 
derurfacht wird, 


5 

„. Wenn aber die Poftämter tvegen ded 
Franco: und Verlagporto unter einari; 
der Abrechnungen baden, fo liege ihnen 
05 wegen der refticenden und reſpective 
zu gut habenden Vorfchuß: und Frans 
cogelder, imgleichen wegen ber etwanis 
gen Keutgebühren von Eſtaffetten und 
Eouriers, fo fort nach Ablauf jeden 
Monats ſich ordentlich zu berechnen und 
gehörige Richtigkeit zu treffen, keines⸗ 
weges aber, wie bey einigen zur Gewohn 
heit werden wollen, ſolche von einem 
Monath zum andern zu verfchlephen, als 

odurch hinwiederun andere, insbe⸗ 
ſondere aber die Grenz-Poſtaͤmter, ſo 
mit jenen in Abrechnung Rechen, ihre Ye 
ſtandsgelder vorſchriftsmaͤßig an die Ge 
Neral-Pofkcaffe abzufüren behindert wer; 
den. Und foll demnach dasjenige Pofts 
amt, welches ſich demohngeachtet hier: 
unter fäumig Bezeigt, und die ſchuldigen 
Vorſchuß · Porno Franco⸗ Eſtaffettem 
und Couriergelder nicht ſo fort nach Ver⸗ 
auf eines jeden Monet⸗ prompt berich⸗ 
tiget, als melcyes auch ſelbſt von den al⸗ 
lerentlegenſten laͤngſtens gegen Ausgang 
des naͤchſtfolgenden Monats geſchehen 
Kon muß, deshalb das erftemal in $ 
Rthlr., dag zwentemal in 10 Rthlr. irre: 
mißible Geldſtrafe verfallen feun, das 
drittemal aber mit 15 Rthlr. Geldbuße 
Und Mürkficher Erecution belegt, und 
falls auch dieſes nicht verfangen möchte, 
'n folcher incorrigibler Poſtbedienter 
Inferer allerhoͤchtem Perſon zur vers 
ienten härtern Ahndung angezeigt wer⸗ 
N; bie creditirende Poftimter aber miß 
in Einforderung und Beytreibung 
cher von den andern ihnen verzögert 
erdenden Kückitände ſich ebenfalls nicht 
shätig Beiweifen, tyenn fie andere nicht 


Bü Hiferige Radſcht fi ft ya 


antwortlich machen wollen. 


ehe, SEE ; 
.. Es müffen auch die Ftanco· ind Wa; 
ſchußgelder jedesmal in guten edictmäßi: 
gen, des Orts, wo fie hingehen, Yang 
baren, und zur General Poſtcaſfe guͤlti⸗ 
gen Münyforten, überfandt werden, dns 
drergeflalt foldye zur Poftillon : Armen; 
caffe verfallen fepn, und dasjenige Poft: 
amt, fo diefe Gelder in ungültige Münze 
einſchicket, folche ex propris anderiveit 
nachzuzahlen angehalten werden ſoll. 


7. 

Infonderheit müffen fich die Poſt 
aͤmter bey Spedirung der außerhalb Lan: 
des gehenden Briefe und Sachen, und 
bey den daraus erwachfenden Abrechnun: 
gen aller nur möglichen Eractitude be: 
fleißigen. Und damit auch in der Ber 
rehnungstveife des dieffeitigen Wortoan: 
theild alles mit gehöriger Ordnung zuge: 
ben, mithin alle etwanige Unrichtigfeis 
ten bey den Pof:-Auscarten forgfältigft 
verhütet werden mögen; fo ollen die 
Poſtmeiſter, gleichwie fie über upt kei⸗ 
ne underendete Leute bey der ofterpes 
dition gebrauchen und admitticen muͤſ⸗ 
ſen, am allerwenigſten die Anfertigung 
ber Poſt⸗Auscarten denenfelben überlafs 
fen, vielmehr ein jeder Poftmeijter die 
jum Rechnungsbelag dienende Poft: 
Auscarten, jedesmal ſelbſt anfertigen, 
oder wo ſolches wegen überhäufter Ars 
beit und Weitlaͤuftigkeit der Erpedition 
hicht gefchehen kann, dennoch folche vor 
Abgang der Poſt, mit den Briefen, der 
Unzahl nach, genau conferiren, und fos 
bann die Nichtigkeit durch feines Mas 
mens Unterſchrift befcheinigen, 


Achter Abfchnitt. 
Bom Poſt-⸗Fuhrweſen. 
u 


Die Poſthalter und Poſtillons muͤſſen 
allezeit mit guten und tuͤchtigen Pferden 
in hinlänglicher Anzahl derfehen fepn, und 
fol derjenige Pofthalter und Poſtillon, 
welcher durch ſchlechte und unbrauchbare 
Pferde die Poften fahren tind reuten 
laßt, deshalb jedesmal fo fort ins Rehie, 

Ercta2 Strafe 
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Strafe verfallen feun; hingegen können 


ofipferbe, moch auch anderes jur 


keine P 9 
Poſt gehöriges Geraͤth Schulden hal gu 
werden 


ber mit Arreſt belegt ‚wenn gleich 
on auf das 


der Pofthalter oder Poſti 
pferd oder Geraͤth ſeibſt ſchuldig wäre, 
fondern die Ereditores müffen denſelben 
deshalb bey dem Poftamt , mworunter er 
ſtehet, Belangen, und fall dieſes wider 
Vverhoffen die Sache ver ögerte, ſich 
deshalb an das General: Poftamt ſelbſt 
wenden, da ihnen denn bie prömpfe 
Rechtspflege, und zwar ganz unentgeld⸗ 
lich gewaͤhret werden wird, 

A 6 2% 

Die Poftmeifter müffen auf die ih⸗ 
nen untergebene Poftillond ein wachlas 
imed Auge richten, dieſelben zu Erfül 
fung ihrer Obliegenheiten überhaupt; 
inöbefondere aber zu Führung eines nüch» 
tern Lebens und fparfamer Haushaltung 
knit Ernft und Nachdruck anhalten, ders 
geftalt, daß felbige nicht etwa ihre Fou⸗ 
ragebeduͤrfniſſe bey einzelnen Scheffeln, 
tund fo weit ed von einem Markttag zum 
andern reichet, auf das theuerite einkau⸗ 
fen, fondern vielmehr wegen Anſchaf⸗ 
fung derſelben den gehoͤrigen Zeitpunct 
wahrnehmen , und mithin jedesmal um 
Maͤrtini und Weyhnachten aus, ſich mit 
dem fuͤr die Poſt Dienſtpferde benoͤthig⸗ 
ten Getreyde auf das ganze Jahr, und 
im Auguft oder Anfangs Septembers 
mit dem erforderlichen Heu in gehoͤri⸗ 
gen Vorrath fegen müflen. Als zu wel⸗ 
chem Ende die Poftämter bei) ſchwerer 
Verantwortung, den Poſtillons ihre 
Beſoldung und Verdienftgelder jedesmal 
prompt, underfürjt, und fonder eini⸗ 
gen ungebührlichen Abzug auszuzahlen, 
folglich damit keinesweges, wie hin und 
wieder gefchehen ſeyn foll, Jahre lang 
Anftand zu nehmen Haben. 


$. 2. 

Ein jeder Poftmeifter foll daher ge- 
gen Wenhnachten einmal und Ausgangs 
Januarii zum zweytenmal, die Futters 
boden der Poftillong vifitiren, den Bor: 
rath fich vorzeigen laflen, und von dem 
Befund dem General:Poftamt ſpaͤtſtens 
im Februario feinen Bericht erftatten, 
damit auf dieſe Weiſe und durch ſonſtige 
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deren Wirthichaft beftändig zu richtende 
ce Aufficht die bisherige viele Klager 
abgeftellet werden, und diefe Leute bey 
mwohlfeilen Zeiten von ihrem Oel lt fe 
piel eribtigen mögen, daß ie ben einfal- 
fender Theurung dad General Poltam 
nicht mit Zulage » Gefuchen behellige 
dürfen, geftallt denn hinfuͤro derdleich 
Vorſtellungen lediglich reponit⸗ 
Reſolution erth 




















darauf keine 


fie Poftämter aber angehalten. verde fol 


ien, fir die Fortfchaffung der "Poften 
felöft Sorge zu tragen, w | ihnen obge⸗ 
fegen, obigen Worfchriften gemäß, DAR 
auf zu m und Acht zu haben, baf 
die Poſtillons ſich mit der bei 

Zourage zu rechter Zeit gehörig 
rath fegen muͤſſen. 


Gh 
Dieſem zufolge find zupört 
Poftmeifter an den mittlern Wı 
Orten, fo wie auch die POL 
halten, die Stationd der abt 
auch derjenigen Poftillon, 10 NO 
bey ferner zu erhalten nicht im Stand 
find, alles Einwendens ungeaffi, 
zu übernehmen, ald weshalb bas Gen 
ral- Poftamt ſich lediglich an diefelbe hal 
ten, auch auf feine Vorftellungen ode 
Vorſchlaͤge dagegen Rückſi 
wird; Und haben fie daher ihre Wirth⸗ 
ſchaft darnach einzurichten, in ſolchen 
Fällen gute und tuͤchtige P 
anzufchaffen und zu unterhalten, ſich 
Knechte anzunehmen, auch IT je 
vomehrt die erfordeiliche Cauten zu 
leiften; Wie fie dann ſich hierdurch bes 
ſchwert zu finden, um fo weniger Utſo 
haben, ald fie eines Theils ohnedies 1.60 
fchon fuͤr die unter ihnen ftehende 
ftiltong haften, andern Theil auch, de⸗ 
ver Ertrapoften und ihrer Wirthſchaft 
wegen, groͤßtentheils ‘Pferde halten mu 
fen. In folchem Betracht müflen fie ſi 
auch lediglich mit dem für jede Station 
augefegten Gehalt in dergleichen Fallen 
begnügen, und dafür ohne Widerrede 
die durch etwaniges Unvermoͤgen 
Poſtillons erledigt werdende Poſtfaht⸗ 
ten uͤbernehmen. 
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| %. 5 bunden ift, derfichet es ſich 
Die größer Poſtaͤmter, weiche diele daß ihm die — —* 


zu übernehmen nicht im ten vermag, allein und vorzii 
Stande feyn dürften, bleiben mit diefer Bleiben muͤſſe Sollte in 
| mung jur Zeit zwar noch vers ſtillon oder Pofthalter, diefem 
fhonet, fie müflen aber die Aufficht auf mit farfen, tüchtigen Dien 
ihre Poftillond und deren Wirthſchaft Micht derfehen fen, oder auch fol 
ſich um fo mehr angelegen feyn laffen, da Ertrapoften und Feldarbeit ruin 
wiedrigenfalld, und wenn Diefe legtere, muß der Poftmeifter oder Poſtwaͤ 
durch üble Hauspaltung, im Armurh ſes letztere gar nicht zugeben, 
und Dürftigkeit gerathen/ die Poftmei: falls aber, und wenn die Pfert 
ſter für die Fortſhaffung der Poften ie» abgetrieben wären, den Poftillon 
diglich einitehen, und dazu Anftale tref: Ihaffung Befferer Pferde inner! 
rem, und ſeibſt Rath fhaffen müjlen, Tagen anhalten, und wenn folch 
es koſte, was es wolle. Jedoch follen Men dieſer Frif von ihm nicht 
in folden Fällen auch die Fleinern Ne, wird, dem General: Poſtam da 
ben und Poftivärtereyen de⸗ teitern Verfügung pflichtmäßig, 
nen größern zu Hilfe zu Pommen, und Ficht erfkätten, — 
er —53— zu uͤbernehmen —— Dad 
anen Fall mit angehalten wer n ein Poftillon durch Kr, 
ie a oder andere dergleichen 


| 3 underme 
— u 85. . Pinderniffe auſſer Stande geſebe 
Damit auch eines Theils die Poſt· feinen Dienſt perfönlich zu ver⸗ 
und Poſtillons durch Uebertrei⸗ oder derſelbe mit Tode abgehet: S 
duns der Bolt. Dienftpferde bey den Er das Poftamt dafür forgen, daß j 
tropoiten, felßige nicht ruiniren und ent» telſt jederzeit füchtige, erfahrne um 
fräften, andern Theil aber diefelben Wege kundige, und müchterne 
durch einen mäßigen Nebenverbienft fob mechte, auf deren Treue und Ve 
her Art um fo eher in guter Verfaffung tigkeit man ſich verlaffen kann, N 
Pa N —* —* die * ſtellung der — * gebraucht we 
F die don Zeit zu Zeit anzufhafp immaßen andrergeftalt die Poft: 
fende andere und Beflere ferde zu bes felbſt, wegen des durch die Betr 
reiten im Stande feyn mögen; So fol Beit oder Undorſichtigken der fr 
einzeutender Poftilfon monarhlih2 Eftafs entfiehenden Schadens verantwoꝛi 
fetten, ein fahrender aber 3 Ertrapoften feon, und zu veffen Erftartung 
erhalten und derrichten, welcher Bers Nachſehen angehalten, auch des 
dienft, ın fo fern nemiich berfelbe wir überall feine Entſchuldigungen dinger 
(ich vörfällt, ihnen von dem Pofttheifter men werden follen, 


nicht entzogen merbe ondern fals in na ae > 
cnem Monarf ffpiger jr folcher Zeit Neunter Abſchnitt. 


ereignete, daß der Poftillon, meil Don Beſchleunigung des Lau 
& bey der ordinairen Poft im Dienft bes Poſten, ——— der Zn 


griffen, Die Erxtra⸗Fuhre oder den Eſtaf niffe und der rap 
fetteneire nicht beftreiten Fönnte, derfelbe ſſe en Bertraf ng. 
een dig zu einer andern dequemern Zeit §F. 1. 


du gut behalten muß, Auf denen St» Die Abfertigung dei reutenden 

tionen aber, wo zu Wahrnehmung des wohl als fahrenden Poſten ſoll an d 

gefammten Poſt Fuhrweſens ein Poftpals Orten, to fie wechſeln, von den Po 

ter beitellet, und derfeiße des Endes eine meiftern und Poſtwaͤrtern in fo kurz 

größere, ais die sum ordinairen Dienft Zeit ald nur immer möglich, gefchehen 

beſtimmte, Anzapf Pferde zu Halten ver: u dem Ende auf ihre Ankunft gegen 
Errez i 
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gewöhnliche Zeit, es fen ben Tage ober 
Hey Nacht, im der Poftftube gewartet, 
oder doch; wenn zur Nachtzeit die Poft- 
meifter und Poſtwaͤrter nicht ſelbſt munter 
Bleiben; jemand im Hauſe beftellet wer? 
den, der fohäld das Poſthorn hur von 
weitem fich hören läßt, den Poftmeiiter 
oder Poſtwaͤtter aufwecken, und alfo mit 
Nachfehung und Adfchreibung der Poſt 
unverzüglich der Anfang gemacht werden 
müffe; immaßen andrrergeftalt, und 
weni hiernächft allererft die Poftbediente 
don dem ahtomttenden Poftillon Aus 
dem Schlaf ermuntert werden follen, da: 
durch viele Zeit derlohren gehet, und die 
Abſchreibung und Abfertigung der Poſten 
jur Ungebüuͤhr verzögert wird, 

. 2. 

Solchemnach ind da die Poſtaͤmter 
dor Ankunft der Poft mit ihren Earten 
und Frachtſtuͤcken jedesmal fertig ſeyn 
die Poftillons aber, wie bereits oben im 
zwehten Abſchnitt ausführlicher verord⸗ 
net iſt, ſich gegen dieſe Zeit mit ihrem 
angefchirrten Geſpann, oder mit dem ge: 
fattelten Pferde in völliger Bereitfchaft 
halten tmüffen ;. fo foll zur Abfertigung ei⸗ 
iner fahrenden Poft; und wenn bie Paſ⸗ 
* ſpeiſen mehr nicht als eine Stun: 

gebraucht werden. Wenn die Paſ⸗ 
ſagiers aber nicht zu ſpeiſen verlangen 
imgleichen auf alle Zwiſchenſtationen und 
Poſthaltereyen muß die Erpedition und 
Umſpannung unfehlbar binnen einer hal⸗ 
ben Stunde geſchehen, miedtigenfalls 
für jede zur Ungebuͤhr überfchrittene Vier ⸗ 
telftunde der ſaͤumige Poftmeifter oder 
Poſtwaͤrter in 1 Rihlr. Strafe verfallen 
ſeyn ſoll. 

er 


Auf Erpedition einer reutenden Poft 

1 in den größern und Haupt: Poſtaͤm⸗ 
tern längere Zeit nicht , ald eine Viertel: 
fiunde, auf den Zwiſchenſtationen und 
Poftdaltereyen aber, nur 5 Minutenzü 
Abſchreibung des Stundenzettel® und 
Umladung des Felleiſens bey ı Rthlr. 
Strafe für jeden Ueberſchreitungsfall ge: 
braucht werden; Immaßen hierunterium 
ſo weniger nachzufehen ift, ald der Poſt⸗ 
—* mit feiner Expedition zu thun hat; 
8 Pferd aber obgedachtet maßen ſchon 
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gefattelt feyn, und in Bereitſchaft ſtehen 
muß. 

| a 4. 

Wenn aberdem ungeachtet bey einem 
oder andern Poſtmeiſter oder Poſtwaͤrter 
die geordneten Strafen nichts verfangen; 
fondern derſelbe die Poften uͤber die geſetz⸗ 
te Zeit aufzuhalten, fortfahren wuͤrde: 
So foll, da durch dergleichen unverant· 
kvortliche Nachlaͤßigkeit die nothwendige 
genaue Influenz einer Poſt auf die andere 
unterbrochen, und oftmals ber ganze 
Eours in Unordnung gefegt wird, ber 
ſelbe noch weit härter beftraft, und nach 
Befinden feines Dienſtes entſetzet wer⸗ 
ben; 

$. 5. | 

Fuͤrnemlich müffen die Poſtaͤmter bie 
ihnen untergeordnete Poſtillons zu richt 
ger Haltung der vorgefchriebenen Stun 
den mit Ernft und Rachdruck anweiſen, 
und wenn diefem zuwieder ein Poſtillon 
ben Zuruͤcklegung des Poſtritts oberdek 
Poſtfahrt, die darauf im Stundenjettel 
beſtimmte Zeit uͤberſchreiten ſollte, den⸗ 
ſelben darüber fo fort zur Verantwortung 
ziehen, die Urſachen der Verſaͤumniß auf 
das forgfältigfte, allenfals durch Befta⸗ 
gung der Paſſagiers, ausmitteln; felbis 
ge, und in wie fern fie gegründet, in den 
Stundenzettel notiren, feine einzige Der‘ 
fhumniß aber; welche nicht jureichend 
entſchuldiget werden kann unbeſtraft hin 
öehen jaſſen; Immaßen hierunter Durch 
aus keine Nachſicht gebrauchet, und insbe⸗ 
ſondere ben der rertenden Poſt ſchlechter 
dings keine Verſaͤumniſſe geftattet werden 
follen; es wäre denn, daß dem Poll: 
Ion eirt offenbates undin continent zuen 
weiſendes Ugfück zugeſtoßen, mithin d 
Verſaͤumniß durch einen Wlechterdings 
mabwendiichen Zufall verurſacht wor⸗ 
den; fonftfoll aberdurchgängig und zw 
jede verſaͤumte Stunde .  ., . 

beb der fahrenden Poft init Einem 
Kehle. und BR: 3° 
beh der reutenden mit Amen Rthlt⸗ 
und fo weiter nach Proportion beitta 
werben, und mie Diefe Strafgelder von 
dem faumfligen Poftillon , wo nicht let 
Baar, dennoch längftens innerhalb 24 
Stunden unfehlbar beygetrieben 3 
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OR 1732. No. sy, Ik 
Seattle em, und im Venifhaftie 
muß. 

4. 


van. 
fonbern befie Dr Poeniberpe 
de Zeit aufzuhalten, fortfahen tier. 
So fell, Da durch dergleichen umeır 
toertliche Nachlaßiglen die nehemz 


genaue Jnfluenz einer Polar 


 Mnterbredhen, und oftmals dem 
Ceurs im Uimerdaung gerkt ni | 
feibe meh mit härter beat, u 
Dernden feined Dienfed ai 
rin | 


daß forgfätige, ala 4 
gung der — —*5 

or, und in imie fern!" ee 
& tundenzertelatintt, Na 4 
Kiummb aber, J 
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ſolches im Stundenzettel dermeldet 
werden muß; fo muͤſſen felbige biernächft 
jedesmahl unverzüglichan die Poſt· Straf. 


caſſe anhero eingeſandt werden. Auf 


den *Hauptcourfen, woſelbſt Schirr⸗ 
meiſter bey den fahrenden Poſten ange⸗ 
ordnet find, lieget dieſen od, die Poſtil⸗ 
long zur richtiger Haltung der Stunden 
alles Ernſtes unadläßig anzumahnen, 
die Saumfeligen aber dem Poftamte, 
worunter fie ftehen, anzuzeigen, damit 
feldige fo fort auf frifcher That, in die 
vorhin geordnete Strafe genommen wer« 
den können, 


$. 6 
Dafernaberein Poftmeifterund Pofts 
waͤrtet feinen Poftillon wegen beganges 
ner Berfäumniß, wann ſie auch nur eine 
Biertelftunde austrägt, ungeitraft laſſen, 
Denfelben deshalb überfehen, oder die nds 
thige Recherche, ob die vorgebrachte Ent» 
ſchuldigung der Verſaͤumniß gegründer 
Und zureichend fey, oder nicht, unterlafs 
ſollte: So ſoll er für jede ungeahndete 
Verſaͤumniß das erſte mal das Duplum 
der von dem Poſtillon verwürkten Strafe 
Rptoprüũs erlegen, im Wieverholungse 
fall aber ein ſolcher unachrfamer Poſtbe⸗ 
dienter noch weit empfindlicher beſtraft 
werden. Als zu welchem Ende fümmts 
liche Stundenzertel in der Beneral: Pojt: 
amd: Canzley genau nachgefehen, die 
Berfäumniffe eftrahiret, und dem Ger 
neral⸗ Poſtam woͤchentlich vorqeleget 
werden ſollen, damu dieſes darauf das 
rothige wieder die Contravenienten ver⸗ 
gen könne; Wann aber auch alsdenn 
noch die Poftämter fih in Einfendung 
und Beytreibung der dictirten Strafen 
füumig etweiſen, und felbige nicht paͤte 
ſtens binnnen 3 Monaten a dato der Ver⸗ 


ordnung einſenden, oder wenigſtens des· 


Ib keine zulaͤngliche Entſchuldigung 
bepbtingen follten; &o haben fie unfehl. 

"zu gewaͤrtigen, daß das Duplum der 
etfannten Strafe don ihnen ſelbſt werde 
eingefordert und bepgetrieben werden. 


. 7. 
Gleichwie aber die Poftmeifter, Poft: 
rter und Poftpalter zudem Ende bey 
reif Stundenzettels pflicht» 
maßig und ohne Nepengbfichr perfg 
muͤſſen ; So fol Dee 
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1. don einem jeden derfelbe 
kunft einer fahrenden fo wot 
senden Poſt der Stundenze 
gehörig nachgefehen, und 6 

tvorgehenden Verſaͤumniſſ 
Unterfuchung nach Anleıtun, 
ſtehenden sten $phi bewer 
dabey auch 

2. Auf die etwanige Entfe 
gen wegen Unrichtigkeit de 
oder daß die Peſſaqiers nach 
bung der Port ſich annoch aufı 
keinesweges reflectiret, fonds 
ſtern Fall die Ausfage der R 
zu Welcher Zeit die Poſt udge 
worden lediglich für geltend a 
men, und die Ausrechnung di 
ben darnach gemacht werden 

den reutenden Poften aber m 

Poflmeifter die Stunde deg 
bend, wenn darüber Zwer 
Streit entſtehet, und ſie ſonſt 

keine hinreichende Beſcheinigu 

bringen koͤnnen, jederzeit ai 
eydlich zu erhärten im Stande 
3. Infonderpeit fönnen auf den 

tionen, wo die Poſtmeiſter fi 
Poſtfahrten verrichten laffen, 
gen der vorgehenden Berfäumt 
gebrachte Entichuidigungen, 
bloſſe Anzeige folcher Poſtaͤmte 
fo weniger für zurcichend angen 
werden, ale fie jelbft dabey mit 
ſiet find, fondern es muß fold 
felbige allezeit durch eigenhändi 
feheinigung der Paſſagiers begfai 
oder wenn deren feine vorhand 
muß, infonderheit wenn Die Be 
niß durch einen Ungtücsfall, at 
Durch Zerbrechung des Rades N 
ſonſt gefchieher, ſoiches von dem € 
zen des naͤchſtgelegenen Dorfs, 
andern glaubwürdigen Zeugen fi 
lich befcheiniger, dieſes Zeugnii 
Stundenzertel beygeleget, mied 
falls aber mit der aufdie Beridu 
geordneten Strafe ohne weitere? 
ficht vorgefchritten werden. 

4. Da aud) die ruͤckliegende Poſtaͤ 
den meitergehenden Stunden; 
nicht wieder zu fehen bekommen, 
bin niemals wiſſen koͤnnen, ob, 
wie viel ihre Poſtillons verſaͤm 
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So foll ein jeder Poſtmeiſter allezeit 
dem nächft ruͤckwaͤrts liegenden Poſt⸗ 
amt die von deſſen Poſtillon begange« 
ne Berfiumniß durch einen befondern 
Zettel bey 2 Rthlr. Strafe melden, 
zugleich auch die vorgewendete Ent⸗ 
ſchuldigung mit anfuͤhren, nicht we⸗ 
niger bey fortdauernden dergleichen 


Berfpätungen gemeinſchaftlich mit je . 


nem zu Rathe gehen, weichergeitalt 
denenfelden abzuhelfen, und od nicht, 
anftatt des incorrigiblen Poſtillons 


andere tlichtigere Leute dem General’ · 


Poſtamt in Vorſchlag zu bringen ſeyn 
moͤchten. 


5. Es muͤſſen aber alle und jede Poſt-⸗ 
meifter, Poſtwaͤrter und Poſthalter die 


ſich ereigende Verſaͤumniſſe nebſt dem⸗ 
jenigen, 
ſtillon angefiihhret werden mag, auf 
ihre Pflicht deutlich und leſerlich, und 
dergeftait kurz im Stundenzettel bemer⸗ 
ken, daß ein jeder nicht mehr Raum, 
als ihm zuldmmt, einnehmen, mithin 
fein Zweifel uͤbrig bleiben, und die 
Poftillond einer für den andern nicht 
grabirt werden mögen. Wie denn 


6. derjenige Poftsediente, welcher «6 
hierunter an puͤnetlicher Beobachtung 
feiner Pflicht ermangeln laſſen, und 


wuͤrklich überführt werden follte, daß 


er ben Abschreibung der Poft nicht 
überall gewiſſenhaft , und der Wahr⸗ 
heit gemaͤß verfahren, ſondern etwa 
ſeinem Poſtillon zum Vortheil, dem 
benachbarten hingegen zum Schaden 
abgeſchreiben, und ſolchergeſtalt dieſem 
die Verſaͤumniß aufzubuͤrden geſucht 
habe, fuͤr jede unrichtig angegebene 
Viertelſtunde mit Einem Thaler, als 
ein Falſarius, beſtraft, und uͤberdem 
noch wegen der Verſaͤumniß die oben 
geordnete Geldbuſſe zu erlegen ange⸗ 
halten werden ſoll. Wenn nun 
7. demungeachtet zwiſchen den Poſtaͤm⸗ 
tern, wegen unrichtigen Abſchreibens, 
Streit enifichen, und nicht auszu⸗ 
° mitteln ſeyn follte, 06 und im wie fern 
die Verſaͤumniß den Poftillon beyru⸗ 
mefjen fen oder nicht; fo foll die Stra: 
fe unter beyde Poſtaͤmter getheilt wer: 
den, welche ſodann ihren Regreß des⸗ 
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was für oder wieder den Por 
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halb eined gegen dad anbere nehmen 
fönnen. Damit übrigens 

8. die Poftämter fich bey den Poſtillons 
außer allem Verdacht einiger Fan 
theylichkeit in Abfchreibungder Stun 
denzettel feßen mögen; So iſt ein jer 
der Poftmeufter, Poſtwaͤrter und Poſt⸗ 
halter verbunden, die Abſchreibung 
jedesmal in des abfahrenden oder abs 

reutenden Poſtillons Gegenwart, zu 
verrichten, und ihm dabey deutlich zu 
fagen, zu welcher Bierrelitunde er ab⸗ 
geſchrieben worden. Bey der fahren: 
den Poft muß folches noch überdem 
mit Herbeprufung eines oder des an⸗ 
dern Paffagiers gefchehen, damit die 
fer legterm hierdaͤchſt, erforderlichen 
Falls, die Richtigkeit mit fo viel meh 
verer Gewißheit obgedachtermaaßen 
bezeugen toͤnne. Endlich fol 


9. wenn die Uhren an einem oder an⸗ 
dern Ort unrichtig gehen, don deu 
Poſtmeiſtern um Beſſerung derſelben 
anfänglich bey des Orts Odrigkeit am 
gehalten, und falls ſolche nichterfolgt, 
dem General: Poftamt Davon Bericht 
erftattet werden, da denn Die Steuer 
räthe die nachdrücklichſte Verfügung 
bey den Magıfträten zu treffen haben, 
da die Tüchtigkeit der Uhren, und 
die richtige Stellung derfelben als ein 
zur guten Polizey unumgänglich notb» 
wendiges Stück, gehörig beſorgt MW 
den muͤſſe. 

$. 8 


Da die Zelleifen bey dem reutenden 
often, infonderheit auf den Gleviſchen 
Preußifchen und Schleſiſchen Eourfen 
dergeftalt überfrachtet werden, daß fol 
che dehnahe nicht mehr zu Pferde fortge 
bracht werden önnen, fo follen auf de⸗ 
nen Routen, wo außer der reutenden 
zugleich auch fahrende Poſten etablirt 
find ‚ mit erfterer feine mit Geld beſchwerte 
Briefe, noch Acten oder andere Paquete 
fonden nur dios einfache Briefe verlandt 
werden, ed waͤre denn, daß jemand in 
dringenden Fällen, Acta, Gold, Geld 
oder andere kleine Paͤckgen angrictlih 
mit der reutenden Poft ſpediret wiſſen 
wollte ; als welchenfalls demſelben darun 
ter zwar gewillfahret, jedoch das ui 
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davon Loth für Loth nach der Tareeines 
einfachen Briefes beftimmert, und einge: 
fordert werden foll ‚ wie folches fich ber 
reits oden im dritten Abſchnin ausführs 
licher verordnet finder, 


9. 9. 

Am wenigſten aber muͤſſen die aus frem. 
den Provinzen kommende Zeitungen, 
Journale, und andere periodiſche Schrifs 
ten bey der reutenden, fondern allezeit 
mit der fahrenden Poſi derfandt werden, 


wie dann die Bierunter Contravenirende ber 


Poftämter jedesmal in 10 Rthlr. Strafe 
unausbleihlich verfallen feyn follen, 


$. 10. 

Ebenmäßig müffen die Regierungen, 
Krieges: und Domainen:Cam mern, auch 
Landes; Juftig: und andere Eollegia, nur 
Die nöthigften und ſolche Sachen, deren 
Abſchickung feinen Aufſchub leiden darf, 
mit den reutenden Poften abfenden, alles 
übrige aber, und insbefondre diejenige 
portoftey gehende hertſchaftliche Sachen, 
wobey es auf einen Verzug von einigen 
oder hoͤchſtens g Tagen nicht anfommt, 
zu Erleichterung der reutenden Poften 
jedesmal mit den fahrenden abſchicken; 
und auf gleiche Weif ift ed mit den zu 
den Berichten oder Verordnungen gehö» 
rigen Aeten, Poqueten und ſchweren 
Beylagen zu halten » bergeftalt, daß 
nehmlich in preflanten Fällen jene jivar 
mit der reutenden, letztere aber, fo mie 
Iederzeit, alfo auch alddann mit der fah⸗ 
renden Poft abgeſandt werden muͤſſen; 
Zu welchem Ende, und damit die Poft: 
ämter wiſſen mögen, mas preffant fey 
oder nicht, von den abfendenden Colles 
giis im erfterm Fall das Eouvert jedes⸗ 
mal mit den Worten. 


per teutende Pot 

’ejeichnet, auch folches noch uͤberdies 
‚on deren Chef oder Präfidenten durch 
eine diefer Kubric Binzuzufügende eigen: 
Ändige Nahmens Unterfchrift beglau⸗ 
iget werden folle. 

Die Poftämter follen demnach die 
drfofren gehende Acta, auch mit Eins 
hluͤſſen beſchwerte Berichte, Schrei⸗ 
:c. nurallein alsdann, wann fie mit 
igen Requifitig derfehen find, mit der 
utenden, fonft aber durchgängig mit 
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ber fahrenden Poft fortfenden, jedoch 
verſtehet fich von ſelbſt, daß hievon die 
an Unfere ANerhöchite Perfon gerichtete, 
oder an Unſer geheimes Eabinet beftimms 
te Briefe allerdings ausgenommen find, 
ald welche, ohne Ruͤckſicht auf ihre 
Größe und Echwere, allezeit mit den 
reutenden Poften auf das allerpromptefte 
fpedirt werden müffen, 


J. 11. 

Es ſind auch die Poſtaͤmter, beſon⸗ 
8 in den kleinen Städten, wohl be⸗ 
fugt, in denen Fällen, da ihre mit den 
reutenden Poften abzufendende Briefe 
beutel allbereits gefhloffen find, auch 
daß Felleiſen ohnehin, wie leichtlich vor⸗ 
aus zu fehen, ſchon fehr angefüller iſt, 
die ihnen alddann etwa noch fpät einges 
liefert werdende Briefe von ſolchen £eus 
ten, deren Eorrefponden; von feiner Be 
deutung ift, allenfalls jur Erleichterung 
und Befchleunigung der reutenden Poft 
bis zur fahrenden zurück zu loffen. Je⸗ 
doch muß hierunter mit großer Vor⸗ 
ſicht und Behutſamkeit verfahren, mit. 
bin niemals zu gerechten Beſchwerden 
Anlaß gegeben werden. 

6. 12. 

Da, wenn die Poſten ihre Stunden 
richtig halten, und ſolche in dem geſetz⸗ 
ten Zeitraum an den Beſtimmungsort 
einlaufen ſollen, deren Abfertigung von 
Seiten der Poſtaͤmter aͤußerſt beſchleuni 
get werden muß; So werden dieſe hie⸗ 
mit wiederholentlich erinnert, daß wenn 
von jemand, er ſey wer er wolle, denen⸗ 
ſelben angefonnen werden möchte, die 
Abfertigung der Poft über die Beftimmte 
Zeit hinaus zu fegen, dieſelben darauf 
niemals, und unter feinerley Vorwand 
seflectiren, mithin niemand, bey Vers 
meidung unausbleiblicher Ahndung Hier, 
unter zu ©efallen leben ſollen. 


$. 13. 

Eben zu dem Ende, und damit die 
Poften untermwegene in ihrem £auf nir- 
gend aufgehalten und behindert werden 
mögen; So follen die Gouverneurs und 
Eommendanten in den Beftungen ſo⸗ 
wohl, als in andern mit Garniſons ver⸗ 
ſehenen Staͤdten, an denen Orten aber, 
wo dergleichen nicht vorhanden find, die 
Dvd d Magie 
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— IN 
‚1811 Deo wer 1782, No. 2 F pe ir 
ifträte, und bey den 3 | — Ne. 

ae Oper in den Dörfern die Ger Es muß daher ein jeder Poſtmeiſt &r 

richtäobrigfeiten die unfehibare Ordte allezeit vor Abfahrt der Poft den Po MM 

fiellen, und * * daß, yes * —— ob > “ | 

iedengzeiten, die Thore lem ring Stande, uml 

— menn ſich die ordinaise fordert mit der zu Verwahrung der Gel» 


führende und veutende, oder auch Er⸗ 
trapoften, Courierd und Eſtaffetten da- 
felbft, es fen innerhalb oder außerhalb 
der Stadt —— 3* ae 1 
n ind ‚ ohne 
fm were. IE Danny fl e 
Sehr in denen Nächten, da bie Ans 
funft der Poft vermuthet wird, die 
Schlüffel zu den Thoren und Schlagbaͤu⸗ 
men jederzeit bey der Hand behalten wer 
den follen. Nicht weniger muͤſſen die 
Fehrieute an den Strömen, welche die 
ften zu pafiren haben, ſich gegen bie 
YAntunft derfelben jederzeit in Bereitichaft 
ten, um die Ueberſetzung mit eben fo 
großer Geſchwindigkeit ald Vorſicht un: 
verzüglich bewerkſtelligen zu koͤnnen. 


Zehnter Abfchnitt. 


Yon Belchaffenheit der Poſtwagen, 

imgleihen von der Befrachtung der 

fahrenden Polten, auch vonden Bey⸗ 
wagen und Nebenpferden. 


1 


Die Poſtwagen follen aller Orten 
von tüchtigem Holz und Eifen, ftark und 
dauerhaft angefertiget, und von den Poſt⸗ 
meiftern micht nur hierauf jederzeit ge» 
halten, fondern auch und zwar befonders 
da, wo feine durchlaufende Wagen ein: 
geführet find, mithin eine jede Station 
ihre befondere Ealefche erhält, die Yes 
zahlung der Handwerker jedesmal von 
den Poftämtern ſelbſt bewerkſtelliget, kei⸗ 
nesweges aber etwa das Geld fuͤr die 
neue Poſtwagen den Poſtillons zugeſtel⸗ 
let werden, weil es nicht ſelten geſche⸗ 
ben, daß diefe, wenn fie ſolche Gelder 
in Handen befommen, felbige zu andern 
Behuf verwendet, und dagegen mit den 
alten Ealefchen ſich über die geſetzte Zeit 
beholfen, hiedurch aber ben etwas ſtar⸗ 
ker Befrachtung, felbige nebft den dar- 
auf befindlichen Poſtſtuͤcken, der größe: 
ſten Gefahr ausgefegt Haben, 


—— — — — 


N 
genſtaͤnde ein Mangel erfe 





























der und Prätioforum erforderlichen Poll 
ade verfehen, und dad Schloß Diele 
letztern unfchadhaft, hiernaͤchſt Die Syo 
kelle, welche zu mehrerer Sicherheit ber 
Poft und Pafiagierftüche mit tucheigen 
Körben ausgefuttert ſeyn muß, folder 
— —— ferner die _ 
ung der darin liegenden Sonter 
und großen Paquete erforderlich 
ten, mie nicht teniger u. 24 a 
tritt für die Paffagierd vor 
mithin deshalb, imgleichen 
Brauchbarfeit der Raͤder um 
nägel uͤberall nichts zu erinnert 
maßen ſchlechterdings 
Poſtcaleſche, bey welche 
irgend einem ber vorb 


< 
u 


der neuen eine alte genommen 
ftattet werden, fondern at 


Poffahrt gebrauchet, noch fat 


$, 3 q — 
Damit auch den Paſſagiers HEFT, 
ein bequemes und geräumiges D* 
auf dem Poftwagen gewaͤhret 
So müffen die Poftmeifter mit AUT 
druck darauf halten, daß der POIWAS“ 
allezeit mit zwey tuͤchtigen, bie gehOrS* 
Breite auch Rich, und Seitenlehnen bar 
benden Bänfen verjehen fen, dergattt 
daß wenn mehr ald zwey oder drey FR 
fagiers vorhanden, die übrigen fich der 
weyten Banf, mit gleicher Bequem⸗ 
lichkeit, als der erſten, bedienen konnen. x 


4 


17 
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$, 4 FAT. 
Da auch wie im dritten Abſchritt 
ausführlicher verordnet worden, die 
nige Geldbeutel und Prätiofa, welche 
im der Poſtlade nicht Raum haben, 
Sitzkaſien des Poſtillons gelegt werden 
ſollen, ſo iſt bey Beſichtigung eines 
Poſtwagens von dem Poſtmeiſter darauf 
ju attendiren, Daß die an Pe 


st 
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E mu daher ein jeber Since 
Aexu dor Mbfahet der Pak va 
Wagen genau eraminiren, ob a u 
lem Zubehör im gutem Ckande, m 
förderit mut der zu Vermahrung eds 
der und Pränoforum eriorderiderki 
kade verfehen, und das Chili we 
Ieterm unjchabdbait, hernachi nz 


| trtt für Die Paffgiend nahe = 
 mirhim dedhalb, imgleihe mit) 
Brauchbarfeut der Näte mei 
nögel überall nichts ju erinneı® 
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mahen lechterdings fra 
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kaſten vor große Nägel, jedes. halten, auch wider den 
mal — ein I noch Pre nee 


eichtes 
Drett darüber eingefugt, umd ſohe | 
Ralt die datin zu verahrende = Nachſicht — werden 


gen die Zerreibung und Beſchaͤdigung 
en. Auf den Haupte al 
se Fi ie 5* von Sn 
. eitet werden, muͤſſen die 
Die Poſtwagen dürfen, ehe und bes Eonfervation gehörig befge 
dor diefelde Die verfaffungsmäßige wey werden felbige zu dem Ende au 
Jahr hindurch im ordinaisen Dienft ges nen dieſerhaib unterm 30, Ma 
braucht worden, zu Beinen Ertrapofts ertheilte Inftruction hiemit wiebe 
Per andern Fuhren genommen, auch lich dergeftalt vertiefen, daß fie 
müfen bey der ordinairen Poſtfahrt die 1. den Poftillons, das die 
— in den Schoßfellen oͤlechterding⸗ augenfeheintig ——e— 
—— sur > gen auf den Steindämmen ft 
wie übrigens der Poftmeifter dafür zu ed nicht gelatten, and 
forgen hat, daß, fobald an dem Fo 5) darauf halten muͤſſen, daß ii 


Magen —— Zubehörungen eiwas Bruͤcken, fo ſteil auf: und a 


teparirt wene — pi —* je oder wo fich Pur; vor denfell 


I. 5. 


und jede Poſtilons mir Ernft und Na Abfall Hefinder, langfam und ı 

deu anzuhalten, bey — = tig gefahren werde; Wie dem 

dem Poſſwagen jederzeit noch einen n für an 

Mitjunehimen, um fidh deffen im Note —2 5 
bedienen Span: ger, Borbangfel ıc, 

* iu tdanen | ben, falls folche aber undorfät 

4. 6. Weiſe gerbrochen, die Stüuden 

Da feit einiger Zeit auf den mehre⸗ 


dem naͤchſten Poftamte dorzeiger 
fich nicht allein Hierüßer, föndern 
alle unterwegens dorfallenn 


Ren, und felsff denen Eourfen, wo feine 
irrmeifter angeordnet find, aus bes 


wegenden Urſachen durchlaufende Poſt. pawaturen und deren Nothwend 
wagen ein worden; So muß von dem Poſtamte, wo foldhesg 
don den Poftämtern ganz eigentlich dars Ken, ein ſchriftliches Atteſt erth 


auf gehalten werden daß foldye von den 
Poflilong nicht era vorfäglich oder 
muthwillig ruinire werden mögen; und 
ſoll zu dem Ende ein jedes Poftamt alle, 
seit bey Ankunft des Poftilons gruͤnd⸗ 
li) und genau unterfuchen, ob fämtlis_ 4, der Schirrmeifter von einem We 
ungen dieſer Poſtwagen, als zum andern übergeher, fo mußer:? 

nehmlich Merten, Sitzbaͤnke, Bors welchen er verläffee, dem ant 
1, £infen, üct: und irmfehnen Schirrmeilera allem Zubehör ü 

u. ſ. w. darauf annoch richtig und unbe⸗ liefern, das daran fehlende aber — 
diget vorhanden ſind, auch in bey⸗beyſchaffen. Wie denn keiner der 
Faͤllen nd, und was bey ben ſich damit, daß er bon ven « 

etwa erſcheinendem Mangel der Poſtii. dern den Wagen mangelhaft überfo 
Ion zur Entſchuldigung beygebracht, im men, entſchuldigen kann. Da fern 
Stundenette zwar kurz, jedoch bu 5. die Poſtillons ſich oftmals oh 
Me und deutlich derzeichnen, damit Noth in den Heiden der Schleifwe 

der ſchuldige Their zu Erfegung des Ber: Bedienen, Dadurch aber wegen der q 
luſtes, der Gebüpr nach, fo fort ange _ meinhin fehr nahe an einander ftehe 
bb2 de 


auch die Quitungen der Handw 
uͤber die bezahlte Reparaturtkoſter 
lezeit von dem Poſtmeiſter eigen 
dig mit unterfchreiben laſſen n 
Wenn 





‚eingerichtet ind, fo müfen zu 
dem Ende die Poftillons nicht nur mit 
Rachdruck dahin angehalten werden, der 
nen auf dem Poftwagen vorhandenen 
Poſtſtuͤcken eine ſolche Lage zu geben, 
daß die Reiſenden demungeachtet gemäch- 
kich fügen, auch, beſonders zu bequemer 
Stellung der Fuͤſſe Raum behalten moͤ⸗ 


fie, wenn. ihnen dergleichen eingeliefert 
werden, die Aufgeber anzumeifen haben, 
die darin vorhandene Waaren und Gas 
chen in zwey oder mehrere mäßige Pa⸗ 
quets zu vertheilen; Falls indeflen fol: 
ches fchlechterdings nicht thunlich ſeyn 
till, oder dergleichen Sachen aus frem⸗ 
den Provinzen herkommen, und von an: 
dern benachbarten Poften denen diſſeiti⸗ 
gen zugeführet werden, fo muͤſſen letzte⸗ 
re folche unaufhaltlich fortichaffen, und 
ich darunter fo gut als möglich zu helfen 


uchen. 


r» 


| 


fer Summen die | 



















— esmahl zu d 
obachten hat, da der ee 
den micht geftattet, gröiere 1 are 
—— ahren. EB ver 

het fich von felbft, DaB PR > 
bediente dieſes nicht fo buhſe 254 
gen, ſondern wem gleich DAR I = 
eines Geldfaffes oder Beutus NAT 
beftimmte Quantum etwa UN AT. 
Pfund überfteiget, ſolche dert ga 
angenommen, und nicht ruck gewleſt 


werden muͤſſen. ——— 
$. 1. 0. — 
Die Poſtwagen muͤſſen zu keinet Zeit 


ungebuͤhrlich er ; age den 

oftmeiftern d mit & gftiger 
— auf die rn ) mi 
chen auf die Beſcha enheit des 
und andere Umſtaͤnde — 
men werden; Wenn alſo In 3 


"daß mehrere Paquets einlaufen 


gegeben werden, als für dasmal 

Poſt mit Bequemlichkeit Fortgel® if, 
tverden Fönnen ‚auch voraus zu Bene 
daß fir einen etwa herzugehenden id 
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benwagen die Koften fich nicht bezahlt mal aber noch weit empfindlich 
machen wurden, fo muß folchenfalls dag hen werden. Von der dieſen 
er nur die an Linfere Allerhoͤchſte ganz, genau zu berechnenden Cal 

beſtimmte und andere preſſante von s su 500 Pfund auf ei 
Sachen vorzüglich mitfenden, dag übrige folglich 1560 Pfund auf drer 
aber ‚und infonderheit folche Frachtftiiche, 2000 Pfund auf vier Pferde 

eine Berderbniß zu beforgen für weiter angerechnet, und eher n 
dasmal zurück fegen und Big jur naͤchſt · wenn so Pfund oder mehrere 
folgenden Poft mohlverwahrlich aufbes darüber vorhanden, ein Nebenpi 
balten, auch daß foldyes geſchehen, in in Rechnung gebracht erden ; 
der Earte und im Frachtzettel notiren, denn, daß auf diefer oder jener 


$. 12,4 in den mit den Pofthaltern ode 


long gefchloffenen Eontracten ein 
Zu gleichem Ende wird, fo voilel die ausdrücklich fejtgefegt: 
Bereihnungder Fracht dep den fahrenden dig yeichenfalla ea allerdings bei 
anbelanget, hierdurch wiederho⸗ 
q feſtgeſehet, dag 


ſpeciellen Verabtedungen ledigl 
er — Bewenden hat. 
T. für einen Paſſagier, we her 40 44. 
So Pfund Equipage Frey mit fich fuͤh⸗ 
und wenn er zur Meffereifet, oder dom brauche gs > 
—— fthin ‘so Me ordinaire Poſtwagen mit Sch, 
. Mund — * e. und geflochtenen Körben, auch) 
dert umd Acht ig Pfund ercl ! forderlichen Ketten, zu Befeſtigu 
9 Pfund erclufive der offres, verfehen feym, miebric 
folglich an hr zu en das jenige Poftamt, fo fich hieru 
rein rs —* niger Rachläßigfeit eaftig 5 
2. füreine ledige Perfon, die feine Ba: - u a a 
o0de Dep fich führer, oder nachden im Daften, drücklich beftraft werden 
folgenden 12ten Abſchnitt enthaltenen dies Nach 
mmungen etwa nur halbe Fracht §. 14 
bezahlet, 120 Pump, | Die Nebenwagen müffen jeb 
3 Fr jeden Schirrmeifter auf den ugleich mit den ordinairen Poften 
Dauptcourfen 120 Pfund, für den 8 auch unterwegens ohne Aus 
oſtilon Hingegen gar fein Gewicht, Key denenfelben bleiben, und ihne 
— jederzeit nach Propor — * Ange at u — 
das wohl, a 
tion des Gerichts, N die darin ent. ud Strafe durchg 
haltene sro jufammen betra« ——— ſind. Jedoch verſteh 
gen, au 19 von feldft, dat; Hievon, wie E 
5. auf denen Eourfen, wo die Poftlar Fälle auszunehmen, da ben ft. 
de auf den Wagen unbefejtige ift, für Verſendungen von Auftern » Seefi 
diefe jedesmal 2.5 bis 30 Pfund im und andern Bictualion, bey dem Boy 
achtzettel angefchlagen werden follen, amburg mehrere Nebenwagen in eı 
Im Fall ſich nunbey der dieferhalb Poſttage befrachtet, und ſolchenfalls 
don Zeit zu Zeir anzuftellenden Mecher: dort aus vor Abgang des ordinairen“ 
che dennoch ergeben follte, daß dieſem zu· gens fuccefive borausgefandet wer! 
der ein oder das andere Poftamt, ba denn felbige von den Poftämtern 
und den Poftfahrern zum VBortheil, ein dem Cours, fo wie fie ben ihnen ant 
Mehreres am Gewicht in Anſchlag ges men, fo fort unverzüglich weiter be 
bracht; So foll daſſelbe zum erfienmal bett und feinesiveges bis zur ſpaͤt 
in ler , zum andernmal inFünf Ankunft —— Poſt aufgehal 
n. 
Thaler Strafe genommen, zum dritten Veh ys 4 


| 
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rg 
tenden Bepwagen allepeit gegen bie 
neumft der Poft, nad) Berhältniß 
der Jahreszeit und der Frequenz des 

Eourfed,. hinreiche 
amt zu Poftamt, 
ı" 







— * WR | 
— denen Nebenfuhr ⸗ Li⸗ 


M 
——————— 


1. aufjeder Station, wo Nebenwagen 
erfordert werden, eine 
beſondere Nebenfuhr- Rechnung formi» 
vet, und die Nichtigkeit dev angefom- 
menen Fracht und Pferde von dem 
nächtvorliegenden Poftamt durch des 
Poſtmeiſters eigen digelinterfchrift, 

unter vorgedachter Rechnung atteftirt 
werden. Zu welchem Ende jedes Poft: 
amt poſttaͤglich in feinen Manualien, 
mit wie viel Pferden und Ladung die 
Poſt bey ihm angekommen, und 
wieder abgefertiget morden, fürg: 
faͤltig aufzeichnen, und auf gleiche 
Weiſe folchesiedesmal im Frachtzettel 
bemerken, darinn richtig abfchreiben, 
auch das Gewicht gehörig aufrechnen 
muß. Ferner müffen 
2. die Nebenfuhr:Liquidationes, mit 
den firieten Befoldungen der Poftil: 
lons auf feine Weife vermenget, fon: 
dern uͤber leßtere jedesmal befondere 
Quitungen beygebracht und Einge⸗ 
ſandt werden. Was übrigens 
3. die Säge der Bezahlung der Neben: 
wagen und Benpferde betrift, fo fol 


der Declarafion en 


reichende Pferde von Po: 


ben unausbleibliher 
Sehöriger Wereitfipaft gehaf 







fen zwar an den Orten, wo felbige 
ac) Dem Edit om naten April um 













ei Rechnung gebracht werden 
auüſſen. 


—* 





Innhalt des n 
ſchnitts, im 
den ſeyn muß. 


Bor jedem Poſthauſe ſol 
zu jedermanns Wiſſenſchaft DAS > 
liche Wapen oͤffentllch ausyanye 
dern e8 follen auch alle des Or TU" 6 
imende, auch ab und durchgehen 
wohl reutende ald fahrende ordindi 
ften, dafelbft und nirgend anderewo — 
ihre Abfertigung nehmen. 


§. 3. = 
Daß alle Poſthaͤuſer von der Einquan 
tirung befrehet ſind, ſolches iſt — 
hinlaͤnglich entſchieden, auch im ı,5ten 
ſchnitt anderweit ausfuͤhrlich zu wer 
Fall aber jemandin einem Poſthau 
oder Schlägeren anfangen, ODER 


etivadentwenden follte, fo foll weqen der | 


viofirten Sicherheit des Poſthouſes die 
oidentliche Strafe geſchaͤrft — ae 
«4 
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Jen joa am Dem ehem, no hin 
mach dem Edict dom nten Apcılmd 
der Derlaramm dem 1sten Jam 
1766 yciehet, Veidhenfall und 
den Nebenmazen die Partien 
23 Or, pro Meile in Necam nd 
ſiten; Wabıngegen cd fh umihl 
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$ 4 don ſelbſt ergieher, dag gegen 
Wenn auch fo wohl hier, als andrer wiederum die Ertrapoften jei 
Orten, zum Theil die Paffagiers oder ordinairen Poſtwagen und P 
auch andere Leute in die Poſtſtuben ein⸗ gleichmäßig ausweichen und 
zudringen, und die erpedirende Poftbe- Wege fahren mügfen, 
_. durch zu — Abforderung 4.6. 
rc, oder fonftiges Ftagen, in Zu dem Ende folfen fäm 
Ihren Berrichtungen zu unterbrechen fich wohi reutende als fahrende, q 
erdreiften, Hierdurch aber legtere n jederzeit mir tüchtigen Poſthde 
Denig in der Arbeit und erforderlichen fehen fepn, und ihnen foldhe au 
fention behindert, folglich su Berfe: neral Poſtamts Eanjlep une 
und Uebereilungen bey der Spedition derabfolget werden; 1edoch f 
Tarirung veraniaft, auch fterd micye, als alle vier Jıhre, zum 
der dorbaudere Paquete jeder ordinairen ® Poftfahrr un 
van Sachen der Uinficherbeit erponirt ver Poltritts, ein dergleidhen dan 
den; So foll Hinführo außer denen ZU fertigses Poflhorn, womit auch 
A holungund Bertellung der Königlichen Rıllons, wenn fie folche nur in 2 
Iichen Briefe gefchickt wer men, gar füglich ausfommen £äı 
denden Eanjley: und andern Bedienten, geiche werden; 1weohald denn e 
[onft niemand, er fey mer er wolle, wer Poſftam hierauf ſelbſt die nörhig 
der hier noch in den Provinzial» Poſtaͤm. tion zu richten und darauf zu hal 
fern, Während der Erpeditiongzeit indie daß derjenige Poftillon, der waͤhr 
7 » fondeen die cher pier Jahre fein Poſthorn 6 
Ienige, fo daſeidſt ermag zu deftellen, an ⸗ get oder abhänden kommen läßt, 
hubringen, oder preffante Sachen zu fra⸗ fort ein neues ex propriis anj 
gen baden, follen ſoiches aufferhalb am naſſe Gleichwie aber der nur 
do zum Behuf der ordinairen fabrenp: 
teutenden oder Ertrapoften, auch 
rier und Eftaffettenritte gewwidmen 
ſprechen nöthig brauch der Poithörner auferdem 
ſich Heraus rufen laſſen. nienanden gejtattet werden foll; fi 
Ge 5 bet allen Fußrleuten — 
ie Fuͤhr nd der Geb 
Alle Fuhr und Landlente, wie auch — ed . der Pop 
* — Keifende, wes Standes £ivrde und Schärpe den ältern 
en Condition he auch fepn mögen, müf. Ordnungen gemäß, ben 12 Rthl. 
hinter ——— pre —— und uͤberdies dreymonathlicher Gef 
gnen, denenfelßen,, (obald der Poftillon nißitrafe wiederholentiuch unterfaget, 
Oder Ertraführer ing Horn ftößt, aus $. 7. 
dem Wege fahren, und fie ohne Echwie Die Königliche Poſt⸗Bruſtſchi 
tigkeit porbey lafien, urd damit ſolches welche von den Pokillons und Pop 
um fo füglicher geihehen koͤnne, follen then zum Unterſcheidungszeichen auf 
Poftillons infonderheit in holen We: Liorde getragen werden, follen von ihl 
gen, benzeiten blafen; falls vemohnges an niemand veräußert, fondern ſob 
rei aber j fie die alten ——— nicht mehr | 
trapoften aug ch weigert, brauchen, oder fol andere dere 
ſo ſoll dem — 8 folches an: dern laſſen, bey Strafe der Eaffatic 
gejeiger, f 


den dabey borgefallenen Um⸗ Canʒley einfenden muß, damit nicht de 
Ränden nach, in eine Geldbuße von so gleichen Unterfcheidungs;eichen in fren 
dir, genommen werden, wobey ſich de Hände gerathen, oder auch wohl — 


„u 


1823 
wie an einigen Deten gefchehen, AR 


Betrug und Nachtheil der Poſten felbft men in De 


gebraucht werden mögen. Wes halb die 

cher — au den — 
a en | 

Einfännigung neuer Bruſiſchilde die al⸗ 





























urch gebraucht, von ben Pou⸗ 
aber Darauf, daß die Poflillons und 
then felbige fo lange conferpiren müflen, 
gehalten werden, wiedtigenfalls ihnen 
von hier aus fein neues anders, ald ge⸗ 
gen Bezahlung verabfolget werden foll. 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 
r Bon den Paffagiers. J 
RES §. 1. 


Gleichwie der Nahme und Stand 
eines jeden mit der ordinairen Poſt reis 
fenden Paſſogiers von demjenigen Polls 
amt, wo er fich zuerſt aufſetzet, fo wohl 
in den Perſonenzettel, als in das Poſt⸗ 
Manual deutlich verzeichnet, mithin ders 
felde vor der Einfchreibung dieferhalb um: 
ftäntlich befragt werden muß; fo find 
die Paſſagiers verbunden, dem Poſtamt 
darüber ohne Schwierigfeit hinlaͤngli⸗ 
chen Befcheid und Auskunft zu ertheiln, 
immaßen im Weigerungsfall diefelben 
gar nicht zur Poft angenommen werden 
fellen. Dafern aber jemand fich einen 
unrechten Nahmen und Stand beyleget, 
fo muß der Poftmeifter die deshalb ges 
gen ihn habende Bermuthungen im Stun: 
denzertel gehörig bemerken, damit die 
folgende Portämter denfelben um fo mehr 
beobachten, und nicht aus der Acht laſ⸗ 
fen; Wie denn, falls der habende Ber 
dacht von einiger Bedeutung wäre, dem 
General » Poſtamt felbft davon Anzei⸗ 
ge geſchehen muß Die folgende Polt: 
ämter auf dem Cours muͤſſen nicht weni: 
ger die bey ıhmen anfommende und mit 
der Poft weiter gehende Perfonen, mit 


von den Poftämte 
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' 
falls —* 
iben do 


n unfehlbar abzufordern 
ofbo u den 
— F 
Es ſollen auch Die neue SON 
—— Jahr hin 
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ausdruͤcklicher Bemerkung ihrer Nah 
tek eintragen, und 


mit Ausdrücung 
ches J aſigen of an m 
jettel angemerft werden. 


gegen die beitimmte Abjahrtsjet ei 
oſthaus einzufinden, ſeine Dagası #7 
juoor bahin zu fenben, bamit I0IDN 
hörig gewogen und aufgepackt Ierden 
könne, wobey jedoch ei m ji 1 frep 
ftehet, fid) mit den Poſtt open 0 a in 
verabreden, daß diefe gegen di 4 * u— 
liche Trinkgeld die Sachen adyon 
ihn abrufen mögen; ei 
ſollen die Paſſagiers, es ey dey 
erſten Auffigen oder unterwegen 





Poſt auf ſich warten laſſen, ſondern Io% 
chenfalls ſoll das Poſtamt, 7 
abfahrende Poſtillon zu drey verſchier 
nen malen ins Horn geftoßen, UND "T 
Paſſagier demohngeachtet IA) MET 7 
findet, deſſen Sachen wieder ind Poſt 
haus bringen und die Poſt abfahren laſ⸗ 
fen, ohne daß letzterer deshalb ſa ange 
jiemende Aeuſſerungen are ab 
amt erlauben, ober dad Ä 
Poſtgeld zurück fordern dürfe, ‚Eben 6 
wenig ift den Paffagiers erlaubt, Die PM 
ſtillons durch Verheißnng eines Trint · 
geldes oder ſonſt zu verleiten, fie enmoe» 
der aus ihren Wohnungen oder AT 
Käufern abzuholen, oder auch dom ihret 
Bagage ein mehreres, ald im Ponhaufe 
angegeben worden, vor oder nach der 
Abfahrt anzunehmen, wibrigenfallß ER 
Poftmeifter, welcher die hierunter 
gangene Unrichtigkeit zuerſt pad 
dergleichen Sachen big zu fernerer 
fügung in Befchlag zu nehmen , dent * 
ftilton aber nach mehrerer An —“ 
aıjten $phi des zweyten Abſchnitts 
General: Poſtamt fo fort zur er 

ſchen Beſtrafung anzuzeigen hal. 43 


— —— 





BSESESEIT_L_ — 


=ESB 


. mn re 


sun 


— — — — — — — — 


om ırta No. 5; 1,7 


—W 
fach Peumedeged, mie Dep einigen jr 


wehnhen werden wollen , damir kai 


gen, dating Hof der Warte: 
Wie gemeldet 

ben der Mbichreibung fh za ki 
deſ heichen muß auch, mann na ab 
ter rgenbene nom der deſ aba, 
des mir Autdrütung kind Ron 
den dem daligen Poñent im Fekas 
jeerel angımerft werden, 


wg rs 
in yon ai 
— Abiahre 3 


Feithaus einzufinden, kn du 
juoor dahin zu ſenden, art 
tlane, wubep weh MON. 
fichet, » 
Derabeıben, Daß Dre 90" a 
he Arıntyeb u Sohn 
ihn abrufen 7 
ſellen die Paceun, un 


agiert demcbe * 
deſſen re 
haus bringe ee, 
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3. hingegen aber einem jeden Reiſ 
Einem mit der ordinairen Poſt reis 100 Rthlr. Strafe unterfage 
fenden Paffagier ift an Yagage mehr Medandern Paffagierd Sachen 
nit als 40 bis 50 Pfund und in Meß. Migen auszugeben, und fold 
geiten bis 60 Pfund mitzuführen er, wenn etwa jener weniger, d 
lubt. Bas aber über 50 und in Meg mehr an Bagage hat, als ihm 
geiten über 60 Pfund mitgenommen wird, Buführen erlaubt if, Denfelben 
davon muß ein jeder Keifender, er fen tichtung der lleberfracht ungeh 
wes Standes er wolle, die Ueberfracht entziehen, und die koͤnigliche 
nach dem Gewicht und der dorgefchriehe, Ju benachtheiligen. 
2. Tare Se und ohne des⸗ 44. 
mit den dienten in Streit 
fih einzulaffen, entrichten, immafen fein Ba Keinem Paffagier if erlaut 
meter Sefuge iR, ein mehreret, ars D°9ase, f auf bie Poften ni 
Dun borgedachte Quantum, unentgelp. "et, Oder gar fäugende und fra 
lich pafiren zu laffen; falls er andere der, wodurch die uͤbrigen Paſſac 
nicht ſich felbft dafür verantwortlich mas a we 
#. N ö 
se und ſolches ex propriis bezahlen nde mitzunehmen, fondern ı 
mter find befugt, diejenigen P 
4. 4 | fo re nicht bedeuten la 
Die Ueberfracht aber, welche fo wie len, ſolchenfalls von der Poft 
dag Prrfonengeld in jedesmaliger en abzumeifen, es wäre denn, daß 
ger Courantmünge entrichtet werden fol, fern Alterhöchften Befehl jemant 
muß von dem Keifenden allegeit da, mo don einem Ort zum andern tra 
er zuerft ſich auf die Poſi feget, nicht aber Fen und ſich dazu der Poften € 
an den Ort, wohin er gedenket, ent. müßte, als welchenfalls derſelb 
richtet werden, damit nicht wiedrigen⸗ dings, wie ſich von ſelbſt verſteh 
falls ein oder andrer wie ſchon mehrmas Die Poft admittirt werben foll. 
‚Ten ſich zugetragen, unterwegend ohne $. 6. 
Bezahlung der Ueberfracht von der Poft Ferner ift Fein Paffagier befug: 
abgehen, und die Pofkcafie foldhergeftalt fe, Paquete, Gelder :c.. zur Bei 
defraudiren möge; j oll bierin in an andere an: oder mitzunehmen 
Anfehung dererjenigen, welche ihre Tour dern er muß die Abfender Damir zu 
durch Hiefige Refidenz nehmen, bierun verweilen, oder tiedrigenfalls h 
ter ein Unterſchied gemacht und in dies dergleichen Poftberinträchtigung 
fem Stud «8 Iediglich bey der bisheri · ordnete Strafe unausbleiblich 
gen Obfervanz belaſfen werden, derges tigen, 
Kalt, daß don allen mit der Poft anhe⸗ % 3... 
to reifenden Perfonen, es mögen foiche Ein jeder Paffagier iſt fchuldig 
allhier derbleiben, oder weiter gehen, die die bey fih führende Sachen felbft 
eberfracht niemals weiter, ald Bid Ber- zu haben, und dahin zu fehen, da 
lin, gefordert, oder wiedrigenfalls das che von den Poftillons bey jeder 2 
ontravenirende Poftamt die des hiefi- felung auf dem Poftwagen wohl ver 
gen Hofpoftamts Berechnung entzogene ret, und weder in den Pofthäufern 
Ueberftachtogeider in duplo zu erſtatten geſſen, oder unterwegens verloren, 
Ehalten ſeyn ſoll. Uebrigens muß zu mit andern verwechſelt, und auj 
erhuͤtung aller etwanigen linrichtig- rechte Wagen gepackt werden, 
keiten oder Beichwerden ein jedes Poft: wohl gar zurück bleiben mögen, imm, 
amt in dem Fracht⸗ und Perfonenzertd die Poſtillons mit den übrigen auf 
nicht nur, tie viel ed an Ueberfrachts -· Poſt vorhandenen Paqueten und d 
geld erhoben, fondern auch dad Gewicht forgfältige Wahrnehmung ohnehin 
und die Pfundezahl deutlich notiven, wo⸗ ur‘ su thun haben, und alfo mit 5 
ee e A 
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adtang der Paffagierftlihe ſich nicht Bes 
faſſen koͤnnen. Daher denn ein Paſſa⸗ 
gier, der auf feine Sachen und Bagage 
nicht ſeibſt Acht giebt, bey entftehendem 
Berluft oder Verwahrloſung keinen Re 
grefi deshalb weder an dad Poſtamt felbft, 
noch an den Poftillon zu nehmen bat; es 
wäre denn, daß, fo viel letztere betrifft, 
dieſelbe fich durch Annehmung eines bes 
fondern Trinkgeldes zu Wermahrung des 

ſſagiers Sachen auf die oben im zwey⸗ 
» ten Abfchnitt gedachte Weile verbindlich 


gemacht hätten. 
8 


Die mit der Poft eintreffende und 
weiter gehende Paffagiers behalten vor 
denjenigen , welche fich des Orts allererft 
zur Poft angeben und einfchreiben laſſen, 
in ſo fern den Vorzug, daß dieſe letztere 
denenſelben in Abſicht der Befoͤrderung 
nachſtehen, und falls kein Raum auf 
dem ordinairen Wagen weiter vorhan ⸗ 
den iſt, fich auf den Beywagen begeben, 
oder allenfalls bis zum folgenden Poſt⸗ 
tag zuruͤck bleiben müfjen, wenn fie gleich 
dor Ankunft jener andern Poften einges 
fehrieben worden. Es wird jedennoc) 
ſpichenfalls den Eingefchriedenen das des 


seits bezahlte Geld zuriick gegeben, wel: 


ches. aber keinesweges alsdann ftatt fin 
det, wenn Paffagiers, nachdem fie fich 
einfchreiben laffen, don der Poſt wieder⸗ 
rum abzugeben, oder auch bis zum Fünf: 
tigen Pofttag zurück zu bleiben aus eiges 
ner Willkichr fich entfchließen, fondern 


fegternfalls müffen fie fi) von neuen ein: 
fihreiben laſſen, und das Frachtgeld bis 


— — Station aufs neue entrich⸗ 
en, immaßen das vorhin bezahlte als 
verfoflen anzuſehen iſt. na: 


$. 9. 
Gleichwie in Abficht derer Plaͤtze 


auf dem Poſtwagen der denen Paſſagiers 


unter andern Verhaͤltniſſen gebuͤhrende 


Rang keinesweges zur Richtſchnur ge⸗ 


nommen werden kann; ſo ſoll, im Fall 
deshalb unter ihnen Streitigkeiten = 
ſtehen, nach der Orbnung, mie fie fich 
einfchreiben laſſen, verfahren werden, 
und felbige hiernach auf den Bänfen ran» 


given, mithin die zuerft eingefchrießene: 


den andern, vorgehen, oder auch, wenn 
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zwey ober mehrere Paſſagiers ſich zu 
gleicher Zeit einſchreiben laſſen, die, tels 
che fodann fich beym Abfahren zuerſt eina 
finden, und einen Platz auf den Polls 
tagen entweder felbfl, oder durch einen 
Wedienten, oder durch Auflegung ihrer 
Sachen occupiren lafien, denſelben be: 
halten, und die übrigen nachher kom⸗ 
menden Paffagierd ohne Ruͤckſicht auf 
ihren fonftigen Stand fich mit den an 
dern, obgleich vielleicht ſchlechtern Plaͤ⸗ 
tzen, begnuͤgen; es waͤre denn, daß jene 
fich ihres Platzes und Rechtes freywillig 
begeben wollten. 


ſende Perſonen ſchuldig ſind, den uͤbri⸗ 
gen für vol bezahlenden auch ſelbſt nach 
ihnen allererſt eingeſchriebenen Paſſa⸗ 
giers den Vorſitz auf dem Poſtwagen ein⸗ 
zuräumen, fo daß wenn durch diefe die 
Pläge auf den Baͤnken ſaͤmtlich befeßt 
find, jene entweder ihren Sig vorn bey 
dem Poftillon, dafern die Bauart bei 
Magen es geftattet einzunehmen, oder 
aber für dasmal zurück zu ftehen, und 
fich bis zum mächftfolgenden Pofttag , da 
etton die Poſt nicht fo ſtark Defegt iſt, ju 
gedulden haben. Ä 


$. 10, 


Ueberhaupt aber muß, dev Verwil⸗ 


ligung des Beneſicii der halben Fracht, 
mit noͤthiger Ueberlegung verfahren, und 
folches feinen andern, als wuͤrklich den 
befanntlich unvermoͤgenden Perfonen, 
oder unerwachſenen Kindern, die das 
volle Poftgeld nicht bezahlen können, 
auch feine Bagage ben ſich führen, zu⸗ 
geftanden, in allen übrigen Fällen aber 
die völlige Fracht gefordert werden, und 
find hievon fo wenig Kaufmansburſche / 
als Livrädediente oder Juden, ja die 
Poſtbediente felbft nicht ausgenommen; 
ie denn dasjenige Poftamt, welches 
diefem zuwider auf einmal fo viel per 
fonen für halbe Fracht annehmen wuͤrde, 
daß um deswillen ſogar, wie ſich ſchon 
ereignet hat, ein Mebenpferd bezehlt 
sden müfte, folchenfalls das fehlende 
alıs eigenen Mitteln ergänzen foll. Die 
Paſſagiers müffen demnach fo wohl fi 
fich,- ale für die etwa mitzunehmende er⸗ 
wachſene Bediente das völlige er 


KOeHFENTsIz3e > 


Wie denn auch) die. 
für die fogenannte Halbe Fracht mittel 


rn m m zu — I 
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Held ohne Weitläuftigkeit und Wider 
rede entrichten, oder aber geivärtigen, 
daß fie im Weigerungsfall kurz und gut 
don der Poft abgeiviefen werden follen. 
Die zu Befcheinigung des Unvermögens 
derer für halbe Fracht reifenden Perſo⸗ 


4. 11. 
unentgeldlich aber ſollen die 
Do niemanden, er fen, wer er 
wolle, zur Poſt annehmen und mitreis 
fen laſſen; e8 wäre denn, daß darüber 
eirte ausdrückliche Ordre Unſers Gene⸗ 
ral· Poſtmeiſters producirt wird ; wie 
drigenfalls, und wenn ein oder anderes 
Poſtamt eigenmaͤchtig, oder auf einfeis 
tige Empfehlung jemanden die 
it zu geftatten, fich bepfommen laffen 
follte, daſſelbe nicht nur das oftgeld 
EX PFOprüis erlegen, fondern überdem 
in Zehn Rthir. Strafe unausbleiblich 
verfallen fepn fol, 


$. 12, 


chiedentlich geklagt werden 
„aB die Schirrmeiſter in Ges 
mwohnheit Haben, ſich einen befondern 
Ping auf denen zur Bequemlichkeit der 
Reifenden mit Verdecken verfehenen 
Poftmagen zuzueignen, oder für deffen 
Ueberloffung an die Paflagiers von dies 
fen ein befondereg Douceur zu begehren; 
So wird denenfelben diefer unftatthafte 
Niebrauch Hiedurch auf das nachdruͤck⸗ 
lichſte unterſaget, und ſoll mithin, wenn 
[0 Diele Reifende vorhanden find, ale 
Pläge im verdeckten Wagen fich befins 
en, foldhenfalls der Schirrmeifter bey 
Strafe der Eaffation allegeit auf dem uns 
"dedten zweyten oder Nebentvagen feir 
a" Sig nehmen, zumal eines Tpeils 
\e auf dem ietztern befindliche Poftftüche 
den fo wohl, als die im perdedften Wa 
, bu feiner Aufſicht gehören, an 
deils auch beyde Wagen von ihm am 
'glichften alsvann, mern er auf dem 
sten ſich befinden, überfehen werden 
nnen; Ddahero denn die Poftämter 
rauf felbft geförig zu attendisen, und 
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bey etiwanigem Lngeforfam abfeiten der 
Schirrmeifter davon ſo fort dem Genes 
val: Poftamt pflichtmaͤßige Anzeige zu 
tbun haben, — 

. 13, 


Im Fahren auf der Poft haben die 
Pafagiers fic) alles Streits und Zaͤn⸗ 
kerey, fo wohl unter fh, als auch mis 
dem Poftillon zu enthalten, und diefen 
keinesweges mit Gewalt oder Drohung 
ju Uebertreibung der Pferde und ſtaͤr⸗ 
kerm Fahren, ais er zu Haltung ſeiner 
Stunden bedarf, ju nöthigen, noch 
weniger an denfelben, wenn er ihrer 
Meynung nach zu langfam fährt, ſich 
zu vergreifen, fondern ſolchen / alls oder 
wenn der Poſtillon ohne erhebliche Ur⸗ 
ſach unterwegens ſich aufhalten, oder 
auch unhöflich und fonft ungebuͤhrlich 
ſich betragen ſollte, ſoiches dem Poſt⸗ 
amt, wo fie zunaͤchſt dinfommen, ans 
jujeigen, da denn der Boftıllon fo fort 
in ihrer Gegenwart zum Arreſt gebracht, 
auch von dem Poſtamt der Borfall zum 
weitern Berfügen und Apndung anhero 
einberichtet werden fol, 

$. 14 

Eine der vornehmſten Pflichten der 
Poftämter ift es, zur Aufnahme und 
zum guten Mccommodement der Paffas 
giers alle erforderliche Anſtalt zu mas 
ben, und zu dem Ende eine eigene rein» 
liche Stube, welche im Winter jedes⸗ 
mal zu rechter Zeit, nicht aber allererft 
bey Ankunft der Port grheiget Verden 
muß, für die anfommende Reiſenden ig 
Bereitſchaft zu halten. Im Fall auch 
die Paflagiers zu fpeifen verlangen, fo 
ift der Poftmeifter oder Poftwärter, ins 
fonderheit an denen Orten, wo keine 
Saſthaͤuſer in der Nähe find, verbune 
den, ihnen mit nothdürftiger und wein 
K ung, gegen billigmäßige 
Bejahlung, an die Hand zu gehen, und 
deshalb auf denen Stationen, wo die 

ft gewöhnlich zur Effengzeit einzutrefs 
. pfleget, ſich dazu im voraus gehoͤ⸗ 
rig anzuſchicken Wie dann, wenn ein 
oder dad andere Poftamt diefes geringe 
mit dem Bande der menfchlichen Gefell; 
ſchaft fo genau verknüpfte Onus zu übers 
nehmen ſich weigern follte, das Gene 
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ral⸗Poſtamt Befindenden Umftändennach oder Ouittungen, zu Erhebung ſolches 
hierunter ſelbſt zutveten, und folche Maaß- Juden⸗ Leibzolles, in Vorrath zugeſtel⸗ 
segeln vorkehren wird, daß den gerech⸗ let werben, Damit, befonderd in Anfes 


ten Befchmwerden der Neifenden zuverläf, 
fig und mit Beſtande abgeholfen werde. 
Gleichwie demnach diejenige Poftämter, 
welche fich vor andern in Höflichkeit und 
guter Begegnung der Paffagierd auds 
ichnen, deshalb gewiß allgemeinen 
fall und Zufriedenheit fich verſpre 
chen können; So müffen dahingegen Die 
Paſſagiers jedoch an ihrem Theile ſolche 
zu deren Bequemlichkeit getroffene Ber 
anftaltung keinesweges mißbrauchen, 
mithin feine unanftändige Zunöthiguns 
gen gegen die Poftbediente fich erlauben, 
noch denenfelben fonft in ihren Dienft- 
verrichtungen hinderlih und beſchwer⸗ 
lich fallen, 
15. 


Das Tobackrauchen auf dem Poſt⸗ 
wagen kann ſchlechterdings nicht geſtat⸗ 
tet werden, immaßen fonft nicht nur die 
andern Paffagiers, welchen etwa folcher 
Geruch zuwider, dadurch zur Ungebühe 
beläftiget, fondern auch die auf der Poſt 
befindliche Paquete in Feuersgefahr ger 
fegt werden würden. Wornach fo wohl 
die Paffagierd, als auch die Poftillons 
und Schirrmeiſter fich zu achten, oder 
giedrigenfalls unausbleibliche Beſtra⸗ 
fung zu gewaͤrtigen haben; wie denn 
auch überdies, wenn durch dergleichen 
derbotwiedriges Tobackrauchen ein würf: 
licher Schaden entftehet, der ſchuldha⸗ 
bende Theil fehlechterdings zum Erſatz 
angehalten werden ſoll. 


4. 16. 


Was die mit der Poſt reiſende Ju⸗ 
den anbelanget, ſo haben die Poſtaͤmter 
ſich die Verhuͤtung der etwanigen Leib⸗ 
zoll: Defraudationen gehörig angelegen 
ſeyn zu laſſen; ald zu welchem Ende an 
denen Orten, wo dad Poftamt mit dem 
Zollamt verbunden ift, die Poftmeifter 
fi) von den Juden die Paffe und Schuß» 
Patente vorzeigen laffen, und von dem 
Unvergleiteten den Leibzoll einfordern 
müffen. Anderer Orten hingegen, wo 
bepde Dfficia getrennet und befondere 
Bolleinnehmer beftellet find, follen von 
diefen den Poftmeiftern einige Scheine 


hung derer zur Nachtzeit durchreifenden 
jüdifchen Paflagıers Die Zollabfertigung 
im Poftamt ohne Aufenthalt beforgt 
werden fönne; welchemnaͤchſt die Poft- 
Ämter mit den Zollämtern deshalb vier⸗ 
teljähelich, oder dem Befinden nad) noch 
dfter richtige Abrechnung zu pflegen 
haben, | 
$. 17 
a es fich auch zuweilen ereignen 
ann, daß Perfonen, melde ex caufa 
civili vel criminali von den Gerichten 
verfolget werden, in die Pofthäufer zu 
flüchten und durch die Poft dem Arreft 
zu entgehen fuchen mögten, bie Immu ⸗ 
nitat der Poſthaͤuſer und Poſten abet 
keinesweges dahin ausgedehnet, noch 
der Lauf der Juſtitz ſolchergeſtalt gehem⸗ 
met und vereitelt werden darf; fo tollen 
die Poftämter bey 
nen flüchtigen nicht behülflich feon, fons 
dern felbige vielmehr auf der Obrigfels 
ten und Gerichte gebührende Requiſition 
jedesmal ausantworten und perabfolgen 
faffen. Falls aber eine dergleichen Pers 
fon etwa bereits, weil dem Poftamt Die 
Umftände nicht bekannt geweſen, ſich 
auf dem Poſtwagen befinden, und da⸗ 
mit abgereifet ſehn ſollte; So mlıß un 
terwwegens im Fahren zu Verhüͤtung als 
jes Aufenthalts und Unglücks Fein Paf 
fagier arretiret und von der Poſt wegoe 
nommen, fonder damit bis zur naͤchſten 
Station, allmo die Werhaftnehmung 
ficherer gefchehen kann, Anftand genonk 
men werden, ' 


Drengehnter Abſchnitt. 


Bon den Aufgebern derer mit den 
Poften zu verfendenden Briefe 
und Sachen. 


x ! 
Die — und ſaͤmtliche bey 
den Poſtaͤmtern beſtellte Bediente ſind 
verbunden, zur Sommerszeit von de 
Morgens 7 Uhr an bis des Mittage um 
1 Uhr, und von 2 Uhr Nachmittags bid 
Abeabs um 8 uhr, des Winters = 
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ſchwerer Strafe der 


u zu < am Zn um WERE FE TEE mm 





— 


0,5: ef BE > Br Ze. u un 


nies 
manden geitattet werden kann, nach fol 
her Zeit den Poftbedienten läftig zu fal⸗ 
len, und zur ungewöhnlichen Stunde 
Awas von ihnen zu begehten, immaßen 
dieſelben auch Muße haben müffen, ihre 
Bücher und Rechnungen in g 

9 du halten, und ihnen bi 

ſelbſt nicht einmal die Rachtzeit * 
bleibet, indem auch diefe zum öftern mit 
—— der durchgehenden 


ſſen die 
fer hierunter in die Gelegenheit 
den, mithin warn gleich jemand mit 
inen ‘ nd ſich etwas 
deripätet, denfelßen deshalb nicht one 
N wierigkeiten machen, fondern 


ei 
fo lange die ek nicht gefchloffen find, ben Maͤ 


die Aufgeber dur) Annehmung und Ber 
9 folcher obwohl etwas fpät eins 


} 
angelegen ſeyn laffen. 
ndeffen verſtehet es fich von felbjt, daß 
Ne Eorrefpondenten an ihrem Theile 
iefe, nur in den äußerften Nothfällen 
tt habende Nachgiebigkeit feineönveges 
"brauden, mithin nicht eina alles 
8 zur letzten Stunde ausfegen, und 
Dur unndthigen Aufenthale bey den 
Joften vorſaͤtzlich veranlaſſen muͤſſen. 
mmaßen wiedrigenfalis ein jeder ſich 
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ſelbſt beyzumeſſen hat, die 
bedienten ſich —ſa.— —* 
Vorſotz zu ſpa eingelieferten 


wortung bis zur naͤchſi 


— kuͤnftigen Poſt 


zu legen; wie dann insbeſon⸗ 

rten, wo die Poſt mur 
Ankunft — ** da 

angefa 

ven, Feine Briefe und Sachen — 
angenommen, noch auch vor deren Wie⸗ 
mitgefommene ertradiret 
werden ſolen. An denen Orten aber, 
wo die Poſten des Nachts durchgehen, 
ſoll kein Eorrefpondent nah 9 Uhr 
ends feine Briefe zur Poſt fenden, 
noch) die angefommenen vor 7 Uhr Mor: 
gend abfordern, . 


F. 3. 

Ein jeder Aufgeber muß feinen Drief 
gut, und mit einerley Lack berfiegeln, 
Petſchaft darauf deutlich ads 
drucen, wie denn nicht weniger, wam 
um den Brief ein beſondereẽ⸗ Eouvert 
gemacht ift, folches von gutem Papier, 
und anden vier Ecken des Siegels ders 
geftalt tüchtig und feſt angezogen feyn 


Ne muß, daß e6 weder Durch das etwanige 


im Felleiſen aufſpringen, noch 
anch beym Eimpacken in den Briefbeu⸗ 


Er tei.an einer oder andern Seite aufgerif 


fen werden fönne; und da dieſes Iegtere 
öfters ohne Verfchulden der Poſtbedien⸗ 
sen gefchiehet, gleichwol aber das Pu⸗ 
blicum demungeachtet ihnen darunter ets 
was zur Laſt zu legen geneigt it, ſo 
find diefelben wohl be ‚ bie Aufgeber 
zu Abhelfung derer fich etwa vorfindens 
ngel anzuweiſen, und ihnen des 
Endes die unzulänglich verfchloffene 
Driefe wieder zurüchzugeben, | 
$. 4 

Wenn in einem Briefe Jutvelen 
oder andere Pretiofa abgefandt werden: 
So ift der Abfender gehalten, den Werth 
berfelben richtig anzugeben und auf dem 
Drief zu bemerken, immaßen wenn fol 
ches nicht gefchiehet, die Poften bey ent» 
ſtehendem Berluft für ein mehreres nicht, 
ald angegeben worden, zefponfable find; 
Wie denn vielmehr berienige, welcher 
Eree 3 dies 





— 
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dieſelben durch Falfche Angabe defraudi im einem Brief zur Poſt geben will, ders 
ven wollen, jehen pro Cent Strafe für ſabe ſolches im colligirenden Poftamt 
das verfehriegene Quantum erlegen ſoll. und zwar in Gegenwart des 

mm Fall aber jemand etwa Juwelen vol fterd felbft in den Brief Hineinlegen und 
fo grofiem Werth abzufenden hätte, daß verfiegeln, der Poſtmeiſtet aber ſodann 
er folches auf dem Eoubert Öffentlich ar dergleichen beſchwerten Brief bis jur ab» 
zugeben Bedenken telige; So foll der» gehenden Poſt in feiner Verwahrung bes 
felbe dennoch nichts deito weniger gehal- halten, und in feines unverepdeten Mens 
ten feyn, folcjes dem colligirenden Poft ſchen Hände kommen faffen, dieſes letz⸗ 


meiſter in geheim zu eröfnen, damit dies tere auch von dem diſtribuirenden Pofts 
fer es hiernach gebührend zu Buche tra» amt ebenfalls gehörig beobachtet werden; 
gen könne, Barmen Duferme nn = —* An 
* rm x ı sa 7 7% n h — v 
$ 5 beſchwert —* 


benmaͤßig | diejenigen, wel⸗ von dem Poftamt dazu mi | 
= —* riefen, aß, fondern defien Gelobrief, wenn Der 
iden wollen, die Summe beftimmt Werth) darauf gehörig —* hen 
und genau auf der Auffcheift bemerken; das von dem colligirenden 
nienrigenfalls fie bey ſich ereignenden genanı zu eraminivende Siegel- deutlich) 
Berluft feine Erftattung zu gervärtigen ausgebruct, und unverdächtig it, All, 
Sen, fonbern noch iberdies die vorde SeTENUNT erden, Es tdunen folder 
te Strafe von zo pro Eent erlegen falls, jedoch) aber, wenn von beim Ems 
, und gleichtoie die Cotreſponden pfänger hiernächft etwa bey Dr Enrjies 
ten ‚dieferhalb durch ein in jedwedem gelung die angegebene name datin 
ſthauſe Öffentlich auszuhaͤngendes nicht gefunden, von den poftmeiftern 
pertiffement gehdriggu vertmarnen find; hingegen, daß fie folchen in feine Uns 
fo müffen die Poftämter uͤberdem dieje: verepberen Hände kommen lafit, auch 
higen @eldöriefe, wmoßen die Abfenber Fonfi IN“ ‚pfüchten babep beetodn auf 


einen die Angabe des Werths unterfafs ihren End beclarivet wird / die Polten 
nfpruch genem⸗ 


dennoch, wenn hiernaͤchſt ſich fol: deshalb nicht weiter in A 
ches durchs Gefühl oder andere Gert, Men werben. Und in gleicher 


male wahrnehmen laͤſſet, ſolchem ift es in Anfehung der Banconoten zu 
und nach) dem Gewicht tariren, ur halten, dergeſtalt, daß ben Abſendern/ 


in 
den Eenten mit dem NB. bemerken, und wenn fie nemlich ſolche im Poſthan 
fieget ſowohi dem colligirenden als be; Gegenwart eines Poftofficianten einfies 
fonperg auch dem bifteibuirenden oft: Sen, auch neben IN auf 
amt 06, alle Borficht und Sorgfalt an- das Coubert oder dem Brief dad Poſtſie⸗ 
jutvenden, um eines Theils dergleichen gel mit aufdrucken loſſen, Darüber unter 
Befchtverte Briefe den Empfängern rich» gleichmäßige Garantie, ald über baa⸗ 


tig zu Händen zu bringen, andern Theils res Geld und Prätiofa Poſtſcheine er⸗ 
auch der Poſtcaſſe darunter im Porto theilet werden ſollen. 
nichts entziehen zu laſſen. F 


$, 6. All 3 
e8 dasjenige, was im dorſtehen 
Da auch bey den Geldbriefen hin den aten und ‚sten $pho in Anſehung der 
—* wieder, wenn die Empfänger ein beſchwerten Briefe verordnet worden / 
Monguement befunden zu haben vorges iſt auch Dep Verſendung ber Geldpoſten 
wollen, deshalb differenzien und und Sachen von Werth zu beobachten, 
Bmeifel entftanden, und oftmals nicht Dergeftalt, dafimenne&baar Geld inZäf 
zumittein geweſen, ob auch von dem fern, Beuteln ic. die Summe dadon / 
u ann das angegebene Quantum mann ed aber toſtbare Waaren, 3 €. 
” hineingeleget, oder ob und mo Sammet, Damaft, Gold, iiber, Dei 
VernäcYanoe ne) berutrent man. Ban PERS ana feine Carte, 
ed; So foll, wenn jemand Geld Treffen, und anbere Sachen von Kol 
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barkelt, die Qualitaͤt derſelben, und des gepackt worden, um Dadurch ben e 
ten Werth nicht nur bey der Einlieferung hiernaͤchſt fich ereigenden Berluft ı 
aufrichtig angejeiget, fondern auch auf beträchtliche Summe dafür unter t 
den zu dergleichen Fäflern, Beuteln und Vorwande der Entſchaͤdigung ju erſch 
ueten gehoͤrigen Briefen und Adreſ⸗ chen: So ſoll zu Verhütung folcher I 
fen, ebenfalls ausdrücklich bemerket ner: tichtigfeiten von den Poftämtern allen 
den muß, damit fo wohl von demcolligie erdenkliche Borficht gebraucht, zu d 
senden Poftmeifter folches in der Carte Ende bey fich ergebendem gegruͤndet. 
und im Frachtzettel gehörig notiret, alg Berdachtdie Eröfnung dergleichen Kiſt 
auch vonden unterwegeng belegenenPoft: und Fäffer in des Abfenders Gegenwe 
miern darauf fo viel mehrere Attention borgenommen, und dergeftalt der wah 
und Sorgfalt gerichter werden koͤnne; Inhalt ausgemittelt werden; Wie den 
wie denn dafern don den Aufgebern, fie wenn in ber Folge dergleichen Betrüg 
mögen ins oder außerhalb Landes ſeyn, reyen fich ferner ereignen, und der A 
dorſtehendes nicht gehörig beobachtet, fender fo dann nicht ausfindig zu mache 
mithin die Summe der Gelder, oder der feyn follte, das colligirende Poftamt fi 
wahre Werth der Prätioforum entweder allen Schaden und Verluſt lediglich ſeib 
ganz Oder zum Theil verfchmwiegen wer; refponfable bleibet jedoch verfteher fic 
den follte, felbige nicht nur von dem ver: von felöft, Daß dieſes nur blos in den felt: 
Miegenen Quanto 1o pro Eent zur nen Fällen,da der Abfender fchlechterding 
Otrafe erlegen , fondern überdies ben fich unbefannt, auch fonft aus den übrigenlim 
ereignendem Berluft überall feine Reſti⸗ ftänden einige Unrichtigfeit zu vermurhen 
fution don den Poften zu gewärtigen iſt, ſtatt haben koͤnne, mithin ſolcher 
haben ſollen. auf die von bekannten rechtſchaffenen 
$. 8. Leuten gefchehenne Beldverfendung kei 
Die Poftbediente müffen auch bey nesweges zu ertendiren ſey. 
Denten pin ber Apndung der Correſpon · . 10. 
en dierunter zu connipiren (ich ni 
unterftehen, fi 4 — gu Diejenigen ‚ Melde baare Gelder, 
Aufgabe fo wohl, als Diſtribution vom oder Briefe, mit Geld over Juvelen be⸗ 
Geldbeuteln, Fäffeen, Kiften und Pas ſchwert zur Poft geben, find befuge, 
queten, auf alle Umftände, und bejon: aus felbigem Poftamt einen gedruckten 
ders auf das Gewicht genaue Attention und vom Poftmeifter zu unterkbreiben 
ı Bdeineettvanige Berfchtveiguug den Empfangsjdyein, worin das angeges 
Werths mit Grunde zu ver⸗ bene Quantum benannt ſeyn muß, u“ 
Muthen fey, als welchenfalls die Kıften, Ihrer Sicherheit und fünfrigen Produei 
Föffer und Beurer, wiervohlandersnicht, Fung zu erfordern, Wornach alfo jämt« 
als in Gegenwart der Empfänger oder liche Poftämter ſich gebührend zu achten, 
Abfender in den Pothdufern geöffnet, und dergleichen Scheine, auf melden 
die Gelder nachgezäßlet, und men der Algleich das Gewicht des Geldbriefes, 
t fich beftärigt, mithin eine groͤ⸗ Beutels oder Faſſes, richtig, und zwar 
Bere, ale die angegebene Summe vorge, IN des Abfenders Gegenwart, zu vers 
fünden wird, davon Die verordneten zo Beihnen iſt, den Aufgebern unweigerlich 
Pro Cent bis auf weitere Verfügung des und unentgeldlich bey 10 Rthlr. Strafe 
etal · Poſiamis zurück behalten wer⸗ du ertheilen, und auszureichen haben. 
den follen, 3 Deifenlegtern aber foll ein folcher Schein 
g. 9 länger nicht, als Jahr und en * 
en bauen ud gr ka fennen, m cn a nu 
heile fchon der Fall ereignet hat, daß in Zeit ur 
ainer Kifte, Morinnen der Angabe nad; das Pofiamt, ; z 


i $. 11. 
n don dem Abjender Für die zur Poſt angenommene Geld 
geringe 23. Soden eine und andere Paquete, und Re 
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tige Beſtellung, muͤſſen die Poſtaͤmter, als mas bie alte vor 1766 uͤblich gewe⸗ 
fo weit Unfere Sande und Pofter fich ers ſene Pofttare befaget, gefordert und ges 
ſtrecken, zwar einſtehen; wenn ſich aber nommen werden ſoil, wie denn auch fuͤr 
der Verluſt ohne Unſerer Poſtbedienten die Acten, Contracte, Documente ic, 
Zuthun und Verſchulden auf den benach · das Porto bios nach der alten Actentare 
barten fremden Poften, ober auchdurch de 1712, und beten tabellarifchen Er⸗ 
cafos fortuitos und ungewoͤhnliche Be: fäuterung dom 2ten Auguft 1717 anger 
gebenheiten, welche von den, Poſtbedien⸗ gechnet, mithin folche bey der unten $.5. 
ten nicht verhütet noch; vorher gefehen geordneten Strafe, in keinem Fall, und 
werden können, zuträget; So kann feis unter keinerley Vorwand überfchritten 
ne Reftitution, weder von der Generals werden darf. 

Poſteoſſe, noch von den diffeitigen Poſt⸗ §. 2 : 
offisianten begehret werden. Gleichwie Bon obgedachter unterm ı. Yung 
jedoch, erftern Falls, das Genwral:Pofl: 1766. emanirten Poſttare foll in jeder 
amt fich den Intereſſenten fo viel möglich) dem Poftamt ein Eremplar im Pofthaufe 
annehmen, und bey den benachbarten zu jedermannd Wiſenſchaft öffentlich aub, 
Poßdirectoriis auf die Crſtattungdringen Hängen, zu dem Ende auch, mern das 
foll; fo werden Wir Allerhoͤchſt Selbft, zuerft auggehängte Eremplar durch die 
dafern es nöthig, und der Schaden bes Länge der Zeit, oder fonft ſchadhaft und 
trächtlich, den Eigenthümern mit Unfee unfeferlich werden fellte, ein anderes a8 
ver Interceßion und Vorſchreiben in piefer Stelle von neuem öffentlich affigirt, 
Gnaden zu ftarten zu kommen nicht abge⸗ derjenige Poftmeifter aber, welcher Dies 


neigt ſeyn. fem ini die re? = Sure 
s x ; unterläffet, und deffen überführt wird, 
Diergehnter Abſchnitt. zum erftenmal in einer Geldbuße von 200 
Von der Pofktare umd dem - Nthle., wovon der Denunciant den vier⸗ 
Paffagiergelde. ten Theil erhalten ſoll, beleget, sumans 

1. dernmal aber, ohne einiges Nachſehen 


So viel das zu erlegende Porto für feines Dienftes entfeget werben. 


die mit Unfern Poften verfandt werdende $. 3. 

Vriefe, Gelder, Paquete, Kaufmanns · Alle und jede Poftämter haben ch 
waaren, Bictualien, auch andere Sachen bie vorerwehnte Tare ſewohl, als Die 
andetrift ſo ſoll es hierunter bey dem» ettvanige nachherige Specialbeclaratiot 
jenigen, was in der allgemeinen Berord» ned genau befannt zu machen, und 
nung vom Titen April 1766 und denen fen dem zu folge von dem colligirenden 
in defienEonformität den fämtlichen Poſt· Poftamt, als telches regulariter Die Tas 
ämtern fpecialiter zugefertigten Pofttaren xirung zu verrichten hat, fämtliche Briefe 
vom x: Yun 1766 feftgefeget, und in Paquete und Gelder, mit genauet 

fo fern nicht feit dem etwa von dem Ges merfung ded Gewichts, in den abgehen® 
nerals Poftamt, in diefem oder jenem ben Carten dergeftalt accurat ausgewor⸗ 
Fall, nad) Befchaffenheit der Umfände, fen, und das betragende Porto in der 
deshalb anders diſponiret worden, dor Linie mit deutlichen Ziffern notiret Wer 
der Hand lediglich ſein Bewenden haben; den, daß es in dem diſit ibuirenden P 
dergeſtalt jedoch, daß, miebereitöß. 19. amt keiner Abdnderung Hierunter bedürfts 
des nur aflegirten Ediets verordnet ift, wiedrigenfalls dasjenige Poſtamt r 
die Paquete, Gelder und Kaufmannd» hiebey zu Jrrungen Gelegenheit giebet/ 
waaren, von welcher Art ſie ſeyn mögen, im vier Athir. Strafe unausbfeiblich de" 


welche aus fremden Ländern kommen, fallen ſeyn foll. Im Fall auch das biſth 


und durch Unſere Staaten in andere frem⸗ buirende Poſtamt, als durch welches dab 
de Länder gehen, ſoichem Pofttarif von Porto eingehoben, und das colligirende 
1766 nicht unterworfen fegn, fondern hierunter controlliret werben muß, ben 


für dieſelben an Porto einmehreres nicht, det, daß dieſes letztere einen Bf —* 
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Paquet unrecht, und entweder der Yopls 
caſſe oder den Eorrefpondenten . zum 
Schaden tariret hätte, fo liegt demfelben 


od, den Fehler ungefäumt zu corrigiren, ach 


nächftdem aber, zumal wenn dergleichen 


ſich öfter ereignet, dem General Poſt⸗ Dre 


emt davon pflichtmäßig 
damit deshalb nähere 
anlaffet, 


Anzeige zu thun, 
Unterfuchung ver: 
undder Eontravenient zur er: 


— und Strafe gezogen werden ch 
f 


nne, 
$. 4. 

Da auch derſchiedentlich angemerfet 
worden, daß, wenn von Den colligiren« 
den Poftämtern Hin und wieder aus Un⸗ 
mwiflenheit oder Uebereilung Driefe und 

chen indie unrechte Carte eingetragen, 
und an folhe Pojtämter, zu deren Di: 
ſtribution ſie eigentlich nicht gehören, ſpe— 
Dirt werden, dieſe letztere ſodann die Ge⸗ 
wohnheit haben, den Betragq des Porto 

loco unde big nad) ihrem Ort, bey 
der neuen Encartirung an das diftribuie 
rende Poftamt, diefem ala Vorſchuß an 
zurechnen, fo daß dadurch den Corres 
fpondenten das Porto jur Ungebührvers 
vielfältige wird; So follen hinfuͤro die 
Poftämter dag für dergleichen an fie uns 
recht encartirte Briefe und Sachen inder 
£inie ausgeworfene Porto vollig abitrei: 
chen, und folches dem jenigen immediaten 
Poftamt, zu defien Dißrißution fie ges 


29° oder das Binnen: und Land⸗ Porto 
‚Die vom den Poftmärtereyen und vom 
ande eingehende Briefe und Sachen in 
T Carte vor der Linie angerechnet wer: 
en darf, 


* 5: 

Gleichwie — auf der einen Seite 
" Poftämtern ſchlechterdings unterfas 
E Meibet, irgend jemand im Porto zu 
ihonen, und die Briefe und Sachen 
NER, und unter den vorgefchriebenen 
“gen zu tariren: Sofollen dahingegen 
derer Seus noch dieiweniger die Cor⸗ 
pondenten im Porto überfeget, und 
digen dadurch die Poften beſchwerlich 
nachet, fondern derjenige Poftmeifter 
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oder Poftbebiente, welcher die ihm vor⸗ 
geſchriebene und auf ſeinen Eyd genom⸗ 
mene Tore, es ſey vorſaͤtzlicher oder un: 
mer Weiſe uͤberſchreitet, ſoll zum 
erſtenmal auf Zehen, zum andernmal auf 
Big Rthlſr. beftraft, und zum drit · 
tenmal ohne Nachſehen ſeines Dienſtes 
entſetzet werden; wie denn derſelbe, wenn 
er eines mit Vorfag ausgeuͤbten mürffis 
en Betruges uͤberfuͤhrt wird, annoch 
außer der Caſſation mit harter Leibes 
ſtrafe belegt werden ſoll. Die Cotreſpon⸗ 
denten haben indeſſen ihrer Seits mit den 
Poſtbedienten wegen der Tape der Briefe 
und Sachen um fo weniger fich in unnd« 
thigen Streit einzulaffen,als eines Theils 
folche Pofttare, und wag fie vorfchreiber, 
don jedermann der Briefe empfängt oder 
abfendet, im Poſthauſe ſelbſt geleſen und 
nachgeſehen werden kann ; andern Theils 
aber, fo viel das den fremden Poſtaͤm⸗ 
tern zu verguͤtigende audländifche Porto 
betrift, es bey den diſſeitigen Poſtaͤmtern 
nicht ſtehet, ſolches im geringiten jumins 
dern, oder darunter einige Abänderung 
zu treffen, ei 


Das nach der Tare in der@arte Attda 
geworfene Porto von Briefen, Paque⸗ 
ten und Geldern muß von jedermann oh⸗ 
ne Ausnahme prompt, unweigerlich und 
in guter gangbarer Minze entrichtef wer⸗ 
ben; was aber das Perfonengeld anbes 
fü foll ſolches von den Reiſenden 
nicht fuͤr die ganze Reiſe aufeinmal, wenn 
ſolche uͤber mehrere Stationen hinaus 
gehet, entrichtet, ſondern der bisherigen 
Verfaſſung und Obſervanz gemdß, von 

me zu Poſtamt, nach der in eines 
jeden Tare vorgefchriebenen Meitenzahf 
@leget werden; wegen der Heberfrache 
Dingegen, undderen Desahlung ift Bereits 
oben im ı2ten Abfchnitt dag noͤthige auss 
führlich verordnet worden, 


Funfzehnter Abſchnitt. 


den Immunitaͤten und Gerecht⸗ 
* — der Poſtbedienten. 
sh 
viel den Kang der Poſtmeiſter 
— iſt bereits Durch die Poſt⸗ 
orbnungde 1712 feftgefeget worden, daß 
öfff fie 
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’ ' wrii uchen um Zulagen, Befoͤrderun⸗ 
—öVV allen un Kos — alten Dan Beftaltungen, ler 
vor Den Meer tn, BET rin har dings nicht mr die edietmäßige Stempel 
den Daihäcdme fondern auch bie Erpevitiond, und Can 
neretm aber, mach der Zeit ihrer Mecep: lepgebühren; * en = = 

| iven follen, ben darüber ertheilten 
tion und Beftallung, alterniren fo Eaent8 u nehmen und anpure hen wohl 
nn“ unarı, befugt iſt. 
Sämtliche Poſtbediente ftehen in Ani 4. 4 
ſehung ihrer Dienftpflichten unter Dem Damit auch in denen Zällen, da dad 
General» Poftamt , als zu defien alleini⸗ General:Poftamt mit erecutivifchen Ver: 
ger Verfügung und Gerichtsbarkeit uber: fügungen in Poftfachen vorzuſchreiten 
haupt alles, was des Poſtweſen ange⸗ Rihig findet, die Sache durch ettvanis 
t, inshefondere Lebertretungen ber ge Keqnifition det Gerichtäohrigkeit kei⸗ 
oftverordmungen, PoRbiebflählerc.ge nen Aufenthalt oder Verpdgerung el 
böret, wenn auch die dabey intereßirende möge: fo follen fämtliche Land» und 
Perfonen keine Poftbediente find, babe: Ausreurer, auch Erecutöred, dem Ge⸗ 
vo alle andere Collegia und Gerichte ſich a Poſtam in Poſtſachen zugleich mit 
der Cognition und Verfügung in Poſtſa⸗ fubordinist feyn, und bie in folden Ans 
chen zu enthalten, und felbige vielmehr gelegenheiten ihnen aufzutragende Ere⸗ 
ohne Ausnahme an dad General: Poſt⸗ cutiones, auf deſſen immediate Verotd⸗ 
amt zu verweiſen haben, mung unverzüglich verrichten, und dadon 
$. 3. an daſſelbe veferiven. 
à Wenn yo Poftbedienter — IR 
icio vel Contradlu, fo das Poſtwe⸗ isepienten Beſoldungen 
fen gar nicht angehet, und damit feine a ses wegen mit Ars 
Gemeinfhaft hat, belanget wird; SO en belegt, fonderm wenn ſolches dieſem 
ſollen Unfere Regierungen und anberefo- Iw der von einem oder andern Geriht 
ta ordinarialocidie &ognition und recht N nbefugtermeife gefchehen mögtt, fo fol 
liche Erkenntniß der Sache behalten; darauf, da dergleichen Beſoldungen le⸗ 
toied jeboc) gegen bie Poftbebiente eine biglich zum Unterhalt und Dienft der Pos 
Erecution oder Perfonalatveft verhänget ; Ren Beftitnmt find, gar nicht attendirt 
So müffen die Jufigcollegia dem Gene uerpen, es inäre denn, daß die Schuld 
sal« Yoltamı gleicher Zeit davon Ras on Erfaufung eines Goßpferded; Pol 
sicht geben, damit daſſelbe die Verfü agend, oder auch des Fouräge und Ge⸗ 
gung treffen koͤnne, daß der Poftdienft räthe herrührte als welchenfalls des 
immittelſt nicht leiden, noch datin etwas Pofibedienten Gehalt mit dafiıe haften, 
verabſaͤumet werden möge. DadGene —.n der Gläubiger davon, fo weit felbis 
al: Poſtamt wird übrigens, wenn bey 9 ch des GenerabPolt 
demfelben. wider die Pobediente und 9% Aeihend, Dur DT all 
’ amts Verfügung befriedigt werden | 
über deren Verrichtungen Beſchwerden rugung 
yorfommmen, nicht nur den Klägern 1 m 
prompteundfcharfeFuftig adminiftriren, Saͤmtliche Poftbebiente folen © : 
fondern auch keinesweges geftatten, daß Eximirte von aller abzukaufenden UN 
bey der General: Poftamtd: Eanzley in einzunehmenden Einquartirung auch na 
dergleichen Fällen dem Beſchwerde füh: turellen Leitung der Yürgermachteh, 
senden Theile Gebühren abgefodert wer: tonfiberiret, auch bie Poſthalter v a 
den; Wohingegen diefelbe in allen uͤbri⸗ allen Scharterfen, Dienft: und ge 
gen zu deren Expedition gelangenden ſpannfuhren befreyet fenn, und ſoll gr 
Sachen, wenn ſoiche das Intereſſe eie den fämtlichen Poſtbedienten HUF der z 
ned Privatidetreffen, als z. E in Juſtitz- Hentliche billigmaͤßige Servis nach 
Eantiond, Denunciations, und Contra: bältniß ihrer Nahrung und Haͤufer gen 


ventiond Sachen, ferner bey Ereitatee andern Erimirten, auferleget/ u, 
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leidliches monatlich von ihnen zu ent: 
richtended Wachtgeld nach einer zwölf: 
jährigen Fraction für feldige beſtimmt 
werden, Wohingegen fie aber, falls 
fie bürgerliche 
treiben, Davon zu eontribuiren, und 
alle onera realia von ihren unbemeglis 
hen Gütern zu entrichten ſchuldig find; 
wie denn jene Eremtion auch nur von ei: 
nem Haufe alleın begehret werden Pann, 
wenn ein oder anderer Poftbedienter der 
ſelben mehrere haben fellte; und foll über 
dieſe Unſere Allerhoͤchſte deciſidve Wil: 
iendmepnung von den Krieges: und Do: 
maineneammern —* * ißi 
nen mit gehoͤrigem Nachdt gehalten, 
auch keine Entgegenhandiung derſelben 
geftattet, dielmehr, und wenn ein bes 
jonderer Caſus 

chem ein und anderer Zweifel entftehet, 
davon zuvor, md ehe darin etwas ver 
anlafjet wird, an das General:Directos 
Hm veferiret twerden, Die Polthäufer, 
'vorinn die Abladung der Poſt und derer 
darauf anfommenden Sachen geſchiehet, 
jollen von wuůͤrklicher Einquartirung frey 
ſeyn, wenn aber bürgerliche Nahrung 
darin getrieben wird, diefelbe mit einem 
Proportionirlichen Serpig belegt werden, 


4.7. | 

Odb zwar, was die Acciſe anbetrift, 
die Poſtbedienten ſchuldig ſind, folche, 
geich andern Erimirten, zu entrichten, 
ſo iſt jedoch Bereits durch die Poftords 
nung de 1713 fefigefegt worden, daß fie 
für ihre Dienftpferde Peine Viehfteuer, 
auch von dem Futterkorn fir dieſeibe Peis 
Acciſe erlegen folten , welche Freyheit 
ıbet denenſelben nicht auf mehrere Pfer⸗ 
e, alg fie, dermöge eine von dem Gene⸗ 
al Poftanıt ihnen zu ertheilenden Certi⸗ 
ars, 
ienſtes, zu Baften ſchuldig find, auch 
'usHlich Halten, zu ftatten fommen kann, 


I. 8 

Wenn den Poftbebienten die 
druckte Zeitungen a eek 
', fo lange diefeg Emolument nicht ge 
Böraucher wird, zu Anfchaffung der 
riefbeutel und Schreibmaterialien por» 
Te zugeftanden find; fü haben fich 
ſelben mit biefer. ihnen auf die Zeituns 
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Nahrung in den Hänfern P 


vorfallen ſollte, bey weh . 


zum Behuf des ordinairen Pofts ’ 
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gen und dergleichen. Papiere felöft ver. 
goͤnneten Poftfrepheit su begnügen, und 
muß folche keinesweges auf die Zeitungss 
gelder ertendiret, vielmehr für letztere das 
orto jedesmal unweigerlich entrichter 
werden, Daher denn diejenige rn 
gelder, welche mach fremden rten für 
empfangene Zeitungen zu bezahlen find, 
und wofür alfo von den auswärtigen 
Empfängern das Porto nicht zu erhal. 
ten ſtehet, jedesmal don dem abſenden⸗ 
den innlaͤndiſchen Poſtamt nach der Tarxe 
franquiret, auch ſchlechterdings nicht der⸗ 
gleichen Zeitungsgelder mit dem Vers 
lagporto vermenget, oder darauf abge 
rechnet werden müffen, 


9.9 | 

Öleichwie aber den Poftämtern dee 
Zeitungsdebit foldpergefkalt allein zuftes 
bet; fo foll, wenn die Poftillong fich def: 
fen etwa an den Unterwegens zu pafiis 
renden Orten, es fen heimlıd) oder öffent» 
lich zu der Poſtmeiſter Nachtheil für fi) 
anzumaßen unterfangen wollten, denens 
felben ſolches ſchlechterdings nicht geftats 
tet, fondern. dergleichen nur zu andern 
Defraudationen mit Anlaß gebender 
Mißbrauch auf das nachdrücklichſte bes 
ſtrafet werben, 


$. 10. 


Ö5 auch zwar die von den Poſthe⸗ 
bienten in mürffichen Poftdfenftangeles 
enheiten unter fich zu führende Corres 
ponden; allerdings portofrey gehet; fo 
wird dennoch zu Verhuͤtung der dabey 
don Zeit zu Zeit ſich deroffenbarten Miß ⸗ 
braͤuche hierdurch wiederholentlich feſt⸗ 
geſetzet, daß 
1. nur diejenige Sachen unter der por 
tofreyen Rubric von Poftjachen vers 
ſchickt werden können, welche allein 
und lediglich den Poſtdienſt unmirtele 
bar betreffen, z. €. die Rechnungen 
über die Pofteinnahme, Pofigeider, 
monathlicye Exrtracte, Vorfchläge zu 
Verbeſſerung der Pofteinnahme, Ba 
richte wegen Reparirung der Brücken 
« und WWege:c., und überhaupt alles, 
was Unſer Allerhöchftes Intereffe und 
- Dienft angehet, und zu deffen Befoͤr⸗ 
derung gereichet, dagegen aber 


öfff» 2 


— — 
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2. muͤſſen alle nd Ans 
a 





Si | werde — ein⸗ 
— J—— hf eg 
"3 liche At fl r 


es gehalten wer» 
den, wenn ein Poftmeifter auf In > tion eingegogen 
fany und in den Angelegenheiten ei · 
— meh Dritten, als z. E. eines unter auswärtige oder 


Poftbedienten, 


: 
2 


3 
? 
3 
* 


muß. 
4. Betrift die Sache, weshalb ein Be⸗ 
richt eingereicht wird, zwar Unfern 
 Allerhöchften Dienſt und Intereſſe, 
yeboch auch zugleich den Mugen und 
das Intereſſe eines “Poftbebienten, 
ober eine andern Privati, fo foll for 
dann das ‘Porto von dem Poſtbedien⸗ 
ten oder dem Privato, der babey in: 
tereßiret, entrichtet, und der Bericht 
ftanco eingefandt werden, 
5. Gleichergeftalt foll es gehalten wer⸗ 
“den, wenn der Bericht mehrere Ge⸗ 
genftände und zugleich herrfchaftliche 
Dienftfachen und aud) Privatangele⸗ 
genheiten enthält, ala welchenfalls ſel⸗ 
biger ebenmaßig zu franquiren iſt. 
Es müffen jedoch, fo viel ſich thun 
laͤßt, die Dienft: und Privatſachen 
von einander abgejondert, und nie 
" mals, tie andy bereits oben im Er⸗ 
ften Abſchnitt ausführlich verordnet 
“worden, in. einem Bericht acht 
werden, es wäre dann, A pers 
wegen der genauen Verbindung det» 
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. gleichen. Sachen unter einander un 
umoaͤnglich geichehen 


= 1 fon fol; fo 


eu n Gorge ju tragen, daß älhan 






hdrig zu tafiren, frame 
und das erforderliche Por 


zugiehen und zu berechnen. 


8. Eben diefe Vorſchtiften müflen St) 
der Eorrefpondenz der Poſtded 9 
unter ſich —— ’ 





Kubric von Poftfachen CortelP ndi⸗ 
diren, am allermer,igiten aber ch AN 
terfangen follen, wohl gar etwa ihre 
Correfponden; mit den Zeitungen BE 
fammen zu packen, und —* 
oder fonft auf eine oder andre det 
encartirt zu verſenden. Ue ie 
Aber follen die Poftbediente, WENN 
in Dienftfachen unter ſich cot r 
diren, nebſt gebachter —9* 
—* 
den Innhalt der Correſpo —2* 


auf dem Eoubert fo wohl, 8 


Earte genau notiven; wie td jr 


— 
—⸗ 


— — — zw ze Sa — — 
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nes jeden Poſtbedienten End und ſondern eigene di 
Pflicht erfordert, nicht au⸗ nach dies —— De Rene 
fen Votſchriften fich ſelbſt genau zu und andere ‚ fie mögen Nah» 
achten, fondern auch das hierunter men haben, wie fie wollen, nicht 
von — — —— nebſt — des Gewichts in die 
ſehen, vielmehr dem General. Poſtam dergleichen Briefe un Sachen 


davon fo fort Anyeige zu chun. Ob 
nun ein jedes Poſtam feine Schul: 
—n 


rig 
darauf foll Sep Dereifung und Bıfira. m 
tion der 


genau Acht geges 
ben, nicht weniger aud die bey Durchs 
gung der Poftcarten darin blos uns 
ser der Rudrie von Pofifachen ange» 
mierfte Cortefpondenz der Poftämter, 
feldigen gänylich defectiret, 
aber, toben der Fuhalt 
termaßen ausgedruckt ft, bey dem ge⸗ 
singiten Verdacht anhero eingefor» 
dert, und da die Eorrefponden; In 
Dienftfachen allema aufgehoben mer, 
> muß, darin werden, 
05 auch ein Mißbrauch der Porto» 
freyheit vorgegangen fen, da 
*2 Eontraventiongfall die 
J ige Strafe don Rıblr, 
unausbleiblich von —* 
behoettieben werden fol, 

9. Im all aber ein oder anderer Poſt · 
bedienter ſich vorſaͤtzlich beyfommen 
iaflen follte, unter dem Rahmen von 

N Privat» und andere Con 
tefponden; zu führen, oder allerhand 
Victualien und Güter, fo das Pofts 
deſen gar nicht angehen, frey bey den 
Poften Mitfommen, auch theils gar 
hicht im die arten eintragen, ober 
bloß unter felbige notiren zu laſſen, um 
nachmals dieſe abzufchneiven, und fol 
bergeftalt das Porto der Poftcafie 
zu entziehen; fo hat berfelbe unfehi⸗ 
bar zu gemärtigen, daß er für jeden 
Brief oder Paguet, welchen er jur 
Ungebühe und mider den Inhalt feis 
her 


den Poſtmeiſter und Poftpebienten ob» 
Poſtſachen 


lieget, die Briefe / fo.teine: 


oder Fracht, gleich als von andern 


als ob felbige andern Privaris zuge: 
hoͤrig pflichtmaͤßig zu tariren, ar 
geſtalt angeſetzte Porto zu ent⸗ 
ten; wie denn auch mur den Pofte 
224 Fee * 
gar nicht frey ou, ohne 

jener Vorwiſſen in Poftfachen zu cor⸗ 


$. 11. 

Da ferner es fich von ſelbſt d⸗ 
daß die fämtliche General Poſtamts Mit, 
Hlieder und Bediente, den Jedesmalıgen 
Generals und Chef den ge, 

ſtweſens 


allein auegenom. 
men, in ihrem angelegenheiten das 
Porto gleich jedem andern Particnkier 
entrichten müffen; fo foll das biefige 
Dof Poftamt die Briefe, Paquete, Gehe 
ber und Sachen vorgedachter Generals 
Poftamts- eben fo wie der Hof Poſt. 
amts. Bedienten, ohne Unterſchied/ wer 
e ſeyn mögen, jedesmal mit dein tat» 
mäßigen Porto belegen, und folches one 
Anfehen der Perfon einfordern und be 
technen, immaßen darauf von der Cal⸗ 
culatur bey der Durchlage gan eigentlich 
und genau attendiret werden foll, 


4. 12, 

Eben fo wenig foll den Poftmeiftern 
und andern Pofldedienten, wann fie 
Ihrer etwanigen andern Bedienungen, 
Dder auch ihrer Privatangelegenheiten 
halber, eine Keife thun müffen, geftats 
tet werben, fich der Poft unentgelolich 
zu bebienen, fondern es fol, bey der im 
dorftehenden toten $pho beftimmten 
Strafe, von allen Poftbebienten die 
Poffagiers, 
bezahlt werden, 


$. 13. 
Da ed gebräuchlich if, daß die Poſt. 
aͤmter den und Cars 
jeleyen derer Eollegiorum, wie nicht we⸗ 
niger denen Commifjarien, 
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Eanzley: und andere Gebühren fuͤr die 
Erpeditioned, welche an bie in den Pro: 
vinzen wohnende Partheyen oder Unter⸗ 
Beviente ergehen, ſo fort ben der Aufga 
be auszahlen, und ſolche hinwiederum 
dem diſtribuirenden Poſtamt als Vor⸗ 
ß anrechnen; fo wird zu Verhütung 
aller etwanigen Mißbraͤuche hierdurch 
wiederholentlich feftaefeger, daß dergleis 
hen Vorſchuß nebſt dem Douceur, ſo 
die Poſtaͤmter pro Cura anrerhnen, vor 
der Linie, das Porto aber fürden Brief, 
worauf diefer Vorſchuß und pro Eura 
notivet;; imgfeichen dad Porto für ſolche 
einzucaßirende Gelder , mag felbige nem» 
fich von dem Ort ber gefchehenden Ein: 
caffirung bis an den Oit ded Poltamts, 
welches den Vorſchuß angerechnet , nach) 
der Tare betragen, in die £inie ausger 
worfen werden. ſoll. — 


Mat a # Bl 
Damit indeffen. auch von den Pole 


amtern in Anſehung des ihnen vergoͤnne· 
gen pro Cura nicht etwa zu:meiß gegrif⸗ 
fen werde; fo-fol 
" z, file dergleichen vorzuſchieſſende Ge: 
huhren bis zu einem Halden Thaler 
mehr nicht, ald 1 Ggr, von 1 Rthlr. 
bis zu 5Rthlt. nur 2Ggr. pro Thaler, 
und wenn es über dad Quantum von 
Fünf Thalern gehet, aladenn für je⸗ 
den Thaler mehr, nur ı Gyr. don 
beyden, beim colligir⸗ und diftrißuiren: 
den Poftamt zufammen, angefeget und 
genommen werden. 

2. Von diefen tefpective‘2 Gyr; und 
1 Gar, foll das coltigirende Poſtamt, 
als melches eigentlich den Vorſchuß 

" feiftet, und das etwanige Riſieo über: 

nimmt, drey Theile, das diftribuiren: 

de aber, welches nur die geringe Mi: 

he hat, den Vorſchuß mit dem Porto 

injucaßiren, den fibrigen vierten Theil 

” ziehen, und darnach ſich proportio: 

nirlicy anſetzen. 

3. Verfteht es fich von ſelbſt, daß dies 
fes den Poftämtern geftattete Douceur 
nur lediglich dem colligir: und diſtri⸗ 
Burrenden Poftamte gehdre, kein Zwi⸗ 
fchen: Poftamt aber, und auch feine 
Poftwärteren, wenn gleich diefe Die: 

. Gehper eimẽ het derechtige ſey, MM 
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Douceur etwas für ſich angurechnen, 
Auf gleiche Weile muß es auch in An: 
fehung der aus fremden Landen ein: 
Sachen gehalten werden, 
dergeftalt, Daß wenn ein auswaͤrti⸗ 
ed Poſtamt bereits an pro Eura für 
fich fo viel angefeget hat, als der ob» 
gedachter maßen fitr das colligirende 
beitinnmte Satz beträgt; fodann das 
diefjeitige Grenz: Poſtamt nichts fr 
ſich anrechnen soll, es waͤre denn, daß 
dergleichen Sachen ſeines Orts ſelbſt 
verblieben; als welchenfalls dafielbe 
annoch pro Diftributione ben obbe⸗ 
ftimmten vierten Theil des Douceurs 
hinzu zu rechnen, und ich bezahlen 
zu laſſen befugt ſeyn foll,» © 


Sechszehnter Abſchnitt. 


Bon Verhütung und Beltrafung 
der Poſtdefraudationen. 


u — 

Gleichwie dad Verbot / daß kein 
Privatus mit Sammlung und Bꝛſtel⸗ 
fung von Briefen, auch poſtmaͤßigen 
Paqueten, ſich befaſſen solle, „ vorlängft 
allgemein bekannt, auch) durch Uniert 
von Zeit zu Zeit deshalb ergangene 
Ediete und Reglements iederholentlich 
erneuert und beſtaͤtiget iſt; So gerbleis 
ber allen und jeden Fuhrleuten, Land 
furfchern, Karnführern, ‚Schiffen, 


Sanpleuten und überhaupt allen und) . 


den Reiſenden, fie haben Nahnem x 
fie wollen, fehlechterdinge unterfagtt, 
verfiegelte und verfchloflene Briefe, wo⸗ 
hin auch die zugemähete gehören; gut 
Deſtellung an» und mitzunehmen, und 
ſoll den Landkutſchern, Schiffern und 
Fuhrleuten nur blos offene Frachtbriefe 
mitzufuͤhren, erlaubt ſeyn. Die betroſ⸗ 
fene Contrabenienten aber follen zum er⸗ 
ftenmal fir jeden dergleichen verfiegelten 
Brief 10 Rthlr. Strafe, und im 
derholungsfall das Duplum zu erlegen, 
fo fort durch promtefte Erecution ange 
halten, bey ihrem etivanigen Under 
gen aber folche Grlobuße für das erſte 
mal in achttägige Gefängnißftrafe bey 
Maffer und Brod, für das zweyte 

in vierzehntaͤgige Beſtungsarbeit MM 
mandelt, und. bey oͤftern — 
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Iungsfall die Strafe noch weit beträchts 
licher gefchärfer werden. | 


$. 2. 

Nicht weniger follen diejenigen, wel 
de denen Fußrleuten, Schiffern oder 
andern reifenden Leuten, verfchloffene 
Driefe zur Beſtellung mitgeben, oder 
dergleichen von ihnen annehmen, gleich 
jenen in ebenmaͤßige Strafe von Zehn 
Rehlr. für jeden Brief auf das erite mal, 
und fo fort an verfallen ſeyn. 


$. 3. 

Es follen auch die Soldaten und 
Drdonanzen, welche in Regimentsſa⸗ 
Ken von einem Ort zum andern verſchi⸗ 
cket werden, außer denenſelben ſonſt keine 
andere Briefe zum Nachrheil Unferes 
Poſtweſens mitzunehmen, ſich unter, 
angen; Wie denn des Endes bereits 
dorlängft verordnet worden, daß dieſes 
Berbot mittelit Öffentlicher Borlefung 
bey jeder Compagnie, benenfelben jaͤhr⸗ 
lid) wenigfteng einmal eingefchärfet, auch 
don denen Eommandeurg ber Regimen: 
ter hierauf mit Nachdtuck gehalten wer: 
den fell, 


4. 4. 

Eben ſo wenig ſollen die yon den Re: 
Hierungen, Londescollegig, Magiitrd: 
ten und Öerichtäoßrigkeiten mit folchen 
gerichtlichen Ausfertigungen, teahalb 
ein documentum infinuationis erfor, 
derlich iſt, verſandt werdende Boten, 
ſich der Eoligir, und Diftribuirung Ans 
derer Privarbriefe anmaßen, noch der, 
gleichen jr Beſtellung unterwegens, 
der Wohin es fonft fehn mäg, an: und 
nitnehmen ; geftalten fie in Betretungs« 
all Hleich andern Poft:Defraudanten be: 
traft werden follen. _Ueberhaupt müfs 
m ſamtliche Acta, fo an die Eoliegia 
nd Fudicia eingefandt, oder von einem 
ollegio zum andern, oder auch nad) 
niverfitäten und Schöppenftlihlen vers 
dicht werden, jederzeit Unſern Poſten 
"geliefert, und mithin deinesweges 
m Nachteil dererfelben, durch Eanjı 
): odet Gerichts: und Andere Boten 
fördert, werden, Pr allerwenigften 
ev dürfen von den Steuterräthen und 
agifträten die jenige Briefe und Gas 
n, welche de Magiſtrats, der ge⸗ 
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meinen Stadt, oder eines Pridati Ars 
gelegenheiten betreffen; an den Diten, 
wo Poften vorhanden find, diefen letztern 
entzogen, und durch Boten, oder Ans 
dere Öelegenpeiten, beftellet ind ven 
fandt werden. 

| $. 5. 

Dafeen indeffen einem über andern 
Cotreſpondenten, außer den Poſttagen 
etwas ſchleuniges, fo big jur nächften 
Poft keinen Aufſchub leidet, irgend wo⸗ 
hin zu ſchreiben, dorfallen, oder er eiba 
die ordinnire Poft, wie im Winter bie: 
weilen zu gejchehen pfleget, verfäumet 
haben mögte; So fell ſolchenfalls dem: 
felben zwar erlaube ſeyn, feine eigene 
Briefe, ohne jedoch von irgend jemand 
anders, dergleichen bey 6 Rehlr. Strafe 
mit bepfchließen zu dürfen, entweder 
Durch einen Erpreffen abzuſchicken, oder 
felbige einem zu der Zeit nach ſolchen Org 
abfahrenden, auch früher, als vie naͤch⸗ 
ſte Poſt, daſelbſt eintreffenden Fuhr 
mann, Landkutſcher oder Schiffer, mit: 
zugeben. Dieſe abet müffn dergleichen 
ihnen anvertrauet werdende Briefe, ohne 
Unterfied, und zwar wenigſtens eind 
dalbe Stunde vor ihrer Abfahrt, ing 
Poftcomtoir bringen, woſelſt fie ordeits 
lid) in eine Carte getragen, nach den des 
woͤhnlichen Portofägen Austafiret,; und 
an das Poftamt des Deltimmingsorts 
eouvertiret, allda aber bey der Abgabe 
dieſes Briefpaquets, das in der beyge⸗ 
fuͤgten Carte ausgeworfene Porto jur 
Hälfte bey dem Poftamte berechnet, die 
Andere Halbfcheid aber denen Fuhr⸗ und 
Sciffieuten für die Beſtellung gelaffen 
werden fol, 

4. 6, 

Bann ferner hin und wieder ſich 
geäußert, daß zum theil auch von In 
validen und veradfchiedeten Goldaten 
häufige Poftdefraudationes begangen, 
und von denenfelben gleichſam daraus 
ein eigenes Gewerbe gemacht werde; 
ſo iſt des Endes bereits votidugſ ber 
otdnet wotden, daß ſelbige im Betre 
tungsfall nicht nut Ihrer eiwa geniefiena 
ben Gnadengelder verluftig fepn, fons 
dern Überdies zur Veſtungsatbelt ge / 
bracht werben follen, . 6, 

% 





1855 


| $. 7. 

Alle Paͤckereyen vom 40 Pfund und 
darunter, (Scießpulver allein ausge⸗ 
nommen ) ſollen ohne Unterſchied mit den 
Poſten verfandt, mithin von den Fuhr: 
leuten, Schiffen, £ohnführern u. kei⸗ 
ne Paquete von ſolchem Gewicht, eben 
ſo wenig, als Summen Geldes zur Be⸗ 

(lung an: und mitgenommen erden; 
wiedrigenfalld die Eontravenienten das 
erfte mal in zo Rtblt., das zweyte mal 
in 100 Rthlr. Geabbuße, oder falld fie 
ſolche aufzubringen nicht vermögend, in 
verhältninmäßige Sefängniß: und Be: 
fungäftrafe verfallen ſeyn, bey noch oͤf⸗ 
term Wiederholungsfall aber mit Con⸗ 
fifcation ihrer Wagen, Pferde und 
Schiffgeraͤths wider ſie vorgeſchritten 
werden ſoll. Wobey zugleich jedermann 
bey funfzig Thaler ‚Strafe unterfaget 
wird, mehrere an unterfchiedene Ems 
pfänger beftimmte Paquete von vorge 
Bachtem poftmäßigen Gewicht, unter 
einer Emballage zufanmen zu pacen, 
und diefelben folchergeftalt Unfern Pos 
fen zu entziehen. 


Alle und jede Accife: und Zollbediente, 
Land: Policey: Zoll: und Mühlen: Bereus 
ter, Bifitatoreg, Thorſchteiber Yaum- 
fehließer sc. find zu dem Ende durch die 
bisherige Edicte und Reglements fchon 
hr twiederholten malen angewieſen, bie 

urleute, Landkutſcher, Schiffer, 
Kahnführer, Botenlaͤufer, auch alle 
andre Perfonen foldyen Standes und Se 
werbes, bey deren Einpaßirung in den 
Thoren und Schlagbäumen, auf das 
genauefte zu vifitiren, und wenn bey ſel⸗ 
bigen entweder verſiegelte Briefe, oder 
poſtmaͤßige Paquete ſich vorfinden, die 
beiroffenen Contravenienten, nebſt ſol⸗ 
chen in Beſchlag zu nehmenden Briefen 
und Sachen dem zunaͤchſt belegenen Poſt⸗ 
amt zur weitern Beſorgung einzuliefern; 
als wobey es, und daß dem Denuncian⸗ 
ten pro Vigilantia der vierte Theil der 
von dem Defraudanten zu erlegenden 
Geldſtrafe zugebilliget werden foll, fer⸗ 
ner ſein Verbleiben hat. 


.9. 
Da das General⸗Poſtamt nach er⸗ 
fordernden Umftänden, in denen Staͤd⸗ 
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ten, wo Pad» und Acciſehoͤfe vorhan⸗ 
den ſind, eigene Poſtviſitatores beſtel⸗ 
len wird, welche bey Aus: und Ablas 
dung der von den Fuhrleuten und Schif⸗ 
fern mitgebrachten Frachtſtuͤcke ıc. zuges 
gen ſeyn, und auf die etwa vorgehende 
Hort: Beeinträchtigungen eim wachfames 
Auge haben ſollen; So foll von Seiten 
der Accifebedienten den gedachten Poſt⸗ 
vifitatoren, bey Aus uͤbung ihres Officii 
keine Hinderniß oder Schwierigkeit ge⸗ 
machet, ſondern denenſelben dielmeht 
dabey alle Willfaͤhrigkeit und Befoͤrde⸗ 
rung geleiſtet werden. 


$; 10, 

Auch verftehet es fich von ſelbſt, daß 
nach diefen vorlängft befannten Vor⸗ 
fehriften fich nicht nur die einheimifchen, 
fendern auch die fremden von auswaͤrti⸗ 
gen Orten in Unſere Staaten kommende 
Fuhrleute, Landkutſcher, Schiffer cc 
gebührend zu achten, oder zu gewaͤrti⸗ 
gen haben, daß ſie im Contraventions⸗ 
falf gleich den Einheimiſchen in die des 
ſtimmte Strafe verfallen fen follen. 


§. 11. 

Die den Poſtdefraudanten abgenom⸗ 
menen Briefe muͤſſen von den Poſtaͤm⸗ 
ten fo fort gehoͤrig encartiret, und mit 
der allererften Poft nad den Heftims 
mungsort abgefandt, keinesweges aber 
dem General: Poftamt originaliter mi 


eingefehicket werden, indem es hinlange 


lich ift, wenn bey der Anzeige des Eon: 
tranentiongfalls eine gewiſſe und zuver 
läßige Specificarion folder Briefe bey 
gefüget wird, 


Siebenzehnter Abſchnitt. 
Bon der Sicherheit der Poſten, und 
den deshalb vorzukehrenden 
Maaßregeln. 
su 
Gleichwie die Poften aller Orten 
ein befonderes Vorrecht haben, die Ins 


frigen auch zu dem Ende mit der König _ 


lichen Livree und Wapen verfehen ind; 
fo fol denenfelden überall die gehört 
Achtung bezeiget, und foldhe ben exem 
plarifcher Strafe von niemand, wer 


auch ftp, aufs und angehalten, viel“ 
niger 
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niget gew⸗ſtthaͤtig, eder auch fonft un, 
gebührlich behandelt werden, Und. da 
ſolchem zuwider es ſich verſchiedentlich 
ereignet hat, Daß die von Adel und de 
ren Unterthanen, oder auch Linfere 
Beamte und Pächter, oder andere Fand: 
leute, wenn ihnen von ben ordinairen 
und Ertrapoften 
unterwegens, oder etwa Durch Heber- 
fahrung über unbeſtellte Aecket und IBies 
fen vermeintlich zu nahe gefchehen, ges 
gen felbige mir Schimpfworten und Thaͤt⸗ 
lichkeiten hervorzugehen, oder wohl gar 
fie zu pfaͤnden fich unterfangen: fo wird 
hiedurch wiederholentlich feſtgeſetzet, daß 
niemand, er fen wer er wolle, bey Ber 
‚ungöftrafe, oder einer andern, nach 
Defchaffenheit der Umftände zu beſtim 
menden Ahndung, ſich weder an Die ots 
Dinaire: und Ertrapoften Lals welche 
nach Unſerer allerhöchften Willensmeh · 
nung inviolable 

damit Reifende, mit Schimpfworten 
oder Thaͤtlichkeiten auch Pfändungen 
dergreifen folle, fondern «6 follen dick 
mehr die Gerichts obrigkelten, Beamten 
und Unt wann ihnen von den 
Poftillons, oder 
Schaden zugefüget, und etiya von fels 
bigen über beſteüt⸗ Necher oder Wiefen 
su gefhloffenen Zeiten gefahren wird, 
folchenfalld davon dem naͤchſten Poftamt, 
und dafern fie etwa Ben Diefem fein Ge 
hör finden, dem General Poftamt ſelbſt 
Anzeige thun, da ihnen denn, wenn 
Ihre Beſchwerden gegründet, eine zus 
laͤngliche Genugthuung und Schadlos, 
baltung nicht entfichen wich, 


u 2. 


Wenn auf den Poſicourſen einige 
Unficherpeit durch räuberifches Geſindel 
oder fonft ſich äußert; fo müfen Die Pos 
lillons foldyeg unverzüglich ihren Borges 
sten ern anzeigen, biefe aber 
avon nicht nur fo fort an das General⸗ 
doſtamt berichten, fondern auch an des 
en Orten, mo tegulaire Truppen in 
darnifon liegen, von dem eommlandis 
den Officer, fonften aber von dei 
eamten, Magifträren, und Gerichts⸗ 
rigkeiten, einige Mannfcaft zu Ef 
"rung der Poft gegen billigmäßigs 
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bey dem Ausmeichen ſt 


ſeyn ſollen, noch an vie f 


Ertravorfpännern £ 
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Dejablung begehren. Surs Welche Ai: ' 
ftence den Poſtbedienten keines weges 
verſagt, ſondern vilelmehr von den com 
mandirenden Officiers, Beamten, Ma: 
giſtraͤten und Gerichts obrigkeiten noch 
uͤberdem alle mögliche VYerriebfamfeie 
und Sorgfalt ju Säuberung der Lands 
raſſen und Wiederherftellung der bf. 
fentlichen Sicherheit angewendet wer; 
ben fol, 
$. 3. 


In denen Fällen, da viele Gelber, 
oder andere Sachen Yon Werth, auf 
ber Port befindlich find, auch die Fahıt 
dur Nachtzeit gefchiehet, und nicht mehe 
als ein Pajjagier vorhanden iſt, foll jur 
Sicherheit der R, auf denen Eourjen 
nemlich, wo feine Schirrmeifter atıges 
ordnet find, Ein Ahdrer Begleiter, wenn 
aber die Poſt von Poffagiers ganz undes 
ſetzt ift, und annere binzutretende Um ⸗ 
aͤnde die Verdoppelungder Sicherheits. 
maßregeln erforden, stvey Begleiter mit: 
gelandet werden: Mmoben die Poftämter 
ganz eigentlich dahin zu fehen Haben, dag 
dergleichen Poftbegleiter hidht hut unbes 
tagte, tobufte, befannte und angefejfene 
eute, von bemährter Treue, Mur 
und Entſchloſſenheit, fendern auch die, 
felben allezeit, wo nicht mit tüchtigem 
geladenen Schieß⸗ audı Seitengemwehr zus 

leich, doch mit einem von beyden uns 
m verfehen fenn, wie nicht weniger 
der Poſtillon ebenfalis ein Paar geladene 
iftolen, oder ein gutes Seitengeweht 
y ſich Haben miiſſe. 
4. 

&o tie indeffen von den Poftämtern 
bierunter bey eigener Bertretung nichts 
berabfäumet werden muß; Co verfichet 
fich jedoch dagegen auf der andern Seite 
von ſelbſt, daß wenn die Fahrt bey Tage 
Hefchichet, und nut wenige Gelder, die 
jumal in der Poftlade Raum Haben vor⸗ 
handen, auch keine Waldungen zu paßi⸗ 
ten, und alſo Gefahren und Unficherheit 
für die Poſten fo leicht nicht zu beforgen 
find, es folchenfalls ver Mirgebung eines 
Boten keinesweges bepficfe , mithin der 
General: Poftcafie hieruntet Beine und 
thige und überflüßige Koſten derurfacht, 
fondern von den Poftämtern dabeh alle 

Ögg eg zeit 
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° zeit geroiffenhaft und mit Uebirlegung 


verfahren werben mürffe. 
Ss 


Im Fall ein Poftillon untermegend 
ein unverhoftes Unglück Haben, und ihm 
entweder anı Wagen eiwas zerbrochen 
oder ein Pferd Frank werden fellte; 
ift die naͤchſte Dorffchaft verbunden, in 
mefen und andern nicht vorhergeſehenen 
Fällen alle erforderliche Aßiſtence, ſie de⸗ 
fiche, worin ſie wolle, den Poſten zu lei⸗ 
ſten, damit ſelbige, fo bald als möglich, 
fortgehotfen werden; bie dadurch verur⸗ 
fachte Koften aber follen, wann der 
Verluſt oder Schaden durch die Nachidr 
ßigkeit des Poſtillons entſtanden, von 
dieſem letztern, ſonſt aber von der Poſt⸗ 
caſſe übertragen werben. 


$ 6. 

Wann es fich zuträget, daß von de: 
nen Poften etwas verlohren gehet; So 
iſt der Finder ſowohl als fonft jedermann, 
der von der Anffindung einige Nachricht 
oder Miffenfchaft bekommt, gehalten, 
folches dern zu nächft gelegenen Poftamt fo 
fort anzuzeigen; immaßen die Werber 
fung dergleichen von der Poft abhänden 
gekommenen Sachen, gleich als ein Dieb» 
ftahl, beſtraft werden ſoll. 


Achtzehnter Abſchnitt. 
Don Beſchaffenheit der Poſtwege. 
$, 1. 

Da die Ausbeflerung und Unterhal⸗ 
tung der Poft> und Landftraßen, Brüs 
en, Wege und Dämme eigentlich zum 
Reſſort der Krieges: und Domainentams 
mern jeder Provinz gehöret: So hat ed 
ben den dieferhalb von Zeit zu Zeit emas 
nirten Megereglements fein Bewenden, 
gleich wie indeffen von der Schadhaft⸗ 
werbung der Poſtwege unbber darauf bes 
findlichen Brücken ıc. die Poftämter 
jederzeit durch die daſelbſt paßirende 
Poſtillons und Schirrmeifter die aller, 
erfte Nachricht erhalten können; fomüf- 
fen diefelben die Reparatur unverzüglich 
bey der ꝛc. Cammer, ober bey den Land» 
und Steuerräthen und Gerichtsobrigkei⸗ 
ten, nachfuchen und betreiben, falls aber 
lolche werzbgert, oder dar verweigert 


werden follte, dem GeneralPoſtamt da⸗ 


von, zu Ergreifung wuͤrkſamer Mafre 
gel, Anzeige thun. . 


J. 2. 


Falls indeffen die Wegereparaturen, 


aller Erinnerungen ungeachtet, zur Un— 
gebühr verzögert, und mithin dadurch, 
oder auch fonft bey außerordentlich ſchlim · 
mer Witterung und Jahreszeit die Por 
fien außer Stand gefegt werden, Die 
gewöhnliche Poſt⸗ und Landſtraſſe zu 
halten; So ſind die ordinaire fahrende 
und reutende fo wohl, ald Ertrapoften, 
allerdings bevechtiget, fich der Neben: 
und Feldmwege dergeſtalt jedoch, baß ben 
Eigenthiimern weder an den Feldftuͤch · 
ten, noch an Huͤtung dadurch der geringfte 
Schaden zugefügt werde, zu bedienen, 
oder auch wenn dergleichen nicht vorhan⸗ 
den über unbeftellte Aecker und Wieſen 
zu fahren, ohne daß jemand ſich unterſte⸗ 
hen darf, ihnen ſolche durch Aufwerfung 
eines Grabens noch ſonſt durch Anle⸗ 
gung derſchioſſener Schlagbaͤume zu ver’ 
hindern, fondern wenn etwa zu erhür 
tung anderer Mißbraͤuche ein Schlag⸗ 
baum auf dergleichen Neben: und Feld⸗ 
wegen angeleget werden muß; ſo müß 
fen die Schluſſel Davon den dor: und ruͤck⸗ 
werts liegenden Poſtaͤmtern zum Gt 
brauch für die Poftillong zug ſtellet, dieſt 
legtere aber ſodann ernftlicdh angewieſen 
werden, den Gchlagbaum allzeit, MO 


"Bald fie felbigen paffiret, wiederum hün 


ter fich zu verfchließen. 


§. 3 

Gleichwie jedoch die Poſtilons und 
Eptraführer diefe ihnen zum ichleumgen 
und regelmäßigen fortfommen der Poſten 
ertheiite Erlaubniß keinesweges zum 
Nachteil der Uinterthanen mißbrauch 
follen, fo müffen fie fi) infonderheit ded 
Fehrins über gehegte Wiefen und beiteltt 
Yerker gänzlich enthalten , der ungehegten 
aber, welche vom Ueberfahren eben 
ſchaden feinen, ſich anders nicht, als weni 
es die unumgängliche Nothwendigkeit 
erfordert, bedienen ; Wie es fichdonn au 
von felbft verfteher, daß wenn bey ein! 
tretender beſſern Jahreszeit, oder Al 
durch Die erfolgte Reparatur, ber gewoͤhn⸗ 


uͤche Poſiweg wiederum im fahrbaten 
Stand 
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Stand gefent ift, 
der Reben: und 
aufhören, und die Poſtillons und 
Ertraführer fich ſchlechterdings der 
ordinairen Poſt · und Landſtraße bedienen 
mirfen. Im Fall jedoch von denenfelben 
Diefem zuwider gehandelt, und einem 
oder andern Eigenthümer einiger Scha⸗ 
den zugefugt werden follte; So müfjen 
letztere dutchaus nicht ihreeigene Richter 
fen, fondern wieim vorftehenden fieben: 
zehnten Abſchnitt bereits ausführlicher 
derorbnet, dem mächfibelegenen Poftamıt 
davon gebührend Anzeigethun, da dann, 
wenn ihre Beſchwerde gegründet, der 
Pofillon nicht nur zur Erjegung des 
Schadens angehalten ‚ fondern noch uͤber · 
ri nad) aller Strenge beftraft iverden 
v 


Neunzehnter Abſchnitt. 


Don dem Verfahren der Poſtaͤmter 
bey anfiedenden Krankheiten, 


4. n 
So bald ein Poſtmeiſter oder anderet 
Poftbediente in Erfahrung bringet, daß 
feines Orts fich contagieuſe Kranfheiten 
dußern; So hat er ohne Zeitverhuftnach 
dem eigentlichen Zuftand berfelben, bey 
dem Magiftrat und den Medicis ſich fleife 
fig zuerfundigen, und dem General: Poft- 
ame davon unverzüglich ausführlichen 
Bericht zu erjtatten, auch im Fall es ei⸗ 
ne peſtartige, oder fonft böfe anftectende 
Seuche ſern follte, mit jener Communf, 
ation und Gutfinden fo fort weder Paſ⸗ 
agierd noch Paquete von folden Orten 
uf die fahrende Pofı anzunehmen, fon« 
ten wenn das Uebel völlig ausgebrochen 
are, auch Unſere Allerhöchite, oder Lina 
18 General: Poſtamts Ordre darüber 
bzuwarten, den Eaufder fahrenden Po: 
en gänzlich einzuftellen, 


fodann der Gebrauch 


$. 2. 

Nächftdem muß derfelde durch einen 
das Poftamt, Rathhaus undandern 
fentlichen Orten anzufchlagenden Zettel 
nen Einwohnern befanntmadhen, daß 
€ diejenige, ſo Briefe zur Poft geben 
en zuförderft alles Papier, weiches 

sur Cortefponden; gebrauchen, vor: 
Fin Peſt. oder andern ſcharfen Eßig fer 
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gen, und ſodann all darauf ſchreibe 
Feldwege wiederum f iind 2 


erner fauter einzelne dinne Briefe, und 
wo möglich ohne Couvert ; falls 
aber unumgängtic) ein ganper Bogen das 
zu genommen werden müfte, ſelbige in 
quarto legen und mit feinem in Eßig ges 

Papier coudertiren, keineswe⸗ 
ges aber dicke Paquere, dieliweniger folche, 
fo in £einen eingefcjloffen twären, ala 
welche man gar nicht annehmen, oder 
fottſenden, ſondern verbrennen wuͤrde, 
in das Poſtamt, und zwar zweh Stun ⸗ 
den früher, als fonften, Bringen foflen 

$. 3, 

Die vorgefchriebene dinne Briefe 
nun hat der Poftmeifter, fo bald fie bey 
ihm abgegeben werden, durch den Eßig 
einmal zu ziehen, mit dem Räucerpuls 
der, welches ehehin das Eolleginm Er 
nitatis folgendergeftalt verordnet 

hᷣ. Niri: fz 
Sulphur. #58 
Bacc, lauri, 
Herb, ahfinth, 
misle fol, 
Suecin, 33 HE ß_ 
M. f. pulvis groflus 
ji beräuchern, und wenn fie auf einen 
Roſt, oder des Winters auf den Ofen 
wieder trocken gemacht worden, gu em: 
cartiren, auf den Brief felbft auch den 
Drt, von wannen er kommt, deutlich 
zu mofiren, damit dee Empfänger bey 
der Eröfnung ebenmäßig feine Präcantie 
ones nehmen könne, | 


g. 4. 
Obgleich bey linfer» Königlichen Por 
ften fonften verordnet iſt, alle Briefe zu 
defto beſſerer DVerivahrung- in Teinene 
Beutel zu ſtecken; So bat der Poftmeis. 
fter dennoch bey rontagieufen Zeiten ſich 
derfelben nicht zu bedienen, fondern an 
ſtatt deſſen die eingelaufene Briefe, wenn 
fie vorher nochmals wohl durchgerduchert 
worden, in Papier, welches Tages zus 
vor in ſcharfem Eßig gelegen, einzupacken. 
bie Paquete ſelbſt nicht zu dick zu machen, 
wohl aber die Anzahl derſelben auf einen 
beſondern Zettel zu ſpeciſiciren, auch das 
Felleiſen, in welches er fie in@gefammt 
ſtecket, nachdem es vorhero mit Eßig im: 
wendig angefeuchtet worden, wohl durch⸗ 
zuraͤuchern, und einem gefunden Geht 
©g999 2 n 
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fon zur Fortbtingung zu uͤbergeben, die⸗ 
ſem auch bey harter Strafe zu verbieten, 
weder im durchreuten durch die Stadt 
noch außer der Stadt anterwegens, bis 
er an die verordnete Station koͤmmt, mit 
denen ihm begegnenden Leuten zu ſpre⸗ 
chen, vielweniger bey einem Hauſe ans 
zureuten. 


5 

Wegen nurgedachter Station, wo⸗ 
ſAbſt die Wechfelung geſchehen toll, hat 
ſich der Poftmeilter des inficieten Orts 
mit dem nächften Poftmeifter zu verglei+ 
ben, und müffen fie dazu einen ſolchen 
Platz audfuchen, der nicht weit von einer 
noch gefunden Stadt over Dorf entlegen 5 
an diefem audgeluchten Plag nun muß 
eine Bude oder Hütte von Brettern auf: 
geſchlagen, und von dem anfommenden 
Poſtillon, mann ſich ſeldiger naͤhert, ino 
Horn geſtoßen werden, damit der abloͤ⸗ 
fende Poſtillon, welcher mit ſeinem Pferde 
gegen die Zeit der Ankunft am Thote oder 
vor dem Dorfe halten muß, ſolches hören, 
undfichebenmäßig der Hütte auf eine ge: 
wiſſe Diftance nähern könne, und weil 
alle auf dergleichen Stationen liegende 
Poſtillons mit einem Feuerzeuge, Licht, 
einer feinen Feuerforge oder Feuerbecken, 
und dem vorgefchriebenen Näucherpulver 
verfehen ſeyn müfen; So hat der ankom⸗ 
mende Pofillon bey dem Eintritt in die 
Bude Licht anzufchlagen, das Felleifen 
zu eröffnen, die Paquete auf ein Brett 
su legen, folche fodann Stuͤck vor Stück 
wohl zu beräuchern, und warın folches 
geſchehen, und er-felbige nebit obverord⸗ 
neter Specification aufdem Brett liegen 
lafien , ſich mit vem Felleifen aus der Bus 
de zu reteriren, auch Darinnen weder Lei- 
nen noch fonften das geringfte von feinen 
Sachen liegen zu laffen. Hierauf tritt 
der ablöfende Poſtillon in eben die Bude, 
fiehet zuförderft mach, ob fo viel Stücke, 
ald in der Sperification ftehen , vorhan⸗ 
den, räuchert ſolche auf gleiche Meife 
wohl durch, und padt fie in fein reines 
und vorher mit EBig inwendig befeuchtes 
tes und durchräuchertes Felleifen, wel 
ches er bis an das nächfte Poftamt oder 
zus naͤchſten Station bringet; wenn fols 
che geſund, bedarf ed der vorermehnten 
Präsansionen gas nicht, falls aber ein 


folcher Ort auch verdächtig ſeyn follte; 
mürfen jene allerdings auf gleiche Weiſt 
daſelbſt beobachtet werden. 


$. 6. 

Die mit der reutenden Poſt ſolcher⸗ 
geſtalt einlaufende Briefe muͤſſen von 
dem nächftgelegenen gefunden Det, von 
dem SPoftmeifter, wann aber die Sta 
tion nur ein Dorf ift, don dem dahin 
gefeßten verendeten Poſtſchreiber bey der 
Defnung nebft dem Selleifen gerduchert, 
die Briefpaquete mit Efig befprenget, 
und warn folches geſchehen, felbige er⸗ 
oͤfnet, auch darauf die Separation ber 
Briefe, welche abermals einzeln wohl 
durchzuräuichern find, vorgenommen wer⸗ 
den. Im Fall die Contagion des Orte, 
von twelchem die Briefe kommen, fehr an 
ſteckend wäre; fo muͤſſen diefe nicht nur 
aller Orten , wo fie durchgehen, und das 
Felleiſen eroͤfnet wird, geraͤuchert, ſon⸗ 
dern auch in dem diſtribuirenden Poſt⸗ 
amt nech einmal‘ durch den Eßig und 
Rauch gezogen und getrocknet werden. 


$. 7. 

Wann auch die Contagion aM einem 
ſolchen Ort iſt, wo gr oßer Handel getrieben 
wird, fo fan zwar nicht geſtattet Wer 
den, Paquete aus felbigen herauszuſen⸗ 
den, falls aber von geſunden Handels⸗ 
ſtaͤdten entweder Geld: und andere Pa⸗ 
quete, oder Kauſmannswaaren / dur 
die Poſt dahin geſchickt, ſolches auch von 
Uns Allerhoͤchſt Selbſt nicht ausdruͤck⸗ 
lich verboten wuͤrde, alsdann ſoll der 
Poſtmeiſter des naͤchſten geſunden Oets 
mit dem Poſtamt des inficirten ſich der 
Zeit und des Orts vergleichen, an mel: 
den nach Anleitung $. 5. auf frenem del⸗ 
de eine Bude angeleget und die AbladUnd 
und Empfang mit eben joichen Praͤcautl⸗ 
onen verrichtet werden muß, außer daß die 
Raͤucherung, da die Paquete von geil! 
den Orten fommen nicht noͤthig it, DM 
Ueberlieferung und gegenfeitige Anna 
me folcher Padereyen muß jedoch nicht 
von den Poſtillons allein, fondern bey 
des von verendeten treuen Poſtſchreibern 
oder Poftwärtern gefchehen , die fich aber 
nicht in der Nähe fprechen durfen, ſou⸗ 
dern, wann der in Empfang nehmen⸗ 
Poſtbediente nieht alles nach Der vonden 


A 








— — — 


u —— — —— 


von ꝛ. Na, 55. — 


beqn Det anh verdächtig In ki 
ı Men ae aebıngb a ehe 
Dereibii derbochiei werten, 

w 
—— 
Gefkalt einkaufende Briefe min ir 
dem mfgcegenn gene 

dem Poffmeifer, mann a k ) 

wie ee, 
em verendeten Jolihenbe hen 
Day mn ja 
, die Benrpaguete mit Ey hie 
urd mann ſelches geitehen, Kipe 
i 


4 


Önet, and Darauf ir Eat 
Qırrefe, welche abermals un 
| buscchgiar ändhern ſead rorgman® 
dm, Im Aal] de ontagaelt 
pen meiden die Barce oe 
bed wäre; k min | 
| aller Qxten , mo fe vardytn # 
_ Arbeen erbfnt mt, ya I 
dern and m dem | 


| A 
art acch einmal durh v 


—F 

| LT De 

_ faldhen Ortif,me ee 
werd, fo Tann zwar | 
ben, Goquete ud KÄP 
ben, fald — 
dadten eatweder —— | 
quete, ober Kane — 
due Poſt dohin geld pr; 
11n8 —R ar 
ach werboten w ⸗ 
Peſtmeiſter —* * — 
a Lay B —J * 
nach Anlarun u 
B eine Bude angel * un 
‚ap Exriarg MM er ef —— 





nommen werden. 


1865 


Verordnungen von 1762. No. 53, 18 
andern in der Bude Hinterlaffenen Spe⸗ 


fördern, bei deren Paffeport die Öpr 


cifcarion richtig finden fehlte; fo muß er feit einiges Wedcnfen finden follte, 


diefem, der bis dahin mit den Poſtulons 
auf einer ſolchen Diſtance, fo wert die 
halten muß, zurufen 


Stimme reicher, 
und den Fehler folbergeftalt anzeigen. 


6.8, 


Die Poſtbediente und Poſtillons, 
welche vorbeſchriebenermoßen wechſeln, 


4. 10, 

Gleichwie ſchon oben Im Sten $h; 
bes zweyten Abſchnitts den Poſtillon 
bey harter Strafe die Mirnehmung u 
eingefchriebener Paſſagiers unterſag 
worden; fo ſollen noch beſonders in fü 
then Zeiten, wenn ſich anſteckende Sram 


müffen fich jedoch zu mehrerer Präcans beiten äußern, die Poftmetfter denen ur 
tion des nachbenannten in Unferm Edict ter ihnen flehenden Portillons, ben Ca 
dom 2oflen Auguſt 1770 6. 2 3. verorde lation und Veſtungs auchrem Deftnden 


neten Praͤſerbativmittels bedienen: 
Be. Rad, Serpantar, Virg. 3g, 
Herb, Salvie 
Rute. ãũ. M, IV, 
Flor, Sambuc. 
Chamomilt. 33, p- IV. 
Camphor 3 ij, 
Acerum viui M. IV. 
Diger. leni calore p. hor, XII. 
Col, $, 


Zur Praͤcaution kann von diefem medicis 
niſchen Eßig des Morgens oder Abends 
ein halber oder ganzer Eßloͤffel voll gei 
Woben ein jeder fich 
eines nüchtern Lebeng zu befleißigen, und 
alle Debauchen auf Das ſorgfaͤltigſte zu 
bermenden hat, 


4. 9. 

Ueberhaupt muf zu Peſtzeiten ein je⸗ 
ber Poſtbedienter nicht nur ſeines Orts, 
wie oben $, 1, verordnet iſt, forgfältig 
Nd erfumdigen, 6 etwa an demfels 
ben eintge anfteckende Krankheiten ſich 
dervor thun, fondern auch mit den bes 
nachbarten und angrängenden deshalb 
feifig correfpondiren, mund fo Bald er ets 
Das juverläiges im Erfahrung bringe, 
fo wohl dem General: Poftamt davon 
fehleunigften Bericht etitatten, als auch 
der Gerichtsobrigkeit unverzüglich Ans 
zeige thun, keinesweges aber ohne der 
lettern Vowiſſen nnd Genehmhaltung 
Voſtillons oder Boten an verbächtige 
Orte fenden, tınd am allerivenigften von 
dannen kommende ın die Stadt helfen, 
fondern die Poſtaͤmer fotlen die Erami⸗ 
nation der Paͤſſe lediglich der Obrigkeit 
des Orts überlaffin, ud feine Paſſa⸗ 
gers auf die Port nehmen, oder mir ei: 
ner ordinairen oder Ertrapoft, weiter bes 


nach Lebensſtrafe, einſchaͤrfen, außer deı 
ordentlichen Poſtaͤmtern weder in bei 
Dörfern noch fonft wo untertvegeng, ir 
gend einen Paſſagier, es fen welcher eı 
wolle, aufs und mitzunchmen, 


$. 11. 

Ebenmaͤñig minſen auch die Poſtaͤm 
ter, wann Wit zu Abwendung Dieter ir 
fremden benachbarten Provinzen ſich Auf 
fernden contagieufen Kranfhelten eigene 
Eontumaz und Einlaförter auf ven Gıen: 
en anjuordnen, aus landesväterlicher 

örforge nörhig finden, ſodann die reu- 
tende und fahrende, ordinaire ſowohl, alß 
bie Ertrapoften, lediglich und allein fiber 
fothane Einlaßoͤrtet dirisiren, auch 
durchans feine andere Paflage nachlaf 
fen, und die unter ihnen ftehende Poſt⸗ 
waͤtterehen im gleicher Maße inftruiren, 
Immaßen derjenige Poftbediente, mels 
ther ſich hierunter die allermindefte Faht⸗ 
läßigfeit zu Schulden kommen laſſen folle 
te, Und mit feinem Kopf dafür repondk 
ten foll, 

$. 12. 

Vielmehr haben diefelsen zu aflen 
deihjenigen, was Unſere Krieges: und 
Domainencammiern nach der von Uns 
Allerhochſt Selbſt, oder aus Unferm Ges 
neral:Directorio erhaltenen Inſtruction, 
ben dergleichen Gefahren und deren Ders 
hütung zu verfügen nörhig finden, att 
ihrem Theile die Hand zu bieren, ſchlech⸗ 
terdings aber feine Neuerung eigenmaͤch⸗ 
tig zu unternehmen, fondern fich dieſer⸗ 
halb lediolich nad) den Vorſchriften der ic. 
Cammern und der angeordneten Contus 
mazdtrectoren zu richten, zu dem Ende 
auch mit diefen it allen Stücken zu con 
certiten. 

88992 4. 13, 
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$. 13. 
So viel die aus vergleichen derdaͤch⸗ 
tigen Gegenden und Provinzen ankom⸗ 
mende Courierd und Eſtaffetten betrift; 
fo ſollen ſolche alsdann keine andere, al 
die Einlaß und Contumazdrter poßiren, 
ſich daſelbſt bey Unſern auf der Poftirung 
<ommandirenden Dfficier und Eontus 
mazinſpectot melden, die Briefe, fo fie 
teiter befördert willen wollen, abgeben, 
and das gewöhnliche Meilengeld erlegen, 
wonichft ſothane Briefe nach vorherges 
gangener Durchriehung durch Eßig, oder 
auch hoch reetificirten und ſtark ſaturir⸗ 
ten Campferſpiritus und Raͤucherung 
von dem commandirenden Officier oder 
Eontumazinfpector gegen ein dem Cou⸗ 
rir oder Eſtaffettenreuter auszuſtellendes 
Recipiſſe angenommen und per Eſtaffette 
nach dem Beſtimmungsort abgeſchicket 
toerden ſollen; der Courier aber muß zu—⸗ 
rückbleiben, und auf der Grenze die Ant: 
wort erwarten, 
$, 14. 
Endlich wird den Poftbedienten ind 
gefammt auf ihr Gewiſſen gebunden, und 
auf ihre Pflicht empfohlen, im Fall fie 
entweder an fich ſelbſt, oder an ihren 
Haus genoſſen einige Zeichen der Eontas 
gion wahrnehmen und bemerken follten, 
fich der Abfertigung der Poft von Stund 
an zu enthalten, und folches der Berichte: 
obrigfeit anzupeigen, welche ſodann be: 
mächtiget feyn foll, ad interim, und 
bis anderweite Verfügung von Uns Aler: 
hoͤchſt Selbſt, oder von Unſerm Gene⸗ 
ral Poſtamt geſchiehet, einem ſichern und 
capablen Mann die Verwaltung und Ad⸗ 
miniftration der Poſten zu Übertragen, 


$. 15 

Wann in einem auf bem Poſteours 
belegenen Drt die Viehfeuche —— 
ſo muͤſſen die Poſtaͤmter nicht nur den 
Schirrmeiſtern und Poſtillons alles An⸗ 
halten unterwegens an den Wirthshaͤu⸗ 
ſern und ſonſt, bey nachdruͤcklicher Stra⸗ 
fe, unterſagen, ſondern beſonders auch 
mit allem Ernſt und Wachſamkeit dar⸗ 
auf halten, Daß die Poſtillons kein Hech⸗ 


fel, Heu, oder Stroh auf ven Poſtwa 


gen, imgfeichen feine Hunde mitnehmen; 
die Poftpferde beym Futtern nicht in 
Staͤle, worin oder nahe bey welchen 


8 Hornvieh fehet, fondern ſolche an ab: 


gelegene Derter bringen, auch fir ihre 
Perſon ſelbſt nicht in foiche Haͤuſer und 
Ställe, worinn die Viehſeuche ſich ge⸗ 
zeiget hat, gehen, und überhaupt allen 
Umgang mit denen darin befindlichen 
euiten, bey ſchwerer Ahndung vermei⸗ 
den muͤſſen. Nicht weniger muͤſſen den 
durchreifenden Paflagierd die Straßen 
und Häufer, worin ſich die Seuche ger 
äußert hat, mit der Verwarnung, wicht 
dahin zu gehen, und allen Umgang mit 
Hewohnern folcher Häufer zu vermels 
den, bekannt gemacht werden; fol 
auch in den Häufern der Poſtillons ſelbſt 
die Seuche ſich zu Auffern anfangen, fo 
müffen felkige fo fort angehalten werden - 
die Pofipferde einftweilen anderswo in 
ein gefundes unverdaͤchtiges Hand, allen: 
falls aufferhalb der Stadt, einzuftellen 
und unterjubringen. Naͤchſtdem miiſſen 
aus demjenigen Theil der Stadt, We 
feibſt die Viehſeuche herrſchet, feine Pop 
fagierd, noch viel weniger aber giftfan | 
gende Sachen, als zum Beyſpiel: Mob | 
lene Zeuge, Häute, Leder, Haare, un⸗ | 
geſchmolzenes Talch und dergleichen zur 

Poft angenommen, ſondern ſolches alled 
einftweilen gänzlich zuruͤckgewieſen wmers 

den, immaßen der etwanige doch immet 

nur geringe Ausfall, den die Poſiein⸗ 
nahme dadurch leiden kann, im Verhaͤſt⸗ 
niß gegen die fo wichtige ald traurige 
Folgen der weitern Qerbreitung jene 
Landpiage gar feine Ruͤckſicht verdient! 


uhrtundlich Haben Wir gegentväts 
tige erneuerte und ermeiterte allgemeine 
Poſtordnung Allerhoͤchſt eigenhaͤndig un⸗ 
terfchrieben, und mit Unſerm Koͤnigli⸗ 
chen Inſiegel bedrucken laſſen. So ge⸗ 
ſchehen und gegeben zu Berlin, den 26» 
November 1782, 

Friedrich 
(L.5.) 
von erden | 
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ne Aegement Degen fünftiger Einrichtung 
des Juſtitz·Weſens bey den Ser. 
a 


e. Konigl. Majeftät von Preuffen x. x. xc. Unfer aflergndpi Bit: 
S Herr, haben ſchon laͤngſt Alerhoͤchſtſelbſ —E wre ver en 
Sofig: Weſen in der Chur: und Reumarf Brandenburgnoc; nicht Dupch; Prumert ie 
gehends in derjenigen vollkonnnenen Ordnung und medimäßigen Ber, rigen on 
fafung fd, wie Se. Königl, Majeflät folches ym Wohlfahrt Höchftr 
dern fümtlichen getreuen Wafallen und Unterthanen aus Landesdaͤterli⸗ 
cher Huld und Fuͤrſorge regulirt und eingericht wiſſen wollen. 

Die Unter Gerichte, beſonders auf dem platten Lande, find grd- Mängel der, 
ftentheils noch mit Leuten beſetzt, weichen es an den erforderlichen Fä- 1) Sorge 
iten ermangelt, Oder weiche fich aus Eigennus, Bequemlichker, ae 
lung oder andern un zur Vernachlaͤßig — 
Pflichten derleiten laſſen. en 


Dergleichen unwiſſenden oder pflichrvergeifenen Juſtitiarien bat) Behind 
bisher um desiwillen nicht mit dem erforderlichen Nachoruk Einhalt ge: —2 
ſhehen konnen, weil die zum Theil entfernte Kandes Juſtih Collegia fie 

nicht gehörig überfehen, und nur felren Gelegenheit gehabt haben, von 
Iren itegaläten uͤberzeugende Beweiſ⸗ zu erhalten, 


Eben dieſe weite Entfernung der Landes Inſtitz · Colleglorum hat . Delu 
die Partheyen in die Nothwendigkeit derſetzt, koſtbare und jeitderſpit Een, 
ternde Reifen zu unternehmen, um ihte Gejuche anzubeingen, oder der "or. 
Verhandlung ihrer Rechts Angelegenheiten bep;uwohnen, | 

Durch die biößerige Vertheilung der Geſchaͤfte unter feparirte um Larsen 
Theil don einander ganz unabhängige Eollegia ift der Gang und Betrieb der Be, 
Sachen ungemein aufgehalten, die Arbeit ohme Noch vermehtt, und ar ane 
den Mitgliedern und Subalternen der Eollegiorum durch allerhand dis m. 
ſtrahirende Neben: Befchäfte biejenige Zeit geraubt morden, welche fie 
—* an zu thren eigentlichen Berufs, Arbeiten hätten verwenden 
nn ® 

De berichiedenen diefer Gerichtshoͤfe find mach deren befonberen +) Madekis 
Verfaſſung die durch die allgemeinen Landes: Gefehe für zulaͤßig erflärte —— 
Recht Mirtel theits gänzlich verfagt, theils nur ın Sachen von fehr ho: ! — 

Werthe geftarter worden, ofnerachtet die als geringfchägig betrach» 
bey minder begüterten Parrheyen auf deren Wohlſtand 
und Erhaltung den größeften Einfluß gehabt. 

Hauptſaͤchlich Hat es an der erforderlichen Gleichförmigfeit in den be 
Erfenntniffen ermangelt, meil mehrere von einander ganz abgefonderte eir ı —n 
Colleqia die Urtel in den hoͤhern und befonders in den lebten Inftanzien 
— Haben und dadurch die größefte Ungewißheit des Rechts ent⸗ 

anden iſt. 


Um nun dieſen Maͤngeln vollſtaͤndig abzuhelfen, bie Einrichtung aserete 
de Zug e * een und Neumark Brandenburg mit LA FA] 
Allgemeinen lan der neuen Juftig-Berfaffung in vollfommene Hartnos 
die zu fegen, und folchergeftait fämelschen Einwohnern und Unterthas 
hen eine Burchgehenng regelmäßige, zuderläfige, und promt⸗ echtes 
pflege zu verfichern, Haben @e. Kdnigl, Majeſtaͤt Allerhoͤchſtſelbſt ge 
wiſſe feftgefegt, nach weichen Ba | 


U fämte 
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1.’ fämmtliche Ynter-@erichte fünftig mit tauglichen zu dergleichen 


Bedienungen hinlänglich vorbereiteten und geprüften Subjectid bes 
feßt, und denfelben ein aust! mmlicher Muterhalt verichaft werden 


fell. 


| 11. Durch die in jedem beträchtlichen Diftricte anzuftellenden Ereyß- 


Juſtit⸗Raͤthe nicht allein die 
gehalten, fondern auch 


Unter Richter in beſtaͤndiger Aufficht 


11. die aus der weiten Entfernung der Fandes: Zuftig: Eollegiortum 


fiir die Partheyen entftehende Anconvenienzien gehoben. 
IV. Bey den Eandes: FuftigCollegüis die Gefchäfte jeder Art zuſam ⸗ 


men gezögen, und jedes de 
ſtimmung von diftrahirenden 


rfeiben nach einer gleichförmigen Be 
Neben Geſchaͤften befrenet. 


V. Die nach den allgemeinen Landes · Geſetzen zulaͤßige Mehr, Mittel 
den Partheyen nicht verſchraͤnkt und 

VI. die Erkenntniſſe in den höheren befonderd letzten Inſtanzien ohne 
Ausnahme an die dazu niedergeſetzten beſondere Gerichte verwieſen 


werden ſollen. 


Sie unſtaͤndlichere Ausführung dieſer Grundſaͤtze enthält dad ge⸗ 
Sabalt des ge genwaͤr tige Reglement, welches daher Se Konigl. Mojeſtaͤt für Hoͤchſt ⸗ 
mim dern Chur» und Heumarf Yranpenburg hiedurch und in Kraft Diefeh, 


en 


als ein Landes Fundamental» Geſetz beftimmen und vorſchreiben, mit 


der ausdrücklichen Allerhöchften Erklärung: daß nur mach diejem Reg 
ment bad Juſtitz Weſen in ber Chur. und Neumark Brandenburg ein: 
gerichtet und in alle Folge betrieben werden; alle demſelben entgegen» 


fiehende ditere Verordnungen ade 


£ von nun an ganzlich aufgehoben ſeyn, 


* 


und weiter keine geſetzliche und verbindliche Kraft Haben ſollen. 


Damit nun alfo jedermaͤn 


niglich und infonderheit Sr, König 


Mojeftät Chur: und Neumaͤrkſche getreue Bafallen, Einfaffen und 1117 
terthanen von dem Sinn und Umfang diefer neuen Gerichte: Verfafung 


hinlaͤnglich informirt feyn, und 


ein jeder zuverlaͤßig wiſſen möge, wo⸗ 


hin er fich in vorlommenden Fällen zu wenden, und bey wem er zun 


gegen etwanige Beſchwerden oder Bedruckungen Schuß und Huͤlfe zu 


ſuchen Habe; fo finden Se. Königl. Majeſtaͤt nothig Dero Alerhöchſte 
Willeno⸗Meynung über jeden der vorftchenden Haupt: Puncle folgender⸗ 


maßen naͤher zu eroͤfnen. 


Erſter Abſchnitt. 


Von den Patrimonial⸗Gerichten in der Chur» und Keumart 
Brandenburg. 


4. | 


Se. Königl. Majeftät find nicht gemeinet durch die in Anfehung 
Die Wet ol der Patrimonial:Gerichte vorzunehmende Werbefierungen Ders getreue 


in feinen Ge⸗ 


vechrfamen  DBafallen in ihren wohlerworbenen Gerechtſamen im geringften zu kr 


nie sehtänlt ger, pielmehr foll den Gerichts 


Herrſchaften bey Ausübung ihrer Ge⸗ 


sichtöbarkeit alle nur mögliche Erleichterung verfchaft werden. 


$. 2 


Esben fo wenig follen durch die jegige Anordnun die beteits noch 
vorhergegangener vorſchtiftsmaͤßiger Prüfung — Gerichrögalter 
nriari unverfchuldeter Weiſe verdrängt, fondeen wenn fie ſich bishero w. 


pen beoke, eig, Gefchicklichkeit, und gewiffenhafte Erfüllung ihret 


ten 
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. be ihnen jederzeit eine Binlängliche Anzahl folcher Subjecte, aus tel 5* 


is7: ¶ Vecrordnungen von ryge. No 4. 3894 
Bade Sich audgejeithnet, vorzüglich zu Creyß · Juſtitiatien befördert 


Es vderdleibt dahero beim Adel und allen Juridieti nd: Verechtig · Den Bericik 
eo dab Med, Üre Jufiiatios KR ju mine mr One 
wird ihtem Butfinden ‚allein überläffen, ob fie in Zufunft eigene Zufti: Bablrrge, 
tiatien halten, oder ſich mit ben Gerichtsherrſchaften ine; 


benach erichts 
ben Beftellung eines oemeinſchaftlichen Juſtitiarii ande wollen; 


ai ® J. 4. 
„ Wenn aber Bacanjien entftehen müffen bie Gerichtsherrſchaften ee wäre; 
ju Juſtitiariis ‚nur ſolche Leute wählen ; die den einem Bandes Yunke ale 
Collegio nicht Bloß im der Theorie der Rechts: Selehrfamfeit eraminirt, eur 
fondern aud) der Worfchrift des Corporis Juris Fridericiani Part. III. 

er Vin. 4 — * er Dei und deſſen mancherley Ob 

liegen gehörig worbereitet,, Auch in An ng ihrer guten regelmaͤ 

figen —* juderläßig befannt find, — 


Die Landes Juſtihz Collegia mie ihres Orts dafuͤr ſorgen, bag Pie sit ve 
die Juriedictione-Berechtigten fich ihre Berichte Bermalter od: heran 
Pönnen, vorhänden fen, ju welchen Ende fie bie Anweifung des Corp, 
* Frid, Part. I. Tit. IV, wegen Formirung und Ausbildung dei 
eferendärien genau ju befolgen haben; Ä 


| . 4. 6 \ ER 
Sobald daher ein Candidat das theoretifche Eramen uͤberſtanden 
Und darin jureichende Kenntniffe von ber Rechtswiſſenſchaft an den Tag 
dt hat, muß ihm der Prafibent einen Kath) des Tollegii Amtbeifen, 
Unter deſſen ſpecieller Aufficht und Direction er zu praßtifchen Arbeiten, 
in allen jum Juftig: Weſen gehörigen Geſchaͤften, folglich nicht bloß in 


Er fondern auch in Vormundſchafts · Depofitab und Hppothefens 


angeführt und geht werbe 


Wen er mit diefer Borbeteitung Einige Zeit zugebracht hat, und 
don feinem Auffeher das Zeugniß erhält; daß er zu tmlırffichen Infie⸗ 
Dedienungen hinlaͤngliche Kenntniß und Fertigkeit beſitze; ſo muß dad 

gium ihn durch eine Deputarion darüber nochmals eraminizen laß 
fen, und nach befundener Tüchtigfeit ihm ein Arteft außfertigen, daß 
er ſich nunmehr um dergleichen Juſtitz⸗ Bedienungen beiverben fönhe; 

$. 8 

„Ehe der Präfident dergleichen Nttefi auöftellt, muß er ſich had) 
der bisherigen Conduite des Candidaten genau erfündigen, und nie⸗ 
mald din Zeugniß dir Tüchtigkeit ertheilen, wenn er in Erfahrung bringt; | 

ſich derfelde durch unſchickliche niederträchtige Handlungen, vber 
durch einen ausfchiweifenden unotdentlichen Lebenswandel der Beforbe⸗ 
tung zu JufigMemtery untitdig gemacht Babe; 

Dat AR Heichichte und guafificirte Die Juttträn 
„. it nun die ſolchergeſtalt formitte He unt ——— 
Subjerte zu — po Juſtitiarlaten ſich entſchließen moͤgen, — 
ſo anuſſen die Jurisdictions. Berechtigte ihinen fo viel möglich ſiritte Be⸗ —* 
ſoldungen in Geide und Tariralien dergeſtalt aulsſegen, daß fie * * 

ALLE) | 
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aust dmmlichen Unterhalt haben, und ſich ohne aͤngſlliche Nahrungs: 
Sorgen und diſtrahitende Reben⸗ Gefchäfte den Pflichten ihres Amtes 
gänzlich widmen koͤnnen. Wohingegen ſodann ſaͤmmtliche Gerichts⸗ 
Sportuln dem Gerichtsherrn verbleiben und gehoͤtig berechnet werden 


— 4, 10 
Da es aber den Gerichtöherren auf. einzelnen Guͤthern ingleichen 
aiete ik ben Cämmeregen der Fleinen Städte mehrentheild zu ſchwer fallen dürfte, 
pr Kr dergleichen ausfömmlichen firirten Gehalt für einen eigenen Zuftitiarium 
er 3W qufjubeingen, ſo ift rathſam, daß mehrere benachbarte Jurisdietionen 
ken fich zufammen fehlagen, und einen gemeinſchaftlichen Suftitiarium wählen, 


6 11. 
a dh Dergleichen Zufammenfchlagung muß durch gütliches Einverftänds 
nf niß der Intereſſenten jedoch unter Direcrion und Bermittelung des Lan 
Von een pe Zujtig-Eollegus geſchehen. 


. 12. 
Es muf; daben auf die Lage der zu combinirenden Dörfer und Orb 
uf mas für fchaften, auf den Umfang, die Bevdiferung, bie Vermdgens  mftäns 
dep u refiecti De, Und das mehr oder weniger ausgebreitete Gewerbe und Verkehr der 
ro Tinwohner Nückficht genommen, und mit Erwegung alles deffen, der 
einem folchen gemeinfchaftlihen Juſtitiario anzutveifende Bezirk fo ber 
ftimmt werden, daß er auf ber einen Seite die darinn vorkommende 
Juſtitz ⸗/ Sachen aller Art gehörig uͤberſehen und beftreiten konne, auf der 
andern Seite aber auch Hinlängliche Beſchaͤftigung habe, und fein Une 
terhalt den verbundenen Interefienten nicht zu laͤſtig Falle, 


$. 13. 
Bey der Zufammenfchlagung felbft müffen Die Intereſſenten unters 
mis fie dan einander reguliren und feſtſetzen. 
find. y) was ein folcher Juſtitiarius an Gehalt und Naturalien erhalten, 
2) wie und nach weichem Berhältniß ſolches von den vereinigten 
richts· Herren zufammen gebracht twerden, 
3) wo der Juftitiarius feinen Wohnfig aufkchlagen, 
4) wie die Tour, in welcher er feinen Diſtriet bereifen und bie Ge⸗ 
richts⸗Tage an jedem Det abwarten muß, beſtimmt, 
5) wie fein Tranfport zu diefen beſtimmien Gerichtstagen, DON einem 
Ort zum andern beforgt werben fofe, j 
6) wie oft an jedem Ort Berichtötag zu halten, . 


I | $. 14 | 
Die Landes Zuftig. Collegia müffen die Intereſſenten, welche in 
Dietantes, ſolche Verbindung treten wollen, über alle die — zu vereinigen 
ja mäflen ſuchen, und ihnen zu dem Ende mit Rath und Vorſchlaͤgen an die Hand 
— gehen; konnen aber die Intereſſenten ſich untereinander nicht einigen, 
Yasuns be fo muß das Landes: Juſtitz Collegium nach veiflicher Erwegung der 0b 
waltenden Umſtaͤnde beftimmen, welche unter den verſchiedenen dazu 98 


machten Propofitionen, als die ſchicklichſte und dem Endʒwecke gemäß 


fefte ftatt Haben folle, 
Die verbundes » 18. 
—— Wenn ſolchergeſtalt die Diftricte regulirt, und die uͤbtigen PIC! 


—“ feftgefegt find, fo müjfen die verbundenen Intereſſenten unter den bishe 
Bun nad De eigen Gerichtöhaftern oder den von dem Landes: Juftig.Collegie zu Dr 
idrhit dr gleichen Amte geprüften und tauglich befundenen Subiectis Den * 
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ſchaftlichen Juſtitiarium waͤhlen. Fehlt es ihnen an eigner perſonlicher 
ſo Subj e ’ itz 
er —— ſo > ihnen das Landes Juſtitz⸗Collegium 
16. 
anal ft gefißer mad Der Meet der Gin, ie „ Wie bie 

Pole zu jäplen, müfen die 3 bey Der erften ——— 
ter Societaͤt gleich den übrigen $. 73. angeführten Puncten allenfalls 

unter Bermittelung des Landes Fuftig-Eollegii mit einander regulixen, 


Bloß auf Zeit oder Willkuͤhr annehmen, fondern ihnen Ordentliche Verxsrnenne 
Rallungen geben, da e8 dem allgemeinen Beften und der Wan der Ju Bfalungen, 
Ri entgegen (ft, wenn foldye Serlchts Verwalter mit bloen Dienſtbo⸗ 

ten in einerley Claſſe geſetzt werden follten. 


$. 17. 
Dergleichen Juſtitiarios muͤſſen die Jurisdietiond Berechtigte nicht Seide ie 


$. 18, 

Die Gerichtöherren koͤnnen alfo auch foldhe Jußitiarios nicht aus können von 
bloßem Eigenſinn ober Willkuͤhr ohne erhebliche Ucfachen wiederum Ent: Serzen 
lafien, fondern wenn fie gegen das Betragen detfelben etwas ju erinnern 
Baben, fo müffen fie ſolches dem vorgeſetzten Eandes-Juftig-Eollegio zur MMart werben 
Unterfuchung und weitern Verfügung anzeigen, | 


$. 19, 

Einem jeden dergleichen Yuftitiario muß durch ebenmäßige Wahl Einm n jeben 
der Jutereffenten ein Artuartus deygegeben erden, deſſen er fich zu Zün: am mare 
Fung des Protocole in allen Sachen, wo bie Rechte judicem cum — 
A erfordern, mie auch ſon zu Beforgung minder wichtiger Ans 

und Aufträge unter feiner Direction bedienen koͤnne. 


3 20. 
Zu Actuariis muͤſſen — nur ſolche Leute genommen Bad dann fit 
den, die der Rechte Pundig, bey den Landes: Juſtitz· Colleglis O55Es men werden 
Ühriebenermafen, tie die Juſtitiarii vorbereitet und geprüft, und zu Polen. 
einem ſolchen Amte für tuͤchtig erklärt worden find, 


$. 21. 

Die Actuatil muůſſen fo wenig, wie die Zuftitiarii mit den Ge: ind tie wen 
eihts.Sportulm, außer den ihnen sufommenden gewöhnlichen Schrei.  zifen mi 
be. Gebühren etwa⸗ su thun Haben; fondern e8 muß ihnen, eben ſo wie zum '" ud 
Diefen, ein firirter nofdürftiger Unterhalt an Geld und Naturalien von. 
den Intereſſenten Ausgefegt werden. 

4. 22, 

Die ſolchergeſtalt von einjelnen oder Auch Bon mehrern jufammen Den dem 
derßundenen erg * auf dem Lande als in Ant, der 3W 
Meinen Staͤdten beftellte Juftitiarii ererciren die Gerichtsbarkeit ihrer 
Eonftituenten nad) deren ganzen Umfang, mit Inbegrif aller dazu ges 
börigen Aduum contentiofz & voluntariz jurisdi&tionis, de8 Hy 

Vormundſchafts und Depofital Weſens, imgleichen der Erie 
Minalium, fofern alg die Gerichtd» Herren felbft nach der Landes Ber 
Aefung und ihren Privilegiis mit der Eriminal,@erichtsbarkeie verſehen 


4. 23. 
| Angelegenheiten muͤſ Mon ven 
fen ran an lt ie * über eine 33. 
ſede derſelben vorhandenen Geſetze + * durch aaa" — 
2 


* 
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Vorurtheil ded Anfehend, noch amdere Neben Ruͤckſichten ſich im regel: 
mäßiger und gewiſſenhafter Ausibung der Juſtitz · Pflege irre machen 
laſſen, ihr Amt auf keinerley Weile zu Vedrůckung und Bevortheilung 

armer und ſchwacher Unterthanen mißbrauchen, vielmehr fich allen der» 
vedruͤckungen, fo wie jeder andern unbefugten Einmifchting ir 
das Erercitium Der ihnen andertraueten Aurisdierion, wenn auch folche 
von dem Gerichts Herrn ſelbſt Herfommen ſollte, ſtandhaft entgegen ſtel⸗ 
fen und wenn fie dergleichen Mißbraͤuche ſelbſt abzuwehren nicht vermoch · 
ten, davon dem Landes· Zuftig.Eollegio zur weitern Verfügung und Kes 
medur ben eigener Vertretung pflichtmäßig Anzeige machen. _ 


$, 24 
Auch den DorfSerichten müffen fie feine Ausübung wuͤrtlichet 
gute nie Jurisdietions · Handlungen geſtatten, ſondern ſich derſelben nur bey Ere 
—— cutionen , Inventuren, Taren und andern dergleichen Borfallenheiten 
vn Serdaders mit bedienen, fie aber auch darin beftändig dirigiren und unter der er⸗ 


forderlichen Aufſicht halten. 


. 25» : - 

Ä uebrigens müfen fie fich der (ehuldigen Achtung und eines anftäns 
digen gefitteten Betragens gegen ihre Conftituenten befleißigen, U 
BE Herren denfelben fo wenig im ihrer Amtsführung als übrigen Conduite zur Un 
u nelen ufriepenheit Uber fie gegründeten Anlaß geben. | 


..5 26. 
. Zu Abmachung und Beforgung det vorkommenden Gefchäfte ſolen 
u * an jedem Orte die beſtimmte ordentliche Gerichtstage wenigſtens von 3 
ine er ZU 3 Monathen gehalten, und ſolche jedesmal den Einwohnern und Ju⸗ 
Kein Or risdictions Eingeſeſſenen in Zeiten bekannt gemacht werden. 
$. 27. 
9— An dieſen ordentlichen Gerichts: Tagen muß ber Juſtitiarius alle 
‚wer in di hortommende Sachen nach Möglichkeit völlig abthun oder ſie wenigſtens 
Dam yorus dergeftalt präpariren, und einleiten, daß die Unterthanen und Einwoh⸗ 
— — "9: mer außer dieſer Zeit nicht ohne Noth von ihren Wohnungen abgezogel 
t, als noch an ihren ordentlichen Werufs: Arbeiten gehindert werben dürfen. 
$. 28. 
Ee muß alſo in dieſen Gesichts «Tagen alle borfonmente pro 
Me I Sachen gehörig inftruisen und entfcheiden, oder wenigſtens, in fo fern fie 
altioris indaginis find, die Parthenen gegen einander gernehmen, den 
ftatum controverfiz beftimmen, die Bemeifi: Mittel eruiren, bie etwa 
nöthige Ocular · Infpection und andere jur Anftruction erforderliche Lo 
col · Kenntniſſe gehörig einziehen, und mit einem Worte alled dergeftalt 
vorbereiten, daß er die Inftrucrion längftens bis zum nächften Geuchts 
—* * Haufe völlig abichliegen, und das Erkenntniß darüber abfoſſen 
Fernet muß ber‘ u pörigen 
— muß der Jultitlarius die zum Hypotheten · Weſen gehotie 
oorecheten Angelegenheiten in dieſen — —— beſorgen, DE 
Kauf: oder andere Eontracte, Hypothefen: Beſtellungen Quitungen 
und übrige vorkommende actus voluntariæ jurisdi&tionis zum Protefoll 
aufnehmen ‚. die Inftrumente darüber ausfertigen, die eiwa vol 
Eontrahenten oder den Dorf- Gerichten ſchon enttbrfehe Inſtrumenn 
vevidiren, die Parthepen darüber vernehmen, und die hier oder dance 
feßtenve vechtliche Extenngniffe fuppliven, die Eintragungen und 
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gen indem Hppothelen: Buche Hoßyiehen ; die nach den Kaufb 
zu ſeiſtenden Termins Zahlungen berichtigen laſſen, 
ben Contracten, fo wie in dem Hypotheken. B 


1883 
riefen etwa 
und ſolche Hinter 
uche gehörig abfchreiben, 


ala $. 30, | 
Öfeichergeftalt muß er an dieſen ordentlichen Bericht: Tagen aud Bora 
bie Vormundſchafts = Angelegenheiten beforgen und zu dem Ende bs (dene au 
Vormund allzährlich einen dergleichen Gerihtd:Tag, an welchem er von 
feiner Amtsführung Rechenfchaft zu geben habe, beftimmen; die auf 
jeden folchen Gerichts · Tag beſchiedene Vormuͤnder über den Auffente 
halt, die Verpflegung und Erziehung ihrer Euranden examiniren, die 
Fechnungen von ihnen abnehmen, in Fall i 
legung erforderlich ift, fie wenigfteng den gegenwärtigen Vermögens: 
Zuftand der Curanden und die dabey fich etwa jugetragene Beränderun: 


gen zum Protokoll anzeigen laſſen / und fie überall mit den nöthigen Ans 
Meilungen verſehen. 


PR Di} — 
Endlich muſſen auch die Depofital. Angelegenheitenandiefenorbent- eiapfreb 
lichen Gerichts - Tagen vegulirt und die etwa vorfommende Ein: und Aus, 
zahlungen vollzogen werden, 


$. 32, = 
Fuͤr die Abwartung diefer ordentlichen Gerichtö:Tage ingleichen youfde erhän 
für die DBeforgung derjenigen Geſchaͤfte, welche darin wegen Mangels A 
der Zeit oder wegen der Natur, Weitläuftigfeit und MWichrigfeit der Sa: Bat 6 
die nicht abgemacht werden koͤnnen und daher außer denfelben in ihren 
Behauſungen su expediren find, erhalten der Juſtitiarius und Actuarius 
iore fixirte Beſoldungen, und koͤnnen dafuͤr weder Diäten noch ſonſt et⸗ 

o, außer der frehen Fuhre von einem Orte zum andern, verlangen, 


5 


| 4. 33. 2 

. Wenn hingegen außer den ordentlichen Gerichts: Tagen die Ge, eh 
denwart des Jufittiarii oder Actuari, oder bepder zugleich, auf Bere Dil 
langen der Parthenen, am Orte ſelbſt erfordert wird; fo muß der Er: 
frabent- nicht mur die freye Fuhr un) Quartier beforgen, fondern auch 


dem Juftisiario f6 wie dert Actuario die in der Sportil: Tape beftimme 
sen Diäten entrichten, 


$. 34. VRR 

a SM Progefis und andein dergleichen Privat» Sachen muͤſſen bie 3 
PartHeyen dem Juiclae die baaren Auslagen au Stempel, oftpor: jm au 
to, Böthenlohn und dergleichen, fo wie dem Acturlo die ihm berlaſſe⸗ derra, die 
ne teibe ⸗ Gebuͤhren verguͤtigen, die vorkommenden Gerichts · Spor · 
tuln aber, ohn⸗ den geringſten Unterſchied, muß der Juſtitiarius tar⸗ 
maͤßig feſtſehen, die Spicificarion deifelben dem Gerichts: Herren oder 

Beamten zuftellen und die Debenten zur Zahlung an fie verweiſen. 

4 35. 


Kein Gerichtshert muß bey fifcafifcher Ahndung fich unterfangen nicht — 
ben 5 — — an Gerichts⸗ Sportuln abzu fordern, oder — 


don ihnen einzuziehen, tvas nicht borftehendermaßen von dem Yuflitiario — 


Fefigefegt und zur Zahlung an ihn affignirt wordem 
$. 36, —— 
Die Jugmarit muͤſen fr jede ihnen jr dusunno anderttauete Di aeg 
Auriödickien nn halten, folche aber nicht in ihre Kerne 
Privat Wopnung, fondern am a‘ * . einem von dem em. 
\ 3 | 


Derordnungen von 1782. No. 54. 1884 


en amuweiſenden Schranken, Spinde, ober anderm ſchicklichen 
tniſſe Sie muͤſſen alſo feine andere Acten an ſich neh⸗ 
men, und bey ſich behalten, als welche fie zwiſchen den Gericht «Tagen 
zu Bearbeitung Det darin vorkommenden Geſchaͤfte ndthig Haben. 
$. 37. 
nNeber alle Sachen bie zum ordentlichen Sprögeffe gebiehen , und wo · 
go den fir don alſo befondere Acten formist find, muß der Actuarius ein vollſtaͤndi⸗ 
zer ges Nepertorium mat Vorſchrift des Corp- Jur- Frid. Part. u, Tit. V. 
bien folem. ð. 46, leq. halten. Leber fämtliche im Gange befindliche Bormunbs 
ſchaften, muß er unter Divection des Juftitiarit Die vorgefehriebene Pu 
pillen : Tabellen führen. Von den uͤbrigen zu jeber Regiftratur gehoͤrl⸗ 
gen Acten und Buͤchern aber dürfen nur bloße jedoch vollſtaͤndige Eons 
fignationes gehalten werben. 


$, 38 
Alle in einem Diftrict befindliche Juſtitlarii find dem dieſem Diftrict 
Die Juftcer porgefeßten Creyß· Juſtitz · Rathe fubordiniet, muͤſſen demſelben au 
sieh DU on efchmerden, welche gegen fie eingegangen find, oder auch auf fein fon 
Kahn fliged Erfordern Bericht abftatten und Acta einfenden, Auch fich denen 
mb von ihm vorzunehmenden Bifitationen unterwerfen, 
$. 39. 

Außerdem müffen fie ihm alljährlich Eptracte aus ihren Projeß⸗ 
giften einfenden, die am Ende des Jahres noch current bleibenden Sa⸗ 
chen nach den Rahmen der Partheyen fpecificiren, auch bey ſedet derſelden 
die Lage der Sachen und woran deren Beendigung fich noch accrochitet . 
pflihtmäßig anzeigen, 


6. 40. 

Auch die Pupillen» Tabelle muͤſen fie am Ende des Jahres, und 
war originaliter zur unverzgüglichen Revifion und Zurüchfendung, ſow 
Aus den Depofitaf-Mechnungen richtige Ertracte Über Einnahme und 
Ausgabe gebührend einreichen, 


1883 


at 
em 
nitt. 


$. 41. 

Die Domainen · Juſtitz · Aemter verbleiben zwar in ihrer odherigen 
en Verfaſſung, jedoch behalten Sich Se. Koͤnigliche Majeftär vor, in Ans 
ka Semiern. fehung derjenigen bey welchen wegen weiten Umfangs Det ihnen ange: 

wiefenen Gerichtö« Bezirke die Nechtöpflege bishero nicht mit der erfor 
derlichen Schnelligkeit und Genauigkeit audgeubt warden, zus Abſtellung 
dieſer Mängel kleinere Diftsicte anzuordnen, 


6. 42 
Die Domainen · Juſtitz ⸗ Beamten und Actuarien muͤſſen alles dab» 
— jenige genau beobachten, was oben in Anſehung der Auftitiarien und A 
fehenden at tuarien überhaupt vorgefchrieben worden fie find audyeben fo, wie Diele 
der Ober: Aufficht der Erepß:Jufig: Raͤthe in fo weit unterworfen, 
als fie den Landes · Juſtitz· Collegiis ſubordinirt waren. 
So diel die Stäbtif — tleinern 
o diel die Staͤdtiſche Gerichte betrift, fo ſollen die in den einer 
unten Stoͤdten, woes ſich thun läßt, mit unter Die Creoß Zuftitiariate gezogen ⸗ 
Serge. in Anſehung der übrigen aber, ‚nach jeden Orts fpecieler Verfaſſung⸗ 
das etwa nöthige befonders veranlaßt werden, fobald bie Berichte we⸗ 
gen der angeordneten Juſtitz ⸗ Viſitationen eingehen. 
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Zweyter Abſchnitt. 


Von dem Amte der Creys· Juſtitz⸗Raͤthe, deren Pftichten 
und Verrichtungen. 


1886 


$. 1. 

Damit die Yurfkitiarti oder Unterrichter durchgehens im beftändiger Ace u 
Aufficht gehalten werden, und zugleich die See Fuffig-Collegia {n Edi 
allen Gegenden des Landes tüchtige und Juverläßige Subjecte Habenmö. Kath. 
gen, beren fie ſich zu Beforgung der daſelbſt vorfonmenden rechtlichen 
Angelegenheiten mit bedienen Pönnen, fo foll das Departement eines 
jeden Landes» Juſtitz »Eollegüi in gewiſſe Diſtricte oder Creyſe eingetheilt, 
und jedem dergleichen Diſtricte ein Ereyß -Juftig: Rath vorgefegt werden, 


$. 2. 
Bey diefer Eintheifung der Diftricte fol darauf geſehen werden, hie die a 
daß ſolche gegeneinander in einem billigen Berhältniffe ſtehen, und N 
daß die Wohnung eines jeden Creyß · Juſtitz Raths fo viei als moͤglich in —* 
m Mittelpuncte feines Departements liege. Die zunaͤchſt an dem 
Sitze des Landes: Juſtitz. Collegii belegene Gegenden und die darin oder 
am Orte ſelbſt befindlichen Unter: Gerichte bleiben der unmittelbaren Auf⸗ 


ficht des Eollegüi allein, und deg don demſelben dazu beftellten Departe: 
ments: Raths vorbehalten, 
4 


F§. 3. 
Die Creyß.Juſtitz Raͤthe muͤſſen ſich zu dieſem Officio eben ſo dor ⸗ wae tae Su⸗ 
ereiten und qualificiren, wie ſolches in dem Corp. Jur. Frid. Part. 5538 
it IV.$. 20. ſeq von denjenigen, welche in kandes, Fuftig- Collegiig Fonelt werden 
als Käthe placirt werden wollen, erfordert wird, wie es Denn Sr. RK: 
nigl. Majeftät Allerhöchfte Intention ift, daß dergleichen Erepß- Juſtitz⸗ 
äthe, wenn fie ſich im diefem Amte durch gefchichte, Reifige und techt« 
fchaffene Bearbeitung der ihnen aufgetragenen Gefcydfte vortheilhaft 
auszeichnen, zu würklichen Raths· Stellen bey den Landes: Juftig-Eolies 
gils vorzüglich Befördert werden follen, 


$. 4 
„ Die Ereyß-Yufti Raͤthe erhalten ihre Beſtallungen von dem Chef Eis erhalte 
ber Juſtitz —* fen ihnen datin gewiſſe firirte Beloldungen aus ven Dale Beh 
arien» Eaffen der Landes: Fuftig-Collegiorum ausgefegt, auch gleis 
her Rang mit den in den Cammer- Departements beftellten Steuer, Ri, 


und Commillariis locorum nach dem Dato ihrer Beftallung ein 
Beräumt ferden, 


IR 7 
Einem jeden Creyß ⸗ Juſtitz Nathe wird zu feiner Aiftenz ein Actua⸗ 
tius beygegeben. | 


4. 6. 

u dergleichen Actuarlis ſollen ebenfalls nur £eute genommen wer. oeren Auali 
den, ne ——— Juſtitz Bedienungen nad) der Vorſchrift Min, uud 
des Corp, Jur. Frid. P. ULT. IV. $. 32. vorzüglich qualificirt Haben, 

Wollen dergleichen Subjecta fich außerdem noch der loco citaco $, 20, 
feq. vörgefchriebenen ſchaͤrfern Prüfung untertverfen; fo haben fie zu 
Erwarten, daß bey fernerem pflichtmäßigen Berdalten in ihrem Amte 
bey Befegung der dacanten Crepß · JuſtitzͤRaths. Stellen auf fie vorzügs 
lich teflectirt Werden mich, e 


Von den 
hen Merian 
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ß u Ze 
Die Creyß Aetuarii merden von dein Landes: Juſtitz⸗Collegio vor 
gemluns: gefchlagen, und erhalten ihre Beftallung, worin ihnen ebenfalls ein ſixir⸗ 
tes Gehalt ausgeſetzt werden ſoll, von dem Chef der Juſtihz. 
J 

Einem jeden Crehß Juſtitz⸗Rtath wird ferner ein Execuntor —* 
ap den „geben, welcher zu diefem Officio nach ber Vorſchrift des Corp. Jur. 

— Frid. Part. Iil. T. V: Sect, V. ausgewählt und verpflichtet wird. 


r ° „ §. 9. m’s ’ “2 - 
An Örten, wo die Creyß⸗ Juſtitz Räthe zugleich als Inquifitores 
— publici die Eriminal» Unterfuchungen führen, ſtehen auch die Gefan⸗ 
gen-Wärter odet Schließtr untet Ihrer Aufficht: 


* 3 i NET RUHR. 
| Außerdem muß ein jeder Creyß · JuſtitzRath Für einen ſichern, or⸗ 
non dei Er dentlichen und freuen Menfchen forgen, deſſen er fich in vorkommenden 
Fällen ald Eopiften bedienen koͤnne⸗ Aur Unterhaltung deffelben werden 
ihm die gewöhnlichen Schreibe-Gebühren in Fällen, wo dergleichen doll 
den Partheyen Oder Extrahenten zu bezahlen find) angewieſen. 
" $. it. EN | 
auge, — Verrichtungen der Crehß Juſtitz⸗Raͤthe find don vielerley Art, 
u 1. die Mufficht über die Unter · Gerichte ihres Diſtriets führen; 


it, Rätbe 

— U. gewiſſe zum unmittelbaren Reſſort der Landes Juſtikz Colle⸗ 

giorum an und für ſich gehörige Geſchaͤfte, als Commiſſatii 
derfelden, vi delegationis perpetuæ beforgen : 


JIL. die in fpecielen Sachen von den Candes Zuftig Colegiid ib 
nen gemachten Aufträge vollziehen a 
IV; die Grimiral» Unterfuchungen ih der Qualität don inguif» 

toribus publicis führen muͤſſen. 


. 1% 
sw, Ihrer dufficht in Juſtitz Sachen find alle in ihrem Difriet be 

der Anfı & , 

Kae ber Su finbliche ÜInter-Gerichte in fo weit unterworfen, als fofche dem Landes⸗ 
Zuſtitz Collegio ſelbſt bisher ſchon ſubordinirt geweſen. 
6.13. 

Z3aua dieſer Aufficht det Creyß · Juſtit Naͤthe her bie ihnen (ubördk 
Kin Op hiete Unter Gerichte gehört zundrberft, daß fie fleifig Acht haben, 
wu und dieſe Unters Gerichte mit keinen Anderni als ſoichen Subſectls mel 

nach Anweiſung des votſtehenden Abſchnittes dazu gehörig gualifeit 
find; befeät werden, und daß fie, wenn Conttaventiones dagegen von 
Fallen, folche dem andes-Juftig,Eolegio zus weitern Befügt und 
erforderlichen Remedur unverzüglich anzeigen: 


id 

— Sie muſſen ferner auf das Betragen dieſer Unterrichten in ihrem 
| Amte ein beftändig wachfantes Auge haben; fich fleißig — ob 
vet biefelben- ihren lichten getreit und forgfältig obliegen ; 6 fie die Ss 
fig» Sachen aller Art redlich, _ vorſchriftsmaͤßig und promt beatbeiten; 
und ob infonderheit die Erenf-Juftitiarii einen jeden, auch den getiu⸗ 

8 Unterthän mit feiner Nothdurft willig Hören, auch die angeord 

tichlstage unausgeſetzt und weckmaͤßig abwarten. 


4 15 


—— — 


— ai aa. 
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$. 15, e 

Wenn ihnen Anzeigen zukommen oder fie wahrnehmen, daß bo den amu, 

ein oder andrer Interrichter fein Amt —ñ —* der —* Ki 
beit, Unordnung oder gar Partheylichkeit verdächtig mache, ſich zu Ber 
drücfungen der Unterthanen mißbrauchen laffe, oder denfelben mit ihren 
Klagen und Anbringen dag rechtliche Gehör verfage u. f. w. fo müffen 
fie dergleichen Berdachte mit größter Sorgfalt näher nadhforfchen, allen: 
fans eine Juſtitz⸗ Bifitation bey dem derdächtigen Unterrichter und in 
deilen Diftrict und zwar eoentualiter auf Koften des dabey ſchuldig bes 
fundenen Unterri⸗ters anſtellen, von dem Befund aber dem Fandes, 
— pflichtmaͤßig ohne Ruͤckhalt oder Schonung Bericht 

allen. 


$. 16. 


Die nach Maaßgabe des vorigen Abſchnitts von den Unterri term beu dem ei 
ihres Diſtricts einzufendenden Prozeß. Depofital: und 3** Bitte 
müfen fie forgfältig nachfehen. Menn fie daraus wahrnehmen, daß 
irgendwo etwa liegen bleibe, oder nicht in gehöriger Ordnung fey; fo 
müſſen fie wegen Abſtellung ſolcher Unordnung, oder wegen beifern Ber 
triebs der Sachen, das Erforderliche verfügen, und im übrigen aus den 
Tabellen fämtlicher ihnen fubordinirten Linter: Gerichte alljäßslich einen 
Ertract an dag Eandes-Fuftig-Eollegium einfenden, 


$. 17. 
Dem Präfidenten dieſes Eollegti müffen fie zugleich in einem befon: Gratalsentt, 
dern Berichte eine Eonduiten-Lifte von fämtlichen ihrer Aufſicht ander: a 
frauten Unterrichtern und Juſtitiariis suftellen, und darın auf ihren 
Eyd und Pflicht, ohne £eivenfchaft oder Rückhalt anzeigen, was fie 
don dem Betragen oder Aufführung derſelben ſowohl in: alg außerhalb 
chres Amts bemerkt, und in fichere Erfahrung gebracht Haben. 


6. 18, 


„Bern Partheyen mit Beſchwerden gegen die Unterrichter und Jusber sintom 
ſtitiatios des Diſtriets ſich bey ihnen melden, oder von dem Landes Ju⸗ Knete 
fig: Collegio an fie gewiefen worden; fo müffen fie folde damit ad Pro- Haren mie 
tocollum umjtändlich vernehmen, in fofern die Querel fich nicht fchon zer‘ 

Aus ihrem eigenen Vortrage ald ganz ungegründet darſtellt, Austunft 
darüber, und Acta von dem Unterrichter abfordern, die Supplicanten 
allenfalls mir Zuziehung der Arten, und mit Borhaltung der in dem 
Derichte angeführten Umſtaͤnde noch näher eraminiren, und folcherges 
alt den Grund oder Ungrund einer jeden Beſchwerde in volltommenes 
Eicht zu fegen bemüper fepn. 


$. 19, 
n bie werde ganz ungegründet fey, fo muß Du em, 
der — * den —— —** bedeuten, und wem En 
dag Unterfuchungs. Protocofl mit dem Concept der Vorbeſcheidung an Sründer, 

das Landes: Juftig. Collegium einfenden. 

$. 20, — 
der II werde nicht ganz Flar, fondern die Sache wem ne ini 

noch — — muß * Ereyß / Zuftig:Rarh mit Ein, "rt m 
teihung des aufgenommenen Protocol dem Landes-Eollegio die wei⸗ 
iere Verfügung anheim fellen, 


iii j $, 21, 


.. Au nm 


a 
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6. 21. 
Iſt die Befchwerde gegründet, und fie betrift eine bloße Verjd⸗ 
—— gerung oder Saumfeeligfeit des Unterrichters; ſo muß er ein Monito⸗ 
gen, od rium an ihn erlaſſen, und allenfalls eine verhältnißmaßige Strafe coms 
miniren; wenn aber aud) dieled nicht fruchtete,. dem Landes/⸗Juſtitz⸗ 
Eollegio davon zu Feſtſetzung der Strafe und weitern Verfuͤgung gebuͤh⸗ 

gend Anzeige machen. ’ 
. 22. 


Liegt der Fehler des Unterrichters in einer mangelhaften oder ina⸗ 


| über unrichti: daͤquaten Einleitung der Sache ; fo muß ihn der Creyß⸗Juſtitz · Rath des. 


ns halb nach dem Sinne und Vorſchrift der Gefege zurechte meilen, und 
oder, ihm Anleitung geben, tie er die Sache zweckmaͤßiger infteniren und ben 
handeln folle, 
| 6. 23. 
Iſt aber der von dem Lnterrichter begangene Fehler fo befchaffen, 
über Yartben daß, um folchen abzuhelfen, in der Procebur und den Verfügungen deſ⸗ 
lei deilait een, welche Maierialia betreffen, etwas geändert, oder aufgehoben, 
oder wohl gar der Unterrichter zur Vertretung und Strafe gezogen wer⸗ 
den müßte; fo muß der Creyß⸗ Juſtitz Rath fein Unterfuchungs:Proto« 
coll mit den Acten an das Landes · Juſtitz Collegium zur weitern Verfuͤ⸗ 
gung ſofort einſenden, unterdeſſen aber dasjenige, was zur Sicherung 
der Partheyen und Verhütung weiterer nachtheiliger Folgen etwa nöthig 

iſt, interimiſtiſch ohne Zeitverluſt beſorgen. 

§. 24. 

Wenn auch ein Einwohner des Diſtricts ſich bey dem Creyß⸗ Ju⸗ 
Du En ſtitz Rathe mit Beſchwerden gegen ein Unter» Gericht, Zuftitiarium oder 
en anderen Juſtitz- Bedienten, die ihm eigentlich nicht fubordinirt find, mel⸗ 
Supplicanten der; fo muß er denfelben gleichergeftalt umftändlich zum Sprotocoll det» 
mend unge nehmen, das Protocoll aber, nach Bewwandniß ber Umftände, entwe⸗ 
der, am den competenten Juſtitz⸗ Rath; des Creyſes, wohin bie Sad 
gehöret, abgeben, oder an das vorgefegte Landes:Collegium einſenden. 


——— — ſi 

Zu den Verrichtungen der Creyß -Juſtitz⸗Raͤthe, In [0 fern Me 
ae ebe IL Commiffarii perpetui der Landes:Collegiorum find, gehöret erftlich, 
Er eng daß die Einwohner des Diftvicts ihre ben dem Landes. Collegio anzuſtel⸗ 
ud. fende Klagen bey dem Creyß · Juſtitz. Rath ad Protocollum anmelden 


a A konnen. Doch ſtehet es in der Wahl der Parthenen, dergleichen Ans 


a. meldungen auch unmittelbar bey dem Landes: Eollegio ſchriftlich oder a 
angemeidee Protocollum anzubringen. 
werden, wo⸗ 

bey fie ö $. 26, 

Bey der Aufnahme folcher Anmeldungen muß der Creyß Sud‘ 
bie Berkheif: Math die Erforderniffe des Corp. Jur. Frid. p. J, Tirr. II, gehörig beob⸗ 
8 gebdrig ber achten und zugleich den Kläger anweifen, daß und tie viel er am Vor⸗ 

ſchuß zu Beftreitung der Stempel» und andern Koften und Auslagen 
bey dem Landes-Juftig-Eollegio deponiren muſſe. Wie Diefe Bedeutung 
geſchehen, muß in dem Anmeldungs-Protocoll ſelbſt vermerkt werden. 


F§F. 27. 
Vetraͤgt das Object der angemeldeten Klage nur so Rihfe. Od 


Basel zo weniger, und ift der Beklagte innerhalb des Diſtriets wohnhaft; IP 


sig aka muß der Creyß Jufih Roth die Sache nach Vorſchrift der vᷣrcich 


In: 


wi 


— 0 


— — u — 
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nung don Bagatell-Sachen fofort tyeitek in — 


$. 28, 

Betrift die angemeldete Klage ein höheres oder Feiner Schägu im neichtigeng 
nach Gelde fähiges Object, oder ift der Beflagte innerhalb des Diſtriets Se het 
nicht wohnhaft ; fo muß der Ereyß-Jufig:Rarh, in fo fern es eine Ya, 
gatell-Sache iſt, die Klage feldft mir dem bey ihm erfchienenen Kläger das "Landes 
ad) der Vorſchrift des Corp. Jur. Frid, Part N. Fit. 14.5. 5. ad pro- Zufit; Cote 
tocollum inftruiren, im Michtigern Sachen das Part, I. Tir, IH. pe: den mie. 
ſchri | ons. Protocoll gedärig aufnehmen, ſodann aber in 
beyden Fällen die weitere Verfügung, wegen Fortfegung der Inſtru⸗ 
tion mit Einſendung der aufgenommenen Protocolle dem Landes, Ju⸗ 
ſuit Colleglo anheim ſtellen. 


. 29, 
Wenn zweytens vom dem Erkenntniſſe eines Unter: Gerichts ap: » a Manfer 
pellirt wird, und das Object betrift nur 30 Kıhir. oder weniger, in en 
welchem Falle nach der Borfchrift des Corp. Jur. Frid. Part. II, Tir. I, 


erinnern findet, oder die Partheyen ſich von felbff bey ihm meiden, und 

einen oder andern jur Sache gehörigen Umſtand an die Hand ger 
Ben, das nöthige deshalb annoch forderfamft fuppliren läßt; fonft aber 
die Acten toeiter am das Landes: Juſtitz Collegium zum Spruch befördert, 


4. 30, 


Wenn das Object ar über 30 Rthlr. jedoch unter oder nur 50 on Benni 
Rthlr. beträgt, fo muß — die Acten mit dem Appellations E Be 
Protocol an den Ereyß: Juſtitz: Rath einfenden, welcher das Remedium aohn 
weiter infttuirt, und fodann die Sarhe dem Landes Fufig-Collegio zur 
Abfaſſung des Erfenntniffes einfendet, | 
$. 31, 
Betraͤgt en das Object über 50 Rthlr. oder ift foldhes Peiner Bidtigern 
nach Gabe fähig: fo bat es bey der aflgeiheinen Vor ſchrift Ha 
&t8 Corp: Jur. Frid, Part. IL. Tit. l. $, 52. fequ. wornach der Laser Kir wii Ce 
Nichter Acta nebft dem Appellations-Protocoll unmittelbar an das Pan —— 
bed: Juftiß-Eollegium einfhicten muß, fein Beenden. Ucbrigeng mu 
der Untet Kichter in aflen Fallen, Acta gehen nun an den Ereph Zus 
hit Nath oder unmittelnar an das Landes: Zufig-Eolleginm, darauf fer 
den, daß der erforderliche Koften-Borfchuß von den Parthenen geleiftet, 
und entweder mit den Acten zugleich eingefendet, oder von Ihnen unmite 
bey dem Landes: Zufig-Eollegio depohirt twerbe, 
4. 32, 
aus dem im Creyſe wohnhaften Adel ober 2, In adtibus 
— —— einen Aclum voluntariae jurisdictionis — 
dornehmen will, J. €. eine Hypothek ad protocollum beftellen a eo 
sen, Bürgihaft leiten, Documente recognofeiren, Contracte dollyies mirte bis 
ben und darüıber ftipuliren u, ſ. w. ſo kann er ſich deshalb bey dem Crehß⸗ 
Juftig: Rath melden, welcher das Geſuch zum Protocoll nehmen, die 
Sache nach Vorſchift yer Geſetze gehörig Infruiren, und fie ſodann 
an das Landes: Juftig-Colkegium zut weitern Berfügung befördern muß, 


Jiii 2 4. 33. 


— — 


| 1895, Verordnungen von 1732. No. 4 1896 


ae - ..$ 33. ne Dunn, A 
Da jedoch diefe Beranftaltung lediglich zur Bequemlichkeit ber ent⸗ 
fernten Partheyen und um denſelben forite Reiſen zu erſparen, getrof · 
fen iſt, ſo verſiehet es ſich vom ſelbſt, daß dergleichen Geſuche, nach der 
MWahl derſelben vom ihnen auch unmittelbar bey dem Landes · Juſtitz Col⸗ 
jegio angebracht, und die Acts vor felbigem vollgegen werden koͤnnen. 
$. 34 F 
Wenmn vor dem Creyß · Zuftig- Rathe ein Vergleich oder andered 
Abkommen auch in außergerichtlichen Angelegenheiten geſchloſſen oder 
vollzogen wird, fo muß er folches nichts defto weniger zur gerichtlichen 
Betätigung an das Landes: Zuftig Collegium ex ofhcio befördern, da⸗ 
mit diefed den Wergleich näher eraminiren und nachfehen koͤnne: ob ſol⸗ 
cher nach ſeiner Faſſung deutlich und beſtimmt genug, fo wie nad) ſei⸗ 
nem Inhalt, ohme Webereilung oder inductiom eines oder des ander 
- Xheilß, gefeg- und zweckmaͤßig eingerichtet fi» ' 
$. 35. 
Wenn viertend jemand don Adel oder ein anderer Epemtus, der 
Das rin dem Erenfe wohnhaft ift,, feinen legten Willen in vim teftamenti ]- 
Khamene, dicialis bey dem Landes» Juftig- Eollegio niederlegen will, fo ift det 
Ereoß» Zuftig:Raıh vi ofhcii authorifiret, ſolches mit Zugiehung des 
Actwarii von ihm anzunehmen, und nebſt dem über dem Actum aufges 
nommenen SProtocolle an das vorgefegte Collegium ad depofitum eins 
zufenden. Das Collegium muß hiernächft die über die geſchehene Nies 
derleguing ausgefertigte Recognition dem Ereyß⸗Juſtih⸗ Rathe zur wei⸗ 
tern Beförderung zuſchicken. \ 
$. 36. L 
EM Wenn von Aufnehmung eines mündlichen Teſtaments ad proto- 
zen collum die Rede, fo ift zwar ber Creyß· Juſtitz · Rath auch dazu 
Requiſition des Teſtatoris berechtiget; et muß aber dabey bie in den Lan⸗ 
des » Geſetzen vorgejchriebenen Erforderniffe und Solennitäten forgralsig 
beobachten. ’ 
$. 37 


Wenn fünftend bey dem Abſterben einer adlichen ober andern erl⸗ 
m En mirten Perfon, weihe im Exenfe wohnhaft if, oder Wermbgen DE 
ur sone, Hat, Der Fall eintritt, daß mach Borfprift der Cefee die gerihtlit 
ame nit @Siegefung erforderlich it; fo muß der Crevß -Juftig- Rath folche ex of 

ficio ordnungsmäßig vornehmen, und davon, mit Beplegud des Ob⸗ 
ionarions Protofols, an das Landes: Zuftig- Collegium berichten. 


$. 38. | 
Wenn fechftend bey einem fich ereignenden Sterbefalle einer ablichen 
See oder fonft erimirten Perfon ———— andere en find, de 
en nen nach Vorſchrift der Gefege ein Eurator beftellt werden muß, 10 
der Creyß· Juſtitz ⸗ Rath ſchuldig ſolches dem Landes „Zutig:Eollegl® 
fofort anzuzeigen, und einige tangliche Subjecte allenfalls nad) genom* 
mener Abrede mit den überlebenden Ehegatten, oder andern in ber 
| — Verwandten jur Auswaͤhlung eines Vormundes in Vorſchlas 


389. 

Dieſem Überfebeniden Ehegatten oder in looo befindlichen nächftet 
Verwandten muß er. zugleich die Tauffcheine ber linorennen 2 

’ " ’ 


.” 


— — — — DE u 
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dem, und foldhe, too möglich, fe m 
T Bey id), feinem Berichte bald beylegen, übrigend 


enten anweiſen, fich zur weitern 
Sep dem Pandes» Juftig: Collegio Anden * — der Sach⸗ 


.40 
Die Creyß ⸗ Juſtitz · Raͤthe miſſen ſiebentens, wenn in 2 

ſehet Pupillen»Güther ͤch befinden, 3 ride 
dern oder andern Adminiitratoren dertaltet werden, oder in Padhtung 8158 
ausgethan ſind, die Wirthſchafts · Fuͤhrung auf ſelbigen beobachten, und 

wenn fie in bringen, oder ſelbſi inne werden, daß daben auf 
unwirthſchaftliche dem Intereſſe der Minorennen nachtheilige Art zu 

Werte gegangen, E. der Acer auffer Düngunggebradht, die Gebäude 

nicht in baul per unterhalten, ie devaftirt, die Un⸗ 

terthanen enervirt vertrieben werden, andes⸗Juſtitz⸗ 

davon pflichtmaͤßige Anzeige machen, AN 


* —— 88* 
Cpeiche Aufcäge find IN. de Landes Fufig-Caketa ven Erf Kan 


Sutig» Rärßen in Angelegenpeiten ale Ar ju machen bemahtan. > ahnen 


Landes Juftigs 
Eoltegiorum 
ausjurichien, 


$. 42. 
Sie koͤnnen ihnen daher in Prozeß «Sachen nicht nur Vernehmuns in Yroiew 
Jen der Kläger öder Beftagfen, nelche feibit nicht perfönlich an ordente 9" 
licher Gerichts « Stelte erſcheinen, noch vorſchrifimaͤßig qualificietebevolf: a. 
maͤchtigte dahin abſchicken koͤnnen und ander⸗ dergleichen zur Inſtruction 
des Projeſſes gehörige einzelne Verrichtungen, zE. Ocular -Infpectioe 
nes, Zeugen » Berhöre, Endes Abnahmen u. f. w. committiren, fondern 
auch nach Befchaffenheit der Umftände, menn 3. €. bepde Theile in dent 
Creyſe oder doch in der Nähe wohnhaft find, oder wenn die Sache nad 
atur des Gegenftandes ſich zur Focal; Commiſſion qualfficiret,, if 
nen die ganze Inftruction derfelben auftragen, 


$. 43. Ä | 

Die Erecutiones gegen Einwohner und Einſaßen des Creyſes, de &rtame 
welche von dem Eondes » Juftig « Eollegio zu verfügen find, erden in" 
ber Regel Durch die Ereyß · Juſtitz · Räthe entweder unmittelbar; oder 
durch den ihnen bepgegepenen Erecutorem unter ihrer Direction, vollitreckt. 
$. 44. 
Auch die Aufnehmung gerichtlicher Taren kann In Horfommenden ven 
Fallen den Creyß⸗Juſtitz ⸗ Raͤthen ae mit Zuziehung von Deco, zum, 
homie: digen, aufgetragen tverden, 


4. 45 
In außergerichtlichen Angelegenheiten Binnen die Landes» Eollegia in auferge, 
fig der Creyß · Zuftig» Käthe jur Eretiptern der Parthenen in Beſor · 
— ſoſcher Geſchaͤfte, die in loco am —** zuthun find, eben 
US Bedienen. Sie koͤnnen alfo z. €. ihnen Auftragen Documente oder 
Quitungen don den Ausftellern recognoſciren zu faffen, Stipufationes 
Über Rauf-Eontraete, Eheberedungen, oder fonftige Verträge von ven 
‚ertbepen abjunehmen, und andere dergleichen A&tus voluntarie juris- 
bis zur richterlichen Beftätigung zu vollziehen, 
$. 46. — 
In Vormundphafts: Sachen Finnen die Creh · Juti tätbe ge· d Dermnt 
braucht werden, mid; ige Inventaria ju errichten, Kart. 
theilungen anzulegen, Rechnungen abzunehmen, die — 
Siig 


— — 


— — — 
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ur Bor ak den Wipflen: Oltthern zu teubiren, Pacht; 
age ar | Kal anzufertigen, und die Verpachtungen 4 
Ai je uf oe Takt es 
| und 
Renten. Rat oh den Bande · Eollegtid etnacht werden, mie die Erepß«Jus 
Eee an nr um 
t | f f c 
Bam "Falle von dem commutirenden Eollegio fpeciellen Anwendun⸗ 
den genau und forgfäftig athten. ’ 
48 


F = 
Danegen find bie Landes» Juſti Collegia mitt derglelchen % ige 
aa De Me Böfiren Sufrg Rath? — * 


Sean. den, fonder es ſteht ihnen frey, folche nach ihrem Befinden undnach 


nicht sebun Beſchaffenheit der Imftände auch einem benachbarten Creyß Juftig Rathe 
erst, bo es ndthig iff, im einem andern amgrei parfement, 
oder einem gefebickten Yuftitiario, oder andern Unter »@erichtd: Be 
dienten zu übertragen. " 
ä ? $. 49. .> y . 
In der Qualität als Inquifitores publici liegt den Creyß · Juſtit 
En Näthen ob, in allen Eriminal» Fällen, welche fich in ihrem Diſtrict ers 
hehe eignen, in fo fern folche unmittelbar ad forum fuperiusgehören , Die In 
Inquiiöres  quifitiones zu führen und Die Sache völlig yum Exrkenntniffeptinfruiren: 
$. 56. 
Da aber auch bey den wenigften, befonders kleinen Städten, 
‚Die Brivat ei und Patrimönial · Jurisdictionen hinlänglich fichere Eriminal: 
re Sefänginiffe und andre zur Aufbewahrung ber Ananifiten erforder 
a a Reranftaltungen vorhanden find: fo foll einem jeden mit ber Eriminält 
orung det Yurisdiction verfehenen Lnter Gerichte frepftehen, feine ZJnquifiten, 
Het zußdeberft durch ben Jufıtlarium das Corpus delikti erhoben, 
und die etfte fummarifche Wernehmung beforgt worden, an den Creyß 
Juſtit · Rath zur Fortſetzung der Inquiſition abzuliefern. 
4 51, : 
Es derſtehet ſich von ſelbſt, daß don ben Prioat⸗ Jurisdictionarii⸗ 
„Des, mifendie Sig: und Agungs« Gebühren für die von ihuen agerieferten „INAN 
ae De ‚fiten dorſchußweiſe Deförgt, Auch Die übrigen Unterfuhungs Kein, M 
und übrige 10 fern dergleichen nad) der Eriminal- Ordnung und Taf in jeder 
gen voriöieh. oinz ſtatt finden, bezahlt werden münjen. 


| | $. 52. — 
ee Brexy Führung der Inquiſitionen werden bie Ehe Zuftige Rät 
Babe die Erwauf die Vorichriften der Eriminal« Ordnung und ber übrigen de 
Kung beobag, vorhandenen Gejege lediglich verwieſen. 


$. 53: 0 

Ben allen diefen bieher angeführten Vertichtungen haben DIE 

Die warst Ceeys Juftig Rathe ſich der ihnen bengegebenen Mctuarten ats ihrer 
Sul Aſſiſtenten fi bedienen. In Fällen, wo die Gefege zur Suͤltigkeit und 
nalen Mechtsbeftändigkeit einer Handlung Judicem cum — nothwen⸗ 
tungen air Dig erfordern, muß letzterer das Protocoll führen; in andern Angelegen‘ 
beiten aber, befonders folchen, die von minderer Wichtigkeit find, kann 
ihm der Creyß ⸗ Juſtitz · Rath Aufträge zur alleinigen Beſorgung ur 


.- ma wear ua oz ou ze 
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doch muß er ihn dabey beſtaͤndig diri iren, und die v 
Arbeiten nachſehen. vr ie von ihm verrichteten 


$. 54. | 

Deagleichen foll den Erepßs Juftig» Raͤthen erlaubt ſeyn, in dor Mus rinnen 
kommenden befondern Faͤllen, die entiweder eine vorzügliche Befchteuni: * — 
gung erfordern, und die von ihnen ſelbſt, wegen Ktantheit oder anderer !ra Bäkea die 
Ehehaften nicht ſofort beſorgt werden knnen doder wo es zur Abkuͤrzung —— 
der Sache oder Erleichterung der Koften für die Intereſſenten dienlich — 
ſeyn kann, auch den ihnen ſubordinitten Yuftitiariis gewiſſe einzelne Ac, 
tus z. E. Zeugen» Verhoͤre, Ocular· Inſpectione⸗ u.d. 9. zu übertragen, 
Beſonders kann dieſes in Eriminal: Fällen borfommen, wenn von Erhes 
bung oder Beſichtigung des Corporis deli&i oder von Einziehung ges 
wiſſer anderer Eocal: Kenntnifje und Nachrichten die Rede if, 


$. 55. | 
Hingegen Fönnen die Creyß · Juſtitz · Raͤthe in Angelegenheiten, meld: Erkaup 

welche zur Aufjicht über die Unter: Gerichte gehören, fo a. na den ment 

ihnen aufgetragenen Anftructionen ganzer Projeſſe in wichtigen Sachen zrumaıren 

fich einer Subdelegation an einen Juftitiarium oder andern Unter:Ges 

richts⸗ Bedienten eigenmächtig nicht anmaßen. 

4. 56, | 
Eigentliche Regiftraturen koͤnnen zwar außer in Criminalibus ben Won den A⸗ 

ben Ereyß: Zuftig-Märhen nicht vorfommen; da diefelben alle ven ihnen Ge Du 
aufgenommene Protocolle oder von ihnen verhandelte Acten an die Lan, Nähe. 
des: Juftig» Eollegia einſchicken müffen, in deren Repertoriis ſolche ges 

hoͤrigen Oets eingetragen und in ihren Regiſtraturen aſſerviret werden. 
Inzwiſchen müffen dennoch die Creyß · Juſtih · Raͤthe nicht nur ordentli⸗ 

be Oeneral: Acta über daß, mag zu ihrem Amte überhaupt gehört, oder 

die Einrichtung und Berfajjung der ihnen fubordinirten Unter« Gerichte 

betrift, Halten; fondern auch die in einzelnen Fällen vorkommende Pi: 

ecen z. E. die an fie ergebenden Originals Refcripte und Eommifforialia 

des vorgefeßten Eollegii, die Concepte ihrer an felbigeerftatteten Berich⸗ 

te ꝛtc. gehörig aufbewahren, und in gemiffe Volumina nad den verfchies 

denen Öegenftänden, in fofern fie 5. €. Prozeſſualia, Adtus voluntariz 
jurisdi@tionis, Pupilien · Sachen u, f. mw, betreffen, von Jahr zu Jahr 

ordentlich zufammen beften laſſen. 


5. 57. 
Ein jeber Creyß · Yuftig-Rach muß über die von ihm beforgten But 
fte nachftehende Eiften von dem Actuario unter feiner Aufficht und müffen. 
Ditection halten lafien 
1) Ein Berzeichniß über die ben ihm angemeldeten Klagen. 
2) Eine Lifte über die ihm aufgetragenen Inſtructiones. 
3) Eine Eonfignarion über fämtliche bey ihm vorgefommeneProtocolle, 
Eingaben, Referipte und Berichte, welche einzelne Artus, Beſchwer⸗ 
den oder andere Verhandlungen in eigentlichen Zuftig- Sachen 
) n. ß der von ihm auf Anmelden der 
4) Ein derglei tzeichniß wegen ber von nmel 
Parthepen. ss dem Auftrage ded Landes « Juftig Col⸗ 
legii beſorgten aufergerichtlichen Geſchaͤfte in außergerichtlichen 
Ind Pupilien- Sachen, ingleichen Über die von ihm agenomienen 
Teitamente, 
5) Die Criminal» Tabellen. 
| . 58. 
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$ 58. — 
Sie letztere muͤſſen nach dem vorgefehriebenen Formular geführt, 
„Die Erimi und in den beftimmten Terminen an das vorgefegte Landes’ Juſtitz · Eolı 
wuizebelt.  jegium eingeſendet werden. 


69. 
An der Lifte der angemeldeten Klagen müffen die Rahmen der Pars 
a) Die 2iße theyen, das Datum des aufgenommenen Anmeidungs · Protoeolls und _ 
ze auch, wenn darauf verfigt worden, wenn }. €. der Creyß⸗ Juſtitz Rath 
das Protocoll an das Collegium eingefendet, ober wenn er folches, weil 


die Inſtruction nad) Maafgabe $. 27. vor ihm gehört, in die Jaftructie 
ons» Lifte uͤbertragen habe, enthalten ſeyn. Bon diefem Verzeichniß 
der neu angemeldeten Klagen, muß der Juſtitz · Rath zu Ende jeden 
Quartals, Abſchtift an das vorgeſetzte Collegium einſchicken. 
4. 60. 
Die Inſtructions · Liſte fab No. 2. muß alle Sachen enthalten, de⸗ 
3). Die In, ren Inſtruction dem Ereyß⸗ Juſtitz⸗ Rath, entweder don dem vorgeſeth⸗ 
frumn gen Landess Eollegio aufgetragen worden, oder ihm in den Fällen des 
$. 27.& 30, ex Oſſicio obliegt. Sie wird nach folgenden Rubriquen 
uͤhrt: 


1) Nummer; 
2) Rahmen der Partheyen und Object des Projeſſes; | 
3) Datum ded dazu erhaltenen Commifforialig, oder bed Eingangs 
der Acten von dem Unterrichter in dem Falle ded $. 30. ober Der 
gefchehenen Uebertragung aus ber Lifte der Anmeldungen in dem 
Falle des $. 27. 
4) Lage der Sache. 
Diefe legte Colonne muß beſonders umftändlich geführt und vom ber Hall 
zen Lifte am Ende jeden Quartals ein Ertract in Anfehung derjenigen 
Sachen , wo die Inſtruction alddenn noch nicht gefchloffen, und bie Eins 
fendung der Acten noch nicht erfolgt ift, dem vorgefegten Eollegio ein 
gereicht werden, 
$. 61. 


In die ad Num. 3. & 4. u haltenden Verzeichniffe der übrigen ge⸗ 
aus, sichtlichen und auffergerichtlichen Sachen müffen alle und jede dahin ger 
um. Hörige Piecen, nach der Zeitfolge fo wie fie einfommen, une fortlau⸗ 

fenden Nummern eingetragen, und bey jeder Nummer untet beſondern 
Eolonnen vermerkt werden, was für Partheyen und welches Object 
ſolche betreffen, mas darauf veranlaßt, und wenn vie Sache an daß 
Landes: Fuftig-Tollegium eingefendet worden. Bon diefen Bergeichnüt 
fen bedarf es feiner Adfchriften noch Ertracte; ed muß aber der Eregb 
Juſtitz ⸗ Rath folche jederzeit vollftändig und in gehöriger Ordnung hal 
ten, damit er fie dem vorgeſetzten Collegio, oder defien Viſitatori, auf 
jedesmaliges Erfordern vorlegen koͤnne. 
§. 62, 
Den Ereyß Juſtitz · Raͤthen follen, wie ſchon oben angeführt DOT 
Bau beste. ben, gewiſſe firiste Befoldungen ausgefegt, und auf die Salarien⸗ 
—3 des Landes⸗Juſtitz⸗Collegii angewieſen werden. 


$. 63. 


Gegen den Genuß diefer Beſoidungen find fie ſchutig die Auf⸗ 
ficht über die Unter-Gerichte zu führen, und alle dahin einfchlagende Oe⸗ 


fhäfte, fie Haben Rahmen mie fie wollen, unentgeldlich zu “ 


.u ee ur — 
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auch alle Aufträge in Proceſſualibus, fie betreffen Armen · Sachen oder 
nicht, zu verrichten. | 

Wenn ihnen alfo die Anftretion eines ganzen Projeffes, oder ge⸗ 
wiſſe dazu gehörige Actus aufgetragen worden, und die Partheyen des - 
Armen Rechts nicht genupdar find, fo müffen fie ihrem Berichte hugleich 
die Eiquidarion.der Gebühren, nach den Principiis der Ober: Berichtes" 
Sportul.Zare beplegen ; welche ſodann von dem Eollegio feftgefegt und, 
ir Sportul Caſſe eingezogen, auch aus diefem Fond hauptſaͤchlich die 
Salarien der Erepß-Fuftig:Rärhe befteitten werden. 


n 
9. 64 


Wenn jedoch ein Creyß · Juſtitz Rath sur Vollztehung eines ihm Sie echanten 
in Proceffualisug gewordenen Auftrags, Reifen thun, und Commil. yunın ber. 
fiones in loco außerhalb feinem gewöhnlichen Wohnorte halten muf; ; "aber 


ro fllen ihm dafür micht mr die Fuhr. Koſten vergütet, fondern auch Fehinmenk" 


1906 


; nr dten bep 
bie in der Sportul Taxe beftimmten Diäten nad) richterlichem Ermef: ausrtige 
fen h it iget werden. | Eee 


$. 65 k 
Außerdem müffen ihm auch die Partheyen alle bey dergleichen Ber: 
eilhtungen Yorfommende Badre Auslagen an Stempeln, Poſt Porto, 
Bothen · Lohn u, f w. bonificiren. 
$. 66 


Bey den Erecutiond: Vollſtreckungen Bingegen, deögleidhen fir b09 suferge 
alle zum Hppotgecfen- und Bormundfcafts: Wefen gehörige oder Andere Handlungen 
außergerichtliche Artus und Verhandlungen follen den Juſtitz · Rärhen 
die Diesfällige Emolumente und Gebühren zu gure kommen. 
* $. 67; 

Ben fie einen dergleichen dictum im ihrer Behau ung erpediten I Ayroe, 
fo konnen fie nur die —— beſtimmten Gebühren pro Actu * die 
fordern; außer diefen aber und außer den eitanigen baaren Auslagen Si der Rap 
an Poft:Porto, Bothen Lohn, Stempel:&chreibe:@ebühren X, weder an 
ur den Be t noch fonft etwas liquidiren. Wenn fie Hingegen ſolche ? 
Verhandlungen legen, entweder auf Inſtam der Partheyen, oder 
fonft, wegen unumgänglicher Erforderniß ver Sache z. €. bey Siege: 
lungen in Sterbe⸗Faͤllen, Reifen thun muͤſſen, fo haben fie außer den 
Fuhrkoften und andern baaren Auslagen die in der Sportul Tare bes 
kimmten Didterr zu erhalten, können aber alsdann für ven Actum ſelbſt 
iichts anfegen, 

4. 68 

Wenn fi eichen Geſchaͤfte vermdge eines Auftrages dis Pan: ‚Cie müfen 
es —— € fo muͤſſen fie dem darüber zu erfiattenden — 
Berichte ihre Liquidation bepfügen, und.deren deftfegung nebſt dem gu — 
tlaſſenden Zahlungs: Mandat, welches ihnen in der Kegel sur eigen Sfehuns 
Infinuation und Einziehung zugeftellet werden foll, abwarten, 


Wenn a tus von ihnen auf eigerred Au 

i ein dergleichen Actus vo red Ans 

elden der ——— wird, ſo koͤnnen ſie ſich zwar die T 
äßigen Gebühren von dem Ertrahenten fofort berichtigen laſſen; 

üffen aber in dem hiendcjft an das Landes Juftig Collegium zu erftats 

nden Berichte pflichtmäßig und fpecifice anzeigen; was und wie viel 

an dergleichen Gehüpren aaa" runs haben, ER 
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Inquiſitiones, wodon bie Koften aus den öffentlichen Fonds ober 
Mon den Si aus der Sportul · Caſſe zu teagen ſeyn würden, muͤſſen fie ex officio ge 
rm. gen den Genuß ihres firirten Gehalts übernehmen. Wenn aber det In⸗ 
quiſit bermoͤgend, oder ein Privat: Jurisdictions · Berechtigter die Koſten 
tragen verbunden iſt, fo kommen fötche, wenn fie zuvdederſt tarmäfe 

fi liquidirt und richterlich feftgefegt worden, dem inquirieenden 

Juſtitz⸗ Rathe zu gute, 


. 71. 
Die Creyß⸗ Juſtitz⸗Actuarii erhalten gleich den Raͤthen verhoͤltni · 
on der Be mäßige firirte Beſoldungen. Werden ihnen in Fällen, mo bie Gebühr 
ren nach obigen Grund⸗Saͤtzen nicht zur Sportul:Cafle fließen, gewille 
menen bet ctuid ober andere Berrichtungen von dem Juſtitz Rathe aufgetragen; 1 


empfangen fie ftatt feiner die Gebühren pro Artu. Wenn fie aber in 


dergleichen Fällen von dem Juſtitz⸗ Rath mur zugezogen werden, fo ers 
halten fie pro Actu oder am Diäten zwey Drittel desjenigen, was dies 
fem in der Sportul:Tare ausgeſetzt iſt. 


6 Te.» 
 Meßeigeng difpenfiet die den. Erenß: Jufig Raͤthen —5 — aufs 
getragene Jafpection Uber die Unter-Gerichte, Die Fanded- fig: Col⸗ 
fegia keinesweges bon der auch ihnen uͤber felbige, und zwar principa 
fiter, obliegenden Aufficht; vornehmlich aber müffen diefe Eollegia Die 
Ereyß⸗Juſntz⸗Raͤthe ſeibſt beftändig überfehn und controlliren/ auch das 
fuͤr ſiehen, daß ſelbige das ihnen anvertraute Amt weder vera 

noch mißbrauchen. 


Dritter Abſchnitt. 
Von den Landes ⸗ Juſtitz ⸗ Collegis in der Chur⸗ und Neu · Mark 
| Brandenburg. 


§. 1. 
Sie Beriht Die Gericht: Bezirke der bisherigen Landes Juſtitz Eollogiorum 
nn . 1) des Cammer:Gerichte; > 
dert. 2) der Neumärkifchen Regierung; 
3) des Altınärkifchen Ober⸗Gerichts; 
4) des Uckermaͤrkiſchen Ober-Gerichte; 
bleißen vor der Hand unverändert, und exereitt jede berfelden in den 
ihm angewieſenen Diftricten die ihm verlichene Gerichtsbarkeit. 


$ 2 
* Bey dem Cammer· Gerichte waren bisherd die Geſchaͤfte af eine 
om dem nicht zweckmaͤßige Art in mehrere Senate N vertheilt, 
dan naren und bie bey denſelben angeftellte Mitglieder Durch bie mannigfaltige 
BEE, tungen der ihnen obliegenden Amts· Pflichten: verhindert, ihren ei 
—* lichen Berufs. Arbeiten alle ihre Kräfte zu widmen. 


3 . 
um hierunter für die Zukunft eine dem dorſchriftmaͤnlgern und 
ae her ſchnellern Betrieb der Sachen angemeſſene Eintheilung zu treffen, da 
beiten. Ge. Konigl. Mojeſtaͤt beſchloſſen, daß ein beſonderes Hausvoigten- Ge 
richt niedergefeget, das Cammer» Gericht felbft aus zwey von einander 
ganz unabhängigen Senaten, dem Inſtructions Senat, und Dei 
Mppellationd-Senat beftehen, und dem Ober · Ztibunal bie Emfchenn 


3 ee — 





— — — — 
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aller biehero bey dem Cammer:Geri t in Reviſorio a | 
chen überlaffen werden foll, s forio abgeurthelten Sa⸗ 


4. 4. 
Das Hausvoigtey⸗ Gericht foll aus einem Director, dem Haus: Vom Hans 
voigt, jiveen genugfam geübten Referendarien, und einigen zu Inqui⸗ rihee * 
fitoribus publicis zw beftellenden Fiſcaͤlen beftehen, mit den nöthigen 
Subaltern⸗ Bedienten verfehen, und demſelben ju Führung der Protos a 


solle einige Aufcultatoren des Cammer⸗Gerichts zugeordnet werden. 


65. 
Das folchergeftalt beſetzte Haus doigtey · Gericht führt die Criminal. 2) führe die 


Unterfuchungen und Inquifitionen, welde nicht zum Reffort der Inter Irgafttionn 
Gerichte gehören, oder einer der angeordneten Creyß Juſtitz Commißio⸗ — 
nen fuͤglich übertragen werden können. In zweifelhaften Fallen richtet 

es feine Anfragen an den Juftructiond: Senat ded Eammer, Gerichte, 

unter deſſen Direction es überhaupt fteher, und an welchen es die in» 

ſtruirte Eriminal:Acten zum Erfenntniß einreicht. 


$, 6. 

Ferner inſtruirt das Hausvoigtey» Gericht,. die nach der Difpofis · innen, 
tion des Corp. Jur. Frid. Part. 1. T. 11. $. 1. 2. zu beftimmende Bar Dee ve Bde 
gatell-Sacyen, in Anfehung aller unter der unmittelbaren Gerictäbars tei : Sacen, 
feit des Eammer:Gerichts jtchenden Perfonen, und entfcheiver ſolche in 
eriter Inftanz. Ä 


$. 7. | 
Außerdem wird dem Hausdoigtey-Gerichte die Inſtruction und ® ingleiden 
Entfcheidung der Injurien Sachen, weiche unter dem don der Gerichts, Juurien; &es 
barkeit der Unter. Berichte erimirten Perfonen vorfallen, jedoch mit der —— 
Ausnahme übertragen, daß die Injurien · Sachen derer von Adel, der dan Sia 
Koͤnigl. Rärhe, und aller, welche mit diefem im gleichem oder böherm 

Range jtehen, dem Fammer:Serichte vorbehalten bleiben. 


§. 8. 
Das Hauspoigten: Gericht verfammler ſich zur gemeinfchaftlichen eehienen, . 
Bearbeitung der ihm obftehendermafien übertragenen @efchäfte und zu Z 
Haltung der Gerichtstage in jeder Worte Dienftags und Freytags Vor⸗ 
mittags um $ Uhr auf dei Haudvoigtey. Ben diefen Berfammlungen 
wird mit dem Vortrag der eingefommenen Sachen und zu publicirenden 
Urtel und Refolutionen der Anfang gemacht; ſodann aber beforgen bie 
Mitglieder, ein jeder in feinem Departement, die ihnen angewielenen 
fpecielfen Geſchaͤfte; womit, wenn der Vormittag nicht hinreicht, on 
demſelben Nachmittag, allenfalls aber auch am folgenden Tage unun⸗ 
terbtochen continuirt werden muß. 


§. 9. * 

In Anſehung der dem Hausvoigt in dieſer Qualität allein obliegen "om daua 
den Anıs- Pflichten, verbleibt es überall bey der bisherigen Verfaſſung. '*- 

$. 10, 

Der Inſtructions ⸗Senat des Eammer» Gerichts foll aus einem Boom Intro 
Prößbenken einem Directore und einer hinlänglichen Anzahl von Cam —— 
ner: Gerichts: und Aſſiſtenz ⸗Raͤthen beftehen, auch mit den erforderli. Aerie 

Subaltern:Bedienten verfeben werben. 


$. Ir un; und ven Di 
Die diefem Eoflegio obliegende Gefchäfte, werden theild im *322 
ammleten Senat, —* in jmeen aus bemfelben formisten — 
Stift a 


—— nn 
— — 
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nen bearbeitet, deren eine fich mit den Criminal: Die andere Hingegen mit 

den minder wichtigen Eivil- Sachen befchäftigen fol. \ 

§. 12. 
Zur Bearbeitung der Criminal Sachen ſollen einige in dieſem Fache 
Bon der De geübte Raͤthe unter dem Vorſitz des Cammer:Gerichtd-Directoris des 
 putiet, auch folche nöthigen Falls, durch einige vorzüglich geſchickte und 
a zu Criminal · Räthen zu ernenmende Mitglieder des Collegii der Juſtitz⸗ 
 Eommifjarien, verftärft werden. 


6... 13. 
Diefe Deputation befehäftigt ſich einzig und allein mit Abfaſſung 
irren Be der Urthel und Gutachten in Criminal· Sachen, indem alle Borträge, 
Gig  yerche durch Die. dep den Hnter-Gerichten, den Ereyß- Juftig-Eommif 
fionen und dem Hausvoigtep-Gerichte ſchwebende Eriminal-Sachen ver» 
amlaßt werden, zivar von den Näthen biefer Deputation, aber im bar 
fammieten Senate, geſchehen muͤſſen. 


$. 14. 
Lin&burmie Es gehört dahero zum Reſſort dev Deputation in Eriminal:Sachen 
Aiden rim 1, Die Abfaffung der Urtel und Gutachten in erfter Inſtan in allen 
von den Churmärkfchen Unter Gerichten zum Spruch eingereichten, oder 
von den Creyß⸗ Juſtitz Eommißionen ſowohl ald dem Haus voigtey· Ge⸗ 
tichte inſtruirten Eriminal- Sachen, welche von dieſer Deputation re⸗ 
fpective zur Beſtaͤtigung nach Hofe, und zur Publication an die Inqui⸗ 
senten befördert werden. 


$, 15. j 
1. In den aus den Provinzien an dad CriminalDepartement des 
Etats⸗Miniſteril in erfter Inſtanz zur Confirmation gelangenden Erimis 
ed, — muß dieſe Deputation auf Erfordern gutachtliche Berichte 
. atten. 


§. 16. 
IN, Ein gleiches muß alsdann geſchehen, wann das General-Di 
ut. in Eeimiv yeetorium in den zu deſſen Reſſort gehörigen Criminal: Sachen 
em gu che Gutachten zu verlangen nöthig findet. 
se | $. 17 
| Diefe Deputation verſammiet fich in jeder Woche, Mittwoch 
Shi. Vormittags um 8 Uhr im Eollegien Haufe, ee fo oft, als 
der promte Betrieb der Sachen und die vorraͤthige Anzahl der abgefaß" 
ten Relationen folches erfordert. Uebrigens Bleibt es in allen deren 
Bearbeitung überlafienen Gefchäften dem Ermeflen des Directotis vor⸗ 
behalten, „Den ſich ereignendem ſehr erheblichen Bedenken, oder in Sa⸗ 
chen von vorzuͤglicher Wichtigkeit, den Vorirag zum Pleno de Juſteu⸗ 
clions Senats zu verweifen, ben welchem ſodann die etwa zu Re: oder 
Correferenten beſtellte Criminal: Rärhe mit zugezogen werden. 


$. 18, u 
Von der Der Die Deputation jur Bearbeitung der minder wichtigen Civil Sa⸗ 
5— chen, ſoll aus einem Director und gween Aſſiſtenz/ Raͤthen nebſt einigen 
tm ai vorzüglich gefchickten und geuͤbten Neferendarien beſtehen. 


4. 19, 

Diefer Deputation wird bengelegt, 1. bie Inſtruction aller un 
ne unmittelbaren Reſſort des Eampıer-Gerichtö gehörigen $. 7. dem Haus⸗ 
voigtey Gericht nicht überfaffenen In urien : Sachen, worin, wenn ed 
erher Inkanı. auf eine Beſtrafung mis einer Geldbuße hoͤchſtens von zo bis 30. —* 


er > 
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anfommt, biefe Deputation ſelbſt erkenne ber di 
verfammleten Senat zum Bortrag bringt, ‚ fonft aber die Sachen im 


1914 


: $. 20, 

II. Die Inſtruction und Entſcheidung aller von den Unter-Geriche m ga Ya 
ten oder dem Hausdoigtey· Gericht in erſter Inſtanz abgeurtelten en —— 
tien· Sachen, wenn Dagegen ein Mechre. Mittel eingeivendet, oder ein fan. 
Milderungd: oder Niederſchlagungs · Geſuch übergeben worden. 

4. 2r. | 

MM. Die Inſtruction und Entfcheidung des Appellatorii in allen in In Be 
bey den Unter: Gerichten oder dem Hausvoigtey» Gerichte in erfter Zn, er 
ſtanz abgeurthelten mehr ald 10 Rihlr. betragenden Dagatell-:Sacyen, han, 
welche, wenn die Inſtruction nach Vorfchrift des Corp. Jur. Frid, ben 
dem erfennenden Gerichte ſelbſt oder bey den Treyß · Juſtitz ⸗· Commißie⸗ 
nen erfolgt iſt, zur Aburthelung in zweyter Inſtanz bey diefer Deputas 
tion vorgelegt worden, 

4. 22, 

Auch bey dieſer Deputation Bleibt es dem Ermeffen des Directoris 
dorbehalten, in allen ſich ereignenden zweifelhaften oder bedenflichen 
Fällen die Sachen im verfammleten Senat zum Vortrag zu Bringen, und 
daſelbſt die erforder] iche Refolutiones oder Erfenneniffe abfaſſen zu laſſen. 


4. 23. | 
hingegen gehoͤrt zum Reſſort des gefammten Sofeatisnde ar 


. ctio is Senats 
‚I Die Aufſicht uͤher ſaͤmmtliche Unter: Gerichte ber Chur : Mark, it zu. 

die in derſelben anpufeßenpe Ereob- Jufig-Commißionen und das Haus, Rät ü re 
boigfey: Gericht, fomopl in Eriminalibug als Eivilibus, -indbefonderericen 
die Unterfuchung der erhobenen Beſchwerden; die Beſcheidung auf die 
von gedachten Gerichten einlaufenden Anfragen; und. überhaupt die 

bachtung alles dejien, was im Corp. Jur. Frid. L. I, P. 3. Tit. 8 
9. 15. (eg. den Landes: Zuftig-Eollegüig vorgeſchrieben worden. 


$. 24. 

II. Die Ausübung der Adtuum voluntarie jurisdi&tionis, theilg — 
Unmittelbar, theils durch die enzuorbnende Erepß -Juftig: Eommiffionen, in, w 
nsbeſondere dag Hppothefen-Wefen in Anfehung der unter der ehema: ade 
'gen Hof Gerichts Yurisdiction belegenen Grund: Stücke, die Aufı 
ahme der Zeftamente, Eontracte, Schenkungen ꝛc. ingleichen die in 
Depofital: und Sportul Caſſen Sachen dorfallende Verträge, 
el infondergeit die Adus voluntariz jurisdi&tionis und das Hypothe⸗ 
en ⸗Weſen betrift, fo gehören zwar alle dahin einfhlagende Verträge 
nd zu erlaffende Verfügungen für das Plenum des Jnftructiond-Senars; 
ir Bollziefung der Actuum felöft aber, z. €. zur Aufnehmung eines 
undlichen Teftaments; Abnehmung deffelden in den Häufern; gerichts 
der Aufnahme und Berlautbarungder Eontracte, Schenkungen u. dgl, 
len vornepmlich die Ditgliever der Eivil-Deputation gebraucht werden. 


. 25. , 
II. Die Inſtructlon aller — Anleitung des Corp Jur. Frid, L. I. u Die 9a, 
4 T.2. Bur unmittelßaren Bearbeitung der Eandes: Fuftig » Eollegios — 
 nerwiefenen Projeſſe, in fo fern folde bioher⸗ bey dem Cammers 
ichte und den mis demſelben — Eollegiisverhandelt worden, 
| str 
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jeboch mit Ausſchluß der nach Anleitung der $. 6.7. an das Haus dogtey⸗ 
Gericht und nad Vorſchrift des $. 19. an die Deputation verwiefenen 
Bagatells und Injurien⸗ Sachen. 

4 $, 26. 


IV, Die Abfaffung der Erkenntniſſe erfter Inftanz in allen nach 
5 — Anleitung des vorigen $. inſtruirten Prozefien, ingfeichen in allen Sa⸗ 
Beruf in@v chen, worin. Die niedergefeßte Deputationen die Entſcheidung dem ver? 
sta (ommelten Senate zu überlaffen nöthig finden, 
4. 27. 
V. Die Inſtruction ber Rechts: Mittel, welche wider die don dies 
—— ſem Collegio abgefaßte Urthel eingewendet worden, wobey jedoch die 
er Vorſchrift des Corp. Jur. Erid. . P.1. T. 14. $. 36. wegen Ernen 
dafelbk abge. nung eines andern Deputati auf das genauefte zu beobachten if,  ' 


a Pro: 


* $, 28. 


VI. Die Inſtructlon der hoͤhern Inſtanzien in allen bey den Un 
333 ter⸗Gerichten in erſter Inſtanz abgeurthelten Sachen, in ſo fern ſob⸗ 
beren Soden (he nach Anleitung des Corp: Jur. Frid L 1. P.2. T. 1. ben den Landes, 
ven in Bater Juſtitz⸗ Collegiis erfolgen muß, und micht oben $, 20 und 21. in Das 
am. . gatells und Injurien⸗ Sachen der Deputation uͤberlaſſen worden. 


$. 29, 
Zur Bearbeitung dieſer Geichäfte berfammiet fich der Inſtructlons · 
Eriionen. Senat in jeder Woche Montags und Donnerſtags Bomittags um 8 Uhr 
Sobald die Publication der vom Hofe eingelaufenen Reſcripte e⸗ 
folgt ift, wird mit denjenigen Vortraͤgen der Anfang gemacht, welche 
wegen ihrer Wichtigkeit oder Bedenklichkeit von den angeordneten De 
putationen- an den verfammieten Senat verwieſen find. Wenn dieſer 
Vortrag geendiget ift, begiebt ſich der Director nebft den Mitgliedern 
der in mindermwichtigen Eivil- Sachen angeorbneten Depntation jur 
arbeitung der Gefchäfte ihres Reſſorts in das ihnen angerpiefene bejonder® 
Zimmer, und das Plenum des Senats continuitt Die Seßion nach det 
in Corp. Jur. Frid. Li. P. 3. T. 1. $. 31. feq. vorgefehriehnen Ordnung. 
6 H 
Der Ober» Appellationd: Senat des Cammer · Gerichts fol, außer 
dem du dem Chef- Präfidenten, aus einem Präfidenten, und einer hinlänglichen 
geist: Anzahi von Cammer: Gerichts: Raͤthen beſtehen. 


1915 


“ 


1 f. 31, 
a ee ce befchäftigt ſich bloß mit per 
en Be e Erfenntnifle in den zu — ⸗ 
iſtiguns / derwieſenen Sachen. zur Aburthelung in zweyter Inſtanz 
$. 32, * 
Es gehoͤret daher zum Reſſort des Ober » Appellationd: Senats 


* 1. Die Abfaſſung der Erkenntniß zweyter Inftany in allen Eioif 
— Sachen, worin vom Inſtructions «Senat in erſter Inſtan erkannt wor 
AU AR welchen Behuf Acta, fo bald folche geſchloſſen, an biefen Senat 
Sumadicion abgegeben, und bey demſelben zum Spruch vorgelegt werden. 
ee ME Die Entfchei ae Rihllt 

er Su . Die Entfcheidung in zweyter Inſtanz in allen mehr ald so Rin 

Berichtes 

En Detragenden, bey den Ehur-Märkfehen Unter» Gerichten In erfter * 
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Ran; abgeurthelten Sachen, welche daher reſp. dont Gerichten 
‚bie Verhandlung in Appellatorig bey dem Inſtructions · Senat erfolgt,; 
don dieſem nach gefchloffenen Verfahren dapin abgegeben worde 


$. 34 
I. Die Abfaffung der Erfenntniffe in allen von der rffchen 
Regierung, dem Atmärkfchen- und Udermärkfcen der ———— 
fer —* entkbiedenen Eivil»Sachen, weshalb Ada intruda par Trtilän 
— olegiis unmittelbar an das Ober · Appellations · Gericht ad: ic ee 
he 35. 


putation, oder der Neumattſchen Regierungoder dem Altmd " und 
Uckermaͤtkſchen Oder Gericht in erfter Inſtanz erfannt ee 
gegen das Rechts · Mittel der weiteren Verteidigung eingewendet wor. 
den, fo werden die in zweyter Inſtanj erforderlichen ͤrthe oder Gutach⸗ 
ten bey dem Ober «Appellations: Senat abgefaßt, und von demfelben 
teſp. zur Eonfirmation oder Pubficarion befördert. 

$. 36, 

V. In den aus den Provinjen in zweyter Inſtanj zur Corfirmation V- ir 
rend —— —— muß eo Ober: Appellariong za Srinb 
erfor ’ ’ i 

Butachlide Baia — Departements des Etats⸗Miniſterii 

$. 37. 

Zur Bearbeitung diefer Geſchaͤfte verfammilet ſich das Ober : Appel⸗ 
lations · Gericht in jeder Woche Mittwochs Vormittags um 8 Uhr im 
Lollegien · Haufe und aufierdem fo oft es zum fchnellern Betrieb der Sa⸗ 

Sen erfordert wird, nach der Anordnung des Praͤſidii. 


4. 38 
Da auch die Mitglieder des Ober: Appellations · Senats von den Zım Bw 
Snftructionen difpenfirt find, fo muͤſſen fie dagegen die Bormundfchafte: Ce 
—— ————— 
ormittag je mmt u überall na 
Vorſchrift der Bormundfchafts- Ordnung verfahren werden muß. 


$. 39 

Was insbeſondere die vormundſchaftliche nach Anleitung des Corp — 
Jur. Frid, L.1. P. 2. Tit. 15. zu inftenirende Prozeße betrift; fo muß, Aemund 
Denn über die von einem ernannten Bormunde vorgefchirgte Entfchuldi Preiefien im 
gungen, oder im Fall, wenn mehrere darüber ftreiten, wem eine Bor 
Mundfhaftgebühre, die Enticheidung vom Pupillen · Colegio erfolgt ift ) 
Über die nach dem; $. 5 und 10. loco alleg. zuläßige Nechts- Mittel beh 
dem Dder : Teißunat erkannt werden. Nenn hingegen die Remotion 
eines Bormundes erfolgen foll, hat das Pupillen Collegium, wenn es die 
Sache dazu qualificirt finder, die nach Worfchrift des $. 18. loc. all. ers 
forderliche interimiftifche Berfügungen zu treffen, ſodann aber, weil es 
auf eine Befttafung anfommt, Adta inilrufta an die zur Aburthelung 
der Eriminal« Sachen niedergefegte Deputation zum Erfenntniß — 


ordinaire Bifitarioned n war jeder er Senat, 
waltende — eines ſolchen Unter « Gerichts zuerſt bemerrt 
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LT Eee mer 

Das Ober: Teibunal bleibt unverändert in feiner bisherigen Vers 

Dem Dter: faſſung, außer daß alle bis jegt ſowohl bey dem Cammer + Gerichte ald 
Bean heh der Neumärkiichen Regierung in dritter: Juſtan; abgeurthelte Sa⸗ 
chen kuͤnftig zur Abfaſſung der Kevifions ; Erkenntniffe an daſſelbe einge: 

fandt werben. 





„lt » g 


ge 

| Die Neumaͤrkſche Regierung zu Cuͤſtrin bleibt in ihrer bicheri gen 
Ben be Verfaſſung, außer daß, Wenn twiederdie von derſelben in eriter Jnſt 
(in Neger gefprochenen mehr als 50 Rthlr. betragenden Urthel die Appellation © 

Bun: weitere Wertheidigung eing · wendet worden, Alta inftrudta an den Ober‘ 


ppellations- Senat des Cammer - Gerichts, umd in alten Kevifiond 


Fällen am das Ober: Tribunal eingefendet werden, Gegen beyde 
dachte Collegia ftehet die Neumärfiche Regierung in eben dem Verhaſt⸗ 
niſſe, wie die Regierungen in den übrigen Prodingiem 


§. 43: 
Das Alimaͤrtſche Ober ⸗ Gericht bleibt gleichmaßig (m feiner 
a Verfaſſung, auſſer daß ſolches alle in Appellatotio oder in inc u 
Ober: Bit. terioris defenfionis zu transmittirende Arten an den Oper: Appela 

tions» Senat des Cammer:Gerichtd, und die jur Reviſion gelangende 

Sachen an das Ober: Tribunal einfendet, . und bepden I 

Eollegiis fubordinirt ift, | 

. 44 
Gleiche Bewandniß hat e8 mit dem Mefermärctfehen Ober Derich 

enter welches vor der Hand unverändert bleibt, außer dad folches bie bepdent 
Der Orrich. felben in erſter Inftanz enticyiedene Sachen, nach gefchloffener Inttrue 

tion des Appellatorii, zur Entfheidung in zweyter Inſtan an den 

Appellations ⸗· Senat des Cammer⸗ Gerichts, fo wie die in Reviſorio zu 

trandmittisende Sache, an das Ober⸗Tribunal einſendet, auch bey 

oberwehnten Collegiis ſubordinirt iſt. 


| $. 45. | 
Saͤmmtliche obbenannte Landes: Zuftig: Eollegia werden wegen 
ihrer Amts⸗Pflichten und aller ihnen folcpergeftalt angemiefenen ar 
. — —* ' 
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Corpori .. i fe * bey 
deren genauen Befolgung und zweckmaͤßigen Anwendung es ihnen feiche 
ſeyn wird, die —— in ihrem Departement zur möglichften 


Vierter Abſchnitt. 
Bon Reguli der Inſt ien in der A 
ulirung Ai —* hg Chur und Neu Marf 


4. 1. 

Zufdtderſt finden Se. Königliche Majeflät nöthig, hiedurch allge, wi. Zul 
mein feitwufegen, daß ohne Ruͤckſicht auf die bishero bey einigen Fon — 

: Höfen eingeführte Einfchränkungen, die Frage, in welchen Fal. tel beftumme 
Ien Die Rechts · Dittel der Appellation und Revifion juläßig fepn follen , end 7 Je 
ben allen Ober» und Unter» Gerichten der Ehur: und Neu: Mark Branı 
bendurg auf eine völlig gleichförmige Art nach den im Corp. Jur. Frid, 
enthaltenen Borfchriften einzig und allein beurtheilt werden jollen. 

$. 2 

Ebenmäßig wollen &e. König, Majeftät, um in den gerichtlichen z.. «.., 
Entſcheidungen die erforderliche Gleichfdrmigfeit einzuführen ‚ daß ohne Mean ne 
Ausnahme in allen Fällen, in weichen die Keviftond: Inſtanz zuläßig Lritunen ag 
ift, folche jederzeit bey dem Oder: Tribunal ald dem für Höchftvero ges" 
=. Staaten niedergejegten böchitem Gerichts. Hofe entfchieden wer: 

N 


$. 3. * rung 
Nach diefen Grundfägen werden die Inftanzien Im —— 
In dem Departement des Cammer Gerichtths* Em, 
folgendergeftalt regulirt : mer-ericts, 


1) Wenn in erfter Yuftanz ein dem Commer » Gericht fubordinirtes 
Unter-Gericht in Civil: Sadyen erfannt hat, und das Object Bas 
tell: oder Injurien Sachen betrift, fo wird das Erkenntniß zweh⸗ 

n; ben der dazu berordneten Deputation des Juftructiong: 
Senats des Eammer:Gerichts abgefaft. 

2) Wenn in erfter Inſtam ein dem Cammer: Gerichte fubordinirteg 
Unter-Zericht in Eivil- Sachen erfannt hat, und das Object ber 
tragt mehr als 50 Rthr. wird in zwepter Juftan; vom Ober:Appel. 
lations Gericht, und in dritter Inſtanz vom Ober: Tribunal erfannt. 

3) Wenn in erfter Inſtanz vom Hausvoigteh · Gericht erfannt wor⸗ 
den, fo gebühret das Erkenntniß pwepter Inſtanz der zur Abur: 
thelung der Bagatell- und InjurienSachen verordneten:Deputas 
tion des Inſtructions⸗Senats des Cammer .· Gerichts. 

4) Wenn in erſter Inſtanz vom Inſtructions ⸗Senat des Cammer⸗ 
Gerichts ie worden, jo wird, wie bishero in zweyter Jaftanz 
dom Ober: Appellationd: Senat, und in dritter Inſtanz vom Ober» 
Tribunal gefprochen, 

5) Wenn in vormundfchaftlichen Progeffen ben bem Pupillen; Eollegio 
erfannt ift, fo mern ee zulaͤßigen Rechts Mittel nach Vor⸗ 
ſchriſt des $. 39, verfahren, Sr 


ei! 6) Wenn 
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6) Wenn in Criminal Sachen in erſter JIuſtanz von einem dem Com: 
mer @ericht fuborbinirten inter Gericht, oder dem Inſtructions 
Senat, und deſſen zur Aburtelung der Eriminal· Sachen nieder⸗ 
gefeiten Deputation geſprochen worden / fo wird auf eingewandte 
weitere Vertheidigung don dem Ober Appellationd; Senat erkannt: 


4 


1923 


Ferner werben ee z 

172 IL In dem Departement der Neumaͤrkiſchen Regierung 

Kesieruns. bie Inſtanzien nachfiehendermaaßen beſtimmt: 

1) Wenn in erſter Jnſtan die den Mediat⸗Reglerungen ober Burg 
Gerichten fubordinirte Unter»Gerichte erkannt haben; fo gebühret 
das Appellationd» Urtel diefen Mediat» Regierungen oder Burg: 
Gerichten, das Reviſions⸗Urtel aber dem Ober: Tribunal. 


2) Wenn bie Mediat:Regierungen oder Burg:Gerichte, oder ein der 
Neumaͤrkſchen Regierung unmittelbar fubordinirtes Unter: Gericht 
in Eivil» Eriminal: oder Injurien · Sachen erfannt hat, ſo wird 
das Erkenntniß in Appellatorio, oder in inftantia ulterioris de- 
fenfionis von der Neumärkfchen Regierung, das Erkenntniß in 
Reviſorio Hingegen von dem Ober: Tribunal abgefaſſet. 


3) Wenn in erfter Inſtanz von der zu Aburthelung der BagatellSa⸗ 
‚hen ernannten Deputation der Negierung erkannt worden, fo wirb 
das Urtel zweyter Inftanz von dem Pleno der Regierung geföllet. 


4) Wenn in erfter Juſtanz von der Regierung erkannt worden, ges 
hühret das Appellationd:Urtel bem Dber:Appellationd: Senat des 
Gammer: Gerichts, das Reviſions Urthel aber dem Ober Tribunal. 


5) Wenn von dem Neumaͤrkſchen Pupillen⸗Colleglo ein vormund⸗ 
ſchaftlicher Prozeß in erſter Inſtanz entſchieden worden, ſo wird 
in zwenter Inſtam vom Ober» Appellatlons · Senat des Cammer⸗ 
Gerichis und in ſo fern es auf Remotion eines Vormundes a 
kommt, in dritter Inſtanz vom Ober- Tribunal geſprochen. 

6) Wenn in Eriminal-Sachen in erfter Inſtanz von dem Neumaͤrl⸗ 
fihen Crimnal⸗Collegio geſprochen worden, fo wird auf einge⸗ 
wandte weitere Vertheidigung von dem Dper-Appellariond: Senat 
des Eammer-Öerichtö erkannt. 

5 5 
| So viel 
ER III. Das Departement des Alt ⸗ Markſchen Ober-Gerihtd 
Ober Beriche, betrift, wird nachftehendes feftgeieht: 

1) Wenn in erfter Inſtanz von einem dem Ober⸗Gerichte ſubordinir⸗ 

ten Unter⸗Gerichte in Civil,‚Eriminal» oder Injurien · Sachen er⸗ 
kannt worden, wird das Erkenntniß in Appellatorio, oder IN 
inftantia ulterioris defenfionis von dem Ober» Gericht, dahingegen 
Aber das Nevifions;Erkehntniß dom Ober- Tribunal abgefaſſet. 

2) Wenn in erfter Inſtanz vom Dber: Gericht erkannt worden, fe 
meiden die Urthel in Appellatorio oder inftantia ulterioris de“ 
fenfionis vom Ober⸗Appellations · Senat des Sammer Gerichts 

und die Sentenzien in Reviforio vom Ober⸗Tribunal gefaͤllet. 
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§. 6. 
Enndlich 
IV. Das Departement des Ucker⸗Maͤrkiſchen Ober⸗Gerichts ud. Das 
anlangend, wird folgendes sur Richtfchnur borgefchrieben: Ihe ar 


1) Wenn in erfier Inftanz von einem dem Uckermaͤrkſchen Ober Ge⸗ 
richt ſubordinirten Unter: Gerichte erkannt worden, ſo gebuͤhret 
das Urthel zweyter Inſtanz dem Ober⸗Gericht; und in dritter In⸗ 
fan, wo folche juläßig, dem Tribunal, 


2) Wenn in erfter Inftanz in Civil, Sachen dom Ober» Gericht er. ® 
fannt worden, fo wird dad Appellationg Urthel vom Ober Appel: 


lationdsSenat des Eammer:Serichtd, und das Reviſions. Urihel 
dom Ober⸗Tribunal abgefaſſet. 


3) Wenn in Eriminal:Sachen vom Dber:Gericht erfannt worden, fo 
wird in inftantia ulterioris defenfionis vom Ober » Appellationg, 


. 7. 


Die ſolchergeſtat in diefem Reglement getroffene Einrichtungen ſollen 
mit dem erften Januar fünftigen Jahres ihren Anfang nehmen, und wird 
bis dahin nach den von Sr. Königl. Majeſtaͤt Hoͤchſtdero Gtoß Canj⸗ 
ler ertheilten Inftenetionen das Erforderliche überall verbreiter werden. 


Shlieglic, befehlen Se. Königl. Mojeſtaͤt hiedurch nochmals allen 
und jeden Collegiis, Ober: und Unter-Berichten, wie auch allen Bajalı 
ien, Einwohnern und Untertanen der Chur, und Remmarf Branden 
Burg, fich nach den Berordnungen dieſes Reglements überall pflichtmäs 
Big zu achten, und werden Se: Königl. Maͤjeſtaͤt in Anſehung diefer 


dur allgemeinen Wohlfahrt nothwendigen verdefierten Gerichts Verfaß 
— 2* feinerley Vorwand einige Einwendungen oder Ausnahmen 
geſtatten. 


Ußrkundlich unter Hoͤchſt gedachter Sr. Königl. Majeftät Höchft: 
eigenhändi 


gen Unterfchrift, und bepgedrucktem größerm Königl, In 


fiegel, So gefchehen Berlin, den 3oflen November 1782, 


Stiederich, 
(L.S.) 


von Earmer, 


elll a No. 


1927 
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No. LV. Königl,. Allerhoͤchſte Declaration, wie es wit 


1928 


der Erbſchafts⸗Regulirung bey Soldaten-Fraun, die ihren Mans 


nern in die Garniſon nicht aeg! find, gehalten werden fol. 
en 13: 


Potsdam, 


Sg zwiſchen dem Juſtitz Departement 
und General: Auditoriat daruͤber 
ein zweifel entftanden: 
ob wenn eine Soldaten» Frau, bie 
ihrem Manne zur Garnifon nicht ges 
folgt it, am dem Orte ihrer Woß» 
nung veritirdt, und daſelbſt Vermoͤ⸗ 
gen hinterlaͤßt, die Regulirung ihres 
Nachlaſſes für die Eivil:Gerichte ded 
Orts, oder fir Die Kegiments: Ge: 
richte gehöre; 
fo haben Beine Königliche Majeſtaͤt, 
nachdem Höchftvenenfeiben die beyderſei⸗ 
tigen Gründe vorgetragen worden, diefe 
Frage dahin zu entfcheiden geruhet : 
daß zwar in folchem Falle, ber Gabi: 
nets:Refolution vom 27. July 1752. 
und dem Corp, Jur. Frid, P. IV. 


Dato 
December 1782. 


Tit. 11. $. 52. zufolge, die Reguli⸗ 
rung des Nachlaſſes den Civil Gerich⸗ 
ten des Orts verbleiben, dieſe aber 
ſchuldig ſeyn follen , das nventas 
rium und den Entwurf der Erbfondes 
zung vor deren Vollziehung jedesmal 
den Regimentö-Gerichten jur Appro- 
bation einzufenden, 
Seine Königliche Majeftät Befehlen: als 
fo hierdurch Dero Juſtitz⸗ Departement 
und General, Aubditoriat, fich nach dies 
fee Final-Dicifion auf das genauefte zu 
achten, und die unter ihnen fehenden 
Gerichte, ſolcher gemäß, gehörig zu in: 
ftruiren. 
Potsdam, dem 23. December 1782, 


Friderich 


No. LVI. Refeript an dad Cammergericht, wodurd 


in Ravensbergifchen Sachen der im Corpore 


Juris Fridericianl 


P.L Tie. IV. $. 5. vorfommende Ausdrud: der vorgeſetzten Behörde: 


näher erklärt wird. 


yo Gottes Gnaden Sriderich 
König von Preußen ic. ꝛc. etc. 
Unſern x. bey Gelegenheit der don 
dem Eolono Gentrup zu Dornberg wieder 
das Eapitul zu Bielefeld angeftellten Kia 
ge hat die Mindenſche Regierung anges 
fragt: 
Ob Ihr in Ravensbergſchen Sachen 
unter der im Corpore Juris Frid. 
Part. 1, Tit. IV. $. 5. derfelden vors 
gefegten Behörde zu verftchen waͤret? 


Worauf Wir diefelbe dato befchieden 
daß unter der loco citato bejeichneten 


De Dato Berlin den 17, December 1782» 


vorgeſetzten Behörde, menn bad abwe⸗ 
ſende Judicium ein Landes Juſtitz Colle⸗ 
gium iſt, Unſer Juſtitz⸗ Departement, 
menn es aber ein ũnter Gericht it, DA 
unmittelbar vorgefeßte Oper: Gericht zu 
verftehen fen, melches Wir Euch mu Ew 
rer Nachricht und Achtung gnäpigit hie⸗ 
durch befannt machen. Sind Euch mit 
Gnaden gervogen. Berlin, den 17 
Decbr. 1782. 
Auf Sr. Koͤnigl. Maieftät allers 
gnäpdigften Special» Befehl. 
von Carmer. 


No. 
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| verordnungen vo 
No. LVII, Refeript an dag Cammergericht, wodurch 


demfelben das Reglement dom 30. Nov, 1782. wegen der Ein: 


richtung des Juſtitzweſens in der Mark mitgerheitt und deſſen Fünftige ers 
faſſung angeordnet wird, nebit dem Perfonal-E 
für das Haus⸗Voigtey. Gericht ſub B. 


n 1782. No. g7. 


1959 


tat fub A.und der Inſtruction 
De Dato Berlin, 


den 18. December 1782. 


Yo Gottes Gnaden Friderich 
König von Preußen ꝛtc.c. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Um die Verfaßung Eu⸗ 
res Collegii mit dem allgemeinen Plan 
Unſerer neuen Juftig- Einrichtung in 
vollfommene Harmonie zu feßen; eine 
zweckmaͤßigere BP der verfchies 
denen Arten von Arbeif unter deßen Mit: 
glieder einzuführen, : alle Veranlaßung 


des Aufenthalts der Sachen, welche aus 3 


den Eollifionen der beyden Haupt: Ge 
fte des Inſtruirens und Neferireng 
entitehen mögten, möglichft aus dem 
Wege zu räumen; nächftdem aber zu⸗ 
gleich die Verfaßung bey ſaͤmtlichen Un» 
ter» Gerichten der Chur · und Neumark 
auf einen foliden und regelmäßigen Fuß 
zu ſetzen; auch diefelben einer genauern 
und unmittelbaren Aufficht, als bisher 
ftatt gefunden har, zu unterziehen, has 
ben Wir unterm zoten vorigen Monaths 
ein Reglement wegen fünftiger Einrich⸗ 
Fung des Zuftig,efeng ben den Obers 
und Unter:Berichten der Chur: und Neu 
marf DBrandendurg zu erlaßen geruber, 


l 


Ihr erhaltet hierneben 400 Eremplas 
Fa deſagten Reglemente mit gnädigitem 
fehl wegen deßen PublicationinEurem 
Hefamten Departement das Erforderliche 
gewoͤhnlichermaaßen zu verfügen, und 
die Votſchriften deßelben, befonders auch, 
in fo fern folche die Beſetzung und Vers 
faßung der Unter Gerichte betreffen, fo 
wohl ſelbſt pflichtmaͤßig zu befolgen, als 
deren genauen Beobachtung vors 
nedmlich abfeiten der Magifträre und 
Privat: Jurisdictiond. Innhader ein ber 
andiges und ununterbrochenes Augen: 
merk zn richten, Leztere Habt Ihr zu der 
{n dem Realement an die Hand gegeer 
benen Zufammenfchlagung ihrer Patri⸗ 
monial⸗Gerichte und Beſtellung gemein⸗ 
ſchaftlicher Juſtitiarien, da foldyes nicht 
AUF dem Zweck einer yeinen und zuver · 


laͤßigen Juſtitzpflege, ſondern auch ih⸗ 
rem eigenen Intereße und Sicherheit ſehr 
gemäß iſt, bey aller Gelegenheit aufzu⸗ 
Muntern und ihnen darunter mit Eurem 
Kath und Borfchlägen moͤglichſt zu aßi⸗ 
ſtiren. Wegen der in dem Reglement 
angeordneten Beftelung der Creyß· Jun 
ſtitz ⸗ Käthe hingegen wollen Wir Eure 
nähere gutachtlichen Vorſchlaͤge zu feiner 


eit erwarten, 
So viel nun 


die eigene Verfaßung Eures Eoflegii und 
deßen Perfonale betrift, fo haben Wir 
suvörderft Euch, dem bisherigen zwey⸗ 
ten Eammergerichtd : Präfidenten von 

deur nunmehro das Präfidium des 
Ober : Appellations: Senats zu übertra« 
gen befunden, und verjchen Uns zu Euch, 
daß Ihr dieſen wichtigen Poften mit ges 
wohnter Integritaͤt und Dienſteyfer vers 
ſehen, auch naͤchſt der vor allen andern 
erforderlichen Gruͤndlichkeit, zugleich 
auf die möglichfte Deichleunigung der 
an diefen Senat zur Aburthelung gelans 
genden Sachen Euer unabläßiges Aus 
genmerf richten werdet. 


Zum Eammergerichts « Präfidenten 
bey dem Inſtructions· Senat Eures Col: 
legii Haben Wir Unſern geheimen Ober, 
Tribunals Rath von Goldbed! zu ernens 
nen geruhet, wegen deßen Introduction 
und DBerpflihtung das Erforderliche 
dato befonders verfügt wird, 


hr» der Eammer: Gerichts: Dire 
ctor Keſſler bleibt in diefem Dfficio und 
dem damit verknüpften Range unverdn. 
bert, und ed wird Euch das Directos 
tium fpeciale der beyden ad Civilia & 
Criminalia geordneten Deputationen 
biedurch übertragen. 

Die Direction bey dem Hausvoig⸗ 
ten: Gerichte haben Wir Euch, Unſerm 
geheimen Revifiond« und Eammer: Ge⸗ 

£i1l13 richte» 


— 
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richts ⸗ Rath Kruͤger anzuvertrauen re⸗ 
ſolviret, und erwarten, daß Ihr dabey 
auf genaue Ordnung und promten Be 
trieb der zu dem Meflort dieſes Judicii 
gewieſenen Hecht Angelegenheiten mit 
Ernft Halten, auch folche, außer der Füh: 
rung des Directorii, durch eigene un⸗ 
mittelbare Mitwurckung möglichft zu Des 
fördern Euch angelegen feyn laßen wer⸗ 
det. Anlangend die übrigen Mitglieder 
und Subalternen des Collegii, fo zeigt 
der fub A. hierbeyliegende Perfonals 
Etat: wie die verſchiedene Arten der 
Gefchäfte unter fie vertheilet worden, 
und ein jeder von Ihnen wird daraus 
erfehen idnnen, worinn ſeine kuͤnftige 
Functiones und Verrichtungen beſtehen 
werden. 

Da nach Vorſchrift des Reglements 
die neue Verfaßun.g mit dem erften fünf: 
tigen Monate und Yahres ihren Anfang 
nehmen foll, fo ift dazu alled Erforbers 


iche fofort zu veranftalten, und ſetzen 


Wie babed noch beſonders feit: 


1) Daß die Mitglieder des bie: 
herigen Erften Senats, wenn au 


dem neuen Plan zu andern Verrich⸗ 
tungen angewieſen üft, dennoch die ge⸗ 
genwaͤrtig unter ihrer Bearbeitung fie 
henden Eriminal-Unterfuchungen fürder» 
famft noch) abſoloiren; die ihnen zuge 
theilten Criminal» Relationes ausarbei⸗ 
ten, und foldhe, wenn fie nicht früher 
fertig werden koͤnnen, bey ber Deputas 
tion ad Criminalia verlefen müßen. 


2) Daß die Mitglieder des Inſtru⸗ 
ctions· Senats ſaͤmtliche aus den vorigen 
Quartalen noch ruͤckſtaͤndige Relationes 
annoch ausjuarbeiten und in dem In⸗ 
ſtructions · Senat zur Faßung des Con⸗ 
cluſi und Erkenntnißes vorzutragen ha⸗ 
den, Wohingegen ihnen 

3) die im jeßtlaufenden Quartal di- 
ſtribuirten Neferenda, in fo fern folche 
nad) dem neuen Reglement zum Reſſort 
des Ober-Appellationd:Senats gehören, 
fürderfamft abzunehmen, und auf Mit- 
glieder des gedachten Senats von neuen 
zu diftribwiren find; übrigens aber 

4) die nunmehrigen Mitglieder bed 
Dder: Appellationd: Senats * unter ib» 


ver Bearbeitung fehenben Proyh: Ins 
ſtructiones annoch zur Endſchaft brin⸗ 
gen müßen. 

Mir Haben auch bey dem Euch zuges 
fertigten ertheilungs : Plane den 
Grundfaß angenommen, daß niemand 
von den Mitgliedern oder Subalternen 
des Eollegii an feinem biäher genoßenen 
Salario irgend etwas verliehren folle; 
wornach es alfo, unter alleiniger Aus · 
nahme deßen, was in Anſehung der Cams 
mergerichtd Käthe Gaufe und Gotller 

er Refcriptum fpeciale vom heutigen 
dato verordnet wird, bey dem einmahl 
approbirten Salarien-Etat fein Bewen⸗ 
den hat, und Mir Uns nur vorbehals 
ten, je nachdem die Umſtaͤnde Eure 
durch fleifiige Arbeit, forgfältige Wahr 
nehmung des Sportul: Caſſen ⸗Regle⸗ 
ments und gute Oeconomie möglichft zu 
perbeßernde Salarien: Eafle folched ges 
ftatten werde, die fleißigen und rechts 
fchaffenen Arbeiter ben dem Eollegio, 
denen bisher nur ein geringes Ausfoms 
men angeiwiefen ift, durch proportionies 


ch liche Zulagen zu belohnen und aufzumun 
eins oder dad andere von felbigen nah te 


im. 
Anlangend hiernaͤchſt 


IN. 
die Regiftratur-Cangeley: und Sportub 
Eaſſen · Verfaſſung, fo werden darüber 
die nöthigen Vorſchriften, fo mohl me 
gen des Ober-Appellationd als des In 
fiructiong » Senats deſonders erfolgen; 
dagegen aber wird Euch, 


IV. 

in Anfehung bed Hausdoigtey Berichtn 
welches als ein ganz neu errichtetes Cob 
legium in Anſehung ſeiner innern Det 
faffung, und des Ganges der dabey dot! 
fommenden Gefchäfte annoch einiger 38 
Bern Anmweifungen bedarf / anfiegend ſo 

B. eine beſondere Inſtruction zus⸗ ! 

get, wornach befagte® Gericht von Ar 
fang an eingerichtet, und von Euch, dem 
Inſtructions » Senat, deffen beſonderer 
Aufficht ſolches unterworfen bleibt, in be 
ftändiger Ordnung erhalten werden muß · 

So wie endlich 


V. 
wegen der neu angeſtellten Criminol Ro⸗ 
the und Juquitenten die erfordern, 


— 
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ser Daarbeitung (ehenben Yrayi.% 
ſteuennenes anned) ar Endihatt kp 
gen mühe, 

BRu haden auch bey dem End ap 
ſerngten Vertheilungd » Sr da 
Gtrundſeh angenenmen, da nmus 


mer gerichts Raͤthe Oak wit 
1 per Refcriprum peak son is 

dato wererdmet wird, bep des amd 
} ansrebirten Solarien fuer 
den hat, und ee 
ı im, K nadtvm m er. 

durch Rerfige Arheit, en. 
} nehamung de Span Er 


1933 . 
Berfügungen Befönders eigenen: ſo habt 
Ihe Euch) übrigens famt und fon 

nad) dem gegenivärtigen eglement und 
den vorſtehenden Anteifungen auf. das 
genauefte zu achten, und jeder Yon Eu 


— ichem — dahin zu un 
er in dem ihm ange a 

feinen Amts» Pflichten ein nde 
©enüge leiſten, und dadurch zu Erreis 
Yung Unſerer auf das gemeine Beſte, 
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und die Befbrderumg einer reinen pro: 
ten. und. foliden Juſtitz · Pflege ledigli 
abzielenden Landes vaͤterlichen Intentie 
nach ſeinen Kraͤften und Verhältniß: 


euch mittvürken möge. Das ia u il 
dat fih mit redfichem Ernft und angele. € iR Unfer Wi 
gentlichen 


Sind Euch mit Gnaden gewogen, G 


. geben Berlin, den 18. Dechr 1782. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftär aller: 
gnaͤdigſten Special Befehl. 


von Carmer 


Beylage A: ad No. LVIE 
| Perfonal- Etat | 
des nten Ga ichts nadh de feine 
sefammiten Kaimmerger ‚8 nad) dem Reglement 


dr 1. Chef» Präfiden. 
Geheime Etats, und © fi: Mini, 
Brepßere don Dhonbenn 


dE Ober - Appellationg, Senat, 


Präfident von Kesenr, 


7) Frieſe. 
. 8) Goßler. —— 
Subalternen. Der Ober⸗dAppella⸗ 
tions· Senat Kat feine befondere 
Subalternen ſondern feine Rei» 


ratur und Cangeich wird von den 


Oubalternen des Ober»Tribunals 
nach dem befondern Reſcript vom 


er 1782. 


Subalternen · 
1) Geister, Pupillen diach und erpe⸗ 
birender Secretatius. 
2) Lehmann — 
3) Huͤbner atur⸗Aßiſtent. 
4) Schulz, Eamelift. 
5) Stegemanu, Canjeliſt. 
6) Fratendorff, Eopifk, | 
7) ier, Depofital: Rendant 
oo Sen } Bothen. | 
II. Inftructions: Senat. 
tafident von Goldbech 
irector Keßler. 


heutigen Dato mit verfehem. Bärhe der zweyten Claffe, 
RR ickſtedt 1) Gaufe; 
Aufwaͤrter Joh. Gottlieb Dunger. 3 nr —— "ar > 
Das mit diefem Senat nach dem Re· 3) von Benecke 3) Schlechtendahf; 
HlementScA.Il, 6.38. verbundene er 4)Denfo, 
| Pupillen ⸗ Collegium. ee 
Drafident von Elermont; 2 — 
3 impler. 
1) — ther 9) Rudolphl. 
2) Ballhorn. rei 
| : u 
3) Orollniann, Käthe 
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4) Zuftit; Commiffarins Schede. 
welche für die von ihnen bearbeiteten Sa⸗ 
= die Urthels ⸗Gebuͤhren zu genieflen 

aben. 


B. Die Deputation ad Civilia. 
Director Keßler. 
Bäche: 1) Rimpler. 
2) Hartwig. 
3) von Raumer. 
Subalternen 
des nftructiong » Senats. 
Secretarii: 
i Friedel. 


2) Wentzelmann. 

3) Haas, Protonotarius. 
4) Hempel. 

5) Seelmann. 


Begiſtratur⸗Bediente: 
1) Sproͤgel, Regiſtrator. 
2) Heſſel, Regiſtrator. 
3) Pochhammer, Regiſtrator. 
4) Paulig, Aſſiſtent. 
5) der Actenhefter. 
Laffen » Bediente: 
1) Depofital: Rendant Zier. 
2) Sportul⸗ Caſſen: Rendant Peicke. 
3) Vorſchuß⸗ Rendant, Secretarius 
Eckardt. 


4) Aſſſtent des Vorſchuß · und Spor⸗ 
tul⸗Rendanten, Regiſtrator Dames. 
5) Controlleur Glaufluͤgel. 


Käthe der erſten Llaffe. Canzeley » Bediente: 
¶ von £üdei. 1 2) Moldermann. 1) Beſchcke, Canjzeley · Director. 
H von Raumer. 13) Bohm. 2) Brandenburg] 

6) von en 2) — 
7) von Lüuͤderij. 4) Seemann ‚den, 
Aus diefem Inſtructions · Senat wird 5) Kladom Cangliſe 
formirt 6) Peicke 
— 7) Grattenauer 
A. Die Deputation adCriminalia. 8) Strobel 
Director Kebler. 9) Fiſcher 
Käthe: 1) Mayer, 10) Glauflliget + Eopiften. 
2) Rudolphi. 1 > en. 
Diefen treten noch bey ald Referenten 
in Criminalibus und Borbenmeifter und Bothen: 
Criminal» Käthe. x) Pegold, Bothenmeiſter. 
1) Kriegesrath Franke. £ > —— 
uftig » Commißiong th von 
a Safe othen. 
imi 5) er 
3) Eriminal» Rath Amelang 6) Dictrom 


7) Langhoff, Depofital:Eaffen-Bothe: 


IV. Haugvoigten, Gericht. 
Dirigens, der Geheime Revifiondr 
und Cammergerichtd: Rath Krüger. 
Saußvoigt, ber Cammergerichts⸗ 
Karh Straßburg. 
Tnquifitores und Aſſeſſores. 
1) Der Hoffiſcal Berends 
2) Der Ober Medicinal · Fiſca Krieger, 
3) Der Hof: und Cammer » Fiſcal Mi⸗ 
chaelis, welchem, da er in feinem da · 
lario fixo ſiehet, vorzüglich folche In⸗ 
quiſitiones, mo die Inquiſilen DIE 
Gebühren zu bezahlen vermoͤgend 
aufgetragen werden ſollen. 
Referendarii. Sollen demmächft be 
ſonders ernannt werden. 


Auscultatore®. Desgleichen. 


— Subalternen: 
eeretarius, Haag. 
Regiſtrator und Sportul Rendant der 
Bisherige Procurator Fiſci, Braun. 
Eanzelift, Lehmann, 
Bothe, Thiemann. 
HaufvoigteyInfpeetor , Kroll. 
Gerichtödiener, Merſebach. 
Gefangenwaͤrter, Zuncke. 
Berlin, den 18. December 17 82. 


von Carmet. 
Beylage 


* 
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Beylage B. Ad No, LVIl, 
Infrud&ion 
für das Haußvoigtin: Gericht zu Berlin, 

& t. benfeiben nach — ber Falle, 
$ igtey ⸗ Gericht erereirt ei, Anscu tatores und eferendarii, refp 
at —— Prog als Actuarii und Aſſeſſores beygegeben 
dem Hofs und — bepgeleg, werden. | 

ten Gerichtsbarkeit und üft in fo weit alg 
eine Deputation des Cammergerichte ju Zur Regiſtratur des Hausvoigtey⸗ 


ichts gehören, 


> | 
betrachten, welche jedoch die ihr angeiwie: 1. Die bey ihm inſtruirten Criminal⸗ 
cten. 


fenen Geſchaͤfte Fir ſich allein und ohne 


Eoncutrenz der übrigen Senate und 
des Eollegii zu bearbeiten 


+ 


2. 

Es ſtehet nad Maaßgabe $, 5. 
Se. Ill, des Reglement vom zoſten 
Noobr. €, jundchft unter der Direction 
des Snftructiong, Senats des Sammer 
gerichts, und ift alfo ſchuldig, von ſel⸗ 
Bigem Aufträge, Anmweifungen und Bes 
Deutungen anzunehmen, 


“ 3 

Jedennoch foll zwiſchen ihm und dem 
Eammergericht, in den vorkommenden 
An: und Ruͤckſchreiben, nur der Corre⸗ 
zu Styl ohne Eurialien gebraucht 


Dem Di tl ve Haußvoigt 

ri oigtey⸗ 
Berichts fteper, fo mie jebem Dirigenten 
eines Collegüi die Bertheilung der Cer 
ſhaͤfte des Gerichts zu; doch muß er das. 
dep ſich felbft miche übergehen, 


5. 

Zu den Gefchäften in Civilibus find 
außer ihm und dem Hausvoigt befonders 
die dem Gericht Heygegebenen Neferenda: 
tit beftimmt; und verfiehet es fih von 

» daß in den ordinairen Gerichte« 

/die vorfommenden Geſchaͤfte von 
Diitgliedern des Gerichts, mit Zus 
hung der Auscultatorum ale Protos 
"Führer, zu mehrerer Befclennis 
* der Sachen feparatim vorzunehmen 


6. 
Die Eritminal: nterſuchungen muͤſ⸗ 
ſen naͤchſt dem Directore — von 
den geordneten Inquitenten gefuͤhret 


2. Die bey ibm inſtruirten und entſchie⸗ 
denen Bagatell: und Injurien Sachen. 


8. 

In Anſehung der Criminal· Regiſtra⸗ 
fur, hat es bey der darüber biehero 
geſchriebenen Ordnung, Liſten und 
pertorüid auch noch ferner lediglich fe 
Bewenden. 


9. 
Die Regiftratur der Dagatell: und 
Heinen Injurien« Sachen betreffend, if 
ein Unterſchied zu machen 
&) unter ſolchen Sachen, die entweder 
bey ber Jnfteuction verglichen iverden, 
bder worin zwar ein Erfenntniß er 
folgt, dagegen aber Fein Remedium 
zulaͤßig if; *F 
b) ſoichen die förmlich inſtruiri und 
eutſchieden werden muͤſſen, und wo ges 
gen das Erfenntniß ein Remedium 
ſtatt findet, 


10, - 

Bon Sachen der letztern Art müfe 

fen Ada Ipecialia formirt, ein or⸗ 

bentliches Kepertorium und befonbere 

Regiftratur Darüber gehalten, und übers 

haupt folche voͤlig nach den Vorfcheiften 

des allgemeinen Regiſtratur und Can ⸗ 

jeley « Reglements vom 2oten vorigen 
Monaths behandelt werden. 


it, 

In Sachen der letztern Art befichet 

die Verhandlung nur aus einem oder 
zwey Protocollen, nebft dem Coneept des 
Urtheis ern der ** des Der 
leichs. Da es alfonicht die übe loh · 
= wuͤrde, von jeder ſolchen Sache ein 
befondered Acten⸗Stück zu formiren 2 
mm ın fo 
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fo miffen bie Protocolle und einzelne die eigentlichen Taren, ſondern nur die 
Piecen / welche zu ſolchen in keinen form⸗ etwanigen Stempel: und Schreibe⸗Ge⸗ 
fichen Prozeß ausfchlagenden Streitigkei: Bühren auswerfen muß, weil, tie un⸗ 
ten gehören, nad) ben Yuchftaben des ten vorkommen wird, die Taren in Cti- 
Alphabets, womit die Nahmen der Kid: minalibus nicht bey dem Hausdoigtey⸗ 
ger fich anfangen, in 24 Generals ad: Gericht eingezogen werben. 

cietin beſonders geſammelt; entweder 16. 
quartaliter oder jährlich (je nachdem ders Aus dem Erpeditiond: Buche muß 
gleichen Piecen fich mehr oder weniger der Eanzeliftden Siegelgettel abſchreiben, 
anhäufen) ordentlich geheftet; jeder nach deſſen Ordnung der Dirigens die 


Fascicul mit der Ueberſchrift: Ynterfchriften vollzieht, und der Regi⸗ 

Adta generalia ſtrator die Durch den Vortrag —*— 

Von tleinen Prozeß⸗ Sachen Piecen ſurdiesiſuan zuruck übernimmt, 
t. s 

ro Anno 178 Die Sportuln , welche bey dem Hand 


pP 
verſehen; jedem dieſer Jasciculn aber ein voigtey · Gerichte vorkommen toͤnnen, 
accurater und vollſtaͤndiger Roötulussor find 
geheftet werden. 1. Inquifitiond und Erpebitiond-&es 
Wieſe gefammelte Fasciculn liegen, blidren in Chiminalibds 
während dem Lauffe bed Jahres in wels 2. Inſtructions⸗ Urtels ⸗ und Erpedi⸗ 
chem ſie entſtanden find, in den compe⸗ tiond» Gebühren in Givilibus 
tenten Fächern, der iurrenten Regiftras 18. 
tur; mit Ablauf ded Jahres aber werden Die Criminal⸗ Gebuͤhren werden bey 
fie zur veponirten Regiſtratur ebenfalld dem Hausvoigtey ⸗ Gericht nicht eingepo* 
unter die competenten Buchſtaben herüs gen, fondern wenn die Acten a den In⸗ 
ber genommen. fiructiond: Senat zur Aburthelung einge® 
13. ſchickt werden follen, fo wird ben 
| Ueher fämmtliche bey dem Hausvoig· eine vollftändige Liquidation 
te): Gericht eingehende Sachen muß ein Koften bengefügt. a 
ordentlicher Tage Zettel oder Journal Die Deputation ad Griminaliafegt 
gehalten, und bey deſſen Führung die diefe Liquidation im dem Urtel feft und 
Morfchrift des allgemeinen Regiftratur- trägt folche nebſt ihren eigenen Gebühren 
und Tangley: Neglements genau beob- für das Urtel oder Gutachten in iht Sen? 
achtet werben. is —— — aus .. ji — 
— gewoͤhnlichen E dem 
Ale bei) dieſem Judicis votkommen · gerichtd + Sportul E Renvanten betannt, 
de Ausfertigungen werden im Nahmen und von ſelbigem eingezogen werden 
des don Sr. Konigl. Majeftät er 19. 
verordneten Hatidvoläten-Gerichtd erfap ¶ DieÖebühren in Civillbus hingegen 
fen und don dem Dirigenten unterfehrie> werven Bey dem Haudoigten: Et! ” 
ben. eine befondere Sportul Caſſe geſommelt / 
ne 14: 0 amdderjeittgeRegiftrator wird zum REN! 
Es muß alfo auch dey dem Gerichte bin danten dieſer Caſſe beſtelt, welchet DA 
ordentliches Expeditions · Buch von dem für eine Tantieme von Gr. Pro * 
Secretario gehalten, und be Führung dei würklichen Einnahme dor der Hand 
deffelben die Worfchrift des mehrerwehn zu ‚genießen haben, Dagegen aber auch 
ten allgemeinen Canzeley: und Negifirn- verhältnißmäßige Caution zu beftellen 
tur» Reglement genau befolget werben, ſchuldig ſeyn fell. 


: 15. 20 
Doch iſ dabey ſpecialiter zu bemerken a der Erpebitiond · Ge⸗ 
daß der Secrttarius die Erpevitionde * A * der $. 16% 
Gebühren in Criminalibus in dieſes Berchriebene Siegeljettel zum Einnahme? 
Duch war eintragen; dabey aber nicht Beiag zugefertiget. “ 

21. 


— 


—28 
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Quartals eintragen ınuf. 


Isar 


ö 1, 
Anlangend die Inſtructions Urtels 
und Vergleichs Gebuͤhten, ſo muß je⸗ 


der Urtels⸗ Faſſer ‚ Oder wenn die Sache 


verglichen wird, der Deputatus ſolche 
in ein daruͤber 

des Sportul⸗ Eaffen » Reglements vom 
20. Aprıll ©. jedoch mit Weglaffung der 
3ten, Gten und 7ten Eolonnezu firhrendes 
Urtels · Buch eintragen ; aus welchemmo« 
nathlich ein von dem Secretario atteftir, 
fer Extract dem Nendanten sum Einnah · 
me· Belag zugeſtellet wird, 
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een form welchet Fir weſcht 
nach dem 8 ſub O. des 
vom 20. April c, eingerichtet it, und 
iorin er dag 2 
Boll einfommen nach den ihm 
zuget ommenen Stegelgettein und Ertrae; 
ten des Urtels Buche, fo wie das 
JE eingefommen nach feinem 
en: Buch gehörig angeben 


25. Be 
Die aus diefer Sportul: Caſſ⸗ zu lei⸗ 


Der Rendant — uͤber Einnahme Menden Ausgaben betreffend, fogehören 


und Ausgabe ein ordentliches Caflens 
Buch nad) dem Schema fub No Il, des 

Fallegirten Kegiements vom 20, April 
©. führen, und bey Strafe der Caſſation 
nichts in Empfang nehmen ‚ wager nicht 
ſo fort in diefeg Buch einträgt, 


3. 
Sportul Caſſe von 


darunter 
I) Fixirte Salaria 
2) Schreib: Materjafien und Eanzelepe 
Nothdürften ’ 
3) Durchlaufende Poften an Stempeln 


Schreibe / und Sofinuationg ; Ges 
bühren, 


26, 
ben Parthepen su leiftenden Zahlungen ns urchlaufende Poften zahle 


folglich eð nicht der Mühe lohnen würde 
darüber beſonder⸗ Eontrofls Bücher mit 
ihnen zu halten; fo follen anderen Statt 
Siegelzertel aind dem Ertracte des 

08: Buche auf der gegenüberfichen« 
Seite, wo das Sol einkommen 
derzeichnet iſt, drey beſondete Haupt co 


4 


uf der Aſſignation des Directorid anges 
(daft; und über die firiete Zahlungen 
fol dem Hansvoigteh s Gericht nächfteng 
ein Etat zugefertiget tverden, 


27. | 
Der Director. muß den Quartal Er. 


lonnen, mitven erforderlichen Unter: Ab. tract genau redidiren; den Caſſen · Beſtand 


Heilvngen, nehmiqh 


nadfehen, die angegebenen Reſte unter: 


ſuchen, und wegen deren. treibung 
2 8 um... 2 Erfordörliche 534 
um Solutionis Aber den Ertract nebft feinen ettvanigen 
2) 4 eg Demerfungen an den Inſtructions «Ser 
Ref nat einfenden. 
Quantum | 
3) IR niedergefchlagen 


2) Datum Decreti 


28. 
Statt des gten Quartal « Ertracts - 


Qoan muß der Mendant die vollftändige Jap, 
—* den; ine der tenbang. *9-ehnung anfertigen, um hberge, 
den; 


ben, mit meicher übrigeng eben fo, tie 
—— nafefot, ie eflge mit den Ertracten verfaßren, und folche 
ng na 


wenn fie von dem Directore abgenommen 
darüber ertheitten Decrets, die verbleis Ser ‚ an den Jnftructiong » Senat 
benden Refie Dingegen mit Ende des 


24. 1782 
Am Ende jeden Quartals muß der 
Rendant einen Ertract aus feinen Bi⸗ 


zur Super · Revifion eingefendet wird, 


Signatum Berlin den 18. Dechr, 


d. Carmer. 


Nmmm a No. 


\ 
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Nevdr, c. Hinlänglich des fen; 
— c ei, im me —— 
und defen © ch De 
















mungen mötiß: 
richts bey ihren in Die firuction ber tigung der Sieg — 
re | Be Regiftrattirs 

ftigungen diſtrahitt vom 20. | 
werden, fo haben Wir beſchloßen immt, ſo werden 
En nn nei 

fen, 
Sunctionen derfelben am meiften analos als infon 


isch find, und feine Wer, municitet, folhe d 
Bund ——— ena 


mehrung ü . ee ' —8 un ah 
übertragen, wie denn befagte Subalter» und aceuraten Befolgung ZURNT 


nen durch ein unterm heutigen dato am I 
das Tribunal ergehended Meftript, in 
fo weit Euch dem Prefidio des Oper Aps gel 
pellations,&enatd ſubordiniret worden. 


Berlin, den 19. © 782. 
ul — 
on ame ui tn BE mtr 
Lnfern 1c, Außer der In dem Dieg} —— ge 


Die füb ©, hier beyliegende Anftete · gnaͤdigſten Specie Befehn. mi 
etiön enthäft nähere Anweiſungen, wie Gun na —— 


Beylage © "Ad No. LVII 
Inftfruäıon .. 


- für ben Ober⸗Apellations⸗Senat des Cammergerichts wegen 


des Kegiftratur« und Canzeley⸗Weſens. 


13 Das Srestfratut: und Canſeleh 4) Diefe Regiftratur far Inn 


auf 


« Gefchäfte bey dem Ober, Mppellationd» fer den etwanigen Actis che von ie 


Senat wird von ben Subalternen ded in Fascicula beſtehen, in wel 


8 Anfehrei 


Zribunals mit verſehen. der Sache der Bericht oder DA x 
2) &% muß alfo. der Beheüinefecietar Ben mit welchem bie Spruch" Pan = 


eins Kufroto als Negiftrator über alle Rommel, das Concept des 


An den Ober-MAppellationd-Senat einge des Remiffortalis colligirt und D ri 
: ippabet und 


nde Sachen einen ordentlichen Tages eicula in einer nad) d 
ettul nach der Vorſchrift des allgemeis den Jahren zu führenden Deſi 
nen. Regiſtratur⸗ und Cantzeley ⸗Regle⸗ eingetragen werden. 
ments vom 20. Novbr. d. J. fuͤhren. 


3) Ehen derſelbe muß die Negiftratue 9 Ehen fo muß der auhrow we 
r⸗ 


diefes Senats unter feiner Aufficht da; ſtriutionsbuch für den Ode 
ben und in Ordnung halten; tions. Senat führen und dabey die 


” — 


Vor⸗ 


— 


—— HD — — er td ar in um 


TEEN 


_- wann 3: 280er <= esss5s-SESFIFE-E8 


— —— ur 


— 





rig N 
6) Das Erpeditiond: Weſen ben dem 
Ober: Appellationd: Senat der 
onotarius Annifins und Führt dar 
uber das in dem allegirten 
vorgefchriebene Erpeditions- Buch. 

7) Die Murida werden in der Tribu⸗ 
wals· Canzeley beforge, welcher um die 
Arbeit deſto beßer 
ber biäher bey dem erften und Erihinals 
Senat des Cammergerichts ne 


Eangelift Brand zu Hufe gegeben wird, indgefe 


9) In eben diefer Eangeley wird aus 
dem Erpeditiond: Buche der in dem Ne» 
Hlement vom 20. Novbr, c, vorgefchrie: 
bene Siegel, Zettul gefertiget, von dem 
Anniſius atteftiret und don dem 
dio des Ober⸗Appellations Senats bey 

Unterfriften zum Grunde geleger, 

9) Ueber die beh dem Ober: Appellas 
tions Senat abgefaßten Sentenzen und 
Kefolutionen wird im Collegio ſeibſt das 
durd) das Sportül: Caffen: Reglement 
dom 20, April 1782 vorge fhriehene 
Urtels Buch Hehalten, und jeder Nefer 
sent iſt ſchuldig Die Eintragung feiner 
Sachen in fahiges nach der allegirten 
Vorſchrift bei) eigener Vertretung arcu⸗ 
Fat und richtig zu beſorgen. 

10) pt ſo ern das — 

ement vom 20, Apri c. vorgeſchrie⸗ 
dene Sttafbuch bey dem Ober» Appella: 
tions» Senat ordentlich und accurat ges 
n werden. 

11) nun aber gleich bie bey dem 
Der» Appe » Senat vorfallende 
Kegifttatuts und CanzelepsBefchäfte, fol: 
Gergeftalt don der Canzelen und Regi⸗ 
ratur des fibrigen Eammergerichte 
gänziic) ſepariret find, fo ſollen bennoch 
die bey erſt benannten Collegio verdientr 
Gebuͤhren nach wie dor zur allgemeinen 

td» Sportul:Eaffe fließen, 

12) Es müßen alfo die nach Manga: 
. $. Er der ——————— 

gten Siegel · Jettul dem Rendan 
zur Uebertragung in 
die Eonto»Vücher und zur Einziehung 
zugeſtellt werden 


13) Een fo muß die Tribunals. Can· 
zeley aus den $,9. 10, erwehnten Lirteld 
und Straf · Büchern die im Sportul.Cafı 


beſtreiten zu koͤnnen, pi 


Praf» thaner Einna 
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eng monathfichen nr er 


ſen Reglement vom 20, 


gen; rius Annifiug muß 
— atteſtiren, * fie gleichergeftatt 
rtul fs 

sen zur Einziehung der Gebuͤhren zuſtellen 
34) Die bey der Zribunald.Cangefey 

zu den Urteln und Kemiiforialipug por: 
gehhoßenen Stempel und die dabey Her. 
enten bvie es ſich 
Subalternen 
und da folche 
amt entweder in den Siegel⸗Zet⸗ 
tul oder das Urtelsbuch eingetragen ſind 
und dadurch dem Rendamen des Cam⸗ 
mergerichts zur Einziehung bekannt wer» 
den, fo muß fich diefer ad dudum fos 
hme Beläge mit den Tris 
bunals. Subalternen darüber berech 


don felbſt verſtehet, den 
des Trißumald zu gute; 


»ballage und fonft mach der eingeführten 


Verfaßung werden, iff wegen einer zwi⸗ 
fihen dem Kuhrow und rögel deshalb 
zu treffenden Außgleichung das erfordern 
liche bereits verfügt, 

16) Zur Aufwartung bey dem Ober⸗ 
Appellationd.Senat iſt der Haus⸗ Aufı 
wärter Dunger beftimmt, deffen fi auch 
der Kuhrow, wenn Adta oder Votam 
da bey den Mitgliedern des Senas her⸗ 
um zu fragen find, mit bedienen lann 
jedennoch aber ſich mit ihm für diefe Ar⸗ 
beit von dem nach $. 15. ihm verbleiben 
den Theile ber Remißiond, Gebühren ads 
finden muß. 

17) Schließlich wird noch bemerkt, 
daß in allen Faͤllen/ wo der Ober Appella⸗ 
tions· und der Inſtructivns Senat des 
Eammergerichts etwas miteinander zu 
communiciren haben, ſolches in dem ges 
woͤhnlichen Eorrefpondenz · Sthi ohne 
Eurialien geſchehen müffe, und daß der 
Inftructiond: Senat die dep ihm zum 
Spruch) in ulteriori inftantia geſchloſſe⸗ 
ne Ada mittelſt Anſchreiben an den Ober» 
Appellationd: Senat einfende, fo wie 
dieſer die abgefaßten Urtel oder Refolu- 
tionen cum Adtis Auf eben die Art an 
den Inſtructions ⸗ Senat ad publican- 


dum zu vemittiven hat, Berlin, den 
19, Decdr. 1782, 
* b. Carmer. 
Dmm nm 3 No, 
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Verordnungen von FEB. “Ro. 39. 1ya8 


No. LIX. Reſcupt an den Intructtong Sthat DE 


Cammergerichts, wonurd) das allgemeiae egiſtratur⸗ und Can⸗ 


zeley⸗ Reglement vom 


often November 1782 demſelben mitgetheilt, auch 


verfchiedened wegen der fünftigen Einrichtung diefes Senats feitgeleht 
wird. DeDato Berlin, den 19: December 178% 


By Osttes Gnoden Friederich 
5 König von Preußen et. 36. % 

Unfern ıc. Die Nothwendigkeit zur 
vollſtaͤndigen Erreichung des bey der 
genen Yuftig- Einrichtung zum Brunde 
liegenden Eadzwecks, auch) die Verfafr 
fung des Canzeley und Regiſtratur· We· 
ſens ber den Obergerichten durchgehends 
auf einen derſelben angemeſſenern Fu 
du ſetzen, und wenigftend in den weſent ⸗ 
lichften Stüchen eine Gleichfoͤrmigkeit 
des Verfahrens bey Unſern Landes · Fur 
ſtitz Collegiis herzuſtellen/ hat Uns ver⸗ 
anlaft, ein allgemeines Regiſtratur ⸗ 


und Canzeley⸗Reglement unterm 20ſten⸗ 


vorigen Monaths zu erlaſſen, von wel⸗ 
chem Euch hietneben 40 Exemplaria zus 

iget werden. Aus dem Anhalt def 
felben werdet Ihr erfehen, daß das dar⸗ 
inn vorgeſchriebene Berfahren eben das: 
jenige ſey, welches in dem fpeciellen Re: 


ent vom 20. May c. dem Cammers 


gericht zu feiner Eynofur gegeben wor 


den, daß der durch jene fpecielle Bet» ge 


fehrift vegufirte Gang der Sachen jo 
wohl bey der Regiſtratur als Eanzeley 
in alten wefentlichen Stücten der nehme 
Hiche dieide ſolchergeſtalt die Subalter⸗ 
nen in ihren Dienſi · Verrichtungen auf 
Beine Weife derangirt, vielmehr verfchies 
dene jener Anmweifungen in dem meuen 
Reglement nur näher beftimmt, und ei- 
nigen bey der bisherigen Antvendung fo» 
thaner Borfchriften eingefchlichenen Fehr 
— und Mißverſtaͤndniſſen abgeholfen 
4 e, 


Ihr Habt alfo diefed neue Reglement, 
info fern ſolches nach der vorigen ſpeciel⸗ 
Ien Anweifung nicht ſchon gefchehen ift, 
bey eurer Kegiftratur und Eanzley uns 
derzuͤglich einzuführen, und darauf zu 
ſehen, daß der Innhalt deſſelben von allen 
* jeden dabey mitwuͤrkenden Subal⸗ 
ernen don nun an genau mit pflichtmaͤſ⸗ 
figer Achtſamkeit und‘ — — 
get werde. Specialiter finden Wir bloß 


nöthig annoch folgende Bemerkungen 
Hier beyzufügen: ; | 
Da ben Euch, dar Feine Pupilarte 
vorkommen „und in Criminalibus nut 
Ada inftrudta von bem Haußvoigtey 
Gericht an Euch eingeſendet werden, 
fallen beyderley Arten bon Regiſtratu⸗ 


g ren bey Eurem Collegio gänzlich weg. 


Hingegen habt Ihe zwar künftig dag HN 
potheken · Weſen ber unter ber Cammet® 
gerichts⸗Jurisdietion ſtehenden Fundos 
zum zu bearbeiten, es ift aber fol 
nicht beträchtlich genug, alt daß es fie 
der Muͤhe lohnen ſollte, demſelden ein 
eigenes von der Haupt Regiſtratur ganz 
ſeparirtes Archiv zu widmen, fondern t 
miffen vielmehr die dahin einfchlagenden 
Gefchäfte von den Haupt» Regifratur 
DBedienten mit verfehen, und alſo au 
die eintommenden Sachen, welche zu 
diefem Hypothelen⸗Weſen gehören, IM 
den ordinairen Tagezettul mit eingetra» 
nenerden. Wo aber die Acten zu.o 
viren; und ob folche in der Haupt: Re 
giftratur annoch untergebra t werben 
fonnen, oder in iprem bisherigen Behält: 
niß bleiben müiffen ; imgleichen wen Dit 
Bößrung der Hpporhetenbücher in 34 

unft anzuvertrauen, darübe wolen 
Wir Euren gutachtlichen Bericht ukd 
ner Zeit erwarten. 


I. a 

Diejenigen Vorſchriften des allge 
meinen Keglements, welche dad Offi⸗ 
cium und.die Functioned eines Came 
jey-Infpectoris beftimmen, find D*) —X 
don dem Canzeley⸗Directot echt ‚u 
befolgen, jo wie der gprotonotarins aa 
dasjenige wahrzunehmen bat, mad in 
dem Neglement dem Cameley D oti 
vorgeſchrieben wird. 


1. 
Vornehmlich muͤſſet Ihr für die bel⸗ 
digſte Finführung des Eopirs Buce 


welches nach dem Reglement —** 
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dam EIPEO ONE» Yale mie gehörige einer Darüber zu haltenden Tabell 
Schreibereyen geführer erben muß, um fire umd — von ug 
verzüglich forgen, auch in gehörige Ers die Sache in proxima ohnfehlbar vor⸗ 
wegung jiehen, und bey Ling näher ans getragen terde, 
Pen; . und tie viel Mitarbeiter an 4) Die Civil : Deputation faßt zwar 
—* seem Perfonal- dergleichen Urtel und Refolutionen in 


aller 
Art von einem Siegelungs-Zage umanı 
fait ein fipirter Numerus derfelßen bes 
ſtimmt, und ein gewiſſer Fuß zur Res 
Partition m Arbeit und Verdienfteg 
> Die underepdet und un Us 
derlaͤßigen Privat» Schreiber — 
von den Eamzelep, Gefchäften gänzlich 
Entfernt werden mögen, 


IV, 
In Anſchung der aus eurem Collegio 


einer dieſer Depuration veranlaßt find, 
nurden eben fo, die Die Verfügungen 
des Pleni, titulo Regis erpedirt, 
alfo in das ordinaire Erpeditis 
ons⸗Buch umd in den Siegelzertuf, 
und werden — —— des 
Inſtructions. ats jo wie auch ehe⸗ 
mals ſchon bey den Veranlaſſungen der 
“tion von dem 
Denten des 2ten Senarg —— 


2) Me Borfeffungen, Berichte und 
Müdere ſchriftich⸗ Eingaben, melde 
In die Gefcyäfte diefer Deputationen 
*infhlagen, terdenan das ganze Col⸗ 
fegium Addreffirerumd kommen glich 
in den ofdinairen Tagejettul. 

3) Die bey der Civil · Deputationzum 

neniß gelangende Sachen wer- 

den nicht in das ordinaire Diſtribu⸗ 
tions· Buch eingetragen, ſondern der 
tmuß die geſchloſſenen Acten 
Directore in der nächiten Sehion 
dorlegen, weldyer, wenn erdie Sache 
hinlaͤnglich inftruiet findet, ſo fort den 

Urtels · Faſſer benennt, und demſelben 


die Acten zuſtellt; die Nahmen der 


und des Urtels⸗ Faſſers in 





den an ſie gewieſenen Sa unter 
ſich allein ab. Der ——— 


Urtels⸗ und andere Gebühren notirt 
und demhächft diefe Eonfignation dem 
zur Führung des Lrtels« 
Ben dem Collegio überhaupt befteliten 
Referendario einhändiget, damit dies 
fer die darin aufgeführten Urtel und 
Refolutionen in das allgemeine Urtels 
Buch des Coftegii unter fortlaufenden 
Nummern eintrage, 

5) Da die Deputarion ad Criminalia 

lauter Ada initrudta erthält, fo bes 
darf fie, tie ſchon oben erwehnet wor: 
den, feiner eigenen Regiftratur, fon: 
bern die an fie gelangenden Acten, 
werben fo fort in das Diftributiong«. 
Bud) eingetragen, und fo lange fie 
fich nicht bey dem Referenten befinden, 
auf dem nach $. 2o litt. b, des allge⸗ 
meinen für dergleichen 
Spruch ⸗ Aeta beftimmten Platze aſſer⸗ 
birt. 


6) Bon einer jeden ſolchen Sache wird 
das Refcript, der Bericht oder das 
eiben, womit Acta eingefoms 
men, das Eoncept des Gutachtens 
oder Urtels und dag Romifforiafe in 
einem Fascicul zufammen geheftet, 
dieſe Fascicula ronſtituiten einen Theil 
ber $. 40. befchriebenen General: Res 
siftratur, und ed wird ein Werzeichs 
niß darüber nach dem Alphader und 
ben Jahren gehalten. 
7) Ueber die Eriminal« Spruch Acten 
muß Der erfte Regiftrator ein befon« 
beres Diftributiond: Buch führen und 
dabey die Borfchriften desallgemeinen 
Reglements gehörig beobachten. Die 
frau ſelbſt derbleibet, wer 
‚ dem Directori, welcher auch für 
die gehörige Beſchleunigung der 
Spru · Sachen forgen muß, 3 
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und Cangeley-Arbeiten find ben Sub 


1951 
9) In allen Fällen ; wo Gutachten nach 


Hofe oder an das General: Directori⸗ 

um einzuſenden find, werden zwar 

diefe Gutachten don der Deputation 

allein abgefaßt und unterichrieben ; 
der Transmiſſions = Bericht oder 
Schreiben aber muß von Dem, ganzen 
Eollegio vollzogen werben. 

9) Es wird ben ber Deputation ein 
beſonderes Urtels · Buch über die Cri⸗ 
minafis nach der Vorſchrift des Spor: 
tul Caſſen⸗Reglements vom 20: April 
c. $. 40, gehalten, in welches, wie 
ſchon in der Inſtruction fürdas Haus⸗ 
voigteygericht bemerket werden, und 
hier nochmahls erinnert wird, auch 
die vorkommenden, in dem Urtel 


ſeſtgeſetzten Inquiſitions ⸗Gebuͤhren, 


in ſo ferne ſolche zur Sportul: Caſſe 
fließen mit eingetragen werden muͤſ⸗ 


alternen des Tribunals aufgetragen. 


Die Eurigen haben alſo damit weiter 


nichts zu thun. 

5. Dagegen iſt zwar eben fo verordnet; 
daß bey dem Ober «Appellationd: Se: 
nat befondere Siegelzettul, Urtels⸗ 
Bücher und andere Einnahme · Beläge 
gehalten swerden ſollen. . Diefe Ein: 
nahme: Beläge werden aber von den _ 
Protonotario des Tribunals Eurem 
Sportul · Rendanten zugeſtellet mer? 
den, da es Unſere Intention if, daß 
Auch die bey dem Ober: Appellationd 
Senat verdienten Geblihren gleich ale 
ten übrigen jur allgemeinen Cammer⸗ 
Gerichts⸗ Sportul Caſſe einge ogen 
und daſelbſt berechnet werden ſollen. 

6) Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß die 
Schreibe s Gebühren in ſolchen bey 
dem Ober» Appellationd «Senat ab» 


fen, Anlangend endlich 
V geustelten Sachen der Tribunale-Cant 
Jeley zufonimen, und Da ſolche insge⸗ 
ſammt aus den bey dem Ober · Appel 
lationd» Senat geführten Siegelzet⸗ 
tuln conftiren müflen, befagten Ean 
jeley · Verwandten durch Euren Ren⸗ 
danten zu berichtigen find. Da aber 
wegen der von auswärtigen Eollegüs 
an den Ober: Appellationg: Senat um 
Sprud) eintommenden Sachen 
der pro remiffionederfelben, an Em 
Ballage und fonft für die Subalternen 
ausgefegten Gebühren annoch eine 
Ausgleichung zwiſchen dem Sprögel 
und Kurom zu treffen iſt; fo haben 
Wie deren Wermitrelüng Each; Ur 
ferm SPräfidenten von Goldbeck, Mi 
durch fpecialiter committiven wollen. 
u catldens Habt ihe Euch nath det 
dorftehenden Anmweifungen durchge 
pflichtmäßig zu achten und Wu find 16. 
Gegeben Berlin den 19. Decbt. 178% 
Auf Sr. Kdnigl. Majeftät allergno⸗ 
digſten Special Befehl. 


v. Catmer. 


Euer Verhaͤltniß gegen den Ober⸗ 
Appellations: Senat; fo wird deshalb, 
aufer dem was das Neglement vom 30. 
Robbr. ſelbſt beftimmt, annoch folgen: 
des hier angemerft: 

1) In allen Fällen, wo beyde Senate 
mit einander zu communiciren haben, 
gefchiehet folches in dem Gewoͤhnli⸗ 
chen Correſpondenz · Styl, ohne Eus 
rialien, 

2) Wenn bey Euch Acta geſchloſſen 
ſind, welche bey dem Ober⸗Appella⸗ 
tions Senat zum Spruch vorgeleget 
werben follen, fo werden folche mit« 
telſt Anſchreibens an ſelbigen transmit⸗ 
tiret und es wird damit völlig eben ſo 
gehalten, wie bisher mit den an das 
un zum Spruch eingefendeten 


cten. 
3) Der Ober-Appellationd:Senat te‘ 
— ar mit dem abgefaßten 
rtel an Eu r Publicati 
telſt —ES ——— wc 
4) Die bey dem Ober: Appellationd« 
Senat vorkommenden Regiftraturs 





5. Dagagen if year ehem ie hneter 
Daß ber dem Über · Artelav b 
mat bekomdere Eiccee Iris 
Bicher und andere Cuna ty | 
gehaiten merden eler. dar 
nahee : Beläge werten ab mn 
Protonetarin des Inh kun | 
den, da ed Lnfene Jueceri ð 
auch dar ber Dem Ober: Ahndan 
—2 
hen übrigen sur alyennn 
Gerihrd » Eperiul Eu ut 
und tsieibft betechaa deda oe 


poritehrnden ad *4 
Me ne | 


ARE Bu 
digſten pci "2 


* 








derer 


in dem 1783ſten Jahre 


EDICTE, PATENTE, MANDATI 
RESCRIPTE, 
| und 
- Haupt - Verordnungen ꝛc. 
Nach der Folge der Zeit. on 
No. 1, Refeript an den Fnfkructiond» Cenat des Cammer · Gerichet, * 


wegen des perſbnlichen Erſcheinens der Partheven im ge. 
richtlichen Terminen, und der Zulaflung- von Mandatarien 
Commiſſarien. ie 


und Juſtitz ⸗ I 6 Ja 
2. Verordnun tbie es mit der Cur und Verpflegung derer f .. 
> der Banderfgaft oder in den Werkſtaͤdten franf IDerbenden | 
Handiverfs: Gefellen, gehalten werden fol, — 7 Ja 


3. Circulare an fänıtliche Mccife» und Zoll» Aemter der. Chur · 
mark nebft zweh Verʒeichniſſe von Waaren, 1) deren Einfühs 
‚sung aus der Fremde zur innern Landes » Eonfimtion nicht 

‚ ferner erfaußt in und 2) weiche gegen einen Impoft von go 

und 25 pro Eent eingeführt werden Fönner. — 0 jar 


4. Cifenlare an famtliche Aceiſe ind Zoll» Aemter der Ey, · 
mattk, daß felbige genau darauf fehen follen, daß das Pot: 
jellän, welches die Juden, fo Conceſſiones erhalten, aus der 
‚Könige. PorzelläncFabritehehnien müßten, auch wirtklich aus. 
geführt umd nicht wieder ins ‚Land gebracht werde; ing:  ” 
“Hen, daß es nit dein Poryellän, weiches die Genueſiſche Log 
kerie⸗Ferme zur Erportation zw nehmen verbunden if, eben ſo 
‚gehalten werden ſoil. — — “1 72 Jan. 


5. * an ben Inſtruetions⸗ Senat des Canuner· Gerichts, 


des .bafigen € 


’ 
Einricheung i der Juftig-Eonmiffarien 
und Rotarien beweffend. zul. 2 L 


u..? 17 Jan. 


A. No, 6, 








f Ea Can | 
‚Alten an "das Ober » Eollegium, die 
* aan gleich mit — werden ſollen. — 22 Jan. | 


Gewetts yrkiiälimn fir die Pannen» Shmiede zu Dale Febr. 


— ae TE 
— Pre | 





o. epupig:in Hefe 
Ä ern Ed BE 


11, Refeript an das Fammer « ( wornach in denen ents 
fernten Gegenden des Landes, S Smilie perpetui bi. 
und beſtelet w werden ‚gMart. 


12, Refeript an das Bau Gericht Siefiger efbenjien a sh * 
et * ſelbiges * sn — nn 
amhin: an) Br RT HInn 2b ua, ar 


13. an. an . —— mit en, —* der 
9 auchenden. \ machten pro 
old Angelegenheiten und in Adibus voluntariae ae nie sah 


14. "EAIRR wegen Abſtellung einiger Mißbraͤuche beſonders — 
ſogenannten blauen Montags bey den Handwertern — 


15. Refcript an das, Cammer » Gericht wegen des Ab * 
Mn der Mark Brandenbur und der Niedelanfig J 


— 


24 Matt. 


iR Be 


6. i nd 
* — EB ii ah Omi für das a 


17. ‚Refeript an das Cammer · Gericht ® Die 
«ai ou: eflenden, ai od ee —* —* — 


18. — an dad Eammır- Bericht und fämtfiche Landes · Re⸗ 
gierungen exclufive Schleſien, ingleichen an die in der Chur⸗ 
mark befindliche Stifter und Eidfter, nebft Königl. Cabinets 
Drdre: ‚daß bey; den Dom » und: andern, Stiftern feine Aus 
länder eingefchrieben und aufgenommen werden ſollen m) 7 Aptı 


19. Refeript an den Ynftructions» Senat des Cammer : « Gerichts 
wegen derer anzumeifenden Arbeiten ber Referendarien und 
Auſcultatoren in beyden Senaten. u is auApk 


No. 2% 


— 


Lund des Wildprets gehalten werben foll, 





1957 Verzeichniß der Verordnungen von 1785, 1958 
No. 20. Circulare an die Inſpectoren der Durmatk, wodurch derord⸗ 1783. 


net wird, daß in den Ehurmärkichen Städten wo die Ge⸗ 
Ten for Den Magifisdten zuflehet,; die üffer perhuneen 
feyn follen, von jeder Kirche wöchentlich .ein genaues Wer: 
jeichniß aller Geftorbenen anzufertigen und bey den Magiſtraͤ⸗ 
ten einzureichen, und daß die Prediger mit Nachdruck darauf 


halten follen, daß es geſchehe. — — 1 May. 


21, Extract aus dem Refcript an das Cammer⸗ Gericht wehen 
der Aufſicht über die der unmittelbaren Jurisdiction des Camp 


mergericht® untertvorfenen Udermärkfchen Untergerichte, · 3May. 
* 


22, Circular- Refcript an ſaͤmtliche Krieges: und Domainen⸗ Cam: 

miern und Cammer » Deputationen exclufive Eleve, Oſtfries⸗ 

land und: Geldern, daß feine Handwerks ſo Landess 
finder find, außerhalb Landes wandern follen. — 


23. Circulare an die Inſpectoren der Ehurmark, daß dem Chur⸗ 
märffchen Pupillen » Eollegio die Sterbefälle der Schulbe⸗ 
dlenten; wenn fie minderjaͤhrige Kinder hinterlaſſen, von den 
Ptedigern angezeigt werden ſollen; wovon jedoch die Kants 
tes und geringere Schulbediente ausgenommen find.  — 8 May. 


24. Refcripe an’ das Präfidium des Cammer · Gerichts, wegen 
der Auſeultatoren und Referendarien, — “= = 13 May. 


25. Reſcript an das Comer: Gericht, wegen ‚derer zu beobach · 
tenden und heruntergeſetzten Sportul » Säge | mn." 18 May, 


26. Publicandum, mie es in den Kefidenzien Berlin mit Einbrin 
gung des Bau: Nug. und Brennholzes, auch der Holzkohlen —* 
— “er. BI y. 


| | I 
27. Circulare an die Inſpectoren ber CEhurmark, wodurch derord⸗ 
net wird, daß in den Dörfern, wo Sr. Königl, Majeftät dad 
Patronat · Recht zuſtehet, der Abgang der Kuͤſter und Schul⸗ 
meiſter, dem Jufitz⸗ Amte und dem Inſpector, von den Pte⸗ 
digern fchriftlich angezeigt, auch der Termin zum Probeſin⸗ 
gen mit dem Juſtitz Amte verabredet werden ſoll. “=  24May. 


a Ir 
28. Latract eines Keferipts an bag Eammer » Gericht, wornach 
die Commiſſarii perpetui annoch interimiſtiſch ihre Jufitia« 
riate bepbehalte, N. reis 23 May. 


’ zen a a... 
29, Publicandum megen Abſtellung der beym Bolnifchen Handel 


6 May. 


5 U Koͤnigsberg in Preußen obwaltenden. Mißdrduche, ! nm: ır 29 May, 


TU Ne TE Pe Er 
3°. Publicandum, fie es in den Städten des platten Landes, "" 
mit Einbringung des Baus Nug- und Dreuuhohzes, auch 
der Holzkohlen und des Wildprets gehalten werden fol, 5 7, 4jun, 


i — 41 a vo 3 
31, Circulare an die Accife» und Zoll » Hemter der Esurmarf, 
Marf 


nern, Magdeburg und Halberſtadt betrift X 
die verbotene Einen fomspl: fremder als in der Graſ⸗ * 
A2 





en. 


8* 
V 


F 


mainen· Cammern exclufiv 


x ‘ 


2999 Verzeichniß der Verordnungen von 1783. 
2 fäpaft Mork und ſelbſt in den Probinzien bieffeits Der DWefer, 


infonderheit in der Stadt Schmiedeberg in Schlefien, fabri⸗ 
cieten Eifen +; und Stahlwaaren in die Chur · und Neumark, 
Pommern; Magdeburg und Halberſtadt. 


"No, 32. Koͤnigl. allerhoͤchſte Declaration, betreffend den Vetkauf des 
* gebrannten Caffee in alferöcjftdetofeisen Landen. iJan. 


"33, Cireular - Refcripe an fämtliche Krieges» und Domainen⸗ 


Sinmen und Cammer » Deputationen ‚exchufive die Chun · 


märtjche Cammers daß der unter denen Geſellen des Schorn⸗ 
fieinfeger + Gewerks bisher uͤblich gemefene Gebrauch, nach 
telchem ein nach ausgeftandenen Lehrjahren Tosgefprochener 
Lehtburſche, nirgends fire einen Geſellen erlannt woͤrden, 
wenn er nicht von den Geſellen des Gewerks einen Schein: ge» 


habt, daß er wirklich als Gefelle losgeſprochen · worden, gaͤm⸗ 


lich aufgehoben, „amd; dergleichen. Geſellen · Schein bey ‚harter: 


Strafe nicht ferner gegeben, fondern die Gefellen auf Vor 


yeigung ihrer Kumdfchaft als wirkliche ¶ Geſellen angeſchen 


I. werben ſollen. 
34. Relcript an das Cammer: Gericht betreffend die Atteſte Uber 


 . Reeognitiones von Nahmend > Uniterfchrifren, Vollmachts⸗ 
Hu ER Mut 23 


* Yusftellungen, Ceßionen ıc. 


35. Cärgularean’ fämtliche Regierangen und Krieges⸗ und Dos 
e Schlefien,: nad). welchem den 


Krieges » und Domainen · Cammern bey ihren Juftiß » Depus 
dationen eine. pröporrionirliche Anzahl von Auſeultatoten und 


art? 84 Neferendarien anzunehmen ‚werftattet und zugleich verordnet 


wird, daß Diejenigen ‚ welche fich zur Auſcultatur ben den 
Canmer⸗ Juſtitz Deputationen engagiven, ſich auch / dey dem 
Fuſtib⸗ Collegio des Orts zur Auſcultatur und zum Referen · 


6." dartat melden follen. tl 


36, 575* ipt an bad Cammer⸗ mit, einer Beylage, wor⸗ 

nach denen Steuer + es ib Coral es um. ob 
Üueget, ey Reviſion der übrigen publiquen REN n 
Städten. ihres Diftriets auch, die, ſtaͤdtiſchen Depofitalr Cal, 

{Em Pit gu viſtiten..... — 7 

37. Cirewlar- Refeript an-fämtliche Bandes «Regierungen aind Ju⸗ 
ftig-Eollegia, Krieges» und Domainen - Cammern und Cam⸗ 


1960 


1783. 


6 Jun, 


** 
-. 





Jul, 


kr 


in 


25 Juh 


* 
— 


25 Jul 


aier» Deputationen, twie’ed mitdan Anfragen wegen Ads © 


wanderung der’ Unterthanen uns Verabfolgung ihres Vermid⸗ 


7.2 gend-auch des davon jur entrichtenden Abſchoffes; ingleichen 


wegen Verabfolgung der Erbſchaften Vermaͤchtniſſe und 
Shyentungen, Pb allstwächtfert Erben angefallen,“ Hehalten 
u ee RE in rl 


SI, ee werben fol, rat 


38. Mlerhöchfte. Königl. — —9 in den, bey den Cam⸗ 
mern umd andern Finanz⸗Edliegli vorkommenden Prozeß⸗ 
Sachen die Erfeimitniffe dritter Zukan durch eine aus Gehe, 
men Firänz « und Teibunais⸗ Raͤthen beſtehende Deputation 
abgefaßt werden follen — ET = 


39. Yafraction fi bie in Cammnet« und Sinang · Medeeſſen anne 
j ordnete Revifious » Deputatians: — 1 


Kr 


ge 
ı Au. 


o Aug. 
Ar} 


2 Aug. 
No. 40. 
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No. 40, Circular - Refeript an ſaͤmtliche Landes . Regierungen und x 83; 
Ober »Eandes-Fuftig.Eollegia wegen pünßtlicher Befolgung deg * 
Edicts vom 4. November 1749, bie Verfolgung und Anhal⸗ 
kung der Deſerteurs betreffen, — — 20 Aug. 
4% Circularꝰ Refeript an famtliche £andes : Confiftoria, daß das 
bey den Gewittern bisher uͤblich geweſene Laͤuten abgeſtelije 
werden ſoll. — — ‚1 
42, Allgemeine Depoſital Ordnung für die Ober: und Unter a 
„+ rihte der fämtlichen Königl. Lande ee © 25 Song, 
mit —* Degleitungs » Reſcript an das Cammer⸗ Gericht vom . 
12 | | 


43, Circular-Refeript an fümtliche Krieges. und Domminen-Canp · 
mern und Gammers Deputarionen diſſeits der Meier, Schle- 
fien ausgenommen: daß feine fremde Öraupen, Grüge und 
Nudeln weiter eingeführt und der etiwanige Ueberfluß, den die 
—— davon haben, nach den Kefidenzien Berlin und 
otsdam gebracht werden ſoll. — — 17 Sept. 
44. Reſcript an dag Cammer · Gericht wegen des ju beobachtenden ” 
Verfahrens zur ſchleunigen Einziehung und Einfendung der 
Oder: Tribunals· Gebühren, — — — “?19 Sept. 
45. Circulare an faͤmtliche Regierungen und Ober /⸗Landes · Juſtig· L, 
Collegia zur Erleuterung einiger Vorſchriften der Prozeß · 
Ordnung. 0, — — — 20 Sept. 
45, Reſcript an dag Lammer · Gericht wegen des Commilkrii .:» 
Perpetui für den Bee». und Storkorjchen und sugleich fr . 
den Cottbusſchen Creyß. ie Cut ie 
47. Circulare‘an fämtliche Landes Regierungen und Ober Lan ⸗ 
des: Juſtiz· Coliegia daß die Untergerichtẽ zur unweigerlichen 
xompten Unterſuchung der ihnen angezeigten Tobacks. Contra⸗ 
ventiones und Defraudationes angewleſen werden ſollen. 5 Oct, 


48. Refcript an das Eammmer«Gericht, daß denen bey demſelben 
neu beftellten Membris und Bedienten ihre Defoldungen’nicht 
eber follen ausgezaßie, ; noch die unbefoidete Ofhciales zu ihten <> 
ind, Verricht ungen admittirt werden, bis ſelbige ihre Ben 
Rallungen und über die, bezahlte Taren die Quitungen, dem 
Prafidio vorgezeigt hahen. — — — 10 Oct 

49. Koͤnigl. aller es Ediet, betreffend die Vergehungen der dicciſe⸗· 
— ee und bie darauf gefegten Strafen. + 16 Oct, ’ 

50. Circular-Refeript an fäntfiche Regierungen exclufive Schle⸗ 

ſien, daß auf die genaueſte Befolgung der anterm 14. Oetober 

86 1749 und 2. May 1750 ergangenen ‚Edicte gegen das Studi⸗ 
zen Koͤnigl. Unterthanen auf auswaͤrtigen Univerſitaͤten und ‚cd 
Schulen gehalten, und auf die Hebertreter deufelpen ‚ein wach · 

hames Auge gehabt werden folk, Er 34 Oct, 

SI. Circular. Refcript an fämtliche Krieges. und Domainen: Cain 
mern und Eammer» Deputationen diſſeits der Weiler, daß bep 
Prodepredigten und Introductionen Der Prediger in den Koͤ⸗ 
nigl, Amts: Kirchen, wobey Beamte und geiftliche Infpertoren 
oncurriren, den Ynfpectoren der Vorrang und die Dirertion 


25 Oct, 
‚von den Beamten gelaffen — | No. 52, 





2 Oct, 





1963 


‚ No.52. 


>? sryung des Stempel: Papiers genau befolgt werden follen. 9 Dee. 
58. 


— 


53 · 


— 


1* 


55 


56. 


57. 


59. 


60. 


61, 


verzeichniß der Verordnungen von 1783 1964 


Refcript an das Cammer⸗ Gericht mit einer-Benlage wegen 01783. 
der Succumbenz : Gelder in Ehürmärkifchen Unter: Gerichts: 
und Ravensbergiſchen Sachen: — Tr 26 Oct, 
Circular - Ordre an fämtliche Koͤnigl. Forftbediente, wegen 

beſſerer Anfehrung der Jaͤgerburſche. — — 1 
Cireular- Reſcript an fämtliche evangelifchsreformirte Miniftes 
rien und Inſpeetoren, wodurch feitgefegt wird, mie es mit den 
Trauungen in den llen zu halten, wenn ein Theil zur deutſch⸗ > 
und der andere zur anzöfifchereformirten Gemeinde gehört. -: 19 Nov. 
Innungs »Privilegium und Guͤldebrief für die in eine Zunft 
jufammentretende Schloͤſſer, Sporer, Büchfen» Uhr» und 
MWindenmacher, Amgleichhen Huf» und Waffenſchmiede auch 
Schwerdtfeger, Meſſer⸗ und Kupferſchmiede zu Unna in der 
Srafjchaft Mark. — Ge te 2 Nor. 
Publicandumi: daß wenn Dorfſchaften etroas zu ſuchen, odet 
Klagen anzubringen haben, nicht ganze Gemeinden zu Ueber⸗ 
reichung der Vorſtellung anhero fommen, ſondern wenn ſie 
ihr Geſuch perſoͤnlich anbringen wollen, einer von ihnen, die 


Vorſtellung zu uͤberreichen, und die Reſolution darauf zu er⸗ 


Nov: 


— 


warten, abgefchicht werden ſoll. . gDer. 


Cireulat-Refeript ün fämtticpe Regterimigen und Eanped- 30 
fig. Collegia, daß die ergangene Vorſchriften wegen Adhibi⸗ 


Circulsr- Reſcript an das Eamtiner» Gericht, ſaͤmtliche Re⸗ 

gierungen und Ober. Landes Zuftig» Collegia; an die Kriei 

988» und Domainen » Cammern und Cammer⸗Deputationen, 

exelufive Schleſien, an das framdſiſche Ober «Gericht und 

die Pfäljer Eolonie » Commiſſion zu Ma deburg, wie es mit 

der Tollateral⸗ Stempel» Abgabe bey deitimmten Erbſchafts — 
1 


Quantis und Legatis gehalten werden ſoll — 


Allgemeine Hypotheken ⸗ Ordnung für: Die Koͤnigl. 
Staaten. «. Hm ver — * beſammiten Ran 20 Dec. 


Refeript an das Oftpreufifche rard-Minifterium; / nach wel⸗ 
den Die dortige Berfohr ungs⸗ Art in Abſchoß » Sachen DM 


- ver bisherigen Werfaffung delaſſen, und das Eircular von 


1. Auguft 1783 nicht in Ausübuus gebracht werden ſoll. 24 Dec. 
Refcript an das Eantiner- Gericht, worndch Ber Pleineren tn 
‚ters Gerichten, . JaftigsWeıntern and: Zufitiarien Keine Aufub 

tatoren und Referaidarien, ſondern nur Rechts⸗ Candidaten 


praevio tentamine Ju vereydeten Fi beſtellt 
werden koͤnnen. — — — * zo Dec. 


62, Cireular an füntice Steuerraͤthe Stäteforftmeiter, Modi 


—82 


ſtraͤte / Forſtbediente und Buͤr gr | | 
Sxioteforften beref = Vürgesfhaften, die BVetdeſſeruns der 1 Dec 
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No. 1. Refcri 
mer Berichts, wegen des 
in gerichtliche 


p 


uſtitz » Sommiffarien, 


tan den Initructiong: 
perfönlichen Erſch 
n Terminen, und der 


— fr — D 4% \ 
or fa AV VERS. I 
an —— ——— 


nn 


Senat des Cam 


einens der Dartheyen 
ulaffung von Mandatarien 
e Dato Berlin, den 


6. Januar 1783. 


und J 
yon Gottes Önaden Friedrich Ko⸗ 
ng von Preußen :c. Unſern gnaͤ⸗ 
digen Gruß zuvor. Würdiger, Wohl: 
gebößrner, Veſte und Hochdelahrte 
Käthe, Liebe Getreue! In der ab» 
Yen. Anlage bittet der jüdifche 
Banquier Zfaac Daniel Itzig, daß ihm 
— gr möchte, in den Be 
denen a nen Handlungs+ Gefchäfs 
ten entfiehenden Prozeffen ftatt des per» 
ſoͤnlichen Erſcheinens in den Terminen 
oder der Abfendung feiner Buchhalter 
und Eomptoir « Bedienten, dergleichen 
Termine durch einen Mandatarium aus 
der Zahl der hieſihen Yuftig» Eommiffas 
rien abwarten zu laſſen. 
kehniche Gefuche 
ſchon don andern Orten sugefommen, 
und Wir haben Bey deren nähern Erwes 
gung n, daß es allerdings Falle 
at Mo das perfönliche re 
Pattheyen ur Erreichung de 

wecks einer fi key vollftändis 
gen Sitwickeiung des. Facti nicht abfos 
lut nothwendig und die Abſchickung 
eines eigentiichen nach dem Buchſta · 
ben der Prozeß » Ordnung qualifieirten 
Dandatarii nicht allemal practicabel 
fey; folglich den Partheyen ohne jenen 
med des Gefeges im geringflen 


find Uns aud h 


Commil- Euch dieſelbe, 


ſarios als ihre Bevollmächtigten vertre⸗ 
ten zu laſſen. Wie inzwiſchen derglei⸗ 
hen Fälle nur Ausnahmen von der Kes 
gel find, diefeaher, - & 
daß nehmlich ſo oft ber Richter fol 
ches bw einer zweckmaͤßigen, voli⸗ 
ſtaͤndigen und gründlichen Ars 
fruction nöthig findet, Die Pars 
thepen ſich ſchlechterdings in Per 
fon ſiſtiren muͤſen 
nach wie vor unabaͤnderlich ſtehen blei⸗ 
bet, hiernaͤchſt auch auf die Fälle der 
Ausnahmen von dieſer Kegel, und der 
Bulafjung von Juſtitz ⸗· Eommiffarien eis 
nige nähere Beſtimmungen noͤthig ſin 
um theils dieſe Mandatarios in de 
drigen Schranken zu halten; theils zu 
daß die Partheyen die ih: 
nen dadurch gegönnte Bequemlichkeit 
nicht mißbrauchen, und zu weit ertem 
biren; fo haben Wir fehon vor einiger 
Zeit Unſerer Pomm Regierung 
rd rd —* —— ag ums 
ndli weiſung zufertigen laſſem 
in ed mit dem perfönlichen ee 
der Partheyen in den Terminen, und 
mit Zulaffung der Mandatarien an ihrer 
Stelle gehalten werden folle, | 
Eben diefe dom a1. November a. pi 
batirte Ammweifung communiciren Wir 
Euch) Hierneben, mit gnädigftem Befehl, 
fo wie überhaupt, > 
au 


verhindern, 
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auch beſonders in ben bey Euch vor⸗ 
kommenden Fällen, wo die Frage ent» 
ſtehet: ob die Parthey in Perſon er⸗ 
ſcheinen muͤſſe, oder durch einen Ju⸗ 
ftig « Commiffarium vertreten werben 
könne, gleichergeftalt zur Handleitung 
dienen zu laflen. j 
Bey Anwendung diefer Principio- 
rum auf das Gefuch des ꝛc. gig er⸗ 
giebt fih num, daß dies Gefuch, zwar 
nicht nach feinem ganzen Umfange und 
dahin: daß ihm erlaubt fen follte, ſich 
in allen Fällen und nad) eigenem But: 
finden durch einen Juſtitz « Commiſſa⸗ 
rium vertreten zu laſſen, nicht ftatt fin 
den Eönne, daß aber ſolchem wohl zu 
deferiren ftehe, wenn das Dbjeet eines 
Prozeſſes, worin er verwickelt wird, 
eine Mare Schuld oder andere derglei⸗ 
chen Sache betrift, wo ſich bald von 


1783. No, I & 2 £ 


tracte aus den Buͤchern einklagt, oder 
endlich, wenn er ben Mechfel = oder: 
erecutivifchen Prozeß anftellet. 

Ob einer diefer Fälle vorwalte, 
muß lediglich Eurer vichterlichen Des 
urtheilung überlaffen Bleiben. Er muß 
alfo nach Maaßgabe $. 21. der Beylage 
die erfte Anmeldung jur Klage nach wie 
vor fehlechterdingd ſeibſt und ohne Con 
currenz eines Juftiß Eommiflarii ent: 
weder in Perfon oder ſchriftlich anbrin⸗ 
gen, und ſodann Euren Befund erwar⸗ 
ten, ob ihm nad Befchaffenheit der 
Sache und Umftände im Prozeile ſelbſt 
die Vertretung per datarium zu 
geſtatten ſey, oder nicht. 

Hiernach haben Wir ihn dato be⸗ 
ſchieden, und Ihr habt Euch ſowohl 
in dem gegenwaͤrtigen als in kuͤnfligen 
Fällen nach eben dieſen Anmeijungen 


Anfang voraus fehen läßt, daß es ent: pflichtmaͤßig zu achten. Das ift Um 
weder gar feiner, oder mur einer fehe fer Wille. Sind ic. Berlin, den oͤten 
— - nicht oo Ay: Yanuar 1783. 

ction in facto bedlirfen werde ; oder ; i 
wenn er gegen Particulierd, MWoaren: AS. 8 ie — Spe⸗ 
Korderungen auf den Grund agnoſcir· ale we 
ger Rechnungen, oder beglaubter Er: -· von Farmer. 

i \ i j 

No. II. Berordnung, wie ed mit der Cur und Gel 
pflegung derer auf der Wanderſchaft oder in ben Werktädten 


Frank werdenden Handwerks⸗ Geſellen gehalten werden fol. 
Berlin, den 7ten Januar 1783. 


Sr Königliche Majeſtaͤt von 
Preußen, Unſer allergnaͤdigſter 
Herr, haben mit aͤußerſtem Mißfallen 
in Erfahrung gebracht, wie an ver⸗ 
ſchiedenen Orten der Königlichen Lande; 
mit armen auf der Wanderfchaft, oder 
in ben Werkftädten, wo fie gearbeitet, 
erkrankten Handwerks » Burfihen und 
Geſellen fo lieblos verfahren worden, 
daß man ſelbige, anftatt fich nach der 
allgemeinen Menfchenpflicht diefer um 
glücklichen Fremdlinge anzunehmen, oh⸗ 
me Ruͤckſicht auf ihren elenden Zuftand; 
blos um ihrer Eur und Berpflegung 
entlebigt zu werben, von Ort zu Ort 
bis zu ihrer Heimath auf den Trans⸗ 
port gegeben, und dadurch zu Befoͤr⸗ 
derung ihres Todes nicht wenig beyge⸗ 


De Dato 


tagen, als wovon fie Dash bey geho⸗ 
rig angemandter Vorſorgt vielleicht 
noch hätten gerettet werden können; 
diefer pflichtwidrigen rlofung 
ſolcher erfranften armen Hondwerls⸗ 
Burſchen fuͤr die Zukunft vorzubeugen · 
iſt nach den Grundfägen der all 

nen Menfchenliebe und einer guten Po ı 
licey, generaliter hierdurch alerg"® 
digft feftzufegen refolviret worden: DA 
von Publication dieſer Verordnung AN, 
faͤmmtliche Gewerke in den Staͤdten 
derbunden ſeyn ſollen, Die krank wer⸗ 
denden Geſellen, fie ſeyn auf der 
derſchaft, oder ſie ſtehen in Arbeit, d9 
ſich fo lange in der Eur und Pflege zu 
behalten, und fie nicht eher forszuiht 
een bis fie entweder völlig wienn ſn 


1968 


— — —— 


zn A ———,—. 


* 





1569 Verordnungen von 1783. No. ⸗. R 


, Wenn er den E: ' 
ee u geflelit find, ober doch mach dem ürtheil Sollte inztoifchen 
D6 eier die Falk none} des darüber zu confulirenden Arztes, 
| ohne Gefahr ihres Lebens tramaportie „>>, ein Oder anderer Ort ſich 
see werden können. —— ser kommen laffe 
1 m — eier Vorſchrift entgegen, ein 
ale nach Maafgabe | 21.eBaig le ae aber hiebey zweck. armen auf der Wanderfcyaft a. wa 
vor ſlechterdings feibit ut deln = Far ea en * den, —* Seen Ser rn 
curren; eine Jahit-Cmaii m! "für femer,.dap To Blihe Maier feine, gölligen Genefung fortgefehiche 
er | —— fo bleibt demjenigen Orte, mo di 
gen, und fann Eur din | | ı) eintretenden Falles, der Alt. Kranke aufgenommen worden, frey, fe 
tem, 06 ihm mad Berduheir + meilter, oder wo Fein Geweik dor, Men Megreß wegen Erfag des geleiſte 


| und Umjtände in Sega! handen, der Meifter des Orte, bey Pen Vorſchuſſes, ordnungsmaͤßig a 
Ä age per Nandamı}} Zehn Rthlr. Strafe, verbunden kenn’ denjenigen Ort zu nehmen, dem . 
geñanten fen, oder md. foll, den Dirigirenden Burgermeiſier Obiger allgemeinen Vorſchrift zugeſtan 


haben Bir is drb! davon die gehörige Anzeige zu thun, die, den bat, für feine Eur und Verpfle 
—————— Jr ha fe! fer aber, ben fifcaliicher Ahndung, Yung zu forgen, als weshalb ihm alle 
a Den ——— — pn foll, für Unterbringung, Deyftand geleiftet werden; fo wie auch 
ndatnger 
erpflegung und Eur des Kranfen mit 4) gegen alle diejenigen, fo biefe 


Zällen nad) eben Due Ama * 
se ih biehung des Stadt » Arjtes oder Chi. 
räume  Tungi Wenkthähig mu forgen, und damit vr lan arber gehandelt, fie 


ser Babe. Cint x. — J, hudung erfolgen fol. Des En. 
Be. Dre tn Fe De Bau, 55 A Cie Knie 
WERn under ald woruber der Arye, oder Chirurgus, u = — — — 

’ n » Cammern, Eammer » Depis 
| ciel · Dei ein Atteſt auszuftellen Hat, tationen, Steuer » Räthen , Mag 
wir Anlangend aber ten, und fonft jedermänniglich, wel. 

| - chen die Handhabung der Landesherr⸗ 


2) die Eurs und lichen WBorfchriften und Polizengefe 
follen ſelbige nach — oblieget, über den Inhalt diefer Gen 
Feſtſetzung und zwar derer erftern vom Ordnung genau zu halten, und bey ent⸗ 


* 
8R 
F 


ollegio medico prov; ial; deckten Eontraventinnen die Schuldi. 
u * —8 ferer vom Dagifrat vs Ort, ne gen = —— Verantwortung 
en gehalten und mohlverdienten Strafe zu ziehen : 
n Janmard 1783. ; a) aus der Geſellen » Lade des Ge den Geiverfen aber und Zunftgenoffen 
— er, werd im Orte, ‘oder derjeni: befehlen Seine Königliche Majeftär, fich 
tragen, 8 gen, wohin fich die Meifter des ihrer Seits ebenfalls nach dieſer allge: 
m — mu u —— und bey deren — Verordnung ganz eigentlich, zu 
en Aten, und ſich der darin declarirten 
die ſet —— b) aus der Gewerks Caſſe, fie fe Willensmepnung überall in vorfoms 
joldher erfranften FF. „4 m 9 ‚ Ne len menden Fällen gemäß und gehorfam zu 
Durfchen für dit 20,4 Me had Geeigen, £ 
; eifter rts halten * 
nen ® y ichkeit aber 
all, Fe 
Ne — a, ) aus der Armen: Caſſe des Orts, Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
non Zuhkcaıcn DT ya 2 und wenn diefe auch nicht ji ESdyecial⸗Befehl. 
en ee on. 
AT; en i . \ 
bb m, lung, ober ep Deren Huber | 
denden der fie Neben * mögen, . d. Blumenthal. dv. d. Schulenburq. 
— nn En DR: dv. Gaudi, dv. Heinitz. v. Werder, 
ich 4 und ſie * 9 d) nf — nr ämmeren Caſſe des v. Bismarf, 
hat, Men werden. 
—— > No. 





u — —— 





1971 Verordnungen von 1783. No. 3. 1972 


No. Il. Circulare an fümtliche Accife » und Zoll⸗Aem⸗ 


er der Churmark nebſt zwey Ver 


zeichniſſen von Waaren, 1) de⸗ 


ren Einführung aus der Fremde zur Innern ande. Conſumtion nicht fer⸗ 
ner erlaubt ift, und 2) welche * einen Impoſ von 5o bis 25 pro Cent 


eingeführt werden f 


nnen. 


De Dato Berlin,. den 


ıoten Januar 1783. 


ceife und Zoll » Adminiſtration 

ten hujus der x. Direetion come 
municieten allerhoͤchſten Königl. Cabi⸗ 
netö,Ordre vom 2ten.cjusd. follen zum 
Beſten Der einländifhen Fabriquen 
Kunſilern und Handwerkern, die auf 
beykommende Specification fub lit, A, 
Benannte Articul von nun an aus frems 
den Landen gar nicht mehr eingelaſſen, 
nach einer eben dergleichen aber fub 
lit. B. benannte Articul vorſchriftmaͤſ⸗ 
fig mit so und 25 pro Eent beleget 
erden. Die Aceiſe ⸗ und Zoll» Aenw 
ter mit allen zus Churmark gehörigen 


N der don €. Königl. Generals 
am 


ach Grenz» Officianten haben fich alfo 
hiernach auf das genauefte - allerunters 
thänigft. zu achten und die fub lit. A. 
fpecificiste Objecte von nun an gar nicht 
mehr, die übrigen fub lic, B. fpeeifteirten 
Dbjecte aber anders nicht einzulaffen, als 
gegen den geordneten Impoſt. 

Berlin, den zoten Januar 1783. 


Königl. Preuß. Churmaͤtk. Prodincial⸗ 
Aecciſe und Zoll Direction. 


Joyard. 


Bere 


1973 
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Derötdnungen von 1783. No, 3, 1974 


SE € j 
Urſachen des Verboths | 














in Magdeburg, ——* dt Pommern 
in Duagtität a auch vu Ölen Probinzien 


in MR: —— Depp Peookanen, für er acc br fie 
ro R no 
mie) ſchwarjen Seife, befonders Schleſten, zu den Fr 
wands » Bleichen und andern Gebrauche bedürfen, 






’ , in ber Fabrique zu Wrie 
— Ban in fäntlichen |Werben Fabrig gen und von vielen 


gel Provinzien diep| Geibgießern und den, auch Zinngiefiern, R 


gemacht, 
Werden in der biefigen Bähringfchen Fabrique und im ’ 


Bley , v —— Staͤdten von den Schrootgießern hinlaͤnglich 
derfertiget. 
14. Geld⸗ und Schnell Mau: Merden den bier jetzt angefeßten Fabrifant Gni 
gen. febr Pa be in —3** kr vet 
15, Bean und Beile Können tm Lande verfertiget werden, . 
16, ; | Können im Lande verfertiget werden. 
27. Uhtletten vom Stahl Werden von dem biefigen Stahl + abrifanten Molgt 


40, Fremde Handfhub von 
keder, re Baum⸗ 
wolle, Zwiru, Wolle, 
mit Pel;, Taft, gefüt: 
tert und nicht gefüttert, 
e mögen fommen, two: 
ber ſolche wollen, bie 
Dänifche lederne Hand: 
ſchuh allein nur ausge⸗ 
uommen 





umd andern einländifhen Etablarbeitern in Hinlängs 
licher Quantität und fehr gut verfertiger. 

Weil foldyes von den Zinngießern hinlänglich und in J 
allen Gattungen gemacht wird. J 


Weil ſolches in Oſt ⸗Preußen und bitthauen, Magbeburg 
und Halberftadt, ſchon binlänglich gefchlagen, und 
in den übrigen Propinzien, ben den fchon vorbandes 
nen Mühlen, da Gaͤnge angeleget werden Iönnen, 






gleichfalls 


gleihfang 









gleichfansg Weil ſolche in allen Provimzien gemacht werden, 
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Verzeichniß 4 ®. BE 4 
—— tuben 1784 ————— —*— 


ren der erst de⸗ 
Kae 






1975 










u 1 
Gent| in Well folhe ſchon in Berlin wat 
BERN, don|5o pro Cent —* 
gien dieſſeits 
ber Weſer 2 
gleichlatie, 2, 
Ce ſchfalls —* 
50 pro Cent| glelchfa (age 





Muffen und ans|5o pro Cent 
dere aus Federn ges 


machte Pugmaaren 
5. |Dänifche lederne Hand: ” mo PR: 


fhube * | 
grand — at 
weil) bie 

—2 nabehe nee Lad —* nit 


' — Sa m anf 


I 






en Kr 

k ——— 

—AA 

Ark a u ! 
ee 
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1977 Verordnungen von 1783, ,.No; 4. :5. 


No. IV. : Circulare an ſaͤmtliche Areife- und Zoll⸗ 
ter der Shurmark, daß felbige genanı darauf fehen follen, day 
Porzellän, welches die Juden, fo ncefliones erhalten, aus der. 
Forzellän» Kabrife nehmen Mmuffen, auch wirklich ausgeführt und 
wieder ins Land gebracht erde; ingleichen, ‚Daß es mit dem 0% 
welches die Genuefifche Lotterie⸗ Ferme zur Exportation iu nehmen 
bunden ift, eben-fo gehalten werden fol, De .Dato Berli 
den ı2ten Jan, 1785. —— — 


> der von E. Konigl. General⸗ als bisher geſchehen, auf biefen 9 
Acciſe⸗ und Zoll: Adminiftration, su dermenden, ’ ſich Bey ‚rem 
ber x, Direction/ am gten & präef, * Perle nid, ; 
1oten hujus in Abſchrift gegebenen Mh; zonnivence "denen Jüden die € 
niglichen allerhöchiten Cabinets· Ordre ſcheine zu atteſtiren/ gewi 
dom Aen ejusd. werden die Accifer und fepn, daß das Poreffän wirklich 
oll» Heniter und die sur Churmark ges fer Landes gebracht wotden, und 
hörige — auch Grenz: Officianten hier: auf zu wachen, dafı diefes von den 
ME angetviefen, vie größte Aufmer; den,’ duch din Gen Amt expoij 
ſamkeit darauf zu derwenden, ſich zu Porellan nicht hinwiederum durd 
derführen, daß das zum Ausgang des Atideres Grenz; : Amt eingeBracht w 
elarirte Porzellän, wirklich audgehe, es gefchene ſolches durch die Juden | 
indem die einlandifche Juden, die, des oder durch ihre Agenten, 
fage Koͤnigl. Ordonnance de ‘Anno Eden fo wollen &e, Königliche 
1769, wenn fie fich etabliren, ein Haus jeßaͤt es auch mit denierigen Porz 
laufen — ein Privileginm erhalten — gehalten wiſſen/ welches die Genueſt 
verheitathen — Conceffiones oder ————— sur Erportation ji‘, 
andere Beneficia erhalten, ‚eine genviffe men, unden ift, Die Accife 
Quantität Porzellän aus der König, Zoll» Aemtet ſammt alfen jur J 
Fabrike zum auswärtigen Debit m gehörigen — auch Gröhz » Offieian 
en müffen, und da, um die mir haben fich alfo hiernach auf Bax’k 
liche geichehene Erportation dieſes Por genauefte zu achten, und Ka r 
jelläne vesgemifferr zu fepm, (fen fbre Otenz» Mecifes oder Zoll» Amfe 
| : Mae 


—— al bis fie einem don den Örenz den, mein die wutlſche Erportati 


mtern atteſtirten Geleitfchein produ» nicht, oder die Wiedereinbringung 
eiren, gedachte Juden, jedennoch Sr, weißlich gefchehen und 'eim Ausganı 
Königl; Majeſtaͤt allerhöchiten Inten · Atteſt ausgeftellet werden ſollte. T 
tion zuwider, Gelegenheit finden, ſich Empfang diefes Eirculaitg ift ad Ac 

Falke Arrefe zu Dewfchaffen, und ſoich zu bekennen, EEE 
Porzellän in Berlin — Betlin/ den 12ten Januar 1793, 
und um nun diefen Betrug zu verhüten, Königl, reuß. Ehurmär Iropi 
Se. Majeftät in vorallegirter jials * und Zul. Ai, 
elerpöchften Eabinets.Drdte, auf das | ' 
ernſtlichſie befohlen, mehrere Artention ; Doyad. 


V. Refcript an den Inſtructions⸗Senat des Cam 
mer⸗Gerichts, die Einrichtung des daſigen Kollenii der Juſtitz 
Commifjarien und Motarien betreffend, De Dato Berlin, 

den 17ten San. 1783. 
n Gottes Sriedrich, Gnädigen Gruß zuvor, MWürdiger 
Ba don — ic, — — Veſte und Pocher 
3 


Ba A, 


. fen, wornach ernanntem Collegio 


1979 Verordnungen von 1783. No. 5. | 1980 


lahrte Raͤthe, Liehe Getreue! Wir 


meiren Euch, 'hierneben einen . 


os dem Kriegs: Math Eitefter qua I 


rectore des hiefigen Eollegli der Juſtitz⸗ 


Commiſſarien und Notarien erſtatteten 


und die Eintichtung dieſes Collegii be⸗ 
treffenden Hriginal s Bericht; und laſ⸗ 


fen Euch darauf in Gnaden unperhalten, Na 
daß Wir BE 


"lad ı. den Antrag des Supplicans 


immer auf dem Eammer » Gericht zu 
iren Berfammlungen und zur Unter 
bringung ihrer Regiſtratur angewieſen 


werden foll, genehmigen. - Mir uber · 


laſſen Euch zwar die Auswahl eines 
folhen Zimmers, glauben aber even⸗ 
tualiter, daß. dasjenige, in - welchem 
fih die Kapenbergfehe „und: Geheimie 
Juſtitz ⸗ Ratho Regiſtratur bisher befun · 
den hat, dazu das ſchicklichſte ſeyn werde, 
da die zu dieſer Regiſtt atur gehoͤrig ge⸗ 
weſenen currenten Prozeß⸗ Acten muns 
mehr in dem Haupt » Regiftratur » Zims 
mer untergebracht find; bie reponirten, 
imgleichen die Lehns ⸗Acten aber daſelbſt 
ungehindert verbleiben, und letztere al» 
ienfalls in einem verſchloſſenen Schrank 
aſſervirt werben konnen. 


Ad 2. Wollen Wir zwar nachgeben, 
daß die wirkliche Abwartung des Turni 
in loco publico vor der Hand noch 
audgefegt bleibe, bis man fehen wird, 
ob deiien Erdfnung nach ben Bedürſ⸗ 
niffen und Wuͤnſchen des Publici noth⸗ 
wendig ſey. ‚Der Turnus felbft aber 
muß demohnerachtet vegulirt werben, 


damit eined Theils Partheyen, welchen 


es an eigener, Bekanntſchaft fehlet, ſich 


informiren koͤnnen, an wen fie ſich vot 
kommenden Falles zu verwenden haben, 


und andern Theils Der Director bey Zus 
theilung der Arbeit in Urmen» und ans 
dern dergleichen Gratis⸗ Sachen eine ges 
wiſſe Ordnung beobachten möge, 


* 


Digjenigen Juſtitz Commiffarii, an 
welchen die Reihe ſtehet muͤſſen ſich 
ohne Vorwiſſen bed Directoris aus dem 


“Dpte nicht entferuen auch jederzeit, 


wenn fie aus ihren Behauſung 1 gehen 
Nachricht, mon fie angutreffen ſind, zu⸗ 


fe “sich laſſen. Wir wollen auch. vor der 


nd," und fo fange die uftig » Com ⸗ 
miffarit größtentheils noch aus vor 
moiigen Cammer » oder Stadtgerichts · 
Advocaten beſtehen, geſchehen laſſen, 


ein DaE der Turnus doppelt regulict, 1 


jedesmal. einer ‚aus benden Claſſen zu 
deſſen Abwartung beſtimmt werde. 

‘ * 2 yr D * e 
. Damit auch der Abficht gemäß:  Dab 
Publicum von demjenigen Subjecto, af 
weiches es ſich abdreßiren Tann, infot⸗ 
mirt ſehn möge, fo muß der Rahm 
deſſelben und fine Behaufung allenfalld 
auf eine Feine ſchworze Tafel vetze 
net, ‚und folde ſowohl auf Dem Can 
mergericht, ais dem Rathhauſe I loco 
publico befländig affigirt fegn; welches 
der Director ben jedesmaliger we. 
fung durch den Canjeliſten zu bejorgen 
hat. Wenn nun uͤbrigens 


ad 3 & 4. megen Befetuns der 
Canzeliſten⸗ Stelle und Beſtimmung 
des Eollegien » Siegeld das erforder 
'fiche, nach der Anzeige des Referenten 
Bereits deſorgt iſt; fo bieibt weiter nichts 
übrig, ld daß der Neferent Ft ad 
Director gehörig verpflichtet, Und (immte 
liche Juſfitz · Commiſſarii am ihn verwi⸗⸗ 
‚fen werben; weshalb Ihr alfo dad nd» 
thige foͤrderſamſt zu peranlaflen habt: 
Das ift Unfer Wille, Sind Euch mis 
Gnaden gewogen. . Gegeben Berlin/ 
den 17ten Januar 1783. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdig 
"fen Special » Befehl. Zu 


v. Carmer . 


No 


Verordnungen DON 1783: No, 6, 7, 1982 


I. Circular - Refcript an fäntliche Krieges. 

nainen⸗ Cammern und Fam̃mer⸗Deputationen, daß bey 

—— Soruch⸗ Arten an das Ober» Keviflong- Collegium die Ur, 

ebühren gleidy mit eingefandt werden füllen, De Dato Berlin, 
22jten Jan. 1783. 


ch, König ic. linfern ꝛc. Einfegung der Suppfication, dem s 
achtet durch Die Vorſchrift plicanten die Zahlung, mir Ba 
tution Unſers Ober s Rebi. mung einer Friſt, aufgegeben, und dep 
legüi bereits: feſtſtehet, auch der Nitdefolgung nach Ablauf Diefer 
n und wiederholentlich vers Friſt mit der Erecution verfahren mer. 
gr daß bey —— * - ar während der ns 
Acten, - jederzeit irtels⸗ ction der Supplications⸗ Inſtam;z 
oleich mit eingeſchickt wer» überflüßig. Zeit ift, dieſe Gebühren F 
a * air oe —— 
nicht befolget, fondern wird. biedurch ernſtge⸗ 
19 folder Gebühren in den meflenft andefoßlen, Bierunter fünftig 
war verſprochen worden, Eurer Schuldigkeit ein beſſeres Genuͤge 
dennoch nicht erfolget, wo⸗ zu leiſten, und feine Spruch» Acten ars 
eſte fchon fo anfehnlich auf. r old mit Bepfügung der Urtelds 
iind, daß die Referenten Gebühren einzufenden. Sind ie. Geges 
Ausfall an ihren verbien- ben Berlin, den 22ften Jan, 1783. 
Gebuͤhren erleiden werden.  Maie 
ldigung, daß die Einſchi⸗ Auf Sr. —— nie m 
eten, wegen Mangel der | ö 
ühren nicht habe aufgehäl« von Blumenthal, von d. Schulenburg. 
mögen, iſt ganz unzureie ©. Gaudi. v. Heinig, 9, Werder, 
nach der Verfafung, ip - », Bismark. 


1. Gewerkö« Privilegium für die Pannen; 
—— zu a De Dato — den 
6ten Februar 1783. | — 


verid), von Gottes Gna⸗ Meifter werben till, ſich bey dem jedes⸗ 
oͤnig don Preußen, ꝛc. ꝛc. mahligen Benfiger und dem Obermeis 
d fügen Biermit zu wiffen: fler melden, und fein Suchen, zum 
ı Gefuch der Pfannen Mitmeilter angenommen zu werden, ge 
alle, daß ihnen vderſtat· buͤhrend anbringen. Worauf fodann 
gte, ein Defonderes Ges der Obermeifter mit Vorwiſſen des Bey 
> zu errichten, nach vor figer8 binnen drey Tagen, menn nicht 
° Unterfuhung, nichts beſondere Urfachen entgegen ſtehen; zwey 
Wege geſtanden; als Bis vier der dlteiten Meifter zuſam⸗ 
nenfelben uͤberdem noch men fordern faffen foll, bey welcher Zu⸗ 
rticut zu Haltung einer ſammenkunft derjenige, fo Meifter wer, 
unter fich, jedoch mit den will, feinen Lehrbtief, nebſt denen 
ß dadurch bie auf das feines guten Verhaltens wegen erhalte, 
»a haftende Präftanda men Kundfhaften oder Arteftatis, vor 
"werden, allergnädigft zeigen, auch, daß er wenigftens- drep 
'und wollen demnah: Jahr auf das Handwerk getvandert ha⸗ 
Art, I. be, erweilen oder deshalb allergnadigfte 
ige, welcher bey dem Difpenfation dom Hofe bepbeingen 
eſigen Pfaunenſchmiede muß. ' 2 — 
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Wit Vorzʒeigung des Geburts⸗ Brie⸗ 


fes werden die angehende Meiſter ber: 


ſchonet, weil der Lehrbrief ſelbigen zum 
‘poraus ſetzet. Und ba auch der Ori⸗ 


ginal⸗ Eehrbrief ohne Koften und Weits 
fäuftigfeit nicht zu haben wäre, fol 
ihm die ertheilte beglaubte Abſchtift 
deſſelben, nebſt denen nachher auf der 


Wanderſchaft erhaltenen Kundſchaften, 


hinreichend ſeyn. Wie denn auch, 


‚wenn ein wandernder Geſelle etwa ein 


Königl. Preußiſcher Soldat getvorden , 
hernach aber feinen ehrlichen Abſchied 
dom Kegiment erhalten ,: Oder eine Zeit 
fang zu feinem Fortfommen zu diefer 
ober jener Herrfchaft in Königl. Preuß 
ſiſchen Landen ih in Dienfte begeben, 
und von feiner Herrſchaft einen. ehrli: 
chen Adfchied aufzumeifen bat, ſolches 
ihm nicht nur unfchädlich feyn, fondern 
auch ſoiche Zeit, da er Soldat gemeien, 
oder ben Herrfchaften gedienet, ihm zu 
‚denen Manderjahren, jedoch dergeſtalt, 
Haß denen Gefellen, ſo feine Königl. 
Preußifche Soldaten geweſen, zwey 
Dienſtjahre fir ein Wanderjahr gerech⸗ 


„net werden folfen, wenn ex nur fonft 
das Handwerk tüchtig gelernet hat, und . 
« Heifterftüchs mehrere Meiſter zugegen 
feyn, iſt nicht nörhig, mie denn qu 


mit dem Meiſterſtuͤck beſtehet. 


> + Are, II. 


"Soll keiner, fo Meifter werden will, 
und feines Wohlverhaltend wegen ‚gute 
Kundfehaft oder Atteftate aufzuweiſen 


Hat, ſchuldig ſeyn porher noch aufs 


Jahr zu arbeiten, oder die fogenannte 
Muthzeit zu halten. Derjenige aber‘, 
dem es an dem Zeugniß feines Mohl- 
verhaltens fehlet, fol an dem Orte, 
200 er Meifter werden will, vorhero noch 
als Geſelle ein halbes Jahr arbeiten , 
damit man feiner ehrlichen Aufführung 
einigermaaßen verſichert ſeyn 


Art. II, 


Soll der Gefelle, fo Meifter zu 
werden angehalten, und ſich dieſerhalb 
bey dem Handwerk gebührend gemeldet 
bat, folgendes zum Meifterftüc mas 
then, als: 

2) eine vollfommene tächtig und gut 
gemachte Salz» Pfanne. : 


2): einen großen eirkulrund gear 
teten: Röhren » Arm in ein a⸗ 
Koth, und 

3) einen blechernen Aufſatz auf einen 
Ofen mit Simms und Haube. 

Außer dieſen Stuͤcken aber ſoll er 
unter keinerley Vorwand, ein mehreres 
zu machen, angehalten werden, ihm auch 
fren ftehen, mit dieſen Meiſterſtuͤcken zu 
thun, was er will. 


Art. IV, 


Wenn der Meifter » Gefelle folder 
geftalt zw Verfertigung des Meiſter⸗ 
fiucks gelaſſen worden, fo ſoll er ſolches 
entweder in des Obermeiſters, odet in 
eines andern Meiſters, oder auch in 
feiner eigenen Wohnung, wovon ihm 
die Wahl zu laſſen, verfertigen, ihm 
auch die nötigen Gefellen, fo er bezah⸗ 
fen muß, darzu gegeben werben. 
muß aber in denen beyden legtern Fallen 
der Obermeifter täglich fleißig zuſehen 
ob er ed auch ohne jemandes Hilfe oder 
Anleitung mache, wofuͤr der Obermei⸗ 
ſter mehr nicht denn Sechs Groſchen 
fordern, und annehmen muß. 

Daß aber bey Werfertigung des 


alle und jede Schmauſereyen hierbeg 
gaͤnzlich wegfallen. 


Art. V. 
Wenn das Meiſterſtuck fertig, fell 
der Meiſter⸗ Geſelle ſolches dem jebed» 
mahligen : hiefigen Beyſiher vB 
werks und *dem Obermeiſter anzeigen 
und um Berufung des ganjzen Han 
werts den Meiftern zu deſſen Be icht⸗ 
gung und Beurtheilung anſuchen wel⸗ 
ches ſodann, ſo bald es moͤglich, in 
Vohſlon des Beoſiers geſchehen fol. 
Sollten nun an dem verfertigten 
Meifterftche ſolche Mängel befunden 
werden, daraus abzunehmen, daß der 
Verfertiger. fein Handwert nob N! t 
recht verſtehe, ſoll derſelbe vor dies⸗ 
mal ab» und das Handwerk beſſer zu 
fernen, angewieſen, fonft aber ihm 
einiger von denen Meiſtern öfters mit 
Fleiß und aus Mißgunſt hervorgeſuch. 
tee Kleinigkeiten und geringer —* 
Ai? 
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halber, ald weiche, weil fie jur Haupts 
face ne 
feben find, feine Hinderung gemacht 
noch bie bey einem aufgeriefenen Meier 
fü etwa angegebene geringe Fehler, 
mit Gelde abgefaufet, oder derfelbe des⸗ 
bald mit einer Geldſtrafe beleget, fondern 
es muß dad Meiſterſtuͤck ſchlechterdings 
angenommen, oder nach Befinden ganz 
verworfen werden. * 
Und wenn daruͤber 
iſt ſolches dem Gutachten der Köni 
Wohlldbl. Berg » Gerichte als Schuss 
Patrond des Gewerks, auch da es 
tbig, der Beurtheifung anderer unpar⸗ 
theyiſchen Meiſter heimzuſtellen maaſ⸗ 
fen, wenn ſich finden follte, daß dem, 
fo Meifter werden will, nur aus Muth⸗ 
willen und ohne gegruͤndete Urſachen, 
Schwierigkeiten gemacht werden, die⸗ 
jenigen, fo es gethan, die Untoften tra» 
gen follen, s 
Bon Berfertigung diefes Meiſterſtuͤcks 
und don dem, was bißher fefigefeget wor 
den, oder nachher fefigefeget wird, foll mie: 
mand ftey feyn, und unter einem Feimden 


oder Einheimifchen und. Meifters Sohn, 
oder der eines Meiſters Tochter oder Wirt> 


we beprathet, gar Bein Unterfchied gemacht 
werden, dern einer wie der. andere 
foll fich feftgefegtermanfen zu Erlangung 
des Meiter» Rechts gefchickt machen, 
Daferne aber jemand, fo bereits in 
einer. andern Stadt, «8 fen in» oder aufs 
ſerhalb Landes, Meifter geweſen, ſich in 
Diefiger Stade zu fegen, und die Gilde 
du gewinnen bejchtöffe, foll derfelbe, ohne 
Verfertigung eines abermaligen Meifter, 
Rücs, gegen Erlegung der im folgenden 
Öten Articul feftgejegten Gebühren ans 
genommen werden; jedoch foll er gehals 
ten feyn, vermittelt eines Zeugniffes 
bon feiner geweſenen Obrigkeit darzus 
tun, daß er von dem Gewerk des Orts, 
dermittelſt Verfertigung des daſelbſt ge⸗ 
btaͤuchlichen Meiſterſtuͤcks, zum Mitmei⸗ 
ſter angenommen fey, und das Handwert 
darauf getrieben habe, 


Art. VL _ | 
Wer mit feinem Meifterfiüch beſtan⸗ 
den, der foll darauf in die Meifterlade 
Fünf Rthlr.,, denen Meiftern wegen der 


Verordnungen von 


beptragen können, zu übers gögl 


Streit entfiehet, gewoͤhn 
gl. nen Rehlr,, 
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ichteit Einen Kıpfr., dem figer 
Einen Rthlr., und dem Dee 

welchem er das Meiſterſtͤck gearbeiter, 
Einen Rthlr., weichen letztern Rthlr. 
aber derjenige, ſo vorhin an einem ans 
bern Orte ſchon Meifter geweſen, oder 
folches auch in feiner eigenen Wohnung 
derfertiget, nicht erlegen darf, imglei« 
chen zur Raths : Cämmerey außer dem 
lichen Bürgermaple, annoch Eis 
wie auch an das Zuchthaus 
Einen Rthir., und, über die bie Zehn 
RXthir. ſich belaufende Koften nichts 
mehr, es ſey, unter was Vorwand e& 
wolle, zahlen, und darauf ohne fernere 
Weitläuftigkeit, wenn er das Bürgers 
recht nebſt der Innung zuvor gewonnen, 
sum Mit · Meiſter auf» und angenommen 
werden, und alle Worrechte des Hande 
werks und der Innung genießen, 


Ze Art. VII 

Soll das Handwerk der Pfannen 
ſchmiede feenerhin ungefchloffen bleiben, 
und dabey fo viel Meifter, als fich ehr⸗ 
lich ernähren können, angenommen 
werden, 

Es fol aber defto genauer dahin ges 
fehen werden, daß feiner zum Handwerk 
gelaffen: werde, welcher nicht vorfichen« 
dermaßen fich dazu tüchtig gemacht 
und besivegen feinem Untüchtigen die 
Heyrath einer Meifter - Witte, oder daß 
er eined Meifterd Sohn fen, zu flatten 
kommen, j 

Einem jeden Meifter fol zwar freys 
ſtehen, fo viel Geſellen zu halten, als er 
zu Beſtreitung feiner Arbeit noͤthig hat, 


Damit aber die übrigen Meifter feinen - ' 


Mangel an Gefellen Haben, fo foll ders 
jenige Meifter, fo bereits zwey Geſellen 
in Arbeit hat, von denen eingewandere 
ten Gefellen nicht eher einen anzuneh⸗ 
men befugt feyn, als bis feine Mit⸗ Metz 
fier damit verfehen, und einen Gefellen 
weiter verlangen. 

Dogegen aber ift keinem Meifter 
mehr ald einen Lehrjungen zu halten er» 
laubt, ed wäre denn, daß fein Eehrjunge 
bereit zwey Jahre bey ihm in der Eehre 
geftanden, als in welchem Fall er ven 
aweiten aufdingen laſſen ann. 

€ r 
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Handwerk hieſelbſt vorbeſchrieben 

fen nicht gewonnen, beim foll auch daß 

felbe, fo er A An eg als * 
t n und Jungen } 

En wenn er auch gleich anderwärt® 

Meifter wäre, erlaubt ſeyn. 


Die eiaenmächtige Auftreidung der . 8) 


Sröhrer und Fuſchet ſtehet zwat dem 
Dandwerk nicht zu, allein es ſoll doch 
wider ſolche Fuſcher 
ten auf Wegnehmung der Arbeit, Geld⸗ 
und andern Strafen, angetragen werden. 

Denen Soldaten, fo in wirklichen 
Dienſten ftehen, und das Pfannen ſchmie⸗ 


de Handwerk gelernet, aber daſſelbe nicht 


gewonnen, ſoll nur erlaubet ſeyn, als 


Gefellen bey denen Handwerks⸗ Meiſtern 
ju arbsiten, und müfjen felbige alddanıy © 


jowohl beym Auflegen vor Arme und 
Kranke, als ſonſten überall, dem fo ans 
dere Geſellen zu thun ſchuldig, fich mil 
Haft unterwerfen. 
Denen abgedanften, 

invaliden Soldaten ſtehet zwar frey, fich 
auf das erlernte Pfannenichmiebe: Hand» 
wert, jedoch ohne Gefellen und Jungen 
zu halten, ehrlich zu nähren, allein dies 
ann nicht auf die Ausrangirten, und 
noch weniger auf Berurlaubte oder mit 
Laufpäffen verfehene, oder auch zu denen 
Garniſon » Neaimentern gehörige Leute 
verftanden werden. 


Art. IX. 


Darnit auch das Gewert derer Pfan · 


nenſchmiede wiſſe, was dor Arbeit daſ⸗ 
ne a. 2* fo wird hier 
eftgefeßet bie Pfan iede 
follen verfertigen koͤnnen: si 
I) alle und jede Arten von Pfannen, 


als Salz Brau: Alaunen: Sa -⸗· 


peter» Brat⸗ Kohlen: und andere 
dernleichen Pfannen, 
ſolche zum Gebrauch derer Herren 
Pfänner, in die Salz: Rothe, oder 
in die Bratı» Häufer, oder fonft wo⸗ 
hin gehören, und Nahmen haben/⸗ 
> wiefte wollen, 
2) blecherne Auffäge auf Oefen, 
3) blecherne Röhren und Defen, von 


vierecligter umd runder - Geftalt‘; 
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bey. denen Gerich ⸗ 


bleßirten und fen 


es mögen 
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oder von was fir Geſtalt und Fas 
"son fonft die Dlechernen Defen geter« 
> tiaet werden koͤnnten oder möchten, 
4) Difilkies und Adtreide · Oefen, 
. 5) Eapellen in die Eaboratoria, 
7): Eoffee. Osten fir die Cramer, oder 
wer fonft jolche verlanget, 
Kohlen· Dämpfer für die Bäcker, 
9) Kohlen» Töpfe, 
Jo)! Thiwen in gegoffene Oefen · Plat⸗ 


ten, - i 
11) biecherne Darren und Schieber, 
212) Laden und andere Thüren mit 
Blech zu beichlagen, - 
23) EoffeeTrommeln, blecherne Fal⸗ 
Thüren; Kohlen: Becken und Koh⸗ 
lenſchieber. 
wer Art. X. 
Da auch zwiſchen denen Pfann⸗ und 
Saͤgeſchmieben, mas vor Arbeit jedes 
Gewerf privatide, oder beyde cumula ⸗ 
tive. zu derfertigen haben, Streit gewe⸗ 
n, beyde Theile aber, laut eines von 
denen Kbnigl. Preußiichen Berg: Gerich⸗ 
ten allhier confirmirten Vergl de 
Dato Halle den 27ften May und confirs 
mirt den ı2ten Yung 1772, ſich mit 
einander dahin vergleichen, daß 
4) die Brat» und zu Zubereitung Der 
-Speifen gehörige Pfannen, im⸗ 
gleichen die Coffee: Trommeln zum 
dat · Gebrauch, beyde Gewerke/ 
wohl die Pfannen» als Saͤge 
fimiede, zugleich cumulatioe und 
ohne einige Einfchränfung, zu Der 
fertigen und zu verkaufen bert 


tiget. 
2) Die Fatz ⸗Thünren beyde Gemerfk, 
wwar ebenfalls zugleich cumulative 
zu fertigen befugt ſeyn ſollen, je⸗ 
doch mi diefem Unterſchiede und 
dergeſtalt, daß die Pfannenfhmies 
de folche Faly + Thüren auf allen 
auswärtigen ſowohi, als Halliſchen 
Jahemaͤrkten, auch den drey Bor 
ehenmärkten der Stadt Halle, des⸗ 
gleichen in’ ihren ber Pfannens 
fehmiede Haͤuſer, die Saͤgeſchmie⸗ 
de hingegen mehrbefagte Falz · Th! 
ven bloß und allein auf auswart‘ 
gen Märften-und denen * 
a 


Hi 
B 
’ 
i 
| 
h) 





Jahrmärkten, imgleichen in 
der Sägefchmiede Olaf — 


nesweges aber an denen dreywb 


chentlichen Markttagen der Stade 
Halle feil Haben oder verkaufen ſol⸗ 
len und wollen. 
3) Alle übrige im dorſtehenden Art 9. 
benannte Sachen hingegen die Pfans 
nenfhmiede privatide derfertigen 
und verfaufen, die Saͤ 
aber, ben Strafe von Zehn Thalern, 
und daß demjenigen Saͤgeſchmidt, 
fo ſich diefem Vergleiche zumider, 
eines oder das andere zu derferfigen 
unterfange, ſothanes Stück Ars 
beit auf gefchehene Anzeige fofort 
don den Gerichten hinweggenom⸗ 
men und denen Armen zum Beſten 
confifcirt und verfallen ſeyn fol, 
ſich der Berfertigung und des Ber. 
kaufs diefer übrigen Sachen gäny 
lich enthalten follen: fo hat es bey 
dieſem Vergleiche fein unveränden 
liches Bewenden. . 


Art, XI. 
Das Handwerk der nnenfchmiede 
hieſelbſt —— — ordentlicher 


Weiſe zweymahl, und zwar den Mon⸗ 
tag nach dem Neuenjahre, und den 
Montag nach Pfingften, jum Quartal 
jufammen, da denn das ſogenannte 
Quartal· Geld, weiches Art. 14. feſtge⸗ 
Miet — benannt worden, erleget wer⸗ 


Dep dieſen Verſammlungen, welche 
alle Ditmeifter ee auch 
alle mithaftende Meifter aus denen Nies 
benftädten, nebft denen Gefellen, mit 
beywohnen müffen, follen Für aflen Din» 
n en — don 

Ger oͤffentlich und deutlich der. 

kefen, und denen fämtlichen Hdhdiwerke 
offen, mo es nöthig, erflärt, und 
Wohl eingefchärfet werden. Dafür foll 
alddann dem Befiger, außer was dem 
felßen bey Werfertigung des Meiften 
ſtͤcks, Gefellenmachung und Aufdins 
gung eines Lehrjungens, hierin apart 
gefeget Morden, mehr nicht denn Einen 
Rthit. an Gebühren aus der Lade geger 
ben werden. Wenn aber das — 
werk oder der Odermeiſier noͤthig findet, 
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außer dieſen zweyen afljäprigen Zuſam⸗ 
menkunften, eine anderweitige Zuſam⸗ 
mentunft vorzuſtellen, fo ſoll folches ohne 
Vorwiſſen und Erlaubniß des Beyſitzers, 
und daß derſelbe auch zugegen ſey, durch⸗ 
aus nicht geſchehen. Wenn aber ein 
anderer das Handwerk außerordentlich, 
um etwas demſelben vorzutragen, zuſam⸗ 
men fordern laͤßt, der muß die gewöhn: 


gefchmiede liche Forder » Gebühr A Zwölf Grofchen 


jur £ade, und dem Bepfiger Eechäzehn 
Groſchen ex propriis bezahlen. ib 
Berfammlungen des Hanbwerks aber 
follen des Vormittags gehalten werden, 
damit alles deſto vernünftiger und be 
nüchtern Muthe koͤnne abgemacht wer⸗ 
ben. Wie denn derjenige, fo alddann 
doc, ſchon trunken daben erfcheinet, in, 
DSechs Groſchen Strafe zur Lade ven - 
fallen foll. | | 

Die Berufung des Gewerks gefchier 
bet durch den jüngften Meiſter, welcher 
die Anfage unweigerlich thun, und was 
ihm fonft in Handwerks: Sachen mirge 
geben wird, verrichten muß; es wäre 
denn, daß er Durch Krankheit oder ans 
dere erhebliche Urſachen verhindert wuͤr⸗ 
de, welche er anzeigen, und daß fein. 
Amt von einem andern Meifter verfehen 
werde, beſorgen muß. Wenn aber je 
mand, fo fich zu Halle feget, bereits am 
derswo Meifter geweſen, fo ift ihm das 
Juͤngſten · Amt nicht anzumuthen, fon 
bern er befommt den Plag nach den Jah⸗ 
ven feiner Meiſterſchaft. Erhöbe fich 
aber fonft wegen der Jung » Meiftesfchaft 
Streit, fo muß derjenige ſolche uͤberneh⸗ 
men, der fich zulegt zum Meifter- Recht 
gemeldet. , | ; 

Uebrigens foll ber juͤngſte Meifter 
zwar zum Verſchicken in Handwerks, 
Angelegenheiten, feinesiweges aber zum 
Einfchenfen und dergleichen Aufıvars ‘ 
tungen bey ben Handwerks: Berfamms 
lungen gebrauchet, ſondern diefes fol] 
durch Handiwerd s Jungen verrichtet 
— Art, XI 


Dem Benfiger und dem Obermeis 
fter follen die übrigen fämtlichen Meis 
fter, wie auch Befellen, bey denen Ver⸗ 
fammiungen, den ihnen gebührenden 


Mefpert bezeugen, und welcher ſich ger 
C 2 | gen 
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fie ungebüßelich aufführet' uud ver⸗ 
aan, fol mit Geldſtrafe zur Lade ange: 
werden. 
Alle läppifche Ceremonien und Eoms 
plimente, auch alle Gelvftrafen wegen 
geringen und fächerlichen Verbrechens, 


ceßiren ganz und gar, und es foll bey 


denen Zufammenfünften des Pfannen» 
ſchmiede · Gewerks nicht anders, als bey 
andern ehrlichen Leuten Zufammenkunft 
gehalten werden, jedoch daß daben nicht 
getrunten werde. Welcher Meifter auf 
Erfordern bey des Handwerks Zufam- 
menkunft nicht zu rechter Zeit, i 
‚Stunde zu ſpaͤt erfcheinet, der foll Zwey 
Sroſchen Strafe in die Lade erlegen. 
Mürde aber einer, ohne hinlängliche Ur» 
fachen anzuzeigen, gar wegbleiben, oder, 
da er erfchienen, und ehe bie Sache, 
warum dad Gewerk zufammen- gefoms 
men, ausgemacht, unangejeigt megge: 
hen, foll er Zwölf Groſchen erlegen, 
und dennoch zu demjenigen, was beſchloſ⸗ 
fen worden, verbunden ſeyn. 


Art, XIIl. 
Denen Geſellen wird zwar weder 


„eine Lade; noch ſchwarze Tafel und ber» 


gleichen fehr gemißbrauchte Dinge, noch 
Gefellen » Briefe und Siegel geftattet; 
allein die Meifter Haben zur Verwah⸗ 
zung der Brieffchaften und Gelder eine 
Lade, doch foll diefelbe im-geringfien 
nichts anders, als ein anderer Kaften 
oder Lade, fo zu weiter nichts,” ald et» 
was darin zu verwahren, verfertiget, 


angefehen ‘werden, vdergeftalt, daß bey 


derfelben nicht die geringfie Eeremonie 
ftart Haben foll, 

Diefe Lage foll bey dem beftändig 
Benzubehaltenden Obermeifter, welcher 
allegeit in der Stadt wohnen muß, im 
Haufe ſtehen, und mit zwey Schlöffern 
von unterfchiedener. Art verfehen ſeyn, 
zu welchen zwey Meifter, zu denen das 
Gewart das Zutrauen bat, jeder einen 
Schrüfel , damit Peiner ohne dem andern 
felbige eröfnen fann, bat, und wenn es 
—— — gen eine gewiſſe 

raus zur 
a 3 rechnung zuftel- 

Zu dem Obermeiſter foll jederzeit ein 

tuchtiger / unbefcholtener, DES Rechnen 
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und Schreibens erfahener Meiſter, durch 
die meiften Stimmen in Beyſeyn ded Bey⸗ 
ſihers erroählet, und zeitlebens beybehal· 
ten twerdem, es waͤren denn erhebliche Urs 
fachen vorhanden, weshalb der Beyßtzer 
und das Gewerk eine Aenderung zu tref⸗ 

fen, und einen neuen Dbermeifter zu 

wählen, fir noͤthig findet,. Wenn der. 
Dbermeifter Krankheit oder anderer Urs 

fachen halber verhindert wird, fo muß 

der. darauf folgende Altefte Meifter, wel⸗ 

cher die erforderlichen Eigenfchaften ber 

figt, ſodann benen vorfallenden Hande · 
twerfö = Angelegenheiten ſich unterziehen 
und foldye beſorgen. Das. jährliche 
Douceur für den Obermeifter beſtehet in 
Einen Rthlr. 


Art. XIV. 


Die Rechnung tiber Einnahme und 
Ausgabe foll der Dbermeilter ben det 
Art. 11. gemeldeten Zufammeneunft, 
den Montag nachdem Neuen Fahre, im 
Gegenwart des Beyſitzers, ablegen und 
juftifieiven, auch, wenn ſolche richtig 
befunden, und barinnen feine andere, 
als nörhige Ausgaben —— wor⸗ 
den, von ſaͤmtlichen Mei gehörig 
quittiret werden. - 

In diefer Zufammenkunft, zu wel⸗ 
eher, mie Art, 11. feſtgeſetzet worden, 
alle und jede Meiſtere des Gewerts mit 
ihren Gefellen gefordert werden und 
feheinen müffen, mird von einem den 
das jährliche Quartal Geld mit Acht Gro⸗ 
fehen erlegt. 

Ben Abnahme der Rechnung ober 
Haupt: Quartal foll der Benliger Sechs 
Örofchen, das Handwerk Zw‘ Rihn. 
zur Ergöglichteit, und die Gelee Ei 
nen Rthir. Acht Groſchen von ih 
Auflage » Gele zur Ergöslhfeit er⸗ 
halten, ® 

Wenn ein Meifter des Handwerls 
von jemanden geſchimpft worden fo 
fann deshalb nicht das ganze Gewer 
Prozeß erheben, noch weniger aber mit 
andern ‚Gewerfen gemeine Sack mas 
chen und die Unkoſten aus ber Cafe heh⸗ 
men, fondern welcher Meiſter oder 
felle gefchimpfet ut, muß auf feine eigene 
Koften feine Sache durch den ordentli⸗ 
chen Weg Rechtens ausmachen. —* 
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aber der gane Gewert gefchimpfet wor⸗ 
den, koͤnnen, wie überhaupt, wenn ein 
das ganze: Gewerk betreffender Pro 
geführet werden foll, die Propef Koften 
aus der Eade genommen werden. Einem 
Meifter, welcher gefchimpft worden, darf 
fin Handiverf, bis er ſich Satisfaction 
derfchaffet, nicht geleget werden, fondern 
es fichet einem jedem frey, die ihm anges 
thane Injurie entweder gehoͤrig zu denun⸗ 
ciren, oder zu vergeben. 


Art. XV. 


Ein jeder Meifter muß feine Arbeit 
süchtig und gut verfertigen, und weder 
don der empfangenen Zuthat etwas ent 
wenden, oder auch jemanden mit der Ar, 
beit ungebührtich aufhalten, oder übers 
fegen, fondern fich fo, als einem Ehriften 
und ehrliebenden Bürger gejienet, bes 
fragen, tbidrigenfalls er fich zuzuſchrei⸗ 
ben hat, wenn er in rechtuch Unterſu· 
chung geraͤth und nachdruͤcklich beſtraft 
wird. Es darf auch kein Meiſter dem 
—— irgend einem Vorwande 
die t und Nahrung entziehen, bey 
Zwey Rthlt. Strafe zur Lade, 


Art. XVL 


E2 foll jedermann frey ſtehen, die 
bey einem Pfannenfchmidt beftellte oder 
derdungene Arbeit, wenn er damit Über 
die Gebühr aufgehalten wird, demfelben 
abjunehmen und einem andern ju geben, 
und fein Meifter darf fich weigern, bie 
von einem andern Meiſter angefangene 
Arbeit fertig zu machen, 

r einzelnen Meiftern, noch we⸗ 
niger dem ganzen Gewert ift erlaubt, fich 
Unter einander zu bereden und zu derbin 
den, ihre Arbeit auf einen gewiſfen Preiß 
iu fegen, und diejenigen, fo darunter 
erbeiten, für anftößig zu halten, ober ju 
befttafen, fondern es ſiehet einem jeden 


Meifter frep, feine Arbeit, fo wohlfell 


er will, ju verfertigen, oder ju derdingen, 
und zu verkaufen, 
Are. XVII. 


Alles Eorrefpondirend mit andern 
ein» oder ausländifchen Gewerken foll 


fh das Gewert gänzlich enthalten, 
Wenn aber die —— etwa 


” 


—— urn mit Bor: 
wifjen des igerd ge ; wie denn 
Gewerken 


zeß auch, wenn etwa don andern 


Schreiben einlaufen ſolche unerbrochen 
an den Benfiger gebracht, in deffen Ge⸗ 
genwart gedfnet, und die Anttvort mit 
demfelben verabredet werden ſoll. 


Art. XVII. 
Wenn ein Meiſter, deſſen Frau, ober 


eines feiner Kinder derſtitbet, follen, 
wenn es verlanget wird, die Meifter deg 


nad) der Reihe, fo-biel deren 


noͤthig, ſchuldig ſeyn, die Leiche umfonft 
und ohnentgeltlich zu Grabe zu tragen, 
und fol ſich bey Acht Gr, Strafe ohne 
erhebliche dem Dbermeifter fofort anzu⸗ 
zeigende Urſachen, fein Meifter deſſen ent» 
ziehen. Sollte aber die Zahl der Mei 


fer nicht hinlaͤnglich fepn, die Leiche zu 
tragen, foll ſolches durch Die Geſellen ge 


ſchehen, deſſen fich diefe, ohne hinlaͤng⸗ 
liche Urſache bey vier Groſchen Strafe, 
nicht entfchuldigen dürfen, _ 


,‚ Art. XIX, 


Eines Meiſters Wittwe foll zwar bes 
rechtiget ſehn, nach ihres Mannes Tode, 
dad Handwerk mit fo viel Gefellen zu 
treiben, ald ein anderer Meifter, fie darf 
aber feinen Lehrjungen halten, es wäre 
denn, baß die meifte Zeit eines Lehrjun⸗ 
gend bereits bey Abfterben ihres Mannes 
verflofien, da fie alddann einen folchen 
füglid) an Gefellens fatt zu brauchen, 
und folglich beyzubehalten berechtiget 
feyn foll. 


Auch fol fie deren übrigen Meiftern 
zukommende Rechte und Gerechtigkeiten 
zu genießen haben; dagegen aber für alle 
Arbeit zu ftehen gehalten ſeyn, in welchen 
Fall ihr jedoch der Regreß gegen den Ge 
fellen, fo die Arbeit verborben, unbenoms 
men bleibt. 

Wenn die Wittwe feinen tüchtigen 
Geſellen hat, foll das Handwerk ihr einen 


zu verfchaffen gehalten ſeyn, ihr auch freg » 


en, ſich einen auszulefen, welcher ihr, 
ns nicht. Öfterer ald aufs hoͤchſte 
dreymahl,) verabfolget werden foll, da» 
ferne nicht erhebliche Urfachen folches ver- 
Binderten. Nach dem muß fie fich, gleich 
andern Meiftern, die Gefellen ne 

€ 3 : er⸗ 
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Herberge herbey ſchaffen, und verfcreis 

„Wenn aber die Wittwe außer 
dem Handwerk wieder heyrathet, fo ver 
fießet es fich von ſelbſt, daß fie ſich aller 
Pfannenfchnwiede» Arbeit enthalten, und 
von ihres andern Mannes Rahrung ler 
ben u 

Art. XX. 

Wenn ein Knabe bey einem Meifter, 
um dieſes Handwerk zu erlernen, ſich ans 
gieber, fo foll er nicht eher angenommen 
werden, als bis er leſen, ſchreiben, und 
wenigſtens die -5 Hauptſtucke aus dem 
Tatechismo fann, ed wäre denn, daß der 
Meiſter in mwährenden Lehtjahren ihn 
wöchentlich vier Stunden, fo lange bis 
der Junge es gelernet, zur Schule zu 
ſchicken, annehmen wollte, in deſſen Ent: 
ftehung der Meifter Sechs Rthir. Strafe 
zum Behuf der Armen: Freyſchulen erle⸗ 
gen ſoll. Worüber ſewohl der Beyſitzer 
als der Obermeiſter mit Nachdeud hal⸗ 
ten, und den Jungen nicht eher losſpre⸗ 
chen laffen werden, bid er obiges alles 
‚gelernet, wenn er auch noch ein ganzes 
Fahr ald Junge länger "bleiben follte, 
Es foll aber ein Meifter berechtiget ſeyn, 
‚einen Zungen vor ſich, und dhne Zugies 
Hung feiner Mitmeifter, auf die Probe 
“anzunehmen, doch daß die Probe nicht 
über Bier Wochen dauern foll, in wel⸗ 
her Zeit der Meiſter fich mit ‘des Yuns 
gens Eitern oder Vormimdern wegen 
des Lehrgeldes zu vergläichen hat. Wenn 
der Junge dem Meıfter gefällt, ſoll diefer 
nach Ablauf Vier Wochen denfelben vor 
dem Benfiger und Obermeifter ftellen, 
und deflen Geburtsbrief oder den Pegitis 
mationd» Schein übergeben, welcher fo: 
dann bey der naͤchſten Zufammenkunft 
zur ade genommen, und darinren ver⸗ 
wahre, die Annehmung des Jungens 
aber fogleich ind Buch eingetragen wird. 
Für das Einſchreiben und Aufdingen 
bezahlet der Junge weiter nichts als 
Sehe Grofchen Schreib: Gebühren an 
a en 

ade, If Gr 
Zuchthaus, * oſchen an das 
Art XXI. 


Wenn ein Lehrknabe ſo arm waͤ 
daß er das Lehrgeld füglich nicht fogteid) 
aufbringen koͤnnte, foll er vor dem Dep» 
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figer gebracht, und vom bemfelßen, daß 
der Meifter wegen des Lehrgeldes entwe⸗ 
der leibliche Termine fege, oder die Lehr⸗ 
jahre verlängere, veranftaltet werden, 
‚Ehen fo ift ed andy mit eines verftordenen 
oder verarmten Mitmeiſters Sohn zu 


Are. XXII. 

Der Meifter ſoll feinen -Lehriungen 
gewiſſenhaft, mit allem Fleiß und gründs 
ih unterrichten, und mit, demfelben 
chriſtlich und vernünftig umgehen, nicht 
-aber 'mit unverdienten oder aud) übers 
mäßigen Schlägen und andern undrifß 
chen Begeigen demfelben wiegen, und 


* 


dadurch die Eehrjahre zu verlaufen gleich ⸗ 
famnöthigen, noch auch ſolchen Jungen 


mit übermäßiger Haus. und Hand · Ar⸗ 
beit, alſo daß er dadurch an tuͤchtiger 
Erlernung des Handwerks gehindert 
werde, "belegen, noch weniger aber feis 


ner Ehefrau und Gefellen dergleichen zu - 


thun geftatten, widrigenfalls die Obrig⸗ 
feit ‘ihn, wenn diefernvegen Klage mb 
der ihn geführet wird, Dedhalb nad» 
druͤcklich deRrafen, auch ihn, den Jun 
gen, "wieder anzunehmen und Hintünf 
‘tig befcheidenitlich zu verfahren, ange 
‘wiefen wird. Menn aber ein Lehrjunge 
aus bloßen Muhwillen aus der „Lehre 
Aduft, "und der Vierzehn Tage mg 
Sleibet, foll er vor dem Beyſiher und 
den Obermeifter gebracht, und auf eine 
dienfame Art deſtraft werden. leidet 
er ‘aber über Vier Wochen oder wohl 
gar weg, foll er nicht nur beftrafet wer 
den, fondern auch auf den letzetn 
feines bereits entrichteten und noch etwa 
ſhulbigen Lehegeides veiluſtig, In beit 
wrfteen Fall aber, er mag ſich zu 
felben, oder zu dem andern Mel 
geben, die Lehrjahre wieder anzufangen 
ſchuldig ſeyn. | en 
Wenn ein Meifter verfticht und ent 
‘ungen Hiniterläßt, fo noch nicht 
‚gelernet , fol ihm don dem Beyſiber n 
Schein, wie Tange er gelernet, gegeben, 
und er darauf von einem andern Mei⸗ 
fer, wenn derſelde auch ſchon feinen Urs 
gen hätte, um ben demfelben audit" 
Nett, "angenommen, ihm auch DI 

‚gen feine längere Zeit, ala die geſehun 
Jahre in der Lehre auszuhalten ı — 


* 


— — — — 


— — —— —— 
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bürdet werden. Iſt aber bei unge ſo wandernden Seſellen eine gleichfalls 
beſchaffen, wie Art. 18. ſchon gedacht druckte und mit dem — 
worden, fo bleibt er bey der Wittwe, Befiegelte ungeftempelte Copey ertheifet, 
anfatt eines Gefellens, Sie er loẽge· Für diefe Losſprechung jahlet der Gefelle 
fprochen wird, - Einen Rthlt. in die £ade, und dem Ben: 
— XXI ſitzer für Ausfertigung des gedruckten 
u Lehrbtiefes und Einſchreibung ing Pros 
Zu Bernieidung aller Nebenkoften tocoll, wie vorhin gedacht, für den ge⸗ 


und Verſaͤumniß derer uͤbrigen Meiſter, druckten kehrbrief einen halben Rthir. 


Adesmal nut der Bepſiher und der Ober: dem Beyſiher und den Obermeiſter 
meiſter zugegen ſeyn, und auch nicht allem auch Einen halben Rthlr. w 
mehr, ald Drey bis Vier Groſchen Fors der figer Acht Groſchen und der 
dergebühr, dafür entrichtet werben. Obermeiſter Vier Sroſchen Bekomme; 
ö un ein Yunge feine Drey Lehre Die ungeftempelte gedruckte Copey von 
jahre, als fo lange derfelße in der Lehre Seburto und Eehrbriefen aber 1b 
fehen muß, ausgehalten bat, foll fein vom Beyſitzer und Obermeiſter ebenfalld 
Meiffer ihm wieder dor dem En unferföprieben und befiepelt, und davor 

eiſter und zweh derer älteften Ge⸗ für jedes Stu Sechs rofchen bejah⸗ 
fellen Bringen, und ihm, wie er ſich im ft, ioopom der Beoſttzer Vier (Zros 
feinen kehtjahren verhalten, und worin» ſchen und der Obermeifter Zweh Gros 
nen er gefehlet, dorſieen. Worauf. ſchen erhält, 2 * 
denn der Beyſither, wegen des Lefens, " Arc XKIV.. 

Ibens und Eatechifmi, ihn erami« —— Ci: " 
miten, und term er deſſen Pundis, for’: Die ehemaligen Gefellen » Artient) 
dann ihn ermahnen fol, daß er Gore fölwarze Tafeln, : Gebräuche: und Ges 
fürchten md vor Augen haben, und in Mohnheitencefiten, fo nie ben allen Ge⸗ 
feinem Geſellen : Stande fich chrifttich aufs merfern ‚ ‚auch bey:dem Handwert de 
führen, vor liederliche Geſellſchaft, Spie⸗ Pfannenfchmieve. Menn ein Geſellt 
fen, Saufen, Huren, Stehlen und an: von jemanden gefchimpft worden, ſollen 
dern Loſtern fich hüren, auch feinen Rlınfe die andern Gefellen deswegen einen 
figen Meiftern freu und fieibis dienen, Aufitand erregen, und aus der Ar⸗ 
und denenſelben den gebührenden Mes beit gehen, fondern wenn die. Beſchim⸗ 
ſpect etweiſen folle: oben {fm anzu· pfung jwiſchen denen hieſigen Pfannen⸗ 
deuten, daß er "ummehro drey Jahr am fehmiede » Gefellen unter ſich gefchehen; 
ſoſche Derter, 100 Salzſiederehen befinds maſſen fie ſolches dem Benfiker md 
N, jedoch nit außer Landes, wan- Obermeifter, : fonft aber der Obrigkeit 
dern müffe, anzeigen, —— 

un nun der Lehrjunge ſoſchem 
nachzuleben derfprochen * dem Ober · Art. XXV. 7 
meifler die Hand darauf gegeben, fo fol Die Gefellen Haben zwar ihre eigend 
er fofort und ohne alle andere Eeremo» fogenannte Herberge, wo :die anfoms 
nien loegeſptochen umd ins Protocol ald menden Gefellen, bis fie bey einem Meis 
Geſelle eingeſchrieben, ihm auch ein ges ſter Arbeit befommen, einkehren, auch 
geniger gedruckter Zefebrief Don de fünf ufammen Pommen Fnnen” aan 
Sepfiter unter feiner und ded Obermeis «3 kann fothane Herberge nur als ein 
Ners Unterkirift, mie Bepdrudung des ander Witrhshaus oder Herberge geach⸗ 
ewerts · Siegelb, gegen Bezahlung Eis tet werden, welches nur dazu dienet, 
nen halben Rihlr. Expeditions Gebuh⸗ daß man wiſſe wo man die einwandern 
on ansgefertiget werden. Diefet Lehr den Gefellen fuchen kann. h 
brief wird fodann, ſammt der Copey, in Wie denn die Gefellen auch. ſich 
ver Deiſterlade verwohtet und formohk Überall ihren Meiftern gehorfam eryeis 
hierdon, als von dem Geburtsbriefe, dem gen, ſich nidt einander die — 


foll bey dem Aufdingen eines Lehrjungens und das gewoͤhnliche Ser 
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ſchaft verfprechen, oder einer ben andern 
aufreden, + feine gute Montage ober alle 
dere Merfeltage fenern, und dadurch 

emde Gefellen ‚verführen, fonbern viel⸗ 
mehr des Abends zur rechten Zeit ſich fin 
den Jaffen follen, 


‘ Art. XXVI. 


Was dad meitere Wandern unb 
Yuffagen des Dienfted der Gefellen ans 
etrifft, fo bleibt es bey ber biöherigen 
Verfaſſung, dergeſtalt, daß wenn Mei⸗ 
ſſer und Geſelle über eine gewiſſe Zeit ber 
Arbeit mit einander accordiret, beyde 
Theile auf dieſe Zeit aushalten, .; fonft 
aber einer dem andern Acht Tage zuvor 
die Arbeit auftundigen muß, Hat nun 
der Geſelle vom Meiſter Abſchied genom · 
men, ſo muß er Ein Verteijahr vorher: 
aus der Stadt wandern;, hat ihm aber 
ber Meiſter den Abſchied gegeben, ſo ſte⸗ 
het ihm frey, ſich bey einem andern Mei 
ſter ın der Stadt fofort wieder in Arbeit 
zu begeben, doch muß et ſich gefallen lap 
feny ; ben demjenigen Meifter in Arbeit 


ju geben, dem Die Reihe teift, damit das 


durch der Unordnung, daß ein Meifter 
dem andern die Gefellen abfpenftig mache, 
vorgebeuget werde. Es fol auch alle 
mal dahin gefehen werden, daß fein 
Meier ben der im Generat- Reichs · Par 
tent $. 2. fehgefegten Strafe von Zwar 
gig Rihir. einem eingewanderten Gefel⸗ 
fen, ohne die geordnete Kundfchaft, fors 
dern, oder ihm felbige Heimlich zuſtecke. 
Sollte es ſich aber zutragen / daß ein 
Sefelle aus freinden, nicht zum Roͤmi ⸗ 
ſchen Reiche gehoͤtigen Laͤndern, wo das 
General: Reichs: Patent nicht angenoms 
men noch beobachtet witd, einmwanderte, 
foll derſelbe zwar, wenn es porbefhrie: 
henermaoßen feinen Lehrbrief vorzeigen 
Tann, wegen Ermangelung der in ermel⸗ 
beten Dxten nicht hergebrachten Kunde 
fhaften, von. der Arbeitd + Förderung 
nicht abgehalten noch zurück gewieſen 
werben, er muß aber vor der ordentli» 
then Obrigkeit eidlich erhärten, daß 
dem fremden Orte, wo er zulegt gears 
Beitet zu haben angegeben, weder das 
Meuchd- Patent, noch die nad) demfelden 
dorgeſchriebene Kundſchaft eingeführet,. 
er auch keines Verbrechens noch uͤblen 
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Verhaltens wegen von da weggegan⸗ 


gen 

Wenn ein Geſelle, fo hierſelbſt ge 
fernet hat, fich in Königl. Landen nieder, 
laſſen, und darzu feinen Driginal: Lehrs 
Hrief ausgeliefert haben wollte, foll ders 
ſelbe für die Verwahrung deſſelben mehr - 
nicht denn Acht Groſchen erlegen. 


Art. XXVIL 


Die Gefellen koͤnnen mit Wiſſen des 
Dbermeifterd einen Altgefellen unter ſch 
ermwählen, welcher in ndthigen Fallen 
für fie ſpricht, ollein diefer muß fich, dep 
Strafe des Karrens, alles Aufwiegelns 
enthalten, hingegen alle Unordnungen 
verhindern helfen, und wenn er unge⸗ 
buͤhrliche Dinge und Unternehmungen 
wahrnimmt, davon beim ijter ſ 
fort Anzeige thun. J 

Das Auflegen der Geſellen muß ie 
desmal in Gegenwart des Obermeiſters 
geſchehen, und damit ein kleinet Geld⸗ 
Vorrath vorhanden fd, woraus Franken, 
und nothduͤrftigen GefellenY unter die 
Arme gegriffen merden fönne, ſo muß 
der Altgefelle jedesmal dieſe Gelder in 
pfang nehmen, wie viel € 
dem im der Geſellen · Buͤchſe 
Eaffen- Zettuf notiren, und 100° 
Gaffen»Zettul nebſt dem Gelbe, in 
feyn des Obermeiſters, mieder in die 
fellen» Büchfe legen, worauf dieſelbe don 
* Obermeiſter und * * 

den Schlüffel dazu mit hat, 

zugefchloflen, und vom zmeifter in 
der Meifterlade mit 
Diefe Gelder werden, 4 
feftgefeget worden, den Monte 
dem Neuenjahre jederzeit IM Beyſeyn 
des Handiverfö und des Altgeſellen, 
in Ausgabe und Einnahme berechne, 
Bey diefen Auflagen aber 
Zechen noch Zufammenkünfte Der 
len gebuldet, fonbern fol ei 
Strafe verboten ſeyn; denen. Orden 3 
chen Auflagen hingegen follen ſich 

en dergeſtalt gern und willig unter 
Jehen, daß auch fein ein- oder auBlaE 
dernder Gefelle Arbeit und Kundſcha 
eriangen ſolle, er habe denn dos gefi 
Auflegen zuvor gethan. 


wird. 
wie Art. 14 


Att. 


Derort er 
Art. XX VII. 
efwechſelns mit andern Ge⸗ 


genannten Bruͤderſchaften beffern, Uns im alle Wege vorbehalten, 


ey Vermeidung nachdrich, 
u entha 


auch kein Siegel verſtat⸗ 


aus waͤrtigen Brůuͤderſchaf⸗ 
ne Schreiben, müͤſſen fie Zn 


ermeifter unerbrochen 119 
enn diefer es an dem Bey⸗ 
laffen, 
lten gewärtigen, 


irt. XXIX, 


3 Gefellen Lohns, beren 
h weun fie des Mor 
fangen und des Abende 
Ir bleibt es dabey wie es 


weſen; jedoch daß einem Febru 


frey ſtehet, ſich mit feis 
o gut er, fanın, zu dern 


irt. XX. 
nun das Gewerk ber 
eu Halle ſich nach die 


Reſcript an das 
der Inſinuationen d 


eſondere Mandata de 


von 1783.No ⸗ 3} 


lten, und es wird ſe 


fernern Beſchtides 


allem Ernſt zu verfahren. 


gend unter 


urdy benachbarte Gerichte, 
—— zu erlaffen... De L 


fen Innungs. Articuln, 


welche Wir zu 
vermehren, 


zu dermindern und zu ver 
gehorſamſt zu achten, und Dagegen Un⸗ 
ers mächtigen 
Alſo Befehlen Wir Unferer Magdrburgis 
en Regierung, Auch Krieges: -und 

ainen » Cammer, Magiftrat und 
Berg: Gerichten zu Halle, darüber mit 
allem Ernft und Nachdruck zu halten, 
und wider die Uebertreter dieſer Articul, 


auf die darin vorgeſchriebene Weiſe, mit 


Urkundlich haben Wir gegenwaͤfll 
He Innungs » Articuf hochſteigenhaͤnd ig 
ſchtieben, und.mit Unferm Königlis 
chen Inſiegel bedrucken Iaffen, So gei 
ſchehen und gegeben zu Berlin, den ten, 


Ar 1783. . 
Friderich. 
(L S 


d. Blumenthal. B. v. d. Schulendurg. | 
d, Baudi.. B. v. Heinig, v. Werder, 


Sammer: Gericht mit Bey⸗ 


Berlin, den Gten Februar 1783. oA 


Önaden 
Preußen 


zuvor. 


Friede fe ich, 
6 Unſern 
Wuͤrdiger, 


Veſte und Hochges ſch 


be Getreue! Wir ap⸗ 
n in Eurem Bericht 
: enthaltenen Antrag: 


nern Gegenden Eured C 


Infinuationes durch 
te gefchehen, und daß 
n Zeit, &chreiberey 
egen Feine befondere 
nuando erlaffen wer 


nung. wegen finden 


nach dem Bier beyliegenden Formular, 
auf Quartblaͤttern abgedruckt, von dem 
Canzley · Inſpector ausgefüllt und untet· 
tieben, und dem Couvert, unter wel 
chem das Inſinuandum an das Gericht 
addreßirt wird, eingeleget werden. Hier⸗ 
nach habt Ihr alſo Eure Untergerichte per 
irculares zu inftrwiren und Wir ind 
Eud mit Gnaden gewogen, Gegeben 
Berlin, den 6ten Februar 1783, \ 


Auf Sr, Koͤnigl. Maj, allergnddigften 
Special » Befehl, 


a 


d. Carmer. 


An 


Schutzes zu erfreuen hate 
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a Anlage A; ad No. 8. 
Bi Stu gem eh bie anegende Söniglie — 


Verordnung 
eig Ä 
zu infinwiren , und dad aufgenommene 


infinuationis, nebſt tax⸗ 


mäßiger ‚ Eiquidation unter meiner Addreſſe baldigſt zu uͤhermachen, die 
Gebühren ſeldi aber fi von dem Poſt · Amte einzugehen, | 


Berlin, den 


© 
dem 


ed eine 


machen. 
Berlin, den 


kt, Grob: Huf: 2 


Ä Anlage B. ad No. 8. 
hledurch geiemend erfucht, die anfiegende Königliche Sammer » Gerichts · 
in d.d. 


3 . genoößnfichermaßen 


i enommene Documentum infinuationis gratis, weil 
iu nfinuisen, un des Ann doc Sa mäglihfe an mic zu Ar 


No. IX. Privilegi .üfde: rie ir die Schtöf 
— — > -. See: Betbeiehrr 


Lenendeker, Nagelſchmiede und Fenſtermacher zu Erefeld. De 
Berlin, den 27iten Februar 1783. 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ 
den, Koͤnig von Preußen ꝛc. 
am und umd fügen hiermit zu wiſſen: 

chdem die vielfältige ben denen Gül- 


. den und Handwerkern eingefchlichene 


Mißbräuche, und die eigenmwillige, bey 


denenfelden, ſogar wider allgemeine 


Reichs⸗Gefetze, theild eingeführte, theils 
beybehaltene alte fchäbliche Gewohnhei⸗ 
ten, bergeftalt überhand genommen, und 
dermaßen viele und große Unordnungen 
mach ich gezogen, daß dadurch Epurfür: 
ften, Fürften und Stände des heil. Roͤm. 


Reichs bewogen worden, fi) eines allges 
' meinen Reichs » Concluft zu, vergleichen 


ſolchem Unweſen überall gefteuert wer⸗ 
den möchte, ſothanes Reichs-Gutach⸗ 
ten unterm 16. Aug. 1731. als eine 
pragmatifche Sanction im Reiche publi» 
eiren lafien, daß Wir demnach forhane 
allgemeine Eonftitution, auch in Unſern 
zum Römifchen Reich gehörigen geſamm · 
ten Provinzien, unterm 6. Aug. 1732, 
gleichfalls, wie männiglich bekannt, pu⸗ 
bliciven lafien, und Unfern Cammer » Ge 


f 


richt, Megierungen, Krieges’ und Dos 
meinen Cammern anbefopfen Haben, heut | 
jenige, fo darinn heilſam — J 
ben, zur Erecution zu bringen ! 
nau darüber zu halten, fein, 
Sieid wie Wir nun micht zw⸗ 1 
e8 werde dadurch der intendirte 300 
vdllig erreicher, und da bie — — 
ſcharf verboten worden, Fried und er 
unter denfelben confervirtt, * 
Auftommen und Nahrung DEE TA re 
felöf micht menig dadurh beforde 
werben 


YAıfo Haben Mir zu mehrerer Regu⸗ 
firung er beflerer Einrichtung a 
ſes zu einer guten Policen mit — 
Werks nöthig erachtet, DIE ſowohl ® 
Uns ſelbſi als von unſern BO —* 
Königen in Preußen, auch allen DET 

en und Marggrafen zu > 
denburg, oder Unſern Megierungen, 7 
nen Gewerfen ertheilte Innungs · zii 
Iegia, überhaupt zu caffiren Und in — 
nulliren, thun auch fotches aus &® 
deöherrlicher Macht und Kraft die 


alfo und dergeftalt, dag ſolche in Fr 
\ 


ee 
—— 


65 
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Stüt meße'geiten, Bey deren Yapjriig Nenn, "Ben torichem detjenige; "Ay. 
darauf {m geringften nicht reflectiret, ja —2 ſeinen * AR, 
wicht einft von einem Adoocaten bey Drey Jahre Fang feine Cehrjahre ı 
‚Beben Rthir. fiſatt Strafe, zu ei. Halten, meh den, ſeines guten & 
nigem Behelf angeführet werden follen. : tens wegen erhaltenen Kundfehafte, 
a, ahingegen haben Mir refoloire, Arteftatid, vorzeigen, auch, daf; ı 
denen Gülden und Zimften zu Berhii nigftens drey Yahı auf dag Han 
fung aller Eonfufion unter ihnen felbR, "Yerpandert Dechalb Wie edoch in 
und zu Vermeidung der vorhin fo häufig Fommenden Fällen zu difpenfirehr ine 
wegen nichtiger Lirfachen angeftrengten behalten) erweifen muß, Ä 
Geld freffenden Proceffen, meue und Mit Vorpeigung des Seburts⸗ 
Derfaffungen eingerichtere fes werden die angehende Meifter 
Jonungs · Artikel zu ercheilen, über deren ſchonet, weil der Lehr⸗ Brief -fejı 
Inhalt Wir don denen dazu ‚geordneten zum voraus feget. Und da auch 
VCollegiis und Bedienten genau gehal Original . Lehrbrief ohne: Koften 
sen, auch darhber und darwider nichts Weitläuftigkeit nicht zu haben waͤre, 
geftattet wiſſen wollen immaßen, wenn dig ihm nach Maßgebung des Gen 
von denen Gewerken, Darüber oder dar Patents $, 2, ertheilte Beglaubte Apr 
‚ unter dem Vorwand einer alten deſſelben, nebſt derien nachher auf 
Handwerks⸗· Gebrauchs, oder erhaltenen Kundfeaf 
dermeintlichen  (öblichen Herkommens hinteichend ſeyn. Wie denn auch, n 
das geringſte vorgenommen ober geſucht «in mandernder Geſelle etwa unter 
werden wollte, Wir ſolches nachdcückuch fere Soldatedque geräth, daſelbſt Die 
und dem Befinden mach am Leibe ohne nimmt, und Soldat wird, hernach 
Nachſicht werden beftrafen laſſen. “ feinen ehrlichen Abſchied vom Kegim 
Sleichwie nun das Gewerk der erhalten, oder eine zeitlang ju feinem 
Schlöffer, Grob Huf» Waffen + auch Fommen, zu dieſer oder jener Herrſch 
Kupferichmiede, Geißgiefer und £even» im Roͤmiſchen Reich, vornehmen & 
decker, nebſt Nagelfchmiede und Fenſter⸗ geringen Standes, ſich in Dienfte be 
macher zu Erefein, fich ſowohl nach dem ben, und son feiner Herrichaft eir 
nen Handwerfö » Patent vom ehrlichen Abſchied aufzumeifen har, 
26. ug. 1731. und wie ſolches den ches ihm nicht nur unſchaͤdlich ſeyn, 
6. Aug. 1732. von und publiciret wor» dern auch ſolche Zeit, da er Soldat‘ 
den, As auch nach dem, was. im dorfies weſen, oder ben Herrfchaften-gebien 
Henden überhaupt Herorpnet worden, ab ihm zu denen Wander jahren, jedoch) 6 
ler gehorſam zu achten hat; alſo haben geſtalt, Daß denen Gefellen, fd kei 
mod machftehens Königl. Preutz ſhe Goldaten gervefe 
zu 


Haltung einer guten Ocds sivey‘ Dienſtjahre fir ein Wanderja 


Hung unter fich allergnädigft ertheilet, gerechhet twerden follen, wenn er nur for 
vrdnen und wollen demnad): * 


das Handwerk richtig gelernet hat,- ın 
Art, . mit dem Meiſterſtuͤck beftcher, J 
| Ar. I. 


t ed Yebalhren ” 
— en Erefeld Mein Soll keiner, fo Meifter werden mit 
fer werden will,. fich bed dem aus des und feines Wohlderhaltens wegen gut 
Nagiſtrats Mittel, dem Gewerke zuge⸗ Kundſchaft oder Atteſtate aufjumeife 
ordneten Beyſiher und dem Gewere bat, ſchuldig ſeyn, vorher noch auf 
Amtsmeifter meiden, und fein Suchen; Yahr, mie fie es neimen, ju arbeiten 
zum Mit» Meifer n za wer» Derjenige aber, dem es an dem Zeugrif 
den, gebührend anbringen foll, weide feines Wohlverhaltens fehle, foll vor. 
dann. fonder Meitläuftigfeit den weyten hero noch als Gefelle zu Erefeld ein Hal 
Tag darauf, das Gewert, oder einem bed Jahr arbeiten, damit man feiner ehr: 
Ausſchuß davon, zufammen fordern fohe . Aufführung wegen. age 

2 ls 


* 
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*F d ba: die Huf: und Breh⸗ 
verſichert ſeyn kann. Außer Dale Be ae ec und: Kleits 
aber, werden bie vorhin übliche, un eit ‚Sch ‚nach alter O np, Durch 
dorigen Privilegio emthaltene un nn hen —— ren > 
fehaffet und verboten. | auch Schlöffer » und Kleinſchmiede · Ars 
Art, IL ‚beit, and fü — ame 
a en made 
a Machen, als mit Gefallen, et brflrbenen 
‚folgendes zum Meifterftüch machen, Mberfhadt.ober Handınerf fortfegen;. fo 
meomiKb: > 2. ange ſie nicht wieder 'hepratben; berg: 
wer IH Schloß ſioit bey dieſer Ohfernnug bleiben, daß Die 
ein shchtig franpbfih oder engli jegtiebende Meifter 2c,; ungehindert. alle 
wit fliegenden Angrif, mit einem Doppel uf» und len recht web 
ten Stern mit Kolben Hefegt und ſchraͤ⸗ 2 — 
—— BR ‚ie fonnen, bahingegen alle a dato dieied 
EA ke un Grob « Huf und Klein» Schmickt 
en rk mil einer ‚ones Gcptöfer: Mater, (id einigen en 
und darneben eine Holz + — 28 9: 
Kappe und zwey Ribben in fünf Higen in —— engen —— N machen 
—22 idt ſollen, wovon fie. dad _ 
Ein Kupfer» Schmidt: N te De auch Sir 
fol einen gelbfupfernen Epmer mathen, —— —— Pe 
* —e KT daun fen ige ud De fo wiee 
2 f ieh machen; und fo 
eine Kette mit vier Schachteln, und fo er N as 
der Guß darinn gearbeitet üft, . fo muß —* — —— Groß. Jihrmadern, 
br — Nageis und Meffer- Schmieden er 
fol zufördert eine Form und darinn Pann, wenn fi ſich in Erde or u. 
1000 Nägel machen, gut mit vierecfige und ——— —— den, Dis 
ten Stiften und vier Schlägen auf den eine Schmiede, — 
a en ⏑⏑⏑⏑—— 
Puh —— | wenn ein Rupferfehunibt auch 2. a 
« > ü , bey 
fol zum Meifterftück ein Fenfter von drey feyn till, und ſo umgelehrt, * 
Blaßß ⸗ Fuß Hoch, von ſchmalen koth und jegtiebende r — er Ehe 
43 Scheiben framoſch Glas, in ver aber bey det —— ide Ran 
Mitte einen Stern und vier Punkten, Profeßionen zu tr Pe und Uhrmacher 
und etliche ganze und Halbe Zirkel umher, fchmiede, als m offen Zuu$ 
worinm alle Bleyerne Ribben gerade anf (groß und Mein), Be — onen, Bit 
einander gehen, und das runde vollkom⸗ Meffer- und —— 
men rund, und wohl in einander gefugt denmacher, Büchfen:Sch * — u 
und ſoldiret üft, verfertigen, feger. und ——““ ug 
Ein Leyendecker: Eifen arbeitende Pro = ee 
foll ein Dathfenfter fegen, mit Borden dereinſt fich in —— De 
Aufichlagen und ins Quadrat. mit Kehl⸗ enger 2, Die Zunft 
—* mit —— und linken Sein, werde — Ann uf, fo 7 
ichen ein, bleyerner Waffer » Bad, gewinnen, t erftück,, 10 © 
aus einem Stück gefchnitten, und fliefr es in benachbarten Städten gebräucl 4 
ſend zufammen gelöter, >. Afb, werfertigen. | Er 
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2 Yu fol es "einem jeden Seſellen den follte, daß dem, fo Mi eb 
frey Rchen; die zum Meiſterſtuͤck gemachte till, nur aus Mauthwillen * — 
zu en Oder gründete Urſachen, Schwierige ge⸗ 
damit nach eigenem Gefallen — 52* maqht werden, diejenigen fo «4 gethän, die 
N ee © aber, Untoſten tragen follen. - ;. uns 
n ein’ reres zu Derfertigen, „ Nebrigeng verordmen Mir hiemte it th 
unter keinerley Vorwand angehalten Öriaden, daß fo Hiel die Berfertigung:deg 
werben, . » - Ä Meiſterſtuͤcks, und was desfals ingieis 
| Art. IV, hen wegen der Wander: Jahre feitgefegt 
‚ Wean der Meiſter· Gefelle foldjerges morden, anberrift, unter einem Fremden 
Kalt. u des Meiterftüchd oder Einheimifchen un) Meifters Sopn, 
gelaffen worden, fo foll er folches in.eis ober der eines MM ers Tochter oder 
ned Meiſters Haus, in Gegenwart defe Wittwe heyrathet, gar fein Unterfegied 
felben verfertigen, in fo kurzer Zeit. als gemacht werben, fordern einer wie dep 
er ‚fertig werden Pann. Daß aber bey andere zu Erlangung des Meifter, Recht 
Berferngung diefer Meiſterſtuͤcke mehr ſich geſchickt machen folle. Pr 
Meifter zugegets fein, ft nicht noͤthig Daferne aber jemand, fo bereitẽ in 
wie denn auch alle bey Diefer Gelegenheit einer andern Stadt, es fein » oder * 
font gewöhnliche Schmaufereyen, fie ferhalb Landes, Meifter geivefen, hin . 
beftehen worinn fie wollen, gänzlich verbo» Biefiger Stadt zu fegen, und die Gürog 
ten werden, | zu gewinnen befchlöäffe, ‚fol derfelbe, ohne 
Are. V. Berfertigung eines abermaligen Meiſter⸗ 
Wenn das Meiſterſtick fertig, foll der ſtuͤcks, gegen Erfegung der im folgenden 
Meifter- Gefelle foIcheg dem Depfiger und Gten Articul feftgefegren Sebühten, am 
Amtsmeifter deg Gewerts anzeigen, und genommen werden; jedech foll er gehals 
zu deſſen Befichtigung, ; und Berufung ten fenm, vermittelt eines Seugniß 
Sewerts anfuchen, welches fodann, ſes von feiner gerefenen Obrigkeit dar⸗ 
fo Bald es möglich, {m Beyſeyn ded Bed zuthun, daß er don dem Gerverf des Orte, 
ſiders geſchehen muß, vermittelft Verfertigung des daſeib ges 
Sollten nun an dem verfertigtn braͤuchlichen Meifterftücds, zum Mit⸗ 
Deiſterſtͤcke dich⸗ Mängel befunden meifler angenommen fey, und das Hands 
Fe 73 Sunehmen, daß der merk darauf getrieben Babe, 
tiger fein Handivere noch nicht * 
techt verſtehe, foll derſeide vor diesmal Art. VI, — 
boe Handivere beffer zu lernen, Wer mit feinem Meiſterſtͤck Befkand 
angewieſen, ſonſt aber ihm, einiger von den, der ſoll darauf in die Meifterfade 
denen Amtömeiftern öfterd mit Fleiß Acht Rthlt., denen Meiftern wegen 
und aug Mifgunft hervorgeſuchter Klein der zweymahligen Zuſammenkunft Zwey 
nigfeiten und geringer Fehler halber, als Rthlr. zur Ergoͤtzlichkeit, dem Beyſtitzer 
welche, weil fie zur Hauptſache nicheg des Magiftratd Einen Rthlr. und dem 
Deptragen Pönnen, zu überfehen find, Feine Meifter, bey welchem er des Meifterftüch 
Hinderung gemacht, noch die bey einem gearbeiter, Einen Rthlr. welche aber der, 
Aufgerviefenen Meifterftück etwa angeges jenige, fo borbin an einem andern Orte 
bene geringe Fehler, noch weniger eines fchon Meifter gervefen, nicht erlegen darf, , 
don denen Meifterftücten felbft mit Gelbe zur Raths Cämmerey Ziven Kıflr. das’ 
abgekaufet ſondern es muB das Meiſter⸗ bey einen tüchtigen ledernen Eymer in 
Rück Khlechterdingg angenommen, oder matura, und an die Armen Zwey Rthlr. 
nach Befinden ‚ganz verworfen werden, und Über Diefe era auf Sechszehn Rthlr. 
und wenn daruͤber Streit entſtehet, ſo ſich belaufende Koſten nichts mehr, ei! 
iR ſolches dem Sutachten des Magie fey Inter was Vorwand es wolle, jah⸗ 
ſtrats; auch da es nöthig, der Beurtheis Ten, und barauf ohne fernere Weittäufsi 
lung anderer Unparthepifchen Meifter tigkeit, wenn er dad Bürgerrecht zuvor 
deimpuftellen, maaßen, wenn fich befin« — oder ſich wenigſtens gr 
3 


> 
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zu diathhauſe gemeldet, zum Ditmeifee 
auf. und angeno 
Worsechte des Gewerts geniehen, fallt 
aber ‚derjenige, ‚fo angenommen wer⸗ 
den will, ein Meifterd Sohn aus der 
Zunftik, fo kann derſelbe mit der Halb⸗ 
fpeid, nehmlich Vier Rthlr. zur Laͤde, 
wovon das übrige aber alles bezahlt were 
Art. VII. 
aſſen Wir zwar allergmäbigft 9er 
daß die Gewerke der Schtöffer 
und damit verbundene ferner · 
Hin ungeſchloſſen bleiben, und dabey ſo 
biel Meifter, als ſich ehrlich ernähren kdn⸗ 
nen, angenommen werden. 
Es if aber deſto genauer dahin zu 
\fehen, daß feine zum Gewerk gelaffen ers 
den, welche nicht vorbeſchriebenermaaßen 
fich dazu tuͤchtig gemacht, und deswegen 
feinem Ansüchtigen die Heyrath einer 
Meiſter⸗Wittwe, oder daß er eined Meis 
fierd Sohn ſey, zu Ratten kommen. 
. Einen jeden Meifter fol zwar frey ⸗ 
fiehen, fo viel Gefellen zu halten, ald er 
zu Beſtreitung feiner Arbeit nöthig hat. 
Damit aber gleichwohl diejenigen Meis 
ftee, welche feinen ſtarken Zulauf noch 
den Verlag haben, nicht fo fehr darunter 
leiden mögen; fo fol derjenige Meifter, 
fo bereitö einen Geſellen auf der Werks 
ſtadt Hat, von denen eingewanderten feis 
nen eher bekommen, bis feine Mitmeifter, 
wenn fie es verlangen, ebenfalld mit eis 
nem Gefellen verfehen worden, wenn er 
aber nicht warten wollte, do ſtehet ihm 
frey, fo viel Geſellen als er möthig Hat, 
zu verfchreiben, 
Art. VI. 
Wer nun diefe verbundene Zunft 
der Schlöffer und Conſorten, vorbeſchrie⸗ 
- benermaßen nicht gewonnen, und obge⸗ 
meldete Pflichten und Gebühren nicht 
geleiftet, oder-erleget hat, dem foll auch 
keines von diefen Handwerkern, wenn 
er auch gleich anderwaͤrts Meiſter twäre, 
fo wenig für fich allein, als noch weniger 
mit Gefellen und Jungen zu treiben, und 
dergleichen Arbeit zu machen erlaubt ſeyn. 
- Und 05 Wir zwar nicht, gemeinet 
find, dem Gewerk bie eigenmächtige Aufr 
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mmen werden, und alle zu 
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freibung der Stöhrer und Faſcher ferner 
geftatten; So wollen Mir doch auf 
eingebrachte Klage wider ſolche Stoͤhrer 
gefehwinde Yurig durch Wegnehmung 
der Ardeit, Geld und andern Strafen, 
demfelben jedesmahl vom Magiſtrat wie⸗ 
verfahren laſſen. 


Denen ſaͤmmtlichen Soldaten aber, 


fo in wuͤrtlichen Dienften ftehen, , eines 
der ermeldten verbundenen Bewerke er⸗ 
fernet, aber Peine eigene Haͤuſer "Haben, 
und die Innung nicht getvonmen, fol 
nur erlaubet ſeyn, als Geſellen dey den 
Gewerks · Meiſtern zu arbeiten, 


Und ob Wir wohl allergnaͤdigſt wol⸗ 
len, daß den abgedankten, bleßirten und 
invaliden Soldaten, ſich mit ihrer erlern⸗ 
ten Profeßion, jedoch ohne Geſellen und 
Junden zu halten, ehtlich zu naͤhren 
nach mie vor, frey ſtehen toll; fo wollen 
Mir doch keinesweges foldes auf Die 
Ausrangivten, und noch weniger auf 
Berurlaubte oder mit Laufpäflen verſe⸗ 
bene, oder auch zu denen Garnijſon · Reg 
mentern gehoͤrige Leute n 
fen, und foll keinem derſelben der verbun⸗ 
denen Gewerke Arbeit zu werfertigen 99 
ftattet fenn,. als wenn er das Neiſter⸗ 
Recht gewonnen hat. 


Inſonderheit ſollen bie Tiſchuet dur 
aus keine Schlöffer » Arbeit außer Ihren 
Merfftädten anfchlagen, nd wird Dem 
derbundenen Schmieve.@enert, Das Ans 
ſchlagen der Schlöffer / und Kupfer» Ar 
beit, an Fenfter und Shücen, und über 
haupt an Bauten privatide vorbehalten, 
denen Schreinern, Tiſchlern * 
machern und dergleichen Proft ug 
welche bey ihren Arbeiten Eifen er 
Kupfer gebrauchen, bleibt in ihren Wert⸗ 
fätten der Anfchlag dergleichen € 
an felbft verferrigte Arbeit, mit den Eu, 
fen » und Kupferſchmieden cumulatide 
vorbehalten, da denenſelben daran 9 
gen ift, daß mit ihrer feiöft derfertigten 
abfonderlich feinen Arbeit, behutſam u 


“gegangen wird. 


Die Schäffer aber foffen degre 
ſchuldig ſeyn, auf Verlangen eined Din 
gers und Eingefeffenen in Stadt u 


Herrlichteit Crefeld, Eiſen⸗ sure 


— — ——— 


— bin CHE en — M 
* vu h 
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Blas⸗ Waaren, zum eigenen Bedarf, fo und verkaufen, all 

* 1; e fremde Nuͤrn € 

Balken e don andern Orten baben fommen lafı Englifche, Franoͤſiſche und ar 

’ Bei es ſey an Spinden, Kaſten, Coffeen, briquen · Kupfer und Gelbgießer⸗ Arbei⸗ 

— Thüren, Fenſtern, Zargen, oder wieed fo mie auch mit Glas in Kaften, und 

fox fonft Rahmen haben möge, gegen billigen ganzen Tafeln, nur nicht im gefchnicten 

* Lohn anzufhlagen und zu verarbeiten. nen Scheiben; dahingegen bleibt denen 

w| Wenn aber die Eifen. Kupfer» und Glas: Schloͤſſern, Klein» Grob: und Kupfer⸗ 

| Händler dergleichen verfertigte Arbeit Schmieden, Gelbgiehern und Fenfters 


fimmfiher Ede, Verkauf bendchiget, fo können fie machern ‚zur Arbeit, für die Stade und 


fe im wmürfichen Dre in don Erefeldfchen Meiftern faufen, Herrlichkeit Erefeld, allein vorbehalten, 


1bndıs Oder auch don andern Orten kommen alle Bau- Arbeit, Anfer- Laden: Namen“ 
ae fire af, Doch fallen Kaufleute und Kräs und Thür: Beihlag, und was fon une 


mem; . MER dergleichen fremde gemachte Eiſen. Bau erforderlich üt, zu Cabiner, Schloß 


erlauhet jene, — — — — — und Kupfer, Waarens Artikel , Modon und Bänder, mie auch von Kiſten und 


unten (pecificirtermaßen der Zunft, der SKaften, Tiſchen, Ofen: Arbeit, mit des 


it eigener Arbeit vorbehalten, nicht ren Roͤhren und ſonſtigen Hausgeraͤth, 


Und ch Wir mei dem anderd außer ben Jahrmaͤtkten, als Wagen: Pflug Ketten, Karren. und 


jem, dafi den abgebanfın, Biss’ auswärts und am außer der Stadt und Räder: Beichlag, Sdan und Senfen, 
unoaliden Colt, dass Herrlichkeit Crefeld Wohnende, verfaus Schüppen, Beil, Arten, fo bald ſich auch 
ten Proteison, edeo ai der. fen konnen, auch nicht wiſſentlich an Ein. Nagelichmiede, Sporer und andere Arten 

Saiten, did gefeflene durch auswärtige, bey Eonfidca» der Schmiede: Profeßionen in Erefeld in 
Fre hen a ra tion und Strafe des doppelten Werths Binlänglicher Anzahl etabliren, und ſich 


war sur Cämmeren, für den Käufer und Vers mit der Zunft verbinden, fo foll (ner 
kaufetr. 0: die Arbeit verbleiben, Die Kaufleute aber 


un... ai se So foll auch denen Kaufleuten und follen aufier den Jahrmaͤtkten, mit ders 


Krämern aufier ihren uneingefchränften gleichen fremde Arbeit an Eingefeffene 


wer) Innern und äußern Handel, mit aude und Wohnende im Erefeldichen, nichts 
* und einlaͤndiſch rohen Eifen und Kupfer, verkaufen dürfen: So mie auch alle 


u Stab» und dergleichen Eifen, Blech oder große und kleine Kupferfchläger » Arbeit, 
Ä tutt und aller gegoffenen Arbeit an ſowohl grobe genagelte als feine polirte 
» Platten und dergfei » Eifene kupferne Pumpen, Waſſer Leitunge Gla— 
— Drath und wie «8 Nahmen hat, nach⸗ fer und Feuer-Sprügen, Torten: Paftes 
* ⸗ gelaffen bleißen, wie bishero im der Stadt tens Kuchen: Formen, und alle gelb und 
* p und Derrlichkäir Ertefeld, fo wie aus. rorhkupferne beichlagene Arbeit, auch alle 
5 warts zu handeln, mit aus. und einfäns gegoffene Arbeit, weiche nicht zur Kunfts 
—5 difhen Boten Pfugſchaaren, Kuchen⸗ füdgieferen gehoͤret, ingleichen denen 
⸗ Pfannen, Eonfoiren» Träger, Lothſchloͤ⸗ Fenftermacern der Debit des Fenſter⸗ 
fer Arbeit, in groß. und Kleinen Borhangs glafes aller Art in Meinen geichnittenerg 

FF Shlöjfern, und dergl. Sägen» Blätter, Scheiben verbleibt. 


14 Hoden, Beiffelen, Mefler, Scheeren, Alle vorbenannte Artikel, welche der 


x 


x 


Kin 


| 8 


— 


® 


— * Dügel-Tafchen, Sporer- Arbeit, und alle Zunft vorbehalten find, dürfen Kaufleute 
| Arbeiten, der Nagelfchmiede, Sporer, und Krämer nur zum auswärtigen Deu 
Mader, Zeugs Meffer: Waffen: Bit einbringen, und außer den freyen 


AN 


” und Büchien« Schmiede und Uhrmacher Jahrmaͤrkten nicht an Erefeldfche Einge⸗ 
— degleichen, fo lange feine Schmie feffene, bey bemeldter Styafe, fondern nue 
bemeifter der Art, in hinlänglicher An · allein an zünftige Crefeldfche Eifen- Rups 

wor um Bedarf der Stadt und Herr⸗ fer- Schmiede: Meifter, und an auswärts 
keit Srefeld vorhanden find, in mel mohnende, verfaufen. Und wie jeder 


x 


Hem Fall Kaufleute, mit der fremden Ar» Bürger und Eingefeffener in Stadt und 


beit dieſer Art, nur an augmwärte wohnen · Herrlichkeit Erefeld, deren Privileglig 
Pl de und in Jabemärkten Handeln duͤrfen. * die Frepheit hat, ‚alle Eiſen⸗ 
’ Imgleichen fönnen Kaufleute in Kupfer und Glas Waaren’ und dergleis 
I Stadt und Herrlichkeit Crefeld Handeln shen, zur eigenen Propifion, und ja 
⸗ — 








x 
. 2088 | 
zum Handel ober Meberl ſſung an andre, 
von Aswaͤrts, wie bisher,/ einkommen 


bleibt doch demſelben der 


zu laſſen; ſo 
oder die Ueberlaſſung an 


Handel damit, 


andre bey Eonfiscation und Strafe des 


doppelten Werths verboten. | 
Auch fol außer Zahrmarkten Feine 
dergleichen der Zunft vorbehaltene Eifens 
und Kupfer » Waaren von auswärtigen 
fremden Orten zum Debit in Stadt und 


ger Erefeld zum ftädtifch Crefeld⸗ rig 
en fire’ fchen irgendeine Huf» Grob: Klein: 


‚ fondern nur allein zum Debit 
auswärts wohnende, einfommen: wie 
ſich dann von ſelbſt verſtehet daß kein 
auswaͤrtiger, 


men, in der Stadt irgend eine Arbeit 
vornehmen darf, 

An Zahrmärkten, ftehet jeden dus⸗ 
und einländifchen Kaufmann, Craͤmer 
und Schmidt, und wer es fen, nach det 
allgemeinen Markt » Freyheit und den 


Crefeldſchen Privilegiis frey, mit allen, 


Artikeln, Eifen, Kupfer und dergleichen 
Maaren, jedesmal drey Tage vor und 
drey Tage nach dem Markts Tage feil zu 


fiehen, und follen Erefeldfche Kaufleute 


und Erämer alsdenn gleiche Freyheit 
mit Ausländern genießen. ® ” 
In Mochenmärkten 


dergleichen nicht geſchehen. 


- Rupfer: Waaren beneficiet ift, fo find 
auch Zunftgeniöffen ſchuldig, — 


Eiſen⸗ und Kupfer⸗Waaren, wozu kein 


Maaß noͤthig iſt, zum Bedarf der Ein⸗ 
wohner und des Commercii Beförderung; 


eine hinlaͤngliche Antahl, ats Ofen Röhs. Dlemit in Gnaden 


ven, Schippen, Hacken, Beile, Ketten, 


Senfen, Sicheln, Spaten, und allen or 
y ' ‚ und allen , 2ER derfeiben. zu machen eitaubt ſeyn 


möglichen Geraͤth, zum Hausgeraͤth und kein 
ſoll. Nehmlich: 


Feldbau jeder Zeit in untadelhafter Guͤte, 
nach dem Preis benachbarter Staͤdte, 


vorraͤthig zu haben. 


Wodey Wir zum Beſten Unſrerfen um Faͤmmen 


Crefeldſchen Fabriquen hiermit nachlafs 
fen, die zur Verbeſſerung und Vervolli⸗ 


kommnung ihrer Fabriquen etwa noͤthige 
e 
Naſchinen, nach ihrer Convenien; * 


u laſſen, da 
Wir das Vertrauen he Biefeh? 


fremden Landen fommen 
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' nicht zur Zunft gehörigen, 
Meifter, bey Fabriquen allein ausgenom⸗ 


welche nur fir, 
Lebensmittel beſtimmt find, darf aber‘ 
Wie mm! 
die Zunft auf diefe Meife, durch Eins’ 
ſchraͤnkung des Handels mit Eifen» und 


2016 


alles dasjenige werden im Lande mas 
faffen, was nur gut gemacht werden 
Fannz Auch ftehet felbigen frey, dieſe 
Mafchimen, wenn fie es noͤthig finden, 
durch die andmärtige Meiſter und Geſel⸗ 
jen auf ⸗ und einrichten zu laſſen; jedoch 
müffen dieſelbe auf keine Weiſe irgend fon» 
frige Arbeit vornehmen, x 
Außet dieſem einzigen Fall fol kel⸗ 
nem, nicht zur verbundenen Zunft gehoͤ⸗ 
rigen Meifter erlaubt fepn, im Ctefeld⸗ 


Schmidt⸗Schloͤſſer · Kupferſchmiede⸗ 
Belbgieher » Fenftermacher » und Leyen⸗ 
decker/ Arbeit vorzunehmen ben Confis⸗ 
catton der Arbeit und Zehen Kid Strafe 
zur Caͤmmereh, für die fremden Neiſtet 
und denjenigen, der arbeiten laͤßt. 


Art. I. 


Damit auch allen fernern, fonderlih 
bey dem Bau vorkommenden Zweifel 
und Streit wiſchen denen Grobihmier 
den und Schiöffern , wegen der einem je 
den biefer Handwerker zufommenden Ars 
beit auf einmal gehoben und ein füt 
Allemal feftgefeget werde, mas ein jedes 
Gewerk ohne des andern Eintrag priva⸗ 
tive zu machen, und ju derfertigen defun 
ſeyn, und was beyde Gewerker mit eine 
ander ofme nterſchied zu arbeiten gemein 
haben, und behalten ſollen, mobep es je 
doch bey denen jetzt lebenden Schloͤſſet 
Klein» Grob» Huf · und Woſfenſonn 
den, ber demjenigen diede mas 9: IN. 
fo lange felbige Igben,, soggen Der, gemalt 
fehaftlichen Arbeit beſimmt worden. * 
Ed ſetzenvrdnen und wollen 

Ep fegen, v . —— 
alle: nachſtehonde Arbeit einzig Und 
denen‘ Hufs "ind Waffenſchmieden aber 







und Re 
N, —8 
en welche kunftig 


H Ale Belchläge ah 
ſtern, einzelne, 
I 

"auch die Nagelfeomiede nicht MP 
"* machen müffen, 
2) Aues eileene Gätterrätt, © in 
‚platte oder getriebene 96 ee 

Arbeit, imgleichen alles — 
werfund was darunter mit 9— 
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. fen als Camin⸗ s Banks 
u », Bolzen hei fo 
unter so Pfund wiegen, ausge· 
nommen das Schrauben: Schnei⸗ 


dl fo zur Wagens Arbeit mit ge⸗ 


3) Ale eiferne Bleche Arbeit, als 
eiferne Türen, Klappen, Röhren, 
— und eiſerne Brath 


4) Die Meine Arbeit an Küchen, und 
| Zeus. Den gebraucht wird, ala 


und andere 

Feuer» Kuͤfen⸗ und — 
ee, fo gefeilt — — *2* 
ngleihen Scheffe u ige Maas 
be, Kiften und Kaften — 


6) An Caroſſen und Ehaifen, die ei» 
ferne ‚ n, gefeilte 
—— Thürens und Kaſten· Be 

7) Das Meine Kettenwerk, ald Bors 
Ans/ und HalftersKetten, Ketten 
den Wang: Schalen, und. alle 


iz » Welche, fauber und 
curat ausgearbeitet werden müß 


9) We Mafhtnen, af8 eiferne Käber, 
os Arber men, Befchläge, fo nicht außgefeilt ner. 


ranbenterf an den 

Rohren ——— und 

Hingegen Mb —— 
ngegen koͤnnen 

berhen * Grobſchmieden gemein de 

Aalen md cumularive arbeiten und ans 

2) Ülled Anker. Miplfnters und Boi 

— ſo über 50 Pfund wiegen, 

es ft0 fo groß wie es wolle, in den 

| —— ju arbeiten, 

| robe Ordeit den 

„Stüdten und Soden» Schlägel, 

V über 20 Pfund wiegen. 

2) Ani Rüchen.Gerärhe: als Ofen 

| Gabeln und Kruͤcen, große-und 


m 
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Zrathſpieße, fo 


Dreyfuͤße, 
mit Händen gedrehet werden 
san —— dazu — 


3) Große Stück» und kleine Faſſer, 
Kl un end Zutten Ze 

u ’ 
fet werben. Pe — 


4) An Garten⸗Geraͤt ‚ eifern Ä 
fen, Schaufeln ung he 
In — und — kann 
n u 
—* — I 
Huf · Waffen» und Grob, Schmiebe 
— — —— —— 
a ag, Wagen⸗ la 
— 
gen, Holz» und Bauers Wagen, in 
Summa alles Wagenwerk, ingleichen 


‚Karten und Pflüge, Eggen, große und 


Peine Wagen» Ketten, Stein. Sand: und 
Kalkfaften, (ausgenommen den Belchlag, 
die Bänder und Schlöffer an den Ehaifen 
und Caroſſen, wie nicht weniger die Fe⸗ 
dern an denſelben, auch die Wagen⸗Ka⸗ 
ſten, Halfter, Ketten, und dergleichen 
Beine Ketten, als welche die Klein. 
Schmiede allein verfertigen.) 
Alle Fortificationg: Artilletie Schleu. 
fen» Mühlen» und Bruͤcken · Arbeit, Ram. 
men, Waſſerſchnecken, Rammpfaͤhle mit 
Schuhen befchlagen, und was fonft zur 
Srundfeſte gehört. Alle große Mafchis 


dem, alle grobe Arbeit an Wafler« und 
Feuer» Sprügen, und alles Feuer Ge⸗ 
sähe, am Schleifen, Maffer » Tienen, 
Feuer⸗ Häfen und Leitern, alle grobe 
Brunnen, Befchläge ec. als Rohr, Buͤch⸗ 
fen, Ringe und Ventile, den groben Bes 
flag an Slocken und die Klöppel und 
Schlägel, fo über 20 Pfund wiegen. 
Alles Waffenzeug, Arte, Beile, Ha: 
den, — en und —— 
Hackmeſſer, Heu Mift» und andere As 
bein, größe Hammer und Poßaͤckel ſo⸗ 
wohl zur Wirthſchaft, ald für Grob, 
iebe und andere Gewerke, Senfen, 
Gerbe⸗ Meſſer und Futter» Klingen und 


oben fpecificirte Artikel, welche mit den 


Kleinfchmieden und Schlöffern cumulatide 
gemacht werden koͤnnen. 
E Sollte 
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Sollte aber über eine hier nicht fpecis 
ficiete Arbeit Steeit entſtehen fo foll die 
Zeile zum Principio regulativo dienen, 
‚daß die Grobfchmiede den Kleinfchmieben 

- fotche Arbeit überlafien follen, wozu bie 
Feile gebraucht werden muß. 


Sollte einer diefer genannten Meis 
ſter ingwifchen hiergegen handeln, und 
einer dem andern die ihm allein zukom⸗ 
mende Arbeit weg⸗ und annehmen, foll 
folched dem Magiſtrat gemeldet, dem 
Eontravenienten diefe Arbeit weggenoms 
men , confifciret und dad Geld dafür halb 
der Caͤmmerey und halb der Armen: Eaffe 
Berechnet, ex auch uͤberdies mit Geld bes 
ſtrafet werden. 


— 


Art. Xx. 
Wenn das Gewerk oder deſſen Amts 


meiſter noͤthig findet, das Gewerk zum⸗ 


Quartal oder fonften zuſammen zu fot⸗ 
dein, ſoll ſolches nicht anders als mit 
Vorwiſſen und Erlaubniß des Magi- 
ſirats⸗Beyſitzers, und daß derſelbe dabey 
zugegen fen, geſchehen. 


Die Berufung geſchiehet durch den 
juͤngſten Stadtmeiſter, ‚welcher die Ans 
fage unmeigerlih thun, und mas ihm 
fonft in Geweiks Sachen mitgegeben 
wird, : verrichten muß; es waͤre denn, 
daß er durch Krankheit oder andere ers 


hebliche Urſachen verhindert mürde, 


welche er anzeigen, und daß fein Amt 
von einem andern Meifter verfehen werde, 
beforgen muß. Wenn aber jemand, fo 
fih in Erefeld feget, bereitd, anderswo 
Meifter geweſen, fo it ifm das, Jüng- 
ften » Amt nicht anzumuthen, fonbern er 
bekommt den Pla nach den Jahren feis 
nee Meiſterſchaft. Erhoͤbe fih aber 
fonft wegen der Yung» Meifterfchaft 
—— — —— ſolche uͤberneh⸗ 
der ſich zuletzt zu ſſter⸗ 
—— zuletzt zum Meifter- Recht 
Uebrigens foll der juͤngſte Me 
jivar zum Verſchicken in en 
legenheiten, keinesweges aber zu irgend 
einer andern Aufiwartung ben denen Ger 


werks ⸗· Verſammlungen gebrauchet, ſon⸗ 


dern dieſes ſoll durch die Ge 
gen verrichtet werden. — 
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.., Art. Xl. 


‚Den Benfiger und bie Alts Meifter 
follen die uͤbtigen ſaͤmtlichen Meifter bey 
denen Berfammlungen gebührend refpectis 
ven, wiewohl Wir Die vorhin gebrauchte 
läppifche Eeremonien und Eomplimente 
hiedurch gänzlich verbieten, auch bie 
fonft übliche Geldftrafen wegen geringen 
und Jächerlichen Werbrechend, ceßiren 
ganz und gar, und wollen, daß bey det 
Zufammenfunft des verbundenen Ge 
werks, ed anders nicht, als bey anderer 
ehrlichen Leuten Zufammenfünfte gehalten 
werden foll, jedoch daß daben nicht ges 
trunfen werde, maaßen, wenn fit zuſam⸗ 
men trinken wollen ſolches außer denen 
des Gewerks⸗ Angelegenheiten halber vet · 
anlafferen Zuſammenklinften geſchehen 
kann. Welcher Meiſter auf Erfotdern 
bey des Gwats Zuſemmenkunft nicht 

ae rechten Zeit, oder eine Stunde zu 
fpät erfcheinet, der foll Zwey O 
Strafe in die Lade erlegen. Würde er 
aber ohne hinlängliche ürſachen ame" 
gen , gar wegbleiben, oder, DA! erſchit ⸗ 
nen, und ehe die Sache, warum fie zw 
fammen gefomment, ausgemacht , unan⸗ 
gejeigt. meggehen,  foß er Bmblk ©’ 
ſchen erlegen, und dennoch zu demjenl 
* was beſchloſſen worden; 


Art. X. +», 
‚Haben Wir. zwar die Geſelen / La⸗ 
den ſchwarze Tafeln amd derg ſehr 
gemißbrauchte Dinge ſamt den * 
Briefen und Siegel in 
wegnehmen und quf die Nat 
gen laffen, derordnen auch 
dergleichen nimmermeht in B 
ftattet werden folle; wie ML denn 
der denjenigen Magiftrat, weldtE-® = 
durch die Finger fehen, oder aus Gew 
fucht, wie vorhin, fich untertehen JE 
denen Gefellen;Aetiful zu eutbeile 
der größten Strafe verfohsen loſſen 
wollen, if i 
Denen Meiftern aber wollen, BI 
eine Lade zu Verwahrung der Brief 
fehaften und ‚Gelder fernerhin geſtatten 
jedoch verbiethen Wir aufs nachdru 
tichfte, alle aitdateriſche und theu⸗ aber 


+ 1 — (heil; 
gläubifche Eeremonie, fo mit BE ie 


wi» 
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theild ben denen Gewerks. Verſammlun⸗ 
gen, theils wenn fie von einem Amtsmei · 
ſter zum andern gebracht werden miürffen, 
gemacht worden, und wollen diefelbe im 
geringften nicht anders, als einen andern 
Kaſten oder Lade, fo zu weiter nichts, als 
etwas darin zu verwahren, derfertiget, 
angelehen miflen. Die Fade fol bey 
dem Amtsmeifter im Haufe, oder Amtes 
Haufe fiehen, und mit drey Schlöffern, 
don unterfchiedener Art verfehen fepn, 
zu welchen der Benpfiger, der Altmeifter 
und der Jungmeifter Jeder einen Schluͤſ⸗ 
ſel, damit feiner ohne die andern ſelbige 
eröffnen könne, haben ‚ und wenn es noͤ⸗ 
thig, dem Amtsmeifter eine gewiſſe Sum: 
me zur Berechnung zuftellen follen, 
Zum Altmeifter muß ohne erhebliche 
Urſache fein anderer als der dltefte Mei⸗ 
enommen werden, dafern er Eau. 
tion, deren Quantum der Ber ſitzer zu 
benennen hat, beſtellen kann: Wenn 
aber Urſachen vorhanden, warum der 
Ältefte Meiſter dieſes Amt nicht uͤberneh⸗ 
men koͤnnte noch wollte muß der Bey» 
figer mit dem Gewerk fich der Wahl mes 
Sen bereinigen, allenfalls aber, da fie ſich 
nicht vereinigen fönnten, an daß Magi: 
flrats: Collegium die Sache gelangen laſ⸗ 
fen, welches fodan einen Amtömeifter 
benennen muß, 


‚Are. XIII. 


Die Rechnung über Einnahme und 
gabe fol der Amtömeifter in der 
Woche nach Trinitatis, fonohl über die 
ur Meifter» Lade, - als Gefellen: Armens 
Caffe gehörige Gelder (als welche fünfs 
tig auch vom Altmeiſter und Altgeſellen 
in einer aparten Rechnung berechnet, 
und von bepden ein befonder Schloß und 
Shlüfel dazu gehalten werden follen) in 
wart des Bepfigers umd der Gefels 
Mn juſtificiren ‚, und diefelbe ihn quitiven ; 
FU dieſer Verſammlung follen auch die 
Mithaltende Meifter aus andern Städten, 
wenn derem vorhanden find, gefordert 
werden, und ihr jährlich Quartal⸗ Geld 
mit Sechs jehn Groſchen erlegen, | 
Dem Beyſider fol Ein Nehfr., dem 
Sewerk Drey Krplr, und denen Gefellen 
Zwey Mehr. aus ihren Geldern nach 
abgenommener Rechnung zur Ergöglich. 
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keit gereichet werben, Dem ißer 
befehlen Wir inshefondere, * 
als noͤthige Ausgaben paſſiren zu laſſen, 
wie Wir denn in ſpecie nicht wollen, 
daß wenn ein Meifter des Gewerks von 
jemanden gefchimpft worden, fofann des, 
halb nicht dag ganze Gewerf Prozeß erhe⸗ 
ben, noch weniger aber mit andern Ga 
werfen, tie öfters, merm Auch nur ein 
einziger Schlöffer, Sporer, -Büchfen: 
Uhr⸗ und Windenmacher geſcholten wor⸗ 
den, geſchehen iſt, gemeine Sache ma, 
en und die Unkoſten aus der Coſſe neh» 
men follen, fondern mer don Meiftern 
oder Gefellen gefchimpfer iſt, macht auf 
feine eigene Koften die Sache durch. den 
ordentlichen Weg Rechten aus, wenn 
aber das ganze Gewerf⸗ wäre geſchimpfet 
worden, koͤnnen die Prozeß: Koſten aus 
der Eade genommen werden, 
Im übrigen wird die bisherige ums 
vernünftige Berfaffung, daß einem Mei 
fter, welcher geſchimpft worden, ſo gar 
fein Handwerf geleget werden fönnen, 
bis er ihm Satisfaction berfchaffet, hie. 
durch aufgehoben und berboten, derge⸗ 
flat, daß es einem gefchimpften Meifter 
oder Gewerke frey ſtehen folle, die änges 
thane Injurie, nad) Unferm Edict von 
verbotener Seldftrache und: der Derlaras 
tion vom 8. Febr. 1734. gehörig zu des 
nunciten, oder welches dem Chriſtenthum 
gemaͤßer iſt, gaͤnzlich zu vergeben. 


Art. XIV, 


Ob num zwar, da ſoſchergeſtalt die 
nichtäbedeutende Prozeffe vermieden wen 
den, und die unnüge Schmauſerehen und 
Ausgaben ceiren, zu ben @eiwerfs, An 
gelegenheiten die einfommenden . Gelder 
Binreichend ſeyn werden; wenn aber den⸗ 
noch wider Vermuthen eine unentbehr: 
liche Ausgabe vorfallen follfe, und e& die. 
Nothdurft erforderte, ein⸗ Anlage zu 
machen, foll das Grmwerf ſich deafalig 
bey dem Magiftrar melden, und wenn 
biefer Die Eoflecte approbirt,'folche in Ge, 
genwart deffelben Yemache, und baben 
die Gleichheit in Acht genommen werden, 
daß nehmlich einem Meiſter nur fo diel, 
ats nach Proportion feiner Nahrung ihn 
treffen kann, jugeſchrieben merde, 


E2 Art. 





“ um einen verarmten 


— 
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Art. XV. 

Wenn das Gewerk ſich vereinigen 
wollte, alle Quartal oder jährlich etwas 
in die Gerverfö» Armen» Caſſe zu Tegen, 
Meifter damit uns 
ter die Arme zu greifen, ober deffen Witt: 
we zu den Begraͤbniß · Koſten daraus zu 
Huͤlfe zu kommen, wie nicht weniger 
eine Geſellen⸗Armen » Eafle anzurichten, 
(fo fol folche, wie Art. 13. gedacht; in 
des Altmeifterd Verwahrung ſeyn, dieſer 
und ein Altgeſelle aber, jeder einen be⸗ 
- fondern Schlüffel dazu haben müffen, ) 
einen armen kranken Gefellen damit zu 
Helfen, oder zu Beerdigung eines in Ars 
muth verftorbenen Gefellen etwas bat» 
aus zu nehmen, fol ihnen ſolches under: 
wehret ſeyn. Wie dann zu dem ‘Ende 
die bisher etwa eingeführte gute Drds 
nung, wegen Haltung einer Leichen⸗Caſſe, 
Begieitung der Leichen, und was dem 
anhängig,, wohl beybehalten werden 
ann. Einem wandernden Geſellen aber, 
welcher feine. Rundfchaft hat, jedoch aus 
* Mangel der Arbeit nicht ankommen kann, 
foden Bier Gyr. aus der Meifterlade 
von denen Gefellen » Geldern gezahlet 


werden. Wenn er aber feine Kund⸗ 


shaft Hat, auch ſich nicht, wie unten beym 
2oſten Articul diefes Privitegii feſtgeſe⸗ 
get wird, legitimiten kann oder till, ſo 
foll er nichts bekommen, und für einen 
Vaganten geachtet, feinetwegen auch der 
Obrigkeit Nachricht gegeben werden, wel» 
cher das Gewerk auch jedesmal anzuzei⸗ 
gen hat, wenn es erfäßtet, daß von ein, 


Derordnungen von 1783. , No. 9. 


2024 


Caͤmmerey, auch Erftattung der Unfor 
fien verdammt, und bie Senteng 14 Tage 
lang auf dem Rathhauſe öffentlich ange 
fehlagen werden ſoll. 
Würde er ſich zum zweytenmal auf 
Betrug und Dieberen betreffen laflen, fo 
foll derſelbe ald ein wuͤrklicher unredli⸗ 
eher Menſch aus dem Gewerk geftoßen, 
und daben nicht meiter gelitten werden. 
Es foll auch fein Schlöffer  Meifter, Ge⸗ 
ſelle oder Junge ſich unterſtehen, in einem 
Haufe, es ſey an Thuͤren, Kiſten, oder 
Kaſten, ohne Vorwiſſen und muͤndliche 
Ordre der Herrſchaft oder des Eigenthits 
mers felbft ein Schloß zu eröffnen, oder 
einen neuen Schlrffel zu machen, 
Zehen Rthlr. Strafe, und wenn dem 
Eigenthümer Schaden dadurch geſche⸗ 
hen, bey Erflattung des verurſachten 
Schadens, vielweniger ſoll er ſich unter⸗ 
ſtehen, einen Haupt · Schluͤſſel von denen 
verfertigten Schlöifern im Haufe, a ſich 
zu behalten, ſondern er foll folche dem Eis 
genthuͤmer des Hauſes getreulich auslie⸗ 
fern, ſammt Modell oder Patrone davon, 
ben jebt gedachter Strafe, auch fol fein 
Schlöffer » Gefelle und.L£ehriunge ſich uns 
terfiehen, Auffpere » Haken in der 
nachjutragen, auch fol fein Meifter, Ge⸗ 
felle und £ehrjunge, Schlüfiel, melde I" 
Wachs oder fonft abgedruct find, oh 
gehaltene Ruͤckfrage mit der Hertſchaft, 
auf Beſtellung der Mägde, Knechte odet 
Kinder annehmen, und machen faffen, 
Sep obiger und nad) Vefinden (OWErel 
Strafe und Haftung für den BAD 


oder ausländifchen Gewerken, dem Ges verurfachten Schaden. 


neral » Patent etwas zuwider gefehehen, 
oder gebührend darüber nicht gehalten 


Art. XVI. 

Uebrigens gebühret einem "eben 
Meifter von mehrgedachten Gewerken, 
als einem Bürger und guten Chriſten, 
tüchtig und dauerhafte Arbeit zu verferti: 
ger, wie dann auch ein Meifter des ver⸗ 
Bundenen Gewerks, von denen ihren et» 
wa auszuarbeiten-gelieferten Sachen, an 
Eifen, Kupfer, Glas, Leyen ıc, nichts 
verderben  verfälfchen noch entiwenven 
muß, widrigenfalls, fo er deſſen überfüh. 
ver würde, er in zehn Rthlr. Strafe zur 


Gewerken jemanden 


Art. XVI. i 
Wenn "ein Meifter von gedachte 
mt der Arbeit über 
die Gebühe aufhalten wuͤrde, der 
Magifrat, wenn darüber bep Ihm Hl 
get würde, ſchleunige Juſtitz feiften, und 
den Meifter beftrafen, wie den auch def 
Bürgern und Eingefeffenen, wenn fie von 
einem Meifter des verbundenen 
über die Geblihe mit der Arbeit aufge 
halten würden, frey ſtehet Die beit 
Arbeit bey einem 
ftellen, wie dann der Meiſter 
hen Arbeit annimmt, ſolche Hari kt 
vollends fertig macht, ſolches un 


“ 
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und ohne beym Gewerk anſtoͤßig zu wer⸗ gehalten ſeyn, im welchem Fall ihr jed 
‚ than kann und ſoll. der Regreß gegen den im Dee — 
Wir berbiethen auch aufs ſchaͤrfſte, beit aus Unfleiß und Nachlaͤßigkeit vers 
daß weder einzelne Meifter, noch weniger borben, unbdenommen bleiben, geſtalt ihr 
tiner von dieſen Gewerken, fich unter denn von dem Magiſtrat die Hand hierums 
einander heimlich bereden und verbinden; fer nachdrücklich geboten iverden fol.” 
ihr Arbeits. Lohn auf einen gewiſſen Preiß Wenn die Wittwe keinen tüchtigen 
zu fegen, und diejenigen, fo darunter ars Sefellen Hat, foll dag Gewerk ihr einen 
beiten, für anftößig zu halten, ‚oder aber zu verfchaffen gehalten ſeyn, ihr auch frey 
zu beſtrafen, gleich dann ſolches auch ſtehen, ſich einen aus zuleſen, welcher ihr 
durch das General ⸗Reichs⸗Patent vers gefolget werden foll, dafern nicht erheßfis 
boten ift, und flehet einem jeden Meifter che Urfachen, über welche der Magiftrat 
frey, feine Arbeit, fo wohlfeil er will, zu zu urtheilen bat, folches verhinderten. ° 
verfertigen und zu verdingen, Wenn aber eines Meifters Wittwe von 
er mehrgedachten Gewerken, außer dem Ge⸗ 
Art. XVII, werke wieder heyrathet, fo verſtehet es 
Med Correſpondirens Mit andern fich von ſelbſt, daß fie ſich aller Gewerke 
ein» oder auslindifchen Gewerken fol Arbeit enthalten, und von ihres Mannes 
ſich das Gemerf bey ſchwerer Strafe Rahrung ieben würfe, 


beiten etwa dergleichen erforderten, fol ‚ Art. XXI. 
«8 mit Zujiehung des Magiftrats: Bey⸗ Wenn ein Knabe ben einem Meifter, 
fens, auch wohl mach Befinden, mit um diefed Handıverf zu erlernen, ſich an 
Vorwiſſen deg Magiſtrats ſelbſt geſche⸗ giebet, fo foll er nicht eher angenommen 
» fie dann auch, wenn etwa von werden, sole bis er leſen, fchreiben, und 
andern eins oder ausländifchen Gewerken wenigſtens die 5 Hauptfhicke aus dem 
Schreiben einliefen, folche unerbrochen Catechifmo Fan, es wäre denn, daß der 
an den Magiftrats, Benfiger gebracht, in Meifter in mwährenden Lehrjaßren ihn 
deſſen Gegenwart geöffnet, umd die Ant» woͤchentlich vie Stunden, fo lange big 
Port mit demfelben verabredet werden folk ber Junge es gelernet, zur Schule zu 
— ſchicken, annehmen wollte, in deſſen Ent⸗ 
| Art. XIX, ſtehung der Meifter Sechs Rthir Strafe . 
Wenn ein Meifter, deffen Fran, oder zum Behuf der Armen: Frepfchulen, oder 
eines feiner Kinder verſtirbet, follen die wo dergleichen nicht vorhanden, zur 
übrigen Meiftee ſchuldig ſeyn/ der Leiche Stadt» Armen: Caffe, erlegen, auch dar⸗ 
it folgen, wenn eg verlangt wird, maßen dıber mit Nachdruck gehalten werden ſoll, 
es jedermann frey ſtehet, ſeine Leiche mit daß der Raths⸗Beyfitzer des Gewerks 
Oder ohne Gefolge zur Erde bringen su bey Losſprechung des Jungens fich je 
N, und zahlet ‚der ausbleibende Meis desmal darnach erkundigen, den Jungen 
ſer, welcher ich nicht gültig un in —— * — 
gen laſſen Schilling Strafe an der Bibel ſhre en, und ein Haup 
die Lade, a * aus dem Catechtſmo herſagen, auch den 
RR Jungen nicht eher Ioßfprechen laffen fol, 
Art. XX, bie er es gelernet, — * noch ein 
Eines Me terve fol war Bes ganzes Jahr als Junge länger bleiben 
rechtiget A —— — Tode, ſollte. Es ſoll aber ein Meifter berechtis - 
dad Handiverf mit fo viel Geſellen zu get ſeyn, einen Jungen vor fih, und ohne 
reiben, al8 ein anderer Meifter, fie darf Zugiehung feiner Mitmeißer aufdie Probe 
aber feinen Eehtjungen Halten, fie auch anzunehmen, Doc) daß die Probe niche 
gleichfalls deren denen übrigen Amts: über Vier Wochen dauern foll, in wels 
weiftern zufommenden echte und Ge⸗ dyer Zeit der Meifter fich mit des Juns 
rechtigkeiten zu genießen Haben; dagegen gend Eltern oder Bormündern wegen des 
auch für alle Arbeit zu antworten — zu dergleichen Hat, ; Wenn 


ber 


* 








a 
r Junge dem Meifter gefällt, foll dies 
fee nach Ablauf Bier Wochen denfelben 
vor das Gewerk ftellen, und deſſen Ge: 
hurts · Brief, fo nach der im ganzen Lande 
von und gemachten Berfaffung vom Ber: 
finifehen Charite» Hofpital, für 12 Ggr. 
erchifive des Stempel» Papierd oder ger 
ftempelten ‚ Pergaments geliefert wird, 
oder den Legitimations: Schein (maaßen 
diejenigen, unehelich gebohene, fo nicht et⸗ 
wa durch darauf erfolgte Ehe, noch durch 
Fürften und Herren Autorität, oder auch 
nur Kayferliche Comites Palatinos legi⸗ 
timiret worden, ſich durch Und müffen 
legitimiven laſſen,) übergeben, welcher 
fodann zur Lade genommen, und dabep 
derwahret, die Annehmung des Jungens 
aber ind Buch eingetragen wird. 

Für das Einkbreiig und Aufdin 
gen bezahlet der Junge Pbeiter nichts als 
Sechs Gyyſchen Schreib⸗Gebuͤhren an 
den Beyſider, und Zwoͤlf Groſchen in die 
Lade, danebft aud) der Kirche, mo er oder 
fein Meifter eingepfarrer ift, und wenn 


—* bisher uͤblich geweſen, ſtatt des 


onft gewoͤhnlichen Wachſes, Sechszehn 
Groſchen. 


Art. XXI. 


Wenn ein Lehrfnabe.fo arm waͤre, 
daß er das Lehrgeld füglich nicht ſogleich 
aufbringen könnte, foll er vor dem Mar 
giftrat gebracht, und von demfelben, daß 
der Meifter wegen des Lehrgeldes entwe⸗ 
der leidliche Termine ſetze, oder die Lehr⸗ 
jahre veranftaltet werden, 

Wenn aber aus den Wayſen- Haͤu⸗ 
fern arme Kinder zum Gewerk gebracht 


werden, fo fo jeder Meiiter nach der, Sch 


Reihe ıchuldig ſeyn, einem folchen Kna⸗ 
ben das Handwerk umfonft zu lernen, 
wie es dann wegen eines verftorbenen und 
verarmten Mitmeifterd Sohn ebenmäßig 
fo zu Halten; dahingegen ſolchem Meifter 
fren ſtehet, den bereits im der Lehre has 
benden Jungen benzubehalten, bis ders 
felbe ausgelernet hat, 


Art. XXI. 

Der Meifter foll feinen Lehriun 
gewiſſenhaft, mit allem Fleiß und 
lich unterrichten, und mit bemfelben chriſt⸗ 
lich und vernünftig umgehen, nicht aber 
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mit underdienten oder auch übermäßigen 
Schlägen und andern unchriſtlichen Be⸗ 


zeigen demfelben zufegen, und dadurd 


die Lehrjahre zu verlaufen gleichſam nds 
thigen, noch auch jolchen Jungen mit 
übermäßiger Haus » und Hand: Arbeit, 
alfo daß er dadurch an tüchtiger Erler⸗ 
nung ded Handwerks gehindert erde, 
Belegen, noch weniger aber feiner Eher 
frau und Gefellen dergleichen zu thun ges 
ftatten : Geftalt denn der Magiſttat, 
wenn dieſerwegen Klagen bey ihm gefüh⸗ 
vet werden, darunter gehoͤriges Einſehen 
haben, und den ſchuldig befundenen Mei 
fter oder Geſellen, geitalten Sachen nach, 
darlıber zu beftrafen, auch da der Junge 
durch allzuhartes Tractament auspuftes 
ten gendthiget feyn möchte, den Mufter 
ihn wieder anzunehmen, und hinkuͤnftig 
befcheiden gegen ihm zu verfahren, amjls 
weiſen hat. 

Henn aber ein Lehrjunge aus bloß 
ſem Muthwillen aus der Lehre laͤuft, und 
über Bierehn Tage weobienet, ſol er 


dors Gewert gebracht, and auf eine dien⸗ 


ſame Art beftraft werden, bliebe er aber 
über Vier Wochen oder gar weg, fol et 
‚auf dem legten Fall feines bereits entrt 
teten und noch eiwa fehuldigen Lehrgeldes 
verluftig, in dem erftern Fal aber, er De 
gebe fich zu demfelben oder einem andern 
Meifter, die Lehrjahre wieder anjufan⸗ 
gen ſchuldig ſeyn. 


‚Art. XXIV. 


Wenn ein Meifter verirbt und er 
nen Jungen hinterläßt, fo noch nicht außs 
gelernet, fol ihm von dem Geweil ein 
ein, wie lange er gelernet, gearbeit, 
und er darauf von einem andern Meier, 
wenn derfelbe auch ſchon einen Jungen 
häfte, um bey demfelben auszulernei 
angenommen , ihm auch biefermegen Fein 
längere Zeit, als die gefegten Jahre 11 
der Lehre auszuhalten, mug? uͤtdet 
werden. 


Art. XXV. 


Wenn nım ein Junge folchergeftalt 
feine Drey £ehrjahre, als auf fo viel ſel⸗ 
bige hiemit feſtgeſetzet werden, ausͤge 
ten, ſoll ſein Meiſter ihn wieder vor 
Geiwerk, worzu bie Geſellen mit ge 
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den, Bringen, wie er fich in feinen Lehr 
jahren verhalten und worinnen er 9 

let, vorfiellen, worauf denn 
und Acitefte, wie Art. 22, 
gen des Leſens, Schreibens und Cate» 
chiſmi, fhn eraminiren, und wenn er defs 
fen kundig, fodann ihn vermahnen follen, 
daß er Gott fürchten und dor Augen har 
ben, und in feinem Sefellen : Stande ſich 
chriſtlich und ehrlich aufführen, vor Tier 
derlicher Gefellfchaft, Spielen, Saufen 
Huren, Stehlen ‚und andern £aftern ſich 
hüten, auch feinen fünftigen Meiftern 
freu und fleißig dienen, und denenfelben 


— 


den gebuͤhrenden Reſpect erweiſen ſolle Lehr: Brief 


oben ihm anzudeuten, daß er nunmehro 
y Jahre an dornehme Oerter in ben 

Königlichen Provinzien wandern muͤſſe. 
Wenn num der Lehriunge ſoſchem 


der Aſſeſſor © 


gedacht, mes Amtsm 


bar der Drey 


1783. No. g, 2030 


gedruckten Kehrbrief, dem Charites Hoſpi. 
‚ und für 


figer Sechs Groſchen 
Sroſchen bekommen. Wenn 
aber der Lehrbrief auf Pergament mit, 
einer anbängenden Eapful verlange: 
wird, muß dag Pergamenz, Band, und, 
Eapful, noch nebft dem Sie 
gelwachs € werden, Die ungeſtem⸗ 
pelte gedruckte Eopen vom Geburts · und 
⸗Brief, witd vom Beyſitzer und 
Amtsmeiiter ebenfallo unterſchrieben und 
befiegelt, gegen Bezahlung Sechs Gros 
für jedes Stück, fo ichfalls unter 
er proportionirlich getheilet 


nachzuleben derſprochen, und dem Amts. wer 


meiſter die Hand darauf gegeben, ſo ſoll 
er ſofort und ohne alle andere Ceremo⸗ 
uien loßgefpsochen, und ins Protocoll 
als Geſelle eingeſchrieben, ihm auch ein 
gedruckter Eohrbrief ( fo nach der im gan⸗ 
zen Lande gemachten Berfaffung; num 
mehro für Zwoͤlf Gr ercluftve des Stem⸗ 
pel: Papiers vom Verlinifchen Charite⸗ 
Hoſpital gedruckt geliefert werden) ent⸗ 
weder auf geftenipzte Pergament oder auf 
ordinaie Vier Gr. Stempel-Papier, wie 
es der kuͤnftige Geſeſ⸗ verlanget und be⸗ 
ahlen will ODer mag, von dein Benfiger 
unter ſeiner und der Zwey Gewerks⸗ 
Antömeliter Unterfchrift, mir Beydru⸗ 


Fig MEIST, gegen Ber 
Vahfung Einen Narben: ihr Ex pedi⸗ 
long· Gebůhren, ausgefertiget "werben, 


welcher Kehrbiſef fodann, nebſt dem Ger 
duttsbriefe ober ¶ Eeoit imations Schein 
in der Meiſterlade berwahtet, und von 
bepden mach, Maaßgabe des Generals 
dwerks Patents, dem mandernden 

ellen eine gleichfalls gedruckte, und 
mit dem Grwerkss Siegel, befiegelte uns 
Seftentpelte Copey, wofür eßenfalls Zwölf 

gr. zum Charite » Hofpital bezahle 
Died, ‚ectheilet erden muß, Für diefe 
Eosfprechung zapler dir Gefele Einen 
Rehlr. in die Lade, und dem Venfiser 
für Ausfertigung deg gedruckten Lehr 
Briefes und Einſchreibung ins Protocol, 
wie vorhin gedacht, Zwolf Gar, für den 


Art. XXVI, er 
Die ehemaligen Sefellen » Artikul,, 
fpwarze Tafeln, Gebräuche und Ger 
wohnheiten, find durch die allgemeine, 
Reich: und Landes, Gefege, und zu⸗ 
gleich hierdurch voͤllig vernichtet, abge⸗ 
ſchaffet und aufgehoben, alſo und derge⸗ 
ſtalt, daß wir dem Befinden nach mit, 
Leid» und Lebend-Strofe wider diejenie, 
gen berfahren laſſen wollen, welche una, 
— erh for = nunmehro: 
9 abgefhafften . en n 
werfs, Gewohnheiten Erceffe zu begehen, 
er wohl —— — Obrigkeit in 
dwerks⸗ Sachen vberoduet 
oder beſtraſet, ſich zu ken. nam, 
botene Complots und. Ayı and- zu mas, 
chen, aus der Arbeit zu treten, fich. * 
ſammen — — fü 
ihnen nicht gefellen, «für un zu 
—*3 "un — 3— | 
, [I n;. 
mehr, vorzunehmen I ar 


tie denn diefelben ſich alles Sche 
unser fih zu enthalten haben  ,., J 
Wenn aber ein Geſelle von jemanden 
geſchimpft worden, follen die andern Ge; 
fellen ‚dedivegen feinen Aufftand erregen, , 
und aus der Arbeit gehen, fondern wenn 
bie Befchimpfung zwiſchen denen <ombis, 
nieten —— Herd eu ſich ger 
ſchehen, muͤſſen dem Gewerks. 
Bepſider und Amtsmeiſter, ſonſt aber, 


wenn 
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wenn die Schlmpfung zwiſchen Dem cos. 
Binieten Gewerts » Gefellen und denen 
Gefellen eined andern Handwerks vorges' 
falten, ſolches dem Magiſtrat anzeigen, 
welcher dem Beleidiger nach Unſerm 
Edict von verbotener Selbſt · Rache und 
der Deklaration vom sten Februar 1734 

- gehörig anzuhalten, dem Beleidigten Sa 

- tisfactton zu fehaffen, und jenen, dem 
Befinden nach, zu beſtrafen Hat. Wäre 
aber die Belchimpfung fonften von jer 
manden gefchehen, fomuß der Gefchimpfte 
Bey derienigen Obrigkeit, wohin bie In⸗ 

en « Sachen 

der Veleidiger ſiehet, feine Denunciation 
anbringen. 


Art. XXVIL 


Und 06 Mir wohl hiernächft geſche⸗ 
Ben laffen, daß die Geſellen des combinir⸗ 
ten Gewerks, ihre eigene ſogenannte 
Herberge Haben, wo die ankommenden 
Seſellen, 5i8 fie ben einem Meifter Arbeit 
Hefommen, einfehren, auch fonften zus 
fanmen fommen können, allein es kann 
ſothane Herberge nur als ein ander 
ithshaus oder Herberge geachtet 
werden, und nur dazu dienen, daß matt 
wiſſe, mo man die einmandernden Sa 
fellen ſachen folles daher Wir die Ber 
menming des Krug: Vaters, Mutter, 
Schweſter, nebſt den übrigen abge 
ſchmackten vorigen Gebraͤuchen abge⸗ 
ſchaffet wiſſen wollen, dergeſtalt daß 
die Sefellen, wie andere ehrliche Leute, 
doſelbſt zufammen kommen, zu ihrer Ers 
gögfichkeit maͤßig trinken mögen, dabey 
fidh ehrbar und chriſtlich aufführen, und 
keine Rarrenpoffen treiben, ober beſtra⸗ 
fet werden follen, wie fie denn überall‘ 
ihren Meiſtern Gehorfam ergeigen, ſich 
uicht einander die Wanderſchaft verfprer 
hen, ober einer den andern aufreden, 
feine gute Montage oder andere Werkel⸗ 
tage feyern, und dadurch fremde Gefels 
len ‚verführen, fondern vielmehr des 
Adends zur rechten Zeit zu Hauſe fich fin» 
den laſſen ſollen; immaßen, wenn ein 
Geſelle des Nachts nach 10 Uhr nach 
Haufe kommen follte, er, auf des Meiſters 


Anzeige, in zwey Groſchen, wenn er aber 


die ganze Nacht wegbleiben follte, in 
Sechs Grofchen Strafe vom Gewerks⸗ 
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Veyfihet verdammet, und ſothant Strafe 
bey den Gefellen» Armen : Geldern berech⸗ 
gie werden fl. 


Penn ein Geſelle weiter wandern, 
ober bey einem andern Meifter gehen 
mil, fol er. feinem Meiſter wenigſtens 
Acht Tage vorher davon Nachricht geben, 
toie denn auch ein Meifter dem Gefellen 
wenigſtens Acht Tage vorher davon ber 
nachrichtigen und anfündigen foll, daß 
es.ihn nicht länger behalten wolle. 

Es foll auch hiebey allemahl dahin 
geſehen werden, daß kein Meiſter bey der 
im General» Reichs: Patent $. 2. feige 
fegten Strafe von Zwanzig Kehle; einem 
eingermanderten Gefellen, unter was Bor 
wand ed auch ſeyn möge, ohne die geord⸗ 
mete Rundfchaft, fördere, oder ihm felbige 
heimlich zuſtecke. Sollte ed fih aber 
zutragen,, daß ein Gefelle aus fremden, 
miche zum Romiſchen Reiche gehörigen 
Ländern, wo das General. Reichs Par 
tent nicht angenommen. noch beobachtet 
wird, einwanderte, ' fol derfelbe zwar, 
wenn er. vorbefchriebenermaßen ſeinen 
Lehrbrief vorzeigen kann, wegen Ermant 
gelung der in ermelbeten Orten nicht 
hergebrachten Kundfehaften, von DH 
Arbeitd » Förderung nicht abgehalten 
noch zuruck gewieſen werden, € MN 

aber vor der ordentlichen ‚Dprigkeit 
eidlich erhärten: daß an dem fremben 
Orte, wo. ex zulegt;geanbeitet; au.baben 
angegeben, weder had Reihe Paleu 
noch die nach demfeiben Banseihnighent 
Kundſchaft eingefühnet, ner) auch Seihed 
Verbrechens noch üdlen Verhaltens we⸗ 
gen von da weggegangen ſey. 


gwa —— Ad 
egen efellen » Lohns 
Speifung, auch wenn fie des Fe 


148 


— anfangen, — Feen mi 
en muͤſſen, bleibt ed Lade). 
«8 Biößer CB —— Li 
einem Meifter allemal, feep Hebet, FR 
mit feinen Gefellen, fo gut er kant, zu 
vergleichen. EEE I 

- Art. XXX. 
« Gteichivie nun das 
Schldſſer Riein« Grob Huf · 


ii 
Kit 


tie ı 
Krise 


zu 

1 
* 

Ir 


Ey 
ä 


a3 
Sur 


grau 
J = 
z Dr 3 


ER, 


u‘ 





“x 


2033 Verordnungen don 1783. No, 9, & 10, 803 


Kupfers Schmiede, Gelbgießer ftets Urkundlich Haben Wir gegenwa ti 
macher, Leyendecker, fich nach di Ins Innungs· dirticui Hoͤchſt — 


„ nungs: Articuln/ telche Mir zu dermehs Ferfchrieben, And mit Unferm Königliche 


ven, ji vermindern und zu derbeflern, Inſiegel bedrucken laſſen. So gefchehe 
Uns in alle Wege vorbehalten, gehors und gegeben zu Berlin, den — * 
ſamſt zu achten, und dagegen Unſers bruat 1783. 

maͤchtigen Schutzes zu erfteuen hat; 


Aſo befehlen Wir Unſerer Krieges/ und ederich 
Domainen ⸗Cammer, Magiſtrat und mm Frie erich 
Stadt: Gericht, darüber mir allem 2 Ze (L.S) 


und Nachdruck zu-halten, und wider die 

Uebertreter diefer Articul, anf die darin" ©. Blumenthal, 9. »; d. Echulenburg. 
Peg MWeife, nit allem Ernft v. Gaudi, 8, v. Heinitz. v. Werber. 
zu verfahren, * * 


No. F — Jutent 5 „eiinfeiger Serwaltung 
⸗ ⸗ 6: ie ſaͤmtli 
TR BR = BR "De Dat Bern, — ro 


eine Königl, Majeftdl von Preuſſen zc..x. Unſer allergnaͤdigſter 
Herr, haben Selbſt wahrgenommen, daf die Juftig: Pflege 
in Accife: Zoll: ee annoch einer bes ir 
fe; —* den dazu beſtellten —— * ae Pro: 
= ung. bisher noch· ztwecknnißig worden; 
auch die Verfaſſung der Be: und die Vertheilung der Gefchäfte 
Anter Mehrere von einander ganz. adgejonderte Coliegia, zu häufigen 
Eohifionen, meitläuftigen Correfpondengen, und oftmaligem Pin » und 
Herfchicken‘ der Acten Anlaß gegeben; ° dadusc) der promte Betrieb .der 
Sachen aufgehatten; Die Arben ohne wefentliden Rügen für das Pi 
Blicum ; den Pa oft eben ſo überteiebene ald vergebliche 
often jugejogen; zugleidh:aber auch dig Aufficht über fo wiel fparirte 
Öerichte, und die beh mehrern derfelßen jugleich angefegten Mitglieder und 
Subalterren, ‚ausnehmend erſchweret worden. | 
Ui mm diefen Mängeln gründfih ab haben Seine Königl. 
1) Die Verfaſſung der Aecife + Zoll, und Tobacd « Berichte ſelbſt 
auf einen zweckmaͤßlgern und einfdrmigen Fuß zu fegen; 

1) Das bey fothanen Gerichten zu beobachtende Verfahren, nad 
den 2 &rundfägen der derbeffertem Juftig » Pflege ein» 
richten zu laffen. ' | 

Die nähere Beltimmungen hierüber follen durch dad gegenwärtige Patent 
zu jedermanns Wiffenfchaft bekannt gemacht werden, 


. .L, : 

Zufd wird in der Verwaltung der Accife » und Zoll inglei⸗ —ã * 
hen det — * in ſo fern ſolche einen Theil der Finanz · Ad⸗ ee 
winiſtration ausmachen, durch dieſe Verordnung nichts geändert; viel. un | 
mehr werben fämtlicye höhere und niedere Accife» Zoll: und Tobacks⸗ 
Officianten, wegen der ihnen obliegenden Amts: Pflichten, auf die des 
Bald ergangenen Reglements, Declarationen, und Cabinets » Ordres 
lediglich erwiefen, r ; . | 


Sr 
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| at 6. 2. | 
Die Es Hat alfo auch in Anfehung der Urt und Meife, wie die Acciſe⸗ 
SER sie Zolle und Tobacks · Beamte, bey Entdeckung, Verifizirung und Ans 
Bieberisen gebung dev borgefallenen Eontraventionen und Defraupationen fi jl der⸗ 
Arudiones "Halten haben, bep,ben bisheriger Vorſchriften überall fein Bewenden. 
ee u 


a Eben fo ſoll auch die General» Hecife- amd. Zoll » Abminiftration 
A nach wie vor berechtiget ſeyn, an den nach. dem Edict vom, sten. Sep⸗ 
her, u vor gember: 8776. day {ih qualifieirenden Fällen, . durch die ihe-unterge 
u ordneten Provinzial » Directionen und Aemter, die Suͤhne mit den der 
fucgen iafen. munzirten Partheyen, unter ihrer Aufſicht und Approbation, verfuchen 
yu laffen, und die Sache erft alddenn zur, peghglichen Erärterung zu es 
weifen, wenn die Denunzianten fich zu der ihnen abgeforderten Strafe in 
Güte wicht verftehen wollen. | 


Ä TJ en rt N ER: 

gun se Auf gleichen Fuß ſoll audh- der Genen « Tobacks. Abnunifiration 
der oe. 8 De UT; a 

Pets admin eHlaubt ſeyn, in den ge eh Veranftaltungen. zu treffe, 

dab in Eontraventiond: Fällen ihres Reſſorts, ehe folche zur tmlichen 

Erörterung ben den Gerichten gelangen‘, sein Verſuch der Suͤhue, UM 

ihrer Aufficht und Approbation; angeſtellet werde. —7 


3 Era ft $. 5. — 
Ertitit Vdbrigens abet ſoli es, (in: Vetref der Tobarköfachen, Dei bern, 
den beo der Art, V. & V. der Declaration vom 16. April 1766. dahin fein Ve 
—* im Ben behalten, Daß Die Gierichtö + Obrigkeiten jeden Oets, den Hnterfür 
chungen der von den Tobocks⸗Bedienten bey ihnen angepeigten nirar 
ventionen, fich fo fort pflichtmäßig unterziehen muͤſſen; und bie ndeb 
Juſtitz⸗Collegia ſollen ſchuldig ſeyn, die ihnen ſubordinirten Unterge⸗ 
richte, zum ordentlichen und prompten Betrieb folcher Unterſuchungen / 
mit gehörigem Ernſt und Nachdruck anzuhalten. 


6, ar 
L . 
Lecife: u. Die in-den derſchiedenen Röniglichen aaten beſtellten Apgiie, Und 
en Zoll» Gerichte follen, in jeder 28 A Ayen, eben daſelbſt etaduen 
ae Tobacks· Gerichten, unter dem Namen der Provinzial» Regie: Ge ichte 


combinirt werden. 

—A— Segen Beſetzung biefer — deren Reſſoris, fol de 

Neal die Die Helfer und Zol»Gachen betrifft, bep dem Keglement Don "te 
Junii 1772., in Anfehung der Tobacks-Sachen, bey der Declatation 

vom 1öten April 1766. und in Anſehung beyder Arten von Angelegen⸗ 

beiten, bey den nachher von Zeit zu Zeit ergangenen einjlen und fpegiellen 

Verordnungen fein Bewenden haben, : | 


| — 
Siejstmand 
Set „DO fol auch in eigentlichen Acciſe und Zoll» &achen, fo ME er 
han abrufen. © ſchon in Todacks « Sachen — —————— Provinzial: Rege 
€ — nicht nur die Unterſuchung und Inſtruction ſondern auch das 
R enntuiß und die Entſcheidung in erſter Inſtanz, in allen zu ihrem 2 b 
ost gehörenden Angelegenheiten, ohne Unterfchied des Objekts void ; 
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tichte, wird dem Ober» Regie · Gerichte beygelegt weilches * 
„Präfidenten; Dirretore, — 22 —— 1 ae bit, im w 


ar." ee. 


2038 


Die Ober⸗ Auffſicht üßer die. Fümtlichen, Vrevimial⸗NRegie „Gi: ec, wird ein 
aus 


$ 10, | 
In dieſes Ober. Regie⸗Gericht werden zuſamutengezogen/ 
3) Das Oder⸗Acciſe⸗ und Zoll · Gerich; — un tar 
— Das Each Ari; nd: ur. si 
ig aͤrki Provimziafs Accifes und Zoll. Gericht, ' 
4): Das Chur «und Neumärkifche Tebocks. Gericht, ti d Ä 
FR 120 00 4 
Zum Reſſort dieſes Ober: Regie» Berichte ſoll gehören: z 
1) Die Ober ‚Anfüce über fämtliche rPoinpiat: Regie Serich 
2) Die Publikation der in Zeciſe ⸗ Zoll· und Tobacks. Sadıen 
gehenden Geſetze und Verordnungen, * 
3) Die Verwaltung der Salarien ⸗ Eaſſen. 
4) Die Vereidung der ben der Generals Acciſe⸗ und Zoll⸗Admi⸗ 
niſtration angeitellten ae und niedern Bedienten,, inglei⸗ 
chen der Directeurs, neral · Infpesteurs, Controlleurs und 
Receveurs in den Probinzen, _ 
f 5) Die Berepdung der, in Berlin ſowohl ald in den Propinen, 
. der General: Tohacks; Adminiſtration unmittelbar fubordinigs 
ten. Ober; Beamten, ' 
6) Die Enticheidung erffer Yaftarz in. allen Prozefien, welche 
aus der Amis, Verwaltung der lub No. 4. 5. benannten 
Accifes Zoll, und Tobacks. Dfficianten entftehen, 
7) Das Erkenntniß eriter Inſtanz in allen Klagen ,. welche von 
Acciies Zoll; und Tobocks Bedienten, inider die den Kandes⸗ 
Juſtiz Eollegüs unmittelbar fubordinirte Perfonen, aus Ge 
- Segenbeit der Antd- Verwaltung erhoben werden; — 
8) — des hieſigen Ehurmäskifgen Prodinzial: Regies 
erichts, 


et» 


a. Zr Ä 

Zu der dem Dber: Regie· Gericht beygelegten Aufficht uͤber die Pro⸗ 
dinial · Gerichte gehört die Obſorge für einen promten und regelmäßigen 
Betrieb der bey diefen Gerichten ſchwebenden Saden; die Zurechtweifung 
derſelben ben den Znitructionen der Propefle; die Prüfung und Adftellung 
der gegen fie-einfaufenden Befchtwerden; die Beftcafung der von ihnen 
begangenen Jilegalisäten-oder Berfhleppungen ; und die Revtfion der von 
ſelbigen einzuſchickenden Propeh»Zabellen, s a 


6. 14. 
Sobald das Oper» Regie /Grrich aus eingefemmenen Beſchwer⸗ 
ben, abocirten Merem, ober auch ” den Liſten und ae fi 
i 2 j j > uumt, 


ande 
te —* beies 


a 


Ober Kegips 
cht 


anberg 
n⸗ 


eio⸗ 
m werden, 


x 


* 


digen. 
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nimmt, daß bey einem Provinzial» Gaicht erhebliche Unordnungen dor 
\ alten, ſo muß es davon dem Chef der Juſtitz unverzüglich Anjeige 
machen ; ‚damit diefer die erforderliche Unterſuchung auch nad) Befinden 
‚eine förtnliche Bifftarion, durch einen allenfalls aus dem nächften Landes⸗ 
Juſtitz · Collegio zu deſtellenden Cormmiffarium, ‚verfügen koͤnne. 
gr 18. 

3) Publicatid- Wegen Publttation der Geſetze ‚Hat es bey der Verordnung des 
A der deſett · Reglements vom 1 ıten: Juny 1572. Cap. V $. 66. fein Bewenden; 
pad Ober Regie» Gericht muß dergleichen :Gefege den Provinzial» Ges 
s richten zufertigen, welche die fernere Bekanntmachung nach der Verfaſ⸗ 
ſung einer jeden Hrodinz zu beſoraen haben; and diejenigen Verordnun⸗ 
gen, welche nicht ſchon immediate an bie General Adminiftrationed er⸗ 
gangen find, müflen denfelben won dem Ober: Regie : Gericht copmunis 
ciet werden, danut gebachfe Adminifktationes bie ihnen unmittelbar ſub⸗ 
ordirtirten Direkttoned und Beamten/ wie ihnen unweigerlich zu thun 

oßliegt ; darnach gehdrig inftruiren kounen. i 

u, 
Wemat, '  Anlangenb bie Verwaltung ber Salarien · Caſſen, fo foften ſamt. 
| fiche zur Unterhaftung der Yuftig, bed, dem Accite: und Zoll⸗ ingleihen 
dem Tobactd, Weſen ausgeſetzte Fohbs, ohne Unterſchied, ‚in eine 9% 
meinfchaftliche Caſſe zufanmen gezogen ; daraus den bey dem Ober: und 
fämtlichen Provinzial « Regie : Gerichten angeftellten Bedienten Salaria 
fixa angewieſen; iefe Caſſe bey dem Ober» egie „Gericht adminiſttirt 
und darüber accurate Rechnung gehalten; foiche auch-aljährig bey Der 
Oper» Rechen, Cannnet zur Nevifion vorgelegt werden. " 

IR EUR — $. 17. \ $ z 
+ Fi Es ſoll alſo auch Fünftig fein Regie ⸗ Juſtitz + Bebienter einigen Ans 
ken nich mebe theil an den vorkommenden Sportuln weiter zu Henieffen Haben, fondeen 
Yaln yarnzipl, Diefe Sportuln follen ; gleich allen übrigen obgedachten Fonds, ordent · 
* iich berechnet, und die etwanigen Ueberſchuͤſſe zus General: Juſtiz · Sales 

vie» Caffe gezogen werden. a 

4 18. — 

Zur Inſtruetion der nach $. ıı. No. 8. dem Open» Regie Gericht 
angerviefenen Prögeffe,) follen gewiſſe Deputati aus den Minel boſſelben 
Sefteit, die Erfenntnifie aber follen in pleno Collegii, untet dem Bert 

des Directorid, abgefaßt werden - | R 


Be Rn NT 
- Sowohl das Ober» Regie» Gericht, ald ſaͤmtli oninial: Gr 
8 richte follen bey den ihnen obliegenden Progeß — die Bor 
den Arie ſchrift des Corporis Juris Friedericiani auf das genauefte beobachten. 


Fi 


ders; J 
§. 20. 

he Inſonderheit foll ihnen bey Unterſuchung der el lichen Defraud® 

ment Honde und Contrabentiond ‚File, 5 Diefem Sefeg, Yuche Libri 

Softimerden. Part. IL Tit. Xl. vorgeſchriebene Verfahren zur Richtſchnur dienen. 


ie es mit | ° e a 
Doch ſoll es, wegen des auf beſcheinigte Denunciation fofot I 


" er 
Deuunei 
u Ya Herhängenden Perfonal:Arrefts, gegen Defraudanten, welche nicht 
geſeſſen, 





nn, 
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RR: gefeffen, oder fonft Befannte dei —2* —— unbefannte und 
7 von keinen befondern. Kan 2 — des —— 
dien vom fen. Jünp 1772, Ch. tr 5 und —— vom 
—8 —* — Att 3, *8 ſein Veivenden häben, Bu 
MEERE — BET. » = 7 — ve“ 1 
Ad ya in Bloßen. audatiche: und Contraventle — 
flatt der im Corp. Jur. ade $. 28, berordneten Bee y * — 
5 —— — SE —* 
aßgabe en: 5 
— auf die $. 28. vorgefchriehene — bay" und — 
des Gerichts controlliren muß. R 
— “oe 9 
Wegen Zus oder — der Inſtanzen, die Bey den m. 
Regie» Berichten ergangenen Urtel, follen die 2 m — 
ris Juris Fädericiani von nun an lediglich jur Ricpefepmür dienen. — 


4. 24. 4 * 
1 nen, wo Hein Inſtangen zu aͤſig find; ſoll zwar die * Ws gig⸗ n 
ſtruttion derfelden im der Regel, von- demjentöen Regie · Gerichte, (nfrais. 
n welches die Sache 5 erfter Inftanz verhandelt bat, beſorgt; dem 
z ciaten aber dabey auf eben die $. 21. fupr. votgeſchriebene cd . 
h einen vech —— Aff ſtenten zu waͤhlen erlaubt, oder, — 
aus Mangel an Bekanntſchaft, eine olche — felbft treffen fa * 


—— 


en 


dm Bee en jedesmal 2 — — ei als — d 

beede der anei en ärhe mit en 
Cnnen, Bea hr — 

$. 26. 
ter m, —— me in 
—* ‘angeordneten —ã— Bericht abgefafit werden J9 
es erforderlichen Fan, einen von der General: Acciſe · oder ey nam 
In ernennenben Sachverftändigen Kuba. ira. 


$. ns 
—E— von — al Fr Br 4 — 


nen 

4 27, u EN BR 

beyde Co waden die Aeten von den — Gerichten ni 
—— — en dem — aber, — — 

* —— eingefendet, 


“ j 6., 28. | — Wr | 
Die Publikation und Bollfredung ber ergangenen Urtel erfolge deſtr 5 
"dep dem inſtruirenden Gericht, | 

6 20. 


Sener: . ⸗, i der Beieral»Tobad. Admis Moderation 
niſtration De Oma, u Remiich der Een, 
fannten Otrafen Bieisen underdndert, | —E 


53 $. 30, 





— — 


—A — 
— * 
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Le 1 Dur) gone, " "Ratıaa . iR 

armen" _ Damit: aber dodurch die Wollftectung der istel nice Über be Ok 

e has hade- ie anfgehaten werde, fo.follen benannte Apminiftratidtred. jedem Pros 
pinzlal» Regie: Gericht eine getotffe Frit bekannt machen: wie fange init 

der Erefution, bis zur Beybringung eines folchen Moderationd» oder Res 
miſſions · Detrets. angeſtanden erden tdune. 


a I 


g': 


' PURE Een 
Br hen a N — — —— — 
om eier; Wenn in Defrandationd und Eontrabentiond: Fällen der Denun⸗ 
a rret ciat. die derwirkte Strafe nicht erlege kann, und daher. auf Beilungds 
u. eraft wider ihn erfannt wird, fo muß Die Ordre zu, feines Annahme auf 
der Veſtung, nach wie vor, von der General» Apminiftration nachge⸗ 
ſucht werden. c* 
a ee 
Ei. Menn Criminal» Inquiſitiones vorkommen, entweder gegen Aeciſe⸗ 
nal Janis Zoll: und Tobacks⸗ Officianten, wegen begangener Verbrechen in ihrer 
Amtsführung, oder gegen andere, die ſich am dergleichen Dffieianten, 
bey Verrichtung-ihres Amts vergriffen haben, fo wird die Umerſuchung 
beh dem Regie» Gericht geführt. u | | 
u 33 ——— 
Won den E⸗Das Urtel erſter Inſtanz wird von der Criminal⸗ Deputalion des 
je Sammer: Gerichts, fo wie in der zweyten bey dem Dber-Apprllationds . 
Bericht abgefaßt, und in den bisher ſchon dprgekhriebenen Fällen, an das 
Criminal: Departement des Etasd» Minikerii, - zur, teitern. Verfügung 
und — beh Sr. Königlichen Mojeſtaͤt — Perſon, 
einge 


uf re 


veSorwohl dad Ober » Degies als fäntliche Proviuuia Resn 
nt en richte, bleiben gegen andere Gerichte und —— — * — 


uüegia gen die Beneral: Adminiſtratio dor, - 
Hiäherigen Verhältnik, | iſtratienes und Propingial» Dirertioned 


Siesn ° Sn fo fern die Richter in den Probinen, bisher zugleich bie Copſu 
— lenten der Direction bey ad bin —— 22* welche 
in eön nicht zu ihrer, ſondern zur Entfcheidungder Landes» Collegiagpmm gehoten, 
der Cotsalis gervefen find, muͤſſen fie denenfelben auch fernerhin afhftiren 


’ 1 “ g. 36. 
Die Redle⸗ So wie die Provinzial⸗Gerichte dem Ko, „Gericht, fo bleibt 
BIST rs dem Eher Zufie Seren 
bin + Hui, u B je > " * 

Damit nun auch der bey biefer Einrichtung. zum Grunde liegenden 
Allerhöchiten Intention überall ein vollfommenes Gnüge geleiſtet werde, 
fo befehlen Seine Königliche Majeſtaͤt hiedurch allen hoͤhern und niedern 
Landes: Collsgüig,- inſonderheit aber allen in Aceiſe · Zoll · und SON 
Sachen befteliten Dfficianten , ohne Unterſchied und Ausnahme, fo.gnd 
dig al8 ernflih, fich Dom zften Zunp niefed Jahres an gerechnet, 1 


# 
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Sen 11 Stö@ltodrtigen Patent enffaltenen Vorſchetſten ! 22 
genauefte zu achten, "U Deufelen unter Belek Rormanı 008 — 


zu handeln. — 
e Seine Röniglige Majeftät bij Paten pci; = 
laſſen. —S ——— 1783. — * 


Seirdrich 
(LS) ı; u. — 


ef 


| or i 2 - * s . — 
No X. Refcript an daß Kammer: Gericht, wornach 


entfernten Gegenden des Landes Cominifärü perperui 
ernannt und beitellt imerden. De Dato Berlin, vn = u 
"stm Mark 17. * ee 

nen Adtus volantariae jurisdi&tio- 


Sottes Gnaden Friederich 
nn geraden | x. Unfern ri ad inftäntiam- '& requifitio- 
Gnädigen Gruß zuvor; Mürbiger, nem partium erereireng -: 
——— — * 3), daß fie nach Maafgabe $. 49.52, 
som zone, maß IptadRefcriprum die Porfommenden Eriminal Pros 
vom 31. Januar c. die Anfellung der * 8 Obrigfeiten Imfruftene af 
Sen mag» Okärhe Sereffend, unterm MILE" Obrgketen imruiten; — 
Sten hujus einberichter paßt, 0 hr fie auf Pte N 
‚ flricten belegenen Unfergerichte 

So fange die zur Ausmittelung ded ber Nähe ein wachfames Age 
Salarii fixi für Diefe Greif , Juſtitg Raäͤ. ben, und fo bald ihnen von norba 


the, und die denfelben gebenden nungen und Jllegalisäten, fo 
Aduarios bereits —— dergleichen mern — 


Veranſtal⸗ 
ungen noch nicht zur MWürklichkeit ges Rachrichten und Ameigen zukoms 
Bracht werden koͤnnen, Aäßt-fih mar . men, bavon ohne fich einer Linters 
feeplich der in dem Reglement vom 30, fuchung ex officio anzumaagen, 
— An — — Plan iu — ** an das 

nach feinem völligen Limfange andium eures Collegii pflichte 
in Epecutign fegen, fonbern ‚man muß mäßig berichten follen, 
le en gen an HEN Retmmung fu 4 
Can papier man 
ag nr Defeilt und authoriſitet werden, gebraucht werden, und dafs diefelben ipre 
r —— —— — F 87 
1) die Maaßgabe 64. beybehalten nen, auch daß fie ſich zur 
41 Dry gehen vorzüglich ſolchem Ende nicht erſt einer nochmapfis 
30 WMachenden Mufträge in gericht: gen Prüfung unterwerfen dürfen, 
lichen forogi as —— Die Magie, „de wegen Bee 
Sachen miflarii perpetui ſtehen e 
ven beforgen; P — vor der Hand Eurer eig men in 
. 2) daß fie vigore ie mittelbaren Aufficht unterworfen, und 
f 


Petuae die $, 32.40, Be möüffen in vorkommenden Fällen, fo es 
LE: : 


— 
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alle Magsfieäte von Wichngteit von Coramiflarii perperai Geflellt werden 


Hieraus vifisineh werden. Sie gelbſt aber 


müffen ſich, wo bie Rechte Judicem 


cum Adtuario. erfordern, dazu eines 


zur Juſti gehörig qualificieten Stadt⸗ 
Secretarii oder Gerichts: Benfigers bedie⸗ 
nen dergleichen Ihr ihmen allenfalls bey 
den Magifträten ihrer Duftristg 
"fen habt. Dahingegen muͤſſen diefe Com- 
miflarii .perpetui ſich ihrer obhabenden 
Privat » Juſtitiariate zu begeben ange» 
tiefen werden, “da fie fonft, mie Ihe 
ganz richtig bemerket, ben ihren noch 
Berdem obhabenden Magiftrats » Bes 
bienungen, diesPflichten ihres Amts und 
die von Euch am fie ergehenden Aufträge 
mit gehörigen Attention, Gründlichkeit 
und Promptitude zu befolgen nicht im 
Stande fen mürben, 
. 137 | 
Diefes alles ;porandgefegt, bewerten 
Bir, ol er 
— —— 
die dorgeſchlagene Einrichtung der Dis 
ſtriete betrift, daß «8 für den Bees⸗ und 


Storkowſchen Creiß eines Hefondern ©’ 


Subjecti vor der Hand nicht bedürfen 
werde; da derſelbe wenigſtens größten» 
theils eben ſo nahe, als der Teltowſche 
den Berlin gelegen iſt; mithin freylich 
don hieraus refpicirt werden kann; 


würde auch durch Zus 
fammenfchlagung des Zauch > und Lu⸗ 
eenmwaldefchen mit dem Hapelländifchen, 
und des Lebufifchen mit dem Ober» Bar: 
nimfchen Ereiß, die Zahl der Diftricte 
füglich noch mehr veducirt werden koͤn⸗ 
nen; wie Wir Und denn deshalb ‚bey 


dem zu treffenden Final» Arrangement 


die weitere Difpofition vorbehalten. 


Vorjetzt aber approbiren Wir Eu: 
ren Antrag, wornach 


1) für bie Priegniß, 

2) fir den Havelländifchen, 

3) fürden Ruppin» Glien» und kLoͤ⸗ 
menbergifchen, 

4) für den Zauch » und Luckenwald⸗ 
— Ober· 

N für er» Barnimfchen 

6) für den Lebuſiſchen Ereiß 


werden Wir 


ſollen. Anlangend | 


TRrE, — . a! 

Bid deofolls zu ernennende Subjeeta, fo 
1) in Anfehung der Priegnig Euch 
Upgſere Intention des naͤchſten ers 
4 8 oͤfnen. 

Dagegen werden die übrigen von Euch 

vorgefchlagenen Perfonen, nehmlich: 


2)-für den. Havelländifchen Creyß 
der Stadt; Director, Hofrath Vet⸗ 


rer zu Brandenburg; x 
3) für den Ruppinſchen und zuge⸗ 


nIte -fehlagenen Creiſe, der Juſtitz⸗Rath 


Noͤldechen zu Ruppin; 
4) für den Anh und kLuckenwald · 
fen Creiß der Buͤrgermeiſter Luͤ⸗ 
becke zu Trenenbriegen, | 
5) fuͤr den Ober: Barnimfhen Creiß, 
per Zuftig » Rath Ringdorf zu 


Wriezen; 
6) für den Lebuſiſchen Ereiß, ber Bin 

germeifter Krahmer zu Ruͤnche⸗ 

berg; —— 


* — 

Hierdurch vom Und approbiret, und mifs 
fet Ihr dieſelben von dem ihnen ge 
nen“ Auftrage förderfamft benadhrichtis, 
gen; fie auf-ihren zur Juftig geleifteten 
Ei und auf die Worheiften des Re 
glements verweifen; übrigens aber Dies 
felben wegen der. bey ihrem Offıcio dor 
der Hand. noch ſtatt m engen 
Beſtimmungen nach dem Imtröftt des 
gegenwärtigen Dieſeripts gehodrig I 
ſtruiren. Fur rd 

Formliche Beſtallungen Für biejenis 
gen unter ihnen, welche bey Der 2 
ziehung ihres gegenmärtigen Auftrages 
den von ihnen geſchoͤpften Hofnungen⸗ 

Fleiß und Dieb 

tire-ein Genüge leiften, ‚werden Wir ald 
denn ausfertigen laifen, wenn Durch Yub 
mittelung der firieten Beleldungen DE 
gegenwärtig nur interimiftifch vorbereis 
tete Einrichtung nach ihrem ganzen um: 


fange zur Ausführung wird gebracht 
‚werden fönnen. 


lebii⸗ 
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F Uebrigend habt hr auf den „thanen gehdrig dereidet worden. Das 

m eigen Eingang der Nachrichten A iſt unfer Mile, Sind Euch mit Gna 

bey den Patrimonial : Gerichten den gewogen, Gegeben Berlin, den 

ken befallen Gerichtäpaltern euer Au· sten Mart, 1783. 

— 

een fnif AUF ©. Königt. Majetät flergnäpigfien 

darauf zu fehen; ob foldye dem orfcheifs — 

ah em vn Ka Sefte, oeialiter Dr ‚ Special: Vefehun. 

i Eonftitution vom 24. tt. 1723. 

u— 23. gemäß In Gegenwort der Unter» u 9. Carıner, 


J 


4 


“ No. XII. Refeript an bus Bau ‚Sericht Diefige Re⸗ 
Te bit d Ibiges.approbirten Sportul: are, 
2; } fdenzien, ne De ge = Marti * 


on Gottes Gnaden, jederi don geringer Qualität betrift 
h V König ‚von De —* die Gebuͤhren nur nach der erfien 
gnädigen. Gtuß zuvor. Docgelähtte  Eolonne der Dbergerichts » Epop 
a — ſlehe Setreue! Wir —— = tul· Tore zu fiquidiren find, 
r don Euch, mittelſt allerunterthänigften * 
Berichts Dom zten m. p. ein eichte ———— ea 
i SportulsTare, entworfenermaßen, je⸗ überall gehörig zu achten. Sind Euh . 
00 wit ver Maßgabe allergnädigft apı mit Gnaden gewogen, Geben Berlin, - 
vrobiet, 0 Dom 22, Martüi 1783, 
1) da menn Parthenen, nach den 
ollgemeinen Örugdfägen des ( 
rl 


CP» Auf ©, Könisl. Majetde alergnaͤdigſten 
Jor; Frieder, zum Armenseche fi u | 
nahen, dntn elhe® au be Special: Befpk, 
eurem Collegio zu flatten kom— 


Men muß, und | d. Blumenthal. d. Carmer. v. d. Schu⸗ 
2) daß wenn der Streit Bürger aus Ienburg. ». Gaudi. Fr. d, einig. 
den miedern Elaffen oder fundos 2. Werber, 


a 
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ie Sportul⸗ Tare in x) ae Hop i 
Sparte | des Königl. Baur Gerichts au Bei, Die [em 2 | 

ide fer RL — 

—* 3 Fuͤr Anmeldung —* wo = — pP * 6 

> 9r Einziehung der Informa — I18[—| 6 
FE —— Eitation eines Beklagten, adeitändi / 
oder ad litis denuncuati | 
a) fchriftlich — zz * —* 1 2 
b) ohne Ausfertigung un 






und eben fo werden alle folgende bezahlt. 
s ein Patent ad domum, wenn mehr als deey 
Perſonen vorgeladen werden — hr 3 
s ein jedes andere Decr. Refol, Mandat, &c, * 
ſo fern ſolches ſchriftlich expedirt wid 
eine EontumaciaRefolution, worin eine De⸗ 
ſinitiva feſtgeſetzt wird — — ‚ke 
Fuͤr die ganze Juſtruction der Sache, wenn 
a). Affittenz: Mäthe adhibirt werden, ** 
h) wenn krine adhibirt werden m 
c) wenn mehr ald zwey Tage eforenih ß * 
fuͤr jeden Termin Aa 
12] Für — eines Zeugen In a 05 für jeden / 
ch auch zu rechnen, wenn alle in rem 
praefentem geführt und extra locum ju-| 
dicii abgehöret wird, 
2 — die Befichtigung — — ‚2 
2 — * Termin in Prozeß ⸗Sachen, welcher nicht | x 
eigentlich die Inſiruction der Hauptfache, | 
fondern * Angelegenheiten betrift, wo⸗ 
hin auch Publ. Sentent. gehoͤt — 
IAAbnahme eines Eides von einer Parthey 
1 Jı2! » Acten » Inrotulation von jedem Theil 
s eine Species ſacti an die Geſetzgebungs » Com, 
miſſion — 
die Anfrage dau — or 
Für einen Bericht nach Hofe, 
a) wenn folcher eine bloße Anzeige enthält 
b) wenn Materialien darin verhandelt werben 
— 80: Ausfertigung eines Vergleiche oder Senten; 
245 : Vergleichs: Gebühren — 
24—VUrtels⸗Gebuͤhren — — 
— |16) = Vidimation erclufive der Copialien — 
— | 8) » Auffuchung der Acten — — 


| 








im 
2 — 





— 
— — 


Nuntius bekoͤmmt durchgaͤngig 
pro Inſinuatione — — — 
» Aufwartung bey Beſichtigung, Inftructiones, 
Zeugen» Abhörung und allen andern Termi: 
nen von jedem Theil — — 


— 
— — — 











Unter obigen Sägen: find nicht begriffen 
2) en er FT.» 5 
die Siegel: 
"die Cchreisgebüpten, nn N 
Diefe Werben entrichtet | | 


u N —— allgemeinen Sportul:Drbmung: u. 

d egel» Gelder nach dem 

ad.c) an Schreidgebühren, —— — — 1206 

Für Beplagen und bloße Asfchriften wenn fie nicht über & 
‚machen, fir 2 Gr. denn folche mehr ie fo She 

weiße geichrieben werben fir den Gfopi 6 Bogen 5.@r, — 

Seo derſehet a ſich don hicſt, daß = sam: Ä 
5. 2 wenn Partheyen: ich nach ben aligennlnen Brumdfäten des Corp, uris 
gr. Frider, zum Armen+Hecht ehlificiren, ihnen folches auch) bep dem Dan 
gerichte zu ſtatten kommen muß, und * — P 
2) enn der Streit Bürger aus der niedern Elaffe, oder Fundos von geringen 

u rer Qualität betrift, die Gebüßren nur nach der Colonne der Ober 
— Gerichts. Sportuitate zu liquidiren und zu ehe find - = r 
nie Sigraram Berfün, den u 33. u 
“uf Seiner Königl, Mejefdt lergndbigften. Special » Befehl, , | 

9. Vantpal. 9. Eärhmer, "6,8. Schürtnblirg, di Gaubl Fr.0.Seinig b Werder; 


No. ZU Reiiise an daß Cammet Gericht mir Ba; 
lagen tvegen der Fünfig zu gebrauchenden Vollmachten in Pros 
zeſſualiſchen Angelegenheiten und in luntariae jurisdictionis 
De Dato Berlin, den 22ften Martii 1783. 


" Botteg Gmaden Friederich, 5? BAlb die Haupt » Stempel · Cammer ben) 

nig. Som Preußen sr, - Miferm- 16 | Abdruck umd die Berfendung-in die Pros 
Da die Biäherg gebt äuchliähe Bo  dlezien deranſtaltet Haben wird, mtr bie! 
Bogen nach der alten: eß Ordnung  folchergeftaft eingerichtete · Vollmachten 
Geee find, und auf die jegige Wer» anzunehmen, auch die unter Ba. 
DrnngE art nicht paflens’ - fo haben ende Gerichte mit gleichmäßiger | 
Dir die anltegehde weckmaͤßlge Formu meilung zu, verfehen, Sind de Ge 

entwerfen Läffen, nach melchen die "geben zu Berfin, ben 22ften Marti‘ 
Bollmachten refpective in progeffnalts 1783. 


} . — m 
ſchen Angelegenheiten und in Adtibus "Ruf Sr: Mönigt. Naiefidt fengmäpkgfige 


— 


* 


voltintariae "jarisci&tionis‘" hgerichtet 





Daten fen, — — Special: Befehl, 
t Machen Euch ſvlches hierdur — * 
wit dem gnädigften Defehl bekannt, fo s Carmer. * 
! 
— — 
Mint Bad dia 2 n ser, ,? J LIE , | | n 
> BL: 22. — en Ip BEN ae > — — | An 


Di 
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Vollmacht in Prozeß⸗ Angelegenheiten. | — 
rerſcheiebere dh kund und betenne hiemit, dab fit 
me "ie und Nachfolger zu Bollführung ded bey as 
in Sadyen . idee IE Y DR Pe \ 
wegen 7 I ' 
Rechtshandels 
Herrn 


zu Gebollmaͤchtigten tonffituirt Habe  » dergeſtolt, daß berfelbe ih 
Nahmen erfcheine, den Informationds und Inſtructione Terminen ſtat 
beywohnen, und uͤberhaupt aes dasjenige vornehmen koͤnne, maß die Gerichte und 
deren Aßiſtenten von dem Bevollmaͤchtigten einer abibeſenden Parthep zu fotdern 
Berechtiger find. Insbeſondere ertheilſe demſelben den ——— — 


nlerhandlungen zu pflegen, MD, ya: aM Dome. Entichliee 
fung Nachricht zu ersheilen. *) — * — u: Bla 
r 2 E le 


«1 \ — — ko +, z.1 55. Z ——— - E „BL 2° . ö 
Sn Eniftehüng der Ghte, wenn es erforderlich, Eide zu beferiren,, au sefrireh oder 
zu acceptiren; Documente, fie beftehen in Driginalen oder Copeyen, Tg mon 
ven, oder zu bitten, daß yur eidlichen "Diffehton verftättet f Zeugen 
in Worfhlag zu Bringen, und alles,: was ſonſt zur Aufklärung der Sache gereichen 
kann, den Gerichten anzuzei der Publication —28* beyzuwohnen dagegen 
die erlaubte Rechtsmittel #i en, auch felden dem Befinden nach hinwie⸗ 
derum zu entſagen; in den nad) der Prozeß / Ordnung zulaͤßigen Fällen Die Wieder⸗ 
dinfegung in den dorigen Stand nachzufuchen, ndthigenfalls Real und onals 






Arreft zu ertrahiren, überhaupt alles dasjenige zu bitten was gu beſſerer Wahr⸗ 
nehmung Gerechtfame dienfom-feyn kann; auch, die — 
deren Crfiattung ‘Gegner verumtpeilt werden darfit “im Enpſang 
Fünchmen, und darüber zu quittisen. ) | ta: En 
* a‘ ji — a nn pri 
; j Hy 41 o 4 „I — 
Sollte ¶woͤhrend des Nechtshandels mit Tode abgehen; II Il dennoch 
| Bevollmärhtigter in... > Exben.und: Nachfolger Rahmen JAHR 
fortzufeßgen besechtiget ſeyn, in ſo fern nicht Die Gerichte auf, die bon DENE... 
umt zu bewirkende Anzeige des Sterbefalls anderweitigt t zu ſorder 


thig finden, 


* 
laſſen wird, verſprechevor ben uud DT: 
unverbrüchlich zu Halten, und zu genehmigen,, auch denfelben wegen d Heftreis 
ges überall zu entſchaͤdigen, Koſten und Auslagen zu erſtatten, auch den zut bey 
tung der Gerichtsgebuͤhren erforderlichen Vorſchuß ungeſaͤumt zu überfenden, » 


nün alfo obermehnter' Benolimächtigter flatt 
und E 


Berpfändung isigen:und Lünftigen Werzögens, fo viel dadon bie 
erfordert wird, hl 
-- Deffen zu Urkund babe — dieſe Vollmacht Agenhänd 
unterſchrieben und. Durch Beydrucku am 
beträftiget. So geſchehen TI Yyntage 


deep ik bb a he 
liche bier name, On ai — re ſeyn ; fo 


ee ee nr. ‚erheben, quitticen ac. fo wird dieſes hier benierit, 
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Ei rt tg “7 4 Inn May 

ZIITI; Araga je, Special⸗Vollmacht Ka 03 — 

Endes unterſchrieben fd Fund und bekenn⸗ hiermit, vB = Hummer 
“ — Zu LEE are 

Iledurch ausd A  - : WO a; 
He an BE Ramen en 
ey sl..: m ne z 


FE} se — — 


RI aq 
un e Ru: « ” 2 Asp 
ebim |, “es u & . 4 dr 
441 Er 1* 
ur 1 I eh 81% wu, 35 a. 


De BEE TE Tr 


in, 

2 * Dom 
ti ET ν LDBeTET 
2 N,“ ie Kb Baar TERRY ia BE 2007 N 3775) 
Mas hir gedachte Bevoltniärhtigte dermoͤge dieſes erhaltenen aAuf 
trageg tun 2... derfpreche hlerdurch zu genehmigen‘, 
and daruͤber dergeſtdlt underbrüchlich zu halten, als ob es ſelbſt herhan 
Bitte. Shrpfeich mache auch verdindlich Bevon 
maͤchtigten wegen dieſes Auftrages überafi su entſchaͤtigen, "hd demſeiben 'alfe © 
ften und Auslagen zu Kalk, ben Verpfändting Aiglgen und Arnfkigen 
Vermögens, fo Biel va bieju erfordert wird. | — 
Deſſen jun Maund Habe ditſe Sperial⸗Vollmacht eigenhändig 
unterfchrieben, und durch Bepdritekung F 
bekraͤftiget. — * 


So geſchehen | 


22160 Nr: a ine tr De EEE 7.) 


en * © n Eu =. . u > ; " u A en . — en 
No, XIV. Bart wegen Abſtellung einiger Mßhtauche 

NEE DFB fogenannten biatıen Montage bey:den Handwerkern: 
us mn De Dato Berfin, den 24: Matz 1783: nun m: | 


AZ" Friederii, Dan Sottes Gnaden⸗ zu Rabenſtein/ ber Lande. Roſtoch⸗ 
zu König von Preuffen: Marggraf — — —— 
des Beeda ic. Er ET a m; 
Reiche eng Churfürk; Spam Fund und fingen allen and jeden 
„peröiner und Oberfier Herzog von. ihrfern Dregierungen, Krieges Und Dos 
Shleſien; Souverainer Prinz von Ora⸗ nen · Cammern, "Stehen: Raͤthen 
„en, Nedfhatel und Walangin,: "role Policep+Direetoriis.änd Magifsäten im 
Much der Brafhaft lag; : in Geldern: den ‚Städten, ‘infonderfeit: aber“ allen 
u Magdehung; Eieve, Jülich, Berge, Handwerks » Innungen und 
Stettin, Pommern, der Caſſaben und und überpaupt allen‘ und jeden Unferee 
Wenden ; zu Meliendurg und Croſſen getreuen Bafallen und nterthanen ig 
Herzog; ‚Vurggraf zu RNrnderg Fünfte: Gnaden 1'yu ‚ VIER >> Deinnathın gps 
dem ben —— 8 — deli farm 
J tg; 84; Mit: auf dem f 
Iond und Meurs: Fr —— ernden allgemeinen Reichs⸗Tage zu 3 
Kuppin, Der Dart, Dandneserg,:Hor: gemdünkg, nad) vorferfegangnten 
» Fr burg, ‚Schwerin, £ins den ngeR, wegen Abfiele 


gap .;Derondmiigen vanıazBar. Macke 2060. 


Zunften noch obwaltender Mißbtauche ewiederum Sffeneich 


lins vereiniget, und = ſolche Bam — worden. 
Heften des Staats über aupt und der 
Handwerter abzielende Verordnungca Be wollen auch Fre. rl 
nicht nur 2 Unſern = - . u 2. — 
Reiche in Verbindung ſte nden Staa⸗ n d ‚Sefelen, ſo 
ten, ſondern auch in Unſerm Koͤnigrei · —— — —5* — wifſent⸗ 
che Preußen und uͤbrigen zum deutſchen lich für tuͤchtig und Handwerks · faͤhig hal 
Heiche nicht gehörigen Provinzien auf ten, und zu Treibung des Handwerls 
das genauefte gehalten und beobachtet befoͤrderlich ſeyn wollen, mit eben dieſer 
wirlen wollen: &o fegen, ordnen und Gtrafe und in gleichmäßiger Progteßlon 
gebietpen Wir hiermit, daß belegt werden ſollen. Ä 


1, | Bir verbiethen auch . 


qu Folge der unterm 29. Auguft 1636. | x 
und den Öten Auguft 1723. emanirten jedem Mirthe, ober fogenannten Krug 
Evicte, der fogenannte freye ober blaue Water in den Gemerkö + Herbergen der 
Mawtag. hey „allen denenjenigen Gewer wwey Rthic. niemals je ſſender und 
in und=-snulingen , wo derſelde noch im ju den, Armen » Anftalten je Drsd.ih 
page geben folte, sogleich wach erlegenden Stegfe faincu.in,urt! fer 
Sublitarion dieſes Edicts gänzlich einges henden Geſellen des Montage geen 
heller, und-die Geſellen an alen Don» bigter Abend: Mrbeitd: Zeit, jn, ben Det 
tagen» eben ſo eißig und lange,, als in berge zu dulden..nod — 
den übrigen Wertlogen arbeiten ſollen. „, veichung, vona | tränfen —2 
‚,, Am nun disfen Unfug, welcher ben“ heit zu geben, ben, Bonlap —2 
faat um eine Zwenmonathliche Arbeit, keit und Muͤſſtggang zuzubtingen · fons 
die Handwerts · Meifter und Geſellen zus dern es jollen efelben, dergleichen 60 
Ueppigfeit und det darauf nothwendig fellen fo fort arretiren,..ober WEN end 
enfolgenden Armuth bringe, auf dad ihre Namen der Sbrigken des Ortd AR 
ſicherſte abzuftellen, befehlen Wir hier Beſtrafung anzeigen. Um auch 


mit aufs ermflichfte," daß jeder Meifter,- rihe und Krug Bates, han 

Bee Gefelie ng des Moptägß, ohne —8 rt a 6 

vechtmiäßige Enmkhufdigumg , von ſeiner haften; : follen; die police » Dienst dedt® 
Arbeit entfernet, felbigen; — hie: Stab, ana Agrhergen des Mon 
figen Reſidenzien, dem P Iced: Direo tag8 flers und gehau, DltieN, und 
totin, map in andern Staͤdten wo Leit Pos dagegen: Den jeder. angpgeigtem Meper'F 
Keep Directorium ft, dein Magiftrat tung den vierten Theif von den 
bey zweh Rthlt. niemald zu erlaflenber den Strafen; zu genießen haben 
und: zur Gewerlo Caſſe zu erlegender ün— RD 
Strafe fofort anzeigen, und ein folder j 
Geielle, welcher dieſen Mißbrauch hart | PEST, jr 
ndchig forıegen mi, dad erftmahl mit. bie.Sanbiverfä. Bellen vambeitiÄhtn 
adhttägigem ,\; das. anberemahl: miE: vier: gem Mülfigganges deito‘ beim obeeholen 
zehmtägigem: Arreft;...bey, Wafler und und-zum Fleiß ermmntert NaerbEN“ a 
Deopt;, beſtrofet, dad dritte und ſolgen · ¶ So wollen Bir, daß bu nad 
bemaßkraber;: ais eim fürfeglich. boshafter Maahe derſenigen Tone oder Su 
Weberträter Unferer Befege, mit nierwd» Den, fo fie Bünfhtp.mehr alayehbern: it 
amntlicher. 3 “+ Strafe, beleget, denn. fiplich: geivefanen frepen MnIat 
alsoenn : für Sandıwerfö « unfähig und in der Arbeit: bletheit, eine · billige 
wglchtig gıfalteh, und auf fein Hand» wehrnag Bed: Bahfnh”ängenaphe,C WEINE 
Wert an feinem Ort pafiren fh, fo Jane. nach, Deu LUmfdudEn jees Detd unbe 
ge und biß derfelbe, - nad) ‚norhergegams Gerverts, aufs. u 
genem Obrigkeistuhen Extenntnip; zu ches Crkeuntuit vu Befimmmen 










— 4 





‚ 2061 | 
Dauer 11, 
bem gemeinen Wefen nicht zutraͤglich ff, 
daß einem Handiverks: Meifter nicht mehr 
as einen Lehrjungen, und eine einge⸗ 
bon zu halten ers 


e 
laubet ſoll, wodurch ſowohl das 
te Die 


tber 
Meiftge ip gleichem Grade leiden müffet; möge 


wollen Wir hiermit, daß Diefe Gewohn⸗ 
ee wenn felbige in einigen Unſerer 
Städte noch obwalten follte, abgefchaffer, 
und den Meiſtern Die Haltung von mehr 
ald einem £ehrjungen, und einer unein 
änften Zahl von Öefellen derſtattet 

und nachgelaffen ſeyn foll, Nouß 
Sollten auch Bu 
6 IT: 


Bep einigen Handwerkern in üthfern Staa» 
ten und befonders bey der MWeberen, wo 
Ju Förderung ein und anderer Arbeit die 
Derfonen weiblichen Geſchlechto nüßlich 
gebraucht werden Pönnen, berfelben Zus 
laffung nicht Heftarter, und vieleicht gar 
eine Handiverfd: Strafe für die Geſellen 
welche in einer ſolchen Werkſtatt gearbei⸗ 
tet üblich ſeyn: So wollen und verord⸗ 
nen Wir, daß diefeg fürs künftige abges 
fleller, und ermehnten Öefelten dieſerhalh 
ng he mindefte Votwurf gemacht wiers 


Wir wollen auch moi 


7. 

dum Velten des Staats und der Menſch⸗ 
licpfeit —*2*8 geſtatten und zugeben, 
daß die Kinder und Abfömmlinge der for 
genannten Mafen nor 7 —— 
Welle Die verwerfliche Arbeit ihrer Eltern 
no) nicht getrieben haben moch treiben, 
wollen, zu den Handwerkern und andern 
ehrlichen Geſellſchaften, ohne daß es eine 
£egitimation 
mithin die Söhne folcher Leute von den 
Handiverts. Meitern, gleich anderer red⸗ 
licher Leute Kinder in die Lehre genoms 
men, und für Handiverfs, auch ber Miek 
Rerfepaft fähig angefepen merden, bie 

ter aber, ohne den geringften zu Des 


von 1783, No. 14, 


ders aufmerffam feon, 


bedürfe zugelaffen merden, 





.- 


2062 
* — —— ih au Handıverfis 

j andere ehr fonen 
beyrathen Fännen, "je Pont son 


Damit nun jedermann die m dieſem 
e enthaltene 


ungen, beſon⸗ 
ders wegen Abſteüung de⸗ ſogenannten 
freven oder Blauen Montages, auf das 
genaueſte Halte und erfülle, und ſich Ries 
Wand mit der Unwiſſenheit en 
03:0 foll. dafielse: nicht nur: der 
fämtlichen Handwerkern und Innungen 
gehoͤrig Plibliciret ; ſonbern auch in den 
Irnungs « Hdufern und Geryerfg Her⸗ 
bergen angeſchlagen, ‚Und bey, j en 
Quartale denen Mei m, und Oefe en, 
den Fehrjüngen aber Ben’; ver Lokſpre⸗ 
Hung von den Affef tibus der Eeweh⸗ 
Per dor dehalten werden, = 
„.. Bir Oebieten und Befehfen and) elek 
Unferen Regierungen, —5 — und Digg 
mafnen + Kammern, Stelier ; Räthen, 
Poltcep » Ditectoriig und Magiffrären ing 
Unferem Koͤnigreiche Preußen , u 
fimtfichen übrigen Prodinzet, ins un 
außerhalb des heiligen Nönitchen Diele 
ches, hiermit fo gridig als ernftlich, bee 
die genaue Befoigung dieſes Edlets, der 
fonderö wegen Abſtel 088 ſogenannten 
freyen oder blauen Montoged;' mit allem 
Ernſt und Nachdruck ya halten, und nicht 
die geringſten Contradentiones dagegen 
zu verſtatten, weshelb auch die Fıliie 
jeden Orts, und die: Gewerks. Benfigere 
jeden Gewerks und jeden Orts, beſon⸗ 
und die Uebertre⸗ 
ter den Magiſtraͤten ober Krieges, und 
Domainen » —— ungeſaͤumt zur 
Beſtrafung anzeigen muͤſſen. 
ln und zu mehrerer Feſthal⸗ 
fung Haben Wir diefed Edicr Hoͤchſtei⸗ 
‚ genpändig unterſchtieben und mit Unferm 


Königl. Infiegel bedrucken iaſſen. 
So geſchehen und gegeben zu Berlin 
den 24ten Martii 1733, 


Friedrich. 
(L. S,) | 


— .d Ä d. Blamen 
— d. — v. ei 


Frh. v. Heinig, v. Werder. 
— No 





— 
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No, XV. Reſcript an das Cammer⸗Gericht wegen 
des Abſchoſeowiſchen der Mark Brandenburg und der Nieder⸗ 
u 


8. De Dato Berlin, den 24. März 1783. 


er Gottes Gnaden Sriedrich König 


von Preußen ic. ꝛc. Unſern ꝛtc. 2% 


Euer gehorfamfter. Bericht vom 27fen 
des vorigen Monaths wegen des Abſchoſ⸗ 
zwiſchen der Mork Brandenburg und 


der Nieder : Lauſitz veranlaffet Ind, Euch 
in Unfehung dieſes Gegenftandes nähere 
und beftimmtere Vorſchriften zu eıtheilen. 

Wenn die Frage davon iſt, ob zwi⸗ 
ſchen Unſern Staaten oder der Mark 
beſonders, und andern Laͤndern der Ab⸗ 
choß oder eine wechſelſeitige allgemeis 
ne, oder auf einen Stand, j. Eden del 
eingefchränfte Abfchoß  Trepbeit, es ſey 


dermoͤge eines Wertrages oder Herkom⸗ 


mens, ſtatt habe; fo kann folche fein Vor ⸗ 
furf eurer Erferinenife und Verfuͤgun⸗ 
en ſeyn, fondern Ihr müffet darüber bey 


jerm Eabinetd » Minifterio Anfragen» Ö 


und Verhaltungd- Befehle einholen. Euch 
Hebühret in Abſchoß ⸗ Sachen eine Eognis 


tion allein darüber ? 


1.) Ob eine Patrimonials Gerichts · 
Obrigkeit das Recht Abſchoß und 
Nrachfteuer zu erben berechtiget ſey; 

2.) Od der Abſchoß von dieſem oder 
jenem Theile und Stüd des Bers 
mögend und der Erbihaft, z. €, 
vom dote, von der Audflättung, 
don auswaͤrts fiehenden Eapitalien 
zu entrichten. 


30 Ueber die Erinnerungen des Fiſci⸗ 
die er über dad Inventarium, über 
die Angabe des zu derabfchoßenden 
Vermoͤgens macht ic. mi 

Wir bepiehen und übrigens auf die 

Beftimmungen, welche Unſer Reiforts 

Regienient vom gten Januar 1749. die⸗ 

ferhalb enthaͤlt. Was ben Abſchoß zwi ⸗ 

ſchen Unſerer Mark Brandenburg und 
dem Marggrafthum Lauſitz, beſonders 
der Nieder Lauſitz betrift; fo hat man 

zwar in vorigen Zeiten in einzelnen 

Fällen den fiscalifchen Abſchoß öfters ge⸗ 

gen Meverfalien erlaffen, allein es i 

durch die mit Churſachſen im Jahre 1778. 

getroffene Verabredung, den Abſchoß in 

Anfehung des Adels, auch in Anfehung 

Bürgerlicher Erbſchaften gänzlich aufjus 

eben, implicite der Aoſchoß in Anfe: 

Hung des bürgerlichen Standes algemeiit 

feftgefeget worden, und es iſt die Lauſihz 

davon nicht ausgenommen, er ift daher 
von allen dahin von bürgerlichen Perſo⸗ 
nen erportiret werden wollenden Eroſchaf⸗ 
ten, Wermächtniffen, | Vermögen mit 

10 pro Eent zu entrichten. Sind Euch 

mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin 

den 24. Mart, 1783. 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeſta allergnaͤdigſten 

Spoeeial⸗ Befehl, 


8. Finkenſtein. 9. Herbert» 


No. XVI. Innungs- wilegium und Guͤldehrief fit 
das Leinweber⸗ Fee r pen . ** ‚Nat. 
De Dato Berlin, den 25. März 1783. 


Car Fein Ar betr en 
König von Preußen, ꝛc. Thun 
fund und fügen hiermit zu wiſſen, daß 
da bie Weber Zunft zu Eamen alleruns 
terthänigft Klage geführet daß ihnen in 
ihrer Nahrung auf mehrerley Weiſe, 
beſonders durch die fich auf dem platten 
Lande, von Zeit zu Zeit folche vermeh⸗ 
ende unzünftige Leinweber, die ohne 
alle Ordnung, Lebriungens und Gefellen 
bielten, große Eingriffe geſchehen, Der» 


geftalt daß ed den Stadt · Leinewebern Die 
Wwerere Onera, als die auf dem platten 
Lande praͤſtiten müßten, faſt an Nahrung 
und Biodt mangele, die Zunft dab) 
gebethen, zu ihrer befiern Tonſer vation / 
fie mit einem neuen Privilegio dr! 
zu laſſen; Wir allechoͤchſt zu folgen 
Zivec® umd zum beſſern Forttommen DF 
Zunft: Glieder derfelben Geſuch In One 
den gewillfahret Haben, 


ir 


- 


pie 
mr 
in 
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Mir caßiten und annulliten bi⸗ 


— 


Articul gedachter Zun 2: 
einer guten Ordnung unter ii, 
sigft ertheilet, ordnen und wollen 


Arr. I, 


Daß derjenige, welcher bey dem bes 
fagten Geivert ver Leinweher Meifter 
will, ſich bey dem aus des Mas 
Hfrard: Vittel, dem Gewerke ziyeords 
neten und dem Gewerks Alt⸗ 
um 
fer angenommen zu werden, 
fell, welche dann 
nder Weitläuftigteit den jwepten Tag 
f, das ‚ Oder einen Aus: 
Fuß Dabon, zuarinien fordern follen, 
1 achem Berjenige, fo Weifter werben 
Dil, feinen Lehr» Brief, mebit denen fel 
ne6 guten Verhaltens tegen erhaltenen 
Oder Atteſtatis, vorzeigen, 

daß er menigftens dren Jahre auf 
gewandert (weshalb Wir 
dorfommenden Fällen zu die, 
Iren Uns vorbehalten) ermweifen muß, 
Vorpeigung des Geburts » Briefes 
wollen Wir die angehende Meifter vers 
fiponer wiffen, meil der Lehr: Brief fels 
Bigen bereite fum voraus feßet, Und 
da auıch der Driginal » Lehr: Brief ohne 
Koften und Weitlaͤuftigkeit nicht zu das 
"wäre, ſoll eine ertheilte beglaubte 
Abfchrift deſſelben, nebft denen nachher 
auf der Wanderfchaft erhaltenen Kund» 
ſchaften, Hinreichen ſeyn. Wie ‚ven 
auch, wenn ein wandernder Gefelle et⸗ 
ma mmter Unfere Sofdatesque gerdth, 
dafelbft Dienfte nimmt, und Soldat 
wird, hernach aber feinen ehrlichen Ab⸗ 
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ſhied vom Regiment erhaͤlt, obkr 

beitlang zu feinem —— zu bi 
jener Herrſchaft, 

De a erh, 

Ka einer SHeprfcha 


ihm ders 
geitalt, daß demjenigen Gefellen, fo fein 


Soldat Dienftjahre für 
ein ander) et werden fr 
wenn et 3 Ban 


Ä das Handwerk ti 
gelermet Hat, und mit dem Meifter 
beftäher. 


Art. N. - 

Soll Peiner, fo Meifter werden vil 
und feines MWohlverhaltens wegen gıite 
Kundſchaft oder Arteftate aufzuweiſen 
hat, a Ba vorher noch aufs 
Jaht, wie fie es nennen zu arbeiten. 
Derjenige aber, dem es an jetzt gedach⸗ 
ten Zeugniſſen feines Wohlverhanen 
fehlet, foll an dem Orte, mo er Meifker 
werden will, vorhero noch als Gefelle 
ein halbes Jahr arbeiten, damit Mar ſei⸗ 
ner ehtlichen Aufführung wegen einiger 
maaßen verfichert fepn kann. Außer dieſen 
Fall aber, —— —* uͤbliche, und 
in vo Priviltgien enthaltene Muth 
zeit a hiedurch gänzlich abı 
gefchaffet und —* 


rt. MI. 
Zum Meifter » rii® foll derjenige; 
welcher bey diefem Gewerk Meifter tere 
den will, machen: Ein Stuͤck Leinewand 
von 60 Gängen, ſechs Wiertef breit, 
drenßig Ellen lang, und dofern er auch 
sum Zwilch» Ziechen: und Bührenmaden 
befugt ſeyn mill; fell er auch ein Stuͤck 
Zwilch vier und zwanzig Ellen lang und 
fünf Biertel breit, ingleichen eine Bier« 
fchafrige Büre vier und zwanzig Ellen lang 
und fünf Viertel breit von was fir Farbe 
er will, verfertigen, und foll ihm fren ftes 
ben, diefe Meifterftüche in eines Meiftere 
Haufe und auf deſſen Stühle, mit mel: 
chem er fich deshalb zu vergleichen, oder 
in feiner ae Fan zu machen, 
rt, IV, 


Kenn diefed Meiſterſtuͤck fertig, fol 


der Meiſter ⸗· Gefelle, che er vom Stuhlt 
2 | gu 
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—— 
nzeige thun, 


fiex do mirt, die Arbeit auf dem Stuhl 
u beſchauen, wm die daran bemterfti 

—* u notiren, worauf denn da 
— aWdebracht, und um Beru⸗ 
fung des Gewerks, zu deſſen Exramini⸗ 
rung angeſuchet wird, welches darauf fo 
bald es. möglich, in Beyſeyn des Beyſi⸗ 
hers geſchehen ſoll. 
a Art. V 


" Sollten nun am dem derfertigten 


Meifterftüce folche Mängel befunden Dbrigkeit 


iverden, daraus abzunehmen, daß der 
Berferfiger fein Handwerk noch vicht 
vecht verfiehe, folf derfelbe vor Died» 
mal ab · und das Handwerk beſſer zu 
jernen, angewieſen, ſonſt aber ihm, einiger 
don denen Amtömeiftern öfters mit Fieiß 
und aus Mißgunft hervorgefuchter Klei⸗ 
nigfeiten und geringer Fehler halber, ald 
ivelche, weil fie zur Dauptſache nichts 
 beptragen Rönnen;,, zu überjehen. find, ‚ei 
he. Hinderung gemachet, noch die bey einen 
aufgemwiefenen Meiſterſtuͤck etwa angeg 
ng. geringe Fehlet, mit Gelde abgekaufet, 
fondern es muß das Meiſterſtuͤck (chlechtet» 
dingd.angenommen, oder. nach Befinden 
nz verworfen werden, und wenn bat» 
& Streit entfiehet,, (0 I foldpes dem 
Butadhten bes Magiitrats; auch, da eg 
nöthig, der Veurtheilung auberer, un: 
parthenifcher ae man» 
> ae ne us Muth: 
willen und. ohng ‚gegründete Urſachen, 
Schivierigteiten gemacht worden, diejem⸗ 
den; fo ed gethan, „die Unkoſten tra⸗ 
gen follen.: Uebrigens verorbnen Wir 
hiermit in 38 daß ſo die die Ver⸗ 
fertigung des Meiſterſüücks, und was 
desfalls imgleichen wegen der Wander⸗ 
Jahre feftgefeget worden, anbetrifft, uns 
ter einem Fremden oder Einheimiſchen 
und Meiſters Sohn, oder der eines Meis 
ſters Tochter oder Wittwe heprathet, 
gar Bein Unterſchied gemacht. werden, 
fondern einer wie der andere zu Erlan⸗ 


2 
* ſolle. eifter Rechts ſich geſchickt 


Daerne aber jemand, fo Bereits i 
einer andern Stadt, es fen in: Ober au 


dadon bey dem Altmeifter | 
melcher fodann jıdey Meir- 
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Br „. Meifter geweſen fich in 
samen ju ſegen, und bie Gülde zu gewin 
tem beſchloſez Toll derfelbe, ‚ohne Den 
ertigumg  eined abermaligen , Meifters 
EB, gegen Erlegung der im folgenden 
blen Articul feſtgeſetzten Gebühren, wos 
bon aber ein wirklichet Ausländer, was 
nehmlich die Zahlungs + > jür Mei · 
fter » Lade, und zur Caͤmmerey betrift, 
wach dem Edict vom gten April 176% 
fren Dleibet, angenommen werben; je 
doch ſoll er-gehalten ſehn vermittelft eis 
tes Ge geugniſſes von, feiner geweſenen 
iorigkeit darzuthun, Daß er von dem 
Getverf des Orts, mittelſt Verfertigung 
des dafeloft gebräuchlichen Meilterfkückt, 
Dr Mitmeifter angenommen fer und 
8 Dandiverf darauf getrieben habe, 
Art. VI. 
Wer alfo mit feinem Meifterftüct be 
fanden, der foll darauf in die Meifter 
Lade Drey Rthlr., denen geſammten 
Meiftern wegen der jzweymahligen Zuſam · 
menkunft Zwölf gr. zur Etgäglichfeit, 
dem Benfiser des Magifteots At Gt. 
dem Meiiter, bey welchem er bad Meilen 
ftüch gearbeitet, Acht Or. Weihe aber 
derjenige, Io borhin am, einen ander 
Orte Won Meifter gervefen, gicht erle 
gen darf, zur Rathd: Eimmerey 
jehn Gr. und der Kirche anftatt des ſonſt 
gewöhnlichen Wachſes Acht Or und 
über diefe «uch Fünf Rthle. Bier Gor. 
ſich belaufende Koſten es 
8 unter was * 
en, und darauf ohne 
figkeit, wenn er das Dlirgersecht jiDOF 
geivonhen, oder fich werigftend dedfal® 
pur Rathhauſe gemeldet zum Nit · Meile 
auf» und angenommen werden und 
Vorrechte des Gewerks genieſſen. 


Art.VI. 
Da hilernaͤchſt die Leinewand nicht 
allein eine in das Eommercium Jaufende 
Paare if, fondern deilen bey weiten N 
nicht. fo viel in Lnfern Landen gemadt 
wird, alß die Confumtion defielben erfor 
dert, dahero Wir derin die Landes : Eing® 
feffenen zum — und zu Spinne 
reyen durch öffentliche Edicte und andert 
Berordnungen aufgemuntert haben / = 


f 
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Pr —* VO, EB 
oll Die Zahl der. Meifter 6 dieſem Ge: ,. Derienige Garn » Weber 
wert feinediweges gejchloifen feyn, und platten Lande, eher Bas Meier kei 
feiner unter dem Vorwand, daf, deren erlangen ill, foll fic desfalis in der 
bereitd Binlänglic, vorhanden, abgemies Stadt, mohin das Dorf gehöset, oder 
fen werden, maaßen, wenn auch die bes Dafern «3 ein adlich oder Amts: Dorf 
sign nicht fo hinreichend su hof⸗ wäre, in der zunaͤchſt belegenen Stadt, 
waͤre, daß viele Meifter davon iht bey dem Benfiser und Altmeiſter gebůh⸗ 
Brodt ‚haben fönnten, dennoch jedem vend melden; und wenn er zum Meiftens 
Meiſter frey ſtehet, ‚Garn zu kaufen, Stück Slächfen fünfoierteißreite., Leine, 
und daraus Leinewand zum Verkauf zu mand &beeohig Ellen und 36 Gänge 
derfertigen, dahero Wir denn auch, bo, imgleithen drepfig Ellen dreppigr» 
Anzahl der von einem Meifter any legend telbreit und dierzig Gänge hoch von einer» 
Stühle keineswege⸗ eingefebräntet, fans ey farbe, Oder auſtatt defielben piwanjig 
derh Darunter jeden (aufer in denen Hier» Ellen Ziwilch verfertiger, und ſolches uns 
naͤchſt ausgenommenen * die freye zadelhaft . befunden worden, gegen En  , 


Hand gelafien wiſſen wollen, legung Zwen Rrhte. davon der Beyſitzer 
Ar vn. Bier Gt. und das Gewert Zwölf Sur. 
dur Ergöblichkeit haben, der NKeit aber 


Nachdem Wir auch, mittelft verfhie jur Lade Fonmen fell ‚ohne. wei 
dener Ordres allergnädigft erlaubet, daß Aufhalten angenommen, twenn ei 
in der Chur» und Neumark fo viel Barım Tapel daran augenftheinlich ift, ein ander 
Weber, als nur fönnen and vollen F * Meiſterſtuͤck gemacht, und da ſolches auch 
‚dem platten Lande augelekt werden mds nicht tuͤchtig befunden würde, der Geſell⸗ 
gen, doch, daß denen, jo fich einmahl abgewieſen werden, bis er dad Handiverf 
in den Stäpfen niedergefaffen, nicht pero ‚befler gelenmet..i. .. 

Hönnet fey. fich. auf dag Land zu begeben, .: „Ym-ldrigen werden bey einem Band 
Jo bat es Daben auch im Diftrirt des plat» Meilter: Feine Wander : Jahre erforder, 
ven Eanded Ben ber Stadt Camen,, fer» Derfelbg ik-aud nicht ſchuidig denen 
ner fein Beenden, da; Dielelden nad) Geroerks »Berfammlungen,- mehr, - al 
Maofgebung des Edirr® dom 13. April dm Jahre: einmabl beppumohuen, da er 
1724. Mehr alß einem Stuhl, toorau fie das fogenanıne Quartal» Geld,-io mehr 
ſelbſt arbeiten, jur halten und Jungens zu «nicht, ale jährlich, Sechs Ggt. feon Volk, 
leben, Oder Gefellem zu fordern nıcht bes zugleich wit abfuͤhren muß Gleichie / 
fügt ſedn follen, €8 wäre denn, daß fie mun die Samdmeier „ımeldhe fich-obher 
das Meiſter· Rech in einer Stadt gewon⸗ ſchriebenermaaßen zůnftig gemacht, Eei⸗ 
wen, alsdenn fie mehr Stühle zu halten, newand von allerhand-Art , auch ver for 
zu fordern und Zungen su genannten Warp, von leinenem Auf 
dehren , befugt fenn follen, jedoch müffen fchlag und wollenen Cinfdlag auf Mer 
Viefe bey dem Gewert in der Stadt ange, fiellung: oder zum Berfauf verfertigem, 
Bommen, und lodgeiprochen; die GSeſel⸗ alfo foll Doch das lebtere Denfelben nicht 
den auch daſelbſt zum Meifter gemacht anders, als von Johannis bis ep 
Werden, © m übrigen nerüsher 28.fuh nadıten, und zwar daB ber Warp uur 
don felßiten, Daß auch. im Dörfern jedem von einetip Farbe fen, nach Maafige 
Wirth ‚ mag PBeberfiuhl bung Unſers Edicts vom 27. Febr. 1728 
Di fegen, und fein eigen Ban feIHR oder geftattet feyn, mie fie fich denn ‚auch bey 
durch feine Frau oder Gefinde darauf ya mafe der Waatren  Eonficarion niche 
weden; dafern aber ein foikber fich unter: a ‚Jellen, ganz —— 
fehen follte, Sarn ;zurfauben, ‚oper-flar fie haben Namen und Farben wie a⸗ 
andere zu ıtueben ,; folk; old ein dem, auch-Beine geikceifte Zeuge von zipenen 
— und: als. ein ‚fol dep: re * ri 
auf des Gewerta Yinpeige beflcaft wenn. f nur mit Eeon. 
DE) 77 ae ne oder ppm denen — 
2 
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ober andern partlculairen Leuten zu ihres ° 
Haufes Beduͤrfniß, Bey ihren 


ven Art. ».4 A 2 in? { 


Beftellet > em Behſttzet des Magirftats und den 


snüirden, dahingegen denen Leinwebern Altermann follen die Gerverfö,@liederdey 


in Städten, ob ihnen zwar Wolle in denen Berfanmtungen gebiihrettd refpecti 


Wolle zu arbeiten, und ganz wollene zen, wiewohl Wir Die vorhin” t ut 
Zeuge, defern ſie es micht mit dem Os [äppifche Eeremenien und Compliment 
suerf der Raſch · und Zeugmacher halten, hiedurch gänzlich verbieten," auch die 


zu verfertigen verbothen At, geffatten fonft übliche Geldſtrafen wegen gar geriits 


feyn foll, von Johannis bis Weihnach⸗ 


‘gen und öfters kicherlichen Verbrechen 
tert, mebft dem Warb von einer Farde, ahgefcha 


fer wiffen, und sollen, % 
auch geftreifte.geuge, bon werfehiedenen hey der Hi - 






d 
mentumft‘ der’ 


Farben, jedoch nur mit teimenenn Aufzug “anders nicht, Als — 


und woilenen Einſchlag zu machen wenn Peuten 


4 menfünffen es gebaf 
folche vom partichlairen Leuten zu ihres erden foll, jeboch Daß dahen! micht ge 


Saufes Nochdurft, bey ihnen beftellet” trunken werde, man a I 
werden. Zum Wieder s Werfauf im Mmen trinfen wollen ſolches ⸗ en 
Sande aber; muſſen fie fich alled geftreif» des Gewerts; Angelegenheiten halber det» 
‚ten Zeugmachens gänzlich und bey Strafe anlafferen Zufammenkinften gefchehen 


der Confiscafiom; "gleich denen Eandimeb fann, Welcher ‚Meiiter, auf Erforbern 
EU “ — —— 

dh Zur rechten Zeit, ober % 
‚Art. X 3 inet, der fol Zwey Groſchen J 


ſtern enthalten. 


ter 


ſche 


nicht 


Br ie 
Wenn das Getverf oder deſſen Altmei⸗ * im die Lade erfeden.  MWirde 


er 
Hier mörhig finder, das Gewerk zuſammen "aber ohne hinlängtiche 1 en’ angtiel 
zu fordern," folk ſolches nicht anders als gen, gar wedbleiben/ odet, "daten! 
mit Vorwiſſen des Magiſtrats ⸗Beyſſtzers, nen, und che die Sache; werum fi I 


erfijis 


und daß derſelbe dabey jugegen fe; geſche · ſammen gekommen, ausgen⸗ 


hen. Die Berufung geſchiehet durch den "geyeigt 


fonft in’ Gewerks Sachen mitgegeben 
Wird, verrichten muß; es wäre denn, 
deß er durch Krantheit vder andere ev i'; © 


Hebtiche ¶ Urſachen verhindert wuͤrde, Haben Wir zwar bie Geſellen⸗ 
Arme den, fehmwarze Tafeln andrnerdfeiche 
Bon einem andern Meiſter verfehen werde, gemißbrauchte Dinge: ſamt von 
Beforgen muß. Menm aber: jemand, fo Nriefen. und Giegel m! gain 
ih in Eamen feget, . bereits anderswo megehmen amd auf bie Rothhoͤuſer 
‚Beifer gerufen, fo R Ihm Dad ing» gen afkn, "oerörbnen aUhi DIR 0 
(len Ant nicht amjummuthent, -fonbeen ex Dergleichen -münmermeht In. BAT“ 


welche eu ameigen, "und daß fein 


bekommt den Pag nach den Jahren ſei⸗ 
fonft wegen der Jung ⸗ Meifterfi 


Streit, ſo muß derjenige folche —* ſucht, wie vorhin ſich unt 


men, der fh zuleg Jum Dieiftere Recht denen Gefelten Mrrikuf zu 
gemeldet ul ; ! ‚ID ; 
‚in uebrigens foll der jungſte Meifter wollen, 


war zum Verſchicken in Gewerks ⸗· Ange 


Vegenheiten, keinesweges aber. Ei wine Lade 
ſchenken und dergleichen era ſchaften u 


Denen Gewerks · Verſammlungen gebrau 
chet, ſondern dieſes ſoll dur © at Ta, 


sungen vervichte.merden. vilubiſche 


Ä 
3 
: 
* 
* 
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umd dennoch zu 


It ‚ae 
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Arch and 3 
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[eff 
UH 
N 


3 
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8 
=s 


eben." fol er Of 
jüngften Stadtmeifter, welcher bie Ans — 535 —9 denenl 
ſage unweigerlich thun, und mas ihm gen, waß beſchloſſei worden, 


Ver 


Mer zum.andern gebracht toerden min, 


r * 
air.» 


*2* als der — 
di genommen werden, 
——— Quantum der Bepfiger 
———— kann; * 
At ſachen vor ndenz warum 
ältefts Meifter dieſes micht uͤbernch 
men fkoͤnntr ‚noch, muß der Mey⸗ 
iger mit dem Gewert ich der Woh men 
Ben vereinigen, sallenfallß;aber,: ba fe ſuch 
—— di Bahr Ar — 
‚gelangen 
” —— einen Altmeiſter 
m — 9 de 1 
Die Rechnling use Einnahme umd 
Ser Mtmeiitien in dee 
Woge iaitatis, ſowohl üben die 
du Deigackode ‚old Grfellen- Arınıya 
Laſſe gehörige Gelder. ¶els welche inf 
in einer. mung» Fand 
' " Aparten t Dre 
uud bon bepden sin beſonder Echlof und 
—— man Dub 
‚and diefelbe ihm quitiren; 
I diefer Werfammling dolen auch, die 
Mithaltende Dieiiter aus den Meben-Städ- 
= dafern fich —* mit der —— 
ihr jährlich. Quartals» Geld. mit Acht 
— * 8 fol Ei Sefir.y. dem 
| em H i »y,. WW 
Gemerkt Ziney — A, denen Seelen 
sus ine Geldern Ein Rehir. Acht Gar, 
"ach abgenonmenet Digrhnung jur &rgög: 


Abeile wenn ſie von einen Altımeis; befth 


207 
lichfeit gereichet werden. Dom Vepſcher 
Iem Bit insbe ſondere „Feine,anpeng 
a8 noͤthige Ausgaben ‚pafliren au laflen; - 
wie Air denn in ſpeeie Mär wollen, 
daß wenn ein Meifter des. Gewerks pom 
komanpen geimpft worden, das ganze 
GSewerk deshalb Propeß erheben, noch 
weniger aber mit andern Gewerken, wie 
öfters, wenn auch nu ein einziger Garn. 

Herhölten „worden“ Geidyehen ijt 


aus dee Cafe nehmen follen; fonderh; 
wöet von Meitern oder Gefellen gefchimfg 
iſt Mache auf ſeinn eigene Morten’ Kie 
Sache Durch den ordentlichen Weg 
Rechtens aus, wenn aber dag ganze 
Gewerk woaͤre geſchimpfet wörden k 
ren Die Prozeß: Koſten dus "der Lübke ge⸗ 
naommen werden. rn A 
Im uͤbrigen wird die Bisherige im⸗ 
verninftige Verfaſſung daß einem Met 
ſter / weſcher geſchinpft worden, fo’ gap 
fein Hantdwert geleget werden fönten, 
bis er ihm Sat ofattlon derſchaffet/ hie 
durch aufgehoben und verboten, derge 
ſtalt, daß es einem geſch mpften Meiſter 
oder Gewerle Frei ſtehen ſolfedie ange⸗ 
thane Imjurie, nach Unſetm Edict v⸗ 
derbotener Seibſtroche⸗ und der Declara⸗ 
Kon Bon Febte 7 Hehe ar de⸗ 
nunt tten oder welches dem Chriſtent 
gemäßer ft, ji vergab" Sur Pr 
3 IB re 1 nF FERN, 
ae Art XV. nr a 
Es warden nun war wohl, da nichts⸗ 
bedeutende Prozeſſe vermieden wirden 
und“ die Hase Schmaufereyen Ni 
Andgaben’cfiten, zu dan Gewerke⸗ dm 
ERlegenheiten die eintonnienden Gelder 
hinreichend ſeyny Ifonderheit- da Wir 
auch ſokche ·Verordnungen machen werd 
den, daß die kümftie Eome man n 
der Privitegien Hulk em far wenſgee a0 
ſten fotleho“ Wenn aber benmoch'ndibep 
Vermuthen⸗ eine unenthehrlich⸗ AR 
vorfallen follte, us die Motbötafe 
erforderte eine Anlage Fil machen, oft 
das Gewerk ſich desfalls ben dem Ma 
giſtrat melden, une weun dieſer die Col⸗ 
lect, am Fall ſie am ‚ne ‚SKeinigleit 
beteift, apprebiet,,, ‚jolche in Gegenwart 
deſſelben gemacht, und dabey die Ölsich- 
beit, ralcht senomnich, werden, doß 
H 3 nehm: 
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ie: einem enter mie 3* 
— Rabe 


und.don der iht gegebenen Zuthat nicht 


töm! vertaufche;.smoch weniger entwende: So 


nach Proportistt ſeiner Nahrung u 
u zugefehrieben werde "JR 
aber zu einer erheblichen Summe ein Bey: 
trag ndrhig, ſo iſt Über dergleichen Col» 
tecte Dep der Behörde vom Mägiitrate 
Siiten Anfrage geſchehen. 5 2 

Tan Art. XV. ur ‚259 
Wenn bad Gewerk ſich vereinigen, 
ivollte,. ‚alle Quartal oder jährlich etwo⸗ 
{m.die Öeimerfö » Armen» Cafie 30; ledfh 
um einen verarmten Meiſter damit, una 
ger die Anne zu greifen, oder deſſen Witt» 
we zu den Begrabniß · Koſten daraus zu 
Hilfe zu Lommen, ‚wie nicht wenigert 
eine-Sefellen » Armen » Caſſe anzurichten; 
(jo fofl-folche, wie Ast. 13. gedacht. In 
de3 Nitmeifter6 Verwahrung ſeyn, dieſer 
und ein Altgefelle aber, ‚jeder einen bes 
fondern Schlüfiel ‚dazu, ‚haben; müſſen ⸗ 
einen armen kranken Gelellen damit zu 
helfen oder zu Beerdigung eines An rs 
much verfiorbenen Gefellen etwas dar⸗ 
aus zu nehmen, fol ihnen ſolches under 
wehret ſehn. Vole dann zu dem Ende 
die bisher etwa eingeführte ‚gute Drd» 


nung, wegen. Haltung einer Leichen Caſſe/ feiner Subfien; 


Begleitung der Leichen, und was dem 
anbängig, :- wohl -bepbehalten ‚werben 
kann.,, Einem manbernben Geſellen aber, 
telcher feine Kundſchaft hat, jedoch aus 
Mangel der Arbeit nicht ankommen Fann, 


folen Bier Gar: aus der Meifterlade . 


dom denen Geſellen » Geldern „gezahlet 
den. Wenn er aber keine Kund⸗ 


wer 
febaft hat, auch fich nicht, wie unten bay 
aofen Yrtigal Diefeh Pripieai file Teaeı Denmet 


get wird, legitiniren kaun oder will, ſo 
foll er nichts bekommen, und für einen 
Vaganten geachtet, feinetwegen Auch den, 
Obrigkeit Machricht gegeben, werben, wel · 
chet das Gewerk auch jedesmal anzupeis 
gen hat, wenn eserfaͤhret, daß dom ein 
dder ausländifchen: Bewerken, dem Ge⸗ 
weral » Patent; was zuwider geſchehen, 
über gebuͤhrend daruͤber nicht· gehalten 

3 BI) 3 


or | = ; * 
Art. XVI. —3 ar t 


Ber Hauptfächlich darin beftehet, daß’ er) 
was ihm, als einen Ehriften und 
oblieget, tüchtige Mrbeis mache, 


5 Geil die Ehrfichfeit tina Bamwe Brig 


derordnen Wir hiermit, daß wenn jemand 
zu tlagen Urſach gu Haben vermegnet, daß 
die von ihm beſtellte Arbeit nicht tüchtig 


agiſtrats gemacht/ oder bad gegebene Garn · ver⸗ 
‚über vom bemfelben "ettwad ent» 


wendet fen; er ſolches bey dem Magiftrat 
anbeıngen folle ,: weicher fofort Die &ache 
mir Zugiehung zweyer in der beſten Repu⸗ 
tationftehender Meiſter unterſuchen, und 
wenn die Arbeit untuͤchtig befunden wor⸗ 
den, den Meiſter zur: Bezaplung-und in 
die unt oſten verdammen fol - > ‘ 
:  MWürde aber ein Garaweber überführ 
wet, daß er erwas von der Leinewand 
Zwuch oder Garn geſtohlen ſollen de⸗ 
Seſichine beſehlen, und wenn es dad 
erfteinant it, in Zehn: Rthir Strafe zur 
Eimunere, und Erftattang der Unfoften 
sondemniret, "und die Senteug'14 Tas 
lang Auf den Rarhpaus gun bfenih 


agen werden. Wuͤrde @ 


& 
\ 
J 


en or ar arg 

m PDrivilegio beygt 
den ,Ü words jebermatit 'erfeben Put 
iDie Biel en &r von fo Wal Garn ph 


üinfornmen zu laffen, daß er ‚gar 
— ——— bua zu Verhitung 
des: Vetruge die, Liemeiſter alle 8 


| 
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teljaht die Blätter bey den Meiftern 
meſſen, und da fidh Befinden würde, daß 
ie Blätter nicht ihre gehörige Breite 
Meiiter für jedes Rohr, 
u ſchmal ift, Cinen Ggr. 
afe zur Lade erlegen, ‚ Wenn auch 

in der Arbeit ein ledig Rohr wäre, foll 
ber Meiſter dafuͤr ebenfolls Einen Gge, 
und für jeden Dreyling Dren Gpf. dahin 
Bezahlen, Endlich feinem Garnives 
ber erlaubt ſeyn, Enden Leinewand von 
Den in 
. Strafe. oo. 

Und da — Leintiseher bi 

da hiernaͤchſt Die Leinwweber bie 

Beute öfterd feße aufzuhalten pflegen, fo 
foll das einmaßl aufgeßradhte Ga m wies 
der abzunehmen und eines ondern aufzu⸗ 
Bringen bey Zweh Kıpfr. Strafe verbos 
then fepn. Mer aber jemanden fo lange 
aufhält, daß er die Bleichjeit darüber ber⸗ 
—* der ſoll nach. vorfommens 
nden, , n | 


und Zeugmarhern. gegen bie Leinweber, 


und 
Feoen terẽ worden; ſo 
foll feiner nn andern feine 
erinnen’abfpenftig machen, fondern 
eine Spinnerid, : fo für dnen Woll: Ars 
iter vorhin Mole gef 
felbigen fpinnen, 

Wolle und eigfige 
bekommt, und eben 
Spinnerinnen, fo für einen Leinweber 

Tlachs gefponnen, oehalten werden, 

rt. 

, Mes Cotreſpondirens mit andern 
tt» Oder ausländifhen Gewerken fol 
dad Gewerk bey ſchwerer Strafe 
euthalten, Kenn abet Die Borfallens 
beiten etwa dergleichen erforderten, foll 
—— — 

N wohl J 
Bortsifen o des Magiſtrats ſelbſt geſche⸗ 
> Mit dann auch, wenn etwa don 
andern eis oder augländifchen Gewerten 


elben verabredet wer⸗ 
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Da auch. von denen" Luch > Safe 
don ereln. gegen jene, ber Spinner 
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At. 2 
Wenn ein Meiſter, u, ober 
eines ſeiner 3 das 
Gewerk ſtark genug iſt, Tollen die juͤngſten 
Meifter, fodiel deren nörhig, ſchuidig ſeyn, 
bie Beiche zu Grade zu tragen, und folf 
FD bep Ahr Ggr. Stiafe, ofne erhehte 
be Urſochen, (jo dem: Altmeifter ſofort 
ei 
genden dazu 6 ner, vom 
—**2* worden, deſſen ent⸗ 


machen, welchtr 
Leinweber, wie jedermaͤnniglich aͤch 
ja confitmiren haben. ſothaues 
keichentragen fol den Trägern. Sechs⸗ 
zehn Ggr. aus der Meiſſter Lade gegeben 
werden. Die übrigen Meiſter ſind Hu. 
dig, der Leiche zu folgen, wenn es ver 
langt wird, maßen es jedermann frey ſte⸗ 
bet, feine Leiche mit oder ohne Gefolge 
beingen zu Yaflemsast: 2° iu 
ea, 


Ara. cm 

Eine? Meiters Ä Wutde fl ſdar Bed 
rechtiget ſeyn EMahnes Tode 
das Handıverf m hs Seſellen w 


treiben, als einanderer Meifker, a 
J 6 te 
aber keinen Eehrjungen Halten, 


tange alls deren den 
ureichende — 3———— Diet und Ge 


sechtigkeiten zu genießen Haben; dagegen 
aber au alle Arbeit zu antworte 
gehalten ſeyn, in welchem Fall iht jedoch‘ 
ber Regreß gegen den Geſellen ſo die Ar⸗ 
beit aus Unfleiß und Nachlaͤßigkeit vers 
borben, unbenommen bleiben, geſtalt iht 
denn von dem Magiſtrat Die Hand hierun⸗ 
ter nachdrücklich geboten werben fol, ©. 


Denn die Wittwe keinen tüchtigen, 
Seſellen Hat, foll das Gewerk ihr einen 
zu verſchaffen gehalten ſeyn, ihr auch frey 
ſtehen, ſich einen ausjulefen, weicher iht 
gefolget werden ſoll, dafern nicht erhebli⸗ 
he Urſachen, über welche der Magiftrat 
zu urtbeilen bat, ſolches verhinderten, 
Wenn aber eines Garnwebers Wittwe 
außer dem Gewerke wieder heyrathet, 
fo derſtehet es ſich von ſelbſt, daß 
ſie ſich aller Garnweber⸗ Arbeit — 





und von ihres andern Manned Nahrung 
Ichen muͤſſe. | 
Art. XXIE 
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die Stnnchüming ded SSungend abe Mi 


io agen wird. 
dir dab Einfehreiben und Aufdin⸗ 


gen bezahlet der Junge weiter nichts als 
| » Gebühren an dem 


Wern ein Knabe Sep einem Meier, Drey Cor. Schreib 


qm diefed Handwerk zu erlernen, ſich ans 
giebet, fo ſoll er nicht eher angenommen 
werden, als bis er leſen, —— und 


ſchicken, 
chung der Meiſter Sechs Rthlt. 
zum Behuf der ditmen · Frevſchulen, oder 
wo dergleichen nicht vorhanden, jur 
Stadt: Armen» Eaffe, erlegen, auch dar⸗ 
über mit Nachdruck gehalten werden foll, 
daß der Mathös Benfiger des Gewerke 
‚ben Zosfprechung des Jungens ſich je 
desmal Danach erfundigen, den Jungen 
in feiner Gegenwart einen Spruch aus 
der Wibel fhreiben, und ein Hauptſtück 
aus dem Catechiſmo berjagen, auch den 
ungen nicht eher losfprechen laſſen foll, 
bis er es geiernet, wenn er auch noch ei 
ganzes Jahr ald Junge länger bleiben 
follte. Es ſoll aber ein Meiſter berechtis 
get feun, einen Jungen vor fich, und ohne 
Zupiehung feiner Mitmeifter auf die Probe 
anzunehmen, doch daf die Probe nicht 
über Vier Wochen dauern foll, in wel⸗ 
der Zeit der Vieiſter ich mit des Jun 
gend Eltern oder Bormündern wegen des 
Lehrgeldes zu vergleichen bat. Wenn 
ber Junge dem Meifter gefällt, foll Dies 
fer nach Ablauf Bier Wochen benfelben: 
dor das Gewerk ſtellen, und defien Ges 
burts⸗ Brief, fo nach der im ganzen Lande 
don und gemachten Berfaffung vom Ehas 
rite · Hofpital, fiir 12 Ggr. excluſive des 
Stempel: Papiers oder geftempelten Pers 
gamentd, ſo die neuere Verordnung vor: 
ſchreibt, geliefert wird, oder den Legiti- 
mationd: Schein (maaßen diejenige un. 
ehelich gebohene, fo nicht etwa durch dar» 
auf erfolgte Ehe, noch durch Fürften und 
Herren Autorität, oder auch nur Kayſer⸗ 
u rg yrergedei ea or 
’ 8 fegitimiren 
lafien,) übergeben, welcher —* zur 
genommen, und dabey verwahret, 


ein 


Deyſiter/ und Sechs Ggr. in bie Eade, 
danebft and) der Kirche, wo er oder fein 
sMeifter eingepfarret ift, ſtatt des Wach: 
feß, wo es fonft gewöhnlich if, Acht Ggr. 


‚Ar XXL 

Wenn ein Lehrknabe fo arm waͤre, 
daß er das Lehrgeld fuͤglich nicht ſogleich 
aufbringen önnte, foll er vor dem Mas 
gifirat gebracht, und von demſelben daß 
der Meiſter wegen des Fehr entwe⸗ 
der leibliche Termine feße, oder die Lehr 
jahre verlängere, veranſtaltet werden, 

Wenn aber aus den Wapfen » Hit 
ſern arme Kinder zum Gewerl gebracht 
toerden, fo fol jeder Meier nach der 
Reihe ſchuldig feyn, einem ſolchen Kna⸗ 
ben das Handwert umſonſt zu lernen, 
wie es dann wegen eines derſtorbenen MID 
derarmter Mitmeifterd Sohn ebenmäßis 
fo zu Hatten; “dahingegen Pen Be 
ften ſiehet/ den dereit im ber Leite 
benden Jungen bepzubehalten, bis ders 
felbe ausgelernet hat. 


Art. XXV. 


Der Meiſter fol feinen Lehtjungen 
ewi mit allem jeif und grund⸗ 
Ih eeerkiten, u m demfelden Gil 


fich und vermimftig umgeben, micht aber 
Mit unperbienfen eve au) Höernäfigen 
Schlägen und andern andhrittichen Du 


geigen den ſeiben zufegen, und dadurch 
die Lehrjahre zu verlaufen ihn gleichfam 
„uöthigen, noch auch ſolchen 
übermäßiger Hays » und Hand 
alfo daß er dadurch am tüchtiget 
mung des Haudwerks gehindert 
belegen, noch weniger aber feiner 
fra und Gefellen dergleichen zu hun , 
Ratten: eat denn der Magifie) 
wenn dieferwegen Ktagen ben Ihm 
vet werben, darunter gehöriged — — 
haben, und den ſchuldig pefundenen u 
ſter oder Gefellen, geftalten Sachen 19% 
dariıder zu beftrafen, auch da Der —* 
durch allzuhartes Tractament ausju 


ten gendthiget ſehn möchte,” den “* 
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ihn wieder anzunehmen, und binfünfti 
befcheiden gegen ihn zu verfahren, * 
weiſen hat, 


„Wenn aber ein Eehrjunge aus bloß 
‚ fem Muthwillen aus der Lehre läuft, und 
über Bierzehn Tage wegbleibet, foll er 
dors Gewerl gebracht, und auf eine dien 
fame Art beftraft werden, bliebe er aber 
über Bier Wochen oder gar weg, foll er 
auf dem legten Fall feines bereitä entriche 
teten und noch etwa fchuldigen Lehrgeldes 
derluſtig, in dem erſtern Fall aber, er ber 
gebe fic) zu demfelben oder einem andern 
Meifter, die Lehrjahte twieder anzufan ⸗ 
Wenn ein Meiſter derſtirbt und eis 
nen Jungen hinterläßt, fo noch nicht aus. 

et, foll ihm von dem Gewer ein 
Sdgein, wie lange er gefernet, gegeben, 
und er darauf don einem andern Meifter, 
Wenn derfelbe auch ſchon einen ungen 
bätte, um ben demfelben auszulernen, 
angenommen, ihm auch dieſerwegen feine 
längere Zeit, als die gefegten Jahre in 
— auszuhalten, aufgebürdet 


Art. XXV, 


Wenn nun ein Junge 'folchergeftalt 
feine Drey Ehrjaßre, ale auf fo viel fels 
Dige Hiemit feitgefrger werden, ausgchal, 
ten, foll fin Meifter ihn wieder dor das 
| ‚ Woru die Geſellen mit zu la» 
den, bringen, wie er fich in feinen Lehr, 
jahren verhalten und worinnen er gefeh⸗ 
let, vorſteilen, worauf denn der Afleffor 
und Arltefte, ivie Art. 22. gedacht, ve: 
gen des Lefens, Schreibens: und: Catee 
Hifmi, ihn eraminiren, und mein er defs 
fen kundig, fodann ihn vermahnen ‚follen, 
daß er Gott fürchten und vor Augen ha. 
den, und in feinem @efellen» Stande fi 
briftlich und ehrlich aufführen, vor fies 
derlicher Geſellſchaft, Spiden, Saufen, 
Huren, Stehlen und andern Laftern 
‚hüten; auch feinen Fünftigen Meiſtern 
treu und fleißig dienen, und denenfelben 
den gebührenden Reſpeet ertveifen folle; 
wobed ihm anzubeuten, daß er nunmehro 
Drey Jahre an vornehme Derter inner 
bald Landes wandern müfe. Wenn num 
der Lehrjunge ſolchem nachzuleben verfpros 


» . 
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welcher Lehrbrief ſodann, nebit Hein @e: 


‚ber Drey Grofchen bekommen. 


2082 


ie Hand darauf gegeben, fo fol er ſofort 
und ohne alle andere Ceremonen und 
Poſſen losgefprochen, und ins Protocol 
als Gefelle eingefchrieben, ihm auch ein 
gedruckter Lehrhrief (fo nach der im gans 
zen Lande gemachten Verfaſſung, nun⸗ 
mehro für Zwoͤlf Ge. erclufive des Stem— 
vom Berlinifdhen Charite, 
Hofpital gedruckt geliefert werden ) ent⸗ 


weder auf geftempelt Pergament oder auf 


ordinair Bier Gr. Stempel-Papier, wie 
es der Fünftige Gefelle derlanger und be⸗ 
zahlen will oder mag, von dem Beyſitzer 
unter feiner und ber Zwey Gewerks⸗ 
Altmeifter Unterfchrife, mit Beydru⸗ 
dung des Gewerks /Siegels gegen Be⸗ 
zahlung Einen halben Rihlt. Erpedis 
ausgefertiget erden, 


burtößriefe oder Legirimätiond - Schein 
in der Meifterlade verwahret, und von 
beyden nach Maafigabe des Generals 
Handiverfö: Patents, dem wandernden 
Geſellen eine gleichfalls gedruckte, und 
mit dem Gewerks⸗Siegel, beſiegelte un. 
geftempelte Eopey, wofür ebenfalls Zwdlf 
Gyr. zum Charite » Hofpital- bezahlet 
wird, ertheilet werden muß. Fuͤr dieſe 
Losſprechung zahlet der Geſelle Zwoif 
Sagr. in die Lade, und dem Boehſttzer 
für Ausfertigung des gedruckten Lehr- 
Briefes und Einihreibung ins Protocoll, 


«wie vorhin gedacht, für den gedruckten 


Lehrbrief, Zwoͤlf Sgr. dem Charite Hoſpi⸗ 


tal," und für das Stempelpapier Bier 


Ggr., dem Benfiger und denen zwey 
Altmeiftern, fo den Lehrbrief mit Uns 
terfchrieben und befiegelt, in aller vüch 
Einen halben Rthir., monon der Beh: 
figer Sechs Grofchen und die Meiſter je: 
Wein 
aber ber Lehrbrief auf Pergament mie 
einer anhängenden Capfui verlangt 
wird, muß das Pergament, Band kind 


ſich Eopful, beſonders noch nebft dem Sie. 
gelwachs bezahlet werden, Die -umgeften, 


pelte gedruckte Copey vom Geburts: und 
£ehr: Brief, wird vom Benfiger und 
Altmeifte ebenfalls unterfchrieben "und 
befiegelt‘, gegen Bezahlung Sechs Bra. 


fchen fin jedes Stück, fo gleichfalls unge 


biefen dreyen ipsopprtionirlich gerheifie 
— Falls neuere Verordnungen in 
J oedach⸗ 
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gedachten » Poßen-eine Abäns «1. « ; g · XKVIL 
derung 5* —* ſiche zur... Und. ob Wir wohl hiernaͤchſt geſche⸗ 


genauſten Folge. 

| Art. XXVI. 

Die. ehemaligen Gefellen » Artikul, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Ge: 
wohnheiten, find durch die allgemeine 
Reichs⸗ und Landes, Gefege, und zu 
gleich hierdurch voͤllig vernichtet, abge⸗ 
ſMaffet und aufgehoben, alfd und: derge⸗ 
fait, daß wir dem Befinden nach mit 
‚Leib» und Lebens: Strafe wider diejeni» 
gen. verfahren Taffen wollen, welche un: 
‚tet dem Vorwande folhaner nunmehro 
‚völlig abgefchafften naͤrtiſchen Hand: 
‚werts, Gewohnheiten Exceſſe zu begeben, 
‚oder wohl gar, wenn die Obrigkeit in 
Handwerks⸗ Sachen etwas verordnet 
‚oder beftrafet, fich zu. widerfegen, ver: 
botene Eomplöts und Aufftand zu ma: 
‚then, aus der Arbeit zu treten, fich zu⸗ 
ſammen zu roftiren, diejenigen, fo fich 
‚zu ihnen wicht gefellen, für unehrlich zu 
‚erklären, und vergleichen %Bodheiten 
mehr, vorzunehmen fich erfühnen follten; 
‚wie denn biefelben fich alles Scheltens 
unter fich zu enthalten haben, 


Wenn aber ein Gefelle von jemanden 
.geichimpft worden, follen die andern Ges 
‚fellen deswegen feinen Aufftand erregen, 

und aus der Arbeit gehen, ſondern wenn 
‚Die Beichimpfung zwifchen den Camen ⸗ 
ſchen Garnweber » Gefellen unter fich ge» 
‚ fihehen, muͤſſen fie folche® dem Gewerks⸗ 
Beyſitzer und Altmeiſter, fonft aber, 


» ben laſſen, daß die Gefellen des Garnwe 


ber » Gewerkö, ihre eigene fogenannte 
Serberge haben, two die anfömmenden 
Gefellen , bi fie dey einem Meiſter Arbeit 
bekommen, einkehren, auch fonften zu⸗ 
ſammen kommen koͤnnen, ſo derſtehet 
ſich ſolches nicht anders als daß ſo⸗ 
thane Herberge nur als win ander 
Wirthshaus oder Herberge zu achten, 
und nur dazu dienen. ſolle Daß man 
wiſſe, wo man. die einwandernden Ge⸗ 
fellen fuchen koͤnne; daher Wir die Be⸗ 
nennung Des Krug» Vaters, Mutter, 
Schweſter, nebſt den übrigen abge 
ſchmackten vorigen Gebraͤuchen abgeſchaf ⸗ 
fer wiſſen wollen, dergeſtalt, daß die Garn⸗ 
weber · Geſellen, wie andere ehrliche Leute, 
daſelbſt zuſammen kommen, ju ihrer Er 
goͤtzlichkeit mäßig trinken mögen, dabep 
fich ehrbar und chriſtlich aufführen, und 
feine Narrenpofjen treiben, oder beſtta⸗ 
fet werben follen. — 

Wie fie ſich denn. uͤberall ihren 
Meiſtern gehorſam erzeigen, ſich micht 


einander die Wanderſchaft derſprechen, 


oder, einer den andern aufreden, feine 
‚gute Montage : oder, andere Merkel 
tage feyern, und dadurch: fremde Geid- 
len verführen, - fondern ;dielmehe des 
‚Abends jur rechten Zeit zu Haufe ſich ſin⸗ 
‚den laſſen ſollenz immaßen, wenn Fin 
‚Sefelle des. Abends nad zo Uhr nad 
Dauſe kommen folkte, er, ouf des Meifterd 
Anzeige, in zwey Grofchen, wenn er aber 
die ganze Nacht wegbleiben Tolle, 2 


Wein die Schimpfung zwiſchen den Sechs Groſchen Strafe vom Gemerld 


‚Barnweber » Gefellen und den Geſel⸗ 
em einge andern Handwerks vörgefal: 
‚den, ſolches dem Magiftrat anzeigen, 
welcher dem Beleidiger, nach Unſerm 
‚Edict von verbotener Selbft- Rache und 
der Deklaration vom sten Februar 1734. 


‚gehörig amuhalten, dem Beleidigten Sa: wie bey andern Gewerken, 


tiöfaction zu ſchaffen, und jenen- 
Befinden nach, zu beſirafen hat, Bi 
geschehen fonften von jes 
d a Li J 

| = nn | omuß der Geſchimpfte 
‚Marien: Sachen gehören, und worunter 
Be Belegen Auf, Fine Denuncirion 


tung der Leich 
i fellen®, eingeführt wären, fo laſſen Wir 
eity wohin Die In⸗ wallergndbdigft geſchehen, daß 


Beyſitzer verdammet, und ſothane Strafe 
bey den Geſellen · Armen» Geldern 
net werden ſoll. 

Art. XVM. 


Wenn auch unter denen Geſellen 
einige 


‚Ordnung, als wegen des Kirchengehen⸗ 


Einlegung im die Klingebeutel, Degler 

ichen eines Meifters oder Ge 
folche benbe, 

halten’ werden, nur: daß die Deshalb ein 


tommende Geldſtrafen, welche jed 
wicht Hoch ſeyn muͤſſen, 


Bent 
* Meier 
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Meifter zur Berechnung in die Sefellen: 
Armen » Eaffe zugeſtellet werden, nicht 
Aber zur Difpofition der. Geſellen ſelbſt 
bleiben fol. 


Art. xxIx 


Wenn ein Geſelle weiter wandern, 
Dder bey einem andern Meifter. ‚gehen 
soil, foller feinem Meifter wenigſtens Bier, 
sehn Tage vorher davon Nachricht geben, 
wie denn auch ein Meiſter dem Gefellen 
Menigftend Vierzehn Tage vorher anfün, 
digen fol, daß er ihn nicht länger behal: 
tem wolle, 


Es ſoll auch hiebey allemahl dahin 
deſehen werden, daß fein Meifter bey der 
‘ im General: Reichs: Patent $. 2. feſtge⸗ 
ſetzten Strafe von Zwanzig Rihlr. einem 
eingewanderten Gefellen, unter was Bor: 
wand es auch feyn möge, ohne die geords 
nete Kundſchaft, fbrdere, oder ihm jelbige 
heimlich zuſtecke. Sollte es ſich aber 
zutragen, daß ein Gefelle aus fremden, 
nicht zum Römifchen Reiche gehörigen 
Ländern, wo das Seneral: Reiches Pas 
tent nicht angenommen noch beobachtet 
wird, zu Camen einwanderte, fol derſeibe 
zwar, wenn er vorbefchriebenermaßen feis 
nen Lehtbrief vorzeigen kann, wegen Er: 
Mangelung der in ermeiveten Orten nicht 
bergebrachten Kundſchaften, von der 
Arbeitd » Förderung nicht abgehalten 
mod) zurüc getviefen werden, er muß 

dor dem ordentlichen Magifirat 
eidlich erhärten: daß an dem fremden 
Orte, wo er zulegt gearbeitet zu haben 
angegeben, weder das Reichds Patent, 
noch die nach demfelben vorgefchriebene 
Kundhaft eingeführet, er aud) keines 
Berbrechens noch üblen Verhaltens wes 
gen don da weggegangen fep. 


Art. XXX 


Wir laffen hiernaͤchſt ebenmaͤßig ges 
ſchehen, daß die Geſellen noch fernerhin, 
ein oder zwey Alt» Geſellen mit Wiſſen 
des Alimeiſters, unser fi ausmachen, 
welche in mörhigen Fällen für dieſelbe 
ſprechen; fiemiien ich aber bey Strafe 
des Karrens, alles Aufwiegeins enthals 
ten, bingegen alle Unordnungen verhin⸗ 
dern helfen, und wenn fie ungebührliche 


Dinge und Unternehmungen wohrneh⸗ 
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men, Davon dem Altmeifter fofort An 
zeige thun. 0. ER 

Und wie Wir es bey den bisperigen 
Auflagen der Gefellen, jedoch, daß foh 
che in Gegenwart des Altmeifters jedes, 
mal gefchehen, beenden laſſen, damit 
wie Art. 13 und 15, gedacht, ein kleiner 
Geld » Borrath vorhanden fey, woraus 
Eranfen und nothdürffigen Sefellen uns 
tee die Arme gegriffen werden könne; 
Alſo Haben die Alt-Gefelien jedesma dieſe 
Gelder in Empfang zu nehmen, wie viel 
es geweſen, auf den in ihrer Geſellen⸗ 
Buͤchſe befindlichen Coſſen. Zettul zu now 
tiren, und ſodann den Eaffen-Zertuf nebff 
dem Gelde im Beyſeyn des Altmeijters, 
wieder in die GefellensBüchfe zu legen, 
worauf dieſelbe von dem Altmeirter, und 
dem einen Alt» Geſellen, jo den Schlüffef 
dazu mit hat, wieder zugefchloffen, und 
vom Altmeifter in der Meifters Lade mit 
verwahret wird, welche Geld:r, wie Att. 
13. geordnet worden, auf Trinitatis jes 
den Jahres in Bepfeyn des Gewerks und 
der Altgefellen, in Ausgabe und Einnahme 
berechnet werden follen, 
‚Ben diefen Auflagen aber ſollen keine 
Zehen noch Zufammenkünfte der Gefels 
lem auf der Herberge geduldet, fondern 
folche bey harter Strafe verbothen ſeyn; 
denen ordentlichen Auflagen aber follen 
ſich alte Geſellen dergeſtalt gern und mil« 
fig unterziehen, daß auch fein ein: oder 
austwandernder Gefelle Arbeit und Kunde 
(haft erlangen foll, er Habe denn das ge⸗ 
fällige Auflegen zuvor gethan. 

Art. XXXI. — 

Alles Briefwechſelns mit audern 
Geſellen oder fogenannten Brüderfchafs 
ten haben fie fich bey Vermeidung em» 
pfindlicher Strafe zu enthalten, weshals 
ihnen denn auch fein Siegel verftatter 
wird, mürden fie aber von einer aus, 
oder einländifchen Brüderfchaft Schreis 
ben empfangen, fo haben fie ſolche ſofoe 
dem Altmeilter unerbrochen suzuftelten, 
und wenn diefer ed an den Magiſtrat ges 
langen laffen, ferneren Befcheides zu ih⸗ 
rem Verhalten zu gewaͤrtigen. Sollte 
fich nun finden, daß von einigen Gefellen 
aus einer zum Roͤmiſchen Reiche gehöri« 
gen Stadt, wider bie Rt 

J 2 e⸗ 
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General, Patents $. 6: verborhene Schrel⸗ 
ben abgelaffen worden, hat Magiſtratus 
des Orts, wo folche Briefe bey denen 
Gefelien eingelaufen , fofört/an Der Brief 
fieller Obrigkeit, ſolche Contravention 
dem Befinden nach zu melden, und die 
Beſtrafung zu urgiren. Ä 
- Ait. XXXI. 
Wegen ded Geſellen · Lohns, deren 
Speiſung auch wenn ſie des Moͤrgens 


zu arbeiten anfangen, und des Abends 


aufpören müffen, laſſen Wir es daben 
dadenwie es vorhin uͤblich geweſen; 
jedoch daß einem Meiſter allemal frey 
bieibe, ſich mit feinen Geſellen, ſo gut 
er kann, zin vergleichen. 

Art. XXXIII. 

Gfeichtoie 
Garntveber in Camen fich nach diefen In⸗ 
nungsArticuln, welche Wir zu vermehren, 
zu vermindern umd zu verbeſſern, Uns 
in alle Wege vorbehalten, gehorſamſt zu 


golgen die Tabellen, derer im 17. Artieul gedacht 


Ey find auf zweyerley Art eingerich⸗ 
tet, nach Lnterfchied des Hafpeld, 
und zwar _ 

Die erfte Auf einen Ganz oder Zahle 
Haſoel, wmelcher-4 Berliniſche Ellen im 
Umfreife, oder in der Länge rund um 

—&* f 

e zweytt Auf dem halben vorhin 
gebachten Zahl» Hafpel, oder eigentlicher 
auf einen Hand» Hafpel, der ebenfalls 4 

Ellen in der Rundung oder Länge hat. 
Nach dem ganzen oder Zahl: Hafpel 
muß ein gan Stuͤck Garn 20 Figen und 
jede Fige 50 Faden halten; Ein halb 
Stuͤck aber oder eine Zanfpel, muß 10 

Fitzen umd jede Fige so Faden haben, 

Auf dem Hand » Hafpel muß ein 
Stück oder eigentlich eine Zanfpel Garn 
—— und jede Fitze 20 Faden in ſich 


Daß alſo das ganze Fundament ai 
«inen richtigen vorbefchriebenen auch 
um halben Haſpel, bey dem Gebrauch 
dieſer Tabellen lediglich beruhet, folglich 
ſolche unbrauchbar werden, wenn der 
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Wir Unſerer Krieges: 
Eammer » Deputation der Gr 


“nun das Gewerk der 


men wolle? Ob es, nachdem 
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achten, und dagegen Unſers anächtigen 
Schutzes zu erfreuen hat; alſo befehlen 
und Domainen 
ion. der Graffdaft 
dem Commiffario loci, und dem 


Mark, 
Cämen darüber mit allem 


Magiſtrat in 


Ernt and Nachdruck zu halten, und wi⸗ 


der die Uebertreter dieſer Articul, auf Die 
darinn vorgeſchriebene Weiſe, mit alte 


Ernſt zu verfahren, 


urkundlich Haben Mir gegenwaͤrtl · 
ge Innungs » Articul hoͤchſt eigenhändig 
umterfchrieben, und mit Unſerm Kb» 
nigfichen Inſiegel bedrucken laſſen. & 


:gefchepen und gegeben ju Berlin, den 


26ſien Mär, 1783. 
Sriderich. 
N 


9, Blumenthal. B. v. d. Schulenbuss. 
v. Gaudi. B. v. Heinitz. v. Werder. 
worden. 
Haſpel kürzer oder länger, «8 waͤre dent, 
dafs manı folche Piryere oder längere Dalp 
“auf das hier erforderliche Haſpel · Dan 
reducirte. u >. 
330 aber der Hafpel auf 4 Verlinſche 
Ellen accurat eingerichtet I, auch — 


ichiige Zahl der Figen und Faden Ai 


den Stücken und Zanfpeln 1 

gehäfpelt wird , da werden Diele 0 
in Weberfchlagung des zum weben u 
"gebenden Garnd gute Die tum FON 
nen, wenn tderft a Dt 

"viel Gänge —— jur bejtimmten 
Breite des Feinens ndthig And? DM 


was "Graentveber neh⸗ 
was für ein Blatt der Garu —8* 


fein, mittel, "oder grob, ein.enge® oder 


weites? "Ob e8 ein Zmänpiger, DI 
‘ger, Vierziger, das iſt: ob es non. 20 
30.40. und mieht Gängen ſeyn miulle- 
wobey zu notiren, Daß jeder Gang auß 
20 Faden ule ’ 

Märe nun jemand Willens ein 
Stück kLeinewand von 20 Ellen derfet⸗ 


tigen zu laffen, Das im Aufzuge BE Fi 
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Biertel breit, 38 Gänge erforderte, und 
zu wiſſen begehrte, wie viel game Stüs 
den Garn von 20 Fitzen ju So Faden, 
‘er dazu geben follte? So wird fich die 
Antıvort in der erften Tabelle unter der 
Eolonne von 38 Gängen finden, daß er 
zu foldhen 20 Ellen 19 
geben müffe, und wenn er dergleichen Leis 


gewand ein ganzes Schock oder 60 Ellen 17. 
t, 


haben wollte, er dazu dreymal 19 Stück, 
das it 57 Stu, bedüirfe. 

.  Pätte er aber halbe Stüce von ro 
Fitzen zu so Faden, oder Zanipeln von 
20 Fitzen zu 20 Faden, und wollte dat- 
aus kin Stuͤck Leinen, daß 24 Gänge in 
ber Breitezu ſtehen fäme, machen laffeni; 
fo beſaget die 2ie Tabelle inter der Co⸗ 
. Tonne don 24 Gängen bey der Zahl 15, 
daß er dazu 18 Zanfpeln oder halbe Stuͤcke 


dem Garnweber liefern, und zu ein gam F 


Schock von dergleichen Keinen diermahl 
fo diel, das ift, 72 Zanfpeln geben müjfe, 
welche beyde Erempel zur Probe, wie die 
Tabellen zu gebrauchen, 
wornach ein jeder, mie es die Umftände 
erfordern, ſoſihe weiter Au applitiren, ſchon 
don ſelbſten finden wird 


Wem aber dieſe⸗ Tabellen nicht an · 


ſtehen, oder feinen Uebetſchlag darnach 
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‚u machen, Zweifei botkonumen offen, 


der mag, wie Art. 17 gedacht, beym 
Waͤgen feines Garns, und der daraus 
gemachten Leinwand, denn zufoͤrderſt der 
Kleifter, oder die Schlichte Heraus ges 
waſchen, nach Belieben verbleiben, und 
feine Präcautiones wider die heimlichen 
Griffe und Unterfchleife der Leineweber, 
gut er kann, nach feiner eigenen Eins 
borfehren, 


Etklaͤrung der Zeichen und 3ab: 
len, fo ın denen Tabellen vor, 
Fommen. 


E. und die Zählen darunter, bedeuten 


Ellen Leinewand, fo’jemand von fiir 
nem Garn bekommit. 
St. Heißt Stuͤck, 
3. ⸗Zanſpel, 
rn Fitzen, TIONEN 
und die darunter ſtehende Zahlen jeigeh 
an, wie biel dem Weber an Garn 
‚gegeben werden muͤſſe. EN 
Ein Gang hält 20 Faden im Aufzug, und 
"machen diefe Gänge eigentlich die Brei» 
te des Leinens aus; je größer Garn, 
je weniger Gänge, je feiner Garn, je 
mehr @änge werden zu der berlangten 
Breite erfordert, 


Erſte 





| Se; Erſte Tabelle. 
| Nah Stücken von 20 Figen und 50 Faden. 
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Erfte Tabelle, 
Nach Stuͤcken zu 20 Fitzen und 30 Faden, 
25 Gaͤnge 
£. 95 
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| Erſte Tabelle. 
. € 
i Nach Stůuͤcken zu 20 Figen und 50 Faden. 
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No. XVII. Refcript an das Kammer- Gericht, wegen 
des fr die Priegnitz zu beftellenden Commiſſarũ perpetul. 
| DE Dato Berlin, den zoften Martii 1783. 


on Gottes Gnaden, Friederich, Ten Wir Euch hiedurch in Gnaden, dent 
König von Preußen ic. sc. Unſern felben fothanen Auftrag in eben ber Art, 
gnädigen Gruß zubor. Windiger Wohl: wie bey den Comimiflariis perpetuis 
gebohener, Veſte und Hochgelahrte Raͤ⸗ der übrigen Diſtricte verordnet ift, bes 
* the, Liebe SGerreue! Wegen des für die farine zu machen, und ihh day da er 
Priegnitz zu deſteenden Commillarii bisher noch zu feiner eigentlichen richter ⸗ 
'pe haben Wir Unfere Willen: Mey lichen Bedienung vereldet gewelen, ges 
nung Euch beſonders zu eröffnen Uns dor* Hörig in Pflicht ju nehmen. ik. 
behalten. Nachdem Mir nun den Land» Unſer Mille, Sind Euch mit Gnaden 
ſchafts · Syndicum Manecke wegen ſeiner gewogen. Gegeben Berlin, den zoſten 
Uns angeruͤhmten befondern Geſchicklich Marti 1783. | 
keit und Rechtſchaffenheit des dadurch in | 


dem Departement ſich ertworbenen vor uf Sr, Rönigl. Mai. lengndbifen 
Special» Befehl 


güglichen Vertrauens, und auch in Ruͤck · 

ficht auf fein in dem Mittelpunkte des j 
Diftricts etablirted Domicilium, zu Die 

Tem Poften auserſehen haben, fo befeh · d. Carmer. 


Na. XV II. Circulare an dad Cammer-Geri a un 
mmitliche Landes: Regierungen erclüftoe Schiefien, ingleichen at 
die in der Chürmarf befindliche er und Eiöfler, nebft Königl. Cabv 
netg-Ordre: daß bey den Don» und andern Etiftern Feine Ausländer 
eingefcprieben und aufgenommen werden ſollen. De Dato Berlin / 
den Jten Wpril 1783. 
on Botted Gnaden Sriederi % dirigiren und die in Eurem Departt 
V König von Preußen x. — —— * Etifte, von welcher 
Da Wir beſage der in Adfchrift hierneben Art fie immer ſeyn mögen, auf das ernſt · 
— ——— Gnoven gewogen, Berlin, den 
on nun an in Dome. ’ it 1783. 
und’anbern Gtiftern Feirie At zten April 1783 


der weiter eingefchrieben und aufge: Auf Sr, Köniel. ai. allergneͤdigſten 
nommen werben follen;_ _ _. Special» Befehl. 
fo Habt Ihr Euch in Eonformität dieſer ’ 
Unferer allerhoͤchſten Millensmepnung BE: v. Zelt, 
| N “ 
5 
| No. 
* 
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No. XIX. Refctiptian den Inſtructions⸗Senat des 


Sammer» Gerichts, 


en Gottes Gnaden Friederich, 
Koͤnig von Preußen ꝛc. Unſern ꝛtc. 
Dep der neuen Einrichtung des Cam 
mer: Gerichts. Eollegii ift wegen Verthei⸗ 
lung der Referendarien und Auſcultato⸗ 
‚sen zwiſchen beyden Senaten noch nichts 
gewifies ſeſtgeſetzet worden 
Wir daher möthig, 


In der Kegel find alle Aufeultafs 
und Referendarien an den * 
Senat gewieſen, wo ſie Gelegenheit ha⸗ 
ben, zuerſt durch Führung der Protokolle 
in den Informations. und Yuftructionds 
Terminen, fodann aber durch eigene 


Beforgung folcher Juftructionen in mins je 


der wichtigen Sachen, 
Uebung im Deereriren 
wirklichen richterlichen 
geſchickt zu machen, 

So Bald aber ein Referendarius 
feinen Borfag, zum großen Eramen ſich 
melden und zu Ober: Gerichte» 
Stellen qualificiren zu wollen, dem Präs 
ſidio muß er zwar zu den im 
Corp. Jar. Friedr. Part. II Fir IV. 
$. 22. 23. Befepriebenen Probe Brbeiten 
bey dem » Eenat abmittirt, 


desgleichen durch 
und Referiren zu 
Bedienungen fich 


No, XX, Cireulare an die 
wodurch verordnet wir in 
bie —— ws Magifiräten 


Euch darüber annoch 
mit folgenden Unweifungen ju Serfepen: 


woͤchentlich ein genaues 


Ber ipegen derer anzuweiſenden Arbeiten der Refe⸗ 
rendarien und Auſcultatoten in beyden Genaten, De Dato 


erlin, den 2eſten April 1783. 


ato 

in Anfehung des Referireng aber an den, 

Ober · Appellationd. Senat getviefen und 

dem Präfidio des legtern davon Nach» 

richt ertheilt werden, damit daſſelbe bey 

J Diſtribution auf ihn mit reflectiren 
ne, - 


"_ Werm alſo nach geendigten Proben 
bad $. 25. Le. Befchriebene Zeugnif aud. 
Hefertigt und eingefender werden foll, fo 
muß dem Berichte ein befonderes von 
dem Präfivio des Dder » Appellationg, 
Senats audgeftelites Atteſt ivegen der 
von dem Eandidaten ben den elationde 
Arbeiten bewiefenen Fähigkeiten, Kennte 
niffe, Fleiß, und Application beygeleget 


ernach Habt Ihr Euch alfo vom 
— zu achten, und iſt übrigens dem 
Dbder » Appellariond » Senat von der gen 
genmärtigen Unordnung bereits ade 
richt gegeben worden.: Sind Euch mit 
Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, den 
22ften April 1783, 


Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special Beſehn | 


‚.  % Earmer, 


Inſpectoren der Churmark, 
den Churmaͤrkſchen Städten, wo 
zuſtehet, die 


Küfter verbunden feyn 
Berzeihnig aller Geſtor⸗ 


——— und bey den Magiſtraͤten —— und daß die Pre⸗ 


diger mit Nachdrud darauf halten follen, 


es geſchehe. De Dato 


Berlin, den ıflen May 1783. 


on Gottes Gnaden, Friederich, 

König von 

Nachdem ſchon 
Inſi 


sten Map 1771 
alle Todesfälle in den Amtöflädten, des 
nen Beamien angezeigt werden follen, 


e. ge Ündung 

b ung un bormündung 
— ei —— —— veranlaſſen zu koͤnnen; 
peeioren erlaſſene Verorduung vom, fo haben Wir in gleicher r 
befohlen worden, daß ſetzt, daß in allen andern Städten bee 
Ehurmark, mwofelbft den Magifträten die 
Gerichtsbarkeit zuſteht, Die Kuͤſter ders 


bi n terbleiben, 


Abſicht feftges 


bun⸗ 


⸗ 
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finden ſeyn föllen, von jeder Kirche, 
—*24 ein genaues Verʒeichniß aller 
Geſtorbenen, bey den Magißraͤten einzu⸗ 
reichen, und die Prediger mit Nachdruck 
darauf halten follen, daß folches geichehe. 
Hır befehlen. Euch daher hiermit gnaͤ⸗ 
digft, dieſes fofort in Eurer Inſpection, 
folchen Predi 


zu machen, und auf die genaue Befol⸗ 


No. XXI. Extract auß de 
er 


Gericht, wegen der Aufficht uͤ 
ction ded Cam 


Verordnungen von 7783. No. 21, 22, 


mergerichtd unterwor 


enz 
en, dieſer : Worfchrife mit Ernſt zu 
en. v 
Sind Euch mit. Graben gemogen. 
" @egeben Berlin,‘ den ıflen May 1783, 


| T. P. v. d. Hagen . 


— 
7 


gern und Kuͤſtern zur Pflicht 


von Irwing. 


Reſcript an das Cammer⸗ 
die der unmittelbaren. Juriedi 
fenen Udermaͤtkſchen Untergerichte. 


De Dato Berlin, den zten May 1783. 


a Ihr in Eurem Berichte darauf 

antragt, daß dem Uckermaͤrkſchen 
Obergerichte die Aufſicht uͤber ſothane 
Eurer unmittelbaren Jurisdiction unter⸗ 
worfene Licfermärffche Judicia in eben 
der Art, wiefoiche in andern entfernten 
Diftricten nach dem Reglement vom 30. 
Robbr. a, pr. den Ereiß: Zuftig: Raͤthen 
obliegt, committiret werden moͤchte; fo 
wollen Wir dieſen Euren Antrag hie⸗ 
durch genehmigen, und Euch in Gna⸗ 
den authoriſiten, dieſe Delegation nicht 
nur dem Obergericht ſelbſt zu eroͤffnen, ſon⸗ 
dern ſolche auch mehrerwaͤhnten eximir · 


J 


No. XXII. -Circular - Reſcript an ſammtlidh 


und Domainen⸗Cammern und 
Eleve, Difrietland und Geldern, 
deskinder find, außerhalb Landes 

den 6ten 


riederich, König x. Unſern ꝛe. 

Ohngeachtet Wir Euch von Zeit zu 
Zeit erinnert und aufgegeben haben , bie 
ernftlichfte und nachdrücklichfte Werfü- 
gung zu treffen, damit das verbothene 
Auswandern der Handwerksburſche von 
Landeskindern durchaus nicht iveiter ges 
ſtattet, fondern fchlechterdings verhüter 
werden müffe; fo haben Mir jedoch 
hoͤchſt Selbſt mißfällig erfahren, daß 
Unfern hoͤchſten Ordres hierunter nicht. 
gehörig nachgeleber werde, und das Aus · 


ten Untergerichten bekannt zu machen, 
und dieſeiben in dem Punfte der Jultite 
Aufficht an das Obergericht eben fo zu 
verweifen, als in dem Reglement dergleis 
hen Judicia an den Ereiß» Juftig: Rath 
des Diſtriets gewieſen find, 

Unfer Wille. Sind Euch mit Gnaden 
gervogen. Gegeben Berlin, den zten 
May 1783. 


Auf Sr. Koͤnigl. Mai. allergnaͤdigſten 
Special » Befehl 


u! 


d. Carmer. 


e Krieges⸗ 


Sammer: Depurationen egeluftoe 
daß Feine Bandiwertsburfüt, ſo La 
twandern füllen, De Dato.Ber 
May 1783. 


wandern der Landeskinder 
nuiret,* wie denn auch aus dem pro 
des von Marwibſchen Cuitaſſiet > 
‚ments 166 Enrollirte ausgetreteN ſind / 
und allein aus Salpwedel 77 Fehlen. Pr 
Da Wie nun das Auewandenn 
ſerhaſb Landes durchaug nicht meiter u 
flattet wiſſen wollen, zumahlen * 
en junge Burfche, owohi Profeh 
nes zu erlernen, als auch zu wont 
Gelegenheit genug im Lande haben; 
Befeßlin Mir Euch mit Verweiſung s E 


noch; contis 
—* 
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die deshalb vielfältig ergangent beſtimmte haften und angefehen werden ſollen, a 
Verfuͤgungen, hierdurch anderweit, fo dag genauefte zu befolgen und die en 
gnddig als ernftlich, Unſer⸗ höchite Is und Steuer» Räthe nochmal gan ges 
tention, und daß Feine Eantoniften ohne meſſenſt zu inftriniren. Sind ıc, Gegeben 
einen Paß vom Regimente dp zugleich Berlin, :den:öten May 1783. 

von —— — * —* Landes zu 

fernen und zu wandern, ferner eriaube | Specials Befehl, 

feyn, ſondern ſchlechterdinges, und ohne | en di BET 
gie Ausnahme im Lande bleiben, ‘und von Blumenthal. von d, Schulenburg. 
daß die Eltern und Berwandte dafür v. Gaudi. 6. Werder, | 


No. XXIII. Circulare an die Inſpectoren der Chur; 
. marf, daß dem Shurmärtfchen Pupillen⸗ Collegio die Sterbe⸗ 
Falle der Schuibediente, wenn fle minderjährige Kinder hinterlaffen, von 
den Predigern angezeigt werden folen; wofern jedoch die Eantores und 
geringere Schulbediente ausgenommen find. De Dato Berlin, 
den gten May 1783. 


Her Gottes Gnaden, Friedrich, den Sterbefälen aller Schulbedienten, 
König von Preufen :c. Unfern :c, , au&genommen des Eantore und der noch 
Da vor der neuen Juſtitz · Verfaſſuug die geringern, wenn minderjährige Kinder 
Bormundichafts » Sachen der Rectoren vorhanden find, Durch die Prediger eben. 
und anderer geringern Schulbedienten, falle Anzeige gethan werden. 
Unter: die Gerichtößarfeir ber Unterge⸗ Wir befehlen Euch alfo hiermit 17 
eihte gehörer haben, folglich Feine ur Digit, Euch nicht allein felb darnach ge 
jeige davon an das Ehurmärkihe Pur Horfamft zu achten, fondern audy allen 
pillen: Collegium don Seiten der Predie Predigern Eurer Inſpeetion foldyes zu 
ger erforderlich geweſen, durch dad Cor- ihrer Nachricht und Achtung ſofort ba 
Pus juris Friedericianum.aber, TheillV. kannt zu machen. ya EM 
Zitul Il. 4. 36 und 38. nur die Bors Sind Euch mit Gnaden gewogem 
Mundfchafts. Sachen der Cantoren und Gegeben Berlin, den sten Day ı1783;° 
ufmeifter. den Lntergerichten, die | hl 


Bormundfhafts, Sachen aller höfern T. P. v. d. Hagen. * 
Schulbedienten aber gedachtem Pupil⸗ a 
Collegium beygelegt worden; fo von Irwing. 


muß auch fünftig diefem Eollegium von 


No. XXIV. Refcript an dab Präfidium des Cammer. 
Geri ultatoren und Referendarien. De Dato 
un, ram —— den 13ten May 1783. | 


Ver Gottes Gnaden, Friederich, liche Den in diefem Punfte zu ver. 
nig von reußen x. Unſern ıc. doppe N. | 

Die bey den —— Viſitationen Wir erinnern und befehlen Euch da: 

gemachte Demerfung, daß derſchledene her in önaden: — 

außerjt mittelmäßige Subjecte fih in die, 1) daß Ihr fünftig feine andere junge 

Collegia einzufchleichen Gelegenheit ges Leute zu Aufcultatoren und Neferendas 

funden, noͤthigt Ming sur fünftigen Ber» riis in Vorſchlag bringen foller, als die 


huͤtung aͤhnlicher Dißbräuche die erforder» m bey der :angeftellten —— 


ne > 


2115 Verordnungen von 


erlangter gruͤndlicher und volſt andiger 
eheoretifcher Kenntniſſe hinlaͤnglich Iegis 
timiret, — guten — * 
higkeiten, beſonders vou tration u 
geſunder Seurtheuungskraft underdaͤch · 
tige Proben abgelegt; 

2) daß Idr keinem Meferendario 


Behufs feiner Admißion zum Examine. 


rigorofo, das erforderliche Atteſt auds 
ftellen follet, der fich nicht während. fei» 
nee Uebungszeit durch vorzügliche Na⸗ 
turgaben, durch eine reife, zuverlaͤßige 
und durchdringende Beurtheilungsfraft, 
und durch unermüdeten Fleiß und Ap⸗ 
plication ganj befonders ausgezeichnet 


hat. J 
So theuer Euch Eure Pflicht und der 
Uns und zur Juſtitz geleiſtete Eid iſt, ſo 
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ernſtlich und genau Habt Ihr dieſen Ans 
mweifungen nachzukommen; und Erch 


4 durch feine Conſiderationes in der Welt, 


durch fein Anfehen der Perfon, Freunde 
fehaft, Familien» Verbindungen, oder un 
zeitiged zum größten Schaden des Pu⸗ 
Blici ausſchlagendes Mitleiden don deren 
Pflichtmaͤßigen und gewiſſenhaften Ber 
folgung abhalten zu laſſen. Das if 
Unſer gräpigfist. Mille ,; und mis find 
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben 
Berlin, den 1aten May 1783. 


Auf Gr, Königl. Mai. allerpndbigfen 
Special⸗ Befehl. 


3 


\ d. Carmer. 


No. XXV. Reſcript an dad Sammer» Gericht, wegen 
derer zu beobachtenden und heruntergefegten SportulSaͤbe. 
De Dato Berlin, den ıgten May 1783. 


Ay Gottes Gnaden Sriederich, 


König von Preußen ıc, Unſern ꝛc. 
Aus eurem ad Refcriptum vom 27. m. 
p- über die vorläufige, Herabfegung der 
Sporteln unterm ııten hujus erflattes 
ten Berichte, haben Wir Euren Antrag, 
08 bey der interimiſtiſchen Tare vom 26. 
April 1781, vor der Hand noch zu be 
lafien, und die zu deffen Unterſtuͤtzung 
angeführten. Gründe mit mehrern ers 


ſehen. 
Wir koͤnnen den letztern unſern 

fall nicht ganz verfagen, da es feine —* 
| tigfeit hat, daß nad) dermaliger- Einfei» 

tung der Prozefie nicht nur die ehemali⸗ 
gen befondern Probatorial » Inftanzen, 

welche für die Sportul · Caſſen die eins 

teäglichften waren, gänzlich wegfallen, 

fondern auch in den allermeiften Gas 

chen, Bey deren Bald von Anfang an er⸗ 

folgenden vollſtaͤndigen Auseinanderſe⸗ 

gung die Appellatoria und Reviſoria eeſ⸗ 


firen, mithin ein und eben derſelbe Pro⸗ 


zeß bey der gegenwärtigen Art der In⸗ 
Rruction,, der Salarien» Caſſe nicht die 
Hälfte desjenigen einbringt, was fie 
nad) dem. vorigen modo procedendi 
Davon wurde gezogen haben. 


Da es inzwiſchen immer Unſere 
hauonachlichſte allergnaͤdigſte Intention 
derbleibt, daß Unſern Un n bey 
den Gerichten ſo wohlfeil als möglich zu 
ihrem Rechte verholfen werden ſoll, und 
daher in eben dem Verhaͤltniſſe, wie — 
den Juſtie · Fond zu verfärfen allerg 

dioſt geruhet haben, auch den Partheyen 
eine Erleichterung in ben — 
gedeihen muß; ſo haben Mir in ar 
Mückficht die Anmeifung vom 27. > 
= nur folgendermaßen zu modificiten DR, 

nden. 


ds 
1) In Anfehung der Eppedition 
Gebühren laſſen Wir es fimpfieiter - 
der. interimiftifehen Gportul:Tart 
21, April 1781, da, mie Ihr HAM 
richtig bemerkt, durch Diefe DON? 
eine bifligere Proportion wiſchen * 
mehr und minder wichtigen J 
gefuͤhret iſt, als mach der vorigen —* 
nach welchem bey einem Object von 
Riblr. eben fo viel, als in 


mehrern Taufenden De werden 
mußte. 
2) In Anſehung der Inrotulotions⸗ 


Gebühren verordnen Wir AN“; 
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dab im Wechfel » ünd. 
le gleichen Gepühren gar 
micht an —A 
b) daß in andern 
zur Aufnehmung· von Bobe 


der alten bey dem Codice befinbi 
in Den Tape berechnet; Pa 
©) daß hingegen in & ‚wo Ber 
—* eg Inrotulas 
om nad), terimiftifchen Tare 
bezahlt werden ſoll, weil in einem 
Achen Falle die Yurotulariond, 
Gebuͤhren nach dem vorigen modo 
procedendi wenigfleng „ziveymaßt 
hätten entrichtet werden müffen, 
Eden fo muß es 
3) Tatione der Urteld «Gebühren 
a) dep der Vorſchrift des Circularis 
dom 19ten Mart, 1782. Sech. VI. 
$. 15, dahin fein Bewenden has 
ben: daß in Wechfel« Sachen nicht 
mehr als ein und höchfteng zwey 
bon jedem Theile an Sen, 
ten Tare genommen werden darf, 
‚b) In Sachen, wo fein Beweis aufges 
aommen wird, muß es ben der alten 
Tare des Eopdicig verbleiben, der: 
Ralt bh ng Rücficht auf das 
| b.dtıs- zugleich aber auch 
auf die dep Auseingnderfckung der 
Sache erforderlich getvejene Arbeit, 
2, 3244 5. Höchftens aber nur 6 
* —* für jeden 
Anzufegen. Wohingegen 
9 in Sagen, wo Beweifes: Aufnef- 
Mung erfolgen muß, die interimi, 
Sportel»Zare beyzubehalten; 
Meil alddenn unter dem zu liquidis 
Sage eine doppelte Tare 
nach voriger Art, nehmlich für dag 
Interlocut und pro Definitiva 
begriffen it. Da hiernächt 
4) die interimiftifche Sportul»Tare 
— Posen der en an 
en Prozeß gehörige Säge enthält; 
in Extrajudicialihee aber und bey Adli- 
"S Voluntariae jurisdiäionis feine 
Abänderung, / weder im modo proce- 
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‚gendi, noch in den Sportul⸗Sa 
folgt ift; fo Derleßet ich um [6 mehr ben 
du&tum, 


dal 
Sachen, wo es nicht See aß für einen falvum 


Aufſuchung und Expedition alter Urs 


fen tel; Für gerichn d 
Jothane Gebuͤhren nuenach Art F ger chtliche Confirmationes un 


efe; für die Tare don Pfändern, 
und pro introduftiong, die von Euch 
angegebene der vorigen Tare im Banjen 
sonforme Säge, nach wie vor genommert 
werden Fünnen ; tie denn auch bey kuͤnf⸗ 
aber Eutwerfung einer allgemeinen Holls 
Ränbigen und bleibenden Sportuls Tare 
alle dergleichen Säge in Exttajudiciali- 
bus & caufıs voluntariae jurisdietionie 
5* inſerirt werden muſſen. End⸗ 
un 


)beſtimmt die interimiftifche Spor⸗ 
ful» Tare füb No. 2, die Gebühren it 
Einziehung der Information von dem 
Kläger, ohne Unterfhied: ob diefe In⸗ 
formation; durch einen‘ Apiftenz + Kath 
oder bald per Depuracum Collegii aufs 
genommen wird. Wenn daher gleich 
nad) No, 3. litt, a. für das loco des 
Klage » Berichts ad Ada kommende bes 
fondere Klage » Protocoll nichts liquiditt 
werden kann: fo wird doch dadurch. die 
Einziehung ‚der davon ganz verfchiedenen 
Informations Gebuͤhren, welche fo gag 
bie Unter: Gerichte erhalten; keinesweges 
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au ’ { 
Nach dieſen Anweiſungen habt: Ihe 
Euch alfo vor der Hand und in fo lange 
zu achten, bis die bey Eurer Sportuls 
Caſſe nunmehr eingeführte beſſere Ord⸗ 
nung und gute Oeconomie ihre Wuͤrkun⸗ 
gen ſo weit aͤußern werden, daß es Uns 
möglich faͤllt, Unſern Unterthanen in den 
Sporteln noch mehr zu erleichtern,., und 
eine beftändige allgemeine Tar: Ordnung 
darüber einzuführen. Das ift Unſer 
Wille, Sind Euch mit Gnaden gewo— 
gen. Gegeben Berlin, den 18. May 
1783. * 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt ollergnaͤdig 
ſten Special ° Befehl, 


v, Carmen 


4 . 7 


— No. 
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No xXV publicandum, wie es in den Nefideis ien 
Serlin mit Einbringung des Bau: NuG- und Brennholzes auch 

der Holztohlen und. des Wildyrets gehalten werden foll, „De Dato 
Berlin, den zıflen May 1783. 


= — 


weine Königl. Majeſtaͤt von Preuß 
N fen ıc. ıc, Unſer allergnäpigiter 
Herr, laſſen auf die verfchiedentlich ge⸗ 
fchehene Anfragen, wie es in den Reſi⸗ 
denzien Berlin, mit Einbringung des 
Bau: Rus: und Brennholzes, auch 
der Hohkohlen und des Wildprets gehalt 
ten werden fol, Hiemit jedermäntiglich, 
insbefondere aber den Land⸗ und Steuer⸗ 
rathen, "Königlichen Forſtbedienten und 
mit Holz handelnden Unterthanen, auch 
Wildoretshaͤndlern, folgendes zur Rache 
Ficht und Achtung bekannt machen? 


* — % J J 
Bau⸗ und Nutzholz, oder Hohfohs 
ken dürfen zu ‚keinem Thore hereingelaſ⸗ 
ienten ein, von einem ‘Königlichen 
Förfter ausgeftelltes, ‘und mit dem Koͤ⸗ 
higlichen Foiſtſiegei beſiegeltes Atteſ 
dorgezeiget wird, worin die Art und 
Menge des Holzes *— ausgedrucket 
und der Eindringer für den rechtmaͤßig 
Beſiher deſſelden anerfannit fen mi 
¶In Betref der Adelichen Heiden und 
belichen Unterthanen if es zulaͤnglich 
wenn die Atteſte mit Beydruckung des 


Herrſchaften oder Gerichten ·duegeſtellet 
werden; xdoch muß dabey, ‘fo wie von 
Seiten ver Königlichen Forſibedienten, 
zu Berhütung der überall ſo ſtark einge, 
siffenen Defrandationen, bey Wermei- 
dung der ſtrengſten Verantwortung, alle 
Ir mögliche Vorſicht angewandt werden 
Die Thorbedienten examiniren als⸗ 
denn die Richtigkeit der Atteſte und das 
Holy, ob nicht unter dem Vorwand des 
Baus und Nugholzes, ‘auch Brennholz 
mit eingebracht werde; "und wenn alles 
richtig befunden worden, ſo wird das 


eingedrachte Quantum "jedesmal deutlich 


und mit Bemerkung des dati auf den 


‚ Atteften unentgeldlich ‘notist, und die 


Artefte dem Eindringer, zur Legitim 
tion des Verkaufs in der Stadt, ser 


Finden ſich aber Unrichtigfeiten, 
pder gar falfche Atrefte, fo wird das Holz 
arrefiret und in Verwahrung. genom⸗ 
men, der Vorfall aber fogteich der Chur⸗ 
märffchen Krieges: und Domalnen,Eams 
mer angrjeiget, da alsdenn das Holz con 
Firciret, zur Haupt / Forſt Caſſe verkau⸗ 
fet, und den Thorbedienten als Anzeis 
dern, der vierte Thell davon, pro Vigl- 
Jantia, gereichet werden Toll. 


2 

Brennholz, es beſtehe in Baͤumen 
dder einzelnen Stucken, darf überhaupt 
und bey Confiscations · Gtrafe, nicht an⸗ 
ders als auf Vorzeigung gedruckter/ von 
der :ortroteten Brennholz» Handlungs 
‚Compagnie ausgeftellter Handlungs Paſſe 
‚eingebracht werden. Diefe Par wer 
den, wenn ſich dabey nichts ya erinnern 
findet, "den · Cinbringern an den Short, 
abgenommen, ' end der Com⸗ 
'pagnie abgeliefert; und ſud de Dr 


äbigen "rärhe, welche die Paſſe von bad 


Compagnie,‘ durch die‘ Ehurmärtilht 
Krieges: und: Domainen⸗ Canmr zuge 
fendet erhafren ; ungerotefen Die Pal 
“an keine aiibzre, Sal mut. am ſolche Unter 
ehanen außzurheiten, wibe eigene Hob 
jungen, und bey eine wirn gſtlichen 
Benutzung d ‚noch iiwas Breun 
Holz zum Verkauf "übrig haben het 
ter jedoch kein’non den Bouern erſt au 
Yekaufted. oder Rafrs und Eefeelh, no) 
"weniger aber: etwan gar geſtohlnes Hoi 
mit begriffen ſeyn muß neched ach 
Bandräthe die Erlanbniß» Paſte mehrer? 
"währiter' Compagnie nur an foldhe Unter 
thanen -austheilen dinfenweſche jufdr 
derſt durch ditteſte des Königlichen 
bebienten ‚der Gegend bargeihan bar 
daß fie fo viel “eigenes Holy forſiwin 
ſchafilich verkaufen koͤnnem und m 


'die Fopftbebienne und Gerichte Bed MUT 
‚ReDang der Attefte Über das Bau⸗ = 
Nubhoiz eine gleiche Vorſicht genau 


achten, damit der Handel mit befra 
ten Baus und Nugholze en 2 
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hemmet werde, und ni ferner geſſohl. 
ned Holz ſtatt "eigenes Fe: 
ben fönne, 


3 


Mes Baur Nutz und Brennbel 
oder Holzkohlen, fo zum Verfauf = 
bracht, und nicht auf befiegelte Maga- 
din « Artefte zu Denen Magazinen geliefert 
wird, darf zu feinem audern Thore, als: 
in — — — ment 
fer Thor hereingelafien, bor allen übri, 


gen Toren aber wird ſolches durch die 
derjenige Thorbe 


und Thorbediente 
fen werden; und foll 
dienite, —— rg 
⸗ z, Atteſte der 
Königlichen Forftbediente und Gerichte, 
oder Bremmholz ohn⸗ Päffe der Brenn: 
hon » Handtungs » Compagnie, oder zu 
andern als vorbenannien Thore 


2 
daß 5m Berlin im Fhiörgärten gar Yein 
Raff und Eee geſammelt, und daß 
der am Porsphmmmer und Brandens 
urger Thore, ach am Unterbaum, bey 
nehwliher Strafe, gar Fein dergleichen 
‚ an allen übrigen Toren aber, wo 
das Ref» und Lefepols aus andern Hei⸗ 
den eingebracht werden darf, nie grünes 
Such Ras Befen» Reif unp Feuchte 
N zum Verkauf nicht anders als auf 
te ausdrückliche Erlaubniß⸗ Pape 
der Königlichen Forſtbedienten herein ges 
Ioffen, fordern vorkommenden Falld tveg- 

werden mu, 
Falls ſich alfo jemand dor den ’ger 
Nafınten Toren ‚ ald am Potsdammer, 
rger ‘und am linter» Baum 
nie Buf, ee oder Sprock Holz betrefe 
‚en lAffet, fo muß foldhes weggenommen, 
der Contradenient aber, 'mit Huͤlfe der 
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ache in Arreſt gebracht, und ohne 
alen Arfland, dem Gpuvermemeit zur 
afung gemeldet werden. 


J. 
Willdpret aller Art barf nicht her⸗ 
*in gelaffen werden, ohne dag zugleich 
ein glaubwürdiges und befiegelteg Atteft 
don dem ‚Königlichen . orfibedienten, 
‚oder von demjenigen Edelmann oder deſ⸗ 
walter, der es ſchicket, darüber 
vorgewieſen wird, widrigengfallg folches 
I Haupt- Fort» Caffe confilciret, den 
orbedieniten aber, der Dierte Theil zu: 
‚gebilliger werden fol, 

Die Thorbedienten bemerken die 
Einpaßierung unentgeltlich auf den At» 
teflen, und geben ſoiche den Einbringen 

rüc, und muͤſſen Die Wildprets, Hands 
ler fich jedesmal damit Tegirimiren,, 1veif 
ſie anders Fein Wildpret Panifen follen, 

Uebrigens find von Seiten des Go 
dergements, die Garniſon und Wachen 
inſtruirt, auf diefe, Den Edicten conforme 
Vorſchriften genau mitzuhalten, fo w 
auch von, Seiten der Accife: und ER 
Disectiön, die Acciſe⸗ und Thorbedien⸗ 
ten, desgleichen die Stadt, Eontrolleur& 
und zn * in. ihre Ob⸗ 
liegenheit ſtrenge zu beobachten, zu 
Ende auch auf den Holz: und ih, 
prets · Märkten in der Stadt, oder. 
fonft Holz und Wildprer feit iſt, die Ar 
Hefte und Annotationen zu examiniten, 
damit, wenn ja jemand fich ohne, "oder 
auf ein falfches ditteſt eingeſchlichen ha⸗ 
ben ſollte, derſelbe noch mehr entdecket 
werde. Gegeben Berlin, den 2uften 
May 1783. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeft. allergnäbigften 
Special » Befehl. 


Frh. v. d. Schulenburg. 


No. 


83 


marf, 


Schulmeiſter, 


ſchriftlich angezeigt, auch 


Br Gottes Gnaden, Friedrich, Kd- 
B nig von Preufen, ıc. ꝛc. Unſern x. 
Da, wie befarmt in allen Dörfern, 
100 Mns das Patronat s Recht über 
die Schul: und Kuͤſter · Stellen zufteht, 
die Aemter den Beruf der Küfter und 
Schufmeifter ansfettigen, fo finden Wir 
aud) nöthig, hiermit zu verordnen daß 
allemal die 


No. XXVUI. Extra& eines Reſeri 


Verordnungen vonrrew u Nonn7.'28. 


„No, XXVI. Circulare an die Inſpectoren der Chur 
wodurch verordnet Mird, daß in 
Königl. Majeität das Patronat» Recht zuſtehet, 
dem Juſiitz ⸗ Amte und dem Inſpector, von dem Predigern 
der Termin zum 
Juſtitz ⸗ Amte verabredet werden fol. De Dato 
den 22ften May 1783. 


Prediger den Abgang folcher 
Küfter und Schufmeifter, auch dem Juſtitz⸗ e 
Amte, fo wie dem Inſpector friftih am 
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der Abgang der Küfter und 


— mit dem 
erlin/ a4 
geigen ſollen; und muß aid derricht 
der Termin zum Probeſingen emal mit 
dem Juftig:Amte verabtedet werden 
She Habt euch hiernach nicht allein ſelhſt 
zu achten, ſondern auch die Prediget 
eurer Inſpectlon dazu anzımeifen. Sind 
euch mit Omaben gewogen, = Werfin, dp 
a2ten May 1783. ge 
. P. v. d. Hagen. 

Fe 5 


1 





pt3 am das, Kart 
N Interim? 
De Dato Berlin, 


mergericht, wornach Die Commiſſarii  perpetui annoch 
ſtiſch ih 


re Juſtitiariate beybehalten. 
“u den 23ten May 1783. u}; 


Het Euren Bericht und Anfrage de 
Dato 8, hujus wegen der von eini» 
Commiflariis perpetuis gebethenen 


— ihrer bisherigen Juſtitia- 
riate laſſen Wir Euch hiedurch in Gna⸗ 
den befcheiden, dafs diefe Venbehaltung 


den Supplicanten vor der Hand und 
Bis ihnen austömmliche Salaria fixa ans 
getviefen werden können, zwar zu ges 
ftatten ſey; jedoch mur mit der Maaß⸗ 


2) daß fie außer den jegt ſchon beklei⸗ 
denden feine mehrere dergleichen 
— Verwaltungen uͤberneh⸗ 

7 


—ss 
* 


2) daß im Anſehung dieſer don ihnen 
adminiftrirten Patrimorfal: Jurid 
dictionen einem andern benacbatr 

- ten Commiffario die Aurich übers 
tragen, und dabey Die Sache ſo 9® 
fafit werde, daß niemals untet 

weyen Com2miſariis ein Recipro⸗ 
cum darunter ſtatt indbhe . 

Sind End mit Graden gewegen 
Gegeben Berlin, den 23. Day 1783. 


Auf Sr. Königl. Majeſt. affergnäbigftet 
| Special» Befehl, 


v Earmet, 


No. 
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No. XXIX. 
Polnifchen 
Mißbraͤuche. 


Verordnungen von 1783, No. 29, 


Publicandum wegen Abſtellung der beym 
andel gi Königsberg in Preußen obwaltend: 
e Dato Berlin, den 29. May ı785,. 
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8 haben Die, zu Rönigößerg in Preup Des Königlichen Mlerhäcgen. 
E ſen den polniſchen —— bei gereichen; ( Od Pie eiefeen 
Vürger und Kaufleute, mittelft einftim, l. von nun an fhlechterdings feinem 


mig abgefaßter Borftellung dom 24ſten 
Januarii 1782 ſich beſchweret, wie es 
L zur Gewohnheit geworden, daß dem 
polniſchen Verkaͤufer die herabgebrachte 
Waaren und £ »Produfte, vor⸗ 
züglich der Roggen und anderes Sad; 
‚Getreide auf einen unbefimmten 
Preiß abgenommen, und felbiges uns 
ter der Bedingung aufgeſchuͤttet iver» 
de, daß der polniſche, fomohl chrijts 
liche als jüdifche Vert ufer, wenn der 
Preiß der Grefcentien nach Johan⸗ 
us gegen den zur Zeit der Waarens 
Abfunft und der Aufihüttung oder 
des Contract: Schluffes courfirenden 
Preiß fleigen follte, der gefteigerte hös 
dere Dre für die —— und 
niedergelegte Waaren t wer⸗ 
den, auf den Fall aber, — der Preiß 


handelnden Bürger und Kaufınann 
oder andern, der in Betreibung des 
polnischen Handels mit dem Kaufs 
mann gleiche Rechte genießet, erlau⸗ 
bet ſeyn folle, polniſches But, in fpecie 
ben Roggen, und anderes Sad, und 
Saat» But ohne einen beftimmten und 
jur Zeit des Kaufs feftgefegten fiche 
ren Preiß an ſich zu kaufen und aufs 
ſchuͤtten zu laſſen, und foll die bishe 
rige zum Nachtheil des Handeis ufuef 
gewordene Bedingung, daß dem pols 
nifden Berfäufer, wenn der Preiß 
bes Schuͤtt/Suts nach Johanni⸗ 
feige, der Hierdurch entitandene hoͤ⸗ 
here Preiß für die aufgeſchuͤttete ‚und 
niedergelegte Waaren bejahlet werden 
ſolle, nicht weiter ſtatt finben. 

Wie nun zu der Koͤnigsbergſchen 


um und nach Johannis, gegen den 
Preiß dor Johannis, und wie er bey 
Abkunfe der oder beym 
Schlufe der Eontraete und bey der 
des Kaufs geftanden, 

fallen moͤchte, dem polnifchen, ſowohi 
cdriſtlichen, als fldifchen Verkäufer, per ontravdenient im erſten Berre 
dennoch der, Beym Auffchütten, verabs tungs » Falle mit 10 Rthlr. p. Laſt, 
redete Preiß gehalten werden ſoll. im wiederholten Falle mit 20 Rehlr. 
Hiernaͤchſt p. Laſt, und bey einem dritten Eons 


traventions · Berfuche, der Bürgers 
u daß die Bürger: Kaufleute ſich unter⸗ Kaufmann des 3. Rechts, und 
fangen, Fremde in die Wangen zu zum Handel pribilegirte. feines 
führen, und gleichfem für Rechnung Privilegii verluftig feyn, von den Geld 
gedachter Fremden die Waaren von Strafen in den zwey erftern Fällen 
den Pohlen zu kaufen, endlich aber aber dem Denuncianten, er fen ein 
dadurch contravenirt werde, daß Fremder oder Einheimifcher, der gie 
DL auf die vorzunehmende Reinigung Theil der Strafe, und daß übrige mig 
des Saat: und Sad» Guts nicht ges drey Viertel der  Königsbergfchen 
Halten worden, 


Staͤdtſchen General: Armen: Eaffe zu⸗ 

Wenn nun dieſe obwaltende Miß · fallen fol. Wenn indeſſen auch bey 
Bräuche ſowohl zum Nachtheil des ein. 

beimifchen 


Kaufmannfchaft dad Vertrauen gehes 
get wird, daß fie dieſem auf den wech. 
ſelſeitigen Vortheil der Handlung abs 
zweckenden Befehl aufs genauefte nach 
leben werde, fo wird zugleich. derord⸗ 
net, ' daß in Contraventiond. Fällen 


dem polnifhen Handel. nachftehende 


Handels, als. auch zum Ber Fälle eintreten können, daß 
ru de& ausiwärtig handelnden Pur 5) der Herabbringer der polnifchen Pros 
blici, überhaupt aber * Beeintraͤchti⸗ ducte vom Frachtgeber oder don 


feiner Herrſchaft, an einen Kaufe 


d 
gung der Aufnahme der Handlung un | mann 
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mann mit den Waaren addreßiret | 


id, 
b) daß der Hetabdeinger, es fen ein 
polniſch⸗ chriſtlicher oder juͤdiſcher 


Verkaͤufer, früher ankoͤmmt, als 
oder dieſer 


deren Fracht · Geber, 
gar nicht nachtdmmt. 
Daß der Konigeberoſche Kaufmann 
polniſche Producte auf Schuld⸗ 
WVenrſchreibungen, oder 
"d).auf geſchloſſene Lieferung zu em⸗ 
pfangen hat; ſo wir 
gedachter Fälle hiemit feſtgeſetzet 
ada) daß, wenn in der Folge aus Poh⸗ 


jen Exefcentien an diesſeitige Kaufe · 


feute oder andere mit dieſen gleiche 
Rechte habende addreßiret werben, 


deren Aufſchůttung ebenfalld nicht . 
eher ftatt finden folk, als bis ein fü _ 


ſter Preiß abgemachet ift, welchen 


derjenige nachweiſen muß, an den 


die Creſcentien addreßiret find. 
Wenn aber 


ad b) der Fracht» Geber entweder fpät, . . 


oder gar nicht ankoͤmmt; ſo ſtehet 
zwar dem Herabbringer der polnis 
ſchen Producte, oder welches einer⸗ 
ieh ift, dem Frachtnehmer auf feine 


Merantivortung frey, die Ankunft . 
des Frachtgebers oder deſſen einzu⸗ 


holende Inſtruction abzuwarten, 


und inzwiſchen die Güter auf dem 


Strohm liegen, und bearbeiten zu 
laffen ; wenn er aber meber das eine 
noch) das andre abwarten fann 
oder darf, fo muß er die Prodnete 
nicht anders, ald auf fefte Preife 

verkaufen, und foll eine Eonbitio: 
nelle Aufſchuͤttung garnicht, und un⸗ 
ter keinerley Vorwand ſtatt finden, 
Damit auch der Frachtnehmer 


auf dieſen Fall des Werfaufs ſich 


gegen die deshalb zu beforgende Ans 
fprüche des Fracht: Gebers in Si⸗ 
cherheit ftellen koͤnne, bleibet dem ⸗ 
ſelben unbenommen, den geſchehe⸗ 
nen Verkauf bey dem Handlungs⸗ 
Gericht in Koͤnigsberg zu verlaut⸗ 
baren, und den geſchloſſenen Han⸗ 
del mit der Beſcheinigung, daß der 
— den eig Prv.ien ge ⸗ 
» Hefchloflen worden, Tjtätigen 
—* dl nn 
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Sollten — 
ade) dem Koͤnigsbergſchen zur Hand: 
"fung berechtigten Kaufmann pols 
— niſche Producte auf Documente 

und Schuld» Verfchreibungen in 

Zahlung zugeſchickt merden, ohne 

daß der Preiß derfelben- fefigefeßet 
worden , fo kaun der Ereditor fich 
diefe Waaren ben ihrer Hrrabkunft 

‚nicht eher zueignen oder zumeſſen 

laſſen, als bis der Preiß determiny 
vet worden ift; es ſtehet aud) dem 
polnifchen ‚Dibirori frey, bevor 
folches nicht gefchehen, die Waare 
.  Bffentlich zum Verkauf mit Bor 
wiſſen des Creditoris, dem fine 
rechtliche Nothdurft hierbey überall 
freh bleibet/ auszubieten, jedoch if 
für einen verabredeten feſten Preiß 
zu halten, wenn der Handel dahin 
geſchloſſen worden, daß der Credi⸗ 
tor zu Kdnigsberg die, Producit 

in folutum für.den Werth anneh · 

me, der jur Zeit der Ankunft derfels 
ben zu Königsberg Der marktgan⸗ 
gige Preiß iſ. Aulangend 
ad d) die Lieferungs· Contracte ſo 
öoͤnnen ſelbige zwar auch in der 

Folge beybehalten werden/ IMS 
‚muß: in dergleichen Contracten ein 
- beftimmter.Preiß fefigefeget ſeyn 
inbem ohne Denfelben die Eontracit 
ungültig ſeyn folen, wie denn auch 
die Lieferungs- Contract⸗ bey, dem 
Handiunoe Gericht verfhloftn 7 
poniret werden müflen welches Ich» 
tere um deshalb noihwendig if, 
damit ‘en jedem Eontradenti0N 
Verdachte der Eontract entjiegelt, 
und die Loge der Sache auf eine 
fichere Weife aus dem Inhalte dei 
felben , ausgemittelt werben fnne. 


Betreffend ? 

II. den Mißbrauch bey Einfuhrung det 
Fremden in die Waage, und daß von 
den Fremden die Güter auf Dem nv 
men der Bürger gefauft werden, fo it 
desfafld bereits in der emanirten Wette 

' und Handlungs Ordnung vom aten 
Mattit 1734. Tit. I. Art. JIE. imglete 

- chen Tit. IV. Art. XI und XI. das 
Nothige verfügt worden. "gie 


u 
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Wie nun diefes hiermit erneuert, 
und nach felbigen ausdrücklich feftgefe, 


get wird, daß fein Fremder von einem 


fremden Käufer unmittelkar faufen, 
noch weniger ein Königsbergicher Yıır. 
.. ger oder Kaufmann dem Fremden hier, 
zu feinen Namen fälfchlich hergeben 
foll, fo wird denn auch den Waage 
Dedienten bey Verluſt ihres Dienites 
hiermit. zur Prlicht gemacht, auf die 
a tung dieſer Verordnung 
forgfältigit zu Digiliren, imgfeichen 
follen die Braaker, Schaal: Knechte 
und übrige Belehnte ben der in Horer, 
wehnten Wett Ordnung Tit. Il. Art. 
Il. und Tit. IV. Art. X1, feſtgeſetzten 
ı feinem Fremden geftatten, die 
in den Waagen liegende Güter, in 
fpecie den Fiachs und den Hanf Bin 
und wieder zu beziehen‘, dder auch, 
wenn die Güter noch) nicht an Bürger 
verfauft find, zu bejehen, umzutverfen 
und ihre Qualität zu ufterfuchen: den 
Juſtigatoren liegt es Befonders ob, auf 
die Befolgung diefer Difpofition ihr 
ihr Augenmerk zu richten ‚ und jeden 
Eontraventiong: Fall fofort der Behor 
de anzuzeigen. Da auch 


HL. ducch ein Avertiſſement des Koͤnigs⸗ 
betgſchen Magiſtrats vom raten Des 
cember 1754. den polmifchen, ſowohl 
Hriftlichen als jüdischen Berfäufern 
bereits die Reinigung des Sad» und 
Saat: Guts auf den Wittinnen oder 
auf den Speichern, und wor durch 
Ihre eigene polnifche Leute zur Pflicht 
gemacht worden, fo hat es hieben les 
diglich fein Bewenden, zu welchem 
Ende gedachtem Avertiſſement von 
Seiten der polnifchen Verkäufer aufs 
genauefte nachgelebet, und das Sad: 
und Saat⸗Gut um fo mehr auf die 
dorgefchriebene Art von ihnen vor dem 
Zumeſſen gereiniget werden muß, als 
auf dieſe vorher vorzunehmende Reis 
nigung, die zum Wortheil der Ber: 
Käufer gemachte Difpofition, daß der 
Käufer fein Korn über Bord prätens 
biren, fondern fich mit dem beitimms 
ten Naaße von 24 Scheffel 
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folle, ſich PER in hr 


"Pr Laſt % 60 


Da übrigens per Refcri m dom 
zoſten December 17.56, —— wor⸗ 
den, daß die einlaͤndiſchen Verkaͤufer 
von allem Uebermaaße es mag ide 
. Setreide zur Eonfumtion oder zum 
Handel auf Märkte gebracht werden, 
difpenfiret, und die Käufer mit dem 
kahlgeſtrichenen Scheffelmaaße zufrie⸗ 
den ſeyn ſollen; fo foll es denn auch, 
in Bertache dieſes Getreide, groͤßten⸗ 
theils zur Achſe und nur weniges eine 
kurze Strecke in dichten Gefäßen zu 
Waſſer nach Koͤnigsberg gebracht wird, 
mithin nicht als ein anderes lange Zeit 
auf dem Waſſer befindliches Getrelde 
dem Einkrumpfen, als der Urſache 
des beym — Getreide feſtgeſetz · 
ten Quell» oder Rrumpf» Maaſſes uns 
terworfen ift, fernerhin dabey fein Bes 
menden haben. 


Uebrigens foll dieſes Publicandum 
ſowohl in deutſcher als in polniſcher Spra⸗ 
he durch den Druck befannt gemacht, 
und nicht allein dem Commercien - und 
Admiralitaets - Collegio, dem Magis 
firat, und dem mit dem Stadt: Geri 
combinirten Wett « Gericht in Königs 


‘berg, ſondern auch Dem Magiftrat in Wu. 


da zugefertiget und tommunieiret werden, 
damit jene Die angehenden Bürger md 
Mefier darnach inftruiren; dieſer aber 
alle und jede Abfender polnifcher Producte 
nach Königsberg in Preußen, von diefen - 
zum Beften der Handlung genommenen 
Maaßregeln unterrichten koͤnne; Mzie 
denn auch dieſes Publicandum am den 
gewöhnlichen dffentlichett Orten affigiret, 
und überhanpt zu jedermann Wiffens 
ſchaft gebracht werden fol. Signatum 
Berlin, den a9ften May ı733, 


(L. $.) 


Auf Sr, Köntgl, Majeftär allergnädigften 
Specials Befehl. 


d. Blumenthal. dv. Carmer. 9, Gaudi. 
5. d. Heinig, v. Werder, 


No. 


N 





nr 
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No. XXX. Publicandum, 


wie es in den Städten des 


platten Landes mit Einbringung des Bau: Nutz⸗ und Dreh 
ei holges, auch der Hotztohlen und des Wildprets gehalten werden ſoll. 


De Dato Berlin, den aten Junii 1783... 


uf die verſchiedentlich geſchehene Ans 
fragen, wie es bey ben Städten ded 


platten Landes, mit Einbringung ded 


Bau: Nuss und Brennholjes, auch der 
‚Holgtohlen und des Wildorets gehalten 
Dewen foll,, laffen Seine Königliche Ma» 


jeftät von Preuſſen ꝛc. Unfer allergnäs | 


digſter Herr, jedermänniglich,. in&befons 
dere aber den Forftöedienten, Aemtern, 
Gerichten, und. mit Holy bandelnden 


"Unterthanen, auch Wupprerhänpdlern, 


Folgendes zur Nachricht und genaueſten 
Achtung befannt machen. 


5: 

- Bervendet es im Abſicht der hiefigen 
Reſidenzien, lediglid bey dem Publi- 
cando vom 3 ıften May d. J. worinn ums 
Mändiich vorgefehrieben ift, auf melde 
Weiſe dad Bau» Nugs und Brennholz, 
auch die Holzkohlen und dad Wildpref, 
zu den Thoren hereingelaſſen werden fol, 
‘und wie die Atteſte darüber beſchaffen 

ſeyn muͤſſen. Rn un 
Ferner bewendet es bey dem Publi⸗ 
cando vom 25ften November 1779. wor⸗ 
nach in der Altmark, wegen der uͤberhand 
genommenen Holzdiebereyen, fein Bauer 
mit einem oder mehr Bäumen, zu einer 
Stadt hereingelafien werden darf, oh⸗ 
ne daß er fich legitimire, moher er den 
Baum rechtmäßig erhalten: Wie es 
denn auch) dabey verbleibet, daß die Un: 
terthanen ber Altmark, wofern- felbige 
wicht eigenthümliche Eichen befigen, bey 
Vermeidung der Eonfiscationdftrafe, we⸗ 
der Stabholz ausarbeiten noch damit 
handeln follen, Nicht weniger, daß 


vorgefchriebenen Einfchränfung und Bor 
ficht Bedienen dirfen. 
a ur 737 712 77 
In Betteff aller Übrigen Gt 
Chur: und Altmark, “Toll v 
der Bau Nurg: utid Brenndo 
Wilddret oder —— Tho⸗ 
"ren hereingeläffen’ nyerdeir, "dbhe vaß ſch 
der Einbringet deſſelben, durch ein —* 
wuͤrdiges und befiegelted Attelt," wornn 
die Menge und’Art des Holzes und des 
"MWildprets, mit Buchſtabe ae 
fepn muß, als rechtmaͤßidet Beſthet Iegw 
timire. Diefe Attefte, ſollen im Abhcht 
des Holzes und des Wildoreis aus ben 
Königlichen Heiden und "Amtsodrfern, 
‚von den Königlichen Revierfoiſih diens 
ten der Gegend, auögeftellet werden; in 
Betreff ver adelichen, auch adelichen Dorf 
"und Stäpteheiden aber, ıft es aulänglidr 
wenn die Artefte von dem adelichen Gurds 
befiger, oder deſſen Gerichte, und von 
den Magifträten jeden Orts," und in Ads 
fehung der‘ fonftigen Partienlierheßieh, 
von dem nädften Königlichen Forſtbe⸗ 
Dienten oder Gerichte, jedesmal mır © © 
drückung des öffentlichen Siegels und 
mit Bemertung der Art und Menge des 
Hohes auögeiteller werden; auch i +6 3 
reichend, wenn über das Brpret au⸗ 
den adelichenJagdten, der adeliche au 
befiger, oder deſſen U emalter Der es ich 
fet, ein dergleichen befiegelt.s Arie nn 
ftellet, nur darf niemand dergleichen Hotz 
und Wilopret, oder Wildhaͤute NIT Ger» 
ben erhandeln, ohne ſich zugleich das 
teſt mir überliefern zu laſſen. 






überhaupt bey Confiscation und fonftiger 


Strafe, ohne ausdrücktiche Erlaubniß- 
päffe, fein Holz aufferhalb Landes her⸗ 
eingebracht erden darf, wovon jedoch 


- Diejenigen wenigen Örenzörter ausgenom⸗ 


men find, welche der Nothwendigkeit 
wegen, befondere Erlaubniß dazu erhals 
ten haben, und fich ſolcher, jedoch nicht 
anders, als mit Beobachtung der Dabep 


3. 

Die Alteſte ſollen überhaupt, bo 
Vermeidung der ſtrengſten Veronwen 
tung, Gteafe und eigenen Dafirhafien 
mit aller nur erfinnlichen Voꝛrſicht m 
‘übrigen aber Stempelfren und ohnenl⸗ 
geldtich Dergeftalt ausgeſtellet werde 


daß unser dem Prätept ber Autellt, ps 





geſtohlnes Holz und Wildpret nicht ein- 
gebracht. werden kann, zu welchem Ende 
der Audfteller eines dergleichen Atteſtes, 
ſich zuvor jedesmal erſt völlig überzeugen 
muß, daß derjenige Unterthan, welcher 
ein Atleſt verlanger, ſelbſt fo viel eigens 
thimliches Holy, fotſtwiſſentſchaftlich 
zum Verkauf uͤbrig häbe, worunter jedoch 
kein von den Bauern erſt aufgekauftes 
oder Raff · und Leeſeholz, zum Verkauf 
oder gar etwan geſtohlnes Holz mitbe⸗ 
griffen ſeyn darf, daher bey Ausftellung 
der Atteſte mit doppelter. Vorficht zu 
Werke gegangen werden muß, um nicht 
buch Leichtfinn und Sorgiofigfeit in 
Ertheilung der Attefle, den ganzen Zweck 
vereiteln, 


zu s 

Sollte irgendwo einigen Untertha⸗ 
nen, beſonders bewegender Urſachen hal⸗ 
ber, alſo durch eine Ausnohme von der 
Regel, die Erlaubniß gegeben worden 
ſeyn, einen, dem Bauerſtande ſon fehe 
nachtheil 


* re darnach t eite ı 
vorſichtiger ertheilt werden müffen, um 
nicht dadurch die vielen Defraudationen, 
ebender zu Demäntein ald- pr hemmen. 


‚nt I D 


4 * 4, am}, kai UI: 
- Die Yecifes und Tpoebedienten erami: 
niren alsdenn die Richtigkeit, der ditteſte 
gar, genau, und wann alles richtig ber 
en worden,. fo wird das eingebrachte 
Quantum, jedesmal mit Buchſtaben 
und mit Berherfung des Dati, —— 
und ohnentgeldlich dergeſtalt auf da 
» daß ſolches nicht noch. 
einmal gebraucht terden fan, und: 
wird daffelbe fodann dem Eindringer jur" 
Legitimation des Verkaufs zurück ger 
Finden ſch aber Inrichtigfeiten oder 
gar falſche Litreſte, oder daß ich jemand 


u Dh * 


ars,.s 26 
PER IK 


ng zo 


ER u Zr NG Pa ET 
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ohne Atteſt eingefhlichen; fo wird dag 


Eingebrachte arretirer, und der Bora 


gang fogfeich angezeiger, da aladann das 
Eingebrachte zur Forftcaffe configcirer, 
und gegen den Defraudanten umd Falſa⸗ 
rium in Abſicht der ſonſtigen geſetmaͤßi⸗ 
gen und ſtrenger Beſtrafung von der :c, 
Cammer, oder demjenigen Judicio mels 
chem dieſelbe ſolches committiren wird, 
rechtlich erkannt, und dem Thorbedienten 
oder demjenigen, welcher die Defrauda. 
tion oder ein falfches Atteſt entdediet hat, 
jedesmal der vierte Theil der dadurd) aufs 
kommenden Strafe, pro Vigilantia ges 
reichet werden ſoll. 1 


Wie nun die Acciſe / und Thorbedien⸗ 
ten, Stadicontrolleurs und Commis, 
bereitd angewieſen worden, bierauf ges 
börig zu halten, und auch oft auf dem 
Holy» und Wildprets: Märkten in. den 
Stdnten, oder da wo fonft Hol; und 


. Wübpret feil ift, die Atteſte und Anno⸗ 


genau zu eraminiren,. Damit; 


wenn ja jemand ohne, oder anf ein fal 


fhes Atteſt fich eingefchlichen Haben follte, 
derjelbe Doch noch entdeder würde; So 
ſich jedermann, inebeſondere aber bie 


fibebiente, ' und mit 
ch ren au‘ Pr, 
baͤndltn, hlernach auf das ‚genauefte zu 


achten, und ſoll dieſes zu Dem. Ente, 
durch bie. Land⸗ und Steuerraͤthe/ auch 
Aemter, zu jedermanns Wiſſenſchaft ger 
bracht, gehörigen Orts affigitet, und 


auch durch die Kand⸗ und Sı — 
= Stadtdierier, —2 — mit 
— — Magiſtraͤte⸗ gegen alle Eontras 
venti nett, fleißig mit invigiliret Werden, 


Gegeben Berlin, den 4 Juny 1783. 
ET AM DEE Bear BI 
Auf Cr. Köntgt. Mofefike at 
> 94 Spyecial· ifehi 
22 Hl % ul: 295 
> Bohr v. der Schalenburg. 
— wm ind?! — 
olt zus tler 2 un e*l, 
ent A v ‚0 23l TUN. , eat 
ty 2ri*.- Im > sah > | glımyg 
n.sl. »uesmn , Jule. on 
UaVCH ! "2 hf 
arlı Ib io lo” 
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No. XXXl. Cireulare an die Necife» und 300: Memter 
der Churmarf, Neumark, Pommern, Magdeburg und Halber 
tadt, betrift die verbotene Einbringung forwohl emder als in der Gtafe 
hafz Marf ımd felbft in den Provinzen Dieffeits der Wefer , tmfonderheit 
in der Stadt Schmiedeberg in Schlefien, fabricirte Eiſen und Stahlwaaren, 
indie Chur⸗ a af Pommern, Magdeburg und Halberfiadt, _ 


De Dato Berlin, 


[; Sroire du ba} Janvier der- 


nier, conternant la’ prohibition 
des Marchandifes de fer & d’Acier tant 
es, que celles fabriquees dans 
le Comts de la Marck, & dans les 
provinces du Roi en dega du Weſer y 
compris la ville de Schmiedeberg en 
Sil&fie, que la fabrique Royale de Neu- 
adt- Eberswalde a predendu fournir 
exclufivernent‘dans les provinces de la 
Marche Ele&toräle, Nouvelfe- Marche, 
Pömmeranie; Magdeburg & Halber- 
"ladt, exige fur la demande exprefle du 
Diredoire & des finances ‚Buer- 
re:& Domaines da Roi une deropation 
Ku notifide par ‚les 
articles oy- aprts aux Bureaux des di“ 
ges provinces. | hen" 
= 135 Deal Must dal *.aıts) 
f ange as 
: Les marchandiſes —— de 
fer'& d’Acier detaill6es dans la Peciſi- 


- eation jointe-A la füsditee Circtlkite,' 


zefteront indiftindtement pfohibees’em 
faveur de la fabrique'Roysde de'Neu-; 
Nadt · Eberswakle & de l induſtrie Na 
tionale. ne Ber 

12 1 REED 


dr. 


2 SEHR RER, 2 ee 
; „De, pres, marco bei ri, 
5 V au Ol, , h 

deindo We, qui —— 

us dite ſpocii — — 
prohib£es, *2 er 
ment — * & forges trou- 
veroit, jenfable‚d'y, d£roger pa 
des paffeports — Km 
des quels les Bureaux alors font autho- 
rifts & laiffer entrer bes objets qui y fe- 
ront fpecifiös. Les quatre articles enfin 
non prohibs, mentionnes & la fin de 
ka dite fpecification No. ı à 4 peuvent 
entrer Läbrement fans pafleports, 


—W — 


“ | 
vo 


fir 
ee 


den 6, Juny 1783... 10.0. 


as unterm 24: YJanuarki't. erlaſſene 
Circulare betreffend das Verdoth 

derer ſowohl fremder, als in der Gtafs 
ſchaft Mar, und ſelbſt in den König, 
Provinzien dieſſeits der Werer, inſonder⸗ 
heit der Stadt Schmiedeberg in Schle⸗ 
ſien, fabricirten Eiſen · und Stahl Wan 
ven, «mit! welchen die Provinzen Chut⸗ 
und Neumark, Pommern, Magdeburg‘ 
und Halberſtadt zu veriehen; die. Königl, 
privilegirte Fabrique zu Neuſtadt / Edets⸗ 
walde excluſive berechtiget zu ſeyn ven * 
meynet hat, erfordert auf nachdrückliches: 
Berlangen des Koͤnigl. General Ober 
Finam Krieges⸗ und Domeinen ⸗ Di 
weetörit eine Abänderung und Erldures- 
rung ‚welche in nachfiehenden Punkten 


den Aatife- und Zoll: Henineen bekannt ge! 
macht wird . EN 
RAT EISEN TTT TEL ill a“ 173 


Die fremden, in der, obgebachtein 
Eirculare bepgefügten Specification aufe 
geführten Eifen» und Stahl Waaren 
bieiverr ohne Untet ſhied, sum 
der Königiihen pitoilegirten "Neuftade" 
Ebersaideſchen Fabrique und Der Na⸗ 
tional⸗Indruſtrie, nad wie vor verbothen. 


——— 


Gleiche Bewauduiß hat $ 47 Sul 
cr 2. nt 
Mit denen in den-Königl rovinen 
jenfeits, der, Woe perfertigten Stab, 
D Eifen: KBaaren, welche: vborgedachtet 
— ebenfalls verbothen 
2 ‚ ed fen dann, * * 
Bergwerks/ und Kürten dep 
1 mothipenbig, gradhtere neh. geann 
m A lubnapmen bo dem —X 
zu geftatten, dermittelſt welcher alsdanu 
die Accipe» und Zoll» Aemter authorifird 
ſeyn, die Darin verzeichneten Waaren 
paßiren zu laſſen. Die hinter gedachtet 
Specificarton ſub No, ı bis 4 aufgeführte 
wicht verbotheren vier Artikel endlich / 
können ohne Paſſe ungehindert —* 
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La’ prohibition ion ordonnk * 4 Da das in — Circulare an 
dire Circulaire de Pareilles marchan- dergleichen MWaaren der Fabriquen ıf 
diſes de la fabrique de ‚Schtniedeberg —— in Schleſten aus gebehnte 
en dileſie tant Contraire au privilöge Verbot wider den hy des der Nette 
accordo à celle de Nenftadt-Ebers- ſadt Eberswoalde ſchen Fadrigue ercheũ⸗ 

walde, eſt ſupptimb⸗ par le !prefent ten Privilegii laͤuft, foimird folches Wers 
ordre; Les Bureaux — confdquence both —— aufgehoben. Die 
les —* fans difhcultes = und Zoll⸗Aemtet Haben | —— die Ein 
fera joflifi pa des Cereificats au- fens mid Stahl: Wannen ohne Schwi⸗ 
—— 5 pafler qu elles pro- zigfeir einpaßiren zu laſſen wenn durch 
viennent de la * fabrique, "en glaubhafte Certificate und Paſſir⸗Schei. 
con —— a ce gi ne —— wird, Po —* zu 

»deilus Pt & annexant à leur riciret find, umd uͤbei. 
—— les Certificats & Paffe- ges fih, uf6 genarkfe nadı dem, * 
‚Ports mentionns aux articles 2 & 3 vorflehend verordmet if, zu achten , "nt 

Pour jultifie en cas de befoin qu'il n’a werden ;die Eintragungen; in ihrem Mes 
Point ie Coamevena su ine giftern: mit-den: Art. 3 und 3 gedach· 
‚de lexscutien exadie — äs ceile- ten Eretificaten und Paͤſſen per um 
ront reſponſables noͤthigen Falls daß dieſer 

Ordre, für deren genane Befolgung ee ie 
. 6 Jin — reſponſabel „Keen, nie uwiders 


a here * öten Anup, 1783, Er 
ee jan — Sr Seit Lieriſe unh | 
Diminiflgakipn, ; 


iR 


con 23 
— "Crodaia 


f ‚9: — 


No — " Rönigliche alchochn Deciarction, 


s abgebrannten Kaffe in en (bern 
"8 a ae ae $ al Ni | 


f & Bokeriner Gi aeniigrae. a re 
L: Birken as m Jan vier gnädigfter Herr haben Sich In Vers 
1781, Concernant.'la vente dır cafld En * —— vom 2ıften * 
Hans ſes diferentes ‚Provinces, 1H&1,&err 
—— a cette Scorforsmik — 28* oStaaten He Dee 
ton, &.cenx.de la vente.des cas uf nen Etat —— —— 
Fompofition: dont Elle aroit en vu@ kaufs der biehero ſtatt des een * 
d introduie ‚Yulage, ‚pour; diminuer. nen-und mit vielen Nutzen gebrauqhten 
d autant/ le pcejudice que eauſoit la Eompofitionen Dorfegen faffen, 
trop grande fortie dh numeraire par‘ Es hat fich ans diefen Etars’ergeben, 
la conſommation du cu. dans fes Daß Die alerhöchfe Abfıcht,, den Gebrauch 
- Etats, & ayant remarqu& que — dieſer Compofftionen je meht und meht 
des caffes de compofition avoit de einzuführen und dadurch den Narh he 
beaucoup reduit par leuss melangesy welches durch die zu groſſe Erpörtitung 
'de la la confommation: du des baaren Seldes vem Vande ugefügt 
— wuird, zu dernnudern / etreichtt worden 
Andem uͤch vermitteiſt daftibe⸗ hie on 
M 3 ſum⸗ 


2 


— iin — cn ac & R 
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F —— de feemben af, um ein an 


„.. ».Voulant: y. interefler de plus en ©. ojeftät find * —— 
‚plus le peuple en lui adouciffant fes die Nation. zum- Gebrauche dieſer Com⸗ 
depenfes fur ces. uniles melanges, Sa pofitionen immer mehr aufzumuntern, 
öde le faire jouir de zu zu. diefem Ende den Preis des fremben 
faveur de la diminution des vohen Eaffe herunter zu fegen, und 
‚prix fur le.caffe crü, & de r conomie biefem Departement mehrere Otcon 
ordonn& de faire für les frais in den Ausgaben, als welche des‘ ‘Preis 
qui infuoient wrop für le prix ‚de I des Cor w ſehe en. tinu⸗ 
* | % “ — —* a 12 2 ; te: At ".Kaf * 
; „En conſequence Elle ordonne que Diem gemäß Befehlen" Se. Mai 
deiner du: caff bruls fera.reduit de flät,; den Preis des ‚gebramnten 
"2 fenins Je lot & huit: fenins Jelor‘A don einer Grofchen-für DaB N) af 
‚gempter du premier Aoüt & que pour acht Pfennige vom erſten Auguſt dieſes 
he qu'on.ne trompe le puulic, Jahres an herunter zu fetzen, welchet 
‚prix en lere porte fur: — Preis zu, Vethitung alles Bettuges 
ra ee En — — 
N mwerden jo BR 


PT, 3 a Jopttz,v 

"Mais —— S. Mjent — Damit aber biefe na intendirte 
pas que la faycur q qu’Elle veut bien Begünftigung keinesweges jur Vermeh ⸗ 
accorder,'#& tou 3 Paccroiffe- rung irgend einiger Mıbbräne und Un 


u 


ment des abus dont. 1 Elle a voulü &vi- terfchleife diene; ſo be IM. 

ter le pr&judite;,) Elle ordonne Son ſtat Ders. General» Ac und Ad⸗ 

Adminifträtion Generale‘ — gr miniftratiön, " toelcher id Bearbeitung 

8 & 3383 ‚quelle a'Chargee, de-la. ssroueh iſt se 
partie, er de * Rus a —— mit der 

—* referve pour les permiſſions ten Vorſicht zu verfahren, darauf zu hab 


brülage perfonnelles, de tenir la ten, daß in den Provinz niemand Dep 
n Ace gplil.n’en foit i hatte „ber. nicht dad em ge 
ne, ans — * RE echt hat, und. (ich des⸗ En 


faire fournit & cet effet, d don ein Stadt eine Sp aficas 
either Villes, —— * IR —38 —* acer enns 
Knbes pop smumerpdeher ——* = Rbeinereintfenden juilafeıt; und 
——— Kan Meran nk Du 
nrug mar napterenl] 8* ng 110} rum abzufte n FE 
| ‚mullement -S Mar ‚>> Denn nach ver — 
ae quilen ion, ara dans ies.vik Meinung: Se. ; Majeftär -follen 
5 4 dautres qua ia Nobleile, ‚aux of: Wrenniheint an niemand order al (7 
ficiers de ſes troupes, aux ſaſti⸗ gende Perſonen ertheilet werdenn J 
Ye & Geux attaches aux. cougs ı,& Yan Eookätenpung ben: Adel, den 
Herens Collöges, aux. principaux. fs Deo Zeuppen, „ven Gaben,“ Di 
briquans; ‚marchands,: artifang; & en "Der «Landes Eoflegien, Di! or 
2 ,ceux -vivans de .ieuts revenns, großen Fabeitanten,  Kanfeuttn ı 
—28 ſaſzeptibles de ſouptons * —— , und endlich ‚denen, W 4 
han wor pour; leur von ihren: Reventien teen and von DE! 
— ————— — — 
«gens ern aber 
ONCE * lesquels als doivent veil- —— nureinzig und allein für * 
ars Din grande BER * fon, fie koͤnnen ſelbige nicht anf gun 


mM 5 BE > — 
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n'etre:pas f&s A perdre ‚par! les 
abus qulls Eroient cenf&s tolerer ce 
priviläge perfonnel, qui.ne doit pas 
Etre "aux employẽs fabalternes, 
foit dans les £glifes, foit dans les col- 
leges, aux 1s en. detail ou re- 


vendeurs, gens de profeffion, ouvriers, gehen 


aubergiftes; ı et tous ceux tenant des 
jardins, Billards, Muficaux, et endroit⸗ 
publics, ainſi qu’aux domeftiques, fol 
dats, '& gens.du peuple, qui ſeront 
tenusıde de pourvoir.des caflis de len- 
trepöt, leur 


tres chez eux qu’en ou paquets 
umbres, . &peine de confilcation & de 
Vamende portee par: la ‚loi, que ‚Sa 
Majeft& entend &tre appliqu£e & la Cie 
gueur, Son intention &tant que. des 
abus dont les fuites font d’une fi dan: 
gereufe 
Rverement puͤnis ‚notamment ceux 
— par gens qui, wayant rien 
perdre, ont jusqu alote brave les pei- 
nes qu ils aygient encouruös, & ont 
recommenc&,,, apıts les,avoir fubies, 
leur metier. de. contrebande d’autant 
plus dangereux que, quittant leurs 
profeſſons & ouvrages, m&me les 
travaux de la Campagne,,, ils compro- 
mettent ceux des fabriques, de l’indu- 
ftrie, -& le fervice public: & quoi Elle 
a relolü d’obvier, en gmployant les 
peines les plus föykres contre les dits 
contrebandiers de profeffion, . tant 
ponr:les contenir par la fuite, que 
pour avoir la r&velation des adh£rans 
a leur contrebande; furquoi Elle not- 
tifiera fes intentions aux Jutlices d’Ac- 
ciles & Peages, } qui Elle ordonne ä 
Son Adminiltration de remettre fans 
dElai les delinquans dant ces fortes de 
cas, & furtour dans ceux de recidives, 
Pour, &tre inform& extraordinairement 
Contre eux & leurs adh£rans; & com; 
we il eſt à prefumer, que ces lortes 
de. contrebandiers ne s’approvilion- 
Dent que dans les entrepöts qui ſe for- 
ment dans les campagnes, Sa Majel& 
ordonne & Son Adminiftration Gene. 
rale des Accifes & Plages, de my ac- 
corder des permiflions perfonnelks 
de brüler, au’äla noblefle, eux prin- 
Cipaux ecclcſiaſtiques & & ceux qui 


f 
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t d’en avoir d’au- feſſ 


ce pout Etat, ſoient tepot-od 


gend 
ee —*— wird, 
nen nfcheind o 

Dies den | 
Di vorgenannten Perſonen ar⸗ 
eordirte Pribilegium foll aber nicht aus. 
gedehnet werden auf Die. Unterbebiemen 
bet Kitchen und kLan des ⸗Collegien, die 
Kaufleute En detai oder Hoͤcker Pros 
niſten, Arbeits. Leute r- Goftwirthe 
and alle.die, welche -Bartens,,. Billards 
und andere oͤffentliche Derten 
und Öffentliche Concerte geben, fo =. 
auch nicht auf die Domeſtiken/ Sobn 
fen und andern geringen Leuten. ı 
And gehalten, i | 
er vom den Kaufleuten zu: 
men, und wird ihmen Hiermir —*— 
audern bey ſich zu haben, als in Buͤchſen 

en, 

trafen, welche 
nach dem Allerhoͤchſten Willen Ihro Mu⸗ 
jeftät mit der größten Strenge buygenges 
ben werden foll, da dergleichen Mißbraͤu⸗ 
che, welche für den Staat von fo nach⸗ 
theiligen Folgen find, fcharf geahndet 
tverden muͤſſen; infonderheit, wenn fie 
bon Leuten verübet werden, welche nichts 
in verlieren haben, die ihnen zuerfannten 
Strafen nicht achten, vielmehr, nachdem 
fie folhe ausgeftanden, das Metier eines 
Contrebandierd, nach wie vor twiederum 
treiben. Dies ift um fo viel gefährlicher, 
da dergleichen Leute ihre Profeffiones und 
Arbeiten, ja die Landieute fogar ihre 
Aecker Deshalb gel und Dadurch den 
Fabtiken, der Induftrie und uͤberha 
dem gemeinen Beſten einen —— 
Schaden ſufuͤgen. 

Diefem ſoll dadurch ſchlechterdings 
geſteuert werden, daß gegen dergleichen 
Contrebandiers von Profeſſion mit der 
größten Strenge verfahren werden 
theild um fie:dadurdh fir die Zufunft abe 
zuſchreckeu⸗ theils um ihre Deitfchuibige 
zu entdeckey. 

Wio Wajeſtaͤt wollen dechalb hiere 
uͤber Dero Allerhoͤchſte Willens · Meinung 
Dero Regie⸗Gertichten =; 

n 


ihren Eaffee el | 





N 


2143 Verordnungen von 1783. No. 32. ö 2144 


ont. des.terres ou maifons:de plaifan- 
ce,. &qui jouiſſent de ce: privilege 


dans les villes, mals pour Jetems feu- 


5: jement gu ls les habiteront & pour 


des confommations moderees; Lui 
defendant expreflement d’en accor- 
der & d’autres fous quelque pretexte 


que.ce foit, 'vü les trop grandes faci- 


lites qu'on auroit pour commettf@ 
des abus par: les; transports & verfe- 
mens frauduleux, contre lesquels Sa. 
Majeft& ordonne a Son Adminiftra- 
tion de prendre les plus £troites pte- 


cautions; renouvellanc.h ceriefleries ſchein 


diipofitions de 5a declatation du 21. 
Janvier 2781, : dont les d&rogations 
n’ont opere que des abus, qui établiſ 
fent Ja necefliit@ d’y obvier par tou- 
tes voyes d’autant que les transpofts 
de bonne foi ne peuvent s’arreter par 


les: formaliees qui favoriſent le com- 


merce reel; en donnant des entraves 
3 celui decontrebande ‚qui en.eft de- 
firuäif, e contre lequel Sa Majeft& 
yeut & entend qu il ſoit pris les plus 
ftrietes pr&cautions; car telle eit Son 
expreile volonte. 


welchen die General: Adminiſtration ders 
gleichen Verbrecher ſofort audzulefern 
hat, "damit gegen felbige, inionderheit, 
wenn fie. ſchon mehrmalen ſich haben be⸗ 
weten laſſen, und gegen ihre Eompixen 
mit der Unterſuchung und auf dad 
ſchleunigſte verfahren wirden fönne. 
Da es auch zu vermuthen ift, daß 
diefe Eontrebamdiers ihre Proviſiones aus 
angelegten 


Majeſtaͤt Deto Generali 

dafelbft niemanden Anders einen Brenn 
zu actorditen, als dem Adel, den 
Predigern und andern vornehmen Geiſt⸗ 
ichen, denen welche Banpgüter und 
Sufthäufer.efigen und dieſe Freiheit ih 
denen Städren haben, jedoch dielen mi 
für die Zeit, welche ſie dafelbft mehneh 
md mur-duf eine mäßige Eonfumtion, 

Es wied Derſelben hietdurch ande 
vehhcktich unterſagt, andern dergleichen 
zu accordiren, ‚unter welchen DBormande 
€8 auch fen, indem die Verſendungen des 
Eaffee, welche hierdurch nothmwendig 1er 
den, fo fehr leichte ‚Gelegenheit zu De 
frügereyen und Unterfehleifen geben kim ' 
nen, welchen Ihro Majeſtaͤt ſchiechter 


dinos geſteuert wiſſen, und deöhalb dit 


Vorfchriften der Alterhöhtten Deklato 
tion vom zuften Janner 1787. erneuert 


> foollen, indent die gegen Diele eingeichli 


ebene Ahänderungen uiched ale ZT! 2 
che hervorgebracht haben, melde auf 
Art und Reife zu begegnen echterdin 
nothwendig iſt. 


Die geſetzlichen Formolitͤten den 


en 
die Berfendungen des ehrlichen Keuf⸗ 


N 


— 


Fait & arrets à Potsdam le 19. Juin 
1783, pour av fon entcution A com 
u premier Aoüt 1783, & delivr& 

‚t Adminiftration fr ke 

cifes & P£ages pour faire les dilpofi- 
tions relatives, en infteuire tous Ses 


mannd ‚unterworfen, ind auch teineds 
meged Hinderungs · Urſach des Com⸗ 
mercii, ſondern dienen dielmeht dozu 
daß der Contrebande geſteuert — 9 
weiche dem eigentlichen. Commerci® 


ſeht nachtheilig tft, umd —— ln 


- i ferköchtten 
dem ausdruͤcklichſten Aller line —* 


Sr. Majeität die ftrengfte 
enommen werben ſollen. ey 
Gegeben Potsdam den ıoten * 
1783., und fol dieſe Alterhöcht 2, 
flaration von dem eriten Auguſt D 
an in Ausübung gebracht werden, —* 
Endes die General⸗ Arcifer und 


Adminiſtration die noͤthigen BE 
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bureaux & pr&pofes, la faire enrögiftrer: ge [6 zu treffen, Bureaut 
aux Juflices d’Acciles & Päages, F am) dern Vorgefehte —— unters, 
en foigneront la publication fans richten, auch dafür zu forgen hat, da. 
lai, & jugeront en confotmitd, fie bey fämmtlichen Regie » Gerichten re. 
giſtrirt werde, als welchen. hiermit aufs 
gegeben wird, Für ihre fernere. Publika. 
tion ſofort zu ſorgen and ihre Erkenntnißt 

ae Feiedrich 
Friedri 

Reſcript an ſaͤmtliche Krie⸗ 


Gefellen erfannt worden, wenn ernic 


t von den Befellen des Geweri⸗ einen 


Stein gehabt, dag er wirflih als Gefelle eg worden, gänzlich 
n 


aufgehoben, und 
net gegeben, fondern die 
foirflihe Geſellen 


ei iederich, König rc. Unſern ie; Es 
I Ät neuerlich beh dem hieſigen Schorn: 
fleinfeger: Sewerk unter den Gefellen ein 
Fit undenffichen Jahren dihtiher Ger 
Brauch entdecket, und ſolcher, mit Andro» 
Bang Harter Strafe, gänglich umterfaget 
worden, welcher darin beftchet, Daß, wenn 
ein Eehrburfhe,; nad; ausgeftandenen 
Sehriahren, Yoßgefprochen ft, bemfeiben 
don ben Gefellen ein Schein, nad) In. 
* — abſchtiftlichen Anlage, dieher er» 
worden, ohne weiche dergleichen 
——— Anzeige 
zu folge, nirgends für einen Geſellen bis. 
erkannt worden, wenn er ſolches 
geich durch feine Kundſchaft deſchein 
get habe, teil bey den Echornfleinfegers 
ren ſowohl in Unfern, als auch in 
Answärtigen Landen viefer Gebrauch 
Überall Bisher in Ausübung geweſen und 
Nod) fen; es ft nun zwar in gebachtem 
Scheine nichts unrechtes enthalten, in⸗ 
dem er Bloß Gefagen, daß der Inhaber 
deſſelben wirklich als Gefelle losgeſpro · 
ben worden. Indeß in es Doch nicht 
nur ein fehr üngeziemendes Anmaßen der 
Gefellen, indem durch die Kundſchaft, fo 
ein Geſelle erhält, deſſen Gefellen- Stand 


dergleichen Geſellen ⸗Schei 


Ber lin, 


binlänglich beſcheiniget wird, ſondern es 
iſt auch zugleich win ſchaͤblicher Miß⸗ 
brauch, weil ein Geſelle, mit dergleichen: 
Schein verfehen, außer Landes wandern 
fann, ohne ſolchen aber daſelbſt fr feinem 
_—_ erkannt, und nicht aufgenom⸗ 


men » 

Da min, durch Abſtellung dieſes 
Nißbrauchs, den Schornſteinfeger : Ges 
fellen das Auswandern in andere Län, 
ber adgefhnitten wird, denſelben aber 
auch, ben ihrem Wandern innerhalb Une 
ſeret Lande, von den einlaͤndiſchen Cem 
werfen, da bey folchen der gedachte Ge 
Brauch angejeigtermaaßen, bisher ftarı ger 
funden Haben foll, feine Schwierigkeit 
und Hinderung gemacht werden muß: 
So wird Euch hierdurch aufgegeben , den 
in dortiger Provinz befindlichen Echorns 
fteinfeger ⸗ Gewerken, bey Androhung der 
Härteften Strafe nicht nur gänzlich zu 
unterſagen, daß die Geſellen den Lodge 
fprochenen ferner dergleichen fogenanm 
ten Geſellen ⸗ Schein ertheilen, fondern 
auch den gedachten Gewerken ernftliche 
Auflage zu thun, die Geſellen, ohne die⸗ 
ſen Schein, bey Borjeigung der erhalte · 
nen Kundſchaft, als wirkliche Geſellen 

R anjus 


ey harter Strafe nicht few . 
Geſellen auf Doreen fbrer Kundſchaft als 
angefchen werden follen. De Dato | 

den 15ten July 1783, 


2 
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reichen. 
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anzuſehen und zu achten, ihnen auch dad Guaden gerdogen. Berlin, den 15. July : 
geröhntiche Geſchenk darauf zu verad» 1783. 


A. S. B. 


Daran deſchiehet Unſer allergnäbig ©. Blumenthal. v. Gaudi. Fihe 9 


ſter Wille, und Wir ſind Euch mit 


No. XXXIV. Reſcript an 
trefenb die Atteſte über die Reco 


Heinitz. v. Werder, 


dad Cammer⸗ Gericht, be⸗ 
nitiones von: Nahmens⸗Unter⸗ 


ſhriflen, Vomadhts-Ausftelungen, Cebionen ic. De Dato Berlin, 
den 23ſten Julh 1783. 


om Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preußen x. Unfern ꝛtc. 
Das in Eurem Berichte vom 3ten hu). 

- geäußerte Bedenken: 


ob auch Eure Secretarii Atteſte 
über Recognitioned von Nahmens⸗ 
Unterfchriften, WBollmacyts Aus⸗ 
ſtellungen, Eefionen-c, mit vollem 
gerichtiichen Glauben ausſtellen 
koͤnnen? 

iſt ſehr gegründet, 

Das Corpus Juris Fridericianum 
ertheilet den Secretarils dergleichen Be⸗ 
fugniß nicht; ein ihnen desfalls zu ma» 
chender allgemeiner Auftrag würde Die 
gefegmäßigeh "Requifita eines Döcu- 
wenti judiciälis nicht barftellen; und 
Wir finden es Überhaupt bedenklich, den 
Bubalternen der Collegiorum ‘derleis 
chen richterliche Funktiones fo indiſtiucte 

überläffen. 

Will daher eine Partheh dergleichen 
Acum gerichtlich vollgiehen, fo muß fie 
fich deshalb fchriftlich oder ad Proto- 
eollum bey dem Judico ſelbſt melden, 


und diefed muß in preffanten Fällen 
evenitualiter brevi manu, einen Depu⸗ 
tatum und Protocol» Fuͤhrer ernennen, 
‘von welchen der Actus nach Vorſchtift 
des Corp. Juris Fridr. Part. IV. Tit. VI. 
$. 40, in vim judicialis aufgenommen 
und bolljogen werde. findet eine Par 


“then dilſen Weg zu weitläuftig und koſ⸗ 


"bar, fo ſtehet es ihr frep, ſich deshalb an 
einen Juſtitz ⸗· Commiſſatium ju verwen⸗ 
den ; allermaßen dieſe zu dergleichen Ad 
bus, infonderheit aber zu Kerognttionds 
Aufnehmungen "und Wollmachts · Au⸗⸗ 
ftelungen durch das allegirte 

Part. II. Tit. VI $, 92. & 94 aus⸗ 
drucklich authörifiret find. 
Diernach Habt Ihr Euch alfo in Zus 
Fanft zu achten und Wir find Euch mi 
Cnaden gemogen, Gegeben Berlin: 
den 23. Jul, 1783. | 


Auf Sr, Kodnigl Majefit alergnäbigfen 
Specials Befehl. 


v. Carmer. 
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Negierungen 


und Krieges: und Domainen: Sammern erclufive Sthiefien,, nach 


welchem den Krieges. und Domainen- Gammern “, ihren 
t 


Elan 
‚ Yufeuitatur und 


om Gottes GSnaden Friederich, 
König von Preußen ıc, Unfern x, 
Damit eines Theile die vorfommenden 
Gefchäfte brp den Cammer Juſtitz⸗ De 
Putationen deſto regelmäßiger und proms 
pter beftritten, andern Theils aber junge 
£eute, die fich der Rechtegelehrfamteit 
gerdidmer Haben, zu kuͤnftigen Cammer: 


Juftig: Bedienungen, es fen als Juſti⸗ 


Hart. und Actuarii bey den Domainen, 
Aemtern oder fonft, defto vollſtaͤndiger 


vorbereitet, und auch felbft in Anfehung 


ihrer Sitten und moralifchen Charakters, 
den Krieges: und Domainen, Cammern, 
weiche zu dergleichen Officiis die Vor⸗ 
ſchlaͤge Verfaſſungemaͤßig zu hun has 

deſto zuverlaͤßiger hefannt werden 
mögen, finden Wir nöthig, hierdurch 
I Derordhen und zu geflatten, daß bie 


Krieges: und Domalinen: Cammern beyh 


ihten Juſtitz⸗Deputa nen eine proͤpor⸗ 


dariis annehmen und ges 
brauchen koͤmen. 


Weil aber dergleichen Subjecte, 
Ben eh hee Beſ muung Bioß auf die 
Buntriomes Hey. den Fupkit » Depurarios 
nun einfihtäten follre, nicht immer Ges 

haben wierden, fich in dem Ins 
ſtructions fte ſattfam zu routinie 
Mn, und beſonders von einer legalen Ber 
bandlung des bey ernannten Deputärior 
He gar nicht vortommenden Hyobothe⸗ 
fen. Depoſicul · und Pupillen · Wefens: 


deutliche Begriffe und prhctiſche Kennt ⸗ 


niſſe zu erwerden ſ wnd noͤthig ſeyn, 
Boß ſid Bergteichen junge Leite, die TR) 
du kümftigen Cammers Japig-Bedienuns 
gen präpdtiten woilen⸗ fo viel moͤglich 
zu gleicher Zeit, wenn ſie ih deh der 


Canmer.· Juſtitz · Depuration engagiren, 


auch bey dem an oben vdenſelben Orte 


ch zur Auſcuitatur 

d aud bey dem 

zum Referendariat melden follen, 
lin, den 25ſten July 1783, 


Juſtiz · Des 
Auſcultatoren "und Refe⸗ 
dnet wird, daß dies 
ey den Sammer: Zufig: Deputas 
Juſtitz » Collegio des Orts zur 

de De Dato 


fih aufhaltenden Juſtitz· Collegio 
Auſcultatur und yim-Seferendariat de, 
bührend melden, 
Wir verordnen alfo hierdurch 
I, 

daß an Orten, mo ein eigentliches Ju⸗ 
ſtitz⸗ und ein Cammer:Collegium bey eins 
ander eriftiren, die Vorgeſetzten beyder 
Collegiorum nad) einer unter ihnen zu 
treffenden Verabredung fich angelegen 
fon laſſen follen, eine proportionirliche 

mahl der bey einem oder dem andern 
dor ihnen ſich meldenden Eandidaten * 
zumunfern, daß fie bey beyden Colleg 
zugleich die Beſtellung zu Aufenltatoris 
dus, und in der Folge zu Referendariig 
nachfuchen, 
Da ——— 2 


Dergleidjen Eandihaien werden ads 


—* denn durch eine aus der Regierung und 
a Anzahl von Auſcultatoribus 
un 


ammer zu ernennende Deputation im 
Theoria juris nach Vorſchrift des Cor- 
poris Juris Fridericiani eraminiret, und 
Wegen deren Neception don der Regie⸗ 
rung wie gewoͤhnlich, unter Apdreffe des 
Groß⸗ Canzlers, fo wie von der Ca 

unter der Adbreſſe des General» Direcige 


vi betichtet. | 
a7 Re 3. 0 
Nach erfolgter Approbation werden 
dergleichen Arfultatores bey der Regie 
rung gewoͤhnlichermaßen vereider, bey 
der Cammer aber auf dieſen Eid verwies 
fen, und de fervando Silentio, mittelft 

Handſchlags noch beſonders verpflichten, 
4 4 
Die Rorgeſetten beyder Collegios: 
rum müuͤſſen nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde jeden Orts wegen der Zeiten und 
Tage, wo dergleichen Aufculatores bey 
Ra einem 


Hd rn 
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einem ober dem andern Collegio gebraucht 
werden follen, ſchickliche Arrangements 


"unser fich zu treffen bedacht ſeyn. 


5+ 

Wenn folche Subjecte demnaͤchſt zu 
mirflichen richterlichen Bedienungen 
emplohirt werden ſollen, ſo hat es wegen 
der mit ſelbigen nochmahls vorzunehmen⸗ 
den Pruͤfung, nach Beſchaffenheit des zu 
conferivenden Officii bey Der bisherigen 
Verfaſſung überall fein Bewenden. 


—— 6. 
Betreffend die Litthauiſche Cammer 
zu Gumbinnen und. die Sammer: Depu⸗ 
tattoned zu Ellrich und. Hamm, ald an 


welchen Drten feine eigentliche Juſtitz⸗ 


Tollegia etablirt find, fo foll denfelben 
zwar frey ſtehen, Aufcultatored nach vor⸗ 
hergaͤnglgem durch den Juſtitiarium er⸗ 
ben Eramen und darüber erftatteten 

erichte, bey ihren Auftigs Deputatios 
nen anzunehmen. Es müflen aber ber: 
gleichen Aufcultatores, wenn fie demnaͤchſt 
zu. einer wirklichen Cammer · Juſtitz · Bes 
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dienung / ed feg ben den Domainen-Arms 
tern, oder fonft, gelangen wollen, zuvor 
wenigfteng eine Zeitlang be einem Loans 
des: Zufig: Collegio in gleicher Qualität 
arbeiten, und ſich dadurch diejenigen 
Branchen der Rechtspflege, die ben den 
Cammer⸗ Juſtitz De putationen nicht vor⸗ 
kommen, näher bekannt machen. Doch 
ſollen dergleichen Sub jeete zu ſolcher Au⸗ 
ſeuſtatur den Yen Juſth Collegus ohne 
beſonderes Exomen und weuere Koſten 
abmittiet ‚* hernaͤchſt aber,, wenn ihnen 
das Offickum wirklich conferiret weden 
ſoll, mit ihrer eigentlichen Prüfung. ders 
fahren werben. ur | 

Ihr habt Euch alfo nach Dielen Ans 
weiſungen in Zukunft genemend zu ach⸗ 
ten und Wir find ıc. Gegeben Berlin, 
den a 5iten Julü 1783» 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnäbigften 
Specials Befehl, Ä 


d. Blumenthal, d. Earmer. 9 Gaudi. 
v. Werder. ? 


‘ + 
te a ‚ 
rw; 

; z 139 LIE 

En. y' uat 

— 


# 


einer Denläge, mornach denen Steuer + Rüthen und Com 
miflariis locorum oblieget, ben Reviſion der übrigen publifen Caſſen 
"in den Städten ihres Diſtricts aud die ſtaͤdtiſchen Depofltab ... 


Eaffen mit zu vifltiren. 


Dato Berlin, den 


2sſten July 1783. 


Ye Gottes Gnaden Friederich, 
Kdnig von Preußen ꝛc. Unſern ꝛtc. 
Da die Sicherheit der Depofitorum bey 
den ftäntfchen Untergerichten ‘nicht zus 
verläßiger als durch oftmalige Eaflen» 
Re⸗viſtones erlangt und nur dadurch den 
Unterfihleifen und Defecten: gemifienlor 
ſer oder unordentlicher Rendanten gehd» 
tig vorgebeuat werden kann, gleichwohl 
aber die wenigſten Landes⸗Juſtitz ⸗ Colle · 
gia und deren Fonds noch jur Zeit in der 
Ver ſaſſung find, um dergleichen Caſſen⸗ 
Reoiſionen, fo oft als es noͤthig ſeyn 
mochte, durch Viſitations Commiſſarios 
aus ihrem Mittel vornehmen zu laſſen t 
fo iſt mir Unierm General: Directorio Die 
Verabredung getroffen worden, daß bie 


Stenerräthe und Commilkri \oco« 
rum, welchen ohnehin Die Reiſion Det 
übrigen publißen Gasen. A .den Eıäde 
ten ihres Diftriets vi oflıelt ‚oblirget, dep 
Gelegenheit ‚ihrer Diesfäligen Vereiſum 
gen auch die —* Dooſua Caſſen 
mit revidiren ſollgen. 
Bir communicisen Cub dab in 
abfchrifticher Anlage zu Eurer Nahrdt 
und Achtung, mad dieſerhald v0" Seiten 
Unſers General» Directorik. aM die Kia 
ged« und Domainen » Cammern erlojien 
worden, und werdet Iht daraus zugleib 
entnehmen, ‚daß Der ven Steuer · Rathn 
gemachte Aufıcag ſich auf. eine bloße ei⸗ 
geurliche Eajien » Revifion ein chraͤnke / 


ohne dieſelben oder auch Die Emmen 
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erlangen in Zulank yastia 
] ten und Br job x. Gas. 
| den a5dem Julu 173 Ä 
| Ei. Kbau Bari dp 
| Auf Cd | 
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zu einer weitern Einmifchung in die Ad⸗ nähern Reſcherche und nät 
miniftration des Depofitalı Kefeng ſelbſt dur das. erforderliche — 
oder die dahin einſchlagenden Materialia nigft und mit gebührender Attention 
zu authorifiren; vielmehr es darunter Sorgfalt zu verfügen, Eind x, 
st der biöherigen Bepfaffung überall les geben Berlin, den 2 5flen July ı7: 


ich fein Bewenden habe, Eure Pflicht nr 
aber fey, wenn ſich aus den von den Auf Sr, Königl, Mai, allergnaͤdi 
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Steuerraͤthen aufgenommenen Proto⸗ Special Befehl. | 
collis Merkmale von ‚Unordnungen oder 
Gefährden bey einem foichen ſiadtſchen — v, Carmer. 
Untergericht hervorthun wegen deren '' | | N 


Anlage ad No. 36, — 
J— vr König x. Unſern 2, redidiren, zu dem Ende die Depof 
Da die Jußig » Vifitafionen in den Bücher und Rechnungen ſich dark 
Städten nicht fo oft gefchehen können, laſſen, folche abfchließen, darnoch die@ 
daß nicht immittelſt an den gerichtlichen beftände; und von benfelben angeſch 
Depofital » Caſſen, Defecte verurfadher Dane» und andere Öbligationen, « 
werden fönuten, welche hiernaͤchſi bey fonft in Depofito befindlidh fen folle 
ihrer Eatdeckung durch die JufigeBifir Effecten nachzählen und nachfehen, fo 
tationd: Commiffarien nicht weiter ju re⸗ Beſtaͤnde mit den Abſchluͤſſen aus 
dreßiren ſtehen, und ſolchem Uebel nicht Depofital » Büchern und Rechnun 
andere, ald Durch oftmolige Revifiones vergleichen, über dieſe Kevifion ein } 
der Depofital: Eaffen vorzubeugen ift, bie tocoll aufnehmen, darinn Die vorgef, 
am füglichiten von den Steuerräthen bey mene ‚Dedeoklichteiten und - wirt 
ereifungen der Städte ihrer Ans een Unor dnungen derzen 
ionen und alsdannigen Meviliönen nen; und dieſes Protocol au Eu), | 
der Caͤmmerey und anderer Srädte: Cafı 8 vorgeſetzte Cammer Collegium e 
fen geichehen fönnen ; fo merber hr hier⸗ nden follen. , Ihr hab Aber bietnde 
Durch befehliget, den Krieges. und Steuer; fothaned Protocol de competirend 
tarhen aufjugeben, und dielelbeh geinefs Yuftig: Collegio, zu deilen weitern 9 
dahin zu infiruiren, das fie Bew jeden fügung fu" commmniciren. Sins” 
Mahliger Bereifung einer Etabt und Gegeben Berlin, den 15; July 1783. 
Reviſion dep. —5 — ⏑ m. an 1. an Nimm 
Die gerichtliche, Depofirals Caifen. dafeldjk 2 SE 


No. XXXVIL Circular - Refcript an ſaͤmtliche Landet 
Regierungen und Juſtitz⸗ Sollegia, Krieges: und Domainen "gan 


. Mern und Sammer» Deputationen, wie es mit: den Anfragen wegen Aut 


wanderung der: Linterthanen und Berabfolgung ihres Bermoͤgens auch de 
davon zu entrichtenden gan —— Er Bing 1 ir Ert 
mädhtniffe un Ps ? n 
en. an gehalsen.werden fell. De Dato Bertin, den 
.‘ Aſten Aug 1783: DET 29 


on Go n, ‚ Seiederich, auder Landes gehender Ersfcaften, Bei 
V —— * Unſern ꝛtc. maͤchtniſſe, Schenkungen, ben Davon zu 
Die Angelegenheiten, wilde Die Aus entrichtenden Abfchoß und Abzug ang 
Wanderung einzelner Unſerer Untertha⸗ Gen, ſind, nad) der mannigfaltigen 2 
nen, die Ausführung ihres Vermögens, jiehung derſelden Auf Berfchiedenie Zweige 


die Ausantwortung und Verabfoigung ber ringen Verwaltung, Diet nie 
| — pltung, 4 
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mit derjenigen Einfdrmigfeit in Unfern 
Staaten behandelt worden, welche in als 
fen Negierungs s Gefchäften ftatt finden 
ſollte. Um ſolche auch in dieſer Gat⸗ 
tung derfelben einzuführen und zu befe⸗ 
igen, haben Wir nothwendig erachtet, 
—3 beſtimmte Vorſchriften zu er⸗ 
theilen. 
1. Die Anfragen wegen 
rung der Unterthanen, 
abfolgung ihres Vermögens, 


und ber Vers 
auch des 


davon zu entrichtenden oder nicht zu 


entrichtenden Abſchoſſes 


ſollen, | 
a) wenn Unterthanen Unferer Domal: 
men » DAemter und Einwohner bet 


2" Qpmitg» Sräpte aufer Landes ziehen 


wollen, von denen Krieged» und 
Domainen» Cammern an Unfer Ger 


meral: Ober» Finanz» Krieged> und 
Domanen » Directdrium gerichtet, 


und don dieferh foll mit Unferm Ca⸗ 
Binetß » Minifterio wegen der mit 


andern’ Städten dieſerhalb obwal⸗ 


6 * lenden Vertraͤge, auch einſchlagen⸗ 
der andern politiſchen Betrachtuns 
Dürer 


Commtinication ge 


® PP} gen 1 
pflogen von erftern aber allein Die 
: anfragetide Cammer  beichieden 
"werden, 
Wenn Hingegen-Unterthanen aus Staͤd⸗ 
ten, und guo andern Privat» und Patri⸗ 
montal » @erichtöbarfeiten auswandern 
wollen, fofolen 

b) 
: richte am Unfer Cabinets⸗ Minifter 
rium und. ‚General » Directorium 


darüber abftatten, auch nach gepflon . 
gener Commmumication, von bepden 


mittelſt eines gemeinfchaftlichen : 
vollnehenden Refcripts, ‚mit 34 
lution verſehen werden. 


In dergleichen Berichten und Anfragen 


müffen alle pertönliche Umftände der aus⸗ 


Wandernden Perion und Familie, die 
Kantons » auch £eibeigenfchafts: Verbin * 


dungen, oder Entlaſſungen, die Veran⸗ 


Iaffungen und Bewegungs Gtunde der " 
Auswanderung mit Pünktlichkeit und 


Zuwvetlaͤßigkeit mebft allen ihr entgegen 


vVerordnungen von 1783. No. 37. 


der Auswande⸗ | 


- niften ben der bisherigen Verfahtunge 


die Regierungen und Cammer» Des 
putationen gemeinfchartliche Be -- 
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ſtehenden Bedeutuichtelten und Kinder: 
niffen angezeiget werden, bie Reſolutio⸗ 
nen Aber find auf die Auswanderung, 
ihre Zulaſſung ober Unterfagung,, ſodenn 
auf die Beltimmung des Abſchoſſes von 
dem außer Landes mirzumehmenden Bers 
mögen, oder auf Die Befreyung davon 
zu richten. Ä Er, 
... &o viel aber die Kdnigliche Voſall 

und ihre Söhne betrift, ſo bleiden die 
Eollegia, tbie bisher, an dab gehn 
De verwieſen; wie ed denn 
’Auch in Anſehung ausgetretener Cano⸗ 


J 
% 


f 


Art belaſſen wird, 


HM. änlangend den Abſchoß vom dem 
auswaͤrtigen Erben und  Legatorief 
augefallenen und verfchaften Erbſchaf · 
ten, Vermaͤchtniſſen, oder Ausii 
dern gefchehenen Schenkungen 

wie auch 4 

1. . deren Verabfolgung aus Unſern 
Staaten in andere Länder; fo bleibt 
D in Anfehting der Tegtetn ben Unken 
wiederholten und eingerbärften Vin 
ordnungen, daß ſolche don keinet Oe · 

richte Derigkeiun ohne Anfrage und 

” Yuthorifirung derſtattet oder verfügt 
werden fölle, 


Sollte eine folche Erbſchoft, oder «in ſol⸗ 
ches Vermaͤchtniß 1 
‘a) aus einem tinferer Domoinn· Yen 
ter in ‚eitren reiben Etaat ausge 
führet und werabfolget werden; fo 
wird barirber von den Krigged: UND 
Domänen » Cammern Oder dere 
bey Unterm & 
ral » Ditectorio amgefraget, von 


uf Vertrag 
Dbfervangen, ausjuftdllende Devr® 
ſalien mie: und 'atı andere 


Sraat 
nern, mit Unſerm Departts 


‚ment der ausmärtigen Angelegen⸗ 
Beiten rorte ſpondiret, DIE Reſon 
tion aber allein erthenlet, mie 
auch von den Cammern die dr 
mitrehing und Erhebung dei! 

fenöffes in loichem Sul wlein w 
forger wird» R TF 


‚ve. 


Gehet 


— 
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Sehet aber 


b) die Erbſchaft ober das Vermaͤcht 


— 


niß aus einer Immediat Siabt 
und der Abſchoß davon gebührer 
der Caͤmmerey, fo koͤmmt die Res 
gulirung des Abkhoffes, und die 
Derichtd » Erftattung wegen feiner 
Beſtimmung und Megen der Vers 
abfolgung, den Regierungen, Zus 
flig » Collegiid und .den Cammern 
gemeinichaftlich zu, und die ges 
meinfchaftliche Anzeige und Anfrage 
wird von ihnen an Uaſer Cabiners 
Minifterium und General: Dieecto» 
rium gerichtet, von diefen darüber 
Communication geptlogen, und ges 
meinfhaftlih darauf Reſolution 
ertheilet, 


Stehet aber 


I 


€) die Exbfchaft und das Vermögen, 


woraus dad Vermaͤchtniß zu ents 
richten iſt, unter der unmittelbas 
ven Gerichtebarfeit Unſerer Regie⸗ 
tungen und Juſtitz Eollegien, und 
der davon zu erlegende Abſchoß 
fließt an Unſern Fılcum; fo gebuͤh⸗ 
ser die Regulirumg and Auomitte⸗ 
lung allein gedachten Regierungen 
Und unmittelbaren Yuftig + Colles 
gien: fie erſtatten auch daruͤber al⸗ 
leine Bericht an Unſer Cabinets⸗ 
Niniſterium, und erhalten von dies 
fem alleine Berhalsungs: Befehle 
Und Beſcheid; es wird aber von 
biefem, Unſerm Generäl: Directos 
rio, von dem, Linferm Kifco zu ent⸗ 
rühtenden Abſchoß, Kenntniß and 
Nachricht gegeben, 


Wenn endlich 
d) eine Erbſchaft oder ein Vermaͤcht⸗ 


niß aus einer jeden andern Pri⸗ 
var» oder Patrimontals Geriato⸗ 
barkeit ausgeführer und verabfol- 
get werden fol, und der Abfchoß 
davon gebühret der Gerichts Ob⸗ 
rigteit, fo Tommt ihr auch die Re⸗ 
gulitung zu, fie Hat aber an die. Re⸗ 
gierung der Provinz darüber Ber 
richt zu erflatten; dieſe fraͤgt bey 
Unferm Eabiners » Minifterio an, 
erhält von diefem Befcheid, und 
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erläßt an den Gerichts : Herrn die 
weitern, ſolcher Reſolution gemaͤſ⸗ 
fen Verfügungen. 


IV, Betreffend die Streitigkeiten, wel⸗ 
de über den Abſchoß entjtchen, fo dar 
ben folche 


A) entweder das Recht 


zum Abſchoß 
defen Erhebung überhaupt, 
v 


B) den zu entrichtenden Abſchoß felbft 
Faͤllen zum Vorwurf, 


in einzelnen 


Wenn mın 
1) darüber, ob eine ſtaͤdtiſche Tämmes 


Tey, ein landſaͤßiger Bafall r eine 
Gerichts: Obrigkeit zu Abſchoß und. 
Abzug überhaupt derechtiget fey, 
geitritten wird, und ſolches mit Uns 
Term Fifco gerichtlich erörtert und 
ausgemacht werden muß; fo ges 
hoͤret die Eognition für Unfern mit 
dem Canmergericht vereinigten Ge⸗ 
beimen Juftig: Rath und reſpective 
für Unſere Regierungen und Ju⸗ 
ſtitz⸗Collegien. 


Wenn Hingegen 
2) in einzeinen Fällen zwiſchen Cim - 


meregen und Eämmereyen, Staͤd⸗ 
ten und Städten, Unſern Domai⸗ 
nen Aemtern und Cämmerepen, 
darüber geftritten wird, und Yra 
rungen entitehen, wem der Abſchoß 
oder Abzug gebühre und zufomme, 


ſo verbleiber Unſern Krieges» und 


Domainen: Cammern darüber aus⸗ 
ſchluͤßlich die -alleinige Cognition, 
und es behaͤlt bey der Verordnumg 

Unſers Reſſorts und Yuriedics 

tiondsRegfementd vom ıgten Ju⸗ 

ay 1749. $. 1. fein ungeaͤndertes 

Bewenden 


Falls aber 
3) in eingelien Fällen zwiſchen Uns 


ferm Fifco und einer Privat: Ges 
richts· Obrigkeit oder Partrimonials 
Gerichts⸗Herrn, oder jwiſchen Pri⸗ 
dat» und Patrimonial : Gerichte, 
barfeiten darüber, wem der Abs 
ſchoß und Abzug gebühre, Streis 
tigfeiten vorfielen, fo gehöret de. 
sen Erörterung und — 

edig⸗ 
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„ . febigtich, fuͤr die Regierungen, und 
| Sufig.Colegien 

Bon diefen Verordnungen find als 
fein. die, Provinzen Schleſten und Gel⸗ 
ausgenommen, als in welchen es 

hey der bieherigen Verfaſſung bleibet. 
n allen Unſern übrigen Ländern, aber, 
ollen Wir fie genan beobachtet wiffen, 
und befehlen Euch dahero, in allen Bow 
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fällen Euch darnach genau zu achten, 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
Berlia den Aften.Auyuft 1783. 
Auf Sr. Köntgl. Maieftät allergnaͤdigſten 
Spyetrtial⸗ Befehl, 

v Finkemtein. o. Herzberg. v. Blumen⸗ 
thal. v. Carmer. v. Zedlitz. d. d. Schu 
lenburg. ©, Ddenberg. v. Gaudi. 
vo. Heinitz. d. Werder. 


No. XXXV. Allerböchtte Königliche Declaratin, 
daß in den, bey den Kammern und umdern Finanz⸗ Collegiis vor 
fommenden Prozes · Sachen die Erkenntniſſe dritter Inſtanz durch eine and 


Geheimen dinam · und Tridunals · Rathen beftehende 
abaefaßt werden ſollen. 


putation 
De Dato Potsdam, 


den roten Auguſt 1783. 


sen Seiner Rönigl. Mojeſtaͤt 
von Preußen, unferm allergnädig: 
fien Herrn, die Anzeige geſchehen, daß 
Bisher in den zum Finam ⸗ Reſſort gehoͤri⸗ 
gen Projeß⸗Sachen, ſowohl In zweyter 
als dritter Inſtanz, bey dem geordneten 
Ober ⸗Reviſions Collegio geſprochen wor⸗ 
den; dieſe Verfaſſung aber, wornach ein 
und ehen daſſelbe Gericht in zwey In⸗ 
fangen erkannt, den Grundſaͤtzen der 
derbefferten Jufl » Einvichrurtg gänich 
puwider Ift, und den Partheyen zu Miß⸗ 
ag und Ünjufriedenheit Anlaß giebt; 
50 haben Hoͤchſtgedachte Seine, König, 
liche Mojeſtaͤt veſoldirt, und, fegen hier» 
durch fett 
dab in allen Cammer⸗Projeſſen, 
wo bey dem Ober Reviſions Eols 
legio .in zweyter Inſtanz gefprochen 
worden, dad Erkenntniß in Revi- 
forio, wemn die dritte Inſtanz zu⸗ 
laͤßig iſt, durch eine aus dem Ges 
— — und Tribunal 
ete putation 
werden ſolle. gro 


Zu Mitäliedern. diefer- Deputation 
ernennen Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt den 


Geheimen Finanz: Rath Muͤller, welchet 
jest, und Lünftig jederzeit dad aͤlteſte 
Mitglied aus dem General» Directotio, 
das Directorium daben führen fol; den 
Gehermen Finanz: Rath Schult, und 
die Geheimen Tribunald : Käthe Kbnen, 
Heidenreich, Lamprecht und Cholß , 
auch ſoll bey erfolgendern Abgange eines 
oder des andern don ihnen, die ertedigte 
Stelle von dem General: Directorio Und 
Ehef der Juſtitz gemeinſchaftlich mit eis 
nem tauglichen Gubjecso ıpieder beſeht 
werden. ren 
Seine Königliche Maieltät befehlen 
alſo hierdurch Hoͤchn Dero General: 
gectorio tind Groß. Canzfer, befagte Re 
Bifiond» Deputarton nach obiger. Anwei⸗ 
g’0Chörig zu erabfiren, und mit ber er⸗ 
forderlihen Inſtruction zu verfeben. . 
Signarum Potsdam, den roten Mr 


Yuft 1783, ; 
Friederich 
8) 
v, Blumenthal/ d. Carmer. d. d Schw 


lenburg. von Gaudi. von Sean 
v. Werder, 


— 


‚de Dato Porsdam, 
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No, XXXIX. 


Verordnungen von 1783. No. 39. 
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Kevifions » Deputation, 


De Dato Berlin, den 12ten Yuguft 1783. 


on Gotted Onaden, Sri ‚ 
König von Preußen ıc, Unfern ꝛc. 
Rachdem Unſere Allerhoͤchſte Perfon mit: 
telſt abſchriftlich anliegender Deklaration, 
den ıoten Auguft 
e., zur Wburtelung der Revifionen in 
den Cammer » Prozeffen, mo bey dem 
Ober · Reoifions Eollegio in zivepter In⸗ 
fan; geiprochen worden, eine befondre 
Deputation aus dem General: Directorio 
und Tribunal zu etabliren befunden, und 
als Mugneder diefer Deputation Euch, 
Unfere Geheimen Finanz: Rärhe Mütler 
und Schulj, und Unfere Geheimen Tri» 
Bunald » Raͤthe Könen, Heidenreich, 
Lamprecht und Scholz zu ernennen geru⸗ 
des: fo machen Wir Euch ſolches hier, 
durch in Gnaden befannt, und verichen 


Und zu Euch, daß Ihr Unſer Dadurch ers 


wieſenes Vertrauen, Durch Fleiß, Accu⸗ 
tateſſe und pflichtmäßige Rechtichaffen: 
beit, in Bolljiehung des Euch ertheilten 
Auftrages zu’ erwiedern Euch angelegen 
feyn laſſen werdet, | | 


Da es aber auch noͤthig iſt, Euch 


über dieſen Auftrag mit der in der allegirs 
ten Declaration vordehaltenen nähern 
nde6 zu Eurer Dis 


1. . 
Da die Inſtruction des Reviforii bey 
derjenigen Cammer : Juſtitz Depuration 
geichiehet, bey weicher das Appellaros 


rium infruirer worden, und diefe inſtrui⸗ 


tende Judicia die Acten an Unſer Gene: 
ral» Directorinm einzufenden angertefen 
find; fo habt Ihr die Zufertigung Dagfel- 
den von ernannten Unferm Generaf» Di: 
sectorio zu erwarten. 


2. 
In jeder folchen Sache muß ein Res 
und Eorreferent beftellt werden, welche 
der Director ernennet, und die Acten 
dem Referenten brevi manu, jedoch vers 
ſchloſſen, zuftellen laͤßt. 


3. 
Der Referent befördert die Relation 
am den Director und Acta an feinen Core 
teferenten, von welchem fie nebſt der an⸗ 
gefertigten Eorrelation an den Directo⸗ 
rem abgegeben werden. 


4. 

VWenn Re⸗ und Correlatio beyſam⸗ 
men find, fo deranlaßt der Duecioe eine 
Zufammenfunft der Depusation, in weh 
er die Sache verliefen, uno dag Urtel 
fecundum majora abgefaßs wird. - 

5. 

Findet die Deputation bey der In⸗ 
ſtruction einer ſolchen Sache annoch et» 
was zu erinnern; ſo iſt dieſelbe befugt, 
dergleichen Mangel mittelft einer abzus 
fafienden Reſolution entweder durch die 


competente Cammer Juſtitz Depurarion, . 


oder auch nach B.finden, durch einen 
andern Cemmmſarium nachholen, und 
0. i 

« die Sache zum Erkenntniß quialb 
fücitt, und der Projeß betrift bios Jura 
privatorum inter fe; ſo wird das com 
cludirte Urtel von der Deputation abge» 


faaßt, und der Cammer-Juſtitz⸗ Depu⸗ 
tation zur Publication an Die Partheyen 


EEE a 
Kommen bey Aburtelung einer fo 
chen Sache Zweifel und Bedenklichteinen 
vor, welche blos nad) den Grundfägen 
bed Finanz » Eameral» und. Policeps 
Wefens zu erörtern find, td die Mike 
glieder der Deputation Förinen ſich dar⸗ 
über nicht vereinigen; fo muß mitteiſt Be⸗ 
richts ben dem General: Direstorio anges 
fragt werben. 
8. 

Batrift aber bie zweifelhafte Frage 
blos Gegenſtaͤnde und Principia des Pri⸗ 
vat · Rechts, oder iſt ſolche von vermiſchter 

O Qua⸗ 


und 


ee 


Qualität,. dergeftalt, daß es baden Auf 


Ri 


echte: Wiffenkchaft und Finahz» Prin⸗ 


cipia zugleich ankommt; fo hat es wegen vr 


der Anfragen an die Geſetz «Commiffton 
ben dem zur Fundation derfelben unterm 
2gften Map 178%. emanirten Patent 


9.26. ſaq lebiglich ſeln Bewenden. 


a. ‚ie rare — 

‚; Qind hingegen dey einem zur Abur⸗ 
telung in Reviſorio an die Deputation 
gelangenden Prozeſſe, Unſre Hoͤchſteigne 
Gerechtfame und Intereſſe mit in lire, 
perdeflält; deß Der Ausfall des Erfennt- 
niſtes auf vie Etats, deren Minderung 
Alteration oder Derangirung würken 
fanıtte,. oder iſt die Sache fo beſchaffen, 
daß von. deren Entfcheivung ein unmit⸗ 
telbarer Einfluß auf die Landes: und Pos 
lizey⸗Verfaſſung oder das Manufacturs 
und Fabriquen: Wifen zu erwarten fleht; 
fo: muß zwar die Deputation die Sache 
zuerſt unter fich zum Vortrage bringen, 
und ein Concluſum darüber abfaflen. Es 
muß aber fodann dies Concluſum nebſt 
den Relationen und Acten an das Gene 
ral· Directorium eingeſendet, bey dieſem 


—2 


vorgetragen, wenn nichts dabey zu erimn 
nern waͤre, das approbirte Concluſum 


zur Abfaſſung und weitern Befoͤrderung 
des Urtels remittirt; bey gefundenen er⸗ 
heblichen Bedenken aber folche der Revi⸗ 
ſions · Deputation zur nähern Erwaͤgung 
imitgetheilt, und entweder Durch übermie: 
gende Gründe:gehoben, oder dieſelbe dar⸗ 
nach zur Abaͤnderung ihred Concluſi vers 
mecht werden, allenfalls aber, und wenn 
bie Sache nicht einen bloſſen Finanz 
Punkt betrift, „wird das General» Dire⸗ 
ctorium mit dem Chef der Juſtitz daruͤber 
communiciren/ und auf ſolche Eommunis 
— Ausſchlag geben, 

* * * — —* puist if 
Die Reviſions. Deputation iſt be⸗ 
rechtigt, ihre Urtel, Reſolutiones und 
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übrige etwa vorkommende’ Werfügun 
gen. in Unſerm Allerhdchſten Namen ji 


laſſen. 

Die Ausfertigungen ſelbſt werden 

durch die Geheime Canjley des General⸗ 

Directori dewerkſtelligt, und der Dire⸗ 

ctor der Deputation kann ſich zur Auf⸗ 
wartung ben deren Zuſammenkuͤnften, 

imgleichen zum Abtragen der Acten, det 
Subalternen des General: Director, 

die ihm, Dazu angewieſen werden ſollen / 

mit bedienen. 


11. 

Die Urtels⸗ Gebuͤhren bey der Da 
putation werden inclufive der Receptur⸗ 
Gebühren auf Vierzehn Rthlr. der bis 
herigen Obfervanz gemäß feſtgeſetzt. Sit 
werden zroifchen dem Re: und Eorreferens 
ten) gleich vertheilt, durch den Receptoten 
ben dem Ober · Reviſions »Eollegio eins 
gezogen, und jedem Mitgliede der Depu⸗ 
tarion quartaliter nach einer von dem Dis 
rectore zu atteſtirenden Defignation aus: 
gezahlt. | 

122 

Der Director muß archrate Refe⸗ 
renten und X ftanten» Liften Halten und 
fordje quiärtatiter an das General» Dis 
etoriim ‚und am den Chef der Juſtiz ein 
fenden. Mir befehfen Euch alfo hierdurd 
in Gnaden, Euch nad den gegenwaͤrti⸗ 
gen Anweiſungen in Befolgung des = 
hierdurch gefchehenden Auftrages pfli 
mäßig zu adpren, und ind Euch mit ONE 
den gewogen. Gegeben zu Herlin, DM 
roten Auguft 178% 


Auf Sr, Königt. Mafettät allergnaͤdigſten 
Special» Beft 


ſendurg. v. Gaudi. de. 
* . Werder. 


No. 





Eabiners: Drbie hierdurch aufgehen für ». 
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No XLCircular Refctipt- an ſamtliche Landes 


‚Regierungen und Ober Land⸗ Juſtitz⸗ Collegia wegen pünftlis 


Deſerteurs betreffend, De 
20, Auguſt 1783. 


Sottes Gnaden Fri Abe ir machen die unter 
DLyh don Preußen gend 1%. de Gerichte = — 
Da Wir mißfalig bemerfer,: daß das deſſelben ernftgemeflenft anzumeifen, 


her Befolgung dedi@dicte vom aten November 1749. die Verfolgung und 
nha Date Sein , 


 -Ediet dom aten Novembr, 1749. wegen Gind Each mir Gnaden gewogen. Ber 


und Anhaltung der in, den 20. J 
Dh 
wir Euch jufolge einer. den zöten ders . ‚Rönigl, soft 
widenen Monaths —* ergangenen = Special ö —B 
EL 


rn N ir ‚ii 0 ya “ B F 


No. XLI. Circular - Refcript, an ſaͤmtliche Landes⸗ 


Sonfitoria, daß das bey den ittern bisher üblich getvefene 


Lauten abgeſtellet erden fol, De Dato Berlin, den 11. Sept, ı 783. 


iederich / Rönig von reuffen sc. st. viret hoben; Als fügen Mir Euch forches 

— * x. Nachdem mie We Hiermir zu wiſſen, mit Befehl, eych em 

den wahrnehmen le das 28 Orts darnach zu achten, umd it (Amps - 
bisher bey den Gewinern üblich geroes lichen Infpertionen eutes Bezirfs vdiefe 

fene Lauten feiner längft ermiefenen und unfere Willens: Meinung bekannt zu ma. 

Bach Häufige Erfahrungen ſich beſt den, und die Vetfuͤgung u treffen, doß 

genden ‚Gehäplichfeit ohnerachtet no feißiger auf daß genauefte Nächgelebet und 

lets beybcholten werde, Wir aber biee das Lauten bey —— —— in 

Vrinciolis zumdb den Städten aß bem platten ans 

der, und —— —* "de eingeſtellet werden müſſe Gegeben 

Mißbrauch länger zu Berlin, den ııten Sept, 1783. 


Unfen gefangen Grantın und eg Zediig, 
den aßfelen zu Laffen, in Gaben tif « 
. nu ' ' 
’ * .® ü 
⸗ at “ er # 
2 1: » | | 
17% @ 


4 ya} er 28 | | | ; 
aaaLn KIT Tae- ZU TEE Dee Eee No. 
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No. XLIL. Allgemeine Depofital» Ordnung Für. die 

Der: und Unter-Gerichte der fämtlichen Rönigl. Sande; “De Daro 

Berlin, ‚den 15. Septembr. 1783. Mit dem Beäleitungs« Relcript an 
— das Sammer» Gericht vom 12. Octobr. 1783: 


Sunbelkr: —— 


1. Titel. Allemeine Kegeln des Berfahe - A An die Bank, $.209:270, 
rens in Depofital: Sachen. $. 1:63, . . B.:Un die Landſchaftlichen Cxts 
U. Zitel. Bon der Verwaltung ded Des : dit · Syſteme. fi 2744330, 


a 
6. 20123, ——— dem Depoſito. . 281⸗ 
me, ——— V. —— Von Arreſten — Du 

| o —— ——— Pr rg! 
Uinter$ringuhg urid Ansiehrung: der. "VI. Abfcmitt, Bon’ Depoftal:&e 


_ Depofttal» Gelder. {188-190 *  bühren und Lnfoften. ‚5.467748. 
1. Bon Transferirungen. $- 19° III Titel. Von Cintichtung und” 
205. yhandiueg des Depofital« Welnd 9 


IL Won Darlepnen.. 5.206208. ben Lntenn@äenicten, $1:36 


eine Kbvigliche Mojeſtaͤt don Preußen, Unſer allergnäbigftet Herr 
DD gaben zwar von jeher auf die voltommen fichre Verwahrung und 
zweckmaͤßige (tung der; gerichtlichen, Depofitorum;; alß einen Det 
 wichtigiten Gegenfiände descrichterlichen Amtes, eine. gan befondert 
Aufmerkfamteit zu verwenden geruhet; und ed find daruber von Zeit zu 
Zeit die peilfamfien Verordnungen ergangen... = 

a 2— 


Da jedoch die meiſten Diefer Vorſchriften nur eimehneh Gerkbstl 
ertheiltz dabey nicht allemal —— Grunnföge ongtmonmin; 
durch dad and der Verfchiedenheit der Anmweifungen entftandent re 
Verfahren, zu mancherley Irrungen und Mißverfändniffen Anlaß 94 
geben; vornehnilich aber durch uneichtige oder unvolftändige Anwen 
dung fothaner Vorfchriften, ſowohl das der gerichtlichen 8 = 
andertraute Vermögen der Königlichen Unterthanen, noch hin und —* 
der der Unſicherheit, als die Gerichte ſeibſt manchetley aus einer — 
dentlichen oder nachlaͤßigen Adminiſtration entſtandenen Gefährden 1 
Vertretungen ausgefegt geblieben find; So haben Seine Königliche 
Maiektät vefotdist, alle Bisher über Diefen @egenfiand eimpeln ergan9" 
Verordnungen, in das gegenwärtige allgemeine Depofiral » Reglemet 
zuſammen faſſen; ſolche in die gehörige Lebereinftimmung unter * 
ſetzen; wo es noͤthig, erläutern, näher beſtimmen und ergänzen; pl 
chergeftalt aber ſowohl DM &erichte, als alle diejenigen, weiche ber en 
in dergleichen Angelegenheiten etwas zu fuchen ober zu betreiben 


2169 Verordnungen non 1783:Ne; 48; aa 
au Kner Deutlihen und dollſtändigen diichtſhaur ihres Ve— tens 
derſchen zu laſſen. 2 * olud⸗ 5 Bi Yen — — * 


I 2 # 1: Matı = 4 
Es ſollen daher in der gege rtigen Verorbnung a drderft di 
gemeinen Grundſaͤhe und — Verfahrens in — 
beſtimmt; demnaͤchſt wegen der einzeln dabey borfommenden Geſchaͤfte, 
die erforderlichen nähern Anmeifungen für die Fandes Juftig: Eollegia ers 


je: endlich —66 Vorſchriften auf die Untergesihte, nach 
| Verſchiedenheit rfaſſungen augewendet werden. 
Er I x u: * — 
2 2 
9 u Yaı Erſter Titel. anu ayın.. a m” 
—., IM up: u IRB 1° 13} BNmino Guy ned,” 





Augemeine Regein de Vertadrent in Ooeſtat / Sacen 
| ni Kent ee), ri] 
Es foll niemals etwas, ohne Hin: ‚ sefegmäßige Veranfap „Alb ud 
der B ihn EM * % ange om 
Mans Ber Beige * heung/ narꝰ ng ee * it. non GET, 
u? . 


era Def Beräiaffirig ept'äntibehee in Die dhewwihheite des wheen man: 
Eigenthümers einer —— Foerderung/ ober In einen borwanen rin. © 
den Rechts » Streite; (Depofitum judiciale) oder fie-fanır in dem 11% * 
ig . —— oder Befigers, ſeinen Sachen ſeibſt dozu. 
"r hod Jolcye in erforderlichen ; und 
Baben, (Depofica Pupillare,) a a ’ 
In "Welch Fällen’ etwas aus‘ Gelegehheit eine binätienbeh 
Rechts, Strein⸗ zum gerichtlichen Depofito zu nehmen, beſtimmen bie 
ee 2 er fern die Sachen — ——— ſonſt ag 
er Perionen, in das Pupi en » Depofitum abjuliefern find, 
(ft in der Vormundfchafts, Ordnung berſehen. 


F 2. IPOD 


Nur bewegliche Sachen, ein ordentlicher und Bet fir &o 
ſichte ohne ihre —S oder A Mar 8*8 


ten zu dürfen, datt findet, kdnnen in die Din angenommen werden An 


4. 8. | 
Een ſowohl baare Gelder als Urkunden, Prätiofa 
und Ofeten, in — letztre ſich zu einer ſolchen Aſſervation qualificie 
ten, in die gerichtliche Depoſita kommen. — BR 


66, 

Durch bie Annafıne ih das Depofitum comtrahirt das Gericht die Perbiudlih 
Berbindlichkeit, den ntereffenten für Die ihere Aufbewahrung zu hafı — 
En, UND daS Depofisum,. jo bald. die Weranlafung deffelden hinweg Derofito se 
fäne, zurück zu geben, gene und 


23 $ 7. 


— 


— e⸗ 


— 
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ni! 2 Ayrdı uun an. me — 
Pe Ein jedes 2 ie ſchuldig, dur —2 — 


S owohl fire Sewolt und 
u Ye age — wär 





#77 arrir ⸗ 7 u «N E 

au treffen. 43404 abet > 3% —D — —— 

Fr — u re en gli al a Mr 

— DH beher in feet, ib otpoß an re de 

— ——— und Fe abe hinlaͤnglich befer 
—— oder Gewdlbern aufbewahret we werden. 

5. 9. | 
und der Saaren Gelber, Urkunden, 


Ä genauern und engted; 
zum, m - anderer ange gar zu großen Raum einnehmender Aaͤtio⸗ 


range oder Spinde vehanen y 


—— hr ni eadıtad sanaihisz! $ 0 an any 
FE ,, 50 Verleihen Wendinifenoc nit nice andekbaft Find; muß. der Ge 
eictöhert dafür, dep eigner Vertretung, Sorge wagen. tin. cl 


& 1. 
2 elle m, —22 ne nun einer — 
nn en —— * 


nn ” al ram! yi — Y 
BTTu DT ze | Bis meer Wr A LER ‚ng, 12, Br j Sur 
ec Ken ON Die Vehannh in ah Die be Deo — 
finden, muß mit verichiedenen Schldſſern Schiöfern berwahrt fe9r; Anojn die 
m. unter die Arge y tung des Depofiti pe 
pertheilt find, daß feiner von ihnen gZuzehun 
Kader, ——— ee 


u Ir to gerri 


‚and — * iR: — nee 
lich verrichten, und feiner m de tat —* den ihn beſ⸗ befonderd 

53. werteauten Sqluſſe, bey eigner Vertretung 

2: —— — KR 

ufen ferner i 

fehle und ae ia * — Bar Ir “ — Li 

— Befehl niemals etwas —— ns 

. j 4. 15. 

a PEN dergleichen Befehle müffen, um mehrerer Si —* 


ich erlaſſen/ und daruber von dem Geri ein accuraleo 
niß gehalten werden, Mr 


+ 


ML 


mr 4 
r .m.— 


— 16. 
ESESod Bald auf den Grund eines dien Beſchis ewas in dad Di 
doſitum angenommen oder uns wird, müffen-Die Depofitari 
“3 fölches im ihre ordentlich und “on zu führende Buͤcher accurat nad 
* oetreulich eintragen. Kar 


“ 
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. 17. 
Denjenigen, welche etwas in das Depofituim abliefern, muͤſſen 


ffe Darüber ordentliche deutliche und volif; 
ich ertpeifen, De und bolftändige Quittungen umveiger 


8 


9. 18. 
Eben fo müffen fie von denjenigen, die etwas aus dem Depofito ers 
halten, ſich uͤber den Empfang deutlich und beſtimmt quittiren * 


9. 19 
er alles und jedes, was ihrer Verwahrung übergeben iſt, müffen 


— Pie Rechnung führen; und das Gericht muß ihnen folcye alljährig 
4. 20, | 
Rißt nur bep Biefer jährlichen vechnungd«bnaßme, fonbern auch fit 


— muß das Gericht von ze ju Zeit die Caſſe difitiren, ones, 
nau nachfehn ob ol 1 d 
Higfei Befnn dn, ob ſich ſolche in gehöriger Ordnung und Rich⸗ 

21. 


6, - 
» Sobald dfe Urſach der geſchehenen Depofition wegfaͤllt muß die de „ 5) Promper 
ponitte Sache aus der gerichtlichen Verwahrung jurüctgegeben erden, Furidsebe 


9. 22 
Die Berichte muͤſſen daftır o Amtswegen forgen, und die Int 
fenten, denn fie ſich nicht von FDA Day * hu ſolcher 33* 
gehörig auffordern, 


| $ 23. 
Die Zürüdtgaße ſoll den Jutereſſenten unter keinetley Praͤtert ver· 
weigert perder; Außer wenn auf die depönirte Sache ein gerichtlicher 
Arteſt gefegmäßig aue gebtacht und verſtattet worden | 


x $, 24 
Dergleichen Örrefitegu aͤbri⸗ 
ng muß den Depofitariis, gleich allen uͤbt 
Bene Depojita Bettefenden Werfügungen (riftlich Befannt gemasht 
Sn 6, 25, j 
dem Befehl zur Mus, oder Zutuͤckgabe, muͤſſen die Gerichte „„Berfiöten, 
Die Perſon des jenigen, dem ſolche geſchehen fol, genau und deutlich ran e 


beſtimmen. | 
26, 


F. — 

Die Depofitarli müffen Die. Zuruͤckgabe ſchlechterdings nur An den 

in dem Befehl beftimmten Empfänger. leiften,y: und wenn ihnen folcher 

Nicht (bon von Perfon befannt märe,. ſich zufähder@ vetgewiſſern/ daß 

der ſich meldende Empfänger wirklich derjenige ſey, „für den er fih 

ausgiebt. ee en 
4. 27. 


An einen Bevollmaͤchtigten des eigentlichen Empfängers darf die 
Ertraditisn nur alsdenn er werden/ wenn derſelbe gerichtlich, und 
Bar AUsdrücktich zu diefer Handiung, tegitimirt it. in folcher Bevoll, 

gier muß ſich bey dem Gericht melden, die Vollmacht vorlegen, und 
weltere Rerfügung an die Depofitariod erwarten, Er" 


[7 


Ä 


4. 28, 
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us De, uctunden und Effekten müffen in natura, und eben fo, mie fie in 
Khehrn das Depofitum gebracht worden, zurück gegeben werden. 


6. 29 ‚ 

VRare Münzen, Medaillen, und alle Geld » Sorten, welche jur 
bloßen Verwahrung in das Depofitum kommen, werden Den Eifekten 
gleich geachtet: en 

5 30% 

Dergleichen Geld» Sorten müffen von den Deponenten In Gegen 
wort der Depofitarien verfiegelt, und foichergeftalt befonderd aufbe 
wahrt, auch dabey eine furze Specification derfelben, zur Vermeidung 
Fünfriger Irrungen, mit niedergelegt, und von ‚dem Rendantenader Ei 
pfang darauf vermerkt werden, . a 


30 
Wenn Aber bare Gelder unverfiegelt eingezahlt worden, fo koͤnnen 
fie ausgeliehen, und dürfen daher im vorfommenden Falle, nur in eben 
der Quantität und Münz» Sorte, als fie eingezahlt worden, zuruůck 
gegeben werden. \ j 
ae 32° 
Burn sr Fur die Aueleihung der in das eigentliche gerichtliche Depofitum 
sicetid Berw gekommenen Gelder, in der Richter von Amtswegen zu forgen nicht 
ſchuldig. 2 | 
: g§. 


33. | RN 

Vielmehr ift ed die Sache der Intereſſenten, wenn fie die Auslei⸗ 

hung der Gelder verlangen, ſich um Gelegenheit dazu zu bewerben uber 

die Modalitäten und Bedingungen ſich zu vereinigen, und ſolche dem 
Richter anzuzeigen. et 

— $. 34 

) dergleichen gütliche Wereinigu unter ſtreitenden ’ 

theyen nur in den wenigſten Fällen ftatt Ed: —7 Publico aber daran 

gelegen iſt, daß die in den gerichtlichen Depoſitis befindlichen Gelber 

wicht müßig liegen, und der Circulation entzogen menden; fo haben & 

Königl. Mafeftät, unterm 2ten Auguft 1768. dere Belegung DV gr 

—— u Haupt» Bank zu Berlin, und von 4 

anko⸗Comtoirs pin;en 

——— in den Königlichen Prodinzen/ 


zu verotd⸗ 


a 38 . 

¶Wenn daher die Jutereſenen weder ber Audlchiln der Ohr 
überhaupt einmirhid enflägen; noch au innerhalb fechs Zeh = 
age der erfolgten Depofiticn, fich über andre Gelegenheiten MU — 9— 
Unterbringung vereinigen, und ſoiche bey Gericht anzeigen; fo müfen? 
Gerichte dergleichen Gelder fofort ex officio zur Want befördert. 


5. 36. z 

Be dieſem Gefchäfte mü Borfriten DE = 
gieten Reſcripts —— — er = * * ‘ Ä 
Deslarationen auf Das genauefte achten. | 
| . 37. 


* 
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1" 1 ep Geldern; welche Pupilien ober andern unter Curatel 26*8* 

Kann echdnen Sehören;; Jegsden. Mosmänpemn, uratoren, —67 

fouit die Apminiftsation des Vermögens folder Pflegebefohtnen zuſteht, a" 

—— ſich um oe u pr rn zu deren zinßba. 

ven Unferbringung zu bewerben, tn Me dem 
i nid Ad Apr a en; any, * Panel 


— 
$., 38, 

Dad Gericht Muß aber, auch feihh, wenn der Nießbrauch der in 
dem Depofito fiegenden’ Ga Feiner Obervormunpichaft anders 
trauten Perſonen gehärf, un die Vormünder oder Curatoren dergleis 
chen Gelegenheiten nicht vorzufchlagen Pi, fich darum fo viel als 
moͤglich von Antswegen bewerben, und alle Mühe anwenden, die Gel⸗ 
der ihter Pflegebefohlnen Air Zitztehung der Curatoren, ſicher und nutz⸗ 
bar unterzubringen, «+ a: RE nn 






4 en jedoch Dazu Feiner, äffentlichen mie Kopen verbundenen 
Ausbietung folder Gelder, "pa ‚Diejenigen, welche aus dem Depofito 
Geld borgen wollen, und annehmliche Bedingungen dazu vorſchlagen 
Fünnen, Die Frepheit Haben, fich zu jeder Zeit mit ihren Vorſchlgen bey 
dem Gerichte zu meiden, Bee 


eh 


rn Du Me in. 
TE — re, ) . 
BWenn fick, : Binen ſechs Wochen, nach ‚ber Einzahlung ſolcher 
Pupillen : Gelder, feine annehmtiche Getehenheit in deren zinsbaren 
Unterbringung findet; fo müifen diefelgen gleich —— Depofitig, 
bey eigner Wertrer ing der nfereffenten entgan enen Nutzung, zus 
Ban Hefärdert were. 7 * er r EEE u, ' 
DALE ii 1 12211 270, ST SET nee tert en 
*X ne 9: $: 4. uf an — 
—X der Auslehn der Gelder an bie Ban; ing 

ren Unterbringung porn von den verbundenen Ständen der derfehlede ne F 
Ken Peodinzen gerichtiich ausgefertigten Pfandbriefe, Bedarf e& feiner oder auf 
befondern Pılı ung der Sicherheit; fordern die Gerichte haben hloß Das Pienbbriefe, 
uk N Vorficht anzuwenden ,- daß fie nicht mit ver fihten 

er fmgmen Banf » Dbligätionen, oder Pfandöriefen, hintergangen 


I; er, ET a En . 
u. CHE Rn nanche“ $. 42, vu 
.' Anlangenp,nber Die an-Privatperfonen, zn Machenbe Dartehne, fo Krim min 
ft » (fe, Dom Qt,» mo, Aah Del Kinn ge: —— 
hötenden Perfon, «8 fen Diefelbe der Vorgefegte, oder ein-Migkied, so eimas er 
noet Subaltern bleſes Gerichts unter, Feinerley Prätert, weder wire) — 
noch uumittelßae,, irgend einiges Parken aus, dew Depofto. gegeben 
Merden. ARE u IE  . 
— —— — — 8. „sit... na) "73 nön 
Sollte fich irgend eine Geritröperke anmaßen, dieſem QVerborh „ Smi: se 
jumider Darle, — Depoſ au an, fo foll diefelbe nicht um nn 


ur jr aldbatdigen Zur ( fd Arten angehalten, 

fondern audyane einer nee jelöfträfe belegt, oder brwandten 

Umſtaͤnden nach ihreo Anne⸗ entfegt werden. u An, : 
D—— ⸗ 4. 44. 








\ 44 
| er Auf Wechf oder andere andere perföntiche V Verſchreibungen/ 
59*8 u ae Di Eule 
geben werden, : 4 x 


gs | 
une auf Are" Es fbnnen alle os 
| genen bel mit unbeweglichen Grundſtuͤcken ftatt Ru 


— b. 
Anch auf dergleichen BER LG prärne, ſollen — * 
* nr über. die ve ieh — vorgeſtreckt werden. 


er AL;! Ye) 


j . "47; an 4* 
—R Die er Bert iſt nach ausgefertigt Hopvotheken —— 
— und unverdaͤcht iaen Erweibungs ofumenten, 2 en obet 

gerichtlichen Taren, aus 252 Pacht: und Mieth⸗ Eontraften, 
mehrjährigen —— Eye mit, et ey u“ 


heurtheilen. Weber viele Beureperluh Mugı 
des Gerichts fein Votum ep chheben 
Li 4. 


Den Darlefnen aus dem Depofito ER wegen vn Barth der 
ymbe, I Auffindigungs» Friſt oder des Zahlungs Termind, auf die mahrkheinlis 
malt. che Nähe oder Entfernung des Zeitpunktä,: wenn bie Ua ds - 
lion mean wie. t genommen und ur a 


= ” 4 ; 
Bey Bettimmung des Zinfen 34 wor überhanpe erimie 
berbadsen. möglichft zum Grunde zu nehmen, welcher zur Zeit der Augleihung, iM 
der Provinz, bey den. meiften geriehrlichen Capitals ‚Berfehren Iandübe 
Uch atz bissel beſonders Pupilt: Geber; miche unten Vier von 
Nena an Prwatos unlgehanänen. z $ 
e Zr | 
Wenn Ay, * zur Ausleihung AS Hai ‚onen 
hoͤhern als gewöhnlichen Banco + Zinfen 
fondern ſich nur für einige derfeiben ——— ſo muß * 
gerichtlichen den Pupillen · Depoſitis; „unter dieſen or ben are 
der Abweſenden und Verſchwender den — mitt CE 
— — En 
£ 
ben werden.  - — — ben, a 
enſeinagede ne 
6 en we au unterbrinqun⸗ 
a mehrere ante, mas —* a 
— — Zuſen · Zuß fisemeigden. 


Mo dalitaͤten 
dev — rtis 


dry 


no N ge -; ah © ol 
Wieder: Ein⸗ Be — 
BL u 11779 Gelder Ar einem Depo ——* 7 
6 wenn er in dem beſtimmten Dot on ober nad Berioufidet fupulieet 
—ãSä nicht prom Zublang riet, an Buchung DE" 


tals ſowohl als der Zinfen, der bereiteſten en . 53: 


* 
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4. 53. | 
In Anfehung der Zinfen iſt jedes Gericht verpflichtet ben ihm wm), Zinien- .. 
unterworfenen Depofital- Schuldner, auf bloßes a a = ee 
Gerichte, und Borzeigung einer beglaubten Abſchrift des ausgeſtellten mein 
In 6, ohne Zulaſſung eines Prozeſſes, mit dieſer Erecution zu 
derfahren. Dep oerichtlicher Aufkündigung der Capitalien aber, ‚foll 
ber in dem Corpore Juris Fridericiano verordnete executidiſche Prozeß 


9. 54. | 

Wenn ewöas; fo der gerichtlichen Verwahrung andertraut worden, Dit, Se! 
durch Veruntreuung oder geobe Nachlaͤſſigkeit der bey der Verwaltung ur | 
des Depofiti angefegten Perfonen verloren geht; . ſo muß zuerſt derjenige X 
welcher die Untreue oder Nachläßigfeit hegangen hat, und zwar, wenn 
deren mehrere find, einer für alle, und alle für einen, den Intereſſenten 
den Schaden erſetzen. —— | 

Können diefe nicht Bezahlen, fü trift die Vertretung junächft diejeni⸗ 
gep, Melde die Verwaltung der Caſſe mit geführt Haben, wenn fie zur 
Untreue des andern, durch Verabſaͤumung ihrer — Gelegenheit 
gegeben, und zwar pro rata, allenfals aber in folidum. er 

» Nach diefen müffen vorzüglic) die Präfiventen und Vorgeſetzten der 
Eoligien; und nach denfelben die übrigen Gericht» Perfonen, jeder für 
feinen Antheit, allenfalls aber einer für ale, und alle fir einen baften, 
ivenn dire gegebnen Vorfchriften, in Anfehung der Aufjicht über die Caſſe, 
nicht gehörig befolgt worden, LE | 

Können alle vorftehende den Defeft ganz oder zum Theil nicht ers 
fegen, fo muß der Gerichtd: Herr, welcher bey der Wahl und Beltellung 
der Gerichts» Perfonen, und fonft bey den ihn obliegenden Vorſichten und 
Eintichtungen, eine Nachläßigkeit oder Mangel der gewoͤhnlichen Vorſicht 
begangen hat, die Intereſſenten ſchadlos Halten, 

5. 58. 

"Auch die Erben der Gerichtsperſonen müffen den Erſatz eben fd lei⸗ 
ften, als ihre Erblaffer, wenn fie noch am Leben wären, hätten thun 
muen; und zwar, wenn mehrere Erben ſind, in der Regel ein jeder 
nad) Proportion feines Erbtheüs allenfalls aber ein jeder fo weit, als 
fein Erbtheil hinreicht. 


| $. 56. | 
Wer Depofttalgelder angreift, foR mit mehrjäßtiger, und nach Be⸗ a nike 
(andrifi der Yimftände, _Iebensimirriger Fefhunnen te Karren: Orofe; Birch 
and wer ſich daben einer groben Nachläßigkeit fchuldig macht, mit Dienſt⸗ fen. 
Entfegung beftraft werden. f * wu 


4. 57. . 

Ein Schaden oder Werluft, der ſich durch einen Zufall ereignet, muß Unter welchen 
den 3 ebenfalls erſetzt werden, wenn dieſer Zufall durch genaue —— 
Beobachtung der Worfchriften, und Antoendung einer gewöhnlichen Auf · waren 
merkfamfeit darauf, hätte dermieden tuerdemfönnem, . - - >: 


§. 58. 
in tikauden, weil die Borfhriftens. 7. ſqq. 
— — are „Behäleniffe nicht beobachtet, worden, 6 
muß derjenige den Schaden inagen, welcher nach.feinem Ant oder Verhälte 
niß, für dieſe Sicherung hätte forgen — F Bat 


Adızay 
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I . 599. en 
Wenn ausgelichene Gelder verloren gehen, fomuß, fuenn Bep Dr 
Audteihung wider die Vorſchrift $. 42 » 46. gehandelt morben , das ganye 
Bericht; wenn aber bey Beurtheilung der Sicherheit gefehlt worden, die⸗ 
jenigen, welche nach Maaßgabe $. 47. für die Annehmlichkeit derfelben 
Haben; und zwar jeber für fein Antheil, eventualiter aber einer 
für ale, und alle für einen, wegen des Ausfalis haften. 


$. 60, 
Wenn hingegen, bey pflichtmäßiger Antvendung aller dorgeſchtiebe⸗ 


Ele Spräfantionen, ‚Dennoch ein Unglück oder Schaden eufcht, Pit 


folches ven Eigenthümer. 
. 6 u 

Wenn alfo ein Gerichtöhert, wedert ben der Beſtellung des Gerichts 
halters; noch bey der Auswahl dererjenigen Perſonen, welchen bie Scliß 
fel zur Caſſe andertrauet werden; noch ben den wegen der äuffern Siche 
zung der Caffe, mach $. 7. (qq. zu treffenden Beranftaltungen; noch auch 
in Rückficht der ihm zuſtehenden und obliegenden Viſitationen, die Vor⸗ 
fihriften der Gefege und die Regeln einer geroöhnlichen Vorſicht dernach⸗ 
läßige hat, fo iſt er den Intereſſenten wegen eines ſoichen Verluſts nicht 
derantwortlich. 


u, 
Den Cämmereyen kann die Untreue und Nachlaͤß igkeit der Mag 
ſtrats⸗Perſonen niemals zur Loft fallen. Ä 
FIR 63. 
‚. Kann ber Eigenthümer des durch einen Bloffen Zufall verloren 06 
gangenen Geldes nicht genau. ausgemirtelt werden; fo traden ſammtliche 
Depoſital · J tereſſenten den Schaden nach der Sorietärd- Regel. 


Zweyter Titel. 
Von der Verwaltung des Depoſital · Weſen⸗ bey Landes · Juſitz· 
— ECoilegüs und Obergerichten. 


F§. 1. 


Dmwit ep den Landes / Juftih. Eollegiis und Dbeserihten elu 
7 Verwaltung des Depofiti, in der Sega allemal Wwed Curatored aus dem 


zafıh, ingleb Misgel des Collegli, und ein befonderer Rechnungsführet beſtellet werden. 
en Nahmen 


Curatotes und Rendant werden zuſammen 
Depoſuarii begriffen. * — 


§. 2. 
Bey kleinern Collegiis, die mu 8 drey Perſonen beftehen wi 
‚ daß außer ee re , nur = Eurator aud den 


Eolegio (elßft, der ywepte aber auß den eufign Subalternen deſclben 


nommen werde, 
& 3. 

Einer dieſer Euratoren, weicher des Rechnungs: Weſen⸗ genauft 
kundig ift, behaͤlt dieſes Amt für beftändig dep» —— Coll, 
dafür nicht ſchon etwas andgemorfen ift, eine perbätmißmäbior BE 
nung für ihn auf den Etat gebracht werben. In wie fern aber vi Bi 
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rung der wevyten Curatel eben derſelben beſta 
unter ben Mitgliedern deffelsen Eoflegii — * a pen 
—— bat es bey des hergebrachten Verfaſſung eined jeden Collegii fein 


. 4 ° 
Zu Rechnungs» Füßrern müffen die Eollegia Leute, Bed Reubayp 
nungs⸗ Weſens vollkommen kundig, von befannter ſtiller Briten - 
Aufführung, geſetzten Jahren, und nicht etwa in jerrüfteten Vermögens: 
Unftänden, oder fdon 'bep Königlichen und andern Öffentlichen Caffen 
angefteliet find, mit möglichfker Worficht und Behutſamkeit ausfucen und 


5 .: 
Da der Kechnungsfüßrer fein Geld in die nde befömmt, und fen Ca 
nur zuw⸗ ilen fuͤr die weitere Beförderung Bug dem ‚Depofito gelei⸗ * 
ſteten Zahlungen zu ſorgen bat, fo ſoll von ihm nur eine mäßige nach Ber 
wandniß der Umflände bep jedem Collegio zu beſtimmende Caution gefor⸗ 
dert werden. — 22 
— 6 


Die eigentlichen ZYudicial + müffen don ben Pupiflen » Depoſitis IM — 
gaͤnzlich abgefondert ſeyn; und über jede don dieſen beyden An —8 
der Drpofitorum, Befondre Eaffen gehalten, auch befohdee Bücher und | 
Rednungen geführt werden, \ Zr “ 

- % nn 
Beo großen Colleglis find, fo viel ald möglich, beſondere Curato⸗ 
res für das Judicial, und für das Pupillen · Depofitum zu beftellen; das 
—— Rechnungs» Führers aber fann ben bepden im einer Perſon verei⸗ 
yn. 


— 8. E | 
nn SUR jeden Intereſſenten, oder auch für mehrere berfelßen alöbenn, Einhetun 
Denn fie zufammen genommen, ein Corpus, oder eine —— 5* 


vorſtellen, mi i d 
ſtimmt —— "on bean wi 
9 


Einer jeden Maſſe muß eine getviffe Benennung, nach dem Rahmen 
des y ober des Eigenthuͤmera, oder — 5*— auf deſſen 
SInitan; oder für deffen Rechnung die Depofition gefchehen ift, beygelegt, 
und dieſe Benennungen muͤſſen beſtaͤndig, fo lange bis dad Depofitum 
Han; ausgeht, Hepbehalten werden, 


. 10. : 

Die In jede Maffe gehörigen Briefichaften, Prätiofa, Effecten und 
denfelben A, $. 29. 30, füpra gleich zu achtende Flingenide Münze, müͤſſen 
don einander feparirt, und für jede Moſſ⸗ dergeftalt beſonders au 
erden, daß niemals ein Zweifel oder Jrrung, zu welcher von ihnen Dies 
ſes oder jenes Stück gehörig fep, entftchen könne, | 


| 6 11. — 
Hingegen können die zur Ausleihung qualificirten baate Gelder in Bereralı 
eine Eafie ulm anmeken werden, und es ift genug, wenn nur der —* 
einer jeden Moſſe daran zufispende Antheil, in den Rechnungen gehörig 
vermerkt if. | — Zu 

3 . . 
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Es werden daher auch Über Darfefme, welche aus Difen anfanmnen 
geworfenen Geldern gemacht worden die Inſtrumente nicht auf den Ras 
" nien der eimlen Mafien, welche dazu beptragen, fondern auf den Namen 
des das Depofitum derwaltenden Eollegüi geſtellt; und einer jeden Maffe 
wird ihr Antheil davon bloß in dem Rechnungen zugeſchrieben. 
— . 13. 3 6 ER 
Wenn zjindbare Schuld · Inſtrumente don den Intereſſenten bloß zur 
Aſſervation in das Depoſitum gebracht werden, fo gehören fie in die einylen 
Raſſen derfelben, und werden darinn gleich andern Urkunden aufbewahrt 
. im t;,1» 4 


Werden aber dergleichen zindbare Adtiva, durch das Gericht, don 

den zuſammengeworfenen daaren Geldern erworben, fo gehören ‚fie dem 

„ General» Depofito; und bie Antheile der einzlen Moſſen werden ihnen, 
Avie oben $. 12, gedacht, nur in ben Rechnungen zugefhrieben. 


— | i 1 
gumfie Die Rechnungen über die baaten Geld» Depofita Bey den Landes 
Sende Sig» Eolegiß, folen nit andere ld mad) Zeiedeiched’or, oder Doll 
| 25 Carlds und Louisb or / und nach Preußiſchen Count geführt 
J we —X 

| —— EIG... 5%; | 
wen Zur Bearbeitung ber Depofitals Gefchäfte, ſoll jeden Otts ein ges. 
Drootia _ goiffee, Tag in jeder. Woche ein für allemal ausgefegt werden, j 


\ 56. 17. 
Auf dieſen Tag ſollen alle diejenigen, welche Dep bei Depoſito et⸗ 
was zu ſuchen, und etwas dahin winlefern, oder daraus zu empfangen 
Hasen, vertiefen werden, dergeftalt, daß außer diefem Tage feine 


noch Auszahlung in der Negel ſtatt findet, ! 


& 18. 
Ausnahmen von diefer Regel, umd: tie es bey eiwa fh) errignenden 
beſonders beiiginden Faͤllen zu halten [ep werden unten DETROIT" 


er 6. 19. 4 er 
In Anfehung der allgemeinen Obliegenheiten bey det Verwaltung 
des Depofiti, werden die Eollegia und die aus deren Mittel ernannten 
Euratored ‚ imgleichen die Rendanten; auf die Vorſchriften bed Eriien 
TDitels lediglich verwiefen, was aber bey den verſchiedenen pecielle 
Be. zu beobachten, ſoll in den folgenden Abſchnitten näher 


Erſter Abſchnitt. — 
Von dem Verfahren bey der Annahme in das Depoſitum 
114 FE 4. 20. u . — 
n jeder, der etwas in das Depoſitum jr Bringen Bat, MUT 
wildederſt dem Eollegi nd eine 
—— rg — ib duch eine Arie Eingabe offeriven, u ie 


Alles was ad 


« 


’ 
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Us" > 


Vem daher auf 
Ban ee —* Krk a 
c 
oder der —— we di Mesa ve * „eher 
ed eu I — ————— 


Wenn jedoch hemeine Beute, die mas ad Depoficum Bringen 
baden, ſich perfönlich melden, fo A das Collegium, zur —2 
von Zeit und Koſten, das —*R— den ammahmẽ · Befehl, bon ihnen 
pam Protocoll aufnehmen laſſen. 3 hr, 


$. 
Bene rn ni m a ri | 
Muß vom dem ordentlichen Decernemten Ce vergein,: und doiei 
ein Eonclufum —* abgefaßt werden. A eu 


$ 24 

3 der ordentliche Decernent einer bon ben Euratoren des Depcfiti, 

fo muß der Praͤſident, zu. dergleichen das — Hal: Weſen betreffenden 
—— einen andern Decernenten "befichlen. | 


4. 25. 
— das Coſlegium das Geſuch ſtatthaft, fo muß an bie Depor hide hr — 
ſlarios zin-Schriftlicher Befehl, die offerirte nd PROBE oder werden, 


. PT 441 i 3 


Gelder — Pre werden. * 
Bu 2 * 
F Der es enthalten: , vu Mi 
2) den nd an oder desjenigen, don — ihnen 
h — etwas —* ſollen; — fell; 
e Benennung aſſe, 8 se, geſchehen 
©) eine genaue —5* be jefts, ‚oder —— 
— —— | R * * — 
—— an ung Depoſi *n 
ie — an ehe ai 
213 —— hen fol. . | 
3 


Sind aͤtioſa und Effecten, melde angenommen werden 
hellen; im 10 Pi u Een Die Anzahl; dee Stücke, -alich der 
— — —— — info fen Demi eine & 

⸗ beſtimnu m  : 


. 2 
—*— em W Eollegiäm, noch — * 
— 106 an Ser beuerheilen E: obergleichen © Tare. — von 
Nuhtzen ſehn fünne:. foidhenfalis Deren Aufnehmung noch vor der 
derfügen, WapıdenDrpofitariißivon dem Ausfall Rachsicht gebeni: 


— — 
Sind © werden ſollen, fo muß in 
dem ee — —* E —R* 





— — — 


— — —— 
ne 


‚fügungen abhelltgen. er — 
ar! — 4 J ae r = 33% i r*, f 
Wenn baate Gelder zum Depofito offerirt werden welche nicht 


„und Louisd'or oder Courant; ſo muß der Offerent va werdel, 
fie zuförderft in eine von dieſen Münpförten uihzufegen, Und ben 


- 
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eine Schuldverfehreibung , ein Gautiond » Inſtrument zc. ꝛc. fen; ber 
Rahme der, Ausſteller; das Datum, und der weſentlichſte Inhalt 36 
was fuͤr ein Gauth oder Grundflüd, der Kaufdrief betreffe; über welche 
Summe das Schuld Inſtrumen aus geſtellt, was für ein Unterpfand das 
einn verſchr leben leh Kt 1- deutlich. ausgedrückt werden. 


Ar) a an 3 6. 30, } 
Sollen endlich baare Gelder angenommen werden, fo find die Sum 
men derfeiden, mit Zahlen und Buchſtaben zugleich, fo mie die Münpfors 
ten; :in dem Annahme» Befehl beftimmt anzugeben, 
a Pr Sean e ai... 

Befleht dad Dpieft der Depofition. zwar in baarem Gelbe, wel⸗ 
ches aber micht ausgeliehen, ſondern bios derwahrt, und demmächft in 
natura zuruͤck gegeben werden fol; fo muß ſolches in dem Annahme Be⸗ 
fehl ausdruͤcklich bemerkt: werden ‚weil wie ſchon oben $. 10. verordnet 
ift, dergleichen Geld nicht in die. @eneval Kaffe geworfen, ſondern Iepa+ 
ratim afjervirt Wird. 


ı 


ae I ' 
Findet der Deterdent in der Eingabe oder ſonſt in den After nicht 
hinlaͤngliche Nachrichten) um mach felbigen ben Annapmes Befehl, obi⸗ 
gen Vorihriften gemäß, "deutlich und beſtimmt genug fallen zu fönnen, 
fo muß er, noch vor Erlaffung deſſelben, den Mangel durch vorläufige Ver⸗ 


zur Blofen Aufbewahrung, fondern zum Amdteihen guälifieiet find; und 
€8 beftehen ſoiche in andern Münzforten ald Friedrichd dollwichtigen Carlds 


Bettag 
andetweit ju offeriren. 


gindet dos Collegiun Bedenftfch, bie "Lnifegung, dem ON 
aflein zu überlaffen, {6 Amiß-ed einem erneP juberläßigften SubaheıNnr 
alienfals dem Depofital » Rechnungsfürer feibft aufgedet, ‚forda 
Umfeßung, jedoch ſo —— mie Zugiehung des en 3 
Beföchen; den Baiuſt oder das Aufgeld, durch beglaubte A 38 A 
nochtveifen; und den nunmehrigen Betrag in FriedtichdVot X. Wen Cou⸗ 
rant, zur Erlaffung des mürflichen Annahme» Befehls anzuzeigen. 


% 


— Br In FE $., 5 dm αν,— a3 di 
2.0 3.@ollten ſch Falle ereignen , wo Die tinmfeguig‘ Folder N © 

Dürgs Eorien einfomtnendengs ahıfich aber dennoch gr Aust 
feihung qualificirten Gelder nicht fogleich erfolgen känntes fo muſſen ſe 
Wor angenommen, und in den«Wüchern und Rechnungen⸗ nach dei! 
Edittmäßigen Werthe gegen Coutant a werben; fie De 
über utädenn unter dem Siegel des Deponenten fo lange in 
Dedoſito Hegen, bis ſich eine Gelegenheit findet , fie emtnvebier anzuſeten 
oder zuruͤck zu zahlen; oder bey Kinene Darlepne vor voll auspabt 


Ge: 36 


ı... Ip einem foldhen ertzapepimairen ‚Falle muß denn Annahme © 
fehl, Rod di Din» —28 welcher — geil a 


» 
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wird, ald der Betrag in Eomrant, fe mei Dictmäßiger 
Muction, in den Dücern augzumerfen if, nr en 
| | gr 
ſolchergeſtalt dei Decerne 


Wenn den An Befehi 
abgefaßt bat, fo muß er denfelßen in Yas Eontroll: Buch, weiches ee 
—— —— WET 
Mungo Buches gefüßer hat, elitragen. a 


$, 38, . Be 
Diefed Conttoll Buch muh in aber Abtheilungen ſeparirt m 
deren die eine für die baaren Gelder, „und für die —— 
gehörenden Banco » Obligatibnes Pfandbriefe,. und andre zinßbare 
Schuld · Infisumente; die Abente-abtry. für die bloß zur Bifferpation nie⸗ 
dergelegten Dokumente und Peätipfa beitumme (if 


I Ta 
Die erfit Aötheilung dei Control: Buches wird nach dem Schema 
ſob A. geführt, umd die Einttogung in feihiges gefchieher ! 
ſcher Ordnung, ſo wie Die.Dekrete hinter ee — 


| 4. 46, | | 
* * —— Bud * die —— und ** 
u bergeftalt übte, eines iellen 
Daft ein beſonderes Folium * — wird. ee 
—— 
Menten » Buch muß alſo baginirt, und zur ee 
Fung des Aufichfagens, shit einem alphabetiſchen Regiſter, nach | 
Dan, werfen gm wo | 





Bepde Bücher Häfen waͤhtend der Seßion auf dem Raths⸗ Tifche 
GE a md fe, un m ns 
* | gr 43. 5 — RR: 

Der Endweck bey biefen Büchern ift, durch das ſub A. die Cafe, 
und durch das fub B. das Manual des Rechnungs » Führers zu cons 


ee $. 44 | 
Es mu dem Eintragen In die Buͤcher von den Decernens 

ten die Are aid beobachtet, und befonders die Zahlen polls 
kommen deutlich und ieferlich erprimirt; auch alle Beriechfelungen, daß 
nicht ettwa, fo umter Die-Eolonne ded Baaren Eelves gehört, unter Die 
Aktiva omme, und fo umgefehrt, forgfältig vermieden werden. Das 
m uch hierunter defto meniger ein Werftok umerlaufe, fo muß der 
nach $. 3. beftefite Beftändige Eurator, die Eontroll» Bücher, unter Aufe - 
ficht de® Präfinenten, Yon Zeit ju Zeit nachfehn, und Die Dabep bemerkten 
Itrungen dem Collegio zus Prüfung und Demedur amjeigen. | 


E > Ä +45 
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pldakı? 7 I er * re 4. 45. * af “ F 
So thie der Deeernent Die Eiatragung verrichtet Hat, muß er; deß 
ſolches gelchehen, gem Rande, oder unter dem abgefaßten Defit 
erken. Bee 
—2 * nd Ida sen") * a ! | " | \ 1, — 
ee SZ art 22) zur rs Kae 3yyna F 
— Dieer Bermerk oeſchiht· der Befehl im Buche ſob —2* 


getrogen if, mit Alegieung der Zumg „En 17. de Cin 

kragung in dem Buch fab B. gefehehen, fo muß die Pagina alegirt wer⸗ 
den, z. E pag. 15* ver 

en 9 age, 4,Av2 8. "ap 2. TE 
©: gern In ein nund eden Öbenfelben Detret DIE ohme von di: 
ferenten Odjelten/ E. vdon daaren Geldern und Praͤtioſis „>6eräronkt 
wirb ſo muß ein jedes derfeiben inedas Buch, weohin es nach obyen 
Morjchriften gehört, beſonders eingefragen,, Sind das Eimragungs «rl 
chen eine jeden Buches dep dem Dekrete ‚bemerkt werden, 


er end, PEENFEIGR der > · q„uchai 28* 

in. Eben diele Cintraguugs Nammet oder Yagina, welche dr Dr 
vernent Bev oder unter dem Defret notirt Hat, muß der Sebretariud aM 
Sande des Concepts, und der mundirende Eanzelift am Rande des 
Mundi bepiegen. 4 
ou 2 > den 9a 149% a u ee * 
Ehe und bevor alſd das Dekret gehdrigen Orts einqgetrogen 3 
zum Zeichen davon der obbeſchiebene Vermerk beygefuͤgt worden/ 
daſſeibe nicht zur Expedition befördert werden, 


Ch FEB RC u 5 Bu, ba ENT 

+ en daher einem kretario dergleichen Amahme «Dekret, be 
welchem das Eintragungszeichen nichendefindlldhr3 / fünen felite, «10 
muß er felbiges icht erpedien, fondern es Dem Decerletl 
Touvert, zur fürderfamften Wefürgung’des Eintragend zuſchicken. 
= Zu Eau 2 S a ee 

I A re der Ste prumimd MN aan AN. 
Sollte der Sefretartus ſolches uiberſehen de mb — 
ſyektor dergleichen ihm ohne Vermert zufommended Concept eineg am bat 
Depofitorium gerichteten Annahiıe : Befehls, zum Adſchreiden gt diſtri⸗ 


und 4er 
93 
⸗ I 


D; 6 2* 


‚Suiten, ſondern es a den Sefretarium zurüehgebem - am 
22 4 u E * gg Mn 
$. 52, „al M 


Auch das Praſidium muß, bey Vollziehung det Mundorum Die 
fer Art, Acht gehen, ob folgen ber Eintragungs, Bermert gehdrig 
gefuͤgt ſey. 4 — 

43. 


ze ’ ıly ha . 9. * an, 
Kommt dem allen ohnerachtet den Depolitarien ein Beil m 5 
welchen die Nummer oder, Pagina des Anſchaffungs —2 
merft iſt, fo miiſſen fie ſolchen bey 5 Ridir. Strafe nicht ante en 
‚bieltveniger ‚befolgen; ſondern ihn an ben Ppaäfidenten DUFT * 
deonn dieler dederſamſt das Möthige wegen des Eintragund — 
und ſowohl den Deeernenten, als die Sudolterneu, wegen wu | 


rad 
W * - 


laͤßigung zur Dede ftelle 644 
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Pk Be 5. 4. en 4 
Wird die Depoſition wegen eines uͤher das vorwaltenden Ob und wie 
Rechtsſtreus veranlaßt,ſo muß ben Abfaſſung des Annahme Befehle, En 
zugleich die Befanntmachung an die Satereffenten verfügt, und dieſeiden Juinu missen 
zu dem anberanmten Termin vorgeladen werden ‚, um der Depofition bey⸗ 
zuwohnen, und ihre Rechte desfan wahrzunehmen, 


Diefe. Citation if jedoch 6166 monitorin‘ dergeftalt, daß wenn 

niemand von den Intereſſenten darauf erſcheint dennoch mit der De⸗ 
poſition verfahren mind, "= Am 2. 

Anch darf in Conkurs · und Figuidariong; Proeffen,. der Eingarig ? 


Der zur Commun · Moſſe gehdrigen Gelder und Effekten, und deren vers 
fügte Annahme, nur dem Euratori oder Eommuns Mandatario, durch 
Borlegung oder abſchriftliche Zufertigung der Eingabe, Mistelft welcher fie 
offerise worden, Defannit gemacht twerdben, —— 


>% „wstn $, 535. a u 
Der ändgefertigte im gehörig eingetragene Annahme Vefepi, muß Men bie ns 
ollemal dem etſten Eurator des Depoſiti zugeftellt iverden, fedie muupı 
4. 58. 


| Diefer muß eine Liſte über fämsliche im Lauf eines Yahres erge ⸗ 
‚beide De ehle — „In die er jeden derſelhen, mit Benennung. des Dart 
und der Maſſe, di Mberrift, auch kutzer Bemetkung des Duupte Zuge 


halts, unter fortlaufenden Nummern einttaͤgt. 


56, Ri 

So bald focheß gefchehen,, Muf“er den Befehl dem Nechnunds.Küp 
ger juftellen, milder das erida nach ven Umftänden erfdtverliche zu beſſen 
Befolgung Präparıet, * Äh 
Br LT EIS FO De —— 

An jedem Depofital » Tage muß zufdrderftder, Rechnungs s Führer 
den Euratoren (ämmtliche bie dahın Ihm zugekommene Befehle vorlegen; 
und der erfte Curator muß, mit Zuziehung feiner oben $, 58, beichriebnen 
Eile, darauf ſehen, :DaB-keiner zurück Bleiben = 1: mn... 2 97 0 
E70 I +. $. 273 ne 


3 7 ' 4 wire Se, j yarı . er — A 
u » Sodenn ml die — vorgelaſſen, und mit der Annahme 
bit, gehörig verfahren werden. — 900 


65 62. » 

Daben werden. die Curatores an keine gewiſſe Ord nung ber Num · Mas ben der 
mern oder je Datıi ‚der, Befehle, gebunden ; ‚,fondern koͤnnen Die) Ge Arne I 
ſchaͤſte vornehmen, fo. wie die Intereſſenten ſich meiden. Doch werden #lekhen 
fie von ſeibſt bedacht: ſeyn, fremde, Und auswärtige Deponensem vorzüglich 
su fb | DER 


Ede eis | jie „9 ee > m! 


| nn: 1 DEE UP ET 
«3, Ren der, Annohme feibft, mülien. die, Curatores ſich nach dem Jun⸗ 
halt des Befehls ee RN * und weder mehr als .datinn 
enthalten, noch eitvas anders, als mem der Befehl gerichter iſt, = 
- » 2 


— 


— — 


m 


. ; mehrege Corpora ‚ober Piecen bey ihnen’ 
urn andern ſubſtituiren wollen, damit lediglich an das 


‚Verordnungen von 1783: No. 42. 
nehmen; vielmehr die Deponenteh, welche entweder einen 


He 


Collegium puruͤckweiſen. 
| 5; | i 
Wenn hingegen der Deponent weniger ald die Anfchaffung defot 
oder die Gelder in einer andern ald der darinn beſtimmten Münzforte ads 
„ fo müflen die Depofitarii ſolches zwar annehmen, jugieih aber 


Se Seven de Sache in dem nach Bald erfolgender Workhrift aufs 
zunehmenden bem ober 


tokoll gehdrig vermerken; von. 
auf dem Annahme » Befehl eigenhändig notiren laſſen, daß flatt des 
darinn enthaltenen Quanti nur fo und viel, oder flat der audgemorfer 
nen Münz» Sorte eine andere, und welche? eingezahlt worden. 


* J. 68. 
Wenn Haare Gelber, welche deponet werden ſollen, in Pins 
oder andern Eaffen-Veutein, die mit einem Caſſen ⸗Siegel und aflens 
mäßiger Etiquette verfehen, und an den Siegeln und Naͤthen nicht ders 
feßt find, deponiert werden fallen, fo werden fie bloß nach dem Gewicht 
übernommen, und e bedarf feiner Zuchlung; zumalen. bergleichen 
— * fo wie fie angenommen werde, auch wiedetun aucge 
wer 


— 


AR Er ee 
uger dieſem Falle Aber je ja bepöntsenden Oslber ale 
BR 11 Te 


. 67% 
Um die Zeit am Depofital: Tage ſelbſt fo viel als möglich zu eiſpaten 
Bann war der Rendant die Gelder don dem Deponenten den ag Dt 
uͤbernehmen; nach richtigem Befund den Beutel init dem Depofital: Cal 
fen» Siegel verfiegeln, Und gehörig etiguettiren. Er muß ihn aber ſolcher⸗ 
geftalt dem Deponenten wieder zuitellen; damit diefer denſelben AM " 
fital: Tage den verſammelten Depoſitariis ſelbſt abtiefert: } 


ee ea Eh: = TEEN 

Will der Deponent fich mit dem Zugahlen nicht auſhalten ſondern 
es dem —— —— m = ihm fohed ge 
—— a a a 
derrede fupplisen, „0 Gaben auf eine PR — 


—J ü 
Die dem Rechnungd Führer von den Depd in wingelmen 
Poſten zugezaͤhlten Gelder, kur Berfeibe, zur — der ne 


—— fo diel als moglich im runde Summen DON 
zSorte, zu fünfjig » tin» und mehrern hundert ea PT 


Pr 4 $ und Thaler» Stücten, in Beuseln oder Rollen zufammen FI 
fokhe auf die Mage werfen; die Beutel fodenn mit dem < fital» ni 
verfiegeln, und kaſſenmaͤßig etiquettiren; und fie ſol den⸗ 
ſital · Kaſten niederlegen. Bee" 
u s. 0 


we 





‚rs 


Und Dienet zu dem unten 6, 93. angegebenen Behuf — 
ae * 23 Di 
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Wenm der Borfcheift des $. 33. oßnerachtet, _ beim 
andern, ald den —— Min,» Sorten von und Be 
auf deren Annahme nicht ausdrücklich mir — 


Naaßgabe $. 35. | 
a die Depofitarii foldhes nicht annehmen, fondern den ie 
9,0 


fer, der Vorfhrift $. 33. 34 gemäß, zur förderfamfien Umf 
falls unter Sufficht und Drirwirkung ded Dendanten, 5*— 


4. 71. 
Geſder, die aiot zum Musteißen beſtinmt find, föndern Bloß pers 


währt und in natura jurüc® gegeben werden follen, dinfen in der R 


egel 
nicht nothwendig nachgezaͤhlt werden; Dagegen muͤſſen aber au 
fitarii chen Gelder nicht anders als in Beuteln oder En ei 
dem Deponenten, tenn ihnen zuförderft der Innhalt 
und die Mimj⸗ Sorten generaliter dorgejeigt worden, in ihrer Gegen 
überfchrieben fin, re 


4. 2. 

Wenn jedoch dergleichen Gelder auf bie Inſtanz einer mit dem Depo⸗ 
nenten Darüber in Rechtöftreit Befangen geivefen, oder noch befangnen 
Partbey deponist werden, und aih Diejer ©egentheit ad videndum deponi 
Hedörig eingeladen iſt fo towm es auf feine Erflärung an: ob die Nach⸗ 

9vor der Berfiegelung geſchehen folke ader nicht, i | 

| 5. 7. — I 

Ueber jede Hendlung der Annafıe muß bey dem Depofitorio ein Bub baren Eies 

Ordentliches Prosokoi gehalten werden. ——— 


Drototoubu⸗ 
* 
* 4. 74 | 
min" Defem Protolol müflen, das Darth his Annahme: Vefepig, 
{ind die Daben in fnatgine bemerfre Nummer oder Pagiria des Mandatens 
Buchs; Die Moffe, in welcher etwas an genommen werden; ber Nahe 
des ten, und wenn er die Einzahlung nicht in Perfon, “ ondern 
durch einen dritten leiſtet, auch die Nahmen und Charafter dea Tertii; 
ner das Objekt, mas deponirt torden, nehmlich ob es Geld, Do— 
kumente oder Prötiofa hnd, das Quantum und Die Münz: Sorten dee 
einge;ahlten Gelder; das Datum, der Ausſteller, und der weientliche * 
Sunhalt des Dokuments, ‘die Zahl, Qualitdt und Tape der deponirten 
Prättoforum; und was etwa noch) fonft bey der Depofirion vorgefallen ’ 
if, bemerkt werden. $. * 


| | 

Diefes Protokoll wird dredfoch geführtz nehmiich das erfte und 
Weyte von a Eurator und dem Rendänten, in zweh Befondrg 
dazu Beitimmte Protokoll» Bücher, und das dritte von dert zweyten Cu⸗ 


rator auf einen einzein Bogen, a. : 
Dat Protofolgug Eurators, if das eigehttice Formal 
oder Eaffen Buch, ie Dem ey en pt en ei 


Aa » 
Tr PER if ein Bloßes Dupkifat deſſibe h 
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Die auf einzle Bogen gefchriebene Protokolle des zweyten Euratord, 

find zu den Akten des. Eollegüi beſtimmt, und. ihr Gebrauch wird unten 

$,854 88: ——— beſchtieben werdet, .. in re 


3 * 
* 


—5— zugleich lauf, den zivepten Curator und 
Süprer, zum gleichmäßigen Nechſchrelben und Eint 


Art nah BER Ir TIER, srl h 
erfte Euratot,„inbem.en.bad Protokoll In *8 einfpeit 
Jd.— Ir 


br 4. 

Das Prototollbuch des erſten Euratord ſoll nach dem Schema fub C: 
‚geführet. werden... Das Protokollbuch des Rendanten has, ein. gleiches 
Schema mit dem einzigen Unterſchiede/ daß ſolchem noch eine Colonne, 
nehmlich Pagina der Rechnung beytritt, in welche der Rendant, wie un⸗ 
ten näher vorgeſchrieben werden foll, die. geichehene Uebertragäng in fein 
Manuel zu vermerken hats Das Protofoll,des weyten Curators hingegen 
{wird In einem Contert, ohne befündres Schema; fortgeſchtieben vn 


$. 79 
Bey dem Einſcheeiden in die: Protokallbüchet iſt annoch folgen⸗ 
des zu bemerken. “n ee) tet TER ı 208) „re 
r. Unter die Colonne Geld, werden ir diejenigen Summen aus⸗ 
geworfen, welche in der Qualirät-von wirklich badren jur Auslelhung 
qualificirten Gebeen eingeahlt Werden. Gelder die nach Moeßgebe 
31. und 71. derſiegelt blos cuftodie catifa einfommen werden micht 
u... auögemorfen, fonbern bie Beſchoffenheit des Beutels oder des Behält: 
wm niſesm welchen fie niehben, mehr der darin nach der Angabe 
5.22, des Deponenten befinbfich feon ſollenden erento ER 
text des Protokolls angegeben. | ., 
2, Unter, bie Colonne Adiva werden bloß die Summen dererjenis 
gen aus geworfen melche nach Maaßdgabe $. Me aus der zu ah 
eidögferten Cafle acquieirt worden, und alfo, de General» peft 
Hören." Kommen dergleichen Schuld · In umenfe ein, bie, Da g. 13. 
als daß ‚EigentHum einer gewiſſen fpeciellgh DAfl bloß 9 it mer 
folen; „fo wird der Betrag derfelben nicht, Bgemorfen, „Tonbetn, IF 
neben dem Eontegt des Protokollbuchs —31 nötlel, ©. ©. 
36 Ale jur Bloffen Afevpation eintommenbe Peätot und EIN 


X 
3 
sn 


müflen in dem Contert des Protokolls felbit, nach dem Inhalt des DR 
hati „genau und deutlich beſchrieben werden. m 0° - 
wie die ſo ER. OR kommenden 

So wie die. fÄmmtlichen- an, einem Depofital Tage bor 
—* gefchehen find, muſſen ac fofofle mit einandet 
om he 


| g, an . Knie 

Dieß geſchieht dergeftalt, daß der zweyte Curator * et 

qus dem Buche des. Rendanien Hinter. einander lau ber; DE, 
Turator die auf befondre Bogend: von dem zwepten gefcpriebne Proto 
und ber — Protofollbuch des Erſten —— 
ander immen. — da g9 
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ch ET 82.. —ED — — 


— — A teten * 
aan on fie einflimmig, fo werden in beyden Qhchemn Di von jeben, 


Tage inzuna ferie hinter einander folgende Protokolle; unmittelhar uns 


ter dem legten, von den Euratoribus und dem Rendanten um £ 
ben; und ein gleiches geſchieht von ihnen, unter jedem der ee 
dem zweyten Curator aufgenommeen Protokolle, 
ITITTD ragen arten 


; R ars 
I FO 
sr 


min me we i Es — J 
MDas Protokollbuch des, Erfien Turatard, wird fodenn im die Coſt Ben ee 


eingefhlofien; der Rechnungs Führer aber n das dat 
um daraus das Noͤthige in fein Manual Polen ir — 


* 7 Tr * 8 ff 4. 84. „ * 5 

E a Fr 12474 —— — 
aan ie bied Manual beſchaffen ſeyn muſe und -TDaß,bep ben it ar 
tragen im ſelbiges zu beobachten, davon wird unten befonders — 


4 


M FREIES 


ei Tee — 4. 88. IRRE NEAR: 

Bon den Neben» Protokollen des zweyten Curators werden ſofort Won den, den 
Abſchriften gefertiger welche den ent t | ⸗ ee 
5 g che Depon en ſtatt deren Quittungen ge Ka ce 
at PT. EN sw 


Jede diefer Copenen erhäft die Meberfchrift: Ertrakt des Depofitals 
Protokolls ſtatt Quittung; wird von dem Rendanten, hach vorhergaͤngt⸗ 
ger Cellationirung kontraſignirt; vom den Curatoren unterzeichnet; mit dem 
Prpeftal» Siegel verlehen und ſolchergeſtalt den Deponenten zugefellt, 


ae Ku folder Depofital- Ertrakt verfeitt.öte Creek Quittung 
am. | Einfeitige Empfang: Scheine des Rendanten find 

aut von ihm allein zu vertreten. | 

i Hi 5. gb "Toon. 1 De 


“Nach gefertigten Abſchriften werden die auf einzle Bogen von beim Pen dem 
senten Eurator gefchriehne Protofolle unverzůglich dem Präfidenten zu, der wire 
gefhiht, welcher fie, mie gewöhnlich, präjensirt und ‚im die Regitra: (en Ein 
Dur zum Tagejpttel Gefördert, Dusch den fie in der näcfien Seßion zum au rohe 
Vortrag gelangen, a | 
, 89 


- - Der Decernent muß alsdenn die erfolgte Depofition in dem Fompes 
tenten Kontroll» Buch, unter der Colonne: Iſt eingefommen: notiren,. 
und wie ſolches geihehen, in märgine des Protokolls, mir Allegirung 
der Nummer oder Pagina Demerfen, - Daß Prosstoll ſeibſt aber Adtis 
überfchreiben, : — 

90 


Ergieht ſich aus dem Protokoll, daß die derordnete Einzahlung 
nicht doüſtä dig fonderi nur ein Theil befolgt worden o wird nur 
das wirklid, eingejahlte Quantum unter der Colonne: Iſt eingefommen; 
und das Fehlende unter der Eolonne * Fallt weg, eingetragen. u 


Gy Bun. 52a 
n 


Binder das Colciunt pen Deponien Musi" bie ſeht 
Quantum —* ſo mird, Win —— he 3 


2 


* ef ir 
url) Fr 


. 


14432? 





Fe en 
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zugleich die anderweitige Offerirung:der nachzuzahlenden oder Beyjutreiben: 
pen Summer verordnet und wenn dieſe erfolgt, fo wird deshalb ein 
beſonderer neuer Annahme · Befehl erlaffen, ; und unter einer neuen 
Nummer iM Eontroll⸗ Buche eingetragen. a, 

So hoie ein Annehme » Befehl befolgt worden muß der erſte Cu⸗ 
rator ſolches in feiner nach $: 58: ZU haltenden Lifte bemerfen, und den 


„57 Driahhäfs Defept bein BiehSänten . "ai feinen dtechnungs · Belag; Pr fer 


4 


em 


$, 3. — 


wie u de Nach deſchloſſener Dperation bed Depoſital⸗ Tages m der ” 


cCeraior ſeine Lifte oder Annahme» Befehle bebidiren, und nahihn: 


Die er 
Bald depof welche daruntet befindlich Andy die an dieſem Termine zu befolgen om 
fen... weſen; wo aber derjenige, welcher einzahlen ſollen, fich dazu weder gemele 
un det, noch fein Außenbleiden entſchuldiget und die Zahlung am naͤchſten 
nt dor Depoſital · Tage: iteiften pirfproden habe. am. 
Zindet fich betafeichen dong imbefotät Seßlichen Mandotum, To muf 
ber erſte Eürator dafür forgen,. daß Der Rechnungs: Führet die unterblie⸗ 
bene Zahlung dem Collegio mittelft eines Promemoria anzeigt ., 


. I z. 95. By 

Detoleichen Prömemöria muß, bed dem Eollegid oidennich Ham 

Vortrag gebracht, und darüber roncludirt werden: ob der Offetent zut 
holstlichen Zefoigung Anpußalten ſez / oder, ob dieſe Bple1n9 megfal 


: — & 96. F F J 
Brcebdarf es der Depoſition nicht weiter, fo wird der Annahme 
Befehn den Depofitariis brevi manu wieder abgefordert; und auf das 
w herzen defretirt,, daß und warum Folcher aufgehöfen worden. 
F Derernennt durchſiteicht dad Ötiginal» Mandat. und mörirt die ver⸗ 


ordnete Aufhebung in dem competenten Eonttoll Sude Inter der Cor 
lonmer Zölle weg: Das Proitmoria über wid möR DM taſſetn 
Mandato zu den Akten genoͤmmen. 
indet hindehen bad Col — Sffatent bie Depofiiot 
* um, daß der Öfteren: d 
emmöc) leiften. müffe, fo re a Waͤrftes Mandetum AB 
Bewandriß der 7 


ihn, oder auch, die  münflücht 
Eretution verfügt und | 
$. 98. 


Ereignet ſich der Fall, daß zwar die derordnet Denon ni 
ganz wegfällt, aber doch anders . €, Auf ein höheres oper mie 

Quantum, oder fonft, zu modiſiciren ift; fo tird Del erſte ar 
Befehl dennoch ganz aufgehoben, und damit nach Borfehrift $- 96 ©, 
fahren; zugleich aber ein neues Mandatum aufdas, mad nunmehr le 
lich deponiret werden fol, ‚erlaffen, und in dem compesenten Eon 

Buche unter einer neuen Nummer eingetragen. F 
| $, 99 
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ww Bu ı U ra. u Apppehir tn 
Der Praͤſident muß Die Control’ trehier von : eit zu Zit hadh 
fen; und wenn er wahrnimmt, daß Öthnahme: fein. —22* 
Soll einkommen, eingetragen find, feit länger ale drey Mochen offen 
ſtehn, ohme daß dabeh das Iſt engeforttmen oder Fällt weg notirt wäre; 


muß et den erſten Euator, wegen Beranflaltiı der desfalld-nöthinen 
84 Ag ‚ wegen Veranſtaltund der deöſalis mbiuen 


⸗ J 
⸗ mi: 47 


$. 100 


Bis daher ift von der Berfahrungs: Art bey ‚der, % nahme ach; De- Wie ein 

politum gebandelt worden, wenn die Einzahlung oder Abgabe auf den der ohne Mr 

Grund eines bereits erlaßnen Annahme· Befehls, von dem Deponen, · — 

vder eiger von ihm dazu abgefchichten Perſon, an einem der voᷣrbent. ie 

| 1a Depofital Tage gecir wird. Es find aber noch Fälle mög, um 
‚00 In. 


1) die ad, Depofitum zu nehmenden Gelder, Präriofa oder Doku 
mente von den Deponenten mit der Port eingefchickt merden; und entwe. 
der vorher gar kein Annahme. Befehl nachgefucht und erlafien worden; 
oder dergleichen Befehl zwar erıftirt, aber die Deponenda ſelbſt zwifchen 
den ordinaiten Drpofirai: Tagen eingehen. -, h 
2) ‘Daß Deponenten fich perfönhich oder dutch einen Dritten mit 
—— melden, : ehe noch der Annahme» Befept. nachgefucht.oder 
n iſt; — 
3) daß dergleichen Deponenten war zuvor den erforderlichen An⸗ 
mahıne : Befehl nachgefacht baben; mit der winklichen Depofitiom aber 
fih an einem andern, als an dem gewöhnlichen: Depofitat» Tage. meiden, 
und letztern nicht abwarten wollen. | | 
/ 4 101. — * 
Dergleichen Faͤle ſollen nun par von den Collegiis nach Möglichkeit ande Site 
den werden da fie allemal zu Weitlaͤuftigkeiten und Abweichungen (ding vermies 
don der Diegel Anlaß geben. 5 a 


Ä 6, 108, | EIN: 
Zu dem Ende muͤſſen die Eollegia den auswaͤrtigen Depoſitai/ In⸗ 
nen, beſonders denjenigen, welche mit dem Depofito in, einem 
anhaltenden Verkehr ftehen, gleich von Anfang an die nöthigen Antveis 
ſungen ertheilen : wie fie ſich bey den won ihnen zu leiftenden Einzahlun« 
gen verhalten follen; damit. die Ordnung und Kegel des Verfahrens da» · u 
durch fo wenig ald möglich unterbrochen werde, ' 


103 i 
Sind alfo z. E. dergleichen auswärtige Yntereffenten Debitores 
des General» Depofiti, weiche Zinfen dahin einzuzahlen haben; fo muß 
ihnen ein für allemal aufgegeben werden, an dem Orte, mo das Gericht 
feinen Sig Hat, einen Juſtitz⸗ Eommiffarium oder andern dafelbjt wohn⸗ 
haften Mann zu beitellen, an welchen fie die Gelder addreſſiren, ‚der den 
Annahme: Befep| nachfuche, und die wuͤrkliche Einzahlung an einem der 
ordinairen Depofital: Tage leiſte. | 
6. e 104. 9*4 182 * 
Sind es Bormünder, welche Wirthfchafts, Rebeniied, Pochtgel· 
der, u. ſ. w. für ————— haben, ſo en. 5 
, 4 
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gleichmäßig angetdiefen werben, entweder ein für allemal, ober für jeden 


R Fall, ‚einen Dandatariumam Orte zu beftellen „- Durch welchen die Adli⸗ 


ferung der Gelder in dad Depofirum bewerkſtelligt werde. :-+ 


sy R 
—— 5 Wil 2 2 GAS sinn And ya ang: 
ESind es Aominiftsatored audıwärtiger Saufer, OBER, —— 
ſuͤcke die zu einem bey dem Eollegio fehrwebenden Concurs geh ra 
mürfen dieſelben ein für allemal angemiefen werden, die einzu ice 
Revenuͤes an den Eurator der Maſſe, zut weitern Beförderung ad De- 
policum, u addreſſiren. ke N ENT a Een 
ee * r EBLL ENT BETTER BER LE KL)? 6A MUNOg 
N 105: werds; Bi a va Kind 


* Auf eben die Art mrüffen im Lighidotions · eon ſenwoweenn 


’ 

licher Curator- Maflae exiſtitt Dig )Eredidores) dennoch ein tuchig oder 
per Majora einen Commun » Mandatarium erwaͤhlen, welcher die zur 
Muffe eingehenden Geldet in Empfang nehme ad Dopofieum effaite, 
amd bahin abliefere. ae nern ad dA 
ag! il! | $. 107 a0: VE TE LE | EBEN a 
Auch in einzelnen Fällen, mo das Sollegium -voramöfehen: Tan, 
daß eine Depofttion‘Sevorftehe,. muß möglich väranıf worgedalht,i and NT 

Wa nauswaͤrts wohnhafte Deponent angewieſen werden daß'er Die 
ponenda nicht immirrelbar an das Collegium einfchiche, ſondern ſie enb 
weder ſelbſt an den Ort des Gerichts berbringeoder ſie an nen Dit⸗ 
a feinen Mandatarium addreſſue, von welchem fit dennochſt Far 
iich offerist und abgegeben werden. are Mi 


: J. 108. 
sahr «2 In allen diefen bisher benannten und andern ähnfighen gräen aber, 
0 Affen die Autereffenten ein fir ältemaf Ärigerdiefen werden y jedeöm 

wenn fit Gelder oder fonftige Deponenpaan- diefeh’ühren MAMA 
oder in Eoncurfen an den Enrator, abſchicken > ru gleicher Zeiry gam 
ohnfehlbar und bey eigner Vertretfunq dem Eollegio davon unmittelat 
en ——— Ben ment die Gelder bey ihm MI ern 
N, ieferunt | andatatio odel 
. vigungisen Rinne cfernug dep dem Mandate I... m 


AU RR FI 01 0 TREE, 


weni: 


4109. ET SG, 

Barsteihen > Men nun über diejenigen, welche eine 3% {und in das Depoſt 
rum zu leiften Haben, ſich dazu weder in — 53* einfinden Könner 
Afrein nie, oc) Gelegenheit haben, einen Bepollmächtigten, DEM fie dad Ged mit 
Sichrheit anvertrauen wollten, Fu beftellen; auch ihnen dag Gr t 
dergleichen Mandatarium nicht vorſchlagen kann noch l; oder Me 

fonft, aller angewandten Präfantionen-ohmerachtet, Gelden oder 


— 


chen, Welche in das Depofitum fommen follen, an das Colt un | 


mittelbar mit der eingefchi 8 damı folgender 
maaßen zu halten, * verchiet werden, PR — 
| $, 110 I ! Ba u 
— — > — welche die eingeſchickten eh 

’ en, wie ih, an 
denten oder Chef des — ip, nebſt dem Poſſſchein 
111. 
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Diefer präfentirt das Exhibitum, befordert es sur Regiſtratur, 
dermerkt darauf, daß ſolches ohnfehlbar in proxima zum Vortrage kom⸗ 
men muß; und unterſchreibt den · Poſtſchein. 

4. 112. 

Die Gelder, Praͤtioſa und Pfandbriefe ſelbſt werden ſodenn durch 
den Rendanten, in fo ſern deren Detrag feine Caution nicht überfleigt, 
us = don A — Begleitung Fri en Eurators, von 
der abgeholt; aber mi den eigenti tal: & 
legt, fondern nur interimiſtiſch affervirt. * ne 


Ä 9. 213, 
Diefe Affervation muß in einem ondern Kaſten gefchehn, wa. 
her entweder im Depofital » Gembihe oder an einem andern ſichern 
Drte, dergeftalt untergebracht ift, Daß weder der Rendant, noch irgend 


ein andrer, für fich allein, und - eignem Belieben, zu den das” 
| ne, 


Finn befindlichen Affervaris gelangen 


$. 114 
Wo diefer Kaſten unterzubri ; wie ed mit deſſen Beſchluß 
a und wem —— en einem muß de Pd 
» nad) jeden Ortes Gelegenheit, mit dem io in Erwägung 
dehn, und ein für allemal beffimmen, - 


$. 115 

Dergleichen don der Poft eingetommme Gelder, werden in den 
derfiegelten Beutein oder —* ee. fie einlangen, in den Kaſten 
gelegt, und daſelbſt His zum nachſten Depofital Tage verwahrt, Iſt 
@uf den Veutein und Pakets ein Gewicht verzeichnet, fo mujlen ſolche, 
gleich nach der don der Poft, durch den Rendanten, in Ges 
Enwatt wenigſtens des einen Curatots, nachgewogen, und über den 


und eine Regiftratur aufgenommen werden, j- 


6, 116, —W 

Der Präfident ſchlechterdings darauf halten, daß die Vor⸗ 

ſtellung, — das —— eingegangen iſt, ohnfehlbar am naͤch⸗ 

ſten Gerichrs Tage zum Vortrag komme; und der wüsfliche Annahmes 

Defehl dergeftart fchleuniaft erlaffen iverde, bamıt folcher den Depofisariis 
noch vor dem nächften Depofital: Tage infinuire fepn möge. 


$. 117. 

Depofitarti ſchen Befehl erhalten, fo wird als. 

. denn — — * Actus ner nie gewoͤhnlichermaaßen volle 

jogen; in Die Protokoll » Bücher eingetragen; und der gewöhnliche 

Depofttal » Eprraft, flat der Quittung, dem Deponenten mit ber 
Poſt remittitt. 


4. 21, 
Wenn Nachjzaͤhlen der Gelder ein Manquement ſich finder, 
er an ba Chen cin Dion da das Protofolf 
der Depofitarien vollen Glauben, ed 
2 


2214 
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daß er bie Einzahlung weder in Perſon noch durch einen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten geleiſtet. 
— §. 119. 

Anlangend die Faͤlle, wo der Deponent ſich in Perſon meldet, und 
die Depoſition ſofort leiſten will, ſo iſt ein Unterſchied zu machen: ob der 
Annahme» Befehl ſchon vorhanden ſey oder nicht, 
§. 120. 

‚Ye der Annahme » Befehl fchom vorhanden, fo muß ber Prafident, 
r er findet, daß dem Deponenten, nach ſeiner beſondern Lage und 
rhaͤltniſſen, das Warten bis zum Depofital » Tage nicht füglıch ans 
gemuthet werden koͤnne, ober daß es bedenklich ſeyn dürfte, demſelben 
das Deponendum bis dahin in Händen zu lajlen, die interimiftifche Ans 
nahme, und Afervation eben fo, wie bey den mit der Poit einlangendın 
Geldern verfügen. | | 
. 12% 

Iſt noch Fein Annahme» Befehl erlaffen, fo muß der fich meldende 
Deponent zuerft mit feinem Anbringen zum Prototkoll vernommen; dies 
Protokoll dem Praͤſidenten ſofort zugeſchickt; von dieſem praͤſentirt und 


jum Tageyettel betördert; zugleich aber die interimiſtiſche Annahme und 


Alervation obbeſchr iebnerniaaßen veranftaltet werden. 
| §. 122. 

In beyden $. 120. und 121. erwehnten Fällen, wird dem Depo⸗ 
enten von demjenigen, der Die Gelder in interumiftifche Wermahrung ge⸗ 
Yommen hat, nur ein Empfang: Schein 
es "Yaß ereinen Beutel, ein Paket ıc. ꝛtc. worinn nach feiner Angabe f6 

“ und fo viel befindlich feyn ſolle, zu fothaner imtertmiftifchen Verwah⸗ 
rung abgeliefert habe, RO 
gugeftellt, auch darin ausdruͤcklich Bemerft: DaB ſolcher mir Bid zum 
möchten -Depofital- Tage von Kräften ſey, alsdenn aber Der Deponent 
mit dem gewöhnlichen Extrakt, flatt der Quittung, derſchen Te 
den folle. 

e $. 123. | 6 

Tebrigens muß der Präfident auch in difen Fällen bafi forgen, 
doß die gefchehene Einzahlung und verordnete interimiftifche Aſſerdatlon 

dem erſten Eurator unverzüglich betannt gemacht werden, 


— Zweyter Abſchnitt. ee 
Von dem Verfahren bey den Ausgaben aus dem Depoſito. 
6. 124 


s 


Auftablungen Mer etwas aud dem gerichtlichen Depoſito zu erhalten hat, muß 


alten {ich auf eben die Art, wie oden Set. I. $. 2022. verordnet ift, (hr 


to | Dei 
Fertuig we [id oder yum Protofolf deshalb inelden, und den Vefehl zur DM 


gabe nachſuchen. 
$. 125. 
Wenn alfo auch in Eonturs» oder xiquidations · Projeſſen dur 
DAB ergangene Difkrißntiond » Urtel, over aud in andern On 
durch ein richterliches Erfenntniß oder Dekret allbereit fef Abe Ar 
und was jemand aus dem Depofito zu erhalten babe, ſo muß er den auf 


% 
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die wuͤrkliche Auszahlung und Eri | 
— — en &;ah * Erlaſſung * Befehls dazu, beſon⸗ 
$. 126. 


Dergleichen Geſuch muß bey dem Collegio ge um Vortta "ges Dev dem Eos 


| 
$. 127. 


Findet ich dabep fein Dedenten, fo muß der Decernent ein ſchrifch 
ches Dekret jur Herausgabe oder Auszahlung —— ent ein ſchriftli 


| $. 128. 
Diefes Dekret muß enthalten: | — — 
1) den ir ann der Maſſe, aus welcher die Zahlung oder Ertradition ende, 
ju leilten;  - ; 
2) den Nahmen und die Beſtimmung des Empfängers r am den fie ges 
ſchehen fol; 
3) eine genaue Anzeige desjenigen, mas gezahlt oder Herausgegeben 
werden foll; 
4) eine kurze Angabe des Grundes und der Urſach der Ausgabe; 
5) eine Anweifung darüber: was etwa der Empfänger gegen die an ihm 
zu leitende Zahlung präftiren muͤſſe 1. €, Neverfe, Schuid⸗ 
verfchreibungen 2c. 2c, zu ertradiven, u, ſ. w. 
6) Die Beſtimmung des Depofital » Tages, an welchem bie Zahlung 
geleiftet werden fell. 


Bey der Benennung des Empfängers muß nicht nur defien Ge 
ſchlecht, fondern auch fo viel ald möglich, der Wors und Zw | 
nahme, imgleichen der Stand und Eharafter deſſelben exprimirt, und z 
überhaupt alle Borficht und Behutfamkeit- angewendet werben, damit in 


ben Perfonen Fein Itrthum oder Berwechfelung vorfalle, 


$. 130, Ä 
Bil der Empfänger die Zahlung oder Ertradttion nicht. felbft über 
nehmen, fendern dazu einen Mandataritım beſtellen; fo muß er die auf ſel⸗ 
bigen gerichtlich ertheilte Special» Vollmacht dem Geſuch beplegen. 


$. 137 
Diefe Vollmacht muß ben dem Vortrage des Geſuchs gehörig ges 
prüft, und wenn fie hinreichend befunden wird; der Befehl sur Zahlung 


Oder Herausgabe x 
an den N. als gerichtlich conſtituirten Mandatarium des N, 


gerichter ;; auch die Vollmacht felbit dem Befehle beygelegt werden. .. 


$. 132 
Iſt der r eine Perfon, Die nach den allgemeinen ober 
erlangen afum für fich allein und ohne Affıfteng 
nicht vollziehen kann, ;. E. ein Minderjähriger, eine Ehefrau, fo muß 
in dem Befehl erprimict werden: daß und unter weicher diff ſtemn Die Zahe 
lung an ihm zu ieiſten fep, | 
| X: 133% 


nn —— 
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Bey Beltimmung ber herausjugebenden Pretioforum, fein 
oder Dofumente, muß der Decernent die bep der Annahme dect. 1.5.27. 
ſeq. gegebenen Vorſchriften gehörig beobachten. ee 
$, 134 
Sind Gelder audpmyahlen, fo muß dad Quantum und die Münze 
orte, und zwar erſteres mit Zahlen und Buchftaben zugleich, erprimirt 
werden. 
| $ 135 
Iſt aus den Akten wicht ganz far: ob fo viel als ausznahlen der⸗ 
langt wird, in baarem Gelde und Banco» Obligationen, oder ob ſolches 
in der Muͤnz · Sorte, in welcher die Zahlung gebethen wird, in der Moſſe 
wirffich vorhanden fen, fo muß der Decerment, ehe er dad Dekret abfaßt, 
Yas Gefuch zufoͤrderſt dem Rendanten vorlegen, und von ſelbigem dig 
pflichtmaͤßige Anzeige: 
wie viel Geld in der Maffe vorhanden, und in welchen Diüny&or 
tem folches beftehe? 
auf den Grund feiner Rechnungen erfordern. 


$. 136. 
Dieſe Anzeige muß er mit den Akten vergleichen, und ten ſih da⸗ 
bey ken Anſtand findet, alödenn erſt den Zahlungs: Befehl erlaffen. 


4 137. 
Ergiebt fich aus der Anzeige des Nendanten , daß hie Maſſe wat 
fo viel baares Geld, als der Ertvahent zu fordern hat, beige; daß aber 
hes in einer andern, als der verlangten Min Sorte beftche; fo kommt 
es darauf anı ob der Ertraßent ſchuldig ober toillig fen, Matt der verlange 
ten auch eine andere Münz» Sorte anzunehmen; und wenn es wart, 
uf der Zahlungs · Wefehl dieſem gemäß abgefaßt werden. 


6, 138. 

Findet aber dergleichen Subfituirung einer ln / Sorte für Die 
andre nicht flatt, fo muß zuförderfi, und ehe der Zaplungs:WBeiehl €r° 
gehen kann, die Umſetzung der in der Moſſe nur vorhandnen, GEBEN " 
daraus zu entrichtende Münz= Sorte , verfügt werden. 


$; 139 j 
Umſatz kann entweder bey der Generol ·Caſſe des Do 
fiti ſeidſt gefchehen, dergeftalt, daß es nur einer Ab» umd Zufcpreibung un 
ter den einzien Maffen bedarf; und alsdenn führt fie den Nahen einer 
Zrandferirung ; oder die vorhandne Münz» Sorte muß aud de Caſſe wich 
lich herand genommen, und an einen Deitten verwechſe werden. 


§. 140. 
Was bey den Trandferiru wird im fol⸗ 
> genden Mfg — uch 
$ 141 

Soll aber eine wirkliche Verwechſelung erfolgen, fo muß zu 
ae ae. ber den Eourd des mzufegen 


1 


Ei 
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Ming» Sorten, don andern Eaffen ober Eomptoirs, oder 
Mällern, ad Alta ”; Und zugleich berechnen: -tpie piet 5— 


Cours, von der im epoſito vorhandnen Münz Sorte herausgegeben 


welhe gezahlt werden fol, zu —eS * * — Tree 


| .. > 
Hiernach muß der Befehl fo ‚auf die usgabe 1 
wechſelnden, als auf die Annahme — —— — 
aber erſt auf Die Zahlung der den ertrahenten zufommenden Münz;:Sorte, 
ichter werden. Wenn alfo p& ein Empfänger 10 Rthlr. in Golde 
zu erhäkfen Hätte, in’derichfe Nur Eourant vorhanden wäre, und 
dad Courdmäßige Aufgeid o Gr, auf don Friedrichsd or betruͤge muß 
der Befehl dahin gefaßt werden, — 
10 Rthlr. 12 Ger. in Conrant än ben Kendanten zur Bermedh 
felung zu extradiren; dagegen 10 Reftr? in Golde von ihm anzu 
— und ſodenn dieſe x Mebik"ih&gplde an den Titium 
auszuza en. N | Da © Fan Ar . 8 


” 


* — 7 ja 
Pr 


G a4%.. x er 

Ergiebt fich aus der vorgeſcht iebenen Anzeige des Rendanten, daß 
die Maſſe zwar feinen hinlaͤnglichen baaren Beſtand im Depoſito habe; 
daß ſie aber Activa beſitze, durch deren garıy oder zum Theil zu bewuͤrkende 
Einziehung die Zahlung praͤſtirt werden Fönne, ſo kommt es alddenn wie⸗ 
derum darauf an: ob dieſe Einziehung aus Der Ehrmeral Caſſe des Depofitt, 
und dem davon einer andern Maffe gehörigen baaren Beſtande gefchehen 
Bönne; welche Operation ebenfalls den Rahmen einer Trandferirung führt; 
oder ob, um das baat⸗ Geld herbeyzuſchaffen rime Aufkuͤndigung und 
Einziehung auſſerhalb dem Depoſito vothergehn muͤſie Du. 


“7 


6.1.2744 
Dos in Beoden Fällen zu Beobachten ſey, wird Im folgenden Ab⸗ 
ſchnitt umſtaͤndlich abgehandelt werden. HL en - 
In Baba u Eee Er 
$. 145; rn ruhe) 


Erft alddenn, wenn durch eine oder bie atıbere Diefer Operhtionen 
das erforderliche Baare Geld berbepgefchaft ift, wird der Zahlungs, Ya 
fehl fetöf-exfaffen. e a 

i $, 146, Ä 
Ä der Zahlung öder Herausgabe ſelbſt/ don dem Empfänger 
— * €. wenn ein Creditor, gegen Empfang Des in dem 
Diftridutions , Iirtel ihm angerpiefenen Quanti, ſein Driginal: Schulds 
Inſtrument ertradiren foll; fo muß den Depofitarits in dem Befehl gang 
umftändliche und beftimmte Antveifung De&halb gegeben werden, 


§. 147; V F 
Wenn der Ertrahent des Defehls, oder fein gerichtlich legitimirter 
Verolimächtigter an pe des Gerichts zugegen it; fo muß ihm deffen 
ung, und der darin anberaumte Termin, durch Borzeigung ober 
adfchkiftliche Zufteflung des Defrets befannt gemacht; fonft aber ein fehrifte 
liches Notificatorium an ihn erlaffen werden, a: 
6, 148, 


— 
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1. er ya" a “oh 66: 148. 39 
Canen, Das nech doeigen Anwelſungen gehörig abgefete Ausgabe» Defrtt 
Bude ige u der Meeerient in Die oben Seft 1. $. 39. fad, befhriebent Eontrolb 
Bücher, und deren vafuͤr nach den Formularen fub"A.B. beſtimmte Aus: 
gabe Lätera, dergeftalt eintragen, daß die auszugahlenden baaren Gelder, 
oder aus dem General» Depofito zu ertradirenden Aktio⸗ Inſtrumente, in 
dem Bache ſab A.;, bie uͤbrigen aus einzeln Maſſen herausjugebenden 
Inſtrumente und Praͤtioſa Hingegen, in dem ſab B., unter den kompe⸗ 
Nalen Moſſen, verausgabt werden. J 4 io 
—J 1 4 . % ST 3 er 
7-1... —* * a rip ats. "nd 
Bey ber Einttagung find die oben —A— gegebene barſchel 
vn, gleichergeftalt Iprgfältig und genau zu. beobachten, wirt 
5 Au276 | u { . 
Wenn in dem alle des d. 137. 138. fupra, um die erforderliche 
ahlung zu leiſten, etſt ine Umfegung,der Münp: Sorten geſchehen muß, 
o muß Diefe Operation, nach Der Tratuır derfelben, in den Büchern, ſo 
wohl in Einnahme als Ausgabe eingetragen werden. 

In dem $. 142. gegebiten Falle daher, muß der Decernent die zut 
Verwe hſeiung herandjugrbenden 10 Rihle. 12 Gr⸗gou⸗n erft unter 
der Colonne Eourant in Ausgabe ftellen: fodenn muß er die dafiir einzu · 

iwechſelnde 10 Rthlt. Gold, unter der Colonne Gold, in Einnahme ver⸗ 
merfen; und endlich muß er eben dieſt 10 Mthfe. Gold, melde an den Eps 
trahenten des Befehls gezahlt werden fallen, in Der Ausgabe, unter det 

Eolonne Gold eintragen, i - * 
15 I. 


em Sb: und in wie fern td wegen bloßer Transferitungen einer Einteds 
Hung beduͤrfe, mird im folgenden Abſchnitt vorfommen 8*** 


8.15% 
... Dede Eintragung muß der Decernent, "Deo ober unter dem Defret; 
anf eben die Art vermerfen, wie wegen ber Annahme: Befehle Sedt. I. 
$. 45. gg. verordnet if; und die Decernenten ſowobl als die egpedirenden 
Seeretarli, der Canßieh ⸗ Inſpector, das Praͤſidium, und die Depoſitatii 
(eis; möfen piefe-Vorfchriften um fo forgfältiger Beobachten, not wen» 
diger es ft, daß die Anfchaffungs Bücher, ald bie Tontrolle reſp. des 
Enffenbuchs und der Rechnung, mit ſelbigen auf dad genaueſte überein 
ſtimmen muͤſſem 


N 
y ft p 


fator, und €. ade > hle muͤſſen, gleich den Annahme⸗ , 
von diefem © dem Erſten Curator zugeftellt, und yon diefem in feine 6. 58- fapra de 
ſchriebne Lifte eingetragen; fodenn aber unverzüglich dem Rendanten be 
digt werden, 
$.: 2154 
dem | 
I ht, Der Rendant muß den Befehl mit feinem Manual fonferisen, UN 
—* machfehn: ob nach der an legterm erhellenden Befchaffenbeit DT Na 
die Zahlung befohlnermaaßen geleitet werden könne, oder ob dabeh noq 
irgend ein Anſtand obwalte. | Ä 
— 155 | * 
Findet er dergleichen Anſtand, weil }. E- das, was geyahlt © 
ertradict werden foll, in der Maſſe nicht vorhanden ift, und Der ge 





Ba 
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nent die F. 135. füpra 
a 
ober weil DOB zu zahlende Quantum mit Dkrrejl belegt itz fo muß er dam 
mn raue ln pur bt, act —S 
F’priüfen 
ſehung ver Akten, zuftellen, f | ae ne 
156, 


Ben der Zuſammenkunft der Depofitarien, müffen aledenn die ben. 
den Curatotes das don dem Rendanten gemochte Yedenfen in gehörige 
Eriwegung jießen; allenfalls das ihnen vorzulegende Manual ſelbſt nach⸗ 
febens und wenn fie ven Anand’ nicht offenbar unerheblich finden, daß 
Promemorta mit ihrer Untetſchrift, nebft dem Original: Befehle ſelbſt, 
in die Regiſttatur, zum Vortrag und er Verfügung bey dem Cob . 
Iegıo, befördern, 
j f. 157. . . 

Findet ſich Aber bey dem Befehle ſelbſt weiter kein Anſtand, ſo muß 
in dem anderaumten Termine, mit der Zahlung und reſp. Ertradition ge⸗ 
hoͤrig verfahren werden, er er 194 


Dabey müffen Depofitarti die allgemeine Borfchriften Tit. ). 6. 26, Dir Zehrungeg 
ſeqq. forgfältig beobachten; uͤbrigens aber den Innhalt des Befehls auf ul 
* 9enauefe und gan) plnttlich befolgen. — = | 
4. 139. — — 
—— ſtatt des in dem =. genannten —— A Arte 
müyfen fich- Depoficarii mit ihm fehlechterdings niche ei n5 
felbft dann er er ſich für den Manpatarınm des, Empfängers 
——— Molmacht.Doryeige; vemaht müren fe einen 
folchen endatartum,. der Vorſchrift Neus A7ugemäß, anweiien; 
fid) ben dem Collegio zu imelden, dafelbft feine Voͤllmacht zu productren, 
And zu beivürten, Daß der Befehl, flattides Mandanten, auf ihn geriche 
tet werde. BR: Bir-tie EL 122 .“ 
Sol nach dem Befeht die Zahlung nicht an dem Empfaͤnger allein 
fondern unser einer gewiſſen Aſſiſtenj: z. €. eines ehelichen Euratori$ 
Oder eineb Cpratoris Sexus Yeleifter werden: fo mülfen Depofirarti füg 
die gehörige Berichtigung Diefes Punftes forgen: und wie foiche® geſche⸗ 
ben, in dem fiber den Zahlungs · Aktum aufjunehmenden Protokolle mit 
" ; $ ’ 161. te N 
Wenn Gelder in große Poſten jun zahlen find, fo Pännen bie Empfaͤn⸗ 
ger ſich nicht rec me oder andre Caſſen⸗ Beutel, in fo fern 
he die oben 5. 65. befchriebene Befchaffenheit haben, nach dem Ge⸗ 
wicht zu üeenehmen; ai aber muß-Ihnen das Geld, anf Verſon⸗ 
den, durch dein —— Sehenwart der Cutatotium / zuge ahit 
werden. * A 7* F 
Wenn an dfital« Tage bie Zeit ju einer folchen Zuykbtung 
zu Pur), und der Pd eig seden A, DaB ihm, das Geld erſt Daniele 
den Nachmittag, „oder den. folgenden Tag, durch den. Rendanten -alleug 
dugepäple werde, fo Böhmen zioa die Bang die zur Auszahlung he 


ü— 


| —5 bey den Annahmen, ein Protokoll in triplo 8 
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chigten Gelder dem Kendanten aus ber Caffe heraus aflen; "der Empfin⸗ 
ger muß aber bie Eafie über die gelefiete Zahlung wietiich guittisen; a 
muß darüber, daß er ſich nunmehr lediglich an den Rendanten ju Halten 
Habe; ausdrücktich bedeutet; und daß dies geſchehen in dem aufzunehmen 
den Protokoll mit vermerkt werden. ——— —52 


163 
Sollen aus einem Diftributions : Urtel, verſchiedene auf das De: 
poſitum angemwiefene Poften, am mehrere Ereditored, die ſich zagleich 
melden, hlt werden, und es iſt voraus zu ſehn, daß zu ſolchen Zah⸗ 
Jungen die Zeit an einem der ordivairen Depofital» Tage nicht hinreichea 
würde, fo fiehet dem Eoflegio frey, einen heſondern EommiffiondTermis 

deshalb anzuberaumen, und die Empfaͤnger darauf zu beſcheiden. 


$. 164 

Auch sorgen dedjenigen, was etwa der, Empfänger gegen die erhal⸗ 

teride Zaflamg ju leiſten Hat, muß der Innhalt des Befehls gam genau 

befolgt, And fo fange’ derfelbe diefen Präftando kein Genüge ht, mit 

der Zahlung nicht verfahren; vielmehr er mit fehlen etwannigen Gegen⸗ 

Peer oder Entſchuldigungen iediglich an das Eollegkam derwn⸗ 
fen x — ie 


ER, Br des & $. 163, 2 
ln ar Ein jeder der etwas and dem Depofito erhebt, iſt ſchutbig eine 0% 
eine, dentliche und vollſtaͤndige Quittung daruͤher auszuſtellen. 


: * — 5 $. 166, gi * a at 
Dieſe Quittung: welche entweder auf den DeigirtlvBefil ke 
defekt; oder af einen Befondern Bogen geſchrleben wird, ßen Deu 
liches Befenntrriß des. Empfangs, "sit Beftitnmung'der erhoßhen Eörpd 
zum we. Anftrumente, und vefp. des empfangenen Kinanti det Min) 


\ j ü $ 167 te ĩ 
Sk der Empfänger ſelbſt des Schreibens nicht mädhtig, fr MB WE 
endant die Quittung auffegen; der Empfaͤnger muß fie mit Kreutzen 
oder feinem fonftigen Nehmens Zuge, Wer aich mit geführtet Darı 
* — 5, Um bie Boden darunter eigenhändig auf 
atte * 
her daß er Diefe Beichen oder Limerfärt in her gen 


G det 


; Ar * — " 4. 168. | » n wi J— 

Die Beyflgung eine Siegels if zur Gultigkeit der Quitiunn nik 
nothwendig; obwohl folche, rc ——*— Peitſchafte ben fi 
rg ‚auf Verlangen der Euratorum, von ihnen nieht genmeigeet werden 


ü H ! a} - 16: * * a J 

Be aan „Um jeden Epfrabitiond Re Zafli ge/⸗Akten muß eben ß, mit 

sigenom die Nummer und dad Datum des Ausgabe> Befehls die Maſſe, meH 
aus die Zahlung gefchehen; der’ Mafme bes Empfängers, und went 
&e3 ein Mandatarius ift, auch der Rahme und Charakter bed MT 
ten DaB Objekt, welches erttadirt worden, ehtnlich ob ed Ged) Dei 
mente ober Prätiofa ind; das Kuantum uhıd bie Deünz » DORF 
ausgepaßlten Gelber; und die etiva noch fonft; nah Moaßgabe 119, 
u dorgefallnen Umftände, bemerkt werdem g. 170, 
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a Ei Tg f. ıro, RE 

Der erſte Curator und der Mendant ſchreiben dies Protokoll in 
Bücher, und deren nach dem Schema fub c dayn beſtimmtes ae 
Latus. > weyte Eurator aber fchreibt ſolches auf den ad Ada bes 


3* — — 4 771. 

* — —— dieſer Protokolle zu derfahren; was wegen 
—x —3— | 

Eollationirung und Inter ſchrift erfolgen müffe, desfallg gilt alles dag, was 
oben dect I. 77. ſqq. dep der Annahm⸗ vorgefihrieben wothen. 


9. 176. 

Die befolgten Ausgahes Befehle ſtellt der erfte Eurator, nachdem er 
fie in feinet Lifte geſtrichen hat, nebft den Dazu etwa gehdrigen gerichtlichen 
Vollmachten, und den Quittungen der Empfänger, dem Reudanen als 
die Beidge feiner Rechnung zu. | 


$. 173. 


Den von dem pwerten Curator anf befondte Bogens Heführre Pebens 


Prototollen, werden die von ben Empfängern nad) Droaßgabe d 164. ertoa 


ertrabersen Jaſtrumente ie,, nach dorher geichehener Earl. ung beygefügt; - 
alt in die 


und fie folchergeft E, zum Journale befördert, 


4. 174. 


Vortrag biefer Protofolle muß der Decernent darauf nach 


ne und Auswerfens in den Büchern zu beobachten wie die 
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Bey dem 6 iefen das 
Ruͤckſicht nehmen: ob auch die Zahlung, dem Befehle gemäß, gehörig —— 
geleiſtet worden; und wenn er foiches findet, das Bezahlte oder Heraus. Werden, 


gegebene, unter der Kolonne: Iſt bezahlt worden, auswerfen; auch wer 
IN etinanniger Zuruͤckgabe der bey Gelegenheit des Empfängs Fetradirten 
Dokumente k, das erforderliche verfügen, Ei 


$. ! 175. 7 u j 

’ 

Wenn der erfie Eurator, bey Kroifion feiner tiber bie Ynrtahn: 
und Ausgabe: Befehle geführten Lifte findet, daß feit der. Ausfertiaung 
des Zahlungs: Befehle über drey Wochen verfloſſen ſind, ohne daß der 
darinn benannte Empfänger ſich zur Erhebung gemeldet hat; fo muß ee 
dafiir forgen,, daß die unteebliebene Erhebung, von Dem Rendanten, 
mittelſt Promemoria, dem Eoliegio angezeigt werde, e | 


ie ge 176 J 

Das Collegium muß darauf Befinden: 6 etwa ber Empfänger, 
mit Präfigirung einee andertweitigen Termind, zur Erhebung zu ercitiven 
fd; oder ob die Zaplung wegfalle, 
4. 177 | 


i m erftern Falle wird das Promemoria den Depofitariid surlichge 
wenꝰ Bei der neuanberaumte Zahlungs » Termin brevi manü 
annt gemacht, 


een ee — An 

Fällt aber die Zahlun 9 auıß eines ober Der andern Urſoche gam weg 
fo muß der Decernent folhes auf dem Promemoria bemirfen; —— 
fallende Poſt in dem Eomrill- Bade, &ı —— 
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bewitkt, der Deternent dafiir forgen, daß ſolches den Depofta 
nigſt bekannt gemacht; die Zahlung inhibirt; der Ortginal: 
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des Audgabe » Lateris: Fällt weg, audmwerfen;, ben a 


brevi manu.abfordern;- denfelben- kaſſirenz und ihn ſolchergeſtalt 


dem Promemoria ad Acta nehmen laſſen. OR "SR. 
Eben fo muß, wenn moch vor präftieter Zahlung oder Eptrabition, 
ein und anderer Umſtand eintritt. welcher die Aufhebung, des — 





fordert; ſoichet in dem Mandaten · Buche Unter Der Eolonne „fält weg, 
abgefehrieben, Faffirt, und vergeftalt ad ACta genommen totrdt, — - 
J ER ON, 
In tote fern die Aufhebung eines ſolchen Befehls den Efirohenten 
beſonders dekannt zu machen, muͤſſen Dit Coͤllegia, at Bewandniß de 
Anniände, in gehörige Ermägung Sieh, und dechels bad nötfige da— 


fügen, 
£ $. 181. 


Mole h hal: Morfiehende Antbeifungen fegen insgeſannnt · den Yall voran? deß 


ten, wenn Gel⸗ 


der 
mit ber 
en 


ed * die Zahlung ans dem Depofito unmittelbar, von dem Empfänger, 
' feinem gerichtlich ernannten Bedofimächtigten erhoben wird;: und die Col⸗ 


fegia koͤmen und muͤſſen darauf, daß das Geſchaͤfte in ſoicher Ordnung 
betrieben werde, um fo mehr halten, als ein jeder, der etwas mit dem 
gerichtlichen Depofito zu verkehren hat fich nach den Werfafungen and 
Gefegen deſſelben zu bequemen ſchuldig iſt. CE 
j r ı 7,% J ww ru hat til 
„ 182, - ) 
Es khnnen aber dennoch Fälle dorkommen wo bie Uchermachung 
‚bet Gelder an den. Empfänger über die Poſt, ſich nicht füglich vermeiden 
Jäßt. 3. €. wenn in einer Conkurs · oder Bormun 8: Sache; anen 
austärtigen Commiffario oder Gerichte, Gebühren aud dem Depofite du 
entrichten find, und dem Empfänger billigerweiſe nicht angemuthet MEI 
„Den kann, daß er zu deren Erhebung Reifen thun, vder die Koſten * 


| oerichtlichen Bevoilmaͤchtigung aͤberaehmen ſolie. 


% “ 5. 183. i no. 3 i 

>. foldhen Fällen muß allemal liches Kemifforiale an den 
Empfänger .. der — — on das Depofitum 
dahin gefaßt werden: daß die abzufchictende Summe an, Dei Tanzelepe 
nu Kae ebermachung an: den nirktichen Empfänger; 6 


Er u 184. 

Die Depofitarii leiſten darauf die Zahfung af dei Conjeley · Jutpt 
rtor, welcher den Empfang — ee atteftiet; Das OF 
mit dem erpedirten Memifloriali zur Poſt befördert; und den poſt She 
dem Rendanten zu feiner Legitlmation einhaͤndigt. 


6, 185 3** 
Detr gt das geäßfte Quontunn mir fünf Rchle oder vennn 
fl der Pofı Open zum Drcpnunge -Belage dot hitecchend angenom 
| | 4,186 





/ 
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9. 186 

Belaͤuft ſich aber die Summe über fünf Rthir., fo muß dem Ep 

pfänger in dem Nemifforiaki:die Kirk i 

aufgegeben, ober derſelbe tan ee — — 


3. 187. 
MNommt dem Rendanten dieſe Quittung zu rechter Zeit u 
muß er das Ausbleiben derſelben dem Collegio ec u Er 
nad) Bewandniß der Umftände, die Quittung wiederholt mit Ernſt einfors 
dert, oder folche don dem Empfänger, auf feine Koften, durch ein in feinem 
Wohn: Ort oder in der Nähe Befindliches Gericht, abnehmen läßt, 


Dritter Abſchnitt. 


Don dem Derfabren b Unterbri d | 
“I der Depokiin. "> Suekibong 


4. 1 88. j j 
Was für Depofital-Gelder zur zinßbaren Unterbringung qualiſicirt; Seo im 
was dabey für Grundfäge zu beobachten ge in wie fern die Gerichte da: try - 
für von Amts wegen su forgen ſchuldig find, if im ıjten Titel $. 31. fqg. Geldern m 
derordner, — 


En $ _ı 39. » , 
Daß dergleichen zur Unterbringung qualificirte Baare Gelder, bey 
den Landes: Zuftig , Collegiis, im eine gemeinfchafrliche Kaſſe zufammens 
worfen iwerden, und dafi dieſe Kaſſe den Nahmen des General: Depo⸗ 
fuͤhre, iſt oben . a1, derſehen. | 


27 


| 190, Ä ß 
‚Die in Diefem General» Depofito befindlichen baaten Gelder Binnen 
auf eine drepfache Art genugt werden: 


J. Ducch Transferirung; 
1. Dur Andleifung, 
I. Durd Vorſchuͤſſe. 


1. Bon Transferirungen. 


$. 191, 

Die Transferirung iſt eine Operation,‘ melche im Depofito felßft, !. Bontramg 
zwiſchen zwey oder mehrern dahin gehörigen Maſſen vor fich aeht; und — 
Mittelft deren das der einen Maſſe gehörige baare Geld, zu Beſtreitung 
der aus einer andern zu leiſtenden Zahung angewendet wird, 


$. 192, 4 
Di tion ſetzt alſo wenigſtens zwey Maſſen voraus; E08 fie (ieh, 
1) — — etwas baar gezahlt werden foll; die aber an 
den im Eeneraf : Depofito vorhandnen baaren Geldern, Feiner zu 
folcher Zahlung Binreichenden Antheil bat, und dagegen einen folchen 
hinlaͤnglichen Antpeil, am kinem, von den zu eben dieſem Generals 


Depofito gehörenden Aftivis befigt; | 
2) eine ſolche — für welche ſich baare zur Unterbringung qualificirte 
in dem General: Depofito befinden, — — 
S3 $. 193, 





ME ____ —— 
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6. 193. i | 

Wem feat Gs iſt bereits oben Se. Il. $.733; verdednet , daß wenn aus einer 
haben. mafieetinad deſahlt werden foll, und aus den Aften wicht mit Geroißs 
heit erhellet? ob die Mafle, an dem im General· Depoſito vi 

Baaren Gelde oder Banco⸗ Obligationen, einen zu foicher Zahlung hin⸗ 
teichenden Antheil habe, der Decernent die Anzeige des Rendanten, wie 

die Zahlung gelziftet werden koͤnne auf den Grund des Manuals er 

fordern müfle, 1 


§. 194 f 

dindet bet Denbant; daß für biefe Maffe kein Hinreichender Antheil, 
an baarem Gelde oder Banco-Obligarionen, in dem Geheral » Depofito 
vorräthig fen; daß aber biefelbe noch fürseing zut Zahlung hinlangende 

umme, am ben andern Attivis a — General ⸗Depoſiti pattieipite 
[mt er ferner nachfehtn, ob irgend eing, andre Maſſe baates zur Unters 

ngung qualifiirtes Geld befige; weiched zu det eofordestirpen Zahlung 
derwendet werden koͤnute. 

r 


| a — 
Binder ſich eine ſolche Maſſe, fo muß ber Kendant, auf die Anfragt 
des Decernenten, anzeigen: A 
a). 06 und mie viel für die Maffe,: welche zahlen foll, am baren Gelde 
nur vorraͤthig ſey; und wie biel alſo noch fehle, um die Zahlung 
zu beftreiten; 1 
b) mie viel der Jahlenden Maſſe, bon ben zum Generals Depofito ge 
hörenden Aktivis zukomme; — 317 
C) aus welcher andern Maffe dad ſehlende boate Duanitt, seen 3 
ſchreibung einer gleich Hohen Summe von den Arrigid, gemome | 
men werden koͤnne; = | | 
A) tie alfo zmifchen diefen behden Waffen die Ab ⸗ und Aufgreibung 
geſchehen könne, ——— 





$, 196. 
Was wegen AA; ⸗ F 
eu Da auch der Maſſe, welche ſolchergeſtalt don hheen Aktidis etwa 
Deobahien Alt eine Andere cedirt, Die * Abe — Aftivo, ſeit der legten 
Zinß · Zahlung, dis zu dem Zeitpunkt der Trandferirung, rühenden ns 

«> ereflenten Billig zu gute dommen müffen? fomuß der Rendanf, DER er 
auf die Tranßfericung anträgt, jugleich beredinen: wie Dit AkT 
treffen betragen, Und ſoiches anzeigen, damit der cdirenden Mall 
fothaner Intrefiens Betrag, aus der baar zahlenden, zugleich mit Dank 
ficirt werden moͤge. | 


Mei alſo j. E. die Maffe A. der Maſſe B, einen Antfeil an Mu 

Ativid A 200 Rtflr. — es irn auf diefen 209 Rıhlt. ri 

der legten Intreſſon · Erhebung, 5 Rhie, neue Zinfen; fO müjlen yet 

Zuſchteidung fothanen Aktivi an die Maffe B., aus felbiger nicht bie 

300 Rthlr., fondern an Eapitel ern j 200 Rtfli 
an Zinfen + 5 


| . mma 205 Rh 
Baar in die Maſſe A. transferirt werben, ie 


4 


$. 197. 
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biefer Sinfen » Berechnung: wird jedoch nur auf und 
halbe Monathe gefehen;; dergeſtalt, daß wenn 5. €, die —— 
den 9ten Jun. geſchieht, die Zinſen der cedirenden Maffe nur big zum 
legten Day bonificirt werden ; wohingegen das cedirte Aftınum, der die 
baare Zahlung leitenden Maffe, nur vom ıften Julio zur Versinfung in 
dem Manual angelegt wird; weil, wenn die Berechnung auf Tage ge⸗ 
tichtet werden ſollte, daraus umahlbgre Brüche entftehen würden, ‚Der 
Bleine Ueberſchuß der Zinfen, den das Mftivum in den Zmwilchen: Tagen 
Bringt, foll dem General: Depofito, zur Beſtreitung der Depofital: Unko⸗ 
fien, zu gute kommen, Ka 


. : 4. 198, 
Die folchergeftalt abgefaßte Anzeige des Rendanten, muß der Derer: — 2 
vent mit den Akten, auch noͤthigen Falls, beſonders wenn ein Bedenten Nan 
dorwaltet, mit dem Manual Bonferiren;; - ſeiche im Eollegio gehörig vor⸗ 
fragen; und wenn fein Bedenken vorhanden oder auch ſolches gehoben iſt, 
den Befehl zur Zrandferirung, an die Depofitariog erlaſſen. 


4. 199. — 

Durch dieſen Befehl wird den Depoſitariis aufgegeben: 
2) der Maſſe A., von ihrem bisherigen Anıheile an den Aktivis des Ge⸗ 

neral · Depofiti, 200 Rthlr. ab» und . 
2) eben fo viel der Maffe B. an dergleichen Aktivls, mit dem Dato den 
ſten Jul, zuzuſchreiben dagegen 
3) aus der Moſſe B. in die Maſſe A. 206 Rthlr. Bantes Geld, nehme 

lic anKapitl s, "iin a0 00 200 Rihlr. 

an zu bonificirenden Zinfen a a na 

zu trandferiren; und endlich F 
4) and der Maſſe A. 205, Rihlt. Baar an den Titium andzugahlen. | 
; $. 200. SE Ba 

Durch eine ſolche Tramdferirung ändert fich der Zuſtand des Gene⸗ 
Fal:Depofiti, im Ganzen genommen, auf feine Werfe, weder in An» 
ſehuug des baaren Geldes noch der Akltworum; foudern die Veraͤnde⸗ 
fung erfolgt bloß in Anſehung der einzien Maflen, Es wird alſo auch, 
ivegen einer folchen bloßen Transferirung, in dem Mandaten: Buche des z 
Eollegüi fub A. ‚„ durch weiches bloß die Caſſe und nicht die Rechnung 
Eontrollict werden foll, nichts eingetragen. Doch berſteht ſich von ſelbſt, 
deß wenn in dem Tranoferirungs · Mandato zugleich ein Befehl, zur 
Auszahlung des trandferirten Geldes enthalten ift, Das auszuzahlende 
Quantum, indem Eontroll- Buch fub Al, gehörig in Ausgabe einperras 
gen werden muͤſſe. BR €. aöt ; 


i Die die Dow 
Wenn n Befehl zur Trandferisung den Depofitariis zufomimt, „AN 
fo —— de ve innen gewöhnlich, in ihren Protofoll: Bü. Beate u 
ern, und in dem vom 2ten Eurator ju führenden Neben » Protofoll ; 
Ibobey zu bemerlen ift, daß die Bloß zu trandferifende Qnanta, ſowohi | 
an Gelde als an Aktivis, unter den: diesfälligen Eolonnen der Protokolls 
* r keinesweges ausgeworfen; vielmehr bleß.im Contert des Protoe 

6, ante inean gef Er 
er ’ R 








J 
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$, { 208. 
Dagegen muß der Rendant diefe Operation aus dem Protokoll 
Buch in fein Manual, unter den kompententen Maſſen, atkurat und rich 
er u IHRE HERR 
Er muß alfo in dem gegebnen Ba 
"2. 200 Kehle unter der. Colonne Aktiva in Ausgabe; * 
bv. 205 Rihlr. unter der Colonne baar in Einnahme; und zulezt 
0 Rihlt. unter des Collonne bank in Ausgäbes ſo wie 
2. bey der Maſſe B. Ti 
a. 205 Rthlr. nehmlich en 
gm trandferirten Capital >» u» 200 Kehle 
an bönifieitten Zinfen . ⸗ EINER DaB Er 
unter der Colonne baar in Ausgabe, und a 
b. 308 Kehle unter der Colonne Aftiod in Einnahme ſtellen. 


Ben der Beeinnahmung des Aktivi mußtz er zugleich bemerken: von 
welchem Dato an, nad) Maaßgabt ded Befehls, die weiter fortlaufen 
den Zinfen des Attidi der Maſſe B. zu gute kommen; 
Bub em Den ar ln cn 
, don dein jmenten Curator geführte Neben » SPrototol MI 
Ju den Aftis BA; Maſſe Fommeh , welche das Attivum an ic) 

Helöfet hat; fo wie hingegen der Kranöferieungs Befehl Top den Aftie 
y  Veretigen Maffe‘ Bleibt, aud meldyer das baare Geld genommen Ik; da⸗ 
mit von dem vorgefallnen Verkehr bey beyderley Attie vor⸗ 
handen ſeyn mögen: EC 717 32 0: 
— 203. Rey Pr 
Aus vorfichenben folgt dot’fetdft, Daß auch weht ald Iren MON 
bey einer Trandferirung concurriren koͤnnen = €, wenn die Maſſe A 
200 Rthle. braucht, und von ihrem Antheile an den Afrivig bed Gene. 
vol« Depoſiti cediten muß, in der Maſſe B aber nut 150 RER. Bol 
ahig find; fo'werden die übrigen 50 Rihfe, mebit propotrionitlichen Zin⸗ 
fen, aus der Maſſe C genommen, und von dem der. 200 ihr, 
jeder von ben Bepden-Maffen B & C fh ntheit, mach Verhaͤnuß bed 
hergegebenen Geldes, zugefchrieben. Schließlich ift biedt) noch zu de 
mierfen, daß dergleichen Sransferirungen nur in Anſehung Der den se 
meral sDepofitd gehörenden übrigen Aftivorums, und der den eimen 
Maſſen davon zukommenden Ancheile, exeluſive der Banco: 
nen, erforderlich ſeyn koͤnnen; da fo diel dieſe letztern beiriſt) dad 
md Zuſchreiden der dintheule einzelner: Moſſen durch bie toeiter unten 
$. 214, fegg. beſchriebe nen monathlichen Deſignationes bewitkt wird, 
Don Darlebnen: 
i ER \ AR $. 206. 5 rg oun en 
Ian Wenn die im General» Depoſito vothandne zur unterbrin 
qualfiiete Gelder, folcesgeftalt mitte Trandferirung aus ee DAfl 
die. andere, zu. Daasen Auszahlungen: micht genugt. werden LO} 


in 
fo iR der ziwepte Weg der Unterbringung: das Mnbleipen, | = s, 207 
“0. e48 2 


1 





Pr 


b 
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& 207, | 
Dergleichen Darlehne Pörnen gemacht werden 


A, An die Banque; 


4 B: An die Ean t gegen | iefe; 
©. An Park Premebeiee; 
$. 208. 


| Welche Arten der Verleihung die Gerichte nach Bewandniß der 
Fälle zu wählen haben, und in elcher Ordnung, wenn mehrere der⸗ 
gleichen Gelegenheiten in gleicher Zeit ſich finden, Die Baaren Beſtaͤnde 
nel men, Male unterzubringen find, if oben Lie. 1, $. 50; 


3 “A Don Darlehnen an die Banque, 


4 i $. ‚209, = 
By den Darlehnen Ah die Banque find folgende allgemeine Grumds A. m bie 
Füße Fir Beobachten: — —— 
1. daß dieſelben nicht auf die Nahmen der einzeln Maffen, fondern Nidſau de 
auf den Nahmen desjenigen, Eollegii, welchem die Aufficht und 
—— der Depofisals Caſſe zuſteht ‚gemacht werden; 
o ö * 27 
22. ju einem ſolchen Darlehn mehrere Maſſen kontribuiren; dergeſtalt, 
doß jede derfeiben an dem daran formtrten Banco: Dariehne, pro 
Tata ihres beptragenden Beſtandes, Theil ninımt; daß aber 
3. der Beytraq einer jeden einzlen Maſſe wenigfiens eıne runde Zahl 
.  bonio Rtihir. ausmachen müffe; * 
4. daß nur ſolche Summen, die aus Dekaben befichn,.und zufammen  * 
x... MAR unter So Rthir. betragen, bey der Bank beisgt werden | 
nnen ; A wi er | 
$. daß die Belegungen bey der Bank allemal nur an Ende eines jeden 
WMonaths geſchehen; | 
6. daß fo lange baare Gelder in der Caffe vorhanden find, welde zu . 
Beſtreitung der zu präftirenden Zahlungen hinreichen, es in der , 
Regel Peiner Einziedungen von der Banf bedürfe,“ fondern die Zah ⸗ 
lungen von den vorhandenen Geldern, ohne Unterſchied, in welche 
Mufe fie gehören, präftirt werden; * 
7. daß aber am Ende jeden Monaths das ganze, waͤhrend deſſelben 
vorgefallne Verkehr, ſowohl mit der Banf ale zwiſchen den einzlen 
Naſſen unter fi, durch eine von dem Rendanten zu übergebende, 
und ben dem Gollegio näher zu prifende Defignation regulirt, und 
in den Büchern berichtigt merden muß; u 
8. daß die Zinfen von den Banco » Obligationen in der Regel halb jaͤh⸗ 
rig, ———— aber, welche in der Zwiſchenzeit eingezogen 
werden, mit dem Capital zugleich, einzuziehen find; — 
9. daß die Repartitior der Zinſen unter die einzien Maſſen, und deren 
'Ausjaßlung.an die Juitereffenten, in der Regel erſt am Schluß des 
Rechnungs» Jahres erfolgen, u 
— 4.210. ER 
‚Mt Kückficht auf dieſe Pr neipia, wird ben dem Darlehnd » Ges Berfaber ie 
ſchaͤfte mit det Bant —— — nr $ * er 


— — 
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5. 211 | 


Bey allen während dem Lauf. eines, Monaths eingehenden Gel 
dern, verordnet Der Decernent. bloß die Annahme in die fompetente 
Mafle, ohne fich vor der Hand _DArMB, zu befümmern , ‚ob en ie viel 
davon zur Belegung ben det anf Br Er ſtellt auch das 
anzunehmende Quantum, in dem Controll⸗ che ſab A, bloß unter 
des Coionne haar in Cinnahn. EBENEN; C * 47 


ar en 


road mi $ sb In 


’ WEben ſo oem waͤhrend dem Lauf eined Monaths qut inet Maße, 
welche an den Banco⸗ Obligationen parficipire, etwas zii jahlen it, und, 
der Decernent aus den Akten nur fo diel weiß, Daß Die spralfe ein ji ſol⸗ 
cher Ausgabe .hinlängliäes Vermbgen heſitze, verordnet er bloß die baare 
Auszahlung, ohne weiter darnach zu fragen, ob ber diefer Mafle geht 
rige baare Beſtand zu folcher. Zahlung. hinreiche oder ob und wie viel 
dazu von ihrem Antheil an den Baneo Obſligationen zu Hufe genomuuß 
werden müſſe. RR 


So twie.alfe, waͤhrend bem Laufe des Monaths, nur die wuͤrklichen 
haaren Ein: und Auszahlungen in das Controllbuch des Collegii kommen; 
fo werben auch nur eben dieſe in Bat aſſenhuch und deſſen Duplifat ein 


und aus dieſem in bie Manualien übergetragen. 
er Wenn aber der Mondth ju Ende gebt,.Jo nimmt ber Senban fi 


—— Duplikat des Caſſenbuchs und feine Manuallen vor, und fertigt daraud 
EEE had Ör 
"7, Ja welche Maſſen während Bär Laufe Bed Monathe boate Oelber 
eingegangen, und tie viel davon, bey einer jeden Majlt, nach 
Manfgade $. 209. w. 3. zur Belegung quaftfieirt geweſen; 
2. aus welchen Maſſen während eben dieſer Zeit baat⸗ tZohlungen prö 
flirt worden; Und mie viel dazu von ihrem Antheil an den Banco⸗ 
Tapitalien, zu Huͤlfe genommen werden müſſen. 
Diefe Defignation enthält alſo auf der einen Stue die für Rechnung 
einer jeden Maffe ju belegende, und auf der andern Die für jede einuhie⸗ 
ben geweſene Quanta. | | . 


‘> 


Er ET j 
In beyden Eollonnen müffen. die Moum ⸗ Sorten; Gold und Cow 
rant, von einander feparirt werden. er * 


§. 216. F 2 
Wenn waͤhrend dem Laufe eines Monaths in ein und eben dieſelbe 
Maſſe baare Geider einfommen; und daraus bezahlt werden/ We 
beyderley Poften, fo weit fie ſich unter einander balanciren, in Det in 
ſignation weg. Wenn aber mehr eingefommen. als ausgegeben ill, MD, 
der Ueberſchuß auf der Delignation unter Die zu delegende Poſten * 
ſo wie umgekehrt, wenn mehr baar — werden muͤſſen, als der 
eingefommen ift, das die Einnahme überfteigende Quantum, auf n 
Defignation, unter den einzupiehenden often motist wird, Be‘ — 
im £auf ‚eines Monaths für die Salt A. ‚zo Sufls, eingbiHhn, 


— 





—— 
a 
17 
“77 


de 
m 
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and eben fo diel ausge zahlt id; ſo kommt di 
ana, . ; * ſo e Maſſe A. gar nicht auf die 
| ind 20 Kehle, eingegangen, und nur 10 Rthlr ausgezahlt, fh 
werden 10 Rthlt. für die Maite A, unter de bel ! 
len Abe aſſe A., | 2; | n zu belegenden Poren, auf 
Sind Hingegen nur zo Kehle, eingenangen, 


. \ d i 
bezahlt werden müjlen, . fo. und 20 Rehlr. haben 


‚kommen 10 R + Die ; ati ä 
. Die einzunehende Poſten. * Br 


R nn) ”» a $ "Yız, ’ ' 2 u 

Die zu belegende Poften verden alfe auf den ıften Tag de⸗ nächfis 

folgenden Monaths, die eintuziehenden aber Auf denjenigen Tag geießt, 

wo die Zahlung wirklich geleifter woeden, : und: alfo Die Theilnehmung 
an den Bansd: Obligationen und deren Binfen aufgehört har, - 


5. 218. 


a: Y 


2246 


Die Balancirunq des ſumt riſchen Betrags der zu belegenden und Wie bey dem 


der einzuziehenden Poften ergiebt: 06, und wie viel im Ganzen genom, 3 
men, für dieſen Monath, ben der Dank, auf den Nahmen des Collegii Pi 


und deſſen Drpolin, untergebsaght werden fünne, 


2 u $. 219" — Pr 
Die Defignation and Balance legt der Kendant dem erften Curator 


dor, welcher fie mie dem Caſſenbuche vergleicht, und nach richtigem Du, 


fund, mir feiner Radimens ı Unterſchrift atteſtiui. 
— SIT. 4. 220. 
Alddenn wird dieſelbe bey dem Collegio ordentlich in Vortrag 


4. zu. 


Der Decernent, twelcher and der Balance erfieht: wie diel für dies 
fen Monath beh der-Bant belegt werden könne, muß 

‚I dad diesfaͤllige Schreiben an die Bant defretiren; 

2. ben Befehl an dag Depofitum,: Diefe Summe zur Bank“ auszuzah⸗ 
len, und dagegen die Banco : Obligationen in Empfang zu nehmen 
angeben; Ä ee * 

3. dem Depoſito die Defignatiom in Abſchrift jufertigen, um, nach 
Maaßqabe derſelben, die erforderlichen Ab» und Zufpreibungen, in 
den Manualien der einzeln Maſſen zu veranſtalten. 


$. 242. — 


Aeihen der 
Der an die 
ar, 


Bey Abfaſſung Diefes Dekrets wird in dem Controllbuche ſub A. Deo Mbformmg 


Mur die bey der. Bank zu belegende Summe, unter der Eolonne Soll 
baar in she ar unter ber Eolonne Soll Aktiva in Einnahme 
geſtellt. RE SR | 


92, 


Wenn der Befehl den Depöfitariis zufommt fo wird das Geld aus be wirihen 
der Eafie —e— zuſammen gepackt, und nebſt dem Schreiben dr gr 


des Eollegii, entiveder unmittelbar an die Bank, in fo fern ein. Comtoir 
derfelben am Orte befindlich iſt, oder auf Die Poſt befoͤdert. 


za . 4. 224 
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Der Rendant muß jedesmal den Transport biefer Gelber; 4 

das Yanco-Eomtoit, oder auf die Poll, perföntich begleiten/ u 

dem Erfien Eurator, das Imterims » Recwiffe des Ban⸗o Comtoit 
oder den Poſtſchein, ohnfehlbar noch an eben dem Tage votlegen; Al 
worauf der Enrator vorzäglich attent feyn, und noͤthigen Falls dem 
‚Spräfivio Amyeige machen muß. IR vie Sulame der zu Deiegenden Gel 
Der fehr groß, fo daß dadurch die Caution ten betraͤchtlich 
überftiegen wird, fo kann ber Kurator, „ben Tranfport auf die Bank 
oder zur Pof, nebft dem Rendanten ger ich zu begleiten, ip weht 


A 






[) 


* | u 
w Mei, Enratores ſowohl, ais der Renbane, Mmüflen ho Airatif Acht 
> gaben: 0b auch für das zur Bank befdederte Geld, die igatton jh 
rechter Zeit eingehe, und term foldhe zurtıck bleibt, dem Eollegio davon 
Almeige thun; Damit von dieſem dos weitere, ‚nach der Verorduung DO 
ren Mugnfl W768. in fine, verfügt werden konne. 
BIER HL: Pe, 
Wenn das Inſtrument eingeht, | wird dafferse don den f 
karils, — — 8* —— beſondern Ordre bedarf, * 
Grund its er n Befe I, in Empfang genommen, 
wach feiner Nummer, Dats und Vetrade, in eine dan Yetnmittichen 
Danco · Obligationen zu haftende Specififation eingetragen, 
Bi8 zum Eingang des nftruiments "dierit das Suteriis Recpift 
Dder der Pofb» Schein, zum Delage über die zur Want befördert Summe, 


; & % op ' ; 
— So wie ſolchergeſtalt die Depoſitarii ben F. 221. belchriebnen Sf 
wegen der Belegung bey der Bank befolgen; fo müſſen fie I Coſſenbuche 
und deffen Duplifat, Das beiegte Quantum unter der; Eolmne baet in 
Yusdade, nd unter der Colonne Aktiva in Einnahme fielen. 


, $. ce 1 
Does Nehen⸗ Prototell über dieſe Operatiih formt 6rö denen 
Bio, wie gewöhnlich, zum Vortrage; —— Grund deſſelben wird 
die belegte Summe, unter dem Iſi bezahlt worden baor in Ausgabe, und 
Unter dem Iſt eingefommen, Attida in Einnahme geſtellt. 


§. 229. F 

_ _ Ferner müffen bie Depoſitarii, auf den Grund ber jugefertigten 
Defignation, im Eaffenbuche pemerfene mie viel für Rechnung 

n fpecelen Dafe,, im Bauf Diefeß: Momatfs, Dep Der Dan DNS) 

- Aumb tie iel für jebe, von ihrem Antpeil.am ben Namen» Capitaien NW 

sogen werden. 


h. Pe 
Beyderley Quanta werden lineam gefegt, and ur⸗ 
ter die Colonnen —æe en. * 


| 230 
Die tvegen biefer Operation gefi rten Heben: Protokolle, rt 
he Akten der fpeciellen Maffen, ide fie betteffen fo wie Dh 


Br u — — 
—— — 


= 6 EM, 
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Befchrießne Neben . Protofoll, mebft der oft genannten General » Des 


Mönation, und dem Concipt des Befehls $. 2ar, General: 
Wegen des Banco⸗ Verkehrs genommen wird. — 


4. 234. 
Der Rendant muß aus feinem Duplikat des Caſſenhuchs, dasie⸗ 
nige Quantum, mag für eine Maſſe belegt if, in dem Danıol. auf 
dad Folium diefer Mafle, unter der Colonne baar in Ausgabe, und uns 
ter der Colonne Aktiva in Einnahme Relien; fo mie er dasjenige, was 
für eine Maſſe eingejogen’ift, unter der Eolonne baar in Eimmapıne, und 
unser der Eolonne Akrıva in Ausgabe ſchreibt. 


t 4. 233. 

Die belegten Poſten werden, nach Maaßgabe 6. 217. auf den ex 
ſten Tag des neuen Mona » bie eingezogenen aber auf den Tag, wo 
die Zahlung praͤſtirt worden, und alſo die Einpiepung har geſchehen müpß 
fen, geſchtieben. 
$. 234 

Eollegia, welche fein Banro : Comtoir am Örte haben muͤſſen die 
mönarhlichen Defignationes dergeſtan ꝓitig anfertigen laffen; Daß die 

? jeden Monath zu belegenden Gelder, dennoch mir dem erften Tage 
des folgenden, wuͤrklich bep dem nächften Banco: Comtoie eingetrcffen 
und belegt feyn koͤnnen. | — 

Sollte die beſondre Lage und Verfaſſung eines oder des andern 
Collegii, einige nähere Beitimmungen und Modalitäten deshalb noth · 
wendig machen, fo muß darlıder beſonders berichtet wetden. 


4. 235 | R 
Einziehtngen von Banco Capitalien, find in dee Reqel erſt alds Bed dem 
dehn erforderlich, wenn die im Lauf eined Monaths einkommenden baas Bascıı Kup 
— zut Beſtreitung der vorfallenden Zahlungen nicht bins 
ke em J u; 


$, 236, 

Wenn alfo der Rendant, aus Vergleichung der ihm zugekomme⸗ 
nen Einnahme» und Ausgabe » Befehle, und dem aus feinem Eafjens 
buche gemächten Lleberfchlage des Baateh Geldbeſtandes erſieht, daß ein 
ſolcher Fall, to Tapitälien von ber Bank einqezegen werden muͤſſen, 
borwalte; fo macht er davon Anzeige an das Coliegium benennt das 
nad) diefem Ueberſchlage Einzuzichende Quantum; und bezeichnet die 

0: Obligarion, welche Dagegen zuruͤck ju geben fepn werde, 


#239 * — 
Der Decernent erläßt darauf das Auſtuͤndigungs, Schreiben am Aiytermttan: 
die Bant; a zugleich den Befehl an bie Depofitariog; dag 
angelragene Quantum einzuziehn, 
| 6 238, & BA 
Dies einzuiehende Quantum, wird ih dem Buche füb A, unter bag 
Soll einfommen, baar, in Einnahme, und unter daB Soll ausgegeben 
Werden, Aktiva, in Ausgabe geftellt, 


3 $, 239 


en a” 


2958 


ben Eintrar ce 


gung der Or 
dres in Buch 
und Red 
mung. 
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re F. 239. , N ae 
„Senn demnaͤchſt die Gelber don Det Bank wuͤrklich einkommen, 

ſo werden ſie von den Depoſitariis in Empfang genommen, und im 
Eoffenbuche, unter der Colonne baar, in Einnahme geftellt; dagegen 
wird das zu retradirende Banko s Ynftrument fofort. herausgenommen 
und remittirt; auch Des, diesfällige Betrag, unten Der Eolonm Altiva des 


Eaffenbuchs; in Ausgabe geſchricden. : _ 

— 

© Mad über hlele Oberation aufgenommene Neben » Protokoll wid 
ben dem Eollegio, wie gewoͤhnlich, vorgelegt; damit der Decernent im 
Eontrollbüche fub A. unter den Eolonnen Iſt eingekommen und Iſt aus⸗ 
gegeben worden, das Erforderliche nachtrage, und ſodenn das Protofol 
zu den General» Akten des Dani Verkehrs nehmen ball  : 


* —383 $. 244.) Bat MT NEE 
"Hingegen trägt der Rendant, wegen einer ſolchen Operation, in 


fein Manual nichts über, weil diefelbe bloß das General» Depoſitum Der‘ 


geift,, die einzlen Maſſen aber nichts angeht. 
» F F we $ 242. | j j 
Bey der nächiten monathlichen Defignation hingegen, muß er auf 


0 


4 
I) 


eine folche in demſelben Monath erfolgte Eapirald: Einziehung, forgfäleig 


reflektiren. 
Er muß nehmlich, ehe er hoch die zu belegenden und einjupiehenden 
often mit einander balasicitt, von dem fummarifchen Betrage biefer 


legtern, dasjenige, was in dem Laufe des Monaths wirklich (hom eine 


gejogen worden, Abjiehn, und ur den Reſt mit dem zu belegen 
Duanto balanciren; woraus fi) alddenn von ſelbſt ergeben wird: © 


und was für diefen Monath noch zu belegen fey. üebrigens ii $. 229° 


232. fihon bemerft, daß die nach der monathfichen Defignation für Dit 


 fpecieflenMafjen einzuziehen gemefene Quanta, {m Eaffenbuche ante 


linear nötirt, und demnächft von dem Rendanten, in fein Manual, au 
die Folia diefer Maffen, übergetragen werden muͤſſen. 


243. 

Schließtich iſt zu bemerken , daß wenn , unter den ben der Cafe dor 
räthigen Banko: Obligationen, ſich Peine befindet, deren Summe pn 
einjuziehenden Quanto genau paßt, der Rendant aus feiner Specitter 
tion eind foldhe aufßfuchen mühe, welche nach ihrem Betras “r 
Duanto am nächiten fommt. Diefe muß er in der nach g. 236. dei ur 
kegio zu machenden Anzeige, nach ihrer Nummer, Dato und Berrodt 
bezeichnen; und das Collegium muß alsdann das Schreiben an die Da 
dahin faffen: doß auf diefe Obligation fo viel, als moirlich eingey09“T 
werden foll, bezahlt; dies Quantum auf das Inftrument ob geſchtieben 
und fegteres ſodenn ad Depofitum remittiet werden moͤge. | 


6. 244. 1 i 
Der Eimiehungs · Befehl ſelhſt wird inzwiſchen immer UL ann 
jenige Quantum, welches wirflic) eingezogen werben fol, — 
Auch nur fo viel in den Eontroll» und Eaflen » Büchern ausgeworfen 
In letztern aber wird im Eontert des Protokolls mit bemerkt, we eb 
Sbligatlons » Inftrument, und zu welchem Betrage herauehenenn 


— 


* 
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und reſpective jur Realiſation und. 9 (bung, an did Banf 

worden. Diefer Vermerk, ‚und daß 1 Act er Dan it 
Schreibens an die Banf, dient jo lange, bis dag abgefchriebene Inſtru⸗ 
ment ſelbſt zuruͤck kommt, den Deroſtaris zur Juftificarigw, wegen 
8 ser dahin an dem feyn follenden Deftande der Activorum fehlenden 


ti. lin 
4, — * 6. 245. sa 24. * u; 
Aus vorftehendem ergieht fi, alfo auch von eibft, daß wenn ter: 
naͤchſt das abgefchriebene ——n An. — Yes" she 
Die Depofitarü gehörig Acht haben'müffen, alsdenn daſſelde brev ng 


in Empfang genommen, und tieder "in die Caſſe gelegt werde: fe. da 
es deswegen eines neuen dinnahme. Befehls oder Eintragung Se | * 
9. 240. 

‚Zur mehrern Erlaͤuterung alles decjenigen / was vorſtehentd wegen wir ce. 
det monathlichen Defignationen gelags aparden wird ein Schena einig = ms 
ſolchen Defignation fub ©.» bier gefügt, : ' 

Wenn diefe bey dem Eollegio einfommt fo faßt der Decerhen ernent den 
Tan das Depofitun dahin: er — Ent 
Komm. den Depefito, mit Vefchtte 2o20:Kthir, in Code; ie 

dem ıten Febr. c., ben der Bank, für Rechnung des hiefigen Pus 
pillen, Eollegüi zu belegen; find So Rihlt. in Golde, nebft Zine 

"fen, in Anſchlag ver Obligaficn dA 37 “an) 1782 1.56, von 

’ he einzuziehn; brigens aber bie Belegung: und Cinziehüng Beh 

' den: einzien Moſſen, nach Maafgabe dieſer Defignätion, ‚In den 

Büchern gehörig Au vermerken. ——— 
Nach Adraffung dieſes Dekrets verrichtet er die- Eintragung in dem 
Controllduche fub A folgendermaahen. 2 0 ER 
1) 2020 Rihlt. Courant fhreibt et unter der Colonne! Chir ausſ. 
geben werden baar, in Ausgabe. r 
2) Eben diefe 8036 Rthlr. Courant fell er unter der Coloune · Col 


einfommen, Arıog, in Einnahme... 4. FREE 
3) So Rihle. Gold ſchreidt er unter ‚der Eofonne: Geil ausgegeben 


werden Aktiva, in Ausgabe, ., Le LE 
4) Ehen diefe so Kıbir. Gold ſtellt er unter die Eolonne: Soll ein 
fonımen baar, in Einnahme. . .; 
Die Depofitarii ‚ Sobald ihnen der Befehl suomi," befdrdern die 2020 
Rihle. Eourant zur Bank,:und.erhepen von Ihe die 50 Rthlt Gold; fielen 
etſtere im Eaffenbuche unter die Colonne doar, in Ausgabe,. ind unter 
der Eolonne Aktiva, in Einnahme ; und ichreiden eben fo Die zo Krhir. 
d, unter der Eoloune baar im Einnahme, und unter der Eolonne 
ida in Musgabe, - il u ua an, Ey 
Sodenn — fie in das Caſſenbuch ein, dag vermodͤge ʒefehis dd. 
für die Maſſe Mangelsderfio.Repir, Eouvant, für die Mafe 
Kreuſchner SS Rthlr. — mit dem ıften Gebr, 1783, 
der Baut belegt: wordenaniid! | 2.2 0. un .. 
Dop vermoͤge * dieſes Befehls, fuͤr die Maſſe Soalomon30 
Riht. Courant, mit den tun, Januar 1783. für die Maſſe 
Lochius 320 Kehle, in Golde mit eben dem Dato fuͤr die Moſſe 
omar 20 Rihlr. Eomon u bem3. Den. 17683. uc. icx eine 
gezogen worden, aa in 


une — 


— 
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llle dieſe Quanta der einzlen Maſſen, werben jedoch unter den Cor 
fonnen nicht außgemorfen, fondeen bloß ante lineam gefegt. 
Endlich verrichtet. der Rendant aus feinem Duplikat des Caſſen 
buchs, das Uebertragen ind Manual auf die Folia der einlen Maſſen. 
Er ſiellt alſo der Maſſe Mangelsdorf 10 Rthlt. baar in Ausgabe, 
und ro Rthlr. an Banco» Obligationen, mit dem 1ften Febr. 83. In Ein 
nahme; und tontinuirt fo mit. den Übrigen Maſſen, für melde etwas 
helegt werden ſollen. 
Hingegen ſtellt er det Maſſe Salamen auf ihrem Folio 50 Rthle am 
Banco Hbligätionen in. Ausgabe, „und SO Rthlr. baar in Einnahme; 
toben zu merken: daß die mit diefem baaren Gelde in dem Laufe dei Mo: 
Haths-,präfirte Zahlung, ſchon uͤbergetragen ſeyn muß. Eben ſo verführt 
er mit den übrigen Maſſen. s 
247 


un 060 Ein de inf Seo mrben fe ia 
"a, dem Gapital zuöleit), oder ohne daſſelde erheben. re 


4 — * $., 248. 
wi RR ein Capltal don det Want eingepogen, wird fo. beyabt fr pu 
‚gleich. die davon bis zum Tage der Einzahlung aufgelaufenen Zinfen, 

a §. 249. | * 

Senn alſo der Rendant nach, Moßgabe h. 236 auf die Einiehung 
anträgt; und nach, d. 237 das Schreiben dechalb on die Bant erlaſſen 
isd, (0 muß darin zugleich um Einzahlung ‚Der fälligen Zinfen vequl 


a — 
ritt werden. 


ed N. J 1250 Er! 

Die Bank berechnet die Zinfen bis zum 3 amd gemittirt 

fie mit dem aufgefünbigten Capital puglei. · > ER 
as. 


> Aal Renbont ſieht die Zinfen- Berechnung der Bank nad; und 
die Zinfen felbft werden von den Depoſitariis, imif Dem Gapital zugleiö, 
yauf den Grund der dazu in dem Einziehung» Vefehl genealiter enthall® 
nen Anweiſung; in Empfang genommen, | 

een wa at 2 


»ıu7 » | *8 5, 

+ Dan dem Protofoll und Caſſenduch tied | die Summe dieſer 
Zinſen beſonders benennt, und — ——— baat als eine 
deſondere Poſition ausgeworfen. ER; 


— Ein ER 
Wen das RebensSrotokoll Dep dem Coflegio zum Vortrag om, 
fo muß der Decernent —* —22 fen Quantum in dem 
ntrolle Yuche fab. A. unter.det Epienne baar, fomoht in DEN Sol 
guten ah — eintragen; ‚und Poginem ed * 
' ototo welches hiernachſt u den 
kommt notiren. ag s Bit 3; 1 en je A — * 
an; eier Tann ſolches nicht weil man bey Erlaſſung 
——— ben —— ‚wenn die Bont I 
ei ii do infen n 
huge 2 an 
Sy 4 254 
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| $. 254 
| Uebrigens wird wegen einer folchen Zinſen · Einzahlung ing Manual 
nichts übergetragen, ‚ teil diefe ganze Operation einzle Maffen nichts ans - 
geht, und bey einer jeden, welche daran Theil nimmt, der Terminus ad 
— a. de —— — * aus der monathlichen Deſignation, auf 
en Grund die tragung bey den einzlen Maſſen ins 
erfchtich iR, N y affı Manual geſchie⸗ 
255. 


Bon denjenigen Baneo · Eapitalien, | | 
geſchiehet die Zinfen» Erhehung — * nicht eingejogen — 


4. 256. F 

Die Collegia muͤſſen ſich dergeſtalt zu arrangiren ſuchen, daß von 
allen Banco » Obligationen die Zinfen halbjährig zu gleicher Zeit fällig 
find; welches leicht gefchehen kann, wenn fie bey der Einführung des hier 
dorgefchriebenen Verfahrens, zum erfienmale die Zinfen von fämmtlichen 
Banco: Obligationen, ohne Linterfchied des Termini a quo, am einem 
gewiſſen Tage, z. E. mit ult. November auf einmal einziehn; dergeftalt, 
daß dadurch ſaͤmmtliche Banco-Capitalien, ein und eben denfelden Termis 
num a quo der weiter fortlaufenden Zinfen erhalten. 


6. 257. 

Der Rendant, welcher, wie unten weitlaͤuftiger verordnet werden 
wird, eine akkurate und vollſi aͤndige Specification über ſaͤmmtliche Banco⸗ 
Dpligationes zu halten hat, muß gen das Ende des halben Jahres, eine 
Berechnung der haldjährigen Zinfen, welche fällig find, übergeben; das 
Eollegium muß folche der Banf mit der Requifition Fommuniciren: den 
Zinfen» Betrag ad Depolitum zu berichtigen; und zugleich muß es den 
Depofitarii aufgeben, den Betrag in dad. General » Depofitum anzunch⸗ 
men. Died anzunehmende Quantum muß der Decernent, in dem Eon» 
toll: Buche ſab A., unter das Sof rinfommen, Baar, eintragen. 


| $. 258. >. 

Wenn hiernächft das Geld wirklich einkommt, fo muͤſſen die — 

tarü ſolches, in dem Caſſenbuch, unter der Colonne baar, wie gewöhnli b, 

eintragen und auswerfen; quch das Neben » Protokol bey dem Eolegio 

vorlegen; damit der Decernent, unter der Colonne A. des Eontrolf:Büs 
Ges: ft eingefommen, das Erforderliche notiren könne. 


$. 259. 
Auf die Folia der einjlen Mafien im Manual, wird Diefer Operation Sen deren xe- 
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rtition in 
wegen nichts übergetragen, fondern es Bleibt folches zur befondern Reparı Firmen in 
tion der Banco ⸗ Zinfen audgefet, Desfapten. 


6 260, 
Diefe Kepartition geſchiehet in der Kegel ganzjährig, nehmlich gegen 
dad — F 
261. 


Der Nendant nimmt alddany dad Manual dor, und eruirt ben jeder 
Maffe: (ie ie für Defelbe in Dem Lauf Des Sahred bep:der Bank belegt 
worden; unter telchem Dato eine jede Pot zur Zinfenpebung gelangt 
fen; wie lange fir, (ia I ve Bank ei ren, 
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in der Hebung geblieben; und mie viel fire diefe Zeit die ihe zukommenden 
Zinfen betragen. >. ’ ne ı, 

Ben diefer Berechnung wird der Terminus ad quem nur auf gatik, 
halbe, und Viertel» Monathe geſetzt und auf Tage, die unter einem 
Dieriel · Monath find, nicht reflectirt;. fo daß, wenn }. E. eine, Poſt den 
1sten Monoths · Tag eingezogen MorbeN, fie dennoch nur. bis zum Steh 
Tage zur Verzinfung angelegt wird. 7 

4. 262. 


Diefe Kepartition wird dem Collegio dorgelegt, und vor dieſem 
be 


den Depofitariid mit dem Befehle zugefertigt, nach Maaßgabe derſelden, 


einer jeden ſpeciellen Maſſe, die ihr zugeſchriebnen Zinſen in Einnahme zu 


ellen. 
— Dieſes Befehls wegen wird im Eontroll- Buche füb A. nichts einges 
tragen, teil dadurch der Status Depofiti im Ganzen, und der Eaſſe ke, 
gar nicht geändert mwird, ſondern die ganze Veränderung nur in de Rech⸗ 
nung, und unter den eimlen offen erfolgt, , 
j $ 263% ze 28 . 

Die Depöfftarii tragen, nach Maaßgabe bes Befehls, die denelben 
beyliegende Repartition in das Eaffenbuch ein; werfen aber deshalb unter 
den Eolonnen nichtd aus, ſondern vermerken nur die den einjlen Naſſen 
zuzuſchreibende Quanta ante lineam. OR BR 

Der Nendant dagegen trägt aus feinem Duplitat des Caſſenbuche 
aͤuf das Folium einer jeden Maſſe, dasjenige Intreſſen⸗ Quantum / 
ches ſie laut Repartition zu erhalten hat, in Einnahme. Br 
5" Die Reben» Protokolle werden zu den Ads der einyeln Daffen 9er 
nommen. Die Original: Repartition aber Bleibt, nebſt dem Concipt des 
Mandati, bey den General» Akten des Banko · Verkehts. 

Wenn die ſolchergeſtolt repartirten Zinfen , am bie Vormunder, ode 
andre, weiche fie zu genießen haben, ausgezahlt werden ſollen, fertigt 
der Mendant fpecielle Noten deshalb zu den Adtis einer jeden Maſ⸗ 
welche ſich in diefem Fall befindet. Auf den Grund piefer Noten wird 
alödann in einer jeden fpeciellen Sache das Zahlungs» Mondatum beſon· 
ders etlaſſen, und im Controll⸗ und Caſſen⸗Buche gleich jedem ander 
Ausgabe: Vefehl, gehörigen Orts eintragen Ka 


: 5. 2264. —XR HILFEN EG GBA TE 
Von ber obigen Kegel, wornoch die Zinfen den einen Moſſen mr 
ganzjährig zugetheilt ‚werden folten ‚ find die Falle anzunehmen 
x) wenn eine Maſſe während den Lauf tined Jcbis ganz ouägeht, 
und dag darinn defindlich geweſene Capital, nebſt Zinfer; —* 
—— Ba a Me 
2) menn ed die Umftände ober Beduͤrfniſſe ein un 
Waſſen erheiſchen daß ihren Eigent — zu ihrer Verpflegund: 
oder anderm umaufchiebtichen Wehuf, "au im Kauf des dehres di 
fen gezahlt werden müfen. 1.3 A a 
Nenn einer oder der andre dieſer Fälle vorwaltet, fo muß der Renda⸗ 
ſpecialiter berechnen ; wie viel dieſer Maſſe, bie Mm Gage Der zu eiftens 
übergeben. Das Coilegium verordnet darauf Die‘ Ausjohluns der di 
fen an die Empfänger, ‚wie gewöhnlich, und. kräat ſic MR um Ger 


5 
i 
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Buche fub A. unter der Ausgabe ein. Die Eafien » Euratores no 
foiches Quantum im Laſſen ⸗ Buche, in Einnahme und Ausgabe, Di 
Einnahme wird jedoch nur ante lineam gefegt, teil dag Geld felöft, 
unter andern Banfo» Zinfen, entweder ſchon eingefommen und in Eins 
nahme ausgemworfen ift, oder doch, ben der naͤchſten Zinfen » Erhebung 
gewiß einfommen und ausgeworfen werden wird, Hingegen wird -die 
an die Percipienten wirklich präftirte Zahlung, auf dem Ausgabe s £atere 
bes Caſſenbuchs, unter der Eolonne Baar, gehörig ausgeworfen. 
Der Rendant ſtellt feines Orts, auf das Folium der koncernirenden 
Mafk im Manual, das berechnete ihr zukommende Zinfens Quantum in 
Einnahme, fo wie die geleiftere Zahlung in Ausgabe, 

So weit jolchergeftaft eine Maſſe wegen ihres Antheild an den Ban⸗ 
60: Zinfen abgefunden ift, fo weit Fommt fie natürlicher Meife, ben der 
am Ende des Caſſen ⸗ Jahres anzulegenden General Intereſſen · Reparti⸗ 
tion, nicht mit in Anſchlag. 


265. 


1 $, 
Es ergiebt ſich von felbft, daß, da eingehende Gelder, fo tie bie 
ad Depofitum gefommen, aldbald genutzt, und gleichwol erft mit dem 
ıften des folgenden Monats, den Maſſen, melchen fie gehören, zur 
Berzinfung angeſetzt bogegem “aber ebeu diefen Maffen, die Zinfen dee 
eingezogenen Poften nur auf gamye,- halbe und Wiertel » Monathe zuges 
theilt werden können, aus DBalancirung desjenigen, was an Yanfos 
Binfen überhaupt. von der Bant bezahlt, mit demjenigen, was davon in 
die einjien Maffen repartist worden, fich einiger lUeberſchuß für das Ges 
neral» Depofitum ergeben muͤſſe. Diefer Ueberfhuß, weicher, wenn er 
ebenfalls unter die einzlen Maſſen vertheilt werden follte, in unahlbare 
Beuche zerfallen würde, verbleibt dem Öeneral : Depofito; und ed müjfen 
daraus die unten $. 473. befchriebne Koſten getragen werden. at. 


en 4. 266. 
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ich ift zu a, daß, ba nach ber Verordnung vom Bon ben über 


Sbbließl Die 
zten Jan. 1778. die Zinfen der Banfo » Oblinationen nicht gleichformig — 


find , fondern die wirfiich minorennen oder 6löpfinrtigen Perfonen zugehö, ia bat 


Figen Gelder, gegenwärtig mit 3, die übrigen Depofital » Anlehne hin⸗ 
gegen mıit mit 23 Procent verzinkt werde, der Renbant ſowohl, als 
das Eoflegium, bey dem Werfehr mit der Bank, auf diefen differenten In⸗ 
weifen- Buß, die erforderliche Kückficht nehmen müffen, — 


4. 267. 


Wennm alſo Gelder, die mehrern Maſſen gehören, und ſich zu diffe⸗ 
tenten Zinß⸗Saͤtzen qualifieiten, bey der Bank zu belegen ſind, ſo muß 
der Rendant wohl Acht geben, daß ſolche nicht in eine Obligation zu⸗ 


ſammen gezogen werden; vielmehr muß er alsbenn ſeinen Antrag darauf 


richten, daß die Belequng auf zwey Obligationes geſchehe, in deren eine 
ee —— Minorennen und Bloͤdſinnigen, welche 3 Pro⸗ 
cent fragen, in die andte aber, die mura23 Procent zu verzinfenden Gels 
der der übrigen Maffen zufammengezogen werden. 


4. 268, 
Er muß alſo auch die Speeiſication uͤber Die Banto · Obligationes in 
wey Sectiones ben und in der erſten nur die a 3 Procent, in der ans. 


dern aber bie 224 Procent rg Frag ! —— 
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$ ’ 269. z 0.4 oder is 
Auf den Grund diefer Fiften, muß er auch die oben $. 260. beſchrieb⸗ 
ne Anzeige und Kepartition der zu erhebenden Zinfen zwiefach einteichen; 
und in der einen nur die a 3, fo wie in der andern die a 24 Procent zu en 
jinfenden Poften ‚aufführen. | I. 
. 270. ur. 
Wenn ſich bey einer Maſſe eine Veränderung zutraͤgt, bergeftalt, 
daß folche, anftatt der 3 Procent Zinfen, die fie Bisher zu fordern gehabt, 
nur zu 23 Procent berechtigt wird, oder umgekehrt; z. E mein ein ge 
weſener Minorenner, nach bereit erlangter Geoßjährigkeit, ‚als, ein er. 
nder oder Abweſender, unter der Guratel verbleibt; fo muß 
Eollegium ſolches dem Rendanten brevi manu bekannt machen, Dieſer 
muß alsdenn in dem Manual nachſehn: ob bielleicht die Maſſe bisher bt 
Sanko⸗Obligationen zur Zinßhebung a 3 Procent geſtanden; und fvenn 
ſich folches findet, in feiner nächften monathlichen Deſignation darauf 
antragen, daß der Antheil einer folchen Maffe von der Bank eingezogen, 
und. von neuem. a 23 Procent belegt. werde. ige 30 


B. ' Jh 
Don Darlehen’ an die Eandihaft:: 7 


— 5. 271. Re PER 

an de Die zwenfe Art der Verlehnung der Depofital» Beide; geſchieht 
et auf Pfendbeiefe / weiche von landſchaftlichen Credit⸗ Spyfemen ausgefen 
tigt werden. zen, 71 nr . 18 


5 + 272. g ’ er ’ 
Derleichen Pfandbriefe, worauf Depofital Gelder unterpubrits 

gen find, können die Gerichte er BEN. 
entiveber von den Direktionen und Collegiis des Eredit /Syſtems 


ober von Privatis, welche ihre Pfandbriefe gegen baates Ged um— 





ſetzen wollen, erhalten. 
— $. 273. a 
—8 Die Gerichte, welche Depofital » Gelder von einigen Belang 
erbrasene zu verwalten haben, : müffen mit den Direktionen UM. giis des ia 
—E —— eabliien Exedit s Cipfiems, sung behännige Cocrchpondet 
n. 


$. 274. 8 of deren 
1 Wenn Gelder eingehn, don welchen voraus zu eh" it, d 
Mieder-Auszahlung noch nicht ſo bald bevorftehe, müffen ie foldhe der Er® 
- en hu — auf den nachſten 2 ur Mi 
n, in fo fern diefer Termin ni ‚benorfleht, in 
bey der Sant belegen. — wie nahe ſen.⸗ 


$. 275. 
Die Credits» Direktiones find angewieſen, ben Gerichten fo zit, 
als möglich, bekannt zu: machen: ob und mie viel fie von den offeririus 
Geldern unterzubringen Gelegenheit haben werden. 


$.. 276. 
Der Depoitl: Rechmungs« Führer muß, Degen Die Bet VERF, 


nahenden Landichäftlichen Zahlungs » Termind, alles Criemeli. 


% 
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dieſer Operation borbereiten; und wegen der etwa nöthigen Eimiehungen 
von der Bank, oder ſoni, die gehörigen Ainträge in Zeiten formirem, 
| ae 7 an 
Wenn nun die Belegung bey der Landſchaft wirklich gefchehen 
fo muß der.Depofital + Rechnungs: Führer ein Prompmoria ep bar eu 
kgio einreichen, ‚ worinn er auswerßt: mie pie! Gelder, nad Maaßgabe 
der bisher geführten Eorrefponden;, ‘in dieſem Termin gegen, Pfand: 
Briefe untergebracht werden fönnen; und wie viel eine jede ipecielle Maſſe 
dieſem Quanto, weiches beygelegt werden ſoll, beytrage. Uebrigens 
bey Beſtimmung dieier Beytraͤge der einzſen Maſſen darauf zu ſehen, 
= a. derfelben mit einem mindern Quanto, ald wenigſtens 10 Ripie,, 
und Immer nur mit runden Deladen, Ben einem ſolchen landicyaftf 
Darlehne zugezogen werde, u * — *— 
N ee Br. ee 
Auf Dies Promemoria wird ber. Befehl erlaffen.- aus dem General, 
Depofito, und defien Daben mit ihrem Deytrags· Quanto ju cificirenden 
ſo und ſo viel an bie Landſchaft, gegen Pfandbriefe ausyuzapien; 


9. 279. 


Diefer Befehl wird in dem Controll · Buche fab A, mit Aus wer⸗ 


fung der ganzen zu belegenden Summe, auf den Na des Gener 
Depofiti, unter der Eolonne des Karen Geldes in 3 und va, 
Unger die Colonne von Zinsbaaren Aftivis, in Einnahme, eingettagen. 


| 4. 280. 

Wenn der Befehl den Depofitariie jufommt, fo wird das ju bele: 
gende Geld · Quantum an Die kLandſchaft, auf eben die Art, wie oben 
5. 224. in Anfepung der Banf vorgefchrieben ift, abgeliefert, BE 

$. 281, £ 

Segen diefe Ablieferung erhält das General » Depofitum entiveber 
die Pfandöriefe, oder ivenn diefe noch nicht dep der Hand ind, eine In⸗ 
mer froiion von der Lana. N — 


* fu 


Dieſe Recognition muß jedoch don dem Landſchaftlichen Coll⸗alp 
weſches die Gelder empfangen hat förmlich ausgeſteut, und mit ie 
Siegel Befräftige; auch muß darinn ein gewiffer Termin ausgedruckt fepn, 
binnen welcher die Pranddriefe, gegen Rückgabe der Recognition, abge: 
liefert werden follen, 

, 283, 


So wie die Zahlung der Gelder an die Fandfchaft erfolgt, muß ſolche 
in den Protokoll» Büchern, mie gewöhnlich, eingetragen; die ganze ger 
zahlte Summe ın der Ausgabe, unter der Colonne baar, die Quanta 
der einzlen Maffen aber, im dem Eontert des ofofolld ante lineam 
SON; und das Neben: Protokoll ben dem Lo egio, zum gewöhnlichen 
Behuf, nemich sum Vermerk der befolgten Auszahlung im Controls 

bvotgelegt werden. Mae Aare 
’ 4 r 7% 

Seſchieht die diusahlung nur gegen bie oßbefchriehene Recogmitipn, 

fo wird in der Einnahme —* der — Pfandbriefe, noch — 
3 
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au rfen; ſondern nur indem &ontert bed Ausgabe: Protokolld notiet, 
doß die Zahlung gegen die/mach ihrem Dato und IJunhalk 
Henden Kecognition gefchehen ſey. | 


ne ‚ie 5. 285. 

Die Recoguition feldft wird in den Depofital » Kaſten gelest, fo 
Hänge, bis fie bie Landfchaft , durch Ablieferung der Pfandbriefe wies 
ver einlöft. Daß aber diefes innerhalb der beftimmten Zeit, geſchehe, 
darauf müffen nicht nur Die Euratored, fondern auch vornehmlich der 
Rechnungsfuͤhrer Acht geben, und noͤthigenfalls das Erforderliche dey 
dem Collegio anzeigen. sh 


— 4. 286. ee 4 j 

Kommen demnaͤchſt die Pfandbriefe wirklich ein/ ſo muſſen fie don 
den Euratoribus und dem Kechnungsführer, nach den Nummern, den 
RNahmen der Güter, und den Quantis, mit dehoriger Atkureteſſi übers 
nommen, und gegen deren Empfang; die: Landfchaftliche Recognition 
oiist; und zuruchgegeben werden. ni te $ 


ung 


" % 287; j 
Der Empfang der Pfandbriefe wird aldbertn in den Protofoll» Bl 
chern in Einnahme geſtellt: ihr fummarifcher Betrag unter der kompeten⸗ 
ten Cofohne, Aktiva, ausgeworfen; und die den einzlen Naſſen davon 
zufominenden Quanta ante lineam notirt. * 


a. M $, 288. 8 
Dad Neben · Prototoll wird zum Vortrag ben dem Collie befoͤr⸗ 
bert, um auf den Grund deffelben die Colonne: Iſt eingefommen, in 
dem Eontroll» Buche fab A,, unter der Rubrique von aurtiviß, ande 


9 wie der Nendant, bey erfolgter Aus „hung der ben DIE 
Landſchaft zu belegenden A A en, meh jede fpeeielle 
Mafle dazu fontribuiret, in feinem Manual, auf dem Folio derſelben 
unter der Colonne baar verausgaben muß; ſo muß er auch ſo wie die 
Pandbriefe. angenommen find, das jeder affe davon utommende 
Suontum in feinem Manual gehörigen Ovid: mehmdich unter den ar 
dis, in Einnahme ſtellen. = ö | | 


5. 290. = 
Vorſtehendermaaßen ift es zu halten, wenn Gelder auf Pfand 
Briefe unmittelbar bey A Gefent werben. ginbet fi ober 
eine Gelegenheit, dergleichen Pfand. Briefe don einem Yrivato einu⸗ 
techfein, fo muß der Nendans folches dem Eoflegio, mittel promemort 
anpeigen, - 

| 6, 291. ' | a 
In diefem Promemoria muß er bemerken: wer derjenige 19, ; 
cher den Pfanddrief verwechſeln will; mie viel folcher betrage; und = 

ns das Geld zu defien Einwechſelung genommen 
6, 292: 
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Dadey muß er zugleich die Zaſen Mückficht nehmen ; ; 
einem folchen einjumechelnben andbriefe * und dem 2* 
Inn haber, bey der Umſetzung, vergütet erden muͤſſen. 


5. 293. 

Auf dieſes Promemoria wird der Befehl zur Aus hlung des Geldes 

und Annahme des Pfandbriefes erpebirt, und = die x Pa befchriehne 
Art in dem Controĩibuche fab A, eingetragen, | 


$. 294. | 

‚Derjenige, welcher den Pfandbrief umfegen will, wird darf 
brevi manu, durch 'den Rechnungsfuͤhrer zu dem naͤchſten Depofitak _ 
Tage beftellt; wo fodann die Auszafung des Geldes » Und die Annahme 
efotge  pfandörjefe, im Opgeampart der Euratorum, Zug um Zus 
$. .295. Ä 

Die gefchehene baare Zahlung wird im Protofollbuche unter der Auss 
Habe, und die Ablieferung der Pränddriefe unter der Einnahme, nad 
ber Vorſchrift $, 2853 & 286. gehörig eingeftagen und ausgeworfen; und 
muß in dem Annahme « Protofofl der Nahme desjeriigen, welcher den 
Pfanddrief abgeliefert Hat, jedesmal mit bemertt werden. - 


ER. 
Mit Vorlegung der Neben x jeotofofle den. dem Eollegiv, und 
Ueberträgung in die ſpeciellen Mäfen- des Manuald, wird nach den 
$ 283. (gg. gehörig verfahren. — en 
297 I 

Kae endend die Einziehung der Zinfen von den Pfandbriefen, ſo ge. 8 —D 

entweder in den dewbhnlichen kamſthafnichen Zahlungs por 
1, ODER außer denſeiben, bey Gelegenheit der Verwechſellimg eined 
Pfandbriefes ſelbſt — | 


‘ $. 298. ; 
* e es im letztern Falle zu halten, wird unten 6. 313, dei 
net, f I; 
| 9. 2099. | 


Gegen die Annäherung bes gewöhnlichen Landfchaftlichen Zahlungs · 
Termins, muß der Rechnungs: Führer aus feiner tiber ſaͤmmtliche Pfande 
briefe zu haltenden Pifte, ein Verzeichnifi aller mürffteh noch‘ im General, 
Depofito befindlichen Pfandbriefe, nad’den Rummern, den Gütern, 
auf welche fie geftellet find, und den Quantis anfertige. 


Dieſ⸗ ifikation muß er den Curatorihus vorlegen, welche fie 
mit dem In — —— Duplifat gedachier Liſte vergleichen, und 
deren Richtigken asteftisen muͤſſen. Ä | | 


9— 


= $. . 301. tn ra 
Zaugleich muß der Rech ngöfüßrer den Antheil, " welchen.. eineg 
ieden nd Maffe on diefen Pfandbriefen, folglich auch den — 


2 


ein > 
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folienden Zinſen zufommt aus dem Manual eruiren und darnach den 
Re 8, Plan. des; einzupiehen Sutzeijen s Quanti, „unter Dr 
. einzien Maſſen, anfertigen. un nr’ Ex 

b . $ 302, vi 


Beydes die Defignation ber Dfanbbriefe, und bie Jatreſn Ne | 


partition, muͤſſen Dep Dem Colleglo zum Borttag gebracht erben. _ 


ge3. 1:1” 

Der Decernent giebt darauf ein 0.) 
das ausgeworfne Intreſſen ‚Quantum in dad General ⸗ Depofitum 
‚anzunehmen, und einer jeden Maſſe die ihr davon } 
Ratam in der Rechnung zuzuſchreiben. | 


$ 304. 


Dieſem Befehl wird die Intreſſen · Repartition unter die eine 


Maſſen inferirt. 
| %. 305, . _ 

Das anzunehmende Quantum wirb in dem Controll · Buch füb A., 
jedoch nur nach feinem fummarifchen Betrage, auf den Nahmen des Ge⸗ 
neral ⸗Depoſiti, unter dad Soll einkommen ‚ Baar , aus 


FE. Gi 306. Ä 
Zugleich mit dem Befehle, wird ein Schreiben an bie Landſchaft 


erlaſſen, womit ihr die Deſignation der Pfandbriefe — 


1** 


fertigt, und ſie um Berichtigung des Jntreſſen · Betrags/ 
neral · Depoſitum vequirigr wird. : 


$. 307 
Wie es wit des Erhebung der Zinfen ſelbſt zu Halten, kanm nicht 
—— —— werben, -tweil fich ſoiches, na Der 
:Spftemen, d ents eingeführ 
foffung, segulisen muß, udn 


| 9. 308 

Dieſer Verfaſſung gemäß, mu ' alegium⸗ welche 

defielben, gewiſſe Modalitäten ein für allemal perabreden, wornach die 

Erhebung der Zinfen, auf der einen Seite ohne unnüge Erf n für 

Die Landfhaftlichen Operationes ,. auf der aber auch ni Hinläng 
nten 

werden dürfen. oder eines audern Subalternen allein, 


| $. 309. Pi 
Wenn die Intreſſen einfommen, werden fie In bei Controlls ei 
ehern, unter der baaren Einnahme, gehörig eingetragen, und nad * 
ſummariſchen Betrage ausgeworfen; die Ratae der eimplen Dam 
wie gewöhnlich, ante lineam gefegt; auf ben Grund des nd 
kolls, die erfolgte Einzahlung in dem Eonteoll: Buche fob A. notitt/ Po 
von dem Kendanten im Dannal, auf die Folia. ber einyien Dafken 
getragen. | ! 

f. 319 
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$, ‚310, 
Uebrigens muß der Rendant auch Hier u den ial⸗ 
linzlen Maſſen, Noten beſorgen, worinn — be 
zognen Pfandbriefs: Zinfen bemerkt ſey. 


311 
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4. 
Anlangend endlich die Einziehung der auf Pfandbri el Bro Wieder 
Capitals Poſten, ſo ann zwar der Fall, mo es an ee Pre 


bedürfte, - niche leicht vorkommen; da die Eoflegia dergleichen einmal 
erquiziste Pfanddriefe, durch Trandferirungen aus einer Mafie in gr 
andre, Dem General: Depofito möglichkt zu konſerviren, von ſelbſt bedacht 
[on — — —* auch derjenige, welcher Gelder aus dem 

epolito zu erheben hat, Pfandb e flatt Iden anzune i 
leicht verweigern wird, * * FR RE 
6. 312; 

Softe ſich aber je der Fall ereignen, daß ein, dem General:Depofit 

sorgen Pfandbrief in baares Gelp umgefegt werden muͤßte, fo ıft dazu 

ein doppelter Weq vorhanden; nehmlich 


1) daß ſich ein Privarıs findet, welcher dergleichen Pfandbrief, 


oegen baate Zahlung, “an fich (den will; .: 
— 2) daß derſeibe der Landſchaft, zur baaren Realiſation aufgeflins 
werde. 


F $. 313. 
Im erſten Falle muß der Rendant dem Collegio anzeigen: daß, 
wie viel, und für welche Maſſe, an Pfandbriefen eingezogen werden 
müfle; auch wie viel die Darauf, feit dem leßten Bablungs : Termin, 
tubenden Zinſen betragen. Dieſe Anzeige muß von den Curatoxibus 


atteſtirt, dey dem Collegio vorgetragen, und ſodann der Befehl erlaſſen 
Werden: . u 


aus dem General: Depofito, flıe Kechnung der Maſſe A. 100 Rthl. 
in Pfandbriefen zu ertsadisen, und Dagegen baar anzu⸗ 


§. 314. 
Dieſer Befehl wird im Controllbuche doppelt, nehmlich unter der 
Ansgabe von Adivis,unb unter der Einnahıne baar, eingetragen, 
J 4. 315. | 
Der Rendant muß fodann denjenigen, welcher den Pfandbrief an 
ſch Köfen suitl, zum nädyften Depofitals Tage beftelen, damit er, gegen 


Bahlung des baaren Geldes) die P tiefe in Empfang nehme, 
| u 5. 316, F ge 

So wie ſolches gefchehen, wird Die Ettradition des oder der Pfand⸗ 
briefe, in den ——— auf dem Ausgabe Latere, unter 
der Eolonne Adtiva, und bie Annahıne des baaren Geldes, auf dem 


Einnahme :Latere, unter der Eotonne'baar , -eingerrägen, und ausges 
worfen; das Neben» Protofoll bey dem Collegio zu Suppiiring' der 


Eolonne, Iſt ausgegeven, unter den Aktivis, und. YA eingenommen, 
unter der Colonne haar, im Eontrollbuche, vorgelegt; und die Uebertra⸗ 
gung in das Manual, refp in Ausgabe Und Einnahme, bey den fpecielien 
Mafien, Don dem Diendanten gehdeig Beforgt; Es en 
Ze ————— 


* 
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. 317. 

Kenn hingegen ein Pfandbrief der Landſchaft ſelbſt, zur baaren 
Realiſation / aufgekuͤndigt werden fol, ſo müſſen die Collegia dabey alles 
dasjenige beobachten, mas ein jeder anderer Pfandbriefs -Ynnhaber, wel 
cher der Landſchaft auffindigt, nach ven Grundfägen des derfelben vorge⸗ 
ſchriebnen Reglements, zu beobachten ſchuldig iſt. 


6, 318. 

Wenn ein Pfandbrief, wegen deſſen von dem Debitore erfolgen: 

den Abloͤſung, gegen einen- andern von gleichem Betrage, bloß ausge⸗ 
tauſcht werden foll; fo muß der Rendant folches dem Collegio anjeigen, 
welches darauf die Depofitarios, zu einem fotchen Taufch, durch einen 
Befehl authorifiet. Dergleihen Operation wird aber im Controll 


* Buche nicht eingetragen; im Caſſenbuche bloß nachrichtlich vermerkt auch 


in die Manualien deswegen nichtd uͤbergetragen; weil die garni Veraͤn⸗ 
derung bloß darinn befteht, daß in der Pfandbriefs Lifte die Eprtradition 
des einen vermerkt, und der andre dafür umgetoufchte, wiederum einge 
ſchrieben wird. N, 

$. 319. 


Webrigend iſt zu bemerken, daß bey dem ganzen Pfandbriefs » Ber 
kehr, auch auf den jedesmaligen Cours der Pfondbriefe Rüuckficht genom⸗ 
men; und bey vorkommenden Ein» oder Auͤswechſelungen, Dt Betra 
des etiwanigen Aufgeldes, durch beglaubie Artefte, zu Den Akten nachgte 
tiefen werden muͤſſe. | 

„6 320 
Wenn bie einguwechſelnden Pfandöriefe Agio gelten, ſo müflen 

die Eollegia vernünftig beurtheilen? 06 nach Höhe dieſes Agio, in Ders 
gieihung mit der längeren oder Fürgern Zeit, mo bie Pfandbriefe in der 
Maſſe, fine welche fie einzuwechſeln find, werden bleiben konnen, es einet 
folchen Maſſe vortheilhafter fen, die Pfandbriefe mit ſolchem Agto einu⸗ 
wechfeln; „oder die Gelder in der Bank, zwar gegen geringere Binfen, aber 
mit Erfparung des Agio, unterzubringen, | 


A: r $. BAU u ae 
Wean für eine Meſſe andbriefe mit Agio,ensenehft mach) 
und diefe Maſſe durch die —— — lern oder auß einem 
andern Fundament, völlig ausgehtz- fo fteht es in der Mahl des Eollegli, 
nach Bewandniß der Umftände, entweder Die eingemechieisen Pfanbbrl 
in natura zu exttadiren; oder ben Jatreffenten Hannes G:td zu beyadiefı 
und die Pfandbriefe, zum Veſten audter Moflen, Inden Generals Dept 
en vr I — Doc muß im legtern Falle, den —— 
x aus ihrer Vaſſe dejahlte Agio, von den die Pfan rie 
loͤſenden Maſſen, boniſicirt werden. ei | 


SEEN 


gun ame So wie uͤber dag ganze Verkehr de3 General: Depofiti mit ber Bart, 


briefs : Com 


General » Depofitum kommende ‚ 
Briefe, muß eine genaue Gpesifikation, und ziwar in Duplo/ — 
7 


beſondre Generat· Atten zu halten find; fo müffen eben dergleichen? 
über. das Pfandbrief⸗ Berfehe deſſelben, formirt werden 


45. 323. 


Ueber fämmtliche in das parte 


⁊ 


. 
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werden; nehmlich bie eine von dem erſten Kurator 
ns enungefüßeer, ar | Ren Eurator, und die andre Yon 


I an ie zn 
$. 324 
Seber Pfandbrief, ſo wie er einfommt, muß in dieſe Liſten 
ftogen, umd eben fe die Ertradition eines — —— En or 
oeſchehen iſt, datinn vermertt werden.: .. . | er 


— Man A, 
Die Lifte des Gupatops mmıß im Depofital:.Kaften bey dem Proto⸗ 
koll · Buche Tiegen; Die des Rendanten aber mu Kt inem Befons 
—————— — uß derſe feinem deſon⸗ 
.uc m" 2 3 DET Ag 3263. gr.’ *X* 

Me Biößerige Volſchetflen betteffen Diejenigen VPkandbeiee hbaͤche 
in das General» Depofitum gehören, und wodvon den einzlen Maſſen nut 
gewije Anthpite in Den Rechnungen fugeflprieben find, es 

de; Hnvo0 $, 327. . J 

Dieſen Pfandbelrſen werden die ſeuigen völlig dleich grachtet, welche 
don den Intereſſenten deponirt worden in ſo fern Die Zinſen Davon ebem 
falls zum Depofito eingezogen werden follen, 
. 7 ESP Re? I BR. tan, — 

Anders verhält es ſich mit demjenigen, welche das pridative Eigen —— — 
Chem eimler Maſſen ausmachen, und von den Deponenten, Bloß zur zent mie 
Aſſervation, nicht aber zur Zinſen · Erhebung, in das Depofitum ger Desofio, fon 
bracht worden < — Dean sch 


wii. .. 
5 I; 


2 


ven. 


at ws F. 3229. 9— F 

Dergleichen Pfandbriefe werden im allen Stücken als bloße Schuld» 
Inſtrumente behandelt, 

Bey Ihrer Annahme, : werden ſie in das Eontrollbuch ſub B. auf 
dem Folio.der Maffe, welcher fie gehören, mit Pngebung der Nummer, 
des Guts und des Quanti, auf weiche ſie geſtellt find, von dem Decers 
nenten eingetragen ; die Annahme felöft wird in,den Protofollbichern nur 
ante lineam permerft,, und keinesweges ausgeworfen; fie'werden aud) 
nicht mit den übrigen dem General» Depofito gehörigen Pfandbriefen zus 
fammen, fondern, in eignen Eouverts für jede Maffe feparatirn afiers 
ditt; ein foldhes Eouert mit dem Nahmen der Maffe überfcpeieben: und 
zut defto gewiſſern Vermeidung alles Irrthums und Derftoßes, jedeamaf 
auf einem befondern Plage im DepofitaloKaften aufbewahrt, 

$. . 330. 

Die Sinfen foldher. fandbriefe werben alſo auch micht in das De 
pofitum Amen fondern von den Intereſſenten, denen 
bie Pfandbriefe gehören, oder deren Turatoribüs &c. ec. erhoben, und 
müflen daher dergleichen Pfandbriefe, nach der fpeciellen Berfaffung 
eines jeden Credit · Spitems, außer Curs gefegt, und die Recognitioneg, 
Eoupons oder Bing · Scheine, den Bormündern, Euratoribus, oder 
wem fonft die Einziehung der Zinfen gebuͤhret, oder anventranet iſt, zut 
ung überlaffen werden. 


& 2 | C. 
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Von Darlehnen an Drivatis. n 


. 


6 en 


Bar) ya 


"TBB "Sohr | | WGERSEEEEEnELD 
Welchen Privati®Rdariehne Auß- dem Depofito; md gegen mad 
452— gemacht werden konnen; was: bey Beurtheiunn diefen 
Sicherheit für Grundſaͤtze; und was gegen promter Eimahlung, der Ins 
treffen ſowohl als des Capitals, fir Verordnungen flatt finden davon if 
- im enflen Titel $. 42 fg. untftändiich gehandelt worden "Mi E I. 


An Vrlvatos. 


4 


7 R , 4, ed 8 nit bar. 1 
| $, 332. rt n. vnt⸗ ua 
Wer dergleichen Darlehne, aus dem Depofito zu erhalten wuͤnſcht 
muß fich darum bey dem Eollegio ſchriftlich melden -- 5.17 vie 


ig" ued,ne BRru ; >27 2.80 

Bene In der Eingabe muß er dad Quantum, welches er (uöt; die S⸗ 
0 geeffen, Termine, "jun toelchen er fich verſtehenz amd die Pa! 

Seil, die er ſich vorbedingen will, anzeigen. 0 —VV——— ms 

pi DO Os aM | 


Zur Prüfung der Sicherheit; ¶ muß er jebeömal einen I beglaubter 
Zorm ausgefertigsen Hopoihetevſchein dem Geluch bmkamn 


.. EI ia n MER 
es Eee He aut ip Te fi R ? 
Wenn nach Maafgabe diefes legtern, bie Sicherheit mitt, AR 
le befunden wird, fo muß ihn das Eoflegium fofor ab eg 
iden; ohne fich erſt in längere Unterhandlungen einzulaſſen. 
— DE 3 2 | 1. DET 


$. 336. Mina BE TEN 
Scheint die Sicherheit nicht ganz) verwerſich nd es iſt/ nach 
der von dem Rendanten zu en Anzeiger zu bergleichen Das 
lehn ein hinlaͤnglicher Beſtand entweder an: badsen ‚Geldern, * 
Banko⸗Obligationen vorhanden; ſo muß das — für alen Dar 
gen, © die ettwa_ noch: obmmaltenden Bevenflichteirat Sep Der STE 
3. €, wegen des Tituli'pofleflsonis, wegen angebich deſhten a 
ungelöfcht fiehender Pollen , aus den Wege raͤumen, ‚ande zu dem 


die etwa erforderlichen nähern Rachiweifungen berbringen laſen. - 


| ee 

Iſt ſolchergeſtalt, fi ait, als wegen ber Wbrl 

gen Modalitaͤten kein — ein Formu⸗ 

m far, nad) welchem das Obligationd» Inſtrument, Auf den Rahmen des 
General: Depofiti, auszuftellen fep, vorgeſchtieben werden. 


Der Ertrahent muß — had den 
ahent muß das Obli —* me 
ſol hergeſtatt vorgeſchriebnen —* —E und Do 


339 
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— — 5. 339, 
Das eingetragene Inſtrument muß er, n tiger 
‚Dem €; eincei und nunmehr 
Vefehl dem siver- an ifn nachfuden, ee — — 


2 IE ER TEE 

Ja der Zipifchenzeit, muß der Rendant alles erforderl dir der 

Bevorjtehenden Operation präpariren, und wegen Einziehung nl een 
von der Bank, oder fonft, du erforderlichen Anträge machen, 


| $. 341, BL —— 
EExeger Zeit, wenn das Zaßfunge Geſuch det Ettrahe ten 
einfommt, muß Kendant ein Promemoria übergeben, NN 
angezeigt fen: aus welchen Maffen die zn belegenden Ge der, und mir wie 
Del and einer jedem Desfeißem, genommen werden Höher 


5. 342. 

Der Decernent muß das ausgeſtellte und eingetrqaene Obligations. 
Inffrument ſowohl in Anſehung der Form, als des Inhalts, und der 
eberet "g mit dem vorgefriehmen Formular, genau prüfen; 
uch den in vim recognitionis ausgefertigten Hyopotheken · Schein, mig 
demjenigen, welcher bey Beurtheilung der Sicherdeit zum G’ride ges 
feat worden, vergleichen; und nachfehen: ob fih etwa in der Zwifchens 

zeit, eine der Sicherheit nachtheilige Vetaͤnderum ereignet habe, _ 


3: §. 343. | — 
Findet ſich überhlf Yein wellere⸗ Bedenken, fo.muß ein Befehl an 
Depofitariog erlaflen werden: 
Daß. eingetragene, und in dem Befehl NeLBIR gehörig zu bejeich⸗ 
nende Inſtrument, mebft bepliegenden Hypothequen. Schein. ana 
zunehmen; und Dagegen dad bewilligte ———— an 
den Extrahenten aus zuzahlen. | 


9 344 — 

In diefem Def nme zugleich, Auf den Grund odgedachter An⸗ 

jeige 2 Bermbanten Leine kon: mit wie viel bie einjlen Maſſen zu 

zu dem Darichne beytragen. | 
34% * | 

® Dekret ſelbſt/ muß. von dei Decernenten, in Dem Controff. 

Bude hıb Pag — in Ausgabe; Winter dem baaren Gelbe, umd in 

Einnaßme, unter den Jinsbaaren Mkite: des General: Depofitt, jedoch 
nur mit Auswerfung des fummarifchen Betrags, notirt werden. 

9. 346. shi in 2 * 

Nach Ein bed: Befehls, ind die ‚Auszahlung‘, wie gewo n⸗ 

lich, = —* des Empfaͤngers geleiſtet und ſoſche in Anſe⸗ 

hunq des baaren Beides, auf.dem Ausgabe: Lätere Ber —— 

eingetragen; daben die Maſſen, welche dazı kontribniren, und die atas 

einer jden ante inean gelegt; * von dem Erttahenten gehen 

3 





nn 
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rg Empfang us Geldes Di nn, Raniitung au: 


$ 307. 

Die Anna gme des des Inſtruments wich anf dem —— ⸗ 
der Protokolls Bücher, unter der Colonne von von Adtivisz-vernmerft ‚und: 
die Antheile jeder Maſſe daran, werden ebenfalls ante lineam geſett; 
das Inſtrument ſelbſt aber» wird in dem Bun — 


niedergelegt. 
— 348. 


Drer Rendant trägt die Antheile des ausͤgezahlten — ne; 
auf das Folium dererjenigen Maflen, welche gu dem Darlehn beygetra⸗ 
gen haben, in fein Geld Manual, tie gewoͤhlich über; und notirt eben 
ſo die — derſelben an dem Adivo, of — 
dings jeden Zoll, | — 
= 534: 
Derhleichen ‚einjen Maſſen ——— Anthelie, Können op da 
F. 191. befehriebenen Tromsferisung mit va werben. 


$, 350 
Drie Zinſen folder aus dem “Depolito an vatos nadıte Dat 
lehne — * allemal in das en Da ei * sr 
Eahriehtung vafin, denn Schuloner im "Joftrumen Sufrumen eh, 
lichen Berg a werden, 


zn; 
epäfitsii, —* beſonders der Rendant, > fen Lage Acht 
geben: ob auch die Zinſen in ben ftipulisten richtig eintom⸗ 
men; und wenn fie über die Gebuhr zuruͤckble Collegio dadoa 
extofhcio Anzeige mathen. 
0 35% 


Das Collegium muß alsdenn, wegen deren ſchlenn 
bung ung, Di Erforderliche, entweder unmittelbar, oder — —28* 
Schuldner vorgeſetzten Gerichts fofort 9 


\, 353% 
Jedes Gericht foll ſchuldig ſeyn, dergleichen PART, ana ur 
des⸗ Ju ſtitz Collegüi ohne Widerrede zu —— Squldoa 
follen dagegen prozeſſaaliſche Weiterungen geſtattet 


%. 35% — 
— * 58 von dem Debicare gehant en Aa 
eine v 
— len Dune, meihe. p Fr —— * dem Aıioo 
nimmt, zukomme. 
“ 


Es wird alsdenn der — anahme · Bei in das GM 
ral · Depofitum erlaſſen, und in 0 uud BE * 
teagen. Nach erfolgter Einzahlung, wird Die gegabit* Mn — 
Protokoll: Büchern in Einnahme geftelle, und ‚die davon jede 
oh Maafigabe der in dem Befehl enthaltnen Nepartition, n, wa 

Ratae, werden, wie BER ante lineam lineam. gefe&h &olia 


en 


— 
= 








Pd 
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Folia dieſer Maffen im Manual gehörig übergetragen: und die wiır 
eingezahlte Summe, auf den Grund des Reben » Protofolls, fu 
—— des Collegii, unter der Colonne: Iſt eingekvmmen, aus 
geworfen, | 


4. 356. ‘ 


Dergleichen an Privatos aus dem General» Depofito gelichene Capi- , En 
alien, werden in der 3 gel mur eingejogen, tenn entweder Die Schuld: pitalien, 


ner ſolche auffündigen; oder wenn dag Eollegium, aus den langfam und 

peortentiig eingehenden Intreſſen Zahlungen, oder aus andern Umſtaͤn⸗ 
en wahrnimmt, daß der Debitor Schlechter werde; und daher feines Orts 

Auffündigung zu thun für nothig erachtet, F — 


$. 357. : 
Wenn die Aufkndigung nicht befolgt wird, fo gelchieht die gericht, 
liche Eintlagung auf Koſten des Debitorig, Sollte fi aber der Fall 
ereignen, daß wegen eines entftandnen Concurs. oder Liquidations Pros 
zeſſes, Koften zu zahlen wären, fo müſſen ſolche von denjeninen Maſſen, 
welche zur Zeit des eröfneren Eoncurds oder Liauidations » Projeſſes an 
Aftıvo Theil gehabt haben, pro rata geiragen werden, 


Sk $ 358. 
Bern num ein folches Capital auf eine oder Die andere Art einges 


‚ J09en werden fol, fo muß der Rendant anzeigen: weſch⸗ Mafle daran, - 


Und mit wie viel eine jede derfelben. Theil nehme; eich. mnaͤchſt der Bes 
fehl zur Annahme des Geldes in das Generals Depofitum; zur Zuſch ei. 
Bung der Andere auf den Foltis der partıcipirenden Maſſe an; zur Ex⸗ 
tradition des Juſtrument⸗ an den Deditorsm ; und zur Abichreihung F 
eimlen Ratarũm der Maffen tm Manual, erlaffen; ind ka dem Biiche fü 
A. das einzuziehende haare Eed in Einnahme, fo wie der Berrag des zu 
Aftraditenden Atio» Jnftruments, in Ausgabe eingetragen wird. 


RS $, 359 F Er: | 

‚Nach erfolgter Einzahfung wird die ganze Summe in den Proto⸗ 

kollbuͤhern auf dem Einnahme » Latere ansgensorfen: die Nahmen und 

htheile ter fpecielten Mafien aber ext lineam gefegt; und auf beim 

Ausgabe, Latere deg Protokolls, die Eriradırion des Snftruments gleiche 
maͤßig vermerkt, | 


J endant traͤgt die den einlen Maſſen gehöre Quanta, auf 
em — unter dem baaren Einnahme Lat. re über; fo 
wie er die Ratas diefer Maffen, an dem Angezognen Altwo, unter dem 
Ausqabe· Latere abſchreitt. Die wuͤrklich erfolgte Einziehung und Ertra 
dition des ganzen Betraqs ‚ Wird Übrigens in dem Eontroll» Buche von 
Dem Deternenien gemähplichermaßen notirt. ne > 


J EIREPFFTER 


.46t. ” 
Ueber die drey Arten m Aktis Irſtrumentea, welche das als 
Ofitum nad) ——— Verordnungen beſitzen kann, nehmuch: 


1) Banco- Obligationes — de D MT ES 


2) Pfandbriefe. et re 
3) Hopotheken ⸗Inſtrumente don Privatid; a A 


# 
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of eine drenfache ‚Specifitation bey dem Depofito gehalten werden; mw 
u.die Schemata fub D, E. & F. hier beyllegen. 


h 2* §. 362. } 

Die Specififation über die Banko Odligationes, wird nach Mona 
then geführt, damit Der Rendant jederzeit wiſſen könne: von welchen Obll⸗ 
gationen bie halbjaͤhrigen Zinfen in jedem Monath fällig find, 


2 ‘8, 363. | 
Da kuͤnftig die Belegung det Gelder bey der Bank nur monathiidh 
heſchieht; fo wird bie richtige Führung diefer monathlichen Specifitationen 
für die Zukunft Peine ES diwierigeiten leiden. In Aniehung derjenigen 
aber, welche zur Zeit ber Publikation gegenmärtiger Veror dnung bereitd 
in ein oder andrem Depofito vorhanden, und nicht grade auf den Antang 
eines Monaihs, fondern auf Zwiſchentage geſtellt find, over auch, wen 
im net Folge Banco⸗ Obligationes/ die nicht grade auf den Anfang eined 
Monathe lauten, vorkommen jollten, miifen die Collegia dafür forget) 
daß folche, Mach der Anleitung 4256. baldendolichſt auf einen gleichen halte 
jährigen Ziußzahlungs + Termın gefegt werden. 4 


* 364. | 
Bey den fibrigen zweh Claſſen von Aftioid, bedarf es der Einthe⸗ 
ind nad) Vionethen wicht, wen dieſelden ihre ſirirte Zung» Zahlungs 
Zermine haben, | Zieh 4J 


F. 3665.— aa‘ 
Alle dren Specififationed muß der Rendant führen, und foßald ein 
dern General: Depofito gehoͤriges Aktıo - Yultrumens etufonımt, oder exttq 


diet wird, ſolches fafort in die Pomperente Specifisation oermetlen. 


| er ne 

Die Curatores mſſen Acht Haben, daß der Renpdant dieſe Lorkäit 

mit gehöriger Akkurateſſe befolge. Es muß alfo die Eintragung entwed 
in ihrer Gegenwart gefchehen; oder.fi- muſſen ſich ſolche, n Ayſehun⸗ des 
an einem Depofital » Tage eingefomninen . oder extradirten Iſt ume 
jedesmal am nächftfolgenden Drpofiral · Tage ir Zapehung Des. 
BoUßwdh6, von dem Mendanten machıdeifen Iyle,, u = °- '" """ 


$. 367. — 

Zau Anfang eine neuen dtechnungs Jahres, wiſen bi Sperh 
ſikationes umgefchrieben werden }.- daß mit Megan der 
im vorigen Jahre eptradirten Inſtrumente nur diejenigen, w 

ich deifeiben woürtlich noch vorhanden ſind, In bie neuen Verxrhoſ 
berzutxagen. ten Ne ee 

Was wegen der ber die Pkandbeiefe zu hal be 
beobachten, iſt oben $. 323. verordnet: * | 
a a All Von WVoeſchuͤſſen. ee 

BET® Date, me Dehio, babe LH 
a —— 


5 





f 


II BEET 


— 
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. 370. u! 
Dergleichen Vorſchuͤſe finden nur ſtatt, wenn aus einer Maſſe Ben 
eine dringende Zahlung zu leiſten iſt, und dieſe Maſſe dazu weder * im Kuh 
längliches baares Geld, noch einen zureichenden Antheil an den Banko⸗ 
Obligat lonen und Attibis des General, Depofiti Befigt; mohl ‚aber mit 
Zuderlaͤßigkeit voraus zu ſehen iſt, daß im einer gewiſſen beſtimmten Zeit, 
Gelder für beſagte Maſſe eingehn werden, wovon die Zahlung befteit, 
m f ; und der Deshalb zu Ieiftende Vorſchuß wieder vergütet werden 

A er 


$. 371. ’ 

In einem folchen Falle kann der Rendant baranf anfragen: daß, 
um die Zahlung aus diefer Maſſe A. zu leiften, ein der Maffe B. zugehös 
riged Quantum genommen, und demnähft, wenn in die Maffe A. Geis 
der einfommen-, - Daraus der Waffe B, der geleiftete, Vorſchuß bonificire 
werdenmöge, , ä j 
| 4. 372, 


Wenn dergleichen Anzeige des Rendanten zum Vortrag kommt⸗ SBis bie Ber, 
fo muß der Decernent eraminiren: ob bie Zahlung aus der, Mafie A. tvürk: mn adinfafen. 
lich dergeftalt dringend ſey, daß ſolche nicht füglich länger ausgefeßt werben 
Pönne; und ob, nach Lage der Akten, mit Zuverläfigfeie ju erwarten 
ſtehe, daß in nicht gar langer Zeit, eine-pinteichende Summe baaren 
Geldes für dieſe Majje einfommen werde, 


5. 373. 
. „‚Sinbet das Collegium die Sache fo beſchaffen, ſo wird ein Befehl 
an die Depoſitarioe erlaffen: | 
Daß aus der Maſſe B. 10 Rthlr. Courant, vorſchußweiſe in die 
Mafie A. transferirt, und auf Die Erftattung diefes Vorſchuſſes, 
mis landüblıchen Zinfen, zu feines Zeit angetragen werden folle. 


5. 374. 
Ein ſolches Mandatum wird, info fern es bloß den Vorſchuß bes 2 
frift, Dep dem Collegio nirgend eingetragen, teil fich Dadurch der Zus 
Fand der. Cafe gar nicht alterfrt. - Wenn aber mit dem vorgefchoffenen 
Öelde nunmehr eine Zahlung aus der Maffe A. zu leiften iſt, fo muß diefe 
— wie ſich von ſelbſt verſteht, gehörigen Orts eingetragen 


4. 375. | u 
Wenn das Mandatum den Depofitariis zukommt, fo wird Die Opes —3232 
ration im den Protofollbüchern, wie ‚gewöhnlich, vermerkt; in Anfehung * 
des Vorſchuſſes aber, unter die Colonnen nichts ausgetvorfen, 
| 6. 376. — 
n Rendant in feinem Manual, die vorgefchofnen 
10 Klee en he ‚B. unter dem baaren Gelde in Ausgabe, und 
bey der Maffe A. in nahme Rellen; bey beyden aber bie Qualität 
eines Borfchuffes gehörig vermerken. 4 | 


Wert demnaͤchſt Seiver . va We A. erngehn, wodon ber irrt miste 
Vorſchuß eiſtatiet werden kann, der Rendans, in einem — 
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füge in bal-pern Promemoria, auf einen Befehl zu dieſer Erftattung anfragen, und 
* zugleich berechnen: wle diel ‚die. Mafie Ar der, Maſſe K. an Zinfen ju 

Honificiven Habe» - — — 


Far} 


I ———— 

Bey diefer Zinſen · Berechnuns fofl au goine, Halbe and Bier 

tel» Monathe yeflestivt, auf znyaplbare Bruͤche Hingegen, ui t geachtet 
werden. —11 —* 379. 2:19 2 —42* J 
gu die Unpeige des Menbanten, "GEhihe der Befehl an die Dipoe, 
tarios: 
‘ Aus ber Maſſe A. in die Mafie B. —5 — Vorſchuß, mit 
io Rthlr. Courant und 6 Ggr. Zi erizm reſtituirrn. 

6. 380% Io wasie 


Diefer Befehl wird Ban dem Collegio titrgeitd eingetragen; auch 
in den Protofolbüchern deshalb nicht ansgeworfen; fondern die Dpe 
ration bloß im Contepte des Prdtotolls vermerkt. Der Rendant aber 
muß, in ſeineni Manual, . die zu reſtituirenden 10 Rthlt. nebſt 6 Ogt. 
Zinſen / bey der Maſſe A. in Ausgabe, und bey der Maſſe B in Em 
nahme, flellen. : | 

m Wierter abſchnitt. 
von der Bechnungsfübrung bey den Depofitis. 
381 — 
lien Zu riner ordentfidhen Rechnungsfuͤhrnng ber dem Depofito gehde 
Decnugt, tet, daß über die vorfommende Einnahmen und Ausgaben ein voltftäme 
done. diges Journal oder Eaffen- Buch; und eben darüber eine richtige Tom 
teofle gehalten; und daß die eine jede einzle Maffe betreffenden Caſſen⸗ 
Operationes, Am das daruͤber zu führende Manual, gehörig überger 
tragen werben. — 

Bird Das Di Me u A 
08 Haupt « Protokollbuch des Curatoris 0b Sm N n.c 
Journal oder Caſſenbuch⸗ * die —— wegen deſſen Fuhe 
sung, ſind in den vorigen Abſchnitten enthalten. 4,3 wi 
Don dr Com UN i — — — 
2 olonne in dem Mandaten » Buche Tub A. 1 
und Zf ausgegeben, find die Eontrolle dieſes Eaſſen ⸗ Buchs MM —T 
Hung der das baare Geid und die Aftiva des General: vi betreffew 
den Operationen. &ie werden, wie in. den vorſtehenden abſchuitten 
nn —— verorbmet iſt/ auf den Gtund — 9* —* 

zweyten Curator ge uͤhrten Neben⸗ 8, von den 
des Collegii ſelbſt ausgefuͤlt. — 
In Anſehu u Do ar RR: pr Jeichmäßi | 

| ente und Wrätioferum, find geil 

Eontrollen des Ca —S rn des Coll us 


angebracht. 
X 285 name 
Das Manual wird von dem Denbanten aefähet, und Il FTT. 


umſtaͤndlich beſcht 
| fehrieben werden. — er 306 
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N $. 386. 
Zufdrderſt theilt fich daſſetde in zwey Haupt · Seetiones deren 
für die, den einzien Maffen gehörigen Antheile an den -baaren — 
eben dieſen Maſſen zuſtaͤndigen Dokument⸗ und Prätiofa beſtimmt if, 


j 5 $, 387. * ⸗ Per 
In denden Sectionen wird einer jeden Be dem Depoſito vorkom⸗ 
menden Maſſe, ihr gewiſſes Folium — und dazu, je nachdem 
bie Maſſe, mehr oder weniger betraͤchtlich üt, und dabey mwahrfcheinliche 
Fi oder weniger Operasioned erbonnen Werden, ein oder mehrere 


* 1.2. % 388, . Er: 
F Beyde Mannalien muͤſſen paginirt, und mit einem alphabetiſchen 
Regiſter, nach dem Rahmen der Maſſen, zur Erleichterung des Aufe 
‚ derfehen werden, ’ | 
. 389 


Die erſte Section des Mamıals wird nad; dem Formular fub G.; 
fo wie die weyte nach dem Formular dub H, geführt, 


J. 390. 

In das Manual fab G. muͤſſen alle und jede Operationes bey dem 
Depoiito, welche eine gewiſſe Maffe betreffen; fie beſtehen nun in Ein» 
oder Auszahlungen baaren Geldes, in Ab⸗ oder Zufchreibimgen von Ans 
theilen an den Actıvis des Generals Depoliti, oder in Vorſchuͤſſen und 
deren Reſtuution, auf Das Folium derfelben gehörig eingetragen werden, 


% 391. — 
Die Eintragung ſelbſt geſchi auf den Grund des Protokoll⸗ 
oder Caſſen · Buche, a ee wie oben verordnet ift, ein 
Duplifar führen muß. 


er" J. 392. 

Die Uebertragung aus ſelbigem in das Manual, muß der Rendant 
nach jedem Depoſital · Tage unverzüglich verrichten; und fo wie er in dem 
Manual die Paginam des Prorofoll: Buchs, von welcher übergetragen 
worden, unter der competenten Colonne notirt; ‘fo muß er dagegen auch 
die Paginam ded Manuals, -auf weiches Die Ubertragung gefchehen, 
in der competenten«Eolonne feines Protokoll Buches allegiren, 

F 9. 393. 

Die Curatores muͤſſen darauf Acht Haben, daß der Rendant dieſe 
alsbaldige Uebertragung nicht verabfäume, Sie muͤſſen ſich daher von 
Zeit zu Zeit, und wenigſtens alle Vier Wochen einmal, fein Duplifat 
des Caſſen · Buchs vorlegen laffen; nachfehen, ob in felbigem die Eolonne: 
- Pagina des Manuals gehörig ausgefüllt fen; und fih durch anzuftellende 
Proben überzeugen, daß die Uebertragung wirklich beforgt worden, 


| SL. | 
Die Uebert (ft, muß, aus dem Protokoll ⸗Buche genau 
und pünktlich * rer Rendant fich dabep einiger Zufäge, 
Wbänderungen, oder HBeglajjungen re dürfe, — 
u? 2 . 


u ren 


Me a — 


— 
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| 9. 2395. | 
Was bey den verſchiednen Arten ber Operationen, in: Anſchung 
dieſes ebertragens zu bemerlen ſey iſt in den vorigen Abſchnitten, bey 
Beſchteibung dieſer Operationen felbft, umſtaͤndlich verordnet, Rt! 
Obige Vorfehriften des Uebertragens in das Mamual, muͤſſen auch 
bey Führung der zweyten Sektion deffelben, welche die zu den fperiellen 


* 4 


Maflen gehörenden Dokumente und Präriofa enthält, genau beobachtet 
werden, Ber u Bu Tan 1 Ar BES En 


A? $, 897... 1:5 Ka 1 

Die Beläge des Manuals, find in Anfehung des Soll einkommen 
und Soll ausgegeben werden, die Befehle des Collegii; Die wirkliche And 
gabe hingegen muß durch die Quittungen ver Empfänger, und nur in Dem 
oben $. 185. bemerkten Falle, durch oſtſcheine juftifieist werben. | 


$. 398 

Dieſe Beläge muß der Nendant mit Nummern, ober. auf,eine an⸗ 
dre, zur Conferitung bep der künftigen Kechnungs« Abnahme Ihiliche 
Weiſe, bezeichnen, und in den kompetenten Eolonnen des Manuals 
allegiren. 
Ä % 39.0: 

Wenn in einem Befehl verfehiedene Operationes, }. E- bie Annahme 
einer baaren Geld. Summe, und die Ertradition eined Inſtruments, Oder 
in einem Trandferirungd» Befehleine Ab« und Zufchreibung verordnet it; 
oder wenn ein foldyer Befehl mehrere Maſſen amgeht,  ;. €. wenn Banks 
oder Pfandbriefs:Zinfen in mehrere daran theilnehmende Maſſen angenom⸗ 
men werden follen; fo muß die Runner und das Zeichen des Vandau ſo 
wie die Pabina des Protokolls, Ben einer jeden Uebertragung welche 
durch die verordnete Operation entſtanden if, allegirt werden. 


$. 400, 


J 


Benn uud wie Die Depofital-Eaffen-Rechinungen bey den Landes: Jufig-Colleoidı 


Die Red) 


a ſollen vom iſten Junius eines Jahres, bis zum testen Da des er 


Jahres, geführt werden. Doch wird an Oertern, mon Rend 
tere ſeparirte Depoſital⸗Caſſen zu reſpiciren hat, nachaegeben, daß für bie 
zivepte derfelben ein andrer Tehntin, 3. E. vom erſten Januar bis lehten 
December, angenommen werden koͤnne. A 


§. 401. | 
Dit dem Iegten Tage jeden Kechnungs= "Jahres, muß alfo ber Ken 


dant die Fämmtlichen Maffen in feinem Mantat abſchließen; —— 


ed — — * Abſicht der baaren Gelder, — — * 
; und ſolchergeſtalt ausmi jeder Noſſe von 
key Arten an Beſtand derbleibe. eh 


er Re nn 

Soden muß er die Beläge in eims oder auch in mehrere Volumina 

nach Quartalen oder halben Jahren, und nach der, lauf 4. 398. ange 

nommenen Folge» Ordnung, juſammenheften. Bey diefer Ordnung 
der Beläge, muß er die Mandate des Eolkenti, und die über 91 


Zehlungen erhaltenen Quittungen und Poſtſcheine, zwwar in en 
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Bine kn ee man Dife Qnittungen und Poffgeine cap 


Begeichner ſehn, wie Die: wel | 3. 
re ehe fie fich Beziehen; damnif peren 


» bey der ; | 
re FT 6. 40%, n EUREN 
Hiernächft muß er in das Protokollbuch des kuͤnftigen echmungs⸗ 
Jahres, die nach dem Abfchluß des vorigen Caſſenbuchs Aare 
Beſtaͤnde au baarem Gelde und Altidis uͤberhaupt ſo wie eben derglei⸗ 
chen Beſtand einer jeden Mäffe in fpecie ind neue Mipiag in Einnahme 
gehoͤrig gen; und zuletzt die abgeſchloßne Kechnung; mit den noch 
402. befonders gehefteten Einnahme: und Auegabe. Mandatis, und 
feinem Duplikat des € afienbuche, dem CoNegio zur Revifion und Abnahme 
übergeben, "Das Ueherttagen der in die’ fpeciellen Maflen gehörigen Ju. 
Rrumente und Prarioforum, in das nieite Dofuntenten-, Manual , Farm, 
Um die Abgabe der Rechming nicht zu derzoͤgern, bis zur Ruͤckgabe des 
alten Manuals, welche fofort nad) erfolgter Revifion der Beſtaͤnde gefchen 
den muß, ausgefegt bleiben, | 
* un . I 
De der Renbant die Recnung don einem Depofital: Tage zum ans 
been immer forttragen muß; folglich Diefelbe nicht erft am Ende des Rech⸗ 
Sean De Ba ne a u Bee 
nung dringen darf ; fo kann 'n D16 zum legien Juniuc, und 
vo ieten Januar, Dep dem Collgio übergeben ioeren = 
——— $ 405. 
> Die eingekommene | 
Pat des Eafienbuche, und den Beldgen, ingleichen den Eontsoll. Buchern 
des Eollegüi, zuerſt dem Calfulator zur Rebifion zugeftellt werden, | 
Diefee m, außer der allgemeinen Reifign des Calkuli, zugleich 
1. Ob die Beitände aus dorigem Jahre richtig uͤbergetragen worden; 
zu welchem Ende er die vorjäßrige Rechnung und Abnahme· Akten 
mt adhibiren muß; 


pe 27 EFT 73 
k  MVynD 


Kechmang des Kendanten muß, nebſt dem Dupli⸗ Bieten 


— Ob die Operationes des letzten Caſſen ⸗ Jahres don welchem die 


RXchnung gelegt wird, dem Inhalt der ergangnen Befehle gemäß, 
richtig vorgenommen, und im Caffenbuche eingetragen; 

3 Od die Ucbetttagung qus dem Eaffenbuche in dad Manual überafl 
u. Fhtig, akturat, und vollitändig gejhrhen fep; 

4. Ob in fpecie, von. den ausitchenden Akrivie des Oeneral» Depofiti, 
Die Zinfen richtig berechnet, und Den daran participirenden Daflen, 
nach den im Dritten Abſchnitt vorgeiihriehenen Orundfägen, gehörig 

in a. & 4% — | 

- 2, Die ben dieſer Unterſuchung fi findende Monita, muß er zu Papier 

Bringen, und ſoiche dem Collegio, mitteift Promemorig einreichen, . 

$ 408, 
Das Collegium muß fodenn die Monita dein Rendanten 
m fi ue zu praͤpariren; zu gleicher Zeit aber einen 


Termin i Mbpapiur der Sefpnung — — 





ee nn — 


gu ie eh 


* 


25 


4 
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PR Wer u We ge: M09e.; re, 
ns» Zu dieſem Geſchaͤfte muͤſſen bey groͤbern Collegiis zwey, bey Heinern, 


7 abeny. fallenfalls nur ein Commiſſarius ernannt werden; und bey Col, 


fegiis, mo dad Amt der Depofitarien wechſelt muß allemal der ⸗ oder, 
diejenigen, welche in dem neu angehenden Jahre dieſes Amt verwalten, 

’ des vorgen Jehters ohnehmen. a ran 
an re 


die Rechnung 9 | 

da Proſdent aber Lhef.ded Eoilegii vrs 1% 

Abaahme wis bepmmohueh —S———— deſten. 
— vn ud 2 ii yes IE ni N 


IHN 
} 
ee hier un 


Pr > 


} 






werden, um die Rechte ber D tal, Intereſſeuten da 
wahrnehmen; und zu attendiren,.. daß uheron orduunge 
ven werde. “I. — 128 2 * A ar, 1 
“ F. 412. ee ee ““ä 
In der Zwiſchengeit bis dum Abnady e⸗Termin, muͤſſen die ernann⸗ 
ten Commiſſarii ſich bie Rechnung genau befannt machen; ſolche ſelbſt ge 
Härig'peüfen, und mit den Sriginel Manbaris Törferisth, die etwanni⸗ 
gen Bedenken oder Erinnerungen dem Rendanten vorlaut‘ erünfrigen 
Beantwortung eroͤfnen; Die Mönita des. Ealeuiatoris erwaͤgen; und ſ 


fothergeftaft zu dem Aktu der Abnahme feldft vorbereiten.“ gr F 
Ey Se . | 

Gegen den Termin muͤſſen Rechnung Original⸗ Manbata und No 
nita: dem zur Abnahme mit dorgeladhen figeautfehen Bedienten 19 keines 
vorläufigern nformation , vorgelegt werden, ee a ar 
% “4 4 i ‚ones 

Im Termin ſelbſt, muß zuerſt mit Erdrterung Dei etwa vorge 
hen General» Monitorium ne gemacht; nd ſodenn hu⸗ Abnahme 
der fpetiellen Rechnungen uͤber Dig einlen Maſſen gefehpirten werden. 


4. 15, 


„ , Dabep müfen bie Comnuffari Säritt vor Shrir ver Be 
jeder Poſt Art nochmals die Mafidata, dis‘ die ſodenn port dem Ken 


- Yanten zu producitenden übrigen Beläge (cf. $% 02.) forgfältig imfpitiren; 
die richtig befundnen anftteichen ——* gerichtete — 
erdrttern laſſen; jur volligen Auftlaͤrung deffelben wo es ndchn iger 
hibiren; ben fiscalifhen Bedienten it feinen nehien vernehnen; 
ſoichergeſtalt von einer Maſſe zue andern übergeht. & x” 
ee Kt RE 
— ee F ganzen Aktum der Abnahme "muß ein —— ” 
ehalten, und den Com 
‚ und am Schluffe, Tomohl von ‚calirchen © 


den geweſenen Depoſitariis und dem Rendanten, 9 ben f 
dienten , unterfchrieben werden. Ä — 
A— 
en Pr $, 417. —— ittelt Be⸗ 
Dies Protokoll muſſen die Commiſſarii dem Eollegio mM 


—* einreichen; und zugleich, uͤber die ek omumenen Denia am" 
antiwertung, ihr Guiachten/ Puntt für untt beyfuger · 148 
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$. : 418) | 

reden Fuhft, nach dem Eomptufodeffelgeh,; —* ee 
arm eieigt (5 ober BGB mem babıytisae ae Bertretung Bieise, 

s 517 . — $. 419 1304 Man oe 

2 ab aredhmming era ii BAR, RD: St nungs. 
und zn eine Ordentliche Decharge, unter dem Siegel des * 
* | : % PUERTO R ud 
eheete zu erfegen, fo ih megen BR Baſlde fung bar h 
—— und zugleich muͤſſen wegen Bom oh zu’ehe 


fegenden Poſten im neuen Caſſenbuche md Manual, Die nörhigen Yes 
fehle erlafien werden. 2 m on n En KR 
: 1:94 * 


in wa re een, 
Zulegt And wenn die Rechnung wällig ajupi tür wuß die 
ufertigung und Einſendung der un mäher ju be eibenden Tabellen 
e beforgt werden, 2 
ni, $. 42%, x 2 Pr 7 

So wie es ͤberhaupt Die Obliegehfeit des Präftberten it, anf Dibs 
mmg ben dem Goliegio, nnd in allen Departements der Geſchaͤfte be⸗ 
ſonders anch des Caflen - Mefeng zu ſehen, fo wird'eg ihm Hier noch 
ſpecialiter zur Pflicht gemacht, Gen; eigner Vertretung ji indigifirer, daß 
ber Rendant die Mcbergane der Rechnung nicht ver inme, iind daß 


tationes unterfch 


1 $ 44. m 
Diefe theilen ſich in ordinaire und ven dhnliche, and in ertueerbinate, 


j 434 t 

kehtere kann und muß der Präfident, ober Borgefegte bes Eollegüi, 

don Zeit zu Zeit nach Gutfinden, uwerniuthet veranlaffen; Die ordinairen 

Viftarionen aber, follen Halbjäprig,. nehmiich mit Ende Rodenbers und 

Ende Map, dorgenommen werben. lien Laſſen · Viſttationen/ ‚ohne Hm 
terſchied, muß ber Präfident oder Chefdeg Collegi felbft beywohnen. > 

jenigen Viſitation, am Schluß des Caſſen· Jahres 

* a derniegelt; dem Erſten Eurator das 

Lafſenduch abgefordert; und foldhes, mebft dem Lontrollduche des Coll⸗ 
sü ſob A., einem vereiberen Calfulatot DON, — 


S. 45 ET ar 

Diefer Bücher, : und var: das ſub A, ımter den Eolbn 

nen: If — — iſt ausgegeben worden, ſowohl bey dem baaren 
Belde, als den Aktivig abſchlieſſen; faͤmmtliche Colonnen mit einander ba⸗ 
anciten; und folhergeftalt den Beſtand, ſowohl an baaten Gele; als om 
EINS, welcher in der-Gapfe vorhanden fayn foH, auswmitsehi. >; 


5, 428, . 


1") 


an ie gar 
Bon der Keitmungs. Kevin und Abnahme find die Caflen if Zr. Sun 


- 
% 
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| $. 428. j 

2 get ſich gioülchen: dem Eonfroll- und Caſſenbuche eine Differenz, 
fo muß der Calkulator yufdeerft nachſehn; ob ſolche vielleicht durch eine 
von den Decernenten Dep Dem Eintragen begangne felung der bey 
den Cofonnen: Baar und Aktiva, oder durch die vergeßne Nachtragung 
einer wirklich angenommnen oder ausgezahlten Poſt, unfer den Eolonnen: 

SSR singefommen, ober Zt auägegeden worben, entflanpen fr © 

Ma. IuL 7 Si 2 429. en 4 
Eine folche Differenz wird fich leicht ausmitteln laſſen, wenn nur 


I und ‚., mit, den Original » Linnahme · und Audr 
änbe: Defehten, Poll fir, Pal perglihen werden. 


—V — isn 6. 430. 

Kann aber die vorwaltende Differenz auf dieſem Wege nicht erdr⸗ 
tert werden, ſo muß der Calculator ſolches dem Collegio, zut weitern 
Einserfuchung und Verfuͤgung ſofort änzeigen. 

5. 431. 

Auf den Grund des Abſchluſſes der Bücher, und ber daraus formis 
ten Balance, wird. die Bihtatiom felbft, von dem Präftdenten, mit Zu⸗ 
giehung deö ernannten Rechnungs > Apnahme - Commiffarii, der Cura— 

zum, und des Rendanten, dergeſtalt vorgenommen: daß nach abge⸗ 
fößtem. Siegel,. zuerſt die vorhanden Ip foßlenden baaten Gelber VOrge 
jeigt;, Die Caflenmäßig verfiegelten und etiquekticten Beutel, ob fie nach 
der Befchreidung $. 65. richtig: und unverfehet find, und I 
gewogen; mit einem oder etlichen derſelben eine Probe Zahlung vorgenom 
men; diejenigen often aber, welche nicht in folchen Gaffen, Bauteln befud- 
lich find, in Gegenwart ber Viſitatorum uͤberzaͤhlt werde, 


6. 432. ae 

Sodenn müffen Depofitarit, die vorhanden ſeyn follende Summe an 
Attivis des General: Depofitt, in Banco ‚Obligationen , Pfandbriefen 
und intabulirten Schuld» Inſtrumenten vorzeigen; bey deren Reviſion die 


Specifitationes fub D. E. et F. zum Grunde zu legen And, , 


Ä een 
Exndich miüpfen auch die in den einzlen Maflen üfferoieten "DO. 
Eumente und Prätiofa rebibirt werden; weiches in ber Art geichieht, DAB 
der Präfident das Manual ded Rendanten, ber 5 Eommifjarinb 
aber das Eontrofl: Yuch des Eollegii fub B. für fi hat, INC *3 

Grund diefer deoden Bücher, die zu einer. jeden Maſſe gehörige Stu 
von den Depofitariis vorgezeigt werden. | 
Leber die ganze V X — Prototoll aufge 

ie ganze Viſitation wird ein liches Proto 

nommen; im Coilegio gehörig vorgetragen; das Noͤthige darauf, weg! 
der etwa vorgefundenen Irrungen oder Differenzient, verfügt; und N 
legt dafjelde den General» Akten; üben bie, biesjäßrige Rechnungs. Ana 
me bepgefügt, Ä Ri 
4. 435. 


Behy der, mit Ende Novembers, und den Übrigen extroeidinnn ei 
zunehmenden Eafien-Wifitarionen, müffen eben dieſe Bor 











€ 
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achtet werden; mir daß es dabey einer fpecieflen rzeigung und’ 

Fo le m de nen Bf Shniäen Datum u — — 
notwendig bedarf; ndern es ft, it einigen 

Mafen Die Probe der Hichtigeit angefeik wu. Our mt 


$. 436, 
Wenn in einem Cafien. Jahre die tatio umb die Ton ten De 
“ Rechnung felbit men umd Seh er ——— = wen | 


letzterer die nach Hofe einzufendende ©) fital» Taßelle, Schema 
ſub L anfertigen, und ——S— * he u 


$ 37. 
ö . — betrift nn bloß — — — Artiva des 
eneral·Depoſiti; von den en Ma I 
menten, wovon feine Zinn ia das Depofium Hin, mon = 
eine Specifitation nach den Mailen eingefendet. | 


bh 38 
Die Tabelle muf in Anſehung der einlen Mailen, mit dem dlbſchluſſe 
beö Manuals, in Anſehung der Haupt: Summen aber mit den Abfchlüß 
fen des Eafienbuchs, edoch unter gehöriger Rüdfiht auf den $. 489. 
infra, verglichen; die befundne Richtigkeit don dem Eollegio atteRirt, 
und ſolchergeſtalt die Tabelle mittelft Berichts, eingefendet werben. 


84 * 
Die — müffen bas zu. — Ders derge⸗ 
eiben, die Tabelle ſpaͤteſtens 4 DE Sep 
Gembers eingehen BÖUHE, . 222, 

Sa : 
Uebrigens iſt zu bemerfen nm bey einem Collegio eine beſon⸗ 
bert ee eine a Depofical » Caſſe eriftiren, 
beyde Cafien aber einen, gemeinſchaftlichen Nendanten haben, Die Wifter 

tionen derſelhen allemal zu gleicher Zeit geſchehen müſſen. 


$. 441. 

Bon der Rechnungslegung welcht dem Eollegio gefchieht, ift die: Dun 

jenige zuähhteticheiden , weiche den einzfän"Shserefleitem, auf ihe er. zude Sum 
langen gelegt iverden muß, 


$ 44% 
Zr fur deſſen Rechnung Gelder ad Depbficum gekommen Fe 
find, fieht Ne Bernau u, dergleihen Bopunge-Ergung zu .. 
ch Me 


Wenn fi alfo ein dergleichen Interefient darum meldet, fo mb ifın 
don feinem ——— — Abſcheift gegeben, auch ihm die Ein⸗ 
ſiht der Dapu gehorenden Zeläge immeigerlich gelatigt Werden, a 
ne Lasse 77 ee au 

Findet er dabey etwas zu erinnern; Vo muß er feine Monita dem 
a I an 


Herd 
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Wird ihm dieſe Auskunft verfagt, oder nicht zu feiner Beruhigung 

ertheilt, fo fteht ihm frey, fich bey Hofe zu melden, und auf weitere Un⸗ 
terfuchung und Verfügung anzutragen. 


Fünfter Abfhnitt. 
Don Arreſten auf Depofital = Belder , Praͤtioſa oder 
Effekten. | 


0 - 0 
Be j Auf Gelder, Dokumente, Prätiofa und andre Effekten, die fh 
in einem gerichtlichen oder Pupillen » Depofito befinden, koͤnnen rreflt 
angelegt werden. 


$. 447. 

Derjenige, welcher einen dergleichen Arreſt ausbringen woill, muß 
ſich ſchriftlich an das Collegium verwenden, und auſſer den uͤbrigen le⸗ 
galen Erforderniſſen eines zulaͤßigen Arreſts ⸗Geſuchs zugleich den Nah⸗ 
men der Maſſe, und das Objekt in ſelbiger, welches er zu verfümmern 
gedenkt, beftimmt anzeigen. 





448 
Der Decernent bey dem Eollegio, muß fuͤr allen Dingen bie Am, 
zeige des Mendanten, auf den Grund des Manuals erfordert: ob das 
mag mit Arreft belegt werden fol, oder fo viel, als der Extrahent det» 
kümmern till, fich noch im Depofito befinden. 


| 5 F. 449. 

It, mach Diefer nkeige, das vergefchlagene Objeft Di Anefied 
gar nicht mehr vorhanden, fo muß ſolches ſchleunigſe dem Ertrohen⸗ 
ten bekannt gemacht werden, De 


: . 45% A nahe) 

Ein gleiches muß — 8 nicht mehr fo diet, AO verlim⸗ 
inet werden fo). im Depofito mi in.dieem, 
1Oie im Dritten Sale, soerin mehmlich dad $OBject De Yet (1) wirt 

lich angegebnermaden: im Depoſito befindet," nisgen der Bertlinmerumg 
ſelbſt, das Nöthige verfügt werden, 


3.9 De — u > 458. ‚bag —— 4 
Der Decernent und da nehmlich Geſuch 
6. 452. 
Was ben der ' 
— Finden fie hiernach den Arreſt gg muß ein Wefehl an Di 
Feb Depofitarios ergehn, wodurch en des Arreſts, und deb 
fen Bewilligung befannt gemacht; zugleich aber aufgegeben wird, dor w 
folgter Relaration, bon der verfinnmerten Sache oder Summe, 09 eig 
mer Vertretung, nichts zu derabfoigen. | 


$. 453. uf 

Haben ſchon andre auf eben die Sache oder Summe ref audge 
Bracht; fomuß deffen owo di in der Anzeige Des Mendanten, AI auf d 
ſitariis gefagt werden: daß dieſer von N. neuerlich an legte Arrehr 
demjenigen hinzutrete / welcher ſchon von dem N, und N, A eben wre 
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che oder Summe extrahirt und denen Decr „0235 
»» = » Deferist worden. er — u 
— 5. 454 BR." 
Dergleichen Befehle werden” Sep dem Collehio ig fein Gonkecitiug  ". 
eingetragen; weil der Zuſtand der Cafe dadurcb auht akaiıımin, 7 


4. 45 5. —2 
Der Befehl ſelbſt wird, wie gewoͤhnlich dem € von 
auit:; welcher denſelben am nächften Depofitat. Tage, —— * —S 
Blegenden Manual des Rendanten vergleichen, und wenn ſich dabey aim 
Bedenten finder, ſolches dem Collegio ungerzüiglich anzeigen mu. - 


" $. 456, J | . £ 
Findet ſich aber nichts Bedenkliches, ſo erfo 
des Arreſts in den Protokoll» Büchern —— mins 
dant aber muß ſolche in dem Manual, auf dem Folio der fompetenten 
Mafie, dergeftalt in-die Mugen fallend notiren, dos fofcher nicht überichen, 
und dadusch in der Folge zu Zahlungen contra inhibitionem Anlaß geges 
ben werden könne. Tun 
' 457 


Hieraus folgt vom ſelbſt, daß es eine unumgängliche Worfichts-Kes 
gel für den Rendanten fen, fo oft ihm Zahlungs : Befehle zufommen, fein 
Manual genau nachzuſehn; 06 era der derordneten Zahlung ein er⸗ 
gangner Arreſt · Schlag int Wege che, ee 


__ Wenn der Arreſt notirt ift, ſo fertigt der Rendant einen Exrtraet des 
Manuals, und des concernirenden Folii aa, in welchem auch fein wegen 
ber Berfümmerung gemachte Vermerk enthalten fenn muß. Diefer Er : 
ract wird, mit dem gemöpnlichen Nebens Protofol, bey dem Eollegio 
sum Vortrog gebracht. . — — 

459. 


4. F 
Auf den Grund dieſes Extracts, und mit deſſen Inſerirung, wird 
dem Imploranten eine Rekognition üben den angelegten, Arseft, von dem 


Anlegung eines Depofisal» Aruas erhält ihre Wuͤrkung, von Würkung eb 
bem * an, wo der Befehl dem erſten Curotor inſinuirt worden. .; Dies rrab 
fer muß daher das Präfentarum‘, fo wie ‚überhaupt, alfo beſonders bey. 
Arreſtbefehlen, auf das Original Mandat zichtig und getreulich vermerken, 

, — | E | 5. 41. 41 P Mi: won 
en DIe Würfung eines folden Arvops Defteht darin, Daß, folange 
derſelbe noch nicht wieder aufgehoben ift, bon der-vanfümmmerten Sache 
oder Summe, zum Nachtheil der Extrahenten, an niemand euwas nude‘ 
gezahlt oder verabfolge werden barf. - — — 

| | $. 462. | * LE IR 
Sollte der nen Verordnung ohnerachtet, dennoch etwas con- 
tra inhibitionem Bejoßft werden, tel entweder der Befehl nicht gehörig 
nptirt, oder bed geleiteten Zahlungen der angelegte Acreſt überfepen wor⸗ 
den, fo müffen der Rendant und die Eee Dafür haften. 2 
* 2 


— 





scH ie Er — — 
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wenden, Menn ber verhängte Arreſt rechtlich wiederum aufgehoben wird; es 
he fen nun, daß entweder Der Intpettant in deſſen Rechtfertigung juttums 
N er daß er für Beftigt erflärt wird; aus dem vesfämmerten SD 
feine Befriedigung qui fuchen ; ſo muß ſolches ven Depofisariid durch ein 
beſondres Dekret bekannt gemacht werden. | 


rer de $. 464% J 
A Wird der Arreſt um deswillen wieder aufgehoben, weil ber Impe⸗ 
trant ühgendiefen worden; ſo wird Det Innhalt des Aufhebungs · Befehls 
in dem Protokollbuche vermerkt; der Rendant loͤſcht iin dem Manual 
feinen deshalb gemachten Vermerf, und allegirt dabey dad Datum des 
Melorationd » Befehls, Die Nrummier veſſelben unter den Belögen, und 
die Pagina des Protokollbuchs. Be 
* Ei ua, 2m Aue he, nr — 
341 129 tl * $ 465. wir j * 
Hat aber der Impettant die Befngniß aus der verkuͤmmerten Sache 
oder Summe feine Befriedigung zu ſuchen, erſtrikten; und ergeht alſo der 
Befehl zur Auszahlung an ihn; fo muß darinn des Arrefts, und daß auf 
den Grund deffelden, nach bewuͤrkter Juiftification, die gegenmärtige Zah⸗ 
Jung verordnet werde, ausdrücklich Erwähnung gefhehen. 2 


4 i 


17 5° x 2444 $ „466. ne! ne "" 

Nach diefem Innhalt des Befehls, muß alle auch der erfte Eurd, 

tor das Caffen» Protokoll abfaſſen, und auf den Grund deſſeiden, muß 

der Vermert ded angelegten Arefis-in dem Manual geldfht, auch bey 

Eintragung der geleiteten Zahlung, auf Die zuge erfolgte Reiarotion des 
Arreſts Bezug genommen werden . 0 | 


ee Sechſter Abſchnitt. NEN, 
Don den Depofital»Bebühren und Unkoſten. de 


—W error Fed sch 467. I Ph) PR; 
judicial De... Da nach bisherigen Werorbriurngen; ‚in die eigentlichen 
pofira geben | n, von den 
A reems: je Jubicial » Depofita einfommenden Be ein gersifed vom Hundert | 
an Depofital» Gebühren, nach · den desfalls für jedes Collegium vorhands 
„2 mensgefeglichen, Beilkmmungenentrichte. worden; fo jalıes dabey auf 
ER 1 | Te 


„Wr 13.0 , ne F * | i — 
u Diefe Gebühren follen jedoch nur ein für femal, und jmar glei 


Ga. do ER! 


io 
a 

* 14 

Ar N * 


aut 

Iemal, und” 

aa aan Cayıı ben, Einzahlung der Gelder, adgepogen.merden; bergeflält, daß dem⸗ 
salien, n werden; derg 

ben Mrslihung folder Beiber, ‚deren; Kieder- Einiehung Mi 


Zuruͤckgabe, weiter fein Abzug, unter irgend Anigem Praͤtert 
finden ſoll. u j r —— Ben. “ 4b} 
49 


Tem Bon den Intreſſen der aud dem YudicialsDepofto autgeichenen E⸗ 
pitalien, follen dergleichen Procent: Gelder nicht genommen werden. 


ne Ä $ 47% 2 i 
Von Dokumenten und Prätiofis, ſollen nach Vaaoßoeb⸗ * 


Oo kumenten 


und Praͤtoſis. 
Anpapı,, Michrigket, Werth und anſcheiaenden Boris der fe 
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begriffnen Schuld/Verſchreibungen 154 Rthlr. ein für all 
jeder Mafe, (in ‚melde dergleichen Peätiofg. — ee 


Maffe diefe h 
hat, iſt ihr deshalb nichts weiter ab ufördern, wenn auch | 
mehr Dofumente und Praͤtioſe in die Maik einfommen, tr 


“n Der 117 5) 7 
| $. 472. Ks 

Don Geldern, welche in das Pupiliens Depofitum ein ehen, follen Pariten.@et 
gar feine Procent · Gelder Matt finden; und don ven Dofutuenten un — 
tioſis ſollen die Aſſervations · Gebuͤhren nur alsdenn angeſetzt werden, wenn Mdüdeen, 
die Jntereffenten, in Deren; Maſſen folche gehören, in fo guten Bermögens: 
Almtiänpen find, daß nach der Fnitruftion vom 28. Decbr, 1779, über 
haupt einige Gebühren von ihnen genommen werden koͤnnen. 


4. 473. 

Sa aber bey den Yurbicial » und Pupilen ⸗Depoſitis, diele Koſten fendern tra 
zur Unterhaltung der Gebäude und Behältnijfe, moin diefelden affervict fen ve * 
werden; zu den Rechnungs und Ptototollbuͤchern; zu Schreib⸗ Mas 
terialien und Feurung ; ingleichen an Ealfularur » Gebühren u. f. w, 
dorfommen, su deren Beſtreitung fein anderer Fond angewieſen it; fo 
erfoı dert die Billigkeit, daß die Intereſſenten, deren Maffen vom diefer 
Ir on rar De The —— und nugbare Verwal 

er Gelder, Bo sehn, zu Beſtreitung jener Koiten « 
portionisiichen Behirog leiften,” ' * 4 Kr * 
| — ara. — 2 
An nn  Detgleichen Beytrag zwar bieher ſchon Bey en Gerichten genoms 
Iren 1Dorden ; die te’äber, — hquidirt hat, weder 
beftimmt genug, noch einförmig getvefen “und daher hin und wink Ex⸗ 
Efe vorgefallen find; fo follen desfalls ‚nachfolgende Princıpia, für die 
Sutunft allgemein Beobachter werben. © 


r tu. Ru nr AN 


s 4 —1 Ze U) Fa FIT Aue 

h Y Kb .. 4 $. 475. de RE RE 5, 
BI den ABLE Poſten Milde im dag Pupilken » Depofir _ Worin dire 
tum eingehn, und wofür alfo nah Maaßgabe $. 471. kn⸗ Procenti Gel. Anträge * 
der zu entrichten find, follen, als ein Koften»Beptrag, vier Grofchen von 

jedem Hundert, ein für allemal, glei) dey der Einzahlung, abgezogen 

Werden. Doc) folk Biefer'Adjıg'nur bey folchen Weaffen flntr finden, wel⸗ 

Ge des Vermögens find, daß deren Inhaber, nach vorallegirter Inſttuk. 

yon dom 28. December 1779,. überhaupt Gebühren entrichten müfen, 

Bey armen und undermögenden Euiratelen, welchen nach den etablirten 
Orundfägen die Gebühren» Frepheit zukommt, fol auch diefer Koſten⸗ 

Deptrag nicht gefordert werden, —J 


u y% ; ih. 5. 476. J 
Ferner gehdren n Koſten · Beytraͤgen 2) bie Ueberſchuſſe der 
Bank. Zinfen, en — entſtehen, daß den einzlen Maſſen die 
Binfen » Antheile Hon'men ben der Bauk belegten Capitalien nur nad} 
vollen Monatfen Berechnet; dergleichen Zinfen aber von der Bank, für 
ven Capwals: Betrag am Ganjen, bis. um Zahlungs · Tage entrichtet 


Werd 


1 


= 


Be 


Pa — — — 
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ei, 9 gi A er ST u 
Lulle dieſe Beytraͤge werden je Solarien # Caſſe des Collegii ge 
Jogen; welche dagegen alle und jede Koſten, bie zur Unterhaltung des 
. Depofiti an Gebä Raften, Spinden, Schränfen, Schloͤſſern, 
Saͤcken und andern. hen; sur. Salarirung bed Rendanten; jur 
Anfchäffung der Schreib» Materialien und ‚Bücher; zur Bejahlung des 
Ealtulatoris bey Gallen» Vißtationen und Rechnungs · Rebiſionen u. 50 
erforderlich find, übernehmen muß, 


Ye; 4. ERBE hr je ar? 
488 follen daher den einglen Mafien , oußer dieſen firieten "Behted 
gen, Beine weitere Koften , fie Haben Mahmen wie ſie wollen, abgefor⸗ 
dert oder angerechnet werden; bie awanigen baaren Auslagen on Fußes 
oder Trägerlohn allein ausgenommen; als welche in jedem 
Falle von den Interefienten zu vergliten ſind. ENDE Eu 


| I 47. 5 
uRime . MR Berechnung biefer derſtehenn von 8. 4674476. Vemerften O6 
dr Geht hühren und Soſten Wenträge; indleichen mit deren Aundyahtiing an Di 
—— Salarien» Caffe des Collegii, foll ed folgendetmaßen gehalten werben. 
t + } I... 2" inf, 9 

$, 480, \ Ku md i i A 2 
Anlangend 1) die $. 467. erwähnten Depofitals 2 )die h. 470. Be 

fehriebnen Affervations : Gebühren; ' 3) die $- 475. beſtimmten KONFT 
Beytraͤge von den in dad Pupillen » Depofitum einkommenden Copta⸗ 
fien;, fo muß der Nendant, am Ende jeden Moͤnaths aus‘ fenem Duplb 
—— diejenigen Poſten extrahiren, von welchen m; 
übren und Beytraͤge, nach obigen Gr m, zu, gntzichten IIND; 
das Quantum Kar N herechnen * —2 —ã— rip rom 
moria dem exiten Curator vorlegen. — — 


un, TE 37 —1*8 una 8 

s j i . 481, a dl —* orisptlo HG. 
Diefer muß fothaned Promemoria mit dem Goffenbuche felht der 

gleichen, und wenn er bey den Miträgen des Nendanten nichts gun erin⸗ 


nern findet, ſolches, mit ſeiner 2, ya Bortnag bey 
——— 2* er ut nd ee 


” 
FIIFTILE 


* 


a RE = 

Wenn auch Bey dielem nicht? zu erinnern, wielmehr Dee Antrag 

ben vorgefchriebnen —— en irn, fmnk ein Dt 
vr — ** ——— erlaffen werden, Das andgemisteltt le 
110 ben. Darin zu Di au endanten ber SMF 
rien. Caſſe uns . ” * * J 


— ——XR — 
efehl wird, tie gewoöhnlich, im das Eontt 
—— nach deſſen Empfang die Zahlung an den ' — 
en » Eaffe, gegen deffen, Quittung geleiſtet; Det BE u 
totofollen, mit Ausiwerfung. des ganzen Quanti, und — 
tarum einzler Maſſen, ante lineam, gleich jeder is Maß 


permerkt; und aus dem i i 
fen übergetragen. Caſſenbuche in Die Manuallen Mr 
64 
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4. 484 | Ä 
„ Anlangend die $, 475. erwehnten don den infen der ausgell 
Eapitalien zu leiſtenden Koften: Beytraͤge; fo ir ber Derek 
nungsführer, wenn er bey Einziehung der Zinfen, mit oder ohne dem 
Eapital, bie Yntreifen » Berechnung und Repartition anfertige, auf 
* eher — Ruͤckſicht un; dad Quantum derfelben, 
nach den o tiebnen Principiis, r ausmi d ſolches in d 
zu überreichenden —— m. — 


485. nr 
| Der Decernent muß darauf, wenn er die Annahme des treffen. 
Quanti, und defien Zuſchteibung an Die einzlen 335 — zue 
—— ai —— — ._ der —— u a 
en » dfrags » an gen, und folches ntrolbu 
füb A, gehörig in Ausgabe eintragen, — 


4. 486. ' 
Die Depofitarii leiten, nach erhaltenen Befehl, Die Zahlung an 


"ben Rendanten der Salarten» Caſſe, gegen deſſen Quittung, und werfen 
den Betrag in den Eoffenbüdhern, tie getoößntich ang, 


$ 487. 
In den Mannalien der eimlen Maffen aber, wird beswegen nichts 

gen, weil dieſen ihre Zinſen. Antheile, in der Repartition des 
Rendanten, ſchon nach Abug des von dem gangen eingehenden Intreſ⸗ 
ſen · Quamo der Salarien⸗ Caſſe zukommenden Koſten · Beytrags derech⸗ 
net, und alſo auch nur deduktis deducendi, in den Manualien jur Ein: 
nahme geſtelt worden, ©... a ee 
1 CETOMSE fi afo-Dinans vor, daR, menn De-de 

er ] don ' ’ be 
nungs· Reviſſon und Abnahme, der Calkulator die den. einzien ak 

anual zur Einnahme geftellten Zinfen nachrechnef, berfelbe das 
* — „ag Deducendum wegen des Koflen « Weptrags mit veflekti: 


j IT rk, 
Drittet Litel. | 

inrichtung und Behandlung des fitals Weſens bey 
nd 
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— 


Di Kimmtlichen Unter» eriche follen, in Rüchficht auf die Abıni Ente, 


friends Depofital» Weſens, in vier Tlaffer gerheilt werden, 


1. Magifteäte und andre Unter» Gerichte in großen Haupt: oder Han ⸗ 


dels · Städten, welche wegen ihres weitlaͤuftigen Jurisdiktiond. Ber 
zirts Diele und twichtige Depofita zu verwalten haben. 


M. Mogifräre und Königliche Gerichte, die zwar micht don folder 
Wichtigkeit find, aber doch noch ein Collegium Formatum aus- 


ul, Kleinere Magifträre Königliche Gerichte, die nur aus einem 
Ar um — ee Be und Schöppen 
e — 


IV. 


— — — 


— —— 


I 
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IV. Stiftifche, Adliche und andre Patrimonial» Gerichte, ſowohl in Die 
Vviat » Städten ald auf dem Lande. 
| 1 $ 2. 


An Anſehung det erfien drey Claſſen; muͤſſen die Landes Juſtit⸗⸗ 
Collegia in ihren Departements näher beuttheilen und beftimmen, in 
* davon ein jedes unter ihrer Aufſicht ſtehendes Gericht. zu rech⸗ 
nen ſey. | 
3 


Bi Sämtliche Unter » Gerichte aller vier Claſſen werden auf die all 
gemeine Grundläge, bey der Adminiftration der Depofial» Sachen, die 
im erſten Titel votgeſchrieben ſind; hiedurch verwieſen. 


Von Unter 
chten der 
„da siehe Worfehriften des ziwenten Titeld, in Anfehung ber Art des Verfahrens 
Über. Ge, der Annahme und Auszahlung; bey Fuͤhrung ber Eontrolbüder, 
des Taſſenbuchs, und der, Rechnungen; ben, Verleihung der Depols 
tal»-Gelder; bey den Eaflen » Bilitationeg und Kechnungs » Abnahınt; 
und wegen der an das vorgeſetzte Landes Zuftig. Coleginm einzuſchicken⸗ 
den Tabellen, gleichmaͤßig beobachtet werden. 


RR, ie und nt 
Die Landes » Zuftit» Collegia muſſen ven Auntpiorstt darauf Hal 
ten, daß die Untergerichte dieſen Drep Elaflen » die Berichte non Der © 
. folgten Bifitation der Eafle und: Abnahnıe der Rechnungen, neh Det 
des Monarhs Julius, ohnfehlbar einſenden. Sind aber den einem | 
gleichen Untergerichte in einem Jahre gar feine Depofits geroeen, . 
„ nuß ſtatt der Tabelle, : bie pflichtmäßige —88 “in dem I 
ſtimmten Termin eingefenbet werden. nt WR 


2: 16 SCHE BLL PN 


’ 4 \ —* T “ 

. Es kann alſo der Unserfchied zwiſchen d — 
Derfelben vom n d zwiſchen Ober + un in Ders 
deu Obergr mtr in ber Anordnung ber —— bey den Eafen, und 


ur | Fr) 4 . | ! 
Ben den Untergerichten ber. drey erſten Claſſen, muͤſſen auch die 


‘ [2 
“4 


richten. 
cheilung der Funktionen udiciig angefielte Ges 
richts» Perfonen beftehen; als —8 nad um 
terſchied der Claſſen feſtgeſent wird · Gril urn. eb 


. 7 ee ws 
2. Bon tn Bey den Iintergerichten ber ie Depoftal-9 
der llen bie 
- Veen, gelegenheiten völlig eben fo —— Eu — — 
und Rechnungefüihser deſteln werben, als Key den kandes — 
giis im ziwepten Titel vorgeſchrieben ‚fl... BIER 


—6. 8. Ampet un2 A 
de. Ben lin ET in Eaffen- Fr 
m 9 Lihtergerichten der zweyten Elaffe , fol ebegmal ein 

rator und ein Rechnungs Führer — * en sein 
Be 
Ben beyden Subiettis iſt sirtfiche Nachts Renntniß mh! notbi06” 
—— wohl aber —— — ſeyn, die im — 
ſen hinlaͤnglich bewandert ſind; ein ordentliches Protokoll aufn n 
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555* * 
und eignen i » 
Ken an, Een 
nicht ; a iche, i 
Aonfige öffentliche Cofen zu verwalten haben, — — ar 
4 Ye j 4. 10. *1 I, J 
Den dritten Schiuſſel zum Depofito foll allemal der Din 
Collegüi Haben ; jedoch dergeftalt, daß er fich mit der —— = 
Rechnungs: Führung felbft nicht melice, fondern nur den den Eins- und 
Auszahlungen zugegen fey, und darauf fehe, daß die Depofitärii Dabep. 
den Verordnungen des Gerichts gehörig Folge leiften. — 
9 — ar 4 ‘Ir, vi j 2* 
Er mufi dabey das Neben» Protokoll führen "ipefekeg ken Hal 
= > Vortrag kommt, — die —— Her — 
| tor und Rechnungsfuͤhrer unterzei te Abſchrift, den 
nenten ſtatt der Quittung —— ir — — 
— 4. 12. J J 
Das Caſſenbuch fuͤhrt der Cutator welches jedesmal | 
ter Operation —— mit eingefchloffen wird; und ee 
Zührer Hält ein Duplifat deffelben, - and welchem ex die Uebertragung im 
$. .13, £ 
‚Die Eonteoll ı werben bey dem Gericht gefuͤhrt, und das 
Eintragen in felbige muß niemals — Caſſen⸗Curator und Rendan 
ten, fondern von einer andern Gerichts» Perfon, und zimat fo die als 


Bed den Eoffen- Biftetionen: und Mehmungs-Mnafmmen-mgE das 
en Ditgliede Defelden: — ————— —— 
Rech gehalten werden. 


ee, 2 

Die Caſſen · Gefchäfte müffen in der Regel an den orbinairen Seſ⸗ 
fiond» Tagen, entweder nach dem Schluſſe der Seffion, oder des Nadıs 
Mittags, vorgenommen werden, Senn aber auch in der Zwiſchenjeit 
eine Annahme oder Auszahlung geſchehen muß, fo find Dirigens, Cu⸗ 
rator und Rechnungsführer fhuldig,. ſich extra ordinem auf der. Caſſe 
zu verſammeln. | 


$. 16 | 
Es dergleichen Aſſervata, als oben Ti, II. S. ira. fü 
Bey den en Collegiis in getwiffen Fällen nachgegeben werden 
muͤſſen, bey dieſen liümergerichten micht-fatt finden, —— 
| . 17. 


| 


ter und Atuario, oder aus einem Richter und Schöppen beftehn, 
dasjenige Landes⸗ Collegium, — die Aufficht uͤber dergleichen — 
a | 


- 


| 2322 
möglich am Orte angeſeſſen find; infonderfeit aber, - 


beitten Claſſe, — 


PIE "0 e rn - 


ſfehn / und das Neben ⸗Protokou fuͤhren 


Verordnungen von ꝛ788. No, 4⸗· a224 


unmittelbar guſteht / dafür ſororn dag auser dem Juſtitiario 
in beſondrer Caſſen⸗ Cutator und ein Rechnungoführet bey dem Depoſito 
beſtellt werde. re he EST HT YET RT 
ni tes . 18 a 16 
Der nähern Beurtheilung dieſer vorgeſetten @ötfegioelin "eibt +6 
überlaffen: in mie fern zu einer. oder der andern von diefen Funktionen, 
der Defonomie- Beamte, der Attuarius ober, einge von. den Gerichtds 
Sa dopen/ oder auch, ein anberet Hermlnftiger und angefeßner Eimoopner 
.de3 Drtß fu beftellen fep, nur muß mit mOG ffer Genauigkeit daratıf 
gefehet werben, daß beyde Susjefta, ‚Leute do AunBefchottnem Ruft und 
SE itger Eonbuite, auch im SReißnungemefn nt gi fra FEN 
fondern fo viel davon inne haben, als zur ordentlichen ngdes&affer 
Buchs und der Rechnung, bey einge, folgen gewdhnlich nicht ſeht betroͤcht⸗ 
hen Depot af, nahmen rm, m © 
ν HC DI 469. mal prru m! i. 
= ODer Richter oder Fuptitiärtüß’foll zw | jebesmai den britten CSA füffel 
Haben; dergeftalt, daß ohne feine — 3 — nichts zum Depöftto'anges 
nommen, noch darang verabfolgt werden fann. ebrigens aber fofl er ſich 
mit wirflichen Annahmen und Auszahlungen, auch mit der. Rechnungs» 
führung ſelbſt kein esweges befaſſen. Mr TREE I — 


Ot V 2022 a 
un al. Bo 206. α NDR Ka 
‚Dagegen liegt ihm ob, afle mündlich angebrachte Geſuche um Ein 
‚oder Auszahlungen, ſelbſt zum Protokoll zu nehmen; das Erforderliche 
auf dergleichen Protofolle, aber auch auf Die etwa fehriftlich einfommenden 
Exhibira zu derfügen; dergleichen Verfuͤgungen „(ienn fein Aktwaring 
vorhanden, oder derſelbe Curator oder Rechoungsfuͤhrer iſt) hehſt zu 4 
tendiren; auch in einem ſolchen Falle, das. Mundum ohne Zuthan dee 
Aktuarii, zu beſorgen. — — 
2% ’ 
aner mifrer bie worgefchtiehenen Control? dücher tigehänbl füßs 
ven, und fomofl did verstöneten; als Die roieflichrerfolgsen ERW ans 
zahiungen darinn atkurat und richtig EEE 
a ar" 
Bey allen Ein und Auszahfungen muß er in Petſon gegenmartig 
3 UEFA LS 
t $. 23. 6⸗ — J 
Die den Deponenten ſtatt der Quittung üpuſtellenden ind don bett 
Eutator und Kehnungaführer mit zu unterfchreibeiben Anförifem dieſet 
Nebenz Protokolle, muͤſſen von ihm unmittelbar beſorgt werden. 
. G: 2% . 
. Er- muß darauf ſehen, daß Das von dem Curator I ſihrerd⸗ 
* ud), nach jedesmaligem Gehsauch,. oiedge im Die Gafk.mit N 
oſſen werde, und der Rechnungefuͤhrer fol mi; de AM 


bekomme. 


E ae X Fe 
nueberhaupt muß er uͤber die börfeifenäpige ehanbfuie Dr DIT 


ſital⸗ Gefchäfte und ordentliche Führung des Coſſenduchs ſowohl er 


Rechnuns/ beftänige und genaue Aufficht Haben $, 26. 
| —8 En 


4 
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Schließlich muß er darauf dringen, daß bie Rechnung a 
Jahres Prompt und regelmaͤßig abgefchloffen werden; en 
redidiren; mit den Deldgen und Eontrolbüchern allenfallg auch unter 
Zuziehung des Euratord, mit dem Caſſenbuche, ſorgfaͤltig vergleichen; 
die Beftände nachfehn; Die Anfertigung der an dag borgefegte Collegium 
einzufcichenden Tabelle durch den Rehnungsführer beforgen; folche mit 
* — — — nd dem Eaffen » Bifttationg, Protofolle 

ichen; Die befundne tigkeit atteflisen, und fol erge 
Tabelle gehörig einfenden, . * EN 


27. 


2326 


$, . 
In Anfehung der fliftifchen, adliden und andern Pätrionalgerichte, +, Yon Unten 


gerichten ver 


bleibt es den Innhabern folder YJurisdictionen und deren Befinden tiber, vier Eiaffe, 


laſſen: welchen Perſonen ſie den Beſchluß ihres Depofiti, und die Rech⸗ 
aungefuͤhrung dabey anvertrauen wollen. | 


$. 28. 
Eben fo bleibt es ihnen anbeimgeftellt, ob fie dem Juſtitiario ben 
dritten Schtürfel sum Depofito zuftclien mollen, oder nicht; da biebey 
Diel aur. die Umftände, und ob 3. €. der Juſtitiarius am Dite, oder in 
der Naͤhe, oder im einer, weitern Entfernung wohnhaft fey, ankommt, | 


ee N 4 29, a: H 

Es muß aber auch bey ſolchen Patrional: Berichten in daB Depofis 
tum nichts angenommen, vdielweniger Daraus berabfolge, folghich, auch 
‚Bein Darlehn darauf gemacht werden, wo nicht die Sache vorher dem 
Nuſtitiario angezeigt; ‚von dieſem, nach Vorſcheift der, Geſetze, und des 
eriten Titels des gegenwärtigen Reglements, rechtlich erwogen; · und dem⸗ 
nächit eine ſchrifilche Verordnung dazu ertheilt worden, 


24 hr a 
| $. 30, Ba 
Der Zufitiarins maß uͤber alle Ein. und Auszahlingen an baaren 
Gelde, das dorgefchriebne Controll · Buch; und über die Dofumente und 
Prätiofa, — Specificationes nach den Maflen führen; auch jede 
Annapıne oder Herausgabe darinn eichtig bemerken, 


5. 31. 

Er muß mit möglichter Aufmerffamfeit dafür forgen, daß ale, 
bie in das Depofitum etwas einzahlen oder abgeben, ridrige Quittungen 
darüber erhalten; und daf auch die Depofitarii fid von denjenigen, Wels 
chen fie auf feine Verordnung eiwas zahlen oder ertradiren, darüber gehoͤ⸗ 
rig quittiten laſſen. 


4. 32. 

Vornehmlich muß er darauf ſehen, daß dieſe Depoſitarii über Ein⸗ 
nahme und —— ordentliche Rechnung führen; "ihnen ſolche am Ende 
jeden Jahres abnehmen; fie mit feinem Control» Buche: vergleichen; die 
Caſſe vifitiren; für Erdrterung der vorfommenden Monitorum, und 
Berichtigung der etivannigen Defekte forgen; und überhaupt auf eine 
regelmäßige Adminiſtration des Depofiti ein genaues und forgfältiges 
Augenmer? richten, 


ten Ya 2 4. 33. 
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. 33 . 

Den Gerichts · Herren bleibt undenommen, außer biefer dem Juſti⸗ 
tiario obliegenden Caſſen⸗ Viſitation und Rechnungs „Abnahme, «ben 
dergleichen auch für ſich ſeldſt zu veranlaflen. e 
n- . 34. - ii .. 

Mängel und Unordnungen, welche der Fürtitiarind bey ber Depos 
fital- Verwaltung wahrnimmt, muß er zuförverft dem Gerichtsherrn zur 
ndchigen Remedur gebührend anzeigen‘ falls aber dieſe micht erfolgt, da⸗ 
son auf feine Pflicht, und bey eignet Vertretung, am dad vorgefegte Lan⸗ 
des: Juſtitz ⸗· Collegium berichten. 


35 
Bon Einfendung der Depofital » Tahellen an bie Landes · Juſtit⸗ 
Eollegia bieiden zwar die Patrimomal- Gerichte difpenfirt; erfteren abet 
fiegt 06, Dep den megen folcher Untergerichte zu veranlaſſenden Viſuotio⸗ 
nen, auch die Verwaltung des Depofitorii, und in mie fern dabep are 


| nungsmäßig verfahren merde, zu unterſuchen. 


§. 36. J | 
In Anfehung der Depofitalgebühren und Unkoſten dev Fimmtlichen 
Untergeriähten, follen die Landes: Juſis · Coues⸗ de Gelegenheit Dr 
von ihnen zu entwerfenden Untergeruchts · Sportul⸗ Taren zughaich auf 
die Emolumente, welche jedem berielben , nach den fubfiftirenden Ipecielen 
Werordnungen, von ber Anminifiration des Depofital » Wh jufonß> 
men, Nüdiht nehmen, und dad Närhige Darüber — * 
Zayen fefegen.  Bi6 dahin aber fol e6 ep ber iS jegt, unter Zormih@t 
und Genehmigung des Landes: Juſtitz⸗ Collegii Start gefunduen 
vanz, auch noch ferner ſein Bewenden haben. 


Berlin, den ı.5ten September 1783. 
griedrich 


a 


— 
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A 
Mandaten-Bud, 


"ED Das Depolam generale gefirenen haaın Beer 
und Acıira. 


bi 
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Einnahme 
ft eingefommen. 


Fällt weg. 
. Darum 
T —— ‚ Baar Adiva. * 
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Gold Cour. Desethe 
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Soll einfommen. 





Darum 


des ar 
vdl⸗ Ba 
und 





Bold. | Eourant. 





Bold. | Eourant. Bold.|Eour. Bein n 
nenten. 
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Soll ausgegeben werben, IR ausgegeben worden. 
— —reeegeben worden 
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zum Mandaten-Buqge 
J ee 
die in einzle Maſſen gehörigen Doeumente und Prätiofe, 


Verordnungen von 1783. No. 42. 


Einna hm 
BERNER 
Datum — 
und Br — 
die Denofl 
— tion erfolgt. 














Nahmen 





4 Praͤtioſa. 
Deponenten. 
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B FR 
Schema 
Depofital-Protocon 
Calen - Bude 


des erfien Curatoris. 


* dem Day m diefes Buchs, wel 


sie Pe ars Tuch Aue“ Cum € a 


— des Min | 
en werden. | 


! 








—ñ - 
>77 


En — — 


EI, 
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Depofital-Protoceon 


oder 


Caſſen Buche 


des erſten Curatoris 


Buchs, welches 
der — —* der Aus⸗ 
namlich: Einnahme, | no time Tolonne, 

. Pagina des Minuals 
Ömmgefüge werden. | ie 

+ ) 
od —— Bb3 








Einnahme-Protocoll. 


Adtum den 4 uni 1783. 
u&olge Decreti d.d.— fub N. des Mandate 
3 She wurden 
Bon dem — — in Die — — Maffe an Auctions: 
Gelder eingezahlt rt 
Eodem. 
Zu Folge Decreti d. d. — — fub. N. murde 
don der hiefigen Banque eine auf das Gen 
—— sn Tg 













. 


angenommen; wovon gehören 
in die A — Moe — — 17° Kehle. 
in die B— Mae — — 1% Kehle. 
in die G.— Mae — — zo Rthu 


Eodem. 

Vigore Decreti d. d. — Pag. — des Mandaten 

Wuchs ſub B. murden von dem Scheikiihen 
Bormund Titius nachſtehende Praetiofa: 


Ein King von Brillanten, doppelt carmoifirt 
Taxa irre wol. 


Eine golone Tabatiere, Taxa — 90 Rthlr. 


Desgleichen ein gerichtlich verſichertes Schuld⸗ 
n t über 1000 Rihle. Cour. auf Das 
ut wg — ir * N. ei d. 
— ne eygeheſteten Hypothequen⸗ ein 
in die Scholtzſche Maſſe angenommen. 


' A. u 8 
N.N N.N. 
(Exfter Eurator.) ( Zweyter Eurator.) 
N. 
(Rendant.) 


Adum den 10. Aunii 1783. 
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—“ Deren —— 


af 


— pro Monat Januar IB 


be: Rn der Banque. zu belegende und  Amihene Doften Sf 
iu-3 pro Cent. 








— Fehr. \ 
* Ders hängen, ul 
h Kreufchner 
i 2) — Bratikow jr 
4) — Bredow _leod. * 
) — Humboldt eod. — 
6) — Reichardt leod. — 
MD — Alici — 'leod. 
Sy ai e — ſeod. — I 
9) — Burgsdorffleod. r- 
10) — Greplin eod. — 
BIY — ulz Hoft.leod, — 
12) — Hagemann leod. Er 
13) — mes. eod. — 
19 — enberg Jeod. — u 
15) — uer Teod. az 
16) — Eihs — leod. — 
17) — de Neve leod — 
18) — Nilius — leod — 
15 — Like — Teod. — 
20) — Kühns — eod. 
21) — Kampe — leod. 
182) — Stegern leod. ke 
23) — Siegroth leod. 
24) — Seeger — Ileod. 
2»)  — Stechow eod. 
26) — Gchmidt leod. 


Arnsdorff leod, 


——: — — — 








Latus j— — — 5145 2155 





— 


ee 
FR 


+ 


a —— — — — — 
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Continuatio. 







Gold | 






Zu belegene Poften. Datum 
Fra N 7 


— 


Eour. 
oh entre. | 8ebte, 










Einzuziehende Poſten. 






RRRERN LYHEBETTETUAAG Bedelih) = N IIITE ETC TE RAPDEL MET TR 1} jene 
ei * 
Transport — 1 250 |14690|.. - _ 
de in 20) Zu den Maffen 
* s)-V 
j 22) — 
Ku 7 * 
8 — 24 ze 
4* J 25) + Chrhouſen 
: \ a ⸗ 7 — v. esto 
21. ’ TER 
i 29) 7 
. 30) — 
31) — d 
32) —d. 
Summa 
| R Darauf find bereits iml,..,; 
Lauf Des Monats von/ 
2 der Danque einge o⸗⸗ 
A . ‚gezogen 7* 
Bon Obiger zu belegen- ag. 131 (Journ. 
den Summe werden (> old Com. 
die einzuziehenden 1780 
Poften abgezogen 138. 4480 
mt — — 305 12665 143. 490 
158. — 422 
Es find alſo zu belegen — | — | 202 7 ig 
Es find aljo noch em 
oder da ſolches nur An I ſ 
Decaden geſchehen 
kann — 2020 Dieſe Einkebung * 
te in Abſchl. der P°o 
Einzwjiehen aber find | — | 55 | — DL 4. 6 31. Zanı 
82. No. 56332. 
oder da ſolches ebenfalls - che 
) nur in Decaden gt geichehen , wel) 


ſchehen kann 530 Thl. 


und werden die bey jeg- 
licher Summe über: 
fehießende 5 Thl. in 
der Fünftigen Mor 
ot. nats : Defignation 
ihres Orts uͤbertra⸗ 
gen werden. 









252 Rthir. 12 Gr. in 
Golde 


und 4867 Rtl.ı2 Gr. 
in Eourant 
enthält, 
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' Die bey der Banque zu bele betreffen 
gende und einzuziehende Po 
à 24 pro Cent. > j 


"| Einzupiepende Poften.| Darım.] SW 
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1783. 
ı) Zur Maffe er 
v. Burgsborff 13. 50 








2361 Denn von 7a N v· "3962 
D. | 


te 
ber Bancd Dia N — 


Cent: für den Monath Junius 1753, 
ü Qu antum. — Pagina — 


Wenn das 
—2 — — — — Inſtrument —— 
u wo ertradirt uchs, mo r . 
tion. Gold. Courant. die Annahme worden. bie Ausgabe I Part ur 2 
— Fttr. | @r. |Mebtr j@r. 


ver zeichnet iſt. vereichnet iſt 









Not. In dieſe Colonne 
wird bemerkt, wenn auf 

eine Banco : Obligation 

etwas abgelchrieben wors 

den, das Inn rument ſelbſt 

aber im Depofid gebliss 

ben if. 


# 


Nota. 3) Nacı eben Diefem Gchema wird die Life auch für bie Abrigen zz 


— über 
2 Pac) eben Lemkißen wird auch bie juente @eftion ber kiſte, s 
en a — 
63 
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F. 
gifte 

ber dem General: Depofito gehörenden von Privatig ausgeftellten Attiv ·Inſtrumente. 
Pag. des ö 3a wi 

Vrotofon; Namen Berenmung| Datum Quantum, viel * Termin, 
Buchs wo des des . Cent die imenn bie 
bag Ju⸗ des Unterpfans | Inn · — — ZiaſenZinſen 

ſtrum. an⸗ des. 


ments, Gold, Eourane. | Mtp Mixe | Fänig 


find, 


— 


genommen] Ausftellers, 
tworben. 


Rıdie Br. |Rtebir Gr. 
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Schema J 


Banuaıs, 
über 


die Zu dem einzelnen Maffeh gehörigen Documente und 
Pratioſa. — — 


1 
X 
f 
l 
l 
I 
! 
| 
1 
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in ze a —— 
— gDotumente. | | 


— — — 
Einnahme. "Ausgabe 5. 


—— — — 11] 
— Rummer| „dt Kamm 
, Proto 

tale. Seiage. | old. Zingt, 





— — — 








Den ıgten Febr. 1783. — 
wurde gegenüberſtehendes⸗ 
Obligations + Inſtrument 
pro 100 Rthlt. d. d. — dem 
Vormund Tirius zut Aus 
Hagung gegen den N.N, ef 
teadirt. 


7 | Den gen Junii 1783. 
wurden in diefe Maffe an- 
genommen, 


1) Ein Kaufbrief um ein 
Wieſenſtuͤck zu N- A 
‚ 2ten ul. 1781. 
in $ 
2) Ein Spligaiong · In⸗ 
er firument fiber 100 Rtl. 8 
ausgeftellt von dem : 


N. d. d. ıgten May 
1778. à 5 pro Cent. 
zingbar. ; 


10 Den gten September 25 
wurde im dieſe Maſſe ange⸗ 
nommen, ein von dem Bor» 
mund Titius aus dem Wirth. 
fchaftg» Revenuͤs eingewech⸗ 
ſelter Pfand» Brief, auf das 
But Graben, u 





ſchen Kreifes, fub ı2 & 100 


Rthlr., welcher außer Curs 
gefegt ift, und wovon ber 


. Vormund die Zinfen gegen 
Rekognition erhebt. 





— — — — — 
— — — — — 





— — — 


pn 
# 
— — — — — 








ee 
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Johann Gottlieb 


a — 





Dokumente. 
———— — — — —— ö— — — — == 
cn Nummer * Nummer 
u des I Protos dei 
lolls. Belags. olis. Belngh, 


— — —— 








— — —— — — — 

7Den gten unit 1783. 

wurden in dieſe Maſſe an- 
genommen, 


1) Ein Kaufbrief um ein 
Wiefenftüd zu N. d.d. 
, ten ‚Sul, 1781. 


2) Cl Ohgahbns e⸗ 
- firument äber 100 Rtl. 
ausgeſtellt von dem N.| 
N. d. d. ıgten May 
1778. & 5 pro Cent, 
zinsbar. 


Den ıgten Febt. 1783- 
wurde gegenuͤberſtehendes 
Obligatlons * Inſtrument/ 
pro 100 Rthlt. d.d. — dem 
Vormund Tirius zut Aus 


elagung gegen den N. N. er 
Fl Fi * - 
a8 J — 
1 11 RES: Bee 


| 
| 







E 2 


Den gen September] 
wide im diefe Mafle ange» 
nommen, ein von dem Bor, 
mund Titius aus dem Wirth · 
ſchaſts ⸗ Revenuͤs eingewech⸗ 
ſelter Pfand» Brief, auf das 

Gut Graben, Gumbiringi- 
ſchen Kreifes, 1 fub 12 & 100 
Kehle, welcher außer Eure 
gefegt ift, umd wovon ber 
Bormund die Zinfen gegen 
ognitiom. erhebt. 
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Ä Banner 
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Nums 
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2388 
Nahmen Beſtand vom vorigen 
der Maſſen. Neue Einnahme. 














aggı 2398 
Ad. No. XL — 
Gotted Seiebeich, nk Def Vorſheiſt, ftfen mit dem 
Di Gun Oasen, c Janio fünftigen a = 
per a nörhig- ach vn 09 wa, u ee ben Sal — 
——— —— | 
und * = 2a Du in, ne © * erteb Mt Kern 
ke und ungen, und 2 en | ar tliche * 
geines bolfonmenen regelmäßigen — — e —*8* 
und shi m mil are Dem » — iven, —— — 
Bee u an Rn famoßl in die Skaten Ba 
fo werden € ia ei ver nun 
zu en | | 
Pr — Egg * ei! 2: Ein nenn are 
’ 1% 
LER In * — O ei Enge 


Derordriungen von⸗ 1783. "ie 42.43. 


— * yet — auf S Bu au die 


” —— — procedendi und die 
— * Keira, Weſens 


No, XII. Circular Rekkript 


und Domainen: Kammern und 
der Wefer, Schleſien aus 


und Nudeln weiter eingeführt und der etwa 
zien davon haben, nach den Kefldenzien : 


Kammer: 
enommen: daß Feine 


| "Tem 
| Eus:% 


an Kämefihe uge 


tionen dieſits 
en Grüße 


ige Ueberfluß, —2 


erlin und hm ndn ge 


werden fol. De Dato Berlin, den 17. Sepibr. | 


al Gottes Gnaden Friederich, Koͤ⸗ 
nig von Preußen :c. Unſern ꝛc. 
Da Wir Allerhoͤchſt ſelbſt Inhalts einer 
an die General: Accifes und Zoll: Admis- 
niftration unterm sten dieſes erlaffenen 
Eabinets: Ordre wiederholentlich zu be: 
fehlen geruhet, daß alle fremde Graus 
pen und Grüge, imgleichen alle fremde 
Nudeln, in Ruͤckſicht daß dies alles im 
Sande fchon eben fo gut zu haben fen, 
nicht weiter eingebracht werden foll, und 
die Seneral:Accife> und Zoll: Adminiftras 
tion die Verfügung, daß darauf in den 
Grenz » Zoll» Aemtern vigiliret werde, 
theils ſchon erlaffen, theils zu erlafien im 
Begrif ſtehet; fo wird euch folches hier: 
mit befannt gemacht um die Eand» und 
Steuer Räthe hiervon zur weitern Pur 
blifation zu benachrichtigen. Und gleich 
wie Inhalts einer an die Ehurmarfiche 
Eammer unterm öten Juny 1782 er— 
Hangenen Verordnung, die Einbringung 


er 
aller kerır ‚Egery In ünglei 5* 
fremden Hafe Erle ' Geafimto tion 
KHirfe und Sri u ga 
in ber Cie & 9 nun 
” fo mi Hure Bi, ver 
n den ubrigen ihnen 
Weſer excl. 534 * Ir aufs 
gleich wie —— wi und 
gegeben, die noͤt m 
Einleitung zir treffen, doß de —* 
Ueberfluß ſothaner —5 
Reſidenzien Berlin U Po 
gebracht, und die K 
in bemeideten Reſidenzien 
Unterhandlung gefeiet werden. 
Berlin, den 17. Spibr. 1783. 


Auf Sr. Königf, Majeſtaͤt allergnaͤdi 
Special: B Befehl. 

von Blumenthai. von d. Schulenburg · 
9. Gaudi, v. Werder. No 


aͤigſten 





rg ag Derordriungen von BENNO, er 
0. No. XLIV. Refeript an dad € | 

| | . . anımer: l 
nach Die Ber ln des zu _beobachtenden Fear r fhleuni N —— 
Jeru liann el dei Einfendung der Ober» Tribunalß » Gebühene De Dato Berlin, 
En — N den 29ten September 1783. 
2 feteh geman bekam mad einer Unfern :c. —R8— Ps * 


Fe menden Em DH) ————— 

pr fünmtluche Che mad ie has führend Bey Uns angezeigt, was geftalt Gebet | 

pm geringer bie wenige Accurateſſe und Detriebfam» ſten Frift * Es * Dede 

m Dergehhalt ja pipe, — fan he 

x ——— fern Ober » Landes Juſtig » Kolfegiig in ( ‚föhriebng Anzeige einzeichen, und ihr da 

. er ’ — 2 — — 2 ber demfels auf das nöthige wegen der executiviſche 

a» di ' mmen Urteld , Gebühren und Beptreibung verfügen, 

ua —7 — Succumbenz « Gelder, bewieſen wird, - — 

Urfoche find, daß bey ihrer Salarien-Laffe Und wie folchergeftalt, und bey 9 
tung diefer 


gen. eg De wi fede beträchtliche RückRände amfchmellen nauter Beobach Vorſchri 
Ontbe, 1783. . möüjfen , die a aber 78 —* nicht leicht fehlen er daß die a 
rer | 'gefchriebenen at zu erfüllen nald: Sebühren, laͤngſtens innerhalb vie 
Ruf Sı * ‚Stand geſetzt finder, "Wochen a die des publicirten Kevifiond 
Urtels eingezogen und an den Rendanten 
‚ia "Wenn num ben gehdriger Beobach· der Tribunals: Sportul · Caſſe berichtigen 


tung der in unferm ESportul:Eaffen, Re: "feun müffen, fo foll der fich dagegen laͤn. 

| —— 20 April dd 4 —* ‚ger aufhaltenden Einzahlung auf folgende 

— Vorſchriften von Seiten Eurer Weiſe begegnet werden, 

i un ui” — 2—— —— gi R u. * 
{een nungen nicht: dorfallen cönn . Findet es ſich, daß der Kendant har 

| sam —2* ven, Wir auch nicht gemeine⸗ find, die an Schuld Hat, meil er, entweder die 
: ande ar Difpoftion eben dieſes egiements $, -erfle Anzeige, oder das Excitatorium 
er era Br” 794. an und für ſich aufzuheben; fo fin· tempeftive eimubringen verabfäumer 
min Dir" rt ven Wir gleichwohl möthig, in Ipecie Hat, fo muß'derfeiße die Tribunals- Ros 
rrlan, ben 17. Pr wegen der Tribunals» Gebßren, Niet Ren ex proprüs vorfepüffen, | 


ur I Fa mit nachftependes zu 
ann Ser sufegen: ME dagegen der Verzug durch die 
a — Schuld des Decernenten in Verabſau— 
gun 0° r " So Bald die Rediſton angemeldet mung des ihm oben hierunter zum Pflicht, 


a k 
m ba ie". Wird, follet Ihr Eurem Borfchuß, Ren. gemachten, entitanden, fo iſt diefer den 
den: Ki mr danten Die $. 2,53. befagten Reglemenrs —— fäplechtervings zu Teiften gehal⸗ 


in Den —— ebene Anpeige des für die Partheyen ten. ndet fich aber der Borzug da⸗ 
Barker « Te dey ihm noch äthigen Beſtandes ex rim, daß bey allem angemandten Fieik 
yeah mu 09. 9 oflicio abfordern, | die Gelder dennoch,’ es ſey foegen Ent» 
* u 1 1. ‘ fernung, Morofitet, oder Renitenz 


Sr —“⸗ Ergiebt ſi aus dieſer Anzeige, daß der Partheyen, megen Mahgel eines 
—* — der Beſtand * denen, nach einen ohnge · paraten Objecli Executionis, oder aus 
—— *9 fehren u zu beſtimmenden Ri andern erheblichen Urſachen, nicht tem- 
Ti * diſtons⸗ Koſten an Urteis und Trand peſtive herbeygeſchaft werden fünnen: 

u RR, 9 miſſions · Gebüßren auch reſp. Succum- fo lieget Euch ob, ſolches Unſerm Oben 


EB a are Tribunal pflichtmäßig amujeigen, in 
Inter ni) * ne von dem — —— welchem A fodann die Koften ferner, 
Dein, PP’. Mandarum an Revidenten, wegen Ein; weit, und bis entweder ſeid ige bengetrig; 
uf jahlung des fehlenden Quanti jur Vor; Dem morden, oder bie Rothwendigkeü 

Muh» Cafe angegeben, umd legterem ihrer Niederſchlagung gehörig ausgemits 

bon eine proppesionisliche Friſt von 14 seit ift, geſtundet werden muͤſſen. 

et j €e 3 Bir 
„u | | 


re au, Gasen Bein, den » Sp 
durch Beh — *55 * — 
Eures | | 
und uͤber bie — hr ei agb N 
hender ren ee dad —— ww Fon 

halten. Bin nd ie Ga un er Ä v. Carmer. 


No. XLV. Circulare an Künetiche Regierungen und 
| Ober ⸗ Landeg Zeth Eollegia, zur Erläuterung —* Vorſchtiſ⸗ 
——— De Date Berlin, den 20 
September 1783. - 


on Gottes Gnaden PER Kb uud befugt feon folle, bie vie Wehehet u 
nig von Preußen 1.26. Unfern ıc. dan ‚eigentlichen Zufammenhang ber bey 
Seit Erlaſſung des Tircnlarid vom 19. > jeden Mechröftreite zum Grunde 
März vorigen Jahres, ſind ſowohl bey : dem Tharfachen, auf dem Fürjefin 
Gelegenheit der. vorgemefenen Juſtis⸗ WA yuverläßighen Wege auffuchen un 
ifitotionen und Aten » Nebiltenen, Maunimnitteln; daß alle fpesielle Vorſchiß 
‘als der von einigen College ng ten- der Projeß» Ordnung dieſem gehen 
— annoch. verfhhiedene Wemeg, Endiweck untergeordne!, und eigentlich 
en gemacht worden, welche —* nun Aaweiſungon für. dei Richter find, 
pr und Mißverfländniffe, die über wie Denfelbe in den gewͤhnlich vorlen 
— ee Sa 
ier und da noch obwa daß feine: ein \ 
— haben; theils —S—— bloße dem ah x die ‚Hönde bindend 
die der möglichft dolkändigen Erreis und. fin MEER ‚Bbierium OURO 
—* N det Endzwecks ber neuen Auftige fließende Formalitaͤt fepn, ſelt ‚um 
Einrichtung in einigen beſondern Sälen daß -aljo die Pflicht des Sichere Dana 
fich annoch entgegen fegen. Küehich narinn baehe, Druiden Wr 
Wir finden uns d adurch veranlaft, abi, und bey jeder jur: Einleitung MID 
Euch in der, rtigen Verordnung feunern, Inſtructien anen Sat * 
— die pr Belehrungen über fenden Nerfüguns * all 
erſtaͤndni ers merkfamfeit und gewiſen 
ar ais auch einige nähers m „2 — wie und auf welchem Wege⸗ 
gen Euch mitzutheilen, Die Euch in der Be un 
fegen werden, in manchen. heſondern 5 — —— 
fen, die. gegen eine gründliche und ſchleu⸗ sonen alien und —* 
—— — aus perſon per. Mn, ee 





lichen Verhättnifien der Partheven npnen Mittel, 5 
Eocal: und andern zufälligen uUmftänden * 7 das ine eidt 
ung ns —— zu heben, entdeckt, und in * —* 

nſrer Allerhoͤchſten Kandesvaͤterli werd Put N. 
ben Intention — —— en vl *87 —— 
diges Genuͤge leiſten. Hauptpflichten Dar (Deren ger 
‚ iömew. jroas; (cpon In bem © —* 
— J—— ugten Vin w e ipnen abet 
. Allgemeine Erinnerungen. —A um jo nö 


» 


Zufdrderſt můſſet Ihr Euch als Bi mehr 
Gig erinnern, ——— ms — ** Diese dep man . 
Grundgefeg der neuen Prozeß · Ordnung giis nad gan ſeht vernadjläßigP" 2 al 
Darinn Defeße: Daß. Des Mchten (nl srisen nad, immer [IF * 
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ein Bloß mechanifches Geſchaͤfte, zu wel. 
chem Selbſtdenken und reife Ueberlegung 
gar nicht noͤthig wären, behandelt; und 
dadurch manche Sachen gleich bey der 


erften Einleitung derdorben, und auf. 


Weiterungen geführt werden, Die eben 
fo unnüg, als weckwidrig find, und die 
bey einer vernünftigen treuen Anwen· 
dung jenes forgfältigen Nachdenkens, 


und bey genauerer Erwegung aller Um. 


ſtaͤnde des vorliegenden Falles, haͤtten 
dermieden, und die Sache viel kuͤrzer 


und buͤndiger zuſammen gefaßt werden 
koͤnnen. 


Vom perſonlichen Erſcheinen der Par 
theyen und den dagegen flatt finden» 
den Difpenfations« Urfachen 


Das in der Prozeß » Ordnung von 


den Partheyen als die Regel geforderte 


perſonliche Abmarten der Informations» 
und Inſtruktions Termine, und die von 
diefer Kegel umter gewiffen Umftänden 
juläßigen Ausnahmen, haben 
iDieder noch zu Mißverftändniffen und 
Zweifeln, zu einem Disconformen Ders 
abren; und zum 
manchen Sachen Anlaß gegeben. Einige 
Eollegia find zu Difpenfarionen von 
ſolchem perſoͤnlichen Erfcheinen allzu ges 
neigt geweſen; bey andern hat man dars 
in jolchen Fällen, alkyu fehr beftan: 
N, wo diefe perfönliche Siftirung den 
Partheyen entiveder gar nicht möglich, 
oder doch, nach den Limftänden, billiger 
Weiſe nicht juzumurhen geivefen, 


Wir finden daher noͤthig, über diefe 
Materie einige — hier 
ufuͤgen; deren Abſicht jedoch keines 


Teges if, dem vernünftigen richterfichen 


eſſen Die Hände zu binden, fondern 
Bloß daſſelbe zu leiten, und auf die bes 
(ondern Umftände eines jeden vörliegens 
den Falles, durch melde das Beftchn 
auf der perföntichen Siſtirung der Par⸗ 
theyen, oder deren Difpenfation davon, 
und die Zulaffung von Mandatariis bes 


ſtimmt werden kann, aͤufmerkfam zu 
machen. 


Verordnungen von 1783. No. 45. 


großen Aufenthalt ° 


235: 
Zuforderſt hat es alfo 


1. 
bey den Vorſchriften der Prozeß Orb 
nung Part. I, Tit. IH. 91.2, Tit. VI 
$.2., vornehmlich aber Tit. VIH. $, 11. 
18, dahin, 
daß die Partheyen die Informa⸗ 
tions· und beſonders die Inſtruk. 
tions: Termine, foviel als möglich, 
in Perfon abwarten müffen , 
fein unabänderliches Bewenden. 


2, 
Die Eoflegia müffen auf biefer Bor; 
ſchrift mit allem Nachdruck halten; fotche 
den Partheven bey jeder Gelegenheit 
ernftlich einichärfen:; mit Difpenfation. 
davon keinesweges facil ſeyn; dagegen 


, aber auch, in Anberaumung der Termine, 


ſich nach den etwa fhon befannten oder 
ad afta angejeigten perfönlichen, Amts, 
oder andern Peinen Aufichub leidenden 
Verhältniffen und Gefchäften der Par: 
theyen, möglichit, und fo viel ohne 
Verfchleif der Sachen gefchehen Fann, 


9. 
Die gewoͤhmichen Urfachen, aus 
Weichen ei Parthen vonder perfönlichen 
Abwartung der Termine vor dem Gericht 
bifpenfirt werden kann, ‚beziehen fich ent» 
weder auf ihre Perfon, oder aufidie Qua⸗ 


lität der Sache. 
7 Fe 
Perfönlihe Difpenfationg » Urfachen 
find vornehmtich | 


1. hohes Alter Ind damit verbundene 

Leibes · Schwäche; 

2, langwierige und anhaltende Krank, 
eiten; 

i Voruͤbergehende Unpaͤßlichkei⸗ 
ten, wenn fie gehörig beſcheinigt 
find, koͤnnen zwar allenfalls die 
Verlegung eines Termins bes 
würfen, niemals aber von dem 
perfönlichen Erfcheinen, wenn 
ber Richter folches noͤthig finder, 


3: ——— —— Amt, wel⸗ 
ches bie ununterbrochene ey 


ET — 
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heit des Beamten auf ſeinem Po⸗ 
ſten nothwendig erfordert; 

4) wann der Mohn: Ort einer Par⸗ 
they von dem Sitze des Gerichts 


ſoweit entlegen iſt, daß die Koſten 


der Reiſe, des Aufenthalts, und 
der Verfäumnig in der MWirthe 

ft oder fonftigen Gewerbe, mit 
dem Objekt des Prozeiles, oder Der 
Verhandlung, in keinem rhaͤlt⸗ 
niß ſtehen. 


5. 
Ynter die Sachen Gen welchen Die 


fpenfationes von perfönlichen Erſcheinen 


tt finden können, gehören 


ſta 
a) Ale klare Schuld, und andre det» 


gleichen Sachen, wo fid gleich von 
Anfang voraus fehn läßt, daß es 
entweder gar feiner, oder doch nur 
einer fehr einfachen und nicht ver⸗ 
wickelten Inſtruktion in fado be 
duͤrfen werde. 

b) Znfonderheit, wenn. Kaufleute 
bloße Waaren⸗ Forderungen, ge⸗ 
gen andere, die nicht Kaufleute find, 
einflagen ; und entweder agnofeirte 
Mechnungen, oder beglaubte Ers 
trafte aus ihren Büchern beylegen. 

Jedoch iſt in Anſehung dieſer 
Fälle ſub a & b zu bemers 

gen, daß wenn gleich in einem der⸗ 
ſelben von dem perfönlichen Erſchei⸗ 
nen anfänglich dispenſirt worden, 
bey dortſetzung der Inſtruktion 
aber ſich findet, daß vie Sache, 
wegen neuer zum Vorſchein gefoms 
siiener Umftände, Erceptionen oder 
Gegen » Forderungen, einer weit ⸗ 


fäuftigern Unterſuchung in facto, 


als ſich zuerſt voraus ſehen ließ, 
bedürfe; oder daB aus andern Ur 
facben, z. B. wegen eines Ber» 
gleichd, wegen der ad eruendam 
veritarem unumgänglich nöthigen 
Gegeneinanderftellung ber Parı 
thehen 2c. die perfönliche Gegenwart 
erforderlich fen, dem Richter alle: 
mal frey fiehe, bie im Anfang ge: 


gebene Difpenfation zurück zu nee ⸗ 


men, und die Parthey; jur Forts 
fegung der Inſiruction, in Perfon 
vorzufordern. 


Derorönungen von 178 · No. 45. 240 


c) In Wechſel · Sachen und bemPro- 
ceffu Executivo; wobey jebdoch 
wegen der abzuleiftenden Diffefliond 
des und referirten Eyde, „die Vor⸗ 
ſchriften Part Il. Tit. IL $. 12, 13. 
14. 18, und Tit. IV. &4 N.5 
genau zu beobachten fd. , 


6, 


In allen dergleichen Faͤllen, wo bie 
arthenen von der perönfichen Siſi⸗ 


“zung difpenfirt find, mürffen fie ſich dutch 


Bevolimächtigte vertreten laſſen. 


7» 

Außer den Juſtitz⸗ Commiſſariis 
von deren Zulaffung, in der Eigenkhaft 
von Mandatariid Der Partheyen , Im 
naͤchſtfolgenden Abſchnit umftaͤndlich ge 
handelt wird, ſollen nur folche Perſonen 
welche mit der abmefenden Parthey in eh 
nem der Part.1. Tit. VHl. 19. beſchtieb⸗ 
nen fpeciellen Verhaͤltniſſe ſtehen, oder 
mit ihe ais Anverwandte in AL und 
abfteigender £ienie, ald Eheleut, Schwi⸗ 
ger» Eltern und Schwieger / Kinder, 9 
als Litis⸗Conſorten gerhunden And, 31 
Mandatarlis angenommen werden · 

8 find alfo Perfonen, ‚De Mi v4 
weſenden Parthey bloß 1 entfernten 
gaben verwandt, oder fonft nur 
ihr bekannt find, feineömeges;, am alle 
wenigfien aber fogenanntt Agenten und 
SProfuratoren,,, oder gat Beuren⸗Adr⸗ 
faten, Lmläufer , „und intel Conſu⸗ 
lenten, in dieſer uolnöt zalaͤßig · 


8. 
Partheyen welche das Armen» 
— üſſen, beſonders wenn 
fie Kläger find, nicht leicht durch an 
datarios zugelallen; pielmehr zum Mr 
föntichen Erſcheinen (6 pie als mögli 
angehalten; wenn aber ſolches 
ten Umftänden nach, gar nicht 
den koͤnnte, ‚bie Anftruftion ber 
einem benachbarten Gerichte dor 
fie ſich perfönlich zu fifticen im OM 
find, aufgetungen werden. 


9. 
ueberali, wo Mondatani zuge 
werden, muſſen dieſelben mit eine SC, 


“ 
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eyn. 
om⸗ 


vor⸗ 


in 
ne, 
Ill, 
ien, 

les 
zu⸗ 
mar 
ich 
Uc⸗ 
tas 


Bleibt, ohne weitere Na wirkli 
zu verfahren. Ki 


II. 


‚ Bon den Juſtitz· Commiſſariis, als 


Bevollmächtigten und Eonfulenten 
‚der Partheyen. 


Die Fälle, worinn der funmarifche 

zeß, ohne Zuziehung befondrer Aßi⸗ 
ſtenztaͤthe fact finder, und die Vorſchrif⸗ 
ten, welche bey der Inſtruction ſolcher 
Sachen zu beobachten, find in der Eir⸗ 
cular · Verordnung vom 19, März voris 
gen Jahres ScA. 11. $. 3, & SeA. II $. 
2. näher beftimmt; und es hat dabep fein 

dertes Bewenden. 

Aber auch bey denjenigen Sachen, 
wo nad den Grundſaͤtzen des Corp: Ju- 
ris Fridriciani, der Proceffus ordina- 
rius, mach feinem ganzen Umfange, 
unter Zuziehung vom Affıftenz » Räthen 
angewendet werden muß, hat man wahrs 
genommen, daß diefelben hin und wie, 
ber Dadurch fehr aufgehalten werden, weil 

1. Parthepen, die ſich bep ihren Aßi⸗ 
ſtenztaͤthen weder perſonlich melden Fäns 
nen, noch eigentlich qualificirte Mandas 
tarıod haben, noch auch mit den nöthis 
gen Fähigkeiten, fich über ihre Angeles 


genheiten durch Briefe richtig, deutlich, 


und beftimmt genug heraus zu laffen be: 
gabt find, entweder durch eine langwie⸗ 
eige fhriftliche Eorrefpondenz, und nds 
thig geiwordne wiederholte Bedeutungen, 
die Einziehung der informationen fehr 
erſchwert und in die Kaͤnge gezogen haben s 
oder wohl gar Winfel » Schriftftellern 
umd unbefugten Eonfulenten in die Häns 
de gefallen find; 

2. daß manche Partheyen, wenn 
fie auch die Informatſons⸗ und Snftrucs 


: tions » Termine. perfönlic): abgeiwartet, 
dennoch aus einem durch Vorurtheile, ir⸗ 


rige Begriffe, oder widrige Inſinuatio⸗ 
nen erzeugten Mißtrauen, gegen die von 
dem Gericht ihnen angewieſenen Apiftenze 
Närhe, mit der Wahrheit, ihrer Wiſſen. 
ſchaft von dem vorfommenden Fadtis, und 
ben ihnen befannten Beweiß » Mitteln 
zuruͤck gehalten; dadurch: aber die In⸗ 
ſtruction ohne Roth erſchwert und ders 
längert, auch bie Bemühungen bed Rich. 

öf tere, 





— — 
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ters, zu Stiftung Billiger Vergleicht‘, 


er 


fruchtlos gemacht haben; 

3, daß die Erſtattung der ſchriftll⸗ 
chen Klage +» und Beantwortungs » Bes 
richte, von wielen Collegiis und Ahlen 
Srärhen noch als ‚eine. blofie ‚Zormalital 
behandelt, und wegen der Zeit, welche 
die legtern auf deren noch immer mit hätt 
figen juriſtiſchen Deduktionen verwebte 
Faſſung, fo wie die Canzeleyen auf de 


ven Mundirung verwenden müffen,; in: = 


den Sachen ſelöſt ein nicht geringer Auf 
enthalt verurfacht worden. — 
Um num alles aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men; was irgend als ein Vorwand oder 
Anlaß der Verzögerung bey den Juſtrue⸗ 
tionen, oder al® eine Erſchwerung Ders 
ſelben, fuͤt die Partheyen angeſehen wer: 
den tonnte, wird hierdurch fefigefeßt : 
daß in allen Fällen, wo die Par⸗ 
theyen vom perſoͤnlichen Erſcheinen 
diſpenſirt find, denſelben erlaubt 
ſeyn ſoll, in Ermangelung anderer 
gehörig qualificirter Bevollmaͤch · 
1: gigter, auch Juſtitz Commiflarios 
zu ihren Mandatarits zu beftellen; 
desgleichen | 
daß in Fällen, wo die Parthenem 
- in Perfon, oder durch anderweit 
Qualificirte‘ Mandararios erſchet⸗ 
nen, denfelben, zu ihrer mehreren 
Beruhiqung, erlaubt ſeyn fol, ei⸗ 
nen Juſtitz · Commiſſarium, zu dem 
Jnformations = und 3 
- tions » Terminen mit zu bringen; 
* es * —* Zuordnung be 
onderer Aßiſten Raͤthe für fie n 
bedürfe: er — 
Da jedoch zum richtigen Verſtande 
und zweckmaͤßigen Anwendung diefer 
Vorſchriften, verſchiedene naͤhere Br: 
ſimmungen ſowohl *5 
A. über die Pflichten und Obliegen 
heiten folcher au Bevollmächtigten 
oder Eonfülenten von den Parthryen 
gewählten Juſtitz · Commiflorien, 
ihr Verhaͤuniß gegen den ınftruiren 
= ae i ihr Benehmen und 
ven Einfluß den dem Inſtruttions · 
Geſchaͤfte felbit; als ! 
B. über die Einleitung folcher mit Zu 
ziehung von Juſtitz · Commiſſariis 
zu inſtruirenden Sachen; 


Oh über die: Remuneration ſolchn 
nit einen Salarüis fixis verſehenen 
BR Tommiſſarien, und bie, 
Mittel, Fe zu ihrer Schuldigkeit 
anzuhalten TE 
nothwendig ſind, fo werben ſolche Hier» 
durch folgendermaaßen beygefügt. 


Von dem Pflichten und Obliehenhe · 
et Buben 2. = 


‚I 
12314— * 
Nur ſolche Juſtitz Commiffarii fir 
nen ald Mandatardi oder Eonfutenten 
der Partheyen zugelaflen werden; die 
hey dem Landeds Juftif » Eollegıo des 
Departements recipirt und immatrifulirt 
finds und denen die Ausübung der Zune 


tionen ihres Amtes, nach deren gangen 


Umfang, ohne alle Einſchtankung und 
dengefligten Clauſeln / verſtattet worden. 


2 

Die Zulaſſung derſelben äntert in 
der Art der Inſtruction ſchlechterdings 
nichts. Dieſe muß durchaus, nach wie 
vor, von dem Richter ex officho dirigiek, 
und betrieben; den Juſth Commifartid 
muß daben fein Sschriirtellen, Diftisen 
oder Mecehiren ad Protocullam geſtat⸗ 
tet; fie müſſen diehtehr, wenn fie vo, » 
eine abwelende Parthe erfcheinen, eben 
ſo durch den Depurisren des Eollegii ders 
nommen und erominirt werden, un 
demſelben über olle und jede nie Sache 
gehörige Umftände, ‚eben fo bie ndthl⸗ 
gen Antworten und Austünfte ertheilem 
als wenn die Parihen IN en⸗ 
märtig wäre. In Fällen, 
(tik = Tommiſſarius, bloß al Eonfulent 
von einer in Perſon erfehjeinenden Par 
then, ober ihrem fonftiarn Mandatorid 
init gebracht wird, muß der Richter ſich 
An die Parthen faͤbſt over ihren Bevol⸗ 
mächtigren lediglich halten; det 
Sommiffarius aber muß fich in die JW 
ftruction ſelbſt gar mich! eimitdben; Tor 
dern bioß adır geben, ob, DIE partben 
hoͤrig examinirt: nicht 
was zur Auftlaͤrung der 
Seite, . und zu ıhret Nerrheidigung 9 
hört, uͤbergangen oder panadhlabiet· 


\ 
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ven Sinn der Parthey 


ſchrieben werde. 
Ein dergleichen 


gemäß, | niederge. 


bloßer Conſulent iſt 
alſo keinesweges als ein wirklicher Aſſi⸗ 
ſtenz · Kath der Parthey, in dem 

der Projeß · Ordnung, zu 


Seine Zuzichung bey der Jnftruftion iſt 
& — nothwendig, = 
rtheyen, ivenn fie: 
zu ihrer Beruhi⸗ 


dern ſie wird den 
darauf antragen, bloß 
gung, undigleichfam ex (uperabundanti, 
nachgegeben, ° 2 x 


gefchloifen iſt, 
miſſarius, er 
oder Eoniulent der Parthey zugelä 
ſeyn, die rechtliche Deduftion für fie 
fertigen, i j 


fo fann der Juſtitz 


3+ Zen 
© Yufik, Commiffarit, welche in e 
oder dem andern Verhaͤ 
- Dmitructiond Terminen 


der Wahrheit getreu zu 
he gehörigen Faeta richtig, vollſtaͤndig, 
unverſtellt und unverdreht zu erzählen, 
ſich alles wuthwilligen Kaͤugnens moife 
fentlich: falfeher umd ungegrühdeter An: 
gaben vor Gericht, aller zu Verberguhg 
der Wahrheit Abyielenden Verſchweigun⸗ 
sen und Zurückhaltungen, aller bloß 
zum Verſchleif der Sache dienenden Aus 
flüchie und Winfelzüuge, und mit einem 
Wordrt alles bedjenigen zu enthalten, was 
bie Entwickelung des Facti bindern, ers 
ſchweren oder aufhalten fann; eben fo 
wie dieſe Obliegenheiten, den Partheyen 
ſelbſt in der Progefis Ordnung, unter 
ben daſelbſt beftimmten Strafen, aufges 
legt werden. Diejenigen, welche fich 
irgend einer Uebertretung diefer Pflichten 
Khuldig machen, oder die Parthepen zu 
einer folchen Uebertretung werieiten, fols 
fen nicht nur beyden Theilen, wegen alles 
einem oder dem andern daraus entjte: 
henden Nachtheils gerecht, fondern auch, 
gleich auf das erſte Vergehen dieſer Art, 
fofort kaſſirt, und nach Befinden noch 
r beſtraft werden, 


4. 
Wenn. ein Juſtig Commiſſarius 
abweſenden 


als Bevollmaͤchtigter einer 


Verordnungen von: — — 


er eimne von der 


nd hi 

a Fer de ſchlechterdings forgen 
Wenn aber die Inſtruction in ar ders, old damit Bohlen 
mag nun als Mandararius 
fen Horleuche 


an an ihn Halten wi 


nem alfo willen fat 

itniſſe, in den vollſtaͤndigen 

jugelafjen mer» gehoͤre; worau 

ag —— Ausrünft 

; bie zur Sa⸗ Auskuͤnfte 
habe 


No: 49 
gelaſſen werden 
Parthen ausgeſtellte oı 
macht, nach den im Corp. —— 
Part. IV. Nul. — vorgeſchriebene 
Erforderniſſen beybringen. X 


Vorn⸗ hmiich muß er für die 
haffung einer mit allen —Se 
Part. l Tit IH. & Vik, ‚verfeßenen paff 
Ründigen hreichenden: Znforma 
und nicht an⸗ 
in den Terminen erfchei — Serie : 
Weinen; allermaaßen 
fich egen eines jeben darımter her. 
Mangels, prineipafitet 
rd, da er die Vorſchriß 
ten der Geſetze und Proʒeß · Otdnung ge: 
aben verpflichtet Ak; und 
in und muß, mas zu einer 
Auseinanderſetzung in facto 
f er fich zu präßäriren > 
von feinem Mandanten 
und Nachrichten einzupichent 


240 


Parthey zu ſoll, ſo mu 


u = TE 


3 


enden 


nau inne zu h 


und woruͤber er 


* 


6. x De? 
,, Kann ein Juſtiz Eommiffariug per; 
Hleichen deutlich und beſtimmt erforderte 
Nachricht von der Parthen gar nicht 
oder nicht zu rechter Zeit.erhalten, fo muß 
er dadon dem Eollegio, hoch vor dem 
Termine, unter Beplegung feiner Dig 
nual · Akten, inzeige machen. 


Tr eu 


5 


Findet das Collegium pie geförderte 
Nachricht erheblich und zur Sache gehds 
rig, und es ift die Rede von Einziehung 
der Information zur Klage, ſo muß d 
Kläger nach Maaßgabe $, 10, Tit, ] 
Part. I, fiberlaffen werden: iie bald er 

feinem Mandatario die defiderirfe Nach⸗ 
richt mittheilen wolle. Allenfalls abe 
und wenn der Klaͤger ſich Sefchtent,- spa] 
ber Mandatarius zu feiner Deckung dar⸗ 
auf antraͤgt, muß das Gericht den Klaͤ⸗ 
get fehriftlich Bedenten: dag die Klage 
von ihm nicht eher angenommen wetben 
koͤnne, als big er dazu bollſtaͤndige In. 
formation, durch Bepbringung der noch 
fehlenden Nachrichten, ertheilt Baden 
werde, 


sfa 8. Iſt 


PIE SD — 
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rl u Br od 
1,0 die Rede von Einehung der An 
Formation jur Beantwortung der Klage; 
fo mu ver Mandatarius, wenn ihn der 
Beklagte die dayil erforderlitje Nochrich 
fen nicht mittheitt, ſoſches dem Eoflegio 
auf die 9 6. vorgefchkiebene Art, zeitig 
Yor dem zur Aufnahme diefer Beantivors 
tuhg-anflehenden Termine, angeigen; un 
as Gericht muß olsdenn nach den Vor: 
eiften der Proſeß⸗ Ordnung Tit.V 
18.5 2: Meier verfährem m 


fien des cirfumbueirten Terming and dig’ 
nen Mitteln bezahlen, Die Gerichtögeri 
bühten muß der Deputatus fofort feftfes 
ben, und in das Straf: Buch, zur Eins 
Jiehnng bon ıhm, eintragen, und eben 
fo- mühfemdie Koften des Gegentheils von 
felnigem fofört liquidirt feftgefegt, und 
von bem ſaͤumigen Juſtitz⸗ Commiſatio 


Aauf der teile berichtigt/ allenfalls aber 


exöcuriveheßnetrieben erden: 


Watd ein duſtitz⸗· Comniſſorius zum 


weytenmale betroffen, daß er einen In⸗ 
ſtruetlonb DTermin Aautßs Mangel det 


2208" 


ZInſormation, ‚über ſolche Falls; die in 


ft endlich die Rebe von dem eigent Adkıs bereus vorgetommen find, verei⸗ 
Uchen Inftruftions » Termine , weicher teit habes fo muß das Eoflegium ihn don 


hach bereitd aufgenommener Klage und feinem Amte fofort ſuſpenditen und 
Beantimortuho anberaumt wird, fomuß feine gänjliche Entlaſſung pflichtmaßig 


x Mandatarius, wenn ihm eine dazu anttagen. BER: 
gehöride Rachticht, auf Fin Erfordern, Es ſoll auch dabey feinen Unterſchich 
nicht tempeflive von ber Partheh mirger Machen: ob ber Juſtitz · Commiſſarius ji 
theilt wird, dem Collegio ebenfalls die $, einer foldhen groben Vernachlaͤßigung 
„ beidiriebiie Anzeige machen; und dad feiner Pflihren, "in Anſehung der einyıt 
olleguum Muß Alddenn, nach den Anwei · gehenden Informatlon, aus Bortog und 
ungen Tit. Vin. $. 2226, beurtheilen, efliſſentlicher Abſicht zum. Berfehleif Det 
in wie fern der anftehende Inſtruktions Bade bewogen; oder eb er ni bu 
Ze bentihrh- vor ſich gehn, und in Nachläbigkeit, Träghrit, keichtſinn odet 
Anehung des Umſtandes, orüiber-die Unverſtand dazu berleitet worden; mans 
ynformation ermangelt,; in contuma- Ben in beyderiey füllen der Schade für 
Kam verfahren werben ſolle; ober in wie die Parthepen, umd fir die Juſtihofſege 
fern, beivandten Umſtaͤnden noch, eine Überhaupt, gleich groß ift, und der DER 
— ded Termins ſtatt finden ſchiedne Grad der ftoralist dabey, Mut 
une, | Anf.die, auffer der Dienftentfegung, eb 
1d, nem foldhen Spflichtoergeßnen Zuktigdes 
Unterlaͤßt der Juſtitz · Commiſſarius dienten bebongiepende Sirafen Ein 
diefe Anzeige dor dem Termine ju machen, haben kann. | er 
Und der Termin gehet alfo vor ſich; es fin. 12. — 
det fich aber, daß es dem Juſtitz Commiſſa. Erſcheint hingegen ein Juſſih · Come 
tio dleichwohl an der erforderlichen Anfor miſſarius im Znftruetiond:Termiht, er 
imation über ſolche Fa&ta ermanigle, die in mit binlänglcher Snformarion lber bit 
der Klage, oder deren Beantwortung biöher in Adtis vorgefommneN Umftände; 
fh: vörgefommen find; fo muß bei De: im Verfolg der Inſtruktion aber kommen 
putlrte des Gerichts, die Inſtruetion ſo⸗ neue Faeta zum Borfchein, {ber die et 
fortabbrechen, und einen neuen Terinin Micht zureichend informirt ft; ſo muß bet 
day, Mit der ernftlichen Anweiſung An Drputatus zwar ebenfalld einen meueh 
den Juſtitz Commiflartuft, daß er in fel Termin jur Fortfegung der Sad en 
Bigem ,, ſchlechterdinas mit der etforderli» giren, und In der Reſolution, MO 
chen vollftändigen Information verjehen, ſolches geichiehet, den Zufig. Comm 
erſcheinen müffe, auberaumen, ium zur Einziehung der NA * 
Information, ſo wie überhaupt, alfo 
j auch befonders Über dieſe neue Facta, 
In einem folchen Falle muß der Zus viel als möglich, heftinmt anweiſen u 
fig" Tommiffarins die fimmilichen Ko» nit er, Dep Communikanien des Reon 


11. 
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Die noͤthigen Auskuͤnfte darüber, von der nung, Oder andre Neben » Nuͤckſicht 
Parthey/ Mir deſto mehrerm Nachdruck um ſo ernſtlicher acht haben, als man AR 
einfordern koͤnne. wenn Propefie, wegen dergeblichen Man 
RN 13. geld der Inſituction bey den, Manda. 
“ Zu gleicher Zeit aber muß der Depus tariis, derfehleppt werden follten, des, 
tatus genau prüfen‘, um in der Refolus halb, principaliter an den Richter Hat. 
tion auf feine Pflicht Bemerfen : ” + ten wird; da dieſer den Prozeß nach mie 
Ob dergleichen nen zum Vorſchein· vor allein ditigiren muß, und.die erfor: 
| gefommmer Umſtand fo beſchaffen derliche Auftorität und Drittel in Häns 
ſey, daß mach Lage Der Alten, und ben hat, die Juſtitz Commiffariog zu ih. 
nach der Qualitaͤt des bey der Sache: rer Schuldigkeit zu bringen, und allem 
hu Grunde liegenden Megorii, der: etwanigen Ümjuͤgen derſelben Graͤmen 
d-Eommiflartus, Bey Antens zu feßen, m 
dung pflichtmäßiger Attention und - So viel uͤbtigens die Mitglieder der 
Nachbdentens, Härte doraugfehen Collegiorum felbft betrift, fo werden die 
fönnen und follen, daß es deu der. feiben, in Anfehung ihrer ben den Inſtruk⸗ 
Inſtruktion auf die Entwickelung tionen ju beobachtenden Pflichten, und 
eines ſolchen Umſtandes mit ankom Der auf deren Vernachlaͤßigung geſetzten 
men bürfte? . Strafen, an die Vorfchriften des Corp, 
Finder fich ſolches/ ſo muß den Parthehem Jar. Fridr. Part. N, Tic. IN. $, 5ı #54, 
mr die Hälfte der Termind: Koiten ani' nochmals erinnert, 
Se die andre Hälfte aber Area dem ° 16 
ſtitz Commiſſario, der die orberei⸗ — — | 
ug auf einen folhen Umftand verabe - Die YuftigCommiffarii, welche als 


24 160 


* 
= 


aumt har, entrichtet, und zur Eingie’ VBevollmächtigte abıwefender 


hung von ihm, in daß Sirafbuch fofort Augelaffen werben, muͤſſen ordentliche und 
e nische Fol ——— domplette Manuial⸗ Akten halten; und 
Wenn ein Juſtitz ⸗ Commiſſar ius ſich dieſe muͤſſen in allen Faͤllen, wo die Pro⸗ 
zum drittenmaie in dem Falle befinder, beB» Ordnung folches in Anfehung der 
daß er auf einen zwat Horher noch nicht Wıftengrätlichen Manual « Yßten vor⸗ 
in Adtis vorgefommnen, Aber nad) Lage ſchreibt, dem Richter mie vorgelegt wer⸗ 
der Sache voraus zu ſehn gewefenen Ims Den. 
Band nicht prapatirt ift, und alfo dadutch 17. 
en Aufenthalt in der Inftruftion ents Das Verbälmiß nd die Pflichten 
Rehetz fo foll derſelbe jur Vertretung det der Juſtitz· Commiffarien, ' in fo fern fie 
Portheyen in Proceflualibus, gar nicht von den die Inſtruktionen perfänlich oder 
Weiter zugelajjen werden. durch andre qualificirte DBevollmächtigte 
14. abwartenden Partheyen, als Eonfulens 
Dagegen follen aber Auch Juſtit ten htirgeßracht werden, find in dem $.2, 
Commiflarii welche ſich in Beförderung und 3. beſtimmt. 
und Aufklaͤrung der Sachen, durch Fleiß, Sie müffen alfo dem Depntirten des 
Gefchicklichkeit und Derterität vorzlige Gerichts bey der Vernehmung der Par: 
lic) auszeichnen, , nicht nur Durch ein beſ theyen auf keinerley Weiſe hinderlich 
ſeres Honoratium nach den unten erfoh fun; wedet ihn bey feinen Fragen und 
genden Beſtimmungen belohnt und aufs Remonftratiohen, noch die Parthen ſelbſt 
gemuntert / fondern auch ben vorfommen» in ihren Erzählungen und Antworten uns 
den Gelegenheiten ; felbft ben Valkanzen terbrechen, oder ihnen indie Rede fallen ; 
In den Eollegiis x, meiter befdsdert vielmehr nur aufmerffame Zuhörer der 
werben, ganjen Verhandlung abgeben; wenn fie 
15. aber ee daß der Des 
Auf ſtrenge Beopachtung obi Vor⸗ putirte des Gerichts die von der un⸗ 
ſcheiften muͤſſen die — ohne die rechten Seite anfehe, daß er etwas übers 
mindefte Nachficht und perfönliche Schos. = zu leicht und fuperficiel . 
3 . 


— — — 


— Pe 
a — — 
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die Parthey uͤbereile u. ſ. w. demſelben 
ihre dießfaͤllige Bemerkungen mit Glimpf 
und Belceiveneit erdfinen und wenn 
er darauf nicht bie erforderliche Ruͤckſicht 
nimmt, ſothane Bemerkungen, zut fün 
tigen nähern Beurtheilung des Gerichts, 
am Schluſſe der Vernehmung zum Pre 
sotolle ‚nieberichreiben faffen; übrigens 
aber auch ihred Orts jur promten Ent; 
wickelung der Wahrheit moͤglichſt beh⸗ 
tragen · I j 233 
Wenn dergelchen bloffe Conſulenten 
aufferhalb den Terminen, zugleich Mans, 
Batarii der Partheyen, zum weitern Ber 


trieb der Sache fenn follen, fo muß ihnen: 


dazu von. felbigen befondre Vollmacht 
ilt werden. Alsdenn aber miſſen 

e ebenfalls ordentliche Manual » Aten 
heiten; darinn die Abfchriften ber gericht: 
lichen Prototkolle Dekrete und Urtel, 
gie mit der Parthen in ihrer Gegenwart 
anfeenommnen Anformationd » Protbo⸗ 
kolle, beſonders ader die zwiſchen den 
Teminen mit derſelben zu führende or: 


‚ vefpondenz aufbewahren, and diefe Ma⸗ 


nal» Aften aleichergeftalt in allen vorge⸗ 
fehriebnen Fällen dem Gericht mut vor⸗ 
kom : CZ Bez 


“=. 194 * 
Uebrigens muͤſſen die don den Pat⸗ 
theyen, es ſey zu ihren. Bevollmaͤchtigten 
beſtellte, oder als ihre Conſulenten mit 
gebrachte Auftig » Commiſſarii, bey ber 
ganzen Inſtruction, und all auch bey 
den Zeugen: Werhdren mit zugelaffen ter» 
ben. Doch müffen fie bey diefen die Bor» 
febriften.ded $, 17. beſonders genau beob⸗ 
ochtenz die Vernehmung der Zeugen 
den Deputisten des Berichts allein übers 
loffen; demjelben dabey nicht in die Re 
de fallen, noch die Zeugen durch verfäng- 
liche Fragen oder Suggeftionen irre mas 
chen, oder zu unrichsigen Ausſagen ver» 
keiten;  fondern nur auf. das Betragen 


des Deputati bey deren Wernehmung, 


auf die Ausfagen der Zeu ib, au 

die Richtigkeit a, = 
Niederſchreibens verfelben, genau attent 
fepn; menn fie finden, daß der Depu⸗ 
tatus dabey etwas überfehen, auf irgend 
einen Umſtand, durch deſſen weitere Aus⸗ 
forſchung der Wahrheit näher zu fümmen 
gemein ſeyn möchte, nicht genugſam 


Acht gehabt; Fragen, welche zu ‚Diefent 
Endzweck führen können, untetlaſſen; 
oder die Ausfagen undeutfich, unvolfiäns 


dig oder gar unrichtig zum Protokoll ge 


f. mommen; fo müflen fie ihm folches, nach 


erfolgtem Abhtritt der Zeugen, bor 
derem wirklichen Vereidung, gepiemend , 
eröffnen; “auf deſſen Gupplisung oder 
Verbeſſerung bringen; wenn aber der 
Deputarus auf, ihre Erinnerung nicht 


achtere, das.Nörhige deöhalb,, zur fünf 


en Information und Beurtheilung des 
Gerichts ſelbſt, dem Protokoll mieruten 


laſſen. ar: 1? s f 

ESollte übrigens, wider Verhoffen, 
ein Deputatus in diefem oder auch in dem 
Falle, des & 17. bergleichen Bemerlung 
des Zuftig- CTommiſſarii in das Pꝛoiokol 
aufzunehmen ſich weigern, ſo muß letzte⸗ 
ver. folche dem Collegio Durch ein jepeaftli 
ches Promemoria angeigen: dieſes © 
alsdenn dem Deputato bie Alten abfors 
dern und die Sache durch den ordentlichen 
Decernenten untändhch zum Vortrag 
bringen laſſen. 


Don Kinleitung det Sache / bey 
welchen ſiz· Commiſſacu zus 
gezogen weiden. J 
Damit nun aber auch die un 
wegen ihres Verfahrens, 1M den 3 2 
wo Juſiitz · Commiflarti ben den — 
tionen zugelaſſen werden, umd det —* 
wie alsdenn die Sachen tern r 
richtige Maahregein ergreifen m / 
Haben fie fich desfels nach folgenden an⸗ 


weiſungen zu achten. 


20. 
Die Aninelbungen zut Klage möfe 
fernerhin, der orfchrift Part- 1. 
„1. gemäß, von Den #. 
* — ober ſchriftlich, * durch 
Bevollmaͤchtigte, angebracht wer 
21. i h 
Meldet ber Ktäger ſich in m * 
muß das vorläufige nad) $. 3.4 * 
dieſe Anmeldung. IN der Reg! 4 
zunehmende Protokol Pr ei u 
oder Borgefegten des Collegn ſofot ir Mn 
felir, allenfalls au) dem Kläger ! 
jur eignen Abgabe AM denſelden / 
haͤndigt werden · — 
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r 22, n | 6; 
Diefer muß darauf unverzüglich, und "Die Rlage: Proratof muß eben da 


u erſt Die Seßion abzurarten, einen 

putatum zur, Bernehmung des Klaͤ⸗ 
gers ernennen, und den Klaͤger brevi 
manu an ihn verweiſen. 


Der ernannte Deputatus aber muß 
mit dieſer Vernehmung ſofort, und wo 
ich, noch an denfelhen Tage, allens 
falls aber in einem andern mic dem Ride 
| re zu veraßredenden nahen Termine vers 
ahren. e 


— 


Die umuͤtzen Weitlaͤuftigkeiten alfo, a1 


daß einige Berichte, ivenn 
ger in Perſon gegentvärtig und zur Ber: 
nehmung über die Klage bereit getvefen, 
dennoch erft auf das Anmeldungs» Pros 
tokoll einen befondern oft weit hinausge⸗ 
ſetzten Termin dazu, durch eine foͤrmliche 
ſchriftliche Erpedition anberaumt, und 
der Parthey dadurch doppelte Reife: os 
Ken und Berfäumung verurſacht haben, 
muß in Zukunft gänzlich wegfallen. 


23. ,, , 
Findet ſich bey Vernehmung des Klaͤ⸗ 
Herd, daß die Sache ſich bloß zum fun 
—— Prozeß. qualficire; ſo muß 
nad) 
19ten März vorigen Jahres Sea. 1. wei⸗ 
ser verfahren werden... 


24, au. ” 


r bie Sache zum Proceſſu 
ordinario, "mo die Beflellung vor A 
ſtenz ⸗Raͤthen erforderlich iſt, qualificit 
befunden; fo muß der 
richts den Klaͤger befragen? ob er die 
weitere Inftruftion perfählich abwarten, 
und dazu einen Fufig» Commiſſarium, 
als feinen Conſulenten mitbringen, oder 
ob er einen dergleichen Juſtitz⸗ Eommifs 
farium als feinen Bevollmächtigten, zum 
weiteren Betrieb der Sache Beftellen werde. 


Wählt der Kläger einen Jufig.Com 
Ä ahlt der Kläger einen 

miſſarium, fo mird .mit..defen Derbep: 
tufung, durch den Deputirten ded Ges 
richts, das ationd: Protokoll, 
mac) der Borfheift Part, L Tic. Hk von 
dem Kläger aufgenommen; und ‚and die 
fem hiernaͤchſt das eigentliche Klage» Pros 
iokoll formirt. ln 


auch der Klaͤ⸗ 


Wird. aber 


der Anweifung deg Eircularis vom ir 


Depuriste des GL ' 


& ua ' en ° x 


enthalten, was $.14.1.c.von dem Kla⸗ 
ge Bericht erfordert wird es müffen alſo 
auch darinne noch feine rechtliche De⸗ 
duktiones eingemengt werden. 


1 


27. AN pr 
So diel es möglich, muß das Klage⸗ 
Protofoll noch in et des Klaͤgers 
aufgenommen, und von ihm mit unter. 
beichnet; wenn aber die Information 
ht gleich iin erften Termin vollftändi 
eingezogen erben Fünnen ,, fondern & 
no dutch rinihe von Klaͤgern nachzus 
bringende Auskuͤnfte ſuppuͤrt * 
auch der Aktus der Informations» Ein 
ziehung nur mit feinem 
geſetzt und deſchloſſen werden muß; oder 
aus itgend einer andern Urſach, der Kiͤ 
ger ſich noch vor dem Schluße der Infor⸗ 
Mation bereits wiederum haͤtte entfernen 
müſſen; fo muß das Klage: Protokoll, 
mit Zuziehung des vom ihm zum Mandas 
tarıo beſtellten Yuftig Commiſſarn fors 
mirt/ und von dieſem mit unterſchrieben 
werden.· — 
———— 28. iÄ 
Das Klage · Protokoll kommt zu den 
gerichtlichen Akten: das Informationd 
Protokoll aber witd.zu den Mannal Ab 
ten des Jufig:- Commiffarüi genommen, 
welche nach der Vorſchrift $.16, und 18. 
Gericht mit uͤbergeben werden mlıffen, 
x, MEHTT 29, ' ns ur 1 
A der Mläger nach Maafgabe J. 24. 
ſich eines Iafig- Eommiffarii, bey der 
weitern Inſtruktion zu bedienen ni 
gemenntt ; fo nimmt der Deputatus 
legii das Informations Protokoll mit 
ihm allein vorſchriftmaͤßig auf; formirt 
daraus nach Anweiſung $, 26 28. das 
Klage⸗ Protofolk; und verſieht im der 
Regel, hurch den ganzen folgenden Pro⸗ 
zeß, Ddie Stelle) feines Aſſiſtenz· Ra 
wenn nicht etwa der Präfident oder 
geſetzte des Eollegii, dem Kläger ein an. 
dred Mitglied deſſelhen in diefer Qualitäg 
zuzuordnen, aus erhedlichen Gfänden 
ſich bewogen ſindet. y 
— 3 ar 
3a, 





— — — 
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30. 

Inzwiſchen fol; wie hiedurch genera⸗ 
liter feftgefegt wird, dem Klaͤger, und in 
einem ähnfichen Falle, auch dem Be 
Hlagten,. während dem ganzen Laufe 
Proyeſſes Tr öftehen, wenn ihm gteich ein 
befenpret Aptitenz:Ra befteltet worden; 
deſmoch aufferdem, noch einen Conſulen⸗ 


—— "yu ‚den Juformatlons· als 


ninattions erminen mitzubringen. 


u A — 
Bad die Kläge Dusch eihen Bevol⸗ 
infäptiären angeitelpet, fo muß Derieibt 
dor allen Dingen befragt werden: ob er 
bloß zur Anmeldung, vder zur Sacht 
ſelbſt initrnirt ſey. 


—— 32 J 
Ig ex jur Sade ſeibſt inſtruirt, ſo 
wird nach der Borfchrift $. 21:29 eben ſo 
ahren, als wenn der Kläger perſohnlich 
ziſchlcnen wäre 


A der Mandatarius Bloß zut Alto 
meldung infiruirt; fo muß er ferner bei 
fragt werden: ob der Kläger ſich zur Auf · 
nehmung der Klage in Perſon geſtellen, 
nd dazu einen Conſulenten mitbringen; 
öder ob er den Eomparenten oder einen 
andern Bevollmächtigten zur Sache ins 
firuieen, und demſelben einen dergleichen 
Conſulenten beygeben wolle. 
| 34 2 

Ift der Klaͤger fich in der Sache eined 
Auftig: Commiflarii zu bedienen nicht ger 
meint; fo wird ihm von dem Gericht, 
auf-dad Anmeldungs » Protofoll, ein 
Arfirtenye Rath, mie gewoͤhnlich, zugeord» 
met, und Terminus zuk Aufnehmung · der 
Klage, von ſelbigem ſchriftlich / praͤfigitt. 

| 35; Ben? 

Der folchergefialt dem Klaͤger 
ordnete Aſſiſtenz · Rath verfährt alodenn 
im Termine ſeldſt, mit der. Aufnehmung 
des Informations · und Klage: Proto⸗ 
kous nach der Vorſchrift $. 29 


— 36. 
—— — * anmeldende 
arius, daß der Kläger ſich 
Berrieb der Sache eined Juftig * ame 


„ 


des gem wolle; fo wird Terminus jur Auf⸗ 


Klage nach ben Aniveifüngen $. 25°27°, 


miffari als Bevollmächtigten bedienen, 
ober dabey zwar in Perfon erſcheinen 
aber einen dergleichen Juſtitz Commiſſa⸗ 
riöm, als feinen Conſulenten, mitbrins 


nehmung der Klage dor einem Deputato 
Collegii anberaumt, und foldher ſowohl 
dem Kiäger ſchriftlich als dem von ihm 

wählten Juſtitz⸗ Commiſſatio, durch 

uftellung der: Abſchtiften von dem Ans 
wielvungs » Protofoll; und dem darauf 
ergangenen Defrete, befanint gemacht: | 


nr 37; 
AIm Termine, felbit derfäßet der De- 
püraeus Collegii mit Aufnehmung dt 


Wurd bie, Klage ſchtifuich angeneh 
bet fo muß ben, dem Vortrag fothaner An 
ineldüng_ gepruft werden: 0b jolche die 
Part. 1. Tit.11. 54. porgelchriebnen Re 
guifita enthälte; und ob daron ju eſe⸗ 
hen? in mie fern die Sache ſich jumPro- 
ceffü ordinätio quonfcite oder MAT; 
wie fern der Ktäget die Inſtruttien der 
Soche pertöhlich abtbarlen; UN dabey 
einen Eoſulenten mit bringen? ober I 
köie fern er fich döhen Eine Juſtitz· Com 
miarit; als feines Boĩmochtigten / 
bedienen wol 
I 

ggſt darůber aud der freien A 
Meldung feine hinlängliche Austurft wm 
— "fo ‚muß. det ‚Kläger, unter 

emıhion bei, 
bung; gehbrig bedeuttt, und ju En 
plirung bei datink, bemerfien Naͤnge 
angewieſen; mern 0 ine nähert ” 
ardtion einkommt je nachdem, * — 
derſelben, die Sach⸗ zum ro = 
u fummärio oder ordinario qualific ; 
und der Kläger in jegterem ſich eined 5 
fig: Commiſſarii bedienen will , ODE! ni 
das weitere, den obige Brig 
maß, verfügt werden. ji 





' 40. u 

Wenn das Klage‘ Protolol —F 
dem Amformarrond, proiolel rt 4 
anal; Akten einfommt, un file 
ger Prüfung des Decernenten ig 


” 


— — — — 


rt de due Bi 


Re ld 
Su L > 1.0 — * 
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mäßig inſtruirt befunden wird, fo muß von 
dem Eollegio zuerft erwogen werden: ob 


die fernere Inſtruction in loco judicii er- ſul 


folgen könne; oder ob ſolche auf Cokal⸗ 
Eommißion zu richten ſeh. Wie im letztern 
Ball zu verfahren, iſt in der PropepOrbs 
nung und in dem Eirfulari Dom ıgten 
März pr. Sed, UL. $, I, verſehen. 


441. a 

Sol die Inftruction bey dem Gericht 

tgefeßt werden, und Die Sache qualis 
ficitt fich nicht etiwa zum blofien fummas 
rischen Progefie, (als in welchem Yale, 
nach der nur allegirten Ciccular- Werord» 
hung Sedt. 11. $. 3. verfahren wird) fo 
muß das Collegium ferner beuetheilen: 


eg : 
ob in Ruͤckſicht auf die Wichtigkeit und - 


Weitläuftigfeit der Sache, ingleichen 
den Wohnort der Partheyen, ber in ber 
Prozeß » Ordnung Part. J. Tit. IX. bes 
ſchriebne Proceflus inter ſtatt 
finde; oder ob der Proceflus inter abfen- 
ves esöfnet Werden mürffe, 


42, 


Sindet der Proceflas inter prefen- 


%& fatt, fo wird Terminus zur Bernef 

mung des Beklagten, und zur weitern 

— 
dem 

aber aufgegeben, ſich zeitig vor dem Tero 


- mine zu erklären; ob er die Zuordnung 


eines. Aſſiſtenzraths verlange, oder mit 
einem Juftig+ Commiffario, „als feinem 
Eonfillenten erſcheinen wolle. 
Da: 43. 


tit— 


Col 
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daß er in Perfon erfcheinen, und 

Suftig- Commiffarium, als feinen Em 
enten, mitbringen werde, fo hat ed 
dabey fein Bewenden; «6 bedarf nicht der 
Zuordnung eines befondern Aßiſten⸗ 
Raths für ihn; und die Inſtruction wird 
ach * Partheyen ordnungsmaͤßig fort⸗ 


| er 
‚IR der Beklagte einen Juſtitz ⸗· Com · 
miffarium, als Eonſulenten, mir 
bringen nicht gemeint, fo wird ihm ein 
Afıfteng« Rath zugeordnet, und er, Der 
Vorſcheiſt Part. 1. Tir. IX. $, 6. gemdß, 
an felbigen verwieſen. 
45, 

ErPfärt ſich der Beklagte dor dem 
Termine gar nicht, und meldet fich auch 
in Termine felbft nur allein, ohne einen 
Juſtitz · Commiſſarium, als feinen Con⸗ 
ſulenten, mit zu bringen; fo muß der 
Inſtruent zwar mit feiner Vernehmung, 
‚und der Inſtruction des Faci fortfahren; 

gleicher Zeit aber dem Präfidenten oder 
4 des Eollegüi, ſofort brevi 
manu Anjeige machen, und diefer muß 
al&denn einer ſolchen Parthey einen Af 
— es pi fe — dem Colle⸗ 
gio ten then, oder ge⸗ 
ſchickten Referendariis ex officio ans 
weiſen. “ 

— 2 427. 
Findet Maaßgabe 6. 41., der 
ee ee Gen 
fett, fo mird ein Termin zur Aufneh⸗ 


. ‚mung der Antwort auf Die Klage, vor 


tato Collegii, anberaumg, 


IR die Klage von einem Deputato und in der Worladung Dem Beklagten 
legii, in Gegenwart eined Juftig ‚aufgegeben, ſich —— 


Tommiſſarii aufgenommen worden, fo mine.ju erklären: ob er die Yu 


kann eben dieſer Deputatus, wenn 


der Sache perſoͤnlich abwarten, und da⸗ 


nicht der Praͤſident, aus erheblichen Ur · zu einen Juſtitz⸗ Commiſſarium, als ſei⸗ 
fachen, ein andres beſindet, auch zum nen Conſulenten, mitbringen; oder wenn 
Inſtrnenten Beftellt werdem. Coll aber legale Ehehaften ihn an perfönlicher Abs 
ber erfte Deputatus, welcher den Kläger ‚Wartung. der Termine. verhindern, fi 
vernommen Hat, die Stelle feines Ai: zum Betrieb ber Sache eines Juſtitz⸗ 
ſtenz · Raths auch im Fortgang der Sa, Commiſſarii, ald Beoolimächtigten, bes 
che —— iſt ein andres Mitglied dienen wolle. F 
des heſtellen. . 

egii zum — * — Dt mi In br * 
Zeigt der Betlagte, nach. der, laut dasjenige Mitglied d gii ernannt, 
4 42, an ihn —— an, — die Klage aufgenommen vs 


— — — —— 
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waͤre denn, daß ſelbiges dem Klaͤger auch 
im Verfolg der Sache zum Aſſiſtenztath 
wäre zugeordnet worden; ald in welchem 
Falle ein anderer Inſtruent beftellt wer⸗ 


den muß. 


49. 

Erklaͤrt der Beklagte, ‚daß er die Ins 
fteuction perfönlich abwarten, und einen 
Eonfulenten mitbringen werde; oder weißt 
ex legale Ehehaften, die fein perfönliche® 
Erſcheinen hindern, aus, und deklarirt 
zugleich, daß er einen Juſtitz ⸗ Commiſſa⸗ 
rium zu ſeinen Bevollmaͤchtigten beſtellt 
habe; fo cehirt die Zuordnung eined bes 
fondern Abiftenz- Raths; und der ernann: 
te Deputatus Collegii, welcher in Dies 
fem Falle, der Kegel nach, Inftruent 
‘Hfeist, nimmt von Der Parthen, in Bey⸗ 
fen ihres Confalenten, oder von Dem zu 
ihrem Bevollmächtigten ernannten Ju⸗ 
‚fig: Commiffario, das Part. I. Fir. VH, 


$, 311. befchriebne Infoͤrmations⸗ 


Protokoll ordnungsmaͤßig auf, und zieht 
daraus ein nach der Vorſchrift $. 15- ibid, 
einzurichtended Beantwortungs » Protos 
foll; wobey er übrigens die bey ber Ver⸗ 
nehmung des Klaͤgers oben beſtimmten 
Modalitäten zu beobachten Hat. 


- 50, N 

Iſt Hingegen der Beklagte fih eines 
Juſtitz · Commiſſarii als Mandatarii oder 
Conſulenten zu bedienen nicht gemeynt; 
fo nimmt dennoch der ernannte Deputas 
tus, in dem Termine, mit ber in Pers 
fon oder durch einen andern qualiſicirten 
Bevollmächtigten erfcheinenden Parthey, 
das Informations. und Beantwortungss 


Protokoll auf, und beobachtet dabey die 


in dem ähnlichen Falle, bey dem Klaͤ 
"oben $. 29. gegebnen Anweiſungen. * 


51. 

Auf das einkommende Beantwor⸗ 
tungs · Protokoll beſtimmt dad Eollegium 
ob derjenige Deputatus, welcher den Be⸗ 
klagten vernommen hat, ihm auch im 
weitern Verfolg der Inſtruetion, als ſein 
Aßiſtenz » Rath zugeordnet ſeyn, und 
alſo ein andrer Inſtruent ernennet wer⸗ 
den; oder ob jener Inſtruent bleiben, 
und dem Bellagten ein andrer Aßiſten;⸗ 
Rath zugeordnet werden folle. 


us 





¶ In fo fern worflefenbermafen: 
Juſie Commiplarins, ed fep durch dem 


‚mächtigten abgegeben. 


52, 
ein 


ganzen Lauf des Projeſſes; oder auch 
nach Maaßgabe $. 18., mir zwiſchen den 
Terminen, als Bevollmaͤchtigter einer 
Parthey fonturrirt, in fo fern liegt: ihm 
05, für den Betrieb der Sache mit ji 
ſorgen, und befonderd die Eorrelponden, 
mit der abmwefenden Parthey zu unterhals 
ten. Das Collegium, ; amd deſſen zur 


Vernehmung bed Klägers oder des Bes 


Flagten, ober: auch zur Inſttuction ſelbſt 
ernannte Deputirte, halten fich bey der 
Abweſenheit der Parthey an. ihn; und 
die im Lauf der Sache zu erlaflende ſchrift⸗ 
liche Verfuͤgungen werden. zwar an die 
Parthey ſelbſt adreßitt, AUF Beſtellung 
‚aber an den don ihr gewaͤhlten Bevolk 


l " 5% . 

Da uibrigens aus vorſtehendem erhel⸗ 
let, daß von nun añ in feinem Falle, auch 
alödenn nicht, wenn den Partheyen 
Aßiſtenß · Raͤthe aus dem Collegio beyoe⸗ 
geben find, weiterhin ſchri upt⸗ 
Berichte erftattet werden; ſden do 
rein Stelle nur Klage und Beontwor⸗ 
tungs· Protokolle zu den Akten kommen; 
fo muͤſſen zu diefen Protokollen eben hi 
Stempelbogen genommen werden, 
he nach der interimiſt ſchen Sportul» Far 
ge vom 2öften April 1781. für die Haupt · 
Werichte norgephrieben ind. 


Don dem Zonorgrio der Juſtitz⸗ 
Commiſſarien . 


54. 
angend ſchluͤhlich Die Belohuung 
a. * A als Be⸗ 
vollmaͤchtigte ober Eonfulenten der 
theyen zu empfangen haden fo fol a 
mit folgendermaßen gehalten nn 
nn ber Juſtitz Commillarit 
— ur einer abweſenden Parthey ab 
Mandatarius beſtellt witd/ 
hält, 


r —8* ven = = item 
Sportuls Tare vom aoſ⸗e a 
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1781. fübn. 2, & 14. beſtimm- 
ten Satz. 1* 
Das Gericht aber hat fuͤe das mit 
ihm “aufgenommene Informa 
tiond« und daraus gezogene Kla⸗ 
ge: und Beantwortunge » Protos 
Boll den Eat fubn. 3, & lite. 6. 
zu fordern. Ä 

b) Für die Inſtruktion empfängt er 

. feine Termind « Gebühren, fon. 

bern in Paufh und Bogen ein 
Honorariuni, weiches dem Be: 
trage der Lirtheld- Gebühren gleich 
iſt, die nach Vorſchrift der Intes 
rimiſtiſchen Sportul-Tare n, 28 
im Verhältniß des Objedti lit 
für einen Theil anzujegen feyn 
würden; 

c) für die Deduftion in jure werden 
ihm, wenn folche, wegen Weit; 
laͤuſtigkeit und MWirhrigfeit der 


Sache ſcheiftlich angefertigt wer: 
den muß, die Gebühren lub n. 24. 
zugebilligt; 


d) für Briefe, Anzeigen, Memora⸗ 


lien ꝛc. erhält der YJuftigs Come 
miſſatius nichts ; doch werden ihm, 
wenn er nach $. se. die DBefor: 
gung nnd Beſtellung für die Pärs - 
then gehabt hat, pro Cura in- 
ftanrie, nach Unterſchied des Ob⸗ 
jeft? und ter gehabten Mühe, 


12 Gyr, ı Rthir. bis 2 Rihlr 


vergütet, | 
B. Wenn der Yufis-Commiffarius 
don einer gegenwärtigen Parthey 
nur als ıhr Conſulent mitgebracht 
Morden, fo erhält er bloß 
“) das nad) lat. b. beftimmte Hono⸗ 
rarium ; J 
ß) die Gebühren pro Deductione 
nach lirt.c.; 
Y) wenn er nach Maafgabe $. 18. 


Parthey forreipondiren, und Bes ; 
forgungen für ſie übernehmen ı 
muͤſſen, die Gebühren pro Cura 
inftantiz nad) litt. d. 


55. 

Hierunter find. die baaren Auslagen 
an Stempeln, Kepialien, Pol» Porto, 
Bothen · Lohn etc. nicht mit begriffen; ale 
welche der Juſtitz Eonmifarius, nach 
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ſtaͤndiger und fehleun 


7 
- L 
Ss, 


— 


zwiſchen den Terminen mit der 
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der Vorſchrift Part. I. Tit. XXIII, 4. 21. 


am Edluß der Inſtanz zur Seftfegung 
liquidiren muß. ng 


56. 

Wenn ein Juſtitz· Commi 
einer von ihm ale Mandatario Betriebe: 
nen Sache vorzüglich viel Mühe gehabt, 
und ſich dabey zugleich Durch Fleiß Be 
triebfamfeit, und in gründlicher, voll, 
iger Audeinanderfe: 
gung des Falti bewieſene Geschicklichkeit, 
beionders ausgezeichnet hat; die loco 
Honorarii ihm zufommenvden, nad) dem 
Sage der Sentenz: Tare beſtimm⸗ Gies 
‚bühren ‚aber, nach Deichaffenheit des 
Objechi litis, nur gering find; fo Fann 
ıhm das Duplum auch menn die Sache 
aufferordentlich wichtig, weitläuftg und 
mühfem geweſen, das Teiplum diefer 
$. 54. lit. b, zum Maafiitabe des Fonds 
ri angenommnen Lsthels Gebühren zu⸗ 
gebilligt werden. 


ſſarius ben 


57.. | 

Menn eine Cache durch das Zuthun 
eines Juftig:Commiffarü verglichen wird, 
und alfo nicht zum Erfenntniß gelangt, 
fo erhält derſelbe dennoch den vollen Bes 
trag der. Lrthelds Gebühren, weiche feinen 
Parthep nach Verhaͤltniß des Objedti 
litis, anzuſetzen gewefen wären, 


58. 

Im’ Appellatorio erhält der Juſtitz⸗ 
Commiſſatius, es mag eine neue In— 
ftruftion in facto nöthig ſeyn oder nicht, 
pro inftruftione & dedudtione, ven 
einfachen Betrag der auf einen Theil kom⸗ 
menden Urrbels: Gebühren zum Honoras 
rio; und außerdem nur die Gebühren 
pro Cura inſtantiæ. 


59. 

Sollte ſich ben Abfaſſung des Appel, 
lations⸗ Urthels ergeben, daß der Juſtitz⸗ 
Commiſſarius, durch Leichtſinn und 
Fahrlaͤßigkeit, bey Einpiehung der Zn 
formation oder font, Schuid daran ges 
wefen, daß die Sache ın erſter Inftanz 
nicht deutlich und vollftändig genug aus 
einandergefeßt, mithin dadurch eine neue 
SInftruftion in Appellatorio veranlaft 
worden; fo fol derfelbe feine Gchühren 
aus ber eriten Inſtanz verluftig erkläre 
werben, 


i 
Gg 2 60. 
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60, 

Im Neviforio, werden dem Juſtitz 
Commiſſario bloß die Gebühren pro 
Cura inftantie, nad) $. 54- litt. d., zu⸗ 
gebilligt. 

Schluͤßlich wird noch feftgefest, daß 
kein Juſtitz⸗ Commiflarius mehr Progefle 
zum Betrieb, 
vollmächtigeen, übernehmen müffe, als 
er zu überfehn, und mit erforderlichen 
Fleiß, Applifation und Promtitüde zu 
. bearbeiten vermögend iſt. Hierauf mie 

fen die Eoflegia, und vorzüglich deren 
Vorgeſetzte, mit genauer Obficht halten, 
und fobald fie wahrnehmen, daßein Ju⸗ 
fig. Commiffarius das Maaß überfchreis 
tet, ihm die Uebernehmung neuer Sachen 
fo lange unterfagen, bis eine gewiſſe Ans 
zahl derjenigen, welche fchon unter feiner 
Bearbeitung ftehn, abgethan worden, 


IV. 


Bon Anberaumung und DBerlegung 
der Termine, . 


Ben Anberaumung der Anftruftiond- 
Termine, bey deren Verlegung, und bey 
Beftimmung derjenigen, in melchen die 
Anftruftion, wenn fie an einem Tage 
nicht gefchlofen werden fönnen, fortzus 
fegen ift, find noch Hey manchen Geriche 
ten nicht immer zweckmaͤßige Modalitäe 
ten beobachtet, und dadurch zum nicht 
geringen Auffenthalt vieler Sachen Ans 
laß gegeben torden. Die Eollegia er» 
halten alſo hiedurch uͤber dieſe Materie 
nachſtehende Anweiſungen: 


Wenn der Inſtruktions⸗Termin in 
einer Sache anberaumt werden ſoll, bey 
welcher Aßiſtenz⸗Raͤthe konkurriren, fo 
muß der Juſtruent mit ſelbigen Abrede 
daruͤber nehmen, und einen ſolchen Tag 
en —* welchem keiner von ihnen 

an gehoͤriger Abwartung der In 
verhindert iſt. — 
2. 


Konkurriren dabey Juſtitz ⸗Commiſ⸗ 
ſarii, ſo haͤngt zwar die Beſtimmung des 
Termins von dem Inſtruenten haupt⸗ 
"fachlich ab, und die Juſtitz⸗ Commiffarii 
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in der Qualität eines Bes hat 


“ Handlung mehr als ein Tag 


- fein Anftand erwachſe; 
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imüıffen fich darnach mit ihren andern 
fchäften here * — 


Ingwiſchen muß der Inſtruent ſich 
dennoch auch mit dieſen, wegen des an 
zufegenden Termind befprechen; damit 
folcher nicht auf einen Tag anderaumt 
‚werde, wo Der Juſtitz · Commiſſarius 
ſchon einen andern Termin abzuwarten 


Da die Juſtitz ⸗ Commiffarii ohnehin, 
wegen ber etiva zu publicivenden Urtel, 
fich an jedem Sehionds Tage um 12 Uht 
an dem Verſammlungs Orte des Gericht 
einfinden müffen; fo fönnen ben diefer 
Gelegenheit die Anfteuttiond: Termine 
von den Deputatis mit ihnen verabredet 
werden. 


3. 

Wenn eine Sache, welche inſtruitt 
werben foll; ſo beſchaffen if, daß man 
vorausſehn kann, es werde zu ihrer Ver⸗ 
erforderlich 
fehn; fo muß der Inſtruent ben Anhe⸗ 
taumung des Termind, ſich dergeftalt 
einrichten, daß ihm ſowohl, ald den zu⸗ 
jugiehenden ABıftenz- Rüthen oder Zuftige 
Eommiffarien, nicht mur derſelbe Nach⸗ 
mittag, fondern auch wenigſtens der 
nächftfolgende ganze Tag, I ununter⸗ 
brochenen Foicſetzung dr Joſtruktion 
frey bleibe. 


4 
Inſtruent, Aßiſten · Rath» 
und Juſtitz⸗ Eonmmiſſarius, MUR ich 
feine Termine feipig und atturet notiren, 
damit er ſich in Zeiten darauf vorberei⸗ 
ten koͤnne; wuch einst derſelben vergeſ⸗ 
fen, und folchergeftalt citeumducirt werde. 
Mer zum letzteren D 

figfeit —*— giebt, muß ohne Unterkbi 
und Anfehn der Perion, Ta > 
Koften aus eignen Mitteln begahlen, 
die Partheyen ſchadlos halten. 





5. 
Damit auch ben Abhaltung der u 
mine, aus einer etwanigen rhi 


rung des ernannten Pro 


giis, wo eine hinlaͤngliche 
Keferendarien und Anstultatoren Da, 
handen ift, jedem Mitglied des 
einer, oder auch nach Befinden, ger 
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oder drey Beftändige Protofollführer 
angetiefen werden, von welchen er fich 
des einen oder des andern wechſeloͤweiſe, 
und allenfalls in fubfidium, bey allen 
unter feiner Bearbeitung ftehenden Sa⸗ 
chen zu bedienen hat; und denen er alio 
die anderaumte Termine, jur gleichen at: 
furaten Notirung nur anzeigen darf. 


6, 

Sobald einmal im einer Sache der 
Inſtruktions » Termin anberaumt, und 
foldye Dadurch unter die Veardeitung des 
Deputari gefommen ift, muß diefer, nach 
ausdrückliher Vorſchrift des Corp. Jur. 
Fridr. 1. Tie.X 4. 2., für alles, 
was zu deren fernern Betrieb erforderlich 
iſt, forgen, und von ihrer fchleunigen 
Fottſetzung Rede und Antwort geben, 


— 
Wenn daher die Inſtruktion im er⸗ 
Termine nicht geſchloſſen werden 
kann, fo muß der Deputatus damit den, 
felben Nachmittag, oder am nächftfols 
genden Tage ununterbrocen Pontinuiren, 
Wenn aber die Umſtaͤnde eine ſolche um 
Mistelbare Eontinnation nicht erlauben, 
fondern wegen borgefommener Zwiſchen⸗ 
Bälle, weil ;. €, noch eine Nachricht, 
oder ein Dokument, herbey zu ſchaffen, 
noch ein Zeuge zu adeitiren ift xc. ein fer⸗ 
neser Termin zur Fortfegung der Sache 
anberaumet werden muß; fo muß der 
Deputarus folhen, alfogleich am Schluſſe 
des Protofolls, mit den Parthepen, 
Abiltenz · Raͤthen oder Mandatariis, und 
zwar immer fo nahe als möglich, verab⸗ 
reden; in einer auf das Protofoll in con- 
tinenti angegebenen Nefolution diefen 
berabredeten Termin feftiegen; die Um⸗ 
fände und Objekte, worauf es im felbis 
gem hauptſaͤchlich noch anfommen werde, 
Fo viel ald möglich, ‚Ipecifice aufnehmen: 
die nöthigen Anweiſungen: was etwa 
noch dor dem Termine bezuſchaffen, oder 
ſonſt zu Beforgen fen, „himufügen; und 
deranftalten, daß den Jusereifenten, oder 
deren Mandatariig, don dieſer Reſolu— 
ton ſchleunigſt Apfchrift jugejtellt werde, 


8. 
Wenn ein dergeſtalt derabredeter 
Termin, wegen eines von einer Parthen, 
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No. 45, 24: 


oder den abzuhärenden Zeugen, ob 
dem adcitirten Tertio angebrachten, ur 
don dem Collegio zulaͤßig gefundnen Pr: 
rogationd: Gefuche, oder aus einer at 
dern Urſach nicht vor fich geben Fann 
fo muß der Decernent das Defret, durc 
welches Terminus Prorogatus angejeg 
wird, dem Inſtruenten ſofort, und nod 
in der Sefion, sufteßen. Dieier muf 
den zur Sache gehörigen Akiſtenz ⸗ Raͤthen 
oder Juſtitz · Commiſfariis, davon foforı 
auf die $. 1,2. befchriebene Art Nachricht 
geben, und den neuen Termin mir ihnen 
verabreden. In Anfehung der Koften 
aber, melde durch ein dergleichen nicht 
jeitig genug angebrachtes Prorogations. 
Geſuch einer Parthey verurſacht werden, 
hat es bey den Vorfchriften der Prozeß> 
Ordnung fein Bewenden, 


9. - 

Wenn während dem Laufe der In⸗ 
ſtruktion Verfuͤgungen borfommen, wel: 
be der Deputatus, für ſich allein, nicht 
mit ginlänglihem Nachdruck erlaffen 
kann; 3. €. wenn ein Zeuge, oder fonft 
eine dritte Perfon, zur Ertheilung einer 
Auskunft in fado vorgeladen, Edition 
don einem ſolchen Tertio gefordert, ein 
fremdes Gericht, um Einziehung von 
Nachrichten, Mittheilung von Akten zc; 
requitirt werden foll, u. f. w.; fo muß 
der Deputatus das erforderliche bey dem 
Eollegio durch ein Promemoria anzeigen, 
und nachfuchen; ohne daß er deswegen 
jedesmal die Aften aus den Händen ges 
ben, und dadurch den Lauf des Jufixuf 


tions» Gefchäfte unterbrechen darf. 


10, 

Nur in Fällen, wo wegen feiterer 
Einleitung und Behandlung der Sache 
ſelbſt, dem Snftruenten. ein Wichtiges, 
auf Materialia fich beziehendes Bedenken 
dorftößt, und er deswegen eine Ruͤckfra⸗ 
ge an das Collegium, zu feiner eignen 
Belehrung, noͤthig findet; oder wenn a 
fih über einen ſoichen Gegenftand mit 
den Parthepen, Adiitenz» Nächen, oder 
Mandatarüg, nicht vereinigen Banır; 5, €, 
wenn die Frage Davon iſt od ein gewiß 
fer Umſtand in facto näher unterſucht 
werden ſolle, oder dieſe Unterſuchung 
©9 3 — unnuͤtz 
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| 8* (ep, und etwa nur zum Verſchleif 


der Sache verlangt werde; ob mit der 
Aufnehmung eines gewiſſen Beweismit ⸗ 
dels zu verfahren, oder ob ſolches unzu⸗ 
laͤßig oder unnothig ſey? u. ſ. w. müͤſſen 
in dieſen und andern dergleichen Fällen, 
welche die Prozeß Ordnung hin und wies 
der angiebt, der von den Inſtruenten zu 
machenden Anzeige, die His dahin vers 
handelten Alten jedesmal fomplet beys 
gefügt, und darauf m dem Vortrag 
und der Abfaffung des onclufi, jedes⸗ 
mal die erforderliche Kückficht genommen 
werden. Sobald aber ber Vortrag ge 
fehehen, und das Dekret abgefaßt iſt, 
muß der Inſtruent die Akten wiederum 
an ſich nehmen, und zut Fortfegung der 
Sache das weitere veranlaflen. 


V. 
Von dem Verfahren bey Regulirung 


des Status controverliæ. 


Die Haupt» Operationen ben einer 
jeden Inſtruktion beftehen in ber Verneh⸗ 


mung der Partheyen; Regulirung des 


Status controverſie; und Aufnehmung 
der Beweißmittel. 


Was bey Vernehmung der Par⸗ 
theyen von dem Inſtruenten zu beobach⸗ 
ten, daruͤber find in der Circular⸗ Verord⸗ 
nung vom 19ten März vorigen Jahres, 
Sed. 1. litt. C. $. 1. umftändliche Anwel⸗ 
ſungen ertheilt worden. 


Bey der Regulirung des Status con- 
troverfiz hingegen find, beſonders in 
wichtigen Sachen, noch die meiften Mäns 
gel wahrgenommen worden; indem viele 
Anftruenten folche entiwender ganz übers 
gangen, oder ben Statum controverfiz 
— — unbeſtimmt, mithin 

vollſtaͤndig und zweckmaͤßig genu 
feſtgeſetzt Haben, — 

Es werden alſo uͤber dieſe wichtige 
Geſchaͤfte den Collegiis hierdurch nn. 
fehende Antveifungen mitgetheilt: 

* 

Zur zweckmaͤßigen Reguliru 

Status controverſiæ abet: — 
A. Die Aufnehmung einer richtigen 
und zuſammenhaͤngenden Species 


fa&ti, fo weit als die Parthegen bat 
über einigfind; - .ı j 

B. die Feftfegung derjenigen Umftände 
in fadto, morliber ſie nicht haben 
pereinigt werden fnmens us; 

C. die Beſtimmung derjenigen un 
diefen Umftänden ‚“ welche N, 
nähern Berweifes-Aufnehmung bu 
lificiren. | 


2. 

Wenn alfo der Inſtruent die Par⸗ 
theyen hinlänglich vernommen hat, W 
muß er zufbrderft aus ihren dabey zum 
Vorſchein gefommnen gegenfeitigen As 
daben und Zugeftändnifien, „auch beugt 
brachten und agnofeirten Beweih Stk 
fen, eine vollftändige und zufammesk 
hängende Geſchichts · Eryählung» fo wit 
folche ein verftändiger, unparcheoifcet 
und getreuer Referent vortragen müde, 
heraugziehn; und biefe Erzählung voll 
Anfang des Negotii, Dis Fu dem Zeile 
punkte , wo ber Projeß entftanden {fi 
fortführen. 


} 

3. f 
In diefe Geſchichts · Ergählund mik 
fen feine fadta, oder Ymftände, «die uns 
ter den Parthenen noch reitig find, aufe 
genommen; wenn aber dergieichtn Um⸗ 
ftände, des Zufammenhange wegen, 
nicht ganf übergangen werden ann 
miffen fie bloß im Worbepged®, und 
noch ireitig, derihet werden. 


4 r 
i And 
Juriſtiſche Raiſonnements ober ON 
Führungen gehören auf feine Weiſe in 
diefe Speciem fali. 
5. BR 
jedem Projeß 
gewiſſes Haupt: Fadum, oder Nego 
tium, zum Grunde liegen, m I 
Auseinanderfegung daher der Anfo * 
macht werden muß. Es fönnen c. a 
außer vdemfelben ; noch N Fade 
vorkommen, die mit Dem Haupt: 
in keinem nothwendigen Zufammer 
und Beziehung ſtehen ; ſondern ent = 
Neben » Gründe zur Unterflügung he 
Klage; oder Einwendungen, > end; 
dem Haupt-Fa&to ganz unabhängi0 2 
oder artificielle Beweiſt b 
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oder des Einwands; oder endlich Gruͤn⸗ 
de zur Beurtheilung des Gewichts und 
der Glaubwürdigkeit dieſes oder jenes 

iB» Mittels, enthalten follen. 


Dergleichen Neben » Fata, die in 


bie GSeſchichts. Erzählung des Haupt. 
Negotii nicht hinein gezogen werden koͤn⸗ 
sen, ohne dieſe unzuſammenhaͤngend, 
derworren, oder dunkel zu machen, muß 
ber Inſtruent befonders erörtern; und bey 

derfelben die Umftände, morüber 
die Partheyen einig find, don denjenigen, 


woruͤber fie noch fireiten, eben fo,..wie fe 


bey dem Haupt» Facio gefchehe 
fondern, ; 


6, ; 
, ‚Die foldhergeftalt entivorfne Spe- 
Serm facti, legt der Fnftruent den Pars 
*heven und deren Aflüftenten :oder Beboll 
mächtigten vor, und dernimmt bon ihnen; 
05 fie Damit einig find; oder ob und was 
fie dabep noch zu erinnern haben, 


5 
Binden fich dergleichen Erinnerum: 
gen, daß j €, eine Parthey einen Um 
fand, dem der Intruen für ausgemacht 
und unftreitig angenommen bat, 
für controver® und sweifelhaft angiebt; 
fo wird ein foldher Umſtand aus der Spe 
cie Fadii weggelaſſen, und von dem In 

‚bor der Hand befonders motirt, 


8. 
> Hat fi aber der Inſtruent mit ben 
Partfepen und Apiftenten oder Bevolks 
mächtigten, her Die Speoieep facti voͤl⸗ 
ig geeinigt, fo wird ſolche zum Protos 
Poll niedergefchrieben, =’ 


n iſt, ab⸗ 


9. 

Hinter derſelben werden alsdenn die⸗ 
ieen Umſtände, weiche der Iuſtruem 
bey Aufnehmung der Specie fadli ſchon 
ald contsover& bemerkt hat, ober Die bey 
deren Vorlegung von den Partheyen da» 
für angegeben, und nad) $. 7. vorläufig 
notirt worden, im einer matüclichen Dede 
nung, mac Nummern hinter einander‘ 

et. 


10, Ss 
Die folhergeftalt formicte Species 
(ai und Hinter Derfelben „bepgefügten 
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Pun&a' controverfa, müuͤſſen von de 
Zar und deren Afifenten unte 
rieben werden... 
% II, 
ESs berſtehet fich don 
doch dem das Fadum —— rl 
oder weitläuftig und verwickelt iſt, di 
Aufnahme der Species Faci und "Ans: 
mittelung der noch fireitigen Umftände, 
entiveder. gleich im erften Inſtructions. 
Zermine, unmittelba⸗ nach geſchloßntt 
Vernehmung beyder Theile erfolgen muͤſ⸗ 
oder der Deputatus mit dieſer Vers 
» einen neuen Termin 
zu Regulirung des Status controverfie 
nad) der Vorfchrift Scä. IV, $. 7. ande 
raumen, und ſich darauf zu Hauſe vor: 
bereiten koͤnne; in wel legteren 
er den "rang ira mit der oben 9, 6, 
befchrießnen riegung der zu Hauſt 
entivorfenen Species fadi eröfner, > und 
ſodenn nad) den Anweifungen $, 7. 10, 
weiter verfährt, —1 


12. 

IE ſolchergeſtalt die: Species fach 
Aufgenommen, und die Punda contro- 
heraus gezogen; ſo wird alödenn ie 

i ion gefchritten, nehmlidh 
sur Beſtimmung berjenigen unter. den 
Umftänden, w durch 

ses game or ** — 


"90 * In - 

Bey biefer Operation muß ber De- 
Purarus Collegii mit reifer Beur 
— — 
ei rethiichen : Rechtskenntniſſe 
5 — iger Anwendimg verfelben 
auf dad vorliegende "Fadtum verfahren} 


| bamit weder Umftände, bie zur volftändts 


gen Aufklärung der Sache.gehören, ibr⸗ 
gangen und unerörtert gelaffen, noch 
auch durch Aufnehmung ummüßer: nv 
unerheblicher Beweife, Zeit und Koften 
verſchwendet werden, — 


14 EHE 

Er muß dabey die Partheyen und. 
deren Aßiftenten überall zuziehn; denſel⸗ 
ben ſeine Meynung, und etwanige Zwei⸗ 
fel oder Bedenklichkeiten erdfnen; die ih · 
rigen gleichergeſtalt vernehmen; und ſich 
mit ihnen uͤber bie Umſtaͤnde — 

N 


si 


—* — — 
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noch Beweiß aufgenommen werben foll, 
zu vereinigen ſuchen. . 


qumittelnden Punkte im. Protokoll des 


merft und folchergeftalt die Kegulirung ‚dad Eoll 


des Status controverfizgefchloffen; au) 
‚fodenn ohne fernern Anſtand mit U 
‚mung der Beweißmittel verfahren, 


‚16. 


Kann ſich aber der Deputatus‘ mit 


den Partheyen und deren Aßiſtenten nicht 
dereinigen; es fen nun 
entweder, daß er die Ausmittelung 
eines Umſtandes für nöthig hielte, den 
einer oder der andre Theil für umnüg und 
unerheblich anfiehts 
2 oder, ‚baß’eine Parthen auf der Un 
terfuchung eines Umſtandes, den er für 
irrelevant und unnüg achtet, beftünde; 


fo muß er die Gründe, welche die alfo dabey 


Parthey und deren Aſſiſtent zur Unter 


Rügung ihres Sentiments anführe, kurz, Tiege 


dor) bündig und voliſtaͤndig zum Proto · 

koll nehmen, und die Aften mit gleichmaͤ⸗ 

diger ‚Anführung feiner: Gegengründe , 

un Eollegio jur nähern Beurtheilung 
rlegen. | | 


17. 
Die Sache muß alddenn von dem or 


dentlichen Decernenten vorgeträgen, und 


von dem Eollegio ein Eonklufum 

abgefaßt werden. * 
se 18. 
Der Vortrag darf jeborh, beſonders 
hey groſſen Collegiis, wo —— 
Sachen —— nicht in der ordi⸗ 
nairen on, unter dem ichen 
Memorialien » Vortrage — ——— 


dern er muß in der Regel, fobald die Sa⸗ h 


che nur einigermaaßen wichtig i 

Benin Se —— wide 
der ation i 

find , verwiefen werden, — 


| i8. 

Bey Colleglis, die ans meht als ei 
nem Senate befteßn, gefchieht der Bor 
trag bey demjenigen Senat, welcher fünf: 
tig in der Sache felbft zu erkennen hat, 


Beſtehet aber das Collegium nut aus 
einem Senat, oder foll. das künftige U 
gel bey einem’ andern Collegio abgefaft 
werden, ſo geſchleht der Voritag in hleno 
Be Re 20, ef 

Bey Abfaſſung des Concufi wiß 
egium bedenken: daß es. hier 
nicht auf aͤngſtliches Normiren eined 96 


ufnefe nau und fünfttich abgemefinen Berveikd, 


deiweniger auf beftimmte Feſtſehung des 
eigentlichen Effekts, den das ſtreitige Fa- 


- &um, wenn es wahr oder fal ". 


die Entfcheidung der Haupt:C 

ben wird, ankomme; fondern überhaupt 
nur darauf: ob das vorliegende Fadum; 
im Ganzen genommen, vergleichen Eim 
fluß Haben, und zur Auftlärung der 
— etwas beytragen könne , Of 


Ä 2t. 

Gruͤndliche Rechts · Theorie und reift | 
praftifche Beurtheilungs Kraft müfen 
vorzuͤglich angewendet; zu⸗ 
gieich aber auch auf die Umſtaͤnde ded dot» 
nden individuellen Folles und die 
VBefcjaffenheit der über ein foih fireitiged 
Kadtum. vorhandnen Seroeißinittel, DER 


Erui der Han 


| Be 
- — als wenn Bei 


weiſes g mit 9 n 
rungen, Auffenthalt und eufehrichen KO 
fien verknüpft waͤre · 
tdie Entſcheidun ©, 
a a nei umdalle Bert 
darüber aufzunehmen fd) —* * 
ſtand und der Ausfegungieined h * 
ichen Gefeges, und alſo DOT gu gi 
felhaften Rechräfrage ab; ſo ag * 
denn, wegen einer — al 
« Commißion zu rich 
8 J ers Colegiis je * Ina 
achtet werden, was in OT rich 
Falle, im Corp. Jur. Frid. en gslder 
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9.13, in A der Unterge⸗ 
richte verordnet 


23. 
Bey dem Conclufo Collegũ füber 
Dad, mas durch Beweih auszumitteln 
ſey, oder nicht; muß es für diefe Inſtanj 
lediglich fein Berwenden haben. 
weitern Inſtanzen aber bleibt den Parı 
theyen, wie auch ſchon die Prozeß» Ord⸗ 
nung Part. I, Ti. XIV. $, 34, 35. & Tit. 
XV,$.8. difponirt, die Beobachtung ihrer 
thdurft, und dem erfennenben Nice 


ter fein pflichtmäßiges näheres Ermeifn E 


dorbehalten. 
Von Exceptionibus litis finitze. 
24. 


Uebrigens find u; bey Anwen⸗ werben 


bung der andero mit gehörenden Vor⸗ 
ſheift des Corp. Jur. Frid, Tit.X, $. 23, 
& 24., wegen der Exceptionum litis fini- 
tae, verfihiedene Zweifel und Diver 
ſtaͤndniſſe vorgekommen, die daher eine 
naͤhere Auseinanderſetzung dieſer Materie, 
und des Verfahrens/ wenn in einer Sa. 
che dergleichen Exceptiones: opponitt 
werden, nothwendig machen, 


25. 
Zufdrderft iſt zu bemerken, daß wenn 
eine Exceptio litis finitae vorfommt, die 
Inſtruktion derſelben, in der Regel alles 
mal ad Protocollum feparatum gefches 
ben müjfe; maafen dergleichen Einwand 
allemal auf einem befondern, von dem 
t:Negotio ganz unabhängigen Fa- 
beruhet; und es zur Vermeidung 
aller Eonfufionen und Beförderung der 
Deutlichkeit ungemein viel beyträgt, wenn 
heyde folchergeftait in keiner nothwendi⸗ 
gen Verbindung ſtehende Inſtruktiones, 
don einander ſeparirt werden. 


26. 


der Sache ſelbſt kommt es zuförs 
derſt darauf an: ob der Beklagte den 
Grund der Klage fimpliciter eingeftehn, 
und nur dad Gefuch und den Antrag des 
Kläger, durch die Exceptionem litis 
finitae aus dem Wege räumen molle; oder, 
ob Beklagter den Grund der Klage laͤug⸗ 
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ne, und die Exceptionem hitis fioitae 
nur edentualiter opponire, 


27. 

Raͤumt der Beklagte den Grund der 
Klage ein, ſo macht allein der Einwand 
den — ne Inſtruktion aus, 

ernern Einleitung folcher 
Erin Bedenken fepn Fann. | . 


28, 


Wird aber der Klagegrumd in Abrede 
geſtellt und zugleich eventualiter eine 
xceptio litis finitae öpponirt, fo muß, 
mit genauer und ſorgfaͤltiger Erwaͤgung 
der Ratur und Beſchaffenheit da Fado- 
rum, worauf Klage und Einwand ſich 
gründen, und der Qualität der darüber 
angegebnen Beweißmittel, beurtheilt 


a) ob die Hauptſache eine weitlaͤuf⸗ 
tige mit vielem Aufenthalt und 
Koften verbundne Inſtruktion ers 
fordern würde, die opponirte Ex- 
ceptio litis finitae aber kürzer und 
ohne fonderliche Weitiäuftigkeiten 
und Koften erörtert werden könne; 
oder 

b) die Inſtruktion der Hauptſache 
leicht und ohne großen Zeit» und 
Koften: Aufwand zu bemwertitelligen 
fen; die Kxceptio litis finirae aber 
eine weitläuftige und koſtbare Unter⸗ 
fuchung erfordere; oder endlich: 

c) od dıe Hauptfache und Exception, 
in Ruͤckſicht der Zeit und Koften 
der bey beyden erforderlichen In⸗ 
firuftion, ohngefaͤhr in gleichem 
Vechaͤltniſſe ſtehen. | 


29. 

Iſt letzteres der Fall, ſo bieibt es bey 

der Regel: Hauptſache und Erception 
werden zu gleicher Zeit infirwirt und abs 


30. | 
IR die Hauptſache leicht auszumits 
teln, die Inſtruktion des Einwandes 
aber weit ausſehend, 3. E. wenn die Klas 
ge auf Urkunden beruhet, und bloß über 
deren Verftand und Beweißkraft unter 
den Parthenen geftritten wird; ber op» 
ponirte Einwand der Verjährung hinges 
Hh | gen, 
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gen, durch mweitläuftige, 
Gegenden herbepzufche 
Verhoͤren ausgemittelt 
Dird mit Beyſeiteſetzung 
“ie Hauptfache geſchloſſen, und zum 
Spruch vorgelegt. 


31. 
Findet der Richter daß die Klage 
offenbar nicht fundirt fen, fo weißt er den 
Kläger ab, und erkennt, daß ed folder: 


and entfernten 
Zeugen» 
werden foll; fo 


geftalt der weitern Unterfuchung der Ep 


ception nicht beduͤrfe. 
32. 
Appellirt der Klaͤger don dieſem En 
kenntniß, fo bleibt dennoch die Unterfus 
hung des Einwands ausgeſetzt, ſo lange 
Bis etron rechtokraͤftig feſt ſteht, daß Die 
Klage gegründet, Und alfo nunmehr mit 
der Unterfuchung des Exeeption zu verfah⸗ 
ren ſey. 


By 2... 
Findet hingegen der erfte Richter die 
Klage nicht offenbar ungegründet‘, fo er» 
ennt er in der Hauptfachenicht, fondern 
verordnet bloß durch eine Reſolution die 
—— der Inſtruktion uͤber den Ein» 
wand, 


34 __ ar 
Waltet endlich der erſte Fall des $ı 
28, dor: 2 
daß nehmlich die Inſtruktion der 
Hauptfache weitlaͤuftig, verwik⸗ 
kelt und koſtbar, die Eroͤrterung 
der Exception hingegen kurz und obs 
ne fonderlichen Aufenthalt und Kos 
a — zu —— fen; 
fo witd, mit Benfeitfegung der Hauptſa⸗ 
che, die Exception völlig inſtruirt, und 
Alta darüber zum Opruch vorgelegt. 
| 35. 
Findet alsdenn der Richter die op⸗ 
ponitte Exceptionem litis finitae richtig 


und erheblich, fo wird ber Kläger abges 
wiefen, und die Inſtruktion der Haupts 


ſache unterbleibt, wenn et auch von Dies ⸗ 


fem Urtel appellirt Hätte, 
36, 
Verwirft der Appellationg » Nichter 


die Erception, der Beklagte aber revidirt 


| dagegen, fo bleibt dennoch die Hauptſa⸗ 
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che noch immer auögefegt, fo lange Di 
‚auch in Roviforio erfannt iſt. | 


37. 

Wenn alfo eime foiche Erteption eins 
mal durch das erfte Urtel für erheblich an 
genommen worden ; fo wird mit Inſtrut⸗ 
tion der Hauptſache eher nicht verfahren, 
als bid die Verwerfung der Erreption 
rechtstraͤftig fefiitebte 

z 38 
Bird hingegen die vorabinfruirft 
Exceptio litis finitae in dem erften Urtel 
verworfen, fo muß die Inſtruktion der 
Hauptfache fofort vorgenommen werden 
wenn auch der Beklagte gegen Dies erh 
Urtel appellirt hatte, 
a‘ | 

Wird in Appellarorio bie Ercepfiöh 
fuͤr erheblich geachtet, fo hindert ſolches 
gleichwohl noch nicht die ununterbrochne 
Fortſetzung der Haupt: Inſtruktion; ſon⸗ 
dern dieſe fällt erſt alsdenn weg/ wenn 
die Erheblichkeit der Ercrption, und DIE 
daraus folgende Abweifung des Klage 
vechtskraͤftig feft ſtehen. 

40. 

Doch kann in einem ſolchen Falle über 
die Hauptfache niemals eher erfannt wer⸗ 
den, als bie der Streit übe Die Erception 
dechtoträftig entſchieden Ah 
al . 

In allen Fällen, 10 dorſtehend bie 
Ausſetzung der Hauptſache verordnet if, 
findet eine Ausnahme fatt und ed MI 


der Zeit, daß über die Exeeption in 
erſten und folgenden Inſtangen ver 
Wird, vorgegangen erden: 


a Wenn beyde Theile daruber einig 


ind; 
b, Wenn der Kläger ſoche Umfir 
Anführen und einigen fand 
weiche nad) Vorſchtift des Er 
Jur. Frid. Part. I. Tit. IX, d 


Aufnehmung eines Beweiſes * 
ewigen Gedaͤchtniß begrunden w 
den. 
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In den Falle, 


2. 
wenn wegen des in 


erſter Inſtanz unerheblich befundnen Kid, ei 'roceflu,ordinari 
iehung von Mfiftenzräthen inftruirt wor⸗ 


ge: rundes, mit der Inſtruktion des 
Einwandes nach der Kegel nicht verfah⸗ 
ven werden darf, muß folches geſch m, 
“ wenn der Beklagte felbft darauf antr 


43. 
Da übrigens nach obftehenden 
fimmungen, der Fatl leicht vorkommen 
kann, daß die Haupts Inſtruktion fort: 
gelegt werden mu 
daß Afta über die Erception vorliegen, 
Der auswaͤtts verſchickt find, fo muß 
don der Juſtruktion des Einwandes in 
beſondres Akten· Stuck angelegt werden; 
welches erforderlichen Falls, vor erfol— 
dender Verlegung oder Verſchickung an 
den Appellationg s Richter, Durch die nd 
higen, aus den Haupt» Aften, untere 
Direktion des Juſtruenten 
Ertrafte, kompletitt werden muß. 

a 
eh dergleichen &epärat » Wer; 
Handlung über eine Exceptionemn 'litis 
finit® hat ſtatt finden müffen, fo muß ſo⸗ 
wohl die Inſtruktion, als das Erfennts 
niß darüber, Durch alle Juſtanzen, gay 
Vorzüglich befchleumigt twerben. Die Praͤ⸗ 
ſidenten und Vorgeſetzten der: Collegio⸗ 
rum muͤſſen darauf ein ununterbrochenes 
8 Augenmerk richten: wenn Akta 
dorgelegt werden, fo muß ber Regi⸗ 
ſtrator auf den Diftribationd » Zettel ver: 
merken, daß über eine Exceptionem 
litis finite zu erkennen ſey; und wenn 
fie an ein auswaͤttiges Collegium zum 
Spruch verfchickt werden, fo muß eben 
biefed Umſtandes in dem Transmißionds 
Schreiben, oder Bericht ausdruͤcklich 
Ermehnung gefchehen. Sr 
IV. 


Don Publitation der. Erkenntniſſe, 

und Einleitung der Appellationenben 
Ober» Gerichten. 

Die Vorſchriften des Corporis Ju- 

tis Friedriciani wegen Publifation der 

Erkenntniſſe, Berechnung der Friſten 


jur Anmeldung der Rechtsmittel, auch. 


ß, waͤhrend der Zeit, 


zu nehmende 
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St ‚ber Detds Mitte ſelbſt, find 
ne Proceflu ordnen, mit Bun 


den! Damit nun bey Anwendung dies 
fer Borfchriften auf die haͤufig vorkom⸗ 
menden und in der Folge noch haͤuſiger 
zu erwartenden Falle, wo Beine Ak 

Raͤthe zugezogen ſind, ſondern die Zee 


De ſtruktion entweder ſummariſch, mit den 


Partheyen allein, oder mit Mandatariid 
derfelben, erfolge iſt, ein gleichförmiges 
und zweckmaͤßiges Verfahren beobachtet 
tmerden mdge, do Haben die Eoflegia’nach« 


Rehende Anweifungen suBefolgen: "=. 


1) Wenn eine Sadyemic iſtin 
zen oder Juſtitz /Commiffarus 
inſtruirt worden. 


1. EEE. 
Shi Heiner Sache Aßlſtenz Raͤthe 
ſogezogen/ oder Juſtitz · Commiflarii' vor 


den Pattheyen ju Mandatatus 'befteift 


worden, fo y ihnen - Uttel Purdr 
cirt; fie find ſchuldig, ſolches den Yarı 
theyen A Ik. XIV.'s: 16, 
fü. vorgefchriebene Art dekannt zu:makpeh 
find in Anfehung ‚der Abnefenden, d s 
l. c. $. 26, erforderte Ynjeige ad acta 
zu geben. . 2 A n : f 

| FE SEE : 
Will die Patthey ben dem Urthel 
ſich nicht beruhigen, fo muß der Apiftenge . 
Kath, oder Mandatarius, folches, inner» 
halb der zehntaͤgigen, nad) obiger Anwel⸗ 
fung zu berechnenden Frift ‚dem ‚Gericht 
anzeigen. NE - 

- In diefer Anzeige muß Zugleich Be 
merkt werden: ob die Parthey nova in 


B 


faeto oder neue Beweißmittel anzuführen 


“ 


gedenke; oder ob ſie nur einelveitere re t⸗ 


ſche Ausführung aus den in erfier rt 


ſtanz entwickelten Factis verfange; oder 
ob, wegen noch zur Zeit ermangelnder 
zureichen den Information, ſolches noch 


nicht beſtimmt werden toͤnne. 


En “0 - F 
Vrerlangt die Parthey bloß eine mei 
tere rechtliche Ausführung. aus den im: 


erfter Inftanz entiwicelten „Fadis, ſo, 
Pi * 
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Beftimint der Richter eine proportilonir⸗ 

fiche Friſt, innerhalb welcher dieſe weitere 

Deduttion gefertigt und eingerichtet wer 

den muß. 
‚ 5. 

Penn dieſelbe einfommt, wird fie 
Dem Appellaten, mit Beſtimmung einer 
gleichmäßigen Friſt, zur Einrichtung der 
Gegen» Devuftion, zugefertigt, und mit 
diefer werden die Aften in Appellatorio 
zum Spruch geſchloſſen. 


6. 
In Anfehung diefer Deduktionen fin⸗ 
den feine Nach: Friſten ſtatt, ſondern es 


find dabep die Vorſchriften Part-L Ti 


XIL $. 4. zu beobachten. 


Ergiebt ſich aus der Anzeige $. 3. daß 
der Appellant nova in facto anzubringen 


habe, oder daß wenigſtens ber ‚Abifteny 


Math; oder Bevollmaͤchtigte, welcher die 
Anzeige macht, vom Gegentheil no nicht 
verſichert fen; fo wird «in Termin, zur 
Wernehmung der Appellanten, üder feine 
Beſchwerden und deren Unterſtuͤtzungs · 
Srunde, vor einem neuen Deputato 
Eollegii anberaumt; der Mppellant Das 
zu vorgeladen, oder wenn er vom pet 
fönfichen Erfcheinen difpenfirt if, ibm 
aufgegeben, den Mandatarium bi das 
Hin mit volftändiger Information zu ver⸗ 
fehen. en 

In diefem Termine wird alddenn das 


Appellations » Protokoll aufgenommen, 
weiches eben fo befchaffen feun muß, wie 


der Part. 1. Tit. XIV. $20, befchriebne ,, I 


Appellationds Bericht, - 


9. 

Finden fi dabey Nova in fatto, 
fo muß mit deren Aufnahme und Ausein⸗ 
anderfegung, und mit, Vorbereitung der 
Sadıe ut neuen Inſtruktion, nach $. 18, 
& 19. ibid, verfahren werden, 


10, | 
Finden ſich feine Nova, fo wird bie 
toeitere Deduftion des Appellanten in 
jare, nach Maaßgabe $. 4., fupra, jedoch 
hier vegularitee nur ad Protocollum, 
aufgenommen, 


thel fich beruhigen zu mollen, 10 
die Akten reponirt. 


11, 
Auf dad eingelangte Appellationds 
otofoll wird alddenn, je nachdem ehts 


: weder eine neue Inſtruktion erfolgen 


muß, 
ober nur die Gegen» Deduktion des Ab⸗ 
pellaten einzufordern iſt, das weitere 
verfuͤgt. — 


12. 
Ubrigens verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß in allen Fällen, von der nadı $. 2. 


einfommenden Anzeige, daß jemand ap 


pelliren molle, dem Gegentheil fofort 


| Nachricht gegeben werden muͤſſe. 


2) Wenn die Sache obne Aßiſten 
ten inſtruirt worden. 


13. 

Iſt einel Sache bloß ſummariſch, ohne 
Zuziehung von Aßiſtenten inſtruitt Mol 
den, fo kommt es darauf au: ob die Par⸗ 
theyen, oder deren Mandatarli, am dem 
Orte, wo Dad Gericht feinen Sitz 
gegenwärtig find, oder nit. 


a. Wenn die Partbeyen oder 
Mandatarii gegenwaͤttig · 


14. 
Sind die Partheyen oder Mandata⸗ 
rii in loco gegenwaͤttig, ſo werden fit 
zur Publikation des Urthels/ und zwar 
auf den naͤchſten Gerichts⸗ Tag, je 
dem folches abgefoßt und vollzogen —— 
den, durch ein nicht ſchriftlich zu 2 
rendes, ſondern ihn bloß vorzuzeigen 
Dekret vorgeladen. 


er 

n dieſem * wired! ihnen bad 
Urthel durch den vorigen Inſtruenten * | 
Bficiet; fie werden megen der dagegen — 
laͤßigen Remediorum verftändige * 
vernommen; ob fie von foichem kKe 
dio Gebrauch zu machen gedenken. 


16. ie, bey dem tie 
e 
Erflären beyde The fe, * * 


17. 

Deelariet ein oder andrer The he 
er appelliren wolle, fo wird alsbald 
das Publifariond » Protokoll ein“ —— 
Depuratus zur Inſtruttion des ale ’ 


aa 

torii erannt, Terminus zur Aufne 

mung des ons. Protokolls ande, 

raumt, und der Appellan dazu ſchrift⸗ 
; dem Appella 


borgelaben ; ten aber von 
der erhobnen Appellation — * Nach⸗ 
richt ertheilt. 


18. 

Aeuſſert eine Parthey, daß fie über 
die einzuwendende Appellation fich noch 
nicht erflären fönne, fondern die Sache 
noch erſt naͤher uͤberlegen wolle; ſo muß 
ber die Publikation verrichtende ta⸗ 
tus ihr den naͤchſten Seßions⸗Tag nach 
dem Ablauf des Decendii, ale benjenis 
gen Tag beſtimmen und befannt 


an welchem fie fich an ordentlicher Ge: 


richtöftelle melden, und ihre Ertlaͤrung: ; 


ob fie appelliren wolle oder nicht, abge⸗ 


ben müffe; mit dem ausdruͤcklichen Bes f 


deuten, daß bey unterbleibender Anmel⸗ 
dungesdafür, daß fie bey dem Urtheifih bes 
wolle, angenommen werden wird. 


19. 
Meldet ſich num die Parthey an dem 
Beftimmten Tage, und zeigt an, daß fie ap⸗ 
pelliten wolle; fo wird über fothane An. 
meldung ein ri Protokoll rien 
Men, und au 8 nach der B i 
4. 17, weiter verfügt, 


20, 
Finden fi nun, bey der nach $. 17. 
und 19, für ſich gehenden Auf aehmung 
des Appellationg: Protofolls, Nova in 
faeto, fo wird die neue Inſiruktion fers 
DEE auf eben Die Art, wie in eriter, In⸗ 
Ran; geſchehen, eingeleitet, _ 
gr.‘ Ä 
Findet fich feine Nova in fadto, der 
Appellant aber will von der nach dem: 
Eirculari vom 19. März Sect. IL. $, 3. 
ihm zuftehenden Befugniß Gebrauch mas 
hen, und eine 
einreichen laſſen; fo wird zu deren Eins 
bringung eine proportionirliche Friſt bes 
Kimmt, und ſoiche demmächt den Appel: 
faten, zur Gegen: Deduftion, mit wel⸗ 
—* die Sache geſchloſſen wird, zuge 
er gt. J 


22, 
. Vegnügt ſich endfich der Appellant 
mit der bloßen Angabe feiner Beſchwer⸗ 
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Deduktion zu 
verlangen, fo wird das Appellatiöng. 
Protofoll dem Appellaten bloß nachricht⸗ 
lich kommunicirt, und das Erforderliche, 
wegen Borlegung der Akten zum Spruch 


ın Appellatorio, fofort verfügt, 
b) Wenn fie abwefend find, 


23, * ' 

Sind in einer dioß fummarifch ohne 
Aßiſtenz » Käthe und Juſtitz Commifies 
rios inftruirten Sache, die Parthenen, 
oder deren ſonſtige Mandatarii, an dem 
ich — a 
nicht gegenwärtig, ſo der m 
n erfter Inſtanz, nach; abgefaften und 
unterfchrießnen Usthel, zugleich ein bes 
ondres Eommunicatorium an dergleis 
hen abtvefende Parthep defretiren, wo⸗ 
durch derſelben das Lirthel loco publica- 
tionis zugefertigt wird, und zugleich die 
nörhigen Bedeutungen, wegen des etwa 
su interponirenden Kemedii, beygefuͤgt 
werden 


’ 


te, wo dad 


24. 
Der Eanzley» Diener oder Bothen⸗ 
Meiſter, welcher dergleichen Communi⸗ 
ator ium zur Poſt befördert, muß durch 


ein Promemoria auf feine Pflicht ame 


gen: wenn das Urthel zur Poft gelommen 

fey; und von dem Tage an, wo nach ges 

—** Laufe der Poſten, die E— 

klaͤtung der Parthey auf dieß Communi⸗ 

catorium haͤtte einkommen koͤnnen, wird 

Die zehntaͤgige Friſt zus Anmeldung des 
i gerechnet, 


Remiedi 


25. 
Uebrigens wird, auf erfolgende An⸗ 
meldung ber Appellation, Megen derer 
fernern Einleitung nach $, 27 . 22, fupra 
weiter verfahren. - 


26. 
Dabe niet es Doc -richterfichem 
Ermeflen ah im’geftelle, nach Bewande 
niß der Umftände, wenn befonders eine 
oder die andre der Progeßführenden Par: 
henen zu der Cfafie der gemeinen und 
einfältigerr Leute gehört, von melchen zu 
vermuthen ift, daß fie ben aller Deuts 
lichkeit in Faffung des Urthels und der 
Enticheidungs » Gründe, dennoch den 

2b 3 Inn⸗ 
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Janhalt derfelben, und die fehriftliche 4. Aiftenten aus. dem Gericht, felöf, 
Anmweifung wegen des Ihnen offen ſtehen⸗ ‚ober von Juſtitz ⸗ Commilarüs, als 
den Remedli, nicht richtig. faffen, und - Bevollmächtigten abweſender, oder 


Begreifen möchten; oder "wenn bie Sache 
don einiger Wirhtigkeit ift, und aus meh: 
gern Punften beiteht, 
Genachbarten Gericht jupufertigen, und 
demfelben Die Publikation, die Erflärung 
des Innhalts und der Entſcheidungs⸗ 
Gruͤnde, und die Aufnahme der Erklaͤ⸗ 
zung über die einzumendende Appellas 
tion , auch ſelbſt des Appellätiond: Pro⸗ 
tofoll zu fommittiren. | 

Mit Publikation der Appellationdı 
Uethel, mit Anmeldung umd Aufneh⸗ 
mung'der Reviſionen, wird eben fo der» 
fahren, mie in Anfehung des erften Ur⸗ 
thels, und des dagegen einzuwendenden 
Remedii vorſtehend verordnet iſt; mit dem 
einzigen Unterſchiede, daß, der Vorſchrift 
Part 1. Tit. XV. $. 6. gemäß, auf das 
einfommende Kevifions: Protokoll Akta 
fofort und ohne weiteres Verfahren, zum 
Spruch befürdert werden. 
i VV. 
Von Einleitung der Appellationen 

gegen Unter» Gerichts⸗ Urthel. 

Bey Einleitung und Verhandtung 
der Appellationen, gegen die bey Unter⸗ 
Gerichten erdfneten Urthel, iſt nicht uͤber⸗ 
all gleichfoͤrmig verfahren, auch Hin und 
wieder noch" za unnuͤtzem Berzug und 
Weiterungen Anlaß gegeben worden, 

Da nun überdem, nad) der. gegen⸗ 
waͤrtigen Verordnung, die Fälle, wo die 
Sachen mit Zugiehung von Juſtitz · Com⸗ 
muffariis, als Mandatarlid, oder Conſu⸗ 
lenten der Partheyen zu inftruiren find, 


auch ben Untergerichten häufig vorkom⸗ 


men können, fo dienen den Eollegiis kuͤnf⸗ 
tighin folgende Anweiſungen über dieſe 
Materie, ju ihrer Nachaching 
—— 
Hauptſaͤchlich kommt es, wenn von 
einem Unter » Gerichts⸗ Urthel appellirt 
werden ſoll, darauf an: 
Ob die erſte Jnftanz bey dem Un⸗ 
ter» Gericht mit Zuziehung von 


das Urthel einem oder 


Tonſulenten gegenwaͤrtiger Par⸗ 
theyen, inſtruitt worden; 


ob die Inſtruktion mit den Par⸗ 

theyen allein, ohne Conſulenten 

oder mit ſolchen Bevollmaͤchtigten 

derſelben, die keine Juſtitz ⸗ Commi 

ſarii find, erfolgt ift.- 

1) Wenn die erfte Inſtanz mit 
Aßıftenten inſtruirt worden. 
2: 

Iſt die erfte Inſtanz mit Zujiehung 
von Aßiftenten oder Auftig: · Commiſſatis 
inſtruitrt worden, ſo geſchieht dieſen die 
Publikation des Urihels; und Dt ABl 
ftent, oder Bevollmaͤchtigte des Appellans 
ten, muß die im vorigen Abfchyiti $. 2.3 
Befchriebrie Anmeldung bey dem erkennen⸗ 
den Unter⸗Gericht beſorgen. 


a) Wenn Feine Nova in fadto vor⸗ 
| kommen. 
— 3. 
Ecgiebt ſich aus diefer Anmeldung, 
daß keine Nova in fado anzubringen 
find, fondern es nur auf ein⸗ weitere De 
'duftion der Gerechtſame aus dem in efs 
ſter Zinftanz, entwidtelten Fa&to ankom⸗ 
mie; fo wird das * auf die 
im vorigen Abſchnitt .4.* 
Att, bey dem erfennienden Unter : Bericht 
inſtruirt, "und fodann Ada inftrufta al 
das Ober, Gericht eingefendel; von die 
fem aber nach det Vorſchrift des Corp. 
Juris Frid, Part. IL Tit, 1. $. 37. meitet 
verfahren, EI 
b) WenmNoväin kaöworkommen. 
Kommen Bingegen Nova I) fadlo 
vor, fo iſt wiederum ein Unterſchied 3 


3 | erkennende 

ob das in erſter Inſtanʒ erken 

Untergericht an eben O br 
{vo dad Obergericht ſeinen Sih 
ſich befinde; 

oder: — 
ob es ein auswaͤrtigtso integeriht 
" „Wenn 





oder mut \oldın daue 
Derhelden, du Inne Yahia 
far mb, miug 


1) Wenn die er Ynı 
R inrar De 


3 Die in 
dea lfahraren dr 40 
writruurt werde * 
Trublitatioe de 
dent, onen Beckaipk" 
ten, i de um apa BF 
bekcrucher Anne e 
den Ilse: Ga Kir 


wm 
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= Wenndas®bergerichtan eben 
9 dem Öxte befindlich 


“ nn 

Befindet. fich das Untergericht an 
eben dem Orte, wo dad Dbergericht ſich 
aufhaͤlt, ſo werden auf die Appellationds 
Anmeldung, und die darin enthaltne Ans 
ieige, daß Nova in falto vorkommen 
werden, die Akten fofort an bad Ober 
gericht eingefendet, beuden Theilen aber 
davon Nachricht gegeben. 


. 6, *) * 
Das Obergericht praͤfigirt ſodenn 
dor einem feiner Mitglieder r ben Ter: 
min zur Aufnahme des im vorigen Ab⸗ 


fhnitt $, g, beſchriebnen Appellationg, 


Protokolls, 
t 7. 


Hat der Appellant in erſter Inftam - 


einen von ihm felbft gewählten Juſtitz⸗ 
Eommifjarium, bey der Inftruction, als 
feinen Eomfulenten, mitgebracht, oder 
denfelßen in“ feiner. Abweſenhen zu feis 
nem Mandatario beſtellt; fo wird: die 
fer, fo wie auch der von dem Appella 
an ” —— oder Bevollmaͤchtig⸗ 

‚ im eriter Juſtam gebrauchte Juſti 
Commiffartus, bey der gamyen Inftzat 
Sion des Appellatorii bepbehalten, und 


von dem Obergericht mit zugezogen, 


8. —— 

IR hingegen in erſter Inſian ein 
aus dem Untergericht zugeordneter Aſſi⸗ 
ſtent zugezogen worden; jo muß derfelbe, 
wenn er die $. 2; befchriebne, noch bey 
dem Untergericht einzureidgende. Appellas 
fiond: Anmeldung aufnimmf, den Appel 
lanten zugleich befragen: ob er den Be 
trieb der Sache bey dem Obergeticht per» 
nlih abwarten, und dazu * Ju⸗ 
ſtitz /Commiſſarium als ſelnen Conſulen⸗ 


ten, mitbringen, oder ob er ſich, heh 


obhandnen legalen Ehehaften, eines Im 
Kit: Commiffarii, ala feines Mandatarit, 
bedienen wolle — . > ddl. © u 

In beyden Fällen geſchieht demnaͤchſt, 
bey dem Obergericht, die Aufnehmung 
des Appellations· Prototolle von dem 
dazu ernannten Mitgliene defjelben , in 


der Qualität eines Injteuengen, mit Zus 
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ſeyn feines Eonfulenten, jo mit Zu; 
dung des von ihm sum Mandatario 
ſtellten Juſtitz⸗ Commiſſarü. SIR hin; 
gen der Appellant fich eines Juſtitz ⸗ Coi 
miſſarii in der —* zu bedienen nic 


folls, in der Qualität eimes. dem Appe 
lanten zugeordneten Aſſiſtenz · Raths 

a i . 9 .. 
Vebrigens wird auf das einkommend 
ppellariong » Protofoll, das: weiten 
jur Einleitung der neuen Infrufrior 


den dem Obergericht gewöhnlichermant 
fen verfügt, —— 


6. Wenn das Obergericht an ei 
nem andern Dete, befindlich.. - 
10, 2 
Befindet ſich das Untergericht, bey 
welchem die un 6 Inſtanz mie Afiften. 
sen oder mit Juſtitz Commiffariis are 
Bevoll m der Parthehen, oder 
Hvar mit den Partheyen in Perſon, ' jes 
doch in Beyſeyn ſeibſt gewählter Eonfüs 
denten, inſtruirt worden, nicht an eben 
dem Orte, wo das Gerichei-feinen Sit 
hat, fondern auewaͤrts; preieb mit dem 
ſich angebenden Appellanteh, imrer-Zu» 
Rehung ſelnes bisherigen Affiſtenten ober 
Juſtitz ⸗ Commiſſarii, das oben Set. VI, 
$. 3 beſchtlebene Appellations ⸗ Proto: 
Poll aufgenommen; in welchem er ; 
Hleih anzeigen maß: 08 er zum weitern 
Betried der Sache in: Appellatorio bey 
dem Obergericht in Perſon erföeinen, 
und einen Eonfulenten miröringen erde, 
oder ob er fich einen Juftig , Commiſſa⸗ 
rlum dafelöft, und weichen, ' zu feinem 
Mandatario gemählt habe, 
11. 


; DT 
Mit diefem Appellationg » Yrotofofl 
werden ſodann Afta an das Obergericht 
eingefendet,, und don dieſem wird, wenn 
fin Juſtitz » Commiſſarius Fonfurriren 
ſoll dem Appellanten ein Affıftenzrach 
zugeordnet;, Übrigens aber wegen der 
neuen Inſtruktion, unter Zuziehung des 
Appellanten ſelbſt, in Beyſeyn — 
ule 


— — 


— — 
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Aulentent, uber des von ihm zum Mordes 
tarto beſtellten Juſtitz · Commiſſarn· oder 


en zugeordneten Aſſtemn⸗ 


Raths, das erforderl 
— IM... u 
Wenn zu dem des Endes anberaum⸗ 
gen Inſtruktions Temine der Appellant 
Maaßgabe der obigen Vorſchrift Sedt- Il. 
$. 42. & 47. aufgegeben werden, ch 
wegen des von feiner Seite bey der Ans 
firuftion konkurrirenden Mandatarii, 
‚oder mitzubringenden Conſulenten, zeitig 
dor dem Termine zu erflären. N 


eben dieſen Vorſchriften wird ſodenn mit 


der JInſtruktion in Appellatorio weiter 
verfahren. 


*13 

nebrigens verſteht es ſich von, ſelbſt, 
Daß nach der Vorſchtift Part. 11. Tir.l. 
28. es dem vernünftigen Ermeſſen des 


Obergerichts vorbehalten bleibe, Die fer⸗ 


nere Inſtruktion eines ſolchen Appellato⸗ 
gi, nach Lage der Sache, : und, Ber 
wandniß der Umftände, ‚einem benachbar⸗ 
ten Conmiſſario, und auch ſelbſt dem er⸗ 
ennenden Unter⸗Gericht, wenn beſon⸗ 
ders daſſelbe ein] udicium formatum iſt/ 


aufzutragen. 


2, Wenn Die erſte Inftanz ohne 
"Affitenten inſtruirt worden. 


14 
Beligher in don dem oben $. 1. 
gen Haupt» Balle:. n — — 
wenn nehmlich die erſte Juſtauß bey 


dem Untergericht mit Aſſiſtenten in⸗ 


ſtruirt worden, 
die Rede geweſeen. 
In dem zweyten Falle hingegen, , 
wenn die Inſtruktion von dem Rich⸗ 
ter allein, ohne Aſſiſtenten oder Ju⸗ 
ſtitz · Commiſſarios erfolgt iſt, 


muß allemal, es mag das Untergericht an P 


eben dem Orte, wo dad Obergericht, oder 
auswärts fich befinden; und e mögen 
Nova in fato vorfommen oder nicht, 
die Inftruftion des Appellatorii bey Dem 
Dbergericht geführt werden, 


15. 
Der Unterrichter nimmt alfo b 
Anmeldung. der Appellation —* —* 


-_ mächtigten Beftelfen woie. 


welcher der Appellant fich zugleich erkli⸗ 
ven mußr. 6 er Die Inſtruktion bey dem 
Obergericht perfönlich abwarten, und 
einen Eonfulenten dazu mirbringen,, Oder 
sb And was er dazu für eitien Deo 


N 1« 


s 16. :ı .'» = 

Wenn diefe Anmeldung, nebſt den 
Akten erſter Inſtang / ben dem, Oherge⸗ 
richt eintommt, fo wird’ fie daſelbſt eben 
fo behandelt, wie eine Anmeldung zut 
Klage; folglich wird darauf mac dem 
Unterfchied der Zälle, ob ver fummaris 


ach ſche oder ordinaire Projeß ſtatt findet; 


ob dem Appellanten ein Afiſtenz⸗ Roth 
zu beftellen iſt; “oder ob et die Inſtrul⸗ 
tion mit einem Conſulenten abwatten 
will; oder endlich, ob er einen Juſti 
Eommiffarium zum Yevollmäcrigten 94 
wählt hat, das weitere ben | 
Sedt. Ul. gemaͤß verfuͤgt. 


— — 
uUebrigens hat es megen bed Verſa· 
rens bey Jnſtruktion ber Remediorunt 
in’ einigen deſondern Arten der Projeſſe; 
E. in eigenriichen Bagatell s 
(Part. I. Tir. Il. $. 26.29.) 1 Weihe 
fe » Sachen (Tit. II. $. 25. 26.) p 
Proceflu executivo (Tit, / 
Merkantil · Sachen ( Jit VI. $.32- 9q.) 
in Provokations⸗ (Lit. VIl. 
21.) in Anjurien- Sachen (Tit X. 9.5.) 
bey dem diesfäfligen beſondern Vorſchtif⸗ 
den der Progep- Ordnung FAN Bewenden. 


VuI. 


Vemertungen be) anglen Stelen 


der qᷓrozeßordnung. 

Yen verſchiednen einjlen Stellen * 
Proʒeß · Ordnung ſind noch Zweifel un 
Nißvberſtaͤndniſſe vorgefommen, 1DE 
durch gegenmärtiged Eirculare geboten 
Ind aus dem Wege geräumt werden ſollen 


io: 1. 
Don dei Art die Zeugen 30 ver 
nehmen. .· 

Der Borferift Par. 1, Ti. X PAR 
tft Ben manchen Gerichten darin an 
gehandelt morden, Daß Mar *2 
Zeugen zuerſt eine nmnſtändliche Kam 
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ve er Bd ſammenhaͤngende Erzaͤhlu 
: be Ya - | ng des Facti. ausgenommen — 
—— —— —— he ausſagen follen, abzufordern ver fein el rein nd einfinder 
enen Grein kunden: ori mit Borlegung gemiffer Frag Richter abgehen. inſtruitende 
Alena mmodurn der epemaligen Beweis Erfieint der Zeuge micht, fo mu 


vb amd made den fir mul Artikel den Anfang gemacht hat | 
.. aldbenn 
dadtglen bakılın der — — — — hy —— ei J 
und iſt für kei⸗ ſucht ihm di 
1% ne Formalität anzufehen; meil , wenn ad — — 
Ben ik int der Zeuge vorab zu riner folden Ges zugeben; oder auch nach Bewandni po 
Arm eher Yahan, bo nie ſchhichts · Erzählung angehalten wird, der Umſtaͤnde, ihn dahin realiter chen 


dt ram, dere — rd wahrnehmen kann: ob der laſſen 

io hehambe, m me uge wirklich eine deutliche, zuverlaͤßi⸗ Saͤmmtli 

Ringe; me hm! ge und zufammenhängende Kenntniß von richte follen — —* —— 

Uümterkhuib der Jh, He h dem Hergang der Sache Habe; auch dar Requifition - prompt, und * alle 

— — — ian oft Unſtaͤnde vorkommen konnen, Schwierigkeit zu willfahren, 

ob vum Appdaen ai! - Die der Eutwicklung der Wahrheit näher Diejenigen, welche auf geziemende 

—28 führen, die in den Aeren bisher gar miche Borladung irgend eines Gerichts, die 

ER 2 dorgefommen find, und die auch der Zeus Geftellung vor felbigem, und die Adges 

wi: ode aid, dem) 9° Icht anzugeben — haben bung ihres Zeugniffes, aus einem Bloffen 

- : * werde, wenn fich Pete Ausfage bloß, übel angebrachten Stolye verweigern ’ 
eonnus ” auf die Beantwortung der ihm vorgelegs undes bis zu einem von ihrer fonipetens 


wech: dur, Ai ten Fraglücke einfchränfen follte ten Obrigfei 

m ragſtü . gleit an fie ergehenden 
| Sort UL zus 4 Es muß alſo die angeführte Vorſchrift gelangen lafjen; follen ir nur 5* 
5 don alten und jeden Gerichten fünftighin lichen Koften der nochmaligen Vorladung 
un genau beobachtet werden. = fragen, fondern auch den Partheyen für 
Meiaen “7 ; alle Schäven und Verfäumniffe gerecht, 
uund bee 2 ß, und uberdem bewandten Imftänden 
Neueste! wegen einer folchen zur Verlängerung 


a —F o 
er — * Don Adhoͤrung fremder Zeugen, yer Prozefle gereichenden unfchicklichen 
(Pan. le} ga!  Ebenfo ift es ein Bloß auf Dequemlich- Arroganz, in eine verhältnißmäßige fids 
Pr (I ans! keit oder Sportulfucht gegrunderer Difs Paliiche Strafe genommen werden,  - 
ieh brauch, wenn manche Judicia, vornehm: Dagegen müfen aber auch, beſon⸗ 
etx.cc lich Untergerichte, ſobald ein abzuhören: ders Untergerichte, wenn fie Zeugen, 
— 1 9 der Zeuge ihrem, Gerichts · Zwange nicht die nicht unter ihrer Jurisdiction flehen, 
* u sur unterworfen ift, fofort und ohne weitere immediate vorladen, ſich einer anftändis 
21.) a Ruͤckſicht; das fompetente Gericht defs gen höflichen Schreibart befleißen, und auf 
ben Dem ſelben um die Abhdrung reguiriren. Das die Antweifungen Part. 1. Lie. X. $, 84 
(en et Corp» Jur. Frid. Part, 1. Tit.X. $ 113. gebührend Kücficht nepmen, > 
perordnet, aus den Dafelbft angeführten ; | 
Pr | Gründen, ausdruͤcklich, daß die Zeugen — WERE NE: 
gemnteit be fo viel als möglich, von dem Infiruenten Von auswärts aufrnoimmeinen | 
MP Am den, Sanpıfache abgehdtt werden follen, Seugen:Derhören. 
— Sobald daher nicht der $ 114. ibid. bes Die Vorſchrift Part. 1. Tit. X. $. ser, 
—⸗ ſtimmte Fall einer allzuweiten Entſer dboß bſ⸗ einkommenden auswaͤrrigen 
er —— nung, oder perſoͤnlicher Ehehaften, bey Zeugen ⸗Verhoͤre von dem Inftruen 
—A — — einem ſolchen unter andrer Jurisdiction ten, mit Zuziehung der Aſſiſtenz· 
ern. 25 et ſtehenden Zeugen eintritt; fo muß das Raͤthe, erwogen werden follen, 
PT. er inſtruirende Gericht den Zeugen unmittel ⸗ iſt don einigen Gerichten ‚dahin verſtan⸗ 
zu Bar, jedoch blofj im Requiſitions · Stpl,, den worden: als ob jur Durchgehung 
v⸗ der zur Abhoͤrung vorladen. Auf derglei⸗ und Erwegung folder Verhoͤre ein beſon⸗ 
ai, : — — — Gerichts m = drer — gr — —— 
ee der Zeuge, ohne Unterſchied feines ſon⸗ a aber ſoſches dem Sinne und 
De —* ee, Migen Fori, Militaie» Perfonen allein 2 heift des Geſehes Feinsdroeges 
ge⸗ 


— —— — 
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gemäß, und führt bloß auf unnuͤtzen Zeit: 
und Koſten · Aufwand. | 
Wenn weder ber Decernent ben) dem 
Vortrag in der Spion, noch der ns 
firiient, dem ein ſolches auswaͤrtiges 
Zeugen: Verhoͤr nach geſchehe nem Vor⸗ 
trage, von den Decernenten ſogleich zuge⸗ 
ſtelit wird, bey deſſen Erwegung etwas er: 
hebliches dabey zu moniren findet; ſo muß 
der Inſtruent das erforderliche, zur Sorte 
gung der Inſtruction, der zum Schlu 
Cache, je nachdem übrigen® bie La⸗ 
ge derfelben es mit fich Bringt, verfügen: 
Finden die Aßiſten⸗ Raͤthe oder Ju⸗ 
fi Commiſſatii, denen von einem ſol⸗ 
chen Zeugen⸗ Verhoͤr, auf Veranſtal⸗ 
tung des Jnftruenten, durch die Camley 
underjlgfich Kommunikation gemacht 
erben muß, dabey etwas zu erinnern; 
fo müffen fie folches im Termine ſelbſt anzeis 
gen; und ſodenn muß, wenn dergleichen 
Monitum erheblich befunden wird, wegen 
deſſen Supplirung das weitere bey dem 
Collegio angetragen und von dieſem ver⸗ 
fügt, unterdeſſen aber bie Inftruction fo 
weit als ed, dhne nothwendig erft derglei⸗ 
hen Ergänzung abzuͤwarten gefchehen 


kann ‚ fortgeſetzt und geſchloſſen werdem 


4. 
von Abfaſſung der Citationen 
an die Zeugen: 

Die Vorſchrift der Prozeß · Ordnung 
Part. 1. Tit. X. $.77. wornach den Zeu⸗ 
gen in befondern Fällen, bie Fadta fpe- 
cialia, worüber fie ausſagen folle, im 
der Vorladung eröfnet werden Fönnen, 
muß von dem Richter nur mit vernuͤnfti⸗ 
ger Ueberlegung und Behutſamkeit ange: 
wendet werben: In den allermeiſten 
Fällen wird es hinteichend ſeyn, den Zeu⸗ 
gen nur bad Factum generale, worüber 
ihe Zengniß verlangt wird, zu erdfnen; 
und ihnen aufzugeben, baß fie alle ihre 
etwanigen fehriftlichen Nachrichten und 
Anzeichnungen, welche "auf Died Nego⸗ 
tium überhaupt Beziehung haben, mit 
zur Stelle bringen. i 


5» 


— — ae , 
1. Tit.X. 129. ift von ® 
nem Collegio angefragt worden: 


66 in einem Falle, wo - 
mittelung eines fireitigen Fact ans 
dere media ptobandi zur Hand 
find, die Patthey aber es auf 
den End des Gegentheils anfoms 
men laffen will, mit Uebergehung 
des Endes, die Aufnahine der an⸗ 
derweitigen Beweißmittel EX offi- 
cio erfolgen ſolle. 

Da aber dad Gefeg weiter nichtd detord 


6 net, als daß die Gerichte unndige Eldes⸗ 


feiftngen möglichft zu vermeiden, und 
von anderh zu Erulrung ber Wahrheit 
vorhanden Mitteln vorzuͤglich Sebrtauch 
zu machen, ſich angelegen fenn laſſen ſol⸗ 
jen; fo ſchraͤnkt fich, in dem porliegendett 
Falle, die Befugniß und Verbindlichkeit 
des Richters blos datauf ein, daß er der 
auf den End Fi probocitenden 
Sparthen, die Bedenklichteiten be) dieſen 
Medio eruendi veritatem, und die an⸗ 
dermeit vorhandnen Beweißmittel crin⸗ 
merfich mache: keineswehes abet IT 
fehuldig, oder berechtigt; mern die Par 
then dem ohnerachtet auf der Eided: De 
fation infiftirt, mit deren Uedergehung 
andre Media probandi ex oſficio auf⸗ 
junehmem 


i 6. 
Don der fubſidiariſchen Eydes⸗ 
J Delation. 
Ads, 132.ibid. — angeraßt wor) 
68, men eine Parthen sOegeN 
zulängtichteit Ihrer In erſter aaa) 
angegebnen und 9 — 
DBeneipmittel, ſch In Appellät 
io bes Epded: Anttagd, IR Fr 
nov& probatiohis; bedienen will, 
auf eine foldhe ſubſidiariſche Eydto⸗ 
Delation vefleftist werden koͤnne. 
e die aeſicht, Den DEF. 
in IV. Seile Tit. Vl. 109. general 
ter wieberhohlten gefeglichen ** 
iſt dem ſchaͤdlichen Nißbrauche gi 
za ſteuern, welcher nach voriger — 
ſung daher entſtand / daß wenn — 
feinen Gegnet durch ein weitlauftig 
boppeltes Probatorium fange se * 
umgezogen, und Durch A en en 
Beweiß⸗ Mittel fein Vorgeben n En 
inindeften verificiet hatte, F* —F ar 
noch durch eine folche ſud ſidiariſche a 
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Delation mit neuen Chicanen und Ums ‚durch in der Juſtruttion überhaupf 
zügen, nad) rignem Gurfinden, ermüden einen Aufenthalr berurfachen; 
tonntt; * aber für dem weit ſelt⸗ oder: — 
nern Fall, wo eine Parthey aus guten ob der Umſtand, welcher durch den 
Gruͤnden geglaubt, daß die don ihr bes Eyd ausgemittelt werden — 
nannten Zeugen Wiſenſchaft von der Su . Khaffen fen, Daß die teitere Forte 
che haben, und fich gleichwohl das Ger .. fegung der Inſtruktion von deſſen 
gentheil findet, durch das dem Richter Erörterung « = 
eledenn nachgegebne Billige Ermeflen, Im erſtern Falle muß der Inſtruent fich 
wegen eines noch zu erfennenden: noth⸗ damit begnügen, die Erklärung über den 
vendigen Eydes, hinlangiich geforgt ift; fo Eyd and deffen‘ Fortmel beftimme aufjıts 
muß es den der voraliegirten gefeplichen mehmen; ‘die witkliche Ableiſtung aber 
Vorſchrift Part. I, Tit. X. $. 132, auch muß bie nach dem Urtel audgefegt blei⸗ 
in Appellatorio, fein Bewenden haben. Ben; und der Richter muß in dieſem Lies 
| tel, ſowohl den wegen bes Endes ſelbſt 
| 7 —— un — 1a als auch 
h zugleich den Effekt au beyde Fälle, wenn 
Don Puofiung der 2 des / Praͤ⸗ der-Epd gefhiworen wird, oder nid; 


Ad $, 148. ibid. find gegen die Bor .-  Menn alfo }. S der Beklagte die ein: 
fhrife, wornach die in dem Lauf einer geflagee Schuld » Forderung einrdunt, 
Ir ſtruktion de und referirten Ende nicht derſelben aber Exceptionem remiſſioni⸗ 
Aur accptitt, ſondern auch in der Regel tacitae; ducch ein gewiges Fa&tum, wor⸗ 
fofort geieiſtei werden follen, hin und wier über: er den Eh, deferist entgegen fege; 
der Bedenklichkeiten geniacht worden; zu der Kläger hingegen das Fadum felöft 
deren Erledigung diefe Materie folgender Iäugnet, und eventualiter den darüber 
Geſtalt näher auseinander gefegt wird. —— > — — zu· 

—3 9 u wenn um 

Zufoͤrderſt bleibt es unabaͤnder lich auch) richtig wäre, dennoch die vermeynt; 
bey den Vorſchriften der Proʒeß⸗ Ord⸗ he Remiffion daraus nicht folgen mitrs 
aung $, 134, & 137. ;wornach ein de⸗ de; ſo iſt es genug, wenn der Depu⸗ 
feritter Eyd, waͤhrend der Jaftruktion, yapig Eollegi die beftimiift Erkfärung 
ſchlechterdings entweder acceptirt, oder des Klaͤgers dah mn) # deh End 
teferirt, und wenn letzteres geſchehen, abſchwoͤren wolle, um P nimmt; 
die Erkl uͤber deſſen Acceptation von womit alsdenn die Inſtruktion geſchloſſem 
dem Deferenten ſofori abgegeben werden np die Ableiftung des Codes Hitsgen 
‚ muß, Iſt uͤber Die Erheblichkeit des Fa ing, Findet nun der Kichter, daß 

u» Melhes durch den End ausgemittelt allegirte Kactum, wenn es auch Fichtig 
werben foll, überhaupt fein Zweifel; märe, Dennod) die Lxceptionem 
die Parthenen darüber einig, wel Honis nicht Begründet, fo erfennt er, mit 
"her von ihnen fchwören fol; und iſt auch Uebergehung des deferitten Endes, pure 
bie Formel, mwornadh der Epd abzuleiten auf Beyahlang der Ibellirten Schuip, 
Rp, nicht ftreitig; ſo muß mit der mirflis Findet er aber im Gegentheil, daß iyen 

Abnahme des Endes fonder Anftand das Factum feine Richtigkeit hätte, Ex- 

derfahren werden, ceptio u Mr folgen würde, 
| hbep-dte Erheb» fo etlennt er auf die Ableiftung des Eys 

ltr ven Pac, ende Sefhmoren DeS> un fee fogleich die Wirkung auf 
werben foll; oder über die Perſon / idelche is —— age ſolder praͤtitt wich, 

ie For⸗ oder nicht, feſt. 

en — verhält es ſich, wenn der 
"alter: fo forum es darauf an: : > Lmftand,’ welcher durch den Eyd audges 
ob-die Abnafıne des Eydes füglich mittelt werden foll, fo befchaffen (ft, dag 
ausgefeöt bleiben Bönne, ohne Die a em Ginlisung und Gortfegung 


der 


% 





5 | re 
un wvon deffelden Erörterung Meer 
ale — den Grund der gegenwaͤctigen Zeugen, ort au 
——— entgegen fegt, und über ion verfügen 
das Fatum, woraus bie ger 
Alt werden foll, den ‚End. deferitt. 

einem Falle haͤngt davon: ob 
% Exceptio remiſſionis durch den 
deferirten.Eydauögennittelt „werde oder ze 

‚ Die ZEN Ära — 
ef muß.der Depus muß das Collegium durch fein Concluſan 
tatus, wenn er die beſtimmten Erklaͤrun · —ã— ERp-Äne — 
ee Partheyen ob und wie ber End den & — Kin Be 
eventua iter gelchworen werden ‚könne Eonchufo muß ed —— 
oder. olle zum Potokol genommen hat, meiden haben; re er 
die Akten zum Wortrag bep.dem Eollegio mon felbft veritchet, "da. im Aue 
einteichenz, welcher Vortrog alsdenn von felbit, fo) wie durcchgehends, — 
den ordenthehen Decernemen, nach den darüber: ——— 
Morihriften Set Vx 8. 14 fqq. zu bes dem Richter —— 3 

Re ee et ——— —— 


nn L 
a Eollegium muß daben ‚mit reifer 
Veberlegung, aller. obwoltenden Umſtaͤnde 
darauf Ruͤckſicht nehmen; 
ob die Jyſtruktion, welche auf ben 
Fall nöthig ſeyn würde, wenn der 
durch dan Eyd auszumittelnde lim: 
fand, ngi,der Hand uneroͤrtert blies 
be, said Zeitverluft 
und, Koften bewerkſtelligt werden 
könne; > 1* a ou 
ob diefe Inſtruktion mit Beträchtlis 
chem Zeit» und Koften: Aufmande 
verbunden ſeyn, und es deflen nicht 
‚becürfen würde, wenn Durch dem 
deferuten End das ftreitige Fachum 


ald richtig ausgemittelt werden 
könnte, 


Erftern Falls, 


wenn nehmlich die Fortſetzung dee - 
Inſtruktion, welche auf den Fall 


nörhig ift, wenn der Punkt wegen 
des Endes vor der Hand umerdrtert 
bleibt, nicht mit befondern Weit: 
läuftigkeiten und Koften verbunden 
wäre; 3. E. wenn in dem gegebe- 
nen Exempel, das zum Grunde 
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Ereignet fich hingegen DEE Or 
mährend der Jnftruftion N 
Endes entſtandner I, er 
vorfäufiges Coneluſum vet muß 
if, dep einem interercht; DK 4 
ſeibe zwar bey Abfafung DIE 
nach eben diftn Brumtfien * 
So oft aber, als von einef FT nad 
Arfitenten, auf die 
teprirten er 


auf defien fofort' A berfirfende ABI 
ſtung een ER — Au 
de Fudicium, mit Einfendung weg 
nnd Benfligungen feine Gntachterd ke 
here Belehrüng darüber Don MT "7; 
gefegten Obergericht einhelen. 
— — 
von Juden · Eyden —* 
Ad $.'15r, ibid wes DEP UN 
Ende, Sn Eollegitd Kr —* 
eine Anweiſung mie je 
diefe Materie, mit Zugiehung FIT. 
gen feiner Kenntnifle und — —* 
Dentungsart ruhmlich belannien —* 


— 


die ihm don dem Kabhi vor 
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ſchen Gelehrten, entworfen worden. Die, fugniffe gedrungen werden follen. Nicht 
jenigen Eollegia, in deren Departement die Menge der geftifteren Vergleiche Mache 
zahlreiche Juden⸗ Gemeinen ſich beſin⸗ dag Verdienſt eines Richters aus, forms 
ben, haben folche Anweiſung den Nabbi. dern die bey Auseinanderfegung ber Sa 
neen und Aelteſten derfelben förderfamf chen Beiviefene Sorgfalt, % 

zu fommuniciren; deren Erklärung und Geſchicklichkelt. 
etwanige Erinnerungen, wegen der Guͤl⸗ ſtreitende 
tigkeit, Verbindungskraft und Zulaͤng⸗ ihrer Forderungen oder.G; 


| Einwendungen 
lichkeit der in dem Entwurfe vorgefchrieh, ugt; oder werden Projeſſe, Ne 
nen Erforderniffe und Feverlichfeiten eins Ausfchlag, ben angewandten pflicht, 


zuziehn; und demnächft diefe Erklärung mäßigen Beftreben jur Ausihittehing ver 
und Monita, mit ihrem eigenen Gutach Wahrheit, Degen der befondern Hinfläns 
ten, Binnen 6 Wochen einzufenden; da» de des Falles, . des angeld, der Um 
mt alsdenn, im wie fern ſothane Anwei zuverlaͤßigkeit oder der Entfernung dee 
fung für die Zukunft lediglich zu beobach⸗ Beweißmittel ac. zc, dennoch 
sen, oder was darinn moch abzuändern Bleibt, und deren Fottſetzung Die Par: 
oder zu ſuppliren fey, beftimmt und feſt. theyen in noch größre MWertäuftigkeiten 
gelegt werden konne. und Koſten verwickeln wuͤrde, Durch die 

Daben haben die Eollegia, bey Vers Bemuͤhnngen des Richters veralicien ſo 
nehmung der Sachverſt aͤndigen „haupt. wird aisdenn erſt der hoͤchſten Könalichen 
ſaͤchlich auf folgende Punkte zu alten» Intention und dem Sinne, des Geſetzes 
diren: 


ein Genuͤge geleiſtet. 
a) ob es gewiſſe Tage gebe, wo nach 


—— Glaubens. Grundſſaͤtzen der 10. —— 
diſchen Religion, ein End gültiger Weile n Inrotulati — 
nicht oeſhworen werden koͤnne? | von Jmoxn — = 


b) o6.die Einmiihung hesrdikher Ad Tit. XIL 4. 2. & Tit x 
Wörter und Kedensarten, in die Abs $. 32: & 41. wird bemerkt, daß di⸗ in⸗ 
monition oder in die Epdehformel ſelbſt, rotulation der Akten in zwehter Inſtan 
don irgend einem erheblichen Mugen ſeyn nur alddenn erft erforderlich fey, wenn | 
koͤnne? eine neue Inſtruktion in fadto hat = ö 

©) 05 e8 don einer hinlaͤnguich Sin» „genommen erden muͤſſen Menn a 
denden Kraft fep, wenn in dem Falle des das Appelistorium bleß durch Dedur⸗ 
$. 13. der Zude welcher ſchwoͤren fol, tion und Gegen: Deduffion aus den A 
R geſagte Epdedi ten der "ping: u — 
ormel bloß mit Amen bekraͤ fo bedarf es feiner Inrotn ation, Tons 

a. FR. * dern Akta werden, ſobald fie geſchloſſen 
9. ſind, zum Spruch befördert. Ein giei 
Don Dergleichen, : 


ches gilt alfo auch von der Nevifions: re 
-  flanj, Da in Diefer eine.neut Inftruttion 

Ad Tic. XI. $. 1, 2. 3. werden die aiemals zuläßig if, in... 

Eolegia und Gerichte —— —— 

gebnen geſe licher Vorſchriften wieder 
lentlich — nach ae | 
ifel i und wen 
ee erden die Lage Ad Part. I. Tit. Xu 4. 4. iſt be⸗ 
einer ſolchen Sache, in wie fern fie wii mertt worden, daß einige Aſſiſtenten, 
— key, hinlaͤnglich aus eins mahrfheintich aus Pifverftand der fi 
Et iſt die Sühns» Verfuche dieſem $pho entfaltnen Vorſchrift, ji 

flatt finden; feinesweges aber, ohne ihren Deduftionen fogteich mit juriſti⸗ 


II. nnd] 
Don Dedufeionen, 


84 
el 


dergleichen vorläufigen Puseinanberfes fehen Ausführungen den Anfang machen, 


’ ‚ bie Da es aber nicht möglich.tft, daß dergleis 
nd var Buff, Di Dat er Ausführungen, wenn fi _ har 
; 3 












er. und-in-folle auf die vorher» 


$ Circularis vom 1910 Mäng Pr: 

- IV. 45. denen beöbachten, und Der 

(of auf Werdrehungen und gegen den 

unhalt der Akten laufende Darftelln 

- Gen des Fadti geordneten Strafen, forg 
fig eingedent ſeyn. 

Da ͤbrigens die Partheyen, deren 

Mandatarti und Affiftenten, fonobl dey 


\ Bernehmung, als im Znftrub, 
Ve arm ‚ben Regulirumg des Stä- 
. ws controverliae, und felbjt noch am 
Echluß der Sache Gelegenheit genug bar 
ben, alle Umſtaͤnde in fa&to, fo viel ihnen 
davon befannt:ift, oder much nod) waͤh⸗ 
rend dem Laufe der Inſtruktion felbft ih⸗ 
nen beufällt, amubringen ‚fo iſt nicht 
zu vermuthen, daß in den Deduktionen 
annoch Nova nadıgebracht werden koͤnn⸗ 
‚sen. Sollte aber deunoch in ein oder 
andrem Falle dergleichen Novum darinn 
wuͤrtlich vorfommen, To muß doch der 
Srichrer erfter. Inftany darauf weiter nicht 
attendiren, fondern das Factum foneh- 
men, wie ed durch die geſchloßne In ⸗ 
ſtruktion entwickelt worden; zumalen es 
ſich von felbit verfteht, daf wenn eine 
Sarthen ein ſolches Novum würklich 
für fo velevant anfieht, daß fie auf den 
Grund deſſelben eim befires Lirtel zu erhal» 
ten fich getrauet, ihr frey bleibe, davon, 
jedoch unter Vorbehalt der wegen ber 
Koften einer neuen Inſtruktion in dem 
Titulo XXIII. $. 6. enthalten Feſtſetzun⸗ 
gen, annoch in Appellatorio Gebrauch 
zu machen. 


" felben über, 








Snfiruftion beyogen wird, Deuts OH 
Se m qur @ache van kon =" 


dußer dem Fehler einer ekelhaften W 
täuftigfeit, auch 
gel, daß in 
ven Falle, 
ſetztes und 
Klage: und im Bean 
von ‘= ganz Ba Di 
tragen iſt; wo 
nous· Termine erfolgten nähen Beis 
nehmung und 
theyen, dajiide 


ferdem noch ar ne einerten Haupt» Facto 
gehörigen U 

der Akten zerſtreut find, 2 Eolugt 
die Sache nirgend ——— 
dargeſtellt, und dasjenige, 

tig und ausgem⸗ angenom —* u 
den kann, von dei, was enden fi 
Weifelhaft dt; irgend abge ben art 
der; folglich miemald en a 
worauf es den ver Sahe — 
komme; und worouf elgentl * chi 
Entſcheidung fein Augenmerr 

fen: Meirfchnpeifigkeit —— 
Verwirrunq, und uebetlad NT * 
niıgen, zur Sache nicht a m 
Artention des Eollegii ohne Rod ©. 
denden Umſtaͤnden, ſiud —* 


M 


inn Nous; r 


u 
Dion der Mahode u ri 


Ad Tr. XLS 5 ixi 
Slgrmene Arteuna. ne 
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lichen Folgen einer folchen fehlerhaften chem der zu verfehteßtien ‚Beiten ai ge: 
Methode zu zeferiren, nommmen Inſtructlong Protofolle gi 

Um folche zu vermeiden, kann der fomme, wobey er jedoch die Folia der 
Referenten, ın der Regel und Key 9 Aften, Mo Ddiefe Angaben bo: fommen, 
woͤhnlichen nachſtehendes zu allenfalls in margine allegiren muß, das 


je nähern Anweiſung und Direktion mit das Eollegium der Richtigkeit deg 
eh, 


9 — Ertrakts beurtheilen und kontrolli 

Fuͤr allen Dingen muß der Referent Pünte, Wenn er ſoſchergeſtalt die Ay 
bie Akten fleißig lefen, und nicht eher eine gaben ber Partheyen extrahitt hat, fg 
Feder anfegen, als bie er ſich mit dem trägt er ferner vor: ag ju Eruirung 
Innhalt derfeiben gan, genau und voll: eines ſolchen ſtreitige 


n Puntts für Be 
ftändig befannt gemacht hat, weißmittel votaeſchlagen 


Und aufgenom 
dann muß feine erſte Arbeit ſeyn, men worden; bemerkt, 


was etwa in An⸗ 
des von dem Jafteuenten, im Inſtrue⸗ fehung ber Qualitaͤt diefer mediorum 


kions: Prorofoll,; nach gefchloßner Ver, probandi und ihter Beweißkraft vor⸗ 
nehmung der Partheyen/ formirten Sta- Ponime: teferirt den Yurbale des Be⸗ 
tum Caufae über das unſtreitige Fadum, mweißmttels feihft, z. &: der Urkunden, 
forgfälng zu prüfen; und durch deſſen der Zeugen; Verhöre , und füge zu. 
Gegenei⸗ Anverhaltung mit den vorher⸗ letzt ſein Gutachten: ob und was durch 
dehenden Verhandlungen, fih zu üben dieſe media ptobandi in Ar fehung 
zeugen, daß folcher richtig und vollſtaͤn⸗ ſtreitigen Fa&ti für aus gemittelt zu 
dig, und weder ein zur Sache gehörigek zen fen, Binz, Wenn folhergeftal 
Umptand darinn übergangen, noch etwas, ſaͤmmtlich⸗ im Inftructiong » Prorofo 
fo unter den Fartbeyen noch ſtreuig iſt, zur Beweiſes Aufnehmung ausgeſtellte 
old ausgemacht, und unſtteitig angenom: Punfte durchatgangen find, fo unter 
men ſey. ſucht der Referent ferner; ob ettva noch 
Findet fich baden nichts zu erinnern, Umſtaͤnde voranden bie als irrevelam 
mimmt er dieſ⸗ Speciem tadli in ſeint fbergangen und verworfen, oder in Ans 
«larıön auf, giedt dadutch dem Collegid fehung ihrer Erheblichfeit, zur nähern 
einen allgemeinen Begrif von der Sache richterlichen Beurtheilung, ohne fie zu 
im Ganzen genemmen, und erfpart fich inſtruiren, ausqeſetzt worden. Fin 
zugleich das Ertrahiren alles det jenigen, fich Ddergfeidhen Umſtaͤnde, fo prüft er} 
was vorher, „und ehe die Partheyen fich in wie fern folche tbürklich irrevefant find 
über das Fadtum fo weıt einigten, unter öder auf Enticheidting ber Haupriadhe 
Mhnen verhandelt: und in Adis niederges erheblichen Einfluß haben: und alfo fürs 
rieben worden. derſamſt, ehe noch definirive erfannt wer: 
Sodann wendet ſich der Referent den kann, durch eine vorlaͤ fige Reſo⸗ 
zu den, nach dem Inſtruktions Proto⸗ lution, zur mäßern Erdrterung verwie⸗ 
toll in ſacio freitig gebliebenen —— — — reg el —— 
w mu ausgeſtellten nichts, was eine tgleichen votlaͤufige 
— —* —— ” Refolution en — ſo reka⸗ 
⸗ Pte nimmt er u Pifulirt nunmehr der Re erent kutz, doch 
ee Safe — wie es * buͤndig und vollſtaͤndig, das ganze Fa 
Bulammenhang der Geſchichte des Haupt: tum mit allen feinen Haupt: und jur 
Facti mit fich Bringt, ohne fih an die Sache gehdrigeh Reben: Umſtaͤnden ſo 
Folge der Nummern im Inſtructions. wie ſolches, vermoͤge ſeines bisherigen 
Protofolle ängftich zu binden, beſonders Vortrags, theild durch Vereinbarung 
vor, und führt bey jedem derjelben Put, ber Parthetien, theils durch die aufges 
doch vollſtaͤndig an: was ein jeder von nommenen Bereißmittel, als Mar und 
Theilen behaupte oder richtig feſt teht. er 
Seugne, ohne fich daran zu fehren, ob In allen gewoͤhnlichen Faͤllen wird 
Angabe der Parthey im Klage: oder ſich, aus dieſer zuſammenhaͤngenden Er⸗ 
Im Beantwortunge · weriche oder in wel» zaͤhlung des’ vollſtandig — 
‘ . s a ’ 





| s von 

















d feine eigne Meynung: mie die fireis 
t —S zu, beantworten, {6D, 
a um ermägen muß: in mie 
das Collegium erwägen. muß: | 
fern quailio jufis wirklich dubia fen, 
und es aljo einer .. an.die Geſetz⸗ 
Commifion bedürfe. 

e" ee fich.von ſelbſt, daß alled 

Stftehende Feine Regeln und Gehet⸗ 

pn follen, wodurch den Relatwn en eine 
chaus zu beobachtende britimmte 
er und dem Referens 

n in! feine Arbeit die Hände gebunden 
and Vielmeht ind es bloße An⸗ 

‚lungen, die, beſonders yon noch um 
geühten Neferenten, in den meiften Faͤl⸗ 
Jen mit Mugen werden gebraucht werden 
Vanen; und Abmeichungen davon wird 
np fchon mehr erfahrnen und routinir⸗ 

nm Arbeiter, die vernuͤnftige Erwegung 
des vorliegenden individuellen Falles, 
mit gehdriger Ruͤckſicht auf deu End- 
zw:ch einer jeden Relation, von felbft an 
die Hand geben, Denn da diefer Zweck 

Bloß dahin geht, dem Eollegio Die ın den 


Arten enthaltenen Behauptungen Der , 


Partheyen, nebſt den zur Unterftügung 
und-MWiderlegung derfelden angeführten 
Gründen, deutlich, getreu, vollſtaͤndig 
und in einer natürlichen Drdnung bor- 
zutragen; zu jeigen, was davon in fato 
fahr oder falſch fen; und mag aus diefen 
Tadis in jure folge, richtig herzuleiten; 
dadurch aber das Collegium in den Stand 
ufegen, daß es die ganze Sache gehörig 
Überfehen, und jedes Mitglied fein Bo: 
tum mit Gruͤndlichkeit und Ueberzeugung 
abgeben könne; fo iſt jede Methode, wel: 
che in dem vorliegenden Falle am naͤch⸗ 
ften und ſicherſten zu Erreichung dieſes 
Endzwecks führe, die beſte und vorzüg · 


/ 


von 1783- No as · 


—— 
abgeden ; welchemnaͤchſt 


l 





life. So muß Ertvenm 
— 


alſo der Klaͤger (don aus dieſem gunn⸗ 
ment ab efen werden müßte ;ı «8 
* eh — 


ea a eh wm Kor 
richtig fen oder hicht/ fpnhalten. = 
Ein gleiches an au dep. eine 


zu einem am ſich | Mens 
gehörigen Unmftänden Url” 

j. €. der Ynfiruent ſich —* 
ge Unrerfuchungen ‚über NEN Ann 
Umftand eingelaffen bat, Den DIE 3 
rent fuͤr offenbar anfiedt, 


dem 
muß er feıne piehralligen Gründe 
Eollegio zuerſt Bob en 
diefes — — 
dann der Bo ee 
über aufge: onimnen Bere) und 





\ 
die Erörterung, MAG u 


ſolchen Umſtande ni 


läuftiger Vortrag⸗ der 
fon eines Zeugens — 
dungen, und der zu 
Fa&to vorgenommenen tinterfuchung 119 
terhleiben, wenn \ 
Ausfogen — 5 
che gehörigeß em halt 4 
Endlich verſteht es ſich 
daß wenn in einem“ 
zwar aus ein und eben demſelben 
entſtehende, unter aber u —** 
Forderungen vorkommen un 
Haupt: Negotium vorgen 
weit es noͤthig erdrtert / 


— 


4 
jan ab 


17 N y 


bie. Com, Enmmeı 
ters ana 
arm tu eindh made, ya ar 
det Decke erbeten! werten. 
Even je kann der Zul aa 
de Miderene ih au utnin 
run; ehren mer cum 
Indie wongehammen: un son : 
eirtet, pe. mndmın 
hone mars abhany : dal“ 
wenn oces ad mon or ° 
agendı ühechaugt gun In © 
u . ν 
Ins Frcum m hen. I 
Küigen es pi, u 
end Bay m 
ne ae An m“ * 


| "dig fein ewenden haben 
rn BT 
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verhandelt und abgethan werden müffen, 
"Ir 13. 
. Don Deflarätiönen. 
Ad Tit. XIV, $, . muͤſſen, wenn um 
klaration eines in dritter Inftanz er: 
gangnenlirtelg gebeten wird, bende Theile 
durch ihre rechtsverftändige Devollmäch: 
tigte Over Ahiftenren, dariber zum Proto⸗ 
koll dernommen ; und dieß Protokoll, wenn 
Die Parthepen unter fich hicht einig find, mit 
Benfchluß der Aften, dem Revifiong- Rich: 


ter, iur Ertheiluhg bet gebethenen Defid: 


tation, zugefchict werden, 


1. 
Don den Spörteln n Soidaten⸗ 


Ad Ti. XXI. $, 33, if angefragt 
worden: 
ob die darinn enthaltene Vorſchrift 
Wegen der in Armen: Sachen nach» 
Waͤbienden Roften auch auf bie der 


BSdortul· Freyheit gennfbaren Mis 
lität Perfoheni "angedendet wers 
NocnpepPärher: Hy J 
Da äber in Anfehung diefer Perſonen 
durch fpecielle Verordnungen vom 30, 
März 4753, und 21, Märy-t75?. deion: 


“ders feſtſteht . 


doß dieſelben nur alsdenn, 
fe in einem Nechtöftreiie, 

A 2 ne 
trägt, , die der fon 

* — eek Gebuͤhren 
entrichten ſollen; — 

fo muß ende auch fi die Zukunft 


wenn 
deflen 


n 45 
Dom den Stempeln in Armen 
2 Sachen. 

Ad eund. 


Derordnungen von 1783, No. 45; 


einzlen Forderungen, jede für fich, nach obi⸗ 
ger Methode, von Anfanganbig zum Ende Dom Koften , 


ber 100 Rebe. be⸗ 


16, 
An * 
Sad in Armen, 


Ad Tit. XXII. $. 31. find Zweifel 
darüber entitänden, lie es wegen deg 
Koften · Anfages in Armen Sachen, jur 
Oenügung der Vorſchrift: daß die Us 
laffung der einen Parthey 
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Recht, der andern auf keinerleh Weiſe zur 


kaſt fallt müffe, gehalten tverden fol 


. über, haben fich die Eollegia u 
Geige künftig ‚nach — 
ſungen zu achten. 

„ 2) In Anſehung der vork 
Dekret: und Erpeditiong: Gebühren 
es ben dem allgemeinen Principio; daß 
ein jeder Extrahent feine Koften bezahlen 
müffe, fein Beiveiden Es müfe 
fen alfo von den Dekreren, Welche ber 
Bermögende Theil ertrahirt, demſelben 
die Koſten, iwie gewoͤhnlich, angeſetzt 
werden; und wenn eine Verfügung ex 
ofhcio erlaffen wird, fo muß der Anfag 
für ihn zur Hälfte gefchehen. Mirh bier, 
hächft die arme Parthen in ſaͤmt / iche Ko⸗ 
ſten fondemnirt, 

nden folchergeftalt vorgeſchoß⸗ 

hen Gebühren, auf ihre Inſtanz, von dent 
Armen erefutive bepgetrieben werden; 
da bekanntermaaßen das Armen» Recht 
bem Jmpettanten zwat gegen das Ge, 
richt, nicht aber baten kin Wiederpart, 
ju flatten bommt, Ir 
b) die Aijtenz. Inftruktions » und 
Jurotulariond » Gebühren fommen erſt 
jur Feilfegung, wenn das Lirtel bereit 


abgefaßt if. Wenn nun nach felbigem der 


Armen » Parthey alle Koften Zuerkannt 
find; fo muß wegen dieſer Gebühren 


nichts genommen, hoch eingetragen wer⸗ 


ben. Wird eim ſolches Iirtel ih ulteri- 
ri inftantia auch wegen der Koften res 
formirt: derg · ſtalt, daß ſolch⸗ für die 


$. erden die Eollegia erſte Inſtanz der dermögenden Part 


auf die Vorfchrift des Stehpel » Edikts Yan, oder zum Theil zur Laft fallen ſie 


4. XV. n. 4. muß das Praͤſidium, 
2 Fir, eines foldhen Urtels, 


ſdornach in’ Atmen · Sachen, ivenn 


bey Publikation 
zugleich die Vorle⸗ 


die arme Partheh durch den Pro · gimg an den Secretarium caufae veran⸗ 
ge meht * * ed erſtritten laſſen; damit folcher die Koſten ex prima 


—2 —— —583* nachſtgindite und damit ferner, na 
Vorſchrift des Sport » Eaffen » Negle⸗ 
Kt 


"gen ſupplit were mfen, 
wechmals ausdrlckhthiverwiefen, MD 


ntia für den bermögenden Theil 


ments 


fo müffeh die von den 


Anwei⸗ 


2 


\ 
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ments dom 30. April 1782. $, 76. faq. 
verfahren werde. — 

) Wem jedoch jemand einen Ars 
men, wegen einer Forderung, zu deren 
Echaltung er, bey Unvermögen ſei⸗ 


nes Schuldners, Leine wohrſcheintiche in Stard © 


ng haben fann, dennoch vechtlich iin 
fand; und auch mach ansgemiefenen 
BE m ad mon 
— fan Ih Bi b 


Brechen, feinen Theil von dem. * 
Inſtruktions · und Inrotulations · Oel üb: 
ven, auch ſelbſt aladeiin, term der Ars 
me in fämmtliche Koften fondemnirt roirdy 
Salvo regreffu an denfelben, zur Sala: 
sie» Eafle zu entrichten 


. d) dien Stempelbogen zu den Den 
der Armen » Parrhen ertvahirten , oder 
ex ofhcio ergangnen Defreten; inglei⸗ 
hen diejenigen, welche zu den Juſor⸗ 
mationd » Inſtruetions ⸗ ‚und Anrotules 
tions: Protofollen, Deduftionen 16. 9% 
Braucht werden ſollen, muͤſſen Bis zur 


Abfaſſung des Urtels ſuſpendirt bleiben; 


alsdenn aber, wenn Der vermoͤgende 
Theil die Koſten in totum vel in tan· 
tum zu tragen hat, in eben bielem Ber 
Hältnik nach Jiquivirt, und ad. Adta ge 
brucht werden, 


e) Xr dem $. 18. Tit. alleg. bes 
ftimmten Fällen, wo felbit der obfiegen» 
de Theil gewiffe Koften tragen muß, blei⸗ 
pen folche, wie fidh ſchon von felbit vers 
fteht, der vermögenden Parthey zur 
Cat, wenn diefe gleich in der Haupt⸗ 
Sache vidtricem Sententiam cum ex- 
penfis eshalten hätte. 


f) Schließlich foll in dem Falle, wenn 
ein Armer in fämtliche Koften kondems 
nirt wird; und fi ex Adis ergiebt, 
daf ihm der Ungrund feiner Klage oder 
Meigerung, gleich bey der erſten Ausein⸗ 
anderfegung der Sache gebührend vorge 
halten worden; er aber dennoch. auf Dem 
Prozeß inſiſtirt Habe, ein dergleichen Arie 
voler Pruritus litigandi durch proportio⸗ 


nirliches Gefaͤngniß oder Straf-Arbeit Ad 


an ihm geahndet werden, In Anſehung 
der dem Gegentheil zu erfkartenden Ko— 


fien, bleibt es ben den Vorſchriften ber 
Erefutiond: Ordnung. 


gleichergeftalt ine 











> 1 Ze Sn 


von, Seffeunn des Ei 


unt A ri 


ww. 
1 2 


don Erefiltichen et 
‚.... ſene Mihteteppnene | 5 
Kg Tir. XRIV. $.61. 82. 84 186 


werden die Collegia, wegen 
der: Poligep+ Diapiirdteiint und 
Domainen: Cammern sw J 
gegen angeefene ven sbnli > 
nen, auf das unterm ca 
beſonders a ne Circle mot 
verwieſen. 2 * 
pay —J bi * 
von Infurten- Sachen, 
—— 
verſtand, wenn daß die 
Moricheift dahin euttärt haben, 
—— dJyjurie n⸗ 
S du 
führt werden min 6 
bloß dahin: gedtr daß d — 
Modus —— = 5 
Unterfuchungs ’ 
fe , meidped alfo in der perfon dd Je 


- 


EI 


ſtruenten, uber allerbinge HU 

wie in andern progeilen, ändert, 

Des Goflegit fepu. muß, vichis ANET 
nr *2 


* —— 


— Sec .-deB 75 


— 36 
8 beſondern 
Fifcum wicht bedürfen“; a 


— 


1783 Na, Yy 


1. 
Dom Seffietung des Kia. 
den Lrfenntrefen 
AdTRNV Aus min 


begla, um ju vrmaden, hie 


in Mar eircnans ii Ya 
eede Aera xu Comm 
txſcha, mus ar in Yakı. nl 
ser I —— 
Te XX hy as: Mior 
ycchadaen, mas r. 
ſerimn anf Ars Ms 
mens mehrer op” 
Fordere ya, Ta Kin 


unter Urber Pau Ef 


Erlaubniß der vorgefegten Behörde ge » 


daß die Entfernung außerhalb- Landes, - 
Not in der Intention. Ach dem Bande : 
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ßiſtaliſchen 3* weiße oma 23. . 
töverftän d, Die Jura des Fifci, | : Dro 

als deſſen Diandatarii, nach der von * a F | seffen. 

fompetenten Behörde ihnen zu — ‚Gerichte anf die in tem (en an „Verden Die 


m Edikt dom 17ten 
den Information, vertreten m fen. obember 1782. $.”18. (qq. enthaltenen 


Don Umterfüchungen in Regie, fahren, Kama ie, Magen des Ye 

u in jes fahrens, ſowohl vor nung des Ehe⸗ 

un 5 «:  Mbeidungs-Progeffes, als während —* 

Ad Tit. Xi. 5. 12.& 28, werden, felben, nochmals vertiefen, 
‚der bey Unterſuchungen von le, . 24, 

ciſe · und Zoll auch Tobacks/ Contraven. Don Unterthanen⸗ acht⸗ und 
tionen und Defraudationen ſtan finden⸗ Grenz⸗Sachen. 

den Abweich ingen, die Vorſchriften des Ad Tit. XVIES, 44. Hat die Etfoh- 

Patents dom ıften März 1783. wegen rung gelehret, daß die bafelbft verorb⸗ 

Fünftiger Berwaltung des Jufig- We nete Borlegung der durch Lokal⸗Com⸗ 

ſens in Accife: Zoll» und Tobacks⸗ Sa · miſſionen in erſter Inſtanz inſtruirter 

21. 22 & 24. anhero wieder, Unterthanen » Prozeffe an die Affiftenten, 


boft, * nur zum Aufenthalt der Sache gereiche, 
2. und meiſtentheils von keinem erhebliche 
Vom Confiskations · Prozeſſe ge · Nutzen ſey; weil ed ben einer folchen Par 


gen Lantoniiien. fen Borlegung, den Affiltenten gewoͤhn⸗ 
Al Tit. XI . 3. 5. & 6, iſt zur Ti an Zeit und Gelegenheit mangelt, die 
Behebung einiger Zweifel, melde dar. Aften mit gehdriger Sorgfalt und Ces 
über entitanden find: wie bey einem ges nauigkeit zu eraminiren. 
gen ausgetretne Eantoniften anzuftellens Es müffen alfo dergleichen Afta Fünf: 
den Eonfiicationd» Prozeffe, die Jnten» tighin, fobald fie von dem Eommiffario 
tion, ſich dem Lande entziehn ju wollen, übergeben worden, zum Spruch diffris 
als der eigentliche Klage: Grund — nad): buirt ‚, bon dem ernannten Referenten } 
gerviejen werden müfle, ferkgefege wor» unverzüglich genau durchgegangen; und 
ben, Daf, -da ein dem Canton unter imenn fidh ben der Jnftruftion, in Anfes 
worfener Unterthan nicht befugt ift, fein bung der Deutlichkeit oder Vollſtaͤndig · 
Domicilium, fogar innerhalb Bandes, Feit, - ingleichen bey Ausforſchung und 
ohne Vormiffen der fiber das anton die Aufnehmung der Derveiömittel, irgend 
Aufſicht führenden Behörde » IM berän erwas erhebliches zu erinnern findet, das 


‚dern, es zur Eröffnung des Confiska. von im Eollegio fonder Aufenthalt Bor 
ti 


ond· Projeſſes wenn der ktag gemacht; auch das erforderliche we⸗ 
darauf nn Bediente, gen Abhelfung folcher Mängel, und Sup 
durch beglaubte Atteſte, oder fonft veri- plirung der Inſtruktion, nach der Wör, 
ficiten ann: daß der Beflagte aus dem gel —— durch ein vorlänfiges Des 

8 iverden, 

Lande gegangen, und Daß foldhes ohne - Ci ale Mi u 26 — 
ſchehen fen: eroͤ it. XX. in n, und ad 
— — —— S§. 18. Tit. XVIIL. in ren: Sachen zu 
aid defien — — nach der brobachten. ” 
Eitation — 2— muß, Von dem — in Con 
Di Sarıg Selffen iR, nachpumeikn: Ad Tit. XXVI. 6, 45. find üßer die 


ngen ef * — 

entziehn, ſondern aus irgend einer an. Obliegenheiten und Befugniffe eines Gu. 
—* —— oder doch 544 Ab· ratoris Maflse, bin und wieder Zweifel 
ſicht geſchehen ſeh. entſtanden. 


Kk2 Ein 
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26. 
Curatot hat vegulariter, —R 

ao — an 
Deticklic) ein anderes beftimmen, gegen Die 


achten hat. R Hopotheten- Did | 
Da auch allemal, tveniaftend zum geſchrieben ash a We 
Curatore general. ein:äjuli > ENan — ek. 
mifferius beſtellt werden muß, fo iſt N. juditarionem 
folcher Eurstor befugt, 5 Mr. me — er 
Mio. Progeffe der Malie vor Geriht Ad Tit. XXVII. $. 38. ing I 
zit betreiben, und die Informations: und felt worden? Felder it R 
nitsuttiond- Termine, ohne daß ed Bet ob, wenn auf ein arg 4 
Zuordnung eines Anfiftenz Raths für ihn der Tape gebothen find, ein E 
bedarf, abzuwarten. —— = * —— 
Ben der gungen: Joſtrukum des unraveihafte@autionfefartlif 
der Inſtruttion foldher eingen Prozeſſe, ein neuer. Mi + Zermin anf 
Ad der Eurator Nahmens der Mole naumemerden fönmet 
Aktiv « Forderungen derfelben, in eben Da „ner ausdem Geboid der gom Di· 
den Foro, to der Confuts inſtrunt Tr der Tape fiir den Licitanten fein JuS. 
wird, einflagt, muß efnannter Curator, quaeficum entfüht, weil; wenn dieſes 
wie jeder andre Juſtitz · Commiſſariue · feibft' nicht der einftimmige Bi 
der von einer Parthen zu ihrem Mans - ne — &) fünmelicher Crediroram» mie 
datario oder Conſulenten beſtellt iſt, De. h nad $. 25; aflerdinge gefchieht, Die 
YaRdet werden 4 Npjupifarion winde hindern 
Schwebt ein Artio-Progeß der Maſſe folalich es nur auf das Zutrefie Der dies 
; F ubiger ankommt; 
bey einem auswärtigen Gericht, fo fommt fentisenden Dig profpieist it, wenn 
es auf die Natur der Soche anı in mie fem aber — —* Goeih 
fern es dabey.der Zuordnung eines Aſſi⸗ - der Eontradisenf Pl 
ſtenz · Raths oder eines Juſtit Commiſ⸗ ‚und für allen ge ufehenden Nadı 
fari, in fore litis pendentiae, für die gerung des —— 
Maſſe und deren Curatorem beduͤrfe. theil zu haſten —* Eauriom fefort 
In alle Wege aber iſt legterer fchuldig, deshalb eine * then eind eb 
die Information zu einem folchen Pro: leiſtet; berg E a 1 ihm Die 
geffe aufzufuchen, und fie dem ausıwärs chen Ereditori « i —82 ine 
tigen Affittenten zu fuppedittren. Auch ſcheluliche Hoffna ein häher FE 
Bleibt ed dem vernünftigen Ermefien ded nem neuen Term 4 mithin ed hart 
den Concurs dirigirenden Gerichts vor⸗ zu erhalten, dorn um dee Auf⸗ 
behalten, nach Bewandniß der Umſtaͤnde, ſeyn wuͤrde/ * — Monarlt 
der Natur und Wichtigkeit der Sache, * enthalts weniger Greditor am feine for 
und der mehrerm oder mındern Entlegen» willen, ein folcher Abmartung NY 
heit des Gerichts, wo eih folcher Aktiv⸗ derung, die er — * — Man, 
Prozeß anhaͤngig it, den Curator zur hern Geboths * fo muß Di Dot 
perfönlichen Abwartung des daſelbſt ans bracht werden  follte; h er: in einem job 
beraumten Juftruftiond- Termins zu ans ſchrift bed $- 38. —* — 
thoriſiren. chen Falle zulaͤßigen BRETT ups 






J 
Er 


— 


m Gy 
x, 


Ad Te. XXVE wit an 
Dirham Zint mu gehen Ken 
ber Dean Augerech u ve de 
ewnes Aubgetrageen ira 2 
Vedel Der Endung Deka: 
eheten : Bad, Id arten ır 
—— 
der derden 


Don Rnlam 
Ad Tr MVly nie 
— na 
J— 
a aus 
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Sußfafation, allerdin adli 
Guͤter gezogen —— — 


M 28. 
Don den Inſtruktions⸗ Liſten. 

Ad Part. HL Ti. II. 4. er. iſt die 
richtige und affurare Führung der In⸗ 
firuftiong » Liſten um fo no Diger, 
als befonders während den Lauf der Ans 
firuftionen, der Anmeifung Sedt. IV. 
gemäß, dig Akten fich regularirer 
dig in den 
finden, foldlich das Präfidium ſich we⸗ 
der and ſelbigen, noch aus der Ptojeß · 


Eiſte, bey der gewöhnlichen Akten: Nevis mi 


fion, von dem Betrieb der Sache infot» 
— und darauf gehörig Acht haben 


Der dagegen bey manchen Colleglis 
hervorgeſuchten 
des Zeitveriuſts welchet den Raͤthen 
dadurch verurfacht wuͤrde, wenn mehrere 
derſelben zugleich Eintragungen verrich⸗ 
ten ſollten, und Dabep einer duf den an 
‚been warten müßte, kann theils durch 
Dismembrirung der Life in mehrere Bos 
lumina nach den Buchſtaben, theild auch 


‚ Dadurch abgeholfen werden, daf die In. 


fruenten, am Schluſſe jeden Termins, 
den ihnen zugeordneten Referendarium 
anmeilen, nach Maafigabe der auf das 
Protofoll abgefaßten Nefslution, das 


‚Erforderliche in der Infteuftiond-Fifte 


nechzuttragen, und wie ſoiches geſchehen, 
bey der Reſoiution zu vermerken: fo wie, 
in Anſehung der bey den Sehionen, vor: 
fommenden, und reculariter von ben 
Derernenten einzutragenden Berfliguns 
gen, nachgegeben werden kann, daß beh 
größern Collegiis ein paar fleißige und 
zuverläßige Meferendarii ernannt ters 
den, denen jeder Decernent, fobald er 
ein Dekret, welches in der Lage und dem 
Fortgange des Prozeffes etwas ändert, 


abgefaßt Hat, folches zur ungefäumten 


no in ipfa Seflione zu beforgetiden 
Eintragung zuftellen muß. Die Collegia 
werden alſo — an akkuratr, xichti⸗ 
ge und vollſtaͤndige Führung der Inſtrut 
tions » Eiften nochmal gemeffenft erin⸗ 
niert; die Präfidenten und Vorgeſehte aber 
müffen darauf nicht nur mit allem erfor 


& 
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itet beftd 
anden des Inſtruenten be: chen des 


Schwierigkeit, wegen 
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derlichen Ernſt und Nachdruck 
fondern at, Diefe eiRen * 
in An derjenigen 


9 Sachen 
unter der Inſtruktion ſtehn, fleißig ma 
fen; wenn ihnen folche von der . 
der Sache feine genugthuende Auskunft 
Heben, oder fonft ein Bedenken wegen 
der langen Dauer und beforglichen Wer , 
fhleppung einer folhen Inſtruftion vor⸗ 
walten, den Deputatum darüber verneh⸗ 
men; allenfalls ihm die Aften abfordern, 
und zur genauen Unterſuchug der Urfas 
obwaltenden Verzugs, und kol⸗ 
legialiſcher Erwegung der Mittel , wie 
ſolchem adgeholfen, und die Sache 
Big und prompt zur Endſchaft befdr- 
bert werben koͤnne, in der nächiten Seſ⸗ 
ſion umftändlich vortragen fen . 


| 


2 [3 
Don den Sudaltenen, | 

Ad Part. 1, Tit. V, find die Pflich⸗ 
ten der Subalternen Ben den Landes: Iu⸗ 
fig, Collegtis, durch das allgemeine re» 
giſtratur· und Eanzley: Reglement dom 
2oflen November 1782, und durch daß 
Sportul: Caffen- Reglement dom 2oſten 
Apeif ej. a noch genauer Heftimmt more 
den; auf welche daher die Coflegia und 
deren Subalternen hiermit nochmals vet» . 
wieſen werden 


3% 

Voaon Fiskaͤlen. 

Ad Tit. VI. $..16. ift uf die An⸗ 
frage eines Eoflegii deflarirt n : 
—7 wenn in einem fiöfatifchen Eivil-Prys 
xeſſe der Gegentheil des Fiſch in alle Kos 
ften kondenmitt wird, berfelbe auch dem 
fislaliſchen Bedienten fein Honorarium, 
weiches ſich nunmehr mach dem Honos 
rario eines, als DBevollmächtigeer oder 
Eonfulent sugelaßnen Juſtitz· Eommiffas 
til beſtimmt, entrichten mie, en 


31. a 
* Juſtitz · Commiſſariis 
Ad Tit. VII. 4. 25, 28. 29. kann 
das Verboth ſich in Prozeß: Inſtruktio 
‚ned. zu meliren, auf folche Juſtitz/ Coms 
-miffariod Die nad) Seci II], des gegen» 
waͤrtigen Circularis, als Bevollmaͤch⸗ 
tigte der Parthehen julaͤßig ſind, nicht 
geſogen wͤrden — 
Kk346 u 4 32, 


ie EN, 
Von Juftig ‚Difitationen. 
Ad Vit. Vi. $. 39. werden die Cols 
legia hiedurch angerviefen, die auf Juſtit⸗ 
sBifitationed bey Untergerichten entiworf- 
me Beſcheide, für der Hand allemal exit, 


yon ihrer wirklichen Ablaffung, nah 
des Goran ern mwiedeihohlt 


TR 
| vom Soro der Eheſachen. 
“ Ad Part. W. Ti. II. ift zu fappfiven, 


5 daß unter diejenigen Sachen, WO . 
wach $. 59. faq. ein Forum privileglatumm + 


auf art findet, audh die Sponfäliens 
und Eher Sachen gehbren, welche in Der 
Send, und wo nicht ein oder andreb 


Untergewicht, feine Eompetem in Anfe: 


hung berfeiben, durch befondre Privile⸗ 
ia nachaewiefen hat, hen den £anded: 
—* Collegus verhandelt werden 


en; 

der Juſtitz⸗Co miſſatien. 
h) daß add 29. ſqq. unter Die pet» 
fönlich Erimteren auch die ben dem Fans 
des: Zultig:Eollegiö einer Provinz or 
bentlich reripirte und immatrifulirte Ju⸗ 
fig Coinmilfarii und Notarki, zu rechnen 
find; jedoch mit der Einfchränfung, “ 
wenn dergleichen Juſtitz ⸗· Commiſſarii ſi 
Bey einem Untergericht zur Betreibung 


von Proyefien ald Mandatarii und Eon 


fulenten der daſelbſt Recht nehmenden 

hen, Hebrauchen laſſen, fie in ſo 

„weit die Yurisbittion eines ſolchen Unter: 

gerichtö anerfennen, und ben Verordnun⸗ 

gen und Strafen deſſelben, auch ber zur 

treidung ihnen etwa einjulegenden 
Erekution, ſich unterwerfen muͤſſen. 


34 
Bon Militair-Perfonen. _ 
Ad Tit. eund. $. 39. wird der In⸗ 


halt der Cabinets ⸗ Ordre vom 2ten No⸗ 


demder 1749. 


wornoch Soldaten, welche Käufe 
in den Städten befigen und bürger 
liche Nahrung treiben, im Sachen 
welche die buͤrgelichen Audgaben, 
Handwerts · Poliey / ervig En· 
quartirung m. ſ. w. angeht, der 
Jutisdiktion des Magiſtrols jeden 
rts unterworfen ſeyn ſolen 


a 489. 
Von Soldaten: Frauen und deren 
N; Yadlaf. 
.. Ad Tit. eund. $ 52. merden die 
Berichte auf die Immediat⸗ Dellarotion 
vom. 13. December 1782. Und das der⸗ 
auf unterm 15 ejusd- ergangne Cir- 
culare: 
daß, wenn eine Soldaten; Frau, ie 
ihrem Manne zur Gornifon nict 
gefolgt ift, an dem Orte ihrer Woh⸗ 
nung verftirht, und dafelbit Der 
mögen. hingerläßt, die Regulicung 
des Nachlaſſes den Civil, Genchten 
des Orts verbleiben; Diele ober 
ſchuldig fenn follen, dad Indenta⸗ 
rim und den Entmuf der Erb 
ſonderung, vor beren Vollnehung 
jedesmal den Reogime 18, Gerich⸗ 
ten zur Genehmigung einzuſenden; 
wiederhohit verwieſen. 


den, Euch nach den in gegentwärtigeit 
— — — und 
Anmweifungen, gepiemend zu egen 
ſolches og Lntergen en zu ihrem Beil 
mäßigen Nachverbalt yuufertigen 
Sind ıc. Gegeben Betlin, den zofen 
September 178% 
Auf Sr. Koͤnigl. Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special » Befehl | 
| d. Catmet. 


Ad No. XLV. 


uden⸗ Eyde 


—— — 
Air Ende der Juden follen, den in bee 
Folge bemerkten einzigen Zall ausgenom⸗ 


— Be 0; 
2 Entwurf — 


tie es mit Abnahme Der 

zu halten ſey. 

men, in der Synagoge oder Gl ab 
gejeifter werden. 42. 





Bir Befehlen Euch daber in One \ 
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| $. 2. 
Zu einem ſeden FungnnEpde,netimag 
vor Gericht, ode; in Der 
oder Schule abgenemmen werden, 
der Schwoͤrende zen nidiſche Zeugen 
witbringen, und fich durch Abwaſchung 
der Haͤnde zu ber. Epdesleiſtung vorde 
reiten. — 8*.. bet 
30 
Auch muß bey einem jeden Code der 
— X Ort, oder rn 6 
a Oder Geleprigg. gegenwärtig 
ehn. a 1 ee i 
« j dt * * 5. 4. 
5 SE die eg Parthey ein im Dre 
[0 muß auch dieſer das 


2 


wohnendet Jüde, 
Bey in Perfon erfcheinen, 


4. 

Dieſem wird, 

oder. den jüdiſchen Affeffor oder Gelehr: 

ten, bie ge * Bannes angedroht, 

wenn ey etwa ohne Grund auf der Eydes⸗ 
leiſtung beftünde. öl ee 


Hierzu muß — 
gen "Parthep Amen fage 


. 7. 45 3 
"Bor wirklicher Ableiſtung des Eydee, 
muß der Rabiner ober jüpifche Rechts 
geehrte dem Schwörenden die füb A. 
bepliegende re vorhalten. 
Nach diefer Ermohnung muß die das 
Dep gegenwärtige Gerichts -Perfon, mit 
Dephülfe des: diſche n X Sgelehrten, 
bie Suͤhne von neuen verſuchen. 


$. 9. 
Ekeuſt dieſer Verſuch fruchtlos ab, fo 
rufen die gniwefenden Juden witander zu: 
Weichet von dem Aufenthalte diefer 
ffrevelhaften * — = 
worauf ſich fobann Juden, 
aal den Rabiner oder Affeffor;:: mib 
die beyden Zeugen, entfernen. - hi. 


Me $ 20, 1 ! 
—— ober jülkhe Off vo 
au Schwoͤrenden an: 

Wiſſe, daß du nicht nach deinem 
Sinm, und deiner Auslegung der 
“+ Worte, fondetm nach dem Werſtan⸗ 
2. Worten verbinden, an 


44 
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judifcher Schwur 


5. — 
durch dem Hablrier - 


ir. ie 
gedachte jüdifche Ger · 
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. Vz, 

Wird der Eyd in der Echul⸗ abge⸗ 
nommen; ſo tritt der er näch 


muß Diefer zwehten Ermanäng; vor dem Ge⸗ 


ſetz⸗ Schtank, der Kidpfer oͤfnet die Die 
ve des Echranfs a nimmt eine Befleinete 
Thora heraus, und gieße fie den Schwoͤ⸗ 
renden in die Arme. 4 
— 9. 1271: ‚E79 
n et den Schwoͤrende den 
Ay ER 
94 dem Gott 
Az. it ET u 
4 woͤrende € 
Schrift nicht Iefen, und ſelbſt hei 
4 a der Rabiner oder jüdifche 
Aſſeſſor: 
Wir beſchwoͤren dich bey Adonai, 
dem Gott Iſraels ic. ıc, 


$. 14. Zu 
der Schwoͤrende Amen da > 
iſt — vollzogen. a, 


Id. 
Die dabey gegenwaͤrtige chriſtliche 
Gerichtsperſon muß dieſen ganzen Vor⸗ 
gang umſt aͤndlich zu Protokolle ‘vers 
merfen, und Acht haben, daß der Eyd die⸗ 
fer Vorſchrift gemäß abgenommen werde. 
Ku 


6 1 

Sind Ehriften Ben einem Mechtöftren 

te intereßirt; fo müflen ſowohl die zuge⸗ 
ſchobenen, als die don dem Richter er⸗ 
kannten Eyde der Juden, in der Syna⸗ 
goge oder Schule, mit Allen vorgeſchrie⸗ 
benen Feyerlichkeiten abgeieifter werben, 2 
: : 


$. 17. 

IR auch die Gegen⸗ Parthery: jüpk 
kher Religion, ſo muß zwar auch der ju⸗ 
oder zuruͤckgeſchobne Eyd -in der Schule 
abgenommen werden; "&8 darf aber der 
Schwörende die Thorariicht if-den Arm 
nehmen, fondern es ift genug, Wenn der 
Kibpfer die in: feinem Arme’ befindliche 
Zhora dem Schivdrenden, während der 
Epdesleiftung, —* N 
B ı PP ® 18. * 0 ;' 0 
m Sachen, wo es auf harte Leibe 
ne Strafen anfommt,' kann 
dem Juden ein Reinigungs + oder Zeus 
gen» Cod mit einiger Zuvetſicht Dadurch 
die Wahrheit zu entdecken, nicht abge⸗ 
namen werden. u 9* 
19. 
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9. 


— 4. 1 
RM In Sachen ber Juden gegen Juden, 


ne g4-pon;Beiten der Hübılden Zeus 
mn es werden 


‚deinesn@pdes ; ſondern 
en: Zangen, nur die Beh Ce 


Bote; vorgehalten, rund ihm. Die in ben 
Mofaifchen Befegen ausdrucklich geboth: 
me Pflicht, als Zeuge die Wahr heit zu ſa⸗ 
gen, zu Gemiuhe geführte — 


a 
—— ana den kiner Nechtds 
\* Salbe ein Yirterefje Hasen“ fo muß ber 

jupifche Zeuge zwat 
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den Zeugen⸗ End dahe 


* 
J— 
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4. ar. 


Bey einem: folchen Ende nimmt ber 
Schwoͤrende, ſtatt der Thora, die Tu 
Heim in dien Hand, uͤbtigens aber 
wirb vabey, wie bey andern Juden Ey⸗ 
den verfaͤhren, und mie inmer ein 
Rnbiner oder judiſcher Aſſeſſor nehſt zwey 
jüdifchen Zeugen zugezogeh. Wie 


y . , S. 22. — 
Die Juden · Werber kdunen hit jur 
ifier Zei, od ſit von ber monatlichen 
Reinigung frey Find; ſchwdten. Falk 
t der zur Adleiſtung des Endes an 


ablegen, doch darf ſolches micht in die geſetzte ermin. Bee wonath⸗ 
Säule, ſonvern uur an der Gerichts id Reinigung, fO liegt Ih en ob / ep 
— gehe fern Protogation gi fühen. ... ; 
sh ann u J En . 
: y Bu. 2 un , nF Ri 
bi Ad No. XLV. a TE 
MP InLAr Bu J 
A J— 


Ermahnungs⸗ Formel, welche der Rabiner oder die Gerichts 


Perfon, den fhmdrenden 


Ein jeder glaͤubiger Sfraelit Kt ſchuidig, 

der Obrigkeit, ‚fie fen juͤdiſch oder chriſt⸗ 

fih, den Rechtsſtreitigkeiten die Wahr⸗ 

heit zu geftehen, und folche; auf iht Be⸗ 

gehren; mit einem Ende zu.beknäftigen. 

Ein von der chriſtlichen Obrigkeit: gefor⸗ 

derter End; iſt alſo nach ber Lehre der 

Kabinen, für feinen unrechtmaͤßigerweiſe 

erzwungnen Eyd zu achten. Wer dan 

her die chriftliche Obrigkeit durch einen 

. falfchen Eyd bintergeht, oder dabey et» 
was anders denkt, als et ſagt, der ent» 

* heilige. den Namen Gottes, und begeht 
einen Meineyd. - ; - , et, 
- Den Meinend iſt das ſchrecklichſte 
Verbrechen deſſen ſich der Menſch ſchul⸗ 
dig mochen any. :, Die ganze ſattliche 
Melt beruhet (wie die Rabinen ſagen) 
auf“dreperley, auf Recht, Wahrheit 
und Frieden. Ungerechtigkeit. und Eis 
gen find alfo ſchon ‚am fich ſelbſt hoͤchſt 
feafbare Verbrechen, indem. fiedie Zer⸗ 


züttung der firtlichen Welt zur Bolge han - 


. ben, h einem Meineyde aber koͤmmt 
der Frevel dazu, daß der Meineydige den: 


Sort der Wahrheit zum Zeugen Dar:Iins ten ſteuer 


wahrheit, und den Gott der Gerecheig · 


ER 


Juden vor Abteiftung des 


Ä — 
Steit feibft zut Beſtrafung der Ingerechtig 
er auffordert, und alfo den Nomen 
bes itöften beh einet ſeht khändts 
chen Thas.mipbraudt. 6 
Daher auch die ganze Melt erkhüt 
tert worden, als der Gott unfrer Väter 
auf dem Berge Sinai Die Wotte hat lan 
ten lo 1 le den Nehmen 8* * 2, 
daue⸗ Sud, np Um 
wahrheit mißbranhet 
Weunm jeher andte Vehreder-durd 
Buhe und Ginnefänderunoen, WON". 
Strafe Gottes fich hefreden Bahn, te 
doch der nr. —* die 
uße hinlaͤngichen * 
, 
druͤcklichh a a, MN ve 
Der Ewige,‘ 25 be 
u: 1cfehigewinicht ungellvart" r 
feinen —— ein lomehe 
ni" ; be al „alt 
2 gie er edensanbern Verbrechen 


gi Löraven; ; DW —3— 
aber leider Die ame damite des gr 
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chers, ja Bas game Land, in» weichem .. .. Sch will den Fluch hervorbringen, 
a ee SEIN.  Peicht der Here Zebaoth, daß. er 

Bey einem jeden andern Verbrechen, ,. fol kommen über das Haus des 


wird dem Verbrecher öfters, durch die 
Langmuth des barmberzigen Gottes, eis 
ne Zeitlang nachgefehen ; auf einen Mein⸗ 
cod aber folgt die Strafe unverzüglich, 
“amd alfo fort; denn fo heißt es in dem 
Propeten: (Zach. Eap. 5. v. 4.) 


Diebe, und Über dag Haus derer, 
die bey meinen Rahmen fälfchlich 
ſchwoͤren, und er fell bleiben in 

ihrem Haufe, und ſolls derzehren 

fat feinem Hol; und Steinen, 


No. XLVI. Refcript an das Kammer: Gericht, wegen 


des Commiſſarii pe 


| rpetui für den Bees⸗ und 
zugleich für den Cottbußſchen Grepß. De Daro 


Storkomfchen und 
Berlin, den aten 


October 1783. 


Yen Gottes Gnaden, Friederich, 
Koͤnig von Preußen sc. ic. Unfern ic, 
Wir genehmigen hiedurch, den von Euch 
mittelft Berichtd vom 18. m. p. in Vor: 
ſchlag geMachten Burgermeifler Hannes 
mann zu Beeskow ald Commiſſirium 
rpetuum für den Bees: und Storfom: 
und zugleich für den Cottbußiſchen 
Ereiß. Wie Ihr nun demfelben den em 
forderiihen Auftrag zu machen, und ihn 
zugleich zu bedeuten habt, daßer, fo viel 


auch diefer in allen Gefchäften ratione 
dieſes Diſtrikts fubordinrt feyn, und 
ihren : Befehlen und Anwe iſungen 
desfalls unweigerlich promte Parition 
leiſten muͤſſe; fo iſt übrigens In gleicher 
Art das noͤthige an gedachte Regierung 
dato erlaffen worden, ind Euch mit 
Onaden gewogen, Gegeben Berlin, 
den 2, October 1783; 


Auf Sr, Königl. Majefät allergnaͤdigſten 


den Cottbußiſchen Creiß betrift, feihe Sperial » Befehl, 

nähere Inſtruction bon Unferer Neu⸗ | 
maͤrlſchen Regierung zu erwarten habe; d. Carmer. : 
No. XLVI. Circulare an famtfiche Landes⸗Regierun⸗ 


gen und Dber- Landes: Juftig: Collegia, 
Sur unmweigerlihen prompten Unterfubung der 


daß die Unter: Gerichte - 
Ihnen angezeigten Tobadss , 


Eontravenziones und Defraudationes angemwiefen werden ſollen. 


De Dato Ber lin, 


Voer Sottes Gnaden Friederich, 
König von Preußen x. Unſern ıc. 
Es Haben Üns Allerhdchſt Selbit ben Ger 
legenheit der gegenwärtig verordneten 
Militair » Revifionen derer Grenz : Bris 
gaden, verſchiedene hierzu ermannte 
Staabs · Officire zu vernehmen gegeben, 
was geftalt in mehreren vorgefommenen 
Fällen von den Untergerichten, die bey 
ihnen wegen Eontrebande anhängig ges 
machte Proceſſe, gar nicht prompt betries 


den sten October 1783. _ 


ben, vielmehe fehr ſaͤumig dabey derfah ⸗ 
sen worden, wodurch es denn geſchehe, 


daß die Conttebandiers nicht zeitig genug, 
‚und mit dem gehörigen Nachdruc bean, 


beit und beftraft, dadurch aber Die ver» 
fchiedenen Unternehmungen des Schleich» 
Handeld je mehr und mehr verbreitet 
werden 

Diefed veranlaget Uns Euch hier 
mit in Gnaden anzubefehlen; daß Ihr 
wiederholentlich fämtliche Unter » en 

£l t 





az 
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prompten tnterfuchung, der ihnen 
denunciieten Tobacks Contravention 

Defraudation , auf das gt 
werfen, auc ih 


’ Declaration vom 16, April 1766. Art. 4 
ernftlichtt vorhalten, 
und die möglichite Belcleunigung ders 


zur pflicht 


gleichen Unterſuchungen unter Be 

fung auf die im Unterlafuings- Ball, des 

nen fäumigen Untergerichten Art. V. 
gter Declaration, angedrohete nach⸗ 


So bald Euch aber, es fen durch die To⸗ 
docs · Directioned oder das Provincial⸗ 
Regie⸗Gericht, dem ohnerachtet don its 


No. XLVI. Refeript a das Cammer / Gericht, dub 

ellten 
Seodungen nicht eher ſollen ausgezahlt, noch die umbefoldeten ©) 
Berrichtungen admittirt werden, bis felbi 


denen bey demfelben neu 
ihren Amts« 


und über die bezahlte Taren die Quittungen, de \ 
ben. De Dato Berlin, den 1oten Detober I 


. Sy Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preußen ꝛtc. Unfern ꝛtc. 
Nachdem Uns von Unſerer Geheimen 
Eratös Canzley allerunterthänigft zu vers 
nehmen gegeben worden, was Geftalt 
einige bey Unſern Landes⸗Juſtitz · Colle⸗ 
giis neu beſtellte Membra und angeſetzte 
Sediente ſich in Abloͤſung ihrer dar⸗ 
über erhaltenen Ausſertigungen, ohners 
achtet ihnen fogleich davon und von denen 
dafur zu erlegenden Juribus Nachricht 
gegeben wird, hoͤchſt ſaumſeelig bewieſen; 
Mir aber dergleichen zum offenbahren 
Rachtheil Unferer Caſſen gereichenden 
Benehmen ferner nachzufehen nicht ges 
meinet find; als haben Wir-Euch hiermit 
gnädigft aufzugeben fire nöthig befunden, 
daß Ihr nicht ehender, Meder Denen bey 
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te Eures Departement® zu unmeigerfis gend “einer umgebührlichen 


Umſtaͤnde, 
ge Strafe gegen daſſelbe 
n A 

am gefhiehet u. Sims. Bern vu 
‚sten October 1783. £ ex 


? i \ ollet. A St. Kdn * -onddigfen 
prheftiche Strafen, einfchärfen jelet. — . Königl 3* en 


"und Bedienten,‘ ihre Beſoldungen 








ne Machjiht realen St 


— 

—— 
ee 
_ E d, 


— 


Fr 
222 


Membris und Bediepte w 


— 


Eulem  Coflegio "neibeftelte Muh | 
zahlen laflen,. noch die unbefolperen Of» 


ficlales_ zu ihren ungen ads 
——— ats big feibige ihre Dt 


tallungen und über De begablte Taren 
—* Quittungen dem pᷣraſdio = 
gejeiget — N 3 
* ** Ach Pi 
nauefte zu a Om" | 
—— Berlin, den sonen Dei | 
ber 1783, ., RT." 
gl.? 

Special: 


allesgnäpigfe® 
Auf Sr, Kbni a 


ra 
"9, Eniet 


No. 


# 
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No. XLIX." Königt, lerhochtes Chick, hetreffend die 


Vergehungen da Acche⸗ Zoll m 
hl gelegten Strafen. De — een Em 
16ten October 1783. — 
iedrich König ıc. Thum kund und fügen Biermit wiſſen· ——— 
Wir Al fet wahrnehmen müffen, daß ut nf BT Ehe 
und Zoll Officianten Bin und wieder mod) Unordnungen im Schwange 
gehen, Durch welche miche nur Unſer Hoͤchſteigenes 
—— md vernachläßigt, fondern auch Linfere getreuen 
Unterthanen willführlichen Behandlungen . und widerrechtlichen Bedrüs 
ckungen foldyer Officianten ausgefegt werden; fo haben Wir, aus Hoͤchſt 
eigner Bervegung, nöthig gefunden, Unfere Intention, wie dergleichen 
Vergehungen in Zutunft nah Moͤglichen vorgebeugt, und dieſelden, 
wenn fie ſich gleichwohl noch ferner vorfinden, jedesmal derhaͤltnißmaͤßig 
beſtraft werden follen, ich gegenwaͤrtigem Edict näper und beitimmter zu 


Damit alſo | 
* 


rl, , 

in Zukunft unbrauchbare, ſchlechte, und ungnderläßige, Subjedta defto een 
weniger Mittel finden mögen, fich durch Beſtechungen oder andre uner: die narkizg 
laudte Neben: Wege in Accifes und Zoll» Bedtenungen einzufchleichen, fo cn 
berordnen wir hierdurch, dafi von mın an eın jeder, welcher durch es Mdleiden 

Pe oder Verfprechungen, es ſey an Gelde, Geldeswerth, oder an⸗ 
dern Vorttheilen, zu dergleichen Bedienungen gelangt ift, außer dem Wer, 
« — oder Geſchenke ſofott und ohne weitere Ruͤckſicht caßirt 

n | — 


| | 2, 
Welcher Vorgeſetzte oder Ober⸗ Beamte jemand gegen derqleichen Berker 

Seſchenke, Vortheile oder Verſprechungen, zu einem Amte befördert, Eat am 
dorfhlägt, oder ıhın ſonſt dazu verhilft, der fol nicht nur für die Amtd: Armee We 
„gung eines folchen Officianten, wegen alles daraus entfichenden (rem 
Schaͤdens, feibft haften, und den vierfachen Werth des Gegebenen oder 
Beriprochnen, oder wenn daſſelbe feiner Schägung fähig wäre, flatt 

Ba ad Pfopostionilice Geldbuſſe zur Straf: Eaffe entrichten, ſou— 

“ Ä 


nach Befinden der Umſtaͤnde, der Art der Beltechung, ımd der 
— oder mindern Lntauglichkeit des foichergeftait beförbers 
ten I, 
mit abation oder Eaffation belegt; md j 
——— er fich folder eigennuͤtzigen Beguͤnſtigungen in mebrern 
Fällen ſchuldig gemacht Härte, - . 
noch überdies auf ein Jahr zur Veſtung gebracht werden, 


Ay 3 
Um hiernaͤchſt den pflichttoidrigen Umordnungen der Acciſe und 2) Derimigen 

Zolls ——— and wirklichem oder vorgeſchuͤtztem Mangel hinlaͤng⸗ TR 

icher Anmeifungen und Amtsnftruftionen entftehen, defto niverlaͤß · 0b 

ger vorzudengen, fegen Wir ferner feit, daß derjenige Direktor oder Pr 

Ober» Beamte, ieicher einen folhen Offieianten ohne vorhergängige ge - 

richtliche Verpflichtung, oder ohne Zuftellung der gewöhnlichen Amts⸗ F 

Inſtruttion zur Ausübung feines . gelaſſen Hat, nicht nur —* 

2 








Um 
tergebnen. ı 


6) Strafen der 


Suberdinar 


rion » Berger! 


bungen. 













ehe Pfhen 

Afturateile | ung ihr t 

gen Vorgeſetzten oder Oper: Beamte, * dergleichen, nach Beim Ri) 

halt ihrer Beſtallungen und Joſtruktionen ihnen obfiegende, Auflicht 

vernachläßigen, ihre Untergebenen zu ihter Schudann 

send anhalten, und ge diungen Derjel micht gejegmr 

fig beftrafen, ‚oder zu ſolcher Abndung gehdrigen Orts Mi fofort ans 

jeigen, jedesmal für allen Und oder, ——— 

folder üntergebenen entſtandnen den als Se 

ten und 2 er —343 
am die Wernachläfigung, der. Aufl Muh Ggf, oe 

Leichtſinn herruͤhret, Br aan 


En, 


nach Befinden degradirt, oder dimittirt; 


wenn fie die Vergehungen ihrer Untergebnen ‚mit Vorfat * 
ſehen, verſchwiegen oder unterdrückt haben, / ‚fr 

mit Caſſation belegt nn ee. 
wenn abe folches aus Eigennug, um empfangner oder der 
fprochner Gefchenfe oder andrer Bortheile milen ‚gekäebet 


wäre, uk Be 
noch außer der Caflation zu vierfachen Erfaß ———— * 
ſprochnen nach Maaßgabe Art. 2. angehalten, und mit * biegt 
jährigen Veſtungs· Arreft beſtraft werden. PER... 3, 


1. Wa it | 
6. v'n — ** 
Damit auch dieſe Aufſicht deſto genauer und ie A 


erden könne, fo follen Die Worgelegten und Ober Deal | 
gebnen die Arbeits: Stunden beitimmen , und darauf halten, 
dan folche von ihnen puͤnktlich abgewartet werden. Sie ſe ade nadhie 
diefen ihren Untergebnen in den Verrichtungen oft und fleißig * 
ben, und ſich dadurch in den Stand fegen, Det Direction, — 
gewieſen find, oder reſpectwe der General « Adminiſtrauen geben 
Verhalten gedachter Subalternen zu allen Zeiten Red und Antw 
zu koͤnnen. 
7 * 
Damit ferner die zur Ordnunq und Sicherheit des Betriebs Rad» 
fchäfte fo unentbehrlich nörhige Subordination mit deſto mehrer in 
druck aufrecht erhalten werde, foifoll eim jeder Offieiant feinen 


> 


—— 
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feinen Arns · Verricheungen gegen feinen Vorgeſetzten ungehorſam J 
wiederfpenftig bejeugt auf. das erſtema nad) Vewandniß der — 7 
mit einer pröportionichichen belegt; oder degrabin und trange = 1°. 
eier, im Poieerhotungs «all aber apa Nachſicht caffıre werden. 


* ⸗ 8. if, — 
> IR dergleichen Viderfeglichkeit überdies noch Mit groben Anzig 
lichfeiten, Yajurien, ober gar Thätlichfeiten verbunden, fo foll der Schuß 
dige, auſſer der Translocation oder Caſſation, noch zu einer perſoͤnli 
Abbitte in der Amts, Stube bey ofnen Thüren angehalten, und die Strafe, 
die in den Criminal , Öefegen auf ME ine Vergeben Überhaupt 
ſchaffenheit der. de, wider ihn jedesmal ges 
2 ? 9 ir En i 
Dagegen follen ne 2u) die. Worgefegte und: Ober Yeamte ihren 
Untergeönen mır Slimpf und Anjtand begegnen; und fie weder mit Wor⸗ \ / 
zen noch Thätlichfeiren eigenmaͤchtig mißhandein, widrigenfalls Diejenis 
gen, welche durch dergleichen Mißdandlungen zu gegründeren 
den, oder wohl gar zu Unordnungen in der Dienſt · Berwaltung Anlaß 
geben, translocitt, oder degradirt; auch wohl gar nach Bewandniß der 
Umſtaͤnde und Wichtigkeit des Falles ihred Dienfies entfeßt werden follen. 
10, 1— 
Ein Officiant weicher ſich ohne Genehmigung ſeines Borgefegren ,, 
von feinem Poften entfernt ,:oder,: ohne erweißliche rechtmäßige Hindets * 
niſſe, über die Zeit des erhaltenen Urlaubs ausbleibt, foll das erftiemaf Heicfsrutgaen oo 
Et Droportionirlicher Gefängnif » oder Geld » Erxafe belegt, bey ber \ 
Wiederholung aber feines Dienftes entfegt, und auflerdem jedesmal zur 
Vertretung alle Durch feine Abweſenheit entſtandenen Schader⸗ ange⸗·· 
halten werden. ash ri 
J 1 ı ıL wo. — 
aa Dom Leuten, welche ſich großen £aftern und, niebertröchtigen 1 eu 
Ausſchweifungen überlafen, eine freue und pfiichtmäßige Dienft: Bermap Nirricer 
dung niemals zu erwarten » fo follen Truntenboive, ‚Spieler, und der Zruntrur 
Leute die fich Durch unordentliche liederliche Febensart in Schulden , fs: drer Eserfr, . 
ven und der Öffentlichen Berachtung ausfegen, unter Unſern Acciſe⸗ und 
Soll: nicht geduldet, ſondern, wenn fie auf die Warnung ihrer 
Vorgeſetzten ſich nicht ernſtlich beſſern, ihres Amtes fofort entfege werben, 
12. 
Um allen Gelegenheiten und Berfuchungen, wodurch Accifes und 9) Sein Keri 
Boll; re jur Berabfäumung: oder Uebertretung ihrer Amtsprlichten — 
verleitet werden koͤnnten, deſto ſichrer vorzubeugen, ſoll feiner derfelßen —— 
Handlungbder irgend. eine andre bürgerliche Nahrung treiben, noch den. 
durch die Seinigen treiben laſſen, oder daran auf irgend eine andre tet 
Then nehmen ;; amd: wer Diefem Verboth zuwider handelt; fol; nach 
fruchtlos ergangner Warnung feiner Vorgeſetzten fofort transloeirt, wenn 
er aber demnaͤchſt detgleichen Gewerbe von neuen bervorfucht, ohne mel 
tere Nachjicht feines Dienjles entjegt werden. 


i 


. 13. ’ j F j a 

Aus gleichem Grunde foll fein Acciſe⸗ und Zoll» Bedienter mit fei- 0) Pe | 
nen Untergebnen, oder augp mit — Perſonen, ER Ras um. 
| 3 


/ 
/ 
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orte Bes; Rediſſonen und :Exercices in feinem Dienft: Bezirk umtertoorfen find, - 
en im irgend eine Art: von Geld eiBerbindungen, ed fen durch Feihen cda 
tnsien, ME Bogen an Geld ı Geldeswerth, Eautiond » Beſtellungen, Burgſchaſts 
Zaiſtaugen ober wie es ‚font Rahmen habe, wittel ober unmittelbar, 
für ſich felbft, oder durch und für die Seinigen, ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung der Generale Apnminiftation, ſich einlaffen, und derjenige, 
weicher dieſem Verboth zuwider handelt fol das erſtemal in eine andere 
ing verſetzt, im wiederhoiungs · Fall aber feiner Dienſte gänyfich 
entlaffen werden. - ee rel 


ia * ; 

any centre 7 enn aber ein Mceifer und Zoll» Bebienter fogar von dergleichen 

von mad" iger feiner Auffcht Tnb Suborbination fehenden , abet feintn Deo 
nen und Exercices unterworfen Perfonen, Sefchyente art Gelb oder 
Geldeswerth, es ſey unter welchen Nahmen oder Vorwand ed mol, 
annimmt oder durch bie Senigen annehmen laͤßt, ſoll derfelbe; wenn auch 
nur eine ob ſchon entfernte: Vermuthuug einer unerlaubten Abſicht dateh 
dowoltete, feines Dienſtes ſofort entſetzt, und nach Vorſchrift $ 2. zum 
vierfachen Erſatz der genoſſenen Vortheile angehalten werden. 


15. 
me Eben ſo ſoll auch ein Director oder Worgelehter, welcher Deo xlo 
iin, genheit feiner Nevifionen, und Bereifungen, von feinen Untergebenen 
mn frey Quartier ober Zehrung annimmt, oder fich gar Reife: Koften umd 
Diäten bezahlen. läßt, den vierfachen Betrag der dadurch. gehabten Bor 
heile zur Strafs Coſſe erlegen, und in’eine andre: Provinz berſeht, bey 
der erfien Wiederholung aber gänzlich dimittirt werden. - 
gt 16. ° 
un eih in”; . Ans gleichem Grunde und Verhůtung aller paichtribrigen Nahe 
—* ſichten und Colluſionen, ſoll die ———— dahin ſehen d 
3 Never unter den in Guborbination gegen einande fießenden Accife 
ie  Kolle Bedienten, noch auch zwiſchen folchen Officianten su de ihren 
Srevifionen und Recherchen untertvorfenen Perſonen, allzu nahe famiuen · 
Derbindungen obwalten; und wenn dergleichen * 
den, fofollen die Directored ſolches der Göeneral · Anminiftration ouf ihee 
Pflicht dey Vermeidung einer proportionirlichen Bed Strafe von 10 
bis so Rthir. anzeigen, damit ein ſolcher Officiant in einen andern 
oder Provinz trandlocist Werbe, 


* 17. * de” 
zogmhkime © Am fehfiehfich auch flo den Gihe and Verdocht det Eivehnußt 
* bey den Confiscationen von den Aceiſe⸗ und Zou Bedienten Di entſernn 
ER einer Derfiben Sep. dem öffentlichen , * 
oder Sachen etwas für fich felbft oder für andee erftehen; odet d 
Seinigen oder Fremde erftehen laflen; wideigenfols er der erſta * 

Waare oder Sache zum Beſten ber Straf. Eoſſe verluſtig· und an 
- Hin auch den doppeltelten Betrage des Kauf »gpveril zu entrichten ſchug 

ſeyn ſoll. | . i 

18. n 
Ems Soviel hiernächft bie eigentlichen amts ⸗ Vergehungen de — * 
dur und Zou · Bedienten betrift, fo follen zufbrderit piejenigen , Mr dem 
ihnen obliegenden Pflichten dep Unterfuchung UND —* 


\ 
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; — neh Boll Xchan untertvorfenen Od jerte zuwider handeln, mas 


1) Directores und andre Vorgeſetzte welche eigenma ſche DB ben pi; 
Accife · und Zoll » Freppeiten ertheilen, die Durch Er gi ec 
Special » Privilegia, oder durch Frey » Pälle von Uns felöft oder 
Unfrer General · Adminiftration nicht autoriſirt find, / 
2) Alle andere Dfficianten, weiche auf Acciſe⸗ und Zollbare Waaren 
Frey» Zettel geben, oder folche ohne dergleichen Zettel, oder oe 
dorgeseigte Quittung über berichtigte Gefälle pohiren laffen. 
3) Packhofs. Auffeher oder Jufpectoren, welche Schifs⸗Gefaͤſe, 
agen, Waaren u, f. iv. ohne borhergängige Bilitation, Berifi 
eation, und Berfteurung, berabfolgen. | 
4) Alle andre Dfficianten, welche jur Viſitation der aus: und ein⸗ 7 > 
pafiirenden WBaaren und Sachen an den Thoren, oder fonft bes 9 
ftellt find, wenn fie die ihrer Bifitation unterworfne Perfonen, 
Fuhrwerke, und Sachen, ohne dergleichen ordnungsmäßige Viſi. 
tation, oder ohne fie dazu auf das Amt oder den Packhof, ihrer 
Initruftion gemäß, zu befördern, paßiren laflen; * 
5) Officianten, weiche jur Ötempelung, WWerfiegelung, oder Ber 
blehung der Waaren angefegt find, wenn fie eine Waare, wor 
an ſich fein Zeichen der eintändifchen Fabricatur befindet, gleiche 
wohl als einländifche' verfiegein oder verbleyen, oder eine an ſich 
erlaubte Waare ohne gehörige Verfkeurung mit dem Acciſe⸗ Siegel 
oder Bley bedrucken; endlich 
6) Ueberhaupt alle und jede Accife: und Zoll: Bediente, melde zu 
Repifionen und Eontrollirung dep Kaufleuten, Weinpändier, 
Bier: Brauern, oder andern dergleichen Vifitarion unterworfnen 
Perfonen beitellt find, menn fie den Debit derfelben und die Das 
don zu erlegenden Abgaben nicht richtig angegeben oder ausmitteln, 
‚Jederzeit zur vierfachen Erſtattung der verlornen Gefälle oder 
font verurfachten Schäden und Koften angehalten, und aujferdem, 
wenn das Vergehen aus fchuldbaarem Leichtſiun orer Traͤgheit 
herruͤhrt, nach Befinden degradirt oder dimittirt, 
wenn ſolches wiſſentlich und vorſaͤtzlich begangen worden, 
ſofort cafirt, und u ir ‚ a 
wenn ber Officiant ſich dazu aus eigennügigen Abſichten um 
Gewinnſt oder Bortheild willen verleiten lajien, 
naoch auffer der Caſſation, mit ein bis anderthalbjähriger Beltungss 
oder Zuchthaus» Strafe belegt, und der vierfache Betrag des ge» 
boften oder wirklich genoſſnen Bortheils nach Mangade $. 2. zut 
Straf · Caſſe von ihm bepgetrieben werden, erg 
19. ee 
Wenn der Fall fo beichaffen waͤte, daf die im vorigen Artikul verord⸗ 
nete Etſtattung der Gefälle nicht Platz greifen konnte; weil 
a) — — Qualitaͤt oder der Betrag der frey Waa; 
ven oder Sachen nicht mehr aus zumitteln ſtuͤnde; oder . 
b) weil eine Waare oder Sache, die zur Im . oder Erportation ober 
auch jum Tranſito gan verbothen ift, entweder voͤllig frey verab · 
folgt, oder für innlaͤndiſch erflärt, und zus Verſteurung beför- 
bert worden; So fell, fiatt des alddenn von ſelbſt wegfallenden 
Erſatzes der Abgaben, die andermeit gegen einen foldhen pflichtivis 


drigen Officiapten verordnete Strafe. geichärft, „und alfo air 








bung der Ge⸗ 


Be ve 


des Public, 





mentlich: 
umsicbe Wenn ein Acci . oder Zoll 
2 3) ein R ö 


flarirten 


unrichtig und unter dem Bersage De D 


3) wenn ein Padhhofs-Eontroeit, 


a 
en dem u 
—— —— Qualität, —— — 


handelnder Officiant 
Eaffe veriohren gegangnen 


. 
’ 


fördert , 
——— 
vierfachen Erſatz der dadur 

il ehalten dern auch noch überdies mit den Art. 1g., verorde 
a ng und Raäiäiskit; 9 


neten Strafen, je nachdem er au ———— Sat, be 


mit Borfag und um Gewinnſtes willen, 


fegt werden. 
Iſt de 


ſteurung kommenden Waaren 


ng der Gefälle ein Jerthum, 


9 richtig erfolgter Eintragung und ftimatiom der zur Der 
oder Sachen blos in 


Schaden der Eajfe begangen worden; 
deſſen ſchuldig befunden wird, der 


und es bleibt der General» Adminiftration vorbehalten, einen ſolchen af 
eianten durch ernſtkichſte Verwelſe und ne 


Geld· Strafen zu mehrerer Akkurateſſe und 


Kenn ein Officiant von den Zollanten oder Neeifanten ar bar 
größere Quantirät an Woaren oder Sachen, als von viele 
nur zu verftewern ift, Die Gefälle einforbert, ODE —— | 
nen Abgaben unterworfen find, dergleichen übt; flar 
umd deunch beſtim — 2* 
deu immen, oder durch unrichtige en 
dergleichen Mehrerhebung Anlaß giebt; fo ſoll nanen denw⸗ ſadot 


Summen erhebt, als die Tarifs, 


21, 


Einnehmet die zur 
oder Effekten, 


"BVerftoß, oder Rechnungs 









Anfag oder Bed 
u. Bi 
fo muß derjenige Offcan! 
"Eaffe diefen 


N 


das zu viel Erhobene erftattet, und hiernaͤchſt, 


wenn das Verſehen bloß aus 
durch einen Rechnungsfehler entſtanden 


aetet, Irhan —e 


iſt/ u wi 


— 9 
der Officiant von der General ⸗Adminiſtration durch ernflihe in 
ur Affurateilt 
oder proportionichdhe Geld» Strafen, zu kuͤnftiget mehren | 


feinem Dienft angehalten, 


wenn aber dabey eine vorfe 


Grunde liegt, 


derſelbe feines Dienftes fofort entfegt werden. 


Hat ein dergleichen Dfficiant das zu 
ſchlagen, und zur Caſſe nicht abgeliefert, 


gliche Bedrůckung des able 


jel erhobne aoch day ande 
k fie außerdem al 


— 
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eignen Mitteln zu leitenden Erfag deſſelben, als ein Eaffen: erbrecher 
nad) den folgenden Artikeln zu behandeln, ' n 


22. 
Anlangend Diejenigen Vergedungen, welche bey Berechnung und 

Verwaltung der Accife und Zoll: Gefälle, und der dazu etbllten Cafe Beam, 
begangen erden, fo foll zufoͤrderſt n die Einnehmer, Rendanten, 42* 
und uͤberhaupt gegen alle wuͤrkliche 23* fie Haben Nah, 
men, wıe fie wollen, bey begangenen Unrichtigkeiten, Unterfhleifen 
und Malverfationen, und, überhaupt bey Vernachlaͤßigung und Ueber⸗ 
tretung der ihnen durch die allgemeine Inſtruction vom e7ſten Febr, 
1769, oder durch ihre befondere Juftructionen und Anwerfungen vor 

eibriebnen Pflichten, nach Vorſchrift des Caſſen · Edicts vom zoſten 

AD 1769. verfahren werdem. E 


23, 
Nach eben diefer Vorfhrift follen infonderheit aud) 

a) Die Direcreurs und andere Vorgeſetzten, welche die ihnen oblie⸗ 
genden Eaffen · Wifitationes verabfäumen, oder bie daben bemerfg 
ten Uhrichtigfeiten nicht fofort der Öeneral» Adminiftratıon anzeia 

gen, und zur Sicherheit der Caſſe das Nothige verfuͤgen, 
b) die Creyß · Conrrollenrs, Derificateurs, und andere zur Reviſſon 
det Eaflen und Rechnungen verpflichtete Dfficanten, wenn fie 
bie dabey vorgefundenen Unordnungen, Deferte, oder andere 
Unrichtigfeiten nicht vorſchtiftmaͤßig rügen, 
Angefehen, und beilcaft werden, 
24. 


Bur Entſchuldiqung gegen bie nach dieſem Geſetz einem Caſſen / Ber 
dienten zur Loft fallenden Vertretung, fell der Vorwand, daf ihm die 
Caſſe nicht gehörig uͤbergeben worden, mıcht angenommen werden; ſon⸗ 
dern derjenige Rendant, oder Einnehmer, welcher eine Caſſe ohne gehd· 
tige Uebergabe annimmt, wird dadurch für die etwanigen Unrichtigkei⸗ 
ten ſeines Vorgängers, jedoch mit Vorbehalt des Megrefles an ihn oder 
feine.Ertin, derhafter; und der Vorgefegte, meicher einen ſolchen Offis 
cianten zur Verwaltung der Kaffe ohne deräleichen gehörige Uebergabe 
zugelaſſen hat; wird nach Vorſchrift des aten Artıkuls beſtraft. 


88, \ 

u ntfhuldigung, daß die Kaffe beſtohlen worden,' foll 

nur — Amen, wenn der Kendant die Gelder an dem 

zur eigentlichen Aufbewahrung der Caſſe beſtimmten Drte, und nıche 

etwa Bio in feinem Privat» Gewahtſam gehabt, den Diebſtahl, fogleich 

Wie er deſſen inne geworden, feinem Worgefehten, ber Otrigfeit des 

Ds, und den commandirenden Dfficier der ertba daſelbſt befindlichen 

enifon gemeldet ‚ und zugleich zur Entdeckung und Habhaftwerdung 
bes Thaͤters, allen Fleiß und Mühe pflichtmaͤßig angewendet hat, 


86, 
ſen⸗B Ider, die ) Bey am 
n ein Officiant, der Fein Cafien-Bebienter ift, Gelber, bi v2 Des am 
zu — Ag ; unterfäblägt; oder deräleichen Gelder, fo = 5 
auch in Beſchlag genommene Waaren, oder beraleichen Sadın san) h e j 
zum Theil im feinem eignen Nugen vermender; die Gelder 3 


Profit in geringere Min» Sorten 5 oder die — * 
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amtauſcht; fo ſoll derfeibe nicht nut allen ber Caſſe dadınd 
zugefägten Schaden pierfach erfegen; fondern auch außerdem fofort sah 
fir, und nad) Verhaͤltniß der unterfchlagnen oder fonft veruntreueten 
Summe, mit ſechsmonatlicher bis anderthalbjaͤhriger Reftungds Straft 


27. 
Wenn ein Director oder andrer Officiant Gefälle, Strafen, det 
andre zu einer Caſſe gehörigen. Gelder, anftart die Zahlenden damit an 
die jur Einnahme geordneten Eaffen » Bedienten zu derweiſen, felbſt er⸗ 
hebt, ober duich bie Seinigen 13 1äßt, und dergleichen Geißft a 
obeme, oder auch die mit ber ihm zugekommene Caſſen Briten 
nicht bald moglichſt zur Caſſe würtlich befördert, fo foll er ‚um den viers 
Sachen Betrag derfelben geſtraft, ind überdied, je nachdem die © 
mehr oder minder beträchtlich, oder der Caſſe auf laͤnger ober 
Zeit vorenthalten worden ift, Degräbiet oder caffet werben. 
J 28. | h 
Steige Strafe Toll alddann ſtatt finden, wenn ein Director ohrt 
anderer, Borgefeßter , zu feinem ober der Geinigen ; oder. auch zu eines 
Dritten Privat: Gebrauch aus ber feiner ber: Aufficht u 
Eofe Darlehne erboigt , ‚oder fich feine Beſoldung oder andre Emoluruentt 
ohne Vortoifien und Genehmhaltung der General · Adminiſtration voraus 
bezahlen laͤßt. | 
un an 
Bee Anlangend ferner Diejenigen Vergehungen welche don Ace» Mt 
Fi dı De Soll» Bedienten gegen ihre Pflichten, 5 Entdecfung und Angebung⸗ 
ara, OU vorlaͤuſiser Unterfuchung der Defraubafionen Und tionen 
—— ——— werben ; fo fol — 
me 5) ein jeder Offlciant, welcher dergleichen Defraudationen und 
* Contraventionen bey Perſonen, die ſeinen Viſiationen und Re⸗ 
cherchen unterworfen find, überfieht, derſchweigt / oder unter⸗ 


druͤckt; oder — Fi all 
ig) durch vorfägliche Werabfiumung biefer Bi obliegenden Keoilie 
* Contr aventionen oder pationen veranlaht oder 
efördert; TEEN a 
3) ein Director oder andrer Vorgeſehzter/ der int ihm angegeigtt 
Eontravention oder Defraubation nicht vechefich verfolgt, OO 

4) für die Eingiehung und Beytreibung der confifeirten, Sache 

Maren, ober der erfannten Strafen nicht gehörig fo viel an IM 


R gl, I 
Auförberft die dee Cafe dadurch entzogenen Gefolle und Straf’ 
wierfach erfegen, und auferdem nac) Yewandniß DE Umfände \ 3 de 

je nachdem dergleichen pflichtwidrige Beglinftigung * 
harrlicper Nachläfigkeit und Trägfeit oder mut Borat 
degradirt oder caßirt; auch " AM⸗ 
wenn folches um Gewinnſtes oder andern Vortheils wilen # 


ſchehen, 
mit einjähriger oder nach Beſinden der Umplände noch Kängere BUS" 
Haus» oder Fe ea un zur vierfoden — 
tung des genommenen ober gehoffen Voiheils nad Maaßgebe 


angehalten werden. 
306 


} — 
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30. | 
55, Seife Strafen fllen denjenigen treffen, Melon zn: fi 
die Unterfuchung einer frafbaren That zu a a Rech⸗ 

Regiſter und andre Nachrichten, + €. Portatifs, <hor» und 

Be EEE 
N a r . 

Want gen * J we m ge = un e Oder un⸗ 

nn abe a icht ber gefliſſentli erheiml⸗ 
einer ſtrafbaren That dabey nicht ehe ae fo Pe | 

Iben dergleichen i 


ten cahirt oder inbrauchbar Hemache worden, ſchon Desrvegen allein. 
hochdrůcklicher Geld» ode @efängniß: Gtrafe belegt werden, m. 


ar, 
Sole Fin Vorgeftäter oder anderer Dfficiant eine Falfche Denun / Fi 

elation mit Vorſotz anbringen oder deranflalten, a N or / 
darüber veranlafien, fo foll derſelbe den unſchuldig befundnen Denuns 

daten allen Schaden, Verſaͤumniß, und Kofen, nadı vorhergängiger Lin 

quidation, richterlicher Ermäßigung, und e dlicher Beltärfung des Denuns 

riaren, aus eignen Mitteln erfegen; auch ariferbem caßirt, und mit Ders 
jenigen Strafe belegt werden, melchedem Angefhuldigten, wenn die Des 

aunciation gegründet gewejih waͤre, zur Laſt gefallen fepn würde, 

32. . 

‚;.. Karin in nem ſolchen dalle nicht volMändig ausgemittelt werden, 
Daß die falſche Denunctation wiſſentlich und vorfäplich angebracht won 

den, fo.föll der Unſchuldig befumdne Dentincidt mit allen Koften gänzlich 

derſchont, und es foll dem Richter vorbehalten bleiben, nach Bedandı 

ni der Uuſtãnde "nd Je nachdem ein ftärferer oder fehnmächerer Dr 

den Denunciaten chicaniten zu wollen, wider den Denuncianten vorhan. 
den iſt, af den Koſten · Ertrag und die dem Denunciaten zu leiſtende Pri⸗ 
dat/Genugthuung wechtlic) zu-effennen. | . 


Ä 33 * 
VWen dergleichen Veibindlichteit zum Schaden ⸗Erſatz und Beſtra 
fung mit Trandiocation, Degradaclon "oder Dienft « Entfegung, ald 
Art. 31. verordnet . ‚ fol — — m — on ein a. 
ober andrer Worgefegter ungen Unterſuchungen, wiſſent⸗ 
NA) Untvaßrfeiten nieberfäpreißt, oder nieberfpieiben Kdft, 'oder IonR 
angiebt-und atteftirt. 


34 | — 

Ein Director, Ober Beamte, oder Worgefegter, welcher aus Ct. Sunpestte 
— Sr oder Unbeformenfeit, einen motorifch fichern am LE 
fäßigen Denunciaten zur gefänglichen Haft jieht, oder Die angeborhene 
—— Ing ara —— 
wirft, oder die Unterſuchung zur — gehn 


Straf» Antheil verlieren, und außerdem noch, nach Bervandniß der Um⸗ 
ſtaͤnde, mit —— Strafe von bi⸗ 100 Rthlr. oder mit De 
‚gradation angefehen werden, 

me 35. 

















— „near 
der S * 
3 na Faͤllen wo nach 
—— —28 zu einer Geld» Strafe ,„ oder 
„fattung entzogener Gelder va 
Werths genoßner "Oder Auer et rondemm 
"‚derfelbe, wenn er die zu erlegende Geld Summte — COKE II 
„herben ku fehaffen undermögend im fat deifen, und noch an 
> Sin hon’eno verwlrften Reibes-Cteafe, auf eine proporiontt 
ER —— ne oder Arbeits» Haufe, Rune), 
37, re 
gest Sn Anke Ra der Ei eines ‚mr nr 
0 Redienten wird hierdurch feitgefegt: "Daß fol air 
7) tvegen Erfegung des von demfelben veru ten Gahent | 
2) wegen De jedoch nur einfach zn Tieren von hu 
zur Ungeblihe denommenen enen Gefchente und * 
3) wegen der degen den Erblaſſer — * ſchon 
Strafen, bis auf den danen Betrag des von felbigem übR Run 
menden Nüchtaffes verhaftet ſeyn follem., 00 —* 


B. rg 
Benein Tor Wenn ein Hccife» und Zoll: Vepienter vo ne 
Führung ſich andrer gemeiner Verbrechen ſuidig macht r ji 
den Eriminal» Geſetzen gewiſſe Strafen — 
dieſe Strafen wider ihn jederzeit geſchaͤrft 


39. 33 
Sufonberbeit ¶ Wenn inſonderheit ein Directot oder andrer — 
—3 fieiant felbft Defrandaticn oder Contravention verlbt, ODER * 
um en, Geinigen defräubiren oder contrebandiren läßt, „10 Tol —* af 
"der für das Verbrechen Überhaupt in den Geſehen re a 
caßirt, und mir swegjährigen Veftungs»Arveft beledt, 
bie ordentliche Strafe fchon in Befhings- Diese deſtindend die Dauer | 
ſelben noch um zwey Jahr verlängert werden. 


gu, Cnfoft, meinen Dita u tn 

tempel und dient, der ordentlichen geſe mäßigen Ahndung eine N ae 

er rioch Die Eaffation und amp beivandren Umſtaͤnden nd wehenhe 
Zuchrhauss oder Wefttings » Strafe Hinzutretem 


— 


nenn 
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41, 
Bergehngen wider di⸗ Pficht eines Veen A en 3) Berräthen 
bafter Verwahrung der th | aueten Amts Ceheimaif, 1, en 9 A 
an Accifer und Zoll, Öffieianten nachdrickiich geahtder, und infonderheit 
derjenige, welcher einen andern, der don Amitötpegen dazı nicht bes‘ 
vehriger ift, oder gar einem Auswärfigen die Einfiht der Acciſe und 
Zoll» Etats, Regiſter Rechnungen und andrer Urknden derftaktet, ikm 
ie Arnd Pd —* von han Nachricht giebt, it Caſſa⸗ 

n mon em, au Definden His zivegjähr; s. 
Mungs»rreft belegt merden. * — — 

Sollten aber dergleichen Communlcationen und Nittheilungen bon 

Amts BGeheimmiſſen d weit getrieben erden, daß fich foldhe arg eine 
wuͤrkliche Staats: Verrätheren Qualifieirten, fo hät es ben den auf dies 
Berbrecyen in den Erinrinal» Gefegen verordnieten Härtern Strafen überafl 
fein Bewenden. 


Ehren» Erflärung, fahriftlihe ide, vor Gericht oder aufner - > 
Acciſe · Etube Be Fr Abbitie gerech werben; fons. I 4 


d aud edesmohi Die Wach: verwürkte allem © 
ſals bis gar Degsabation dder gar Eayerign n verfadefm. uf — 

43. — 

Ben geringen. Amts, Bergehungen der Acciſe find Zoll Offian Wir win or 


Umtertucdtung 


ten, worauf in gegenmwärligem Edict nur Geld: oder leichte Gefäng: —— 

niß ⸗ Strafe, oder hochſtens Translocation geordnet find, Farm * 

General: Apminiftration die Unterſuchung ſeidſt führen umd Die Stta⸗ Ber 
gen; dey wichtigern Vergehungen Hindegen, wo ane ſchwerere 

Strafe verordnier Th die einformende Demincidtion den Gerichten 

zur foͤrmlichen Unterfikhimg add ’weirein ſtrurtidn ſofort zugefertiget, 

su Hleicher Zeit aber auch“ fur die rerinnſiſche Dienſt · Werfepuing det 


‘? 
‘ . 44. a 24 „Aa 
Die Koften der Serichtlichen Unterfachtingen nüffen dom den ſchul⸗ Bernie 
dig befundnen Denwmciaten aus eignen Mitteln getragen; ’ oder don Ki 
feiner Caution, in fo fern dazu, mach Bethitfrer Deekiing der Cafe, Dr 
nod) erwas übrig ift, genommen; ‚im Fall feines Wänzffchen: Umdermige Ki 
gend aber, Die etwanigen Sig» und sunge» Gebühren, moleichen die 
Baaren Auslagen, on der General ‚Rldminiftcation aus Der Straf, Cape 
berichtiget werden, | 


a — | 
> 5, Den-Deud degenwaͤrti Verordnung. Poll die Genenaln Admin ·· (2 
fration beförgen, * a deren Publicasion als zum jedesmaligen nl ar 
Sebrauche der Regie- Gerichte, die erforderliche Anzahl von Eremiplarien., 

abliefern laſſen. Ben nn Fee 
Dim} | 46. 








’ 
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1769. — 
ficianten unter 
werden. 
und mit Unſerm 
und gegeben Berlin, den 16ten October 1789... 7 
; — 1 ich · re 


A 


J 3 48 or Pe 
— rar (L 5 wor Ta vr 
vn ms is e “ De 
air N I et. 9 <urigpi apa ran 24 
va . Yen (4; r 
” a" Tr N ». Earth, un 


re 
re 
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No. L; Cireular-Refeript an fäntliche Reg 
excluiive Schlefien ; daß auf Die-genanefte Del ee 
14. Octbr. 1749 und Map 1 8 ergangenen Ediett * 
ial, Unterthanen auf rtigen Unwerfitären und Sch Pr 
und auf die Webertreter derfelben ein wachfames Auge gehabt werden Ir 
De Dato Berlin, den 24. Octobet 1783 * 
Boeitet Gnaden Friederich , Uehertreter bejiden, und aut 
V König von Preußen etc. Unfern ıc. nauefte Befoigung Lnferer —* 
Cs beftätiget ſich durch häufige Erfah allerhochſten Willensmeomung I wi 
Yungen wie Unfere gegen das Studiren Euch aber hiermit befohlen · ‚ankeget 
Hnferer Unterthanen, auf ausmärtigen Publicambuim, DEM — 0 
Yniverfitäten und Schulen vorhandue Provim inſeriren U —* 
Allerhächfte Edicte dom 1aten October Halb am bie Zeitung» EP" oe 
1749. und 2ten May 1750. je laͤnger je erforderliche zu verfügen. SM — 
mehe in Wergefienheit ugerothen febeir geben Berlin, Den 24. Dit. 1783. 
zu Erneuerung dieſes Verbots Auf So. Koꝛnigl. Mojehät alletgnädigſtes 
Special Befehl. 


A 






nen 

wird dahero auf Unſere Allerhochſt eigene 

Veranaßung denen officiis filci dato Zenit 
aufgegeben, ein wachſames Auge auf bie ' v 


Ad No. L} 
| Yublicandum * 
ODonerachtet dad Studiren der König: verboten iworden, "fo zit 6x 0 
fiben Unterthanen auf auswaͤrtigen Majeft, von Preußen ·. 


cab 
Schulen und Univerfitäten durch die digſter Herr dennoch Te 
Gdicte don 1749, 1750, und mehrmalen men, boß dieſen Verordn den 


4 





F 
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der, mehrere Hoͤchſt· Dero Unterthanen haben, und die Contrabenienten jedes. 


answaͤrtige Univerftäten und Säulen mal namentlich zur weitern Beri ts· Er⸗ 
beſuchen. Allerhoͤchſtdieſeſben ſind da⸗ ſtattung an &. Nojeität Peer 
N worden obgedachte Wor: andero anzuzeigen, Berlin den 2oſten 
ſchtift hierdurch nochmals in Erinnerung Oueber 1783, 
R yore und zugleich dem. ofhcio er | 
NICH aufgeben zu laſſen aiıf die Befolgung Auß Sr. Koͤniagl. Moieftät allergnaͤdigſten 
dieſes Geſetzes ein wachſames Auge zu Special⸗Befehl. * 


» » [7 

No. LI. Circular-Refeript an ſaͤmtliche Krieges: und 
Domainen: Sammern und Sammer» Deputationen dicfeirg der 

fer, dag bey Probepredigten und Introdurtionen der Prediger in den 
Koͤnigl. Amts · Kirden, wobey Beamte, und geiſtliche Inſpectoren con» 
cuttiten, den Inſpectoren der Dorrang und die Direction vor den Beam 

ten gelaffen werden foll. De Dato Berlin, 
den 25ften October 1783. 


yon Gottes Gnaden Sriederich, Sb Art borfommen, oder durch Offervang 

| mig 2c.!c, Unfern ze, Nachdem Fälle eingefchlichen fenn folkten, dir Berfüs 
dorgefommen, daß bey den Probe: Pre gung zu treffen, daß bey erwehnten 
digten und Introductionen der Prediger Aetibus von Probe: Predigten und Are 
in Unſern Amts» Kirchen, die Dodmten troductionen der Prediger in Unfern 
die Dirertion und den Borrang vor den Amts : Kirchen, ben Inſpectoren alß 
Inſpectoten fi anmaßen wollen, gleiche Commiſſarus der Eomiitorien, die de - 
wol die Conſiſtoria unter andern dazu mit ven Gtele vertreten, oßne Folge auf _ 
angeordnet And, Unſere Allerhöchfte Pas den etwanigen fonftigen Rang, die Dis 
tronatd + Rechte in den Amts: Kirchen, fo rertion und der Vorrang von den Beam 
wie überhaupt die hoͤchſte Landeserrlihe ten nichr beiritten und genommen werde, 
Jura in Geiftiihen und Kirchen: Sachen Sind ır. Gegeben Berlin den 2gſten 
zu reſpiciten = auszuüben, — Dxrtober 1783. 

So Hader Ihr, fo weit in urem i 
Departement, bey den Probe: Predigten Auf Srt. Königl, Maieſtaͤt allergnaͤdigſten 
> Introducrionen Ion Prediger — hi Special » Befehl, J— 

Amts: Kirchen Beamte und Xn ec 
ored concutriren, und LUnmadungen v. Blumenthal. v. Gaudi. Frh. v. Heinig, 
der Veamten von Eingangs oedachter v. Werder. 


1 


No. 








⸗ 
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No. UI. 
Beylage 


Reſcript an das 
— — 
ier⸗ Gerichts · un 


dere 
d 


a y% 


x i 
- 


— lederich 
Sy Bu use St 


% Ä Refeript 
Ober⸗Tribunal —— Pin B 
mas maaßen der Streit 
anbenz⸗ Gelder in Chur⸗ 


— tee» Gericht > und Raͤdens⸗ 


—— 


Beylage ad No. in 


edrich, Kdnig ec. tc. Unſern tc. In 
dee legeremiflionis originaliter 
hier angefeploffenen Bericht unfers Cam⸗ 
mer: Gericht, wird auf ‚eine ganz eins, 
Jeuchtende Art ausgeführet, daß Succum⸗ 
bem · Gelder fein, Praͤmium fuͤr den in 
ulteriori inſtantia erfennenden Richter, 
Kondern eine Strafe für die fin Diefe wei⸗ 
gere Inſtanzien mißbrauchende 
ſind, mithin in Ermangelung eines aus⸗ 
peiiehlichen Geſetzes, welche ſelbige dem 
Judici ad quem zufpricht;gar fein Grund 
dorhanden ſey, aus welchem ber Revifionds 
Richter auf diefe Strafe rechtlich Anfpruch 
wachen koͤnne. 
Diefes muß denn. auch wohl von des 
nen in den Ehurmärkfchen Untergerichts⸗ 


No. LIN. Circular - Ordre an ſamtlicht 
Forftbediente, wegen befferer Anlehrun der 
De Dato Berlin, den ı2. Rovbr.1 


eine Königliche Majeftät von Preus 

fen ꝛc. . Unſer allergnaͤdigſter 
Herr, haben hoͤchſtmißfaͤllig wahrgenom⸗ 
men, daß manche Jaͤger-Burſchen nicht 
diejenige Kenntniffe im Forft> und Jagd» 
Weſen befisen, welche von ihnen zu ver: 
langen find, bevor fie losgeſprochen wers 
den, und daß dieſes mehrentheils von 
der Nachläfigkeit ihrer erften Lehr= Her: 
zen berührt, und jedem Staate ben ih⸗ 






Ban N 
nfer Sind Euch mit Gmaben gene 













A ”) . „ J 
783» een, Sl 





— — 
1783. —— 
| - RT En he 
Auf Sr, Königl. Mojeit oergndbigfn 
14 47 i ro» 21 3% Pt — 28 
2741| | * = 4 GEF | u . Ru 
—T J » u. x in . 
—— PERLE} FIRTE J 
— A 0) 
n Wed . y 


ı 


md Ravensöergfipen * en 
feſtgeſetzt und laut Eur aan 
eingegangenen MWortrags dem Eis 
Gertcpt fireirig gemacht merbenden ( 
cumbenz» Geldern in der Mone gif 
daß da Euch ſoiche in dem Reglement 
30. November a.p. nicht 0 


— 
J 
N. 
4 ” 





* 


Parthey Caſſe melche dhneben hierbeg de 


amd 

vitando cette, nad mie Dr a 

fenn werden. Em 
Weichen Wir Euch Hiermit Auf 

vorberührte * F — 

eh dem 26, October 1783. 


PR obet · Iubuneh GR 
Könialiche 
gerburſche. 
783» ; 
inſti 1a als For 
rer bereinftigen QWerforgung A 
Bediente äußerft * it. 9 
gedachte Seine KOM 
fen daher fämtlichen Forft ⸗Bedlenten in 
Dero Landen hiemit anbefehlen, 
nur in der Angivahf der Eehelingt e 
famer zu fen, und nur ſolche dazu 
nehmen, welche ein gutes RA 


Metier haben, und wenigſten⸗ 
ettoag fehreißen und rechnen FON» io 
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dern-auch mit ſoſchen jungen Peuten Di.) 
wie fie es nach Pflicht und Gewiffen 
thun fhuldig find, ſich mehrere ü 
ju geben, und ihnen beſonders die p ige 
Kenntniß aller einländifchen Hölyer, wels 
che Davon zu den Bäumen, ganzen und 
balden Stauden, und welche davon uns 
ter die harten und weichen Sorten gehoͤ⸗ 
ven, Die Guͤte des Holzes und Structur 
ber Wurtjeln jeder Art, imgleichen tote 
und warn, jede am beiten gefäet und gt 
Pflanze werden müjje, mit Zublilfenehs 


Mung der gedruckten Jaftructionen oleich 


in den erſten Leht⸗ Jahren beyzubringen: 
uͤberhaupt aber bey Bermeidung der 
ſchwerſten Verantwortung und ·Strafe 
bie Lehr⸗Burſchen nicht eher loszuſpre⸗ 
chen, und als Jäger» Burfchen zu erklaͤ⸗ 
ven, als bi ſolche nach geendigten ges 
mwöhnlichen £edr» Jahren von den, dem 


£ehe» Heren am mächften wohnenden Exami 


zwed Königlichen Revier s Forft s Bes 


dienten, 


a) über die Kenntniß afler einländis 
ſchen Hölzer, welche davon zu de Baur 
men, ganzen und halben Stauden, und 
Ju dem harten und weichen Sorten gehds 
ven; über die Güte und vorzüglichen Ge: 
brauch Des Holzes, und die Structur der 
Wurzeln jeder Art, 


' b) Mas für einen Boden jede Het 
eigentlich verlange, wie und zu welcher 
Jahress Zeit foiche am beften gefäet und 
Sepflanyer werden muß. | 


©) Ueber die Bewirthſchaftung der 
Faube und Nadel» Hölzer nadı Schlägen, 
was bey jeder diefer Arten, Befonders in 
Abficht des Alters und des Abtreiben⸗ 


“ ber Schläge zu beobachten, warum fo, 


und nicht anders zu verfahren, 


I) In der Kertens Kundigkeit, und 
—— raue 
Stud Wildpreto auf der Stelle P 
uf —* dem Gebrauch des 
Schweiß: Hundes. _ “ 


‚ ©) Wenn der Lehrling Gelegenheit 
dazu-gehabt, von der Holz · Berfoblung, 
old der Beſchaffenheit und Vorbercitung 
einer guten Mieler « Stelle, von dem 


Perosdnungen von #783; No. 53. 
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Gegen, der Richtung und dem Decken 


3 eines Mielers und der bauptfächlichen Re 
de girtung des Feuers: und endlich 


f) aus der Fort, der Pro⸗ 
bin) ob fie —— —2* 


nach Epd und Pflicht examinirt, und zu 
Jäger » Burſchen fähig und tüchtig ge: 


‚mug befunden worden; als in 


Fall Dit raminirende zwey Forſt⸗Be 

diente Dem Lehr, Herrn ein zu ſeinet 26 
gittmation beftändig aufzubewahrendes 
nach Pflicht und Gewiſſen angefertigtes 
foͤrmliches Atteſt, mit Beydruckung des 
berrfepaftlichen,; auch ihres Privat: Ge 
geld, datuͤber ausſteilen ſollen, worauf 
alsdenn derſelbe den Lehe/⸗Brief ohnbe 
denklich auofertigen kann. 


AIm Fall aber ein Lehrling in dieſem 
ine feine zulängliche —— 
beweiſet, fo foll derſelbe ohne Anfehen dei 
Perfon, und ohne alle Ruͤckſich auf die 
fibon ausgehaltene Lehr: Fahre, worauf 
ſich die jungen Leute nur gar zu ſehr vers 
laſſen, noch nicht loßgeiprochen » fondern 
bahın angewiefen werben, ſich noch erſt 
als kehrling beſſer auf das Metier zu a 
plicirem; ‘oder zu gewaͤrtigen, daß er 
loßgefprochen und mit einem kehr· Briefe 
detſeden werden wird. — 

Zur Pflicht der, Eraminatoren go 
hoͤrt daher Hauptfächlich nod) Diefes: :doß 
fie gehörig auf den Grund der Sachen 
jurüc gehen, ihre Fragen darnach eins 
richten, und Darauf attendieen, ob auch 
bie Antworten der Lehr⸗ Burſchen mit 
ihren practiſchen Kenntniſſen dergeftalt 
übereinfommen, daß fie nicht etıwa vor⸗ 
ber blos inftruiret worden, mad fie antı 
worten follen, 


Uebrigens bewendet es lediglich da⸗ 
bey, daß kein Forſt. Bedienter einen Jaͤ⸗ 
ger » Burſchen oder Lehrling annehmen 
dürfe, ohne denſelben fogleich, und ehe 
er das Revier beſucht, den Eyd der Treue 
vor dem Fort ⸗ Amte ablegen zu Lafen, 
und hegen Beine Königliche Majeftäg 
letztlich zu den Forſt + Bedienten das aller. 
gnädigfte —— — —— — 
bige kuͤnftig eine und beſon 

Nn Pit 
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verordnungen von 1783. No. 52. 53. 2 


No. LII. Refeript an das Sammer» Gericht mit einer 
Yenlage wegen der Succumbenz « Gelder in Shurmärkifhen Lin 
ger» Gerichts ⸗ und ————— Sachen. De Dato Berlin, 


DIS Gottes Gnaden griederich, 


Kömigivon Spreißen ec. nſern x, ſchi 


Aus abfchriftlich anliegendem an Unſer 
Ober · Tribunal dato abgehenden Reſeript, 


werdet Ahr zu Eurer Direction hiermit 


Henacheihtiget, was maaßen der Streit 
Aber die Sucumbenz; Gelder in Chur⸗ 
waãctſchen Unter» Gerichts > und Radens⸗ 
dergſchen Sachen aus denen von Eu 

unter dem zofen hujus einderishteten 


“guten Gründen zu Euren Faveur eit 

ind Euch mit Gmaden en. 
Gegeben Berlin den —328 
1383. 


Auf Si, König]. Moietät aflergnäbigfen 
| Special» Befehl. £ 


14 


v. Carmer. 


Beylage ad No. Lu. 


riedrich, Königrcte. Unſern ec. In 
dem ſub lege remiſſionis originaliter 
hier angeſchloſſenen Bericht unſers Cam⸗ 
mer: Gerichts, wird anf eine ganz ein⸗ 
Jeuchtende Art ausgeführet, daß Succum· 
Benz. Gelder fein Praͤmium für den ih 
ulteriori inftantia erfennenden Richter, 
fondern eint Strafe fuͤr die für dieſe wei⸗ 
gere Inſtanzien mißbrauchende Parthey 
ſind, mithin in Ermangelung eines aus⸗ 
druͤcklichen Geſetzes, welche ſelbige dem 
Judici ad quem zufpricht,gar fein Grund 
Borhanden fen, aus welchem der Revifionds 


Richter auf diefe Strafe rechtlich Anſpruch 


wachen könne. 
- ° Diefes muß denn. auch wohl von Des 
wen in den Churmaͤrkſchen Untergerichts⸗ 


md Ravensbergſchen Sachen von Euch 
feftgefegt und laut Entes unterm 7 hujus 
eingegangenen Bortrags dem Eaimmers 
Gericht ftreitig gemacht merdenden Sun 
cumbenz: Geldern in der Madße gelten, 
daß da Euch ſolche in dem Keglemmt vom 
30, Novembet a. P. nicht angewieſen wor · 
den, ſie der Eammer: Gerichts · Sportub⸗ 
Eaſſe welche ohnedem hierdey de damno 
vitando certiret, nach mie dor zu laſſen 
ſeyn werden. 
Welches Wir Euch hiermit auf Eure 
dorberuͤhrte Anfrage in ꝛtc. Reſolution zu 
wiſſen fuͤgen und find ıc. 
51 Berfin, den 26. October 1783» 


Aadas Ober · Ttibunab⸗ 


No. LII. Circular -Ordre an ſamtliche Loͤrigtiche 
. 


Zerftbebiente, wegen beſſerer 


Anlehrung der Jaͤgerburſch 


Dato Berlin, den 12. Rovbr. 1783. 


> eine Königliche Majeſtaͤt don Preu⸗ 

> fen x. ic. Unſer aflergnädigfer 
Herr, haben hoͤchſtmißfaͤllig wahrgenom⸗ 
men, daß manche Jäger» Burſchen nicht 
diejenige Kenntniſſe im Forſt · und Jagd⸗ 
Weſen beſitzen, welche von ihnen zu ders 
langen find, bevor fie losgeſprochen wer⸗ 
den, und daß diefes mehrentheild von 
der Nachlaͤßigkeit ihrer erſten Lehr⸗Her⸗ 
ren herrührt, und jedem Staate bey ih⸗ 


rer dereinſtigen Verſorgung als Forft 
ediente Außerft nahtheilig it. 209 
gedachte Seine Königliche Majeftät lo 
fen daher fämtlichen Forſt · Bedienten 
Dero Landen hiemit anbefehlen, nich 
nur in der Auswahl der Lehrlinge behul 
famer zu ſehn, und nur ſolche dazu anzu 
nehmen, weiche ein gutes Naturel zn 
Metier haben, und menigftend ſcho 
etwaß ſchreiben und rechnen koͤnnen; — 
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dern auch mit ſolchen jungen Peuten ‚fü, 
wie fie es nach Pflicht und Gewiſſen zu 
thun ſchuldig find, ſich mehrere Mühe 
fu geben, und ihnen beſonders die völlige 
Kenntniß aller einlaͤndiſchen Hölzer, wels 
che davon zu den Bäumen, ganzen und 
balden Stauden, und weiche davon uns 
ter die harten und weichen Sorten gehoͤ⸗ 
sen, die Güte des Holzes und Structure 
der Wurzeln jeder Art, imgleichen Yate 
und warn, jede am beiten gefäet und ges 
Pflanzt werden müjje, mit Zuhuilfeneh⸗ 
mung der gedruckten Inſtructionen gleich 
in den erften Lehr» Jahren benzubringen : 
überhaupt aber bey Wermeidung der 
ſchwerſten -Berantwortung und Strafe 
bie Eehrs» Burfchen nicht eher loszuſpre⸗ 
hen, und als Jäger» Burfchen zu erfläs 
ren, als bis folche nach geendigten ges 
möhnlichen Lehr» “Jahren von den, dem 
kehr⸗ Deren am naͤchſten wohnenden 
a Königlichen Revier » Forft » Be 
lenten, 


a) über die Kenntniß aller einlaͤndi⸗ 
ſchen Hölzer, welche davon zu den Baͤu⸗ 
Men, ganzen und halben Stauden, und 
ju den harten and weichen Sorten gehoͤ⸗ 
ren; über die Güte und vorzüglichen Ge 
brauch) des Holzes, und die Structur der 
Wurzeln jeder Art, | 


b) Was für einen Boden jede Art 
eigentlich verlanget, wie und zu welcher 
Yahress Zeit folche am beften gefäet und 
gepflanzer werden muß. , 


c) Lieber die Bewirthſchaftung der 
Laudı und Nadel» Höher nach Schlägen, 
was bey jeder diefer Arten, beſonders in 
Abficht des Alterd und des Abtreibens 
der Schläge zu beobachten, warum fü, 
und nicht anders zu verfahren. 


. 4) In der Ferten⸗ Kundigkeit, und 
—— * Verwundung eines 
Stück Wildprets auf der 
ſchuſſes, und von dem 
Schweiß» Hundes. . 


e) Wenn der Lehrling Gelegenheit 
dazu-gehabt, von der Holj»Verfoblung, 


Gebrauch des 


ald der Befchaffenheit und Worbergitung gad 


einer guten Mieler : Stelle, von dem 


“ 


Verotdnungen vom 4783: Na. 53. 


Stelle ded Ans ger 
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Segen, der Richtung: und dem Decken 
eines Mielers und der hauptſaͤchlichen Rer 
gierung bes Feuers: und endlich 
f) aus der Fort: Ordnung der Ye 

dinz, ob fie darin gut bewandert find? .. 
nach Epd und Pflicht eraminiet, und zu 
Jäger » Burfchen fähig und tuͤchtig ges 


‚ug befunden worden; als im we 


Fall Dit raminirende zwey Forft » 
diente dem Lehr, Heten ein zu ſeinet Le 
gitimation: beftändig aufzubewahrendes 


nach Pflicht und Gewiſſen angefertigtes 


formliches Arte, mie. Beydruͤckung des 
berrfchaftlichen,; auch ihres Privat Sie: 
geld, darüber ausſtellen follen, worauf 
alsdenn derfelde den Lehe» Brief ohnbe⸗ 
denklich atiöfertigen ann, 


AIm Fall aber ein Lehrling in dieſem 
Examine feine zulängliche - Fähigkeiten 
berveifet ; fo fol derfelbe ohne Anfehen der 
Derfon, und ohne alle Rückficht auf die 
ſthon ausgehaltene Lehr: Jahre, worauf 
ſich die jungen Leute nur gar zu fehr ver» 
laſſen, noch nicht losgeſprochen, fondern 
dahin angewieſen werden, ſich noch erſt 
als Lehrling beſſer auf das Metier zu 
plicirem; oder zu gewaͤrtigen, daß er 
iosgeſprochen und mit einem Lehr Briefe 
verſehen werden wird) | © mi 

icht ber, Examinatoren ge 
—— aoch dieſes: :baß 
fie gehörig auf den Grund der Sachen 
zurüc® geben, ihre Fragen darnach eins 
richten, und darauf attendieen, ob auch 
die Antworten der Lehr» Burfchen mit 
ihren practiihen Kenntniſſen dergeſtalt 
übereinfommen, daß fie nicht etwa vor 
her blos inftruiret worden, was fie ant« 
mworten ſollen. 


Uebrigens bewendet es lediglich da⸗ 
bey, daß kein Forſt · Bedienter einen Jaͤ⸗ 
Burſchen oder Lehrling annehmen 
dürfe, ohne denſelben ſogleich, und ehe 
er das Revier beſucht, den Epd der Treue 
vor dem Forſt⸗ Amte ablegen zu laſſen, 
und hegen Seine Königliche Majeſtaͤt 
letztlich zu den Forft» Bebienten das aller» 
digfte Vertrauen, es werden fich ſel⸗ 

befondere 


ein e und 
Dig a. e Ehre —5 — 


—— — 


⸗ 
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icht dataus machen dem Gtante Gegeben Berlin, den zaten November 
durch Anziehung 5 ag * 1783. 
fich zu werden, um ſo mehr elite ; 
hoifenpeit der Cehrlinge haupefächli auf uf Or. ang, EEE orange 
ihre Lehr» Herren zuruck 


, und in 
Diefer Süchficht fehe ſchimpfiich füt Meile". Ieh d. d. Schulendurg. 


No. LIV. Circular-Refeript an ſaͤmtliche evangeliſch⸗ 
reformirte Miniſterien und Inſpecloren, wodurch feitgeießt wird 


wie es mit den Trauungen in den Fallen zu halten, wenn ein Theit zut 


deutſch · und ber andre zur Franjdſich⸗ teformirten Gemeinde gehört. 


Dato Berlin, den ı9ten November 1783. 


| en Gottes Gnaden, Friedrich, Rs U) Daß in der Kegel und mach tie 


nig von Preuffen sc. I. ‚Unfen ꝛc. vor die Trauung jedesmal dem Pte⸗ 
Es ft verfchiedentlich bemerks. worden, diger der Kirche des Braͤutigams 
daß der Fall wegen der Trauung Der Ehen, > zufomme und von ihm zu Herrichten 
wo ein Theil zur deutſch ⸗ und der andere fen; Dagegen 3 | 
zur franzoſiſch · reformirten Gemeinde ge 2) wenn ed Brauf und Bräutigam, 
böret, noch immer mancheriey unangench " es fen aus melcher Urſache ed wolle, 
me Zwiftigkeiten veranlaſſet; immaaßen verlangen, daß der Prediget det 
die deuiſchen Prediger zuweilen gelingt, , Kirche, zu welcher die Braut gehd · 
daß die Erlaubniß, die Trauung zu verr vet, die Trauung verrichte dies 
richten, Franpdjifcher Seitd da ſeht oft von dem andern Prediger zu erlan · 
gefucht wird, wo die Braut doch ber ben fen, jedoch unter der ausdrückli⸗ 
deutfchen Sprache recht gut kundia iſt, chen Bedingung: . 
obwohl das unter beyden Gemeinen er⸗ Daß der Bräutigam ‚dor ben 
eichtete Reglement von 1762. gedacht _ Dritten oder legterm Aufgebot dep 
all nur darauf einfchräntet, wenn bie feinem Prediger, um die Erlaub- 
rauf fein Deutſch verftehet; anderer niß dazu geriemend und mit Ans 
Seits die franzdfiichen Prediger ſich des zeige der Urfachen Anfuchung hut, 
Elogt Haben, daß einige deutfche Prediger für bie Gebühren und Armen der 
gar feine Dimtfforialen ertheilen wollen, Kirche aber, De x. Die 
den deutfchen Bräutigam mit feiner fran« Zraue der Regel nach hätte geſche · 
zoſiſchen Braut zu frauen; endlich die den ſollen, von ihm in jedem Falle 
Kirchen und Armen zum oͤftern dabeß vorcher Zehen Thaler auszuzahlen 
leiden, twenn die Traue bey einer andern ſeyen. 
Kirche, als nach dem Reglement ſeyn Hier naͤchſt MR 
follte, geſchehen iſt. 3) vaß aisdann dad Dimiſſoriale 
nicht ji verweigern ſede und Dee 
Um nun hiebey Befugniß und Schul Bräutigam ſich alsdann mit dieſem⸗ 
digken näher zu beffimmen und zugleich auch der Quittung über befagte Ze⸗ 
die Frenheit der Brautleute nicht zu fehe hen Thaler bed dem Sprebiger, DF 
einzufchränfen, auch die Armen jeder -. Die Traue verrichten fol, melden 
Kirche zu ſich ern, haben die benden vors mürfe, „Hingegen Er 
gefegten Geiſtlichen Collegien fich derer 4) dieſer fegtere, wenn € die rat 
- miget, das obgedachte Reglement von ung, ohne vorber dad Dimilforiale 
1762, als welches bis dahin das einzige und die Quittung erhatten zu 
neuere Toncordat zwiſchen den Meformirs - " annimmt oder gar verrichtet ur 
ten bender Nationen geblieben ift, dahin antmwortlich bleibe und gewaͤrti 
zu erklaͤren und zu erweitern: ſolle, daß die Zehen Thaler —* 
ih 
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Ühmand eigenen Mitteln beygetrie⸗ 

ben werden ſollen. 

Wie num nicht zu zweifeln iſt, daß 
bey genauer Beobachtung diefes alle Coi. 
liſionen vermieden werden; fo befehlen 
Wir Euch) gnaͤdigſt, Euch darnach aufs 
genauefte zu achten, und, die Prediger 


No, LV. Innungs-⸗Privile 
die in eine Zunft zufammentretende 
imgleichen 


Uhr» und Windenmadher, 


Derordntingen von 1783. : No. 34; 55. 
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Eurer Jufpection amumeifen, fe wie 
foldyes dom Franzoͤſiſchen Ober »Eonfis 
forium ebenfalls an ihre Behörden ge⸗ 
ſchehen wird. Sind Euch mit Gnaden 
gewogen. Gegeben Berlin, den ıgten 
November 1783, - 


8 Doͤrnberg. 


sum und Guͤldebrief fiir 
chtöffer, Sporer, Buͤchſen⸗ 
Hufe und Waffenihmiede auch 


Schwerdtfeger, Meſſer ⸗ und Kupferſchmiede zu Unna in der Grafſchaft 


Mark, 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preufen ꝛc. ꝛc. 
Thun kund und fügen hiermit zu willen: 
Nachdem die vielfältige bey denen Guͤl— 
den und Handwerkern eingeichlichene 
Miäbräuche, umd die eigenwillige, bey 
denenfelben , fogar wider die allgemeine 
Reichs- und Landes: Geige, theils 
neu eingeführte, theils bendehaltene alte 
ſchaͤdliche Gewohnheiten, dergeſtalt über: 
hand genommen, und dermaßen viele 
and große Unotdnungen nad fich gezogen, 
daß dadurch Ehurfürften, Fürften und 
Stände des Heiligen Römifchen Reichs 
bewogen worden, fich eines allgemeinen 
Reiche » Eonclufi zu vergleihen, und 
Seine Rdmiſche Kaiferliche Majeftät, das 
mit folchem Unweſen überall gefteuert wer» 
den möchte, ſothanes Reichs⸗Gutach⸗ 
ten unterm 16. Aug. 1731. als eine 
praqmatiſche Sanction im Reiche publi» 
citen laffen, daß Wir demnach forhane 
allgemeine Eonftitution auch in Unſern 
zum Roͤmiſchen Reich gehörigen geſamm⸗ 
ten Provinzien, unterm 6. Aug. 1732. 
gleichfalls männiglicy befannt machen 
iaſſen, und Unſerm Cammer » Gericht, 
Regierungen, Krieges und Domainen: 
Eammern anbefohten haben, dasjenige, 
fo darinn heilſamlich verordnet, zur Ere 
cution zu bringen, und genau darüber 
zu halten, 


Gleichwie Wir nun nicht zweifeln 
es werde dadurch der: intendirte Zweck 
vdllig erreichet , und weil der Zuſammen. 
bang der Gewerker unter einander. nun⸗ 


De Dato Berlin, den zıflen November 1783. : 


mehro getrennet, auch die Mißbraͤuche 
fharf verboten worden, Friede und Ruhe 
unter denenſelben benbehalten, mithin das 
Aufkommen und Nahrugg der Gewerker 
ſelbſt, micht wenig dadurch befördert 
werden. 


Alſo haben Wir zu mehrerer Regu⸗ 
lirung und noch befierer Eunrichrung dies 
ſes zu einer guten Policey mit gehörigen 

nöthıg erachtet, alle, inſonder⸗ 
beit von Unſern Vorfahren, Friederich 
Wuhelm, Könige in Preuſſen, auch allen 
vorigen Churtürften und Marggrafen zu 
Brandenbura, denen Gewerken ertheilte 
AnnungsBriefe, oder fogenannten Pripi« 
legia, überhaupt zu caffiren und zu ans 
nullıren; thun auch ſolches aus Lane 
beöherrlicher Macht und. Gewalt diefes 
alſo und dergeftalt, daß folche in feinem 
Stück mehr gelten, bey denen Judiciis 
darauf im geringſten nicht gefehen, ja 
nicht einft von jemanden ben Zehn Rthlr. 
fifcalifcher Strafe, zu einigem Behelf an« 
geführer werden follen. . 


Dahingegen haben Wir allergnädigft 
refoloiret, denen Guͤlden und Handwer⸗ 
fen, zu Verhütung aller Confufion unter: 
ihnen ſelbſt, und zu Vermeidung der vor 
bin fo haufig wegen nichtiger Urſachen au⸗ 
gefirengten Geldfreſſenden Proceffen, neue 
und nach denen jeßtmaligen Verfaſſungen 
eingerichtete Innunqs Artikel zu ertheilen, 
Über deren Inhalt Wir von denen dazu ges 
ordneten Gollegiis und. Bedienten genau 
gehalten, auch daruͤber und darwider nichts 

Rn 2 geſtat⸗ 
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geftattet wiffen wollen ; 

von benen Gewerken darüber oder dar⸗ 
wider, inter dem ward einer alten 
Ob ſervanz Zand werts · Gebraucht, oder 
vernmeintlichen loblichen Herkommens 
das geringſte vorgenommen oder 
erden wollte, Wir folches nachdrücklich 
md dem Befinden nach am Leibe ohne 
Nachſicht werben beſtrafen laſſen. 
Gleichwie nun 


das Gewerk der 
Schidſſer, Sporer, Buͤchſen 

Wind enmacher ingleichen Huf · und 
Waffenſchmiede 


nicht . weniger der 
Schwerdtfeger, 


Meſſer⸗ und Kupfer 

Schmiede in dir Stadt Unna (welche 
Innungen bisher daſelbſt jederzeit combi⸗ 
dirt gewweſen, und ynfammen gehalten, auch 
dergeſtalt ferner combinirt bieiben,) ſich 
ſowohl nach dem allgemeinen Han 
Patent dom 16ten Auguſt 1731. und 
den öten Auguſt 1732: publi- 
als auch nad) dem, was im 
porftehenden Überhaupt veror dnet worben, 
Mergehotſamſt zu achten haben, 
"fo baden Wir demſelben 
Articul, zu Haltung 


uͤberdem 
n 
einer guten Ordnung unter fi (I 
mit Borbehalt, daß dadurch die, auf die 
rein. Handwerker etwa haftende Königl. 
Praͤſtonda nicht aufgehoben werden,) 
Aergnaͤdigſt ertheilet 5 Ordnen und 
wollen N) 
" — Art. J. 
Daß derjenige, (0 bey gebadhten 
:<ombirieten Gewerken ober dem ein 
gder andern derſelben zu Unna Meis 
fter werden will, fich dey dem aus bes 
Mogiſtrats Mittel, dem Gewerke zuge⸗ 
‚ordnete Beyſitzer und dem Gewerke: 
Airmeifter melden, und fein Suchen, 
| gm Mit » Meifter angenommen zu mer» 
} gebührend anbringen foll, welche 
dann fonder Meitläuftigkeit den zweyten 
Tag darauf, das Gewerk, ober einen 
Ausſchuß davon, zuſammen fordern ſol⸗ 
ven, bey welchem derjenige, fo Meiſter 
werden will, feinen Lehr: Brief, nebſt 
den, feines guten Verhaltens halber er: 
Haltenen Kundſchaften oder Arteftatid 
vorzeigen, auch, daß er wenigſtens Drey 
are als Geſelle auf das Handiverk inner 
Halb Landes gewandert / seahald Wir 


verordnungen VON 1783. 
Immaßen, wenn doch 


gefucht verfehonet wiſſen 


„Up: und Pat 


diverfä: erhält, oder eine geitlang 


"No: 55. 2520 


An vorkommenden Faͤllen zu bifpen- 
firen Uns vorbehalten, auch daßer wenig: 
fiend Drey Jahr Gefelle, erweifen muß. 
Mit Vorzeigung des Geburts: Bries 
fes wollen Wir die angehende Meilter 
feibigen bereitd zum voraus feget, Und 
da auch der DriginalLehrdrief ohne Koften 
und Meitläuftigkeit nicht zu haben waͤre, 
fol die ihm nach Mafigebung des General» 
ts $. 2. ertheilte beglaubte Abſchrift 
deſſelben, nebſt denen nachher, wegen 
don ihm, als Geſelle erhaltenen Arteftati, 
hinreichend ſeyn; tie denn auch, wenn 
ein dergleichen Gefelle etwa unter Um 
fere Soldates que deraͤth, daſelbſt Dienſte 
nimmt, Und Soldat wird, hernach aber 
feinen ehrlichen Adfchied vom Regiment 
yu feinem Forts 
Fommen, zu dleſer oder jener Herrſchaft 
im Roͤmiſchen Reich, vornehmen oder 
geringen —— ſich in Dienſten bege⸗ 
ben, und von ſolcher feiner Herrſchaft einen 
ehrlichen Abſchied aufzuweiſen haͤtte, ſol⸗ 
ches ihm nicht nur unfhädlich fepn, fon: 
derm auch foldhe Zeit, da er Soldat ge: 


jedoch weſen, ober bey Hertſchaften gebienel, 


ihm zu den drey Gefellen: Jahren, do 
dergeftalt, dar denen Gefellen, ſo feine 
Soldaten gemefen, Zwey Dienſt⸗ Jahre 
für ein Gefellen » Jahr gerechnet werden 
follen, wenn er nur font das Handwerk 
tlchtig gelernet hat, und mit Dem jels 
ſterſtuͤck beſtehet. 
Are. 1. 

Soll feiner, fo Meifter werden will, 
und feines Wohlderhaltens wegen gute 
Kundfehaft, oder Atteſtat⸗ aufzumeifen 
hat, ſchuidig ſeyn, vor 
Jahr, mie fie es nennen, zu arbeiten; 
Demjenigen aber, dem es An jegegedach: 
ten Zeugniffen feined Wohlverhaltens feh 
jet, foll an dem Ost, wo er Meifter mer 
den will, vorhero noch als Gefelle ei 
halbes Jahr arbeiten , damit man feine 
ehrlichen Aufführung halber eimigermaßt 
verfichert ſeyn koͤnne. 
aber werden bie vorh 
vorigen Privilegio enthaltene Muth» 38 
und Muth Jahre, Hierdurch) gänzlich ol 
geſchaffet und verboten. 


Ar 
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Art. IM, 


Soll der Geſelle „fo Meiſter zu wer⸗ 
ben verlanget, und fich Dieferhalb bey der 
Berfommlung ded Gewerks geblißrend 
gemeldet, folgendes zum Meifterftüch 
machen : 


Ein Scidfier, 


1) Ein tüchtig Schloß mit drey Ries 
geln, einen Schluͤſſel mit drey Richt 
fhleifen, ein Eingemichte mit zwey 
Drücern und einen Umſchweif 

2) Eın Tiſch · Schloß, mit einem Vor⸗ 
hänge» Schloß mit zwey Schlüffeln 
in jwey Schachten, um umgehens 
den Dornen und inwendig fleißig 
und wohl beſetzet. 


Ein Gporer 
fol zum Meifterftüch machen : 

1) Zwey Paar Kutſchſtangen, die 
gleich ſeyn müffen, fie mögen Durch 
einander geworfen werden mie fie 
wollen. 

2) Zwey Paar Reitftangen, eben ſo. 

3) Ein Paar Steigbügel mit ge 
ſchweißten Sohlen und Kreusftans ' 
gen, auch eingeſchweißt. R 

4) Ein Paar Sporen mit holen Stiel 
und Gehenken. 


Ein Büchfenmacher 
ſoll zum Deifterftüic machen : 

1) Ein Paar Piftolen nach der jegigen 
Mode; von Eifen, Meſſing, Prinzs 
metall oder Stiber, wie ed der ans 
gehende Meifter wählen wird, recht 
egal, daß fich alle Stuͤcke verwech⸗ 
feln laffen, man mag ſolche auf Dies 
jes oder jenes ſchrauben, daß fie auf 
beyde paffen, mit ven Schäften und 
allen Zubehör ganz fertig, 

2) Eine Flinte, das Rohe zwey 
Ellen fang, mit einem ordinairen 
Bley, das Schloß mit einem Ders 


Vier Wochen, nach dem Einfchmies 
ben die Röhre gebohret und in 

Form gefelet, wie fie ſeyn tollen, 
derfchraubet und ‚die Bündiöcher 
darinn gemacht, vors Gewerk brins 


gen; da ſollen fie mit Kugelſchwe⸗ 
ven Pulver und mit zwey Kugeln 


beſchoſſen werden, 
Ein Groß + Uhrmacher 


ſoll zum Meifterftüc® machen: 
Eine überfegte Ziehe» Uhr, die Wien 


telftunden fchlägt, den Monods 
ſchein und Monats » Tage weifet, 
und acht Tage gehet, ohne daß man 
fie aufziehen darf, mit einer Traum 
mel: Walze und einem langen Pers 
pendicul, in einer Stube oder Zim⸗ 
mer zu gebrauchen, Wenn er das 
Schloffer + oder anderes Conneres 
Handiwerf mit erlernet, und folches 
dabey mit treiben till, muß er, mie 
ein anderer Schloſſer, oder fonftis 
ger Meier, von jedem dazu aud) 
die Stücke fo er wählen wird, doch 
nicht alle, verfertigen,. 


Ein Klein » Uhrmacher 


fol zum Meiſterſtuͤck machen : —— 
Eine Repetier · Tachenuhr mit Federn, 


auf, die Form und Weile, wie man 

fie zu Augsburg macht, fo die Stun⸗ 

den ichlägt, und fol die Sonn · und 

Mond» auch die Planet: Stunden 

weıfen, J 
Ein Windenmacher, 


wenn er das Windenmachen allein treiben 
will, fol zum Meiſterſtlick machen: 
Eine Spann: Winde und eine Wagen⸗ 


Winde. Sollte er aber dad Schiöfe 
fer : Handwerk dazu treiben mollen, 
foll ee auch vie Stuͤcke eines Schiöfe 
ſers, doch nur eind davon, fo er 
wählen wird, machen, 


Ein Hufr und Waffen» Schmidt 


ſchlag, daß es nicht and der Ruhe foll zum Meifterftück machen : 


eiogen werden kann, auch micht 
Bode, nebft — se 
allen Zubehör gam fertig, 

te und vornehmen Stüde, wie 
fie vom Gewerk vorgelegt werden, 
muß er fehmieden, und inn 


1) Ein Flaͤmiſch Pflug: Eiſen. 

2) Ein Mühlen» Dandbeik odes Öpt, 
3) Eine Miſt ⸗ Forcke. A 
Pe Ein 


poll das Meifteftirct machen, als 


4’ * 
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Ein Meſſerſchmidt den Art. 3. zugelaſſen worden ſo ſoll er 


ſoll machen, nachdem er ſich gebührend ſolches entweder in einem der beyden Alt: 
gemeldet ; au) ſich erfläret hat, was er meifter, ‚oder in eines andern Meifters 


m Rich dite „ Haufe in deſſen Gegenwart verfertigen ; 
für ein 3 en nehmen wor ' nächfte Mies ihm dann, nach —— — 


hendes als: j g — pi : 
_ Schneider Schere | eines jeglichen Meiiterkücts, Hinlänglis 


1) Eine 
"men fang und anderthalb Daumen ben Werfertigung biefed mehr Meifter zu⸗ 
breit, wie auch ; gegen ſeyn, iſt keinesiegeö nothio Wie 
3) Ein Paar Zofele Meffer, und Gar dann aıch,alke bey dieſer Gelegenheit font 
bel, nach der Node und gar) gemöhnliche, Schmauſereyen, fie bee 
mondiret. a 2 hen woriun fig. wollen, gänzlich verboten 
ae pi — bleiben. 
a U er ' i * 
chwerdtfeget Are V 


den 
ötten erke. 
Em taten 
. ' ’ i 

3) Einen Degen nach der Facon mie Meifter des Handwats ju Dil Beide 
die bon ling approbirte Mondis tigung und Beurteilung anfudhen, el" 
rungs + Degen für die Ober » Offie ed fedann fo Bald ee möglich Fe De) 

iers Dep der Infanterie, zmitteinem MO" des Veyſiters geſchehen MI 
verguldeten Gefaͤß. Sollten nun an ben — 
Meifterftüchen ſolche Mängel befunden 
M = Mm Kupferfömidt goerden, woraus abzunehmen, daß ber 
ſoll zum Meifterftück machen e! Merfertiger ‚fein Handwert noch nicht 
1) Einen Schweng ⸗ Keſſel, and einer recht verſtehe, fol derſelbe vor diesmal 
runden Schaale, 06» und Das Handwerk befier W lernen, 


2* Eine Ofen ⸗Blaſe. RT: angemiefen, fonft aber, ihm einiger don 


3) Einen ordinaisen WaſchKeſſel von Denen Amtsmeiftern dfterd mit Fleiß 
und aus Mißgunſt hervorgeſuchtet Klei⸗ 


4 Eymern, Ä 
Neber jetgedachte Stücke foff niemand, nigkeiten und geringer SD er 


- yon ein oder andern Gewerke ein mehreres welche, ‚ weil fie zut Hauptfa 
find, feine 


u verfertigen unter feinerlep Vorwand Deptragen tdauen zu Überleben 
angehalten werben, jedoch verbunden Hinderung gemacht, 0 die bey einen 
ſeyn, von jeglichen Handwerke fa einer aufgewiefenen Meifterfüd- etwa angege 
daben, oder fie alyufammen , nicht wo bene geringe Fehlet noch. weniger eine 
treiben wollen, auch bie dazu gehörige von denen Meiftertüchen 
SMeifterftücke, fo er davon wählen wird; abgefaufet, fondern ed mu das Meiſter 
da alle ſoiche Stuͤcke überflüßig, und ſtuck ſchlechterdings angenommen, © 
einen angehenden Meiſter zu koſtbar fäls noch Befinden ganz perorfen werde 
jet, zu machen; wobey ed dann einem Und wenn darüber Streit entſtehet 
jeden Geſellen frey ſtehen foll, die zum N folches dem Gutachten des DH 
Meifterftücke gemachte Sachen zu behals rais; auch da es nörhig, der Beuth 
ten oder zu verfaufen, auch’ damit nach lung anderer unpanbepien, 
n ſi 


eigenen Gefallen zu verfahren, ) Heimpuftellen: Maaßen, men 
* den follte, daß dem, ſo MReiſter werd 
Art. IV. will, mir aus Muthwillen und ohne 


Wenn der Meiſter⸗Geſelle zu Ver⸗ gründete Urſachen, Schmierigkeiten | 
fertigung dieſes oder jenes Meiſterſtücks, macht werden, Diejenigen ſo € gerhan | 
oder aller zugleich, nach nächftvonfiepens Untoſten ragen folen, 


⸗ 


— 
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Wir verotdnen weiter in Gnaden Eämmeren Zwey Krb Kirche 
daß, fo viel die Verfertigung re ge km un 
Bert, und Dei Bat, re 8* ON 
wegen der Geſellen · Fahre, feftges b) K midt 
ſetet worden, anbetrift, unter einem Frem⸗ ee Fate Bat 
den oder Einheimifchen und eines Mes dem Beyſitzer Einen Rthlr. dem 
ſters Sohne, oder der eines Meiſters Meiſter, bey dem er das Meiſter⸗ 


ter oder Wittwe heyrathet, gar Bein un. 


terſchied gemacht werden:foll, fondern 
einer wie der andere een 


Meifter » Rechts fich gefchickt machen 


folle. Daferne aber jemand, fo bereite in 
einer andern Stadt, es fen in » ober aufs 
ferhalb Landes, ein zünfriger Meifter 
geweſen, ſich beym Gewerk der Stadt 
‚Unna zu fegen, und die Gülde zu 

winnen befchlöffe, foll derfelbe ohne Vers 
fertigung eines abermalıgen Meiſterſtuͤcke, 


gegen Erlequng der im folgenden 6ten 


Artisul feitgefegten Gebühren, (wo⸗ 
don jedoch die aus fremden Landen ges 


khidtre, lich etablirende zuͤnftige Mei 


fer, gänzlich difpenfirt feyn follen) ans 
genommen werden; jedoch follen fie ges 
balten feyn, vermittelft eines Ögeugniß 
ſes von ihrer geivefenen Obrigkeit darzu⸗ 
thun, daß fie von dem Gewerk des Orts, 
Mittelft DVerfertigung des daſelbſt uͤbli 
Gen Meiſterſtucks, zu Mit - Meiftern 
angenommen, ſind, und das Handiyerf 
darquf getrieben haben, bey Entſtehung 
Beilen aber, das nörhige. Meiſterſtuck, nor 
hergeſehtermaßen, ausjuarbeiten. gehals 
ten ſeyn. —— 

Are. VI, 


Wer alfo bey dem ein ober andern 
Sewerk, oder, wenn er alle juſammen zu 
Betreiben, fich anheifchig gemacht, mit 
dieſem oder jenem, - ober mit allen Meis 
flerftichen: beftanden ; gleich ee dann, 
dor jedem Gewerk, welches er mit zu 
treiben gefinnet, ein apartes Meiſter⸗ 
fͤck an: und ausfertigen muß, der fol 
ohne Unterſchied, er fen ein Ausibärtiger 


und ein Meiſters · Sohn oder ein Einheib 


miſcher, dem Gewerke folgende Gebühren 


und Koften erlegen. u 


2) Ein Schlöffer, Sporer, Buͤchſen⸗ 
Uhr» und Windenmacer jur Lade 
Acht Rıhle. denen Meiftern Zwey 
Rihlr. dem Beyſitzer Einen Rthlr. 
dem Meiſter, bey dem das Meiſter⸗ 
Bü gemacht, Zwey Rehlt., der 


h ‘ 


ſtuck gemacht, Einen Rthir. der 
Eimmerey Zwey Rthlr. der Kirche 
a. Rthlr. zuſammen Zwoͤlf 


Ein Schwerdtfeger und Meſſer⸗ 
fhmidt zur Lade Bier Kehle. denen 
Meitern Einen Rthlt. dem Beyſi 
ger Einen Rihlr. dem Meifter, bey 
dem das Meifterftück gemacht, Eis 
nen Rthlr. der Cammeren Fey 
Rihlr. der Ktsche Einen Rrpir, zus 
fammen Zehen Rihlr. | 
Ein Huf: und Waffenſchmidt zur 
Lade Bier Rthlr. denen Meijtern 
Achtzehn Gr. dem Beyſitzer Zwoͤlf 
Gr. dem Meiſter, bey dem das Mei⸗ 
ſterſtͤck gemacht, Achtzehn Gr, 
der Caͤmmerey Einen Rthlr, Zwölf 
Gr. der Kirche Zwölf Gr. zuſam⸗ 
meh Acht Rihlr. | = 
Auher dieſen feitgefegten Gebühren 
und Koften foll feiner, es fey unter was 
Vorwand es immer,mwolle, das allerges 
ringſte an jemianden ju geben ſchuldig feng, 
Jedoch ift, um allen Einwendungen und 
Wideriprüchen vorzufommen ,, wohl; 
merfen, daß ein Meifter für das Ger 
fo er gewinner und zu combiniren verla 
get, die beitimmte Koſten und Gebühren, 
beſonders berichtigen muͤſſe: Bösen 
er fodann, ohne fernere Weitaͤuftigkeit, 
wenn er das Bürger Recht zuvor ges 
wonnen, oder fich wenigſtens desfalld 
Rathhauſe gemeldet, zum Mit. Mei⸗ 
‚aufs und angenommen werden, ur 
aller Worrechte des Gewerks ſich zu ebs 
freuen haben foll. ER TON 
Art. VI 2 nn 
Loffen Wir. zwar  oflergnädiaft, & 
fihehen, daß bie obermäßnte combinirts 
Gewerke der, Schlöffer, Sooret, Büchle 
Uhr: und — —X 
n» auch Meſſerſchmiede, nicht 
pe Schiverdefeger- und Mübfers 
ſchmiede, fernethin ungeſchloſſen Diebe 


und 


e) 


d 


— 







> 


ee 
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‚ab dabey fo biel Meifter ı als ſach ehrlich 


können, angenommen warden. 
Es iſt aber deſto genauer dahin 


ſehen, feiner zum 
werde, welcher fich nicht vorbeichriebener- | 


maßen dazu tüchtig gemacht, und foll des· 
| tuͤch 


n keinem Untuͤchtigen die Heirat 
einer. Meifters Wittive , Oder daß er eined 
Meifterd Sohn ſey, zu fasten fommen. 
gegen foll einem jenen Meifter ers 
laubt ſeyn, fo viel Geſellen, old er zu des 
ftreitung feiner Arbeit mörhig Hat, jedoch 
Höchitens nicht mehr als drep, und einen 

1 zu halten. Damit, aber gleich» 
wohl diejenigen, ſo keinen ſtarken Zulauf 
noch den Verlag haben, nicht fo fehr dar⸗ 
unter leiden mögen: So ſoll der Meiſter, 
welcher ſchon einen Geſellen auf der 
Werkſtatt bat, von denen Eingewander ⸗ 
ten feinen eher bekommen, als bis ſeine 
Mit» Meiſter, wenn fie 8 verlangen, 
ebenfalls mit einem Gefellen verfehen 
find. Wenn er aber darauf nicht wars 
ten wollte, ftehet ihm frey, ſonderlich 
wenn er von Herrſchaften, Militairen, 
und fonften viele beſtellte Arbeit (als 
vefp. Lieferungen für Unſere Regimenter, 
nöthige Hochzeitös Trauer⸗ und derglei⸗ 
. prefante Arbeit Hätte, dazu fo viel 

ellen, als er nöthig hat, zu verfchreis 
ben, doch mit Vorbewuft des Alt» Mei 


« Gofite aber fonften ndthig ſeyn, gew 


vs auch irgendwo eine neue Efle in der 
Stadt oder vor derſelben angelegef werden 
imüıffe, foll ſolches nicht andere, als wenn 


es ohne beforgliche deuers⸗ Gefahr ger 


febehn kann, und mit Vorwiſſen des mM 
giſtrats erlaubt ſeyn. * £ 


"Are. VI. 


Wer nun diefe Innungen in allen Ge 
Werten, ober ein oder andere davon por: 
gefchriebenermaßen nicht gewonnen , tind 
obgemeldte Pflichten und Gebühren micht 
geleiftet, oder erleget hat, dem ſoll auch 
feines von diefen Handwerkern, mern 

auch gleich anderwaͤrts Meifter wäre, 
wenig für fich allein, als noch weniger 
mit Geſellen und Jungen zu treiben, und 
dergleichen Arbeit zu machen erlaubt ſeyn. 
Und ob Wir zwar nicht gemeinet find, 
denen Gewerken bie eigenmächtige Aufı 


treibung der Stößrer und Qufcher ferner 
zu geftatten: . So wollen Wir doch auf 
eingebrachte Klage wider foldhe Stoͤhrer 
geichwinde Zuftig durch; Wegnehmungz 
‚der. Arbeit, Geld» und andere Strafe, 
demſelben jedesmal dom Magiftrat wies 
derfahren laſſen. ‚Denen fümmtlichen 
Splvaten aber, join würflichen Dien- 
dien fichen, und das Schloͤſſer⸗ Spo⸗ 
rer» Buͤchſen· oder ander combinirtes 
‚Handwerk gelernet, aber feine eigene 
Häufer haben, und die Innung wicht 
gewonnen, foll nur erlaubet feon, als 
Geſellen bey denen Gewerks · Meiftern zu 
arbeiten. | | 
uUnd ob Wir wohl allergnaͤdigſt mol» 
len, daß ben abgedanften, bleßitten und 
invaliden Soldaten, fich mit ihrer erlern⸗ 
ten Profeßion, jedoch ohne Gefellen und 
ungen zu halten, gegen einen 94 
Biligen Abtrag and Gewerk, ehrlich zu 
nähren, nach mie vor fen ſtehen folle: 
So wollen Wir doch keineswegto folches 
auf die Ausrangirten, und noch meniger 
auf die Verurlaubten / oder mit Laufs 
Paͤſſen derfehene, oder auch zu denen Gars 
nifon » Regimentern gehörige Leute det» 
ſtanden wiſſen, und foll feinem derſelben 
Schlöffers Sport» Buͤchſen ic und der⸗ 
gleichen Arbeit zu derfetigen geſtattet 
werden, als wenn er das Meifter Re 
onnen , „oder vor Gefelle bey einem 


yünftigen Meifter arbeitet. 
Sfr en ie le Dr 
aus feine Sch it bey Bi 


Kıpi, Strafe weiche halb zur Caͤmme 
Sen und gelb —— 


gen, Die Sohiöfer aber (aulbig fon, at 


erlangen eined Yauberen, CF“ and 


ger Leute, ſo Schidſſet · Woaren von al 
dern Orten haben kommen taffen „ed f 
an Spinden, Kalten, Koffren , Thür 
Fenftern, Zargen, Od! wie es ſonſt Re 
men Haben möge, HI billigen 
anzufchlagen, a 
Henn aber die dau pꝛidileait! 
Eiſen⸗ Krämer, Schlöfter » Arbeit h 
Werfauf bendthiget, ſo können * 
ſolche von den Gerwertg. Deiftern fa! 
oder auch von fremden green er 
laſſen, follten fie aber feine befonder 
ceffiogen daruber haben, müpfen „A 
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das Nothige dioe nicht in der Stadt e 

HR cc * a. u ee 

Wie deon auch wrden. — 6 ſoll auch nie 

Mund Kutfben, E56, Haih mond · beſchlagene Wagen, noch, eingeime 

ter, Ketten, Buckein Oreigkügeln, Beichlaseng.fidagen RR — 
vom und Steiegeln, zu machen: bridetie ringen 

leibet , Dep Zen Mibie.Emafe, «-’2ehenh. fall denen Suttlen pers 

weiche haib ber der WEB ſehn wie Die Geſtrüen zu Caroſſen 

Lade zufallen. in einer Eradt, der Facon wegen, ver, 


Arbeit, nicht chen auf den Cauf was zu 
machen berechtigt ſeynʒ als wenn ſie 
die Buͤchſenmacher nichtq mehr zu thun 
haben. Es ſoll auch außer denen Buͤch⸗ 
ſenmachern und EA IE CN 
meldte Arbeit zu machen bey Zwey Rehl. 

—— dapon Feen rien. bie 


soh fen 
Im, 52 on | —e—— we⸗ 
niger die ihre und Windenmacher, ihre 
Arbeit privative eg mit ben 
Kaufleuten 


ſchaftlich zu Handeln befugt fe fen ſoli 
en. 
Die Reiteitnd Fahnenſchmiede follen für 
niemanden, als in deſſen Beſoldung fie 
ſtehen, arbeiten, noch meniger Meifenden 
den ee  ‚befchlas 
gen, noch ſonſt fich ein es where an. 


der Schmiede zum 

8 ſoll ihnen auch nicht ans 
— = wi Magiftrats Gonſens 
und Vorwiſſen, erlaubt ſeyn, eine eige⸗ 
ne Cie anzulegen, auch die jenige, fo auf 
u —— ic de 019 * 
ee arbeiten, es ‚ 
fie das weilte. Ret nachhero gewon · 
— — un antere — gen 
ſollen nicht befugt ſeyn, eiſerne Schippen 
und Spaden, auch keine 2 
gene zum Bertauf zu führen, daferne fi 


oder haufiren Bes ra 
laſſen. 


ten, ir hen 
don obgedachter nn er an und 


—— * auch dieſelben —*8* zu 
laſſen apei die Geſtelle, oh * 


ai. 
u Eee 
ober. 


DR un: 
27 Beinen Biurger 
ſtehet Fey: oe fon andere 
dem m and: damit ſich combi⸗ 
Auſtehende Arbeit, 
Beſchlagen dringen 


3 on 


Bm einzubringen = m verkaufen, int 
BE —— 
a a MDR 
Men ahrmaͤrkten, : aufb 
Teinestweges, au 
* 


vom platten Lande oder auß ‚andern 
Städten, ; ihre Schmiede: Woaten foh 
(en feil haben dürfen,) ausgeleget und 
verfaufetsverden. Wie denn auch keinen 
ausländischen Kaufleuten, —— 
Bohrſchmieden dergleichen Waaren zit 
dem führen und fell zu haben erlaubt ſeyn foll, 
wofern ſie dazu nicht privilegiret oder 
mit Conceſſſon verſehen find; 
Wann einerinur als ein Grobſchmidi 
oder Schlöffer, oder anderer zu dieſen 
aus 1m Metierd combinirten Ge 


Keh⸗ 2 feffonift, Bloß:ein.einpeh 


oben Art, 3. beſonders vor⸗ 
—— —* Mei von denen 


Bm af um Am Ei an 
O9 den, 
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Dei. ns voe dibeit edes Geiertds Die aber und 
Serwandte pridative Se Camtnen bleiben den leinfhmisden 
it andern zu. verfertigen habe : "6 gr gerner große Stink s und 
zoied Hiedwwch feftgefeget, daß wi Feige Epmex« tb Tubbens 
und  Maffenfehmiede pridatie und Bänder, fo nicht gefeilet 
gen follen, allen Huf» Schlag, Fragen» meiden, eiſerne Yarken, Schaufeln und 
Befchlag, am Caroffen, EHaifen , Poll Räum- Sachen, und tann enblih jebed 
und Rift» Magen, in Summe alled Gewerk alle und Amböfle zu feir 
Wa Karren und mem GSebrauch werfertigen. Sollte aber 
gpflige, Cagen, "große und tleine BR üßerseiner ; hier wicht fpecificieten Birbei, 
gen» Ketten, s Sands und Kalle Streit entfbehen, - fo. foll die Felle zum 
‚Kaften (ausgenommen den. Beſchlag, egulativo dienen, dergeftalt, 
die Bänder und Schlöffer an Eatoffen daß bie Grobſchmiede den 
und Chaifen, mie nicht weniger die Atdeit uͤberlaſſen folen, woju Dies 
erst auch amdenfelden, die Wagen: Ka felbe geßcaucdt wwerden muß; Gleicherger 
‚, Halfter und dergleichen Meine Ket⸗ ftalt fegen, ordnen und wollen Wir hies 
ten‘), welche die Kleinfehmiede allein ver» mit in’ Gnaden, daß 
ertigen. Ferner verfertigen die Grob⸗ alte machttehende Arbeit einig und allein, 
ſchmiede allein, alle Fortificationd: und denen Huf· and Waffenſchmieden aber, 
—— free —— —7 
t hnecken, neh) * rl: 7 j 
Kammpfänle mit Schuhen Befchlagen, 1) ale Beſchlage an Thoren, Thuͤ⸗ 
und'svas fonft-gur Grundfefe”gehbret5 gen und einyelnen Haͤſpen, 
Imgleichen alle große Mafchinen » Bes Ilebertotiefen und Krammen, vels 
fehläge, fo nicht ausgefeilet werden, alle =: che künfrig-mucdh die Ragelfchmiede 
Arbeit an den Feuer» und Waſſer⸗ wich mehe machen möflen; 
Sprügen, und alle Fener» Geräthe in 2) Alles eifeene Giuerwert +8 (9 
Schleifen, Waffe» Thienen, Feuerha · platie oder getriebene gegoſſene 
fen und Leitern, alle grobe Brunnen "Ober gefeilte Arbeit, imgfeichen alled 
Velchläge, und mas dazu gehöret, a6 Keamerwert, und mas darunter 
KopesBüchfen-Ringe und Ventile: Fer · mie Hegeiffen, als Eamin » Ofen, 
ser den groben Beſchlag zu den Stoden, Back⸗Eiſen, Bolyen und Schraus 
auch die Klöppel oder Schlaͤgel, fo über pen, ſo unter Funfjig Pfund mis 
Smwanzig Pfund mägen, alles Waſfen⸗ gen, „ausgenommen bad Schrau · 
— Arten, Pe Haden, — — den⸗Schneiden fo ar Magen: At · 
ppen und Spaden, Hackemeſſer deit mit gehoret. 
Hens Mifts und andere a, große $) Alte eiferne Blech · Arbeit, ald die 
er und Poßäcel, fo wohl zur eiferne Thuͤren Kiopper, ‚Röhren, 
Mirthfchaft, als für Grobſchmiede, Maus rien und eiferne Ofen. 
er» und Zimmerlente: Imgleichen Am» 4) Die feine Asbeit an Rüden und 
boͤße, und endlich Senfen, Geber: Mei 7 Eamins Geraͤthe/ fo aufm Feuer 
fer und Futter⸗Klingen, cumulative und heerd gebrauchet wird, als Btand 
demeinſchaftlich aber ſollen fie ſowohl, Ruthen, Schippen De 
ald die Schlöffer, verfertigen können, gleichen mit. ihr 
alles Anker: Klammers und Bolzenwerk Spießem ge 
yum Yau, die grobe Arbeit an den Glo- 5) Große und andere Sat 
den, Stühlen und Klöppeld, wenn fie Feuer⸗Kufen und Egmer Beſchu⸗ 
über Zwanzig Pfund wägen, Ofen Gas fo gefeilet werben. Rothbande 
beln und Kruͤcken, große und kleine Drey⸗ imgleichen Scheffel und ibtn 
füße, Bratſpieße, fo mit Händen gebrehet Maaße, Karten und Kifen MI 


werden, Brarböcke, Branpdrutgen, Feuer⸗ 


Zangen und Roſten, wie fie in den Küchen 
auf den Feuers Heerden gebraucht werden. 


Baͤndern agen. * 
6) eng Chaiſen, — 
ferne. Sprügeln, Federn / Wi 


| re Thürensund Kaſten Ben . den. mach mit Gelde beſtrafet wer⸗ 
“ Mbläge 0 nn | den. Es foll auch hinführo denen 
7) Das Meine Kettenwerk/ als Vor Kaufleuten, Craͤmern und Nob⸗ 


hänges und Halfter · Keiten zu den 
Wage» Schalen; und alle Wage 
balken, welche fauber und accurat 


= itet werden müffen, 
8) Ale Maſchinen, als eiferne Räder, 
Getriebe, Schrauben ohne Ende, 


Schr 
Röhren, der Feuerfprigen, und die 
Slocken einzubinden. ! 
Hingegen können die Schlöffer mit 
dorbenannten Grobfchmieden gemein be 
halten und. cunmlative arbeiten und ans 
nehmen, wie fchon im diefem Art, mächft- 
border erwäßnt, als: 

1) Alles Anker⸗ Klammer» und Bolzen⸗ 
werk zum Bau, fo über Funfjig 
Pfund wäget, es fen fo groß mie 
es wolle, in den Haus» und Feld» 
Eſſen zu arbeiten, vie grobe Ars 
beit an den Glocken⸗Stuͤhlen und 
Glocken » Schläger, welche über 
Zwanzig Pfund waͤgen. 

2) An Küchen » Geräthe, als Ofen 

Gabeln, Kruͤcken, große und klei⸗ 
ne Dreyfuͤße, Bratſpieße, fo mit 
—8 nebſt den 
erboͤcken dazu, auf den 
SHeerden. — | 

3) Große Stuͤck ⸗ und kleinere Faͤſſer⸗ 
Kuͤfen, Eymer· auch Tubben · Be: 
ſchlaͤge und Baͤnde, ſo nicht gefeilet 


werden. 

4) An Garten⸗Geraͤthe eiferne Hat⸗ 
. ten, Schaufeln und Raumharken. 
5) Die Hämmer und Amboße kann 

ein jeder zu feinem Gebrauch ohne 
Unterfehied machen. Sollte einer 
diefer genannten Meifter inzwiſchen 
hiergegen handeln, und einer dem 
andern, die ihm allein zufommende 
Arbeit weg: und annehmen, fo foll 
ſolches dem Magiftrat gemeldet, 
dem Contravenienten diefe Arbeit 
. weggenommen, conſiſcitt und dad 
Geld dafuͤr halb der Caͤmmereh, 
und halb der Armen » Caſſe berech ⸗ 
met, er auch uͤberdies dem Befin⸗ 


lern, nicht frey ſtehen, einige fon 
verbotene oder auch auswaͤrts ” 
handelte Meſſerſchmiede Waaren zu 
führen , fondern wenn fie damit 
handeln wollen, muͤſſen fie folche 
‚Waaren bey denen Einheimifchen 
Schmiedemeffer » Meiftern arbeiten 
laſſen widrigenfalld gewärtigen, 
daß ihnen, nebſt Erlegung Sechs 
Rtihlt. Strafe, Halb zur € 
und Halb zur Lade, ſolche Wan 
ten confifcirt werben: - da auch bie 
Inftrümenta. chirurgica die dots 
nehmften Stücke des Meſſerſchmie ⸗ 
de» Handwerks find, indem ſolche 
Jum menfchlichen Leibe gebrauchet, 
und es von ber größten Wichtig: 
feit, daß ſolche Werkzeuge tuͤchtig 
verfertiget werden, fo bleibt deb⸗ 
bald allen und jeden, fo nicht wuͤrk⸗ 
liche Meſſerſchmiede find, bey Zwan⸗ 
zig Rthlr. Strafe und Eonfifcirung 
der Arbeit, wodon ein “Drittel zur 
Lade, ein Drittel zur € ‘ 
und ein Drittel der Armen + 
anhein fallen foll, dergleichen 
verfertigen verboten, ie 
So foll auch keinem, als den Hands 
werds > Meiftern frep fliehen, mit dem groß 
fen Rabe zu fchleifen , und zwar ſoſches 
dem Publico zum Beſten, weil folche Leu 
te , die nicht * ſind, die 2** 
nicht gouverniten koͤnnen cht 
halten, wie die rechten ee vo vn 
Arbeit zu ſtehen, fondern aus Bodheit, 
um nur bie Neputation derjenigen Hand⸗ 
werks· Meifter, welche Die Arbeit verfer 
tiget, zu vermindern, folde Arbeit leichte 
verderben oder verbrennen koͤnnen. Soll⸗ 


te aber einer ertappet werben, ſo darwi· 


der handelt, dem foll durch Huͤlfe der 
Obrigkeit fein Schleifwerk weggenom⸗ 
men werden, denen fogenannten Schee» 
renfchleifeen aber ftehet frey, nach wie 
vor, ihre Profeilion zu treiben, und da⸗ 
mit feiner, als die zünftige Meiſter Mefs 
ſerſchmiede · Arbeit verfertigen, und das 
Publicum befier gedient werden möge, 
indem ein jeder Meifter, wie gedacht, für 
feine Arbeit ſtehen muß: So foll fein 
Oo 2 Hands 





I — — 
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anineerd: Meiſtet befuot fen „"ambere, 
28 don yinfrigen Meiftern, meugehrbeis 
tete Scheren, Federmeſſer oder 
andere neue, ha ge Aebeit, für jes 
dermann, bey Zehen Rthlr. Strafe, zu 
föleifen, und zu Bofiten 
Vebrtigens find alle Meier des Mef 
ferfeomiede, Hanbipevts, befuat, U ihrer 
. ‚Arbeit allerhand: jetalle ungehindert hu 


. „gebrauchen, dahingegen auch keinem Me 


einige Waaren 


9 mied ſtehet/ 
I Sinn van 


be, oder kein, 
da, ſuberne, Ber, 
. —2 und Hefte aber müflen 
san vom sh, Bene 
und gebrau den. 
es ſey ein —— uch ei 
> x, ſo in dem — Gewerk 
reclpirt iſt, a nicht praͤſtanda 
"pröftivet, Hat, Mh dennoch unterftehen, 
"Mefferfepmiede » Waoren zu arbeiten, +6 
{ep niene Maare v6 
Demfelben, „ner.parauf Betreten Dieb, bad 
Rerfjeug und bie Arbeit, weggenommen 
“und confilciet ,, ‚er auch. uͤberdem in Zehn 
Kihte, Strafe condemnirk, und folche in 
ohgenannte bed Theile vepartisek werden. 


„goffene 
metall 


Sollte jemand, 


Wie IT denn auch wegen des Kupr J 


ferſchmiede · Gewerko hiemit verordnen, 
I Air fremder ; oder von Uns nicht 
deglelteter Keiielführer oder Keſſelflicker, 
net rechten Meiſtern zut Verſchmaͤlerung 
AhredHandidertö und Abbruch ihrer Nah 
ag, fich antertehen foll, Kupfer: oder 
\ Waren herum zu führen, und 
in Adten oder Dörfern damit hauſiren 
zu ziehen; damit aber gleichwohl auf dem 
Eande an dem Keflelflichen, deögleichen 
am Abſatz und Erlangung bed Kupfers 
keit Mangel oder Klage ericheine noch 
Horfälle? So wollen Wir, daß nicht 
allein Hinführe das Herumfahren oder 
Echicung der Gefellen, zu Verſorgung 
des Landes, allen und jeden zu diefer 
Zunft gehörigen Meiſtern frey ſtehe, ı fon» 
dern es foll auch eim jeder Meiſter berech⸗ 
tiget ſeyn, wenn er don einent don Adel, 
Anfern Beamten), "oder andern auf dem 
Lande wohnenden Manne, zu Verfer⸗ 
tigung einiger Arbeit, hinansgefordert 


dazu gemachet M | 


er auch ein ander 


da “re na 


giernachſt witd zugleich "hörhmals 
— ——— kein 
Eifen weitet n das Land datunter 
feidet;,' an "daß kupferne Zeig; ein, 


—F 
noch get M 


Paſte⸗ 

‚gen men, 

ran ehe fl. —— 
—— a 


* 


werden.) ı 
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Pr en Safe na | 
Gentner, a 
zen, „Wei, Be 
A 
Afallen pflegt; Vom — p 
eg tn bienet it 
ng; in bjejem t zit 
—XR aa Ku —5 au 
tem oerbrnlchten, Rupfst# neues 
* huͤtle n 








ex8. Day 
— N #. 
auß ein, nen GefiB 0 ad; | 
der Eigenthümer dar —X 
fund weniget zutug 
Kupfer nem, KupferkÖmibt 
nd, zahlet das bebungenie ST 
Imes, bie Bier Dia | 
Umfchmelzuug — ieiunn 
verlohren fe gefehe rag mr 
1.5 Benmaucheinn Deiter ſih wel 
gelüften foffen; ‚in Wertaufung Dad Fur 
ferB; einen andermarmenMeifen nt". 
fest. foifoll Derjenige, fo'hehtn =, 
sotefen, in Sechs Kehie, Strafe ve * 
jen / baben Eindrittel der Lade/ ge 
tel dem. Mapiftrat des Sud, 


s 


aa Vena 
i Nlıngen mon- 172834.No. 58. 2538 


wohnet, und 
— HE: Ehe ie ru Seinen 
ſich aber: ein Meiſter - Sollte — —— Erdmer oder ſonſt 
unter alt zu verkaufendes aan angen,: verftatten, von eife den Johrmarkten) zu; 
22 — Bley Degenklingen, a als: ‚ 
Fünf und» Zwanzig Kebkr, nn in —— die daſige 
dammet, und uͤber das als — ders; und: öffentlich zu derkauf in führen 
dem — verkoßen ich aus aber von andere 
— 
de Gin em —— 28 — 5** 
heid wirdi -- ernſtlich wieder, machen laſſen inländifchen Meiftern. 
Men ® um ya dertaufen, frp gel, | Ar 
n uun dawider 
ferſchmidt rt derer Kup; Hilfe der; — gr N. * 
we ng el a Ei * —— —** "akt | 
’ E 
* 2. —— zu en . — —* An — J 
decen ſich anheiſchig gemacht, ſo dem. 
dj ſchutdig — ——— Kupfer Eu br — halb * 
Kludi, we die Fechte role nk — = re 
—— une im 4 An 
— een % Bi ein Geſelle von eögemeleten. 
werden jolk,” wibrigenfallg und da üben, Stadt — Dame Verlerhte been 
Kay ner —— 
ng wicht gut wäre, ıfolf ex fonpoßg; Mit dem Gewerke ——— 
—*2—— ſoll er ſowohl ewerke der Stadt Unn 
— ade, a DB Rad SSH U me Re ge 
oder Plägen in den Jahtmaͤrkten erfüc Ha LE Smnd, BO ER 
— re lednegn er easläinen —5 — 
werden möge, fo ſoll, wenn. ——— das ſchw Be — 
** —— Deiften; DR Iaffen Feige von gedachten Stuͤcken er⸗ 
*2**3 ‚andere: Gewerköe = * wi Be8 übrigens damit, 
fnnen ,? darüber aicht vereinigen, 37 — ten. — ver⸗ 
Be. en —— A En io 
He und übriger verfertigten * allen Koſten üb ger er en 
der Rupferfchmicde, bleibt es die Auen Hälfte des M en —————— 
Ben den bisherigen Preifen, und Are ai — 
— andern. ————— n —* oben, Diet Die 
BE al nenne 
* Selbgieſſer, a gen —* her werden, unter Die partlrivſuem 
Prinmetallene Gefäßen polisen, oder Os:nun h 
8 PB mar einem, fo 
— u — —— —* a anni mn 
ein Theil der Armen: Caſſe ‚ein Theil der (lien Dach dh —— — — 9 
€ Humbs ein Theiß dos Lade zufol. ben dem Oyıne * * —* 
Kr fol, jedoch find bieruntan Die Hatte, 9 — Sal, 
Sr nicht zu verfichen,: welche einige, hu Meiher n gemacht wm h; a pe 
* en befugb un mi — 2 Ende .eim folder Deifter; bed Gewpete— " 
Eier er EEE MWwar ſo oft er mil, —5 
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wohnen fan, fonft aber nicht ſchuldig ft, da fie daun zugleich Dad fogenannte Qiuar- 

bey dem mehr als einmal im Jahr tal» Geld, fo über Funfzehn Studer oder 

fic) einyufinden, da er Dad fogenannte' Sechs Gr. Eafien-Geid wicht ſeyn foll, ev 

Duartal« Geld, fo aber micht Über Zunfs egeit, ipre etmanige Zehrungen aber (Ch 
beſonders anſchaffen 


muß. 

aber eim folcher Meiſter aus tal: Geld nicht entrichten, zu getoärtigen 
den Landftädten, fich in Der Stadt U haben, daß ihnen das Handwerk · und 
ſetzen wollte fo ift er Khuldig, die übrige das Arbeitszeug durch den Landreuter 
am Meifterrecht noch zu erlegen, abgenommen werde; Wie dann auch eben, 
und dad ende ein oder andere DOM ‚mäßig durchaus fein: Flick» Meifter oder 
Meifterftücte nach zu arbeiten, . Gefellen aufm platten Lande geduldet, 
Art. X. fondern folche vom dem Land · und Polis 
Was die Schmiede auf dem platten cen » Reuter aufgehoben, auch die Or: 
Lande anbelanget; ‚fo follen diejenigen, richts · Obrigkeiten , fo darunter conmiis 
welche nach denen Principiis regulativis ven, in eine fiskaliſche Strafe dem Befin· 

vom 20, July 1754 geduldet werden, e8 dennach, condemniret werben ſollen. 
mit dem und der Lade, derjeni ⸗ Ben gleicher Strafe dürfen die Lande 
gen Stadt —— An⸗Duiriet meiſter den ihren Suffchmisden, feine 
’ n 


moßnet, belegen, jeboch iſ ein folder bie für die Stadtmeifter.gehbren, ver 
Landfehmidt, wenn er nicht werlanget fertigen, mie denn auch fein Schloſſer⸗ 
ungen zu lehren, ober Sefellen zu fer meifter fich aufm platten Lande anfegen, 
gen, nicht verbunden nad Meier Recht fondern in der Stadt wohnen, und Übers’ 
zu getoifunen; wenn aber ein Meifter auf Haupt fein Huf» und offen, oder ander 
dem Lande zunftig ſeyn, und Gefellen zu ver Schmidt, fondern allein die Schlöfler- 
‚halten, und Jungen zu fernen befugt meifter,  Gscölöfler» Arbeit befestigen fo 
fepn will, fo foll zwar derfelbe die Art, 3.. Tem, und noch nach dem Art; 9; ded Ger 
feiigefegten Meifterftücke verfertigen, an meral»privilegii der Ehurmärticen Huf 
Meifter » Geld aber überall ein mehreres und Waffenfchmiede, wird, 
nicht als Zünf Kehle. bezahlen: mehmlich daß diejenigen Landmeifltr, weiche nicht 
Aurl Lade Zwe Nipfe, denen Meifern verlangen ungens zu Icheen und Eck 
Einen, dem Denliger Zmodlf Ggr. dem, len zu fegen, feinesmeges ndthig haben 
MReifter, da das Meifterfkück gemacht ift,. dad Meifterwecht du gewwiguen, - tt find 


® 


Zwolf Ggr. der Caͤmmerey Einen Rthlt. aber ſchuldig ſich mir dein 


gend bey dem Gewerle in der Stabt eins ff, zu vergleichen. nn 
fehreißen, - piernächft auch bey geendigter ſol, dergiehen Sanbmeile” 
Eehre tosfprechen und zu Geſellen machen dieſem Privilegio uwider. beygehen — 
Ion, Den fh durchs, Meiferfück efellen zu Sale ober Jungend- in DI 
qualificieten Landſchmieden bleibt auch Lehre zu nehmen, oder Bw 
unverwehret, den Vetſammlungen ber ſelben fich zufanımen zu thun und ein 
Stadt » Schmiede behzuwohnen; es ift dem andern der Arbeit u heſen 
dieſe ihre Erſcheinung bey verſammleter —— ⏑⏑⏑ ⏑ ⏑ ⏑Â— 
Zunft vielmehr dazu nothwendig, damit beſtraft, und jur @eroinnung des weit 
wegen der Gefellen und Lehrjungen, die vechts confteingiret werden. . 
fie annehmen, ratione des Aufdingens, Ar. XL 
Cosfprechens, der zu löfenden Lehrbriefe, Wenn dad Gewerk oder deſſen A 
das Nöthige ausgemittelt werden koͤnne; meifter für nöthig Hält, dad Generfi 
Jedoch find die Fandmeifter fonft nicht Quartal oder fonften zuſammen ju fr 
fhuldig, bey denen Zufammenkünften dern, fo ſoll ſolches nicht anders ⸗⸗ or 
jährlich mehr ald einmal zu erfcheinen, Vorwiſſen und Erlaubniß heae 


y— 


t 


-- or us ao wo 0 vv vo u ma = 


dwerts ⸗ Ordnungen, don dem De 
iger Öffentlich und deutlich verleſen, a 
denen fämmtlichen Handiverfs, Genoifen, 
—— erfläret, und wohl eingefchärft 


„ES fol aber dieſem Vepfiger alsdenn 
auſſer was demfelben bey seen 
— — 

e erin 
honders gefeget worden, mehr micht als 


u 


. oo. — 


Zwoͤlf Gar. aus der Lade gegeben werden. ken 


Wenn indeſſen ein anderer, vom oder 
| aufferm Gewerk das Handiverf aufferor, 
| dentlich, um etwas demfelben vorzutra⸗ 

gen, zuſammen fordern läßt, der muß 


” 


menkunft der Schlöffer, 
fens Uhr⸗ und Windenmacher, Huf: und. 
Wa und anderer combinirter 
Meifter, anders nicht, ald bey anderer 
ehrlicher Leute Zufammenfünfte gehalten 
werden, jedoch, daß dabey nicht getruns 
werde: Maaßen, wenn fie zuſam⸗ 
men trinfen wollen, folches außer denen 
des Gewerfd: Angelegenheiten halber ver» 
anlaſſeten Zufammenkünften geſchehen 


kann. Meifter auf Erfordern 


die gewöhnliche Fordergebühren & Zwölf bey des Gewerkd: Zufammenkunft nicht 


Ögr, ex propriis bejahlen, 
Und zwar wollen Wir, daß alle Vers 


lammfungen des Vormittags gehalten. 


werden, damit alles deſto vernünftiger 
und bey nüchtern Muth könne abgema: 
Set werden; Wie denn derjenige, bet 
a ee er a 
net zur Lade ver 
fallen fepn fol 


Die Berufung gefchiehet durdh den 
jängften —— weicher Die Anfa» 


‚ge unweigerlich thun, und mad fonft ihm 


— en Is 
derrichten muß; v jemand, 
ſich zu Unna feßet, bereits anderswo Meie 
fer geivefen, ihm das Juͤngſten · Amt 
Nie anzumuthen, fondern er bekommt 
ben Pin nach den Jahren feiner Meiſter⸗ 
(daft; Erhöbe ſich aber fonft wegen der 
Sungmeifterichafi 
hige folche übernehmen, der ſich zuletzt 
um Meifter Recht gemeldet. Uebrigens 
der. Züngfte. zwar zum Verſchicken in 


t Streit, fo muß derje · geſt 


zu rechter Zeit, oder eine Stunde zu 
Ipdt erſcheinet, der foll Bien Grofhen 
Strafe in die Lade erlegen. Würde ee 
aber ohne hinlängliche Urfachen anzuzei· 
gen, gar wegbleiben, ober, ba er erſchie ⸗ 
ne, und ehe die Sache, warum ſie zus, 
fammen gefommen, ausgemacht, unans, 
gezeigt weggehen, foll er Zwoif Oron, 
ſchen erlegen, ‚und er dennoch zu de mjeni· 
gen, was befchloffen worden, verbun · 


den 

— Art. XIII. 

Haben Wir zwar die Geſellen⸗La⸗ 
den, fhwarze Tafeln und dergleichen ſehe 
gemißbrauchte Dinge), ſamt den Gefellens 
Briefen und Siegeln, im ganzen Lande, 
wegnehmen und auf die Rathhäufer brim 
gen laflen, verordnen auch, daß ihnen 
dergleichen nimmermehr in Zufunft wieder 
eſtattet werden folle; wie Wir dann wis 
der denjenigen Magiftrat, welcher dabey 
durch die Finger fehen, oder aus Gewinn. 
ſucht, mie vorpin, ſich unterſtehen ſollte, 


denen 





Gelcllen Artitot u ertheilen, mit 
oerfaßren faflen 


jedoch perbiethen Wir A . 
fichfte, alle altwärerifche und theild aber⸗ 
glaͤubiſche Ceremonien , fo. mit derſelben, 

8 Bey denen‘ Gewerks · Verſammlun⸗ 


gem, gemacht suprden, UND moflen die⸗ 
feibe im geringftt nicht anders, als einen 
Kaften oder Lade, fo zu weiter 


nichts als etwas darinn zu verwahren, 
gerfertiget it, augeſehen wiſſen. 
Diefe Lade ſoll bey dem erſten Altmei⸗ 
ſter (welcher denn jederzeit in der Ring: 
iatier der Stadt wohnen muß; maafen 
e’ Lade feineörbeges aufler derſelben zu 
gen) int Hauſe ſtehen und mit drey 
Schl ein Aterſchledenet Art verſehen 
fen, gu welchen der Beyſitzer Alte 
nd ung « Meifter, jener eich Sätüf 
fer, damit feiner öhne den andern felbige 
eröffnen könne, dau haben, “und wann 
es nötig, dem Altmeifter eine gewiſſe 
Summe daraus Mr Berechnung zuſtel⸗ 
fen ſollen. Der erfte bey diefen Gewer⸗ 
ten iſt der Altmeiſter, dem noch ein Alte 
‚meifter ober Aſſiſtent fonften ein Junge 
meiſter beygeordnet wird, fo beyde hin. 


reichend angefeffen (mm wegen ber Gt» ſell 


werks · und Sefellen» Eoſſe gehdrige Cau⸗ 
tion, deren Quantum der Benfiger zu 
Henennen hat, beftellen zu fönnen, ) auch 


des Mechnend und Schreibens erfahren werk 
ſeyn minſen, und durch die meiften Stims ch 
men, in Biyſeyn und untet bie Direction 
oftgedachten Beyſihers ausgeſucht, und zeh 
dazu geſetzte Leute gewaͤhlet, welche dann 


nach ihrer beſtein Mebergeugung alle Zwey 


Jahr von neuem zu erwählen, und wenn 
diefe fo tüchtig nicht zu bekommen, bie 


ywey vorige Bis dahin beyzubehalten. 


- "@iefe zwey Altmeifter, ober dafern 


einer von ihmen verhindert ide, muß 


dann einer von ihmen Denen Hands 
werks· Deliberationen beywohnen; Ins 


peffen muß derjenige, fo zum erftenmal fi 


als affiftirender Altmeiſter erwählet wird, 


ollezeit hergebrachtermaßen zum Behuf 
des Gewerks Bier Rthlt. und dabey zur, 


Ergdtzlichkeit Einen Kehle, abtragen, 
wovon er aber nachher, bey ferner ihn 
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treffenden neuen Wohl jederſeit frey 
dielon Sonſten folk das jaͤhrliche Dou⸗ 
ceur⸗ fire die vorſitzende zwey Altmeiſter 
Magiſtrat mit Gutbefinden des 
Beyſers, nah Proportion der Anzahl 
der Handwerks⸗ Genoſſen und deren Ein⸗ 
Fünfte, audgemächt und feftgefeßet mer» 
den. Wenn aber Urſachen np 
warum die gewaͤhlte Altmeifter jiejed Amt 
nicht uͤbernehmen fünnten oder wollten, 
iu ver Boſcher ich mit det Gemerkt 
der Wahl wegen vereinigen, altenfalls 
aber) da fie fich richt einigen kounten 
an das Magiſtrats· Kollegium die Sache 
gelangen laffen, welches ſodann Die Alt · 
meiſter Be muß. Y 
rt; 

JE echnung über Einnahme und 
Ausgabe fol der erſte Altmeilter in de 
Mod ch Trinitatis ſowohl über Die 
we Meiſter⸗Lade „ale Gefellen: Armen; 


Beyſitzers und der Geſellen juſtiſiciren, 

and ihm dieſelbe quitiren. an bl 
Zu dieſer Verſammlung ſollen eur) 

Maſer nebſt ihren 


ber 
Geld erlegen , nwibrigenfahtd auch 3* 
mättigen, dA ihnen daB Handiwerf g 
feget werde, Dem Benfiger ſoll Seh‘ 
zehn Gr. dem | Rihlr. un 
denen Gefellen aus ihren Geldern Ei 
Rihlr. Acht Gr. nach abgenommelt 
Rechnung, zur Ergdelichteit gerelch 


verden. — 
Dem Beyſitzer befehlen Wir — 
obere, feine andere; Ad ndrhigt * 
gaben poſſiten zu laſſen. Wie Wi 
in fpecie nicht wollen, daß, WEN 
sMeifter des Gewerks von jemanden 
ſchimpft worden, das ganze Gewert 
falls einen Prozeß anheben / mo) we 
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ger mit andern Gewerken, tie öfters, 


feiner Nahrung ihn treffen kann 
Ki | ihn effen ‚ Zügen 


wenn auch mur ein einziger Schläffer, fchrieben 


Sporer, Büchfemmacher oder fonftiger 
tomdinirter Meiſter gefcholten worden, 
gefchehen it, gemeine Sachen machen, 
und die Uinfoften aus der Eafle nehmen 
folle, fondern welcher Meifter oder Ges 
felle gefchimpfet ift, machet auf feine ei. 
gene Koften feine Sache durch den Weg 
Mechtend aus, Wenn aber bad ganze 
Gewerk wäre gefchimpfet worden, Füns 
nen bie Prozeß: Koften and der Lade ges 
nommen werden, Im übrigen wird die 
Bisherige unvernünftige Verfaſſung, daß 
einem Meifter,, welcher gefihimpfet wor⸗ 
den, fogar fein Handwerk geleget wer: 
den fönne, bis er ihm Satisfaction ver 
ſchaffet, Hierdurch aufgehoben und ver: 
boten, bdergeftalt, daß es einem ges 
ſchimpften Meifter oder Sewerke frey fit» 
ben foll, die ihm angethane Injurien, 
nach Unſerm Edict von derbotener Selbſt⸗ 
rache, und der Declaration bom 4ten 
Februar 1734. auch nachberigen Vers 
ordnungen gehbrig zu benunciren, oder, 
weiches dem Chriſtenthum gemäßer ift, 
gänzlich zu vergeben. 


Art. XV, 


Ob num zwar, da foldpergeftalt bie 
nichtobedeutende Prozeffe vermieden wer · 
den, und die unnuͤtze Schmauſereyen und 
Ausgaben ceßiren, zu den Gewerks⸗An⸗ 
gelegenheiten die einfommenden Gelder 
hinreichend feyn werden: Inſonderheit, 
da Wir auch folche Werordnungen ges 
macht haben, daß die fünftige Confirma⸗ 
tiones der SPrivilegien nur ein gar went 
ges koſten follen; So foll doch bad Ge⸗ 
werk, wenn twider Vermuthen eine un 
entbehrliche Ausgabe vorfallen ſollte, und 
es die Nochdurft erforderte, eine Anlage 
ju machen, fich deshalb bey dem Magis 
firat melden, und wenn dieſer die Eollecte 
approbirt, folche, dafern fie nicht zu eis 
ner erheblichen Summe läuft, auf wel⸗ 
eben Fall er font nach einer befondern 
höchften Ordre, erft Anfrage deshalb 
ihun muß, in Gegenwart deſſelben ge- 
macht, und dabey die Gleichheit in Acht 
genommen werden, daß mehmlich einem 
Meifter nur fo viel, ald nach Proportion 


Art. XVI. 


. Wenn dad Gewerk fich dereinigen 
wollte, alle Quartal oder jährlich etwas 
in die Gewerks⸗Armen ⸗ Caſſe zu legen, 
um einen veragmten Meifter damit un⸗ 
ter bie Arme zu greifen, oder deſſen Witte 
we zu den Begraͤbniß · Koſten daraus zur 
Hülfe zu kommen, wie nicht meniger 
eine Sefellen » Armen » Eaffe anzurichten, 
(fo foll foldhe, tie Art. 14. gedacht, in 
des Altmeifterd Verwahrung ſeyn, diefer 
und ein Altgefelle aber, jeder einen bes 
fondern Schlüffel dazu haben müffen,) 
einen armen Franken Gefellen damit zis 
heifen, oder zu Beerdigung eines in Ar⸗ 
muth verftorbenen Geſellen etwas dat 
aus zu nehmen, foll ihnen ſolches unvers 
wehret ſeyn. Wie dann zu dem Ende 
die biäher etwa eingeführte gute Ord⸗ 
nung, wegen Haltung einer Leichen-Eaffe, 
Begleitung der Leichen, und mas dem 
anhängig, wohl beubehalten merden 
kann. Einem mandernden Gefellen aber, 
welcher feine Kumdfehaft hat, jedoch aus 
Mangel der Arbeit nicht anfommen kann, 
folen Bier Ggr. aus der Gewerks⸗Lade 
gezahlet, und folche berechnet werben. 
Wenn er aber Feine Atteftata hat, auch 
fich nicht, wie unten beym zoſten Articul 
diefes Privilegii feſtgeſetzt wird, legitimi⸗ 
ren kann oder will, ſo ſoll er nichts bekom⸗ 
men, und fuͤr einen Vaganten geachtet, 
ſeinetwegen auch der Obrigkeit Nachricht 
gegeben werden, welcher dad Gewerk auch 
jedesmal anzuzeigen hat, wenn es erfaͤh⸗ 
vet, daß don ein» oder ausländifchen Ges 
werfen, dem General: Patent etwas zu⸗ 
wider gefchehen, oder gebührend darüber 
nicht gehalten worden. 

Art. XVII 

Uebrigens gebühret einem jeden Mei⸗ 
fiee von mehrgedachten Gewerken, als 
einem reblichen Bürger und guten Chris 
ſten, tuͤchtige und dauerhafte Arbeit zu 
berfertigen, und damit ſo wenig, als 
mit untauglichen Eiſen, oder ſonſtiger Art 
die Feutezubetrügen: Wuͤrde über das 
eine oder andere geklagt, foll der Magis 


in ber beiten‘ 
” * Zuziehung zweyer Fe ai 


* 
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Reputation fehenden Gewerkomeiſtern, 
felches unterſuchen und Juſtitz admini⸗ 
ſtriren. 
Noch viel weniger darf ein ſolcher 
Menſch ſich unterſtehen, von der etwa 
empfangenen Zuthat das geringſte zu 
entwenben, bey Zehen Rıblr, Strafe zur 
'Cimmergy, Lade, und Armen»Eafle, fo 
er deffen überführet würde, auch niemans 
den mit der Arheit über die Gebühr aufs 
Juhalten, widrigenfalls einem jeden frey 
ſtehet, die einmal beſtellte Arbeit wieder 
aufzuſagen, und einem andern aufzu⸗ 
tragen. | 
Es fell auch zu diefem Ende den da⸗ 
figen Händwerfömeiftern frey teen, ihr 
Eifen und Stafl Faufen und kommen zu 
laſſen, woher fie wollen, auch mit ihren 
eigenen ſowohl, ald von ihren Mitmeis 
ftern an ſich gekauften, und im Bande ver» 
— Maaren, auf bie Meſſen und 
Jahrmaͤtkte ju reifen und damit zu hans 
dein. Damit aber auch dem heimlichen 
Handel des geftohlnen Eifend vorgebeus 
get werde; So foll'aufer denen Meiftern 
des Schmiede» Gewerls, weder denen 
Juden noch denen Troͤdlern und Haus · 
Pnechten, im denen Gaſthoͤfen erlaubet 
feyn, mit alten Eiſenwerk zu handeln, 
noch weniger es Außer Landes zu ſchicken, 
und ſowohl der Verkaͤufer als auch der 
Kaͤufer, dieſen letztern, wenn er deſſen 
überführet worden, mit Zehen Rthlr. 
Strafe beleget, (davon dann ein Drits 
gel zur Cämmerep, ein Drittel zur Lade, 


und ein Drittel der Armen» Caffe heim: 


fallen foll,) das Eifenwerf aber gonftfcirt 
und in benannte drey Theile ‚vertheilet 
werben. Er 
Wie dann auch insbeſondere ein 
Schloͤſſer und Buͤchſenmacher, von denen 
ihnen etwa auszuarbeiten gelieferten Sa⸗ 
chen, an Eiſen, feinen Gewehren, Schloͤſ⸗ 
fern oder Laͤufen nichts Berderben, ver, 
fälfchen, noch entwenden muß, widrigen⸗ 
falls fo er deffen überfüßret würde, foll er 
ebenfall in jegt erwähnte Zehen Rihlr. 
Strafe zur Raths⸗Caͤmmerey, Lade und 
Armen:Eoffe, auch Erftattung der Unko⸗ 
ſten verdammet, und die Sentenz 14 Tage 
aufm Rathhauſe dffentlich angefchlagen 


werden; wuͤrde er fich zum zweytenmal 


anf Betrug und Dieberep betrefſen laſ⸗ 


fen, fo foll derſelbe, als ein wuͤrklicher 
unreblicher Menfh, aus dem Gewerk 
geftoßen und dabey nicht weiter gelitten 
werben. J 

Mie dann auch die Uhrmacher ſich 
nicht follen gelüften lafen, von den ihnen 
vertrauten, ober zu tepariren gegebenen 
Uhren, die beften Raͤder oder Federn 
herangzunehmen, und dafür fehlechte eins 
zufegen, und auf folche oder andere Art, 
infonderheit angh durch untüchtige Ver» 
fertigung der Bratenwender oder Schlag: 
Uhren, die Leute zu betrügem Widri⸗ 
genfallö, wenn fie deſſen überführet wir 
den, fie nicht allein den Schaden völlig 
zu erſetzen, ſchuldig ſind, ſondern es auch 
mit ihnen, als ſchon in dieſem Art. geſagt 
worden, gehalten werden ſoll. 

Damit aber dein Betrug und Ent 
wendung bey Reparirung der Uhren noch 
beſſer begegnet werde; So berordnen 
Mir ferner, daß fein Uhrmacher bey Ze 
hen Rthlr. Strafe, fo wie vorhin erwaͤh⸗ 
net; zu vertheilen find, ſich welgern ſoll, 
die ihm zur Ausbeſſerung anvertraute 
Yihren, wenn es verlanget wird, in Ge 
genmwart des Eigenthümerd aus einander 
zu nehmen, wieder zuſammen zu ſetzen 
und zu repariren. 

Es ſoll ſich auch kein Schloͤſſermei⸗ 
fter, Geſelle oder Junge unterſtehen in 
einem Haufe, ed ſey an Thuͤren, Kiſten 
oder Kaſten, ohne Vorwiſſen und miunds 
liche Ordre der Herefhaft, oder des Ei⸗ 
genthuͤmers ſelbſt, ein Schloß zu eroͤffnen 
oder einen neuen Schlüffel zu machen, be) 
Zehen edle. Strafe, und wenn She 
den dadurch dem Eigenthuͤmer geichehen, 
bey Erflattung des verurſachten Scha⸗ 
dend; Vielweniger ſoll er ſich unterſtehen, 
einen Hauptſchluͤſſel von denen verfertig⸗ 
ten Schtöffern im Haufe an ſich zu behal 
ten, fondern folche dem Eigenthümer dei 
Haufes getreulich ausfiefern, zuſamm 
dem Modell.oder Patronen davon bet 
jegtgedachter Strafe, am allerwenigſtet 
aber darf ſich einer unterwinden eine 

in Wache poufirten Haken, Diebe: und 
dergleichen Schlüſſel zu verfertigen und 
davon ſelbſt, oder andere, Gebrauch ma 
chen zu laſſen, bey ſchwerer athittroitel 
auch wohi Leibes ⸗ Strafe, 


At 


‚2549 
an gr % Sr ' 
, Wenn“ ein "Meifter vbon gedachten 
Sewerken jemanden mit’ A über 
die Gebühr aufhalten _wiırde, fol der 
Magiitrar, wenn darüber ben ihm ge: 
klagt wird, Be Juftig leiften, und 
den Meifter ſrafen. Wie denn Befon- 
ders Unſern Negimentern und Banheren, 
wenn fie refp. 
en Meilter über die Gebühr mir 
aufgehalten werden," freu fiehet 
die Befteite Arbeit, wenn die Zuthar da, 
geltefert torden, wegzunehmen und 


ce zu geben, oder die Arbeit Hal 


Beh einem andersi Meifter zu beftellen, wie 

der fo die Arbeit ganz ober 
ends fertig macht ſolches ungeftraft, 
ohne behm Gewerke anftöhig zu wer⸗ 
‚ ham Fark und ſoll. —** 
". "Br Gerbietden Andy" aufe Fhärie, 
deß weder einzelne Mettet, noch weniger 
eh es bon dieſen Getdetken fich unter eine 
änder heimfich Beteden und berbinden foll, 





hr Arbeits⸗Lehn auf einen gewiſſen Preiß Vorwiſſen 


zu ſetzen, und diejenigen, ſo darunter ar⸗ 
beiten, für anſtoßig zu halten, oder abet 
zu beſtrofen, 'sleich dann ſoſches auch durch 
dag General: Reichds Patent verboten ift, 
und ſtehet einem jeden Metiter freu, feine 
Arbeit fo wohlfel er will, zu werfertigen 
‚nd zu verdingen. 

Jeder Meifter oder Guͤlde ⸗ Verwand ⸗ 
‚ter ſoll fein eigen Zeichen haben, und kei⸗ 


Her befugt Fey, eines andern Meiſters 


BR zu gebrauchen, und feine Arbeit 
amit zu marquiren oder zu zeichnen, bey 

eben Rihlr. Strafe, weiche in mehrge 
dachte dren Theile zu repartiren. Wollte 
aber ein Meifter fein Zeichen verändern, 
fol er fehufdig fepn, dad ganze Gewerk 
zu verſammlen, und dafür Zwoͤlf Ggri 
nd in die Fade, Zwey Gyr. zu zahlen; 

8 follen atich alle Handwerks: Meiftgr 
Muidig for, ihre Arbeit mit ihren Zei⸗ 
- den zu marquiren, und jivar bey Zwey 
Rthit. Strafe für jedes Stif, damit, 
falls jemand darnider Magen follte, fie 
folches nicht Läugnen Pönnen; Es fell auch 
hr Meifter, ben Verluſt der Waa- 
#0 Feen ſtehen, Arbeit zum feilen Vers 

fäuf ih den Haͤuſern herum zu fragen 
oder fragen zu faffen, es fen denn daß er 
gefordert werde; Noch weniger ſoll ſich 
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einem Sporer, oͤder 


EITT: 
ein Meifter geluſten Hatten ‚Fire Wit 
meifterd At ik Pete he ander 
Art, auf den iſſtein zu verderben 
bey Strafedoppelter Jahlung des Herdor 
benen. Uebrigens follen auch die Meiſte 
ſich, als Epriften und,eheliedende Bürgeı 
gepiemend betragen; Keiner alſo ſuchen 
unter-ein oder anderen Praͤtert, feinen! 
Mebenmeifter Die Arbeit ohne Urſoch der, 
arhten und zu tadeln, Aus weniger, jeis 
nem Mitmeifter die Gefellen-abfpenftig zu 
** I har Rthir. Strafe, ‚do: 
don bie Halfte der Caͤmmerth. die auder 
fte.der Lade zufallen. —* 


vie” * I nm, 
Art. RK 


. 1% Kae ar dudu v aa 

Alees Eorrefpondirens; ‚mit ‚onden 
ein » oder auslaͤndiſchen Gewer fen 
ſich das Gewerk bey ſchwerer Straf 
enthalten, J Wenn aber. d Vorfallen 
heiten e — orderten. (of 
ed mit Zuziehung des Magiſtiats, Ben 
figers, ‚auch wohl noch Beſinden zu 
des Maguitrard ſelbu geiche 
ben; wie dann enden enn gwa von 
andern ein⸗ oder auslaͤndiſchen Gewerken 
Schreiben einliefen, ſoſche unerbrochen 
+ ‚den Magiftratd + Benfiger *2* 

deſſen Gegenwart geöffnet, und dir 
Antwort mit, bemfelben verabrfber er 


den fol. en 
j Art, XX. * ä 
Wenn ein Meiſter, oder air, 
oder eines feiner Kınder verflirket; und dag 
Gewerk ſtark genug ift, ſollen die jüngften 
.. fo viel deren nöthig, ſchuldig ſeyn 
die Leiche zu Grabe zu tragen, und foll 
fi ben Acht Or. Strafe, ohne erheblis 
che Urfachen, fo dem Alrmeifter ſofort 
anzuzeigen, und meicher darauf die fols 
genden dazu befteliet, Peiner, dem es vom 
Altmeifter angeſager · worden, deſſen ent: 
ziehen. Sollte aber die Zahl der Dritter 
und urigmeifter nicht hinfängtic fegn, 
die Leſche zu tragen, fo ſoll es durch die 
aͤlteſten Geſellen, denen es vom Altmeifter 
angefündiget worden, Fan deſſen 
ſich dieſe ſodann ohne‘ hinlängliche Urſa⸗ 
chen ben Bier Gr. Strafe, nicht entſchul. 
digen dürfen, jedoch fällt auch diefed von 
feibft hinweg, wenn die Zahl der legten 
Herzu pufehmach; Wir denn die Übrigenr 
Pp 2 Geſel⸗ 


22 
hen x 
te 


. 
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| die Leiche fiehet ſ 
Geſfellen nach ber Pre ee 


Der. Meiſter s Kinder: und 
Mitgenciien tragen und nat 
'prigenfalls in. Zwey Gt., E 
len ſollen. 19 v un Ahr 
Ig vefahelichen Sterbens · Lãuften 
—— Noinet wegen der De 
Abhlife Anftalt madjeh,"" mach welcher 
Se eine Meder, Zichfemnper 


en, wi⸗ 


f 


de üͤbrige u 
—— — 
—— gen fell dein 
Trägern Yufantfiein Ein Rthl Ant Sr. 
aus der Meifter- und Sterbe+ Caſſe wo⸗ 


7 
sr 
’ 
* 


fern denenſelben etwas dafuͤr zu geben, 


eweſen, 


dieher aͤblich und Herkommens gewe 
eiſter 


werden, Die übrigen’ 


Amp 'tefpt @efetlen ind fehulbig, der Ceb 


he zu folgen wenn es verfanget wird, 


je, verfale bei 






ch von’ 
Gewe 


eifter, role je —— 
haben. ice au 


en es edermann freh eher, / ſeine Yan der 


nie oder bhne Gefoige zur Erde 
= ya laſſen; Se dann fonfen vor 


Bas Belduten der Berſtorbuen denen Ge 


geilen: daß fonft jedes Orts hergebtachte 
Douceut abgeſtattet Werden mi 
1 
A Ve CARL 
Eines Meifters Wittwe fol berech⸗ 
* Gn, nach ihtes Mannes Tode, das 
andivert mit fo vielen Geſellen zu treis 
ben, als ein anderer Meilter, doch daß 
fie feinen Lehrjungen halte. ES hat 
auch eine Witrwe aller denen übrigen 
Amts > Meiftern zufommenden Rechte 
und Gerehtigkeiten zu genießen; Sie 
muß dagegen aber auch) fie alle Arbeit 
zu antworten gehalten ſeyn, in welchem 
Fall. ihr jedoch der Regreß , gegen dem 
Gefellen, fo die. Arbeit aus Unfleiß und 
Rochlaͤßigkeit verdorben, oder vernach⸗ 
läßiget, unbenommen bleibt, geftalt ıhr 
denn von dem Magiftrat die Hand hier 
unfer nachdrücklich geboten werden fol, 
enn die Wittwe feinen tüchtigen Ge 
fellen hätte, fol das Gewerf ihr einen 
zu verſchaffen ſchuldig ſeyn, ihr auch frey 
ftehen, einen auszuleſen, welcher ihr ges 
folget werden foll,. dafern nicht erhebli⸗ 
che Urfachen, über welche der Magiftrat 
zu urtheilen hat, ſolches verhinderten. 
Senn aber eines Meifterd Wittwe von 
den Gewerken wieder heprathet, fo ver» 


J © - 











€ 
eher 

— Länger al 

ſollte. zu n ‚Rad 
haben, einen Jungen FRI und ohne 
Zugiehung einer Mitmeilier, auf Die Prod 
anzunehmen, helde Pr ‚aber, * 
Vler Wochen gicht dauern —* wel⸗ 
cher Zeit der, 2 pe nit did uns 
ens Eltern.oder & vegen 
Ka. 
* ni u Nies A denjelben 


vor. dem Beyſitzet und Altmnefter bed 
—5* fieften, „und dien Geburt 
rief, (fo nach dern n Lande 


bon Uns ‚gemachten ng, DOM 
Sertinifchen Charite Jofpital fi Zwoͤ 
Gröfchen, _erclufive ded € ıpe| > 








eis oper gefemp IR 
geliefert wird, ODER DEI MRS 
Schein (maaßen diejenige, nehelichg“ 
borne, fo nicht etwa durch, dat | 
folgte Ehe tegitimiret, worden „NR 
Uns müffen legitimiren, laſſen/ 
ben, welcher fodann zur Lade 
und dabey derwahret, die Ann 


— 


— m a oz 


— — — — 
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des Juugens aber ins Buch eingetra⸗ 
gen wird. 


Bir das Cinfbreie und Aufdins 
gen bejapiet ber Junge weiter nichts als 
Ext Or Schreib » Gebühren an 
dem Denliger, und Zwölf Ötoichen an 

oberſte Gewerks⸗ und Altmeiſter, 


dahebſt auch der Kuche, wo er oͤder ſein Ba 


Meiſter eingepfarre it Sechsehn Gr. 
aud) wein ex eu außer dem © nn 
—* —— — Stadıa 
ober Kondiverfmeifteth Sopn üf,, 
Gerpehfs Coſſe *9 Rihlt. De 
I llfn, Bon aber bie Meiſter⸗ 
t, .und nur. jeßt gebachten 
a: tmeiftere und Ru —8 
bübren, der Einen Rihlt. Zehn Gr. zu 
bezahlen, gehalten find, „mobep: Wir ng 
vo nach Erfordern dieſe Zah⸗ 













Art. Xin. 

Wenn ein Lehtkughe ſo arm waͤre, 
daß er das Eehrgeid fuͤglich nicht ſooleich 
aufbringen könnte, foll er vor dem Mas 
Hütter gebracht, und von demfeiben,, d 


der Merfter wegen des Lehrgeldes entwe⸗ 
der leidliche Termine ſete oder Die Lehr⸗ 
ren in er" 


jahre verlängere, veranitalter werden. 


Wenn aber aus den Wanfen » Haͤu⸗ 
fern arme Kinder gebracht werden, fo 
foR jeder‘ Deifter nach der. Reihe ſchul⸗ 


dig ſeyn, “einem ſolchen Knaben das‘ 


Hand wert umfonft "zn Ten,’ mie &6 
den wegen eines verſtorbenen und dere 
Aare Wittmeikeht = — 
d in danen bahingegenfötdpem Meifter 
freh ichet, ben bereits ** —* ha⸗ 
behden, Jungen beyzudehalten, bis der⸗ 
ſelbe au ernet hat. u J 


Art. XXIV. 


— 


Y 


Ein jeder Meifter fol feinen Lehtjungen 
gewiſſenhaft, mit.allem Fleiß und gründe, 


nterrichten, und mit demſelben chriſt⸗ 

d — umgeben, nicht, aber 
nit underdlenten oder auch übermäßigen, 
hlägen und andern unchriſtlichen Bes, 
jeigen demfelben zufegen, und, dadurch 
die, Lehtjahre zu verlaufen ihn gleichjam 
gen, noch auch ſolchen Jungen mit 


Ist 
— — — 


alſo daß er dadurch an tuͤchtiger Erler⸗ 
nung des Handwerks gehindert 
belegen, noch weniger aber feinem Ehe: 
weibe und Geſellen dergleichen zu thun 
verftatten : Geſtalt denn der Magiftrar, 
wenn dieferwörgen Klagen bey ihm gefuͤh⸗ 
vet Id," Barunterigehöriges Einfehen 
den, und den ſchuldig befundenen Meis 
fer odet Geiellen, Yeftalten Sachen nach, 


s.0ge Dätüber fübenrafen, da alkhider Zunge 


durch ſoſch allzuhartes Träcfnment auszu⸗ 
treten genöfhiger ſeyn mdchte, der Meifter 
ihn wieder” Anzühehmen ‚, und kuͤnft 

beſcheidentlich zu verfahren, anzumeifem 
hat. ¶ Wenn aber ein Eehrjunge aus'lofe 
fem Muthwitlen aus der Lehre enrläu : 
und über Vierzehn Tate wegbleibet, * 
er vors Gewerk geſtellet und auf eine dien⸗ 
ſame Art geſtrafet werden. Bliebe er aber 
über Vier Wochen oder gar iweg, fell er 


‚ auf dem letzten Fall feines'bereit entrichs 


teten und noch etwa fchuldigen Lehtgeldes 
derluſtig/ in dem erftern Fall ader, er bes 
gebe fich zu’beiffelben'öder einen atıderr 
Meifter, die Lehrjähte wieder anzufans 
gen ſchuldig ſeyn. = 


«Dui. ”: hl; As. XKV,.. 


a 


218 









verſti d eis 
nen Jungen biiterläft, fo not th auss 
rnet, < foll ihm won dem Gewerk ein 
chein, wie larige er gelernet, gegeben 
and er datanf von einem andern Meiter, 
wenn derfelbe auch ſchon feinen Junhen 


hätte, um bed demſelben auszuernen, 
angenommen, ihm auch diefermegen feine 
längere Zeit, als die gefehten Jahre in 
der Lehre amssuhalten, aufgebürdet 
werden. it der Junge fo beſchaffem 
wie Art: ar. ſchon gedacht worden, fo 
bleibt er bey der Wırtwe ſtatt eines Ge, 
fellen, bis ex losgeſprochen wird. 


123 
"Art Xxvi.4 
is 


Weil wir, alle Nebenkoften, Bünfsigr: 


in beym Ein» und Ausichssiben:ung des, 
* cheufaͤllen, wie auch die Verſaͤu⸗ 

mung deres, ſaͤmmtlichen uͤbrigen Meier, 
gänzlich nermieden willen, wollen.  ‚&o: 
fol zu dem Euden jedesmol ſodann nur. 
—* ‚ber —*2 ge rt 
übermäßiger Hans » und Hand ⸗ Ardelfen s . zugegen ſeyh, und d * 
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| meße nicht, 9 ei nut Vier Groſchen Fr Handwerks · Patents, ben toandernt 
dergebihr entr er weeden. Se eine *88 un‘ uckt 5 


dem © 
Wenn nun ein Zunge: Selchergeftalt 
ve Drey Eehriahre , A auf ſo viel fels En ——— 
boe viemit fetgefagen erde, ausgehol· sat geh 
"hat, fo feim Killer. ihn wied ey vor Fir 
re „ Atmeilter hp ve © 


in die 

en bringen wie er ſich in ſet flit —2— 

a F 
e \ eh ve 

or und ieltefte, anie Ast, 22. gedacht * 

as und Eates 


Be dimenn er defr 
eram und: wenn er ar den par dee 
nhmdig ihm vermahnen follen; ner —* — a fe de 
er Gott fürchten und vor Augen has 535 b 
en, und in feinen: Geſellen · Stande —* —* — 
chriſtlich uml ich auffuͤhren, wor hier aber der —— een 
derlicher Gefeliſ a Saufen; einer — 
m Sun — —— Sen muß Wand und Eapiul' befon Be 
u a erden. 
Keen und. feißig: Dienen , und-de nenfelben nebſt dem — bezahlet 
den gebührenben Reſpecterweiſen ſollez Die ungen g gedruckte Copen 
—*2 anzudenten, doß er yunmey⸗ on Geburts und ehe: Brief wird dont 
Bo Jahr an pornehme Dexter im Lane Bey ger und Altmeiftern ebenfalle unter» 
de wandern, ‚oder. ald Geſelle fich verſu⸗ rieben und beſiegelt/ gegen Di 
chen miiſſe. Si —— ns 
Wenn nun der dehr unde folchem na alls unter dieſen deegen 
ie en Alın — — nirlich geiheilt werden. —8 
des die Hand gegeben, .lO .. 10.9 
ſoll er ſofort RED nk Zeremonien und "At KRVI 
Ye (osgefprochen, und ing Protoco ol Die 2 (efeien » Ati, 
Gefelle eingejchrieben,,, hin auch ein ſchwau;⸗ * Sei und, Ge 
ruchter Eehebrief (fo nach der im gan⸗ —— ,. Jind „bu ch die. allgemein 
zen Lande gemachten Verfaſſung, nun⸗ eich > und, Lo — e und di 
mehro,. wenn neuere Verordnungen nicht gleich Hierdugt e —— * 
ein anders vorſchreiben· für. Zmvolf Gros; ſchaffet und alſo nad 
m, exchufive des Stempel: Papieröy fat, daß U ' 
vom "Berlinikgen‘ Charite  Holpital: gen Leib» und 
druckt. geliefeutsmwerden,) entweder auf. gen verfahten nr wollen, , 
geftenpelten Pergament, oder auf ordis ter dem Woran ande. fol un 
hair Bier Grofchen Stempel-Papier, wie völlig abgeſchafften 
e8 der Fünftige Geſelle verlanget und bes werks⸗ Gewohnheikh eur zu begehe 
zahlen will oder. mag, ven dem Benfiger oder wohl —* wenn —2 a 
unter gan und der Zweh Gewerks⸗ a a —* 


Ammterfehrift, Mit Beydru⸗ oder beftra a8 pie ru 
—— Old, 0 gegen Ber botene ES — 
— — Orhthen Erpebitiond:" chen, ang der Arbeit ZU ei 
tiget werden. el: ſaͤmmen zu rottiren — 
— fodann, nebft dem Geburts» zu ihnen micht geſellen, fir une, 
bitefe übte Segieimätiäne » Scheine, in erflären, und Berl 
der ; Saige@vertoaßtet) und don met, © vorzunehmen (ih eh 
Binden Mich Maaßgebung Des des Generale wie denm diefelben ſich alles 


ER * 
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unter fich zu enthalten Haben. Wenn 
aber ein Geſelle von jemanden geſchimpft 
worden, follen die andern Gefellen des: 
wegen Leinen Aufftand erregen, und aus 
der Arbeit gehen, fondern wenn die Bes 
fhimpfung pwiſchen den combinirten Ges 
werfögefellen und denen Gefellen eines an⸗ 


dern Handwerks vorgefallen, folches dem , 


Magiftrat anzeigen, welcher den Beleidis 
ger, nach Unſerm Edict von verbotener 
Selb: Rache, und der Deflaration auch 
fonftiger Verordnungen, gehörig anzu⸗ 
halten, dem Beleidigten Satisfaction zu 
ſchaffen, und jenen, dem Befinden nach, 
uu beſtrafen hat. Waͤre aber die Bes 
ſchimpfung ſonſt von jemand geſchehen, 
fo muß der Geſchimpfte bey. derjenigen 
Dbrigfeit, wohin die Injurien⸗ Sachen 
gehören, und morunter der DBeleidiger 
ſtehet, feine Denunciation anbringen, 


Art. XXVIII. 


Und ob Wir wohl hiernaͤchſt geſche⸗ 
ben laſſen, daß die Geſellen des combinir- 
ten Gewerks, ihre eigene fogenannte Het» 
berge oder Zufammenfunfts » Ort haben, 
wo die anfommenden Gefellen, bis ſie bey 
einem Meifter Arbeit befommen, einfehren, 
fo verſtehet ſich doch ſolches nicht anders, 
als daß forhane Herberge bloß als ein 
Wirthshaus zuachten, und nur dazu dies 
nen folle, daß man wiſſe, wo man die ein» 
wandernden Gefellen fuchen önnes daher 
Wir die Benennung des Krug: Vaters, 
Mutter, Schweſter zc. nebft den übrigen 
abgeſchmackten vorigen Gebraͤuchen abges 
ſchaffet wiffen wollen, dergeftalt, daß ger 
dachte Gejellen, wie andere ehrliche Leute, 
daſelbſt zufammen fommen, zu ihrer Er⸗ 
goͤtzlichkeit mäßig trinken mögen, baden ſich 
ehrbat und chriftlich aufführen, und Peine 
Narrenpoffen treiben, oder widrigenfalls 
beſtrafei werden ſollen. Wie fle ſich denn 
überall ihren Meiftern gehorfam erzeigen, 
ſich nicht einander die Wanderſchaft der» 
fprechen, oder einer den ‚andern aufres 
den, feine gute Montage oder andere 
Werkel. Tage feyern, und dadurch ftem⸗ 
de Geſellen verfuͤhren, ſondern vielmehr 
des Abends zu rechter Zeit zu Haufe ſich 
finden laſſen follen: Immaßen, wenn ein: 
Gefelle des Nachts um 10 Uhr nach 
Hauſe kommen follse, er, auf des Meiſters 
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Anzeige, in Zwey Grofchen Strafe vom 
Gewerks · Beyſitzer verdammet, und fos 
thane Strafe bey den Gefellen » Geldern 
berechnef werden ſoll. 


Art. XXIX, 


Wenn auch unter denen Gefellen, 
wie bey andern Gewerken, einige gute 
Ordnungen, ald wegen des Kirchenges 
bend, Einfegung in bie Klingebeutel, 
Begleitung der Leiche eines Meifters oder 
Geſellens, eingeführt wären; So laſſen 
Wir allergnaͤdigſt geſchehen, daß ſoiche 
von denen Geſellen beybehalten werden, 
nur daß die einkommenden Geldſtrafen, 
welche jedoch nicht Hoch ſeyn müffen, dem 
Gewerks⸗Meiſter zur Berwahung in die 
Geſellen⸗Caſſe zugeflellet werden, aber 
zur Difpofition der Gefellen ſelbſt nicht 
bleiben follen, Ä 
Weie dann auch Übrigens immer, her⸗ 
gebrachtermaaßen, den Gefellen freu blel⸗ 


bet, daß fie zu der einmal im Jahr ars 


zuftellenden Ergöglichkeit, vom jedem 
Meifter, fo Gefellen hat, das fogenannte 
Geſchenk von Zwey und einen halben Gr, 
mit Recht einfordern, wovon aber die 
ohne Gefellen figende Meifter und Witt: 
wen befreyet bleiben, 


Art. XXX. 


Was das weiter wandern iind Auf⸗ 
fagen des Dienftes der Gefellen anberrift, 
fo laffen Wir es dabey allergnädigit bes 
tvenden, daß, wenn Meifter und Befellen, 
Über eine gemiffe Zeit den Arbeit mit eins 
ander arcordiret, foldhe von beyden Thel⸗ 
fen auch müffe auggehalten werden; ms 
dleichen, wenn fonften die Geſellen eine 
gewiſſe Zeit in Arbeit zu bleiben, vorhin 
etwa gehalten geweſen, es dabey Fünftig 
gelaffen twerden folle; Es muß aber der 
Sefelle fein Abgehen dem Meifter Acht 
Fade vorher befantıt machen, auch wenn 
er I berfelben Stadt bleiben will, fich 
gefallen laſſen, bey denjenigen Meifter 
in Arbeit zu gehen, dem die Reihe trift, 
mirhin der Unordnung, daß ein Meifter 
dem andern die Geſellen abfpänftig mache, 
vorgebeuget werden; Auch foll hiebey 
allemal dahin gefehen werden, daß Fein 
Meiſter bey der im General: Reich8: Pa: 
teut $. 2, feſtgeſetzten Strafe von m. 





— — 
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zig Rthlr. einen eingemanderten Geſellen, Einen ober zwey Alt: Geſellen mit Wiſſen 
Vorwand es auch ſeyn möge, des Altmeiſters, unter ſich aufmachen, 

€ die geordnete Kundſcheft oder ſonſti⸗ weiche In odthigen Fällen für dieſelben 
ge Atteſtate von feinem guten Verdaken ſprechen. Dieſe muͤſſen ſich aber, bey 
fe, Strafe des Karrens, alles Aufwiegelns 

Eolite es ſich abet zutt agen doß ein Ge enthalten; hingegen aber alle Unordnun · 
ſelle aus ‚en, nicht zum Kömifchen gen verhindern helfen, und menn fie uns 
Reiche gehörigen Ländern, wo dad Gene» gebühsliche Dinge und Unternehmungen 
ral · Reichs» Patent nicht angenommen, wahrnehmen, davon dem Altmeifter für 
och beobachtet wird, eintwanderte, foll der · fort Anzeige thun. Und wie Wir es 
felbe zwar, wenner Horgefchriebenermaßen ben dem biäherigen Auflegen der Gefellem, 
feinen Lehrbrief vorzeigen kann, wegen Er: jeboch, daß folches in Gege 
margelung der in ermelbeten auswärtigen meiſters jedesmal geichehe, bewen 
Orten nicht hergebrachten Kundfehaften, Tem damit mie Art. 29. und fonft gedacht, 
yon der Arbeitd, Förderung nicht abgehal · ein Meiner Geld · Vorrath vorhanden 69, 
ten, noch zurtick gewieſen werden; Er muß woraus kranken und nothdürftigen Ge⸗ 
aber vor dem ordentlichen Magiſtrat ſellen unter die Arme gegriffen werden 
eidlich erhaͤtten; daß an dem fremden eönne; Alſo Haben die Alt:Gejellen jedes ⸗ 
Drte, wo er zuletzt gearbeitet zu haben mal dieſe Gelder in Empfang zu nehmen, 
angegeben, weder das General: Patent, wie viel es geweſen, auf dem im ihrer 
noch die wach demfelben vorgefhriebene Geſellen⸗ Büchie befindlichen Eaffen: Zets 
Kundfchaften ober Alteſtate eingeführet, tut zu motiren, und fodann den Caſſen⸗ 
er auch keines Verbrechenð wegen von da Zettul nebſt dem Gelde, in Beyſeyn des 
wieder in die Geſellen⸗ 


Hiernaͤchſt wollen Bir, daß denen — & *. * * - Ä 
son einem Meifter verabſchtedete Gefels eier UN a : Öejelen, 
4 1“ = fo den Schlüffel dazu mit hat, wieder zu⸗ 
joffen, und vom Altmeiter in der 
Meiiter « Lade mit verwahret wird, 
che Gelder, mie Art, 13, und 14. gedacht 
und geordnet *2 en 
PT Gewerks und der Alt Gele en, i 
Kenn auch ein auslaͤndiſcher Gefelle, gabe und. Ei nmaßme berechnet werden 


unter wa 


fordern, ober ihm felbige heimlich zuſte 


weggegangen ſey. Altmeiſters 


ken, frey ſtehen fol, ſich bey einem an⸗ 

dern Meifter in der Sradt fofort wiedet 
in Arbeit zu begeben, ohne gezwungen zu 
ſeyn, vorher auf eine gewiſſe Zeit aus der 
Stadt zu wandern 


fo daſelbſt, oder auch in eingr andern eins follen. 
Tändifehen Stadt.gelernet hat, außer fans 


des fich machhero niederlaſſen und dazu Bey biefen Auflagen aber follen feine 

| feinen Original » £ehrbrif auögeliefert & echen noch Zuſammenkuꝛnfte der Gr 

haben wolite, folk derfelbe zur Gewetks · len auf ber Zerberge gedul 
Eoſſe flir die Verwahrung deſſelben Zwey ſolche bey harter Strafe ver 
Rihlr. einer ober, Der fich im Lande eo Denen ordentlichen Aufla 
get, mehe nicht, denn Acht Gr. erlegen, ſich alle Gefellen dergeft 
fonften aber, ob ſchon im ber Graffchaft Ita untergehen, daß au 
Mart und benachbarten Probinyien, die auswandernder Geſelle Arbeit und Arts 
Manderfibaft nicht in fonderlichen Ger ftate erlangen folle, et habe denn dad ge⸗ 
Brauch und Obfervanz bisher gefommen, fällige Auflegen zuvor gethan. 


fo ſoll doch, was nach geſtellter jetzigen 


a eu ” = drey Gefellens- J Art. XXI. 
ahre halber, auch ſonſten hierin meht i deren 
verordnet, genau beobachtet werden. — ——— rgens 
zu arbeiten anfangen u 
* es aufhören mliſſen, laſſen 
Wir laſſen hiernächtt ebenmaͤßig ger bewenden, wie vorhin uͤdlich 
füchen, daß die Geicuen mot fernerpin Dedoch, DAB einem Meifler olemel 


— mn de — 
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bleibet, ſich mit feinen @efellen ‚fo gut 

we kann, zu vergleichen, r.' 
Art. XXXIN. 

Alles Briefwechſelns mit andern 

Geſellen oder fogenannten Bruͤderſchaf⸗ 

ten haben fie fidh bey Vermeidung em» 

pfindficher Strafe zu enthalten, weshalb 


ihnen denn auch fein Siegel verftattet 


wird, mürden fie aber von einer aus⸗ 
oder einländifhen Brüderfchaft Schreis 
ben empfangen, fo haben fie ſolche fofort 
dem Wltmeifter unerbrochen zuzuftellen, 
und wenn diefer ed an den Magiftrat ge⸗ 
2 erhalten zu gen. e 
ſich nun finden, daß dom einigen Geſellen 
Aus einer zum Roͤmiſchen Reiche gehbri · 
gen Stadt, wider bie Verordnung des 
General: Patents $. 6. verbothene Echte 
ben abgelaffen worden, hat der Magifirat 
bed Orts, mo folche Briefe ben denen 
Beiellen eingelaufen, fofort an der Brief⸗ 
feller Obrigkeit, ſolche Contraventioh 
dem Befinden nach zu meiden, und die 
Beſtrafung zu urgiren. 
Art. XXXIV. 

BGleichwie nun deiſe combinirten Ge⸗ 
werke in der Stadt Unna Grafſchaft 
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Mark, nach gegenwaͤrtigen Innungs⸗ 
Articuln, die Wir zu vermehren, zu vers 
mindern und zu verbeffern, Uns in alle 
Wege vorbehalten, allergehorfamft zu 
achten, und dagegen Unſers mächtigen 
Schutzes zu erfreuen haben; Alfo befeh⸗ 
len Wir Unferer Cleviſchen Regietung, 
Krieges - und Domainen: Cammer· Der 
putation, dem Land» und Steuer Rath, 


‚Magifträte und Stadt» Gerichten dar⸗ 


über mit allem Ernft und Nachdruck zu 
halten, und wider die Llebertreter biefer 
Artical, auf die darin borgefchriebene 
Weife, mit allem Ernft zu verfahren. ” 


Urkundlich haben Wir diefed Ge⸗ 
heral « Privilegium Hoͤchſt eigenhändig 
Uumterfchrieben, und mit Unſerm Königlis 
hen Inſiegel bedrucken laſſen. So ges 
fchehen und gegeben zu Berlin, dem 21 


November 1782, 
Friderich. 
(L. S.) 


d. Blumenthal. DB. v. d. Schulenburg. 
v. Gaudi. DB, v. Heinitz. v. Werder, 
- » Bismark. ne | 


No. LVI. Publicandum: daB wenn Oorfihaften 
etwas. zu füchen, oder Klagen anzubringen haben, nicht_ganze 


inden- i Vorſiellung anhero formen, fondern 

—— ge aha kabringen when, einer- von ihnen, die 

Vorftellüng: zu übertreiben, und die Mefolution darauf zu erwarten, 
abgefihidt werden ſol. De Daw Berlin, den 

gten Detämber 1783: er 

Sönigl, Maj. aller· Verfügung zu treffen, daß dergleichen uns 

hoͤchſt — — wor⸗ ic — dan Oemeinen 

de, r nur 
den, daß wenn Dorfſchaften, beſonders — 4 verfäumen, und ſich ſelbſt 


in der Ehurmarf; was au ſuchen haben, 
er Alan anfeingen molen, jum öf 
fern ganze Gemeinden herkommen / wel⸗ 
ches doch einer allein eben fo gut verrid) 
ken und die Worftelung übergeben kann; 
So Haben Höchftdiefelden. Dero Gene 
sol» Directorio mitteiſt Cabinets · Ordre 
dom zten dieſes in Snaden befohlen, die 


fr ben größten Schaden thun, 


gänzlich vers 
hothen, ‚und kuͤnftig wenn Geineinden 
etwas zu ſuchen Haben, und foldyes pers 
föntich anbringen laſſen wollen, einer. von 
ihnen die — zu ——— 
Reſolution darauf zu abge⸗ 

indeſſen die uͤbrigen 
——— indeſſen di * 


— — 
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"die Wirthſchaft zu Haufe gehörig wahr: 
nehmem fönnen. Es wird dahero fol 


ches Hiemit zu jedermanns Wiſſenſchaft 
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und genaueften Achtung öffentlich bes 
fannt gemacht. Sign. Berlin, ben gten 
December 1733, 


No, LVIL. Circular-Refeript an famkliche Regjerun 


gen und Landes: Juſtitz⸗ Collegia , 


daß die ergangıne Vorſchriften 


wegen Mopibirung ved Stempel. Papiers genau befolgt werden follen. 


Dato Berlin, den 


om Gottes Gnaden, Friederich , 
König von Preußen IC. Unfern ıc. 
Da der bey Beſtimmung ber Stempels 
Saͤtze zu den gerichtlichen Verhandlungen, 
feit ver jegigen neuen Auftig: Einrichtung 
auf die durch letztere dewinkte Abnahme 
der Propefie genommenen Rücficht ohn⸗ 
erachtet, der Ausfall bey dem Ertrag ded 
Stempel : Papierd vom Jahr zu Jahr 
beträchtlicher zu werden beginnt, giebt 
Unſerm General: Directorio Die Bermus 
thung, daß bin und wiedet die Gerichte 
ed an der nöthigen Auficht Über Die Ber 
folgung Unferer ergangenen Stempel: 
Borfehriften ermangeln laffen , Wir md: 
gen dahero nicht Almgang nehmen, Euch) 
hierauf aufmerfiam zu machen, und hier» 
fit in Gnaden, jedoch alles Ernited, an ⸗ 
* zubefehlen, nicht nur Eures Orts auf die 
genauefte Beobachtung Unferer Stem⸗ 
pel: Geſetze unausſetzlich und mit allem 
Nrachoruct zu Halten, ſondern auch Daß 
J FE | 


..44 


No. Lm Citeular · Refeript "at dab. Kit 
Gericht; fämtliche Regierungen und Ober⸗ gandes- Tutti. Kolktaldı 


gten December: 1783: _ 


fotches von denen unter Euch ſtehenden 
Stadt⸗ und Unter · Gerichten geſchehe, 
und in Enrem Jurisdietiond» Bezitk Un⸗ 
fere Stempel Edicre und Veroxdnunsgen 
aufrecht erhalten, ſelbigen auch auf das 
firenafte überall und in alten Nörfalien 
heiten nachgelebet, und darnoch verfah⸗ 
ven werde, ein wachſames Auge zu bar 
Sen, geſtolten Iht auch des Endes Eure 
Fiskaͤle, herunter ſich hres Amts zu he⸗ 
dienen, auffordern, und die Uebertteter 
öhne Nachſicht vorichriftmaͤßig beſtrafen 
muſſet; Als wornach Ir Euch auf das 
eigentlichfte zu achten wilfn, und pflchte 
mäfiig ohnermangeln werbeti. I &ind ꝛtc. 
Berlin, den oten December 1733. 


Auf &r. Könial. Moitit offergnäbigften 
nn See 


v. Carmer. 


* 


ammer⸗ 


an die Krieges umd Domainen · Cammern und — Ornwtanioneh, 
einave Sdieſten an dat franzöfifpe Ober» Gericht und die Prälet 


Golonie- Commißion zu Magdeburg; 


wie es mit der Gottateral Stemvel 


Abgabe ben. befänmben rbfdbafts. Quanitis und Legarie geyaſten wer 


oll. De Dato Berlin, den ıören December 1705 


iederich, KRönigic. ı& Unfern ke, 


TU) Da über. das megen der Eollaterak - - 


Erbſchafts , Stempel : Abgabe ergangent 
Circulare vom 31. Decbt, 1772 neuer⸗ 
lich der Zweifel entſtanden iſt: 


Ob, wenn dad Quantum einer 
Eecbſchaft, auch Vermaͤchintfts aus 


dem Teſtamente oder ſonſt ont 
und gewiß fr alsdenn Doc * 
auverſiona⸗ Stempel Sotz 
&rgmwar ‚nur einfach fe eis — 


Elaße vor. Erden. zu babe! ” 


4 


So wird u Vwarme idung aller Jet 
and Mrifbensungen feſtgeſett MD * 


» 
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holentlich hiedurch beſtimut: daß wenn 
das Erbſchafts. Quantum beſtimm ift, 
son deſſen Betrage ein jeder Erbe für 
ih den Erbfchafts » Stempel nach der 
Beftimmten Stempel » Tare entrichten 
muß, weil der Fall des Averſional · Sas 
hes bey haeredıbus in re certa nicht eris 
ſtitet und edictmaͤßig nur alsdann ftatt 
bat, wenn der Betrag der Erbfchaft nicht‘ 
conftirt noch foichen anzugeben eine Vers 
ee vorhanden iſt. Trift fich aber 
der Fall, daß mehrere Collareral - Erben 
vorhanden find, und deren Erbſchafte⸗ 


J 
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Quanta nicht conftiren, “fie auch ni 
nöthig Haben folche anzugeben: &o —* 
der Averſional· Sag ad go Rthlt. von je⸗ 
dem dergleichen Erben beſonders beſahiet 
werden und koͤnnen fie mit einmahliger 
Abführumg der Aveıfional » Summe für 
alle indgefamme nicht abfomıhen. Hiera 
nad Habt Ahr Euch in vorfommennen 
Faͤllen zu achten und find zc, Berlin dem 
söten Devember 1783, . 


"Auf Se. Köhlal. Majeflät lergnddigfien 


Epeclal · Befehl. 


No. LIX. Allgemeine Hopotheken ⸗Ordnung für bie 


gefammten Königl. Staaten. De Date 


Berlin, 


den zoften December 1783. 


Erfier Titel. Von der Form und Eins 
richtung ber Hppotheten » Büchet 
überhaupt. $, 1:81, 

Bivepter Titel, Won Verwaltung dei 
Kppothefen » Weſens, und. Rüßs 
sung der Bücher bey den Oben 
Collegits. & 1.2. 

Erfter Abſchnitt. Von dem Verfeh⸗ 
ren in Hypotheken ⸗ Sachen übers 
haupt. $. 3:48, 

Zweyter Abſchnitt. Wie bey Berich⸗ 
tigung und Eintragung der Ei— 

enthums Rechte zu verfahren, 
.49: 103, 

Dritter Abſchnitt. Won den übrigen 
zur Eintragung qualificisten Sand» 
lungen, $. 104,198, 


Vierter Abſchnitt. Don Ceßlonen 
‚Berpfändungen, Subinſeriptio⸗ 
nen und Arreſten. $. 199⸗ 240. 


 Hünfter Abſchnitt. Won Loͤſchungen. 
8, 241:988.-- 

Sechster Abſchnitt. Won Proteflas 

tionen, . 259: 300, 


Siebenter Abſchnitt. Won Hypothe⸗ 
ken⸗Scheinen. $ 301:317, 
Dritter Titel. Vom Verfahren in Ho⸗ 
potheten » Sachen bey dem Unter⸗ 
Gerichten. $. 1 +17. 


Vierter Tirel, Wie beh Anlequnq never 
Hpporhefen » Bücher zu verfahren 
$, 1:43: 


dem Se. Königl. Majeſtaͤt don Preuſſen, Unſer Öllergnädigftee 
ee haben, daß bie bishetige Einrichtung des 
Hopotheken ⸗ Weſens in Dero Staaten, den Haupt: Endywer beffeiben, 
durch Feftitellung der Eigenthume Rechte und des Credits der Befiger 
unbeweglicher Grundftüce, und durch Sicherung des Publikums, bey 


den darauf gemachten Anlehnen; 
noch über die in den verfchledenen 
gangene, und nicht immer nach einerley 
Nungen; die daraus entitandne 


zwar im Wefentlichen erreicht habe; Dem 
Provin en, zu verſchiedenen Zeiten er⸗ 


rundfägen abgefohte Verord⸗ 


Abweichungen in der Art ded Verfahrens} 


it und Beſtimmung einiger unter dieſen Bor 

. —— ee te andrer derſelben, Bin und — 
noch zu Zweifeln, Miß verſtaͤndniſſen and Irrungen, auch wohl zu kon 
zeſſen und unnligen Koften, für Die = j Defiter, und andre mm —F— 
* 


— — — EZ 5 
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en, Vetkehr treibende Perſonen Anlaß geben; ſo haben Hoͤchſtgedachte Ser 
jan Königliche Majeftät beſchloſſen, eine neue allgemeine, Hppotheten- Ordnung 
mo. dbfaffen und pubficiven zu taffen; durch welche, mit unverrüchter Beybehal⸗ 
=... gung der biäherigen wefentlichen Grundſaͤtze, eine mehrere Gleichförmige 
feit in der Art des Werfahrend; bey Behandlung der Hypotheken · Gas 

hen eingeführt, den Gerichten und Collegiid, denen die Wahrnehmung 

J dieſes Geſchaͤfts anvertraut tft} deutliche beſtimmte und vollſtaͤndige Ans 
weiſungen patüber ertheilt; die: hin und. wieder eingefchlichenen Fehler 
PRPIEIBEE und. Mißbraͤuche gänzlich abgeſtellt ‚amd den gefammten Königlichen Un⸗ 
terthanen, die bey dieſer Anſtalt jänen zu Vortheile, in Sicher⸗ 
re er Gigenthum un Zermbgend, vach (brem gamen Ungfange, 
«vieſch werben eden. — 
Woas zur gultigen Erlangung, Nebettr agung hd Aufhebung eines 
Eigenthums hypothetariſchen oder andern dinglichen Rechts auf uns 
bewegliche Srunditüde, überhaupt gehöre, ſolches fol in dem künftigen 
an Befeg: Buche näher beſtimmt werden und bis dahin ſoll es bey den ge 
a. gemmärfig vorhandnen ‚allgemeinen. und’ befondern Landes · und Prodin⸗ 
zial : Gejegen fein Beenden haben; dagegen aber, joll in gegenwärtiger 


Oronung feſtgeſetzt werden; ‚wie die Hypotheken > Buͤcher einzurichten, 


was für Heat» Nechte und Eaften in felbisen zu germerfen; und was bey 

deren Eintragung; Ueberſchreibung auf andere, oder öfchung, don dent 

+ ber: und Unter» Gerichten, und andern zur Direction des Hypothelem⸗ 
Weſens geordneten Tolleglis zu beobachten ey. 


Erſter Titel, 


en Don der Form und Einrichtung der Hypotheten · Bucher 
—— überhaupt. , 0.0 0 

wi e + B = . ih *, — | 

un < Ale Gerichtö » Öbrigkeiten; und Collegia, denen, nach den Gr 


gt 

‚joten ſetzen und Verfaſſungen jeden Prodim; und Ortes die Direction ded.D9* 

Arena potheten · Wefens gebühret, Tollen fhuldig ſeyn / don fätmmtlichen in ihrem 

angewieſenen Diſtriete belegenen Grundſtuͤcken, dordentliche und akkuratt 
Hopotheken » Buͤchet zu Halten a 


NM.A 36 vd FOR: 2 $. 2. 58 5 | ig. | 
wma Die Lande Juſlit · Collegia, ein jeded in feinem Depantemeni 


im 

nerbalb Jah⸗ ſollen von Amtswegen darauf ſehen, da von den ihnen untergeördnefen 

—2 Gerichts Obrigkeiten WO folches Biäher noch nicht gefcheben, Pit de 
her binnen Yaftessgrift, don Zeit der Publikation gegenmättiger = 
ordnung, ohnfehlbar Angelegt werden, Ba 


Wenn ein und andre Geriches» Obeigkeit barunlet fänmig watr 


6 ſol das Landes» Fuftig» Collegium bie Anlegung der Büren, auf hhet 


Koſten beforgen laſſen. 


4§. 4. 


— An de a Bf aha 
— ten Convoluten —2* way A > —* 


* 
* 


Bundenen Folio: Baͤnden gehalten, und ba ſiartes papier 9 


erden, 
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en $. 5. 

O5 dab Hopotheten · Buch nur in einen Band uſammen zur faſſ⸗ 
dber in mehrere, und in wie viel Bände zu ie fol rn 
tigen Ermeſſen der Gerichte, nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde, der Ans 
zahl und Wichtigkeit der dahin gehörigen Grunpftücte, und ber geogra· 
phiſchen oder politiſchen Eintheilung des Difirikts; mach Kreifen,, Aem ⸗ 
tern tc. Oder verſchiedenen Arten von Guͤtern, uͤberlaſſen bleiben. 


§. 6. 


2570 


Alle in einem Diſtrikt belegene Immobilia, welche beſonders heſeſſen Ya ft Si 
deraͤuſſert, oder mit Real · Verbindlichteiten belegt werden konnen, mujfen Fa ip 
Bicer sch 


in das Hypotheken · Buch des Diſtrikts eingettagen werden. 
2 
Es gehören alſo auch dahin Lehn» und Fidelcominß Güter,” Ma⸗ 
jorate, SGentorate, Grunditügfe, welche Witwen, Kıiditern, Kirchen, 
Eämmereyen und andern motaliſchen Perfonen zugehdren; da bey ſeldigen 


Beſitz Beränderungen, auch unter gewiſſen Umſtaͤndin, Werpfändungen, 
und Veräufferungen vorfallen können, 


J 
Jedem Grundſtuͤcke muß in dem Hypotheken · Buche fein beſonderes 
Folium angewieſen werden, 
| — 


q. — 
Die Eintragung in das Buch gefchichet nach Nummern, welche, bee 
Kegel nach, von dem etiten der im Diftrift beleanen Grundſtücke, dis zum 
legten, in ununserbrochener Folge · Otdnung fortlaufen, : 


10. 


| $, 

Wo jedoch bisher ſchon , bey meitläuftigen Beyirken, gewiſſe Un⸗ 

ter » Adtheilungen, nach Fuͤrſtenthümern, Kreiſen, Aemtern etc. uͤhlich 
geweſen, und jede ſolcher Inter » Abtheilung ihre beſondere Folqe Ord⸗ 


hung von Nummern gehabt hat, da ſoll es auch noch ferner hiebey fein 


Bewenden haben, 


4. 11. 

In Städten und Dörfern, mo bisher noch Peine Bejeichnung der 
Grundſtuͤcke, nach gewiſſen beffändigen und unveränderlichen Nummern, 
eingefüher geweſen, foll diefe Mummerirung, von den VNagiſtraͤten und 
Gerichts: Odrigfeiten, für allen Dingen beſorgt werden, 


§. 12. 


Don Alrtis 


Yertirfeng Etliche und Gerechtigkeiten, welche zu Hetbiffen Haupt · 


Brunpftücke fagen find, und nur mit folchen zugleich befeilen oder 
Ausgeubt — erhalten keine beſondere Nummer. 


4. 13. 
upt ⸗ Gut, zu welchen das Pertineng · Stuͤck ges 
en —* — furispietion belegen it, fo muß einem foichen 
Pertinenj» Stüct eine befondere Nummer bepgelegt, und ein eignes En. 
lim im Hypotheken ⸗ Buche aͤngewieſen werden. 


D4 3 * 14. 


pr F= 


—— 
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Won Lerech⸗ 
sigteisen, 


e 


3 


’ 


ber. 


et 


* 


Am 


fetl 
ein 


tumdäuct 
eitig Mi 
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! 
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Eben fo find Gerechtigkeiten welche nicht gewiſſen Grundſtuͤcken 
ankleben, ſondern für ſich ſelbſt beſtehn; einen eignen beſtimmten Werth 
ben; auch ohne den Beſitz eined Glundſtucks ausgeubt; folglich auch 
für ſich allein veräuffert und verpfändet werden koͤnnen, winter beſondern 
Nummern im Hypoihelen / Tuch eimutragen. 
= §. 15. . 

Wenn in einem Orte mehrere dergleichen Bereihtigkeiten, 3 & 
Varbier · und Babftuben, privilegirte Kramläden, Apotheken, Buchdru⸗ 
Ferehen ꝛc. vorfommen, ſo muß daruͤber ein eignes Hypothelen · 
Sunter befonders fortlaufenden Rummern, angelegt werben 


& 16 
Zu jedem Hyvotheken · Buche, worin Land Guͤter, die elmen eignen 
und beffändigen Namen führen, eingetragen ind, muß ein alphabetiſches 
Regißer, nach dem Anfangs» Buchſtaben dieſer Namen, mit Bezichung 
auf die Nummern im Hypotheken· Bud, gehalten werden. 


5 1% 


In Wenn die Gerichtsbarkeit Uber ein Grundittick anmodh ſtreitig ift, (0 
Ie follen die in einem fokhen Streit befangenen Gerichte, foldjes mit Anfuͤh⸗ 


eng der Gründe, den ein jedes don ihnen fin ſich gu Haben glaußt, det 
ihnen gemeinfchaftlich vorgeſetzten Inſtanz, binnen drey Monathen, nach 
Publikation der gegenwärtigen Verordnung Anzeigen Ä 


J. 18. — 

Die dordeſchte Behdede foll dem Mai Stan ſoſdet Durch ein De 

deet einftweilen feitfegen, und zugleich wegen näherer Unterfuchung des 
ſireitigen Rechts ſelbſt, die erforderliche Verfuͤgung treffen. 


$ 19. 

Sit auch ber Beſitz ⸗Stand ziveifelhaft, ſo offen zwar beyde ſtrel⸗ 
lende Gerichte das Immobile, mit Bemerkung des Über die Gerichtsbar⸗ 
Reit obmwaltenden Streitd, in ihr Hopotheten Bud) eintragen; und je⸗ 
des don ihnen fol, Bis zur Entfcheidung ber Soche, die zum Hypothe⸗ 
ten Weſen gehörigen Handlungen, auf dad Anmelden der Jotereſſenten, 
dorzunehmen befugt, dabey aber auch ſchaibig fg, dem andern Gericht, 
von allen dergleichen auf-das Hypotheken Buch ih Segiefenden Hands 
ungen, Tofort Nachricht ju geben; damit dieſes dad erforderliche dehalb 
in feinem Buche nachtragen konne. 


| 4. 26. | 
Wenn · ein Gericht ſolches unterläht, \ ſol es nicht nur den Inte 
ee Unterlaſſung, um den dreyfa 
Gebhhsen befiraft. werden, BEE NERCHENE 
— 9. 21. eigen In 
duf eben die Net if es zu Halten, wenn in Zukunft dergleihen 2" 
nedictions · Etreitigkeiten vorkonmen ſolllen. 


4 


eg 


- 
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' §. 22, | 
> Wenn der Fall ſich je ereignen- follte ein Grundſtuͤck 
Meal » Furisdiction des einen Gerichts in en andern — PR 
fol der vorige Nichter, dem neuen eine beglaubte Abfepriffoon dem Folio Aorsbartei 


dieſes Grundſtuͤcks, in dem bisherigen Hypotheken: Buche, ker gen —X 


daqu gehörenden Belags-Akten zufertigen; damit biefer das erforderliche 


Daraus in feinem Hypothelen / Buche fuppliren fönne, 


| RT * $. 23. Bi 
*  Gammeliche Hppothefer»WBücher follen Fi (üb A, 
hier bepliegenden Schema —— werden. hen er PR 


tg | “ $. 24, * 
Wo bereits Hppotheken, Bücher vorhanden, die nach einem andern 

Formular eingerichtet find, follen diefelben mit dem gegenwärtig borgee 

fehrieberren Schema verglichen, und geprüft werden: ob das angenommene 

Formualar alle die Nachrichten. enthalte, welche nach dermaliger Bars 

Gritt erfordert werden , und alfo Die Verſchiedenheit mur darin Heftche, 

daß mehrere Rubriken. darin vorkommen ,. oder die Rubriken anders 

orduet ſindz oder ob ſothaues Formular, in Vergleichung mit Dem 

gt vorgelchsishenen, in wefentiichen. Stücden mangelhaft und undolle 
ſtaͤndig ſey· ns 72 — ze MFH ni 
me. key “an, fi 25. a BE BBBETeT 57) Be Bo DR}. EB 
Im erſten Falle follen, zut Erſparung der Koftem, bie gegenwaͤrti⸗ 
gen; Bicher zwar beybehalten, jedoch nach Möglichkeit darauf vorgedacht 
werden, dieſelben durch Supplirung, Abänderung oder: Zuſammengie⸗ 
hung der Rubriken, mit dem vorgeſchriebenen Schema, ſo viel als nach 
den — geſchehen kann, in Uebereinſtimmung zu ſetzen. 

N PT Nu ur HE Br $. 26. a — 
So batd-anch „and Mangel des Raums, die gegenwaͤrtigen Bücher 
nicht mehr fortgeführt werden koͤnnen, fondern neue Baͤnde dazu ohne ⸗ 
bin erforderlich find, ſollen dieſe neuen’ Bücher. ſchlechterdings nach dem 
Echema ſub A."eingerichtit, and dieſe noͤthigen Nachrichten dahin, and 
den vorigen, dieſer Anleitung gemaͤß, Übertragen werden, er 


:.. sah. N h RI, IE nen 0 Dita, 
$. 27. 
Iſt aber das jegige Hypotheten · Buch mach einem mangelhaften und 


” 


unvoli andigen ‚Schemm!eingesichtetsi: Dengeftalt, : Daß Die nach gegen⸗ 


ift enforderlichen Nachrichten, darin nicht ent 

* Meet * ſofort umgefertiget, und nachdem Formular ſub Au 
augeleget werdan. el 4.0 J ru A Da re 
en e ruum 628. * Se. 

Ein gleiches. findet ‚hate wenn die biäßesigen Hopotheten · Bücher; 
aus Irgend einer andern Urſach, nicht mehr brauchbar; oder wenn fie 
verbrannt; oder fonft durch Unglücks· Fälle verlopeen ſind. Zn 
ni ie in 7713 en, Wi ‚othebe u B ‚gang: Aa 
Serben foleen mit Einfammiungy: Berichtigung Drdnung * —* 
Sting der dabim, gehörigen; Nachrichten: zu verfahren ſey· wird HUSFILATE 
einem befondern Titul votgeſchrieben. 6 30; 


id 9! 


— 
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30. 
a. Buch eines jeden Grundſtuͤcks Hat, wie das Sche· 


ER dena, außer dem Tirebiattt deey Haupt» Kubriten, deiua 
. jeder gewiſſ onen ungen — 


dnet ſind. —* 


ie viel Raum einet jeden non dieſen Rubrlten gi beſtimmen 
rommt auf nie Zeit, wie lange ohngefehr ein ſolches Buch gebraucht wer⸗ 
den foll; auf die Qualicät und den Werth eines jeden Grundſtlicks und 
arıf andre fpecielle Umftände an) nach meldhen, Dep diefem ober —— 
3* 


Immobili, mehr oder w iger Beſitz Veränderungen, Verpfaͤndung 
dder andere in Das Hyp theken· Buch gehdrige Handlungen vor zukom ⸗ 


inen ‚pflegen. Es muß alſo jedes Gericht dei diesfälligen Raum, bp 
den einglen Srundftircteii, init vernunftiger Erwegung fokher Umſtandt 
SE 
Da es aber mögfich if, doß Sen einem Gute oder andrem Geunt 
ſrck, in kurzer Zeit ungewöhnlich biel Veränderungen; die man mit 
Wahrſcheinlichkeit n t hat öoratiäfehen Fönmen, dorfommen, dergeftolt, 
dafi det einem folchen Srimdftüict von: Anfang an gewidmeie Raum fruͤ⸗ 
ber, als ben andern in. eben dieſem Buche eingetragenen Shen; volle 
gefchrieben wird; fo muͤſſen in jedem Bande bes Hyotheken ⸗ Buche, am 
Ende defielden; einige Bogen ‚leer. gelaffen werden; um auf ſeldiae die 

utfegung der dergleichen Immodile betreffenden Vermerke nothigenfalls 

ctragen zu kodnnen. MEER are ν SR ange 


| — ae 
wert Auf dem Titelblatte, Gen jedem Grunbftüct; muß die Nummer 


deſſelden; der Name, in fo fern es dergleichen befondere Benennung 
fügt; die Onafität, ob ed z. & ein Ritttr· ober anders; Gut, cin 
Hand; eine dienſtbare über Feepftelle, ab ed kehn nd Erbe fens; ferner 
den Rrepb, ober Difrift , zu melchem es gehört; ben dtiichen Grund 
Rüden, die Straße; ‚oder Plak,. 10 ‚es gelegen; und überhaupt ‚die 
Kennzeichen , wodurd bad Gryndftiich von andern gleicher ‚Art; und 
auch wopt gleiches Rahmens; unterfchieden WIRD, bermestt Werden; 


ah ynie B Me 

— a 

’ n vhopthequen⸗ "Dr 

Beh Wenn ——— einer ori lie 

gen, und aiſo auch in einem andern KHöpottiehen: ”ucht etnaktrage 

find) fo müffen fie auf dem Zıtelblätte Des Hauptautes, mit Benennun 
De Justin, unit che dezichen .aabeſthe MO “ 


* 


# 
* * 


4. 35, IE u N 
Wecenn zu einen im Hnpotheken- Buche eingetragenen Site, 
Hertinenzitüch, oder Gerechtigkeit, welche disher dabeh nicht sefind!i 
gewefen, zugefäuft; "ober forft jngefchlagen worden; 16 ſolche⸗ a 
ter Ber.erften Rußtife, bed dem’ Tirulo pofleMonis beimertty und d⸗ 


Weelh einer ſolchen neuen Erwerbung eben daſelbſt ausgewotſem 
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ö — 4 36. 
leichergeſtalt muß, wenn ein zu einem Gute gehörig genöhfenes 
stud, oder Gerechtigkeit, a 
rennt wird, dieſe Trennung unter dem Titulo pofleflionis bemerkt, 


und der Werth deffelben, von dem ausgeworfenen Werthe des ganzen 
Grundſtücks, abgeſchrieben werden. * 


4. 37. 

Wird ein ſolches abgetrenntes Pertinenſtuͤck nicht jun einem andern 

Hauptgute geſchlagen, ſondern als ein eignes, für ſich ſubſiſtirendes 

Grundſtuͤck beſeſſen; ſo muß demſelben eine eigne Nummer und Folium in 
dem Hypotheken⸗ Buche angewieſen werden, : 


4 38 \ | 
Wie es zu Halten, wenn auf dem Hauptqute, wodon ein derglei⸗ 
hen Pertinenzftück abgetrennt worden, Schulden, oder andere Menla 
Eaſten haften, welche diefen bisherigen Theil des Ganzen mit angehn, dar 
don wird unten befonders gehandelt. I 


39. 

Wenn mehrere einzelne Güter, von ein und eben demſelben Ei⸗ 
genthuͤmer, in einer folchen Verbindung befeflen merden, daß fie, zuſam⸗ 
men genommen, «in Games, oder eihe fogenannte Herrſchaft conſtitui⸗ 
ten; ſo wird auf dem Titelblatt die Nummer und Benennung der Herr⸗ 
ſchaft ausgedruͤckt, und die Nahmen der einzelnen Güter, woraus ſolcht 
beſteht, darunter verzeichnet, | 


$, 48, j . . ‘ 

‚ Wenn dergleichen einzelnes Gut von dem Ganjen abgetrennt, und 
beſonders veräußert wird; ſo iff ed damit eben fo zu halten, mie oben 
$. 36. wegen der Pertinengftücke verordnet worden. Doch muß alds 
denn der Name diefes einzelnen Gutes, mit Beziehung auf den unter 
der erſten Rubrike anzutreffenden nähern Vermerk, wegen fothaner Ab⸗ 
trennung, auf bem Tıtelblatte gelöfcht werden. en 


‘at 


"Unter ber erften Haupt» Rubrife, und der ihr untergeordneten unterdirerin 


krſten Colonne, wird der Nahme des Veligerd verzeichnet; toben, wenn 
beſonders mehrere Perſonen gleiches Nahmens, in einer Provinz, 
Stadt, oder Ort, vorhanden find, durch möglichit genaue Beʒeichnung 
des Beſitzers, mittelſt Beyfuͤgung ſeines Vor⸗ und Zunahmens, feines 
etwa führenden Amtes, Titels; oder Tharafterd, und andrer dergleis 


“hen unterftheidehder Kentzeichen, : willen beſotglichen Irrungen vorge - 


beuget werben muß, ee an | 
| — A438 weichem Ldechte⸗ 
ch ʒeyten Colonne wird bemerkt z..alo — — —— 
——* Scheer dem Eigenthume des Grundfiiick® eine 
er ſolches aus freyer Hand, oder aus Tiner ein ger er folheß 
erfauft, eingetaufcht, geerbt, geſchentt erhalten; oder ** 
ſonſt erworben habß. —— 

de 54 


davon veräuffert, oder fonft ges 
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\ „Am 43. 
"Ynter der deitten Eofonne wird ber Wert), für welchen der Be 
das Grundſtück an fich gebracht hatı mit gehöriger Beſtimmunt 
der Muͤnz⸗ Sorten ausgeworfen. — 
Hat ex ſolches unentgedud vurch Echenfüng, Erbgangb 
Recht / oder font, ohne Beftimmung eines gewiſſen Gaidweitho überfom · 
men; . fo muß derjenige Preig welchen fein nächiter Worfaßt dafür eregt 
Bat, info fern focher Defahnt if außgeroörfen werdeih. 


x y 






2. — 
Bft ver Beſſher das Geureſtie tafiren, fo wird bie Tape in det 
Segel nicht eingetragen. Auf fein Veriangen aber Tann ſolches gelches 
hen, nur muß auch alavdenn ber Betrag derſelben nicht auegewoifen, 
fondern nut ante-lineam bemerkt werden. A 


uu 


* 46. 
Wenn ſtadtiche oder Raſeltal « Grund ůde Im aner Brand» Bet 
ficherungs » Societät fiehen, fo wird bie Summe, mie hoch fie darin 
eingefchrieben find, in dem Hppothetenbüche, unter der erten Rubrile, 
jedoch gleichergeftalt nur ante lineam notirt, und die bep eier 
des Feuer : Cataſtri fi) etiva ereigneten Veränderungen; werden in ebe 
der Art, von Zeit zu Zeit, nachgetragen. Er F 
ee RR 
— Unter der fioenten Houpt - Rubrite werden ie anfeineh Gruft 
haftende beftändige Laſten und Real» Verbindlichkeiten bemerkt. 


4. 28. \ 
J Unter den einjutragendehi beftändigen Laſten oder Abgaben, find 
jedoch keinesweges zu verſtehen, gemeine Laſten und Pflichten, melde 
nach der Berfalung bes Ortö, des Kreiled, ODER der Probind, NN 
allen Grundftüchen derfelden Art, am den dedherin, bie Sprigfeit, 
Die Kirche, oder Geiflichtei ju entrichten ind; AIS Gontribütion, Een 
Eanon, Steuern, Dienfte, Servis, Feuer, Speierärd Gelder, Hufen und 
Giebelfchloß, Dejem, Kirchen Pfarr» und Rüıfter Gebühren, Und a. 
nachbartiche Präftatiönen; da. dergleichen Ubgaben DI —* 
thefen » Buche eingetragenen Werthe des Guts ſchon abgejogen find} 
ein Käufer aber, oder wen fonft daran gelegen iſt ſich datnoch 
ders zu erkundigen hat. 
49: „4% ER ir } 
Dagegen gehdren in das Hypothekenbuch ſolche beſtͤndioe Loſn 
die auf ein Gyrundſtuͤck durch einzelne Verträge; Stiftungen, De 
mächtnifie, oder fonit, vermöge eines fpeciellen Titels, Helegt fd 
als: Erbjinf und Erbpacht » Gelder ; unabtögliche Geld oder Ku 
zinfen; Renten und andere Hebungen welche gewiſſen einzelnen, en 
auch moralifchen sperfonen, , Kirchen; Kloͤſtern, oder andern — 
Stiftungen, von einem ſoichen Grunbftüc gebühren, ah 
Kaufluftiger, bey Abgebung feines Gebots auf dergleichen ? 
von dem Extrage deffelben gewöhnlich abzuziehen pflegt. m 


$ 5% 
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nater die Den — 
ter al» Verbindlichteiten, welche ber dieſer Rubrit 
dermerken; gehdren alle diejenigen, mode die —2* a 
nmit dem Grundftigt zu diſponiren, auf eine ober die andere Ark dinger 
ſchraͤnkt wird, E. die Lehndarkeit, die Qualität ine⸗ Fideicommiſ⸗ 
ke, Majorats, oder Seniorats, Subſtitutidnen; Naͤher-Recht; 
pacta retrovend ipnis, protimiſeos, addictionis in diem; Verträge, 
oder andere zechtliche Difpofitionen;; wodurch jemanden der Gebrauch, 
— —— — oder andere dergleichen/ das Ei 
‚und deſſen Wuͤrkungen limititende i 
auf das Grundſtück beygelegt worden. ——— 


5. 
> Yan Gprobinpen diſo, wo AanotenMitbelehnte, Anwarter / ober 
Fideicommiß Antereſſenten ihre Rechte eintragen zu laſſen ſchuldig find; 
oder auch um Deren Vermerkung, zu ihren deſto ſichern Conſerdotion, 
ſich freywillig melden, muͤſſen ſolche unser der gegenwärsigen jivepteg e 
Rubrike notirt werden. Iſt jedoch in dem Hypothekenbuch ein oder an⸗ 
drer Provinz, für die Vermerkung der Agnaten, bisher eine beföndre Eos 
—— beſtimmt geweſen, ſo kann ſolche auch noch ferner beybehalten 
tden. Be N 
Br. 2. WER N: 
Verträge hingegen, wodurch die Difpofition des Beſitzers, ivedet 
über das Gruudſtuck felbit,. moch über „einen gewiffen Ancheii deſſelben 
(partem quotam) eingefchränft,. fondern nur jemanden auf einen Theil 
keines Werths ein dergleihen Recht conftituirt wird, z. E. wenn der 
Berkäufer ſich wegen ruͤckſtaͤndiger Kaufgelder das Eigenthum vorbehaͤlt, 
wenn ein Lehns ⸗/ Stamm, oder ein Geld: Fidelcommid auf ein Grunde 
ſtuck gelegt wird, find nicht unter biefer, fondern unter der folgenden drit⸗ 
ten Rubrike einzlitragen, ak: 


4. 33. Ä 
Wenn fih jemand, gegen ein dem Beſitzet gemachtes Darichn, 
ben Natural⸗Beſttz und Genuß des Grundſtuͤcks, auf eine nach den Ges 
fegen zuläßige Art, hat anteifen laffen; fo wird das Darlehn zwar uns 
ter der dritten Rubrike, gehörigen Orts, ringetragen,; das Abforimen 
aber, dermoͤge deſſen dem Gläubiger der Befig und Genuß des Grund⸗ 
ſtuͤcks zukommt, Wird unter der zweyten Rubrike bemerkt, F 


| Serdituten, bie auf einem Srundftich haften, erben nach 
—— eingetragen; doc) kann ſolches gefehehen; wenn bie Inte⸗ 
teſſenten pro conſervando jure darauf ausdruͤcklich antragen; und als⸗ 
denn gehören fie ebenfalls unter Die zweyte Rubrike. 
83* — 
| i ige uſden, 
dritten Haupt » Rubtike werden alle übrig eit, „Dein 
mit — —— behaftet iſt, und Die nad) “en — ri geböret. 
mungen in die zweyte Rubrike nicht gehören, fie mögen fonft Nahmen ha⸗ 
ben, wie fie wollen, eingetrogen. 


Mr 2 $, 56, 


* 
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F | Gi: 566 
Es ſuind alſo dahin alle mit ausdrůcklicher Hypothek verſehene Dar⸗ 
ehne die unter Vorbehalt des Eigenthums geftuubeten Kaufgelber ; alt 
ftilichweigende und gefegliche Hypotheken, Baͤrgſchaften, Vormundfchafts · 
Amts» und andere Cautionen zu rechnen. FESTEN wc 


} $. 57 * 3 — 
Was den ſolchergeſtalt eingetragenen Forderungen / bey: entſtehew 
dem Concurs· oder Liquidationd» Propefle, für ein Vorjpugs · Recht ges 
buͤhre, und im. weicher Ordnung alsdenn eben dieſelben auf einander fola 
gen, iR in der Coneurs · Ordnung beſtimmt. ⸗ nö na 180 


4. 58. 
wmer die Tolonne don Geßionen werden nicht vur Ceßiones im 
genauern Verſtande, wo nehmlich das Eigenthum einer eingetragneit 
Forderung einem Dritten abgetreten wird; - fondern auch die Verpfän⸗ 
„dungen folder Metiv- Capitaen motict "©, | 


f ur g. 5% Is, WR Fr 
Ynter eben diefe Colonne gehört auch wenn ber Junheber einet 
eingetragenen Forderung einem andern hinter ihm fiehenden Mitglaͤnbi⸗ 
ger, zur Verbeſſerung der —* deſſelben, die Prioritaͤt einräumt; 
E.iwenn die Ehefrau, deren Eingebrachte® auf dem Grundſthch ihres 
hemannes verfichert ift, einen Gläubiger des Tegterm, dehen Zordes 
gung hinter der ihrigen ingtoßirt wird Mit: ihrem Eingebtachten derge⸗ 
flalt Caution befellt, daß detfelße, wenn & Bey anfehendem Concunrs 
oder Liquidations · Prozeſſe am dem Hrte, wo fein eigned Capital, woch 
der Ordnung des Sppothefen- Buchs, zu fteben Fommmt, gapız oder zum 
‚Zheil unbefriedigt bleiben foite, fich wegen eines fofchen oaiuefalls, MM 
ihre früher ingroßirte Illata zu halten, berechtigt ſey. ee 


Endlich gehört auch noch unter die Colonne don Ceßlonen, wenn 
eine auf ein Grundſtück bereits ei getragne Poſt In Boni nf ‚ 
Pfandbriefe umgeſchrieben wird. eu ausgefertigte spfandhriefe Ins 
gegen werden, gleich andern Hypothekariſchen Sarlchmen, untet dit 
erfte Eolonne dieſer Rubrike eingetragen. 

ade Eau * | 

Unter die dritte Colonne: Edſchungen, wird dermentt wenn ein 
ingroßirte Neal» Forderung, durch Zahlung, / Quittung; Entfagung 
—— oder anf andere rechtsguͤltige Art, mieder aufgeht 
m £ 


SE ee | 
Mich Hingegen Mir ein von dem Junhaber einer ſolchen ingrofl 


ten Forderung einen Dritten darauf conftituirted Real » Recht, u 
Zahlung, Quittung, oder fonft getilgt, ſo wird ſoiches nicht unter of 


: Eolonne: Kdfhungen, fondern inter eben der Eolonne, IP 


titirte Real · Recht felbſt eingetragen war, nolirt. 


!: | 
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RER Kr 163, Maac. 7 
SAhliBlidh Müfen die unter der Dritten Kabage auf jeden 
eben Gut einges 
Nummern = 


a een nn 
Bu jedem fochergefialt — BODO Be ni debn Den Inproh 
deres Jngroffationd» Buch gehalten werden. —— — 
— man ra" 'TarR $ 68, 


In dieß Buth werden alle diejenigen Utkunden; Yon del 
Hypotheken⸗ Buche nur dee weſentliche fummarffche Ahr 
kann, voliftindig eingefchrieben; und ſolchen bie Adfchriften der 

über die Anerkennung des Zuftruments, uͤber die Volliehung des Con⸗ 
trafts, aber die Auflaffung des Eigenthums, über die Eefion, Quit⸗ 
tungs Leiſtung it aufgenommenen Protokolle}. desglelchen die Ab⸗ 
ſchriſten der zur Eintragung oder Löfchung von dem Gericht erlaflenen : 
Befehle, und der über-die gefchehene Eintragung aufgenomienen Res 
—— a. — darinn * Nachrichten, welche 
u einem bey pothefen » dorgefallnen äfte gehören . 
vollftändig bey einander anzutreffen Find, ce 


; j . 2 4. 66. 2 ‘ » 
Das Ingtöffationd s Buch wird in Chronologiſcher Ordnung ge⸗ 
halten, umb die dorbeſchtiebenen Machrichten, ohne Unterſchied der Ark 
der Gefchafte, oder der Grundftüce, welche fie betzeffen, mach der 
bloßen Zeitfolge hinter einander eingefchrieben, 


69 i . 
Dagegen muß das Buch ordentrich paginirt ſeyn; und fü wie be) 
jedem eingefchriebnen Gefchäfte, "das Folium des Hypotheken⸗ Buchs , 
wo das Geſchaͤfte felbft vermerktiſt, angegeben tbird, fo uuß im Hypos 
thefen » Buch, bey jeden Vermerk, bie Pagina des Ingroſſations⸗ 
Durchs, wo die zu ſolchem Gefchäfte gehörigen ausführlichen Nachrich⸗ 
ten anzutreffen ſind, allegirt werden. | 


4. 68. 
Außer dem Ingroſſations Buche muß ben ben Aber ; Collegiis, — 
welche das Hppothefen» Weſen der unter unmittelbarer Jurisdietion der 
Landes ; Juſtitz Collegiorum ſtehenden Gitter zu beſorgen haben, von 
jedem ſolchen Gute ein beſonderer Fafciful fogenannter Grund» Arten ges 
balten werden; in welchen die Ichrifilicheh Eingaben und Erhibita, weiche 
das Hypotheten · Weſen deſſelben Guts zum Begen ſtande haben; die 
Concepte der darauf erlaßnen Verfuͤgungen; Protokolle, Berichte, Ans 
zeigen, und andere dergleichen ein ſolches Gut betreffende Nachrichten, 


uu ſammlen find, | 
5; 69% u 
Bey Unter⸗ Gerichten it die Formirung Befondret Grund » dieten 


über ; in Fundum night nothwendig;  fondern Die dazu gehöris. 
geh ad I Eubibin, De: die über angebrachte Eintras N 


; . fgenommen worden; Concepten 
une. oder Löfhungs » Geſuche eg ſqtifi⸗ 





— — — 
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ſchriftlicher in das Hypotheken⸗ Weſen einſchlagender Verordnungen ı, 
können in ‚hronofogie Hei Ordnung? lach) Jahrgängen zufammen-gehef: 
tet, . ed. müdfen aber hy nergleichen Dahrgänge mit einem f tigen und 

‘Dev 


vollitändigen Rotulo verfehen werden. Auch Bey Ober⸗ N, 
welche dergleichen Staͤdtiſche ober Kuftital- Grundftüche unter ihrer uns 


mittelbaren Gerichtöbarkeit haben, bedarf es über felbige nicht der $. 68; 

vorgeſchriebuen beſondern Grund: Akten. tue 

E . 2 - ‘ 506. 

N... op Zum Einfehreiben in das Hypotheken » und Ingroſſations · Buch 

aut, muß Dep, jeden Gericht ,, welches dergleichen Gelchäfte zu beforgen hat, 
in Mirglied oder suBaltern deſſelben ein für. allemal beftellt, und 

'accurate, hetreue und quberläßige Fuͤhtung ſothaner Bücher, auddrchs 

 fich vereidet werden, er —— | 

a en "2 Bi We n ar ar 

Deöeſer Hppöthefen « Buchführer oder Sugroffator uf, die Bücher 

fest in feiner Aufſicht und Belchluß Haben; dergeftalt,, DaB ohne ihn 

niemand dazu gelangen, , folglich. er auch für deren unverfälfchte Richtig⸗ 

keit zu allen Zeiten kinſtehen —— ——— 


017 BE 
Fre Te 


ma "a 


; $ 72. . A: * 
Ee iſ nicht befugt, irgend jemand bie Bücher votzulegen, oder 
ihm deren Inſpection zu verftatten; «6 wäre denn folches der Eigenthüs 
—— — oder jemand, Da ſich durch die Einwil⸗ 
gung des Eigenthlme 5 oder durch einen des Gerichts, dazu 
... den Be De Ba dan 


PR. 

: $, 4. 0. 
Noch weniger kann er irgend jemand ſchriftliche Ertrafte daraus, 

ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Eollegü, mittheilen. 


j 4. 74 
Auch Die Gerichte můſſen nicht einem eben, obn* Unterfehied, Die 
Einfpeftion der Hypotheken · Bücher, oder Die Einholung don Nachtich 
jur 5 Mn fondern im: jeden vorfommenden Falle, — 
n: o nfuchende ein wi Recht und gegtun 
Seite n wirkliches Recht/ 
. 75 


gur Aufbehaltung derer Bücher felöft, muß ein fichened, Und, ſo 
viel ald möglich... gegen Feuers: Gefahr, und andre Ungtidt3- Fälle ver⸗ 
wahrtes Behältniß, ausgefucht und Angetviefen werden. 
%. 76. 
wureen Die Eollegia und Gerich 3 Hopotheken · Weſen ander» 
gichte ben den te, denen bad otheken · We 
waut üft, find (chutdig; für die Richtigkeit De Sie, und daß DIE 
Bf BEE eingerragenen Adtus; fo mie ſie darin vermerkt find) wirrtlich vorge 
nommen worden; zu haften, er 


I. 77 | 
„ Sie find ober nicht ſchuldig, die Guͤltigkelt und Rechtsbeſtandig 
word von den Porthepen vorgenommenen. Hondlungen ſeltſt, # 


ju4# 





7: 


| 
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§. 78. 
In allen Faͤllen, wo hiernach eine Vertretung ſtatt 
Yanze Gericht, und jedes Mitglied deſſelben, 2* * — —— 
genen Fehlers, würkfich ben dem Gericht oder Eollegio geftanden hat, fo 


—— — dem Beſchaͤdigten fuͤr ſeinen Antheil, gerecht zu werden, 
8. 79. 


Kann von einem und andern dieſer Mitglieber fein Anthell an bee 
Entſchaͤdigung nicht Bepgetrieben werden, fo find 
ſchaͤdigten dafür in Subfidium zu haften —X NEE 


$. 80, 

Mitglieder, welche zu der Zeit, da die nachtheilige Verfügung tes 

dirt worden, "im Eollegio nicht gegehrbärtig eg Be das 

mals ihren Widerfpruc dagegen fhriftlich zu den Akten erklärt baden, 
koͤnnen zut Vertretung hicht mit zugezogen werden. 


4. Bi, 
Den zur Vertretung zugejognen bleibt der Regreß an ben eigent ⸗ 
fichen Urheber des Schadens, es ſegy ſolches ein Mitglied, oder ein 
Subaltern des Collegii, vorbehalten. u 


Zweyter Titel, 


Von Verwaltung bes Bopothefen « Mefens und Sührung de 
‘ u 5 


her bey den Ober » Collegiis. 


— — 

Die Führung der Hypotheken · Bücher i biaher, - nach Daasgabe 
ber verichiedenen Jurisdictions » Bezirke, theild Landes» Juſitz und 
kandſchaftlichen Collegiis, theils aber auch Unter ⸗ Gerichten, anne 
ttaut geweſen. Die Grundſaͤtze, wornach das: Hypotheken · Weſen zu 
bearbeiten, find zwar in Anſehung beyder Behörden einerley; da aber 
wegen der Art des Verfahrens einiger Linterfchied ſtatt findet: fo follen 
Im gegenwärtigen zweyten Titul, jene allgemeine Grundfäße, in befondere 
Beziehung auf die Ober» Collegia , borgetragen werden. 

sans” 
8, 


ff zuerft erörtert werben: · was bey Verhandluug der Ho⸗ 
— in bey der Einfhreibung in die Bücher überhaupt, 
fodann aber, was bey den verſchiedenen dahin gehörigen fpeciellen Ges 
khäften, nehmlich bep der Berichtigung des Lituli pofleflionis; bey der 


N Eintragung an Real: Verbinblichkeiten und Laſten; bey Ceßionen und 


Berpfändungen eingetragener Poften;- Und endlich dep Ertabulationen 


und Löichungen infonderheit, zu beobachten ſey. 


Erſter Abſchnitt. — 
. Bon dein Verfahren in Sppotbeten» Sachen überhaupt, 


5 §. 3. | | 
= Ben ben Ober +oflegiid follen alle in das Hypotheken · Weſen ein ir 
Kolageune Giſchaſi⸗ fepriftlich verhandelt werden. — + - * — 
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ie die in dat 
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en eims 
lagernd: Ge⸗ 
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| j 4 R — 
Wer alſo in dergleichen Angelegenheiten etwas zu ſuchen oder an⸗ 

zubringen Hat, muß ich deshalb mit einet ſchriftlichen Vorſtellung ad 
das Eollegium wenden. Fe 


$, 5 3 


er hinlängliche Kenntniß der Hechte und Landes: Cefehe Befikt, 


tann dergleichen Vorſtellungen in feinen eignen Sachen ſelbſt anfertigen. 
Wer ſich aber dazu einer fremden Aßiftenz zu bedienen gendthiget oder 
Fıllens it, muß ih deshalb an einen approbirten Zufig ⸗ Commiſſa⸗ 
rium wenden. 


'% 6. | N 
Es foflen daher bei) den Ober · Collegiis Feine Metnoriale und Ein⸗ 
gaben in Hypotheken · Sachen angenommen, und darauf verfuͤgt wer⸗ 
den, welche nicht von einem ſoichem Juſtitz · Commiſſatio abgefaßt,oder 
doch unterſchreiben und legaltſirt ſind. — 


E % 


wre se Yilfebergleichen Eingaben und Borftetungen müffen in der Regiſtra⸗ 


ven Eintels 
&ung In 


4m des Collegii, am denjenigen, welchem Die Aufſicht über, bie Grunde 


Rah Aften anbertranet iſt, abgegeben werden. 


$.. 8 
Dieſer muß auf dad Erhibitum den Tag, wo ibm foldhes zugeſtellt 
worden, Auch wenn es ein Eintragungs » Geſuch enthält, qugleich die 
Stunde der erfolgten Präfentation, genau-undrishrigdemerken. j 


4§. 9 a 
VLiegt der Vorſtellung ein Original · Dokument Bei, auf defien Grund 
etwas in den Wüchern vermerkt werben fett, fo muß aud auf dieſem d 
SPpräfentatum, gleich über die Anfangs» Worte des Snftrumentögeft 


und von dem Regiſtrator unterſchrieben werden. ; 

| a ie. „© : 

. .Sodanft.tird- das Erhlbitum auf den iM Regiſtratur· Reglemen 

beſchtonen Tahe · Zeuel gecr und nebſt ſännmtichen Beylagen auch 

den dazu gehdtenden Grund · Akten an den Decernenten, zum Vortrag 
bey der naͤchſten Zuſammentunft des ollegii, befdrdert. 


$. ri, j un . 


bo ve Der Derernent und dad Coflegium müfen bi Voiſtelung und De 


legio 


ren Beylagen, ſowohl nach ihrer 8° 
liche Ermegung nn mw Bo Mr an 


ie, in genaue und > 
. $, 12, u — x 
Denn obgleich den Eollegiid, nach Maaßgabe Tit. 14. 77. ni 
zugemuthet werben fol, für die Gültigkeit und Rechtsbeſtaͤndigtei 
don den Partheyen vorgenommenen Handlungen zu haften; ‚fo liegt IT 
dennoch ‚06 , wit mögllchfter Sorgfalt zu. serhäten, daß feine Geſhen 
drige oder offenbar ungültige Negotia in die Bücher. vermerkt; bad Ders 
trauen des Publici auf die Legalität einer bey Gerichten eingetragneft 
Handlung, zu Hintergehüngen und Betruͤgereyen nicht geist 
noch auch durch Unvolftänpigkeit, Dunkelheit oder anders, Din On 


= — 
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debey vorfonmenden Dokumente, zu künfti 
Weiterungen Anlap gegeben werde, 7 kunftigen Prozeſſen oder fonfligen 


4. 12. 
Die Eollegia muͤſſen alfo nicht nur darauf fehen: ob bas 

am und für fich nichts widerrechtliches enthalte; fondern auch — 
sen: ob bey Vollʒiehung des Actus, welcher in den Büchern vermerkt 
werden foll, die zu deſſen Gültigkeit und Rechtöbeftändigkeit vorge⸗ 
ſchtiebnen Erforderniffe beobachtet; ob die darüber errichteten Inſtru⸗ 
mente deutlich, beftimmt und volftändig genug abgefaßit: und ob fie mit 
derjenigen äußern Form und Geftalt verfehen find, welche dabey, nach 
ben verfchiedenen Arten der Gefchäfte, nothwendig iſt. 


14 
Was zur Beftellung und Ermerbung eines hypothekariſchen Rechts 
uͤberhaupt gehört, ſolches beſtimmen die Geſetze. Einige nähere Vor⸗ 
ſchriften, was bey den hauptſaͤchlichſten Negotiis dieſer Art beobachtet 
werden muͤſſe um ſolche der Eintragung in die Buͤcher faͤhig zu machen 
werden in den folgenden Abſchnitten vorkommen. 


15 
Was zu der äußern legalen Form und Geftalt eines Inſtruments 
rlich ſey und in wie fern bey ein oder andrem Negotio, zu beffels 
ben Rechtsbeſtaͤndigkeit, die gerichtliche Ausfertigung, Bollziehung 
oder Beſtaͤtigung nothwendig hinzukommen muͤſſe, wird der Beſtim⸗ 
mung des Geſetz ⸗Buchs vorbehalten. Fir der Hand hat es bey den 
—* ſubſiſtirenden allgemeinen und Provinzial» Landes · Geſetzen fein 
wenden. 


16 
Wird ein in das Hypotheken » Wefen einfchlagendes Geſuch durch 
einen Mandatarium angebracht, fo muß auch die Wollmacht genau eras 
minirt, und geprüft werden: od ſolche gehörig ausgeſtellt und vollzogen; 
und od fie auf das, was gefucht oder angetragen wird, wuͤrklich gerich« 
tet fey. 


— $. 17. | 

Iſt das Inſtrument ſelbſt, auf deffen Grund ein Vermerk im Hy⸗ 
pothefen » Buche gebethen wird, gerichtlich ausgeftellt oder beglaubiget; 
oder ift der gebethene Vermerk von der Beſchaffenheit, daB dadurd) dem 
Ertrahenten weder eine Verbindlichkeit aufgelegt wird, noch ſonſt ein 
Rachtheil daraus erwachfen kann; fo ift eine auffergerichtliche Vollmacht 
hinreichend. In allen andern Fälten aber muß die Vollmacht entweder 
dor Gerichten, oder Doch von einem dazu requiritten Juſtitz⸗ Commiſſario 
und Notario, nach der Vorſchtift des Corp- Juris Frid. Lib. 1. Parc. IIL 
Tir. VL. $, 92. ausgeftellt fepn. 
| 13, 


1 KR 
| por ben Prüfung, 

obigen Grundfäßen vorzunehmen 
das — — geſetzwidrig und unſtatt ft rer —— 
ſo muß der Ertrahent darüber, mit Gründen, nu ich be 
den; und es finder alsdenn gar feine Eintragung fta — — 
SR aber nur bey den aͤuſſern rechtlichen Erſor —————— 
Hbvpotheken- Buche zu vermerfenden Adtus, bey dem Legiti 


auch 
Punkte, bey der daſſung oder aͤuſſern — des Inſtruments, oder ni 
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Ken der Vollmacht etwas zu erinnern; fo muß ber Extrahent bebeutet 
werden: was er noch zu thun, beyzubringen oder zu ſuppliren habe, um 
zu bemürfen: daß feinem Gefuch , rechtlicher Art nach, ſtatt gegeben wer⸗ 
den koͤnne. Auſſer dleſer Bedeutung aber muß das Gericht, zur Con⸗ 
ferbation des Orts im Hypotheken » Buche, Leine Proteftation für den 
Ertrahenten don Amtswegen eintragen ſaſſenz; ihm eine Frift, binnen 
welcher er die bemerkten * ſuppliren oder den Anſtand beheben 
müffe, feſtſehen; und dem Dell ee des Guis davon Nachricht Heben, 


& 19. | 

a un aber bey Dem gefuchten Vermerk in dem Hypotheken⸗ Buche 
— nichts zu erinnern, fo muß die Einfhreibung deſſelben dem Hypotheken⸗ 

Zuchführer ſchriftlich anbefohlen werden. — 

. 20. 

In dieſem Befehle muß der zu machende Vermerk ſo gefaßt fen, 
wie er wirklich in das Duch eingeſchrieben werden ſoll. | 

a. | 
Der Vermerk ſelbſt muß mit dem Inhalt ded Inſtruments auf das 
genaueſte übereinftinmen; er muß alle wefentliche Umftände des einzulras 
genden Negotii enthalten; und ed muß, ben der Faſſung, eine beſtimmte 
Kuͤrze mit der nothigen Deunlichkeit ſorgfaͤltig verbunden werden. | 


n 4. 22. 
Dem Befehle wird das Geſuch in Abſchrift die uͤbergebnen Inſttu⸗ 
mente Hingegen im Original beygeſchloſſen. 
— 6. 23. I 
&ind in einem Anftrument mehrere Negotia oder Forderungen ent: 
halten; oder betrift ſolches zwar nur eine Poſt oder Geſchaͤft, woran 
‘aber mehrere Perſonen Theil nehmen; fo muß in dem Befehle deutlich 
beftimmt ſeyn; welches Negotium, oder Förderung, oder für men eigent⸗ 
ich, folches in dem Hypotheken Buche permerft werden folk: 


4. 2 4 |, 

Sind über einerley Actum, entweder nach der Natur deſſelben 
oder nach der Verabredung der Partheven, mehrere gleichlatttende In⸗ 
firumente aufgenommen; fo muß in dem Befehl auggedrücht werden ⸗ 

was für eine Forderung durch jedes Eremplar begründet, was alſo, und 
für wen; aus jedem ein Vermerk in dem Buche eingefehrieben; und wel⸗ 
a em Jatereſſenten jedes Eremplar zugeftellt werden fol u 


$, 38, 3. 3. 

Das nach dieſen Anweiſungen abgefaßte Dektet muß nicht nur det 
Decernent ſelbſt ehren fen u. a dem Vorgeſetzten ded Col 
legii fo fort zuftellen; damit es von diefem, und auffer ihm, mwenigftend 
noch von einem dritten Mitgliede des Eollegüi, unterfehrieben werde. 

6, 26. 

Sodann wird daſſelbe gewoͤhnlichermaaßen erpebitt, mundirt, . 

zogen, gefiegelt, und folchergeftalt dem Hypoiheten · Buchfůhrtt zugeſell. 
$. 27: 





a a a mu FED 3 (Em 


drückt werden, 
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Diefer muß, ſobald ihm der 
präfentisen, und ſich zu defien ir 


| $ 28 , 
2.909 der Einſchreibung ſelbſt mu | 
Befehls Halten, und dadon —— —— — —— Eee 


h 29 
Nimtıt er jedoch aus dem Innhalt des Befehls der aus 
Vergleichung mit dem Geſuch, dem Inftrument, oder — 
Buche ſelbſt wahr, daß noch irgend ein Anſtand oder Bedenken bey der 
Sache vorwalte; ſo iſt er nicht nur befugt, fondern auch fhuldig, fotches 
für allen Dingen dem Collegio anzuzeigen, und weitere Verordnung dar⸗ 
Auf zu erwarten. 


fommt, gehörig 
ih 


$ 30, = 

Werden dem Hypotheken · Buchfuͤhrer mehrere Befehle don einerley 

Art, und eben daffelbe Grundftüc? betreffend, zu gleicher Zeit infinuirt$ 

$ €. wenn mehrere Darlehns · Poften auf einerlep Gut ohngefaͤhr zu gleis 

cher Zeit eingetragen werben follen; fo iu er die Eintragung nicht nach 

der Ordnung, tie etwa Die Befehle batirt, oder ihm zugefommen find, 

fondern nach der Zeitfolge, ſowohl in Anfehung des Tages, als felbft der 

Etunde, tie die Memoriale, worauf bie Eintragung defretirt iſt, präs 
ſentirt worden find, hinter einander verrichten, Rn 


| | 4. 341. 
Das CEinſchrelben ſelbſt Muß vollkommen deutlich um leſerlich heſche · 
en; Abbreblaturen und Raſuren muͤſſen dabey forgfältig dermieden und 
ummen, oder Quanta mit Zahlen und Buchftaben zugleich ausge 


5. 3% 

Die Vermerke in’jeder Colonne muͤſſen bergeftalt Dicht an einander 
deſchrieben werden, daß zu Interpolationen und Zwiſchen ⸗· Eintragungen 
fein Raum übrig bleibe, Ä R 
| | 6.148. F 
| olgter Einfchreibung muß der Snpothefen» Buchführer eine 
kurze — * in weſchet das, maß ingroffitt worden; fuͤr 
wen die Yngeofjation gefchehen; daB Volumen und Pagina des Hyro⸗ 
theten Buchs, mo fie geſchehen; die Beziehung auf den loco recogni- 
tionis erpebirten Hypotheken · Schein ; und das Datum der Ingroſſation 

enthalten it, en j 
| Ä E. anf sen. rund eines Kauf ⸗ Contracts ber Titu- 
lus —— Be ee worden, fo wird die Regiſtratur 
"oh Te poffefionis für den GCajum eingetragen Vol I, Pag 175* 

faut Bepgepefteter — | Derlin, ben NN 7 


> | Contracts, ruicktaͤndige 
{nd Auf den Orlinb. eben deſes Kauf» Eontractd, sückitan 

—* für ven Bertäufe eingeirägent, ſo lautet Die Reyiſtratut ohn⸗ 

ER U "68 6000 





Verordnungen von 1783. Nov 59. 2600 


6000 Neffe. ruckſtaͤndige gaufgelder für den Titium eingetragen, 
Vol.l, p. 182, laut beygehefteter Recognition. 5* den 
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- 


. 


8. 34 
Dieſe Regiſtratur wird don dem Hypothelen · Buchſuhter eigenhäns 
dig auf das Srional · Inftrument geſetzt und unterſchrieben. 
4. 35 
Das nädhfte, was er hierduf zu thun bat, if, daß er die Einſchtel⸗ 
5 bung des Geſuchs, des Befehls, des Inſtruments und die Eintragungs · 
Regiſtratur in das Ingroſſations · Buch beſorge - 


a 0 he 
— Dieſe muß mit aller gehörigen Treue und Genduigkeit geſchehen und 
der 9 pothefen: Buchführer muß darunter bie Uebereinſtimmung mit 
Orignalien / auf feine Pflicht, usdruͤcklich atteſtiren · 


| 3% -- j Br 
vonsuretive  &Sobänie muß von ihm eine Recognition bb die gefehehene Eintra⸗ 


gung bet 
; . 


1 “ 
ram dar Küng entworfen werden. 
| 38. j 
Dieſe Recognition enthält Alles dasjenige, was in einem Hypothe⸗ 
Per, Schein gehoͤret, und iſt folglich nach eben den Vorſchtiften welche j 
Anfehung der Hypothelen · Scheine unten.in einem beſondern Abſchnitt 
folgen follen, einzurichten. True darinn ift folihe Recognitlon von einem 
bloßen Dypothelen Schein unterſchieden/ daß bed den Ausfertigungen 
vim recognitioniS, nicht-allein der Name des jenlgen wel em der Soe 
ertheilt wird, fondern auch der Nrermerf, deſſen deſchehen⸗ Einſchreibung 
dadurch bezeugt werden foll, odrielich allegitt werden muß. ua 


| $. 35 Ä 
Das Eontept bes don dem Hypothelen· Buchthen nid 
entworfenen Recognitiond Scheins muß son dem Deterhehn * 
tevidist, das Mundum bey Sandez» Furtit- Colegi®; auffer der. gewo 
lichen Unterfchrift des Präfivii, «auch von dem Decerhenten und bey 
kondſchaftlichen Colleglis von demjenigen „ welchem jolded nad DR zu 
faſſung obliegt, unterfehrieben; julegt aber folder dem eingetragene 
Dokumente dergeftalt angeheftet werden, daB beyde durch — 
Recoonitions · Schein zu druckende groͤßert Inſiegel de Eallgl wi 
ander verbunden find; . | a 
& 4 


; $ 

Bey Gelegendeit der Vollziehtung bed in vimnzrekogmidonis It 7 
| theilenden Hypotheken ‚Siheins, ic a8 Gotlegium ——— 
| | gen, daß die Einfchreibung des Vermetks in —ãJ— 
| var dent Innhalt des Befehls und des Kecognitiond. Scheins * 


| erfolgt ſey. 


ai 1. 

! 2.95 ſolches dadurch jıt bewurten, daß bie Bücher, bey Roi 
R — dem Decernenten, über bey Boltziehung bes 
Vraſdio vorgelegt werden; oder auf welche andere Art die gafegl ID 


die Meberjeugung von der wirklich und richtig geſche henen eine 
53 


— — 
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zu verfchaffen haben; folches muß, nach jeden Orts und Collegii befon 
Berfaflung, näher beftimmt werden; und wird alfo hier ne — 
erinnert: daß die Collegia und Gerichte dabey für die moͤglichſte Zuverläfs 
fafei F 8 er Bogen — als ihnen, tie unten näher vorfommer 
e Bertretung ber Michttgkeit der i | 
ea — 9 chtig von ihnen ertheilten Hypotheken⸗ 
— $. 42. | | | 
enn nun alles Dörftehende beiverfftefliget iſt, fo muß der vpothe · ben der Eytrer 
ken: Buchfuͤhrer auch noch für die richtige Behändigung des ne — 
Jnſtruments, mit feinem Zubehör, Sorge tragen, Den te 


4. 43. 
Die Ettradition geſchieht, der Regel nach, an denjenigen, wel 
das Inſtrument jur Einfpreibung übergeben hat; td waͤre denn —* 
Aushändigung an einen Dritten ausdrlicklich gebeten, und in dem Befehle | 
des Collegii verprdnet waͤre. “ 


Zuletzt wird der Original⸗Befehl des Colledit, daB Concept ber 
Note über die geſchehene Einfchreibung, und das Köntept des in vim 
Tecognitionis ausgefertigten Hppotheten» Scheins, zu den competenten 
Grund: Aften.genommen;, auf legterm aber verzeichnet, au wen die Origi⸗ 
nal» Akten ertradirt worden. 


a 45. 

Wird die Einſchreibung eined Vermerks in das Hypotheken⸗Buch 
verordnet, ohne daß ein befonderes Inſtrument vorhanden ift, auf deflen 
Grund folche geſchehen foll, 4. Er bey bloßen Proteftationem, wenn das 
Eigenthum eined Gutes vom Vater Auf Sohn ab inteltato überger 
gangen it, u.f 1m, ſo wird, ſtatt des Inſtruments, von der Eingabe, 
auf welche die Einfchreibung verordnet wird, und deren etwanigen Beyla⸗ 
gen, eine bidinfirte Abfchrift gefertigt; . auf welche demnächft die 6.334 
angegebene Regiſtratur, uͤber die gefchehene Einfchreißung, i 
wird, 


$ 46, 

" Hppothelens Scheine im vim retognitioniis, werden zwar/ in ber 
Regel, über jede im Hypotheken ⸗Buche gefchehene Einfchreibung ausgefer · 
tigt; doch giebt ed Ausnahmen, wo es Deren nicht bedarf; und dieſe wer⸗ 
den in den folgenden Abfchnitten vorfommen, 

ee r ü 

— rſtehende Anweiſungen: wie bei Einſchreibung der Inſtrumente 
und ——— in das Hypotheten · Buch ; bey Abfaſſung und ers 
jeichnung der darüber aufzunehmenden Regiftraruren; " und bey: Ausfer⸗ 
tigung der deshalb zu ertheilenden Rerognitiond» Scheine verfahren wer⸗ 
den foll, haben zur Abſicht; bey Führung. der Bücher und —— 
der dahin gehörigen Geſchaͤfte, den möglichten Grad von Zuv⸗ — 
zu erreichen; das Publifum bey feinem Verkehr und —— — 
dergleichen eingetragenen Inſtrumenten, ſicher zu ftellen; un — 
fälfchungen und: Berrigerehen dabey moͤglichſt vorzubeugen. — 
gie müffendaher auf eine genaue Bedingung fothaner ——— 

aufmereſam .fegm,., und ſich dabon durch Die Vorſtellungas —— 
ne überfluige ynd:unnicge, Formalitaen wären, keinesweges abhalten 
laſſen. © = $, 43 
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Sollten übrigens ben ben Landſchafts⸗ Colegiis wwelchen in einigen 
Prodingen, befonderd in der Churs und Neumarf, Die — Hy 
potheten: Weſens anpertrant ift, ſpeclelle Einrichtungen oder. Vetanſtal⸗ 
tungen, zur Erreichung de⸗ End wecks, erforderlich ſehn, fo behalten St, 
Königl. Mojeſtaͤt ſich vor, das Nöthige darüber, mac) vorhergaͤngiger Vers 
nehmung ber Ritterſchaft ſolcher Provinzen beſonders feftiegen zu laſſen. 


Zweyter Abſchnitt. 
Wie bey Berichtigung und Eintragung des Tituli poſſeſſo 


42 234 





nis zu verfahren. 


4. 49. 
Se a der Öffentlichen Krbmung, und Sicherheit daran gelegen If 
ber@runds dal dad Eigenthum ber unbeveglichen Grundftücte nicht zweifelhaft und 
Be ungemwiß.fey; fo müffen alle mit ſolchem Eigentum eartffende Veraͤn⸗ 
den. derungen, bey be ‚Gericht oder Collegio, mo dad Hppothefen» 
des Grundſtuͤcks Ko Sefindet; angejeigt, und An dem Buche. vermerkt 
werden. er $ — 
50. 4 
Dieſe Anjlige muß don deh Inereſſenten innerhalb Jahresfriſt ge 
ſchehen; und dabey der Titel, auf deſſen Grund des Eigenthum an dei 
meuen Beſitzer übergegangen iſt , ‚angegeben und beſcheinigt werden. 


22 g SI, au i u. 
Wild die Angelde unterlaſſen/ ſo mrß das Collegum welches die 
Zoe Dichte führt, entweder unmittelbar, DET menn «8 ſelbſt 

ine Gerichtsharkeit Hat, durch das vorgeſetzte Gericht, den neuen Dei 
figer an feine" Schufdigkeit erinnern, und ihm eine proportionitliche 
Srift, zur Angabe and Verichtigung feines Titnlt, unter Androhung einer 
derhaͤltnißmaͤßigen fidtaliſchen Strafe, beſtimmen — — 


Kos 

Wird auch dieſe Friſt nicht inmegehaktens< 10 MUß pie Streft beyge 
trieben, Fiſcus gegen den Beſither re er erfelße, durch diefen zum 
Ausweis feines Tituli. pofleflronis angehalten werden. r 


u — 
Wenn ein Grundſtuͤck mehtetn Erben in commenione wufält 
and diefe ſich and einander zit fegen, und einem unter ihnen das Grund. 
ftück allein, gegen Abfindung der uͤbrigen zujufchlagen Hvar 
find, mit der Auseinanderfegumg fetbit aber binnen Ja feift nicht * 
Stande kommen können; fo muſſen ſie ſolches der Behörde anzeigen; 
und foll ihnen alsdann noch ein Jahr, AUF Regulirung der Gbſchrht⸗ 


— 


era I. 5% 
Wenn aber auch die zweyte Jahr fruchtlos verlaufen ifi, P muß de 
Titulus —— fuͤr ſie made Herichtigt ,) und demnöcht 
wenn fie ſich wirklich aus einander fegen, eben diefer Titulus für piejenlagi? 
antee ihnen, welchem das Eigentfrim des Grundſtücks gmgefallen find, 9 
derweit beſonders eingetragen werden. Bi 
/ 
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Banker, auf be Ka 

venige, auf befien Nahmen der Titulus paffeffionis eines 

Grundſtuͤcks in dem Hppothefen » Buch eingetragen —* HR Vedund 


Igitimirt, uͤber diefes Grundftüc Difpofitiv 
Buche vorzunehmen, j ſpoſitidnes bey dem — 


. 56. 
Wenn alſo ein Befiger, deſſen Titulus and ben d Bu 
noch nicht erhellet, awas auf ein Grundſtuͤck Susan —— 
ſo muß ſolches von den Gerichten, ben eigner Vertretung, nicht ange; 


nommen, ſondern ein ſolcher Befiger forderſamſt zur- Berichtigung. des 
Tituli pofleffionis angemiefen werden, - \ 


4. 32. * 

Doch kann derjenige, welcher an der wuͤrflichen Berichtigung ſeines 

ituli, durch temporelle unwidertreibliche Anftände gehindert wird, wenn 
er ſich gegen alle nächtheilige Difpfitionen des vorigen Befigerd, auf 
defien Nahmen das Grundftüc im Hypotheken: Buch noch eingetragen ift, 
ficherftellen will, mit Anzeigung und Befcheinigung feines Rechts, und 
der noch obwaltenden Hindernifle, eine Proteſtation gegen alle dergleichen 
Difpofitionen, in dem Hppothefen » Buche vermerken laffen,. 


4. 38. 
Wer feinen Titulum poffefionis in dem Hypotheken · Buche Beriche „Lit dere 
tigen lajjen will, muß dem Eollegio, wo das Buch befindlich ift, das Er babe, ber eis 
werbungs · Infirument, es fen nun folches ein Kauf» Brief, Tauſch ⸗Con⸗ Bolten he 
tract, Schenkungs⸗Inſtrument, letztwillige Difpofition, Adjudications⸗ idtisen mil 
Beſcheid, oder wie es ſonſt Nahmen hat, im Original uͤbergeben. 


59. Ä Be: 

Das Collegium muß, bey Prüfung dieſes Gefuche, ' bie allgemei ‚Bar di @ 
ven Vorſchriften des erſten Abſchnitts, F. 11. faq. befolgen, und alſo adten heben, 
darauf fehen: ob demjenigen, von tvelchem der neue Befiser, das.Eb Ne auf, urn 
genthum überfommen zu haben, vorgiebt, Die Befugniß ſolchergeſtalt 
zu difponiren zuſtehe, und für ihn ſelbſt der Titulus poſſeſſionis berich 1 
tigt fen; ferner, ob der ſich angebende neue Eigenthlumer nach allgemei⸗ ar 
hen, und Probincial ⸗ Landes» Gefeen, beſitzfaͤhig fen; ob das Negotium 
ſelbſt fo beſchaffen, daß dadurch die Mebertragung des Eigenthung, 
auf den neuen Vefiger, vechtlicher Art nach, begründet werden Rönne; 
Und endlich, ob das darüber errichtete Inſtrument mit ben gefegmäßis \ 
gen Erforderniffen verfehen fed, 

er 4 60. — 

ifeln, Irrungen, und Prozeſſen, welche ben Gele— 
—— Fe Veraͤußerungs » Eontrafte unbewweglicher 
Grundfücke, aus Verabſaͤumung ber erforderlichen £egalitäten , - 
aus dem Mangel einer deutlichen und beftimmten Se — * 
leicht entſtehen, in Zukunft deſto ſicherer vorzubeugen, en Kir, 
blication gegenwärtiger Ordnung an, dergleichen Juſtt ne 
anders zur Eintragung angenommen werden, als wenn fie, en re dureh 
‚Gerichten, oder vor einem Juſtitz Commiffario und Ben: — d 
die Prozeß» Ordnung beftimmten Form, aufgenommen worden. * 

"gr 


hr 








a 36 
auf eine ae BGruͤndet der neue Beſiher feine 


ordnung. 
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Auf den Grund eined unter Den Partheyen bloß pridatim ertichte ⸗ 
ten Inſtruments ſollen daher dergleichen Contracte wedet — 
beſtaͤtiget, noch vielweniger auf den Grund derſelben, ein 
Poor im Soppotheten: Vuche berichtiget werden, F 

| 6. 62. — 
hunter ben Controhenten fit aber bp en fer Pertoar-Eonteft 
dennoch feine MWürfung; dergeftalt, daß aus felbigem, einer gegen’ den 
andern, auch auf die Errichtung ded förmlichen —— — 
einen Theil der Erfüllung des Eontractdr klagen kann — * 


—868 | | 

In wie fern, "außer ber gerichtlich, oder dor einem Juſtitz · Com 
miffario und Notario erfolgten Aufnehmung des Inſtruments hotr den 
Weräußerungs » Contraft, auch noch eine förmliche richterliche Confir> 
mation, oder gerichtliche Auflaffung und Webergade —— 
eine ſolenne Inveſtitur; die Ableiſtung eines Lehns · oder ſonſtigen 
der Treue u. |. w. noch dor erfolgender Eintragung des Tiruli pc 
nis Hinzufommen müffe, desfalls Hat es/ bey ben Gefegen und Verfaſſun⸗ 
gen einer jeden Probinz vor der Hand fein Bewenden. a 


Imwiſchen ſoll auch in denjenigen Prodingen, wo rine gerichtliche 
Confirmation, oder Cidil ⸗ Tradition Bisher nicht erforderlich 
der Titulus poffeffionis, auf den Grund eines vor einem St „Eoms 
miflario und Notario errichteten Kauf » Contrafts, nicht anders einge⸗ 
tragen werden, als wenn entweder die Eingabe, ſolche nachoe⸗ 
fucht worden, von beyden Contrahenten unterzeichnet iſt; oder, fall 
das Gefuch von dem Käufer allein angebracht wiirde, wenn der Ber: 
Käufer in: einem anzuberaiumenden Termin, in die Eintragung des Tis 
tuli fie den Käufer, auf den Grumd des von felbigen übergebnen Com 
trakts, einwilligt. en‘ 1,08, FR 
5 ta ehtuarT “ 
| n ‚Titulam nicht au ‚einen Com 
kraft. unter Kebendigen, _fondern. auf eine o 
Ehmmt ed darauf an: ob er im biefer Difpofition za Erben ’ 
oder ob ihm das Grundftüc, nur ald ein Legat, Schenkung vON Bor 
desivegen, oder unter ‚irgend einem andern T iculo fingulati verſchoſſt 
worden. — Te ars PR 

i J. 66. 

Lesternfalld findet die Berichtigung des Ticuli, auf den neuen 
Befiger, nicht anders ftatt, ald wenn zubor die ausdrücktiche Emil 
gung des Erben zu den Aften erklärt, oder font, in beglaußter Fri 
nachgewiefen worden, Wo die Civil» Tradition zur Uebertragung de & 
genthums eines Immobilis überhaupt erforderlich ift, muß au dieſe zu⸗ 
dor, von den Erden, an den Succellorem fingularem geleitet ſeyn. 


$. 67. — 
It ober jemand, in einem Teftament, um Erben eined mobil 
eingefegt, fo muß dieſes Teftament, entweder im Original, odet in 


ter Abſchrift, beygebracht werden. Die 
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¶ Dieſe Abſchrift muß von demjenigen Gericht, wo das Tefkar 
blicitt worden, ausgefertigt, und es muß Dorian auch die —— 
uͤber die erfolgte Publication deſſelben, enthalten ſeyn. 


4. 68. 


Iſt es ein gerichtliches Teſtament, fo kann alsdenn die Berichti 
des Tituli ohne weitern Anſtand verfügt werden — 


4. 69 
Iſt aber bie letztwillige Diſpoſition, worauf der neue Beſiher fich gruͤn⸗ 
bet, ein bloßes Privat» Teftament; fo muß entweder in der Yublikationd« - 
Regiftratur ausgedrückt fepn, oder Dusch ein beſonderes Atteft des publicis 
senden Gerichts nachgemwiefen werden, daß bey defien Publikation fein 
ſichtbater Mangel daran wahrzunehmen geweſen. 


$ 70 

Wird ein bloßes Privat/ Teftament, auf welchem Peine gerichtliche 
Publifationd: Regiftratur befindlich iff, beygebracht; fo kann auf defien 
®rund, der Titulus pofleflionis nicht berichtiget, fondern der Implo⸗ 
rant muß angemiefen werden: für allen Dingen das ausdrückliche An 
erfenntniß und die Einwilligung dererjenigen, die in Ermangelung einer 
letztwilligen Difpofition, dem Erblaffer ab inteftaro fuccedirt wären, 
bepzubringen; oder die Sache mit felbigen im ordentlichen Wege Rech» 
tens auszumachen, 


. $, 71. 

Gruͤndet fich der neue Befiger auf eine Mirbelehnfchaft, oder Erpet zuf ide 

tanz; fo muß er die barüber fprechenden Urkunden produciten, und zus ser Erpe 
gleich das Ableben feines Vorgängers beſcheinigen. 


$. 72 ’ 

Gruͤndet er fich auf eine Inteftat » Erbfolge, fo muß, aufer dem tler 
Ableben des Vorgängers, zugleich fein eigenes Succebionds Recht, in ge grardnder 
fo fern ſolches nicht motorifch ift, durch gerichtliche Attefte, Dep dem Hy⸗ 
pothefen» Buche beglaubiget werden. Findet Das Bericht bey dieler Les 
gitimation des ſich angebenden Lehndfolgers/ oder Erben, noch ein er« 
bebliched Bedenken, fo muß zwar derfelbe desfalls bedeutet, und mit 
Eintragung des Tituli ſelbſt für ihm nicht verfahren; zugleich aber, zur 
Eonfervation feines Rechts, die $. 57. befehriebne Proteflation von 
Amts wegen ingroßirt werden. 

— an 

’ Gen, denen ein Grundſtuͤck, «8 fen durch letzt⸗ 

— = eb inteftaro, jugefallen ift, Erbtheilung uns 

ter fich angelegt und darinn dad Gut einem unter ihnen zugeſchlagen; 

fo muß diefer die Berichtigung des Tituli poflefionis mit Bepbringung 

: n. 

* —— — in fo fern nur das Erb: echt der theilenden 

Erben überhaupt, mach obigen —— —— 

Miterben, der das Gut in bei 

ne lade: oßne daß eö ber Zmißchen. Eintragung des Veſit 
Rechts fämmelicher Erden in communione bedarf: | 

Tt $. 74 





—J —— — 


—— — — 
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| 5 74 ' 
Wenn hingegen dergleichen Erben bad ihnen zugefallenel Gut we⸗ 
der in Communion behalten, noch einen unter ihnen zuſchlagen, viel⸗ 
mehr ſolches an einen Fremden deraͤußern wollen; fo müffen fie den Ti 
tulum poffeffionis im Hypothelen · Buche erſt auf ſich ſelbſt in Com · 
munione berichtigen, ehe foichen anf den Dritten tihertragen werden 


kann. 


| 25 

In mie fern, und In melden Zallen Übrigend, außer bem Nach · 
weiſe des Succeßiond » Rechts, auch noch eine foͤrmliche Erbes » Erklaͤ⸗ 
sung, oder gar die von einem beftellten Verlaſſenſchafts · Cutator ju lei⸗ 
ſtende Eioil⸗ ebergabe, die Ausfertigung eines Lehnbriefs x. nothwen⸗ 
dig ſey, um den titalum poffeffionis eines Erben oder Lehnd: Folgers, 
zur Eintragung zu qualifieiren; desfalls hat es bey den Gegen und 
Werfafjungen einer jeden Provinz fein Beenden: 


; d 76. u 
gesome ¶ Wenn nun der Bey; einer Befig Veraͤnderung don dem heut OL" 
det ae quirenten angezeigt und: nachgewieſene Titulus poffeffionis nach vor | har 

| 
| 
1 


A 





sadim  fiehenden Anmeifungen, _ gehörig geprüft, und zur Eintragung qualis 
ficirt befunden worden; fo muß nunmehr der Befehl day, an den Hypo⸗ 
thefen » Buchführer, nach der Vorſchrift Sect 1. $ 19% Sg. erlafien 


werden, het) 
| 77 ‚Ka 
Die erfolgte Eintragung wird auf bengebrächte Erwerbungs Ste "by 
fteummente regiſtrirt d und zwat eilt smehrere Eremplate davon vorhau Ir 
den find, auf dasjenige, welches den neuen Acquirenten zugeftellt wer» da 
den joll. Auch muß in einem ſoſchen Falle, in beim nach Vorſchrift $ 37. in 
füpta gu ertheilenden Necognitiond > Scheine, ausdrücklich bemertt © 
erden: daß forhanes Eremplar nur fiir ihn beſtimmt fen; und der ge⸗ m 


denwaͤrtige diefem Eremplat beygeheftete Mecognitiond » Schein, MU 

zu feiner Legitimation, tegen der Dep dem Hopotheten · Buche erfolg⸗ 
ten Derichtigung ſeines Tituli, dienen ſolle. 

$. 78. 

Iſt kein Erwerbungs* Inſtrument vorhanden, E, went ber n 

neue Defiger den vorigen ab inteftato beerbt Hat, fo wird nach der Vor⸗ 

ſchrift $. 45» ſeq. verfahren. u | 


. 7% ı 
ee Es find nicht ſel von Grund det 
A FR siten in den Inſtrumenten, auf deren 

—52 Titulus poſſeſſionis für han Died, eg ſeyen num ſolches 

Tontraete unter Lebendigen, oder ietztwillige Sifpofitionen, Oder Erd» 
Keceffe, mancherlen Neben» Verbindungen und Sifpofitionen enthalte 
wodurch entiveder einem der Jutereſſenten oder auch eimem Dritten, 
ein Keal» Recht auf das Grundſtuick conftituirt wird; wohin 1, E 09 
Käufen Pacta retroventditionis, protimiſeos, @ dietionis in diem, 
legis commifloriae , reſervirte Eigenthums⸗ oder 
Note für geftundete Raufgelber ic. bep Feſaae Supftitiontd: 
deicommiffe und Legate; bei Erörfeceffen, Abfindungen Der # 
den Miterben u. ſ we gehörem 51 


Si ¶VBVeroednungen won⸗1783No. DH E37 
gi? gay: h 

ann 10 FEED OT Re ee Reh Haan an 

Eigemtpüm des Befigers,"unip beffen Befugnig hit Dem FE es 

mie; einfhränten; und ale, fach der Beſtimmung Tir. 1,6, 26: Ki 

Eintragung unter die zweyte Haupt» Rubrite des Hppotheten, Buch 

qualtficier find, wohin + €, die oͤberibaͤhnten Padta retrovenditionis, 

protimifeos, addictioni⸗ in ‚diem; legis commißoriie; die Subſti⸗ 

tutionen, and a das Gut ſelbſt gelegte Fideicommiſſariſche Qualität 

su rechnen}; üflen ſolchen von dem Bericht, unter eigner Vertretu 

bey Berichtigung des Tituli poßkeflionis, von Amtowegen, mir 


tragen werden, 


DE re 
. .. m . . > 2... 1 tar 
ersten we 81. EEE re An te 


Die Deresnenten müflen daher die” probuceten ‚Erwerbangds Dis 


cumente genau durchlefen; und ivegen der darinn etwa verfommtiehbeh :- kr 


Nebenverträge dieſer Art, das erforderliche in dem Befehle, wegen 
zn, * * Fe — a et yeah 

n,. fo muß ber theken · Buchfuͤhrer ſolches, Durch eine. ben 
ſondere Anzeige, il Grinkerung brinden, ne, 2 DER UFTEE 


| gr be ea — 
Wenn die Eintragung ſelbſt erfolgt iſt, ſo wird die Retiftratur 
daruͤber, guf dasjenige Erempiar oder widimirte Abſchrift des Etwer⸗ 
Bungs : Inſtruments verzeichnet , welche für den beſtimmt tft, ;derh,) ver 
möge dieſes Abkommens, oder Difpofition, ein Reals Recht beygelegt 
werden, und zugleid wird demſelben ein befonderer Mecognitionde 
men darüper' ansgefertigen: Es muß aber alddenn Diefer geſchehenen 
Eintragung, auch in demjenigen Oypotheken · Scheine, welcher ſtatt der‘ 
Recognition über die —— des Tituli poflefionis: gudges 
ung geſchehen. 


Pr 
j? 


n 3 a 


wird, 


% 8». | ER au 

Andere Berabredungen und Verordnungen hingegen, -- wodurch nun en Bf 
nicht dad Eigenthur: des Beligers, und deflen Befugmiß, mit, Dem fee ri 
Otundſtuͤck ſelbſt zu difponisen, eingeichränft, fondern nur jemanden rasen fa 
ein Real » Recht auf einen gewiffen Theil des Wercha bengelegt wird, 
+ €. die wegen geflundeter Kaufgelder vorbehaltenen Eigenthums, oder 
Hypothekatiſchen Rechte; die den Abfindungen der Geldziehenden Erben 
zuſtehende geſetzliche Hypotheken Die in einem Teſtament dem Guts⸗ 
Erben zur Zahlung auferlegten Vermaͤchtniſſe ıc. iſt das Gericht ex ofli- 
cio einzutragen nicht ſchuldig, fondern es iſt die Sache dererjenigen, des 
nen dergleichen Deal» Recht bepgelegt worden, deſſen Ingroflation ſelbſt 
du n, | | 

—— g. 84. 

Damit inzwiſchen diejenigen, denen in den Erwerbungs · Dokumenten, 
beſonders in 2 Difpofitionen, dergleichen Real» Recht verſchaft 
iſt, davon Kenntniß erhalten, und ihr Intereſſe daben —— 
Gelegenheit bekommen mögen; fo iſt es billig, daß die Gerichte —* — 
in fo fern fie nicht ſelbſt Dit» Contrahenten find, und ihr Aufenthalt 
kannt ift, allenfalls über die Poft, davon benachrichtigen. | 


| — $. 85. 
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un Doch kdunen wenn diefe Befanntmachung:int ein und andrem Fall 
chen worden, bie Berichte. dechalb war von ihren Borgefegten zur: 
erantwortung, ‚niemald aber von. ben, ten zut Vertretung 


gejogen werden. Io nu u ee wi Li — 
vi " wer ine 6486. D Pa 2531M⸗ 
Andre Verträge, pour einem der “nteseffenten; oben auf ehe 
Sritten, ei bloß perfönlüched echt Gepgelege wird, » qmahfcren Ti} 
gar nicht zur Eintragung; ® iſt folglich auch 'j Linſchung decklden 
eige Aufforderung ex ofheto nicht noͤthig · inie: gar, 6 ch, 997 

$ . | N} 
win Mehrere Güter‘, bie einerien Eigenthimern gehören, kdanen in 
—— einem Jufrument, auch in einer yufammengepogenen‘ Kaufſumme om 
„188, ty ng aha SS. 


Eiegen dieſelben unter einerley Jurisdiction "fo kann ah die Be⸗ 
ng. des Tiruli poffeffionis in einer BVorftellung gefnht, und in, 
ein und eben demfelben Dekret verordnet werden; doch t, mie 
€ ſich von felbft verfteht, bie wirkliche Eintragung ded Zitufi, auf dem 
Folio eines jeden Gutes; in der-anf das Inſtrument zu fegenden Regl⸗ 
Freatur wird jedes Folium, DO ſie geſchehen, ers allegitt; MD 
«8 werden fo viel Recognitiond » Scheine ausgefertigt as: Guͤter fi 
welche befondere Folia haben. Verl 1 


Liegen aber bie Güter unter derſchiedenen Jurigdictivnen fo muß, 
bey einer jeden derfeiben, bie Eintragung des Tiruli poflefionis heſon⸗ 
ders nachgeſucht werden. ud 
$, 90. 
Ehen fo muß, mern mit einem Gute eine ſi Weränberung dot 
geht, zu weichem SPertinenz» Stücte, fo uniee einer andern Jurlsdi⸗ 
ien Sieden, gehörig find, der Tirulus — zuerſt bey dem de 
‚potheten » Buche des Haupt · Gutes: berichtiget, ſodan ober, mittelft 
Beybringung ded dort eingetragenen Znftrumente,, AT des, hatt, Der 
Recognition darüber erhaltenen Hypotheken · Scheins die Eintragung 
des Tituli, auch Sen dem Hoypoſheten -Buche des Veruneng · Stůckes 
nachgeſucht werden. 


| —. 91. 
5*4 Werden Pertinenz · Stücke eines Guts oder eingelne her vo 
ganer Herrfcjaft abgerrennt, nad beſonders aͤuhert, fo derocduen Til 
$. 33:30, was alddenn, wegen deren Ab⸗ und Zuſchrelbung IM Hypo⸗ 
theken · Buche, beobachtet werden müffe, e 
| Außerdem follen aber auch bie Collegia und Gerichte, UM fünftis 
gen Verwirrungen vorzubeugen, ſchuldig ſeyn, von Darauf 
zu halten, daß megen ber fin Haupt Gute, oder der ganyen DU 
fäyaft bereits haftenden, und alfo auch das abzutrennende Part? 
Stüc, oder einzelne Gut mit angehenden Schulden, ein geil © 
gulativ feitgefegt; folglich darüber, nicht nur zwiſchen den Eon | 
ten, fondern auch mit den eingetragenen Real: Glaͤubigern jiiere DER 
beftimmte Berabrebungen getroffen werden. Ehe und bevor a 4 
‚ t 


448 
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ſchehen, ſoll die Einſchreibun des ann: 
ode enelne Out, für Den nen Bent end” 


$ 92. 

fit welchem ſoichetgeſtalt der Ticrulne poſſe honis auf eier vo 
ein Gruudſtück berichtiget worden, - ift für den währen und — —** 

Eigentümer deeiben ampüfhens J— 
teen een 4 171.3; : ’ERTRS U Hr ‚, Prden Finn, 
Ms" 11:79 —uan 16 93 . Ta U iss ae 
tu. Hate das Gut ans'einer nothwendigen Subhaſtation, als Meiſt⸗ 
bietender erſtanden; ſo iſt er bey ſeinem Eigenthum — ſicher, 


und €8 jol! feinem. aͤlern Anſpruch den irgend jemand, to } 
des rechtliche Ge verſtattet werden. | ur gr Ra Nord möchte, 


11 90 FSEEa Fer ee 


9. 94. 

aber jemand ein —*8 auf andere Weiſe an fich gebracht; 
— hen alfer‘, An Vorftehendem, den Collegiis und en empfohle 
nen Vorſicht und Sorgralt," doch noch Falle möglich, daß jemand por 
Banden fen, meldhem’auf das Eigenthum des Gutes ein deſſeres Recht, 
als dem neuen — oder demjenigen, von welchenn das Gut 
auf ihm gelangt iſt, zuſſehtz und dafür kann, mach dem, ‘aß oben 
Ti. 1. $. 77. derordner iſt, ben Collegiis und Gerichten feine Vertte⸗ 
tung angemuthet werden. — aa N 


N ap Lı Bau } Pau EL» o⏑ 
> Een F. 98. wi , Re 
Es kann daher ein ſolcher Acquirent ſich gegen alle Awantgen 
genthums⸗ Anſpruͤche nicht anders vollkommen ſicher ſtellen, als wenn 
he aa. Qujes nachſucht, und ein Präkiufiond»Lirtel dar⸗ 
. a 2 . . J a 


$. 96, " i " ; hit 

Diefed Aufgeboth muß bey demjenigen Gericht, unter deffen Juris» 
diction das Gut belegen ift, nachgeſucht, und von dieſem dabey nach Bor» 
ſchtift der Prozeß · Ordnung verfahren werden. a 
| | on RE we 
Das ergangene Praͤkluſions Urtel muß aldbenn ber Ertrahent, 
nebſt einem Pirtefk des Gerichts, Da foldes reihiskräftig. worden, dep 
dem Hppothefen » Buch produciren, und dahin anıragen + daß ſolches 
ben dem Jitulo pofleflionis Gemerfe, und wie es geicheben, auf dem 
Original verzeichnet werde, | — 

— eine ll, FD —— 

raͤkluſſonsUrtel ſoll, ſobald daſſelbe 

xewotden iſt ee: noch eine Wiedeteinſetzung im dort 
gen Stand, es fen wegen Inmülfenheit, MAbwefenheit, Minderjährigkeit, 
Oder soie es fonft Rahmen haben inäge, geftatter werden, 


i 6 99. — | | 
die Edictal» Citation in Kriegs: Zeiten nachger | 
ſucht eig nero darauf ergangne Präflufion denjenigen; welche i 
Bey Sr. Königl, Majeftät Armeen in Dienften find, nicht entgegen * | 
ben; vielmehr müffen dieſen, in - — ihre eiwanigen Diese - 
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drinkitch ‚amd diefer Vorbehalt / bey Cinteagungdas Arte, 
In dem ‚Kppotpetens Suche mit bemerkt werben dat 0 hg Fe 
. | $, 100% | 
x eh Wenn derjenige/⸗ welcher ein Gut aus gerichtlicher nothwendiger 


SGubhaſtation erſtanden Hat, das Kaufgeld- entiveder in das gerichtliche 
nr Depolitum, oder doch, aufden Grund einer gerichtlich. ergangemen Ajigs 
nation, am bie darauf angerviefenen Gläubiger augzahlt; fo ftellt ihn ſol⸗ 
ches gegen alle Anfprüche etwwaniger HealPrätendenten, auch dererjenigen, 
die and einem andern 7 als dei Eigentums Rechte, an das Erunditüc 
Anfpruc) Haben möchten? vbllig ſchet. er 

4 ea» j a ar A * 

Ei hut naher ein folcher ‚Käufer tohl, men ZT bie auf,Diefe Ast, ge 

yiiftere Zahlung, den dem Snpotheten« Buche beſcheinigt, und. Dep: feinen 
Titulo poſſeſſionis notiren läßt. E 





F a RER TRENNEN. | 
2A, ten RD SEN an ri aa MI ED IN ad 
">. gl abet, mußee — Ha, der ‚Räufereines Grundf, de 
gen’ die Anfprüce fo [har Keals Prätendenten fiher fenn,, die: zwar ‚im. u 
otheken ⸗ Buche. nicht eingetragen find, dennoch ober an fih eine | kı 
gecheögültige Forderung an das Grundftüc Haben, welche, nach Vor⸗ | 
hrift det: ehe, mit den Grundſtück zugleich auf ihn übergeht; fo iſt 
der einige Weg dazu ebenfalls die Ausbringung einer Edictal · Eitation; a 
mit welcher, fo mie mit Notirung des ergangnen Praͤcluſions · Urtels, | 
auf eben die Art zu verfahren iſt, wie in den vorigen $. $. 9599. d01 
dem zur Sicherftellung des Ticuli polleſſionis ergangenen ‚Aufgedote 
derordnet worder. a. Tr a 


Tre 10%, —— nn 
Es kann and) beyderleh Aufgebot füglich {1 gleicher, Zeit gefuät ; 
die ergebenden Eitationen in einerley Ausfertigung, und Die ZU erdffnenden 


Praͤtluſionen in einerley Urtel zuſammen gefaßt werden. 


nd 10% | 

Derjenige, welcher auf ein Inmobi⸗ mit Sicherheit Darlehne 

machen will, darf fich nur um die Suchtigfeit und Zunerlähigteit bed Ti- 

euli poffeffionis erfundigen; Maaßen, fo bald dieſer durch den Ankauf 

Er fab hafla, oder Durch einen exträhieten Praͤtluſion⸗ Veſaeid odlig ficer 
geftelit‚üft, der Gläubiger, ſobald er feine Forderungen eintragen li 

| | nicht zu beforgen hat, daß ihm uneingetragent Real prätenfionen, wen 

des: den Zeiten des vorigen Befigers Herrührten, vor⸗ 

ge n en. * 


Dritter Abſchnitt. 
Von den uͤbrigen zur Eintragung qualificitten gandlungen· 


§. 104. 
fürWer‘  WUuffer den mit dem Eigenthum der Grundſtuͤcke vonfaenen 


Fe 


e und 96 änderungen, find zur Eintragung. in bie Hppothefen: Bücher » NUT 


ae Handlungen , Verträge und MWerichreibungen qualificirt , melde, el 
weder aus der Einwilligung des Befigers, ein augdrüchtiches, OF —* 
möge. der Gefege, ein Rülfcpweigendes Neal Recht an dem Saudſtice 
AR begründen, 

$. 105. 


E 


5 





— 
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& 
Wechſel, wenn auch darinn, auffer der wechſelmaͤßigen Verbindung, 


eine Eonvent.onal: Hypothet verfchri 
nicht angenommen oe eben If, follen dennoch zur Eintragung 


j ß. 106, 2.4 — 
Werden fie gleichwohl eingetragen, fo erlangt dennoch der Gläubiger 
dadurch fein mehreres echt, als er vorher gehabt bat; das Gericht aber 
muß demjenigen, welcher Dusch dergleichen nichtige Eintragung inducirt 
worden, und zu Schaden gekonmen iſt, baflır gerech werden, 
% 107, 
tt es zweifelhaft: ob ans einem vorgefallenen Negotiv jemanden ein 
Real: Recht erwachfen fen, fo muß diefe Frage juförderft bey den compe⸗ 


tenten Gericht ausgemacht und entfchieden werden, Bir dahin aber kann 
der Real» Prätendent eine Pröteftation eintragen iaſſen. i 


1 & 108, 4 ‚ 
Wie ed mit Vermerkung folcher Proteftationen fu halten, und mad 


EL} 


BAR 


deren rechtliche Wuͤrkung ſey, ſolches wird unten, in einem befondern Ab» 


fhnitt, verordnet werden, 
$. 109 
Die Neal: Verbindlichfeiten, welche ſich jur Eintragung qualifice 
ten, find hauptfächlich: 
1) Beftändige Laften und Pflichten: | 
2) — des Eigenthums oder der freyen Diſpoſition des 
ıger®, 
3) Rücjtändige Kauf» Gelder, denen das Eigenthums⸗ oder ein hy⸗ 
pothekariſches Recht vorbehalten worden; 
4) Datichne, und. andere demfelben ähnliche Verträge, denen eine auds 
druͤckliche Hypothek beftelle ift ; 
5) Eben dergleichen Cautionen und Büräfchaften } 
6) Geſetzliche und ſtillſchweigende Hypotheken aller Art. 
6, 116, Ä 
Bey den Eintragungen aller diefer Arten von Real⸗Rechten und 
Berbindlickfeiten, muͤſſen zuförberft Die allgemeinen Vorſchriften des er, 
fen Abſchnitts genau und forgfältig beobachtet werden. 
6 111. 


muß auch dad Gericht und Collegium darauf fehen, daß 

jede — —— Rubrik des Hypotheken⸗ Buchs zu ſeben 
komme, unter welche fie nach den Anweiſungen des erſten Titels gehört; 
und daß nicht etwa, burch Verwechſelung ber Rubriken das Publikum 
zu unrichtigen Urtheilen uͤber den Werth des Grundſtuͤcks, und die damit 


zu beſtellende Sicherheit verleitet werde. | 
6, 112 


Was ın ehe 
achten, dev 
Eintragung 
der Real Rech⸗ 


Rn 
’ 


1) ben bed 


Anlangend die befondern Orten der Real-Rechte und Verbindlich, bipen open, 
keiten, fo muß | 2 2) dep Ein 
. digen Falten und Pflichten, — 

KL hung ver nforanfunge bb Cignipus, oe rpen DI 


pofition des Beſitzers, haupt: 
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hauptſachlich darauf geſehen werden: in wie fern nach allgemeinen, oder 
Sprovinyial:Gefegen, zur gültigen Eonftituirung eines folchen Real⸗Rechts 
> ging beſondere Landesherrliche Genehmigung erforderlich ſey, z. E. wenn 
für eine Kirche, Kloſter, oder milde Stiftung eine Fundation auf ein- 
Gut gelegt; wenn ein folches Gut, durch letztwillige Difpofition, mit 
Subfirution auf mehr ald einen Grab Helaftet werden fol; u. I.» » 


F. ii3. 

Iſt ein foldher Landesherrlicher Confend nicht erforderlich, "und das 
Grundftück fol mit dergleichen Neal» Laſt nicht für beſtandig, ſondern nur 
auf eine gewiſſe Zeit behaftet werden, fo fann bie Eintragung geſchehen / 
ohne daß es einer vorhergaͤngigen richterlichen Confirmation bedarf. 

| 4. 114 BR 
Soll aber), durch forhane Difpofition, dem Grundſtuͤck eine beitäns 
dige und immerwährende £aft aufgelegt werden, fo muß, vor der Eintra⸗ 
gung, die richterliche Eonfirmation hinzukommen. 
= $. 115. 
Dieſe Eonfirmation muß bey demjenigen Gerichte nachgeſucht wer⸗ 
den, „anter deſſen Ayrisdietion das Grundftück gelegen iſt. 
$ 116. 


Der Nichter muß, auffer der Prüfung der zur Rechtsguͤltigkeit det 

Handlung ſelbſt gehörigen Erforderniffe, beſonders auch auf die Faſſung 

des Inftrumentd, und ob daben die nöthige Deutlichkeit und Praͤciſion 
beobashtet worden, Ruͤckſicht nehmen. 


$. 117. 


en Beſonders muß bey erri een „ Fideicommiſſen Darauf 
| a & bey errichteten Familien » Zibel fen rauf 


gefehen werden: ob auch Die Succehiond: Ordnung deutlich und befti 
genug reguliet fey; damit nicht in Zufunft, aus dem Mangel einer ſolchen 
"deutlichen Veftimmung, Uneinigkeiten und progeffe unter Den Familien 
entſpringen. | i 
6, 118 — 
Findet der Richter dabey Dunkelheit Zweydeutigkeit, ober un 
vollſtaͤndigkeit, fo muͤſſen, wenn das —* durch einen Vertrag 
“oder andere Difpofition unter Lebendigen errichtet worden, DIE Intereſſen⸗ 
ten oder der Fideicommiß · Stifter, fuͤt allen Dingen diefen Anftand 
durch deutfichere Erklaͤrung au dew Wege raͤumen. 


§. 119% 

SE dad dideicommiß nach Art einer lettwilligen Difpofition ertich⸗ 

tet, fo müffen die alsdenn vorhandnen Intereſſenten über den Verſtand 

einer ſolchen dunklen oder zweydeutigen Stelle, mit ihren Erklärung 
vernommen werden. 


senden, nten unter fih einig, fo hat es 


. §. 121. 
Können ſich die Intereſſenten über die Erklärung du wem | 


tlen und zweifelhaften Stelle nicht vereinigen, und wollen 





— 


se *— —— 


* 


ag ir 
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Wege Rechtens, oder durch ein Compromiß auf das Gerichte, ober‘ 
die Geſetz · Commißion, ‚oder auch auf andre Rechtöverftändige, mit eng 3 
ander ausmachen, fo muͤſſen fie forderſamſt dahin veriviefen, und Bis zum. 
Erfolg der Entfheivung, die Ertheilung ber Eonfirmation ausgefegt 
"Bon abe Die nenn, der rien Sfordenung one 
aber die, Intereſſenten, der richterlichen Aufforderung 
‚achtet, uber eine folche dunfle und zweifelhafte Difpofition ſich weder 
vereinigen, ‚noch biefelbe zur Entſcheidung bringen, fondern es den Fünf 
sigen Intereſſenten überlaffen: wie fie bey wirklicher Eintretung des Fals 
les, wo ed auf den Sinn ſothaner Difpofition wirklich anfäme, fich dar 
über in Güte, oder im Wege Rechtens, aus einander fegen werden; fo 
muß der Richter fich dabey beruhigen; und die Eonfirmation kann bloß 
* deswillen, wenn ſonſt fein Anſtand vorhanden iſt, nicht länger aufge⸗ 
ten werden. ee u 


&. 123% 
In allen Fallen muß die Erklärung. einer ſolchen dunklen ober. zwei⸗ 
felhaften Stelle, wenn folde auf die $. 118. 120, 121, befchriebne Art 
- Wirklich-erfolge ift, entweder dem Inſttument ſelbſt bepgefügt, ober der 


Eonfirmatıon inferirt werden, Eu 


. 124 s j 
Daß Onera realia und Einfchränfungen des Beiteb ober der Difpos 
fition, wenn fie aus dem, bey Berichtigung ded Tituli poſſeſſionis, pros 
ducitten Inftrumenten, dem Richter befannt.iberden, vom Amtswegen 
einzutragen find, iſt oben $. 80. dererdiee 


| | De € 7 
Sind abor befondere Inſtrumente darüber errichtet, :fo.ift.ed Die. 
Sache der Intereſſenten, deren Eintragung zu ſuchee. © .n. 0 
| 4. 126. ie Br In ö nt in —— 


. U. Das ben rücjtändigen sn es, 
oder »Barifche Recht wird, nach Moafigade $. 83. 0btn, von Anıtds vrrtbuns mw 
a Wenn aber bie Partheyen ſolche Eintr uitg gr Ku 
fuchen, fo muß fie auf ven Grund des Kauf: Contracts, fonder Anftahd "" 
verfüge, und wie fie gefchehen, auf dem Original: Contraft, und war 

auf dasjenige Exemplar deffelben, welches ber Verkaͤufer in Händen bes 

Bält, notiet, in dem Necognitions, Schein aber, welcher dieſem Erem⸗ 
plar;hengehefiet wird, ausdruͤcklich bemerft werben: daß ſolcher In fer 
Hitimation ded Derfäufers, wegen ber für ihn geſchehenen Eintrag ing 
fothaner rücktändigen Kaufgelder, außgefertiget fo. 


— mm Ei Bun Su 
rar den über Darlehnds und andere derwandte Eontracte bee fu 
— —— ——— — ausdrücklichen Hypothelen, my 
der Michter, im Prüfung eines folden Eintragungs  Gefucbe, auf die 


i i rfonen; auf die Beſchaffenheit des vers 
— a u Au den Snalt ſowohl, als bie Faſſung und 
‚ Auffere Form des Infisuments, Rücklicht nehnuen. ..uzing 
j $. 128, 


: 0% . Gm Hanfer ' 
der Qualisät der Sperfonen hau, unterfugbt (erden: nn em 
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und Landes @efegen, bie frept Befügnig, über fein Wenndgen 4ü Dips 
niven, und Schulden zu comtrabicem;; yuftehes eder ob er bay des Bey⸗ 
tritts und der Genehmigung irgend eineß andern Bevbrfe, Du 

| ac: 6. 129. 2 Er 

Wenn alfos. E. auf, Güter eines Minorennen, Biddſinnigen, odet 

Verſeh denders / Squiden eingetraoer werden ſotlen fo wuß der Eon 

des Euratord, und bie Approbation des obervormundſchaftlichen 

Gerichts beygebracht werden. Sm Eämmerey Güter mit Schulden 

ju Belaften, ſo iſt oorkäufig der Conſens der Krieges » und. Domainens 
mmer, und die Genehmigung der berfefben Borgefegten Wehörbe, woth⸗ 
wendig; und eben fo ift auch diefer Conſens/ zur Verſchuldun⸗ geiſtlichet, 
den katholiſchen Stiftern, Kloſetn und Kirchen zugehöriger Güter; nach 


den Gefegen verfehiedener Probinzien erfor 
Ba i $, 130, 

Entſteht bey dem Richter uͤber bie 5 iefon des Schuldners und 

deſſen Befugniz Schulden zu contrahiren ein: erhebtiches Bedenten; 

Ks muß dafielße hr alen Dingen erdwtert, und aus den Wege geränme 

werden. ($.12.)- ee N on 


BE TI. WR J 
Ferner muß, ben Prüfung des Ang allons · Geſuchs darauf üc- 
ſicht genommen werden ʒ ob für den Ausiteller und Sähjuloner der Titt 
fionis berichtiget ſey; maaßen an Geſtat, nach dem oben 
56. etablirten allgemeinen Srundfage ; gar feine Eintragung ſtatt ‚findet. 


6, 132 ' 
Ye das in be Anfiehiienk detſchelebne Gut mit inet Kepnäbers 
—* Kindung, Fidei · Commiß, Subſtitution oder anderer’ Einfhräntung ded 
. Eigenthumsd und ber frenen Difpofition des Beſitzers behaftet; fo muß 
der Richter genau prüfen: mag zur gültigen Berpfänbung deffelben, nach 
a den Gefegen, und nach dem Inhalt des Lehnsbriefes, des Fidel: Comm 
Inſiituts ꝛtc. erforderlich ſey; und ob diefe Erforderniſſe bey der gegen⸗ 
Zabiigen Verpfaͤndung des Grundſtücks ind Ansftellung des Juſtru⸗ 
ments daruber, gehdrig und vollftändig beobachtet worden. 


$. 13308" 
Dindet ſich dabey ein Mängel, fo muß ſolcher dem Creditori erdfuet 
und derſelbe bebeütet werden: * zu thun abe, um denſelben ab» 
zuhelfen. — de — 
Will ſich 8 heſteht demohner 
Will ſich der Creditor dazu nicht bequemen und beſte 
achtet auf der Eintragung; ſo —A perflgt; ed muß.aber DO 
bey der gbmaltende Mangel, und daß der Ereditor folhen nicht abgefoß 
fen Habe,  folglic).die Eintraguing bloß auf feine Gefaht mit orbehalt * 
der Reechte eines jeden eſchehen ep, {m dem Eintvagungs» Befed! 
Spermerte fötwoh, als in dem zur Rekognition Darüber auagefertigfen y 
potheten» Scheine, deutlich ausgedruͤckt werben, ee 


6. 135 * 
erxer muß das Gericht, bey der ihm obliegenden PRu Pi 
die Natur und Bedingungen des Geſchaͤftes zu deſſen de⸗ 


..: 1% Ri ’ 
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——— nenn, und in wie fern folche den Rechten gemäß find, yumaen ber 
4. 136. 


Es müffgn alfo feine Verträge und Bedingungen, woraus ein ders 
botner Wuchet enhellet, oder worinn ſonſt etwas offenbar geſetzwidt iges 
enthalten iſt, eingetragen; vielmehr, wenn in dem zur Ingroſſation offer 

‚ kirten Inftrument, dergleichen Berabredungen vorkommen, die Pars 
theyen wegen ihres Unfugs bedeutet, und dem Officio fiſci davon 
Nachricht gegeben werden. 


6. 137. | 
Liegt der Anftoß nicht in dem Haupt: Negotio, fondern in ein ober 
anderer Neben » Bedingung, fe fann jenes zwar eingetragen; ed muß 
aber durch eine unter das Inſtrument zu vermerfende Negiftratur, die 
Geſehwidrigkeit einer folhen Clauſul gerügt, und daß ſolche, der gefches s 
‚denen Eintragung des Inſtruments felöft ohnerachtet, ungültig ugd uns | 
verbindlich bleibe, ausdrücklich erflärt werden, | 


| 4. 138. 

Bey der Faffung des Inſtruments muß der Richter darauf-fehen : d,bde 
08 folches deutlich und Beftimmt genug eingerichtet ſey; eine rechtliche Bear 
caufam debendi enthaltes und tvegen der Münzs Sorten, ee 
yadlungs » oder Auffündigungs » Termins, ingleichen wege des Zinſen⸗ 

Bußes, die erforderliche Werabtedungen getröffen find. " | s 


e | | Due 11 

Binden ſich dabey- Mängel oder Zweydeutigkeiten, fo kann ſolches 
‚yfoar die Eintragung felbft nicht aufhalten, das Gericht aber muß ſolchen 
Anſtaͤnden, und Beranlaffungen künftiger Prozeſſe, durch Vernehmung 
der Partheyen, und Abforderung ihrer Deklarationen darüber; To viel 
als möglich, in Zeiten abhelfen; und die desfalld abgegebenen nähern 
Erklärungen, unter das eingetragene Inftrument ſelbſt, wach vor deſſel⸗ 
ben Ertradition regiſtriren laſſen. 


5. 140. | 
m Anfehung der Auffern Form des Inſtruments, wird zwar dor z. myberäuß 
der is — Vorbehalt naͤherer Beſtimmungen in dem Geſetzbuche, ber 
nnachgegeben, daß unbeiegliche Grundſtuͤcke auch in bloßen Privat:Schuld 
Sinftrumenten verpfändet, und dergleichen Privat» Werpfänbungen, nad 
wie dor, eingetragen werben können, 


6, 140 
Kichter die erforderliche Worficht anwenden, 
um * nee A der Hand und Unterſchrift des Ausſtellers zu 


derſichern. 149. 


6. 
ich darauf an: ob das Schuld» und Berpfäns 
5 ——— Gläubiger, oder von dem Schuldner, aus 
Ingroſſation eingereicht werde, ; 
143: 
| " fo muß er „Wem der 
Geſchieht die Uebergabe von dem Schuldner —— uber en 
deshalb meldens das Gerich 
1 Dep dem Geige zum Proikol ih wo. 








ee m — 
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muß ſich für allen Dingen badon, daß et wirklich wer. ſey, für den er ſich 


- quägiebt, verfichern. 


444. 

Geſchleht die Uebergabe durch einen Mänbatariim, ſo muß derſelbe, 
durch eine entweder gerichtlich, oder von einem Juſtitz · Commiſſario und 
Notario ausgeſtellte Special · Vollmacht) dazı fegieimirt fen - = 

| A a 

In beyden Fällen erfolgt Die Eintragung, auch wenn dat Pfand ⸗ 

recht nur in einem Privat⸗ Inſtrument conſtitulrt it, ohne daß es einet 

Vorladung oder Ertlaͤtungs Abforderung don, Seiteh ded Erebitorid 
1 .? ind ' r 


Bedarf, J 
TO — Si Pr 


ngereicht; ſo muß der Richter für allen Dingen hachfehh.: 6 eine 
Deifliche Einwitligäing des Schufpners, daß Die befkilte Hyheihet auf 
nem Güte eingetragen werden möge, darinn enthalten fr 
da Je 1a — 
Mongelt «8 an dieſer Eintvilligung,, ſo muß das Suftrument zurück, 


em se OR ini eg Va uftrüment von dem Stäubider ju Sintei n 
OHR ird King 3 jur en 


“ gegeben, und Der Ereditor angewieſen werden: entweder zu beipürfen, 


daß der Schufbrier die Ingreffarion ſelbſt füche; „ nder doch doß et ſeine 
Einwilligung dazu bey den Akten detlarire. a se 
En 

Zt hingegen die Intabulations Clauſel im dem Inſtrument enthal.· 
ten; fo kommt es ferner, Darauf an: ‘06 das Jaſtrument enthoeder gericht» 
lich, oder doch vor einem Juſtitz· Commiſſario und Nolario ausgeſiellt; 
oder ob ſolches ein bloßes Privat⸗Inſtrument ſey. 

MH das Inſtrument vbſtehendermaßen beglaubigt, fo kann bie Eins 
trägung, auf Inſtanz des Ereditoris erfolgen, “ohire daß es eined noch» 
maligen Anerkenntniſſes oder Eintmilligung don Seiten des Schuldners 


bedarf; als welchem, von ber geſchehenen Ingroſſation, bloß Nochricht 


ertheilt wird, . | 
4. 150. 


Iſt es Hingegen ein bloßes Privat · Inſttument; fo muß für allen 


Dingen ein Termin, zur Vorlegung und Rekognition deſſelden, mit Ad⸗ 
citation des Schutdners, anberaumt werben, | 


Weigert {ich der Schuldner in dieſem Tertuin ber Secopnition; 
muß die Sache fofort zum Wege Rechtens eingeleitet, oder, wenn DR 
competente Gericht von demjenigen, welches das Hopotheten · Buch fuͤh⸗ 
vet, verſchieden iſt, der Ereditor, zur weitern Verfoigung feiner Recht 
an jenes vertiefen iverden.. J 
I 15 * 
Recognoſcirt zwar der Schuldner das Inſtrument macht aber 66 


“gen deſſelden Rechtögültigeit Ein iderfpriche fonft Der 
echtögüftigfeit Einwendungen, ober miderfpt ht * 


— ———— 


24 


— — — 


* 
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Doch Bann in folchem Falle der Glaͤubiger vorläufig eine Protttatlon 


gegen alle, in der Zwiſchenzeit, zu feinem Nachtheil v s 
aͤuſſerung oder Verpfaͤndung des Srundſtuͤcks, ee 


FERNE BEL 
VRecognoſeltt aber der Schuldner nicht nut feine Hand, fi | 
cognoſcir onder 
figt auch in Die Eintragung des in dem Juſtrument a 
fo wird die Recognition und Erflärting Unter das Original: Inſtrument 
feloft regiſtrirt und alsdann ſieht der Eintragung weiter nichts entgegen. 
* X u FE BET 

- $. 155. : 
...;. 2er jehoch die Recognition Durch einen Bevollmächtigten vollzogen 
wird, ſo er: diefer dazu durch eine gehörig Begläubigte Special: Zoll 
macht legiriniren, BER | mr 


> 


156. . 

In dem Eintragungs, Bermerfe, welcher, wie gewoͤhnlich, bem ar ‚Wieder Ein, 
den Hypotheten · Buchführer ergebenden Befehle eingerückt wird, muß der Ichlann Or 
weſentliche Inhalt des Inftrumentns; befonders auch die wegen der Münz, "I 

forte, des Zunfen» Fußes, der Capitals und-Zinfen-Zahlungs: Termine zc, ' 
getroffene Verabredungen vollftändig aufgeführt werden. — 


g. 57 

Sind außerdem in dem Inſtrument noch beſondere Neben: Verträge, 

+ €, wegen anzunehmender Terming » Zahlungen; wegen eines unter 

gewifien Umſtaͤnden ftatt findenden pacti de non petendo, wegen ger 

wiſſer anderer die Rückzahlung ſuſpenditender ‚oder aufhebender Condi⸗ 

tionen, u. ſ. w. enthalten; fo muͤſſen auch dieſe in den Eintragungs Vers 
merk aufgenommen werden, — 


b) 


| Er 7 u 
Neben» Verträge, die in dem Inſtrument micht enthalten find, und 
alfo auch in das Hypotheken⸗Buch nicht mit eingetragen worden, koͤn⸗ 
nen siwar, in fo fern fie am fich zu Recht befländig, unter den Contras 
benten ſelbſt von Kräften ſeyn; einen Dritten, äber, ber eine folche einge» . 
tragene Poft an fich lößr, oder dem fie von dem Inhaber verpfändet wird, 
fellen vergleichen, weder aus. dem nftrument erfichtliche, noch im Hypo⸗ ' 
iheken ⸗· Buche vermerfte Pacta, keinesweges verbinden. 


. 6, 150. J 

Sind im dem Inſtrument mehrere Guͤter zum Unterpfande verſchrie⸗ wie « mbar, 
ben, fo muß die Eintragung auf jedes But befonders gefchehen, und ben 535 
jedein Gut bemerkt werden, auf welchen andern Guͤtern die Poſt ebenfalls des wenn. | 


üngrojfirt feg. 300} 


Auf jedes Gut wird alddann das ganze Darlehn eingetragen; es 
waͤre — daß die Partheyen ſich, in dem Inſtrumente ſelbſt, uͤber die 
Vertheilung der verſchriebnen Summe, auf die zum Unterpfand geſetzte 
Guͤter vereiniget haͤtten. Bar — E 
u En . 1:7 Pe — 
Sind. die: mehrere derpfaͤndete Ofıter bey ein und eben demfelben 
Gericht in das Hypotheken» Buch) eingetragen ; fo ann die Sngrofation 
Uns 
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der Schuld! auf felbige zufammen, in einerlen Vorſtellung geſucht, und 
durch aͤnerley Befehl perfügt werden. — 
5 16% 


Liegen "aber die vetpfaͤndeten Güter unter derſchiedenen Sartödickion 
nen, fo muß die Eintragung bey den derſchiednen Gerichten, wo das 
potheten« Buch eines jeden derſelben befindlich ift, beſonders marhges 

sche werden. BR nn 


EsnNeht dobey in der Wehi des Gläubigen: auf welchem Gute e 
die Eintragung zuerſt ſuchen wolle. | 
$ 164 | — 
Gehdet hingegen zu dem verpfänderen Hauptdute ein unter einer 
ftemden Juris diction belegenes Pertinenz⸗ Sri, fo muß die Eintra⸗ 
dung zuerit auf dad Hauptgut geichehen; ſodann aber das Inſtrument 
bey dem Hypothefen „Buche des Pertinenz Stücks, zur gleichmäßigen 


Sngroffation auf felbiges, ochmals producirt werden, 

B u 168. n 
rn ri; Se dem Glaͤubiger in dem Inftrument eine Generol Hypothel beſtellt. 
gar fo ſteht es in feiner Mahl: ob er-die Einträgung auf alte Güter feine 

| Schuldners, oder nur auf einige, und auf welche zuerft, ſuchen wolle, 
| Zn: 4. 166. a 

Doch Tann er die Einfragung mur anf foldhe Guͤter verlangen, vom 

welchen, zur Zeit des einfonimenden Geſuchs, der Titulus pofleffionis 
noch aufden Nahmen feines Schuldners besichtigt iſt. 


% 167 . 
.. Der mit einer General Kopothek Berjehent Ceeditot erhält, vurd 
die bewuͤrkte Eintragung, die Nichte eines ingroſſitten Glaͤubigers mat 
auif diejenigen Güter, auf welche fie wirklich gefchähen iſt; auf Die uͤbti⸗ 
gen aber nicht, mein fie gleich unter einerlep <urigpietigm ſehen, und in 
eben demfelben Hopotheten · Buche eingeſchrieben find. 


%. 168, 

Wenn die Eintragung auf mehrere Güter U derſgiedener Beit ger 
ſchehen ift, fo erhält der Ereditor die mit bet A ngrofaiin verbundnen 
Morrechte, in Anſehung eines jeden beſonders, nur von den Zeitpunkt 
= * das Gefuch, worauf die Jngroſſation perfügt worden, eingefons 





$. 169 

Watt Ken die Eihtragund eines ſoichen Pfondrechts don dem Kppothe 

Fur, fen» Buchfuͤhrer, nach den im erften om enthaltenen Anmerfüng? 
Betwürft, und auf dad Originals Inſtrument gegifteiet worden, fo 
alsdenn, nach der Vorſchriſt 37. ſeq. ibid, ein Hypotheten · Shin 


——— darüber ausgefertiget werden. 


6, 170. 
33Dieſer Hypotheken ⸗· Schein muß mit dem Inhalt des Bucht p 
gung det Ü 
— * 


5 17% 
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Ki 

Erſt aud diefem Hhpotheken⸗ Schein erficht der Gläubiger mit Zus 
derlaͤßigkeit: mas ihn), bir i I 
wer in 4 — fein Eapital, für eine Eipapıie 25 


1 2. i | 

Leiter er auf diefe Sicherheit w Zahlung des verſprochenen Die Ridtig, 
lehns; und es finder fich hietnaͤchſt, daß der —— Mal 
geweſen; fo muß ihm daß Gericht, nach dem Tit. 1. $. 76. 81. vorgefehriehe ana“ Wr 
nen, Orundfägen, für allen daraus entflandnen Schaden haften. — 


$ 173. 
Kann er alſo das gemachte Darlehn aus dem Vermdgen des Schuld: 
nerd nicht zurück erhalten; dabey aber ausweilen: daß er a ganz 
oder zum Theil gerettet Haben würde, das Darlehn an dem Orte, 
wo ed nad) dem unrichtigen Hypotheken · Schein vermerkt ift, wirklich zw 
ſtehen gefonmen toäte; fa It das Gericht, nach den allgemeinen Grund» 
fägen, Tit. l. . 76., fhuldig, ihm dasjenige, mad er folchergeftalt Härte 
retten koͤnnen, vollftändig zu erfegen, 
J hu | Ä | | 
Hat hingegen der Errditor, - entweder auf den guten Glauben des 
Schuldners, , oder auch auf den Grund eines zu irgend einem andern Ber · 
huf, vor der Ingroſſation ‚feines Inſtruments, expeditten Hpporheken 
Scheind, das Darlehn früher weggezahlt, ald ihm derjenige, welcher, 
ftatt der Recognition über erfolgte Eintragung, ausgefertigt iſt, zugeftelle 
worden; "fo muß er es ſich ſelbſt beymeſſen, wenn im den Zwifchenzeit 
Veränderungen in dem Hypotheken ⸗· Buche vorgefallen find, und ex aller 
durch die Eintragung feines Darlehns, diejenige Sicherheit nicht erhält, | 
die er intendire, oder auch fich ausdrücklich vorbedungen hatte . 1°: 7. 


u ; Des 9. 175. a gr 
-  Daraber folchergeftalt der Fall leicht vorkommen kann, daß: ein Sie Bterten 
ſtrument früher eingetragen wird: ehe der Schuldner das Darlehn,  ‚wormendete 

für die Hppothek beſtellt worden, "ausgezahlt erhält; fo find Mobalitäten;nen Balun, / 
nöthig, wodurch ſowohl die Guts. Beſiter, als Eefjionarü und andre, 

die ſich dergleichen. eingetragene Inſtrumente verpfänden laſſen, gegen 
Hintergehung argliftiger O@thubiger füchen geſtelt werden. 

94T lang, nach erfolgter Eintragung, kann der Schuldner 

— Creditor a Darlehn zahlen werde. 

- Doriehns innerhalb diefer dreyßig Tage nicht 

Sehen hm Befterilhes innerhalfranberen acht Tage, 
bey dem Hypotheken Buch anzeigen; und a Mg —— 

gegen alle mit dem, ingroßisten Inftrument dorzunehmende Diſpoſuionen, 

es, 2 ah de ei En 
chalb acht hr dreyßig Tagen von dem Dato der Eunm⸗ gun⸗ 
fonn Zu niemand ——— Sarilorof wit Sicherheit, — 
lich öder pfandsweiſe an ſich dſen; "weil er bis dahin —* * 
8 nicht dem Schuldner der Einwand derhicht erhalinen Valuta uſede 


$, 179 


— u 
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. 179 
So bald die Preteftation nad) $. 177. eingetragen iſt, muß dem 
Inhaber des Inſtruments davon Nachricht gegeben werden. | 
§. 180. 


Nach eingelegter Proteſtation haͤngt ed von dem Befinden des Guts. 
Be ab: ob er noch länger auf die Zahlung warten, oder au die Zus 
ruͤck gabe und Loͤſchung des Inſtruments klagen wolle. Gleichergeſtalt ſteht 
es dem Inhaber bed Inſtruments fren, entmeber.auf die Loſchung der Pro · 
teftation zu klagen, oder den Schuldner zur Klage zu probociren. 
' F. 18... — | 
auf der acht und dreyßig Tage, und inder 


enn aber, nach Abiau 
Sroifchen»Zeit, wo feine ftation eingetragen iſt / das Inſtrument 





einem deitten cedirt oder. verpfaͤndet worden, fo kann ber Qutd» Vefiger 


sen — 


Eintraaung 
gefenlicher 
und 


fich des Einwands der nicht erhaltenen Sablung, gegen diefen Dritten 
wicht bedienen. N | 
5 182 u — 
Geſetzliche und ſtillſchweigende Hmpothefen werden niemals don 
Amtswegen eingetragen; ſondern es ift die Sache dererjenigen denen 


Ge dercleichen Pfandrecht zufommt, Oder denen die Veforgung ihrer Angeler 


Et ba genpeiten obliegt, die Eintragung machzufachen.. 


\ 


Einem ſolchen Geſuch muß biefenige Urkunde; woraus erhellet; 

Haß dem Impforanten dergleichen ftillſchweigende ober gefegliche Hm _ 

pothet zuſtehe, im Original, oder doch in beglaubter Ausfertigung, bey⸗ 

gefügt werden. | VERSERETE K: HETELZE 
184. 


$ 
Aus diefer Urkunde conftirt entiveder, don Seiten des Schufdnerd, 
ein ungepmelfeites Anerfenntniß derjenigen BorderNd) *ju eten Gier 
heit die gefegliche oder ſtillſchweigende Sopoidet dienen fol; oder dieſelbe 
in daraus noch nicht mis hiulanglicher tieberzeugung zu entnehmen. 
Erſtern ru. — 
ıftern Falls muß bie Eintragung perfingt werden 
Ber einer Nückfprache mit dem Schuldner bedarf; ald welchem von Der 
erfolgteh Intabulattdn blos Nachricht gegeben wird. 


ka ; . 186. ur her 1) 
Iſt Hingegen die Agnition ber Forderung aus den probueisten - 
runden nicht flar; fo muß die Eilärung des Schuldners darüber erfor 
bett und mit der. wieflichen‘Einteagung nicht eber"verfeht®” — 
als bis entweder der Conſens deſſelben, ober ‚ein deshalb 
sechtöfeäftiges Urtel beygebracht worden. rs 


5. 167. —— 

Wenn zu der Zeit, mo bie Sntragung einer foten —7— 
oder fiiufehweigenden Gonechet geſucht wird, bad Gut ‚nicht Bi 
den Händen bes eigentlichen Schuldners, ‚ober deſſen Erben, * 
—— ver Ticuius poffefionis bereits auf einen Dritten, ! 
ccelforem fingularem,‚berisptige ü;,;fo, fan die Eintrastndt nz 


— 1. 


VOR EN er 


ausdrücklichen Conſens diefes Dritten Beſiu über ergangneg 
reqtotraſtiges Veref, — — =. — 20 


— a SET Te 
» Doch kann in beyden %.186. & 187; angegebnen — 
Oreditor, menıe feine Forderung einigermaaßen befcheinigt — 


daß bis zum beygebrachten Confens des Bei oder. Judi⸗ 
cato, eine Proteſtation, gegen alle en Nachtheile derei⸗ ⸗ 
— 6, 199. 


Wenn die Eintragung einer gefeglichen oder Rillfeyroeigenden : 
pothet gewöhnlichermaßen verfügt und erfolgt ift, fo muß folche er — 2 
Original Jnftrument, worin die Forderung fich gründet, regiſtritt werden, 


1m... en ee 
Kar das Originals Inſtrument dem Inhaber des grfeklichen oder: 
Rüllfeprveigenden Pfandsrechts nicht ertradirt werden; meil foldes- etwa, 
zu einem andern Behuf erforderlich iſt, oder, fonft in den Haͤnden des 
Debitoris bleiben muß; fo wird davon eine didimirte Abſchrift gefertigt; 
und dir Reqiſtratur uͤber geſchehene Ingroſſotion auf dieſe vermerft; das | 
bey aber, ſowohl in der Vidimations · Claufel, zu welchem Behu 3 
ſchrift derfertigt worden, als in deni, ſtatt der Nechgntiten) behſ 
— on Scheine, der Umſtand, daß Euer - 
ne, i » 3 allegirendg beglaubte Copey regiftrirt fey, 


! % 198 a 

Wenn die eimzuteagende gefehliche Sypothet mehrete Otter Betrift, 
fo ift es damit eben fo zu halten, mie in Anfehung einer ausdrächfichien 
Beneral: Hypothete, oben $, 165: fan. verordnet worden, 


4 192; BR IE N 
Diejenigen filfchtveigenden Sppöthefen, wemit die Gtet don Cap 
fen» oder Rechnungs: Bedienten , den Aöniglichen vder andern Sffentlb 
then Caſſen, und die Gıter der Bormunder und Eütarören, ihren Pfleg 
befohlnen verhaftet find, kbnnen und meh, auf nie bloſſe Requiſition 
— lin aa oder des obervormundſchaftlichen Gerichts, ein 
ragen werden, 2 Ga 

1.19% — 

Die Eintragung wird auf eine, von dem ergangenen Requiſitions⸗ 
Schreiben, zu erpedirende beglaubte Abſchrift regiſtrirtz und ſolches, 
debt dem zur Recognition aus gefertigten Hpporhefen » Scheine, den Re⸗ 

irenten Jugeſtellt. 
uirenten zugeſt —F — 
Cautionen und Buͤrgſchaften, * ai = — nes 
d mmt, werden nicht von j » (haften, 
hen ad, gar dem die Eaution beſtellt worden ſondern 
eift nach vorhergängigem Eonfend des Cabenten, oder wider Ihn ergang⸗ 
nem rechtöfräftigem Lirtel eingetragen, 
e het f ef hitiond « rument, 
Es muß alsdenn darlher ein ordentliches Cautions » Inſttum 
ft er Sutaßulationd s Claufel verfehen, auegeftrtigt/ und put Cinttas 
dung übergebem werden. 2: en s x 
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4. 196. Mnu⸗ Drm. 
20 "der Epaminieun g dieſes Inſtruments m den Site en 
.8 auch auf die Perfon u Eapenten — nehmen: ob etwa zur 
Rechtsbeſtaͤndigkeit Der Caution, die Ceitioration, und Entſagung ge⸗ 
wiſſer Gerechtſame Aorderlich, und. mad). Maafygabe des Inſtruments, 
mit den in den allgemeinen ober: Prodimial er 

Solenniedten, wi ist erfolgt Fe. (eh Bm). | Ein 
.. nt % 192.. ie Mi ane 
nebrigens muß die erfolgte Eintragung auf dem Drisinat, Crutind 
nie regiſtritt und zur Retognition daruͤber, ein Swen 

uwies eneſertigt und bepgebeftet n 


ur ge — ro a AR —V — nn 

ar Fe. “—e 1) 72 
" esteftiß, hen durch die in gegenmärtigem besten anthaltenen 

Verordnungen, demjenigen, was wegen Ausfertigung und Eintragung 

der vom den —— Eredit« Soſtemen derichiedener Provmnn 

auf adeliche Guͤter gegebnen Pfandbriefe, in Den: —— 
ua ne — Enincamegeb! derront WANN 


| Vierter Adſchnitt. 


— Verpfaͤndungen Subinſerip —* 
kuͤmmerungen —— Poſten. 


2 Ei nur ne — et 
nen gericht 
— anders ingroßitt werden, 010 menn Be —* te er . 


gaubigt worden, Zu PTR ı | Bus Pad Bee Pass BE 

912 200 ya, * a 12 ne. A 
| — ig ober wit — 0 die eben dot et 
fondern fie kann we: — — u nr Deu 
‚der vor nd — ogenen — überhaupt auchoriſut folglic 
— ah mi Eommiffario — 3 une o 
und don ihm atteſtirt we — x n x = 


ER. ge Gerlchidp | 
außer den ER — Sesam cine * en 
en fich für allen Dingen verfichern! daß det Erden 
fey,. für den er ſich ausglebt; und daß er zum Belit er 
bie Forderung, ad den foll, BennktR, 


ry 


en. 
gdietn üß —— 
aim —* — u. . —** Ken si 


* 20. 
dei Diefe Regiſtratur muß auf dad über Di 
te und en Driginal» Inſtrume ri von — 3 
unterſchrieben; feine ——— von dem — oder. + 
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Perfon atteflirt; das Sffentliche Siegel Bepgefügt: und fol 
Inſtrument dem Eefjionario ee vun Ihe das 


9. 204. 

Iſt auf dem Original » Inſtrument fein hinlänglicher Raum mehr 
zur Berzeichnung diefer Regiftratur vorhanden; fo = dennoch dmg 
ſtens der Anfang, in einer oder mehrern Zeilen beſtehend, auf das ns 
ſtrument ſelbſt, und der Ueberreſt auf einen beſondern Bogen gefchrieben 
werden, welcher dem Inftrument dergeftalt anzubeften ift; daß er durch 
das der Retziſtratut am Ende beyzudruckende Siegel; mit dein Dokument 
verbunden werde. 

a 4 205. 
“Soll tin Legat ober ändere auf ein Gut eingeträgne gelſchliche oder 
‚Mlfchweigende Hypöthet, über welche biehet noch fein befonderes Schuld» 
Snfttument eriftırt hat, cedirt erden, fo kann ſolches nicht anders gefche 
ben, ald wenn zuvor, über die daraus dem Innhaber competirende Summe, 
dergleichen befondere zur Eintragung fich qualificitende Obligätion von dem 


- Schuldner ausgeftellt, und an den Ort; wo biöher fchon das gefegliche | 


oder ſtillſchweigende Pfandrecht derpeichnet gewefen , ingroſſitt worden, 


% 4 366, ' 
Kann das cebirte Driginaf : Inſtrument bem Eeffionario nicht ex⸗ 
tradirt werden; entweder weil nur ein Theil der darin enthaltenen 


Forderung cedirt wird; oder weil, anfer der cedirten, noch mehrere 
Forderungen dadurch begründen werden; To ift davon eine beglaubte 
Abſchrift zu fertigen; i 

= | % 207. | 

In der Bidimations»Clauful diefer Abfchrift muß bemerkt werden, 
für wen, umd zu welchem Behuf, folche gefertigt worden; und in der 
über die Eefjion aufgenommenen Regiſtratur muß ausgedrückt ſeyn: 
wer das Original⸗Inſtrument in Haͤnden behalte, und für wen die 
Beglaubte Kopey expedirt worden. 

. 4 208. 

Die Regiſtratur wird alsdenn, ſowohl Auf das Original» Fnftrus 
ment, als auf die vidimirte Abfchrift gefegt. Erſteres behält der Cedent; 
letztere aber wird dem Ceſſionario zugeſtellt. 

4. 209 | B 
stchergeftalt aud dem Originäl +» Inftrument erhellet, welche 
von an — Forderungen, oder welcher Theil der darinn 
verfchriebnen Summe, einem dritten cedirt worden; fo ift diefer Ceſſio⸗ 
narius ficher, daß der Eebent, mit bem Original» Inftrumient, Beine zu 


| ichende Difpofition vornehmen fönne; und eben fo 
ar u Age zu Beforgen, daß der Eefitonarius, von der 
vidimirten Abfchrift, weiter, als auf die ihm wuͤrklich cedirte Poſt oder 
Summe, irgend einen Gebrauch machen koͤnne. 


$. 210. 


Es bedarf alſo auch, zur 
der der Einwilligung des Debito 
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si Der Eonfens 
ultigfeit einer folchen Ceſſion, 1er des Schuidr 
= * er einer Einsragung in dad Ei —5 
md m 


Hypotheken · Buch. &r 3 EN Sen 
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$. 211. u; 


‚ Vielmehr kann, da nach dem folgenden Abfchnitt, die Zahlung und 
Ldſchung eingetragener Poſten, nicht anders, als gegen Production bed 
eingetragnen Inſtrumenis, welches Der Eeffionarius in Händen hat, ſtatt 
findet, auch zwiſchen dem Eedenten und dem Schuldner, nichts zum 
Rachiheil des Ceſſionarii dorgenominen werden. Pa 
— BR. ek 
Nut allein wegen Zahlung der Intereffen, kann e8 dem Ceſſiona⸗ 
rio zum Präjudig gereihen, wenn Det Schuldner, welcher vonder 


vorgefallnen Ceſſion nicht unterrichtet iſt, ſolche nach mie vor, gegen 


Quittung, an den Cedenten leiſtet; weshalb ſich alſo der Eerlionariuß, 
burc) Bekanntmachung an den Schuloner, - oder auf andere Art, 20 
ſehen muß. . £ | * 

% 213 | ; id 
Indwiſchen and, auch in Anſehuns des Capitals ſeltſt, gewiſt 
deſondere Fälle moglich, mo dem Eeſſionario ein Nachthell daraus'erb 
wachen kann, daß er die Ceſſion tm Hypotheken · Buch nicht vermerfen 
Aaffen; nehmlich | ‚ 

1) wenn bey ber ingroffisten Forberung eine Ptoteſtotion, wegen 
nicht gezahlter Valuta, nach Maaßgabe $. 178, füpra eingetragen If; 
2) wenn zur Zeit der geleifteten Mfion, das, cebirte Inſtrument 
nicht mehr von Kräften iſt; entivedgr iweil der Schuldner Den Betrag 


der Forderung, am din erflen Ereditorem und Eebenten, gegen bloßf 
Quittung bezahft, " und dieſer die gerichtliche Amortifätion des Jnftrus 
ments, unter dem Vorwand, daß ſolches verloren gegangen, bemürfl 
hat; ober weil dir Poft in einem entſtandnen Concurs· oder Eiquidätionds 
Progeh ausgefallen, und auf den Grund des Diftriömtiond» Urtels ge 
4dfcht worden iſt; 

3) foenn-, auch mach erfolgter Ceſſion, der erſte Creditot und Eos 
dent fich die cedirte Forderung gegen Anrortifation des Inſtruments, von 
dem Schuldner bezahlen, und ſolche Jdfchen läßt; f 
4) wenn Sep einem Concurs ⸗ sher Liquidations · Proꝛeſſe eder 
andrem Aufgeboth des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks, nur der eiſte aus den 
Hypothelen· Buche allein conſtirende Ereditor, per patentum ad domum, 
oder durch Edidtales, vorgeladen wird; diefer Aber fiöd praͤcluditen läßt; 
und alsdenn die £öfchung der Poft, auf den Grund des erfolgten Pr tlu⸗ 
ſions; Urtels, vor ſich gehts 
5) wenn die eingetragene Forderung mit Arreſt belegt if, Els or 
bon am Ende die ſes Abfchnistd mehr vorkommen ſoll.) 


214. 

Gegen dleſe und Andere dergleichen Verkuthungen / Far pi) war 

der Eeffionarius dadurch an ficher den, Denn er daß zu cedls 
vende Jnftrument bey der Behörde, wo folches eingetragen ft, einteich⸗ 
— ———— 
enthaltenen Poſt keine Veraͤnderungen wörgefallen, und ſolche weber 99 
loͤſcht, noch anderweitige Eeffionen, Verpfaͤndungen, Subinſeriptiouen / 
Proteftationen oder Arreſte, dabey notirt worden. 


aig 
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$. 215. | | 
Am: ficherften aber geht der Eeffionarius zu Werke ki 

wenn er die Wem 

ihm geſchehene Ceſſion ſelbſt, in das —— eintragen läßt: fonen einge 

weil dadurch fein Nahme und fein an Die cedirte Forderung habendes a 

echt, dem Gericht befannt, er aber, durch den über die Eintragung - 

der Eeflion zu extheilenden Hppothekens &cein, derfichert wird: daß die 

Forderung noch würklich, und in eben der Qualität, wie fie zuerft einge⸗ 

tragen worden, auf dem Grundſtuͤck verſichert ſtehe.* 


$, a 16». 


Wenn nun, dem zu Folge, eine Ceſſion zur Eintra offeri 
wird, ſo muß das zum Hppothefen» Buch verordnete rund En 
gium, für allen Dingen nachfehn: ob na Lage des Hypotheken: Buchs, 

> —*— fo pie fie geſchehn, mit rechtlicher Wuͤrkung habe geleifter wer⸗ 
en koͤnnen. . Zu ' 


“ 


“ 


g.2157. ———— 

Findet ſich, daß die tedirte Poſt ſchon geldfcht, oder fonft eine deren 
urfprünglihe Qualität und Gültigkeit altärirende Veränderung damit vor⸗ 
gefallen fen ; fo muß dem Ceſſionario davon underjüglich Nachricht ertheilt, 
und die Eintragung der. Ceſſion keinesweges verfügt werden. 


— 4. 218. 

Iſt die cebirte Poſt ganz geldſcht, ſo muß der Richter das uͤbergebne 

Joſtrument bey den Akten zuruͤck behalten, damit von ſelbigem kein 
fernerer Mißbrauch gemacht werden: koͤnne 


„. u 17 

Iſt aber mur fonft eine Veränderung damit vorgefallen, fo muß 

das Inſtrument dem Eeflionario zurück gegeben, und deſſen fernere 
Erklärung und Antrag abgewartet werden, : = 


$ 220, = . | = 

I Hingegen bey der Statthaftigkeit der Eeffion felbft nichts zuerin⸗ 
hen, fo muß der Michter ferner eraminigen: ob bey Vollziehung und Res 
Siftrirung derfelben auf das Inftrument, die oben $. 200 fgg. ertheilten 
Vorſchriften Beobachtet worden, 

4. 221; 

Findet ſich digſes, fo muß der Befedl, zur Einträgung ber Cefion, 
wie here er dieſe im Hypothelen ⸗ Buche, unter der dafuͤr 
beſtimmten Eolonne, bemerft; die geichehene Eintragung unter die Ceſ⸗ 
fiond » Kegiftratur gewöhnlichermaoßen. notirt; der Sppothefen » Schein 
jur Rekognition darüber, anögefertiget, und ſolcher dem Inftrument bey⸗ 
geheftet werden, — 

— $ A 228 9 


* * "! - Allen i 

t zum Behuf der Ceffiom) «in den $. 206; beſche iebnen Fallen; 

eine — Abſchrift des. Inſtruments expeditt werden unge fo kann 

die Eeffion nicht gegen Die bloße Productiom dieſes Widimus eingetragen; 

fondern es muß zugleich dad Original herbengefchaft, und Die —— 

auf beyde notirt werden. ch wirb, zut Rekognition darüber, en en 

Hypotheken⸗ Schein ausgefertigt, und ber vidimirten abſchtift/ bie 
Ceſſionarius erhält, beygeheftet. —*0* 

&r 3 4. 223, 
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4. 223. 

Wenn ſolchergeſtalt die Teſſion ‚eingetragen iſt, ſo muß das Gericht 
dieſelbe dem Schuldner, In fo fern er dabey nicht bereitd zugezogen worden, 
und confentirt hat, ex otlicio befaint machen, 

EEE $. Bu 4, 
Diieſe Notißteation kann entweder in der Wohnung des Schuldners, 
‘oder auf dem verpfänderen Gute inſinuitt werden· 
a 
Sie hat jedoch bloß jur Abficht, daß dein Schuldner dagjenige, was 
bey feinem Hopotheken⸗ Buche. vorfällt, nicht unbefannt bleiben möge. 
Idhre Unterlaſſung ſchadet alſo auch dem Teſſionario nichts, ſondern 
macht nur allenfalls das Gericht, wegen feiner daben bemiefenen Nach⸗ 
jaͤßigkeit ſtraffaͤllg. 
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er "BR m. NS, 
Auf alle Fälle Bleibt es jedoch, nach Maaßgabe $. 212, die Sache 
des Ceffionarti, ſich wegen der nicht mehr an den Cedenten ſondern a 
ihn zu jahlenden Zinſen / auf eine oder Dig andere Art vorzufehn- 
) 3 au e z. 2es. 2 5; 
wugemih” . Milch dab, Ioad berfiehend Dep Eeſtonen docge chtichen worden, 
muß auch bey Verpfaͤndungen gerichtlich eingetragner Jnſtrumente beob⸗ I" 
achtet werden; da beyderley Arten don Difpofitionen; in Anfehung ihret 
wefentlichften Kürfungen und Folgen , übereinflimmen, 
Doch Bleibt jroifchen ihnen noch ber Haupt · ntetſchied übrig: · h 
1) dafı der Schuldner zwat dem Ceffionario, ohne Zugiehung ded 
Eedenten, nicht aber dem Pfandd + Inhaber, ohne Zupiehung des Ber 
pfaͤnders/ ſicher Zahlung leiſten 
rg) daß der Verpfaͤnder durch Bgablung det Schuld of die. |; 
eingetragne Poft zur Sicherheit eingefeßt worden / ſolche wiederum an 
ſich ldſen kann. — 
ER ” BE 1 
Wenn iehtered geſchieht fo muß die auf dem Intrument tegifkeirte, 
und in dad Hypothelen · Buch) eingetrdgne Berpfändung, auf eben die Art, 
wie im folgenden Adfchnitt, regen: alle eingetragnen Vametke überhaupt, 
. Herovdnet verden wird; wiederum geldſcht werden. Sr 








ubinferiptionen Matt; mern 
% Ei der Innhaber einer eingetragnen Poft entweder Fine ſich ſelbſt oder 
auch für einen Dritten; damit Canfidn beſtellt; oder wenn derſelbe einer 
hinter ihm eingettagnen Poſt die Priorirät einräumt, 
\ 4. 232. 
In einem ſolchen Falle kann zwar dad Hriginal » Inſtrument in 
den Händen des eigentlichen Creditoris , UND Zunhabers der iiten⸗n 


F Ber: 
Aꝛ Sub Ein gleiches Verfahren findet auch bey S 


— — — 
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nen Poſt verbleiben; ea muß aber alsdenn die dei 

tion, und deren ee Me notirt; ee 
ee n a ſolche geſchieht, gefertigt; und auf 
ftait vermerkt werden ——— zu; oo 


Wenn eine intaßulirte m RL tverden fol, fa * umt 
Orreft im Appotpeten Buche paben per w al Rt m 
..,$ 234. | 
Seſchleht ſolched nicht, und der Ürreflar. det Mittel 
dem Echudner angelegten Arrefts“ —35 * die —32— 
un —— Zr Au büpoptien; fo iſt der Arreft. dem 
‚, me eſtalt N 
nicht nachtheilig. pi s $ I RE 
u. 83%. F 
tsleichen Mrreft kann jeboch nicht Anders; / als auf Vefchl, oder 
Requiſition des competenten a eingetragen | —— 7 
Bi BEE. RUE 
Wenn daher der Mereflleger ſich bey dem Collegio,. ‚melden die 
. Bhhrung des Hypothekeu⸗ Buchs anvertraut ift, meldet; Diefed aber 
entweder gar Peine, oder doch, im der Arreſt / Sache, nicht die kompe⸗ 
sente Gerichtöbarkeit hat; fo muß fich daſſelbe auf das Gefuch nicht eins 
laſſen, ſondern den Ymploranten an das competsute Gericht verveifen, - - 


fonde 
und deſſen Requiſition abwarten. ' * 
— mu außer der zu veranlaſſenden Eintragung; 
Arrefts,.. zu ex ofhicio darauf Bringen, daß das verfümmerte In · 
ſtrument herbey geſchafft werde, — * 

— ll ie art ; 7 

„Bet ſolches gefchehen, wird dag JIhſtrument, Bis’ zum Musoang 2 
der Sache, in dem —2 — dB Gerichte, Mi welches Die Diechtfertigung 
des dirteſts gehört, aufbewahrt, -  ,.. — 
| 6 3 


| der Arreft für nicht juftificirt geachtet, oder fonft wieder aufe 
mh muß - Richter daB erforderliche, wegen Loſchung des bara 
fiber in dem Hypotheken · Buche gemachten Vermerks, entweder unmita 
eldar, oder durch. Vefehl, oder Kequifition, an dad zur Führung des 
Buch ef Coleghm, Mrabllle 3 0000 

hiet hoch Anebrüicktich bemerkt, alles, wa 

BF endapedig erde Baurrimercd Eubdinferiptionen und 
en er AIR ahnen be 
den Landfchaftlicheh Eredit » Eyſtemen —— 
fit nnhaber loutende Prandbfiefe nicht zu Jieben Ip; ! 
ern ie den Verordnungen. ber pciten Degemem fein Da » 
bleiben Gehalte, | ER 


oz 2  Bünfe 


‘ — 
m, \ d 
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ne 

— = don Loͤſchungen. | E 

Ati Der Inhaber eines ingroßirten —*—* iſt, ſo fange die 


minn allen oft in dem Hypotheken⸗ ‚Buche auf feinen Nahmen eingetragen ſteht 
—* alen damit vorzunehmenden Diſpoſitionen legitimitt. 


$. 242. 
Wenn alfo ein Schuldner Zahlung feiften, und zugleich fich, gegen 
ae Difpofitiortes völlig in Sicherheit Feen will; fo muß er ſich 
der auszuſtellenden Quittung, zugleich, das ingroßirte Dokument 
= und ſoiches dermmächit In dem — Buche Di 
aſſen. 


en SR a bene en mE — fung sie 


‚oder weil in dem Spfteiiieirt, außer der getilgten,' A, I FR ec 
ar — ” fo ze der Schuldner, wenn er ficher —* 
RE darauf ſehen, do das arioinel — * * 

SE ‚ 2 pesahtte Pol ober Summe, in fänet © 
en und Vochſteben ai : darauf ige — 


— —E —— > 
zuge Wit jemond M deilue ni im Pe? ai '% 


re dead ſchen laffen, fo muß er 


——— — — 


3— 


mit 


m a) =. Dokument, ash dem hu — ar deſen 
ten eten 
en —* dr — a abi ad sn — 
g des oh verorbnefe PAR pro 
be Au], 
wie deraleis 


den Srfuct , Das Collegium muß zuerft t eh —ã—— nftrument eraminiren, 
Guscifen. HB es in der That dasjenige fen, —* ingroßiet —* auf dem die 
eſchehene Eintragung vermerkt iſt. Biſendere ai wenn dad Ir 
ductum fein eigentliches Original, Be Hr eine Begtatıpte Abtehr 
wäre, genau nachgefehn werden: ob ſolches auch müirffich dasjenige Vidi⸗ 
mus fer), welches zum Behuf der Eintragung derjenigen Poſt oder Forde⸗ 
ling, deren Loͤſchung jetzt gi wird, augen | du nylah 


j $. 246, her 

a >. Peufang der Quittung mu ae ie — 
nommen werden: ob ſolche Will A , wis und 
verzeichneten Innhaber der — * num * der ae Credi⸗ 
‚tor, ober deſſen Ceßionarius, ausgefte did 1 


g 247. N 
Iſt die Quittung von einem andern — weiche ſi 
den Erben des im Hydotheken » Buch verzeichneten uhabers 
fo muß zufdrderft das Erbrecht deffeiben, in fo fern, «8 N icht, 
den Acten bekannt ift, durch gerichtliche u tuinden ober ME 
niget werden. — 
Er $. 24% 
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4. 248. 

Giebt ſich der Quittungs- Leiter für einen dat» Ce on 
aus, fo muffen die geleifteten Privat » Ceffiones = den —— = 
förderft gerichtlich, oder dor einem Juftig « Eommiffario und Notatio 
anerkannt, und damit, möthigenfalls, bi auf den legten aus dem Hy⸗ 
En. sonftirenden Innhaber der Forderung, zurückgegangen 

. ; 4. 249. 

bey dem’ Legitimationd » Punkte nichts zu erinnern, ober { 
2. een —— fo muß alsdenn darauf er 
en: o uittung ſelbſt gerichtlich, oder fonft, beglaubiget, oder 
od ed eine bloße Privat- Quittung ſey. Pe 


4. 250 F 
Iſt es eine bloße Privat · Quittung, fo muß ein Termin zu deren 
Vorlegung und Anerkenntniß, mit Adcitation des Ausftellerd, andes 
raumt; oder, wenn befonders der Ausfteller entfernt wäre, deren Res 
cognition vor irgend einem andern Gericht, oder dazu Öffentlich authoriſir⸗ 
ten Notario bewuͤrkt; in beyden Fällen aber, die gefchehene Recognition 
unter der Original: Quittung regüftrirt werben, 


$, 251. 

Eben ſo muß auch, wenn der Glaͤublger gar keine Quittung aus⸗ 
geſtellt, ſondern bloß das Inſtrument juruͤck gegeben hat, zuerſt die 
Quittungs : Leiftung gehoͤrig bewuͤrkt, und ſolches unter dem Inſtru⸗ 
ment verzeichnet werden. 

$. 258, 


Es verfteht ſich von felöft, daß wenn der Quittungs⸗ Leiſter dleſen 
Termin nicht in Petfon, fondern durch einen Bevollmächtigten abmartet, 
legterer dazu, durch eine gerichtlich ausgeftellte, oder fonft 
Special» Vollmacht, legitimiert ſeyn muͤſſe. | 

’ 4. 253: 
Iſt bey der Quittung ſelbſt michts mehr zu erinnern, fo wird alddenn 
der Befehl zur Löftpung an den Hpporhefen» VBuchführer erlaſſen. 
i 4. 254 
und Ausfertigung dieſes Befehls muß eben das beob · 
—— $. 20, {gg in Anſehung der Eintragung Befehle 
verordnet if, * 


2658 


3. | 
Set Hopotheken · Buchfuhr muß den in dem Befehle enthaltenen bee Im 


4 ienigen Folio, mo die Por | 
— — Eöfchungen, eiufchreiben. Der en 
Vermerf aber wird im Buche ſelbſt nicht ausgeftrichen; weil die Hypothe ⸗ 


fen» Bücher mit dergleichen Raſuren nicht mafulirt werden müffen: 
a 
Nach erfolgter Einfchreibung des eifchungd » Vermerk, wird, wie 


ſoiche Weſchehen Kürzlich, ohngefaͤht mit den Morten: e. 
— 9 geloſcht 


eingetragen iſt, unter Der ges ju drobadtrm 


BF IE — 
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geldſcht ex decreto d. d. — in dem Hypotheken⸗ Buche 
Vak Pag N den⸗ 7 5** en 


miles Zr : 
auf dein Driginat-Ynfteument regiſtrirt; dies Inſtrument durchſchnitten 
and ſoichergeſtalt, nebſt der Original · Quittung, Dem geweſenen Schuld» 
ner zuruͤck gegeben. Zr | | 


6. 257. 

Kann dad Inſtrument ſelbſt nicht caffiet werben, weil etwa das 
durch, außer dem eingetragnen und nunmehr'getilgteni, auch) noch andre 
Rechte oder Merbindtichkeiren begründet merden, fo wird bie geichehene 
Edſchung, mit näherer Bepiehung auf die wegfallende Poft, z. E. his 
formalibus: 

die eingetragnen 6000 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder find ge⸗ 
föfcht, ex decreto d. d. .. indem Hyporheten: Buche Vol. — 
Pag. — N. den =» 17 z 


N. | 
nf dem Inſtrument regiftrirt; die Hormalige Negiftratur dert geſchehe⸗ 
nen Ingroſſation durchgeſtrichenz und ſolchergeſtalt das Inſtrument 
dem Innhaber, die Quittung aber, in fo fern dergleichen beſonders auds 
geftellt, und nicht auf dem Anftrument ſeibſt Hefinplich if, Dem Gurk 
Hefiger zurückgegeben. 
| %. 258. 
Ein beſondrer Hypothekon · Schein, ſtatt der Recognition, mird 
Ken Loͤſchungen nicht anders audgefertiget, als wenn die Intereſſenten 
ausdrucklich darauf antragen. | 


%. 25% 
Dagegen muß bie Quittung und der Loͤſchungs · Befehl, mit allem 
Zubehör, und dem Wermerf der würklich geichepemen Ertabuhation, ia 
das Ingroſſations ⸗ Buch eingeſchrieben werden. 
— $. 260. 
— 23* Iſt nur eine Abſchlags⸗ steiftet, To kann weder das Sir 
age/ Zah ⸗ ags⸗ Zahlun leiſte 
Veno ſtrument cafliet, mach der —— durchgeſttichen wer⸗ 
den, ſondern es wird. alsdenn uur die praͤſtirte und im Hppotbefeur 
Buch bemerkte Partial » Zahlung, ſowohl auf dem ingroſſitten Inſtru⸗ 
ne ald auf dem in vim recognitionis er Bo kte 
scheine mit’ Zahlen und Buchſtaben ich, abgeſchrieben; ohnge 
kis fotmalibus⸗ — wo .. 142 
Zwey Taufend Thaler L e. 2000 Rthl. find abſchlaͤglich beyahlh 
und ex Decrero d. d. ... gelöfcht. Vol: —- Pag — N. den +’ 
37. ) 


g’«)‘ 


| u & 261. si | 
a re Iſt die Eingetragene Poſt durch Conſolidation erloſchen fo kann zwat 


feine Tuittung verlangt werden; ed muß aber denmoch die Loſchun⸗ 5 
Hypotheken » Buche nicht anders, als gegen Production des Origu 
SchuldsInftrumentd, und defien Eafjation erfolgen. 


$. 262. | SR 
Dot ben fo, wie bey eigentlichen Schuld Forderungen, * * 
Seh andern eingetragnen Real⸗ Rechten Die Quittung oder Der Eon ie 
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jenigen, für welchen fie haften, und die Production des ein etr s 

ſtruments, zu deren koſchung Be ER . * * 

4. 263. 

Iſt uͤber den eingetragenen und nunmehr zu loͤſchenden Vermerk, 

kein foͤrmliches Inſtrument ausgefertigt, ſondern ſolcher bloß auf den 

Grund einer übergebnen Vorſtellung, wie bey Proteftationen, oder einer 

ergangnen Requifition, wie bey Amtds und Bormundfchaftlihen Cats 

er 3 zu. ehe — muß dennoch die vidimirte Abſchrift der 

tehung, ober des Requiſitorialis, auf welcher die Ingroffation reais 
Brut. iſt, herbeygeſchofft werden, F | — 

nn [ | 

Sof eine eingetragene Vormundſchaft geldfcht werden; fo ift day 

ein Arteft des Obervormundſchaftlichen Berichts: daß der Beſitzer der 

ee I entlofen, und daraus. nichts mehr ſchuldig fey, er—⸗ nr 
er ER i . ... 


! 


Ä ie ' 
AIſ die ganze Vormundſchaft, durch erlangte Volljaͤhrigkeit des 
Miegberopinen, oder auf andere Urt deend oet, und es wird ſolches 
glaubhaft nachgewieſen; (6 Mt die gerichtlihe Quitfung des geweſenen Cu⸗ 

randi, oder deſſen majerenner Erben, zur koͤſchung hinreichend. 

a En ' §. 266. 

Wenn in eine Cönchts > öder Liquidatlond -Projeſſe, elngetra⸗ Den Lötäns 
gene Forderungen, wegen Unzulaͤnglichkeit ver Mafle, leet ausgehen ; Eoncurs auds 
fo kann zur Löfchung derfelben weder die Verzicht der Innhaber vers —— 
langt werden noch it die Production der Ociginal ⸗Inſtrumente dazu 
nochwendig ·· — EN 


\ - 5 “ 


1* 4. 2633 23.49 
Es muß aber. aloͤdenn der Käufer und neue Beſitzer dem Original⸗ 
MdjudicationdnBefcheid, und ein Atteft von demjenigen Gericht, ; vor 
welchem der Prozeß geſchwebt hat, beybringen, in welchem bezeugt fens 
daß die Kaufgelder entweder in das Depofitum abgeführt oder daß 
und was für Ereditores bey der Diftriburion darauf angewieſen wor⸗ 
5 auch daß und was fuͤr eingetragene Fotderungen, bey diefer Diſtri⸗ 
durion, audgefällen find, Ä 174 nr 
ul 0 Me öν— Zu. 
rund eines folchen Atteſts kann alsͤdann die Loͤſchung 
der —— Poſten verfügt werden: und wird ſolche auf eine vidi⸗ 
Miete -Abfchrift deſſeiben regiſtrirt, Das Original Aber bey ben, Grund⸗ 


Acten zurück behalten, J 
$. 269 — 


* Don koſchun 
:oll eine im Hypotheken⸗ Bud eingetragene Poſt, vo welcher nen auf den 
der — — ‚daß fie getilgt fen, geloͤſcht werben; and er near dene 
kann darüber feine heglauhte Quittung produciren; noch auch dern Aufs, Hufschohe. 
enthalt des legten im Hopotheken » Buche dermertten — * — 
der Erben deſſelben anzeigen; fo findet die Loͤſhung nicht eher flatt, a 


bis die Poſt gerichtlich aufgeborhen, und Präciuforin Darüber ertheilt 
— Hy 2 §. 270. 


U — 


— 
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.  Diefed Aufgebot muß ben’ dem Richter, unter beffen Auriödietion 
das Grundftüc gelegen ft, machgefucht werden. 
— 8.271. 
Der Richter muß dabey nach den auf diefern Fall gegebenen Vor⸗ 
ſchriften der Projeß Ordnung verfahtren. * h | 
R Fe 272. * 
Wenn das Praͤkluſons⸗ Urtel ergangen; ind teträfig geworben 
iR, muß ſolches in beglaubter Ausfertigung, ME “einem uber Der 
Mechtd: Kraft ertheilten gerichtlichen Atteſt, ben dem Hnporheten» Buche 
prodikeirt, Und auf deren Grund Die Fofpung veroehuet werden · 
———— — 
‚uni Weenn der Jonhaben bet etde war bekam; ouch Quitnm 
zu leiſten erboͤthig iſt, oder ſolche würklich ſchon geleiftet hat; das einge⸗ 
tragne Döfument aber, aus dem Grunde, weil olches angeblich verloh⸗ 
sen gegangen iſt, nicht prödileirt werd kann, fo kommt es batauf an: 
06 das Anftrument, nach feinem Innhalt, und der Nolur des Pe 
gotii, 16 befchaffen fep, daß darüber zu Gunſten eines Dritten 
difponiet werden Fönnen;, | 


t » 


— 


oder: Re 

06 dergleichen Difpofitioh und Meberträgurig des dadunch bearinbes 

ten Rechts auf eineg Dritten, nach Det Beſchaffenheit des Regal, 
nicht Hat ftatt finden können, Be i » 


J. 274. 

Im lehtern Falle, z. E. wenn don einem Großen Cautlons· Scheint, 

äder Hom einem folhen Dofument, wodurch jemanden, ein das Eigen» 
thum oder die freye Difpöfition des Befigerd einfchräntendes, ſeinet 

anklebendes Recht, (jus perfonaliffimum) confiflirt worden, 
die Mede todre, ift die bloße Mortifitation des Inſtruments don Seiten 
des aus dem Hypotheken · Buche conſtirenden hinteichend · 
— $. 278. ee ie ii 

8 wirb. alöbenin, aus dem Jugtoſſativns · Buthei 7. er 
Abfchrift des angeblich verlohren gegangehen Intruments gefertigt; und 
unter viefer dad Mortififationd > Arteft,. von Seiten des Dun haders der 

Forderung vermerkt, un 





| ee | 

Diefer Mortifttationd » Schein muß jeboch entmebet gerichtlich and“ 

geſtellt, ober vor Gerichten, — — Juſtit · Commuario uud 
Notario, rekognoſcirt und beglaubigt werden. > 


4. 277. 
> A hingegen bie Forderund, und das biefelbe begrůndende Inf 
ment fo befchaffen, daß damit „2 Difpofition, zu Gunften eined Dei’ 
8 Sat — waden fönnen; ſo Wie blofle —— 

m letzten aus dem t enden Innhabet / #7 
ne ORTE | 


6. 278 
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Vielmeht muß alsdenn der Gutöbefiger, unter der dor⸗ 
ſtehend beſchtiebnen vidimirten —— —— 
befindlichen Mortifikations ⸗Scheines, und der Quittung des lezien Inn 
habers, ſich bey dem Gericht, unter weſchem das Grundſtück belegen ift, 
melden, und die öffentliche Vorladung aller derjenigen, welchen an der 
zu loͤſchenden Poſt, und dem darüber ausgefteliten Inſtrument, als Ei⸗ 
genthümern, Ceßlonatien, Pfands» oder andern Brıefs» Inhabern, ir⸗ 
gend einiges Recht zuftehen möchte, nadhfuchen, u 

4. 279 

Der Richter muß, bey Veramlafiung diefed Auftebdths 
—— ee auf den Fall, m. — 

einer eingetragnen Forderung, zum uf deren koͤſchu i 
werden follen, im der Propeh: Ordaung —— TREE 


j 4. 280. 
Inſonderheit muß; er in den Ediktal⸗ Eitationen das aufgebothene 
nt, Dusch die Benennung des darian aufgeführten Gldubigers 
und Schulüners, der Eapitald: Summe, des berpfändeten Gutes," dei 
Dati der Ausftelung und der Ingröffätion, geuau bepeichnen. Uebri 
gend werden die Berichte wohl thun, wenn jie dom dergleichen vorfenens 
den Amortifätionge den Haupt :Banco: Dirertorio Nachricht geben; da 
bey den Lombards der Banf, Verpfändungen eingetragener Schuld» Ins / 
firumente am häufigften vorfommen. : 
6. 281t. 
Der Mänifeftationd: Cop muß, bey ſolchen Ömortifationds Befus - 
ben, nicht von dem Gutsbeſiher, ſondern don dem Ereditor, welcher das 
Jaftrument verlohten zu haben angiebt, dahin: 4 
daß er ſolches weder felbft beſitze, noch wiſſe, wo es Befindlich ſeh 
auch daß er daſſelbe nicht gefährlicher Weiſe abhaͤnden gebracht habe, 
abgeleiſtet werden, . $ a De 
. BL. = 


Das auf ſolches Aufgeboth ergangne Praͤkluſtons · Urtel muß, nach⸗ 
dem es rechtskraͤftig geworden, eben fo, mie in dem Falle des $. 208., 
bey dem Hypotheken⸗Buche producirt, und auf defien Grund die £ds 
hung, wie gewöhnlich, verordnet werben. 


| 4. 288. 

Huf eben die Art iff, mit Amortilation eines derlohren gegangnen 
— auch in Denn Falle zu verfahren, wenn die Forderung ſelbſt 
noch nicht geldfcht werden foll; fondern der Ereditor nur verlangt, daß 
ein neues von dem Gutsbeſitzer ertheites Dofument, an die Stelle des 
dorgedluh abhaͤnden gefommnen, eingettagen werben fol. 
. $. 284. \ I: n j | | E 

, mit Beobachtung obiger Vorſchriften, im Ho „minus 

— — worden, verliert fie das mit der Ingroſſation igum. 
derbundene Vorzugs·Recht. | R 


4. 285 * .. 
ind diefe Vorſchriften vom dem Gericht vernachläßiget, und 
koͤſchung zur Ungebuͤhr verfügt nos; h präjubicikt fie ——* 


⸗ 


y . 
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Innhaber ber Forderung, in Anſehung aller derjenigen , welche fih nach 
der Zeit haben eintragen laſſen; und wenn er dadurch Schaden leidet, ſo 


‚mal 
er 


muß. in, das Gericht, iweldpes bey, der verfügten Loͤſchung pihwipeig, 


. gehandelt,Hatı indemniſiten. oc — Fe 
— Hans! 286. u—d 
Hingegen fünnen diejenigen, welche zur Zeit det Lbſchung ſchon siüs- 
getragen ous einer ſolchen Extabulation keinen Borchen pehen; 
da ſie ſonſt, mit dem Schaden des us-Ungebüht geldſchten Migli 
gers,, oder des Richters/ peofieirem würbem 1. Er 
$ . "287 " 
Woohl ꝰaber konmt eine ſolche Ertabulation denjenigen Ai Man, 
welche fich eine nachſtehen de ſchon vorher eingetragene Forderung, 
nach erfolgter Edſchung, haben tebiren oder derpfänden laſſen; DA drehe, 
bey der Ceßion oder Berpfändung, auf die Sicherheit, fo mie fie damaldy 
und nach erfolgter Köfchung der vorſtehenden Poſt beſchaffen geweſen , 
getraut Haben, 
u — 53. 288.51 Rn 
Glaͤubigern die ſich gar nicht Haben eintragen Taffen, kommt gene 
den Innhaber einer ingroßirt geweſenen Forderung, deren zur Ungebühr 
erfolgten Loͤſchung wicht zu ſtatlen. Zr, ” £ 


Sehiter Abfänit,  * “ 
Don Proteflationtem sa 


| fi: 289. 
ga den Proteſtationen werden eingelegt, wenn jemand einen Reob Anſpruch 
Kationen Falk un ein Grundftiick behauptet, den er aber, ſo fort liquid gu man, oh 

feine Schulo verhindert wird. nA rtn Ir 

en u J 6. 2900* * 
Wegen blos perſoͤnlicher Anforderungen findet feine Proteſtation 
att. — L 

$. 291 —— 

Der Real» Anſoruch muß Durch an und für. fich underbächtine Ur⸗ 
kunden, ‚oder auf andere Art, mwenigitend einigermaßen beſcheinigi ſeyn 
wenn deshalb eine Proteftation fol eingetgagen werden kdnnen. 


| — 17 > es 2 

Wenn das Collegium, fo das Hypotheten · Buch fühtt, nicht zu⸗ 
eich der competente Real» Richter iſt fo ‚muß die gproteftation De) —* 
jem legtern angebracht, don ihm geprüft ,. und dad weitere wegen ber 
Eintragung, ducch ihn an exftered erlaffen werden 


Pr DEE ia „u N f 
—— 293%, —— 
warnte Henn die Broteftation juläßig befunden wird, fo ergeht ein ordent⸗ 
Hypothelen⸗ 


ven Eintras 

sung un beob« licher fchriftlicher Befehl, zu Deren Eintragung, an den 

TE >  Buchführer , weichen, [7 tie, jeder Yngroffationd» Befehl, „abgefaßt uoP 
“x 23, Auögefertiget wird. R F 4 


5 
.H 
7 


4 
> 


y 


Pa | 


R d. 294. 5 a uk 
Die Entragung im SHnpotfeten » Buche gefhlc! unter hend 
Kubrite, unter welche das iirenige Recht felbft, wenn es angel! 

werden ſollte gehören wͤrde. 2 k 2 





2660 Verordnungen von 1783. No, 59: "2670: 

— $ 295. 

Son der Borflellung, dem eferipte, oder dem Requi 
Echreiben, auf deſſen Grund die Eintragung verfügt worden, —— 
— —— — und darauf die geſchehene Ingroſſation ge- 

u Ben regiſtrirt; auch ein öfhelen  Schei . 
cognition Darüber, Dengeheftet, an ” ; . a * 
4§. 296. 

Bon der geſchehenen Eintragung muß dem Guts⸗Beſitzer, von 

Amtswegen, Nachricht gegeben werden. al “ 


$. 297. * 
Wenn der Guts⸗Beſitzer das von dem Proteſtauten ſich angemaßtt 
illiquide Real» Recht nicht anerkennen will, und leßterer zu — 0% . 
lichen Ausführung ſich nicht fo fort anſchickt; fo kann er denfelben dazu, 
mittelſt Anftellung einer Provocations: Klage, auffordern, 


$ 298. 

Der Effeet einer ingroſſirten Proteftation beſteht darinn, daß, fo „Wirtum 
lange folche auf dem Grundftück haftet, alle mit letzterm vorzunehmende —— 
Dipofittones, und darauf geſchehende Eintragungen, dem Proteſtanten * 
an ſeinem wirklichen Rechte nicht nachtheilig werden koͤnnen. 


'$. 299. | 
‚, ‚Wenn alfo der Proteflant dad ftreitige Neal: Recht durch richters 
liches Crkenntiuß, oder auf andere Weiſe, wirklich behauptet; fo tritt 
daſſelbe ipfo jure an die Stelle, wo die Protejtation eingetragen ift, und 
geht allen nachher ingroſſirten Poſten vor, 


F. 300. 353 
Wird hingegen der Proteſtant, mit dem ſich angemaßten Real⸗ 
Rechte, durch richterliches Erkenntniß abgewieſen; fo muß, tern ein 
gerichtliched Atteſt über die rechtskräftig erfolgte Abweifung, ben beim 
Hypotheken⸗ Buche producist wird, die Proteftation fo fort wieder 
geldjsht werden. 


. Siebenter Abſchnitt. 
Von Sypotbefen » Scheinen. 


$, 50 17 
otheken · Scheine find beglaubte Abfchriften, don den ein gewiſ⸗ PL. ” 
ſes — betreffenden Foliis des Hypotheken Buchs. re 

302. 

Sie werden entweder blos zum Behuf 
Anformation gefucht, oder ſtatt Det Recogn 
tragung ausgefestiget, s Ä * 


Werden fie bloe zum Behuf der Jnformai 
dem Hwpothe ken Buche vorgelegte Coll egium rei 
der, welcher dergleichen Ausfertigung ſucht, zut 
Information legitimist fep. ar 


- 


einer daraus zu nehmenden „Su melden 
ition fiber eine erfolgte Ein» ne 


tion verlangt, fo muß das 
flich. beurtheilen: ob auch 
Einziehung einer ſolchen 
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wbufaflen. 


— x 


zinander folgen. 
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$. 304. 
Iſt ſolches zweifelhaft, ſo muß der Guts⸗Beſitzer darüber vernom⸗ 
men werden, A Br 


wie ſoche Der Hypotheken⸗ Buchführer muß den Schein ganz geman und 


wörtlich aus dem Buche abſchreiben; fich feiner Abaͤnderungen Meg 
faffungen ober Zufäge anmaßen,. und nur Bloß die Binde: Mörter und 
artifeln, welche die Perioden and Abſaͤtze unter einander sonpeftiren, 
wo es nötig, einſchalten. 
. 306. 
Der Hypotheken · Schein muß alſo auch in der Ordnung gefchriefen 
werden, tie bit Rubriken und Eolonnen im KHppotheten: Buche jelbit auf 


$. 307 j 
Bey der Abfchrift der etſten Rubrite mirffen jedoch mir biejenfgen Veto 
merke, welche den gegenmärtigen Eigenthlimer angehen, mit Meglayuug 
derenſenigen, welche die vorigen Befiger betreffen, ertsahiet werden, 
$. 308, ' 

Wenn eine Poſt cebirt, derpfaͤndet, fubinferibirt, der ein Arreſt⸗ 
ſchlag dabey vermerkt ift, fo muß zuerſt vie Nummer in ber Eintragunad 
Eolonne ſelbſt geſchrieben, ſodann der gegenüber ſtehende Vermerk wegen 

der Ceſſion, Verpfaͤndung ꝛc. unmittelbar bepgefügt; und alödenn ei 
mit Ertrahirung der folgenden Poft continuiet werden. 


§. 309. 
Wecenn bie Poſt geldſcht iſt, ſo wird ſolche zwat nicht mit ertrahlek 
Da aber die unter einer Rubrike eingetragene Poften, $. 63. Tit 1. mit 
fortlaufenden Nummern verfehen find; fo muß, UN Itrungen und Ars 
ftoß zu vermeiden, ‘ben einer ſolchen Pott, mit Bloper Allegirung der 
ummer, daß fie geldſcht fen, bemerkt meiden, 3. E. mern bon orey 
ub N. i. 2. 3. eingetragenen Poſten die fub N. 1. & 3. och haften, 
N. 2. aber extabulirt ifts fd fegt der Hopotheten · Buchfuhrer, MEAN e 
den Vermerk ſab N. 1, abgeſchrieben hatı | 
| N. 2. if gelöfhts 
und contimmiet ſodann mit dem Abſchrelben von N.3. 
. 310, 
Wied der Hypotheken⸗Schein zur Recognition wegen gefchehentr 
Eintragung asgefertigt, fo muß am Ende deffelben, und dot Beyſetung 
des Datum, amgeführt werden, zu welchem Behuf, Aber was pi eine 
Poft, und für men er expedirt worden. 


311. | 
Das ſob Lit. B. auliegende Schema eines Hypotheken + Scheineẽ 
—— mit dem Schema ſab A. ſtellt obige voꝛſchriften anſchauen⸗ 

er dar. 
| J. 312. 

Wenn ber Hppothefen » Schein vorſtehendermaßen entworfen wet · 
den, muß er mit dem Buche ſelbſt genau collationirt werden. 
>» 313, 





- Kollegii förmlich audgefertiger, 


* 


. faffungen und Umſtaͤnden, bey jedem Eollegio näher beſtimmt werden, 
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2Aat ⸗. F. 313. 1 — — 
Durch wen dieſe Collationirung geſchehen ſoll, muß nach — 


2 


— — 14 2 
Sodann wird der Hypotheken· Schein unter ben großen Siegel bes 


31% ns 
Die Ausfertigung wird, auffer der gewöhnlichen Unterfchrift dra 
Praͤſidii oder Directoris, auch noch von dem ——— 
und von dem Hypotheken · Buchführer contraſignitt. * 
nr | $. .316, | | i ae 
Die Richtigkeit der folchergeftalt audgefertinten Hypotheken · Scheim Die Sitte 
muß von den Eollegüid, welche fie ertheilen, ee werden, Kid Fe 
7 A ı pr) 4 317. a el? 
* —* — —— —— Grundſaͤtze ſtatt, welche 
1.6. 76. ſeq., wegen etung der Richtigkeit:der Hpporhefeni Bi 
cher febfioworgeichrieben finde 
Dritter Titel. 


Vom Verfahren in Hypotheken⸗ Sachen ben. den: Unter» 
Be Gerichten. si — 


2,1) 


‘1. | — 
In groſſen Staͤdten, wo die Direction des Hypotheken⸗ Weſeno Du Beh 


dem combinirten Magiſtrats⸗ Collegio aufgetragen ift, hat es dabey fer⸗ 
ner fein Beenden. Doch müfjen nur rechtöverftändige Mitglieder eis 

nes folhen Magiftrats »Eollegii den Vertrag in Hypotheken: Sachen has 

ben, und die dahin einfihlagenden Verfügungen abfaflen..  - 


4 $, Hs. 
Wo befondere Stadt » Gerichte formirt, und biefen die Direction 
des Hppothefen- Wefend anvertraut worden, bleibt es noch ferner. dep 


folcher Verfaſſung. 
Helaeen Städs 


. 3 
In Städten, mo nur ein Jufig-Burgemeifter oder Richter, und ira, 
ein rechtsverſtaͤndiger Secretarius, Stadtſchreiber oder Notarius ange⸗ 
ſetzt ift; oder auch beyderley Aemter in einer Perfon vereiniget find, muß 
zwar in der Kegel der Juſtitz⸗ Burgermeifter eng er —— 
| ten: und die übrigen zur Juftig nicht qualificirten 
Befen, feibi Bearbeiten; fo wenig ald in andern Rechtd» Angeles 


Mitalieder, können ſich baden 
en : "eines Vori decifivi anmaaßen. 8 müffen aber dennoch die 


| i iſtrats vorge⸗ 
Zoboiheren . Sachen in den ordinairen Seßionen des Magif 
ae bey > dahin einicylagenden Handlungen die übrigen Rechter 
Glieder, der Beglaubigung halber, zugezogen; auch bie Eintragungen 
und Loͤſchungen in ihrer Gegenwart vorgenommen werden. 
s. 


Ben den Domainen:Zufti + 


4. ? 
Aemtern gehdrt die Bearbeitung des A an ad 
Hopotheten » Weſens haupiſachlich für * AYuftig » Beamten; 


welcher "”; 
jedo 


"Bene Vuch eingenagen. 
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jedoch dabey fo viel als möglich, „Den Dekonomies Beamten, allemal 
aber den Mctuarium, zupiehen muß. en AR 
22 F. 6. ir di a his i A 
Sie Hypotheken · Bücher der jun einem Domainen » Amte gehörigen 
Güter , werden auf dem Amte verwahrt, und daB Einfchreiben in felbige, 
nach den von dem Juſtitz · Beamten abzufaſſenden Dekreten,gehdtt 
den Obliegenheiten des Actuarii, welcher dazu beſonders berendet ei 
den muß, 4 — —— 
Bey den Patrimonial ‚Gerichten, muß der Juſtitiarius fuͤt die legale 
Behandlung der Hypotheken⸗ Sachen, und richtige Fuͤhrung den Bücher 
Hauptfächlich einftehn. Es kann alfo auch, , ohne’ fein Zuthun und Mits 
wirkung, nichts dahin gehöriges vorgenommen , noch in das Hypothe⸗ 
der darin geioſcht werdean . 
A — 


$. 7, er, l—— LUJUH 

Bey Vollziebung der in’ das Hypotheken » Weſen einſchlagenden 
Aduum, z. E. bey: Veraͤußerungen der Geundftüche; bey: Hypothelen⸗ 
Beſtellungen ıc; muß der Juſtitiacius / fo botd das Object über so Rthlt. 
beträgt, den Actuarium, oder in deffen Ermangelung, wey vereydete 
Gerichis· Schoppen der Beglaubigung halber, zuziehen. 


58 2 
Wo uͤbrigens die Hypotheken Bücher derwahrt weiden ſollen bleibt 
der Beftimmung des Gerichts⸗ Herrn üßerlaffen; welcher auch berechtigt 
üft, zu verlangen, daß alle in das Hppotheten: Weſen einfhlagende Auds 
fertigungen, befonders die Hypotheken» Scheine , ihm zur Volziehung 


r 


" Vorgelegt werden; in welchem alle jedoch der Ssuftitinrius ſolche tontra⸗ 


ſigniten muß, 


In Apu K LE 
9 el A| 
Wo der Gerichtoherr fich mit ſelb ſteigener unter chriſt fofcher Sachen 
nicht befaſſen kann oder will, — ——— war unter der Voll⸗ 
ziehung des Juſtitiarii ausgefertiget; hoch ſtehet dem Gerichtöheren reg, 
die Berfügung zu treffen, daß Reh hen piefen Unterfehtiftei, 18 übers 
haupt bey Verhandlungen, welche in das Hopotheken · Weſen einſchla⸗ 
gen; bey Vollziejung der dießfälligen Actuum; bep Eintragungen und 
Löfchungen in. den Büchern, fein Hekonomie: Xeamper, oder eine andere 
von ihm dem ZJuftitiario an die Seite zu fegende perfon , zugegogen IDET? 
ven fole. Miefe Zuyiehung fann aber nur mehrere Sicherheit Ku 
glaubigung zur Abficht haben; da im übrigen DE Verfügungen ſelbſt 
er me Beurtheilung und Legalität des Zufkitiari, üderfaffen bleiben 


. 10. 

uUebrigens find die nach $. 3. 4. & 7. bey den Hypotheten · Sehen 

der bloſſen Beglaubigung —— 4 en agifteats » Perfontn 
Dekonomie» Beamten und Gericht» Schöppen, zu einiger Vertretuna 
der von den eigentlichen Juſtitz Perfonen begangnen ggeftes oder Ae 
litaͤten zwar nicht gehalten; fie muͤſſen aber, went fie ay einem von piefen 
verübten Falfo wyiffentlich Theil genommen, dafür pro FAT» und alkır 


falls in folidum gerecht werden, 


” g, ılı 


wu AnB 


— — * 


82 


dermerkt und wegen Ausfertigung des Hypotheken -Scheins, —* der 
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Saͤnmitliche Unter Gerichte muͤſſen bey Bearbeitung des Arfebeunse · 
thefen » Weſens, bie den Ober, Collegiis im zweyten Titel —— Unter Berk, 
— nach ihrem weſentlichen Innhalt, gleichergeftalt genau "* 


9. 12, 


Ohnerachtet es den Partheyen nicht verboten iff, auch ben Unter⸗ Seo fa 
gerichten, befonders in größern Städten, und bey wichtigern — me ee 
heiten, fich zur Beſorgung ihrer in das Hppothefen: Weſen einſchlagenden 35 
Geichäfte, der Aſſiſten der Juftig: Commiffarien zu bedienen, und durch deſuch 
ſelbige das erforderliche ſchriftlich zu füchen und vorzuftellen; fo follen Doch, 

in der Regel, dergleichen Gefchäfte von den Inter» Richtern mit den Pars 

theyen unmittelbar zum Protokoll verhandelt twerden. 


4. 13. 

Diefe Protokolle vertreten alfo die Stelle der ben den Dber Colle 
giis vorkommenden fchriftlichen Eingaben; ed muß daher, bey deren 
Adfarfung, alles, was ben jenen Eingaben erforderlich ift, ehenfalls 
beobaret; und infonderheit, wenn Eintragungs: Gefuche zum Proröfolf 
angedradır worden, auffer dem Dato, zugleich die Stunde, mo fich die 
Parıhey gemeldet hat, und zum Protokoll vernommen worden ift, darin 
bemerft werden, | 

$. 14 

Auch muß ber. Richter dabey den Punft des Rechts von Amtswe⸗ 
gen wahrnehmen; die der Rechte unkundigen Partheyen, von dem, was 
bie Geſetze zur Girltigkeit und Rechtsbeſtaͤndigkeit einer ſolchen Handlung 
verlangen, deutlich belehren; Die etwa erforderlichen Golehntären eX 
ofhcio fuppliren; die rechtlichen Folgen der er es Handlung. 
ihnen bekannt machen; ihnen an die Hand geben, mas fie, nach Lage 
ber Sache und Borfchrift der Gefege, zu fuchen berechtiget find; und im 
übrigen mit größter Sorgfalt dahin fehen, daß mieniand, aus Unwiſſen⸗ 
beit der Rechte, im Schaden gefegt, oder dürch Verabſaͤumung der 
erforderlichen Eegalitäten, nichtige und unkräftige Handlungen bey dem 
Dppothelen » Buche vorgenommen-werden, 2. 

ei ” 


I | 2 u oo 
— leichen Geſuch zu treffenden Verfuͤgungen mlıffen, nach „Seo ben 
Hit — unter das —** notirt, und wenn in dem Hy⸗ ee 
potheken / Buche ein Vermerk zu machen ft, Die Formul deflelben, auf Prrfügungen, 
Eben die Art, tie den den Ober: Collegils in den abzufafenden Dekreten 
gefchiept, der Reſolution wörtlich inſerirt werdem E 

$, 16, 
Die ſchriftlichen Eintragungs + und Loſchungs · Befehle — 
den Untergerichten in der Kegel weg; und es wird bloß bie vorfte — 
maaßen abgefaßte Reſolution, dem Hypotheken· Buchfuͤhter vorg 


| iefer Reſolu⸗ 
welcher die Eintragung oder, Löichung, noch Anweiſung Diefer 
tion ** u, die Eingangs beitimmte Verfaffung eines jeglis 


| i i Vorſchriften de 
chen Gerichts mit ſich bringt, uͤbtigens aber nach den 
zweyten Tel verrichtet; wie folches gefchehen, unter der Retslution 


Recognition, das Erforderliche urn — — ie 
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ä 4. 17. 
Auch bey Unter» Gerichten müffen bie Pr. 1.5.64 beſchriebene 
Ingroſſations Bicher gehalten, und wegen Führung der Grund⸗Alten, 
bie Vorſchrift des $. 69. ibid. beobachtet werden. | 


—* Vierter Titel. 
Wie bey Anlegung neuer Hypothelen · Bücher zu verfahren. 


J 5§. 1. | 
2 Da bey denjenigen Collegils, welchen die Direction des Hypotheken. 
ber pe Weſens uͤber die ber Jurisdiction der Landes: Juſtitz Eollegiorum unters 
un worfene Grundftüce anvertrauet ift, bereits überall Hypothelen · Bücher 
formirt ſind; fo bedarf es für dieſe feiner befondern Antweifung wegen des 


Bey Errichtung ſolcher Bücher zu beobachtenden Verfahrens. 


6% | 

Kenn auch dergleichen Sppothefen: Bücher, durch Kerns oder an⸗ 

dere Ungluͤcks ⸗ Falle verloren gehen follten; fo koͤnnen fie doch aus den 

' Sngroffationd » Büchern, aus den Grund» Acten, und ſchlimmſten Falls, 

Aus den vorhin audgefertigten in den Händen des Publici befindlichen 
Hypotheken · Scheinen feicht wieder hergeſtellt werben, 


| 6. 3. — —F 
Alenfalls würden bey einem aufferorbentlichen Falle; nach den Um 
ſtaͤrden deſſelben, beſondere Anteifüngen machgefucht und ertpeilk wer⸗ 
ben muͤſſen. 
. 4 


mieriäcten Ben Unter» Berichten aber tann der Fall vorfonmen, daß hiet und 


Ben inte od Beine misfüüche Hppothefens Wücher vorhanden find; Wan ſolche 


alödenn der Vorſchriſt Tir. 1. $. 2. gemäß, binnen Jaeht und Tag erriche 
tet werden follen; - fo find Anmeifungen, wie bey ſoicher Errichtung zu en 
fahren, ‚Hier nothwendig. 


| — Bei: 
rmittelung in Unter » Gericht Ä thefen · Bi⸗ 
der jn das Hp welches ſolchergeſtalt neue Hypo 
er anulegen hat, amuß-fich für allen Dingen ein volftändige? und 
„richtiges Verzeichniß, ſaͤmmtiicher unter feiner Gerichtsbarkeit gelegweik 
immobilien, zu verichaffen bedacht feun; und fich dazu der othand⸗ 
nen Steuer» Servis · und anderer Cataſtern / fo. mie überhaupt der Ale 
ſtenz des Policey » Magiſtrats, des Detonomie⸗ Amts, MM der D 
Gerichte bedienen. 
$, 6. z 
ofen dergleichen Inmob muß das Geriht einen, CT nach De 
finden feiner Wichtigkeit und Werths, auch mehrere Bogen noibmen, AU 
welchen die daſſeide betreffenden, und nach den bald folgenden Anweiſungen 
einzuſammelnde Nachrichten, verzeichnet werben. 


— 6. 7. 
——— Sodann muß der Richter alle in ſeiner Regiſtratur Horhambent pro 
und > tofoll» Handels» Schöppen« Contracts · Eonfend» Eonfirmattond« WI 


andere dergleichen Bicher und Mcten» Eonpolute, fie haben RD 


u een 
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fie wollen, in welche, noch bisheriger Verfaſſung, die auf das ypotheken · 
Weſen ſich beziehende Angelegenheiten und ——— einge 
ſchrieben oder eingehefter worden, Blatt für Blatt durchgehen, und ſo, wie 
er efivas darinn vorfindet, was einen gewifien Fundum beteift, und ent⸗ 
weder deſſen Qualität und Pertinenzftüce; oder den Titulum i 
des jetigen Defigers und feiner Vorfahren; oder die Darauf haftende 5 
fländigen oder ablöglichen £aften; Einfchränfungen des Eigenthums und 
der Diſpoſition ʒ Beſtellung von Hppothefen oder Cautionen; deren Eer: 
fion, Verpfaͤndung und Loͤſchung angeht, muß er folches kurz, doch volls 
ſtaͤndig, mit Allegırung der Qualität und des Dati des Inſtruments, 
des Buchs, imgleihen des Blattes, oder der Seite, wo die — 
befindlich iſt, auf den für dieſen Fundum beftimmten Bogen notiren, 
" 6. 8. | | 

Um in der folge den. Innhalt dieſer Extracte deſio feichter Uberfehen 
und ordnen zu fönnen, muß die einem jeden Fundo gemidmete Bogenzahl, i 
in die den Haupt» Rubriken, welche das Fünftige Hypotheten Buch, 
mach dem vorgefchriebenen Schema, haben foll, eingetheilt, und jede 
Nachricht fofort unser die gehörige Rubtite notirt werden, - 


§. 9. —7 aa 
Ben Anfertigung diefer Ertracte muß der Richter nichts liberg I 
noch wegtaffen, wenn es auch das Anfehn haben möchte, da folches 
dermalen von Peinem weitern &ebrauche mehr ſeyn werde; da es jetzt 
nur darauf ankommt, Nachrichten einzuſammeln; die Beurtheilung 
aber: was davon in das Hypotheken · Buch gehöre ober nicht, einen da⸗ 
don ganz verſchiednen Actum ausmacht. a 


$. 10, ; 
BWo fich findet, daß ein Befiger ein Grundfttic® fub hafta erffanden, 
oder daß er darüber ein förmliches Praͤlluſions⸗Urtel, mit Beobach⸗ 
tung ber Erforderniffe der damaligen, Prozeß » Ordnung, ausgebracht 
babe, ann diefer Zeitpunkt zum Termino a quo der einjufammelnden 
Nachrichten angenommen werden, Wo aber dergleichen ſich nicht findetp 
mmf der Richter bis auf 44 Jahre, in ſo fern die Nachrichten in ſeinet “ 
Regiftratur fo weit auslangen, zurückgeben  , a 
“ $, in 
6 wie der Richter mit Ertrahirung der Bücher und Regiſtraturen — 
Pr muf er demnächft die gegenwärtigen Befiger der Orundftücke, Es 
über die ihnen bekannten amd etwa in. ihren Händen befindlichen Nachs 
tichren, welche das Grundſtück betreffen fönnen, vernehmen; ihnen die 
Vorlegung der tiber ihren Fundum erhaltnen Privilegien, Kaufbriefe oder 
andrer Ertverbuingd: Doflimente;,, imgleichen die getreue Angabe der dats 
auf haftenden Loften und Schulden abfordern; und maß er folchergeftatg 
etutrt hat, auf den Fiir fülchen „uludum, beftimmuen Bogen gleicher geilalte 
Unter der gehörigen Nubert, 1:9 30 —A 






Werfen... 


13% 
$, 12, 
ir f irten Extract, 
a der Richter, durch den aus den Büchern formirft Pr. 
ſchon — viifndis⸗ Nachrichten ei ——6 
fo wird: es ihm lei u‘ 1 ERAnz 
— —— hmich richten muͤſſe 


er die dem Beſitzer vorzulegende vn — fonder» 





— “> 
4 ı aan“ 
4 si a EEE — 





— — 
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fonberheit aber hat er einem jeden, die nach den Buͤchern auf dem Fundo 
Hegenden Laſten und Schulden, don deren’bereitd erfolgten Tilgung das 
aus nichts erhellet detannt zu machen; ihre Erklärung darüber zu ders 


mehmen; wem fie behaupten, daß folche getilgt 
der Harder in Händen habenden Quittungen, 
Beweißmirtel zu erfordern, Und fotchesgefkalt die Ertracte möglichft zu 


complettiren. 
6, 13. 


waͤren, die Production 
oder andere fchriftliche 


gann der Befiger hinlaͤngliche Beweißmittel uͤber die Tilgung einer 
m Poft nicht ſo fort beybringen; fo muß der Richter ihm bedeuten: 
toh3.er zu thtun habe, um durch Aufforderung des Ynnhabers, derfeiben, 
‚oder feiner Erben zur Verzicht» Leiftung oder durch ein förmliched Aufges 
both und Ausbringung einer Präfluforia, den Zundum von einem folchen 
Real s Anſpruch zu hefreyen. Unterdeffen, und his ſolches geſchehen 


muß der Widerſpruch des Befigerd, gegen-die Gültigkeit, einer ſolchen 


Poſt, indem Ertracte mit bemerlt werden. 


14. 


Au ffe 


wıchh a Ih, he 0 $ ER e 
ide Außer der Ertrahirung der Bücher, und Vernehmung der Beſiher, 
are beſteht das dritte Mittel, welches der Richter anwenden muß, um fi) Die 
Drätendenten. zur Formirung des Hypotheken Buche gehörigen 


Nachrichten fo vollitän. 


daß das Hypotheken ⸗Buch der Stadt oder des. Dorfd N. N. auf 


\ bis, alöimöglich, zu verfchaffen, in einer öffentlichen Bekanntmachung: 


den Grund der daruͤber in der gerichtli 


und der don den Beſitzern Der Grun 


chen Regiftratur vorfandnen, 
dftücte einjuziehenden Nach ⸗ 


u #9 giehten, regulirt werden folle; und daher ein jeder, welcher 
ein Intreffe zu Haben vermeyne, und feirier Fordernng die mit ber 
Angroffation verbundnen. Vorzug: Rechte zu verfchaffen gedenle, 
fich binnen — Monathen bey dem Gericht zu melden, und feine et⸗ 


15. 


te — J——— ———— 
Dieſe Bekanntmachung iſt Feine Ebictol Citation, ſondern eine bloße 
Benachrichtigung an das Pußlifum. Es findet | 


3. wann Ynfrlhe mäferangugebendaßee . > >," 


Di 


auch. Dabep feine Cowmi⸗ 


nation-ftatt;. da einen jeden, welcher auf ein folded Grundfüct. Reale 


Anfprliche zu Haben glaubt , folthe zu jeder Zeit, 
Friſt, und wirklich erfolgter Einrichtung des Hy 
den, und dorinn nochtragen zu laſſen, freyſitht. 


fielle desjenigen Orts, deſſen Hopotheken 


"auch nach der beſtimmten 
potheken · Buche anzumels 


Das Adertiſſement muß nicht allein an ber gebönticen. Gerihtt 
Mefen vegulist, werden fi 


fondern auch bey zweyen andern Gerichten angefehlagen werben; und 
muß der, Richter, mit pflichrmäßiger 5 — folche Oerter auslus 


chen, nach weichen die Jurisdiction 
Baden‘, und wo es alſo auch am li 
Befinden — die bey der vorſehend 

en. e | 


® 2 
RR ARE 
ee ad 


den meisten Derkebt 


(ten ıft, dab. Leute IR 
ötheten · Regulirung eu 


* . Außerdem muß biefes, Avertiffement Au dreyen geschieden mes 
kn I bangen un Jayeligen) ld Dr ro) Ar 


te a 
j 
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Die Bekanking wie he | 
Die achung geſchieht zu glei ſo wie 
mit Einſammlunq ber: Nachrichten, Hs en —— 
und die Friſt jur Anmeldung wird bis zu bein Zeitpunkte — * = 
der Richter mit Ertrahirung der Bücher und Bernehmung der Befiger fer⸗ 
tig zu ſeyn, wahrſcheinlich vermuthen kann. 
1142 A . m ; 
" Meldet ſih nun, währe Wine. rn. mtr 
nun; Pahrend diefet'feift, jerhanb:nmit einem beraleichen. 
Anfpruch, -fo muß der Richter für allen Dingen machfehn». op, — 
ein wuͤekliches Real: Recht zum Grunde habe, ?° au. u, ‚N 
| 26 
Iſtt es eine bloße Perfonal Förderung fo muß der Prätendent 
Bedeuter, und an die Perfon feines Scyuloners Mic * 
ira Big: e a 
IR es aber ein wirklicher Real: Anfpruch, fo muß der Richier in 
feinem Extragt nachſehn: ob. folcher. ſchon darin vorgekommen, und 
von dem Beliher anerkannt fey. Finder fich dieſes, fo muß er «6 dem 
Imploranten befannt machen, ‚und ihn bedeuten: Daß; dey fin ge * 
richtung des Hypotheken · Buchs, die Forderung, auf den dafit ori 
teten Zundum, gehörigen Orts eingetragen werden folle, 


2 Ex : $, 22, — 
Iſt die angemelbete Forderung in dem Epträct bisher dorgefommten, 
fo muß der Befiger Darider befonders vernommen werdem . 


ch. 2%, 202 
Agnofeirt derfelbe die Forderung, fo wird fie in dem Ertraft gehoͤri⸗ 
gen Orts nachgetragen. —— re 


§. 24 

Wird aber die Forderung nicht agmofeirt, fo muß ber Richter beur⸗ 

teilen: ob ſolche wenigſtens einigermaaßen beſcheinigt ſey; oder ob es ihr 

an der Beſcheinigung gaͤnzlich ermangele. — 

§. 25. 

Iſt die Forderung gar nicht beſcheinigt, fo muß der Implotant bes 

deutet werden: daß darauf ben füntriger Einrichtung des Hnpothefens 

Buchs Peine Rückfid,t genommen werden fönne; und es ihm überlajfen 

bleibe, den ſich angemaaßten Neal» Anſpruch, gegen den Beliger, allen: 
falls im ordentlichen Wege Rechtens, näher auszuführen, | 

$. 26. 

die Korderung einigermaafien befcheinigt, fo wird felbige, zus 

sn ah: der ch dem Befiger Dagegen geäußerte Widerfprudh, im 
dem Ertrafte notirt, und dem Imoloranten davon Nachricht gegeben. 
4 27- 

Wenn nun der $. 18, beſtimmte Zeitr 


erforderlichen Nachıichren nach Moͤglichkeit 
der Richter folche nunmehro von jedem Fundo befondere durchgehn, “und 


gehörig ordnen. I .28. 
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aum verfloffen ift, und die Mir I 
eingefammelt find; fo muß — 
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4. 28. | 
Ee muß alſo een Fundum die wuͤrkliche Tobelle des kuͤnftigen 
Hopotheten- Buchs fo wie ſolche demnächft. im die Buͤcher Übergetragen 
werben fol, auf beſondert Bogen entwerfen. 


— se 29 

bey muß er, im Anfehung der erfien den Titulum poffeffonis 
Hetreffenden Rubrik, nicht nur auf den gegenmästigen Belißer , fon» 
deen auch auf feinen nuͤchſten Borfahren Küctficht nehmen; und in Anfes 
hung beyder Die Art; mie die Berichtigung des Tituii nachgewieſen wor⸗ 
den, in dem Entwurf eintragen .·. * RT 


u. 3% 

Weiter als auf den Auctorem bed gegenwärtigen Beligerd, Braucht 
der Richter bey ber Eintragung des Titull nicht zuruͤck zu gehen; und 
denn der gegenwaͤr tige Befiger den Fundum fub hafta erftanden, oder 
Praecluforiam darüber ausgebracht hat, fo darf nur deſſen eignet Titu⸗ 
lus berichtiget werden. | | . 

3 


| Fi Be, Ä 

Die zur zweyten Rubrike gehörenden Onera realia und Einſchraͤn⸗ 
kungen des Eigenthums oder der Diſpoſition des Befigerd, werden na 
der Zeitfolge, fo wie fie entftanden find, eingetragen. ... 


’ $.. 32. | 
Eben fo werden auch die ausdrücklichen und ſtillſchweigenden Ho⸗ 
potheken CTautionen und. andre zur dritien Rubrile gehörigen. Real⸗ 
Anfprüche, mach der Zeitfolge ihres Entftehend, . hinter einander geords 
net; da be der erften Einrichtung eines Zypotheten » Buchs die Eim 
tragung aller, alddenn eriftivenden Real v Rechte zu gleicher Zeit erfolgt; 
folglich die Orbnung,; wie. folche Rechte Hinter einander zu lociten, nicht 


fo, mie bep fhon formirten Hopotheken ⸗ Büchern, nach der Zeitfolge Det 


angebrachten Ingroſſatlons⸗ Geſuche, regulirt werden kann. 


208% 

Nur allein diejenigen gefeglichen und ſtillſchweigenden Hypoiheken/ 
welchen die Londes · Gefege, und infonberbeit die Eoncurd » DEONTER, 
ein Privilegium fpeciale beplegen; dergeſtalt daß fie allen andern au 
ältern Kppothefariichen Rechten vorgehen, müffen in diefer Ordnun⸗ 
dem Eintragungs » Schema inferirt werden; da hier lauter noch uneinges 
tragene Hypotheken mit einander concuritren; folglich ihre Rang. Dido 
nung im Hypotheken · Buche fo formirt merden muß, wie es DIE Geltkt, 
nach der Matur und Privilegiis der Forderung an fh, ohne Ruchſcht 

- auf eine vorhandene Ingroſſation, beftimmen. 


34 | 
Es verfteht ſich von felb®, daß, indem bet Richter feine Ertractt 
durchgeht, ‚und bie Eintragungd: Tabelle daraus formitt, er diejenigen 
sen nd _ auf dem Fundo gehaftet haben Me w 
108 ung aber Durch die eingefammelten N richten Hinlang!! 
geiviefen ift, weglaſſen muͤſſe. — — 


$ 35. 
offen, von weldhen der Wefiger Die erfolgte TilghNl wet Der 


Saupter, folche aber nicht vollfändig ausmeifen Können: ing ne 
} ’ 
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jenigen, welche zwar aus den Buͤchern nicht erhellet hat | 
tendenten aber angemeldet und befcheiniget, jedoch —— hm 
agnofeirt worden find, werden im der Eintrngungd» Tabelle gehörigen Orte 
inferirt, und der Widerſpruch ded Beſitzers dahey vermerf = : 


| re rer 
Dabey iſt infonderheit moch-pu: bemerken, - bafk nenn zwar and 
ittelt it, was geſtalten jemanden. ein hopothetariſchet —* auf * 
Fundum conſtituirt worden, die Perſon und Quautaͤt des dermaligen 
Innhabers hingegen unbekannt oder zweifelhaft iſt, die Eintragung au 
den. Nahmen desjenigen geſchehe der fach Maaßgabe des vorhandenen 
——— dder ſonſtiger Nachticht das Real. Recht zuerſt erlangt 
t; und es denjenigen, welche ſich jegt deſſelben anmaaßen wollen; uͤber⸗ 
faffen bleide, ſolches unter ſich, oder mit dem Beſitzer aid Ochuloner, 
beſonders aus zumachen. am 2. DE BET En SE 


| TE "Tu. , IRRE ER ne 

Nebrigens muͤſſen die Eintragungs ⸗Vermerke in dem Schema, nadı 
ber Vorſchrift Tit. 11. $. 21. von dem Richter kung, duͤndig und voll⸗ 
ſtaͤndig formulirt, und die Bücher oder Akten, wo die zu einem ſolchen 
Vermerk gehoͤrigen Dokumente und Nachrichten in extenlo anzutteffen 
find, dep einem jeden derfelben allegitt werden. N 


38%. 

Senn das Gericht mit Entwerfung dieſer Einträgungs » Tabellen 
fertig iſt, fo mache es dem Landes: Juſtitz · Collegio davon Anzeige, Das 
mit dieſes, entweder bey einer vorzunehmenden Viſitation, oder weniq⸗ 
ſtens durch Einforderung einiger Extrakte und Tabellen, von Fundis 
berfchiedener Art, das von dem Linzer » Gerichte beobachtete Verfahren, 
und deſſen Uebereinſtimmung mit den gegenwärtigen Vorſchriften, näher 
prüfen koͤnne. 


| 4 39. BER | 
Nach erfohster Approbation des Landes » Collegii, geſchieht die — 
winkliche Uebertragung in die unterdeſſen angeſchaſten, gebundnen und 28 
linurten Hypotheken Bären, >: — 


Auf die von den Beſitzern EA Ermerbungs » Dofumente, 
wird die gefchehene Eintragung Des Tituli pofleflionis gewöhnlicher» 
maaßen reguftrirt, und folchen ein Hppothefen: Schein, zur Refognision 
darüber, beygeheftet. 


6. 441. 

o viel es möglich iſt, und ohne befondere den Intereſſenten zu 
wen Weitlaͤuftigkeiten und Koften gefchehen fann, muß auch in 
Anfehung der übrigen eingetragenen Poſten, die geſchehene Ingrofjatıon 
auf die darlıber vorhandnen Dokumente regiftrirt werben. Dhnfehlbar 
aber muß folches erfolgen, wenn dergleichen Dokumente bey anprer es 
legenheit, JE. ben einer Eehion, Verpfaͤndung, AbſchlagsQuittung I. 


ohnehin producitt werden müjfen. | 


$, 42. e 

Yen Errichtung der Hopotheten» Bücher müfen tveder Dt Defiger a 
der Grundftüche, noch die andern Jaterefienten, mit Sep ve) nr 
gen Gebühren, außer Der etwanigen — helaſtet we er 


—í — 
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die Haltung ordentlicher Hypothelen · Bücher zu den Obliegenheiten und 
gaften der feit gehört, fo kann auch der Gerichtähere die zu 
deren Anlegung erforderlichen baaren Auslagen / aus den Nugungen 
der Jurisdietion zu beſtreiten, ſich nicht entbrechen, In Städten abet, 
wo die Cämmereyen forhant Auslagen aufzubringen unvermögend find, 
muͤſſen ſolche von ben Eigenthümern ber Grundſtuͤcke, jedoch mit aͤuſ⸗ 
ferfter Menage, net Approbation‘ des vorgefegten Landes » Collegii, 
and nach einer billigen propostion ‚gegen den Werth der Fundorum, zue 
fammengebracht werden. Er Zn Gr Fe y 

NIE u: 

Wenn das Hypotheken · Buch auf dorſtehende Art einmal angelegt 
ift, und es kommen nachher noch Poſten zum Vorſchein, welche einen 
darinn eingeträgnen Fundum affieiren; fo kann zwar ber Umftand, daB 
folche, weder bey Eptrabirung der Bücher norgefunden, noch von bei 
Beſitzer angegeben, noch auf die geſchehene öffentliche Bekanntmachung, 
innerhalb der feſtgeſetzten Frift, dem Gericht angezeigt worden, den In⸗ 
Hader um fein Recht, und um bie Befugniß, ſoiches noch eintragen zu 
Jaffen, keinesweges bringen. Es muß fich aber. derfelbe gefallen laſſen, 
den alddenn- ſchon ingroßirten Poſten nachzuſtehen; da dieſe, durch die 
erhaltene Eintragung, einmal den damit verbundenen Vorzug vor ihm 
erlangt haben, und er es entiveder feiner eignen Schuld, oder einem 
dioßen Zufall beyzumeſſen hat, wenn feine Forderung nicht früher ad 
Ada befannt gervorden iſt · BR 


Schließlich befehlen Se. Konigl. Mojeſtaͤt hiedurch jebermännige 
lich, infonderheit aber ben Ders und Unter: Gerichten, und ander 
ur Veforgung und Auffiht Uber das Hypotheten » Weſen derordneten 
drden, fich nach) gegenmwärtiger Ordnung pfichtmäßig zu achten, und 
die Erfüllung der dabey zum Grunde liegenden alterhöchften Intention, 
zur volftändigften Sicherſtellung des Eigenthums und Wermögens der Kb 
frigfichen Unterthanen, mit ſchuldigem Fleiß und Aufmerffamkeit ſch angeles 
gen fepn zulaflen. So geſchehen ec. Betlin, ben 20, Di, 1783. 


Friederich 


(L. 5.) | 
9, Carmer. 
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No. X, 


Das 
im Fuͤrſtenthum Schmaland, und deſſen Liebſtaͤdtſchen Kreyſe 


gelegene 


Hreye 


Aubdial. Ritet⸗ Guth odlechad, 


zu welchem 
eine in dem benachbarten Maͤrtziſchen Kreyſe gelegne, und in den’ Hnpothefens 


Büchern der Schwattzwaldiſchen Regierung beſonders eingetragene Wieſe, 
die Otter Wieſe genannt, gehoͤret; 
| 
! 


l Aaa⸗ 


— 
—⸗ ⸗ — nn 


war 


— ——— 
— 
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Nahmen Rubrica J. 
des — 
— Titulus poffeffionis. 


— — — 
2* Obr. Lieutn.Aus 


dem Concurs des vorlgen Beſitzers, Philip 
Gutendorf · jar an Adjudicstoriae de publ. er Detbr, 1766. vor 


Re vollgältigem 1764987 Gourant, al 8 Meiftbietender Ar 
‚ und iß Tirulus pefleflionis für fie hey. auf den Grund des 
Mojubicationd» Vefcheideß ex decreto d. d. 2, KO 1766. 


i den, 
BIRNEN Cf. Ingr, Br vol. Pag, 


Die Kaufgelder Hat berfelbe 1 gerichtlichen audi 
Rovbr. 1766. ad depofirtum —— und iſt 838 yermön 
vor allegirten Decrets v. 2. 2. Decht. ej.a. im f ons Vu 


vermerft worden. 
CA. Sagt. B. ibid. » 


Ans ber ee 
Geſchwiſt Da Ei 
und ber wien Magdalena verehl. * 


Jau. 1768. errichteten, und - ns 


tigten Erb Receſſes, vot 
in Courant angenommen; und "A Tiralus — fuͤr in 


auf den Grund befagten Erb⸗Receſſes, 
18, Febr ar er CE gr worden. 




























Bar ya 


von ——— 


* der me 


1770 d 
in Eeurant ae, 2 Bit m neue Pertinenzftüd ex © 
ereto d. 10, Auguft 1770, auf ben Grund des Kauf Eon 


tractd, anhero vermerken 
Ch. Jugr. B. Vol. Pog. 


Anno 1779. hat Befiger ben Fundum. 
laffen, und iſt derſelbe = Tapationd s 


d. uf 0000 R Y 
Sa af + a, ir | 
CE. Inge. B. Vol, Pag: ® 
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Rubria L Wùerth 


» » } des 
Titulus poffeffionisi — 


Athlt. 





ö—— — — — 
Bon dem Krieges⸗Rath von Guttendotf, laut des unterin 4ten 
Septbr. zB errichteten, umd dem 23. Derbr, ej.a. gerichtlich 
sonfirmirten Kauf: Töhffäcts, vor N — 
in Eourant erfauft; und if Titulus poffeffionis für ihn, ex 
decreto vom 8. ejusd. anni eingetragen worden, 

CH. Ingr. B. Vol, Pag. ! 


Bar 1:7 = ⸗ 
‚ 


Befiger hat den Fundum’ gerichtlich aufbiethen laſſen, und füb 
ubl, 10. Ditober 1783. praechuloriam darüber erhalten, auch | 
— vetmoͤge Decrets vom 28. ej. auhero vermerken laſſen. 
CE. Ingt, ®, Vol. Pag. 


— 
®- 


EEE — — — 








Darauf find eingefr 
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Derosdnungen: von. 1783,21: No. 59,7 ayon 
Rubrica: U. 
Onera perpetua ».: 
wid 7 deren Loſchung 
Einſchraͤnkungen des Eigentums, oder der ee; / 
| Dliſpoſitien. | 1. SE 


Sunttioß, Soprumme 4... F F | 
« Jugr. B. Vol, Pag. vn 


Dad Bortaufhs echt, welche ich der Yruber des Sruge-| Maf Died Wortaufe, 
Raths von 8 der end] Joh. Ludw. v. Guten⸗ Recht hat der geivefene 
dorf, in dem brüderlichen Erb+Receffe d. d. zo. Yan. 1768. |Feutenant, oh. Ludwig 
auf den Fall vorbehulten hat, wenn das * a —* ——— vermöge 
bey —E des Tituli pofeffionis für den Kriegs⸗ Rarh Dechr. 1781. außgeitelle 
von ’ einzutragen p. Decrerum. dom ig.ſten, und den ng, en 
Februar 1768. ex 2% * * —— 

ER IRRE RR Tag Ei und iR daher foldhes cn 
Decreto vom zen Yan, 


178 2. gelöfcht werden, 
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Rubritasill.. F Mi 

"Quantum Qua vin. aeſicherte Graben und —— | af 
pr — 2 one 






J 
7 
1) Zwoſtar wer Gonr weiche fr den em Brubet des e — 
— von Gutend en Fear 3 Sodann —* on | Ei 
dr | 
1768. als Te Din 
En am dis oc —* \ Ir 2 
m ag. Nebr. "1768. eingett‘ yorb wi 
e' gegen Derzinfiıg A 4 P- at, ‚Bm, Auftilndigu m 
m Gute fiehen bleiben ſollen. — ü | day 


F — 





2 
hanna Manbalers 'vert 
ouat 1768 beftintmf, umd auf — h Ir 
Gebr. ej 9 gi — mit den eldern ‚ 1 
9 * ECM —— —— 0 
and zu 4) be dem 
, eingerfagen wer — — — 
GE. ner B. xXol. Pag N” . wurd, Mm 
ni 


3) Täufend Thaler In Gourant, nach dem Münz: Fuß von 1764 meld 
det Vefiter, Kriegs» Raxd von Butendorf, laut Jaframenl t d.d. zo, April 
Y2 von dem Kaufmann Gottlieb Auguft Miercator zu u Fiebftadt, 
fändung des Guteß, gegen 5 P. CHE — und —28 uf 
fündigungierbarst das Schuld» und Verpfaͤndungs⸗ av 
1770 gerichtlich vecognofeirt; und ſolches vigore decreti d, 8* en 
eintragen | In 
C. Ingr. B. Vol. Pag. 


4) Eine Eaution von Tauſend Thalern, welche Befiger für ben Rendan⸗ 
ten Noferhanit, ben der Koͤnigl. Salz: Eaffe zu Fiebftabt , laut Can iönt 
5 ° d. 15. Marti 1772 un ww und melde ad requifitie 


vom 8. ejusd. eingetragen. —* 
£, Ingr. B. Vol. Pag. | 


.. 


2705 


j “ri 4 


‚ones, nn) tt * 


. * 
sm 


Acht Taufend Thaler ſchwer Coutant, vom « 
über fehenden 12005 Rehlr. Eed Geldern, hat 
Aeutenant von Gutendori dem Johann 
Gottlieb Mercator zu biebſtadt, cum prioritare prac 
sechdun, dea 8. Januar 1773. gerichtlich ‚cedirt, 
und if diefe Eefion ex Decrero vom zoften ejusdem 
eingetragen: worden. £ 

Ch. Ingr. 2. Vol, Pag. 


Mit gegen über fiehenden 12000 Rthlt. Erb · Gel⸗ 
dern, hat die 


Inhaberin, Job: "Magdalena v. Roll, 


der Könial, GalssCafle, wegen der von denn Be: 
fiser, Kriege» Nash von Gutendorf, für den Rens 
danten Roſemann beftellten und dub 11.4. eingetras 
genen Gaution per 1090 Ntbtr., vermöge beglaub: 
ter Erflärung d. d. 15. Martit 1772: die Prioriedt 
eingeräumt; welches ex Decrero vom $. April 1772. 
eitgetragen morden. j 

CE. Ingr. ®, Vol. Pag. 


‚Verordnungen Son 1733. No, 59 


J Yale bLoͤſchungen. he) 


-|—] Bier Danſend Thaler von den Fub 
* Im’ 2. gegen. Über 

| — * u —** Erbgel⸗ 

‚ he Bruder, den Pieutes 


ne dv. Gh ‚ laut 
tenborf, laut gerichtlich 


v. 28. May 

1773. Fr = find ſolche ex 
ereto Vom 10, Yun. ej. a. 

— ©) a. geloͤſcht 


Ch, B. Vol. Pag. 





500 1—jYuf Abſchlag des füb n. 3. intabulir⸗ 
ten Darlehns, bat der Kaufmann 
Mercator, virmöge gerichtlich res 
cognoſcirter Quitung d .d. »o Yan, 
1977. bezahle erhalten, und find folche 
ex decreto d, 2, Febr, ej. a. gelöfchet 
morben, 
Cf. 8, Vol. Pag. 


Als der Reſt diefed Darlehns, hat Des 
bitor, vermöge gerichtlich geleiftere 
Quittung d. d. 10. December 1777, 
bezabit, umd find geloͤſcht ex decrero 
vom 22. ejusdem. 

Ch, Ingr. B. Vol. Pag. 


500 _ 


Bbb 


verordnungen von 1783. No: 59. 
Rubrica IH. 


Gerichtlich verficherte Schulden und andere Real 
Berbindlichkeiten. 






5) Sechs ZTanfend fend. Thaler. in Golde, ‚den Sriebe.d’or a 5 Miehle, 
gerechnet ,; welche, ber Befitzer Krieges » Rath von — *2* — 
vom 8. October 17719, von dem Juͤdiſchen —— 9— 
—— Vernnſung & N Sen, und, balbjäheige uff | 
ber unterm 10. ejusdem gerichtliche Hyporhet © kelt, u 
tragen laſſen. 


foldye ex Deereto b. 15. ejusdem hat ein 
CE. Jagr. B. Vol. Pag. 


Taufend Thaler in Eourant, —— ruͤdſtaͤndige Kaufgelber, für 


Fagyan — 1782. * Dominium reſervi 
volche, een er; ent; und halb uͤndigung 
dem Guie ſtehen bleiben kun Eingetragen: sd inf Ir men Auf Same 


ex decreto vom 20, Mob. 1782. 
Cf. Ingroff. B. Vol. Pag. 
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Ik; Derorönunien von 1783.- ‚No,59% ga 
| Ad No. LX 
ee Schein über das im Fürftenthum Schmaland, amd 
de Liebſtaͤdtiſchen — gelegne freye Ylodial- Kitter 
—— But Schleebach · 


Das unter der, Geriätäßakteit der ) Fünf Theler Zwoͤff Groſchen 
Durgſtaͤdtiſchen Msglerund,. im Fuͤrſten · als ein unablöslicher Zins für die Kirche 
thum Schmaland‘ und deſſen ebftaͤd⸗ zu — laut Fundationd: Jaftrument d.d, 
tifchen Krenfe, gelegene freye Allodiale — jährlich an Martini zahlbar. 
Ritter » Gut | J 20) Das vorkaufs · Recht, welches 
Schleebach ſich der Bruder des der Lieu⸗ 
zu welchem eine in dem benachbarten tenant Joh. Ludwig don Gutendorf, IM 
Märsifchen Kreyſe gelegene , und in dem dem Hrüderlichen Erd: Neeefle d. d. ı0, 
potheten » Buche der Schwarzwaldi⸗ Jan, 1768. auf ven Fall vorbehalten hat, 
ſchen Regierung, befonders eingetragene wenn das Gut aufferhalb der Familie det» 
Miele, die Otier⸗Wieſe genannt, gehört, aͤuſſert werden follte; welches Vorkaufs 
hat der jetzige Beſiter Recht, bey Berichtigung des irall 
der Königl, Kriegs: Rath Philipp Mo pofleflionis füs den Baefiger, vermdge 
ritz von Gutendorf, Dectets vom 18. Febr. 1768, eingetra⸗ 
= —— — ver⸗ gen worden. 
möge des mit feinen Ge miftern, dem ice | 
@ieutenant Johann Ludwig von Guten: Il. Gerichtlich —— un 
dorf, und ber Johanna Magdalena ver⸗ andre Real» Verbindii RM: ; 
ehe. von Koll, unterm oten Januar 1) Achttauſend Thaier in Couranf, 
1768. erichteten, und den I. ejusd, l& ber Lebereft derjenigen 12009 Rıbl. 
gerichtlich beftätigten Erb» Receffed, vor welche für den Bruder Dei jegigen Dt 
46000 Zihir. in Eourant übernommen, figers, den Lieutenant Johann Luder 
Und ift Titulus poffeffionis vor ihn, auf von Gutendorf, dermöge DA voieruch 
den Grund beſagten Ei6;Decafet ver⸗ Erbfonderungd » Rece d.d. 10. 
möge Dekrets dom Löten Febr. 1768, confirm. 19. Jan. 1768. als der ihm 
eingetragen worden, : | zußommende Erde feftgeheät, und 
Zu diefem Gute Hat Vefiger den bis, °C on aneiam pefelben, €x deGreit INT 
Her zu dem benachbarten Gute Katzbach 28. Februar 1768. mit der Bemerkung, 
Dedrigen Steck Eichen- Holy, die grüme Def (gegen Berjinfung 24 Pin = 
Heide genannt, von dem Beliger ernanns hätbjährige Auftündigung: auf dem Gute 
- zen Qutes, Martin Siegfried von Moll fiehen bleiben ſollen, eingetragen worden; 
faut Contratts d.rd: 22. Jan. 1770, vom welchen Grh » Gelben, der ErLle 
por 1000 Rthlr. zugefauft, und dieſes nant von Gutendorf, obige 8000 Rede. 
noviter acquilitum ex decreto vom IO, dem Kaufmann Johann Gorrlieb Merc 
Aug. 1770. auf den Grund des Kaufs tor zu Kiebftäpt, CUM prioritate er 
Eontractd anhero vermerken faffen. Im refiduo, den 8. Sal. 1773. gericht : 
Jahre 1779. hat Vefiger das Gut ges cedirt hat; melde Eeſſon ex deetet 
gichtlich abfchägen laſſen, und ift daffelge, vom 20. ejusd. eingettagen wo 
igut Torationd » Receſſes .d. 2. May 2) Zmölftaufend Thaler in gi 
di&i anni, auf 50000 Rıhlr. gewürdis mäßigen ſchweren Eourant, ld Die Erb 
get, auch ſolches ex decreto d.d. 3. Aug. Gelder Der Schweſter de? Beſihers / 
ej. anni, auf fein Geſuch in dem Hypo» hanna Magdalena verehl. d- od, 
thefen» Buche vermerkt worden. che in dem Erb Rech dom I J 
Darauf find eingetragen 1768. beftimmt, und AU un al 
1. Onera perpetua und Einfthränfun. hen, vermöge Defvetö vom — 
—* des Eigenthums oder der Diſpo⸗ a, ZU gleichem Rechte, mit den erh, i 
ſition. Vdag ihres Bruders, des Leutcwan 


arı3 Detordnungen von 


lendorf, mit der Bemerkung, da 

Iche vor der Hand, gegen 4 a * 
Zinſen, und balbjahrige Aufkuͤndigung, 
auf dem Gute haften bleiben, eingetras 
gen worden. Mit diefen 12000 Rthlr. 
Erb: Geldern, dat die Inhaberinn, der 
Königlichen Salz» Eaffe, wegen der von 
dem Befiger, Kriegs: Kath von Guten⸗ 
dorf, fuͤr den Rendanten Kofemann ber 
ſtellten, und ſob No, 4. eingetragnen 
Eaution p. 1000 Rthlt., vermoͤge : bes 
glaubigter Erklärung d. d. 15, Mär 
2778 die Priorität eingeräumt, welches 
‚6X decreto vom 8, April-1772, 
‚gen worden, BR 
3) IM gelöfcht, 
4) Eine Eantion von. Fintaufend 
Thaler, melde Befiger, für den Ren 
danten Roſemann, bey der König. Saly 
Kaffe zu Liebſtaͤdt, laut Cautions· In⸗ 
ſtruments d. d. 15. Mär; 1772. beftellt 
bat, und weldye, ad requifitionem der 
Kriegs.» und Domainen»Cammer, d. d. 
2. April 1772., vermdge Decrets vom8. 
‚£). eingetragen worden. 


5) Sechstauſend Thaler in Golde, 


den Friedrichsd'or AS Rthlr. gerechnet 
weiche der Veſiher, Kriegs Rath von 
Gutendorf, laut Schuld » Inſtrument 
d. d. 8. October 1779. von dem jüdifchen 
Banquier Marcus Mofes, gegen Ber 
jinfung 3 6 pro Cent und halbjähriger 
Anffündigung erborgt, darüber unterm 


1783. No. 59: 60; Byız 


20. ej. beit; Ereditohl gerjährlidhe Hppd 
thek beſtellt, und ſolche —— 
1,5. ©). hat eintragen laſſe. 
Außer vorſtehen den Poſten iſt aufdad 
Gut Schleebach in Ne on 
che nichts eingetragen (und wird übrigens 
der gegenwärtige Hopotheken » 
dem juͤdiſchen Banquier Marcus Moſes 
in vim recognitionis, wegen der fuͤt chu 
fub No.:5., ex inſtrumento vom gteh 
—* 1779. ingroſſitten 6000 Rthle. 
in Golde, hierdurch ertheitt‘) Urkundiich 
unter der König. Burqſtaͤdtiſchen Regie⸗ 
tung gewöhrdichen Unterfhrift, und vor⸗ 
gedruckten größern Junſiegel. Segehen 
Burgſtaͤdt den 1Sten Oct, 1779 "| 
1J 9149 
(LS). mon 
ce, 
N. N. N. N. N. N.. H 
Subfcriptio Subfcriptio Subfcriptig 


Praeſidiis. Diredtoris. Decernentis. 
a a 
0... ptio 
—— . Ingrofloris. . 


Die hier eingefehloffenen Worte bleiben 
weg, wenn der Hypotheken· Schein 
nicht in vim Recognitionis,, jo 
dern bloß pro informatione expe⸗ 
birt wird. 


No. LX. Refcript an das Oſtpreuſſiſche Etats⸗Mini⸗ 
ſterium, nach meldyem die dortige Verfahrungs-Art in Abſchoß⸗ 
Sachen bey der bisherigen Berfaffung belaffen, und das Circular vom iſten 


Auguſt 1783. nicht in Ausübung gebracht werden fol, 
mn Berlin, den 24. December 1783. 


tiederich, König von Preuffen ıc. ıc. 
F Unſern ıc, Leber Euren Bericht vom 
10, Nov. a, c., wegen der in Anfehung 
der Berfahrungs-Art in Detract-Sachen, 
ergangenen Eırcular » Verordnung vom 
ıften Auguft a. c., ıft mit dem General» 
Directorio communiciret worden. Wir 
machen, Euch Darauf hiermit in Gnaden 
befannt, daß Wir ben der von Euch an: 
gezeigten befonvern Einrichtung und Be 
wandniß des dortigen Abſchoß « Weſens, 


De Dato 


ed nicht nur unbedenklich, fondern auch 
ſelbſt nothwendig finden, daß gedachte 
Eircular: Verordnung vom 1. Auguft a 
c. in OR: Preuffen nicht in Anwendung 
und Ausuͤbung aebracht, fondern es hier⸗ 
inn ben der bisherigen Verfaffung und 
Verfahrungs⸗ Art belaflen werde. Wor⸗ 
nach hr Euch denn zu achten habt. Ge⸗ 
geben Berlin, ben 24. December 1783, 


v. Finkenſtein. v. Deriberg. 


Bbb 3 No. 
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No. LXI. Reſcripꝑt an das Cammergericht, wernag 
Fleineren Unter⸗ Gerichten, Juſtitz⸗Aemtern und Juſtitigrien 
Feine Yufculeatören uud Keferendarien, fondern nur Rechts» Candidaten 
Apraevio tentatnine zu verendeten pprototoll · Führern beftellt werden konnen. 
* De Dato Berlin, den 30, December 1783. _ 


Die Gotted Gnaden, Friederich/ Ingwiſchen koͤnnen und wollen Wir 
Kdnig von Preuſſen x. Unfern ıc. wohl geichehen laſſen, daß dergleichen 
Daß bey ineren Liner» Gerichten, A Unter» Gerichte ein und andern Rechte 
fü: ⸗· Aemtern und Juſtitiarien, ſo wie Candidaten, praevio tentamine um 
* pen höheren Judiciis / Aufcultatoren und Herepdeten Pꝛotokollfuͤhrer annehmen, 
Referendarien angeſetzet werden, woril: and dergleichen junge Leute, wenn fie 
Ber. hr lab dato ben 1 gten hujus Um fich foichergeftalt ſchon einigermaßen in 
ſere allerguädigfte Willens, Meinung zu praxi geübt haben, vortheilhafte Zeug⸗ 
wiſſen begehret, iſt der eigentlichen Ads niffe begbringen, und den der vorzuneh⸗ 
fiht und Beftimmung ber. legteren nicht. menden geſetzmaͤßigen Pruͤfung tuͤchtig 
allerdings entſprechend. Denn, nicht zu befunden werben, fofort ald Neferendas 
gedenfen, mie, bey erſtgedachten foris rien, ohne erſt ven untern Grad der Au⸗ 
junge Leute felten Gelegenheit finden, ſcultatur zu paſſiren, bey dem Landes⸗ 
fich die ordentliche und regelmäßige Bear: Juſtitz⸗ Eolegio angenommen werden 
beitung der verichtedenen Zunctionen des mögen. Und dieſes itt, mas Wir Euch 
Fichterlichen Amts practifch bekannt zu auf Eure alferunterthämigfte Anfrage zu 
Machen, ſo würde auch bey ſelbigen der ‚Eurer Direction in gnädigiter Reiolution 
End weck, daß Unfere Landes: Eollegia zu willen fügen, und find Euch mit Gna⸗ 
die zu kuͤnftigen richterlichen Bedienungen den getvogen. Gegeben Berlin, den 3% 
ſich widmende Subjeeta ſelbſt näher ken⸗ ‚December 1783. , 
nen-fernen, und einen jeden nach feinen « | 
Fähigkeiten und Eonduite feine Stelle da, Auf Sr, Koͤnidl. Majeftät allergnaͤdigſten 
i Sperinl 


. 


> 





po er am brauchbarften ift, anzuweiſen, Befehl. 
An Stand gefegt werden follen, ganz un 
erreicht bleiben. ' 9, Carmer. 
m 
} 
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No. LXH:Circularan fämtliche Steuerräthe, Städte 


forſtmeiſter Magifträre, 


Derbejferung der Städteforiten betreffend 
den 31, December 1783. 


Sin Königliche Majeftät von Preufs 
fen, unſer allergnädigfter Herr, 
haben verſchiedentlich und noch neuerlich 
Hoͤchſtſelbſt mit aͤuſſerſten Mißfallen be 
merket, daß der größte Theil der Städte 


forſten in fo elenden Umſtaͤnden ift, daß 


nicht genug auf Mittel: geionnen werden 
kann, jelbigen einigermaßen wieder aufs 
zubelfen, und Dadurch die Nachkommen⸗ 
ſchaft für einen Holzmangel zu ſichern. 
Die Quelle diefes Uebels iſt zum Theil 
eine zu ftarfe Benutzung, hauptſaͤchlich 
aber, daß nicht genugfam auf die Belas 
mung, Bepflanzung und Schonung des 
anwachſenden jungen Holzes gehalten 
wird, wodon die Lirfachen in den Maͤn⸗ 
geln der Ausübung der Verordnungen, 
vorzüglich aber auch in der fo mangels 
haften Anwendung des gehörigen Nach 
drucks zu fuchen find. | 


Allerhoͤchſt gedachte Seine Koͤnigl. 
Majeſtaͤt laffen demnach, mit Bezug auf 
das auch wegen der Städteholzungen un 
term ı7ten. July vorigen Jahres pro» 


mulgirte Reglement, hierdurch näher jur 


Forftbediente und Buͤrgerſchaften, die 


De Dato Berlin, 


ausgehauen und zum Beſten der Caͤm⸗ 
merey oder Buͤrgerſchaften, Behuf 
der Etats oder zu den Forſtverdeſſerun⸗ 
gen, ‚befonderd angewandt werde; als 
auf weiche Weife bey vielen Städten be 
= groſſe Vortheile erreicht worden 

ind, ' Zu 


. 

Die Forfiverbefferungs » Anſchlaͤge 
follen künftig weit voliftändiger und mit 
mehrerer Meberlegung von den Staͤdte⸗ 
Forft: VBedienten, Heideherren und Ma⸗ 
gifträten angefertiget, von denfelben un 
terfchrieben, von dem Srädteförftmeifteer ° 
aber ganz genau jedesmal in loco eramis 
niret, als noͤthig und richtig atteitiret, 
und von demfelben gemeinfchaftlich mit 
dem Krieges · und Steuerrath jährlich ges 
en den October, jedoch nicht einzeln, 
ondern mit Boranfendung eines Haupt: 
Ertractd, mozu das Schema hiebey fol» 
get aus jeder Inſpection auf einmahl, am 
die Krieges. und Domainen : Cammer, 
und bon diefer, mit dem erſten October 
tion ded Forft » Departes 


derordnen und feſtſetzen: ments des Genetal»Direstorli in duplo 
1, 
3: 


Daß die geordnetermaaßen, bey 


Vermeidung Zehn Thaler Strafe, bin 
nen Jahres: Frift von jeder Stadt zum 
Stande zu dringenden Stadt » Forſt⸗ 
Etats, ſchlechterdings nicht Höher einge: 
richtet werden follen, als es ein beftänds 
licher immermwährender Ertrag erlaubt; 
wobey denn auch zu mehrerer Conſerva⸗ 
tion der Stadcholzungen die Forſtdcono ⸗ 
mifche Beranftaltung zu treffen, daß der 
Ertrag des Bürger » Deputat » Hohes 
nach dem Betrage der Forft gemäßiget 
und nirgends in ganzen Bäumen wegge ⸗ 
geben, fondern jedesmahl in 
ordentlichen Klaftern gefeget, auch daß 
das befonders unter dem Eichen» Brenm 
hoize fich findende Nugholz, jedesmahl 
in fo fern es der Mühe werth iſt, erſt 


In den Anfchlägen ſelbſt follen jedes⸗ 
mahl vor allen Dingen Die ben jeder 
Stadt zur Forſtverbeſſerung jährlich aus⸗ 
gefegte und fonft noch dazu vorhandene 
oder dazu zu verwendende Gelder, fo 
tie die Quantität der Kienäpfel, welche 
die Bürger in Abſicht der Bürgerheiden 
zu liefern Khuldig find, en detail nach 
den Claſſen der Bürger voranbemerkt 
werden, damit bey Revifion der Anfchläs 
ge fogleich die Hauptfache, nehmlich was 
und wie viel jeden Orts an Gelde und 
Gaumen jur Verwendung refpective bes 
zeit iſt und ohnentgeldlich geliefert wer⸗ 
den muß, überfehen und beurtheilet wer- 
ben kann. 
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—— — 
Soll insbeſondere auch jedesmahl in 
den Anſchlaͤgen, die Groͤſſe jeder neuen 
Anlage als eine Hauptiache , ‘da mo 


Eharten und Regiſter vorhanden , genau 
Schlägen ber 


‚nach den Nummern und 
ftimmt, und wo diefe nicht vorhanden, 
woenigſtens doch ohngefaͤhr nach dem Au⸗ 
denmaaß oder Durch Abſchreiten oder Ue⸗ 
derſchlagen angegeben, und die Pläße, 
‚welche beſaͤet bepflanget oder ‚nachgebef» 

£ werden follen, deutlich beſchrieben 
und benahmt werben; Nicht weniger ift 
dabey zugleich die Beichaffenheit und Art 
der Vorbereitung des vodens, nehmlich 
ob ſolcher vorher gepflüget, und io das 
nicht angeht, behacket und bloß nur berg: 
get, oder aber erft mit Tanger und 
rReiß bedecket werden muß, ingleichen 
die Länge, Tiefe und Breite der Graben, 
und ob folche mit oder ohne Wall gezogen 
werden muͤſſen, auch wie hoch ſolches 


"nach jeden Orts Umftänden für den More’ 


gen oder die Ruthe zu Gelde zu rechnen, 
ferner auch bie Sorte und Menge des 
Saamens für den Morgen, ‚genau zu 
Heftimmen, und zwar das “alles nach 
Maaßgabe der gedruckten , den Magiftrd: 
ten und Städteforbedienten zu behäns 
digenden Inſtructionen, als: 
1) wegen des Kien » Saamend vom 
ı5ten November 1779. 
BD)". Birken » Saamens vom 
1.5ten dito deſſelben Jahres. 
3) EEE Lerchen » Saamend vom 
gten December 1779. 
4): ». + Pappeln» und Meidens 
zue® vom z4ten und 27ften 


€) 

5) » +» Anlegung ber lebendigen 
Hecken vom zoften eid, 

6)+ » bed Weiß» Tannen » Saar 
mend vom roten Januar 1780. 


7)» » WBermehrung Der Eichen 
vom 25ften ejd. 

8)» = MWerbeflerung ber Elsbruͤ⸗ 
her und Birkenreviere vom IHIeN 
Februar 1780, 

0). » Vermehrung der Ulmen 
* Ruͤſtern vom 17ten Maͤrz 

0. 
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10) wegen Bewitthſchoftung und 
Verbeſſerung ber Forſten nach 
* ofen Dit. 1780. 
11) Nachtrag zu dor hender In⸗ 
ſtruetion, vom 24ſten December 
1783. u 7* — 
Denn nach dieſen Inſtruetionen werden 
die Anſchlaͤge gevidiret und beurtheilet; 
fie müfen Alſo förmlich und vollftändig 
dem gemäß eingerichtet fenn; ald wor⸗ 
viach hauptfächtich auch die Geſchicklich⸗ 
feit und Akkurateſſe der Staͤdteforſtmei⸗ 
ſter, Forſtbedienten und Heideherren zus 
gleich geprüfet werben wird. Nur alein 
in dem Fall bleibt bie Beltimmung der 
Groͤſſe der zu verbeſſernden Plaͤtze meht 
ungewiß, wo die Rachhiulfen und Vers 
befferungen nur hin und wieder Fleckweiſe 
in den Schonungen, Saatkaͤmpen und 
Pflanzungen vorgenommen werden mi 
fen; Indeſſen und da auf) in folchen Fü 
den die Quantität des zur Nachhuͤlfe er⸗ > 
forderlichen Saamens natürlich beſtimmt 
werden muß, fo kann auch von der Quan⸗ 
tität des Saamens auf bie Groͤſſe der 
nachzubefleerden Plaͤtze ein Schluß ges 
macht, und die Morgenzähl der lettern 
darnach ohngefähr angegeben werden, 
weil die Einfaat in den Znftrnctionen prö 
Morgen beftimmt iſt. n 
Nach Biefr Defimmung und nach 
den fonftigen Principiis in D efer Sache 
werden gewoͤhniglich 10 sis 12 Scheffel 
Kienäpfel; oder 8 bis Pfund reiner 
Saamen, au Sandſchellen aber 14 is 


mapfel; ferner an Eichen 
16 Scheffel Kien pfel ten 13 D8 


und angepflüchten und gerriebenen Clſen⸗ 
Saamen⸗Knoſoen 13 Scheffel: WOT 
an Laubholz ⸗· Pflanz⸗ Stämmen 8 6 Fuß 
weit, ‚702 Stud, u \ 
anz: Stämmen 14 Fuß weit, 
Stuͤck Stämme prO Morgen getechnet. 
Bon diefen Beftimmungen vr *29 
erhebliche Urſachen ME e je 
mit an» und andjuführen find, klei 
dings nicht abgegangen werden. 


1702 


| 5. 
N Andige 
Außer der Biöherigen * Er 


feit der Städte » dorſt » Per u de 
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Anfchläge, beſteht ihr Mangelhaftes 
hauptſaͤchlich darin: daß vieles, beſon ⸗ 
ders die Saͤmerehen, zum Theil viel zu 
hech zu Gelde gerechnet, und daf über 
baupt gar zu viel, beſonders aber die 
Fuhren, das Pflügen, Eggen und Hals 
kn, zu Gelde deranſchiahet worden, 
ſtatt daß die Buͤrgerſchaften, in Abficht 
der Bürgerheiden, Seiner Königlichen 
Mayität Höchfleigenen geihärften Befeh 
len gemäß, zur Verbeſſerung fothaner 
iden feibit mittoürfen, und ſolchem⸗ 
nach die dadurch zu erfparenden Gelder 
bloß nur zu demjenigen, was die Buͤr⸗ 


pesichoften ſelbſt nicht völlig beſtreiten 


tönnen, folglich ju mehrern Forfivers 
beiferungen angewandt werden follen. 
Wie nun jene Mängel der Anfchläge, 
beſonders in Ruͤckſicht auf die fo fehr dar⸗ 
unter leidende Nachkommenſchaft, „aufs 
fert unverantwortlich find, fo follen es 
ſich die Steuerräthe, Städteforftmeifter 
und Mogifträte, „erforderlichen Falls 
mit Anwendung richterliche Hülfe, zum 
underänderlichen Gefes machen, die 
Dürgerfchafteen alled Ernſtes und noͤthi⸗ 
gen Falld mit aller Strenge dazu zu ges 
wöhnen, daß bey beh Bürger» oder auch 
Cämmerty: Heyden, woraus die Bürs 
gerſchaften frep Bau: und Brenn» Hol; 
— fo weit es nur immer mögli 
zu den Fuhren, Pflügen, Eggen, 


Kienäpfel: und Eicheln-Sammlen, a 


falls auch ju den Graben längft den Straf, 


fen und um die Echonungen, fein Geld 
angefeget, fondern daß ſolches, fo viel 
nur immer gefihehen kann, der Königlis 
chen Höchkt » Eondesväterlichen Abficht 
gemäß, nad) einem billigen, von ben 
Steuerräthen und Stäpteforfimeiftern , 
mit Zujiehung des Magiftratd und er 
forderlichen Falls der Stadtgerichts⸗ 
Obrigkeit bey jeder Stadt, als ein bes 
fländiges. Negulatid "ausgumitteliben 
md jedeömapl in den Forſtverbeſſerungs⸗ 
Anfchlägen deutlich mit anpumerfenden 
Maaßſiabe und Verhättnip von und un⸗ 
ter den Bürgern, ald entweder alleinigen 
—— — 
iget, und hingegen 
ju erfpavende @eld, in.fo fern ein Fond 


’ 


| | 
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dazu vorhanden, zur Vermehrung fola 
über Forſt⸗ Berbeferungen, welche * 
Buͤrgerſchaften in eben demſelben Jahre, 
nach Abzug ihrer eigenen Mittwürkung, 
nicht noch felbjt befchaffen können, und 
alfo beſonders zur Anfchaffung mehrerer 
Kienen, Eicheln und fonftigen dem Bor 
den angemeffenen nüglichen Holz » Saas 
men veranfchlaget werde; und lieget das 
bey hauptfächlich ven Staͤdteforſtmeiſtern 
08, indem Fall wenn dergleichen Saas 
men nicht in der Stadtheide felbft vors 
handen, fich überall zu erfunbigen und 
Nachrichten darüber zu ſammlen, wo jes 
de Sorte Saamen am mohlfeilften zu 
bekommen, und denfelben allenfalls auch 
in den Königliben Foriten, in fo fern 
foiches ohne Nachtheil derſelben geſche⸗ 
hen kann, mit Vorwiſſen und Genehmi⸗ 
gung der Oberforftmeilter, gegen bloſſes 
Sammlerlohn, anfchaffen zu laſſen. diu 

dieſe Weiſe, und wenn die Sache nach 
dem Grade ihrer ſchon allein In den Re⸗ 


geln und Rechten ber Benugung und. 


Verbefferung eined Eigenthums beruhen» 
den Zuläfiigfeit angegeiffen wird, koͤn⸗ 
nen unb müffen, nach der von den Staͤd⸗ 
teforit » Vorgefehten und Magıfträten 
darin anzumendenden Droiture, jährs 
lich viel mehrere Berbeflerungen der Staͤd⸗ 


ch teheiden, als biöher vorgenommen wer⸗ 


den, um fo mehr, da alled dasjenige 


Men Gurte was dadurch geftiftet wird ledigs 


lich zum Beſten der Städte und Bürgers 
ſchaften gereichet, ihnen dad nothwens 
digfte Product zur Haushaltung vermehs 
ret, und - ihren Nachfommenfcaften 
ein eben fo unentbehrliched als rühmlis 
ches Dentmal guter Vorfahren hinter 
läßt, als wozu ſich ein jeder der Nach⸗ 
fommenfchaft und dem Staate getreuer 
Bürger ſchon von felbften willig finden 
laſſen wird, entftehenden Falls aber um 
fo mehr mit Ernſt und Nachdruck dahin 
zurücigemiefen; oder bey vorfommenden 
befondern Weigerungsgrlinden zur Ents 


4. 


feheidung berichtet werden muß, da die \ 
Öffentlichen Bonds bey Den Städten bes 


kanntlich nicht hinfängli find das noͤ⸗ 

thige beftreiten zu Fönnen, und es übrte 

gend Jedermann zut eigenen Genugthu⸗ 
Er - ung 





Due m — 
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ung gereichen muß, Fleiß und ‚allenfalls 
Mühe zum Vortheil feiner Nachkommen⸗ 
ſchaft angewandt zu haben. 


6 


Die im Herbſt und Frühjahr bewerk· 
ſtelllgten Verbeſſerungen ſollen jedesmahl 
im Monorh May von dem Staͤdteforſt⸗ 
meifter mit Zuziehung der Heide» Herren 
und Städteforfibedienten gebdrig revi⸗ 
diset, und wie die Revifion befunden 
ift, unter dem nach obiger Vorſchrift anı 
gefertigten und genehmigten Anfchlägen 
atteftiret,  fodann dieſe mit Voranbie ⸗ 
gung der Nachweiſe der Kienäpfels Liefes 
rung in eine ordentliche mit Belägen vers 
fehene Pflanzungs » Rechnung gebracht, 
und foiche von nun an der Cämmerey: 
Rechnung zur ordentlichen Abnahme ans 
geheftet werden, und damit man jebed« 
mahl, ſchon vor der Abnahme dieſer 

Rechnung, wiſſen möge, wie die Aus⸗ 
fuͤhrung der Anſchlaͤge befunden worden, 
ſo ſoll der Staͤdteforſtmeiſter die daruͤber 
beſonders abgehaltene von dem Heide⸗ 
herrn mit unterſchriebene Reviſions⸗ 
Protokolle, jedeemahl ſogleich nach geen- 
digter Reviſion einreichen. 


Bey Gelegenheit dieſer Reviſion 
koͤnnen alẽedenn die Anſchlaͤge zu denen 
im folgenden Herbſt und Fruͤhjahr vor⸗ 
zunehmenden Verbeſſerungen zugleich 
vorläufig Mit aufgenommen, und alſo 
gegen die beftimmte Zeit deſto voliftändir 
ger eingerichtet werden. . | 


7. 

Sollen fih bie Steuerräthe und 
Stäpteforftmeiftge mit den Magifträten 
dahin bemühen, daß binnen Jahresfriit 
be jeder Stadtheide eine verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ige Anzahl gefchworner alfo beftändiger 
Holzbauer angefchaffet werde, als wel⸗ 
ce nicht nur auf die Wahrnehmung des 
Beten der Stadtheide generaliter, fon» 


dern auch fpecialiter darauf zu vereyden, 


daß ſie weder ſelbſt noch durch andere de⸗ 
fraudiren, vielmehr fo weit es ihre Ars 
. beit in der Heide zuläffet, gegen alle Des 
fraudationen mit invigiliren, folche jedes» 
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mahl gefreulich zur Beſtrafung angeigen 
ſich zum Klafterholx Schlagen, ſo weit es 
anderwaͤrts üblich, ſtatt der Beile, Sägen 
bedienen, und indbefondere, daß fie nichts 
ohne Anweifung hauen, und bie Klafter- 
holzmaaße auch die wichtige Aufklaftes 
rung genau beobachten, das Baumhol 
nicht über einen halben Fuß Hoch von der 
Erde abhauen und auf die ührigen Holy 
hauer zugleich ein machfames Auge haben, 
und foll ihnen der Vierte Theil derjenigen 
Strafen, "welche durch ihre Anzeige aufs 
Kommen, geveichet werden. 


J 8. * 
Im übrigen und ba ben manchen 
Städten an ſich ſehr gute aber ruinirte 
Elabt icher und Virkenreniere vorhanden, 
fo muß jeder Schlag ein, oder beſſer zwey 
Jahr vorher ehe er abgeholjet mird, da 
mo es angehet, aufgepflüget, ſonſt aber 
aufgehakfet,, "und fo in Schonung 98 
(egt werden, damit dee Same von dem 
nachher abzuhauenden Holze noch ge⸗ 
wonnen werden, greifen und 
Wurzel ſchlagen koͤnne, t 
geftalt nicht nothig ſey den Saamen Er 
noch andermwärts fammien zu laſſen oder 
koſibar anzußaufen, zumal weil da, wo 
viele Icere und groffe Flecke vorhanden, 
ohnehin noch mit gefammlerem Saame 
zu Huͤlfe gekommen werden muß, md 
nififfen dergleichen Schläge, bier Jahr 
nachdem fie abgeholzet worden, IN Schos 
sung fiegen bleiben, wie man denn au 


wohl thun wird jährlich wo möglich zwey 


läge in jedem Block auf einmahl fols 
—— zu behandeln, damit die Eid» 
Brücher und Birkenrediere jeden Block 
zu 2,5 oder 30 Schläge gerechnet, innen 
12 bid 1,5 Jahren völlig in Stand gefes 
get ſeyn mögen. 


In den Kienen ‚Schlägen ift es eben» 
falle ſehr nuͤtzlich, wenn Der Boden bie 
2 Yahre vor dem Abholzen aufgepfl * 
oder mo das nicht angehet *8* 
wird, damit der Saame von dem u 
henden Holze annoch gewonnen me 
und Erde ergreifen koͤnne; auch te m 
eine hinlängliche Anzapl Saamen: = 
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# me in jedem Schlage ſtehen zu laſſen; und Bürgerfchaften überall ganz genau zu 

dieſe muͤſſen aber nach einigen Jahren, achten, und kunftig nicht nach Sutbun 
ſpobald Hinlängliche-Befnamung vorhan: fen, fondern nad Vorihriften in Com 

den, bey tiefen Schnee gehauen und her» fervation und Verbefferung der Staͤdte⸗ 

_ and gefchaft werden, bevor felbige in den forften zu Werke zu gehen. Gegeben 
Schonungen verwachſen und groͤßten⸗ Berlin, den 3 iſten December 1783. 

theils verderben oder dem Jungen Hole 
ſchaͤdlich werden. 4. Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt ollergnaͤdigſten 

Hiernab nun haben fich die Krie⸗ ae Special: Befehl. - 

” 9ed» und Steuerrärhe, insbeſondere aber — 

die Staͤdteforſtmeiſter, ſodann die Mar v. Blumenthal, F. v. d. Schulenburg. 
giſtraͤte, Stadtgerichte, Forſtbediente vd. Werder. 
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im Jahre 178} vorzunehmenden Forfiverbefferumgen, 


e = 12. 
— — — — nn 








Ben der Summa | In der | Summs Davon werben an neuen An] Nacıges Angepflamet werben, | Nro. 
bet 


Bürger: des Er» |Fäumme:|der Hten lagen gemacht. 
cafe it] trages reycaſſe Ju. orten 





a |» 





II 














— J — — — — — — 1 el 
— — 


tinander geſehet, doch muß am Ende alle genau auffummirt werden. Auchmerden Bemerkun⸗ 


muß nur nicht leiden, und jedes, fo diel m 
c 


für fich beſonders angefegt werden, 
e3 
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AU II: 
| derer | 
in dem 17gaften Jahre 


ergangenen 


EDICTE, PATENTE, MANDATE. 





No. 1. ‚Refeript an die in Finanz: und Cammer-Prozeſſen angeordnete - - 


| RESCRIPTE, 
“ —— und * 
Haupt⸗Verordnungen ie. 

| Nach der Zeitfolge: er 


Rer iſions · Deputation, nach welchem, derfelben Eorreiponden; 
mit den: Eaminer : Juftig- Depurationen,. bey Zuſchickung der 


ürtheile ix, in Form von Anfchreiben geführet werden fol, : 7 Jan. 
, Circulare an das Cammer⸗Gericht ſaͤmtliche Regierungen und « 


Dber : Landed: Juſtitz⸗ Collegia ,. nebik der, Eabiners: Ordre vom 
Iten Januar: Daß Der. Seehandlungs + Compagnie in Anfes 


hung ihrer Caſſen Bediente, Rechts · Angelegenheiten und ſonſt 


uͤberall, gleiche fiſcaliſche Rechte, als der Banco und andern 


öffentlichen Koͤnigl. Caſſen und Fonds, zuſtehen foleri ° Jan. 
, Refeript an ſaͤmtliche Regierungen und Ober» Landes: Juſtit 


Collegia exch das Eammer-Gericht, die Neumärkiche Regit⸗ 
fing, dad Altmaͤrk⸗ und Ickermaͤrkſche Dber» Gericht, womit 


die allgemeine Hnpothefen: Ordnung vom 20. December 1783. 


5. 


zur Befolgung communiciret und verordnet wird, daß die Eine _ _ 
richtung des Hypotheken⸗ Weſens nach jelbiger mit dem 1. Juni 
1784 ihren Anfang nehmen fol, — — 218 Jan. 


Releript an das Cammer Gericht, das Altmaͤrk- und Ucker⸗ 


maͤrkſche Ober⸗Gericht und bie Reumaͤrkſche Regierung bey 


9 der allgemeinen Hopotheken⸗ Ordnung boim 
ber 1733, nah welchem ſolche den Untergerichten 
ng bekannt gemacht, in Anfehung der adelichen Guͤ⸗ 


‚Zuferrigun 
20, Decem 


— Srände oder Landſchafts⸗ Collegia mit ihren Er · 


er aber, die 
— und Einwendungen, gegen bie Anwendung derſelben 


annoch vernommen werden ſollen. — 


& ier⸗Geri t, wegen Austheilung der geiſt⸗ 
a ne‘ Pfälzer Eolorie 


18 Jan. 


Refcript an d | 
lichen Känderenen bey ber Franzoͤſiſchen · und 


zu Stendal. 
A 


20 Jan, 
No. 6, 


— 


4 
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No. 6, Refeript an ſaͤmuliche Ober-Eanded- Juftig-Eolrgn, DIE DIS 1784 
Refcript vom 16. December 1783 die Colateral» Stempel» Ab: 
gabe den beftimmten Eebſchafts · Quantis und Legatis betref⸗ 
fend, auch den Untergerichten zut Achtung communiciret wer⸗ 
den ſoll. — — 7 


Publicandum wegen gaͤnzlichen Verbots fremden Kupfers und 
auBländifcher Bleche, zur innern Conſumtion für die Provinz 
Schlefien und die Grafſchaft Glatz. — — 31 Jan, 


8, Refeript an das Tammer-Gericht, daß die untergerichte welche 
* rudtus jurisdiätionis genieflen, ſich die Generalia auf eigene 
Koften anſchaffen ſollen. — — 


KReſcript an ſaͤmtliche Cammern und Cammer⸗Deputationen 
exel. derer jenſeits der Weſet, daß die haufirenden Juden und 
anderes Gefindel, auf dem platten ande, blos in den Krügen 
and nicht In Bauer⸗ oder Coſffaͤthen⸗ Höfen, Herberge nehmen 
und Feine Depöts anlegen follen, —— 3 Febr. 


10, Refcript an das Sammer: Gericht, mit einem beygefuͤgten 
Schreiben der General⸗Direction der allgemeinen Wittwen⸗ 
Berpflegungd sAnftalt, wegen ber, denen zur Hebung ſtehenden 
Wiitwen zu ertheilenden Atteſte. — — 


11. Reſcript an das Cammer Gericht, nebſt Koͤniql. Cabinets⸗ 
Ordre vom 27. December 1783. wegen Prolongation der Pacht, 
der bisherigen hieſigen und Weſtpreußiſchen Zahlen- und Claſſen⸗ 
Lotterie. — 2 — — 19 Febr. 


12, Extract eines Refcripts an das Cammer ⸗ Gericht: O5 die Vor⸗ 
ladung der Gläubiger: concursmaͤßig zu wiederholen ſey, wenn 
wegen der ſich durch das Pridritäts » Erkenntniß ergebenden 
Snfuffiienz, der Concurs eröffnet soerden muß, — ' 19 Febr. 


i ! 13. Refcript an die Pommerſche Regierung, wegen des Fori derer 
Unterbedieniten bey den landſchaftlichen Eredit-Dirertionen. 19 Febr. 


14. Refcript an fämtliche Oder» Landes · Juſtit· Eollegia, daß bey 
Feudai · Succeſſionen die Beſtimmung der Eolateral: Stempel⸗ 
Abgabe nach den Lehns⸗ Taren der Guͤter geſchehen ſoll. 23 Febr. 


15. Refcript an das, Cammer⸗Gericht, daß keine feanfe Inquiſtten 
zur Strafe ind Zuchthaus nach Spandow abgeliefert werben 
follen, _ 7 ine 1... 25,7 93 Febr. 


16, Refcript an das Cammer⸗Gericht, desgleichen an dad Stadt 
Gericht zu Berlin, wegen Vorladung Det Gläubiger derer fü 


jurisdictione Civica belegenen, aber nicht von Bürgern beſeſſe⸗ 
‚nen Häufer. Kitchen en Ei - Matt. 


17. Privilegium und Inmangs-Artitel, für die combiniete Gewerle 

‚der Tifchlee und Glafer zu Bleicherode in Der Grafſchaft 
ln Hohenſtein. — — N 11 Mat 

18. Declaration des Corporis juris Fridericiani Part. IV. Tit XI 
8,77. wegen des ben entftandenen Eoncurfen, den Vorſchuͤſſen an Mat 
Saat: Brodt: und Futter-Rorn zuftehenden Vorzugs⸗Rechts. N 0.19. 


26 Jan. 


4 
* 


3 Febr. 


g Febr, 
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No. 19. Gehteral-Privilegium und Bülde-Brief für die Sattler, : — 
Weißgerber und Beutler oder Handſchumacher in bee Ska ii 
Luͤbbecke. — — — 18 Mart. 


20, Königl. Cabinets⸗Ordre, wie die Contrebandiers beſtraft wer - 
den ſollen. — — — 23 Mare. 


Nebit dem Mittheilungs ⸗ Reſcri an * F 
und Ober· Lande⸗ Jute Eolle = fämtliche Degierungen 


21, Refcript an das Stettinfche Borniundfchafts. Collegium, 5 
welchem Foro die Vormundſchaft uͤber die Kinder — be 
der zugleich dad Bürger» Recht gewonnen, zu führen, ‚und 06 
deſſen Succeſſion nach gemeinem oder Stadt · Recht zu beurtheis 
len, wenn er anfaͤnglich bey der Ehe mit der hinterbliebenen 
Wittwe in communione bonorum fecyndum Jus flaturarium 
Heftanden, und in der Folge eine ihm a Foro ordinario eximi-  - 
rende Bedienung erhalten. — — 27 Mart. 


22. Refcript an die Pommerſche Regierung, daß in Eheſcheidungs · 
Projeſſen Pommerſcher Bauren und Unterthanen, die Gebuͤh⸗ 
ven behm Landes » Collegio nach der zten Colonne der Juſtig⸗ 
Aemter Sportul: Tare vom 19. September 1782. fo lange bis 
für die iͤbrigen Untergerichte eine befondere Sportul-Tare ema 
nirer, anzuſetzen. — — —214 Apr. 


Keleript an das Cammer -Gericht, wegen des Stempels und 
der Gebühren für die zu ertheilende Atteſte, denen ben der allge⸗ 
meinen Wittwen Verpflegungs⸗Anſtalt intereffirten Wirtwen. 17 Apt. 


84. Circular-Refcript an ſaͤmtliche Krieges und Domainen-Eams 
mern und Cammer: Deputationen diſſeits der Weſer excl. Schle ⸗ 
fien, daß die Guthöbefiger und Eigenthuͤmer auf dem platten 
Lande feine Producte an auswärtige Käufer eher überlaffen und 
verabfolgen follen, bevor der Käufer ſich nicht wegen Entrich* 
tung der Ausgangs» Gefälle legitimiret. _ 23 Apr. 
85. Circular- Reſcript an fämtliche Krieges und Domainen» Cam: . 
mern, daß die geordnete monathliche Reviſion der an einem 


Orte befindlichen verfchiedenen Königl. Eaffen an einem Tage 
und zu gleicher Zeit vorgenommen werden joll, — 27 Apr. 


26, Circular- Reſcript an fämtliche Regierungen und Ober· kandes⸗ 
Auftig-Eollegia, wegen genauer Befoldung der Stempel: Bet» 
prdnungen. — ——* — — 


27. Circulare an fa 
Eollegia. 1) 


97 


23 


28 Apr, 


mtliche Kegierungen und Ober Landes: Juſtig · 
Wegen der bey Zugiehung der Juſtitz· Commiſſa⸗ 
rien nd bey deren Belohnung zu beobachtenden Grundſaͤtze. 
VWedgen des Verfahrens bey Einforderung, Berechnung und 
Müchzahlung der Vorſchüſſe. — 2 RR 
‚Ci -Refeript an ſaͤmtliche Krieged: und Domainen · am⸗ 
— ac — 5 daß nicht allein die geordne⸗ 
ten monathlichen Caffen» Revifionen mit aller Genauigkeit ge :; » 
ſchehen, fondee auch aufferdem oͤftere aufferorbensliche Reoi — 
* fioneggorgenommen werden follen, — = N = 


y. 
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Nox29. R i Cabinets· Ordre an den General⸗ Fiſcal, wegen vorſetz· 1784. 
9 — 


| fichen Banquerouts der Juden. — 9 May. 
i 30, Refcript an bie Pommierfche Regierung, die Spörkul+ und 
Steupel ⸗ Freyheit der Regiments⸗ Caſſen betreffend. 12 May. 


227, Poblicandum wegen des gaͤnzlichen Verboths des ſchwediſchen 

and andern fremden Band⸗ Kniep· Bolzen⸗ Zain: Krauss und 

"= fonftigen Sorten feinen Stangene Eiſens In Oſt⸗Preuſſen mit 
Inbegriff der Stadt Eibing, a RER 


7 May. 
32. Cireulare an fährtliche Regierungen und Ober » Landes: Juſtitz⸗ 
Colegia; daß ver Haupt: Nughof : Adminiftration gleiche ff 
caliſche Rechte zuſtehen ſollen, "ale der Banco und andern Koͤ⸗ 
gina sin, u sen .n,ı 18.May. 
DE GE N! SZ he 2 PER 7 ee SE SR 
33. Köuigl. allerhoͤchſie Declaration, die Eihiedrigung der Abga⸗ 
5 , ben dom Eaffee überhaupt und die Herabjegung ded Verkauf 
i Preifes vom gebrannten Caffee betreffend. — 20 May. 


34. Extract eiles Relcripts ‚an das Eammer : Gericht, - wegen det 
Anulaͤßigen ſchriftlichen Klage oder Beantwor tungs ⸗ Berichte 
von Zuftig- Commiſſariinn. — — ‘30 May. 
35 ‚Pablieändüm , wodurch aller uUnterſchied/ Iwiſchen den einges 
a) an verfchiedenen Wanderfchaften, bey den Riemer: Drechds 
et» Nagelfcämiede,» und andern Gewerken, aufgehoben, aud) 
älle Berfcpiedenheit ih den Handwerks · Gewehnheiten Bi 
gen und des Grußes bey einem ühb demfelden Gewerk abge 
caft wird. Te — 
36. Keleript an die Pommierſche Regierung ad Cotpos Jeris‘Fri- 
'dericiani Buch 1. Th: 4. Tit. 12. $. 64: und 68. und deſſen 
Anwendung auf die Claſſihcation der Kinder rarione Parerni 
vel Maternt bey Concurſen Pommerſcher Bauren in Verbindung: 
mit der Bauer: Ordnung de 1764. — a 14 Jun, 
355 Refeript an fäntliche Eammern und Eammer · Depurztiönen, 
daß nach der vom Gerteral: Pot» Amt gemachten Einrichtung, 
feine andere; als roth gedruckte und den Geldberrag, im Srems 
pel führende Poftzetrel, zur Legitimation der Fuhrleilte ud Ge 
fparinhaftenden Buͤrger, wenn felbige derdungene Perſonen⸗ 


g Jun. 





‚Suhren machen, gültig ſeyn follen  — 29 Jun. 
38, Koͤnigl. Cabinets· Ordre, nach welcher die in Weſt Preuſſen und 
dem Netzdiſtriet verbotene Einfuhre des ſchwediſ hen und andern 
freinden Eiſens auch auf die Marienwerder⸗ und Rieſendurgſche L 
Diftriete ausgedehnt wird. — — se 
44 * h) 
39, Privilegigm und Güldebrief für das Baͤcker Gewert der Stadt 1 
Hamm in der Grafichaft Marl. ,. — — sa) 
„do. —— an — Inſpectoren ber Churmark daß bie ee 
m⸗ und. enbaus£iften-n i ma angefert 
‚werben ſollen. FJ Mr fi ” — er * F ag Jol 
» 41, Reſeript an das Cammet Gericht nebſt Koͤniol. Cab inets · Ordre 
von 19. Jul wegen der Cafe Viſitetionen und der Inſtrueuen  jL 
für die Reviſoren. — — — 1* 30 o 
No. 42. 
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No;43, Reſeript an das Cammer-Gericht, wegen Ausftellung der &pe; 
eiat« Vollm achten zur Erhebung ex Depofiro En 


"> 43. Refeript an die Pommerfche Regierung, betreffend die von de 
nen Juftig- ommiſſariis ju-übernehmende:Defenfiones in Ars 
men Regie» Inquifitiond- Sachen, — — 


44. Reſcript an dad Cammer:. Gericht, daß die Zutziehung der füftige 


Commiſſarien auf die Beftimmung der Inſtructions ⸗Ged 
. feinen Einfluß haben fol. I ſt — ebuͤhren 


45. Reſetipt an die Pommerſche Regierung und Krieges: und Do⸗ 
Mainen: Camner, wegen Netorfion des Sttand: Rechte gegen 
folche Nationen, welche es annoch ausüben, — 


46. Reſcript an das Cammer⸗ Gericht, wegen des Abſchoſſes von 
denen nach der Grafſchaft Wernigerode gehenden Erbſchaften. 

47. Reſetipt an das Cammer-Gericht, wegen des noͤthigen Aus: 
füges des Pflichttheils für die Kinder bey Ehefcheidungen, 


8. Reſeript an die Pommerſche Regierung‘, betreffend die Amen, 
dung der neuen Hppothefen: Otbnung in Pommern, nebft dem 
ſolches veranfaffenden Bericht der Pommerſchen Regierung. 


49. Publicandum das Lohn der Holzflöffer. und deren Verhalten ber 


3 treffend, = 


5o, Verordnung daß die Befiget det In den Städten belögenen Burg: 
lehne, adelichen. und anderer freyen Guͤter, Feine Bürgeritellen 

auskaufen und derfeiden Zubehoͤrungen zu ſolchen ihren Gütern 
einziehen follen, — en” eu 

51. Conſfirmation des wiederhergeftellter Chu: ind Neumaͤtkſchen 
Nitterfchaftlichen Eredit » Reglemente vom ı5. Juni 1777; 
nebft Refcript und Poſtſeript an das Eammer: Gericht. 


52; Relcript an fämtliche Fandes: Confiftorid und geiſtliche Died: 
fteria excl. Ponimern: daß wenn Unrerthanen VBergütigungen 
aus den Creyß⸗Caſſen erhalten und der richtige Empfang derjels 
ben, oder Die Richtigkeit. der Quitung von den abweſenden oder 
verhinderten Juftig : Beamten oder Gerichts: Obrigkeiten nicht 
atteftiret sverden kann, folche von dem Prediger des Orts atte: 

ftiret werden fol, Fee a. — 
Kelctipt an die Pommerſche Regierung, betreffend das Fe- 

* * Fürfiicher — ad Corpus juris Frid. Buch 1. 

Theil 4. Titul 2. 956 . — | u 
cri ie Bommetiche Regierung; betreffend die quarta⸗ 

* ea * Se er here £ifte der an die Ober: 

*ribunals : Sportul· Caſſe abgeſandten Grbühren, — 


55. Refcript an die Inſpectsren der Churmark, wegen ber Anzeigen 


von Geftorbenen in Städten und Dörfern _ 

56. Declaration wie es mit dem Vermögen und Erbanfällen der — 
Frauen derer Deſerteurs gehalten werden ſoll. — 

5 93 
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1784, 


31 Jul, 


1 Aug, 
2 Aug. 


3 Aug, 
& Aug. 


10 Aug, 


24 Aug. 


27 Aug. 


31 Aug. 


3 Ang, 


3 Sept. 
7 Sept. 
7 Sept. 
10 Sept. _ 


pt. 
No. 57. 
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No. 57. Publicandum, mie edit Beſtrafung der Hirten; Schäfe 17841 
oder Knechte und dere feirfchaften gehalten werden fol, wen 
in Königl. Gehegen und Schonungen gehütet wird, — 3 Sept 


sg. Refcript an die Minden- umd Eievefche Cammern, imgleichen 
an die Märkfche und Tecklenburg· Lingenſche Cammer · Deputa⸗ 
tionen, daß in den Provinzen jenfeits der Meier Das Acciſe⸗ 
uſtitz⸗ Reglement dom 11, Jun. 1772. fo weit darin die de " 
Veiſes Arten der denurcilrfen Aeciſe · Defraudarionen und Con⸗ 
traventionen feſtgeſetzt find, Anwenduitg finden fol. — 26 


59. Publicatidumn wegen Schonung des Rehwildptets und befon, J 
ders der Ruͤcken. u mega. 2708 
60. Refcript an die Kevifiond-Deputation, worin die Urthels⸗Ge· 
Bühren derſelben feſtgefetzt werden. — — 09 
61. Reſeript an die Pommerfche Regierung und Krieged+ und Do 
Mmainen⸗· Cammer, betreffend den Stempel zu AffecuranpPolicen. 9 Nor. 
62. Refcript an dad Cammer-Gericht, mit einer Reſolution an die 
Pommerſche Regierung wegen des Koften: Anſatzes bey Eon 
_— — — j 2 


Nor, 


x curſen. | WE ER | 8 Nor. 
63. Refcript an bie Pommerſche Regierung, wegen prompter Be ı 
richtigung der ribunals⸗ Gebühren. — — 4 Dec. 


64. Refcript an das Cammer Gericht, mit Beylagen wegen der Js > 
fertiönd » Gebühren für die gerichtliche Bekanntmachung in dei 
Berlinfchen Zeitungen und Anteligeng-Rachrichten. —7 De. 


6s. Refeript an die Pommerſche Regierung, betreffend die Juris⸗ 
dietion der Bau: Orange und Servitut-Streitigfeiten bey Herren 
Frehheitshaͤuſern in Stettin, _ 7 bec. 


86. Releript an die Pommerſche Reglerung und Krieges UND Di 
mainen · Cammer, wegen des zu beobachtenden Verfahrens I 
denen immediate von Sr. Königl, Majefät an Regierung und 
Cammer remittivten Sachen, — * 


67. Reſeript an die Pommerſche Regierung, betreffend die Eitätioh 
der fich auſſerhalb Königl. Landen aufhaftenden Agnaten. 


68. Refcript an das Cammer-Cericht, wegen genauer Weabadtung + 
der den 13. December 1782 emanirten und mirtelft Circularis 
vom 15. ejusd. bekannt gemachten allerhoͤchſten Dellarätion, DIE 
Erdſchafts· Regulirung der Sofvaten: Frauen betreffend, Die 
Ähren Männern in die Garnifon nicht gefolger find. — 


7Dec. 


ya No.l. 


— —— 





— 


Sn 


{ 


—— 


2 
(9) 
PT 


570, 


No, I. Refcript an die in Finanz» und Kammer Pro 
zeffen angeordnete Revifions- Deputation, nad) welchem, derfelben 
Eorrefpondenz mit den Sammer-Juftig» Deputationen, bey Zufchidung der 
Urtheile ꝛc. in Korm von Anſchreiben geführet werden ſoll. 
-. DeDato Berlin, den 7. Fan. 1784. | 


Sn, Koͤnig ꝛc. Unſern ꝛtc. durch dahin näher erfläret, daß Ihr die 
Die Churmaͤrkſche Cammers Ju: Correſponden; mit den Cammer+ Fuftigs 
ſtitz Depntation hat angezeigt, und datwis Deputationen bey Zufchicfung der Ur⸗ 
der Borftellung gethan, daß Ihr die Re⸗ theile und anderer in Unſern Namen ab⸗ 
viſions. Urtheile mit den Arten an diefelbe, zufaffenden Verfügungen in gleicher Art, 
mittelſt eines Reſcripts, gelangen lafjet. als es zwiſchen andern roordinirten Col⸗ 
‚Da aber aus der Abfajjung der Urtheile legiis, wo von einem an das andere 
und Verfügungen in Unferm hoͤchſten Adta zum Erfenntniß in den höheren In⸗ 
Namen nicht eine gleiche Art an die flanzien gehen, und feloft auch zwifchen 
Eammern zu fehreiden folget, fondern dem hiefigen Ober» Tribunal und dem 
folche eine Subordination der Cammer Cammer » Gericht beobachtet wird, in 
unter Euch in den an Euch gehenden Ca⸗ Form von Anjchreiben einzurichten habet. 
en rn gleichwohl wer Gegeben Berlin, den 7. Jan. 1784, 
der fubfiftiret noch einzuführen die Mey» ‚ E 

nung gemwefen, mit fich bringen würde; anf Epecial Berl 

fo wird der $. 10, Eurer Inftruction hies v. Carmer. v. Werder, 


No. Il. Circulare an dad Sammer» Gericht, ſaͤmtliche 
Regierungen und Ober-Landes> Zuftig-Gollegia, nebft der Cabi⸗ 
net» Drdre vom 13. Januar: daß der Seehandlungs ⸗ Compagnie in Anfes 
Be Ban m ann Ofentiden Kon ap 
gleiche ffealitche Rechte, z follen, _ De Dato Berlin, den 15. Jan. 1784. 


ſen und Fonds, zuſteh — 
riederich, ner Seehandlungs⸗Geſellſchaft ſub Dato 
Be * ic. En Potsdam den 14. Dctober 1772. Allers 
gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, hoͤchſt vollzogenen Paz $. 19. — 
Wohlgebohrner, Veſte, und Hochge⸗ ra ee derfe ir jura & pri 
lahrte Käthe, Liebe Gerrene! Ob zwar vilegia filci beyge * wor * ſo ha⸗ 
bereits in Unſerm wegen Errichtung eis: ben Wir gleichwohl forhane 
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gebachter Octroi hervorgehende hoͤchſte 
Intention mittelſt abſchriftlich ange⸗ 

ſchloſſener Cabinets⸗ Reſolut lon vom 13: 

“ hof. nochmalen dahin, Daß Unfere See 
handlungs· Compagnie in Anſehung ihrer 
Caſſen· Bediente Rechts · Angelegenhei⸗ 
ten und ſonſt überall; gleiche ſiſcaliſche 
echte, als der Hangue und andern 
Ynfern öffentlichen Easjen und Fonds 
angedeyen ſollen; ausdrücklich zu derlas 


der Seehandlungs: Compagnie hervor: 
gehet, daß meine Intention geweſen ift, 
ihr, fo tie ber Banque und andern ders 
gleichen Anftalten in Anfehung ihrer 
Eaffen »Bedienten, 
heiten und fonft fifenlifche Rechte zu er: 


theilen; ſo finde ich doch nörhig, ſolches 


verordnungen von 1784. 


Rechts⸗ Angelegen. 


No. 2. 3. 2736 


Eures Orts nach diefer Unſerer Willens: 
meynung auf Dad genauefte zu achten, 
ſondern auch ſelbige wo es die Nothdurft 
erfordert, gehdrig bekannt zu machen 
undjider deren Befolgung unnachbleib⸗ 
lich zu halten Sind Euch mit Gnaden 
gewogen. Gegeben, Berlin, den 15. 
Januar 1784 


Aufn Konigl. Majeftät allergnädigfen 


> iren gut und ndthig gefunden, und Euch Sperial» Befehl. ” 
ſolches hierdurch gnaͤdigſt zu wiſſen fü: 
gen wollen, mit Befehl, nicht nur Euch v. Carmer. 
Sein lieber Groß · Canler von Car⸗ hiermit noch ausdrucklich At declariren, 
mer! Obgleich aus der ctroi damit Ihr Eures Orts derſelben ald eb 


nem Königl. Etabliſſement alle Diele 
Rechte angedeyen faffet und dazu das 
Erforderliche derfuͤgen koͤnnet. 
bin ic. J 
Berlin, den 13. Jar 1784. 
Friederich · 


No. III. Reſcript an ſamtliche Sieoirumgen unh DK 


Bandes: Juſtitz⸗ Collegia excl. das Cammer⸗Gericht. 
ſche Regierung, das Airmärf: und Uckermaͤrkſche Ober Gericht; 


womit die 


allgemeine Hypotheken. Ordnung vom 20. December 1783. BU Befolaun⸗ 


communicirt, und verordnet Wird, DaB 
nad felbiger mit dem 1. $uni 1784 ihren 


die Einrichtung des Snporhefenmelend 


Anfang nehmen ſoll. 


e Dato Berlin, den id: Januar 1784. . 


ze Gottes Gnaden Friederich 
) König von Preuſſen sc, Unſern 
gnaͤdigen Gruß zuvor, Veſte und Hoch: 
gelahrte Närhe, Liebe Getreue! Wir 


haben atergnädigft gut und nöthig ge“ 


funden, zu Vorbeugung der, aus dent 
Mangel deutlicher und beitimmter Bor: 
fhriften, Abek die Verwaltung des Hy: 

nen häufigen Prozeffe, und zur voͤlli— 
gen Sicheritellung des Eigenthums und 
des Credits der Guthsbeſitzere, eine von 
ns fab Daro den 20, Deebr. 1783. aller: 
hoͤchſt vollenzogene neue allgemeine Hy⸗ 
porhefen: Ordnung, fir Unſere gefammte 
Staaten emaniren zu lafren. Es werben 
Euch von jeldiger hieneben Eremplaria 


Biere ſich zeither annoch erge⸗ 


inäefertiget, mit dem giräigften Befehl 
— ie Eures Ortd Euch nach Dielen 
Befeg prlichtnräßig zu Achten, jonder! 
auch daſſelbe denen Yingergerichten Eu 
vis’. Deparrementd "JR. gie 
allergenaueiteit Befolgung, pet — 
lum befännt zu machen, oͤhne jedo 
daß es desfalls der Mircheitung ve 
Gratig:Epemplarten bedurfte, und | x 
um fo weniger, Jemeht e8 die Schuld! 
feit eines jeden itz 
ſich bringe, ſich dergleichen algemen 
Laͤndesgeſetz ſelbſt ex 
ſchaffen. 


Die Verfahrungs art und die E 
richtung des Hopothetenweſens nach 


Y 
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— m ertverben, Zeit habt, nm al - 
mit. vollem Nachdruck zu halten. Dar⸗ 


Vesorörungen von 1784. ' No a. 3, 


fer Vorſchtiſt, follen mit Junit am ger Lofer Ze. | 
—— mit Gnaden gewogen. eben 
—— ben 18. Januarii ne — 


un of OrHbuig Mojeſtaͤt — 
über deſſen Beobachtung und Ausübung ° Special: Befehl. 


2748 
Sind Euch 


1: _ 
Br | 


No..IV. Refeript an das Cammer · Gericht, das HE 


maͤrk⸗ und Ukermaͤrkſche O 


ber⸗Gericht und die Neumaͤrkſche Re⸗ 


Zufertigung der allgemeinen Hhpotheten Ordnung vom 20, Dee, 


gierung bey 
1783 * welchem ſol 
in Anſehung der adelichen Gů 


—B— eh ungbefanne gemacht 
Büther aber, Stan « oder Ba j 


ndfchafte-Eolies 


m mit ihren Eeflärumgen und — en, gegen die Anwendung der⸗ 
ſelben annoch vernommen Werden fo — Be „ 
. Berlin, den 18. Yan. 1784. 


ge Gottes Gnaden Friedrich; Kb 
nig von xX. x. x. Unſern unmi 
gnaͤdigen 


deden allergnädigf gut und mörhg ges 
funven, zu Vorbeugung der, aus dem 
Mangel deutlicher und beſtimmter Bor 
fcheiften, über Die Verwaltung des Hy» 
pothefen. Weſens ſich either annoch er 
gebenen häufigen Propeffe, und jur vlli⸗ 
gen Sicherftellung des Eigenthums und 
des Credits der Gutöbefigere, eine von 
Uns fub Dato ded 20, Decembris 1783 
allerhoͤchſt volljogene neue allgemeine 
Hppothefen » Ordnung für. Unſete ge⸗ 
fammte Staaten emäniren zu leſſen. 
Es werben Euch hierneben abgedtuckte 
Exemplarien davon. zugefertiget, mit 
Befehl, ſoiche den Untergerichten Eures 

Departements ju ihrer genaueften Mad)» 
achtung und Befolgung forderfamft bes 


kannt zu machen, und anf bie vor -· 


—ã Regulirung des Hopothe 
ken» Weſens, bey felbigen u halten. 


No.V. Reſcri 
theilung der geiſtli 


‚mit Gnaden 


— einfehund derer, Unter Ehe 
Aurisoietion ſtehenden 


Hoch⸗ adelichen oe: wetdet Yhr Unſerer, 


Tir. 11 $, 48. enthaltener hoͤchſten Heußes 
kung zu Folge, die Stände oder Land⸗ 
ſchafto⸗ ollegia, mit ihren Erfärungen 
und etwanigen Mönitis Über die Antdenb 
dung diefeß allgemeinen Landesgeſehes 
auf ihre bisherige Eintichtungen und 
Berfaffingen vorgaͤngig aundch zu bet⸗ 
nehmen, Ind von dem Erfolg deſſen im 
nerhat6"3. Monath, zu Unſerer demmaͤch⸗ 
Aitgen weiteren Feſtſehung allergehotſaniſt 
zu berichten, ohnermangeln. Sind Euch 

Gegeben Berlin, 

den 18. Januaril 1784. 


Auf ©, King Majeftät allernaͤdi⸗ 
A ſten Special Befehl. 


v. Carmer. 


Die allgemeine Hypotheken · Ordnnn 
für die geſamnten Koͤnigl. Stans 
ten ift in dent Jahrgange von 1783 
fub No. 59, abgedruckt. 


tan das Kammer» Gericht, wegen Aus⸗ 
en Landereyen bey der Franzoͤſiſchen und Pfatzer⸗ 


Colonie zu Stendal. De Dato Berlin, den 20, Jan. 1784. 


Euch hiermit ſub lege re: 


tommiuniciren 
DI Be —* miſſi zur dad ‘unterm dr. December 


Koͤn euſſen ic. ic 
gnaͤdigen —— Wuͤrdiger, 
—— Pong Mond und Hochge ⸗ 

dere Raͤthe, £ ebe Getreuel Bir 


v. J. durch Euch von dem Frangoſiſchen 
Dbergericht 


begehrte General» Reglement 


vom 13. —— 1766 wegen * 
B 








! 
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fung ber eiftlichen Laͤnderehen bey der 
— und Pfaͤlzer ⸗Colonie zu 
Stendal und dienet Euch hiebeh zur Be 


Generalia betreffen,“ bin 


Verordnungen von 17841 No· . 
zum Reſſort der Gerichts · Höfe wicht ge 
hören. «Sind Euch mit Gnaden gene 
gen, Berlin, den 20. Jannar 1784. 
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Hrung und Achtung, Doß Jor En) in gff Sr, Kbnigf. Mojeär akergnäbighen 
ae. 


räfen, 10 


fuͤhro an das franbſiſche Departement Are 
FG 5°). 3 129 Doͤrnderg. A 


zu. wenden habt, da ſolche bekanntlich 


No Vl. Belcript on ſamtliche Ober Landes: Qui 


Collegia, daß das Reſcript 


vdom i6. Decbr 783 die Ketiaterab 


Stempel: Abgabe ben bejiummten Erbicdafte-Duantis und Legatiäberreffeud, 
auch, Den: Untergerichten zur Achtung communiciret werden folk: 
De Date, Berlin Yden 26: Jan 1784 


König don Preuffen ic. it. Ilnfetn 
gnädigen Gruß zuvor, 
geiahste-Mäthe, Liebt Getreue! Nach 
dem Wir auf- Eure aflerunterehänigiie 
Yofrage vom 15 hu). allerdings ber 
Rothwendigkeit ju ſeyn erachtet; daß die 
fab Dato des 16, Decembris 1783 Euch 

| zugefertigte Declaration des den Kollar 

F geral Erbſchaſts » Stempel -betveffenden 
Gircularis vom 33. Der. 1771 au 
zur. Dublication am ſaͤmiliche in Euvem 
Jurisdictions : Verirt befindliche. Inter 
gerichte, rg ebenfalls viele Colla ⸗ 
ai· Erbſchaften xeguliret werden, ger 


hat werden muſſe; als fügen Wie 


agb &r, Koͤnigl. Majeſtaͤt von 


AL Hreuſſen ıc. Unſerm allergnädige . 
en Herrn, angejeiget. (worden, daß die . 
tändifchen ‚Kupfer » und. Blechwerke 


nunmehro auch im Stande find, den Bes 


darf an Kupfer und Blech für Dero fon 


es Herogthum Schleſien und die 


deroine 
Grafſchafi Gag in quanto &. quali zu. 


tiefen: fo haben Allerhöchftviefelden res 


folviret, die Einfuhre fremden Kupfers 


und Bleche in diefer Provinz zu. verbies 
ten... Allerhöchitbiefelben befehlen dahero 
hiedurch: 4. 
1) Daß dom aften Martii des jetzt⸗ 
aufenden Jahres an, kein frems 


Pr Gottes GSnaden Friederich, 
Veſte und Hoch 


Euch fordes ‚Haar u wiſen Mi. 


dern gnädfgften Befehl, ſothane Publis 
cation an die Untergerichte Eures Der 
partementd annoch Jonder nftand “Ye 
wöhntichenmaaßen zu verfügen, und 

gehörige Ernſt daruͤber zu holten, daf 
auch von ſelbigen iermeloger Declarato» 
rix vom 166 DecembA 1783 gebührend 
nachgeleht, und ſalche in Aue ibuwg ger. 
bracht, werden maſſe. Sind End unit 
@naden gewogen. Gegeben Berlin) 
den 26: Januar 17a x 


En Mörig, Maichät aerghänifen 
en ER a4 
a 


“9 Carmer. 


No VII. Publicandum, wegen gantichen Werbetd6 
fremden Kupfere und aus landiſcher Bleche zur | 
für die Provinz. Schieſien und die Graffch 

Ä Berlin, den 31. Januar 1784 


zur innen Gorfumtion 
aft Glas: . Dein | 
des Kupfer und Feine auslaͤndiſche 
Bleche in das Herzogthum Schle⸗ 
ſien und bie Grafichaft Glatz zur 
nnern Conwumntion , <* t 
werden, bey Strafe dei Confiſca⸗ 
tion und einer re 3 

duaodert Zhalern fü 
F a närtigeh Kupfer oder Dich. E 
. 2) Damit aber. dad Schleſiſche Pir 
ſneum feinen Bedarf an Kupfer 
ind Vlech, mach oller Bequem 
. fichfeit und don ‚gehöriger Gute 
erhalten konne; fo wollen Se. Mu 
jeſtaͤt und fegen hierdnich feſt, 
Ober · Berg⸗ 


Daß 
e Ant 
das Schleſiſche vo 








ars 
den Handel en Gros mit diefen 


Hütten » Producten privarive im, 


Schlefien erercive, die nöthigen 
‚ Niederlagen in Breslau, Glogau 
‚und mo fonft erforderlich, halte, 


felbige- mit. allen Sorten diefer ’ 


Waaren prodidire, auf deren volls 
kommene Tauglichkeit genau fehe, 
don den demſelben durch das Berg 
werk, und Hütten » Departentent 
des General » Directorii jährlich 
dorzufchreibenden Verkaufs » Preis 
fen des Kupfers und Bleches nıcht 
abgehe, und überall diefen Handel 
fo maniire, daß daraus feine Bes 
ſchwerden des Publiei entitehen. 


. \ 3) Den Tranfito: Handel mit frem⸗ 


den Kupfer und WBlechen durch 
Schleſien betreffend: fo wollen Se, 
Majeftät foichen vor der Hand ganz 
frey laſſen; jeboch follen dieſe Waa⸗ 
ven bis zur wirklichen Verſendung 
auf den Packhoͤfen vertvahret und 
deren Ausgang durch das legte 


Derordnungen von 1784. No.7.8. 
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Graͤnz · Zoll · Amt befcheiniget vers 
den; wie denn auch halbjaͤhrig 
eine Defignation von der Quane 
tität des tranfitirten fremden Rus. 
pferd und der ausländifchen Bleche, 
bey dem Bergwerks· und Hürtens 
et überreicht werden 
oll. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt befehlen dem⸗ 
nach Dero Bergmetts · und Hütten: Des, 
portemeut des Ögneral: Directorti, der. 
General » Arcifes und Zoll: Adminifiras 
tion, den beyden Schlefiihen Kriegess 
und Domainen » Cammern, und dem 


. Schleflihen Oder: Berg: Amte hierdurch 


fo guädig, als ernſtlich, fo wohl über die 
Ausühung diefes Verbots gehörig zu ins 
vigıliren, als auch den übrigen inhalt _ 
dieſes Publicandi pflichtmäßig zu befol⸗ 


gen. Signatum Berlin, den 31, Jan. 
— Friedrich 
et ie 
(LS) 
Frh. v. Heinig, | 


No. VIII. Refcript an dad Sammer: Gericht, daß die | 
Untergerichte  tweldhe fructus jurisdietionis genieflen, ſich ‚die 


auf eigene Koſten anichaffen follen. 


De Dato 


‚Berlin, den 3. Sebruar 1784. 


er Gottes Guaden Friederich, 
König von Preuſſen, ꝛc. ıc. Un 
fern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdiger, 
Wohigebohrner, Veſte und NModhge: 
lahrte Räche, liebe Getreue! Es wird 
in dem adfchriftlich hiebey gefligten Ge⸗ 
neral » Directorial » Schreiben vom 21. 
m. pr. erinnert und ift ſchon an und für 
fich allerdings nöthig, daß dep Eintheir 
lung und Diftribution der zen 
don den publicandis \ 
don Ahr ohnehin jedesmal eine beträcht, 
er⸗ 
Beobachtet werden 


liche Anzahl von hieraus 

haltet, mehr Menage 

muß, geftalten Lintergerichte, welche 
die fra&tus jurisdietionis felbft genießen, 
dergleichen Generalia auf eigene Koften 
anzufchaffen , fich nicht entbrechen koͤn⸗ 
nen, weniger noch zu billigen ſtehet, daß 


zur bloßen Bequemlichkeit Eurer Can⸗ 
zelley, einzelne Eircularien, weiche die 
fer zu beforgen obliegen, auf herrſchaft⸗ 
liche Koften gedruckt werden. 


ie wollen dannenhero, das fort, 
mebro Eure Canzelley dergleichen Aus⸗ 
fertigungen felbft beforgen, oder wenn 
ja in ein und anderm Fall, der Beſchleu⸗ 
nigung wegen, ein Abdruck nöthig ges 
funden wird, Ihr die Koften dazu aus 
Eurer Sportul » Cafe nehmen follet, 
Borna Ihr Euch alfo zu achten Habt. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen, 

Berlin, den 3. Febr. 1784, 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special Befehl. 


v. Carmer. 


No. 





RT 
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No. IX. Reſcri 


Deputationen exch ber jenfeite 


verordnungen von 1784. No: 9. To. 


Pen 


t an ſaͤmtliche Cammern und Cammer⸗ 


der Weſer, daß die hauſirenden 


Juden und anderes Geſindel auf dem platten Zande, blos in den Krügen und 
nicht in Bauer · Oder Coſſaͤthen⸗ Hoͤfen, Herberge nehmen und keine Depöts⸗ 


anlegen ſollen. De 


riederich König ꝛtc. Unſern ıc. Da, 
um das Eontrebandiren Der Pohl 
nifchen Juden Und dergleichen Geſindels 
in Unfern Landen zu Dei uͤten, fein am 
der Mittel uͤbrlg iſtAls daß genau dar⸗ 
auf heſehen werde, deß feine Depöts 
dich ſelbige auf dem platten Lande ans 
ginn werden, und hierauf bie Brigar 
m genau viglliren müffen, dergleichen 
&efindel aber oftermalen im Rande auf 
denen Dörfern Connexion hat, Und bie 
um cines ſchnoͤden Gewinnſtes willen ) 
feibige beherbergen, und ihre Depöts zu 
verbergen fich bemühen; mirhin es ſchwer 
hält, daß die Brigaden folche entdecken, 
zumalen, wenn der Eontrebandıer Eaffee 
und andre Waaren, bie ın denen Staͤd⸗ 
ten erfauft ‚worden, zum auswärtigen 
Debit declariret, mithin die Acciſe ſich 
Hat abſchteiben laſſen; 
So haben Wir Hoͤchſtſelbſt mittelſt 
der an Unſer General⸗Direciorium un⸗ 
term 28. m. pr. erlaſſenen Cabinets⸗ On 
dre allergnädigft refolviret, dab denen 
Landraͤthen, Eigenthümern adelichet 
Guͤther, und Beamten ben harter Strafe 
aufgegeben werben folle; 


Schulen und Woigte, auf diefe haufk 


No. X. Refcript an dad & 


wen zu ertheilenden Attefle, 


yon Gottes Gnaden Friederich 
König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern 
gnädigen Gruß zuvor. Mürdiger, 
Wohigebohrner, Veſte und Hochge⸗ 
lahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Ihr ers 
ſehet aus dem abfchriftlichen Beyſchluß 
dom 2. huj. das Anverlangen der Ge⸗ 
neral» Direction der allgemeinen Witt: 
wen : Verpflegungs » Anſtalt, welcherge⸗ 
ftalt auch nunmehro denen hieſelbſt woh⸗ 


Dato Berlin, 


durch ihre 


den 3. Febr, 1784 

vende Juden und ander Pohlniſchen Ger 
findel genau zu, vigilirem, daß felbige 
blos in denen Krügen, und nicht in 
Bauerhöfen oder Coflärhen Haͤuſern, 
Herberge nehmen , und feing;Depöts an 
jegen, ald wofür die Eigenthümer oder 
Auficher des. Guts bey Strafe reſpon⸗ 
fable ſeyn, die Juden aber, Im Ueber 
tretungsfall, .fofort, auf die Feſtung ge⸗ 
bracht werden folen, 

Wu laſſen Euch alſo ſolches zu En 
rer Nachricht und Achtung hiermit in 
Bnäaden bekannt machen, mit beim Ber 
fehl, darnach ſofort Die Eandräthe, aber 
liche Gutsdeſiher, und Beamte, Ju fer» 
nerer Anmeifung der Landreuter uls 
jen und Voigle auch fämslicher Einwoß- 
ner, auf dad gemefienfte. und deurlichfte 
zu infteuiren, und uͤber die genauefte De 
folgung diefer Vorſchrift zu hälten, 'W 
Minder deri Provingiel  Accifes und Zol ⸗ 
Directionen davon Nacricht zu geben, 
ind ic, Gegeben Berlin, den 3. Febt. 


8 
ER auf Social Bel 


0. Blumenthal. Feh. v. p. Schulenhurg: 
9 Gaubl, Geh. 9. Heinit. m Werder. 


x 


: # 


Ä ammer · Gericht, mit einen 
bengefügten Schreiben der General · Direction Der allgemeinen 
wen. Berpflegungs » Anstalt, wegen der denen zur Hebung 


De Dato Berlin, 


Witt⸗ 
ſtehenden Witt · 
den 8. Febr: 1784. 
nendeh Kitten, Vehafs Ihrer jebe# 
maligen Penfiond Hebung: das ge 
der unverheyrathete Stand und ni 
Richtigkeit ihrer Quittungs- Mnterfärt 
sen, gerichtlich atteftiget werden * 
und empfanget, auf Veranlaſſung de en⸗ 
hiermit den Befehl: die unter Eurer = 
risdiction ſtehende hiefige untern 
dahin zu inſtruiren, daß fie De 
ihnen fich meldenden und geb ** 
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mirten Wittioen ſothane Arrefte an 

tragenermaßen, jedod) gegen die —* 
indem denen dergleichen: Be 
mühungen nicht ex officio aufſuburden 
Reden, “auibfertigen ſollen Sind Euch 


ron: 5 


2 — 


n dem Kbnigl. Patent und 
ment für die allgemeine Wirtiven 
Verpflegungs:Auftalt dom 28; Detember 
1775. iſt $. 38. verordnet, daß die Auf 
fer Berlin wohnenden Witwen, wenn 
fie ihre Wittwen · Penfionen erheben wol: 
len, ein Atteſt der Obrigkeit. des Ders, 
aß fie noch leben und. unverheprathet 
d, beydringen follen, wodurch die. in 
Derlin lebende Witwen ſtillſchweigend 
von dieſer Dbliegenheit erimiret find, 
weil ed anfangs gefchienen, ed wuͤrde an 
Ort und Stelle fehr leicht ſeyn, dasje 


nige, was don abweſenden das gericht 


liche Atteſt verificiren ſoll, bey der Eaffe 
in Erfahrung zu bringen. Bey 
zunehmenden Anzahl der Wittwen 
har lich aber, befonders in Anfehung der 
niedrigen Stände, ‚dad Crgentheil ge⸗ 
funden; die Weitläuftigfeit des. Orts 
macht ed mühfam, bon Leuten, die zum 
Theil ganz unbekannt find, Die erforder: 
lichen Nachrichten mit Zuverläßigfeit ein» 
ziehen, und es kommt noch der Umſtand 
ig daß der Mendant öfters wegen 
der Iinterfchrift der Quittungen in Ben 
tegenheit geraͤth, wenn er Die Perſonen, 
die fich ſelbſt einfinden, nicht kennt und 
Wittwen von höherem Stande Ihre 


Verordnungen von 1784 No. 10.-11. 
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din 8. 


1. 036 


— 
Ba Be er v Cana: 


ar, 
[7 P 


mit Gnaden gewogen. 
ST ea ah 
IR 


Er 


Quittungen durch Bedienten einreichen 
laſſen. Es ift alfo nöthig, daß fünftig 
auch / in · An ſehung der: Pehflonds 

wen in — Leben, der unber⸗ 
deytathete Stand; iind die Richtigheit 
ber Quittungen gerichtlich atteitirertdene 


Thell ſchen verlange, "ie Haben aber 
gkeit gefunden, dergleichen Ate 
tefte zu erhalten; weil die Judicia force 
zu ertheilen in dem Anfangs gebachten 
KönigkirParent und Reglement nicht 
ausdrucklich angewieſen worden. : m 
Dieſes veranlaßet mich, Ei. Excell 
zu erſuchen, den ſaͤmtlichen Judicis in 
Berlin daldmoͤglichſt aufzugeben, daß 
fie den ben hieſiger allgemeinen Win⸗ 
wen⸗ Verpflegungs Anſtalt Penſions⸗ 
fähigen Wittwen unter ihren Penſſons 
Quittungen auf Verſangen ex officio 
unweigerlich, jedoch nur ganz kurz arte⸗ 
fliren: daß fie noch in unverheyratheten 
Stande leben und die Quittung eigen⸗ 
haͤndig unterichrieben haben, von wel⸗ 
cher Verfügung ich mir hiernaͤchſt belies 
bige Nachricht erbitte., — 
„Berlin, ben 2. Februar 1784. 
v. Schulendurg. 


No. XI, Refeript an dad Cammer Gericht nebft Koͤnigl. 


—————— von > et a 
en um 
Aal on De Dato Berlin, den 19. Febr. 1784. ‘ 


Lotterie. 


Yon Gottes Gnaden Friedetich 
König von Pteuſſen ic. ic. Un⸗ 
fern guädigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, 
Wohigebohrner, Veſte und Hochge⸗ 
jahrie Raͤthe, Liebe Getreue! geh ) 
ben denen grafl. Reußiſchen und gräfl. 
von Eickſtedtſchen Erben die bisherige 
Zahlen· und Elaffen: Lotterie, imgleichen 
die Weſtpreußiſche Lotto: Pacht vom 


wegen Prolongation dir 
fhen Zahlen» und Claſſen⸗ 


1. Febr, und refp. 1. Juny nächftfünftis 
gen Jahres an, fernerweit zu prolongis 
ren Allerhöchft refolviret, und über vie 
weſentlichſte Bedingungen der neuen 
Pacht: Comtracte, mittelſt Eabinetd; Oi 
dre vom 27. Devember a. pr. Unſerm 
Generxt: Directorio abſchriftlich behlie⸗ 
gendermaßen Erdfnumg gethan. # J 


er 





a — 


wirdet auch Eures Dutd und in 


denen zu Eurer Eognition gehörigen So 


uftänden Euch, nach „(ofbanes Unferer 


Hhfen Wilenemeypung auf dab 9% 
naueſte zu achten wiſſen und dieſen ſaͤmt · 
lichen unter Euch ſtehenden Unter: Oe⸗ 


veoerordnungen von 3784 


ſchriftsmaͤßig  publiciren zu laffen, Be 
fehliget. Sind Euch mit Önaden 96 
wogen. 


No. in. , 278 


Gegeben Berlin, den 19. Fehr, 

1734 Dur SCHERE, ——— 
Auf Sr, König. Mojeftät-allengnädigfien 
“ Special » Befehl. 


gichten gut gteichmäßigen Befolgung vor>i 1 70 Carmet. 


er 
PR MT 6 oe rtt ü 


at 


ſenꝛc. ‚Alnfer allergnädigft 
den ‚Hiöherigen PA 
und Elafien «Lotterie umd Def 


you Eickſtedtſchen Erben Die nachge⸗ 
fürchte : Prolongation ihren: bishertgen 
wefp, mit denn 1. Fedt. und Yany 1785 


. zu. Ende gehenden ‚Pacht »Eontracte allen · 


gnädigft zu bewilligen die Schließung der 
neuen Pacht :Contracke Dero Eratsmis 
niſtre Freyherrn von Schulenburg aufzu⸗ 
tragen, auch ſolche Contracte bereits zu 
cecon ſinniren geruhet haben; fo laſſen 
Höcftgebachte Se. Königl. Majeftät 
iches dem General» Direttorio zut 
achricht und Achtung hierdurch in Gna⸗ 
den befannt machen und demfelben zu⸗ 
— in eben der Abſicht erdfnen, wie 
ie weſentlichſten Bedingungen der neuen 
Pacht ⸗ Conttacte darin beſtehen, daß 
V Die Sorterät ſaͤmtſiche Lotterie⸗ Bes 
dienten den Commiflarium und Rich⸗ 
ter allein ausgenommen, nach Gut⸗ 
| finden. anftellen und entlaffen kann, 
2) Doß diejenige Eöfleeteurs, Die ſich 
bey ihrer Einnahme Veruntreuungen 


nnid Bettuͤgere den zu Schulden kom⸗· 


min laſſen, gleich andern treuloſen 


Iffentlichen Caſſen · Bedienten beſttaft, 


auch 


3) dep entftehenden Concnrfen fiber der 


| SCollecteurs Vermdgen die Lotterie 
Forderungen vor allen Wechſel · Schul 
den lociret werden ſollen. 


| 4) Daß die Einfeger oder Spieler für 
|| - wohl als die Collecteurs in £otteries 
4 Ki Sachen bie Serichtöbarfeit des Lot⸗ 
a terie: Richterd und ber ferner dieſer⸗ 

halb verordneten Inſtam in Ap- 


En &5, Mat, Meichkt von Pazu 
Her Ep 


er 
denn; der; Hiehgen 5 


MORE a...) < SE 


Sir 


Daß den Paͤchtern ad; wie por frey 
pleiber vor jeder Ziehung nach Gut⸗ 


finden die Spiehäge zu moderiten odet 
fie da⸗ 


" ganz zuruck zu weiſen, jedoch 
degen gehalten find, dem Königl, Lot⸗ 
erie· Conimiſſario eine Deſignation 
ber moderirten oder geftrichenen 
"yur Vergewiſſerung und Beruhigang 
des Publick und war jedesmal vor 
per Ziehung einzureichen, indem bie 
Sociectaͤt in gegenwaͤrtigen Contract 
ver be Dorfen sgegeberen Grlaufniß 
felbſt noch während F gar nach det 
° Biepung mit dem | oderiten und 
+ Streichen in einem befondern Bimmet 
in Gegenwart ded Eotterte» Rıhterd 
fortfahren zu dürfen, Zi Vermey 
bung allen Verdachts jr, völlig 
entiaget hat. 


6) Doß die Secietaͤt weil es ihr ſonſt 
unmöglich fallen mürde ſich vor Bes 
truͤgereyen zu hüten, nut fir dieje⸗ 
nige Säge haftet die in ber Ihr vor 
der Ziehung ‚yugefommenen Originals 
£iften, in fo ferne ſolche nicht geſetz⸗ 
mäßıg moderiret oder ichen wor⸗ 
den, befindlich find. 7 
2) Daß aus eben dem Grunde die So⸗ 
cietaͤt fir feine Schreibfehler der Col⸗ 
-jeerentd haften Parfı jedoch jeden 
"Spieler erlaubt in dahin. zu fehen, 
r pop der Collecteut Die ihm angegebene 
Säge rithtig in die Htiginal » Lift 
> einträgt, auch ihm freyſtehet 
vor der Ziehung nA det 
Angabe feines Satzes auf dem Gent 
ral Lotterie: Amte zu erfundige. , 


8) Daß daher feine nach de zichung 
— and wos für m 


> 


zas® 3 





EN 


ef 


— 


Holen ſey⸗ 
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‚fach fte auch verfpätet ſeyn mag, zum 

Spiel admittiret werde mithin fein 
Sbieler daraus einen Gerpinnft Liguis 
biren fan; dahingegen es fich von 


ſelbſt verſtehet, daß die Collecteurs 
den Soielern die in ſolchen Liſten ent» · 
halten gewefene Säge zurück, geden 
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9) Das die Provinzen Clede, Mast, 
Geldern, Meurs nach wie dor zwar 

nicht von dem Collecten fondern vom 
Erablirung beſonderer Lotterie:Zies 
hungen ausgenommen find, 


| Berlin, den 27. Decht. 1783, 
Friderich. 


No, XII. Extra&t eines Refcripts an das Cammer · Ge⸗ 


richt: Ob die Vorladun 
holen ſey, wenn wegen der 


der Gläubiger concursmaͤßig zu wieder⸗ 
& durch) dai Prioritaͤts Erfenntniß ergebenden 


Inſufficienz, der Concurs eröfnet werden muß, De Dato Berlin, 
2 ..,,,den 19, Februar 1784. F 


Mon Gottes Gneden Siederich, - - ac 


König von Preuſſen sc.x. Unſern 
gnadigen : Gruß zuvor, :' Würdiger, 


Mohlgebohrner, Veſte, Hochgelahrte _ 


Mürhe, Liebe Getreue! Ihr verlanget 
in Eurem den a2ten a in Monate 


an ‚Uns -abgejtatteten allerunterthänige 


ſten Bericht Linfere allergnaͤdigſte Wil, 

lensmeynung zu wiſſen zc. ı€. 

2) Ob überha 
Liquidations⸗ Prozeß durch das 
Prioritätd: Erkenntniß abgethan ift, 
und hiernächit wegen der ſich erge⸗ 
benden-Znfufficienz, Concurs erdf⸗ 
net erden muß, die Borladung ber 
Gläubiger concurdmäßig zu wieder 


Jor, Fridr. 
: P.IL Tit, 27. $ 80. 85. und 84. deut» 
: liche Manfgabe, daß wenn be denen 


Vorſchrift diefes Tituls einge - 
leiteten erbfchaftlichen Liquidations 
Prozefien die Gläubiger unter der, in 
deſſen $. 73. enthaltenen Verwarnung 
ebictaliter. vorgeladen worden, feine 
tbeitere Edictal: Eitation, felbft wenn 
fih nachhero eine Yufufficieng des 
Nachlaffes ergeben follte, erförderlich, 
fondern nur ndthig fen, daß das 
ſtributivne⸗ Verfahren der Bo 
des Jur. Fridr. P. Hl. Tit. 26, 
Sect. IV; gemäß eingeleitet werde, 
Diefes ift alfo wornach Ihr in Anfehung 
bender Punkte Euch zu achten und zu 
verfahren habt. Sind ic. 
Berlin, den 19. Febr. 1784. 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special» Befehl, 
v. Carmer. 


No, XIIL Refeript an die Dommerfche Regierung, we— 
— — ——— ben ans haftlichen Kredite 
.° gDireetio 


net, De Däto Berlin, den 19. 


riederich König von Preuflen Ir. x. 

— ‚Auf Eure allerunter⸗ 
bänigfte: Anfrage vom gten biefes Mo. 
naths, dad Forum der landfhaftlichen 
Erevit»Interbediente betreffend, wollen 
Wir Euch Hiermit zu Eurer Adtung 
ohnverhalten, daß da die landſchaftliche 
Eredit · Directionen denen Landes · Colle⸗ 
giis Ahmlich find, und in Anſehung der 


daben angeſetzten Unterbedienten eben 


die Gründe zur Eremtion eintreten, al 


ebr: 1784. 


Ben den Unterbedienten der, Bandes» Cols 
fegiorum, Iht folche gleichfalls als Eri⸗ 
mirte zu betrachten und hiernach fünts 
liche Untergerichte anzuweiſen Habt, 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
Berlin, den Im Febr. 1784. . - , 


St. Koͤnigl. Majeftät allergnddigiten 
- Specials Befehl | 


d. Carmen. 


No. 
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No XIV, Refcript an ſamtliche Dber: Landes Ruf 

— daß ben Zeudal-&ucceffionen, Die Deftimiiun Ver Sat 
ateral- Stempel: Abgabe, nach den Lehns · Zaren der Güter g chehen fell, 
— De Dato Berlin, den 23. Febt. 1784 


en Gottes Gnaden Friedetich, Rd Eolloteräl’; Stempel zut Richtſchaut 
729 nig von Preuffen ic. x. ic. Unſern dienen follen. RR 
gnädigen Gruß zuvor; Veſte und Hoch · Mir haben Euch ſolches in Verfolg, 
gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! es iſt Unſers hiernach zugleich, declaritt mer» 
ohnlängft daruͤber ein Zweifel entſtan ⸗ denden letztern Girctlar Reſeripts von 
den, od den Feudal: Succefionen von 16. December a. pr: den Eollatetal: Eb⸗ 


denen Lehns · Erben bie Coflateral» Erd». fhaftd » Stempel. befceffend, hierdurch 
ſchafts · Stempel: Abgabe näch Det Lehns⸗ gnaͤdigſt befannt. machen wolen, iM 
oder Erttagds Tape der ihnen zufallendeit Eud) in dorkommenden Fällen datnach 
Güter, zu entrichten ſey. ind wird Eures Orts zu adhren, und auch, wo ed 
dannendero Hiermit von And verordnet erforberligh ‚üftz ‚pur gehdeigen Wien 
und feſtgeſetzt: ſcaft u Bringen Gtnd Euch mis Un 
. * —— ve — wel⸗ Dan 1704. , Gegeben Bein, ben 23 
| überhaupt ben Lehnsfolgen Durchs j ! 
"gehend zum Grunde gendmmen ider⸗ Auf St. Konigl. Mast alletgn aͤdigſten 
| " den, and bey Benmmung bed * Specials Vefehn. 
denen kehns-⸗Erbden zu entrichtend 






9, Carmer. 


No XV. Referipe an daß Gamer Gert, Babe 
N auf | afe ins Zuchthaus ne pandow a 
— en as Bereit 


Mon Gotted. Gnaden Friderich/ jur Strafe ind guchthous abeſchdet 
V Kbnig von Preuſſen ic, xt. ‚LUnfern werden wenn fie ie zuna — 
gnadigen Gruß zudor, Wuͤrdiget, Krantheiten behaftet Ab; —— 
FWobigedoßtmer , Wefte und Hochte. fig auscuriret, IND algenn erft put 
lahrte Näthe, liebe Gerreue! Von Uns ftehung der ihien rag Etraft 
ferm Spandauifchen Zücht> und Arbeits: geliefert werden M fin, Domie fie fobann 
Hands Directorio ıft Uns ohnlängft die zur: Arbeit gehörig amgehälte und beF 
inzeige geicehen, wie fit einiger Zeit Ziwedt iher Zichngung erreiche. wer 
en eine en den. koͤnne . 34 2, 
; ger und veneriſch Hlonen a Karen Bach bene hiemit 
din das Zuchtfaliß geliefert worden, tudl- Bir heran Eu Rn * —* 
de, che feldige ju einiger Arbeit ange, in Gnaden ne allen, unter 
Halten oder. gebraucht werden fönnen, gnädigfte ee x nter · And 
der Caffe des Hanfes viele Mebiein und Eu) 34 and wo es fohft 
andere undefngte Koſten verurfächen, —* ona —** machen, und 
\ und Dagegen mittlerweile dad aus dem vdihig gehden — auf das 
Berbienft der Ziatunge ihr zundachfende darüber zu alteit; werde Sud Euh 
Einkommen entziehen, (6 menig fich dpi, Yerauefte — Gegeben Berlin 
gend das Haus, die darinn kraͤnklich mir Gnadin owen n 
3 e en er * Eaffe curiren den 23. Februar N — 
laſſen entbr en koͤnne und merde. | Moje at. llerg 
Dieſem ſtehet nun allerdings u kn * * a et Befehl. 
ner en, vielmehr iſt es billig j | . Khmderd: 
und zwectmäßig, daß bevos Inquiſiten 6. Muͤnchhauſen. d.Bedlit- + N 
0. 
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No. XVR Referiprandas Sammer- Gericht; deötlei. 
«den an das Stadt-Gericht zu Berlin, wegen Dorladung der * 


biger derer füb jurisdietione Civica 


beiegenen aber nicht von Bürgern 


befeifenen Däufer. De Dato Berlin, den ı. März 1784, 


—8 Gnaden Friederich Kb: 
nig von Preußen ic. ıc. Unſern gnaͤ 
‚digen Gruß zuvor, Wuͤrdiger, Wohl 
geböhrner, Veſte und Mochgelahrte Raͤ⸗ 
the, Liebe Getreue! Wir haben feinen 
Anſtand genommen, auf Euren, Ins 
fab Dato des 16. mi. pi jugefommenen 
Vor: und Antrag, uͤber die, wegen derer 
füb jurisdiclione Civica belegenen Haͤu⸗ 


fer, anzuſtellende Prodocation der GSlaͤu⸗ 
biger, an die hieſigen Stadt Gerichte dies 
jenige Weiſung ergehen zu laſſen, welche 
Euch hier neben abſchriftlich zur Nachricht 
zugefertiget wird. Sind Euch mir Gras 
den gewogen. Begeben Berlin, deu 1; 
Mär; 1784. a 
Auf Sr. Königl. Mojeſtaͤt allergnddi 

. Specials Befeht, * 


Ad No. XVI. 


jedrich König :c. ꝛc. ꝛc. Unſern ic. 
Aus abſchriftlich anliegender an Uns 
abgeſtatteter Relation Unſers Cammer⸗ 
Gerichts vom 16. m. p. erſehet hr des 
mehren, worauf daſſelbe ben Gelegenheit 
der Euch ganz incompetenter angemaßten 
Borladung der Reals Gläubiger der von 
Iſaae Hirſch an den Kaufmann Per. Jacob 
verkauften Haͤuſer, antragen wollen. Es 
iſt auch ſolches Unſerer hoͤchſten Intention 
völlig angemeſſen, und hätte Euch, wenn 
Ahr, wie Eillig, nicht von felbit einiehen 
mögen, daß die hieſige durch dad all 
vollzogene Erfennmiß vom 16. May 
1768 feilgefegte Yurisdietiond» Verfafs 
fung durch die Difpofition Unſers Corp. 
Jar. Fride, P. It. Tit. XXVII. $. 4. und 
4. 88. keinesweges ald aufgehoben an: 
"zubetrachten fen, wenigſtens obgelegen, 
ſtatt eigenmächtiger Zudringlichfeit Eure 
etwwanige Bedenken zuvor anjujeigen, 


142 
= darüber nähere Vorſchriſten einzu⸗ 
olen. 

Ihr werdet dieſemnach hiermit bedeu⸗ 
tet, wie es bey der über Die vorliegende 
Materie in dem gedachten Erkenatniß 
vom 16. May 1768 enthaltenen Maaß⸗ 
gabe lediglich fein Verbleiben habe, und 
Euch fortmehro unausfeglich anf das ger 
hauefte zu achten wifien, mie Euch denn 
fo viel gegenwärtigen Fall betrift, zu⸗ 
gleich befohlen wird, die, ad inftantiam 
ded Kanfmann Peter Jacob peranlaßte 
Vorladung der Gläubiger der vom Iſaae 
Hirſch ertauften Häufer ſofort auffuhe⸗ 
ben, und beſagten Extrahenten mit Zu⸗ 
ruͤck gabe der von ihm deshalb etwa fchon 
bezahlten Koſten anzuweiſen, die Vorla⸗ 
dung der Glaͤubiger bey Unſerm Cammer⸗ 
Gericht von neuem gehörig nachzuſuchen 

Wir find alfo deilen gewaͤrtig und 
Euch c. Berlin, den 1. März 1784. ı 


No. XVII. Privilegium und Innungs⸗Artikel, für die 


inirte Gewerke der Tiſchler und Glaſer zu Bleicherode in der 
— 33 8 Dato Berlin, den 11. Maͤrz 1784. | 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preuſſen ıc, 2. 2C, 

Thun fund und fügen hiemit zu mif 
fen: Nachdem die Tifchler und later in 
der Stadt Bleicherode überein gefommen, 
fürs künftige eine combinirte Guͤlde zu 
conftituiren, und allerunterthänigft gebes 
ten, daß ihnen darüber ein bejondered ger 


meinfchaftliche® Gülde »« und Innunqs⸗ 
Privilegium ertheilet werden niöchte, Wit 
auch nach erfatteten Bericht und Gut⸗ 
achten Unferer Hohenfteinjchen Krieges. 
und Domainen:CammerDeputation, zur 
Beförderung guter Ordnung, jenem Ög 
ſuch in Gnaden deferirer haben, - 


€ | & 
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So iſt zuddrderſt Unſer allergnaͤdig⸗ 
fier Wille, daß dieſes combinirte Tiſchler · 
Ind Slaſer⸗ Gewerk zu Vleicherode, ſich 
nach dem allgemeinen Handwerks, Patent 
vom 16, Auguft 1731. als einer don Uns, 
in allen Unſern zum Romiſchen Reiche 
gehörigen Provinzien vollzogenen Prag 
-matifchen Sanction, wie ſoiche den 6 
Auguſt 1732 von Uns publiciret wor⸗ 
den, nicht weniger nach andern von Zeit 

Zeit zur Abſtellung der Handwerks · 
Dißbraͤuche ergangenen Verordnungen 
und Geſetzen Aeranterthanigſt auf das 

genaueſte achten ſolle. Re ‚ 
Weberdem haben Wir denfelben noch 
nachftehende Articul, zu Haltung emer 
guten Ordnung unter fich, ertheilet, Det 


erbiendennäch ‚und fegen hiedurch feſt 

2 Ar. h.. 

Derjenide, weicher bad Meiſterrecht 
bey der combinitten Glaſer⸗ und Tiſchler⸗ 
Gulbe in Bleicherode gewinnen will, muß 
ſich bey dem and dem Magiſtrat geordne 
ten Benfiger und dera Altmeiiter melden, 

und fein Gefuch, zum Meifter angenoms 
men zu werden, gebührend anbringen; 
welche dam ohne Weitlaͤuftigkeit den 
pweyten Tag darauf dad Gewerk yufams 
qmenfordern follen, vor bein derjenige, ſo 
Meifter werden will, feinen Lehrbrieh, 
nebſt den, feines guten Verhaltens wer 
gen, erhaltenen Kundfchaften oder At⸗ 
teftate, produciven, auch daß er wenig 
ſtens Drey Jaht auf das Handwerk ge⸗ 
“wandert, oder wichtiger rischen wegen, 
davon don Uns difpenfiret worden, er⸗ 
weiſen muß, 

Mit Vorzeigung ded Geburtsbriefes, 
welchen der Lehrbrief ſchon voraus ſetzt, 
verſchonen Wir jedoch denſelben, und 
wenn auch der Original · Lehrbrief, ohne 
Koſten und Weitlaͤuftigkeit picht zu has 
ben wäre, ſoll die ihm nach Maaßgabe 
des General:Reiche: Patente $.2, ertheilte 
beglaubte Abſchrift deſſelben, nebſt denen 
nachher auf der Wanderſchaft erhaltenen 
Kunpfehaften hinreichend ſeyn. 

Sollte er als wanderndet Geſelle un⸗ 
ter Unſere Soldatesque gekommen, oder, 
toegen feines befiern Fortfommend, eine 
Zeitlang bey diefer oder jener Hohen oder 


Niedern Herrſchaft, in den Seht, Römis 
ſchen Reiche, und Unſern Staaten in 
Mienft ſich zu begeben gendthiget gewe ⸗ 
fen ſeyn; ſoll ihm dieſes, wenn er Don 
dem Megimente, oder Der Herrſchaft, bey 
weicher er ald Soldat, oder im Dienſt 
geflanden, einen ehrlichen Abſchied aufs 
mweifen kann, nicht nur gar nicht zum 
Machtgeil gereichen, fondern ihm auch 
ſolche Zeit in der Art zu gute, gerechnet 
werden, daß jedes Jahr- melches er. ald 

Soldat Und gediene, Fir ein volles Ban 
derjahr, außerdem aber wey ſonſt gediente 
ahre, für ein Wanden aht angenommen, 
werden ſollen / indem es hauptſaͤchlich dats 
auf ankommt, ob er fein Handwerk gehb- 
rig erfermet hat, und das MNeiſterſcuick gut 
zu machen verſtehet. 


Art. II 


Keiner , welcher Meiſter erden wilh 
und fih durch Kundfchaften und Zeug: 
uife gehörig Dayu legitimiret hat, fol 
u gehalten jegn, bosbero. mofh aufs 

abe, wie man ed,nennel, ju aͤrbeiten; 
indem die ſonſt gewdhnliche Muth: deit 
und Much» Jahee gänzlich. aboeſcefft 
worden. ‚ 

Derjenige Gefelle Hingegen, melchet 
diefe Kundſchaft und Zeugniſſe nicht Aür 
ich aufmeifen kann, fol ehe.er zum Meir 
ſterrecht zugelaſſen wird ‚vorher noch ald 
Geſelle ein halbes Jahr in der Stadt am 
beiten, damit man ſeiner ehrlichen und gu⸗ 
ten-Auffirdrung in dieſer Zeit einigerma⸗ 
fen vesjichent werde, J 

Art. I. 
Zum Melſterſick wird feſtgeſeht: 
1) Bey den Tiſchlern. 
a) Ein fournittes Spind 
b). Ein fournirte® Drerifpiele 
c) Ein Fenfter- Kahn mit vier Lichter 
worin das Glas in Helh gefaßt wird, 
und muß der gujchler  Gefetie ſih be der 
erften Berfammiung deo Geweils erfid 
ren, welches er von dieſen Died Stüucken 
jum Meiſterſtück verfertigen will, wor⸗ 
nächft er gu keinem weitet, auch zu * 
Zeichnung angehalten werden kann, un 
hm frey fee, mit dem verferläl! D 


i wos er will. 
—— zu machen, d 80 
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2) Bey den Glaſern. 


.a) Ein MWinfelhafen aus freyer Hand 
mit dem Zirkel auf die Tafel gefchlas 
gen, nebit einen Riß, von den vers 
fehrten Spigraurhen» und Quar: 
tier: Stücken, 

b) Ein Fenfter» Rahmen mit 4 kich⸗ 
ter, wotinn das Glas in Bley ges 
faßt wird. 

c) Ein halbrundes Fenfter von Tafel: 
3 in Earnied: Blen über eine 

usthuͤr oder Schenfruch, worin 
bie Scheiben, nach dem um das 
Eentrum ftehenden halben Eircul, 
central laufen, 

d) Eine Berlinifhe dreyeckigte publis 
que Straßen: Laterne, , 


e) Ein in Carnied» Bley derglaßter 


Fenfterflügel, und‘ zwar von 31 
Nheinländifchen Fuß, im Lichten 
hoch, und 14 Fuß breit, mit 135 
Scheiben, wobey die 15 Scheiben 
in ihrer Höhe und Breite accurat 
eſchnitten, und Auf allen Seiten 
arf, auf den Kern des Blehes zu 
ſtehen fommen, die Höke und Queens 
Biene rechte Winkel· und Foth- Recht 
gerichtet, und damit die lange Bleye 
der Ober: Flügel auf die Unter⸗ und 
Die Queer⸗ Bleye auf die Seiten: 
Fluͤgel genau treffen, ach die Creutz⸗ 
bänder, auf ber Geringe fcharf zus 
fommen gefchnitten, und fauber, 
doc) feft geldthet werden muͤſſen: 
und muß der Gefelle nicht nur eines 
diefer 5 Stücke, und befonders das 
ad b. bemerkte verfertigeh; fonderh 
auch die Zeichnungen davon zuvor 
machen, und wenn ſolche gut befun— 
den worden, die Arbeit darnach pras 
ſtiren, mit welcher er, aber dem 
nächit machen kann, was et will, 
und dabey zu nichts weitern ange 
halten werden ſoll. 


Art. V. 


Wird der Geſelle zur Verfertigung 
dieſes Meiſterſtuͤcks zugelaſſen, ſoll gr 
daſſelbe in eines Meiſſers Hauſe, in Ges 
genwart beffelben, im einer nad) der Be» 
ſchaffenheit des Meiterftüds, von dem 
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Aſſeſſor und Altmeifter zu beſtimmenden 
Zeit, verfertigen, ohne daß dabey mehr 
rere Meifter zugegen ſeyn, und werden die 
gewöhnlichen Schmanferenen hieben, ohne 
alle Ausnahme ben Fünf Thle, Strafe, 
halb zur Edmmerey und halb zur Lade, - 
gänzlich verbothen. Während der Ars 
beit des Meiſterſtuͤcks darf der Gefelle feis 
ne andere Arbeit berfertigen, twidrigens 
falls ſolche auf obrigkeitliche Verfügung, 
weggenommen, verkauft, und von dem 
Gelde ein Theil der Armen » Eaffe ‚ ein 
Theil der Caͤmmereh, und ein Theil dem 
Gewerke zugetheilet wird, 


An, V. 


It das Meiftesftück fertig, muß fols 
ches der Gefelle dem Affeffor umd"Alcmei- 
fier des Gewerks Anzeigen, und um Be⸗ 
tufung des Gewerks zur Befichtigung bit« 
ten, welche fobald es möglich in Beyſehn 
des Beyſitzers gefchehen ſoll. 

Würden an dem Meifterftück ſolche 
Mängel befunden, welche fehlende Kennt» 
niß und Gefchicklichfeit des Verfertigers 
bewiefen, foll er für diesmal ab, und fein 
Metier beffer Ju erlernen, angetviefen wer⸗ 
den. Mit Fleiß und aus Mißgunſt her⸗ 
vorgefuchte Kleinigkeiten aber, welche de 
Hauptſache nicht weientlich anochen, ober 
ſchlechte Beſchaffenheit des Materials, 
wotauf es nicht, ſondern lediglich nur 
auf die Arbeit ankoͤmmt, duͤrfen nicht at⸗ 
tendirt, und noch weniger der Ahkauf der: 
felben durch Geld zugelaffen werden, da 
ein Meifterftüch entweder fchlechterdings 
angenommen, oder nach Befinden ganz 
verworfen werben muß, 

Wofern indeß hieruͤber Streitigkeiten 
entſtuͤnden, ſollen ſolche dem Gutachten 
des Beyſitzets, welcher der Beſichtigung 
mit beywohnen muß, und noͤthigenfalls 
dem Gutachten des Orts Magiſtrat und 
der Entſcheidung des Commiſſarii loci, 
welcher darüber die Beurtheilung anderer 
unparthehiſcher Handwerksmeiſter einzus 
ziehen hat, uͤberlaſſen ſeyn, und hievon 
derjenige Theil, welcher ohne gegruͤndete 
Urfach und nur aus Muthwillen Schwie⸗ 
rigkeiten gemacht, oder Fehler vorge⸗ 
bracht, die Unkoſten tragen. 


"Ea Bon 
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Von dieſer Verfertigung des Mei: 
ſterſtuͤcks und von Dem mas oben, von 
den Wanderjahren, feftgefeget worden, if 
fein Geſelle ausgenommen und befreyet, 
er fen ein Fremder oder Einheimilcher, 
‚eines Meiſters Sohn, oder habe eines 
Meiſters Wittwe oder Tochter geheyta⸗ 
thet, indem, einer wie der andere, 
zum Meifterrechte gleich geſchickt machen, 
und fein untauglicher Dazu gelaffen wer⸗ 
den fol, widrigenfalls ber Aſſeſſor und 
die Guͤlde in eine fiſcaliſche Strafe von 
Zwanzig Thlt. derfaͤllt, wozu jeber Theil 
die Halfte beytragen muß. 


Dofern jedoch jemand bereits in einer 
andern intändifchen oder ausländifchen 
Etaͤdt Meifter geweſen waͤre, und in Der. 
Stadt Bleicherode bey feinem Etabliſſe⸗ 
ment bafelbit die combinirte Glaſer⸗ ımd 
Tiſchler⸗Innung gewinnen wollte, i 
Berfelbe, wenn et mittelft Arteft von feir 
ner vorigen Oprigfeit dargethan, daß. er 
‚son dem Gemwerfe des Orts durch Vers 
fertigung des üblichen Meifterfiichd zum 
Mitmeiſter angenommen ſey, und 
Handwerk daranf ‚getrieben Habey ohne 
Fertigung eines ‚abermafigen Meifter: 
frints, bloß gegen Erlegung der in dem 
folgenden Articul feſtgeſetzten Gebühren 
anzunehmen. 

Art. VI. 


— Derjenige, welcher ſich nach vorſte⸗ fi 


zum Meifterrecht qualifieiret hat, 
bezahlet 1) in die Meiſterlade Vier THlr, 
2). dem Beyfiger Ein Thlr. 3) Den ges 
ſammten Meiftern für zweymalige Zu: 
fammentunfı zur. Exgöglichkeit Ein hir. 
‚4),dem Meifter, beh welchem er das Meir 
fteritüch. gearbeitet, Ein Thir, welchen 
‚aber derjenige, fo. vorhin an einem andern 
Orte ſchon Meifter gewefen, nicht erlegen 
darf. 5) zur Gämmerey 2 Thle. 6 ©r., 
an die Kuche Ein Pfund Wachs oder 
deſſen — eo Werth, zuſam⸗ 
men Neun. Thle, erclufive des. 
an die Kırche. & ! — 


Zu einen mehreren, es habe Nah: 
men wie es wolle, ift er unter feinen Bor: 
ande verpflichtet, und hat er zugleich 
das Bürgerrecht aehörig gewonnen, muß 
er ohne alle Weitläuftigkeit zum Mitmei⸗ 
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fier angenommen, und der Gewerks. Bor: 
rechte theilhaftig werden. 

Einem Gelellen, melcher eines Orts 
Meiſfers Wutwe oder Tochter heyraihen 
will, und ſolches ſogleich gehörig bewahrt: 
heitet, oder gebevrarhet hat, oder eines 
Dres Meifterd Sohn ift, oder als ein 
Und treu gedienter Soldat einen ehrlichen 
Ibſchied hat, liegt aber nur ob, die Hälfte 
der Gebühren zur Lade mit 2 Rthir. zu 
entrichten , jedoch nrnen die übrigen Ge⸗ 
buͤhren ganz bezahlt, auch fonft Praͤſtanda 
präftiret, und ber vorgeſchricbene Leht⸗ 
brief oder Abſchied jedesmalen producitet 
werden. 


Art. VII 


Laſſen Wir allergnaͤdigſt gefchehen, 
daß das Gewerk der Tiſchler und Glaſer 
in Vleicherode fernerhin ungeſchloſſen 
bleibe, und dabey fo viel Miſter, als Ich 
ehrlich ernähren fünnen, angenommen 
erden, wenn nur die Art. 5. gegebene 
Vorſchrift genau befolgt mird. Au 
fann jeder Meifter fo Jel Gefelen und 
ungen halten, als er zu Beftreitang fer 
ner Arbeit nöthig hat, 

Er darf aber bey Fünf Thlt Straft, 
Halb zur Caͤmmerey und halb zur Lade, 
feinen Mitmeifteen ‚unter feinerliy Vor⸗ 
wand, fo menig einen Geſellen als Jun⸗ 
gen abſpaͤnſtig oder abwendig machen, und 
9 wie fein Meiſter infänbifhe Gefellen 
oder Lehrburichen —5 — — — 

iepenen gedruckten SH 

vorgefchriebenen 9 2 
folches. ben geiet * 
merkter Verthellung derjelben, 
feinem Tiſchlet⸗ Glaſermeiſt 
ſchehen. 
Anl VI 

Wer aber gorgefihriebenemaaßent die 
Tiſchler und Slafer In Blei 
robenicht gewonnen 
nen Pflichten nicht barell gendiger hat⸗ ſo 
das Tiſchler⸗ und Gieſet Handwert Dar 
ſelbſt und in d vr Stadt vorlängft 


em dieſe 
ſchon ratione der Handwerler beygeleg 
ten’ Landdiſtricte 


weder allein noch 
Gefellen and Zungen DD | 
Merkjeugs der ‚werfertigten Arbeit um 
außerdem no Funf Thlt. © f 
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£ade, treiben, auch hiervon fein Meifter 
anderer Orten ausgeſchloſſen ſeyn. Die 
eigenmächtige Auftreibung und Stöhrung 
der Fufcher verbieten Mir aber gänzlich 
dem Gewerke, Wir wollen ihm jedoch 
wider diefelden geſchwinde Juſtitz vorbe: 
merktermuaßen, durch Confiſcirung des 
Handwerkszenges ꝛtc. Durch den Orts · Ma⸗ 
giſtrat und noͤthigenfalls durch ven Com- 
— loci jedesmal wiederfahren 
n. 


Soldaten, fo noch in Dienften fliehen, 
und das Tifchler- oder Glaſer· Gewerk des 
Iernet haben, foll daher auch, wenn fie 
die Innung noch nicht gewonnen, nur er» 
laubt ſeyn, als Gefellen in den Häufern 
der Werkmeiſter zu arbeiten; denen abs 
gedanften bleflirten und invaliden Solda⸗ 
ten flehet zwar nach wie dor frey, ihre 
Profeffion jedoch ohne Gefellen und Jun⸗ 
gen ju treiben, es darf aber dieſes feines» 
weges auf die Ausrangirte, Beurlaudte 
oder mit Laufpäffen verfehene oder auch) 
zu den Garnifon Regimentern gehörige 
Soldaten ausgedehnet werden, indem 
diefe alle bey nicht gewonnenen Meifter: 
recht nur ald Geſellen bey zünftigen Mei⸗ 
ftern arbeiten duͤrfen. 


Diefes vorausgelegt, follen auch kei⸗ 
ne Bildhauer, Orgelbauer, Inſtrumen⸗ 
tenmacher, Sand » Uhrmacher, Stuhl: 
macher, Drechöter, Glafer und Zimmer» 
leute, in fofern ſolches unten nicht cumu⸗ 


lative den Zimmerleuten, und den Glas  - 


fern beſonders nachgelaffeh worden, Maus 
ver und andere Handwetker folgende Tiſch⸗ 
ler. Arbeit zu verfertigen ſich unterftehen, 
als eingefaßte und geleimte Thüren, Fen⸗ 
ſter und Ofen: Zarä@h, Architraden, Be: 
kleidungen, gedoppelte Thor-Thüren, oder 
Thormwege, fo geleimt werden, fie haben 
Nahmen wie fie wollen, auch alles was 
in den Gebäuden gemacht wird, als Spin: 
de, allerhand Preflen, Chatoullen; Cabi⸗ 
nets · Tiiche, Stühle, Nachtſtuͤhle, Eahd- 
pers, Ruhebetten, Tabourets Pofamen- 
lit oder Schnurmacher · Stoff und Fler» 
mocher· Leinweber Etamin · und Strumpf⸗ 
macher⸗Stuͤhle, Seiden⸗ und Zirnmüh 
len, Glasmacher⸗Geſtelle, mie auch aller⸗ 
Hand Gewerfshänte, Kutfchtaften, Kutſch · 
fenfter, Raͤhme, Schemel, Bänke, Beiten⸗ 


Riegel » glatte Schildereg: Rahme, Coff⸗ 
res, Kilten, Kaften, mie auch gehobelte 
und ungehobelte Backtaften, Pannelens 
Verfchläge, Tapetenleiften, Kuͤchenſpin⸗ 
den, Schäpfe, mit gefchobenen Gittern 
eingefaßte Negalien zu den Büchern, Fen⸗ 
ftercahmen , gefutterte und ungefurterte 
Ereuge, und einzelne Flügel, mie auch 
Fenfterbrerter und Fenfterladen, Rollen, 


Särge, Canzeln, Altäre, Gehäufe über - 


die Orgeln, Uhrgehaͤuſe, Taufbekleidun⸗ 
gen der Chöre, Dedenverkleidungen oder 
Gewölbe, eingehobelte geipundete Fuß⸗ 
böden, fie beitehen aus Tiſchler⸗ oder 
Spundbrettern, imgleichEn Treppen, und 
deren Verkleidung fo geleimt werden. Je⸗ 
doch iſt denen Zimmerleuten unvermwehrt, 
‚mit den Tiſchlern, welche hauptfächlich nur 
der Leim fcheidet, gemeinſchaftlich zu mas 
chen,a Stafete, Treppen und Podeſte, 
Fußböden zu legen und in einander zu fuͤ⸗ 


gen, zufponden und zuhobeln, aud This 


ren und Thorwege, welche nicht einges 
foßt oder gefüllt, fondern nur von Bret⸗ 
tern und ohne Leim zufammen genagelt 
find, zu verfereigen. Wollte ein Orgel⸗ 
oder Inſtrumentenmacher, auch ein Bild⸗ 
bauer, welcher nicht zugleich Die Tuichlers 
Innung gewonnen, jur Berfertigung der 
zu- feiner Arbeit nöchıgen Tirchler Ürbeit, 
einen Tifchlergefellen qunehmen, kann dies 
ſes zwar gefcheben, er muß fich aber zus 
vor mit der Tiſchler⸗ Innung darüber abs 
gefunden haben. 

Und was die Fenfter: Rahmen beſon⸗ 
ber& betrifft; fo machen die Glaſer pris 
vative mit Ausſchluß aller ührigen Hands 
wirker diejenigen Senfterrahmen, worih 
das Glas in Bley gelegt wird, und bie 
Tiſchler privatıve gleichfalld, mit Aus⸗ 
ſchluß aller fibrigen Handiverfe diejenigen 
Rahmen, worinn dad Glas in Holz ges 
faßt wird. 

1; Wornaͤchſt zwar ben Glaſern· Facto⸗ 
sen und Pächtern, inländifcher Glashuͤt⸗ 
sen, allein nur erlaubt ift, mit Scheiben; 
Zafel, fchlechten Hohlglas, als Bouteils 
ken, Gläfern x. zu handeln, fo lange 
fie ſelbſt in deffen hiefiger Provinz noch 
fein Glasmagazin aller Art, unter Auf 
ficht eines von des Orts. Magiftrat zu ber 
fiellenden Factors etablirt Haben, — 

C3 


Flame, 
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2773 « 
fie auf ausſchließende Vorrechte keinen An» 
ſptuch machen. 
Ar I 

Auf dem platten Lande follen nad) 
Maafgäbe der principiorum regulati- 
vorum mit Hinficht auf das Ediet vom 
13. Sept. 1777. kein uncejliomerer Tiſch⸗ 
fer und Glafer geduldet werden, und ſol⸗ 
fen auch feine Müller, Zimmerſeute, Stell, 
und Rademacher, Tuchler⸗ Arbeit für an⸗ 
dere ve: fgatigen, Oder) wie in dem vor» 
ſtehenden Articulo bemerft worden, als 
Stöhrer beſtraft werden. Au denen von 
den Staͤdten feht weit enrlegenen Dörfern, 
und meil die Begrabung der Todten oft 
feinen Verzug leider, ſoll hnen aber frey 
ſtehen, platte Sürge ohne Erhöhungen zu 


machen, 
’ Art. X. 


Kerner follen die Tiſchler und Gloſer 
aus andern Staͤdten feine Tuichler- und 
Glaſer waaren in der Stadt Biercherode 
anders zum Verkauf bringen, „ls in.den 
Jahtmaͤrkten, und wenn diefelbe geendi⸗ 
get find, die unverfauften Waaren wies 
der mit jurlich nehmen, oder mit Borwiß 
fen des Gewerke in der Stadt ben jeman⸗ 
den bis zum Rünftigen Markte einſetzen. 

Denen: Einwohnern aber iſt under 
‚Kommen, Tichter und &afer Arbeit, in 
andern inkindiichen Siäpiten zu beftelten, 
und herein zu bringen; wenn fie ſich mit 
den Orts Tuchlern und Glafern uͤber den 
Preiß und die Beſchaffenheit der Arbeit 
night, vergleichen koͤnnten, und diefe fie in 
dem Preiſe uͤberſetzen, Ober ſchlechte Ats 
beit liefern wollten. — 
Art. XI. % 

' Hiernächft ih zwar nur ein Quart 
jährlich zur Ziit der Guͤlde ⸗ Rechnungs: 
Abnahme ndrhig gefunden, worin jeder 
Meifter Bier Groſchen an Quartolgeld zu 
Bezahlen hat, wenn indeß das Gewetk, 
vder deſſen Alimeiſter noͤthig finden follte, 
die Gilde zuſammen zu fordern, iſt ſol⸗ 
ches, wenn e8 mit Vorwiſſen, Erlaubniß 
und Beyſeyn des. Aſſeſſoris geſchiehet, 
wwar geſtattet, und bekoͤmmt der Aſſeſſot 
alsdenn, und für jede Zuſammenkunft des 
Gewerks außer dem, mas ihm bey dem 


f} J 
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Meiſtermachen, Lodfprechen und Aufdin 
gen, beſonders wooebilliget worden, mehr 
nicht ald Sechszehn Gröfihen and: ber 
Lade, die Berufung ſeldſt geichiehet jes 
doch durch den jüngiten Moifter, welcher 
ſoiche ohmmeigeriich bejorgen, und mah 
ihm ſonſt in Gemerföiachen mit aufgege · 
ben wird, berrichten muß, es waͤre denn, 
daß er durch Krankheit oder andere erheb⸗ 
liche Urfachen daran gehindert würde, wel⸗ 
he er in folchen Fall anzuäeigen , und der 
Aſſeſſor ſodann einen andern Meter für 
ihn zu ernennen hat. Wuͤtde fich ober 
jemand ald Meifter in Bleicherode elb⸗ 
“bliren, welcher anders wo ſchon Meiſter 
deweſen iſt, ſoll ihm des Juͤngſten Amt 
nicht angemuth«t, ſondern ihm fin Mag 
nach den Jahren ber Meifterfchaft angts 
wiefen marden, Und ergäbe ſich jonſt we⸗ 
gen der Jungmeiſterſchaft Eireit, ſo muß 
derjenige ſolche übernshmen,, dee ſich zus 
lege zum Meiſterrecht gemeldet hat, 


uUebrigens foll der üngfte zwar zum 
Verſchicken, in Gewerks Anqelegenheiten, 
keines weges aber zum Einſchenken und 
dergleichen Aufwartung bey den Gewerls· 
-Berfammfungen gebraucht, _fondern Dis 
ſes legte durch bie Gervertd » Jungend, 
und allenfalls nach der Reihe verrichtet 


werden. — 
Geſchiehet ſodann bie Berufung bed 
ned Individui, 


Gewerks auf Verlangen eines 
‚oder beym Aufdingen ; ‚Losipueden und 
Meıfteriverken; muß von denjenigen, wel⸗ 
cher die Berufung veranlaßt hat, außer 
des Affefloris und der Gl: 
‚de jepesmal Secht Grojchen. bafür bejoß 
lebt werden — 

TE RR x 
7500 te , 
1. Den Benfiger aus dem Magiſtrat 
mb dem Almeiſter folen die 18: 
‚Streben. den den Verlammlungen gehüß- 
nnd refpectiren. ‚Die vorhin gebtaͤuch⸗ 
liche laͤppiſche Cctemonien und Compll⸗ 
mente verbierhen Wir ober gänzlich, fo wit 
zugleich die fonft abtiche Geloftrafen, 1° 


und diterd jächerlichen 
gen gar geringer Daß ed DD 


Verbrechen; befehlen auch hei 
der Zuſammenkunft Dei Tuchler · und 
fer. Meiſter, nicht anders als ben and 


ehrlicher. Leute Zufammenbunft 


" 
— 


und 





5 


und fein Teinken geftattet werde, indem 
wenn fie zufammen trinken wollen, folches 
bey andern außer den des Gewerks Ange: 
legenheiten betreffenden Zuſammenkuͤnf. 
ten geſchehen kann. Welcher Meiſter 
auch auf Etfordern, bey des Gewerke: 
Zaſe mmenkunſt, nicht zu rechter Zeit oder 
eine Stunde zu ſpaͤt erſchtene/ ſoll Zwey 
Groſchen Strafe in die Fade erlegen und 
wurde er ohne hinlaͤngliche Urſachen ans 
zugegen, gar wegbleiben, ober da er em 
ſchiene, und ehe die Sache, warum zu: 
ſammengekommen, ausgemacht worden, 
unangezeigt weggehen, fol er Zwoͤlf Gr. 


erlegen, und dennoch zu demjenigen was 


beſchloſſen worden, verbinden ſeyn. 


Art. XII. 


Der Geſellen Laden, ſchwarze Tas 
feln, und dergleichen ſehr gemißbrauchte 
Dinge, ſamt den Geſellen Briefen und 
Siegeln Haben Wir zwar im ganjen 
Lande wegnehmen, und auf die Rathhaͤu⸗ 
. fer dringen laſſen, auch verordnet, daß 
ihnen dergleichen nimmermehr wieder der» 
Rattet werden foll, fo wie Wir zugleich 
' wider diejenige Magifträte, welche hiebeh 
durch die Finger fehen, oder aus Gewinn: 
ſucht wie vorhin geithehen, denen Geſel⸗ 
Jen Artıculd: Briefe ertheilen, mit ber 
größten Schärfe verfahren laſſen wollen, 
Denen Meiftern aber geftatten Wir 
ferner eine Kade zur Verwahrung ihrer 
Briefſchaften und Gelder, verbieten je 
doch aufs nachdruͤcklichſte alle altwäreri- 
fche und theils abergläubifche Eeremonien, 
welche mit derfelben theils Gen benen Ge⸗ 
werts. Verfammlungen, theils wenn fie 
von einem Altmeifter zum andern gebracht 
werben müflen, gemacht, indem diefelbe 
in feinem Betracht von einem andern Ka 
ſten oder Lade, worinn mon was aufber 


wahrer, unterfchieden üft. Bey den Mei. 


fern, jedoch erclufive des Jungmeiſters, 
fol diefe Lade alle Jahr nach der Reihe 
ftehen, und mit zwey Schlöffern don un 
terfchiedener Met verfehen fenn; zu mel 
\ „chem der Affeffor und der Altmeifter jeder 
nur einen Befondern Schluͤſſel haben muß, 


damit Peiner ohne den andern ſolche eröffe « 


nen kann. 
Mann ed möthig, fo tft indeß dem 
Altmeifter von dem Affefor in Beyſeyn 
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des Jungmeifters eine gewiſſe Geldſumme 
daraus zur Berechnung zusuftellen, 

Zum Altmeiſter darf ohne erhebliche 
Urfachen, fein anderer ald der aͤlteſte 
Meifter wechſelsweiſe, von den Tiſchlern 
und Glafern genommen werden; wären 
ober Urſachen vorhanden , weshalb Der fe 
teſte Deeifter diejes Amt nicht übernehmen 
Pönnte oder wollte, muß der Aſeſſor 
mtit dem Gewerk über die Wohl eines ons 
bern vereinigen, und bey entſtehender Ber» 
einigung die Sache vor ‚den Magiſtrat 
bringen, welcher, fobann obrigkeitäiwegen 
den Altmeifter benennen ga, 

. Art. XIV. 
° Die Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe ſoll der Altmeifter den Tag nach 
dem Pfingftfeite, über die zur Eade ges 
dörige Gelder ‚in Gegenwart des Ge 
werks und Beyſitzers juitificırem, und diefe 
ihm darüber quittiren, wobey gu 

ten it, daß in der Stadt Bleicherode kei⸗ 
ne Sefellen: Armen : Caſſe Dermalen exiſti⸗ 
vet, beren Einnahme und Ausgabe ber 
Altmeiſter fonft mit zu verrechnen und zu 


‚juftifieiren haben würde, “Der Benfiger 


erhält Hey diefer Zufammenfunft 16 Gr, 
bad Geier? aber nad) der Befchaffenheit 
der Eaffe ı oder 2 Rıhlr. welche demfelben 
nach abgenommener Rechnung zu einer - 
Ergößlichkeit zu reichen find. 

Außerdem wollen Wir Uns an den 
Benfiger halten, daß Feine andere, ale 
mörhige Ausgaben pafliren, und fegen bes 
ſonders feit, daß wenn ein Meifter des 
Gewerks von jemanden gefchimpft wor⸗ 
den, das ganze Gewerk deshalb feinen 
Prozeß erheben, noch weniger mit andern 
Bewerten gemeine Sache machen, und 
die Unkoſten unter Feinerley Vorwand 
aus der Lade nehmen ſoll. — 

Mer von einem Meifter oder Geſel⸗ 
fen gefchimpft wird, muß auf eigene Ko⸗ 
ften feine Sache durch den ordentlichen 
Meg Nechtend ausmachen, und nur 
dann, wann das ganze Gewerl geſchimpft 
märe, koͤnnen die Koſten aus der Lade ges 
nommen werden. 

Im übrigen wird die bicherige under» 

nünfrige Verfaſſung, daß einem Meifter, 

wenn er gefchimpft worden, fo gar fein 

Handwerk geleget werden können, " s 
j N 
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ſich Genugthuung verſchaft, hiedurch Min 
gleich aufgehoben und dergeſtalt verbo⸗ 
ten, daß es einem gefebimpften Meier 
oder auch gar Gewerke frey ftehen ſoll die 
ihm angethaue Injurie nach Unferm Edict 
don verbotener Selbdſtrache und der Der 
daration vom 8. Februar 1734. gehoͤrig 
denunciiren, oder welches dem Chri⸗ 
ſtenthum gemaͤßer ift, zu vergeben. 


Art. XV. 


Und 06 zwar folchergeftalt, da nichts · 
Bedeutende Projeſſe vermieden werden, 
unnuͤtze Schmauſerehen und. Ausgaben 
ceffiren , und die fünftige Eonfirmationed 
ber Pribilegien nur ein weniges koſten 
ſollen, die einfommende Guͤlde⸗ @elder 
zu den Gehverks » Angelegenheiten uͤberall 
dinreichend ſeyn werden. So wollen 
Wir dennoch nadhlaffen:, DAB ben außer» 
ordentlichen unentbehrlichen Ausgaben 
mit Vorwiſſen und Approbation ded Ma 
giſtrats eine Anlage ju einer Collecte, wor 
zu jeder Meifter nur nach dem Berhälts 
niß feiner Nahrung bepisagen fol, ge⸗ 
macht werden dürfe, 


Act. XVI. 


Sollte fich dad Gewerk jeht oder. fünf 
tig vereinigen, alle Quartal oder jährlich 
etwas in ihres Gewerks Armen: Caſſe zu 
fegen, um einen verarmten Meifter damıt 
unter die Arme zu greifen, ober defien 
Wittwe zu den Begraͤbnißkoſten daraus 
zu Hütfe zu kommen, nicht weniger eine 
Gefellen · Armencafle- zu etabliren, einen 
armen kronken Geſellen damit zu helfen, 


oder zur Beerdigung eines in Armuth der» fe 


ftordenen Geſellen etwas daraus ju neh» 


“men, fol ihm ſolches unverwehrt fepn, 


und muß dann nur bet Altmeifter auch 
die Gefellen: Armencaffe, wozu er, und 
der Altgefelle, einen befondern Schlüffel 
haben foll, in Verwahrung haben, auch 
erfteret, mie Art. 14. gefagt worden, bie 


Rechnung zugleich in Beyſeyn der Geſel⸗ for 


fen alsdenn juitificiren, und ſich von dem 
Aſſeſſor, Gewerk und Geſellen, auch hier⸗ 
uͤber quittiren laſſen. 

Zum Fertkommen eines wandernden 
Gefellen,, welcher geſund iſt, eine Kund» 
fehaft hat, und aus Mangel der Arbeit 
nicht anfommen kann, ſoll nur 1 Ge. 


welches in Bleicherode der Lage vach, hin 
tänglich iſt, aus der Meiſt erlade odet non, 
Geſellen ⸗Geldern bezahlt werden · 
Hat er jedoch feine Kundſchaft und 
tann oder will er ſich auch nicht wie unten 
bey dem 18; Articul vorkommen wird, le⸗ 
gieimiven, foll er gar nichts bekommen und 
fir einen Baganten geachtet, feineitme 
gen auch dem Magiſtrat Nachricht gege · 
ben werden, ‚melden das Gewerl fetd 
dagjenige anzuzeigen hats; was dem Ge 
neral: Reiche» Patent. zumider geſchiehet, 
im Fall es auch ſogar aus laͤndiſche Ge⸗ 
werte treffen ſollte. 
An x, 
Einem jeden Meiſtet gebühret, als ei 
nem ehrlichen Buͤrger und guten Chriſien, 
gute tüchtige Arbeit zu machen, wide et 
daher jemanden ſchlechte Ari verfertis 
Yen oder auch-über. Die verſptochene Zeit 
damt aufhalten; ſoll er An lehten Fall 
Zwed Thle halb. zun;Cämmere) und halb 
zur Lade fogleich bezahlen, und im erſte⸗ 
ven Ball füllen ein paar Altmeifter Die de 
fertigte Arbeit gehdrig befichrigen, pfuicht ⸗ 
mäßıg. ohne Anſehen der Perſon, die 
ſchaffenheit derſelben dem Magiſtrat ans 
geben, und dieſer dann den ſchlechten Ars 
beiter in die Beſchtigungskoſten ⸗ gehörige 
Auftandiegung Der Arbeit und eine gleich 
mäßige Strafe von 2 Kehie. wach obiger 
Vertheilung condemniren, UND ollten 
durch die ſchlechte Arbeit die Materia⸗ 
ien entweder unbrauchbat gemacht, oder 
fonft verdoiben ſeyn rofl der ſchlechte At · 
‚beiter außerdem noch die Moterialien er⸗ 
een, Malte indeſen bet Bauherr DIE 
ſclechte Arbeit von einem andern verbeß 
ſert und gemacht haben, fol ihm dieie® 
hen, und jeder Meiſter verbunden 
ſeyn, die Arbeit zu übernehmen, RUF muß 
alödenn der Bauherr Die Hälfte der Mrs 
beitäfoften übernehmen, und DIE andere 
Syälfte mur von dem ſchlechten Arbeiter 





dern- 
Wurde hiernächtt dad Gewerk ober 


"einzelne Meiſter ſih heimlich bereden und 


verbinden, ihr Arbeitslo — ge 
willen Preiß zu fegen, und ejeni 
darunter arbeiten für anfiöbig zu re 
oder gar zu beftrafen, ſollen vergleich 
Meifter fofort in eine fcalfhe ENT 
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don 10 Kehle. verfallen, uiid Hady vbe 
Umftänden noch haͤrtere Ahndung * 
— ai A indem jedeim ige fe 
et, feine Arbeit fo wohlfei n 
Den. fan 
Und, da auch an manchen Orten die 
Särge, nicht anders ais nad} der Reihe, 
und nur von gewiſſen Meiftern verfertigt 
werden ditcfen, wodurch mancheriey Un⸗ 
ordnungen entitanden, foll Diefe Verfaſ⸗ 
fung in Bleicherode nie flatt finden, und 
jedem Meiſter ohne Unterſchied die bey ihm 
beſtellte Saͤrge zu machen erlaubt ſeyn 
‚So wie Wir denn auch wollen, doh ein 
jeder Meifter. die benoͤthigten Materie 
lien ſelbſt einfaufe, wenn er nur den die⸗ 
ferhalb gegebenen bekannten Gefegen we 
2 verbotener Contrebande gemaͤß han⸗ 


Art. xXVm. 
„Kein Meiſter darf in den Haͤuſern 
Bach Arbeit herumlaufen und ſeiche Dep 
£euten mit Zudeinglichfeit anfchmagen, 
auch feine Ehefrau und Seſinde jo wenih 
ald andere dazu brauchen, und noth we⸗ 
niger feine Mitmeiſter anichwaͤrzen und 
verunglimpfen. So oft einer dawiber 
handelt, ſoll er mir 4 Rthlt. Strafe hald 
zur Caͤmmerey und halb jur Lade gerfal⸗ 
len fenn; wuͤtde ——— ein Mieltter fo 
um Lohn arbeitet, ‘mit der ihm ünver- 
frauten Arbeit nicht —— EDE, d 
gar die ihm vorgefchoffeite, oder zur De 
arbeitung gegebene Materialien ent 
den, im feinen Nutzen verwenden oder vers 
kaufen, und folchergeftalt feinen Baußerrn 
betruͤgen und benachtheiligen, ſoll er d 
Entwandte nicht nur ſogleich bezahlen, 


ſon venn es daß erſtemal if mit 
Ben ae Strafe halb zur Caͤn 7 | 


und Kalb zur Lade, und Eriegung 

lichet Koften, oder wenn er dazu das Brit 
mögen Hicht Bat, mit bierwochentlicher 
Gefaͤngniß ben Waſſer und Brod beſtraft, 
und die Sentenz 14 Tage lang an oͤffent⸗ 
lichen Dertern auggehangen, und wenn 
es das zweytemal iſt, ald ein wuͤtklich un⸗ 


ehrlicher Menſch aus dem Gewetke geſtoſ⸗ ha 


ſen und dem Befinden nach außerdem noch 
mit Zuchthaus» und Karnjtvafe beleg 
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° feon,„Bie: 
fol fidy;bim 8 @ro 


* 


2780 
Art Ax — 

Alles Corteſpondirens mit andern ei 
oder ausländischen Gemerfen foll fich 9 
Gewerk bey ſchweter Strafe enr en, 
wenn aber Die Vorfallenhern . 

gleichen erforderren, foll es mit Au 
bes Magiffrars: Beoſihers auch Wohl nach 
Befinden mir Fran des Mapifträrs 
ſelbſt geſchehen nöte in ni h ete 
wa Bon dndern An: Bier wlsldn tfehen 
Gemwerfen Schreiben einliefen ,' oſche ii 
erbrochen an den Muͤgiſtrats Bey ſmer ger 
bracht, in defien Gegenwart geöffnet, und 
—— mit demſelben veradredet wer⸗ 
den * an 


Art. KERN 


Wenn ein Maſſter Ider eines feiner. 
Kinder oder feiur ftinhet > follen 
die 1 Meiſter des Gewerks ſchuldig 
Die Leiche zu Grabe zu tragen, und 
Strafe zur Lade 
ohmeerhebliche Urſache, welche dem Alt» 
meiften: ſofott ‚anzuzeigen, . ‚und. weichet 
Dame —— —* 
einen; - Dem es vom Altıneifler angeſagi 
worden, davon — BT: s 

Füuͤr dieſes Leichentragen wird 5* 
bezahiet, und nach der. biöherigen Obſer⸗ 
any, zugleich, auf Koſten Der Guͤlde, das 
Grod geſeruet. In gefaͤhrlichen Sters 
benslaͤuften aber, muß der Magiſtrat ine 
gen der, Begrabniſſe e Anſtaiten 
machen, denen die Tiſchler und Slaſer 
gleichfallg zu folgen haben, und wenn bey 
einem vorgenannten Todesfalle die Bes 
gleitung ſaͤmmtlicher· Meijker verlangt 
wird, muß folche vefcheben, jedem jedoch 





ab frey bleiben, feing-Leiche mit oder ohne 


Gefolge zur Erde bringen zu laſſen. 
uno UT Are xx ir HR 
Eines Meifterd Witte ift vo 
res Mannes Tode berechtiget, das 
werf mit fo viel efelen zu treiben als ein 
anderer Meifter, und foll fie derer den 
iibrigen Amts» Meiftern zufommenden 
Rechte und Gerechtigkeiren zu genieſſen 
haben, fie darf aber-Feine Lehrjungen 


lten. —* 
Den dieſen Vortheilen iſt fie indeß für 
alle Arbeit gleichfalls verantwortlich; hat 


ihren Regreß gegen die Geſellen, 
"5 m “ twsiche 





Pe 
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welche die Arbeit ans Unfleiß oder Nach · Probe zu nehmen dieſe muß aber bey 
laͤßigkeit edorben, und muß ihe der Mas Zwty Thlr. Strafe, halb zur Lade, halb 
fftrat hierunter mie Nachdruck bepftehen. AUF Cämmereg ; micht über vier Wochen 
Saͤtte die Witt we keinen tuͤchtigen dauren⸗ in welcher Zeit der Meiſtet ſich 
heiten, fall das Gewwer isr einem jchafe ME des Lehrjungend Eitern, abep Bor 
fen, ie Auch die grepheif haben,unter Den mundern, tegen des Eehräeiden zu ver⸗ 
Grete; Verde (ich, jeloR ar Bo gleichen dat. " 

roählen , „wel ihr, wiun nicht erheblis Wenn der Junge dem Meiſtet gefält, 
6: ide oe er,der Magiitrat hu iſt diefer nach Ablauf des Probe ver Wo⸗ 
unge — * 


——— — 
en werbeinven, benfelben glei dor dad 
get werden joll, er ; " \ 


Gewerk zu fielen, und defien Geburts» 
Seyrohet jedoch cin biche Wunwe Brief, weiber nach) der don Und gewah 
wieder anßer dem Gewerte, formuB fie ten Verfaſung von ben) Berunichen Char 
Der Zifchlen, und: Glalerı Arbeit. ganz ent site-Hofpital Für Bwdlf&roichen erclufine. 
halten, und von ihres andern Mannes des Ötempelpapierd & Bier Orofchen oder 
Nahrung leben. geiempeiten Pergamenns geitefett wid, 
ki a Wen oder den Legirimasiond+ Sähein, im Tal 
ah wıRRll.n 2 der Junge außer der Che ergenget, und 
s vo nabe bey einem Meiſter nicht etwa durch darauf erfotgte Ehe, I 
um das Handwert fu erlernen; ſich an⸗ gitimiret ſeyn follte, zu tihergeben, welch ® 
hiebt, darf et d He angenommen Det» fodann zur Cape gepowgen, und darin 
den, bis Schreiben; Leſen, and wenig verwahrt, Mehmung des Jungen 
ſtens die Fanf Hauptftlite aus denne ſelbſt aber in yÑlh umſäddhich 
echtemo⸗ nebſt den Lehren und Geboten per nodam proroeölliretägetragen tet. 
v t ums fait, nd oiepeh 0 wen imuß. An Eppebitiond » Gebühteik 
kin Anteft des Drt6 Prebigers amd Re det. Sapep, werden Achtzehn @rofhen 5 
riß beimafrheifiki) Rann'er Biefes "abe degahſt, und für das Einſchreiben und 
ht; Anti der Meike ihn ouch nicht Aufoingen weiter nichts als Seht) 
achten der Behrjaßee, - mSthtntRdß wie? Erofäpen Cchreibcachühren am den SB" 
Stunden, bis er di —* — * ¶ Gꝛoſqhen in die Lade · 
aber inch Meeb 
Ben Seche Ahle. Strafe Halb zur Schule, sohn, ‚der Junge oder © 
» —8 ef; vn ti ot Sohn,  bejable er,an bie Lade für dad 
angenommen ;toofine Ber Affeffor, „ichrd, und T. t 
weldher jedesmal bevor difdnga⸗ ad nd, be gen, (ol — 
Losſprechung eines Jungen gegenwaͤrtig 
* — et Aa derfelbe dem gi er (eben, oder. nach de 
uf, ſondern Überhau N ni, Rehright 
—— —— —— UmfAnden Die or ua 
und gehau-pe alten verbunden if + + a tl 
Der Bepfiggeyfoll, zu dem Ende Dep Wahtend dir pehrlahter welche hie 
| x Losſprechun den Jungen angemeſſen MN Se ford werden, muß 
aminicen, ein en Spruch aus der Bir jeder Meıfter, feinen Lehrknaben — 
Bet ferelber und eidige Hanptitüiche aus und. gründlich unterrichten; „Ahn FDIe Dr 
dem Catechismo herſagen faifen, und die Arbeit angegeben und geführet werdet 
Losiprehung, follte der Junge auch noch muß, zeigen und bey der Arbeit ſelbſt 
einige Jahte in der Lehre bleiben, nicht yufchen laſſen A ihm dabey anwe ſen 
eher zugeben, bis er Die verlangte Faͤhig ⸗ wie bey den Materialien raͤchlich und — 
Reiten ſich erworben. fam zu Werte zu gehen. _ Auferdt w 
Jeder Meiſter hat indeß nach wie dor er chriſtlich und pernünftig mit ben 
das Recht, einen Jungen für ih, und anmgehen, ihn nicht mit unnerbienten oT 
ohne Zunehung feiner Mitmeifter auf die Äbermäßigen Schlägen und Oi 





pr) 
-. 


2783 


chriſtlichen Betragen behandeln, umd das 
durch gleichfam zur Verlaufung der Lehr⸗ 
jahre nörhigen, feine übermäßige Haufs 
und Handarbeit ihm auflegen, und noch 
weniger feiner Ehefrau und Gefellen der» 
gleichen geftatten, damit er an tüchtiger 
Erlernung des Handwerks nicht gehin- 
dert werde; daher ed des Magiftrard und 
Afeflores Sache ift, hieruͤber aufmerffam 
zu wachen, bey entftehenden Klagen, der 
Meiſter oder Gefellen, dem Befinden 
nad) zu beitrafen, und wenn wegen fols 
cher allzuharten Behandlung der Yunge 
austreten ſollte, den Meifter nöthigenfalle 
mit Nachbruck anzubalten, daß er ihn 
wieder annehme und inskuͤnftige ordentli 
her und beſcheidener mit ihm umgeht, 


Sollte jedoch ein Lehtjunge aus blo⸗ 
ßem Murhwillen aus der Lehre laufen, 
und über 14 Tage wegbleiden, muß er 
vor das Gewerk geftellet, und auf eine 
Dienfame Art geſtraft werden. Bliebe er 
aber der vier Wochen oder gar wen, foll 
er im legtern Fall feines bereits entrichtes 
ten, und noch etwa ſchuldigen Lehrgel: 
des verluftig, In dem erften Fall aber (er 
Begebe fich wieder zu feinem oder einem an: 
dern Meifter) die Eehrjahre von neuen ans 
zufangen fehuldig feyn. 


Verſtirbt ein Meiſter und hinterlaͤßt 
einen Jungen, ſo noch nicht ausgelernet 
hat, ſoll ihm von dem Gewerk ein Schein, 
wie lange er gelernet bat, gegeben, und er 
darauf von einem andern Meifter, wenn 
berfeibe auch fchon feinen Jungen hätte, 
um bey demſelben ausjulernen, ange 
nommen, ihm auch dieſerwegen feine län» 
gere Zeit, als bie geſetzliche Jahre, in der 
Lehre auszuhalten, aufgebürder werden. 


Allen diefen Vorſchriften wegen Ans 
nahme, Einfchreibung und Aufdingung 
eines Lehrjungens, find ſodann auch die 
Meiſters Söhne unterworfen, und fobald 
eig Meifter feinen Sohn das Handwerk 
lehren will, muß er ihn ebenfalls nach Ber» 
flieffung vier Wochen, und Producirung 
des obigen Atteſts des Predigerd und des 
Lectors, vor dad Gewerk ſtellen, einſchrei⸗ 
ben nnd aufdingen laſſen, „oder der geſett⸗ 
ten Strafe gewaͤttig ſeyn. 
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Art, XXIV. 


Het indeß folchergeftalt ein Junge 
ſeine Lehrjahre ausgehalten, ſoll fein Meis 
ter ihn wieder vor daB Gewerk, wozu die’ 
Geſellen alsdenn mit vorzuladen, Brins 
gen, und wie er ſich in feinen Lehrjahren 
— auch worin er gefehit, vor⸗ 

ellen. | 


Der Afteffor muß ihn hierauf mie 
Art 22. verordnet worden, öffentlich eyas 
Miniren, und wenn er beftanden, ihn er⸗ 
mahnen, daß er Gott finchten und vor 
Augen haben, und die Göttliche» und Bana 
desgeſetze nicht übertreten, fich im feinen 
Gefellenftande ehrbar und chtiſtlich aufs 
führen, vor liederliche Geſellſchaft, Spies 
len, Saufen, Huren, Stehlen und andern 
Laſtern fich hüten, auch feinen kuͤnftigen 
Meiftern treu, fleißig und mit gebuͤhren 
den Refpect diene, 


Demnaͤchſt hat ihm der Affeffor die 
Gefege und Borkhriften des Handwerks⸗ 
Welend mit denen darin geordneten Stras 
fen und befonderd die tvegen des Mans 
dernd genau und verftändlich bekannt zu 
machen, und ihm dabey anzudeuten, daß 
er nunmehro drey Jahr in größern Oer⸗ 
teen in Unſern Landen, und wenn er ein 
Landeskind ift, bey der gefeglichen Strafe 
micht außerhalb Landes wandern dürfe, 
und Übrigens jedesmal eine Kundſchaft 
gegen die Gebühr A 8 Grofchen ertrahie 
sen muͤſſe. | 


Verfpricht der Lehrjuhge, mit einem 
dem Altmeifter gegebenen Handſchlage, 
biefem allem nachzuleben, foller fofort ohne 
andere Eeremonien und Poffen losgeſpro⸗ 
chen, in das Guͤldebuch als Gefelle eins 
geſchrieben, Über dieſes alles ein umftänds 
liches Protocoll abgehalten, ihm auch ein 
gedruckter Lehrbrief, welcher für 12 Sr, 
ebenfällsbon dem Berliner Charite: Hofpis 
tal, gedruckt geliefert wird, auf geſtem⸗ 
pelt Pergament oder auf ordindr Bier 
Groſchen Stempelpapier, wie er ed vers . 
langt und bezahlen will, von.dem Beyſitzer 
unter feiner und der zwey Altmeifter Unter⸗ 
fehrift, mit Beydruckung des Gewerks⸗ 
Siegels gegen Bezahlung 18 Gr. Erpes 
ditions· Gebühren ia — 

ief fodann, n ‚St 
wide kehrbrief fi 2.00 
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burtsbriefe oder Eigitimationdfchein in der 
Meifterlade verwahret wird, feinegweged 
aber dem wandernden Gefellen, wenn ee 
ein Landestind iſt, die fonft noch geord⸗ 
nete Copey vermöge Unferer unterm 24 
Februar 1751 ertheilten Vorſchrift fer- 
ner gegeben werden darf, fondern an das 
Gewerf, wobehy derfelbe im Lande in Ars 
heit treten will, auf der Poſt nachgeſchickt 
derſelbe aber ein Außrärtiger, 


mæuuß ihm dieſe gleichfalls gedruckte und mit 


empelte Copey wofuͤr er auch 12 Gr. 
zum Berlinifpen Charite⸗Hoſpital bezahlt, 


@rtheilet werden. 


Aufferdem bezahlt der Sefelle , wenn 
er kein Orts Meifter Sohn ift, Für die 
Losſprechung Einen <hle,.in die Lade, 
der Beyſitzer Hingegen erhält von einem 
jeden Gefellen ohne Ausnahme, fo wie zur 
gleich die zweh Anmeifter, für die Unter» 
fehrift und Beflegelung refp. 6 Groſchen 
und 3, and z gute Groſchen. Wird jedoch 
der Lehrbrief auf Pergament mit einer ans 
hängenden Capſul verlangt, muß das Pen 
gament, Band und Eapful beſonders noch, 
nach den gewöhnlichen Preiſen, nebit dem 
Siegelwachs bezahlet werden, bie unge: 
ſtempelte Copen dom Geburts · und Lehr 
Briefe, Wird vom Benfiger und Den bey» 
den Altmeiftern ebenfalls unterſchrleben 
and beſiegeit, und dafür 6 Gr. für jedes 
Stuͤck bezahlt, welche unter dieſe drey 
gleich getheilt werben, die Erpeditiond 
Gebühren aber find unter obigen 18 gute 
Grofcen ſchon begriffen 


Art. XXV. . 


Die ehemaligen Geſellen : Gebräuche 
und Gewohnheiten find fo wie die ehema · 
lige Gefelen-Articul und ſchwatze Tafeln, 
durch die Allgemeine Reichsgeſetze ver⸗ 
nichtet, abgeſchaft und aufgehoben. 


Wir wollen daher dem Beſinden nach 
mit Leib» und Lebensſtrafe wider diejenis 
gen verfahren laffen, welche unter dem 
Vorwande, diefer nunmehro völlig abge» 
ſchaften närrifchen Handwerks: Gewohns 
heiten, oder auch fonft Exceſſe zu begehen, 
fich der Obrigkeit wenn fie in Handwerks 
Sachen etwas verordnet, oder beftrafet, 


dem Hondwerks · Siegel defiegelte, unge H 


und dem Addr und Altmeiſſer zu wider⸗ 
ſetzen verbothene Complots und Aufitän: 
de zu machen, aus ber Arbeit zu treten,” 
fich zufammen zu rottiren, Diejenigen. fo 
fich zu ihnen nicht gefellen für uriehrlich zu 
erflären, und dergleichen Rhosheiten meht 
vorzunehmen, ſich erfühnen. 

Wird ein Gefelle von jemanden ges 
ſchimpft, ſollen die andern Gefellen des⸗ 
wegen feinen Aufftand erregen, und aus 
der Arbeit gehen, fondetn wenn die Be⸗ 
ſchimpfung von einem Mitgefellen des 
andmerß® gefchehen, muß folche dem 
Affeffor und Altmeifter angezeiget, und der 
Beleidiger mit 12 Groſchen zur Lade ber 
ſtraft, und diefe Strafe von feinem Eohne 
fofort berichtiget werden , it hingegen die 
Befchimpfung von den Geſellen eines ans 
dern Gewerks geſchehen, muß folches dem 
Magiſtrat geklagt, und von di.fem der 
Beleiviger, nach) unferm Ediet dom ver 
borhener Selbſt. Rache, und der Declara⸗ 
tion vom 8. Februar 1734 gehörig bes 
ftraft, und dem Beleidigten Satisfaction 

geſchaft werden. 


Waͤre aber die Beſchimpfung fonft 
von jemand geichehen, muß der Be 
ſchimpfte bey derjenigen Hprigkeit, wor⸗ 
unter der Beleidiger ſtehet, klagbat were 


den, 
Art, XXVI. 


giernaͤchſt mollen Wie zmar gefcher 
hen laffen, doß die Geſelen des Gewerls 
ihre eigene fogenannte Herberge haben, 
wo die anfommende Gefellen, bis fie bey 
ſter Arbeit bekommen , einfch> 
ren, auch fonft zufammen kommen Fön 
nen; von ſelbſt verfteht ſich jedoch, daß die 
Herber ge bloß als ein Wuthehaus anu 
fehen iſt, und nur dazu dienen folle, da 
man wiſſe, mo man die eingewanderte 
Gefellen finden könne; daher den DIE Id» 
eherliche Benennungen des Krug Vaters 
Mutter und Schwefter, nedft den übrigen 
abgefchmactten vorigen Grbräuchen ki 
meöroeges Matt finden. “Die Gefellen mb 
gen in diefer Herberge gleich andern ehtli· 
chen ordentlichen Leuten zuſammen font 
men, zu ihrer ichkeit maͤßig bit 
fen, mliſſen aber dabey alle Unanfandi9 
feiten und Narrenspoffen umterlafe, ja 
im Grgentheil ber nachd en 


2787 Derordnungen von 1784.: No, 17. | 2788 


feafung gewaͤrtig ſeyn. Außerdem fols 
len fie ſich überall ihren Meiftern gehor⸗ 
fam bezeigen, auf Erfordern des Aſſeſſors 
und Altmeiſters ſich jederzeit bey Vermei⸗ 
dung 12 Groſchen Strafe zur Lade, wel: 
ce ſogleich von dem Lohn decourtirt, und 
unter den Gefelldi» Geldern verrechnet 
erden müflen, einfinden, dabey mit ge: 
bührenden Reſpect ſich betragen, fich nicht 
einander die MWanderjahre verfprechen, 
oder einer den andern aufreden, feinen gus 
ten oder blauen Montag oder andere Wer⸗ 
feltage feyern, und dadurch fremde Ger 
fellen verführen, noch weniger aber unter 
den Kudeftunden, Neben-Arbeiten anneh» 
men, fondern vielmehr des Abends zu 
vechter Zeit zu Haufe kommen: indem, 
wenn ein Gefelle des Nachts nach 10 Uhr 
erit zu Haufe fommen würde, er auf des 
Meilters Anzeige in Zwey gute Grofchen, 
wenn die ganze Nacht wegbleiben 
follte, mM Sechs gute Groichen Strafe 
eondemniret, und diefe Strafe bey ber 
£ade verrechnet werden foll, 


Art. XXVM. . 


Fänden unter den Gefellen fo wie bey 
andern Gewerfen, gute Ordnungen we⸗ 
gen des Kirchengehens, Einlegung in die 
Klingebeutel, Begleitung der Leichen ei⸗ 
ned Meiſters oder Geſellen ſtatt laſſen 
Wir deren Beybehaltung oder Einfuͤh⸗ 
rung zwar geſchehen, die einkommende 
Geldſtrafen duͤrfen aber deshalb nicht zu 
hoch ſeyn, auch der Diſpoſition der Ge⸗ 
ſellen nicht uͤberlaſſen werden, indem ſolche 
gleichfalls der Altmeiſter in Empfang neh» 
men und berechnen muß. 


Art. XXVIH. 


Will der Gefelle weiter wandern, oder 
bey einem andern Meifter gehen, foll er 
feinen Meifter wenigftend Acht Tage vor 
ber davon Nachricht geben, wie denn auch 
ein Meifter den Gefellen wenigftend Acht 
Tage vorher aufkuͤndigen foll und muß 
allemal hierbey dahin gefehen werden, daß 
fein Meifter bey der im General: Reichs⸗ 
Patent $. 2. feſtgeſetzten Strafe von 
Zwanzig Thir. einen eingetvanderten Öes 
fellen, unter welchen Vorwande ed auch 
ſey, ohne die geordnete Kundſchaft fordere, 
oder ihm ſolche heimlich zuſtecke, wornaͤchſt 


denn auch in Anſchung der Erlaubniß⸗ 


Scheine in inlaͤndiſcher Arbeit geſtande· 


ner Geſellen, auf den Art. 7. Bezug ge. 


nommen wird, als weshalb der Meifter 
fich lediglich, nach der unter dem 2. Aug. 
1769 ertheilten Borfchrift richten, auch 
keinen Gefellen ohne dieſen Erlaubnis, 
Schein, eine Rundfchaft, diefe aber noch 
weniger zum Wandern außerhaib Landes, 
wenn der Gefelle ein Einländer ift, bey 


Vermeydung der nachdruͤcklichſten Stra« 
fe, gegeben werden muß. | 


Sollte es ſich aber zutragen, daß ein 
Geſelle aus fremden nicht zum Heil. Röm, 
Reich gehörigen Neichen, Ländern, wo 


das General :Reich&: Patent nicht anges 


nommen ift, und nicht beobachtet wird, 
einmanderte, foll derſelbe/ wenn er vors 
beichriebenermanßen feinen Fehrbrief vor⸗ 
jeigen fann, wegen Ermangelung derer, 
in ermeldten auswärtigen Orten, nicht 
berabgebrachten Kundſchaften von der Ar» 
beits: Forderung nicht abgehalten noch zu⸗ 
rücfgemwiefen werden. 

Er muß aber vor dem Magiftrat eid⸗ 
lich erhärten, Daß an den fremde Ort wo 
er zulegt gearbeitet zu haben angegeben, 
weder das Reichs: Patent noch die nach 
demfelben vorgefchriebene Kundſchaft eins 
geführer, er auch keines Verbrechens noch 
üblen Verhaltens wegen, von da wegge⸗ 
gangen ſey. 


’ 


Art, XXIX. F 
Wir laffen hiernaͤchſt ebenmaͤßig ge 


ſchehen, daß die Geſellen noch ferner 


ein oder zwwey Altgefellen, mit Wiſſen 
Altmeiſters unter fih ausmachen, weiche 


in nöthigen Fällen für fie fprechen; fie 


müjfen ſich aber ben Strafe ded Karns 
alles Aufwiegelnd enthalten, vielmehr alle 
Unordnungen verhindern helfen, und 
wenn fie ungebührliche Dinge und Unter⸗ 
nehmungen wahrnehmen, davon dem Alte 
meifter fofort Anzeige thun. I 

AUnd da Wir ed bey dem Auflegen der 
Gefellen, jedoch Das folches in Gegen: 
wart des Altmeifters jedesmahl geſchehe, 
auch bewenden laſſen, damit ein kleiner 
Geldvorrath vorhanden ſey, woraus 
kranken und nothduͤrftigen Geſellen unter 


die Arme gegriffen werden könne; fo len 
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hen nur die Altgeſellen jedesmal diefe Gel⸗ 
der in Empfang zu nehmen, wie viel es 

auf den in der Gefellenbüchle be⸗ 
ſindlichen Eaffenzettel zu notisen, und for 
dann den Eaffenzettel nebft dem Gelde in 
eyſeyn des Alimeiſters, wieder in die 
Sefellenbuchſe zu legen, worauf dieſelbe 
don dem Altmeifter und dem einen Altge» 


fellen welcher den Schlüffel dazu mit hat, 9 


nieder zugefehloffen und von dem Altmeifter 
in der Meitterlade mit derwahret wird, 
welche Gelder ſodann wie Art. 14. geord⸗ 
get worden, den Tag nach dem Pfingſt⸗ 
felt jedes Jahres in Veyſehn des Gewerks 
und der Autgefellen , in Ausgabe und Eins 
nahme berechnet, amd 
nüge Ausgabe zu Züfammentünften 2% 
davon beftritten werden folem 


Bey diefem Auflegen aber ſollen keine 


chen noch Zuſammenkuͤnfte der Geſeb 
ſen auf der Herberge geduldet werden, 
fondern bey harter Strafe verboten feon; 
auch follen fich alle Sefellen dem ordentli⸗ 
chen Auflegen dergeſtait und willig unter» 
ziehen, daß auch fein ein» oder auswan⸗ 
dernder Geſelle Arbeit und Kunpdfchaft ers 
fangen foll, er habe denn Das gefällige 
Auflegen zuvor gethan. 

Art. XXX: 

Alles Briefwechſels mit andern Ge⸗ 
ſellen oder ſogenannten Brlderfchaften, 
mürfen ſich die Geſellen bey Vermeydung 
empfindlicher Strafe enthalten, und düͤr⸗ 
fen fie deshalb auch fein Siegel führen. 
Wdünden fie aber von einer ein, oder 
auslaͤndiſchen Bruͤderſchaft Schreiben 
empfangen, haben ſie ſoiche ſofort, dem 
Hiitmeiter anerbrochen zuzuſtellen, und 
wenn dieſer dieſelben an den Magiſtrat ge 
langen laſſen, fernern Beſcheides zu ihrem 

erhalten zu gewaͤtigen, indem, wenn 


ch finden föllte, daß von einigen Geſel⸗ 


len, aus’ einer zum Heil. Romiſchen 
Reiche gehörigen Stadt wider die Ver⸗ 
ordnung des General: Meichd: Patents 
$;6. verbothene Schreiben abgelaſſen waͤ⸗ 
„ren, der Magiftrar fofort an der Brief 

ſtelier Obrigkeit dieſe Eontrapention Dem 


Derordnungen von 1784 No. 17. 


ebenfalls Reine ums - 


279 
Befinden noch, melden, und die Beſtra⸗ 
fung urgiven muß. 

Art. XXAL t 


Wegen des Geſellenlohns, der Speis 
fung, auch wenn fie des Morgend zu ats 
beiten anfangen, und des Abende aufbd« 
gen türen, laſſen Wir es ben demjeni⸗ 
en, was vorhin uͤblich geweſen, und den 
ertheilten Vorſchriften nicht widerſpricht, 
ferner bewenden, jedoch daß einem Meis 
fter allemal frey Bleibt, ſich mit feinen 
Geſellen fo mohlfeil er kann, ju ver⸗ 


gleichen. og 
Art. XXXII. 

Diefen vorftehenden Gewerks ⸗ Arth 
culn weiche ſchiiihßlich alle Jahre den Der 
fammteren Meiſtetn und Gelellen nach abs 
gendmmener Gilde » Rechnung deutlich 
vorgelefen werden, und ein Original in 
der Glide⸗ Lade befindlich ſeyn ‚Wir, 
aber zu vermehren, zu vermindenmind 5 
verbeffern, Uns ausdrückiuh vordehal: 
ten, hat nun, ſo wie zugleich denen ion 
von Uns ertheilten Handwerls Vorſchtif⸗ 
den und Geſetzen, und beſonders dem 
ohmertwehnten General Reichs · Patent 
dom 10. Auguſt 1731. das combinirte 
Tiſchler⸗ und Glaſer ⸗Gewerk zu Bleiche⸗ 
rode in allen die gebühtende Folge zu Ieb 
fen, wogegen Wir demfelben Unſern lan⸗ 
desväterlichen Schutz allergnädigft verfis 
ern, und Hnferer Krieged- und Domals 
nen: Cammer⸗ Deputarion zu Ehrich dem 
Gommiffario loci und M 
hiemit befehlen , fiber Diele Hericul mit 
allem Genf und Nachdrud ji halten, und 
die Lebertreter derſelben vorgeſchriebener⸗ 
maaßen zu beſttafen. 

Urkundlich Haben Wit gegentwärtiged 
Privilegium und Gewerks dArtitul Hoͤchſt ⸗ 
eigenhändig unterfchrieben, md mit Uns 
ferm Königlichen Anfiegel bedrunen in 
So gefhehen und gegeben zu Berlin Den 


* 8 » — 
11. Maͤrz 1784 geiderich 


CL. S.) 
9. Blumenthal. V. ved. Schulenbutg 


No. 
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No. XVII. Declaration 


ciani Part, IV. Tit, XI. $. 77. wegen des bey entftan 
eurfen, den Vorſchüſſen an Saat: Brodt: und Futter: oh 
Vorzug: Rechte. De Dato Berlin, A 15. in 


We Friedrich von Gottes Gnaden, 
König von Preuſſen xc. x. Thun 
Fund und fügen hiermit zu willen: da line 
angezeigt worden, daß die in-dem Cor- 
nore juris Fridericiano Part: IV. Tit. 
X. $ 77. enthaltene Vorſchtift, nach 
„ welcher die jur Anfchaffung des Saats 
Brodt⸗ und Futter-Kornd geleifteten Bors 
ſchuſſe, dep entftehendem Concurs, in det 
Vierten Claſſe angefegt werden follen, zit 
Zweifeln und Bedenklichkeiten Anlaß ges 
geben: ob auch derjenigen Vorſchüſſen, 
weiche ſowohl auf Unſern Domainen ⸗ Aem ⸗ 
tern, als auf Privat ⸗Guͤthern, von den 
Herrſchaften und Beamten, verſchuldeten 
Unterthanen, zur norbditrftigen Fortſtel⸗ 
lung der Witthſchaft, und Verhinderung 
eines gaͤnzlichen Stilleſtands derſelbe 

nach allgemeinen Landes Polizey · Verot 

nungen praͤſtirt werden muͤſſen, und ge⸗ 
meiniglich in natura geleiſtet zu werden 
pflegen, ebenfalls nur, ‚bey entſtehendem 
Eoncurs, ihre Stelle an dem bemerkten 
Drte der Vierten Elaffe angewielen wer: 
den folle; im welchem Falle die Guths⸗ 
berrichaften und Beamten, wegen Wies 
dererhaltung ſothaner Vorſchuͤſſe, beſon⸗ 
ders alsdenn, wenn dad But oder Grund» 


ſtuͤck mit eingetragenen Schulden belaftet 


if, in nicht geringe Verlegenheit gerathen 
fönnten; Unſre Allerhöchite ‚Intention 
aber, bey Feſtſetzung des Loci der in der 
angezogenen Stelle des Corporis juris 


Fridericiani bemertten Vorſchuͤſſe, kei⸗ de 


nesweges geweſen iſt, ‚den zuleht beſchrieb ⸗ 
ze den — — und Beam⸗ 
ten nothwendig zu praͤſtirenden Vo 
fen; die ihnen durch aͤltere Geſetze behge ⸗ 
legte Vorzugsrechte witdetum zu ent ie 


Hen; fo haben Wir zur Vermeydung allct 


Pünftigen Zweifel und Mipvertändniffe, 
Unfere Witlengmennung tiber diefe Mar 
terie nachitehender Maapen näher declatl⸗ 
ren wollen. 
I, 
Wenn Domainen» Beamte, Pächter 
oder Adminiftratores von Caͤmmerey⸗ 
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ame 
des Corporis juris Frideri- 
enen Con⸗ 


suftehenden 
März 1784. | 


Suͤthern, oder auch Privat: Gutheherr⸗ 
ſchaften, ihren zuruͤckkgekommenen Unter⸗ 
thanen das nathige Saat⸗ Brodt» und 
Sutter: Korn in natara vorgeſchoſſen has 


ben, und es wird demnaͤchſt über das Guth | 


Eoncurs eröffnet, fo follen dergleichen 
Vorſchuͤſſe in, der Erften Claſſe nach 
No. XI. angefegt werden, und bafelbff 
ihre Befriedigung Mhalten. 


2 


Diefe Priorität foll jedoch nur folchen 
Vorſchuſſen zu fatten kommen, welche 
während dem letzten MWirthichaftsjahre 
vor eröffnetem Eoncurs geleiftet worden. ı 


3. ’ 

. Die den Vorſchuß leitende Guths⸗ 
berrichaften und Beamte müflen daher 
ſelbſt darauf inpigiliren, daß ihnen ders 
felbe aus der naͤchſten Erndte wieder er 
fRattet werde, Wenn ſie aber dem Schuld 
ner längern Eredit zugeſtehn, fo. haben fie, 
in dem hiernächft entitandenen Concurs, 
ihre Befriedigung Nur in der Bierten 
Claſſe zu erwarten. 


4: 

Iſt jedoch die naͤchſte Erndte nach ger 
feifterem Vorſchuß dergeftalt -mißrarhen; 
daß nicht einmal fo viel an Getreyde, als 
zur Wiedererftattung des vorgefchoffenen 
Saat: Brodt: und Furter- Kornd erfor⸗ 
rlich gew/ ſen, gewonnen worden; ſo 
ſoll der praͤſtirte Vorſchuß die ihm beyge⸗ 

legte Priorität in der Erſten Claſſe, ans 


chip noch 618 zur naͤchſtfolgenden Exndte bes 


halten 
— | 5 | 
Einem in natura geleifteten Vorſchuß 
fol, in Anfehung der Priorirdt, gleich 
geachfet werden, wenn bee. Unterthan 
das noͤthige Getreyde zwar an einem drit⸗ 


— 


ten Orte ſelbſt gekauft und behandelt; die 
Guthsherrſchaft oder der Beamte aber - 


daſſeide bezahlt, und zugleich, dafür. ger 


5 ſolches zur Saat und Forte 
forgt hat, daß ſolches 5 FRA 


verordnungen von 

zung ber Wiethſchaft win tuch verwen 

det, und alſo bis zum jedesmaligen Ge⸗ 

brauch in ichtet Vetwahtung gehalten 
wotden. * 


6. 
Wenn hingegen eine Guthohertſchaft 


oder Beamter, dem Schuldner nur baared 
Geld yır Anſchaffung fe her Nothdurf⸗ 
gen in eigne Hand giebt; fo fann ein ſol⸗ 
der Erediror, wenn ee auch dermaͤchſt die 
Verwendung zu beweiſen 
dennoch nut auf die Eocttung un dir 


Zi 
ten Eiaffe Anfprucp made 


* 


7 
Damit wegen der vorſtehend $. 1,&5. 
privifegieren Vorſchuſſe, den dem fünftis 
gen Prioritäts-Werfahsen, feine Zwer 
fel und meitläuftige Beweiſes⸗ Aufneh⸗ 
mungen entſtehen mögen, ſo ſollen uͤber 
die geprüfte Nothwendigleit und ben Ber 
trag folcher Worfchüffe, do wie demnaͤchſt 
über die e Verwendung, ordent · 
Siche gerichtliche Regiſtratnren aufgenom: 
men, dergleichen Regiſtraturen aber auch, 
Beweiſe der Nichtigkeit und Priori⸗ 
tät der Forderung ſelbſt, Für hinveichend 
geachtet werden. oo 


8. 
Vorſchuſſe, welche von Fremden, de 
nen Peine gefegliche Verbindlichtkeit dazu 


auferlegt ift, aus eigner Bewegung gelei . 
fiet worden, koͤnnen der Regel mach auf 


keinen beifern Ort, als denjenigen, welcher 


No. 
die Sattler, Riemer; 
macher in der Stadt Luͤbbecke. 


Re Friederich, von Gottes One 
den, König von Preuffen 26, 2C. 26, 
Thun fund und fügen hiemit zu wiſ⸗ 
— Nachdem auf allerunterthänigfte 
nfuchen der Sattler, Riemer, Weiß 
gerber, Beutler oder Hondſchumacher 
Unferer getreuen Stadt Luͤbbecke Wir 
allergnädigft reſoldiret Haben, denenfelben 
für fich und andern in der Folge ſich das 
jelbſt anfegende Glieder befagter vier Pro» 
feffionen ein befonderes Innungs · Privi⸗ 
legium und Guͤlde⸗Brief zu ertheilen, mit 


ihnen 


erdoͤthig er ; 


nigſtes 


in der allegirten Stelle des Corpo 


ris juris Fridericiani Part. IV. Tir. XI, 


.$.77, angeroiefen it; Anfpruch mochen 


⸗ 


Be 9 
Wenn jedoch ein Dritter, welde 
ben verfhulderen Unterthanen mit der⸗ 
gleichen Votſchuß unterftügen will, ſich 
juoor bey der Guthöherefchaft oder dem 
Beamten meldet; von dieſen Die Noth⸗ 
wendigfeit und der Betrag des Vorſchuß 
ſes gehoͤrig unterſucht; ausdrücklicher 
Sonfens dazu ertheilt; für, Die Verwen⸗ 
dung nach Maaßgabe -$ 5. von. Det 
Guſthsherrſchaft oder dem Beamten ſelbſt 
geforgt; und Uber alles die ſes die .7. 
deſchriebene gerichtliche Regiſtratur anfı 
genommen mird; ſo ſell unter dieſen Mo⸗ 
dalitäten auch der von einem ſoſchen Frem· 
den geleiſtete Vorſchuß eben der Priori⸗ 
tät, als wenn ſolcher von dem, Damien 
oder der @uthöherrichaft wäre praii 
den, fich zu erfrewen.haben 
Wir befehlen da 
Und Untergerichten 
auch fonft edermaͤnniglich 
in gegenwaͤrtiger Declaration entholtnen 
nähern Beſtimmungen bey dorfommendeh 
Sällen, pflichtmäßg ji achten. Bege⸗ 
den x... Berlin, den 15. Mär) 1784. 


fSt. Königl, Maiefät allergnaͤdigſten 
* Special · Befehl. = 


> ſamtlich en Ober 
in Unſern Landen, 
fid nach den 


2, Corner. 


XIX: General⸗ Privilegium und Gütbe-sdrief fit 
Weißgerber und Beutler Oder 
De Dato Berlin, 


hin fie dadurch 


Handſchu⸗ 
den i8. März 1784- 


von denen Mindenfhhen 
Gewerken, womit ui — 
gehalten, hiedurch dig zu ſepariren 
ſetzen ‚und wollten Bir, daß befagte vier 
Gewerker zwar don nun an blos «in ein 
ziges Gewerk amömachen, und nur em 
einzige Gulde und Lade halten ſollen / ſich 
aber, im Abſicht ihrer Sprofefhonen, © 
jedes Gewerk befonderd, an nochſteherde 
Vorſchliften unperbrüchlich zu halren har 
ben, weshalb fie überhaupt 

Art 
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Art. I, 


ſich nach dem don denen Ehurfürften 
Fürften, und Ständen de heiligen Kö 
mifchen Reichs unterm 16, Auguft 173 1, 
gemachten, und unterm 6. Auguft 1732, 
in Unfern ſaͤmtlichen zum Römifchen Reis 
che gehörigen Landen oͤffentlich publicir⸗ 
ten Öutachten zu richten, und ſolches in 
feine Wege zuwider zu handeln haben, als 
worauf ſaͤmtliche Obrigkeiten und Bey 
figere, dem ertheilsen Befehle gemäß auf 
das firengite halten, auch nicht zugeben 
follen, daß Ältere Privilegia, weder Die: 
jenigen Obfervanzen, und andere bey 
denen Gewerken eingefchlichen gemwefene 
Mißbraͤuche geduldet, noch bey etwanis 
gen Klagen darauf reflectiret werde, im⸗ 
maßen, wenn jemand, er fen, wer er 
wolle, nur darauf Bezug nehmen toollte, 
in Zehen Thaler fifcalifche Strafe ohnab⸗ 
bitelich genommen werben foll, 


Att. M. 


Diejenigen Sattler, Riemer, Weiß⸗ 
gerber und Handfchumacher, welche be: 
reits in- Llibbecfe etabliret, und feicher es 
mit der Mindenichen Gilde gehalten, fol 
len zwar ohnweigerlich in diefe neue Guͤl⸗ 
de aufgenommen werden, jedoch verſte⸗ 


het fich von ſelbſt, daß fie ale Koften, wel⸗ 


che zur Errichtung derjelben erfordert wer⸗ 
den, pro rata hergeben müffen, und foll 
derjenige, welcher fich deſſen weigert, fein 
Recht an der Guͤlde Haben, ſondern das 
von ausgeſchloſſen ſeyn, diejenigen Mei⸗ 
ſtere, welche bereits bey einem auswaͤrti⸗ 
gen Gewerke recipiret geweſen, bleiben 
auch von Anfertigung des Meiſterſtuͤcks 
und den deshalb feftgefegten Gebühren bes 
frenet, melches aber bey Denenjenigen kei⸗ 
ne Anwendung findet, weiche noch nicht 
aufgenommen find, fondern diefe bleiben 
verbunden, das Meifterftüc zu machen, 
und nie beſtimmten Gebühren zu erlegen ; 
auch überdem die Koften, welche zu Er 
richtung der Guͤlde erfordert werden, PTO 
rata ju tragen, 
| Art. Ul. 

Ods nun gleich die Sattler, Niemer, 
— E 9 Beutier oder Handidumes 
ber in fo ferne eombinitet find, - daß fit 
nur ein einziges Gewert ausmachen, 
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bleibt doch überhaupt, und einem jeden 
Sliede infonderheit unterfagt, zwey oder 
mehr. Handwerker zugleich zu treiben: es 
wäre denn, daß jemand mehr als ein Ge: 
werk orbnungsmäßig erlernet hätte, in 
welchem Falle ſich ein folcher aber beh ei» 
nem jeden Handwerke, welches er treiben 
will, beſonders qualificiren, die vorge⸗ 
ſchriebenen Meiſterſtuͤcke verfertigen, die 
Gebühren, und alle ſonſtige Angaben bes 
sahlen muß. 

Jedoch wird denen Weißgerbern An: 
ton Schulte, und Henrich Joochim Mey: 
sah, melde bis daher Riemenſchneider⸗ 
Arbeit verfertiget, und grobes Leder weiß 
gegerbet haben, den von fämtlichen In⸗ 
terefienten gethanen Antrage gemäß ver» 
fattet, dergleichen Arbeiten ferner zu ver: 
richten, jedoch find fie micht befugt, fol» 
ches durch Sefellen oder Jungens zu ber 
treiben, oder wohl gar jemanden in ber 
Lehre anzunehmen. 

Nach dem Abgange des Schulte und 
Meyrahns bleibt aber die Sattler» und 
Hiemer » Arbeit den Sattlern und Rie⸗ 
mern allein vorbehalten, 


Art. IV. 


Soll derjenige, welcher Meifter wer⸗ 
den will, ſich ben dem Beyſitzer und dem 
Alrmeifter des Gewerks melden, und ſei⸗ 
nen Lehrbrief, auch die auf der Wanders 
fchaft erhaltene Kundfchaften, und At» 
teftata, feined Mohlverhaltens wegen 
überreichen, auch zugleich eine Beſchelni⸗ 
gung, daß er ald Bürger aufgenommen 
fen, benbringen, . Hierauf foll der Bey 
figer und Altmeifter ohne Weitlaͤuftigkeit 
fämtliche Getverfs.Blieder auf Dem zwey⸗ 
ten Tag zuſammen fordern laflen, Hand 
denenfelben davon Nachricht geben. Ein 
Geburtsbriefäft eben nicht noͤthig, weil der 
Lehrbrief (chen vorausſetzet, daß ein ſel⸗ 
cher bey dem Eintritt in die Lehre uͤberge · 
ben ‚worden, 04 

Sollte aber auch der Originale Kehr⸗ 
brief, ohne Weitläuftigfeiten nicht zu ha⸗ 
ben fen; foll die nach Maaßgabe dee all, 


ggemeinen Reichs: Patents $. 2. davon er: 


laubte Adfehrift nebſt denen auf 
man — * erhaltenen Kundſchaf⸗ 
ten hinteichend ſeyn, wie denn auch wenn 


Sols 


fo ein wandernder GSeſelle etwa unter Unſere 
E 
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Soldatesque geräth, hernach aber feinen 
ehrlichen Adfchied erhält, oder eine Zeit: 


lang bey einer Hersfchaft im Römifchen 


SKeiche, vornehmen oder geringen Stan» 
de, fich in Dienite begeben, und won fol 
eher einen ehrlichen Abſchied anfzumeifen 
hat, ſolches ihm micht nur unſchaͤdlich 
fenn, ſondern ſolche Zeit da er Soldat ges 
wefen, oder ben Herrſchaften gedienet, 
ihm zu den Wanderjahren, dergeftalt, 
daß denen Geſellen, fo keine Soldaten ger 
wefen, zwey Dienfiahre für ein Wander 
jahr gerechnet werden ſollen jedoch vor⸗ 
ausgefegt, daß er das Handwerk tüchtig 
— und mit dem Meiſterſtucke bes 
ehet. 


Art. V. 


Soll Feiner, fo Metfter werden will, 

ind wegen feines Mohlverhaltend Rund» 
ſchaften, und gute Arteftata aufzuweiſen 
hat, ſchuldig ſeyn, vorhero noch aufs Jahn, 
wie ed genannt wird, zu arbeiten, derje⸗ 
nige aber, dem es an jegt gedachten Zeug: 
niffen feines Wohlverhaltens fehlet, fol 
an dem Ort wo er Meifter will, 


e werden 
vorher noch als Geſelle ein halbes Jahr 


arbeiten, Damit man ferner ehrlichen Aufs 
ihrung halber einigermonßen gefichert 
vu kdane; außer diefem Falle werden 
die vorhin uͤblich geweſene Nus: Zeit: und 
Muthiahre Hierdurd gänzlich abgefchaft 
und verbotbem - Se 


Art. VI. 

Soll der Sefelte, weicher Meifter fü 
werden gebenfet, und fi dieferhalb bey 
der Berfammiung des Gewerks gebuͤh⸗ 
rend geimelder folgendes zum Meiſter⸗ 
rück verfertigen. 


u a) Ein Sattler. 
Einen tuchtigen Reitſattel mit Hofftern, 
NHund allen Zubehör, wozu der Geſelle 


das Holzwerk felbft ausbauen und zus 


richten muß. rn 
Einen Stangen» Zaum und eine Trenſe. 
b) Ein Riemer. | 
Ein Kutſch· Geſchirr auf zwey Hinters 
‚ Pferde, over im Fall folches wicht wohl 
- verkauft werden könnte, eim Hinter⸗ 
Deſqur für Oder» Pferde 


Einen Zaum und 
Einen Spalfter. J 24] 
c) Ein Weißgerber. 

Zwey Ochſen · Haute, 

Zweih Arſch⸗ Häute, 

Zwey Bock⸗Felle, 

Zwey Kalb: Felle, He 

Zweh abgeftoßene und zwey nnaßgeftofient 
Sammel» Felle ohne Wolle, und zwey 
dergleichen mit Wolle, 2 

Zwey Stück Man; oder weiß gar Schaaf 


e und ' 
Zwey Stuͤck rauhe gar gemachte Schaaf 
Gele | 


d) Beutler oder Handſchumacher. 
Ein feines Degen» Gehaͤnge, | 
Ein paar Vorkiederne gelaſchte Hofer 

und ve 
Ein paar geſteppte lederne Handſchuh 

und fol über dorgeſchtlebene Stüde 
wiemanden angemuthet werden, ein 
mehrered zu verfertigen, indem aud) 
eimem jeden frey bleihet, dit gemachten 
Sachen ſo gut er kann, zu verkaufen 
oder für ſich ſelbſt zu derwenden. 
Art. VI 

Dieſe Meifterftücke folten in die Wert 
tt und in Gegenwart eineg Meiterd 
von ein und eben berfelben Profeſſion, 
nehmlich der Sattler bey einem Sattlet ⸗ 
meiſter, ber Riemer dep einem Riemer⸗ 
meifter, mf we derfertiget werden. Daß 
aber nichrere Meiiterd; oder mob gar don 
andern der combinisten Gen dabey 
zugegen ſeyn, ift nicht ndthi8h. wit Wit 

nm auch alle Schmauferepen ep diefer 

jelegenheit gänglich hedurch ‚verbieten, 
auch foll dem Meifter» Geſellen Feine Zeit 
beftimmt werden, wenn er dab Meifter» 
ftüch fertig haffen Tole, fondern +6 had 
ihm deshalb freye · Hande zu 

Art. VI. 

Wenn das Meiſterſtick fertis: 
der Meifter» Gefelle folched dem Veyſite 
und Alimeiſter des Gewerls anpeigen, 


. und um Zuſammenrufung ſaͤmtlicher perl 


ng thum, ba denn fo bald 
ieh in Wepfenn des Venfigerd NT 
tigung und Beuttheilung des Inte 


der Anfıchu 
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hei fich aber von ſelbſt, daß ſolches blos 
von denenjenigen Meiftern geichiehet, zu 
Deren Handwerfe der neu angehende Meis 
fer gehöret. Denen Meifters von den 
übrigen combinirten Gewerken ftehet aber 
Peine Beurtheilung des Meifterftüches ju, 


Sollten nun daran ſolche Fehler ges 
funden werden, aus welchen abzunehmen, 
daß der Verfertiger fein Handwerk noch 
nicht vecht verftehe, fol derfelbe ab» und 
angewieſen werden, foldyes vorab Beier 
zu erlernen, fonft Aber ihm einigen von 
denen Meiftern öfters mit Fleiß und aus 
Mißgunft hervorgeſuchten Kleinigkeiten 


und geringer Fehler halber, als melche, - 


weil fie zur Hauptfache nichtd beytragen 
toͤnnen, zu überfehen find, feine Hinderung 
gemacht, noch ettvanige geringe Fehler 
mit Gelde abgefauft, fondern ed muß das 
Meifterftüch fchlechterdings angenommen, 
oder nach Befinden ganz verworfen wet, 
den, und wenn darüber Streit entitehet, 
ift ſolches allenfalls dem Gutachten des 
Magiſtrats und der Beurtheilung ander 
ger unpartheyiſchen Meiſter beimzuftellen, 
maaßen, wenn ſich befinden follte, daß 
Bloß aus Muthwillen, und ohne gegruͤn⸗ 
dete Urſachen Schwierigkeiten gemacht 
würden, Diejenigen, fo ed gethan, die 
Koften tragen, und überbem beſtrafet 
werden follen. | 


Da indefjen auch von jeden derer dier 
eombinirten Gewerke noch nicht fo viel 
Glieder vorhanden find, al3 zu Beurthei⸗ 

ng eines Meiſterſtuͤcks erforderlich; als 

6 bis dahin, daß eine hinlaͤngliche Ans 
zahl fich angefegt hat, ben Mecipirung eis 
nes Meifterd, ein oder zwey tuͤchtige Meis 
ſter aus einer benachbarten Stadt, von 
eben dem Handwerke, welches der ange 
hende Meifter treiben will, verlangt wer: 
den, welchem jeden an Reiſekoſten täalıch 
> einen Thaler incl, der Her: und Ruͤckreiſe 
von dem Jungmeilter befonders zu bezaß» 
len, deren Gutachten denn, ben etwani⸗ 
gen Wlverfpriichen bauptiächlich benge 
pflichtet werden muß, : da foiche keinerlep 
Intereſſe dabey haben koͤnnen. 


Uebrigens befehlen Fir in Gnaden, 
daß, fo viel Die Verfertigung des Meifters 
ſtuͤcks und was desfalls, imgleichen we⸗ 
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gen der Wanderjahte feftgefeher worden, 
anbetrifft, unter einen fremden oder eins 
heimiſchen, oder Meifterd:&ohne, oder 
der eined Meiſters Wittwe oder Tochter 
gehegrathet, gar Bein Unterfchied gemacht 
werden, fondern einer tie der andere zu 
Erlangung des Meiſterrechts ſich geſchickt 
machen ſoll. 

Daferne aber jemand, ſo bereits in 
einer andern Stadt, es fen in: oder außer⸗ 
halb Landes, Meifter geweſen, fich in Lüb⸗ 
becke zu fegen, und die Gülde zu gewin⸗ 
nen beſchloſſen, foll derſelbe ohne Verfer⸗ 
tigung eined nochmaligen Meiſterſtuͤcks, 
gegen Erlegung der im folgenden Argicuf 
feitgefegten Gebühren angenommen iver» 
den. Dahingegen aber gehalten ſeyn, 
dermittelit eines Zeugniffes von feiner vo» 
rigen Obrigkeit darzuthun, daß er von 
dem Gewerke des OQus, mittelft Berfertis 
gung des / daſelbſt üblichen Meiſterſtuͤckes, 
jum Mirmeifter angenommen ſey, und 
das Handwerf darauf gefrichen habe, 
Einen ſolchen Meifter Bann indeffen nicht 
abgemutbet werden, daß er die Dienfte 
ded Yungmeilterd übernimmt, im Fall 
jüngere Meifterd als er vorhanden find, 
fondern et folgt in derdteihe mit den Meis 
ftern nach der Zeit, da er don feinen vors 
berigen Wohnort rectpiret iſt. | 


Art. IX. 


Fer mit feinem Meiſterſtuͤcke heftans 
ben, foll an Efche oder Einichreibe. Gelde 
zwey Thaler ſechs gute Groſchen, imgleis 
chen für die Reception in die Gewerks— 
fade, zwey Thaler, denen geſammten 
Meiltern für die zweymahlige Zuſam⸗ 
menfunft Ein Thaler zur Etgoͤtzlichkeit, 
dem Benfißer. des Magiftrars ſechszehn 
Groſchen, dem Meitter bey welchen ex 
das Meiſterſtuͤck gearbeitet ſechszehn Gr.,- 
welchen aber derteniae, to vorher an einem 
andern Orte ſchon Meiſter geweſen, nicht 
erlegen darf; zur Raths Cämmeren Einen 
Thaler, und die Kirche anſtatt des fonft 
gewoͤhnlichen Wachfes ſechszehn Groſchen, 
und über dieſe auf ſechs Thaler ſich belan⸗ 
fende Koſten nichts mehr, es ſey unter 
welchem Vorwande es wolle, zahlen, und 
daratıf oßme fernere Weitlaͤuftigkeit zum 
Mitmeiiter aufgenommen erden, und 
alle Rechte der combinisten Junung und 

€ 2 eines 
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eines jeden befonderen Gewerks derfelben 


genießen. 


Es findet aber wegen Bezahlung obir 

ger Gebühren zwifchen einem Fremden oder 

. Einheimifhen, oder eines Meitterd Sohne 

fein Unterfchied ftatt, fondern es muß ei⸗ 
ner fo viel, wie der andert erlegen, 


Art, X. 


Laſſen Wir allergnaͤdigſt geſchehen, 
daß die Gewerke der Sattlers, Riemer, 
Weißgerber und Handſchuhmach 
ferner ungeſchloſſen bleiben, 
diel Meifter, als ſich ehrlich 
nen, angenommen werben, 

Es ift aber genau dahin zu fehen, da 
niemand angenommen merde, De 
Handwerk nicht tüchtig erle 
maaßen keinen Untuͤchtigen 
Meiſters Sohn ſey, ines Meiſters Witt: 
we oder Tochter heyrathe, oder ſonſtige 
Ausflüchte im geringſten zu 
men ſollen. Einem jeden Mei 
indeſſen frey geſtellt ſo viel Geſellen zu 
halten, als er zu Beſireitung ſeiner Ar⸗ 
beit adthig Hat, und ſoll nur einen Lehr⸗ 
burſchen fegen, n aber der Lehrbur⸗ 
ſche die beyden er Lehrjahre uͤberſtan⸗ 

» pen hat, ſtehet dem Meifter frey, noch 
einen Jungen in die Lehre zu nehmen. 
Es muf aber, nad) Ablauf des dritten 
Lehrjahres der erfte Junge losgeſprochen, 
und zum Geſellen gemacht werden. 

Damit aber doch diejenigen Meifters, 
welche einen ftarken Zulauf haben, nicht 
zu ſehr leiden mögen, foll derjenige Mei⸗ 


fter, welcher fchon zwey 


beit hat, von den Eingewanderten feinen 
eher befommen, bis bie übrigen Meiſters 
mit eben fo viel Gefellen veriehen find, 


oder keinen verlangen, 


wegen überhäufter Arbeit eilig mehr Ges 
fellen gebrauchet, ftehet ihm frey, mit Bor 
bewuſi des Altmeifterd, derem fo viel zu 


verfchreiden, als er will, 
Are. XI. 


er nun diefe Innungen vorbeſag · 
termaafien nicht gewonnen, und Die vor⸗ 
geichriebenen Pflichten nicht feiftet, weder 
die Gebühren bezahlt hat, dem ſoll auch 
das Handwerk, und wenn er auch gleish 


an einen anderen Orte Meifter wäre, ſo 
wenig für fich allein, als mit Geſellen 
und Jungens in Luͤbbecke zu treiben nicht 
perftattet werden. Und ob Mir war 
nicht gemeynet find, den combinirten Ge⸗ 
merfep bie eigenmächtige Auftreibung Der 
Stöhrer ind Fufcher zu geftatten; fo 
wollen Wir doch auf eingebrachte Klage 
wider diefelben geſchwinde Juſtitz durch 
Wegnehmung der Arbeit, Geld, und ans 
dere Strafe jedesmal vom Magiftrat er⸗ 


noch gehen laſſen. Denen Soldaten aber, ſo 


vaͤrtlich in Dienften ſtehen, und eine von 
diefen Profeffionen erlernet, aber feine ei 
gene Häufer haben, fol Bloß erlaubt ſeyn. 
ats Gefeflen bey denen Gewerks⸗ Meiftern 
zu arbeiten, benen bleſſirten und inda⸗ 
wDen Soldaten ſoll zwar nad) wie dot 
frey ſtehen, ſich mit ihrer erlernten Pros 
feflion, jedoch ohne Gefellen oder Jun⸗ 
gend zu halten, zu ernähren, es foll diefed 
aber keinesweges auf Beurlanbte, Aus · 
rangirte oder zu Garnifon ⸗ Regimentern 
gehörige Leute extendiret werden immaßen 
diefe das Meiſterrecht gewinnen / oder als 
Geſellen arbeiten muͤſſen. 


Art. XII. 


Damit auch dieſe vier combinirten Ges 
merfe miflen möchten, welche Arbeit ein 
jedes beſonders, ‚oder aber mit andern ges 
meinfchaftlich arbeiten duͤrfe: fofegen Wir 
hiemit feſte, daß 
a) denen Sattlern privative folgende Ars 

beiten zufleben, als Staats» und 9% 
meine Kutfchen, Ehaifen, Caleſche 
Chaiſen Roulanten, Ruͤſt· Pack⸗ 
Tammer · Küchen, und alle andere 
gen, wie fie Namen haden mögen: Im⸗ 
gleichen Schlitten, Sänften, Saͤrge zu 
befchlagen, auch Trageitühle, alle und 
jede Arten von Särteln, Schabraquen, 
Kutfcher-Sige, Hand: und allerley ans 
dere Decken von Sammit, Pluiſch Le⸗ 
‚der, Tuch, Wachslinnen, Zwilch; tem 
Banderollen zu Paufen und Trompt⸗ 
ten, Piftolen, Strümpfe, Gewehrman⸗ 
tel, geftichte oder beſetzte Halfterkappen 
Haifterſackel, Fliuten⸗ und Standar⸗ 
tenſchuh, Standarten· und Fahnen⸗ 
futteroie, Stuhl⸗ Poſt · und Paulen⸗ 
kuͤſſen, allerhand Madratzen, Pr 
ſen, und was ſonſt von Sarılr pr 
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zum Fahren, Reiten, und Tragen, ir» 
gend gebraucht werden mag, auch von 
allen das Flecken und was hiervon ver» 
langt wird, zur Trauer zu überziehen ; 
jedoch wird alles weiße und durch Loh 
gezogene weißgare Leder, zu verarbeis 
ten, nicht mit verftanden, tvelches des 
nen Riemern allein zukommt. 

‚Beld» und andere gemeine Stühle, 
mit allerhand Leder und Zeug zu be 
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ſchlagen, wie, auch Büchfen: und Pie 


ftofenhalftern, Reife Patron: und an» 
dere Tafchen, Eartoufchen, Tornifter, 
Raͤnzel, Patronen, Perucken · und Huts 
futrale, haben die Sattler mit denen 
Taͤſchner gemein zu machen. 

Mit denen Riemern haben die Satte 
ler gemeinfchaftlich zu arbeiten: Alles 
zu Satteln, Kutfchen, Wagen, Ehais 
fen, Sänften und Schlitten gehörige 
Miemenwerf, Rinken und Strippen, 
Artillerie » Munitiond » und andere 
Kummete, Feuerepmer, fteife und aus⸗ 
geftopfte falſche Waden, Büchfen und 

Flinten⸗Futterale, Felleifen, Bettſaͤcke, 
Reitkuͤſſen, auch Raͤnzel, Torniſter, 
Scheu- Blenden, wovon jedoch der 


Zaum bey den Riemern gemacht er | 


den muß, Cartoufchen oder mas fonft 
noch zu Equipirung der Soldaten zu 
Fuß und zu Pferde aufkommen könnte, 
oder mögte, und den Riemern nicht 
privative zugelegt ift. 


b) Die Riemer haben privative zu ver» 
fertigen: Staats» und gemeine Artils 
ferie» Munitiond» und Fuhrgefchirre, 
<rage: Standarten, Carabiener» und 
Flintenriemen, Hirſchfaͤnger, Hornfeh 
fel» Heß, ſowohl mit Silber und Gold 
geftegt,. ald gemeine Knie» und Stock. 
dehaͤng, Schwing: Stoß» und Tittel⸗ 
Halfter: Binde: Pad» Sprung» und 
Slocken Riemen, Bruch⸗ und Kinder: 
Eeit⸗ Bänder, allerhand Sielen⸗ Zuͤ⸗ 
gel und Reitriemen, lederne Stränge, 
Schweifkappen, Hald: und Hundet op · 
peln, Meſſerſcheiden, Teutſche, Pohlni⸗ 
ſche, Engliſche, Tuͤrkiſche, Tattariſche, 
wie auch andere Reitzeuge, Hinter und 
Vorderzeuge, ohne Ausnahme der Zaͤu⸗ 

me und Trenſen, Creutz⸗ Schnuͤr⸗ und 
andere Guͤrten; mit und ohne Kuͤſſen, 
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allerley Strippen, Wald: Jäger: 
Parforces und hie ee 


Schweinefpieße mit Leder einzubinden, 


Hunde-Haldbänder, Carbatfchen, Peits 
ſchen mit und ohne Stoͤcker, Strang⸗ 
ſcheiden, allerley Halftern, Hoſentraͤger, 
Schlaͤchter⸗Guͤrtel, gemeine Blenden, 
Flegel· Kappen, und was zum Reiten, 
Fahren, und fonftenirgend von Riemer; 
Arbeit gebraucht werdenmag, von weiß 
gar Leber, Sammer, Tuch, Treffen, 
Eorduan, Juchten, Saffian, und wie 
ed Namen haben mag, und was von 
obiger Specification verlangt wird, zur 
Trauer zu überziehen, auch von allen 
das Flicken, und das Leder ſchlecht 
weißgar und durchs Eoh gejogen zu 
garben, | m 


Dasjenige was die Riemer mit des 
nen Sattlern gemeinichaftlich verfettis 
gen können, ift bereitd vorhin bey den 
Sattlern bemerft, und haben uͤberdem 
diefelben mit den Sattlern und Taͤſch⸗ 
nern noch gemeinfchaftlidh unpolirte 
Feldſtuͤhle, auch andere gemeine Stuͤhle 
zu überziehen und zu beſchlagen, Büch⸗ 
fen: und Piſtolen· Halftern, Reife: Pas 
tron: und andere Taſchen, imgfeithen 


Eartoufchen, Raͤnzel, Tornıfter, Pas - 


trons Perücken und Hurfutral, 


€) Denen Weißgerbern eher allein frey, 


“ 


mit lederrien Hofen und gegerbten Les 
der mit Ausfchluß der Beutler und an⸗ 
derer Handel zu treiben, gelb» weiß: oder 
fümifchgar Leder zu bearbeiten, und 
wird einen jeden, er ſey wer er wolle, 
wenn er nicht von Uns eine befondere 
Conceſſion darüber erhalten, oder das 
Handwerk vorſchriftmaͤßig gelernt hat, 
auch ald Meilter in Unſern Landen re: 
eipiret ift, außer den Jahrmarkten, fo 
wenig dergleichen Sorten £eder, oder 


daraus verfertigte Sachen, in: oder 
. außer der Stadt zu vertaufchen, bey 


Verluſt ſaͤmtlicher Waoren, welche 
durch den Magiſtrat verkauft und die 
Halbſcheid von denen dafür aufkom⸗ 
menden Geldern zur Caͤmmereh, die 
andere Halbicheid aber an die Armen» 
Eaffe, ftatt der Strafe erlegt werden 
fol." Wenn ein Auswaͤrtiger, er mag 
ein Fremder oder auch in hiefigen Kan⸗ 


&3 den 


Tr mw 
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den recipirender Kaufmann oder Weiß- 
gerber ꝛtc. ſeyn, im Jahrmarkte Leder 
oder Daraus verfertigte Waoaren nicht 
fämtiicy abfegen tonnte, darf ſolches, 
nach derfloſſenen Jahrmarkte, weder 
durch den Einbtinger felbft, noch Durch 
andere in der Stadt oder auf dem Lan» 
de verkauft werden, Dep Strafe der 
Eonfiſcation, und werden bie auftom-, 
menden @elver, wie oben befohlen, 
zwoifchen der Eaͤmmerey und Armen» 
Eaffe getheilet. e 


d) Im Abficht der Beutler und Handſchuh⸗ 
Macher bleibt es unverändert Daben: 
daß fein Schneider oder Guͤrtler ſich 
unterftehen ſolle, lederne Hoſen und 
Tolleie zu laſchen, eben fo wenig, old : 
ein Weißgerder Handſchuh und Beu⸗ 
tel machen und verkaufen, Lieferungen 
davon übernehmen, noch Hofen, Hand: 
ſchuh und Leder, roth, ſchwarz, braun 
«oder blau färben ſoll, wie denn auch kei: , 
nem Kürfehner erlaubt it, Handſchuh 
von einfachen Leder zu verfertigen, ald 
welches den Beutlern und Handſchuh⸗ 
madern ganz allein zuſtehet; des Han 
dels mit ledernen Hofen und gegerdten 
Leder müflen ſich aber dieſe enthalten, 
meil ſoiche denen, Weißgerbern privm 
tive gehöret. 


Dadingegen flehet einem jeden, det 
Leder zubereitet und verarbeitet, ohne. 
Unterfchied frep, von dem Abfall Leim 
zu kochen, und zu verfaufen, dahinge⸗ 
gen aber fein ander Gewerk, ober ein: 
jelnen Perfonen, fich damit befaſſen 
dürfen, vielmehr fol dieſen, wenn fie 
Abfall von Leder auffaufen, und davon 
zum Verkauf Leim fieden, der Leim 
weggenommen, verfauft, und ben Ar- 
jr men das daraus gelößte Geld gegeben 
werden. Wegen des Handelns mit 
sohen Häuten und Fellen ift, damit die 
einheimifchen Leder-Arbeiterd möglicht 
foulagiret werden mögen, die befondere 
Borfehung getroffen, daß davon nichts 
außer Landes verfauft werden darf, fo 
fange befagte Arbeiters folche ſelbſt nd» 
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welche, wegen ihrer Gerbereden von 
YIng mit befonderen Privilegiis begna⸗ 


digt ſind, und welches auch denen Satts 
° fern‘, Riemern, Weißgerbern, und 


Beutlern, ferner frey gelaſſen bleibet. 
Wobey ſich aber von ſelbſt derſtehet. 


daß fie mit rohen Haͤuten und Fellen 


feinen Handel treiben, ſondern hur blos 
zu ihrer eigenen Bedürfniß aufkaufen 


uͤrfen. Auch Bleibt bey millfüheli 


cher Strafe und Erſetzung des Schr 
dend, verboten, daß jemand von ben 
vereinigten vier Gewerken bey Erhans 
delung rohen Lederd oder anderer Mas 
terialien einen andern Iiherbiete fons 
dern es foll niemand Hefugt ſeyn, den 
andern in dem Handel zu fallen, bis et 
ſelbſt davon zuruͤck tritt und eben ſo 
wenig iſt es erlaubt, des andern Woa⸗ 
ven zu verachten, oder Käufer abtrim 
nig zu machen bey Strafe von Fünf 
Thaler, welche halb zur Cämmerey, 
und Halb zur Armen Cafe fließen 
ſollen. 


Auf dem platten Lande weiden Fels 
ne Sartlerd, Riemets, Weißgerber 


‚und Beutler, oder Handfi 


eduldet, fondern gehören blot in die 

tädte, weshalb bad combinirte Gt 
wert, zumal in dem Lutbecker Diftrist 
feine Kleine Städte find, ſich auf Die 
Stadt Fübberfe allein einfchränfen 
muß, woben ihnen aber undermehret 
Bleibt, aus andern Städten Maeiftrd 
anzunehmen , j unter der aus · 
druͤcklichen Votausſetzung, daß diefeed 

it dem werke rg re 
wohin ſie eigentlich gehören, 3 
— und daſelbſt alles Erforderlis 
che praͤſtiren mirffens uch darf fi 
niemand von Denen combinirien Ge⸗ 
werten unterfangen, wit gerfertigten 
Haaren oder Leder in den Stoͤdten 
dder auf dem Lande zu haufiren, ODE 
diefes durch andere hun gu laſſen. 


Are. XII. 
Wenn nöthig gefunden wird, pri 


thig Haben, indem aud) die Borfaufes combinirte Gewerf zu werfanmlen, 

regen gänzlich verboten find, ‚und nur ſolches nicht anders als mit Vormil! 
denenjenigen ber Aufkauf roher Haute und Genehmigung des Magiftratd Den 
und Felle auf dem Lande zugelaffen ift, ſitzers, welchen jederzeit vorher Di 


- 


2807 
ſache der Zufammenfunft zu melden, und 
Keen. 5 dabey zugegen ſeyn muß, ges 


Die Berufung gefchiehet durch ben 
füngften Meifter, weicher folches und mas 
ihm fonft in Gewerks. Sachen aufgetras 
gen wird, ohnweigerlich und umfonft vers 
richten muß, es waͤre denn, daß er durch 
Krankheit, oder andere erhebliche Urſa⸗ 
(hen daran verhindert wiirde, welche er 
Dem Altmeifter anzeigen, und daß fein 


Dfficium dutch einen andern Meifter ver: , 


sichtet werde, beforgen muß, 


Sollte ſich megen der Jungmeiſter⸗ 
ſchaft ein Streit erheben, und folche je⸗ 
derzeit derjenige, det zuletzt fic) zum Meis 
fier gemeldet hat, ohne Widerfpruch übers 
nehmen, und im Fall fich zwey zu gleicher 
Zeit dazu angefunden, muß, ſolches von 
benfelden ein Jahr ums andere wechfelds 
weiſe gefchehen. Ob nun gleich die juͤng⸗ 
fen Meiltere die Gewerks ⸗Angelegenhei⸗ 
ten in Verſchicken und Beftellungen ge 
braucht werden follen, fo follen dieſelben 
doch ben denen Verſammlungen das Aufı 
warten, Einfchenten und dergleichen nicht 
übernehmen, fondern dieſes muß allen⸗ 
falls durch die Lehrjungend dewürkt 
Art. XV. "© 
3 Bepfiger des Maglſtrats und 
den Altmeiſter follen die Gewerks -Glie 
der ben denen Verſammlungen gebührend 
teſpectiten, wiewohl Wir die ehedem ger 
brauchte idppifche Eeremonien und, Lom: 

limenge gaͤn — auch die ſonſt 
lichen Geldſtrafen wegen gar geringen, 
und öfters lücherlichen Verbrechens adger 
fyaft wiſſen wollen, und ſoll es bep.der 
nen Zufanımenfünften dieſet pmbinirten 
Gewerke nicht anders, ais ben ben Ber- 
fammiungen anderer; ehrbart Leute ge⸗ 
halten werden; es ſoli aber dabey, ſo 
lange Gewerks· Geſchaͤfte behandelt wer⸗ 
den, nicht getrunken werden,ſondetn 
ſolches kaun nachher, oder außerdem. ge⸗ 
Kb nen 
Weicher Meiſter auf Erfordern dep 
den Zuſammenkunften nicht. zu rechtet 
Zeit oder seine Stunde zu fpät ericheint, 
foll Zwey gute Groſchen zur Lade erlegem 


% 
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Würde ee aber ohne erhaltene Er⸗ 
laubniß früher weggehen, als die obha⸗ 
benden Sachen beendiget ſind, oder ohne 
vorherangezeigte Urſachen gar wegbleiben, 
ſoll er Zwoͤlf gute Groſchen Strafe bez 
sablen, und überdem zu denjenigen, mas 
in feiner Abweſenheit befchloffen worden, 
verbunden ſeyn. 


„Art. XV, 


Haben Wir zwar der Gefellen Laden, 
ſchwarze Tafeln, und dergleichen fehr ges 
mißbrauchte Dinge, * der Geſellen⸗ 
Briefe und Siegein im ganjen Lande 
tegneßimen laffen, verordnen auch daß 
ihnen in Zukunft dergleichen nünmermehe 
wieder geftattet werden foll, wie Wir denn 
wider denjenigen Magiftrat, welcher das - 
beh durch die Finger fehen, "oder aus 
winnfucht wie es ehedem gefehehen, fi 
unterſtehen follte, denen Gefellen Articul 
zu ertheilen, mit der größeften Schärfe 
verfahren laſſen wollen. Denen Meis 
ftern aber wollen Wir ju Verwaßrung 
der Gelder und Briefichaften eine Lade 
derftatten, verbiethen aber auf das noch⸗ 
drüclihfte, alle altvaͤterſche und theild 
abergläubifche Ceremonien, fo mit berfels 
ben theild bey denen Gewetks-Verſamm⸗ 
lungen, ‚theilg wenn fl bon einen Meb 
fer zum andern gebracht werden muͤſſen 
gemacht worden, und tbollen dieſelbe in, 
geringften nicht ander, Ald einen andern 
Kaften oder Lade, fo zu weiter ni t8,.0ld 
etwas darin zu verwahren, berfertigf, ati 
gefehen wiſſen. Diefe Lade foll bey dem 
Altmeifter iti Haufe ſtehen, und mit. dre 
Schloͤſſern von verfchiedener Art euch 
ſeyn, zu welchen der Bepfiger, Altmei er 
und Sungmeiftet, jeder einen Schluͤſen 
damit keiner ohne die andern ſolche erdff: 
nen —2 —— wenn nöthig 
dem Altieifter daraus eine gewiſſe Su 
me zur Berethnung zuftellen follen, — 
Aitmeifter fol. ohme erhebliche Ucfachen 
Fein andeter, ols der ältefte Meiſter, weicher 
jedoch wenigſtens nothdürftig rechnen und 
ſchteiben, auch Eaution deren Quantum 
der Beyſiher zu benennen hat, präflicep 
kann, genommen werden. n aber 
Urſachen vorhanden, warum der aͤlteſte 
Meiſter dieſes Officium wicht Übernehmen 
tonnte, aber wollte, muß der zn 
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mit: dem Gewerke ſich wegen der Wahl 
vereinigen ,.. und allenfalls wenn fie ſich 
nicht vereinigen tdonten, an den Magi⸗ 
firat die Sache gelangen laſſen, welchet 


ſodann einen ‚Altmeifber benennen muß. 


i Art. KV. | 
Die Rechnung uͤber Einnahme und, 
Ausgabe, fol der Altmeifter in der Woche 
nad) Zrinitatis, ſowohl über die zur Mei 
ſteriade, als zut Gefellen-Artnen-Eafie, ge 
drige Gelder, als welche kuͤnftig auch 
on dem Altmeifter Ind Altgefellen, in 
tiner  befondern Berechnung berechnet, 
And von Senden ein befonder, Schloß und 
Shtüffel dozu gehalteh werden Yoll, In 
Gegenwart Benfigerd, ber Gewerk⸗ 


meifter und deren Gefellen juſtificiren, 


und ver Altmeiſter darüber quittiret 
iwerden. 
"An diefem Tage foflen. bie Meifterd 
das Quartal» Geld, welches ıährlich anf 
Acht gute Grofchen hledurch Feftgelegt 
fvied, bezahlen. Dim Benfiger ſoll 
Sechsʒehn gute Groſchen, dem Gewerke 
Zweh Thaler, und denen Geſellen aus 
ihren Geldern Ein Thaler, nach adgenom ⸗ 
imenet Rechnung zur Ergdtzlichkelt ger 
reicht Nerven Dem Benfiger befehlen 
ftir keine aadein als höthigt Ausgaben 
pafiteen zu jaſſen, wie Mir denn in fpe- 
cie nicht wollen, "daß wenn ein Meifter 
oder Gefelle gefdjimpft worden, das gar 
ze Gewerk deshalb Prozeß erheben, nch 
fueniger mit andern Gewerketn wie oͤf⸗ 
ters/ wenn auch, nut ein einziger Meifter 
ober Gefelle gefchimpft worden; geichehen 
gemeine Sache machen, lind die Uns 
koſten aus det Caſſe nehmen follen, for 
dern wer von Meiftern oder Gefellen gei 
fchimpfe it, ſol die Sache auf feine eis 
gene Koften ausmachen: Wenn aber das 
ganze combiniete Gewerk gefchlmpft waͤ⸗ 
kdnnen Die Koſten aus der Caſſe ge: 
nommen werben. Be. — 
St übrigen wird Die vorherige uns 
vernünftige Berfaffung, daß ein geichims 
pfter Meifter oder Geſelle nicht arbeiten 
dürfe, dis er fih Sarisfaction verſchaffet, 
hierdurch aufg:hoden und verborgen. ", 


5 Art. XVIk ATi 
Od num zwar folchergeftalt, da nichtd« 
bedeutende Prozeſſe vermieden werden, 


Fi 
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und die unnuͤtzen Schmauſereyen und And 
gaben ceſſiren, zu denen Gewerks⸗ Anger 
Tegenheiten die einfommenden Gelder hin, 
länglich feon meiden, .fo geftatten Wir 
doch, daß wenn etwa umbermeibliche 
Ausgaben, woju die eingefommenen Gel⸗ 
der micht hinreichend wären, erfordert 
werden foliten, dad combinirte Gewetk, 
ier Botwiſſen und Genehmigung Did 
Moehiſtrats . eime Anlage unter fid) mas 
xhen dürfe, wobe aber eine Gleichheit 
dermaßen zu beobochten, doß einen jt · 
den Meifter, fo viel als Ihm nach dem 
Berhältniß feiner Nahrung sreffen kann, 
gugerheilet werden,” 
Art, XV 
Wenn das Gemerf fich vereinigen 
Wollte, alle Quartal, oder jährlich et» 
was in ihred Gewerks Armen:Caffe ju le⸗ 
gen, um einen veratmten Meiſter damit 
Muet die Arme zu greifen, oder deſſen 
Wit twe zu den Begtraͤbniß · Koſten daraus 
ji Hllfe zu kommen, wi nicht weniget 
eine Befellen: Armen: Caſſe zu errichten, 
(iveldhe legtete aber auch in ded-Altmeis 
fiers Verwahrung ſehn, und dieſer und 
der Altgeſelle jeder einen beſondern Schlůß 
je dazu haben muß) einen armen te 
Gefellen daraus zu helfen, oder zuk Beer 
digung eines derftorbenen armen Gefellen 
dataus etwas zu nehmen, ſoll ihnen fol 
nberwehiet fepn, und fann wie 
den andern Gewerken eingefüret ift, dit 
Tragung und Behleitung der Leiche, 
umd mad den anhänglg, eingepühtet 
ee in 
Einen wandernden Geſellen über, 
weicher gehörige Kumdfehaft hat, UN eb 
wa wegen Man ‚per Arbeit nicht ars 
Formen Lahn, ſolen tet Hüte Gioſchen 
aus der Gewerkslade geriicht 
t e aber Feine Kundſchaft, 
pder kann ſich Able hinten 
feſtgeſetzet worden cht legitimiten fr 
ee che ne vches echeiten fondeet vieh 
mehr ald eiti Kanbiäufer grotbtet und dem 
Magtrrat' jur ferneren Berfligen An 
ge gethan werden, melcht® Iegtete at 
binirten.Getwerkern ein Sefeltereinkbrid 
wenn er gieich feine Arbeit oder 


verlangt. * 
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Ye rita daaeren | An.XIX, on 

hen 2 Re ' Wenn Briefe von auswaͤrtigen Gewer⸗ 
— —— Einem jeden Meifter gebuͤhret, als ei. ken eingehen follten, mffen folche untr- 
ach fen men: "nem ehrlichen Bürger und guten Cpriften, brochen dem Magiſtrats⸗ Beyſiher einge 
& . Ami süchtige und batierhafte Arbeit zu machen, händigt, und mit demſelben die Antivons 
* hd im Preife nicht zu überfegen, Yon deneg; ten verabreden werden. 2 
a. erhaltenen Zuthaten michts zu eniwendße ge 

eek tnemcin DT AR Banken, a mimann mie, "HAn.XRs ©iCm 

! ‚deteiten Arbeit aufjühalten, anderer Wenn | RAR. 

um Bande ma Eon  Oefal Derflde wegen der Weruitsciung cite der Minden Derhlhnn Kann Ce 
Aogpath, en min  Dem Beſtelier gerecht werden FOL; "tvledter tert (fat Being {R, "finB bie jlungfken? 
ca Vürk, mal kei m auch) Ainem jeben frehfteher;; Die "8° Meier [cpütvig, Die Peicheiu Gräbe up 
ermaben ja haha, eree und zur vechter Zeit nicht erhaltene: tragen‘, nid fo fich seh Ahr gufe-Ctos 
Me, hinkt Dirbeit bey einem andern verfertigen ji fchen Strafe, ohne" erhenliche Lrfachen 
Tiertättu bener Radr aa on ‚und, bie ‚Dazu. aAwg hergegebene welche dem ltmeifter jofort nach der Ber 
zyerheit arte, ateriahen zurüchunehmen, ohne daß, ftellung anzuzeigen find; der fodann einen 
| der ſaumhafte Meiſter Dagegen: etwas sen andern beitellen affen deſſen ſich nie 
d int) 


3 Wi 


— — ee mand zu enejiehen, "4770 nun...) 
Beam it | anders denjenigen Meifter melcher fe Ar⸗Sollte ader die rar heiter hr 

per, ir Cum, mi Deikwieber kberntaunt, ya Dhchep — 2 en 
mas miteh@mehhasti” Oder ind Beftchs Bortwlisfe odeg Derläums sy eg durch die dırefle Geftlen; Denen eh 
yn, un man mmmfin  Dungen zufügen zu Dürfen, und follderjes bom Altieifer anpufämdigen; gefchehen; 
un De mtppen Ede Meekben folcbeh mebints ODE ÄTBME- weiches Diefe obme erhrhfiche Urfeche, bey 
—— va Berdehlt te ehut, auf eingebsachte Klage Dem Hier gure Groſchen Strafe ſich nicht zu 
“ Ah u kam, * Rechten gemäß beftzaft —— Rand entziehen haben, 

am Ode dan Art, xx. a In gefaͤhtlichen Sterben» Läuften 
S Ca follen die Meifterd unter ſich, fich Aber macht Der Maoiſtrot die nöthige-Anr 
It Bay © v6 _ tpegen gewiſſer Preife ihrer Waoten nicht flalt, imegen der Begräbniffen, weicher 


ze Bee me Le  Derabreden, und heimlich mit einander ſich, wie jedermann, auch das combinirte 
we va be RE, verbinden, und diejenigen welche fich zu Gewerl wies pen muß. : Für das Leis 
Tide ur  Kiner ſolchen Verbindung nicht gebemwol; en» Tragen, ſoll denen Trägern, im Fall 


Sg a fen, und unter die vorgedachten Preiſe es des Zultand der Eafeeslandt, Ein Tpie, 
a ei Karten” Aber Auch and de Deines get nee, bi 


der aus mi a ß J . « m 

'r  beftrafen, wie foldyes auch bereit in dem Äibrigen Meiſter aber find ſchuldig, wenn 
— Reichs Patent derbothen iſt, vielmeht es Derlanget ich, der Leiche zu. folgen, 
ru we Ae ſtehet einem jeden frep, feine Arbeiten fo jedoch ſtehet einem jedem frey Die Leichen, 
a  woptfeil zumachen, wie er fann. .. ar Begleitung zus Erde beſtatten zu 
* a - Die liebertreter ſollen, nach Beſchaf⸗ a 

— fenheit der Umfände, jeder mis Zünfbi6 -, AM XXxI. 

ee Bahn Thaler Strafe belegt werden. Eines Meifters Wurwe foll Derechi 
BT Lu gett fepm, Das Mandwert mit foielen (8 
nen u Art, XXL u: :% ee 
2 mit: ein· und doch doß fle keinen Kehrjungen hafte, 
u ee age nr aber allet den Meiſter zugeſtandenen Ges 


u; difchen Geiverf daß 

86 * —— Sattler —— rechtigkeiten genießed dagegen aber auch 

ge et * ei und Beutler oder Handſchuhmacher · Ge für alle Arbeiten zu haften verbunden ſey, 
wert, ſowohl überhaupt, ald einzelne Mi» wo bingegem ihr frey ‚leider, ihren Re 

PT.) pr glieder befonders, bey ſchwerer Strafe greß an den Geſellen welcher die Arbeit 

et Yänglidh enthalten. Wenn aber dergleis Wwa verdoeben hat; unehmen ald roor- 


—A dem: Magiftrat rechtliche 
As ‚F (te, muß ſolches umter ihr von dem Day 

—— *8 —53 altem Huͤlfe nachdruͤcklich —— af 
—— fall des Magifrans ſebſt hen Wwenn 
una © J | 

—* | 


—— — — — 


— 
— 
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Woann eine Wittwe feinen thchtigen zur Stempel: Caſſe, file das Einfhreiben 
Gefellen hat foll das Gewerk ihr einem bezahlt der Junge Sechs aute Groſchen 
zu ſchaffen ſchuldig ſeyn iht auch fremiftenı Schreibgebühr an ben Benfiger und 
hen, einen ausjulefen, welcher perabfofgerı Zrodlf gute Groſchen in die Lade, imgleie 


werben fol, dafern nicht erhebliche Urios; 
chen obwalten, und worüber allenfalls 
der Magiftrat zuerfennemhat. 


Wenn aber eine Wirte. aud diefen 
eombinisten. Oeriert, außer, bem Gemert 
ai nah aha von felbft 
Sn Bloß, vom, ihreg, juepten Manır“ 
ahrung eben; ‚und; pie;nprheHige. PER: 
fefion aufgeßen müſſe re 
er J wird ho 
Pk j Art. R re re 
An ‚ein Knabe bey einem der vier 
combinirten Gewerke, das Handwerk zu 
eruen ſich meldet, ſoll er nicht angenom⸗ 
men werden, wenn er nicht leſen, ſchrei⸗ 
den; rechnen und wenigſtens die —9 
Haupiſtucke des Catechienii kann es mag 
denn „daß der Meifter ihm, währent Dek 
—* nußchentlich vier Stunden fo 
ange, bid es der Junge gelernt u, AUS 
Schule zu ſchicken annehmen tote; In 
deifen Entftehung der Meifter Sechs Tha 
fer Strafe ju det Stadt» Armen Caſſe er 
iehen / auch darliber dergeſtaſt mit Nach: 


dack gehalten werden folt, daß der Raths⸗ 


Beyſitzer des Gewerks ben Losſprechuna 
des Jungens fi jederzeit darnach erkun⸗ 
digen, den Jungen in feiner Gegenwart 
Iefen, fehreiben, rechnen, ind ein Stud 
aus dem Eatechigmo herfagen, ihn auch 
wicht eher foöfprechen fl, bis er dieft® 


fanın, wenm er auch noch ein ganzes Jahr 


länger als Junge ftehen follte, 


Ein Meifter foll Macht haben, ohne 
Vorwiſſen feiner 'Mirmeiftern, auf vier 
Wochen. länger —— — 
auf die Probe zu nehmen, nach deren Ab⸗ 
lauf .er ihm,entmweber gehen laſſen, ‚oder 
bey dem Gewerke einichreiben laſſen muß, 
in welchen legten Falle der ‚gedruckte Gr: 
Hurtöhrief beygebtacht, und--in die Ge 
werkslade gelegt werden foll, worauf ſo⸗ 
dann der Junge auf Drev Jahre, al$ 


auf fo hoch ſolche hiedurch fr itaefeger wer, 


den, in die £ehre aufgenommen werben 
foll, der Beyſitzer, wenn er einen Jungen, 
ohne. den gehörigen Geburtöbrief ein⸗ 
ſchreibt, etlegt dafuͤt Zwey Thlr. Strafe 


dam: gurg Groſchen an die Stadt 


zmen: Eafif 


ar, TE din"; 24 
2 a * Att. xxv. 
Beni ‚ein Lehrjunge fo arm wär, 
dafıer das kehroeld füglich ni ſogleich 
aufbringen Lünen foll.er fich sorgen ter» 
winlicher Zahlung mit dem Meiſter Den 
Aichen; 15% 4.1: By. N ' 


Solie er aber gämäuhet Stand fein 
einiges Eehrgeld “gi ertegen, follen die 
Lehrjahre weiter ertenbitet werden, Im 
vörfchem Säle: demſeben duf Dem Anef 
des Mogifteafs der gedruchte Geburts⸗ 
aimd-Den dem Ausſchteiben ber Lehrbrief 
amfonft geteicht werden fol; wie ihm for 
Bern auch die ſaͤmtlichen Gebühren zu et» 
faffen find, die Kinder meiche aud dert 
Boyſenhaͤuſern zu einen der vier combir 
nieten Genderfe’in bie behre gebracht ers 
den, oder auch armer geſtorbener Meiſters 
Söhne ſollen die Meiſiers nach der Relhe 
Amſonſt zu lernen ſchudig und ihnen alle 
Bebliheen erlaffen fen» jedoch daß die 
Erhtjahte weiter ertendirel werden. 
Es ſtehet aber denjenigen Meiſter der 
einen-jolchen Knaben in die Lehre nimmt, 
fee, deu bereits uf Der £ehre habenden 
ungen bepzubehalten, ‚bis er ausgeler⸗ 
net hat. 
Att. XxXVI. 
Der Meifter ſoll den Lehtjungen ge 
wiſſenhaft mit alen F id und grümdlt 
unterrichten, und mit demfelben chriſtlich 
und vernünftig umgehen; nidht aber mit 
'unverdienten, ODE auch lbermäßiaen 
Schlägen und andern uncheiftlichen Der 
geigen qufegen „und Dadurch gleichfam nd 
thigen die Lehrjahre zu dalaufen, weda 
mit uͤbermaͤßiger Hause und Handarbei 
belegen, oder Dengleicen keiner rat und 
Gefellen verftatten, und dadurd) an tich 
tiger Erlernung des Handwe 

geſtalten der Magiftrat, went da 
Klage geführet mird, DE Meier © 
Gefellen befirafen , und gehörige AUT, 
zung bejcpaffen fol, auch Der! un 


£ 
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gendthigt werden ſollte auzutreten, den 
Meifter amzuweiſen, ihn wieder anjtinch- 
men, und zur fünftigen ordentlichen; 


Wenn aber ein kehrjunge aus bloßen 
Nurhwillen aus der Eehre läuft und über 
dierzehn Tage wegbleibt, foller vors Ge 
ter? geftellet, und von demſelben auf eine 
dienfame Art beitraft werden; bleibt er 
aber lihet vier Wochen, oder ganz weg, 
foll er, im legten Fall des etwa bereits ent 
sichteren und noch ſchuldigen Lehrgeldes 
verluſtig ſeyn, im erſten Fall aber die 
£ehrjahre wieder von vorne anfangen; - 


- Wenn ein Meifter fticht und hinter⸗ 
läßteinen Jungen, der noch nichtausgelernt 
bat, fol ein anderes Meiiter des Gewerkb 
ſchuldig ſeyn, ihn anzunehmen, und vol⸗ 
lends augzulernen, ob er gleich bereits ei» 
nen andern Jungen in der Eehre hat, und 
wird dem Jungen die vorhin bey dem ver» 
florbenen Meifter geftandene Lehrjeit zu 
gute gerechnet, / 


. 


Im Fall ſich von deneh Meiftern mies 


mand gutwilig bequemen will, einen fol 
en Jungen anzunehmen, muß der Ma 
giſtrat das Moͤthige verfügen. | 
Art. XXVII. 
Wenn der Junge feine Drey Lehe 
jahre ausgehalten hat ſoll der Lehemeiſtet 
ihs wieder nor das Gewerk ſtellen/ woben 
die Geſellen zugegen ſeyn muſſen, wie Mt 
ſich in feinen Leht jahren verhalten, anzei ⸗ 
geh, darnach wie oben Ast, 24. verordnet 
worden, don dem Beyſitzer examiniret, 
und wenn er beſtehet, vermahnet werden, 
Gott zu fürchten und vor Augen zu ha · 
ben, fic) in feinen Geſellen Stpnde chtiſt⸗ 
lich und ehrbar aufzuführen, vor Fieber» 
licher Geſellſchaft, Spielen, Saufen, u 
ren, Stehlen, und andern Laſtern zu hit: 
ten, feinen Bänftigen Metern treu 
fleißig zu dienen, und dem gehörigen Re⸗ 
fpect zu erweifen: and th anpumeilen, 
deß er nunmehro Drey Fahre innerhalb 
— auf die Wanderſchaft 
müujle. 
Wenn nun der Lehrjunge diefen allen 
nach:uieben verfprochen, und dem Altmei ⸗ 
fies die Hand darauf gegeben, fol er ſo⸗ 


h, 
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16 
fort; ohne andere Eerentorien und Poſ⸗ 
fen’ losgeſptochen/ ins Pofgcoll » Buch 
als Gelelle eingeſchrieben ihm auch’ ein 
gedruckter Pehrärief, mit Der Unterichrift 
des Beyfthers der At» Ad Echiiheiffere, 
und bengefügten Gewerks⸗Siegel gegen 
Beſahlung Zwölf gute Groſchen efciuffoe 
des Stempelvapiers Crpedittond:@eküp: 
ren an ben Benfiger ‚Tandgefertiget sven 
den, welcher kehrbrief nebſt dem Geburts. 
btiefe in der Meiſter iade verwahret dei 
Geſellen aber eine gedtuckte Befichelte imd 
ae Copey ertheiler werden 
mu — 4 

Fuͤr die Losſprechung bezahl dere 
ſelle Ein Thaler in die Lade, dem Bei 
figer vor Ausfertigung" des: Lehrbriefes 
und Eintragung in das Protocoll⸗Buch 
Zwölf gute Groſchen/ dem Benfiger- und 
beyden Altmeiſtern, welche den Lehrbrief 
unterſchrieben, in allem Zwoͤlf gute Gro⸗ 
ſchen, wovon der Beyſitzer Sechs, und 
ein jeder ber, beyden Altmeiſter Drey qute 
Groſchen erhalt, : Wenn aber der Kehr⸗ 
brief. auf Pergament mıt einer anhangen⸗ 
den Eapfel verlangt toied, muß Die Aus⸗ 
fertigung, Das Pergament, Band; Caps 
fel, und Wachs beſonders bezahlt werden 
Für: die gedruckte Copey werden Sichs 
gute Groſchen bezahlt; welche nach vor⸗ 
beriger Proportion zwiſchen dem Beyſitzer 
und denen beyden Altmeiſtern getheilet 
werden. —XRXXVX 

Art. XXV). 

Laßen Wir zwar geichehen, daß die 
Geſellen dieſer vier combinirten Gewerke 
ihre eigene Herberge haben, woſelbſt 
ankommenden Geſellen einfchren; und bis 
fie Arbeit bekommen, ſich aufhalten kön⸗ 
hen: Es verſtehet ſich aber von ſelbſt, 
daß dieſe Herberge bis als ein andrrei 


Hu · Wielhshaus ju achten und mu dazu Dies 


ner ſolle, daß man: wiſſe, woſelbſt die 
eingeivanderten Geſellen anzutreffen find? 
Wir wollen daher die Benennung des 
FKrugvotets, Schweſter, nebſt dei uͤbri⸗ 
gen abgeſchmackten Gebtaͤuchen gaͤmlich 


gehen aBgefhaffet wiſſen, dergeftait; daß zwat 


die Geſellen daſelbſt zuſammen kommen, 
und mäßig trinken Mnnen, dabey 


- ober ehrbar und chriſt lich aufführen, 


feine Rarrens · Poſſen treiben follen “toi 
drigen 





— 
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drigenfalls ſie Beſtrafung zu gewarten 
haben, Wie fie ſich denn überall ihren 
Meiftern gehorfam erzeigen, ſich nicht eins 
ander bie Wanperfchaft verfprechen, oder 
einer den andern aufreden, Peine gute 
tontage oder andere Werfeltage fegern, 
und dadurch fremde. Geſellen verführen, 
Bye —* hen B —* 
t zu J nden laſſen ſollen. 
& | gu ein Gefelle nach 10 Uhr 
u.Haufe kommen follte , es in. Zwey gute 
roſchen, und wenn er die ganze Nacht 
iegbleißt, in Sechs. gute Gtoſchen Strafe, 
durch den DBenfiger verurtheilet werden 
fol, melde Strafe der Gefellen: Armen 
Eoſſe zuflichet. | 


Wenn die Gefellen unter dem Vor⸗ 
ande, der nunmehr völlig abgeſcha 

alten Handwertks · Gewohnheiten Exceſſe 
begehen, oder wohl gar, wenn die Dbrigr 
keit in Handwertd: Sachen etwas verord⸗ 
net.oder beftraft;.fich widerſetzen Coms 
plots und Aufſtand machen, aus der Ars 
heit treten, ſich zuſammen rottiren, dieje · 
aigen welche fich wicht zu ihnen gefellen, 
für unehrlich erklären, und dergleichen 
Woößheiten mehr ſich unterfangen‘, ' foll 
ſolches dem Befinden nach mit harter Lei⸗ 
besſtrafebelegt werden, weshalb ein jeder 
fich für.aflen Ausfcrveifungen, Widerfet 
fichteiten umd andern Bosheiten zu hüten) 
gegentfriis: aber als ein guter Chriſt und 
gechtfchaffener Menfch fich zu betragen hat. 


a Re — 
Wenn die Gefellen, ‚wie wohl bey an⸗ 


dern, Bewerken üblich, wegen des Kit⸗ 


ehengeheng, Einlegung in den Klingelbeu⸗ 
tel, Begleitung der Leiche eines Meiſters, 
oder Gefellend einige gute Ordnungen 
einführen wollen, können Wir folches ge: 
ſchehen laflen ; die. deshalb einfommende 
Geldſtrafen welche jedoch nicht hoch ſeyn 
muiſſen, muͤſſen aber dem Altmeiſter zur 
Berechnung bey der Geſellen Armen: Eafje 
zugeftgllet, nicht aber denen Geſellen zur 
eignen Diſpoſition belaffen werden als 
worauf nicht nuc die Meifter überhaupt, 
fondeen auch der Benfger und Altmeifter 
gg wachfames ‚Auge haben, 

) die. Uebertreter zur gebuͤhrenden 
Strafe ziehen ſollen. 


2) 
- 
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Art. XXX. 


Ein Gefelle welcher ſich bey: 
gMeifter auf eine geroiffe Zeit zur dnben ' 
engagiret Hat, ift Khulbig, folhe autjns 

Iten, ‚und flehet au feinem 
ep dor Ablauf der vereinbarten Zeit, eis 
nen Gefellen der Dienfte zu entlaffen, und 
foll in verglichen Fällen nach den gemeis 
nen Rechten und der Sefindes Ordnung 
verfahren, und von dem Magiftrat richt⸗ 
fich erfannt werden. Er 
Iſt aber keine gewiſſe Zeit Heftimmat, 
iſt der. Meiſter ober Geſelle verbunden, 
einander vier Wochen zuvor pie Arbeit 
aufzufagen. Nenn aber ſolches unters 
laſſen wird, "Bleiben beyde Thelle immer 
auf die nächften bier Wochen gebunden, 


= 


fen "gen Meifter darf fich beygehen Ka 


fen, einen andern Meifter einen Geſellen 
abfpänftig zum machen, bey Zwep Thalte 
Sırafe, welche halb zur Gemerfd+ und 
halb zur Stadt «Armen» Eofie lic 
ri) darf Pein Meifter Hey der in dem alle 
gemeinen Hand werks · Patent $. 2. feſtge⸗ 
fetten zo Rihit. Strafe, einen ingewan · 
derten Geſellen, unter welchem Vorwan⸗ 
de auch fen, annehmen, ohne die geord⸗ 
nete Kundſchaft zu fordernn h der 
Entlafung und. Auswandern einem fol 
chen Gefeltem ſolche heimlich zuſtecken. 
Zaͤgt eo ſich aber ya daß ein Geſelle aus 
feeimden zum Romiſchen Reiche nicht ge⸗ 
Sanden, woſelbſt General 
KMeiche » Patent nit 9 
noch darnach verfahren wird, einwanderte 
ſoll derſelbe zwar wenn er den Lehrbtief 
vorzeigen fann, ‚wegen Ermangelung Der 
in Auswärtigen Orten nicht hergehrach“ 
tem Kumdfchaften; von der Arbeits · For⸗ 
derung nicht er noch zurück ge⸗ 
wiefeti werden, Er Mm 
Magiftrat endlich erhärten "daß ad dent 
jenigen Orte, wofelbt et zuleßt gearbel⸗ 
tet zu haben angegeben, weder das Reid)» 
Patent noch die nach) demfelben vorge⸗ 
ſchriebene Kundſchaften eingefuhret er 
auch feines Verbrechens oder uͤblen Ver⸗ 
haltens wegen von da weggegangen ſey 


Wit laſſen geſchehen, a6 
Ion einen ‚oder zroep, Asgefelen mi Br 


2819 


wiſen des Wetfigers, 
aus ihren Witteln erwaͤhlen, welche in 
nöthigen Fällen für diefelben fprechen, fie 
muͤſſen fich aber bey Karren ſchieben · Strafe 
alles Aufwiegelns enthalten, hingegen alle 
Unordnungen verhindern helfen, und 
wenn fie ungebührliche Dinge und Unter 
nehmungen wahrnehmen, davon fofort 
Anzeige zu hun; und wie Wir es bey 
denen gewöhnlichen Auflagen beivenden 
laffen, damit ein Geldvorrath zu Unter 
ftügung Pranfer und nothleidender Geſel⸗ 
len vorhanden ſeyn möge, Als haben die 
Altgeſellen die Gelder jedesmahl in Ems 
pfang zu nehmen, wie biel es geweſen auf 
einen in der Buͤchſe befindlichen Caſſen⸗ 
Zettul zu notiren, und fodann den Cafe 
fen-Zettul nebft dem Gelde in Beyſeyn des 
Altmeiſters in die Büchfe zu verſchließen, 
worüber zu Trinitatis jeden Jahres, wie 
bereitö oben verorduet worden, Rechnung 
abgelegt werden muß. 3, 

Bey denen Auflagen follen aber feine 
Bufammenfünfte oder Zechen auf der Her: 
berge geduldet, fondern folche ben harter 
Strafe verbothen ſeyn, auch follen fich 
die Gefellen, denen ordentlichen Auflagen 
willig unterziehen, daß auch Fein aus⸗ 
Mandernder Gefell, Kundſchaft und Ats 
tefte eher erlangen foll, bevor er die fällir 
gen Auflagen völlig geleiftet Hat. 


Are. XXX 


Alles Correfpondirehd mit andern 
Gefellen, oder fogenannten Bruͤderſchaf · 


ten haben fie fi) bey Wermepdung ans 


pfindficher Strafe zu enthalten, weshalb 
ihnen auch fein Siegel geftattet wird: 
würden fie aber von einer ein» oder aus: 
ländifchen Brüderfchaft, Schreiben erhal» 
ten, fo haben fie folche dem Altmeifter fo: 


fort unerbrochen zuzuftellen, und wenn. 
diefer es an den Magiftrat gelangen laſ⸗ 


fen, Beſcheid zu gemärtigen. 


Sollte fidy nun finden, doß von eini⸗ 


gen Gefellen aus einer zum Nömifchen 


t “ 1 
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und Altmeiſters ¶ Reiche gehörigen Stadt, wider die Ver— 


ordnung des General» Patents $. 6, vers 
bothene Schreiben abgelaflen worden, hat 
Magiftratus fofort am der Briefftellees 
Obrigkeit folche Eontravention zu mels 
ben, und die Beſtrafung zu urgiren, 


Art. XXXIIL 


Wegen des Geſellenlohns, deren 
Speifung, auch wenn fie des Morgens 
zu arbeiten anfangen, und des Abende 
aufhören muͤſſen, laffen Wir es bey der 
bisherigen Obſervanz beivenden, jedoch 
Bleibt einen Meifter jederzeit frey, fich mit 
feinen Geſellen, fo gut er Bann, zu vers 
gleichen, 

Art. XXXIV, i 


Gleichwie num die combinirten Ges 
werle der Sattler, Riemer, Weißgerber 
und Beutlerd, oder Handſchumacher in 
Luͤbbecke fich nach diefen Innungs .Arti— 
culn, welche Wir zu vermehren, zu vers 
mindern, und zu verbeifeen, Uns in alle 
Wege vorbehalten, allergehorfamft zu 
achten, und dagegen Unſers gnaͤdigen 
Schutzes zu erfreuen haben; als befehlen 


Wir der Mindenſchen Krieges: und Dos 


mainen:Cammer, dem Commiſſario loci 
und Magiftrat in Luͤbbecke ‚darüber mir 
allen Ernſt und Nachdruck zu Halten, und 
wider die Liebertreter diefer Artieul auf 
die darin vorgefchriebene Art mit allen 
Ernft zu verfahren. 


Uhrkundlich Haben Wir diefes Gene: 
ral: PrivilegiumHöchlteigenhändig unters 
fhrieben, und mit Unſerm Koͤnigl. Inſie⸗ 
gel befräftigen laſſen. So geſchehen und 
gegeben zu Berlin, den 18. März 1784. 

Stiederich, 
(L.S.) 


dv. Blumenthal. B. v. d. Schulenburg. 


No. 


— 
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No.XX. Koͤnigl. Cabinets⸗Ordre, wie die Contrehan 


diers beſtraft werden follen. De Dato 
» Refeript an ſ mtliche Regierungen und Ober 


Nebſt dem Mittheilun 


dödam, den 23. Maͤrzi784. 


Landes: Fufiitz · Collegia. De Dato Berlin, den 27. März 1784 


Mi tieber Groß · Canzlet von Earmer. 
Da bie Contrebandiers ſo verwe⸗ 
gen worden, daß fie fogar tbdtliches Ge⸗ 
wehr, mit ſich führen, und damit fich, 
denen Regie⸗ Bedienten widerſetzen, wie 
denn vor ein paar Tagen der Vorfall, zu 
Berlin fich ereignet, daß ein folkher Ber 
dienter von einem Eontrebandier auf der 
Erulle todt geſchoſſen worden s So finde 
Ich für hoͤchſt nothiwendig, die Straien, 
Por die Contrebandierd etwas härter und 
nachorüchticher zu deftimmen ; damit Dad 
mehr Eindruck macht, und die Contre⸗ 
bandierd mehr abgefchredht werden: Es 
foll nemlich, der Kerl, weicher ven Mord 
begangen , in Betracht er folhen, mit al: 
fen Worfaß, beym wirklichen Eontredam 
diren, in einer Stadt) auf oͤffentlichet 
Straße, am einem, im feinen Amtöver» 
sichtungen begriffen geweſenen Regie Ber 


dienten ausgeuͤbet bat, welches um fo 
mehr eine eremplariftbe Beſte afung vers 
dienet / wenn er wieder gekriegt worden, 
erädert Werden, Ferner follen alle Con⸗ 
trebanbiers ‘ die ohne Geweht Berteffen 
werden, zum wenigften auf rin Jaht / der 
aber mit Geweht bei) det ntrebande de 
troffen Wird, wenigitehd duf Drep Jehn 
und der ben der Ertappung gefcheflen bat, 
er mag jemanden bietet haben, orer nicht, 
auf Lebenslang jur Feftungeittaft, con» 
demniret werden. Hiertieh habe Ich 
auch die Otdre, an das er Regie⸗ Goꝛ 
richt ergehen laßen, und Eych ſoiches g 
Eurer Achtung, hierdurch befanne m 
toller, Ich bin Euer wohl affectionits 
ter König, Porddam, den 23. 
1784. — 


Senn 


Ad No. XX. 


on Gottes Gnaden Friederich 
2) König von Preuſſen ꝛtc te. x. Un 
fern ꝛc. Melchergeftalt und ‚auf wad 
für Veranlaßung Wir die Contrebans 
dierd fortmehro Härter und nachdrüſck⸗ 
licher beſtrafet wiſſen wollen,ſolches 
geben Wit Euch aus Unferer abſchrifillch 
Bengefügten Hoͤchſten Eabinets: Drdre 
vom 23. laufenden Monats hierdurd) 


nachtichilich zu erſehen mit Befehl, dieſe 


Unſere Hoͤchſte Willene Meynung In En 
rem rurisbierions- Veztef gebdrig bekannt 
ju machen, und zu jedermann 

schaft zu bringen, Sind ic; Berlin, den 


27: März 1784 


| Koͤnigl. feet allergnaͤdlgſten 
ua 1 al eff ; 


b. Cocmer. 


No XWl Refeript an das Stettinhe Bormundihht 


« Kollegium, 


eines Exemti, der zugleich Das Bürger Recht gewonnen, zu führen, 
deffen Succeffion nach gemeinem oder 


bey twelchem Foro die Vormundſchaft uber die Kinder 


und o 
Stadt: Recht zu beurcheilen, wenn et 


anfänglich ben der Ehe mit der hinterbilebenen Wittwen comfmunion 


nörum fecundum 
a Foro ordinario eximirende 
Ber lin, den 


Wr König ic. te. ꝛc. Unſern ie. 
Auf Euren allerunterthänigften Bes 
richt und Anfrage vom 12, Martii c. er⸗ 


Jus ſtatutarium un und in der Del * ihn 


edienung erhalten, 


27.Mätz 1784. 


teilen Wir Euch, hiemit zur gnaͤdigten 
daß ſich die erſte Frage haft 
Reſſort 


Reſolutlon / 
zu welchem ſſort die Voruuudſ 


2823- 
über bie Kinder des verftorbenen Lands 
‚Rath Kirftein zu Stargardt gehöre? 

ſich aus der von Euch allegirten Difpofis 

tion des Corp: Jur.Frid, Part. IV. Tit.ll. 


$. 41. dahin von ſelbſt eutſcheide daß eben. - 


demForo, welchem der Erblaffer in vivis 
untermotfen geweſen, auch die Bevor; 
mundung feiner minorennen Kinder toms 
petisen muͤſſe, wobey nach allgemeinen 
Principiis da Forum, inferius weiches 
der Erblaſſer als Bürger gehabt, durch 
dad ihm als einem Koͤnigl. Kath zugefams 
mene Forum füperius, abforbiret wird; 
In Anfehung der, zweyten Frage: 
Ob die Wittwe zur Auseinanderſetzung 
mit den. Kindern nach den Grund: 
fügen der gemeinen Rechte oder nach 
‚den Principüs des Juris Lubecenfis 
zu verftarten ? 
ift durch ein approbirtes Conclufum der 
Geſetz. Eommiſſion ineinem aͤhnlichen Falle 
feſtgeſetzt worden: 


daß wenn zut Zeit der gefchloffenen Che 
in dat >= 1 


oro des Mariti, in welches die 


9 
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Frau übergegangen,. communio bo- 
norum inter conjuges, flart gefun: 
den, und feine Ehepacten errichtet wor⸗ 
ben, anzunehmen ſey, daf die neue 
Eheleute ratione future facceffionis, 
auf die Difpofition eines ſolchen flacu- 
tariſchen Rechts ſtillſchweigend coms 
ptromittlret Haben, und daß eine nach» 
her erfolgte mutatio fori, ohne beſon. 
dere ausdrückliche Verabredung in den 
per faftum tacitum einmal etablirten 

Succeſſions · Rechten, nichts aͤndere. 


Hiernach habt Ihr alſo auch in dem 
gegenwärtigen Falle zu verfahren, doch 
verſtehet es fich don ſelbſt, daß wenn die 
Wittwe ſich ſolchem nicht labmittiten will, 
ihr die Berufung auf den ordentlichen 
Meg Rechtens unverichränft bleiben 
muͤſſe. Sind x, Berlin, den 27. März 
»784, 5 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnddig« 
ſten Special: Befehl. 


v. Earmer, 


pt an die Pormmerfche Regierung, daß 


Ehefheidungs-Prozeffen Pommerſcher Bauern und Unterthanen, 
2 re — andes⸗ Collegio nad) der zweyten Eolonne der Juſtitz⸗ 
Aemter Sportul-Tare vom 19. September 1782 fo lauge bi für die übrigen 

Untergerichte eine befondere Sportul» Tare emaniret, anzuſetzen. 

De Dato Berlin, den 14. April 1784. 


ederich König von Preuffen 1c.)%. 4 Unterthanen die Gebühren nur nach der 


') Unfern ;5 Was die Pommerfce ıt. 
Eammer an linfer General» Directorium 
bey Gelegenheit des Zuͤhlckeſchen Eheſchei⸗ 
dungs. Prozeſſes, wegen Moderation der 
Gerichts: Gebühren in Prozeſſen der Land: 
leute vorgeſtellet, und letzteres darauf an 
Unfeen Groß» Eanzier mittelſt Anfchreis 
ben vom 25.9, M, gelangen laſſen, da⸗ 
von erhaltet Zhr Abſchrift hierneben, mit 
gnädigften Befehl künftig hin in Eheſchei⸗ 
dungs« Prozejien der Bauern und andern 


zweyten Eolonne der dortigen Unterge⸗ 
richts Sportul: Tare, und zwar vor der 
Hand, bis für Die übrige Lntergerichte 
eine volltändige detaillirte Sportul Tare 
emanirt fegn wird, nad) Der Juftig: Aem⸗ 
ter Sportul: Tare vom 19. September 
1782 anzufegen. Sind Euch mit Gna⸗ 
den gewogen. Berlin, den 24. April 


84. J 
* Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special:Befehl. 
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verordnungen von 1784. 


No. 23.24 | 2 


No. XXI; Refcript an das Sammer Gericht, wiegen 
des Stempels und ber Gebuͤhren für: Die u — Artefte; denen: 


bey der aligemeinen, Wittwen Derpfit 


| De Dato Berlin, 

per Gotted Gnaden Friederich / 

König von Preuſſen etc ꝛc. Unſern 

gnaͤdigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, Wohl 
ebohrner, Weite und Hochgelahtte Raͤthe, 

Ung iſt angezeiget worden 

was geſtalt a ‚Judicia zu Denen, 
in Gemaͤßheit Unferer den 8. Febr. a. c. 
am Euchertaßenen Verfügung’ denen bey 
der nligemeinen Wittwen: Berpflegungds 
Anſtalt intereffirten Wautwen, ju ertheils 
fenden Atteſten des Lebens und undber hey⸗· 


ratheten Standes, und der Richtigkeit 


ihrer Quftung, Der, "nach Mlarer Bors 
ſchrift Unfers Patents vom 28. Decbr. 
1775 in dieſer Angelegenheit Statt fim 
den jollenden Stempel: jrepheit ohngeach · 
tet, Stempelpapier gebrauchen, auch 
ſich fuͤr deren Ausfertigungen ſolche Ge⸗ 
bühren zahlen laſſen, wodurch dergleichen 
penfionsfähigen Wittwen, die bey denen 
mehreiten derſelben ohnehin nur zu ihrem 
nothdürftigen Unterhalt hinreichende Pen⸗ 
fionen zu fehr geſchmaͤlert werden. Bey ⸗ 
deö muß in Zufunft und zwar letzteres im 
der maaße wegfallen, daß, wie hiedurch 


ausdruͤcklich feftgefegt wird, an Gebuͤh⸗ * 


No. XXIV. Circular-R efeript an ſamtliche Rita 


Domainen-Cammern und Kamm 


g 


alt intereſſirten Wittwen. 
en 17. April 1784. | 
BRRRETEITWEIR HT K U Bue ER 
“en. für die mon den: Gerichten hu ik 
oon ſolchen Wittwen deren Hhrfidhe 
wenſion mur 30 Rihle. oder wemn⸗ 
ger beiroͤgtgat nichts — 
bey einer Peyſion vor 50 High RIM, 
2 epemählinnt > Gr | : 
ben dergleichen’ don ieh dis 300 Rilke, 
edesmal nut runs 
bey Penfionen üͤbet 300 N, Jr 
mp 
denommen / weiter aber weber al Sk 
be⸗ noch an Inſinuotions · Geſ ten, u⸗ 
gend etwas adgefordert werden Jos Bot 
nad) wit Euch alſo, Eures ris Euch 
gebuͤhrend zu achten, und die hiefige untet 
Euch ſtehende Untergerichte seen zu 
inftrniren Sefehfeit;; amd find Ex mt 
Gegeben Berlin; 


— 


Gnaden gewogen. 


den 17. April i794 


art : Kt % of 

Auf St. Konigl. Daie 3 see 

* ade at 
b. Carat, 


— 
+4 ! 


jeged- umd 


er-Depurdtionen DiNEiL der Be 


fer excl. Schleſien, daß die Guthebefiger und Eigen! ümer auf dein platte 


Bande Feine Producte an auswärtige K 
foiten, bevor der Käufer fi nıcht wegen Enrrictung er Aus 
Gefälle fegitimiret, De Dato Berlin, den 23. pril 


viederichh König zc. ic. Unſern ꝛc. 
Da nach dem an Unfer General Dis 
rectorium on Unferer General:Accifer und 
Zoll,Adminiftration unterm 14. dieſes ab» 
gelaffenen Schreiben, verfchiebentlich ber 
merfer worden, dad Fremde und Auswaͤr⸗ 
tige, welche auf dem platten Eande, Holy 
und andere Sachen auffaufen, um foldye 
auszuführen, Schleichwege nehmen, und 
dadurdy unfere Zoll: Caſſen, Die geordnete 
dfters anfehnliche Zölle verliehren, welches 
fi) am mehreften, an den Orten ereignet, 


ein pi 
berlaffen und verabfolgen 
ufer eher uͤbt fie — 25 


1784. 


wo die Forften ober pie Guther ded 
raͤufers nicht weit von pen Grenzen en = 
gen find; fo Haben Wir um Inf S0 
Caffen vor dad Finftige für die —* 
ſchleife dieſer Art zu ſichern, allergn 9 

vefolviret, daß von nun an, do 

Grundbefigern und Eigenthümern © 
platten Landes derfelben Producte, = 
folches bereits in Schlefien — 
den, ben Strafe der dabloebe - 
Unferer Eaffen an feinen auswatt⸗ 


Käufer eher uͤberlaſſen / und veinbſon 
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werben ſollen, bevor dieſer ſich nicht von 
tung der Ausgangs : Gefälle beym 


Entsichtung der 4 
nächften Bureau gehörig jufkificiret. hat. 


Von Euch ift alfo ſolches denen-fämtlichen 
Einſaaßen des platten Landes we 


Derordnungen, m0p.1744- No- a6. 26. 
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Wodinz gehörig Bekannt zu machen, 


Sind ꝛc. Berlin, den 23. April : 
Auf Specials Befehl, — 
nitz 


v. Blumenthal. v. Gaud Fehev. 
v. Werder. Me 


- 4 — 


No. XXV. Circular - Refeript. an | ſamtliche Klleges 


‚und Domainen⸗Cammern, 
und zu gleicher Zeit vorg 


Feeg König sc. ꝛc. Unſern ꝛe. Da 
Wir noͤthig finden, daß aller Orten, 


und befonders in großen Städten, wo ud) 


verſchiedene Unſerer Caſſen von impor- 
tance find, die geordnete monathliche Re: 
diſion fämtlicher Unſerer Caſſen, in fo weit 
es irgend möglich üft, zu gleicher Zeit in 
einem Tage ded Vormittags durchgängig 
auf einmal-gefchehen und vorgenommen 
erden, abjeiten Unſerer General:Accifer 
und Zoll,Adminiftration auch an die refp. 
Provinzial» Directioned das Nöthige dar- 
nach wegen Reviſion der Accife und Zoll⸗ 
Eaffen bereitö erlaffen, und felbigen fich 
wegen der zufammen auf einmal vot zuneh · 
menden Caflen » Revifton, eines gemeins 
fbaftlichen Termini halber mit Euch zu 
eoncertiren aufgegeben worden. > 


..; 


No. XXVI, Circulat· Reſcript an ſaͤmtliche Redierum 


daß Die geordnete monathliche Rev 
der an einem Orte befindlichen verſchiedenen Königt, ——— 2. j 
men werden fol, De Dato 
Berlin, den 27. April 1784. ah Mur 


} 2446 A 
So wird Euch ſolches hiermit nach⸗ 
richtlich bekannt gemacht, * ee 
Eurer Seits hiernach gehörig zu; 


achten, auch die dortige unter Euch-fier 


hende HauptsEaffen, don nun an jederzeit, 
wie vorſtehet monatlich auf einmal in 

nem Bormittage revidiren zu laffen, nicht 
minder Euch mit Linferer dortigen Pros 


vinzial · Direetion die ſer Halb /zufantimen zd 


thun, und an welchen Tagen die Rebiſion 
derer zu eines jeden Reſſort gehörigen 
Caſſen gefcheden foll, Euch mit derſelben 
ju vereinigen. Sind x, x 


Berlin, den 27, April 1764. 


Auf Sal veich. 


| - 


gen und Dber: Landes: Juftig-Collegia, wegen genauer Befolgung 
der Stempel-Berorduungen, De Dato Berlin, den 23. April i784. 


om Gotted Gnaden Friederich, 
König von Preuffen ꝛtc. ꝛac. Unſern 
gnädigen Gruß zuvor, Veſte und Hoch 
gelahrte Nähe, Liebe Getreue. Es iſt 
Uns angezeiget worden, was geftalt ſich 
bep einer von Unferm dazu gelegten Fiſcal 
neuerlichſt andeftellten Stempel · Recherche 
in verſchiedenen an Unſer Ober⸗Trihu⸗ 
nal aus den Provinzen eingefommenen 
Vrozeß⸗ Acten, Unſern megen Adhibli⸗ 
zung des Stempelpapiers emanirten Ber 
ordnungen gerade zuwider, ‚Die Proto⸗ 
colle auf ungeſtempeltes Papier geſchrie⸗ 
ben, auch wohl leere Stempelbogen, ohne 
Bezeichnung, zu welcher Sache fie gehdr 
ven, beygebracht, und fogar blos von um: 


- 


brauchbar getwordenen Stempelpapier, 
ſtatt deffen: vorgeichriebener Zuruckſen⸗ 
dung, abgeſchnittene Stempel-beygeheftet 
gefunden worden. 3 
+... Wenn Air, nun, folder zu den groͤſ⸗ 
feflen Mihörduchen Anlaß gebenden Hints 
anfegung Unſerer vorberührten Stempels 
Verordnungen wicht nachiehen gefchivrige 
verftatten koͤnnen, daß baburch Die ohne⸗ 
hin ſchon durch die Verminderungen der 
gerichtlichen Klage ſachen verur ſacht wer⸗ 
dende Ausfaͤlle Unſerer Königlichen Stem⸗ 
pel- Einkünfte annoch iu per. Fortbauer 
dermehret Werden; ols finden Wir nöthig, 
Euch durch gegenwaͤttiges auf «ine ges 
nauere, DBefolgung des gelcklich, beftimins 
G— ten 


1.3 


- 





Aue — —— — — 


EICH verordnungen von 1784 Nö. nie 


ten Gebrauchs bed Stempelpapiers, beſon⸗ 
derd auch der, wegen Zuruͤckſendung des 
unbrauchbar gewordenen Stempelpapiers 
ertheilten Vorſchrift vom ı 3. Maͤtz 1782, 
die Ihr in der Edicten: Sammlung de 
1782. No. Xl. Eol. 882. abgedruckt fins 
der, aufmerkſam zu machen, und danebſt 
fo gnadin als ernſtlich hiermit angubefeh⸗ 
jen, daß Ihr Denen jedes maligen ex adtis 
veferirenden Raͤthen mirgeben, Eure Re 
giſtratur · Bediente aber gemeſſenſt anhal⸗ 
ten ſollet, darauf vorzüglich Obacht zu 
nehmen, daß auf denen zu Den Acten 
dinenden und zu ſupplitenden Stempel⸗ 
bogen allemal die Sache und der Nahme 
ver Erhibenrem fchrifrlich verfaffet fen, mit- 
hin dergleichen Stempelbogen nicht zu ans 
dern Sachen gemißbraucher werben, we⸗ 
niger noch eine Abſchneidung der Stem⸗ 


pel von ſelbigen ſtatt finden khne, als) 
—*— nicht ferner ungeahndet hingehen 
durfte, I 
Daßz Ihr dagegen auf. fortmehrige 
Ab ſtellung diefer und aller dergleichen zum‘ 
Nachtheil Unſerer Stempel:-Revenuen ge⸗ 
reichender Mifidräuche bey Eurem Colle⸗ 
gie pflichtmäßigen Bedacht nehmen, und 
Unferer Euch mehrmahlen und zulegt mit« 
telſt Circularis vom 9. December & pts 
dieferhalb declaritten Willensmepnungger 
Hührend nachkommen werdet, deſſen det⸗ 
fehen Wir Uns zu Euch in Gnaden und 
find Euch mit Gnaden gewogen, 
den 28. April 1784- 


Auf Sr. Königl. Majefrät allergnädigſten 
Special⸗ Befehl. 


9 Carmer. 


No. XXVnij. Greulare an fämtliche Negierttn em und 
Her Landes Fuftik :Kollegia. 1) Wegen der ben Zuziehlng det 
Zufig.Commiflarien und dey deren Belohnung zu beobachrenden Grundſatze. 
5) Wegen des Verfahrens ben Einforderung, Berechnung und RU 

der Vorfhüffe. De Dato Berlin.. den 1. May 1784 


yon Goites Gnaden Friederich, 
König ꝛtc. x. ıc. Unſern ıc. Wir 
ſinden Uns, theils durch eigne bey Gele 
genheit eingeſehener Acten gemachte Be⸗ 
merfungen, theils durch die Anfragen ei» 


niger Collegiorum veranlaßt, Euch über, 
einen doppelten Gegenftand, nehmlich And 


AU. über die Zugiehung der Juſtitz. Com⸗ 
miſſarien Hey den Proſeß/Inſtru⸗ 
ctionen; a Re 
IL. über das Verfahren bey Einforber 
sung,.. Berechnung, und Reſtitu⸗ 
tion der Vorſchuͤſſe; 
anndch mit einigen näheren Anwelſungen 


3 © 
Was zuförderft den erften Punet 
Betrifft, fo Haben Wir. mißfaͤllig wahrge ⸗ 
‚nommen, | 
> g, daß es hin und wieder noch Ge 
richte giebt, welche von der Art der Cork 
eurrenz und Mitwirkung der Juſtitz · Com · 
miſſarien bey dem Inſtructions Geſchaͤfte 
gan, irrige Begriffe hegen, und dadurch 
derleitet werden / theils den Parthepen, 


melche dergleichen Juſtitz Commriffarten 
ju ihren Bevollmächtigten nad Confulens 
ten beſtellen, wiule ͤhrſiche Diſpenſo onen 
vdm perfönlichen ‚Erfcheinen na en; 
theild den Juſtitz⸗ Eommijlarien dit ‘mp 
ruction ſelbſt zu überlafen, und dem 

wohl hat ein Dictiren nd Receſſiten 
ad Protocollum, nad) Art der abge⸗ 
ſchaften Anupsaten zu deſtatten. "MBir 
finden daher höthig, folche Gerichte andie 
fo Maren und beftimmten Worfehriften des 
Circularis vom 20. Stpt. 9 PC, KT. 
$. 1.2. ind Sed. 11.%. 2: nochmals zu 
erinnern ; wornoch das Pr iche Er⸗ 
feheimen der Porthehen "in allen daſelbſt 
nicht ausgenommnen Fällen, nach wie dor 
tin norhmendige® Erforderniß bleidt, von 
Welchen der Richter, inter dem bloßen 
Sprärept, daß Juſtitz Eommiflait Im ber 
Sache beſtellt wären, feineerorges abgeben 
fann; und'tornad) bie Zufaftang ſolchet 


Juitz · Commiſorien in Der * un 


ion ſMlechterdings M | 
—* diefe nach wie vor vö dem DS 
putaro Colkegil feipft, und eX en 


Hiit den in’ Pesfon gegenwärtige 


“ 


4 Nom, 4 


Pen 
—* BR 
| Ds ie Dayayen auf han 
"serÄng deje ut da Yeah 
He Unserer Frrmge Naaz, 
AMdender Debeiude ke kun la 
Yo nA drängen Brdadk nen ı 
aierer Eud achauje ui tn 
et Ciculans wem 4 Dumkır 
Avtdolb denanner daaie 
tnd nackamme 2: In 
ehem Ve Und ja End a don 

2 End) mat Osten pay fe 


den 23. Bye 1794 


af De, Aen. Burikdepa 
Eaeoal · 


rim 


fümtfiche Ssımna® 


, Boakeio ern, 
odaung ji enaa Lg 
run, Berchemg m 

Rortin, Den 1. DTM 


we” 
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theyen, unmittelbar beſorgt; oder wann 
ein Juſt h Commiſſarius als Bevollmaͤch⸗ 
tigter zugelaſſen wird, derſelbe von dem 
Deputato eben ſo vernommen, und durch⸗ 
— * ger es —* muß, 

wenn bie in Perfon gegen» 
märtig waͤre. Mir hoffen, daß dieſe 
nochmalige Erinnerung hinlänglich ſeyn 
werde, bie obbemerkten Gerichte, oder 
auch einzle Mitglieder derfelben, welche 
bisher den Sinn jener Worfchriften miß⸗ 
veritanden und vernachläßigt haben, auf 
deren fünftige genaue Beobachtung auf: 
merkfamer zu machen; und werden ein 
‚entgegengefeßtes Betragen, als einen Be 
weis von Trägheit, Mangel an guten 
Willen, und fchuldiger Aufmerkſamkeit 
betrachten, welches Wir demmächit, for 
wohl an dergleichen pflichtiwidrig handeln» 
den Gerichtsperfonen, als an den fie da⸗ 
zu verleitenden Zuftig-Eommiffarien, mit 
verhältnißmäßigen fifcalifhen Strafen 
und am Ende mit gänzliher Dienftent: 
fegung ernftlich zu ahnden Uns vorbehals 
ter, Gleichergeſtalt mirjen auch die in 
dem Circulari enthaltenen Borfchriften, 
wegen des Benehmens ber Gerichts» Des 
putirten, bey Formirung des Inftructionds 
Protocolls und Regulirung des Status 
controverlfiae, in Zufunft ganz genau bes 
folgt werden; da ſolches ſchlechterdings 
nothwendig üft, wenn die Sachen in Ord⸗ 


"nung gehalten; Confuſionen und Ueber» 


fegungen vermieden; und der Ausartung 
der ex ofhcio zu beforgenden Juftruction, 
in unvodftändige, einfeirige, und tumul⸗ 
tuarifche Proceduren, vorgebeugt werben 
fol, Sodenn ift 
2. die Frage vorgefommen Ob ein 
uftiß » Commiflarius irgend einen von 
* Patthey an ihn gerichteten Boll 
machtd:Auftrag, wider feinen Willen ans 
zunehmen gendthiget, oder einer Parthey 
zum Mandatario ex ofhcio beftellt wer⸗ 
den koͤnne? 


Da nun aber dergleichen Zwang mit Dei 


dem Begriffe des Contradtus mandati 
an und für fich freitetz auch der Grund, 
warum nach vormaliger Verfaſſung der» 
jenigen Parthey, welche feinen Advoe⸗a 
ten erhalten konnte, dergleichen ex ofhcio 
beftellt werden mußte, bey der gege 


Derörönungen von 1784. No.-27. - 
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tigen Juſtitz » Einrichtung gänzlich weg 
fällt; da anjegt Die Partheyen an die Ju⸗ 
ſtitz Commiffarien keinesweges ſo, wie 
vormals an die Advocaten, gebunden ſind; 
vielmehr ihnen nicht nur frey ſteht, ſom 
dern ſelbſt obliegt, ihre Projzeß / Angelegen · 
heiten perſoͤnlich zu betreiben; da ihnen, 
wenn fie legale Entſchuldigungs· Urſachen 
haben, die Beſtellung andrer nach der 
Projeß Ordnung Part.1. Tit. VI. 5,19, 
qualificieter Bevollmächtigten erlaubt if; 
übrigens aber fie, zur Wahrnehmung ihrer 
Oerechtfame, fich die Zuordnung eines 
Aſſiſtenz · Raths von dem Richter erbitten 
koͤnnen; fo fegen Wir Hierdurch fefk: 
daß Fein Juſtitz Commiflarius fchufdig 
feyn folle, Bolmarhts: Aufträge von 
irgend einer Parthey, wider feinen Wi⸗ 
len, und ex othcio zu Übernehmen, 


Damit aber dadurch, daß ein Juſtitz. 
Eommiffariys dergleichen ihm zukommen. 
den Auftrag von fich ablehnt, in dem Be⸗ 
trieb der Sachen felbft fein Aufenthalt 
und Stockung entitehen möge; fo verord⸗ 
nen Wir zugleich daß 
ein jeder Juſtitz Commiſſarlus, an meh 
chen ein Bollmachtd» Auftrag gelangt, 
er mag denfelben annehmen oder nicht, 
ſchuldig feyn folle, dem competenten 
Gericht davon fofort, und länoftens 
Binnen drey Tagen, bey 2 bis 5 Rthlr. 
Strafe, ad Alta Anzeige zu machen, 


So viel in fpecie 


3, die Armen:Sachen betrift, fo ift in 
dem Circulari vom 20. Sept. pr. Sedt. Il, 
$. 8. bereitd verordnet: daß beſonders die 
unvermögenden Partheven zur Vertre⸗ 
tung*durch Bevollmaͤchtigte richt leicht 
zugelajfen werden ſollen. Wir wiederho» 
len diefe Borfchrift nochmals; und find 
verfichert, daß deren Anwendung in den 
wenigſten Fallen Schwierigkeiten finden 
fönnes da der Arme, wenn er Beflagter 
it, faſt immer innerhalb ded Jurisdictions⸗ 
irks feinen Aufenthalt hat; wenn er 
aber Klägers Stelle vertritt, die Zeit, mo 
er zur Anbringung der Klage und Betried 
der Sache am beften abfommen, und fich 
in Perſon bey dem Gericht ſiſtiren kann, 
miehrentheild in feiner eignen Wahl ſteht. 


8a Sol, 





DE 


— 


nöthige Information einziehe; mit 
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Soollten fich aber gleichwohl Faͤlle er⸗ 
eignen, wo es nicht angienge, die Arme 
Parthey zur Inſtruction perſonlich zur 
Stelle zu bringen, und fie hat feinen Aus 
figCommiflarium oder fonft nach Parc.l. 
Tir. Vill, $, 19. qualificirten Bevollwaͤch⸗ 


tigten, der ihre Vertretung freywillig ͤbet gem 


nehmen wollte, fo muß-ihr aus ben Aſſi⸗ 
Aenz · Räthen ded Gerichts, oder den im 
In aructions · Geſchoaͤfte ſchon geübten Re 
ferendariis, jemand zugeordnet werben, 
weicher von ihr, allenfalls mittelt Re 
quifition eines benachbarten Gericht®, die 


teiter correfpondire; und in ihrem Nah 
men die Sache gehörig betreibe. Gerner 
End Uns auch noch 


4. Klagen zu Ohren gefommen: als 
ob die in dem Circulari vom 20. Sept. 
pr. SeA. Ill. $. 54. Bid 60. enthaltene 
Beltimmungen, wegen Kemunerirung der 
Juſtitz · Commiſſarien, wenn ſie bey den 
Prozeß Inſtructionen zugelaſſen werden, 
der Arbeit und den Bemühungen derfel 


sen. Nun finden Wir, dev der genaue⸗ 
fien Erwegung, in diefen Beltimmungen, 
fo weit, als folche die im Projeſſe ſelbſt 
und bey der Juſtruction vorkommenden 
Geſchaͤfte der Juſtitz /Commiſſarien ber 
treffen, nichts zu Ändern. Dagegen hat 
es feine Richtigkeit, daß Fälle vorkom⸗ 
men können, wo bey meitläuftigen, ver: 
sickelten, und in ältere Zeiten hinein ge: 
henden Factid, die Mühe, welche der 
Juſtitz Commiffarius anwenden muß, ſich 
duſammenhaͤngende Nachrichten von dem 
eigentlichen" Hergang ber Sache, nad 
ihren Haupt» und Nebenumſtaͤnden, zu 
verſchaffen; bie Beweißmittel aufzuſu⸗ 
chen; ſich auf die vermuthlichen Einwen⸗ 
dunqen ju praͤpariren 2c. ꝛc. durch die in 
der interimiftiichen Sportul · Tare No. 2. 
und 14. beftimmten Anformationd: Ge 
bühren nicht Hinlänglich vergolten werden 
würde. Da es nun allerdings nicht nur 


der Billigkeit gemäß iſt, fondern auch zur. 


Erreichung -Unfrer Alerhöchften Inten⸗ 
tion, wegen moͤglichſter Abkuͤrzung und 
Beſchleunigung der Projeſſe, ohne Nach⸗ 
theil der dabey immer hauptſaͤchlich zum 
Augenmerk zu nehmenden Grünplichkeit, 


Verordnungen von 1784. No. 27: 


ihe fahren koͤnne; ſo iſt 
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fehr vieles beytragen kann, wenn die Zi 
fig. Commiflarüi für Die, Dep Einziehung 
der Information, und bey der Vorberei 
tung auf die Inftruction ſelbſt anzuwen⸗ 
dende Extrajudicial · Bemühungen, ver 
haͤltnißmaͤßig belohnt, dadurch aber auf⸗ 
untert werden ; Sich zu den gerichtli» 
chen Verhandlungen dergeftalt zu.präpe 
rien, daß der Dichter, iM Termine ſelbſt, 
alle zur Sache gehdsige Nachrichten und 
Beweißmittel bey ein ander finde; und olſo 
mit der Jnſtruction kutz And gründlich, 
ohne Aufenthalt und Unterbrechung » vet» 
in diefer. Rücklicht 
hereitd durch das oft allegitte Circulare 
Sedt. Ill. $. 56. nadgegeben® doaß wenn 
ein Juftig: Commiſſatius, Dep einge von 
ihm betriebenen Sache worzüglich viel 
Mühe gehabt, und ſich daben durch Fleiß, 
Berriebfamfeit und. Geichieklichteit, Dep 
grünplicher, vollftändiger und fhleuniger 
Ausmitielung ded Facti, befonderd aus⸗ 
gezeichnet hat, demſelben das Duplum, 
und wohl gar das Trıplum der einfachen 
Yrteld, Gebühren zugebilligt werden folle. 


Ben nicht in allen Fällen proportionirt wis Menn aber auch in ein und andern befon 


ders wersläuftigen, wichtigen, und der» 
wicelten Prozeſſe diefer Maaßſtab zu 
einer verhältnimäßigen Belohnung fit 
den Jaſſitz · Commiſſorium noch nicht hin⸗ 
reichend ſeyn moͤchte fo wollen Wir ger 
flatten, daß der Juſtitz Commiſſarius ſei⸗ 
ne ben der Sache gehabten Extrajudicial⸗ 
Bemuͤhungen beſonders liquidire, und Der 
Richter, nad forgfältiger Vergleichung 
dieſer Liquidation mit den Manual· Acten 
ihm auch eine höhere Summe, fiatt jene 
$. 56. beftimmten Pauſch ⸗ Quanti, zubil⸗ 


iigen und feſtſetzen koͤnne. 


Zugleich verordnen ir hiedurd, daß 
die gegenwaͤttigen Voſchniften auch old» 
dann ſiatt finden follen, wenn ein Juſti 
Eoramiffarins, der den Prozeß in Perſon 
abmartenden Darıhen nur ald Eonfulent 
aſſiſtirt hat; in fofern er nur durch feine 
Manual: Arten —— ri daß et, 

der Vorbereitung Der 
ale s Termine, wuͤrklich dergleichen 
Ertrajubicial » Bemühungen 9 nd 
angewendet, Die ſich nach odigen Grunds 
fägen zu einer beſondern Vergutung qua⸗ 
lificiren. 
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a ehit ober Auch Unfre Sep diefen Puuct und-einjles Factum die Sic 
Difpofitionen hegende Abſicht, vom den ten noch nicht ben — biegen 
Juſtitz Eommiffariis und Partheyen ſelbſt ganze Faftruction abgebrochen, und na 
nicht verfannt, noch zur Verfchleppung durch den Partheyen unnuͤtzen Anfente 
Der Peogeffe, :unter dem Borwand um halt und Rofteh verutſacht Haben; Daß 
müger jur Sache gar nicht gehöriger In dieſes der Sinn der allegirten Verordnung 
formationd; Einyiehungen; "genuiförandht nicht ſeyn koͤnne, erglebt ſich ſchon au⸗ 
werden moͤge; ſo finden Wir noͤthig, dit der Abſicht der möglichiten Beſchleuni⸗ 
Gerichte hiedurch nochmals: an den dB gung der Sachen; fie iſt alſo nut denn 
und 9. Sect:lll. des oft allegirten Cir- aAnzuwenden wenn der Punct und Uns 
<ularis vom 20, Sept. Pf. zu erinnern, fand; bon welchem die Nachrichten noch 
durch welche fie und die Juſtit · Eommif fehlen, mit den uͤbrigen jur Sache gehoͤ⸗ 
farli, auf die den Aſſiſtenz Raͤthen in der renden Fackisdergeftaft cörinex iſt, und 
Projeß · Ordnung ſelſi, Part. b Tit. VI. einen ſolchen Einfluß auf ſelbige hat, daß 
$. 16. Bid 24. ingleichen Tit. VIN.S.22. die Dırsfeiing deſſelben/ Dunkerheit, 
bis 26, gegehnen Vorſchriften ausdruͤck⸗ Mangel an Zuſammenhang oder Hivöfl, 
lich vermwiefen werden; und alfo der Ju» ſtaͤndigkeit ben. der übrigen Inſtruetin 
Rıg- Commiffarins, fo oft er wegen ans na fic) ziehen würde, IR dieſes nicht 
geblich noch nicht erhaltener hinlaͤnglicher der Fall; find noch andre dor jenem tıns 
Information, die Prorogation eines Ters abhängige Puncte uud Farta vorhanden, 
mins nachfucht, dem Richter durch Vor⸗ Mit deren Erörterung ohne Beforguik 
kegung feiner Manual: Acten überzeugen jener Inconvenienzien verfahren merken 
muß, daß der Umſtand, worüber er noch Fann, fo muß der Termin allerdings vor 
nähere Auskünfte und Nachrichten defis fich gehn, und die Inſtruction darin fo 
berirt, wuͤttlich zur Sache gehöre, und teit, ald es nach diefer Lage der Sachen 
ebe folchem abgeholfen worden, die Ju⸗ möglich it, fortgeſetzt; hiernaͤchſt aber, 
ſtruction der Sache ihren weitern Forts und wenn juleht der Fnftritent auf ders 
gang nicht haben koͤnne. Die richtige Hleichen nicht genugfam vorkereiteres Fa⸗ 
Anwendung dieſer Vorſchriften wird hin. crum ſtoßt, erſt alsdenn nach der obat 
rechead feyn, allen ohne Roth; Bloß «Hirten Worichrift $, 10. Sect. HI. Brote 
zum Vorſchleif der Sache, und aus Chi⸗ dirt, folglich der Juſtitz : Commiffariug 
sane, von den Partheyen und deren Bey» allemal, wegen eines folchen Mangels 
ftänden intendirten Verzögerungen, mit bey der Information, gebührend zur Vers 
dem erforderlichen Nachdrucke vorzubeus Santwwortung gezogen; und bewandten Um⸗ 
gen. Endlich ift Uns auch angezeigt wor» ſtaͤnden mach, mit den geordiieten Stras 
den, daß fen belegt werden, 


5. Die Vorſchrift des Circularis Sect. Anlangend nunmehe 


Il. $. 10. wornach der Deputatus, wenn i 

er m ‚ daß es dem Juſtitz Commiſſarie d en stwenten Haupt: Pımet, 

an der erforderlichen Information über „worüber Wir Euch gegenwärtig mit 

die in der Klage und Beantwortung bes ‚mehrerer Anmweifung zu verſehen noͤthig 

reits vorgekommnen Facta ermangle, die finden; fo find Uns bieher verfchiebentlich , 
Inftruction aboͤrechen, und einen neuen Beſchwerden, über die in: Prozes · Sachen 

Termin dazu, mit ernſtlicher Bedeutung den Partheyen abgeforderten Borfchüffe, 


eines folchen Juſtitz ⸗ Commiſſarii, anbe⸗ zugekommen 


einigen Deputatis das ER . 
—— — daß wenn auch ee Im fofern: ſolche Beſchwerden von 
ne Sache aus mehrern Puncten beſtan · Partheyen, welche Klägers: Stelle ver. 
den, oder mehrere von einander unabhaͤn treten, geführt werben, koͤnnen dieſelben 
gige Facta dabep vorgefommen, fit dem einen vernünftigen Grund haben; tvenn 
noch bio um deswillen, weil der Juſtitz⸗ = —— in Deere 
nforderun } 
Commiſſarius über einen und den andern A 9 bes Vorſchu Rn 


| . nicht, gehdet hat, 
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ihnen ſo 
rig beobachten; 
der Regel nach 


oft empfohlne Moderation gehoͤ⸗ 
zumalen es wenigftend 
Hey dem Kläger ſteht: ob 
' und wenn er. Magen wolle; folglich tr es 
in feiner Gewalt hat, ſich auch in diefer 
ee auf den Projeß gehörig vorzu⸗ 
eiten. Er 


Hingegen kann ein Beklagter bterd 
‚ganz ohne feine Schuld, und wider feinen 
Willen, weinen Propeß verwicelt wer⸗ 
den; und da Dir Richter ihn noch gof 
ſo kann es ihm Hast vor 
Wamen wenn gegen in fofort Mandata 

und wohl gar egecurioifche 
‚u Zahlung eined 
‚Auforingung et nicht präpavirt iſt / erlaſ⸗ 


noͤchig gefunden 
generakiter feſtzu⸗ 


Wir haben daher 
"wie hiedurch geſchiehet. 
n 


rm: RR: 

daß Kunftigbin; bey dem Anfang eines 
„ Projeffed, nur von dem Kläger allein 
vorſchuß abgefordert werden ſoll. 


Hiernach ſchranken ſich alſo die Fälle, wo 
Borfhußleittung anzu⸗ v 


“per Beklagte zur 


Hatten ift, mW anf zwey ein, nemlich 


a. wenn in dem Inſttuctions · Termin / they Ken 


bey Reguliruug des Status contrO- 
‚ verfiae, fich findet, daß der Beklagte 
dem Kläger Einmendungen entge⸗ 
gen ſetze, zu deren Erörterung eine 
wuͤrkliche Seweiſes⸗ Aufnahme er» 
forderlich iſt. | 
- Aladann muß der Deputatud, in⸗ 
dem er die Jnſtruction eines ſolchen 
Bereiſes einleitet, —5— bey dem 
Eoflegio darauf antragen, daß dem 
Beklagten ein proportiönirlichte 
Vorſchuß abgefordert , und wegen 
deſſen Eimiehung das noͤthige ver⸗ 
fügt werde, 


b. 
gangnes Urtel Remedia einwendet; 
nmn welchen Falle der Derernent, in: 
dem er auf die dießfältige Anzeige 


verfügt, zugleich die Verordnungen 
) zue Depofition und Annahme eined 
‚  folchen proportionirlichen Vorſchuſ⸗ 
fes erlaſſen muçß. 


| von 1784: No. 27. 


Berfügungen, . 
Vorſchuſſes, zu deſſen 


Wenn der Beklagte gegen ein er⸗ 


J 


Oiernaͤchſt geſchieht es auch nicht ſelten 
daß menn eine Parther, welche Vorchub 
deponirt hat, ein völlig obfiegendes Urtel 
erhält, wodurch ber Gegenipeit- in alle 
Koften condemmirt toird, diefelde dennoch 
per indirectum. um ihren eingejahften 
Borfehuf Gommt wei ein Theil efich 
Gen, während.dem Progeß, “auf Dit Ihe 
018 ‚Sprrahenten angeiegten Erpeitiond 
und Eonjeley · Gebühren endet OB 
den; und in Anfehung ir noch nicht ab» 
forbirten Theile, die Parthey nicht immer 
weiß, daß und mo fie ſich wegen deſſen 
Ruͤckzahlung zu melden habe 
Um nun allen hieran. ‚möglicher 
Weiſe zu beſorgenden Dertützüngen det 
Partheyen vorzubeugen, ſchen Wir hiet⸗ 
durch feſt = 
Urtel ein Theil allein in alle Koften com 
Hemnirt wird, zugleich) in dieſem Urtel 
MWebricklich zu erwähnen: daß noch ber 
fehrittner Mechtötraft des Ertenntnified, 
der opfiegenden Parthey 
Borfchuß > ‚fo viel Davon noch vorhanden, 
der veraudd heil 


zu gelangen! 
2, daß, wenn fanerhalb vier Wochen 
von der Publication eines felchen rechts⸗ 
kraͤftig gewordnen Urtels, 
Parthey fich nid (de 
Mendant, den in ber Caſſe 
fidyen Beſtand bed von ihr 
Vorſchuſſes, dem Collegio ex 
anzeigen; „und dieles ſodann die 


nen Beftanded; a 
fion fothanen * icio, perordne 


deponirien 
officio 


inenten, ebenf 
folle; SS z 
3. daß, mern bon dem deponirt 
Vorſchuſſe des ſuceumbirenden Theile 
‚nach Abzug der den ben unmittelbar ©. 
fenden Koften, dj ein Beſtand b 


me hinreicht zum 
Bleibe, ſolcher weit er hinreich· 
erh * dem Obſiegenden en 
ten Borſchuſſes angewendet; folglich J 
terem, mit dem ſub No. 2. ee 





Ey 
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ſtande feines eignen üffes zugiei 
verabfolgt ——— inte, 


> 4 bafiin eben diefem Falle, und bey 
Gelegenheit der Anpeige von dem noch 
vorrärhigen Beſtande, der Rendant zus 
gleih ex otlicio denjenigen Theil des 
Borfhuffes, welcher während dem Pros 
zeß abforbirt worden, und vorſtehender⸗ 
maaßen nicht hat redintegtitt werden kon⸗ 
nen, nachweiſen/ und alsdenn das Colle⸗ 
gium, der in Die Koſten condemnirten Par⸗ 
they, die Ruͤckzahlung dieſes abſorbe ten 
Quanti an · den obſiegenden Theil, ex of- 
ficio, unter Anfündigung der Erecution 
aufgeben; letzterem, daß ſoiches geſchehen 
bekannt machen; und dieſer Bekanntma⸗ 
chung ein eventuelles Executoriale, zur 
weitern en an den Executo- 
rem, düf den det nicht geleiſteten 
Zahlung, beſchließen ſolle. 


a > a reinen 
e ad 2. & 3. zu machende Anzeige 6 Df. 
dom Thaler, fo wiead No 4. für I 
Nachweiß der abforbirten Poften, 1 9Ör. 
vom Thaler zur Belohnung zugebilligt, 
und dieſe Gebühren, ‚unter den übrigen, 
Koften, von dem fuccumbirenden Theile 
mit bepgetrieben werden follen ; 


. 6. Daß, wenn Repofitio adorum * 


verfügt wird, dabey jedesmal nachgefehn 
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weiten oömalir, Kuh in wie fen’ 
nfelben dabey ein jeie won 

dem. Enstig und gelein wern 


2. finden Wir no : den‘. 16. 
dect. VIIl. des —— 20. — 
dahin zu declariren, daß in Fällen, wo in. 
Armen» Sachen Verfügungen ex officia. 
erlaflen werden, der vermögenden Par⸗ 
they die Hälfte der Koſten nicht angefſeht, 
fondern diefe Dimidia bis zum kuͤnftigen 
Erfenntniß geftundet werden folle; mithin: 
es dabey, daß in folchen Prozeſſen dem: 
vermoͤgenden ‘Theile, ante fententiam, 
Erpeditions. und Canjeley · Gebuͤhren nur 
in fo fern abgefotdert werden, ais er für. 
den Extrahenten einer ergangnen Berfün 
gung zu betrachten ift, lediglich fein Bes 

wenden habe, u 


Ihr habt Euch alſo nach den PEN 


waͤrtigen Anweifungen don nun an. gejies 


mend zu adıfen; Die im eriten Abfchnitt 
diefes Circularis füb No. 2, 3. 4. 5. ents 
Baltenen Beitimmungen, den bey Such res 
eipirten Juſtitz · Commiſſariis durch einen ° 
Aushang hefanrıt zu machen; den Spor: 
tul · und Borfhuß: Rendanten ader nad) 
den Vorfchriften des ziventen Abſchnitts 


‚ gehörig zu inſtrniren. Das ꝛc. Sind :c, 


Gegeben Berlin, den 1. Mayı734. 
Ad Mandatum, 


werden folle: in wie fern in einem folchem 
Arten: Srüd wer Zul der gegenwaͤrtigen 


No. XXVIIl. Circular- Refeript- an fämttiche Krieges⸗ 
und Domainen⸗Cammern und Cammer⸗Deputationen, daß nicht 
allein die geordneten monäthlidyen Eaffen-Reviflonen: mit aller Genauigfeit 
gefchehen, fondern audy aufferdem Öftere aufferordentliche Rebiſtonen vorges 
nommen werden follen, De. Dato Berlin, den 5. May 1784. 
1 „0. 36, Ünfern ꝛc. Ietsund alleerfinliche Präcaution gebrau 
— ok Seth —* ct merben,müffe, um zu verhuͤten, * 
genheit einer Eafiem Seruntteuung allhier, Die; Caſſenbediente ganz. und gar keine 


ern * v. Carmer. 


N 


mittelſt Eabiners. Ordre Dom 29, d. M 
zu verordnen geruhet, die Verfügung zu 
treffen, daß fäntliche Caſſen auf dad ger 
nauefte und ganz eract unterfuchet und bis 
aufs Aufferfte nachgefehen und revidiret 
werden, damit man feft verfichert ſey, daß 
alles im gehöriger Nichtigkeit fich finde, 
weſcht Bifitation denn fleißig wiederho⸗ 


d 


Berfuren und Marchandifen mit denen 
unter Händen habenden Geldern vorneh⸗ 
men fönnten. 

Ihr habt Euch alfo diefed zur Richt 
ſchnur dienen zu laffen, und nicht allein 
bey den geordneten monatlichen Caſſen⸗ 
Kevifionen ganz genau ind Detail zu ges 
ben, die Einnahmen und Ausgaben * 

e 


une - 
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den Buͤchern und Belaͤgen und'ob alles perorbnet worden, daß dergleichen Bi, 
richtig eingetragen, felbige auch vorſchrifts· tation fämtlicher. Eaffen an einem Tagtı, 
undrdnungsmäßig geführet worden, mit und fo viel möglich zu gleicher Zeit, ges 
allem Heiß zu egaminiren , die nach eis ſchehen müfe, damit denen Kendanten die . 
nem richtigen Abſchluß jedesmal gebliebene Gelegenheit Dadurch benommen werde, ſich 
Beſtaͤnde nad) dem befonders zu Führen» einer-dems andern, mit feinen Beſtaͤnden 
den Sortem Buch genau nachzufehen und zu helfen. rc 
mit Nachyählung einiger Beutel Proben Ubbrigens habt Ihr ein gleiches an. 
anzuftellen, ſondern es auch bey dieſen ge⸗ die Land» und Steuer» Käthe, in Anfes: 
möhnlichen Mebifionen nicht bewenben du hung der ihrer Mufficht anvertrauten Caſ⸗ 
laſſen, ſondern ſoiche fo oft She ed für gut‘ fen zu verflgen , und Euch hiernach auf 
findet, eptraordinarie auf gleiche Art zu das genauefte zu achten, Sind. a Ber⸗ 
de —c tin, den Map a784: X 
denen Zuftand der CA umftan Bu) Let; ; 
Protocol abzufaſſen, Cr aufdad, ", Auf Sprtials Befehl 
unterm 27. April 1775. an Euch ergans v. Blumenthal. Frh. v. de Schulenbutg. 
gene Reſcript dearwiefen werdet, wotinn b. Gaudi, Frh. v. Heinitz. 0. Werder, 


No. XXIX. Konigl. Cabinets · Ordre an den Generab 
Fiſcal, wegen vorſebuͤchen Banquerouts der Juden." De Dato 
Potsdam, den 9 May 1784 :- 


ge Rath, Befonderd Lieber Gen veranlaſſet und beforget Habt; fo. iſt das 
treuer! Da ich aus Eurer Anzeige, ganz gut, wilches ich Euch hierdurd; meb 
vom geftrigen Datum erfehen, daß Ahr den mollen, und muͤſſet hr darauf Al⸗ 
in Anfehung der. befohlenen Eaffation der. fention baden, tvenn dergleichen Bu 
Schutz· Privilegien der beyden Juden Le⸗ ferner dotgehet. Ich bin Euer gnad J 
din Lazarıd Braunſchwelg und Magnus König. TEN. 
Lazarus, die den vorſetzlichen Banqu⸗⸗ Potsdam, den y. Mah 1734 
zout gemacht, Alles deshalb Erforderliche N Free 
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No. XXX. Refcript an bie Pormmerfehe Iegenunn die 
Sportui⸗ und Stempel-Srenbeit der Re: ments Gaflın betreffend- 
De Dato Berlin, den 12. Day 1784| in , 


derich Khnig von Preuffen ıc. x. Werfaflung der Regiments Ceſſen beiten 
Unfern ıc. duf Eure Anfrage vom ſelben die Siempel · und Sportul Fred» 
5 April,. od den Regiments Eaffen dis. beit allerdius® nicht.oeufagt werben Eönnt 
Stempel und Sportulgernpeit zuſtehe . Siod Euch mit Gnaden gewegen. 
communfeiren Mir Eu), nach gehalter gyetlin, den 12: May 1784 
ner Ruͤckſptache mit Unſerm Generali ver A 
_ zertorio, die, vom demfelbeiiunterm’äten Auf Se. ahoigl. mjenge ahergmdbigfen 
Yuguft eingegangene Antıwort \oco R« Maine rer. \. 
folutionis in Abfchrift hierneben, ‚mit dem +" TE 
Wedeuten, daß dep der Hierin detaillirten ev vr Catmer. 


u 


124 4" 
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No. XXXI. Publicandum wegen des ‚gänlichen Ber 


boths des ſchwediſchen und andern fremden Bands 


niep⸗ Bolzen⸗ 


aim» Kraus» und ſonſtigen Sorten feinen StangensEifend i 
mit Inbegriff der Stadt Eibing. De Dato Berlin, 8* 17: ee 


Sr Königliche Mojeftät Kon Preuf 
fen :c,, Unſer Allergnaͤdigſter Herr, 
haben zwar in dem Publicato vom 2 siten 


Junii 1782, und nad) deſſen $pho 4, die | 


Einfuhre des Schwediſchen Stangen. Ei 
ſens in Oſtpreuſſen, mit end der 
Stadt Eibingen, Bid auf weitere Verfuͤ⸗ 
gung, annoch zu verftatten geruhet, und 


zwat hauptfächlich in der Ruͤckſicht, um 


dem Tranfitos Handel mit dieſem Eifen 
nicht zu Möhren. Hiebey wollen Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben es auch noch ferner belaſſen, 


daß nemlich 
1. 

Sowohl in Oſtpreuſſen, als in der 
Stadt Elbiagen die Einfuhre des Schwe⸗ 
diſchen und andern fremden Stangen-Ei⸗ 
ſens von 3 dis 4 Zoll in Quadrat, und 
von 15 bis 6 Zoll breit, welches gemei⸗ 
niglich in fofen Staͤben eingebracht wird, 
eingeführet, und nach Pohlen ſowohl, als 
in Oftpreuffen, desgleichen an die Schmie 
de und andre inder Stadt Elbingen jeibit 
wohnende Eifenbebürftige debiriret wer: 
ben + f 

} Fe 

Es follen aber vom ıflen Julii a. c: 
an, von obgedachter noch fortmährender 
Freiheit diejenigen feinen Sorten Eifen, 
weiche größtentheild im Lande confumiret, 
und gegenwärig auf die einländifchen Ei» 
ſenwerke in hinlänglicher Quantigät und 
beiter Qualität fabriciret werden, davon 
ausgeſchloſſen ſeyn. 


3. 
Unter dieſe feinen Eiſen ⸗Sorten wer⸗ 
den verſtanden: 


. 3) allerhand Sorten Band-Eifen, wel: 
ches unter diefe Benennung ſchon 
befannt ift, und in Bunden einge» 
führer worden. 


Kniep» Eifen, welches 3 und z Zoll 
vierkantig und ebenfalld gemeinig · 
lich in Bunden eingellammert wird. 


b) 


c) Allerhand Sorten achtkantiges auch 
rundes Bolzen⸗Eiſen ohne Unter⸗ 
ſchied, und endlich 
d) allerhand Sorten Zain: oder Kraus. 
Eifen. _ 


y 

Diefe vorbefchriebene feine Eifens 
Sorten, welche ſowohl auf Sr. Koͤni 
lichen Majrftät eigenen, als auf den We 
preußifchen Eifen: Hammern gefchmiedet 
werden, follen Fünftig und von vorgedach« 
tem Termino ar, entweder auf den ein 
ländifchen Eifenwerken directe, oder bey 
dem Haupt : Eifen: Magazine zu Koͤnigs⸗ 
berg, oder auch bey dem Haupt: Eifens 


Comptoir zu Berlin, beftellt, und bey 


Strafe von Zwanzig Thalern für jeden 
Eentner, auch Eonfifcation des Eiſens, 
von weicher Strafe die eine Hälfte den 
Acciſe · und Zollbedienten, und wer fonft 
eine Eontrabention bey der Bergwerks⸗ 
und Hütten: Adminiftration anzeigen wird, 
gegeben, die andere Hälfte aber zu Armens 
Anſtalten verwandt werden foll, nicht fers 
ner eingebracht werden, es fen denn, daß 
Se. Königliche Majeftät in befondern Fä 
fen auf ein Quantum dergleichen Ei 
annoch Paͤſſe zu ertheilen gerufen möchten, 
Allerhochſtdieſelben beſehlen dahero 
Dero Berqwerks. und Hütten: Departe⸗ 
ment des General. Directorii, der Gene⸗ 
tal» Aecife» und Zoll: Adminifträtion, 
der Oft: und Meftpreußifchen Krieges 
und Domajnen» Cammer, mie auch der 
Bergwerks · und Hütten: Adminftration 
und fämmtlichen Acciſe⸗ und Zoll: Aem⸗ 
teen, desgleichen Dero Generals» Fifcal, 
fo gnädig als ernftlich, über dieſes Ver⸗ 
borh genau zu halten, und dahin zu 


ſehen / daß dagegen nicht contraveniret 


werde. Weshalb ſolches zu Jedermanns 
—A — zum Druck befoͤrdert wor⸗ 
den, Siguarum Berlin, den 17. May 


Kran geiderich. 
Frh. v. Heinihz. 


6 No. 


ums — — 


u, Dass 
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Circulare an fämtliche Regierungen und 


Ober Landes Juſtitz⸗ Collegia daß der Haupt⸗Nutzholz · Adminiſtra⸗ 


tions gleiche fiſcaliſche Rechte zuſtehen 
| 2; niglichen Caſſen. De Dato 


riedrich König etc. ꝛc⸗ cc Unfern x, 
N SRachdenm Ins Unſer Fort: Departe: 


ment allerunterthänigft zu vernehmen ge MEaflen s Bedienten ;. nach“ 
‚geben, mie nothwendig es fer daß Unſe · 


ter feit 1771 in die Stelle der ehemaligen 
oetsoirten Nutzholz · Handlungs: Compas 
ie. getrgtenen Haupt» Nutzholz⸗e Arminis 
Tiration gleiche jura ſiſci Heigeleget wer 
den, als Unfere Banque And andere Kr 
nigliche Caſſen zu gemieffen haben; und 
Mir, daher Feinen Anftand, genommen, 
‚übe folche vermittelt abſchriftlich mebenlie- 
gender, an Unſern Groß-Canzler desfalls 
erlaſſener befonderer Cabiuets · Order, am 
getragenernmaßen zu verleihen; als muͤſ⸗ 
fen in Befolg dieſer, forrmehro ermeldter 
Unferer Haupt» Nuſzholz · Adminijtration, 
der, in dem Corp. Jur. Fridr, P IV. Tit. 


x 


fi \ 


ſollen als der Bayco und Andern Kr 


Berlin, den 18: May 1784. 


KU. dorgefchriebenein Claſſiſication in Con 


surfen gemäß, im dem Vermdgen hhrtt 


— 
Rechte der zweiten Claſſe, fo wie in bomis 
ihrer uͤbrigen Offitlanten und dererſenb 
gen fo mit ſelbiger contrahtvet "haben, 
nad) dem $.'55.n- 3. & 5. die Rechte vet 
pierten Coſſe zukommen Wotnach Iht 
ſowohl Eures Orts in’Fünftigen Fällen 
Euch in judicando gebührend zu achten, 
als die unter euch ſteh· nde Unsergerichtt 
zu deffen gleichmäßiger genauen Beobach⸗ 
tung anzuweiſen habt. Sind c. Gegt⸗ 


ben zu Berlin den 16. May 1784 
Auf Special: Befehl. 


d. Blumenthal. v. Carmer. v.d, Schulen⸗ 
burg. v. Gaudi. v. Werder, 


No. XXXIII. Konigl. allerhoͤchſte Declaration die Er⸗ 


niedrigung der Abgaben vom Kaffee überhaupt und Die Herabſchung 


des Verkauf⸗Preiſes vom gebrannten 
Berlin, den 20. May 1784. 


[Re Setant fair rendre. compte 
s des produits de la — du Caf- 
f& brüle, depuis Ton etabliffement, & 
‘des effets qui &toient relultes des 
‚charges de cette partie, que Sa Ma- 
jete wavoit Appefanties dr le peu- 
‚ que pour gener fa confomma- 
ion, & dıminuer d’autant la fortie du 
Nümerdire, a vd’avec peine par le ra- 
port qui Lui a été fair, que Vaug- 
mentation des droits navoit' pü ar- 
.teindre le but des foins päternels 
«de Sa Majeft& pout le .vrai bien de 
Ses Etats, puisqu’en gönant & la ve- 
rire la confommation de ceux qui 
fe foumettoient à la difpofition des 
loix, elle oftroit de l’autre cör& un 
appas ttop Teduilant à la contreban- 
de par le b&n£fice important quelle 
pre&fentoit aux fraudeurs: Connoif- 
rag fuites funeftes da penchant 
e 


nation à un genre d’induftrie, 


Caffte betreffend, De Dato 


achdem Seine Königliche Maietät 
N * Preuſſen, Unſer allergnaͤdioſtet 
Herr, Sich von dem Ertrag der Coffee 
vrennereien feit ihrer Errichtung, Und 
den Folgen einer Abgabe , ‚Die dem gemei⸗ 
nen Mann, bloß in der Apficht die Com 
fumtion zu erfehweren und den ** 
des baaren Geldes zu hemmen, auferle⸗ 
get worden, afterunterthänigft Vortrag 
thun laſſen, bemerken Allerhoͤchſt dieſe l 
ben mißfaͤllig, daß Hoͤchſtdero — 
terliche auf dad wahre Biſte des => 
derichtete Abſicht durch bie Ehdhungde 
Caffee · Abgaben nicht erreichet wird, 4 
dem ſolche zwar auf der einen — 
Conſumtion —— die — 
eegen untermerfen, laͤſtiger | 
—*3 auf der andern Seite * 
Uebertreter der Geſetze, durch den ſeht 
trächtlichen Gewinn bet ie * 
noch ſtaͤrker dazu anreizet 
ai —2 die ungluͤcklichen Bi. 
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nuifible en tout fens, Sa Majefl con- 
fiderant en outre, que de fi grands 
profits donnoient trop d’interet pour 
fe laiffer arr&ter par ke danger & la 
crainte des peines f&v&res, employees 
inutilement & toujours bravdes, dont 
il ne r&fultoit que des attrouppemens 
& des exces, qui d’un cöt£ failoient 
perdre des fujets à !’Etat, en compro- 
mettant la vie des employ&s & des 
contrebandiers; de l’autre, enlevoient 
des peres et meres aux foins de leurs 
enfans, dans le cas de punitions; & 
— des fujets utiles aux 

briques & & l’agriculture: voulant 
renıedier Atous ces desordres, Sa Ma- 
jelld a refolü de faire ceffer toute la 
contrebande en faifant ceffer tout fon 
profit, de rendre ä l’induftrie & & la 
culture ceux qui en abandonnoient 
le foin, faire bailfer le prix de la main- 
d’aeuvre en multipliant les ouvrierg, 
ramener Pabondance pour diminuer 
la valeur des befoins, & remplacer 
par l’exporration de leur fuperflü, le 
numeraire que la confommation du 
Caffs peut faire fortir; mais comme, 
en ecoutant la bont& de Son cur, 
& en luivant Son penchant pour ope- 
rer le bien de Ses peuples, Sa Majelte 
n’entend pas, que les facilités qu’Elle 
veut bien leur dofiner, tournent au 
därriment de’ l'etat par l’exportation 
inconfiderde de fon num£raire, qu’Elle 
veut au contraire l’economifer, tant' 
par des achats direts dont l’impor- 
tance fervira & baifler les prix, que par 
des &changes, lesquels en favorifant 
Pexportation des produits de l’indu- 
fttie nationale, conferveront une par- 
tie du nume£raire que ces achats exige- 
roient; Elle a r&folü de prendre les 
mefures les plus juftes & les plus eflı- 
caces pour remplir les differentes vuts 
que Sa fageffe fe propofe, & en bor- 
nant les charges des confommätaires 
au point qu'il ne leur reftera aucun 
inreret de cacher leur cönfotnmation, 
d’etablir une double contröle, propre 
a prefenter ä Sa Majefl€ en tout tems 
un tableau vrai & exact de l'entree & 
de la confommation du Catfo vor 
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des Hangs einer Natlon zu einer: in aller 
Abſicht ſchaͤdlichen Art von Beſchaͤftigung 
bekannt find, und Allerhoͤchſtdieſelben in 
Ermegung gezogen haben, daß ein fo ans 
fehnlicher Geminn die Furcht der Strafe 
überwindet, folche tinnüg macht und ihr 
Troß bieten Ichrt, wodurch Zuſammen 
rottirungen und Erceffe entftehen, die eis 
nediheild dem Staate Bürger entziehen, 
indem fie dad Leben der Königl. Bedien. 
ten und der Eontrebandiers ſelbſt in Ge⸗ 
fahr fegen, anderntheils, im Fall ver ge⸗ 
ſetzmaͤßigen Strafe, die Kinder der Auf⸗ 
ſicht ihrer Eltern berauben, überhaupt aber 
dadurch für die Fabricken und den Acker⸗ 
bau mancher nüglicher Handarbeiter vers 
lohren geht: So haben Se. Königl. Mas 
jeftät, um allen diefen Unordnungen zu 
fleuren, den Entfchluß gefaßt, dem Ges 
winn bey der Eontrebande und dadurch 
der Eonirebande felbft ein Ende zu mas 
chen, den Fabricken und dem Ad-rbaudie 
Hände wieder zu geben die ſich zu einer ans 
dern Beſchaͤftigung gewendet harten, den 
Preiß der Arbeit durch Vermehrung der 
Arbeiter zu erniedrigen, den Iche: lufi her⸗ 
zuſtellen und die Preiſe aller A:ıen von 
Bedürfniffen zu vermindern, damit durch 
die Ausfuhre dieſes Ue erfluſſes, das flur 
Caffee auſſer Kandes geheude Geld zuruͤck 
gebracht werde. Wann jedoch Sr. Side 
nigliche Majeftät, ob Allerhöchitviefeiben 
gleich Dero landesodterlicher Huld und 
Neigung zu Beförderung des wahren 
Wohls Fhrer getreten Interthanen wil⸗ 
lig Raum geben, dennoch nicht derftatten 
tollen, duß die Erleichterungen, welche 
Alerdöchitdiefelben in Abficht der Caffee⸗ 
Comſumtion zu bewilligen refoloiret, dem 
Staate durch eine unmäßige Ausfuhr des 
baaren Geldes nachtheilig werde, als wel⸗ 
che Se. Koͤnigl. Mojeſtaͤt vielmehr duich 
den Einkauf aus der erſten Hand, der 
nebft ver Beträchtlichkeit des Beduͤrfniſ⸗ 


ſes zu Erhaltung niedrigerer Preife dienen 


fon, fo wohl ald durch den Taufch Hans 
dei, zu hemmen gemeinet find, weſcher 
letztere, indem er den einländifchen, Fleiß 
begünftiget, einen Theil der zum Kaffee» 
Einkauf erforderlihen Summen zurück 
hält: So haben Seine Königl. Majeftäg‘ 
allergnädigtt gut gefunden, Diejenigen 
Mittel zu wählen und auszuführen, wel⸗ 
92 che 


— 


* 
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Ges Etats, @ 
confommation 


afın que, dansle cas d’une 
demefurde, des segle- 


mens convenables puiflent en arretet fin 


"Je progres. 
En conföquence le Roi veut & of- 
donnes 


1. 
Que la Societe du commerce ma· 
"itime fe charge de la livraifon exclufi- 
ve des befoins de Y’Adminiftration, de 
Ya parrie du Caffe brüls, quelle faſſe 
fes achats de la premiere main, 
dans les conjondtutes les plus favo- 
'rables, quelle favorife les &changes 
‘des produits de la culture & de Fin- 
-duftrie nationale,  enfin quelle sef- 
. force} obtenirtoujours les prix les plus 
“modiques, 
2. 

La Societt du commerce mari · 
time livrera & l’Adminiftration de la 
partie du Caffe brül&, les quantites 
dont cell--ci auta befoins, nettes de 
gi: {ans odeur, triage ni melange, 

Ades prix fixes, dont les deux par- 
ties conviendront entrelles ‚d’annee 
en anne, ou de fix en fix mois, fui« 
vant que les conjondtures peuvent 
changer. 


be 3. 

La ventedu Caffd bröld pour le 

euple, continuant à fe faire par 
Adminiftration de cette partie, at- 
tendü que le produit en et afteite 
4 Ventretien de quatre cents Invali- 
des, ce qui donne Ifeu & placer dans 
des poftes uriles des braves militaires 
qui ont bien fervi Perat, pour en 
Vonereux au peuple, Sa Majeft€ veut 
: que 


Verordnungen DON 1784. 


& Hand und bey 


öter giebt, in verfhiedenen nügli 


No. 33. 2350 


che Alterhöchftdero weiſen Abfichten am 
meiften angemefien und am tirffamften 
d, und indem Allerhdchſtdieſelben die 
Abgaben der Eaffee » Eonfumenten fo weit 
herab fegen, daß fein Wortheil mehr da 
Ben ift die Eonfumtion zu verheimlichen, 
wollen Se. Majeſtaͤt zugleich eine doppelte 
Eontrolle einführen, welche dazık dienen 
foll, Höchftdenenfelben zu aller Zeit «ine 
wahre und gamy genaue Nachweiſung des 
in Hoͤchſtdero Landen eingeführten und 
confumirten Caffee vorlegen zu können, das 
mit, im Fall die Eonfumtion übermäßig 
Hoch ſteigen ſollte, es von St. Koͤnigl. 
Maͤjeſtaͤt Willen abhängt, ſolcher ducch 
ſchickliche Mittel Einhalt zu thun. 

Dein zu folge wollen und verordnen 
GSe. Mojeſtaͤt: 


1 


Daß die Seehandlungs · Socletaͤt die 
ausſchließende Lieferung der Beduͤrfniſſe 
der Adminiſtration vom gebrannten 
ubernehmen, ihren Einkauf aus der erſten 
den günftigen Conjunctu 
ven beforgen, den Tauſchhandel mit Lans 
desproducten und Fabricationen beguͤn · 
ftigen, uͤberhaupt aber fich dahin beftreben 
foll, allezeit Die möglicht niedrigen Preiſe 
zu erhalten. 


4 
Die Seehandlungs· Societaͤt liefert 
der Adminiſtration vom gebrannten Caf ⸗ 
fee diejenigen Vorraͤthe, deren fie bend⸗ 
thiget ſeyn wird, rein vom Geſchmack, 
ohne widrigen Geruch, wedet Ausichuß 
noch vermifchted But, und war zu einem 
firirten Preiſe, woruͤber beyde Theile von 
Jahr zu Jahr, oder alle ſecho Monatht, 
nad Belchaftenheit der Umftände, ſi 


vereinigen muſſen. 


3. 

Da der Verkauf vom gebrannten 
Caffee für den gemeinen 
durch bie Adminiftration 
DBrennereyen 
aus ermachfende Gewinn zu 
tung von pierhundert 
ft, und diefe Einrichtung 


rechtſchaffene Inbaliden, die den 
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que le prix de vente du Caff& bru- 
le ne furpafle jamais plus d'un fenin 
par lot le prix d’achat du Catte crü, 
compris les droits de confommation, 
5a Majeft& Se refervant de fuppleer, 
en cas d’infufhfance de ce benefice, A 
Pentretien des Invalides & aux frais de 
P’affaire, voulant foulager le public 
dans cette confommation, & me lui 
plus laifler d’int&ret de la fouftraire, ni 
aſſez de benefice aux contrebandiers 


pour s’en emparer, 


4 

L’achat du Caff& crü & fon debit 
pour la confommation interieure, fe- 
ront referv&s aux marchands, & il fera 
libre A tout marchand, comme a tout 
particulier autorif€ au brülage, de faire 
venir pour fon compte du Caffe crü 
de tel endroit que bon lui femblera, 
pourvü qu'à commencer du ı. Juillet 
1784. tous ces Caffts, fans exoeption 
aucune, & fous peine de confilcation, 


oũtre les * ordonn&es par les 
loix pour la fraude des droits, foient 
adrefles à la Societ€ du commerce 


maritime, paur que Sa Majelt& puiſſe 
d’un coup-d’ail juger de l’importan- 
ce des entre&es & des confommations, 
& pour qu'it foit d’aurant moins pos- 
fible de faire entrer des parties plus 
fortes que celles dont on auroit ac- 
quitte les droits. 
5 

La Société du commerce mariti- 
me entretiendra des comptoirs dans 
les villes principales, telles que Ke- 
nigsberg, Elbing, Stettin, Berlin, Mag- 
debourg, Halle, Francfört fur !Oder, 
Glogau, Breslau, Cottbus & autres en- 
droits, ou l’experience en jultifiera la 
neceffire, dont les employes feront 
preiens à l’arrivee des Caftes que les 
marchands & particuliers de l’endroit 


meme - 
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gut gedient haben, zu verſorgen, anſtatt 
daß folche dem Publico zur Caft —* 

So wollen Se: Koͤnigl. Majeftät, daß der 

Verkaufspreis des gebrannten Caffee, den 

Einkaufspreis den rohes Caffee mit In⸗ 

begrif der dafür zu entrichtenden Gefälle, 

niemals mehr ald um Einen Pfennig für 

das Loth überfleigen foll, und behalten 

Sich) Se. Königl. Majeftät vor, im Fall 

der dataus entflehende Gewinn zu Unter⸗ 

baftung der Invaliden und Beftreitung 

der übrigen Koften nicht hinreichend fenn 

follte, das fehlende zu ergänzen, indem 

Allerhochſtdero Adficht vornemlich dahin 

gerichtet it, dem Publico die Conſumtion 
zu erleichtern , Damit es feinen Grund has 

be folche zu verheimlichen, und der Eons 

trebandier feinen Bortheil dabeh finde, 

fich ihrer zu bemächtigen. 


4 

Der Einkauf des rohen Coffee, und 
deffen Verkauf zur innern Confumtion 
bleibt denen Kaufleuten uͤberlaſſen, und 
fol einem jeden Kaufmann aud) jeglichem 
Particulier, welcher die Erlaubnik hat 
Eaffee zu brennen, frey ftehen, den rohen 
Eaffee, von welchem Ort er will, für feis 
ne Rechnung fommen zu lafjen , nur muß 
diefer Eaffee, ohne Ausnahme vom 1.Zul, 
1784 angerechnet, bey Strafeder Eonfifs 
cation und anderweitigen in Defraudas 
tions Fällen durch die Geſetze beſtimmten 
Strafen, an die Scehandlungs: Socität 
abdrefjiret werden , Damit Se. Königl. Dias 
jeität ven Betrag des Eingangs und der 
Eonfumtion, mit einem Blick überfehen 
£önnen, und es um fo viel weniger mög» 
lich ſey, gröffere Vorraͤthe ald Diejenigen, 
wovon die Gefälle entrichtet worden, here 
ein zu dringen. 

5. 

Soll die Seehandlungd:Sorietät, in 
den vornehmften Städten, ald Königs 
berg in Preuffen, Elbing, Stettin, Ber, 
lin, Magdeburg, Halle, Franffurth an 
der Oder, Glogau, Breslau, Cotbus, und 
an andern Orten, mo die Erfahrung lehs 
ren wird daß ed nothwendig fen, Comp⸗ 
toirs entrichten, deren Officianten ben der 
Ankunft des Taffee, „welchen Die am Orte 


oder in der Gegend wohnende Kaufleute 
93 und 
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mäme, ou de fon arrondiffement, au« 
ront fait adrefler & la Socier& maritime 
i en foigneront Vernplacement auX 
doßanes ou autres endroits convena- 
bles, & Pexpedition ulterieure, con- 
formement aux defirs des proprietai- 
vis, n’exigeant, odtre les avances que 
ja Societe poutroit avoit faites en frais 
‚ de transport, droits de peage &c. 
qu’une provifion modique ufiree en- 
tre negociants & fufhfante . pour la 
dedommager de Ventretien de fes em- 
ployes; bien entendü que la Soci6re 
maritime ne poutra delivrer aux maf- 
chands aucun approvifionnement, qU® 
for la quittance de racquit des droits 
wjls feront tenus de payer a melure 
eleurs enlevements, _ 


6. , 
Afin de prevenir que le benth- 
Majeft& accorde a lAd- 
de la partie du Cafls 
brüle pour Pentretien de quatre cents 
Invalides, celwi dont doivent jouir 
jes marchands, enfin la provilion mo- 
dique de la Socitte maritime, ne p£- 
fent trop fur les confommataires, & 
nempechent Pex&cution de fes vuös 
fur la deftruftion de la contrebande, 
Sa Majefte r&duit h trois gros deux 
fenins par livre, a commencer du 
1, Jeillit 1785. les droits de confom- 
mation qui fe percevoient jufqu'ici & 
- zaifon.de fix gros deux fenins, 


f 


Fin conföquence de cette dimi- 
nution, & fuivant les prix aduels de 
la marchandife cru@, !’Adminiftfstion 
du Cafe brüle, à commencer du 1. 
Juillet. 1784. vendra au peuple le Caffe 
brüle a dix gros par livres, ou A cing 
fenins par lot, & & trois fenins le de- 
mi lot, pour &viter les fra&tions, prix 

ul durera pendant un an, apres le- 
quel revolü, 
nouveau fixe & publie fuivant les con- 
jondtures. Et quoique Sa Majefte 
men· 
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und Particulierd , unter der Addreſſe der 
Societät kommen laffen werden, gegen 
wärtig find, für das Unterbringen ders 
ſelben auf den Packhoͤfen, oder andern 
bequemen Orten, Sorge tragen und de⸗ 
ven weiteren Spedirung nach dem Ders 
fangen derer Eigenthümer beforgen , wo⸗ 
für die Societät, auffer der Wiederets 
ftattung der vorgefchoflenen Frachten und 
Zollgefaͤllen u. f. 10,, ein mehrered nicht 
als eine mäßige, unter Kaufleuten uͤbli⸗ 
che, und zur Unterhaltung ihrer Officians 
ten binfängliche Prodiſion fordern fol; 
woben ſich von ſelbſt verftehet, daß die 
Seehandlungs · Societaͤt denen Kaufleu⸗ 
ten feinen Caffee, als gegen Beſcheini⸗ 
gung der bezahlten Hccifegefätte, welche fe 
für eine jede Auantität, fo wie ihnen fol 
che nach und nach ausgeliefert wird, ent 
richten müfen, verabfolgen laſſen darf. 


Damit der Gewinn, welchen &*. 
Koͤndi. Majeftät der Adminiftration vom 
gebfännten Coffee zu Unterhaltung der 
dierhundert Invaliden ausgeſetzt haben, 
der BVerdienſt der Kaufleute, und endli 
die an der Seehandiungs · Societät wu 
entrichtenbe mäßige ronifion denen Con⸗ 
fumenten nicht zu | fig fallen, und Die 
Ausführung Sr. Königl. Majeftät auf 
gänzliche Zerftörung der Eontrebande ge 
gichrere Abficht nicht hindern mögen, fo 
tollen Se. Königl. Mojeftät vom. ul. 


Zwey Pfennige pro Pfund Earfet, bis au 
Drey Sroſchen Zwey Pfeanige herunter 
ſetzen. 


7. 
In Betracht dieſer Hetunterſetung⸗ 
und nach Verhaͤltniß des gegenwärtigen 
Preiſes der rohen Waare, fol die Admi ⸗ 
niſtration des gebrannten Coffee vom 
1. Jul. 1784 an, dem Publico das Pfund 
gebrannten Eaffee zu Zehn Groſchen = 
koth zu Fünf Pfennige, und das halt 
Loth, zur Vermeidung des Bru 
Drey Pfennige verfaufen, 
fer Preiß auf Ein Jaht gelten, nad”. 
fauf defien der weitere Vertaufs · Pr — 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde / * 
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näntende. pas ' genier les marchands 
par rapport aux prix de vente des 
Caffes d’une qualit& fuperieure,; dont 
il leur fera libre de convenir avec 
les achereurs, il eft effentiels & Ses 
vuds, que le Caffe crũ ordinaireznet 
de goüt, fans odeur, itriage, ni m⸗ 
lange, foit vendü à un gros par li- 
vte au deflous du prix de vente du 
Cafte brült, ce qui eft d’autant plus 
jufle, que les marchands n’ont point 
& fupporter l’entretien .des Invalides 
& autres frais indispenfables de cette 
partie. Sa Majeite veut donc, & or 
donne que, lorsque l’Adminiftration 
du Cafle brül& vend A dix gros, le 
Catfe crü ordinaire foit vendü par 
les marchands à neuf gros par livre, 
& ainfı dans tous les cas, furquoi les 
ofliciers de la Police veilleront, 


; B. f 5 
Quant au Cafle.deflind pour le 


commeree à l’Etranger, il fera egale- 


ment adrefl@, à compter du 1. Juil-‘ 


let 1784. à la Societ© du commerce 
maritime, laquelle en agira tout. de 
meme qu'a legard de celui deflind 
"pour la conſommation interieures 


mais pour donner au commerce Ha 


d’exportation toute la faveur dent il 
peut dtre fufceptible, Sa Majeft& or- 
donne, que tout le Caffẽᷣ exports, 
qui aura eto adreſſe à la Societé du 
commerce maritime, jouita non feu- 
l&ment de la franchife des droits de 
confommation, mais encore de tous 
droits impofes nouvellement pour la 
fortie, tel que celui de fix gros par 
quintal, & celui d’un gros par livre 
impof& depuis peu pour gener les 
exportations frauduleufes, & ne paye- 
ra par confequent que cs droits an- 
ciens & ordinaires de ptage & de 
commerce, & les deux pour cent 
pour la Pologne, & que tout Cafls 


pallant en tranfit, foit direflement, 
foit 
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neue beſtimmt und bekannt gemacht mers 
den: folk: Und ohngeachtet Se. König; 
Majeität nicht gemeynet find, die Kaufa 
leute wegen des Verkaufs. Preiſes der feis 
nen Öattungen von Eaffee einzufchräns 
Ben, über weiche fie fich mit ihren Kaͤu⸗ 
fern nad) Gefallen vereinigen Eönnen ſo 
iſt es doch zur Erreichung. Allerhöchftdero 
Abſicht unumgänglich nothwendig, daß der 


ordinaire rohe Caffee, welcher rein von 


Geſchmack, ohne uͤblen Geruch, Ausſchuß, 
noch Vermiſchung iſt, zu Einem Groſchen 
das Pfund wohlfeiler als der gebrannt⸗ 
Caffee verkauft werde, welches um fo viel 
Billiger ift, da die Kaufleute Feine Inva⸗ 
liven zu unterhalten noch andere unente 
behrliche Koften der Eaffee- Brennereyen 
zu tragen haben. Ge. Koͤnigl. Majeftaͤt 
mollen deshalb und Befehlen hiermit, daß, 
wenn die Adminiſtration des gebrannten 
Eaffee das Pfund zu Zehn Grofchen vers 
fauft, der rohe ordinaire Eaffee zu' Neun 
Groſchen verkauft werden fol, und: in 
.. Art in allen übrigen Fällen, wor⸗ 
auf die Policep» Bediente genau O 

haben follen, | * 


Mas den zum auswaͤttigen Handel 
beftimmten Eaffe anbetrifft, fo foll diefer 
gleichfalld vom 1. Juli 1784 an, an die 
Seehandlunqs »Sorierät abdreffiret ters 
ben, welche damit, eben fo wie mit dem 
zum innern Debit beflimmten, verfahren 
wird. Um inzwifchen dem Erportationge 
ndel allen nur möglichen Wortheil zu 
verfchaffen, fo verordnen Se. Königl, Mas 
jeftät, daß aller ausgehende Eaffee, wel⸗ 
cher an die Seehandlungs: Sorietät ad⸗ 
dreffirt geweſen fepn wird, nicht allein von 
den Conſumtions⸗Gefaͤllen, fondern auch 
von allen neu berordneten Ausgangs: 
echten, ald ver Abgabe von Sechs Er. 
pro Eentner, und der von Einem Gr, pro 
Pfund, dieerft neuerlich, um denen bes 
trügeriihen Erportatiomen Einhalt zu 
thun, feftgefeget worden, befreyet ſeyn, 
mithin ein mehreres nicht als die ordinals 
ren alten Zölle und Handlungss Accife 
nebſt denen nach Pohlen feſtſtehenden 2 
pro Cent entrichten, daß aller Caffee, den 
ein fremder Kaufmann entweder felbft, 


oder durch einen Hiefigen Eommifllonais, 
| gerade 
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foit pat Commiflion, fera affujerti fans 
diftindion au droit de tranfic de dou- 
ze pour cent. 


9 

La Societ& maritime, ni fes comp» 
toirs, ne. pourront delıvrer aux mar- 

. chands: aucune quäntire de Ca 
ur Vexportation, avant d’avoir exe 
Convaincus par 1a quittance du bu- 
reau d’accife, que les droits de.con-, 
fommation en ont &t# depofes , ce 
qui eft d’une neceffits indifpenfable 
ur prevenir les verfements fraudu- 
x, qui rendroient illufoires les vu&s 
& les moyens pris pout la deftru&tion 
de la contrebande; !’Adminiftration 
generale des accifes &e pages, DE 

ouvant {uivre les Operations de 

que individü; Sa Majelte ordonne & 
»Adminiftration , de faite reftituet 
ces droits depofes fans le moindre 
delai, desque l'exportation reelle au- 
. ra &t& prouvee par les certiicäts rev&- 
tus des formalites preferites; & pout 
donner au commerce les plus grai- 
des fucilites, Elle permet me&me de 
difpenfer de la depofition des droits, 
desque In Societ6 du commere® rnari- 
time voudra r&pondre pour le mar: 
chand, & siengager à prouver la for: 
tie de la marchandile pendant les 

germes par les teglements. 


* 


10.. 
Comme ce ndant les moyend 
les mieux combinds peuvent man® 

er le but, auffi long tems que les 

pöts de contrebande, &tablis dans 
kes Etats voifins tout pr&s des fron- 
tieres, font approvifionnes pat les mat» 
chands füjets du Roi à la faveur de- 
‚exermptions accotdẽes par Varticle pr&- 
cedent, qui laiffent toujours & ces de- 
pöts la facilit& de faire fentrer les me» 
mes quantitds avec peu de dänger & 
aflez d’avantages, SaMajelt& veut, que 
le commerce d’exportation du Caff€ ne 
jouifle de ces faveurs que fur les gran- 
| des 
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gerade durchführen kaffen till, ohne Un 
terfchied einen Tranſito · Impoſt von 12 
pro Gent erlegen ſoll. 


di 

Die Seehandlungs · Soeietaͤt noch 
ihre Comptoits darf feinem Kaufmann 
eine Quantität Caffe zur Erporiation 
abliefern, ehe und bevor dleſelhe nicht 
durch die Quittungen des Aceiſe · Amtes 
—— worden, daß die Conſumtlons⸗ 
Gefälle davon wirkllch deponitet fint; web 
ches unumgänglich nothwendig iſt umden 
daboienen Verkauf im Lande vor zuben⸗ 
gen, der die allerhochſte Abſicht und die 
wegen Zerftörung der 
tröffenen Maasregeln, gay vergeblich 
machen Würde, indem die General Acciſe⸗ 
und Zoll: Adminiſttation dem Verkehr dr 
nes jeden einzelnen Kaufmanns nicht nad 
ſpuͤhren kann; Se. Königl, Mojeſtaͤt der 
fehlen der General, Adminiſtration dieſt 
deponirte Gefälle, ohne den gering 
Werzug, wieder zu erftatten, ſobald bie 
wirfliche Erportatiön durch Certificate, 
welche mit denen verordnefen Formaltt 
ten verſehen find, gehoͤrig nochgewieſen 
worden, und um ben Handel noch eine 
geöffere Erleichterung zu verſchoffen, et 
ſauben Allerhoͤchſt Diefelden, >. Tape 

14 


Contrebande ge⸗ 


difpenfiren, in fo fern 
Gorietät für fie gut fagen, und ſich 
dindiich machen will, die würfliche Aus⸗ 
fuhre der Woaren in denen durch die vor⸗ 
herigen Reglements beftimmten Termi⸗ 
nen nachzuweiſen. 


10. 


Da inywiſchen die Am beſten uͤberleg⸗ 
ten Mittel den Zweck perfehlen konnen, 
fo lange die in denen beriachharten Star: 
ten nahe an der Orenye ettichtete Contre⸗ 
Bande Niederlagen, durch die einlaͤndi⸗ 
ſchen Kaufleute felbſt, unter Begünnigund 
der in vorſtehendem Artikel bewilllaten 
Mortheile, verlegt wetden indem ed in 
dem Falle nicht fehr gefährlich, und ne 
vortheilhaft genug it, den nemlichen 
fee gleich wieder ind Card zuriick zu bein" 
gen, fo wollen d 
der Eaffee: Erportationd: Dan) 


—S— denen 
gedaspten Begunſtigungen NW 53. 
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des routes, & que celui qu’on voudra 
Exporter par des routes obliques, fe- 
ra aflöjetti au droit de tranfit de dou- 
ze pour cent; PAdminiftration gene- 
rale des accifes & peages reglera & 
publiera les routes par oü il fera per- 
mis de faire le commerce d’expor- 
tation, en jJouiffant des exemptions 
fusdites. 


11. 


Sa Majeſtẽ enjoint & la Societ& du 
commerce maritime, de faire remet- 
tre au burcaux de l’Adminiftration 
générale des accifes & peages, à la 
fin de chaque mois, un relev& exact 
les Caflös qui lui auront été adref- 
fes, & de ceux quelle aura delivres 
aux marchands, tant pour la confom- 
mation int£rieure que 
tation, pour que ce relev& puifle 
Erre confront& aux regiftres de per- 
ception des droits & fervir de bafe 
au Tableau general de l’entrde & du 
débit du Cafte dans les &tars du Roi, 
tant pour la conſommation int£rieu- 
re, : pour le commerce avec 
l’&rranger; enfin, du montant des 
fommes dont la reftitution aura &te 
faite d’apres les preuves de l’expor- 
tation reelle, 


12, 

Sa Majeft£ ne voulant pas, que 
Sa bienfaifance pour Ses fujets, qui 
Vengage à moderer” de. moiti& les 
droits de l'etat für la cohfommation 
du Caff& porte trop de pröjudice à 
Ses revenus, impofe fur. celle du 
Sucre un fuplement de deux fenins 
par livre, qui ne gönera pas le con- 
fommataire, & .ne porrera pas fur 
le peuple, que Son intention eft de 
foulager en affranchiffant le Sirop, 
qui fert & fon ufage, de cette nou- 
velle impofition, d’autant quiil eft 
plus charge für la confommation de 


Caffe. Sa Majeftd ordonne & Son Ad- 
mini. 
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großen Heerſtraßen zu genleſſen haben 
und daß derjenige Caffee — auf 
Nebenwege erportiren wollte, der Tram 
fito- Abgabe von Zwölf pro Eent unter: 
worfen fepn foll, und wird die General 
Mccifes und Zoll. Adminiſtration diejenir 
gen Heerftraßen beftimmen und befannt 
machen, in welchem es erlaubt ift, den 
Erportationd » Handel unter denen vorge 
dachten Begünftigungen zu treiben. 
11, f 
Se. Königliche Majeſtaͤt befehlen der 
Geehandlungs + Sccietät hierdurch in 
Önaden, denen Bureaur der General; 
Acciſe⸗ und Zoll: Adminiftration, am En⸗ 
de eines jeden Monats, ein genaues Ber: 
zeichniß der an diefelbe addreſſitten Quan⸗ 
titäten Eoffee und degjenigen, was davon 
den Kaufleuten, fo wohl zur innern Con: 
fumtion als zur Erportation außgeliefett 
worden, einzureichen, damit dieſes Ders 
zeichniß mit dem Regifter der eingehobes 
nen Accifes Gefälle confrontiret, und zur 
Grundlage . eined General: Etats aller 
Caffee· Einfuhre, ſowohl zum Debit in 
den Königl. Staaten, old zum auswaͤt⸗ 
tigen Handel, und der Nachweiſung des 
Betrags dererjenigen Summen, welche 
nad) den richtig erwiefenen Erportationen 
reſtituiret worden, dienen fünne, 
. ‘ ! 
12, 


Da übrigens Se. König, Majeſtaͤt 
nicht geſtatten fönnen, daß die wohlthaͤtige 
Geſinnungen gegen Allerhöchftverg Unter⸗ 
thanen, wodurch Allerhöchftdiefelben ber 
wogen worden, bie bisherige Auflage anf. 
die Eonfumtion des Eaffee bis. auf Die 
Hälfte zu vermindern, einen allyugroßen 
Ausfall ben Allerhoͤchſtdero Revenües ver» 
anlafen; fo verordnen Se, Könige. M 
jeftät eine * Eonfumtiond-Rachfehuße 
Abgabe voh Zween Pfennige für jedes 
Pfund Zucker, welche den Eonfumenten 
nicht laͤſig werden, noch auf den gemei- 
nen Mann einen Einfluß haben kann, dem 
Allerhoͤchſtdie ſelben durch die Befreyung 
des Syrups, der zu feinem Gebrauch 
diene, von der gedachten neuen Abgabe, 
da feine Eaffee: Conſumtion mehr beiaftet 
ift, einige Erleichterung verfchaften mols 


J len. 
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miniftration genẽᷣrele des acciſes & 
peages, de faire les difpofitions ne- 
ceffaires pour afurer ce faplement 
de perception, & compter de la publi- 
cation de la prefente Declaration; 
qu'Elle enjoint aux juftices d’acciles 
& p£ages de faire par tout oð be 
föin fera, pour qu'on nen prtende 
caufe d’iignorance; Car telle eſt Son 
expreffe volonte. 


3 Berlin, ce 20. May 1784 
» ’ 
Federic. 
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fen. Seine Königliche Majeftät befehlen 
demnach) Dero General: Acciſe · und Zoll⸗ 
Adminiftration hierdurch in Gnaden, die 
nothmendige Mansregeln zu ergreifen, um 
die Einnahme diefer meu derordneten 
Rachſchuß · Abgabe von dem Tage der Pu⸗ 
diication dieſer Declaration an zu derſi⸗ 
chern; auch geben Allerhoͤchſtdieſelben den 
Regie⸗ Gerichten auf, dieſe Declaration 
allen Orten wo eo erforderlich iſt zu publis 
eiren, damit fich niemand mit der Unwiſ⸗ 
ſenheit entſchuldigen koͤnne: Denn hier⸗ 
inn geſchileht Hoͤchſtdero ausdruͤcklichet 


Wille. 
Gegeben Berlin, den 2often Day 
1784, N 
Friedrich. 


(LS) 


No. XXXIV. Ex 


wortungs.» Berichte von 


& eine? Reſcri 
Gericht, wegen der. unzuläßigen 


Juſtitz » Sommiffarien. : 


pts an das Cammer⸗ 
fchrifrlichen Klage — 
Dato 


Berlin, den 30. May 1784. 


DL Gottes Gnaden Friederich, Kd⸗ 
nig don Preußen ıc. x. Unſern gnaͤ⸗ 
digen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, Woßl: 
gebohrner, veſie und Hochgelahrte Raͤ⸗ 
ithe, Liebe Setreue! . 
vebeigens Haben Wir in dieſen Acten 
wahrgenommen , daß von dem Aſſiſteny 
Kath N., ob er gleich in der Sache nur 
als Juſtitz Commiflarius und Mandatas 
ins des Klägers erfeheinet, dennoch ein 
Sfcheiftlicher Klage» Bericht angenommen 
worden. Nun wollen Wir diefed zwar 
“in Betracht, daß der Bericht ſelbſt die er» 


forderlichen Eigenfchaften Hat, für dies- fl 


mal überfehen, Euch aber zugleich wohl- 
‚meinend warnen daß Ihr in Zukunft nicht 
zu facil feyn möget, dergleichen ſchriftli⸗ 
‘che Klage» oder Beantwortungs Berichte 
von Yuftig: Commiſſatils des Vorſchrift 
bed Circularis vom 20. September PT- 
äumider, ad adta zu verftatten. Die 
Juſtitz ⸗ Commiſſarii wuͤrden dadurch ein 
Debergewicht bey der Directlon der Sa⸗ 


welche doch ſchlechterdingo 
in den Haͤnden 
dies Ueberge⸗ 


che erhalten, 
vom Anfang bis zu Ende 
des Richters bleiben muß; 


wicht aber wuͤrde in die ruͤndlichkeit und 


Vollſtaͤndigkeit ber useinanderfegung 
des Facti, ſo wie vormals bey den Advo⸗ 
caten, um fo feichter einen ſchaͤdlichen 
Einfluß haben koͤnnen, da manche Decer⸗ 
nenten und Inſtruenten N 
ſeyn dürften, fich auf den Juſti 
nitffarium zu verlaſſen und ihre Hau 
fe ſich die Eruirung det 
ficherften und kuͤrze⸗ 


nach zu achten 
Gnaden gewogen . 
1784. 


Auf Sr. Kdnigl. Rajeftät alergmäbigfet 
Specin Befehl, 


i v Carmer. 
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No. XXXV. Publicandum, wodurch aller Unterfcieh, 


iſchen den eing 
emer⸗Drecheler⸗ 


En die Nagelſchmiede⸗ 
und 


eführten verfchiedenen 
—— in den Ha 


Wanderſchaften, bey den 


und andern Gewerken, aufgehoben, 
eite ndwerks⸗Gewohnheiten, 
ßes be einem und demfelben Gewen abgeſchaft wird. 

un. 1784. 5 


Herbergen 


Dato Berlin, den 8.9 


Seine Königliche Majeftät von Preuf 
fem x. ıc. ıc. Unſer allerguädigfter 
Her, haben mißfällig vernommen, daß 
bie Riemer : Gewerke, Drecheler, Nagel 
ſchmiede und andere Handiverker in Allers 
böchitdero. Landen fich in Drey verfchiede, 
ne Wanderfchaften theilen, memlich: in 
die Seeſtaͤdter, Oberländer, und in die 
Fanditädter, daß, da fie einerien Arbeit 
zu verfertigen berechtiget find, ihr ganzer 
Unterfchied ſich auf die. Verichiedenheit 
ihrer Handwerks Gewohnheiten, Herbir: 
ge und Gruß einfchränfer, folcher nichts⸗ 
bedeutender Untetſchied gleichwohl die 
nachrheilige Folge hernorbeingt, daß ſich 
«in jedes dieſer drey Gewerke für eine von 
dem andern verichiedene Zunft anfichet, 
Beine bey Dem andern Gewerke ausgelernte 
Geſellen in Arbeit mmmt, felbige viel 
mehr als ‚Lehriungen behandelt, fie dem 
zu Folge noͤthiget, fich mit Koften von 
neuem zu Gefellen machen zu laſſen, for 
gar die zu ıhrer eigenen Wanderfchaft ge 
börige Gefellen für unzünftig erklären, 
von denen in Erfahrung gebracht wird, 
daß bey ihrer Eosfprechung ein Gefelle ei» 
ner andern Zunft gegenwärtig geweſen, 
und endlich die Meifter abftraft, die fich 
unterftanden haben, einen ihrer Meynung 
nach unzinftigen Gefellen in Arbeit zu 
nehmen 7 


Da nun diefe Trennung einesundeben 
deſſelben Gewerks in. drey Wanderfhafr 
ten in feinem Gewerke. Privilegio gegrüns 
det ıft, nichts ald Uneinigfeit, Unfug und 
Nachtheil fir diejenigen verurfachet, wel 
che dieſer Profeflion fich widmen, und zu 
den Handwerks» Mißbraͤuchen gehöret, 
welche denen vorhandenen Reichsſchluͤſſen 
entgegen laufen; fo wird diefe bisher ſich 
eingeſchlichene Vertheilung ded Riemer⸗ 
BGewerks, imgleichen der Drechsler, Nas 
gelfchmiede und aller andern Handwerker, 
wo gleicher Unfug ſtatt finder, in See⸗ 
ſtaͤdter, Oberländer und Eandftädter, hier⸗ 


durch in fämtlichen Seiner Königlichen 
Majeſtaͤt Landen gänzlich aufgehoben, 
und die von Seiner Königlichen Majeftät 
denen verfihiedenen Innungen in Dero 
kanden erteilte Privilegia dahin erläs 
vet und ausqedehnet, daß die Glieder des 
einen Gewerks, an Meıfter, Geſellen und 
£ehriungen aller Rechte und Gerechtigkels : 
ten des andern Gewerks, mit Yabegriff 
der Geſchenke für die Gefellen, ohne alle 
aus der bisherigen Trennung herrührende 
Ausnahme umd Unterſchied, völlig und 
eben fo theilhaftig ſeyn follen, als wenn fie 
in eben dem Gewerk wären aufgenoınmen 
worden. In Vorausſetzung dieier hier⸗ 
durch etablirten allgemeinen Gleichheit 
aller zu den ſaͤmtlichen Riemer· Innungen 
und andern Handwerkern in Seiner Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt Eanden gehörigen Mit⸗ 
glieder wird Hierdurch ferner alle bisher 
ubgewaltete Verſchiedenheit der erlaubten 
Handwerks » Gewohnheiten, Herbergen 
und des Grußes bey einem und demfelbis 
gen Gewerke gänzlich abgefchaft, und hier · 
durch feftgefeßt, daß es, in Abſicht der 
Handwerks: Gewohnheiten und des Gruſ⸗ 
ſes, bey demjenigen fein Verbleiben has - 
ben foße, was dieferhalb in den Gewerks. 
Privilegien und Ordnungen feftgefeßet iſt. 


Soliten auch fremde Geſellen in Sr, 
Königlichen Majeftät Eanden zu wandern, 
oder (ich als Meifter zu etabliren gemeh⸗ 
net feon, fo follen felbige, fobald fie we⸗ 
gen gehörig erlernter Profeffion die erfors 
Derlichen Atteftata beybringen, ohne Wis 
derrede in Arbeit genommen, und das Mei⸗ 
ſter ⸗ Recht zu gewinnen berechtiget ſeyn, 
fie mögen an dem Ort, wo fie die Profeß 
fion eriernet, zu den Seeſtaͤdtern, Ober: 
ländern oder Eanditädtern gehöret haben, 


Sollten indeffen bie - benachbarten 
Staaten nach dem Bepipiel Seiner Koͤ⸗ 
niglichen Mojeftät dieſen Handwerks 
Mißbrauch Ihrer ſeits nicht aufheben, fo 

$2 find 
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— 
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find ofle fremde Geſellen von dem Genuß 


des bisherigen Handwerks · Geſchenks in 
dieſſeitigen Landen bis dahin ausgeſchloſ⸗ 
fen, daß dieſerhalb eine allgemeine Gleich» 


heit aud) answärtd eingeführet ſeyn wird... 


Im Fall ein Gewerk dieſer Vetord⸗ 
nung zuwider handeln moͤchte, ſoll ſelbiges 
in Fuͤnf und Zwanzig bis Funfzig Rihlr. 
fifcaliicher Strafe verfallen ſeyn. 


Sollten aber eigene Meifter eder Ge⸗ 


ſellen eines Orts einer Siderſpenſtigkeit 
üuberführet werden ſo ſollen fie ale Auf ⸗ 


verordnungen von 1784 


richter mit Vierwochentlicher Gefangni / 
Strafe, dep Waſſer amd; Yrod, und dem 
Befinden nach mit Karren · Gtraft.beisgk 
werden. z 3* t h »,.A 
S81 Berlin, den 85 Juniue 
178%. at En 
| HI. au: 

auf St. Km: Maieldt aengmhigfet 


* 
14 


ar an 


X v Kr tn j 
9. Blumenthal... d. Schulenburg. 
v. Gaudi. Fri veHeinitz d Werdet. 
e Jaeß: es EI gu. a vn 


IE PIRER IZ E 


No. XXXVI. Refeript ah bie vommerſche Regierung 
ad Corpus juris Fridericiani Buch) r. Th. 4; Sit ra. 9.64. und 6% 


und deffen Anwendung auf die Clafli 


Materni bey Concurſen Pommerfcher Bauren in Verbindung 
Ordnung de 1764. De Dato Berlihr 


riederich König ic, ec. 6. Unfern eꝛtc. 
Ohnerachtet Ihe in Euvem Berichte 
vom 10. m. pr, der Mepnung feyd, ba 
de in dem Corpore Jur. Frid. Pat. IV, 
Tir. XI. vorgeichriebene Claffifications- 
Didnung in Anfehung des väterlichen und 
möütterlichen Vermoͤgens der Bauer ⸗ Kine 
der in dafiger- Proving, wegen der dem⸗ 
ſelben in der Bauer: Ordnung von 3764: 
bengelegten Vorzugs⸗ Rechte, einer Ads 
änderung bedürfen würde; fo finden Wir 
jevennody bey genauerer Erwegung der 


Sache ſolche dazu keinesweges qualifici⸗ i 


get; denn iſt Die Rede von den Maternis 
ſolcher Kinder, To it denfelben in $. 68; 
auf eine der Bauer Ordnung volitommen 
gemäße Art hinreichend profpiciset; Iſt 
die Frage von den Paternis, welche der 
Mutter und majorennen Miterben übers 
laſſen werben, fo beſtehen folche entweder 
in pecunia numerata, und alsdenn ift 
fein Grund vorhanden, warum folche den 
Miterben ohne Sicherheits s Beftellung 
abandonnirt, und durch dad ihnen bey» 
zulegende erorbitante Vorzugd: Recht ans 
dere treuherzige Creditores gefährdet mer: 
den ſollten. 


Beſtehet aber das Paternum in Mo: 
Bitten, wie meift der Fall feyn wird, fo dürs 
fen folche ven majorennen Erben nuraefti« 


ihcstion der Kinder ratione Parerni vel 


pur mit der Bauct⸗ 
den 14. Jun. 1784. « 
mato bergefiaft zugefehlagen’twerden, daß 
«3 exiftente cal repetitionis det Wahl 


ß der Minorennen uͤberlaſſen bleibt, eutwe⸗ 


der die Sachen im natura, vder den Dei 
Rimmten Werth zufodern; geſchichet die 
ſes, und die Sachen ſind moto con 

nod) in natura vorhanden fo komen Die 
Minorennen ſolche vindieiren ; Sind Me 
aber nicht mehr da, fo fommen ihren me 
gen bed Werths ex 9 72% jura quartae 
chaffıs zu, mithin bleiben fie in: eben Det 


fäjiede, ‚daß die $. 73. 8074. bemerkte 
Erepitores, wenn Deren Forderungen 
ter find, ihnen vorgehen, aber 
auch der Billigkeit ſo wohl ald der Ans 
logiae juris vollfommen a Ihr 
hadt Euch alſo micht nur ſelt nach die / 
ſer Bedeutung in vorkommen eh 
zu achten, ſondern auch Eute Unterge 
richte in fo fern ſolche mut dergleichen Ale 
gelegenheiten zu thun haben, darnach zu 
{nftruiren, desgleichen dem — 
Hofgericht davon zu feiner gleichmäßig 
Direction Srachricht zu erteilen. Sindit, 
Berlin, den 14. un. 1784 


Juf Sr, Konigl. Maiehtät atlergeäbigften 
ET pe Beth 


v. Carmen 
No, 


3667 
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No. XXXVI Reit an ſaͤmtliche Cammern und 


Cammer⸗Oeputatiovnen/ da 


nach der vom General: Poſt⸗ 

gemachten Einrichtung,‘ Feine andere als roth — 
trag im Stempel führende Porkzettel, 
Gewaimmhaltenden Bireaer,. wenn felbige verdungene Derfonen: 


gedrucktte und den Geldbes 
sur Legitimation der —F und 
uhren ma⸗ 


chen, giftig ſeyn ſollen. De Dato Berlin, den 29, Jun. 1784. 


——— König ic. ic, e. Unſern ee 
Da ab ſeſten Unſers General⸗ Pofb 
mies, tm die Poſt⸗Aemter in Antehung 
ber zu berechnenden Abgaben von den ver: 
dungenen Perfonen » Fuhren gehörig cons 
trolliren zu fonnen; Die Einrichtung ge⸗ 
troffen worden; daß vom 1. Oktober cr 
an, die verdungene Fuhrzettel den Poſt. 
Aemtern ſtatt baaren Geldes zugefertiget, 

nd ſaͤmmtlich mach dem Werth, welchen 
h bey der Verabreichung an die Fuhrleutt 
aben, zudor allhier geſſempelt, auch, zu 

erhutung ber mit den noch vorhandenen 
Alien Zetteln etwa zu machenden Mißbraͤu⸗ 
Wen, die neuen Fuhtzettel durchgaͤngig 
Wut rother Schrift gedruckt werden tollen; 
So wird Euch ſolches mit dem Befehi 
Hedurch befannt gemacht, Die Land Po: 
lizey und Mühlen: Berenter auch fonftige 
bon Amisiwegen jur Verhütung der Polls 
—— ee 
fentuichen Aufſicht beſtellte Officianten, fo 
weit fe von Euch teſſortiten, gemeſenſt 


undene und zur of · 


anzuweiſen, daß fie. von dorbemeldten 
1. October c. an, ſich nach obgedachtet 
neuen Einrichtung wegen der. verdunge 
nen, Fuhrzettel genau achten, und ‚bey 
Eraminirung.der Fuhrleure, wegen. der 
aufhabenden Perfonen, feine andre als 
roth gedruckte und das Abtragungs Quan 
tum im, Stempel führende Poftzettet für 
gültig annehmen und pajlicen lafien, ‚Die 
Fuhrleute und Geſpann haltende Bürger 
in.den Städten ſelbſt Aber Habt Ihr durch 
die Magifträte und Gerichts, Obrigkeiten 
jedes Orts zur genauen Befolgung und 
Nachlebung des Koͤnigl. hoͤchſten Poſt⸗ 
Reglements vom ro. Auguft 1766 dep 
Commination der bejtimmten Strafe noch⸗ 
mals aufs fchärfite antveifen M laffen, und 
hiernach das weiter nöthige überall zu vers 
fügen. Sind x, Berlin, den 29, Juni 
Sn... A Et, 
Auf Special» Befehl, 

v. Blumenthal, v. Gaudi. 


No. XXX VIE‘ Köniat, Käbinet, Dede, nad weh 
ther Sie in Welt; ıd rich verbothene Einfu 
a —* —* auch auf die Marienwerder⸗ 


und Rieſenburgſche Diſtricte ausgedehnt wird. 


De Dato 


Berlin, den 5, Julii 1784, 


| | . Könige. Majeftät von bie mitten einbelegene Marienwerder· und _ 
— 28 ec. Linfer allergnaͤdigſter Rieſenburgſche Diftricte zu ertendiven; 


Herr, für gut gefunden Häben, das tm 
” rn. tr — — 
both, wegen der eren Einfuhre 
ae und anderh fremden Eifen, 
in Weftpreuffen und dem Negvifteict, zu 


Wermepdung aller Contrebande, auch auf 


fo laſſen Hoͤchſtdieſelben foiches Dero Ges 
nerals Acciſe⸗ und: Zoll» Adminifteation 
zur Achtung und weiteren Berfügung hier⸗ 
Durch befannt machen, Berlin, den 5. 


ulii 1784: — 
S Ä Friedrich. 


3 E kesameen "#7, No. 


— ⸗— 
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| XIX. Privilegium und Guͤldebrief, Für dab 
4 — 5— der Hamm in der. Grafſchaft Mark, 


De Daro Berlin, den. 22. Zul 1784. 


We Friederich, von Gottes Gna⸗ * immaben, ae * 8 
den, Koͤnig von Preuſſen x. 1 ꝛe. w dem entgegen | 

y wand einer alten Hpferdanz, Handiverfds 
Thun fund und fügen Hierdurch I Gebrauchs oder bermeplie (öbtichen 
itfen: NRachdem.bep Und das Bäder Zertommens das geringfl vorgenommen 
Gewerk der Stadt Hamm angejeiget, wie er gefuchek werden wollte, Mir flihed 
&8 war Unſern allergnädigften fub Dats achdrickich und dem Befinden nach, am 
Berlin den 12, Martil 1737. AN die Ele geine ohne Prachfirht;,msrden 

Be Segen Dann — 
wegen Revifion und Abänderung a. * —* 
ten Handiverfpriollegieit; - Articult — —* rn —— en 
und Suͤldebtiefe ergangenen, und nähern gmmeinen —S 
aa Ber ‚uses ‚ Auguft 1737. Hnb°wiefeldes den 6ten 
um des copeylich/ 2s8 — 
= fängft vorher in den dort befannten Auguft 1732- ne public 


eröhrünften derloven gegangen, beym —— pn ie 

giftsat übergeben ‚folges — drdnet worden aulergehorſamfi ju achten 
abgeändert, noch mit einer neuen DON mE Cor: alfo Gaben Bir Demfelden überbem 
ertheilten Confitmation zuruͤck erhalten ei Machjtefende Articul, ju Haltung eis 
Habe, woran ke wi — ee ten Orbnung —2 ——— 
Krieges⸗ Unruhen wo yn m 
ten, mithin gedachtes Bäcker » Gewerk ——— ordnen und wolen 9— 
allerunterthänigft gebeten hat, daß ed zu y* | 48. 
ſelner Aufrechthaltung annoch von Uns | Ar, L.-.;- 
Damit verfehen werden moͤgte und Wir aß derjenige, welcher bey dem Ge⸗ 
ſothanen ſubmiſſeſten Geſuch in Gmden werk der Baͤcker in der Stadt Hamm 
ftart gegeben: Als caſſiren und annulie smeifter werden will, ſich bey dem aus 
ren Mir Hiemit zufdrderft alle, der Bir nes Magiftratd Mitteln, dem Gewerkt 
der» Zunft zu Hamm ehedem ertheilte Jo: geordneten Bepfißtt, und Demi Gemerfts 
mungs» Briefe, aber fogenännte priviler Hyemeifter, Oder älteften Richtmaun mel» 
ne hoeshaupt, dan au ford auß Late en, und fin Gun, Hm MANT 
—— Macht und Kraft Die, < angenommen j werben, „BÜHNE 
dergeftalt, daß folche ‚in keinem Stuͤcke Geingen fol: Weide bend, ſonder Weit 
mehr gelten; bey den Judiciis darauf im yayfrigfeit dem weyten Tag darauf dad 
geringften nicht veflectiret, ja nicht einmal Gewert zufammen. ordern follen, 
Sn einem Gerichts-Mfifienten Ben Zehen chem derjenige, fo Meile werden will 
<paler fifcalifcher Strafe, zu einigem Der feinen Gehrbrief, nebſt denen ſeines guten 
heif angeführet werden follen: Dahingee Berragend wegen erhaltenen Kundſchaft 
gen haben Wir reſolviret, der Bäder dder Atteftatis vorzeigen, aud, D 
nung zu Hamm'zu Verhütung allet enigfiend Died SAN *2 
Unordnungen unter ihr felbft, und zu werk gewandert Deshalb Wir ch 
Vermeydung der vorhin fo Häufig, wegen porkommenden Fällen zu pilpenfisen Un 
nichtiger Urſachen angeftvengten geldfref- dorbehaiten) ermeifen muß. 
fenden Procefie, neue, und nach ben jetzi · Geburt zbrieed 
gen Verfaflungen eingerichtete Innungs Mit Voryeigung be eier DI 
Articul zu ertheifen, über deren Inhalt wollen MBit bie angehen —*2 
ie von den daju angeordneten Collegiis ſchonet miffen, weil ber Rn Da auch 
und Bedienten genau gehalten, auch dar» bereits zum voraus ſetzet e Kofıen und 
über oder darwider nichts geftattet wiſſen Der Original» Lehrbrief ohn Weit· 
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Weitläuftigkeit nicht zu haben waͤre, foll 
die ihm, nad) Maafgebung ded Gene, 
vol» Patents $. 2, ertheilte beglaubte Ab» 
ſchrift deſſelben, nebſt denen nachher auf 
der Wanderſchaft erhaltenen Kundſchaf⸗ 
ten hinreichend ſeyn. Wie denn auch, 
wenn ein wandernder Geſelle etwa unter 
Unfere Soldatesque geraͤth, daſelbſt Dien. 
ſte nimmt, und Soldat wird, hernach 
aber feinen ehrlichen Abſchied vom Regi⸗ 
ment erhält, oder eine Zeitlang zu feinem 
Bortfommen zu diefer oder jener Herr⸗ 
ſchaft im Roͤmiſchen Reich, vornehmen 
oder geringen Standes, fich in Dienite 
begeben, und von feiner Herefchaft einen 
ehrlichen Abfchied aufzuweiſen hätte, folr 
ches ihm nicht nur unſchaͤdlich fepn, fon» 
dern auch ſolche Zeit da er Soldat geme: 
fen, oder bey Herrfchaften gedienet, ihm 
ju den Wanverjaßren, Doch dergeftalt, 
daß dem Gefellen, fo fein Soldat gewe⸗ 
fen, zwey Dienftiahre für ein Wander 
jahr gerechnet werden follen, wenn er nur 
fonft das Handwerk rüchtig gelerner hat, 
und mit dem Meiſterſtuͤck beſtehet. 


Art. Il. 


Soll feiner, fo Meifter werden will, 
und feines Wohlverhaften® megen gute 
Kundichaft oder Atteftata aufzuweiſen hat, 
ſchuldig ſeyn, vorhero noch aufs Jahr, 
wie fie ed nennen, zu arbeiten: “Derjes 
nige aber, dem es an gedachten Zeugniß 


feines Wohlverhaltens fehler, foll an dem 


Drt, mo er Meifter werden will, vorhero 
noch ald Gejelle ein halbes Jahr arbeiten, 


damit man feiner ehrlichen aeg safe 


wegen, einigermaaßen verfichert ſeyn fbns 
ne, Außer diefem Fall aber werden die 
vorhin übliche und im vorigen Privilegio 
enthaltene Muthzeit und Muthjahre, hier» 
durch gänzlich abgeſchaffet und verboten, 


Art. II. 


Soll der Geſelle, fo Meifter zu wer, 
den angehalten hat, jum Meifterftüch einen 
Scheffel Roggen: und einen Scheffel Wei 
jenmehl, und zwar aus jenem allerhand 
Sorten Brod, mie es dafigen Orts ger 
Bräuchlich, aus diefem allerhand, Art 
Semmelbrod baden, dabey aber nicht dar⸗ 
auf gefehen werden, ob der Ofen davon 
ganz oder zum Theil voll geworden? 
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doch muß er den Ofen ſelber anheizen, und 
wiſſen, mie viel Holz ſowohl zum Backen 
des Brods, als der Semmel noͤthig ift, 
Es foll auch bey dem Meifterftüiche für kei⸗ 
nen Fehler pafliren, wenn das Brod oder 
Semmel, das rechte Gewicht nach der 
damaligen Tore nicht hätte, fondern es 
nur darauf ankommen, ob es tuͤchtig oder 
gut ausgebacen it? Und ſtehet uͤbri⸗ 
gend dem neuen Meiſter frey, mit dem 
zum Meifterftüch gebackenen Brodte und 
Semmel, wie er will, zu verfahren, und 
ſolches zu verkaufen, oder zu verfchenfen, 


Art. IV. 


Diefes Meifterftück foll in eines Mei⸗ 
fterd Haufe, und Ofen, in deſſen und 
noch eines andern Meiſters Beyſeyn zu⸗ 
gerichtet, und verfertiget, von denenjelben 
ihm aber feine Anleitung, es fen im Hei⸗ 
zen oder Backen, gegeben werden, dafern 
er aber einen oder meht Geſellen zur Huͤlfe 
verlanget, find ihm dieſelben zu accordis 
ven, jedoch, daß fie nichts thun, als wo⸗ 
zu er ihnen Anweiſung giebt, 


Und da des Tages vorher, dem Bey» 
figer des Magiftratd, und dem Gewerke 


‚bekannt gemacht werden muß, zu welcher 


Zeit das Meiſterſtuͤck gebacken werden 
wird: ſo ſoll, ſo bald Brod und Semmel 
im Ofen find, denenſelben davon Mache 
sicht gegeben werden, damit fie beym 
Ausziehen zugegen ſeyn, und ob es gut 
fe, oder nicht, fofort, wenn «8 erfaltet, 


beurtheilen koͤnnen. 


Sollten nun an dem verfertigten Mei⸗ 
fterftüch ſolche Mängel befunden werden, 
aus welchem afzunchmen, daß der Bern 
fertiger fein Handwerk noch nicht recht 
verftehe, foll derfelbe vor dasmal ab, und 


das Handwerk beffer zu lernen angemies 


fen werden; follte er aber befondere aͤuſ⸗ 
ferliche Umftände anzeigen Pönnen, ware 
um dieſes Barfen ihm nicht gerathien, und 
au feinem Handthieren ſich fonft ergeben, 
daß er feine-Profeflion verftehe, foll er 
über 14 Tage, ein abermaliges Meifters 
ftüc® auf vorbefchriebene Art zu backen, 
wieder zugelaflen werden; wegen geringer 
Fehler und Kleinigfeiten hingegen, fo zu 
der Hauptfache nichts thun, und von den 
Amtsmeiftern oft mit Fleiß und aus — 
gun 
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gunft hervorgeſucht werden ſoll ihm kei⸗ Mer » Rechts ſich geſchickt machen - folk, 
ne Hinderniß gemacht, noch die ange Dafern aber Jemand, fo bereits in einer 
gebene Fehler mit Gelde abgefauft mer andern Stadt, es ſey in: ober außer halh 
den, ſondern es muß das Meiſterſtuck Landes, mithin in einem zünftigen Orte 
ſchlechterdings angenommen, ober Det“ Meiſter geweſen, fich in Hamm zu ſetzen 
worfen werden, und wenn dariiber Streit und die Gilde zu gewinnen befchtöfle, ſoll 
entfichet, if ſolches dem Gutachten des derſelbe ohne Verferrigung eines abermas 
Magiſtrats anheim zu ſtellen, welcher figen Meiſterſtücks, gegen Erlegung det 
* Yenjenigen, fo aus Muthwillen unndthige im folgenden 6ten Articul feſtgeſetzten Ge⸗ 
Saͤwierigkeiten gemacht hat, in die Un⸗ buͤhten, angenommen werden. 


koſten verurtheilen poll. Jedoch foll er gehalten fen, permits 
Ar, V. = eines Gezeugniſſes F ſeiner vorigen 

ſebrigens verordnen Wi n brigkeit darzuthun, daß er von dem Gb 

a 55 wert des Ort⸗s mittelit Derfertigung ded 

des Meifteritüchs, und was desfalld, tms dafelbjt üblichen Meiſterſticks zum Dit 

gleichen megen der Manderjahre, feige meiiter angenommen fep, und dad Handı 

feg:t worden, anbetrift, unter einem Were darauf getsieben Habt, 

renden oder Einheimifchen und Meis Art VI, 

fierd Sohn, oder der eined Meifterd * 

Tochter oder Wittwe heytathet, gar fein Wer alfo mit feinem Meiſterſtuͤck be 

Ynterfchied gemachet werden, fondern eis fanden, der foll, wenn er feines Hamm 

wer wie der andere zu Erlangung des Mei⸗ fehen Baͤckermeiſters Soßn if, 


zur Amtdlade : ⸗ Fa 2111117 Sieben, 
dem Magiftratd: Benfiger » ⸗ ⸗ 1 — Einen. 
den zwey Richtleuten, jeden 1 Rthlr. ao » 2 Zwey. 
der Siadt Caͤmmerey die bey allen Zuͤnften ger 
: wöhnlide +» ⸗ ⸗ ⸗ 
an Zinn» Gelde, oder fuͤr den Gebrauch des 
beym Amte oder Gewerke vorhandenen 
Zinnes ⸗ ⸗ 





2 — Bmepund.. © 


⸗ ⸗ 2. — Zwey. 

alſo zufammen 14 Rthlt ſchreibe 
Vierʒehn Reichsthaler Berliner Courant, und ein mehreres nicht bezahlen, iſt aber 
— der Meifter werden will, eines Hammſchen Häcermeifters Sohn, denn 
giebt er nur 


zur Amtölade ⸗ a 


3 Kıffe. Drop. 
zur Stadt: Caͤmmerey ⸗ ⸗ 2 — Zum. 


dem Beyſitzer ⸗ ⸗ ⸗ 1 — Einem 
den beyden Richtleuten, jeben 12 Gr. alfo ı — Eimm 
nad an Zinn: Gele , # . , ı — Ein. 


——— 7 —— 
| “hberhanpe 8 Rthlr. ſchreibe 
Acht Rthlr. in Berliner Courant; Ein Ausländer Hingegen zahlet nur, dermöge 
Evicti dom sten April 1764. | 


on ben Benfiger D r ⸗ a ı Rthle. Einen, 
den Bäcker: Richtleuten für zmenmalige Zufams 
menfunft, und Beywohnung bey Verfer- 
tigung des Meiſterſtucks RC WE 
J "ifo mus Reſie. ſareibe 


Drey Thaler im vorbemerkter Münzforte, 


yubır 


2875 


Ueber dieſe Hier bemerkte Koften darf nichts 
mehr bezahlet werden, und foll daraufder, 
der ſich folchergeftalt qualificiret hat, es 
fen unter wad Vorwand ed wolle, ohne 
fernere Meitläuftigfeit, wenn er das 
Bürgerrecht zuvor gewonnen, zum Mit: 
meijter auf: und angenommen werden, tind 
aller Vorrechte des Gewerkes genichen, 
wenn aber Der angenommene Meifter über 
fur oder lanq jich verheyrathen, oder zur 
zweiten, oder Dritten Ehe fchreiten tür 
de, fo muß er allemahl an Zinngeld fir feis 
ne Frau, fie mag eined Baͤckers Tochter 
öder Fremde ſeyn, Zwey Reichs Thaler, 
jur Amtslade bezahlen. 


Arc VII. ° 


Laffen Wir zwar’ allergnädigft ge⸗ 
Ichehen, daß das Gewerk der Bäcker in 


Hamm auf eine noch feftzufigende Zahl. 


don gewiſſen Meiftern dermaleinit gefehlof- 
fen werde. Weil aber die Zahl der Eins 
wohner ſich merklich vermehrer hat, und 
unter Gottes Segen fich fernerhin hoffent: 
fich vermehren wird; So muß das Ge 
werck zu Hamm bis dahin noch) ferner un 
gefchloffen bleiben; Es ift aber, meit die 
Bäcker gemeiniglich Peine fo große Zahl, 
äls bep andern Gewerken ausmachen, de⸗ 
fto genatier dahin zu fehen, daß feine zum 
Gewerk gelaffen werden, welche night dors 
geichriebenermaaßen, ſich darzu tüch- 
tig gemacht, und ſoll desivegen, einem 
untischtigen die Heytath mit einer Meis 
ſter · Wirrwe, oder daß er eines Meiſters 
Sohn ift , zu ſtatten kommen, denen Mei: 
fern aber ſtehet frey, fo viel Gefellen, 
oder Baͤcker⸗ Rechte, auch Jungens zu 
halten, ald ſie zur Beftreitungihter Nah⸗ 
sung nöthig zu haben, vermeynen. — 
zer ‚Art. vul. F 

nun die Wecker Guͤlde auf Hot» 
* nicht gewonnen Ayo = 
keinesweges geftattet ſeyn, einen Backoen 
anzulegen, und darin Grob» oder Weiß» 
Brad, oder Gemmel zum feilen Werkauf 
oder fr andere ju backen: Maaßen, od 
Mir es zwar ben der Obfervanz, daß ein 
Bürger, wenn es ſicher und ohne beſorg 
liche Feuersgefahr 
“ Backofen fegen, und 
ſes Nothdurft backen 


18 


darin zu ſeines Haus 
möge, bewenden 
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lafien, dennoch demſelben keinesweges er: 
laudet ſeyn fol, auch andern darin backen 
zu lafien, noch weniger aber Davon Pro 
feffion zu machen, und für andere zu Saw 
den, und foll alfo des Hausbackens fig 
andere, fich feiner umterfangen, melcher - 
bie Baͤcker · Innung nicht getvonnen,, und 
Präftanda präftitet hat, fondern auf eins 
gefomment Klage, über dergleichen Ein⸗ 
griffe,. dem Amte durch den Magiſtrat ge 
ſchwinde Yuftig entweder in Wegneh⸗ 
mung dee Waaren, oder Geld, und andere 
Strafe wiederfahren: Sollten In Hamm 
Scharen und Brodbänke angeordnet wer. 
den, dergleichen anjegt noch nicht daſelbſt 
vorhanden find, fü Dienet dabey den Bär 
ern zur Regel, was an andern Orten 
darin vorgefchrieben ift, nämlich: Wo fü 
viel Scharen und Brodbaͤnke, als Mielr 
fter des Gewerks vorhanden, foll ehem " 
jeden derſelden dergönnet ſeyn, alle Tage, 
außer des Sonntags nicht, feine Back⸗ 
waaren darin feil zu haben; Wo aber 
beren nicht fo viel, ald Meifter vorhanden, 
foll dedivegen eine Reihe unter ihnen de 
balten, und die Back · Waaren eingerheis 
let werden. 
Sollte in den Brodbaͤnken nicht ae 
nugſam Wrod oder Semmel, oder micht 
tauglich gebacken borhanden ſeyn, ſoll 
Magiſtratus Darüber, auch uͤberhaupt 
wenn bey ermangelnden Scharen oder 
Brodbänken, fonderlich id theuten eis 
ten; nicht hinteichender Vorrath an Brod 
und-Gemmel inder Stadt wäre, dag Ge⸗ 
Wert zut Verantwortung ziehen, und die 
ſchuldig befundene Mreifter , nach Befin⸗ 
den der Umſtaͤnde, nachdruͤcklich beſtra⸗ 
fen: Im uͤbrigen ſollen die Stharten’jii 
rechter früher Tageszeit / unb die 
Zare, was das Brod oder Semmel gelte, 
huch am Gericht halten joll, Auf einer 
Kafelgefchrieben, in den Schatren ausge 
Bänget werden; fo fange’ aber: Feine 
Scharren angeledet find, müffen die Baͤ⸗ 
cker fich, nach der ihnen vom-Magiftrat 
durch die Richtleute mortathlich zuzuſtel⸗ 
lenden Tape, ferner achten. Den Bär 
{fern ſtehet zwar frep, außer dem Scharen, 
iberdem noch in ihren Käufern feil zu ha» 
ben; Es foll ihnen aber nicht erlauber 
ſeyn; Tiſche, oder Buden vor ihren Haͤu⸗ 
fern, und hoch weniger auf den en zu 
R Ben, 
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fegen,, auſſer in den Jahrmaͤrkten, da 
ihnen beides. veradunet iſt. 
Des Einkaufs vom Rocken und Weir 
zen, fo. zur Stadt zum feilen Verkauf 
gebracht wird, miünfen ſie ſich, nach 
Vorſchrift der beſondern Hammſchen 
Markt Ordnung vom ıgten May 1772» 
dor. der gelegten Stunde; und bevor die 
Fahne, oder ein anderes Marftzeichen ein» 
gezogen, nicht unterfangen, fondern den 
Einwohnern bis dahin den Verkauf laſ⸗ 
ſen. Und da ein Baͤcker uͤberfuͤhret wuͤr⸗ 
de, daß er ſelbſt, oder durch die Seini⸗ 
gen, einiges zu Markt kommendes Ger 
trende, dor dem Thor oder auch auf dem 
Markt beſprochen, und darauf geboten, 
mithin den Landmann dadurch vermocht 
hätte, das Getreyde in hoͤhetm Preife als 
er. font würde gethan haben, zu halten, 
foli.er, dafür empfindlich beitraft werden , 
daßader die Bucher aufs Eand reiten, und 
daſelbſt Getreide zu ihrer Handthierung ; 
wicht aber zum Miederverfauf, aufkau— 
Kan und aufſchutten, bleibet ihmen nad) 
afgabe des Haufier- Edicts, unver⸗ 
wehrt. Da aud) hiernächit die Bäcker an 
einigen Orten, die Gewohnheit haben, 
daß fie Prägeln mur zu gewiſſen Jahres: 
zeiten backen, ‚und feil haben; fo foll ſol⸗ 
ches als ein, Zwang abgeichaffer, und eis 
nem, jeden derſelben exlauhet ſeyn, Praͤ⸗ 
zeln und Kringeln, geſotten und ungefote 
ten, werner will, zu allen Zeiten zu-bas 
den und feil zu haben, es wäre dann, daß 
das. Gewerk ſich ſelbſt wergliche, ſolches 
etiva einem verarmten Meiſter damit er 
wieder zu Kräften komme, auf eine Zeit ⸗ 
lang alleine. ‚zugeitatten. Wir wollen 


auch, daß dem Baͤcker Gewerke zu Hamm/ 


fo lange die; Pfeffertüchler daſelbſt Feine 
nyung haben, unverwehren bleiben foll, 
feffer: und Honigkuchen, von allerhand 
Art zu backen und zu verfaufen, auch mit 
diefer Waare, nicht aber mit Brod und, 
Semmel die Jahrmärkte in der: Provinz 
zu bezichen, 

Wegen der Mühlen, und Forderung 
der Bäder in denſelben, laffen Wir es 
dahen bemenden, daß nach der bisherigen 
Obſervanz der Weizen zuerft, weil er we⸗ 
gen des Netzens leicht verdirbet, der Ro— 
cken aber nad) dem Rang der Meifter auf: 
geſchuͤttet und abgemahlen werde, 
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Auf dem platten Lande wollen Wir 

Niemanden, der nicht etwa aus befondern 
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mftänden ded Orts, gegen eine jährliche 


Abgabe zur Acciſe Caſſe, beſondere Eon 
ceffion dazu erhalten Hat, Das Bocker jum 
Verkauf geftatteni, und dafern jemand, es 
fen wes Standes und Condition er molle, 
betroffen wide, daß tr Brod zum Ber 
fauf backte, foll derfelde dafür nachdrück· 
lich geſtrafet werden. 


Ein Nachbar aber kann dem andern 
wohl Brod leihen, oder einem Rei⸗ 
fenden Brod für Geld überlaffen. Het 
ner foll weder den Landleuten noch auf) 
den Bädern aus andern Städten erlaus 
det fepn, in» ober auſſerhalb den. Jahr: 

Arten, Brod oder ei zum Ders 
fauf einzuführen, es wäre denn daß in 
den Yahrmärkten, von den Baͤckern des 
Hrts, die Nothdurft an beyderley nicht 
zur, Guuͤge angefchaffet werden önnte, 
ie Mir denn auch hierunter Heine Zus 
der Prözeln, Pfeffer: und allerhand Kr 
chenwerf, nicht verftanden haben molfen, 
als welches auf. die Jahr maͤtkte zu bein 

en, auch den Einwohnern aus andern 
tädren kommen zu laflen , umverppehret 

n foll. Dahingegen bleibt den idern 
nach Maaßgebung des Hauſier /Ediets 
frep, Ihre verſteuerte Semmel und Brod 
auf dem platten Londe herumttagen, NEL 
damit haufiren’ zu laffen, worüber fie u 


cife verſehen mſen. 
— | ia E Art, X t in * 
Wemn bad Gewert oder Beil 
meifter „; oben dichtmann, mothu findet, 
dad Gewerk zum a oder fonjten 
zufammen zu nn er nicht er 
derd „ alo mil . RW. ı 
des Magiſtrats⸗Bey figend; welchet fr — 
de ertraordinäse Verſamuuun⸗ der —* 
Dreißig Stuͤber aus da Amts· Coſſe 
Edmmt und Daß derſelbe dww* 
fen, geſchehen. Die Berufung gehhicht 
durch den jüngften Amtömeifter, * 
Schenken, welcher dit: Anfage unmeige 
lich thun, und ſonſt in Oewenl — 
chen ihm mitgegeben wird, Ve 
ea märedenn, daß er durch Br 


aber mit einem Paflier» Zettel bey der 


=. 


sf 
* 
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andere erhebliche Urſachen, verhindert 
würde, welche er anzeigen, und daß fein 
Amt von einem andern Meifter verfehen 
werde, beforgen muß. Wenn aber je 
mand fo ſich feßet, bereitd anderswo Meis 
fter gemefen, it ihm das juͤngſten⸗ oder 
Schenken; Amt nicht anzumuthen, fondern 
er befümmt den Platz nach ven Jahren feis 
ner Meifterfchaft; erhöbe füch aber fonft 
wegen ber jungmeifterfchaft Streit, fo 
muß derjenige folche übernehmen, der (ic) 
zulegt zum Meifterrecht gemeldet hat. 
Uebrigens foll der jüngfle Meifter zwar 
zum Verſchicken in Gewerks⸗Angelegen⸗ 
beiten, keinesweges aber zum Einſchen⸗ 
fen, und dergleichen Aufiwartung bey den 
Gemerkt » Berfammlungen gebrauchet, 
fondern dieſes foll durch die Gewerks⸗ 
Jungens verrichtet werden: 


‚Art. XI. 


Den Benfiger des Magiftratd und 
bie Richtleute, follen die Gewerks-⸗Glie. 
der ben den Berfammlungen den ihnen 96 
Bührenden Reſpert ſchuldigſt bezeugen, 
wiewohl Wir die vorhin gebrauchte läppi» 
ſche Eeremonien und Complimente bie 
durch gänzlich verbieten, auch, fonft uͤbli⸗ 
che Geldſtrafen wegen gar geringen und 
öfters laͤcherlichen Verbrechen, abgeſchaf 
fet wiſſen wollen, dergeſtalt daß es bey 
der Zuſammenkunft der Bäcker anders 
nicht, als ben anderer ehrlicher Leute Zu: 
fammentünfte gehalten werden folle; je 
doch, daß dabey nicht getrunfen werde: 
Maaßen, wenn fie zufammen trinken wol» 
Yen, ſoiches außer denen Gewerks Ange 
legenheiten halber veranlcßten Zuſam⸗ 
menkuͤnften, geſchehen kann. Welcher 
Meiſter auf Erfordern bey des Gewerts⸗ 
Zufammenfunft nicht I rechter Zeit oder 
eine halbe Stunde zu fpät erſcheinet / ber 
fol Zwey Grofchen oder Fuͤnf Stuͤber 
Strafe, ſofort zur Lade erlegen. Mürde 
er aber ohne hinlaͤngliche Urfachen anyu: 
jeigen, gar wegbleiben, oder da er erfchie: 
nen, und ehe die Sache, warum fie zu· 
fammen gefommen, ausgemacht, unange 
zeigt weggehen, foll er Bier Grofchen oder 
Zehen Stüber Strafe zur Fade erlegen, 
und dennoch zu demjenigen, was beſchloſ⸗ 

ſen worden, verbunden ſeyn. 


PS 


Verordnungen von 1784: No, 39.7 


2880 


— Art XIl *— 
Haben Wir zwar der Geſellen Laden, 
ſchwarze Tafeln und dergleichen-fehr ge» 
mißbrauchte Dinge, fammt den Gefellen» 
briefen und Siegeln, im ganzen ande 
wegnehmen, und auf die Rathhaͤuſer brin⸗ 
gen Jajjen, verordhen auch, daß ihnen ders 
gleichen nimmermehr in Zukunft wieder 
geitattet werden fol. Wie Wir dem 
wider denjenigen Magiftrat, welcher da» 
bey durch die Finger fehen, oder aus Ges 
winnfucht, wie vorhin, fich unterftenen 
folte, denen Gefellen Articul zu ertheis 
len, mit der größten Schärfe verfahren 
laffen wollen. Jedoch erlauben Wir, ” 
daß fie zum Behuf der Kranken Geſellen 
auflegen, und etwas Geld zufammen briu⸗ 
gen, und foll, wie es mit Verwahrung 
fotcher Gelder zu Halten, im folgenben Ara ' 
ticul feftgefeger werben, J 


Denen Meiſtern aber wollen Wir 
eine Lade zur Verwahrung der Briefſchaf⸗ 
ten und Gelder fernerhin geftatten, vers 
bieten jedoch aufs nachdruͤcklichſte alle alts 
vaͤteriſche und theils abergläubifche Cerca 
monien, fo mit derfelben, theild bey denen 
Gewerkd  Berfammlungen, theils wenn 
fie von einem Altmeiſter Zum andern ge⸗ 
bracht werden müffen, gemacht worden) 
und wollen diefeibe imgeringiten nicht am 
ders, als einen andern Kaften oder Lade, 
fo zu weiter nichts, ald etwas darin zu 
derwahren, verfertiget if, angefehen wiß 
fen. Diefe Lade foll bey dem Altmeiſtet 
im Haufe ſtehen, und mit drey Schtöfs 
fern von verfchiedener Art verfehen fen, 
ju welchen der Benfiger, der Altmeiſter 
und der Jungmeiſter, jeder einen Schlüß 
fel, damit feiner ohne die andern felbige 
eröfnen könne, haben. 


Sum Altmeifter muß ohne erhebliche 
Urſachen fein anderer, ald der ältefte. Mei 
ſter dieſes Gewerks, genommen werden 
daferne er angeſeſſen iſt, und erforderli⸗ 
chen Falls Caution beſtellen kann, deren 
Quantum der Benfiger zu beſtimmen hat, 

n aber Lirfachen vorhanden, warum 
der erwählte Meiſter diefed Amt nicht 
übernehmen könnte oder wollte, muß der 
Benfiger mit dem Gewerke fih der Wahl 
wegen vereinigen, allenfalls aber, da fie 


nicht einigen koͤnuten, an das Mas. 
a * giſtrats· 


— — — — 
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giftratd » Collegium bie Sache gelangen 
faffen, welches ſodann einen Altmeifter 
Kenennen muß. 


Bey der jährlichen Zufammenkunft 
im Monat Auguft zur Wahl der neuen 
Altmeifter oder Richtleute koͤnnen, wie 
Hiäher bey der Zunft gebräuchlich geweſen, 
jedoch nach geendigter Wahl Zwey Thaler 
derzehret werden, und ſolche Zweh Thaler 
in Ausgabe paflisen, ein mehreres aber 
nicht. 

Art. XUL 


Die Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe fol der Altmeifter oder ältefie 
rKichtmann führen, ‚und in der Woche 
nach Trinitatis, ſowohl über die zur Meir 
ſterlade als Geſellen · Armen» Caſſe gehoͤri⸗ 
ge Gelder, (als welche fünftig auch vom 
Altmeiiter und Altgefellen in einer apar⸗ 


ten Rechnung berechnet, und Don beyden 


ein befondıred Schloß und Schluͤſſel das 
zu gehalten werden follen, ) dem Benfiger 

u: Abnahme in triplo übergeben, und die 
Ausgabe mit Quittungen juftificiren, wel⸗ 
che denn von der zu Dem Ende zu verſamm ⸗ 
{enden Zunft in Gegenwart des Benfigrrd, 
nachgefehen, und bey befundener Richtige 
keit, demſelben ein quittirted Exemplar, fo 
mit der Unterfchrift von 4 bis 6 von des 
nen bey der Abnahme zugegen geweſenen 
Zunftgenoſſen, verſehen ſeyn muß, ertta⸗ 
Diret wird. Dem Benfiger fol Ein Thir., 
dem Rechnungsführenden Richtmann fr 
feine Mühe Ein Thaler, dem Gewerke 
Zwey Thaler, und denen Geſellen aus ihren 
Seldern Ein Thaler nad) abgenommener 
Kechnung zur Ergöglichfeit ge wers 
den. Dem Benfiger befehlen Mir ind 
befondere, feine andere ald nöthige Aus⸗ 
gaben paſſiren zu laffen. Wie Wir denn 
in fpecie nicht wollen, daß wenn ein 
Meiſter des Gewerks von Jemanden ge: 
ferimpft worden, das ganze Gewerk des⸗ 
falls Prozeß erheben, noch weniger mit 
Andern Gewerken, wie oͤfters, wem auch 
nur ein einziger Bäcker geicholten worden, 
gefchehen ift, gemeine Sache machen, und 
die Unkoften aus der Eaffe nehmen folle, 
‚fondern welcher Meifter oder Geſelle ger 
ſchimpfet ıft, macht auf feine eigene Ko⸗ 
ften feine Sache durch. den ordentlichen 
Weg Rechtens and, Wenn aber das 


ganze Gewerk waͤre geſchimpfet worden, 
fönnen die Prozeßkoſten aus der Lade ges 
nommen werden, Am übrigen wird die 
Bisherige unvernuͤnftige Verfaſſung, daß 
einem Meifter, weicher gefchimpft worden, 
fogar fein Handwerk geleget werden föns 
nen, bis er ihm Sarisfaction verſchoffet, 
hierdurch aufgehoben und verboten; der · 
geſtalt, daß es einem geſchimpften Mii⸗ 
ſier oder Gewerk frey ſtehen ſoll, die hm 


angethane Injurien, nach Unſerm Edict | 
don verbotener Selbſtracht, und der Des 


claration vom sten Febr. 1734 gehörig 
denuncuiren, oder, welches dem Chtiſten⸗ 
thum gemaͤßer it, gaͤnzlich zu vergeben. 


Art. XIV. 


Ob nun zwar ſolchergeſtalt, da nichtds 
bedeutende Prozeſſe vermieden werden, 
und die unnüge Schmauſereyen und Aus⸗ 
gaben ceſſiren, zu des Gewerks Angelegens 
heiten die einfommende Gelder wohl bins 
reichend ſeyn werden, fo foll dennoch, 
wenn wider Vermuthen eine unentbehr» 
liche Ausgabe vorfallen foßte, und ed die 
Rothdurft erfordern follte, eine nur un⸗ 
erhebliche Anlage zu machen, fo 
werk ſich desfalls bey dem Magiſtrat mel⸗ 
den, und wenn dieſer die Collecte appto⸗ 
biret, ſolche in Gegenwart deſſelben ger 
macht, und dabey die Gleichheit in Acht 
genommen werden, daß nemlich einem 
Meiſter nur fo viel, als nach Proportien 
feiner Nahrung ihn treffen fann, zuge 
fehrieben werde. 

Art. XV. 

Wenn das Gewerl ſich vereinigen 
wollte, alle Quartale ober jährlich etwas 
in ihrer Geweits · Armencoſſe zu legen, um 
einen verarmten Meifter damit unter Die 
Arme zu greifen oder deifen Wittwe zu 
den DVegräßnißfoften dataus J Huͤlfe zu 
kommen, mie nicht weniger eine Geſellen 
Armencaffe anzurichten, (fo fol folche, fit 
Art. 13. gedacht, in ded Aitmeifterd Ber 


aber jeder einen befondern Schlüſſel dazu 
haben muͤſſen,) einen armen kranken 

fellen damit zu helfen oder zur Beerdigun⸗ 
eines in Armuth verftorbenen Gefellen «ts 
mag daraus zu nehmen, fol ihnen ſolches 
unbermwehrer ſeyn: Wie denn u Pe 


/ 
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Ende die biöher etwa eingeführte gute 
Ordnungen, wegen Haltung einer Leis 
hen-Eaffe, Begleitung der £eihen, und 
was dem anhängig wohl benbehalten 
werden kann. Einem wandernden Ges 
feilen aber, welcher feine Kundſchoft bat, 
aber aus Mangel der Arbeit nicht anfoms 
men kann, follen Zwey Grofchen aus der 
Meifterlade gezahlet werden. Wenn er 
aber feine Kundfchaft hat, auch fich nicht, 
wie unten beym 29, Articul diefes Privis 
legii feitgefeget wird, legitimiren kann 
oder will, fo foll er nichts bekommen, und 
für einen Baganten geachtet, feinetwegen 
auch der Obrigfeit Nachricht gegeben wer» 
den, welcher das Gewerk auch jedesmal 
anzuzeigen hat, wenn daflelbe erfähret, 
daß von ein» oder ausländifchen Gewer⸗ 
fen, dem General: Patent etwas zuwider 
geichehen, oder gebührend darüber nicht 
gehalten worden. 


Art. XVI. 


Ob wohl die Bäcker von felbften aus 
Ueberzeugung ihres Gewiſſens wiſſen müfs 
fen, daß fie fich an ihre Naͤchſten fehr ver⸗ 
fündigen, wenn fie dad Brod zu leichte 
backen, oder wenn fie, mo Die Lieferung ded 
Sauerteigs vom Bäder an die Backgaͤſte 
eingeführet, und üblich iſt, beym Haus» 
baden von dem Teige mehr nehmen, als 
ihnen für den Sauerteig gebühret, auch 
wohl mit dem ungetreuen Gefinde unter 
einem Huthe fpielen: So giebt es doch 
die Erfahrung, daß gewinnfüchtige Leute 
ſich deshalb keinen Scrupel machen, wan⸗ 
nenhero Wir diefelben alles Ernſtes auf 
die publicirte Bächer- Ordnung verweilen, 
und dad Brod und Semmel nach dem dar» 
in gefegten Gewichte, und nicht leichter 
zu baden, ihnen anbefehlen: 


Art. XV. 


Damit aber den gemwiffenlofen Baͤ⸗ 
dern, hierunter deſto befler Einhalt ges 
fehehen möge; fo verordnen Wir hiermit, 
und Befehlen dem Magiftrat, die Brod⸗ 
und SemmelsTaren den erſten Montag 
jeden Monats, oder wenn ber Getreyde⸗ 
Preiß fich ſchleunig ändern follte, alle 14 
Tage in Beyſeyn eines oder mehrerer 
putirten von der Garniſon, auf dem Rath ⸗ 
Haufe unfehlbar, und bey Zehen Thaler 
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Strafe ex proprüis zu machen, und fol 
dabey nicht auf den Vortath von Weizen 
und Rocken, melden ein oder anderer 
Bäcker haben möchte, fondern nur allein 
auf den Marktgängigen Preiß eines 
Scheffeld Weizen oder Rocken, veflectiret 
werden, alfo, daß ſolchem Marktgaͤngi⸗ 
gen Preife eines Scheffels Weijen oder 
Rocken, die gewöhnlichen Ungeider nur 
binzugefegt werden dürfen, um das Ge⸗ 
wicht, welches jede Sorte Semmel oder 
Brodt haben muß, nach Borfchrift der bey 
der Bäder» Ordnung befindlichen Tabelle 
herauszubringen. Won der, ſolcherge⸗ 
Kalt verfertigten Tare, wird eine Abſchrift 
der Sarnifon, und eine dem Baͤcker⸗Ge⸗ 
werke zugeftellet, eine andere vor dem 
Rathhauſe, und die vierte an den Btod⸗ 
bänten oder Scharnen, wenn deräleichen 
vorhanden, angefchlagen; wie denn auch 
dem Accife: Einnehmer ein Eremplar ders 
felben zu geben iſt. 

Gleichwie nun jedermann befugt ſeyn 
foll, wenn er das gefaufte Brod zu 
leicht befindet, ſich desfalls gehörigen 
Drts zu melden, und daffelde fodann ſo⸗ 
fort gewogen, und wenn es nicht wichtig, 
der Bäcker beftrafet werden foll; Alſo foll 
überdem noch der Magiſtrat, wenigſtens 


alle Monat einmal, das Brod in den 
Scharnen fowohl, ald in den Häufern 


der Bäder durch den Marktmeiſter, in 
Beyſeyn derjenigen, welche dazu gefchicht 
find, auch eines Deputirten von der Gar: 
nifon, nachmwiegen laflen, und zwar ohn⸗ 
verfchens, und ohne daß die Bäcker Zeit 
haben, ihre Mefured dagegen zu nehmen, 
maaßen derjenige, welcher Die Bäcker ges 
wahrfchauet-zu haben überführet werden 
würde, deshalb nachdrücklich beſtraft wer⸗ 
den fol. Es foll auch insbefondere die 
ſes Nachwiegen in den Jahrmärkten ges 


| fchehen, maaßen die Bäder in den Wahn 


find, als ob ihnen alddenn leichter zu bar 
cken, und den Bandmann zu betruͤgen ers 
laubet wäre. Das beym Nachwiegen zu 
leicht befundene Brod und Semmel, fol 
fofort weggenommen, aufs Rathhaus ger 
bracht, und von da in die Hoipitäler und 
Armenhäufer gefchicdet, wenn aber bey ei» 


De nem Bäcker folches zum drirtenmal, ohne 


efchähe, derſelbe überdem noch 
om Seftaft werden. Weil jedoch 
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die geroinnfüchtige Bäder dem Gewichte Urfachen, (fo dem Altmeifter fofort anyın 


damit zu helfen ſuchen, daß fie Brod und 
Semmel Hantfchicht und nicht recht and: 
Baden: So foll ſolches Brod und Sem⸗ 
mel ebenfalls weggenommen und zu des 

Magiftratd Erfenntniß aufs Rathhaus 
gebracht werden, weicher noͤthigenfalls 
den Altmeifter eydlich darüber zu verne 
men hat, — 


Dabey aber verordnen Wir, daß das 
Brod, fo Über zwey Tage alt, und alſo 
dereits ausgetrocknet iſt, gar nicht nad): 
gewogen werden fol, Die fogenannte 


Shrift- und Felt Semmeln folten Hinführe 


gleichfalls nach der Tare gebacken, und 
nicht wie bieher, num nach ber Hand ver» 
Kauft werden. : 


E Art. XVII, 


Da hijernaͤchſt die Baͤcker ſich hin und 
wieder unterſtanden Haben, ihnen auch 
darunter nachgeſehen worden andern Leu⸗ 
ten bad Eindringen und Verkaufen ded 
einländifchen und fremden Weizenmehls 
zu verbiethen, und diefen Handel privative 
für ich zu prätendiren, fo follen fie damit 
feinesiweges mehrgehdret, oder ihnen huͤlf⸗ 
liche Hand darunter gelgiftet werden. 


. Art, XIX. 


Alles Correſpondirens mit andern eins 
oder aus laͤndiſchen Gewerken ſoll ſich das 
Gewerk bey ſchwerer Strafe enthalten, 
wann aber die Umſtaͤnde etwa derglei⸗ 
chen erforderten ſoll es mit Zuziehung 

des Magiftrate: Beyſttzers, auch wohl nach 
Befinden mit Vorwiſſen des Magiſtrats 
ſelbſt geſchehen. Wie denn auch, wenn 
ettva von andern ein, oder auslaͤndiſchen 
Gewerken Schreiben einliefen, ſolche um 
erbrochen an den Magiftrard:Benfiger ger 
Hracht, in deffen Gegenwart geöffnet, und 
die Antwort mit demfelben verabredet wer⸗ 

den foll, | 
Art. XX. 

Wenn ein Meifter, feine Frau, ober 
eines feiner Kinder verſtirbet, und das 
Gerert ſtark genug ift, follen die jüngften 
Meifter, fo viel deren nörhig, ſchuldig ſeyn, 
die Leiche, wie es bisher uͤblich geweſen, 
unentgeldlich zu Grabe zu tragen, und foll 
ſich Hey Acht Ggr. Strafe ohne erhebliche 


zeigen, und welcher darauf den folgenden 
dazu beftellet,) Feiner , dem es vom Alt⸗ 
meifter angefaget worden, deffen entzier 
hen. In gefährlichen Sterbendläuften 
aber wird der Magiftrat wegen der Ber 
graͤbniſſe Anſtalt machen, nach welcher die 


hr. Bäcker, wie jedermänniglich, fich zu ach ⸗ 


ten haben. Die übrigen Meiſter find 
ſchuldig, die Leiche zu folgen, ‚wenn «6 
verlanget wird, maafen es jedermann frey 
ftehet, feine Leiche mit oder ohne Gefolge 
zur Erde bringen zu laſſen. 


Art. XXl. 


Eines Meiſters Wittwe ſoll berechtl⸗ 
get ſeyn, nad) ihres Mannes Tode, das 
Handwerk mit fo vielen Gefellen zu treis 
den, als ein anderer Meiſter, fie darf aber 
feinen Lehriungen hatten, fie fol a 
gleichfalls derer denen iibrigen Amtemeb 
ftern zufommenden Rechte und Gerech⸗ 
tigfeiten zu genieſſen haben; dagegen aber 
auch für alle Arbeit zu antworten gehal⸗ 
ten fen, in welchem Zoll ihr jedod Det 
Regreß gegen den Gefellen, fo die Arbeit 
aus Unfleiß und Nachlaͤßigkeit verdorben 
unbenommen bleibet / geſtalt ihr. denn 
von dem Magiftrat die Hand. Hi 
nachdrirchtich geboten werden ſoll - :' 

Wenn die Wittwe feinen tüchtigen 
Geſellen Härte, fol das Gewerk ihr einen 
zu verfchaffen ſchuldig fenm, Ihr anch frei 
ſtehen, ſich einen ansjufefen, welcher ist 
gefolgert werden fol, dafern nicht erheb⸗ 
iche ürſachen, über welche der Magiſttat 
zu urtheilen, ſolcheb verhinderten, 

Wenn aber eined Baͤckers Wittwe 
außer dem Gewerke wieder re fo 
perfteher ſich von felbiten, DA fie fich aller 
Bäcker» Arbeit enthalten, und von ihre 
andern Mannes Nahrung (eben müflt, 


Ar, xxii 


Wenn ein Knabe bey einem Neiſter 
um dieſes Handiverk zu erlernen ſich ar 
giebet, fo fol er nicht eher angenommen 
werden, bie er leſen, fehreiben, und we⸗ 
nigftend die Fimf Houptſtůcke aus dem 
Eatechismo kann; es waͤre denn, DO 
Meifter ihn in mährenden gehrjahren w 
Denilich Bier Stunden, fo Jangt * 
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. Junge €8 geletnet, zue Schufe zu fchichen, 
über ſich nehmen wollte, indeffen Entjtehung 
der Meifter Sechs Rthlr. Strafe zum Yes 
huf der ArmensFrepfhulen, oder mo ders 
gleichen nicht vorhanden, zur Gtadt-Ar- 
mencafle erlegen, auch darüber dergeftalt 
mit Nachdeuc gehalten werden foll, dag 
ber Rath6:Bepfiger des Gewerks bey Loss 
ſprechung des Jungens fich jedesmal dar» 
nad) erfundigen, den Zungen in feiner Ge⸗ 
genwart einen Spruch) aus der Bibel 
ſchreiben, undein Hauptftück aus dem Cas 
techismo herſagen, auch denfelben nicht 
eher toßfprechen laſſen foll, bis er es ges 
lernet, wenn er auch noch ein ganzes Jahr 
als Junge laͤnger bleiben follte. Jedoch 
ſoll ein Meiſter Macht haben, einen Jun⸗ 
gen vor ſich, und ohne Zuziehung feiner 
Mitmeifter auf die Probe anzunehmen, 
welche Probe aber über Vier Wochen 
hicht dauren foll; im welcher Zeit der Mel» 
ſter fich mit des Jungens Eltern oder Vor: 
muͤndern wegen des Lehrqeldes zu verglei- 
hen hat. Wenn der Junge dem Mieis 
er gefällt, ſol diefer nach Ablauf Vier 
chen denjelben vor das Gewerk fiel: 
len, und deſſen Geourtsbrtef, (fo nach 
der im ganzen Lande von Uns gemacht 
Berfaflung, vom Berlinſchen eu 
Horpitalfür Zwoͤlf Gtoſchen erclujive des 
Stempelpapiers oder geſtempelten Per⸗ 
gamentð geliefert wird,) oder den Legiti⸗ 
mationsſchein, (maaßen diejenigen um 
deich Böen, To nicht erıva Durch Dar» 
— noch durch Fuͤrſten und 
een Mucrörität, oder auch nur Kay⸗ 
tlithe Cömites Palatinos Tegitimiret 
worden‘; ſich durch uns muͤſſen legit imiten 
laſſen,) uͤbergeben, welcher ſodann zur 
Lade gdenommen ud dabey vertvahret, Die 
Annehmung aber des Jungens ins Buch 
eingetragen wird, I 


Füuͤt dad Einſchrelben und Aufdingen 
bezahlet der Junge, wenn er feines Hamm · 
ſchen Bäckermeifterd Sohn it, Zwey 
Thaler Zwölf Groſchen, iſt er aber eines 
Meiſters Sohn aus Hamm, Einen Thlr. 
Zwoͤlf Gtoſchen Berliner Courant zur 
Amtslade, muß Zwey Jahre in der Kehre 
ſtehen, und bey der Losfprechung einen 
gedruckten Lehrbrief Idfen und bezahlen, 
wie im 2.5. Articul näher verordnet wird, 
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Art. XXIII. ) 


Wenn ein Lehtknabe ſo arm wäre, daß 
er daB Lehtgeld fuͤglich nicht fogleich aufs 
Bringen koͤnnte, foll e8 vor den Magiftrat 
gebracht, und von demfelben, daß der 
Meifter wegen des Lehrgeldes enttveder 
leibliche Termine fege, oder die Lehrjahre 
weiter verlängere, veranſtaltet werde, 
Wenn aber aus den Wanienhäufern ars 
me Kinder 
fo foll jeder Meifter nach der Reihe fchuls 
dig ſeyn, einen ſolchen Knaben das Hands 
werk umfonft zu lehren; wie ed denn auch 
wegen eines verilorbenen und verarmten 
Mirmeifters Sohn ebenmäßig fo einzu⸗ 
richten; dahingegen ſolchem Meifter frey 
ſtehet, den bereits in der. Lehre habenden 
Jungen bepjubehalten, bis derſelbe aus: 
geletnet bat. J 

Art. XXIV. 

Ein jeder Meiſter ſoll feinen Lehrſun⸗ 
gen gewiſſenhaft, auch mit allem Fleiß 
gruͤndlich unterrichten, und mit demſelben 
qriſtlich und vernünftig umgehen, nicht 
aber mit unverbienten oder auch Übermdfs 
figen Schlägen und andern unchriftlichen 
Bezeigen demfelben zufegen, und dadurch 
die Eehrjahre zu verlaufen gleichſam noͤ⸗ 
thigen, noch auch’ ſolchen ungen mit 
übermäßiger Haus und Handarbeit, alſo 
daß er dadurch an tüchtiger Etlernung des 
Handwerks gehindert werde, belegen, noch 
weniger aber feiner Ehefrau und G:fellen 
—* zu thun geſtatten: Geſtalt 
denn der. Magiſtrat, wenn dieſerwegen 
Klagen ben ihm geführet werden, darun⸗ 
ter gehöriges Einfehen haben, und den 
fehuldig befundenen Meifter oder Geſel⸗ 
len, geftalten Sachen nach, darüber zu 
beftrafen, auch da der Junge durch allzu— 
hartes Traetement auszutreten genoͤthi⸗ 
get ſeyn moͤgte, den Meifter ihn wieder ans 
zunehmen, und hinkuͤnftig beſcheiden ge⸗ 
gen ihn zu derfahren, anzuweiſen hat. 


"Wenn aber ein Lehrjunge aus bloſſem 
Muthwillen aus der Lehre entlaͤuft, und 
über Vierzehn Tage wegbleibet, fol er 
vord Gewerk geftellet, und auf elne dien» 
ſame Art geſtrafet werden. Bllebe er 
aber uͤber Vier Wochen oder gar weg, 
ſoll er auf den: letzien Fall feines — 


zum Gewerk gebracht werden,» - 


OMU —— 
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entrichteten und noch etwa ſchuldigen Lehr» men ordinairen Vier Grofchen Stempeh 
geides verluſtig, in dem ertern Fall aber, bogen, mie es der fünftige Gefelle verlan 
er, begebe fich zu demfelben ober einem ans get und bezahlen will oder Mag, von dem, 
dern Meiſter, Die Lehrjahre wieder anzu⸗ Beyſitzer unter feifter und der ‘wen Ge⸗ 
fangen, ſchuldig ſeyn. — — 
Wenn ein Meifter verfticht und einen druchung des Gewwerföftegel, ge9el 
Zungen Hinterläßt, fo noch nicht ausge, ahlung Zwolf Groſchen Erpeditlons · Ge⸗ 
net, fol ihm von dem Gewerke ein Hüpten, ausgefertiget werden weicher 
Schein, wie lange er gelernet, gegeben, Lehrbrief ſodann, nebſt dem Geburttsbrieft 
“und er — von yr andern Meifter, = ——— > der par 
wenn derfelbe auch ſchon feinen Jungen „und don bepden 
Härte, um dep demſelben auszulernen, attı Maaßgebung des General: Handwerkora· 
genommen, ihm auch dieſerwegen feine tent, den wandernden Geſellen eine gleiche 
längere Zeit; als die —F Jahee in der ge —** rn 
ehre auszuhalten et w e 
Leh | — ‚aufg rdet werden —88* —— und 
Art XV. Eharite» Hofpital bezahlet MIT, ertheilei 


Penn nun ein Junge fotchergeftalt werden muß, 


feine Zwey Eehrjahre, als auf fo viel ſel⸗ Fuͤr dieſe Losſprechung zahlet der ð 
bige hiemit feitgeieg.t werden, ausgehal⸗ felle, wenn er feined Hammſchen Baͤcker ⸗ 
ten, foß fein Deifter ihn wieder vor dad meiherd Sohn it, Zwey Tablet 12 96, 
Gewerk, Wozu bie Geſellen mit zu laden, zur Zunft:Caffe, if et aber eined Hanm⸗ 
Bringen, mie er fich In feinen Echrjahren chen Baͤckers Sohn, mir Einen Tahler 
verhalten und worin et gefehlet, vörftel- 12 gGr. in Berliner Courant, und dem 
len, worauf denn der Aſſeſſor und Heltefte, Beyſitzer für Einſchrelbung ind Prot 
ie Art. 22. gedacht, wegen des Leſeus, und Ausfertigung dis gedruckten 
Sdeeldens und Eatechifmi , ihn examint jefes. Achtyeben Greſchen nor ben ge 
ven, uno wenn er deſſen fündig, ſodan Bauckten Lehrbrief felöft Zwölt Gt., für 
yo. ihn dermahnen Jollen , daß er Gott fürch Pie Charite, und fuͤt das Siempelpopier 
ten und vor Augen Haben, und in feinem Vier gute Grofchen, imgleihen den zwey 
Geſellenſtande ſich chriſtich und ehrbat umeiſtern, ſo den Lehndrief mis. unter 
aufführen, dor fiederlicher Gefellfchaft / ſchrieben und beſtegeln, jedem Deep gute 
Spicden, Saufen, Huren, Stehlen und Geoſchen. e Det Lebehrief auf 
andern Laſtern ſich hüten, auch feinen fünf vergament mit einer anhaͤngenden 
tigen Meiſtern treu und fleißigdienen, und fl gerlanget wird muß dad Pergamenk, 
denenfelben den gebiihrenden Reſpect ers Wand und Capſul beſonder⸗ 
weifen ſolle; wobey ihm anzudeuten daß dem Siegelmache peyahlet, weiden. Die 
er nunmehro Drey Jahte an vornehmen ungeftempelte gedruckte Copey von Or 
Dertern innerhalb , aber nicht auſſerhald burts ‚ und Gepebriefen, aber. OLD von 
Landes wandern muͤſſe. Beyſitzer und beyden —** ebenfalls 


Wenn nun der Lehtjunge ſolchem na unterjchrieben und belegt —8 
qulehen verſprochen — —— lung Sechs gGt. eder SM: ß 
des Gewerts die Hand darauf gegeben, fo gleichfalls unter dien Drepen PFOPRT 
foll ex fofort ohne alle andere Eeremonien mirlich getheilet werden .· 
und Poffen loeg · ſprochen und ind Proto⸗ xXxvi * 
«ol Buch als Geſelle eingeſchrieben ihm att. Articul 
auch ein gedruckter Lehrbrif, (fo wie Die ehemaligen P * 
oben wegen des Geburtsbriefes gemeldet ſchwarze Tafeln, —äec— 
it, für Zwölf Sreſchen erslufide des heiten, find durch Die allgeme duch 
» Stempelpapiers, Behuf der Berlinfhen und gandesgefege Und zugleich 
Charite gedruckt geliefert wird) entweder vdllig vernichtet, ——c— 
auf gefiempelten Pergament, oder auf eis ben; alſo und dergeſtalt, doß gehn⸗ 


⸗ 
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Befinden nach, mit Leib» und Lebensſtrafe 
wider diejenigen verfahren laſſen wollen, 
weiche unter dem Vorwand fothaner 
nunmehro völlig abgeſchaften närrifchen 
Handiverfd: Gewohnheiten Exceſſe zu bes 
gehen, oder wohl gar, wenn die Obrig 
feit in Handmwerfsfachen etwas verordnet, 
oder beftrafet, fich zu widerſetzen, verbo» 
tene Complots und Aufftand zu machen, 
aus der Arbeit zu treten, fich zufammen 
ju rottiten, die enigen fo fich zu ihnen 
nicht gefellen, für unehrlich ;u erflären, 
und dergleichen Bosheiten mehr vorzu⸗ 
nehmen, ſich erfühnen follten. Wie 
denn diefelben fi alles Scheltend unter 
ſich zu enthalten. Wenn aber ein Ge 
felle von Jemanden gefchimpfet worden, 


follen die andern Gefellen deswegen fer 


nen Aufftand erregen, und aus der Arbeit 
gehen, fondern, wenn die Beſch mpfung 


wiſchen den hieſigen Baͤckergeſellen unter. 


ſich geſchehen, muͤſſen fie ſolches dem Ge: 
werks.· Beyſitzer und Altmeiſter, ſonſt aber, 
wenn die Beſchimp ung zwiſchen denen 
Baͤckergeſellen, und den Geſellen eines ans 
dern Handwerks vorgefallen, ſolches dem 
Magiſtrat anzeigen, welcher die Beleidi- 
gere mach Unſerm Edict von verbothener 
Selbſt⸗Rache und der Derfaration vom 
8. Februar 1734 gehoͤrig anuhalten, dem 
Beleidigten Satisfaction zu fchaffen, und 
jene dem Befinden nach zu beftrafen hat, 
Märe aber die Beichimpfung fünften von 
jemanden gefchehen, fo muß der Be 
ſchimpfte bey derienigen Obrigkeit, wohin 
die Injuriens Sachen gehören, und wor: 
unter ver Beleidiger fteher, feine Denun: 
eiation anbringen. 
An. XXVII. 

Und ob Wir wohl hiernächfk geſche⸗ 
hen laifen, daß die Gefellen des Baͤcker⸗ 
gewerks ihre eigene fogenanhte Herberge 
haben, mo die anfommende Gefellen, bis 
fie bey einem Meifter Arbeit befommen, 
einfehren, auch fonft zufammen fommen 
£önnen,, fo verfteher fich Doch folches nicht 
anders, ald daß ſothane Herberge nur ald 
ein ander Wirthshaus oder Fe zu 
achten, und nur dazu dienen fölle," daß 
man wiffe, wo man bie einwandernden 
Sefellen fuchen konne; dahero Wir bie 
Benennung des Krugoaters, Mutter, 
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Schweſter ꝛc. nebſt denen übrigen abge” 
ſchmackten vorigen Gebraͤuchen adgefchaf: 
fet wiſſen wollen, detgeſtalt, daß die 
Bäcergefellen, mie andere ehrliche Leute 
dafelbft zufammen fommen, zu ihrer Er: 
göglichfeit mäßig trinfen mögen, daben 
fich ehrbat und chriftlich aufführen, und 
keine Narrenpoffen treiben, oder beſtraft 
erden follen; mie fie fich denn uͤberal 
ihren Meiftern gehorfam erzeugen, feine 
gute Montage oder. andere Merkeitage 
feyern, und dadurch fremde Gefellen ver» 
führen, fondern vielmehr des Abends zur 
sechten Zeit zu Haufe fich finden laffer 
müſſen; immaaßen wenn ein Geſelle nach 
Zehn Uhr nach Haufe kommen jollte, er 
auf des Meifters Anzeige in Zwey gGr,, 
wenn er aber bie ganze Nacht megbleiben - 
follte, in Sechs gEr. Strafe vom Ges 
werks · Benfiger verdammet, und ſothane 
Strafe bey den Gefellen: Armen» Geldern 
berechnet werden foll. 


Art. XXVIII. 


Wenn auch unter denen Gefellen, wie - 
bey andern Gewerkern, einige gute Orb 
nungen, als wegen des Kirchengehens, 
Einlegung in die Klingebeutel, Begleitung 
ber £eichen eines Meifterd, oder Geſellens 
eingeführet wären, fo laſſen Wir aller: 
gnaͤdigſt geſchehen, daß folche beybehalten 
werden, nur daß die deshalb einkommende 
Geldſtrafen, welche jedoch nicht hoch ſeyn 
muͤſſen, del Gewerfämeifter jur Vertech⸗ 
nung in die ©efellen: Armen: Eaffe zuge: 
ftellet werden, nicht aber zur Difpofition 
der Gefelleil ſelbſt Bleiben ſollen. 

sm Art. XXIX. 

Wenn ein Gefelle weiter wandern 
oder ben einem andern Meiſter gehen till, 
fol er feinem‘ Meilter wenigſtens Ach 
Tage vorher davon Nachricht geben, ivie 
denn auch ein Meifter den Gefellen we⸗ 
nigftens Acht Tage vorher anfündigen 
foll, daß er ihn nicht länger behalten wolle, 
Es foll aber atich Hierbey allemal dahin ges 
fehen werden, daß fein Meister bey der im 
Generali Keche- Patent $. 2. feftgeleäten 
Strafe von Zwanzig Nrhlt. einem einge» - 
wanderten Geſellen, unter was Vorwand 
es auch ſeyn möge, ohne Die geotdnete 
Kundfihaft fordere‘ odet ihm ſelbige wor 
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lich zuſtecke. Sollte es ſich aber zutra⸗ 
gen, daß ein Gefelle and fremden, nicht 


zum Römifchen Heich gehörigen Ländern, 


wo das General: Reid» Patent nicht ans 
genommen noch Beobachtet wird, einwan⸗ 
perte, ſoll derfelbe zwar, wenn er vorbe⸗ 
ſchriebenermaaßen feinen Lehrbrief vorzel- 
gen kann, wegen Ermangelung der in er⸗ 
meldeten auswärtigen Orten nicht herge» 
Brachten Kundfchaften, von der Arbeites 
Förderung nicht abgehalten, noch · zuruck 
gewieſen werden, er muß aber vor dem 
ordentlichen Magiſtrat eidlich erhaͤrten: 
daß an dem fremden Orte, wo er zuletzl 
aearbeitet zu haben angegeben, Meder das 

eich8 s Patent noch die nach demfelben 


\ pordefchriebene Kundſchaft eingeführet, et 


auch feines Merbrechens noch uͤblen Ver⸗ 
haltens wegen von da weggegangen ſey. 
Art. XXX. 


Wir laſſen hiernaͤchſt ebenmaͤßig ge⸗· 
ſchehen, daß die Geſellen noch fernerhin 


ein oder pen Aligeſellen mit Wiſſen bes 


Artmeifters, unter ſich ausmachen, welche 
in nöthigen Fällen: für dieſelbe ſprechen; 
fie. mirfen ſich aber bey Strafe ed Kar 
ven. alles Aufwiegelns enthalten, hinge⸗ 
gen alle Unordnungen verhindern helfen, 
und wenn fie ungebührliche Dinge und 
Unternehmumgen wahrnehmen, davon dem 
Aitmeifter fofort Anpeige thun. 


Und mie Wir es bey dem bisherigen 
Auflegen der Gefellen, jedoch. daß ſolches 
in Gegenwart des Altmeiſters jedesmal ge⸗ 
fehehe, bewenden laſſen, damit g ie Art. 13, 
und 15. gedacht, ein Meiner heldvorraih 
vorhanden ſey, woraus kranken und noth⸗ 
duͤrftigen Gefellen geholfen werben koͤnne; 
es haben aber die Altgefellen jedesmahl 
dieſe Gelder in Empfang zu nehmen, wie 
Bi es geweſen auf dem In ihrer. Geſel⸗ 
len: Büchfe befindlichen Caſſen⸗Zettul zu 
nofiren, und fodann den Coſſen  Zettul 
nedfi dem Eelde im Beyſeyn bed Altmeir 
ſters, wieder in die Geſellen Büchfe zu le⸗ 
gen, worauf dieſelbe van de Alte 
und dem einen Altgefellen, fü 


vom Altmeifter In der Meifterlade mit ders» 
wahret wird, welche Gelder, wie Art 13. 
geordnet worden, auf Teinitaris jedes 
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Jahres im Benfeyn bed Gewerks und der 
Argefellen in Einnahme und Ausgabe bes 
technet werben follen. 

Bey diefen Auflagen aber follen keine 
Zechen noch Zuſammenkuͤnfte der Geſel⸗ 
fen auf der Herberge geduldet, fondern 
fotche bey harter Strafe verbothen ſeyn 
denen ordentlichen Auflagen hingegen mis 
fen fich alle Geſellen willig unterziehen, 
indem aud) fein ein» ober audtmanbdeınder 
Geſelle Arbeit und Kundſchaft erlangen 
fol, der nicht das gefälige Auflegen jus 
dor gethan hat. | 


Art. XXXI. 


Alles Briefwechſels mit andern Ge 
ſellen oder fogenannten Brüderſchaſten dar 
ben fie fih. bey Vermeydung empfindlicher 
Strafe zu enthalten, weshalb ihnen denn 
auch fein Siegel geitattet wird; wuͤrden 
fie aber von einer aus · oder einlaͤndiſchen 
Brüderfchaft Schreiben empfangen, jodar 
ben fie foiche fofort dem Altmeifter uner⸗ 
und wenn dieſer ed an 
den Magiftrat gelangen laſſen, ferneren 
Deſcheides zu ihrem Verhalten zu gewaͤr · 


tigen, SER 
Sollte ſich mun finden, daß von eini⸗ 

er Gefellen aus einer zum Rdmiſchen 
eiche gehörigen Stadt, wider die Ber 
ordnung des General» Patent? $.6, vers 
borhene Schreiben abgelaflen worden, 


Magiſtratus des Oris, wo ſolche Briefe 


bey denen Geſellen eingelaufen, fofort an 
der Briefſteller Hprigfeit ſolche Contra, 
dention dem Befinden nach zu meiden, und 


die Veftsafung zu urgiren. 
Art. XXXIl. 


Wegen des Geſellenlohns deren 
Speifung, auch wenn ft des —5 
zu arbeiten anfangen , und ded Abe 
aufhören müſſen, faffen Wir «d dabey be 
wenden, wie es vorhin Ublich geweſen; je 
doch daß einem eifter allemal ſtey blei⸗ 
be, ſich mit ſeinem Gpefeflen, fo gut # 
kann, zu vergleichen. 

z , Art. —— ” 
leichwie nun dad Gewert ber DW 
der * Stadt Hamm, ſich nach 
fen Iunungs ‚Articuln, welche —5 
bermehren, zu germindern und IN gr 
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fern, Uns in alle Wege vorbehalten, aller ⸗ Urkundlich Haben Mi i 

t i er⸗ ir enwaͤrt 

— un achten ‚, und dagegen fih AnnungsrActıent Pereira 
nſers mächtigen Schutzes zu erfreuen terfchrieden,, und mit Unferm Königlichen 

bat; ifo befehlen Wir Unſerer Maͤrk-⸗ Joſſegel bedrucken laſſen. So gefchehen 


ſchen Krieges «und Domainen: Cammer⸗ 
Drputation, dem Commiſſario loci, 
und dem dafigen Magiftrat, daruͤber mit 
allem Ernſt und Nachdruck zu halten, und 
wider die Lieberteeter d ieul auf 
die darin vorgefchriebene W 
Eraſt zu verfahren. 


mit allem .:- 


und gegeben 


zu Berlin „. den aaften Julii 
1784, k 


Sriederich. 
u, 
©. Blumenthal, © Gaudi. 


+ 


No. XL. Refeript.an die Inſpectoren der Churmart, 


daß die Maulbeerbaum: und Seidenbau-£iften nach einerley Schema 
angefertiget werden follen. De Dato Berlin, den 28. Julii en 


pen Gottes Gnaden Friderich, Kd⸗ 
nig von Preuffen ꝛtc. sc. Unſern qnaͤ⸗ 
digen Gruß zuvor, Wuͤrdiger, Hochge⸗ 
lahrter, Fieber Gerrener! Da auf Ans 
trag des flinften Departements des Gene: 
tal» Directortums nörhig gefunden wor» 
den, zu den Maulbeerbaum⸗ und Seide, 
bau» Liften ein mit den Eameral » £iften 
mehr übereinftimmendts Schema vorzu⸗ 
ſchreiben, auch alled das megzulaflen, wel⸗ 
ches den Anferfigern zu zweifelhaften Ans 
gaben oder Bertwechfelung der-Zuhlen OR 
legenheit geben fann, damit die £ıften fünf» 
sig defto richtiger und übereinftimmender 
fenn mögen; als lafien Wir Euch davon 
Eremplarien zur Austheilung an die Pres 
Diger zufertigen, mit gnäbigftem Befehl, 


2 


daſſelbe auf das gemanefte zu befolgen und 
die Kiſten darnach anzufertigen, auch ſaͤmt /⸗ 
lichen Predigern ſolches ebenfalls aufzu⸗ 
geben:da denn, wenn die Prediger das 
Schema genau beobachten, und Ihr dar⸗ 
auf Acht abet, daß dieſelben die Angas 
ben richtig und ordenitiuch machen, Ihr 
ſelbſt aber die Hauptfumma der Lifte or⸗ 
dentlich abſchließet, zu erwarten tft, daß 
die Tabellen dem Zweck angemeſſener, als 
bisher, ſeyn werden. Sind Euch mit 
Gnaden gewogen. Geben Berlin, den 
28. Juli, 1784. E RR 


RP d. Hagen. = 
5 von Irwing. 


sa 


No. XLI. Refeript an dab Gammet-ericht, nebR Ks 


na a OT, 
den 30. 


om Gottes Gnaden Frieder ich 
König von Preuſſen ıc. ic. Un⸗ 

fern gnaͤdigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, 
MWohlgebohener,, Befte und Hochgelahrte 
Käthe, Liebe Getreue! Aus den copei 
lichen Anlagen erfeher Ihr des mehren, 
was von Unferer allerhöchften Perfon, fer 
gen der bey der Reviſion fämtlicher öffent, 
lichen Eaffen in hiefigen Reſidenʒien vers 
orbnneten Zujiehung gewiſſer Raͤthe von 
der Ober-Kechen-Cammer, unterm 198eN 
hujus anpero erlaffen, und mit was für 


vom 19. Tul. wegen der Caſſen⸗Viſitationen 
Reviſoren De Daro Berlin, 
Julii 1784. 


einer Inſtruction diefe Revifores vom Lind 
Allerhoͤchſtſelbſt verfehen worden... - 

Wir befehlen Euch dahero In na 
den, Euch nad) dieſer Unferer allerhoͤch · 
ſten Willensmeynung auch Eures Orts 
pfichmaßig zu achten, die Euratores und 
Rendanten Eurer Depofital: und Sala⸗ » 
rien. Cafje davon zu benachrichtigen, und 
diefelben anzumeilen, daß fie dem ernann · 
tem Revifori, Krieges» und Domainen - 
auch Dber- Rechnungs · Kath Seegebarth 
anf jedesmaliges Crfordern famtliche 8* 

£2 | 


£ 
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cher and Maon uallen unweigerlich vorle⸗ 
gen, die Beſtaͤnde zur Nachſehung vor⸗ 
Figen, auch demſelben über alles und je⸗ 
des, Das Frdaben ih Abfiche der Caſſen⸗ 
Berwaltung zu wiſſen verlangen oder zu 
gecherchiren nöthig finden mögte, ohne den 
geringften Anſtand die erforderliche Aus⸗ 
Funft ertheifen follen. Jhr ſelbſt Habt for 
wohl von den ordinairen als auch von den 
durch das Präfidium etwa zu veranlaffen» 
den erträordinairen Eaſſen· Viſitationen 
dbbenanntem Reviſori jedesmal Nachricht 


ag Iad No. 


Hi A ein fieber Gtoß Eanper von Carmer! 
An Anſehung der Bishero dep Meis 
men; eigenen "und; auch andern publiquen 


Gaſſen er tlic) entdeckten Malver⸗ 


hinführe den Rebiſſonen der in Berlin be⸗ 
-_ findtichen Kdnigl. Zuftige Landes · Traiß⸗ 
Credit · Staͤdtſchen · Geiſtlichen · Armen 
und allen andern Publiquen · Caſſen gewiſſe 


Käthe von den Oben» Rechen » Cammer 


benmwohnen, und exaet mit nachfehen follens 
Der Praͤſident von ber Ober · N: chem 


i nd g! — 44 9— Ad No. 
yeah Se. Koͤnigl. Majeftät ve. ıc. 
Allerhoͤchſtſelbſt gut gefunden ha 
Ben, zu Vorbeugung der Malverfationen 
treulofer Caſſen · Bedienten die in der Ins 
ſtruetion fir die Ober Rechen » Eammer 
vom 13. Februar 1770 enthaltene Bor 
fchrift wegen Zuziehung der Dep he 
Eammer fichenden Raͤthe zu den a 
Kepifionen dergeftalt zu erneuern, dab 
nicht allein denen in Berlin monathlich 
vorzunehmenden Caſſen · Viſitationen Hin: 
führe gewiſſe Raͤthe von der Ober- Rechen: 
Eammer, da diefed Collegium durch die 
Nevifion der Rechnungen eine vollſtaͤn⸗ 
dige Kenntniß von dem Zuſtand und Zu 
ſammenhang des Eaffen: und Rechnungs: 
Weſens haben muß, beywohnen, fon 
dern feldige auch; außer den ordinairen 
Bifitationen, die Caſſen revidiren ſollen; 
So wollen und verordnen Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt hiemit in Gnaden, daß 


1. 
die von dem Praͤſidenten der 


Ober⸗ 
Rechen · Cammer zu beſtaͤndigen 


verordnungen von 'v784. 


Commet Kummer hat Bay ben Geheimen 


,. finfichen Königt.Iulit- 


dazu vorbereiten 


Eaſſen mit feldigen die Gelegenheit ben 


No. 41. 2808 
zugeben, und über deren Beywohnung 
Euch mit ihm zu vernehmen, auch auf die 
Anzeigen und Erinnerungen defleiben tv» 
gen eiwa bemerkte Unordnungen oder Un: 
richtigfeiten jederzeit geblhwend zu refectis 
ven. Sind Euch mit Gnaden gewogen, + 

Berlin, den 30. Juli 178.0 


Aufer, Er allesgnäbigen 
er pecial · Befehl. 2, 






| a 
Kia 1 —— 
Kath Reide und den Kriegedrath Stege 
darih vorgefchlagen,; welche Jh auch des 
22— — > 
afiguerion. dazu habe er | 
Esch habe Euch alfo.folches zu Eures Ad 
tung hierdurch befannt machen wollen, um 
das. ma Eures Orts hierunict aforder 
Lich ift, zu beforgen.  ShBinte 

1 1 m1 

| ” z ; SFriedetich . 
XI.. A 
Viſitatoren auszuwaͤhlende md jetzt 
&r, Koͤnigl. Majeſtaͤt allerhoͤchſten Per 
fon unmiitelbat hlezu in Vorſchlag zu 
beiiigende Däthe gedachten Ober Reden 
Eammer nicht fein befugt, fondern auch 
verbinden ſeyn follen, die ee 
nathlichen Reviſionen der M- Par 
Erevit, Sräpriihen» Geiiklichen: Armen 
und allen andern Yubriguen» Gallen, zu 
deren Mevifiom nicht ſchon Raͤthe non ber 
ber» Rechen⸗Cammer ernannt find, fo 
oft e8 ihre üßrige Diennaerhäfte ala 
beywohnen, ſondern auch 


*82⸗ | 
‚deren beym  jedesmahligen 
—2 ab ichen Reviſionen der u 
fen, zumeilen und zwat Han) * 
thet, und ohne daß die Rendanten I 
ober davon W 
erlangen koͤnnen, bey obigen Caſſen g 
teaordinaire Bifitationen en 


wird, 


De 


Wird die etwanig⸗ Defeete und Unrich⸗ 
tigffiten-werbergen zu tonnen  1md wie 
in foldyer Abſicht nit alfein die Rendan⸗ 
ten, ſondern auch die Caſſen· Curateres 
ſchuldig find; dieſen Raͤthen der Ober: 
Rechen «Kammer, fofort alle erforderliche 
Austunfe zu geben; ſo muͤſſen 

EL 15, * 


1er," 3.* * 

erwaͤhnte Raͤthe bey ſolchem Eaffen:Res 
Bulons:i@eichäfte es fich jur. befonbern 
"Pflicht machen, den Zuftond und die Ride 
sigfeit einer jeden Diefer Eaffen auf das 
genauefte und ſorgfaͤltigſte nach ihrer be 
fen Einftcht und Kenntniß zu prüfen, und 
zu dem Ende die Caſſen⸗Vucher und Mar 
Aualien, imgleicdhen od bey der Einnahm 
alles und: jedes zur gehörigen Zeit zu Gu⸗ 
che getragen; oder ob davon etwas ent 
weder ganz verſchwiegen oder doch zu ſpaͤt 
— 5* worden, genau nachſehen; wie 
edenn auch, damit die Rendanten nicht 
etwa durch eine noch nicht zu Buche ger 
Bruchte Einnahme das Caſſen Manques 
meut zu decken tuchen mögen, die Poftbüs 
cher mir den Eaffen: Manualien forgfältig 


conferiten, auch dabey Verſuche machen Da 


müffen : 05. legtere, fo fie die Euifen» 
Erttacte auch in Calculo ihre Rıdytigteis 
haben , odert ob etwa beym Aufſummiten 
der Betrag der Einnahme zu vnedtig und 
Segentheils die Ausgabe zu hoch anges 


4. 

Bey den in den Caffen Büchern und 
"Ertracten zur Ausgabe ſtehenden Poften, 
mitten ſie beſonders eraminiren: ob fol» 
he fi auf. die vollzogiie Etard oder gul⸗ 
tige Ordres gründen? auch ob feine Zah 
lungen zu Gunſten der Empfänger früher 
gefchehen find, als «8 die Vorfchriften mit 
ſich dringen? Wobey ſich denn von ſelbſt 
verſtehet, daß eine jede Ausgabe durch 
gültige Quittungen gehörig juſtificiret 


5. 

Beym Nachſehen des Beſtandes muß 
eine vorzügliche Aufmerkſamkeit angewen · 
det und dabey ſo wohl auf die Richtigkeit 
der Geldſummen als der Muͤnzſorten ges 
ſehen, und zu dem Ende der Beſtand bey 
geringern Caſſen uͤberzaͤhlet werden. Bey 
den Haupt» Caſſen hingegen, wobey ber 
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Faͤſſer und Beutel zur 
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Deltand, fo angewachſen iſt/ daß for 
nicht füglich ganz bey ber Eaffen.Rebifion 
überzäpfer, twerden Pa muͤſſen einge 
robe eröffnet iind 
nachgezaͤhlet, auch daß oſches geſchehen 
in dem; Eajjen » Ribiſtons Protocpli des 
merkt werden. * Te 


3 


j 6. — 
Die unter dem Beſtande befindliche 


Banco ⸗ Noten müffen bey der Caſſen Re⸗ 
viſſon jedesmal genau uͤberzaͤhlet, quch die, 
ge davon forgfäftig notiret wer⸗ 
in, indem, wenn bey der nächfifolgen 
den Bifisatiom der Beſtand in Sn 
ten zwat in Abficht der Summe, abernicht 
dey-den. Nummern mit. den borherigen 


muß, —— — nz 


ſchengeit folchen Beftand gu. feinem Privo 
Nutzen gebraucht abe. nd . 


ee 3e 
bey einigen Haupt / Caſſen die in Papier 
sen au Porteur laufende Cautiones der 
Special · Rendanten deponirt zu werden 
pflegen; fo muͤſſen damit nicht etwa die 
einen Mißbrauch — * die 
in Gefahr ſetzen mögen, dergleichen 7 


poſita gleichfalls jedesmal forgfäftig 


nad) den Nummern und uͤbrigen unveräns 
derlichen Eigenſchaften revidirer werden, 


Muͤſſen diefe Raͤche der Ober⸗Rechen⸗ 
Eammer, fo dald fie auf den Verdacht eh 
niger Unrichtigkeit bey den Caſſen geras 
then, felbigem ſofort weiter nachforfihen 
und völlig ind Licht ſetzen, auch von dem 
Befunde unverzuͤglich der Behörde An 
geige thun, damit fogleich Die nörhige 
Maaßregeln jur Hand genommen und die ’ 
Gefahr laufende Eaffen ficher gefteller wer⸗ 
den können, ' Hebrigens bleibt ed 

EU. | 
dem Präfiyenten der Ober» Rechen» Cam, 
mer überlaffen, den zu befländigen Caſſen⸗ 
Keviforen ernannten Räthen der Obers 
Rechen⸗ Sammer diejenigen Caffen jı' 66 
ftimmen, deren Revifion fie beywohnen 
und vornehmen ſollen. Sign. Berlin, 

18. Zulii 1784. 
ne 


EEE 
23 —— 


upt · Rendanten von ſolchen Depofitig , 


” 
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No. XL. Relcript an das Sammer» Gericht wegen 
Ausſtellung Det Speol⸗ Vollmachten zur Erhebung ex Depofito. 
a De Dato Berlin, den 31. Julii 1784 
pi Gotles Gnaden Friederich in forma probante erpebirted Proto: 
IS snig von Preuſſen ir. 1. Unfern oll, oder eine Ausfertigung, dep wels 
gnädigen Gruß zuvor. Mürdiger, Wehk her ein dergleichen Protocol ausbrüd« 
gebohrnet, Veſte umd Hochgelahrte Kür Mich zum Grunde Jieget, beygebracht 
*. Liebe —— ae ad ; muß ar 
elung einer geri en Vollmacht ad Dieſes , zumaßlem:j Unter 
effecrum ber vollſtaͤndigen Beglaubigung richt, Se ien halber 5 
en vie Erfotderniffe, wie Jr andere eimem Metwarks,.ober Mi derepbeten 
gerichtliche Handlung vorand, und dienet Schoͤppen ‚verfehen ſeyn muß, um fo we 
Euch) alſo auf dagjenige, fo Ihr wegen der miger Schwierigkeiten finden, und iſt —0' 
bung ex Depoſito erforderlichen Special · genfalls die gehörige Betemimachung ji 
Bollmächt unterm 17160 mp: allerims ihun Habt: Sind Euch mit Onoden 9% 
terrhäntgft erinnern und anfragen wollen, wogen. - Gegeben Berlin, den 37. Zul 
hiermit zur Kefolution, rt — | 
daß fobald das Object die Summeson | — 
Rihlr. hberfteiget, entweder ein Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
„gott eimem Juſtitiario und Artuaris Special» Befehl. 
; oder von einem Auftitiario und zween * 
bereydeten Schöppen aufgenommenes b. Carmer. 


No. XLIII. Refeript a Die wonmerſche Regerunn be 
treffend die von denen uftig: Sommiffarüe zu übernehmende De 
Mferliones in Armen Regie- Snauifl 8, Sahen; De * 

0 RXerlin, den 1. Augn 1784 . 


iedericy rc. x. 3 Ynfern ꝛc. Es habt dahero die Auufiig,gommiflarien 
05 sefenne Und fehr, daß narh der ab» lich angubahln! babe ich folcher De. 
kooriftlich anliegenden . Anzeige Unfers Fond» Aufträge fernerpin wicht **8 
Zber Regie· Gerichts die dortige Juſtitz· und dadurch) Veiſchleppun⸗ der » 
Tommiſſarii fich der Defenfionen in In⸗ quifitionen Gifegendeit geben fe en) 
quifitions. Sachen entſchlagen wollen; ed Und ift «6 allenfals —5 bed Du 
gehdret foldhed nad der Borfeheitt des vis Sache, M Borkheitt 8 133. un 
Corporis Juris Fridr, PM. Tit. VI einen Turnum feſtzuſehen Te gl 
$. 32. m 3. allerdings ku ihrem Officio, die girglieder des Retain (hen 
mit weichem fie nach Maaßoabe $, on, dieſe und andere ex ofhicio zu wg 
ibid. auch armen Partheven ZU aſſiſtiren Arbeiten uͤbernehmen mine 
— — Das —— vom Berlin, den I» Auguſt 1734 

1. May c. tedet bIod von FTOC® ualibus, Mojeſaͤt alletgn 

wo es einer ſolchen Aſſiſten EX officiö Auf Sr. ei 

wicht, bedarf , und liberiret fie folglich 

gap nicht vou jener Obliegenheit. Ihr 


J 
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No. XLIV. Refcript an das Sammer: Gericht, 


2904 
daß 


die Zuzichung der Juſtitz⸗Commiſſarien auf die i 
Inſtructions · Gebühren feinen he — = 


Berlin, den 1. Auguft 1784. 


yon Gottes Gnaden Sriederich, Kb 
> ‚nig von Preuffen ꝛtc. ıc, ꝛc. Unſern 
gnädigen Gruß zuvor, Wiürdiger, Wohl 
gebohener, Weite und Hochgelahrte Raͤ⸗ 
the, Liebe Getreue! Die gegenwaͤrtige 
Zuftig s Berfoffung legt den Parthepen 
keinesweges die Nothwendigkeit auf, fich 
zur Betreibung ihrer Prozeſſe an die Ju⸗ 
ſtitz ⸗Commiſſarios zu wenden; es fiehet 
vielmehr in ihrer Wahl, fich von dem 
Richter allein ohne Zuziehung eined Eon: 
fulenten vernehmen zu laflen, oder wenn 
die Sache fich dazu qualificiret, auf die 
Beyordnung eines Aſſiſtenztraths anzutras 
gen, Auf der andern Seite gewwinnet der 
Richter durch die Zuziehung eines Juſtitz⸗ 
+-Enmmilfarii nichts, indem diefer an der 
Inſtructions⸗ Arbeit eigentlich gar feinen 
Theil nimmt; vielmehr wenn die Parthey 
perfönlich erfcheinet, fold;e von dem Rich⸗ 
ter allein, ohne fich an den mitgebrachten 
Juſtitz ·Commiſſarium zu kehren, vernoms 
men werden muß, und wenn ein folcher 
Juſtitz Commiffarius als Bevollmächtig: 
ter abgeſchickt wird, derſelbe nur an Die 
Stelle der Parthey tritt, mithin der Rich⸗ 
ter bey ſeiner Vernehmung eben ſo derfah⸗ 
ren muß, als wenn er es mit der Parthey 
ſelbſt zu thun Hätte, Hiernach kann alſo 


die Zuziehung der Juſtitz Commiffarien 

onf die Beſtimmung der Inſtructions. Ge · 
buͤhren gar keinen Einfluß haben, ſondern 
eine Sache, in der ſich die Parthehen die⸗ 
fer blos zu ihrer Privat Beruhigung nad)» 
gegebenen Erlaubniß bedienen wollen, muß 
doch immer ald eine folche,. die der Depu- 
tatus Collegüi allein und ohne Afliftenzs 
Raͤthe inftruiret hat, behandelt werden. 
Dies ift ed, was Wir Euch auf Eure 
diesfällige Anfrage vom 28ſten Junii c. 
hiedurch Haben zu erkennen geben wollen; 
und verfehen Uns uͤbrigens zu Euch, daß 
Ahr ben Dem Gebühren» Anfage, fo wie 
überhaupt alfo auch in dieſem Stücke eine 
billige Kückficht auf das Verhältniß der 
Sache und die Umſtaͤnde der Partheyen 
jederzeit vor Augen haben werdet, wie 
Euch denn in dieſer Rückficht per Expref- 
fum erlaubt wird, befonders in Sachen 
von geringerem Belang die Gebühren 
auch unter die zur Regel vorgeſchriebene 
Säge nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
zu ermößigen. Sind Eudy mit Gnaden 
gervogen, Berlin, den x, Aug. 1734. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special» Befehl’ 


v, Farmer, 


No. XLV. Relcript an die Pommerfd,e Regierung und 


Krieges- und Domainen- Kammer, 


wegen Netorfion des Strands 


egen foldye Nationen welche es annoch ausuͤben. De Dato 
nn Berlin, den 3. Auguft 2784 | 


tiederich König ic. ir, ıc, Unſern ic. 
F Auf —* Euch allerunterthaͤnigſt 
gethane Anfragen, wegen Retorſion des 
mittelſt Unſerer Cabinets⸗Ordre vom 26. 
Julii a. pr. in Unſern Staaten aufgehos 
benen Strand: Rechts, wollen Wir Euch 
hiemit gnädigft beſcheiden: daß Unſere 
villerhoͤchſte Intention dahin nicht gegan⸗ 
gen fen, die Retorfion des Strand Mechtd 
gegen folche Nationen, welche es n 
ausüben, aufzuheben; es ift folches viel- 
mehr gegen diefe in der Art, wie fie ed ge⸗ 


gen dieffeitige Lnterthanen ausüben, zu 
ertwiedern, Ihr habt Euch alfo in vor» 
kommenden Fällen hiernach zu achten, je⸗ 
doch bey jedem Fall darüber zu Berichten 
und anjufragen. Sind ic. Berlin, den 
3, Auguft 1784 

Auf Sr, Königl. Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 

Neal ee 
9, Finkenſtein. ©. Herzberg. d. Carmer. 


i. der. 
v. Gaudi. 9 Werl No. 
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No. XLVI. Relcript an 


des Abſchoſſes von denen nach 
Grofchaften. De Dato 


on Gottes Gnaden Friederich / 
Kbnig von Preuſſen ꝛtc 2. Unſern 
gnaͤdigen Gruß zuvor. Wirrdiger, Wohl 
gebohrner, Veſie und Hochgelahrte Raͤ⸗ 
the, Liebe Getreue! Wir haben Hoͤchſt 
Seibſt auf einen Uns dieſerhalb geſchehe⸗ 
nen Vortrag zu 
der Graf zu Siollberg · Wernigerode, der 
durch die Euch per Circulare vom 27. 
November 1777 AUF Adıtung zugefertig: 
ten Cabinets · Ordte vom 15. Octebr. d.a. 
verordneten allgemeinen Aufhebung des 
dbſchoſſes zwiſchen Unſern Staaten und 
deren GSerichtsbarkeiten ungeachtet, den 
Abſchoß fo mie er ihm vor und nach dem 
Receß vom 19. May 1714 und biäher 
gehabt, umd hergebracht, ferner, mithin 
auch von den aus ber Graffchaft Werni⸗ 
gerode und ber Graͤfl. Gerichtsbarkeit in 
andern Unſern 


No.XLVII. 


des nöthigen Ausfahts des Pflichreheils 
dungen. - De Dato Berlin, den 10, 


Ä Stiederidy, Kb 

nig von Preuflen, 26. 2. X. Unſern 
gnaͤdigen Grußzuvor. Wuͤrdiger, Wohl: 
gebohener, Veſte und Hochgelahrte Raͤ⸗ 
the, Liebe Getreue! Wenn bey Uns hie: 
figer Magiftrat unterm 29. M. PT. die cos 
peylich hiebeygefuͤgte allerunterthänigfte 
Anfrage gethan: ob fie in den von Euch 
ohnlängft abgeurthelten N. Ehefcheidungd» 
Fall, fo wie in andern ähnlichen fällen, 
wo die Ausmittelung der Legitimae der 
ettva vorhandenen Kinder weder auds 
drüchtich erfarint noch aberfannt worden, 
auf felbige von Ober: Vormundſchafts mer 
gen zu bringen berechriget find; ſo muß es 
ling billig wundern, wie die in dem Ehes 
Ediet $. 63. enthaltene fo klare Vorſchrift 
in dem vorerwehnten Veranlaſſungs Fall 
fo ganz hat uͤberſehen werben können, da 
gleichmohl bey ſelbigem offenbar feine von 
den menigen Urfachen vorgewaltet, aus 
welchen nach $. 64. eine Ehe, ohne mos 
raliſche Verſchuldung eines oder beyder 


on Gottes Gnaden 
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dad Cammer⸗Gericht, wegen 
der Grafſchaft Wernigerode gehenden 
Berlin, den 6. Auguft 1784- 


verfügen geruhet: daß P 
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und deren Gerichtöbarkeiten gehenden ers 
portirten Erbſchaften und Bermdgen, und 
war Zehen vom Hundert, ji erheben hrs 
fugt fenn, dagegen. aber auch reciproce 
nunmehro von allen aud Unſern ſaͤmtli⸗ 
chen Staaten und ben darin befindlichen 
atrimonial» Gerichtöbarkeiten nach be 
fagter Graffchaft Wernigerode gehenden 
Mermdgen, Exbfchaften und Vermaͤcht⸗ 
niſſen Nachſteuer und Abſchoß zu Zehen 
vom Hundert genommen werden fol; 
Weiches Wir Euch hiedurd) zu Eurer 
Nachricht und Achtung bekannt machen 
faffen. Sind Euch mit Gnaden gewo⸗ 
gen, Berlin, den 6. Auguft 1784 


Auf Sr, Königl. Maieftät allergmädigften 
‚Special: Befehl. | 


9. Finkenſtein. v. Denderg 


wegen 


für die Kinder bey Eheſchel⸗ 


Auguſt 1784. 


Eltern getrennet enge Rn red 
fag des Pflichttheils ir die Kinder un 
* a gejtalten Ahr vielmehr ſelbſt 
dadurch, daß auf Compenſation der Ehe⸗ 
ſcheidungs · Strafen erkannt worden, ji 
geben müflen, daß beyde Theile on den 
zum Grund Der bung angenomme 
nen unverföhnkichen Haß gleichorel Schuld 
gehabt, welchenfalls Euch denn billig auf 
Ausfegung ber Legitimae für das Kind 
aus dem Vermögen Bender Elm fenten- 
tionando Rücficht zu nehmen allerdings 
obgelegen hätte 

e ir Anden dannenhero Cuch hiedurch 
zu erinnern noͤthig, in künftigen Fallen 
auf die Beobachtung piefer geſetlichen 
Vorſchrift ein genauered Augenmerk ji 
richten, deſſen Wir Und zu Euc in Gna⸗ 
den verſehen, und ſind Euch mit Gnaden 
gewogen. Berlin, DEN 10, Auguſt ans 
Auf Sr. Königl. mi ⸗ 

ial⸗ 


— 
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die Pommerfche Regierung, 


betreffend die Anwendung der neuen Hypotheken-Drdnung in Doms 


mern nebft dem ſolches veranlaffenden Bericht der Pommerſchen Regierung. 


Dato Berlin, den 24. Auguft 1784. 


res König x. x. Unſern ꝛc. 
U) Auf Eure unterm ı a ten huj gethane 
Anfrage Über einige Zweifel bey Anwen⸗ 
Dung der neuen Hypotheken · Ordnung vom 
30, December 1783 ertheilen Wir Eu 
hiermit zur gnädigften Kefolution: 


ad I. würden die Schiffe in feinem Falle _ 


in Euer Hypotheken · Buch gehören ; es 


wird aber auch überhaupt über dieſen 


Gegenftand eine vefondere Verordnung 
naͤchſtens erfolgen, 


ad ll. Wuͤrde es genug ſeyn, wenn den 
Magifträten, welchen die Feuer: or 
cietärd: Berfaflung jeden Drts ohne 
bin befannt feyn muß, aufgegeben 
wuͤrde, die desfalls noͤthige Nachrich · 
ten, ſo wohl jetzt, als bey kuͤnftigen 
vorfallenden Veränderungen, der, das 
Hypothequen⸗ Buch führenden Behoͤr⸗ 
de, ex ofhcio zu fuppebditiren, 


Bey Landquͤthern bedarf es nicht 
die Eintragung des Aſſecurations⸗ 
Quanti; Auf Verlangen des Beſitzers 


aber, kann ſolche, jedoch nur ante li · 


neam, erfolgen. 


ad III. Können unbedenklich die Geſuche 
der in Perfon ſich meldenden Par: 
theyen auch ben Euch, nach wie vor ad 
Protocollum aufgenommen , und dars 
auf verfügt werden. 

Wenn fi aber jemand fchriftlich 
meldet, fo ift die Legaliſation durch ei: 
nen Juſtitz » Commiſſarium um deswil⸗ 
fen nothwendig, damit man verfichert 
ſeyn koͤnne, daß das Geſuch don dem: 
jenigen wuͤrklich fen, der In dem Exhi- 
bito untesfchrieben ſtehet. Hat ber 
Juſtitz · Commiſſarius nur ſolches, von 
dem Imploraten ſelbſt, unterſchriebe⸗ 
nes Exhibitum, bloß iegaliſitet, fo be» 
darf es Peiner Vollmacht. Daß aber ein 
Juſtitz ⸗· Commiſſarius der Gefuche in 
Sypotheken » Sachen Mandatarıo NO- 


mine andtinge, ſich dazu durch Spe⸗ 


cial» Bollmacht legitimiren müfle, ſo 


Bald aus einem ſolchen Geſuch irgend 
ein Prejudicium entſtehen fönnte, iſt 
der Natur der Sache und des Mandati 
gemäß. Einer Publication in der Pros 
vinz wird es deshalb nicht beduͤrfen, 
fondern genug feyn, wenn die Juſtitz⸗ 
Eommillarii, nur durch.einen Aushang 
angemiefen werden, fich zu dergleichen 
Geſuchen Vollmachten ausftellen zu 
laſſen. In Fällen die fein erhebliches 
Präjudig bey ſich führen, fann auf 
Vorſtellung der Zuftig-Commiffarien, 
wenn fie die Nachbringung der Boll 
Macht veriprechen, mit Worbehalt dies 


fer Nachbringung, verfügt werden. 


Guthsbeſitzere, welche ſich oft im dies 
ſem Fall befinden, etwas bey dem Hy⸗ 
potheken Buche nachfuchen zu müffen, 
Fann an die Hand gegeben werden, eis 
nen Juſtitz⸗ Commiſſarium als Manda- ” 
tarium generalem bey den Grund 
Acteu, ein für allemahl zu legitimiren, 
der alsdenn auf den Grund dieſer Boll 
macht zu oflen atibus, die micht etwa 
Eintragungen, oder Berzicht&Leiftuns 
gen betreffen, oder fonft Mandatum 
fpeciale erfordern, für fegitimirt ges 
achtet werden muß. Ä 


ad IV. Verhaͤlt es fich mit den Eingaben 
in Hypotheken · Sachen eben fo wie mit 
allen andern: daß nemlich Die mit der 
Poſt einfommende, von den Praͤſiden⸗ 
ten erbeochen , präfentiret, und zur Re⸗ 
giſtratut befördert, die übrigen aber 
unmittelbar in der Regiſtratur abgeges 
ben werden. 

ad V. Bleibt es bey der bisherigen’ fpes 
eiellen. Vorfehrift, die auch auf die 
Vollmachts⸗ Ausftellungen unbedenk⸗ 
lich angewendet werden kann. 


ad VI. Hat es fein Bedenken, daß den 
inmn Perſon gegenwärtigen Juſtitz Com ⸗ 
miſſfartis und Partheien, die ads 
fehläglihen Reſolutiones nur durch 
Mittheilung einer Adfchrift des ergans 
genen Decrets befannt zu machen, und 
M bey 


—ñ— 
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Ben ſchriftlichen Ausfertigungen in ders torũ die Adeitation der Neal» Glaubl 
gleichen Fällen, ſolche ferner gratis zu ger allerdings nothwendig. 
_ erloffen. ad XI. Wird der Antrag, fo wie adV. 
‚adVvil, Kann für die Mandata feine Taxe, genehmiget. 
ſondern blos Stempel ⸗ und Schreibe⸗ ad xl. Iſt die Interpretation des 5 166. 
gebuͤhren genommen werden. 767 dem Maren Inhalt diefer Bor 
ad VII. nn die — Ord⸗ſchriften volllommen gemaͤß. 
"nung weiter dichts als maß ſchon in der ad XIUl. Iſte⸗ nicht abzuſehen, wozu eb 
ojeß Ordnung Part. Il. Tit. Vll.einer ſolchen Sefohdern Publication ber 
v9 44 vorgefchrieben,, und durch das pürfen möchte, da die Hypothelen 
Circulare vom 19. Märp 1782. Sekte Didnung felbit publiciret worden, und 


VL. $. 10. näher declariret iſtz und wird" 


es alfo einer 
- hung deshalb nicht bedürfen 
ad IX. Iſt nicht abyufehen, wozu es ded 
Nachweiſes der Actual⸗ oder Naturals 
Poſſeſſion beduͤrfe, da auch ohne dieſe 
da8 Dominium civile übergehen fünne, 
Uebrigens ift die Erflärung quait. für 
eine witrfliche Einraͤumung des Natur 
ral Beſitzers keinesweges zu achten, dieſe 
gehöret ad implementum contraÄlus, 
und die Partheien muͤſſen ſich desiwes 
gen unter einander arrangiren, 
eben fomohl vor ald nad) der Berichtis 
gung des Tituli poffeffionis im Hypo⸗ 
thefen» Buch gefchehen kann. 
ad X. Iſt in dem $. 93. nur 
fagt, daß wer ein Guth fub hafta ne- 
ceffaria erftanden habe, gegen alle An: 
fprüche ex En dominii fiber ſey, 
telches fides hafte public® nothwen⸗· 
+ big erfordert, In dem $. 100. hins 


gegen wird der Fall vorausgefeßt, daß 


das Kaufpretium entweder ad judieiale 
depofitum oder auf gerichtliche Ans 
weiſung bezahlet worden; beydes aber 
ſupponitet den Fall eines vorherge⸗ 
gangenen, oder über die deponitten 
Kaufgelder ſelbſt eröfneten Concurs⸗ 
oder Lquidations· Prozeßes. Iſt keines 
‚von beiden vorhergegangen, ſo iſt zur 
vdolligen Sicherſtellung des Adjudiea- 


befondern. Bekanntma⸗ 


welches 


fo viel ger 


es eines jeden Pflicht iR; fh um die 
gehörig befannt gemachte Landesgeſche 
felbjt zu befümmern, Es bedarf allo 
auch bie, 
ad XIV. vorgefchlagene 
kanntmachung in den Zeitungen nicht. 
adXV. Bedarf es der Vermerkung des 
Arreſts auf das Inſtrument nicht, da 
ſolches, wenn es herben geſchaft wor ⸗ 
den, nach $. 238. ad Depofirum font» 
men muß, und nicht eher ald nach jur 
ſtificitten und aufgehobenen Arreſt wie · 
der heraus gegeben wird, 
ad XVI. Muß es allerdings ben det für 
Pommern befonderd ergangenen 
weiſung dom 20. May 1781. kin 
menden haben. Endlich wird, 
ad X VI. ‚Euer Antrag, wegen jatabols 
tion der in locum — = 
tenden Pollen, ald der Sache un 
Sep vollkommen gemäß, hiet⸗ 
durch genehmiget. 
he habt Euch nach allen dieſen 
vorſtehenden ben eintsetenden Fällen auf 
das genauefte zu achten , „und Wir ind ic 
Berlin, den 24 Auguft 7784 


Koͤni l. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Auf Sr K —* re 


allgemeine Be 


v. Carmet. 


we Ad No. XLVM. 


Er Stettin den zaten Yuguf 1784 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 2. 
DW der nunmehro fehon einige Zeit her 


erfolgten Anwendung der neuen Hy 
potheken · Ordnung vom 30. Derbr. 1783. 


ſſerm Collegio 


und den dariiber erfolgten Borträg in > 
find Und verſch 
merkungen und Zweifel, 
gemeinen, al auch insbeſond 
ſicht auf die piefige £ 
men, in Abſicht welch 


“ 


2911 
den, Ewr. Königl, Majeſtaͤt folgende 
Puncte nach der Ordnung des Gefeges, 
zut allerhoͤchſten Beſtimmung allerunter» 
thaͤnigſt vorzulegen. 
9 


In dem votbemerkten Geſet, finden 


in 
wir bey der Enumeration folcher Gegen -⸗ 


fände, über weiche Hypotheken» Bücher 
Er 
nt, und wir n 
allerunterthänigft a Rn 
Ob und wie fern, auch Über diefe, Hy ⸗ 
—— zu führen ſeyn dürfe 


u. | 
Nach bem $. 46. des Gefeges, follen 
bey ſtaͤdtiſchen · oder Kuflical- Grundfü- 
cken, weiche in den Brand» Verſicher ungs⸗ 
Societaͤt ſtehen, die Summen, wie hoch 
fie darin eingefchrieben find, in.dem Hy 
pothen⸗ Buch notirt, aud die bey En 
neuerung des Feuer. Cataſtri ſich dieſerhalb 
etwa ereigeneten Veraͤnderungen, von Zeit 
au Zeit darin nachgetragen werden. Wir 
halten dafür, daß es jur Erreichung Die: 

fed Endzwecks noͤthig fenn dürfte: = 
mit dem Eamerals Departement , Aber 
die Einrichtung der Feuer · Soctetäg in 
Staͤdten, zu conferiren, und über Die 
daben vorfallende Veränderungen, för 
gleich die Anzeige beym Hypotheken⸗ 
Buch zu beichaffen ; ie 2... 
als weiches wir E. K. M. allerhoͤchſten Er: 
meſſen arheim ftellen. Da wir aber auch 
in NRückficht dieſer aefeglichen Difpofiion 
darüber zweifelhaft find: | 
a ob diefer $. auch auf bie Feuer So⸗ 
cietaͤten der Landguͤther zu extendi⸗ 

ren? | 
- b.:065 die vorbemerfte Eintragung 
des Aſſecuranz · Quanti de necefli- 
tate fen, oder nur von der Willkuͤhr 
des Beſihers abhhange⸗ 
ſo erbitten Wir zugleich über dieſe beyde 
Puncte E. K. M. allerhöchte Deciſion. 


J 


Nach der — — ya 
fung ift denen Partheyen, auch in s 
theten-Sachen, Geſuche ad protocollum 
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anbringen verſtattet worden, welches 

indbefondere zur Sublevation zureifender 

— Re Fate geſchehen. Nach 

em 9.3 — 6. Tit. 2, der Ö R 

— ſcheint es aber, ———— 

„als wenn, alle Geſuche in Hypotheken⸗ 
Sachen ad Protocollum — 
fernerhin nicht zuläßig feyn dürfte, - 

ſo mie Auch ‚Daraus, wenn in dem.$. 6. 

in beſondere verordnet, daß alle Menio 

tialien in Hopotheken⸗· Sachen , don Ju⸗ 

fig. Commüfarien legaliſitt ſeyn follen, zu 

folgen ſcheint: 

daß derjenige der feine Eingabe ſelbſt 

ab faßt, ſoiche durch einen Juſtit⸗ Com· 

——— legaliſiren zu laſſen verhun⸗ 
en. 

Da wir indeſſen in Abſicht diefer Saͤtze an · 

noch nweifelhaft find; "fo erbitten wir ſo⸗ 

wohl dieferhalb , ald auch darüber: "! 

Od ein Juſtitz Commiſſarius in dergleie 
chen Fällen: ſich jedesmahl durch eint 
gedruckte Vollmacht zu legitimiren 
ſchuldig de Brit 

Em. K. M. allerhoͤchſte Verhaltungsbe⸗ 

fehle, da, wenn gleich nach dem $. 16. 

und 17: Kit, 2, der Hypothelen Ordnung 

in der Vorausſetzung, daß unter dem de⸗ 
ſelbſt erwähnten Mandatario, im der Ver ⸗ 
bindung mit dem h. 5. und 6. Tit. 1. fein 
anderer, als ein recipirter Juſtitz⸗ Com⸗ 
miſſatius zu verſtehen, der letztere Sag 
ſchon affirmative beſtimmt zu ſeyn ſcheint, 
ſolches doch unſers Erachtens noch immer 
einigen Bedenken unterworfen, insbeſon⸗ 


dere da die Beybringung von Vollmach⸗ 


ten, in jebem einzelnen Fall, z. E sup 
Suchung eis Hypotheken Scheins, Die 
Koſten ſehr haͤufen wuͤrde; wobey wir je⸗ 
doch bemerken, daß wenn letzteres erfor⸗ 
derlich ſehn ſollte unſers Ermeſſens denn 
auch noͤthig ſeyn dürfte,‘ alsdenn denen 
öffentlichen Blaͤttern der Provinz, dieſer⸗ 
halb «in Notificacorium an, das Publie 
cum zu inſeriten. u 

J u. dent $. 7. Tit. 2. der Hypo⸗ 
thefen Orbnung alle Eingaben und Bors 
ffellungen, in der Regiſtratur des Colle- 
gti abgegeben werden follen; bie mit der 


Poftsintommende Sarhenaber, vom Prür 


ſidenten erbrochen und präfentist, und als⸗ 
M 2 | denn 
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denn dem Regiſtrator zugeftellt 
fo fragen wir hiebeg afterunterrhänigft an; 
vote dieferhalb der:allegirte $. anzumes 
‚ben fey? 


— 
Da die Creyß Landraͤthe hleſiger Pro» 
vlm; ſo wie die Directores des Land⸗ 
khafts · Derottements bereits von Ew. 
Mmp. Refcripta Specialia, zur ts 
teſtirung der Recognitionen, auihoriſitt 
ind; fo ſtelen wir Aerunterthaͤnigſt an⸗ 
mi ——— 
Ob nicht die $. 17. At. 4. Der Hypo⸗ 
theten · Ordaung borgeſchriedene Aus 
ſiellung einet Volumacht, vor dem 
Ereiß · Landrath, Oder Director des 
Kam „Departements, gulig.g® 
ſ ehen tonne, und felbigt hiezu zu au⸗ 
thoriſiren 
va insbeſondere in Ruͤckſicht der auf dem 
Lande; mohnenden Gurhöbefiger ſolches 
zus Crſpahrung ber Koften und Weitlaͤuf · 
tigkeit von Nutzen feyn diufte. 
In Anſchung der Ausfertigung ber 
mem. 18. Tin 2, vorgeſchriebenen Res 


farufion; wodurch · eine geſuchte Annota⸗ Dreh 


‚sion im · Hopothelenbuch entweder ganz 
abgeſchlagen, odet das dabey-noch feh⸗ 
lende monirt wird, wird es zwar bey der 
hieſigen bisherigen Eineichtung; nad) wel» 
her dergleichen Refolutionen auf 4Gr. 
Stempel: und gegen 2G. EP. Schreib» 
gebühren, ohne beſondere 
worden, unfers Ermeſſens fein Bewen ⸗ 
den haben koͤnnen. Wir fragen jedoch 
Heben’ zugleich allerunterthaͤnigſt an: 


a. Ob nicht denen hleſelbſt gegenwaͤr · 
tigen und ein dergleichen Doeumen⸗ 
tum praͤſentirenden Juſtitz · Commiſ⸗ 
ſarien, ſtatt der foͤrmlichen Expedi⸗ 
tion, Copia decreti ohne Stempel, 
. zur Erfparung der ohnedem durch die 
neue Hypothefen: Ordnung (beſon⸗ 
ders wenn in allen Faͤllen gedruckte 
Vollmachten nothwendig ſeyn ſoll⸗ 
ten ) ſehr vergroͤſſerten Koſten, zu er» 
theilen und. , , — 


b ob das in dieſem $. vorheſchriebene 


Notificatorium an den Guthsbe · 


verordnungen von 1784. 
werden; 


Tare expedirt 


No. as. vu⸗ 
figer, mit Tore und Stempel, und 
auf weſſen Koſten zu belegend 

vi 58 
In Anſechung des in den-$phis19— 

22. dorgeſchtiebenen Befehls an den in· 

tern, fragen wir gleichfalls aller» 

unterthänigft am: —J 

Ob dieſe Mandata mit einer Tape uhb 

- mac) weichen Sahtz, beögleichen ml 

5 Stempel-zu belegen ? Ä 

Da dieſes ebenfalls ein neuer Koſtender⸗ 

geöfferungd + Punct ſeon würde, 

BT - 

Da nach den $.60. Tit.2. verordnet, 
daß nur ſolche Jaſtrumente zur Eintra⸗ 
Küng angenommen werden h, welche 
entiweber dor den Gerichten, oder vor eb 
nem Auftig · Commiſſarid und Notario 
nach dein Vorſchriften des Corp. Jun 
Frid. aufgenommen find; fo Halten wir ed 
für nöthig, daß auch diefe Vorſchrift dem 
Publico beſonders dich Zeitungen und 


Antelligenzien bekannt made 


Ze IX. 
Nach hieſiger Werfoflung in bisher 
der geſuchten Yeperteanung des ituli 
effionis, die Nachweiſung der Actuaol · 
ſion erfordert worden nach dem 
8.64. Tit. 2. der Hppotheten · Ordnung 
“aber gleichfalls weifelhaſt ob 
folche noch nöthig: daher mir Darüber 
Ob dieſe Nachweiſung der 
Poſſeſſion noch nörhig? , — 
b. Ob bie in eben dieſem $pho vorge: 
2* Eingabe des Geſuchs wer 
gen Eintragung des Tituli von bey⸗ 
den Theilen bey Rechtsnnerfohruen 
ſchon die Folge habe doß anzunehmen 
dap der Alienant den Acquitenten, 
Actual: Pofteflion eineäume , Wei! 
gleich nicht die Parih 
über belehrt worden 
oflerunterthänigft anfragen. 


Der $. 93. und 100.8 
potheken⸗ Ordnung ſedt zwar Dad — 
plum feſt, daß der Käufer Dep einer © 
haftatione neceflaria nach — 
Kaufgelve, für einen vdllig fichern Eis 
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thümer anzunehmen, ohne daß Real · An⸗ 
ſprache wider ihn ſtatt finde. Da nun 
aber nach dem Corp. Jur. Frid. in fub- 
haftatione neceffaria, die. Concurs⸗Faͤlle 
ausgenommen, die Öffentliche Borladung 
der Real: Prätendenten, nicht.als weſem. 
lich nothwendig vorgefchrieben ift; fo find 
wir darüber zweifelhaft: 

Ob das Principium dieſes $. auch als⸗ 

denn gültig, wenn Ereditores nicht dors 

geladen, und präciudirt worden, 


Xl. 


Nach dem $. 148. Zit. 2. follen die 
jur Intabulation fommende Inſtrumente 
ebenfalls gerichtlich, oder vor einen Zus 
ſtitz Commiſſario and Notario ausgeftellet 
ſeyn. Wir ftellen indeſſen Hieben anheim: 
Ob die Ausftellung nicht ebenfalls, vor 


den Laudrächen hiefiger Provinz, und lande 


ſchaftlichen Departements:Dizeetoren guͤl⸗ 
tig geſchehen koͤnne, da dieſe ſchon zur 
Recognition der Unterſchriften bey der⸗ 
geichen Inſtrumenten authoriſirt find, 
XII. 

Aus dem Inhalt des $. 166. u. 167. 
Tit. 2. der Hypotheken⸗Ordnung ſcheint 
uns zwar zu folgen: 

daß die General: Hypothek nicht anders 
als auf: diejenigen Guͤther eingetragen 
werden darf, welche in dem Geſuch zu 
Diefem Behuf ausdruͤcklich benannt 
worden, ohne daß das Gericht ſchul⸗ 
- Dig, es auch auf die übrigen, deren 
feine Erwähnung gefchehen if, einzus 
tragen; u 
um fo mehr, da le&tered auch jegt nicht; 
wie ehedem, ganz mit Zuverläßigfeit wuͤr⸗ 
de gefchehen fünnen, weil in dem neuen 
Schema des Anpothefen- Buche fich nicht, 
wie in dem alten, 2 befondere Eolonne 
mit der Bemerkung befindet : 
was Poſſeſſor fonft unter derſelben Ju 
risdiction fir Guͤther befigt. 
Wenn wir indeſſen hieruͤber annoch in ei» 
nigen Zweifel find; fo erbitten wir und 


darüber allerhoͤchſte Beſtimmung. 
XxIIl. 


Die in dem $. 176 — 178. Tit. 2. 
enthaltene Vorfchriften in Anfehung des 
Einwandes der nicht erhaltenen Zahlung, 
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würden wir gleichfalls, unter &, e. E 
allerhöchften Genehmigung," dem . 
noch Durch die Intelligengen und Zeituns 
gen befannt zu machen für möthig achten. 


XIV. 


Gleichergeſtalt ſtellen wir e8 €. K. M. 

erleuchteften Ermeſſen anheim: ob nicht 
die in dem $, 213. und 14. Tit. 2, wegen 
der Eeffionen, fo twie überhaupt mehrere 
andere in dieſem Gefeg vorfommende Cau. 
telen, es nothwendig machen, das Pur 
blicum Durch zwoͤlfmalige Inſertion in den 
Zeitungen und Jntelligenzen monatlich zu 
avertiren: 
Daß in der neuen Hypotheken ⸗ Ord⸗ 
nung verſchiedene Vorſchriften u, Cau⸗ 
telen enthalten, die diejenigen die ſich 
mit Geldn “gotiis oder andern im Hypo. 
thefen: Buch einzutragenden Gelchäfs 
„ten befaffen, zu ihrer Sicherheit beob⸗ 
achten muͤſſen; Daher jedem angera⸗ 
then werde entweder fich felbft die Hy» 
pothefen: Ordnung anzufchaffen, oder 
in vorfommenden Fällen, einen Juſtitz⸗ 
Eommiffarium zu ronſtituiren. 


XV. 


In den $. 233 — 239. Tit. alleg. 
megen der mit Arreft belegten intabulirten 
Paͤſſe, beftimmt das Geſetz nicht: 

daß der Arreft unter dem Inſtrument 
in Anſehung der erfolgten Eintragung 
deſſelben in das Hypotheken⸗ Buch zu 
documentiren? 
mir erbitten uns ‚daher allerhöchfte Be 
flimmung : - 
ob diefes erforberlich ift ? 


XVI. 


Nach der Diſpoſition des $. 269. ſoll 
eine intabuliete Poft, wenn der Guths⸗ 
Beliger behauptet, daß fie getilgs fen, jer 
doch weder Duitung produciren, noch den 
Aufenthalt des letztern Inhabers nachdem 
Hnpothefen: Buch, oder deſſen Erben ans 
geben kann, nicht eher gelöfcht werden 
his folcher gerichtlich aufgeboten und Pre- 
cluforia dariiber ertheilt it. Da aber in 
einem von E. K. M. an und erlaffenen 
Refcript von 20 May 1781 nachgeges 
ben worden, daß in denen darin bemerk⸗ 
ten Fällen auch ohne Duitungen, Loͤſchun⸗ 

M 3 sen 
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gen zu deranlaſſen; ſo ſtellen wir an⸗ 
im: a \ 
e 26 es nicht dieſerhalb bey der Diſpoſi⸗ 
tion dieſes Refcripts zu belaſſen. 
XVIL 


In Anſehung des 299. Tit. alleg. 


fraͤgt es ſich zwar: oB;die wuͤrkliche Ein⸗ 
tragung einer Poſt, 
teftatio intabulirt geweſen, am eben dem 
wo die Proteſtation im Hypothe⸗ 
Ben» Buch ſteht, eingeſchaltet werden fol? 
da indeffen diefes die Offenlaſſung eines 
proportionirlichen Raums dazu hinter Der 
Proteſtatlon erfordert, die aber mit der 
Borfchrift , die Intabulation dicht aufein» 
ander zu fegen, ſtreitet: 
E. K. M. allerhächtten Ermeſſen anheim: 
Ob nicht die in der Folge oerfuͤgte wuͤrk· 
fiche Eintragung zwar hinter der letztern 
der interia hinter der Proteftation in, 
tadulirten Rummern jedoch ohne beſon⸗ 
dere No. alſo zu regiſtriten: 


No-XLIX. 


deren 


eine Königliche Majeftät von Preuf 
fen sc. Unſer allergnädigfter Herr, 
haben bereitö in dem Keglement vom 6. 
Februar 1765. $. 5 litt. e. allergnäpdigft 
feftzufegen geruhet, 
daß in denjenigen Revieren, wo ed dor 
pen Kriege üblich geweſen/ die Fidf 
feren bis zu gewiſſen Gegenden auf 
etwas fefigefegted zu verdingen, es bey 
diefer Berfaffung fein Verblelden ha; 
Ben folle, wenn nur der ehedem baden 
im Gebrauch gervefene Preis nicht auf 
eine unbillige Art überftiegen würde. 
Fernet ift daſelbſt $. 6. verordnet, 
daß, wenn ein Taglöhner, Hanbarbei: 
ter, Flöffer oder Regimenter fih ein 
groͤſſeres ald in dem Reglement verord⸗ 
netes Lohn verſprechen laſſen, und ſol⸗ 
ches genommen, derſelbe nach Befin⸗ 
den mit Spaniſchem Mantel, Gefaͤng⸗ 
niß, oder andern Leibesſtrafe belegt 
werden ſolle. 
Diefem zur guten Landespolizey fo 


nothwendigen und heilfamen Meglement 
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Publicandum das 
erhalten betreffend. 
den 27. Auguſt 
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100 Rthlr. — Gr. — Pf. find adDecret, 
Do... flatt der oben Sub No. . .. 
eingetragenen Proteftation intabulirt, 


nunmehro in der Priorität die Stelle 


obiger Proteflation; 
neben der Proteftation aber; wäre 
denn, ſab Colonne: geldiät, zu 


bemerken . « 
auf diefe Proteftation find nunmehro 
die, hinten Non... ehende 100 Rihl 
eingetragen. 

Mir verheffen, daß E. K. M. es nicht 
ungnaͤdig aufnehmen merden, wenn mit 
diefe allerunterthänigfte Bemerkungen und 
Zweifel, zur allerhoͤchſten Enticheldung 
vorlegen, um uns dadurch in Stand jN 
fegen, dieſes Geſetz €: KR. M. allerhoch⸗ 
sten Willendmennung vödig gemäß in An 
wendung zu bringen, und erfterben a0: A. 

Ew. 9 
x. 10 X. 


Pommerſche und Caminſche Regierung | 


Lohn det Holzſoͤſer und 
= Dato Berlin, 


iſt ſeit einiger Zeit nicht nur nicht die ſchul⸗ 
dige Folge geieiſtet worden ſondern es ha⸗ 
ben die Flöffer in verfchiedenen Gegenden, 
beſonders auf der Havel und Elbe, waͤh⸗ 
rend der Reife ein höheres Floßlohn von 
den Regimentern und — ai 

reffen gefucht, und menn n 
ee emohnerachtet die Floſſe gänzlıdh 
verlaffen, ohne fie an den = zu bringen, 

t den 


ü ie ſowohl für Sr. Kr 
niglichen Majeftät Allerhdchſtes Intereſſe 
als beſonders —9—— a en 
nocheheiligften Folgen eyn 

* Uebel nicht ernſtlich vorgepeuget 


wird: So befehlen Allechdehſtdieſe lben 


1) daß, wo es einmal eingefühtet wor 
den, Die Fldſſereh Bid zu gewiſſen Ge⸗ 


enden auf ein Floßlohn im Pauſch und 
Bogen zu verdingen, «6 daben noch I 
nerhin fein Bewenden *8 
jedoch dergeftalt, daß dieß ig 
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unbillig erhöhet, und fo viel möglich 


nach einem ohngefäßren Leberfehlag, 


wie lange die Reife gewöhnlich zu dau⸗ 
ren pflege, nach den in dem Meglement 
feſtgeſetzten Sägen des Tagelohns ber 
ſtimmt werde. 


2) Soll das einmal feſtgeſetzte Floßlohn 
unter dem Vorwande, dab die Reifen 
länger ald gewöhnlich dauern, oder aus 
welchem andern Grunde ed wolle, auf 
feiner Weife erhöhet werden, Denn 
‘ fo wie die Flöffer den Vottheil das 
von haben, wenn die Reife ſchneller 
vollbracht wird, und fie in kurzer Zeit 
ein beteächtliches Lohn bekommen, wel 
ches fie beym gewönlichen Tagelohn 
nicht hätten erhalten können, eben fo 
müffen fie auch, wenn fieeinmal einen 


folchen Contract eingegangen, den 


Schaden tragen, wenn die Reife uns 
gewöhnlich lange dauret. Sollten bie 
Flöffer dagegen handeln und fich ein 
höheres Floßlohn verfprecben lajlen: 
So foll dieg Berfprechen völlig under« 
bindiich ſeyn. Wenn fie fid) aber Das 
erhöhete Floßlohn während des Deife 
auszahlen laffen: So follen fie foldyes 
nicht nur zurück geben, fondern auch 
eben fo viel, ald das erhöhere Lohn bes 
trägt, zur Armen Caſſe eines jeden Or» 
td, don wo die Flöfferey zunaͤchſt des 
dungen und abgegangen, erlegen, und 
auſſerdem mit Spanifchem: Mantel, Ge⸗ 
faͤngniß oder andern Leibesſtrafen, der, 
oder die Raͤdelsfuͤhrer aber mit Biers 
zehentägiger Gefängnißftrafe die erſten 
und bie legten drey Tage bey Waller 
und Brod beftraft werben, 


3) Würde ſich aber ein Floͤſſer fogar fo 
weit vergehen, vom Floſſe weggulaufen, 
bevor es ambedungenen * — 
men, es geſchehe aus welchem Grun 

es wolle, und er habe ein hoͤheres Lohn 
wirklich erhalten, oder mur verlangt: 
So foll auffer den Erfag ded mehr et» 
haltenen und der in diefem Fall an bie 
Armen: Caſſe zu erlegenden Strafe, der 


Floſſer, wenn er gleich ohne Andere mit 
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verleitet zu Haben, dadon gegangen, 
mit Bierzehentägiger Zuchthaußfkrafe 
wenn ſich aber mehr zuſammen vottiret, 
„der, oder die Rädelsführer mit Wer, 
wöchentlicher Zuchthaußftrafe, die Ans 
dern aber nach Verhaͤltniß ihrer 
nehmung an dem Aufruhr, mit Sf 
Acht s und Bierjehentägiger Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe beftraft, und nach dem Vers 
bältniß des vorigen Sphi mit XBaffer 
und Brod unterhalten werden. ° — 


4) Wenn fich aber endlich die Fldſſer ſelbſi 
an den Megimenter oder Floßmeifter 


vergreifen, und ihn mißhandeln folls 


ten: So follen die. Raͤdelsfuͤhrer mie 
Sechs bis Zwoͤlfmorathlicher Zuchts 
haußſtrafe und Die uͤbrigen nach dem 
Verhaͤltniß ihrer Theilnehmung und 
dem. Grade der Moralitär mit Zuchte 
haußs oder Gefaͤngnißſtrafe belegt 
werben, 

5) Alle diefe Vorſchriften von No. 2, Big 
4. follen auch auf dem Fall ſtatt haben, 
mo die Floͤſſerey auf wirkliches Tages 
lon betrieben und eine oder die andre 


dorgedachter Unordnungen dabey ber 


gangen wird, 


Seine Königliche Majeftät Befehlen | 


hierdurdy Allerhöchftvero Hohen und nie 


dern Krigesbedienten, Cammert, Lands’ 


särhen, Beamten, Magifträten und übers 
haupt Yedermann, fich hiernach allerum 
terthaͤnigſt zu achten, und dahin fu fchen; 
daß auf feine Art und Weiſe bey Vermehl 
dung eigener Verantwortung und Strafe 
dagegen gehandelt werde, 

Damit ober Niemand mit der Um 
wiſſenheit fich zu entſchuldigen habe: So 
foll dieſes Reglement öffentlich publichret 
und zu dem Ende im den Wirthshaͤuſern 
und andern öffentlichen Orten angefchfas 
gen werden. Gegeben Berlin, den 27, 
Auguft 1734. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnadigften 
| Special · Befehl: 


Frh.v. d. Schulenburg. v. Werder. 


J 


"No. 


a 
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No.K. Berorhnung Daß die Beſtter der in den Stäb 


ten belegenen Yurgiehne, adelichen und anderer freyen Guͤther, 
Beine Bürgerftellen ausfaufen und derfelben Zubehörungen, zu ſolchen ihren 
"Güthern einziehen follen. De Dato Berlin, den 31. Auguft 1784 


x 


We Friederich, don Gottes Gna⸗ 
den, König von Spreuffen ıc. 1. X. 


Thun kund und fügen hiekmit zu wiſ⸗ 
ſen, daß Wir verſchiedentlich, beſonders 
durch die Edicte vom 12ten Auguft 1749 
und ı2ten Juli 1764 Landesvaͤterlich 
derordnet haben, daß die von Adel und 
andere Befiger Adelich freyer Guͤther, kel⸗ 
ne Bauerhoͤfe oder dazi gehörige Aecker, 
Wie ſen und andere Pertinenglen, zu ihren 
eigenen Guͤthern und Vorwerkern einzies 
hen, vigimehr fotche xontridnnable Grund: 
ftirche , beſtaͤndlg mit Unterthanen und 
jelbſtſtaͤndigen Familien befege ſeyn und 
bteiden ſollen, damit nicht Die bäuerlichen 


Familien vermindert, die Abgaben und ben 


Pflichten von bergleiben eingegogenen 
Hofen oder ihrer Zubehoͤrung verdunkelt, 
und dem uͤbtigen contribuolen Stande, 
dadurch Praͤgravationen verurſacht wer⸗ 


den moͤgen. 


Nachdem aber wahrgenommen wor⸗ 
den, daß auch in Städten , beſonders in 
folchen „. deren Gewerbe groffentheils mit 
aus Ackerbau und Landwirthſchaft beſte⸗ 
het, und wo ‚zugleich in ober nahe bey 
denenfelben, Burglehneund andere, theild 
von vielen bürgerlichen gemeinen Laſten 
deftehete Guͤther vorhanden find, Die Be 
figer derfelben, bürgerliche Ländereyen und 
andere Nahrungs: Arten an ſich gebracht 
haben, und hierdurch nicht hut die Bürs 

eftellen ſehr geſchwaͤchet, ja ſo gat wuͤ⸗ 
e, ‚fondern auch die von den abgebrach» 
en Zubehdrungen beyzutragenden Laſten 
derdunkelt, und der Buͤrgerſchaft, zu ihrer 
unerträglichen Beſchwerung aufgewelzt, 
folglich dergleichen Staͤdte in Abnahme 
und Verfall gebracht werden koͤnnen; So 
finden Wir, nach Unferer ‚auf das Wohl 
aller Elaffen Unſerer getrenen Unterthanen 
gerichteten Landesvaͤterlichen Aufmerk⸗ 
famfeit, nöthig, ſolchem Uebel bey dem 
Bürgers wie es bereitd ben dem Bauer: 
Stande gefchehen, für die Zukunft gleich 
falls vorzubeugen, fegen demnach und bes 
fehlen Hiermit: 


1. 


Daß feinem Beſitzer eines Burg 
fehnd, apelichen oder fonft freyen mit 
Acer und Landwirihſchaft verfehenen Gu⸗ 
thes in einer Stadt, imgleicyen feinem anı 
grenjenden Guthsbeſitzer auf dem platten 
Lande, deſſen Länderegen mit den ſtaͤdti⸗ 
ſchen vermiſcht liegen und Gemeinheite 
Rechte haben, uͤberhaupt erlaubt ſeyn 
ſoll, ein buͤrgerliches Ackerguth oder Zube · 
hörungen und Gerechtſame foicher Stadt, 
durch Kauf, Tauſch, oder einen fonftigen 
tirolum ‚onerofum zu acquiriten, und 
dergleichen Buͤrgerguth oder Zubehdruns 
gen davon, feinem Guthe einzuverleis 


befißer, durch Erbſchaft, Heyrath oder 
Schenkung, ein Hürgergush einer Stadt, 
in oder an meldher fein freyes, oder mit 
der Stade und Yürgerfchaft in Gemenge 
und Berbinding ſtehendes Guth liegt, zu⸗ 
falten follte; ſo wollen Wit ſwar ſolchen 
Incrativen Erwerb nicht hindern; ein Ar 
quirent diefer Art aber, foll micht bepd Guͤ⸗ 
ther zuſammen bewirthſchaften können, 
fordern muß, nenn er ſeibſt Das ibm arg” 
fattene Buͤrgerguth bewohnen und benugen 
will fein anderes Guth von vorgedachter 
Beſchaffenheit, verpachten oder verkaufen, 
oder das Bir gerguth ohne dadon etwas 
zur Vergrdſſerung feines freyen Guths zu 
ſchmaͤlern, an einen Blirger der Stadt» 
oder. an einen folchen, Det das Burger⸗ 
techt gewinnet, umd zu allen, fomohlper 
fönfichen als dinglichen bürgerlichen Pflich · 
ten und Loften verpflichtet bleibt verpaq⸗ 


Grengen und Gerechrigteiten ſolchen Guis 
in der Stadt und auf der ſoͤrli en Feld 
fluhr, mis allen Proaͤſtationen , in eine ge 
naue auf dem Rathhauſe aufß ae 
rende Verſchteibung zu bringe, derge · 
ftalt, daß niemals eine Abreiifung don 
dergleichen Guͤthern und deren Inco 

ration in Adeliche, frene oder a 
zuͤther foß geſchehen und ſtatt — 


Wenn hingegen einem fd Guths · | 
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nen; wie ſolches im folgenden gten 5 Ind 
—— 
I "re 
- Diejenigen vom Abel und andere Erir 
miete, welche weder in Der Stadt Freygů ⸗ 
ther, noch außer derſelben an der Grenze 
und mir der ſtaͤdtiſchen Felbmark im Ges 
mengesiegende Guͤther Befigen; foflen zwar, 
nad) mie vor, bürgerliche Häufer und 


und n 
er auch allen auf forhanen | 
Brunoftücten haftenden Baften, Abgab 
und Pflichten, wie mu ar mde 
gen, oder nach Befinden der. 12 
woch künftig darauf gelegt werden mögter 


unterworfen ſehn, ‚nicht, minder, der Re⸗ 
nad, fo weit nicht in einer oder ans 
—2* Provinen und Staͤdte, vers 
möge aucdrügklicher Befepe oder gehörl: 
ger Ddferpanz, die von Adel und Eyımire 
gen,. wegen ihrer ſtaͤdtiſchen Befigungen, 
von der Nothwendigkeit, Bürger zu wer · 
den, befreper find, micht nur in einem des 
Eudrs dem Magiſtrat ausjnftellenden Res 
vers, die auf dem bürgerlichen Haufe oder 
Grundſtuͤrke haftende kaſten, Pflichten und 
dib gaden zu übernehmen, und die gembhn 
Hchen. Jura für Ertheitung des Bürgers. 
Mechts zu entrichten, ſondern auch bie 
perfbnlichen Präftarionen, welche den hits 
gerlichen Baliger ſolcher Gründe, in: ge 
_ meinen Stadt:Angelegenheiten, obliegen, 
als in weldyen fie von ben Düre 
gern nicht Übertragen werden koͤnnen, 
durch einen an ihre Stelle zu ſiſtirenden 
Budftitusen, fo fern fie ſolche Präftatios 
nen, wegen ihrer perfönlichen Qualität 
nicht ſeidn hun konnen oder wollen, ver» 
treten zu laſſen, nicht weniger das Buͤr⸗ 
gerrecht in Acher Stadt, und dafern Die 
Brarie Meker: bder andere mit ihten Grund · 
filıcfen verbundene Nahrung, gefeglich in 
Zunft und befondere Geſellſchaft einge: 
ſchloſſen ift, felbige gleichfalld zu gewwingen 
fhuldig fenn, und nur die mit ihrer per 
fönlichen Qualitaͤt verfnüpften Immuni⸗ 
täten und Rechte, wie ſolche in jedem Orte 
ten, bep meiden Wir es hierin belaſſen 
wollen, beftimmt oder wohl hergebtacht 
find, zu genieffen haben. | 


Was die Würger feidft in einer tat 
er er es Ines nicht ers 
laubt daß ein Bürger alle Kaͤnde⸗ 
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I. © 


9 


reyen don einer, oder von mehreren Buͤr⸗ 
gerftellen, jur Bergröfferuing der feinigen, 
jufammenfaufe, meil Dadurch, Befonderf 
in Acer: Städten, die gänzlıd) von; 
—— ap Stellen, in fol 

all gerathen koͤnnten, da li 
wüfte werden müßten, a. 


“. Wefigern folcher Dlrgerfiellen 
die gar fein and haben, fü * fa 
ben, einer Damit verfehenen tell: ſoiches 


abzuanfen, und ju ber.ihtigen zu legen 
—8 — ſoll es —* ſeyn, zu ei 
nem bürgerlichen Gute, welches meniger 
£and hat, von dem mit mehreren Lande 
verfehenen Buche, einen Theil abzufaus 
fen, und foldyergeftalt, mit einiger Ver⸗ 
ringerung bes andern, fein Guth zu vers 
beffern, indem durch ſolche Menderungen 
die Totalirät ‘der Stadt und gemeinen 
Bürgerfchaft nicht leidet, nur muß darı 
auf gefehen werden, daß Das gröffere 
Bürgergusb, von defien Kaͤnderehen ein 
Theil an-einandered veräuflert Dich, : im 
Stande Dieibe, feinem Behger zu unter⸗ 
halten, und das Berhältnimäßtge der 
Vraͤſtatisnen, fo weit ben deten Repar⸗ 
tition Auf das Land Rüchfiche genommen 
wird, bemeinen Guthe ab: und dem an⸗ 
bern zugefchrieben werde, daher denn ſol⸗ 
che Berämlerungen auch nicht anders ala 
nach vorgängiaer Unterfuchung und &e: 
nehmiqung der Obeigfeit der Stadt, fol 
len unternommen werden koͤnnen. 


In denyenigen Städten indeffen, 106 
nach befondern Statuten und Verfaſſun⸗ 
gen, gewiſſe u den Buͤrgerſtellen gewid⸗ 
mete Länderenen, bisher ganz nnabtrenn⸗ 
lich geweſen find, ſoll es, bis Wir zum 
gemeinen Beſten ſolcher Staͤdte ein ande⸗ 
res zu verordnen gut finden moͤgten, fers 
nerhin Daben belaſſen werden. 

Diejenigen Staͤdte dee Herzogthums 
Cleve und der Grafſchaft Darf hingegen, 
deren Laͤnderehen nicht ergentlich zu Buͤr⸗ 
geriteflen gehdren, ober eine Sohle aus» 
machen, und weder auf den Nahrunges 
fand, noch anf die Praͤſtationen der Buͤr⸗ 

R ger, 


* 
* 
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ger, Einfluß haben, fondern von Bürs 
gern und Landleuten ohne Unterſchied ges 
miethet, gekauft und wieder vetkauft wer⸗ 
den, dieiben von ber gegenwärtigen Bere 
ordnung ausgenommen, umd eb fotlen das 
fetbft die vom Adel ‚und andere Landbe⸗ 
wohner, ſolche Fänderegen, ſo gut. als 
Bürger, nach mie vor miethen / kaufen 
und befigen koͤnnen. 
2 Mm — 
Soollten in Unſern Stern. rodin⸗ 
ger, auf welche das Werbe J. 1. gehet, 
hefondere Umftände vorfonmen, welche 
die uebereignung eine bürgerfihen con 
trißuaßfen Grundſtuͤcks, an eimen in odet 
bey derfelben Stadt, mit zinem adelichen 
oder freyen Guthe bereits imgefeffener 
Bafallen nothwendig und thunlich mit, 
Hin eine Ausnahme von erwaͤhntem Ber: 
horhe zuläßig machen mögten, fo ift «8 
damit folgendergeftaft zu Halten? % 
Es ſoll nemlich in folchen Fällen: 
i) Jedesmal von der Obrigfeit, 
Meldung der Umftände, über dergleichen 
gteit  pflichtmäßiger “Bericht 
an dad Keieges und Domainen-Eammer- 
Collegium erſtattet, und durch daſſelbe 
vom General: Directorid Conſens einge⸗ 
holet, auch ehe und bevor ſolcher erfolgt, 
irgend ein. bürgerliches Haus, Acer oder 


ſchlechterdings nicht uͤbereignet werden. 

2) Erfolgt aber die nachgefuchte Ger 
nehmigung, fo ift dergleichen SGrundſtuͤck, 
wie bereitõ $. 1. wegen geſchenkter erhey⸗ 
ratheter oder 
ordnet worden, mach feinen Gebäuden, 
Grenzen, Pertinenzien ‚ £age, Größe, 
Gerehtigkeiten,  Präftationen und allen 
Qualitäten genan zu befchreiben, und bie: 
fes alles in die Grund» und Lager. Bücher 
einzutsogen. Gleichwie es 

3) fich von ſelbſt verſteht, daß der Acı 
quigent alle auf folchem Grundſtuͤcke haf · 
tende Real» Pflichten, Abgaben und Las 
fien, ohne irgend einige Ausnahme übers 

- nehmen und leiften muß, fo fol überdied 


4) derfelbe auch an folchen Orten, wo 
andere Adeliche und Erimiste, bey dem 
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Beſitz bürgerlicher Guͤther, gewiſſe per» 
fönliche Immunitaͤten, kraft defonbere 
Geſetze, Vertraͤge oder Gewohnheiten, ju 
genieffen haben, felbige nicht erhalten, fon- 
dern wiehmehr wegen dergleichen Olther 
dad Buͤrgerrecht gewinnen müfen, und 
fowohlder Gerichtsbarkeit ded Mogitratd, 
als allen perföwlichen QWerbindiichteiten 
56. :* MR + Kt 
MIN Aue if — 
8) Muß in doſcht der Wohn mb 
SCH eG, von Betr 
ben den vorzunehmenben Wifitationen de 
Seuerftetten, atifmexffam machgejeßen re" 
et 
jehöfte noch in ihrem gaftyen nfarg 
fubfirtiven, ober —— 
Grunbſticks irgend awaẽ darau 
geſchmaͤlert und ——— 

und wenn ſich dieſes findet, fo wuß Anbr 
jügtich die nöthige Remebdnr d 

teoffen werden; damit das buͤrgerli 
Grundſtůck uͤberall in, feingt. rabietet 
Quantitaͤt und Quali werde. 
6) Muß daſſelbe ſchlechterdings nicht 
ſondern mit einet 


unbewohnt gelaflen , : 
oder mehrern Ammilien beſegt, und went 
es ein ganjed Ackergutober Brauhau⸗ in 
wie bereits . IL. auf ven Balkder Scham 
verfügt worden, aneinen güchtigen Nieths· 
mann, der Bürger in der Gtabt ify ODE 
es zu dem Endewird, verpachtet werden. 
7) Wenn einem mic ſaͤdtiſ kaͤnde⸗ 
reyen angeſeſſenen Buͤrger, ein ae 
Adeliches oder ſonſt frehes Guth in un 
ben derfelben Stadt, durch Schenkung 
oder Erbfehaft zufällt, oder dergleichen 
Burh, nad) vorgängiget Unterfuchung zu 
Faufen nachgelaflen werben woͤgte, ſo ſoll 
es in behden Fällen auf gleiche Art, wie 
in diefem und dem Ilten $.erorbnel mot 
den, gehalten werden. 
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teovention, jeder dem Befinden nach, in und Eonfolibättonen, noch nicht ins Mer 
zn. She, Sttafe, genommen gefegt find, follen nd 2* 


I 37 34 
Vi | 
3 —J FREE, 


_ in 


In Anſehung derjenigen contribua⸗ 
blen ſtaͤdtiſchen Brundftüde, welche die 
von Adel und andere Erimirte, neben ihren 
adelichen oder andern fteyen Guͤthern in 
dert Staͤdten wuͤrkllich im Beſitz und Cl 
gerhum haben, wollen Wir zwar aller» 
gnädigft gefchehen laffen, daß dieſelben 


dabey fernerhin belaffen und geſchuͤgt wer⸗ 


den; in.fo fern auch Diefeiben Pertinens 
he ihren bürgerlichen mit ihren ade 
‚der finden Büchern bereits confös 
lidirt, und zu dem Ende mit beyden Aen 
‚derungen gemacht haben, ſoll es in alter: 
gnddigiter Rückficht darauf, daß die Wie 
derherſtellung in den vorigen Stand, nicht 
ohne Koſtten und Schaden würde geſche⸗ 
konnen ‚bey folder Einrichtung fein 

den behalten, und dawider zu ihrer 


Beunrubigung nichts vorgenommen wer · 
dergleichen 


den; wo aber stage 


u Verhuͤ 
. Mben, und der —— Die 
* Suͤther $. Il. und V. gegebene Bot: 


Friftent achtet werden. 

We befehten Unſern Landes» Koller 
glis, infonderheit den Krieges: und Dos 
mainen· Cammern, 
Obrigkeiten und dem Ofhicio Filci, fo 
dnaͤdig als ernſtlich, auf diefe Unfere 5 
Hoͤchſte Landes: Berordnund, in vorfome 
menden Fällen, genau zu halten; jeder: 
wanniglich aber ſich darnach zu achten. 
ü Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigen⸗ 
haͤndigen Unterſchrift/ ind REN 
Königlichen Inflegel. "So geichehen und 
gegeben zu Berlin, den 37: Auguſt 1784. 

Stiedrich, 
 KEE) 


d. Blumenthal. v. Carmer. Frh. v. d. 
Schulendurg. v. Gaudi. v. Heinih. 
d. Werder. 


& 


No. LI. Conſirmation des wiederhergeſtellten Chur⸗ 


und Neumaͤrkſchen Ritterſchaftlichen Credit Reglements vom 5. 


uni 1777 nebit Reſctipt und Poftfeript an das Cammer ⸗ Gericht. 


GMir Friedrich von Gottes Gnaden, 
König von Preuffen ir. 1e. - Thun 
hiermit Mund und Fügen‘ jedermann 
zu wiſſen, daß, da Wir Allerhöchſt⸗ 
Selbft wahrgenommen, toie Die im Jahr 
1782. Unfetee Allerhoͤchſten Perfon in 
Vorfchlag gebrachte Abänderung des 
"Ehuts und Neumaͤrkſchen Ritterfchaftlis 
hen Credit: Reglements vom 15. Junii 
1779. nicht denjenigen Erfolg gehabt, der 
Uns davon hat angezeigt werden wollen, 
Und Wir daher Allerhächt bewogen wor⸗ 
den, denen ben diefem Ereditmerfe vers 
Bundenen Güterbefisern der Chur» und 
Neumark allergnädigft nachzulaſſen ſich 
wegen der ju einem zweckmaͤßlgen Fort 
gang dieſes Creditwerks zu nehmenden 
aasregeln unter ſich zu vereinigen. Die 
auf uns auch allerunterthaͤnigſt von ihnen 
vorgetragen worden: Wir moͤchten aller⸗ 
gnaͤdigſt geruhen, das von Uns ailler hdchſt 


De Dato Berlin, den 31. Auguſt 1784. 


ronfirmirte Chur» und Neumdrkfche Hit» 
terfchaftliche Eredit» Reglement vom 1 5, 
Junii 1777 mit feinen General und Spe⸗ 
eial ⸗ Tar ⸗ Prinriplid wieder herzuſtellen, 
und einen von ihten Deputirten dazu vers 
faßten Nachtrag allergnaͤdigſt zu geneh⸗ 
migen; und dann Wir Allerhoͤchſt dam 
aus erfehen und Uns uͤbetzeugt haben, daß 
dadurch mit einer groͤßern Ausbreitung dies 
ſes Creditwerks zugleich eine deſto voll⸗ 
kommenere Sicherheit ſowohl des Publict, 
als auch der gu dieſem Ereditiwerf verbuns 
denen Güterbefigern ſelbſt werde befördert 
werden, Als genehmigen und confirmis 
ren Wir nicht nur die Wiederherftellung 
des obgedacht von Und Allerhoͤchſt unterm 
1 sten Junti 1777. beftätigten Chur» und _ 
Heumdrkfihen Ritterſchaftlichen Eredit- 
Reglements nebft feinen General» und 
Special»: Top» Principfid, fondern auch 
ven obermähnt dazu verfaßten Nachtrag 
MR 2 vom 


DU ee 
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dom 2ten April dieſes jetzt la 
hen und wollen auch, daß 
an lediglich hierna 
terfchaftlichen Cre 


fen verfahren werden foll; un 
zugleich Unferm Generäl -Directotto und 
Juſtitz Departement , dieſes gehörig zu 
publiciren, und ſe 
ihnen timtergeordnete Collegia datauf feſt⸗ 


J 
Nachtrag zum Ritterſcha 


von Preuffen ‚’Unfer allergnaͤdigſter 
Here, flr Das Wohl Ihrer getreuen Bas 
falten ‚und Untertanen unabläßig bemuͤ⸗ 
bet, wahrgenommen haben, wie durch 
das revidirte Nitrerfchaftd: Credit · Regle: 
ment fir die Chur» und Neumark vom 
aaten Julil 
Denenfelben 


Spgodten Seine Königliche Majeſtät 


beabfichtiate Zweck ben "end 


Chur: und Reumartſchen Kitterfchaftlir Werth 


chen Creditwerke nicht erreicht worden, 
und daher Seite Königliche Majeftät bes 
wogen worden , ftatt des Churmaͤtkſe 
Landfchafts: Directotis von Arnim, und 
Auf Horhergegangene einmüthige Wahl det 
fich allhier verſammelten Deputitten, Al⸗ 
lechochſt Dero Wuͤrklichen Geheimen 
Etatsminifter von Werder / dieſem Cre⸗ 
ditwerke ald Koͤniglichen Commiſſarium 
vorzuſetzen/ auch durch eine All erhoͤchſte 
Cabinets Ordre vom 19. Januaxii 1784. 
‚denen bey dieſem Creditwerk verbundenen 
Ständen der Chur: und Neumark: aller: 
‚ gnädigft nachzuiaſſen, fich wegen einer 
„ wedhmäßigeren Einrichtung diefed Credit⸗ 
werks, unter fich ju vereinigen: ſo haben 
fich die condoeirte Deputirte derſelben all; 
hier eingefunden, und mit ehrfurchtsvol⸗ 
iem Danke, für die Königliche Gnade, 
fich bis auf Königliche Allerhoͤchſte Behd> 
tigung, vereiniget, mit Aufhebung des rer 
vidirten Reglements vom 14 Julii 1782 
und der demſelben angehängten General: 
Tag» Principiorum, zuvoͤrderſt dad von 
Seiner König. Majeftät Allerhoͤchſt be: 
fätigte Chur⸗ und Neumaͤrkſche Ritter 
ſchafts · Credit Reglement vom 15. Junii 
1777 mit feinen General: und Specials. 
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ufenden Jah: guhalten, und micht zu geftatten., daß von 
von nun dugend jemanden datgegen 
hrkundlich unter U 


ch von denen dieſ Konigug 
ditwerk vorgeſetzten Aller hoͤchſten ir ift und Inſiegel. 
fegis in allen, dabey vorfommenden Sal So gefchehen, Verlin, den zzten April 
und befehlen 4784. —— 


d forvoht ſeibſt als durch, die ni m 


7 An 
YAI— u 


1782 der von Allerhoͤchſt · 


Walde des Cube nachgegeb 


felichen 


eefehent Ereditwerts bedcfen Abb 
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nie 


Friedrich· 
N apa 
11 ‚., dr endet, $ 


ai) 
or a 


ın 


s ⸗ sr“ 6 
an ar ' 
Yı > nr 


| 
4 


m: 


* mo, are % 

bit Reglement. 3 

n im mom ad ner Di 

&ar  Prineipiis,; wieden berpufieden At 

nächft vber ſoichch ded —— 

den Paragraphen, nochſtehend zu etlau⸗ 

tern und zu ſuppiren: Yin N 
u; 4 g zenn 

RT RR SeHNk- zen nun 

„u Abfanbriefe werden zivar it 

zche „Düne DeB.. nach Dem Ritter 

Wen. Topmprineipiß. di 


ar 






ertiget, Sohle 
zu feiner Gonfers 
an men 
Zwölf: 
en werben. 


t Guths a 
jeboch ein uthsbeſitzer 
bation, einer weiteren 


Bein; fo kann ihm 


war 
a 


des vorgedachterm 


Es muß aber nenthafis · Dieectiort 


keit zu. 
Gutheneigen; mittel 
bey dem Beßt ſeine 
tern werden konnen / 
ben werde, hun 
ligende Pfandbriefe , 
gewiſſen Katie wieder abzuze 

Dabey müfl 

ment. angehängtt 
Zar Principiay in ſofern 
hiermächft ben denſelben dot — 
eine andere Beltinmung * Pi 
genauer obferpiret, und 1 * 
gebracht. werden, t das —* 
durch das zu bewilligende Ein 3 * 
biß zu deſſen erfolgten Wiederdeohlung / 


nicht in Gefahr lomme. Bein, 
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i Jf roen muß ih Die Diection be 


a) durch Pacht» Contracte oder zwolf. 
aͤhrige Wiethſchafts · Rechnungen 
bverſichern, daß das Gurk den au» 

. . gemittelten Ertrag nüpklich gernähte; 
., b) in Ermangelung diefer Nachwei 
furg muͤſſen die fchon aufgenoms 
mene Zaren, nach den vorhin gedad)» 

ten Princwiis nochmals genau rebi⸗ 

ditt uud fuperrevidirt werden, und 


dabey mirjfen 


©) die lebendige und todte Indentaria 
entweder ganz vollſtaͤndig feyn , ‚oder 


das fehlende vom nachgeſuchten Ein 


Zwoiftheil abgezogen erden auch 
muß 


d) don dieſem Ein Zwoͤfftheil der m 
Rare gebrachte Werth des Wohn. 
hauſes abgeſetzet werden. 

Die Ruterſchafts Die Non der Provinz 
erſtattet demnaͤchſt darüber ausflhrlichen 
Bericht an die Haupt ⸗Ritterſchafts⸗Di 
dettion, und diefer bleibe aſsdann Liber: 
laſſen, dem Enger Ausſchuſſe vor zutra⸗ 
J. —* 


1) Ob und in wie ferne dieſes Ein 
Zwdlftheil dem Guthsbeſitzer bewil⸗ 
AUuget werden koͤnne; 2 
2) unter welchen Bedingungen ſolches 
geſchehen könne, und in welcher Art 
ſich der Gutsbeſitzet etwa einer ſpe⸗ 
ciellern Aufſicht der Ritterſchafts⸗ 
Dierection der Probinz unterwerfen 
muüſſe; und **4 
3) it welchen Ratis dieſes zu bewilli⸗ 
gende Ein Zwoͤlftheil nach und nach 
wieder bezahlt werden muͤſe 
Bewilliget alddann der Engere Ausſhuß 
dieſes Ein Zwoͤlftheil, ſo werden die Pfand: 
briefe auf fo hoc) bei eben dieſer Ber, 
fammiung des Engern Ausfchufes, dem 
davon der Vortrag geſchehen, ausgefet · 


tiger. alznıl; 
Es verſteht fich auch von ſelbſt daß 
von Güthern, auf welchen Pfandbriefe 
ausgefertiget worden find, Pertinen gen 
ößne Vorwiſſen und Bewilligung det Rit: 
terfchafts » Directionen und des Engern 
Ausſchuſſes nicht veräuffert werden koͤn⸗ 
nen, 
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= Re rn 

r reine Ertrag einez Gu mi 
Unmandeldar zu 4 pro Cent zu Cäpir 
kn 


Nach) Ablauf, des Triennii mu pen 
‚Ereditores ed verlangen, der —*— 
für Zwey Drittheil derjenigen Taxe auf 
welche die Pfandbriefe bemilliger. wor 
gefcheen. Auch muß die Verkaufs: Tare 
von dem Rittet ſchaftlichen Directions, 
‚Follegio der Provinz, welchet das Guth 
SA RT: 
anpE: Kitkerihafts: Ditektion ſuperte 
Det Woben fo. 


Demnachſt geruhen Seine Königliche 
Mojeftärallergnänigit feityufegen, doß die 
Ritterſchafts Divectiones; Wohl ‚befigt, 
auf alle inter ihre Adminiſtration Forts 
mende Guͤther Pfandbriefe bis ztır Sdifte, 
und wie beym $; 3. feſtgeſetzt worden, 
auch noch auf Ein Zwoͤlftheil des MWerrhe 
bes Guths auszufertigen des Endes die 
Einfendling Der eingeitagenen Ooligatio⸗ 
neh von denen, den Conrurs —34— 
dations. Prozeß dirigikeuden Fujtis Co 
giis zu erfordern, und die au Deren Stat 
eingetragene Pfandbriefe, Dielen, Zultık: 
Collegiis zur. Befriedigung der Ereditos 
sen, zu uͤherſenden. Vorausgelegt, da 
feine Eehnd: oder andere der —55834 
Ausfertigung und Eintragung Hinderliche 
Qualitaͤten des Guths oder deſſen Bes 
ſttzerg entgegen ſtehen „als: woruͤber ſich 
‚die. Ritterſchafts ⸗ Directionen jedesmahl 
mit denen den Concurs. oder Kiquidations· 
Prozeß dirigirenden, Juſtitz Collegis in 
Cotreſpondenz fegen, und von diefen die 
Verfiherung erhalten muͤſſen, daß ‚der 
gleichen Hindernijje der Umſchreibung der 
eingetragenen Obligationen IN Pfand⸗ 
briefe nie obwalten. Eine ſolche Pfar 
BR ee ‚gereicht zum Beite, 
der Glaͤubiger und ſelbſt ded Gemeinſchuld⸗ 
ners; indem alsdann don den umgeſchrie⸗ 
benen Capitalien nur 4 pro Eent Zinſen 
nebſt dem Quittungẽsgroſchen bezahlt wer; 
dei. Der hypothekariſch verfichert ger 
weſene Gläubiger kann deſto früher mit 
den Pfandbriefen feine Bezahlling er 
ten, und aus dem er lie und 
der Verkauf dergleichen Guther wird das 
durch erleichtert und Gefördert, weit die 

R3 Kauf: 
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Kaufluftige algbann ſchon die erfte Hälfte 
des Werihs bed Guths, umd auch no 
oh Fin Zwölftheil dartıder, mit Pfand: 
briefen Hezaptt finden und nur noch au 
die Bezahlung ded {ihrigen Kicitt bedacht 
ſeyn duͤrfen, wodur mancher Kaͤufer zit 






einem höhern Lieito diſponiret “werben 
dürfte, wenn er die Sache gleich ſolcher · 
‚geftalt arrangitt findet; * 
Die Guͤther müfjen ſchlechterding in 
den Kitterfchaftlichen oder InDeN Sr, 
> 


Lens: oder In den Hnperheteh 
der Oper. Landes, Eollegtoruieingeftagen 
ftehen, und dabey mindeſtens einen Werth 
von Sechs Taufend Thalern haben. A 
Güther, die in Staͤdtiſchen · oder Amts» 
Hppothefen» Buͤchern eingetragen Rechen, 
Fünnen feine Pfanbbriefe hewilliget wer⸗ 


den. 

re Pe; Beym dr 26. | 
Die Mitglieder ber Haupt» Directioh 
fıffen Mirverbundene bevim Creditwerke 
ſhaben Vorſitz und Rang, nach der 
Mehrheit der bey der Wahl auf fie gefal⸗ 
Yenen Stimmen, und werden alle drey 
dee von neuen gewoͤhlt, mit tDelcher 
Mahl beym nächften Engern Ausſchuß 
den 20. May ac, Dei Anfang gemacht 
werden foll. | 
Beym$. 33. 
Die Anſetzung diefer Offietanten ge 
Wieht, je nachdem die Geſchaͤfte beym 
eliderte mehrere oder wenigere Offl⸗ 

anten erfordern werden. 


Beym h34. 
Es wird die nom Rendanten zu beſtel· 
lende Caution auf Bier, Taufend Thaler 


feſtgeſetzt. 
Beym 4. 47: s 


Dee uckerwait fendet binführe ven 
Deputitte; und fämmtliche Provinzen 
und Ereifer der Chur und Neumark wer⸗ 
ben darauf möglicht bedacht nehmen, daß 
ein und eben derfelbe, und zwar beym Cre⸗ 
ditwerk mitverbundene Deputirte anhero 
fomme, damit derſelbe dadurch in der Con · 
nerion aller beym Engern Ausſchuß vor 
- kommenden Geſchaͤfte, und davon feinen 
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mitverbundenen Eonftituenten deflo 
fer Auskunft zu geben, im Stande * 


ſchuſſe adgelegt, 
uf einige Tage zuvor zu⸗ Einſicht vorgeligt 
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Beym fe 4 
2 Die Dauer der Berfammlung bed En 
rn Ausſchuſſes wird, 8 gewiſſe 
age fefigefeßt, ſondern regulirt fh Iig 
lich nad denen daben) vorkommenden ichs 
fern oder wenigern ften, 


* Beym $. 49. 


FE Die Hauptrechnung ůͤber ben derna 


teten Fond des Anftirutd wird min joͤht / 


ich, nnd“ war dey dem den eoten No⸗ 


pebfeinmienben Engern Au 
welchem die Rechnung 


wird, und welcher aladann die Haupt⸗ 
Dirertion und pem Nendan en 
dariiber pleno cum etſecia AAN 

© 8. 79 
¶Wenn alle Zinfen 3* worden / 
und es nicht —* euforden, daß 
das Collegium zufamımen bleibe; 
fo. kann.das Collegium nach. dem 
den des Directoris ber Provinz auch 
her auseinandet gehen, 


ner 


an Way Gin, Lich 


Dem Pubtico if pwar sefannt 9b 
mächt worden; Daß Haupt · Ditch 
tion ein Buch geflihtt werde in welchem 
alle und jede, weiche Capitalia auf Pfand» 
Hriefe zn belegen, ſid erbieren, mach der 
Ordnung der „des geſchehenin Uner» 
dietens, notirt werden; und 


auch be ich jeden Dirertlond, Coll 
— ein ri Buch geführt: 
in welchem Die Capitaliſten 
auch beh der Disgetion. De proviny damit 
gemeldet haben, Ma u 
Zeit des geichebenen 
werden. Es bleibt alſo 1 
doerleffen / ich, zu Erreichung eined 
Unterbringen ihrer Gapibantedı . 
ihren Eapitalien auch bey den Direc 
der Provinzen — melden — 
die ſich in der 
nach jedoch nach der DOrbnund \ 
Zeit des gefchehenen MNET 
fen, wovon, uud daß die Einphuna 
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dort gefchehen, Die Direction der Provinz) 
alddann der YauptsDirection, um die au 
allhier offerirte aber in der Provinz eins 
gezahlte Eapitalia in dem Hiefigen Bude 
lichen zu können, Nachricht giebt, 


e Beym $. 139. 
8 Bleibt jedem Pfandbriefe ſuchen 
den Burhödefiger frep, feine wider —* 


genommene Tare habende Erinnerungen 


dem Propinzial:Direrriond:Coffegio, wei 


dhed die Tape hat aufnehmen laffen, zur .. 


Ab ſtellung feiner Erinnerungen einzurei» 
hen. Wird denfelben nicht aßgefolfen: 
fo ftehet ihm frep, fich damit an die Haupt: 
Direction und zulegt an den Engern Aus: 
ſchuß zu wenden. Ben der Entfcheidung 
des Engern Ausfchufies aber behält es for 
denn fehlechterdings fein Bewenden. 

Die in den GeneräliTarı Prineipiis 
$. 63. benahmte Onera und Deducenda 
werden bey der Beltimmung der Tore 
dom ganzen Tar:Qiuanto abgezogen, und 
‘Ponnen auf die ſodenn uͤbrig bleibende 
Hälfte des Werths, fo wie auf das $. 3. 
‘erwähnte Ein Zwoͤlftheil Pfandbriefe be, 
‘williget werden. Wenn aber noch andere 


w 


in den Generale Tar « Primeipiis $. 63. : 


nicht ausdrücklich benahmte Onera realia 
und Deducenda auf ein Gurh haften, 
und folche den zehnten Theil des nad) Abs 


zug der in gebachtem $. 63. erwähnten - 


Onerum &c., verbleibenden Ertrages des 
Buchs überfteigen; fo muß 
Quantum excedens von der erften Hälfte 
des Werths des Guths abgezogen werden. 


Beym $. 148. 

Statt der Zinßſcheine werden, zumeh ⸗ 
rerer Bequemlichkeit des Publici, und 
damit der Inhaber des Pfanddriefes nicht 
noͤthig hade, denſelben be jeder Zinßer⸗ 
hebung zu praͤſentiten, oder an die Caſſe 
zu ſchicken, vor der Hand, fo lange der 
Engere Ausſchuß es gut und rarhfam fin, 
det, von Bier zu Bier Jahren, Acht Stuͤck 
Zinß⸗Coupons bepgeflgt, und werden 
gegen Ertradition des auf die zu erheben» 
den halbjährigen Zinfen audgefertigten 
Coupons die jedesmal fällige halbjährige 
Zinfen bezahlt werden; ohne daß es dazu 


der Präfentation des Pfandbriefes ſelbſt 
bear, — Ablauf der ausgegebenen 
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fodann das 
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acht Stück Zins Coupons aber, muß fich 
Ems 


ch ein jeder Pfandbriefs + Inhaber jum 


pfang neuer Zins » Coupons durch Präs 
fentation feines Pfandbriefes Iegitimiren; 
und wird auf der leer gelaflenen Seite deg 
Pfandbriefes bemerkt, His zu welchem Ters 
min die Zinfen von den Pfandbriefen ges 
gen die dem Inhaber deffelden zugeftellte 
Eoupons erhoben worden, 

Beym $. 162, 163, 

Da es mit Gefahr verknüpft ſeyi 
würde, durch die Eintragung der 3 — 
briefe, ohne koͤſchung der ſchon eingetra⸗ 
gen ſtehenden in Pfandbriefe umzuſchrei⸗ 
bende Schulden, ſolchergeſtalt doppelte 
Hopotheten · Inſtrumente über ein, und 
eben dieſelbe Poſt exiſtiren zu laſſen; fo 
müſſen die Pfandbriefe niemals anders, 
als Zug um Zug gegen Edſchung und Er⸗ 
tradition bereits eingetragener Hypothe⸗ 
fen » Inſtrumente ins Hypotheken⸗ Buch 
eingetragen werben. Damit aber auch 
Dadurch die Pfandbriefs · Eintragung nicht 
zum Nachtheil des Guthsbeſitzers verzoͤ⸗ 
gert werde; fo wird 

ber 5.166. . 
dahin abgeändert: 
Und geruhen Seine Königliche Ma 
jeftär zu verordnen und feſtzuſchen ° 
1) Daß ein jeder Gläubiger, deſſen auf 
ein Ehur: oder. Meumärkfches Rit⸗ 
terguth eingetragene Forderung im 
—— umgeſchrieben wird, 
uldig ſeyn foll, entweder die baare 
Bezahlung feines Capitals, oder die 
ſtatt feines alten Hypotheken⸗ In⸗ 
ſtruments ausgefertigten Pfand⸗ 
briefe, je nachdem er ſich deshalb 
mit feinem Schuldner vereiniger hat, 
nad Ablauf der feſtgeſetzten Kos⸗ 
Fündigungs » Frift, in der Haupts 
ſtadt derjenigen Provinz, im welcher 
das ihm zur Hypbothek verfchriebene 
Guth belegen it, bey der Ritters 
fhafte » Direction der Provinz zu 
empfangen und anzunchmen, 

2) Daß ein jeder Gläubiger ſchuldig 
ſeyn foll, fein in Pfandbriefe ums 
zufchreibendes Hypotheken: Inſtru⸗ 
ment, fpäteftens ſechs Wochen — 


* nes a 


U — — 






‚ments, oder 
dige Umſchreibung ſeines Hy 


gert ſich, die e 


verordnungen von j784 


ſtruments, in —— pe 


No. St, 
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told in der Hauptſtadt · der Provim DON lend 


ction der Provinz anzunehmen; 
a ⏑ mit 


re bon den, fatt feines alten 


ppotheten · Inſtruments ausgefertigten 
"Pfandbriefen begnügen: und foll von dem 
"Tage an, da Die Bezahlung des Capital, ° 


‘oder die Ertradition der Pfandbriefe hätte 
‚gefäjehen können und follen, don feinem 
Schuidener höhere Zinfen zu fördern, nicht 
berechtiget, dieſer aber wohl befugt ſeyn, 
die jedesmal fälligen Zinſen von ben, ftatt 
des alten Hopothet en · Inſtruments auds 
gefertigten ° fandbriefen ad Depofitum 
der Dirertion der Provinz zu bezahlen, 
und damit fo fange zu continuiren, Bid fein 
Gläubiger ſich zur Befolgung der. ad 1. 
'& 2. gedachten Vorſchriften entfchließt. 


Menn aber folchergeftalt dasin Pfand: 


hriefen umjufchreibende alte Hypotheken⸗ 
Inſtrument extradirt, und in Hypothe - 


fen» Buche und darauf notiret worden, 
daß, und welche Nummer des Pfandbries 
fes in deſſelben Stelle getreten, fg wird 





bel mit der iger. eutw 
der bis Rider. Kim verrmandt, oder 


Agent ift, ‚oder mit ihm in offenba⸗ 
—— (ef, oder wenn et kl, 


‚oder feine UAnvertmandte Anforde 
n an das Guth haben ; fo muß bie 
einen Ruterſchofts / R det benachdar⸗ 


ten Treiſes „aufgetragen warden: auch 
müfjen = —— * 
eigene Güther recipFO N. ' 
derjenige Kitrerfhafte Ratdı * Fer 
abgefchägt it, bey de Zope 4 
degjenigen, Der fein Guid tagınt bat I 
gezogen werden. 

Beym $. 183. — 
Der Ritterſchafts · Rat) * 
die aufunehmende Tapı EIN! a 


pto:mille; und fieflet folches 
der Provinz, in wei das abgeſchaͤtzte 
= Beym $. 190, | 
⁊ e Controlle führt ig mi 
Sondicus ſondern einer ee * 
Beym 6. 191. 
Unter den Deputirten, derer im R 
— — 
tions⸗Collegii 
des Prodia derſtanden. 
Beym K198. | 
die Stelle dieſer Ziußſcheine tre⸗ 
‚ ten die beym $. 148. bemerkte Zi 
e bam.s. 24 Zinf- 


Beym $. 199. 
Statt der Quitung über die bezahlte 


» 
r 


Zinfen, wird der Caſſe, welche die Zins + 


fen bezahlt, der Zink. Coupon ausgehän: 
diget, auf welchen die Zinfen zu bezahlen 
fällig geweſen 


Beym (. 203. 

Es verbleibt dabey, daß, wie bisher 
nicht der Empfänger, ſondern die Haupt 
Mitterſchafts · Caſſe auf Rechnung ber 
Provinzial: Cafe, das Porto der bey 
unerhobenen an die Haupt » Eafie 
zufchichenden Zinfen, trägt. 


Beym $. 204. 

Eben fo verbleibt es zwar dabey, daB 
auch fernerhin diefe Zinfen vom ı ſten bis 
z4ten Februasü und vom ıften bid 14ten 
Auguft in Berlin bey der Haupt · Caſſe er · 
boden werden koͤnnen. Wer aber folche 
Binnen diefen Tagen nicht erhebt, muß 
ſich alddann dis zum naͤchſten Zinßzah⸗ 
fungs: Termin allpier in Berlin, geduls 
den, weil der Rendant wegen anderer 
Gefchäfte, feine längere Zeit, auf dieſe 
Zinß · Auszahlung verwenden fann, und 
jeder Coupons Inhaber ſich ſelbſt bey: 
meſſen muß, wenn er ſich zu dem früher 
fie ihn bereit geegenen Gelde, ſpäter 


meldet, 

Beym $. 205. 
- Die Bezaflung der Zinfen wird mit 
dem, vom Zins Empfänger vetradirten 
Eoupon belegt. 


ihe 
abs 
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Beym ⸗. 206, 


j 5 —R —X 
Ein Guchsbeſitzer, welcher die auf 
in Guth ausgefertigte er 
Händen hat, Mann ftatt der zu berichti⸗ 
erg Zinſen/ * —— — 
nfenden, mu den Quituugs 
Groſchen bepfügen, 2 — 


Beym SE 230. a Be Se 
Sollte ſich der Fall ereignen, daß ein 
dergleichen in Sequefttation gerathneg 
Guth, einen totalen Ruin erlitten Härte, 
und alfo ben der Sequeſtration nicht eins 
mal die ‘Hälfte feines ertragsmaͤßigen 
Werths, noch das etwa bemilligte Ein 
woͤlftheil verzinfen koͤnnte, fo haftet nach 
iner Koͤnigl. Majeftät Allerhoͤchſten 
Willen und Befehl, auch das übrige 
Vermögen des Gemeinfchuldners für die 
Sicherheit der Pfandbriefe, fo daß die 
übrige Mafe des Vermögens des Ges 
meinfchuldners, fomohl die Zinfen ver 
Pfanddriefe, ald auch das, was zut 
fehleunigen Wiederherftellung des Guths 
nörhig iſt, vorzufchieffen gehalten iſt. 
Sollte wieder Verhoffen auch diefer Fond 
zu fothanem Behuf nicht Hinlänglich ſeyn; 
fo muß die Ritterſchafts · Direction enties 
der aus ihrer eigenthümlichen Caſſe, oder 
durch aufzunehmende Darlehne, den noͤ⸗ 
thigen Vorſchuß beforgen; welcher Vor⸗ 
ſchuß bey einem fünftigen Verkauf, als 
gemeinfchaftliche Koften, vorzüglich vor 
‚andern Ereditid, und zwar mit Zinfen zu 
5 pro Eent reftituirt werden muß. 
Dieſes hat auch ſtatt, wenn auch der» 
gleichen Güther mit Pfandbriefen noch . 
nicht belegt find, und eine Sequeftration, 
oder Adminiftration auf Verlangen eines 
Landes, Juſtitz ⸗ Eollegü har verfügt wer⸗ 
den muͤſſen. F 
Es werden auch alle Guͤther bey ſich 
ereignenden Subhaſtationen, mit der, 
von der Ritterſchafts⸗Direction der. Pros 
vinz, aufjunehmenden Tare zum Berfauf 
geſteilt. Iſt dergleichen Tare noch nicht 
vorhanden ; fo muß folche von dem Rit⸗ 
terfchaftlichen Directiond » Eollegio der 
Provinz bey dem eintretenden Verkauf 
des Guths, fo fort aufgenommen ter 
den, es mag dad Guth mit Pfanddriefen 
belegt fepm; oder nicht. Iſt aber eine 
fs) ⸗ der⸗ 


DE De 
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dergleichen Tor? fhon vorhähben, fomuß 


wital mit denen bis dehin we, 


wird das C | 
nochmals aufs genampfte, revidirt, gelaufenen/ ginſen fe: feine: Rechuurig & 


N ie feit der; Zeit ber Abſchaͤtzung 


depolitum des DirectionösEollegii gi 
J 


das Bush vorgefallene Beränderungdar nommen, UND die 
in gemert, auch die beym Guthe eiwa fentlich bekannt Fand) die Vor⸗ 


der Tare nach landublichen Sägen hinzu 


gefegt werden Die Koſten welche hieva beiefed werde verfahren nöerden 


vorhandene Realitäten, welche „feinen, ladung des Inhabers des Pfandbtiefes 
wuͤrklichen Ertrag gewaͤhren, als z. E mit dem Beyfügen wiederholt: daß wer 


Jurisdiction, JUS patronatus und andere €F die Gelder auch ‚ni 
dergleichen jura honprifica; dem Eapital enden B Aigle unge» 
* 


Mortifie 


Ze 


durch in beyden Fällen verurfacht werden, mm der Inhaber ded Pfandbriefes in-fib 


muß derjenige tragen, bein ache gach Votz Bigen 


abermals aus, ſo wird der Pfande 


fhrift der Geſetze zus Loft fallen. „- brief mortificitt a: Gelder 


Beym $. 273 


Mit den aufgetimpigten Pfändbries 


"her bleiben, fü Rechnung bes "Anhebes 
des —— dr 
ulrd« Diireefion ; tooben ei) denn oOR 


fen müffen auch die dazu gehdrige Ziuß · feloft verſteht, daß die 5* der gan⸗ 


Coupons abgeliefert werden, gen Procebur davon werden můß 
fen, und folche dem Snhaben.ted mortif 

Beym $, 276. bis 280. | sisten Pfandbrtefed jur Laſt fallen. n 
wird Bezug genommen auf das, was beym U Sr 
5. 92, Litt. bi vorhin bemesft worden. — fle be * — — 
Alle von dem Guthsbeſihzer ae 

Beym $. 281. Pfandbriefe werden, fo Bald fie eingeldiet 


Dieſe Anzeige muß aufs fpätefte ben worden, ohne Unterfihted caſſut. 


eten Januarn oder ıten Julii geſchehen. 
Wird der Pfandbrief ſelbſt präfentirt, ſo 
wird folcher gegen Ertheilung eines Ro 


* 


| Veym $. 284% ‚ arbin 
Bevor diefe Caſſation berm 


cognitiond» Scheind , bis zum nächften, Ausſchuß geſchicht Aen uotdaſt Dicht 


Zinß s Termin ad depofitum genommen, eaffieten Pfandbrife im Hnporhetenduche 
Died aber der Zin-Coupon präfentirt, ſo und {nm den Megiftern der Direction der 
wird dem Präfentanten deffelben aufger Provinz gelöfcht werden. | 


geben, den ba gehörigen Pfandb: ief 
mit allen feinen inß · Coupons Binnen eis 
ner feſtzuſetzenden Friſt gleichfalls ad de- 


Beym 5. 287 ° 
Da die zur ichteit des Publ 


poſitum der Ritterſchafts · Directlon eins ei auszufertigende oupons den Credit⸗ 


reichen. Geſchieht dieſes, ſo wird dem w 


erfe Koſten verurſachen; ſo werden jedede 


ponenten ein Recognitions · Schein er: mal bey Nee Audreichung einee fahdbrit 


teilt. Wird aber weder der Pfandbrief fes für die daben befindliche Zinß · Con⸗ 
noch) der Zinß Coupon praͤſentitt, ſo wird pons, ohne Ruͤckſicht auf die Zap derſel⸗ 


- der gefünigte Pfandbrief in den Zeituns ben, bon dem Empfänger Did 


Pfandbrie⸗ 


gen und: Inteligenz⸗ Blättern Sffenttich fes, fo mie, menn Dem nhaber eines 
aufgerufen und Sefanm gemacht: daß Pfanddriefes von neren "4 Jährige Zinß⸗ 


gekuͤndiget, und das Capital mit Coupons ausgeliefert erden, 


für die da⸗ 


den bis dahin fälligen Zinſen, im naͤchſten zu ausgefertigte Eoupons von dent Anh 


Zinfzahlungs Termin gegen Ausantwor · ber bed Pfandhriefes Zwen 


Groſchen be⸗ 


tung des Pfandbriefes, und der Day ge⸗ zahlt, welche nebſt den Ausfertigung 
hoͤrigen Coupons in Empfang genommen Gebuͤhren fuͤr die Pfandbriefe zur Haupt 
tuerden müffe, oder ad depofitum werde * ritterſchafts · Caſſe 


gedracht werden. Meldet fich Hiernähft 


fließen. J 
Der von Sr. Königl. möjeftat er 


der Inhaber des Pfandbriefes in dem fol Ereditwere ‚nerlichene Bond, MID Ir, 
a eh langae zermin:mihe, fo, dergleichen nat) andere Fr 


Dem Crebitwerke verliehen werben follte ; 
verbleibt ſaͤmtlichen bey diefem Ereditwerf 
Berbundenen, und kann davon kein Cas 
pital ju den Unterhaltungs » Bedürfniffen 
derwendet werden. Dieſer Capitals · Fond 
ſtehet unter Adminiſtration der Haupt: 
Direction, welcher dem Engern Ausſchuß 


davon jaͤhrlich Rechnung ablegt: die dar. 


von fallende Revenuͤes aber, und wenn 
Se. Königl. Majeſtaͤt fonft noch woher 
einen jährlichen Zuſchuß dem Ereditwerfe 
allergnädigft zu verleihen, geruhen moͤch⸗ 
gen, erden nad) einem von den itzt ver» 
fommleten Deputireen unterm 28. Mär) 
2784 entworfenen und unterm 29. ejusd, 
fich darüber veretnigren Plan, fo’ lange 
zu den Unterhaltungs ⸗ Bedürfnifien ſaͤmt · 
licher Haupt» und Provinzial: Ritters 
ſchafts. Directionen verwendet, bis fo viel 
Einnahme da feyn wird, daß daraus die 
Beduͤrfniſſe für ſaͤmtliche Haupt» und 
Propinzial-Ritterichafts:Directionen bes 
firitten werden fönnen. So bald aber 
NUeberſchuß da feyn wird; fo foll diefer 
Ueberſchuß fo lange zu Capital gefchlagen 
werden, bis die zur bisherigen Unterhalb⸗ 
tung des Creditwerks verwandte Koften 
wieder bezahlt feyn werden, welchemnaͤchſt 
ſothane Ueberſchuͤſſe zur Huͤlfe der beym 
Creditwett Verbundenen, durch Ungluͤcke⸗ 
fälle, vorzüglich durch Hagelſchlag, der» 
unglückten Intereſſenten vdergeftalt ver 
wendet werden follen, daß mit diefem 
Veberfchuffe, den Verungluͤckten nad) 
Drdnung der Zeit, mie fie fich beym Cre⸗ 
ditwerke intereffirt haben, und nach dem 
Verhältniffe der aufs Guth ausgefertig- 
ten Pfanddriefen zu Hülfe gefommen wer⸗ 
den joll; diefen Behufs foll jedesmal von 
der Provinzial» Direction mit Bepfügung 
der noͤthigen Beſcheinigungen, an bie 
Haupt-Direction berichtet, und von Die: 
fer wiederum, dem nächften ſich verſam ⸗ 
Ienden Engern, Ausfhuffe Vortrag ge⸗ 
fehehen, alsdann der Engere Ausfchuß die 
dem Verunglüchten zu bezahlende Hilfe: 
gelder beftimnit und vermilliget, md die 
darauf dem Verungluͤckten geleitete Zah» 
lung, von der Haupt» Direction bey der 
nächften Jahres Rechnung, belegt werden 
muß. 
Die $. 183. gedachte Tarationd » Öe 


Bühren, der Quitungs · Gtoſchen und DIE | 
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meiter. unten vorkommende Erpebitionds 
Gebühren Hingegen, flieſſen ig je 
der Provinz, in welcher die mit Pfand 
briefen belegte Guͤther liegen, und machen 
ſolche den eigenthümlichen Fond jeder Pro» 
vinz aus, 


Diefen Fond verwaltet die Ritter 
ſchafts Dierection jeder Provinz, legt dar 
von der Halıpt» Direction, welche dem⸗ 
nächft dem Engern Ausichuffe davon Wors 
trag thut, jährliche Rechnung ab, und 
wird darüber von der Haupt: Direction des 
hargirt. Diefe Einnahme mird fo lan 
bis fie zur Deckung aller verwiiligten Sn 
dürfnifle, und zur Bezahlung der Rück: 
ftände hinreichend ift nach dem obgedach⸗ 
ten von den jegt verfammleten Deputirten 
gemachten Plan repartirt: Und da die 
Uckermark ſchon fo viel Einnahme hat, daß 
fie ihre Bedürfniffe nicht nur. davon ber 
ftreiten fann, fondern auch fchon einen 
Ueberſchuß hat; fo verbinder fich diefe 
Provinz, ihren jährlichen Ueberſchuß zur 
Abhelfung der. Bebürfnifie der übrigen 
vier Provinzen der Eur» und Neumarf 
annoch auf fünf Jahre herzugeben, mit 
der Bedingung, daß alddanıı diefe Pros 
dinzen fich fo weit mit Pfandbdriefen ins 
terejfirt haben muͤſſen, daß fie:fich aus 


‚ihrer Einnahme erhalten, wenigſtens nicht 


des Ueberſchuſſes der Uckermark bedürfen, 
fondern allenfalls aus den Revenuͤen des 
Haupt» Fonds erhalten tverden können, 
widrigenfals die Uckermark nur noch fo 
viel zu den Bedürfniffen ber übrigen Pros 
pinzen hergiebt, als fie aus dem Haupt⸗ 
Fond von Zeit der Errichtung des Credit⸗ 
werks zu ihren Beduͤrfniſſen erhalten hat, 
und in den vorermehnten fünf Jahren 
noch nicht wieder erftarfet Haben wird; 
Alddann aber conftituirr fie mit ihrer Eim 
nahme einen eigenthümlichen Fond und 
Eaffe ihrer Prodinz, und verwendet den 
Ueberſchuß vorzüglich auf die, durch Has 
gelſchlag Verunglüchte und Huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tigen begm Creditwerk veröundenen In⸗ 
tereffenten ihrer Provim,, in eben der Art, 
als ſolches bey den kuͤnftigen Ueberſchuͤſ⸗ 
fen der Hauptritterſchafts - Caſſe vorhin 
feſtgeſetzt worden. * 


Die uͤbrige vier Provinjen hingegen, 


wollen ſich mit- ihrer Eiunahme ſo⸗ lange 
O 2 zu 


den noch «twanigen 
Mangel der Einnahme einer oder ber ans 


dern Provinz, zu ihren Beduͤrfniſſen des 
dien kann: w ächft jede Proving, je 


. nachdem fie zu einem Ueberſchuſſe gelangt , 


mit ihrer Einnahme ihren eigenthuͤmlichen 
ond und Caſſe conftituirt, und ihren 
Ueberſchuß, mie 


ders 


Einem jeden Ritterſchafts · Directions · 


Collegio bleibt uͤber laſſen das zu ſeinen vierten Tracht Haafet trägt. 
Dedůrfniſſen ausgeſetzte jährliche Quan ⸗ ste Claſſe, ſtarkes Haaferland/ wel⸗ 
m wie ſie es nothis und den Arbeiten der es im erſter und Dritte socht 
dabey angelegten Dfficianten angemeſſen \ Roggen, in der weyten und vierleg 
finden, bis auf Approbation der Haupte Sradıt aber Haafer trägt, 
irection und des Königl. Eommiraril Ste Elofi, ſchwaches Haaferland wer 
unter ſich⸗ ju vertheilen. ches in ‚erfter und dritter 

Und da die ben Eoncurd- und Liqui⸗ Moggen, in der zweyten SHaofgt 


datlons · Prozeß dirigirende 
gia in dergleichen Sachen 
gecttonen, dieſe 


Directionen flieſſen, 
fen Directionen ſolche deſer virt worden. 


Die dem Reglement vom 15. unit 
1777 angehängte Generäl» Tarprincipia 


Betreffend wird 


Beym d. 1. Litt. c. bemerkt, 


daß bey den Taren darauf Attention ges 
n werden müffe, ob dev. Boden betr 


gigt oder eben, frey ober mit Holzungen 


umgeben KU? ' 
Beym $ı 6. 

Die Boniteurd mürfen den Boden 
wach der innern Güte deffelben beurtheis 
ten, zu welchen der geröhnlichen Feld» 
filichte er: ſich vorzüglich ſchickt, und ihn 
in folgenden Elaffen theilen : 
afte Elafie, ſtarkes Waizenland,. wel 

ches in erſter um beitier. Tracht 


Verordnungen von 1784. Ne St. 
kommen, bis dit Hauptritter · 


bey der Haupteitters 
| ſchafts · Eaffe feftgefegt tworden, zum vor 


perbundenen und durch ungluͤcksfaͤlle ges 
tenen Intereſſenten ihrer Provinz ver⸗ 


Juſtitz · Colle⸗ 
alte Auzfertb . 318 Elafie, 
gungen bezahlt erhalten, fd geruhen eu 
Konigl. Majeftät allergnädigft zu berolllis 
gen, daß nacheden diefen Sägen auch den 
Haupt: und Provinzial:RitterfhaftsDie 
Ausfertigungen bezahlt kann. 
werden ſollen, und ſollen ſolche zu denje⸗ 
nigen Caſſen der Haupt · und Provinzial⸗ 
ben welchen von dies 
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Waizen, 
Tacht aber Gerſte traͤgt. 

ate Elafie, ſchwaches Waijenland 
wuches blos im der erften Tracht 
aigen, in der Dritten Roggen, in 
der jweiten und vierten Tracht aber 
Gerite bringt; 

are Stoffe, ſtarkes Gerftentand, wel 
ches in erſter unddritter Tracht Rog 


gen, in zweptet und vierter Tracht 


Gerite trägt. 
are Claſſe ſchwaches Gerſtenland, meh 
ches in erſter und dritter Tracht Ro 


gen, In zweiter Gerfte und in der 


trägt; mach der dritten aber ruhet. 


drenjähriges Roggenland, 
wenn es ohne Düngung Ein hr 
Roggen trägt, und denn pen Jahre 
ruhet, jedoch aber, wenn es wieder 
gebimget wird, Sommerung tragin 


an ’ 
, und meunjährige Land wird 
Das fechd und N — * 
nach di Sägen muß auch der A 
ie Special Zap principien jes 
der Provin, und Creyſtb verfahren wer⸗ 
den. 


Die a 
x fehieht, wie gensöhntich, je nachdem 
zwey · oder einhauigt find. 
igte ; 
— ms ſolche, da der orgen 
wenlgftend jäprtich 18 Eentnet 
u and Grummet hringen kann; 
mirtiere, da der Morgen nur 16 
Eentner Heu bringt; ? 
ſchlechte / = der Morgen wenig 
ſtens 14 Eentner, Heu bringt 
\ k 
fe 2 
ir ven der Morgen wenigſtens 
12 Teniner Heu Bringt F — 


in zweyter und vieriet 


9947 


mittlere, wenn der Morgen te 

nigf:end 9 Gentner Heu giebt: . 

ſchlechte, wenn wenigftens 6 Cent, 
ner auf den Morgen fallen: 

. ganz fihledte, wenn der Morgen 
wur 4 Centner Heu bringt. 


Hiernad) infruirt der Commiffarius die 
Bonite ars, und fucht fo genau als mög» 
lich, ihre Beitimmungen des Heu: Ertras 
ges, die fig gewöhnlich nur nach Fudern 
zu machen gewohnt find, mit ihrer Zuzie⸗ 
Bung; auf Eentner zu veduciten; und da 
es auch nicht nur auf die Menge des Heues 
nacy dem Gewichte, fondern eben fo fehr 
au’ feine Grasarten und deren Nahrhafs 
tig,feit anfommt , fo hat der Commiffarius 
fein ganz befondered Augenmerk auf die 
wichtige Elaflification der Wieſen zu rich 
ten, ben Heugewinnſt nach der Elaflifica- 
thon zu berechnen, ihn mit dem Gewinnſt, 
den er entiweder aus den Tabellen, Mech» 
kungen oder Zeugen Ausſagen hernehmen 
Tann, zu balanciren, und die Irrthümer 
ko viel ald möglich zu berichtigen, 
Die Maͤſch- oder Feldwieſen werden 
in den Jahren, da dad Feld Braach liegt, 
jur Hütung genußt; folglich kann nurein 


gewiſſer Theil derfelben, 3. €. ben der 


Adertheilung in drey Schlägen, Zweh⸗ 

Driftheil Wieſewachs veranjchlagt 

werden. ee Mitt, 
Beym $. 8, 


wird wiederholt, was beym $. 175. des 
Reglements, wegen jedesmaliger beſon ⸗ 
deren Vereidung der Boniteurs bemerkt 


worden. 
Beym $. 9. 
Zwoͤlfaͤhrige Düngung wird gar nicht 
Herechnet. 
Beym $. 12. 


Damit man überzeugt ſeyn möge, daß. 


das adgezogene Wirthichaftstorn zur Der 
ahnen Koften und Ausgaben din, 
reiche; fo muß der Commiſſarius ollejeis 
eine genaue fpecifique und accurate Be: 
rechnung fämmelicher Wirthſchaftskoſten 
anfertigen, und deren Betrag mit dem 
nach den Anſchlags · Preiſen zu Gelde au 
gervorfenen Wirthſchaftskorn balanciren, 
Findet es ſich nach diefer Balance, daß 
das Wirthſchaftskorn wicht hinreiche, Die 


fd 
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Koften der Wirthſchaft zu gewaͤhren; fo 
muß Commiſſarius von den übrigen Wirth⸗ 
ſchafts / Rubriken, als der Schäferen, Muk 
kerey ꝛe. 2c. gleichfalls ‘ganz genaue und 
detaillitte Anfchläge anfertigen, und nad) 
feldigen unterfuchen, ob, und in wie fern 
das fehlende durch die bey diefen Rubri⸗ 
fen ſich ergebende Ueberſchuͤſſe gedeckt wer⸗ 
den könne. Wird nun hierdurch das dep 
den Koften der Ackerwirthſchaft fehlenve 
Duantum gänzlich gedeckt; fo hat es das 
bey fein Beenden, im entſtehenden Fall 
aber wird dasjenige Ouantum, welches 
nicht durch den Ueberſchuß bey anderh 
Wirthſchafts. Rubriken gedeckt werden 
fann, befonders in Abzug gebracht, 


Beym $, 28. 

Waoͤrdenland ift nur dasjenige, was 
ſechs Jahre vor der Aufnehmung der Tare, 
ald Wördenland eingeheegt, genug und 
in drepjähriger Düngung gehalten wor⸗ 
den, und nach der verfchiedenen innern 
Bonität des Landes, kann folches hoͤch⸗ 
ſtens nur fünf und mindeftens zu drey 
Thaler in Tare gebracht werden. 


Beym $. 51. 
Stutereyen werden, da ſelbige nicht 
als eine beſtaͤndig bleibende Nutzung des 
Guths, ſondern nur als ein Werk der Zu 
duſttie zu betrachten ſiud, nicht beſonders 
veranſchlagt; wo aber dergleichen vorhan⸗ 
den ſind, wird die zu deren Erhaltung ver⸗ 
wendete Weide und Winterfutterung, dem 
Rindviehſtande, und der Schäferep, zw 
gute gerechnet. 


 Beamf.ss 7“ 
Ein Bienenſchwarm wird mir 8 ©r, 
in Tare gebracht. | 


Beym $. 63. 
Die Feuer⸗Societaͤts · Beytraͤge wer⸗ 
den ohne Unterſcheid ihres Betrages, bey 
der Taxe in Abzug gebracht, und muͤſſen 
die Gebaͤude ſo hoch taxirt, und bey der 
Feuer ⸗Societaͤt eingetragen werden, daß 
der Schade durch die Bonification aus 
der Feuer · Societaͤts⸗Caſſe erfegt, und das 
Gebäude dafür wieder Hergeitellt werden 
kann. Da indeſſen bey dem Guthe oft 
große und. dem Werth deſſelben nicht an 
‚gemeffene Wohngebäude find, fo muß in 
O3 


An⸗ 


— — — 


Anſehung ber Wohngebaͤude das dafuͤr in 
den Tor Principiis feftgefegte Quantum 
griplirt bey der Geuers Societät eingetta» 
gen werden. 


Das in den General, Tarp Principlis 9 


um Unterhalt der Wirthſchaftẽ · Gebäude 
immte eibzugs Quantum iſt zu geringe, 
und ſtatt deſſen, doppelt ſo viel bey der 
Zope in Abzug zu dringen. re 
Was von dem zur Bewirthſchaftung 
des Guths erforderlichen Inventario fehlt, 
muß bey der Tape von ber Tapitals · Sum⸗ 
me in Abzug gebracht werden. 


Mas endlich die dem Reglement vom 
ısten Junii 1777 bengefügte Special⸗ 
Zar Principia beirift, fo wird ed zwar 
bey felbigen belaſſen, jedoch daß auch diele 
nach denen bey den Seneral-Tar-Princis 
piis vorgedacht erfolgten Abänderungen, 
Zufägen und Erläuterungen, mobificirt in 
taxandd in Anwendung zu bringen find, 
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und wenn die Specialia Höher, als die Ge⸗ 
neralin gehen; fo iſt alsdann ber mindere 
Bag der General: Principiorum anguneh · 
men. Wenn aber die Specialia niedti⸗ 
er, als die Generalia ausfallen, fo tet» 
den die Specialia in taxando im Anwen 
dung gebracht. 


Der Hordenfchlag wird in der erfien 

Tracht für voll, im der zweyten Tracht 

x Hälfte, und in ber dritten Tracht zu 
Ein Viertheil in Anſchlag gebracht. 


Berlin, den 2ten April 1784, 
9. Werder 
als Koͤnigl. Commiſſarius. 


d. Bismark. v. Aloendieben. d» Platen. 
‚». d. Schulenburg. v 
d. Meden. Gr. v. Schlippenbach. 
Er. Ruß. 9 Blaufenfer | 


Ad No. LI, 


Sy Gottes Gnaden Sriederic), 
König von Preuſſen, 21. 16 Uns 
fern gnädigen Gruß zudor, Würdiger und 
Wohlgebohrner, Werte und Hochgelahrte 
Raͤthe, Liebe Getreue! Nachdem Wir 
die ben Uns allerunterthaͤnigſt angetra 

€ Miederherftellung des Chur » und 
Neumärfifigen Ritterſchaftlichen Eredit- 
Meglements vom ı.5ten Junii 1777 mit 
feinen General» und Special: Tar-Princi 
piis, mie auch den dazu von denen Depus 
tirten der bey dieſem Creditwerk verbuns 
denen Eur» und Neumaͤtkiſchen Stände 
verfaßten Nachtrag vom 2ien April 1784 
Unter dem 17ten legt gedachten Monaths 
allerhoͤchſt zu bewilligen und zu beſtaͤtigen 
in Gnaden reſolviret haben; als fuͤgen 
Bir Euch folched unter Zufertigung der 
hierneben liegenden 150 Epemplarien von 


ermeldtem Nachtrag, Hierdurch gnäbiaft iR 
wiſſen, mit Befehl, nicht nur € 

End) nach dem Anhalt des wieder herges 
ftellten Reglements von 1777 und bey⸗ 
gehenden Rachtrags, in den 
Fällen allergehorfamft zu achten fondern 
auıch ſolches in der Mittelmatk ſowohl als 
Prignitz dergeſtalt zu publiciren, damit ed 
zu jebermannd, fonderheit der 
Befigern Wiſenſchaft gebracht, und dur 
eieich fund merde, dab angeſchloſſener 
Kachtrag vom zten April c. allhier * 

ofbuchdruckerey zu 

u mit Gnaden gewogen. Gegeben 
Berlin den 31. Auguft 1784 


Auf Sr, Königl. gprajeftät alesgndbigfien 
Special» Def ’ 


Pott Scriptum. 


Auch 


Wuͤrdiger, Wohlgebohrner, Veſte und 
Hochgelahrte Mäthe! finden Wir unter 
einem dasjenige, was in dem anliegenden 
Rrachtrag vom 2ten Cipril 1784. des Rit⸗ 
terfehaftlichen Eredit · Reglements in Ans 


ein und andern 
r ie zu ſte⸗ 
Ruterſchaftlichen Credit —— J 


hen kommt, gedach 
her zu beſtimmen und zu mobi = 










SIFU: 

thin. und werdet Yhr-Euch alfo darüber, m OR 

— 

ABI; pi —— —— A a u ri 

1 89. ‚Dee enthatkenen Sof, ° Zapralufnapne —*8 

—2 It x I USER illonen gend — ge of 
I en 
ad, mit Pfandbri —— —— | 
a 
aßer ie EI LIEBES = Dur 73,7, DU uU 2 [ 

‘ f © Yu | Unter. 

2) verſtehet es fich dom felbft, daß die alfo a 
Pfandbriefe nicht cher eingetragen 4 bey ollen ‚Sohhaftation bus ‚neceflariis, 


extradiret werden konnen, als bis 
Claſſificatoria ergangen, und in fo 
weit rechtöfräftig worden iſt, daß mit 
binlänglicheer Gewißheit beurtheilet 
werden kann, welche Gläubiger von 
denen durch die Erebit+ Direction be 
willigten Pfandbriefen ihre Beft iedi⸗ 
gung zu erwarten, und daher ihre ein» 
getragene Schuld 0 See zum 
Dehuf der Umſchreibung zu ertradiren 
haben. Nur aledenn, wenn die Sa⸗ 
che Big dahin gediehen ift, müffen von 
e Euch diefeh Ereditotibus hre Inſteu 


mente abgefordert, und ſolche zuſam⸗ 


men an die Credit⸗Ditertion abgelie⸗ 
fert werden, damit diefe die Umſchrei⸗ 
bung, ſo wie die Eintragung der in lo⸗ 
cum derſelben tretenden. Pfanddriefe 
beforgen koͤnne. Kerner 3 


3 
) cur: und Liquidations · Maſſe dergeltalt 
zu gute kommen, daß dieſe das bey de: 
ren Umſetzung in klingende Muͤnze zu 
erhaltende Aufgeld lucrire, wannenhe⸗ 
ro Euch ſolchenfalls nach Bewandniß 
der Umſtaͤnde, entweder die Credit: 
“ Direction um die Beförgung des Um⸗ 
ſatzes und Berechnung des Anfgeldes 
zu requiriren, oder Euch die Pfand 
Briefe in natura einfchiden, und den 
Umſatz bey Eurem Depofito unter Zus 
ziehung des Curatoris Maffz beſorgen 
faffen mitffet, Gegen den Gewinnſt 
des folchergeftalt der Maſſe zu gut kom⸗ 
menden Aufgeldes aber müffen auch 


4) die Koften der Ausfertigung umd Eins 
tragung der Pfandbriefe ex Maſſa ge⸗ 
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müffen dieſe Pfandbriefe der Con⸗ 






auch ſolcher Guͤther, die mit Pfandbriefen 


noch nicht belegt find, eine don der Ere. 


dit ⸗ Direction aufgenommene Tare zum 
Grunde gelegt; mithin die Verkaufs· Tas 
ren zu Vier pro Cent angefertiget wer⸗ 
den muͤſſen. Da aber io wohl in dem 
Reglement von 1777, P.1. Cap.1. K.8 
als in dem Nachtrag Pag. 6, der Haupt 
Nirterfchafts » Direction die Befugnig, 
bengelegt tworden, ein ſuh hoſta fichendea 
Such, worauf nicht das vblle Prerur 
Taxatum gebotben wird, noch drey Jahr 
unter ihrer, Admlniſtration zin 
ſo wird zur Vermehdung alles Mi 
ſtaͤndniſſes, hierdurch ausdrücklich ſeſt⸗ 
geſetzt: ee 1308, 
a) daß unter der vollen Taxe ben deren 
nicht erfolgten Geboih, die Credit» Die 
rection, dem Zuichlag zu contradicis 
ven, befugt ift, nur eine ſolche zu vers 
fiehen ſey, bey welcher der Ertrag mit 
5 pro Cent zum Capital gerechnet wor⸗ 
den, und die alfo tel der eigentlichen 
zu 4 pro Cent aufgenommenen Ver⸗ 
kaufs ·Taxe ausmacht. 


b) Daß die Ausſetzung des Zuſchlags, 
in dem Fall wo nur Stel der eigentli⸗ 
chen Verkaufs⸗ Taxe gebothen worden, 
nicht in einer bloßen Willführ der Cre⸗ 
Dite Direction beruhigen ‚ fonderanur in 
den Fällen ſtatt finden foll, wenn. ent« 
weder. die Ausfesung des Zuſchlags 
zur Deckung der Erepit» Socierät, mit 
ihren Pfandbriefen und etwanigen 

Vorſchuͤſſen erforderlich ift, oder, wenn 

die Direction wahrſcheinliche Hofnung 

hat, durch den Aufſchub des Verlaufs 
wegen 


J 


5 verordnungen: von 1784. NO. 5%. 2954 


weten der in der Zwiſchengelt zu de mehmung der Tapen etwa Wötgefällenen 
werkſtelligenden Weehſchafts· Verbeſ⸗ Fehler und Verſchen dem Geritht any“ 
ſerungen oder aug"andern erheblichen xigen frenfteher, ein gleiches auch bey 
Gründen, ein heſſeres Geboth zu erhal⸗ re den. Credit » Directionen ‚ad 
fen, oder gar den Schuldner den feiriem  Effedtum Subhaftationis aufgenomme 
Gulthje zu eonferiteri; mobe auch noch Zapen Batt-finden und fönnen alfo di 
ferner zu bemerken if, * ——— es ſich —** 
6 u mei Gr Din ni — 777 
wegen ihrer eigenen Deckung ondern 3 et 
Bloß in der Abſicht zum Beſten der a 
Maſſe und des Bemeinfchuldnerd ein mlaßen. a a 
hä Geboth zu Awarien der Ad» 
mwicatlon contradicitet alsdann die Digſes iſt alfo, welchem gemäß bie 
. Exeditores der zten, aten und 5ten Hauptsitterfchaftd » Disection duchge 
Claſſe darüber vernommen; und wenn hends von ber Behörde inkruiret worden, 
diefe insgeſammt über den Zufchlag ei und was Wir Euch, zu Eurer gleichmäfs 
nig find, mit felbigem jenes Wieder: figen gebührenden DBefolgung in vorlom⸗ 
.. foruchie ohnerochtei "verfahren werden inenden allen gnädigf zu mifen fügen 
— ur u wollen. Ur in Relcripta. Berlin, den 


Rd $. 139. Pag- 4.muß, endlich auch, da 37. Auguſt »784- er 
nach Vorſchrift des Corp. Juris Fridrs Auf Sr. Aönigl. Mojeftät allergnäigften 
p.1l. Tit. 29.5. 21. nicht blos dem Guth · en ‚Special » Befehl: 

befißer, fondern auch den Erträhenten, He * — 
gleichen denen Kaufiuſtigen die, bey Auf a d. Tarmer. 


No. LI. Refeript af ſamtliche Landes⸗ Conſſtoria und 
geiſtliche Dicafteria excl, Pommern: daß wenn. Unterehanen Ver⸗ 
—— aus den Creyß⸗ Saffen erhalten und der richtige Empfang derſer 
en, Oder die Richtigkeit der Quitung von den Abmelenden oder verhinder« 
ten Juſtitz · Beamten oder Gerichrg, Obrigkeiten nicht attefliret werden 
Nann, ſolche von dem Prediger des Orts atteflirel werden ſoll. 
De Dato Berlin, den September 1784 


riedrich König rc. 1. ic. Unfermic, chen oft bodhafte und einfättige Laufe, 
) Demnach vorzüglich Dep denen Ber:  entmeberdad für ſie angeroiefene Geld 
&irigungen, fo Die Unterthanen aus den nicht erhalten, oder. darüber, ohme Da 
Erehß Caſſen erhalten, es "nom recht unterrichtet u — 
— m 
in Betracht diefe Leute von dem Be⸗ ||. 22 auch * 


trag der ihmen zugebilligten Gelder mehemale en, veranlaßen, 
nicht immer vollftändige Kenntniß ha ehe — 
ben, auch bey ihrer hinzutretenden Uns Empfängern der Gegenftand und Betrag 
erfähtenheit im Schreiben , und ihren der zu erhebenden Ggelver secht beutli 
* akbannı von anbefannter Hand vollzo · up verftändlich gemacht, fodann abe 
genen Quitungen, wenn umolen ofters auch die Michrigkeit ihrer Tramend Unter 
die Erenf: Zahlungen wegen GSeldman · - friften oder etwaniger Hondyichen hin 
- geld mehrere Fahre hindurch verfchleppt jänglich befcheimiget und außer el 
werden, nur gar zu feicht bey der Quit⸗ ke een müffen; 
firung über diefe Vergütigungs» Gel⸗ e Behoͤrde 
de die gedßte Unrichtigkeiten vorgehen als iſt des Epdes von ve Es 
oe Busnäcpp pic» aba unn gut fund and gi 
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Aehoͤchſt Selbſt auf den Lind:dieferhaiß: 
—— — in Gnaden ger drehe ——— 
ap ret worden, daß wie ren 

ſolches bereit& in mehreren Unferer Pros: It habt Euch alfo Eures Orts Hier. 
Anen ſtatt ſindet, fottmehro durchoe⸗ NA gebuͤhrend zu achten, und diefem 
hend, menn lnterthonen Bergüitigum MAB duech die geiftlichen Infpectipneh 
gen aus den Creyß⸗Caſſen erhalten, der Eures Departements die. Berfügungen 
wichtige Empfang derfelben, und die Rich, I treffen, daß fämtlichen Landpredigern 
tigkeit der Darüber erfolgten Quitticrung DIET Unfere Höchfte Wuͤlen dmeynung ges 
jebeämal gerichtlich, in fo fern dder loides oris Bekannt gemacht, und feldige zu Des 
nicht don den etwa abweſenden oder ug FEN unnachbleibliche Befolgung genatı ans 
Hinderten Zuftigbeamten oder Gericheg, Hielen werden. Sind ic. 
aobrigkeiten geſchehen Bann, von dem Pre. Berlin, den 2. ®ept. 1794,  .. 


” 
“ 


No. LIIL. Refcript an die vommerſche Regieting 
* gierung 

end das Forum Sürfliher Pausbediente ad Corpus 

rid Buch 1; Theil 4. Titul 2. 8.56. "De ’Dato Wer” 

den 7, September 1784, = 190 u 700 (um 


iedetich x. 3. 3. Unfern st. Auf daſelbſt berramate'Exemti unter der Ju⸗ 
Eimer, wegen des Gerichtsſtandes risdiction ber hoͤhern Gerichtäsfe fichen 
der bey der Prinjeſſin Eliſabeth von Preuß ſollten, diſponirt ift, fo hat es kein Bes 
fen Liebden in Dienften ſehenden Petfo- „ denfen, und werdet She edentualiter 
en, —2 ge⸗ darch beſonders —— ke 
thane Anfrage, ertheilen Bir Euch bier Klagen gegen den Cam jener Miller 
mit zus Xefolution, daß der $.56. Tit. H. der Prünzeflin —— En Sn 
P. IV. des Corp. Jur. Fride, michts Wels hen, und’ rechtli darauf verfügen Pin 
ter beſtimmet, als dab die Bedienten der mei. Sind te. Berlin, den 1.0 
Eximirten unter eben dem Foro, wie ihre 1784: 1: 9. 
sg 2 Auf Ct, Röngt, Defekt eflerendbigfi 


Da nun in dem-s. 30. woranf der Special Befehl, 
BIN wie ſo wie, Daß Dit ne + d. Catmer. 


No. UV. Reſcript an. die Pommerſche Regier 
ie De en a Dr rt nr 
ie Ober» a ul» Caſſe abgefandten Gebühren, 
— De Dato Berlin, den 7. Stptember 1784. " *— 
Criedrich ‘König ie: R.tc. Unſern ꝛc. berſtoſſenen drey Monathen an die 
er Juſtit⸗ Collegia cin dachte Eaffe bezahle und übern 
’ chniß der zur Obet Tribunals · Sa worden; _ — — 
larien Eaffe bezahlten Geldet, viertelſaͤhr «Ihe habe. dieſe Nachweiſungen jederzeit 
jich einſchicken follen; fo befehlen Wir ohnerinnett einzureichen, und Wiripen 
Euch des Endes hierdurch in Gnaden, bleiben x. ‚Beben Berlin, den 7, Seht, 
‚Rünftig alleyeit den erſten Poſttag nach 1784. 
"Ablauf eines Quartals eine genaue Nach · Anſtatt und Don wegen Sochgep, 


wi 


weifung: wie viee a DE Ania Maiefldk. —.: 

| —— Gelder, im welchen Sachen, ‚Sr. König Ki \ 
und an welchen Zagen, während den v. Münchhaufen, 

f Ep E 4. Toy % tn,» ? R 


Bir 


5 Ole 12 ꝙ | No. 


! 
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No. LV.' Refetipt AM die 


wegen der Anzeigen VON | 
De Dato Berlin, 


| Ben Gottes Gnaden Friderich 
König von Preuflen 26. Ir Unjeen 
gnädigen Gruß zuoor. Wuͤrdiger, Hoch ⸗ 
gelahrter, Lieber @etreuer! Es it un⸗ 
term. aten May 1771. allgemein verord⸗ 
net tworden, daß die Prediger die fich ers 
eignende Sterbefälle in den Amrsitädten 
den Juſtitzbeamten, in den Dörfern aber 
den Schulen innerhalb acht Tagen nach 
dent Begrabniß ſchriftlich anzeigen follen, 
und unterm iſten May 1783. ift vorge 
füprieben, daß in allen andern Städten der 
Ehurmark, wofelbft den Magiſtraͤten Die 
Gerichtöbarkeit zuſteht, Die Prediger dar⸗ 
auf halten follen, daß die Küfter woͤchent ⸗ 
Jich ein genaues Verʒeichniß aller Geftors 
Genen einreichen. Da nun Befchwerde 
gefuͤhrt wird, daß das eine und andere 


No'LVI. Dechration wie eb mit dem 


Erbanfaͤllen der. Frauen dert 
— De Dato Berlin, 


sic... \ 
Sy bisher hin und wieder Zweifel ent⸗ 

ſtanden ſind, wie es mit dem Ver⸗ 
mögen der Ehefrauen derer Deſerteurs 
und den denenfelden nach Entweihung 
ihrer Männer zufallenden Erbſchaften ge 
halten werden folle ; 
liche Majeftät von Preuffen ec. Unſer allers 
gnädigfter Herr, Hoͤchſtdero 


he. 


ilagisen, Für nörhig gefunden. . 
fi ’ 1. 


Zufdrderſt fol, wen 

‚here Milteair · Perfon vefertirt, 
-fehrift des Edietö vom 1’ 7ten Novbr. 1764. 
gemäß, von dem Krieges» 
* ob die Frau ſich der Durchhelfung 
ðᷣe Fechtlich erlannt werden. 


4 


2. 

er a I 
Wird l. die Fran fir unſchuldig er 
Märt, fo wird ihr zwar, Ir * 
Wergedmung dasjenige was ſie ihrem 
entwichenen Ehemann erweißlich einge» 
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on Geſtorbenen in 
den 


Diferteurs gehalten’ 
ben 16, Genenber 1784 


So haben Se. König: · 


f Willensmey: . 
sung. darüber nachftehendermaaßen zu Dis fen 

um verh 
wenn eine verhey — . 
der Bor - 


Mitwiſſenſchaft ſchuldig gemacht ha · 


u m 
Inſpectoren der Churmart 


Städten und Doͤtfem. 
10. September 1784. 3 


aunterloſſen werde, auch noͤthig iſt, daß dieſe 
Vorſchriften in den Dörfern und Staͤdten 
welche adlicher Gerichtsdarkeit ind, gegen 
die adlichen Gerichts halter beobachtet wer⸗ 
Benz’ als haben Wir gedachte 
tenierneuern, auch dahin erweitern wollen 
und iſt nſer gnaͤdigſtet Wille, daß ſolche 
bey Vermeidung umangenehtner Verſi⸗ 
gung genau beobachtet werden. Ihr ha⸗ 
bet Euch demnach ſelbſt ver zu achten, 
und fämtliche Prediger auf je genaue 
Befolgunq Ki kann, ol hıpes E 
Gehe Acht zu, haben _ Fin Euch mit 
Gnaden gemagen, . Deslinz den 10h 
September 1784. 


SP. m d. Hgern. 
d. Jewing 


Vermoͤgen und 

werden (ih 
— ihr; * pen Statuten d⸗ 
Ort ber ar Dean a lan; 
3 —— —— 


rather, oder Did 
eye anfaßig mal, 


| en 
lange bis eimed oder das andere 
fol fen auch pie eine oben Na, 
qufaflende Erbfcpaften in gerichilichen 
Wieg genommen werden . 


1* 


Kira ’ — 4 8 hr: i 
Stirbt die Frau heſieſchoufdie 
beſtimmte Ast yur Empfan ung br 
Bermögend und ihre! Erbanfälle ME 
‚eheb Hat, und es 2— n ** 


we daß der 
Tode abgegangen jep, fo erhalt di et 
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ſiden⸗ Caſſe aus ihrem Nachlaß alles das. 

denige, was dem Mann, wenn er nicht 

entwichen wäre, den Rechten nach, daraus 

gufommen würde; und der Leberreft 

eo —— der Frau, inſoweit als 
zur ng einer Erbſchaft in 


S. 
Iſt aber der entwichene Mann vor 
der Frau geftorben, fo verbleibt der ges 
—— Nachlaß ihren rechtmäßigen Er⸗ 


6. 

Iſt die für unſchuldig Fe Frau, 
nach erhaltener Ertradition ihtes Vermoͤ 
gend, dem defertirten Mann dennoch nach: 
gefolgt, fo hat zwar die Invaliden · Eaffe 
an ihr zuruͤckgelaſſenes Wermögen weiter 
feinen Elofpruch; es bleiben aber dem Fiſco 
überhaupt feine Rechte daran in fo fern 
vorbehalten, als nach allgemeinen oder 
Provinzial» Befegen das Vermögen aus: 
getretener Eanded»Linterthanen überhaupt 
der Eopfifcation unterworfen iſt. 


7: 

Folgt die Frau dem defertirten Dann 
nach, noch ehe ihr dad Vermögen verabs 
folget worden; fo wird die Adminiſtration 
deſſelben fo lange fortggfeßt, bis fie ent» 
meder zurückkehrt, und ſich nach $. 2, zu 
deſſen Empfangnehmung qualificirt, oder 
nach ihrem Tode ihre Erben fich melden, 


8. 

Je nachdem in dieſem letzterm Fall 
ausgemittelt wird, daß .fie bor oder nad) 
dem Manne —— ſey, * — 
ſchriften des 9. 4. oder 5. Anwen n 
—— Ah wegen des den recht: 
mäßigen Erben zufommenden Bermögend- 
Antheils, dem Filco überhaupt feine Rech⸗ 
te nach $. 6. vorbehalten - 


9 . 
II, die Frau des Deferteurd don 
den nn fchuldig erflds 
vet worden, fo fällt ihr, es: 
gebrachtes, oder fonft eigenthuͤ 
rendes, Bermögen der Ynvaliden: Ca 
fofort anheim. _ 
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10, 
Diefe Confifcation erſtreckt fich jedoch 
nicht auf die 
> Shan. ihe erſt — rc 


II, 


Ereignen fich aber dergleichen Erbanı 


fälle, fo muͤſſen foldhe in gerichtliche Ads 


miniftration genommen werden, fo.lange, 
bis die Frau entweder den Tod des defers 
tirten Mannes nachweißt, oder fi) von 
ihm ſcheiden läßt, und anderweitig ver» 
—— oder ſich im Lande anſaͤßig 
macht. 


12. 


Je nachdem einer oder der andere von 
dieſen Faͤllen ſich ereignet, und die Frau 
den Mann nachfolgt oder nicht; vor oder 
nach ihm ſtirbt, findet wegen der Erban⸗ 
fälle alles dasjenige ftatt, mas wegen des 
eingebrachten Vermögens, bey einer für 
unfchuldig erflärten Ehefrau $. 2 — 8, 
verordnet iſt. 


13. 

ME II. die Frau mit dem Manne zu⸗ 
gleich entwichen, und dad Krieges : Ges 
richt findet feinen hinreihenden Grund, 
fie für ſchuldig oder unſchuldig zu erfidren, 
fo kann daffeibe feine Erkenntniß daruͤber 
audfegen, bis entweder fie ſelbſt oder ihre 
Erben ſich melden, und das Vermögen 
reclamiren, 

* 

Bis dahin bleibt dies Vermoͤgen, ſo 
wie alle nachherige Erbanfälle, unter ges 
richtucher Adminiſtration. | 


15, 

In allen Fällen, wo die Frau ents 
toeder für fchuldig erfläret worden, oder 
wo fie dem deferfirten Mann nachgefolgt 
iR, fallen die Revenuͤen ihres in gericht⸗ 
lichen Befchlag genommenen Vermögens, 
fo lange. die Adminiftration deffelben dau⸗ 
ert, der Invaliden⸗ Caſſe anheim, 


16, 


Mu aber bie Adminiftration Bloß um 


deswillen fortgefeget werden, weil die zus 
rüchgelaffene Grau des Deferteurd noch 


nicht Gelegenheit gefunden hat, ſich wies 
P2 der 
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der zu verheyrathen, ‚oder ſonſt im Lande 
etabliren, ſo muͤſſen die Revenuͤes bed 

in Beſchlag genommenen Vermögens zur 
Subitanz geſchlagen auch der Ehefrau, 
Denn fie fich ihren Unterhalt nicht, felbft 
verdienen fann, 
ichet werden. 


davon gerei 
> 
Seine Königliche Mojeſtaͤt befehlen 


alfo Hierdurch) fämmtlichen Miltair» und : 


Eivil Gerichten und Hprigfeiten, auch 


ſonſt jedermaͤnniglich, 


No. LVM. publicandum, 


daß ſie in die ihnen zu dem Ende an 
Ort und Stelle 
nungen mit feinem Vieh hinein trei⸗ 
ben, oder ſolches don ſelbſt Hinein ge: 
; ben laſſen, fondern vielmehr, wenn das 
Vieh in der Nachbarſchaft einer Scho⸗ 
nung geweidet wird, mit allem Fleiße 
darauf, daß nichts davon in die Scho⸗ 


verordnungen von 2784; No. 57. 


nothduͤrftige Alimente Unt 


fich nach dieſer Bor 


anzuweiſende Scho⸗ 


ſcheift und Declaration anf dad genaueſte 
zu achten und darüber: zu halten, auch 
niemanden darunter zu connidiren ober 
n VUrkundlich unter St. König 
ficyen Maieftät Allerhoͤchſt ei 

und beygedrucktem Juſiegel. 
So geſchehen und gegeben zu Berlin den 
ıöten Septbr, 1784. 

Friedtich. 


| (LS) 
v. Carmer. v. d. Schulenbung 


wie ed mit Beſtrafung der 


Hirten, Schäfer. oder Anechte und deren Hersihaften ‚gehalten 
‚ werden foll, wenn in Königt. Gehegen und Schonungen gehütet wird, 
De Dato Berlin, den 18. September 1784 

dem es fich verfchiedentlich zugetra⸗ nung übertrete, ſehen, und doſſelbe 
I gen, daß Schäfer, Hirten, unpam davon abkehren ſollen. Es muß fernet 
dperes Geſinde, ohne Befehl und Wiſſen die Dienſt/⸗Herrſchaft wenn es ihr be⸗ 
ihrer Dienſt ⸗ Herrſchaften in die zum Fannt wird, daß ihr Gefinde dennoch 
neuen Holy; Anwuchs gehegte Schonuns dawider gehandelt Hat, und pwat ſelbf 
gen der Königlichen Forſten Vieh hinein alsedenn, wenn ſolches von niemanden 
hen und weiden laſſen und angefraget Anders gefehen und angegeben wotden 
worden, wit es in folchen Ueberttetungs · dieſes ſofort dem behoͤrigen Forſtamte 
Fällen mit der geordneten Steafe von Ei Anzeigen, bamit de? tlebertreter geftrafet 
nem Thaler für jedes Pferd oder Stud wæerden koͤnne. Kann nun die Dien 
Rindodieh, und von Acht Groichen für Herrſchaft, wenn iht Dich in eff 
jedes Schaaf oder Schwein, welches im Schonung angetroffen worden, DI 
foihen Schonungen betroffen wird, ges Vorſchtift ber bachtet jm Haben ſich aus 
halten werden folle: So laffen Seine weiſen dann font diefelbe von dest 
Königliche Majeſtaͤt von Preufien te. Un biger Verantwortung und Strafe frey 
fer allergnaͤdigſter Herr, hiedurch erflären ſeyn. Hat piefeibige aber Die ern 
und feftfegen, Belehrung und Warnung ihres Hits 
1) daß jede Dienfts Herrſchaft, es ſey ten, Schaͤfers oder andern dad Vieh 
felbige «ein einzelner Wirth, oder eine Fü Geſindes umterlaffen, oder 
ganye Gemeine, die jegt in ihrem Dienſt wird fie auch uberführet, nach gelebede" 
ftehende und tünftig anzunehmende Hir · ner Belehrung und Warnung: daß dab 
ten, Schäfer und anderes Geſinde, wel⸗ uns ch pas Wich im eine Sb 
des fie gemdhnlich oder auch nur zus nung oͤbergehen laſſen erfahren, und 
; weilen zum Hüten des Viches Draw folches nicht amgegeigt zu haben, 
chet, ernittich mit Vorbehaltung der bars wogegen fie na) Bernandniß det Un 
auf gefegten Strafe verwarnett miiſſe, ände ſich eidlich 


ich reinigen AU” 
bunden fen foll, fo fol dafiir gehalten 
werden, daß das tieberhiten indie SO 
nungen mit ihrem Wiſen * re 


un fen, und fie fol —* 
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3) Tritt Hingegen der Fall ein 

Hirte, Schäfer, Knecht, oder Inden 
vorſtehendermaßen beiehrte® und vers 
warnetes Gefinde, ohne Mitverſchul⸗ 
dung der Dienſt⸗Herrſchaft , Vieh in 
eine Schonung getrieben, oder ohne 
ſolches ſofort abzukehren, übergehen 
laſſen, und derſelbe kann die auf jedes 
Stuͤck geſetzte Geldſtrafe nicht erlegen; 
So ſoll dennoch allezeit die Gelds 


Strafe, Bis zum vierten Theil derſel⸗ 


ben für den Denuncianten, aus feinem 
zu fordern habenden Lohn, und fonfti» 
gem Vermögen, fo weit folches dazu 
seichet, . beugetrieben, überdies der 
Hebertseter, nach Maßgabe der öftern 


‘Verordnungen von 1784. No 58, 


— E— 
iederholung und der Anzahl Big 
Viehes, auf einen:oder re Mondt 
‚zur Zuchthaus: Strafe nebft- Derbeii 
Willtommen und Abfchiede verurtheis 
let, und diefe Strafe gegen foldye Com 
travenienten ohne alle Nachficht voll, 
ſtrecket werden, Es hat fich alfo jeders 
mann nach diefer dffentlich bekannt ji 
machenden Declaration ju achten, 
Signatum Berlin, den 18, Septbe, 


1784, J W J 4 
ER SR 

Auf Sr. Konigl. Majeftät allergnäpi 

u, Specials Befehl. - 

Ft BE d. Schulenburg. 


No.LVHL Refcript an die Minden und Cleveſche Cam 
mern, imgleichen an die Märkiche und Tecklenburg⸗Lingenſche Cam 
mer-Deputationen, daß in den Provinzen jenſeits der Wefer, das Accife: Zus 


ſtitz Reglement vom 11. Fun, 


1772, ſo weit darin die Bereiled- Arten der 


denunciirten Wccife» Defraudationen und Contraventionen;feflgefegt find, 


Anwendung finden fol. De Dato Berlin, 


yon Gottes Gnaden Friedrich, Rö 
nig von Preuffen zc. ꝛc. Unſern x, 
Es it von der Krieged: und Domainen« 
Eammer- Juris Deputation zu Hamm bey 
Uns angefragt worden: „ob in der Graf⸗ 
fchaft Marf, wenn ein Unterthan oder 
fonft jemand, von einem Accife: und Zoll⸗ 
Bedienten einer Defraudation oder Eon» 


fravention unter dem Angeben, daß er, 
den Denunciaten dariiber betioffen, bes fin 
ſchuldigt worden, dieſes Zeugniß ohne, 


daß es in Anſehung des von dem Denun⸗für die Prowingien diesſeit der Weſer d. d. 


claten abgeleugneten facti defraudationis 
vel contraventionis eines weitern Be⸗ 
weiſes beduͤrfe, allein hinreichend ſey, das 


Factum für erwieſen anzunehmen, ſolg⸗ 


lich plenam fidem habe?“ und wofern 
dieſes; „ob und welche Grundfäge als⸗ 


denn bey Entfcheidung der Sache anzu:, 
nehmen; wenn zwiſchen der Angabe des 


Accife » und Zoll» Offieianten und dem 
don Seiten des Denunciaten vorgeſchla⸗ 
gen und endlich vernommenen Zeugen eine 
Colliſion obmwaltet?* Da nun in Unſern 
fämtlichen Provinzien dieſſeits der Weſer 
wo das Accife: und Zollweſen unter einer 
befonderd dazu angeordneten Generals 
Xccife und Zoll: Adminiſtration ſtehet, Die 


’ 


den 26. October 1784. , 


Officianten welche Accife:'und" Zoll. der 
fraubationes uudandere Contrabentionen 
entdecken und denuncüren, „eben. ſowohl, 
wie in Unfern Provinzien jenfeit Der Mes 
fer don denen Eonftfearions: und uͤbrigen 
Geldſtrafen zur Ermunterung ihrer Wigis 
lang einen. Denuncianten: Antheil erhal: 
ten ; und nur die Aceiſe Jutitz· Bedienten 
von ſoſther Theunehmung ausgeſchloſſen 
dv; folglich fein Grund obwaltet/ war⸗ 
ũm die in dem Acciſe⸗/ Juſtitz Meglement 


Berlin, den nıduni 1772. ſowohl awde⸗ 
gen der Glaubwindigkeir und, Beweickraft 
der von einem oder mehreren Mecife; und 
Z01l: Bedienten gefd,ehenen Daiumriation 
ohne Gegenbeweis der Denahciaten,ugls 
auch in Dem Fall, daß diefe datwider es 
weis fuͤhren und beybringen Cap, 4. 
$:69 — 74. und q 73 — 76. auf die da⸗ 
ſelbſt aus einander gefetzte Falle gegebene 
Vorſchriften nicht auch in Unſern Provin⸗ 
zien jenſeit Den Weſer Anwendung finden 
koͤnnten; So declariren Wir und ſetzen 
hiermit feſte, daß in letztgedachten Pros 
pinzien gleichfalls die nur erwähnte Vor⸗ 
fehriften bey denen von Accife» und Zoll· 
Officianten geſchehenen Denunciationen 


pP 3 ent⸗ 


PM ____ U — 


eutdeckter Defraudationen und. Contra 
\ Bentionen in Sachen die. zu ihrem Amte 
gehören, mach Verſchiedenhelt ber Fälle 
beobachtet werben fellen , und batnach 
Herfahren und erkannt werden fol. 
pp. habt Daher diernach fowohl Euch 


No LX. Publicandum 
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zu der Aeciſe » Bedienten und zu Seders 
mann Wiffenfchaft ju Bringen. Sind. 
Gegeben Berlin, den 26. Octbr. „734. 


Anf Sr. Königl. Majeftät allergnäbighen 
Spetial · Befehl. 


Blumenthal, v. Carmer. 0 Gen 
burg, v. Gaudi, Ir. v Heinitz v. Werder. 


der Ruͤcken. 


wegen Schonung bed Ic 


den 27. Detober 1784. 


wildprets und befonder6 
Berlin⸗ 


Sy Se. Königliche Majeftät von Preuß 
fen etc. ac. Unſer allergnädigfter 
Herr, hoͤchſt mißfällig vernehmen muͤſſen, 
daß das wegen 
prets, und beſonders ver Ruͤcken, us 
term, 13» 
term v Zufii 1749. erneuertt Edict 
worin Iifchli perorämet worben, Daß 


2) im Winter bey Eid und Schnee fh 


ne Hunde auf 


Het 


dergleichen Wildpret ge⸗ 
noch ſelbiges gehetzt; 


2) die Rücken gänzlich zu allen Zeiten, 


bveſchontʒ quch 


5) den Jagern und Schuten durchge · 
dahin ange 


hends angedeutet und fie 
‚halten werden follen, die gefchoffene 
Ktehbdcke niemals zerwuͤrkt, fondern jes 


derjeit gan und ohne audgefchlagene 


. Gehörne,abzuliefern, damit eigentlich 
vwahrgenommen werden fünne, ob von 
„ahnen eine Ruͤcke oder Rehbock einge: 
„bracht: worden, gänzlich aus der Acht 
gekommen, und 'diefe Art MWildpret 
hurch das viele Schießen und Hegen 
Dergeſtait in Abnahime gerathen, daß 
unmeht davon ein nicht geringer Ab» 
„gang verfphrt wird, als wollen Hoͤchſt⸗ 
„Hedachte Seine Königliche Majeſtaͤt 
von Preuſſen sc, dieſe Verordnungen 
hierdurch erneuern, und befehlen zu⸗ 
gleich allen denjenigen, welchen einige 


| Jagdten bey ihren Guͤthern verlichen, 


Schonung des Rehwild⸗ 
März 1713 emanirte und uns 


dder fonft anf die eine ober bie anbett 
2:9 Koncebtet und derftattet find, dad 
—— diel möglich zu Ihe 
men, und ſich vomigl des Sich 
—8 


ſens der Ruͤcken bey 
Strafe gu enthalten. 

Wonach fich demnach ſaͤmtliche Krie⸗ 
9e3: und. Domainen· Cammern das Ofh- 
cium Fifci, Obesforfimeifter, Veamt ⸗ 
und fümtliche Borftbediente, wie auch) 
fonft jedermaͤnniglich zu achten, Hieranf 
ein wachfames Auge zu haben, und DA» 
feen fich jemand gelüften Laffen folte, wi⸗ 
der dieſe Verordnung vorfetzlich zu han⸗ 
deln, ſoiches fofort anzuzeigen haben, das 
mit die Contradenienten zut gebührenden 
Strafe gezogen werden fönnen. 

Damit fich auch niemand mit der Uns 
wiſſenheit entſchuldigen Hönne, fo foll dieſe 
Verordnung nicht nur zum Drud b 
dert, fondern auch an allen gemöhnlichen 
Hrten affigiet und font zu eines jeden 
Wöiffenfchaft gebracht werden. 

Signatum · Verlin, den 27. October 

(L. 5.) 


6, dig. Maichät alergnkbigfen 
een 


geh, 9, d. Schrhenbuts 


No, 


27 


riedrich König ꝛc. 26 ꝛc. Unſern ꝛtc 
Auf Euren Bericht vom 10. Sept. c. 
die nach Verſchiedenheit der Fälle näher 


zu beſtimmende Urteld» Gebühren.betrefs _ 
fend, wird Euch hierdurch zur Reſolu⸗ chen betr 


tion ertheilet, daß ed auch in folchen Pros 
zeſſen, deren Gegenftand nicht den Werth 
von 2000 Rrhfr, erreicht, bey dem für 
Euch beſtimmten; Sag von 14 Rthlr. 
Urtels Gebühren verbleiben fol. Wenn 
aber der Gegenitand 2000 Rthlr. und 
drüber beträgt, werdet Ihr, in Anſehung 
der Erhöhung des erwähnten Urtels · Ge⸗ 
bühren-Sages, auf die in der interimiftis 
ſchen Sportuls, Tore vom 26. April 17811. 
beſtimmte Grundfäge verwiefen, wodurch 
zugleich der Fall, wenn Ulterius re- und 
corceferiret werden muß, feine Erledis 
gung findet, maßen alddenn, nach der all» 
geme inen Anmerkung an der angezogenen 
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No. LX. Reſcript an die Reviſtons·D ur 
0. LA. Relcript an die Reviſton | 

in die Uitheie-Gehäihren derſelben feftgefege — * 
Berlin, den 9 November 1784, 


De Dato | 


Stelle, Ihr annochdie Hälfte des 9 
un zu liquidiren befugt ſehn 


Was die Fiſcaliſchen⸗ und Armen· Sa⸗ 
etrift, fo werden Euch in Betr 

daß die Membra Eures Collegii ais fols 
che mit keinen Befoldungen verfehen find, 
‚aus den zu Juftigfachen bey den Cammer⸗ 
Collegiis beſtimmten Fonds auf den Fuß, 
wie es in Criminal: Fällen gefchieht, 2 Kir, 
12 Gr. Urteld: Gebühren überhaupt mit 
Inbegriff der Eopialien und Beftellungs« 
Gebühren in diefen Sachen bewilliget, 
‚und hiernach find die Cammern dato ine 
ſtruitet worden. Sind x. Geben Bey 
lin, ben gten November 1784, 


Auf Specials Befehl, 


d. Blumenthol. v. Carmer. v. Schulens 
burg. v. Gaudi. v. Heinitz. v. Werder, 


No. LXI. Refeript an die Pommerſche Regierung und 


ieges⸗ und Domamnen: Kammer, betreffend den Stempel zu 
Kr g Aſſecuranz ⸗ Politen. De Dato Berlin, den 9. Novbr. 1784. 2 


tiederich König ıc. sc. ꝛc. Unſern sc. 
Da die oetrohtte Affecuranz: Compas 


Fie allhier nunmehro auch Verfiheruns - 


gen auf Effecten und Mobillen in hieſigen 
Mefidenzen und in einigen Provinzial. 
Städten fir Feuersgefahr, Imgleichen 
auf Waaren welche auf der Elbe von 
‚Magdeburg nad Hamburg und don da 
zurück verſchiffet werden, zu ertheilen ge; 
fonnen iſt, bey dergleichen Feuer» und 
Strom: Afecuranzen aber bie Berfiche: 
rungs· Quanta oftmals nicht betraͤchtlich 
und die Prämien geringer ald bey andern 
Verſicherungen find; So Haben Wir, 
wie Euch zur Nachricht und in vortom: 
‚menden Fällen zur Achtung hierdurch r 
kannt gemacht wird, auf allerunterthaͤ⸗ 
nigſtes Anſuchen gedachter Aſſecuran, 
Compagnie den $. IL. Art. J. Unfers 
Stempel: Edicts vom ızten May 1766, 
Inhalts deffen, zu den Policen indi- 


ar 


finde ein 16 Groſchen Stempelbogen 
genommen werden müjlen, N 
dahin zu declariten, und zur Erleich⸗ 
terung des Aſſecuranz · Geſchaͤftes qu. 
nachzulaſſen geruhet, daß zu den Po- 
licen über Feuer: und Strohm · Ver⸗ 
fiherungen bey einem Verſicherungs⸗ 
Quanto 
bis Fuͤnfhundert Thaler ein 4 Groſchen⸗ 
Stempel, von Fuͤnfhundert bis Funfzehn⸗ 
hundert Thaler ein 8 Groſchen Stempel, 
und über —— Thaler aller⸗ 
erſt ein 16 Groſchen Stempelbogen adhi« 
bitet werden darf. Sind ꝛc. Geben 
Berlin, den 9. November 1784. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdi 
uf Special» Befehl. * 


9 Blumenthal. d. Carmer. d. Schulen. 
Saudi. 


burg, v. 


No. 


U 
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No. L.XII. Refcript ah das Sammer, Gericht, mit ei 
ner Reſolution an die simmerfche Regierung wegen des Koften-Ans 
fages bey Coneutſen. De Dato Berlin, den 28. Novbr. 1784. 


kon Gottes Gnaden Friederich, Kb Berl; fö laſſen Wir Euch Copiam forte 

nig von Preußen ıc. ic. Unfern gnaͤ· mer Vorbeſcheidung zu Eurer Nachricht 

‚digen Gruß zuvor. Windiger, Wohh und gleichmaͤßlgen Nachverhalt hierneben 

gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Raͤ⸗ gafertigen; und find Euch mit Gnaden 
„ giepe Getreue! Da linfere Port: erwogen. Berlin, den 28. Nod. 1784 


’ 
anerfche Regierun wegen des Koften:Anv 
Din gun en unterm ro. hujus Aif Sr; Kdnigl. Mojefät. allergnädigfen 


 eihter angeftaget, nnd MBit Diefelbe zn Special · Bejehl 
Anco hodierno ummftändlich befhleden > " 0: Can 


ich König ıc. ic. it. Unferh st, ten Uederſchlage mir Zweyhundert Thelet 

‚Ener in dem Bericht dom 10. hujus und weniger betragen, an Gebühren jur 
dorgetragenes Bedenken, wegen des Ko⸗ -Spertuls Caſſe gar nichts llquiditt wer⸗ 
ſten· Anſatzes ben Eoncurfen, finden Wir den, fondern #8 find bloß die banten Aus· 
allerdings gegründet und daher nöthig, Tageh und an &opialien ein Pauſch Quan ⸗ 
Euch daruͤber mit nachſtehender nähern tum don 3 ⸗4Kthlt. in dinſeh zubringen. 


Tintweiſung zu verſehen. Behy beträchtlichen Maſſen iſt ͤber⸗ 
Was zufdrderſt die Commun⸗ Koſten all nur die zweyte Colonne der interimiſti⸗ 
hetrift, fo kann bey Maſſen, die nach dem ſchen Sportul:Zafe vom 21. April 1781, 
Ali anfänglich zu Mmachenden opngefähr Zur Cynoſut änyumehtmen; ‚und hierdon, 
wenn bie Activ ⸗ Maffe 200 — 400 Rihlr. beträgt, Ein Viertel, 

bey einer Maſſe von 400 — 600 Rthlr. die Hälfte 

ben einer Maffe von 600 — 800 Kehle. zwey Drittel 

Sen Einer Maſſe von 800 — 1006 Rihlt. drey Viertel 


folglich erft Hey Maſſen liber 1000 Rthlr. denden Creditoribus die Beſchoffenhelt 
der volle Betragder vorgeſchriebenen Säge der Activ · Moſſe in Zeiten vorgelegt, und 
An Anrechnung zu bringen. denjenigen, welche dabep wahrtſcheinlich 


2 ® den 
Ehen fo find ah ten Seren nicht zur gperception gelangen werden, 
don ar ka Arge zu erkennen gegeben werde / daB wohl 
Sfraffen don 200 — 500 hilt 2 Rihir * — — 
Yon soo — 800 Rthir. 4 Rthle. von en, Mich Ihre © —2 
00 — 1000 Kehle, aber 5 Rihlr. zur begeben, denjenigen) von 
formen, in die — mn iſt: ob fie zur Perception fom 
‚kben fo viel für die Diftrib or . 
— ——— —— ſtrihution zu ſtunden und 5 
die Weitimmingen der interlmiſtiſchen hadpvem ſeett⸗ age 
Sportul · Tare No; 28. beybehalten. refp: zu modetiten und nieder) 
Anlarigend diejenige Koften, welche In Anfehung ber Stempel *8 
Gen den einzlen Liquidatis dortommen; fo bei) den Feſtſetzungen der interimiſt 
* find ſoiche nach den Objectis wie gewoͤhn⸗ Sportul⸗ und Stempel Tare vor der * 
ar beftimmen; und babep nur Die fein Bewenden haben. Sind I Ber 
Borficht za gebrauchen, daß den fich mel» ben 28, November 1784, 


No. 


r 
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No. LXHI. Refcript an die Pommerſche Regierung, 


wegen 


riederich König ꝛtc. ꝛc. Unſern ꝛc. 
Unſer Tribunal hat Uns angejzeiget, 


daß der wegen prompter Einziehung und 


Einſendung der Rediſions ⸗Koſten, unterm 
19. Septbr. ä. pr. ergangenen geſchaͤrften 
Verorduung ohnerachtet, dennoch fehon 
wiederum fehr anfehnlidye Reſte von fols 


chen Gebühren ben verfchiedenen Collegiis 


angefchwollen waͤren, und daß fo gar ein 
und anderer Mendant fich beygehen laflen, 
die fir die Tribunals » Sportuf » Eaffe 
wuͤrklich eingegangene Gelder zu andern 
bey dem. Eollegio vorgefommenen Aud: 
gaben zu verwenden Mir finden. Und 
alſo veranfaßt, Euch nicht nur generali- 
ter hierdurch an genauer Beobachtung der 
Vorſchriften des Eingangs allegirten Cit⸗ 
cularis alles Ernfted und bey der darinn 
den Dererninten und Rendanten anges 
droheren eigenen Vertretung, fo wie an 
die prompte Einziehung und vefpective Ber 


prompter Berichtigung der Tribunals + Gebul 
De’ Dato Berlin, ‘den 4. December — 


richtigung der angeſchwolſenen Reſte zu 


erinnern, fondern auch inſonderheit den» 


jenigen Rendanten welche fich der vorbe⸗ 
fhriebenen unbefugten Verwendung der 
Tribunatss Gelder ſchuldig gemacht haben, 
dies zweckwidrige und eigenmächrige Ges 
baͤhren gemeſſenſt zu verheben, und es 
den Praͤſidenten der Collegidrum zur 


beſondern Pflicht zu machen, daß fie auf 


die vorſchriftmaͤßige Einziehung und uns 
verlängte Abfendung fothaner Gebühren 
ein genaues Augenmerk rıdyten ſollen, Das 
mit Wir nicht Yuleßt- den Vorichuß ders 
felben den Sportul· Caſſen der Collegio- 
rum felbft aufzuburden Uns genöthiget 
fehen. Sind ic. Berlin, den 4. Dechr. 


1784. 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


v. Earmer, 


No. LXIV. Refeript an das Cammer⸗Gericht mit Bey» 


lagen, weg 
machung in den 


Vey Gottes Gnaden Friederich/ 
König vom Preuſſen !c. ꝛtc. ıC. Un 
fern anädigen Gruß zuvor. Würdiger 
und Wohlgebohrner, Veſte und Hochge⸗ 
lahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Welcher: 
geſtalt von Seiten Unſers Juſtitz · Devar⸗ 
dements, auf Veranlaſſung ber dieſigen 
Stadtgerichte, die Sache wegen der bis⸗ 
her all awillkuͤhrlich dfters auch übertries 
bener Weife bezahlten Inſertions⸗ Gebuͤh⸗ 
ren für gerichtliche Bekanntmachungen in 
den hiefigen Zeitungen und Jntelligeny 
Nachrichten mit denen Behörden regulis 
vet worden, foldyes gehen Wir Euch aus 
denen. ibfchriften zweyer General » Dire 
ctorial» Schreibens vom 27. Ditober und 
24. Novbr. c. und des Schreibens Uns 
ſers GenetabPoft: Amis vom 26. m. PF. 


wegen der Infertions- Gebühren für.die gerichtliche Bekannt⸗ 
Berliniben Zeitungen und Intelligenz: Nachrichten. 
De Dato Berlin, den.7. December 1784. 


hierdurch nachrichtlich zu erfehen, mit dem 
gnädigften Befehl: Fünftig darauf Acht 
zu haben, daß fortmehro von ben Zeis 
tungs · Expeditionen und von dem Intelli⸗ 
gen; · Comtoir die ihnen vorgeſchriebene 
Saͤtze nicht überſchritten, dagegen die von 
ihnen, der erhaltenen Anweiſung zu. Folge, 
jedesmal zu ertheilende fpecifigue Liquida⸗ 
tionen ſoichen gemäß eingerichtet werden 
muͤſſen. Wie aber dem ohnerachtet die 
in Rede ftehende Sinfertiong: Koften noch 
immer fehr hoch anlaufen, fo muͤſſet Ihr 
ju deren möglichiten Eriparung auch dar» 
auf Bedacht nehmen, daß bey Abfaſſung 
der uferendorum Kitije und Präcifion, 
fo weites fich nur immer ohne Nachtheil 
der Subitantialium thun laͤſſet, beobach⸗ 
tet werben, und dürfte es in den mehres 

Q ſten 


— 
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ſten Fällen auch wohl genug ſeyn, wenn die gen. Gegeben Berlin, den 7, Dicht, 


Inferenda nur in einer ber hiefelbft heraus⸗ 
kommenden Zeitungen eingerüchet ſtehen. 
Wir haben Euch) ſolches zu Eurer Dires 
etion hierdurch gnädigft hicht verhalten 
wollen und find Euch mit Gnaden gewo⸗ 


1784. 


Auf Sr. Köntgl. Mojeftät allergnäbigr 


fin Special» Befehl. 
v, Carmet. 


Ad No. LXIV. a. 


We des Königf. Groß: Canzferd Hrn. 
von Carmer Erceilenz wegen des 
Betrages der Koſten für die in Conrurs 
und andern Edictal · Eitationen vorkom⸗ 
mende Inferenda in die Zeitungen und 
Anrelligeny Blätter unterm 3 1. Auguft c. 
Mit Communication des hierneben zuriick 
erfolgenden Berichtd des hiefigen Stadt» 
gerichts an und zu erlaffen beliebet, ſolches 
haben wir zu erhalten die Ehre gehabt, 
und ermangeln nicht; hiedurch zu vermels 
den, daß in dem den 24. Januar 1776 
an das hiefige Policey: Directorium et» 
gangenen und abſchriftlich beykommenden 
Keleript die Säge, wornach die” Inſe · 
renda' in den Zeitungen zu bezahlen find 
vorgefchrichen, und auch nach einer 
gleichfalls anliegenden Zeitungsblatt vom 


22. Febr, d. a. öffentlich bekannt gemacht 
worden, Was die Tare der Intelligenz: 
Bräter betrift; fo ſtehen ſolche unter der 
Dirertion und Adminiftration ded Gene⸗ 
al: Por» Amts, und die Einkünfte flieſ⸗ 
fen zum Potsdamſchen Wanyſenhauſe, das 
her Wir Em. Ercellenz anheim fteflen von 
gedachtem GeneralPoft-Amte darüber bes 
fiebige Erfundigung einzuziehen. Berlin, 
den 27. October 1784. | 


Königl. Preuß. General: Ober 
Directorium. 


v. Blumenthal d. d. Schulendurg. 
d. Gaudi, v. Werder, 


‚An des Koͤnigl. Groß Camlers X Hu. 
von Carmer Excellenj. 


Ad No, LXIV. b. 


en aus ded Geheimen Raths 
Philippi unterm 24. Decbr. a, p. 
abgeftatteten Berichte und defien Anlage 
mit mehrerem erfehen worden, wie die 
Druckgebuͤhren für die den hieſigen Zeis 
tungen einzurücfenden Avertiſſements nd: 
her veguliret und beſtimmt find, und fols 
ches bey angeführten Umſtaͤnden und 
Gründen der Billigfeit gemäß erachtet iſt; 
fo wird ſolchemnach Hiermit approbiret 
und feitgefeget: 
daß für jede mit Perit gedruckte Zeile 
der in die Haude und Spenerfchen: auch 
Voſſiſchen hieſigen Zeitungen einzu⸗ 
ruͤckenden Avertiſſements welche aber 
90 bis 94 Buchſtaben enthalten muß, 
von dem Einſetzer zwey gGr. an Druck⸗ 
gebuͤhren, eine bis zur Haͤlfte und dar⸗ 
über fortgefegte Zeile für eineganze, eine 
bis zur Hälfte nicht ausgedruckte Zeile 
aber nur als eine halbe gerechnet wer: 


den foll, 
Hiernach Hat alfo der ec. Philippi die Tare 


anzufertigen, und ſolche dem Publico 
durch den Druct befannt zu machen, zu⸗ 
gleich aber auch den benannten Zeitungs · 
Erpedifionen, wie ſolches ſchon unterm 
ten Julii 1768 aus dem General · Diver 
etorto geſchehen iſt nochmals änzutündis 
gen, daß fie ſaͤmtliche Adertiſſements, die 
einen allhier in Berlin zu ſchlieſſenden Com 


tract oder ein anderts hieſelbſt verfallen: 
welcher Natur dieſes 


teftat, daß ſolche ſchon ben DET - 
geny Comtoir mit den Gebuͤhren eingerel⸗ 
chet worden, vorgezeiget wird, widrigen⸗ 
falls fie ben jeder bemwiefenen nedertretun⸗ 
in Zehen Rihlr. Strafe genpiß genommen 
gerden wuͤrden. Berlin, den 24, Jan, 
1776. ö, 


An den Geh. Rath Philippi _ Ad | 
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Ad No. 


g' nach dem fernermeiten Schreiben 

des Koͤnigl. Groß. Camlero ıc, Hrn, 
von Earmer Excell, vom 9. huj. die hie⸗ 
fige Zeitungs: Erpebditionen, wenn Infe- 
tenda ben Goncurfen und andern Edictals 
Eitationen vorkommen, in Anſehung der 
Bezahlung derſelben, die ihnen vorge, 
ſchriebene Säge nicht beobachten, fondern 
ſich hierunter eines übertriebenen Liqui⸗ 
direns ſchuldig machen; ſo iſt die Chur⸗ 
maͤrkſche Cammer dato befehliget worden, 
erwehnten Zeitungs · Erpeditlonen derglei⸗ 
chen Exceſſe gemeſſenſt und bey einer 
Strafe von 20 Rthlr. fir jeden Contra» 


dentions⸗ Fall zu unterfagen, und felbige | 


Ad No, 


Er Ercelleng etleuchtetem Ermeſſen 
wird nicht entgegen ſeyn, wie die 
noch Dero geehrten Schreiben vom gten 
dieſes und dem bengefügten hierneben ori: 
Hinaliter zuruͤck erfolgenden Bericht der 
biefigen Stadtgerichte angemerkte Ber: 
ſchiedenheit ben den Inſertions⸗Gebuͤhren 
für gerichtliche Bekanntmachungen, kei: 
nediweges den Jarelligenz » Anftalten zur 
£aft geleget werden önne, indem die alle 
Hirte Falle nicht die Intelligenz: Gebuͤh⸗ 
zen allein betreffen, fondern darin entwe⸗ 
der blos von den Zeitungs» Erpevitionen 
oder doch von dem gemeinichaftlichen Bes 
trug der dieſen lehtern und dem Intelli⸗ 
gen» Comtoir zulanımen bezahlten Jurium 
Die Dede iſt, und alſo hieraus nicht be» 
ſtimmt werden kann, ob und in wie fern 
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LXIV, c De 


zugleich dahin anzuweiſen, den Berichten 

jedesmal fpecifigue nach Zeifen berechnete 
£iquidationen der Infertions» Koften zu⸗ 
zuſtellen, welches Wir Ew. Ercellen; zus 
beliebigen Nachricht Hierdurch x, ju ver⸗ 
melden nicht ermangeln wollen. Berlin, 
ben 24. Novbr. 1784, 


Koͤnigl. Preuß. General» Oben, 
Directorium. 


„0 Blumenthal. b. d. Schulenburg, . 
v Saudi, d Werder, . ‘ 1 


An des Koͤnigl. Groß-Eanjlerg ic, 


Hern. 
don Carmer Errelleng, e, 2 


LXIV. d, | R 


dieſes hieben die vorgefchriebene Tare übers 
fchritten haben follte. 

Gleichwie nun die Abftellung der et⸗ 
wanigen Irtegularitaͤten ver Zeitungs⸗ 
Expeditionen lediglich zum Reſſort des 
Königl. General-Directorü gehoͤret, fo era 
mangele ich übri:ens nicht hiedurch zu 
vermelden, daß beim hirfigen Intelligenzs 
Eomtoir die Inſertions Gebuͤhren 1,6r 
für jede gedruckte Zeile austragen, und 
daß fl eine jedesmalıge Wiederholung 
eben fo viel ald für die erfte Eiurückung 
entrichtet werden muß, Berlin, den 26, 
November 1784, 

! v. Werder, 


An des Königl. Groß s Canjlers ic. Hm, 
von Earmer Ercellen;. 


"No. LXV. Refcript an die Pommerſche Regierung, bes 
treffend die Zurisdiction der Baus Grenz= und Servitut: Streit 


tigkeiten bey Derren Freyheits⸗ Häufern in Stettin. 


De Dato 


Berlin, den 7. December 1784. 


iederich ic. 1. ꝛc. Unſern sc, Euer 

Bericht vom 19. November Degen 
der von dem dortigen Magiftrat praͤten⸗ 
dirten Jurisdiction in Baur: und Grenz 
Sachen in Anfehung der anf der Herrens 
Freyheit belegenen Haͤuſer, iſt allhier eins 
gegangen, Da nun aus der Anlage deſ⸗ 


« 


felben hervorgehet, daß die Beſitzer ges 
dachter Häufer fat unanimiter der, an das 
Bau-Amt intendirten Delegation der 
Bau: Grenz» und Servitut: Sachen cons 
tradicirer haben; fo kann diefelbe allers 
Dinge nicht State finden, ſondern es muß 
dey dem Receß von 1622 wodurch Euch 

Q 2 Juris- 
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Jurisdi&tio omnimodo über dieſe Fun- 
dos, dem BauAmt aber viele Auriödis 
&tion nur ald einem dom Magiftrat reſſor⸗ 
Gerichte folglich nur über 
die dem Magiftrat untertvorfene Haͤuſer 
und Gebände zukommt , fo fange fein Ber 
wenden Haben, bis Magiftratus ein ans 
deres gegen dem Fifcum in contradieto- 
rio auögeführet Haben koird. Inywiſchen 
werdet Ihr Dep der Ausuͤbuug dieſer Eu: 


No. LXVI Refcript an die 


Krieges; und Domaine? 
Verfahrens in denen m 
und Cammer t 

den 17ten D 


riedericy ic. te. 26 Unſern 10," Nach⸗ 
dem Wit aus der zwiſchen Euch 98 
führten und von Euch, der en 
mittel Berichts dom 5° November eins 
andren Gorrefponden, erfehen haben, 
daß Ihr über Die Einfeitung, Verhand⸗ 
fung und Abmachung folcher Angelegen 
heiten „ welche von Unferer Höchften Per: 
fon immediate an Euch gemeinfchaftlich res 
fmittiret werden, Euch nicht vereinigen 
Fännet; fo ift nach gefchehener Communi⸗ 
 tation, zwiſchen Unfern Groß » Canzler 
und General:Directorium, reſolviret wor 
ben, Euch dariiber mit nachftehenden 
Principiis regulativis ju verfehen, 


1; quförderft wird ooraudgefegt, daß 
wenn dergleichen Sachen durch bloße 
Marginnlien an deyde Collegia gemein 
ſchaftlich remittiret erden, Ünſere hoͤch⸗ 
fte Intention nicht fen, in den durch Ges 
jege feftftehenden Reſſorts etwas zu ber: 
aͤndern. Es muß daher das Colle gium 
zu melchem die Sache eigentlich gehöret, 
das erforderliche darin allein verfügen und 
beforgen, und dem andern Collegio bloß 
Nachricht davon zu feiner Juformation 
mittheilen. 


11, Wenn aber auch Sachen durch 
fehriftliche Ordres zur gemeinfchaftlichen 
Unterfuchung und Behandlung remittiret 
werden, fo muß das eigentliche competente 
Eollegium ſich der Sache principaliter un⸗ 
terziehen; ‚über deren ferneren Einleitung 
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ver Jurisdiction auf eben bie Anweiſung 
derwieſen, welche den Marien: Kirchen: 
Gericht per Refcriptum vom 11. Rep, 
a. pr. ertheilt worden. ind Euch x. 


Berlin, den 7. December 1784. 


Auf Se. Koͤnigl. Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special «Befehl. 


d. Blumenthal. v. Carmer. d. Schulen ⸗ 
burg v. Gaudi. 


des zu beobachtenden 
Kong Majeftät an Regierung 

Dato Berlin, 
ecembder 1784 


ein: Concluſum abfaſſen und ſolches dem 
andern Coilegio mit, einer umföndlichen 
Nachricht von der Lage det Sache, auch 
Wenfligung der etwanigen aute-„dtorum 
jur Mittheilung feined Sentiments datt 
üner communiciten. a 


Vl. Wenn fich num beyde Collegia über 
ſothane weitere Verhandlung vereiniget, 
als welches, wenn ven feiner Seite Opi- 
niatret& obwaltet, feine Sqhwierigktit 
haben fann, fo muß das eigentlich ce 
petente Collegium, diefe weitere Der 
handlung nad) der genommenen Abredt 
vefpective beforgen, U 
daß es dabey einer meitern Concurren 
des andern Eoflegit bebürfe, 
term jedoch frey ſtehet, über die Cage der 
Sache von Zeit zu Zeit Exfundigung eim 
zuziehen, enfalls Ada u iofpiciten, 
und dem dirigirenden Collegio feine et⸗ 
wanige Bemerkungen und Erinnerungen / 
mitzutheilen; So bald es aber, 


IV. gu einer entſcheidenden Maafregel 


j. €. wur ine Gentenz, ODE! 
— olution, 


ſattung eitſto 
gemeinfchafrlichen Immediat Beuchs 
gelanget , müflen bed ch dur 
ſchriftliche Eommunication doruber 
einigen ſuchen, wobey dad eigentlich hi 
competente Collegium fich gegen die m 
nung des andern ODN r echuu 
Gruͤnde nicht zu opintateiren hal — 
jedoch auf dieſem Wege feine — * 


2979 
sung ju erreichen ſeyn follte, fo muß die 


Sache coram Commiffione mixtamünd» 
lic) Debattiret und nad) der Mehrheit der 
° Stimmen entfdieden werden; wobey feft: 
gefegt wird, daß zu einer ſolchen Com: 
miflion jedesmahl aus dem eigentlichen 
competenten Eollegio ein Präfident oder 
Director und zwen Käthe, fo wie aus 

dem andern drey Käthe ernannt, und daß 
bey einer auch hiernach fich findenden 


Gleichheit der Stimmen dad Worum des fä 


jedesmaligen Präfidenten: oder Directoris 
— Aueſchlag geben fol, Wie denn 


V. Wenn von einer zum foͤrmlichen 
Erkenntniß ſich qualificirenden Sache die 
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Rede ift, und die Partheien fich bey dem 


erftern von der Commiflione mixta abs 
gefaßten Erfenntniffe nicht beruhigen, ei⸗ 
ne gleichmäßige Commillo mixta refp. 
aus dem Ober · Senat der Regierung und 
von andern Mitgliedern der Cammer, 
welche bey der erſten Commiſſion nicht 
concurritt haben, zu etabliren ſeyn wird, 


Ihr Habt Euch alſo nach dieſen Grunde 
agen in vorkommenden Faͤllen zu achten 
und find Euch xx, Berlin, den 17. Dec. 
I 764. 


Auf St. Konigl. Majeftät allergnäpi 
Special: Befehl, u. 


No. LXVII. Refeript an die Pommerfche Regierung 


betreffend die Gitation der fich aufferhalb Königl. Landen aufhaltens 
den Agnaten. De Dato Berlin, den 20, December 1784. 


re zc. 20. 26. Unſern sc. Der 
in Eurem Bericht vom 2 tem huj ent: 
baltene Antrag: 
daß bey öffentlichen Aufforberungen 
der Agnaten und Geſamthaͤnder zur 
Ausübung ihrer Lehn: echte, diejeni- 
gen, welche fich in auswärtigen Rei: 
chen und Landen aufhalten, nıcht per 
Patentum ad domum, fondern bloß 
namentlich in den Edictalien vorgelas 
den werden möchten : 
Bat Unſern Beyfall erhalten Wann ein 
ſolcher Vaſall Unſere Staaten verläßt, 
und in fremden Laͤndern ſeinen Aufenthalt 
nimmt, ſo iſt wohl das wenigſte, was 
man bon ihm fordern kann, daß er inner⸗ 
halb Landes einen Bevollmächtigten zur 
Belorgungfeiner Angeregenheiten und Ge: 
rechtfame zurück laße, thut er folches nieht, 
fo muß er fic) die Folgen davon ſelbſt bey» 
meffen, indem er mit Biligfeit nicht vers 
fangen kann, daß Unſere Gerichte ihm in 
feinem auswärtigen oft entlegenen Aufs 
enthalt nachfolgen, und Unſere hieſigen 
Unterthanen deshalb in hoͤchſt beſchwer⸗ 


liche Weitlaͤuftigkeiten und Koſten vers 
wickeln ſollen. Es verſteht ſich jedoch 
von ſelbſt, daß hiebey von ſolchen Vaſa⸗ 
len nicht die Rede ſeyn koͤnne die auf Ge⸗ 
ſandſchaften, oder ſonſt in Unſern Dien⸗ 
ſten auſſerhalb Landes ſich aufhalten. Da 
dieſe vielmehr mit denjenigen, die in an⸗ 
dern Unſerer Provinzen auſſerhalb Pom⸗ 
mern ſich befinden, gleiche Beguͤnſtigung 
verdienen; wie Wir denn auch, um den 
auslaͤndiſchen Intereſſenten allen ſchein⸗ 
baren Praͤtext zu Beſchwerden vdllig zu 
benehmen, Euch hiedurch ausdrücklich 
anweiſen, die in der Provinz wohnhaf⸗ 
ten Verwandten ſolcher Abweſenden, wel⸗ 
che den Aufenthalt derſelben anzeigen, zu 
erinnern, daß ſie dieſen ihren Geſchlechts⸗ 
Vettern von dem vorſeyenden Aufgeboth 
Nachricht ettheilen ſollen. Sind Euch 
mit Onaden gewogen. Berlin, den 20, 
December 1784. | 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


9. Carmer. 


No. 


— 
No. LXVM. 


Verordnungen DON 1784. No. 68, 


Refcript an daB 


* 
Cammer⸗Gericht, we⸗ 


gen genauer Peobachtung der den 13. December 1782 emanirten 


und mittelſt Circularis vom 15. 
claration / 


€ 


Berlin, den 21 


Sy Gottes Gnaden Friderich Kd⸗ 
nig von Preuſſen ꝛtc. 2C. IC. > Unfern 
gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdiger und 
MWohlgebohrner, 
Sräthe, Liebe Getreue! Wir haben ge: 
gründeten Anlaß zu vermuthen, daß bot» 
nehmlic von Seiten der Unter » und Pas 
 teimonial-Öerichte man ſich die Beobach⸗ 
tung Unſerer ſub Dato des 13. Deebr. 
1782 emanirten, und Euch mittelſt Cir- 


" eukiris vom 1,5. ejusd..zur Achtung und - 


durchgängiger Befanntmachung. in dorti⸗ 
ger Provinz zugefertigter , Allerhoͤchſt im: 
mebiater Declaration, wie es mit der 
Erbſchafts⸗ Regulir ung bey Soldaten⸗ 
Frauen, die ihren Männern in die Gar 
nifon micht gefolget find, gehalten werden 
fol, nicht mit gehöriger Accurateffe ans 
gelegen ſeyn lafle, infonderheit über bie 
darinn befohlne Einfendung der Inventa⸗ 
rien und Erbtheilungs⸗ Receſſen in der⸗ 
gleichen Faͤllen an die Regiments: Ges 
richte, gebührend nicht gehalten werden 
müffe, immaßen bereits von letzt genann» 
ten Gerichten Klagen eingefommen , daß 
ſelbſt aus den weitläuftigen Cantonds 
Bezirken menig oder gar feine dergleichen 
Meceffe an fie gelanget find. Wir finden 
dahero nöthig, 





die Erbfcjafts » Regulirung Det Soldaten⸗ 


die ihren Maͤnnern in die Garniſon nicht gefolget 


nauere 
Veſte und Hochgelahrte 


Euch hiermit gnaͤdigſt zu 


bekannt gemachten aller hoͤchſten Des 
rauen betreffend, 
ind. De 
December 1784. 


erinnern, und angubefehlen auf bie Be: 
folgung diefer allerhoͤchſten Vorſchrift ge 
Dbacht zu nehmen, ſolche denen 
unter Euch ftehenden gefammten Unter: 
gerichten, Patrimonial⸗ und andern Ge⸗ 
richts Obrigkeiten, von neuem ernſtlich 
einzufchärfen , daruͤber daß die Einjen 
"dung der Erbtheilungs⸗Receſſe in dem je⸗ 
desmaligen Fall des Ab ſterbens einer det» 
gleichen abweſenden Soldaten «Fran, ar 
die Regiments» Gerichte gefchehen müfk, 
mit Nachdruck zu halten, des Endes bey 
den Juſtitz ⸗Viſnationen der Untergerichte 
auf dieſen Gegenſtand Euer heſonderes 
Augenmerk zu richten , und die bemerkte 
Ynterlaffungs s Fälle nicht nur fo weit eb 
angehet zu redreſſiren, ſondern auch an 
den ſchuldigen Unterrichtern gebührend zu 
ahnen. Welchem allen Ihr alfo pflicht · 
mäßig nachzukommen allergehotſamſt ohn⸗ 
ermangeln werdet. Sind Euch mit One 
den gewogen. Gegeben Berlin, den 21. 
December 1784. 


Auf Sr. Königl. Mojeſtaͤt aller» 
gnaͤdigſten Special Befehl. 


v. Blumenthal. ©. Carmer. v. d. Schulen⸗ 
Burg» 


9, Gaudi, d. Werden 


Serzeibnid 


derer 


in dem 1785ſten Jahre 


ergangenen. 


_ EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
RESCRIPTE, 


und | i 


Haupt-Verordnungen ꝛe 
Nach der Zeitfolge. 





1785. 
No, 1. Edit, wegen näherer Beſtimmung ber fiſcaliſchen Vorrechte in 
den Gütern und Vermögen der Caſſen ⸗ Bebienten x, nebfl dem 
Begleitungs, Refcript vom 18. Jan. 1785: — 8. Jan, 


a. Reſcript, an alle Infpectoren der Churmark, daß beym Abſtet⸗ 
ben eximirter Perfonen und Hinterlaſſung unmuͤndiget oder 
bloͤdſinniger Kinder dieſes ſogleich dem Pupillen · Collegio ange⸗ 
zeiget werden ſoll. — EEE 

3. Circulare, an die Praefidia fämmtlicher Landes» Jufig. Cole: · 
giorum megen deutlicher und allgemein verftändlicher Abfaſſung 
der Immediat » Berichte. — u — 

4. Poblicandum, wegen der Freyholz genleßenden Unterthanen⸗ 
Fort: Verbeſſerungs-Beyhuͤlfe in der Chur/ und Altmark, 17, Jan, 

5. Cabdinets Ordre, an bie General: Acciſe⸗ und Söll, Adminiftration, 
die Acciſe auf Brennholz betreffend, mebft dem Tarif. 18, Jan. 

6. Cabinets Ordre, an das General 10. Directorium, daß das Brenn⸗ 
holz fuͤr Berlin und Potsdam Fünftig für Koͤnigl. Rechnung ad⸗ | 
minifteiet werden wird. ee i8, Jan, 

Keleript, twegen ber zu haltenden Fuftig-Biitationen und beten 

— —2 minder wichtigen Untergerichten ju gebrauchendeh Jus 
ftig- Bedienten, — * — 

8. Publicandum, wie es in den ſaͤmmtlichen Staͤdten Dep dem Eins 

Bringen des Wildpretts gehalten werden foll: — 

Reſcript, wegen der der neuen Brennholz. Admin 

gelegten fiſcaliſchen Respter — 


13. Jan. 


15, Jan, 


24, Jan. 


| "26, Jan. 

tion Ä 
de — 1. Febr. 
A No. 10, 


9 
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No. 10. Relcript, ebft Beylage wegen Der Yeteld: Gebühren in Appel» 1785. 
lations· Hichen unvermögender Tobadd:Defrauvdanten. - 6, Febr. 


11. Refcript, wegen der verrichten und radirten Stempel:Bogen. 8. Febr. 


12, Refcript, daß Königl. Beamte, Prediger, Förfter, Pächter 
der Domainen»Stücen und Königl. Amts» Bedienten für fi 
und ihre Familien. von Bejahlung der Grabftellen auf den 
König. Kirchhdfen frey ſeyn follen. — — 10, kebt. 


13. Circulare, wegen zu vermeidenden Purgatorii bey Eonttaven» 
tionen gegen Polizey: und-andere dergleichen Verbot: und Straf» 
gefege; nebſt dem BegleitungsRelcript an den Ober/Appella⸗ 
tions Senat des Cammer-Gerichtd, de eodem date. — 22, Febr. 


14. Refeript, wegen der Inſertions · Gebühren in die Zeitungen und 
Intelligeny Blätter and wegen Aofürzung der Inferendorgm. 1. Mar 


15. Cabinets · Ordre an die Weſt⸗Preußiſche Regierung und Cams 
mer, wegen der Befugniß der Brau Berechtigten in Weſt · Preuß 
fen, ihr Getränke außerhalb-ihrer Güter; ſowohl im Lande als 
auswaͤrts zu verführen. _— — — 3. Mart. 


16. Refcript, daß die Todtenfcheine der Invaliden bey Empfang des 
Gnaden-Thalers mit. dem Kirchen-Siegel bedruckt jegm follen. 3. Matt. 


17. Leichen: Reglement für das platte Land des Fürftenehums Mens 
und der Herrlichfeiten Exefeld und Oſſenberg. —8. Matt. 


18. Reſeript, tie es bey Vorladung der Agnaten zur Ausübung ihrer 
Lohn Rechte in Pommern in Anfehung der curatorum minoren- 
nium & abfentium‘zu halten, nebft dem Bericht Der Pommers 

9 


fehen Regierung vom 4 März 1785. —“ 19. Matt. 
19. Refcript, wegen der Protocol: Führer in Urbarien⸗Sachen. 22, Mart. 
20, Refcript, wegen ber Bollmachts,Formularien. — 26. Matt. 


or. Refeript, megen einzuſendenden halbjaͤhrigen Ertracts aud dem 
Iygſtructions · Liſten. ea 28,Mart. 


\ 22, Publicandum, wegen Schonung.der Fofanen. — — 29. Mart. 

"23. Gefchärftes Verbot’ gegen das Hauſiten der unbergleiteten Ju⸗ 
den, nebſt Begleitungs- Keſeript vom 12. April 1785. 

24. Guͤlde· Brief für dab Baͤcker⸗ Gewerk in der Stadt Schwerte. 31,Matt. 


25. Circulare, wegen der beftimmten Prämien «Gelder bey Ergreis 
fung eines Deferteurs. ‘ _ 4 ——— 7 4.Ap 


26. Reſeript, 4 
— toegen Beſtimmung des Otempels bey Collateral N" · Apr. 


zi, Mart. 


+ 


37. Refctipt, das Forum der Titulat Commercien-Räthe betreffend. 12.Apf 


28. Refeript, betreffend die Einleitung der aus dem Cabinet an die Apr 
Regierung und Cammer remittirten Sachen. — 214. 


No. 29: 
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No. 29. Circulare an fämmtliche Regierungen und Ober: Landes: Yus 1785, 


ſtitz Eollegia wegen der äußern Exrfordernifle einer I 
richtlichen Verhandlung und der darüber * eilt nn 


tocolle, mebft Begleitungs · Reſcript und Poftirip.e. — 


30, Refcript, welche Geſetze von der Regierung und welche 
Cammer publicirt werden follen. * * ” 


31. Refcript, megen vorläufiger Regulirung der Sporteln in Con⸗ 
tradentiond » und Defraudations: Sachen bey Militair: Pers 


fonen, i — 
32. Refcript, wegen der Koſten und Stempel in 
und er e — —— 


33. Declaration des Circularis pom 17. Yulüi 1782, wegen Anle ⸗ 
gung lebendiger Hecken. wi — 


34. Reglement und lnſtruction für die zur Ajouſtirung und Stem⸗ 
— der Waagen und Gewichte in Berlin angeordneten Com⸗ 
mi on, — —— — — 


35. Refcript, betreffend die Jura Agnatorum bey Pommerſchen 
£ehngütern in Alienatione volunt, und ob bey der Kefolution 
eines verpfändeten Lehnd zugleich das Jus protimileos epereirt 
werden koͤnne. — — — 

36. Declaration, die Vindication, Erneurung und Amortiſation 
der Banco: Noten, Pfandbriefe und andrer Billets au Porteur 
betreffend; nebſt Begleitungs: Refcrip. — _ 


12, Apr. 


21, Apr. 


24, Apr. 


30, Apt. 


3. May. 


12, May. 


21,May. 


23. May. 


37. Refcript, wegen Beftimmung der Zahl der Zuftig Commiſſarien. 29. May. 


38. Refcript, daß die Stipendien» Tabellen jährlich gegen die Mitte 
des April eingefendet werden follen. — — 

39, Tirculare nebſt Cabinets ⸗ Ordte vom 14. Jun. 1785. daß fein 
Bürgerlicher mehr die Erlaubniß Haben fol adeliche Güter an fich 

40. Refcript, wegen dem Haupt »Banco» Directorio zu gebenden 
Nachricht von gerichtlichen Mortificationen, verlohrner hypotheka 
riſcher Stadt: Verſchreibungen, Pfandbriefe ic. — 


13. Jun. 


16, Jun. 


5. Jul. 


41. Declatation, wie es mit den Verpfaͤndungen von Schiffen, auch 


andern beweglichen Sachen und Waaren gehalten werden fol; 
nebft Begleitungs. Refcript vom 26. Jul. 1785. — 
42. Refcript, daß bie Stempel» Frepheit nur ganz armen Pupilen 
in gerichtlichen Verfügungen zugeftanden werden kann, nicht 
aber auf den Eollateral: Stempel zu ertendiren fey. — 


‚ Publicandum zur nähern Belehrung wegen ber vermeinten 
” Franzofen-Krankheit bey dem Rindvieh, nebſt dem Begleitungs · 


Reſcript vom ı zten December 1785. . — | 
44. Circulare, die Beſchleunigung der fifcalifchen Procefle gegen 
Privatos dep Juſtitz · Eollegüis. _ — 

er 


16, Jul, 
19, Jul. 


26, Jul. 


2, Aug. 


No. 45. 
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Nö. 45. Guͤlde · Brief für die in eine Zunft zufammentretende Tiſchler, 1785. 


46. Refcript, wegen Merminderung der Anzahl der Züchtlinge im 
u. Spandanifchen Zuchthauſe. — — — 29 


gi 


m 
.i ‘ 


"8. Refeript, wegen Abhibirung des Stempelpapiets in Meinen Ins * 
— — — 10. 


— 49. Refeript, wegen Einbringung der Deduetionen und Geſtat ⸗ 
— — 2 


Zimmerleute, Foßbinder, Drechsler, Stuhl» und Radema⸗ 
cher in Unna. — — — 18. Aug. 


‚Aug. 

47. Refcript, wegen des einem Pächter zuftehenden Eompenfationds 
Rechts wegen feiner baar bezahlten Eaution. — 18,Sept. 
jurien- Sachen. 


tung der Friften dazu. — 0. 


so. Refcript, auf die Anfrage wegen Anwendung der Declaration 


vom ıöten November 1784. mie es mit dem Wermögen der  - 
Ehefrauen der Deferteur zu halten. — — 25,08 


sı, Refcript, megen der zur Vorladung unbekannter Erben er⸗ 
forderlichen Friſten. — — —_ 15,08 


52, Refcript, megen ber Inſtanzien in Wernigerodiſchen Pre 
Venon ceffen. — — — 1, Nov. 


53. Refcript, betreffend das Forum derer zwiſchen dem Rendanten 
und den Antereilenten eines Stettiniſchen Sterde: Geſellſchaft 
⸗ vn t 


entfteheriden Streitigkeiten. „Nor. 


ö 54. Circulare, wegen der an den Forft» und Fiſcaliſchen Bedien⸗ 


ten einzureichenden Inſtruction bed Forft » Departements in 
Proceffen, die Schonungen, Huͤtungs · Gerechrigkeiten K- ber 
teeffend, nebſt Begleitung. Relcript vom 14. Decht. 1785. 29% Nor. 


55. Circulare an die Aeciſe · und Zoll Aemter wegen Erhögung der 
Arcife: Gefälle vom Rheinwein. — — 46. Nov. 


56. Refcript, wegen Koſten · Anfages bey Eoncurfen. — as., Non 


57. Refeript, wegen Beſtimmung des Prediger · Wittiven Gehalte 


ben einer verlaffenen und noch nicht wieder angetsetenen andern 
Pfarre, — — N) m, AR: 


“sg, Refeript, wegen Einrichtung der Conduiten · Liſten der Predis 


6o0. Refeript, betreffend das Honorarium der Auflig« Commiſſa⸗ F 


59. Muͤhlen · Reglement für die Provinz Litthauen. << 


ger, Stadt-Schullehrer, auch Eandidaten, imgleidhen der Küfter 
und Schulmeifter, nebit Schematen. — — 8. Dec. 


14, Dec 


rien bey Unter» Gerichten. — er „Dec 


9— 


Erſtet 


299 Verzeichniß der Nachtraͤge von 1770. 81. 83.83, 84, 2998 | 
Erfier Nachtrag 
| jur J 
Sammlung der Edidte, Patente, Mandate, Reſcripte, 
und Haupt⸗ Verordnungen ꝛc. 
de Anno 1770. 





No, t. Landesherrliche Erlaubniß für die Affecuräng: € i u 
Berlin, auch für Manufacttiren, Fabriguen, = Man an 
ren· Kager und Magazine, Berficherüngen für Feuersgefaht zu 


geben, * 8, Febr. 





Zweyter Nachtrag 
| zur 
Sammlung der Edicte, Patente, Mandate, Relcripte, 
und Haupe » Verordnungen %, 


de Anno 1781. 82. 83. 84 





3 & n i 7 8 i. 
No. 1, Refcript, über die Anwendung bed Edicts vom sten Febt. 1770, 
wegen Errichtung der fehriftlichen Eontracte. — 10, Mart. 


3, Refeript; wegen Hebung der Schwierigkeiten bey Loͤſchungen 
im Hppothefen Bude —⸗ — — 20. May 
3. Reſeript, wegen der bei Edietalien in etbſchaftlichen Liquida 1782: 
tions: Fällen zu beobachtenden Formalitäten. — 31, May. 
4. Refcript; wegen der Seal» Praͤtendenten eined etfauften Im- 
mobilis. — — * — 9, Sept. 
, Refcript,; ob bet uſchlage eines fubhaftieten Immobilis 
ä a und —— Fifcus zur Caution gehalten. 9. Seft, 


, Refeript, den vorläufigen Verſuch ber Güte bey Eheichetune 1783. 
— u — ‚ Mark; 


gen betreffend, 


a 


Ai No. 7. 
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No. 7. Refeript, megen des Gerichts: Styls und Verfahren, wenn 1783. 
die Landſchaft ſich für einen Guths ⸗ Beſitzer zur Behandlung 
offerit. 0 — — — »ags .Mart. 

8. Reſcript, wegen des Aufgebotho eingetragener Poften zur 

Edſchung. — — — —  16,Sept. 


9 Sportul· Taxe des combinirten Oft Preußiſchen Eommerj und 1784. 
Admiralitäts: Collegii. — “ — —12. Aug 


10. * Stempel» und Sportul · Tare der Mindens und 
Ravensbergiſchen Unter» Gerichte, — — 19. Nor. 





No. I. 





NW 





No. I. Edi, wegen näherer Beſtimmung der filed 
liſchen Vorrechte in den Gütern und Vermoͤgen der Saflen» Bedienz 
ten x. Nebil dem Begleitungs - Refcript vom 18. Fan. 1785. 


De Dato Berlin, den 8. jan. 1783. 


SD Friedrich, von Gottes Ghäden, König von Preuffen, ic. ic, ie, 


90) hun fund und fügen hierdurch zu willen: Wermöge Unferer 
von Anfang Unſerer Regierung an beobachteten Orundfäge, nach welchen 
Mir die Ausübung Unferer Landeshertlichen Vorrechte, mit der Conſer⸗ 
vation und Sicherheit Unſerer getreuen Unterthanen, bey ihrem Vermoͤ⸗ 
geh und Gerechtfamen, in die vollkommenſte Uebereinſtimmung zu fegen 
Uns jederzeit angelegen ſehn laſſen, Haben Wir bereits durch ein unterm 
3. Auguft 1769. ergangenes Edict, das Votzugsrecht Unſers Fiſci in 
dem Vermögen Unſeret Pächter und Beamten, ingleichen wegen der 
von Unſern Geldern an Fabrikanten und Entrepreneurs geleifteten Vor— 
ſchuͤſſe, oder auch mit andern von Unſertwegen geſchloſſenen Contracte, 
detgeſtalt beſtimmt und eingefchränft, daß daraus für niemand, telcher 
ſich mit dergleichen Perfonen in ein Darlehns »-oder anderes Verkehr 
einlaͤßt, in fofern er nur ſonſt dabey die in den Gefegen an die Hand 
gegebenen Vorſichtsregeln beobachtet, irgend einiger Nachtheil oder 


Verkuͤrzung entſtehen kann. 


Da Mir aber wahrgenommen, baß dennoch Fälle vorkommen 
koͤnnen/ wo den Slaͤubigern eines Beſitzers unbeweglicher Grundſtuͤcke, 
wenn ihe Schuldner auch erft mach der Zeit des mit ihnen gefchloffeneni 
Eontracts eine Eaflendedienung übernimmt; oder wenn er Und, in der 
Qualität eines Paͤchters und Beamten, zur Zeit eines ſolchen Contract 
jtöar ſchon verhafftet, dieſe Qualität aber dem Ereditori damals: undes 
kannt geweſen, durch das fiſcaliſche Vortecht / ohne alles iht Verſchul⸗ 
dei, und deh Beobachtung aller gefeglichen Präcautionen, gleichwohl 
Unficherheit, Nachtheil. und Werluft zugezogen werden fönnen: So 
haben Wit refolviret; durch die gegenmärtige Verordnung auch dieſem 
beforglichen Nachtheil für Unſere getreuen Unterthanen auf bie Zukunft 
gänzlich abzuhelfen, Air wollen daher und befeplen hietdurch: 


1. Doß 
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et * Daß die, Unſerm Fiſco in dem Vermdgen eines Caſſenbedienten, 
fell den älter Domainen- Paͤchters und Beamten zufteheude privilegirte ſtill chwei · 


eimetrasenen genpe Hopothek, in Anfehung der zu dieſem Wermögen gehdrigen Gtund⸗ 


— ftücke und Immobilien aller Art, denjenigen Nealgläubigern, welche 


ihre Forderungen vor dem Zeitpunfte, Da ber Schuldner die Caſſenbe⸗ 
dienung übernommen, oder als Pächter oder Beamte bey einem Unſerer 
Domainen · Stuͤcke beſtellt worden, in die Hypoihekenbuͤcher haben ein⸗ 
tragen laſſen, jederzeit nachſtehen, und ſolchen Glaͤudigern ihre im ger 
feglichen Wege einmal erlangte vorzügliche Sicherheit, durch diefes Uns 
fer fifcafifches Vorrecht, micht im geringften gefehmälert merden ſolle. 


11. 
Auch denier Wenn ein Caffenbedienter, Domainen» Pächter und Beamter 


—A während der Zeit, daß er folchergeftalt mit Unſerm Fiſcus in Verbindung 
ee nd, ehe, neue Srundftüce und Immobilen, es fen unter welchem Titel es 
A will, erwirbt und an fich bringt; fo follen nicht nur den, zur Zeit de 
rei der Acquiſition, auf ein folches Grundftück bereits eingetragenen ‚Hläubb 
Date gern ihre bisherigen Gerechtfame und Priorität vdllig ungekraͤnkt vers 
Bleiben, fondern auch am ben ruͤckſtaͤndigen Kaufgeldern, wegen welchet 
fich der vorige Beſitzer dad Eigenthum, oder eine Hypothel vorbehalten, 
ingleichen den Vermaͤchtniſſen, Fideicommiſſen, ober andern Keals Präs 
ftationen, womit bet Erblaffer ein ſolches Gut belegt hat, wenn dieſe 
dingliche Rechte bey der Berichtigung des Tituli pofleffionis mit einge» 
tragen worden, ber Vorzug dor Den fiſcaliſchen Anforderungen ohne alle 
Widerrede gebuͤhren. 


iu. 

en Dagegen aber ſoll in Anfehung aller derjenigen Echulden, welche 

Elben, der don einem Unſerer Caſſenbedienten Pächter oder Beamten, mad le 

Aber Be dernehmung feines Amts oder Pachtung, contrahiret worden Unſerm 

gen Rechte. Tifco fein bisheriges Vorrecht nach feinem ganzen Umfang, fällig unge 

ſchmaͤlert verbleiben, dergeftalt, daß ein folcher Officiant nicht befugt 
fehn foll, zum Nachtheil diefed Vorrechts irgend einige Schulden, ODE 
andere Real» Verbindlichkeiten, nach der Zeit, da er Die Eaffe, das 
Amt, oder die Pachtung übernommen, oder in dem Falle des gl nad 
der Zeit, da er feinen Tirulum paffeffionis auf ein neu erworbened 
Grundftüch berichtiget hat, eintragen zu (affen, wenn nicht Judor keine 
Qualität ald eines Eaflenbedienten, Pächterd oder Beamten, und DIE 
daraus für Unſerm Fiſcum entipringende hypotheca tacita generalis 
in den Grundbüchern bemerkt worden. 


IV. 


Diefe Rechte Es foll daher ein jeder Caſſenbedienter Ben Verluſt feines Amtt, 

1 : i 

nn, Domalnen-Pächter und Beamte hingegen, be) funfyig bis hundert — 

nn » sen fifcalifcher Strafe, ſchuldig ſeyn, nicht nur Die ben dem Antritt des 
oder.der Pachtung befigende Immobilien der. vorgefegten Conmer = 
andern VBehörde treulich anzugeben; fondern auch eben derſelben — 
und fo oft fie, mährend ihres Amts oder Pachtung, ein neues yo f 
fick erwerben, unverzüglich, und noch vor Dei Berichtigung des I 
Poffeflionis davon Anzeige zu machen, 


V. Ben 
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Wenn der Cammer oder andern Behoͤrde eichen * — 
kommt, ſo ſoll dieſelbe ſchuldig ſeyn, von ——— ve De et 
eines ſolchen Immobilis, und dem daraus für den Fiſcum entfi 
Vorrecht, bald möglichit, und laͤngſtens binnen zwey Monarhen nach 
erhaltener Anzeige, der das Hppothekenduch führende Behörde, zur 
Eintragung auf dad Immobile, Nachricht zu geben; und letztere foll v6 
nicht nur die Eintragung felbit, auf den Grund ſothaner Befanutma» e 
bung, ohne den geringiten Zeiterluft gehörig bemwerfftelligen; fondern 
auch diejenigen, für melde nach dem Zeitpunkt, da das Vorzugsrecht 
des Fiſci auf ein ſolches Immobile entitanden, bis zu demjenigen, da 
beilen Vermerk in dem Hypothekenduch erfolgt iſt, irgend ein dingliches 
Recht auf das Grundſtuͤck eingetragen worden, von diefem eingetretenen 
fiſcaliſchen Vorrecht ex otlicio benachrichtigen. 

v1. 


Sollte daher auch ein Eaffenbedienter, Pächter oder Beamte, Dem ie zu 
Verbot des $. IH. zumider, eine Hypothek oder anderes dingliches Recht ds 
auf feine Orundftücke eintragen laſſen, ehe und bedor von ihm die $. IV. Rechte sefhw 
beſchriebene Anzeige gefchehen, und auf den Grund derſelden die In 3 

groffation des ſiſcaliſchen Vorrechts bewirkt worden iſt, fo foll dergleis "te 
hen Eintragung, zum Nachtheil Unſers fifcalifhen Vorrechts, nichtig 
und ungültig ſeyn, und derjenige, welcher dergleichen Verſicherung anges 
nommen dat, fol ſich der echte und Prioritaͤt eines eingetragenen 
Bläubigers gegen den Fifcum keinesweges zu erfreuen haben, 
VL 

So wie alfo überhaupt einen jeden, welcher fich auf Dahrlehnd woran 
oder andere Gefchäfte einlaſſen will, ſchon vom felbit obliegt, ſich nach ber 
den perfönlichen Qualitäten desjenigen, mit welchem er einen dergleichen der ich ieh 
Contract zu feblieffen gedenet, und nach der davon abhangenden frepen Kehieun 
oder eingefchräntten Difpofition deſſelben zu erfundigen; fo muß inſon Frl „aabter 
derheit derjenige, welcher fich feiner Forderungen wegen, von einem 
Eaffenbedienten, Domainen · Pächter oder Beamten, durch Eintragung 
einer Hypothek, oder andern Realrechts, gerichtliche Sicherheit beſtel⸗ 
len zu laffen gemepnet ift, für allen Dingen in dem ihm vorzulegenden 
Hppothekenfchein genau nachiehen, ob das filcaliihe Vorrecht auf das 
Grundftück wirfiich ingrofjirt fen; und wenn er dieſes nicht finder, ſich 
mit einem ſolchen Beſitzer keinesweges einlaſſen ; ober aber, wenn er es 
dennoch thut, die ans der Nichtigkeit und Unguͤltigkeit feiner Ingroffation, 
in Anſehung Unſers Fiſei für ihm ensftehenden nachtheiligen Folgen ſich 
ſelbſt lediglich beymeſſen. 

VIIl. 

e jedoch wider Verhoffen der Fall eintreten, daß bie Eintra  SBerterums 
gung ————— Borrechtd um deswillen unterblieben waͤre, weil um de 
entweder von der Cammer oder andern vorgefegten Behoͤrde, bie De ps ide m 
Fanntmachung der ihr nach $. V. bon dem Beſitzer * — big forgen. 

i ie Rühren othekenbuchs, oder von dieſen 
Anzeige, am die Führer des Hyp Kae ori; ud Dabunıh ein Drib 


tion ſelbſt verabfäumt oder v | ) | 
en — a Kr Befiger auf gerichtliche Gicerheitd Röehchue 
gen einzulaſſen, induciret worden; fo foll der wegen bed —— 
ſiſcaliſchen Vorrechts dieſen — treffende Verluſt al, 
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von ber Behoͤrde, welche fotchergeftalt ihre Pflicht verabläumt hat, zu 
. Hälfte getragen werden, und nur die andere Hälfte dem Gläubiger jelbſt 
als bie rechtliche Folge feines eigenen durch unterlaffene Erkundigungsi 
Einziehung begangenen Werfehens, zur Laft fallen. A | 


LR 


worrete ds In dem beweglichen Wermögen ber Caſſenbedienten / Pächter und 
Beamen ſolen ʒwar dem Fifco feine Worrechte In ihrem ganzen Umfangt, 
* ru berigtäch bisherigen Geſetzen, auch fernerhin verbleiben; es ſollen aber dieſel/ 
ten und Dich ben auf Mobilien, die als Pertinengien zu unbeweglichen Grundſticken 
‚gehören, als die Vieh: Feld» und Wirih ſchafts · Inventaria der Gute, 
und was bey Häufern niet ⸗ und.nagelfeft iſt zc., nicht ausgedehnt wet, 
den; vielmehr ſoll in Auſchung folcher: Pertinen ſtucke alles dasjenige 
gelten, was vorftehend wegen Der Ammobilien ſelbſt zu welchen fie gehd⸗ 
a Da die Landfehaftlichen,: Cämmerey und andere Staͤdtiſche Eoffen 
vo, aidt 8b eine fifcalifche Rechte haben ;. fo können auch diefe Corporationen ſich de 
migl. Eaflen: unſerm Fiſco ‚allein zufommenden. Priorität, in dem Vermoͤgen und Gi⸗ 
gern ihrer Rendanten umd Adminiflratoren, feineöreged anmaaßen. 


xl 


Von Land⸗ Land⸗ und Steuer · Raͤthe ſind zu Unſern Caſſenbedienten MIN in 
or dem Falle zui gießen, wenn ſie über Lnfere Eafien felbt Nechnungsfuiter 
find, oder vermöge ihres ordentlichen Amts, Gelder, jur meitern DBeförr 
derung an eine Haupt: Caſſe, erheben und einziehen; nicht aber, wind 
dergleichen Erhebung von ihnen nur auf einen befondern auferordentlichEn, 
und temporellen Auftrag ihrer Obern und Borgefegten geidueht; und ned 
vielmeniger, wenn fie Caffen, deren Rendanten und Recpnungsführt 

nur unter ihrer Euratel oder Aufficht Haben. 


XIL 


ern Da jedoch den Steuer: Raͤthen Die ordentliche Receptur der Str 
iden. pelgefälle in ihren Departements aufgetragen ifts 16 find: biefelben nit 
‚fer Ruͤckſicht, auch wegen des dem Fifeus in ihrem bereg; und undeweg⸗ 
lichen Vermögen zufommenden Vorrechts, andern Unferer Eafenbenitt 
ten völlig gleich zu achten. 

XIII. 
our / Bey Caſſenbedienten, denen nur eine Cafe von gering" Ertekii 
Safen und, feit andertrauet ift, oder 10 die Caffeneinnahme niht dag Haupt» 10 
nn dern nur ein Nebengefchäfte ihres Dienfted ausmacht, F = 2. 
fteen, welche von dem kleinen Holzverkaufe das Geld einnehmen, 
zue Berechnung an die Aemter abgeben; ingleichen bey denjenigen, ‚ 
chen nur einzelne Domainenftüche oder Gefälle in Baeftond gegeben = 

den, follen zwar die fiſcaliſchen Vorrechte, * n 
jest beftimmten Umfange ſtatt finden. Es ſollen aber die Krieges — 
Domainen: Cammern, oder andere vorgeſetzte Behörden denenjelben uf 
Sicherheitöbeftellung möglichft erleichtern ; allenfalls ihre — 
‚eine gewiſſe proportionitliche Summe beſtimmen; und te 

merfung, daß im übrigen das fiſcaliſche Vorrecht in anſchung dieſes © 

üchs wegfalle, in die Hypothetendücher eintragen laſſen. xv. 
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Badjenise, | ku | $. VE wegen naͤherer Beftin 
Rn Mind in Anſehung der Immobilien der 
dienten; Pächter — Beamten verorditer iſt, ſoll hur auf —* 
gezogen werden, welchen erſt nach der Publication des des gegenwaͤrtigen 
Eoictd dergleichen Bedienung, Pacht oder Amt —— worden; 
n Ver⸗ 
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riederich, Khatg e Prog A — 
Die von Unſerer Be 
fon mit Mißf 
Weitſchweiſigkeit, und Verwirrung in 
vielen von Unfern Landes: Juſtitz⸗ Elle 
giis adgeftarteten Immediat» Berichten, 
> — Pen vn ; 
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— Snftruction und Anmeifung, we⸗ Sprache volllommen in ihrer v 
* — — ſolcher Berichte, ver⸗ haben. N 
olle, 
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1" Diefeimürn, ehe fe zut Abfoſſung 
bed Berichtd ſchteiten die Sache forg, 
fältig und genau überdenken; dadurch 
zuvoͤrderſt ſich ſelbſt einen Maren und 
deutlichen Begrif, von dem, worauf es 
dabey weſentlich und hauptfächlich ans 
kommt, verſchaffen; fodann das Factum, 
Te 
dig, mit Weglaffung aller darzu u 
Nebehum 


ordnen, eben fo präcis und beſtimmt, je⸗ 
doch ohne pedantiſche Allegationen, am 
führen; zuletzt aber das erforderliche 
Outachten, oder den zu machenden Ans 
trag kurz und paſſend beyfügen. Dieſer 
Antrag muß infonderheit dentlich und bes 
ſtimmt gefaßt, wo aber die Sache zwei⸗ 
felhaft oder bedenklich if, wenigſtens 
ein dergleichen alternativer Antrag for⸗ 
miret werben. 
In Anſehung des Ausdrucks muß 
die möglichfte Deutlichkeit und Simpli- 
cite eines natürlichen und ungezwunge⸗ 
nen Erzaͤhlungsſtyls das vornehmite Aus 
genmerk ſeyn. Alles muß in kurzen, ein⸗ 
fachen und runden Perioden, ohne Ein 
ſchiebungen, or. ohne —— 
ſtyolmaͤßige Berbindangs: Particeln, 
alldievoeilen, michin, fintemas 
len zc. vorgerragen werden. Affectitte 
Wendungen, neu gemachte Worte, die 
Allenfali® nur noch in der Schrifiſteller⸗ 
Sprache, nicht aber im allgemeinen 2er 
fo forgfältig 'aber miche obfolete Worter 
und Redensarten, imgleichen Termini 
technici, wenn —5 — —* allgemein 
"Berftäi /wegge⸗ 
en erden din folder etc) 
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In Anfehung ber änfern Form, Pins 
nen die Eurialien und fogenannte Cum 
toten wegbleiben, und fogleich mit dem 
Vortrage felbft angefangen werden, Da 
gegen iſt ganz oberwaͤrts gegen den Rand 
des Bogens zur linken Hand, ein Purs 
zes und deutliches Rubrum, 5, €, „Allers 

‚„unterthänigfter Bericht der Regierung 
„zu N. gegen ihre Grundherrfchaft dem 
nd, N.“ zu prämittiren. Gnthält der 
Bericht mehrere und verfchiedene Punkte: 
fo miiſſen am ande furze Marginas 
lien, 3 €. wegen der Dienfte, we⸗ 
gen der Gemeinweyde zc, bengefüge 
erden, 


Das Mundum muß nicht mit blaſ. 
fer oder fahler; fondern guter ſchwarzer 
Dinte,. von einer vorzüglich ſchoͤnen, 
und leferlihen Canzeley: Hand, mit deut 
licher, ſtarken, und nicht in einander lau⸗ 
fenden, oder gedehnten Zügen gelchries 
ben fepn. Oberwaͤrtẽ ſowohl, als am 
Rande zur linken Hand muß wenigſtens 
ein drey Finger breiter Platz gelajlen, 
auch fo viel irgend möglich if, der Ber 
richt ſo gefchrieben werden, daf.erınue 
bie erſte Seite des Bogens einnehme, 
Auch am Schluß des Berichts bedarf es 
keiner Eurtoifte, und der Präfident, nebſt 
ſaͤmmtlichen Mitgliedern „des Eollegii 
unterfchreiben blos ihre Namen ganz uns 
ten am Dante. Das. Darum wird 
gleich am Schluß des Contert, ohne Ab» 
fegung, angehängt. ; 


Ihtr habt Ench alſo mach; diefen Ans 
weiſungen um fo mehr ſorgfaͤltig und ges 
nau zu achten, ald Wir Uns, megen des 
sen Befolgung, an. Euch vorzügtic hals 
ten werden. Sind ıc. ‚Berlin, den 15. 


Ä erden. Ein Januaril 1785. -, a 
= ee Worte, fo abgefaßt Auf Sr, Sog! Babe egoddighen 
fepn, daß ach jemand, bet mihr leiten Möpesinlhdefehl. >... : | 
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No. IV. Publicandum, tegen der Freyholz genießen⸗ 
den Unterthanens Forſt⸗ Verbeſſerungs Beyhuͤlfe in der Chur⸗ 
| und Attmart De Dar Berlin, den 17: Jan 1785, | 
m ögleich Se. Königliche Roeſeſaͤt FRE 
O Spreuffen ic. Unſer Allergnädigter Sollen dergleichen Forft-Dienfte id 
Herr) aus Hoͤchſtelgener Bergung; dem Amts⸗ Bezirke, MO fie wohnen; 
fhon vörlängft ausdrücklich nerotduet oder nur in denjenigen Revieren geſche⸗ 
seit, daß alle und jede Unterthanen ben, worauf die Unterthanen zum Fity 
in Hoͤchſt Dero Staaten, ſelbſt die Ber holje benefieitet find, oder woraus fie ſob 
figer von Haͤuſern in den Gräben, und ches erhalten: Sollten ihnen aber die Ab 
Solonifien nicht ausgenommen; fondern bisre, Morand fie jet ihr Freyholz eis 
ein jeder ohne Ausnahme welcher Baus halten, * und wieder gar zu entlegert; 
Keparatur» oder Brennholß aus Könige und in n heren Gegenden gat keine Kiehn 
fichen Forſten unter ber vollen tärmäßi» aͤpfel zu Haben fepn ; So mürffen ſtatt det 
gen Bezahlung erhält, zu den Forſt Ver · Kiehnäpfel Halb ſo vie Eicheln geliefert 
beferungs « Dienften in den Königlichen werden, oder wenn auch Diefe nicht zu ber 
Senden unentgeltlich verbunden ſeyn foll; Eommen; andere Dienfte. dafuͤr geſche 
damit die Forften, welche fehr mit Frey: — duͤrfen die Orlonomie⸗ 
Hol belaſtet und dadurch ſehe herunter dorſt · und Juſtitz · Aemter bey außenbleh 
gefottimen find, wiederum im folchen Zus denden Ablieferumgen keinen leeren Ein⸗ 
ſtand kommen, daß erforderliche Ftey ⸗ wand achten ſondern muͤſſen jeden zu ſel⸗ 
hon fernerhin hergeben zu konnen und Die ner Werbinplichkeit anhalten; wieclgen⸗ 
Nachtommienfhaft, die ein jeder Billig falls Die Beamten un MEN fie «8 at 
 venfende Unterthan erwegen Muß, für Mitwirkung und Nochdtuck in der Gache 
den jet fehon drohenden Holz · Mangel fehlen aflen; jedesmal mitoeimek irremiß⸗ 
gefichert werde; So gehet Dep diefer fühlen Strafe von 20 Rihlt. belegei wer 
Candesdäterlichen Votſorge und Anords benfole 7... 
mung die Abſicht doch keinesweges das 
hin, daß dieſe Dienſte ſelbſt ſo ins Wil⸗ ee a 
de hintingeſchehen folen, vielmehe wird Soll ein jeden Freyholß genießendet 
foichemnach auf die deshald ergangene Unterthan und pDa! ein, Volbauet⸗ 
Hrdres mit Ruͤckſicht auf bie Eonfervas Scheitel, ein halb Bauer, el Koſſate 
tion ſaͤmmtlicher Unterthanen, Nahmens jeder ı Schyeftel, ein Kolomilt und ein 
Sr. Königl. Majeftät Hiermit folgendes, Buͤdner jeber 4 Schetieh Ktrbuäntel, 
ein vor allemal Kraft eines Gefeges;-feft: jährlich nad Borihrift der gedenckten 
geſetzet: Anweiſung ‚om 1sten Novbemhtt 1779 
T 1% se im December — —— 
Sollen nur diejenigen Städte Eins - * * —5 Februar 
mwohner, Bauern, Halbbauern, Koſſaͤ⸗ bey Vermeidung einer Strafe von 16 
ten, Büdner und Koloniſten welche Göe, für jeden Scheffel au den „non dem 
ſrehes Bau» Reparatur» und Brennholz, Korft-Amte zu Seftimmenben Ort 9ebO* 
* bad ein. dire Andere , UNLER yig abliefern-umd, and DejonDeR#" Gnade: 
ber ‚vollen tarmäßigen Bezahlung aus Fiir jedem richtig abgelisferten;gut gemeſ⸗ 
den Koͤnigl. Forſten erhalten, zu den jenen Scheffel voll, vor der Hand 2 Gr: 
unentgeltlichen Forſt / Dienften an Pflüe „usgezaflt erhalten. 
gen, Eggen und Haken, Kiehnaͤpfel⸗ EIER: m Det 
und Eichelnfammeln verbunden, und Die Ablleferung von Seiten 
nur diejenigen davon frey ſeyn, welche Freyhol genießenden Stidt·Einn⸗ 
ner — * bios Raf⸗ ner /geſchiehet in bu ne ie, u 
nd Leſe⸗ miethe er na lgendem Ver 
un Bed, ram umhe aba Dh Di 0 


© 
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ein ein» Bürger ı Scheffel, eine Bus 
denftelle Scheffel, bey Vermeidung 
eben derfelden Strafe. 


Die Forficreiber und Forflämter 
follen von allen, zu jedem Forit: Amte 
gehörenden Adlieferungen und Dienfilei, 
ftangen z genaue und zuverläßige 
Nachweilen nad) dem dazu vorgeſchrie⸗ 
benen Schemate anfertigen, ſoiche den 
haͤhrlichen Forftpflanzungs Rechnungen 
anbiegen und dabey jährlich juftificiren, 
daß die Ablieferungen und Dienftleiffun: 
gen gehörig geſchehen find, 


w 

Die Spann» und Hand» Dienfte fol, 
len, um auch darunter eine gehörige Bil: 
ligfeit und Maͤßigung zu beobachten, all: 
jährig in jedem Amte, da wo Dienftrol; 
len vorhanden, darnach geleiftet werden; 
in fofern aber die Dienfte darnach in vor: 
kommenden Fällen nicht zureichend ſeyn 
follten; fo müffen ſolche nach dem naͤm⸗ 
lichen Manfitabe, jedoch nicht anders 
als der Nothwendigkeit und nad ben 
Umftänden der Unterthanen, jedesmal 
von dem gefammten Deconomie Forit 
und Juſtitz / Amte zuförderft im ganzen 
beftimmt, fodann erft auf die Dörfer 
ordentlich vertheilt und bey jedem Dorfe 
Unter: Ab» und Eintheilung der Dienfte 
nad) den Klaſſen der Einwohner jedes 
mal mit beſtimmt werden, 


Damit inzwifchen folchergeftalt allen 
Klagen über zu viele Dienfte, oder über 
eine nicht verhältnißmäßige Eintheilung 
derfelben gleich Anfangs dieſer beſſeren 
Einrichtung ein vor allemal vorgebeuget 
werde; - fo wird gefchehener Ausmitte: 
lung nach und Hoͤchſten Vorſchriften ge: 
mäß hiermit fetgefeget: Daß jährlich 
fügih 

a) ein ganger Bauer wenigftend ı 
Morgen pflügen und 2 Morgen 
eggen, 

by) ein Halb Bauer und Gefpann har 
Bender Koſſaͤte 4 Morgen pflügen 
und ı Morgen eggen, ” 
wo das Pflügen und Eggen aber n 
angehet, er ftart deſſen jährlich 32, 
letzterer 16, und ein Buͤdner Oder Kolo⸗ 
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nift 10 Quadratruthen tuͤchtig umhacken 
koͤnne, welches mit Conſerbation der 
Unterthanen um ſo mehr geſchehen kann, 
da es, zum Beyſpiel, im Amte Stands 
dorff ſchon laͤngſt gebräuchlich ift, daß 
Die ganzen und halben Bauern und Kofs 
fäten ohne Unterſchied jährlich ı Morgen 
pflügen und 2 Morgen eggen, ein holber 
Kofläte aber 20, und ein Buͤdner oder 
Kolonit 10 Quadrat · Ruthen Hacken, 
und dieſes bey der von dem Beamten 
einmal eingeführten guten Ordnung jährs 
lich gern und willig gefchichet, meil fie 
fodann, und menn fie das ihrige gut 
und tüchtig verrichter haben, -von allen 
weitern Zumuthungen befreyet find, 


Im übrigen folen die Oeconomie⸗ 
Forft» und Juſtitz · Aemter alljährlich bey 
Vermeidung 5 Rthlr. Strafe, gegen 
den ıften July eine Nachweiſe von den 
abgeleifteten Forft: Dieniten zu Ueberſe⸗ 
hung des ganzen en detaille bey der ih⸗ 
nen vorgefegten Krieges: und Domainens 
Cammer, oder Deputation einreichen, 
indbefondere aber follen fie dafür forgen 
und darauf halten, daß den Unterthanen 
nicht gerade zur Saatzeit, welche fie zu 
ihrem Beſtehen ſelbſt nöthig haben, 
Forft: Dienfte zugemuthet werden, fons 
dern daß folche und befonders das Pflüs 
gen jedesmal gleich nach der Erndte im 
Herbft, dahingegen das Eggen nur im 
Fruͤhjahr geſchehe. 

Den den Freyholz genießenden Staͤd⸗ 
te·Einwohnern, wird es auf gleiche Art 
gehalten, und derjenige Forft: Beviente 
und Beamte, welcher ed hierunter übers 
haupt an Attention und Beförderung 
fehlen fäffet, foll vor andern und den 
Umftänden nach ersmplariih dafür ans 
geliehen werden, um jo nichr, - old ed 
zwar ſehr leicht iſt, indeſſen mit der Kb» 
niglichen Hoͤchſt Landesväterlihen In⸗ 
tention nicht ſtimmet, gern und willig 
Holy zu fordern, auf die Forſten loczu⸗ 
hauen, fo lange nur noch etwas vorhans 


den, an die Wiederaufnahme derſelben 


aber nicht zu denfen, oder jede Verbeſſe⸗ 
rung mit Gelde aufzumiegen. 


Den D:conomie: Korft» und Juſtitz⸗ 
Hemtern hegt ſolchemnach bey Vermei⸗ 


dung der vorgedachten 20 Rıplr. _ 
od, 


f 
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ob, darauf zu halten, ſich ein eigenes 
Werk daraus zu machen und dadurch 
vor andern auszupeichnen, daß dem Ber: 
orpneten überall ein Gnuͤge geſchehe, daß 
es den Forſt · Bedienten nie an Unterftt- 
gung darinn fehle, und daß dem gemäß 
die eiwanige Renitenten durdy Ernft und 
Nachdruck zu ihrer Döliegenheit angehal- 


Verordnungen. von 17 85. 


No. 5. 3014 


Nach diefer, im Kraft eines auf Kb· 
nigliche Kabinetd: Oedres ſich gründen 
den allgemeinen Landesgeſetzes, dienens 
den Verordnung, haben ſich demnach die 
Deconomie, Fort: und Auftig » Aemter, 
insbefondere aber auch bie Fteyholz ges 
nießende Bewohner der Städte und des 
platten Landes auf das genauefe ku ach · 
ten, oder Verantwortung und Strafe 


ten werden, ohne daß deshalb und in 

jeder Kleinigkeit erſt anzufragen, daher zu gewaͤrtigen 

dann auch die Forſt · Bedienten ſich hier⸗ Signarum Berlin, den 17. Jan. 1735. 

unter jedeömal zuerft an die Jufig:Aem: Yuf Sr, Körigl Majeftät allergnädigfen 

ger menden und in — — vn a Special Befehl, | 

— — * v. d. Schulenburg. 

No. V. Cabinetsordre, an die General⸗ Acciſe · und 
Zoll⸗Adminiſtration die Acciſe auf Brennholz betreffend, 


nebſi dem Tarif. De 


1: revenũ de !Etat pergü für la con- 
fommation du bois de chauffage 
des villes de Berlin et Potsdam, a pü 
&tre fupport& par ces deux villes fans 
un poids trop rude, pendant que la 
proximite des forets rendoit le trans- 
rt des bois affes facile. Maintenant 
quil faut allerles chercher dans des fo- 
res, non feulement &loign&es des re- 
fidences, mais diftantes meme des 
Aleuves & canaux, il feroitinjufte & in- 
fupportable d’impofer& deux feulesvil- 
les une charge deftinee aux befoins de 
PEtat entier, & laquelle, par la nature 
des impöts, toutes les provinces doi- 
vent concourir, & qui par-lä meme fe 
partage en des portions afles minces, 
ur devenie prefqu'infenfible à cha- 
que individd. Suivant ces principes, 
conformes A lamour du Roi pour Ses 
uples, & & Sa volonte conftante 

- d'etablir autant quepoflibleune £galite 
entiere par rapport aux Charges indis- 
nfables aux befoins de Etat: Sa 
ajeftt ordonne à Son Adminiftra- 
tion Generale des Accifes & Peages 
de percevoir à l’avenir & à commen- 
cer du premier Avril 1785 un droit de 
deux gros & demi fur chaque Klafter 
de bois de chauffage qui entrera dans 
toutes les villes de Ses Etats, fans di- 
flindion que le proprittaire m&me 


Dato Berlin, den 18. Yan. 1785. 


De Etatsmaͤßigen Einkuͤnfte Seiner 
König. Majeität von Preuſſen, Uns 
fers ‚ allergnäpigften Herrn MT 
Brennholz · Confumtion der Kefidenzien 
Berlin und Potsdam, haben, fo lange 
die nahe Lage der Forſten den <randport 
des Holzes erleichterte, 
den Städten ohne alt;ugroße Belaſtigung 
aufgebracht werden können. 
da das Holy aus folchen Forſten herbey · 
gefchaft werden muß, die nicht a 
von den Reſidenzien entlegen find, fon» 
dern auch feine Flüſſe und Candle in bet 
Nähe haben, wuͤrde es undillig und uns 
erteäglich ſeyn, weyen Eridte 
eine Laft aufzulegen DIE Bediꝛ 
niſſen des Staats überhaupt beſtimmt it, 
wozu alfo, ſelbſt nach dem allgemeinen 
Begriffe der Abgaben alle — 
beytragen muͤſſen und die eben dadurch 
in ſo viele kleine Theil vertheilt wird, daß 
fie einzelnen Perſonen faft unmertklich 
werden muß. Nach dieſen Grundfägen, 
welche Seiner Königlichen Moieftät gi 
degvdterlicher Huld und DEE Abſicht — 
unentbehrliche Laſten des Staats fo die 
möglich gleich zu vertheilen, ® 
n find, b 
— 2 Dero — und 
ol, Adminiftration, MM 
= ıften April 2785. angerechnet 
von jeder Klafier Brendel; u 
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lapporte pour fa propre tonfom- 
matfon ou pour la vente, ou que 
ce foit un tiers qui en fait le com- 
imerce, & gendralement fans diftine- 
tion aucune de perfonnes ou de 
lieux hormis les ſuivantes 


t 


1. La ville de Halle ne paiera’Böint. 


ce droit, les prix des bols y. 

&tant deja plus hauts que dans 

aucune autte ville des Etats de 
Majefte. : 


Les bois qui entrent dans les 
villes de Berlin & Potsdam pout 
les magalins Roiaux & an 


vendent de ces memes mager) | 
fins au public, en feront exemisy -- 


te droit etant deja eoompris dans 
le ptix fixe des bois en ces deux 
villes; bien entendü que les bois 
introduits d’ailleurs par: qui. que. 
ce foit far de s permifhons pᷣreſcri· 
tes par les ordonnances, y ſetont 


aſſujettis. 


La mefure afles —* de Klat· 


ter ſera la bafe de cet ĩmpot, les autres 
meſures ufirces en diſſerentes provin- 
ces, de Meme que les autres maticres 
emploiees au chauflage, telles que 
tourbes, hotilles, charbons &c. paie- 
tönt A’ proportion; P’Adminiftration 
Gön£rale s’ientendra & cet eflet aved le 
Departement des For&ts du Roi, le- 
duel, fuivant laconnoiffance qu'il doit 
avoit des mefures en ufage en differens 
licux, feglera ces proportions con- 
formement A la juftice la plus exa&te 5’ 
de même '’Adminiftratinn Generale 
concertera les d£rails des operations 
neceflaires avec le Chef de ce Depar- 
tement, qui eſt inftruit des intentions 
de Sa Majefte, pour regler egalement 
les difhcult&s qui pöurroient fe prefett- 
ter dans la fuire par rapport a lexecu- 
tion. L’impöt fera verf@ de mois en 
mois par les Receveurs pöneraux des 
provinces & la Caifle genörale des Ac- 
cifes & Pages, & par celle-ci a la Caifle 


Vetordnungen von 1785: No. 5. 


3016 


die Staͤdte ſaͤmmtlicher Prodimen — 

Eonſumtion eingeht — — 
von ·2 Gris Pf.zu erheben, es ſey nun, 
daß der Eigenthuͤmer bes Holzes ſelbſt 
ſolches zu ſelnem Gebrauch oder zu 
Verkauf einführet, oder daß es ein Drit 
tet iſt det damit Handel treibt, und Liber 
haupt ohne allen Unterſchied der Perionen 


’ 


und Derter bis auf folgende Ausnahmen + 
1, Die Stadt Halle im Saalkrei 
fott don diefer neuen Acciſe rien 
bleiben, weil die Holj« reife don 
Keen oe find & in and 
hdetn Orte in Er. König Mae 
ftät Staaten. — u 


2. Das Holz, welches fir die Koͤni 
lichen Niederlagen nach *8 
Potsdam gebracht, und von dieſen 
an das Publikum verkauft wird, fol 
dieſe Abgabe auch nicht erlegen, ‚da 
folche bereits unter den firisten 
Drenn: Holz: Preifen für bie Kefls 
benzien begriffen it, toben es ſich 
ſedech von feibit verftcht, daß alles 
Holy, was außerdem auf vorſchrifts⸗ 
maͤßige Erlaubnißſcheine nach Ber⸗ 
lin und Potedam gebracht -wird, 
diefe Abgabe bezahlen miß. 


Das :-ziemtich - allgemeine Klafter⸗ 
Maaß ift auch der Manfftarh 'Diefer 
neuen Acctſe, von den Übrigen Holz 
Maaßen, die in verfhhiedenen Provinzen 
eingeführet find, fo wie don andern Feu⸗ 
tungen, ald Torf, Stein: und Holzkohs 
len ic. wird folche verhaͤltnißmaͤßig bes 
zahlt; die General:Xcrife: und Zoll Admi⸗ 
niſtration hat ſich deshalb mit dem Forſt⸗ 
Departement bed General⸗Directorii zu 
verſtehen, welchem die in verſchiedenen 
Gegenden uͤbliche Maaße bekannt ſeyn 
miiſſen, und welches den Tarif aufs bil⸗ 
ligſte und genaueſte berechnen wird, auch 
hat die Genetal⸗Adminiſtration mit dem 
Chef des Forft: Departements, tbelcher 
von Sr, Könige. Majeftär Intention uns 


terkichtet ift, alled dasjenige zu concerti⸗ 


ten, was erforderlich ſeyn möchte, tim die 
etwa ben Ausführung der Sache vorkom⸗ 
menden Schivierigfeiten zur heben. Der 
Bettag der Abgabe foll jeden Monath 
durch die General:Empfänger in den Pros 
vinzen an die Generals Acciſe und Zoll⸗ 

€ | Cafe 
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generale de guerre, laquelle en com- 
tera au Roi; les Direcuons provincia- 
enverront chaqus mois le borde · 
geau de leur areondiffement ‚.ainlı que 
YAdminiftradion generale le tableaugE- 
neral, au grand Diręectoite ‚des Fr 
nances. a 


‘ Quant & la gilöfie, Sa Majeſtẽ par 
les raifons alleguces dans le rappört cl- 
joint de Son Miniftre d’Erat de Hoym, 
alant-approuve gracieufement la pro- 
pofitionde ce Miniftre tendante a fixer 
je nouvel impöt fur les Bois de chauf- 
fage pour cette province a une fomme 
eonftante de — — Pat 4 £ 
modifier lexecution du plan cönfor- 
indrtieit aux circonftances aleguees 
däns-le m&merapport: le Roi veut que 
Son Adminiftration generale des Ac- 
ciles &e. concerte avec e Miniftre 
dErat de Hoym la repartition ifdivi- 
Auelle de cet impöt dans la Silefie, & 
welle fe prete aux arrangemehs que 
ee Miniftre lu propofera. Le produit 
de cet impöt dans In Silefie fera verſe 
par les Caiſſes d’Accifes A la Caifle de 
e de Breslau, & celle-ci à com- 
mencer du premier Avril 1785- comp- 


tera la fomme fixe annuelle de —- --. 


— par mois & raiſon de — — 
chaque mois, & la Caiffe generale de 
guerre de Berlin. 

Sa Majefle ordonne à Son Admi- 
niftration generale des Accifes& P&a- 
ges de faire percevoir cet impöt avec 
e plus grand foin, comme das la 
yu& de ne point charger les peuples au 
delä du befoin, il a er& calcule fur les 
bordereaux de laconfommation de l’an- 
nee 1743 envoyds par les Direftions 
provinciales, fans laiffer de marge, & 
F pat conſequent fi Yimpöt faute 

’attention & d’exadtitude ne rendroit 
pas ce qu il doit rendre, il fe trouve- 
roit un vuide dans le revenÜ ordinaire 
du Roi, affıgng pour le befoin de lE- 
tat & la defenfe de Son peuple. 


Fait A Berlin, le 18. Janvier 1785. 


Frederic. 


a niſſen der Pr 
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Caſſe, und von diefer an die General Krit 
ges⸗ Cajle abgeliefert werden, welche let: 
tere Sr. Königl. Majeität davon Ned; 
nung ablegen wird; Die Provinzial 
Acctfes Dirertionen ſollen beym Schluſſe 
jeden Monaths den Ertract von ihrem 
Diſtriet, fo wie die Generals Admins 


ſtration den Haupt:Ertract, bey dem Ge⸗ 


neral: Ober: Finanz: Kriegeds und Dos 
mainen  Directorio einreichen, 

8, Abficht Schleſtens haben Ee. 
Königl, Majeſtaͤt den Vorſchlag Dero 
Etats: Miniftte v. Hoym zu genehmigen 
geruhet, die nette Hcrife vom Brennhoh 
für diefe Provinz auf eine beftändige 
Summe zu firiren, und die Erhebung 
derfelden nach den befondern Verhaͤll⸗ 
oving zu modificiten. Se. 
König, Majeſtaͤt wollen alſo, daß die 
General x. Apminiftration mit 
Eiats · Miniſter von Hoym die indididuelle 
Repartition der Hohß⸗ Abgabe ur Schle⸗ 
ſien verabreden, und Zu den. vön demſel⸗ 
ben vorzufchlagenden Einrichtungen die 
Hand bieten fol. Dev DVetrog der A 
gabe fir Schtefien ſoll übrigens von den 
Hecife-Caffen- an die Breslauer Krieges⸗ 
Eaffe, und von diefer in monathlichen 
Kati an bie hiefige General: Kriegedr 
Eaffe abgeführet werden. 


Im übrigen befehlen Seine Koͤnigl. 
Maje ſat Dero General: Acciſe und Zoll 
Adminiftration, diefe neue Angabe mit der 
größten Sorgfalt und Machfomfeit erhe⸗ 
ben zur laſſen, DA folche, um den Unterthan 
nicht ohne Noth au beloͤſtigen nach den 
von den gpropinzials Weiler Directoh 
eingefanbten Gonfumtiondliften pro 1783 
84. ganz knapp berechnet if, daß wenn 
aus Mangel der Aufmerfjamkeit DIE neue 
Abgabe weniger alg vorausgelett —* 
einbringen follte, ſich dep Sr K vi 
Majeftät etatsmaͤßlgen zu ben Bir 
niffen des Landes und Beſcigung de 
Unterthanen beſtimmten Einkünften, ein 
Ausfall ereignen wuͤrde. Berlin, DM 
18. Januar 1785. 


3019 Verordnungen von 1785. No. 5, 3020 
Tarif 
wornach 


die neue Acciſe won 2 Groſchen 6 Pfennige für jede Klaft 
und für die übrigen Maaße und F Funny ae Mtafee Dale 
erhoben werden ſoll. 





1. Oft» Preußen, Litthauen und Weſt⸗Preußen. 


En Achtel in 34 after gerechnet * 

Ein Stadt: Fuder zu ı Rlafter ee * 

Ein vlerſpaͤnnig Bauer Fuder zu 4 Rlaftet gerechnet 

Ein ʒwehſpaͤnnig Bauer» Fuder jur + Rlafter gerechnet 

oe Holß zu ı Klajter — 
€ Tonne lo Kohlen = 


Scheffel Stein. Kohlen 
Ein Taufend Sic Torf — 


It Pommern, Chur- und Neu ⸗ Mar, Magdeburg 
Halberſtadt und Hohenſtein. 


— 


Be N NO 38 
I iR 


—41 1. 


——— 


dee | 
11 


n Haufen ju 44 Klafter 
* Se 75 » hoch, ter 3 Fuf Sioben, Ränge 0 oder 143 Eu. 


bie» 
Eine gervöhnlice Kläfter 6 gu hoch, 7 Fuß breit, 3 duß K Kloben⸗ Länge 
öder 108 Eubic» Fu 


Eine Kia * 6 Ruß hoch, 6 Bus bet, 34 guß 8 Kloben⸗ Länge oder 126 
Eine Kla — A bh, 6 s uf bit, 4 Fuß K Kiobenlänge ‚ oder 144 
Eine Klafter 6 Fuß hoch, & Sub beit, 44 J Floben⸗ Eänge oder 168 
Eine si 6 Su hoch, 6 5 Buß sit, 5 guß 8 Floben Ein oder 180 
, Eine 5 Fuß bed, 6 Bub bet, 6 Fuß Soden» Länge Öder 216 


Ein St be) un Klafter gerechtiet 
in Stadt ) 
Ein atoß Bauer · Fuder zu 3 Klafter gerechnet 
Ein Hein vauer / Fuder zu + Klafter getechnet 
Ein Schock ” zu 4 Klafter gerechnet 

Ein Schod Wafen zu + Klafter gerechnet 
Eine Tonne Holz Kohlen 

Scheel Stein: Roblen — 

Taufend Stuͤck Torf _ 


3 


aa „2 


» [>70 
* 
vo» 0 


»- 


+ 


114141147 
116141161 
—— Wr 
—5. 
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No. VI. Cabinets⸗Ordre, 
rim, daß das Brennholz für 
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an das General ac, Direct 
Verlin und Potsdam künftig für 


Königl. Rechnung adminiftrirt werden wird. De Dato Berlin, 
den ten Januar 1785- 


a Seine Königliche Majeftät von 
Preuſſen ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter 

Herr reſolviret haben mit der Brenn⸗ 
holz · Conſumtion der Reſidenzien Berlin 
und Potsdam, eine andre Einrichtung 
zu treffen und ſolche ſtatt der bisherigen 
Deitoi, kuͤnftig für Hoͤchſtdero eigne 
Kechnuug admin iſtriren zu laßen, dabey 
auch, damit die Städte Berlin und Potd: 
dam nicht zu fehr beläftiget werben, eine 
Fix · dicciſe von 2 Gr. 6 Pf. für jede Klaf⸗ 
ter Brennholz, fo vom Titen April dies 
ſes Jahres an, zur Conſumtion in die 
Städte eingeht, für fämmtliche Königl. 
Provinzen zu etabliren, welche durch die 
Accife: Caſſen erhoben, 


und von der Ge - 


neralsAccifesCaffe, weiter an bie Cents 
ral KriegesCaſſe, abgeführt werden ſoll 
fo machen Seine Königl. Majeität Dero, 
General ıc. Directerio altes diefes jur 
Nachricht hierdurch befamt, mit dem 
Benfügen, daß da die Brennholj,Dxtrel 
aufhöret, und bie Verforgung der Städte 
Berlin und Potsdam kuͤnftig für Seine 


 Khmigliche Majehät Rechnung und durch 


Hoͤchſtdero Bediente adminiſtriret mird, 
der neuen: Brennholz · Adminiſtration und 
Caffe, auch ſaͤmmtliche nſcaliſche Nechte 
aller andern dergleichen Koͤnigl. Anſtal⸗ 
ten und Caſſen beygelegt ſeyn ſollen. 
Berlin, den 18. Jan. 1735 
Zr Friedtich. 


No. VII. Reſcript, wegen der zu haltenden Juſtitz⸗ 


Viſitationen und deren hiezu bey minder 
zu gebrauchenden Zuftig: Bedienten. 


wichtigen Untergerichten 
De Dato Berlin, 


den 24ften San. 1785. 


om Gottes Gnaden Friedrich, 

König von Preußen ꝛtc. ıc.ıc. Um 
fern gnädigen Gruß zuvor. Mürdiger, 
Wohlgebohrner Veſte und Hochgelahrte 
Raͤthe, Liebe Getreue! Die im abgewi⸗ 
chenen Fahre bey verſchiedenen Magiſtraͤ⸗ 
ten, Juſtitz » Aemtern und Patrimonial⸗ 
Gerichten geſchehene Viſitationes ſind von 
nicht geringen Nutzen für die Unterge: 
rights: Zuftigpflöge gervefen. , Dieß ver: 


anlaßt Und, Euch Hierdurch ausdrücklich 


anzuempfehlen, daß Ihr auch in dem jegt 
laufenden Fahre diefe Vifirationes bey 
den noch nicht rebidirten Gerichten mit 
allem Eifer und fo viel nur irgend ohne 
Nachtheil der cuttenten Geſchaͤfte möglich 
iſt, fortfegen ſollet. 


Es wird dabey zur beſſern Beſchleu⸗ 


nigung der Sache wiederholt erinnert, 


daß zit den Viſitatlonen bey minder wi 


tigen Untergerichten auch die in den 
ſtricten angeſetzte Comimiffarii petpettu 
imgleichen geſchickte und geübte, beſon⸗ 
ders die bey der Ammebiat  Eommipiorn 
bereits examinirte Referendarii gebraucht 
werden koͤnnen. Sind . G 
Berlin, den 24. Januar 1785. 


Auf Sr, Königl. Majelaͤt allergnaͤdigſten 


Special» Befehl. 
von Carmer 


An das Sammy Gericht. 
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E⸗ iſt zwar bereits verſchiedentlich ver⸗ 
ordnet, daß zu mehteret Verhuͤtung 
der Wilddiebereyen und der fonftigen-da» 
bey vorgekommenen Mißbraͤuche und Lit: 
terfchleife, keine Art Wildprett zu den 
Städten bereingelaffen werden foll, ohne 
daß der Einbringer deffelden ein gültiges 
und beſiegeltes Atteft von denjenigen 
Forſtbedienten oder Zagdbefigern, weiche 
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No. VIll. Publicandum, 
Staͤdten bey dem Einbringen dee 
den ll. De Dato Berlin, 
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wie es in den fämmttichen 
2Bildpretts gehalten wer: 
den 26jten Jan. 1785, 


pretts an den Thoren nicht eher abgefer⸗ 
tiget werden, als bie felbige über dag aus⸗ 
laͤndiſche Wildprett, das Arteft und den 
— — über das einlaͤndiſche Wild⸗ 
prett aber, weil daben fein irzettel 
des Grenz» Zollamts noͤthiq — das 
Atteſt auf der Wildfactorey hieſelbſt vor⸗ 
gegeiget und von der Wildfactorey auf 
dem Atteite einen Schern ethaiten haben, 


das Wildprett herein fenden, in den Tho · Daß die Legitimation richtig befunden won 


ten den Accife: Officlanten vorzeiget, und 

daß in Diefen Atteften die Anzahl und Art 

un deutlich befchrieben ſeyn 
uß. 


Da indeſſen dleſe Einrichtung nicht 
blos das Einländifche, fondern auch das 
Auständifche Wildprert aller Art betrift, 
und daher defonders in Sachſen bereits 
die Verfiigung getroffen iſt, daß bie 
Forftsedienten und fonftige Jagdbeſitzer 
über Das abzuſendende Wildprett, wovon 
doch dasjenige, was mit der Poft ein 
geht, ausgenommen Bleibt, jebesmal be⸗ 
fondere Artefte, worin die Anzahl und 


Art des MWildprettd deutlich ausgedruckt 


iſt, unter ihrer Linterfchrift und Siegel 
ausftellen muͤſſen, ohne welche Atteſte die 
fammtlichen Grenz: Zollämter fein Saͤch⸗ 
fiiches, Mecklenburgiſches, oder fonftiges 
ausländifches Wildprett liber die Grenze 
kommen laffen dürfen, vielmehr ſothane 
Attefte ihrer Richtigkeit wegen genau era» 
miniren, und wenn ſich nichts bedenkli⸗ 
ches dabey findet, auf oder hintet das 
Atteſt einen Paßirſchein ertheilen muͤſſen, 
ohne welche beyden Stuͤcke weder einiges 
auslaͤndiſches Wildprett in die Staͤdte 
hereingelaſſen, und wenn es bey den Wild⸗ 
prettöhändiern vorgefunden wird, für ges 
hoͤrig fegitimirer gehalten werden ſoll: So 
wird dieſes jedermann, insbeſondete Des 
nenjenigen welche mit auslaͤndiſchen Wild 
pteit handeln, hierdurch naͤher bekannt 
gemacht, damit aber die Atteſte und Paſ⸗ 
firzettel, beſonders in den hieſigen Könige 
lichen Reſidenzien, nicht mie ſchon oft 
dorgeformmen, zweymal gebraucht wet⸗ 
den; fo follen die Eindringer ded Wilde 


den, und das Wildprett einpaßiren koͤnne 
und iſt die Wildfactorey angerviefen, nicht 
nur diefe Scheine ohmentgeldlich zu ers 
teilen, ſondern auch fich darunter allet 
Befchleunigung zu befleifiigen. 


Die Atteſte und Paßirzettel ſollen 
alddenn diejenigen, tvelche das Wildprett 
befommen an ſich nehmen, und ſich bey 
den in den Reſidenzien durch den Milde 
factor und in den übrigen Städten Durch 
die Magiſtratsperſonen oftmals vorzu⸗ 
nehmenden Bilitationen damit legitimis 
ten, daß ihnen nicht etwan auch geſtohl⸗ 
nes Wildorett uͤberlaſſen oder verkauft 
worden, ald welches in Ermangelung ges 
hötiger Legitimation daflır gehälten, das 
Wildprett alddenn confifeirt, und der 
Innhaber defielben außerdem in Anfpruch 
genommen werden foll, 


Bon denjenigen welche felbft Jagdten 
befißen oder gepachtet haben, und Wilds 
prert zum Verkauf oder zur eigenen Con⸗ 
fumtion in die Städte fenden oder fenden 
laffen, muß in Abſicht der Attefte das 
hemliche beobachtet werden, falls fie aber 
in den Städten wohnen, ſelbſt auf die 
Jagd gehen, und Wildyrett einbringen ; 
fo muͤſſen fie fich fo lange fie NB. nicht des 
nen Thoreinnehmern und Übrigen Accifes 
bedienten ald Jagdpaͤchter befannt find, 
mit ihten Jagd + Pacht Eontracten fepitis 
miren, ihren Jägern abet welche fie auf 
die Jagd fenden, einen richtigen Beglaus 
Bigungs » Schein mit Bezug auf ihren 
Kagd: Pachts- Eonträct und Benennung 
des Meviers mit geben, damit fich felbige 
ben Einbringung des Wildpretts an dem 


<horen damit legitimiven Pönnen, 
€ 3 . Wofern 
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Wofern aber beſonders von Seiten hierdurch öffentlich dekannt gemacht, ſel⸗ 


dieſer Jäger, 


oder Theilnchmung an geſtohlnem Wild» An den 
den Grenz Zollämtern angebeftet werden. 


prett entdeckt wird; ſo follen felbige zur 
Sielle arterivet; ihmen Det Proyzeß als 
Wilddieben gemacht, und fie nad) dei 
Strenge der Geſetze heſtraft werden. Es 
hat fich alſo jedermänniglich hiernoch zu 
achten, und wird daher diefe Verordnung 


No. IX. Reſcript 
miniſtration beygelegten 
Berlin, den 


yon Gottes Gnaden Friedrich ; Kb 
nig von Preuſſen ıc. 24 1. Unſern 
gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, Wohle 
gebofrner, Weite und Hochgelähtte N 
Getreue! Was deitalt Bir 
bey der mit der Vrennholj: Lieferung für 
die Mefidenzien Berlin und Porsdam ges 
offener anderer und dergeftaltiger Ein 
richtung, daß folche ſtatt der bisherigen 
Detroi künftig für Unfere 

echnung adminiftriret werden foll, zu⸗ 
gieich mirteift Höchfter Eabinetsordre vom 
18. m. pr; der neuen Brennholz⸗ Admb 


No. X. Refcript nebſt Beylage 


hoͤchſteigene 


ein Mißbrauch, ũnterſchleif bige foll auch beſonders in den Städten 


Thorſchreiber · Häufern, und an 


Berlin, den, 26. Januar 1785. 


Konigl. Preuß. Churmaͤrkiſche Kriege 


und Domainen⸗ Sammer: 


wegen der Neue Brennholz · Ab 
fiſcaliſchen Rechte. De Da 
gen Februar 1785. 


to 


hifratiom und Cafe ſamtliche fealit 
Rechie beyzulegen, in Gnaden reſoldittt 
haben, ſolches geben Wit Euch zu Eur 
Nachricht und genaueſter Achtung hier 
durch zu-erfehen, und find I. X. Gege⸗ 
ben Berlin, den 1. Febt. 1785. 


Auf Sr, Königl. Mojeſtaͤt allergnädigfen 
Sperial» Befehl, 
* b. Carmer. 
An das Cammer· Gericht, 


gen der Urt 


we 
Gebühren in Appellations ⸗Sachen unermögender Tobacks⸗ 


Defraudanten. De Dato Berlin, 


le Gottes Gnaden Friederich, Kb 

nig von Preuffen 2c. ec. ꝛc. Unfern ꝛtc. 
Kir communiciren Euch hierneben in 
Abfchrift, was die General: Tobadd: Ad» 
miniftration auf die Ihr in Gefolge Eured 
Yerichtd vom 17. m. pr: gemachte Re⸗ 
monftrationes wegen ber Urtels⸗ Gebuh⸗ 
zen in Appellations · Sachen undermoͤgen⸗ 
der Tobacks · Defraudanten unterm 25. 
m. pr. eriwiebert hat. 


Der darin bemerkte Unterfchied zwi⸗ 


ſchen dieſer Art von Appellationen und 
denjenigen die in Accife: und Zoll» Sachen 
vorfallen, dit allerdings gegründet und 
erheblich; und bey dieſen Umftänden kann 
von der General: Tobadd:-Adminiftration 
die Bezahlung folcher Urteld » Gebuͤhren 


den öten Febr. 1785: 


deinesweges gefotdert wetden mogegen 
fich aber Fe ſeibſt verſtehet daß die 
in dem Schreiben bamerkten Solarien 
Geider des ehemaligen Oder: Bericht 
fo wie bie biäherigen percipienten * 
ben, denen ſolche pto perfona gela 
morben , abgehen, DEF — 
Eures nunmehr das Appellationd- Ger 
conftituirenden Collegii anheimfallen wer 
den, Iht habt Euch alfo hiernach zu = 
ten, und Sind I. Gegeben, Bert 
den 6, Febr. 1785- 
Auf Sr. Kdnigl- Majeſtaͤt ollergnoͤdigſten 
Special» Befehl. 
p. Carmer. 


An ben Open Appellationd Senat. 
Ad 
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De Koͤnigl. Groß» Canzlers und ꝛtc. 
Freyh. b. Carmer Ercellenz haben 

mittelit geehrteſten Anfchreidend vom 28. 
vorigen Monaths, deſſen Driginals Ans 
lage wir ꝛc. remittiren, von uns die 
Anmweifung der Lirteld» Gebühren in Aps 
pellationd » Sachen undermögender Tor 
badd» Defraudanten nach den neuerlich 
feftgefegten Modalitäten zu verlangen ber 
liebet. Ew. Ercell. wird es aber ohne 
Smeifel erinnerlich ſeyn, daß bey dem Ac» 
cife Departement vormals Bein befonderes 
Appellationd: Gericht, wohl aber ein fols 
ches bey dem diedfeitigen Departement 
gerwefen, und zu Salarirung defjelben 
600 Rthlr. jährlich aus der General: Tos 
backs⸗Caſſe hergegeben worden, wobey 
alfo gedachter Caſſe feine andere Koften 


haben zur Laft falen können. Da nun, 


ohngeachtet das Ober: Tobackd: Gericht 
aufgehoben worden, dennoch 600 Rthlr. 
noch immerfort zu Safarirung des jegi» 
gen Ober: Regie: Gerichts mit bepgetrar 
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gen werden, wogegen Uns aber bie Ver⸗ 
ſicherung gegeben worden, daß die Bene 
ral» Tobacks · Caſſe in keine mehrere Ko⸗ 
ften, “ala diejenigen, welche feldige fchon 
vorhero übertragen, gefegt werden follte r 
fo befinden wir und nicht ermächtiget, im 
den Fällen, da fich arme Partheyen in 
Rechtömitteln gegen, bey den Regie: Ges 
richten ergangene Erfenntniffe an den 
ber: Appellations Senat des Cammer⸗ 
Gerichts wenden, fir felbige die Urtels⸗ 
Gebühren zu tragen, fondern bitten viel. 
mehr Em. Excellenz die Verfügung zu 
treffen, daß in Anfehung der Koften mehr 
befagte Fälle gleich den andern Armen 
Sachen behandelt werden müffen, 


Berlin, den 25. Jan. 1785. 
Magufh, d. Taubenheim. Froͤlich. Fleſche. 


An des Koͤnigl. Groß ⸗Canzlers ic. Freyh. 
v. Carmer Ercellenz, 


No. XI. Reſcript, wegen der verwiſchten und radirten 
Stempel:Dogen. De Dato Berlin, den 8. Febr. 1785. 


on Gottes Gnaden Friedrich) König 
V von Preuſſen ıc. ꝛc. Unſern faͤdi⸗ 
gen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, Wohlge⸗ 
bohener, Veſte und Hochgelahrte Käthe, 
Liebe Getreue! Nachdem ſich ben verfchie: 
denen Lintergerichten zugetragen, daß 
Stempel:Bogen deren Stempel verwifcht, 
radirt, oder fonft unfennbar gemacht ge: 
weſen, ad acta gebracht, zu Acten ⸗Stuͤ⸗ 
cken ſo hoͤhere Saͤtze erfordert haͤtten, und 
dennoch den Partheyen dieſe hoͤhere Saͤtze 
wirklich in Rechnung gebracht worden, 
Wir aber keinesweges gemeinet find, der: 
gleichen Unterſchleiffe und Betruͤgereyen 
einreißen zu laſſen, vielmehr ernſtlich wol⸗ 
len, daß kuͤnftig keine Stempel» Bogen, 
auf welchem Stempel und die den Werth 
beſtimmende Ümſchrift, verwiſcht, radirt, 
oder auf irgend eine andere Art verſtuͤm⸗ 
melt oder beſchaͤdiget find, ben denen Ge⸗ 
richtshoͤfen gebraucht und angenommen, 
fondern dergleichen Bogens denen Diſtri⸗ 
buteuts allemahl wieder zurück gegeben 


werden follen, 


Als befehlen Wir Euch hiermit fo 
gnaͤdig als ernftlich, hiernach Euch Eures 
Orts auf das genauefte zu achten, und 
über diefe Unſere Willens: Meynung mit 
allen erforderlichen Nachdruc zu halten, 
des Endes nicht nur die unter Euch fies 
hende Untergerichte, Magifträte und Ges 
richte » Obrigfeiten zur unausgefegter 
ftrenger Befolgung diefer fo wie aller bis⸗ 
her ergangener dad Stempelweſen betrefs 
fender Borfchriften bey Vermeidung der 
geordneten Strafen ernſtlich anzumeifen, » 
auch Unſern in eurem Yurisdictiond: Bes. 
zirk angefegte Fiſcaͤle zu einer forgfältigen 
Aufmerffamfeit auf die vorkommende 
Stempel» Eontraventioned zu ercitiren, 
und Behufs deilen an fleißiger Revifion 
der Acten zu erinnern. Sind x. Gege⸗ 
ben Berlin, den 8. Febr. 1785. 

Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special» Befehl 


v. Eariner. 


An das Cammer · Gericht, 
No, 
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No. XII. Refcript, daß 
Foͤrſter, oa n 
* Yienten für fich und ihre Famili 
“den Königl. Kirchhoͤfen 
Berlin, 


Ver Gottes Gnaden Friedrich König 
von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern gnaͤ⸗ 
digen Gruß zudor, Wuͤrdiger, Hochge ⸗ 
lahrter, Lieber Getreuer! Es iſt ndthig 
gefunden worden die unterm 19. Dechr. 
1771 wegen Der Begräbniffe in den Kir⸗ 
chen und auf den Kirchhofen der Amts⸗ 
Städte und Amts Dörfer erlaffene Circu⸗ 
tat: Ordre dahin zu erflären, daß die Koͤ⸗ 
niglichen Beamten, Prediger, Förfter, 
spächter der Domairien:Stüche und Kb 
nigliche Amtöbediente für fich, ihre Frauen 
und Kinder, wozu aber die bey ihnen ſich 


en 


No. XIII. Circulare, weg 


ben Sonfravdentionen gegen Police 
bft dem Begleitu 


- 


und Strafgelege; 
tions 


ne 
De Dato Berlin, 


riederich König ic. ec. Unſern ıc. In 
Unſerm fub dato de$ 1 1. Junii 1772. 
emanirten Negleiment wegen Der Accifes 
und Zoll: Zuftig: Sachen it Cap. IV. 
$. 67. feq verordnet, daf in vorfommen: 
den Contraventioned und Defraudationd» 
Fällen fein Purgatorium ftatt Haben fol, 
und finden fich ftatt deifen Principia vor» 
geichrieben, wornach zu erfahren iſt, 
denn der Denunciat, Meder einen vollen 
Beweiß wider 
bis zur hinläng! 
gewiefen hat. 
Unfern Departements, wo ebenfalls Con- 
traventiones und Defraudariones gegen 
die zu deren Refiort 
und.andere dergleichen Berbotd und Straf: 
Geſetze zur Eroͤrterung und Entfcheidung 
gelangen, bisher noch immer nach den 
Porfchriften des gemeinen Rechts erkannt, 
und folglich in dem obbemerkten Fall der 
Denunciat zum Reinigungs: Eid gelaſſen 
worden. 
Gleichwohl fällt die Unzuverläßigfeit 
eines in dergleichen Fällen von einem mit 
erheblichen Judiciis gravirten Denuncia⸗ 


Verordnungen von 17 85. 


2 Könial. Beamte, Prediger, 
r der Domainen- 


frey bieiben ſollen. 
den io. Febr. 1785. 


en zu ver 


Senat des Cammer 


ſich, noch feine Unfchuld, 
ichen Ueberzeugung aus, 
Dagegen iſt bey anderen 


gehörende Policey⸗ 


No. 12, 13, 


IR 


Stücken und 
Bezahlung 


Koͤnigl. Amts /Be⸗ 
der Grabſtellen auf 


De Dato 


von 


Verwandte nicht gehören, 
als Unſere des Kırchenpatrond Diener, 
von Bezahlung der Grabſtellen auf den 
Kirchhdfen der Amts: Städte und Anic 
Dörfer befreyt bleiben ſollen/ und. Wit 
Befehlen auch gnaͤdigſt ‚fämslichen Prebi 
gern Unfers Patronais danon Erdffitung 
zu thun. Sind Euch mit Gnaden gene 
gen. ‚Berlin, den 10. Febt. 1785. 


C. P. v. d. Hagel = 


aufhaltende 


% 
’ 


v. Irwing⸗ 


meidenden Purgatoru 
nnd andere dergleichen Verbot⸗ 
ne Reſcript an den Ober» Appella⸗ 
Gerichts, de eodem dato, 
‚den 22: Gebr. 1785. . 


ten abquleiftenden Purgatoriis deſonders 
in Ruͤckſicht auf die perjönliche Qualität 
dererignigen, welche in dergleichen Ans 
terfuchungen am figften vernickelt 
worden, und gemeiniglich Leute, aus det 
niedrigften Claſſe des Volks, don dei 
nachläßigter Erziehung und nnausgebil⸗ 
deten moralifchen Grundfägen find, von 
ſelbſt in die Augen. Aus eben denfelben 
Gründen, fo die Eingangs ernuehnte 
Morfchriften Den den zum 
Regie · Gerichte 
tiond: und Defraudationd: 
haben, und auch 
partements vorkommende derg 
ihre vollkommenſte Anwendung finden, 
werden Wir bannenhere, * in = 
leeis feftzufegen, veranlabig 

in” feßtgedachten Fällen, niemals mehr 
auf ein Purgatorium hen, fon 


geſpro 
Unſern vorange 
1. Junii 1772. 


Reglement vom I i1772. Ca 
$. * ſeq. vorgeſchriebenen Grundſaͤtzen 
verfahren und erfannt werden folle. er 
Wollen demnach, und befehlen * 


hierdurch in Gnaden nicht nur Ei * 


— —— 
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res Orts hiernach anf daß genaueſte 
achten, fondern auch die unter Eud fie 
hende Lntergerichte, in fo wett einige der: 
felben Über dergleichen Fällen zu cognoſci⸗ 
sen haben, foldhyem gemäß gemeflenft zu 
inſtruiren, Übrigens aber den Inhalt In» 


au 
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Sind ic. Gegeben Berlin, den 23, 
Febr, 17855. 


Auf Special + Befehl, 
Citculäre An fänmtliche Sammer u Hi 
Deputationed; wie auch — 


ſerer gegenwaͤrligen Verordnung durch Ober.Berg. Bera: Hlitten- Aemter 
ein Avertiffement in den Zeitungen und (ex. Eichen Ari den — — 
Intelligeng · Blättern bortiget Prodinz ſenſeit ber Weſer) wie auch an die Berg; 
olgemein bekannt machen zu laſſen. werks. und Hütten» Nominiftration, 
Ad No. XHf. we 
on Sottes Gnaden Friederich, $. 67. leq votgeſchtlebenen Principia in 
König von Preuffen ic. ic. Unſern de. Anwendung gebracht und beobachtet wiſ⸗ 


Vermittel des abſchriftlichen Benfchluk 
ſes vom heutigen dato werdet Ihe hiers 
durch benachtichtiget, welchergeſtalt und 
aus was flir Urſachen Wir überhaupt in 
Allen Contraventions: und Defrauda 
tiond: Fällen, wo Denunciat weder einen 
dollen Beweiß gegen ſich, noch ſeine Un⸗ 
ſchuld Bis zur gaͤnzlichen Ueberzeugung 
datgethan hat, das Purgatorium abge: 
fhaft, und die in Unſerm Aecife: Zuftid 
Reglement vom 18. Junil 1772 Kap, 4; 


en wollen. Wir befehlen Euch, auch 
Eures Orts in denen zu Eurer Cognition 
fomntenden Fällen darauf Ruͤckſicht zu 
nehmen, und find ꝛtc. x. Berlin, den 
28. Febr. 1785, 
Auf Sr. Königl. Majerde allergnaͤdigſten 
Sprrial: Befehl, 
| v. Carmer 


Ün den Ober⸗Appellations· Senat des 
Eammer » Gerichts, 


No. XIV. Ricript, wegen der Tnfertiond- Gebühren 


in die Zeitungen und Intelligenz 
der rich De Du 


Syyon Gottes Enaden Friederich, Rs 
nig von Preuflen sc. dc. Unſern ic, 
Wir haben zu ſeinet Zeit erhalten, was Ihr 
Degen der nach Verhaͤltniß der Concurs⸗ 
Maffen zu mindernden Inſertions⸗Ge⸗ 
bübten in benen Zeitungen und Intelli⸗ 
eng: Biättern am 23. Decdr, a. p. an 
Uns berichtet und ift dem nach Ausweis 
ber abſchriftlichen Anlagen vom 9. und 
16. p. der diedfalfigen Weigerung derer 
hiefigen Zeitungs Erpeditionen beytreten⸗ 
den General » Directorio dato dasjenige 
geantwortet worden, mad Ihr gleichfalls 
in Copia hierbey empfanget, mit Befehl, 
nicht nur eure Secretarien wegen mög 
lichfter Abkürzung ſolchet Inferendorum 
gehörig zu infieniren; fondern auch das 
bin zu fehen, daß diefe nur in denjenigen 


D 


0 


Blaͤtter und wegen Abkuͤrzung 
Berlin, den 1. März 1785. 


Fällen, wo es fchlechterdings nothwendig 
it, und aud dann nur in eine der 
hiefigen behden Zeitungen gefchehen muͤſ⸗ 
fen; nicht minder bey Berechnung und 
Nachweiſung der Commun⸗Koſten diefe 
Inſertions⸗ fo wie die Stempel Sebuͤhren 
von denen übrigen Koſten jevedmal zu ſe⸗ 
Batiren, um gegen allen Vorwurf wegen 
allzuhohen Koſten ⸗Anſatzes jederzeit ger 
deckt zu ſeyn; wornach Ihr Euch alfo zu 
achten habet; und Wir find ac. ıc, Ber 
lin, den 1. März 1785. 

Auf Sr. Königt. Maſeſtaͤt allergnaͤdigſten 

Special: Befehl. 


v. Earmer, 


An das Cammer · Gericht. 
No. 


ui 
| 
| 


. 4033 Verordnunten von 1785. Ne, 15. 16, 17, 7034 


No; XV. Cabinets ⸗Ordre an die Weſt⸗Preußiſche Re 
gierung und Sammer, wegen der Befugniß der Brau⸗Betectig⸗ 
ten in Weſt · Preuffen ihr Getränfe außerhalb ihrer Güter, ſowohl 
im Lande ald Auswärts zu verführen. De Dato 
Potsdam, den 3, März 1785- 


g' Sr. Königl. Majeſt. von Preuſſen etc. beſtimmten Accisbaren Stadt geſchlagen 
Ynfer allergnaͤdigſter Herr, aus worden, foiftdad gut, und Haben Hochſt· 
Dero Weftpreußifchen Regierung, auch dieſelben nichts dagegen, 106 ſonſten nicht8 
Krieges · und Domainen Tammer- Bericht im Wege ſtehet Es können demnach dieſe 
som 29. Maͤrz nunmehro erſehen, wie Grundfäge kuͤnftig zum Regulatlo ange⸗ 
beyde Collegia, mit der Generals Accife: nommen, und die Leute darnach inftewis 
und Zoll. Adminiftration fich jeßt dahin vet werden, und haben die Regierung 
einverflanden, ‚daß die würfliche Yraus und Cammet hierunter das weitere zu be 
Berechtigte, auch bie Befugniß haben, forgen. Welches felbigen zur Antwort 
ihr. Getränke außerhalb ihren Gütern fos gemeldet wird, Potsdam, den 3. Mär, 
wohl im Lande, ald auswärts zu verfuͤh · 1785« [tr 
ven, doch die Krüge und Particuliers | Sriederich, 
hlevon ausjunehmen find, die zu einte 


| 


No. XVI. Refcript, daß die Sohtenfiheine dr Lada 
it 


den bey Empfang des Gnaden ⸗ Thalers mit dem Kirchen: 
bedruckt feyn folten. De Dato Berlin, den 3. März 178% 


Ve Gottes Gnaden Friederich, darunter befindliche Kreuger ſelbſt gemacht 
König von Preuffen sc. zc. Unfern habe. In Gefolge diefer Einrichtung ſind 
‚ gnädigen Gruß zuvor. PWitrdiger, Hoch⸗ auch die Invaliden angewieſen worden / 
gelahrter, Lieber Geireuer! Da noch im: ſich zu Erhaltung eines ſolchen Zeugnifieti 
mer die Todtenfheine derjenigen Jnvali- vom erften April diefed Jahtes an mit 
den ‚welche den Gnaden · Thaler empfan: ihren Quitungen bey den SPrebigern IV 
geri, ſehr fpät eingefendet werden; fo iſt melden, und es wird euch hierdurch und 
dey den Aeciſe · Aemtern die Einrichtung allen Predigern eurer Inſpection anbefoh⸗ 
gertoffen, daß den Invaliden ber na: len, die Quitungen der SAnpaliden, ten 
den: Thaler auf Feine andere Quitung ause fie fich deswegen melden mit dergleichen 
gezahlt werden ſoll, als unter welche der Seugniß willig und ohne Aufenthalt zu 
gebiger bed Ortd, mit Bendriicung verfehen. Sind euch mit Gnaden gewo⸗ 
—— * deſſen er ſich ſonſt zu gen, Berlin, den 3. Mär} 1785 
odten und Tauffcheinen bedient, bezeugt j vd, Hagen. 
Hat, daß der Invalide noch am Leben, — * Irwing 
und an dem genannten Ort feiner Paro⸗ 
ehie wohne, auch die gegenwärtige Quis Un alle Jaſpectoten der Ehurmarf- Du 
tung entweder ſelbſt ausgeſtellt, oder die Stadt Berlin Bleibt auögenommen. 


No. XVII. Leihen eglement für dad platte Land des 

Fuͤrſtenthums Meurs und der Herrlichkeiten Erefeld und Oſſenberg⸗ 
De Dato Berlin, den 8. März 1785. 

ir Friederich von Gottes Gnaden, digung der Todten — 

König von Preuſſen ꝛc. ꝛe. Thun De Fürftenehumd Meurd 

fund und fügen hiemit zu wiſſen. Da KHerslichfeit Grefeld und Ofenberg BE 

Mir mißfällig vernommen haben, daß bey ſchaͤdliche Mishräuche eing 


Lan⸗ 


= 
JS 
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chen » Begleiter Bitten und diefe alle im 
Sterbehaufe mit Speiſe und Trank bewir: 
then, Poftbare Mahlzeiten jurichten, und 
fich oft dadurch aus einen unzeitigen Chr. 
geiß in Schulden ftecfen, ja daß gar Nach 
baren und ihre Weiber ungerufen in das 
Sterbehaug dringen » ſich aller Speifes 
MWaaren bemächtigen und nad) ihrem 
Wohlgefallen, die Mahlzeit jurichten, 
— —* — Profeflio- 
en, fämmteli un e 
werden müflen, — 
So Haben Wir, aus Landesvaͤterli⸗ 
her Vorforge, für das Wohl Unferer 
getreuen Unterthanen des platten Landes 
gedachten Fürftenthums und Herrlichkeit, 
nöthig gefunden diefem den Bauernftand 
tuinirenden Unweſen ein Ende zu machen, 


Wir verbieten alfo hiegdurch alle, bey 
Todesfällen und £eichen « Begängniffen, 
anzuſtellenden Mahlzeiten, Baftinähle und 
Zehen, und wollen, daß ſolche von nun 
an, gänzlich unterbleiden follen. 


Damit auch Unſere Eingefeffene des 
platten Fandes wiſſen, wie fie fich bey 
Sterbefällen und Beerdigung ihrer Tods 
ten zu verhalten baden; fo feßen Wir 
hierdutch nachftehended zur genauen 
' Beobachtung fefte, 


Stehet denen Hinterbliebenen des 
Verſtorbenen völlig frey, ob fie von ihren 
Nachbarn, oder Nachbarinnen, jemand 
zur Hilfe, oder Wachen, zum Todtkleid 
machen, und Einlegen in ven Sarg, ober 
niemand Dazu nehmen wollen, und fell 
fich ben unten beftimmter Strafe niemand 
der Nachbaren darzu aufbringen, oder 
ſich nach bisherigen ſchaͤdlichen Gebrauch, 
einer Herrſchaft über Kuͤche und Keller 
anmaßen, oder im Sterbehauſe den Leid⸗ 
tragenden deshalb Vorwürfe machen, 
auch ſollen zu dem ſo genannten Todtkleid 
machen, oder Einlegen in den Sarg, es 
werden nun Nachbaren oder andere dazu 
gefonnen, mur gerade fo viel Perfonen 
genommen werden, ald den Umſtaͤnden 
nach, noͤthig find, welches aber und wenn 
niemand doju genominen wird, völlig in 
der Willkuͤhr der Leidtragenden beſtehet. 
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Diefen Nachbaren oder andern Ders 
fonen fann bey diefer Berrichtung anftäns 
diger Trank gegeben werden, 


2. 


So wie jedem frey fichet, feine Leiche, 
welche am dritten bis vierten Tage nach 
dem Tode, und bey herrfchenden epides 
mifchen Krankheiten vorzüglich geſchwind 
weggeſchaffet werden muß, fill des Mors 
gend oder Abends mit oder ohne Gelaͤut, 
keichen · oder Stand Rede, und mit oder 
ohne die nächften Verwandten, und allein, ° 
mit oder ohne feine nächfte Nachbaren bes 
graben zu laffen, 


So verordnen Wir zufdrderft daß alle 
Kille Beerdigung des Morgens mit Tages⸗ 
Anbruch, oder Abends mit Sonnen: Ins 
tergang, und alle Öffentliche Beerdigung 
dergeftalt gefibehen folle, daß Leichens , 
Begleiter und Leidtragende, nur eine 
halbe Stunde vor Abgang der Leiche, und 
diejenigen, fo nicht zu den allerndchften 
Verwandten gehören, nach Zuruͤckkunft 
von dem Kirchhof, fich nicht weiter im 
Sterbehaufe aufhalten dürfen, damit 
Verwandte und Begleiter in Zeiten nach 
Hanfe kommen können, 


Denen Prebigern wird hiebey aufge⸗ 
geben, dafür zu ſorgen, daß ben öffentlis 
chen Beerdigungen die Leiche fo zeitig 
abgeführt werde, und mit der Zeichens 
Predigt alles in ein und eine halbe bis zwo 
Stunden, geendigt fey, damit abſonder⸗ 
lich entferne wohnende Verwandte oder 
Begleiter Zeit haben, nach Haufe zu kom⸗ 
men; und foll ed dabey niemanden vers 
dacht oder zum Vorwurf gemacht werden, 
wenn er bey einer Beerdigung ausbleibt, 


3. 


Denen binterbliebenen Chegatten, 
Kindern oder denenjenigen, welche dad 
Begräbniß beforgen, flehet es im Will⸗ 
führ, ob fie denen Verwandten und 
Leichen » Begleitern, ein Glaß Bier im 
Sterbehaufe geben wollen, ed muß aber 
weder dafelbft, noch fonft in einem 
Wirthshauſe geſchmauſet, oder ein Gelag 
gehalten werden, — 


D 2 
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4. 

Damit auch feine uͤhertriebene Ans 
zahl Leichen · Begleiter gebeten werden 
mögen, fo ſetzen Wir fefte, daß die Ber 
wandte mirgerechnet, 

1) Ein großer Bauer nur 30 
‘ 2) Ein halb Baner nur 20 

3) Ein Kähter nur 10 Perfonen, 
zu Geichen » Begleitern, es ſeyn nun 
Mannd oder Reibs Perſonen, bitten 
fol. Sind der Verwandten mehrerer, 
ſo werden ſolche wegaelaſſen; und wird 

gänzlich verboten, ben Abſierben eines 

Junftigen Profeſſioniſten, die uͤbrige 
zunftige Meiſter zur Leiche zu bitten, 
wenn unter ſolche nicht etwan Verwand⸗ 
ten ſind, und dadurch oben beſtimmte 
Zahl der Leichen · Begleiter, nicht uͤber⸗ 
ſchritten wird. 


5. 

Odbð Mir es wohl der Willkuͤhr der 
Yinterthanen iberlaffen, ob fie über ihre 
Verſtorbene eine eichen» Predigt, oder 
Stand» Mede, beym Grabe halten lafen, 
auch bey ftiller Beerdigung das Gelaͤut 
und Geſang beym Grabe verlangen wol⸗ 
len; So verordien Wir doch, daß bey 
Kindern, welche vor Der Zeit ihrer Con- 
firmation fterben, ohne Ausnahme feine 
Leichen » Prebigt, fondern allenfalld nur 
eine kurze Stand» oder Anrede gehalten 
erden möge. 

In ſolchen Fällen, wo Leichen: Re⸗ 
den verlangt werden, it jedesmal mit 
dem Geiftlichen zeitig genug Abrede zu 
nehmen. 
6 


Kinder und junge Leute, melche vor 
ihrer Confirmation fterben, ober noch 
nicht über 12 Jahr alt find, follen ohne 
alles Gepraͤnge, des Morgens ganz früh 
bey anbrechendem Tage, und nur in Bes 
gleitung von 4 His 6 Verwandten. oder 
Nachbaren ganz ftill beerdigt werden. 


7 > 
Das bishero gewöhnliche weiſſe Tuch, 
auf den Graͤbern verftorbener Kindbette⸗ 


einnen, wird gänzlich verboten, da fols i 


ches auf ſchwangere Frauen einen ſchaͤd⸗ 
lichen Eindruck machen konnte. 
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8. 
Da auch die ſchaͤdliche Gewohnheit 
eingeriffen, daß an den nachfolgenden 
Sonntag nad) Det Beerdigung eine fo ger 
nannte Nachbegräbniß oder Rachbegäng⸗ 
niß, oder für Perſonen ledigen Standes, 
eine fo genannte Bruloft oder Ra 
geit gegeben worden; fo wird diefer uns 
vernünftige und nur zur Schwelgerey die 
nende Mißbrauch hiedurch abgeichaft, 
und ganz unterfaget, dergleichen fo menig 
in dem Sterbehaufe, ald im Wirthshauſe, 
heimlich oder öffentlich zu geben. 


9 
Da auch die Weiber in der Trauer 
Zeit, fo genannte Haͤucken und Trauers 
Mäntel über den Kopf tragen, fo verord» 
nen Wir, ſches am Begräbnißs 
Tage zu tragen in den freyen Willen Det 
eidtragenden bleibt und ſolches zu um 
terlaffen jedem frey eher, aber aufer dem 
Begraͤbnißtage, fol feine Heibs:’perion 
ſich mit dieſer laͤcherlich unfoͤrmlichen, und 
Geſundheit ſchaͤdlichen Tracht, meht 

in der Kirche au fonft fehen laſſen. 


10. 


Da auch dad Sigen der Leldtragen · 
den Weibs ⸗ Leute auf dem Leichen: Wa⸗ 
gen bey der Leiche, der Geſundheit aͤuſſerſt 
ſaͤdlich iſt; fo wird ſolches hiermit De 
boten, und fol Die Geiche ganz Fred, auf 
dem Magen mit oder ohne Leichen: Tu 
ftehen, und fönnen die Reichen: Begleiter 
folgen. 

11. | 

Das Tragen der Mäntel für Mann 

erfonen, bey Beerdigungen, wird in dem 
Wille hr eines jeden geſtellet, 
ed niemanden zum Vorwurf gete hen, 
wenn er ohne Mantel erſcheinet. 


12. 
Ob Wir nun gleich zu Unſern Unter 
thanen des platten Bandes Unſeres gie 
Renchumd Meurt imgfeiche Det Hertlich 
keit Crefeld und Difenberg rg N) 
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gleich fefte, baß det Oder diejenige, fo di 
fer Verfügung, in irgend einen Punkt 
zuwider handeln, uͤbertreten, oder den 
Befolgern derfelben deshalb Vorwuͤrfe 
machen, jedesmal nach Befchaffenheit der 
Umftände, in Zehen bis Zwanzig Rthir. 
Strafe genommen werden follen, wovon 
ein Drittel dem Denuncianten, ein Deit: 
tel der Meurfiichen Brüchten: Caſſe, und 
ein Drittel der Diaconie des Kirchfpiels 
zufließen foll. 


Wir Befehlen alfo Unſere Regierung, 
Krieges: und Domainen»Cammer , der 
tis, Land: und Steuer: Rath 
aud) Land: Berichten, imgleichen Unſerm 
Orheio Fifei, darauf ſowohl felbft, als 
durch die Land» und Unterboten auch Ge⸗ 
meinheits · Vorſteher, genau vigıliren zu 
haften, und die Liebertreter, Lnferer Mes 


gierung zur gehörigen Strafe anzuzeigen, 


Und damit fidy niemand mit der Un⸗ 
wiſſenheit entſchuldigen fönne; fo folldiefe 
Berordnung nicht allein 3 Sonntage hin⸗ 
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hintereinander in den Kirchen publiciret, 
und jährlich am eten Pfingft» Tage wies 
derholet werden, fondern es mird auch 
allen Predigern aufgegeben, bey Anmels _ 
dung der abfterbenden Bauereleure, ge: 
hörigen Unterricht zu geben, wie fie die 
DBegräbmiffe, nach diefem Reglement eins 
richten müflen, und felbige für die bes 
ſtimmte Strafe zu warnen, 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſtel⸗ 
genhaͤndigen Untetſchrift und behgedruck. 
ten Koͤniglichen Inſiegel. So geſchehen 
und gegeben zu Berlin den Bten Maͤrj 


1785. 
Friedrich. 
(L.$.) 
Leichen : Reglement fuͤr das platte 
Land des Fuͤrſtenthums Meurs 


und Herrlichkeit Erefeld, auch 
Oſſenberg. 


Schulenburg. Doͤrnberg. 


No, XVII, Reſcript, wie ed bey Vorladung der Agna⸗ 
ten zur Ausübung ihrer Kchn: Rechte in Pommern in Anfehung der 
Curatorum minorennium & abfentium zu halten, nebſt dem Bericht der 
Pommerſchen Regierung vom 4. März 1785. De Dato Berlin, 
den 19. März 1785. 


eiedrich sc. Unfern 1, Wir haben 
Eüre Anfrage vom sten Mart. wie 
eö ben Vorladung der Agnaten zur Aus⸗ 
uͤbung ihrer Lehurechte, in Anfehung der 
Curstorum minorennium & abfentium 
in denen von Euch angezeigten Fällen zu 
halten, erhalten, und dient Euch darauf 
folgendes zur Reſolution. 


Umftand, daß abweſende Agna⸗ 
ten * noch nicht gemuthet und gehuldi⸗ 


get haben, macht ſie zwar gegen den Lehns⸗ 


rten flraffällig: er enthaͤlt aber feinen 
— Grund, ſo lange der Domi- 
nus dire&tus fie noch nicht ihrer Lehn⸗ 
Rechte durch ein Straf · Etkenntniß vers 
luſtig erflären laſſen, ihnen ſolche in rela- 


© 3 


tione gegen einen Co · agnäten oder ex- 
traneum zu entziehen. 


Es muß daher bey der im Reſcript 
vom 1, November 1783 vorgefchriebenen 
Regel unter der einzigen, per Refcri- 
ptum vom 20, December a. pf. nachges 
gebenen Beftimmung, fein Bewenden has 
ben. Sind sc. Berlin, den 19, März 
1785. 


Auf Se. Königl. Majeftät alergnddigften 


Sprcral: Befehl, 
v. Earmer, 
An die Pommerſche Regierung, 
Ad 
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Ad No. XVII. 


Stettin, den aten Kart. 1785* 


Der Pominerſchen und Camminſchen Regierung allerunterthänigfk 


Anfrage, wie ed bey Borladungen 


der Agnaten zur Ausübung ihrer Lehns⸗ 


Gerechtſame, in Anfehung der Curatorum noch nicht gemutheten minurene 


neh Söhne verftorbener Annaten, 
haupt der abfentium 


Allerdurchlauchtigſter 20 ec. 


E"”: Königi. Majeftät haben auf unfere 
allerunterthänigite Anfrage vom aten 
Decemder vorigen Jahrs per Reſcript. 
clementifl. vom 20. December Pr. feſt⸗ 
zuſetzen geruhet, daß die Vorladung bes 
fannter ſich aber in auswaͤrtihen Ländern 
aufhaltender Agnaten nicht ferner mehr 
er patenta ad domum fondern nur nas 
mentlich in den Edictalien gefchehen folle. 
Ehen derjenige jegt bey ung, vorliegende 
Fall, welcher und zu Der vorerwehnten 
Anfrage veranlaßte, nöthiget und, wegen 
einiger neuen bey demfelben fich hervorge⸗ 
gebenen Schwierigfeiten, und über einige 
Dertvandte Puncte annoch Ewr. Konigl. 
Majeftät nähere Berhaltungsr Befehle al» 
terunterthänigft zu erbitten. 


Es hat nehmlich N. N. vermöge Con⸗ 
troctd vom 14. März a. pr. an Dem N.N. 
die beyden Guths · Antheile in N. (a.) & 
(b.) käuflich acquitiret, und, da ber Vater 
diefes legtern Beſitzers das eine Arıtheil 
diefed Guths fub A., von einem gewiſſen 
N.N. erb· und eigenthuͤmlicher Handelt 
Hat, zur Sicherung des Beſitzers an dies 


fem Guths⸗ Antheil (a.) die etwan daran. 


berechtigte Agnaten und Sefamthänder 
des Geſchlechts derer N. N. zur Aus- 
übung ihrer etwanigen Lehns⸗ Anfprüche 
fob paena preclufi vorladen laſſen. Weil 
es den Ertrahenten diefer Borladung an 
ber gehörigen Wiffenfchaft von ber 
Eriftenz, dem Nahmen und Aufenthalts: 
Ort der refp. Agnaten des Gejchlechts des 
rer N. N. ermangelte, fo wurde folche im 
Gefolge des allergnäpdigften Reſcripts vom 
1. November 1783. von dem in unferer 
Provinz etc flirten und die meifte Wiſſen⸗ 
ſchaft von der Sache verſprechenden N.N. 


erfordert, und von dieſem aus mehre⸗ 


& [ine man 
gehalten werden folle? 


fo noch nicht gehuldiget haben und übers 
datariis non inveltitorum fünftig 


ven fich zum Theil in auswärtigen Reis 
chen aufhaltenden Agnaten, deren weit 
entlegenen Aufenthalts: Ort und damit 
verknüpfte fehr koſtbare Vorladung pet: , 

tenta ad domum, und ju unferer al 
terunterthänigften Anfrage vom 2. Dr. 
pr. nöthigte, in feiner dieſerhalb einge 
weichten Anzeige unter den abmeienden 
Agnaten eined N- N. erwähnt, melden, 
feiner Bemerkung nad, zu N. N. 9% 
wohnt haben, und 1779 mit Hinterlaß 
fung zweyer Söhne verftorden ſeyn follte. 
Diefer ihr unbekannter Curator, ift pet 

atentum ad domum mit dorgeladen, 
und die Inſinuation der Vorladung Ewt. 
Koͤnigl. Majeftät Vorſchrift gemaͤß, den 


Extrahenten derſelben injungiret, von dies 


fer aber, da fie aller angewandten pflicht⸗ 
mäßigen Yemühung ohmeradhtet, vom 
rahmen und Aufenthaltd > Ort vorer · 
waͤhnten unbefannten Euratoris, auf fer 
nem Wege die mindeſte Auskunft erhal 
ten koͤnnen, mirtelft Anzeigung dieſer; 
wegen Inſinuation des an ihn erlaffenen 
patenti ad Domum, eine Anweiſung er⸗ 
beten worden, und es kommt daher da 
der Aufenthalts Ort dieſe s unbefannten 
Curatoris ſchlechthin nicht aus uum inen 
ftehet, zur baldigen und für die Ertro 
henten dringenden Ausgleihung dieſet 
Schwierigkeit, auf die Entſcheidung der 
Frage an: 

Hp es überhaupt einer Vorladung el 


nes Euratorid noch Mi 
minorennen Agnaten PET 


ad domum hedürfe: 


eidung der bey⸗ 
melche, fo mie bie Entſch u ante 


den anderweitigen dami 
SKechtd Fragen, 
Ob die Vorladung majorenner = 
verftorbener Agnaten, fo noch N 


| huldiget haben, und 
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und 


der Agnatörum abfentium & fine fi 


mandatariis non inveflitorum per 
patentum ad domum ſclechthin zu 
den gefeglichen Erfordernifjen ferner ge: 
bören folle, 
Mir nad) den oben bemerkten Umſtaͤnden 
Ewt. Könige, Majeſtaͤt allerhoͤchſten Er⸗ 
era ju unt uns genbthiget 
en. 


Ewr. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben nun 
war den von und in unferem alletuntets 
thänigften Bericht vom 23. Jul, 1783, 
bereits gefchehenen Borfchlag, die Vorla. 
dung Der Agnaten per patentum ad do» 
mum überhaupt zu unterlaßen, durch das 
allergnädigfte Reicript: vom 1. Rovbr. 
ejusd. a. nicht genehmiger, indeffen traten 
Bey den vorangeführten befondern Fällen 
ſolche Umſtaͤnde ein, auf welche, da fie 
von und in unferen allerunterchänigiten 

vom 23. Jul. 1783 noch nicht 
mit berühret, unf rs allerumtertBänigfteit 
Dafürhaltens das allergnädigfte Refcript 
dom 1. Nobbr. ejusd. an: eigentlich nicht 
gedeutet werden kann. Es find nehmlich 
mindrenne Agnaten fo noch nicht gemus 
thet, und Majorenne Söhne verftordener 
Agnaten, fo nicht gehuldiger haben, uns 
ſers Ermeſſens nicht, noch weniger aber 
überhaupt Agnati abfentes & fine man: 
datariis non inveltiti; zu den Agnatis 
Gertis zu technen, vielmehr legtere des⸗ 
falls, weil fie ſich nicht im Huldigungd 
Regifter nachtragen laffen, oder fonft ge 
hörig gemeldet, Für ſolche zu achten, wels 
che nach Ewr. Königl. Majeftät jegigen 
allergnaͤdigſten Worfehrift, im Reſcript 
vom 1. Novemder 1783 aus dergleichen 


unerlaubten Fahrläßigkeitenzum Präjudig _ 


der Ertrahenten folcher Öffentlichen Vor⸗ 
—— —* Vortheil ziehen koͤnnen⸗ 


No. XIX. Reſcript, 


Urbarien⸗ Sachen. De Dato Berlin, 


Syyon Gottes Gnaden Friederich Kb 
nig von Preuffen etc.rtc. Unfern x. 26 
Es dienet Euch auf Eure, in Betreff der 
Urbarien · Commißionen am 14. huj: an 
Ling gethane Anfrage hiermit zur Refolus 
tion: Wie es bed der verordneten Auf⸗ 


Verotdnungen von 15. No. 19. 
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Hierzu fommt, daß dergleichen Agnati ab- 
entes & fine mandatariis non inveftiti 
nad) unferer bißherigen Obfervanz, in den 
Eehns: Arteften blos deshalb mit bemers 
fet worden, weil der verftorbene Lehns⸗ 
Archivarius Geheime» Rath Dreger folche 
theild aus feiner Privat: Notitz von den 
adlichen Gefchlechtern, und fo, wie er fie 
in den kehn · Briefen und Acten genanm 
gefunden, zur Erhaltung der Genealogie 
noiiret hat, theils aber auch dieſe Anno⸗ 
tation mit zu dem Ende gefchahe, um dies 
jenigen Agnaten, welche ſich bey Ewr. Kids 
niglihen Majeftät Regierungs , Antritt 
nicht zur Huldigung gemeldet, wegen ihrer 
verabfäumten Pflicht per filcum actioni⸗ 
ven und demnaͤchſt beftrafen laſſen zu kdn⸗ 
nen. Da nun auch in Em. Königlichen: 
Majeftät anderweitigen Gerichtshöfen J. 
DB. in der Mark, agnati non inveftiti' 
nie in den Eehnd» Atteften mit aufgefuͤhret 
worden; fo find wir, da die Borladuns 
gen derſelben per patentum ad domum. 
zumal bey zahlreichen Subjecten ausgebrets 
tetee adelicher Geſchlechter für die Extra⸗ 
henten foldyer Öffentlichen ‚Vörladungen 
ganz ungemein drückend find, des aller⸗ 
unteethänigft Dafürhaltens, daß von der 
bisherigen Obſervanz in Anfehung der 
derangeführten Dren Fälle abgegangen 
werden koͤnne. Wir unterwerfen jedoch 
diefed alles Ew. Königlichen Majeſtaͤt 
allerhoͤchſten Ermeflen, und bitten nur 
allerunterthaͤnigſt, uns wegen des bereits 
auf den 30. Mart: e. anſtehenden Edictal⸗ 
Termins mit baldiger Reſolution allers 
gnaͤdigſt zu verfehen, bie wir im tieffter 
Submilfion erfterben 


Ewr. Königl, Majeſtaͤt 


ie, i ic. 


wegen der Protocoll⸗ Führer in 


den 22. März 1785: 


nahme der Lirbarien Peiner beſondern vers 
eydeter Protorollführer bedürfe, fondern 
es genung fen, wenn Ihr Euch mit Uns 
ferer Krieges» und Domainen-Cammer das 
hin verftehet, daß die Deronomie : Come 
miflarien zugleich Darauf verepdet Ban: 
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auf richtige Fihrung des Protocolls Acht achten Habt. Sind ꝛtc. Gegeben Berlin, 
yu haben, und folcyes nur in fo ferne, ald den 22. Mär} 1785. 

der niedergefchriebene Hergang Der Sache Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigfien 
der Verhandlung, der Wahrheit wuͤrk⸗ . Specials Befehl. 

fich gemäß it, durch ihre Unterfchrift zu v. Carmer 
atteftiren. Wornach Ihr Euch alfo zu An das Cammer: Gericht, 


No. XX Refcript wegen der Bollmachts- Formula 
“ rien. De Dato Berlin, den 26. März 1785. 


Yen Gottes Gnaden Sriederic), Kb ¶ Acten zugelaffen und angenommen wer. 
nig von Prenffen x. 26: linfern x. den follen. 

Nachdem nunmehro nad) Anzeige Unferer Wornach Ihr nicht nut Eures Orth 
Haupt-Stempel-Eammer ber dodruck der Euch aufdas genaueſte zu achten, fondern 
ver neuen Bollmachts » Formularien und auch gefammte unter Euch fichende Ge 
Die Bertheilung vadon in fämmtlichen Pros richte gemeffenft zu beſcheiden und amt 
winzien erforderlichen Proviſionen geſche⸗ weiſen defehliget werdet. Sind i. Ge⸗ 
hen, Als fügen Wir End) ſolches hier⸗ geben Berlin, den 26. März 1785. 

mit nachrichtlich zu wiffen, und mollen Auf Sr. Königl. Majeftät allergnänigften 
fortmehro vom ı. Junyc. an, daß feine ans Special: Befehl. | 
dere ald dieſe Formularien in den durch 9, Garen, 
die Geſetze vorgefchriebenen Fällen beyden An das Cammer · Gericht, 


No, XXI. Refeript, wegen einzufendenden halbjährigen 
Ertracts aus den Inſtructions⸗ Liſten. De Dato Berlin, 
den 28. März 1785. 


on Gottes Gnaden Friederich, 8, Pflichten noch keinesweges gehörig De 
nig vom Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern 2. obachten; und befonderd die Praͤpa⸗ 
Seit Publication der Circularien vom ration der Sachen zum Inſtructions⸗ 
19. Mär} 1782. und 20. Sept. 1763. Termin faſt gaͤnzlich dernachlaͤßigen; 
haben Wir auf den Betrieb der Projeßs woher «3 denn kommt, doß der 
Inſtructionen nach diefen näher beſtimm-ſtruent anſtatt ſofott zut Inſtruction 
ten Vorſchriften ein ununterbrochenes Aus ſelbſt fchreiten zu fhnnen, noch viele 
genmect gerichtet. Zat und Termiene auf Goerbenihaftung 
Wir haben dabey wahrgenommen, daß Der vorläufig erforderlich geweſenen 
der Hauptmangel bey den meiſten In⸗ Kradjrichten, Urkunden Und er 
fhructionen noch darinn beftehe: Deweismittel verwenden müflen. 
daß die Sachen in ber Anfteuction 
zu fange herum gezogen, die Ter» 11. Daß manche Collegia, beſonders aber 
mine zu ſehr vervielfältigets Dadurch Die Unter» Gerichte, in Difpenfirung 
aber nicht nur der Abfchluß und die der Partheyen vom pesföhnlichen En 
Beendigung der Sachen jur Unges ſceinen, und in Zuloßung von Si 
Büße aufgehalten, fondern auch die fig«Commiflariis als ihrer Bedelmach 
Koſien ohne Noih vermehret wer tigten, allzu facil find, und die Bor 
den. Meiften des Circularıs DON) 20. Sept. 
Die Quellen dieſes Zehlers haben 1783. SeQ II. nicht gehörig Betola"; 
Mir hauptſachlich darinn entdeckt, dafi mithin durch die von diefen Mandate 
1. viele Decernenten die ihnen in den alle»  riid mit ihren Mandaten zu nehmende 
girten Tireularien refp. Sect. I. Lit. B. Raͤckſprache die Sachen ungemein an 
| undSed.1.fonachdrückficheingefpärfte gehalten werden. il. 
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Daß in Fällen, mo Juſtitz Commi 
ſarii als Mandatarii —*— ſind, re 
ſelben gemeiniglich nur mit einer un. 
voliftändigen und mangelhaften Infor⸗ 
mation verfehen, in den Inſtructions⸗ 
Terminen erſcheinen, folglich der De 
putatus die Inſtruction nicht in und 
continuo fortfegen kann; fondern fols 
ehe oft zu unterbrechen gendthiget if, 
bamit der Juſtitz· Eommiſſarius über 
die in fa&to vorgefommenen Lmftände, 
worauf er gar nicht, oder nicht bins 
laͤnglich präpariret war, die erforder: 
lichen Nachrichten eingießen koͤnne. Da 
die Jufig-Commiffarii in dem Circus 
ri vom 25. ept. 1783. Sect. III 
$. 5 — 9. mit fo umftändlichen und 96 
meffenen Votſchriften, was fie ben dei 
Informations: Einziehung ju beobachs 
ten haben, die Eollegia Dagegen $. 10— 
3.5. mit eben fo genauen und nachdruͤck⸗ 
lien Anweiſungen, mie fie diefelben 
zu diefer ihrer Schuldigkeit anhalten 
follen, verfehen find, fo muß es nur an 
einem Mangel der gehbrigen Befol 
gung diefer Borfchriften liegen, wenn 
man Berichleppungen der Sachen durch) 
die Unvollſtaͤndigkeit der don den us 
ſtitz Commiſſariis zur Inſtruction mit⸗ 
gebrachten Nachrichten noch ſo haͤufig 
hat wahrnehmen muͤſſen. 
IV, Mandye Inſtruenten befolgen auch 
noch nicht mit gehörigen Fleiß und Aufs 
merkfamfeit die Difpofition ded Circu- 
laris vom do. Sept, 1783. Sed. IV. 
Befonders $. 6.7. Sie ſetzen die In⸗ 
ſttuction nicht ununterbrochen fort, 
vermehren Die Zahl der Termine ohne 
Noth; und fehen dergleichen proro⸗ 
gitte Termine auch in Fällen, mo ſolche 
nicht vermieden werden koͤnnen, allzu⸗ 
weit hinaus, Dieß verurfacht einen 
unnügen Verzug in der Sache, um fo 
mehr, je ſchwerer es fällt, die zum 
Termine gehörigen Perfonen wieder zu⸗ 
fommen zu dringen, und in den Zus 
fammenhang der auf Wochen tind Mes 
nathen unterbrochenen Inſtruction wies 
der hinein zu verfegen; anſtatt daß 
wenn die Sache in uno continuo 
fortgefeßet wird, alle jene hierauf ohne 
foefenslichen Mugen verſchwendte Zeit 
erfparer werben kann⸗ 
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V. zufchärfen, daß bey der 
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Endlich | 
V. wird das in dem allegirten Circulati 
Set. V. umſtaͤndlich vorgefchriebene 
Verfahren bey der Regulirung des 
Status cöntroverfiae hoch don vielen 
Inftruenten vernachläßiget. Es iſt 
diefer Altus feinedideges, wie dieſelben 
zu glauben fheinen, ein bloßes For 
male, fondern et iſt fchlechterdings noth⸗ 
wendig, damit der Inſiruent und die 
Partheyen ſo wie deren Affıftenten ſich 
ſelbſt controlliren, die Lage der Sache 
gehorig uͤberſehen und gründlich beur⸗ 
theilen koͤnnen: ob das Factum num 
mehr vollſtaͤndig und zuſammenhaͤngend 
ins Licht geſetzt fen, oder mas noch vor 
toürklich relevante Umſtaͤnde übrig find; 
bie einer nähern Ausmittelung durch 
Beweis bedürfen; damit der Derers 
nent das Verfahren des Inſtruenten 
prüfen, wuͤrkliche Mängel fuppliren, 
unnügen Weiterungen aber vorbeugen 
könne, und damit der Worgefegte des 
Eollegit Bey der Arten» Revifion einen 
Leitfaden habe, wornach er den fernern 
Fortgang der Sache in der Beweiſes⸗ 
— zu betreiben, im Stande 
Di 


Wir finden lin daher veranlaßt, Euch 
an eine ganz genaue und pflichtmaͤß ige 
Befolgung der vorangeführten geſetzlichen 
Difpofitionen Hierdurch ernſtlich zu erin⸗ 
nern, und Euch den Sag wiederholt eins 
ch die neue 
Projeh-Drdnung hauptſaͤchlich beabſich⸗ 
kigten gründlichen und vollſtaͤndigen Aus⸗ 
einanderfegung des Facti in jeder ſtreiti⸗ 
gen Rechts⸗Sache * auch die ohne 
Nachtheil dieſer Gruͤndlichkeit moͤglichſte 
Beſchleunigung der Inſtruction Euer diu⸗ 
genmerk ſeyn, folglich jeder Aufenthalt, 
der nicht aus der Sache ſelbſt entſtehet, 
mit Sorgfalt vermieden, und mit Nach⸗ 
druck aus dem Wege geraͤumt werden 
muſſe. Wir wiederholen dabey, was Wit 
ſchon in dem Circulari vom 20, Septemb. 
1783. declariset haben, daß Wir Uns mes 
gen eines jeden bergfeichen unntigen Auf ⸗ 
enthalts hauptſaͤchlich an die Eollegia hal⸗ 
ten werden, da diefen allein die Direction 
des Progefies zuftehet, und ihnen Hinlängs 
liche Macht und Autorität verliehen iſt 

& | ſowohl 
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ſowohl bie Partheyen, ald infonderheit die 
Juſtitz· Commiſſarios in Ordnung und zu 
ihrer Schuldigkeit anzuhalten. 


Damit Wir auch einigermaßen im 
Stande ſeyn moͤgen, den Betrieb der 
Sachen bey dem Eollegio, und ob darauf 
die gehoͤrige ununterbrochene Aufmerk⸗ 

amkeit verwendet werde, 
fo befehlen Wir Euch hiedurch, Uns künf- 
tig einen Eprtract Eurer Inſtructions⸗ 
gifte Halbjährig, nehmlich mit dem Ende 
der Monathe Junius und December eins 
zufenden, und alfo mit dem legten Juny 
diefed Jahres den Anfang damit zu ma⸗ 
chen. Zur Erläuterung deffen bemerken 
Mir 
1) daß nur ſolche Sachen in diefen Er 
iraet gehören, bey welchen ber Procel- 
fus ordinarius ſtatt gefunden hat, folg» 
fich weder Wechſel⸗ noch Bagatell, Ins 
juriens Mare Schuld; oder andere ders 
gleichen blos fummarifch zu infteuirende 
Sachen, da Wir Uns verfichert Hals 
ten, daß in dergleichen Sachen die Ins 
ftruction niemals ein halbes Jahr dau⸗ 
ren koͤnne noch werde. 


2) Daß es auch der Ertrahirung ſolcher 

Sachen nicht beduͤrfe, bey welchen die 
Inſtruetion während dem Lauf bes 
Semeftris angefangen und geenbiget 
worden; fondern nur derjenigen, wo 
die Inſtruction aus einem Seme ri in 
das andere hinüber gehet. 


3) Daß alfo der Präfident diejenigen 
Sachen, welche nach ber Anmeifung 
fub num. 1. & 2. ertrahiret werben 


No. XXII. 


Faſanen. 


SS Königliche Maieftät von Preuß 

fen, Unſer allergnädigfter Herr, has 
Sen mißfällig in Erfahrung gebracht, daß 
nicht nur von denen Guts⸗Beſitzern, 
welche keine eigene Fafanerien Haben, fon: 
dern jedem Jagd Berechtigten, und fogar 
denen, welchen Beine Zagd: Gerechtigkeit 
zuftehet, die Fafanen weggeſchoſſen, eins 
gefangen, und ihre Nefter geſtoͤret und 
verdorben worden. 
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zu überfehen, 


Publicandum, wegen 
De Dato Berlin, den 29. 
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ſollen, dem Extrahenten bezeichnen 
müffe. 

4) Doß bey denjenigen Sachen, wo ein 
langer Aufenthalt ſtatt gefunden hat, 
der Präfident in einer dem Ertract beps 
zufügenden befondern Eolonne die lies 
fachen diefes Aufenthalts pflichtmaͤßig 
und beſtimmt anzeigen müůſſe, woben 
Mir Uns mit den gewoͤhnlichen gene 

 rellen Entfchuldigungen, y. €. megen 
RBeitläuftigfeit und Wichtigkeit de 

“ Sache ıc. nicht begnuͤgen werden, 

Dagegen wollen Wir, um die auf An⸗ 
fertigung dieſes Exttacts ju verwendende 
Zeit wieder einzubringen, die Einfendung 
ı) der Special: Progeß:£iften; 2) der Re 
ferenten» und Reſtanten Tabelle; 3) der 
Präfenzien: Liſten, welche bisher quaeto⸗ 
liter hat geſchehen muͤſſen, kuͤnftighin nur 
halbjaͤhrig von Euch erwarten. 

Ahr habt Euch alſo hiernach pflicht⸗ 
maͤßig zu achten; Eure wichtigere Unter⸗ 
gerichte, beſonders diejenigen, bey wel⸗ 
chen Ihr bisher Langfamkeit und Ders 
fehleppung in dem Betrieb der Gachen 
wahrgenpmmen habt, an ihre Schuldig- 
feit, mach der gegenmärtigen Anleitung, 
ernftfich zu erinnern; au Luch von ſol⸗ 
chen Lintergerichten gleichmäßige Eptrackt 
piertels oder halbjährig einfenden DM laß 
fen. Sind ıc. Gegeben Berlin, den 28» 
Martit 1785. 
Auf Sr. Koͤnigl. Mojeftät allergnädigften 

Special: Befehl, 
v. Carmer. 


An das hieſige Cammer Gericht. 


Schonung der 
Maͤrz 1785. 


Nun iſt bereits durch dad Edict dom 
3 iſten October 1703. und deſſen Erneu® 
rungen vom dem 
1iten April —— 
nach Befinden zu er 
boten worden Seinen Fafanen zu fangen 
zu beichäpigen — — 
foll ſich jeder enthalten, en F 
oder —3* — den Gafanen- Bir U 
ſchaden, fie zu verfolgen, in ihre . = 





gost 


ihre Nefter zu beunruhigen oder zu verder 
ben, und auszunchmen. Nur denen Par 
ticulierß, welche fich auf eigene Koften 
Rafanerien anlegen, ift erlauder worden, 
Faſanen zu ſchießen, einzufangen, oder 
fich derjelben fonft zu bemächtigen; jedoch 
nur Der Bedingung, daß wenn einer der 
felben etwa ein paat Meilen oder noch 
weiter Davon; oder wohl gar in einer bes 
nachbarten Provinz ein ander Guth hätte, 
woſelbſt feine Faſanerien angelegt worden, 
ihm daſelbſt Faſanen zu fehiehen oder ein. 
Jufangen nicht ſrey (ehe, fondern ſolches 
auf das Guth und die Jagden, welche er 
durch erſteres, und daſelbſt beſitzet, wo 
die Faſanerie angelegt iſt, einqeſchtaͤukt 
fenn ſolle. Eben fo wenig iſt derjenige 
zur ferneren Rajaneın Jagd berechriget, 
weſcher nur eine Fafanerie anleget, um 
ſich in den Befig diefer Jagd zu fegen, ohne 
fich weiter um die Erhaltung und Berdef: 
ferting ver Fafatterie au befümmern; diel: 
meht iſt daſelbſt hefchlen, ſolche fortzu⸗ 
ſehen, zu verbeſſern, und von allen Stü 
(Bet Die dazu gehören, nichts mit Worfag 
zu unterlafen, im welchem Fall Seiner 
Königlichen Majeſtaͤt vorbehalten bleiber, 
beiieniger, welche ſich vergleichen zu 
Schulden kommen laflen, ſofort, und 
iplo facto die daſanen · Jagd bey vorer⸗ 
wehnter Strafe zu untetſagen. 


No. XXIIl. Geſchaͤrftes Verboth 


bſt Begleitungs⸗Keleript vom iaten 
aim, de 


der unvergleiteten — ne 
April 1785: 

Ee: Koͤnigi. Maieftät von Preuffen ic, 
S Unſet ——— Herr, haben 
ten Mißfallen wahrgenom⸗ 
feit einiger Zeit her; beſon ⸗ 

der Meffen und bald darauf 

Märkten — Lande i - 
jedentliche Menge vo 

Fuß mit einem geringen Kram anf dem 
Puckel Diiehftteicheupen, oder fich mit 

andern für Lohn auf Wagen oder Schlits 

tem gedungenen Juden in den Stäpten und 

Dörfern fehen laſſen, bon welchen nichts 
anders als Ein heimlicher Handel mit ders 
bothenen 

derer Unfug zu vermuthen if; 


mit dem groͤ 
men, daß 

ders zur Zeit 
tinfallenden 


DerorÖnungen von i7s3.. Nb. 33. 
Mupeftänd oder Brüter Derter zu ftören; 


De Dato B 


Waaren, Diebereyeh und ans ge 
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Da aber die Verotditungen jeirher 
ſehr außer Acht gelaffen,, und die mit dies 
len Kofter, ſowohl von Sr. Königlichen , 
Majeftät als verſchledenen Guths Befl; 
Kern angelegte Faſanerien underantwort⸗ 
lich ruiniret worden, fo werden Die ers 
wehnte Gefege hiedurch von neuen in Er» 
innerung gebracht, und beflättigt, mit 
dem Bepfügen, daß jeder, welcher Pünftig 
auf feinem Guthe eine Fafanerie anlegen 
will, ſolches dem Königl. Geueral:Forfts 
Departement, wie vorhin der eh. *.aligen 
Dagd: Kanzley anzeigen muß. 
Uebrtigens foll demjenigen, welcher 
eine Uebertretung des Geſetzes Anzeinet, 
von der darauf geſetgten Geld: Strafe auf 
jeden ertwiefenen Contraventiond,Fall der 
vierte Theil gegeben tverden, das übrige 
aber zur Haupt» Forft:Eaffe fließen, 

Se. Koͤnigl. Majeftät befehlen zugleich 
fo gnaͤdig als ernſtlich dieſe Verordnung 
nicht nur allenthalben oͤffentlich bekanm 
zu machen, fondern ſich bey Bermeidürik 
der darinn feſtgeſetzten Strafe, darnach 
ſchuldigſt und in terthänigft zu achten. 

Gegeben Beklin, den 29. März 1785. 
ch. 8.) 
Auf St. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


Frhi v. der Schulenbürg. 
gegen das Hauſiren 


den 31. Maͤrz 1785. 


Da itun dergleichen Geſindel im Kanbe 
durchaus nicht gebiildet werden foll; So 
wird allen und jeden Gerichts: Obrigfeis 
ten, wes Standes und Würden fie auch 
ſehn mögen, ‚den Fand» und Steuer: Räs 
then; allen Magifteäten, Acciie und Zoll⸗ 
Bedienen, imgleichen denen Schultzen 
und Gemeinden in den Dörfern hiermit 
anbefohlen, feine Beitel und unvergleitete 
Yuden; oder dem aͤhnliches Geſiudel, fie 
ſeyn mit Poͤſſen verfeen oder nicht, ein⸗ 
paſſiren zu laſſen, noch von ihnen Leib⸗ 
oder Waͤaren; Zoll zu nehmen * oder gar 
Dbrigkeitihe Begleitungs : Scheine zu 
ben, mit ihten Waaren einen fihern 
Auffeuthalt unter ihrer Gertchtöbakäit, 
€ 2- der 
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oder gar einen Handel zu geftatten , fon» 
dern folche fofort auf den Grenzen zu 
zu weiſen; falle fie aber ſchon einige Staͤd⸗ 
te oder Dörfer imt Fande pafliret, und 
alfo zu Tage lieget, daß fie fich heimlich 
durchgeichlichen , diefelbe denen bereits 
vorhin ergangenen Edicten und Verord⸗ 
nungen, befonders dem Haufir:Edict von 
1747. und den erneuerten und gefchärften 
Edict wegen der fremden Berrels Juden 
vom ı 2. Decbr. 1780. gemäß, defien ge 
naue“* :obachtung hie mit wiederholentlich 
erneuert und eingeſchaͤrfet wird, fofort zu 
arretiren, ihnen den Proceß zu machen, 
das, was fie etwa haben, nach Abzug 
der Koften, zu confilciren, und fie zue 
Sehe Monathlichen, oder dem Befinden 
nach noch längern Zuchthand: Strafe zur 
naͤchſten Feftung abzuliefern; nach aus · 
geſtandener Strafe aber uͤber die Grenze 
zu bringen, mit der Verwarnung, bey 
noch viel haͤrterer Leibes· Strafe ſich nicht 
wieder im Lande betreten zu laſſen; Im⸗ 
maßen ein ſolcher eingeſchlichener Bettel⸗ 
und hauſirender Jude, im Dritten Con⸗ 
doaventions⸗Fall, dem Edict vom 12ten 
Dechr. gemaͤß mit ewiger Karren» Strafe 
beleget werden foll, und foll von dem con» 
fifeieten Vermoͤgen eined folchen Land» 
fireicher8 dem Denuncianten die Hälfte, 
die andere Hälfte des Orts Armen » Eafle 
zugerheilt werden, wo derfelbe angehalten 
worden; Gegen diejenigen Obrigfeiten, 
Magifträre, Acciſe- oder Zoll: Bediente, 
Schuljen und Gemeinden aud) Krüger 
aber, die ſolch Geſindel paſſiren laſſen, 
oder ihnen gar einen unerlaubten Auffent⸗ 
haft den andern und in den Krügen oder 
fonft einen Handel geftatten, fol mit der 
firengften filcalifchen Unterſuchung und 
Beſtrafung verfahren werden. 

Gleichwie fih aber von felbft verſte⸗ 
het, daß dieſes Werboth auf feine zur 
Frankfurther Meile reifende Pohlniſche, 
Hamburgifche, Hollaͤndiſche, oder andere 
ausländıfche Juͤdiſche Kaufleute, und die, 
wenn fie zur Frankfurther Meſſe reifen, 
beym Eingang im Lande, jeder wenigſtens 
so Nthle, Werths eigenes Vermoͤgen 
nachtweifen fönnen, noch fonften würklich 
erlaubterweife handelnde Juden, gezogen 
werden ann; So ftehet diefen ver Hans 
dei auf den Frankfurther Meflen, oder 
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fonft in angelehenen Handels: Städten 
nach wie vor frey, wenn fie ihre Hands 
(ung gehörig befcheinigen, und ed ſoll ſol⸗ 
chen Juͤdiſchen Kaufleuten, gegen Etle⸗ 
gung der geordneten Abgaben, der Ein⸗ 
dang im Lande nicht verwehret, ſondern 
vielmehr gleich Kaufleuten von andern 
Nationen zu ihrem Fortkommen allır ger 
neigter Wille erzeigt werden, 

Se. Königl. Majeſtaͤt befehlen alle 
nicht nur Dero Krieaed: und Domainen 
Eammern, und Gerichts  Obrigkeuten, 
fondern auch allen Dero fiſcaliſchen und 
andern Bedienten, "abionderlich aber den 
Land» und Steuer» Rärhen, den Zell⸗ 
und Accifes auch Land: Policy: Zoll und 


 Greng » Ausreutern, Schulgen, Rich 


teen, Krügern in den Dörfern oder an 
den Land» Straßen, und Gemeinden in 
den Dörfern hiermit nochmals nachdtuck⸗ 
jih und ernftlich, hierauf genau Dicht 
zu haben, und gegen die Ueberireter mit 
der hierinn geordneten Unterfuchung und 
Beftrafung zu verfahren; auch fol dieied 
Patent überall publiciret, an die Ma 
gifträte und Dorf Gemeinden vertheilet, 
und om allen dffentlichen Orten angeſchla⸗ 
gen werden. 

Damit auch, wenn Hauſitende und 
Betiel · Juden betroffen werden, mit det» 
felben Ergreifung und Beitrafung prompt 
und mwirffam verfahren werden könne; 
Sofollen die Commandeurs der Garnifond 
auf Requifition jeder Obrigkeit und aude⸗ 
rer Koͤnigl. Bedienten, welchen gegen das 
Hauſiren der Juden zu bigıliren oblieget, 
fofort hiezu militaͤtiſche Huͤlfe zu leiſten 
gehalten ſeyn, auch nicht minder die Com ⸗ 
mendanten der Feſtungen auf blohe Re⸗ 
quiſition det Cammer die wegen Hauſi⸗ 
rend zu beſtrafende Juden zur Feſtung 
annehmen; und zu dem Ende ſoll Diele 
Werordnung auch denen Kegimentern und 
denen Eommendanten der Zeitungen dur 
das General: Auditoriat zur Achtung pu⸗ 
bliciret werden. — 

Signarum Berlin, den 31. Mär; 1785: 
Sriederid). 


(L. 5) 


v. Blumenthal. Seh. v. d Schulenbutg. 
d. Gaudi. Irh. v. Hrinig. v. m 
c 
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yon Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preuſſen 2c.2c. Unfern ıc, 
Da Wir Höhkmißfälig in Erfahrung 
gebracht, daß Unſerer fo vielfältig ergans 
genen Verordnungen ohngeachtet fich bes 
ſonders zur Zeit der Meffen und bald nach» 
ber eine Menge unvergleiteter und Yet» 
tel Juden im Lande einfinden, und durch 
felbige, außer andern Unfuge, befonders 
die Eontrebande mit wollenen und andere 
verbotenen Waarenzum größten Nachtheil 
Der einländifchen Fabriken betrieben wird; 
fo Haben Wir Hoͤchſt Selbſt nöthig erach 
tet, dagegen unterm 31, m. pr. ein ge⸗ 
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fhärftes Verboth ergehen zu laffen, wor . 
von Wir Euch beygehend 10 Abdrüce 
mit dem allergnädigften Befehl zufertigen, 
Euch ſowohl ſelbſt darnach ganz eigentlich 
zu achten, und auf deffen Befolgung aufs 
ſtrengſte zu halten, als auch ſelbiges in 
der ganzen Churmark gehoͤrig zu publiciren, 
und jeder Gerichts Obrigkeit, jedem Dorfs 
Gerichte, und jeder Juden: Gemeine ein 
Eremplar davon zur Achtung jujufertigen, 
Sim ıc. Berlin, den 12, April 1785. 


Auf Special » Befehl. 
An die Churmaͤrk. ıc. Cammer. 


No. XXIV. Gülde-Brief für das Baͤcker ⸗Gewerk in 


der Stadt Schwerte. 


Ir Friedrich, von Gottes Gina 
ben, König von Preuffen ꝛc. ıc. ıc. 


Thun fund und fügen hiedurch zu wiſ⸗ 
fen: Nachdem die Bäcker Unſerer Stadt 
Schwerte in der Grafichaft Marf, bey 
Uns allerunterthänigit Anſuchung gethan 
haben, daß Wir ihnen nach der erganges 
nen höchften Ordre, anftatt ihrer bishe⸗ 
rigen alten Zunft: Briefe, fo fie fchon im 
Jahre 1370. von dem Grafen Engelbert 
vonder Marferhalten, und der ihnen nach⸗ 
ber gegebenen näheren Anmweilungen zu 
Abjtellung aller feırdem eingefchlichenen 
Unordnungen, mithin zu Einführung ei» 
ner beffern und Beftändigen Regelmäßig» 
keit, ein neues fpecialed Innunge: Pridis 
leninm allergnädigft zu erteilen geruhen 
mögten; &o haben Wir, damit der da 
durch beäugte Zweck erreichet, auch das 
Aufkommen und Die Nahrung dieſer Pro» 
feilioniften Dadurch gemehret werde, ihnen 
folches in Gnaden accordiret. 


Mir caffiren und annulliren demnach 
die den gedachten Baͤckern in vorigen Zei⸗ 
ten gegebene Innungs; Briefe oder Pri⸗ 
vilegia, fie mögen ercheilt ſeyn von wem 
fie wollen, thun auch ſolches and landes 
berelicher Macht und Kraft hiemit alfo, 
daß felbige in feinem Stück mehr gelten, 
bey den Judiciis im geringiten nicht res 
flectirer, auch folche nicht weiter von Jer 


De Dato Berlin, den 31. März 1785, 


mand, bey Zehn Rthlr. Strafe, zu einis 
gem Behelf angeführet werden follen, viel 
mehr wollen Wir gedachten Baͤckern neue, 
nad) den jegigen Verfaſſungen eingerichs 
tete Innunqs Articul ertheilen, und über 
deren inhalt von den dazu geordneten Col⸗ 
legiis und Bedienten genau gehalten, auch 
darüber oder damider nichts geſtattet 
wiſſen, immaßen, wenn von dem Gewerke 
dagegen, unter dem Vorwand einer alten 
Dbfervanz, Handwerks Gebrauch oder 
vermeinten löblichen Herkommens dag Ge 
ringſte vorgenommen oder gefucht merden 
wollte, Wir ſolches nachdrücklich, und 
dem Befinden nah, ohne Rachficht, am 
Leibe werden beftrafen laffen. | 

Gleichwie nun Dad Gewerk der Bäcker 
in Schwerte, ſich ſowohl nach dem allge 
meinen Handwerfd; Patent vom ıöten 
Auguft 1731. und wie ſolches den 6ten 
Auguft 1732. in Unſern Kanden publiciret 
worden, als anch nad) dem, was in glei« 
chem Betreff ſeitdem überhaupt verordnet 
ift, allergehorfamit zu achten hat; alfo has 
ben Wir demfelben noch uͤberdem nad)» 
ſtehende Articul zu Haltung einer guten 
Ordnung unter ſich allergnädigft ertheitet, 
ordnen und wollen Demnad) : 


Art. 1. 


| Dafı derjenige, welcher ben dem Ges 


wert der Bäcker in der Stadt Schwerte 
€ 3 Meiſter 
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Meiſter werben will, ſich bey dem aus 
des Magiftrats Mitteln dem Gewerke zu · 
geordneten Beyſitzer und den zwey Bor 
yängern melden, und fein Suchen, zum 
Mitmeifter angenommen zu werden, 96% 
buͤhrend anbringen fofte, welcht denn fon: 
der Meitläuftigkeit den zweyten Tag date 
auf dad Gewerk zufammen fordern miſ⸗ 
fen, bey welchem derjenige, fo Meifter 
werden will, feinen Lehrbrief, nebſt denen 
ſeines guten Verhaltens wegen erhaltenen 
Kundſchaften, oder Atteſſatis, vorjei⸗ 
gen, auch da er wenigſtens Dreh Jahr 
anf das Handwerk gewandert (wesha 
Wir jedoch in vorfommenden Faͤllen zu 
diſpenſiren, Uns vorbehalten) erweiſen 


muß. 

Mit Vorzeigung des Geburtobriefes 
wol a Wir die angehende Melſter vers 
ſchonet wiſſen, weil der Lehrbrief ſelbigen 
bereits zum voraus ſetzet; Und Da auch 
der Original⸗Lehrbrief ohne KRoften und 
Weitlaͤuftigkeit nicht zu Haben wäre, fol 
die ihm, nad) Maafgebung des Generals 
Patents $ 2. ertheilte beglaubte Abſchrift 
defielben, nebſt denen nachher auf der 
Wanderſchaft erhaltenen Kundſchaften, 
hinreichend feyn, wie denn aud), wenn 
ein wandernder Gefelle etwa unter Unjere 
Soldatesque gerärh, daſelbſt Dienfte 
nimmt und Soldat wird, hernach aber 
feinen ehrlichen Abſchied vom Regimente 
erhält, ober eine jeitlang zu feinem Fort 
dommen, zu dieſer oder jener Herrſchaft 
im Kömifchen Reiche, vornehmen oder 

eringen Standes, fich in Dienfte beger 

en, tind von feiner Herrichaft einen ehr» 
Jichen Abfchied aufzuweiſen hätte, ſolches 
ihm nicht nur unfchadlich ſeyn, fondern 
Auch ſolche Zeit, da er Soldat geweſen, 
oder bey Herrſchaften gedienet, ihm zu 
ben Wander: Jahren, doch dergeftalt, Daß 
dem Gefellen, fo fein Soldat gewefen, 
jiven Dienft- Jahre für ein Wander, Jahr 
Herechnet werden follen, wenn er nur fonit 
das Handwerk tüchtig gelernet hat, und 
mit dem Meiſterſtuͤck beſteht. 


Art. U 


Soll keiner, fo Meiſter werden will, 
und feines MWohlverhaltend wegen gute 
Kundſchaften oder Atteftata aufzuweiſen 
bat, ſchuldig fepn, vorhero noch aufs 
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Jahr, wie fie es nennen, du Arbeiten, 
derjenige aber, dem es am jettgedachten 
Zengniß feines Wohlyverhaltend fehfti, Tod 
An der Het, mo er Meifter werden wil 
dorhero noch als Geſelle ein halbes Jaht 
arbeiten, damit man feiner ehrlichen Auf: 
führiing halber einigermaßen verfichert 
ſeyn kdnne, außer vielem Foll aber; wer: 
den bie vorhin übliche und im vorigen Pti⸗ 
bllegio enthaltene Muth Zeit und Muh 

Jahre hiedurch gänzlich abgeſchaft und 

verboten. 

Art. ii. 

Soll der Geſelle, ſo Meiſter zu her) 
Bei angehalten hat, zum Meifterftück el 
nen Scheffel Roggen: und einen Scheifl 
eigen: Mehl, und zwar aus jenem allers 

hand Sorten Brod, wie es dafigen Orte 
gebraͤuchlich, aus dieſem allerhaud Art 
Semmelbrod backen, dadey aber nicht 
darauf geſehen werden, 05 der Ofen das 
von gang oder zum Theil voll geworden; 
doch muß er den Ofen felber anheihen und 

wiſſen, wie viel Holz ſowohl zum 
des Brods, als der Sermmiel nörhig ſſ 
Es fotl auch den dem Meiſter ſtuͤck für kel⸗ 
tie Fehler paflıcen, wenn das Brod oder 
Semmel das rechte Gewicht nach der da 
maligen Tape nicht Härte, fondern 6 nur 
darauf anfonimen, ob € tuͤchtig oden gut 
ausgebacken it, Und ſtehet übrigend den 
heueri Dieifter frep, mit det um Dei 
fterftlich gebackenen Hop Ind Semmel, 
tie er wil zu berfahren und ſolches zu 


Verkaufen, oder zu verſchenlen. 


Att. W. 

Sieſes Meiſterſtuick ſoll it eines Det: 
8 Haufe und Ofen, in deſſen und no 
eines andern Meifterd Beyſehn zugerihr 

tet und berfertiget, don ven 

abet feine Auleitung 8 
der im Backen, gegebt 
er aber einen oder meht Ge 
verlanget, ſind ihm di 
ren, jedoch da fie nicht hun. 
ee ihnen Anmeifang giebt. u 
Tages vothero DEM Beyſiher 
ſtrats und dem 
werden muß, zu w iD 
fterftüct gebacken yerden Mir 
ſobald Brod und Semmel im 


denenſelben Davon Nachricht gegeben * 


fer 
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ben, Damit fie beym Ausziehen zugeden 
ſeyn, und od es gut fen oder aid, —— 
— erkaltet, beurtheilen können, 
Sollten nun an dem verfertigten Mei⸗ 
ſterſtuck ſolche Mängel befunden werden, 
aus welchen abzunehmen, daß der Vers 
fertiger fein Handwerk noch nicht recht 
derftehe, foll derfelbe vor Dadmal ab⸗ und 
fein Handwerk beſſer zu lernen angerviefen 
werden; follte er aber befondere äußerliche 
Umftände angeben Fönnen, tvarum die: 
ſes Backen ihm nicht geraten, und aus 
feinem Handthieren fich fonft ergeben, daß 
er feine Profeßlon derſtehe, foll er über 
dierzehn Tage ein abermaliges Meiſter⸗ 
Kü auf vorbefchriebene Art zu baden 
wieder zugelaffen werden; wegen geringer 
Fehler und Kteinigfeiten hingegen, fo jur 
Hanptiache nichts hun, und von’ den 
Amtsmeiftern oft mit Fleiß und aus Miß⸗ 
gunft herborgeſuchet werden, foll ihm kei- 
ne Hinderung gemacht, noch die angegebe: 
nen Fehler mit Gelde abgefaufet, fondern 
es muß dad Meifterftüch ſchlechterdings ans 
genommen oder verworfen werden, und 
wenn darüber Streit entſtehet, ift folches 
dem Gutachten des Magıjlrard anheim zu 
ftellen, welcher denjenigen, fo aus Muth. 
willen unnoͤthige Schwicrigfeiten gemacht 
bar, in die Unkoſten verurtgeilen foll, 


Art. V. 

Lebrigend berordnen Wir Hiermit in 
Gnaden, daß ſo viel die Berfertigung des 
Meiſterſtuͤcks, und mas desfalls, imglei- 
hen wegen der Wanderjahre feitgefeget 
worden, anbetrifft, unter einem Fremden 
oder Einheimifchen, und Meifterd Sohn, 
oder der eines Meifters Tochter oder Witt: 
we heyrathet, gar fein Unterſchied ge: 
macht werden, fondern einer wie der an» 
dere, zu Erlangung des Meifter- Rechts 
ſich geſchickt machen folle. Daferne aber 
Jemand, fo bereits in einer Stadt, es ſey 
in» oder außerhalb Landes, mithin in el: 
nem zünftigen Orte Meifter gewefen, fi 
in Schwerie zu fegen, und die Guͤlde zu 

. gewinnen hefchlöffe, foll derſelbe, ohne 
Verfertigung eines abermalıgen Meifter: 
flüchs, gegen Erlegung der im folgenden 
6ten Articul feftgefegten Gebühren, an⸗ 
genommen werden. Jedoch ſoll er gehal⸗ 
ten ſeyn, mittelſt eines Zeugniſſes von ſei⸗ 
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ner vorigen Obrigkeit darzuthun, daß ei’ 
don dem Gewerke des Orts, mittelft Vers 
fertigung des daſelbſt üblich geweſenen 
gg * zum Mitmeifter angenom« . 
en ſey, und das Handwerk dar . 
trieben habe, ⸗ ze) * 
ya Art, Vhr- X 
Wer alſo mit feinem Meiſterſtuͤck bec 
ſtanden der ſoll, wenn er feines Schwer⸗ 
tiſchen Bäder: Meiſters Sohn if, ‚zur 
Amts: Lade 4 Rthlr. 30 Sthr. fchreine 
Bier Rihlt. Drepfig Stüber; den Ma. 
giſtrats - Benfiger ı Rthlr. fehreibe Einen 
Rthlr.z den beyden Vorgängern jeden 
30 Stbr. macht ı * ſchreibe Einen 
thlt.; zur Stadt⸗Caͤmmerey 1 Rthlr. 
ſchreihe Einen Rthlt.; der Kirche das ges 
wöhnlihe Wachögeld 40 Sthr.; zu fucs 
ceffiwer Ablegung derjenigen Summe, fo 
die jetzigen mur vorhandenen 5 Bäckers 
Meifter für Anfertigung diefes Privilegit 
gegen Zinfen werden aufnehmen muͤſſen, 
ı Kthir. 30 Stbr. ſchreibe Einen Rihlr. 
Drepfig Stüber, alfo zufammen Neu 
Thaler Vierzig Stüber Berliner Courant 
und ein mehreres nicht bezahlen, wobey 
in Anfehung des Ießtern Zahlungs: Poften 
a 1 Rthlr. 30 Stor. feftgefegt wird, daß 
wenn davon fo viel zufammen gefommen, 
daß das aufgenommene Geld famt den 
Zinfen daraus adgeleget werden önnen, 
(wierwohl died zu Schwerte, wo gar fels 
tem ein neuer Meifter ſich anfeget, in fehe 
vielen Jahren nicht geſchehen wird) als⸗ 
dern der Eine Rthlr. Drepfig Stüber 
zum Beften der Zunft, unter Aufficht des 
Magiftrats, gefammiet, zu nüglichen Bes 
Huf verwendet, und die Ausgabe bey der 
Zunft » Rechnung nachgemwiefen werden 
foll; Iſt aber der Gefell, der Meifter 
werden will, eines Schwertifchen Baͤcker⸗ 
Meifterd Sohn, denn giebt er nur zur 
Amts: Lade Zwey Ark. 15 Stbr.; zur 
Stadt:CÄmmerey Einen Rthlr.; der 
Kirche an gewöhnlichen Wachsgelde 20 
Stbr. ; dem Bepfiger Einen Rthlr.; den 
Vorgängern, jeden 30 Stör., alfo Einen 
Nihtr.; und dann zu obgedachter Ables 
gung ber jeht aufzunehmenden Gelder Eis 
nen Kehle. 30 Stör.; überhaupt Sieben 
Thaler Flinf Stüber in Berliner Courant. 
Ein Ausländer hingegen zahlet nur, * 
m 
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möge Edicts vom gten April 1764. an den 
Beyſitzer Einen Rihlt., und den beyden 
Vorgängern für zweymalige Zuſammen ·⸗ 
tunft und Beywohnung bey Berferti- 
ung des Meifterfiüchs Einen RrRthlr., alfo 
nberhaupt Zwey Thaler in do ter 
Miünzforte. Ueber diefe hier bemerkte 
Koften darf nichts mehr dezahlt, und foll 
darauf der, der ſich ſolchergeſtalt qualifi⸗ 
ciret Hat, es ſey unter was Vorwand es 
wolle, ohne fernere Weitlaͤuftigkeit, wenn, 
ehr: Hürgerrecht zuvor gewonnen, zum 
Meilter Auf» und angehommen er» 
de aller Vorrechte des Gewerks 
Wenn aber der au enommene 
eitter fiber kutz oder fang ſich verheyra⸗ 
then, „oder zur, zwehlen oder beiten Che 
fihreiten würde, fo muß er allemal, Be⸗ 
Huf der obenbemerkten Ablegung der jeßt 
aufzunehmenden Gelder, 
30 Stbr. für. feine Frau, fie mag eined 
Baͤckers Tochter oder fremde feyn, zur 
Amts: Lade bezahlen. 


Art. vi. 


Laſſen Wir zwar allergnaͤdigſt geſche· 
hen, daß dad Gewerk Der Bäder. in 
Schwerte auf eine noch feſtzuſetzende 
Zahl von gewiſſen Meiſtern dermaleinſt 
eſchloſſen werde. Weil aber die Zahl, 
der Einwohner ſich unter Gottes Seegen 
dermehren moͤchte; ſo muß dad Gewerk 
zu Schwerte bis dahin ungefchloffen blei⸗ 
ben. Es iſt ader, weil die Baͤcker ger 
meiniglich feine ſo große Zahl, als bey an⸗ 
dern Gerwerten ausmachen, deſto genauer 
dahin zu ſehen, daß feine zum Gewerk 
gelaffen werben, 


Benermaaßen ſich dazu rüchtig gemacht, 
und daß desivegen feinem Untüchtigen die 
Heyrath einer Meifter- Wittwe, oder daß 
er eines Meifterd Sohn fey, zu ftatten 
komme. Es Mil auch jedem Meifter frey 
ftehen, fo viel Gefellen auch Jungens zu 
Halten, als fie zu Beſtreitung ihrer Nah⸗ 
rung nöthig zu haben vermeynen. 


Art. VIIl. 

Wer num die Baͤcker· Gülde auf dor⸗ 
befchriebene Art nicht gewonnen, dem foll 
feineöteges geftattet ſehn, einen Backofen 
anzulegen, und darinn grob ober weiß 
Brod oder Semmel zum feilen Verkauf 


n,- und 
enießen. 
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Einen Rihlr. 


- Hrten darinn vorgefchrieben iſt 


weiche nicht obbefchries. 


Im uͤhrigen ſollen die Scharr 


h 
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oder für andere zu backen, manfen, ob 


Wir ed zwar bey der Obſerdam, daß ein 


Bürger, wenn ed fiber und ohne erh 
tiche Feuers Gefahr geſchehen kann, einen 
Backofen fegen, und darinn ju feines 
Haufe Nothdurft hacken möge, bewen⸗ 
den laffen, dennoch demſelben keines. 
wegen erlaubt ſeyn ſoll, auch andere dar» 
inm backen zu laffen, hoch weniger abet 
davon Profeßion zu machen und für ans 
dere zu Baden, und foll alfo des Hauke 
backens für andere ſich keinet unterfangen, 
weicher die Baͤcker Jnnung nicht getwons 
hen, und Praͤſtanda präftiret hat, fondern 
auf ur ge Klage über dergleichen 
Eingriffe, dem Awte durch den Magiı 
ftrat geſchwinde Juſtitz, entweder in Weg 
nehmung der Waaren, oder Geld» und 
andere Strafe wiederfahren. Sollten in 
Schwerte Scharen » und Brod: Bänke 
angeordnet werben, dergleichen amieht 
noch nicht vorhanden find, fo dient daben 
den Bäckern zur Regel, mas an andern 
nemlich, 
do ſo viel Scharen. und Brod: Bänke ald 
Meiſter des Gewerks vorhanden, foll ei⸗ 
nem jeden derfelben vergönnt fepn, alle 
Tage, außer des Sonntags nicht, feine 
Bad: Waaren darinn feil zu Haben; wo 
Aber deren nicht fo viel als Meifter vor 
handen, foll Deötwegen eine Reihe unter 
ihnen gehalten, und die Bad» Waoren 
eingeteilt werben. 


Eollte in den Btod Binten nicht ge⸗ 
nugfam Brod oder , oder nicht 
tauglich gebaden, vorhanden ſeyn foll 
Magiftratus darüber, auch überhaupt, 
wenn bey ermangelnden 
Brod: Bänfen, fonderlich 
gen, nicht hinteichender Borsath an Brod 


Gewert zur 
ſchuldig befundene Meifter, ma 
den der Umſtaͤnde, nachdrücklich be 
nen zu —* 
früher Tages · Zeit perfehen, und die Zar 
dad das Brod oder Semmel gelten, * 
am Gewicht halten ſoll, auf eine Taft 
gefchrieben, in den Scharen ausgehängt 
werden; fo lange aber feine Scart! 
angeleget find, M fen die * = 
der ihnen vom Magiftrat durch ing 
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Yänger monathlich zuzuſtellehden Tare fer 
wer achten. Den Baͤcketn ſteht —— 
außer dem Scharen uͤberdem noch in ihren 
Häufern teil zu haben, es ſoll ihnen aber 
nicht erlauber feyn, Tiſche oder Buben 
dor ihre Häufer und noch weniger auf den 
Markt zu fegen, außer-in den Jahrmärk: 
ten, da ihnen beydes vergönner ift. Des 
‚Einfaufs vom Roggen oder Zeigen, ſo 
zut Stadt zum feilen Verkauf gebracht 
wird, müſſen ſie ſich, falls zu Schwerte 
kuͤnftig ein Kornmarkt zu ftande käme, 
nach Vorſchrift der beſondern Elev» und 
Maͤrkſchen Wochenmarkt · Ordnung vom 
191en May 1772. bie dem Magiſtrat der 
Stadt Schwerte den 2oſten Ortober da. 
mit communieiret it, vor der darinn ge 
fegten Stunde, und bevor dad übliche 
Marktzeichen eingezogen iſt, nicht untere 
fangen, ſondern den Einwohnern dis da» 
bin den Vorkauf laſſen dlnd dafern-ein 
Baͤcker übreführe würde, daßt er ſelbſt 
oder Durch Die Geimigen einiges zu Markt 
kommendes Getreyde, vor dem Thor oder 
auf dem Markt beſptochen und Darauf ger 
bothen, mit hin dem Landmann dadurch ver⸗ 
mocht haͤtte, das Getreyde in höherem 
Preiſe, als er ſonſt würde gethan haben, 


Yn haften‘, ſoll er empfindfich beſtraft wer⸗ 


Ben, daß aber die Batker aufs Land rei 
Yen, und daſelbſt Getreyde zn Ihrer Hand» 
chierung/ nicht aber zum’ Wie derverkauf 
auflaufen und aufſchuͤtten, bleibet Ihnen 
nach Maßgabe des Hauſit Edicte im 
derwehn. Dir auch hiernahſt die Backer 
an eihigen Orten vie Gewohnheit haben, 
voß re Prem nur zuegewiſſen Jahres: 

eiten bocken und feil haben; Fo ſoll ſolches 

18 ein Zwang abgeſchaffer, und einem 
Yöyen derielben erlaudet on, Pretzelu und 
ringen, geſotten und ungeſotten, wenn 
er will, zw allen Zeiten zu backen und feil 
zu haben, es wate venn, daß das Gewer 
fi ſeibſt veraliche, ſolches etwa einem 
derarmten Meiſter, damit er wieder zu 
Kräften komme, auf eine Zeitlang alleine 
zu geftatten, Wir wollen auch, daß dem 
Baͤcker ⸗Gewerk zu Schwerte, fo fange 


die Pfefferkuchler keine Innung haben, 5 


tinverrehrer bleiben fell, Pfeffer⸗ and 
Honigkuchn von allerhatıd Art zu backtn 
und zu verfaufen, auch mit dieſer MWanre, 
nicht aber mir Brod und Gemmel, die 


Verordnungen von 1785.'’No. 24, 


| "3064 
Yahrmätfte in der Probim zu beziehen, 
"Wegen der Mühlen und Förderung der 
Baͤcker in denfelden laflen Wir es dabeh 
bewenden / daß nad) der biöherigen Ob⸗ 
ſervanz, der Weitzen zuerſt, weil er mes 
gen des Netzens leicht verdirber, der Rog · 
‚gen aber nach dem Range der Meiſter aufs 
geſchuͤttet und abgemahlen werde. 


Art. IX. 


Auf dem platten Lande wollen Wir 
Niemanden, der nicht etwa aus befons 
dern Umſtaͤnden des Orts, gegen eine 
‚Jährliche Abgabe zur Acciſe Caſſe befondere 
Eonceflion dazu erhalten hat, das Baden 
zum Berfauf geflatten, und dafern 3» 
mand, es fen wes Standes oder Eon 
tion er wolle, Betroffen würde, daß er 
Brod zum Berfauf backte, foll berfelbe 
Dafür nachdruͤcklich beftraft werden. 


Ein Nachbar kann dem andern wohl 
Beod leihen, ober aud) einem Reiſenden 
Brod für. Geld über Ferner fol 
weder den Landleuten noch auch den Baͤ⸗ 
Fern aus andern Städten erlaubt ſeyn, 
in oder auflerhalb den Jahtmaͤrkten Brod 
‚oder. Semmel zum Verkauf, einzuführen, 
es wäre denn daß in. Jahrmaͤrkten non 
den Backeru des Ortg Die. Nothdurft an 
bepderlen nicht „zu, Gemüge- angeſchaft 
‚werben. koͤnnte; wie Wir denn aud) hier⸗ 
unter Heine Zucker Pregein, Pfeifer und 
allerhand Kuchenwerk nicht verſtanden 
haben. wollen, als weſches auf die Jaht _ 
märfte zu bringen, auch den Einwohnern 
aus- andern. Städten kommen zu laſſen, 
unverwehrt ſeyn fol... Dahingegen bleibt 
ben, Baͤckern nach Maaßgebung des Hau⸗ 
fie» Edicts frey, ihre verſteuerte Semmel 
und Brod auf dem ‚platten Lande herum 
tragen, „ad. damit hauſiren zu laſſen, 


Wworuͤber ſie ſich aber mit ‚einem. Pa 


Zettel von der Acciſe » Caſſe verſehen 
muͤſſen. 
„A Ex ‘ Art. X 

Wenn daB Geiverf oder deſſen aͤlteſter 
Vorthaͤnger nörhig finder, das Gewerk 
im Quertal oͤder ſonſt zuſammen zu for⸗ 
dern, Toll ſolches nicht anders, als mit 
Borwiſſen des Magifttars + Beyfitzers, 
ind" daß derfelbe daben zugegen fen, 


Be Die 


E% 
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Die Berufung geſchiehet ‚durch den 
‚jüngften Gilde» Meifter, we ie Ans 
- fage ungeigerlih thun, und, was fon» 
fien ihm in Gewerks⸗ Sachen, mitgege 
hen wird verrichten muß; Es wäre denn, 
daß er durch Krantheit oder andere erheb · 
liche Urſachen verhindert wuͤrde, welche 
er anzeigen, und daß fein Amt von einem 
andern Meifter verfehen werde, beforgen 
muf. Wenn aber jemand, fo fich allhier 
fegei, bereite nderswo 
fo ift ihm das Juͤngſten ‚Amt nicht anzu 
‚muthen, fondern er befömmt den Pla 
nad den Jahren feiner Meiſterſchaft. 


“Erhöse ſich aber ſonſt wegen der Jung⸗ —* 


Meiſterſchaft Streit ſo muß derjenige 
foiche Übernehmen, der ſich zuletzt zum 
Mieiſter ⸗Recht gemeldet. ũebrigens ſoll 
‚ber Juͤngſte zwar zum Verſchicken in Ge⸗ 
weris · Angelegenheiten, keines weges ab 

zum Einſchenken und 
\tung ; bey denen Gewerks · Berfammluns 
gen gebrauchet, 
Handwerks · Jungens verrichtet werden. 


ig.) Art. XI. 
Den Benfiger ‚be 
den. Vorgängern, fotlen die. Gewerks⸗ 
Glieder bey denen Verſammiungen ges 
'pührend reſpectiren wiewohl Wir die 
dochin gebrauchte laͤppiſche Ceremonien 
und Complimente, hledurch gänzlich vet» 
Bieten, auch fonft übliche Geld: Strafen 
wegen gar geringen und bfters lacherli⸗ 
chen Verbrechen abgefchaffer wiſſen wollen, 
dergeſtalt, daß es ben der Zuſammenkunft 
For ja anders nicht, 
ehrlicher Leute Zufammenfünften gehalte 

we ſoge Jedoch, daR, dabey 
‚getrunken Werde: Maaßen; wenn fie zũ⸗ 
ſammen trinten wollen foldhieß außer Des 
nen,' des Gewerks· Angelegenheiten hal 
BR veranlafferen Zufammenkünften, ge 


ſchehen kann. 


Welcher Meiſter auf Erfordern bey 
des Gewerks : Zufammenfunft, nicht zu 
rechter. Zeit, oder eine halbe Stunde zu 
ſpaͤt erſcheinet, ‚der ſoll Zwey Gar. oder 
Fünf Srüber Strafe in Die £ade erlegen, 
Wuͤrde er aber ohne hinlängliche Urfachen 
anzuzeigen gar wegbleiben, ober da er er⸗ 
fhienen, und ehe Die Sache, warum fie 
us 
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zufammen gefommen, 


den, verbunden Bon... men 


ſchwar ze Tafeln und 
Meifter geweſen, 


dergleichen Aufwar⸗ ;£ 
ſondern dieſes ſoll durch fellen 


des Mogiſtrats und © 


als bey anderer = 







gezeigt weggehen, foller. ier € 
Zehn Srdr. Strafe 
zu demjenigen, was 


— —— 
br gb 


mißbrauchte Dinge, 





‚wegnehmen, und auf 


ber dabep durch die Fingerifehen; Od 
aus Gerwinmlucht, 





mechin gefakten ericeh 
hdrüclichfte-al 


nd ehil.abegläudihe Ceremanı 
——— 














orgänger. im Haufe j | 
drey Schlöffern von dr ‚Ant der 
fehen feon,, der 
ättefte Vorgaͤnger und der 
jeder einen 
feiner ohne * ar 
könne, Zum Borgang 
tiche — "rein anderer, gs einn du 
älteften Meifter dieſes Gewats gen 
werden, dafern er angeſeſſen it, * 
forderlichenfalls Gaurion beiellen " . 
deren Ouanrum Der Beyſihet zu benen 
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hat. Wenn aber Urſachen vorhanden, 
warum der ermwählte Meifter dieſes Amt 
nicht übernehmen könnte, oder wollte, 
muß ber DBenfiger mit dem Gewerke 
fich der Wahl wegen vereinigen; allens 
falls aber, da fie fich nicht vereinigen 
könnten, an das Magiftrard: Collegium 
die Sache gelangen laſſen; welches ſodann 
eınen Borgänger benennen muß. 
Borgänger muß fein Amt zwey Jahre 
wahrnehmen, jedoch dergeftalt, daß alle 
Jahr im Auguft ein neuer gewaͤhlet twird, 
ber mit einem andern, welcher ſchon ein 
Jahr lang Vorgänger getvefen, und dann 
der Altefte ift, bey dem die Lade in Ver: 
wahrung fichet, in eben der Qualität, 
zwey Jahr im Dienft continuire, und 
im zweyten Jahr nad) Abgang des dori- 
gen, wieder ältefter Vorgänger wird. 


Ber der jährlichen Zitfammenkunft 
im Monath Auguſt, zut Wahl der neuen 
Vorgaͤnger, koͤnnen, wie bisher bey der 
Zunft gebräuchlich gerbefen, jedoch nach 
geendigtee Wahl zwey Rthlt verzehret 
werden, und ſolche zwey Rthlt. in Aus⸗ 
gäbe paffiren, ein mehreres aber nicht, 


Art. XI. 


Die Rechnungen tiber Einnahme und 
Aus gabe ſoll der ältefte Vorgaͤnget führen, 
und in der Woche nach Trinitatis ſowohl 
über die zur Meiſter » Lade ald Geſellen ⸗ 
Armen: Eaſſe gehörige Gelder, (ols ıwelr 
che künftig auch dom Alt» Cefellen und 
Vorgänger in einer aparten Rechnung 
berechnet, und von beyden ein befonderes 
Schloß und Schlüffel dazu gehalten wer» 
den follen), dem Beyſitzer in triplo übers 
geben, und die Ausgabe mit Quittungen 
juftificiren, welche denn don der zii dem 
Ende verfamtmeltet Zunft, im Gegen. 
foarf des Beyſitzers, nachgeſehen, und 
ben befundener Kichtigkeit demſelben ein 
quittittes Exemplar, ſo mit det Untet⸗ 
ſchrift von 4 bis 6 von denen ben der Ad» 
nahme zugegen geivefenen Zunft: Genoffen 
derfehen fepn muß, ertradiret witd; | 

Wegen der fchlechten Vermögendums 
fände ber Dächer zu Schwerte, follen bey 
Diefer Gelegenheit die fonft mohl in andern 
Privilegiis aus geworfenen Unkoſten weg · 
falten, und des Beyſitzer hat bier ſowohl ale 
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fonft alle unnoͤthige Ausgaben moͤglichſt zu 
verhüten, wie Wir denn in ſpecle nicht wol: 
len, daß, wenn ein Meifter des Gewerks 
von Jemanden gefchiimpfet worden, das 
ganze Gewerk desfalls Proceh erheben, 
nod) weniger mit andern Gewerken, wie 

ſters, wenn auch nur ein einziger Bäcker 
geſcholten worden, gefchehen iſt, gemein⸗ 


Jeder ſchaftliche Sache machen, und die Koſten 


aus der Caſſe nehmen ſolle, ſondern wel⸗ 
cher Meiſter und Geſelle geſchimpfet if, 
Macht auf feine eigene Koſten feine Sache 
durch den ordentlichen Weg: Rechtens 
aus. Mein aber das ganze Gewerk 
waͤre gefchimpfet worden, koͤnnen die 
Proceß⸗ Koften aus der Ende genommen 
werden. 

Im uͤhrigen wird die bisherige under⸗ 
nuͤnftige Verfaſſung, daß einem Meifter, 
welcher geichimpfet worden, fo gar fein 
— leget werden koͤnne, bis er 
ibm Satidfaction verſchafft, hierdurch 
aufgehoben und verboten; dergeſtalt, daß 
es einem geſchimpften Meifter oder Ges 
werk frey ftehen foll, die ihm angerhane 
Injutien, nach Unferm Edict von vers 
botener Selbſt- Rache, und der Detlaras 
tion vbm gten Sehr. 1734 gehoͤrig zu de 
hunciiren, oder welches dem Chriſtenthum 
gemaͤßer iſt, gänzlich) zu vergeben; | 


. Art. XIV. — 

Ob nun zwar ſolchergeſtalt, ba nichts⸗ 
bebentende Proceſſe n werden, 
und die Unnuͤtze Schmauſerehen und Aus 
gaben ceiliren, zu des Gewerkd: Angeles 
genheiten die einfommende Gelder wohl 
hinreichend feon werden Wenn aber 


dennoch wider Vermuthen eine unent⸗ 


bebrliche Ausgabe vorfallen follte, und es 
die Nothdurft erforderte, eine nur uners 
hebliche Anlage zu machen, fol das Ge⸗ 
werk fich desfalld an den Magiſtrat meh 
den, und wenn diefer die Eollecte nöthig 
findet, denn muß von demfelben Darüber 
ur Approbation an dem Commiſſarium 

oci berichtet, auch eine Repartition mit 
eingereicht werben, bey der aber die Gleiche 
heit vom Mogiftrat ſelbſt im Acht zu neh» 
men ift, daß nämlich einem Meifter nur 
foniel, ald nach Proportion feiner Nah⸗ 
ung ihn treffen kann, 3 
werben; 


9* "Art 
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Art. XV. 


Wenn das Gewerk fich vereinigen 
wollte, alle Quartal oder jährlich etwas 
in ihres Gewerks Armen. Caſſe zu legen, 
um einen verarmten Meifter damit unter 
die Arme zu greifen, oder deffen Wittwe 

u den Begrabniß » Koften daraus zu 
fe zu fommen, fie nicht weniger eine 
Gefellen » Armen » Caſſe anzurichten, (fo 
fotl ſolche, wie Art. 13. gedacht, in des 
Altmeifterd Verwahrung ſeyn, diefer und 
tin Altgefelle aber, jeder einen befondern 
Schluͤſſel dazu haben müffen,) einen ar» 
men kranken Gefellen damit zu helfen oder 
zue Beerdigung eines in Armuth verftors 
benen Gefellen etwas daraus zu nehmen, 
ſoll ihnen ſolches unverwehret ſeyn: Wie 
denn zu dem Ende die bisher etwa einge» 
führte gute Ordnungen, wegen Haltung 
einer Leichen» Caffe, Begleitung der £eir 
chen, und mad dem anhängig, wohl bey» 
Behalten werden fönnen. 


Einem wandernden Geſellen aber, 
welcher ſeine Kundſchaft hat, aber aus 
Mangel der Arbeit nicht ankommen kann, 
follen zwey Ggr. aus der Meifter » Lade 
gezahlet werden, Wenn er aber keine 
Kunpfchaft hat, auch fich nicht, „mie un: 
ten beym 29ſten Articul dieſes Privilegüi 
feftgefeget wird, fegitimiven kann oder 


will, fo foll er nichts bekommen und für 
N * ‚und für. cine Abichrift Dem Bürter- Gemert 


einen Vaganten geachtet, feinetiwegen 
auch der Obrigkeit Nachricht gegeben wer: 
Den, welcher das Gewerk auch jedesmal 
anzuzeigen hat, wenn es erfähret, daß 
don ein. oder anslänbifchen Gewerken dem 
General: Patent etwas zuwider gefchehen, 
oder nicht: gebührend darüber gehalten 


worden. | 
Art. XVI. 


Odbwohl die Baͤcker von ſelbſten auß | 


ueberzeugung ihres Gewiſſens wiſſen můſ⸗ 
ſen, daß fie ſich an ihren Naͤchſten fehr 
Herfündigen, wenn fie dad Brod zu leicht 
backen, oder wenn fie, wo die £ieferung 
des Sanerteigd vom Bäcker an die Bach 
Säfte eingeführet und üblich) ift, beym 
Hausbacken von dem Teige mehr nehmen, 
als ihnen fir den Sauerteig gebühret, 
auch wohl mit dem ungetreuen Ge⸗ 
ſinde unter einem Huthe ſpielen; fo giebt 
es doch die Erfahrung, daß gesvinnfüche 
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tige Leute Strupel machen, twannenhero 
Wir diefelden alles Ernſtes auf die publis 
eirte Backen Ordnung verweilen, und dad 
Brod und Semmel, nach dem darinn g& 
fegten Gewicht und nicht leichter zu das 
cken, ihnen andefehlen. 


‚Art. XVII 


Damit aber den gewiſſenloſen Bädern 
hierunter deſto beſſer Einhalt geſchehen 
möge; fo verordnen Wit hiermit und be 
fehlen dem Magiſtrat, die Brod- und Sem 
meltare den erften Montag jeden Mor 
naths, oder wenn der Gerrepdepreis ſich 
ſchleunig ändern ſollte alle 14 Tage auf 
dem Rathhauſe unfehlbar, und ben Zehn 
Kihle. Strafe ex proptüs zu machen, und 
foll dabey nicht auf. den Vorrath von Wehr 
gen und Roggen, welche ein oder anderer 
Bäcker haben moͤgte, fondern HUF allein 
auf den, marktgaͤngigen Preis eined Schef· 
fels Weitzen oder Roggen refleclitet wer⸗ 
den, alſo, daß ſolchem marktgaͤngigen Preiſe 
eined Scheffels Weitzen oder Roggen DIE 
‚gewöhnlichen Ungeldet nut hinzugelegt 
(erden Dürfen, um dad Gewicht, welches 
jede Sorte Semmel oder Brod haben 
muß, mach Vorſchrift der ben der Bäcker: 
Oranung befindlichen Tabelle, Herandit: 
bringen. | 


Bon der ſolchergeſtalt perfertigten Tare 


zugeſtellt, eine andere nor dem Rathhauſe 
und die dritte an den Brod⸗ Baͤnken oder 
Scharrnen, wenn dergleichen vorhanden, 
angeſchlagen; mie denn auch dem Acciſe · 
Eianehmer ein Eremplat derſelben zu ger 
ben iſt. 

Gleichwie nun jedermann hefugt ſeyn 


| efaufre Brod zu jei 
fofl, wenn er das ang en 


gen, und wenn ed nicht wichtig, Det 
beftraft werden foll; Aıfo fol uͤ B 
noch der Magiftrat wenigſtens alle Mon 
the einmal das Brod in den 
ſowohl, ald in den Käufern der Baͤ er 
durch den Marftmeifter, IM Bepkan ori 
jenigen, welche den — 
waͤgen laſſen, un war Of 
> ohne 8 die Baͤcker Zeit haben ihte 


Meſures dagegen zu nehmen; — 


acyı 


derjenige, ber bie Bäder getvahrfchauet 
zu haben überführet werden —* 
hald nachdruͤcklich deſtrafet werden foll. 
Es ſoll auch insbeſondere dieſes Nachwaͤ⸗ 
gen in den Jahtmaͤrkten geſchehen, maaßen 
die Baͤcker in dem Wahn find, als ob 
huen alödenn leichter zu hacken, und den 
Eandmann zn betrügen erlaubt ware. 


Das beym Nachwaͤgen zu leicht be; 
fuhdene Brod und Semmel fol fofort 
weggenommen, aufs Rathhaus gebracht, 
und von da in die Hofpiräler und Armen⸗ 
bäufer geſchickt, wenn aber bey einem 
Bäcker folches zum drittenmal ohne Beſ⸗ 
ferung gefchähe, derſelbe überdem noch an 
Gelde beftrafet werden. Weil jedoch die 
gewinnfüchtigen Baͤcker dem Gewicht da 
mie zu helfen fuchen, dah fie Brod und 
Semmel klantſchicht und nicht recht aus⸗ 
backen: fo foll ſolches Brod und Semmel 
ebenfalis meggenommen, und zu des Mas 
giſtrats ⸗ Erkenntulß aufs Rathhauß ge 
bracht werden, welcher noͤthigenfalls den 
Vorgänger eydlich darüber zu vernehmen 
hat. Dabey aber verordnen Wir, daß 
das Brod, welches uͤber zwey Tage alt, 
und alfo bereits ausgetrocknet ift, gar 
nicht nachgewogen werden fol. Die for 
genannten Chriſt⸗ und Feſtſemmeln follen 
hinflheo gleichfalls nach det Tare geba- 
fen, und nicht wie bisher, nur nach det 
Hand verkauft werden, 


Art. XVill. 
Da hiernaͤchſt die Bäcker fich hin und 


wieder unterftanden haben, ihnen aud) 
burunter nachgefehen worden, andetn Leu⸗ 
ten das Eindringen und Verkaufen des 
eintändifchen und fremden Weigen-Mehls 
‚ui verbierhen, und diefen Handel für fi 
privative zu prätendiren : fo follen fie das 
mit kelnesweges mehr gehbret, oder ihnen 
bifliche Hand darunter geleiftet werden; 
follten aber andere Einwohner mit der⸗ 
Hleichen Handel fich abgeben, ſo muß Mi 
giftratus darauf halten, daß fie das Pur 
dlicum mit underfaͤlſchtet, guter Waare 
and richtigem Maaß und Gewicht bedie⸗ 
nen, wie denn auch die Baͤcker darauf ein 
aufmerkſames Auge mit richten, und wo 
fie Hintergehungen oder fonit etwas uns 
zulaͤſſiges bemerfen, davon 
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fung beym Magifteat, und erfordernden 
Falis auch beym Corhinilfario Loci An; 
zeige thun koͤnnen. 


Weil auch die Bäcker in Schwerte 
ben der großen Armuth vieler dafiger Ein: 
wohner hut gar geringe Nahrung haben, 
und ihnen davon noch mehrerer Abbruch 
gefchehen würde, wenn bey großen Hoch⸗ 
zeiten, Kindtaufen und dergleichen dort 
vorfallenden Gaſterehen, toben mehr als. 
drep Paar Gäfte eingeladen tverden, det 
Gaftgeber die Semmeln und das Weiß 
brod Dazu, mie feit kurzem einigemal ten: 
tiet worden, ſelbſt backen wollte, ohne 
fich eines Baͤckers dabey ju bedienen; fo 
wird zur Eonfervation diefer Profeffionis 
fen hiemit fefigefegt, daß in dergleichen 
Vorfallenheiten, wie es feıt Alten Zeiten. 
dort Herkommens gervefen, der Gaftgeber 
entweder dad zu feinem Gaſtgebacke an 
Semmeln und Weißbrod erfordertiche 
Mehl, einem Bäder dafiger Zunft zu. 
ftellen, daraus von demfelben die Quan— 
tität, fo gebacken werden foll und kann, 
backen, und dem Bäcker anftatt des Beck. 
lohns, das Grund⸗ Mehl belaffen, oder 
dafür ſonſt billigmaͤßige erfordern den Falls 
vom Magiſtrat zu beſtimmende Verguͤ⸗ 
tung leiſten ſoll; dieſe muß auch nach dent 
Erkenntniß des Magitrars beh fkreitigen 
Fällen zu einiget Entihädigung der Baͤ⸗ 
der. Glde » Verwandten gefchehen, went 
tin Gaſtgebet in der Verfaſſung ift, daß 
er convenabler zu feinem Gaſtmahle ſelbſt 

Art. XIX. 

dlles Cotreſpondirens mit andern ein. 
oder auslaͤndiſchen Gewerken, ſoll ſich 
das Gewerk bey ſchwerer Strafe enthals 


ten, wann aber die Umſtaͤnde etwa der⸗ 
gleichen erforderten, fol e8 mit Zujiehung 


des Magiſtrats ⸗ Benfigerd, auch wohi 


nach Befinden mit Vorwiſſen des Magi⸗ 
ſtrats ſeibſt geſchehen Wie denn auch, 
wenn etwa don andetn ein» oder auslaͤn⸗ 
diſchen Gewerken Schreiben einiefen, fol: 
che unerbrochen dem Magiftratd:Benfiger 
gebracht, in deſſen Gegenwart eröfnet, 
und die Antwort mit demſelben detabte⸗ 
det werden foll, 2 - 
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Art. XX. 


Wenn ein Meifter oder feine Frau, 
oder eines feiner Kinder verftirbet, und 
dad Gewerk ſtark genug ift, follen die 
jüngfien Meifter fo vielderen nötig, ſchul⸗ 
dig fenn, die Leiche, wie es bisher üblich, 
geweſen, ohnentgeldlich zu Grabe zu tra⸗ 
gen, und ch bey Acht Gr. Strafe 
ohne erhebliche Urfachen, fo dem Bor 
gänger fofort anzuzeigen, und welcher dar⸗ 
auf den folgenden dazu beſtellet, feiner, 
dem es vom Vorgänger angeſaget worden, 
deſſen entziehen. 


In gefaͤhrlichen Sterbene⸗ Laͤuften 
aber wird der Magiſtrat, wegen der Be⸗ 
gtaͤbniſſe Anſtalt machen, nach welcher 
die Bächer wie jedermänniglich ſich zu ach» 
ten haben, 

Die übrigen 
Leiche zu folgen, 
maofen es jedermann 


Meifter find ſchuldig der 
wenn es verlanger wird, 
frey ſtehet, feine 
Reiche mit oder ohne Gefolge zur Erde 
„ "dringen zu laſſen. i 


Art. XXI. 


Eines Meiſters Wittwe ſoll berechtiget 
ſeyn, nach ihres Mannes Tode, das Hand⸗ 
Deri mut fd vielen Geſellen zu treiben, als 
ein anderer Meifter, fie darf aber feinen 
Lehrjungen Halten, fie ſoll auch gleichfalls 
deren denen übrigen Amts» Meiftern zu⸗ 
Fommenden Rechte und Gerechtigkeiten zu 
genichen haben; dagegen aber auch für 
alte Arbeit ju antworten gehalten ſeyn, ih 
welchem Fall ihr jedoch der Regreß gegen 
den Gefellen, fo die Arbeit aus Unfleiß 
und Nachläßigkeit verdorben, unbenom 
men bleibet, geftalt Ihr denn-von dem Mas 
giftrat- die Hand hierumker nachdrücklich 
geboten werden ſoll. 


Wenn die Wittwe keinen tuͤchtigen 
Geſellen hätte, ſoll das Gewerk ihr einen 
zu verfchaffen ſchuldig ſeyn, iht auch frey 
ſtehen, ſich einen auszuleſen, welcher ihr 
gefolgert werden foll, dafern nicht erheb- 


Hiche Urſachen, über welche der Magiſtrat f 


zu uerheiten hat, ſolches verhinderten. 


Wenn aber eines Baͤckers Wittwe 
außer dem Gewerke wieder heyrathet, fo 
verſtehet ſich don ſelbſten, daß fie ſich aller 
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und von ihred 


Baͤcker· Arbeit enthalten , 
rung leben muͤſſe. 


andern Mannes Nahrung 


‚ Art. XXII. 


Wenn ein Knabe bey einem Meier 
um dıefed Handwerk zu erlernen ſich ans 
gieket, fo fol er micht eher angenommen 
werden, bid er leſen, fchreiben, und wenige 
ſtens die Fünf Ho upiſtuͤcke and dem Eates 
chismo kann, es wäre denn, daß der Dies 
fter ihn in waͤhrenden Eehrjahren wochenl⸗ 
fichh Vier Stunden, fo lange Did der Junge 
es gelernet, zur Schule zu ſchicken, Uber 

ich nehmen wollte, in deſſen Entitehung 
der Meifter Sechs Rthlt. Strafe, zum 
Behuf der Armen Frey; Schulen, oder 
wo dergleichen nicht vorhanden, zurZtadtı 
Armen: Caſſe erlegen muß; und foll dats 
fiper dergeftalt mit Raochdruck gehalten 
werden, daß der Rothe: Benfiger des Ge⸗ 
merfö bey Losſprechung des Jungens fi 
jedesmal barnach erfundigen, DEN Jun 
gen in feiner Gegenwart einen Sptu 
ang der Bibel ſchreiben, und ein Haupt⸗ 
ftücf aus dem Eatechismo herfagen, au 
den Jungen nicht eher joäfprechen loſſen 
foll, bis er es gelernet, wenn er auch no 
ein ganzes Jahr ald Junge länger 

ben ſollte. Jedoch foll ein Meier Macht 
haben, einen Jungen dor fib und ohne 
Zuzlehung feiner Mimeiſter aufdie Prode 
anzunehmen, w che Probe abe 

Vier Wochen nicht dauren pol; 
cher Zeit der Meiſter fi mit des Jun⸗ 
gend Eltern oder Bormindern wegen des 
Eehrgeldes zu dergleichen hat. 

Wenn der Junge dem Meiſter gefällt, 
ſoll dieſer nach Ablauf Bier Wochen dei» 
felben vor das @ewwert ſiellen, und Dei 
Geburtöbrief, der im ganzen 
ande von Und gemachten Verfaſſuns 
vom Berlinſchen Chearle Holpital u 
Zwoͤlf Groſchen erelulde des S 
Papiers odet oekempele se 


timiret ac desire 
gitimiren la en, ) übergeben, 
dann zur Lade genommen und nn 
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wahret, die Annehmung des Yungend 
aber ind Buch eingetragen wird. : ver 

Für das Einfchreißen und Aufdingen 
bezahlet der Junge, wenn er keineß 
Schwerteſchen Bäder: Meifters Sohn ift, 
Zwey Rthlr., it er ader eined Meifters 


Sohn aus Schwerte, Einen Rthlr. Ber ' 


liner Eourant jur Amtslade, muß zwey 
Jahr im der Echre fichen, und ben der 
Loßſprechung einen gedruckten Lehrbrief 
löfen und bezahlen, wie im XXV. Arti⸗ 


cul näher verordnet wird, 


Are. XXI. 


Wenn aber ein Lehrfnabe fo arm waͤ⸗ 
se, daß er das Lehrgeld füglich nicht for 
gleich aufbringen könnte, foll er vor dem 
Magiftrat gebracht, und von demſelben, 
daß der Meiſter wegen des Lehrgelded ent» 
weder leibliche Termine ſetze, oder bie 
Eeht jahre verlängere, —— werden. 
Wenn auch aus den Wanfen» en 
arme Kinder zum Gewerk gebracht. wer» 
den, fo foll jeder Meiter mach der Reihe 

uldig ſeyn, einen folchen Knaben. das 

ndiwer® umfonft zu — un 
jenn auch wegen eines berfior 
Drarmey Diitmeiterd Sohn ebenmäßiı 
fo zu Halten. Dahingegen. olchem Mei⸗ 

‚frep ſtehet, den bereifß,in. der Exheg 
—* Jungen 


1 


ungen bepjabehalten, bis det 
be aus gelernet hat. 
— eig 

Art. KÜN- 0 - Hneg 
-. Ein jeder Meiſter ſoll feinen Eehihune 
gen gemijlenhaft ,:. auch. mit allem teil 
neündiich anterrichten , and mit denfelben 
chriſtiich und vernünftig. umgehen , nicht 
aber mit unverdienten oder auch ubermäfr 
figen Schlägen und andern unchtiſtlichen 
Beyeigen demſelben zuſetzen und dadurch 
die Lehriahee zu verlaufen gleichſam nöshie 
gen moch auch felchen Jungen mit uber 
mäßiger Haus: und Hand Arbeit, alſo 
daß er dadurch an tüchtiger Eriernung des 
Handwerks gehindert werde, belegen, 
weniger aber feiner Ehefrau und Geſellen 
dergleichen zu thun geſtatten: Geſtalt 
denn der enge — ER 
lagen bey ihm gefuͤhret werden, daru 
—** — ** haben, und den ſchul⸗ 
dig befundenen Meiſter oder Geſellen, ge⸗ 


zeit 
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falten Sachen nach, daruͤber zu beſtra⸗ 
fen, auch da der Junge durchalkupartes 
Tractament: ausjutreten gendrhiget ſeyn 


E ‚ ken Meifter ihn wieder anzuneh⸗ 


‚men, und hinkuͤnftig beſcheiden gegen 
zu verfahren, anzureifen hat. ee 

Wenn aber ein Lehrjunge aus bloſſem 
Muthwillen aus der Kehre entlaͤuft/ und 
über Bierjehn Tage wegbleibet, ſoll er 
vors Gewerk geftellet, und auf eine bien. 
fame Art geftrafer werden, Bliebe ef aber 
über Bier Wochen oder gar weg; foll er 
auf den letztern Fall ſeines bereits entrich⸗ 
teten Lehrgeldes verluſtig, in dem erſtern 
Fall aber, er begebe ſich zu demſelben oder 
einem andern Meiſter, die Lehrjahre wie⸗ 
der anzufangen ſchuldig ſeyn. 

Wenn ein Meiſter verſtirbt und hin⸗ 
tertäßt einen Jungen, fo noch nicht ads 
gelernet hat, foll ihm don dem Geiverf 
ein Schein, wie large er gelernet, gege⸗ 
ben, und, er, darauf ‚von eintm andern 
Meifter, wenn derſelbe auch ſchon feinen 
ungen härfte, um bey demſelben außzit« 
lernen, angenommen, ihm auch dieſer we⸗ 
den feine längere Zeit, als die geſetzte 
Jahre, in der Lehre auszuhalten, Aufge 
bürdet ‚werden. 85553 


Au Art. XXV. ——WW 
Wenn nun ein Junge ſolchergeſtalt 
feine zwey Lehrzahre, als auf ſo viel ſel⸗ 
bige hiemit feſtgeſetzet werden, ausgehal⸗ 
ten, ſoll ſein Meiſter ihn wieder vor das 
Gewerk/ wozu die Geſellen mit zu laden, 
bringen, wie er ſich in feinen Lehtjahren 
verhalten „und worinn er: gefehlet, vor⸗ 
ftellen ,; worauf denn deu Aſſeſſor und Ael⸗ 
tefte, wie Att. 22, gebacht, wegen des 
Eeſens Schreibens und Catechiſmi, ihn 
eraminiren, und werm er deſſen kundig. 
ſodann ihn vermahnen ſollen, daß er Gott 
fürchten und vor Augen haben, und in 
feinem Geſellen : Stande ſich chriſtlich und 
ehtbar- auffüͤhrer, vor dieberlicher- Geſell⸗ 
fchaft „Spielen, Saufen, Huren, Steh⸗ 
jen und anderm Laſtern ſich Hitenj> auch 
feinen kunftigen Meiſtern treu und firifig 
dienen und denenfelden den gebuͤhren⸗ 
den Reoſpect erweiſen folle; wobey ihn ans 
zudeuten, daß er unmehro Died Jahre 
an vornehme Dexter innerhalin aber nicht 
außerhalb Landes wandern muͤſſe. 


enn 


Wenn nuu der Lehrunge 
nachzuleben verſot und dem Bor 
gaͤnger bed Gewerks die Hand darauf ge⸗ 
„geben; fo ſoll er fofort ohne alle andere 
Teremonien und Poſſen losgeſptochen und 


ins Protocoll Buch als Gefelie eingeſchtie · 
sen, ‚ihm, auch ein gedruckter Lehrbrief / 


(jo mie oben wegen des Geburts. Briefs 

eneldet.üft,, für Zodif Gr ercluſive des 
Stempel Papiers, Behufs: des Berlini⸗ 
fchen. Charite: Hofpital gebrucht geliefert 
werden,) enwedet auf geſtempelten Per⸗ 
gament, oder auf ordingir 4. Br, Stem⸗ 
pe» Papier .:: wie es der kuͤnftige Geſelle 
derlanget, und bezahlen will oder mas 
von dem Benfiger unter. ine und Der 
zwey Gewerts· Borgaͤnger Unterſchrift 
mit Beydruckung Des Serverts : Siegel, 
gegen Bezahlung Zwoͤlf Groſchen Expe⸗ 
dinons⸗ Gebühren ‘anggefertiger werden, 
welcher gehe, Brief fobann nebft dem Ge 
Burps- Briefe oder Legitimations ·Schein, 
in der Meiſter Fade derwahret; und von 
denden, nach Mäakgebung des General⸗ 
Patents, dent wandernden 
Geſellen eine gleichfalls gedruckte und mit 
dem Gewerks⸗ Siegel beſiegelte ungeſtem 
pelte Copen, woflie gleichfalls wolf Gr. 
zum Berliniſchen Charite Hoſpital dezah⸗ 


Iet wird, ausgefertiget menden muß. 
GERIET 35 Tu FON u 1 Bi 35354 
Fuͤr dieſe Cosfprechiung zahlerder G& 
ale wenn er feines Schwerteſchen 
ber Meiſters Gohn iſt, Zen Rthle. put 
Zuinft «Calfe, vilt:er.äben eiyes’Schtwer 
khein Bäders Son, mar Einen Rthit 
dm Barliner Coutaut und Demi | 
fie Einſchreihung ins Protoetll and And: 
fettigung des gedruckten ' Beht Briefeb 
Actzehn Gr. ,- für‘ dem gedruckten Behr 
Brief ſelbſt Zwölf Gr. , für das Berim 
fe Ehariee-Holsital; und fit des Sten 
gel papier Bur Bei, imgleichen den jıweh 
Borgängern ſd den Lehrbrief nit unter» 
Reiben und befiegelt ,. jeden Drey Gt. 
Ren aber der Lehrbrief auf Pergament 
mit, einer anhängenden Capſui verlanget 
aut) auß dag Pergament, Band und 
Eapſol beſonders noch, nebſt dem Sie 
gel: Wachs beahler werden ·¶ Die ung⸗e 
ſtembelte gedruckte Copeh von Geburts» 
und Lehr Briefen aber wird vom Benfiter 
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folchein und beyden Worgängern ebenfalld unters 


fchrieben und beſiegelt, aegen Bezahlung 
Sechs Ggr. für. jedes Stuͤck, ſo glei 
falls unter dieſen dreyen proportionitlich 
getheilet werden. ——8 


Ey 


... Die. ehemaligen Sefellen » —X 
ſchwarze Tafeln, &ebräuche und Gewohn⸗ 
heiten, ſind durch Die allgemeine Reichẽ⸗ 
und Landes geſetze, und zugleich hierdurch 
völlig vernichtet, abgefchaffet und aufge⸗ 
hoben, alfo und, dergelialt, daß Wir 
dem Befinden nach mif Leib: und gie 
Strüfe wider diejenigen verfahren aſſen 
wollen, welche unter dem Vorwande ſo 
thaner nunmehro völlig abgeſchaften när 
eichen Hanbiwerts : Gewohnhenen Er 
cefje zu begehen, oder mohl gar, ment 
die Obrigkeit in Handwerks · Sachen et 
was verordnet oder beftrafet ,’ verbotene 
Complots und Aufftand zu machen, ad 
der Arbeit zu treten fich zuſammen zu rot⸗ 
iren, dieſenigen ſo ſich zu ihnen nicht 
geſellen/ fuͤr Aich zu erklären, und 
dergteichen Booheiten mehr vorzunehmen, 
h erkühnen follten. Wie denn dieſelben 

alles Scheltens unter fidh gu enthalten, 
Ren aber tin Gefelle von nden ge) 
Kitunpfet mörden, follen DIE andern Ge⸗ 
fetten deswegen feinen Aufftand erregeit, 


Ba und aus der Arbeit gehen; fondern wenn 


die Beſchimpfung wiſchen ben hiefigen 
efellem "unter ſich gefchehen, 
\stcheß dem Gewerks · Beyſiher 

aber, wenn Dit 


müfen fie ſoiches 


dich‘ Iiaferm. Ediet don 
Seibſtrache, und Def Declarotion vom 
gten’ Februar 1734. hehrig:angubalten 
dem Beleidigten Satisfaction zu ſchaffen, 
und’jene dem Beñnden nad zu beftrafen 
har. Wäre aber die Beichimpfung ſou⸗ 
en von Jemanden * ſo muß 
Beſchimpfte bey derjeni 
—— ——— — gehören, und 
koorunter.der Beleidiger ftehet, De 


mnciation anbringen. * 
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Art. XXVI. 

Und 05 Wir wohl Hiernächft gefchehen 
haften, daß die Gefellen des Bäder, Ge: 
‚wert ihre eigene fogenannte Herberge 

n, wo die anforımende Gefellen, bis 
e bey einem Meifter Arbeit bekommen, 
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Arc. XXIX. 


Wenn ein Gefelle weiter andern, 
oder bey einem andern Meifter gehen till, 
foll er feinem Meifter wenigftens 8 Tage 
vorher davon Rachricht geben, wie denn 
auch ein Meifter dem Gefellen weniäftend 


— = — — 
nen, doch ſolches nicht ihn nicht länger behalten wolle, 

anders, als daß ſothane Herberge nur als . F 

ein ander Wirthoͤhaus oder Herberge zu Es foll aber hierben allemal dahin ges 
achten, und nur dazu dienen folle, daß fehen tverden, daß fein Meifter bey der 
man wiſſe, wo man die einwandernden im General: Reichs: Patent $ 2. feſtge⸗ 
Seſellen fuchen önnes dahero Wir die festen Strafe von Zwanzig Rthir. einen 
Benennung ded Krug: Vaters, Mutter, fremden Befellen, unter was Borwandes 
—* ic. nibſt den übrigen abge⸗ auch ſeyn möge, ohne die geordnete Kund⸗ 


8 Tage vorher ankündigen foll, daß er 


ackten vorigen Gehräuchen abgefchafs fchaft fdrdere, oder ihm felbige heimlich 
wiſſen wollen, dergeſtalt, daß die zuſtecke. Sollte es fich aber zutragen, 
Bäder : Gefellen, wie andere ehrliche daß ein Geſelle aus fremden, nicht zu Uns 
£eute zufammen fommen, zu ihrer Er» fern Landen gehörigen Reichen und Läns 
Öglichfeit mäßig trinken mögen, dabey dern, wo dad General: Reiche: Patent 
% ehrdar und hriftlich aufführen, und nicht angenommen noch beobachtet wird, 
ine Narren Poflen treiben, oder beftraft allhier einwanderte, ſoll derfelbe zwar, 
werden follen; Wie fie ſich denn überall wenn er vorbefchriebener maaßen feinen 
Ihren Meiltern gehorfam erzeigen, keine Lehebrief vorzeigen kann, wegen Ermane 
ten Montage oder andere Werkeltage gelung der in ermeldeten auswärtigen Ors 
era und dadurch fremde Gefellen vers ten nicht hergebrachten Kundfihaften, von 
führen, fondern vielmehr des Abends zur Der Arbeitö: Förderung nicht abgehalten, 
techter Zeit zu Haufe fi finden laſſen noch zurück gewieſen werben, er muß aber 
en; Immaaßen wenn ein Gefelle des vor dem ordentlichen Magiftrat eidlich ers 
achts nach Zehn Uhr nach Haufe kom⸗ Härten: daß an dem fremden Orte, wo 
men follte, er auf des Meifterd Anzeige er zulegt gearbeitet zu haben angegeben, 
in Zwey Gr., wenn er aber die ganze weder dad General:Keichd: Patent, noch 
Nacht wegbleiben fotlte, in Sechs Gr. die nach demſelben vorbeſchriebene Kunds 
Strafe vom Gerverks:Benfiger genome fihaft eingeführet, er auch keines Were 
men, und forhane Strafe bey den Ce» brechens noch uͤblen Verhaltens wegen 
fellen » Armen Geldern berechnet werden don da weggegangen ſey. 
fol. 


Ar. XXVII, Art. — em 

wie. Mir laflen hiern enmäßig ge 
bey er de —* — Ord⸗ ſchehen, daß die Geſellen noch fernerhin, 
mungen; als wegen des Kirchengehens, ein oder zwey Alt: Gefellen mit Wiffen der 
Einiegung in die Klingebeutel, Beglei⸗ Vorgänger, unter ſich ausmachen, tel, 
tung der Leichen eines Meifterd oder Ge⸗ che in nöthigen Fällen für dieſelbe fpsechen; 
fellens, eingeführet wären, fo laffen Wir Sie müffen fit aber bey Strafe des Kar⸗ 
allergnädigft gefibehen, daß ſolche bepde reus, alles Aufwiegelns enthalten, hinge⸗ 
halten werden, nur daß die deshalb ein, gen alle Unordnungen verhindern helfen, 
kommende Geld. Strafen, welche jedoch - — —— me = 

| nternehmun / 

Bee pe a — de Geſellen⸗ ung — —— on 
Armen » € ellet werden, micht Und wie Wir es bey h 
Sc Dierk ve On A m On, a A 
Bleiben follen, Gegen 340 
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fehehe, beenden faffen, 

13. und 15. gedacht, ein kleiner Geld» 
Vorrath vorhanden fen, woraus kranken 
und nothdurftigen Geſellen geholfen wer⸗ 
den konne; es haben aber die Alt-Gefellen 
jedesmal diefe Gelder in Empfang zu neh⸗ 
men, wie viel es geweſen, auf dem in ihre 
Gefelen-Büchfe befindlichen Caſſen ⸗ Zettul 
nebſt dem Gelde/, im Beyſeyn des Vor⸗ 
gängers, wieder in Die Gefellen: Büchfe 
zu legen, worauf diefelbe von dem Bora 

nger, und dem einen. Alt: Gefellen, 
fo den Schtüflel Dazu mit Hat, wieder zu⸗ 
geſchloſſen, und vom Worgänger in der 

Meifter» Lade mit verwahret wird, welche 
Gelder, mie Art. 13. geordnet worden, 
auf Trinitatis jedes Jahres im Beyſeyn 
des Gewerks und ber Alt» Gefellen, in 
Einnahme und Ausgabe berechnet erden. 
follen. 

Bey diefen 
ne Zechen noch Zufammenfünfte det Ge⸗ 
ſellen auf der Herberge geduldet, ſondern 
ſolche bey harter Sirafe verbothen ſeyn. 
Denen ordentlichen Auflagen hingegen 
müfen fich alle Geſellen willig unterzies 
hen, indem auch fein ein» oder auswan⸗ 
dernder Geſelle Arbeit und Kundſchaft 
erlangen ſoll, der nicht das gefällige Auf⸗ 
fegen zuvor gethan hat. 


Art. XXXI. 


Alles Cotteſpondirens mit andern 
Geſellen oder ſogenannten Bruͤderſchaften 
Haben fie ſich bey Vermeydung empfindli⸗ 
cher Strafe zu enthalten, weshalb ihnen 
denn aud) fein Siegel geftättet wird; 
Wuͤrden fie aber von einer aus» oder eins 
fändifchen Bruͤderſchaft Schreiben em: 
pfangen, fo haben fie folche fofort dem 
Vorgaͤnger unerbrochen zuzuſtellen, und 


damit, wie Art, 


wenn diefer ed an den Magiftrat gelangen: 


laſſen, ferneren Beſcheides zu ihrem Ber 

‚ halten zu gewaͤrtigen. Sollte fih nun 
. finden,“ daß don einigen Gefellen, aus 
einer zu Unferm Königreich Preuffen, oder 


auch zum Roͤmiſchen Reiche gehoͤrigen 
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Auflagen aber follen kei 8 


24 82 
Stadt, wider die Verordnung bed Gent, 
vol» Patents $. 6. verbothene Schreiben 
abgelajfen worden, hat Magiſtratus de& 
Orts, wo folche Briefe bey denen Geſel⸗ 
ten eingelaufen, Sofort an der Briefftellet 
Hprigreit folche Eortravention dem Des 
finden nach zu melden, und die Beſtra⸗ 
fung zu urgiren. 


Art. XXXIl. 


Wegen des Gefellen „Lohne, deren 
Speifung, auch wenn fie des Morgens 
zu arbeiten anfangen, und bed Abends 
atifören mürfen, laſſen Wir es daben bes 
menden, tie vorhin üblich geweſen; Je⸗ 
doch, daß einem Meiſter allemal fein 
bleibe, fich mit feinem Geſellen, fo guter 
kann, zu vergleichen. | 


Art. XXXUL 


Gleichwie nun dad Gewerk der 
Bäder in der Stadt Schweil⸗ ſich 
nach dieſen Innungs⸗· Articuln, welche 
Pie zu vermehren, zu permindern Und 
zu verbeſſern, Uns in alle Wege vorbe⸗ 
halten, allergehorſamſt zu achten, und 
dagegen ſich Unſers mächtigen Schutzes 
zu erfreuen hat; Alſo befchlen Wir Inte 
er Märkfchen Krieges+ und Domaine!“ 
Cammer:Deputation, dem Commifario 
loci und. dem dafigen Magiftrat dariiber 
mit allem Ernft und Rachdruck zu Halten, 
und wider die Uebertteter dieſer Articul 
auf die darinn vorgefehriedene Weiſe mit 
allem Ernſt zu verfahren. 


Urkundlich haben ir gegenwärtige 
Innungs · Articul Hdehſteigen ho 
terfchrieben, und mit Unferm Königlichen 
Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen 
And gegeben zu Berlin, den 31. Martit 


1785. geiderich 
8) 


6, Blumenthal, Frh. d. d; Schufenburg- 
9. Gaudi, Zih, v. Heinitz d Werder. 


No. 
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No, XXV. Circulare, 
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wegen der beſtimmten Praͤ⸗ 


mien⸗Gelder bey Ergreifung eines Deſerteurs De 
Berlin, ey — Si 


eh, König se. ic. Unſern ic; 
Nachdem auf Unſere Hoͤchſte Vers 
anlaſſung, bereit dor mehreren Jahren 
bie in Unſerm Edict wegen Anhalten ber 
Deferteur vom 4. 1749. dafuͤt 
verfprochene Belohnung dergeftalt abges 
ändert worden, 
daß derjenige, welcher einen Deſerteut 
anhält, vier Thaler, derjenige aber, 
welcher einem im Lande aufgreift, nur 
zwey Thaler Doucenr» Gelder erhält, 
Und ed dahero die Nothdurft erfordert, 
daß diefe getroffene Abänderung, zu Ver⸗ 
meidung alles rerhums und Beſchwerde, 
zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, und 
bey jedesmaliger vorſchrifts maͤßiger Wer» 
lefung Unſers in redeftehenden Edictd von 
den Eanzein, welcherwegen Wir Euch 
auf Unſere mehrmalen, und zufegt unterm 
4. Septbr. 1783, reiterirte Verordnun⸗ 
gen, um über deren genaue Befolgling zu 
halten, hierdurch twiederholentlich verwels 
fen 24 mit bekannt gemacht werden 
müſſe. 


Als empfanget Ihr hiermit den Be⸗ 
fehl, ſaͤmmtliche unter Euch teffortirenpe 
geiftliche Inſpectivnen und Spnoden das 
von zu inftruiren, und dahin anzutbeifen, 
ſolches nicht nur ihres Orts gehörig 
zu befolgen, fondern daß auch von den 
unter ihnen ſtehenden SPredigern, bey 
der Verlefung des Edicts Die Herunter 
fegung der darinn beftimmten Prämien: 
Gelder jedesmal mit publicivet werde, zu 
beforgen, damit fich niemand mit der Un⸗ 
wiſſenheit entſchuldigen, und ein mehres , 
tes, als was neuerlich obgedachtermans 
Ben feftgefegt worden, verlange. &ind ır, 
Derlin, den 4, April 1785; 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special» Befehl, 


d. Zedlitz. 


Citculate, an geſammte Lan⸗ 
ded Conſiſtoria, excl. dee 
Provinz jenfeit der Wefer, 


No. XXV. Refcript, wegen Beſtimmung ded Stem⸗ 


pels bey 


ollateral⸗Erbſchaften. 


De Dato 


lin, den 6ten April 1785. 


om Gottes Gnaden Friederic), Kids 
nig von Preuflen ꝛc. zc. Unſern ıc, 
Nachdem bereits in Unſerm Circular- 
Refcript vom 16, Decbt. 1783 fich vers 
ordnet finder, daß im Fall mehrere Eollas 
teral» Erden bet) einer Erbfchaft toncurris 
ren und deren Portiones in quanto bes 
flimmt find, der edictmäßige Stempelfad 
nicht von der Totalität, fondern von eines 
jeden Portion berichtet werden folle, und 
denn Diefes zu einer neuen Anfrage: 
wie es nemlich Ben Collateral. Erbſchaf⸗ 
ten, wo keine der verſchiedenen Erb⸗ 
Portionen ein Quantum von too Rtlr. 
ausmachet, alsdenn mit der Stempel» 
Lhfungs » Berbindlichkeit gehalten wer⸗ 
den fol? 
Gelegenheit gegeben; als haben Wir hier 
mit feftzufegen und zu beſtimmen gnädigft 


Aut Befunden, daß wenn ſolchenfalls die 
Portiones eines jeden Erben dad Quan- 
tum von 100 Rthlr. nicht erreicht, dee 
Collateral- Stempel auch alddann, wenn 
die ganze Erbmafle dieſes Quantum von 
100 Rthlr. überfteigt, dennoch hinweg⸗ 
fallen muͤſſe. Hiernach habt Ihr Euch 
alfo Eures Orts fortmehro zu achten, 
diefe Unſere gnadigfte Willens - Meinting, 
wo ed nöthig, bekannt zu machen, und in 
vorfommenden Fällen darüber zu halten. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 6, April 
1785. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnäbigften 
Specials Befehl. 
v. Blumenthal. d. Carmer. v. Schulen 
burg. v. Gaudi. v. Werder, 


An das Cammer · Gericht, 
G 2 No. 


verordnungen von 1735. No. 27. 28. 
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No; XXVII. Reſcript. dad Forum der Titular Com⸗ 


mercien Raͤthe betreffend. De Dato Berlin, den 12. April 1785. 


riedrich ꝛc. 1% Unſern ꝛc. Auf Eure 
unterm-3r. vorigen Monats gethane 
Anfrage; ob Tirular Eommercien: Raͤthe 
für Erimirte zu halten? Eetheilen Wir 
Euch hiemit zur Kefolution, daß der 6.49. 
deutlich verordnet, daß ein jeder, fuel» 
cher Handlung oder bürgerliche Gewerbe 
treiber, im allen darauf ſich beziehenden 
Streitigkeiten, den ordentlichen Gerich⸗ 


ten, ‚ohne Unterichied, ob er fonft zu den 


Eximirten gehöre oder nicht, unterwor⸗ 
fen ſeyn folle. Daraus würde nun zwar 
ſelbſt fo. viel folgen, daß Commercien⸗ 
Käthe in Handlungs Sachen das Städts 
‘he Forum agnofeiren müffen Weil 
aber duplicitas fori allemal zu Weitlaͤuf⸗ 
tigkeiten und Jrrungen Anlaß giebt, und 
die Odferdanz in den meiften Handlungs» 
Städten die Commercien Käthe der 
Staͤdtſchen Jurisdiction unterwirft, ſo 


No, XXVIIL Reſcript, b 


aus dem Cabinet an die Regierung 
De Dato Berlin, den 12. 


riederich ꝛc. ꝛc. Unfern ꝛtc. Auf Eure 
wegen Regulirung des Verfahrens, 
Bey denen an Euch gemeinfchaftlih don 
Uns immebiate 
gethane Anfragen, wollen Wir Euch hie: 
mit gnädigft dahin beicheiden, Daß fo viel 
nach Eurem, der sc. Cammer unterm 18. 
m. pr. erftatteten Bericht, 


1. die Ebslinfche Sachen betrift, foldhe, 


wenn fie bloß per marginale remittivet 


worden, den Edslinfchen Colleglis zur 
weiteren gemeinfchaftlichen Behandlung 
. abzugeben, mo hingegen, wenn die 
_ Remiffion durch eine ausdrückliche Ca⸗ 
dineis. Ordre erfolgte, die Einleitung 
und Inftruction zwar ebenfalld ben 
 Edstinfhen Collegiis zu überlaflen, 
die Abfaffung des Erkenntniſſes oder 
der Definitiv- Refolution aber ſowohl 
Euch, der Regierung als ıc. Cammer, 
vorzubehalten ſeh. 
1. Wenn Ihr Euch beyderſeits, ohne 
Veranlaſſung einer Commifhonis 
mixtae, vereiniget, fo ift Die Senten 


remittirten Beſchwerden, 


iſt in dem aflegirten Geſetz verordnet, daß 
der Titel eined Commereien Rathẽ über» 
haupt keine Exemption wuͤrken ſolle. Das. 


ben muß ed alfo auch dort fein Vewenden 


haben, jedoch derſtehet fich ſolches nur in 
fo fange, als ein feicher Tirutarus mürtlih 
Kaufmannfchaft und- Handlung treibet, 
maaßen wann er dieſe niedergelegt 

umd etwa nur von feinen Renten lebet, 
der Grund ſeiner Unterwerfung an das 
Staͤdtſche Forum wegfaͤllt und er alſo 
eben der Eremption, wie andere Tirulars 
Kärhe genießen miiſſe. Sind ic. Berlin; 
den 12. Aprül 1785. 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
| Special» Befehl. 


v. Carmer. 


An die Pommerſche Regierung. 


etreffend die Einleitung det 


und Sammer remittirten en. 


April 1785. 
oder Definitio » Nefolntion MNUF im 
Mahmen und unter Der Bolhiehung 
des eigentlich competenten Eollegii aus⸗ 
zufertigen, und blos Introitu auf die 
mit dem andern Eollegio genommene 
idlorache und gefroffened Ueberein⸗ 
kom wen Bezug zu nepmen, Wenn 
aber die Sentenz oder Reſolution von 
einer Commiſſione mixt coucluditet 
fo geſchithet Die Ausfertigung 
flog nomine DIE 
Eommiſſion und unter Volhiehung de 
Prefidis, und. die Publication wird 
von dem eigentlich) competenten Cole 


io beforgt. 

—*8 habt Ihr Euch zu acer, 
und Wir find ac. Verlin, pen 12. Apt 
1785. u 
Auf Sr. Königl. Majeftat allergnaͤdigſten 
Special» Befehl. 
9, Blumenthal. 9 armer. ® 

v. Werder. = 
An die mmerſche Regierung u 
—— und Domainen Canmet· ¶· 


Gaudi. 
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No. XXIX. Cireulare 
Ober: Landes: Fuftig: Sollegia, 


. gerihtlihen Berhandiung und.der d 
nebit Begleitung » Relcript und Po ctipt; 
Derlin, den 12. April 


Syn Gottes Gnaden Friedrich König 
von Preufen ic. 6 Unſern gnaͤ 
bigen Gruß zuvot. Veſte und Hochgen 
lahrte Käthe, Liebe Getreue! Mir has 
ben ſowohl bey Gelegenheit einzeler Fälle, 
ald auch aus dem von einigen Collegils ges 
Anfragen wahrgenommen, daß 
laber manche Beſtimmungen, die äußern 
Erfordetniffe einer legalen gerichtlicheit 
Handlung, und befonders der darlıber 
aufgenommenen Protocolle betreffend, 
noch bin und wieder Zweifel, Lingewiß: 
beiten, und wider einander laufende Ob⸗ 
njen, bey verfhiedenen Berichten 
iöher obgewaltet Haben, 


Da nun ober gleichwohl don gehoͤri⸗ 
? Beobachtung der vorgefchriebenen 
ußern Form einer gerichtlichen Verbands 
hung, die Rechtsbeſtaͤndigkeit und Glaub: 
wuͤrdigkeit derfelden größtentheild mit abs 
hängt; folglich) es zut Sichetheit Unſetet 

getreuen Unterthanen, beh ihrem 
thum, Vermoͤgen, geſchloſſenen Vertraͤ⸗ 
gen, und erfirittenen Rechten, nothwen⸗ 
dig iſt, daß diefe Äußere Form foldher 
dlungen, mac anerkannten deut» 
lichen, feften, und gleichſoͤrmigen Getinds 
fägen, beftimmt fen: fo haben Wir Und 
veranlaßt befunden, dergleichen Grund» 
fäge, fo wie fie theils ſchon tn den biähe: 
tigen @efegen hin und wieder enthalten 
find, theils aus einer richtigen Analögie 
Berfeiden fließen, in gegenmwärtiger Circus 
far. Verotonung zufammen zu fallen, und 
zur Belchtung; auch genauet Nachach⸗ 
tung ſammtlichet Gerichte in Unſern Lan⸗ 

den, bekannt zu machen,‘ 
ir fegen alſo 
1. 

als ein underänderliches Principium feft! 
daß jede gerichtliche Handlung, auihrer 
douſtaͤndigen Legalırät, die Aufnahme 
eines Protocolis erfordere, auf weichem 

ihr gerichtlicher Glaube beruhet. 


Derordnungen von 1788. No..2g, 


Eigen 


3688 


an ſaͤmmtliche Regierungen und 


wegen Erforderniffe einer legalen 


atüber aufzunehmenden Protocol, 
Dato | 


De 
1785, 


Daraus folgt von felbft: 
1) daß wenn ein Dotumentum publi- 

‚ tum judiciale, fo wie folches in der 
Prozeß: Ordnung Part. IV, Tit VL 
9. 40. befchrieben ift, ausgefertigt wer⸗ 
den foll, daſſelbe nothwendig die Eris 
ften; eines vorher fiber ven Adum Auf, 
genommenen Ptotocolls boraugfehe; 
deſſen Inhalt in die Ausfertigung her» 
liber getragen werden, und auf welches 
n Ausfertigung ſelbſt ſich beziehen 


6) dab wenn, nach Worfchrift der ange / 
führten ®efeß- Stelle $. 42. ein außer 
gerichtlich vollzogenes Document, Durch 


* gerichtliche Recognition und 


publiei erhalten foll, »iefe Atteftirung 
‚entweder auf den Grund eines ler der 
Adudı recognitionis.befonderd auf ' 
genommenen Protocolls gefchhen muͤſ⸗ 
;: ober auch Durch Verſchreibung dies 
Prototolls ſelbſt unter das Docus 
ment erfolgen könne; in: allen Fällen 
aber die Erforderniſſe eines legalen 
— nothwendig vorhanden ſeyn 
n. | 


Was nun 


biefe Erforderniſſe ſelbſt betrift; fo find 
dieſelben in der ſchon oben angefuͤhrten 
Sefeg-Stelle des Corp. Jur. Frider. Part, 
IV. Tie. VL. $. 40, vorgefcheieben, wobey 
Wir es alſo auch, jedoch unter den in ges 
genwaͤrtiger Eircular-Berordnung enthals 
tenen Modificationen und Beſtimmungen, 
lediglich bewenden laſſen. 


Wie es alſo 


der Legalitaͤt einer gerichtlichen Hands 
u nach der oftahgeführten Borfeheift, 
mit gehoͤret, daß ſolche entweder vor vers 
ſammeitem Geticht, oder vor einer dazu 
beputirten Gerichts. Perfon, vorgenom⸗ 


men werbe; gleichwohl aber zuweilen Fälle 
G 3 vor⸗ 
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vorkommen, daß ih Partheyen ben eis ſelbſt, mit Beobachtung aller Legalitär 
ner einzelen Gerichts. Perfon, zur Bor ten, ober verfammeltem Gericht, ober 
nehmung eines folhen Adtus, zu einer durch einen dazu ausdrücklich beftellten 
Zeit, wo das Gericht nicht verfammelt iſt, Deputitten, jedoch ohne Verurſachung 
und unter Umftänden melden, 100 die im  meuer Kofter für Die Partheyen, wies 
Verzug obmwaltende Gefahr, die Abwar · derholt; oder wenigſtens dieſen letztern, 
tung der naͤchſten Gerichts · Seffion , odes das über dem Adtum aufgenomment 
die Ausbringung eines fürmlichen Auf Protocoll in ſolther Art zum Anerfeunts 
trago an ein Mitglied des Gerichts, nicht _ miß vorgelegt, und dies Anertenntniß 
perftattet, ſo find Zwelfel daruͤber ent ⸗ſodann unter das vorige Protocoll res 
fanden: güjtrirt werden muͤſſe. 
in wiefern eine folche eingele Gerichtös 
“ Perfon, 4. B. ein Juſtitz ⸗ Rathmann, 3) Daß wenn dergleichen Wiledetho⸗ 
Stadt» Secretarius, Jafih » Actuas jung oder Anerkenntnih, nad) der Na⸗ 
us ze. dergleichen Adlum repenti- tut der Sache, odek Tegel Abweſen⸗ 
num, ohne befondern Auftrag, gültie heit und Entfernung des Partheprn, 
= germeiie ‚vornehmen und vollziehen nicht ſtatt finden, dad Gericht die Rich 
Pinne? tigkeit Der Grunde und Umftände, mel 
Diefe Zweifel werden hiedurch dahirt end che die vorgtigtiche Wefhleunigung Di 


Ymftände witklich ſo deſchoffen geweſen, Abwartung einer Seſſion oder foͤtmli⸗ 
daß weder eine Berichts : Berfammlung, chen Deputation verhindert, nach vors 
noch die Erteilung eines förmlichen Auf‘ . ergegangener prüfung derfelben , Un 
trags an ein Mitglied deö Gerichts/ ab» ter das Protocol, und nriter die Aus · 
gewartet werben tünnen, die Handlung fertigung des etwa aufgenommenen 
fetöft dios von daher, weil die Gerichtd: _ Documents verzeichnen und atteffiren 
—— * * „ 2. wor, miles endlich 
n, dazu nicht ruͤcklich deputirt ge⸗ 

weten, an ihrek Rechts. Gültigkeit nicht — al 1 — 
verlieren ſolle; folglich alle diejenigen — — einer ohmalten, 
Maus, wos Zuftig-Commiffarii wach Ba * 

den Geſetzen authoriſirt find, in fchleunis , permöge feines — zukommen⸗ 
gen Faͤllen, auch von folchen Gerichts⸗ Sechs ohne den Auftrag des 
perfonen, ohne Befendern Auftrag dei ee eigenmächtig or 
Gerichts, vollzogen werden können, ) iefeibe dafür nicht 


“ nmen habt, 

Damit jedoch hiervon fein Mißbrauch MU ihenn, doh ernitic, be 
gemacht, And unter dem bloßen Votwand firaft werden, fondern auch den Par ⸗ 
einer in Verzug obgewalteten Gefahr, von theyhen, wegen alles au 
der geſetlichen Ordnung ohme Noth adges gel Der Gegalitär entfiehenden © 
wichen werde, fegen Wir Hierdurch zur dend, verantwortlich ſeyn ſolle. 


gleich feſt, daß 
x > : 
A) diejenige Gerichts, Perſon, welche der» ans Buſrven ws — To 
gleichen Handlung ohne befondern Aufs 3) auf die Aufnehmun — pie 
trag vorgenommen hat, davon dem re ze * Kae no Def 
ed, in An 
Bericht , unter Borlegung bed Proto⸗ mehr ſo Regel des Gefehed, wornach 


colls, unverzüglich Anzei dee 
’ nr — eine ſolche gerichtliche Handlung nicht 


2) daß wenn die Umſt aͤnde fo befchaffen erfammeitem Gericht: 

find, daß eine Wiederholung desAdtus . wen — verordneten 

ftatt finden kann, auch die Partheyen, putation güftigerroeift vollzogen MET 
welche den Adtum vorgenommen has : den * lediglich Bewenden 
ben, ſich noch am Orte, oder doch in Haben 

dar Nähe befinden, entweder der Adtus ger Hier 


391 
Hiernächft und 
. 2* IV. 
beiafien Wit es ptoat bey der in den gemei⸗ 
nen Rechten gegründeten, Durch bie Pros 
zeß · Ordnung wiederholt eingefchärften; 
und zur Aufrechthaltung des gerichtlichen 
Glaubens eben fo fehr, als jur Sicyerung 
der Patthehen gegen alled eigenmächtige; 
Einjeitige, oder gar untedliche Werfahten 
Einzelet Gesichts: Perfonen, unumgaͤng⸗ 
lich ndthigen Worfcheift: 
daß deh allen und jebe gerichtliche 
Handlungen, weichen der öffentliche 
Glaube in vollem Unifang beygelegt 
werden ſoll, der Regel nach, außer dei 


die Handlung vollziehenden Gerichts: 


Perſon, auch noch die Zuziehung eines 
—— Protocol Führers erforder⸗ 


i ; 
Wie aber von diefer Hegel eine doppelte 
Art der Ausnahmen ftatt findet, und es 

A. Fälle giebt, mo andere Perfonen die 
Stelle des verehdeten Protocol: Fühs 

ters vertreten koͤnnen / odet 

B imo die den Adtum vornehmende Ge⸗ 
richts Perſon allein, iind ohne einen des 
fondern Protocoll: Führer, hinreichend 
ift; ſo werden, in Anfehung dieſet Aus⸗ 
hahmen g folgende nähere Beſtimmun⸗ 


gen hieducch fefigejege 
V. — *7 
Unter vie Faͤlle, wo ändere Perfonen 


die Stelle eines beſondern Protocoll⸗Fuͤh⸗ 
ters vertreten können ; gehört vornehm⸗ 
lich derjenige, J 
wenn der Richter, bey Vornehmüung 
der Handling; zwey verehdete Ge⸗ 
tichts · Schoͤppen zugezogen hat, und 
von dieſen das Protocoll mit unter⸗ 
ſchrieben if 
Es muͤſſen abet alsbenn 
1) diefe Gerihtd-Schöppen nicht nur 
die in der Prozeß · Ordnung Part; I: 
Vit. 1. $. 47. u 3; beſchtiebenen Eigen; 
ſchaften befigen; fondern es muß 
3) in ihrer perfönlichen Qualität und 
Verhältniß gegen die Pattheyen, mit 
ivelchen der Adtus vorgenommen wer⸗ 
den foll, nichts anzutreffen ſeyn, was 
fie nach den geieglichen Vorſchtiften 
Par£. IV. Tıe. VL $, 764 77: 3 abs 
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legung eines Zeugniſſes entweder übers 
haupt, oder in dieſer fpeciellen Angeles 
denheit, unfähig machen koͤnnte. 

3) Der Eyd, mit welchen fie, entweder 
als beftändige Berichts, Bepfiger ein 
für allemal, oder ju der vorzunehmen⸗ 
den Handlung infonderheit, verpflich⸗ 
tet wetden, muß dahin gerichtet feyn: 


baß fie auf den Hergang der Ver; 
handlung, und daß folcher, fo wie er 
ſich wuͤrklich ereignet Hat, ohne Zus 
[et * re niebergefchries 
en erde, genau Acht geben; au 
das Prötocellnichtanders, als — 
fie deſſen Inhalt ſolchem wahrem 
Hergang det Sache gemaͤß finden, 
— ine Unterſchrift bekraͤftigen 
en. 


Wenn aber auch 
4) in dei zuletzt angefuͤhrten Steue ber 
Projeß Ordnuna hart Il. Tit.1, $. 47, 
n. 3. annoch nachgegeben iſt, daß in 
Ballen, wo zwey gehörig qualificirte 
Gerichts: Männer gar nicht zu haben 
find, auch die Züziehung eines einyis 
gen dergleichen Schöppen hinreichend 
ſeyn ſolle fo witd diefe Votſchrift hies 
durch dahin näher deſtimmt und erläus 
tert, daß | 

a) der Richter in dem Protocoll aus 
druͤcklich atteſtiren müffe: wasmaaßen 
kein zwehter Beyſitzer zu haben geiwe⸗ 
fen; und daß | | 

b) alsdenn, flat des zwehten Ges 
richts · Mannes, ein bloßer Zeuge bey 
der Verhandlung zugezogen werden 
muͤſſe, von welchem weiter nichts ers 
fordert wird, als daß feine von denje⸗ 
higen Märigeln bey ihm vorwalten, 1005 
durch jemand; nach den Gefegen, jur 
Ablegung eines Zeugniffes, entweder 
diirchaus, oder über Die vorliegende 
Sache, unfähig gemacht wird, 

Ein folcher Zeige darf; der Kegel 
nach, nicht beſonders verendet, fons 
dern er muß nur zur Aufmerkſamkeit 
auf dasjenige, was verhandelt wird, 
ängerviefen werden. Wenn aber hier⸗ 
hächft die Verhandlung ſelbſt — 

e 
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ten wird; fo foll die eydliche Bekraͤfti⸗ 


gung des Zeugen: 
daß die Sache in ſeiner Gegenwart 
verhandelt, das darlıber aufgenoms» 
mene Protocoll den Partheyen vor 
elefen, und von ihnen, ohne gegen 
die Nichtigkeit deſſelben etwas ein» 
jumenden, anerfannt worden, 
den aus dem Abgang eines jmepten Ges 
richts ⸗Schoͤppen hergeleiteten Mangel 
der Legaluͤat zu ergänzen hinreichend 
ſeyn. | 
VL. 


Der ʒweyte Fall, mo bie Stelle ded 
beſondern Protocoll · Fuͤhrers durch an⸗ 
* Perſonen erſetzt wird, findet alsddenn 

att, 
wenn ſowohl bey gamen Projeß · Ins 
ſtructionen, oder anch bey einzelnen 
dazu gehörigen Handlungen, 3. 3. bey 
Zeugen: Berhören, Eydes · Abnahmen 
oder Ocular⸗ Inſpectionen ꝛxc. es ſey 
am Orte des Gerichts felbft, oder auch 

dor einem auswärtigen Commiffario, 


Gerichts.Afiftenten, oder AuftigCom: " 


miffario, alle Bevollmächtigte oder Eons 


fulenten der Partheyen zugezogen, und 


das Protocol von ihnen mit unters 
ſchrieben worden. 


Iſt aber nur don einer Seite ein Afliftent 

oder Juſtitz ⸗· Commiflarius gegenwärtig; 
fo muß die andere in Perſon ericheinende 
Parthey, oder deren fonftiger Mandata⸗ 
rius ausdrücklich vernommen werben: 06 
fie von ihrer Seite einen andern Affiftenten, 
wenn ſolches auch fein Juſtitz· Commiſſa⸗ 
rind iſt, zu der Verhandlung mitbringen 
wolle, oder deffen Anordnung don dem 
Michter erwarte. In beyden Faͤllen muß 
dergleichen Aſſiſtent bey der Verhandlung 
zugegogen, und bad Protocol von fols 
chem mit unterfchrieden werden. Derlas 

rirt aber die Parthey oder deren Bevolls 
wächtigter, daß fie die Zuziehung eines 
Zeugen nicht verlange 
ſens und Schreibend vollfommen fundig; 
und unterzeichnet er hiernächft dad Proto⸗ 
coll, mit ausdrücklicher Bemerkung ded 
gefchehenen Durch» oder Vorlefend: | 
find gegen die Legalität ober Glaubwuͤr⸗ 
digkeit eines ſolchen Protocolls Feine wei⸗ 
tere Ausſtellungen zulaͤßig. 


* 
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Wenn bey Gemeinheitd-Auseinander: 
fegungen, Usbarien-Regulirungen, Dienſu⸗ 
Projeſſen, und andern Local» Inſtructio · 
nen, Oeconomie ⸗ Commiſſarii, Feldmeſ⸗ 
fer oder Taxatoren zugezogen morben, fo 
kann deren Mitunterfchrift den Mangel 
eines befondern SProtoroll» Führerd er⸗ 
gaͤnzen. 

Es wird jedoch alsdenn erfordert: 

1) daß dieſe zugezogene Perſonen det 
Aufnehmung des Protocold, oder It 
nigſtens deſſen Votleſung, und von den 
Partheyhen ohne Widerrede geſchehenen 
ũnterzeichnung, wuͤrklich beygewohnt 
haben; 

2) daß dieſelben auf eben die Art, wit 
ben den Gerichts Bepfigern $. V.n.3. 
vorgefchrieben iR, perendet feyn muͤſſen. 
lm aber die Vervielfältigung ſolcher 
Eyde moͤglich zu verhüten, muͤſſen die 
Juſtitz ⸗ Eollegia dahin ſehen, dab in 

jedem Diftricte dergleichen Orconomier 
Commiſſarii, Feldmeſſer und Tapas 
foven fir beitändig beftellt, und dep 

_ ihrer fonftigen Vereydung aufdie Ri 
tigkeit. des Protocolld zugleich, und 

unter einem, mit verpflichgt werden. 


VI. 

Zu den Fällen der weyten Art, 100 
don der oben ald Megel feitgefegten Node 
wendigkeit der Zuziehung eines beſondern 

otocol Fuͤhrers, eine Ausnahme ftatt 
ndet, dergeftalt, daß eine Gerichts Per⸗ 
ſon allein den Adtum gültig vor⸗ und 
"pas Protocol aufnehmen kann, iſt zu 
rechnen: 
1) wenn ber Gegenftand, ed fen in eis 
nem Prozeß, Oder ben einer Handlung 
der willkuͤhrlichen Gerichtobarleit die 
Summe oder den Werth von funfßig 
Thalern nicht uͤberſteiget; 


ver Grflärung einer Partbedı 
Sa fe en eine SBerimliQ HF. 
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Hehet, noch einem Recht entfaget, noch 
über etwas legtwillig dißponirt, 5. B. 


eine Befchwerde über ein Gericht, eine 


bloße Anmeldung jur Klage oder Aps 
pellation zum Protocoll aufgenommen ; 
4) wenn einer Parthry etwas blos zum 
Protocol befannt gemacht, oder be: 
deutet, 5. B. eine Citation oder andere 


Verordnung infinwirt, ein Urtel oder 


eine Refolution publicirt werden foll, 
Endlich 


5) wenn in Prozeſſen eine Parthey ih» 
rem vom Richter beftellten Aſſiſtenten, 
oder Eommiflario, blos Information, 
zur fünftigen Inſtruction der Cache, 
ad Protocollum ertheilet. 

In allen diefen Fällen ift die alleinige Un⸗ 
terfchrift der protocollirenden Gerichtd« 
Perfon Hinveichend und obgleich dieſelbe 
ellerdingsd, ben willkuͤhrlicher Strafe, 
ſchuldig iſt, dergleichen Protocoll dem 
Eomparenten zur Mitunterfchrift, oder 
mwofern er des Schreibens nicht fundig, 
zur Benfegung von Kreuzen, ſtatt feines 
Nahmens, vorzulegen; fo entiteht doch 
aus deſſen Unterlaſſung fein mweientlicher 
Mangel an der Legalität des Protocolis, 
fordern es würft folches nur fo viel, daß 
wenn der Comparent demnächit behauptet: 
wasmaaßen der Inhalt des Protocolls 
unrichtig, und dem wahren Hergang der 
Sache nicht gemäß fey, ihm darüber recht · 


liches Gehör, und Nachweiß der vorgeges 


kenen Unrichtigkeit, eher und leichter, als 
nenn jene Formalitäten beobachtet wor⸗ 


den, zu verftatten ift. 


IX. 


Es kann aber auch eine jebe gerichtlis 
he Hafdlung, ohne Unterſchied, von eis 
ner Gerichtd- Perion allein, ohne Zuzie⸗ 
hung eines verendeten Protocol Führers, 
oder anderer Perfonen, gultigerweile vor⸗ 
genommen werden, wenn foldes von den 
dabey interefürenden Partheyen ausdruͤck · 
lich verlangt wird. 

Es muß aber in einem ſolchen Fall 
nachſtehendes genau beobachtet werden: 

1) Die Gerichts⸗Perſon muß den Par⸗ 
— die Regel des Geſetzes, nach 
weicher in dem vorliegenden Fall, die 


Verordnungen von 1785. No. 29; 


3096 
Zuziehung eines Protocol s Führers 
‘erforderlich fen, befannt er die‘ 
Partheyen müffen ſich diefer eigentlich zu 
ihrem Vorteil und Sicherheit abzies 
lenden Borforge der Gefege einmürhig 
und ausdrücklich begeben, und tie beh⸗ 
des gefchehen, muß in dem Eingang 
bes Protocolls ebenfalls ausdruͤcklich 
bemerkt werden. 


2) Die Parthenen müffen insgeſammt 
des £eiens und Schreibene volltommen 
kundig fepn, und alfo nicht etwa blog ih⸗ 
ren Nahmen zu ſchreiben verſtehen. 


3) Sie müffen das Protocoll nicht blos 
unterichreiben, fondern ben der Unter⸗ 
ſchrift zugleich eigenhändig atteftiven: 
daß fie ſolches felbit gelefen Haben, und 
daß der Inhalt deſſelben, dem wahren 
Herganq und der eigentlichen Verhand⸗ 
lung der Sache volfommen gemäß fey. 


Wenn vorftehende Erforberniffe 
beobachtet worden, fo bat ein folches 
Protocoll, fo wie das auf deffen Grund 
etiva ausgefertigte Inſtrument, der 
Ermangelung eines befondern Protos 


‚ coll» Führers ohmerachtet, die volle 


Kraft und Würfung eines Documenti 
publici judicialis; es findet alfo dages 
gen keine Diffejfion, noch irgend eine 
andere Einwendung ftatt, als die nach 
den Rechten überhaupt, einem jeden 
gerichtlichen Document entgegengefeßt 
werden kann. Sollte ſich aber 


4) der Fol ereignen, daß Parthenen, 
auf deren Verlangen die Handlung, 
ohne Zuziehung eines befondern Pros 
tocoll: Führers vorgenommen worden, 
wenn fie demnaͤchſt das Protocol unters 
zeichnen, und obgedachtermaaßen, ats 
teftiren follen, Anſtand dabey finden, 
fo muß der Richter fofort entweder eine 
zweyte Gerichts » Perfon, oder einen 
vereideten Protocoll » Führer, odet 
zwey Zeugen herbeyrufen: in deren Ge⸗ 
genwart den Partheyen das Protor 
coll vorlefen; dasjenige, was eine oder 
die andere, gegen die Nichtigkeit des 
Innhalts zu erinnern hat, am Schluß 
deſſelben umſtaͤndlich verzeichnen; und 


ſodann etſt das Protocoll vorbeſchrie⸗ 


benermaaßen von den Partheyen, oder 
H wenn 
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= wenn dieſe ſich deffen beharrlich wei⸗ 
gern, von den zugezogenen Perſonen 
Interſchreiben laſſen. Alsdenn behält 
der übrige Inhalt des Protocolls außer 
den am Schluſſe deſſelben von den Par⸗ 
theyen widerſprochenen Umſtaͤnden, 

ſeine volle Kraft und Glaubwuͤrdigkeit, 
und es iſt die Sache der Partheyen und 
des Gerichts, wegen naͤherer Eroͤtte⸗ 
rung dieſer widerſprochenen Umſtaͤnde, 

dasſenige zu ſuchen oder zu verfuͤgen, 
was die jebesmalige Lage der Sache, 
und die allgemeinen gefeglichen Vor⸗ 
ſchriften mit ſich bringen. 


uebrigens verſtehet ſich 
5) von ſelbſt, daß der ganze Anhalt des 
gegenwärtigen Paragraphen auch von 
folchen gerichtlichen Handlungen gelte, 
die nur dom einer Perſon allein vorge: 
nommen werden; z. B. Quitungen, 
KRenunciationen, Vollmachts. Aus: 
ſtellungen ꝛc. %c. 


Dagegen aber kann 


6) dieſe Verordnung, wegen der auf 
Verlangen der Partheyen unterbleiben⸗ 
den Zugiehung des ſonſt erforderlichen 
Protocol: Führers, auf die Aufneh⸗ 
mung von Teftamenten, oder andern 
letztwilligen Difpofitionen , nicht gezo⸗ 
gen werben: 

x 


In allen diefen Fällen, die zu den $, 
V-IX. vorgetragenen Ausnahmen nicht 
gehören, wo alfo die Zupiehung eines vers 
endeten Protocol s Führers erforderlich 
geweſen wäre, und folche gleichwohl uns 
terblieben ift, verliert die vorgenommene 
Handlung die Qualität einer gerichtlichen; 
und alle von diefer Qualität abhangende 
rechtliche Folgen finden feine Anwendung. 


Es muß alfo auch der Richter, dem 
ein dergleichen Protocoll, oder ein darauf 
gegrundetes Document, zur Beurtheir 
jung, oder weitern Verfuͤgung vorgelegt 
wird, einen ſolchen dabey in den weſent⸗ 
lichen Erforderniffen bemerften Mangel, 
von Amtswegen rügen, und fofern die 
Lage der Umſtaͤnde folches verftattet, vor⸗ 
nemlich bey Prozeß Znftruetionen, die 
Wiederholung des Adtus, und die Er 
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gänzung ber vernachläßigten Erfordernifk, 
fofort verfügen. 
xl. 

Dagegen bleibt jedoch einem derglei⸗ 
hen nur von Einer vereydeten Gerichts⸗ 
Perſon aufgenommenen Protocoll, wegen 
feines Inhalts, und der datinn verpeiche 
neten Fadorum, Angaben und Geftänd- 
niffe der Partheyen, derjenige Grad der 
Blaubrürdigkeit, welcher aus den eydli⸗ 
chen Ausfagen eines gültigen Zeugen ent 
fieht; dergeftalt, daß die, eine Unrichtig: 
feit derfelben behauptende Parthey, der 
Regel nach, die Vermuthung wider ſich 
hat, und es, bey daruͤber entſtehendem 
Streit, der Beurtheilung des Richters 
überlaflen werben muß, in wiefern dieft 
Vermuthung durch die übrigen, Dep Der 
Sache vorkommenden Umftände, oder 
don dem Alleganten beygebrachte Beweiß 
mittel entkraͤftet werde. 


XI. 

Diejenige Gerichts⸗ Perſon, welche 
durch Vernachlaͤßigung der geſchlichen 
Morfhrift, zur Wiederholung einer UN 
vonftändigen Handlung Anlaß giebt, ſoll 
nicht nur alle und jede einer ſolchen Wie⸗ 
derholung wegen auflaufende Koſten, ohne 
Unterfehied oder Ausnahme, aus eigenen 
Mitteln tragen, fondern auch ven Par: 
theyen fir allen Nachtheil, 
welcher aus dem dadurch verutſachten 
Zeitverluſt und Verzug entſteht, vollſtaͤn⸗ 
dig gerecht werden. 


Sind die Umſtaͤnde fo beſchaffen, daß 
die Handlung nicht mehr wiederholt, nod) 
der Mangel der Legalitat ergänzt werden 
kann; fo muß die einer folchen Verna 
fäffigung ſchuldig befundene Gerichts— 
Perſon allen den Schaden tragen: 
cher daraus, daß bie Handlung nice 1 
pofle Kraft und Wuͤrkung einer gerichtli⸗ 
chen erhalten hat, den Partheyen zuge 
wachſen iſt. J 

Ergiebt ſich aber garı bey der Wie 
—— a Handlung, oder fonft ji 
der iiber den Hergang derfelben veranla 
ten Unterſuchung, daß aufer der = 
nachläffigung der äußern Form, aud 
der Sache ſelbſt, und In materia 


= 
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derfelden, eine Illegalitaͤt oder Unrichtig⸗ 
feit begangen tvorden, fo muß eine folche 
Gerichts: Perfon, außer dem Schäden: 
und Koften-Erfag an die Parthepen, nach 
Befund der Umſtaͤnde, und nach den Vor⸗ 
—* der Geſetze, nachdruͤcklich beſtraft 


XIII. 


Ben Ober: und ſolchen Unter: Gerich⸗ 
ten, welche nod) ein Collegium forma- 
tum ausmachen; ober wenigſtens aus ei- 
nem Richter und Adtuario beftehen, kann 
die Zuziehung vereydeter Protocol» Fühs 
ser, in den Fällen, wo ſolche nach obigen 
Borfchriften erforderlich ift, Leine erhebs 
liche Schwierigkeit finden; und bey klei⸗ 
nern linter» Gerichten muß, in Ermans 
gelung eines ſolches Protocol: Führers, 
Die Anweifung des $. V „beobachtet werden. 


Wenn aber ein dergleichen Adtus, 
durch einem von dem Eoflegio oder Gericht 
beftellten Commiſſarium außerhalb dem 
Sitze deffelben vorzunch men ift, fo foll dies 
fer Commiſſarius, in fo fern die Commiſ⸗ 
fion in einer Stadt gehalten wird, befugt 
feyn, einen der daſelbſt befindlichen zum 
Protocoll vereydeten Juſtitz⸗Bedienten 
zur Führung deſſelben zu requitiren, und 
die ſtaͤdtiſchen Juſtitz ⸗· Bedienten follen der 
Befolgung ſolcher Requifitionen, fo weit 
als folches nur ohne Vernachlaͤßigung ide 
zer eigentlichen Amts» Pflichten, gefchehen 
Fann, fich keinesweges entziehen. Eben 
ſo foll, wenn die Commilfion auf dem Lan⸗ 
de zu halten ift, die Gerichts: Ddrigkeit 
des Orts fhuldig feyn, dem Commiffario, 
auf fein Anfuchen, zwey mit den erforder · 
fichen Eigenſchaften verſehene Gerichts⸗ 
Beyſitzer anzuweiſen, welche ber Commiſ⸗ 
farius, wenn fie nicht ſchon überhaupt in 
ſoicher Qualität in Pflichten flehen, zu 
der vorzunehmenden Handlung gehörig 
vereyden muß, 


Sollte es aber in einer ober bet 
andern Gegend, 
trägen befonders von Obergerichten, verfes 
nenen Commiffarüis, an Gelegenheit, der: 
eydete Protocol: Führer, oder Gerichts⸗ 
Beyſitzer, zu allemzeiten, und an allen 
Orten, promt genug auszumitteln er⸗ 


Verordnungen von: 1785. No. 29. 


den mit häufigen Auf⸗ ſch 


3100' 


mangeln; fo foll dergleichen Eommiffarien 
geftattet werden, eigene Protocol: Fuͤh⸗ 
ter anzunehmen. Doch müfjen fie die 
dazu ausgemählten Subjecte Dem vorge⸗ 
fegten Ober: Gericht jedesmal anzeigen; 
damit dieſes ihre Tüchtigkeit und Kennt⸗ 
niß von dem wefentlihen Eigenfchaften 
und Erforderniffen eines gerichtlichen 
Protocolls, näher prüfen, und fodann 
ihre Vereydung gehörig verfügen koͤnne. 


Da auch den von folchen Commiſſa⸗ 
rils zuzuziehenden Protocollanten, oder Ge⸗ 
richts⸗ Beyſitzern, nicht zugemuthet wer⸗ 
den kann, dergleichen Function ganz uns 
entgeltlich, mit Aufopferung einer bey 
ihren-anderweitigen Geichäften ihnen vers 
foren gehenden Zeit, zu übernehmen, fo foll 
denenfelben dafür eine proportionirliche 
Belohnung zugebilligt, und unter den 
übrigen Koften mit liquidirt merdem; 
über die nähere Beftimmung derfelden ev» 
warten Wir zwar zuvoͤrderſt dad Gutache 
ten eines jeden Eollegii, nach dem Unter⸗ 
fchied der Provinzen und Gegenden; 
fegen aber vorläufig feit, daß ſolche 


bey einem eigentlichen Protocoll:Führer 
1 Rthlr. für den ganzen, und 
16 gGr. für den halben Tag, 


ben einem verendeten Gerichts · Beyſitzer 
12 gGr. fir den ganzen, und 
8 8Gr. für den halben Tag 
niemals überfteigen folle. 


XIV. 

Uebrigens fol die gegenwärtige Ver⸗ 
ordnung, bey allen innerhalb Linferer 
Lande vorgenommenen gerichtlichen Hands 
lungen, zur Richtſchnur dienen, der⸗ 
geftalt, daß auch diejenigen, welche vor 
Militär » Gerichten volljogen worden, 
in fofern ald das aufgenommene Pros 
toeoll, oder. Document bey Eivil » Ges 
richten producirt, oder davon’ Gebrauch 
gemacht werden fol, nad) dieſen Vor⸗ 
riften zu beurtheilen; wohingegen es 
in Anfehung derjenigen Verhandlungen, 
vor die Militaͤr⸗Gerichte allein 


melde N 
gehören, bey beten eigenthümlichen 
Berfafung fernerhin fein Bewenden 


hat. 


92 Wir 


3101 


Wie Befehlen 
is ©nabden, 


Euch alfo hiedurch 
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Euch mit Gnaden getvogen. Berlin, 
Euch nach vorftchenden ben 12. April 1785. 


umftändlihen Anweifungen fortan miht Auf Er, Königl. Mojeſtaͤt allergnäbigften 
Specials» Befehl. 


wur feibft pflichtmäßig zu achten , fon 
dern auch Eure fämmtliche Unter: Se⸗ 
richte ſolchen gemäß zu inſtruiren. Sind 


on Gottes Gnaden Friederich Kd⸗ 
nig von Preuſſen 2c. ꝛtc. Unſern x. 


d. Carmer 


Ad No. XXIX. 


Eurer gleichmäßigen Achtung hiebey wed 
gedruckte Eremiplare und find xc. 


Bon dem an fämmtliche Regierungen ben Berlin, den »2. April 1785. 


und Dber- Landes: Juſtitz Eollegia, we⸗ 
gen ber äußern Erforderniffe, einer lega⸗ 
ken gerichtlichen Verhandlung, und der 
darüber aufjunehmenden Protocolle.dato 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special Befehl. 


v. Carmer. 


Aehenden Circulare, erhaltet Iht zu An das Cammer · Gericht. 


zc. ꝛtc. iſt bey Gelegenheit des $. III. 
der gegenwaͤrtigen Circular Verord⸗ 
mung die beſondere Verfaſſung Eures 
Coliegii in Erwägung gekommen, wor⸗ 
nach biöher Eure Secretarii auf Requi⸗ 
fition der Partheyen allerhand Adus vo- 
kuntarie Jurisditionis, beſonders Res 
eognitionen von Unterfchriften, Eeflionen 
und Bollmachten, ohne fpeciellen Auftrag 
des Tollegii vollzogen haben. Da die bes 
fondern ocal-lImfände des hiefigen Orts 
und die daraus entftehenden Weitlaͤuf⸗ 
tigfeiten, wenn die Partheyen ihr Geſuch 
um Beſiellung einer Deputation exit bey 
dem Collegio oder deffen Präfidenten ans 
bringen, fodann die Beſtellung diefer Des 
putation, und hiernaͤchſt deren Ankunft 
abwarten müßten, mit allyugroßen Bes 
fpwerlichfeiten und Seitverluft für bie 
Intereſſenten verfnüpft ſeyn wuͤrde; folg« 
fich jene Abweichung von der Regel nicht 
gänzlich vermieden werden kann; fo wol⸗ 
fen Wir zwar, gedachten Euren Secre⸗ 
tariis die Vornehmung folder Adtuum 
voluntarise noch ferner jedoch nur mit der 
Maaßgabe geftatten: 

1) daß fie fich dabey nur auffolche Hands 
lungen, welche in der Proceß · Ordnung 
Part. ill. Tit. VL $,92. 94. befchrieben 
find, einſchraͤnken; folglich mit Auf⸗ 


Poftfcriptum. 


nehmung fdemlicher Contracte ohne 


beſondern Auftrag ſich wicht befaſſen; 
2) daß ſie ſich ſolchen Verhandlungen, 


ohne dergleichen beſonderen Auftragnut 
alödenn, wenn die Partehenen fih auf 
fer der Zeit, da das Kollegium ver⸗ 
ſammlet, oder Der Praͤſident zugegen 
ift, Dep ihnen melden, unterziehen. 
3) daß fie bey Bornehmung ded Adtus 
felbſt die den Juſtitz Commiſſariis und 
RNolariis in dem allegirten Stellen bes 
ſonders aber $. 81. 82- 83. 84 85» 
ertheilten Vorſchriften genau befolgen, 


- endlich aber 


att der $. 86. derorbneten Vorle⸗ 
nn an = Director dab vollyogene 
Document oder wenigftend dad über den 
cum aufgenommene Protocoll dem 
Collegio zur PrüfungundBeurtheilung 
der beobachteten Gegalität,jededmal vor 
legen follen. Hiernach habt hr alſo F 
felben zuinftruiren. Wlebrigendutin . 
feripto de dato Berlin, den 12 Apri 
1785. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnäbigften 


Special · Befehl. 
v. Carmet. 


An das Cammer· Gericht. 


No. 
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No. XXX. Reſcript, welche Geſetze vi eglet 
eſetze 
und welche von der Sammer aefrbe Dan Der Rrolerung 


De Dato Berlin, den 21. 


eich) ꝛc. Unſern ꝛe. Auf die von 
Euch der ıc. Cammer gefchehene Ans 
frage: Wie ed mit Publication oͤffentli⸗ 
cher Landes: Berorbnungen, toben hr 
mit der Regierung ın Eollifion kommen 
Fönntet, zu halten fen, werdet Ihr zu 
Eurer bepderfeitigen Achtung hiermit da» 
bin befchieden; daß wenn Publication 
folcher Verordnungen, welche bloße Jus 
flig» oder Finenz · Sachen betreffen, ver 
$. 32. des Reſſort : Regiments hinlaͤng⸗ 
liche Beſtimmung giebt. 
Was aber diejenigen Verordnungen 
betrifft, welche eigentliche Juftig- und Fi: 


nanz · Geſetze in fich faſſen, fo find folche, ® 


um doppelte Zufertigungen ju vermeiden, 
von der Regierung alleın zu publiciten, 
und hat die ꝛc. Cammer in dergleichen 

refpe&tu der zu ihren Reflort bar» 
inn enthaltenen Gegenſtaͤnde, die Regies 
rung darum zu requiriren, dieſe aber in 
ihren Publications» Verfügungen als fol: 
che Stellen und Bedienten, die eigentlich 
unter der x. Cammer ftehen, wohin bes 
ſonders auch die Eand- und Steuer-Räthe 
gehören, der geſchehenen Requiſition je⸗ 
desmal ausdrücklich zu erwähnen, und 
nach eingegangenen Publications » Ber 
richten der ıc. Cammer Davon Nach⸗ 
richt zu geben. 

In Anſehung der Immediat · Städte 
Fönnen die Publications: Befehle von Der 
Megierung.unmittelbar an die Magifträte 
zur weitern Bekanntmachung an die Ein⸗ 
wohner gerichtet werden. Wenn von 
der andern Seite bey bloßen Finanz⸗ 


April, 1785 ARE Tue 35 
Verordnungen deren Puhlteatſon du 
die x. Cartier 53 — 
derſelben am Judicia, welche ih Peihem 
nexu Subordinationis gegen fie ftehen, 
zu erlaffen nöthig find, ſo muͤſſen ſolche in 
biefem Falle. gleichfalls von Denenfelben 
befolgt werden, ale beſonders 
werden angewieſen ee wie Ahr 
die ıc. Cammer ein gleiches an die Land» 
und Sreuer: Raͤthe in Anfehung bloßen 
Juſtitz ⸗ Verordnung zu bewerkſtelligen 
habt. Hiedurch werden die Reſſort⸗ 
und Gubordinationg Verhaͤltniſſe der 
reſp. unter einem oder dem andern Colle⸗ 
gio ſtehenden Bedienten, ‚Richt. alteritet. 
Was die Publicatlon durch Prediger 
und Kirfter in ven Kirchen beerift, fo wird, 
wo dergleichen bey bloßen Finanz: Ver 
ordnungen nöthig, von Hieraus das erfor⸗ 
derliche zugfeich mit der Zufertigung ſolcher 
Verordnungen, in Eorrefponden mit dem 
Departement der geiftlichen Geſchaͤfte ver- 
füget werden und wo Ihr die ıc, Kammer 
diefe Art der mehrern Befannfmachung . 
ſchon vorhandener Finanz: Verordnungen 
zuträglich oder nothwendig erachten follet, 
habt Ahr folche mit dem dortigen Cons 
ſiſtorio zu concertisen, Gegeben Berlin, 
den 21. Aprü 1785- 
Auf Sr. Könige. Majeſtaͤt allergnadigften 
Special: Befehl: 


v. Blumenthal, ©, Earımer. v. Gaudi, 
. dv, Werder, 


An die Pommerfche Regierung 
und ıc, Cammer. 


No. XXXI. Refcript, wegen vorläufiger Regulirung der 


Sporreln in Co 
Militair- 
riedrich König ıc, tc. Unfern x. Da 
Unfer General: Auditoriatauf die dem · 
felben gemachte Remonſtrations wegen 
der von Muitair· Perſonen bey Contra⸗ 
ventions · und Defraudations · Fallen nach 


ihrem Vermoͤgen zu entrichtenden Spors 


Perfonen. De Dato Berlin, 


ntraventiond: und Defrandatione-Sacyen bey 


den 24. April 1785... 


ein, fich dergeftalt, mie ſolches die copels 
liche Anlage vom 8. huj zeigt, finaliter er⸗ 
Märt hat, fo muß es zwar Daben, fo viel 
die eigentliche Sporteln betrifft, vor der’ 
Hand in fo lange fein Bewenden haben, 
bis diefe Sache bep vorkommender Gele⸗ 

93 genheit 
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‚nbeit von Grund aus reguliret werden habt Iht alfo die Provinzial Regie· Go 
am. Dogegen aber konnen nunmehr, richte zu infteuiren, und Wir find ıc, 
diefer Erklärung zufolge, Militär: Perſo · Berlin, den 24. April 1785. 


i een fie des Vermoͤgens dazu 
find, A be Unterfuhung wider fie Auf 1. Special: Befehl 
Horgefallene baare Auslagen aller Art zu v. Carmer. 


dejahien ſich nicht entbrechen. Hiernach An das Ober⸗Regie · Gericht. 


No. XXXII. Refeript, wegen det Koften und Stempel 
Nn einigen Koncurs⸗ und Liquidations⸗ Fällen. De Dato 
Berlin, den 30. April 1785. 


riederich König ı. Unfern ꝛtc. Es iſt 1) ad N. 3. lit. C. in dem füb b. ange 
in diefen Tagen zurecht eingelaufen, führten Fall, der Eonrurd: Mafke fir 
was Yhr, auf Beranlafjung des Juſtitz· nerlen Art Koften angefegt werden fin 
Amts Tangermünde, wegen Der in einis nen, indem, weder ein Gefeg noch ein 
gen Eoncurd: und Liquidationd- Fällen zu anderer Grund vorhanden ift, warun 
adhibirenden Stempel fub dato des 21. die Mafle dergleichen Koften, Moon 
ablaufenden Monats bey Und vorſtellen Erteahent, ald Soldat, ©X privilegio 
und anfragen wollen, und, daß, bey Mein befreyet iſt, für ihm Übernehmen ſollte. 
nen Concurs · und Liquidations·Prozeſſen, 2) ad N3. litt b Ib ebenfalls inden Ge⸗ 
auf Erfparung der Koſten aller Art möge fegen nirgenbö vorgefchrieben ik, daß 
fichft Bedacht genommen werde, niht nur Creditotes, wenn fie ihre Forderung et 
der Abficht der Gefege vollfommen gemäß, in termino liquidationis anmelden, 
fondern befonderd auch durch die in dem und folche fofort agnofeiret wird, bloß 
Corp. Jur.Frid. P.U. Tit. XXVL$.287. darum Stempel» ‘Papier nachbringen 
enthaltene Vorſchrift und durch die an un · ¶ ſollen, weil die Anmeldung nicht ſchon 
ſere Pommerſche Regierung gerichtete Ver ante Terminum geſchehen, 
ordnung vom 28, Nov, pt. verabſichti⸗ 
get worden. bloß in diefen beyden Puncten ſothane Res 
ſolution dorſtehendermaßen zu berichtigen. 
Ihr Habt dahero wohl gethan dieſe Hieran geſchiehet x. Sind et. Gegeben 
letztere dem mehr ermeldetem Juſtitz · amt Berlin, den 30. April 1785. 


zur Achtung zu communiciren, und da 

fich überhaupt bey dem Innhalt Eurer Auf Special» Befehl, 
nur gedachten‘ Judicio unter dem 21. € 
— c. erben > Uns abſchriftlich Ä o. Carmer. 
dorgelegter Vorbeſcheidung nichts zu erin⸗ J 

nern findet, denn daß — An das Altmaͤrkſche Oper Gericht. 


No. XXXIII. Declaration des Circularis voll 17. Juli 
1782. wegen Anlegung lebendiger Hecken. De Dato 
Berlin, den 3. May 1785 » 
a bey der von Sr. Kdnigl. Majeftät "ober 
D Allerhdochſt Selbſt er 05 dide dergeſtalt anzulegen daß Dr 


anbefohlnen Abſchaffung der hoͤlzernen Eigenthümer auf feinen Grund m 
Zäune und Anlegung lebendiger Hecken, Boden zurücktreten muß, und bie ber 


- — —— geweſen: dorragenden Aeſte, die Grenge Dal 
efe auf diefelbe Stelle, mo _ müflen? 
der Zaun gefianden, "So mind fiemit fehgelett, ” * 
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ſerhalb den Städten beyde anſchießende 
Grund: Beſitzer entweder zur —— 
lichen Anlage, oder jeder zur Hälfte den 
Zaun zu halten fchuldig find, oder der 
Zaun an den Weg flößet, die Hecke auf 
diejelbe Stelle oder Linie, wo der Zaun ges 
fanden, anzulegen ift: Im entgegen ges 
fegten Fall aber, wenn nemlich ein Nach 
bar den Zaun allein zu Halten fchuldig iſt, 
muß derjenige, welche fein Grundſtuͤck 
durch eine lebendige Hecke befriedigen und 
verwahren will, den Schaden des anſchieſ⸗ 
fenden urbaren Grundes, welcher theild 
durch die Leberfchattung von der Hecke, 
theild Durch dad Durchläufen der Wur⸗ 
zeln in das Erdreich verurfacht wird, da» 
durch verhindern, daß derfelbe ohne Ins 
terichied der Holzart, welche zur Anle: 
gung der Hecken gewählt wird, anderthalb 
Fuß don ded Nachbars Grenze; jedoch 
mit Vorbehalt feines ihm daran zuſtehen⸗ 
den Eigenthumsrechtd zurück tritt: Wo⸗ 
bey aber demfelben unbenommen bleibt, 
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diefe Breite, wegen beffern Fortfommeng 
der gepflanjten Hecke, zum Graben mit zu 
emploiren; fo wie ihm auch der Abfchnitt 
des Auswuchfes der Hecke von bepden Seis 
ten zufällt, 


Es muß aber auch derſelbe na 
fehaffenheit des Bodens und nee 
alle Bier bis Fünf Jahre dergleichen Hecke 
wenigftens auf des Nachbarn Seite aufs 
ſchlichten, weil folche fonft zu breit uͤber⸗ 
läuft, und beym Adfchlichten auf einer 
Seite nach des Nachbars Seite zu ſtark 
binüber getrieben wird. Signatum 
Berlin, den zten May 1785, 


— 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdi 
Specials Befehl, —n 


v. Blumenthal, dv. Carmer. Freh. v. d. 
Schulenburg. v. Gaudi. dv, Heinitz. 
v. Werder. 


No. XXXIV. Reglement und Inſtruction für die zur 


Ajouftirung und Stempelung der Waagen und Gerichte in Berlin 
angeordneten Commißion. De Dato Berlin, den 12. May 1785. 


De ohnerachtet der bisher von Seiten 
des hieſigen Policey» Directorii auf 
die Richtigkeit der Gewichte und Waa⸗ 
gen veranlaßten genauen Auflicht und Bis 
fitation, auch ohne vorfegliche Verfaͤl⸗ 
ſchung die zum Handel beftimmten Waa⸗ 
gen und Gewichte durch den Öftern Ges 
brauch und andere Zufälle eine folche Ver⸗ 
änderung erleiden koͤnnen, welche auf dad 
Publicum einen fehr nachrheiligen Einfl uß 
haben; &o haben Se. Koͤnigl. Majeftät 
von Preuſſen Unſer allergnädigfter Here 
zur Verhütung dergleichen Unordnung zu 
verordnen nöthig gefunden, daß eine bes 
fondere Commißion vom hiefigen Magis 
firat unter Genehmigung Dero Generals 
Directorii, miedergefeget werden foll, web 
che ſowohi die fämmeliche neue, als alte 
Waagen, Waagebalken und Getvichte 
‚ umterfuchen, zur genaueften Richtigkeit 
beingen, und mit einem feitzufegenden 
Stempel, Bezeichnen foll. Hoͤchſt dieſel⸗ 
ben thun ſolches daher auch hiermit, und 


ki, ordnen und Befehlen Kraft diefes, 
da 


diefe Commiffion und Ajouftirungs: Amt, 
jederzeit aus einem Mitgliede ded Magie 
ſtrats, und einem Sachverftändigen Dies 
chanico beftehen foll, welcher legtere, wenn 
er zuvoͤrderſt bep dem Koͤnigl. Ober· Bau⸗ 
Departement in denen zu feinen Geſchaͤf⸗ 
ten erforderlichen Wiffenfchaften geprüfet, 
und tüchtig befunden worden, nach einges 
gangener Approbation bey dem hiefigen 
Magiftrat zu den ihm aufgefragenen Ges 
fchäften vereydet werden muß, 


Diefem Mechanico fol noch ein Ges 
hülfe zugeordnet und auf den Vorſchlag 
ded Mechanici nach eingegangener Geneh⸗ 
migung des General ⸗Directorii Dazu ver⸗ 
endet werden, welcher jedoch unter der Di⸗ 
rertion des Mechanici arbeitet, und muß 
diefer für des Gehülfen Arbeit einſtehen 


und haften. a 
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2, 

Die Mitglieder der Ajouſtirungs Com⸗ 
mißion muͤſſen ſich vom Tade der Publica⸗ 
tion, der wegen Einführung dieſer Ajou⸗ 
ſtirung zu erlaffenden Verordnung an ge⸗ 
rechnet, bis nach Verlauf von ſechs Mo: 
naten, alle Montage, Mittwoche, Frey 
tage und Sonnabende Vormittag von 8 
His ı Uhr, auch des Dienftags und Don- 


nerftagd Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 5 


an dem, ihnen zur Verrichtung ihrer Ger 
fehäfte angewiejenen Ort, welcher bey 
Publication der zu erlaffenden Verord⸗ 
nung bekannt gemacht werden wird, ein» 
finden, damit das Publicum, welches dies 
fer Verordnung gemäß, die bereits be: 
figende Waagen und Gewichte ajouftiren 
faffen will, folches täglich hewuͤrken fünne. 


3 
Nach Ablauf diefer 6 Monate ſoll die 
Youfirungs.Commißion ſich wöchentlich 
nur drey Tage und zwar des Montags, 
Mittwochs und Freitags Vormittags vom 
8 bis ı Uhr an eben dieſem Drte ein: 
finden. 


4 

Der bey der Commißion angelegte 
Mechanicus, muß mit Zuziehung und un⸗ 
ter Anfficht des Mitglieded bed Magis 
ſtrats alle zum ajouftiren ber Commißion 
eingelieferte Wangen und Gewichte auf 
das genauefte unterfuchen, die daran des 
findliche Mängel abhelfen, und wann fie 
gehörig ajouftiret find, fie mit dem beſtimm⸗ 
ten Stempel bezeichnen. 


5. 

Außer diefem Stempel wird annoch 
einem jecen Stuͤck der Waagebalken, 
Schaalen und Gewichte eine befondere 
Summer umgefchlagen, und diefe von 
dem Commiffario ded Magiftrats in das 
Manual eingetragen, Diefe Nummer 
läuft in jeder Art der Waagen und Ges 
wichte fire ſich fort, und follte die Anzahl 
der Zahlen zu groß werden, fo wird von 
Nro. 1, wieder angefangen, und zu naͤhe⸗ 
ver Bezeichnung ein Buchſtab aus dem 
Alphabet vorgefchlagen, welcher ebenfalls 
folange wieder benbehalten wird, bis die 
Bahl, bey welcher man zuerft aufgehört, 
wieder erreicht worden, alsdenn ber fols 
gende Buchitab vorgefchlagen wird, 
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6. 

Die Mitglieder der Commißion muͤſ⸗ 
fen ſich vorzüglich angelegen ſeyn laflen, 
nicht nur die Ajouftirang mit der größten 
Genauigkeit verrichten, fondern aud) eis 
nen jeden fo geſchwind als möglich zu ſor⸗ 
dern, damit dadurch, daß denen Eigen» 
thümern die zu ihrem Gewerbe bendthigte 
Waagen und Gewichte zu lange votent⸗ 
alten werden, dieſen feine Urfachen zu 
gegründeten Beſchwerden gegeben werden, 


7. 
Weber die bey der Eommißion det 
richtete Unterfüchung, Xouftirung und 
Stempelung auch. dafür zu erlegende Ge⸗ 
bühren, muß von dem daben angelegten 
Commiffario des Magiſtrats eine pflicht⸗· 
maͤßige Berechnung geführet , und daher 
in einem zu diefem Behuf beftimmten Bu⸗ 
che ſowohl die Art des unterfuchten Stück 
als deffen Nummer nebft den Namen 
Eigenthümerd auch die daft nad) der 
feftgefegten billigen Zape eingenommenen 
Gelder, unter dem dato, menn Die Kevl 
fion gefchehen , eingetragen werden und 
ift derſelbe gehalten: aus diefem Buche 
dem Magiftrate monatlich einen von bey» 
den Mitgliedern des Amts untesfchriebe: 
nen Ertract vorzulegen und dad eingenom⸗ 
mene Quantu mauf vorgangige Anwei · 
fung zur Caͤmmerey des Magiftrard ab⸗ 
zuliefern. 


8. 

Daß Siegu angeelte Mitghieb bes | 
giftratd, welches zugleich die Einnaht 
der Gebühren beſorget, ftellet für diefe 
Einnahme eine Kaution von 200 Rthlt. 


9. 
Commißion ſollen 
Behufs vieles dort Bo 


bendrhigl® 


ertiget werden. 
ventarium angefeetig Davor fiehen 


n auch die Commiſſarien 
bob diefe Stuͤcke ficher aufbewahrt, = 
befonders mit dei probe, Gewicht de 
geftalt behutſam und vorfichtig 1MMOSR. 
gen werde, daß folche nichts an — 
tigfeit verlieren, AU weichem 


halbe Jahre dieſe grobe» Gemißl w 


Waagen in Beyſeyn zweyer De 
des Magiftrars und der —— 
wmanns⸗ elteften nach denen von der Kd» 
nigl. Academie der Wiſſenſchaften auf vor 
gängige Nequifition zu gewaͤrtigenden 
an — revidirt und 
m die genaueſte Richtigkeit gei 
ee chtigkeit geſetzt werden 
| 10, | 
Damit auch das Publicum völlig 

überzeugt werde, daß bey der Ajouſtirung 
der Gewichte nach richtigen Sägen vers 
fahren werde, die Eommißion auch eine 
fichere Richtſchnur zu ihren künftigen Ope ⸗ 
rationen erhalte, fo müſſen, bevor mit der 
Ajouftirung der Anfang gemacht wird, 
ſaͤmmtliche Probe⸗Gewichte in Gegenwart 
meer Deputirten des Magiftrats und 
er Commiffarien, auch der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft und einigen Stadt · Ver⸗ 
ordneten unterſucht, zu Beurtheilung ihrer 
Richtigkeit mit denen bey der Koͤnigl. Aca⸗ 
demie der Wiſſenſchaften auch der Koͤnigl. 
Münze vorhandenen Probe Gewichten 
verglichen, und alsdenn geftempelt und 
zum fernern Gebrauch aufbehalten wer⸗ 
ben, 


11. 
Ein jeder, der fih im Handel und 
Wandel zum Verkauf feiner Waaren oder 
fonftigen Betrieb feıned Gewerbes der 
Waagen und Gerichte, fie Haben Namen 
tie fie wollen, von den größten bis zum 
fleinften, Gold · Silber und Apotheker: 
Gewichte mit eindegriffen, bedient, er ſey 
Kaufmann, Apotheker, Materialıft, Gold» 
ſchmid, Jouvelier, Scyächter, Fiſcher 
und anderer Profeßioniſt, auch fammrlis 
che Butter: und Victualien · Haͤndler, Hd: 
fer und Handels leute, nicht minder Ju⸗ 
den, und überhaupt ein jeder Der feine 
Daaren nach dem Gewichte verkauft, ift 
verbunden, nach Ablauf der feſtge ſetzten 
6 Moyate a dato publicationis feine ans 
dere Wangen und Gerichte zu führen, 
als ſolche die von der Ajouftirungs · Com⸗ 
mißion, geprüft, ajouftirt, und mit dem 
gehörigen Stempel 'verfehen morden, 
bey 10 Rthlr. Geld: oder proportionirlis 
cher Gefaͤngniß · Strafe für jedes Srüd 
Bey ihm angetroffenet ungeſtempelter Waa · 
gen und Gewichte. | 
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12. 

Damit auch die bisher gemöhnliche 
Ausflucht, daß ein unrihtig befundenes 
Gewicht zum Ausiwiegen der Waoren nicht 
gebraucht worden, fondern nur als altes 
Metall in dem Gewahrſam des Eigenthů · 
mers geiwefen, nicht fernerhin zur Ver⸗ 
deckung der Eontraventionen- gebraucht 
werden kann, fo müflen fämmtliche hans 
delnde Perfonen feine andere als von der 
Eommißion geftempelte Gewichte in ihren 
Häufern und Waarenlägern oder fonftis 
gen Beſchluß dulden, und foll auf ver 
vorgedachten Ausflucht gar feine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden, 


13, 

Sämmtliche in $. 11. benannte Pers 
fonen miiſſen daher in der dazu beſtimm⸗ 
ten 6 monatlichen Friſt a dato publica- 
tionis ihre fämmtliche vorräthig habende 


Waagen und Gewichte, fomohldieberetd 


nach der bisher üblichen Art geſtempelte, 
als die noch ungeftempelte bey der Ajouſti⸗ 
rungs: Commißıon einliefern, und fir ger 
hörig unserfuchen und berichtigen laſſen. 


14. 
Damit diefed aber mit gehöriger Ord⸗ 
mung gefchehen könne und dad commercis 
rende Publicum in feinem Gewerbe nicht 
aufgehalten werde, welches nicht wohl zu 
vermeiden feyn würde, wenn mıt einmal 
eine zu große Anzahl derſelben fich zum 
ajouftiren ihrer Gewichte melden follten, 
fo wird feftgefeger, daß ein jeder, der bie 
Ajouſtirung feiner alten Waagen und Ges 
wichte während der feftgefeäten 6 monat · 
lichen Friſt, verlanget, folches zuförderft 
bey der Ajouſtirungs · Commißion anzei» 
gen, undeinfchriftlich Verzeichniß ſaͤmmt · 
licher Stücke, die er berichtiget haben will, 
einreichen muß, damit ihm von dem Mes 
chanico, welcher zu beurtheilen hat, wie 
viel Zeit er noͤthig hat, Diejenigen Stücke, 
fo früher gemeldet worden, zu berichtigen, 
die Zeit, wenn er fich mit den Seinigen 
melden foll, beſtimmt werden koͤnne. Ders 
fäumt der Eigenthlimer der Waagen und 
Gewichte die ihm zur Ablieferung derſel · 
Sen beftimmte Frifts fo hat gr es ſich ſelbſt 
reiben, wenn ihm die ſich nach ihm 
‚gemeldet habende dorgejogen werden. 
3 15. Was 
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as bie neuen Gerichte, Waage 
Balken und Waagen beteifft, fo bleibt , im 
fo ferne ed einländifche Fabrikata find, des 
ven Verkauf den Kaufleuten , Eiſenhaͤnd · 
jern, Gelbgießern, und allen denjenigen, 
den dergleichen Waaren zu fuͤhren nach 
ihrem Gewerbe zukommt, oder durch be⸗ 
ſondere Coneeſſiones und Privilegia nach⸗ 
gelaſſen ift, fernerhin verftattet, es muͤſſen 
dieſeiben aber ſolche Waagen, Wangebals 
ten und Gewichte vor dem Derfauf bey 
dem Ajouſtirungs · Amte einreichen, und 
ſolche ajouſtiren und ſtempeln laſſen, und 
bey 20 Rthle. Strafe auf jeden Eonttas 
dentions · Fall, fein unajouftirted und uns 
gefteinpelte® Gewicht derkaufen, auch 
müffen fie jederzeit einen mit ihrem Abſatz 
in Verhältniß ſtehenden Vorrath von ger 
fiempelten Wangen und Gewichten Halten» 


16. 

Im Fall auch bey denen hieſigen Eis 
ſenhaͤndlern und Kaufleuten vor der Hand 
noch ein Vorrath fremder Wangen, Bal⸗ 
ten, Schaalen und Gewichte vorhanden 
feyn folte, fo find diefe verbunden, ihre 
geſammte Vorraͤthe von dieſen Waaren 
binnen denen feſtgeſetzten 6 Monaten bey 
der Commißion ajouſtiren und ſtempeln zu 
laſſen und bey 20 Rihlr. Strafe kein 
Stick ungeſtempelt und unajouftirt zu 
verfaufen. Sollten auch nad) Verlauf 
von 6 Monaten annoch ungeltempelte 
fremde Waagen und Gewichte bey Jeman« 
den vorgefünden werden, fo fell derſelbe 
außer der Confifcation mit 10 Rthlr. für 
jedes Stück beſttaft werben. 


17. 

Wenn unter denen nach vorher bes 
nannter Vorſchrift zu ajouftirenden frems 
den Waagen und Gewichten ſich einige 
von fo ſchlechter Befchaffenheit finden folls 


ten, daß fie nach dem pflichtmäßigen Gut: . 


achten des zur Commißion verpflichteten 
Mechanici gar nicht ajouftiret werden 
fönnten, fo ift der Eigenthümer verbun: 
den, folche wieder außer Landes zu fhaf- 
fen, folange aber Bis er folches zu bewuͤr · 
Ben vermag, ſolche fehlerhafte Stücke bey 
der Commißton mit feinem Siegel ver⸗ 
> und gehörig figniret, niederzu⸗ 
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18, 

Die Verſendung außer Landes muß 
fpäteftend Binnen 6 Momaten bewürket 
merden, geſchiehet dieſes nicht, fo wers 
den diefe untauglichen Stücke, um dieComs 
mißion wicht zu lange mut deren Aufdes 
wahrung zu beläftigen, eingejchlagen und 
al altes Metall dem Eigenthimer wieder 
zugeftellet. Damit auch hierüber alle 
Streitigkeiten vermieden werden keit 
das ben der Commißon angefkellte Mitı 
glied des Magiſtrats verbunden, über die 
zur Verwahrung abgelieferte mit 
genauer Bemerkung des Namens ded Eis 
genthümers, ber Anpapl und ded Zeichens 
der Stücke, eine genaue Life zu führen. 

19. 

Wann bey Auctionen unter den dffenb 
lich zu verfaufenden Effecten ſich Waagen 
und Gerichte Befinden , welche 
Ajouſtirungs · Stempel nicht verfehen find; 
fo find folche in dieſer Art nicht mit zu 
verkaufen, fondern zuvdrderſt don, dem 
Auctions: Commiſſario oder DEN öffentlis 
chen Verkauf beforgender Gerichtäpeelor 
nen an dad Ajouftirungd Amt zu beför, 
dern, bamit fie unerfucht und dem ts 
finden nach, gegen Bezahlung der Sebüh: 
ren ajouftirt und geftempelt, oder weun ſie 
ganz unbrauchbar feyn follten, zerſchlagen 
und als altes Metall gerfauft werden 
können. 


20. - 
Keinen Troͤbler und Aufeäufer alter 
Mobilien ift ed fernerhin erlaubt , Dry 


20 
Rt. Strafe auf jeden Sontrapentiondfall, 


alte ungen, Baogebalten undOemiäl" 


wieder zu verkaufen, menn er fol nich 
zuvor von der Aoufirungs: Commibiot 
unterfuchen, berichtigen und fempen 
fen, als weshalb er ſich bed deren V 
kauf mit dem über die ge 
ftenen 
deffen unten näher gebacht werden wird, 
fegitimiren, dieſes Airteft aber, 
darauf bemerkten Tage 
Namens bed Käuferd dem 
aushändigen muß. 


21. 
Es find auch le Yarticulierd, die 


alle Pat 
keinen Handel treiben und ſich m In 
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nicht concurris 
set, der Waagen und Gewichte bedienen, 
verbunden, fich keiner andern, ald der 
— nut —— der en 

iſſion neten nd Ger 
wichte zu bedienen. — 


22. 
Da auch die Waagen und Gewichte 
ſich durch den Gebrauch abnutzen, und 
dadurch mit der Zeit ohne Verſchulden 
des Eigenthuͤmers unrichtig werden koͤn⸗ 
nen; ſo iſt ein jeder, der ſich zum Verkauf 
feiner Waaren und Betrieb feines Gewer: 
‚des der Wangen und Gewichte bevienet, 
verbunden, feine fammtliche Waagen und 
Gewichte wenigſtens alljährlich einmal der 
Ajouſtirungs Commiſſion vorzugeigen, um 
folche zu prüfen, und zu ajouftiren, bey 
deren Einreichung aber hat der Eigen» 
thümer dahin zu fehen, daß die Wangen 
und Gewichte jederzeit reinlich und von 
Aller Unſauberkeit befreyet der Commiſ⸗ 
fion abgeliefert werden, damit Die Ajou⸗ 
flirung dadurch nicht aufgehalten werden 
dürfe, 


23. 
Zum Beweis, daß ſolche Reviſion ge» 
fchehen, mird dem Eigenthümer von der 
Ajouſtitungs⸗ Commiſſion ein gedruckter 
Schein nad) dem fub A. anliegenden 
Schemate ertheilet, worin die Anzahl und 
Qualität der Waagen und Gewichte nebfl 
den Nummern, womit jedes Stuͤck bejeich» 
net, imgleichen ven Namen des Eigenthuͤ⸗ 
mers und dem dato der Berichtigung, ver» 
jeichnet und ausgefüllet wird, 


| 24 

Sollte fich ein oder anderer vom been 
6, 11. .. Perſonen, dieſer jaͤhr li⸗ 
chen Berichtigung wegen, bey denen zum 
dftern von Seiten des Magiſtrats und 
der Polizep anzuſtellenden Viſitation, 
wozu jedesmal der bey der Ajouſtirungs⸗ 
Commiſſion angeſtellte Mechanic us yes 
ziehen ift, durch Borzeigung eines folchen 
Atteftes nicht legitimiten können, oder es 
würde bey ihm eine oder mehrere Waagen 
und Gewichte angerroffen, die in dem At⸗ 
teft nicht bemerket worden, ſo foll derſelbe, 
wenn auch deſſen Waagen und Gewichte 


ichtig befunden worden, wegen dieſet Lin, 


terlaffung in 2 Rthlr. Geid Buße one 
eine derſelben angemeſſene Feibes: oder &e. 
faͤngniß · Strafe verfallen ſehn. Im Fall 
aber deſſen Waagen und Gewichte wuͤrk. 
lich unrichtig befunden worden, mithin 
das Publicum bereits durch die unterloſſe⸗ 
ne Revifion bevottheilet woͤrden/ ſoll ders 
felde in 10 Rihlr. Strafe im erſten Com 
traventions Fall verwerheiler und dieſe 
Strafe bey wiederhöhlten ähnlichen Con: 
traventions Fällen, wie im folgenden 
$ 25. feſtgeſetzt iſt verdoppelt werden. 
Particuliers aber welche fich der Waagen 
und Gewichte, wie $.21. bemerfet, blos 
zu ihrem Privat Gebrauch und nicht zum 
Handel und Wandel bedienen, - find von 
diefer jährlichen Rediſſon befreyer,,: und 
iſt ed genug, wenn ihre Wangen und Ges 
wichte mit dem Stempel der Ajouſtirungs⸗ 
Eommiflion verfehen find, 


25. 

Die im vorflehenden $. 24. beſtimmte 
Strafen follen, in wiederhohlten Eon» 
traventions · Fällen, geſchaͤrfet, und ver 
Eontravenient bey jeder neuen Contraven⸗ 


‚ tion mit dem Duplo der legt vorhergegans 


genien Strafe belegt werden, auch wenn 
jemant überführet werden follte, Die jaͤhr · 
liche Revifion zum ſechſtenmahle unterlafs 
fen zu haben; fo foll derfelbe als ein vor⸗ 
feglicher Llebertreter der auf Richtigkeit im 
Handel und Wandel abzielenden Verord⸗ 
nungen, und ald ein auf Bervortheilung 
der Käufer ausgehender Berrüger, außer 
der vorbeftimmten Strafe, feine& genoffes 
sien Guͤlde oder Innungs: Rechtes, Pris 
vilegien, Conceſſion und Erlaubniß zum 
Handel derluſtig erklaͤret werden. 


26. 

Wann ſich bey der Rebiſion ber Waa⸗ 
gen und Gewichte Unrichtigkeiten ergeben, 
der Eigenthümer aber feiner vorfeglichen 
Berfälfchung überführet werden fann, und 
nachjumeifen vermag, daß er das unrichtig 
befundene Gewicht oder Waage innerhalb 
einer Jahres ⸗ Frift revidiren und ajouftis 
gen laffen; fofindet Beine Beftrafung ſtatt, 
und der Eigenthümer iſt bloß gehalten, die 
feitgefegten geringen Kevifiond, und Ajou⸗ 
ſlirungs · Gebühren dafür zu bezahlen. 


‘2 Sollte 
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‚ Sollte fich aber jemand eine vorſetzliche 
Berfaͤlſchung ſeiner Waagen und Ge⸗ 
wichte zu Schulden kommen laſſen, fo ift 
derſelbe als ein vborfetzlicher Betrüger außer 
der Conſiſcation feiner verfälfchten Waa⸗ 


gen. und Gewichte nicht nur feines Hands - 


Jungs: Rechts, Privilegien oder Conceſ⸗ 
ſion verluſtig zu ertlaͤren, ſondern auch nach 
Maafigabe des ihm hierbey zur Laſt fallen» 
den mehr oder wenigern Grades der Bod: 
heit in Bervortheilung des Public mit 
einer Geldbuße don SO bis 200 Rthlr,, 
oder mit einer diefem angemeſſenen Leibes⸗ 
und Gefaͤngniß· Strafe zu beſtrafen. 


, ‘ 27. 

Saͤmmtliche Strafen fließen, nach Ab⸗ 
jüig ded dem Policey · Dirertorio und des 
ten’ Policey · Bedienten als ein Theil des 
Salarii zuftehenden Antheils, zur Eams 
meren, dafern die Eontraventiones durch 
die Vigilanz der Policey · Offitianten ent 
dechet und angezeiget worden. 


28. 

Fuͤr die erſte Unterfachung, Berichti⸗ 
gung und Stempelung, werden die in der 
Zobelle B. in der erſten Colonne verzeich⸗ 
nete geringe Gebühren, 
zung der bereitd einmal von der Commiſ⸗ 
fion unterfuchten und als richtig gezeich⸗ 
neten Wangen und Gewichte aber. die in 
der zweyten Eolonne beſtimmte noch we⸗ 
nigere Gebühren zur Caſſe des Magiſtrats 
gezahlet. 


29. 

Erfordert aber die Berichtigung eines 
ſolchen Stuͤcks eine beſondere Bearbeitung, 
welche nicht fogleich in den Zimmern des 
Kouftirungs » Amts perrichtet werden 
Bann; fo. mid dem bey der Eommiffion 
angefegten Mechanico die Beforgung dies 
fer Arbeit privatide überlaffen, und erhält 
er allein die Bezahlung für diefe Arbeit, 


ohne daß daflır etwas mehreres ald die 
gewöhnlichen Ajouſtirungs · Gebühren zur 


Eaffe fließen, er muß fich aber dabey hüs 
ten, die Eigenthümer der Waagen und 
Gewichte mit bem Arbeits: Lohn nicht zu 
üderfegen. 


30, 
Der Mechanics ift fehuldig, jeberzeit 
ein faͤhiges Subiert zu feinem Gehülfen 
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für die Ajouſti⸗ 


sı18 
in Vorſchlag zu bringen, und ſolches bey 
ſeiner Arbeit ſowohl, in Unterſuchung ald 
Berichtigung der Waagen und Gewichte 
zu gebrauchen, auch demjelben in denen 
dazu erforderlichen Wiflenfchaften, Kennt» 
niſſen und Handgriffen, Unterricht ju ges 
ben, jedoch auch zugleich auf deſſen Ars 
beiten die genaueſte Aufſicht zu Haben, in 
dem ver für deffen Arbeiten gleich ald für 
feine. eigene zu haften verbunden ift; follte 
aber der Mechanicus und deſſen Sehülfe 
eine Weberfegung des Publici bey dem Ars 
deils · Lohn für Ajouftirung ſehe mangels 
hafter Waagen und Gerichte überführet 
merden, fo fol derfelbe im erfien Fall den 
vierfachen Betrag der zu viel genommenen 
Summe; im zweyten Eontraventionds 
Fall aber den zehnfachen, zur Caͤmmerey 
erlegen, im dritten Fall aber uͤberdem noch 
ſeines Amts entſetzet werden. 


a1, 

An Emofumenten foll der Commiſſa⸗ 
rius des Magiſtrats, ſo wie der Mechani⸗ 
cus für die bey dieſem Ajouſtirungs Amte 
habende Arbeit, jeder von der ganzen Eins 
nahmeder Heftimmtenjöuftirungd: Slem · 
pel⸗ und Reviſions Gebühren, jedoch extl. 
der etwanigen Strafen, den bierten Thell, 
in ſo fern ſolcher für jeden die Summe 
von 200 Rthlr. jaͤhrlich nicht überfteiget, 
der Gehuͤlfe aber den achten Theil von det 
ganzen Einnahme, in fo fern folder bie 
Summe von 100 Rihlt. jäprtich nicht 
überfteigt, erhalten. 


32. 
Denen Ditgfiedern ber Commiſſion 
wird ſchließlich die genaueſte Beobachtung 
der ihnen gegebenen Vorſchriften hiermit 
anbefohlen, und dem Magiftvat die ſtreng 
fte Aufficht daruͤber aufgetragen. igna- 
tum Berlin, den 12. May 1785. 
(L.S.) 


Auf Sr. Kbnigl. Moheſtat alergndbigften 
Special · Befehl. 


v. Blumenthal. d. Schulenburg d. Gaudi 
v. Werder. 


a. Schema 
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wohnhaft | | feine Waagen 


| gejeichnet mit No. 

auch feine Gewichte beſtehend 

— mit No | | . 
don der geordneten Ajouſtirungs ⸗Commiſſion Bat unterſuchen und 
ir Hiermit Befihiniget, ein Dem ſſion Hat unterfuchen und ajouftiren laſſen, 


Ben ber erlien 10 der jährlis 

oufirungund|| hen Revilion 
B Seempelung [auch bep Ver Res 
e neuer Berichte |toifion alır Ser 


wichte. 
Athir KOr.|9H |/Rthir. ſð vf 





Waage/⸗Balfen als; 


vor Meditin · Waagen von 3 bis 9 Zoll — 
— Korn⸗Probe IBoagen — — 
— Gold» Waagen — — 
— Joumwelen ·Waagen mit allen ihren Gewichten 
— fleine feine Waagen von 4 bie 10 Zoll — 
— ordinaire Hand- Waagen von ı0 bis 20 Zoll 
— Mittel: Waagen von zo bis 30 Zoll — 
— halbe Tentner: Waagen von 30 bis 40 Zoll 
— game Eentner- Wangen von go bis 50 Zoll 
— ganz große Laſt · Balken von so bis 60 Zoll 


An mefingenen auch eifernen Gewichten. 


An mehingenen maßiven Krahm- und Markt «Gewicht pro Tb 
— maßiven halben Viertel und allen Gattungen Kleinere, 
fie mögen Nahmen haben wie fie wollen pro Stuͤck 
— Gchlichter» Gewicht pro 15 — 
— Gold» und Silber ⸗ Gewicht pro Mark in Einſaͤtzen 
— Gold Gewichten oder ſogenannte Steme, wie auch aller- 
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fen Arten noch kleinere Gewichte pro Stuͤck 

— Einſatz ⸗ Gerichten allerley Arten pro tb — 

— halben, Viertel » Pfunden und dergleichen noch klei⸗ 

nern Einſaͤtzen | — — 

— Einſatz⸗Medicin · Gewichte — — 4— 

— einfachen dito Stuͤcken pro Stuͤt — 

— eiſernen, als von 3 und 4 Tb Stücken 
— 56 716 Süden 
— 8, 9, so Fb Stücken 
— 11, 12, 13 1b Stücen 

don # Eentner und ı5 Tb Stůcken 

— 20, 24, und 25 1b Stüden 

— Wiertel — 

— halben > Eentner 


gan — 
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No. XXXV. Refcript, betreffend die Jura Agnatorum 


Pommerſchen Lehngutern —BB8 volunt. und ob bey 
der Reſolution eines verpfändeten Lehns zugleich das Jus protimifeos epereitt 
werden fönne. De Dato Berlin, den 21. May 1785. 
edrich x. x. Unſern ꝛc. Euer Bes Hier aus folgt, daß wenn ben Ay 
richt vom IL, M. PL. oorin hr Dep ten das Bencficium Taxac nicht junges 
Gelegenheit des Reſcripts vom I. Nobr. fanden werden follte, diefelben, bey eins 
1783. Euer Bedenken darüber vortragt: mal feſt ſtehender Zulaͤßigkeit der Praeclu- 
. Ob den Agnaten auch Dep freyroifiis ſion, mit ihren Geh: Rechten fich in der 
en Veräußerungen, eines Lehnd die. alternative befinden würden, entweder 
usähung des Beneficii Taxae zufom» das Zehn für die Familie untoieberbring 
me; deögleichen, lich verloßren zu fehen, oder das vieleicht 
2, Ob dep der Nefolution eines verpfäns übertrigbene Pretium, tab ein Fremde 
heren Lehns zugleich das Borkaufds dafür zahfen will, entrichten ju müffen. 
* Mecht von den Agnaten exerciret wer⸗ Dieb wuͤrde aber der Analogie Der 
den fönne? Pommerfchen Lehn-Mechte eben fo fehr, 
iſt zu wecht eingegangen, und Ihr werdet al? ſelbſt der Billigkeit zuwider ſeyn: 


darauf nachſtehendermaaßen vorläufig bes wann ein Vaſcũ das altväterliche Echt 
i verſchuldet hat, und ad inſtantiam 


eden. 

So viel den erſten Punkt betrifft ditorum eine alienatio D 
fegen Wir voraus, daß nur don dee IR muß; fo Haben bie Ygnatın Da N) 
Alienation eines altoäterlichen Lehns, ie. eonteftable Recht, folches für die bus? 
eines folhen, welches ber Alienant irre: Tape annunchmen, un JA 
vocabiliter befeffen hat, die Rede fepn probe notandum auch ach: — * 
föune, Dann hat der Altenant dad Guth bep einer Subhataion mehr af geiſt 
5los tmiederruflih als ein fremdes Ges werden fönhte- 

Sa pe beſeſſen, ſo ſteht nach dem Dagegen ſollen ſie; mach Euvem Pri 
Kefeript vom ıften November 1783. Auf cipio, bey einer alienation® voluntar 
den Grund der von den Ständen getrofs das hohe Kauf· Pretium uͤber die Tart 
fenen Vereinigung feft, daß das Benefi- Bezahlen. müfen , wenn ſie das Lehn be 
dium Taxae gar nicht, ſondern nur das der Familie conſerviren wollen; derjenig 
Jus revocandi vel reluendi erercivet wer» Vafall alfo, der ohne Nord, blos Lucri 
Den toͤnne. Es kommt alfo gegentwärtig captandi „ bet Familie dad Lehn 
hur darauf an: mas ein Agnat bey der entziehen mil, folk melioris conditionis 
freywilligen Veräußerung eines altoäter, Fon, als derjenige, der Schulden halber 
fichen Lehns für Beneficia habe, zu das Lehn veräußern muß, and feine Cre⸗ 
deren Ausübung er aufgefordert, und Ditores, die ihm, weil fie den © 
alfd auch damit präckubiret werden Fönne, nicht mußten, noch Fügli wiſen Fonts 
Da ihm das Jus protimifeos zukomme, ten, bona fide aͤber die Tore ſidiet 
ift feinem Bedenten unterworfen. Das haben. 
Jus revocandi, welches Ahr ihm noch Nach Pommerſchen Lehn/Rechten 
außerdem beplegen woͤllet, coincidirt in kann der Voſall dad Lehu nut Te 
> Subftrato mit dem Jure protimi-- ulque verfchulden, nd die Agnaten müfe® 
05 Denn da hier Fein Pretium an-ı feine paffıva bezahlen weit das eh, F 
siquum eriffiret, mofür der Agnat das Die Eehnd -Tarr, geicht. Zi er ale 6 
gehn an fich nehmen Fönnte, fo würde er, der Verſchulduns ala dem minori ei 
wenn er ein Jus revocandi zu ererciren geſchraͤnkt, ſo enthält es einen wahten 
fon jegt aufgefordert wird, «ben fo diel FBiderfpruch, daß er in maj0l mehr 
geben müffen, als der fremde Käufer, Rechte haben: das Lehn unwieder⸗ 
und wenn er dad will, fo competirt ihm ruflich zu peräußern, und urch ein DIE 
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zum praejadiz der Agnaten 
befugt ſeyn folle, 

Dieß find die Hauptgründe, welche für 
bie Zuläßigkeit des Beneficii Taxae, auch 
bey einer alienatione voluntariae ſtrei⸗ 
ten, und bie nicht nur von den bewehrte: 


zu bereichern 


fen Pommerfchen Lehn⸗Rechts⸗Kehrern, 


welche dieß Beneficium ein nad) der Bil 
ligfeit beſtimmtes, und erleichterted Jus 

imileos nennen‘, und benberlen 
Ausdrücke als Synonima zu gebrauchen 
pflegen, fondern auch von der ehemaligen 
Regierung in ihren Anno 1766 einge 
reichten monitis zur Bor: Pommerfchen 
Eehns· Eonftitution ad. Tir. XXII. q. 1. 
anerkannt worden. 


So lange als Lehne exiſtiren, muß 
der Haupt · Vortheil, welchen fie gewaͤh⸗ 
ren, vornehmlich die Conſervation der 
Güter bey den Familien, nicht ans den 
Augen verloren werden, und diefer wuͤr. 
de faſt gänzlich derſchwinden, mann den 
Lehns» Beligern erlaubt ſeyn tollte, Fa 
milien-£chn aus freyer Hand für ein ſol⸗ 
ches Pretium, dergeitalt unwiderruflich 
zu veräuffern, dab den Agnaten feine ans 
dere Wahl übrig bliebe, ald «ben dieß 
hohe Kauf: Pretium, daß ihrer Eonve 


nienznichtgemäß, oder zu deilen alsbal⸗ 


diger Aufbrirgung fie nicht ım Stande 
find, zu efferuen, oder ſich mit allen ih⸗ 
zen Lehn Rechten für deſtaͤndig praͤcludi⸗ 
ren zu laſſen. 

Die von Euch angeführten Gegen⸗ 
gründe beziehen ſich theils auf die. alle 
girte Stelle der Hinter  Pommerfchen 
Eehns Conſtitut ion ıheils auf das Tribus 
nald: Gutachten vom 27 Octbt. 1768. 
theils auf die bisherige Obfervanz, theils 
und vornehmlich aber auf die einem Pom⸗ 
merſchen Lehns · Beſitzer, welcher Lehns· 
faͤhige Deſcendenten bat, in den Geſetzen 
frehgeſtelten facultatem alienandi, mel» 
che Eurer Mennung nach, durch die Ein» 
führung des Beneficii Taxae dep ſolchen 
VBeraͤußer ungs⸗ Faͤllen zur Ungebuͤhr ber 
ſchraͤnkt werden wuͤrde. Allein die 
Hinter » Pommerfcbe Lehns · Eonftttutton 
Tier. XxX. $. 1. begruͤndet nur ausdruͤck 
lich das Beneficium Taxae in alienatio- 
nibus neceflariis, fie ſchließt aber ſolches 
Bey frehwilligen Veränßerungen nicht aus, 
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Der Grund diefer Difpofition, daß nems 
lich dem Agnaten das Guth nicht genom⸗ 
men werden folle, fo bald er die Kehns⸗ 
Tape präflicen will, paffet volltommen 
auf alienationes voluntarias, ſobald dies 
felden durch Aufgeborh und Praeckufion 
unmwiderrufliche Würkung erlangen follen, 


Das Tribunald » Gutachten ift fein 
Landes» Eefeg, es ſtellt überdem die 
Frage als fehr zweifelhaft und unentfchies 
den dar, Wichtiger ſcheinen die Gründe 
zu feyn, welche aus der Oblerdanz und | 
aus der den Lehns · Befißern ben exiſtiren⸗ 
den Lehndfähigen Defcendenten, durch 
den Widerſpruch der Agnaten, nicht zu 
verſchraͤnkenden facultaci alienandi herge⸗ 
nommen find, fie verlichren aber dieſes 
Gewicht, wenn die uriprlingliche Verfaſ⸗ 
fung ver Pommerfchen Eehme von derjenis 
gen, in welche fie durch die erft in ſpaͤten 
Zeiten eingeführte Zulaͤßigkeit der Praͤclu⸗ 
fionen gegen die Agnaten verfegt worden, 
richtig unterfchieden wird, 


Nach den Grund · Geſehhen kann einem 
Pommerſchen Vaſallen, welcher Lehns⸗ 
fähıge Deſcendenten bat, allerdings nicht 
gewaͤhrt werden, fein Zehn aus freyer Hand 
zu veräußern, er kann aber auch feines 
Orts den Agnaten dad Recht nicht neh⸗ 
men dergleichen Familien » Lehn innerhalb 
30 Jahren poſt devolutam Succeffio- 
nem ju redociren; und in dieſer Worande 
fegung enthält es nichts unbilliged ober 
widerfprechendes, wann die Agnaten, Die 
es ihrer Eonvenienz nicht gemäß finden, 
das von einem Fremden offeriste Pretium 
ſchon jegt zu erlegen, es fich gefallen lafe 
fen mürfen, daß die Alienation gegenmärs 
tig fuͤr fich gehe, da fle doch noch immer 
die Ausficht behalten, poft devaluram 
Succeffionem, innerhalb.eined Zeitraums 
von 30 Jahren Mittel zu finden, wie fie 
durch Ausübung des Revocations R:chtd 
das wieder an die Familie bringen können, 
Soll aber die damalige Verfaſſung, wor⸗ 
nach die Agnaten nicht nur mıt dem June 

rotimifeos, fondern aud Succeflione 
Ficer nondum devoluta, mit dem Jure 
revocandi gänzlich prächubiret werden 
follen,, ferner benbehalten werden, fomuß 
man, indem bierunter von bet urfprüng» 


lichen Grund Verfaſſung in — 
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Agnaten abgegangen wird, auch im favo · 


rem derfelben, gegen die bisherige Dbd« 
fervam ihnen das Beneficium Taxe 
nachgeben, weil ſolches, wie oben gezei⸗ 
get worden, unter dorausgeſetztet Zulaͤßig⸗ 
keit der Praeclufion das einige noch uͤbri⸗ 
ge Mittel iſt, wie die Agnaten, ohne 
ihren. offenbahren Schaden, das altod» 
terliche Lehn bey der Familie conferoiren 


nnen, 
Derjenige Vaſall alſo, welcher ſich 
—* wollte, daß ihm durch Die er» 
eilchte Provocation der Agnaten zur 
Ausübung des Beneficii Taxae fiin Jus 
alienandi gefcpmälert werde, würde dazu 
nicht. den geringften Grund haben; Er darf 
nur bey der AfaGrund · Verfaſſung ſtehen 
Bleiben, und feinen Kauf fehließen, ohne Die 
Praeclufion der Agnaten mit ihren Rech⸗ 
ten zu derlangen, fo wird ihm ſolches nie · 
mand wehren, und kein Agnat wit ihm 
das Guth für die Eehnds Tare abdringen 
fönnen. Will er aber von der jure no- 
viori eingeführten Zuläßigkeit der Prae- 
elufion Gebrauch machen, will er ba» 
durch ; daß er folchergeftaft feinen Käufer 
ein: inum certum et irrevocabile 
rt, dos Guth annehmlicher machen, 
und dad Pretium erhöhen, fo muß er 
ſich auch Billig das gefallen laſſen, was 
mit dieſen Odio gegen die Agnaten zugleich 
in favoremn bderfelben feftgefegt it. Denn 
fon verräch. er offenbahr bie Inten⸗ 
uon ſich mit dem Schaden der Agnaten, 
und zum: Praejadiz der denſelben ex 
Pr et providentia majorem zu» 
mmenden echte bereichern zu wollen, 
Aber auch außerdem bleibt einem foichen 
Daſalien noch immer ein Ausweg übrig, 
dem höhern Verkauf zu feinem und feiner 
Defoendenten Vortheil zu fouteniren, 
und:dem Beneficio Taxae auszumeichen. 
Erdarf nemlich nur das vom KaufsPres 
tio nach Abzug: der Schulden, übrig 
‚ und wie fol 
den Agnaten nachweifen. 
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Denn da die Agnaten ſich die Bar 
ſchuldung des Lehns ad Taxsm ufque 
gefalten laflen müffen, und ihr eigentliches 
Jntereſſe nur in dem quanto te 
des Pretii gegen die Tape beſteht, fo iR 
Hlar, daß fie auf das Beneficium Taxae 
wicht provociten Fönnen, fo bald ipneh 
die Confervation des bie Schulden übers 
fteigenden Quanti, in qualitate feudali 
nachgerviefen wird. 

Es Kann daher in Anfehung dies 
eeften Punctd Eurer Anfrage in dem 
Reſcript vom ıften November 1783. 
nichts werden; obgleich, mie 
fchon 'damald erinnert worden, Dieft 
Principia allerdings nur in ſo lange jU 
Cynolur dienen, bis ben künftiger A 
faffung bed Probdincial ⸗ Gefegbuged die 
Sache mit Zujziehung bet Stände von 
Grund aus erörtert, und in vim legis 
perpetuo valiturz beſtimmt werden 
kann. 

Anlangend hingegen den zweyten 
Satz Eures Berichts: 

"Haß nemlich bey freywilligen Ver⸗ 
Äußerungen bloß derpfaͤnderer Lehen 
fein Jus protimiſeos ausgeübt 
werden koͤnne; 

fo ift folder ganj unbedenklich, d% 
wenn auf den jegt Derdußernden and» 
Befigern fein Dominium übergangen I, 
derfelde auch kein ſolches Recht, fondern 
6108 das Pfand »Nechr maß er KIÖR NIT 
gehabt hat, auf dem neuen Pofleflorem 
trandferiet, mithin Dei Begriff de⸗ 
Juris protimileos auf einen ſolchen Fall 
gar nicht angewendet kaun. 
Sind ic. Beriin, den 21. May 1785. 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
e 2 Special» Befehl. 


d. Carmer. 


An die Pommetſche Reglerung · 


No. 
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No. XXXVI. Declätätion, die Vindication Erneue⸗ 


rung und Amortifation der Banco-Noten, Wfandbriefe und and 
Billets au Porteur betreffend; ‚nebit Be FÜ tlg De — B 
Berlin, den 23. May 1785. _ 


eine Königliche Maieſtaͤt von Preuſſen zc. ıc. Uaſer allergnaͤdigſter 
S Herr, Sich vortragen laſſen, daßsıber die ne : 
in wie fern bey Bank: Roten, Pfandbriefen, Tabacks und Seehand» 
lungs.Actien, ober andern dergleichen unter Genehmigung des Staats, 
von einer Öffentlichen Anftalt, ohne Benennung eines gewiſſen Ins 
habers, ausgefertigten Panieren, die Vindication und Mückfors 
derung don einem dritten redlichen Befiger; oder eine Amortifation 
und Erneuerung, ben erfolgtem gaͤnzlichen Verluſt derfelben, ſtatt 
finden könne? 
feit einiger Zeit Zweifel und Bedenken entftanden find; wodurch nicht allein 
eine Ungewißheit und Ungleichheit ded Verfahrens in folchen Fällen, ſowohl 
bey den Gerichten, als bey den zur Ausfertigung diefer Inſtrumente verord⸗ 
neten Behörden hervorgebracht, fondern auch zu weitläuftigen und koſtba⸗ 
sen Projeſſen unter den Einwohnern des Staats Anlaß gegeben worden. 


Da nun aber die Grundfäge des Roͤmiſchen Nechts, welches einem 
Eigenthümer die Befugniß, feine Sache von jedem Befiger ohne Unter⸗ 
fchied zu vindiciren, beplegt, auf dergleichen blos an den Briefs· Inhaber 
fautende Inſtrumente, als eine Erfindung neuerer Zeit, gar nicht gezogen 
werden; noch mit demjenigen fhnellen und ungehinderten Umlauf, weis 
chen die Lebhaftigfeit des Verkehrs im Handel und Wandel, ald Die Haupts 
Abficht ihrer Einführung, nothwendig erfordert, beſtehen kͤnnen; wes⸗ 
halb denn auch bey allen andern Nationen, unter denen ſich dergleichen au 
porteur lautende Papiere in der Circulation befinden, der bloße Befig zur 
völligen Legitimation des Inhabers für Hinreichend geachtet, und niemans 
den darauf ein Bindicationd: Recht zugeftanden wird; 

haben Seine Königliche Maietät noͤthig gefunden, über diefen 
für allgemeine Weite, die Sicherheit des gefammten, befonderd ed 
ablung treibenden Publicums, und die Aufrechthaltung des Credits und 
uͤmlaufs ſolchet Papiere fo wichtigen Gegenſtand, Hoͤchſtdero Willens⸗ 
Meynung nachſtehendermoßen zu erklaͤren: 
J. 
einer Bank · Note, Pfandbriefs, Tabacks. ober Sees Brundfägenen 


eder Inhaber et Vindica 
3 oder andern dergleichen von einer öffentlichen Anſtalt, un: Son ber Bl 


igung des Staats, ohne Benennung eir 

ee er, au poreur angeetigten Inſtruments, foll, durch 

den bloßen Beſitz, zur freyen Difpofition darhber voliftändig legitimiret 

fepn, und für den rechtmäßigen Inhaber ängefehen und gehalten werden. 
ll. 


| B unter dem Vorwand, daß das 
— — ———————— worden, oder Pa Y* 
Zufall abhanden gefommen, weder Arreſt noch Vindications⸗ Klage 


finden. u 


| b 
Naut in dem Fall, wenn jemand überführt werden kann, daß er en 
weder felbft unredlicherreife zu Dem * eines ſolchen Anfruments — 
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langt fen; oder doſſelbe wiſſentlich don einem ungechtmäßigen. ker an 
ſich gebrächt habe, foll dem Eigenthuͤmer das re gegen 
denfelben zuitehen. | u 
= IV: 


j Die bloße öffentliche Bekanntmachung der Entwendung, ober des 
Verluſts eines ſolchen Inſtruments, ſoll nicht hinreichend ſeyn, denjenigen, 
der daſſelbe vor» oder nachher an fich dringt, als einen unredlichen Beſcher 
darzuſtellen. 
V. 

Nur alsdann ſoll der oͤffentlichen Bekanntmachung dieſe Wirkung 
beygelegt werden, wenn der Eigenthuͤmer den Beſitzer überführen fann, 
* diefer davon, zur Zeit feines Erwerbs, wirklich Wiſſenſchaft gehabt 
de, i 
VI. 


Bernau Gs iſt alſo Deo Banf-Noten, die Sache eines jeden Eigenthüs 
we. on mers, fich durch forgfättige Aufbewahrung derfelben für Schaden und 
Roten. Zerluſt zu fihern; da die Banf folche jedem Praͤſentanten, ohne weitert 
Nachfrage, zu realiſiren verbunden; und dagegen für gaͤnglich verlohrnt 

oder vernichtete Noten, eben ſo wenig, als eine andere Zettelhank, Zah⸗ 


fung oder Schadloshaltung zu feiften verpflichtet iſt. 


VII. 


a Be Pfandbriefen kann zwar jeder Eigenthlmer , durch einen auf 

das Inſtrument ſelbſt geſetzten, in die Augen fallenden Dermert, und De 

zeichnung ded ihm daran zufommenden Eigentums: Rechts, ſich gegen 
den Nachtheil, welcher ihm aus der Entwendung, oder dem anderweitigen 
zufälligen Verluſt deffelben, entftehen koͤnnte, ficher ſtellen; und derjenige, 
‚welcher einen mit dergleichen Vermerk bezeichneten Pfanddrief an ih (öfet, 
fol, bey erfolgender Anmeldung des wahren auf dem Jnftrument bemeit⸗ 
ten Eigenthuͤmers, einem unrechtmäßigen Befiger gleich geachtet werden, 


"Wenn aber der Eigenthlimer den folchergeftalt Segeichneten‘Pfanbbrief 
an einen andern überlaffen, und ihn aljo in die öffentliche Circulation zu 
ruck Bringen will, fo muß er zufdrderft die Umfertigung deſelden, auffeine 
Koſten, bey der Behoͤrde nachſuchen. 


Vi. 

Schleſiſche Pfandbriefe, welche durch die gewoͤhnliche auf der Ruͤd ⸗ 
feite verzeichnete Kegiftratur auffer Curs gelegt worden, follen nicht, ohne 
die von der Landſchaft, zum Behuf der Zinshebung, ertheilte Mecognitioh, 
veräuffert werden, Wer alfo dennoc) dergleichen gpfandbrief ohne Re⸗n 

gnition annimmt, und an ſich loͤſet, ber fol dem ſich meldenden wahren 
Eigenthümer denfelben, ohne Entgeld oder Erfab, zurück zu geben * 
und nur an denjenigen, von welchem der Pfandbrief an ihn gediehen If 
ſich zu Halten berechtigt ſeyn. 


RL. 


Schtefifche ſowohl, als Chut · und Neumaͤrkiſche ingleichen Por 
merfche Pfandbriefe, fann der Eigenthümer, wenn er folche dev ” * 
ficher aufzubewahren ſich nicht getrauet, bey den zur Direction — 
falten verordneien Behörden verwahrlich niederlegen; von If 


darüber einen auf feine Perſon lautenden Depoſital · Schein pi; * 





3131 Derordnungen von "1785, No. 36, 3132 


deſſen Zuruͤckgabe der deponirte Pfandbrief nur ihm 
gecichtlich legitimirten Ceflionario, er —— 
wiederum ausgehaͤndigt werden wird. 


x 


f [2 
Den Tabacks⸗ und Seehandlungs-Metien, ift zwar ein nach $. VIL. „2 Se 
auf das Inſtrument ſelbſt zu ſetzender —— .— ſo wie —* VII. aim 
befchriebene Regiftratur, wodurch eine folche Actie auffer Curs gefeßt wuͤr⸗ 
de, nach der Verfaſſung dieſer Inſtitute nicht zulaͤßig; dagegen aber ſteht 
es einem jeden Inhaber frey, ſich Durch die $. IX. beſchriebene Depoſition 
ber Actie, bey der General Tabacks. Adminiſtration, und ben der General» 
Direction der Seehandlungs» Compagnie, gegen die Gefahr der Entiven- 
bung und des Verluſts ficher zu ftellen, 


Al. 


Damit aber ach aufferdem dem Eigenthümer eines Durch Entwen ⸗ Bitel,, dem 
dung oder Zufall verlohren gegangenen Pfandbriefs oder Actie, Die Wieder, eines vutmewe 
erlangung feines Eigenthums, oder feine Schadloshaltung, gegen den uns zei wer, 
sechtmäßigen Beliger, möglichit erleichtert werde; fo follen Die Worftcher Scht iur, 
und Bediente der zur Ausfertigung berechtigten Anftalten, denen von dem tung is derhel⸗ 
Verluſt Anzeige gemacht worden, genau Acht Haben: wenn, und von wen 
ein dergleichen Inſtrument, jur Realifation, Zinfenhebung, oder irgend 
einem andern Behuf präfentiet werde; auch davon dem fich angegebenen 
Eigenthümer, zur Wahrnehmung feiner Gerechtſame gegen den Präfens 
tanten, unverzüglich Nachricht ertheilen, 

XIL 

Ein folcher Präfentant fol ſchuldig ſeyn, denjenigen nahmhaft zu 
machen, von weichem das Inſtrument auf ihn gediehen ift. Behauptet 
er, ſolches nicht mehr zu wiſſen, fo foll er wenigſtens zur eidlichen Erhär- 

‚tung diefer angeblichen ͤnwiſſenheit, nach richterlichem Ermeſſen, angehal ⸗ 
ten werden, i Ä 


Xu. 


Iſt von einem Pfandbrief die Rebe, und der angebliche Eigenthuͤmer 
bat fein Recht, fo wie den Zufall, wodurch ihm das Inſtrunent abhanden 
gefommen, befcheinige; oder if derfelbe fonft ein befannrer ficherer und 
Hlaubwürdiger Mann, ber Präfentant hingegen eine unbefannte oder gar 
verdächtige Perfon: fo muß zwar die Eandfchaftd» oder Eredit: Direction, 
wo ein folcher Pfandbrief präfentirt wird, die ſchuldige Zahlung ohne den 
geringften Anftand leiſten; zugleich aber dad Geld, ebft dem Pfandbrief, 
an die Gerichte des Orts abliefern; Dem anfprechenden Eigenthümer das 
von Nachricht geben, und demfelben die weitere Ausführung feiner Ges 


rechtſame gegen den Präfentanten üuberlaffen. 


XIV. 


oder Seehandlung ⸗Actien bie Rede, fo 


Iſt Hingegen von Tabacks · a Dia: 


nd swar die diefen Jnftituten vorgefegten Behoͤrden 
un —— und Ablieferung an die Gerichte 25*8 
noch Bertummerungen der Actien von letztern anzunehmen — — = 
können ſich aber nicht entbrechen, auf vorhetgegangen⸗ gran ders 
geblichen Eigenthümers, von einer bey ihnen gefchehenen Pr fentation ei» 


: i Gerichten des 
nes folchen Inftruments, nicht nur u! — auch den Gerich a 
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Orts, unverjgliche Anzeige zu machen: welchemnaͤchſt es des Eigenthüs 
merd Sache iſt, bey ben Gerichten den.im Corp. Jur. Frider, Part.1L Tit. 
V. $. 5. fegg. beſchriebenen ſchleunigen Arreft, gegen den Juhaber und 
Praͤſentanten des Inſtruments, nachzuſuchen und auszubringen, 


XV. 


Zn Iſt ein Pfandbrief durch Alter oder Zufall zerſtuͤmmelt ober gerriſſen 
—* von Feuer oder Waſſer, Oder fonft , befchädigt worden; dabey aber die 

*« Arabesque oder Randform, die Rimmer, die Bezeichnung der Summe, 

der Name ded Gurt, und ber Eintragungs : Vermerk im Hypothelenduch 

völlig kennbar und leſerlich geblieben: fo muß die Landfchafts- oder Eredit: 

@irection dem Inhaber einen andern an deffen Stelle ausfertigen, und ge 

gen bloße Erlegung Der Erpeditiond- und Eintragungs. Gebühren zuftelen, 


XVI. 


Sind nur einige, aber nicht alle vorbenannte Stücke, in einem fol 
hen zerriſſenen oder fonft verdorbenen Jnftrument, nach dem Befinden der 
Landfchafts: oder Credit · Direction, kennbar genug: fo muß der Juhaber 
fegtere auf andere Art nachmweifen; den angeblichen Zufall, wodurch der 

Pfandbrief folchergeftalt beſchaͤdigt worden, Sefcheinigen, und auf Erfors 
dern eidlich erhärten; ſodann ſolchen bey dem competenten Gericht, auffe 
ne Roften, mit einem Termin von ſechs Monathen aufbiethen laſſen; und 
nach erfolgten Praͤcluſions · Erfenntniß die Ausfertigung eines andern 
Pfandbriefs an deſſen Stelle bey der Behörde nachfuchen. 


Wenn hingegen der angebliche Pfandbrief dergeftalt ſchadhaft gewor⸗ 
den, daß nur noch unvollſtaͤndige Bruchſtuͤcke deffelben vorgezeigt werden 
können: fo muß mit dem Aufgebot und der Amortifarton eines folden 
yfandbriefs fo verfahren werden, als wenn davon gar nichts mehr vorhan⸗ 
den waͤre. F 

XVII. | 
Dun Se Behauptet der angebliche legte Inhaber eines Pfandbriefs doß ſol⸗ 
a cher durch Zufall gänzlich verlohren oder vernichtet More: muß er 
anddrieft. piefen Werluft, ſobald ex deſſen inne wird, Det Haupt Direction des Juſti⸗ 
tuts anzeigen. | 
XVIII. 

Kann er daben die dorgegebene gaͤmliche Vernichtung bergeftalt bar 
chun, daß über die Nichtigkeit feiner Angabe gar fein Zmeifel und Unge 
woißheit mehr ͤbrig digibt: ſo muß ihm ein neuer spfandörief von — 
Werth, gegen Erlegung der Erpeditiond: Gebühren Und Eintragung 
Koften, fofort außgefertigt werden. 


XIX 


Diefen Nachweiß muß der Inhaber des angeblich vernichteten Pfond⸗ 
briefs bey der Direction des eynfırus KIoR füpsen, meiher Die Beurtä” 
fung darüber allein zufteht; dergeſtalt, daß, tert befagte Divectiet . 
der Richtigkeit und Vollſiandigkeit fothanen Rachweiſes irgend = a 
Zweifel findet, und daher die Ausfertigung eines neuen Pfandbri 
fagt, der Implorant fich dabey fhlechterdings peruhigen, und N Fr 
folgenden Worfchriften die förmlicje Amorsijation des angeblich Der! 


teten Pfandbriefes abwarten muß. 
’ ’ XX. 
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Um dieſe Amortiſation zu bewuͤrken muß der angebliche le r 
haber den Zufall, wodurch ber Dandbrief verlohren — = 
we und daß er um diefe Zeit wuͤrklich im Beſitz deſſelben geweſen fep, be⸗ 

XXI. 

Alsdann muß das Publicum, durch die Zeitungen und Intelll 
Blätter der Provinz, von dem Vorfall ‚ unter — — — 
Pfandbriefs, und Benennung des ſich angebenden Eigenthuͤmers, benach⸗ 
un — — — — durch ſechs Zinszahlungs · Termine 

rden: ob ſich jeman t dem bli l 
nichteten Pfandbrief melden werde, ee 


5 XXI. 


Kommt auch im ſechſten Termin der Pfandbrief nicht zum Vorſchein: 
fo muͤſſen foͤrmliche Ediltales ergehen, und dadurch die etwanigen Inha⸗ 
Ber aufgefordert werden, fich fpäteftens bis zum achten Zinszahlungss 
Termine zu melden, oder die gänpliche Amortifation des Pfandbriefs zu 
gewärtigen, — 


Die Erlaſſung der Edictal⸗Citation geſchiehet von der Landſchafts⸗ 
oder Eredit: Direction, auf Koften des Extrahenten; fie muß bey dem Kan⸗ 
des · Juſtitz Collegio der Provinz, ben den Gerichten des Orts, an welchem, 
oder in deſſen Nähe der Zufall fich ereignet Haben fol, und in allen Eaffen 
des Inſtituts ſelbſt angefchlagen; und viermal in den Zeitungen und In⸗ 
telligenz» Blättern der Provinz, zweymal in den Zeitungen einer andern 
benachbarten Königl. Provinz, einmal aber in einer auswärtigen Zeitung, 
dergeftalt befannt gemacht werden, daß von dem Zeitpunft der legten Bes 
Panntmachung, bis zum achten Zins: Termine, ein Zwifchenraum von 
nigftend drey Monathen verbleibe. 5 

| XXIV. 

Meldet fich auf diefe Citation, oder auch fehon auf die erfte nach 
$. XVIIL gefchehene Bekanntmachung, ein Inhaber des aufgeborhenen 
Pfandbrief3: fo muß die Sache zwifchen ihm und dem angeblichen Eigen 
thümer, nach dem $. 1- V. vorgefchriebenen Grundfägen, rechtlich erörtert 
und entichieden werden. — 


aber auch im achten Zins. Termin der Pfandbrief nicht zum 
—— muͤſſen — bis dahin verhandelten Acten dem Landed-Fuftige 
Eoliegio der Provinz vorgelegt werden; welches das beobachtete Verfah⸗ 
ten nach obigen Borfchriften prüfen, und wenn ſich dabey nichts weſentli⸗ 
ches zu erinnern findet, den aufgebothenen Pfandbrief durch ein Erkennt» 
niß amortifiren, dies Erfenntniß aber, flatt der Publication, am öffent 


licher Gerichteſtelle anſchlagen laſſen muß. 


XXVI. 

ald das CErkenntniß rechtskraͤftig geworden; welches anzuneh · 

men F geb fich Binnen vier Wochen, nach gefchehenem Aushang, = 
mand dagegen gemeldet hat, muß ber Inhalt deſſelben in den — 

und Intelligenz» Blättern der Prodinz bekannt gemacht, und dem * 

thuͤmer, ſtatt des amortiſirten, ein neuer Pfandbrief ausgefertiget merden, 

| 83 XXVIL 
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i XXVII. 

Waͤhrend der Zwifchenzeit, Bid zur eefolgten Amortifation, können 
die Zinfen Märkilcher und Pommerfcher Pfandbriefe, auf die Eoupond 
oder Zinsfcheine, von dem Anhaber derfelben erhoben werben. Sind 
aber diefe Coupons: oder Zinsſcheine mit verlohren gegangen; ober laufen 
foiche früher, als die Amortifation des Pfandbriefes ſelbſt geſchehen fann, 
zu Ende: fo müffer die Zinfen, fo wie bey Schleſiſchen Pfandbriefen in 
allen Fällen geichehen muß, bis zum Erfolg der Amortifation, im Depo⸗ 
fito der Landfchafts« oder Eredit-Direction aufbewahret, und nur erſt mit 
dem eu ausgefertigten Pfandbrief zugleich, dem Eigenthümer ausgehäns 
diot werden. Doc) fteht diefem frep, dahin anzutragen, daß die in der 
Zmifchenzeit ſich auflammelnden Zinsbeftände, auf feine Koften, entweder 
in Pfanddriefen, oder bey der Bank belegt, und ſolchergeſtalt zu feinem 


kuüuͤnftigen Vortheil einftweilen genutzt werden. ⸗ 


Effeet ber 


XXVIll. 

In den $.XVI XVII. und XXVI beffimmten Fällen, wo an bie 
Stelle eines gänzlich verdorbenen oder gar vernichteten Pfandbriefes ein 
neuer auggefertigt wird, muß fotches nicht unter der vorigen, fonbern allks 
mal unter einer neuen Nummer geſchehen. 


XXX. 
Durch die nach obflehenden Vorfchriften geſchehene Amortiſation 


Amornfstion- eined Pfandbriefs, wird die Landſchaft der Eredit: Societät, ingleichen, 


der Gaths ⸗Beſitzer, von allen fernern daraus am fie zu formirenden Ans 
fprüchen gänzlich frey; fo daß ein etwaniger Inhaber deſſelben ſich ledig⸗ 
fich an diejenigen, durch deren Hände folder gegangen , und an ihm gedie⸗ 
hen ift, feiner Entfchäpigung wegen, nach den allgemeinen geſchlichen 

Vorſchriften zu halten hat. ur 


Es Können daher auch die zu Führung der Hopotheken · Bücher ders 
ordnete Behörden fich nicht entbrechen, auf die Anzeige Der Landſchafts⸗ 
Direction, und gegen Vorlegung des Amortiſations Ettenntniſſes einen 
ſolchen Pfandbrief unveigerlich zu ldfchen, und dagegen denjenigen, weh 
cher an defien Stelle auögefertigt worden, einzutragen. 


: XXXI. 

Sollte endlich auch jemand, wegen der wit einem ſolchen Aufgebot 
verßundenen Koften, darauf anzutragen Bedenken finden: fo ſteht ihm 
Feen, von dem Zeitpunkt an, wo bie $. XXI. befehriebene erfte Bekannt 
machung ergangen ift, den zu Verjährung eines Shauld · Inſtruments 
überhaupt, mach den Geſetzen einer jeden Provim, erforderlichen Zeit 
raum abjumarten; nad) dejien Verlauf er, wenn ingpoildhen der Prandı 
Brief Dep den Caffen des Inſtituts gar nicht zum Borfchein gefommen ih 
die Ausfertigung eines andern am deſſen Stelle, ohne ſdemliches Aufge⸗ 
both und Amortiſation, verlangen kann. 


XXX - , — 
Bey Tabadd« und Seehandlungs· Actien / findet in den 3A! 


Yen und 
Smertitatien $ XV. und XVII. bey erfolgter Beſchaͤdigung oder erwoeiälicher Vernid 


Dir Aetlen. 


tung des Inſtruments, die Ausfertigung eines andern an defien Get 
nicht ftatt; fondern es muß der Juhaber mit eimer von DEN ga 
ertheilenden Recognition ſich begnügen , durch welche das ayakt ag 
wie durch Die Actie, an deren Stelle fie trier, verpflichtet wird, inte 
einer ſoichen Actie an ſich völlig gleihgeltend iſt; mis dem einzigen Kr, 


—— 
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ad daß - — er in * oͤffentlichen Umlauf kommen, 
ondern nur Durch ben Weg einer foͤrmlichen gerichtlichen Ceffion an 
dritten Befiger Übertragen werden fann. N * ER ü N puren 


. XXXIII. F 
In den Faͤllen des $. XVI. und XX., wenn nemlich eine Actie bis 
zur völligen Unkenndarkeit verdorben, oder gänplich. vernichtet worden, 
muß das Aufgeboth und die Amortifation desfelben anf eben die Art, die 
bey Pfanddriefen vorgefchrieben if, ‚erfolgen; doc muß das Aufgeboth 


bey dem Eandes: Fuftig: Collegio der Provinz nachgefucht; mithin auch die: 


Termine zur Anmeldung vor diefem Collegio anberaumt; von demfelben, 
während des Aufgeboths, mit der dem Inſtitut vorgefeßten Behörde an 
jedem Zins zahlungs Termin Kückiprache genommen; und folchergeftalt die 


erforderliche Nachricht: ob mährend der Zeit ded Aufgeboths von der 


angeblich vermichteren Aetie etwas vorgekommen ſey, eingezogen werden. 
Wenm aber auch das Amortiſations⸗Erkenntniß wuͤrklich erfolgt, und 
rechtskraͤftig geworden iſt: fo kann dennoch der Exttahent die Ausferti⸗ 
gung einer neiten Actie, oder, an deren Stelle, der im vorigen Abſatz 
beſchriebenen Recsaritien nicht fordern, fondern er muß den in ber Aetie 
ſelbſt beitimmten Ablauf der Octroi abwarten, mo jeder Inhaber ber 
Actien ſich zum Empfang feines Geldes zu-melden verbunden iſt. Als⸗ 
dann aber muß-ihm ,- wenn auch ben diefer Gelegenheit Die aufgebothene 
und amortifiete Actie nicht zum Vorſchein fommt, der Betrag derfelben, 
nebſt den injwiſchen nach K XXVII. etwa aufgefammelten-Zinsbeftänden, 
ohne fernern Aufenthalt verabfolget werden, 


| XXXIV. 

Sollte ſich endlich der Fall ereignen, daß die O&troi früher zu Ende 
ginge, als nad) obigen Vorſchriften die Amortifirung der Actie erfolge 
fepn kann: fo muß der Betrag derſelben, nebft den etwanigen Zinsbeſtaͤn⸗ 
den, in das Depofitum desjenigen Gerichts, von welchem das Aufgeboth 
dirigirt wird, abgeliefert, und nach gehörig vollzogener Amortifirung, dem 
Ertrahenten aus gebachtem Depofito verabfölgt werden, — 

eine Königliche Majeſtaͤt befehlen demnach hierdurch jedermaͤnnig⸗ 
lich, —— N en Ober» und Unter» Gerichten, fo mie 
afen und jeden zur Ausfertigung folcher Billets au porteur verorbneten 
Behoͤrden, fich nach vorſtehenden Grundfägen auf das genauefte'zu achten; 
und da folche fein neues Geſetz enthalten, fondern blos als unmittelbare 
Folgen aus dem Begriff und der Natur eines auf feinen'genannten Ju⸗ 
daber lautenden Inſtruments, zur Vermeidung aller ————— 
und unnuͤtzen Proceſſe, durch die gegenwaͤrtige De * 
befannt gemacht werden: ſo mollen Seine Königliche Mayeftät, - eſel⸗ 
Ben auch auf die zur Zeit der Publication dieſer Verordnung ſch — 
und noch nicht rechtskraͤftig entichiedenen Fälle angewendet werden follen, 

Urkundlich haben Seine Königliche Mojeftät —— —— 
ration Hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrieben, und mit — en 
Inſiege Bedrucken laſſen. Go geſchehen und gegeben } j 


23ſten May 1785. Friedrich. 
(L. 5.) 


9. Farmer, Frh. d. d. Schulendurg, ©. Gaudi. Fri, v. Heinitz. © — 
A 
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rat 
Ad No, 

Sl Gottes Gnaden Friedrich, 
König von Preuſſen ꝛtc. x. Unfern x. 

Da fich .gegenmoärtig verichiedene Arten 
von Billers’au porteur in der Eireulation 
- Hefinden, und ed bisher am deutlichen und 
beſtimmten Geſetzen ermangelt hat, wie 
es gehalten werden ſoll, wenn dergleichen 
Billet feinem Inhaber durch Entwwendung 
oder Zufall verlohren gehen, und in eines 
Sitten Hände geräth, oder gar nicht wies 
der zum Vorſchein kommet, woraus denn 
viele Weitläuftigkeiten und fchädliche Pro» 
ceffe entftanden find ; fo haben Wir, um 
allen Zweifeln und Proceſſen vorzubeugen, 
die Circulation fothaner Billets au por- 
teur zu erleichtern unb zu fichern, und 
das Publicum gegen Schaden und Nach» 
theil bey feinem Verkehr damit, fo viel als 
möglich, zu decken, aus landesväterlicher 
Sorgfalt für gut gefunden, ‚eine Declas 
ration uͤber die Vindicarion, Erneuerung 
und Amortifation der Banco⸗ Noten, 
Pfand» Briefe, Tabacks ⸗· und Seehand⸗ 
fungs»Actien und anderer Billets au por- 
teur entwerfen zu laffen, und folche un 
term 23. d. M. Höchfteigenhändig- volljo- 
gen bon welcher Declaration hr hierne⸗ 
Ben 90 abgedruckte Eremplarien empfans 
get, mit dem gnädigiten Befehl: Euch 
nicht nur ſelbſt in allen noch ſchwebenden 
oder kuͤnftig vorkommenden Fällen dar⸗ 
nach gehorſamſt zu achten, ſondern auch 


No XXXVII. Relcript, 
der Juſtitz Commiſſarien. De 


er Gottes Gnaden Friederich, Kd- 
nig von Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. 
Da es ein fuͤr allemal Unſere Veſte und 
unabänderliche Willens⸗Meynung bleibt, 
daß die Zulaffung von Juſtitz · Commiſſa⸗ 
rien als Bevollmaͤchtigte der Partheyen, 
bey Proceß · Inſtructionen nur als Aus⸗ 


nahme von der Regel und nur genau in- 


den durch dad Eitculare vom 20. Septbr. 
1783. Sed. II. beſtimmten Faͤllen ftatt 
finden follen, fo iſt die Zahl, der zu fols 
chem Behuf in Eurem Bericht vom 12. 
hujus vorgefchlagenen 16 Subiecte für 
Euer Collegium viel zu groß; Und Wir 
Halten Uns verfichert, daß eine Zahl von 
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R 
XXXVI. 


a) die fernere Publication an Kimmb 
liche Magifträte und Stadt» Gerichte 
Eures Departements; 

b) die beſondere Bekanntmachung anf 
der Boͤrſe, oder an den fonft gemöhn 

* fichen Verfammlungs · Ort der Kauf 
mannfchaft in den Handlungs: Gtäds 
ten Eures Reſſorts; 


c) die Einrückung eined Anertiffementd 
in dey Zeitungen und Intelligenz Blaͤt 
tern der Provinz: 


daß durch eine unterm 23. May c. er⸗ 
gangene Declaration feiigefeßt worden: 
was wegen Bindicationen, Arreſt⸗ ko 
gungen, Renodationen und Amorti 
firungen entweder verlohren gegange⸗ 
ner, fonft abhänden gekommener ode? 
befchädigter Pfandbriefe und Actien 
Rechtens ſeyn ſolle; und daher ein I 
der, welcher mit dergleichen billets au 

porteur ein Verlehr treibel, ſich den 

Inhalt diefer Declaration genau be⸗ 

kannt zu machen habe; 

zu verfügen. Sind ic, Gegeben Berlin, 
den 7. Juny 1785. 


Auf Sr. Königl. Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


v. Blumenthal, v. Carmer. d. Saudi. 
v. Heinitz. 


wegen Beſtimmung det Zahl 
Dato Berlin, den 29: May 1785. 


Zehen zu ſolchem Endiweck vollkommen 
hinreichend ſeyn wuͤrde. 


it inzwiſchen den benannten, ge⸗ 
— In in Aectioität ſtehenden 
Subjectid zu ſcheinbaren Klagen Mi 
Anlaß gegeben werde, wollen Wir * 
genehmigen, daß ſolche fernerhin = 
tar mit Ausfchließung aller übrigen, 9 
Bevollmächtigte und Affiftenten der par: 
thenen in Proceß · J 
in zugelaflen werden Beni 
jedoch mit Ausnahme des Hofrath? : 
mann, auf deſſen ybehaltung "m ir 
Stadt» Gericht, Died Judicium, ‘ F 
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feiner unter der Bürgerfchaft einmal ers 
angten Bekanntſchaft und Vertrauens 
ausdrücklich angetragen hat; Wohinges 
gen der fonft in gleichem alle fich befin- 
dende Juſtitz · Commiſſarius Schede, we⸗ 
gen feiner mit Eurem Collegio in der Qua⸗ 
lität eines Eriminal:Rath8 einmal erlang» 
ten Verbindung bep dem Cammer: Ge 
richt bleiben fann. Wenn Wir aber die 
udrigen 15 Subjecta vor der Hand hie, 
dutch approdiren: fo fegen Wir dabey 
per expreflum fel: 

1) daß diefelben fich fortan aller fer: 
nern Praxis bey den andern hiefigen Ju- 
diciis fie haben Nahmen mie fie wollen, 
gänzlich entichlagen müffen, 

2) Daß auf Beobachtung der Bor: 
ſchriften des allegirten Circularis Sect. III. 
beſonders $. 11. 12. 13. mit pflichtmäßie 
ger Strenge gehalten; und derjenige Ju⸗ 
fig » Commiffarius, welcher unter dem 
Vorwand andermeitiger Gefchäfte in den 
beitimmten Terminen nicht zu rechter Zeit 
erfcheinet, oder ſolche zu früh abbricht, 
oder fie gar we macht, imgleichen 
derjenige, welche Mangel an Fleiß, 
Betriebſamkeit, Oder Penetration und 
Einfiht, entweder die Jnformarionds 
Einziehungen verabfaumet, oder unnuͤtzer 
Weiſe in die Länge ziehet; oder durch de» 
ren Invollitändigfeit jur Unterbrechung 
und Berfchleppung der Inſtructionen ſelbſt 
Anlaß giebt, noch vielmehr aber derjenige, 
der fich eines würklichen Vorſatzes, die 
- Sachen zu verwirren, zu verzögern und 

ohne Roth ing weite zu jiehen, verdächtig 
macht, ohne Umſtaͤnde und unzeitige 
Nachſicht von aller fernern Theilnehmung 
an den Proceß ⸗ Znftsuctionen auegeſchloſ⸗ 
fen werde. 


No. XXXVIII. Reſcript, 


jaͤhrlich gegen die Mitte Des A 
jäbrlich 9 I. Dato Berlin, den 23. Jun. 


er Gottes Gnaden Friederich, 
König von Preuſſen :c. ꝛtc. Unſern 
gnädigen Gruß zuvor, Würdiger, Hoch 
gelahrter, Lieber Getreuer! Ohnerachtet 
der General ⸗ Verordnung DOM 29. Maͤrz 
1764 und der unterm 13. Februar 1777 
erlaſſenen Erinnerung, -Deiben Die jaͤht⸗ 


Derordnungen von 1785. No. 38. 


3) Daß wenn von den gegenwärtig 
approbirten Subjectis ein oder andres 
abgehet, an deren Stelle keine neuen eher 
zugelaſſen werden, als bis der ganze Nu⸗ 
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merus unter Zehn herabgefallen ift; ders - 


geftalt, daß Diefe letztere Zahl, als dieje⸗ 
nige, welche in der Folge niemals über 
fliegen werben foll, feitgefegt bleibe, 


Was infonderheit den Juſtitz⸗ Com⸗ 
miffarium Brandenburg betrift, fo kann 
auf denfelben bey der ſchon übergroßen 
Zahl, und da er vormals nur Unter: Ger 
richte Advocat gemwefen if, für jegtnichtres 
flectiret werden. Da jedoch Unſer Generals 
Major von Lettow angepeiget hat, daß er 
dicfen Brandenburg ju feinem beftändigen 
Eonfulenten angenommen habe, fo wol⸗ 
len Wir gefchenen laffen, daß derſelbe 
auch in Proceß Angelegenheiten. gedachten 
Unſers General: Major von £ettom bey 
dem CammerGericht fernerhin zugelaffen 
werden fönne, 


Uebrigens verftehet fich von feldft, daß 
fämmtliche Juſtitz⸗ Commiſſarii, die ges 
genwärtig im Gange befindlichen Rechtes 
Angelegenheiten, an deren Jnftruction fie 
Theil nehmen, ohne Unterſchied ded Gen 
richts, wo folche ſchweben, bis zur Ends 
fchaft abwarten müffen, 


Idhr habt nun hiernach das Meitere 
überall zu verfügen und Wir find Euch ꝛtc. 
Berlin, den 29. May 1785. 


Auf Sr, Königl. Majeftät allerghädigften 
Special: Befehl. 


v, Earmer. 


An bad ECammer» Gericht. 


daß die Stipendien- Tabellen 


prils eingefendet werden follen. 


1785. 


fich gegen die Mitte des Aprils einzurels 
chende Stipendiens Tabellen, oder Bes 
richte dennoch fo lange zuriick, und es 
fehlen felbige in diefem Jahre von bem 
mehreften Behörden. | 

Mir wollen Euch alfo hiermit erins 
nern, die ruͤckſtehende — 

£ 
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in duplo, oder den Bericht, daß feine 
Stipendien. vorhanden, für das verflof 
fene Jahr binnen 14 Tagen unausbleib⸗ 
fich einzuſenden, auch dieſe Tabellen oder 
Bericht kuͤnftig allaͤhrlich ohne weitere 
Erinnerung gegen die Mitte des Aprils 
and Ober Eonfiftorium einzureichen, 
widrigensfalld zu gemärtigen, daß hr 
durch Unterlaflung defien in Zwey Rthlr. 
Strafe verfallen follet. 

Auch wird ‚nochmals erinnert, daß 
in der jedeömaligen Tabelle oder Ber 


No. XXXIX, 
14, Jun. 1785. 


Circulare, 


fol adeliche Güter an fich zu kaufen. 
Berlin, den 16. Jun, 


Ver Gottes Gnaden Friederich Kb 
— nig von Preuſſen ꝛc. ꝛtc. Unfern ꝛc. ꝛc. 
Fır haben mittelſt abfchriftlich anliegen» 
der Cabinets » Ordre vom ı4ten D. M. 
aus Höchfteigener Bewegung von neuem 
zu verordnen für gut gefunden, daß fein 
Menfch bürgerlichen Standes mehr die 
Erlaubniß haben fol, adeliche Güter an 
fich zu faufen, fondern alle Guͤter bloß 
und allein für die Edelleute ſeyn und bleis 
Ben ſollen. Wir laffen Euch ſolches da 
her hierdurch befannt machen, mit dem 
gnädigften Befehl: Euch Eures Orts 
nach.dem Inhalt diefer Cabinets⸗ Ordre 


Ad No. 


a Se. Koͤnigl. Mojeftät ıc. ıc. aus 
einer von Dero Neumärkichen Res 
gierung eingefandten Liſte eriehen, daß 
noch eine fehr große Anzahl adelicher Guͤ⸗ 
ter in dortiger Provinz ſich noch in buͤr⸗ 
gerlichen Händen befinde; fo haben Hoͤchſt · 
dieſelben, damit das nicht noch weiter um 
ſich greifen kann, zu reſolviren geruhet, 
hiemit zu verbieten, daß fein Menfch bürs 
gerlichen Standes, von nun an, mehr die 
Erlaubniß Haben fol, adelihe Güter an 
ſich zu faufens denn die Kaufleute und 
Aitdere Bürger können ihr Geld weit beſſet 
und mit mehr Nutzen im Handel und Com⸗ 
merce anlegen, dagegen alle Güter blos 
and allein für die Edelleute ſeyn und blei⸗ 
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richt angezeigt werden muͤſſe unter wel⸗ 
chem Datum fölche zuletzt eingefandt 
worden, und bey jedem Stipendium ans 
gemerkt werden müffe, ob zu den aus⸗ 
geltehenen Capitalien Conſens vorhanden, 
und unter welchem Datum felbiger er: 
theilt worden, Sind Euch mit Önaden 
gewogen. Berlin, den 23ften Juny 


1785. 
T. P. v. d. Hagen, 
v. Irwing. 


nebſt Cabinets⸗Ordre vom 
daß kein Buͤrgerlicher mehr die Erlaubniß haben 


De Dato 


1785- 


auf das genauefte zu achten, und Uns all» 
jährlich eine Specification der in bürgerlis 
chen Händen befindlichen Adelichen Güter 
nach dem hieben fommenden Schemate, 








falls Ihr folches. Digfero noch nicht ſchon 
gethan haben foll fehlbar einzufen» 
den. Sind ıc. ben Berlin, den 


16. Juny 1785. 


Auf Sr. Königl. Majertät alergnädigfen 
Special: Befehl. 


9. Carmer. d. Zedlitz. % d Reck. 
An ſaͤmmtliche Regierungen. 
XXKIK, 


Sen follen, und wenn ed nach Beſchaffen⸗ 
heit der Umſtaͤnde dazu kommt, daß Edel: 
feute Guͤter verkaufen, fo muß t-18 ſo ge⸗ 
macht werden, daß andere Edelleute dieſe 
&liter wieder erſtehen; aber niemahlen 
muß das zugegeben werden, daß ein Gut 
weiter in bürgerliche Hände, komm, 
Hoͤchſtdieſelben laſſen dieſes demnach Dero 
Juſtitz Departement hiedurch zu eennen 
geben, mit dem Befehl: hiernach J 
achten, und das RNoͤthige hierunter U es 
afi zu verfügen umd zu beiorgen. 
Potsdam, ben Id ung 1785. 
Frie derich · 


An das Jufigs Departement: nhnen 


Vero 1 O. 14 


bekannte 
In welchem erhaltenen Cenceſſſon 
dieſes Cre 
Guthes. = fipers, * 
At gerlihen Be⸗ ferne Das Gar mit ihen on 
—2 ———— 
—— auf > 


No. 
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No. XL. Refcrip 


rio zu gebenden Nachricht von geric 
ner hypothekariſcher Stadt Berjhreibungen , 
den 5. Zuly 1785. 


Berlin, 


er Gottes Gnaden Friederid), Kb 
nig von Preuffen ıc. 2. Unſern ıc. 
Es iſt dereitd in Unſerer neuen allgemeis 
nen Hypotheken · Ordnung Tit. 2. $. 280. 
Vorfehung geichehen: 
Was geftalt bey vorfeyenden gerichtlie 
chen Mortificationen verlohrner hypo⸗ 
thecarifcher Schuld verſchreidungen das 
von Unſerm Haupt: Banco-Directorio 
von den Gerichten Nachricht gegeben 
werden fol, 
und daß in Anfehung zu mortifieirender 
Pfandbriefe und andern Billers au por- 
teur ein gleiches ftatt haben müffe, um fo 
noͤthiger, ald bey deren vielfältigen Vers 
pfändungen bey der Banque diefe anſonſt 
mehrerer Gefahr, als bey hupothecariichen 
Opligationen in einem Recours zu den 
Hypotheken · Buͤchern verſtatten, ausge⸗ 
fegt ſeyn würde, Mir verlangen dannen« 
hero, und wollen Euch hiermit ausdrüd® 
fich angewieſen haben. 
daß Ihr in allen Fällen, wo Pfand» 
Briefe, Actien oder andere Billers au 


verordnungen von 1785. NO. 40. 41, 
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t, wegen dem Haupt⸗Banco⸗ Directo 
chtlichen Mortificationen verlohr⸗ 


Prandbriefe sc. De Dato 


porteur nad Vorſchrift Unſerer dieſer⸗ 
halb ſub dato den 7. m. p. Euch juges 
fertigten Höchften Declaration vom 23. 
May a. c. bey Euch amortifiret wer⸗ 
. den, auf eben die Art, wie Eingangs 
gemeldetermaßen wegen eingetragener 
Inſtrumente in der Hypotheken · Or 
nung verſehen worden, Unſerm Haupts 
' Banco:Directorio davon Nachricht ge 
ben, auch daß ſolches durchgängig ber 
; folgt werde, bey denen unter Euch 
henden Magifträten und Untergeri 
ten verfügen follet. 
Wornach Ihr Euch alſo auf dad genaue 
fte allergehorfamft zu achten ohnerman ⸗ 
geln werdet. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 
den 5. July 1785. 2 
Auf Sr. Kdnigl. Majeſtaͤt aflergnädigften 
Special» Befehl. 


d. Carmer. 


An das Cammer» Gericht, 


No. XLI Declration, wie g8 mit den Berpfändungen 


von Schiffen, 


ten werden foll; 


De Dato Berlin, den 16. 


auch andern beiveglichen Sachen und Waaren gehal 
nebfi Begleitung» Reſcript vom 26, Zul. 1785. 


July 1785- 


I" Sriedrich von Gottes Gnaden König don gpreuffen sc. zc. Thun 


fund und fügen hieducch 


ris Fridericiano Part. IV. Tit. 


AN wiſſen: Es hat die in Dem Copore Ju- 


IL. 6.46. enthaltene, auf die Vorſchtif⸗ 


ten der gemeinen Mechte ſich grundende Verordnung: 
daß denjenigen, welche zur Sicherheit ihrerer Forderungen don dem 
Schuldner ein handhadendes Pfand erhalten, das damit verbundene 


Vorzugsrecht der zweyten Claſſe, 


bey entſtehenden Concurs, nut in 


fo fern zu ſtatten kommen folle, als zur Zeit der Eoncurs · Erdfnung, 


das Pfand ſich noch in ihrem Gewahrſam, Oder a 


uf ihre Veranlaſ⸗ 


fung, im gerichtlichen Depofito befindet, , 
hin und wieder Ziveifel und Bedenklichkeiten daruͤber veranlaßt: z 
in wie fern überhaupt auf bewegliche Objecte, bey welchen, ihrer 70 


tur nach, oder gewifjer befondern Umſtaͤnde wegen 


„eine eigentlich? Na ⸗ 


tural· Uebergabe aus der Hand des apfanders, in bie de⸗ Pfand⸗ 


nehmers, nicht erfolgen kann, 
Pfandrechts, und das damit, 
dene Privilegium der zweyten Elaffe ſtatt finden inne? 


ben entftehenden Eoncurs, verbun⸗ 
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Da es nun auf der ‚einen Seite zum nicht geringen N il bes 
Handlungs: Verkehrs in Unfern Staaten gereichen — — — 
Objecte, als unfähig, zu Conſtituirung eines gültigen Pfandrechts auf 
felbige betrachtet werden follten; anderntheils aber auch edeben fo nothwen⸗ 
dig ift, das Publicumgegen Betrügereyen und Verkürzungen zu welchen 
treulofe Schuldner, durch anderweitige Difpofitionen, mit dergleichen ver; 
pfändeten, und gleihmwohl nicht in dem Natural: Gewahrfam des Gläubi- 
gers befindlichen Objeeten, Anlaß nehmen könnten, möglichft ficher zu ſtel⸗ 
len; fo haben wir über diefe Materie vorläufig, und bis zur Publication 
des allgemeinen Geſetzbuchs, nachſtehende Grundfäge und nähere Beftims 
mungen vorzufchreiben befunden, 


Lu. 


Zufdrderft bleibt es die feite und unabanderliche Kegel: daß auf ber Grundfaz, 
wegliche Sachen ein gültiges Pfandrecht nicht anders, ald durch die Natur 
ral Uebergabe derielben-in Die Hände des Glaͤubigers, beſtellt werden, und 
daß, ben entitehendem Concurs, nur derjenige fich der damit verbundenen 
Priorität anmaafen fönne, in deſſen Natural: Befig und Gewahrſam fich 
Die derpfaͤndete Sache, oder auf feine Weranlaffung, im gerichtlichen De _ i 
pofito, alsdann noch wirflich befindet. as 


2 


Hiervon find allein ausgenommen 


L Ausſtehende Eapitalien und Activ» Forderungen, melde durch Aus. Ausnahmen, 
händigung der daruͤber fprechenden Inſtrumente verpfändet werden; 


11. Schiffe und Schiffsgefäße, die an fich zwar ald beweoliche Sachen 
anzufehen find, gleichwohl aber bey einer Verpfaͤndung dem Glaͤubi⸗ 
ger hicht naturaliter übergeben werden koͤnnen; 


Il. Gewiſſe Waaren⸗Artikel, welche das Object eines kaufmaͤnniſchen 
Verkehts ausmachen; und die, nach ihrer Natur, oder nach der in 
Handlungsftädten üblichen Art ihrer Aufbewahrung, oder weil ſie 
ſich in dem Natural · Gewahrſam des Berpfänders ſelbſt nicht befins 
den, entweder gar nicht, oder doch nicht ohne große Weitlaͤuftigkei⸗ 

‚ ten, Unbequemlichkeiten und Koſten, in die Haͤnde des Pfandneh⸗ 
mets naturaliter uͤberliefert werden koͤnnen. 


3» 
So viel nun L die Verpfändung ausftehender Eapitalien, und andere L Sn: ati 
Activ, Forderungen betrifft, fo lafien Wir ed darunter vor = Dan —X 
lich ben den Vorſchriften der gemeinen Rechte, und des — M I 
Frid. Part. IV. Tit. XU. $. 46., auch fo viel infonderheit die Verpfaͤndun⸗ 
gen gerichtlich eingetragener Poſten anlangt, bey den ee der Hp: 
pothefens Ordnung vom 20, Dechr, 1783. Tit. 11. $, 199 » 230, | 


II. Schiffe und Schiffsgefäße koͤnnen an Orten, wo befondere Se 1. Bil 
gerichte find, nur vor diefen, an andern Orten aber dor — ger in 
richt, oder auch vor einem Juſtitz Commiſſario und Notario gultig vetp 


det werben, 


, P | _ 
feichen den Kaufbrief, 
Berpfänder muß daben ben Beilbrief, ing 
oder ne Certificat, oder überhaupt ... ürkunden, worauf fein he 
3 
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„Hecht fich gründet, im Original vorlegen; und bie gefchehene 
Berpfändung muß von dem Gericht oder Notario unter diefen Driginalien 
gehörig regiſtrire: werben. | 


6. 

Der Stäubiger erhält Dagegen eine beglaubte Abfchrift don dem Beil 
Briefe, ingleichen von dem Eertificat, oder anderem bad Eigenthum des 
Berpfänders begrimdenden Document, und von der unter den Originas 
fien vermerften Regiftratur; in welcher zugleich, daß eine dergleichen Abs 
ſchrift ertheilt worden, ausdrüchtich erwähnt werden muß, 


7. 

So lange dieſe Abſchrift ſich in den Händen des Glaͤubigers befindet, 
und eine erfolgte Reloration des Pfandrechts unter den Driginalien nicht 
ebenfalls gerichtlich, oder durch einen Jufig: Commiffarium und Note: 
rium, im gehöriger Form segiftriret it, fo lange kommen dem Gläubiger 
auf da verpfändete Schiff alle die echte zu; welche die Gejege einem 
wirklichen Pfand Inhaber beylegen. 


8. 

Dan ⸗ Dieſes Pfandrecht erſtreckt ſich jedoch nicht auf das fire ein ſolches 
Schiff gezeichnete Aſſecuranz Quantum, und es kann alfo derjenige, wel⸗ 
chem bloß das Schiff verpfändet it, wenn die Police von dem Schuldner 
an einen andern cedirt worden, bey Beſchaͤdigung oder Verluſt des Schiffs 
die Verguͤtung von dem Verſicherer kelneswegto fordern. Wil er ſich aber 
auch auf die Affecuranz ein handhabendes Pfandrecht verſchaffen ſo muß 
ex ſich folches nicht nur ausdrücklich peftellen faffen, fondern auch daflır 
forgen, daß die Original Police ihm ausgehändigt, und überhaupt solche 
Vorkehrungen gemacht werden, daß die Vergütung von Dem Berficherer 
an niemand andern, als an ihn oder feine Ordre, gezahlt werden tönne. 


9. — 
— Iſt ein Schiff auf vorſtehende Art ($. 4» 6.) mehtern Gläubigen 
—— verpfaͤndet worden, ſo gehen die nach dem Dato der Kegijtratur Altern 
> Berpfändungen den jüngern vor. 


10. 
8* Bodmerey, weiche der Schiffer anf der Reiſe genommen, hat für 
Barmen allen auch ältern Verpfaͤndungen ben Vorzug. Ä 


11. 

Bodmerey, die der Rehder nimmt, muß, gleich der Verpfaͤndung 
auf den Original» Beilbrief ingleichen auf den Kaufbrief, Oder dad Cem 
tificat, vegiftrit werden; und aldenn richtet fich das Vorrecht Wwiſchen em 
Bodmerehgeber, und Pfands · Inhaber, nach dem Dato det Kegiiratur 

13. 

Hat ein Bodmereygeber ſein dem Rheder gemachte? Darlehn —* 
geſtalt nicht regiſtriren, und unter dem Beilbrief vermer n laffen, fo Lan 
nd, nach. 


23. Ver⸗ 
Damit dem Schiffer, durch die auf den Beilbrief regiffeirte OT 
Pfändung, der Eredit auf Die unternoegeng im Norhfall u er ea 


merep, nicht verſchraͤnkt werde, fo iſt in Det Berpfänpungd all 
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des nach $. 10. einer folchen Bodmerey unbedings zukomm 
verbr, ausbrüctichErwäßnungzuchun, enden Verluse 


14. 
In Anfehung der Schiffe: Baufchulden bleibt es bey des Verordnung Wesen der 
bed Corpor. Jur. Frid. Part IV. Tit. XIL $, 76, 78, — Sofia 


Pr 


15. 

Iſt jedoch ein Schiff, auf der Reife, auf Eredit repariert und ausge: 

befiert worden, fo hat dergleichen Vorſchuß, in fo fern er nicht durch Affes 

curanz oder Haverey » Rechnung vergütet wird, mit einer von dem Schiffer 
auf der Reife genommenen Bodmerey gleiche Rechte, 


16. 
Es wird aber diefed Vorzugs-Recht der von dem Schiffer auf der 
. Reife genommenen Bodmerey, oder gemachten Repararurfihulden auf ein 
Jahr eingefchränft, von dem Tage an, wo das Schiff an den Drt, wohin 
es gehört, zurück gefommen ift. 


17: 
Was vorftchend von Verpfändung ganzer Schiffe und Schiffsgefaͤße —32 
verordnet iſt, gılt auch von Verpfaͤndung einzler Schiffoparten; in jo fern Schifsparıen. 
uͤberhaupt ein Rhederey⸗Genoſſe, oder der gemeinſchaftliche Diſponent 

der Rheder, nach den Geſetzen dazu berechtiget iſt. 


18. 

Da das Necht des Pfand» Inhabers, und die Sicherheit des Pu: Bräcantisnen, 
blicums gegen Hintergehnugen, hauptjächlich darauf beruhet, daß alle San 
Verpfändungen auf die Original: Schiffs: Lirfunden regifteirt werden; fo ——— 
muͤſſen die Gerichte und Juſtitz · Commiſſatii, bey eigener Vertretung dar⸗ 
auf ſehen, daß die Regiftrirung ſolcher vor ihnen verlautbaren Berpfäns 
dungen allemal wirklich auf die Originalen geſchehe, und nicht etwa bloß 


pidimirte Copeyen untergefhoben werden. 


19. | 
Aus gleichem Grunde müffen die Gerichte, welchen die Ausfertigung 
folcher Schiffe: Documente zufommt, genau darauf halten, daß ſolche 
nur einfach ertheilt, und wenn ed vidimirter Abſchriften bedarf, in felbigen 
Deutlich und ausdrücklich, daß jie nur dergleichen Abjchrifte und nicht dad 


Original ſelbſt find, bemerkt werden. 
20, | 
äffen auch im Fällen, wo auf dem Original « Document 
ſelbſt ia —— de mehr ur Verjeichnung der Vetpfaͤndungs⸗ 
Regiſtratur vorhanden iſt, die auf einen aͤhulichen Fall in der Hypotheken⸗ 
Ordnung Tit.ll. $. 204. vorgeſchriebene Praͤcautionen beobachtet werden. 


21. APR er 

II. Auch auf die $, 2.n. Ill. beſchtiebene Maaren, kann ein gultiges srmifer Raw 

Pfandrecht, ohne Natural »Lebergabe, beftells werden, —3 — 
22. 


| laubt ſeyn, Men ſolche 
Es ſoll aber dlfgleichen Verpfaͤndung nur Kaufleuten erlaubt VDE Er, 
weiche mit fokhen Woeren⸗ dituikein ordentliche Handlung * I 


* 
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gleichen Fabrikanten, welche die von ihnen auf eigene Rechnung derfer 
tigte Waaren, einzeln oder im Ganzen, an andere abſetzen. Bey Privats 
Perſonen hingegen , melche nur ein oder anbredmal dergleichen Producte 
kaufen oder verkaufen, }- E. Landleute, welche ihr Getreyde auf die Märh 
te bringen, ober in den Markrftänten aufichlitten, foll es bey der Regel, 
und daß von diefen, ohne wurkliche Natural⸗Uebergabe, Peine Verpfan⸗ 
dung geſchehen kann, fein Bewenden haben. 


23. 


In Anfehung der ben Pohlniſchen Verkaͤufern zuſtehenden Befugniß, 
ihre Probucte und Crescentien der Kaufmannfchaft in Königdberg und 
Memel auch ohne Natural ⸗ Uebergabe verpfänden zu koͤnnen, hat ed jedoch 
ben der unterm 29. April 1783. befonderd ergangenen Declaration fein 
Beenden. 
So viel nun 
24. 
—— Die Art der Berpfänbung ohne Natural · Uebergabe am fich ſelbſt de 
der n Berofin trift, fo bleibt es zufdderſt wegen der allgemeinen rechtlichen Erforder⸗ 
niſſe eines jeden guͤltigen Pfand : Eontractd, wohin auch die von dem 
Pfandnehmer gegen die wiſſentliche oder unvorfichtige Annahme fremder 
Sachen, zu gebrauchende Präcautionen gehören, ben den Vorſchriften 
der Gemeinen Rechte, und in Anſehung ver Bank Dep ber Derlaratıon vom 
7. Novbr 1776. 


Da jedoch an einigen Orten, unter Kaufleuten, annoch ber ſo ges 
nannte Verkauf & contant uͤblich iſt, wobey nicht nur der Bali, ſondern 
feiöft das Eigenthum der verkauften Waare an den Käufer uͤbergeht; und 
dennoch, wenn die wuͤrkliche Zahlung nicht erfolgt, eben dieſe Woare von 
dem Verkäufer gindicirt werden kaun; fo foll es zwar bey diefer Art des 
Verkehrs, zwiſchen dem Kaͤufer und Verkaͤufer, vor der Hand noch ferner 
fein Beenden haben ; dergeftalt, daß der letztere, bey ausbleibender ats 
lung, fein Vindicationd: Recht auf die Waare, in fofern, als ſich ſolche 
noch wuͤrklich in dem Eivil · Beſitz des Kaͤufers befindet, nach wie vor fell 
ausüben können. Wenn aber diefer Civil» Bell, es ſey durch weitern 
Derfauf, oder durch Verpfaͤndung an einen Dritten übertragen worden, 
und diefer dritte Befiger nicht überfirher werden fann, daf ihm die Qualis 
tät der Waare, ald einer folchen, die nur A contant verfauft und 1 
nicht bezahlt worden, befannt geweſen; fo foll gegen ſelbigen fein Bindis 
cationd: Recht ferner ftatt finden, vielmehr der eufte Verkaͤufer fich eben ke 
old wenn der Kauf auf Credit geſchloſſen if, nur aM feinen Käufer zu hab 
ten befugt ſeyn. 

25. 

Hiernaͤchſt muß bey einer jeden Lerpfänbung, welche ohne Natural 
Neberdabe erfolgen foll, dennoch der Civil: Befiß (Poffeffio eivilis) DU 
eine ausdrückliche fchriftliche Erklärung, und durch eine:hinpufommende 
Handlung, woraus die erſte Intention des Merpfänderd, biejen Del 
ben Gläubiger übertragen zu wollen, deutlich hervorgeht (Traet 
fymbolica) dem Pfandnehmer eingeräumt werden. 


26. 
Es müffen ferner zwiſchen bem Berpfänder und Pfandnehmer pie 
Maofiregeln feßgefegt werden, welche hinveichend find, —* —5*— 
die ſymboliſche Uebergabe erlangten Beſitz zu erhalten; und das pꝛ gegen 


% 
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gegen Gefährdungen ficher zu ſtellen daß niemand durch eine dem We 
( r 
pfaͤnder zugeſtandene Diſpoſition, ſich mit demſelben, über dergleichen * 
ne ſchon verpfändere Waaren in Contracte einzulaflen, verleitet 
27. | 
Sind die von dem Pfandgläubiger zur Confervation feines Beſitz⸗ 
Rechts genommene Maaßregeln unzureichend, und finder Verpfaͤnder 


demohngeachtet, Gelegenheit, den Natural-⸗Beſitz der verpfaͤndeten Waare 


an einen andern zu uͤbertragen, ſo kann der Glaͤubiger. gegen einen ſolchen 
dritten Beſitzer von feinem Pfand» Recht keinen Gebrauch machen 7. 
wäre denn, daß dieſer Dritte Beſitzer einer Mitwilfenfchaft und Theilmehr 
mung, an dem dadurch von dem Werpfänder ausgeuͤbten Detruge, ſich 
ſchuldig gemacht Hätte, 


28. 

Hat der Pfandgläubiger dem Berpfänder eine ganz ungehinderte 
Difpofition über die verpfändeten Waaren zugeftanden, und ift Dadurch ein 
Dritter verleitet worden, mit legtrem Eontracte darüber zu fchließen; fo 
Bleibt zwar fo lange, als dergleichen Contract durch die Natural; Abliefer 
sung der Waaten an den Dritten nicht würflich volljogen, das Pfands 
recht felbit gültig; der Pfandgläubiger muß aber einen folchen Eontrahens 
ten, wegen alles demjelden daraus entitehenden würflichen Schadend, 
(damni emergentis) in fo fern der Verpfaͤnder ſelbſt dazu nicht vermoͤ⸗ 
gend ift, gerecht werden, 

29. 

Was für Handlungen erforderlich find, um dadurch die ſymboliſche 
Uebergabe der derpfaͤndeten Waaren zu bezeichnen; und durch was fuͤr 
Maafiregeln der Pfandne,mer ſich bey dem dadurch überfommenen Belig 
erhalten; zugleich aber auch das Publicum gegen Gefährdungen, fo viel 
on ihm it, ficher ftellen muͤſſe, bleibt ʒwar nach Bewandniß der ms 
ftänve, und nach Befchaffenheit des verpfändeten Odiectd, der vorfichtis- 
gen Ueberlegung der Partheyen, fo wie bey entitcheudem Streit ‚ dem ver» 
nünftigen und billigen Ermeſſen des Richters, hauptfächlich überlaflen, 
Inzwiſchen werden zu deſſen nähern möglichiten Beftimmung gefegliche 
Anmeifungen darüber, bey den vornehmften und am gewoͤhnlichſten vor« 
kommenden Waaren: Artikeln, welche folchergeitalt, beſonders in Han⸗ 
delsſtaͤdten, verpfändet zu werden pflegen, hier bepgefügt. 


3 
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Für allen Dingen find Verpfändungen an bie Banf, von benen; fiber: De 


welche an Privas: Perfonen geichehen, zu unterfcheiden. 
31, 


A. Wenn an Privat» Perfonen Waaren verpfändet werden follen, „ 


A, 
Berpfän 


i | itten Zugang und v dei 
die in einem gewiſſen Gebäude oder Ort vor * — Bug —— ——— 


. E. Getreyde m 
Diipofktion verfihlefien find, Keller nieergelegt; Leinewandten, or eu 


aufgefchürtet it; Meine, die In einem 
die in einem Keller verwahrt find; fo muß die — ———— 
die Aushaͤndigung der Schluͤſſel an den Pfandnehmer geſch : 


32. ; 

ie ihm ü füffel bes 

nehmer muß aber auch die ihm übengebenen Sch | 
——— a... behalten, und folche dem Verpfaͤnder zur 


freyen Diſpeſition zurück geben. m 33. Macht 


ſymboliſche Uebergabe durch bältniffen. 
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Macht die Beſchaffenheit ber Waare eine Bearbeitung derſelben 
während Der Verpfaͤndungs · Zeit, nothwendig, z. E. bey Getteyde wel⸗ 
ches umgeftochens bey Weinen, welche aufgefüllt werden muͤſſen; fomuß 
der Pfandnehmer dafür forgen, daß ſolches in feiner eignen, oder in eined 
von ıhm beſtellten Auficher® Gegenwart gefchehe, und daß, nach erfolgter 

Bearbeitung, ihm Die Schlüffel fofort eingehändigt werden, 


34. ‘ 

Wird nur ein Theil ſolcher Waoren, } E. mar gewiſſe Fäffer eines 
Weinlagers, nur eine gewiſſe Anzahl MWinfpel oder Scheffel des aufges 
ſchuͤtteten Getreydes berpfändet, fo muß entweder ein folder Antheil von 
dem übrigen zur freyen Difpofition des Schuldners bleibenden Beſtande 
ganz jeparirt, und in ein befonders verfchloffened Gelaß, mon der Pfands 
nehmer den Schlüflel erhält, gefchafft; oder, ber Schlüffel muß einem 
gemeinfchaftlichen Aufieher, der von dem dem Gläubiger zukommenden 
Pfandrechte benachrichtigt Wird, anvertrauet; oder dad Grlaß, wo ſich 
der ganze Vorrath befindet, muß mit doppelten von einander verſchiedenen 
Schlöffern verfehen, und einer von den Schlüffeln dem Pfandnehmer an⸗ 
Hertraut werden, dergeſtalt, daß der Verpfaͤnder ohne ſein Mitwiſſen, in 
dieſes Gelaß, mo ſich auch der verpfaͤndete Maaren-Antheil befindet, nicht 
kommen fonne. WBermdgen bie Eontrahenten fich über dergleichen Mo⸗ 
— zu vereinigen, ſo kann die Verpfaͤndung ſelbſt feinen Forte 

g haben, 


35. 

Sind die Waaren, welche verpfändet werden ſollen, in einem eb 
cher oder Magazin befindlich, mo mehrere Kaufleute ihre Waaten MN 
zubeingen pflegen, und daher feinem derfelben der Schlüifel des Speichers 
oder Magazins, zu feiner alleinigen Aufbewahrung, aps gehaͤndigt werden 
Tann; fo muß der Verpfaͤnder ſich vom dem Eigenthumer ded Spaderd, 
oder von demjenigen, welchem diefer den Schlüffel anverteauet hat, einen 
Schein: daß die zu verpfändende Waare für des Verpfänderd Rechnung 
daſelbſt wuͤrklich niedergelegt ſey, ertheilen laſſen, und dieſen Schein dem 
Gläubiger zuſtellen. Aufierdem muß aber auch der Pfandnehmer dafür 
forgen, daß die gefchehene Verpfändung dem Eigenthlmer des Speicher 
oder Inhaber des Schlüfjeld bekannt gemacht, und derfefde requititt werde, 
weder dem Verpfaͤnder, noch einem Dritten, etwas vom folder Maaıt, 
ohne Borzeigung und Abfchreibung auf feinen auögefieiten Cmpfangſchen 
verabfolgen zu laſſen. 


36. 
Eine ſolche Requiſition ſoll der Eigenthuͤmer bed Speichers oder In⸗ 
haber des Schlüfels unweigerlich anzunehmen, über deren ihm geſchehent 
Bekanntmachung ein fchriftliches Atteſt auszuftellen , und die Anmweilug, 
Ben eigener fubfiniarifcher Vertretung, genau zu befolgen ſchuldig ſeyn. 
37. ? 
— Sind din Waaren, welche verpfaͤndet werden foflen, am einen —* 
fenlichen Dr ten Ort unter öffentlicher Aufficht und Verwahrung hefindlich, & €. 
* Iren aſche oder andere Artikel, die, weil fie zum ausmärtigen ebit Wi 
ziert find, dem Eigenthümer nicht ausgeanttortet, fondern anf den 53 
in öffentlichen Magazinen oder Niederlagen, bis zu weitern Verſendun⸗ 
qufbewahret werden; fo muß ber Schuldner die geſchehene Verpfẽ es 
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dem zur Aufficht über dergleichen Verwahrungs · Oerter ten 
ten belannt machen; dieſer muß ſolche in einen — * 5* 
folgte Niederlegung der Waaren ſelbſt eingetragen iſt, vermerken; und 
baruber ein Bekenntniß, mit der Verficherung, die Waare an niemanden 
ohne Vorwiſſen des Pfandnehmers verabfolgen zu wollen, ausſtellen. 
- Diefer Berfihrungs: Schein muß nebſt demjenigen, welchen der Berpfäne 
der, bey der Ablieferung der Waare auf dem Packhof ꝛtc. erhälten hat, dem 
Pfandgläubiger zugeftellt werben. 


38. 

An Orten, mo nach fubfiftirenden befondern Handlungs» Verfaffuns 
gen gewiſſe Waaren · Artikel, 5. E. Getreyde, Hanf, Flache, Weine ıc, 
einem Dritten, ohne Zujiehung gewiſſer öffentlich Dazu beftellter Perfonen, 
als da find Scheffel · oder Tonnen» Meifter, Mäger, Brader, Krahn⸗ 
Meiſter, nicht zugemeilen, zugewogen, oder fonft nafuraliter übereignet 
werden fönnen, muß.der Schuldner, außer den $. 20, fegg. feftgefegten 
Modalitäten die gefchehene Verpfaͤndung dieſen Officianten befannt mas 
chen: ſolche bedeuten, daß die Waare ohne Vorwiſſen des Pfandnehmers 
feinem Dritten zugeeignet werden folle; ſich von ihnen eine fchriftliche Bes 
ſcheinigung darüber eriheilen laſſen; und folche dem Pfanpgläubiger zu⸗ 
ftellen, 

39. 


Holmaaren, die ſich auf dem Lager befinderr, koͤnnen durch Bejeich 3 Der Dolw 
nung der zugänglichen Stücke mit einer Marke des Pfandgläubigers, dem: 
felben übergeben werden. Es muß aber folchem auch nod) eine ausdruͤck⸗ 
liche Bekanutmachung und Anweiſung an die Holzwaͤrter oder Auffeher, 
dergleichen Holz, ohne Vorwiſſen des. Pfandnehmers, an niemand zu ders 
abfolgen, hinzukommen. 

40 

Holzwaaren, die in ber Zurichtung, oder auf dem Transport find, 
erden durch Ausantwortung der daruͤber in den Händen des Schuldners 
befindlichen Contracte, oder anderer dad Eigenthum defielben begründeten 
Urkunden, verpfündet. Es muß aber auch refp. den Kegimentern oder 
Floͤſſern, Schiffern oder Steuerleuten, die Berpfändung befannt gemacht, 
und dieſelben angemwiefen werden, das in ber Arbeit oder auf dem Trands 
“port begriffene Holz, ohne Vorwiſſen des Pfandnehmers, an niemand zu 
verabfolgen. — 

je iche, in der # en me 
iche Weife fönnen auch Waaren, die auf der Bleiche, in der die auf 

— J der — oder bey dem Tuchſcheerer befindlich ſind, guͤl⸗ der Bien, 
tig verpfändet werden, wenn memfich auffer der Aushändigung des über — 
dergleichen Waare von dem Dleicher, Appreteur Faͤrber, oder * 
ſcheerer ausgeſtellten Empfang · Schein, annoch die im vorigen Abſatz 
beſchtiebene Bekanntmachung der Verpfaͤndung an ſelbige hinzukommt. 


* 

gaͤ ie Rotification und 

den 6, 39. 40. 41, enthaltenen Fällen, muß d 

— * * —— oder Aufſeher; an die —— ae 
Schiffer und Steuermänner; und an bie Bleicher, Appreteu } = 
und Tuchfeheerer, durch die Gerichte, oder durch einen Juſtitz · Co —* 
rium und Notarium geſchehen; es muß darüber ein —— * 
aufgenommen, und ſolches dem ———— zu ſeiner er 
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‚denjenigen aber, weichen die Webeutung geſchehen ift, muß ein 
Qunfehrift.diefed Protocolls, zu Ährer Nachricht und Erinnerung, in Hin 
den gelaffen werden. 

43. 
In allen Fällen, wo einem Dritten don Der Verpfaͤndung Notifica 
. tion gefcbiehet ($. 35. 36° 41.), muß derfelbe zugleich darüber: ob die Waa⸗ 
ve feines Wiſſens noch gar nicht, oder auf wie hoch nur, an einen andern 
Gläubiger verpfändet fen? ausdrücklich vernommen, and feine Erklärung 
darüber der von ihm auszuftellenden Beicheinigung, oder dem über feine 
Bedeutung aufzunehmenden Protocol einverleibt werben, 


| 4. | 
5) Ben Ban Waaren, welche der Bank auf einen Theil ihres Werths derpfaͤndet 
tion find, koͤnnen für den Ueberreſt deffelben auch einem “Dritten unterpfändlic 
te eingefegt werden. Die Uebergabe geſchieht alddenn durch Aushändigung 
des dem Verpfaͤnder von der Bank ertheilten Recepiſſe; und damit der 
Pfandnehmer bey ſeinem dadurch erlangten Mit · Beſitz ficher ſeyn möge, 
ſo ſind die Banco Eomtoirs angewieſen, bey eigner Vertretung keine dep 
ihnen verpfändete Waare anders, ald gegen Ruͤckgabe ihrer Receptit, 
oder deffen gerichtliche Mortificirung, frey zu geben. 


45. 
Fate I Eingehende Waaren, bie noch auf dem Waſſer⸗ ober Band: Trands 
m Trans: port begriffen find, können nur durch Aushändigung ded Connoiſſementh 
ae und der Factut zugleich, an den Pfandnehmer verpfändet werden, 
muß der Pfandnehmer fich zugleich, durch Worlegung der mit dem aid 
wärtigen Adfender geführten Eorrefpondenz hinlaͤngich verfichern, daß die 
Waare auf Rechnung und Gefahr des Schuldners abgefendet, odet 
der Betrag derfelden dem Adjender bezahit oder fonft vergütet worden. 


46. 
Kann das Eonnoifiement mit der Factur zugleich dem Pfandnehmeꝛ 
nicht ausgehaͤndigt werden, weil daſſelbe zu Beforgung ber Affecuranz der 
fendet ift; fo kann zwar bie Verpfaͤndung auch durch lebergabe der Factut 
alleın giutig geſchehen. Es muß aber alsdenn der auewaͤriige Cotteſpon⸗ 
dent, in deſſen Händen ſich das Connoiſſement Gefindet, mit der, nächte 
Poſt von der gefchehenen Berpfändung benachtichtiget werben, damit von 
dem Eonnoiffement, zur Aufnehmung eines Dariehns auf die berficherten 
Maaren, Fein Gebrauch gemacht werde; und Der Pfandnehmer iſt ſchu⸗ 
die, dafiır zu forgen, daß dieſe Notification an den Eorrefpondenten ohn⸗ 
fehlbar erfolge. 
47. 


Sind eingehende Waaren ſolchergeſtalt gültig verpfänbet worden, p 
verbleibt dem Gläubiger fein Pfandrecht darauf, wenn gleich Der 

der in Coneurs verfällt, ehe die Waaren roch wirklich an den Ort ihrer 
Beltimmung angefommen find; obwohl übrigend, mern ber in Be 
verfallne Befteller vor dem Eingang der Waare folcpergefialt nog nic 
darider Diiponirt hat, es Dep ber Worfchrift des Corp. Jur. Frid. P 
Tit. XXVL $. 29. fein Berbleiden behält. 


48. 
base my *Ausgehende Waaren konnen ebenfalls durch Einhaͤndigung Der dan 
vor begriie über in.den Haͤnden des Abfenders befindlichen Eadunge- Scheint, un 
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derer über Die vom Ihm gefchehene Verſchickung fprechenden Urkunden, ver 
pfaͤndet werden. Es muß aber der Pfandnehmer fh, um feiner eignen 
Sicherheit willen, durch Borlegung der Eorsefponden; vollftändig übers 
zeugen, daß die Abſendung für eigene Rechnung des Schuldners geſchehen 
en au — oder Spediteur, an 
n adre ind iteftend d t 
gelchehener Berpfändung, ‚davon Benacpeichtiget Er — ———— 


ol er 49. 
Schiffer und Fuhrleute find die von ihnen geladenen Waaren fo we⸗ 
nig zu verpfänden, als überhaupt zu veräußern berechtigt. Wer fich alfo 
mit einem Schiffer oder Fuhrmann in Contracte über dergleichen Warren 


einlaffen will, muß fich zuvoͤrderſt durch ein von den Gerichten, oder at 


dern zu dergleichen Gefchäften beſtellten umd verepbeten Dfficianten des Ab ⸗ 
gangs· Orts, ausgeſtelltes Atteſt hinlaͤnglich verſichern, daß die Waaren 
von dem Schiffer oder Fuhrmann für eigne Rechnung geladen, oder ihm 
von den Eigenthümern die Befugniß, darüber zu difponiren, eingeräumt 
worden. Doch hat ed wegen der Fälle, wo ein Schiffer, auf der Reife, 
auf die geladenen Waaten, für Rechnung ver Befrachter, Darlehne oder 
Bodmeren zu nehmen befugt ift, bey den Vorfchriften der Seerechte fein 
Bewenden. 


| 50, 

B. Bls daher iſt von Verpfändungen folder Waaren: Artikel an 
Pridatperſonen gehandelt worden. 

Was nun aber die Berpfändungen an die Banf betrift, fo find ſaͤmt⸗ 
liche Bancd: Comtoirs angewiefen, über dergleichen zwiſchen ihnen und 
Privat: Kaufleuten vollzögene Pfandgefchäfte gewiſſe Pfandbücher zu Hals 
ten, in welche ver Name des Berpfänders; die Qualität und Quantität 
der verpfänderen Waaren; der Ort, wo fie liegen; und das Datum der 
gefchehenen Berpfändung eingetragen werden ſollen. | 


J Si. — 
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B, 
—*28* 
an bie Bank, 


Dieſe Bücher follen durch einen vereydeten Buchhalter, unter tms Finrichtung 
mittelbarer Auffiht und Direction des Banco- Juſtitlarii geführt werden; bücher 


foelcher lehtere für die richtige Eintragung des Gefchäfts in diefes Pfands 
u und mie folche gefchehen, unter dem an ben Berpfänder ju 
eriheilenden Recepiffe oder Empfangfchein regiftriren muß, 


52, 

co· Comioirs follen gehalten feun, einem jeden, ber fich durch 
den Karen rer oder auf andere Art, wegen eines dabey 
habenden erlaubten Intereſſe legitimicen kann, Auskunft darüber zu ers 
theilen: ob ein geroiffer Waaren Artikel, über welchen der — ein 
Negotium ſchließen will, bey ihnen ganz oder zum Theil verpfündet ſey. 
Außetdem aber ſollen, ſowohl der Juſtitiarius als alle he — 
DBediente, ein genaues Stillſchweigen über den Inhalt dieſes Buchs, au 


ihren geleifteten End beobachten. 
53. — 

u i 8, und fuͤr die Nichtigkeit der 
— —5* ——5—————— und rundes 
ingleichen der zu defien Fuͤhrung verpflichtete Buchhalter, zu da 

J— N 3 54, Außer 
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' 54. ! FRE A Ti 
pe san, Außer der Eintragung in died Pfandbuch muß zwar die Bank, gleich 
gung in Die andern ‘Privatperfonen, ſich den Beſitz der verpfändeten Waare dur) dit 
Süae 10 #0 voiſtehenden $. $. befchriebene fombolifche Webergabe einräuten, umd 


Berplänbung, folchergeftalt das Pfandrecht ſelbſt beſtellen laffen;' ©o Die auch die Mode» 
1 fitäten ; wodurch fie ſich dieſen DVefit zu conſerdiren gebenft, ihrer ſebſt ir 
genen Beurtheilung üderfaffen bleiden; und wenn ber Verpfaͤnder Mittel 
gefunden hätte, den Roturai. Beſitz der Waare an einen Dritten ju übers 
tragen, die allgemeine Vorſchrift des d. 27. auch gegen die Bank Anwen, 
dung findet. u, nz. 


Dahingeqen find, in Anfehung der Bank, feine beſondere Maas 
regeln, das Publicum gegen Gefährdungen ficher zu ſtellen, nötig; da ein 
jener, welcher über dergleichen Waaren ⸗Artikel Contracte ſchließen soil, 
ſich von einer an Die Bank geichehenen Berpfändung, durch die nad) 4.52. 
anzuftellende Erkundigung informiren kann. 2 EWR 


r 55. ER h 

Es gehöret alfo bloß zu den von Seiten der Bank zu ihrer eigenen 
Sicherheit zu nehmenden Maafizegeln: ob und: wie diefelbe, inden$- 33. 
34. 35. 37. 38. 39. 40. 41. beftimmten Fällen, fich gegen eine, zu ihrem 
Nachtheil, von dem Verpfänder zu bewirkende Ylebertragung des Natu⸗ 
ral · Befiged an einen Dritten, norfehen wolle;, da hingegen ein Dritter, 
welcher über dergleichen an die Bank verpfändere Waaren Contratte zu 
ſchließen, ohne zugleich des Raturai · Befiges Herfichert zu werden, ſich Hat 
gerleiten laſſen, ‚die Schuld des daben erfeidenden Nachteil, in den.et 
durch die unterlaßne Erfundigungs » Einziehung bey det Bant berjegt mot 
den, lediglich ſich felbft beyzumeſſen hat. Re 

ar 1) 56, * 

In den Fällen des 6. 45:48. aber muß die Bank, megen ber dem 
auswärtigen Eorrefpondenten, Spediteur oder Eommiffionaie in Zeiten zu 
ertheilenden Nachrichten, eben die den Privatgläubigern daſelbſt gegebenen 
orfchriften gleichfalls beobachten; weil dergleiche auswaͤttige Jatereſ⸗ 
fenten nicht eben die Gelegenheit haben , duirch Erfundigungen bep der 
Ban fich von den an felbige geſchehenen Verpfaͤnbungen zu informiren. 


57. r . 

Eaton Sollte auch ſchleßich ein ober anderer geriffenlofer Kaufmann Oele 
dem Brand, genheit finden, entweder feinen Pfandgläubiger, dut imlichen Vertauf 
De und Natural-Abgewehrung der derpfändeten Waate an einen. Dritten, 
eben um fein Mecht zu bringen; ober einen Dritten, durch Schlehurs don 
Conteacten über dergleichen Waaren, mit Verſchweigung dd darauf (on 
haftenden Pfand: Nerus, zu hintergehen und in Schaden zu ſeten; en 

demfelden, als einem Betrüger, der Prozeß gemadht;. aller Rechte un 
Privilegien eines Kaufmanns verluftig erklärt; auf zwey bis ierjährige 
Keltungs« oder Zuchthaus Strafe wider ihn erfannt, und ſolches Artel at 
der Börfe, oder ſonſtigen öffentlichen erfanmlungsort Der Kaufleute, zUF 

Warnung des Publici angefchlagen werden. 


3 11. Mir Befehlen alfo hierdurch jedermänniglich, inſonderhe 
Iren ber: und Untergerichten in Unſern Staaten, ch nach —* 
ſchriften auf das genaueſte zu achten; und ſoll die gegenmärtige Dir tion 
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tion nicht nur gewoͤhnlichermaaßen publicirt, fondern auch außerdem in den 


Nandlungsſtaͤdten, auf der Börfe, 
Orte der Kaufmannfchaft, 


oder an dem fonftigen Ber fammlungss 
besfelben beſonders bekannt gemacht werden. 


Urkundlich iſt gegenwärtige Declaration von Uns hoͤchſt eigenhändig 


unterfchriehen, 


und mit Unſerm Koͤnigl. Inſiegel bedrucket worden, So 


gefchehen und gegeben zu Berlin, den 16, Zuly 1785. 


(L. $) 


v. Blumenthal, 


dv, Heinitz. 9 Werder. 


dv. Carmer, Frh. d. d, Schulenburg. 


Stiederich. 


v. Gaubi. 


Ad No. XLI. 


yon Gottes Gnaden Friederich, Koͤ⸗ 
nig von Preuflen :c, ꝛc. Linfern ꝛe. 
Nachdem Wir der Nothwendigkeit zu 
ſeyn erachtet, 


über die Gültigkeit der Verpfaͤndun⸗ 
gen von Schiffen, Getreyde, Holz, und 
andere Waaren, fo der Schuldner ſei⸗ 
nem Gläubiger nicht in eigene Hände 
und Verwahrung übergeben ann, 


beſtimmte Grundfäge, wodurch in Zufunft 
denen darüber entſtehenden Prozeflen vor⸗ 
gebeuget und das Publicum gegen De» 
trügerepen moͤglichſt gefichert werde, zu 
etablicen, und mittelft einer, unter Sad)» 
und Handlungs: Berftändiger Zugiehung 
und Beyrath, auch nach eingeholten Gut⸗ 
achten Unſerer Geſetz Commiffion abge: 
faßter von Uns hoͤchſteigenhaͤndig vollzo⸗ 
gener Declaration ſub dato den 16ten 
July c. promulgiren zu laſſen. Als habt 
Ihr hiebeygehend 200 Eremplaria von 
forhaner Decharation zu empfangen, mit 
dem gnädigften Befehl: ſowohl Eures 
Drts und fo viel Euch betrift, nach deren 
Anhalt Euch gebührend zu achten und zu 
verfahren, auch folche den unter Euch fie 
benden Magifträten, Lintergerichten und 
Gerichts: Odrigkeiten zu ihrer gleichmaͤßi⸗ 
gen Achtung und genaueſten Befolgung 
gewdhnlichermaaßen zu publiciren, danebſt 


aber daß ſelbige in Handlungs: Städten, 
auf den Börfen oder fonftigen Verſamm⸗ 
lungs⸗ Orten der Kaufmannfchaft, zu je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft gelange, zu vers 
fügen, und zugleich durch ein in den In⸗ 
telligeny» Blättern Eurer Provinz zu inſe⸗ 
rirendes Avertiſſement befannt machen zu 
laflen: 
daß durch eine unter den 16. Zuly'c. 
ergangene Declaration nähere Vor⸗ 
fehriften, wie es mit Verpfaͤndungen 
von Schiffen und von andern Waaren, 
die ohne Natural⸗Uebergabe in die 
‚Hände des Gläubigerd und Pfandnehs 
mers erfolgen, gehalten werden folle, 
gegeben worden, und daher ein jeder, 
welcher dergleichen Gefchäfte vorneh⸗ 
men wolle, fich den Inhalt diefes Ges 
feßes gehörig befannt zu machen habe, 


Ihr werdet dannenhero das Erforderliche 
hierunter fonder Anftand zu beforgen allers 
gehorfamft ohnermangeln, und Wir find ꝛtc. 
Gegeben Berlin, den 26. July 1785, 


Auf Sr. Koͤnigl. Mojeftät allergnaͤdigſten 
Special» Befehl. | 


v. Blumenthal, v. Carmer, 9. Gaudi. 
v. Werder. 


An das Sammer Gericht. 


No. 
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ganz armen P 
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die Stempel⸗Freyheit nut 


upillen in aerichtlichen Verfügungen zugeflanden 
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werden kann, micht aber auf den Collateral / Stempel zu ertendiren fen. 


De Dato Berlin, den 


riedericd), König ꝛtc. 2. Unfern ꝛc. 
Auf Veranlaſſung des in Abſchrift 
hierbey liegenden General: Directorial» 
Schreibend vom 5. lauff. Monats mögen 
Wir Euch hiermit gnaͤdigſt nicht verhal⸗ 
ten, wasgeſtalt Die denen ganz armen Pur 
pillen, zu deren Unterhalt ihre Revenuͤen 
nicht zureichen, im Unſerer Arifteuction 
vom 28. Decbr. 1779. zugeftandene Stem⸗ 
del Freyheit allerdings nur don dem zu 
gerichtlichen Verfügungen und Ausferti« 
gungen fonft zu adhibirenden Stempel: 
Papier zu verftehen, nicht aber auf den 


* Eollateral:Stempel, als eine Art von | 


Permögend: oder Erbſchafts Steuer, zu 


ı9. Zul. 1785- 


extendiren ſey. Als wornach Ahr nicht 
nur im dem angezeigten Veranlaſſungs⸗ 
Fall, wegen des der minderjährigen Hey» 
den zugefallenen Erb Antheils, den ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Collateral⸗ Erbſchafts ⸗ Stempel 
mit ı Rebe. 12 Ggr. ſuppliten zu laſſen, 
ſondern auch in kuͤnftig aͤhnlichen Faͤllen 
Euch allergehorfamft zu achten habt. 
Sind ꝛc. Berlin, den 19. July 1785. 


Auf Sr, Köniol. Majeftät allergnädigften 
Specials Befehl. 


v. Carmer. 
An das hieſige Pupillen⸗Colleglum. 


No, XUII. Publicandum zur nähern Belehrung der 


dermeinten Franzofen- Krankheit 
Begleitungs⸗ Reſeript vom 13. 
den 26. July 1785. 


Berlin, 


S" Konigl. Majeftät von Preuflen ꝛc. 
Unfeem allergnädigften Herrn, ift 
angezeiges worden, daß, ohngeachtet des 
von Dero Ober » Collegio - Sanitatis 
ſchon vor vielen Jahren abgegebenen, auch 
den linterthanen und Phyſieis mitgetheil⸗ 
ten gründlichen Urtheils, über die fich 
perbreitete irrige Meynung einer fich ben 
dem Hornvich beym Schluchten Öfterd 
Auffernden Franzofen- Krankheit, dennoch 
Hin und mieder in den Provinzen das 


orwetheil herrſche, ald ob das Nindoieh, zu 


Bey welchen man, wenn «3 gelchlachtet 
und aufgehauen wird, verfihiedene mit 
fett» ‚oder ſpeckartigen Materie angefüllte 
Körner oder Bläschen findet, unrein und 
mit der Franzofen- Krankheit behaftet fey, 
wvofuͤr ſolches auch im dem Falle die 
Schlächter erklären, nicht mehr Hand 
anlegen wollen, und es dem Scharfrichter 
übergeben, welcher ed alddann nicht nur 
wegſchleppt und zu feinem Nutzen verwen 
det, fondern fogar auch das Beil, wels 
ches bey dem Schlachten gebraucht wor⸗ 
den, als fein Eigenthum verlangt, oder 
- 88 ſich mit Einem Thaler bezahlen laͤßt, 


Rindvieh, nebſt dem 
ato 


bey dem 
December 1785.. De 


dahingegen der Drerfäufer dem Käufer 
des für das Vieh bezahlte Geld wieder 
zurück zu geben ſchuldig gehalten worden. 


Damit nun biefem Unweſen geſteuert, 
und der darunter zum großen Nachtheil 
befonders der Landleute und Biehmäfter 
vorgegangene Mißbrauch und Yerrug 
Elärtich entdeckt werde; fo iſt nörhig er⸗ 
achtet worden, das Publicum hierunter 
näher zu belehren, und demſelben befannt 
machen, mas ed mit diefer auf einem 
btoßen Vorurtheil beruhenden fo genann⸗ 
ten Franzoſen · Krankheit des Rindviehts 
eigentlich für Bewandniß babe, und mit 
es fünftig in vorfommenden dergleichen 
Fällen gehalten werden foll, 


Die in die Augen fallende Merkmale 
dieſer vermeinten Krankheit, werden 
darin geſetzt, daß in Der Yruft an dem 
Srippenfelle, auch wohl an der Lunge eh 
nes dergleichen frisch aufgehauenen gruc 6 
ieh, fich Meinere oder größere, theild 
Erdſen, theild Bohnen ähnlich theild 
wie Trauben an einander hängendt 5 
ſchwuͤlſte vorfinden, welche ſich mit = 
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dem Kippenfell abloͤſen laſſen, theils fich 
auch an der Auffern Fläche der Lunge an 
dem Zwergfelle anſetzen, wobey übrigens 
das Fleiſch eines ſolchen Stuͤcks Vieh, 
von vollkommener Farbe und Eonfiltenz 
mit dem ſchoͤnſten Fett durchmachfen iſt. 


Man bemerkt dieſe Zufälle aber allen 
zeit und Hauptfächlich bey folchen Ochfen 
oder Kühen, welche zum Fettmachen auf: 
geftallet, oder auf einer Fetttveide geweſen 
find. Diefes Vieh genießt natürlich ei⸗ 
nen Lleberfluß von Nahrung, und hat 
wenig Bewegung. Das Blut wird das 
durch mit zu viel fetten Theilen beladen, 
welche fich in den Zweigen der lympha⸗ 
tifchen Gefähe ablegen, und vorgedachte 
kleinere oder größere Gefchmwülfte formiren, 
wie denn auch bisweilen der duͤnnere Theil 
der Lymphe, oder mwäßrigten Feuchtigkeit 
einige Waflerblafen formiret, welche fich 
an obige Geſchwuͤlſte anhängen. Der 
gleichen Vieh bleibt aber, mit diefen Zus 
fällen, bis auf die legte Stunde zum 
Schlachten, munter und wohl, frißt mit 
Begierde, und die Mich bey den Kühen, 
wenn fie noch mweldye geben, hat nichts 
Verdaͤchtiges an ſich. 

Wenn alſo fernerhin Rindvieh mun⸗ 
ter und geſund ohne alle Abneigung gegen 
das Freſſen zur Schlachtbank gebracht, 
und deym Aufhauen das Fleiſch von na: 
türlich gefunder Farbe mit gutem Fett 
durchmachfen befunden wird; fo foll dem 
Eschlächter, wenn er übrigens dergleichen 
kleine meiftend traubenförmige Geſchwuͤlſte 
in der Bruſt an dem Rippenfelle an der 
Oberfläche der Lunge und Zwergfelle, 
auch bis weilen im Unterleibe im Gekroͤſe 
antrift, keinesweges weiter erlaubt fepn, 
das gefchlachtete Stick Rindvieh für un 
cein, und: daß ed mit.den Ftangoſen ber 
haftet fe, zu erflären, vielmehr muß ber 
felbe das Rippenfell nit den Daran hans 
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genden vorgedachten Meinen Geſchwuͤl 
ablöfen, auch aller Orten, mo er fie Pa 
findet, ausfchneiden und wegwerfen, das 
geſchlachtete Vieh aber dem Willen des 
Eigenthümers oder Käufers überlaffen, 
welcher es ohne Schaden der Gefundheit 
e feinem häuslichen Gebrauch anwenden 
ann. 
In folchem Fall fol aüch dem Ver⸗ 
Fäufer des geſchlachteten Stuͤcks Viech, 
auf keine Weiſe weiter angemuthet wer⸗ 
ben, dad erhaltene Kaufgeld zurück zu 
n. 


Es verſtehet fich aber Übrigens don 
ſelbſt, daß wenn die Schlächter bey Auf⸗ 
hauen des Viehes, Kennzeichen einer 
graßirenden Viehſeuche finden, und auf 
den gegründeten Verdacht fallen, daß das 
Bieh von ungewiffenhaften Beſitzern, in 
deren Ställen die Viehfeuche fchon wuͤrk⸗ 
lich vorhanden, aus Gewinnfucht losge⸗ 
fhlagen worden, davon fofort bey der 
Behörde Anzeige gethan, die ganze Ga: 
che durch den Kreis: oder Stadt: Phoficum 
förmlich unterfucht, und deſſen Urtheil 
darüber gehörigen Orts abgegeben wer⸗ 
den muß. 

Seine Königliche Majeſtaͤt befehlen 
demnach Dero fämmtlichen Krieges» und 
Domainen » Eammern, auch Kammer 
Deputationen hierdurch, diefe auf das 
bewehrte Gutachten Dero Ober: Collegio⸗ 
Sanitatis ſich gründende nähere Beieh⸗ 
rung und Anmweifung, überall gehörig 
befannt zu machen, folche auch den Intel⸗ 
ligenzblättern einzuverleiben, und über 
deren Befolgung genau halten zu laffen, , 

Signatum Berlin, den 26. July 1785, 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnäpigften 
Special 


» Befehl. 


v. Blumenthal. Frh. v. d. Schulenburg. 
v. Saudi, Zeh, v. Heinitz. v. Werder. 


Ad No. XLIIL. 


| on Gottes Gnaden Friederich, Kb⸗ 

V nig von Preuſſen ıc. IC. Unfern x, 
Was von Seiten Unſers General » Dis 
rectorii zus Widerlegung der hin» und 
suieder noch fortdanernden frrigen Mey⸗ 


nung wegen der ſo genannten Franjoſen⸗ 
Krankheit des Rindviehes und deren 
uͤblen Folgen, nach vorher eingezogenen 
Gutachien Unſers Ober» Eollegüi» Sanis 


tatis unter dem 26. July a c. ind Land 
N erlaſ⸗ 
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laſſen worden, und wornach Wir auch Halten zu laſſen hiemit befehliget. Sin 
u vorfommenden’ gerichtlichen Streitig Euch mit Gnaden gewogen. Grgeben 
keiten verfahren in —* — zu Berlin, den 13. Decht. 1785. 
| richt und Achtung Auf Sr, Königl: Majetät ; 
ierben geſchloſſen, und werdet inſonder⸗ ee 
it aud) die-unter Euch ftehende Unter⸗ —F 
zu inſtruiren, und durch Carmet. 
elbige auf Befolgung diefer Vorſchrift An das Cammer· Gericht. 





⸗ 


No. XLIV. Circulare, die Befchleunigung der ſiſcah⸗ 
ſchen Procefle gegen Privarös ben Juftig » Kolkgüs, 
2 De Dato Berlin, den 2. Aug. 1785. 


ziederich König x. Unfern ıc. Daß vorkommen fännen, wo ment Anfragen 
Juſtitz Departement , bat Gemerkt, und Nachforfhungen nöthig waͤren, mit 
dag die filcalifchen Procefie, melde auf Hin, wenn dergleichen dennoch erforder 
Veranlaffung der Cammern gegen Priva- lich find, der dadurch verurfachte unges 
tos bey Juſtitz Collegiis geführt werden, bührlich zbgernde Aufenthalt eben fo ſeht 
fich großentheils ganz außerordentlich im in dem Mangel anfänglichen (oliver Ueder · 
die Länge ziehen, und dieſes wird auch ficht und Anftruction, als im der nachts 
durch die Beſchwerden, welche die Par» rigen langlamen Ergänzung jener Du 
thenen darüber von Zeit zu Zeit beym Ges fectuoſitaͤt liegt. 
neral » Directorio erheben, hintängih be —— 
Bariget Es wird Euch dahero ernficht Sit 
| mit eingefchärft, Euch feine vermeidliche 
Odb nun zwar in Cammeral⸗ Pros Verzögerungen weitet in fiſcaliſchen Pro» 
eeffen, wegen der Ruͤckſprachen und Ans cejien zu Schulden fommen Fi laſſen, 
fragen nicht immer bie Promtitude eines mie denn, wenn fünfrig darüber ge 
mit feiner einzigen Sache defchäftigten gründete Klagen entſtehen, die Diet 
Peivati zu beobachten möglich it; o kann menten Dafür nachöriicktich amgeiehen 
doch auch den Cammer · Eollegiis und ih» erden follen, ald wornach ir Eu 
ven Zifsalen durchaus nicht ein Misbrauh zu achten, und dad weiter exforberincht 
der ihmem deshalb gegebenen Nachſicht zu verfügen habt. Sind K- Gegeben 
geftattet werden, zumahlen nur die Une Berlin, den 2. Auguft 1785. 
ftellung einer Klage oder die erfte Einlaf j 
fung in Cammerol» Procefien zur gehöre Auf Sr. Konigl. Maieftät allergnaͤdigſten 
gen Vorbereitung laͤngere Zeit erfordern Specials Befehl. 
er im — Fortgange des Pro⸗ 
ceffes und feiner Inſiruction aber, wenn, 
soie ed gefchehen muß, die Sache vorher ©, Blumenthal. 9, Gaudi, v. BUN 
von allen Seiten und in Borausficht als 
fer muthmaßlichen Folgen aufs möglichite 
eetoogen, und präpariret, auch dem Zu: An ſLammtliche Krieges» und 
folge der Fifcal gruͤndlich und volftändig Domainen Cammern und 
informiret worden, nur noch ſelten Falle. Deputationen. 
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und Rademawer in Unna. De 


ie Peiedric), von Gottes Gna 
den, König von Preuffen ıc. ıc. x. 
Thun fund und fügen hiedurch zu wife 
fen: Nachdem die Schreiner: oder Tifche 
ler», Zimmer, Küper: oder Baßbinderr, 
Drechsler, Stuhl: und Rademacher · Mei 
ſter in Linferer Stadt Unna, bey Uns al» 
lerunterthänigft Anfuchung gethan haben, 
dab Wir ihnen zufammen, da fie fich von 
alten Zeiten her, in Anfehung des Pros 
feilions · Betriebs mit einander vereinigt 
gehalten hätten, zu Abftellung der bishe⸗ 
zigen Unordnungen, und ihnen in ihrer 
Nahrung von andern geichehenen unjus 
läßigen Eingriffen, überhaupt zu Einfuͤh⸗ 
rung einer beſſern und beftändigen Regels 
mäßigfeit, ein fpecialed Innungs ⸗Pridi⸗ 
legium allergnädigft zu ertheilen geruhen 
mögten: So haben Wir, damit der das 
durch beäugete Zweck erreichet, mithin 
das Auffommen und Nahrung diefer vers 
ſchiedenen, jedoch ſich aſſociirten Profeſ⸗ 
ſioniſten dadurch gemehret werde, ihnen 
folches in Gnaden accordiret; Verordnen 
dahero aus Landesherrliher Macht, Kraft 
dieſes, und wollen, daß alle ehedem ihnen 
gegebene Innungs · Briefe, oder foger 
nannte Privilegia, gänzlich. caffiret und 
annulliret, auc bey Zehn Rthlr. Strafe 
zu keinem Behelf bey irgend einem Jus 
Dicio seiter angeführet werden, dagegen 
fich die Schreiner oder Tifchler, Zimmer: 
leute, Küper oder Fafbinder, Drechsler, 
Stuhl» und Rademacher in Unna, nad) 
den hier folgenden Articuln achten und 
sichten follen: 
Are. L 
Derjenige, welcher bey biefem coms 
Binirten Gewerk Meifter zu werden ders 
langt, muß ſich bey dem aus des Magl⸗ 
firatd Mitteln dem Gewerke zugeordne⸗ 
ten Befiger, und dem Gewerks- Altmei⸗ 
fier meiden, und fein Suchen, zum Mit ⸗ 
meifter angenommen zu werden, 9 
rend anbringen, welche denn, fonder 
Meitläuftigfeit, den zweyten Tag dat 
auf das Gewerk zufammen fordern follen, 
dep weichem derjenige, fo Deifter werden 
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Zunft zuſam⸗ 


Saßbinder, Drecheler, Stuhl⸗ 


Dato Berlin, den 18, Aug. 1785. 


will, feinen Lehtbrief, nebſt denen feines 
guten Verhaltens wegen erhaltenen Kund« 
fchaften oder Atteſtatis vorzeigen, auch daß 
er wenigftend drey Jahre als Gefelle auf 
das Handwerk innerhalb Landes gewan⸗ 
dert, (weshalb Wir jedoch in vorkom⸗ 
menden Fällen zu diſpenſiren Uns vorbe ' 
halten) erweifen muß, 


Mit Borzeigung des Geburtöhriefes 
wollen Wir die angehende Meifter vers 
ſchonet wiffen, teil der Lehrbrief felbigen 
bereits zum voraus feget: Und da auch 
der Original: Lehrbrief ohne Koften und 
Weitlaͤuftigkeit nicht zu haben wäre, fol 
die ihm, nach Maafgebung des Generals 
Patents $, Il. ertheilte beglaubte Abſchrift 
deffelden, nebſt denen nachher auf der 
Wanderſchaft erhaltenen Kundfcaften, 
hinreichend feyn; wie denn auch, wenn 
ein wandernder Gefelle etwa unter Unſere 
Soldatesque gerärh, daſelbſt Dienfte 
nimmt und Soldat wird, hernach aber 
feinen ehrlichen Adfchied vom Regiment 
erhält, oder eine Zeitlang zu feinem Fort» 
fommen, zu diefer oder jener Herrfchaft 
im Römifchen Reiche, vornehmen oder 
geringen Standes, ſich in Dienfte beges 
ben, und von feiner Herrichaft einen ehrs 
lichen Abſchied aufzumeifen Hätte, ſolches 
ihm nicht nur unfchädlich ſeyn, fondern 
auch folche Zeit, da er Soldat gewefen, 
oder bey Herrſchaften gedienet, ihm zu 
den Wander:Jahren, doch dergeftalt, daß 
dem Gefellen, fo fein Soldat gewefen, 
zwey Dienft:Jahre für ein Wander, Zahe 
gerechnet werden follen, wenn er nur ſonſt 
das Handwerk tüchtig gelernet hat, und 
mis dem Meiſterſtucke beſtehet. 


Are. IL 


Soll feiner, fo Meifter werden will, 
und feines Wohlverhaltens wegen gute 
Kundfcbaften oder Arteitata aufzuweiſen 


ebühe Hat, fchuldig ſeyn, vorhero noch aufs 


Jahr, wie fie es nennen, zu arbeiten, 
derjenige aber, dem es an jegtgebachtem 
Zeugniß ſeines Wohlverhalteng fehler, fol 
an dem Ort, wo er Meifter werden will, 
N 2 - Pobe - 
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vorhero noch ald wege —— * Ein Rademacher 

areiten, damit man feiner ehrlichen TUT Einen Border: wit 

* "2 —— —— Raͤdern. sonen Wagen mit wey 
pn kann, Außher dieſem 5a aber wer» | ’ 

den die vorhin übliche und im vorigen Pri · — =; a 


Hilegio enthaltene Muth Zeit und Muth» 
Jahre Hierdurch 
verboten, 


gänzlich abgeſchaft und 


Art. IL 
Soll der Gefelle, fo Meifter zu wer⸗ 
den verlanget, und fich dieferhalb ben der 
Derfammlung bed combinieten Gewerks 
gebührend gemeldet, folgendes zum Meis 
ſterſtuͤck machen: 

Ein Schreiner oder Zifchler 
Ein fournirtes Spinde, ein fournir⸗ 
tes Brettſpiel oder Damen ⸗Brett, oder 
einen Fenſier · Rahm mit vier Fluͤgeln, wo 
alles wintelrecht, quadrat und von egalem 
Maaß ſeyn muß, und foll er nichts mehr, 
als eins von diefen Stüden, auch feine 
Zeichnungen, zu machen ſchuldig ſeyn. 


Ein Zimmermann 
ſoll zum Meiſterſtͤck machen: 

Ein mit doppelten Pinnen in einander 
gearbeitetes Gebind, welchem auch allen⸗ 
falls ein gut ausgearbeitetes Geſims bey⸗ 
gefüget werden muß; ferner foll er von 
einem gewiſſen Gebäude von vierzig Fuß 
Breit und achtzig Fuß lang den Grunds 
riß machen, denſelben in ein wirthſchaft⸗ 
liches Gebaͤude eintheilen, 
Bequemlichkeiten anbringen, alle Zim⸗ 
mer quadrat machen, Dehle und Stals 
(ungen nach der gehörigen Weite einrich⸗ 
ten, desgleichen die Fronte und Seiten» 
Wände des Haufes abzeichnen, 


Ein Küper oder Faßbinder 
ſoll zum Meiſterſtuͤck machen: 
Eine Tonne mit einem Boden, welcher 
an deyden Enden paſſet, nebſt einer Buts 
ter» Kerne, 


Ein Drechsler 
— Spinnrad und einen Zaͤhl⸗ 
Ein Stuhlmacher 

Einen Seſſel mit einem geflochtenen 


loſen Küffen, welches ausgenommen wer⸗ 
den fann. 


darinnen alle: 


fertiger fein Handwerk MI 
I derfelbe 


oder Zimmer, oder übrigen, fo eben nach 
einander benannten combinirten Profeſ⸗ 
ſions⸗ Verwandten zu Unna Meiſter mer» 
den wiũ, ein mehreres zu derfertigen, un 
ter keinerley Vorwand angehalten werden, 
jedoch foll ver zum Meifter- Recht ich mel 
dende Gefelle verbunden fegn, wenn et 
einige, oder alle dieſe Handwerke zuſam⸗ 
men treiben will, auch die dazu vorge 
ſchriebene befondere Meifterftüche zu mas 
chen; wobey es denn einem jeden Geſel⸗ 
fen frey ftehen foll, die zum Meifterftüche 
gemachte Sachen zu behalten, oder zu 
verfaufen, auch damit nad) eigenem Ge⸗ 
fallen zu verfahren. 


Art. IV. 


Penn ber Meifter- Gefele das Meis 
ſterſtuck nicht in eines Meiſters Hauke, 
fondern in feinem eigenen Quartier vers 
fertiget, follen zwey Meifter des Gr 
werks ihn von Zeit zu Zeit defuchen, und 
fehen, ob er auch die Arbeit ſelbſt mache, 
und wie er damit avancire? Es werden 
aber alle bey dieſer Gelegenheit fonft 9% 
wöhnliche Schmanferepen, fie beftehen 
worin fie wollen, gänzlich verboten, und 
müffen die zufchauende Meier nichts prös 
tendıren, als was ihnen Art. 6, zugebil⸗ 
ligt wird. 


Art. V. 

Henn dad Meiſterſtiſck fertig, ſoll der 
Meifter» Geieile folches dem Beyſizer und 
Altmeifter ded Gewerks anzeigen, und um 
Berufung = — * — 
tigung anfuchen, we o dann, 
es ug in Beyſeyn des Beyſitzers ge 
ſchehen ſo 

Sollten nun an dem verfertigten Mer 
fierftüche ſolche Mängel befunden won 
aus welchen abzunehmen, wi 
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und geringer Fehler halber, 
weil fie zur Hauptſache nichts beptragen 
Ponnen, zu überfchen find, feine Hinde: 
sung gemacht, noch die bey einem aufge: 
wieſenen Meiſterſtuͤcke etwa angegebene 
geeinge Fehler mit Gelde abgekaufet, fons 
bern es muß das Meifterftüch fchlechtere 
Dinge angenommen, oder nad) Befinden 
ganz verworfen werden, und wenn dars 
über Streit entfteher, ift folches dein Gute 
achten des Magiftrats, auch da ed noͤ⸗ 
thig, der Beurtheilung andrer unpar⸗ 
thepifchen Meifter heimzuftellen: Maafen 
wenn ſich Befinden folte, daß dem, fo 
Meifter werden wid, nur aus Muthwil⸗ 
len und ohne gegründete Urſache Schwie⸗ 
rigkeiten gemachet worden, diejenige, fo 
es gerhan, die Unkoſten tragen follen. 

Es foll auch für keinen Fehler am 
Meiſterſtuͤck geachtet werden, wenn das 
Holy nicht recht trocken, oder ſonſt nicht 
gut ift, maaßen es hier nur auf die Ars 
beit, und daß feibige recht gemacht ſey, 
nicht aber auf die Tauglichkeit des Holzes 
ankommt. 


Uebrigend berordnen Wir hiermit in 
Gnaden, daß, fo viel Die Verfertigung des 
Meiſterſtuͤcks, und was desfalls,.imglei- 
chen wegen der Wanderjahre feitgefeget 
worden, anbetrifft, unter einem Fremden 
oder Einheimifchen und Meifterd Sohne, 
oder der eined Meiſters Wittwe ober 
Tochter heyrathet, gar fein Unterſchied ge: 
macht werden, fondern einer wie der an 
dere, zu Erlangung des Meifter- Rechts 
fi geſchickt machen folle, 
“jemand, fo bereitd in einer andern Stadt, 
morin diefe Profeſſioniſten zünftig, es ſey 
ins oder außerhalb Landes, Meiſter ger 
wefen, ſich zu Unna zu fegen, und Die 
Gülde zu gewinnen beichlöfle, ſoll ders 
felbe, ohne Berfertigung eines abermalis 
gen Meiſterſtucks, gegen Exlegung der im 
folgenden Sten Articuf feftgefegten Gebüh« 
sen, wopon aber die wirkliche Ausländer, 
Doch) nur von den zwey Zahlungs, Poren 
zur Lade und zur Cämmerep, nad) dem 
Edict vom sten April 1764. frey bleiben, 
die übrige hingegen ebenfalld erlegen muͤſ⸗ 
fen, angenommen werden. Jedoch foll er 
gehalten ſeyn, vermittelt eined Sezeug⸗ 
niffes von feiner gervefenen Obrigkeit dar» 
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zuthun, daß er don beim -@etverfe dei 
vorigen Wohnorts, mittelft Berfertigung 
des daſelbſt gebräuchlichen Meifterſtucks 
jum Mitmeifter angenommen fey, unt 
das Handwerk darauf getrieben habe, 


Are. VI. 


Wer nun bey dem einen oder andern 
Gewerke die Profeffion, oder wenn er die 
zwey erftern, oder, tie doch wohl felten 
der Fall vorfommen kann, mehrere Hierin 
benaunte, zuſammen zu betreiben, fich 
anheiſchig gemacht, mit dieſem oder jenem, 
oder mit allen Meifterftüchen beftanden, 
gleich er dann vor jedem Gewerk ein apar⸗ 
tes Meifterftüct an» und audfertigen muß, 
der fol ohne Linterfchied refpective dem 
Gewerke, der Caͤmmerey und der Kirche 
folgende Gebühren und Koften erlegen: 


a) Ein Tifchler 
Zur Amts Kade Bier Reichsthaler, dem 
Benfiger des Magiſtrats Einen Reiches 
thaler, denen gefammten Meiftern, wegen 
ber zweymaligen Zufammenfunft, Einen 
Reichsthaler Zwoͤlf Grofcben, dem Mei⸗ 


ſter, bey welchem er das Meifterftück ges 


arbeitet, oder welcher ihn ben deſſen Ver⸗ 
fertigung befuchet, Einen Reichsthaler, 
(fo aber derjenige, welcher vorhin an eis 
nem andern Orte fchon Meifter geweſen, 
nicht erlegen darf) zur Stadt. Caͤmmerey 
Zwey Reichsthaler, und der Kirche, ans 
ftart des ſonſt gewöhnlichen Wachſes, 
Zwölf Groſchen. 
Zufammen Zehn Reichsthaler. 

b) Ein Zimmermann: 
Zur Amts · Lade Bier Reichsthaler, dem 
Berfiger des Magiftratd Einen Reichs» 
thaler, denen gelammten Meiftern, wegen 
der zweymaligen Zufammenfunft, Einen 
Reichsthaler Zwölf ®r., dem Meifter, 
bey welchem er das Meiſterſtuͤck gearbeitet, 
oder welcher ihn bey deſſen Verfertigung 
beſuchet, Einen Reichsthaler, (melden 
aber ebenfalls derjenige, der vorhin an eis 
nem andern Orte ſchon Meifter gemefen 
ift, nicht erlegen darf) zur Raths⸗Caͤm⸗ 
nieren Zwey Reichsthaler, und der Kir 
che, anftatt des fonft gewöhnlichen Wach» 
fe, Zwölf Sroſchen. Alſo überhaupt 
Zehn Neichöthaler. 


N3 Eben 
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Eben fo viel foll auch nach den ſpe⸗ 
gifieieten Sägen, ein jeder der übrigen 
ierin benannten Vier Profeſſioniſten, 
der bey dem combinirten Gewerk Meifter 
wird, bezahlen, mithin in allen bemerften 
Fällen gleich viel, und außer diefen feſtge⸗ 
ſetzten Gebühren darf, unter keinerley 
Vorwand, ein mehreres an Koften gefor- 
dert und gegeben werden. 

Derjenige, der die beyde erſtere, oder 
mehrere Gewerke zufammen betreiben will, 
und darum die Art. 3. tefp- für jedes vor» 
geichriebene Meifterftüche verfertiget, auch 
damit beftanden hat, bezahlet auch nur 
eben fo viel im jeder vorſtehenden Poll» 
tion, mithin in Summa Zehn Neichötha 
fer, old wenn er nur ein Meiſterſtuͤck von 
allen gemacht und ein Gewerk gemählet 

hätte, aus der Urfach, damit feinem, Der 

zu verfchiedenen Metiers das Geſchicke 
befiget, fein Etabliffement erſchweret wer 
den möge, 


Wer diefe vorgemeldete Pflichten ge⸗ 
keiftet und das Bürgerrecht germonnen, 
oder fich wenigſtens desfalls zu Rathhauſe 
gemeldet hat, ber foll, ohne fernere Weit» 
fäuftigfeit, zum Meifter: Recht auf» und 
angenommen werben und aller Vorrechte 
des Gewerks genießen. 


Art, VII 


Laſſen Wir zwar allergnädigft geſche⸗ 
hen, daß das hierin ſchon mehrmal be: 
nannte combinirte Gewerk der verſchiede⸗ 
nen Profeſſionen fernerhin ungeſchloſſen 
bleibe, und dabep fo viel Meiſter bey jes 
der, als fich ehrlich ernähren fönnen, ans 
genommen werden. Es fol aber befto 
genauer darauf gehalten werden, daß kei⸗ 
ner zum Gewerk gelange, welcher nicht 
porbefehriebenermaaßen fich dazu tuͤchtig 
gemacht, und deswegen feinem Untuͤchti⸗ 

en die Heyrath 
oder daß er eines Meifterd Sohn fey, zu 
ftatten komme; Hingegen foll auch feinem 
Meiſter fren ftehen, mehr ald zwey Ge⸗ 
fellen auf feiner Werkſtatt zu ſetzen. Wenn 
aber ein Zimmermeifter entweder über ei⸗ 

nen ganzen Bau mit jemand contrahiret 
hätte, ober einer von den übrigen Pro⸗ 
feflionen folche Arbeit verfertigte, mit wel⸗ 
cher er die Mefien und Jahrmaͤrkte berei⸗ 
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einer Meifter- Wittive, 


fete, oder welche er außer Landes derſen 
dere, als fournirte Spinden, Tide, 
Ejueridond und dergleichen der Küpen 
Faͤſſer 2c., denn foll ihm underwehtet ſeyn 
fo viel Geſellen, jedoch mit Vorwiſſen ded 
Altmeifter®, zu verfchreiben, ald er ndthig 
zu haben vermepnet. Don den einwan⸗ 
dernden Gefellen aber fann er feinen über 
die verordnete Zahl nehmen, als wenn 
die andern Meifter ihre Zahl haben, oder 
feinen verlangen, 


Es foll auch fein Meifter mehr ald er 
nen Eehrjungen haben; außer wenn dit 
fer feine Eehrjahre halb audgeftanden hat, 
aldann iſt der Meifter wohl befugt, noch 
einen Lehrjungen dabey anzunehmen, 


Art. VIE 


Wer nun die Tifchlers, Zimmer, 
Küper » oder Faßbinder ⸗· Drechsler, 
Stuhl⸗ und Rademadjer: Innung vorbe⸗ 
ſchriebenermaaßen zu Unna nicht gewen⸗ 
nen, und obbemeibete Pflichten und Ge⸗ 
buͤhren nicht geleiſtet hat, dem Toll and) 
fein Handwerk davon, fo wenig dor ſich 
allein, als noch weniger mit Geſellen und 
ungen dort zu treiben, wenn er au) 
gleich anderwärts Meiſter wäre, erlaubet 
fepn, wie denn auch einem auswaͤrtigen, 
und mit dieſer combinirten Innung zu 
Unna es nicht haltenden Zimmermeifet 
keinesweges freu ſtehen foll, für dort woh⸗ 
nende Herrichaften, Häufer, Scheunen 
Stallungen, fo in Dafiger Stadt nachher 
gerichtet werben follen, zu beſchlagen, zu 
verbinden und heimlich herein A practici⸗ 
ven, ep Confiſcation des Holyes, ſo als⸗ 
denn dergleichen hiernach zu ſolchet Arbeit 
nicht befugter Meifter, dei Heitſchaft, 
die es ihm geliefert hat bezahlen, dab 
Geld für das zu verfaufende Hol) aber 
den Armen zufallen ſoll. 

Ferner dürfen bie Tiſchlet, Küper 
oder Faßbinder, 
Rademacher aus ander 
Sifchlers, Küper:, Dres 
und Kademacher, Arbeit in 
Unna zum Vertauf bringen, 
Yahrmärften, und wenn biefe dor 
müffen fie die unverfaufte Waaren mied 
zurücknehmen, oder mit * 
Gewerto in der Stadt Dep jemanden, © 
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zum Pünftigen Markt Finfegen. Den 
Einwohnern zu Unna ift aber, wenn fie 
don den Meiſtern in der Stadt die noͤthige 
Arbeit nicht für den eurenten Preiß follten 
derfertiget befommen können, unbenoms 
men, dergleichen für fich in andere Staͤdte 
zu beſtellen und hereinzubringen, “auch, 
wenn fie darüber fich mit den Meiltern in 
der Stadt Unna nicht vereinigen können, 
einen Tifchler, Küper, Drechsler und 
Rademacher aus einer andern Stadt zu 
verfchreiben, und ihre Arbeit durch dem 
felben verfertigen zu lafjen, welchem denn 
fo wenig, als deſſen Gefellen, von den 
Meiftern der Stadt Unna und deren Ges 
finde, bey Strafe einige. Schwürigkeit 
oder Verdruß gemachet werden fol. .. 


Was die Küper. oder Faßbinder der 
Stadt Unna betritt: fo darf fich auch 
Peiner derſelben, bey arbitrairer Strafe, 
weigern, die etwa vom einem Küper ei⸗ 
med andern Orts gemachten Gefäße nach» 
jubinden, oder zu vepariren, und ſoll 
ihm nicht der mindeſte Vorwand Dagıgen 
zuſtatten kommen. 


Auswärtige Kuͤper ſollen jedoch bey 
obiger Zulaſſung feine andere Waaren ale 


Waſch Faͤſſer, große und kleine Zober, 


wer: Faͤſſer, Kubben, Eymer, But: 
——— Luͤgel, Mitch. Faffer, offe⸗ 
ne Kehi⸗ und Fleiſch · Tonnen, aber keine 
Gefäße, mit jmen Boden, zu Unna ein 
Bringen. Damit auch allem Betrug, 
infonderheit bey den Bier» Wrandtewein 
und Butter: Geräten, 02 in * — 
ſt gemacht werden, deſto beſſer vorge 
ua ger fo foll jeder Küper, oder 
Faßbinder, der ſich zu Unna kuͤnftig ſetzet, 
in feinem Eide, jeder bereits etablirte aber, 
noch durch einen Handſchlag mit angelo: 
ben, daß er, fo viel ihm immer möglich, 
fein anderes, als nad) richtigen Maß 
eingerichtete Tonnen» und Yurter: Öts 
fäß, verferrigen wolle. Weil aber die 
Tonnen durch das Nachbinden kleiner 
werden: So verordnen Wir hiermit, 
ſolches Nachbinden nicht anders geſtattet 
werden ſoll, als daß der Eigenthümer ber 
nachzubindenden @efäße diefe durch Ers 
fegung neuer Stäbe, wieder auf richtige 
Maaße wollte einrichten loffen, mornad) 
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jeder Kuͤper ſich dahero, bey arbitra 
Strafe zu achten hat. * > 
. ee en = feine Bildhauer, Or 

ver, umentenmacher, San: 
Uhemacher, Glaſer nie 
feine andere, oben Act. 3. nicht mit be 
nannte Profepioniften:, Tiſchler · Zins 
mer, Kuͤper· Stuhlmachet· Drechsler, 
und Hademacher» Arbeit zu -verfertigen, 
ſich unterſtehen, es mÖchte ihnen denn vom 
sombinirten Gewerk geitattet feyn, widri⸗ 
genfalld muß der Magiftrar denjenigen, der 
hiergegen Eingriff thut, in eine verhält, 
nißmäßige Geldftsafe condemniren, und 
davon die Hälfte zur Gewerks, Lade, die 
andere Hälfte aber zur Caͤmmerey berech⸗ 
nen laſſen. Und ob Mir pwar nicht ges 
meynet find, dem combinirten Gewerk⸗ 
der, Tiſchler, Zimmerleute, Kuͤpe 
Siuhlmacher, Drechsler und Radema⸗ 
cher daſelbſt die eigenmaͤchtige Auftrei⸗ 
bung der, Stoͤhrer und Fuſcher ferner zu 
geitarten: So wollen Wir doch auf ein 
gebrachre Klage wider folche Stoͤhrer, ge⸗ 
ſchwinde Juſtitz, durch MWegnehmung 
des Arbeits: Zeuged, Geld und andere 
Strafen, demfelben jedesmal vom Mas 
giſtrat wiederfahren laffen. - 


Denen ſaͤmmtlichen Soldaten aber, 
fo in wuͤrklichen Dieniten ftehen, und das 
Tiſchler⸗ Zimmer, oder ein anderes oben 
mit eingeführtes Handwerk gelernet, aber 
feine eigene Häufer haben, und die Zn: 
nung nicht gewonnen, fol nur erlaudet 
ſeyn, als Gefellen bey denen Gewerks⸗ 
Meiftern zu arbeiten, 


Und ob Wir wohl allergnädiaft wol⸗ 
fen, daß denen abgedanften, bleßirten 
und indafiden Soldaten, fich mit ihrer 
erlernten Profeßion, jedoch ohne Gefellen 
und Jungens zu halten, ehrlich zu ernaͤh ⸗ 
ven, nach mie vor frey ſtehen folle; fo 
wollen Wir ſolches doch keinesweges auf 
die ausrangirte, hoc) weniger auf verur⸗ 
laubte, oder mit Lauf» Päflen verfehene, 


daß oder auch zu denen Garniſon · Regimentern 


gehörige Leute verflanden wiſſen, und fol 
feinem derfelden, Tiſchler⸗ Zimmer:, Kuͤ⸗ 
per», Drechsler, Stuhl: und Rademacher, 
Arbeit zu verfertigen, verſtattet werden, 
als wenn er das Meiſter / Recht —— 
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hat, oder ald Geſelle bey einem zünftigen 
Meiſter arbeite» 


H Art. IX. 


sr die Zifchler, Zimmerleute, Kuͤ⸗ 
per, Drechsler, Stuhl: und Rademacher 
auf den platten Lande anbelanget: fo ſol⸗ 
len diejenigen, welche nach den Principiis 
regulativis noch dafeldft geduldet werden 
möchten, es mit dem Gewercke und der 
Lade derjenigen Stadt haften, in deren 
Amts : Diftrict das Dorf, in melchem 
det Land» Tifchler, Zimmermann, oder 
ft einer der mehrbenannten Profeßio⸗ 

iſten wohnet, belegen iſt; mithin ſind 
ſaͤmtliche im Amte Unna wohnende, den 
hlernach combinirten Profeßionen zuge 
ihane Leute ſchuldig fich mit der Zunft 
in der Stadt Unna zu vereinigen, jedoch 
iſt ein ſolcher Land: Profeßionift, wenn et 
licht verlanget, Jungens zu lehren, oder 
Geſellen zu halten, feinedweges verbun. 
den, auch dad Meiſter⸗ Recht zu gewin · 
nen, ſondern er hat nur, gleich den uͤbri⸗ 
gen, die das Meifterrecht gewinnen müfs 


fen, zu den Gewerks· Präftendis das ſo 


genannte Quartal: Geld, ‚welches über 
Funfjehn Stbr. oder Sechs gOr. Ber 
finer Courant nicht ſeyn fol, jährlich in 
die Zunft· Lade zu bezahlen ; derjenige hin» 
gegen, fo auf dem platten Lande Jungen 
Jehren und Gefellen halten will, ift ſchul⸗ 
dig, das Meifterrecht zu gewinnen; er 
darf dem ohngeachtet Aber in der Stadt 
nicht anders, als für Sefelle bey einem 
Stadtmeifter arbeiten, und foll ein folcher 
Gandmeifter zum Meiſterſtuͤck dasjenige 
ebenfalls verfertigen, was oben Art. 3. 
für jede Profeßion befonders vorgefchries 
ben worden, jedoch wird für die Land» 
Tiſchler und Zimmerleute hiemit feftge, 
fegt, daß jedem derfelben ein Meifterftück 
ieniger,. ald einem in der Stadt beftimmt 
worden, und zwar von allen Meifterftüs 
den die leichteften aufgegeben werden, 
auch er mit Anfertigung eined Grundriß⸗ 

zu einem Haufe verfchonet bleiben fol, 
und daß feine Wanderjabre erforderlich 


find, 

Es folk auch ein Candmeifter an Meis 
ſter · Gelde und allen Koſten, uͤberhaupt 
nicht mehr als Fünf Rthlr. bezahlen, von 
weichen die Ende Zwey Rihlr., der Bey⸗ 
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figer Einen Nthlr., die Meifter jur Er 
göglichkeit Sechszehn gGc., der He 
ben welchem der Verfertiger des Meiſter⸗ 
ſtuͤcks das Meifterftück gemacht, Acht 96, 
und Einen Rthlr. die Raths⸗Caͤmmerth 
erheben follen. 

Die Jungens, die ein folcher yunftis 
ger Landmeiſter zu lehren, und die Geſel⸗ 
fen, fo er zu halten, bie Befugniß hat, 
mirffen alle bey dem Gewerke in der Stadt 
Unna, in Gegenwart des Magiſtrats· Bey 
ſitzers, zunftmäßig eingeſchrieben, auf 
nach geendigten Lehrjahren zu Geſellen 
losgeſprochen, und mit Lehrbriefen ver 
fehen, hiernaͤchſt nicht meniger eben das 
ſeibſt die Gefellen zu Meiftern gemacht 
werden, wenn fie fich, als folche, im Amte 
Unna, oder in der Stadt niederlaſſen 
wollen, jedoch ſoll in dieſem letztern dall 
der auf dem Lande ausgelernte Gefelle, 
ehe er zur Meiſterſchaft gelaſſen wird, noch 
als Geſelle ein Jahr bey den äpefche 
Meiftern arbeiten, auch alddann das oben 
für die Stadtmeifter feftgefegtt Meier 
ftück complet verfertigen. 


Ein jeder auf dem platten Kandt ſich 
niedergelaſſene Meiſter kann des Geweils 
Verſammiungen beywohnen, er iſt aber 
nicht ſchuldig, bey denenfelben öfter, als 
einmal im Jahre, und zwar UM Trinita⸗ 
lis ſich einzufinden, da er deun das ſo ge⸗ 
nannte Quartal» Gelb mit Sechs Or. m 
legen muß. 


Art. X. 

Damit auch künftig aller Zank und 
Streit zwiſchen dem Tiſchler⸗ und Zim⸗ 
mer» &ererf wegen der einem jeden zus 
ommenden Arbeit vermieden, und dats 
unter etwas gewiſſes und beftändiged ge⸗ 
ftiftet werde: So mird dem Tuichler 
Handwerk, nachftehende Arbeit ganz alein 
zu verfertigen, zuerfonnt, und hiemit 
feftgefeget, daß der Leim hauptfächli 
die Tiichler von den Zimmerleuten in ihrer 
Arbeit fcheiden fol, und fünftighin alle 
und jede Arbeit, welche mit Leim in eins 
ander verbunden und gemacht wird, ; 
Zifche, Spinden, Eabinel®, Eomoden, 
neel» Thüren, Paneel fterladen, 
jeln, Chor», Uhr: und andere Gefältt 
und- panelifirte Verkleidungen Karten, 
Dretiſpiele / Eparoulen, Stuͤhle, * 
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peed, Ruhebetten und Taburets Kutich: 
Kaften, Vänfe, geleimte Wettgeftekie; 


glatte Schilderey: Raͤhme, Coffres, Ver. fegen 


fehläge, Tapeten» Leiſten, Schaͤpfe mit 
gehobenen Gegittern, geleimte 
Rollen, ‚oder fogenannte große Mangel, 
Uhrgehäufe. und dergleichen, fie mögen 
Nahmen haben, wie ſie wollen, denen 
Tiſchlern privative eigen verbleiben, und 
ſich kein Zimmermann, ung 
ber Confiſcation det gemachten Arbeit ned 
des Werfjeuges, womit folches gemacht 
wird, unterfarigen fol, dergleichen zu 
derfertigen; es ſtehet aber demfelben frep, 
gleich den Tifchlern mit dem Hobel zusam 
beiten, und es fol folgende Arbeit Nie 
manden, als den Zimmerleuten zu verfer: 
tigen erlaubt feyn, nehmlich: —— 


1) Alles, was zum Verbande eines 
Gebaͤudes gehoͤret und damit Connexion 
bat, als Holz zu beſchlagen, und vom 
größeften bis zum Mleinften zu verbinden; 


2) Alle dahin gehörige Arbeit mit der 
Schade oder Hobel, als Gefimfe, Leilten, 
Dachfenfter, rauhe und gefchabte Thü⸗ 
ten und Fenfter, Block · Raͤhme, Treppen 
mit drey Canten Bretter, Reihwerk und 
Paltifaden, Zäune, Thormwege und Thür 
ten, fo nur genagelt werben; 


3) Ale Waſſer ⸗ Grund» und.andere 
grobe Ardeit an Rammen, Roften, Schleu⸗ 
fen, Thoren, Brücken, Brunnen, Stie: 
len mit Ringftuhl und Aoefalen, Muͤhlen, 
große Maſchinen, Söller: Bretter, welche 
nicht mit der Schabe in einander geplöget, 
fondern nur befäget oder bebeilet werden, 
Thor» Geftelle in den Kirchen und andere 
Geſtelle, Hecken, Krüpperd, und über: 
haupt alles, mas im Groben und Rau ⸗ 
hen gearbeitet, mit eiſernen Nägeln zu 
fanımen gefchlagen und verbunden wird. 


Zufammen aber koͤnnen Zimmerleufe 
mit den Tiſchlern ohne Unterſchied mar 
chen: 

1) Alle ſchl und ſaubere Trep⸗ 
— —— das Gelaͤnder ber» 
felben geleimet werden muß, iſt der Zims 
mermann fbuldig, dergleichen Geländer 
einem Tifchler zu übergeben, und von 


ihm ausarbeiten zu laſſen; indeſſen kann 
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derſelbe das Geſtelle und Stufenmert ver, 
fertigen, auch die gauge Treppe ‚aa 
um 49 
2) fießer auch denenſewden fen, Fuß⸗ 
den, gefuget und geſpundet, gehobelt 
end rauh zu verlegen; tie dann auch 
3) Treitlägen, Gatterwerk oder Stan, 
bin, Bind⸗ und Sprügel:Arbeit in den 
Gärten zu Berceand, Lauben und Som: 
merhäufern, ſo weit die Nagel: Arheit 
gehet, ausgenommen datjenige, was ge 
leimet wird. Einem Zimmermann ftehet 
alfo frey, alles daran zu machen, und 
kann ein Tischler das Fatten: und Sprüs 
gel: Ißerf wohl werfertigen, das Geſtell 
an Stielep und Riegeln aber bleibt dem 
Zimmermaͤnn pridative, weilen es mit ber 


Art ausgehauen wird. 


Der übrigen mit dieſen zwey Profeſ⸗ 
ſionen combinirten vier Handwerker ihre 
Arten von Gefaͤßen und Arbeits⸗Stücken 
entſcheiden ſich von ſelbſt, und muß dar⸗ 
in einer dem andern, bey oben beſtimm⸗ 
= Strafe, Peine Nahrungs: Eingriffe 
thun. 55 
Art. XI. En 

Wenn das combinirte Gerverfnder 
deffen Altmeifter nörhig findet, das Ge 
werk zum Quartal oder fonft zuſammen zu 
fordern, ſoll folches nicht anders, ald mit 
Vorwiſſen des Magiftrats : Benfißers, 
und daß derſelbe dabey zugegem fen, 
gefchehen. Es foll aber dieſem Benfiger 


alsdenn, außer was demfelden, bey Ver⸗ 


fertigung des Meiſterſtücks, imgleichen 
der Geſellenmachung und Aufdingung eis 
nes Lehr Jungen hierin aparte zugebillis 
get worden, mehr nicht, ald Sechszehn 
gGr. an Gebühren aus der Lade gegeben 
werben. 
Die Berufung gefchiehet durch den 
juͤngſten Stadt» Meifter befagter Zunft, 
welcher die Anfage unmeigerlich thun, 
und was fonft ihm in Gewerks⸗Sachen 
mitgegeben wird, verrichten muß; es waͤre 
denn, daß er durch Krankheit oder andere 
erhebliche Urfachen verhindert würde, wel⸗ 
che er dem Alt-Meiſter gleich anzeigen, 
und diefer, daß fein Amt von einem an» 
dern Meifter verſehen merde, beforgen 


muß. | 
O Wenn 


Wenn aber jemand, fo ſich in Unna 
‚, bereits anderswo Meiſter geweſen, 
ſo iſt ihm das Juͤngſten · Amt nicht anzu · 
muthen, ſondern er bekoͤmmt den Platz 
nach den Jahren feiner Meiſterſchaft. 
Erhöbe ſich aber fonft wegen ber ung 
Meifterfchaft Streit, fo muß derjenige 
folche übernehmen, Der ſich zuletzt zum 
Meiſter⸗ Recht gemeldet. üebrigens ſoll 
der Juͤngſte zwar zum Verſchicken in Ge⸗ 
werks · Angelegenheiten, keinesweges aber 
zum Einſchenken und dergleichen Aufwar ⸗ 
tung, bey denen Gewerks  Berfammlun 
gen, in welchen kein Trinken fatt findet, 
brauchet, fondern diefes fol, „wenn die 
unft etwa für ſich, ohne daß von Amis · 
Angelegenheiten gehandelt wird, zuſam⸗ 
men trinket, durch die Sewerks · Jungens 
verrichtet werden. 


Art. XI. 


Den Beyſitzer des. Magiſttats und 
den Alt» Meifter, follen die Gewerfd- 
lieder bey den Berfammlungen , die 
Wir, damit alles deito vernünftiger und 
Hey nüchternem Muth gethan werde, nur 
des Vormittags gehalten wiſſen wollen, 
gebührend reſpectiren wiewohl Wir die 
dorhin gebrauchte laͤppiſche Ceremonien 
und Complimente, hiedurch gaͤnzlich ver» 
Bieten, auch die ſonſt übliche Geld-Strafen 
wegen gar geringen und oͤfters lächerlis 
chen Verbrechen abgeichaffet wiſſen wollen, 
daß bey der Zufammentunft der Tiſch⸗ 
fer, Zimmer» und übrigen zu diefer Ins 
nung ſich ergebenen Handwerksleute es 
anders nicht, als bey anderer ehrlicher 
Seute Zufammentünften gehalten werden 
folle; Jedoch, daß dabey nicht getruns 
Een werde: Maaßen, wenn fie zufammen 
trinten wollen, ſolches außer denen, ded 
Gewerks⸗ Angelegenheiten halber veran⸗ 
affeten Zufammenfünften, gefchehen kann. 
Weicher Meifter auf Erfordern bey ded 
Gerwerts : Zufammenkunft nicht zu rech⸗ 
ter Zeit, oder eine Stunde zu jpät er 
feheinet, der foll Ziven Groſchen Strafe 
in die Lade erlegen; Wuͤrde er aber, ohne 
Hinlängliche Urfachen anzuzeigen, gar 1Deg> 
Bleiben, oder da er erfchiene, und ehe die 
Sache, warum fie zufammen gefommen, 
ausgemacht, unangezeigt weggehen, foll 
er Zwoͤlf Sroſchen erlegen, und er den⸗ 
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noch zu demjenigen, was beſchloſſen wors 
ben, verbunden feyn. 


- Art. XIII. 
Haben Wie zwar der Gefellen-Laben, 
kötwarze Tafeln und. dergleichen {ehr ge 
mißbrauchte Dinge, ſammt den Sekeliens 
Briefen und Siegeln, im-ganjen Lande 
wegnehmen, und auf die Rathhaͤuſer brin⸗ 
gen laſſen, verordnen auch, daß ihnen 
dergteichen nimmermeht in Zufunft wie 
der geſtattet werben ſolle. Wie Wit 
denn wider denjenigen »Mogifttat weh 
cher daben durch die Finger fehen, ode 
aus Gewinnfucht, wie vorhin fich unter 
ſtehen follte, denen Gefellen Articul, DW 
fem Privilegio zumider , MI ertheilen, 
mit der größten Schärfe verfahren laſſen 
wollen. 
_ Denen Meiftern aber wollen Wir eine 


Lade zur Verwahrung der Innungs/ odet 


Vewerts· Briefſchaften und Gelder fer⸗ 
nerhin geſtatten, jedoch verbieten 
aufs nachdruͤclichſte alle — und 
theilß abergläubifche Ceremonien, ſo 
derſelben, theils bey denen Gewerks Ver⸗ 
ſammlungen, theils wenn fie von einem 
Alt: Meiſter zum andern gebracht werden 
muͤſſen, gemacht worden, und wollen 
dieſelbe im geringſten nicht auders, als 
einen andern Kaſten oder Lade, fo zu web 
ter nicht, als 
vem, verfertiget ift, angeſehen 
Dieſe Lade foll bey dem älteften Alt Mei» 
fter im Haufe fiehen, und mit drep Schlob⸗ 


dner Art verlehen ep, 
fern von derſchie der Alt: Meifter 


u welchen der Beyſiher 
* der Junqmeiſter = chlüß 
ſel haben ſollen dam 
andern feibige eröffnen konne * 
mern es möthig, DEM Alt⸗Meiſter ei 
gewiſſe Summe daraus zur Berechnun 


am At» Meifter muh 
zuftefen fon. BEN fein andern, ab 


e erhebliche Urfachen, 

= ältefte Meiſter, genommen — 
dafern er Caution, deren ee ” 
Benfiger zu benennen DF ellen * 
Wenn aber Urſachen porhanden, * 
der ermählte Meiſter diefed * 
übernehmen koͤnnte IR a0 
der Benfiger mit dem rn - 
Mahl wegen vereinigen; — ei 
da fie ſich nicht vereinigen —9— 


. 
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Sache an dad Magiftrats Collegium ge: 
langen lafien, welches fodann einen Ait⸗ 
Meifter benennen muß, 


Art. XIV. 


Die Rechnung üser Einnahme und | 


Ausgabe foll der Alt: Meifter in der Woche 
nad) Trinitatis ſowohl über die zur Meis 
fler » Lade als Geſellen⸗ Armen : Eaffe 9% 
börige Gelder, (als welche legtere kuͤnftig 
auch vom Alt: Meifter und Alt» Gefellen 
in einer aparten Rechnung berechnet, und 
von beyden ein befonderes Schloß und 
Schlüffel dazu gehalten werden follen,) 
in Gegenwart des Gewerks - Beyſitzers 
und der Geſellen juftificiren, und dieſelbe 
ihn quittiren. Zu diefer Berfammlung 
follen auch die oben Art. 9. mirhaltende 
Meilter vom platten Lande Amts Unna, 
wie dort ſchon erwehnt iſt, erfordert wer: 
den, und ıhr jährlih Quartal» Geld mit 
Sechs gr. erlegen. 

Dem Beyſitzer foll Fin Reichsthaler, 
dem Gewerke Drey Reichsthaler, und des 
nen Geſellen aus ihren Geldern Zwey 
Meichörhaler, nach adgenommener Rech⸗ 
nung, jur Ergöglichkeit gereichet werden, 
Dem Bepfiger befehlen Wir insbefondere, 
Beine andere, ald nöthige Ausgaben pafli- 
zen zu laſſen. Wie Wir denn in fpecie 
nicht wollen, daß, wenn ein Meifter des 
Gewerks von Jemanden gefchimpfet wors 
den, das ganze Gewerk deshalb Proceß 
erheben, noch weniger mit andern Gewer · 
fen, wie öfters, wenn auch nur ein einziger 
Meiſter gefcholten worden, geichehen ift, 
gemeine Sache machen, und die Unkoſten 
aus der Caſſe nehmen follen; fondern wer 
von Meiftern oder Gefellen geſchimpfet iſt, 
macht auf ſeine eigene Koſten ſeine Sache 
durch den ordentlichen Weg⸗Rechtens 
aus. Wenn aber dad ganze Gewerk 
ware geſchimpfet worden, koͤnnen die 
Proceß · Koſten aus der Lade genommen 
werden. Im uͤbrigen wird die bisherige 
unvernünftige Verfaſſung, daß einem 
Meifter, welcher geichimpfet worden, fogar 
fein Handwerk geleget werden koͤnne, bie 
er ihm Satisfaction verſchafft, hierdurch 
aufgehoben und verboten; dergeftalt, Daß 
e3 einem gefchimpften Meifter oder Orr 
wert frep ftehen fol, die ihm angethane 
Snjurien, nach Unſerm Eviet von der 
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botener Selbft-Kache, und der Declaras 
tion vom Bten Febr. 1734. gehörig zu des 
nunciren, oder welches dem Chriſtenthum 
gemäßer iſt, gänzlich zu vergeben, 


Art. XV. 


Ob nun zwar folchergeftalt die nichts⸗ 
bedeutende Procefie vermieden terden, 
und die unnüge Schmauferenen und 
Ausgaben cejliren, zu des Gewerks⸗ An⸗ 
gelegenheiten die einfommende Gelder 
binreihend ſeyn merden, inſonderheit 
da die Eonfirmation des Privilegii nur 
ein gar weniges koftet: So laffen Wir 
doch geichehen, daß, wenn wider Bermus 
then eine unentbehrliche Ausgabe vorfal⸗ 
len follte, und es die Nothdurft erforderte, 
eine Anlage zu machen, foll das Gewerk 
fich desfalld an den Magiſtrat melden, 
und wenn diefer die Eollerte approbiret, 
oder im Fall fie von einer Erhedlichkeit ift, 
die Approbation Unſerer Märtichen Cams 
mer: Deputation dazu, durch die Behörde 
eingehoben hat, folche in Gegenwart des 
Magiitratd gemacht, und dabey die Gleich 
beit in Acht genommen tverde, daß nams 
lich einem Meifter nur fo viel, als nach 
Proportion feiner Nahrung ihn treffen 
kann, zugefchrieben werde. 


"Art. XVI. 


Wenn bad Gewerk ſich vereinigen 
wollte, alle Quartal oder jaͤhrlich etwas 
in ihres Gewerks Armen⸗Caſſe zu legen, 
um einen verarmten Meiſter damit unter 
die Arme zu greifen, oder deſſen Wittwe 
zu den Begraͤbniß-Koſten daraus zu 
Huͤlfe zu kommen, wie nicht weniger eine 
Gefellen : Armen » Eaffe anzurichten, (fo 
wie Art. 14. gedacht, in des Alts Meis 
fierd Verwahrung fenn, dieſer und ein 
Alt: Gefelle aber, jeder einen Sefonbern 
Schlüffel dazu haben müffen,) einen ats 
men Pranfen Geſellen damit zu helfen oder 
zur Beerdigung eines in Armuth verflors 
benen Gefellen etwas daraus zu nehmen, 
foll ihnen folches unverwehret, und ein 
jeder in der Stadt in Arbeit ſtehender Ges 
felle, monathlich einen gGr., ein auf dem 
platten Lande, bey einem Landmeifter in 
Arbeit ſtehender Gefelle, aber nur mo⸗ 
nathlich Sechs Pfennige aus feinem Lohn, 
zu diefer Gefellen» Armen» Caſſe zu erles 
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gen gehalten fepn. Wie denn zu eben 
dem guten Zweck die bisher etwa einges 
führte gute Ordnungen, wegen Haltung 
einer Leichen» Caſſe, Begleitung der Lei: 
chen, und was dem anhängig, wohl fer- 
ner bleiben kann. Einem wandernden 
Gefellen aber, welcher feine Kundfchaft 
hat, aber aus Mangel der Arbeit nicht 
ankommen kann, follen Bier gGr. aus 
der Meifter-£ade, von den Geſellen · Gel⸗ 
dern, und zwar nicht an ihn ſelbſt, fon 
dern an deſſen Schlafftelle, gezahlet wer⸗ 
den. Wenn er aber keine Kundſchaft 
hat, auch ſich nicht, mie unten beym 32. 
Artieul dieſes Privilegii feſtgeſetzet wird, 
legitimiren kann oder will, fo ſoll er 
michts befommen, und für einen Vagan⸗ 
sen geachtet, ſeinetwegen auch der Obrig⸗ 
feit Nachricht gegeben werden, weicher 
das Gewerk auch jedesmal anzuzeigen 

, wenn ed erfähret, Daß von ein 
oder ausländifchen Gewerken dem Gene: 


‚ yal- Patent etwas zumider geichehen, 
oder gebührend daruͤber nicht gehalten 
worden. 


Art. XVIL 

Heilen einem Meifter, als einem ehr: 
fichen Bürger und guten Chriſten, gebuͤh⸗ 
yet, dahin zu ſehen, 
Arheit gemacht, und von denen ihm Zur 
Arbeit gelieferten Bau: Materialien nichts 
Atwendet werde: fo verordnen Wir hier: 
mit ausdrücklich, daß wenn jemand zu 
Hagen Urſache zu haben vermegnet, daß 
die don ihm einem Meifter verdungene 
Arbeit nicht tüchtig gemacht, oder don den 
Bau Materialien an Bauholz, Brettern, 
Eifen ıc. etwas entwendet ſey, er ſolches 
Bey dem Magiſtrat anbringen folle, wel» 
her fofort die Sache, mit Zuziehung 
wweyer in der beſten Reputation ſtehenden 
Meſſter, pflichtmaͤßig unterſuchen, und 
wenn die Arbeit untuͤchtig befunden wor⸗ 
den, den Meifter, der bie Arbeit anges 
nommen hat, zu deren Derbeflerung, 
wenn damit geholfen werden kann, fonft 
ber zu Bezahlung der verdorbenen Ars 
Beit und in die Unfoften verdammen fol. 
Jeder Meifter, ber zu dergleichen Unter: 
fuchung ‚mit gebrauchet wird, erhält für 
feine Mühe Acht gGr. Wuͤrde aber ein 
Meifter, wider Werhoffen, überfürhret, 
daß er gar etwas von den Baus Materias 
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lien geftoplen hätte, fofoller das Geſtohlne 
bezahlen, und wenn ed das erftemal ift, 
ih Zehn Rthlr. Strafe zur Caͤmmerth, 
und Erſtattung der Unkoſten, derdam⸗ 
met, und die Senten; Vierzehn Tage lang 
auf dem Rathhaus Flur öffentlich ange: 
fählagen werden , Würde er aber zum zweh⸗ 
tenmal fich auf Dieberen betreffen ſaſſen: 
ſo ſoll derſelbe als ein wuͤrklich unordent⸗ 
ficher Menſch aus dem Gewerk geftoßen 
und dabey weiter nicht gelitten, auch ihm, 
zu feiner Subfiftance, keine andre, als 
Handlanger: Arbeit, geftattet werden. 


Art. XV 


Sollte auch ein Meiſter aus det Stadt 
Unna auf dem platten ande arbeiten wol⸗ 
ten, fo muß er mit den Bauherrn, ab» 
fonderlich aber mit den armen Untert 
nen, fo Wohndhaͤuſer, Scheunen oder 
Stallungen :c. bauen faffen, und welche 
das baare Geld manchmal fo fort nicht 
aufbringen können, in die Gelegenheit ſe⸗ 
hen, und nicht mehr vom Gebäude x. 
dern, old wozu ſich andere, oder die Land» 
meifter etwa erbieten möchten; Wie dem 
auch zum Beſten der Linterthanen auf den 
platten Eande den Zimmerleuten erfaubet 
wird, Bauern oder Eofläthen und Einlies 
ger, fo mit der Zimmer» Arbeit in etwao 
umzugehen wiflen, ſtatt Geſellen, behm 
Holz Aushauen, Beſchlagen gen und 
fonſten, auch beym Richten zu gebtauchen. 

Vor allen Dingen aber hat ſich der 
ehe und bevor Der Uns 


gemacht, 
fommen, daß et, 
wortung, die Schwellen nicht ſtrecke, n 
viel weniger zu fernerer Ri 
Hauſes ſchreite. 


Weilen auch bisherd an * Or 


ten die Zimmerleutt, entweder au Muth⸗ 


willen oder Unwiſſenheit / Die — 
der Erde gleich geſtrecket daß ſelbige ba 
verfaufen mürlen : ſo fott künftig derjenige 
Meiſter, welcher Die Schwellen nicht * 
geſtalt geſtrecket, daß ſie wenigſtens * 
und einen halben Fuß Im Lichten uͤber 
Erde zu liegen kommen Bier Red . 
Strafe, als nehmlich ein Drittel zur € 


N ein 
merey, ein Drittel zur Lade io 
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Drittel zur Stadt Armen · Caſſe zu erle⸗ 
gen fchuldig feyn. 


Daferne aber die Leute auf dem Lande 
und in den Dörfern ihre Gebäude feldften, 
oder durch Hilfe ihrer Nachbarn und ans 
berer auf dem Lande ſich aufhaltenden 
Leute, jedoch durch herumtreibende Zim- 
mer » Geſellen verfertigen Fünnten oder 
wollten, joll und muß ihnen ſolches nicht 
geſtattet werden, 


Es foll ſich auch Bein Meifter unter 
ftehen, in der Stadt Unna eine Schwelle 
aufzubrechen, noch eine neue zu legen, 
vielmeniger eine Wand zu fegen, noch 
ein ganz neu Gebäude aufzurichten, wor: 
über die Nachbaren ftreitig, bevor er fich 
Deshalb wohl erfundiger, ob der ftreitige 
Ort zuvor von dem Magiftrat oder den 
Baus: Commiflarien des Orts belichtiget, 
und, wie weit mit dem Bau zu verfabreh 
fen? verordnet worden, bey Strafe von 
Fünf Rthlr., welche zur Lade fließen. 


Are XIX, 


Soll auch fein Meifter dem andern in 
feine Bau» Stelle oder gedungene Ardeit 
fallen, dieſelbe fen groß oder klein, bey 
Zehn Rthir., oder fonft, nach Erheblich» 
keit der Sache, zu beſtimmenden Strafe, 
davon ein Drittel zur Eammerey, ein 
Drittel zur Lade, und ein Drittel zur 
Armen: Caſſe zu berechnen, 


Wenn aber der Bauherr, oder ber, 
welcher ſonſt ein ander Stück Arbeit des 
ffeller, erhebliche Urſachen hätte, daß er 
ben Zimmer: ‚oder andern Meifter abichafr 
fen müßte, zum Erempel, wenn er von 
ihm zur Umgebühr aufhalten, und mit 
guter und tüchtiger Arbeit nicht verfehen 
würde, umd dergleichen mehr; denn hat 
er Hierzu des Zimmer: oder fonftigen Diet 
ſters Vorwiſſen nicht noͤthig, und iſt der 
immer: Meiſter zc, mit denen daratıf ger 
fegten Vier Rthlr. zu beſtrafen welche 
obangefuͤhrtermaaßen in drey Theile zu 
repartiren. Desgleichen ſoll auch kein 
Meifter dem andern einen Geſellen oder 
Fehrjungen abfpenftig machen, oder nach 
fich) ziehen, mit Lleberfegung des Eohns, 
oder auf was Art es immer geſchehen kaun/ 
bey Drey Rihlr. Strafe, weiche in drey 
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gleiche Theile, zur Lade, zur Camme 
und Stadt: Armen-Caffe 5 veparticen, ie 


Art. XX, 


Kein Zimmermeifter fol ein Gebäude, 
es fen Plein oder groß, das über Sechs⸗ 
zehn Rthir. in Geding ſteht, mofeen «8 
nicht auf Tagelchn gerichtet, ohne Eons 
tract und Berdings:Zettel annehmen, fons 
dern er foll Darüber allemal einen fhrifts 
lichen Contract, worin alles ordentlich 
ſpecificitet, was, und tie das Gebäude 
verfertiget werden müfte ? gom Bauherrn 
unterjehrieben fordern, und mit unterzeichs 
‚nen, damit fich darnach ſowohl der Bau— 
herr, als Zimmer: Meifter richten fönne, 
und alles Klagen von beyden Theilen moͤg⸗ 
lichſt verhuͤtet werde. Wer ſulches nicht 
thut, ſoll dem Gewerke Vier Rihlr. ent: 
richten, davon die eine Haͤlfte zur Lade 
fließet und die andere der Stadt: Armens 
Caſſe zu geben iſt. Inzwiſchen ftcher dem 
Bauherrn frey, die Gebaͤude dem Meis 
fter zu verdingen, oder um Tagelohn vers 
fertigen zu laſſen, wobey aber ein jeder - 
Meilter gewiſſenhaft ſeyn, und den Baus 
heren bey dem Verding nicht überfegen 
muß, 
Are. XXI. 

Ein Zimmer: Meifter ſoll täglich bey 
feinen Gefellen feyn, gute Anftalten beym 
Bau machen, nnd Damit foldyer deſto beſ⸗ 
fer befördert werde, muß er dahin fehen 
und dafuͤr ſtehen, daß feine Gefellen, 
gleich den Maurern, von Maris Verkuͤn— 
bigung an bis Michaelis, um Fünf Uhr 
Morgens, dis Abends Sieben Uhr, auf 
der Arbeit ſeyn, oder, wenn er mit feinen 
Leuten in den längften Tagen eine Stunde 
eher fommen wollte, denn fann er auch 
diefelbe eine Stunde eher wieder abgehen 
laffen. Bon Michaelis an aber muß er 
ſich mit anbrechendem Tage ben der Arbeit 
einfinden, und mit Sonnen: Untergang 
erft abgehen, da denn eriternfalls einem 
Gefellen täglich Achtzehn Stbr. Berliner 
Eourant, das find Sieben Gr. und 
23tel Deut Tagelohn, das Meifter: Ge 
bühr mit eingerechnet, letzternfalls aber, 
in den fürzern Tagen, bemfelben Sechs 
gGr. Tagelohn, inch des Meifter: Gros 
fchens, gereichet werden ſollen. — 

O3 Ein 
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Ein Hanblanger bekommt im dem lan⸗ 
gen Tagen Sechs gGr., in Den kuͤrzern 
Tagen aber nur Zwoͤlf Stbr. oder Vier 
gGr. gitel Deut, Berliner Courant, 
das Meifter- Gebühr mit eingerechnet. Es 
muß fich fein Zimmer-Gefelle, noch Hand» 
Janger unterftehen, da, wo eran einem 
Bau gebrauchet roird, Unferm unterm 
22ſten October 1732. publicirten Ediet 
zuwider, einiges Holz, Spaͤne, Ruͤſt⸗ 
holz oder Bretter, oder die in einer neueren 
Verordnung verbothene fogenannte Abend» 
Klöge, wenn ſje don der Arbeit gehen, mit 
nach Haufe zu nehmen, noch weniger ans 
dern zu verfqufen, fonften fie unfehlbar 
Ä gefegmäßiger Strafe oder eines propor⸗ 

» tionislichen Abzuges vom Tagelohn zu ges 
wärtigen haben. 


Beym Richten des Gebaͤudes ſtehet 
es in des Bauherrn Willkuͤhr, was er de⸗ 
nen Zimmer Geſellen beym Cranzaufſetzen, 
an Sier und Brod, oder an Gelde, ſtatt 
einer Mahlzeit geben will, die benoͤthigte 
Leute beym Richten, wofern es im Con⸗ 
tract nicht bedungen iſt, ſchafft der Bau⸗ 
herr, ſo lange das Richten waͤhret, auf 
ſeine Koſten. Wenn auch ein Meiſter 
ben einem Herrn oder Buͤrger mit Schraus 
Ben arbeiten würde, foll der Bauherr dem 
Meifter von einer jeglichen gefegten 
Schraube geben Drey Gr. Berliner Eous 
vant flr Tag und Nacht. 


Art. XXII. 


Kenn ein Meifter deö Tifchler» und 
Zimmer», oder eines Der übrigen damit 
comdinirten Gewerks, jemand mit der 
Arbeit über Gebuͤhr aufhalten wuͤrde, ſoll 
der Magiſtrat, wenn daruͤber bey ihm ge⸗ 
klaget wird, ſchleunige Juſtitz admini⸗ 
ſtriren, und den Meiſter nach Befinden 
ſtrafen. 


Es ſoll auch jedermann frey ſtehen, 
die bey einem Tifchler» und Zimmer: oder 
fonftigen Meifter diefer Zunft beftellte Ars 

beit, menn er damit gat zu lange aufges 
halten wird, demfeiben abzunehmen und 
einem andern zu geben. Wie ſich denn 
auch kein Meiſier ſolchenfalls weigern ſoll, 
die von einem andern Meiſter angefangene 
Arbeit fertig zu machen. Wir verbiethen 
auch aufs fehärffte, daß weder einzelne 
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Meifter, noch weniger dad gan Gewerk 
der Tifchler» und Zimmer» oder ſonſtigen 
Meiſter der combinızten Zunft, ſich unter 
einander heimlich bereden und verbinden, 
ihr Arbeitslohn auf einen andern ald ges 
wodhnlichen Preiß zu fegen, und diejenige, 
fo darunter arbeiten, für anftößig zu hal 
ten, oder aber zu beftrafen, gleich denn 
foiches auch durch das Generals Patent 
verbathen iſt, und ſtehet einem jeden Mei⸗ 
fter frey, feine Arbeit fo wohlfeil, als er 
will, zu verfertigen oder zu verdingen. 

Da auch an den meiften Orten uͤblich 
geweſen iſt, daß die Saͤrge nicht Anders, 
als nach der Reihe, nur von einem oder 
zweyen Meiftern verfertiget werden din 
fen, woraus allerhand Unordnungen und 
Verlegenheiten entftanden find; fo ſoll die · 
ſer Gebrauch abgefchafft, und den Mes 
fteen, die mach obiger Vorſchrift Särge 
inachen dürfen, einem wie dem andern 
unvertvehret fen, Die Deo jedem beftellte 
Särge zu machen. Wie Dr dent auch 
wollen, daß jeder Meifter fein benöthige 
tes Holz und Die Bretter, fo gut er kann 
kaufen und anfchaffen möge, maaßen das 
durch, daß fein einzelner Meifter das zur 
Stadt kommende Holy und die Breitt 
faufen duͤrfen, Die Zufußr nur geſch 
chet wird, 

Art. XXIIl. 


Alles Correſpondirens mit andern ein⸗ 
oder auslaͤndiſchen Bewerten, ſoll 
das Gewert bey ſchwerer Strafe enthalten, 
wann aber die Borfallenheiten etwa 
gleichen erforderten. ſoll ed mit Zugiehung 
des Mogiftrard, Beyſihers auch moh 
nach) Behnden! mit Borwiſſen 2* 

ats ſelb en. t 
cn —— ein» oder ausläns 
difchen Gewerten Schreiben einliefen, fol 
che unerbrochen dem Magiftrate: Veofiker 
gebracht, im deiien Gegenwart eröffnet, 
und die Antrort mit deunfelden veradit 


det werden ſoll. 
Art. XXIV. 
Wenn ein feine 
ober eines feiner Kinder verſtitbet 
die Meifter, Geſellen und ar We 


und die Lehr⸗ Jungen 
au die jüngfen Beier diekei — 
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ed verlangt wird, tragen, die Wier dites 
fen aber dazu nicht verbunden ſeyn, und 
foll ſich bey Acht Gr. Strafe ohne er: 
hebliche Urſachen, (fo dem Alt» Meifter 
fofort anzuzeigen, und welcher darauf den 
folgenden dazu beftellet,) feiner, dem es 
vom Alt: Meifter angefaget worden, deffen 
entziehen. In gefährlichen Sterbend: 
Läuften aber wird der Magifirat Anftalt 
wegen ber DBegräbniffe machen, nach 
welcher die Tifchler und Zimmerleute, auch 
andere hierinn benannte Profeflioniften, 
wie jedermänniglich, fich zu.achten haben. 
Wollte aber auch einer feine Leiche ohne 
dieſes Gefolge begraben laſſen, ftehet ihm 
ſolches auch frey, und es foll ihm folch 
Gefolge nicht aufgedrungen werden. 


Art. XXV. 


Eines Meifters Wittwe ſoll berechtiget 
ſeyn, nach ihres Mannes Tode, das Hand: 
werk mit ſo vielen Geſellen zu treiben, als 
ein anderer Meiſter, doch daß ſie keine 
Lehr⸗Jungen halte, fie auch deren denen 
übrigen Ars » Meiltern zukommenden 
Rechte und Gerechtigkeiten zu genichen 
baden; dagegen aber auch für alle Arbeit 
zu antworten gehalten ſeyn, in welchem 
Fall ihr jedoch der Negreß gegen den Ge: 
fellen, fo die Arbeit aus Unfleiß oder 
Nachlaͤßigkeit verdorben, unbenommen 
Bleibet, geitalt ihr denn von dem Magiftrat 
die Hand hierunter nachdrücklich geboten 
werden fol. Wenn die Wittwe feinen 

ruͤchtigen Geſellen hätte, foll das Gewerk 
ihr einen zu ſchaffen ſchuldig ſeyn, iht auch 
frey ſtehen, einen auszuleſen, welcher ihr 
gefoigert werden ſoll, dafern nicht erheb⸗ 
liche Urſachen, uͤber welche der Magiſtrat 
zu urtheilen, ſolches verhinderten. Wenn 
aber die Wittwe eines Tiſchlers und Zim⸗ 
mermannd, oder eined andern Glieded der 
combinirten Zunft, außer dem Gewerke 
wieder hehraihet, fo verfiehet ſich don 
ſeldſten, daß fie fich aller Tiſchler und 
Zimmer» Küper ıc, und fonftiger hierinn 
ausgedruckter Profeſſions · Arbeit enthal⸗ 
ten, und fie ſodann von ihred andern 
Mannes Nahrung leben mäffe, 


Art. XXVI.- 


Wenn ein Knabe bey einem Meifter 
um eins diefer combinirten Gewerker zu 
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erlernen fich angiebet, fo foll er nicht eher 
angenommen werden, bis er leſen, fchreis 
ben, rechnen, und wenigſtens die Fünf 
Hauptfücke aus dem. Catechismo kann; 
es mare denn, daß der Meilter ihn waͤh⸗ 
renden den Lehr· Fahren wöchentlich Bier 
Stunden, fo lange bis der Junge es geler⸗ 
net, zur Schule zu fchichen, annehmen 
wollte, in deffen Entftchung der Meifter 
Sechs Kehle. Strafe, zum Behuf der 
Armen» Frey» Schulen, oder mo dergleis 
chen wicht vorhanden, zur Stadt» Armens 
Eajfe erlegen muß; und foll darüber der⸗ 
geftalt mit Nachdruck gehalten werden, 
daß der Raths⸗ Bepfiger des Gewerks bey 
£osiprechung des Jungens ſich jedesmal 
darnach erkundigen, den Jungen in ſei⸗ 
ner Gegenwart einen Spruch aus der 
Bibel ſchreiben, und ein Hauptſtuͤck aus 
dem Catechismo herſagen, auch den Jun» 
gen nicht eher losſprechen laffen foll, bis 
er es gelernet, wenn er aud) noch ein gan⸗ 
zes Jahr ald Junge länger bleiben follte. 
Jedoch foll ein Meiſter Macht haben, eis 
nen Jungen vor fih und ohne Zuziehung 
feiner Mitmeiſter auf die Probe anzunchs 
men, welche Probe aber über Vier 
Wochen nicht dauren foll; in welcher 
Zeit der Meifter fih mit des Jungens 
Eitern oder Bormündern wegen des Lehr 
geldes zu vergleichen hat. 


Wenn der Junge dem Meifter gefällt, 
foll diefer nach Ablauf Vier Wochen den» 
felben vor das Gewerk ftellen, und defieh 
Geburtäbrief, (fo mach der im ganzen 
Lande von Uns gemachten Verfaſſung, 
vom Berlinfhen Charite: Hofpital für 
Zwölf Groſchen erclufive des Stempels 
Papiers oder geftempelten Pergaments 
geliefert wird, oder den Legitimationd: 
Schein, (maaßen diejenigen unehlich ges 
bohtne, fo nicht etwa durch darauf er⸗ 
folgte Ehe, noch durch Fürften und Herten⸗ 
Autorität, oder auch nur Kapferliche 
Comites palatinos legitimiret worden, 
ſich durch Uns müffen legitimiren laffen, ) 
übergeben, welcher ſodann zur Lade ges 
nommen und dabey verwahret, die Ans 
nehmung des Jungens aber ins Buch 
eingetragen wird. 


Fuͤr das Einſchreiben und Aufdingen 
bezahlet ber Junge weiter ag * 
e 
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Sechs Groſchen Schreib · Gebühren an 
den Beyſitzer, und Zwoͤlf Groſchen in die 
Zade, danebſt auch der Kirche, wo er 
oder fein Meiſter eingepfarret ift, ftatt 
des Wachſes mo «6 fonft gebräuchlich 
it, Sechsʒehn Groſchen, alfo zuiammen 
Einen Rihir. Zehn Gr. und ein mehrered 
nicht, unter welchem Borwand es wolle; 


Kenn aber ein Lehrknabe fo arm 
waͤre, daß er das Lehrgeid auch nicht fo» 
gleich aufbringen ünnte, foll er vor dem 
Magiftrat gebracht, und von demielben, 
daß der Meifter wegen des Lehrgeldes ent 
weder leibliche Termine fege, oder die 
Lehrjahre verlängert, veranitaltet werden. 
Wenn auch aus dem Wapfen » Häufern 
arme Kinder zum Gewerk gebracht wer: 
den, fo foll jeder Meifter nach der Reihe 
ſchuldig ſeyn, einen ſolchen Knaben das 
Hondwerk umſonſt zu lehren. Wie es 
deim auch wegen eines verſtorbenen und 
derarmten Mitmeiſters Sohn ebenmaͤßig 
ſo zu halten. Dahingegen ſolchem Mei⸗ 
ſter frey ſtehet, den bereits in der Lehre 
habenden Jungen beyzubehalten, bie der⸗ 
ſelbe ausgelernet hat. 


Art. XXVIE 


Ein jeder Meifter fol feinen Lehrkna⸗ 
ß 


ben gewiſſenhaft, auch mit allem Flei 
und gruͤndlich unterrichten, und demſelben 
bey der Arbeit fleißig zuſehen laſſen, wie 
die Arbeit angegeben und gefuͤhret werden 
muiſſe, auch, inſonderheit beym Zimmer: 
KHandiverf, ihn anweiſen, wie zum Beſten 
des Bauherrn an Bau Materialien eis 
was erfparet werden fönne. 


Es foll auch ein Meifter mit feinem 
Lehr · Zungen chriſtlich und vernünftig 
umgehen, nicht aber mit unverbienten 
oder auch übermäßigen Schlägen und ans 
dern unchriftlichen Bezeigen demfelben zus 
fegen, und dadurch die Lehrjahre zu ver: 
laufen gleichſam nöthigen , noch auch ſol⸗ 

‘ungen mit übermäßiger Hause 
und Hand: Arbeit, alfo daß er dadurch 
an tüchtiger Erlernung des Handwerks 
gehindert werde, belegen, noch weniger 
aber feiner Ehefrau und Geſellen dergleis 
chen zu thun geftatten: Geſtalt denn der 
Magiftrat, wenn diefermegen Klagen bey 
ihm geführet werden, Darunter gehoͤriges 
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gen feine 


Einfehen haben, und den ſchuldig befun» 
denen Meiſter oder Geſellen, geitalten Sa: 
chen nach, darüber zu beftrafen, auch da 
der Zunge durch allyuhartes Tractament 
aus zutreien gendrhiget ſeyn mögte, den 
Meifter, ihm wieder anzunehmen, und 
hunkinftig beſcheiden gegen ihn zu verfahs 
ven, anzuweiſen hat. Wenn aber ein 
Lehrjunge aus bloſſem Muthwillen aus 
ver Lehre entiäuft, und über Vierzeha 
Zage megbleibet, joll er vord Gewert ge 
fiellet, und auf eine dienſame Art geſtra⸗ 
fet werden. Bliebe er aber über Vier 
Wochen oder gar tDeg, foll er auf den 
letztern Fall feines bereits entrichteten und 
noch etwa fchuldigen Lehrgeldes verluftig, 
in dem erftern Gall aber, et begebe fich u 
demſelben oder einem andern Meifter, die 
Eehrjahre wieder anzufangen ſchuldig fon. 
Wenn ein Meifter verſtirbt und bins 
terläßt einen Jungen, fo noch micht aus⸗ 
gelernet hat, fell (hm von dem Gewe 
ein Schein, wie lange er gelernet, gege· 
ben, und et darauf bon einem andern 
Meiſter, wenn derſelbe auch ſchon jeinen 
‘ungen hätte, um ben demſelben aus zu⸗ 
ſernen, angenommen, ihm auch dieſerwe / 
längere Zeit, als bie gefegte 
Jahre, in der Lehre auszuhalten, aufge⸗ 
bürdet werden. 
Art. XXVIIl. 

Wenn nun ein Junge folchergeftalt 
feine drey Lehryahre, ale auf fo diel fe 
Bige hiemit fefigefeget werden ausgehals 
ten, foll fein Deifter ihn wieder dos das 
Gewerk, wozu die Gefellen mit zu laden, 
bringen, wie er ſich in ſeinen £ehrjabren 
verhalten, und worinn er vor⸗ 
ftellen, worauf denn der Apejjor und Ach 
tefte, mie Art. 26. gedacht, wegen des 
Leſens Schreibens und Earechifmi, Ah 
eraminiren, und wenn ef deſſen kundig 
ſodann ihn vermahnen ſollen, daß er Gott 


fürchten und vor Augen haben, und in 


feinem Geſellen Stande ſih chriſtlih und 
ehrbar aufführen, vor vederlicher 
schaft, Spielen, Saufen, Huren, 
fen und andern Laſtern fi hüten, . 
feinen künftigen Meiftern freu d feiiid 
dienen, und denenfelben den 
den Refpect ermeifen folle, MO y 
zudeuten, daß er nunmeh 
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an vornehme Derter in den Königlichen 
rovinzen wandern, arbeiten, und dadurch! 
ich in feiner Profefiion von Tag zu Tag 
geſchickter machen muͤſſe. 


Wenn nun der Lehrjunge ſolchem 
nachzuleben verſprochen, und dem Alts 
Meiſter ded Gewerks die Hand darauf ges 
geben, fo foll er fofort ohne alle andere 
Eeremonien und Poffen loßgefprochen und 
ins Protocoll Buch ald Gefelle eingejchries 
ben, ihm auch ein gedruckter Lehrbrief, 
(fo nach der im ganzen Lande gemachten 
Verfaſſung nunmehro für Zwölf Gr., 
erclufive des Stempel· Papiers, vom hie: 
figen Eharite: Hofpital gedtuckt geliefert 
mwerden,) entweder auf geftempelten Pers 
gament, oder auf ordinair.4 ®r. Stem- 
pel» Papier, mie es der fünftige Gefelle 
verlanget, und bezahlen mill oder. mag, 
von dem Benfiger unter Ihe und der 
zwey Gewerks⸗Alt-Meiſter Unterfchrift, 
mit Beydruckung des Gewerks-Siegels, 
gegen Bezahlung Zwölf Groſchen Exrpe⸗ 
ditions⸗ Gebühren ausgefertiget werden, 
welcher Lehr⸗Brief ſodann nebſt dem Ges 
burts⸗ Briefe oder Legltimations Schein, 
in der Meifter» ade verwahret, und von 
beyden, nad) Maaßgebung ded General: 
KHandwerkd » Patents, dem mandernden 
Gefellen eine gleichfalls gedruckte und mit. 
dem Gewerks⸗Siegel befiegelte ungeftem: 
pelte Copeo, wofür gleichfalls Zwoͤlf Gr. 
zum Charite: Hofpital bejahlet werden, 
extheilet werden muß. 


Für diefe Losiprechung Jahlet der Ger 
felle Einen Rthlt. in die Lade und dem 
Benfiger fiir Ausfertigung des gedruckten 
Fehr » Briefes und Einſchreibung ins 
Protocol, „ıie vorhin gedacht, für den 
gedruckten Lehn⸗Btief Zwölf Gr., dem 
Charite: Hofpital, und für das Stempel 
Papier Vier Gr., dem Benfiger und. der 
nen given Alt: Meiftern, ſo den Lehrbrief 
mit unterſchtieben und beſtegelt, in allem 
Zwoͤlf Gr, wovon Der Beyfiger Sechs 
Groſchen, und —— Alt: Meiſter jeder 

rey Groſchen bekommen. 
—— — auf Pergament mit einer 
anhängenden Capſul derlanget wird, muß 
das Pergament, Band und Capſul be⸗ 
ſohdecs noch, mebft dem Siegel · Wache 
bezahlet werden. Die ungeſtempelte ge⸗ 
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Wenn aber 
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druckte Copey von Geburtd« und Lehrs 
Brief wird vom Benfiger und beyden Alt⸗ 
Meiſtern ebenfalls unterſchrieben und be⸗ 
fiegelt, gegen Berahlung Sechs Grofchen 
für jedes Stuͤck, fo gleichfalls unter 
diefen dreyen proportionirlich getheilet 


werben, 
Art. XXIX. 

Die ehemaligen Gefellen » Articuf, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Sewohn⸗ 
beiten, find durch die allgemeine Reichs⸗ 
und Landes. Geſetze, und zugleich hierdurch 
vollig vernichtet, abgeſchaffet und aufge 
hoben, alfo und dergeftalt, daß Wir 
dem Befinden nach mit Leib: und Lebens» 
Strafe wider diejenigen verfahren laſſen 
wollen, welche unter dem Vorwande fos 
thaner munmehro völlig abgefchaften naͤr⸗ 
rischen Handwerks » Gewohnheiten Ep. 
ceſſe zu begehen, oder wohl gar, wenn 
die Obrigkeit in Handwerks, Sachen et- 
was verordnet oder beftrafet, fich zu wi⸗ 
derfegen verbotene Complots und Aufftand 
ju machen, aus der Arbeit zu treten, fich 
zuſammen zu rottiren, diejenigen, fo fich 
zu ihnen nicht gefellen, für unehrlich zu 
erklären, und dergleichen Bosheiten mehr, 
vorzunehmen ſich erfühnen follten; Wie 
denn dieſelbe fich alled Scheltens unter fich 
zu enthalten. Wenn aber ein Geſelle von 
Jemanden geichimpfet worden, follen ‘die 
andern Gefellen deswegen feinen Aufs 
ftand erregen, und aus der Arbeit gehen; 
fondern wenn die Befchimpfung zwiſchen 
den Unnaiſchen Tiichler», oder Zimmer, 
oder übrigen combinirten. Gewerks⸗Ge⸗ 
fellen unter fich gefchehen, muͤſſen ſie 
folches dem Gewerks⸗Beyſitzer und Alte 
Meifter, fonft aber, wenn die Beſchim⸗ 
pfung zwiſchen den Gefellen diefer combis 
nirten Zunft, und den Gefellen eines ſe⸗ 
paraten andern Handwerks vorgefallen, 
ſolches dem Magiftrat anzeigen, welcher 
dem. Beleidiger nad) Unſerm Edict von 
verbothener Selbftrache, und der Decla⸗ 
ration vom Sten Februar 1734. gehörig 
amzuhalten, dem Beleidigten Satisfaction 
zu verfchaffen, und jenen, dem Befinden 
nach, zu befisafen hat. Wäre aber die 
Belchimpfung fonften von Jemanden ges 
ſchehen, fo muß der Beſchimpfte Dep der · 
jenigen Obrigkeit, wohin Die Injurien⸗ 
Sachen gehoͤren, und worunter.der 7 

P 
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leidiger ſtehet, feine Denunciation an⸗ 
bringen. xx 


J X. 
uUnd ob Wir wohl hiernaͤchſt geſche · 
ben laſſen, daß die Geſellen des Tiichlers 
und Zimmer Gewerks und der übrige 
hiemit vereinigten Profeſſioniſten ihre eb 
gene Herberge haben, wo die ankommen⸗ 
de Geſellen, bis fie ben einem Meifter Ar 
deit befommen, einkehren, auch fonft zw 
fammen kommen konnen, fo veritehet fich 
doch folches nicht anders, als daß forhane 
Herberge bloß ald ein anderes Wirthshaus 

oder Herberge zu achten, und nur dazu 
dienen ſolle, daß man wiſſe, wo man die 
einwandernde Geſellen ſuchen koͤnne; da 
her Wir die Benennung des Krug: Va⸗ 
ters, Mutter, Schweſter ıc. nebſt den 
übrigen abgeſchmackten vorigen Gebraͤu⸗ 
chen abgeſchaffet wiſſen wollen, dergeſtalt, 
daß die Tiſchler⸗ und Zummer:, auch 
der übrig hierin benannten Handwerker 
ihre Gefellen, wie andere ehrliche Leute 
daſelbſt zufammen kommen, zu ihrer Er ⸗ 
göglichteit mäßig teinfen mögen, dabey 
ſich ehrbar und chriſtlich aufführen, Peine 
Narrenpoſſen treiben, oder beftrafet wer⸗ 
den fotlen. Wie fie fich denn überall ihren 
Meitern gehorfam erzeigen, ſich nicht eins 
ander die Wanderſchaft verfprechen, ober 
einer den andern aufreden, feine gute 
Montage oder andere Werkeltage feyern, 
und dadurch fremde Geſellen verführen; 
wo) weniger aber unter den Ruhe-Stums 
den Neben · Arbeit annehmen, fondern 
vielmehr ded Abends zur rechter Zeit zu 
Haufe fich finden laſſen follen, Immaa⸗ 
Ben wenn ein Geſelle nach 10 Uhr nach 
Haufe kommen ſolite, er auf ded Meiſters 
Anzeige in Zwey Gr., wenn er aber Die 
ganze Nacht wegbleiben follte, in Sechs 
Grofchen Strafe vom Gewerks⸗ Benliger 
verdammet, und forhane Strafe bey den 
Gefellen : Armen» Geldern berechnet wer⸗ 


den joll. 
Art. XXXI. ei 
Henn inder Stadt Unna welches der 
gütige Gott. in Gnaden verhüten wolle 
eine Feuersbrunſt entftinde; ſo follen 
Meifter und Gefellen erfcbeinen mitihren 
Arte und Picken und fonftigen Inſtru⸗ 
menfen, oder dem, was man aM beiten 


Den Edſchung des Feuers gebrauchen fann, 


— 


- 
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parat ſtehen, und das Feuer ſoſchen Seh 
fen, und wird Die Obrigkeit erfennen und 
derordnen, „ob und mie viel derjenige, 
deſſen Haus gelöfchet mird, ihnen zu 
Ergögiuchfent geben folle? Mo aber ein 
oder der andere dabey zu Schaden füme, 
fo muß ihm zwar aus Der Lade geholfen 
werden: der Haudherr aber kann ſich nicht 
entziehen, dem Beſchaͤdigten zum Arts 
Lohn, auf Erkenntniß der Obrigkeit, et⸗ 
was zu Hiufe zu geben. 

Henn auch unter denen SGefellen, 
wie bey andern Gewerken, einige gute 
Ordnungen, ald wegen des Kirchen: Gr 
hens, Einlegung in die Klinge: Beutel, 
Begleitung Der Leichen eines Meiſters 
oder Geſellen, eingeführet wären: So 
laſſen Wir allergnadigſt geſchehen, daß 
ſoiche deybehalten werden , nur daß 
deshalb einkommende Geld: Strafen, web 
che jedoch nicht hoch ſeyn müffen, dem 
Gewerks · Meifter zur Berechnung in Die 
Gefellen: Armen - Eaffe zugeftellet werden, 
nicht aber zur Difpofition der Geſellen 
feibſt bleiben ſollen. Inſonderheit aber 
ſollen die Geſellen, weiche den Winter 
über beym Meifter ın Arbeit gelandet, 
gehalten feyn, den halben Sommer über, 
und zivar bis Johannis in 
Meifter zu verbleiben, 
fter ein Wochenlohn 
Sicherheit zurügt Halten, 

Wenn ein Geſelle weiter wandern, 
oder. Dep eimenm andern Mege gehe) mil), 
foßl er feinem Deifter 1 mgftend * | 
Sage vorher davon Racricht geben, wie 
denn auch ein eifter dem Geſellen 108 
nigftend Wierzehn Tage vordet aufündigen 
ſou daß er ihn nicht länger Ike 
Cs foll auch hierbep ademal 
werden, daß fein Meiſter, ben. der 
General» Reichs: Patent 
tem Strafe von 
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beobachtet wird, allhier einwanderte, foll 
derſelbe zwar, wenn er vorbeſchriebener⸗ 
maaßen ſeinen Lehr· Brief vorzeigen kann, 
wegen Ermangelung derer in ermeldeten 
auswaͤrtigen Orten nicht hergebrachten 
Kundſchaften von der Arbeitd Förderung 
‚nicht abgehalten noch zuruͤckgewieſen wer» 
ben; Er muß aber dor dem ordentlichen 
Magiftrat endlich erhärten, daß an dem 
fremden Orte, io er zuleht gearbeitet zu 
haben angegeben, meder dad Reichs: 
Patent, noch die nach demfelben vorge: 


ſchriebene Kundſchaft eingeführet, er auch 
„Feines Verbrechens, noch uͤblen Verhaßs 


‚send wegen, von ba weggegangen ep, 
Art. XXXIIL 


Wir laffen hiernaͤchſt ebenmäßig ge 
ſchehen, daß die Gefellen noch fernerhin 
ein oder zwey Alt-Gefellen, mit Willen des 
Altmeifters Inter fich ausmachen, welche 
in nöthigen Fallen für diefelden ſprechen. 
Diefelbe müffen ſich aber bey Strafe des 
Karrens alles Aufwiegelns enthalten, hin 
gegen aber alle Unordnungen verhindern 
Helfen, und wenn fie ungebührliche Dinge 
und Unternehmungen wahrnehmen, das 
von dem Altmeifter fo fort Anzeige thun. 
Und wie Wir ed bey dem bisherigen Auf: 
legen der Gefellen, jedoch daß ſolches in 


Gegenwart des, Altmeifterd jedesmal ger 


fehehe, bewenden laffen, damit, wie Arti- 
cul 16. und 31. gedacht, ein kleiner Geld, 
Vorrath vorhanden fen, woraus kranken 
und nothdürftigen Gefellen unter die Ars 
‚me gegriffen werden koͤnne; Alſo haben 
die Altgefellen diefe Gelder jedesmal in 
Empfang zu nehmen, wie viel ed gerves 
fen, auf dem in ihrer Geſellen · Buͤchſe be⸗ 
findlichen Caſſen · Zettel zu notiten, und 
ſodann den Caſſen Zettel, nebſt dem Gel⸗ 
de, im Beyſeyn des Altmeiſters, nieder in 
die Gefellen · Buͤchſe zu legen, worauf die: 
feibe von dem Altmeifter, und dem einen 
Altgefellen, fo den Schluͤſſel dazu mit hat, 
wieder zu en, und vom Altmeifter 
in der Meifterlade mit derwahret wird, 
welche Gelder, wie Art. 14. verordnet 
worden, auf Trinitatis jeden Jahres, in 
Beyſeyn des Gewerks und der Altgefellen, 
in Ausgabe und Einnahme berechnet wer⸗ 
ben ſollen. oe Ä 
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Bey dieſen Auflagen: aber ſoll 

ne Zechen noch ——— * 

ſellen auf der Herberge geduldet, ſondern 


ſolche bey harter Strafe verbothen ſeyn; 


denen ordentlichen Auflagen aber ſoilen 


ſich alle Geſellen, ſowohn in der Stadt, 
als auch die auf dem platten Lande, der. 


geſtalt und willig mit unterziehen, daß 
auch fein ein· oder auswandernder Gefele 
Arbeit vder Kundſchaft erlangen of 
habe denn das gefaͤlige Auflegen- zuvor 
gethan. ———— 

le Art. XXXIV, Ki 
Alles Briefwechſels mit andern. 


fellen, oder fogenannten Brüderfdpnften, 
‚haben fie fi bey Vermeydung empfindlie 


cher Strafe zu enthalten, weshalb ihnen 
denn auch fein Siegel geftattet ‚wird, 
Wuͤrden ſie aber von einer aus: ‚oder ein⸗ 
laͤndiſchen Bruͤderſchaft ‚Schreiben: ent 
‚pfangen; fo haben. fie ſolche ſofort dem 
Altmeifter unerbrochen zuzuftellen; : und 
wenn diefer ed an den Magiftrat gelangen 
lajien, ferneren Beſcheides zu ihrem Ver⸗ 
balten zu gewartigen. Sollte ſich nun 
finden, daß von einigen Geſellen einer zum 
Roͤmiſchen Reiche gehdrigen Stade wi⸗ 
der die Verordnung ded General Patents 
$. 6, verbotene Schreiben abgelaſſen wor⸗ 
den, hat Magiftratus ded Orts, mo fols 
che Briefe bey denen Sefellen eingeläufen, 
fofort an der Briefſteller Obrigkeit ſolche 
Eontravention dem Befinden nach zu mel⸗ 
den, und die Beftrafung zu urgiren, 


Art. XXXV. 


Gleichwie nun das combinirte Tifch« 
Ter-, Zimmers, Kuͤper · oder Faßbinder⸗, 
Drechsler:, Stuhls und Rademacher ⸗Ge⸗ 
werk der Stadt Unna fich nad) dielen Ins 
nungs ⸗ Articuln, welche Wir zu vermehe 
ren, zu vermindern und zu verbeflern, Uns 
in alle Wege vorbehalten, allergehorfamft 
zu achten, und dagegen ſich Unſers mächs 
tigen Echuges zu erfreuen hat, Alſo ber 
fehlen Wir Unſerer Krieges und Donate 
nen: Cammer · Deputation der Graffchaft 
Mar, dem Commiflario Loci und Ma» 
giftrat zu Unna, darüber mit allem Ernſt 
und Nachdruck zu halten, und wider die 
Uebertreter diefer Articul auf die darinn 
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vorgeſchriebene Weiſe mit allem Ernſt zu und geeben zu Verlin, den 18. Auguf 
derfahren. — 1785. 


— _ Friderich 
urckundlich haben Wir gegenwaͤrtige | s) 

Donunos. Articut Höchfteigenhändig uns | 
terfheieben, ‚und mit Unferm Königlichen v. Blumenthal, Frh. d.d. Schulmburg, 
‚Qinfiegel bedrucken laſſen. So geſchehen d. Gaudi, Frh. v. Heinitz. v. Werder, 
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"No, XIVI. Refeript, wegen Verminderung der Air 


= zahl der Züchtlinge im Spandauifchen Zuchthauſe. De Dato 
Berlin, den 29. Auguſt 1785. 


DD Gottes Gnaden Friederich, Ruͤckſicht dahin zu nehmen, daß ſolche 
König von Preuſſen 1c. ic. Unfern ic. nicht zus Zuchthaus» fondern allemal zu 
Da dad Directorium des Spandauiſchen Veſtungs · Arbeit verhaͤltnißmaßlg verur · 
Zucht» und Arbeitd: Haufes fernermeit theitet werden. he habt Euch hiernach 
iangezeiget, daß bie Angahi der Zuͤchtlin⸗ gehorſamſt zu achten und Mir find ic... 
ge männlichen er 8* nicht Gegeben Berlin, den 29. Auguft 1785. 
germindert, und n der affung ded 

uſes es an dem hnöthigen Raum Auf ic, Special: Befehl 
fehler, fo viele Leute gehörig in Arbeit v. Carmer. ©. Zedlig. d. d. Ned, 
Anzuftellen ; So Befehlen Wir Euch hier: 
‚mit in Gnaden: Ben Verbrechern, mels An die Sriminal · Deputation 
he fich auf Jahre lang qualificiven, alle des Cammer · Gerichts. 


No, XLVII.. Refeript, wegen des einem Pächter zuſte⸗ 
henden Compenſations Rechts wegen feiner baar bezahlten Kaution, 
De Dato Berlin, den 18. September 1785. 


om Gottes Gnaden Sriedericd, dem $. 115. No. 2. und dem $. 206. 
Königvon Preufen ıc. ic. Unſern ꝛc. der Concurs/ Ordnung ausdruͤcklich 
Nachdem Ihr in Euren wegen der Eins beygelegt wird, damit aber ed offenbar 
richtung des Hypothequen · Weſens in nicht nmiiede beftehen fünnen, wenn ci 
hiefiger Provinz erftatteten Generals Bes Pächter die Durante Concurfü ſchul⸗ 
richt zugleich darüber ; dig gewordenen padtgeber, I om 

in wiefern das in der Conecus · Ord⸗ $. 209, ben intabulirten Glaͤubiger 
mung $. 121. einem Pächter wegen gehören, auf rn -. 
baar bezahlter Caution zugeftandene iten Caution indiftin e * — 
Eompenfations» Recht von demſelben Behalten berechtigt ſeyn fo F * 
“auch gegen eingetragene Real · Glaͤubi⸗ ben dergleichen — Sin, 


nur gegen die nicht ein 
ger opponiret werden fönne ? el wenn er die Eaution ſelbſt 


Euer Gutachten abgegeben habt; ſo laſſen intabuliren iaſſen, auch gegen die 
Wir Euch nunmehr zu Eurer Nachricht * —*2 Poſten zu Statten 
und Achtung in vorkommenden Fällen bomme; dagegen aber Den voreingetra⸗ 
unverhalten: genen Creditoribus dadurch an Ihret 
daß, da diefen Neal. Gläubigern die Befugniß, die Zinfen aus den Sur 
—— ihrer Zinſen, auch Durante Revenuͤen zu erheben ——⸗ 
CC rfu aus ven Gurhs-NRevenüen, präjubicitet werde vielmehr in fo 
‚ mithin auch aus den an die Stelle der es auch in Anfehung der Eompt E 
‚fru&tuum tretenden Pachtgeldern in tions. Forderungen eines folchen ar 
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send dep Der Vorſchriſt des $..220, les :@indie, Gegeben Birfin = 
Diglih ein Beioenben habe,» 20, {es m ‚Gegeben Berlin, den 18. Sptst. | 
Ihr habt Euch alfo hiernach zu ach⸗¶Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤtigſte 
ten, und ben ar en FE a BE Specials Befehl. — 
Declaration durch einen Aushang Euren ven \.; Dom Carmen, 
Jufig- Commiſſariis befannt zu machen. An das Eammer-Gericht,. = ° 


No. XLVIH. ‚Referi — we⸗ en M ii * — 
br; tvegen Adwrun dez Stem 


pelpapiers ih kleinen Injurien 


e Dato 


Berlin, den 10, October 1785. ’ 


Sen Gotted Snaden Friedrich, 


Koͤnig von Prenfien.zciic. Unſern ıc. 
Es ſind Zweifel darüber entſtanden, und 
Anfrage gefchehen. 


Ob ji denjenigen Imurien Sachen, _ 


weiche nach Vorſchrift der Proceß⸗ 
Drdnung ald Bagatellſachen bis zu 
10 Rthlr. inftrwiret werden muͤſſen, 
die Adhibirung des Stempelpapiers 
erforderlich fep? u 


Da nun das GtempelsEdietden Gebrauch 


des Stempelpapiers in Injutien ⸗ Sachen 
indiftincte vorfchreibet, und von ber Ber 


ftimmung eines modi inftruendi der Ge 


brauch oder Nichtgebrauch des Stempels 
nicht nothwendig abhängt; dagegen aber 
auch ben Abfaffung der interimiftiicgen 
Stempel: und Sportul»Tare vom 26. 
April 1781. die Abficht keinesweges ger 
weſen ift, eine Erhöhung der Stempels 
Intraden zu bewirken; fondern nur Dies 
felden im gleichen Verhältniß, wegen der 
aus der norigen Proceß: Form wegfallen: 


den Säge, zu conferviren; So verordnen 


Wir hiedurch: | 


in dergleichen Beinen Jnjurien 
En weiche nach der Proceß · Otd⸗ 


No. XLIX, Reſcript, wegen Einhringung 
* — und —— der Friſten dazu. ‚De 


nungols Bagatelljachen unter 10 Rthir, 
zu, iuſtruiren find, nur zu den Darin 

* ergebenden Urteln oder Contumariale 
Reſolutionen ein Stempel» Bogen von 
‚4 ®r. genommen, Und der fogenannte 
Ehrenperforg oder Ehrenfchein, wenn 
dergleichen verlangt tbird, auf einem 
Bier Gröfden: Stempel’ ausgefertiget 
werden folle, 


In Anfefung anderer Ihjurien · Sa · 


chen, welche nach der Verordnung vom 26. 
April 1781. in der 2ten Anmerkung, quch 


in Anfehung der Stempelfäge zur zweyten 
Eolonne gehören, hat es dabey lediglich 
fein Bewenden, und habt Ihr Euch nicht 
nur ſelbſt nach gegenmärtiger Declardtion 
gebührend zu achten, fondern auch Eure 
Untergerichte in deren Eonformität zu in» 
ſtruiren. Sind ıc. Gegeben Berlin, den 
10. Oetbr. 1785, 


Auf Sr. Kdnigl. Mojeftät allergnaͤdigſten 
Special» Befehl, 


v. Blumenthal. v. Carmer. 0.0. Schulen 
burg. v. Werder. 
5 
der De 
Dao 


Bas Comer. Omi 


Berlin, den 20, October 1785. 


von en ic. ꝛc. Unſern ıc, 

Es find Uns feit einiger Zeit —— 
Zweifel daruͤber vorgetragen worden: 

wie es nach den in der Proceh: Ord» 

nung und in den Eirculatien vom 19, 


Ye Gottes Gnaden Friederic), Kb» 
nig 


Mär; 1782. und 20. Septör. 1783. 
dorkommenden Beſtimmungen und Eins 
bringung der Deductionen in den ver: 
fehiedenen Inftanzen und mit Geſtat⸗ 
tung der Friften dazu gehalten werden 


le? 
5; Wir 
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Wir haben daher nbthig gefunden, dieſe daß, da alddenn bie Debuction des 
Materie für die Fälle, mo nach ven fübe Appellanten zugleich bie Ausführung 
ſiſtirenden Borfehriften. überhaupt Dee feiner Gravaminum ex aftis primae 
ductiones zuläßig find, durch gegenmärtis « inltantiae Enthält, biejelben dem Apı 
ges Tircuiare voliſtaͤndig zu erörtern und _  pellaten zur Einbringung ſeiner Gegen⸗ 
auf einen feſten gleichförmigen Fuß zu des Deduction tommunicivet werden folle, 
fimmen. Damit auch Ferner Beine Parth 
1. Befchmweren dürfe, Daß fie Durch a. 
In erſter Inſtanz. ihres -Mandatarti ober Conſulenten der 


Bleibt ed ben der Worfchrift der Pros 

eeß · Ordnung P.L Lit. X. $.1. dahin: 
daß mach gefchehener Inftru&ion in 
= fa&o, vegulariter fofort 
um von begden Theilen deduciret wer» 
ne den muͤſſe. * 
Miuüſſen aber nach 
Deductiones, wegen 
‚che, zugelaſſen werden, ſo hat ed bey der 


$.3.1.c. feheiftliche 


Diſpoſition des Eircularis dom 19. März ' 
dahin fein ‚Der 


“1782. Sect. IV. n. 3: 
wenden: — 
"daß die Deductiones Bender Tpeile zu 
gleicher 


ie d'riſt iplo jure prächufivifch ſey, und 
daß alfo nach Ablauf derfeiben, ed moͤ⸗ 
‚gen num eine ‚ober bende, oder feine 
von beyden Dedustionen eingefommen 
feyn, Acta fofort zum Spruc) vorzu⸗ 
legen find. 


’ 


In zweyter Inſtanz. 

Sind die Faͤlle zu unterſcheiden, wenn 

eine neue inſiruclion in Appellatorio 
„erfolgt oder nicht. | 

Erfolgt gar Feine neue Inftru&tion in 
Appellatorio: fo bleibt es bey der Ver⸗ 
ordnung des Eircuları$ vom 20, Septbr. 
1783. pag. 50. D. 4. 5. Und Pag. 53. 
n. 21, dahin: 


daß alddann der Appellations · Bericht, 


oder die Deduction den Appellaten zum 


Schluß: Bericht oder zur Gegen: De» 
duction communiciret werden müfle. 


Aber auch in. Sällep, wo eine neue .. 


Inftruftion in fa&to flatt findet, ed mag 
nun folche ſaͤmmtlich, oder auch nur einis 
ge —— betreffen, verordnen Wir 


ad Protocol- ‘ * 
jare praͤcluſibiſch fepn, ſondern wenn 


Michtigkeut der Sa · 


Zeit erfordert werden muͤſſen, 
daß die von dem Richter darzu beftimms - 


Ausführung ihrer Rechte verlufig gewor 


den, fo fegen Wir ferner feſte: 


daß die Friſten der De» und Gegen 
Doduction in Appellatorio nicht ipfo 


Ddie Schrift nach Ablauf der erften Frik 


nicht einfommt, der Mandatariıd oder 
Eonfulent in 2 Rthlt. Strafe, auch 
wenn ſolche nicht auedrucklich commu⸗ 
niciret worden, genommen und ihm 
eine neue Friſt bey 5 Rihlt. Strafe ge 
ſetzt, auch dieſe Strafe fo lange verdop⸗ 
pelt werben folle bis entweder die 
Schrift einfommt, Oder auddruch 
ad Ada fuhmittiret wird. 


Geſchiehet letzteres don Seiten bes 
Appellanten; ſo iſt eine Gegen Deduction 
von Seiten des Appellaten nicht erforder» 
lich; fondern es wird mit Voꝛlegung der 
Acten zum Spruch verfahren. Ein Erlaß 
obgedachter Strafen findet übrigens nur 
in dem einzigen alle ſtatt, menn dei 
Mandatarius durch ein von einem oͤffent⸗ 
fich authorifirten Arpte auf feine Pflicht 


aus geſtelltes Atteſt nachweiſen kann, daß 


er waͤhrend dem Laufe der perfäumten 
Friſt am Ausarbeitung Det Deduction 
durch Krankheit verhindert worden. Den 
Grund vorftehender SDifpofitionen , * 
det Ihr von ſelbſt darinn eutde 

zu den Debuctionen IN jure feine meitert 
Anformation ven den gparthegen erforder 
fich ift, folglich der Richter ſich wegen 
verfäumter Friſten bay tepigfich am den 
Mandatarium oder Eonfulenten zu halten 


— In. 


In der dritten Inſtanj 
Sind zwar biäber gar keine 
nes zuläßig geweſen. * 
Erfahrung gelehret daß ſolche nicht md 
fich in allen Faͤllen bermieden werden = 
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nen, beſonders wenn das Lirtel erfter In⸗ 
ſtanz auf den Grund einer neuen ns» 
fteuction in Appellatorio geändert wor: 
ben, oder wenn der Kevident nova anzujei⸗ 
gen hat, auf welche der Rediſions · Richter 
nach Borfcheift $. 12, 13. Tit. 15, P. L 
in gewiſſermaaßen reflectisen fol, , 


Wir ſetzen alſo hierdurch feſt: 


daß den Revidenten nachgelaſſen ſeyn 
ſolle, binnen 14 Tagen nach einge⸗ 
kommenen Reviſions. Befchwerden eine 
Deduction derſelben einzureichen, wel⸗ 
che den Reviſen zur Gegen : Deduction 
binnen gleicher Frift zu communiciren 
iſt; daß aber diefe Friften eben fo wie 
Die in erfter Inſtanz, für praͤcluſiviſch 
zu achten, dergeftalt, daß wenn inner: 
halb derſelben die Deduction nicht ein 
kommt, adta fofore zum Spruch in 
Reviſorio befördert-werden muͤſſen. 
Schließlich verordnen Wir annoch 

generaliter: 

daß in allen Fällen, mo Deductiones 
ad rededucendum communiciret wer⸗ 
den follen, ſolches nicht durch ein 


"No. L. Refeript, 
der Declaration vom 16. No 


riedrich sc. x. Unſern ꝛc. Nach⸗ 
dem ber Eure Anfrage vom 3. Aug. 
wegen; der Declaration vom 16. Sept: 
a. pr. da6 Vermögen der Ehefrauen ber 
Deſertenes betreffend, mit Unſerm DRS 
tair : Departement und General: Audits · 
nat Ruͤckſptache genommen worden; v 
faffen Wir Euch nunmehro daruͤber # 
fießendernmaßen befcheiden. Wenn auf 
durch die: Defertion des Mannes die ins 
güchgelaffene Frau deſſelben aus Bert 
Foro militari in Anſehung ihrer Perſon 
nicht heraus geht, ſondern ſolches da 
der Mann durch feine treulufe Entmeir 
hung das Forum.nicht-hat mutiren koͤn⸗ 
nen, bis zur erfolgenden Scheidung bey» 
—— a icben De 
nicht-in der Verfafjung, daB D 
a Declaration vorheſchriebene Au 
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auf die: Anfrage wegen Anwendu 8 
vember — wie it — ⸗ 
d teur zu halten. ato Berlin, 
gen der Codsayen = a m Kaas. 
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ſchriftliches Communicatorium geſche⸗ 
hen dürfe, ſondern die Fehr 
daß ubergebene Duplicat dem gegenſei⸗ 
tigen Mandatario oder Confulenten 
bloß cum Copia Decreti, durch das 
Eopier: Buch zujuftellen, und der Tag 
wenn ſolches geſchehen, auf das ad 
* bleibende Original zu dermerken 
ey. 


Ihr Habt Euch alſo nicht nur ſelbſt 
nach vorfiehenden Beſtimmungen in bors 
kommenden Fällen gebührend zu Achten, 
fondern auch, folhe Euren Zuftig:Coms 
miſſatiis durch einen Aushang bekannt zu 
machen; imgleichen diejenigen Eurer Uns 
ter» Öerichte, welche Sachen in Appel- 
lıtorio zu inftruiren Haben, darnach ans 
zumeifen. Sind ie. Gegeben Berlin, 
den 20, Octbr, 1785. | 


Auf Sr. Königl. Majeftät oflergnäbtgften 
Special» Befehl. * 


vd, Carmer. 


An das Tammer: Gericht. 


: 


N 
n 


ficht über das Vermabgen folcher F 
figlich übernehmen Fonnfen. Es muſſen 
atfo die Cloil Berichte des Wohn: Oris 
wo fie, wenn erg bangen 
hifon gefolgt: find, mit dem 
Standänartier gehabt haben, Bie Aufſrche 
über ihr Vermoͤgen, und die Adnnniſteu⸗ 


ach tion Deriitbin, im Fällen wo ſoſche, Abihi 


iſt, um fo mehr führen, als bergleichen 
Ehewe iker wenn ſie durch den Todt die 
Verabſchiedung oder die Trennung bed 
Ehe aus dem Militaie, Gerichtd: Stk 
heraus gehe; Va er re 
uruͤckfallen. De ⸗vriginis hinge⸗ 
pa Farın diefe Aufſicht und didminiſtto⸗ 
for nur alẽdenn abg werden, / wenn 
die Frau des dahin Te 
zurtichtehrt; doch verſteht es ſich von ſelbſt; 


fr Daß in ſofern dieſelbe unter einer anbern 


Juris⸗ 
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Jurisdiction unbemwegliches Vermögen 
befigt, : die Aufficht darüber in jedem Fall 
dem Foro rei fire obliege. 
. - Einer folchen Frau einen befondern 
Euratorem jedesmahl zu beftellen finden 
ir unndrhig, und die absque Curatore 
von ir Horgenommenen Handlungen fie 
null und nichtig zu erklären, bedenklich; 
da folchergeftalt andere Einwohner des 
Staats durch Negotia mit dergleichen Pers 
fonen, beten beiondere Qualität ihnen 
ohne ihre Schuld inbefannt bleiben fann, 
optima fide in ben größten Schaden ders 
fegt werden konnten. 

Der Zweck der 
geht hauptſaͤchlich nur dahin, daß bie 
Frau des Deferteurd verhindert werben 
fol, fugam mariti zu inſtruiren, oder 
ihm ſelbſt mit ihrem Vermögen nachzufol⸗ 
gen, und folches dem Fiſco oder der In⸗ 
paliden»Caffe zu entziehen. Vey Ver⸗ 
handlungen, welche hierauf nicht abzies 
fen, ift fein Grund vorhanden, foiche für 
nichtig zu erklären. 

Diejenigen hingegen, welche dahin abs 
zielen fönnten, muſſen die Gerichte durch 


No. 


ter Erben erforbetliche 
den 25 


er Gotted Gnaden Friederich Koͤ⸗ 
nig von Preuſſen ꝛtc. etc. Unſern ꝛtc. :c, 
Eure auf Beranlaſſung der Frankfurther 
Stabtgerichte in Derref der bey. Vorla⸗ 
‚ unbefannter Erben erforderlichen 

iften: fub dato des 17. laufenden Ma 
nats an Uns: erloffene Anfrage eriedigk 
fh. dadurd) von lb, daß Tıleug odes 
eine Caͤmmerey wenn ſolche eine Berlaf 
mfchaft,. wozu kein bekannter Erbe vor⸗ 
nden iſt, ald ein bonum yacans in 
Artprudh nimm, in Effedtu an die Stelle 
dd Erben treten, auch aus dem Nach ⸗ 
af, alles dasjenige praͤſtiren muͤſſen, wor · 
zu vin jeder anderer Erbe verbunden iſt. 
Es iſt folglihgar kein Grund vor⸗ 
Banden, warum zu einem ad inftantiam 
Fifci ergangenen Aufgeboth ein längeres 
Spatium als zu einem gleichmaͤßigen von 
einem Privato extrahirten Aufgeboth er» 
forderlich ſeyn jollte, Eine gam andere 
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ganzen Werorbnung 


LI. Refcript, wegen der zur 
Friften. 
Stctober 1785; 
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Inhibitiones auf die Geundftüde und 
Adtiva einer folchen Perfon, und durch 
Belanntmachungen an diejenigen Ge 
richte, unter deren Jurisdiction biefelben 
Erb : Anfälle wahrſcheinlich zu erwarten 
haben, moͤglichſt zu derhüten fh ange⸗ 
legen ſeyn laſſen. 

Uebrigens verſteht es ſich von fh, 
daß der Frau eines Deſerteurs fo lange 
fie dag Forum mariti noch benbehält, 
auch die in den Gefegen, für die Solda⸗ 
ten » Frauen verordnete Stempel: und 
Sportul » Freyheit allerdings zu ftatten 
kommen muß. 


Hiernach Habt Ihr Euch alſo nicht 
nur felbft pflichtmaͤßig zu achten, fondern 
auch das dortige Stadt» Gericht darnach 
zu beſcheiden. Sind ꝛe. Berlin, den 25, 
Dctober 1785. 


Auf Sr, Konigl. Majeftät aflergnäbigften 
Special» Befehl, 
dv, Carmer. 
An die Pommerſche Regierung. 


Vorladung unbelann⸗ 
De Dato Berlin,- 


Bewandniß hat ed dagegen mern ein Ber 
> fehoflener pro mortuo erfläret merden 
-Alsdenn kommt +6 darauf an, Je 

echt ober Bermagen TER 
ches er ſchon wuͤrtlich acquisinet und I 
Befig genommen hat, FW entzieht 
beyrallerdings mehr — längere 


dritten nn *8* wien ı 
osmdgli iſten 
kr vieleicht ein Jus potius haben toͤnnte 
ie € 8 Orts zu achten 
det Ihr Euch alfo Eur I , 
— Frankfurther Stadtgerichte a 
ihre Anfrage zu beſchelden wiſſen. 
Gegeben Berlin, den 2,5, Octbt. 1785. 
Auf Sr. König. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special · Beſehl. 


v Carmet · 


An has Cammer Gericht. No, 


3233 


rodifchen Prozeſſen. De 


Gottes Gnaden Friederich, Kb: 
*> nig von Preußen zc. 2c, Linfern ıc, 
Dem Inhalt Unſers, megen der Inſtan⸗ 
zien in MWernigerodefihen Prozeffen er⸗ 
gangenen Reſcripts vom 8. Novbr. 1755. 
hat durch die aus Eurem aflerunterthär 
nigften Bericht vom 24. m. pr. erfehene 
von der Wernigerodifchen Regierung ei⸗ 
genmächtig. unternommene Abänderung 
der Inſtanzen, wie fich von ſelbſt verſte⸗ 
bet, nicht derogirt werden koͤnnen, und 
muß michin nach wie vor, auf die Kla⸗ 
gen der Unterthanen wider ben Grafen 
in erfterer Inſtanz bey dem Jnfkructiong: 
Senat Unſeres Cammers 6," in 
zweyter aber ben dem Ober-Appellationg: 
Senat erfannt werden, Es hat immit⸗ 
geift feine Nichtigkeit, daß es vornehm⸗ 
lich nach dem gegenwärtigen modo pro- 


gedeng! ‚jur groſſen Beſchwerde ber-linz . 
tertha ke gereichen muß, ihre Kla⸗ 


gen in fo weiter Entfernung, den euch 
anzubrisigei, und daſelbſt die Inſtruction 
abzuwarten, und in biefem Betracht 


No. Lil. Refeript, 
dem 


jederich ıc. 1c. Unfernw.. Nach⸗ 

dem über Eure Anfrage vom zgten 

ihr iFoktı. v. ob Ihr befugt fend; die 
ʒwiſchen dem Rendanten und den Inttreß⸗ 
sfinten einer dortigen Stetbe Geſellſchaft, 
wegen der nA400 
Mthle.: e Streitigkeit zu entſchei⸗ 


den? mitdem Generafü@ieectorio Com | 


munication gefcehen ;. oA von demſel ⸗ 
Shen. diejenige Antwort· eingegangen von 


sh 


weicher Ihr hiebey looo r&lolutionig auf 

Euren dorgedachten Bericht Abſchrift 

nimmer ta. mer, 2 

) er, 1 ——— a Br 
Ei i , 4 


210 eh 


Y itf5 
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| Verordnungen von 1785. — 53. 
No. Lil. Refcript, wegen 


‚Eoguition. der qu: 


ers 


LE 
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der Anftanzien in Wernige⸗ 


ato Berlin, den 1, Nov. 1785. 


Euer Bericht nebft feiner Beylage bie 
Beranlaffung gegeben, hiermit nachzu⸗ 
laffen und feitzufegen, daß die Wernige⸗ 
rodiſche Regierung, zumal als ein Judi- 
cium formatum, in Fällen, wo Kläger 
ſelbſt bey ihr fich melden, dergleichen Kla⸗ 
gen annehmen, die Sache inftruiren, und 
bloß Adta inftrufta an Euch zum Erkennt 
niß einfenden möge und folle, wogegen in 


denen Appellatorüs es bey der Borfehrift 


Alnferes Eirculard vom 20, Sept. 1780, 
SeA.Vil. no 10. 11.14. pag. 58, ſeq. 
lediglich fein Bewenden haben muß, 

Und dieſes ift, wornach Ihr Euch 
Eures Orts zu achten, und die Werniges 
rodijche Regierung zurecht zu weifen habt, 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 1. Rod. 
1785. , 

Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
Specials Befehl. / 
— v. Carmer. 


An das Cammer ⸗ Gericht, 


betrefiend dad Forum derer zwifchen 
Kendanten und den Intereſſenten einer Stett iniſchen Sterbe 
Gefeuihaft entiiehenden Streitigkeiten. De Dato Berlin, 

a Eden 1. Rovember 1785. 


haltet. In Gemäßheit derſelben habt 
Ahr Euch nunmehro der Inſtruction und 
zit. Sache fonder fer 
nern Auftand zu unterziehen. Sind ꝛe. 
Berlin, den 1. November 1785, 


Auf Sr,,Rönigl. Moieftät allergnädigfien 
0, Special Befehl, 
I Carmen, 


An die Pommerfeje Kegierung. 


f 


Ad 
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vVerordnungen DON 1785. No, 54. 
Ad No, LIU. 


Copiia 


Bay Remittirung des Und von Em, 
? Epcellen, mutrelft Dero ıc. Scyreis 
bens vom zıten dieſes ıc. communicirten 
Berichtd der Pommerichen Regierung 
vom ıgten v. M. worin diefelde anfrägt, 
05 fie zur Entſcheidung der zwifchen dem 
Rendanten und ben Intereſſenten einer 
Sterbe · Geſellſchaft entitehenden Streitig 
keiten befugt ſey, ermangeln wir nicht ꝛc. 
in Antwort zu erwiedern daß wir Em. 
Ercellen; hierüber geäußerten, erleuchter 
ten Meynung deſto unbedenklicher bey⸗ 
pflichten, als das General: ıc. Directo⸗ 
sium, wie Em. Ercellenz ſich zurück zu 
erinnern geruhen merden ſchon beſtaͤndig 
den Grundſatz gehegt, daß die Streitig⸗ 


No.LIV. Circulare, wegen 
califchen Bedienten -einzureichenden 
Schonungenr. 
‚ nebit Begleitungs- Reſcript vom 14 Decem 

De Dato Berlin, den 20. 


ments in Prozeſſen, die 
fend 


Zriedrich König rc. 2c. 2. Unfern ꝛtc. 

Unfer General-Directorinm hat wahr: 
genommen, daß ben nach Unfter aller» 
höchften Intention mit möglichfter. Auf: 
merffomfeit und Sorgfalt zu betreiben» 
de Holy: Anpflanzungs Seſchaͤfte von Dar 


her Hinderniffe in den Meg gelegt wors 
den, daß Unſer Forſt Departement, dem : 


dies Gelchäfte von Uns 
übertragen ift, 
fegten Schonungen, 
Holgunge Gerechtigkeit, 
grängen häufig 


ausfchlieflend 


entftandenen Projeſſen 


gemeiniglich eher keine Nachricht erhalten, 
als bis die Sache bereits entfchieden ge⸗ 
und alfo nicht einmal mehr beur ⸗ 


seien, 
theilt werden koͤnnen: ob die Forftbebien- 
ten in folchen Progeflen zureichende In⸗ 
ſtructiones ertheilt gehabt, durch deren 
Mangel den Gerechtiamen, ber Forften 
öfters manches entzogen erden fann. 


Um num gegen dergleichen Beſorg⸗ 
niffe und würfliche demForſt · Jntereffe aus 


Folgen für 


von den wegen ber ange: a 
der Huͤtungs und 
auch Forſt ⸗ 


keiten zwiſchen den Intereſſenten ber 
Sierbe Geſellſchaft zur Eognition der Js 
ſtitz Eollegien gehdren, auch hiernach im 
bisherigen ähnlichen Borfällen gegangen 
und inrofern Commiffarii aus dem Finany 
Departement bengeordnet worden, folched 
nur jur Beförderung folder Sachen ge 
ſchehen iſt. Berlin, ben 24. October 
1785. 


Koͤnigl. Preuß. General» Divestorium. 


An des Koͤnigl. Groß-Eanpler 
und wuͤrkl. etc. Heren von 
Carmer Cxcellenß. 


der an den Forſt/ und Alb 
Inſtruction des Forſt⸗Depart⸗ 
Hütungs» Grreibtigteiten * · beirt! · 
ber 1785. 
NRovemder 1785. 


mangelhaften und unzureichende In 
ſtructionen leicht imminitende nachtheiligt 
die Zukunft gefichert zu ſehn, 
wollen Wir Euch hiedurch, dem Antrag 
Unſers General: Direetorii gemäß, ein für 


allemal dahin iaſtturen : 


gj. dorſlbediente wale cen 
anſtirende ober fie wertet 

© mpeiche. ben; eimem di 
Hitungdr — 
als Ki 
jenten, Od 


anders pto la is angenom⸗ 
— als nachdem fie dem 
Gericht eine von Zorſt · Departtr 
we ünſers General Decaoci erthib 
te, oder doch ausdrücklich genehmigt? 
nftrustion in originali v egt 
ben. 
Wi 
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Wie alſo dergleichen Forft- und Fifcal: 
Bediente, wenn fie ald Kläger oder In⸗ 
tervenienten erfcheinen, dergleichen In⸗ 
ſtruction fofort bey der Anmeldung oder 
Aufnehmuug der Klage produciren müfs 
fen, fo muß ihnen ſoiche auch, wenn fit 
Beklagtens Stelle vertreten, fo fort ein 
Peantwortungs: oder Jnftructions» Ters 
min abgefordert werden; und wenn aud) 
in ein oder andrem Fall wegen obtvaltens 
der Gefahr ein Verzug, oder andrer bes 
fondrer Umftände halber, die Inſtruction 
ſelbſt mit ihnen noch vor vollitändig bes 
richrigter Fegitimation vorgenommen wer⸗ 
den müßte; fo muß dennod) niemals eher 
ein Erfenntniß publicirt werden, als bis 
dieſe vollftändige Berichtigung durch Bor: 

legung jener information bewerkſtelligt 
worden. 


Ihr Habt Euch daher eine genaue Be⸗ 
folgung der gegenwärtigen Anweiſung um 
fo mehr angelegen ſeyn zu laffen, als ſich 
nach rechtlichen Grundfägen von felbft 
verſteht: 


daß das Erkenntniß in einem ſolchen 
Ptozeß wobey der Legitimations⸗ 
Punkt auf die vorgeſchriebene Art nicht 
berichtigt worden, nullitate laborire; 
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folglich mit deffen gänzlicher Aufhe⸗ 
Bung, die Inſtruction auf Koften des. 
jenigen, der an der Berabfäumung dies 
18 weſentlichen Erkenntniffes Schuld 
gervefen, abovo reafjumirt, und die 
Sache in den Stand, in welchem fie 
fih vor einem folhen wichtigen Er: 
kenntniß befunden Hat, wieder gefeßt 
werden müffen; wobey, wenn etwa 
diefer Status priftinus ftreitig ſeyn ſoll⸗ 
te, derjelbe nad) Art des in Poflellorio 
ſummariſſimo vorgefchriebnen Vers 
fahrend ausgemittelt, und bis zum 
Austrag der von neuem infiruirten 
Hauptſache vegulirt werden müßte, 


Ahr Habt Euch alfo nicht nur ſelbſt 
biernach geziemend zu achten, fondern 
auch diejenigen Eurer Ilnter:erichte, bey 
welchen etwa dergleichen Prozeſſe vor⸗ 
fommen fönnen, folchem gemäß zu ins 
firuiren. Das ıc. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 20. November 1785. 


Auf Specials Befehl. 


v. Earmer. 


An fammel, Regierungen u, Ober 
Landes⸗Juſtitz Collegia. 


Ad No. LIV. L 


viedrich sc. Unſern sc. Mir com» 
F municiten Euch das an ſaͤmmtliche 
Juſtitz ⸗· Collegia unterm 2oſten v. M. er⸗ 
faffene Circulare, wegen des Legitima⸗ 
tions: Puncts in fiſcaliſchen Forſt · Prozef: 
ſen, hierneben abſchriftlich mit dem aller» 
gnädigften Befehl Euch ſowohl ſelbſt ge⸗ 
nau darnach zu achten, als auch ſaͤmmt ⸗ 
liche unter Euch ſtehende Forft » Aemter 
zu gleihmäßiger Befolgung anzumeifen; 
fo wie Ihr Euch denn, ben eigner Vet⸗ 
antmwortung, angelegen feyn laſſen muͤſſet, 
die in Forſt · Prozeſſen den fiſcaliſchen Ber 
dienten zu ertheilende 


deren Einſendung an das 
ment ũnſers General · Directorli zur Ge⸗ 


| It zu bes 
nehmigung, jederzeit dergefta 
fehleunigen, damit Beine gegründete Be⸗ 


d. Blumenthal. 


Anftructionen und. 
das Forſt · Departe ⸗ 


ſchwerden über Aufenthalt und Zögerung 
im Betriebe der Prozefle, befonders fols 
cher, wo Filcus foreftalis des Beklag⸗ 
ten Stelle vertritt, entfliehen mögen. 
ir find ꝛc. Berlin, den 14. Decbr. 
1785. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special » Befehl. 


v. d. Schulenburg. 
d. Gaudi; v. Heinitz. v. Werder, 


An ſaͤmmtliche Krieges⸗ und 
Domainen: Cammern und 
Sammer: Deputationen aufs 


fer Schlefien. 


Q2 No. 
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‘No. LV. Circulare, 


wegen Erhöhung Det 
De Dato Berlin, 


L: Roi ayant notifi€ d plufieurs re- 
orifes & YAdminiftration- generale 
de Ses droits , lintention od il Etoit 
de haufler Yimpöt fur le vin du Rhin, 
ur gener cette conlommation & di- 
minuer le pr&judice quelle caufoit & 
Ytat par la trop grande exportation du 
numeraire, & Sa Majefle ayant ftarue 
par fon ordre du 24.Novembre, 1785- 
qu'un tonneau de vin du Rhin de 
foixante quartes payeroit huit ecus 
vingt gros d’accif€, & par celui du 25. 
du m&me mois, interpretatif de Ses 
volontes, que cette fixation ne g’eten- 
droit pas au delä du prix de quarante 
ecus & au deflous, que ceux au deflus 
payeroient progreflivement, de forte 
que le droit feroit toujours le cin- 
quieme de ja valeur, avec injondtion, 
de faire für ce le neceflaire, & furtout, 
d’obvier aux ‘verfemens frauduleux qui 
. fe font dans les campagnes par des mar- 
chands de ’Empire, qui vont, fur des 
£chantillons, mandier des commandi- 
tes qu'ils introduifent furtivement dans 
les maifons de leurs acheteurs; lAd- 
- miniftration generale, pour fe confor- 
mer ftrißtement aux intentions de Sa 
Majefts, & templir fes vuẽs, les noti- 
fie au bureau des accifes & peages de 
, avec injondtion, de 

percevoir, à compter de la reception 
du prefent ordre, les droits d’accife A 
raiſon de huit &cus vingr gros par ton- 
neau de foixante quartes du prix de 
quarante &eus & au deffous, au lieu des 
s ecus 20 gros prelcrits par le tarif, le 
tout ind&pendamment du nouvel im- 
pöt fixe par la declaration du ı Avril 
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und Zoll ⸗Aemter 


1785. 


— des Königs Majeſtaͤt der Ger 
IE neral»Accife: und Zoll» Adminifttas 
ton Hoͤchſt Dero Willensmeinung, die 
Abaadın vom Rheinwein zu erhöhen, um 
veffen Confumtion im Lande dadurch eins 
zufchränten und den Nachtheil zu vermins 
dern, den folche, durch den alzuftarfen 
Ausgang des baaren Geldes, dem Staa: 
te verurlacht, wiederholentlic zu erkennen 
gegeben, auch) durch eine allerhoͤchſte Ca⸗ 
bissetsordre vom 24. November 1785. 
feitzufegen geruhet haben, daß ein Faß 
Srheinmein von ſechszig Quart künftig 
acht Rihlt zwanzig Groſchen Acciſe erle 
gen ſoll, welche Ordre Hoͤchſtdieſelben ein 
anderweitiges Cabinets Schreiben dom 
2,5. deffelhen Monats dahin erläutert har 
ben, daß diefer Acciſe Sat ſich nur auf 
denjenigen Rheinwein, mobon fecheyig 
Zuart dierzig Rthlr. und darunter koſten, 
erſtrecken, der vom hoͤherm Werthe aber 
derhalumißmaͤßig bezahlen fol, dergeftalt, 
daß die Grfäule beſtaͤndig den fünften 
Theil des Werths ausmachen, und hier 
naͤchſt Hoͤchſt Dero (Seneral: Adminiſtta⸗ 
tion aufgegeben haben, das Noͤthige deo⸗ 
halb zu veranftalten, hauptſächlich aber 
dem unerlaubten Ablage vorzubeugen, 
der von Kaufleuten aus den Reiche, au 

dem platten Lande, dadurch geſchieht, daß 
felbige, auf vorzeigende Proben, ſich Ber 
ftellungen zu verihaffen ſuchen, die ft 
nachgehends in die Haͤuſer ihrer Käufer 
heimlich einführen; fo mat die Königl 
Generals Accıfe und Zoll⸗Adminiſtration 
zur genauen Befolgung und Vollzichung 
der Bilensmeirum —— 
jeftä dem Accife: und 90 ‚Amte 

jeftät, ſolche Gierdurdh efannt, 
mit dem Befehl, dom Anfange dieſes ad, 
die Acciſe · Gefälle für ein Faß Rheinwen 
von ſechsziq Quartı deffen Werth vier) 
Rthir. und weniger trägt, 
im Tarif beftimmten 5 thlt. 20 
Acht Rihlr. zwanzig Groſchen, den neuen 
Impoſt nicht mit eingerechnet, mel £ 
durch die Königl. Declaration vom *— 
1772 feſtgeſetzt iſt und nicht zu den Meet 
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3772, qui ne fait pas partie des droits 
d’accife, mais de oeux de p&age dont 
les campagnes font tributaires, & de 
fe faire teprefenter les fadtures, pour 
exiger de tout ce qui [era au deflus de 
40 &cus les droits ä raifon du cinquit- 
me de la valeur, conformement aux in- 
tentions expreffes de SaMajeflt; com- 
me auffi de ne pas fouffrier que ces 
fafteurs de vin du Rhin mandient für 
des Echantillons des commiffions , fur- 
tout pour les campagnes ou ils intro- 
duifent furtivement les dits vins, me- 
me en fraude du nouvel impöt; & de 
veillerä ce qu’il ne fe falle dans les 
campagnes de fon arrondiflement au- 
cun envoi direft, tout devant dmaner 
des villes dont elles d&pendent, pour 
qu'il ait, par fon enr£giltrement, con- 
noiffance de l’objet des approvilionne- 
mens pour en empächer l’abus. File 
lui enjoint & 3 tous les pr&pofes de la 
ville & de Parrondiffement, de faire les 
plus fcrupuleufes r&cherches für cesen- 
vois frauduleux pour les conftater, hii- 
fir, & faire ex&cuter les difpofitions de 
la loi prohibitive, & en cas de denon- 
ciations ou de decouvertes, de fe 
transporter au lieu du déẽlit pour le 
conftater en pr&fence de temoins, en 
fe comportant avec toute la circon- 
fpe&tion poflibledansces procedes obli- 
gatoires, mais toute rexactitude & la 
fermet& qu'ils doivent & l'ex&cution des 
volont&s de Sa Majefte. Elle previent 
tous les pr&pofes, tant des ditsbureaux 
que de Parrondiflement, qu’ils feront 
rendu perfonnellement relponfables de 
Yinexecution des volontes de Sa Ma- 
jeft&, & qui les refradtaires, negligeans 
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fondern zu den Zoll Gefällen gehöret, der 
nen daß platte Land ebenfalls unterworfen 
ift, ſich jedesmal die Facturen vorzeigen 
zu laffen, um von allem Wein, der mehr 
als 40 Rihlr. koſtet, die Gefälle ratione 
des fünften Theils des Werths, zufolge 
der ausdrücklichen Allerhoͤchſten Willens» 
meinung, einzufordern; imgleichen zu er» . 
lauben, daß obbenannte fremde Kaufleute, 
auf vorzeigende Proben, Beitellungen 
von Rheinwein, beſonders für das platte 
£and, erhalten, mo fie ſolchen heimlich, 
fogar mit Defraudation gedachten neuen 
Ampofted, einführen; endlich darauf 
Acht zu haben, dab an die Dörfer Die zu 
dem Bezirk des Accife » Amts gehören, 
feine Verfendung unmittelbar geichehe,. 
indem folche allen ihren Bedarf durch dies 
jenige Stadt von welcher fie reſſortiren, 
empfangen’ muͤſſen, damit das Acciſe⸗ 
Amt von denen dahin gehenden Objecten, 
vermöge deren Eintragung in die Accifes 
Megifter, Wiflenfchaft babe und denen 
etwa daben zu begehenden Misbräuchen 
vorbeugen koͤnne. Zugleich wird fämmts 
lichen Accife» und Zoll: Dfficianten in ges 
dachter Stadt und deren Bezirk hiers 
durch aufgegeben, über dergleichen uners 
faubte Werfendungen die forgfältigften 
Unterfuchungen vorzunehmen, damit folche 
erweidlich gemacht, das vorgefundene 
Dbject in Befchlag genommen, und die 
Borfchriften dieſes Verboths in Vollzies 
hung gebracht werden. Auf gelchehene 
Anzeige und Entdeckung haben feldige ſich 
an Ort und Stelle zu verfügen, um bie 
Defraudation in Gegenwart einiger Zeus 
gen darzuthun, wobey ſich felbige zwar 
mit aller möglichen Vorſicht, jedoch mit 
derjenigen Genauigkeit und Beftigfeit die 
ihnen, zur Vollziehung ber Allerhöchiten 
Willensmeinung, obliegt, zu betragen 
haben. Sämmtlichen Officianten, for 
wohl in obbenannter Stadt ald in deren 
Bezieh, wird hiermit angedeutet, daß fie 
es. perfönlich zu verantworten haben, 
wenn durch ihr Verfchulden der Wille, 
Sr. Königl. Majeftät unvollzogen bleibt, 


Q3 und 


9233 
oü connivans aux delits feront 
nonc®s. 


Fait & arte à Berlin ce 26. Nor. 
1785- 
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wider handeln, ihre Pflicht vernachlaͤßi⸗ 
gen, ober gır mit den Defraudanten cols 
Iudiren, Höchftdenenfelben angepeigt wer⸗ 
den follen. 

Gegeben Berlin, den 26. Nodbr. 1785. 


L’Adminiftration General des Accifes & Plages 


du Roi. 
de la Haye de Launay. Engelbrecht. Hainchelin. Grodart. 
‚de Roux. de Hoffitedt. 


w 


No. LVI. Refcript, wegen 
Dato Berlin, 


curfen. De 


Ver Gottes Gnaden Friedrich Kbnig 
von Preuſſen zc. ꝛtc. 2 Unfern x, 
Da Unfere Pommerfche Regierung wegen 
des Koſten⸗ Anſatzes bey Eoncurfen unterm 
ıoten hujus allhier angefraget, und Wir 
dieſelbe fub dato hodierno umftändlich 
beichieden haben; fo laſſen Wer Euch 
Copiam fothaner Vorbeſcheidung zu Eu 


Koſten ⸗Anſatzes bey Kon 
den 28. November 1785. 


rer Nachricht und gleichmäßigen Noch der ⸗ 
halt hierneben zufertigen; und find x, 
Berlin, den 28. Noybr. 1785. 


Auf Sr, Königl. Mojeſtaͤt allergmäbigften 
Special: Befehl. 
v. Carmet 
An das Cammer · Gericht. 


Ad No. IVI. 


riedrich König ꝛc. ꝛc. x. Unſern ꝛtc. 
Euer in dem Bericht vom 10. hujus 
vorgetragenes Bedenken, wegen des Ko⸗ 
ſten· Anſatzes bey Concurſen, finden Wir 
allerdings gegründet und daher nöthig, 
Euch darüber mit nachftehender nähern 
Anmweifung zu verfehen. 


Was zuvoͤrderſt die Commun · Koſten 
betrift, fo kann bey Maſſen, die nach 
dem gleich anfaͤnglich zu machenden ohn⸗ 
gefaͤhren Ueberſchlage nur zweyhundert 
Thaier und weniger betragen, an Gebuͤh⸗ 
ren zur Sportul: Caſſe gar nicht liquidi⸗ 
vet werden, fondern es find bloß die baa⸗ 
ren Auslagen und an Eopiafien ein Paufch- 
Quantum von 3 — 4 Rıhlr. in Anfag zu 
bringen. Ben beträchtlichen Maſſen ıft 
überall nur die zweyte Colonne der interis 
miftifchen Sportul»Tare vom 21, April 


1781. zur Cynoſur anzunehmen; und 
hiervon 
wenn die Aetid · Maffe 


200— 400 Rthlt. beträgt, 


bey einer Maſſe von 
400 — 600 Kthle., Dit Hälfte; 


ben einer Maſſe von 
600-— goo Rthlr., HD) Drittel; 


bey einer Maſſe von 
800 — 1000 Rihlt., drey Biertel; 


i en ü Ir. 
fotglich erft ben Mailen über 1000 Ru i 
der volle Betrag der porgefehriedenen SP 


ge in Anrechnung zu bringen. 


Eben fo find an Senteng. Gehuͤhten 
von Maffen unter 209 Rihlr. michte 


ein Viertel; 
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200— 500 nur 2 Rihlr, von 5300 — 800 
4 Rthlr., von 800 — 1000 Rthlr. aber 
5 Rthlt. zuſammen, für die Claffifica- 
toriam und eben fo viel für die Diftribu- 
toriam anzufegen Ben mwichtigern 
Maflen werden die Beftimmungen der 
intertmiftiichen Sportul:Tare no. 28, 
bepbehalten, a: 


Unlangend. diejenige Koften, welche 
bey den einzeln Liquidatis vorkommen; 
fo find ſolche bey den Objektis wie ge 
woͤhnlich zu beſtimmen; und dabeh nur 
die Vorſicht zu gebrauchen, daß den fich 
meldenden Creditoribus die Befchaffen» 
heit der Activ · Maffe in Zeiten vorgeleget, 
denjenigen, welche dabep wahrfcheinlich 
nicht jur Perception gelangen werden, 
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zu erkennen gegeben werde, daß fie wohl 
thun würden, zu Erfpahrung unnuͤther 
Koften, fich ihres Liquidati an die Maffe 
zu begeben, denjenigen, von welchen es 
noch zweifelhaft ift: ob fie zur Perception 
fommen dürften, find die Koften bis zur 
Diftribution zu ſtunden, und demnaͤchſt, 
je nachdem fie etwas oder nicht8 erhalten, 
reſp. zu moderiren und nieberzufchlagen, 


Ja Anfehung der Stempel muß es 
bey den Feitiegungen der interimftüifchen 
Spertul» und Stempel» Tare vor der 
Hand fein Bewenden haben. Sind ıc. 
Berlin, den 28, Novbr, 1785, 


An die Pommerfche Regierung. 


No. LVII. Refcript, wegen Beitimmung des Predi⸗ 
ger» Wittiven: Gehalts bey einer verlaffenen und hody nicht wieder 


yon Gottes Gnaden Friedrich, Koͤ⸗ 
nig von Preuffen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Unſern 
gnaͤdigen Gruß zuvor, Wuͤrdiger, Hoch⸗ 
gelahrter, Lieber Getreuer! Es hat ſich 
bisweilen eignet, daß ein Prediger, der 
in eine andere Inſpection eine Pfarre bes 
kommen, in der Zmwifchenzeit, da er die 
eine verlaffen und die andere noch nicht 
angetreten, unverhoft geftorben ift, da 
fodann feiner Wittwe als zu feiner In⸗ 
fpection gehörig, das Wittwen⸗Gehalt fos 
wohl aus der einen ald der andern In⸗ 
fpectiond » Wittwen » Eaffe verweigert 
worden. Weil aber allemal eine Predis 
ger: Wittwe nothwendig aus einer Caſſe 
ihr Wittwen · Gehalt bekommen muß, fo 
haben Wir ein für allemal hiermit feſt⸗ 
fegen wollen, daß in Zukunft allemal der 
ieicht ausjumittelnde Zeitpunft, da die 
Spflichten und Einkünfte vorigen Pfarr 
Amts aufhören, und die des neuen ange: 
ben, die Eaffe beftimmen fol, aus wel» 
cher die Wittwe ihr Gehalt erheben muß. 
Nenn alfo ein abgehender Prediger noch 
vor diefem Zeitpunkt ſtirbt, fo gebührt 


angetretenen andern Pfarre. 
’ den I. December 1785. 


De Dato Berlin, 


feiner. Wittwe, er mag ſchon Abfchieb 
genommen haben, oder nicht, fo wie das 
Bnaden: Jahr vonfeiner biöherigen Stelle, 
alfo auch das Wittwen : Gehalt aus der 
Eaffe derjenigen Inſpection zu welcher ee _ 
gehört hat. Stirbt aber ein Prediger 
erft nach jenem Zeitpunkt, er mag fein 
neues Amt wirklich fchon angetreten has 
ben oder nicht, fo erhält feine Wittwe, fo 
wie das Gnaden Fahr von der neuen 
Pfarre, alfo auch das Wittwen: Gehalt 
aus der Caſſe derjenigen Inſpection, zu 
welcher das neue Pfarr: Amt ihres vers 
florbenen Mannes gehbrt. j Hiernach 
habt Ihr in vorkommenden Faͤllen Euch zu 
achten, und auch den Predigern eurer 
Inſpection hlevon Nachricht zu geben. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen, 
Berlin, den ıften December 1785. 


T. P. b. d. Hagen. 
v. Irwing. 


An die Inſpectoren der Churmark. 
No. 
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No. LVII. Refcript, wegen Einrichtung der Condui 

- ten» Liften der Prediger, Stadt-Schuliehrer. aud) Candidaten, 
imgleichen der Küfter und Schuimeifter, nebſt Schematen. 

De Dato Berlin, den 8. Decbr. 1785. 


Pe Gottes Gnaden Friedrich Kod· faſſen, zu beantworten. uebrigens wet · 
nig von Preuſſen 2c. I. Unfern der Ihr zugleich am bie wegen genauer und 
gnädigen Gruß zuvot Windiger, Hoch⸗ gewiſſenhaften Aufficht auf die Euch um 
gelaheter, lieber Geireuer! Da Mir tergeordnete Prediger und Schullehrer 
dienlich gefunden haben ein allgemeines ergangene allgemeine Verordnungen 
Schema wornach die jährlichen Condui⸗ befonders dad Edict dom 29. September 
ten» Liſten deö geiftlichen Standes einge 1736. tiederholentlich erinnert, und thᷣ 
richtet werden follen, vorzufchreiben , ald Euch von neuen zur pflicht gemacht, Eure 
taffen Wir Euch andep von dem Schema Urtheile ohne allen Rüuͤckhalt abzufaflen, 
zur Conduiten · Lifte der Prediger und und in vorfommenden Fällen ohne Abs 
Stadt» Schullehrer auch Candidaten, im⸗ wartung der Gelegenheit der Conduiten 
gleichen dem wegen der Küfter und Liſten gleich beſonders zu berichten. Sind 
Schulmeifter und zwar von jedem ein Euch mit Gnaden gewogen. Berlin, 
Eremplar zufertigen mit gnädigften Be den gten December 1785. 
fehl, von nun an bie Lifte darnach u a 4— 
einzurichten, dieſe Vorſchrift beyzubehal - T. P. v. d. Hagen. 
ten, und auf die vorgefchriebene Fragem TR 
' genau und beftimmt, auch ohne med» 


gere Derfonen in ein Urtheil zuſammen zu u, Irving. 
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Konduiten - Lifte 


bet 


Prediger und Stadt-Schul- Lehrer 


auch 
Kandidaten 


in der 
eingefandt den 


1) Diefe Liften müffen jährlich gegen Ende December an das Eonfiftörium der Pro⸗ 

vinz eingefandt werben, 

9) Bey der Rubrik, Amts Thchtigkeit, iſt barauf zu fehen, welche kangel⸗ und cas 
techetifche Gaben das Subject habe, ob, und in welchem Fache der Gelehrſam⸗ 
keit, es fich auggeichne? ıc. ꝛtc. 

Bey Amtöführung, ob dr fleißig catechifire und die Schulen beſuche, auch ob 
er fein Amt zu verrichten annoch im Stande ſey? ic. etc. 

Ber Lebenswandel, 05 er den Trunf oder andern Eaftern ergeben, mit ber Ge 
meinde oder Patron im Streit lebe? tc. ic. 

ie Beanttbortung det Fragen muß nicht unbeſtimmt oder in allgemeinen Aus⸗ 

0 —* ſeyn, en ia, ohne Zweydeutigkeit auf jede einzelne Perſon 
gerichtet, mithin muͤſſen auch nicht mehrere Perſonen in einem allgemeinen Ur⸗ 
theile zuſammengenommen werden. 


4) Die kette Colonne bleibt für das Conſiſtorium offen 


R Nahmen 
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Nahmen | Nahmen des Predigerd — ua  Univerfirät, Amts» Tuͤchtig⸗ 
des Orts. oder mo, und wie keit. 
Stadt / S Eantstches — lange er ſtudiret. 
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Amts Führung, Lebenswandel. Conſiſtotial⸗Verfuͤgungen. 
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Eandidaten Alter. Univerfität too,| halt und Bes | lichkeit. 
und und sie ‚lange, fehäftigung. 
Vaterland. er ſtudiret. 
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Conduiten- Lifte 
der 
Kuͤſter und Schulmeifter 
nde = | | 
eingefandt den 


Hier werben alle Erinnerungen, fo bey der Prebiger-Eonduiten-Lifte gemacht find, in 
fo weit ſolche anwendbar, wiederholt, beſonders aber, daß bie Beantwortung 
der Fragen nicht unbeftinnmt oder in allgemeinen Ausdrücken feyn, fondern bes 
ftimmt auf jede einzelne Perfon gerichtet feyn muß, mithin auch nicht mehrere 
Perſonen in einem allgemeinen Letheile zufammengenommen werden muͤſſen. 


1— Nahmen 
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No. LIX. Mühten-Reglement für. die Provinz Lit 
thauen. De Daro Berlin, den 14 December 1785. 


S' Königliche Majeftät von preuf gehören, daß zur Brau⸗ und Brennereh 
fen, Unſer allergnaͤdigſter Herr ha erforderliche Malz⸗ umd Brandtwein⸗ 
Ben dem Wunſche des größten Theils der Schroot, auf keine andere, ald der ihnen 
mahlpflichtigen Einfaaßen im Litthaui⸗ angemiefenen Mühle, abmahlen und 
ſchen Krieges» und Domainen, Sammer» fchrooten laſſen, oder fich der Quicdeldas 
Departement, daß der biöhero ftatt ger zu bedienen, widrigenfalls nicht nur dem 
fundene Mühlen- Zwang aufgehoben wer» Müller Das dadurch entzogene Med» und 
den möchte, in Anfehung ded platten Fan: Mahl · Geld dennoch vergütet werden muß, 
des allergnaͤdigſt zu gewaͤhren, und des⸗ fondern bie Eontravenienten im Betre⸗ 
halb folgendes Mühlen: Reglement publis tungs» Fall auch noch überdem mit dem 
eiren zu lafien geruhet, mwornach ſowohl Wierfachen Mei» und Mahl: Gelde be⸗ 
die zur Mühle fommende Map. Säfte, ald ftraft werden foßen, movon der Denun 
die Müller, ſich auf das genauefte zu ach⸗ ciant die Hälfte erhalten, da übrige abet 
ten haben. dem Filco anheim fallen foll; jedoch ha⸗ 
ben diejenigen Beamten und zu Brau⸗ 
— ne und Brennerey Gerechtigkeit privilegirtt 
Der Biößerige Mühfen » Zivang findet Laͤndes · Einſaaßen, melche zu Roß Můh⸗ 
in den Litthauiſchen Domainen · Aemtern, len conceſſioniret find, nicht nöthig, iht 
und bey allen zu denfelben gehörigen Muͤh⸗ Malz: und Bragdtwein.Schroot auf K 
len, in fo weit es die Einfaaßen des plat- nigl. Mühlen Zwangsweiſe ſchrooten zu 
ten Landes betrift, in Anfehung des laſſen, fie müffen indeſſen dem Annhalt 
Brodt: Getrendes, imgfeichen des Malzes ihrer Conceſſionen uͤberall gehörig nach⸗ 
zum Haus⸗ und Erndte Trinken, wieaud) kommen, in&befondere aber auch biejeni: 
des Futter» und Maſt⸗Schroots, nicht gen Beamten, welche zu dergleichen 
weiter ſtatt, ſondern es ſtehet einem jeden Muͤhlen conceffioniret find, uͤberdem n 
vom platten Lande, der bishero bey for von demjenigen Malz und Brandiveins 
thanen Mühlen mahipflichtig gewelen, Schroct, fo fid darauf ſchroten laſſen, 
nunmehro frey, mahlen zu laſen, in wel» richtige Regiſter führen. 
cher Mühle er will, wie es ihm denn auch 
—— Stihl fich in Anfehung der 4. 3 ’ 
nur gedachten Gegenftände! des Mahls ieienigen adeliche umd Coͤllmiſcht 
werks, nach Gefallen der Quirdel zu bes — ihre eigene Nuͤhlen has 
dienen. Dahingegen hat es ben, und deren Anterthanet und Ein 
wohner nicht bishero zuden König, Mühe 
$. 4 fen gezogen wordt, mithin nicht dem 
Bey dem Mühlen: Zivange nicht nue Mühlen » Zwange unterrorfen geweſen 
in Adſicht des ſtaͤdtſchen Mahlwerks uͤber⸗ trift dieſe neue michtung nicht, 
Haupt, fondern auch in Anſehung des Mal· dern «6 bleibt in Anſehung 
38 und Brandtweind.Schrootd, welches der bisherigen Berfaflung; 
zu den Amts · und privilegirten Privats find | 
ah ek des platten Lan⸗ 4 
gebrau et wird, fernerhin ſein Ver⸗ — 
bleiben, und dürfen dahero fo wenig die , Diejenigen adeliche / Eblmifde und 
Städte, welche zu den Königlichen Muͤh⸗ ſtaͤdtſche Mühlen, weichen bishet⸗ —— 
fen als maßipflichtig geſchlagen find, ihr dem bed Königl. Mühlen ftatt gefu 
Mahl: und Schroot ⸗Getreyde, als bie nen Mühen · Zwange ntetworfen ge 
Konigl. Beamten, imgleichen bie zus fene Dorffepaften und Perſonen 
Brau· und Brenneren privlegirte Ein» zn geweſen find, verbunden, 33 
ſaaßen des platten Landes, in fofern fie der diefer neuen gnüpfen. Einrichtung 
zu den Koͤnigl. Mühlen als mahlpflichtig unterwerfen, oder ſie haben zu gen 
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gen, daf ihnen fothane Zwangspflichtige 
Dorfichaften und Perſonen werden abge⸗ 
nommen werden. 


5 
Solchergeftalt werden die, zu den Koͤ⸗ 
nigl. Mühlen gefchlagene Einfanßen vom 
platten Eande, von Adtragung der Metze 
in natura, in Anfehung des Brodt: und 


Schroot:Getrendes, weshalb der Muͤh⸗ 


fen: Zwang aufgehoben worden, gänzlich 
entbunden; dagegen find fie verpflichtet, 
demjenigen Müller, dem fie bisher zuge⸗ 
fchlagen gemeien, oder künftig werden zus 
geichlagen werden, dad Meg: Geld für jes 
de mahipflichtige Perfon, nach dem An: 
fchlage, nebſt dem bishero gewöhnlichen 
Mahl Eelde, als ein Fixum zu bejahlen, 
‚welches fie nach der bisherigen Gewohn⸗ 
heit gleich nach den jeden Jahres zu fertie 
genden Confignationen, in dem Monat 
November oder December abzutragen 


haben. 6. 


on allem dem Getreyde, fo von den 
mehlpflichtigen Einfaoßen des platten Lan: 
des zum Beuteln nach der Mühle gebracht 
wird, muͤſſen, außer dem firieten Dahl 
Gelde von Einem Groſchen pro Scheffel 
Srodt⸗Getreyde, noch Zwey Groſchen 
pro Scheffel bezahlet werden, welches 
jedoch nur erſt aledann geſchehen darf, 
wenn das Getreyde gebeutelt iſt, jo wie es 
"auch von dem Mahl: Gaſt abhaͤngt, wie 
viel Getreyde er will beuteln laſſen. 


4. 7. 

Anfehung des Weizend, ber uns 
— unter Brodt⸗Getreyde 
dermengt jur Mühle kommt, wird hier 
mit feſigeſetzt, daß die Mahl: Güte die 
Metze davon nach ıhren Gefallen entwe⸗ 
der in narura entrichten, oder nach dem 
marftgängigen Preiſe bezahlen, auc das 
Mahl: G:ld A Drey Groſchen pro Schef⸗ 
fel entrichten ſollen. 


4.8. 

der Mühlen Zwang in Anſehung 

des —— —— imgleichen des 
Malzes und Branntwein⸗Ochroots von 
Amts» und privilegirten Privat Btau⸗ 
und Brenneregen des platten Landes nicht 
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aufgehoben feyn foll; fo bleibt es wegen 
ber Davon zu entrichtenden Mühlen: Ges 
fälle bey der Giöherigen Weife, daß nems 
lid) die Metze nach der Wahl des Mahls 
pflichtigen entiveder in natura entrichtet, 
oder nebft dem Mahl: Gelde nad) dem Ans 
fihlage bezahlet, beydes auch nur alsdenn 
abgetuggen wird, wenn dad Mahl: und 
Schroot:Öetrepde zur Mühle gebracht iff, 


4. 9. 

Der Einrichtung des firirten Meg 
und Mahl, Geldes find alle diejenige Pers 
fonen auf dem platten Lande unterwor⸗ 
fen, welche das zwoͤlfte Jahr erreicht has 
ben und noch nicht 60 Jahr alt find, je 
doch werden hievon Krüppel, imgleichen 


die Tobadd:Brigade-Officianten, und die 


in Reihe und Glieder ftehende Soldaten, 
für ihre Perfon, in fofern letztere bloße 
Einlieger oder Tageldhner find, ausge⸗ 
nommen, von welchen der Müller das 
firirte Meg» und Mahl» Geld zu fordern 
eben fo wenig berechtiget ift, als er von 
Kindern unter zwölf Jahren und alten 


£euten von und über 60 Jahren, falls‘ 


dieſe keinen Wirthfchaften mehr vorftes 
hen, folches fordern darf. 

Dahingegen find die in Reihe und 
Glieder jtehende Soldaten, wenn fie Hu⸗ 


bens Wurthe, oder Eigenkäthner, Buͤd⸗ 
ner, Erb: und Zeit» Pächter find, oder 


auch ald Knechte und Gärtner dienen, ſo⸗ 
wohl, als diejenigen alten Leute von und 
über 60 Jahr, welche noch felbit wirth⸗ 
ſchaften, dem firisten Meg» und Mahl⸗ 
Gelde unterworfen, 


$. 10, 


Eine jede mahlpflichtige Perfon kommt 
mit 8 Scheffel Brodt⸗Getreyde zum Ans 


ſchlag, es ſey denn, daß in Anfehung eis 


niger Einſaaßen bishero ein geringeres 
Quantum üblich geroefen, wobey es denn 
unverändert bleibe. 

In Anfehung ded zum Anfchlag zu 
Bringenden Malzes, Branntwein⸗ und 
Futter» Schrootd werden folgende Prin⸗ 
eipia hiermit feftgefegt,; 
.a) Ein Schaarwerks · Bauer, imgleichen 
ein Hochyinfer, der fein Erbe nicht eis 

genthümlich byſitzt, er habe viel oder 
S wenig 
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wenig Huben, wird mit zwey Schefs 
fel Malz zum Haus: und ErndteTrine 
» ten, und mit Zwey Scheffel Zutters 
Schroot; 


db) Ein Hodyinfer, der Figenthümer von 


feinem Erbe ft, imgleichen ein zur 
Brau⸗ und Brennered nicht priviles 
girter Cöllmer oder anderer Gihs Ei⸗ 
genthuͤmer, wenn ſelbiger nicht mehr 


als Drey Huben Cullmiſch⸗ oder Oletz⸗ 


foifhen Maaßes beſitzet, wird eben: 

faolls nur mit Zwey Scheffel Malz zum 

aus: und Erndte:Trinfen, und Zwey 

Scheffel Futter: Schroot; 

c) Ein zur Brau· und Brennerey nicht 
privilegirter Coͤllmer, oder anderer 
Buihe-Eigenthümer, welcher mehr als 
Drey Huben Cullmiſch · oder Oletzkoi 
ſche⸗ Maaßes beſitzet, wird mir Einem 
Scheffel Malz zum Haus und Erndte⸗ 
Trinken, und Einen Scheffel Futter 

Schroot pro Dube; 

d) Ein avelicher Bauer wird gleich den 
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Dagegen werden Nectored, Prüs 
cenores Kuͤſter, Schulmeifter, Um 
terföriter, Eigenkaͤthner, Gärtner, 
Buͤdner und fonftige Meine Leute mit 
Mat; zum Haus: und Erndte · Trinken 
und mit Futter» Schroot nicht veran⸗ 
ſchlaget, es fen denn, daß fie über Eine 
halbe Hube Land Cullmiſch· oder Olet⸗ 


koiſchen Maaßes beſitzen, alsdenn fie 


pro Hube mit Einem Scheffel Mal; 
und Einem Scheffel Futter» Schroot 


zum Anfchlag kommen. Nicht minder 


bleiben die Königliche Erb» und Zeit⸗ 
Pachts⸗Kruͤger und Schaͤnker von Ber 


anſchlagung des Malzes zum Hands 


und Erndte: Trinken hefrenet, weil 
ihnen ſoiches nur Anlaß zu Defraude, 
tionen geben würde, ob fie gleich, nenn 
fie über eine halbe Hube Land Cull⸗ 
mifch » oder Oletzkoiſchen Maaßes ber 
ſitzen, mit Einem Scheffel Futter⸗ 
Schroot pro Yube veranſchlagt wer⸗ 
den. 


Wegen des, von den Muͤllern u 


"Königlichen SchaarwerksBauern mit 
© Swen Scheffel Maiz zum Haus und 
Etndte · Trinken, umd Zwey Scheffel 
Futter: Schroot; 
0)Ein Paͤchter der Prediger: und Foͤr⸗ 
ſter⸗Dienſt Huben, wird mit Einem 
Scheffel Malz zum Haus und Erndte⸗ 
Trinken, und Einem Scheffel Futter⸗ 
Schroot pro Hube; 


f) Ein mahlpflichtiger adelicher Guths⸗ 
Baefigen, der zur Brau und Brenne⸗ 
ren. Gerechtigkeit nicht privilegiret iſt, 
oder deſſen Pächter, wenn jener ſeine 
Vorwerker nicht ſelbſt bewitthſchaftet, 

ungleichen ein mahipflichtiger Predi⸗ 
ger, ferner ein Juſtitz⸗ Beamter und 
Actuarius, Creyß ⸗ Phyſicus und Chi⸗ 
rurqus, in ſofern fie auf dem platten 
Eande wohnen und eigene Wirthſchaf⸗ 
ten haben, nicht minder Foͤrſter, wer⸗ 
* den nach ihrer gewiſſenhaften Angabe, 
welche die Sammer : Commiflarien alle 
Sechs Jahre bey Gelegenheit der zu 


veranſchlagenden Malzes zum Haube 
und Erndte Trinken, 1DIrd die Beftuns 
mung Det zu veranfchlagenden Scheffel⸗ 
Zahl der pflichtmaͤßigen Beurtheilung 
des Ganmer- Commiflarli welchet den 
Muͤhlen » Arrende » Anſchlag fertiget, 
überlaffen: wogegen Dit Müller von det 
"Beranfchlagung mit Futter Schroot, 
da ihnen zu diefem Behuf das Seite 
"und Staub: Mehl angerviefen iſt/ diß 
penſiret bleiben. — 


Was hiernoͤchſt die mahlpſlichtige 
adeliche und Cdlmiſche Guꝛhs Beſitzer 
andetrift, welche zut rau: und Bren⸗ 
neren, Gerechtigkeit privilegiret find, ſo 
wird die Scheffel- Zahl vom Malz: um 
Branntwein-Schroot, weiches fie De 
hufs ihrer Brau⸗ und Brennereyen 9® 
brauchen, und weshalb Det 
Zwang nicht aufgehoben iſt/ nad) de 
nen von den Müllern darüber gefuͤht · 
ten Regiſtern, Oder falls felbige wider 
Bermurhen nicht dabeh zum Grun 


fertigenden Aemter Anfchläge von ihr gelegt werden ehnnten, nad par 
nen ju erfordern haben, in Anfehung men gewiſſenhaften Angabe de ” hs 
des Mattes zum Haus» und Erndier · Ber ger zum Qnfchlag gebraßl en 
Trinken und ded Futter·Schrdots, zum ches auch ih ehen der Art In — 
Auſchlage oebracht. 8 des Maſt · und g uer ·Ochtoois dieſe 
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diefe zur Braun und Brenneren pribis 
legitte Guths⸗ Befiger, imgleichen die 
Königl. Deconomier Beamten gebraus 
den, flatt findet, 


Uebrigens betraͤget das Metz ; Geld 
von einem Scheffel Brodt⸗Getreyde, 
nach der jetzigen Cammer: Tare 3 Gr. 
Ss Pf., das Metz Geld von einem 
Scheffel Malz, exclufive der Amts⸗ 
Brauereyen, 2 ®r. 6, Pf., das Metz⸗ 
Geld von einem Schejfel Branntwein⸗ 
Schroot, exclufive der Amtd:Brannt- 
wein. Brennereyen, 3 Gr. 55 Pf, 
und das Meg Geld von einem Scheffel 
Futter⸗ und Maſt⸗Schroot ı Gr. 44 Pf. 

Ferner beitehen die Saͤtze des Mahl⸗ 

Geldes | 
in Einem Groſchen vom Scheffel Brodt: 

Getrende, fo nicht gebeutelt wird, 

und wenn daſſelbe gebeutelt wird, 

werden Zwey Groſchen Nachſchuß 
pro Scheffel bezahlt, 

in Drey Gtoſchen vom Scheffel unme⸗ 
lirten Weizen, fo gebeutelt wird, 

in Neun Pfennigen vom Scheffel Malz, 

in Einem Grofchen vom Scheffel 

Branntmein: Schroot, und 
in Neun Pfennigen vom Scheffel Fut⸗ 

tet: Schroot, 


Henn der Müller erweislich machen 
kann, daß diefer oder jener von denen zu 
feiner Mühle geſchlagenen Mabl -Gaͤſten, 
in einem Jahr an Brodt⸗Getreyde, im⸗ 
gleichen an Malz zum Eenhte» Trinfen 
und an Futter» Schroor mehr bey Ihm 
vermahlen laſſen, als das Anſchlags— 
Quantum beträgt, wovon das firirte 
Meg: und Mahl» Geld entrichtet werden 
muß, fo darf er bey Straf? feine Metze 
weder in natura, nod in Gilde nehmen, 
der feiner Mühle zugefchlagene Mahl · Gaſt 
kann ſich aber nicht entbrechen, das Mahl 
Geld für das mehr vermahlene Getreyde 
zu entrichten. 

6 12. 

Damit die denen Königlichen Mühlen 
zugefchlagene Mahl» @dite vom platten 
Cande micht doppeite Angaben haben, 
wenn fie in andern Königlichen Muͤhlen 
mahlen, fo werden ſaͤmmtliche Koͤnigliche 
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Zeits und Erbmühlen- Pächter Hiermit 
angerviefen, nicht nur von einem foldhen 
Mahl: Gaſt das Brodt-Getreyde, im⸗ 
gleichen das Malz zum Hans: und Erndtes 
Trinken, und Futter» Schroot, fo er zur 
Mühle bringt, es mag derfelbe ihm zuge⸗ 
ſchlagen feyn oder nicht, anzunehmen, 
oder fich felbige in Gelde bezahlen zu 
laſſen, blos gegen Erhaltung des Mahl⸗ 
Geldes, zu mahlen. 


Derjenige Müller aber, fo fich dagegen 
feßt, und die Mege enttweder in natura 
numme, oder ſich folche in Gelde zahlen 
laßt, oder dergleichen ihm eigentlich nicht 
zugefchlagenen Mahl: Gäfte anzunehmen, 
und fie der Tour nach zu fördern fich wei— 
gert, fol nicht nur dem Mahl: Gaft die 
genommene Mege erfegen, fondern auch 
in jedem Contraventiong: Fall noch über» 
dem in Fünf Thaler fifcalifcher Strafe 
genommen werden, wovon die Hälfte der 
Denunciant empfängt und die mente 
Hälfte zur Königlichen Caſſe fließet. 


Dahingegen it ihm erlaubt, von 
denenienigen, feine Mühle befuchenden 
Mahl: Gäften, fo zu keiner Königlichen 
Mühle gefchlagen find, imgleichen- von 
den Mehl- Händlern, in Anfehung des 
Quanti, fo fie zum Handel vermahlen 
laffen, das Meg» und Mahl: Geld zu 
nehmen, jedoch hängt es zugleich von dem 
Gutfinden eines folchen Mahl⸗Gaſtes ab, 
ob er die Mege in natura abgeben, oder 
in Gelde, nad) dem marftgängigen Preife 
bezahlen will, 

Uebrigens muß der Müller im erften 
Fall fowohl, als überhaupt beym naturels 
fen Empfang des Metz⸗Getreydes, Feine 
andere, als die vom Amte auf den ordents 
lichen gebrannten Berlinſchen Scheffel 
gehugte kupferne Mege, fo accurat den 
ıöten Theil des Sceffels Halten muß , in 
der Mühle gebrauchen, und mit dem an 
obiger Metze mit einem Kettchen deſtge⸗ 
machten eifernen Streih: Stöckchen, dit 
ihm geftrichen zufommende Mahl» Mede 
über des Mahl⸗Gaſts⸗Stock, gehörig 
abitreichen; wiewohl dep dem Malz: und 
Mengı Kom, da felbiged fib aus ber 
Met ſtreichen läßt, in Fuͤckſicht daß die 
Megen durchgehends im Durchmeifer nur - 
g Zou halten müffen, dem Müller nad» 

© 2 gegeben 
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gegeben wird, folche mit der Hand abzu · 
ſtreichen; dahingegen das uͤbrige reine 
Getreyde vorgedachtermaaßen mit dem 
Streich, Stoͤckchen gleich abgeſtrichen 
werden muß. 


§. 13. 

Unter dasjenige Brodt und Schroot ⸗ 
Getreyde, weshalb der Muͤhlen⸗Zwang 
aufgehoben worden, und welches die zu 
den Königlichen Mühlen gerchlagene Mahl: 
Gaͤſte des platten Landes jur Mühle 
Hringen, dürfen von dem Müller feine 
Kegifter und Bücher mit den MH: Si 
ſten gehalten, fondern felbige wur blos 
wegen bed Meg: Mahl» Geldes, fo fie 
dem Müller ald ein Fixum zu bezahlen 
Haben, von demfelben quittivet werden. 


Dahingegen find die Müller ben Ze 
hen Thaler Strafe im Unterlaffungs: Fall 
ſchuldig, von allem Malz · und Brannt⸗ 
wein Schroot, welches zu den Amts: und 
privilegirten adelichen und Coͤllmiſchen 
Brau: und Brennerepen gebraucht, und 
zur Mühle geliefert wird, fowohl ald auch 
von demjenigen Mahl Getreyde, welches 
die Mehl: Händler und andere Einfaafen, 
fo zu feiner Königlichen Mühle geihlagen 
find, bey ihnen vermahlen faffen, wie 
auch 
zur Mühle kommt, ordentliche und deut⸗ 
liche Reqgiſter, nad) dem Scyemate, wels 
ches ihnen die Litthauiſche Sammer erthei» 
fen wird, dergeftalt zu führen, daß fie die 
Richtiqkeit derjelben jederzeit endlich zu 
beitärken im Stande find. 


6. 14 

Muß jeder Müller in feiner Mühle 
‚eine Tafel öffentlich, fo daß fie von jeden 
Mahl Gaſt gefehen werden kann, ans 
hängen, und auf derfelden den Nahmen 
eines jeden Mahl. Gaſts, er fen zu feiner 
oder einer andern Königlichen Mühle 
angefcblagen, fo mie ſolcher zur Mühle 
kommt, anfchreiben, auch nach fothaner 
Sour die Mahl · Gaͤſte ohne Anfehen der 
Perſon im Mahlen fördern, und ift nur 
allein das Gerregde, fo Behufs der Koͤ⸗ 
niglichen Magazine, oder zur Verpflequng 
der Armeen vermahlen wird, wie auch 
das Malz- und Branntwein · Schroot, 
von dieſer Ordnung ausgenommen, ald 
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welches den Vorzug vor das Mahlen des 
Brodt⸗ Getreydes hat. 

Derjenige Muͤller, welcher hierwider 
handelt, oder dieſe Vorſchrift genau zu 
beobachten unterläßt, ſoll ohne Nachſcht 
in Zehn Thaler Strafe verfallen ſeyn, 
wovon die Hälfte dem Denuncianten zu 


heil werden, die andere Hälfte aber jur 


Königlichen Caſſe fieben foll, 


Hiernaͤchſt konnen diejenigen Mahl. 
Gaͤſte weiche zu keiner Kdnigl. Mühe 
veranfchlaget find, fondern eutweder eige⸗ 
ne Mühlen» Gerechtigeit, oder die Frep: 
heit haben, zu mahlen mo fie wollen, zwar 
von denen Königlichen Müllern angeoom- 
men werden, denen zu Königlichen Muͤh⸗ 
fen veranfchlagten Map: Gäften aber ge⸗ 
Bühret in alle Wege der Voryug, und F 
kange noch ein folcher angefchlagener Mahl» 
Gaſt fein Mahl. Gurh ohn abgemaplen in 
der Mühle hat, muß fein fremder Mahl⸗ 
Gaſt aufichlirten, fondern fo lange zus 
rich itehen, bis alle angefchlagene Mahl⸗ 
Gaͤſte gefördert und abgefertigerfind, und 
ſou derjenige Müller, welcher hiermider 
handelt, in jedem Eontraventions: Fall in 
Fünf Thaler Strafe genommen werden, 
wovon die Hälfte dem Denuncianten, Die 
andere Hälfte aber der Königlichen Eail 
zufallen ſolle. 

Lebrigend muß fein Müller, fo langt 
Mahl: Guth im Der Muͤhle ift, Für ſich 
Mehl oder Graupen zum Verkauf machen, 
ware denn, er hätte einen ſoichen lle⸗ 
berflüß an Waſſer, dab et olches fith 
laufen laſſen müßte. 
fer Hingegen, muß der Müller auch alds 
denn, wenn fein naht; Gurh in der 
Mühle ıft, das Mehl und Graupen Mas 
chen, zum Berfauf unterlaffen, vielmeht 
das Waffer fammien, damit es ihm um 
fo weniger zur Idrderung DET Mahl Gaͤſte 
fehle. Wer hierwider handelt wird be) 
jedem Connabentions · Fall in anf Tha⸗ 
fer Strafe verfallen fegn, wovon dem 
Denuncianten Die Haͤlfte zu Theil werden 
foll, 


.18. 
Um den unterſten Muͤhlen Stein muß 
die Umlage allemal Vier Zoll hoch, die 
Laufe oder Raͤnde aber, ſo darauf zu 


fiehen kommen, BD und joanzig * 
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hoch ſeyn, daß folglich die Umlage und 
Läufe oder Raͤnde art den Steinen zu⸗ 
fammen, die Höhe von Sechs und 
Zwanzig Zoll ausmachen, und müffen 
gedachte Eäufe oder Nände jederzeit ders 
geftalt gemacht ſeyn, daß ſolche oben am 
Stein nicht mehr ald einen Zoll, unten 
aber auf den Umlagen Drey Zoll vom 
Stein abftehen, damit der Stein freyen 
Lauf behalte, auch durch gar zu große 
und genaue Einſchraͤnkung der Kuft, das 
abzjumahlende Getreyde, befonders wenn 
ſolches etwa amgefeuchtet iſt, micht zu 
Schaden komme. 


$. 16. 


Jeder Muͤller ift fchuldig und verbuns 
den, wenn die Mühlen: Steine geichärft 
und zurecht gemacht werden, die Müuͤhle 
sein aus;umahlen, ehe noch dad Getrende 
von den Mahl: Gäften aufgefchüttet wird, 
auch muß derfelde zum erftenmal fein Kuff 
auf den Stein ſchuͤtten, und denfelben 
damit fülen, vielmehr hat er fold«s mit 
reiner Kley zu bewuͤrken, und iſt folglich 
Fein Mahl: Gaft fein Getrende eher aufzus 
fehütten verbunden, bis die Mühle rein 
ausgemahlen, und die aufgefchüttete Kley 
hervor kommt. 

4. 17. 


Das Mühlen: Gebierh bey den Stei⸗ 
nen muß durchaus nicht finfter ſeyn, ſon⸗ 
dern durch nöthige Fenftern erhellet wer⸗ 
den, damit ein jeder Mahl» Gaſt fehen 
könne, wie mit feinem Getreyde umge: 
gangen wird. Wie ed denn überhaupt 
denen Mahl: Gäften frey ſtehet, im der 
Mühle herum zu gehen, und nachzufehen,. 
auch zu übermeilen, ob die Umlagen von 
- vorhin gedachter Befchaffenheit ind. 

$. 18. 

Die Mahl» Gäfte auf dem plätten 
Lande werden alljährlich conſigniret, und 
muß folches durchgängig ſowohl in den 
abelichen und Eölmifchen Gürhern und 
Dörfern, als in den Königlichen Bauer: 
Dörfern, Amts: Vorwerkern und allen 
übrigen Güthern, meiche mahlpflichtig 
find, von denen Domainen : Beamten, 
welche in diefem Fall ald Eammer: Come 
miffarien anzufehen find, um Martini jes 
den Jahres gefchehen, jedoch foll es den 
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Müllern ſowohl, als adelichen Einfaofen, 
frey gelaffen ſeyn, fich desfalls dahin zu 
vergleichen, daß mährend einer Parht 
Epoche von Sechs Jahren, die im erften 
Jahr gefertigte Eonfignotion der Mühlen 
Gefälle, den Sag auf die übrige Fünf 


Pacht: Fahre firiren, 
$. 19, 
Der Zuwachs ben Perfonen for 


wohl, ald das flärfere Gemahl an Malz, 
Branntwein: und FutterSchzoot, kommt 
bis zur Anfertigung eined neuen Mühlen: 
Anfchlages dem Müller allein zugut, und 
hat er desfalls keine Nachredinungen zu 
befürchten; dagegen kann derfelbe aber 
aud) wegen des etwanigen Abgangs an 
Perfonen, oder mwenigern Gemahls an 
Malz, Branntwein: und Furter-Schroot 
feine Vergütung fordern, fondern er ift 
die Mühlen: Arrende an dad Domainens 
Amt, wohin er gehöre, in Quartal Ra⸗ 
tis prompt und richtig, bey Strafe der 
Erecution, ohne allen Abzug abzutragen 


ſchuldig. 
6. 20, 


Sollten die Müller bey diefer neuen 
Mühlen» Einrichtung es fich etwa bey» 
kommen faffen, die zu den Königlichen 

ruhlen gefchlagene Mahl: Gafte nicht 
gehörig zu fördern, fondern fie zur Unge⸗ 
buͤhr darin aufhalten, Fremden den Vor⸗ 
zug zu geben, auch die Mühlen: Werke 
ſelbſt in fchlechten Stande halten, und das 
Mahlen negligiren; fo werden die Dos 
mainen: Juftig-Aemter hiemit angemiefen, 
bey vorkommenden dergleichen gegruͤn⸗ 
deren Beſchwerden denen Mahl: Gäjten 
fehleunige Aſſiſtenz und Rechte: Pflege ans 
gedenhen zu laffen, auch die Müller reſp. 
in die in diefem Reglement feſtgeſetzte oder 
fonften nach Verhältniß der Umſtaͤnde zu 
beſtimmende Geld» oder andere Strafen, 
welche bis zum Verluft der Mühle exten⸗ 
diret werden koͤnnen, zu nehmen, und 
überhaupt dahin zu fehen, daß dieſe, das 
Beſte der Unterthanen zur Abſicht haben⸗ 
de Einrichtung nicht zu "deren Nachtheil 
gereiche: dahero dergleichen vorfommende 
fehleunig gehdret und ohne procefs 


Klagen ig gehört 
fualifche Weitläuftigkeiten, jedoch rechtlich 
entfchieden werden muͤſſen. 

Zu. 


S 3 
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Zugleich wird hiermit feſtgeſetzet daß 
nicht nur die Bau: Bedienten die König 
tichen Mühlen, fie mögen in Erbpacht 
ausgethan ſeyn oder nicht, alle Jahre bey 
der Gelegenheit, wenn fie die ihnen ans 
gewieſene Aemter bereifen, wegen ihrer 
baulichen Beſchaffenheit, auf dad genaue⸗ 
fte revidiren, und wie feldige befunden, 
der’ ihnen vorgefeßten Krieges: und DO 
mainen: Cammer Zur weitern nörhigen 
Verfügung fehrifttich anzeigen jollen, 
fondern es ‚liegt auch denen Domainen⸗ 
Beamten od, fowohl jährlich, als außer 
ſolcher Zeit, Recherchen anzuftellen, ob 
die geordnete Zafeln und Megen vorhans 
den find: 06 dasjenige, mas megen ber 
Mühlen: Steine in dem $, 15. verordnet 
worden , beobachtet werde, und ob über 
haupt der Müller fich diefem Reglement 
gemäß verhalten, damit in Unterlaſſungs · 

len der Müller zur Veraotwortung 
und Strafe gezogen werden koͤnne. 


N: $g 21 

Diejenigen Dienſte, fo die Müller 
nach ihren Erbpachtd.Contracten von den 
ihnen zugelchlagenen Mapi: Gärten beym 
Bau der Mühlen. Schleufe, Daͤmme und 
Vorfluths Öraben, auch Anfahrung der 
Mühlen: Steine 2% zu fordern berechtigt 
find, follen denſelben auch ferner geleiftet, 
felbige jedoch nicht bis zum Bau und Ne 
pararur ber Denen Muͤllern zuftehenden 
Wohnhaͤuſern, wenn folche mit der Muͤhle 
Eonner, und mit derfelben unter einem 
Dach ftehen, deren Scyeunen und Stal- 
jungen, imgleichen Der Anfthäufer, Felde 
und Garten Zäunen, wie bishero wohl 
geichehen , ertendiret werden, old wozu 
die Mahl: Gäfte, wofern ein oder der An- 
dere Erbpachtde Contract nicht ein ande» 
red darunter mit dürren Worten diſponi · 
ret, weder Spann⸗ noch Hand · Dienſte 
zu ihun, ſondern die Muͤller ſchuldig und 
perbunden ſeyn ſollen, für die Herbey⸗ 
ſchaffung der dazu nörhigen Materialien 
ex propriis Sorge zu tragen; ſo wie denn 
auch denen Muͤllern nicht weiter nachge: 
laſſen werden foll, ſich des Angelpannd 
der Unterthanen zum Verfahren des Metz 
Geirebdes nach den Staͤdten bedienen zu 
diu fen, wenn ihnen ſelbiges gleich in ih. 
ven Elbpachts · Contracten ſtipuliret ſeyn 
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follte, maaßen nunmehro von dem Lands 
Mahiwerk die Metze nicht meiter in na 
tura gegeben wird. 


| 22 

Ferner wird hiermit feftgefett, dab 
bey vorfallenden Mühlen» Bauten, Mo: 
durch ein Mühlen: Stillitand verurſacht 
wird, der Muͤller ſchuldig und verbunden 
ſeyn ſoll, ſobald er ſich von der Nothwen⸗ 
digkeit des Baues oder Reparatur über 
zeugt findet, ſolches der Krieges: und Do 
mainen: Cammer ohne Anftand anzujel: 
gen, damit nicht nur die Materialien bey 
convenabler Jahres ⸗ Zeit zur Stelle ger 
ſchaft und apprefiret, fondern auch die ju 
foicher Mühle geſchlagene mahlpflichrige 
Guͤther und Derficyaften in Zeiten davon 
avertiret und angemiefen werden können, 
fich auf die Zeit bes Mühlen: Stillſtandes 
den bendihigten Mahl: Bedarf abzumah⸗ 
len, und foll nur unter diefer von dem 
Miller zu beobochtenden Vorſicht, und 
wenn der Mühlen: Stillitand nicht Janger 
ald 4 Wochen baurel, demfelben das 
firiete Mahl. Geld ungefürzt vorbehalten 
bleiven; im gegenfeitigen Fall aber, und 
wenn die zur Mühle geſchlagene mahl⸗ 
pflichtige CEinſaaßen wider ihren 
ihr Mahlmert nach fremde Koͤnigliche 
Mühlen zu verfahten und daſeldſt dad 
Mai: Geld zu erlegen fich gendthiget Mi 
den, follen felhige, während des Mühlen: 
Srillitandes, von Eriegung des fixirten 
Matt» Geldes befrener bleiben, meldyed 
auch auf dem Fall ftatt hat, menn Dur 
‚Brand oder andere unginckliche Zutäle, 
welche nicht vorher geiehen werben FON 
nen, ein — * * ya 

ne daß die Mahl. Galle dan DORT 

— werden können, jedoch auf Die 
fem Fall dem Müller nach vothergegange 
ner uͤnlerſuchung, und wenn ihm dabeh 
nichts zur Laſt gelegt werden fan, ein 
Billig mäßige Schadloshaltung wegen 
des ceffirenden firisten Mahl Geldes auf 
Koͤnigiicher Eafle angedeyhen. 


BR 

In allen Fällen, WO von benen Mmüb 
fern diefem Reglement zuwider gehandelt 
oder Denen Unterthanen wegen Unter⸗ 
ſchleife und Vervottheilung zu Klagen 


er die Gognition 
Dnlafi gegeben wird, ſteh denen 
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denen Domainen » Yuftig : Aemtern umd 
ber Krieges: und Domainen: Cammer 
allein zu, j 


24 

Das Königliche Mühlen Neglement 
vom ııten May 1723, Patent vom 
1 3ten März 1736, und alle übrige in 
Mühlen» Sadyen ergangene Königliche 
Verordnungen, in fo weit fie durch diefes 
Reglement nicht abgeaͤndert find, bleiben 
in ihrer völligen Vigeur und Guͤltigkeit. 
Uebrigens 


6. 25. 

Soll dieſes Reglement, damit es zu 
Jedermanns Miienfchaft komme, nicht 
nur in Deutſcher, Litthauiſcher und 
Pohlniſcher Sprache abgedruckt, ſondern 
auch in allen Koͤniglichen Muͤhlen und 
Kruͤgen angeſchlagen werden, fo wie von 
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der Litthauſchen Krieges» und Domainen· 
Cammer, imgleichen den Land» Räthen, 
und Domainen» und Yujtig- Beamten 
im Litthauiſchen Cammer: Departement 
darauf zu halten ift, Daß biefem Regler 
ment pünktlich Folge geleifiet werde, 

Urkundlich Haben Seiner Königli 
Majeität diefed Mühlen: Reglement —— 
eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit dem 
Koͤniglichen Inſiegel bedrucken laſſen. 

So geſchehen und gegeben zu Berlin, 
den 14ten December 1785, Da 


Sriederich. . 
(L.S.) 


v. Dlumenthal, | v, Gaudi, 


No. LX. Relcigt, betreffend das Honorarium der 


Juſtitz⸗ Sommitlarien bey I 
Berlin, den 20, 


riedrich x. ıc. Unfern :c. Euer der 
F richt vom. 28. November wegen Der 
Gebuͤhren, fo den Juſtitz ⸗ Commiſſarlis 
aid Mandatarien der Partheyen in Pros 
zeß · Angelegenheiten zuzubilligen, if alls 
hier eingegangen, und ertheilen Bir Euch 
hiemit darauf zur Reſolution, daß, da 
überhaupt die Zulaffung von Juſtitz Com: 


miffarien bey den Uintergerichten in ber‘ 


Regel gar nicht Statt finden muß, auch 
fein Grund vorhanden fen, ſolche durch) 
Erhöhung des Honorarii zu begünfligen; 
zumahlen in den weuigen gr wo die 
Richtigkeit und verwicelke Beſchaffen⸗ 
x J 


No LXI. Reglement, 
Sand in Weſt Preuſſen. De 
dem Seine Königliche Majeſtaͤt 
Mi Preuſſen, unfer allergnaͤdigſter 
err, mit Zufriedenheit bemerfet haben, 
wie allerhoͤchſt Dero Landesvaͤterliche 
Vorſorge, das platte Land in Oftpreufs 
fen durch eine Feuer. Societät für vielen 
Verfall zu fichern, und mithin mehr und 
mehr in Aufnahme zu bringen, nicht allem 


von dem glücktichiten Exfolg gemefen, fons 


Intergerichten. De Dato 
December 1785. 


heit des Objedli ſolche Zuziehung recht» 
fertiget, durch die wegen Erhöhung der 
Remuneration in den Eircularien vom 
20, Sept. 1783. Sect. II. $. 56. und 
vom ı. May 1784. Pag. 6. no. 4, ent» 
haltene Beſtimmungen ſchon hinlaͤnglich 
proſpicirt iſt. Sind ꝛc. Berlin, den 
20. December 1785. 


Auf Sr, Korigl. Majeät allergnädigften 
Special ⸗Befehl. 


v. Carmen)’ 
An die Pommerſche Regierung. 


zur Feuer Societaͤt für das platte 
Dato Berlin, den 27. Dec. 1785. 


dern auch die hiebey obwaltende huldrei⸗ 
che Abſicht von Dero getreuen Untertha⸗ 
nen in gedachter Provinz fattiami erkaunt 
it, fo daß forhane Sorietät. von. Zeit zu 
Seit vergröffert worden 0 0 


Eo Haben Alerhöchtt Dieſeiben auf 


den Ahnen gemachten allerunterthänigfben 
—— in Gnaden zu — — 
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het, daß auch in Weſt · Preuſſen eine glei» 

Feuer: Societaͤt und Brandſchadens⸗ 
diſſecuranz errichtet werde; zu welchem 
Ende gegenwaͤrtiges Reglement vorge⸗ 
ſchrieben und erlaſſen iſt. 


Solchemnach ſollen 
— §. 1. 


g derjenigen Landes » Einſaaßen des platten 
‘ Bandes, bie ber Beuer-Socierät benjurreten ver /⸗ 
hunden find. 

Dieſer Socierät alle Schaarwerks⸗ 
Hochzins Bauer» und Coloniſten⸗ Hoͤfe, 
alle Erbpachts und emphoteotiiche Doͤr⸗ 
fer, Voꝛwerke, Muͤhlen, Kruͤge und 
Schmieden, nicht minder alle Gratial⸗ 
die geiſtliche Güter, alle Kirchen⸗ und 
Schul⸗Gebaͤude, einverleibet werden, und 
erklären Seine Königliche Majeſtaͤt ſich, 
‚zu noch mehrerer Erleichterung der Feuer⸗ 
Eocierätd Verwandten, mt Dero eige: 
nen Amts · Vorwerks · und andern Gebaͤu⸗ 
den, modon : 
bricae oblieget, und eben daher auch mit 
denen zu Dero Domainen gehörigen Forſt⸗ 
Ruhlen · Krug Schmiede: Glaß · Huͤtten 
und andern dergleichen Gebäuden mit ei⸗ 
‚ner proportionirlichen Taxe bepputreten; 
‚jedoch werden Davon ausgeichlojien : 
1) Brad), Stuben. 

2) Die Slaß · Huͤtten 
3) Die Theer⸗Ofen, 
Gebaͤude. 

4) Aſch ⸗ Brennereyen. 
v5) Eifen Hütten und Schmeljen, 
Da dieſe vor andern Der Feuers⸗ Gefahr 
ausgeſetzt find. 


excl. ver Wohn 


§. 2% 


Denen Beſthern wveliher Güter und andern Privites 
guis, bie nicht Im vorigen $. genannt find, wird bie 
freye Wahl gelaſſen, ob fie 
Denen von Adel, imgleichen denen 
rey Schuh, Privilegatis, 


beutreten wollen. 


en und ‚andern 
die nicht unter den obdenannten Quali⸗ 
äten ben iffen find, wird es freygeſtellt, 
Wenfalls dieſer Societaͤt beyzutreten, ohne 
Yudod) deöhalb einem Zwang unterworfen 
zu ſeyn, wie denn auch zum Beweile, daß 
hierunter feineriep Zwang ftatt finden 
fol, deren von ihnen, fo einmal beyges 
treten find, wieder herausjutreten frey ge» 
faffen wird, wenn ſie ein Jahr vorher fol 
dhes anzeigen; jedoch kann in dieſem Ball 
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der unten vorkommende Receptions . Vey⸗ 
trag nicht zurückgezahlt werden; Es Da 
ben aber Seite Königliche Majeſtaͤt das 
allerhochſte Vertrauen zu dem Abel und 
gedachten übrigen Privilegaris, daß fie 
aus Worurtheil, oder auf Einduldung bes 
euhenden feichten Gründen fih zu dem 
Austriet nicht entſchlieſſen, vielmehr die 
ben diefer Einrichtung hegende Landesdoͤ⸗ 
terliche Abſicht erkennen, und ſolche zu 
ihrer eigenen Sicherheit und zu ihrem 
größten Bortheil durch häufigen Beytritt 
zu erfüllen, und ſich foldhergeftalt Dero 
allerhöchtted Wohlgefallen zu erwerben 
bemuͤht ſeyn werden. 


Dahingegen können die im . 1.96 
nannte Qualitäten fih des Bentrittd 
nicht entziehen, vielmehr find fie ſchlech⸗ 
terdings dazu verbunden, welches zu for 
dern, Seine Königliche Mojeftät um ſo 
eher berechtiget find, als dieſe Gattungen 
der Grundftüche einen noch näheren Eins 
flug auf die herefchaftliche Gefälle haben, 
und befonderd die emphytevtiſche und Gra⸗ 
tiol⸗· Guͤter unmittelbare Domainen · Stil 
ce find, wovon erſtere nach Ablauf det 
Eontracte, und legtere noch dem Ableben 
der Beligern Allerhoͤchſtdenenſelben an⸗ 
heim fallen, mithin noch genauer dafut 
eiorget werben muß, daß fie nicht durch 
Ungluctsfälle verwuͤſten. 


6. 3. 
Die ſchon beſtehende Prisargener,Becietäten werden 
beſtaͤtigt, neue einzurichten aber w unterfagt. 

Dieſem ofmerachtet mollen Seine Kb 
nigliche Majeſtät geltatten, doß Die Hin 
und wieder, und beſonders in den Nieder 
rungen ſchon errichtete Feuer ⸗ Societaten 
die auch baare Geld» Be für den 
Verungluͤckten aufbringen, 
erhalten werden follen, dom 
ner-daben intereflirten Dorſſchaft oder ein 
zelnem Beſitzer verwe ret werden jt 
ganz zu verlaſſen und diefer umt 
higlicher YAurorirät errichtete geuer: 2 
cietät deyzutreten, ODE! auch feine Gedau 
de neben jener zugleich bey diefer zu alle 
curiren. 
Von Emanirung dieſes Kegtementd 
an, aber foll feine ſolche Special: Feuer⸗ 
Societaͤt weitet zu etabliren erlaubt Ion 
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weil es der Natur der Sache gemäß, und 
durch Erfahrung beftätiget ift, daß die 
Beytraͤge, je Peiner find, je gröffer die 
Societät ift, und daß es für die aſſociir⸗ 
ten leichter iſt, jährlich Fleine Beytraͤge 
aufzubringen , als ben einem Ungluͤcks⸗ 
fall, in einer kleinen Societät ein anfehns 
liches Quantum auf einmal herzugeben, 


Doc) follen die — ohne baate Dep: 
träge immer mehr mıd mehr eingerichtet werden. 

Hierdurch aber foll keinesweges die: 
jenige immer zu ermweiternde Einrichtung 
gehoben werden, da gewiſſe Societaͤten 
in Beinen Bezirken gemacht worden, wor» 
inn die Beſitzer einander fomohl bey 
Brandfhäden, als bey Neubauten mit 
Holy Erd: und Lehm» Fuhren, Stroh⸗ 
Leeferungen und Kleinen Handdienſten hels 
fen, vielmehr wird die Krieges: und De- 
mainen.Cammer dafür forgen, daß ſolche 
fo viel ald möglich eingereichte, und vers 
vielfältiget werden, mithin gehet die Eins 
ſchtaͤnkung im vorhergehenden $pho blos 
auf die bagren Geld: Benträge, 


$. 5. 


Gebäude follen gar nicht bey der So⸗ 
vn ann cierät affecuriet werden. 


Penn nun gleich diefe allgemeine 
Feuer: Socierät für das platte Fand ſich 
ſo weit als moͤglich erſtrecken ſoll, ſo muß 
dennoch, da in der Provinz noch nicht 
alle Gebaͤude ganz wiederhergeſtellt und 
Feuer ficher find, biebey olle Vorſicht ge 
brauche, und um die Sccietät nicht zu 
fährden, fein gan; baufälliges und Feuer 
- unficheres Gebäude ajlecuriret erden, 
wohingegen die Reparatur bedürftigen 
Gebäude zwar mıt zum Cataftro ange 
nommen, aber noch eben dem Jahre 

liret werden muͤſſen. 

u nun diefem machgelebet werde, 
dafür müffen in den Domainen Die Decos 
domie Beamten, und in den adelichen Guͤ⸗ 
tern die Landraͤthe, und die von jedem zur 
Kevifion der Eataftren zuzugiehende zwey 
adelichen Einſaaßen, bie bie 
Kenntniffe des Kreifes haben, haften. 


g. 6. 
‚rei und Einfentung der Cataſtrorum 
Wie bey B-rtigung —— 


Aus dieſer Vorſchrift erhellet ſchon, 
daß von den Aemtern die Oeconomie⸗ 
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Beamten, von den adelichen Gütern aber, 
die Beſitzer, die Eataftra nach dem fchon 
gegebenen Schemate felbft, nach Pflicht 
und Gewiſſen fertigen, und legtere ſolche 
dem Landrath übergeben müffen, der fie 
mit denen zuzuziehenden zwey adelichen 
Guthsbeſitzern des Kreiſes revidiret, und 
damit ſo viel als moͤglich, bey entſtehen⸗ 
den Brandſchaͤden ohne weitlaͤuftige Ta⸗ 
xationen determiniret werden koͤnne, wie 
viel einem jeden zum. Indemniſatſons⸗ 
Quanto gebühre, es ſey ein ganzer Hof, 
oder nur ein oder anderes Gebäude abge 
brandt: jo muß 


a) Ben der Finfchreifung ein jedes 
Gebäude ſtuͤckweiſe benannt und 
angefchlagen. 


b) Die Namen der Befiger oder Bes 
wohner, befonder® aber ben deren 
bäuerlicher Condition, wie viel Land 
jeder ben dem Hofe habe, bepgefüs 
get, und 

ec) Die Gebäude nach ihrer Länge und 
Breite, oder fonft dergeftalt genau 
befchrieben werden, daß ein Ges 
bäude von dem andern, befonders 
wenn auf den Höfen mehr als ein 
Hauß, Scheune, Stall und dergleis 
chen vorhanden, füglich unterichies 
den werten fönne; zu welchem En: 
de auch fämmeliche Gebäude eines 
Dorfs mit laufenden Nummern, die 
auf Bretter oder Blech an die Ge⸗ 
baͤude gefcylagen werden, bezeichnet, 
und mit eben folchen in die Cataftra 
eingetragen werden follen; wie denn 
auch) 

d) Die Taxations Quanta zu geraden 
Eummen von 5 und 10 Thaler, das 
mit der Bentrag darnach leichter ber 
rechnet werden koͤnne, zu beftimmen 
find, alles in der Art, wie das vor» 
Bin befagte Schema beſaget. 


So bald ſolches geſchehen, fendet for 
wohl der Landrath ald Beamter die Ca⸗ 
taftra, wovon ein Eremplar bey dem Lands 
rath oder im Amte bleibet, in zwey gleich» 
ſtimmigen Eremplarien an die Krieged« 
und Demainen  Cammer, um hiernach 
das Haupt» Eataftrum der ganzen Pros 
pin zu fertigen, und damit diefes in Be 

T 
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ten geichehen könne, müffen die Cataſtra 
jäprlich zwifchen den 15. und 30. Sept. 
ben zwey Tholer Strafe eingefchicht, oder 
es muß angezeiget werden, daß feine Ver 
änderung gegen dad vorige Jahr vorge 
tommen, Und wenn demnaͤchſt ein Exem⸗ 
plar dieſes Special Cataſtri mit der Un⸗ 
terſchrift des Directors und der Caſſen⸗ 
Bedienten, dem Landrath oder Amte zu⸗ 
ruckgeſandi iſt, fo muß der Landroth ſol⸗ 
ches, nachdem er fein Acten Exempar das 
mit ſtimmig gemacht, dem ad elicher Guths⸗ 
Bufiger, der Beamte aber jedem der So⸗ 
cietäts- Verwandten einen Ertract davon 
unter feiner Unterschrift zuftellen, jedoch 
darf dieſes nur wegen Der Foͤrſter, Muͤller 
und Krüger, oder anderer Eigenthümer 
ganzer Güter, befondersd geihehen, TA- 
tione der Königlichen Dörfer und Unter: 
thanen aber, fann generaliter der Ertract 
dem Dorf: Schulen gegeben werben, 
Diefe Ertradition gefchiehet ohnentgeld⸗ 
lich, und ohne die geringfte Schreib: Ge⸗ 
buͤhren von den Einfaaßen abzufordern. 


So viel die incataftriete Königliche 
Gebäude betriffi, fo muß der Director da: 
von den Ertract ſelbſt der Krieged- und 
Domainen: Cammer, mit feiner und der 
Eaffen » Bevienten Unterfchrift . Über» 
ſchicken. 


Wie die Taxen aan eingurichten. 

Was die, zu den Cataſtris anzuneh- 
menbe Taxen beteift, fo find in Ab ſicht 
der Domainen: und Forft- Gebäude, Die 
Beamten fehon befonderd und dergeftalt 
inftewiret, daß immer nur ein billiger 
Mittel: Sag angenommen werden ann, 
dahingegen wird dem Adel zwar überlaflen, 
‚nach Belchaffenheit der Gebäude, dem ei» 
‚genen Borrath von Materialien, oder den 
mehr -oder minder theuren Preiſen derſel⸗ 
ben, ihre Gebäude zu taxiten; dennoch 
aber wird zum Grundfog angenommen, 
daß die Tarın nie zu hoch ausfallen muͤſ⸗ 


fen, und foll daher dem Landrath undden Sch 


zwey dazu gezogenen adelichen Befigern 
erlaubet ſeyn, die Tare nach rechtlichen 
Guifinden, jedoch mit Vorwiſſen des 
Eigenthuͤmers zu maͤßigen, und muß die⸗ 
ſer, wenn er dies nicht geſchehen laſſen 
will, ſich gefallen laſſen, daß Die Gebaͤude 
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auf feine Koſten von Kunfterfahenen tari 
get werden, andernfalls er gat nicht zur 
Societaͤt angenommen werden ſoll. 


Beſonders wird hiebep noch felger 
ſetzt, daß kein adelicher Hof an und vor 
ſich höher als 5000 Kehle, wohl aber nie: 
driger angenommen werde, 

$. 8 


Wie die Beytraͤge zu ber Feuer,&ockerätsiCaf mie 
heben find, 


So bald dad General Cataftrum ges 
ſchloſſen, und nach dem .affecurirten Haupt 
Duanto, der Beytrag MM Erfegung der 
in dem vorigen Jahr vorgefallenen Schü: 
den, verhältnißmäßig auf die einzelne 
Beytt agende repartitet, und denen Land⸗ 
raͤthen und Beamten bekannt gemacht if, 
fo muͤſſen die Beamten den Bentrag der» 
geftalt prompt einfordern, und die Lands 
räthe durch die Ereis-Steuer-Einnehmer 
einfordern laflen, daß er binnen 4 Wo: 
chen an die ben der Marienmerderihen 
Kriened und Domainen:Lammer etablirte 
Haupt Caffe eingebe, woder gu mehrerer 
Sicherheit der Socierät geſtattet wird, 
daß folcher Bentrag hen Dürftigen, ſeldſt 
vor den Königlichen Gefaͤllen erhoben, Dip 
fäumigen Zahlern aber die vorgefchricdt: 
nen Zwangs: Mittel gebraucht werden 
dirfen, damıt Die Ginnehmer feinerie) 
Entichuldigung behalten, und DOF die 
prompte und richtige Erhebung deſto eher 
verhaftet werben fünnen; mie denn, 10 
viel der Beytrag für die unmittelbare Kb 
nigliche Gebäude Getrift, folcher lediglich 
und gleich nach geichehener Beil 
aus Königlichen Eofien, von d 
chen: Gebaͤuden hingegen, 
chen: Revenuen, {N Ermangelung ein“ 
Aerarii aber von 
zu unterhalten 
Schul.Gebäuden, DON der Sort 
gebracht und hergegeben werden ſoll. 


der von den Kirchen. und 

* —— ſollen durch die Beam⸗ 

tem eingeforbert,, und an die Haupt Caſſe 
eingeſandt werden bey jeder Einſendung 
aber haben Beamten oder Creiß⸗ 
—— 

un 
—— m dem Director m 


dis es molle, davon jege 
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zeige zu thun, wovon Ibe d 
ea» Bepifionen euch 


$ 9 
Zu Beſtimmung eines gi der Caſſen, wird ein 
jons / Deytrag fefigefegt. 


Zu Etablirung eines Fonds, um bey 
dorfallenden Unglickss Fällen die Ausga⸗ 
ben togleich zum Soulagement der Ber 
unglücften beftreiten zu Pönnen, witd im 
erſten Jahr und zum.Woraus ein ganz 
geringer Beytrag don drey Preuffiichen 
Pfennigen pro Thaler des aſſecurir⸗ 
ten Quanti ausgeſchrieben werden, und 
wie ſelbiger von den jetzt gleich aſſecurirt 
werdenden zu bezahlen ift; fo haben auch 
diejenigen, welche künftig nach und nach 
Beptreten, pro Receptione eben fo viel 
benjutragen, Diefer Beytrag macht ten 
— Beſtand der Caſſe aus; dagegen 


$. 10. 


Aus der Feuer » Socierärs / Caſſe ſollen Feine andere, 
als die ihr ganz eigentlich zutommende Ausgabın 
beſtritten werden, 


Künftig niemalen und unter feinerley 
Vorwand ein mehreres, als der mirfliche 
Verluſt nach den eingefommenen Feuer» 
- Schadens: nterfuchungen catajtremäßig 
beträgt, imgleichen was in Anfehung der 
Gehälter und Douceurs für din Director, 
Rendanten, und für die fonft zur Sicher: 
beit und Ordnung der Caſſe zu beſchaͤfti⸗ 
gende Perfonen, unten feftgefegt werden 
wird, aufgebracht werden; und um be 
ſonders den Adel zu überzeugen, daß die: 
fem aufs genauefte nachgefommen werde, 
foll jedem Landrath, aus deſſen Creyſe 
der Adel fich ajloctiret hat, ein genaues 
Detail des Aſſecurations-Quanti ber 
vorjährigen, mithin zu erfegenden Brand: 
ſchaͤden, der Gehalte und anderer noth⸗ 
wendig geweſener Ausgaben, und des ſol⸗ 
chemnach beyzutragenden Quanti zugefer⸗ 
figet werden, woraus ein jeder die erfor: 
derliche Heberzeugung von der Richtigkeit 
der Anlage nehmen kann. 


9. 11. 
Beſtimm I die Brands 
———— 28 ——— 7— — * 
werden ſollen. 
Weil auch die Erfahrung lehret, daß 
alletieh Streitigkeiten daraus entfiehen, 
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wenn ein eingeſchriebenes Gedäude nicht 
gänzlich abbrennet, fondern zum Theil 
ſtehen bleibet, und fodann dasjenige, was 
gerettet worden, von der Verguͤtigungs⸗ 
Summe abge;ogen werden foll, da ſich 
denn oͤfters zutragen koͤnnte, daß wenn 
ein Gebaͤude mit einem niedrigen Satz 
eingeſchtieben worden, der gerettete Lies 
berreſt nad) der Taxe noch mehr werth 
wäre, als die bey der Feuer: Societät 
angegedene Summe, folglich nach dieſem 
Principio der Eigenthümer nichts befom» 
men könnte, 


&o wird, um allen Irrungen diefer 
Art vorzubeugen, feftgefehet, daß ein jes 
des Gebaͤude, wovon das Dach Yany oder 
groͤßtentheils niedergebrannt, nad dir 
Summe, wie ed gefchrieben, völlig vers 
gütet werden foll, ohne Davon den geret⸗ 
teten Ueberreſt abzurechnen. 


Wenn aber auch der Fall vorkommen 
koͤnnte, daß große und lange Familien⸗ 
Haͤuſer oder andere Gebäude, Die unter 
einem Dach erbauet find, nur zum Theil 
weghrennen; fo muß in dem Fall von dem 
Creyß Landrath oder Beamten der Schade 
nach Proportion des Einſatz Quanti taxi⸗ 
ret und in dem Lnterfuchungs- Protocol 
deutlich angemerket werden, aus mie viel 
Wohnungen das befchädigte Gebäude bes 
fanden, oder wie viel Fuß daffelde lang 
geweſen, und wie viel hingegen davon 
würklich abgebrannt und ruiniret ſey. 


$, 12. 
Fortfegung des vorigen oͤphl. 


Gleiche Bewandniß hat es mit ben 
Gebäuden, wovon das Dach, um den 
benachbarten vordringenden Feuer Eins 
halt zu thun, und um ein größeres Uebel 
zu verhüten, ganz oder größtentheild ab» 
gebrochen, oder niedergeriffen werden 


muͤſſen. 
$. 13. 


olus 
—— a ee 
gung flatt. 
Da nicht zu vermuthen, daß jemand 
feine Gebäude aus Uebermuth oder Bos⸗ 
heit in Brand fegen werde; fo foll, im 


Fall fich nicht ein ganz offendarer, und 
T 2 Ä von 


— 
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von den Societaͤts · Verwandten per de 
lationem juramenti, oder fonft in Con- 
tinenti zu erweifenden Dolus hervor thäte, 
ein jeder Verungluͤckter das Aflecuras 
tions: Quantum, ohne Rüuͤckſicht, durch) 
welchen Zufall der Feuer: Schaden auch 
nur verusfacht worden, erhalten, 


$. 14 


Verhütung der Schäden fol genauer darauf ger 
fehen werben, daß mit dem Feuer vorfichtig 
. umgegangen werde . 


au 

Damit inzwiſchen hierand bey dem 
gemeinen Mann fein Anlaß zu einer alls 
gemeinen Unachtfamfeit mit dem Feuer 
gegeben werde; fo hat ein jener Beamter 
und Landrath deſto wachſamer zu feyn, 
daß der zu Abwendung alter Feuerſchaͤ⸗ 
den ergangenen Verordnungen und ge⸗ 
machten Qeranftaltungen ein · gehoͤriges 
Genüge geſchehe, und die contravenrende, 
und zum Theil unvorfichtig, zum Theil 
gar ruchlos mit Feuer umgehende Einſaa⸗ 
hen exemplariſch beſtraft werben. Wie 
denn 


$. 15. .. 


Daher follen Immer mehr und mehr maſſtve Schorn⸗ 
fie.ne aufgeführet werden. 


Dahdin zu arbeiten, daß, weil viele 
der bäuerlichen Einſaaßen in ihren Haus 
fern ſich mit Rauch · Luchten hehelfen, 
und iſheils feine, theil nicht maflioe, 
fondern nur in Holz geklebte Schornfteine 
haben, wodurch öftere Feueräbrünfte, nicht 
allein zum Schaden folcher £eute, ‚fondeen 
auch ihrer Nachbarn entfiehen, nad) und 
nach, wie fehon zeither geſchehen, alſo noch 
feiter die Einfaaßen ermuntert werden, 
maffive Schornſteine aufzufuͤhren. 

6. 16. 


Durch die Elnrlchtung der eier : Socſetat ſoll nie⸗ 
manden die ihm ſonſt gebührende Veradtigung 
oder Deyhuͤlfe gehoben oder gefchmälert 
werden. 


Gefchiehet der Beytrag fuͤr bie abge⸗ 
hrannte Einſaaßen ohne ben geringſten 
Rachtheil der bisher üblich geweſenen, 
und aus Koͤniglicher Caſſe ihnen ausge⸗ 
machten gebuͤhrenden BrandRemiſſionen, 
oder des fonft den Verungluͤckten zukom⸗ 
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menden Freyholzes, welches Selne Kd— 
nigliche Majeſtaͤt hierdurch ihnen, in ſo 
fern ſie dazu berechtiget geweſen, aufs 
neue allerhuldreichſt, nach den biöherigen 
feftgefegten Principiis verfichern und ber 
tätigen, jedoch fich auch ausdruͤcklich ber 
} wenn ein oder anderer Ein: 
faaße ſchuldig geweſen, zu den Koͤnigl. 
Vorwerks· und andern Bauten gewiſſe 
Hand: und Spann: Dienfte zu verrichten, 
folche nach wie vor, deu Ketablirung det 
Brand-vetunglüchten Gebäm 
de präfticet, und aus dem jegigen Feuer⸗ 
Societäts » Geld. Bevtrage dezu feine 
Gelegenheit genommen Werde, fich ſotha⸗ 
ner Dienfte zu entziehen. 


Da übrigens der Adel aufgehöret hat, 
zum Remiſſions · Fond beprutragen, ſo 
findet in Anſehung der abelichen Guͤter 
feine Remiſſion von der Contribution 
meiter ſiatt, mithin fallt ſelbige auch bey 
Brandſchaͤden weg. 


$, 17. 
deuer / Loͤſch / Zuftrumente ſollen nad) der Berfhrift 
angeſchaft werben. 


Hiernaͤchſt muͤſſen aller Oten die 
Feuer: Inſtrumente nach der emanirten 
Feuerordnung fuͤr das platte Land in 
Oſtpreuſſen und Litthauen vom 3. July 
1770. , welche in Meftpreuffen auch vim 
legis haben fol, 
hörigen Stand gehalten werden, worauf 
nicht allein die andräthe und Beamte / 
ſondern auch der Director der Feuer⸗ 
Societaͤt zu ſehen und 
oder Nachlaͤßigkeit finden, 
Krieges⸗ und Domainen· Cammer anzu⸗ 
zeigen haben. 


F. 13. 


Die Calu belli eingeäfeherten Gebäude werden TON der 
Secietat nicht vergütet. 


So viel die durch Krieg deranloßtt 
Feuers⸗ Bruͤnſte dettift, fo ſind ſelbiqe 
fie mögen vom Feinde | reunde * 
ſacha ſeyn, zwar nicht © *53 
cietatis zu rechnen, jedoch follen die Nil⸗ 
glieder der Societaͤt 


uitten, nicht eher zum Beytragt angehen 


3279 
= ae als bis fie ſich wieder aufge: 


Derienige aber, welcher tempore 
und nicht Cafu belli verungluͤcket, fol 
das incataftrirte Quantum ohne Weit 
laͤuftigkeit erhalten. 


$. 19 | 

Sturm: und Waſſer / Schaden wird von der Soclerät 

nicht eutſchaͤdigt. 

Was durch Sturm, Waſſer und 

Einſtuͤrzen der Gebäude, Muͤhlen ꝛtc. etc. 

und ſonſten bey Gewitter und Brand ge⸗ 

fchicher, gehoͤret gleichfalls nicht ad Cafus 
Societatis. 


$. 


20, 


Der Deytrag geficher in caffenmäßigen Courant. 


Damit niemalen wegen der Münp 
Sorten Streit enrfiche, fo follen die 
Feuer : Sortetätd: Gelder in courenten 
caffenmäßigen Sorten, in fo meit es der 
Beytrag don den Indibiduis berjtattet, 
entrichtet, mit fo viel moͤglich in der beften 
und gröbften Silber » keinesweges aber 
Scheide: Münze eingenommen werden. 
Und da 


§. 21. 
Wen das Indemniſations - Quantum zukoͤmmt. 


Das von der Societät aufgebrachte 
Andemnifationd » Quantum zum Wies 
deraufbau der abgebrannten Gebäude der 
contribuablen Unterthanen lediglich gehoͤ⸗ 
tet, fo muß daſſelbe auch ſchlechterdings 
dazu verwandt werden, und ſonſten Nie⸗ 
manden, als dem Wiederaufbauenden, 
zufließen, tmorauf ber Feuer» Societätd: 
Director zu vigiliten hat, daher denn auch 
hiemit feftgefeget wird, daß die Indem» 
nifationg»@elder lediglich dem Lehn zu 
gute fommen, und Allodial» Erben in 
Anfehung des von dem verjtorbenen Pof- 
feflore geleifteten Beytrages an die Lehns⸗ 
Erben feinen Anfpruch machen follen; 
nicht weniger, daß auch in allen Erb: 
Fällen die Entſchaͤdigungs ⸗ Gelder niemas 
en zur Theilung unter fämmtlichen Mit⸗ 
Erben fommen, fondern allein demjenis 
gen ungetheilt verbleiben, welcher Be 
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figer der Grundſtuͤcke oder Gebäude iſt, 
‚oder wird, welche damit wiederhergeftellet 
werden follen. Hingegen verftehet ſich 
bon ſelbſt, daß auch derjenige, der als 
Beſitzer diefe Entfchädigungs: Gelder ers 
hält, an die Allodial- oder fonftigen Mit⸗ 
Erben eine Anforderung ex capite de- 
teriorationis wegen der verungluͤckten 
Gebäude machen, oder ihnen an dem her⸗ 
abkuͤtzen 


koͤnne. 


6. 22. 
Das Indemmſatlons Onantum kann nie mit Arreſt 
belegt werden. 


Aufferdem foll diefes Geld mit feinem 
Arreſt, wegen reftirender publiquer Prae- 
ftandorum oder Privarfchulden beleget 
werden können; vielmehr follen 


4. 23. 
haben bey Eoncurfen das 


us praclationis, 


Die ne. 


Die Beyträge zu den Brandfchäden, 
gleich den Königlichen Caſſen, bey Eons 
curfen das Jus praelationis, als onera 
— realia behalten, welche per 

iſcum bertreten werden; wie denn auch 


§. 24. 
Feuer / Societats⸗Bilefe und Gelder find poſtſtey · 


Alle, die Feuer⸗Societaͤt angehende, 
und mit dem Königlichen Inſiegel beſie⸗ 
gelte, auch zur Feuer: Societät gehörig 
rubricirte Briefe, Paquete und Gelder, 
vom Poft-Porto um fo mehr erimiret 
werden, weilen diefer Beptrag eben die 
Königlichen Domainen betrift, und eine 
wirklich herrſchaftliche Angelegenheit in. 
volpiret, 


4. 25. 


Die Abgebrannten tragen zu den Entſchaͤdigungs⸗ 
Quantis mit bey. 


Die Abgebrannten find in dem Jahr, 
da fie verunglücter, don dem Bentrage 
zur Feuer» Eaffe wegen ihrer verlohrnen 
Gebäude nicht erimirer, fondern tragen 
ihre Quotam ſowohl zu ben fie felbft be⸗ 
troffenen, als auch zu denen fich ferner 

T 3 ereig⸗ 
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creignenden Schäden jedesmal bey, und 
müffen alle Mühe anmenden, worauf 
Auch vom reip- Landrath und Beamten zu 
fehen üft, daß fie fich, 100 möglich, in dem⸗ 
felben Jahre retablien, da fodann das 
Eataftrum des folgenden Jahres unver 
ärdest'bleibet, und der fernere Beytrag 


bon dem Abgebrannten auch weiter ger. 


Falls jedoch der Mıeder Auf 
bau nicht vor Ajouftirung des neuen Car 
taftri bewuͤrket worden, kann auch nichts 
ad Cataftrum genommen, noch dafür 
eher ein Beytrag DOM Adgebrannten ge⸗ 

rt.werben; big er ſich wieder bebauet, 
und die Gebäude ad Cataftrum gebracht 
hat, es waͤre denn, daß bey Errichtung 
des neuen ataftri der Adgebrannte im 
Bau begriffen, und vor Ende deſſelben 
Jahres, mach dem Gutachten des reſp. 
Land» Raths und Beamten, 
fich zu Ende fommen kann, auch feloit zu 
der neuen Einſchreibung, feiner eigenen 
Sicherheit halber, ſich willig bezeiget. 


$. 26. 


Das Eniſchadigungs ⸗ Quantum wird in zweyen 
Zerminen ausgezahlt. 


Da die Socierät vom ıflen Januar 
1786. ihren Anfang nimmt, mithin auch 
der Beytrag von Da angehet, fo haben 
fich von diefer Zeit ab dıe etwa vers 
unglückte Societäts Verwandte der Ver⸗ 
gütigung zu erfreuen, dergeftalt, daß, um 
fie beſſer in Stand zu fegen, ihr Reta— 
Bliffement zu bewürfen, die ihnen aus 
der Feuers Eafje zufommende Yergüti- 
gung in zweyen Terminen, nämlich die 
eine Hälfte pränumerando und gleich 
nad) geichehener Ynterfuchung, auch vers 
gütigungsmäßig befundenen Brande, die 
zivente Hälfte aber, wenn das Gebäude 
gerichtet zu ſeyn, durch ein Atteft des 
| oder Beamten Loci 
verificiret wird, ausgezahlt werden folle. 
Dahingegen 


$, 27. 


Brands Eollecten find verboten, 


Alle Brand : Eollecten und Brands 


Betteleyen kimftig ſchlechterdings ceſſiren 
ſollen und muͤſſen. 
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Die Ober⸗Direction diefer gemein 
‚fchaftlichen Brand» Verlicherungs » Go 
fellihaft hängt lediglich von der Krieges⸗ 
und Domainen⸗Cammer zu Marienwer⸗ 
der ab, als welcher Seine Koͤnigliche Ma⸗ 
jeftät hierducch allergnaͤdiqſt befehlen, hie 
bey für Ordnung und Nichtigkeit überall 
zu forgen, dergeftalt, dab genau nad) 
den vorgeſchriedenen Principid procedi⸗ 
ver, und alle Prägravatıon verhüret wer» 
de, dahero die Krieges ⸗ und Domainen 
Eammer dafür haften muß . Weil in 
zwiſchen —X 

4. 29. 
Wird ein Special Director beſtellt. 

Die vielfaͤltige bey einem ſo wichtigen 
Werke vorkommende Beſorgungen, ohn⸗ 
umgaͤnglich einen Specials Direstorem 
erfordern, fo ſoll dazu jevedmal cin 
Menıbrum der Krieged- und Domaine 
Eammer, fo genaue Kenntniß vom Lande 
hat, von derjelben durch das Praſidium 
ernannt werben, weiche: nicht allein den 
Mortrag davon in dem Cammer · Collegio 
thue, ſondern auch ſpeciel das Werl diri⸗ 
gire. Unter dieſem ſtehet 


$. 30. 
Desgleichen eln General; Rendant und 
Controlleut. 


Der General Rendant der Feuer⸗ 
Societaͤts⸗-Caſſe mit dem ihm, „det 
mehrern Ordnung wegen zuzuordnenden 
Controlleur. Erſteret har mit Hülfe 
des Legterm, die von den Aemtern und 
Erenien eingegangen Special: Cataftra 
genau zu revidiren, ob fit nach der Bor» 
fehrift des Special: Directoris R 
ten und Controlleur, den Behdrden zu 
demittiten, nach den reviditten Specials 
Tataſtris das @enerat Caraftrum 
fertigen, und ſolches paͤrſtens den iſten 
December jeden Jared, Die Anlage zum 
neuen Beytrage aber ſpaͤtſtens bis zum 
aoften Januar der Frieges · und o⸗ 
mainen · Cammer vollſaͤndig einzureichen. 


Ferner liegt 
$ 31, 
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$ 31 
Obliegenheit des General: Rendanten. 

Dem General : Rendanten ob, von 
ben entſtandenen Feuer » Schäden, die 
einfommende Unterfuchungen genau durch: 

ugehen, darauf die Richtigkeit der Num ⸗ 

"des Eataftri und des Affecuratione 
Quanti zu atteftiren, und auf erhaltene 
Affıgnation der Cammer die Gelder in 
den beftimmten Terminen prompt aus 
zuzahlen. 

5. 32. 
Wie die Caſſe zu verwalten. 

Die Feuer « Societäts : Cafje ſoll in 
einem befondern Kaften aſſerditet werden, 
wozu der Rendant den einen, und ber 
Eontrofleur den andern Schlüffel hat, fo 
daß einer ohne den andern nicht dazu 
fommen fann; Nach eben diefer Einrich: 
tung fol auch nie einer ohne den andern 
Geld einheben, oder Quittungen audfiel: 
feır, und mie dieſemnach eine jede nur 
von einem einzelnen auggeftellte Quittung 
ben entftehenden Streitigkeiten für Die 
Caſſe feine Berbindlichfeit har: fo wird 
auch im Fall der Krankheit jederzeit ein 
anderes fichered Subject dem Nendanten 
oder Eontrolleur von der Krieges» und 
Domainen Cammer mittelit fchriftlicher 
Verfügung zugeordnet werden. 

Das Manual führet der General: 
Hendant, und die Eontrolle der Con» 
trolleur mach der Ordnung der Anlage, 
überdem aber der Rendant dad Journal, 
um daraus nach Erfordern allenfalls taͤg⸗ 
lich die Einnahme und Ausgabe abſchlieſ⸗ 
ſen, und den baaren Beſtand revidiren 
zu koͤnnen. 

Gewohnlich fol der Special Director 
die Eafien ⸗ Reviſion monathlich vorneh · 
men, wishalb von den Caſſen ⸗Bedienten 
den sten jeden Monats ein Eaflen-Er- 
Met einzureichen üft, jedoch ſtehet es dem: 
felben auch frey, ertraordinaire Kevifionen 
anzuflellen. 


4. 33. 
Ueber Einnahme — wird Rechnung 


Ueber die Beytraͤge führet der Ren⸗ 
dant ordentliche Rechnung von Einnah» 
me und Ausgabe, wobey zum Funda⸗ 
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ment der Einnahme, bie vom Dirictor 
atteſtirte Anloge, und zu Juftificirung 
ber Ausgabe, theils gleichfalls obige An⸗ 
lage, theild der Empfänger Quittungen, 
oder der Departements: und Landraͤthe⸗ 
Atteſte, die richtige Auszahlung beyge⸗ 
bracht werden müflen, und ift mach den 
Schluß ded Jahres und fpäteftens bis 
sum 20. Januar die Rechnung, die ber 
Rendant fertiget, und woben der Com 
trolleur das zte Eremplar mundiret, zur 
Abhörung der Krieges. und Domainen- 
Eammer einzureichen, worauf felbige zur 
Dber Rechen: Cammer gehet. 


$. 34 
Wie in vorfommenden Fällen der General: Benbant 
mit denen Special⸗Rendanten za liquibiren bat. 
Und da zum vbraus zu fehen, daß 
ben diefer Rechnungs » Führung manche 
Fiquivationen zwilchen der Caſſe und den 
Aemtern und Creyſen vorfommen müllen; 
fo wird feſtgeſetzt, daß diefe lediglich ein 
Privat « Werk des Nendanten bleiben, nie 
und nirgends aber zur Rechnung fommen 
müffen, um hierdurch allen Verſteckun⸗ 
gen, Verwirrung imd Dunkelheit zu vers 
meiden; mwannenhero, wenn 3. B. ein 
Beamter oder Erenf : Steuer: Einnehmer 
an ausgeichriebenen Beytrag 100 Rthlx. 


der Caſſe einzuſchicken, an Feuers Schds 


dend: Vergütigung aber 50 Rehlr. oder 
mehr zu erhalten hätte, und hierüber mit 
der Eaſſe die Quitung mechfelt, dens 
noch nerto fo viel in Einnahme, als 
Bentrag ausgefchrieben worden, fommen, 
und in Ausgabe nerto fo viel ausgebracht 
werden mu, als die Bergütigung beträs 
get, wenn gleich obige Einnahme von - 
100 Rthir, nicht Baar erfolge, fondern 
zum Theil mit Verguͤtigungs Quittun⸗ 
gen gefchiehet; Diefemnad) hat Beamter 
oder Crehs⸗Steuer · Einnehmer uͤber 100 
Rthlr. Beytrag, don der Caſſe ſich Quit⸗ 
tung geben zu laſſen, und Dagegen der 
Caffe über 5o oder mehr Nehle., jo viel 
es ausmacher, Quitung vom Empfäns 
ger oder Atteſt, des Departemenrd: oder 
Fandraths zuzuſchicken, damit, folcherge- 
ftalt alle Itrung coupiret, und nicht durch 
melirte Abrechnungen die Sache verdun⸗ 
felt werde. | E 
$. 35. 
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Rt 
ie die Beamten die Feuer‘ Socletaͤts / Gelder zu 
berechnen haben. 


Zu mehrerer Sicherheit und Gewiß⸗ 
heit aber iſt jeder Beamte uͤnd Creis⸗ 
Steuer· Einnebmer derbunden, über daß, 
mas er an Beytrag eingenommen und 
ausgegeben, ganz befondere, mit den Ge» 
neral- Pacht: und Eontributiond » Rech⸗ 
nungen in feiner Verbindung ſtehende 
Rechnungen zu fuͤhren, ſelbige jährlich, 
gleich der Haupt Feuer-Socierätd , Col 
ultımo Decembris abzufchließen, und 
medio Januarii zur Abhoͤrung der Kris 
ges · und Domainen · Cammer zu überge 
ben, welchemnaͤchſt diefe Special · Rech⸗ 


nungen mit Der Houpt- Rechnung zugleich | 


zurch Der: Rechen Cammer gehen follen. 


6, 36. 
Beſtimmang der Gehalte fir die Offlelanten ber 
Socteräts; Eaffte. 


Da hiernächft die Hauptfache bey die⸗ 
ſer Einrichtung auf einen geſchickten Dis 
gector, und erfahenen Rendanten AN» 


fommts fo erfordert auch die Billigkeit, " 


daß fie für ihre zu leitende gute und treue 
Dienſte bezahlt, und deſto mehr aufge⸗ 
muntert werden, der Societaͤt zum Beſten, 
ihrer Bemuͤhungen zu verwenden; wes 
Endes Seine Königliche Moajeſtaͤt zwar 
für jetzo nur, dem Director ein Gehalt 
von Funfzig Thaler , dem Mendanten der 
Feuer Societäts: Caſſe der eine Caution 
von Tauſend Thaler zu machen verbuns 
den iſt, zum jährlichen Gehalt, Ein Yun 
dert Fünf und Zwanzig Thaler, und dem 
Gontrolleur, der eine Caution von Fünf 
Hundert Zhaler zu machen hat, zum jahr» 
ficden Gehalt, Fünf und Siebenzig Tha⸗ 
fer hiermit audfegen, auch ihnen freye 
Schreib Materialien , die ihnen von der 
Weſt⸗Preußiſchen Cammer gegen Funf · 
zehn Thaler, ſo jaͤhrlich zum Schreib⸗ 
Materialien» Fond aus der Feuer⸗Soeie ⸗ 
tärd: Cafe flieſſen, verabfoiget werben 
ſollen, bewilligen; nicht minder für Ab» 
hörung der Rechnung, wobey die weit: 
Jäuftige Anlagen durchjugehen find, und 
fonftige Revifion des Ealculi, Zehen Tha⸗ 
ler einem der Calculatoren ben bet Kries 
ges: und Domainen · Cammer zum Do⸗ 
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ceur allergnädigft angedeyen laſſen wollen; 
Alterhöchftviefelden behalten Sich jedoch 
vor, wenn der Feuer» Societaͤts · Caſſen· 
Fond ſich nach und nach verſtaͤrlet, den 
Director ſowohl, als den Rendanten und 
Tontolleut der Caſſe im Gehalte zu 
Wantagiren, tote Allerhoͤchſtdieſelden dent 
auch gedachte Officianten wegen ihrer aus 
der Feuer Socirtäts Eaffe zu erhebenden 
@ehalte von Erlegung der geordneten 
Ehargen und Stempel: Grbühren hiermit 


fe allergnäpigkt difpenfiren. 


$. 37. 
Außer dem Gehalte, foll die Caſſe keine ambert 
j Laften tragen. 

Außer diefen Ausgaben ſoll micht die 
geringfte Laft oder Beſchwerde auf die 
Socielaͤt gelegt werden, fondern der 
gector ift fchutdig, ſelbſt wenn et in &o 
cietätd Angelegenheiten localiſche Unter 
fuchungen bat, ſolche ohne der Socit⸗ 
taͤts⸗Caſſe einige Köiten zur koſt zu legen . 
zu vollziehen jedoch wird ihm der Bor 


fpann dazu ohnentgeldlich verabfolgt. 


Die Landraͤthe, Creis Steuer Eins 
nehmer und Beamte aber konnen hie 
fein befondered Doucenr fordern, w 
erftere beyde außer Der allgemeinen Pflicht 
für das Wohl des Landes zu ſorgen wo⸗ 
für ſie ſchon beſoldet werden, auch neuer? 
tich einen ſehr großen Theil ıhrer Arherten 
durch die denen Domainens Aemtern zu⸗ 
geſchlagene Einhebung der Contrihunon 


verlohren haben daß der Adel aufgehdr 
vet hat, zum Remiſſions Fond beyzutra⸗ 
gen, letztere aber ſchon an und vor ſich ju 


Jieſem Geſchaͤfte, nach ihrem odhabenden 


Amte, verbunden ſind. 


R 


Greis, Greve Einmehmer haften 


8* Genen, Socieibts 


Die Cautiones 
—T ber 


auch für die 
Da, wie oben gedacht, die Creis⸗ 


Steuer. Einnehmer jet! ieh fleinere Cal 
fen haben, als ſelbige zu Der Zeit n 
fen, als ihre Cautions Quanta ver 
worden; ſo ſlen diele Gautioned = 
für die Sicherheit der erhobenen * 

Socieräts » Beyttaͤge haften, Bd 
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er · Societät mit den Königlichen Caſ⸗ 

daran gleiche Rechte zuſtehen, mes⸗ 
halb auch bey Beſtimmung neuer Cautio⸗ 
nen immer auf die gewöhnlich zu erheben« 
de Feuer »Societätd : Beytraͤge Rückficht 
genommen werden foll. 


Damit aber die Landräthe die Creis⸗ 
Steuer » Einnehmer über die gehabte Ein- 
nahme gehörig controlliren koͤnnen, follen 
dieſe denen Beytragenden in den gewoͤhn⸗ 
lichen Contributions Quitt⸗Buͤchern quite 
tiren, und foldhe Einnahme in ihr gewoͤhn⸗ 
liches Journal, außerdem aber in ein bes 
fonderes Manual eintragen, 


4. 39. 
Beſtimmung des de etwwanigen Streitlg / 


Sollten über den Taren, über den 
Beytrag, über der Schadend:Erflattung, 
oder über dem, mas fonft zur Societät ges 
hörig, Streitigkeiten vorfommen, fo fol» 
len Alta, ben dem Adel von den combi» 
nirten Creid» Gerichten oder Juftitiarien, 
und in den Memtern, von denen Domal: 
nen Juſtitz · Aemtern gehörig. inftruiret, 
und von denfelben hierin in erfter Anftanz 
erfannt werden, von mo die Appellation 
an die Cammer Juſtitz Deputation, und 
wenn nicht dux Conformes vorhanden, 
die Reviſion an dad General» Ober: 
Finanz Krieges und Domainen:Dirtcto: 
rium nach Berlin gehet ; doch gehöret hie⸗ 
her nicht, was $. 21. wegen ber Erb» 
fchafts: Fälle gefagt iſt, ſondern diefes 
bleibt den gewöhnlichen Richtern, nach 
dariiber gegebenen klaren Vorſchrift zur 
Entſcheidung überlaffen, 


. 40. ! 
Director und Rendant auch Coutrolleurg, folen be 
ſenders Inftrwiret und verpflichtet werben, 


Und wie Seine Königliche Maleſtaͤt 
Sich allergnädigkt vorbehalten, den Dis 
rector und Rendanten auch Eontrolleur, 
noch mit befondern Inſtructionen zu 
ihrem Verhalten zu verfehen, auch mit 
betondern Eided: Pflichten an das In⸗ 
tereffe der ganzen Feuers Societät zu ver» 
binden; fo verfichern Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben zugleich 

41. 


Die Feuer »Socletäts Cataſtt 
zu Landes : Onera 
Daß dieſes Feuer » Societätd: Ca⸗ 
taftrum und die dazu einzubringende und 
gefertigte Taren, niemalen und zu feiner 
Zeit bey den Landes Oneribus zum uns 
dament genommen, nosb deren Commus 
nication irgend einem Dicafterio verſtat⸗ 
tet werden folle, 


Und fol 


. 42. 

Das Reglement fell Me und emantret werben. 
Schlüßlich dieſes Feuer: Sorietätds 
Reglement durch Öffentlichen Druck bes 
fannt gemacht, und darnach auf das ges 
nauefte verfahren werden; ald morauf 
die Krieges: und Domainen Cammer und 
Juſtitz · Eollegia zu halten haben. Ur⸗ 
dundlich unter Seiner Königlichen Majes 
ftäc Höchfteigenhändigen Unterfchrift, und 
behgedruckten Königlichen Juſiegel. So 
geſchehen und gegeben zu Berlin, den 


27. December 1785. az 
Friederich. 
(L. 8.) 
v. Blumenthal, v. Gaudi, 


ſollen keinen Grund 
geben. 
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No. I. Landesherrliche 

Kompagnie zu Berlin, auch für 
ren und Waaren? Lag 

Gefahr zu geben. 


ie Sriederich, von Gottes Gna⸗ 

den ꝛtc. ic. 2. Thun fund unb 
* hiemit zu wiſſen, was maaßen die 
icherungen, der Manufacturen, 5a 
briquen, Waarens Lager und Magazine, 
und aller kaufmännifhen Güter, für 
Feuers, Gefahr, eine der heilfamften, und 
nüglichften Anftalten find, um die Eigen» 
thümer, und Unternehmer fomohl, als 
auch deren Gläubiger, Für einen ber ges 
wöhnlichften und verderblichiten Unfälle, 
vor demgänzlichen Verluſt ihres Capitals, 
und Vermögens, mithin ihrem Unters 
gange, 
Kaufleuten und Fabricanten, eine größere 
Leichtigkeit in dringenden Bebürfniflen, 
Vorfchüffe und Darlehne, ‚zu erhalten, 
mithin einen deſto gewiſſern Eredit zu der · 
ſchaffen, überhaupt aber ihr Eigenthum, 
ihren Handel, und ihr Gewerbe, und Un 
ternehmungen ficherer, und zuverlaͤßiger 
zu machen. 
Da nun bieunter Unſerm Schuß, und 
Unſerer Bergünftigung, in Unſerer Haupt» 
ftabt Berlin errichtete Affecuranz : Compas 
gie, durch den eglüctten Fortgang Ihrer 


Erlaubniß für 
M 


und Verderben zu bewahren, den nich 


die Aſſecuranz⸗ 
anufacturen, Fabriquen, Waa⸗ 


er und Magazine, Verſicherungen für , 
"De Dura Berlin, den —— 


8. Gebr. 1770, ° © 


Angelegenheiten, und durch einen patrios 
tiſchen Eifer bewogen, und veranlaßt 
worden, ihren Einfluß auf die Befoͤrde⸗ 
rung des Handels zu verbreiten, und zu 
vergrößern, und zu Diefem Ende 
ihre Verficherungen, in Anfehung bes 
ſagter Gegenftände, auch auf bie 
Feuerd ⸗ Gefahr zu erfirechen, 
und Uns wm Unſere allergnädigfte Ber» 
günftigung darzu allerunterrhänigft gebes 
ten hat; fo haben Mir einer’ fo loͤblichen 
und gemeinnügiichen Anficht, und Unter⸗ 
nehmung, Unfern landesherrlichen Schug 
t verfagen koͤnnen, vielmehr Uns mit 
Unſerer allerhöchiten Zufriedenheit bewo⸗ 
gen gefehen, gedachter Aſſecuranz · Eoms 
pagnie Unſere 
Verguͤnſtigung zus dieſer Art ihrer Ver ⸗ 
ſicherungen folgendergeſtalt, und unter 


foigenden geſehlichen Vorſchriften und 


Beſtimmungen zu ertheilen. 


* * §. 1. 

Es ſollen die von Und gedachter Aſſe· 
curanz · Compagnie, unter dem 31. Jan, 
1765. allergnaͤdigſt ertheilte Octroy hier⸗ 
rt auch die Frepheit und das m. 

2 


DATE, 


en. 


- 
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den ſaͤmmtliche ' Hanbeldftädten, Unſerer 
Staaten, Verſicherungen 
aber Manufacturen, Fabriquen, deren 
Geraͤthſchaften, Waaren, und Waa⸗ 
ren: £ager, für Feuers :Kbefähr Wü 
nehmen und zu geben, 
° nach feinemganzen Anhalte, 
| in, eutbalfeuen Begnodinungz 
undsertbeifeerfehrng‘ biflt aufßfr ihr 
fett andere Gerllichäft, zu Neſein Zwe 
an irgendeinem Dite erri 
dergleichen Verſich 
und geben dürfen : jedoch bleibet es in An 
fehung der Gebäude, und Käufer, be 
den bereits errichteten , Su 
rurgd: Geſellſchaſcen und beyrde 
vorhin getroffenen Anftalten, und Eins 
richtungen der Feuer : Aſſecuratzen, als 
weichen hiedurch kein Abbruch und Ein⸗ 
* — DET — 


—— 
er? 
— 


RL Ce > re 
¶ Die Verſicherungen der Aiecurang 
Tompegnie für Feuerß ⸗ Gefahr, ſollen 
demnad) nur uͤbernommen und, gegeben 


werden  . . j 
“Ay fiber alle Arten der Manufacturem, 
Fabriquen. Schmelz- und Siedewerke, 
* ie araffinerien, Faͤrbereyen, Deren 
Geraͤthſchaften, Materiallen, Vorraͤ⸗ 
the und Magazine. — 
.b) Ueber alle kaufmaͤnniſche Magren, 
und Giger, Wanren Lager, Maya: 
„„yiner Speicher ꝛc. Getreyda uud Kor 
Mr Dioden, Gewoͤlber 19 nn" bp n 
ce) Ueber Waaren und Guͤter, die auf 
dem Packhofe ſtehen, und nach Zel 
- hen in Faͤſſern, Tonnen, Packen, 
Kiſten/ Ballen angegeben werden koͤn · 
Jedoch ſoll es allezeit don der freyen, und 
ungeyungenen Willkuͤhr der Compagnie 
abhängen: od, und über welche biefer 
Gegenftände, fie Verfiherungen überneh: 

men will, Sei > | 
$ 3 


Zu dieſem BerfiherungsVertrage, 
follen gedruckte Formularen der. Policen 
auf einen Stempelbogen von Sechsʒehen 
Sioſchen, und zwar ohne Uunterſchied des 
Vetroges gebrauchet, und an jeder Po⸗ 


27? 


von 177% Ko.“ 


der⸗werden N 


und allen dar⸗ 


aan DE FOR 


eh Gerben ah 
erun * Na ha de a] RE 


ee 


34 
| Derficherten, der 
Gegenitand der Verſicherung, ihr Ans 
fang, und ihre Dauer, und die bedums 
gene und gezahlte Prämie ausgedruct 


4 


4 

Die Prämie muß, ſo wie der Betrag 

anco Pfunden 

ch, 

näch Unferseichnete Poli gegen dir 
ushändigung bezahlet werden. 


. 5 
10 Sie Beftimmung der Prämie, wird 
ſen N der, Compa⸗ 


ven Eon Da Re 


5 


ghie ͤbetlaſſen don dar Größe 
der Wahrfcheinlichfeitder Feuers Gefahr, 
a Dar eniginddaren und verhrennlichen 
Figenfchaft der Waaren und Gitter, der 
Eage und feſtigkeit des Orts umd 
„der Gebäude, und.dergleichen die Gefah 
vermehrenden oder permindernden U 
ftanden ad, ‚ii t 


ua, th le 86 6. FR 
Die Angabt; Schägung und Wuͤrdi⸗ 
gung der zu verſichernden Gegenſtaͤnde 
muß zwar dem, der bie Verficherung 
fücht, anf deſſen Trene und Glauben ans 
genommen werden, fo mie «6 auch, bey 
dein MWerficherungen für Se: Gefaht ge 
ſchiehet; Jedoch ſtehet den Vorſtehern der 
Compagnie frey, und fie find verbunden, 
Dein fich eine Vedentlichteit, ein Arg: 

. wohn, oder eime Deforgniß einer Gefaͤht⸗ 
de, Argliſt, oder eines Betrugs Außert, 
die Verficherung gamlich abzulehnen und 
zu verweigern, Oder ſolche Vorſichtigkei⸗ 
ten und Maßtegeln anjuwenden und ji 
ergreifen, wodurch aller Hintergehung n 
hes frevelhaften Eigennnäed vorgebeugef 
tnd begegnet, und die mögfichtte Ueber / 
zeugung von dem wuͤrklichen Daſeyn und 
dem Betrage Der Ai verfichernden Waaren 


erhalten werden möge, 


’) 


4. 7. 

Kon den verſicherten Maaren, Guͤ⸗ 

tern Geraͤthſchaften, muß von den er 

ficherten, denen Vor der Eompe, 

‚gnie, ein vom demfelden, an Eided —* 
unterzeichnetes Berzeichniß, bey Aus 


digung der: Politt Sollte 


Sollte der Verſicherte wie es ben Ser 
Jl “ 
Affecuramgen: Häufig geſchiehet, ein ver, 
ſiegeltes Berzeichniß der auf eine gewiſſe 
Summe angegebenen Waaren überges 
ben; fo foll veflen Annahme von dem Er» 
meilen, und Burfinden, ber Vorſteher 
abhängen, und ben einem entitehenten 
Verdacht, ihnen deflen Erbffnung, und 
die Ergreifung folcher Maßregeln freu fie: 
ben, die ihnen zur Verhütung alles Be 


feugs hinlänglich feheinenn 7 
en eh | 
Die Gefahr der Eompagnie hebt ſich 


mit dem Augenblic der empfangenen 
Prämien an,. und dauert bi zu dem in 
ber Police beftimmten Termin, 


$. 9. 
Bewy entfleheriden Falle eines Feuers 
ſchadens, und feiner Vergittiaung, iſt 
der Verficherte verbumden, die Würklich- 
Peit, umd den Betrag des Schadens, durch 
einen von ihm mut. kaufmaͤuniſcher Ges 
nauigfeit, regelmäßig geführten, und von 
ihm, und feinen Handlungs Dienern eid⸗ 
fich zu beſtaͤtkenden Waaren Conto oder 
Scontro bergeftalt zu erweiſen, daß er 
daraus darthue: ’ 
a) Daß die verficherten Maaren, zur Zeit 
der übernommenen Verſicherung wuͤrk⸗ 
lich da, und vorhanden, 


b) und daß, und wie viel davon, oder 
von den jur Ergänzung des Waaren⸗ 
Lagers wieder angeichaften Waaren, 
und Guͤtern zur Zeit der Fenersbrunſt, 
no) unverkauft, und wuͤrklich vor: 
handen geweſen, und mit verbrandt 


* $, 10. 


Sind die Buͤcher und Waaren⸗Conto 
mit verbrandt, oder werden fie fuͤr mit 
verbrandt ausgegeben ; fo liegt dem Vers 
ſicherten ob, jenen Beweiß durch andere 
rechtsguͤltige Mittel hinlaͤnglich zu führen, 
und foll der Eides⸗ Antrag dabey nicht zus 
täßig ſeyn. Vor folchen Beweiß kann er 
feine Enefchädigung fordern, und verlans 
gen; jedoch foll deſſen Beurtheilung dem 
billigen richterlichen Ermeſſen uͤberlaſſen, 
und keine unnoͤthige Schwierigkeit dabey 


gemachet werden. 


— 
— 


Erſter Nachtrag von 1770; ; Na. 1; 
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$, 11. 


. Einen erwielenen Total Fe 
muß die Compagnie binnen ag se 
then vom Tage des vollführten Beweiſes 
an-gerechnet, mit Acht und Neunzig pro 
Gent dem Berficherten vergütigen, 


4. 12. 


Iſt es aber kein Total ⸗Schade fo 
muß er nach feinem rechtlichen Beweiß, 
und gehöriger Würdigung, haverenmäßig 
ausgemitfelt, und berechnet, und wenn 
er uber 6 pro Cent beträget, ebenfalls bins 
nen zwey Monathen zu Acht und Neunzig 
pro Eent vergütef werden. 


6. 13. 

Entſtehet Argwohn und Verdacht, 
daß die Feuersbrunſt durch die Verſchul⸗ 
dung, oder gar die Gefluenheit ded Vers 
fiherten, oder der Seinigen entftanden, 
oder daß der Schade, welcher durch die 
gewöhnlichen Rettungs⸗ Mittel abgewen⸗ 
det werden koͤnnen, durch feine oder der 
Seinigen Nachlaͤßiokeit über die verficherte 
Waaren ergangen; fo fol auf die Anzeige 
der Compagnie von dem gebührenden 
Richter ungefäumt die firengfte Iinterfus 
chung angeftellee, und wenn der Ders 
ficherte, oder die Seinigen deſſen über 
führer worden; fo foll nicht nur alle Ver» 
guͤtigung und Entſchaͤdigung wegfallen, 
fondern auch gegen dem Schuldigen, ans 
dern zum abſchreckenden Beyſpiel, nach 
der Strenge der peinlichen Face ‚ ver 
fahren werben, ‚ 


| 6. 14 

Ben Entftehung der Feuersbruͤnſte, 
follen von den Policey und andern Obrig⸗ 
feiten, nach Vorſchrift der Feueroronuns 
gen, alle Kettungs » Anftalten zu Abwen⸗ 
dung der Gefahr, und Erhaltung der vers 
ficherten Fabriquen, und Waaren: Lager 
vorgefehret werden. Es ſtehet aber ber 
Affecurany, Compagnie überdies frey, noch 
befondere Einverftändniffe deswegen mit 
den Magifträten der Handelsſtaͤdte zu 
treffen, auch eigene Edfchungs: und Ret ⸗ 
tungsmittel, und Anſtalten vorzufehren 
und einzurichten. 


u 3 4. 15. 


3297 Erſter Nachtrag 
4. 15 

In allen Fällen entſtehender Feuers. 
bruͤmie, und zu vergütigender Feuerſchaͤ⸗ 
den, unterſuchen bie Vorſteher der Com: 
pagnie, und deren Eonfulent, die von 
dem Werficerten angebrachten Beweiſe 
des angeblichen Schadens, und machen 
die Eniſchaͤdigung mit ihm, wo möglich, 
in Güte und vergleichsroeife ab. 


16. 


"gönnen fie ſich aber mit ihm, in Güs 
te nicht vergleichen; fo follen von beyben 
Theilen Schiedsrichter , aus erfahrnen 
Rechts gelehrten, und Kaufleuten gewaͤh⸗ 
let, und die Streitigkeiten von dieſen, mit 
Beobachtung der weſentlichen, und uns 
umgänglich nothwendigen Erforderniſſe 
und Foͤrmiichkeiten einer gerichtlichen Er» 

drterung, kurz, und billig entfchieden 
werben. _ 


$. 17. 

Wollen ſich beyde Theile, oder einer 
derſelben, bey der Schiedsrichterlichen 
Entſcheidung nicht beruhigen; fo ſoll, 
wenn der@egenftand wenigſtens Ein Huns 
dert Thaler beträget, eine Provocation 
an das Kevifiond:Collegium, unferd © 
neral x. Directorii, weiter aber fein Re- 
medium verftattet werden; es muß aber 
diefed Remedium bey Verwarnung, daß 
eö fonften, ipfo jure, für erlofchen geach» 


tet werden folle, binnen zehen 
nicht nur eingewandt, ſondern auch ſo⸗ 
Schedula i fitiones ge 


gleich in 


von 1770, - No. 1. Sao 


rechtfertiget und audgeführet, dom Ge⸗ 
gentheil in einem einigen Sage die Noth⸗ 
durft dagegen beobachtet, und darauf die 
Einfendungder Schiedsrichtetlichen Acten 
und aller Beweißthuͤmer, zum hleunigen 
Spruch, an gedachtes Collegium bemiiee‘ 
get, und bey deſſen Erkenntniß es ledig · 
lich bewenden laſſen werden, 


Von dieſer Beſtimmung ber Inſtan 

zien, und dieſer Werfahrungs: Art, foll 
unter keinerley Vorwande abgewichen, 
auch von Uns darwider, weder Diſpen⸗ 
fationen, noch andere Begnadigungen eis 
theilet,, oder Ausnahmen gemochet wer⸗ 
den, und es follen ſich Partes in ven Por 
ficen ausdrüchich aller andern Gerichte 
ftände, und Remediorum begeben. 


@iefe Dettop in allen ihren SPuncten, 
und gefeglichen Vorſchriften, fol genau 
Beobachtet, und die Affecuranj: Eompas 
gnie, bey ihrem ganzen Jahalie geſchitzet, 
und gehandhabet werden. 


Urfundlich haben Wir diefe Dcttop 
zu dem Ende pöchfteigenhändig unter 
fehrieben, und mit Unferm Königl. St 
fiegel bedruchen laſſen. So gefhehen 


' 





nd gegeben zu Betlin, den 8. Februat 
un Friedrich. 
(L. $) 
d Jariges. d. Houen. 
Zneytrt 


Zweyter 


Nachtrag 


Sammlung 
EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
RESCRPTE 


Haupt: Be 


— —__ * — 


rordnungenx. 
de Anno 1781. 82. 83. 84, 


No. I. Refeript, über die Anwend ng des Ediers vom 
sten Februar 1770. wegen Errichtung der ſchriftlichen Contracte. 
De Dato Berlin, den 10. März 1781. 


— König ic. Ye, Unſern ec. 
¶ Es ift nicht ohne Grund, mas Ihr 
in Eurem unterthänigiten Bericht vom 9. 
m. pr. anführet, daß des @eift und die 
Vorſchriften der neuen Proceß-Ordnung, 
wornach’ber Richter alle Mühe und an 
fich erlaußte Mittel zur vollſtaͤndigen Etui⸗ 
rung des ben einem Mechrd: Streit zum 


Grundeliegenden Facti anwenden fol, mit 


dem Buchftaben des Edicts vom B. Febr, 
1770. und deffen bisherigen Erklaͤrung 
nicht fünlich combinire werden könne, 
und es ift auch fein Zweifel, das jetzt ge: 
nanntes Edict bey der kuͤnftigen Aufneh⸗ 
mung defielben in das allgemeine Geſetz 
Bud) vericiedener Modificationen bevürs 
fen werde, Inzwiſchen iſt hier nur noch 
von dem Einfluß deſſelben auf die In⸗ 
firuction der Prozeſſe Die Rede, und ſo 
biel dieſe betrifft, dienet Euch nachſtehen⸗ 
des zur vorläufigen Richtſchnur. 


Sobald Partheyen tiber ein Object, 
weldas so Rihlr. uͤberſteigt, einen fchrift- 
ſichen Contract errichter haben, muß die 
&adıe lediglich nad) deilen Inhalt beurs 
theilet und auf deſſen vorgegebene pa 


adjecta nuncupativa fann kelnesweges 
reflectivet werden Mann alſo ein Con⸗ 
trahent fich in einem folchen mündlichen 
Neben: Parto, ed fen per modum adtio- 
nis vel exceptionis, gruͤnden mil, iſt 
ihm darüber kein Gehör zu verflatten, 
werl Zeugen. und End in diefem Falle feine 
zuläßige Beweismittel find, 
Zr — 
Ein gleiches gilt alsdenn, wenn eine 
Partheyh fih in einem mündlich errichteten 
Eontragt gründen, und auf deſſen Erfüls 
fung Hagen will, in fofern alsdann noch 
res integra ift, und dem Contract von 
benden Seiten, meder ganz noch zum 
Theil ein Genüge: geleiter worden ; denn 
da das Geſetz einmal Scripturam ad per= 
fedionem Contradus- erfordert, fo 
kann bey deren Ermangelung feine Klage 
ad implendurn ftatt finden, 


In diefen benden Fällen hat es alfo 
ben der örtlichen: Borfchrift des Edicts 
und Eurem bisherigen Verfahren, wor⸗ 
nach eine ſolche Parthen ohne weitere Un⸗ 
terfuchung a limine judieii abgemieien 


Aa worden; auch fernerhin fein Bewenden. 


Anders 


! 


Zwepter Nachtrag 
es ſich, wenn der 
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Anders aber verhält 
in pacto nuncupativo ſich fundirende 
Kläger zugleich behauptet, Daß dem Ver⸗ 
trage von ſeiner Seite ganz oder zum 
Theil genuͤget worden. Denn alsdenn 
ift er berechtigt zu verlangen, daß der Ges 
gentheil entweder Den Contract ſchriftlich 
mit ihm errichte, und ſolchergeſtalt perfi⸗ 
eire, ober daß er ihm das in Ruͤckſicht 
vieles Eontractd gegebene oder geleiftete 
reftituire, ober ihn deswegen ſchadlos 
halte; Weigert ſich der Gegentheil eines 
oder dad andere zu thun, fo wird ben Dies 
fer Weigerung, 
wiß ın den meiften 
die Intention fich 
andern zu bereichern, zum Grunde liegen. 
Beoden aber fann irgend ein Gefeg nie⸗ 
mals zur Schutzwehr dienen. 


Fällen ein Dolus und 


No. Il. Refeript, 
bey Löfchungen im 


wo nicht allen doch ger 


mit dem’ Schaden ved 


wegen Hebung 
Hypothequen 


von 1781. No. 2. 3302 


In Fällen diefer Art, muß alfo der 
Kläger allerdingd gehört, bie Sache vors 
ſchriftsmaͤßig auseinandergeſethet, inſtruict 
und daruber erkannt werden. Findet ſich 
bey Abfaſſung des Erkenntniſſes ein Zweis 
fet, fo qualificiret fich die Sache zur Ans 
frage bey der Geſetz Commihion, mo ft 
alsdenn näher erwogen, und durch ein 
Decifum das weitere fefigefegt werden 
wird. he habt Euch alio hiernach zu 
achten, und Wir find ic. Berlin, der 
10, März 1781. 


Ad Mandatum. 
di Carmer. 


An die Pommerſche Regierung, 


der Schrvierigfeiten 
Bude. De Dar 


Berlin, den 20. May 1781. 


iederich ꝛc. 

vernehmen, daß ben ber Regulir ung 
des Hypothequen · Weſens der daſigen 
Orts · Beſitzer und inſonderheit bey der 
Ausfertigung der Pfandbriefe auf die ade: 
fiche Guͤter mancherley Schwierigkeiten 
von daher entfiehen, daß auf dergleichen 
fundis alle Poſten eingetragen find, von 
welchen die Befiger behaupten, daß folche 
‚kängit begahlet wären, bey deren Loͤſchung 
aber Anſtand genommen wird, fo lange 
die geweſenen Debitored keine gerichtlich 
ausgeſtellte oder gerichtlich agnoſcirte 
Quitung darüber beybringen koͤnnen. 


Nun ſind wir zwar leinesweges ge⸗ 
ſonnen, in den bisher wegen bed Hypo⸗ 
thequen, Weſens ergangenen Geſetzen 
etwas abzuaͤndern pielmeniger die auf 
eine volltommene Sicherheit und Zuver 
laͤßigkeit der Grund: Bücher abyielende 
Worfhriften, wegen ber ben Loͤſchung 
einer intahulirten Poſt zu beobachtender 
Legalitaͤten aufzuheben, vielmehr muß ed 


bey diefen Vorſchriften ſowohl fuͤrs kuͤnf⸗ 


tige, als ratione prætetiti d in ledigli 
ſein Bewenden haben: — 


x. Unſern ıc. Mir 


daß feine port, welche keit dem Jaht 
1763 in das Conſens⸗ und Hypotht · 
quen · Buch eingetragen, oder wor 
feit eben dieſem Zeitpuncte eine ErBion, 
Merpfändung, oder anderer dergleichen 
Aus, welcher zeigt, daß dad Juſttu⸗ 
ment damals voliditet habe, dep den 
Grunds Arten vorgenommen morden, 
eher geldfchet „werden tönne, als bis 
der Exeditor ober bet letzte aus dem 
Buche conſtitende Btiefs⸗Inhobet 
darüber entweder gerichtlich quititt, 
oder doch die etwa vorhin ausgelelt 
Prior: Quitung gerichtlich recogno⸗ 
ſeirt hat. 


In Anſehung der ältern 
1763. eingetragenen Poſte 
finden Wir noͤthig, | 
en Umftänden von der Strenge bier 
Gorfehriften etwas nachzulaflen ı 
durch deren allzu rigoreufen Beobachu⸗ 
der Credit unferer dafigen Stände zu ſeht 
eingeſch aͤnkt, ben pielen derſelben die c 
reichung ded Endiwedd ihrer Conferdall 
um einer Formalırät millen verfehlt, U 


fie ohne dringende Noth von de 2 
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nehmung an der Bandfehaftlichen Hülfe 


ausgei f aber der aͤußer⸗ 
fien Verlegenheit, und 


slauaten Ile Jaletzt wohl gar 
ihrem an en te e irt 
werden wuͤrden. — 


Wenn alſo don Loͤſchung einer Poſt 
bie Rede iſt, welche ante anntim 1763 
eingetragen Worden , ind von ber alich 
nach dieſem Jahre keine Ceßion, Ders 
Pfändung oder anderer Altus, aus wel⸗ 
cher ſich ſchlleßen läßt, daß der nexus 
debendi damals noch ſubſiſtiret Habe, 
bep den Grund Akten dorgekommen ift, 
fo muß ein dreyfacher Fall unterfchieden 
werden. 


1) Wenn der Guts⸗Beſitzer, welcher 
die Cöfchung verlangt, das intabulirte 
Drlginal » Inſtrument, und zugleich 
eine Privat » Quitung ded Ereditoris 
auf weichen es ausgeftellet Ift, oder 
des legten aus dem Hypothequen · Buche 
eonftirende Briefs » Inhabers produ⸗ 
tiret, 

2) Wenn ein folder Guts· Beſther uut 
das Original» Inſtrument, aber feine 
Quitung aufweiſen kann. 

3) Wenn er bloß Die gefchehene Zahlung 
behauptet, ohne tweder Inſtrument 
2. Quitung darlıber bepbringen zu 

nen, 


Am erſtern Fall, wenn das eingetra ⸗ 
gene Driginal » Anftrument nebſt der 
Zuitung des Erevitoris oder leßten Brie⸗ 
fed« Inhaber produciret wird, ft bie 
Beingendfte rechtliche Vermuthung vor⸗ 
handen, daß es mit der Zahlung feine 
Kichtigkeit habe. Man müfte ein dop» 
pelte Verbrechen praͤſumiten nemlich, 
eine wiedertechtliche Entwendung des Ins 
ſiruments und ein Fallum inder Duitung, 
wenn man das und daß eine 


Gegentheil, 
ſoiche Poſt noch undezahlt ſey, annehmen 
w 


ollte, Ueberdem würde ein folcher Cre⸗ 
ditor, weichet ſich das Inſtrument ohne 
Zahlung aus den Haͤnden ſpielen und eine 
unrichtige Quitung ablocken laſſen, und 
der zu allen dieſen feit fo vielen Jahren 
ſtill geſchwiegen Hätte, ohne dem Gericht 
davon die geringſte Anzeige zu machen, es 
ſich ſelbſt imputicen můſſen, wenn er durch 


Zuweytet Nachtrag von z81. No. 2. 
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diefe feine Aufferfte Nachldfigkeit fh um 
feine Priorität gebracht fehen Hy In 
foferh daher nicht etwa in einem oder dem 
andern fpetiellen Falle, beſonders Be⸗ 
benflichkeiten obtwalten, ald welches Wie 
un en m 
keinen Anftand: 3 Do 
daß dergleichen Pölten, woruͤber der 
Guts ⸗ Befiger Inſtrument und Qui⸗ 
tung probuciten kann, auf deren Grund 
in dem —— — zu löfchen 
find, ohne daß es einer gerichtlichen 
Atteſtirung diefer letztern bedürfe, 
IR 

Im zweyten Fall, wenn nemlich ber 
Guts⸗Beſitzer die Loͤſchung einer ſolchen 
ante anno 1763 intabulirten Poſt vers 
langt, und zwar Das Darüber ſprechende 
Original-Jnitrument, aber feine Quitung 
Produciten ann, ift twiederum ein Untere 
febied zu machen. 

a) ob die Poft ſchon ante anno 1950, 
eingetragen, und auch nach diefer Zeit 
in fpätern Jahren eine damit vorgefala 
lene Veränderung aus dem Hypothe⸗ 
Auen Buche nicht zu erſehen, oder 

b) ob die Eintragung ſpaͤter, jeböch 
änte anno 1763. erfolgt iſt. 

Am letztern Falle, ſupplirt einestheild 
ber längere Zeitlauf, der den Abgang 
der Quittung, und anderntheils muß vor 
dem die Loͤſchung ſuchenden Guts⸗Be⸗ 
ſitzer eine ſchriftliche Verſicherung an Ey⸗ 
desftatt, dahin ausgeſtellet werden, daß 
weder ihm ſelbſt noch auch (in fo fern er 
das Gut nicht ſchon ſeit anno 17,50. bes 
fige) fo viel ihm wiffend und bekannt fey, 
feine Vorfahren im Gute, während dies 
fes Zwifchenraums irgend einige Interefr 
fen von dem zu loͤſchenden Eapital abgefor⸗ 
dert worben: 

Unter diefer Vorausſetzung hat es 

gleichergeſtalt fein Bedenken : 
daß auf den Grund des in den Händen. - 
des Guts Beſitzers befindlichen Jnſtru · 
menti und dieſer feiner an Ehdesſtatt 
gegebenen Verſicherung, dergleichen 
Poft, ohne weitere Quitungs· Abfotde· 
kung geldſcht werden könne, 


€ 
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Iſt Hingegen dad Anfteument zwar 
ante annum 1763, aber doch poft a. 1750 
eingetragen, oder iſt wegen einer folchen 
Poſt in dieſem Zwiſchenraum eine Ceßion, 
Derpfändung oder anderer dergleichen 
Adtus, welcher zeigt, daß der nexus 
‚gebendi damals noch ſubſiſtirt habe, 
ben den Grund» Acten vorgefommen;, ſo 
ann die Löfchung blos auf den Grund 
des in.den Händen des Debitoris befind» 
Jichen: Inſtrumento noch nicht verfüget 
werden, fondern Ihr müßt in diefem 
Kalle dad Ertabulationd: Geſuch dem 
Creditori, auf welchem das Inſtrument 
fautet, ober dem legten aus dem Grund» 
Buche conflirenden Briefds Inhaber oder 
denen. Erben communicisen, und denſel⸗ 
ben aufgeben, innerhalb einer proportio⸗ 
nirlichen Frift, ſich daruͤber ad acta zu er⸗ 
daren, mit beygefuͤgter Bedeutung daß 
wenn derſelbe innerhalb dieſes Spatii ſich 
nicht melden, noch ſeinen Wiwerſpruch 
gegen die Loſchung declariren wuͤrde, er 
alsdenn Pro confentienti ipſo jure 
geachtet, und mit der Lxtabulation 
auf den Grund des Inſtruments ohne 
meitern Anftand verfahren werden folle; 
wenn nun die beftimmte Friſt abgelaufen, 
innerhalb derfelben Feine Contradidtion 
eingtfommen, und ein richtiges Docu- 
mentum infinuationis ad acta vorhans 
den it; fo muß ber ergangene commi- 
nation gemäß, mit der wuͤrklichen Loͤ⸗ 
ſchung verfahren, ohne doß es dazu eines 
beſondern Termins und Praͤcluſions Er⸗ 
kenntniſſes bedarf. 


Zur Erleichterung der Guts⸗Beſitzer 
ſetzen Wir dabey noch feſt, daß wenn ein 
ſoicher Creditor oder Briefs-⸗Inhaber 
verftorben iſt, und mehrere Erben hin 
terlaffen hat, ed genug ſeyn fol, wenn 
auch nur einer von diefen Erben angezeigt, 
und die obgedachte Berordnung demfelben 
inſinuirt worden, 
Falle den Erben, an melden das Manda- 
tum gerichtet wird, darin zugleich ande: 
fohlen werden, 
Miterben von dem Inhalt deſſelben Nach⸗ 
richt zu ertheilen, und in ſofern bey der 
unter ihnen angelangten Erbſchicht das 
adivum queft, einem dieſer Mit» Erben 


zugetheilt worden wäre, folder und mo von dem Zahalt 
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feinen übrigen etwanigen - 
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diefer Inhaber ſich aufhalte, "binnen der 
zeſetzten Friſt bey eigener Vertretung ad 
acta anzuzeigen. 
I 

Im dritten Hauptfalle endlich, wenn 
nemlich der die Extabulation ſuchende 
Cuts: Befiger bloß behauptet, daß die 
Poſt bezahlet ſey, ohne meder Quitung 
noch Joſtrument produciten zu konnen 
bleibt fein anderer Weg übrig, als daß 
er entiveder den Creditorem oder letzten 
Driefs + Inhaber oder deren Erben zur 
Quiuungs⸗ Leiſtung vorladen taffe, ſich 
ſolchergeſtalt die Ld chung auf die gewoͤhn⸗ 
liche Art bewuͤrke. Behauptet er aber; 
daß ihm der Aufenthalt diefer Perjonen 
unbefannt fen, ſo muß die Poſt ordentlich 
aufgeboten und dabey nach der Vorfhrift 
des Corporis Jaris Fridr. Lib.L Part, II. 
Ti. XXVil. $. 97.489. verfahren werben, 


Damit aber ein Guts · Beſihet, wel⸗ 
cher fonft noch zu conſerviren ſeyn würde, 
während der Zeit, daß die Edichung einer 
ſolchen Poſt anf die vorgeſchriebene Art 
beforgt wird; durch dad Andringen feiner 
übrigen Creditoram nicht in Verlegen: 
heit gefegt werben möge; fo verordnen 
Wir hiemit: 


daß wenn ein folder Guts · Beſihet 
durch ein landſchaftliches Atteſt aus⸗ 
weiſen kann,geſtaſten er in dem 3: 
wenn bie fteeitige Poſt geldicht würde, 
fo viel Pfand» Briefe als zur Beftie⸗ 
digung feiner übrigen auf ihn eindeine 
genden Creditoxum erforderlich if, 
von dei Landſchaft erhalten erde, 
demfelben alddenn, unter vorausge⸗ 
ſetzter richtiger Zinſen Zahlung gegen 
dieſe Ereditored auf ſo lange Zeit Na 

ſicht zu ſtatten kommen und er mit 
alten erecutivifchen Kerfügungen DIE 
ſchonet bleiben folle, als I 
ift, um bad Grtabulationd Gehalt 
der alten Peſt in Ordnung und zu 


- Stande zu bringen. 


Wir befehlen Euch ſchliehlich hie⸗ 
durch in Gnaden, Euch nach dieſen 
Vorſchriften geziemend zu achten, und 
derſelben ſowohl der 

Haupt⸗ 
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Haupt: Landſchafts. Dirertion zur fer 
nern Bekanntmachung an die Depar- 
tements · Directores Nachricht zu erthei- 
len, als ſolchen den bey Euch recipirten 
Jnuſtitz ⸗ Commiſſarien durch einen Auss 
hang am gemöpnlicher Gerichtöftelle ger 


Zweyter Yladytrag von 1782. No. 3, 


3308 
hörig befannt zu machen. Gind x, 
Berlin, den 20,May 1781. 
| Ad Mandatum, 
v. Carmer. 


An die Pommerſche Neg 


ierung. 


No. I. Refcript, tyegen der hey Cdictaien in erhſchaft 


De Dato Berlin, 


jederich :c. ıc, Unſern ze. Um auf 
Eure Anfrage, wegen der ben Erlafı 
fung der Edidtalium in erbichaftlichen Les 
gitimationd Fällen zu beobachtenden For 
malitäten Euch gehörig zu befcheiden, 
fegen Wir zufoͤrderſt doraus, daß diefe 
Anfrage nur auf den Fall gerichtet fen, 
wo nicht conftirt, daß außer dem fich ans 
gebenden Erben noch ein anderer von gleis 
oder nähern Grade der Berwand: 
fehaft mit dem Erblaffer vorhanden fey; 


Denn iſt von der Eriften; eines fol: 


‚hen gleich ‚nahen oder nähern Verwand⸗ 


ten erwas befannt, und nur ungemiß: 
od er noch am Leben fen, oder wo er ſich 
auffalte, fo findet eine Evictals Eitation 
deſſelben nur in fofern ſtatt, ald er nach 
gefeglihen Erforderniſſen wie ein Vers 


fchollener angefehn und behandelt werben 


kann; und es find alddenn ſowohl wegen 
der Citation eins folchen Abfentis als im 
Anfedung der Erbſchaft ſelbſt «den die 
Macnfregein zu beobachten, Die das 
Corp, Juris Fride. Part. I. Tit. XUL 
bey dem Verfahren gegen Verſchollene 
vorfchreibt. 

Eonflirt Hingegen nicht, daß der Ber 
orbene dergleichen nähere oder gleich nahe 
habt habe; iſt der ſich ans 
gebende Erbe zur eidlihen Beſtaͤrkung, 
daß ihm davon nichts bekannt fen, erbod⸗ 
thig, und verlangt er ſolchergeſtalt nur 
mehterer Sicherheit wegen, die oͤffentliche 
Vorladung der etwanigen unbekannten 
Erbſchafts⸗Praͤtendenten, ſo ſind bey der 
zu erlaſſenden Edictal Citation nur eben 
die Formalitäten zu beobachten, welche 
das Corp. Juris Fridr. Part. I. Tit. 
XXVII.5. 73. dep den erbfchaftlichen Li⸗ 
quidations · Proceſſen vorſchreibt, mit dem 


ſt 
Verwandten ge 


den 31. May 1782. 


einzigen Beyſatz, daß der Extrahente 
demnaͤchſt in Termino præcluſionis den 
ben Nachſuchung des Aufgeboths offerir⸗ 
ten Eid, daß ihm von der Exiſtenz und 
dem Aufenthalt naͤherer oder gleich naher 
Verwandten des Erblaſſers bis daher 
nichts bekannt geworden ſeh, wuͤrklich ab» 
leiſten muß. 


Nur ſo wie in dem Falle des erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Proceſſes die Wuͤr⸗ 
kung der darinn erfolgenden Præcluſoria 
nicht darauf gehet, daß der ſich nicht mel⸗ 
dende Erbichaftd: Gläubiger feiner ganzen 
Forderung verluftig werde, fondern nur 
darauf) daß er jein etwaniges Vorrecht 
verliert, und mitfeinem Pretenfo nur An 
das, was nach Befriedigung der fich ‘ges 
meldeten Creditorum von der Maffenoch 
übrig bleiben möchte, vermiefen wird, fo 
muß der Effect der Edictol» Eitation ab» 
weſender und unbefannter Erbfchafte: 
Prätendenten analogifch beftimmt, und 
kann auf den gänzlichen Verluſt des Erb» 
rechts nicht ertendirt werden. Denn ed 
läßt fich weder aus den Principiis, noch 
aus der Analogie der Rechte, ein folider 
Grund herleiten, warum Die bloße Unter⸗ 
laſſung der Angabe feines Rechts die Eins 
buße defleiben mach fich ziehen follte, fo 
lange befonderd noch nicht der gefegmäßige 
Zeitraum der Prefcriptipnis extindtivz 
verlaufen iſt. 

Es muß alfo die Commination in ben 
ergehenden Edidtalibus nur dahin gefaßt 
we 


rden: 

daß der Extrahent für den rechtmaͤßi 
gen Erben angenommen, ihm als fols 
chen der Nachlaß zur fregen Difpoft: 
tion verabfolgt, und der fich erſt nad) 
ergangener Precluforia ſich meldende 
2 nähere 
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nähere. ober gleich nahe Erbe alle Facta 
und Difpofitiones deſſelben zu agnoſcit 
ren und zu uͤbernehmen ſchuldig, don 
ihm weder Hechnungs:Legung noch 
Erfag der erhobenen Nutzung zu for⸗ 
dern berechtigt, fondern. fich" lediglich 
mit demjenigen begnügen muͤſſe, mad 
aladann von det Erbfhafts: Mafle noch 

irrig ſeyn mdgte. 


Nach dieſer Commination iſt alsdenn 
auch die Precluforia ſelbſt abzufaſſen, und 
da ſelchergeſtalt der Extrahent die voll 
omniene freye Diſpoſition erhaͤlt, der 
dritte, welcher von ihm etwas aus dem 
Nachlafie acquiriret, oder fonft mit ihm 
qua Herede Berträge ſchließt, Zahlun⸗ 
gen an ihm leiſtet, u. ſ. w. Daben vollkom⸗ 
men ſicher iſt, der Pofleffor hereditatis 
aber, dem vor Ablauf der Reriährungss 
Friſt ſich meldenden wahren Erben, doch 
fo weit in quantum locupletioreft, ger 


No. IV. Reſcri 


2 epfauften Immobilis. 


riderich ic. . Unſern ic. Eurem 
\_jub Dato des 21. m. pr. ‚Und zuges 
fommenen Antrag gemäß, kann die in 
Ylnferm Corp. Jor Fridr. Part. u, Tic 
27. $. 87. enthaltene Difpofition: I 
daß nur ein Käufer, oder andere Suc- 
cellör fingularis, ein unbewegliches 
Grundſtuck zur Erhaltung einer Præ- 
cloſion gegen die unbekannte Neal: 
Sprätendenten aufbieren laſſen fünne, 


auf den Verkaͤuſer eines Immobilaris 
nicht ausgedehnt werden, allermanßen das 
von Euch ganz richtig angemerkte Prin- 
cipium, 

dvaß regulariter Niemand feine eigene 
© Erediteres, cum eflettu"preclufio- 


nis, ad agendum zu provociren der» 
Mag, 


einen’ allenfalfigen Zwiſchen · Käufer und 


Verkäufer bey frepmilligen Beräufferuns 
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recht werden muß, ſo iſt auf der einen 
Seite der Undbilligkeit, jemanden fein 
Recht, bloß wegen der unterlaſſenen Ans 
melvung zu entziehen, vorgebeugt, auf 
der andern aber der Unzuoerläßigkeit, 
welche zum Nachtheil der bürgerlichen Ge⸗ 
fellichaft, aus ber Ungewißheit der Erbs 
rechte eniſtehen koͤnnte, hinlaͤnglich abge 


holfen. 


Apr Habt Euch alle mach diefer Ans 


* weifung nicht allein ſelbſt in künftigen Fäls 


fen geziemend zu achten, fondern auch 

derſelben gemäß, die daſigen Stadt Gt 

vichte auf ihre Anfrage zu beicheiden, 

Sind ıc. Berlin, den 31. Map 1783, 
Ad Mandatum, 

v. Carmen, 


Andie Vonmerſche Regierung. 


t, wegen der Real⸗Praͤtendenten eined 
De Dato Berlin, 


den 9. Scpt. 178%: 


gen unbetveglicher Gtundſtuͤcke, getron® 
nen Uebereinkunft, 

wornach Creditor die Preclufion un 
ber annter Real · Glaubiger ausbringen 


ſoll 

alle rechtliche Mirefung benimmt, und in 
ſo weit durch dergleichen 
don dem emrore abzufehnendt Koftens 
Trequng verabſichtet wird, es darauf all 
fammt, daß fodann auf Koſten bed Ber 
kaͤufers, dergleichen Aufgebot, jedoch alle 
mahl von dem Käufer und neuen Befiber 
ertrahirt werden muͤſſe. Worna 
Euch alſo in dem Veranlaſſungs und von 
kommenden anmlichen 


Faͤllen zu achten 
habt. Sind x. Beilin, den 9. Sepibt, 
1762. 


Ad Mandatum. 
v. Carmet. 


An die Pommetſche Regierung · 
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auf Veranlaffung der Stelle Unſers 
Juris Frider. Part. Il. Tic. 28. 

$. 38. in Enrem allerunterthäniaften Be: 
sicht vom 30. m.pr. die Anfrage bey Uns 


— ꝛc. ꝛe. Unfern ic. Ihr habt 


Ob der bey Subhaſtationen buͤrgerli⸗ 
cher Grundſtuͤcke intereſſirende, und den 
Zuſchlag derfeiben contradicirende Fif- 
cus, zu der darinn verordneten Eau: 
tiond- Beftellung, gleich jeden andern 
contradicirenyen Glaͤubiger, verdun⸗ 
den ſey, oder mie es ſonſt in Abſicht 
+ auf deffen alleinigen Widerſpruch ges 
halten werden folle ? 
Worauf Euch in gnädigfter Mefolution 
hiemit ohnverhalten bleibet, daß aud) in 
dem Uns vorgelegten Fall, dem Filco 
die, denen nirgends aufgehobenen Privi- 
legiis deſſelben gehörige Befreyung von 


aller Cautions Leiſtung allerdings zu flat» 
ten kommen, gleichwohl aber der, der Ad» 
judication contradicitende Filcal, wegen 
feiner Autorifation zu ſolchem Wider⸗ 
fpruch fich durch ein ausdruͤckliches Des 
cret der ihm vorgefegten Behörde, legiti⸗ 
miren, und deren Erklaͤrung, mie ſelbige 
denen in den Zufchlag rönfentirenden Cre- 
ditoribus pro quantominorihaften wol: 
ken, beybringen muͤſſe. 


Und dieſes iſt, was Ihr Euch in dem 
Beranlaffungs: und kuͤnftigen ähnlichen 
Fällen zur Direction dienen zu laſſen habt, 
Sind. Berlin, den 9. Sept. 1782, 


Ad Mandatum. 
don Carmer. 


An die Pommerſche Regierung. 


No. VI, Refcript, den vorläufigen Verſuch der Güte 


bey Ehefcheidungen betreffend. De Dato Berlin, 
den 6. März 1783. 


riederich :c. !c. Unſern dc. Ihr habt 
auf Veranlaſſung des dortigen Stadt: 
Gerichts unterm 21. m. pr. in Abſicht 
anf den in Unſerm Edict wegen ber Ehe: 
ſcheitungen vom 11. Geptbr. pr. dem 
Michter und Seelforger zur Pflicht ge 
machten gemein’choftlichen Verſuch ber 
Güre zwiſchen Eheleuten, Die doppelte 
Anfrage ben Und gerhan, od nnd mie 
Fern ſothanes tentanıen concordie um 
entoeldlich geſchehen? und in der Gerichte: 
Stube vorgenommen werden müffen? &o 
:piel nun die erfte Frage betrifft, fo ftchet 
ben vermögenden Ehelenten, dem Predt- 
ger, für das tentamen concordiz, es 
falle ſolches aus, wie ed wolle, gar wohl 
Rthir. Termins Gebühren zuzubilligen, 
wogegen aber der Richter nichts beſonders 
dafiır liquidiren ann, fondern ſich mit 
demjenigen begnügen muß, mad ihm die 
Sportul · Tare für den Termin zur Ver⸗ 
nebmung der Parthey und für die etwa 
erforderliche ſchriftliche Verfügungen zus 


theilet. In Anfehung der zweyten Qux- 
ftion aber, ift es allerdings nicht nothwen 
dig, daß fothaner Verſuch der Gütein lo 
co judicii vergenemmen werde, vielmeh 
bleibt dem vernünftigen Ermefjen des Ge 
richte anheım geftellt, nach der Bewand 
niß eines jeden eingelnen Falles, nad) deı 
Eondition der mißhelligen Eheleute unt 
andern individuellen Umſtaͤnden, das ten- 
tamen concordiz aud) in feiner Privatı 
Behauſung oder bey dem Seelforger, oder 
allenfalls in der Wohnung der Partheyen 
felbft zu veranlaſſen. Hiernach werdei 
Iht alfo ſowohl Eures Orts Euch zu ach 
ten, als auch dortiges Stadt⸗Gericht unt 
etwa fonft anfragende Gerichts: Odrigfet 
ten zu befcheiden angemiefen ic. Berlin 
den 6. Maͤtz 1783. 
- Ad Mandatum. 


v. armer. 


An die Pommerſche Regierung. 
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No. VII. Refcript, 
Verfahren, 


Behandlung offeritt. De 


en sc ic. Unſern ic. Auf 
Eure alierunterthaͤnigſte Anfrage vom 
21. m. pr. wegen der Formalitäten und 
Gerichts · Styls, welche zu beobachten 
ſind, wenn die Landſchaft ſich vor einen 
verſchuldeten Guts ⸗Beſitzer interponiren, 
und denen Creditoribus Behandlungs» 
Morfchläge machen will, laffen Wir 
Euch hierdurch nachfolgendermaaßen bes 
fcheiden: 


Wenn die Landſchaft noͤthig und con⸗ 
venabel findet, einen Verſuch zur Suͤhne 
und Behandlung zu machen, ſo wird ſich 
dieſelbe, es ſey nun die General ⸗Land⸗ 
ſchaft⸗ oder eine Departements · Direction, 
durch ihren Syndicum p. Modum Sup- 
plice bey Euch melden, auch inſpectio 
nem adtorum, auch was fonft zur Sache 
nöchig ift, erbitten. Die darauf zu en 
faffende Verfügungen werben auf den 
Nahmen und Perfon ded Syndici gerich⸗ 
tet, und im gewöhnlichen Gerichts·Styl 
abgefaßt. 


Wenn in weitern Verfolg die Sache 
ſo weit gediehen iſt, daß ein Vergleichs⸗ 
Plan würklich entworfen werden fann, 
fo wird der Syndicus die bey der Lands 
ſchaft entidorfene Vorſchlaͤge dazu mittelft 
Bortdlung bey Euch einreichen, auf 
welche fodann bie Borfchrift des Corp. 
Jur. Friedr. P. Il. Tit. XXVI. $. 260. 
gemäß, ein Termin zur weitern Ausar 
deitung und Modiflcirung des Vergleiche: 
Plans auch Vernehmung der Creditorum 
varuber zu praͤfigiren iſt. Dabey aber 
muß die General » Landſchafts⸗ oder Der 
partements ‚ Direction per modnm re- 

uifitionis erfucht werden, einen Depu- 
tatum zu ernennen, der den Termin mit 
abwartet, die gemachte Vorſchlaͤge ers 
fäutere, den Vergleichs Plan näher aus⸗ 
arbeiten und mobificiren helfe, und nach 
Maasqabe $. 278, bc. ſchickliche Mittel 
und Wege zur Vereinbarung und Beru⸗ 
higung der eingelm unter ihnen etwa ber 
— Conitadicenten an die Hand 
geben. 
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wegen ded 


fenn die Yandfchaft ſich für einen Gurs⸗ Beſitzer zur 
Dato Berlin, 
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Gerichts⸗Styls und 


den 28. März 1783. 


Diefer Depotatus ift denn auch im 
Termin felbit, weder ald eine Parthey, 
vielmeniger ald der Provocant anzufehen 
und zu behandeln, fondern als eın tertius 
interveniens und Mitteld »Perfon zwi⸗ 
ſchen dem Gemein ⸗Schuldner und. den 
Glaubigern, auch pwiſchen dieſen unter 
ſich, welcher mit Eurem Commiſſario ge⸗ 
‚meine Soche macht, und bie Behand, 
lung in Güte im Stande zu bringen, und 
den eminirenden oder gar ſchon ausge 
Erochenen Concurs zu conpiren. 


Wenn daher auch ben entfiehenden 
Defenfu ein Erfenntniß gegeben werden 
muß, fo Mt diefes micht zwiſchen benen 
Creditoribus und ber Landſchaft, al 
melche ohnehin Niemanden ad acceden- 
dum ymingen fonn, fondern nur wiſchen 
eon⸗ und diſſentirenden Creditotibus j4 
ertheilen. 


An allen uͤbrign Vorfollenheiten, 
wo in einer ſolchen Behandlungs · Sack, 
etwas ſchriftliches erlaifen iſt, mird fol» 
ches in dem gewöhnlichen Gerichts · & 
auf die Perſon und den Namen des Syn- 
diei abgefaßt, welcher letztere das weilert 
erforderliche nach dem ben der vorgeleäten 
Direction einzuholenden Befehle beforgen 
und vorftellen muß. 


jerzu iſt der Syndicus permöge feis 
ned Oi fuͤr legitimirt zu achteu; ohne 
Vollmocht bebarf; 


daß ed einer befondern B⸗ 


wohingegen der land ſchaftliche Deputatus, 
welcher die Termine vorgebachterman 
abwartet, ſich durch einen Auftrag der 
Direction legitimiren wird. 


Uebrigens muͤſſen für die Correſpon· 
denz mit * Landſchaft und die Berl 
gung an deren Syndicum feine ar 
angefeht, fondern bloß Stempel» un 
Schreib » Gebühren genommen , N 
inter fumtus communes m 


werben, Nach 
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Nach vorfiehenden Anmweifungen habt: Mille: | 

Ihr Euch nicht nur ſelbſt in ——— et ee * 
den Faͤllen zu achten, ſondern auch das Ald Mandatum 
gegenwärtige Keſcript, dem HinterPom: 

merſchen Hof: Gericht ju feinem Nach: PN: 
verhalt mitzuteilen. Das iſt Unſer An die Pommerſche Regierung. 


No, VIIl. Refcript, wegen des Aufgeboths eingetra⸗ 


gener Poſten zur Löfchung. 


Berlin, den 16, 


riederich zc. 2c. Unſern sc. Auf 
Euten Bericht vom ıten hujus, laß 

ven Wir Ench hiedurch nachſtehendes zu 
Curer Direction wegen des Verfahrens 
bey Loͤſchung eingetragener Real: Forbes 
rungen unverhalten. 


' Aufdrverit muͤſſet ihr bemerken, ba 
daß dffentliche Aufgebot gerichtlich einger 
tragener Poften zum Behuf ihrer koͤſchung 
nur ein ſubſidiariſches Hulfs Mittel ſey, 
zu welchem erft alsdenn gegriffen werden 
fann, menn der eigentliche Dominus 
naminis, oder fein Erbe, oder Cefliona- 
rius enttveder unbekannt, oder fein Auf 
enthalt nicht zu erforfchen iſt. 


; Den Extrahent der Loͤſchung muß dar 


her für allen Dingen fich die erforderliche 
Mühe given, den eingetragenen Glaͤubi⸗ 
get , deifen Erben oder Ceſſidnarios, auss 
findig zu machen, Reußiret er darunter, 
fo muß der Ereditor, defien Erbe oder 


Ceflionarius, ad Terminum jur Bew 


zichtleiſtung und Declaratıon feined Con; 
ſenſes in die Loͤſchung, gewöhnlicherman» 
Ben citiret werden. 


Kann aber der Ertrahent durch feine 
eigene Erfundigungen, enttveder Die ‘Per: 
fon, oder der Aufenthalt der Creditoris, 
Eben oder Ceflionarii micht ausfindig 
machen, oder ift es ungewiß, ob der da⸗ 
fire ſich ausgebende Erde folches wuͤrklich 
fen, oder od vielleicht auffer ihm noch 
mehrere Erben exiſtiten; fo findet alsdenn 
erit die Edictal-Citation ſtatt, welche jes 
doch nach der Vorfchrift des corp. JUF- 
fride. nur auf den Namen des eingetrage⸗ 


nen Gläubiger, und gensraliter auf feine 


De Dato 
September 1783. 


Erben, Eeflionarien oder ettvanigen Briefs 
Inhaber gerichtet werden darf, es wäre 
denn, daß von der Perfon eines folchen 
Erben oder Ceffionarii mit Gewißheit 
conſtiret, und nur fein Aufenthalt undes 

- kannt wäre, in welchem Fall der Nahme 
deſſelben, den Edidtalibus gleichergeftalt 
zu inferiren. Ob und wieaberder Guts⸗ 
Befiger debitam diligentiam ausmeifen, 
und dadurch zur Ableiftung des juramenti 
diligentix ſich qualificiren fol, darüber 
läßt ſich nichts allgemeines feitfegen, fons 
dern ed kommt auf die Umſtaͤnde eines jeden 
einzelnen Falles an. Todtenfcheine und 
gerichtlicheAttefte,fönnen nicht indiftindte 
verlangt werben, fondern ed iſt genug, 
wenn der Ertrahent nur ausmweifer, daß 
er ben denjenigeh Perfonen und Behörde, 
ben denen eine Wiffenfchaft von der Sache 
vermuthet werden kann, Erfundigung eine 

gezogen habe, und ber Nichter muß aus 
der Belchaffenheit diefer ihm umſtaͤndlich 
anzuzeigenden Bemühungen, beurtheilen, 
ob der Ertrahent alled gethan habe, mas 
er nach Lage der Sache und desfalls thun 
fönnen,-um fich Die erforderlichen Nach⸗ 
richten zu verfchaffen, oder ob nach diefer 
Lage noch ein ander Weg übrig fen, wel⸗ 
chen er zuvor noch einfchlagen müfte, ehe 
debita diligentia füe angewandt geache 
tet, und der Ertrahent zu deffen eidliche 
Erhärtung gelafjen werden koͤnne. Sind :c, 
Berlin, den 16. Septör, 1783, 


Ad Mandatum. 


* 


+ 9, Carmer. 


An die Pommerfche Regierung, 


No. 
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_ 
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Adei — 
eine Edictals Eitaion 84 
en ehrere Eremplarien ausgefertigt wer 
den müffen, für. Das zoente umd Dritte + 
Stempel zujedem Exemplar 0 + 


Anmerk. A Trans und Remiſſions · 
er bierunte nice mit begeife. 


6 Für die Abfaffung eines Inſerat in die Zeitungen 
oder Autelligenzblätter Pe" 


Anmerk. a) Die Einrückungsgebühren an 
das Adrefs und Zeitungs - Lomit 
müffen befonders bezahlt werden. 

b) Wird wegen folder Einruckung ein be 
fonderes Mandatum oder Notiftcatorium 























Anmerk. Sind nur jroep — Berfonen 
darin citiret, fo wird Dr a j 
für eine ordinaire Citation bezahft. 


Fir RE 3* ohne unteſched 






ie, Dir, man Be Car De 3E 150 De 


gt 
übet 1000 Raͤt. beträgt 
9| Für ein Morile, in Süden wo folhet ⸗ 
ee muß * * 
nme r ein mi Eausgefertigees eine, 
wodurch einem Mirgliede — 
nen des Gerichts ein in Joco zu 
des Geſchaͤfte committiret gg u 
nichts genominen werden. 
rol Für jeded andere Deeret, Refcript, Refolution, 
Mandatum, Requifi itoriale, Intereefhoriale, 
= role es font Nahmen hat, in fo fern * 
reichen zug Hager wird Kr ' 
Anmer ine vidimirte A Ausgang in in 
—* nn wird einem Decret 
gleich geachtet. 
21 Fur eine fcheiftliche Reſolution, Schreiben oder 
Anweifung eines es Ahilehrube, me R * ein ha 


chet vu Kl 
ber mem * Bagıdın 


* Bleutunhen, ahnen 
tiber mitzurheilende Nachrichten, aussübrliche 
mit Gründen meeſtlate en — 
vorkommen 
Anmerk. In fofern dersfeidhen Gorrefpondeny 

mie der Parthey, zum Behuf der erften 
Informations Einziehung geführet wird, 
—* Er nichts befonders liquidiret 


13] Sür eine ek an das Collegium, welche von 
einem etwa zu ar ragen Afifenzrarhe, 
außer dem Hauprbericht, oder 
purato Collegii aefchieht, in ® fern darin * 
terialia vorkommen 

Wenn bloße zur Inſtruction des Procefes. ger 
höriae Anzeigen Darin Bun fi . inel. * 
‚Schreibegegübren 

13 Für eine Fonnimacial: ‚ue ‚ boein ou 
jait erne Definition feft fegt werden muß + 


Stempel wie bey ine Senten; 2, 
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eng, 7°. 
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a! 







De 
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tergerichte der eriten 
Wenn es ein geringer 
- | -Anmerf. allen 
Eommißion verordnet v 
j je 


— 


Von Von Von 
Sedio I, M r — —* 
Sportul- Taxe in Proceh Sachen. A h 















miſſarius ſich mit den ausgerdörfenen|. 
Diäten begnügen, und ann ee 


und Bekoͤſtigung gen 
a0ofFuͤr ein Zeugenverhör, welches zum Behuf einer 
Inſttuction ad requifitionem eines fremden 
Judicii aufgenommen wird, werden Die fub 
No, 18. beftimmten Didten liquidiret, und 
zum Protocol ein Stempel & da 
genommen. 
ar Wenn ein Zeugenverhoͤt einem auswaͤrti 
Commiſſario aufgetragen wird; fo erhält 
diefer von der Pattheyen Die No. 17. Litt. e. 
der intermiftifchen Spottul⸗ Tare beftimmten 
Diäten, und für den ſtatum caufae werden 
zur Sportul · Caſſe babe + "+ 
a2| für eine Ocular- Infpettion extra locum judieii 
werden die Diären beyahlt und zum Protocol 
’ ’ 


wird genommen W 2 — 
23] Für die Abnahme eines Eydes von einer Parthen, ve 
es fen ein Juramentum de vel relarum oder 
necetlarium . D . 2 D rt en 77% DE er 
Wenn ein Judeneyd in der Schule gefchworen 


merden muß, wird dieſer Sas zur Gportul: 
Cafe und auflerdem Die Diäten No, 17. lite, $ 
der interimtftiichen Sport, Ordnung de 
Anno 1781 bejahlt- 

Wenn die Epdesabnahme Durch einen auswaͤr 
tigen Commiſſarium geſchehen muß, fo erhalt 
diefer die Diäten 


a 4| Küreine Deduttionent in jure, wenn folche ſchrift · bis o⸗⸗2604 

ſich abgefaßt werden mi eo En 1 371 — | — 
a5 | Für Die Acten- Jarotulation von jedem Theile I ı BEL We 

24 |5ur eine Speciem fatti an Die Geſetz / Commiſſion 
2**38 ‚ ⸗ — ıl3d— 14 
Gr die Anfrage du er 3 1 ei  - 

27 alle einen Bericht nach Hofe in Proceß Sachen, + 
71° ern ſolcher eine bloße Ameige enehält = Ä-Icd—!4 
I 30 2 — 4 


Wenn Materialia darin verhamdelt werden 
a5 Fur eine Genten;, wodurch die ganje Sache 
eßnitiveſentſchieden wird, da Feine Interlocure 
mehr ftatt finden, von jedem Theile, 
menn das Odiect beträgt 
sobis 100 Kelr. exc.— Nele. 60 gt. 


10 200 — — 3 7 30— 
200 2 40 — 3 7 — 
400 — 800 — — 2 — 60- 
800 — 1000 — — g u 19 
1000 — 2000 — — 4 — —— 
2009 — 4090 — 7 gg —- 30 — 


000 — 10090 Rilt. u. iv, 8 Rtit —— - 
' 9 Anmerk. 


gg2$8 Zyeyter Nachtrag von 1784. No. PM 
Zen | Bon | Ben, KErmih 
or in * too0 A m. 

\ Sectio I. R 200 Rihlt. Jrooo Nthlr. darüber, 
Sportul- Taxe in Proceß · Sachen. Zr J 











— 









Anmerk, Wenn eine Sache außer 
Wichtigkeit —* fehr weitlaͤuftig iſt; 
aus mehreren verwickelten Punkten be 

ſieht, und Die Salarien⸗ Caſſe zur Be⸗ 

ſtreitung der dꝛochdurften nicht 

fo koͤnnen die Gerichte, au 

\ ftümmten Sage, auch nod) 

' Deffelben; und in’ ganj auffi 

weitläuftigen wichtigen un 

Sachen den doppelten Sat nehmen. 

In Fällen, mo das Urtel erpedivet werden 

weil daflelbe eine guacſtionem ftarus oder ein 

Immobile beftift ; ‚oder weil es an ein fremdes 

Judicium zut Publication verſchickt wird, 
bedarf das Original Feines Stempeltogen®. 

Bern das Urtel nicht expediret wird, fo mu 

wenn das Dbject uber 100 Melr. beträgt, Dem 
Original ein Stempelbogen umgefchlagen wer⸗ 
den; und zwar: 

Benn es ein Erkenntniß after Inſtanz iſt * 

n Appellatorio et Reviforıo 0 . 

n Anjurien Sachen #_ Pr 

Zu der Abfchrift an eine jede Parthey ‚ 
a9|Für die Ausfertigung eines Vergleichs B 


Anmert. 1) Wenn det Vergleich bloß dar 

in beftehet: 

a) Daß der Kläger feine (Forderung pure] 
entſaget; ober 

b) Daß der "Beflagte ſich zu deffelben 
Befriedigung libelliter maaffen ver 
fteherz oder 

c) Daß dem Beklagten bloß eine Nach 
ſicht zugatanden wird; fo wird nur 
diefer Sat und außerdem für den Ber 
gleich an Gebühren nichts bezahit. 

2) Wenn es hingegen ein wuͤrkli⸗ 
cher Vergleich it, wo jeder Theil von 
feinem praͤtendirten Mechte etmwar 
ſchwinden läßt, fo werden nach) Pro. 
portion des Quant differentiae zwi. 
ſchen der geforderten, und der von 
Beklagten gleich bey Der Einlaffung 
auf die Klage zugeftandenen Summe 
annoch an Vergleichsgebühren ent 
richtet. 


Wenn das Quantum differentiae 
sobis 200MRtlr.beträat — 6ogt. 
2090— 1000 +» +» 1.309. bis 2. 60 gr. 
1000— 10000 # # auf jedes Hundert 
. tiber 1000 Rtlr. bis 30 gr. 
über 10000 Rtlr. aufjedes Taufend 60 9. 
Wenn die Sache keiner Aejtimation nad) 
Gelde fähig ift, ı Rtlx. 3098 9 4Rilr.) 


2535 








3327 Zweyter Nachtrag von 1764. No. 9. 3328 
go * — — *5— bog 
200 Rıbfr. Jtooo Rt —— über 

| i © Rıslr. 


Seclio I 
Spoitul-Taxe in Procteß · Sachen. 














Rthir fr. vr. Pethlr or. pe-ÄRehir. ar. pr.forehir. zat. 





— muͤſſen an Stempel zum Ber: 

gleiche » Protocol ‚genommen werden; 
went Das ſtrritig geweſene Quantum bes 
tragen bat ei 
100 bis soo Rthlr. ⸗ — ⸗ —— zu 3 = i s 
500 — 1000 — J — ne KEN u. 
008 so = + 1.03 1m ‚8 a ni Ar 
über 2000 Rtlr. . — — Th Ar 


Wenn die Sache keiner Aeſtimation 
nach Gelde fähig ift, (excl. der Injurien 
Sachen, wovon nür 1 ggr. zu entrichten 

ME an die Sace nicht Vehiä 
enn die nicht berglichen , 

fondern blos liri renumciirer wird * 
Wenn ein außergerichtlichet Ver 

gleich blos angezeigt wird, zu der Anjeige 

an Stempel 

ben einem Odjert unter 200 Rtir⸗⸗ 

bey einem Object uͤbet 200 Air. ⸗ 


x 
| 
| 
) 


3<./An Apvellatorid wird für die Einziehung der| 
Anformation von Dem Appellanten und Ap⸗ 
pellaten für den Appellations » und Schlußs 
bericht; fir die Injtruerion der Sadye; für 
die hedoctiohes ın jure und für das Urtel 
eben fo viel an Gebuͤhten und Stempel be 
zahlt, als in erfter Fnftanj: 


31[ Fr einen Revifiond » Bericht witd an Gebüh- 
ten und Stempel eben fo viel angelegt; als 
für einen andern Kaupebericht, vid. No. 3. 

32Die Succtumbenj · Gelder find nach dem Aller⸗ 
hörhften Combinations · Reglement uͤbethaupt 
beſtimmt in Appellatorio mit 10 Rtlri in Re- 
vilorio mit 20 Nilr. 


33 Sttafen welche zut Sbortul · Caſſe fliehen find 
in der Proceß» Ordnung felbit beftimmt. 


34| Kür ein Erecntotiale, Mandatum jut Auspfaͤn 
dung ic wird eben fo viel enttichtet, wie für jedes 
andere Dectet- 
3! Für ein Immiſſoriale, wenn ein Sequeſter, odet 
. auch Ereditores zu eigener Bewirthſchaftung 
immittiret werden J 
Anmerk. Kür die wegen Der Immiſſ ion an⸗ 
zulegende Berechnung, wird auſſer den! 
Caleulatur » Gebühren, nichts bejahlt; 
ar Stempel aber muß zu jedet Conitiru- 
= tione Jiquidi genommen werden —* 
351Fuͤr eine im Wege der Erecurion erfolgende 
Auction; nach Verhaͤltniß Det gelößten 
Summe + Ei 5 L ⸗ ⸗ 





30 4 








93 Amnerk. 












Settio I. 100 Kıhle. {sooo Rubir-| darüber. 
Sportul- Taxe in Proceh- Sachen. 


nn — — 


Anmerk. Die Geb des Auctionatoris 
und Ausrufers find hierunter nicht mit 
begriffen. 

An Orten, mo befondere Auctions 
Sommiflarii beſtellt Ind; und Tine ge 
gichtliche Berfteigerung durch Diefe eh» 
folgt, fallen die Gebühren an dit Spot 


tuls Caſſe hinweg · * 
37Fuͤr einen Lieitations · Actum; nach Verhaͤltniß 
der Taxe⸗ J 4— 


Anmerk. Diefer Sat wird nur fuͤr den letz⸗ 
ten Termin bezahlt. Fir die Zwiſchen · 
Termine kann nichts lquidiret werden 
wenn nicht in einem derfelben der Zufchlag 
wuͤrklich erfolgt 


Für eine Auction von Waaren, oder eines 
Schiffes fo vor Rechnung der Alfuradeurs 
geſchiehet, imgleichen bey Subhaſtation oder 
auch fregrilligen Verkauf eines Schiffes, 
wovon die Tontracte jederzeit verlaufbaret und 
beftätiget werden müffen, werden Die b 
immer üblicyen Schrankengelder a 4 pro Cent 
on dem Provenüe genommen. 


Für einen Adiudications · Beſcheid wird hingegen 
in Ruͤckſicht der Schrantengelder nichts als 
die Ertraditionds Gebührendon + + | — 
und pro Sigillo genommen * : u 


Bon Bagatell- Sachen. 


Wo das Objettum litis fiber 20 und unter 50 
Rehie. beträgt, dürfen mut genonitien wer · 
den, in jeder Inſtanj 
pro Initru&tione von beyden Theilen zuſam⸗ 
men ı big 2 Rthlt. 
pro Sententia 6O gl. bis ı Rthlt. 


Bon Sachen 


welche unter zo Rthlr. betragen, koͤnnen weder 
Taxen noch Stempelpapier genommen 
werden; fondern es werden blog die Proto⸗ 
coll » Gebühren entrichtet mit 30 gr. 

Die Stempelpapierfüge bleiben in allen Sa⸗ 
chen, fo über zo Rthlr. betragen, gemäß 
Ediet und der interimitifchen Sportul⸗ 
Drdnung. 
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Allgemeine, Anmerlungen. | 


B IN En 2: MW Armala + men; OCH EI Urn 2 * 
a) Die Siege («Gelder ind. mit > 9, Stähero. immer U6ti6, und nach. den. alte 
Sportul: Ordnungen alenttalben, mo ar re — 
men worden. Da aber ſah No, 10, der ganje Saß det interim iſtiſchen Spor» 
tul» Ordnung beybehalten worden: fo iſt bey litteris requititorialibus und 
| nur ftatt u Ertraditionen und D men: 
nen und Documenten, don wel 
mehreren heſtimmt werden wird, ne 
b) An Schreibe, Gebühren 


*  fürein Mündam der Siäßer bey demn omumersiesalleio.üßtihgenefene 

4 Sag mit er: WE eg en en Se 

Wenn Beplagen und Abſchriften meht ald 2 Bogen auömnadhen, ſo tird | 
für den Stoßa 5 Bogen bezahlt... 39 ge. 


'c) Wegen der Infinuationd » und Aufwaͤrter · Gebühren hat es bey den bisherigen 
| Sägen a 15 und ögr. fein Bewenden, und witd nie bemerket, daß weder bey 

In ſtruetidus «Terminen noch Commiflionen; ſo ben dem Collegio abgehalten 

"werden, etwas an Auftvartungds Gebühren bezahle wird. u | 


| II. | 
.. Bey Injurien · Sachen, deren mur tbenige vorfommen, kann ber Sag nach der 
e eriten Eolonne der interimiftifchen Sportul: Ordnung de Anno 1781 genoms 
men werden, wenn es Matrofen und ſchlechtere Leute berrift, (obald es aber 
Kanjleure und Schiffs: Dfficiere angeher, reguliren ſich die Koften nach der 
aten Colonne. ; m 


1 IH. . 
. Bleibt wie in der interimiftifchen Sportul Ordnung de Anno 1781, 


' IV. | 
. Bleibt wie in der interimiftifchen Sportul- Ordnung, und es Fann das Commer⸗ 
| cien» und Admiraltäts:Eollegtum, in Sachen, wo es nöthiggefunden werden 
möchte, fich ebenfalls einen Vorſchuß bezahlen laſſen. 


V. 
Bleibt wie ig der interimiſtiſchen Sportul · Ordnung. 


VI. * 
Wird ebenfalls bey der interimiftifipen Spottul· Ordnung belaſſen. 
vu. 
— — er in.diefem Wetiul diboniet worden 
——— Coma "und tomirairtd»Eoleto au) nacDeffn In 
halt beftimme werben. Er 
Bey Verrichtungen, welche ihrer Natur nach extra locum judieii vorgenommen 


ju 
* werden müfjen, und wohin infonderheit die Aud&iones geftrandeter Güter; fo 


der unter Havarie- Sachen einlaufenden Schiffe und desen Las 
| en + nen find, erhält der. deputirte Rath bed Collegü täglich 2 Rihlr. 


\und der Secretarius ı Rthlr 30 gr. gectio 


— — — 


zeonyte Wacherag won rd 1 No. 9 ah 
‚se@ro 1b 
Taxe für, bi die Ay he Sommerä- und PSENERRN 


— ocumenta und re 
u. Taxe Mo 26, — — — kei 
itionies. 5 







u Be gegen Gſe Herbie 
— 2 eingebrachten Waaren aus 
* das aus Fraufreic) wit · 
MN te Acquit A 6* M n inJ— 
dleichen Die Atteſte auf Mu Mufterrollen — en 4 
au; Dur Die Aufnahme anti 9: er 
Ein Beil⸗ u und en v 
i * Pergament — mit einer ar 
Siegeltapſel PET > 
Eine 2 
Winrd lub figillo in duplo ausgefertigt * uf 


Für den Entwurf und Aufnahme 
Winn folche in einer fremden Sorache oGehtt Heid, " 


für die Aufnahme in der fremden Spra 
Ein Shi Gertificat 











































Wird nach vorhero ‚abgelegten Eyde des Rheders des 
iffes, ‚oder eine Waate a Ab ſizulo 1.8, 
Fuͤr Aufnahme der Eydes Reotit .. eclaration an 
⸗ 9 ⸗ ⸗ 


Eydes ſtatt 





Ein FASER 
Wenn das Schiff nur auf * Da * Bohn 
Kimmt 1) it — N 
Für Anfertigung des Haſſes 
Naͤch der Nord · See und andern Denn über iu Sud 
hinaus ⸗ s.rı# oh 
Für die Anfertigung ‚ 
Für einen Sefundheirs, Paß in namen © — * 


Für die Ayfertigung ww 
Pro Confirmatione der — fir 
Bergrehnungen. 


Diefe Strand» und Bergerechnungen werden — 
moderirt und confirinitk, und hiefuͤt, wenn die 
rechnung bis 2oo Rthlr. beträs ge incl, fi silo & ur 





ditione bezahlt ⸗ N 4 
Yon 200 big 1000 Milr. , , P J D 
Von sooo Rilt. und darüber D 2 ⸗ 
⸗ .„ 309. 


Hiernächtt ven Caleulatore pro Calculo 
Ein Hypothequen⸗ . Schein. 


Ron Kähnen und Sahr; eugen ' ſo * > Rthlr. werth 
find + ⸗ ⸗ 2 a" 
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Für die Anfertigung »  » hr: » 
über 300 Nie: er 


Für die Anfertigung ’ 5 D J ’ 


Bey Kaufs und Berfauf-Contracten: 
Für die Conſitmation und Ertradifion; wenn die Summe 
bis en Rthlr. beträgt »« » rule... 9 
über 300 Reir. bis 2006 
don 2600 Relr. und daruͤber 
(Für die ge I —— — * 


Das — * 2. Vorſchriſt des 
Stempel» Edicts genommen. 
Ueberdem aber finder hier noch Das No, 37. bereits 
te } pro Cent Schranken» und HangingsCebih 
ren ſtatt. 
Eine Havarie - Grofle - Berechnung. 
Für Revifion, Confitmation und Ertradirion * — 
Grolfe - Rechnung in 4plo W 
Für ein Proteſt Reptoteſt in * 


Collegio incl, ſigillo⸗ ⸗ 
Für die Aufnahueee 


Eine Berflahrung. 
Für die Mbogbıne des Eydes u he * Döeu 


ments Sub figillo 
Für die Endes. Rotul, da ihr ifhiter für berfehiebene 


Perſonen der San Enupage vo eden oboeſaht 
wird J 
Für Polniſche Brand. Breiten 
vid, Das dieſet Sportil» Taxe ver Refeript 


el ar 
Für ein as —*** Handlunds» Sachen 


“ 
- 
"- 
w 
- 


ewe 
ww 


’ 
” 
⸗ 
[4 


abgegebenes Gutachten. 
Bird Macho die Sache bon Wichtigkeit und einer 
5 an Ausarbeitung unterworfen üft, genommen 


erulsCaffe 2 bis 5 Thaler Und 
* 2 —— der die — ge⸗ 


macht hat. — 
Signatum Berlin, den 12. Auguſt 1784- 


K% s) 


fr & shi Vornit alngniigfen Special» ei 
— 9. Carmer. 8.9.0. Squlenburs 9. Gaudi, 6, Werdeh 


Fan, Kofler 
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* Koſten » Tart 
fir das Commercien · und Admiralitaͤts · Collegium zu Königeberg wegen Ein 
tragung der Pohlniſchen Verpfaͤndungen, in das bey ſelbigem zu 
haltende Pfandbuch. 





* — — 77 
1) Fuͤr das Verlautbahrungs · Protocoll ohne Unterſcheid | 

der Summe des Capitald -  ® ⸗ = — Rthle, 60 gr. — PM. 
2) Für dad Decret ad intabulandum ohne Unterfcheid 


"der Summe 6, » B — 0 -—— 
3) Wenn wegen verwaltender Mängel bey den Documenten 
annoch Verfuͤgungen ergehen müffen, für jedes Desret — — 45 ——— 
4) Für die Eintragung, ohne Unterſchied der Summe — — 60 _—— 
5) Für das den Obligationen nachzuſchreihende Atteſt ober 
.  Documentum ingroflationis ta rind 
6) Aufferdem werden, wenn bie einzutragende Summe über 
' 100 Rihlt. beträgt, don jedem Hundert mehr 1598. Pt: oder 
499° Einträgungs » Gebühren entrichtet. 
7) Pro Vidimatione ber zu dem Belagbuch kommenden Do ⸗· 
cumente pro Beet De nn 


6) Copialien für den Bogen7 rt _91— 
9) Infinuationd» und Aufwaͤrter · Gebühren Be er: 
10) Wenn ein Deputatus wegen Recognicen der Untet · 


ſariften einer ober der andern franfen Pattheh ju ihr NR; 
» ad aedes geſchickt werden muß, am Diäten, — u. — 
. 11) Wenn ein geſchworner Dollmetſcher gebraucht werden 
ma, an Di en-für jeden Termin rn MT 


13) Wenn eine Ueberſetuns nötfig; fur ede Seite U em 99T 91 
13) Für die Vidimation der Abfehrift eines pohlnifchen Der" ar | 
u wo ſoiche auffer dem Falle fub No. 7 nöthig u 
14) An ** ogen werden genommen, die in dem Stempel: Edict und der Spor 
zus und Stempel» Tpre: von Anno 178% geordneten Gäßt. Dagegen darf 
| Sillel pro prefentätione, pro Extraditione und überhaupt auſſer DOM, 

mag in vorfehenden Pofktionen beſtimmt tft, nichts genommen werden. 
dignatum Berlin, den Sten Januar 1784. 
E) { 4 ib De sch 


'’® s 


(LS) | 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdigſten Special» Befehl. 


6. Blamenihal. d. Carmer. v. Saul. 5. Helnit. d. Bader 


No. 
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lo.X. Interimiſtiſche Stempel- und r 
ind Ravensbergiſchen Unter⸗ ne De ,Sportul-Sape dee Binden 


Für die Magiſtraͤte ın Minden, 
Dun und Herford 


Sachen von 









in Sachen von 





—— — — — 





| { 
Titulus J. 10 bis so—a00 | ⸗00 bis rocoXthl Dep 
7* 20 thlt Auo Bid | so— 200 b — 
oe tit.) Rihlr. J1005 Kehle. und so Rtle. —* ihr. 2 3 






von excl, excl ech darüber. 


Sportuln in Eivilproceffen.| 


IR —A Ken. at tbi. ehe. mit. eb. aut. 


excl, exch, exch, barüber, 


Attt. o9-| Kehl. Kar Rıbi. Bar. Rh. gar 





{Fur die Anmeldung sd Protocol. 
lum und die darauf erfolgende 
Anweifung eines Deputirten 
oder Die dem Kläger brevi manu 


gumachende Wedeutung 
Dem Richter ‚ .« 1-1] 2 |— 2-1 4 li 6 _ 
Dem Actuarıd ’ . tl 21-1 2 ii 2 || 2 — 


Stempel * wenn die Sache 
uüber 200 Rthl. betraͤgt & —— 
Wwennm fie 200 und unter 200 
Rihl beträgt s ı Im — — — 
Anmerkung, Nenn Klaͤger 
ſchriſtlich befchieden wird, Die 
gewöhnliche Decreis · Gebuͤh⸗ 





ren. 
!jı Sir € Einziehung der Information 16 16 
Dem Gerichte ‚ ‚ 1118-121 ı] bis | 2] — [7181211 bis |s | 12 I-i— 
Dem Aetugtis . ‘ _1_1-14-8|-18-12]— 18 1-|—1—14—6—-18-12|—} 13 I—I— 


b. Wenn die, Sache eine Far 
Schuld · Sache betrifft, kann 
der Richter in Sachen uber 200 
Rihlt. aar keine Informations iz 
Gebuͤhren fordern, und muß fid) a 
mit denen Inſtructiens⸗ Gebiſch⸗ 
ren begnügen laſſen. 

c. Zu des Richters Informations 
Protocollen an Stempel, wenn 
die Sache 200 Rthlr. und dar⸗ 

unter beträgt ——— — 


Henn fie über 2 20 Rh. beträgt A— — 
ala. Wenn die Klage ad Protocullum | 
—_ 6 J—ir2-16—j2- BI] 4 


— — — 
— — ——— 


genommen, und auffer der Klar 
ge cin befonder® Seprrat- Pro- 
tocoll ju der. Anformatıon auf 
genommen werden muß, fo wird 
Boch beſonders für Die protocol⸗ 
fiere Klage auffer denen Anfor 
mationg » Gebuhren Dem Ge⸗ 
richte bezahlt ⸗ 
b. Interventio principali wird als 
ein beſonderer Proceß gerechnet. 
c. Bey Intervention bus acceflorn 
ſowohl der Richter als Aſſiſten ˖ 
ten die Hälfte ver Säge No. 2 | 
2 





& 3. die Stempel aber werden 


für voll genommen. 
d. Mir der Litis Denuncation Und; | | 


Adcitaion hat es glei he Berl | ) 5 


\/ || 
ui 


I. 4 14 


wandnig, 
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ei era: 


fen diefe er a wg 
ein Patenrum. ad Domum, 
wenmn nur Dre —2 
oder 
— he No. — 
enn vier oder mehrere roela 
"den werden, dem mar, . 
——— 
ſinuation, der 
Meran fir jetes = di Iron 
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Titulus 1. 
bon 
Sportuln in Civilprocefien. |, , 


so— 400 


——— 
excl 


1000 Miblr. 
excl, 







a. Wenn es in dem Wohnott des 
Gerichts » Dieners gefchiehet » I|—| 1|— 
1b, Wenn die Parrhen auflerhalb 
feinem Wohnort, doch nicht 2 
Stunden davon enrfernt ift ⸗ 


e. Wenn die Parthey über 2 Stun- 
den entferne iſt, ſo wird zu dem 
Satze a. noch für die Meile 3.997 
-}  binzugefüget. 
d. Wenn ein Patentum ad Domum 
dm mehr als 3 Perfonen infinui- 
tet werden muß, io wird fire jede 
derer übrigen ‚Nerionen noch be 


It P . N 


. Die offne Copehen und Docu- 
menta infinuarionis muͤſſen dem 
Srteabenten gratis jugeftellt, 
oder mit der Poſt zugeſandt 
werden. 


Flir ein Subhaſtations⸗ Patent, 
‚ohne Unterſcheid/ ob ein oder 
mehrere Exremplatia ausgefer—⸗ 
tiget werden. 
sie Kihet 9 + 

Dem Actlatid + 4 

An Stempel zu jedem Eremplar 

wenn die Tare über 1000 Rılr 


en 2 D ’ f 

Wenn ie Tare nur 1000 Rilke. 

dder Darunter ift . 

Fir ein Decret, Refolution, 

wenn ed fcheiftlich expeditet 
werden muß. 
Dem Richter D ’ 
Dem Mctuarid ı * ze 

Eine vidimirte Ausfertigung IN 
Prsch Sachen, wird einem 
Decret gleich geachtet. 

Für eine Anzeige des Deputati ſo 
fern Materralia darin vorfom- 
men ’ ’ . ) 

Wenn bloße zur Inſttuction des 
Perceſſus gehörende Anzeigen 
Darin enthalten And, incl. Der 
Eopialien ’ P . 

Für eine Eontumacial / Nefolution 
nach Vorſchtift Corp Jur. Fr, 
P.ı. Tıt 6. $$- 

Dan Richter ’ ’ 
Dean Atuario  * . 





— 11 


a 
| 
- 
» 
nm 00 


[3 — 





u 


idoo Rthlt. 
und 60 Rilt. 
ber. 


Axtdl. bar. INeht: Aare. |Kehi. ac 





No. i6, 2344 


! Für die übrigen Untergerichte 
in Gaden von 


$o— 
ehe. — 
excl, excl, 


Stems 
pel. 


——— Ob. 
und dis 
darüber. J über 


to bis 


excl, 
Rilr. 


Red. Hat. Ribl. ac· 


Da 











* 00 
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ir die Magifträte zu Minden, 
® Bielefeld und Herford 












Tiralus 1. |axkl"üaie 
von excl. excl, 


Sportuln in Civilproceſſen. 


— 





13| Für Einziehung Der Anformarion 
von 


14| Zu einer Bollmacht, wenn das 
Dbjert oo Rthir. oder darun 
tee bereit + +... 
es über 109 Nthle. be | 

träget — u — 
15) Für die Inſtruction der Sache, 
Bernehmung der Partheyen, 
Regulitung Des Starus Contro 
verfix, Preparation und Auf: 
nehmung der Beweismittel, 
Abhoͤrung der Z.ugen, Ein⸗ 
nebemung des Augenfcheing in 
loco Judicii, Berfuch der Süb- 
ne, Derhandlung der De 
ductionen ad Protocollum, in 
fo fern folches alles in ı oder 2 
Terminen abſolviret werden 

kann. 


o. Dem Richter von jedem Theile |—I—| ! 


b. Wenn noch ein dritter oder 
mehrere Qermine erforderlich 
find fir jeden Termin 


Dem Richter D s 


Es muß jedoch am jeden Zermin 
4 bis 5 Stunden ununterbro 
chen gearbeitet morden ſeyn 
und daher das Protocol von 
jeden Termine befonders abge 
ſchloſſen, auch oflichtmaͤßio 
bemerft werden, mie viel Stun 
den gearbeitet worden. 


e. An Stempel zu dem ıften Pro: 
tocoll ⸗ ⸗ ⸗ — — —, — — 
d. Zu jedem andern Srorocoll «» |—I—1—]| — 
| 
\ 


e. Zu dem Zeugenverhör, wenn 
über 2 Zeugen Id >» ‚, 
f. Wenn ı oder 2 Zeugen find —I— 
z. Don Unterthanen wird im 
Dienft » Proceffen mit ihren 
| Gurs Herrſchaſten, nur Die 
Hälfte des auf fie fallenden An- 
Dells der Inſtructions - Gebüh: 
ren entrichter, Die andere Halfte 
aber wird niedergefehlagen, | 
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a 







in Sachen von in Sachen von 

Titulus 1. 10 Siß | $0—200 
— 

exe, | excl exch 1 darüber Bench. | euch. 





don 
Sportuln in Civilproceffen. sh 
dt. 99-| Reh. Bor. |Rır._ 90 rt |Rebi._ Bor. BRe 20. |Rıbi._ ser. Rthl. gar. Athl. aar- 
| Wenn ein Actus aufferhalb den 
Ort des Gerichts, Doc) in dem 
Gerichts. Bezirk vorgenommen 
wird, paßiren excl, Pferde⸗ 
Miethe und Fuhre an die Did: 
ten dem Richter 
für einen ganyen Tag » |—I—| 2] — | 21 — | 2 _ 
für einen halben Sg + II ı| —- | ıl — | 1) — 
Dem Actuario für einen ganzen 


Tag . ’ — 

Fuͤr einen Termin in Proceß · Sa⸗ 

chen, welcher nicht die Inſtru⸗ 
ction der Haupt⸗ Sache betrift, 
E. Regulirung des Interimilti 
ci, Anlegung des vorläufigen 
Liquidi, Piquidations, Termin 
in oncurfen, Difhibution 
der Maſſe, 

' Dem Richter eh 16 | 16 

Für ein ad Requilitionem eined 

anderen Judidi aufaenomme 

nen Zeugen, Verhoͤrs, wie ad 

No, 19; 

Für den zu entiderfenden Starum 
caufe, wenn Zeugen von ans 
dern Gerichten abgehöret wer⸗ 
den müflen #0.» |] 12 || 16 | 1] — 

Für eine Oculars AInfpection auf 

‚ ferhalb dem Der des Gerichts 

wie ad No. 18. 

und an Stempel zum Protocol |— 


Für die Abnahme eines Endes 
" vor der Parihey in loco Judii—|—|—| 8 || 16 
pro Inroru ationd 
| Dem Arad, 6 9 | I] 417 4 


12 


| 


12 





Für eine Species Facti, wenn auf 
"eine Anfrage am die Geſetz⸗ 
Commißion angerragen wird 11] 7” 
Fuͤr den dazu an die Regierung 
abjuftattenden Beriht » 11 12 |—I 16 


Für einen Bericht in Proceß · Sa 
chen, worinnen keine weitlaͤuf⸗ 
tige Ausfuͤhrung enthalten 

Dem Richter v—— 

Dem Actuario 
Wenn er eine weitlaͤuftige Aus⸗ 
fuͤhrung enthaͤlt, 

Dem Richte + #1 
Dem Actuario, die Copialien | 


» oo 
a) 
» 00 
A 
» oo 
» 00 


A——— 


* 





16 





an slıl —|ıl 8 
| Für 


= 2. 


— UNn . 
— - Fk © 


tiae 


⸗ 


= 


8 
E 


de 
Gebühren ent- 
efes Quantum 


wanti di 


q 
den 9 


eingeftan 


ergleiche » 
richtet, wenn di 


Differentiae ift, pro Judice ⸗ 
pro Aktuario 


wiſchen 
der von 
laſſun 
an 


portion des 
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Für die Magifträte zu Minden, j 











Bielefeld und Herford | Fur Die übrigen Untergerichte Keen 

7 — —— I 
tulus 1. 10 bi | 90 — ; F en“ 

| m — a 

R u 2 aan un, excl, | excl, 

Sportuln in Civilproceſſen. be 
a  Pornn an | Neon or. | Medi. mar.) Mehl. narFMeht ou. real Kebt._gor — 
Wenn das Quantum differentiae III 





1000 bis 10000 Rihlr. ber 
traͤgt, von jedes 100 Rthlt 
das über 1000 Rtbln it +» I] — 
Von jedem 22 das über 
20,000 Rtble.ift 4 + 
Wenn die Sache nad) Gelde 
‚ nicht geichägt werden kann 
‚Pro Judie — <s 9 
Pro Adluario % . II] — 
An Stempeln zu den Der 


| 
| 

| 

1 
! 
I 


500 — 100 # ‚ ml — 
100 — 2000 ® ’ — 
über 2000 J J — 


Wenn die Sache nach Gelde 
BER gefehäger werden kann 
excl. 
der Injurien / Sachen + 
An Anjuriens Sachen + 

Wenn Liri bloß renunciter wird 

Wenn ein auſſergerichtlicher Ber 
gleich bloß angezeiget wird 
in Sachen unter 200 Rthl. 

über 200 — 9 

In Appellatorio und Reviforio 
für Berichte und Inſtruction 
wie in eriter Inftanz 

Für eine im Wege der Erecution 
erfolgende Auction wenn Die 

 geleiftere Summe berrägt 50 
Rthlr. und Darunter ’ 

von 50 — big 100 Rthlr. excl. 

von 100 — 500 Rthk. 2 pro Cent 
jedoch nur in Dem Fall wenn Die 
füb No, go beitimimte Dide 
ten nicht meniger befragen, 
als in welchem Fall die Did 
ten paflıren 

Für eine Subhaltation fiir alle 
3 Termine im Wege det Exe⸗ 
cution + ⸗ ⸗ 

Für eine Affiction, 

Dem Actuarıo 9 D 
Dem Grichtsdiener ⸗ 

Für einen Adjudicationg + Der 
ſcheid nad) Verhaͤltniß Des 


Jiciratı 
Pro Judice ⸗ 
Pro Astuario ⸗ Le 


— — | 
— — — — — Tel it 





Y 










> "or Titulus 1. ne 









Actuario 









2 
‚Eintragung ei i 
up a ts De 
F Päfchung einer Kopothek mit| 
er der Notification | 
! em ichter * — A — — 
Dem i 4—4— — 


Actuario⸗ ⸗ 
Contract gerichtlich aufzunebr 


‚men | 
Dem Kiberr « + 17 
„Dem Actuario 1m 
Dam Gerichrsdiene #2 | 
Für die Confirmarion eines A 
gerichtlid) gefehloffenen Eon: 
tracts 
Dem Richter ⸗ > 
Dem Metnario  # 
36] Brautichab + OBerfchreibung bey 
Pauren gerichtlich aufzuneb- 


men 
Den Richter ’ , 

Den Actuario_ # —A 
Eher onſins und Trau&chein, 


37 
ſowohl bey Figenbehörigen als 
andern 


34 


3 


n 


a) 


-] 


a — —— 


Dem Richter  % 
Den Benaris #0. 11° 17] 17] 4 
Ehe» Pacten, wenn folde von 
dern Gerichte aufgefeget wer⸗ 


den 
Dem Michter . f} 
Dem Acuarid . 
Dem Gerichrsdiener ⸗ 


oo 


3 
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Für die Magifträte zu Minden, | @: 
; Bielefeld und Herford | ur die übrigen Untergerichte | ost, 
. 10 bis | so— 200 } 200 bie Jıo00Mtblr 4 Be 
‚on Sportuln in Hypo un. soMtir.) Nebir. 1ooo the. d 10 bis | s0—200 | 200 bis |1oooNthlr.] Obje- 
Sachen und bey Adtibus —— u een el Aardder Pal. | ech — 4 ber 
A Jurisdi£tionis, es . zoNtlr. 
Medı. 29. | West. ger Rust ae] ® weht.) Mrhi. gar.) Medi. gar.) Medi. Hor-FREt. 09. 
Wenn aber ſolche dem Gerichte 
nur übergeben erden, mit 
Einfluß der Gebühren für 
den Recogniriong » Schein, 
Dem Richter ’ 1 gl — Ir2l — ſto—“ — Irsh—] 8] — [ra] — [16] — [16 
Dem Actuario + — ts — | sl — I I 4 — Tel — | 8 — | 8 


Bu 

Wenn das Gericht ſich nach der 
Wohnung derer Paciscenten 
begeben muß, wird von allen 
der Doppelte Satz genommen 

19 Teftament, für deren Anferti 







gung 
Dem MRiher: + + J—I1d ı 8 
Dem Acaro + || 8 — ze 
Dem Gerichtsdieneer | 1] — ; 
Wenn es bloß übergeben wird, 
mie Einſchluß des Recogni⸗ 
tions / Scheins 
Dem Richter —⸗ — I — 16 
Dem Actuario⸗ — 4— 
Wenn das Gericht ſich ad aede⸗ 
Teltatoris verfügen muß, Pal 
firet in allen Sägen das dop⸗ 
pelte 
b. Tür Retradition Des Tefta 
mente, 
Dem Richter ⸗ —8 — 12 
Dem Actuario 0" I] 4 6 
<. Kir die Publication eines Te 
ftamenrs, menn Kinder oder 
Eltern Erben find, 
Dem Richter 16 1 eh 
Dem Actuaro + #113 v6 
Wenn Collaterales odet Eheleute 
Erben ſind, dem Richtet 
excl. 
Pro Attuario 5 D ı—| 2 
Wenn ‚Fremde, Erben find 
Den Michter ’ J —113923 
40) Erbtheilung, wenn ſolche zwi 
ſchen Collateral und ſremde 
Erben zugelegt wird. 
Dem Richter I 1l-| ı zen, 
Dem Actuario + ., \lı2l — — 
zul Tare fuͤr deſſen Aufnahme 
Dem Richter — 4 — — 121 — 112 
Dem Actuario — — 
Dem Gerichtsdiener⸗ - 21 — 3 
. Wenn 
’ * 





— 


Bus Sal einer —— JE 
ſchaften, Dazu jedoch 


— — 








— Ausruer, 
Beten, 4 ter 
uͤt den halben 208 . * 


Wohnott der 
ten wird, —— Diäten, 
nad) N6. 

43 a harion En Grundftücht 
oder Preriofi, aufer dem 
ge der Execution, für alle 3 
Termine, 

Dem Richter ⸗ e 
Dem Actuaro + "17 
Dem Gerichrsdienen ° J 
— ae gerichtlich aufzunehmen 
Michter . ⸗ 
Dem Acduario 
45! Bidimarion unter Berichte, 
gel, außer dem Fall, da Do- 
cumenta in Termino initruftio 
pis eingereicht werden, 
Dem Richter ‚ ° 
Dem Actuario D . 
46\Sür ein gerichtliches Atteſt 


IE 


11 
_ 
N 


I! 


Dem Richter * s |—I12 
Dem Actario 9 ⸗ 
doͤr eine gerichtliche Quitung 
Dem Richter _ 
Dem Artuario _# — 
a8|Für Auſſuchung alter Arten 
Dem Actuario | 





+ 
* 
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> Bielefeld und Herford Für Die übrigen Untergerichte Sum⸗ 
| in Sadıen von 3 2 IN’ 
Titulus IH. so Kt. | "hir rohe und. Troster.| "err, —— ot bi 


sont. ar 


Spottuln in Bormundichafes | e- | wei. | wi. 
Sachen. | -  hoßttr. 


Curatorium und Tutorium mit 
Einſchluß der «Gebühren für 
die Derpflichrung 
Dean Richter . P 
Dem Atuario, » D 
Dieſes verſtehet ſich nur von der 
erſten Ausfertigung, wenn 
mehrere Ausfertigungen ver—⸗ 
länger werden, fantı nur pro 
" Cöopia Vidimata genommen 
' werden. 


Inventarifationes müffen nur einer 
Gerichts » Perfon! und in ge 
ringen Sachen verſtaͤndigen 
Gerichts , Diener aufgetragen 
werden, und dafür, paßıret 


a. Es Rie füt ben ganzen 


| Er den halben Tig 
‚ |b, an Actuario für * san 


zag 
Für den halben‘ Tag . 
I, 


. außerholb dem Getichtsort be 
koͤmmt der Kurt fo viel 
als dee Richter 








— u — — — — 


u 
1 


Fürden bub⸗ ben Tag 
1 Be der Eobrheilung 
Fi Dem Richten | © + 
Dim Actuario } . D 
32 Rechnungs Abnad 
Dem Richter 
ur —3 ei. 
) 


on u un 
— 

— — —— 
—⸗ 


* 


nz 
— — 
5 
- 
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RÊR | Ha 3 








ießer für 
nach fo oft Der Gefangene 
» 60 Pro Nee in rn — 
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WG ir 5234 
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—* 5 u. a LE TRETEN. a nt 
5 wu - - 4 e Sr SE He: as 1 L 
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Lande Ar übe go Ale ea 0. 
er soil ⸗ ee 
618 — Ein We VRRERSE Pu Se 
62] ;$Ü en 5358 dem Richter Veit S 
N ⸗ A N _ 
63| Für ein — dem Richter , “ j 
dem Actuario .. — an 
N [e ’ 1:0 


—* Gerichtsdiener 
Wenn es einen halben Tag niit Dad, die Hälfte. 
Wenn der Michter die ragen ht entworfen hat } E, über Def 
[2 
f} k 


fionales + 
dem Actuario — 
64 Fuͤr ein gerichtliches Arteft, dem Rice, . | 
⸗ vi 


den Actuario 
65 Einem Colloquio cum Defenfore- —— oder | ‚wenn d fo | 


in prefentia einer Gerichtsperſon Ada ni [2 | 
” — 









dem Richter — +} ' 
66|Pro Inrorulstidne; En Richter ID Saar a. v 
Actuari Br ’ 
Incl. der Vorlefung Der e Defenfion 
67|Reib » oder Lebens» Strafe benzumohnen mit Einſchluß der Pferdemiet 
dem Richter ⸗ ⸗ 
Hd Actuario ‚ ⸗ 1 
dem Gerichtsdiener 4 
dem Schließer 
os Landes /Verweiſung für Deren Dollhiehung oder Atiferung "auf en y 
Feſtung oder Zuchthaus/, * Richter 7 
dem Actuario ⸗ ⸗ ⸗ = 6 . 
6o\Für Abnahme des Urphedens, den Michter D —— — 
dem Actuario PR IE 1 
zolzüchtigung im Gefängniß, dem Schlieher der F verrichtet 3—— 6 1 
J —J 
I 













Er 


Anmerkungen; —“ 
he nt befondere Inſtructions · und Urrels» Bi 
nom de an —— — 
i vor 10 ao Rh. ind I pe Inline —S J "Nr 
‚Öbjerft 4 von, 0-36 Dh isiel, —* — gilt. vaom 
Bbrcns von so hen od pr From age Dt 
Pro Schrentid = ' — 
A fiquidiret werden Fönnert, w ‚alle andere einzelne 


* Kon benden Partheväit zufanım 
, toie fie Nahmen haben, die baaten Auslagen Aulägenommen, an 


en 
—— im einer nicht zum Proceh, gediehenen/ oder ſchon Seiten Da  Bapael- a 
von 10— 50 einzelne fehriftliche Verfügungen zu erlaifen fepn, ;. E 

id die Härfte des Sans in der —* 


As in Terminis etecutivis &c. — ige 
m 20-260 Rthie, genommen werden 
" ifen pie Gerichts Gebühren , ‚Sonic alidı und Snfinuariong „Gebühren zuſam · 
, nie den ſechſten Teil des Objelti Iitis in € Dee überfteigen. 
hlewerden; für fürdas Mundum 










a 5 für Die Beylagenmmüffen nach No. 3. beſondets 
ficben Ausfertigung werden Feine Copial jen genommen, weil dafuͤt die Actuariats · 
gebilliget find. * 
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D. Andere Extrajudicial / Koften an Porto, Zorn ; 
befcheinige ec werben. 
9. Wo in Titulos II, 111.& IV. krine beſondere Pofti tiones pro Rei 
—— find, finden Die Pofitiones des ıften Tituli fatt., A 
Signarum Berlin, den 19ten Novbr. 1784 u 
(L.S.) "= 
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EDICTE, PATENTE, MANDATE; 


und 


Haupt » Verordnungen 


don 


Anno 1781. 1782, 1783. 1784. und 1785, 





mr nn — 


N. 


Moore: ‚Rinder, follen ohne 
Fegitimation, wenn fie noch, nicht 
die Arbeit ihrer Eltern getrieben haben, 
ju ven Handwerkern und andern ehrli⸗ 
chen Gefellſchaften zugelaſſen werben 
Pag. 2061. 
Abſchoß, ift den Unterthanen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Minden, Der Srafichaft 
Ravensberg und ber Herrſchaft Rhe⸗ 
da durch eine Convention zwiſchen dem 
Kdnig von Preuſſen und dem Grafen 
von Bentheim-⸗ Tecklenburg erlaffen 
p. 1538. Bon dem Nachlaß und 
droit d’aubaine der hier aus Frank 
reich angeitellten Regie · Bedienten fin 
der nicht aatt p. 1610. Zwiſchen der 
Mark Brandenburg und Der Nieder⸗ 
lauſitz iſt in Anſehung des Adels und 
der bürger!. Ebſchaften gänzlich geho⸗ 
ben, nur von allen dahin von blirger- 
lichen Perfomen erportirt werben wol 
fenden Erbichaften, Vermaͤchtniſſen 
und Vermoͤgen mit 10 pro Gent zu 
entrichten p. 2064. Bon den Erb» 
fehaften, Legaten, Vermaͤchtniſſen und 
Schenfungen an Ausländern (. Erb» 
fchaft, wenn darüber zwiſchen Dem 
Fiſcus, Cämmerey, einem landfäßis 
gen Waſall und einer Gerichts · Obrig⸗ 





keit Streitigkeiten entſtehen, wem die 
Eognirton zukommt p. 2158. Wenns 
zwiſchen Caͤmmetey⸗ und Cämmereys 
Städten und Städten, Domainen 
Aemtern und Caͤmmereyen gefteitten 
wird p. 2158. Menn wiſchen 
Fiſcus und einer Privat » Gerichts« 
Obrigkeit oder Parrimonial « Herren 
oder zwiſchen Privat: und Patrimontale 
Berichten geſtritten wird p 2158. Die 
Berfahrungd: Art in Abſchoß⸗ Sachen 
in Weftpreuffen ſoll bey der bisherigen 
Verfaſſung gelaffen werden p 2714, 
Von denen nach der Grafſchaft Wer⸗ 
nigerode gehenden Erbfchaften und 
—— Vermoͤgen, ſoll 10 
pro Cent genommen werden P. 2906 
Abſterben, erimirter Me 
interfaffung unmündiger oder bloͤd⸗ 
finniger Kinder, foll von den Inſpecto⸗ 
ren fogleich dem Pupillen» Eollegio ans 
geyeigt werden P. 3005. 

Accife, follen die Poftbedienten entrich, 
ten p. 1845: 

Accife» Renlement, für das Fürftem 
thum Minden; Erläuterungen, tie 
fich die Bewohner des platten Landes 
in Adficht auf die Accife und Staͤdtſche 
Nahrung zu verhalten Haben p. 2143. 
Der Adel auf dem Lande, weicher au 
den Guͤtern wohnet und deren Guͤter 

Bb ver⸗ 
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verveſtdienſtet oder zum Creis · Con 
tingent angeſchlagen find, bleibt Für 
ſich und ihre eigene Haushaltung von 
oller Eonfumtiond:Accifebefredt; was 
aber dabey zu beobachten P- 1144 45» 
Welche Producte 
ner des platten Landes gan} frey aus 
„fremden Provinzen einbringen fünnen, 
‚1246. ı Hölgerne Gerärhe und Eß⸗ 
© Waren von auswärtigen Jahrmaͤrkten 
Fönnen fie gegen Entrichtung der Tarif 
mäßigen Acciſe einbringen p. 1140. 
Welche Waaren ſie im Kande kaufen 
und ſich deren Einbringung aus benach ⸗· 
barten Provinzen enthalten p. 1147» 
Wenn ihm Woaren ohne fein Wiſſen 
Jugeſandt werden ſollen P- I 148. Wit 
es mit der Ausſendung ber Producte 
und Fabricate gehalten werden foll 
P. I148. 49. Den eigenen Zuwachs 
und Gewinnſt auf dem platten Lande 
< eännen fie ſelbſt acciſefrey verfaufen ; 
 Einferäntungen dieſer Fteyheit P- 
1149. 5% Was zu beobachten, 
wenn Producte und Waaten nach eins 
ländifhen Städten gebracht werben 
g. 1150. Die Land Bewohner duͤt⸗ 
fen ohne beſondere Erlaubniß keinen 
Handel oder eine andere ſtaͤdtiſche Nah 
rung treiben P. 1151. Wie es mit 
dem Mahlen des Getreydes zu halten 
p. 1151. Kein Bewohner des plat⸗ 
ten Landes ſoll Getreyde, Getraͤnke 
‚ oder Maaren bey ſich abladen, noch 
niederlegen laſſen P. 1152. 53- Viſi⸗ 
tationen, was dabey zu beobachten, 
und wie damit ju verfahren P. 1153. 
Accife- Zoll und Cabacks chen, 
Zuftig- Verwaltung p. 2034. ie 
Aceiſe · und Tabacks · Regie an ſich 
bleibt ungeaͤndert p. 2034. Regie⸗ 
Bediente werden auf die bisherigen 
Drdred und Inſtructiones vertiefen 
p. 2035. Die General: Accife: Ad» 
miniftration kann, tie biöher, noch 
vor dem Proceß die Sühne verfuchen 
laſſen 2035. Fin gleiches ſteht der 
Tabacks Adminiftration frey, © daſ. 
ſonſt bleibt es in Tabacks⸗ Sachen bey 
dem alten,e.d. Die Accife» und Tas 
backs Gerichte werden zufammen gezo⸗ 
gene.d. Sie follen auch die Erkennt» 
niffe erfter Inftanz abfaſſen e. d. Ein 


die uͤbrigen Bewoh ⸗· 


Ober· Regie · Gericht wird etablin 
p. 2038. Zuſammengiehung dier aw 
derer Gerichte e.d. Worinn bie Ge⸗ 
fehäfte dieſes Gerichts beſthen € d. 
Aufficht. über die Probinplal»Regier 
Gerichte €. d. Juſtitz Vilitationen bey 
feldigen e. d. Publicationes der Ge 
ſetze Verwaltung ber Salarlen · Cab 
fen p. 2039. Die Iuftigs Bedlun 
follen nicht mehr von den Sportuln 
participisen e. d. Wie es mit Arreti⸗ 
rung der Denuncianten zu halten e. d. 
Befiellung der Defenſoren für die Des 
nuneianten p. 2042. Von den Zuftanı 
gen in Regie: Sachen; ie foiche zu 
inftrutren p. 2042. Wo in pmepter 
und dritter Inſtanz zu erfennen e. di 
Publication der Urtel e. d. Modera⸗ 
tion der Strafen durch die Genetal⸗ 
Adminiftration e. d. Wie lange ſolche 
Statt finde p- 2043. Wenn auf Fer 
ſtungs · Arreit zu eifennen e. d. Erl 
minal» Inquiſitionen e. d. Von den 
Erkenntniſſen darauf €. d. Verbälts 
niß der Regie · Gerichte gegen amdett 
Eolegia e.d. Sind dem Chef der Iw 
ftig fubordinist €. d. j 
Accıfes Zoll · und Licent⸗Offician⸗ 
ters, ſollen ſich nicht durch Veit 
gen in Aemter eingeſchlichen haben, 
noch) andere dazu gegen Beſtechung be⸗ 
fördern, deren Strafen p 2486. Stras 
fen derjenigen, die Hfficianten ohne 
Verpflichtung oder Snftruction, und 
Gaffen: Yeviente ohne Eaution zufaffen 
p. 2486. 87: Strafen ernachläßigtet 
Aufficht der Vorgeegten über ihre Un⸗ 
tergebene 2487. Strafen der Sub 
orbinationd » Vergehungen P. 2487. 
Strafen des nicht geſuchten oder über" 
fehrittemen Urlaubs P 2490, Strafen 
fiederlicher d. 
mit den feiner Aufficht ungermorfenen 
Perſonen in Seldverbindungen treten, 
oder Gefchente von ihnen nehmen, © 
fid) von ihnen befraniren laſſen/ od 
ſich in ollzunahe milien » Connerie⸗ 
nes mit ihnen einlaffen, oder confilcirte 
Sachen kaufen P- 2491. Eigenrlicht 
And: Vergehungen bey fan 
und Kevifionen P- 249 Dt = 
gichtiger Erhebung der Gefälle —3 
Radheil der Caſſe oder ae 
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p. 2495. offen » Verbrechen bey 
wirklichen Eaffen-Bedienten p. 2498. 
Bey andern die nicht Eaffen: Bediente 
find e. d. Verbrechen bey Gelegenheit 
der Defraudationen und Contravens 
tionen; Unterdruͤckung derfelben p. 
2499. Falſche Denunciationed p. 
2504. Ungebührliche Verhaftungen 
e.d. Eigenmächtige Difpofition über 

- die Depofita p. 2503. Schaͤrfung 
der Strafe, wenn der Schaden nicht 
erfet werden kann e.d. WBerbindlich 
feit der Erben e.d. Gemeine Ber 
brechen; infonderheit ſelbſt begangener 
Defraudationes und Contraventiones, 
Verfaͤlſchung der Stempel und Siegel 
e. d. Verrathen der Amts-Geheim⸗ 
niſſe p 2506. Mißhandlungen und 
Injurien e.d. Von wem die Unter 
fuchung diefer Verbrechen zu führen, 
e. d. Von den Koften e. d. 


Acten, ſollen bey deren Verſchickung mit 
der Poſt geſchickt werden p. 1853. 
Deren Emballirung p. 1764. Die 
Acten:Tore foll nicht überfchritten wer» 
den p- 184% 


Actien, welche Borfichtigkeitd: Regeln 
bey felbigen anzuwenden find p. 3132. 
Teiche Mittel anzumenden, dem Eis 
genthümer einer entwendeten Aclie zur 
Schadioshaltung zu verhelfen e. d. 
Won Amortifotion und Renovation 
derfelben p 3137» 

Actus voluntariae jurisdiötionis, Re 
cognitionen von Unterſchriften, Eeflios 
nen und Vollmachten find in gewiſſen 
Fällen den Gecretarüs der Eollegien 
zu geftatten p. 3101. 


Adeliche Butsbefitzer, in der Stadt 
oder auf dem platten Eaude, deren Laͤn⸗ 
dereyen mit den ſtaͤdtiſchen vermiſcht 
liegen, ſollen kein buͤrgerlich Acker⸗ 
Guth oder Zubehoͤrung durch keinen 
Jtalam oneroſum an ſich dringen 
p 2921. 

Adjudicationen, mie es damit zu 
halten, wenn fie ein Mitgläubiger, 
warn auf ein adeliched Guth zwey 

Drittel der Tape geboten wird, er⸗ 
fpricht p- 2472. 


Aecker, unbeftellte, können mit ben 


Poften befahren werden, aber beftellte 
nicht p. 1860, 


Agnaten und Befammthänder, 
bie ſich in auswaͤrtigen Reichen und 
Landen aufhalten, follen zur Ausübung 
ihrer Lehns⸗ Kechte in den Edictalien 
vorgeladen werden P. 2979. 3040, 
Anfrage darüber p. 3041, 


Yjouftirung und Gtempelung 
der Waagen und Gewichte in Berlin, 
Meglement und Ynftruction ‚für die 
Commilfion p. 3108. Diefe Eoms 
miffion fol aus einem Mitglieve des 
Magiftrats und einem Mechanico bes 
ftehen e.d. Wenn fich die Mitglieder 

verſammlen follen P.3109, Die Waa⸗ 
gen und Gewichte follgn von dem Mes 

chanicus unterfucht, "die Mängel ab» 
geholfen und geftempelt werden e. d, 
Auch mit einer Nummer umgefchlagen 
werden e.d. Die Eommiffion foll fie 
geſchwind foͤrdern 3110. Caution e,d, 
Ueber die Gebuͤhren muß eine Rechnung 
gefuͤhret werden e. d. Die Probege⸗ 
wichte und Geraͤthe ſchaft die Caͤmme⸗ 
rey an e.d. Jeder, der zum Handel 
und Wandel Gewichte Hält, ſoll ſich 
keiner anderer Waagen und Gewichte 
bedienen, als die geſtempelt find p. 
3111. Der feine Gewichte und Waa⸗ 
gen ſtempeln läßt, muß ein fchriftliches 
Verzeichniß fämmtlicher Stüden mas 
chen p. 3112. Bon den neuen Ge 
wichten und Waagen p. 3113. Eis 
fenhändler und Kaufleute follen ihren 
Vorrath ftempeln lajlen e.d. Fremde 
Waagen und Gewichte, die von zu 
ſchlechter Beſchaffenheit find, daß fie 
nicht können ajouftiet werden, follen 
aus dem Lande gefchaft werden e. d. 
In den Auctionen follen die noch nicht 

# geftempelten, erſt geitempelt und dann 
verfauft werden p. 3114. Troͤdler 
und Auffäufer alter Mobilien follen 
nichtmehr als geftempelte verfaufen e.d. 
Particuliers, die feinen Handel treiben, 
find ebenfalld verbunden ihre Waagen 
und Gewichte ſtempeln zu laſſen p-3 ı 15. 

“ Alle Jahte follen ſaͤmmtliche Waagen 

nd Gewichte der Aouftirungs.Coms 

miſſion vorgejeigt werden pP. 3116. 
®b 2 Ueber 
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Ueber die Reviſion wird ein Atteſt er⸗ 
heilet p. 3116. Strafe derjenigen, Die 
ſich nicht Durch ein Atteſt legirimiren 
ünnen, oder mehrere Waagen und 
Gewichte bey ihnen angetroffen ober 
folche unrichtig befunden wuͤrden P- 
3116. 3117, Wenn ein Stüc eine 
mehrere Arbeit erfordert P- 3117. 
Schema des Reviſions⸗ Atteſtes und 
Taxe p. 3120. 
Allmoſen· Empfaͤnger und Woeifen 
Jnder : Vermögen, fällt nach 
ihrem Tode den plis curporibus, wo 
fig die Wohlthat gewoflen, zu und 
das Ediet ſoll zu Ende jedes Jahres 
von den Kanzelu abgelefen-und denen 
Bekannt gemacht werben, die aufge⸗ 
nommen werden wollen P- 670. 883» 
bis 886. 
Amortifi stil, der Aetien und Pfand- 
Briefe p.3133- Effect derfilbe- 3137+ 
Davon foll dem Hanpt: Banco⸗ Di⸗ 
rectorio Nachticht gegeben werden €, ds 


Anmeldungs» Drotocollen, welche 
Stempelbogen in Anfehung des Ob: 
jectes zu beobachten find. P. 655- 


Anfchaffungs: Buch, ben dem Pu⸗ 
pillen⸗Collegio P. S17. 537. 610. 


Appellationen, deren Einleitung bey 

Obergerichten, ſ. Publication der 
Erkenntniſſe. Deren Einleitung 

gegen Untergerichts⸗ Urtel P- 2443. 
Wenn die erfte Inſtan; mit Aſſiſtenten 
inſtruirt worden P. 2444. enn 

"Peine nova in facto vortommen €. d. 
Wenn nova in facto porfommen e. d. 

Wenn das Obergericht an eben dem 
Orfe befindlich P. 2.440. Wenn die 
erſte Inſtanz ohne Arıftenten inſtruirt 
worden P. 2447. 


Arbisfelde, Gewerf3-Brivilegium für 
die Stell: und Rademacher daſelbſt, [3 
Bewerf. 


Armen Sachen, mag dabey in-Anfes 
hung des Koften: Anſatzes unterſchie⸗ 
den wwerdenmuß P. 1712. 13. u. 2466. 


Arreſt, wie bey deſſen Eintragung in 
das Hypot hekenbuch zu verfahren P- 
2654. Deſſen Anlegung ded Depofitt 
und defien Wirfung p. 2307. 2310 


Perſonal · Arreft der Peft: Bebienten, 
von deifen Verfügung foll dad Gehe 
tal: Poit: Amt benachrichtiget werden 
p. 1843. 


Aſſteuranz · Compagnie u Bel 


hat die Eriaubniß auch für Manufactu⸗ 


ven, Fabriquen, MWaaren und Maas 
ven» Lager und Magazine Verfiherum 
gen für Feuers gefahr zu geben p 3292 
Welche darunter zu verſtehen ſind 3293 · 
Bon der Prämie pı 3294. Dir Ders 
ficherte muß ein an Eydes flatt unters 
zeichnetes Berzeichniß an Waaren Ih 
f. w. üßergeben e. d. Bey dem Feuer: 
Schaden muß der Werficherte den Day: 


trag ded Schadens erweiſen P. 329% 


J 


Verdacht wegen 
verſchuldeter Feuers· Brunlt entſtehe 
p- 3296. Kerrungd: Mitiel e. d. 


Wenn Acqwohn und 


Aſſrcuranz » Polizen was fiir 
mu 


Stempel dazt genommen IF 


p. 2968. 


Aſſignationes, 


des Kaufmanns; Me 
hen an den Orten, wo fie noch feine 
Wechſelkraft erhalten haben, feinen 
Nechfel: Proceß nach ſich P- 914 


Affıltenten; be Unter» Gerichten / 
| Berichts: Affiftensen, 


Aſſiſtenz Bäche; 


machen p 353 
anderſetzung 


ſollen feine Voꝛ⸗ 
chuͤſſe oder Autlagen für pie Partheyen 
| ihre Pficht dep Angels 
und Erultung des facti 
p. 890. Wie fie fich beh Abfaſſung 
ihres ad acta jad kommenden und den 


Gegeutheil zu communicivendei Dr: 


Ekceptionen / wenn fie jum 
hang des Negotii gehören, 
: den Haupt: 


mieden wer 


“pen p. 854 


- 


richts zu verhalten haben P- 
Nuſſen ſich bey Abfaſſung des Haupt: 
Berichts bloß anf — 
ci einfchränfen p. 8* 
Vorttag des ſaẽtiet h — 
miſſen I 
Bericht hi 
führt werden P- 593; 
Eraminiren Dir 
—3 des facũ auf geben. LLmfänd“ * 
reflectiren e. d. Unnithe und ap 
deutende Nebenumſtaͤne mu * 
den ed» Allzugtoße we 
chweifigkeit det Berichte Did 
Ber Sachen müſſen vermitden w 
Ben Eruitung wi 
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weidmittel muß der Aſſiſtent mit Ge 
nauigkeit und Sorgfalt zu Werke ges 
+ hen p. 895. In den Berichten mußein 
guter hiſtotiſcher Styl beobachtet wer⸗ 
den p. 895. Die Aſſiſtenten der Klaͤ⸗ 
ger muͤſſen ſich auf erhaltener Comm 


nıcanon des Gegentheild zum In⸗ 


Atructiond, Termin gehörig prapariten 
896. im weichen Sachen fie denen Pars 
tbenen nicht zugelaffen werden follen 
p oor. 902, 903:' Bo fie aber zus 
““ gelaffen werden 904. Werden ben 
Parthehen zugeordnet, wenn fie fi) 
keines ZJuftig: Commiſſarii bedienen 
wollen p. 2415. 
Artentions: Gelder, follen von den 
Poſt⸗Meiſtern wegen verzögerten Ber 
richts Erjlattung. etlegt werden pP: 
1729. | 
Atteſte, über Recognitionen don Nah: 
-_ mend » Unterichriften,, Vollmachts⸗ 
. Pusitellungen, Ceſſtonen :c. muͤſſen 
durd) einen Drputirten und Protocoll⸗ 
Führer, oder Durch einen Juſtitz Com: 
wiſſarium herrichtet werben P. 2247; 
In welchen Fällen fie durch Secreta⸗ 
- rien der Collegien unternommen Mer 
den koͤnnen p. 3101. | 
Auscultatoren, find bey dem Cams 
°. mergerichte in dem Inſtructions · Se⸗ 
not zu Arbeiten anzuweiſen p. 2110: 
ſollen Beine andere zum Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, als die ſich durch gruͤnd⸗ 
fiche Kenntniſſe und guten natürlichen 
Faͤhigkeiten legitimiret haben p. 2114 
Sollen, wenn fie fich bey der Krieges⸗ 
und Domainen: Cammer⸗ Juſtitz · De⸗ 
putation engagiten wollen, ſich auch 
ben dein ZYuftigs Collegio des Orts 
melden P. 2149. | 
Ausländer, follen ben den Dom: und 
andern Stiftern nicht eingefchrieben 
und angenommen werden P. 2107. 
Ausreuter, find dem General⸗Poſt⸗ 
Amt mit fubordiniret P. 18544 
Aufter-Tonnen,ihadhafte auf der Poſt, 
was dabey zu beobachten P. 1773. 
Ausſpielen, der Effecten und Sachen 
iſt verboten f. Lotterie. 
Auswanderung der Unterthanen, ſ 
Unterthanen: 


B. 
Baͤcker⸗Gewerks⸗ Privilegium, 
der Stadt Hamm, in der Grafſchaft 

Mark p. 2869. Gewinnung des 
Meiſterrechts p. 2870, Meifterkiick 
p. 2871. Beſichtigung deſſelben p. 
2872. Gebühren des neuen Meifters 
. P- 2874. Das Gewerk iſt ungefchlofs 
fenp 2875, Bon den Brodt:Schars 
ven P. 2876. Vom Einkauf des Rog⸗ 
gens und Waitzens p. 2877. Bon 
den Bädern auf den platten Lande p. 
2878. Bon den Zufammenfünften e. d, 
Von den Benfigern-und Nicht: Leuten 
p- 2379, Bon der Meifter: Lade p. 
2380. Abnahme der Rechnung über 
Einnahme und Ausgabep. 2881. Bon 
den armen Meiltern und wandernden 
‚ Sefellen p. 2882. Don der Brodt⸗ 
‚ und Semmel»Tore p. 2883. Dom 
Abiterben des Meifters und deflen Fas 
milte p. 2885. Bon des Meilterds 
Wittwe P.2886. Von der Annahme 
der Lehrjungen, Probezeit, Legitimas 
‚ tion und Präftendis p. 2887. Bon 
Verhalten des Meiſters gegen feinen 
Lehr Jungen, und von den Entlaufes 
nen pP. 2888. Bon den Lehr: Jahren, 
Losſprechen, und £ehrbrief p. 2889, 
Bon den Geſellen⸗Mißbraͤuchen p. 
2892, Bon der Gefellen: Herberge 
p- 2891. Bon dem Auflagen und 
Wandern der Gefellen p. 2892. Bon 
den Altgejellen und Auflagen p. 2893: 
Briefmechfel mit andern Geſellen iſt 
verboten p. 2894, Bon Geſellen⸗ 
£ohn p. 2894. 


Bäcker: Bewerfs: Bülde: Briefe, 
der Stadt Schwerte p. 3056. 


Baneo⸗ Moten, welche Vorſichtig⸗ 
keits⸗ Regeln dabey zu beobachten p. 
3129. 

Banquerot der Juden, auf den we⸗ 
fentlichen ſoll genaue Attention ange⸗ 
wandt werden p. 2342. 


Barbiere und Bader der taͤdte Burg, 
Genthin, Jerichow und Sandau, wie 
auch in denen Dörfern des Jerichow⸗ 

ſchen Exeifes, Cruſſau, Ehade, Jerie 
chel, Mylow, Parchim, Panny und 
Bb 3 Tucheim 
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Tucheim 
p. 427. Von den Chirurgis überhaupt 
„430. Die neu angehende Chirurgi 
mirffen ſich examiniten laſſen e. d. Eid 
des Chirurgi P. 431. Abſtellung un⸗ 
“ niıger Ausgaben und von Anfchaffung 
nüglicher Inſtrumente e. d. Bon Ger 
buͤhren, fo der neue Ehirurgus zahlen 
muß e.d. Zahl der EhHirurgorum ed» 
Was denen Barbieren und Badern 
zugelaſſen; DON Stoͤhrern und Pfu⸗ 
ſchern p- 434- Sollen fich ded Innern 
curirens und faborirend ber Medica⸗ 
merite enthalten e. d. ollen bey ge⸗ 
faͤhrlichen Krantheiten einen Medicum 
mit zu Rathe ziehen e. d. Von denen 
Zuſammentünften des Amts und 
Hflicht gegen den Benfiger und Ober: 
Delteften P- 435+ on der Amtd 
Lade e.d. Wie Rechnung zuführen und 
abzunehmen p- 438. Bon aufferorbents 
fichen Ausgaben und von den verarm⸗ 
ten Chirurgen und geifenden Gefellen 
438: Was von einem jeden Amts⸗ 
Thirurgo nothwendig gefordert wird 
439. Von dem Verhalten gegen 
ihre Patienten und Mitgenoſſen e. d. 
Ein Ehirurgus ſoll wegen ſeiner Forde⸗ 
rung fuͤr ſeine Mühe ſich nach dem Me 
dicinal,Edict richten p 442. 0° 
tene Eorrefpendenz mit andern Amts⸗ 
Genofienfhaften e. d. Von den Begraͤb⸗ 
niffen der Chirutgorum und ihrer Ans 
gehdrigen e. d. Von derſelben Wittwen 
p. 443. Von der Qualitaͤt des Lehr» 
Burſchen, Probezeit, Geburts: Brief, 
Fegitimation und 
Yon Armen und MWapfen- Rindern e. d. 
erhalten ded Lehr, Herren gegen feine 
Lehr⸗ Burſchen und von der Strafe der 
Entlaufenen p- 446. Bon Eehrjahren, 
Kosfprechen und Fehr: Brief e. d. Die 
Geſellen ſollen fich ordentlich und ruhig 
verhalten P- 447: Wie fich die Ges 
fellen gegen ihre Herren verhalten fol» 
p. 450. Bon Tragen der Leichen 
und Sefellen Büchfe e. d. Bon Auf 
fagen des Dien ſtes und Abwandern e. d. 
Kon Altgefellen und Auflagen P- 45T 
Eorrefpondenz und Siegel verboten 
P. 454. Lohn und Arbeits⸗ Zeit e. d. 
Bon Ehirurgis auf den Dörfern €. d. 
Eyd derſelben P- 455- 


Praͤſtandis e. d. 


Amtsgenoſſenſchafts ⸗ Patent Barbier und Bader, in denen Etoͤd⸗ 


ten Schoͤnebeck, Salze, Fichſe und 
den denenſelben beygelegten Doͤrfern, 
Amts⸗Genoſſenſchafts⸗Patent p. 485. 


Bau » Freyheits ⸗ Gelder für die 
Stäpte des Herzogthums Eleve und 
der SGraffchaft Mark p.1526. Haupt⸗ 
Keparatur an Käufern Nahrungstres 
Bender oder andern Würger, melche Die 
Conſervatlon ihrer fonft einfallenden 
Käufer und Nahrung jur Ahſicht har 
ben; Ausbau unberpohnter und Erwei⸗ 

terungen ber bewohnten Haͤuſer; Auf 
bau ganz neuer Haͤuſer, konnen zur Ver · 
guͤtigung der geordneten Procent Gel⸗ 
der gezogen werden P- 1526. 1527. 
Diejenigen, die zur Verguͤtigung nicht 
angenommen werden P.1527. 28. Alle 
vorkommende Bauten follen vorher 
durch Werkverſtaͤndige im Beyſeyn el⸗ 
niger Magiſtrats⸗Perſonen beſichtige 
werden p. 1528. 29. Diejenigen, Die 
Bauten vornehmen wollen, follen fol 
che zur geordneten Kevifion und Der 
ſtimmung Der Anzeige vorzeigen, und 
diefe Anzeigen follen nicht viele 
‚voraus geichehen p- 1530‘ Die 
bey dem Magiftrat melden, follen in 
ein Protocol eingetragen 
1530. und eine Tabelle vom dem Na⸗ 
giftrat angefertiget werden p- 1531. 
Der Commiflarius Ioci foll diefe Ta 
helle durchfehen und Fin achten 
dariiber geben p- 1531- 32. Die 
Eammer Collegia follen dieſe Gutad 
ten genau erwägen p- 1532 
Eammer foll den Plan auf das folgen, 
de Jahr dem General» Ditectoti⸗ vor 
legen P. 1533. ie Competenten 
müffen ihre Bauten auf das ihnfn an · 
gewieſene Jahr ausführen P- 1534 
Die Bau teyheits · Gelder ſollen vor 
angefangenen Bau nicht vor dußweiſe 
gegeben werden P- 1534. D ur 
fhafte Materialien follen micht perpfän: 
det, oder perfauft, und die Gelder 
entſtehenden Concurs de 
nicht zur Maſſe gezogen werden P- 
Koften und Gebühren, DIE der 
erlegen muß P 1536. 

Bau, Berichte, Sportuklart fir 

Berlin p, 205% 51 
Bat 
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Bau ⸗· Nutz · over Roblenund Breun- 
holz foll in den Reſidenzlen Berin 
nicht Anders eingebracht werden, als 

‚ wenn der Einbringer ein Atteſt vor» 

- heigt, der don den Thorbedienten erap 
minirt werden muß p 2119. Zu wel» 

chem Thore es herein kommen fol p. 

: 2123, Goll auch in den Städten der 

- Ehur» und Altmark ohne Borzeigung 
eined glaubmrbigen und beſiegelten 
Atteſts nicht herein gebracht werden 
p. 2133. Die Hecife: und Thor 
bediente follen fie genau examiniren 
p. 2133. 

Beamte follen die Direction bey Probe: 
predigten und Introductionen der Pres 
Diger in den Koͤnigl. Amts: Kirchen ber 
halten p 2510, 

Bediente erimirter Perfonen ftehen uns 
ter®ben dern Ford, worunter Ihre Herr⸗ 
fchaften ftehen p 2956. | 

Behörde, weggeſetzte, was dar⸗ 
unter in Mavensbergifchen Sachen zu 
verfichen ſey P. 1927. 

Bennrekenſtein, Privilegium und In⸗ 
nungs Artikel der Zimmerlente, [. Sims 
merleute. 

»erichte der Landes · Eollegiörum mit 

agen follen, wenn fie nicht preſſant 
find, zur fahrenden Poftbleiben p. 1809, 


- 


Yefittveränderungen der Grunde . 


ſtuͤcke müffen den Gerichten angepeiget 
werden p. 2603. 

Bettler, Landſtreicher x. follen aufqe⸗ 
griffen werden p. 178. dieſe und ans 
dre verdaͤchtige Perfonen follen nicht 
von den Bewohnern des platten Lan⸗ 
des aufgenommen und beherbergt wer» 
den, ſondern fie follen es dem Schul 
jen oder Getichts Schöppen melden 
p. 424. Die Krüger follen bie Reiſen ⸗ 
de, die bey ihnen einkehren wollen, bes 
fragen p. 425. Ä 

Biere, die Einfuhre der Zerbfter und aller 
übrigen fremden Biere ift in ſaͤmmtll⸗ 
chen Provinzen diſſeits der Wefer der» 
boten p. 1155. . 


Blauer ⸗ Montag foll bed den Hands 
werkern abgefchaft ſeyn P- 2058. 59% 
Strafe derer die ihn Halten P- 2059 


Strafe des Wirths oder Krugbatert 
der einen in Arbeit ſtehenden Geſellen 
vor Abend: Arbeitzeit duldet und ihn 
bewitthet P- 2660, 

Bleche, fremde, zur Innern Conſum⸗ 
tion in Schiefien und @la find verbos 
ten p. 2749. 

Bleicherode, Prioileglum und In⸗ 
nungs⸗Artikel für die rombinirte Ge⸗ 
werke der Tiſchlet und Blafer, ſ. Pri⸗ 
vilegiun. * 

Borben, expreſſe, Menu fie erlaubt 

. P. 1854. 


Brandeollecten find in Weſtpreuſſen 
verboten p. 3281. 

Brau ⸗ Bad: Amts: Privilegium 
und Güldebtief in den Ravenäbergis 
{chen Staͤdten Halle, Vetsmold ic. ſ. 
Drivilegium. 

Brauberechtigte in Weſtpreuſſen koͤn⸗ 
nen ihr Getraͤnke auſſerhalb ihrer Guͤ⸗ 
ker ſowohl im Lande als auswaͤrts ver⸗ 
führen p. 3033. 

Brennholz es beftehe in Bäumen oder 
einzelnen Stlicher, darf nicht anders in 

"Berlin bey Eonftication gebracht wers 
den, ald auf Vorzeigung gedruckter, 
von der octroisten Brennholj: Hand - 

lunge Compagnie ausgeftellte Erlaubs 
niß · Pälfe p. 2120. Von, dem Ei 
bringen deſſelben in den Staͤdten der 

Ehur, und Altmark 3132, Bon dem⸗ 

ſelden ſollen die Städte ſaͤmmtlichet 

Koͤnigl. Provinzen, außer Berlin, 

Potsdam und Halle, von jeder Klaf⸗ 

ter 2 Gr. 6 Pf. Accife erlegen p. 3016, 

Für Berlin und Potsdam foll auf Ks 

nigl. Koiten adıminifteirt werden p. 

3011. Die Adminiſtration und Caſſe 

fol fiſcaliſche Vorrechte haben p. 3012, 

3025. j 2: 

Briefe, tie lange fie zur Abholung im 
Poſthauſe bleiben follen p. 1782. Aufs 
gefprungene follen in der Poftftube mit 
dem Poſtſiegel verfchloflen werden p. 
1784 Sollen ohne Porto oder Franco 
weder verabfolget noch angenommen 
erden p. 1794. An die Geh. Staats. 
Minier und Cabinets · Raͤthe sc. müß 
fen franquirt werden p.1795. Deren 

Erbrechung iſt verboten p- 1730, 
Brick: 
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Brieftraͤger/ follen in zweifelhaften 28. Jeden ſoll frey ſtehen Jun 
g„aͤllen die Quittungsfcheine im Gegen · ‚Handel innerhalb und auſſerhalb Lan⸗ 
"wirt des Hauswirths von dem Ems Laffee kommen zu laſen p- 30. 
pfänger unterfchreiben {affenipixz80. Die innere Conſumtion ſowohl, ald 
„Selten. ih weymal im Poſthauſe ein die auffer Landes gefchehene Verſen ⸗ 
„ finden und dig Briefe gleich austragen pung muß nachgerviefen toerden P- 32» 
‚1782. Deftellgeld e. d. follen die I Denen Kaufleuten follen die von ihnen 
„Briefe — undereydete Burſche zii erlegende Gefälle reſtituirt werden 
‚oder. Beylaufer austeagen, laſſen P- a Dr r - Comſumtion 
183. ut Hi * mmte, fol in dffentlichen Brei 
Sshefträgenftellän, fof 1 mit indali · Häufern gebrannt werden P. 34 eh 
den Soldaten befegt Wer en pP. 1733. hen den Caftee ſelbſt zu brennenerlaußt 
Bürnerliche, follen midgt mehr die At 6. D. ünd von den Viſtationen 
Erlaubniß haben adeliche Güter zu befrept find p- 36, Welche die Erlauds 
nilgänfen p. 3845 ve niß zum Brennen nicht haben p- 38 
Burglehns · und andere adeliche oder Der Eaffee fol in Büchfen oder verfie 
„Frege Guts ‚Befiger in der Stadt oder gelten Packeten derkauft werden P. 40. 
" ‚auf dem, pfatsen Lande, Deren Cäns Die Enterpofeurs follen eine Quanti 
derehen mit. ber näbtifchen- vermüfeht „tät brennen, als zum Bedarf der Stadt 
fiegen, follen kein bürgerlich Ackerguth po fie angefegt find, auf 8 Tage er 
oder Zubehoͤrung durch keinen titulum forderlich iſt P. 42. Und ſollen ein 
._ ‚onerofum an fi bringen P- 2921. Regiſter führen e. d. Preis des Loths 
Wenn ſolche Guͤter auf eine andere Cafe p. 44. Ja den Städten und 
Art acquiriet worden, fo foll das Gut auf dem platten ande follen nach der 
verpachtet oder verfauft merden P. Größe bed Orts Detaileurd angefelt 
9922, Diejenige von Adel und Exi- « werben P- 46. Sollen aber ihre Vor⸗ 
© mirte, die weder in der Stadt Freglr .  väthe und Buͤchſen jederzeit auf Ber: 
ter haben, noch auffer derfelben an Der fangen vorlegen P- 48. Acciſe DI 
. Grenze und mit der frädifchen Feld» ,  eianten und Brigadier fönnen in dus 
mare in Gemenge fiegende Güter ber | fern, wo fie den Geruch des 
- figen, können Hürgerliche Häufer und ten Coffee wahrnehmen, pifitired P- 4% 
Grundftüche in der Stadt Faufen, aber Um beſſer acht zu haben, jollen 20 
alle darauf haftende Laften, Abgaben, Anvaliden beftellt werden P SO- Den 
” md Pflichten präftiren 2923» Bürs : Neifenden ſoll zu ihrer SKeifeprovilion 
ger in der Stadt follen nicht afle dan. nicht mehr als ı bis ? Pfund pabitt 
derenen vom einer oder mehreren Hürs . werden P- 54 Der Cafe ll auf 


% 
« 


ger: Stellen zu Vergrößerung Der Arie - den Packhöfen auögeladen, und on die 
gen anfaufen ; Der aber gar fein Land Kaufleute, Oder die ben Brennfchein 
hat, fann folches vondem, der zu Biel: Haben, audgeliefet werden F 55 
Hat faufen p. 2924. ie ed zu hole Strafe der Zubrleute, die Eafire 6 
ten, mern eine Ausnahme von dem  fich haben, und deren pie feine Er⸗ 
Veiboie zu machen p- 2925. Diedas Jau6niß zum Brennen haben p. 56» 
gegen geichlofiene Eontracte follen uns ⸗ Wie ſich die Acciſe⸗ und Zoll · Aem⸗ 
gültig und feaffällig fen P- 2926, ter nach sMandgabe der Verordnung 
Diejenigen die dergleichen Gůter fon vom 21. Januar 1795. den Eaffee bo 
im Befig Haben, follen dabey ferner treffend zu verhalten haben P- 59 
gefcpügt und belaſſen werben P- 2927.  Erfte Aufnafme p- 60- Allgemeine 
Declaration von den Safe Vorcäthen 
EC p. 62. Erlaubniß zum Brennen ed 
2 Anmerkung über diejenigen, wide 
Caffee, Deelaration den Verkauf des die Erlaubniß zu brennen Gemilligt 
gebrannten betrefiend P. 22. foll auf ober perfagt werden kann P- 64. > 
idnigl. Rechnung adminiftriet werben eeflion über den Verkauf P- 66. —* 
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Hang des Eaffee in die Stadt e. d, 
Eaffee, welcher für einen Kaufmann 
beſtimmt ift &.d. Desgleichen für einen 
Particulier, welcher die Erlaubniß zum 
Brennen hat p. 68. Für einen Partis 


eulier, “ welcher folche nicht hat und 


fein Kaufınann ift e.d. affee, tel: 
eher auſſerhalb der Stadt oder des 
Landes verfandt worden e. d. after, 
Melcher auf die Magazine in den Staͤd⸗ 
ten, mo lich ein Packhof befindet, bes 
ftimmt it p. 68. VBergütigung p. 70. 
Eaffee, welcher für einen Edelmann 
oder Privilegirte beſtimmt ift e. d. 
Diejenigen, melchen ver Handel mach 
“ fremden Finden erlaubt iſt und Bedin⸗ 
gung wegen der Vergütigung P- 72: 
Niederlagen p. 74. Brennung ohne Er: 
laubnißfchein pP. 76. Verbot, niemand 
ſoll über ı Pfund Eaffee, ohne daß fol« 
cher in den Blichfen befindlich, ben ſich 
haben e. d. Verbat an die Diftribus 
teure die Verfaͤlſchung des Eaffee des 
treffend e.d. Derfaufpreis des Caffee 
e.d. Pflichten des Brigadier e. d. 
Einbringung des verbotenen Coffee e. d. 
Verkauf, welcher den pridilegirten 
Kaufleuten nachgegeben iſt e. d. Dis 
ſtributeur, telche den Exerc. ber Offi⸗ 
clanten unterworfen find e. d, Forma⸗ 
fitäten welche zur Errichtung der Nies 
derlage zu beobachten find e. d. An 
fegung der nvoliden p. 78. Anftruis 
zung der Proceffe, wegen des gebranne 
ten Gaffee e. d. Einhebung der Gefälle 
und uͤbrige Verrichtungen den gebranns 
ten Caffee betreffend p. 80. Druck⸗ 
Sachen e.d. Schema der Addreſſe alt 
die General: Adminiſtration e. d. Aus⸗ 
gaben ohne Autorifation €. d. Erhe⸗ 
bung des Banco⸗Impoſts mit den 
Confumtiond: Gefällen p. 82.  Liefes 
tung bed gebrannten Eaffee, welche 
von den Accıfe:Aemtern gefchehen e⸗ d. 
Verbindlichkeit den gebrannten Caffee 
in Buͤchſen zu führen und Proviſion 
der Diſit ibuteur e. d. Wie die Buͤch⸗ 
fen geſiegelt und das Gewicht darauf 
geftempelt ſryn foll p. 84. Buͤchſen, 
welche zum fernern Gebrauch nicht 
dienlich find, müfjen von den Accifes 
Aemtern gegen andere ohnentgeltlich 
als baar angenommen und wie⸗ 


derum zuruͤckgegeben werden p. 66. 
Offnes Conto, welches das Accife-Amt 
mit dem Entrepot halten muß p. 86, 
Ablauf und Erneuerung der Brenn» 
(heine & d. Unterſuchung über die 
Gültigkeit der Brennfcheine ebendaf, 
Nicht⸗Einhebung der ehemalige h Hands 
lungs· Aeciſe, wenn die Einfendung 
des neuen Impoſt ſtatt findet p. 88. 
Niemand foll, der feinen Erlaubnißs 
fhein zum Brennen bat, in feinem 
Haufe Caffee brennen, auch feinen ans 
dern Gebrannten, als don der Gene 
tal» Niederlage geftemmpelten in feinem 
Haufe Haben p. 94. Kaufleute welche 
Bohnen in ihren Däufern haben, follen 
fie angelgen; die aber Erlaubniß haben, 
koͤnnen den Caffee in Bohnen, wenn fie 
die Erlaubniß von dem Accife: Amte 
haben, traneportiren e. d. Kein 
Eaffee, wenn er gleich den Stempel 
des Accife : Amts hat, foll in den 
Städten eingeführt werden P. 95, 
Heruntergefegte Preis deſſelben p. 
2140, Perfonen, denen Brennſcheine 
ertheilt werden können e. d. Diejeni⸗ 
gen welche keine Brennſcheine erhalten 
p. 2142. Gegen die Contrebandier 
foll firenge verfahren werden e. d. Die 
Verbrecher follen den Regie» Gerichten 
audgeliefert werden. p. 2143. Diejes 
nigen, welchen auf dem Lande Brenn 
ſcheine ertheilt werden fönnen p. 
2143. 

Erniebrigung der Abgaben und die 
Herabfegung des BerkaufPreifes vom 
gebrannten p. 2845. Die Gechands 
lungs » Societät foll die Lieferung 
fibernehmen p. 2850, Sie liefert 
der Adminiftration guten Kaffee 
p. 2352. Kaufleute, und die Ers 
laubniß zum Brennen haben, Fönnen 
den Caffee kommen lajlen ed. Die 
Seehandlung foll in den vornehmften 
Städten Comtoird errichten e. d. Her: 
abiegung der Confumtiong » Gefälle 
p. 28,54. Preis des Eaffeep. 2854.56. 
Bom auswärtigen Handel mit Caffee 
p. 2956. Zur Erpostation wird denen 
Kaufleuten fein Caffee geliefert, ehe 
fie nicht durch die Quittungen des As 
eife, Amts überzeugen, daß die Eons 
fumtions » Gefälle davon entrichtet 

Cc ſind 
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find p. 2858. Eaffee, der auf Neben: 
Wege erportirt werden foll, ſoll den 
Tranfito » Abgaben unterworfen ſeyn 
2860. Die Bureaur der General» 
Acciſe · und Zoll · Adminiſtration ſollen 
ein genaues Verzeichniß halten e. d. 


Camen,” Jutungs » Prioilegium and 
Gilde» Brief für Dad geinerveber» Ge · 
werk, ſ. Leineweber. 


Cammer » Berichts Derfaffung , 
und deffen Perfonale p. 1907 — 1930, 
Per ſonal · Etat des geſammten Cam 
mer: Gerichtö p. 1934 Oper Appellas 
tiond » Senat, deſſen Berfaffung P- 
191,5.1943.1oegen der Regiſtt atut und 
Eanzley: Weſens P- 1943- Bon dem 
Inſiructlons · Senat p. 1943, 1910. 
1914. Hat das Hypothequen · Weſen 
der unter ihm ſtehenden fundorum zu 
bearbeiten p. 1948» Die Ausferti» 
gungen werden titulo regis erpebiret 
p. 1949. Alte Worfteliungen werden 
an das ganze Collegium addreßirt 
e.d, Die bey ber Eivils Deputation 
gelangenden Sachen werden dem Dir 
rector in der naͤchſten Sehion vorge 
legt e.d, Von det Abfaſſung des Ur⸗ 
as der Civil · Deputation P- 1950. 
Gutachten nach Hofe oder an das Ge⸗ 
neral⸗ Direetgrium werden von der 
Deputation allein abgefaßt,. der 
Trandmißiond: Bericht aber von dem 
ganzen Collegio vollzogen 1951. Vom 
Yereld: Buch bey der Deputation e. d. 
Verhaͤltniß gegen den Ober · Appellar 
tiong» Senat p. 1951. 92. Regulis 
gung der Inſtanzien p. 1922. 
CammerJ uſtitzweſen, deſſen fünf: 
tige Einrichtung 838» Die Aemter⸗ 
Juſtitiarii, Actuarii und andere wer⸗ 
den von der Cammer gewaͤhlet e. d. 
Die Cammern koͤnnen an die Juſtitz ⸗ 
Jemter in Sachen ihres Reſſoits⸗Ver⸗ 
fügungen und Mandate erlaſſen P-839-. 
Die Juſtitz · Viſitationen bey den Ju⸗ 
fiig: Aemtern ſollen von den Cammer⸗ 
und Zuftig: Collegio geſchehen; Angee 
fegenheiten, welche Die jura privata 
des Gerichts⸗ Eingefeflenen betreffen 
und die 2te Inftanz an die Juſtitz ⸗ Col⸗ 
legia nehmen, gehoͤren fuͤr dieſelben; 
was aber zur Polizey und unter Cam⸗ 


mer⸗ Direetion ſteht, gehört fuͤr die Cams 
mer; andere gemeinſchaftliche Angeles 
genheiten P. 839 . Viſuationen beyder 
Tolleglis p. 340. Juſtitz⸗ Collegia fols 
ſen die Viſitotionen bey Gelegenheit der 
Viſitation des Yntergerichtö, Oder 
durch Commiflariod vernehmen p. 840 
Bon den Vorſpann zu Rifitationen 
ebendal. 


Lantoniften, ſiehe Confiſcations⸗ | 
Proceß. 

Canzley⸗Reglement/ Regſtra⸗ 
tur und Canzley⸗ Reglement. 


Caſſen · Bediente/ derem fiſcoliſch 
Vorrechte in ihren Gütern und Vermd · 
gen p- 2995. Fiſcus ſteht dem Cre · 
ditori nach, wenn die Schuld vor 
Uebernehmung einer Eafjen: Bedienung 
contrahirt worden P- 2997. 
denn, wenn der Eaffen » Bedientt 
Grundſtuͤcke oder Xmmobilien erwirbt, 
worauf nicht aut ſchon Säulen 
Rechte, Vermachtniſſe c. bepder Aequi⸗ 
fition haften, fondern auch wegen der 
ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder ed. Bey neu⸗ 

machten Schulden, be 
ſeine bisherigen Rechte e. d 
Rechte ſollen bey dem Hypochequen⸗ 
Buch angezeigt und eingetragen EN 
den 2997 — 299% um Na 
theil der fifcalifcen Rechte gefhehent 
Eintragungen find nichtig e. d· 

Caſſen⸗Reviſionen/ f, Bevifion 

Caſſen⸗ Dergebungen bey wirlll⸗ 
chen Caſſen⸗ Bedienten Der Actiſe · und 
Zoll» Gefälle p 2498, Bey dent 
nicht Taſſen Bediente find p. 2498 
affen-Difirstionen, ſollen in Berlin 

S * on äfen der Oberrechen Cam⸗ 
mer vorgenommen werden p 239 
Sollen nicht nur alle Monatt fondertt 
auch zuweilen gauß Andermuthet/ © 
daß ſich die Rondanten doyu * 

ten, eriraordinaite Viſtationen anfle 

fen p. 2898, Sie Mi en die Caſſen 

Buͤcher und Manual 

der Einnahme alles und jede hen 

riger Zeit geichehen, m m * 

. 2849. aupr ® 

ein oh ober Beutel zus Pr oe, 

und nachgefehen werben P-29 Yan “ 
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Banco Noten muͤſſen genau überzählet 
und die Nummern notirt werden p. 
2900. Mit den Deponirten Cautio⸗ 
nen muß kein Misbrauch gemacht wer⸗ 
den e.d. Bey einem Verdacht der 
Unrichtigfeit müjfen fie weiter nachfor- 
fchen und nach dem Befinden der Bes 
hörde davon Anzeige machen P. 2900, 
Bey den Depofttal«-Eaffen p. 2302. 
Cautionen und Bürgfchaften, was 
ben deren Eintragung ın das Hypothe⸗ 
quen Buch zu beobachten iſt p 2642, 


Lefionen, was bey deren Eintragung 
in das Huporhequen Buch zu beobach · 
ten it p. 2640. 
Chirurgie, f. Barbiere. 
Cirationen an die Zeugen, Abfaffung 
derſelden P 2451. 
Llaffen: Botterie, f. Lotterie. 
Lollaterals Stempel, ben Lehns⸗ 
Svocceßiounen foll nach der Lebnd: Tare 
der Güter gefchehen p 2761. ſ. auch 
Erbſchafts⸗Stempel. 
Colleeten, wozu feine koͤnigl. Appto⸗ 
bation ertheilet worden, ſind verboten 
p. 182. Dacleichen Gelder ſollen 
coufiſcitt, und die Vorſteher, Ren⸗ 
danten, Collecteurs nachdrücklich bes 
ftraft werden e. d. Ausftener- Gefelle 
fehaften fellen, dis fie unterfucht, uns 
terbleiben €, d. Sterbe ⸗ Geſellſchaften 
find approbirt p- 183 Diejenigen, 
die eine Collecte fire noͤthig finden, fol 
Ien fich in der Stadt beym Magiſtrat, 
anf dem Lande aber bey der ordentlis 
chen Obrigkeit melden e. d. Stadt 
Veror dnete und Obermeiſter der Ge⸗ 
werfe in der Stadt und alle Gemeinde: 
Glieder auf dem Lande, follen zuſam⸗ 
— men berufen werden, wenn ein Grund 
sur Eollecte da ift, und zu Ptotocoll 
pernommen werden p. 184. Das 
Einfammten foll in den Städten durch 
zween Stadt-Verotdnete, auf dem 
Fande aber durch zween Gerichts⸗ 
Schoͤppen oder zween ber älteften Ges 
meindeglieder geſchehen e. d. Die Gelder 
ſollen in Städten in ber Buͤrger⸗Caſſe, 
auf dem Lande bey zween Glieder der 
Gemeinde in Beſchluß genommen wer⸗ 
den p. 184. Strafe derjenigen, die 


öfter oder ein mehreres, als bewilliget 
iſt, einſammlen, oder dad Geld zu 
den beſtimmten Gebrauch nicht vers 
ne oder wohl gar veruntreuen 


Commercien: Räthe, die nur den 

Titel haben, gehören, wenn fie in 

Handlungs: Städten Raufmannfchaft 

treiben, unter dad Staͤdtſche forum, 

baben fie diefe aber niedergelegt, fo 
find fie wie andere Titulaͤr · Commer⸗ 
eien» Räthe ‚für Eximirte zu halten 

p 3085. 

Commercium der Stadt Elbi 

Elbing. — 

Comsmiffarii perpetui, (pllen in entfern» 
ten Gegenden des Landes ernannt und 

beſtellt werden p. 2046.47. Sollen 
Juſtitiariate interimiſtiſch behalten p. 
2123. In Bees- und Storkowſchen 
Creyſe p. 2482. 

Communio bonorum inter conjuges, 
wenn fie zur Zeit der geichloffenen Ehe 
in dem Foro mariti, im welches die 
Frau übergejogen, ſtatt gefunden, 
und feine Eheparten errichtet worden, 
ift anzunchmen, weil die neue Eheleute 
ratione future fucceflionis auf die 
Dilpofition eines folchen ſtatutariſchen 
Rechts ſtillſchweigend compromitrirt 
haben, und eine nachherige mutatio 
fori, ohne beſondere ausdruͤckliche 
Verabredung nicht aͤndere p. 2824. 


Compenfattons: Recht, ſtehet dem 
Pächter wegen feiner baar gezahlten 
Kaution ju p 3213. 

Loncurs= und Liquidstions: Pros 
ceffe, deren modus procedendi p. 
3085. 

Concurſe, wie bey kleinen zu verfahren, 
wenn ein Mobile mit zur Maſſe gehoͤrt 
oder nicht p- 915. Wie bey den Con⸗ 
curfen in Anfehung der Maffen mit 
dem Koften:Anfag zu verfahren p. 
2969, 3105. 3233. 

Londuiten » Ziften, der Prediger, 
Stadt:Schullehrer, auch Candidaten 
imgleichen Küfter und Schulmeifter, 
deren Einrichtung nebſt Schematen 
p- 3237. 3239. 3248. 

Er 2 


“ 


Con ° 
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filci gegen entwichene Eantoniften, fol 
durch formliche veweis · Forderung der 
Antention, dag der Entwichene aus 
Furcht der Werbung auſſer Landes ge⸗ 

gangen, nicht erſchwert werden P 

128s1. 2469. 

Contraete, über ein Immobile, deren 
Guͤltigkeit, wenn fie außergerichtlich 
geſchloſſen 917. gıg, Deren Object 
so Rthlr. uͤberſteigt und ſchriftlich er⸗ 
richtet worden, kann auf. die pafta 
adjecta nuncupativa nicht veflectiret 
werden 3300. Iſt et miündfich errich⸗ 
tet und ed wird von beten Seiten Dem 
Eontrart fein Genuͤge  geleiltet, fo 
ann denen Partheyen keine Klage ge⸗ 
ftattet werden e. D. Wenn aber Der 
mündliche Eontract iſt erfuͤllt worden, 
aber der Gegentheil den Coniract fehrifte 
lich zu entrichten ſich weigert, ſo mu 
der Kläger gehört werden P- 3301. 


Contrebandier, follen von den Poll» 
zey ⸗ Bedienten beobachtet werden P- 
1523. gegen diefe fol ſtrenge verfah⸗ 
ren werden p- 2142. Mie fie beſtraft 
werden follen p. 2821. 

Corpus juris Fridericiani, foll als ein 
allgemeines Landes: Gefeß, nebft bey» 


gefügten Grundlägen, wornoch die 

dermalen annoch ſchwebende Proceſſe 
auf die Vorſchriften der neuen Proceß⸗ 
Hrdnung eingeleitet, befolgt werden 
p. 203. Wegen des vierten Theiles 
p- 367.1. Proceß·Ordnung . 

Crefeld, Privilegium und Sülde- Brief 
für die Schlöfler, Grob: Huf: Waf 
fen» und Kupferichmiede , Gelbgießer, 
Bogendecker, Nagelchmiede und Fen⸗ 
ſtermacher P. 2003. 

Criminal-Deputation, bed Cammer⸗ 
Gerichts p. 1914. Bedarf keine Re⸗ 
giſtratur ſondern die Ürtels werben ſo⸗ 
fort in das Diftributiond» Buch einge⸗ 

. tragen P. 1950. Ueber die Eriminals 
Spruch: Acten muß die erfte Regiſtra⸗ 
tur im beſondern Diſtt ibutions · Buch 
ſtehen e. d. 

Criminal ⸗ Sachen, der Churmark 
P. 1911. 1918. Des Finanz ⸗ Reſſort 
1911, Provincial» Eriminal ‚Sachen, 
1911. 1918, Der Neumark 4 d. 


zu beobachten hat p: 2471, 


D. 


Darfehne mit den Depofiten Geldern 
an die Banque oder auf Pfandbriefe 
p. 2178. 2242. An die Landihaft 
p.2263. An Privatos p 2279; 06 
bey der Eintragung berfelben in dag 
Hopothekenbuch zu beobachten np 
. 2626 4, ſ. w. 


Decernenten müffen in Prüfung det 
Berichte und Eonferirung derfeiben mit 
den Natural: Arten die nörhige Alten 
tion und Sorgfalt anwenden p. 896 
Muͤſſen die Sache zum Anden 
ctiond; Termin gehörig pröparisen 
ggg. Müſſen die Decrete jo viel ald 
möglich in den Seſſlons · Tagen a 
ſen 1664. 65. Was ſie fonft zu beob⸗ 
achten haben P- 1673.74 | 
die Wahrheit und den eigentlichen dus 
fammenhang de Nechrafteeitd fo viel 
ala möglich! augmitteln P- 2396 


Declararion, mern um dirſelben each 
in dritte Inſtam ergangenen Urtel 
ebeten wird, MIN 
ihre rechräverftändigen 7 
tem oder Aſſiſtenten darider ad prot© 
collum genommen wer e 
Deductionen / mie ſo 
0. 10. 2459. 
gung und Geſtattung der Friſten dazu 
durch alle Inſtangen P- 3216. 


1849. 

Denunciationen 
tionen und Conttabentionen — 
nen ſoll mit den Veweis / AT ‘ 
fo in den Provinzen jenfeit Der er 
verfahren merdeN, a rich 
uftigXeglement 2*— 
it p 2963. Der Poſtſcht 
die Poſimeiſiet — dr 

De ofital » Caſſen follen 
EP N rräen und Commill 


pon d 
* lo 
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in ben Staͤdten ihres Diſtricts mit res 
vidirt werden p. 2157. 

Depofiral:Ordnung für die Obers 
und Ilntergerichre der jämmtlichen Koͤ⸗ 
higl, Landen P. 2167, l. Allgemeine 
Regeln des Verfahrens in Depofital: 
Sachen p. 2170. Was fir Sachen 
in das Depofitum genommen werben 
können, ebendaf. Vorbindlichteit 
der Gerichte in Anfehung der zum 
Depofito genommenen Gelder, eben 
daſelbſt. Sichere Verwahrung von 
außen p. 2171, Sichere und getreue 
Admimftration, ebendaſ. Richtige 
Rechnunas führung, ebendaſ. Fleißige 
Caſſen⸗ Viſitationes p. 2174. Promte 
Zuruͤckgabe ebendaſ. Vorſichten die da · 
ben zu beobachten, ebendaſ. Wie die 
Zuructgade geſchehen muß P. 2175. 
Was ben dem Ausleihen gerichtlich de» 
Bonırter, ebendaſ. und was beym Aus⸗ 
jeıhen der Pupillen · Gelder zu beobach⸗ 
ten iſt p 2178. Vom Ausſehnen der 
Depoſital · Gelder an die Banque oder 
auf Pfandbriefe, eberdaf. Keisem 
Mitgliede oder Subaltern des Gerichts 
fol etwas geliehen werben, ebendaſ. 
Strafe der Contraventionen, ebendaſ. 
Depoſital⸗ Gelder koͤnnen an Privat 
perfonen nur auf fichete Hnporhef ger 
liehen werden p. 2179 Prüfung der 
Sicherheit, ebendal. Modalitäten bey 
Austertigung det Anftrumente, edend. 
Was bey den Zinfen zu beobachten, 
edend. Wiedet · Einziehung der Depos 
fital» Darlehne, ebend. und Zinfen p- 
2192. Die Gerichte miifen für die 
Depofitä haften ebend. Strafe derje⸗ 
nigen die Depofital» Gelder angreifen, 
ebendaf. Gerichte müffen auch flır den 
Zufall haften, ebendaſ. desgleichen für 
die Sichetheit der Darlehne P- 2183. 
Wenn der Verluſt den Eigenthümer bes 
treffe, ebendaſ. IL, Von der Verwal: 
tung ded Depofital: Weſens bey Lan · 
des, Juſtitz · Collegiis und Obergerich⸗ 
ten p2183. Bon Beſtellung des Eus 
ratoren des Depoſiti, ebendaf. desglei⸗ 
chen des Nendanten und deifen Cau⸗ 
tion p. 2186. Abſonderung des Ju⸗ 
dlcial · und Pupilen-Depofiti ebendaſ. 
Einleitung der Depofitorum nach Vaß 
fen, ebendaſ. Vom General» Depoſito 


h 


ebendaf. In was für Münzforten die 
Rechnung zu führen p. 2197. Bes 
ftutimung gewiſſer Depofital » Tage, 
ebendaf. A. Bon dem Verfahren bey 
ber Annahme in das Depofitum, ebend. 
Alles, was ad depofitum kommen foll, 
muß ſchrifilich offerivet, ebendaf, Leber 
bie Annahme ben dem Collegio conclus 
dirt und folche fchriftlich verordnet wer⸗ 
den p. 2190. Wie die Befehle zus 
Annahme abzufaffen, ebendaf. Was 
bey deren Eintragung In das Controll⸗ 
Buch zu beobachten p. 2194. Ob 
und wie die Intereſſenten jur Depofis 
tion mut vorzuladen p 2198. Wenn 
die Annahme: Befehle zuzuſtellen, ebend. 
Was ben der würklichen Annahme, 
ebendaſ. imgleichen bey der Eintragung 
in die Protocol-Bücher zu beobachten 
p. 2202. Won liebertragen in das 
Manual p. 2206. Bon den, den Des 
ponenten zu ertheilenden Quittungen, 
ebendaf. Bon dem Nachtragen der 
wirklich erfolgten Einzahlungen in das 
Eontrol-Buch , ebendaf, Wie es zu 
holten, wenn Partheyen, die etwas ad 
depofitum bringen follen, ſich nicht 
meiden p 2207. Wie ed zu halten, 
ivenn die Gelder ohne Anſchaffung und 
zwiſchen den Depofitol- Tagen einkom⸗ 
men p. 2210. Solche Falle müffen 
forgfältig vermieden, enentwaliter aber 
p. 2210.; dergleichen Gelder nur ins 
terimiftuich, doch ficher aſſervirt wer⸗ 
den p. 2211. B. Bon dem Verfah⸗ 
ten bey den Ausgaben aus dem Depo⸗ 
fito p. 2215. Auszahlungen müffen 
fehriftlich gefucht, ebendaf. Bey dem 
Eoliegio ordentlich vorgetragen, die 
Befehle dazu ichriftlich erlaffenp. 2218; 
im Eontroll:Buch eingetragen, dem ers 
ſten Eurator und von diefem dem Ren⸗ 
banten zugeftellt tind nachgeſehn p. 
2219.; die Zahlungen darnach Yang 
genau geleiftet p. 2226; von den Ems 
pfängern darüber quittirt; über alle 
geleiftete Zahlungen accurate Protos 
colle Aufgenommen p- 2227; nach Dies 
fen dad Controll ⸗· Buch nachgetragen 
erden p. 2230. Wie es zu halten 
tvenn Gelder ex depofito mit ber Poft 
zu verfchichen find p. 2231. C.Bon 
dem Verfahren ben Unterbringung und 
Cc3 Ausi 
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Ausleihung der Depofital» Gelder P- 
2234. Was bey der zinsbaren Untere 
Bringung von Depofital» Geldern zu 
beobachten, ebendar. 1) Bon Trands 
ferirungen, was fie find, ebend.; went 
fie Statt finden p.2235; was wegen 
der Zinfen zu beobachten, ebend.; wie 
die Verordnungen abzufaſſen p- 2238; 
sie die Operation bey dem Depofito 
ſelbſt vorzunehmen, ebendaf. 2) Bon 
Darlehnen p. 2239. a) an die Ban⸗ 
que, Allgemeine Grundfäge dabey P- 
2242., Verfahren daben, ebend, ; wels 
ches durch monatliche Defignationed 


dirigirt wird P. 2243. Wie bey dem , 
Ausleihen der Gelder an die Banque 


p. 2246. De) Abfaſſung der Decrete; 
bey wirklicher Ablieferung der Gelder, 
ebendaſ. 
mente p. 2247. Bey Eintragung der 
Hrdres in die Bücher, ebend. Bey 
dem Einziehen ber Banco: Eapitalien 
p. 2250; ben deren Aufkimdigung, 
ebendaf. Bey Eintragung der Ordres 
in die Bücher und Rechnung p 2257. 
Ben Einziehung ber Zinfen p. 2255- 
bey deren Mepartition in bie Maffen 
zu verfahren p- 2258. Bon den über 
die Banco⸗ Obligations zu haltenden 
Liſten p. 2262. b) Bon Darlehnen 
an die Landfehaft p. 2263. Bon dem 
Verfahren bey {Interbringung der Des 
pofital-Gelder auf Pfandbriefe, ebend. 
Bey Einziehung der Zinfen p- 2270. 
Den Wiedereinziehung der apitalien 
p. 2274. Von Haltung der Pfands 
briefö:Confignationen p. 2275. Bon 
den Pfanddriefen, welche nicht dem Ge⸗ 
neral: Depofito, fondern einzeln Maſ⸗ 
fen gehören p. 2278. c) An Priva 
tod pP. 2279. 
feihung der Depofital» Gelder an Pri⸗ 


vatos, ebend. Bey Einziehung der Zin· 


fen p. 2283. Bey Einziehung der 
Eopuͤalien p.2286. 3) Von Vor⸗ 
ſchuͤſſen p. 2287; wenn dergleichen 
ſtatt finden p. 2290. Pie die Verord⸗ 
nungen dazu abzufaflen, ebendaf. Wie 
die Operation bey dem Depofito zu 
vollziehen, ebendaf, Wie es mit der 
Reſtitution folcher Vorſchuͤſſe zu hal 
ten, ebendaf. 4) Bon der Rechnungs⸗ 
führung bey den Depoſitis P. 2291. 


Bey Einziehung der Inſtru⸗ 


Von denen bey Aus⸗ 


Was zur ordentlichen Rechnungäflihs 
rung gehöre, ebendaf. Vom Journal; 
von der Kontrolle; vom Manual ebend. 
Von den Belaͤgen p. 2295. Wenn 
undsvie die Rechnung abgelegt, ebendaff 
wie fie reviditt p. 2298 und a 

nommen werben müffen p. 2299. Von 
Eaffen: Bifitationen p. 2302. Bon 
den Depofital;Tabelten p. 2306. Von 
der Rechnungsablegung an die Intereß⸗ 
ſenten, ebendaſ. 5) Wem Ar 

ftatt finden p. 2307. Was beh derem 
Anlegung von dem Eollegio, ebendoſ. 
und von den Depoſitariis zu beobach⸗ 
ten p. 2310. Wirkung eined Depo⸗ 
ſital Arreſts p. 2310 Wie nach auf⸗ 
gehobenen Arreſt zu verfahren p. 23 L, 
6) Von den Depofitals Gebühren und 
Unfoften p. 2311. Judicial · Depo⸗ 
fita geben 1 Procent: jedoch nur ei 
für allemal und nur von Eapitalien, 
nicht aber von Zinfen oder Documenten 
und Prätiofis p- 2311 pupilkens 
Gelder geben feine Depofital  Gedühe 
ven p. 2314, fondern tragen nur zu 
den Koften bey, ebendaſ. 
Beytraͤge beſtehen, ebendaf. Die es 
mit Berechnung der Gebühren und KO 
fen » Benträge zu halten P- 2315 


1. Bon — ne 
D n 
fung des Depefital 2 


nlergerichten p 2318 
der Untergerichte, ebendaſ. Allgemeine 
Anweiſung p- 2319 Ben Ünterge 
richten der = eg zu ebend. 
Unterſchied derſelben von 

richten und von Untergerichten der 2 
fien, zweyten, p 2313 und * 
Elaffe p. 2322. Bon Iintergert . 
der vierten Claſſe P- 2326. Ma k 
gert ”uch fir die in dad Depofitum 9 

nerafe gehörenden baaren 2m. 5 
aktiva p. 233% ema zum 


daten; Buch über Die in a ar 


i mente u 
gehoͤrigen ne ns Sepofal 


D eotocofl oder Caſſen · 2b 
rotocoll; oder Calle’. 
den Euratorid P- 2346: Liſte — * 
cesObligationen p. 23 2. Eon 
tion der dem Generals * * 
renden Pfandbriefe p. 3363» u J 
dem General, Depeſito gehörenden : 


Actid⸗ 
Pribatis ausgeſtellten ment? 


— 
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mente p. 2366. Schema des Mas 
nuals, uͤber die baaren Gelder und den 
Antheil an den Activis des General⸗ 
Depoſiti p. 2370, Ueber die zu den 
einzelnen Maſſen gehörigen Documente 
und Prätiofa p. 2378. Schema zu 
der nad) Hofe einzufendenden Depofis 
tal» Tabelle p. 2386. 


Depofitat-Tabelle bey dem Pupillen⸗ 

Colleegio P. 532. 575. 

Deferteur, deren Anhaltung und Ver: 
folgung p. 2166, Wie es mit Ber 
ſtimmung der Prämien bey deſſen Er ⸗ 
greifung D. 3084. und dem Vermögen 
deren Ehefrauen zu halten, ſ. Solda⸗ 
zen: Frauen. 


Diebes · Banden folten ansgeforfht 
und deshalb bey wirklichen, verüdten, 
gewaltſamen Diebftählen die Stutm⸗ 
glocke gezogen und die Diebe verfolgt 
werden p: 426. Riemand fol auf 
dem Fande von unbefannten Reifen: 
den Sachen faufen, fondern fie anhals 
ten P- 426. 

Documenta infintuationis, was babep 
zu beobachten p. 1662. 


Documentum publ. judiciale fest ein 
aufgenommened Protocol zum voraus 
und über ein Documentum extra JU- 
diciale, das die Kraft eines Docu- 
ment. publici erhalten fol, muß die 
gerichtliche Arteftirung und Recogni⸗ 
tion auf den Grund eines über den 
A&dtum aufgenommenen Protocolls ers 
folgen p. 3088: 

Doms und andre Stiffter follen feine 
Ausländer einſchreiben und annehmen 
p. 2107. 

Dorf: Armen: Caffen in den Koͤnigl. 
Amtds Dörfern, von denen follen die 
Rechnungen mit den Kirchenrechnuns 
gen zugleich abgenommen und die Pre 
Diger zur Abnahme mit gezogen wer⸗ 
den p. 835. — 

r en, die etwas zu ſuchen o 

— haben, ſollen nicht 
zur Ueberbringung der Vorſtellungen 
zu ganfen Gemeinden kommen,  fons 
dern, wenn fie ihren Geſuch perfönlich 
anbringen wollen, einer von ihnen bie 


Borftellung zu überreichen und bie Re⸗ 
: folution auch zu erwarten abgeſchickt 
werden p. 2562. 
Droit D’Aubaine findet ben denen hier 
aus Frankreich angeftellten Regie» Be⸗ 
dienten nicht flatt p. 1610, 


E. 


Edictal · Citationen, wenn fie ergan⸗ 
gen, muß von den Extrahenten der 
Eid erſt nach Ablauf des angeſtellten 
Praͤjudicial⸗Termins erfolgen p. 973. 
D6 es einer ſolchen der Real»Credito- 
rum in Caſu ſobhaſtationis neceſſa· 
riæ vor Vertheilung der Kaufgelder bes 
duͤrfe p. 916. 

Edictal⸗Citationen in erbſchaftlichen 
Fiquidationd: Fällen, welche Fotmali⸗ 
täten dabey zu beobachten find p. 3307. 

Edicten ⸗ Sammlungen ſollen von 
den Gerichten angeſchaft werden P- 
1578. 

Egeln. Innungs»Privilegium für die 
Seiler: Meifter, f. Geiler, 

Ehegatten fonnen an Orten, wo com- 
munio bonorum ftatt findet, von den 
Mitgliedern einer Gemeine nicht als 
Beweiss Zeugen angefehen werden P. 
919, 

sEheicheidungen, Edict gegen bie 
Misbräuche der Uberhand genomme⸗ 
nen p. 1614. Allgemeine Grundſaͤtze 
p- 1615. Ehen die von Anfang null 
und nichtig find, bleibt es bey den do» 
tigen Geſetzen, ebendaf. Ehebruch oder 
dringende Vermuthung treunt die Ehe, 
ebendaf. Werdacht des Ehebruche iſt 

ur Scheidung nicht hinreichend, ebend. 

ur denn, wenn der befchuldigte Theil 
den verbächtigen Umgang des richter: 
lichen Verbots ohngeachtet behartlich 
. forıfegt p. 1618, Boͤsliche Verlaſ⸗ 
fung, wenn der Ehegatte nicht zurück 
kehrt, iſt ein Grund ber Scheidung, 
ebendaf. Auch gänzliche und muthwil · 
lige Werfagung der ehelichen Pflichten, 
ebendaf. Auch ein unvertöhnlicher 
Haß aus erheblichen Gründen, ebend. 
Kechtmäßige Gründe eines folchen 
Haſſes p- 1619. Was bey gemeinen 
geuten 
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Eenten zur Scheidung nicht hinreichend 
ift p. 1619. Beharrlichkeit in uͤblen 
Verfahren des ſchuldigen Ehegatten 
verſtattet gegen ihn eine Klage, ebend. 
Krankheiten, außer unheilbare Raſe⸗ 
ven, trennen die Ehe nicht p: 1622. 
Eheleute, die Kinder haben, koͤnnen auf 
ihren bloßen Conſens nicht gefhieden 
erden, ebend, erfahren bey Ehe: 
ſcheidungs · Proceſſe p- 1622. 2470. 
Der Richter muß die Scheidung zu 
chliten fuchen und die Eheleute ver: 
gleichen und verfühnen p. 1622. 3312. 
Den Grund bet entitandenen Mißhel⸗ 
ſakeiten erforſchen und ſie aus dem 
Wegt räumen P. 1623. enn der 
Verſuch fruchtlos iſt, was denn zu 
thun, ebend. en Kindern muß ein 
Eurator gefeßt werden, ebend. 
Sühne nod) einmal wiederholt wer⸗ 
den, ebendaſ. Leder offenbare unge: 
gründete Ehefcheivunge » Klagen muß 
fin Proc ſtatuirt werden, »bendaf. 
Die Sache muß nach der Proceß Ord⸗ 
nung infteuiet werden 1626, Der Cu⸗ 
rator der Kinder muß mit zugezogen 
werden, 1626. Worauf bey Abfaſ⸗ 
fung des Urtels geſehen wird, ebendaſ. 
Compenſation in Eheſcheidungs⸗ Pros 
ceffen, ebendaſ. Die Frau kann we⸗ 
gen ihres Ehebruchs mit dem Mann 
nicht compenfiren, ebendaf, Der Ein: 
wand der Nemiflion durch den Bey⸗ 
ſchlaf findet nicht ftatt, ebendaf. Mit 
dem Erkenntniß foll nicht geeilt wer⸗ 
den, wenn Hefinung jur Sühne vor 
handen ift, fondern den Partheyen eine 
Friſt verftatret werden P- 1627. 
der Verſuch fruchtlos, wird die Ehe ges 
trennt, ebendaf. Durch das Urtel wird 
die Che in Anfehung beyder Theile auf: 
gehoben, ebendaf. Folgen der Eher 
ſcheidung des fchuldigen Theils p. 1630. 
Der fehuldige Ehemann muß der Frau 
ihr Eingebrachtes zurück geben, ebend, 
ihre auch mit dem vierten Theil feines 
eigenen Vermögens oder das ihr in den 
Ehepacten vorgefchrieben iſt, abfinden 
p. 1630, Ober iſt er nicht des Vers 
mögens, durch) fein Gewerbe für ihren 
Unterhalt forgen 1631. Wenn bie 
Frau der fchuldige Theil ift, ebendaf. 
Wie dad Vermögen zu rechnen, ebend, 


Die - 


Wie es ben Gemeinſchaft der Güter zu 
halten, ebendaf, Wie es mit den Hoch⸗ 
zeit / und Brautgeſchenken und Schen⸗ 
kungen unter Eheleuten zu halten p. 
1634. Von der dem ſchuldigen Theile 
vorbehaltenen Eompetenz, e. d. Wor⸗ 
in die Legitima der Kinder aus dem 
Vermdgen des ſchuldigen Ehegatten ben 
fteher, ebendaf. Wenn beyde Theile 
ſchuldig oder ünfchuldig find p. 1635» 
Der Niesbrauc und Adminiftrarion 
des Ausſatz der Kinder verbleibt den El⸗ 
teen, ebend. Die Kinder find von der 
fünftigen Erbſchaft der Eltern nicht 
ausgeſchloſſen, ebend.; muͤſſen conferis 
ren, wenn fie mit Halbgeſchwiſter zus 
gleich erden, ebend.; benn aber nicht, 
wenn andre Miterden da find, ebend, 
Der Eurator muß für die Ausmitte⸗ 
lung und Conſervation des Vermoͤgens 
forgen p. 1638. Von der Erziehung 
und Verpflegung der Kinder, ebenda, 
Wenn der Vater ober die Mutter odet 
feiner von benden an ber Scheidung 
ſchuld, ebendaſ. Wenn die Kinder 
moch nicht vier Jahr alt find p. 1639 
Geichiedene Eheleute fünnen wieder 
heyrathen, ebendaf.; aber nicht diejemis 
gen Perfonen, mit denen ſie Ehebtuch 
getrieben haben, ebendal. 


Eides · Delationen, ſoll der Richter 
nicht Iidergehen, mern die Parthegen 
darauf infitiren, und feine andere 
Media probandi aufnehmen P 2451 
Ron den ſubſidiariſchen Eides⸗Delalio⸗ 
nen p. 2452. 

sBideg: Leiftungen ſollen die Gerichte 
möglichft vermenden P- 1710, Wie es 
mit deren Ausſetzung zu halten P- 2453» 
2454. 2455. 

sEinquartirung, daben find die Poſt⸗ 
Käufer und Poſt » Bediente frey P- 


fin Weſtpreuſen 


1844 
Eiſen, ſchwediſches | 
Rei * ſteitt verboten p 


und in den Netz⸗D 
1287. Ancker find davon ausgenom⸗ 
men p. 1288. Der Sranfito: Hand‘ 
der Stadt Elbing nach Pohlen it em 
faubt p. 1289. Das noch gorhandene 
foll den Accife: und Zoll» Aemtern an 
gezeigt werden t- d. Stangen Eile tin 


Oſtpreuſſen und Elbing erlaubt p.20 
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Iſt nunmehro ganz verbothen, und 
was unter den feinen Sorten verſtan⸗ 


den wird p. 2543. Das Berborhift 


auch auf die Matienwerder und Mies 
fenbungfege Diſtricte ausgedehnet pr 
2868. 


Eiſen · und Stahl⸗Waaren, fremde 


und in den Provinzen jenſeits der We: 
fer fabriciere, in die Chur» und New 
marf, Pommern, Magdeburg und Hal: 
berſtadt einzubringen iſt verbothen p. 
2136. Auch die in der ſchleſiſchen 
Stadt Schmiedeberg verfertigte p. 
2138. 


Elbing, Verordnung dad Commercium 


diefer Stadt betreffend p, Io. Der 
Auffauf des fremden Getreydes zum 
auswärtigen Verkauf iſt gegen Ents 
richtung 10 pro Cent erlaubt P. I8v 
Die Berfendung der Weine an Aus 
waͤrtige foll nur ın Meinten Parıhien bes 
ftehen, ſonſt aber die tarıfhapige Gefälle 
erhoben werden edend. Fremde Pro: 
ducte und Fabricate füllen drenfoche 
Handlungs» Gefälle der Einheinuſchen 
erlegen p. 20. 


sEmmrich, Prioilegium und Jnnungs · 


men 1130. 


Artikel des Schneider-Gewerksp. 
1119. Gewinnung des Meiſterrechts 
ebendaſ. Meiſterſtuͤck p. 1121. 22. 
Beurtheilung deſſelben p. 1122. Ge⸗ 
buͤhren, welche der neue Meiſter etle⸗ 
gen muß p. 1123» Das Geweck iſt 
ungeſchloſſen p. 1125. Don ben 
Sidhrern und Fufchernp 1125. 1126. 
Schneider auf dem Lande p. 1127. 


Zufammenkunft p. 1128. Von den 


Benfigern und Altmeiſtern p. 1129. 
on der Gewerkslade ebendaſ. Mie 
die Rechnung zu führen und abzuneh · 
Von auſſerordentlichen 
Ausgaben p. 1131. Von den berarms 
ten Meiftern und wandernden Geſellen 
p- 1131. 1132. Sollen aute Arbeit 


- machen und fein Zeug behalten p. 1132. 


Die Meifter follen Niemanden mit der 
Arbeit zur Ungebuͤht aufhalten p- 1133. 
Eorrefpondenz iſt verbothen P. TL34 
Bon den Begräbnifen der Meifter und 
deren Angehörigen ebendaf. Von der 
Wittwe p. 1135. Bon ber Qualität 
des Lehr: Burfchen, Probezeit, Legi⸗ 


timation und Praͤſtandis p. 1135, 36, 
Bon den Armen und Wanfen: Kindern 
p. 1136. Verhalten des Meilters 
gegen die Lehr» Burfhen und von der 
Strafe der Entlaufenen p. 1137. 
Bon den Lehr: Fahren, Losfprechen 
und Lehr» Brief p. 1138. 39. Bon 
Verhalten der Gefellen pag. 1140. 


Bon Auflagen und Wandern p. 1141. 


Bon Altgefellen und Auflagen p, 1141, 
Eorrefpondenz und Siegel verbothen 
p- 1142, Lohn und Arbeits-Zeit 
p. 1142, 


Erbe, der veniam aetatis erhalten und 
an einen Majorennen die Erbſchafts⸗ 


Grundſtuͤcke pro pretio conventio- 
nali überlaffen will, hat an den bes 
weglichen Grundftücken keine willkuͤhr⸗ 
liche Freyheit erlanget, fondern es iſt 
ein Decretum des ordentlihen Rich⸗ 
ters erforderlich p. 179. 


Erben, undefannte, tie ed mit den zur 


Vorladung erforderlichen Friſten zu 


halten iſt p. 3221. 
Erbſchaften, Vermaͤchtniſſe an aus⸗ 


waͤrtige Erben, Schenkungen an Aus⸗ 
laͤnder, koͤnnen ohne Anfrage und Au⸗ 
thorifirung von feiner Gerichts Obrig⸗ 
feit in andere Länder verabfolget ters 
den 2156. Wenn lie aus einer Imme⸗ 
diat⸗ Stadt, wo der Abichoß der Cam 
merey gebühret, ausgeführet p. 2157. 
- Henn die Erbichaft und das Vermoͤ⸗ 
* gen unter der unmittelbaren Gerichtds 
barkeit der Megierung oder Juſtitz⸗ 
Eollegium ftehet und der Abſchoß dem 
Fiscus zufommt, wie ed denn zu hal⸗ 
ten p. 2157. Wenn fie aus einer ans 
dern Privat: odır Patrimonial: Ges 
richtöbarfeit ausgefübrer und verfolge 
werden foll, und ver Abichoß der Ges 
richts Obrigkeit gebühret p. 2157. 


Erbſchafts ⸗ Regulirung, der Sol: 


daten: Frauen, die ihre Männer nicht 
in der Garniſon gefolgt find, ſoll den 
Eivil- Gerichten des Orts verbleiben, 
aber das Inventarium und den Ents 
wurf der Erdfonderung und deren Voll⸗ 
ziehung den Regiments» Gerichten zur 
Approbation einſchicken p. 1927,2476, 
2931, 


od Erb⸗ 
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Erbſchafts · Stempel, muß, wenn sEremtion ber perfonalium miferabi- 


dad Erbichafts - Quantum beſtimmt 
ift, von jeden Erben für fich nach ber 


lium fehränft ſich nur auf Caufas md 
adiones perfonales ein p. 918. 


beſtimmten Stempel⸗Taxe entrichtet Eximitte Derfonen, wie Abey deren 


werden P. 2568. Sind mehrere Colla⸗ 
eral Erben vorhanden und deren Erb» 
fchaftd: Duanta conftiren nicht und fie 
ſolche anzugeben nicht noͤthig haben, fo 
muß der Averfionat- Saga soRtdl.von 
jedem Erben bezahlt werben P- 2566. 
Soll den Unter : Gerichten Hefannt ge: 
macht werden 2749. enn aber bev 
Eollareral: Erbſchaften die verfchiedene 
Erbportionen nicht ein Quantum von 
100 Thaler ausmacht, wie ed alsdenn 
mit der Loͤſung des Stempels gehal⸗ 
ten wird p- 3033. 

Erbſonderung / ſ. Pupillen⸗ Col⸗ 
legium. 

Erkenntniſſe, dritter Inſtanz im vor⸗ 
kommenden Proceſſen bey den Cams 
wern und andern Provinz Eollegüis fols 
fen durch eine aus dem General: Dis 
rectorio und Tribunal verordnete Des 
putation abgefaßt werden P- 2159. 

sErfcheinen der Partheyen, in loco 
judicit und in ben Anformationd: und 
Jaſtructions · Terminen durch admit⸗ 
dende Mandatarien, |. Partheyen. 

Exceptio litis ſinitac, deren Inſtruction 
muß ad ptotocollum feparatum ges 
ſchehen p- 2433. Worauf ed in der 
Sache ſeldſt anfomme ebendaf. Wenn 
der Vellagre den Grund Det Klage ein: 


räumet P 2434- Wenn aber der Kl 


ge. Grund in Abrede geitellt und ganz: 
fi) eventualiter exceptio Jitis finitae 
opponirt wird ebendaf. Nenn die 
Klage nicht fundirt und es der weitern 
Unterſuchung ber Erception nicht be: 
dürfe, dagegen aber Der Kläger appel⸗ 
lirt P. 2435. ern die Klage nicht 
offenbar ungegründet und DIE opponirte 
Erceptio richtig und erheblich ift ebend. 
Henn der Appellations⸗ Richter bie 
Erceptio verwieft, Beklagter aber 
gevidirt ebendaf. Wie während der 
Zeit, daß über bie Erception in den bey⸗ 
den erften Inſtanzen verfahren wird, 
mit der Inſtrnction der Hauptſache 
vorgegangen P- 2436. 
sPrecutorch, ſ. Ausreuter. 


Abſterben mit den unmündigen und 
bloͤdſinnigen zurüicfgelaffenen Kindern 
gehalten werden foll, 1. Abfterben. ° 


seyteapoften, follen von den Poſthol⸗ 
tern, wenn fie das gelammte Fuhtwe⸗ 
fen übernommen, aftein ſottgeſchaft 
werden P. 1501. 


Sabriten, thdanen beh der Berlinſchen 
Affecurany Compagnie für Feuers · Ot 
fahr verſichert werden p- 3292. 

Fabrik · Waaren/ einfänbifche, don 

deren Circulation im Lande und Er 
portation außer Lande p. 3279. Ale 

einheimifche Waaren , die einmal aus 
dem Lande gelandt find, ſellen nicht 

„wieder in daffelbe eingelofen, ſondern 

als fremde Getrachtet werden P- 1282, 

' Alle Stempel und Siegel follen veräns 
dert und für jede Stab fondere mil 
din Rahmen derfelben per Prodin) 
derfertiget werden ebendaf, Jever de 


I 
geben 1284. Die Woeten Verh 
iſſe müfen den Erpeviriond: She 
nen beygefügt ſeyn, font fie nicht Pal 
firen follen, ob Ne gieich gefiempel und 
plombirt find, ebendaf. Das Acciies 
Amt des Orts fell dem Empfänger der 
Waaren eine Abſchrift Ihrer Regiſtra⸗ 
tue geben, womit ef ſich jeguimiren 
kann 1286. Die. Aceife, Meier an 
den Orten Dir Beſtimmung ſollen am 
Ende jeden Monats einen Ertroct von 
allem, was ſie erhalten haben, a 
Diteetorium derjenigen Oerten wo di 
Verſendung gefepepen, einchic 
afanen, lollen nicht gefangen oder 9° 
ddtet, noch in ihtem Flug R 
oder Brut⸗Oertern beunt 
den p- 3050. 3051. 
BEE Secerär Bene 
dag platte Fand in ARefipreuM 


326%. Rand. Einfanpen, die der * 
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Societaͤt benzutreten verbunden find 


P. 3269. Beltter adelicher Güter und - 


Privilegiales ftehet die Beytretung frey 


P- 3269.. Die ſchon beitehende Pri⸗ 


vat⸗ Feuer· Societaͤten werden beftäriät, 
neue einzurichten aber verbotenp. 3270; 


Bauhuͤlfs, Societären ohne baare - 


Beytraͤge follen Immer mehr und mehr 
eingerichtet werden 3274. Feuer un⸗ 
fidjere Gebaͤude jollen gar nicht bey der 
Eocietaͤt affecurirt merden ebeudaf, 


Wie bey Fertiguag und Einfammlung : 
der Cataſtrum zu verfahren ebendaſ. 
Wie die Taren der Gebäude einzu⸗ 
richten p. 3273. Wie die Beyträge » 


der Feuer» Societätd: Eaffe zu erheben 


find p. 3274. In Beftimmung ei⸗ 
nes Fonds der Caſſen wird ein Ne 


teptiond: Bentrag feftgefeget P. 3275. 
Welche Ausgaben aus der Caſſe beſtrit 
ten werden ſollen ebendaſ. In wel⸗ 


chem Fall die Brandſchaͤden aus der 


Caſſe veraltet werden ebendaſ. Hat 
der Befiger beym Brande dolofe ge: 
handele, wird Peine Vergiitigung ges 
geben p. 3276. Es foll genau darauf 


‚.gefehen werden, daß mit dem Feuer 


vorſichtig umgegangen werde P-3277+ 
Die Schornſteine follen maffıo aufge: 


fuͤhret werden ebendaf. Durch die 


Einrichtung der Feuer⸗Societaͤt ſoll 


Niemanden die ihm ſonſt gebuͤhrende 


Berduͤtigung oder. Beyhuͤlfe gehoben, 
‚oder gelehmälert werden ebendajelbit: 


Feuer · Loſch · Zuftrumente folen ange: | 


fhaft p. 3278. _ Die cal belli eins 
geäfcherten Gebäude werden von Der 
Societaͤt nicht vergütet ebendaf. Auch 
nicht Sturmwind, Waſſetſchaͤden p. 
3270, "Der Beytrag geichieht in Caſ⸗ 
fenmaßigen Eourant ebend. Wem das 
Audemmilattond : Duantum zufommt, 
ebend. Kann Niemand mit Arreſt be: 
legen p. 3259. Die Beytrage haben in 
Eoncurjen das Jus praelationis ebend. 
Keuter. Socletaͤts Briefe und Gelder 
find poftfrey ebendaf, Die Abge⸗ 
brannten tragen zu ben Entſchaͤdi⸗ 
gungs: Quantum mit bed, ebendaf; 
Und wird im zween Terminen bezahlt 
p. 3281: Brand, Eollecten find vera 
bothen ebendaf. Wer bie Oder: Die 
section der Feuer: Societät führt P- 


3282. General» Rendant und Com 
trolleur ebend. Obliegenheiten deſſel⸗ 
ben p 3283, Wie die Eaffen zu veb» 
walten ebend, Rechnungs: Führung 
über Ausgabe und Einnahme ebendaf, 
Wie in vorfommenden Fällen der Ge: 
neral: Rendant mit den Special: Pens 
dant zu liquidiren hat p. 3284. Wie 
die Beamten die Feuers Sorietätds 
Gelder zu berechnen haben pP. 3285; 
Beſtimmung der Gehalte für die Offis 
tianten der Societaͤts⸗Caſſe ebendaf, 
Außer dem Gehalte fol die Eaffe feine 
andere £aften tragen p. 3286. Eaution 
des. Ereid: Steuer: Einnehnter haften 
auch anf die Einnahme der Feuer So⸗ 
vietät3: Gelder ebendaf, Beſtimmung 
des fori bey etwanigen Streitigkeiten 
pP. 3237. Director, Rendant und 
Controlleur ſollen befonders inſtruirt 
und verpflichtet werden p. 3289, Die 
Fener » Sorietätd: Cataſtra follen Peis 
nen Grund zu Landes: Onera ‚geben 
P- 328% 


Sidetcommiffe, der Familien, mas 


bey Eintragung in das Hypotheken⸗ 
Buch zu b:obachten P. 2623. 


‚Sifeäle, 05 ihnen ein Honorarium 


als Mandatarii in Fifcalifchen Proceſ⸗ 
ſen Entüichter wird, wenn der Gegen. 
theil in alle Koften condemnirt worden 


p- 2474. 


Fiſcaliſche Proceffe , gegen privatos 


bey Zuflig: Collegiis füllen beſchleunigt 
werden p. 3177: 


Sifcalifche Rechte, ſtehen der Haupt⸗ 


Nug-Holj: Adminiſtration gleich ame 
bern Könial. Caffen zu p. 2845. 


Sifcalifche Sachen, in denfelben bes 


darf ed der Zuordnung eines Aſſiſtenz⸗ 
Ralhs für den Filcum nicht p. 2466. 


Sifealifche Dotrechte, in den Güs 


tern und Vermögen der Caffen: Ber 


dbiente, Domainen- Pächter und Be⸗ 


amten p. 2996. Fiſcus ſteht bey Caſ⸗ 
ſen⸗Bedienten dem Greditori nach, 
wenn die Schuld vor Uebernehmung 


einer Eaffen » Bedienung contrahirt 


worden p. 2997. Auch wenn der 
Eafiens Bediente Immobilien erwirbt, 


worauf ſchon Hypotheken⸗ Schulbeit 
und 


D» 2 
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und andere Rechte haften, auch bey guth oder Zub ör 

rückſtaͤndigen Kauf; Geldern p. 2997 titulum —— ib edge 

Wegen * —* ee ers 2921, r 

haͤlt Fiſcus ein bisheriges orrecht 

Wendaſ. Dieſe Rechte ſollen im Hy ee Untertanen fol 
porheten- Buche angepeist und eingstras a ging Ferft: Dienften, 
gen merden ebend. Eintragungen zuM  feyn 8 en u. f. m. verbunden 

Nacheheil des Fiſci follen ungültig ſeyn un P- 3009. Wo fie dad Brendel 
p. 3000. Worficht, weicht derjenige gemiefen, follen fie biee Dienf WE 
s Ar richten p. 3010. Wie viel jeder Seh» 
zu beobachten hat, der fich mit einem hoiggenießend 8 
Gaffen»Yedienten oder Paͤchter einlaſ⸗ ** er * und Stadt Em 
fen will ebend. Dad Eollegium, wer Die & nKiehnäpfel tiefern foll edend» 
ches für die Eintragung der fifcalifchen  mäßi re > E or KHanddienftt follen 
Morrechte nicht gehörig geforgt Hat, h * und wie viel feige iR 
und dadurch für einen dritten ein Nach⸗ P y 
theil entftamden, ſoll ihn erfeßen ebend; Suhrleuteund gefpannhaltende Bürger, 
Vvortecht des Fiſci in den bürgerlichen wenn fie gedungene Perſonen · Fubren 
Verwoͤgen der Caſſen · Bedienten und machen, ſollen zu ihrer Legitimation 
auf weiches ed fich nicht erſtreckt P- feine andere ald rothgedruckte und den 
oo1. Bon den Land: und Steuer Geldbetrag in Stempel führende Pol 
Raͤthen ebend. Bon den Neben⸗ Caſ⸗ Zettel gültig vorzeigen P. 2808. 
fen und fleinen Pachtungen ehendaſ. 
Auf vorhergegangene Fälle foll dad Ges G 

ſetz nicht gezogen werden P. 3004. 

‚Sifeus, iſt von bet Cautions · Leiſtuns⸗ Gebühren, des Oper Tribumald, wie 
ben Subhaftationen bürgerl, Grund bey deren Einziehung und Einfendung 
ſtucke, wenn er dabey intereflirt iſt, zu verfahren p 2393. 
und den Zuſchlag contradicist, befreyet / deter Reviſion ſoll dem Vorſchuh 
doch muß der Fiſcal deshalb ein aus⸗ SRendanten der bey ihm noch vorräthil 
prüchliches Decret von der Hepdrde ° ge Beltand der Parthepen abgefor 
beybringen P- 3312 — ebenda. Iſt er * rt 

kächtlinge, follen in ben PO sufern . Gend, fo muß der Decernent en er 

8 > auf x ke — datum an Revidenten wegen Dit Zah⸗ 

fung des noch fehlenden antt zu eei 


ben, aber duͤrfen unter te end von 
3 ner beſtimmten Friſt erlaſen € 


n Po 
S > oa nicht genommen werden —* che ein, fo wid * 
y viſche treibung verfügt p. . 
gortten, j Solzunge Iſt Aare —** Einziehung 
Forſt⸗ Proceſſe, in denſelben ſollen die der Rendant ſchuld, fo muß er ex PO" 
Forſt Bediente oder Foiſt Fiſcale eine prus Aſchlehen ebend. Wenn ed dit 
von dem Forſt · Departement zu eriheir Schuld des Deteentull) open ber 
lende oder doch ausdrücklich genehmigte, pareheyen if, wie es denn zu halten 
Sufteuction in originali porlegen pr ebend. Un dad Tribunal möen 
prompf entrichtet werden P- 2972: 


3225» / 

Forſt · Verbeſſerungen der Städte, Gebuͤhren, „de Bandes. Colegil? in 

(. Stadt. gorſt Etat. Eheſcheidungs Proceſſe Pommetſche 

Sranzof en Beankbeit bey dem Rind» Bauern u. [. m. folle nach der * 
vieh, Belehrung darüber p. 3173+ Eofonne def Auftig, Yenter- Sport! 


Freyguts · Befiszer in den Städten, ut angefege werden p- 2324 
F auf dem platten — deren Gebege, [. Schonungen. 
aͤndereyen mit den Staͤdtiſchen verei⸗ i aſten. 
nigt liegen, ſollen kein bürgerlich Acker· Gemeinden, ſ. Dorfſch ft * 


— — — ⸗— 


Regiſter über die Jahre 1761. 1782. 1783. 1784. 1785. 


General Tat Principia ; tevidirte 


und verbejlerte, zur Abſchaͤtzung der 
Güter in der Chur · und Neumark, fiehe 
Tar Principie. 

Berechtigfeiten, melde fuͤr fich beſte⸗ 
hen, muͤſſen im Hypotheken - Buche 


unter beſondern Nummern eingetragen 


werden P- 2573. 


Gerichtliche Handlung erfordert ju 
ihrer vollitändigen Legalicät die Auf⸗ 
hahme eined Protocolls P- 3087; 
Sie muß entweder vor verſammleten 
Bericht oder von einer dazu deputirten 
Gerichts Perſon vorgenommen werden 
p. 3088. Adtus; welche Juſtitz⸗ 
Tommiſſarii verrichten koͤnnen/ koͤnnen 
Auch ohne beſondern Auftrag von Gr; 
richte: Perfonen vollzogen werden P- 
3089. Was aber dabey zu beobady» 
ten ift, wenn dergleichen Adtus por 
Henommen worden 3089, 3090, Es 
ift aber Auch die Zuziehung eines 
derepdeten Protocol » Führers noth⸗ 


wendig 3001. Die Stelle des verey⸗ 


deten Protocoll · Führers koͤnnen aber 
auch zwey vereydete Gerichtd:Schöppen 
pertreten ebend. Was bey ihnen zu 
Beobachten ift ebendaſ. Wenn zwey 
nicht zu haben find, kann auch nur eis 
net genommen werden was aber Da 
bey) der Richter zu beobachtet bat P: 
3092, Es muß aber auch ein bloßer 
Zeuge bey Der Verhandlung mit zuge 
Jogen werden ebendaf: In welchem 
andern Fall Perſonen die Stelle des 
vereydeten Protocoll⸗Fuͤhrers vertreten 
koͤnnen p. 3093. 3094: In welchen 
Faͤllen eine Gerichts · Perſon den Actum 
dhne Zuziehung des Hrotocoll⸗ Führers 
dor, und das Protocoll aufnehmen 
kann P. 3094 Dhne Zupiehung des 
Prototoll · Fü x, wenn ed die Par⸗ 
thepen ausdruͤcklich verlangen, was 
ader daben zu beobachten ift p- 3095. 
3096. Alle dergleichen Falle, wo die 
Zuziehung eines vereydeten Ptototoll⸗ 
Führers erforderlich getvefen ; aber 
ſolche unterblieben iſt, verltehrt bie 
Handlung die Aualität einer gerichtlis 
chin 3097. Ein Protocol, das don 
einer @:richts, Perfon aufgenommen 
worden, erhält nur die Olaubwuͤrdig⸗ 





keit, welche aus der eydlichen Ausſage 
eines gültigen Zeugen entſtehet P. 3098, 
Die Gerichts: Perfon „ welche wegen 
Bernachläßigung der Hefeglichen Vor⸗ 
fehrift, den Parthehen einen Schaden 
jugefügt, Toll den Schaden erfegen, 
p. 3098, 3099. Welche Gebühren 
gegeben werden follen p. 3100, 


Berichts: Aſſiſtenten, deren interl⸗ 


miſtiſche Anſetzung bey den Unter» Ge⸗ 
richten p. 362. Die Unters Gerichte 
follen ohne Zuziehung der Aſſiſtenten 
die Sachen inftrulren p: 363. Nur 
in Fällen, wo das objectum litis 
300 Rthlr. und die Sache verwickelt 


ift, follen fie fich der bisherigen Advo⸗ | 


caten, als Affiftenten bedienen P. 363. 
Die Landes » Fufttg » Collegia follen 
nach dem Zeugniß der Gerichte gewiſſe 
Subjerta erneunen p. 354. Es fol 
vorzuͤglich auf bie teflecriret werden, 
deren Haupt: Gefchäft praxis advoca- 
toria geweien, ebenda. Wo Leine 
Advocaten find, ſollen von dem Ober⸗ 
Berichte weiche hingeſetzt werden, ebend; 
Deren Gebühren p. 365. Die Linters 
Gerichts: Advocaten, die nicht zu Aſ⸗ 
fitenten angenommen, follen keine 
Proceſſe annehmen p. 365. Bey ben 
Landes: Juſtitz⸗ Collegiig darauf fehen; 
welche Unter: Gerichte am häufigften 
Affiftenten zugegeben haben und welche 
nicht ebendaſ. Juſtitz⸗Viſitationen 
P. 366. 


Gerichts ⸗ Schoͤppen, ob ſie bey 


tinter» Gerichten, wo feine vereydete 
Protocol: Führer find, nur in wichti⸗ 
gen oder auch in Bagatell Sachen zuzu 
ziehen find p. 335. 973. Wegen ihrer 
Bezahlung bey Adhibirung iu wichti⸗ 
gen Sachen p 336. In welchen Faͤl⸗ 
fen fie vie Stellen der vereydeten Pros 
tocoll- Führer vertreten fönnen p. 3091; 


Berichts », Sportul » Erlaffung, 


giehet Die Niederfchlagung der Stem⸗ 
pel: Gebühren nicht nach fi, fondern 
findet denn nur Statt; wenn Die Des 


benten folche zu berichtigen ganz und 


gar nicht im Stande find p. 735. 


Berichts» Styl und Verfahren, wenn 


ſich die Landſchaft für einen Gut 
Do 3 Beſitzer 


“ 
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Regiſter über die Jahre 1781. 1782. 1783. 1784. 1753. 


Beſitzer jur Dehandlung offerirt, wel» 
cher zu beobachten ift p- 3313. 


Gefellen: ſ. Sandwerte:Burfche. 


Geſetz » Commiffion, Einrichtung 
und Verfaſſung P. 338- Rang: Ord⸗ 
nung unter den Mirgliedern ebendaf. 
Eintheilung derſelben in zwey Deputas 
tiones p- 339. 
putation zu bearbeiten hat, und in 

. wie fern bie Finanz: Deputation dabey 
commmınicive ebendaf. Gefchäfte und 
Verrichtung der Eommiflion ebendaſ. 
Grundfäge, welche dabey beobachtet 
werden muͤſſen ebendaf. Rechts⸗ 
Fragen über ſchon vorhandene Geſetze 
ann die Commiſſion enticheiden ebend. 
Yeber neue Geſetze kann ſie bloß ihr 
Gutachten zur allerhoͤchſten Beſtim⸗ 
mung geben P. 342. Worauf fie ben 
folche Gutachten zu fehen habe ebendaſ. 
In welchen Fällen dieſe Gutachten er» 
forderlich find ebendaf. Die Juſtitz 
Eollegia follen von den Mit: Gliedern 
fleißig vifitirt ebendaf. Darüber an 
den Chef der Juftig berichtet, und alle 
bemerkten Möobraͤuche ernſtlich abge ⸗ 
ſtellt werden P. 343. Ordnung, in 
welche dieſe Geſchaͤfte bey der Geſetz⸗ 
Tommiſſion tractirt werden ſollen e. d. 
Wenn Anfragen von den Juſtitz · Col⸗ 

legiis kommen ebendaſ. Wenn Ans 

fragen in. Juſtitz- Soden von den 
Cammern fommen P- 346. In wel: 
chen Fällen die Anfragen an bie Coms 
miſſion ergehen follen P- 91T. 


Geſetze, welche von der Regierung, und 
Awelche von der Cammer publicirt wer⸗ 
“pen ſollen P-.3104- 


Geftorbene, 


naues Berzeichniß anfertigen und den 
WMagiſtraͤten einreichen p.2113. Died 
foll auch gegen die abeliche Gerichtshal⸗ 
ter beobachtet werden P. 2957. — 
GSewerks Privilegium für die Stel 
und Rademacher zu Oebisfelde _P- 
. 1254. Gewinnung des Meiſterrechts 
.72665. Meiſterſtuͤck, ebend. Beſich⸗ 
tigung deſſelben P. 1256. Gebühren, 
die der neue Meifter erlegen muß pP: 
‚1237. Das Gewert ift ungefeploflen, 


Was die Juſtitz Des 


von denen follen die Ki» 
> fter von jeder Kirche wöchentlich ein ger ⸗ 


ebenda. Won den Stöhrern, Ft 
ſchern und Soldaten 1258. Meifter 
auf dem platten ande p. 1259. 1260, 
Zufammenkünfte des Gewerks p 1261, 
on dem Benfiger und Altmeifter p. 
1262. Bon der Meifterlade p. 1263. 
Von der Rechnungs Abnahme p 1265. 
Bon den verarmten Meiftern und mans 
dernden Gefellen p. 1266. Meifter 
füllen tüchtige Arbeiten verfertigen, 
ebend, follen die Arbeit nicht zur Un⸗ 
gebühr aufhalten und fic wegen des 
Preiſes nicht bereden 1267. Cor 
tefpondenz mit andern Gewirken ift ver: 
bothen p. 1269. Vom Abſterben des 
Meiſters und deſſen Auderwandten 
ebend. Von des Meiſters Wittwe p. 
1269. Von den Lehrjungen, deren 
Annahme, Probezeit, Legitimation und 
Praͤſtandis p. 127% Ban den Armen: 
und IWapfenfindern p. 1°7I. Ver⸗ 
Halten des Meiſters gegen den Lehre 
jungen und von der Strafe der Ente 
faufenen p. 1271. Von den Lehtjhe 
ven, Losſprechen und Lehrbtief ded £ehre 
‘jungen p. 1272. 1273. Bon den Ge⸗ 
fellen ⸗Mißbraͤuchen P- 1274. Von 
der Geſellen⸗Herberge P- 1275. Von 
den Auffagen und andern der Ge⸗ 

ſellen p. 1276. Von den Altgeſellen 
und Auflagen p. 1277- Correſpon⸗ 
denz und Siegel iſt ihnen verbolen P 
1278. 

Gewichte, deren Ajouftitung und 
Stempelung in Barlin, f HN 
rung. 

Gläubiger find bey ben axbſcheſilichen 
£iquidationd > nn, wenn fie eins 


Procefien, 
- mal edietaliter (ind vorgelangn worden 
nicht meiter me 


hr edictaliter zu cifiren, 
"men ſelbſt wegen, Det Jaſufficien 
der Concurs eri erden 

er 


‚nen Häufer in 
Stadtgerichten geſchehen 


GSnadenthaler Imwaliden. 


Graben welche — 
Kreiſe auf der Inſel Potodam —* 
chen in der Ge Fa * 


“ 


/ 


Regifter über die Jahre 1781. 1782, 1783. 1784. 1785. 


“ Marquardt u. f m. zur Abtrocknung 
derer niedrigen Wieſen, Huͤtung und 
Aecker angefertiget worden find, und 


wie Nie hiernaͤchſt beſchrieben, zu unters 


halten ſeyn würden p 758. 


Sraben ⸗Rolle, von den ſaͤmmtlichen 
5 Graben, welche im Zauchiſchen Kreife 
an der Havel bis fo. weit dad Branden: 
burgiſche Revier fich erſtreckt, und in 
der Gegend bey Gelzow, Cammen, 

Damelang, und Lehnin, zur Ab⸗ 
trocknung der niedrigen Wieſen, Hüͤ⸗ 
rung und Ncker, wie auch neben der 

Barriere ben Potsdam von der langen 
m Bruͤcke, und auf dem Tornew unter 
‘ der Havel bey Potsdam, fertiget 
* worden find, und wie hieenächft bes 
ſchtieden zu unterhalten ſeyn würden 
p 782. 2 


Graben Schau Ordnung de Mus 
the» Fluffis und der in feldiger geleites 
ten Beinen Flüffe und Haupt» Graben 

590. item von ben ſaͤmmtlichen 
Graben und Fließen, die in der Ge⸗ 
‚gend von Potsdam, Fahıland, Mare 
* guardf, imgl. im Zauchifchen Kreife 
uf. m. zum Abteochnen der Cücher ud 
Biuichet daſelbſt, angefertiget und‘ f 
‘geräumt find P. 735- Ein jeder In⸗ 
lereſſent foll nach Verhäftniß der Ordße 
der entwaͤſſerten Grundſtuͤcke beytragen, 
und wie? p. 590. 738. Aus welchen 
Perſonen die Graben ⸗Schau · Commiſ⸗ 
ſion beſtehen foll pP. SO1.592. Es wer⸗ 
den Grabenſchauer angeordnet, wie oft 
“ folche, und wenn fie geſchehen ſollen P- 
Es werden Raͤumuugen 


594. 742. 
verordnet, und was dabey zu beobach⸗ 
ten p. 594: 743- Es wird derbothen 


die Graben oder Fließe zu ——* 
oder durch Viehtriften zu verunte io 
gen P- 594. 743. Die Einrichtung 
der Brücken und Stege und die Sicher» 
heit ner Graben für Beſchaͤdigung wird 
beſtimmt p. 595. 746: , ie ed zu 
halten, wenn ſich der Huͤtungs⸗ Inte⸗ 
reffent des andern Brücke bedienen muß 
ebendaf. Wenn noch mehrere Abzugs⸗ 
Graben nothwendig P- 595. 747. 
Vorſicht ben der Fifcheren und der ans 
zulegenden Stauen in den Fluͤſſen und 
Hauptgraben p. 598. 747. Anfegung 


der Prigftabler und deren Amt p. 598. 
747. Wie fich die Müller in den Flier , 
ben belegenen Mühlen zu verhalten ha⸗ 
ben P. 598.747. trafen derer, die 
diefe Ordnung übertreten P. 599, 750, 
Wie die eintommenden Strafen zu ver» 
" wenden P. 602, 751. Wenn über 
diefe Ordnung unter den Interefienten 
oder fonjt ein Streit entitehet P. 602. 
751. Die Wiefen föllen von den Hüls 
len und Strauch gereiniget, auch die 
rauhen Huͤtungen rein gehalten ters 
den: P..603. 754. ' Wer die Strafen 
beytreiben foll P. 6037754: 1.. E8 fols 
len Weiden und Pappeln zur Befeſti⸗ 
gung des Ufers gepflanzt werden, ebend. 
Wuie der Beytrag der Intereſſenten zu 
unterhaltung der Waſſer Werke, Ufer⸗ 
Verpackungen, Graben, und Fließe zu 
‚ erheben p: 603.754. Wie diefer Bey» 
trag gu verwenden p. 603. 755: 
Grabſtellen auf den Konigl. Kirchhoͤ⸗ 
fen ſollen den Konigl. Beamten, Pre⸗ 
digern, Foͤrſtern, Domoinen Paͤchtern 
und Koͤnigl. Amts⸗Bedienten und bes 
ren Familien ftey erlaffen werden p. 
"3029, J 
Graupen und Gruͤtze, fremde, ſollen 
nicht mehr eingefuͤhrt, der etwanige 
uUeberfluß aber, den die — 
‚bo: haben, nach den Kelidenzien Bere 
fin und Potsdam gebracht werden p. 
.. 2391 » 
Grenz: Sachen · Proceſſe, was das 
5 ben zu beobachten iſt P. 2470. 
Grund:Acten müfen ben den Obere 
« Eollegiis von jedem Gute, die unter 
der Jurisdiction des Ober⸗Juſtitz⸗ Col⸗ 
legii ſtehen, gehalten werden P. 2586, 


Sigermüble. Reglement für die auf 
dem Königl. Meſſingswerke daſelbſt ber 
findfiche Arbeiter, ſ. Reglement. 

alberitadt. General » Privilegium 
und Güldebrief für die combinirte Müls 
fer-YJanung des Fürftenthums, fiehe 
Müller: Tnnung. | 

alle. Gewerks / Privilegium für die 
Pfannenfchmiede daſelbſt p. 1982. 


— — 


J 


Ge⸗ 
win⸗ 


Begiſter uͤber die Jahre 1781. 178°. 1783. 1784, 1785, 


winnung ded Meifterrechtd ebendal. 
Meiſterſtuͤck 1983. Befichtigung defs 
ſelben p. 1984. ‚Gebühren welche der 
neue Meifter erlegen muß p- 1985. 
Ungeſchloſſenheit des Gewerks p. 1986. 
von den Stoͤhrern, Fuſchern und Sol⸗ 
daten pP. 1987 Arbeiten ‚die fie zu 
verfertigen haben P- 1987» Welche 
Ardeiten fie mit den Eaͤgeſchmieden ma⸗ 
chen koͤnnen 'P- 1988. Zuſammen⸗ 
fünfte p. 1989, von dem Beofiger und 
Dpermeifter P- 1990. von der Mei- 
ſterlade P. 1991. Wie die Rechnung 
ber Einnahme und Ausgabe zu verfer⸗ 
igen p · 1992. Die Arbeit ſoll qut 
„und promt gemacht werden P- 1993+ 
‚yon dem Abfterben des Meifterd und 
- Velen Anverwandte p- 1994. DON des 
Meiſters Wittwe, 
Annahme des Lehriungen, Probezeit, 
Legitimation und Praͤſtandis p. 1995. 
‚ yon den armen. und Wapfenkrabem, 
ebenda, Verhalten des Meifterd gegen 
feinen Lehrjungen und von der Strafe 
der Entlaufenen P- 1996. von ben 
£ehrjahren, £oöfprechen und Lehrbrief 
p- 1997. MNißbraͤuche und Herberge 
der Gefellen p. 1998. den dem Auf⸗ 
agen und Wandern ber Geſellen P 
1999, von den Altgeſellen und Auflar 
gen p. 2000. Correfpondenz ift vers 
boten p· 2001, von den Gefellenlohn 
ebendaf. F 
Samm. Privilegium und Guͤldebrief 
des Schlaͤchter Gewerls P. 307. Mel⸗ 
ſterwerden P. 308. 399. 310. Das 
Gewerk ſoll ungefchloffen ſeyn p: 314. 
Riemand anders ſoll zum Verkauf 
ſchlachten p- 312. Haus ſchlaͤchter fol: 
en nicht geduldet werden p-313. Auf 
dem platten ande foll fein Schlaͤchter 
ſeyn, noch rohes Fleiſch daſelbſt ver» 
kauft werden P. 314. Sollen nicht 
mit Fleiſch in der Stadt hauſiren ge⸗ 
hen, ebendaſ. Zuſammenkuͤnfte des Ge⸗ 
werks p.315. don der Meifterlade p. 
316. Rechnung iiber Einnahme und 
Ausgabe p. 317. Gewerks⸗Armen⸗ 
Cafe p. 319. Die Schlaͤchter ſollen 
die Stadt mit gutem Fleiſch verfehen 
und nicht über die Tare verfaufen P-, 
320, Beſichtigung des Fleifches P. 
321. Was für Vieh nicht geſchlach⸗ 


ebendaf.' ‚von der. ’ 





. tet werden foll p- 321. Verhalten 
deym Verkauf des Fleiſches p. 323. 
von Abfterben des Meiſters p. 326, 
von des Meiſters Wittwe, ebend. von 
der Annahme des Lehrjungen, Probe · 
zeit, Legitimation, Praͤſtandis Lehr⸗ 
jahren, Losſprechen und Lehrbtief Pi 
' 327— 330%. Verhalten der Geſellen 
p.331. Herberge der Geſellen p: 332. 
Von dem Auffagen und Wandern der 
Geſellen p. 333. Von den Altgeſellen 
und Auflagen P- 333. 


Zammer · und Gtablfabricanten 
in Weſtpreuſſen, ſ. Reglement: 


Bandel, ölnifcher in Wellbreufien 
Rber aller Weichtel, Werordsungen 
deswegen p. 96; Die auf die Aus⸗ 
hre aufferhald Landed gefegte Gefälle 
find herunter geſetzt, Die Wolle and 
genommen. P- 98. .. Wis viel Hand 
| fungs: Gefälle die polni‘ Ball Dep 
deren Ausfuhr, geben, fl p 106, 
| ofnifcher, Handel in Königsberg im 
—** ʒkeinem handelnden Bir her 
Aber Kaufthann ober andern, if erlaubt 
polniſches Guth, old Koggen u. [-. 
ohne eineh beftimmten.And zut Zeit ded 
Kaufe feltgefäten fern Pre an ſich 
zu kaufen und auffchlitten zu Taffen, 
“ Strafe deshalb p. 2126, Auägenoms 
wine Fälle p. 2126. 27. Von dem 
Mißbrauc Einführung der Frem⸗ 
den in die Waage / und daß von den 
Sremden die Güter auf den Namen 
‚der Bürger gefauft merden P- 2128. 
Bon der Reinigung de Sad und 
Soats Guths auf dei Wirtumen oder 
„Speichern p. 2129. 
Zandweits: Burfdye von hieſigen 
Landeskindern, ſollen nicht außer Land 
„wandern p 887. 214 Die St 


in den Städten fallen fie, wenn fie krant 
. — fie ſeyen auf Wanderſcha ten, 
oder ftehen in Arbeit, fo lange in de 
Cur und Pilege behalten, und ie mi 
weiter foriſchicken, ig fie wieder Herde 
ftelit find p- 1968. er Alt» und “ 
pre Meifter ſollen bey eintretenden 50 
es dem Burgermeilter anzeigen und Die: 
ſer für Unterbringung mit Zupiehung 
des Stadt: Atztes — — — 
Woher die Cut⸗ 
gen p. 1969. W —* 


* 


Regiſter über Die Jahte 1781. 1792, 1783, 1784, 1795, 


- Pflegekoften zu nehmen find p. 1989. 
Strafen, fo dawider gehandelt wird 
P. 1970. 

Handwerks, Mißbraͤuche sen den 
Riemern, Drechslern und Nagelfchmier 

» den follen abgefchaft feyn p. 2864, 

Bauſiren, f. Juden, 

Baus voigtey⸗ Bericht in Berlin fie 


het unter Dirertion des Inſtructivns. 


. Senat ded Tammergerichte p. 1937; 


Dem Ditrigenti ftehet die Vertheilung 


der Gefchäfte zu, edend. Zu den Ber 


ſchaͤften find außer ihm und dem Haus-· 


voigt Referendarien beſtimmt ebend. 
Die Criminal⸗Unterſuchungen werden 


beſonders von dem geordneten Inqui- 


renten geführt, edend. Bon der Haus⸗ 
voigteh · Megiftratur p. 1938. Erimis 
nal: Megiitratur, ebend, Regiſtratur 
der Bagatell» und Injurien· Sachen, 
ebend. 
muß ein Journal gehalten werden p. 
1939. Die Ausfertigungen werden 


| in Namen des Könige erlaſſen, ebend. 


Erpeditiond- Buch, ebend. Sportul 


ben dem Huusvoigtey- Berichte 1940. . 


Von den Exminal: Geblihren, ebend. 
Gebühren. in civilibus ebend. m 


“ fiructiond. Urtels und Vergleichs ⸗ Ge⸗ 


buͤhtren p. 1941 Vom Caſſenbuch, 
ebend. Don den Sportuln und wie 
h zu berechnen p. 1941. 42. 
ion ded Caſſenbeſtandes p. 1942. 


Secken, lebendige, follen ftatt ber 
hölzernen Zäune zur Holzerſparniß ans 


gelegt werden p. 7490. Wie ed damit 


gehalten, wenn Grundbefiger weiche 

anlegen wollen p. 3125. 
Seyden, f. Holzungen. | 
Bolz, k Baum» Nutz ⸗Brenn⸗ und 
‚ Koblenbols. 

foͤſſer, deren Lohn und Verhal⸗ 

Bel ii m. Da, wo dic Flofleren 
auf ein Floßlohn verdungen, fol es 
fein Bewenden haben, aber der Lohn 
nicht unbillig überfchritten werden p. 
2918. Das einmal feſtgeſetzte Floß ⸗ 
lohn ſoll unter feinem Vorwande, daß 
die Reifen laͤnger, als gewöhnlich dauern, 
auf keine Weiſe erhoͤhet werden p 2919. 
Strafe desjenigen Floͤſſer, der vom 


lieber die eingehenden Sadıen | 


Nevp 


Floſſe weglaͤuft, che er am dem Orte der 
Beſtimmung gefommen, ebend. Gtras 
fe, mer ſich an den Floßmeifter vers 
greift und ihn mißhandelt p. 2920, 
Bolzkohlen, wie «8 mit deren Einbrin⸗ 
gung in Berlin gehalten werden fol 
p- 2121. 
Holzungen, adeliche, particular auch 
der adelichen Dörfer p. 1485. Der 
Caͤmmerey, Bürger, Amtsdörfer, Ges 
meinde- follen um Verwuͤſtungen zu 
„ berhüten, vermeſſen, eingerichtet und 
nad) ordentlichen Schlägen abgetries 
ben und benugt werden p. 1486. 88, 
89. Der Holpverkauf in den adelichen 
Dörfer: Holzungen foll ohne Eonfens 
der Dorffchaft nicht zugegeben werden 
P. 1486. Sandſchellen und leere Fle⸗ 
‚den follen bey den adelichen Gütern 
und Dörfern defäet werden p. 1487; 
Die Cammerey: und Bürgerholjungen 
ben den Städten follen ohne alle Aus⸗ 
nahme mach ordentlichen approbirens 
den Etats benutzt und darnach das 
fhlechtiie Holz zuerft genommen und 
außer dem von hier aus approbirten 
Etats chne defondere Genehmigung, 
nie etwas ertraordinair gehauen und 
verkauft werden p. 1487, Diefe Hol⸗ 
‚ gungen ſollen nicht anders als ſchlag⸗ 
mäßig benußt werden p. 1488. Die 
Sandſchellen und leere Flecke ſollen ber 
ſaͤet und bepflanft werden, ebend, Die 
Buͤrgerſchaften follen Kiehnaͤpfel fams 
len, die Schonungen ziehen und Gra» 
ben ziehen p. 1488. Mut den Holz⸗ 
verkauf fol vorfichtig umgegangen wer: 
den P. 1439. Dir der Füllung der 


Eichen foll nicht zur Ungebuͤhr verfah> 


ten werden p. 1490, Lebendige He⸗ 
chen follen angelegt, ebend, und nicht 
fo viele. Wege in den Holjungen ges 
macht werden p. 1490, 91. 
Bonigfucyen: Bäder in den Rabens⸗ 
bergifchen Staͤdten Halle, Versmold, 
Borghaufen, Werther, Enger u. ſ. w. 
f Privilegium. 
sZonorarium der Juftig Commiffarien 
p. 2420 2803. 3268. 
Sypotheken, vorzüglich pribllegirte ſtill⸗ 
. fchmeigende, in ſofern fie nicht in den 
Grundbüchern eingetragen ind, folen 
Ee kuͤnf⸗ 
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kunftig nicht nur auf adliche, fondern 


auch auf andern Gütern in der Chut ı 


und Reumark ſowohl, als in Bor»-und 

Hinterpommerd), allen ingroßirten Po⸗ 
ſten nachſtehen, und daher beſagte ſtill · 
ſchweigende Hyopothelen auf nicht ade⸗ 
Niche Guͤter, zu Erhaltung ihres Bor: 


jussrechts bis zum iſten Jan. 1782. 


Was das 
Eingetras 


© eingetragen werden P- 302, 


bey zu beobachten P- 2630. 


gene, Fommen AUF denn im die fünfte - 


Elaffe, wenndie Kaufgelder ded Fundi, 
worauf fie eingetragen ſind, zu ihrer 
*. Befriedigung in Der dritten Claſſe nicht 
hinreichen p. 929. 


Syp otheken⸗ Ordnung für fänımtlis 
2 che Königl. Lande P. 2566. 

1. Bon der Form und Einrichturg der 
Hnpnthetn  Blıchre iiberhaupt PAG- 
2567. Weber alte Grundſtuͤcke ſollen 


Hopothekeu Bücher gehalten werden, 


ebend, Aeußere Form derſelben, ebend. 


Was für Immobilien in dieſelben ge⸗ 


hoͤren p. 2570. von Pertineng· Stu⸗ 
cken, ebendaſ. von Gerechtigfeiten P- 
2571. | 


Auriödietien über ein Grundftüd fire 
m 2:90 pi Beobachten, DrY Eintragung 


tig ift, edend. Wenn ein Grundſtuͤck 
aus einer Gerichtsbarkeit in die andre 
übergehet P- 2574: 


Sitelblatt P- 2575; unter die erſte P- 
2578, zweyte P- 2579, und dritte 

aupt:Rubrif gehört p 2582. Bon 
Ingtoſſations · Büchern p.2586. Von 
dem Amte des Ingroſſators P. 2587. 
Mas die Gerichte bey dem Hypothe⸗ 
gen Wefen zu vertreten haben P- 2587. 


1. Bon Verwaltung des Hypothelen⸗ 
Weſens und Fuͤhrnng der Bücher bey 
ven Ober: Collegiis p. 2590» 


A. Bon dem Verfahren in Hypo 
theten » Sachen überhaupt P. 259% 
ie die Geluche anzubringen, ebend. 
Was ben der Einreichung in Die Mes 
giftratur; bey dem Vortrage im Col⸗ 
iegio P. 2591. Bey Erlaffung des 
Befehls zur Ingroſſation P- 2595. 
Bey der Ingroſſation ſelbſt p- 2598 . 
Bey Ausfertigung der Recognition 
darüber p. 2599. Was bey der Er» 





ten p. 2611. 


Wie ed zu heiten, wenn die. * 


Junere Eintich ⸗ 
tung der Bücher, ebend. Was aufdad 


tradition des eingetragenen Juſtru⸗ 


ments zu beobachten p- 2602. 


B. Wie bey Berichtigung und Eins 
tragüng des tituli poffeffionis zu vers 
fahren p. 2603. Befig: Veraͤnderun⸗ 
gen ber Grundſtuͤcke mihfen dem Ge⸗ 
richt angepeigt werden P; 2603. Was 
derjenige zu thun hat, der feinen titu · 


Jum poſſeſſionis berichtigen will, und 


wenn er fich auf einen Contract grüns 
det, was die Gerichte zu beobachten has 
ben p. 2606. Oder auf eine legte Wil: 
fensmeynung P- 2607. -. Auf Mube⸗ 
lehnſchaft oder Erpretany, oder auf eine 


Anteftat » Erbfolge p. 2610, 


bey Eintragung des ticuli zu beobach⸗ 
Bon Nebenverträgen 
und Diipofitionen, ebend. Welche von 
Amts wegen ober nur auf Anfuchen der 
Intereſſenten einzutragen find P- 2614, 


Wie es zu halten, WENN mehrere Guͤ⸗ 
er jugleich verfauft oder einzelne Per: 


finenzjtüche veräußert worden p.2615, 


C Bonden übrigen zut Eintragung 
qualificitter "Handlungen P- 2619. 
Was für Werträge und Gefchäfte zur 
Ingroſſation quafifieire find P- 2619. 


der Real · Rechte überhaupt und infons 


derheit 1) Den befkänbigen Loſten und 


der p. 2626. 4 Darjehnen, ebend 
a) in Aniehung Pe m dad Sch 
ner, ebend b Oualigät ded DE 


pfändeten Guths p2627- c) 
sur und Bedingungen dei © 
p. 2627. DB Foſſung des ante 
ments p- 2639. der he 
Form deifelben, ebendaf. Wenn. 
Schuldner ebendof. wen 
biger die Eintragung fucht P- 2631. 
ie der Eintragung® 
= p. 2634. je ed zu holten, gen! 
mehrere Güter zugleich erpfändel met 
den p. 2634 Wenn eine om 9 


m = 
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beobachten p. 2635. Die Nichtigkeit 
der Recognition muß das Gericht ver 
treten p. 2638. Vorſchriften megen 
des Einwands der nicht erhaltenen Ra» 
futa, ebend 5) Was ben Eintragung 
Hefeglicher und ſtilſchweigender Hypo ⸗ 
theken zu beobachten 2639. 6) Bey 
Eautionen und Bürgichaften p. 2642, 


D. Bon Ceßionen, Berpfändungen, 
Eubferiprionen und Verkummerungen 
eingetragener Poften p. 2643. Mit 
eingetragene Forderungen cedirt wer⸗ 
den koͤnnen p 2643. Was bey der aufs 
zunehmenden Regiſtratur zu beobach⸗ 
den p. 2643. Der Conſens des 
Schuſdners, und die Eintragung find 
nicht mothisendig p 2645. Wie zu 
verfahren, wenn Ceßlonen eingetragen 
erden ſoilen p. 280. Von Verpfäns 
dungen und Subſcriptionen p. 2651. 
von Ürreiten p.2654. 


E. Bon Löfchungen p.2655. Wenn 


die eingetragene Poften bezahlt find 
mürffen fie gelöfcht werden; mie es bey 
Abſchlags zahlungen zu halten; was bey 
Edſchungs⸗ Oeſuchen zu beobachten; 
wie dergleichen Geſuche zu prüfen p. 
2655. Was bey der Loͤſchung ſelbſt zu 
beobachten pP. 2658. von Abſchlags⸗ 
zahlungen p. 2659. von Eonfolidas 
tionen und Löfchung anderer Reale 
Rechte p. 2659. dom koͤſchung der in 
einen Concurs audgefallenen Fordes 
rungen p. 2662. von Loſchungen auf 
den Grund eines gerichtlichen Aufges 
boths, ebend. von Amortifationen B 
2663. Würfungen der erfolgten £ 
ſchunzen P 2666, 

F. Von Proteftationen p. 2667. in 
weichen Fällen fie ſtatt finden, ebendaf. 
ag ben deren Fintragung zu beobach⸗ 
ten , ebendaſ. Wuͤrkung einer eingetras 
genen Proreitation p. 2670. 

G. Ron Hypotheken⸗Scheinen P. 
2670. Was Hopotheten, Scheine find 
und zu welchem Behuf ſie gegeben wer⸗ 
ven, ebend. Wie ſolche we p. 
2671. Die Gerichte muſſen fuͤr die 
Richtigkeit derſelben ſtehen P. 2674. 


11. Vom Verfahren in Hypotheken · Sa⸗ 


chen bey den Untergerichten P- 2674 


Bon Bearbeitung des Hypotheken. We⸗ 
ſens in größern und Beinen Städten, ° 
ben den Domainen: Aemtern P. 2674, 
bey Patrimonial: Gerichten p. 2675, 
Verfahrungs;Art bey den Untergerich · 
ten p. 2678, Wie die Gefuche aufzu⸗ 
nehmen und die darauf zu treffende 
Verfuͤgungen, ebend. 


IV. Wie bey Anlegung neuer Hypothe⸗ 
Pen Buͤcher zu verfahren P.2679. Bey 
Obergerichten find welche und wie fie 
bey Untergerichten anzulegen, ebendaf, 
Audinittelung der in dad Hypotheken⸗ 
buch gehörenden Grundftinke, ebend. 
Einfammlung der Nachrichten dazu, 
p. 2079, Vernehmung der Beſitzer 
p- 2682. Oeffentliche Aufforderung 
aller Neal» Prätendenten p. 2683, 
Wie die eingefanmleten Nachrichten 
zu ordnen p. 2686. Wie die würklis 
‚de Mebertragang In die neuen Hypo» 
thefenbücher gefchehen folle p. 2690, 
von den Koften, ebend. Die Einrich 
tung des Hppothefen Weſens foll nad) 
diefer Ordnung gefchehen p. 2743, 
Die Stände oder Kandſchafts Collegia 
follen gegen die Anordnung derfelben 
mit ihrer Erflärung und Einwendung 
annoch vernommen werden p. 2748. 
Deren Anwendung in Pommern pag. 


2908. 


J. 


Jaͤger burſche ſollen nicht eher dafür ers 


Bld+t werden, als big fie an zween Kö» 
nigl. Mevier: Forftbedienten nach Eid 
und Pflicht eraminiret find P. 2513. 
Worin das Examen beftehet, ebend. 
Die nicht beſtanden haben, follen nicht 
toggefprochen werden, fondern ſich Def 
fer auf ihr Metier oppliriren P- 2514, 
Burfche und Lehrlinge follen nicht eher 
angenommen werden, ald bis fie vor 
dem Forftamte, ehe fie dad Kenier bes 
fuchen, den Eid der Treue abgelegt, €. d. 


njurien · Sachen miüfen don den 
Mitgliedern des Collegii inftruirt wer⸗ 
den p 2446. Welche Stempel hier: 
bey zu bendachten find p. 2473» 


Ee 2 Imme⸗ 
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Immediate Berichte ſollen deutlich Inrotulation der Acten ſowohl in pri- 


Arnd allgemein ver ſtaͤndlich abgefaßt wer⸗ 
den p. 3011. | 


minedigte von dem Könige an Regie: 


‚rungen und Eammern gemeinfchaftlich 


‚gemittirte Sachen, müffen von dem Eol: 
fegio, zu meldyem die Sache eigentlich 
gehöret, allein verfügt und dem andern 
Tolleglo 610% Anformation mitgetheilt 

werden P- 2977. Dies Collegium 
muß fi) principaliter Det Sache uns 
tergiehen und dem andern eine anſtaͤnd⸗ 
tiche Nachricht von der Lage der Sa⸗ 
he zur Mittheilung feines Sentimentd 
commmniciven P- 2978- Haben (ih 
beyde Eollegia vereiniget, fo muß das 

. competente Die Sache beforgen und Die 
rigiren, ebend. Wenn es ju einer ent» 
fcheidenden Maadregel gelanget, fo 
müffen beyde fich zu vereinigen fuchen, 
nd. wenn dies nicht erlangt werden 
ann, muß eine commiflio mixta ans 
gefegt merden P- 2979. Wenn ed eine 
Sache ift, die ſich zum förmlichen Er⸗ 
Eenntniß qualificirt und Die Partheyen 
ſich mit dem Erfenntniß der erſten com- 
miffio mixta nicht beruhigen, foll eine 
gleiche commiffio aus dem Ober: Se⸗ 
nat der Regierung und von andern Mit: 
gliedern der Cammer angefegt werden 
p. 2980. Die Edolinſchen Sachen bes 
treffend, werden dieſe Eollegia zur fere 
nern Behandlung gezogen P- 3085. 
Wenn ohne eine commiffio mixta ans 
zufegen beyde Collegia fich vereinigen, 
‚fo it die Senteny in Namen und unter 
der Bolljiehung des competenten Colle⸗ 
gii auszufertigen; iſt fie aber in com- 
miſſione mixta concludirt, fo geſchieht 
die Ausfertigung nomine commifho- 
nis unter Vollziehung des prefidis 
und das competente Collegium beforgt 
fie p. 3086. 


Ingroſſations · Bud) ſoll bey jedem 

Hypothekenbuch mit gehalten werden 
p2586. Amt des Ingroſſators P. 
2537. 


Tnquifiten follen nicht mit ihren behaf⸗ 
teten Krankheiten nach dem Zuchehaufe 
geſchidt, ſondern erſt völlig auscurirt 
werden P. 2761. 


ma inftantia, als in appellatorio, wie 
daben zu verfahren p. 1711, In wey⸗ 
ter Ynftany iſt erforderlich, wenn eine 
neue Anftruction in faclo hat aufges 
nommen werden müflen; und wo fie 
nicht nöthig ift p- 2458- 

Inſertions · Gebühren flıe die ge 
richtliche Bekanntmachung in den Ber» 
finifhen Zeitungen und ntelligeny 
Nachrichten, mie hoc fie ſich belaufen 
follen p- 2973: Die eberfchreitung 
der Tare foll beftraft werden ‚2975. 
Die Inferenda follen abgekürzt ſeyn 
p- 3032. 

Inſinuationen de Eammergerichtd, 
die durch benachbarte Gerichte geſche⸗ 
hen, ſollen, ohne deswegen befondere 
Maudata de infinvando erlaffen wet» 
‚den, jedoch gedruckte Beylagen ange 
jegt werden p 2002 2003. 

Inſpectoren ſoll hen Probe» Predigten 
und Introduetionen der Prediger in 
den Königt. Amts Kirchen det Vorrang 
gelaffen werden. P- 2510, 

Inſtructions Liſten, wie fie ht fuh⸗ 
ren find p. 2473 Wegen Einſendung 
der halbjährigen Ertracte P- 3045. 
Hierin ſollen ſolche Sachen kommen, 
den welchen der Proceflus execuiivuß 
ftatt gefunden fat p 3049, * 
Sachen, wo die Inſtructlon aus einem 
Semefri in das andre hiain gehet/ 
ebend, Der Proͤſident muß dieſe Sa⸗ 
chen berzeichnen p- 5449" Mober h 
Aufenihalt ſtatt gefunden, muß der Pra 
ſident die Urſachen dieſes Aufenthalt 
beſtimmt anzeigen P- 5050. — 
nſtruenten, mie fie ben den Im 

J * zu Werke gehen fünnen P- 599. 
Muͤſſen die Aſſiſtenten UM ihre Or 
timent befragen P goo. 901. Müſſen 
die Wahrheit auszumitteln ſich ange · 
legen ſeyn faffen p- 901. 

Inſtructions Senat des Cammergt 
richts, ſ Eammergericht. 


x . 
invaliden, die aufder approbirten F 


Hauden · Liſte ſtehen und mit dem 
ſorgungs Atteſt perfehen ſind fon bo 
den Juſtitz Collegiis zu Sub 

dienungen vorgeſchlagen werden P- —8 
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Ben deren Berforaung foll’ vorzüglich 
auf diejenigen Nüchficht genommen 
werden, die den fiebenjährigen Krieg 
mitgemacht und bießirt worden find p. 
1291. Der Zjnvaliden: Schein foll 
ihnen fobald fie in die Bedienung tres 
ten und in Activitaͤt gefegt worden, ab» 
genommen werdeu pP. 1523. Der ben 
Gnadenthaler genoflen und ftirbt, deſ⸗ 
fen Todtenichein fol an dasjenige Ae⸗ 
eife: Amt gefandt werden, mo er den 
Thaler monatlich genoffen p. 1603, 
Die von ihnen zur Erhebung ded Gna⸗ 
denthalerd zu gebenden Quittungen 
follen von den Predigern ded Orts mit 
Beydruͤckung des Siegeld, womit die 
Todten· und Tauficheine bedruckt wers 
den, bezeuget werden P. 3033. 


Inventarium, p 506. Von der eids 
lichen Beſtaͤrkung iſt der Überlebende 
Ehegatte fo lauge zu difpenftren, bis die 
majorenn gewordene Erben darauf ins 
filtiren p. 492» . 

Juden, die zu Buß reifen, foflen ihren 
Gpeleitöbrieh oder Atteſt von der er 
Beit vorzeigen p. 425. Leibzoll was Das 
bey vörgelöhrieben p. 1831, Hau 
rende und ander Geſindel auf, dem plat ⸗ 
ten Rande, follen blos in den Krügen 
und nicht in Bauerhoͤfen oder Coſſã · 
tenhaͤuſern, Herberge nehmen p 2754 
Unveräleitete, fie mögen mit päfle ver⸗ 
ſehen ſeyn oder nicht, ſollen nicht hau⸗ 
firen p. 3052. trafe, wenn fie fi) 
eingefchlichen haben p. 3053: 

Juden: Eide, p 2456. Wie ed mit 
der Abnahme derfelben Au halten ſey 
p 2475- Ermahnungs, Formel, mel: 
che der Rabiner oder die Gerichtöpers 
fon dem ſchwoͤrenden Juden vor Ableis 
ftung des Eides vorfägen muß P. 2479. 


Juramentum purgatorium follbey Con» 
traventionen gegen Polizey · und andes 
re dergleichen Verbothe und Strafge 
feige vermieden werden P- 3029. 


Juſtitz · Commiſſarien und Klota 


rien follen als Mandatarii zugelaflen 
werden und mas fie baden zu beobad)» 


ten haben p. 1719. 20. 21, 22. 1967; 
2403. 2474. Sollen feine Anmels 


dungs- Klagen machenp- 1722. Wenn 


fie ald Bevollmächtigte erfcheinen, es 
der Zuordnung eines befondern Aſſi⸗ 
ftenzrathes nicht bedürfe, fondern fie 
fogleic) vom Deputato vernommen mer 
den fönnen p. 1575. Deren Einrichs 
tung p. 1979. Berfammeln ſich auf 
dem Cammergericht, ebend, Von dem 
Turnus p. 1979. 1980, ind zu 
Kecognitiond » Aufnehmungen, Voll: 
macht : Ausftellungen und Ceßionen 
authoriſirt P 2148. Müffen, wenn 
fie für eine abweſende Parthey erſchei⸗ 
nen, eben fo von dem Deputato des 
Eollegfi vernommen und eraminirt wer» 
den, als wenn die Parthey in Perion 
zugegen wäre P. 2404. 2831. Wer: 
den tie ald Eonfulenten ‚mitgebracht, 
muß fich der Richter an die Perfon 
ſelbſt halten und was fie dabey zu beob⸗ 
achten p. 2404. 2410, 2412. Muͤſ⸗ 
fen in den Inſtructions⸗Terminen dad 
Factum getren, richtig und vollitändig 
erzählen und den Kauf der Sache nicht 
aufhalten p. 2405. Müffen mit einer 
Vollmacht verfehen feyn und für die 
Inſtructlon hinlänglich forgen p. 2406. 
Henn fie die Information nicht erhal 
ten koͤnnen p. 1720. 2406. 2835. ſo 


muüͤſſen fie es tempeftive melden und 


nach Befund der Jnftructiond» Termin 
aufgefchofen p. 1720, 2407. 2835, 
Ben Unterlaffung geht der Termin vor 
ſich und müffen ex proprüs die Koften 
Bezahlen p 2407. 2408. Wenn es 
zum zweytenmal unterlaffen wird p. 
2408. Gind fie mit der Jnftruction 
verfehen, aber über neue vorfommende 
Farta nicht zureichend inftruirt, wird 
ein neuer Termin feitgefeßt P- 2408, 
Was Deputatus dabey zu thun hat p. 
2409. Müffen ordentliche und com» 
plette Manual» Arten halten p. 2410, 
Don Einleitung der Sache, bey wel⸗ 
chen Juſtitz » Commiflarien zugezogen 
werden p. 2412. Beſtimmung des Ho⸗ 
norariumd P. 2420. 2833. 3268, 
derfelben Forum p. 2475. Haben nicht 
ndthig wider ihren Willen Vollmachts⸗ 
Aufträge anzunehmen, jedoch ſollen fit 
ſchuldig fepn ed dem Eompetenten · Ges 
richt Binnen drey Tagen anzuzeigen P. 
2832. Sollen die Defenfiond in Ars 
men: Regie Znquifitions: Sachen über» 

Ee 3 nehmen 
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nehmen p 2901. Die Zuziehung ders 
ſelben foll auf die Beſtimmung Der In⸗ 
ſtructions Gebuͤhren keinen Einfluß ha⸗ 
ben p. 2904. Wie ſie ſich in Anſehung 
der Geſuche in Hypotheken· Sachen zu 
verhalten haben P- 2907. eſtim⸗ 
mung der Zahl derſelben p. 3141. 
Juſtitz viſitationen p.1919. 2475. 
Solien mit allem Eifer fortgefahren 
werden 3011. Wie es bey den Cam⸗ 
mern damit zu halten P- 343» 


Juſtitz⸗ Weſen, deſſen Einrichtung 


bey den Ober⸗ und ünter · Gerichten 


des Kdnigreichs Preuſſen, Reglement 


davon P.671. 
1. Bon den Oſt und Weſt · Preußiſchen 
Antergerichten und Deren Berfaflung 
p. 675. h 

1. Bon dem Amte der 

Raͤthe, deren Pflichten und Verrich⸗ 

tungen P- 690. Was fie bey der Aufs 
ſicht über die Untergerichte zu beobach» 
ten haben P. 694. Verrichtungen ders 
ſelben in ſofern fie beſtaͤndige Commiſ⸗ 
farii der Regierung find p- 698. Ha ⸗ 
benauchpscielle € ommiffiones der Lan⸗ 
des Juſtitz · Collegiorum auszurichten 
763. Sind zugleich Inquifitores PU- 
blici p. 706. 

11. Von den Obergerichten ded Königs 
reichd Preuffen und deren Berfafung 
p- 715. 

1. Die Regierung zu 
dem Namen ber 


Creis· Juſtitz⸗ 


Koͤnigsberg unter 
Oft: Preußifchen 


p.718. 
1. Das Hofgericht zu Inſterburg 


p. 723. 

u. Die pet: Preufifche Regierung 
zu Marienwerder p: 726. 

IV. Das Hofgericht zu Bromberg P- 
727. Von Kegulirung der In 
ftanzen in Oft: und Peft: Preuffen 

„730. 1) Indem Departement 
der Oft: Preußifchen Regierung e. d. 
2) In dem Departement des Oſt⸗ 
Preußiſchen Hofgerichts zu Inſter⸗ 
Burg P. 731. 3) In dem Departe: 
iment der Weſt ·Preußiſchen Regie: 
rung ebend. 4) In dem Departe⸗ 
ent des Weſt⸗Preußiſchen Hofge 
richte zu Bromberg P- 734 


Juſtitz⸗ Weſen / Einrichtung deſſelben 
bey ven Ober⸗ und Untergerichten det 
Chur⸗ und Neumart Brandenburg 
1870. 1. Bon den patrimonial» 
Gerichten in der Ehur: und Neumark 
Brandenburg p 1871. 1 Bon dem 
Amte der Creiß · Juſtitz⸗ Raͤthe, deren 
Pflichten und Vertichtungen, p- 1886, 
Mas fie bey der Aufficht über die Un⸗ 
tergerichte zu beobachten Haben p. 1887. 
Ihre Verrichtungen, in ſofern ſie de⸗ 
ſtaͤndige Commiſſarii der Juſtitz · Colle⸗ 
giorum find p 1391. Haben auf) 
fpecielle Eommißioned der Landes: Ju⸗ 
ftig. Eollegiorum auszurichten p. 1898. 
Sind auch zugleich Inquifitoies publici 
p- 1899. I. Won den Lande: Ju 
ftig: Colleglis in ber Chur,» und News 
Mark: Brandenburg P- 1907. Dis 
E ammer : Gericht, ebendaf. Der 
eu» und Altmaͤrkiſchen Regierung 
und utermaͤtliſchen Ober Gerichts p· 
1919. IV. Von Regulirung det in 
ftanzien in der Chur⸗ Darf Btanden · 
burg p 1922. 1) Des Departe 
ments ded Commer Gerichtö, ebendaf. 
2) In dem Departement der Neuna 
fifchen Regierung P- 1923. 3) 
Departement des Alimaͤrtkiſchen Ober: 
Gerichts p. 1923- 4) Das Depanı 
tement des Utermaͤrliſchen Ober · Oe⸗ 
richts p. 1926. 


KRaufmannſchaft und ührige Hand⸗ 
lung treibende in der Stadt Vlotho 
des Fuͤtſtenthums Minden, ſ vlotbo. 


Klage, ober Beantwortungs · Yırichte 

von Juſtitz · Commiſſarien ſind ungül» 
tig und follen nicht ad atta kommen 
p. 2861. 

Biage Protocoll muf in Gegenwar 
des Klägers aufgenommen werden 
zu den gerichtlichen Acten tommen Pr 


2414. 
Rlagen, muͤſſen von den Par pen 
entweder in Perſon oder ſchriftlich oder 


durch Bevolimaͤchtigte angebrocht wer⸗ 


den p.2412. Iſt ein protocoll aufge 


nommen worden, muß der Praſidentſo 
gleich einen Deputatum zut 
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mung ded Klägers ernennen p. 2413. 
Wenn fid) die Klage zum ſummar iſchen 
oder zum procellu ordinario qualifi» 
tirtp 2413, 

‘ Boblen, wie e8 mit deren Einbringung 
in Berlin gehalten werdenfoll p. 2121, 
Bon desen Einbringung in den Städ» 
ten der Alt» und Churmark p. 2132, 

Roften : Ania in Armen · Sachen, 
mas Dabep unıerfhieden werden muß 
p. 1712. 1713. 2466, Bey Concur⸗ 
fen p 3969. 

Boſten Tare, fir das Commercien-Ads 
miralitäts» Collegium zu Königeberg, 
wegen Eintt agung der polmichen Vers 
pfändungen, in das bey felbigen zu 
baltende Pfandbuch p. 3337. 

Kranfbeiten, mie fich die Poftämter 
bey deu anjtecdenden zu verhalten has 
‚den p. 1861, 

Buͤſter und Schulmeifter, deren Abe 
gang foll der Prediger dem Juſtitz· Amte 


und Inſpectori fehriftlich anzeigen und . 


der Termin zum Probefingen mit dem 
Auftig » Amte verabredet werden P. 
9123. 3105. 3233. 
Kupfer, fremdes, defien innere Eon 
- fumtion in Schlefien und der Graf 
fchaft Glatz iſt verbothen p. 2749 


L. 


Laͤuten, bey den Gewittern ſoll in 
ſaͤmmtlichen Landen abgeſtellt werden 
p. 2166. * 

Cand⸗Kutſcher, follen keine verfiegelte 
Briefe, Paquete und Gelber mitnehr 
men p 1852. 1855. ie 

d⸗Raͤthe, haben nur denn file 

2 —** in ihren Guͤtern und 
Veemodgen, wenn fie koͤnigliche Caſſen 
haben p. 3001. 

Band: Reuter, ſ. en 

Candſchaft, wenn fie fih für einen 
introponirt, welcher Ger 
richts ⸗ Stol und Verfahren dabey zu 
beobachten iſt p. 3313. > 
andftreicher, und andere derdaͤchtige 

— a müflen durch Bifitationen ausge: 
mittelt und dad Land davon gereinigef 


werden, wie dabey zu verfahren p. 
178. 5 
Lauf: Zettel, follen fofort weiter gefen» 

det und beantwortet werden p. 1776, 


Lehns · Veraͤußerungen, ob bey frey⸗ 
willigen denen Agnaten die Ausübung 
des benificii taxae zufomme p. 3121, 


ob bey der Reſolu⸗ 
tion eines verpfändeten Lehns das Bors 
kaufs · Recht von den Agnaten erercirt 
werden Pönne p. 3126, 


Leidyen» Reglement, fir das platte 
Land ded Fuͤrſtenthums Meurs und 
der Herrlichkeiten Erefeld und Offen 
berg p. 3033. Alle Mahlzeiten und 
Gaſtmaͤhler follen wegfallen p 3035, 
Niemand foll fich bey denen Leidtras 
genden aufbringen, ebendaf, Die 
Leiche kann ded Morgens oder Abende 
mit oder ohne Gelaͤute, Leichen: oder 

Stand Redebegraben werden p 3036. 

Kein Gelag foll gehalten werden p. 

3037. Wie viel Begleiter jeder has 

ben foll, ebendaj. Kindern, die noch 

nicht confirmirt find, fell feine Leichen⸗ 

Predigt, fondern nur eine Stand⸗ 
Rede gehalten werden, ebend, Sol⸗ 
len des Morgens fruͤh ohne alles Ges 
pränge begraben werden, ebend. Das 
weiße Tuch ber dad Grab der ver» 
ftorbenen Sechẽ woͤchnerin ift verboten, 
ebendaf. Nachhochzeit oder Nach⸗ 
Begräbniffe find verboten p. 3038. 
Auffer den Begraͤbniß Tagen foll feine 
Weibs Perſon fogenannte Haufen oder 
Trauer: Mäntel Über den Kopf tragen 
p. 3038. Das Sigen der Weibs— 
Leute auf den Leichen: Wagen ift ver 
boten, ebendaf, Das Manteltragen 
bey den Mannd » Perfonen bey den 
Beerdigungen foll millführlich ſeyn, 
ebendaf. Strafe derjenigen, fo dawi⸗ 
der handeln p. 3039. 

Leinwand; Publicandum wegen Abs 
ftellung der bey Anfertigung und beym 
Verkauf der Preußiichen Leinwand 
überhand genommenen Berfällhung 
und Betruges p- 102. Länge und 
Breite nach gefchehener Bleiche und 


wenn fie zu Markte zum 
Appretur, fie 3 —— 
auf 


— — — 


Berkauf gebracht wird, ebend. 
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auf dem erſten und wiederholten Bi⸗ 
tretungs Fall ebend. Wenn ſie nach 
erhaltener Bleiche gewaltſam aus ge· 
reckt iſt, ebe Wedrn fie durch 
verſchiedene Sorten Garn verfaͤlſcht 
iſt p. 102. 103. Henn, um ben 
Betrug zu verbergeh, das Stück eins 
gerollet und vernaͤhet iſt p- 103- Wie 
lang die Ramme oder Leinwands · Blaͤt · 
er ſeyn follen p. 103- 104. 
Zeinvwoeber » Bewerte » Privile⸗ 
gium, der Stadt Schwerdte in der 
Grafſchaft Mark p.370 Der Stadt 
Unna p. 1291. Der Stadt Camen 
p 2063. Gewinnung ded Meifter: 
Rechts p- 371. 1293. 2065. Mes 
’ fier: Stücks und deſſen Beſichtigung 
pP 372, 1294. 1295. 2066, 2007» 
Das Gewerk iſt ungeſchloſſen p 374 
1296. 2008. von den Meiſtern auf 
dem platten Lande P:375+ 1297. 2069. 
Sollen ſich in der Stadt bey den Bey⸗ 
figer und Altmeifter melden P. 1298, 
Zufammenkunft des Gemwerfs P. 376» 
1299. 2071. Beyſitzer und Alters 
mann p. 377. 1300 2072. 
Meifter: Lade P. 378. 1301. 2073« 
Abnahme der Rechnung über Einnah⸗ 
me und Ausgabe P- 379. I 702. 2073 
Außerordentliche Ausgaben. P- 379% 
1303, 2074. von den armen Meis 
ſtern und wandernden Geſellen p. 380. 
304. 2075. ven dem zur Ardeit 
gegebenen Garne fo nichts entwendet 
werden p. 381. 1304 1305. 2076. 
Spinnereyen follen nicht abfpänftig 
gemacht werden P- 382. Eorrefpondis 
ren mit andern 
382. 1305. 2077. vom Abſter⸗ 
ben des Meifterd Wittwe p. 383» 
1306. 2078. Annahme, Probezeit, 


Legitimation und Präitandis ded £ehre 


Jungens P. 384. 1307. 2079. don 
den Armen» und Maifen : Knaben 
p. 385. 1308. 2060. Verhalten ded 
Lehr · Jungen und von der Strafe des 
Entlaufenen P. 386. 1308. 2080. 
von den Lehrjahren, Losſprechen und 
£ehr: Brief p- 387. 1310. 2082, don 
den Misbräuchen der Gefellen p. 388. 
1311, 2083. Herberge der Gefellen 
p. 389. 1312. 2084. von Auffagen 
und Wandern derfelben P. 399» 1313. 


von der - 


Gewerken iſt unterſagt 


2084. Won den Alteſellen und duß⸗ 
fage p 390. 1314. 2086. Brieftoech: 
fei üft ihmen verboten P- 391, 1315, 
2086. Tabellen p- 392. 1316, u. ſw. 
2087. u. ſ. w. 
Ceſeholz, ſoll im Thiergarten in Berlin 
nicht gefammelt, aus andern Heiden 
„aber fein grünes gebracht werden P 
21 21. 
Ciquidations · Feſtſetzung, in den 
x. Erfenntniffen p. 2468: 
Ciquidations Proceſſe p- 247% 
Liſte, der an die Ober Tribunals Epor 
“ruf: Lifte abgeſandten Gebühren, fell 
auartaliter an dos Ober · Tribunal eins 
geſandt werden P- 29506. 
Loͤſchungen im Hypotheten Bud, wie 
dabey zu verfahren p 2655. Hedung det 
Schwierigkeiten bey demſelben im 9 
pothefen » Buche p- 330%: n 
das eingetragene Original Auftrument 
nebſt der Duitung des Creditotis MIT 
fegten Brief: Inhabers präpweirt wird 
p. 3303. Wenn ein Gurs » Beſihet 
nur das HrtöinalZnfrument, aber 
feine Quitung auftveifen fann p.3304 
Wenn er bioß Die geſchehene Zahlung 
behauptet ohme weder das Inſttu⸗ 
ment noch, Quitung dariiber beybrins 
gen zu können P- 3306, Wie bep 
eingetragenen Reoi » Forderungen zu 
verfahren P. 3315. 
Cohgerber/ der Stadt Inne, ſ Unna: 
Korterie, und das Ausſolelen der ER 
Sachen mitic ſt Anhangung 
ehungen Der Zahlen⸗ 
en Nummern 


| oder durch andere Arten von Lotterien 
ſoll niemanden außer det 
terie, Pacht · Societät erfanbt feyn P- 


‚1523. | 
Kotterie , Pat der Serlinikhed 
Zahlen: uud Tioſſen Lotterle und Be 
Preußifche Zehlen Louriie iR verlät 
gert p. 27 ie Socitlaͤt fann 


50. ' 

-  fämmtliche Bediente, den Eommillio 
- naie und Nid;;et ausgenommen ans 
ſtellen p- 2737: Collecteut ſollen bey 


ihren Betrugereyen er 
Bidi beſitaſt weden 
Taſſen · Bedienten PT ze 


Collecttut 
Bey Concurſen der —5* — 


> 
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otteriesForderungen allen andern vor» ¶ der Befellen bey ben Meiftern p. 281 8 


Sehen p. 2757. Die Einfeger und . Bon den Altgefellen und Auflagen p. 
. Kollecteur ftchen im Eotterie» Gaben 2819. Correſponden; — er 
Unter der Gerichtsbarkeit des Lotterie Geſellen verboten p. 2819. Geſellen⸗ 


Michterd, ebendaf, Die Pächter koͤm 
; ben vor Ziehung nach Gutbeſinden 
; bie Spiel» Säge möderiren oder ganz 
urücmweifen, doch muß der Commiſ⸗ 
ſion eine Defignation der Säge vor 
der Ziehung eingereicht werden p. 2758: 
Die Socierät haftet Für diejenigen 
Suaͤtze, die in der ihnen vor der Ziehung 


£ohn pP. 2820, 
MM 
WMädler » Ordnung, für die See 
und Handlungs» Stadt Alt» Stettin 


p. 919, Niemand foll ſich zum Maͤck⸗ 
fer aufwerfen, er fen denn dazu beitellt 


zugefommenen Driginal: £iften befinds 
lich find, ebenda. Haftet für bie 
* Schreibfehler der Coflecteur nicht e. d. 
aus den nach der Ziehung eingehenden 
Liften fönnen die Spieler feinen Ge 
winnſt liquidiren p. 2759. Welche 
Provinzen zur Erhaltung eigner Lotte⸗ 
ries Ziebungen ausgenommen ſiud P: 
2700. 

Cuͤbbeke; General» Privilegiurh und 
Gülde-Brief für die Sattler, Riemer, 
Weisgerber und Beutler oder Hands 
Schuhmacher diefer Stadt p. 2793, 
Bervinnung des Meifterrechtd P-2795. 
Meiſterſtuͤcke p. 2797: 2798. Ber 
fichtigung derfelben p. 2799. Geblih 
ren des neuen Meiſters p. 2300. Die 
Bewerte follen ungefchloflen bleiben 
 p.2804. Won ben Stöhrern, Fur 
fehern und Soldaten p. 2802. Welt 
Arbeiten jedem Gewerke zuftehen p. 
2803 — 2806. Verſammlung der 
Gewerke p. 2807: Bon den Beyſu 
gern und Altmeiftern, ebendaf. Won 
der Meifter- Lade p. 2808. Bon den 


Rechnungs · Einnahmen und Ausgaben 


p. 2809. Bon ben armen Meiſtern 
und wandernden Geſellen p. 2810 
Berhalten des Meifters in der Arbeit 
lind unter einander p. 2817. Bon 
dem Abfterben des Meifterd p. 2812: 
Bon deren Wittwe, ebendaſ. Von 
der Annahme des Lehrjungen, Probe⸗ 
Zeit, Legitimation und Praͤſtandis p. 
2813. Von den Armen» und Wai⸗ 
ſen⸗Knaben p. 2814. Verhalten bed 
Meiſters gegen feinen Lehrjungen, und 
don der Strafe der Entlaufenen ebend. 
Bon den Lehrjahren, £osfprechen und 
Lehr: Brief P- 2815. Bon der Gefels 
fens. Herberge P- 2016; Berhalten 


und veregdet p. 921. Alle Verträge 
und Gefchäfte der Kaufleute, die von 
einem underufenen und falichen Maͤck⸗ 
fer vermittelt worden, follen unfraftig 
Feym, ebendaf. Die Aelteften der Kaufe 
mannfchaft ftellen dem Magiftrat, dei 
die Wahl hat, den Mäckler vor, ebend. 
Anzahl der Mäder p. y22. Muf 
ein erlernter Kaufmann feyn, einen 
guten Ruf und Namen haben, ebendaf, 
Gebrauch; des Mäckters, ebend. Wech⸗ 
ſel Maͤckler und Senſalen P. 922.923, 
Waaren und Schiffs. Mäder p-923: 
Der Mäckter Pflicht, chend. Ueber⸗ 
tretung deffelben ſetzt ihn außer Dienft 
und derurcheilt ihn in Strafe P. 924 
Merhalten bey den Parthenen, ebend. 
Seine Gebühren bey dem Waaren⸗ 
Handel p. 924. ges. Courtage in 
Wechſel · Sachen p. 925. Soll fi 
hie aufbringen p: 925. Soll über alle 
von ihm gefchloffene Händel und Bers 


- träge der Parthenen ein ordentliches 


Tagebuch, Journal und Protocol 
führen und die Bedingungen dabey auf 
geführet ſeyn p. 926. Soll nicht für 
fi) Handlung, Gewerbe u, dgl. treis 
ben p. 927. auch nicht mit andern it 
Handlungs: Gefchäften treten, edendaf. 
Wechſelhaͤndel find ihm unterfagt, e Dr 
Soll keine Waaren für fich erhandeln 
p.928. Richt ganze Partheyen Waa⸗ 
ren an ſich kaufen ebendaſ. Muͤſſen 
feine auswaͤrtige Aufträge und Com⸗ 
miffionen über fich nehmen, ebendaf, 
Sic) ded Bor» und Auffaufs des Ge⸗ 
trendes, Holz und andrer Lebensmittel 
und aller Waaren enthalten, ebendaf. 
Die Proben muß der Maͤckler auf Ver: 
langen des Käufers gleich nach dem 


Kauf juftellen p. 928, 929. Berhals 
Sf sen 
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- ten der Wechſel Mäckler P. 929- Sol. 
fen fich alle Hintergehungen Der Zölle, 
Acciſe · Tranfito u. dergl. enthalten P- 
030. DB Eontrebande » Waaren 
folten fie ſich nicht gebrauchen fallen ed. 
Kein Mäckter ſoll fich bey feinem Dienft 
eines andern bedienen, es feg denm in 
befondern Fällen, wo er in End und 
spflicht genommen, ebendaf. Nieder: 
ſegung feine® Dienftes p. 931. Ueder⸗ 
tretung dieſer Ordnung U. dgl. ſoll er 
anzeigen, ebend. Sein Entſetzen, ebend. 
Zuſammen· Berufung Ahend. Denen 
Schiffern ſoll er nicht als Commiſſio⸗ 
nair bedienen P. 932. Entrichtung 
der Acciſe · und anderer Gefälle p- 933» 
Was der Maͤckler bey dem Connoiſſe⸗ 
ment zu beodachten P- 934. Don 
den Seeſchaͤden und Havarie, ebendal. 
Bon den Befehlungen und Certepars 
tien 935. Kein Mackler fol Schiffs 
Rheeder inne haben noch zuſammenſte⸗ 
hen p- 936- Wegen der Bodmetey 
p. 936. 937. Maͤckler » Gebühren 
p. 937, 939. End derfelben p. 937 · 

938 . 

Magazine, koͤnnen Ben der Berliniſchen 
Afecuranz: Compagnie für Feuers · Ge⸗ 
fahr geſichert werden pP. 3292. 

Mandatarien, welche dozu zu gebrau · 
chen ſind p. 1716. 1717. 17 19. 2400. 
müffen mit vollftändiger Juſtruction 
verfehen ſeyn p. 219. 2400. fiehe auch 
Juſiitz · Commiſſarien. 

Manual-Buch, des Mendanten bey 
dem Pupillen» Eollegium P- 502. 


Manufacturen, koͤnnen bey ber Ber⸗ 
Aſſeeuranz · Compagnie fir 


finifchen 
Feuers » Gefahr verfichert werden P- 
3292. : 
Waulbeerbaum, ſ. Seidenbau. 


Membra, und Bediente, die bey dem 
Cammer · Gericht, und andern Landes⸗ 
Eoltegiis neu beſtellt worden, 
ihre Befoldungen nicht eher ausgezahlt 
terden, noch die undefoldete Offieian⸗ 
ten zu ihren Amts · Verrichtungen ads 
mittiet werden, bis fie die Beſtallun⸗ 
gen und Quittungen uͤber die bezahlte 
* dem Praͤſidio vorgezeigt Haben P- 
2483. 





follen - 


Meßing · Waaten, fremde, deren 
Eindringung in Oft: Preuffen if vers 
boten p 186, Preiſe der in Dfiprenfs 

ſen zu verfaufenden Meßings. Waaren 
p. 187. Publicandum über den Vers 
Fauf und Einkauf derielben, ſo anf den 
bey Neuftadt · Eberswalde gelegenen 
Werken fabriciet werden p. 211. 

Meßingwerke, bey Haͤgermuͤhle 1. 
Reglement der Arbeiter daſelbſt. 

Militaͤr Perſonen⸗ ihr forum pr4/5. 

wenn fie des Vermögens find, müllen 
bey Contraventlonen und Deftauda⸗ 
tions: Sachen die Sportulm erlegen P- 
3104. 

linden; Fürftenthum, wie fich die 
Bewohner des platten Landes in Abs 
ſicht der Aeciſe und Staͤdtſche Nah 
rung zu verhalten haben, 1. Acciſe⸗ 
Reglement für Minden. 

Modus procedendi, der neun Proceh⸗ 
Ordnung, de) deffen Anordnung dt⸗ 
- merften Misbraͤuche und Fehler p890. 


Moratorium; wie auf demfelben dep 
verſchuldeten Guts⸗ Defiger zu verfah⸗ 
ven P. 1159. 

Muͤhlen ⸗ Heglement für die Propin) 
£uthauen p 3253: Mühlen, Zwang 

in Anfehung Det Einſaſſen des platten 
Landes findet wicht meht Statt: P- 


t 3253. ö .} j 
Muͤller⸗Innung / im Fuͤrſtenthum 
Halderftadt, General + privilegium 
ı und Gilde: Brief p. 842. Rechte 
der Zunft « Genoifenfehaft p. 843. 
Lade, Zulammenkünftt und Benfiger 
p. 844- Meiftermerden P- B45- Mei 
846. 847« Gebühren, 
neue Meifter zahfen muß 
pider unter 


ſterſtuͤck P- 
welche der 
Verhalten der 


bis 852 Die 
Muͤhlenwerle ſelbſt verfertigen: * 
fer auf dem Lande P 852. 855 — 
ſitzer und Altmeiſter P Gewer 
Lade P. 855 Wie Rechuuag. 
zu führen und abzunehmen P- — 
Außerordenili Ausgaben, . 
Bon den dt en Mei po 
wandernden (fen P. 857: . 
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gen gegen einander p. 857. Sollengutes 
Mehl, Schroot, Grüge u. ſ. w. map: 
len und fein Getraide entwenden p. 
858. 859. Sollen ſich die Kunden 
. nicht einander abipenftig machen p. 859» 
Bon den Warfermüllern p. 860. Cor 
refponden; mit andern Gewerken ift 
verboten p. 861. Won des Meifterd« 
Wittwe, ebendaſ. Bon der Qualität 
des Lehrburſchen, Probezeit, Eegitimas 

' tion und Präftandis p. 862. 863, 
Bon den Armen und Warfen : Kindern 
pP. 863. Verhalten des Meifters ges 
gen feinen Lehrjungen und von ber 
Strafe des Entlaufenen p. 863. 864. 
Bon den Lehrjahren, Losfprechen und 
Lebt, Brief p. 564. 866. Bon Vers 
halten der Sefellen p. 867. Bon deren 
Aufjagen und Wandern pP. 869, 
Von den muthwilligen herumlaufenden 
Muͤhlenburſchen pı 870 — 873. Bon 
den Aitgefelen und Auflagen p. 874. 
Briefwechſel und Stegel find ihnen ver» 
boten p. 875. Lohn der Geſellen e. d. 


Werzeichniß derer zu jeder ber Innun⸗ 
find, wie mit den Mandatarien zu 


gen im 3. Halberſiadt gehörigen Müh · 


N. 9 


fungen, welche den B 
— — — 
——— find, —— 
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Yotarien, deren Einrichtung P. 1979. 
Yiudeln, fremde, follen nicht mehr 

eingeführt, aber der etwanige lieber» 

fluß in den Provinzen nach den Reſi⸗ 
denzien Berlin und Potddam gebracht 

werden p. 2391. 


* 


Paͤchter, der 


Onera realia, deren zweyjaͤhrige Ruͤck⸗ 
fände, auch ohne Eintragung, locum 
in fecunda claffe haben follen, welche 
Darunter zu verfiehen p. 919. Sind 

- die Poſt · Bediente von ihren unbeweg· 

lihen Gütern zu geben ſchuldig p. 


1845, 

9’ 
Domalnen, bey deren 
— bat Fiſcus ein Vorrecht pı 
2990, 


* 
Dacht»Proceffe, was dabey zu beob · 


achten p. 2470. 


Partheyen, denen die Erſcheinung in 


loco jodicii aus rechtmäßigen Gruͤn⸗ 
den unmöglich, oder bey einem etwas 
nigen geringfuͤgigen obje&to liris, mich 
zuzumuthen ift, fönnen ihre Auftraͤ 

und Inſtructionen durch Commilla- 
rios beiverfitelligen laflen p. 335 907. 
follen perfönlidh vernommen werden; 
um die Proceffe abzukuͤrzen p. 906, 
2398, 3830, Wenn fie abweſend 


verfaßten p. 908. 909. Wenn fie 
ausdrücklich verlangen Deouctionen 
durch ſelbſt gewaͤhlte Confulenten, ad 
acta zu reihen, foll ihnen erlaubt fenn; 
welche Confulenten fie lich aber bedie⸗ 
nen follen p. 910: Deren Ericheinen 
‚Anden Informations und Infiructionde 
Terminen und wegen der anihre Stelle 
. In gewiſſen Fallen zu admittirenden 
Bevollmächtigten p. 1715. Wegen 
der Zulaffung der Mandatarien und 


Juſtitz Commiſſarien p 1967. 2403. 


Yurbe- Fluß, ſ Graben · Schau· 


Ordnung. 


O. 
ber : Appellations 
—— Gerichts, deſſen Verfaſſung 
betreffend p. 1943. 


1943. 1946. 


Oeboofelde / ſ Gewerks · Privileg. 


Officianten der Accife, Zoll» und ki⸗ 
cent, f Acciſe. 


—F 


Senat, des 


Wegen eier 
giftratur» und Canzley» Weſens p. 


Perfönlihe Difpenfationg + Urſachen 
p. 1716. 2398. Sachen, bey denen 
die Difpenfationd : Urſachen von pers 
fönfichen Erfheinungen Statt finden 
Pönnen P.1716. 1717.2399. Wie 
es zit halten, wenn eine von den 
Difpenfationd + Urſachen notorifch ob ⸗ 
altet oder beydes ab actis confliret, 
oder ob auf Local» Juftruction zu rich⸗ 
ten, ober ob die Parthen die Abwar⸗ 
tung des Termins per Mandatarios 
nachzulaſſen fen p. 1717. Arme muͤſ⸗ 
fen perſonlich erſcheinen p 1718. 2400. 
2832.. Men die Parthen ohne legalf 
Urfachen ihres. Auſſenbleibens anzuge⸗ 

fe den 


# 
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pen und zu befcheinigen einen Mandar 
. tarium ſchickt, was Deputatus dabey 
. zu bepbachten bat p. 1718. Welche 
als Mandatarien den abmefenden Par 
thenen zugelafien find p. 1717. 2400. 
Muͤſſen mit volltändiger Juſtruction 
verfehen ſeyn, ebendaf. Mirfen für 


diefe Inftructionforgen p- 1720. 2406. P 


Können fie fie nicht erhalten, minfen 
fie es dem Collegio ante terminum 


anzeigen, ebendal. Mangelt eine zut 


Sache gehörige Nachricht in facto. 
ſo muß ein neuer Termin zur Fortfer 
tzung der Inſtruction angeſetzt werden 
p. 1720. 2407. Was der Juſtitz⸗ 
Commiſſarius zu beobachten hat P- 
1721. 2404. Don dem Misbrauch 
der Anberaumung eines neuen Termins 
1722. 1723 . Von den Inſtructions· 
Teminen p. 1724. von dem Proto⸗ 
coll⸗Fuͤhrer, ebendal. - 


Paſſagiers auf der Poſt, deren Pflich · 
x ten P- 1744. 1823. 

Paterna der Kinder, wie es damit bey 

Eoncurſen Pommerſchet Bauern zu hal⸗ 


rtinenz · Stuͤcke, wie ſie ind Hypo⸗ 
thekenbuch einzutragen find p. 257% 


Peſt, welche Ptaͤcautiones bie Poſtaͤm⸗ 
ter dabey zu nehmen haben P. 1864. 


Dfandbricfer Scleſiſche, Chur: {nd 
Neumaͤrkiſche, imgleichen Pommerf 
welche Vorſichtigkeits · Regeln * 
amuwenden find p. 3129. 

. Mittel anzuwenden find, dem Eigens 
thlmer eines entwendeten Pfandbrie⸗ 
fes zur Schadloshaltung zu verhelfen 

__P. 3132. Kenovation habhaft! ge 

wordener Pfandbriefe p. 3133. vonder 
Amortifatton vernichteter Prandbriefe 
p-3133. Effect der erfolgten Amortifas 

. tion p. 3137. Von Ausfertigung Ders 

ſelben von der Kitterichafts. Direction 
p. 1394. 2930. Bon Zahlung der 
Zinfen von denſelben p. 1419- 1423. 


Bon deren Auffündigung und Abld» 


ſung durch die KitterfchaftssDirection 
P. 1458. 


x 


1856. 


Pfaͤndung der Poſten iR berbothen p- " 


Dfannenfchmiede in Halle, | Halle, 

Pferdebaare, det Auftauf der tohen 
im’ Lande und deren Tranſpott auffer 
Landes ift verbothen P- I 162. 

Pflichttheils · Ausfab für die Kinder 

bey Ehefcheidungen P- 2905. 

olizey · Bediente ſollen auf die Con⸗ 

trebandierd vigiliren p. 1523 

Polniſcher gandel in Weſtoreuſſen 
und auf der Weichſel, f. Handel. 
orto, Verſchonung und Ueberſetzung 
auf der Poft verbothen p. 1941. Mu 
promt und in guter Münze bezahlt wer: 
den p. 1842. 

Portofreyheit des Generals Poſtmei · 
ſtets p. 1830. Der Poftamter in 
Dienftfachen p- 1848. 

Porzellän, welches die Juden, bit Com 

 milfiones erhalten, aus der Königlichen 

sporgellän: Fabrite nehmen miürfen, I 
aus dem Lande geführer und wicht wies 
der herein gebracht we € 
ſoll es auch. mit Dem, mas die Genue ſy 
ſche Lotterle Fezme zut Erportation pi 
nehmen verbunden ift, gehalten IP 
den, daß die Aceiſe⸗ und Zullämter Det 
Ehurmarf genau darauf fehen follen 
pP 1978. ' ei 
oft Vrdrung semeinfir une 

“= tiche sprodinjie P- 1726. 

Won den Poſtmeiſtern überhaupt P- 

1726. 

1. Won den üprigen poftbebienten und 
daen Optiegenheiten P- i32. 

MN. Won dem Verfohren if potämtet 

hey der Annahme und Croedition der 
ihnen zur Abfendung eingeheferten 

Briefe P- 1745 

"WW. Bon den Optiegenfeit der = 
ämter be KRevidirung der DU : 
den und D kommenden ponftüct und 
Packereyen P- 1774 

N. Bon dem ° der Yodmtt 

bey Ausgebung und Werabfolgung z 
angefommenen Brelk, Soden UN 

@elder p. 1779 

VI Bon Anfertigung DE Poſtrech 

gen und Errract uch Yeriend 

* Poſt Beſtand der p. 1780. yıl 


— ni 


’ 
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VII. Bon dem Verlage, Portomefen, 
den Franco Geldern .undderen von den 
Poſtaͤmtern deshalb unter fich zu fuͤh⸗ 
renden Berechnungen p. 1795. 

VII. Vom Poſt⸗Fuhrweſen p. 1798. 

IX. Bon Beichleunigung des Laufs der 
Poften, Aditellungen der Verſaͤumniſſe 
und deren Beftrafungen p. 1802. 

X. Ben Beſchaffenheit der Poftwagen, 
imgleichen von Befrachtung der fah: 
renden Poften, aud) von dem Beywa⸗ 
gen und Nebenpferden p. 1811, 

xl. Bon den Poſthaͤuſern, imgleichen 
vom Gebrauch der Poſthoͤrner und 
Poftinfignien p- 1820. 

XII. Von den Paffagieren und deren 
Pflichten p. 1823. 

Kill. Won den Aufgebern derer mit ben 
Poſten zu verfendenden Briefen und 
Sachen p. 1832. 

XIV. Von den Pofltaren und Paſſa⸗ 
gier⸗Gelde P. 1839. 

XV. Bon den Jmmunitäten und Ge 
rechtfamen der Poltbedienten P. 1842, 

XVL Bon Verhuͤtung und Beltrafung 
der Defraudationen p. 1852» 


XVIL. Von der Sicherheit der Poften 


und den deöhalb vorzufehrenden Maas⸗ 
regeln p. 1856. 

XVII. Bon Beſchaffenheit der Poſt⸗ 
wege p 1859. 

XIX. Bon dem Verfahren det Poftäms 
ter ben anſteckenden Krankheiten P- 
1861. 
räclufion gegen die unbekannte Real. 

De kann auf den Verkaͤufet 

- eines Immobilaris nicht ausgedehnt 
werden P- fen, ‚ 
raͤſenz · Liften, p- 1644. 

—— erhält für den Verſuch bet 
Suͤhne bey Eheleugen Termins.· Gebuͤh⸗ 
ten p. 3311. 

Prediger: Wittwwen Bebalt wie ed 
hen einer verlaffenen und noch nicht wier 
der angetretenen andern Pfarre zu des 


ftimmen —— A, Eile 
en, ‚und Weſt-⸗, Einti 
Peeuß des Juftig-Wefens, ſ. Juſtitz⸗ 


Weſen. 


Privilegium und Innungs Artikel für 
die combinirte Gewerke der Tiſchler 
und Glaſer zu Bleicherode in der Graf: 
fehaft Hohenftein p. 2764. Gewin⸗ 
nung des Meifterrechtd p 2765. Mel: 
ſterſtuͤcke p. 2766. Beſichtigung defs 
ſelben p. 2768. Gebühren des neuen 
Meiſters p. 2769. Ungeſchloſſenheit 
des Gewerks p. 3770. von den Stbh⸗ 
tern, Fufchern, Soldaten und andern 

- Perfonen p. 2771.72. Quartal der 
BGülde Rechnungs: Abnahme p 2773. 
von den Beyſitzern und Altmeiftern p. 
2774. von der Meifterlade P. 2775. 
von der Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe p. 2776. von den verarmten 


Meiftern und wandernden Gefellen p. . 


2777. die Meifter follen gute Arbeit 
‚verfertigen p. 2778. einen andern die 
Arbeit abfpänftigmachen p. 2779. vom 
Abſterben ded Meiſters p. 2780. von 
des Meiſters Wittwe, ebend. von der 
Annahme des Lehriungen, Probezeit, 
Legitimation und Präflandid p 2781... 
von dem Verhalten des Meifterd ge 
gen feinen Xehrjungen und von der 
Strafe der Entlaufenen p. 2733. von 
den Lehrjahren, Losfprechen und Leht ⸗ 
Brief p 2784. von den Misbräuchen 
der Gefellen p. 2785. Geſellen. Her⸗ 
Berge p- 2787. don dem Auflagen und 
Wandern, ebend. von dem Altgefellen 
und Auflagen p. 2788. Briefwechſel 
mit andern Brüpderfchaften iſt verbos 
then p. 2789. von dem Goefellenlohn 
p. 2790. Die Gewerfö: Artikel follen 
jährlich vorgelefen werden, ebend. 
rivilegium und Güldebrief für die 
Schloͤſer, Grob: Huf: Waffen: auch 
Kupferſchmiede, Gelbgießer, Legen» 
decker und Fenſtermacher zu Erefelb p- 
2003. Gewinnung des Me iſterrechts 
2005. 2006. Meiſterſtuͤcke p. 2007. 
Beſichtigung derſelben p. 2009. Ge⸗ 
buͤhren des neuen Meiſters p. 2010. 
die Gewerke ſollen ungeſchloſſen ſeyn 
p. 2011. von ben Stöhrern, Fulchern, 
Soldaten, Tifchler, die feine Schloͤſ⸗ 
fer» Arbeit außer ihren Werkſtaͤtten ans 
fehlagen follen, Kaufleute, mit welchen 
Paaren fie handeln fönnen p. 2012 — 
2015. Welche Arbeiten die Grob» und 
Kleinfchmiede derfertigen _ F 
016, 
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2016 — 2018. Zufammenkünfte p- 
2019. von ber Meifterlade P- 2020, 
Kechnungen über Ausgabe und Eins 
nahme p- 2021. aufferordentliche Aus⸗ 
gaben p. 2022. von den armen Mei⸗ 
ſtern und wandernden Geſellen p.2023. 
Die Meiſter ſollen von denen von ihnen 
auszuarbeitenden Sachen nichts ent 
wenden, ebend. Die Leute mit der Ars 
beit nicht aufhalten p. 2024. Eorres 
fpondenz ift unterfagt P- 2025. Von 
dem Abſterben des Meiſters und von 
deſſen Wittwe, ebend. Annahme des 
Lehrjungen, Probezeit, Legitimation 
und Praͤſtandis p. 2026. von den Ar⸗ 
men und Wayſenkindern p. 2027. 
Verhalten ded Meifters gegen Den Lehr⸗ 
jungen und von den Entlaufenen, ebend. 
von den Lehrjahren, Losfprechen und 
£ehrbrief p. 2028. 29. DON den Miß: 
Bränchen der Geſellen p. 2030, von 
der Gefellen: Serberge p. 2031. von 
den Auffagen und Wandern Der Ge⸗ 
ſellen p. 2032. von dem Gefellenlohn, 
ebend. 
Privilegium und 


Kuchen⸗; Baͤcker in den Ravensbergiſchen 
Städten, Halle, Versmold, 
haufen, Werther, Enger, Binde und 
Oldendorp p. 127. Gebühren des neu 
aufgenommenen p. 125. Gewerkslade 
ebend. Es ſoll an dem Orte ber Lade 
ein Decanus angeordnet werden p. 129. 
wie lange dieſer das Amt führer, ebend. 
An den andern Orten ſoll ein Deputir ⸗ 
ter gewaͤhlet werden, ebend. und aus 
dem Magiftrar ein Beyliger genommen 
werden p. 130, Verſammlung der Gr 
werte p. 131. Gewinnung ded Meis 


fterrechts p. 133. Meifterftüche der Ge⸗ j 


werfe p. 134. Beſichtigung derfeiben 
p. 136. Gebühren bed neuen Meis 
fterd p. 137. Die Gewerke follen uns 
geſchloſſen bleiben p. 138. Bon den 
Stöhrern, Fufchern und Soldaten, e. d. 
Zufammentünfte p. 139. 140. Rech⸗ 
nung über Ausgabe und Einnahme und 


von den außerordentlichen Ausgaben p 


p. 140. 141. Von den verarmten Mei 
ftern und wandernden Gefellen p- 142. 
Brauer und Bäcker follen fich befleißi⸗ 
gen ihte Arbeit gut zu machen P. 143 . 


Guͤldebrief für dad 
Drau: und Bach Amt, auch die Honige , 


Borgholge 


Von demAbfterben des Meifterd ebend, 
on des Meifterd Wittwe p. 144 
Von der Annahme des Lehriungen, 
Probezeit, Legitimation und Präftans 
dis p. 145. Won den Armen: und 
Wayſenknaben, ebend. Verhalten ded 
Lehrmeifterd gegen feinen Lehrtnaben 
p. 146. Bon den Lehrjahten, Losfpre 
chen und Lehrbrief P- 147: Bon den 
Rißbraͤuchen der Geſellen P- 148: 
Mon der Gefellen: Herbergt P- 149 
Bon dem Wandern und Auffagen der: 
felben p. 150. Bon den Altgefellen 
und Auflagen p. 1,51. Eorsefpondiren 
ift ihnen verbothen P. 152, Bon em 
Geſellenlohn P. 153. 
Privilegium und Guͤldebrief für die 
Maurer, Zimmerleute, Glaſer, Kupfer: 
ſtecher, gemeine Drecyöler oder Spinn⸗ 
© gademacher und Keipfehläger derjelden 
Städte p. 254. 
Proceß · Ordnung die neue, follald 
ein aligemeined Landeögefeg vordt vier 
ben und beftäriget und die Altern dem 
zumiderlaufenden Gefeße aufgehoben 
feyn p. 250, Ueber dunkle Stellen fol 
ben der Geſetz · Eommißion angefragt 
werden p. 252. Ber Anwendung de 
neuen ‚Modus proceden⸗ bemerkte 
Fehler und Mißbräuche 1 Modus pro" 
cedendi. Crläuterung einiger Vor⸗ 
ſchriften paß· 2395- ſ s juns 
Frider. 

Proceffus executiuus, 
den fol p- 914: 
Droduste follen von den Butfabefigern 
und Eigenthümer auf dem platt kam 
de an auswaͤrtige Käufer nicht ehet 
fßerlaffen und verabfolget werden, ber 
vor fich der Käufer nicht megen Enid: 
tung ber Ausgangs. Gefälle legitimiret 

hat P. 2845» 
Drotejtationen, I welchen Fallen fr 
ftatt finden und was beu der — 
gung in das Hopothetenbuch zu Deo 
achten p- 2667. 
rorocoll. Buch den dem 
Eollegio p- 519% 557.612. 
eotocoll, yübrer p. 1724, Ip} 


Aufnahme eines Protocollo das ube 


—* er 
galirät eines rechtlichen em 


wobey er ſtatt fin⸗ 


Pupillen ⸗ 


a nn 
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fordert wird, ſollen fie mit gebraucht 


werden p. 3091. ju diefen Pönnen 
Rechrs-Candidaten’bey Ilntergerichten 
pr&vio tentamine beftellt werden p. 
2715, . 


Publication der Erfenntniffe, wie dar 


‚ bey zu verfahren p. 1711. 


Der En 


kenntniſſe und Einleitung der Appella⸗ 
- tionen bey Obergerichten p. 2437: 
Wenn die Sache mic Affiftenten oder 


— .% 


p 


ſchlag gemacht werden p. 494. 


Juſſitz + Commiſſarlen inſtruitt worden 
pP. 2438. Wenn die Sache ohne Aſſi 
ftenten inſtruiret worden P. 2440, 
Wenn die Parthenen oder Mandata 
rien gegenwärtig find, ebend, Wenn 
fie abweſend find p 2442, 


upillen- Collegium ſoll ſich woͤchent· 
lich verſammlen und da die Caſſenge⸗ 
fhäfte vornehmen p. 491. Die Refe⸗ 
tendarıen füllen in diejem Collegio mit 
zugezogen werden p. 493. 
Ammobilien, die vor det Vormund⸗ 
ſchaft verpachtet geweſen, fell ein An ⸗ 
Mobi⸗ 
fiar- Vermögen iſt dem uͤberlebenden 


. Ehegatten für die Taxe zu überlaffet, 


wenn mit dem Bormund und majorens 
nen Erben darüber gehandelt worden 
p- 493. 507» 
der Guranden, die in Commun find 
pP. 494 In Anfehung ded Monitens 
der einfommenden Vormundſchafts · 
Rechnungen p- 494. Von den Cura 
toren der Depofitem@afle P-495- Der 
frühere Zinsgenuß der Euranden ift 
benzubehalten, ebend. Der Kendant 
fo Hinffihro die mit der Poft eingehen: 
den Belver ohme Ruͤckfrage bey Det 
Banque nicht belegen P- 496- Die zur 
Verʒinſung gelangenden oder daran 
nicht fermer zu participirende Poſten 
erden am Schiuſſe des Monate des 
fignirt p. 496. 522+ Don der Art ded 
Verfahrens ben Darlehnd-Gefuchen P- 
497. Bon ber Auszahlung der Capi⸗ 
talien an Mojorenne p- 498. Das 
Cammergericht foll auf Requifition ded 
Pupillen Collegii an die Debitores, die 
in der Zinszahlung Ruͤckſtand laſſen, 
Zahlungs · Be fehle ergehen laſſen p.500. 
Anordnung den Deponenten ein Du⸗ 
plicat des aufgenommenen Protocolls 


Von den 


Bon den lmmohilibus 


Ratt der Quittung einzuhaͤndigen p. 
—— — der vom Mar 

rio übergebenen gerichtlichen Spetial« 
Vollmacht p. 501. Bifitation der Des 
pofiten:Cafle p. Sor. Sportul⸗ Sa⸗ 
chen p. 502. anzeley und Regiftras 
tur: Wefen, ebend. Nachtweifungen, bie 
den Bormundfchafts: Sachen vorgehef⸗ 
tet werben p. 503. : 
Reglement für dad Churmaͤrkiſche 
Pupillen Collegium P. 502. Soll ſich 
alle Sonnabend verſammlen p. 504, 
Muß, fo Bald der Fall vorhanden iſt, 
daß Minotennen unter vormundſchaft⸗ 
licher Obſicht zu nehmen ſind, die er⸗ 
forderliche Vorſtellungen ex ofhcio et» 
laffen p. 505. Den Mindrennen muß 
tin Tutor gefegt werden, ebend. Der 
Cutator litis fon gänzlich abgefchaft 
werden und der Vormund deffen Stelle 
vertreten P. 506, Inventur, eben 
daf. Nach derſelben muß conftitutio 
mallz von dem Pupillen» Eollegio bes 
forgt werden, ebend. Sie muß der 
wuͤrklichen Erbfonderung vorangehen 
p 508. Die Rara jedes Coheredis 
und Eutanden muß bey der Erbfondes 
rung ansgemittelt werden, ebend, Cat 
tion ded Vormundes p. 509, 510. 
Rechnungen deflelben p. FII. 
Bormund foll ben wichtigen Sachen 
bey dem Eollegio anfragen p. 5ı2, 
Die Erziehung der Eutanden und 
Pflicht des Vormundes dabey p. 513, 
Aufhoͤren der Vormundſchaft p. 514. 
Verfahren, wenn der Vater ſich mit 
ſeinen Kindern erſter Ehe auseinander 
fegen will, ebend. Wie es zu halten, 
wenn das Vermögen unbeträchtlich iſt 
p. 515. Berwaltung der Depofitals 
Cafe p. 516. Bey der Depofitens 
Eaffe darf keine Einnahme und Aus 
gäbe vorfallen, wenn nicht ein fchrifte 
cher ind Mandat oder Anſchaffungs. 
Buch eingetragener Befehl ausgefertis 
get worden p. 517. 610. Eintragung 


in das Anfchaffungs » Buch p. 518, 


von dem Protocol: Buch der Caſſen⸗ 
Euratoren p. 493. 519. , Zufammens 
werfung der baaren Beſtaͤnde p. 520, 


. Der einzelnen Depofitorum p. 52. 


Die Belegung ben der Banque kann 
nur in runden Summen nach Decaden 
| geſche 


AL 


Ban 
23. 
Sntereſſenten jedes 


Er 


.. 527: 009 
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* p. 521. 622. Gelder zur 
que zu ſenden oder eimzuheben P- 
524. Banco⸗Zinſen mliſſen dein 
Bepoſiti ohne allen 
Abzug berechnet werden P- 523. 526: 
616. Minderjähriger oder 


„. biöpfinniger Perfonen Geld werden zu 


k 


} 


richtlicher Special: Vollmacht 


x 


8 


Sportul⸗Caſſe, 


„und 


wefenden oder Verſchwendet 


FF, ’ ab 
| ihr Gelb zu drittehalb pro Cent belegt 


pı 528. Wie es zu halten, wenn dad 


Geld zu hoͤhern Zinſen ausgegeben wird 


Zahlung an die mit ges 
verſehe⸗ 
ne Perfonen P. 531: Manual» Buch 
Berechnung des Rendanten P; 
Eaſſen· Viſitationen p. 334. 
Canzʒley und Regiſtra⸗ 
tur p. 535. Denen Acten muß eine 
Rachweifung vorgeheftet erden P: 
536. 583. Erläuterungen einiger 
Stellen ded Reglements p- 607: Bon 
dem perfönlichen Stellen des Vormun⸗ 
des bey Rechnungs· Ablegung P- 609 


R. 


pP. 529. 537 


532.533, 


Real · Executionen gegen verſchuidete 


ebendaſ. 


Unterthanen, 
renz der Cammet ferner ſtatt finden 
ſoll p. 1155. 2466+ Was fuͤr Faͤlle 
zu unterſchelden ſind, wenn ein ange⸗ 
feſſener Unterthan rechtlich belangt wird, 
Wenn die Schuld pure 
agnofeirt morden P- 1156. 1157. 
Denn der Unterthan feine Zahlungds 
Berbindlichfeit in Abrede zieht P. 1157: 
Wenn gegen den Beklagten ein Judi⸗ 
eatum vorhanden ift, und aus diefem 
Erecution gefucht mird P. 1 157. Wie 
mit der wwirflihen Ermißion des Debl⸗ 
torid oder gar mit dem Verkauf der 
Grundſtuͤcke zu verfahren p. 1187. 
1158. Wenn ber Schuldner nicht 
den Beſitz feiner Grundftüce behaup» 
ten kann, oder wenn er died wider 
fpricht p. 1158. Wenn ber Ereditor 
des Schuldners widerfpricht und auf 
die Ermißion beftehet, ebendaf. Wie 
es mit dem Moratorio zu halten p. 
1159, Glaubt der Richter es abzus 
ſchlagen, fo muß er die Acten an das 
competente Cammer⸗ Departement 
ſchicken p- 1159; 


in wie fern die Eoneurs » 





Wenn ſie in ein der Landſchaft ders 
- pfändeted Guth zu erlaffen if, muß 
Er foͤrmliches Commiſſoriale Stylo 
m efcripti angegeben werden p. 1714, 
ecognitions · Aufnehmungen A} 
Atteſte. 
Referendarien des Cammergetichtt, 
ſollen mit bey dem vormundſchaftlichen 
Collegio in allen vorkommenden Arten 
der Gefchäfte zugezogen werden p- 493: 
Sind bey dem Sammer » Gericht bepm 
Anftrurtionds und Ober⸗Appellations · 
Senat angewieſen, wenn fie ſich zu 
Sber · Gerichts · Stellen melden wollen 
k 2110, Keine ander follen zum 
xarnine rigorofo adhibitet werben, 
die fich nicht während ihrer Uebungẽ ⸗ 
Zeit bejonderd ausgezeichnet haben Pi 
2115. Die ſich bey Den Cammer⸗ 
Juſtitz Deputationen engagiten, ſollen 
ſich auch beym Juſtitz » Colegio des 
Orts zum Referendariat melden p 
2150 


Referiren, welche Methede dabey I 
beobachten iſt P- 2460, 
Unterſuchun⸗ 


Regie ⸗ Sachen, dern 

gen p 2469. 

degiments Caffen, haben die Slem⸗ 
pel» und Sportui⸗Fteyheit p.2841. 

Regiſtratur der Poldmte und deten 
Beichaffenheit p. 173% — 

Begiſtratur · und Can)‘ emen 
uch Sans Colgap1642 
&ubaiternen ben den Londes · Juſtit⸗ 
Eollegiis p. 1642. 1643. Deren 
Pflichten p 1643 — 1645 Vinrich⸗ 
tung des Locale bey dem Collegio P- 
1646. ‚Was zu dem Haupt» Reg 
ſtratur · Zinnmet gehöret , ebend. Deſ⸗ 
fen Einrichtung P- 1647. Welche 
Buͤcher in der Regiſttatut fer die 
darinn befindlichen Arten und jecen 
gehalten — p. — g. Das m 

Proceß⸗ 

rg und Liquidations · 


Repertorium p · 1649 
en, ebenda 


1650. 
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der Eeneral · Acten p 1651. Journal 
über die eingekommenen Sachen pP. 
1653. ° Diftributiond » Bücher der 
zum Spruch gelangenden Sachen e. d. 
Annotationd: Buch über die aufferhalb 
den Memorichen: Vortrag, und det 
Spruch: Diftsibution angehenden Arten 
ebennaf, Wem dieſes zukomme p. 
1653. Wie die eigentliche reponirte 
Kegutratur einzurichten fen, ebendaſ. 
Was zum Archiv des Lehns und Hy 
porhefen : Regiftratur jachört P. 1654. 


1655. Expeditions Zimmer der See 


tretarien p. 1656. Erpeditiond: Buch 
p. 1656. 1657. 
was dazu gehöret p. 1657. 1658. 
Bon dem Gerichts» Kalender oder 
Zermin: Bud) p. 1659. 1660, Von 
den Gefchäften, welche auf den Me 
mortalen: Bortrag Bezug haben 

1661. 
fungen, Suppliken Ac. 16 abgegeben 
erden muͤſſen ebendaſ. Kein Mit 
glied oder Zubaltern des Eollegii darf 


forcheSachen privatimannehmen ebend. 


Die Partheyen, die etwas zu fuchen 
und zum Protocol zu vernehmen find, 
mürfen auf das Collegium gewieſen 
werden p. 1662. Alle unter der Adteſ⸗ 
fe mit der Poſt oder ſonſt verfiegelte 
Sachen, mürfen zuerft dem Präfident 
zugeſtellt werden p. 1662. Was der 
Regiſtrator in Anſehung det Sachen, 
die in der Haupt⸗Regiſtratur fommen, 


zu thun hat p. 1662. 1663. Wie die 


Decernenten mit den — zu ver⸗ 
ahren haben p. 1664. 1665. 
e zweyte Regiſtrator nach dem Seſ⸗ 
ſions-Tage zu thun hat p. 1667. 
Von den Ferien p. 1668. Jedem Se⸗ 
eretär muß fein beſtimmtes Departe⸗ 
ment angeriefen ſeyn p 1669, Bon 
den Erpeditionen 1671. Die erpedirs 
te Sachen müjfen In das Erpeditionds 
Buch eingetragen werden P. 1672: 
Verrichtung des Canzeley » Directo: 
gis p. 1673. Von dem Decernenten 

1673. 1674 
> 1677. 1678. 1679. Von ben 
documentis infinuationis p. 1682. 
Von den Demorialien, von welchen 
niemals fimpie Abſchriften ertheilet wer⸗ 


Das Eopie: Bud, 


Was 


Bon den Mundis 


ben follen, ebendaf. Bon den Geſchaͤf⸗ 
ten der &ubalternen bey den zum 
Spruch. gelangenden Sachen p. 1687, 
Die Diftridution muß wöchentlich ein 
mal erfolgen, ebend. Bon der Ab» 
lieferung der Acten an den Referenten 
p. 1685. Was mit den Acten zu thun 
wenndie Relation abgelefen iſt P.1689. 
Bon den abgefaßten Urteln und Reſo⸗ 
Iutionen pı 1689. 1690. Von verfchies 
denen anderen Belchäften ver Subalters 
nen p. 1698. Bon der Berechnung des 
ben einemEollegiogebrauchten Stempel» 
Papters, ebend. Bon der Berechnung 
und Bertheilung der Schreibe : Gebühs 
ten unter die Canzley ⸗Verwandten 
p. 1695. Bon der dem Canzley · Die 
rector über die fammtlichen Subalters 
hen obliegenden Aufſicht p. 1696, 


p. 
Bo die Verichte, Vorſtel⸗ Beglement, für die auf dem Königl, 


Mehing: Werke ben Haͤgermuͤhle bes 
findliche Arbeiter p. 190. Pflichten in 
Abſicht der Religion und Moralität 
ebendal, Suboidination gegen. die 
Pächter und das Comptöir, ebendaf, 
Sollen Feuers: Gefahr verhüten, bie 
Öffentliche Ruhe nicht ſtoͤhren p. 191. 
Die Pächter und das Comtoir müffen 
darauf fehen, und für. wohlfeile und 
gute Lebens : Mittel forgen P. 194. 
Spflichten der Arbeiter in Rücklicht auf 
den Verbrauch der Materfalien und des 
ihnen angewieſenen Holzes zu ihrer ei⸗ 
genen Confumtion, ehendaf. Dürfen 
ohne Borwiflen des Berg: und Hütten 
Departements, des General» Directos 
ri, nicht abgelegt, noch von dem Werke 
entfernt werden p. 195. Aulernung 
der Lehrdurfchen hängt von den Päch- 
tern ab, und muß von den Meiftern 
unentgeldlich gefchehen p. 195. Bon 
dem Berfegen der Gefellen und Lehr⸗ 
Burſchen, ebendaſ. Pflichten bey Ans 
«fertigungen, ebendaf. Und Abnahıne, 
auch gleichen Bertheilung der MWaaren - 
p. 198. Won dem Meßinqs Brenners 
ebendaf. Der Lattunichläger P. 199 
Der Keffelfehläger und Bereiter, ebend. 
Ser Lattunfchaber, ebendaf, Der 
Schwardrath · und Scheibenzieher e. d. 
Der Baitzmeiſter p. 202, Sämmtliche 
©9 Ar⸗ 
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Arbeiter. müffen ordentlich gebungen, Rehwildprett, befonderd die Rücın 
s ihre Zeit aushalten, nicht austreten, ſollen gänplich zu allen Zeiten geſchontt 

ihre Schulden — abarbeiten werden P. 2968. 

und um Faſtnachten gebungen werden ' i 

202. Das Gevinge:Geld fol um —* Boften, für die Partheyen und 

opanni ausgezahlt und die Löhne in eugen p. #3" 

dem Geding · Zettel ausgeführt werden Keifende mifen befragt werden p 
„ p. 203. Die übrige Ouvriers erhal· 47 8.17% 

ten fein Geding · Geld, ebend. edhne relation, |. Referiren. 


faͤmmlicher Arbeiter P- 203.206. Alle 
- Bierteljahre fol ein ordentlicher Ge: — — wenn den 
R eichtötag gehalten werden D. — En heit, under kh nee re 
af p 806 nn: * dem Termin, weder beym Aßiſtenrath 
BER noch ben dem Gerichte mündlich noch 
— und — * le ſchriftlich meldet p. 912- 
die Hammer, und tahl⸗ Fabrikanten 
und Schmiede in Wert: Preufen P. — — Ar 
1603. Altes Eifen fann zum Behuf attonen , die es noch aueũher 
der Weſt · Preußiſchen Eifen » Haͤmmer nicht aufgehoben p. 2904. 
eingeführt werben P- 1604, Dem Keovifion, monatliät, der an einem 
Berliner Haupt: Eifen-Eomtoir itnue See Befindfichen koͤnlol. Caſſen, follart 
erlaubt das zum Betriebe mehrgedach einem Tage ind zu gleicher Zeit vorge 
ter Hämmer erforderliche alte Eifen zu nommen werben P- 2928. Mubmik 
committiren p- 1605. Dem Ham Aller Genauigkeit und auch dfterd auf 
mer, Schmieden ftehet frey, die unter ferordentliche SKevifionen vorgenomtnet 
dem Eſen Hefindlichen verzinnte Bieche werden p. 2840. ſiehe auch Caſſen⸗ 
—* mit Ru en. — — viſitationen 
agapine aus ʒuwerfen P- I 06. ie TE ion, die in Cams 
Hammer» Schmiede Eönnen für Kauf ee angeotd 
heute und Schmiede and Danzig fernete it, Hat bie Qufertigung Der infruisten 
Hin altes Eike —— müffen «6 Appellatorium und die Acten von dem 
aber nicht mit für Kdaigl. Magayıne General; Directorio gu ermarteh P- 
anzufertigendem Eiſen meliven, ebend. 2161 "65 wird ein Ne und Cor 
Sie Hammer können auch Beſtellun⸗ * Sefeit, ebenda Wenn der Re⸗ 
gen für ertraorbinaite Arbeiter ayneh · ¶ Ind Cotireferent zufammep find 
men p. 1607. Wo die Hammer: Mel⸗wird vom Direttor eine Zuſammen⸗ 
fter fämmtlich oder zwey Deputirte ale unft angeordnet P- g162, Von der 
Monate jufammen kommen follen, nd tieteld. Abfaflung, , men! der Proch 
was fle da vornehmen, ederidaf. Bey“ Aura privatorum inter fe Setrift P- 
diefen Zufammenfünften ſoll allesdad er Wenn aber Die Streitäjtade 
deutlich zu Protocol genommen wet⸗blaoß ein Gegenfond des private 
den, mag fiezu erlnnern habenp. 1608. gper es auf echrs , Wiſenſchaſt und 
In den Fabriken muß es nicht antüche · ¶ FinanyPtrincipia Gerußt, fo wird Be 
tigen Schmieden fehlen, ebend, Frey per Geſch · Commißion angefragt P- 
heiten der Schmiede p. 1609. "9162. 2163. Ben aber hoͤchſt 


Kenreßs Klagen, gegen den Berlin ; gene Gerechtſame und nt + 
 s fehen Magiftrat, bey diefem muß ihm lite An, 25 en zu verfah P- 
on dt 


! 


pr 


allemal ben Abforderung der Aeten, zu⸗ 2163. J 
gleich die eingereichten Beſchwerden und . 2164, Selbe Zuſchickuns es 
das Vernehmungs ⸗ Protocoll dedKlde tels am bie Cammer ® —* ie z 

ders mitgetheilt werden P. 1159 die Correſponden in Form m * 


— 
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fhreiben einreichen p. 2744. Felt 
fegung der Lrteld» Gebühren p. 2968. 


Rbeinwein, deſſen Accife: Gefälle find 
erhoͤhet p. 3232. 


Rirterfchafts Credit» Reglement, 
revidirt und verbefferted, auch eonfir⸗ 
mirtes für die Ehurs und Neumarf 
P 1335. 


1. Bon dem Credit: Werke überhaupt, 
und den durch ſelbiges auszufertigenden 
P anddriefen p. 1339. 1) von der 
Narur und Borzügen der Chur» und 
Neumarkichen Pfand: Briefen, ebend. 
2) von den Perfonen und Gütern, 
welche zur Ausftellung von Pfands 
Briefen qualificiret find P.1343. 


ll. Bon den Ritterfchaftlichen Collegüs 
und deren Einrihtung p. 1346. 1) 
von dem koͤnigl. Commiſſario p- 1347. 
2) von der Haupt» Kıtrerfhafts: Die 
tection p. 1350, 3) von dem ns 
gern: Landes: Ausfchuß p. 1355. 4) 
von den Mitterfchaftlichen Departe⸗ 
ments: Collegiid P. 1359. 


A. Bon der Wahl und dem Amte 
eines — « Directorid P- 
1363. Bon der Wahl und bem 
Amte der Ritterſchafts · Raͤthe p. 1367. 
C. Bon der Wahl, dem Amte, und 
den WVerrichtungen ber Ritterſchafts⸗ 
Deputirten p. 1375- D. Von dem 
Amte und Verrichtungen des Depar⸗ 
tementd: Syndici p. 1378. E. Bon 
den uͤbrigen zur Departements: Dis 
rection gehörigen Subalternen p 1379. 
F. Bon der Departements: Regiſtra⸗ 
tur und deren Einrichtung p. 1382. 
G. Bon den Regiſtern p- 1383. 
5) von den Ereis: Berfammlungen P- 
1383. 6) von ber General » Vers 


fammlung p. 1337» 


II. Bon den Verrichtungen der Ritter⸗ 
ſchafts⸗Direetion p. 1394. 1) von 
Ausfertigung der Pfand » Briefe und 
wie dabeh zu verfahren P- 1394. 2) 
von Aufnehmung der Taren und wie 
dabey zu verfahren P. 1414. 3) von 
Zahlung der Zinfen von den Pfand» 
Briefen p- 1419, 4) von Auszahs 


lung der Zinfen an die Pfand: Briefs⸗ 


Innhaber, und wie dabey zu verfah« 


ven p. 1423. 5) von Supplirung 
der zurück gebliebenen Zinfen, und des 
ren Beptreibung durch die Sequefttas 
tion, wie auch von der, den Debitos 
ribus zu erfheilenden Nachſicht p. 
1435. 

A. Bon Beytreibung der Intereſ⸗ 
fen» Rückftände, durch die Sequeſtra⸗ 
tion, und wie dabey zu verfahren p. 
1435. B. Bon der, den beruns 
gluͤckten Debitoribus, wegen der Zine 
fen zu verftattenden Nachficht p. 1450, 
C. Bon Supplirung der ausbleiben« 
den Zinfen, und Berechnung der ein» 
gehenden Mefte p. 1451. 6) von 
Auffündigung der Pfand » Briefe und 
deren Abldſung durch die Ritterfchaftd 
Direction p. 1458. 7) von ben 
eigentlichen Fonds der Ritterſchafts · Di· 
rection und deren Adminiſtration p. 
1462. 8) von den Depoſitis der Rit⸗ 
terſchafts⸗ Direction und deren Admi⸗ 
niſtration p. 1467. 


Ritterſchafts⸗Credit Reglement, 


von 1777. iſt wieder hergeſtellt und 
confirmirt p. 2923. Nachtrag zu dem⸗ 
felben p- 2929. 


Ruhrſtrohm, ſ. Waffer: und Ufer 


Ordnung. 


©. 


Salarien · Caſſe⸗Weſen, deshalbige 


* 


vorläufige Anweiſung für die Laudes⸗ 
Juſtitz · Eollegia wegen ber durch die 
neue Proceßordnung in ber Adminiftras 
tion entftehenden Abänderungen P- 
350, Einziehung der Aſſiſtenz ⸗ Gel uͤh⸗ 
ren, ebend. Die Aſſiſtenzraͤthe dürfen 
keine Vorſchuͤſſe oder Auslegungen fuͤr 
die Partheyen machen, ſondern die Par⸗ 
thenen müůſſen zu deren Beſtreitung ges 
wiſſe Quante deponiren p. 353. 354- 
Es muß aufer dem Sportul- auch ein 
Vorſchuß · Rendant beſtellt werden, ebd. 
Das Amt deſſelben, ebend. Zahlungen 
an den Sportul» Rendanten P- 356. 


- an den Canpley» Inſpector p. 357. an 


den Canzeley» Diener P. 353, an bie 
&9 2 Par⸗ 
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Pattheyen p- 359. Der Sportul:Rens Schiffer follen feine verfiegelte Briefe, 
dant muß wegen Der zu führenden Rech⸗ poſtmaͤßige Paquete und Gelder mits 
nung ein doppeltes Buch halten p. 3859 . nehmen P. 1852. 1855 
Die Eintichtung des Journals, ebend · Schirrmeiſter, deren Beſtimmung p. 
Das Conto · Buch P- 361. - 4766, Müfen für die Sicherheit der 
Sandau. Privileglum der Maurer und Poftitüche vefpondiren und forgen P- 
Zoͤpfer diefer Stadt P- 394. Gewin⸗ 1777. Für die Eonfervation der Poll 
nung ded Meiſterrechts ebend, Mei- wagen ſorgen p- 1814. Soll auf dem 
ſterſtlicke P- —* 96. Beyde — Rebenwagen ſitzen p- 1829. 
ſollen ungeſchloſſen ſeyn p 396. Der 
... foll ar nr Ans —— a de iM 
ahl Gefellen und Le rjungen halten P- 
e. don den Fufchern und Soldaten —— beſonders im Heiden find 
"400. 401. Arbeiten der Maurer Pı verbothen p. 1514, 
„or. Qrbeiten der Töpfer P- 40°: Schmiede in Weſtpreuſſen j. Regler 
Wie ſich der Mauermeiſter beym Bau ment. | 
su verhalten hat p 403- 410. Tages Schneider » Bewerte + Driviler 
‘ age on p. = — gium zu Emmerich, ſ. Privilegium 
unft der Gewerke, ebend. ʒewerls⸗ idee » Bewerkes Innun 8. 
Lade p. 406. Rechnungs» Einnahme Sharm * * * 
und Aus gabe p- 407. 409. von den ber Grafichaft Mar? p- 154 Gewin⸗ 
armen Meiſtern und wandernden Ge · ung des Meifterrechtd, chend, eb 
fellen P. 409- Denen Zungen foll bey ferfitict p-} 56, Gebühren, welche det 
ierabenden ober Sonntagen feine Fli· neue Meifter erlegen muß p.157. MM 
ekerardeit geftattet werden P-4TT- Die pen Stöhren, Fufgern, und Soldar 
Hrbeiter follen nicht aufgehalten wer · ¶ genp. 158.139. Randmeifter p 15% 
den p. 41% Eorrefpondiren verb® 460 Zufammenfunft p16n Mi 
then, ebend, von dem Adterben der Hräuche der @efellen ebendaf. Rech⸗ 
Meiter und befien Witiwe p- 413. nung über Einnahme und Audgabe P 
Annahme , Probezeit, Gegitimatlon 162, Außerordentliche Ausgaben P 
und“ Präftandid der Eehrjungen PP 163, Gewertd, Armencaflı ebendel, 
414, bon den Cehrjahren, Losſprechen Wergehungen der Schneider P- 16 
und Lehrbrief P. 415- 16. 17. 16 Arbeirstchn p- 165: Correſponden iſt 
Mißbraͤuche der Geſellen p. 419. Kon. gerbothen p-166 je 
nen ihre Herberge haben P. 420. Mans ſiers und deffen Wirte p. 166, vo 
dern der Geſellen p. 421. Alrgefelle® _ dem Lehriungen p- 167 170. Mid 
und Auflagen P- 422. Eorrefpondiren Bräuche der Gefellen P- 171. Gelellen 
verbothen P. 423+ Gerberge p- 172. andern der Gefel⸗ 
Schaarwerke, davon find die Poſibe⸗ len p- 173 . Aitgeſellen und Auflagen 
“diente ftey p- 1844. pi74 
Schauſpieler und Commodianten, Schonungen und Gehege in den ss 
welche mit feine Privilegien verfehen  migl. Forjten follen pen den Hirlen 
find, follen nicht geſtattet werden p.  Schäferfnedhten und dem 
2 dehuͤtet werden ſondern die Hertſchof· 
Schießpulver ſoll zur Poſt nicht ans ten ſollen ihr Geſinde dafür warnen 


genommen werden p. 1816. Ausfrente ſonſt fie im tiebertrerungsfal it 
den Landen anfommended foll verwahrt —* in Strafe genomme wenden 
werden, ebend, fen p. 2961» atıen bie Dal ir 
Schiffe, ſ. Derpfändung. Gehoren . bes Viehs in die Shen a wel⸗ 
nicht in das Hopothekenbuch in Post verſchulden Der Herthha rn 2963. 
mern P. 2907: che Strafe ſie erleiden ſollen —— 
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—— fl. Berichts: Schoͤp⸗ 


Schornfteinfeger » Befellen follen 
dem losgeiprochenen Lehrburfchen feis 
nen efellenfchein, ohne welchen er 
fonft nirgends für einen Gefellen er 
kannt würde, bey harter Strafe ertheir 
len p. 2146, . 

Schulbediente, die bey ihrem After 
ben minorenne Kinder hinterlaßen, de 
ren Todesfälle follen von dem Prediger 
dem Pupilien: Collegio angezeigt wer⸗ 
den, davon doch Tantores und geringe 
Schuldediente ausgenommen find p. 
2114. 


Schumacher in Unna, ſ. Unna. 


Schwediſch Eiſen, deſſen Verboth 
in Weitpreuffen, ſ. Eiſen. 


Schwerdte, Prioilegium der Leinwe⸗ 
der daſelbſt, f. Leinvoeber: 


Sccbandlungs » Compagnie fol 
in Anſehung ‚ihrer Caſſendedienten, 
Mechtsangelegenheiten und fonft übers 
all gleiche fiſcaliſche Rechte, ale. die 
Bant und andre dergleichen Königh 
Cafien und Fonds zuſtehen P.2745 


Seidenbau, deſſen Befdrderung Pı 
1611. Austheilung der Seidengrains 
und Nauldeerſaamens p. 1612, Ptaͤ⸗ 
mien anf die Gewinnung der Seide, 
ebend. Prämien für Die Seidenhaſpler, 
edend. Geiſtliche, beſonders Inſpecto⸗ 
ren ſollen bey Anfertigung der Liſten 
befonderd aufmerkſam feyn p. 1613, 
Ben Belegung der Küfter und Schul: 
meifter: Stellen, foll anf ſolche vorzuigs 
lich geliehen werden, melche des Seiden ⸗ 
baues Fundig find p. 1614. Die Tas 
bellen über den Seiden⸗ und Maul: 
beerbanı follen nach einerley Schema ans 
gefertiget werden P- 2896 
eiler, Innungg-Privilegium der 

— Er Meifter wer⸗ 
den, ebend. Meiſterſtuͤck p.1579. Bes 
fichtigung deſſelben p. 1580. Gebühr 
ven die der neue Meifter zahlen muß p: 
1581. von den Stöhrern, Zuſchern 
und Soldaten p. 1583. Geiler auf 
dem Lande p. 1584. Zufammentünfte 


pP. 1585. von dem Benfiger und Aelı 
teften P.1586. von der Eade p. 1587, 
Rechnung über Einnahme und Ausga— 
be p. 1588. Unbeſtimmte Ausgaben 
p 1589. Armencaffe p 1590. Die 
Meifter follen tüchtige Arbeiten verfers 
tigen, ebend, vom Abfterben des Mei: 
fterd und deffen Wittwe p. 1592. von 
den Lehtburſchen p. 1593 — 1,597, 
Mißbraͤuche der Gefellen p. 1898. Ges 
fellen Herberge, ebend. vom Auflagen 
und Wandern der Gefellen p. 1,599. 
von dem Altgefellen und Auflagen p. 
1501, Briefwechfel verboten p. 1602, 
Gefellenlohn, ebend, 


Servis) leidlicher, foll von den Poſtbe⸗ 
dienten gegeben werben p. I 844: 


Silber, das verarbeitet worden, foll 
gleich andern Mobilien blos durch Aus 
etion verlauft werden p. 916, 


Soldaten, die auf Ordonnanz gehen, 
folten feine verfizgelte Briefe mitneh: 
men p. 1853.54: 


Soldaren-$rauen, f. Erbſchafts⸗ 
Aegulirung, wenn fie von der Dei 
fertion ihres Mannes nichts willen, 

. wird ihe Vermögen gelaßen, es bleibt 
aber unter gerichtlicher Adminiftration, 
bis fie den Tod ihres Diannes beweißt, 
oder fich von ihm ſcheiden läßt und im 
Lande heyrathet p- 2957. Erbſchafts 
Anfälle bleiben im gerichtlichen Be— 
ſchlag p: 29,59. Wenn bie Frau wäh 
rend der Ausmittelung flirbt P. 2959 
Henn der entwichene Mann eher ge— 

- ftorben p 2959. Wenn die für un 
ſchuldig erflärte Fran durch Ertradi 
tion ihred Vermögens deu deſertirter 
Mann gefoigt ift p. 2959. Wenn fi 
ihm noch vor Abfolgung des Vermd 
gend gefolgt ift p. 2959. Wenn bi 
2 für ſchuldig erklärt if P- 2959 

ie Erbanfälle fallen der Invaliden 
Taſſe nicht zu p 2960. Die Erdan 
fälle bleiben in gerichtlicher Adminiſtra 
tion, ebend. Wenn die Frau mit den 
Manne zugleich entivichen iſt, ebenda| 
Sie Frau mag für ſchuldig erklärt woꝛ 
den fenn oder mıt dem Manne zugleic 
entrvichen ſeyn, fo fallen die im gericht 

93 lichen 
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fichen Belchlag genommene Sachen der 
Anvaliden: Caſſe zu p. 2960. Kenn 
die Frau zur Verheyrathung noch feine 
Gelegenheit gefunden, fo fallen die Re» 
denen der Sachen der Subſtanz zu P- 
» 2961. Ueber Deren Vermögen müffen 
die Civilgerichte ded Dutd, MO fie mit 
- ihrem Manne das Standquartier ges 
Habt, die Aufficht nehmen p- 3220. 


Special» Dollmadhten, wenn ſie zur 
Erhebung eines Depofiti ausgeſtellt 
find und das Object über 50 Rihlr. bes 
trägt, muß ein aufgenommenes Pros 
tocoll beygebracht werden p. 2901. 


Sportul in Soldaten-Sachen P- 2465. 
In Armen⸗Sachen. ebend. In welchen 
Faͤllen ſie bey dem Poſtweſen zu neh⸗ 
men p. 1843. IM Contraventions⸗ 
und Defraudations · Sachen bey Milie 
tairperfonen müfjen von ihnen entrich» 
tet werden, wenn fie des Vermögens 

‚find p. 3604. f. auch Gerichts⸗ 
Spoͤrtuln. 


Sportul · Caſſen, wie es wegen kuͤnf⸗ 
tiger Adminiſtration und Rechnungs 
Führung zu halten p. 642. Wer zur 
Verwaltung derfelben gehöret, ebend. 

- Amt des Sportul- Rendanten, ebend. 
Amt des VorfhußRendanten, ebend. 
Amt des Controlleur, ebend. Wie ed 

bey größern Collegiis zu halten, ebend, 
Der Sportul: und Vorſchuß · Rendant 

miiſſen eine proportionirliche Caution 
ftellen P 943: Curator callz ebend, 
Den jedem Eollegio foll nur eine Spots 

- tul» Eaffe fenn, ebend. Wobey es bey 
‚der ordentlich und regelmäßigen Admi- 

‚ niftration anfomme P- 943 . 


1, Bon den verfchiedenen Ginnahmen 
und Ausgaben bey dem Sportulwefen 
und deren Eintragung P- 945. Des 
ſtimmte und unbeftimmte Einnahmen, 
ebend. Expeditions · Gebuͤhren und von 
den Siegelzetteln p 946. Gebuͤhren 
aus den Urtelsbuͤchern P. 946. Com⸗ 
mißiond: Gebühren p. 953. Ptroceß— 
ſtrafen p. 957. ft: und Refixions⸗ 
Gebühren p. 958. Depoſital⸗Gebuͤh⸗ 
ren P- 959. Lehns: Gebühren oder 
‚große Tape oder andre dergleichen bey 





Alienationen und Verpfändungen uns 
betveglicher Güter, von den nteref 
fenten zu entrichtende Gefälle u. [. w. 
p. 959. Ertraordinaire Einnahmen 
p. 961. ieder einzuziehende Vot⸗ 
ſchuͤſſe p 90%. Fixirte Ausgaben bey 
dem Sporttulmefen p- 963. Unbe⸗ 
ftimmte Ausgaben p. 964. Holy und 
Licht· Ausgaben p.965. Schreibmates 
rialien und Canzley» Nothdürfte hat 
der Canzleydirector unter feiner Admi⸗ 
niffration und muß darüber ordentliche 
Kechnung führen p. 966. Alle Aus⸗ 
gaben insgemein oder ad extraord. 
muͤſſen durch ſchriftliche Verordnungen 
anbefohlen und authoriſitt werden p. 
967. Durclaufende Poſten; Com⸗ 
mißions· Gebuͤhren p. 968. Stempel⸗ 
Gelder, ebend. Schreibe⸗Gebühren p- 
969. Große Taren und Fiſcaliſche 
Strafen, ebend. Urtels· Gebühren und 
Succumbenz⸗ Gelder an fremde Eolles 
gia p: 969. Vorſchliſſe edend. Ordi⸗ 
naire Vorſchuͤſſe; Stempel, Pongeid 
p. 970. Aff⸗ and Refirions · Gebüh: 
gen an fremde Judicia p.972 Außer: 
ordentlid;e Vorſchuͤſſe P- 973- Die 
dem Rendanten zufommende Tentieme 
9974 
I. Bon dem, mad der Sportul: Ren 
> dant bey der wirklichen Einnahme und 
. Ausgabe zu beobachten hat p. 975 
Alles was einfommen fol, muß Der 
. Kendant in fein Manual oder Conto⸗ 
buch richtig übertragen P- 975— 986. 
Muß für die moͤglichſt promte Einzies 
hung der Gelder jorgen P- 981. 985. 
Muß bey der Einnahme Dir Sportul⸗ 
Gelder ein accurates und ge 
nal führen p. 986. Im Anſehun 
here — er uͤber die verſchiedene 
Sorten der Ausgaben richtige Manu: 
lien führen p- 988- Muß jede Aus 
gabe einer jeden wirklich gezohlten Poſt 
in das Gaffenbuch gehörig eintaoe P- 
993. Muß die Zahlungen 17 recht 
Zeit und an den rechten Empfänger let» 
ften p 993 . 94+ 


II. Bon den Caſſen⸗ Reviſſonen 02 
tal:Ertracre, und der Sportul⸗Cap⸗ 


ſen⸗ Rechnung P- 995 — IV. 
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IV. Bon dem Amte des Vorſchuß · Ren⸗ 
danten p. 1008. Muß die zu leiftende 
Worihüfe von den Partheyen, welche 
in dem Eollegio Proceffe führen, ein 
ziehen und in Empfang nehmen, ebend, 
Er muß die in den Proceflendiefer Par⸗ 
theoen vorkommenden Gebühren und 
Ausgaben bezahlen pP. 1010. Neben 
ber Berechnung der Borfchüffe muß er 
ein ordentliches Caſſenbuch führen p: 
1012, und eine richtige Rechnung pı 
1013, Muß über die Verwendung 
der deponirten Gelder Rede und Ants 
ort geben p. 1015. Abnahme der 
Rechnung p. 2016, Caſſen ⸗Reviſionen 
P. 1017, 


V. Bon dem Amte des Controlleurs p. 
1018. Muß uͤber die baaren Einnah⸗ 
men des Sportul» und des Vorſchuß⸗ 
Rendanten das Gegenbuch oder Con⸗ 
troll führen P. 1018. Die Quittun⸗ 
gen des Eportul: und Vorſchuß » Ren 
danten mit atteſtiren p. 1018. Be 
fchaffenpeit ver Quittungen p. 1018, 
1019, 1020, 


Sportul⸗Rendant. p. 354 356, 
359% 943» 

Sportul: Saͤtze megen ber zu beobs 
achtenden und herunter gelegten p. 
8115, Die Erpeditiond: Gebühren 
bleiben unverändert p. 2116. Was 
Bey den Inrotulationd: Gebühren zu 
beobachten p. 2117; 

SportulsTare für das Baugericht je 
Sein p. 2050, 205 1. Für das com⸗ 
binirte Oſtpreußiſche Commerz und Ad» 
miralitaͤts Collegium p- 3317. In 
Proceßſachen, ebend. Fuͤr auszuferti⸗ 
gende Schiffs⸗Documente und andre in 
der interimiſtiſchen Sportul-Tare nicht 
beſtimmte befondere, Erpeditioned pag. 
3333. 

tul» und Stempel» Taxe, im 

— fuͤr die Dies und Unter⸗ 
gerichte, imgleichen der Juſtitz ⸗ Commſ⸗ 
farien in fämmtlichen Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen £ande 215. 


Für die Sandes-Juftig: Collegia, ebd, 
Für die Untergerichte P- 239. 


Für die JuſtitzCommiſſarien und No⸗ 
tarien P.242, 


Sportul · und Stempel · T r 
die Stadt: Gerichte ng 
denzien Berlin P.1539. In Procoßs 
Sachen, die von einem Deputirten ohne 
Aſſiſtenten inftruirt worden p. 1539, 
Mir Aſſiſtenten p. 1548. Zn Procefa 
fen, die Bagatell» Sachen betreffen p. 
1543. In Injurien-Sachen, die durch 
befondere Deputirte inftrwirt worden 
P. 1543. lie die Sentenz: Acten in 
Eivil: Sachen, ebendaf. Für Mefolus 
tionen, fo Materialia enthalten p.ı 546, 
In Eoncurss und Liquidations · Pros 
teilen P. 1546. Für Subhaftationen 
p. 1547. Bey Auspfändungen und 
Diftractiönen der Pfänder p. 1547, 
Wenn gerithtlihe Auszahlungen der 
Kaufpteriorum gefucht werden p 1.5.50, 
Wenn majorenne Erben gerichtliche 
Erbtheilungen halten und bey andern 
Auseinanderfeßungen, ebend. Fuͤr 
Aufnahme der Depofitionen derer Tes 
ſtamente, Ehe: oder furcefforifche pacto⸗ 
rum, Donationum mottis caufa ebd, 
Fur Aufnahme gerichtliche Protocolle 
p: 1551. Wenn von auswärtigen 
Gerichten Requifitioned und Verneh⸗ 
mungen, Eides: Abnahmen und Zeus 
gen: Verhoͤt eingehen p. 1554. Von 
denen bey dem Hypotheken· Weſen vors 
fallenden ®ebühren p. 1554. An 
Mundis, Eopialien und Siegel Gebuͤh⸗ 
ven ber Expeditionen, fo unter der 
Tare nicht mit begriffen find p. 1.555, ' 
Bon dem Depofiten-Ißefen, ebend. 


Sportul · und Stempel:Tare für 
die Juſtitz · Aemter in Pommern p.1558. 

An Criminal⸗Sachen p. 1571. Für 
den Eandreuter oder Gerichtsvoigt p. 
1574. 

Sportul · und Stempel:Tare der 
Minden: und Navendbergifchen Unters 
gerichte P. 3340: Sportul in Civil⸗ 
procefiem, ebend. 

Spruch · Acten, Bey deren Einfendung 
an das Reviſions Collegium muͤſſen die 
Urtels⸗Gebuͤhren gleich mit gefandt 
werden p. 1982, 

Stadt: 
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Stadt: Forft: Etat 
eingerichtet werden, ald ed der beſtaͤn⸗ 
dige Ertrag erlaubet; das Bürger De⸗ 
putat⸗Holz fell gemaͤßiget und nirgends 
in ganzen Baͤumen weggegeben, ſon⸗ 
dern in Klaftern geſetzt werden p. 2717. 
Die Forſtverbeſſferungs ⸗ Anſchlaͤge ſol⸗ 
ten weit vollſtaͤndiger und mit mehrerer 
Ueberlegung angefertiget werben P- 
2718. Hierbey follen die dazu vers 
wendende Gelder , fo mie die Quantis 
tät der Kichnäpfel, überfehen und beurs 
theilet werden ebendaf. Bon der Bes 
fäungs. Art, Anlagen und Mevieren Ps 
2719. Die Bürger follen zu den Fuh⸗ 
ren, Pfluͤgen, Eggen, Kiehnaͤpfel und 
Eicenfammten, allenfalls auch zu den 
Graben längft den Straßen und den 
Schonungen, angehalten werden P. 
2721. Die bewerkſtelligten Verbeſſe⸗ 
rungen ſollen die Städte: Forftmeifter 
mit Zuziehung der Heideherren gehoͤ⸗ 
rig reviviren p.2723. Steuer⸗Raͤthe, 
Stätte: Forftmeifter und Maͤgiſtraͤte 
ſollen geſchworne Holzhauer anſetzen P. 
2723. Von den Elsbruͤchern, Birken⸗ 
reviere und Kiehnſchlaͤgen P-2724. 


Stablfabricanten in Meftpreuffen, 
ſ. Reglement. 


Status controverfi, Verfahren ben deſ⸗ 
fen Regülirung und mas dazu gehöret 


Stell und Rademacher zu Debids 
feive, f. Bewerfes-Privilegium. 


Stempelfreyheit fann nur gany ar⸗ 
men Pupillen in gerichtlichen Verfuͤ⸗ 
gungen zugeſtanden werden, aber iſt 
nicht auf Eollateral: Stempel zu exten⸗ 
diren P. 3143. 


Stempel in Armen» Sachen p· 2465. 
in einigen Concurd: und £iquidationde 
Faͤllen p. 3103. 


Stempelbogen follen jederzeit, wo fie 
gebraucht werden, rein und anderwaͤrts 
noch nicht gebraucht und unbeſchrieben 
ſeyn und über die ganze Breite des 30» 
gens der Behuf derfelben und das Das 
tum unter dem fie ad Adta gefommen 
bemerket werden, damit fie wicht zu ei» 


ſoll nicht Höher 


# . 





nem andern Behuf wieder gebraucht 
werden fönnen p. 507. Wie fie zu Ans 
meldungs · Protocolle in Abficht des Ob» 
jectö ‚der Klage zu gebrauchen find p. 
655. Die Verordnung von Adhibi⸗ 
rung derfelben foll befolgt werden P. 
2563. Wenn die Partheyen fo un 
permögend find, daß der Geldbetrag 
des adhibirenden Stempels nicht bey: 
getrieben merden fann, Die Vergütie 
gung des gethänen Vorſchuſſes der 
Sportul · Caſſe von der Haupt · Stem⸗ 
pei · Cammer erſtatten foll; die in der 
Canjeley verborbenen Stempelbogen 
aber, oder wenn bie geftempelten Bers 
fügungen unausgelöfcht liegen geblies 
den find, follen von der Haupt: Stems 
pel · Sammer umgeſtempelt werden P- 
882.883. Wie ed mit den verwiſchten 
und radirten zu halten p. 3028. De⸗ 
ren Adhibirung zu den Vergleichs⸗Pro⸗ 
tocollen p. 1710. Zu den Urtels · Ab⸗ 
ſchriften, welche bie Parthegen exhol⸗ 
ten 1711. 

Stempel: Verordnung follgenan bes 
folgt werden und die Regiſtratur dat» 
auf genau fehen p- 2829 

Sterbe · Befellfchaften ſind appro⸗ 
birt, f. Collecten. Deren Streitig ⸗ 
feiten mi den Jatereſſenten gehört zur 
Eognition der Juſtih⸗ Eolegiorum Pı 
3224, 3225* 

Stettinſche Maͤckler Ordnting, f 
Maͤckler. ei I 
teuerraͤthe und Commiſſarii locı 

Fan ob, 5 Dpehtal Caß⸗ 
ſen ihres Diſtriets mit zu revidlten p- 
2151. Fiſcaliſche Vorrechte in ihren 
Gütern und Vermögen p 3001. 
ti ndien, Tabellen folen jährlich 

=. die Mitte des Aprild eingefandt 
werden p. 3144. 


Strandrecht, I. Kerorfion. 


itigkeiten über Hau: Grem · und 

—— Saden, unter welche Juris⸗ 
diction fie gehören p.2976. 

Studiren auf fremden Unioerfiräten if 


perbothen p. 2508 Stun 


— 
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Stunden zettel follen aflejeit mit des 
Poſtmeiſters eigener Hand abgefchries 
ben werten p. 1770. Sollen in der 
General» Port» Amts⸗ Canzeley genau 
nachgefehen werden P. 1805. Bey des 
sen Abſchreibung follen die Poftmeifter 
pflichtmäßig verfahren p. 1805, 1806, 
oder als Fallarii beftraft werden; und 
deren Abfchrift in des Poftillion Ge 
genwart geſchehen, ebend, 


- Bubalternen bey Landes Junitz · Col⸗ 
legiis deren Pflichten p. 1642. 2474. 


Subinſcriptionen in das Hypothe⸗ 
fenduch, wie dabey zu verfahren p. 
2651. 13 


Succumbenz⸗Gelder in den Chi 
märfifchen Untergerichts · und Ravens · 
bergiſchen Sachen fol der Cammerge⸗ 
richtd:Sportul » Kaffe gelafien werben. 


p. 2512, 
T. 


Tarif, wornach die Entrepreneurs und 
Aceciſe⸗Aemter, ſowohl bey Erhebung 
der Gelder, über den in ihrem Creis 
gelieferten gebrannten Caffee, ald we⸗ 
den bes fir Die Diſtributeurs feſtgeſetz⸗ 
tem Arbeit fir ihren Einkauf, ſich zu 
verhalten haben p. 106. Unterricht 
p. 126. Die Diſtributeurs müfjen 
den Eaffee lothweiſe nicht uber den ges 
feßten Preis verkaufen; ebend, Do 
Merfauf einer ganzen Büchfe dürfen 
fie nichtd mehr als ben Werth der 
Büchfe fordern, ebend, Die Büchfe 

ſoll niemals mehr oder weniger ald 24 
£oth Berliner Gewicht halten, ebend. 

Tare der Hardpackete auf der Pofts 
Biylagen von Briefen, Addreflen zu 
Packeter p. 1744: Der Landdriefe 
1760, . 

Laxrirung det Briefe und Sachen auf 

be hd Sof pi weder unter der Taxe, noch 
drüber geſchehen P. 1841. — 

rincipia zur Abſchaͤtzung der Gl» 

— ee: und Neumark, nad) 
ihren, ben landuͤblicher Eultur gemöhns 
lichen Ertrage p- 1186. bey 


Abfchägung der Güter vorfähfig zu un⸗ 
terfuchen P 1186. Worauf es dabey 
anfomme und die Unterſuchung zu rich« 
ten p. 2190, Die Güter müflen ver 
meſſen und bonitirt werden, und wie 
bamit zu verfahren p. 1194, Wie bey 
Bonitiräng der: Aecker ꝛe. zu verfahren 
und was dabey zu beobachten p. 1195. 
Wie die Acker⸗Claſſen zu beſtimmen 
ebendaf. Wieder Duͤngungs Zuſtand 
auszumitteln und was wegen kuͤnſtli⸗ 
. her Düngung zu beobachten p. 1198. 
Wir Die Ausſaat und Körner» Ertrag 
du beſtimmen p. 1199, . Was an 
Wirchfhafts » Korn abzuziehen und 
Masstmegen der Wirthſchafts · Koſten 
zu beobachten, ebendaſ. Wie es zu 
halten wenn der Acker in zwey oder 
mehr als drey Schlaͤgen getheilt iſt p. 
1202. Wenn beſondere Ausnahmen 
ſtatt haben, ebend. Wie das Woͤr⸗ 
den⸗ Land zu veranſchlagen p. 1203. 
Wenn Güter gany auſſer Eultur find, 
ebend, Wie Obft- und Küchen» Cars 
ten, Weinberge und, Hopfen: Gärten 
anzufchlagen, ebend. Wie die Mies 
fen zu claßificiren p. 1206, Feldwie⸗ 
fen, ebend; Wie hoch der Morgen 
anzufchlägen; von Beranfchlagung der 
Hutung und Beftimmung des Weides 
Geldes, ebendaf, Won den Feitwei⸗ 
den; wie ber Viehſtand auszumitteln 
p.1207. Was ald Kuh, und was als 
BGuͤſte⸗Vieh zu rechnen, ebend. Wie 


- ed. wegen bed überflüßigen Viehes zu 


halten, und wie hoch die Kühe zu dere 
anfchlagen, ebend. Stutereyen fonts 
men nicht zum Anfchlage; wie Schafe, 
Schweine, Feder⸗Vieh, Bienen, 
Mauldeer s Plantagen, Fiſchereyen p. 
1210. Karpfen⸗Teiche, Mahlmuͤh⸗ 
len, Rohrungen, Brauerchen p. 1214. 
und Brandweinbrennereyen zu veran⸗ 
ſchlagen p. 1215. Wie es wegen der 
Zieſe⸗ und Blaſen ⸗ Zins zu halten p. 
1218. In wie fern bey Brau⸗ und 
Brandmweinbrennerepen auf zeitherigen 
Debit zu fehen, ebend. Wenn folche 
erercirt worden p. 1219, Von Vers 
anfchlagung der Maftung ebend. Was 
an Freyſchweinen in Abzug zu bringen 
ebend. Bon Beranfchlagung der Hol⸗ 

3 zungen, 
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zungen, "In wie viel Schläge ſolche zu Termins · Gebühren müflen bie Pat 
; theilen p. 1222. m wiefern auf den thenen beyahlen, wenn fie nicht tem- 
 Sebit Ruͤckſicht zu nehmen p. 1223- eflive ante terminum bie Urfache 
Das zur Wirthſchaft erforderliche wid der Verhinderung zur Erfcheinung 
Siäbgegogen, ebend. Was zur . angezeiget P- 1714 


4 eh es 

——— — Tabacks⸗Contraventionen und 

pie der Preid dei‘ es zu des Defraudarionen, follenvonden lin 

. ffimmeh p-1226. Bon Veanfhle ter·Gerichten auf die ihnen gethane Ans 

\ gung des Freyholxs aus den fremden jeige unweigerlich und umfonſt unters 
fucht werden P. 243% 


Foren 1Be7 Wie Waldungen bey 
.„Bertäufs Toren anzufehlagen , ebend. 


her und Geluͤcher, 


Töpfer in Sandau / ſ. Sandau. 
In wiefern Brü 0, 


Transferivungen in „Depofito p. 


Eiſenhaͤmmer, Ziegeleyen etc. zum An N 

ſchlag kommen P- 12301: Bon Ver⸗ 2234. gi; 

anſchlagung Det präftationes der Un» Crauungen wie ed damit zu halten, 

x gerthanen 1230 — 4234. Wie ben, menn ein Theil zur deutfch, und det ans 
Beranfchlagung ber Dieuſte zu verfah · dere. zur framoſiſch » reformitten Ge⸗ 

- ranp. 1234. Wie der Werth derfel: 


Mmeinde gehöret.P- 2516, 


u... - . 
U. 


den zu beſtimmen p 1235- Wie die 


Jagdnutzung und andere Revenuͤen zu 


veranſchlagen, — Unftuchtba⸗ 
ve Negalien fommen N Emit zum An⸗ Ueberfracht auf der Poſt wo fie und 
fchlag, ebendaf., Was dom ausge · gie imeit fie zu berechnen p.1825. 


* mittelten Extrage des Gutd abzupie: 


coll: Führer follen jedem Mitgliede des 
Eoflegii zugeordnet werden, ebendaſ. 
Die fernere Anfgung des Termins 
muß in einer auf das Protocoll gege⸗ 
benen Reſolution angezeigt werden P. 
2425. Wenn ein verabredeter Ter: 
min, megen eines Prorogations · Ge⸗ 
ſuchs nicht vor ſich gehen kann P- 
2426. 


hen p. 1238. Wie das Wohnhaus Uferordnung) ſ Waſſer⸗ und Ufer⸗ 
anzuſchlagen/ P- — Was von ordnung. Ä 
"dem ausgemittelten erth noch abzu⸗ CHR nnungs + boilegium vB 
" wechnen p. 12a2. bie 233 der u A ER dt Stadt, ſ. 
Communication Und Revifion ve Schn eider-Be wer? 
an * zen Duͤngungs · ¶ Privilegiumder Edamacher und of 
gerber P. 631. 
Termine, deren Verlegung und An⸗ Innungs » Pridilegum und Guͤlde⸗ 
beraumung P- 2423 Inſtructions · © Brief fir die in eine Zunft yufammente 
Termine, wenn Aßiſten Raͤthe kom⸗ tretende Schloſſer, Spoter, Buͤchſen⸗ 
men ebendaſ. Wenn Juſtitz · Raͤthe macher, Rohr⸗ und Winden macei / 
. fommen p. 2424. Wenn jur Mer:  Imgleichen Huf · und Wafenkhmie 
‚ handlung der Sachen mehr als einTag auch Schwerdtfeger Meſſer⸗ Io 
“ erforderlich iſt. ebendaf. Die Termine Kupferſchmiede P- 2518. M 
._ minfen von den Inſtruenten Apifteny Brief der in eine Zunft uſanw· 
Raͤthen und Juftiy Commiſſarien acc, renden Tiſchler, Zimmerleut⸗· Faßbi 
rat notirt werden, ebendoſ. Proto⸗ der, Drecheler, Stuhl · und 


macher p. 3180. 
Unterbediente bey ben landſchaftll⸗ 
chen Eredit; Directionen find ald Eris 
mirte zu betrachten P- 279 
Unter: Berichte: die froctus MM 
dietionis genießen, often ſich die 
publicanda generalia auf 
ſten anſchaffen P- 2752. 
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 fedem fixam haben, eden wo nicht fo 
viele und weitlaͤuftige Proceſſe vor» 
| era follen in ein ordentliches Col- 
egium formatum-etablirt, oder fols 
chen Richter ein vereydeter Actuarius 
zum Protoroll: Führer gegeben werden 
p. 366, — 
In der Uckermark, die unter der un⸗ 
Mmittelbaren Jurisdiftion de Cams 
mer : Bericht$ ſtehen, find unter der 
Aufſicht der Uckermaͤrkſchen Oder : Ge⸗ 
richte p. 2111. | 


Unterebanen der Domainen  Aemter 


und Emwohner der Amts» Städte, , 


wenn fie außer Eanded ziehen, von dem: 
felben follen Die Krieged» und Domai⸗ 
nen-Gammeinan das GeneralDirectos 
rium anfragen, und dieſes mit dem Ca⸗ 
binerd + Miniſterio conferiren p. 2155 
Wenn aber Ilnterthanen aus Städten 
oder aus andern Privat» und Patri⸗ 
moniol:®erichtebarfeiten auswandern, 
follen die Regierungen und Cammers 
Deputationen gemeinichaftluh an, das 
Eabinetd : Minıkerium und General 
Directorium berichten p 2155. Wie 
die Berichte befchaften ſeyn muͤſſen 
p. 2155, 


Unterthanen Kinder ſollen ohne Con: 
ſens der Gerichts: Obrigkeit nicht aufs 
geboten und copulirt erden, und daß, 
wern ein Unterthan zum zwehtenmal 
heyrathet, der Conſens der Obrigfeit, 
worunter er wohnhaft, vor dem Aufs 
geborh bengebracht werten foll p. 886, 


Untertbanen Procrffe, was dabep 
zu beobachten p. 2470. 


Urbarien: Sachen, daden bedarf ed 
feine befondern Protocoll : Führer p. 


3044. 


Urtels · Gebühren bey Erfenntniß in 
Wechſel · Sachen und in proceflu exe- 
cutivo, die in der Sportul» Tare von 
781 feftgefegt find, koͤnnen da feine 
Anwendung finden p. 920. Muͤſſen 
ben Einfendung der Spruch: Acten an 
das Reviſions Eollegium gleich mit⸗ 
geſandt werden p.1982. Wie es in 
Appellationd : Sashen undermögender 


Tabacks ⸗· Defraudanten damit zu hal⸗ 
ten p. 3025, 


V. 


Venia aetatis, wuͤrkt bey einem Erben 
zur Veräußerung bemeglicher Grund» 
Stuͤcke feine willkührliche Freyheit, 
ſondern es wird ein decretum de 
alienatione vom ordentlichen Richter 
erfordert P. 179. - 

Derbredyer, die fich auf ein Jahr lang 
in das Zuchthaus qualıficıren, follen 
nicht zum Zuchthang, fondern allemal 
zur Feltungs: Arbeit condemniret wer⸗ 
ben pP. 3214. 

Dergleiche, mas der Nichter dabey zu 
beobachten hat P. 2457. 


Verguͤtigungen, melde die Untertha⸗ 
nen aus den Creis-Caſſen erhalten, 
deren richtiger Empfang oder die Rich⸗ 
tigfeit der QDuitrungen von den abwe⸗ 
fenden over verhinderten Zuftig Beams 
ten- oder Gerichts: Odriekeiten nicht 
atteſtirt werden kann, folche von den 
Predigern des Orts Atteflıret werden 
follen p. 2953. 

Verhoͤre der auswärtigen Zeugen, fiche 
deugen, 

Derpfändung, was ben den Eintras 
gungen ın das Hnpothefenbuch zu beoda 
achten p. 2651. Der Schiffe undans 
dern beweglichen Sachen und Waaren, 
wie ed damit gehalten werden foll p. 
3149. 

Verſaͤumniß Koſten, wenn fie gefor» 
dert, muͤſſen nachgemwiefen werden p. 
238. 


Victualien Faͤſſer auf der Poft, was 
dabep zu beobachten p. 1774. 


Viebfeuche, was darüber verordnet p. 
1868. 

Dindication der Banconoten, Pfand« 
Briefe, Actien und anderer Billets au 
porteur, deren Grundfäge, wie dabey 
zu verfahren p: 3128, 


Viſi⸗ 
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Difitationen wegen ber Bettler, Land» cution aufgegeben werden p- 1339. 


fireicher und verdächtigen Perlonen, mie Gebühren ded Mendanten, edend. 
die Gerichte fich dabey zu Der alten ha» e : ; 
ben p- — von — Vorſchuͤſſe mit Depofitol» Gelder für 
muß nebft der Aufnahme des Protor andre Mafien p- 2287. 
eus ein Gutachten von dem Gericht Dörfpann: Paͤſſe zur Bereifung der 
an den Land⸗ und Steuerrath geſchickt. Poſtwartereyen p-1735. 
„; werden, und Die Straffälligen bis zur 
naͤheren Reſolutlon im Gefaͤngniß hal⸗ Vorzug Kecht bey entſtandenen Eon 
ten P. 426. 427. curjen haben die Domamnen Beamten, 


j : Paͤchter oder Adminiftratorenvon Cams 
Vlotho. nnupgs:Privilegium für die ı merep. Güthern oder aud, Privats 
Kanfmannfpaft und übrige Handlung: Gurhs-Herrichaften, wenn fie ihre jur 
‚treibende. dieſer Stadt des Fürftene ruͤck gekommen⸗ Unterthanen das nde 
chums Minden p. 1162. thige Saat Brod, Fuitertotn in natu 


Dollmachten, welche fünftig In pro» ra vorgefchöflen haben und uͤber das 
ceſſualiſchen Angelegenheiten und in Guth Concurs ebfnet wird p: 2797» 
Adtibus voluntariz jurisdidtionis zu Ddieje Voꝛſchuſſe müfen aber während 
gebrauchen find p. 2054. 55. von den Dei legtern Wirhicaftsiahred vot et⸗ 
Ausſtellungen P. 2147 . Atteſte. dfneten Concurs geleiſtet werden P- 
2797. Sie moſſen daher zuſchen daß 

Vormundſchaft über bie Kinder eines ihnen die Unterthanen aus der mächiien 
Exemti gehöret unter bas Forum, UN Eendre es wieder erflatten p 2797. 


ter welchem der Exemtus ın vivis ger Wenn aber die Erndte mißrathen, Da 


— 


ſtanden p. 2823. fie nicht einmal zur Wiedereiſtanung 
Vormundſcha liche Proceſſe und ſo viel Getreyde gewonnen p 2792. 
in p Ha Proerſſ Die Priorität fommt auch denn I, 


| nn der Beamte das von den Unter⸗ 

Dormundfi chafts Wefen, wegen ber hast behandelte mbrhige Getreyde bes 
Berwaltung don Dei Pupillen · Colle · _zapie und gelorgt hat, daß es ur Saat 
gio p.491..Pupillen.Collegtum. und Furterbeitellung von dem Wirth 
Dorrechte des Fiſcus, f. Sifealifche. angervendet worden P- 9792. Si der 
Horkhuß hanred Erb, P fan Dee 

Vorſchuß · Bendant, deſſen Amt p. Creditot nur auf die are Elafie Aa 
354- 942. 1008, madyen p. 2793. ber ſolche 


fpruch m aufge: 

Vorſchuß foll von dem Kläger allein ab " Vorſchuſſe folen —R 
gefordert werden P- 2837. Aber auch nommen werden pe, die au 
som Bellagten, wenn er Einwenduns ausmachen p- 2793. 2 * * 
gen entgegen geſetzet, zu deren Erörte, , Eigner Wervegung den Toncurdett 
ung eine wirkliche Veweis · Aufnahme moelihen Ort dieſe 10 DET dan Com 
ern it p. 2837. Wenn ein are p.279 — 

heil in die Koſten condemnitt, mu 

m urtel angeführt und der De: Rothwendigteit Ne — 
der obſiegenden Parthey zuruͤck gege⸗ ſucht u. fo fepn refchaft zu 
ben werden p. 2838. Wenn ſich Die eirät eben wie DE uni 
obfiegende Parıhey nicht meldet, fol  P279+ 
es der Rendant anzeigen und das Col⸗ | - 
legium die Remiffio ex ofticio verord⸗ W. 
nen p. 2838. Dem fuccumbirenden 


<heit muß die Rüczahlung des abſor⸗ Waagen und Gewichte der won 


pe Quanti an obfiegenden Theil rung und Stempelung in Yerlin, fiehe 
ex ofhicio unter Ankündigung der Et» Ajouſtirung · waaten⸗ 
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Waaren-Verzeichniffe 1) deren Ein⸗ 
führung aus der Fremde zur Innern 
Eanded: Eonfumtion wicht ferner er. 
laubt if; 2) welche gegen einen Im⸗ 
poſt eingeführt werden fönnen p.1971, 
1974. 1975. Maaren und Waa—⸗ 


ten-£aager können bey der Berlinifhen - 


Aſſeenranz ⸗ Compagnie für Feuerdge: 


fahr verfihhert werden P. 3293, ſiehe 


Fabrik Waaren. 


Waifen: Kinder, ſ. Almoſen · Em⸗ 
pfaͤnger. 


Waſſer · und Ufer Ordnung für den 
Ruhr Strohm in der Grafſchaft Mark, 
p. 232, Von dem Anwachs, ber 
fih an dem nemlichtn Ufer unten ange 
legt bat, von welchen er oben abgebto⸗ 
chen ut p- 283. Bon Abwendung des 
Abbruches p. 288. Don Durdjdrüe 
den und neuen Flußbetten p. 294: 

"Bon den Mühlen » Schlachten und 
Schleuſen p. 294. Won dem leinen 
Pfade pP. 297. p 


Wege in den Holzungen ſollen nicht fo 
viel gemacht werden, ſiehe Holzun- 
gen, 


Wernigerodifche Proceffe wie es 
mit den Inſtanzien zu halten pag. 
3224 

Milde Thiere oder andere Dinge für 
Geld fehen laſſen zu wollen ift verbos 
then und ſolche Leute follen nicht mehr 
‚ins Land gelaffen werden p. 175. 


Wildprett aller Art darf nicht in Ber⸗ 
lin herein gelajfen werden, wenn nicht 
ein glaubwürdiges und defiegelted At: 
teit von den Königl. Forſtbedienten, 
oder von demjenigen Edelmann ober 
deſſen Verwalter, der ed fchickt, darüber 
vorgemwiefen wird p- 2122. Deſſen 
Einbringung in den Staͤdten der Alt⸗ 
und Churmart p. 2132. 2136. ie 
e3 damit in fämmtlihen Städten ges 
halten werden foll p 3024. Was wei 
gen der Verwahrung auf der Poft zu 
beobachten p- 1764. 
ittwen follen zum Behuf ihrer jedes⸗ 

— Penſions⸗ Hebung dep ber 


Wittwen⸗Verpflegungs. Anſtalt, das 
Leben, den unverhepratheten Stand 
und die Richtigkeit Ihrer Quitungs⸗ 
nterichriften gerichtliche Artefte bey: 
bringen P. 2753. Was für ein Stem. 
pel und Gebühren für folche Attefte ges 
hommen erden follen p. 2825, 


Sahlen: Lotterie, fiche Lotterie, 


Zehrungskoſten für die Parthepen 
und Z:ugen p. 238, 


Zeitungen follen mit der fahrenden Poſt 

vetſandt werden p. 1809. Sind poft: 

frey und die Gelder müffen bezahlt wer⸗ 
ben P. 1846, 


Seitungs- Berichte follen alle Monate 
von den Poſtaͤmtern erflattet werden 

 P 1727. Der Dibit von den Zei⸗ 

. tungen jeher den Poftämtern allein zu 
und die Phſtillions ſollen ed ſich bey 
Strafe enthalten p. 1846. 


Zeugen, auf weiche Art fie zu verneh⸗ 
men p. 2448. Wie mit der Abhoͤrung 
fremder Zeugen zu verfahren p. 2449. 
Wie es mir den auswaͤrtigen aufge: 
nommenen Zeugenverhoͤr zu halten p. 
2450. Wie die Abfoſſung der Citatio⸗ 
nen geſchehen ſollen p. 1451. 


Zimmer · Bülde-Privilegium und 
Innungs ; Artikel zu Bennekenſtein in 
der Grafſchaft Hohenſtein p. 1492. 
Gewinnung des Meijterrechtd P.1493: | 
Meifterjtüct p. 3494. Beſichtigung 
bejlelben p. 1495. Gebühren, welche 
ber neue Meifter zahlen muß 9.1495. 
Don den Karren Holzhauern p. 1498; 
Mon den Stoͤhrern, Fufchern und Sol: 
baten’ p. 1499. Welche Arbeit für 
die Zimtmergülde gehöret P. 1500, 
Don den Zufattimenfünften p. 1501: 
Bon den Benfigern und Aelteften p. 
1503. Bon den Redinungs: Abnad- 
men p. 1504. Bon der Gewerks⸗Ab⸗ 
nahme p. 1504. Von der Gewerke: 
Armen-Eaffep. 1506. on den Land⸗ 
Arbeitern p. 1507: Berhalten der 
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Meiſter bey dem Bau p. 1508. Sol 
Gebäude ohne ſchriftlichen 
Contract errichten P- 1509, Arbei 
Zeit der len und Lohn, ebendaf. 
Bon dem Abfterben der Meifter und 
Bon den 
Miß⸗ 


deren Wutwe P. 1511. 
LZehtjungen p. 1512 — 1516. 
Bräuche der Gefellen p. 1517. 


Yufdingen, Wandern, Auffagen der 
Geſellen P-1519. Von den Altgılel 
fen und Auflagen P. 1520. 


Zoll · und Acciſc· fteye Verſendungen und 
Transporte p. 486. Was die Acciſe⸗ 
und Zoll» Aemter dabey zu beobachten 

haben ebendaſ. 


der Geſellen Herberge, ebendaf. Was Zollbediente ſollen auf bie Defraudts 
das Gewerk bey den Zeuersbrüns tion der Fußeleute, Landeutfcher, Cif 
ften zu beobachten p. 1518. Von den fer ic. Acht haben P- 1856. 
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